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PHILOLOGIE.. 

L«ifzxo.  b.  ScliwiclLerts  gokann  Matthias  Gesmr^t 
grieckifdhe  Ckreftomathie;  überfein  und  erläutert 
von  goham  Damd  Bückling.  179J:»  366  S.  g« 

Wenn  Ge$iier'5  ChreftomftChie  auai  eiomat  Qberfetzt 
werden  foUtew  fo  hütte  Hr.  B.  noch  an  vielen  Stel- 
len treuer  und  gerchmackvoUer  uberfetzen  feilen.   Bei- 
des kann  man  auch  mancfaep,  und  gerade  den  fchwer- 
ftea*    Stucken   diefer  Ueberfetzung  nachrubnvBO ,    u 
B»  den  Fragmenten   aus  dem  Thucydides   und  dem. 
Plutarcb    über    den  Unterrdtied    des   Freundes    und 
Schmeichlers.      Aber  bey  folchen  Vorgängern,    wie 
Bettmann  und  Kaltwaflfer,    die  Hr.  B.  hiebey  hatte« 
•der  wie  Wieland  beym  Lucian  •  ift  dies  freyiicb  kein 
grofses  Verdienft.     Hingegen  bcy  andern  viel  leich* 
Ijera  Steilen  findet  man  ganz  gdechifche  oder  wenig* 
ftens  doch  undeutfchc  Wendungen  und  nicht  feiten 
den  Sinn  gänzlich  verfehk.    So  uberfetzt  der  Vf.  j).  49. 
wv  'VoXtreuQfiivwf  uxikaßov  iLpBfrrbvB^  Jveti  fis  dürdUetp 
ßdt  zu  den  bürgerlichen  Gefchäften  gejchickter »  ftatt  fie> 
glaubten  dief  welche  den  Staat  regierten  9  zu  überjehm; 
nnd  gleich  darauf  «rs  fcip  »vroTc  äkkonc  ^fpifmeu  denn  in 
andern  Dingen  war^  ohnehin  ihr  Maem  nicht;  wo  fleht 
in  andern  Dingen?  odep  glaubte  der  Vf.  dafs  «AA«Cf 
überhaupt,  dies  heifse?  -^  $.  46.  Sokcates  lehrte  feine 
Schüler  icpomiXccH/^enf  ric  raripac^ihre  VUer  nicht  nii^ 
dertr ächtig 9  wie  Hr.  B.  überfetzt»   fonOem  verächtlich. 
nu  behandeln;    $.  90*  SiAft^du  nicht ,  %mraex  r«  »Xkn 
{oix*  äc^ep  ^eoi  ol  avd^p^roi  ßMrewffif  dt\fs  die  Sle^fchen 
nuter  den  Thieren  wie  Götter  leben?    Hier  ift  rap»  ra 
H\»  <Si  ^wobl  "nicht  unter  den  Thieren ,  fondem  m  IV- 

efichung  mit  den  übrigen  Gejckopfen.      Im  folgenden 
11.  Bruchftfick ,  wird  g.  4.  gebgt ;   das  eine  Frauen- 
zimmer, welches  dem  Herkules  am  Scheidewege  er- 
fchien»  zeigte  (ich   äkeu9ipaf.(Pvir0i  mit  onnekmBcher 
Fretfheit  in  den  Blicken.     Hjcr  ift  bey  der  Ueberfetzung 
des  ihsvbipw  dt«  Etymologie  tt)  fefar  urgirt.     iUuSe- 
f^  und  i\MV^ipio<;  unterfcheidet  fich »  wie  VSber  und  (t* 
ptralis  im  lateinifchen  t  und  bey  dem  letztem,  wurde 
flkan  doch  im  Ueberfetzen-  nicht  den  Begriff  der  Frey* 
beit  mit  ausdrücken.     Es  ift  blofs  das  edle  Ausfehen, 
dem  fktavifchen  entgegengefetzt.    $.  f.  ift  a^put  nicht 
Anzug  Ibndern  Stdiung.    j$.  12.  iav  ii  totb  rivifrectrt^ 
f  vroi^A»  or»nr«0tf4  *  ft<P  »v  ^«^  roSn<»\  JoUie  dich  eiemial  die 
Vermuthune  benm^igen,  es  möchte  dfr  an  diefen  Ergöt-^ 
Zungen  feMen,  muh  heüsear  es  möchte  dir  au  ilIiM4» 
/«Mm^  dw  diefe  Ver^nSpmgem  «n  verfcfmgeu^     (v  3fw 

heUsen;  *m  ^imami  hat  fnmk  ßm  «MMto  jF«* 
4L  L.  Z.  i79«»    Dritter  Sand. 


» 
deiner  Hände  geJAen.    ibndem  nk  fahß  du  nöA  ein 

uützUches  Werk  deiner  Baude.    Der  Ausdrtick  imi  Nie* 
mßnd  hat  verfiellt  in  diefem  2^fammenhal»g  den  ga«* 
zen  Sinn.    $-  30.  ift  ra  ftkv  ifii»  bis  i-rö^iu^vot  gane 
awgelaflen.    j$.  34.  ift  %rs  aroktrovrec  ovrev  (fc*  rinf 
urvoy)  oix^QvroLi  unrichtig  gegeben,  wenn  er  fie  verüist^ 
ift  es  ihnen  nicht  unangenehm.    Bekanntlich  wird  »^ 
3^9a^<u  mit  dem  Participio  conftruirt»   wo  man  fonl; 
den  Infinitiv  erwarten  würde;  ^  ax/^ovrea  iwohvorree 
iütoy  ift  alfo  eben  fo  viel  als  wetin  es  hief»  in  ix^ 
irokiitßTv  a.  d.  i.  fie  vertaffen  ihn  nicht  mit  Widerwiüe%, 
Auch  die  folgende  Stelle  Tfiii  ii  rors  ic%i'^»  %*  t*X*  iil 
ganz  verfehlt,  fo  leicht  fie  auch  ift ;  und  eben  fo  $.  f6^ 
h^Ji^v  oTßQtt  n*  r.  L    Dafs  dies  der  Fall  noch  häufiger 
im  Theophraft  ift »  läfst  fich  leicht  vermuthen ,  da  hier 
wirklich  der  d^utfche  Ausdruck  oft  fchwer  zu  treffen 
ift.  S.[i8t>.  ift  in  dem  Satz:  0  ietkoci  oß«  rxe  oatpo^  (piaHßiiß 
^fUtikfuc  etvai  Sobject  und  Prädicat  verfetzt ,   dar  Fei^« 
Herzü^e  ficht' die  Ueinßen  Schiffe  für  Vorgebirge  m,  fiatt 
der  itutcht[ame  ficht  VargMr^e  für  Bjaubfch^e  o/n.  Um 
fich  zu  .überzeugen«  dafs  die  Wendungen  und  Perio« 
den  bisweilen  ganz  undeucfch  find ,  darf  jnan  nur  fol- 
che  9  wje  VII.  Ö9*  anfehen :  Und  wurde  er  wo  zum  Effen 
gebeten,  fo  war  ihm  das,  was  andern  fo  fchwer  wird^ 
nicht  über  Gebuhr  zu  effen  9    zu  beobachten  febr  Uicht» 
Wer  erkennt  da  dm  ^enophon  wieder  ?  oder  den  An» 
fang  des  Theophraft:  Schon  tängß  war  es.  beym  reißt* 
ehern  Nachdenken  9    ein  Gegenftand  meiner  Bewunderung 
und  wird  ei  noch  lange  bleiben  i   wenn  ick  über  die  Urfth 
chen  nachdenke  f  warum  a.  f.  w.    Diefe  Belege  werdeo 
hoffentlich  hinreichen ,  unfer  Urtheil  zu  rechtfertigen« 
Die  nicht  fehr  häufigen  Anmerkungen  find  grdfslen- 
tjbieils  antiquarifchen  und  geographifchen  Inhab»,  nn4 
obgleich  fie  oft  von  nicht  grofser  Erheblichkeit  fmd^* 
Jb  wird  man  d(9ch  feiten  Uclache  haben,  mit  ihnen  ua^ 
zufrieden  zu  f^n.    SpracherUhiterungen  und  kritifeh^i 
Bemerkungen  find  noch  fpariamer.  Die  erftern  konnta. 
der  Vf.  mit  Recht  den  Lehrern  beym  mündlichen  Vor« 
trage  überlaffen.     Aber  die  letstern  hätten  billig  a» 
Stellen »  wo  man  Vorfchlige  .hat «  welche  den  Vorzug 
vor  der  gemeinen  Lefeart  zu  verdienen  fcheiaen,  kurzy 
aber  vollftändig  und  mit  ihren  Gründen  beygebrachC. 
werden  foUen.'  Ein  paar  Stellen  find  Ret.  bey  diefet 
Gelegenheit  aufgefiiUen»  wo  vielleicht  die  Schwierig« 
keiten  durch  eine  leichte  Aeaderang  gchobea  werden 
liönnten*.  Im  VIII.  Stuck  §.  gt.  (agf  die  parfemficiffie 
Tugend  zum  Herkules  am  Stheidiewege :  rifiUfiMi  ftiki* 
ea  viifrur  noti  n^fct  ^eoTif.  nai  'rot(utiy»^pairmg$  a^  rfl&fr 
jamu     Wer  begiarw  ift  aa  liehen «  was  das  ^  wfeirjter 
den  iottleger»  fOr  Mühe  gemacht  haftr  der  fcUage  aair' 
dm2muikimAme^pibujma  dztksMetfme*  Sacr.  $.  i<x>. 
A  nadk 
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ikadk:  "  Crodli  ftgte  gerade  z»,  hot  i^  pertineat  et  quid 
ßrhVnbn  Video.  mR  überfetzt:  leJiwenteiAer  alles,  Jb 
^otil  bey  Güiteniff  aU  aluch  het^Mmfcken  gdfültrsnd  Verehrt. 
Es  fcheiot  alfo»  als  habe  er  djeMeynung  der  Ausleger 
befolgt,  die  oTq  xpcifuet  durch  rttiour&oct  ergänzen  •  qui- 
huxrebus me honorem  decet.  Vielleicht  ift aber  irpotnfrW^M 
lefen;  und  der  Sinn  wäre  dann:  ich  werdervon  denObt- 
tevf^ geehrt  'witd  tmeh  wm  dettMenfchem,  («war  nicht  von 
«Uen»  z.  B.  den  Lafter haften ,  aber  doch  von  deifen) 
ß^HAcfhefiT'ich^  angeköte  9  die  meine  FteUnde  find.  In  dem 
Kap.  des  Theophraft  von  der  Schmeicheley  haben  die 
neuern  Aasgaben  /  fo  wie  die  Chreftomathie ,  fkft  ein- 
iUmmig  Hxi  iiFouvhoii  ih  uhovovtoc  t  da  doch  die  alten 
Ausgaben  und  Arft  alle  Handfchriften  äx^vro^  lefen. 
Wie  fehr  man  fich  bey  diefer  Stelle  gemartert  hat» 
%ann  man  äui  Fifchers  Anmerkung  dazu  erfehen.  Und 
doch  fcheint  (ie  fehr  natüi^Uch  und  fliefsend  zu  wer* 
den  y  wenn  man  >die  alte  Lefeart  uhovtoq  zum  Gründe 
legt  und  mit  einer  kleinen  Veränderung  iSovro^  lieft» 
tfiftnn  lA  auch  diefelbe  Folge  des  ksyetvt  &6etVf  tmdjT' 
r£/2f  beobachtet»  wie  in  einer  fehr  ähnlichen  Stelle  d^ 
Pliitarch '  repl  ^  iu&mrfxg » ^  wo^  es  hetfst ,  jmfre  KiyetrroQ 

\  ■  ^  .  ■     •     ..  ■ 

Lemgo»  in  der  Meyefifchen  Bachh. :   Diodori  SicvH 

bMiothecae  h^oricae  tibri  qui  fuperfuHt^et  fragmentm* 

Graece.    Ex  recenfione  P.  WefTelingii.     Curavit 

'       JA.  Lud.  Wachler  Theologiae  Prof,  O.   in  Acad. 

Rindel.    Voluminis  prinai  fjßr$  prior.   L.  I-»IIL 

1795-  314 S.  8-  (iRthlr.  ggf-) 
^    Jede' neue Xt^obVfeile  Ausgabe-  eines  Griechen»  vor» 
^figlich  folcher»  die  id  Schalen  gewöhnlich  nicht  gele- 
Übn  werdeil  f  erwirbt  fleh  Verdienfte  um  das  deutfche 
Vaterland»  folglich  aoch  diefe,  da  (ie  mit  einer  Ge- 
nauigkeit abgedruckt  iit»  die  uns  bey  ftrenger  Verglei- 
^hung  einiger  hin  und  wieder  gewählten  Blätter  keine 
Fehler  dargeboten  hat.  -^    Wir  ^nden  fogar»  dafs  meh- 
.  tere  eigne  Namen»  deren Afpirarron  in Wefleltngs Aus- 
übe wegen   der    gröfsean   Anfangsbuchftaben-  nicht 
fiberall  bezeichnet  wird »  hier  mit  vieler  Sorgfalt  ihren 
fiöthigen  Spiritus  erhalten  haben.     Zh  B.  S.  30.  'Hp»' 
^H0»t<rrc(;etc.  Dies  ift  es  alles»  was  wir  von  diefer  Aus«* 
gäbe  Lob^nswerthes  bemerken  kdnnen.     Man  findet' 
liier  den  blofsen  Text  ohne  Ueberfetzung»  ohne  alle 
^cfmerkungen»  die  doch  bey  diefcm  Schriftfteller  mehr»' 
mis  bey  federn  andern  unentbehrlich  fiad.    Vielleicht 
asag  beides  in  der  gefuchten  Wohlfeilheit  des  Werks 
fr  inen  Grund  haben;  aber  die  im  Texte  getroffenen 
Veränderungen  kann  man  unmöglich  billigen.       Sie 
Ätid  durchgängig  aus  Weffelinga  und  feifier  Vorgänger 
Anmerkungen  entlehnt /und  tsagen  zuweilen»  zuweir 
len  aber  auch  nicht»  untrügliche  Zeichen  ihrer  Wahr- 
Ireit  an  der  Stirn.     WefleL  war  zu  gewiflenhafit  fie  m 
4tn  Text  zu  \erfetzen»  er  der  es  ohne  Bedenken  wa- 
gen durfte»  da  feiae  Varianten  undAnmerkungen  dea. 
Lefer  immer  belehren »  welches  die  dem  Griechen  bia-< 
her  durchgängig  zogefchridiene  Lesart  war.  ,  Wena 
hingegen  ein  Herausgeber»  der  keine  neue  Recenfiolk 

ZU  geb0tt  Temag»  <ka  Teju  srnM^^es  Idcet  ifelclie 


ihm  die  wahrfcheinlichere  zu  feyn  dünkt»  zu  verän- 
dern wagt,  fo  hintergeht  er  aUefr^dtein*feiuar£dnion 
den  Diodor  fliehen.     Zur  Erläuterung-  des  Gefagte^i 
foU  ein  auffallendes  Beyfpiel    dienen»   wo  entweder 
DiodoT  fehr  geirrt  hat»  oder  die  Lesart  ünftreitig  ver- 
dorben ift.     L.  I »  c.  5.  ver/ichert  Diodor ,  von  der  er- 
fÜen  Ofympiade  bis  i:u  Anfang  des  Gallifchen  Kriegs 
durch  Cäfar-belffagederZwifchenraum  730  Jahre»  und 
er  führt  den  Irthum  durch  weitere  Berechnungen  fort. 
Unterdeflen  wiiTen  wir»   <iafs  der  wirkliche  Abftaod 
nur  717  Jahre  beträgt.  -  Mehrere  Erklärer,   Qefchicht- 
fclireiber  etc.  haben  dem  Griechen  deswegen  Vorwir- 
£e  gemacht,   und  Hr.  IV.  Jiält  (ich  für  berechtigt  ^^ro 
Jahre  in  den  Texj  i;u  fetzen.     Wir  wollen  annehmen, 
die  VerbefTerung  fey  richtig;  ein  Liebhaber  der  ^Ite^ 
Gefchichte  ftöfst  nun  aber  auf  die  VoriP^Örfe  von  Dip« 
.dors  falfcher2^itrechnung,  er  will  fleh  aus  dem  Texte 
felbft  belehren ,  und  er  findet  nichts  von  allem  dem^ 
was  jene  Ausleger  ihm  vordemonßrirfen,  und  verfteht 
die  Einwürfe  nicht»  die  man  gegen  den  Diodor  macbts 
^  —  Manche  Umänderungen  fcheinett  uns  Überdies  töI* 
lig  unnöthig  zu  feyn.     Z*  B.  L.  L  c,  2.  wird  Tpecx'^kv 
fiatt  xcotiTB^kv  in  den  Text  gemunmen,  da  die  gewöhn», 
liehe  Lesart  fiph  doch  leicht  vertheidigen  lafst»  und 
vielleicht  einen  feinern  Sinn'  giebt  als,die  Umände- 
rung.    Auch  I,  i6«  kvpotv^  veopfuTju  dunkt  uns »   fo  wie 
mehrere  der  fi>Igenden  keine  jglückliche  VerbefTerung 
zu  feyn.    Doch  hievon  und  von  mehrern  andern  er^ 
halten  wir  in  der  Vorrede,  wenigfiena  ein^  Fingerr 
zeig;   aber  Hr.  IV.  läfst  auch  mancbsf  X^>eT/»  (D«<rV 
ohne  weitera  weg,  wenn  es  ihm  mOfsig. da  zu  ftehen 
fcheint,  z.B.^  S.  ig.;  vielleicht  war  es  nicht  zum  Ver- 
ftändniffe  nöthig,  aber  wir  wollen  Diodors  Text  hat 
ben.    Da  Weffelings  Ausgabe  fo  wie  diefe  neue,  nach 
Kapiteln  eingetheift  ift,    fo  wiflen   w|r  die  Urfacho 
nicht  anzugeben,    warum  Hr.  (T.  durchgehends  am 
Rande  die  Seiten  feines  Originals  bemerkt.     Weffeling 
mu&te  es  w«hl  thun,  weil  die  altem  Ausgaben  in  den 
meiften  Händen  waren,  in  welchen  man  bloia  nac]| 
den  Seiten  citirea  konnte. 

Lbifzio,  b.  Beygangi  Verfuch  einer  theoretifeh-prakt 
i      tifchen  italienifihen  Sprachlehre  für  DeutfehCf   als 

Vorlefebuch  zufammengetragen  von  F.  Ph.  ^ckif 
,  .     anfserord.  Lehrer  der  italienifchen  Sprache  ua4 

Literatur  an  der  Wieoer  hohen  Schule.     17$^« 

496  S.  g. 
Diefe  Sprachlehre  hat  voi^  vielen  andern  den  Vor^ 
zug,  dafs  iie  das  WefendichAe  in  fich  fafst,  ohne  dun- 
kel  und  weitfi:hweifig  zu  feyn.    Zur  Grundlage  diefei^. 
Arbeit  wihlte  der  Vf.  die  Grammatik  von  CorttcM  und 
die  AnAingsgrönde  des  Sottfi^  benutzte  aber  zugleich^ ^ 
die  italienifche  Sprachlehre  des  fin.  Jagemann,  wo»  ~ 
durch  fein  Werk  den^Deutfcfaea  gewifs  mfitzlicfa  ^^er? 
den  wird.     BeA>nders  ift  das  dritte  HauptAöck  votq 
der  gewöhnlichen  und  figürlichen  Wortfügung  lefens- 
werUi.     Die  praktifchen  Uebungen  fangen  fchoa  auf. 
der  245« ,S*  an,  und  beftefaen  eriilich,   (n  einem.  Au*r 
zttge  ans  ^6k.  AmoJ.  C&n^enii  Orbis  Pictus^  der  techr 

aifcheg  AvkyrAcke  wegen »    WMa  aber  4och  ein^ 

beCire 
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beftre  firtmcRage  ns'des  Comenia»  filriolicher  Text 
hätte  gewählt  werden,  können.  Dann  folgen  auser- 
lefebe  Sprichwörter»  Redensarten  für  das  geneipe  Le- 
kea,  freundfchaftliche  6efpräehe»  dentfche  Materia- 
lien zum  Ueberfetzen,  Regdn  von  der  TonmeiTung, 
Titulaturen  in  Briefen»  und  zuletzt  einige  Original- 
%iiffatze  von  Algarotüy  GanganeUi^  Metaflmfi»^  .CtwB 
und  5baue.  Einem  Lehrer  kamt  das  Oan29»al»LeJtfiuJea» 
und  einem  Schüler  als  ^tn  braüchbres  Handbuch  dienen. 
» 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  A^rpi^A ,  in  jder  Verlagsgcfcllfchaft :  Gefchichie  der 
menfchUcken  Ausartung  und  Verfdilimmerung  durch 
das  gefelifchafüiche  Leben.  Eine  Schrift  die  ehe- 
dem durch  den  Heiner  zu  Paris  verbrannt»  jetzt 
allen  Konigen  und  Priefiern  zu  Frommen  heraus- 
gegeben  worden.,   voip  Verfaßier  des  Ilierocles. 

.      X79S-  344  S-  8. 

Nach  der  Vorrede  erfctuea  diefaa  Werk  im.}.  1773* 
tu  Paris  in  -drey  Bänden »  Wo  et  «her  coafifcirc  und 
flar  wenig  bekanne  ward.    Det  Zwack  daßeÜ^en  ift  dm 
traurige  Wirkung  der  unterteiTeneti  Aolkliraiig  und 
Bildung  der  Menfchen  zur  Tugend,  und  die  Folgen 
^  einer  'tyrannifchen  Regierung  darzufteHeo »    zugleich 
aber  ihicb  die  Natur  und  die  glicklichen  Folgen  def^ 
Aufklärung  und  littlichen  Knkur»  tb  wie  einer  freyen 
und  wohleingerichteten  Staauverüiflnng  und  Regie« 
fung  in  ihrer  reizendften  Geftalt  zu  fchiklem«    In  der 
That  ift  auch  dem  Vf.  diefe  Abficht  nicht  ganz  mifsl^# 
gen.    Ueber  manche  der  angeführten  Gegenftände»  z. 
£•  über  dieWiikongen  undFolren  derLeidenfchaften 
und  der  La&er,  des  öeizes»  der  Trägheit  etc.  über 
Norhwendigkeit  der  Tugend  zu  Erhaltung  der  Glück- 
feligkeit  eines  Staats  und  zu  einer  guten  Regierung» 
ober  Gefellfchafr  und  Refgierungsformen ,  Ober  Frey- 
heit»  befbnders  Oenkfre^eit»   über  die  R«^räien tan* 
ten  einer  Nation  etc.  findet  man  viele  gute  Bemeskün- 
gen  und  diefe  werden  dadurch  noch  intereflanter»  dafs 
fie  der  Vf.  meiftens  mit  fa  viel  Lebhaftigkeit  und 
Nacbdmck  vorgetragen  hat.     Allein  diefer  Vorzüge 
nugeachtet können  wir  nicht  bergen»  dafs  nna  diefe 
ScfariA  in  vielen  wefentlichen  Punkten  gänzlich  mifs« 
ftllen  kat.     Ueber  radirere»  höchft  wichtige  Gegen- 
ftände fpricht  der  Vf. ,  ohne  fich  lange  mit  Beweifen 
aufzuhalcen»  wenigftens  ohne  gründliche  Beweife  mit 
einer  Zuverficht  und  Dreiftigkeit  ab,  die  wir  einem 
Dcutfchen  nichi  verleihen  würden.    Es  ift  billig»  dafs- 
wir  diefes  Urtheil  mit  Beweifen  belegen.    S.16.  heifat. 
es:  »»der  gute  Menfch  ift  derjenige»  der  nach  feinem 
Temperamente»  feiner  Erfahrung»  feinen  ihm  forgfal- 
Üg   eiagepr%ten   Grun4iatzen»   den  ihm  g^ebenen 
Beyfpielen^»  denGefetzen»  worunter  erlebt»  oenMey- 
Qongen  nnd  Gewohnheiten »  die  er  eingeführt  findet» 
fich  früh  gewöhnt  hat»  feine  eigene  Glückfeligkeit  in 
dÄr  Achtndg  und  dem  Wohlwollen  derer  zu  fuchen» 
unter  welchen  ihn  das  SchickÜEil  zu  leben   beftimmt 
hat.*'    (Der  Vf.  hält  alfo*diejenige  Handlungsweife  ISr 
moralifch  gui^  durch  welche  eigene  Qlückf^gkeit  und 


tweit  roittelft  der  Achhmg  mtd^dea  WoUw^UeM  deter^ 
unter  wekhea  man  lebt>  am.  Ccherften  i^ud  leicfatft^ 
befördert  ^ird  i  aber  er  £elbft  lehrt  .ja  tuch»  dafs  gan* 
ze  Völker  häufig  das  füt  gut  halten »  was  fehl  echt  1^ 
dafs  nicht  nur  die  Meynune»  fpudern  felbft  aucli  die 
Gefetze  der  Völker  nidit  firiten  zom  Vok^theil  des  La^ 
fters  -g»gen  die  Tugend.  entCchieden*  In  diefen  Fällent 
da  die  Menfchen»  uilter  denen  wir  leheni,  d^  $^hlecllta 
für  gut  halten»  und  alfe  nur  den  Schlechte^  Achtung 
und  Wohlwollen  fchenken»  kann  die  aus  Acbtung.und 
Wohlwollen  der  Menfchta  fliefsende  Glückfeligkeit 
nur  durch  fchlechte  Handlungen  errungen  werden« 
der  gute  Menfch  ift  der »  der  fchlect^t  handelt»:  Dafii 
die  angeführte  Behauptung  euch  fchpn  an  und  für  ficb 
felbft  irrig  fey»  bedarf  keiner  Erinnerung.)  In  einelr 
andern  Stelle  fagt  der  Vf. »  der  lafterhafte  Menfch  ift 
der»  den  (ein  Temperament  zum  Lafter  reizt»  ufid 
den  dieBeyfpiele»  die  er  fiebt»  die  Redeq»*  die  er  hör^ 
und  die  Gebräuche  und  Einrichmngen  feines  Landet 
aufmuntern»  feinen  unre^elmäfsigen  Neigungen  zu'fol« 
gen.     ( Könnte  der  Mmiich  ungeachtet  dtefer  Reizup- 

Sen  feinet  Temperaments  und  der  Aufmunterung  durch^ 
ey(piele  feinen  Neigungen  auch  nicht /olgen»  fo  liegt 
das  Wefen  des  Lafters  nicht  darinn  •  dafa  fein  Tempe^ 
rament  zum  Lafter  reizte»  und  dieBeyfpiele«  Gebr&u«> 
che  etc.  (eines  Landes  ihn  aufmunterten»  fo  unregeU 
mäfsigen  Neigungen  zu  folgen »  fondern  dariap »  dafs 
er»  ob  er  gleic^  vermögend  war»  diefen  Reizungen 
und  Aufmunterungen  zu  widerftehen,  ihnen  docknicht 
Widerftand  that.  Konnte  er  unter  jeqed  Umftändea 
unmöglich  anders  handeln »  was  ohne  Zweifel  des  Vf. 
Mevnung  ift»  fo  Tällt  fchon  die  Möglichkeit  lafterhaft 
zu  leyn »  weg.)    Nach  dem  Syftem  des  Vf.  häijigt  Tu;, 

fend  und  Lafter  ganz  nur  allein  Von  den  äufserlicheii  , 
erhältniflen  ab;  der  grofse  Mann»  deifen  Tugenden 
wir  bewundern »  würde  ein  Räuber »  ein  Meuchelmör» 
der  geworden  fey n «  wenn  er  mit  keinen  ändern^  als 
Leuten  von  folchem  Schlage  umgegangen  wäre.    Ein 
verworfeneir»  niederträchtiger  Hofmann»  den  wir  an 
dem  Hofe  eines  Defpoten  kriechen  und  cabaliren  fe^ 
hen »  würde  in  Rom  Und  Athen  ein  edler  -und  «grofs^ 
müthiger Bürger  geworden  fey«    (Sind  denn  alle»  dii( 
in  Athen  und  Rom  lebten»  ed|e  und  grofsmüthige  Bür- 
ger geworden  ?    Setzt  der  Vf.  nicht  an  einem  andern 
Orte  fogar  die  Catos  und  Brutus  zu  felbftfüchti^en  Be-r 
förderern  des  Ariftokratitmus  herunter »  und  wie  ktnoi 
er  überhaupt  wagen»  alles  nur  von  den  aufsirlichen, 
VerhältniiTen  abhangig  zu  machen»  ehe  er  gezeigt  hat 
—  was  er  nie  wird  zeigen  können  -^  dafs  die  eigene 
thnmliche—  unabhängig- von  den  äussern  V^rhfiltnif»- 
fen  vorhandene  ^—  Geifte&befchaffenheit  und  Anlage, 
von  gar  keinem  Einflufs  fey.)     S.  21.  .»Wenn  die  ge- 
meine Meynung  falfch  ift»   fo  find  alle  unfere  Urtheile. 
falfch  und  der  Vernunft  zuwider  f    Bey  alledem  ift  et  ^ 
diefe  gemeinhin  fo' lügenhafte  Meynung»  welche  un» 
dieBegrifFe  eindrückt»  die  wir  von  Glückseligkeit  und 
Unglück »  vcm  Tugend  und  Lafter-haben«^    (Wie  übeiv  * 
trieben  und  halbwahr!  Mufs  fich  dann  jeder  nur  durdi . 
die  gemeine  Meynung  leiten,  laflen »  wie  kann  isa  dana 
Leute  geben »  die  fich  fiber  dieieme  zu  erheben  und 


Ä.1^2.  /OLriT'S  »79<. 


Jte  va  nilisaMB  anlhoe«.  imA  Wiet    dl«  B«grUb 
von  Qerechttekeit  o.  dgJ.  foUteu  blob  dufch  di«  fo  oft  - 
iageiih»ftc  Iifey«oag  eidgtdWcM.  nicht  ia,d«  ««up 
dei  .vjePBÜnftigeo  WiUeas  gegründet /^o  ?  ) 

-  Lsipzio  fl.  Z«TFHE»,  b.Hei9fiua  uodTTiitm«;  go^ 
Fiarenz  Miv^ntt,.  Doct.  dw  Weltweisliv  u.  predi- 
gen ui  ZÜtphen,   HotubwcA  /«r  v«teriä«dij£ft«  Fi»- 
Milien,  wielcne  einige  Unterweirtuag  nötbig  h^beq, 
■    eder  eimgeErmuiiterung  inrErligguog,  Vermeh- 
rang  oder  Bcfeftiguog  des  häusltcbeo  Gjüdu  rer- 
laugen.     Aus  dnn  HoUÜQdücheti  ilbeiimi<ü  n9y 
5«6  S.  fff.  8- 
•  Mariifut,  der  ehrwürdige  Vf.  des  Ibtecbismus  der 
K»tur,  hat  Och  durch  diefe*  Varmächmift  (denn  ein 
gchiagfluft  hat  ihn  zb  fernem  Arheiten  unfähig  ge- 
ipacht)  um  fein  Valerl^d  upd  diejenigen  "in  denUel- 
beo,  welche  für  religiofe  und  fittliche  Betrschtungen 
ginn  haben,  T«rdient  gemacht.     Der  ungenannte  Wc- 
fder  üebeifctz«  übertrug  es  in  derUi  ig,  dafs' 

M  such  familie^  in  Deutlchland,  bi  On  der 

ipitüero'  KUÄe,  und  h8i^>trächlich  i  ;en  Qe*' 

send,    wo  er  wohjie,   fehr  nütztet  ^öatte;- 

und  daran  ift  auch  njcht  ^u  zweifeJii,  enihat' 

einen  Schatz  von  fehr  wichtigen  Betrachtungei) ,  gu- 
ten Lehren,  Ermahnungen,  WarnuqgeQ;  zeigt  von* 
vieler  Kenntnifs  der  Sitten  uj?d  der  herrfdienden  Fehler 
des  Zeitalters;  von  Wohlwollen  und  Eifer  für  die  Be- 
fprderu^Bg  de*  Familienwohls  und  von  eipem  mit  Ke-' 
Jtgiona-  und  Tugondliebe  durchdrungnen  Herzen. 
ijer  Wed^re  Ton  des  Vf.  wird  den  Weg  zum  Herzep 
finden,  weil  er  aus  dem  Herzen  kommi.  So  fehr  wir 
^er  auch  diefc  guten  Eigenfchaften  anerkennen,  6? 
hefttrchten  wir  dennoch,  dafs  der  etwas  fteife,  im  alt- 
loodifchen  Xiewande  einhergehende  und  den  Prediger 
Überall  verraihende  V.orirag  wenlgftens  feinem  und 
gebiidetera  Lefern  etwa»  auftöfaig  feyn  dürfte.  Wir 
fchlageu  difterfte  ijefte  Siell«  auf  S.  S3-  ««  «n«  Ver- 
lobte: 

,Sa  ift  noch  m  Dunkeln  «iborg«! ,    ob  ttw  Eke  iirie 

■  Kindern  wird  gefegnetwerclen.    W«np  dief«  nicht  ^efcb»- 
fce ,  foilte  d»runi  ihr  häusliches  Gluck  ^«nilich  weichen  ? 

■  Ihr  VerUiifteii  nach  denfelben  wird  gewif"  nieinand  tjdeln^ 
da  der  Schöpfer  djefe  NeiguoB  in  Ihr  Herr  gelegt  hat .  Mif 

'     Sit  t»  äem  Ende  zu/ammim  gtkawmtyi  ßnd.    Wenn  aber  oie- 

fer  \il«n   Unge  Zeit  öder  fiir  imnje»  auibliefie,   würden 

.     Sie  bVide  denn   ein  ürtheÜ.Götte»  darion  fut*eii?   '  Soljte 

■  diefe«  IhrtBafonÜ  fo  angenehmen  Zu fammen wohnen  einen 
Sewaltigw  Stofs  geben  7     Sollten  Sie  dadurch   in  eine  im- 

■  merwahrende  Nifäergefchlagenheit  oder  Ausrehrung  verfal-  ' 

■  leii?    Sollte  der  eine  die  Schuld  auf  den  iiidern  Schieben? 
'     Sollte  dleTti  Un£tU  die  *n dem  Segnungen  i^a^  Gottes  vfg- 


fehtacn?  Oiebt  ea  keine  wichdge  Afcfidite»  in  Aer  beften 
Regierung  der  Welt,  Wirum  Ihnen  diefe«  Vergnügen  nicht 
eeV'ährc  wird?  Oder  follten  äie  mifsrergnügt,  verdriefS' 
■lieh  und  iöfe  feyn,  weil  Ihr  himmlifcheE  Vater  gut  ift? 
Denken  Sie  an  eine  f^rau  in  der  alten  Zeit,  wekhe  zu  kef- 
xlg  nach  Kindern  verlangte ,  und  xu  ihrem  Manne  fagea 
durfte:  Gieb  mir  Rinder,  oder  ich  fierbe!  Ihr  Wunfeh 
wurde  erfüllt;  /ie  bekamfte;  aber  aehJ  As  ftai*  lu  glei- 
cher Zeit.  Und  wurden  Sie  wffU  für  eioen  Q)  theuern  Pretf 
Kinder  erkaufen  wollen?" 

Der  tf eberfctzer  würde  Qch  um  deutfcfte  Lefer  veräieot 
geipBcht  hBbe.n,-wen;n  er  ßch  mit  feiner  Urfcbrift  mehr 
Freyheiten  geonrntt^nund  infonderhejtfelciie  Stel^ 
lei^ .  welche  lieh  unnittelbar  auf  Holland  und  hoJUn- 
tUfchle Sitten  beziehen,  abgeändert  hatte.  Wtr  wödeo  ~ 
□och  die  Ueberfchriften  der  Kapitd  zur  Ueberficht  des 
.Ganzen  herfetzeu:  an  die  vaterlündifchelj  famijien. 
An  zifrey  unverheirathete  Perfonen.  An  zwey  jlmg« 
Eheleute.  An  junge  Eheleute  über  die  pbyfkche  ^- 
ziehung  der  Kinder.  '  Ueber-die- ftttliche' Erziubkin^. 
An  Kinder.  An  Jünglinge.  An  junge-MMcfceo.  -  An 
dieFiimiHe^KsUpter,'  in  Ablidn  des(i«lüidei.  At^  da« 
Gefinde.  Ani  die  Fftm illen^upter  in  Anfehung  des 
Sfliteadienftes.  Aa  bejahrte  Lente.  AJagebingt  hat 
der  Ueberf.  aus  ^KiwesoIU  Predigie^  die  Schilderung, 
einer  chriÖich  -  frommen  Familie.  Möchte  der  wür- 
dige MarezoU  fich  aufser  dem  Verdienfte ,  ein  muflei;, 
haftes  Erbeunng»bucb  für  das  weibliche  Gefcidecbt  ge- 
liefert zu  b^ben ,  jloph  das  Verdient  .erwerben ,  ein 
folches  prakttfche«  Fanii}ieah^dhuch .  auszuarbeiten, 
das  Martinets  Handbuch ,  unbiefcti^Ct  Ijei^^s  Wjerths, 
aod).  weit  übertraf«!  '  ' 

Bf.bi.iM,  b.  Felifcb:  Latmen  und  PhafUafieen  ron  Cart 
Fliilipp  Moritz.  Herausgegeben  von  Carl  JFriedr. 
Kli/i/jtwg.  1796,  3758,  8-  (rRthlr.  4gr.)  ■ 
-  Diefe  Launen  und  Ffafintaneen  find,  wie  uns  derHer>. 
«isg.  und  Vorredner  felbjl  berichtet,  weiter  nichts  als  ei-  , 
nt  neue  Auflage  von  Moritzens  Schrift.:  die  grafse  Lüge 
oder  dfrFr«/«(«(rw«it?Cage«nrf.5oiftiiej,\«Icb«  «oth 
mit  I  %  kleinen  Auflif  tzeo  von  M.  vermifchten  IphaJts,  die 
Üieila  inZeid'cfarifteja ,  tfaeüs  io  M.  Werkjen  abgedruckt 
waren  ^  isennefarl  worden  find.  I}jefe  Bereicherung 
iwd  deti  neoeifTitid  bat  man  der  Laune  und  derPban- 
taiie  djas-Herausg.  zu  rerdankeo,  und  die  Moral  dt%^ 
Verlegers  fdicint  .9ucfa  nichts  dagegen  eingewendet  za 
haben ,  da  dtirck  den  neuen  Titel  doch  naocher  ver* 
leitet  werden  konnte,  ein  sItes  Buch  zu  kaufen;  wri-. 
ches  dJeni  Rec.  wirklich  wiederfahrcfi  ift.  f  üi  bujb^ 
res  Kupfer  ziert  das  Tjt^latt. 


2lnci/eW«r.    Nr.  i; 

ftfl-^ehigtr. 
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PHILOSOPHIE. 

IfuBOSSt  lo  d.  akadem.  Buchb. :  Geiji  der  Spicuiatir 
vm  Philofopfiü  von  Dieterich  Tiedmaitn,  Vierter 
Baod  welcber  voi^  den  Arabern  bis  auf  Raymuod 
LuUias  geht.  179;^  648  S.  g.  (zRihlrO 

en  Eifer' Torr, 
eder  Forfcher 
;hr  wQorchea 
bei!  derfelbea 
titchen  Pbilo- 
D  und  die  Aus* 
tTbeüeaoch 
t  Greazfc&ei- 
g)eich  auch 
Et  hat,^  nocb 
lurückgeblier 
m  eiumal  ge- 


derG 

wird. 
tmfaJ 
Tophi 
fübru 
keiae 
duDg 
dield 
weit  1 
ben. 


fafsten  Plane  keineswegei  gauz  feblerftey  tA :   fo  ill 
doch  immei  der  darau  [gewandte  Fleift  daukensjverth, 
und  das  Werk  hat  auch  iu  feiner  gegenwürtigen  Ge- 
ftalt  vorzüglich  ia  Qüciificht  derMaieiialiearammlun^ 
fcboD  eiaeu  folcbea  Werth,   dafs  bis  jetzt'keia  andres 
deutfcbeA  oder  ausländifches  ihm  an  die  Seite  gefetzt 
zu  vrerden  verdient.     Wenn  JIr.  T.  alfo  blufs  diefes 
zum  Augenmerke  hatte,   feine  Vorgänger  zu  übertrcf- 
£ea,  fo  wird  kein  nobefängner  Leier,   der  das  zu  be- 
urtheilea  im  Stande ift,  leugnen  können,  dafi  daswirk- 
ircb  in  hohem  Maafse  geletllet  ift     Aber  wehe  t^at  es 
.    Rec. ,  als  er  ia  der  Vorrede  zu  diefem  Bande  las ,   wie 
•io  Schrifi&eller ,  der  be^  /bvielgefammeltemVorrath 
von  Materialien ,  bey  fo  mailuichfaJtigen  Talenten  an 
dem  Leitfaden  einer  Idee  forieles  hätte  leiften  können, 
ücb  felbfl  aller  diefer  hohem  Anfprücbe  begiebt,    und^ 
iicfa  weiter  kein  Verdienft  zueignet,  als  dafs  feinBuch 
mehr  enthält,   als  man  in  feiues  Gleichen  vor  ihm  an- 
tritt .   und  hiernach,  nicht  nach  Idealen  ei  beurtbeiU 
wfiafcht.     Nur  dannfcheiaeihm,fagtHr.T.,  dieletzts 
Beunheilongsirt  rechtlich  zu  feyn,weao  ein  Schriftftcller 
au£gänzliche  Vollendung Anfpruchmacht,  nndvon  der 
tl^örichten  Einbildung  geblendet  ift»   ein  Meifierftück 
ia  vollem  Sinne  geliefert  zu  haben, 'welcher  Wahn  ihn 
noch  nie  bethöret  hab«.    Allein  der  Schriftftetlftr  kann 
ja  oacb  einem  Ideale  arbeiten,  ohne  Geh  deswegen  der 
«tuen   Einbildung  einer  unabertrelllichen  Erreichung 
hiazugeben.  '  Dt*fa  nad  audreAeufserungen  veranlafs- 
ta'dleBettrtheilfeog  der  zwer  erften Bände  diefes  Werks 
▼on  duem  andern  Rec  In  der  A,  L.  Z.  und  andern  kri- 
circheoBUttern»  in  welcher  man  gefedert  hatte.  di(ä 
•in   prarmatifcher  Gefchichtfch  reiber  der  Fhiloibphie 
'  J.  L.  Z.  i7f«.    Dritter  Edwf, 


über  die  mancberley  Syfteme  und  Behau'ptangen  detr 
Fhilofophen  nach  einem  genau  beliimmten  Begriffe  der 
Philofophie,  nach  einem  zum  Grunde  gelegten  Syßeme 
derPhilofophie  und  nachKückfichtaufdiewefentlichen 
Zwecke  der  Philofophie  urtheilen  mäffe.  .allerdings 
würde ^  das  tnüßen,,  erwiedert  der  Vf. ,  wtHü  wir  diti 
alles  Schon  häUeni  und  wenn  .es  dalier  Jchon  jetzt  feine 
AbfiefUje^n  kimnte,  eine  ganz  voUeadete  Geßhickte  der 
-  WeÜweisheit  zu  verfaffen.  Unteilbar  aber  haben  wir  da* 
noeh  nicht;  denn  keins  unter  allen  vorhandnen  Stjfiemm, 
Jelbfi  das  neuefte  nicht,  hat  fich  zur  AUgimeingeltenheit 
Jchon  erhoben."  —  „Es  bleibt  ihm  siro  nichts  übrig,  alS' 
vornehmlich  darauf  zu  achten,  ob  irgend  ein  PhiloT 
fopb  etwas  neues  gefagtbat,  das  beträchtlichen  Anv 
ftrich  von  Wahrheit  hat?  ob  er  feine  fiehauptungen 
mit  fcharHinnigen  Gründen  unterllützt  bat?  ob  feine. 
Gedankenreihe  innere  Harmonie,  und  feile  Verknüpfung' 
bat?  ob  endlich  feinen  Behauptungen  erheblich« 
Schwierigkeiten,  die  noch  nicht  genug  gehoben  lind, 
eatgegeugeftellt  worden  find,  oder  entgehe ngeßelH 
werden  können?  Hierauf  habe  ich  bey  Ausarbeitung 
dierer  Gefcbichle  Uach  beftera  Vermögen  Rückflcht  ge' 
Dommen;  auf  mebreres  glaubte  ich,  und  glaube  es 
noch,  ntit  gute}n  Gemjfen  eicht  Rückficht  oehmec  £>' 
können." 

Ohüe  einem  Gefchichtfchr eiber  derPhilofophieeB- 
finnen  zu  wollen ;  dafs  er  irgend  ein  Syftem ,  es  fey- 
wclches  es  wolle,  zum  Grunde  legen  und  diefosalsdi« 
einzige  Philofophie  betracbten  foUe,  welche  Thorhett 
Rec.  nie  in  den  Sinn  gekommen  iQ,  legt  er  dem  V(. 
nur  die  Frage  zur  Beherzigung  vor:  ob  eine Gefchich' 
le  der  Philofophie  wohl  möglich  iftofane  eineldeedet' 
felben  als  Wiftenfcbaf^,  zu  welcherfichaltewicklichetl 
Fhilofopbeme  wie  das,  was.  ift,  zu  dem,  was  fevn  foll, 
verhalten?  Ob  ßcb  ohne  das  der  Inhalt  der  QelclMChte 
be&immen  oder  der  Fortgang  der  Wilfenfchaft  darftel-' 
len  läfst?  Und  nach  welchen  Frincipien  die  Wahrheit, 
der  phitofopkifchen  Syfteme.  beurtheilt  Verden  kann 
und  foll?  Es  wäre  hier  zu  weitläufig,  uns  dardberwei* 
ler  zu- erklären,  oder  dem  Vf.  in  der  Antikritik  der  Re- 
cienfion  der  zv^  erften  Bände  in  der  A.  L.  Z.  zu  ibl- 
gen.  wo  er  lieh  gegtfn  den  Tadel  jenes  Rec,  dafsHr. 
1.  die  Empßndbarkeit  unter  die  Merkmale  der  Sobflanz 
rechnet,  rertheidiget.  Wir  haben  ohtges  nur  ange- 
führt, nmtheils  des  Vf.  Anfprüche  undFoderuageaq^):-. 
zulegen ,  theils  um  den  GeGc&tspunkt  anzugeben ,  aus 
weldiem  der  Rec.  diefes  ßendes  denfetben  beurtheilen 
«tpilL  Denn  obgleich  die  Foderung,.  die  Kritik  foUefich 
bey  Bennheilung  wifrenfchaftlichär  Werke  aller  Be- 
ziehung auf  Ideale  enthatten,  fovielift,  als  lie  des  Ocher- 
-fleu  Maaftftabes  zu  BellJminuDg  des  Werthi  derfclbep, 
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u^d  ^fl  A^^c1itTg#en  Ehs&uftes  auf  ^as  rclirlMeB«ri«> 
f  che  PiiUkufD  0u  ^taubeh^^  fb  Vroüen  wir  dodi  «ites^ 
tfhrf  e\ae  Aüsn Arne  ^icm  d«r  Reg^I mächen;  tkod  jenem 
Wonroh  ge<nä£i  das  V^erdienfiide^  V£  nach  feiaem^uea 
Afoäfifiabe  mdttea. 

^  Diefer  viert«  Baad  ^(Ibält  in  itfUatipttt^ea  die 
<iefi:bidi(e  der  Vhihfbphie  von  den  Zeiten  Mubamneds 
bis  4uif -Duäs  Scotiis ,  alfö  noch  nicbr  ganz  die  GefcfaidN 
te  <ier  Scbolailiker.  •  Wie  in  4en  vorigen  Bänden  wird 
^ch  b4er  eine  gedrängte" ZufammenfteUung  der  politf- 
ftben  Gefchichte  g:egeben ,  in  wiefern  fie  auf  den  Zu- 
Äand  der  CultHT  und  der  Gelehrfainkeit  Einflufs  hatte, 
%v^bey  die  neueften  und  befien  Geßrhicbtrcfareiber  be- 
mitzt  find.  Etwas  kürzer  könnte  fie  bey  dem  allen 
feyn,  und  ^s  wfire  fcbon  hinlänglich  gew^fen;  wenn 
#nTRefuhate<aus  der {Sefchichteund  Betrachtungen  übe^ 
die  Cultnrverhältnifie  ntäd  den  Geill  des  Zeitalters  fie 
«nfölhefk  Diefe  Abfcbnitte  des  Werks,  welche  doch 
#b  Einleitungen  in  die  Gefchichte  der  Pfailofophl^  die* 
«en  jblltea^  ftehen  mit  der  letzten  nicht  immer  indem 
MDOieften  Zufammenhanee ,  und  der  Vf^  verAhrt  da^ 
#fy  «uweHen  fehr  willkfibrliclk  So  gehet  z.  B.  in  die- 
Im  Biikk  die  poKtircbe  Gefchicfate  bis  zum  Anfange 
<Aaa  ts  Jahrii.  Y'  «(Be  Cefchichte  der  5cholaftiker  hinge- 

£n  rid  w^eiier  Ms  zum  Anfange  des  14  Jahrk.  Die 
fBr  «ngefiihrtta  "GrGnde  find  nicht  befHedigend. 
WoKee  man  ,  iieiist  es  S.  335  hier  die  Weltbegebenhei- 
)Ö«»  eingef&brfer Ordnung  TOm^voFanfchickea»  dantf 
wdrde  dem  folgenden  BanM  wenig,  «oder  nichts  Al- 
^n  bleiben  ,  «nithrn  zn  grefte  Einförmigkeit  erwach* 
Ij^n.  Dies  mag  nm  fe  eher*  g^cfcbeben,  (dafs  nümlich' 
^e  Scbcdalüker  in  ununterbrocbner  Reibe  aufgeföbif 
liperden)  als  die  vomehmflen  ÜHachen  des  Entitebei^s 
fcholafHfcher  Wdtweisbeit  in  den  oben  berührten  Wek- 
^eretguHTeu  Tchoo  enthalten  find,  mitbin  die  natürliche 
I^olge  derDruge  nicht  zu  fehr  zerriflTen  wird/'  Nach 
dem  letzten  Grunde  ift  es  aber  unaöthig,  die  politifcbe 
^iefcbichte  in  dem  folgenden  Bande  nachzuholen.  Mit 
:iJlen  RäTonnements  wird  man  fchwerlich  zufrieden 
Heyn.  So  hält  der  Vf.  S.doif228  den  geifiltcben  Defpo-' 
tjsrous  zwar  für  eintJebel»  meynt  aber,  es  fey  aus  dem- 
felben  Gutes,  ja  weit  gröfseres  Gute  ent^rofsen.  Denn 
4ie  Vernunft  ley  damals  noch  nicht  reif  und  vorberei- 
tet genug  gewefen,  ihren  eignen  freyen  <>ang  zu  ge- 
ben; ohne  fremde  Zuchtmeifter  hätte  fie  eine  fokbe 
Menge  von  Unfinn  zu  Tage  gebpachtund  die  Hitze  der 
neuen  Aufklärung  fo'lche  Verwirrung  angeilifret ,  dafs 
die  geläuterte  Vernunft  fchwerlich  den  erftern  ver> 
fdheucht,  nnd  die  bnftere  Menfchenliebe  die  letztere 
mit  Mtibe  geftillt  haben  wärde.  „Diefesi-UrtheH  wird 
durch  die  Denkmäler  der  damaligen  Zeit  dbwt  nicht /ehr 
b^atigt,  .welche  ungeachtet  der  Schranken  Ih  wekhain 
der  tncnfchlicheXxeift  vor  Au&ftbweifungen  follte  ver- 
wahret werden»  noch  Unfinn  genug  enthalten.  Und 
wjie  coniraftirt  nicht  damit  das  Urtheil,  S.  197 u.a.  0^ 
däfs  der  menschliche  Verfiand*  Viel  grofsere  ^rtfchpitte 
h^tte  machen  können  f  wenn  er  auf  feiner  betretenen 
Bahn  frey  und  ungehindert  hätte  fortgeben  duifen? 
Eine  f|  ecieUe  Beuriheilung  des  Inhalts  diefes  Theils 
Wörde  fehr  nnzweckmäfii^  feyn,  da  dieBebandlujAgs- 


an  der  Gefchichte  der  PbaofopUe  um  hier  eisentliek 
atber  an^ehe^ 

Wir  gehen  alfo  zn  dem  Theile  GbefS  weicher  ei- 
Centiicbe  Gefchichte  der  Philofpphie  enthält,  f  Eine 
Vergleichung  deffelben  mit  dem  bis  jetzt  geiehftmen 
und  wddäultigen  Werke  Ober  die  Gefchichte,  der  Phi- 
lofophie  nämlich  Bruckers  HiiWia  Critica  fullt(ehrzum 
VortheM  des  erftem  aus.     Wenn  der  letztere  fidriueh- 
rentheila  mit  AnfOhrung  der  Lebensumftände,   Schrif- 
ten» Streitigkeiten  und  einiger  abgerifsnen  Strllei}  he- 
gnögt, .  fo  ift  dagegen  Hr.  T.  mehr  auf  denpbilofoi^i- 
fchen  SH>ff  der  Schriften  bedacht.    Mit  gt^ihem  FleHse 
hat  er  nicht  nur  die  Schriften  der  Scbolailiker,  fondern 
auch  der  arabifchen  Phiiofo^en  ftudiert,  und  aus  ih- 
nen das  Neue ,  Wahre  und  Brauchbare  fi3r  die  theore- 
tifche  Fhilofophia  herausgehoben.    Wer  nur  einiger« 
toafsen  mit  diefen  Schriften  bekannt  ift,  Wird  nicht  nur 
feine  au^uerade  Geduld  bewundern,  fondern  auch  ihm 
IQt  diefe  fchärzbare  Materialienfamtnlung  von  ganzem 
Herzen  und  «m  fo  mehr  datilcen,  weil  diefe  Werke  nicht 
immet  tu  haben,  und  fb  wenig  anzi^end  gefchrieben 
^d.     Wer  aber  nicht  blofs  die  Behauptungen  einzelner 
Männer  ibndem  auch  den  Zuftand  4er  PhOofophie  tm> 
JUIgemeinen  und  nach  ihren  Theileii  kennen  lernen 
win,  der  findet  bey  Bnicker  mehMreNadirichten  und 
«um  Ueberblick  bener  zufammengeftelltt  als  bey  Hn.  7« 
Nur  einige  Bemerkungen  der  Art  kommen  hie  und.da 
bald  in  den  Abfchnitten  derpolitifchen  bald  in  denen 
der  Gefchichte  der  Philofophie  vor;  z.  B.  S.214,  204$ 
302v  307«    ^wifs  würde  das  Buch  einto  Vorzug  mel^ 
erhalten  haben,  wenn  diefe  zumTheil  treffenden  iSe- 
merkungen  zu  einer  vollftändigen  Schilderung  desZn- 
Aandes,   des  Geficbtspunkles,  der  Principien  u.  f.  Ww 
<des  damaligen  Philoiophirens  wären  bearbeitet  worden. 
Freylich  fand  fich  dazu  lUäch  dein  einmal  gewählten 
Plane  keine  recht  fchickliche  Stelle  t  da  er  darauf  an- 
gelegt ift,  nur  das  Neue  ^rMifteHen,   w-as  einzelne 
Männer  über  j^hilofaphifche  fie^enftänile  gedacht  ha- 
ben,   und  daher  nur  einzelne  Fragmente  geliefert  i^eer- 
den^   bhne  die. Idee  des  <janzen,  wodurch  fie  erft  Zu- 
femmenbang  bekommen  müflen,  zu  eutwickeTn.      Die 
jedem  Satze  und  Beweife  hinzugefügte  Kritik  grebt 
dem  WeriLe  einen  Vorzug  y  indem  die  Begebenheiten 
nichtnur  erzählt«  fondern  auch  darüber  räfountret wird. 
Hingegen  entftehet' daraus  auch  der  Nachtheil,   <Iafs 
der  Ueberblick  und  das  Zufaromeniaflen  der  einzelnen 
Sätze  in  ein  Ganzes  noch  mehr erfdhweret  wird.  Ueber 
die  Beurtheilung  felbft  liefse  fich  noch  viel  erinnern^ 
wenn  es  der  Raum  verftattete.    Wir  begnügen  uns  nur 
mit  der  Bemerkung-,  Aafs  durch  ite  manche  Sätze,  die 
doch  nach  dem  Plan  Bereicherung   und  Erweiteruilg 
der  Wiflenfchafk  fevh  follten,  fiir Unfinn,  unerwiefene, 
uhbältbare  Sätze  ooer  willküÜlicbe  flypothefen  erklä- 
ret werden ,   die  daher  keine  Stelle  in  der  Gefchichte 
der  PhilofQpbfe  in  dem  Gefichtspunlte  des  Vf.  bekom- 
men mufbten.     Unterdeu  Theilen  der  iheoretifcben  Phi- 
lofophie ift  die  natüiiliche  Theologie^  nnd  nächft  die- 
fer die  Oncdlogie  am  meiften  der  Anfraerkfamkeit  ffe- 
w^rdiget  worJlen ;  aber  nicht  fo  oft,  äh  zu  wOnfchen 
wire,i  die  B^rifGe  vnn  V^cßand»  Vernunft,  Erkennt- 
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flifs,  ilir  Umhngf  fbrt-Gmmm  «nd  Principieat 
welche  dodi  dit  Gtundlage  alles  thMredfcHen  Wifleos 
ansQsachen. 

^      Die  elften  Pfailofophea ,  W^cbe  In  Metern  Bände 
TorXoiDnien,  fiod  Johannes  Damascenus  und  ie'm  bciiü- 
1er  Theodwus  AhncarOj  der  W€gea  des  fögfmanuieA  aeuen 
.Beweifes  für  das  Dareyn  Gottes   katuo  eine  5celle  iu 
einer  Gefchkhre  der  Pfanofophie  verdient.      Iir  «deai 
Tierten  Abfcbnitt  kommt  die  Reihe  an  dw  arabirchen 
Philofopheo ,  welche  der  Vf.  -i  UDgeachter  einige  fpaier 
tebte«,    z^fiiiriiüeDgeftellt  hat.     Dafs  hier  noch  \iele 
Lücken  find,  gefteht  der  Vf.  ftiWt,   weil  ttr«  Werke 
soin  Theil  lehr  Mttp  find.     Gleichwohl  üodet  man 
von  fbrer  Philofopbie  doch  weit  mehr»  alsindemBru- 
'cken  .Der  Vf.  ift  fehr  für  fie  eingenommen,   uj»d  be- 
mühet iich  diefer  Nation  die  Ehre  ai  iichern»    dafs  fie 
grofse  Selhftdenker  hervorgebraclu  habe.     Die  ange- 
fahrten Proben  beweifen  aber  nar»  <lafs  iie  nach  frem- 
den Principien  einige  BegriiFe  und'  Sätze  weiter  ent- 
wickelten •  und  die  Arii^otelifcbe  Philofopbie  mit  <ier 
iAlexandrinifchen  vennifchten,   wie  ^es  Hr.  T.  voo 
Avicenna»  den  er  am  meinen  erbebt»  S.  joo  felbft  gn- 
Seht.     Nicht  unintereflbnt  find  die  ans  dem  Algazet 
«nisgebobenen  Stellen«    w-orinn  er  einige  Sätz)e  <let 
Sthtflpbilöfophse  beftreitet.    £s  hlttt^  noch  «nebr  T6ti 
ihm  g«fa^  werden  köüneq«  zcrm  wenrgften  vercBeaeäi 
«tie  Zweifel '{;egea  den  Satz  der  Caufalität,  wo  er  die 
Verknüpfiing  zwlfcben  üriache  und  Wirkung  faft  wie 
Hume  auf  eine  blofse  Atigewöbnung  gründet,  g^en 
die  ImmaterialttHt  und  Unfterblkbkeit  der  Seele»  eben 
So  Tiel  Aufmerkfainkd^  als  die  ange|i>imeh.'    Thaphaü 
mnA  Averroes.    Nicht  riles;  was  von  'beiden  angeilü&it 
wird;  gehört  mich  'des  Vf.  eignem-  Ge/icfat^punkt  hie- 
ber, weH  es^ntweder  nicht  neu ,  oder  j^icht  begrün. 
det  ift,  und  die  Wiflenfchaft  um  nichts  weiter  g^ebracht 
h»i^  1.  B.  die  £rkl^4ng.dea  Empfindens  und  Denkens 
aus  eine»  Lebensgrifte  6.  131;  die  Emanationslebre 
des  A%*errees  S.  ^45.    Ht»  letztern  Erklärung  vom  tfaö- 
tigen  Verftande  S.  147  weicht  von  Ariftoteles  Behaup- 
tung ganz  ab^   nnq  kann  dahea  nicht*  für  eine  deütn-* 
iclierc  Estwickelung  der  Idee  des  Griechen  j;ebalten 
werden.     Denn  Ariftoteles  verfteht  danrnter-die  felbft- 
itbätige  Denkkraft  des  Subjects^  Averroes  eine  Intelli- 
j:eoz ,  die  aufser  demrM^^iMn-  ia  i>nd  in  ihm-  d^ 
tririiicbe  Denken   bewirket.  >  Am   Ende  diefes  Ab« 
fcbmtts  konimea  no<*  einige  Nachrichten  von  philo- 
ff^hifches    Seaen    onter   den   Arabern  vor*;   welche 
doch  noch  aus  Avereoes  deflructio  deßmetiontan  PIiUq- 
lophiiu  Atgaxdis  ^nancbe  ZvLiätzt  erbalten  können.  — - 
ünfter  Abfcboitt.  Judifche  Philofopheo.    Mwmr^mdei 
und  hrwa.    Sechfter  Abfchnitt.  ChriftlicbePhilofopheni 
Am  iPi^Hfafti^en  wird  hier  vop  ^oh.  Scotus  Erigeni 
gebandelt/  der  lieh   danuls  wiriOicb  als  deuke^idac 
£apf  ausz^cfanete.    Unter  feinen  Behauptungen  J ührt 
äc.  T.  S.  189  auch  diefe  m  :   Gott  kennt  fit'h  felbft 
iicht.     '^        "•  -    • 


noch  vorftehen.    Wie  ^onöelile  eriu  ^tfaktn,  wti  er 

iit>  da  er  nichts  ift?  Gott  kennt  HA  üXbtt  bUM,  weil 
erblicht  ttwas  ift;  doch  weif s  er f  dsfii  er  ron  alle» 
andern  Dingen  nichts  ift:  Er  hat  ancb  von-  lilen  Din- 
gen aufser  ihm  keine  Kenntnifs;  feine  Unendlkkket^ 
feine  nuerfnefsltcbe.Erbabenbeic  fibcf  alles  andre  aadif 
ihm  die  Kenntnifs  alles  elngefichrfinkten  und  gerinf* 
fög^geM,  wie  das  aofaer  ihm  vorhandene  ift,  fch|iecli- 
terdings  nnmöglieh.«  Diele  'Behauptung  betracbttt 
der  Vf.  als  Unfinn,  als  Oottesiät^ung,  indem  dädurcfi 
g:e&gt  werde ,  Gottfetf  äin  JebU^es  vm  altem  ¥erßamd0 
entUöfstes  IFeJtn.  Wenn  diefe  Erklärung  richtig,  und 
der  Wideripruch'£>  Uir  wire,  |e  gehdrtenf  diefe  Sätze 
in  keine  Gefchicble  der  PkMoibphie.  A^l^  (0  fchlinun 
ift  es  mit  diefer  Folgcrnnp  nUhc  Sootiis  fagt  danill 
ja  nj(^ta  anders^  als  dafs  CrotteiÄ.Wefenbf,  von  dem 
wir  eine  Idee  eher  keinen  B^r^haben,  ond  er  er* 
klart  fich  darüber  auch  in  feiner  Acbrift  de  ftnuiefiwth 
*iione  (denn  die  de  dmfione  natmirae  haf  Rec.  nicht  auf- 
ireaben  können);  ganz  vemfinfdg.  Und  lehrte  -Hielt 
Aniebn.  von  Canterbury  S.  367  ^  dafteibei  der  docii 
-Gründer  Mner  Nutuirtktalogiä  ß  prfdri  war.  Wie  Mn« 
denn  Scotns  desvtreg^n  ein  Terftecktef  Cotteslibiener, 
ieyn  ?  Seiil  an  fich  rlchtigef  Begriff  ^n  der  Fr eybcir 
des  WMlens,  liütte  immer  ancli  eine  Stdte  «verdiea^ 
So  anth  feine  LcSu«  von  den  natiiüdieii-  Stisi&n  4m4 
Bekfthnaiigeo ,  von  dem  Vcrherarüleö  nnd  Vorhofai* 
ftimmed  Gottes,-  und  deren  Ventünigung  mit  dar. 
iFf%}rbeirdes  Menfchen^  denn  ^obgleich  alles  diea  4i> 

Seadieh  rheolöigtfcihe  Stfeitftagen  betritt^  to  diftfOnn 
e  dodi  nickt  yetgt/Sen  werden  ^  da  der  Vf.  tiey  A» 
ifi^m  &  ,369  ittd  andern  Orten  Beliaoptiin|;en  über  dielb 
Qegenftändenufl^enoiBmep  tiat.'^  Achtes  Hauptftflck 
Pbiiofopben  des  11  tmd  la  Jahrhonderts.     Unter  Jäikr 
fen  fogenaauten  Philoft>pheii  veiidienen  die'  iueiften 
den  Namen  eines  Philerfophen  'nicht«  fie  wisren 
Thecdogen ;  DogmatUc-war  dflA-widitige  Werk»  an 
cbes  der  menfchliche  Verfiand  ;aUe  feine  Kräfte  ver- 
^fchwendete.    Dazu  brauchte  man  freylich  iiuch  philo- 
^fopUifche  SStze  nnd  Begriße.;  man  anafyfirte.,  anate- 
roirte;  verband,,  nnterfcbied«  aber  alles  das  theüs  för 
die  Theplpgie,^tfapils  um  fich  den  eiclen  Kirhm  eines 
Philofopben  nach  dem  damaligen  Maafsftabe^Uverwer- 
bei^.  :  JJier  Vf.  >iiat-hier  4Mrcbr  den  ^üitdebext^. S^Um  Jll^ 
f  konfus  f   Atgerus  aufgefüi^iir^    die  loichlii  einmal  2iDi# 
jUifelm^  Abatflätd  if.  i,  w.  in  eine  J^laAe^jtfOainen  geftaUl 
tverden.    Anfetms  fogenannte  Beweife  iür'  das '  Daleyn 
'Gottes  werden^    wie  natürlicfh,  <nicbl  Vergei]fen,  :^bej[ 
ifonderlich  det'.eine,  i^ätediin  fobeffölunt  geworden^ 
«liit  ZU  vielem  <>ob  •berausgeftricbe^.;  Jir.  T.  bfilt  ihn 
iür bündig (tind  fagt,  Anfehb  fey'diidörch  GrÄi^def '^ 
tien  Naturtlieälogie.ajwiow. geworden;  Sf  ä^^  ift>i 
•ein  blofs^.  Vi^irfeheQ^  .w^nn  ea^  heifa^ :  Jibciatrd^  ^rlt 
U'iUhelm  de  -Cimpellfs  wieder  .an  l  insbetondere  beitritt 

er  deffen  Behauptung,  dafs  die  allgemeinen  Ausdrücke 

Tt\  r'l.^T^  *"  ^"^^^  6attttn8h4«m  Weie»,  ^ib»  .  bloiae  Weneiej^n4  denn  Wilhelm  war  Realift.  Jb!*- 
fafst  Xetn  Frädicaroeet;  denn  dadurx:h  würde  er  zu  ei  Uirds  Leben  ift  nach  Brucker  und  Berington  zu  weit- 
neiA  befiimmten  und  eingefchränkten  Wefen ,  welches  läuftig  erzählt.  Von  Petnu  LomUrdus  und  Hugo  jflo- 
feiner  ünendüchkeit  entgegen  ift.  Er  illalib  von  allen  Moftfa^^ew/ij  einige  nithtsbedeutende  Satze.  D^  letzte 
Din£en  nicbts«  nutbin  kann  er  iidh  ielbfinicht  denken,     biebaiint«««  dfl«  mAcalifdbe  Uabal  lev  nicbu  als  Abwei- 


/ 


I 


feibftaidu  denken»    Iwbat^tete  daswocalifobeiUelMd  üer 
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nichts;  Gatt  könnte  es  daberauchiiichtlietvorgehracl|C 

haben.    Diefesi  hatte  fcbon  Scotus  Elrigena  de  prcädafih 

«oltoiie  gelehrt,  es  ift  alfo  nichts  Neues»    Johannes Sß- 

tisberienfis.    Die  Schilderung  von  ihm   ift  nicht  vor- 

.tbeilhaft..    Er  ley  nicht  tief  in  das  Weren  der  Philoro- 

£hie  eingedrungen;  weil  er  mehr  zum  Fühlen  als  zum 
lenken  geinacht  war;  darum  verachte  er  alle  Worf- 
•philofophie  d.  i.^bl€ise  Spec^ation,  und  fchränke  a|le 
Würde  der  Weltweisheit  auf  das  $ittlic|ie  ein.  ,f  ben 
.  darum  entwirft  er  auch  von.  den-  Philofophen  feiner 
*Zeft.ein  Gemälde»  worana  man  fleht»'  dafs  er  den  Pin- 
^fd  in  Galle  getaucht»  und  weil  jer 'der  Unterfuchung 
dicht  folgen  konnte »  in  Verkleinerung  derfelben  Rache 
jgefttcht  hat«*«  Faft  fo&te  man  glauben  Hr.  T.  habe  (ich 
An  diefem  trefiBichen  Manne  ^rächen  wollen»  weil  er 
ihm  zu  wenig  SloiFzum  Qeift  der  ipekulativen  Philo- 
Ibphie  geliefert  harter  Wir  dachten  ein  Mann»  der  die 
unnützen  Xirfibeleyen  (eines  Zeitalters  fo  fehr  geißelt» 
«hne  den  Wertlit  des  vernünftigen  Denkens  zu  ver* 
kennen»  der  felbf^die  Logik  gegen  ihreVerächter.ver- 
itheidiget»  nicht  die,  leere  fpiufindige»  fondern  die 
^wahre»  welc;^e  die  Regeln  des  vernunftigen  Denkens 
-^idiält»  der  endlich  die  Denker  auf  einen  feften  Punkt 
•BK  orlentiren  focht,  und  fie  an  das  fonothwendige 
)fyw9^i  9  9^tiVToy  erinnert»  welches  fie  über  den  müm- 
'gen  Speculationen  ganz  vergeben  zu  haben  fchienen» 
werdiene  m^  ab  andre  den  Namen  eines  Selbttden«- 
Jcers  und  Philofophen.  .  D%s  Wenige »  was  Hr.  T«  an- 
i^istt  beweift»  dafs  er  ein  Manu  von  richtiger  Beur« 
theihi^g*  war»  und  es  hätte  noch  m^hr  von  ihm  ange- 
fOibxt  werden  können »  z,  E.  fein  Ürtheii  über  den  Streit 
der  Nom|naliften-  und  Realiften«  In  dieiem  ganzen 
Abfchnitt  ift  der  Vf.  auf  die  erfte  Kenntnifs  und  VeD> 
brtttttng  der  Kenntnifs  von  den  Ariftotelifchen  und 
•Atabifchen^  Schriften  au^erkiam  gewefen.  Er  fetz^ 
j^rt  ÄUgcmeinere  Bekanntfchaft  in  den   An&ng  de^ 


^  13  J.  die  D^kictik  abei^war  eher  jbekannt;  Vielleicht 
waren,  ^r  d^sh  auch,  die  andern^  Schriften  des  Arifto- 
teles  früher  bekannt.  Job.  Sarisberienfis  erzählt  fchon 
vonVerfuchen,  .denAriÖDtelesund  Pato  zu  vereinigen» 
.und  er  kennt»  wie  es  fcheint»'  auch  andre  Schriften 
desAriilotdesaufser  der  Dialectik.  Dafür  fpricht  auch» 
was  lir.  T.  von  Michael  Scotus  f  der  11 90  llarb»  voü 
M^go  Eterianus  und  Alanus  von  Ryßel  und  Brucker 
T.  III.  %p.  684  anführt.  Das  Ende  diefes  Abfchnitts 
polemifirt  gegen  Bruckern  und  andre»  w^lphe  ))ehaupre« 
ten,  di^  Einführnng  der  Arifiotelifchen  und  Arabifchen 
Philofophie  fey  von  den  nachtheiligfteu  Folgen  gewe- 
fen*  Die  Sache  läfst  fich  aus  vielen  Gefichtspunkten 
.betrachten »  und  konnte  hier  nicht  erfchöpft  werden. 
JDer  Vf.  behaapter»  die  Alleinherrfchaft  des  Ariftotele^ 
fey  für  die  damaligen  Zeiten  unentbehrlich  und  wohl- 
thltig  eewefen ;  es  wären  fonfi  mehrere  entgegenge* 
fetzte  Syfteme  eutjftanden»  die  Disputierwuth  wäre 
fchrankehjos  geworden»  und  hätte  einen  gäpz/lichen 
Skepticismns  und  Geringfehätzung  des  philofophifchen 
Willens»  und  wegen  der  engen  Verbindung  der  Philo- 
fophie mit  der  Religion »  die  ^ufserfte  Verwirrung  und 
Zerrüttung  in  dem  kirchlichi^tt  und  bürgerlichen  Sjt 
ftem  hervorgebracht;  felbft  die  HinderniiTe  des  richti« 

{en  Vergehens  Ariftotelifcher  Schriften »  als  ihre  Dun* 
elheit»  fehlerhafte  Ueberfetzangen ,  hätten  d^n  Fort- 
gang des  Verftandes  am  ipelften  befördert»  und  ihn  in 
fieter  Thätigkeit  des  Seibftdenkens.  erhalten.  »»Hätte 
man  der  damaligen  weftlichen  Welt  die  Ariftotellfche 
Metaphyfik  in  völliger  Klarheit»  und  gefäubert  von 
alier  falfchen  Auslegang  gegeben;  wahrlich  fie  wäre 
AiedergefaUen  und  hätte  aus  tiefer  Ehrfurcht  und  iH>ch 
zu  flarkem  Hange  nach  Autorität  fich  alles  eignen  Den- 
kens gänzlich  begeben."  Es  ift  unnöthjg  zu  erinnern» 
was  fich  alles  dagegen  fagen  läfst.  * 

IDffB^cfänfs  folgt,), 
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KLEINE   $CHltIFTBN. 


'  ifeaDBstpnziMiie?   Ohne  Ame^  dts  Bruckorts :   F^n 

Mihnijt  alUr  U  dw  KMgU9k^  Fremfsifck  -  Ba^rettthifchen  Jmtt- 
iiäaftmcntnf^h^^lVuMMedsl  hifinäliehen ,  Ort/^ften.  1794.  39  S. 
4«  (7  ar*)  la  dieitr  kleinen  Schrift  find  gegen  230  Ortfchafteii 
sian)>aft  ge^isdit»  die  in  der  AmtshaaDtmannfchaft  Wunfiedel 
anzutreffen  ünL  Die  Ordnung,  weldie  d€t  ungenannte  Yf. 
ftlMbaditet';  ift  diefe:  l)  liefert  er  ein  alphabetifchei  Namenrer- 
auMifiiCi  der  (aoMBtH^Mi  Oerter  diefes  Bezurke^ftiit  der  Angabe 
Surer  Smkgenheit  von  der  Stadt  Wunfiedel  nadi  Stunden  ^ 
mit  Bcnerkung  det  Unterfchieds  der  medialen  un^  immediatea 
UbtertBanen  fowebl  als  der  Schutzrerwaadten ,  —  mit  Benen- 
gong  d«i  Amcas«  dcflto  lufisdictUn  fi#  uoccrwor$in  find»  und 


mit  Bezeiehnung  des  EirclifpteM  lÜerauf  folgen  3)  die  Hich« 
teramter  nm  Benennung  der  dahin  gebörigen  Ortfchaften ;  dann 
i)  dieSuperintendentiiifWünfieddmitikrenParocbien  undeinge- 
pfarrten  Dörfern  nebll  der  Infpection  Rodwitz;  und  zuletzt 
4)  die  Oberförfter  uxld  Wiidmeidereyen  mit  den  eingeforfteten 
Ortfchaften.  Dem  Inn  -  und  Ausländer  wird  zwar  diefe  Schrift 
nützlich  feyn;  fie  würde  aber  doch  für  den  Geographen  und- 
StatilHker  noch  «einen  gröfsem  Werth  erhalten  haben ,  wenn  es 
dem  Vf.  gefallig  ^wefen  wäre,  auch  die  Zahl  der  Wohnhäufer 
und  Einwohner  eines  jeden  Orts  anzugeben.  Bey  einer  zwe/. 
ten  Auflage  f  die  diefe  wenigen  Bogen  verdienen  a  könnte  weki 
diefer  IMütngel  leicht  ergüiut  werden« 
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PHILOSOPHIE. 

MARmTRG .  fii  d.  akadein.  Buchh. :  GHfi  der  fpecutati- 
vcn  Philosophie  von  Dieterich  Tiedemann,  eijp," 

iBeJcklufi  der  im  porigen  Stück  ajbgebrothenen  Rtcenßim,) 

'W^Äwie/x  Hauptftück.  Schdaftißhe  Phiiofophie.  lieber 
^•^  den  Begriff  ihid  den  Anfang  der  fchotoftifcbeii 
Philofophie  ift  man  bis  jetzt  nicht  dnig  gewefea,  und 
wird' es  nicht  «her  werden,  bis  ein  Begriff  aufgefteiit 
ift,  der  die  charakteriftifchen  Züge  in  Behandlung  der 
Phüofophie  zufammenfiifst,  weiche  in  der  Periode ,  die 
Toa  allen  für  die  Zeit  der  Sdhoiaftiker  erltlärt  wird- 
aligemein  herrfcbehd  waren.  Dies  ift  aüdh  «e  hier  be- 
ibigte  Methode  z^Beftimmung  des  Begriffs;  von  wel- 
clwr  aber  doch  nicht  alles  WillkQhrlicKe  entfernt  ge^ 
bliebM  ift,  Scholfeftifche  Philofophie  fft  nämlich  nach 
dem  Vf.  diejenige  Behandlung  der  ßegenftände  apriorif 
W4>  nach  Aufftellang  der  meiften  für  und  wider  aufzu« 
treibenden  Grände,  in  fyllogjftifchcr  Tor^  die  En^ 
ücliefdoflg  aus  Ariftoteles,  den  Kircfae/iv^tehi  und  dem 
berffirheoden  Glaubensgebäade  genommen  Wird.  Ale^ 
xa^der  Ton  Haies  wird  einftwriien  als  erfter  fcfaolafti- 
Ccher  Philofoph  aufgefteiit,  weil,  da  die  Schriften  des 
Michael  Scotus  und  Robert  Pulleyn  fo  feiten  ßnd,  nicht 
befthnrat  werden  l(|iaii ,  X)b  die  Periode- weiter  .hinauf 
zu  fetzen  ift.  Erftlich  ift  das  Entgegenfetzen  von 
Qrfinden  und  Bebniptang^n  nicht  die  einzige  Form  der 
fchoUftifckeii  Philöfopbiei  zx^m  wenigflen  nicht  die  in- 
nere ,  wefeatliehe.  Diefe  Methode  kann  mit  Jeder  an- 
dern Art  votf  Pfattofophie  «eftefaen ,  ift  auch  vorher 
fckoa  im  itogmatifchen .  und  f  keptifchea  OebraucA, 
W#Dn  auch  nicht  in  dem  Grade,  angewendet  worden. 
Alles  komm^  dAey  auf  Äe  Principien  und  den  Zweci^ 
des  Pfailofophireiis  an;  und  daraus liMtte  der  Charak- 
ter der  Scholaftik  vorzigKch  beftimmt  werden  follen^ 
Ein  andres  Merkmal,  dufs  die  Scholaftiker  ihre  £n^ 
fcfaeldungea'  aus  dem  Arifteteles ,  den  Kirchenvätern 
u.  f.  w.  n^men ,  ift  kein  allgemein  u^t^rfeheidendea 
Kennzeich^.  Vor  und  nach  dem  Haies  that  man  des»- 
pichen.  Die  von  dem  Vf.  dafiär  erklärte^l  SchoUftiker 
ftfitzen  fich  nicht  immer  allein  jiuf  Autoritäten,  fopdern 
auch  auf  Gründe,  wie  fchop  aas  dem  erhellet,  was  der 
Vfc  von  ihnen  anführt,  und  eine  flüchtige  Anficht  der 
Sdiriften  des  Thotnas  oder  Duns  Scotus  kann  febon  von 
dem  Gegentheil  überzeugen.  Aus  diefen  und  ändern 
Gründen  mofs^  der  Begriff  und  der  Um&ng  der  fcholaftt- 
fchea  PhiloTephie  anders  heftimmt,  und  fie kann,  wenn 
man  einmal  ihren  Seift  gefafst  hat,  gar  wohl  in  mehrere 
Perioden  ei  ttgetheilt  werden.  In  diefem  bui  nndeni 
A.  L.  Z.  1796*    Dritter  Bmi. 


fechszehnten  Hanptftuck  handdt  der  Vf.  von  AtexandeY 
von'Hale^,  Withehn  von  Paris,  Vincent  von  Beauvais. 
Albertus  Magnus.  Bonaventura,  Thomas  v.  Aqüin%  Ri^ 
ehard  vow  midleton ,  Heinrich  von  Gent,  Aegidius  von 
Cotonna  und  zuletzt  von  Duns  Scotus.  Der  Vf.  hat  fich 
bemühet,  einen  fchon  alten  Wuafch  des  Leibnitz  in 
ErfüHuhg  zu  bringen ,  lind  aus  dem  Wnfte  unnützer 
Speculattonen ,  welcher  in  den  Schriften  die£er  Männer 
enthalten  tftV  das  Branchbare  herauszuziehen,  wofür  er 
gcwifs  Dank  verdienet.  Nur  darf  man  auch  von  die- 
fer  Seite  noch  nichts  ganz  Vollendetes  erwi^ten,  indem 
es  tfaeils  unmöglich  war,  ille  Werke  der  Schoiaitiker; 
die  zum  Theil  f^r  feiten  find,  durchzulefen ,  theila 
auch  bey  den  gebrauchten  noch  manche  Machlefe  and 
Berichtigung  übrig  geblieben  ift.  Rec.  will  zum  Bet 
weife  diefes  Ürtheils  nur  tooch  eialge  Bemerkungen 
über  den  letzten  Abfchnitt  von  Joh.  Duos  Scotus  lier* 
fetzen.  S.  602, 603.  -  Scoms  theilte  das  Ens  in  der  all- 
getbeinftea  Bedeutung  oder  das  Denkbare  im.  das  Ge- 
dankending tmd  das  wicklicfae;  Hr.  T.  findet  darina 
eine  Verwirrung ,'  dafs  das  Markmal  .den  Gattung,  auctl 
Merkmal  der  Art,  des  wirklichen  Dinges  ift;  dennaach 
diefies  xunfa  vomr  Widerfpruche  frey  £^n.  Allein  eine 
Verwirrung  finden  wir  hier  nicht..  Das  Merkmal  der 
Gattung  mufs  auch  den  Ar^en  zukommen v  det  Unter- 
fchied  ^er  Arten  beftehet  darinn,  dafs  das  erfte  blofs 
ein  Seyn  4m  Veirftände,  das  andere  ein  Sey=n  aufser  3em 
Verftabde  bat.  S.  628.  »Scotus  unterfcheidet  tadlicik 
etwas  verwirrt  denken  uad  ein  vefwirrtes  Denken.**  Wenn 
aucli  das  letztere  Denken  ein  Druckfehler  für  denken  ift, 
fo  ift  docSi  der  Unterfchied  zlft^ifchea  eohfufe  inteUigers 
nad  eonfufitm  (d.  i.  indUHnctum)  inteUigere  nicht  fehr 
deutlicfa  aasgedrückt.  S.  62^  wird  gefagt,  Scotas  habe 
-den  übernfttürlicfaen  Weg  Wahrheit  zu  erkennen,,  nickt 

fanz  verworfen ,  um  Augnftins  Anfallen  nicht  ganz  zir 
ürzen:  Was  er  aber  zur  Vereinbarung  beider  vorbrin« 
ge,  tey  fo  dunkel,  dafs  es  Hn.  T.  nicht  geglüekt  fey^ 
in  den  Sinn  ekizudriogea*  Der  ift  aber,  fo  viel  wir 
fehen ,  to  dunkel  nicht.  Scntus  fiigt :  „Et  iß^  ^ätimo 
modo  foteft  concedi,  qned  cognofcantmr  veritates  fincerae 
inluce  aetemaficut  in  objecto  rmioto  cognito;  4pu>d  lux 
inerea4a  eft  frinmm  principium  enümn  fpeculabiUum  ^tH* 
timus  finisremm  praeticamm^  et  ideo  ab  in/b  ftmuntw^ 
principia  tofk  fpecutabiKa  quam  practica.'*  3.  632.  »fSco* 
jtus  erklärt  die  Beweife  a  priori  für  die  Exiftienz  Gottes 
für  grundlos.^  Diefes  ift  wohl  nicht  die  eigentliche 
Meinung  des  Scotus ,  fondern  nur  das :  das  uHendtidte 
Wefeniflf  ift  kein  unmittelbarer  Satz,  (propofiiio  peet 
Je),  foadern  er  bedarf  eines  Beweifes«  Denn  fonft 
fiiaimten  feine  Behauptungen  nicht  mit  (einander  über* 
ein,  da  er  itciter  ontea  (In  Utagißrum  fentsnt:  Venedig 
C  1499 
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1490  S«  26)  Agt:  Iflle  eßciens  primwm  ß  efi  pqffibüe^  eß 
im  r€.  S.635.  M&^^ttts  -wtr- jedoch  nethederaii  nik^lea 
Neoera  richtiger  zaftken:  »wer  alles  ibögliche  wirklich 
oiachen  kaim,  ttefTen  Macht  ift  unendlich.**  Eben  das 
woUrdeucfaSconfs  Tagen  S.^S*  $iSifriiMMfnhat>ertt&minem 
<a%JaUi(Uem  omms  caufat  voßbiHs  formaliter  et  Jmulj 
Hcet  rvon  f offene  iXi^faMia  Jim'ul  pofii  in  ejfe,  effei  infim- 
tumf  qmaßMud  qtumtsm  eß  ix  jiu  foffct  fq^uutofzrq^H" 
€ere.  Hier  hätte  auch  noch  bemerkt  werden  könneUf 
^Ts  Scot^f  xwlfcheo'.deid  phtlafo^ffailchen  und  tbealo'* 
gifchen  Begriff  vod  der  Alhnacbt  unterfc^eklet,  wel* 
eher  letztere  noch  ein  Merkmal,  die  Unmittelbarkeit  ein- 
fchliefst,  und  dafs  er  die  letztere  l^igenfcfaaft  Gottei  / 
«nr  für  einen.  Gegeußaud. des  Kirchengla|ibens  nicht 
des  ^(&qs  hält.  Von  der  {linbeit  und  Einfachheit 
Gottes  kommen  noch  multe  $ew^i^.t[  aufser  den  an« 
geführten^  vor«  welthe  eben  fo  gut  eine  Erwiihnang 
•Is  diefe  verdient  hätten^  Und  fo  könnten  noch  "viele 
Gedanken  des  Scotus  i^chg^wiefen  werden»  welche 
nach  demPlene  des  Vf,  aufgenommen  werden  mufsten, 
unter  andern  auch  die  Hauptgedanken  aus  der  Einlei- 
tuog)  welche  Frolegopaena  zur. Theologie  ^s  Wiilen-, 
Schaft  enthält,,  tfaeiis  weH  üpnfi  auchalles^  waszurna- 
ttiriichea  Theologie  gehört,  des  VH  meifte  Aufmerkfam«» 
keh  auf  fich  gezogen  hat«  .tb^eiU  weil  diefe  Einleitung 
die  Denkart'  des  Zeitalters  fe^rtrtStnd  charaktei^rt.  -» 
Gegf  n  f  inzdne  Erklänt^ge^  u^d  {Kritiken ,  welche  je« 
dem  Setze  und  Bieweife  angefügt  werden,  könnte  noch 
manches  erinniext  werden,  wenn  wir  nicht  beynahe 
fchosi  z«  weidäufig  gew/efen  w^reiu  . 


FAANKFtfUT  a.  M.,,  h.  Eithenherg:  '  Ueliter  die  inaraK- 
'  J^e  Bilduitß  desMenJchen*  Nebft  einen»  Anhaisge. 
Von  FetisDlau.  1795.  a88  S«  ^ 

1  Der  durch  feine  fcbon.  ehemals  bewiefeiieii  Talente 
jfowohi,als  nachher  durch  feinem  unglücklichen  Scbickfah^ 
bekannte  Vf.  00 gt.diefeAbhandJiiiBg  mit  der  Zergliede* 
ning  desB^riffs  v^nFrejri^itaat  Im  erften  Abfcbnitt 
«rk^rt  er  die  vorauszufetzeaden  fiegrrfFe  von  Vermiß 
gen ,  Triebfeder ,  Zweck  u.  f«  w.  Die  Erklärungen  und 
die  Ordnung  in  dei"  Darfieiiung  lA  an  fich  feh(  gut, 
aber  zu  wvnfchen  i^^re  es  gewefeo ,  d^fs  er  manches 
ausfuhrlkher  behandelt  hötte^  um  auch  foicl^ea  Perfonen 
tierAändltcber  zu  werden ,  die  noch  nicht  a^  fcharfea 
Denken  gewöhnt  find,  .Im  2tenAbfcbnict  geht  er  die 
Anlage  des  Menfchen  für  die  Thierheit,  im  jtea  für 
die  Menfchheit  und  im  ^en  ffir  diePerlbnlichkeit  durch. 
Die  Stufen  der  Mnichneit  find  fiiinliches,  vernünftig* 
fimiliches,  finnlich  vernünftiges  und  freyes  Wefen^ 
Die  MoKalitöt  wird. eack  Kant  ihrem  Dafeyn  nach  al^ 
Factum  dargeAellt,  und  .das  einsnige  mügUche  Gefetz, 
das  Moralitä^  durch  feine  Befo^ung  erzeugen  kann, 
aufigefucht«  Sehr  richtig  drückt  der  Vf.  das  Priiu  ip  der 
Moralit&t  (nicht  der  Moral  als  wiflenfchattlicbesSytirem) 
fo  aus:  Du  fcdlftimivr  fo  wollen,  dafs  die  Triebte- 
der  deines  Wollens  mit  dem  «ohedingt^n  Sollen,  d:  f, 
mit  der  oofoedingten  .Vl^eife  des  Gebieten^  oder  Verbiet 
less  der  Vernunft  überetnAimmei  .Ikrauf  z^gt  er>  wie 
^ch  diefelociml  io  tadere  v^teikffi^MSe^  m^Atnm 


fich  nachher  leicht  ijie  Regeln  fBr  eiazetee  Handlungen 
ableiten  laffen.  Die  Unbegreiflichkeit  der  ffoyen  Acte 
wird  in  Kants  Sinne  erklärt  un(l  die  Schwiö-igkeiten, 
die  aus  der  Beziehung  der  Handlungen  auf  das  iSefetz 
der  Caufalitat  entftehen,  gröfstentheils  mit  Kants^eige- 
'nen  Worten,  die  aber  durch  diegefchickte2kifammen- 
ftellung  fehr  viel  an  Klarheit  gewinnen ,  gehoben.  4m 
jten  Abfchuitt,  ürfpruiig.  des  moralifch  Böfcn  folgt 
Hr.B,  wieder  gänzlich  Kanteur  aber  nicht  wie  ein  Com- 
piiator ,  der  ihn  ausfchreibi;  fondern  ais  ein  Mann,  der 
durch  eigenes  Denken  gleiche  Refultate  erhielt.  Dies 
ift  aucfr  der  Fall  im  6tenjlb(chnitr,  Wechfelfettiges Ver- 
kältniü  der  Moral  und  der  Religion  zueinander.  Kach 
diefer  Vorbereitung  geht  Hr.  B.  im  2ten  Hauprfiück  zii 
feinem  eigendicheu  Q^enfiand ;  Beförderung  des  mo- 
ralifch Guten  durch  Freyheit  über.  DieKanrifcheDat- 
fidhyng.derMoralitat  giebc  zor  Frag«  Antefs,  ob  fidi 
überhaupt  das  moralifch  Gute  t^eförd^m  lafle,  denn: 
hängt  die  Moralität  von  der  freyeu  Annahme  der  Maxir 
me  ab,  und  ift  diefe  Maxime  in  der  -praktiichen  Ve;* 
uunft  gegründet,  und  wird  von  den  Menfchen  nicht  . 
erlernt,  ibndem  in  fich  felbft  gefunden,  fo  fcheint  es 
unmöglich,  durch  äufsereEiuwirkung  auf  ihn  zu.  feiner 
maraiüchaii  BeiTening  etwas  beyzutragen,  man  kann 
ihn  in  dieEer  Rückfif  ht  wohl  höchfteus  zu  einem  legalen,  ' 
aber  nicht  2^  einem  moralifchen,  Menfchen  bilden. 
In  fo  fern  von  den)  intelligiblen  Charakter  die- Rede  ift 
ift  auch  der  EinSufs  der  äuisern  Umftände  auf  die  Mo- 
r^iär  unbegreiflich,  allein  in  fo  ferne  auf  den  empiri- 
fcben  Charakter  gefehea  wird,  fo  können  aUerdings 
die.  äufsem  Einwirkungato  das  moraliiche  Verhaken 
leichter  oder  fchwerer  machen»  Den  inoem  Vorfiel 
gut  zu  feyn ,  kann  keioe  Bitdung  hervorbringen,  aber 
die  Uebuag  der  Befonnenheif  üekien  Vorfatz  ai»$z«fiib^ 
ren ,  die  Klarheit  mit  der  die  Joxandifchen  Maxittien  ge- 
dacht werden,  und  die  DIfcjplin  derNe^unge^^  kaiua 
die.  Fähigkeit  diei^sn  Vorfatz  zu  realühren  erhöhen«  Hn 
fi.  folgt  bey.dem  AuffacKea  .^  Lek^iigsli^rifle  M 
diefer  Bildung,  der  ZergUellerun|(\  d^a  ireyen  Aqt4. 
JEir  Aeigt  znerli,  was  ans  den  B^dinguAgeu  der  Mög- 
lichkeit d^  freyet)  Handlung  für  die  maridifche  Bildung 
des  Menfchen  fich  ergiebt,  dann»  ww^die  wir|t1iche 
Aeufserung  der  Freyheit  balcirdert,  ^i|iS  eqdlich»  was 
fich  von  den  Folgen  der  freyan  Han^wiig  iilr  ein  Ge- 
brauch ^ur  Bildung  des  Menfchen  mafhen  VX^  In 
einer  kurzen  Ueberficht  der  höchi^ei»  6rundfStz,^  zur 
B^fitimmung  aUer  Pflichtea  nimmt  Hr.  B.  die  Einthei- 
lung  der  Pflichten  in  die  gegen  ficb  felbft  und  gegen 
andere  an.  Diefe  EintheUu^  ift  aber  übesrflüCiig,  es  - 
giebc  nur ^flichten^  gegen  mora!lifcheWefan  überhaupt 
«ind  ich  kauü  keine  Pflichten  gegen  mich  habei^  als 
d ie  ich  auch  gegen  andere  habe,  ich  hin  zwa;rzugleich 
ein  Otiject  der  Pflicht,  aber  keiner  andern  Pflich/t,  als 
die  ich  auch  gegen  azidere  habe.  Das»  ^was  Hr.  B.  hier 
auflteUt,  wie  z«  B.,  du  foUft  nie  ein  blofii  bedii^gces 
Gut  um  feiner  Selbft  W^illea  wollen;  find  keine Fflich- 
tea  ge^ffi  mich ,  fondern  PAichten ,  die  mm  obliegen« 
Pi^  ^ilitht  der  Se^bfterbaltuAg,  die  man  gewöhnlich 
nnterdiefen  Pflichten  oben  ahfteUt,  iftjuich  gar  keine 
HMcb^^^^n  »ich«    foiideai  die  aUgejiiei«e  Pflicht, 
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keis  freyes  Wefim  ab  -  folcto    einem  andern  Wefed 
aufzuopftrn.  .  '    ^     . 

Der  Anhang  diefer  Jnterefianten  Schrift  enthält: 
y)  Unterredungen  des  ax)ra]ifchen  Erzieher»  mit  fef* 
oem Zöglinge.  Sie  find  treffliche  Mufterfür  das»  wa3 
der  moralifche  Erzieher  feinen  Zögling  lehren  und  wie 
er  ifadi  die  Mor^lität  darftdlen  foll ;  aber  die  Art ,  defot 
Zi^ling  dia^lrehre  klar  und  die  Daräeilung'*intereflant 
vu  machen  9  inälste  bey  den  meiften  fehr  abgeändert 
werden*'  s)  Ueber  die  Idee  der  Reallilrang  der  Idee 
einer  fnoraüfchen  Weit.  3)  Ueber  deki  Endzweck  der 
Welcfchöpfutig.  4)  Wie  hängt  GiückiMi^keit  mit  der 
Tugend  £u/amn»en  ?  Diefe  Abhandlaog  ilX  am  wenig- 
Aea  befriedigend  aaageführt    ; 

^    ERBAUVNGSSCHRIFTEN.    .. 


1)  EmrotT»  im  evangeliic&ea  Way fenhanfe :  Evan^ 
geUfchts  GefoHgbwih.  1796. 640  S.  Vorr.  XXVIII S.  g^ 

^)  Ebeodaf.  Gebete  för  den  öffentticben  GoUesdienfifo- 
tvokl  als  für  die  liäiusUche  Jndßcht,  ^efamnilet  auf 
fiefehl  eines  hochedlen  und  hochweifen  Stadtraths 

,  £vangelifcheD  Theils  zu  Erfurt  64S.  %.  (Beide 
auf  or<]linärein  Druckpapier  7  gn  auf  beifern  Pa- 
pier gros  Formft  10  gr.) 
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'  Der  Erfurter  StodtFath  «Tangelifcfaen  TheiU  lutte 
nach  der  Vorrede  mir  dem.  geiülichen  MI uifterium  da- 
lelM  wegen  Verfertignag  einea  nenea  Geikngbncha 
comtnunickt«     Diefes  trug  nach  einer  erhaltenen  Pri- 
▼atnadiricbt  dem  Hn.  Pre^aHbr  der  TheologH^e  und  V^ 
'ftor  en  der  A»irea$ktrehe  GAluard  nnd  dem  Hn*  Dia- 
fcedu^en  der  Predigerkirdle  Loffius  auf»  dreles  Ge- 
fiaagbiicfa  zu  verfertigen.    Beide,  übergaben  devofelbeii 
den  in  der  Vorrede  S.  XV— XVIIL  befindlichen  Plan, 
welcher  auch  Ton  fetbigem  £;ebilligec  wurde.     Nach 
diefion  Plan  wurde  das  Gefangbuch  von  >bciden  allein 
verfertigt,  ohne  dafs  das  Minifierium  weitern  Antheil 
daran    nahm ,     welchem   billig  in  tder^  Ydtrefie   faet« 
ee  «ngeieigt  werden   ioUea.      Zo^leicfa  würde  aber 
fMicb  -jenen  der.  Zwei^  «airfg^egt^ ,   die  .Qrilnung 
der  Lieder,  fo  wie  fie  im  i^n  Geiängbucfa^befindlica 
Üt,  in  der  erftea  Abtheiluog  beyzubehalten ,  und  man* 
<;hes  alte  Lied  unverändert  aufzunehmen,  welches  eine 
JleBdening  bedurft  oder  die  günzllcbe  Ausfchliefs^ng 
verdient  liätte.     Erft  in  der  z^^en  Abtheilung  ,er* 
hielten  fie  völlige  Freyhdt,.eine  eigene  Einrtcfacuag 
,zv    machen   und   bev  einer    natärlkfaera    Ordnung 
^ine  ibengere  Aas  warn  zu  trefft  n ;   und  dlefe  Arbeit 
ift  Hn.  Gebhaurd  alleia  eigen^  da  Hr.  LoJJius  nur  einige 
Beyträge  dazu  geliefert  hat*     Durch  dlefe  Eiufchran« 
kung  bat  das  GefiKigbuch  unlkeirig  an  der  aufsera 
Form  und  an  Brauchbarkeit  Viel  verloren.    DieRegdn, 
nach  we(che$i  die  Herten  G«  und  L«  verfahren  haben, 
find  fehr  vernünftig  9  und  es  war  allerdings  der  Klug:- 
hek  gemift',  einige  alte  Geßinge  verbeifert  oder  un\:er- 
ändert  beyzabehakeo^  wenn -andere,,  die  zu  myiUlch 
und  fthwttnnerifth  find ,  ihren  Abfchied  erhalten'  ha- 
ben.    Das  letzte' hätte  bey  mehrern  gefchefaen  foHea» 
die  noch  zu  viel  Spielendes  emhaken  und  eine  £ilfche 


Andacht  hervorbringen ,  als  N.  iq.  Dein  GebuhbstB|r 
tritt  yon  neuem^,  ailerliebftei:  Jem  ein;  N.  9.1.  Meinf 
triebe  hängt  a^i  Kreutz;  N.  293..  Acl^  fchönfter  JeA^ 
mein  Verlangen.  Eben  das  gilt  auch  von  manchem 
veränderten,  die  bey  lallen  Verbefiernngen  doch  zulr 
Beförderung  der  Andacht  nicht  viel  beyträgen  werdet^ 
befonders  diejenigen ,  worinn  zu  viele  Wiederholung 

Sen  von  Hallelujah,  Triumph,  Victoria  und  ganzeii 
trophen  in  jedem  Verfe  vorkommen,;  als  N«  $•  lii» 
130»  und  X3I.  Dafs^einige  alte  geifireiche  Lieder aucÜ 
bey  eiuiger  H^rte  der  Po^iie  ^n?erände;rt  gebliebei| 
find ,  z.  £.  Ich  finge  dir  mit  Herz  und  Muncf'« '  Vfas 
Gott  thut ,  das  ift  \¥ohi^tlyin ,  wird  jeder  ITnbefiingner 
billigen  ;**  aber  bey  einigen  ^äre  doch  eine  Aenderung 
iehr- nötbig  .gewefen»  als  bey  N.  229.  Ich  armer 
Menich,  ich  armer  Sfinder,  und  in  N.i^i.  V.^d.  hlü> 
|en  die  Pofaunen  bey  demWeitgericbte  billig  wegblei? 
hen  üolien.  yeberhaupt  enthält  das  Ge(angbuch  einen 
fo.  grofseu  Reichthum.  von  auserlefenen  neuen  upd  .«(iip 
Abiicht  auf  eine  grofse  Anzahl  von  Hr«  Loßi^s)  glucke 
lieh' omgearbeitetf  n  alten  Liedern;  dafs  Prediger  nietet 
fiötfaig  beben  Wjsrden ,  zu  einigen  ganz  yeralter^ten,  die 
noch  vielleicht  aus  Localurfachen  beybehatten  worden 
4ind»  iiire  Zuflucht  zu  nehmen.    Die  gaMe  Sai^n^^ny 

Die  Sammlung  von  Gebetea,  welche  d)et|fatts  vea 

Ho.  Pr.  Gßbhqurd  und  Hn,  D.  LoMuf  vnranfliJtet  wor- 
den, enthalt  allgemeine  Kirc&ngehete,  befondere 
Kircbengdl>ete.an  Feßta^en  und  Gebete 'fiir  die  hän»- 
liehe  Andacht«  Der  Geift  des  Gebets  ift  darinn  gut 
ausgedruckt  I  fowohl  in  Abficht  auf  zweckm$fsigen  lt|- 
halt,  als  in  Ahficht  auf  Sinaplicitüt«  Wurde  und  Fais- 
lichkett  des^  Vortrags.  Nur  die  Tl^tativen  in  den  Ki^ 
«hergebeten :  hx^lkhe  Mqßeßät^  i^^ßb^ßUclu  f^uuiitf^ 
ei»  Uochedkr  und  Hochweißr  Rath^  hätten  billig  als 
nnfchfcklich  in  einer  Anrede  an  Gott  wegbleiben  fol- 
len.  Diefs  ift  zuweilen  gefcläbhen,  aber\cifr  HackkUt 
und  Hochweife  Roth  ift  überall  geblieben«  Derkirddi« 
che  Lehrbegriff  ift  in  den  Gelangen  fowohl  als  in  den 
Gebeten  Seybefialten  worden ,,  welches  anch  oöth%  ift, 
um,  allen  Anfiofs  zu  vermeiden«.  Der  Preis  ift  bey  der 
)Stärke  des  G.  B.  fehr  mülsig  und  wJr^fdieEinfiälithtQJß 
4efielben  iehr  erleichtern«,  '      .        ' 


./ 


»  ■  -  ■ 

l)  Lfivzio,  hi  Barth«:  Chf^tidm  Räi^msgefimf^ 
f&r  die  Freyfidbule  in  Leipzig,  1794«  Süt  den  Ge- 
beten und  dem  Regifter  392  &  jt' 

^  n)  Hai^e,  ohne  Verleger:  Gefcmgbiah  zum ^otM- 
diefifilicken  Gebrauch  in  kidigfis  li^igllchea  Dimr 
Kirche.  1795:«  402  S.  g.  v 

pas  erfte  dieier  Gelangbucher  ^^^dkes  vom  ftdL 
Conültofiairatfa  PcmU  und  Hn.  Domg^red.  Pi/^ftof^  S^ 
tfamxnlet  Und  mit  allgemeiner  Freude  und  'fiecfi}twillig^ 
keir  eiogefübrt  worden»  enthät  $i^  das  zweyto gaber 
aiur  '^6^  iieUxkge. '  Die  Anordnung  ift  in  beiden  feht 
a^ieticbiedtUi  In  N»  J-  ift  aUes  f sf^Jott  ^j|d  Jeine  Vf S; 
ehruii'^'^^.pgen  ucid  die  Eintbeilung  nach  Aeix  ver^ 
fcbiedeüie«  Verhältniflen^  in  welchen  «r  (als  5cliöp£BCV 
moraliicher  Gefetzgeber^    Beeieittr  <und  fiichter  ^r 
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Welt)' tu  feinen  G^fcliöpfen  Steht,  gemocht  worden» 
la  K.  2»  iß  mehr  die  gewöhnliche  OrduungbfcybeliaUeDi 
fo^dafs  die  erlle  Haupt^btbeikiag  die  theoretifche  Re- 
Jig^opsldire,  die  ^weyte  die  Sittenlehre  nad  dicdtitte 
die  Afcetik,  die  vierte  die  Vortheile.der  Be(!eruiigund 
die  fünfte  die  Lieder  für  befondere  Zeiten  ui)<l  Um- 
ftätid!^  IQ  ficfa  fafsr.  Die  letzte  'ZufAmineaftellu^g  dünlct 
deta'Rec.  doch  wjBit' natürlichep  und  zweckmälstger 
zu  feya/weil  hier  die  Materiien^  die  zufamroea  gekd- 
req^  z.  £.  Eigepfcfafifteki  Gottes  und  Pflichtea  gegea 
G<^9  W^n^gergetreant  werdet?.  N.  r.  bat  darian  ei- 
Wifs  vorzügliches,  dafs  die  befoadera  Titel  aioht  nur 
i4«*d(Mr  I|)haltsaazeige  ausgeckuckt,  foadern  auch  in 
det9  Qefaagbuche  fdbft  wieoeirhok  find»  wdchps  in 
N/s.  nur  mtt  ^^a  ^Ugeiueinen  Titeln  gefchehea  ii^ 
wodurch  aber  die  AufTuthung  der  Geföage  von  befoa' 
dera  Materiea  mehr  erfcb wert  wird.  la  N.  i.  find 
apck  QeßQge  von  aicht  gewöhalicheHi  Iphfilte  befind- 
lich, z.  E.  voa  der  Schönheit  der  Erde,  von  den  Ge- 
ftiriieQ,'fiber  gefui^de  Sinne,  Verftapd  uad  Vernunft 
Oaiuhi-  upd  Einpfiaduagsvermögeo,  chriftlicbe  Gelia* 
s^U^^eq  gegeii  andere  Religioasverwai^dte^ ,  voa  dem 
vetQäaftigea  Verhalten  gegen  die  Thiei«,  und  andere  die 
ficfa  auf  dep  Bchaluaterridit  faeziebea,  Pflichtea  gegea 
Vorfteh^er  der  Schule  und  gegen  Mitfchüler,'am  Sti^ng»- 
tii^e  der  Schule,  beyScfaulprüfuiigeii,  bey  Aufpahmeupd 
£udaffti|ig  aiehrerer.  MitfchQler,  beym  Tode  eines 
Lehrers  und  eipes  Mhfchülers  u.  dgl.  Auch  findet 
tnftn  einige  Wechfcffgeffinge  zwifcbi^  Lefareni  und 
Sobfilern  ^üder  der  Verfamtnlung  und  den  JCindera,  de- 
ren Qehrauch  -^ewift  eineoi  guten  Eindruck  machen 
wird*  Dagegea  vermiflet  man  doch  ^uch  einige  pö- 
thi*ge  Materiea ,  2.  E.<  vom  Geborfam  gegea  Gott,  wel« 
ches  Iq  N.  ^.  Wh  leWt,  yop  der^AiS^iichti^it,  der 


Treue   in  ^  Vcrfprechiingea , '  der^  BefctoÄdeoheit  uni 
Freundlichkeit;  welche  in  N.  2  befindlich  find. 

Ueber  die  Auswahl  der  Lieder  kaan  ein  anderer 
freylich  nicht  ganz  richtig  artheHeu ,   der  die  Lacal- 
umftaade  nicht  keaat,  wdchedieHerriusgeberbeftimxnt 
babea ,  ein  Lied  aufzunehmen  und  das  andere  zu  vert 
werfen.    Oiefs  ift  der  Fall  befoaders  bey  N.  i.  wo  die 
Herausgeber  fich  auf  die  im  gedruckten  Scbulplane  au: 
gezeigtea  Localumftaade  berufea,  welchen  ßec.  mciht 
vor  Augen  hat.    Im  ganzen  ift  auch  gewlfs  die  Aus^ 
wähl  ia  beiden  Samailungen  fehr  glücklich aadxweck^ 
mäfsi^  gefcfaeben.    Ganz  neue,  deta  Rec»  wenigfieas 
qpbekanute  fiadet  man  in  N.  i»  z,  B,  das  Sonuaerlied 
N.  30*  Kund  um  mich  her  ift  nichts  als  Freude;  i^ 
N.  t.    das  Friedeaslied  N.  352.     Dagegea  vermüst^ 
Rec.  uagera  manche  fchöae  Lieder ,  z*  £.  das  Geliert- 
fche  Lied  beym  Gewitter :  Der  mächtige^  der  Gott  der 
3()£^ ,  auch  das  Lied ;  Befitzush  nur  ein  ruhiges  Ge- 
wiffeHf  u«  a.  ntT     Die  aöthige  Gleichheit  der  Anzähl 
d.er  Lieder  bey  den  verfchiedeaep  Materien  ift,  iaN.  2. 
gut  beobachtet,  in  N.  i.  tiatfie  Rec»  hie  upd  da  ver- 
pi^fst.     pafs  die  Klafle  der  Schulgefänge,   befopd^rt 
vor  upd  nach  dem  tJpterrichte  iehr  zahlreich  ift,  wird 
^ip  jjpd^  ffewifs  fehr  billigen.     Ueber  die  zweckmäfsi- 
ge  Befchaffehheit  der  Gelange  find  in  derYorredevoa 
N.  I.  einige  gute  Regeln  gegeben  worden,   die  aber 
nicht  hiareichead  fiad.   Stärke  uad  Fülle  der  Gedaa- 
kepr  Würde  upd  Fafslichkeit  des  Ausdrucks,  updeiae 
verhälipifsmärsige  Kürze  der  Lieder  und  4ucb  noth- 
wendige  Eigeafchaftea.  ,  Doch  v  wenn  .die  Her^sgeh^r 
dieie  Regula  gleich  aicht  aaführen ,  fg  habea  fie  jdocI;t 
Mche  Mgeweadet.     Voa  altea  Liedera  fiad  wenig?» 
beybehaltea  uad  diefe  fiad  durch^a^  ugd  p^el^repthei^f 
^hr  glüeklich  geändert  ^ 
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,  EAPBri^KUKiVTmip.  Zetle:  Beyträgß  znr  ^enntnifs  der 
MrauHfehweig  -  iMnehurgifchen  ChurlandCf  Aufserordentliches 
Stück  f   endiakend  eine  gl^ubwUrdige  Nachricht  p^n  der^Hotjal- 

e\en  Lamdfchaftlicken  Ferfaffung  •  mit  Anmerkungen  herausgege;- 
n  VOM  HofgWichuaffeuor  9,  Duve,  i?S)5*  :69»S-  9-  In  einer 
.  di^esa  S^ücl^e  beyliegenden  Ankundi^ißngpaMcht  jUr.  p.  Duve  lein 
Torhaben  bekannt,  unter  obigem  Titel  eine  neue  (^t^rtalfchrift 
SU  liefern ,  weldie  Auffatze^  über  die  Ver^ffung  einzelner  Fro- 
tinsea  und  Städte,  MiCcell^neea  ai^  der  äUer^  Gerchicbte,  ger 
trenne  lüSaafsrei^äa  zu  Erleichterung  der  Unterthanen ,  merk- 
würdige'  Kntfcheidoagea^.  in  ftreitif en  Criminal  •  u«4  Policey# 
Sachen ,  Urtheile  auswärtiger  Schrtitfteller  über  die  'Kurlande 
mit  Berichtigungen,  b^dieidene  WUnfche  und  yorfchlägc  au 
y erbefltruDgtn ,  vermifdite  Nachrichten  ündBemerkungeni  An- 
fragen und  Anzeigen  enthalten  Tollte.  Da  die  bekannten  Amnof 
üu  fich  beträehtÜdi  weitere  Gränzen  geftepkt  hatten:  fo  hoifice 
Hr.  jif,  JP.,  dafs  beide  Journale  neben  einander  befteben  könnr 
(en.  Allein  die^Herausgeber  der  Annalen  Ccheinen  anderer  AI ey- 
nung  gtewefen  zii  foyn ,  und  wenn  die  Sage  wahr  wäre ,   dafs 

di^  BCiieyalics^iua^ndasA^itf^dprAiulalcabau^ächUcb 


yeranlidfst  habe,  fe  wiire  es  fehr  tm.  bedlaem,  denn  die '<2uarfcaf«  ' 
fchrift  des Um.v.D,  fcheint  keinen  Fortgang  zu  haben,  weni^. 
ftens  ift  bis  jetzt  nichts  Weiter  erfchienen  •    und  nun-  habaa  wir   * 
i^ber  die  Kurbrauufchweigifchen  Lande -r^ar  nichts 

Wirklich  war  ^uch  dies  aufserordeDtkche  Stilck  ^  das  do^ch 
wohl  zur  Probe  dienen  foUte,  nicht  gefchlckt»  dem  Heratuge-« 
ber  viele  Tbeilnehmer  zu  rerfchaffen.  Es  ift  zu  etnfeitig,  ehne  * 
alleMannichfakigkeit,^  die  für  den  Fortgang  eines  folchen  Ua* 
teraehipen«  umuagänglidi  nöthig  iDt»  das  Formsjtkleijn»  der  Oruck 
nicht  fparfam  fenjug,  d^s  Papier  fchlecht ;  der  AuiPfau  aber  jaa 
0ch  dem  Sta.tütiker  Aihr  fchätzbar«  Pie  Tradition  Cchxelbt  dea 
erften  Entwurf  entweder  dem  Premierminifter  von  Münchheufen 
oder  dem  elM^maligenHoyatfdien  Landfyndicos  v.  Wiliidi  zu,  der 
aber  nachher  ZuHitza  von  Irenfder  (unbekannter)  Hand »  ^nd 
rom  Hepiusgebv  Einfcbaltui^^en  und  Anmerkungen  ,  die  z^jq 
T)ieU  n^it  vi^er  Freymüthigke^t  «bgefafst  find«  erhalten  hat.  An- 
gelangt ift  etn  Yerzeichnifd  der  fämmtllchen  in  der  Hoyaifcken 
Matrikel,  epthaltenen-adeltchen  .Güter ,  aut  Angabe  ihrer  BeGtcer 
und  ihres  Ertrags  von  iT^g»  bey  weldiem  aber  Hr.  v.  D.  den 
Ausdruck  Sehlachikaftim  uchl  #hB«£riiuit«nm^hatt^laiXoa  CoReo^ 
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ARZNETGELJHRTHEIT. 

H^LDBüRCHAusEN,  b.  Hanifch;   Uebtr  dieFäutniJs  U- 

'  bmier  umd  todter  thierifcher  Korper ,'  über  Faulkrank" 

heiten  »«d  faulnifituidrigc  MitteL  1795.  11 8  S.  g, 

Bücher,  ^^lie  das  vorliegende,  find  äufserft  nützHcbi 
in  der  Tbeorie  einer  Kunil  aufzuräumen,  deren 
Bearbeiter  in  uaferen  Tagen  einen  rühmlicheo  Wett- 
eifer zeigen,  fie  der  VoUkomnienheit  näher  zu  brin- 
gcji,  und  ihre  Wohlthutigkeit  allgemeiner  zu  machen* 
Die  Fäulnifs,  beifst  es  hier,fey  unter  allen  chemifcbeo 
Gegenftänden  am  wenigften  aufgeklärt.    Dennoch  höre 
man  den  grofsea  Haufen  der  Praktiker  vöq  fp  viejei^ 
FauJJcrankheiten  und  Faulfiebern  /prechen«  die  fie  altr 
jährig  behandeln  •   dafs  man  entweder  über  die  Kund 
erftaunen,    «nit  der  fie  dem  mächtigfien  Zerftörungs- 
.  mittel  ia  ^er  Natur  zu  trotzen  wüTen,   oder  fich  wun^r 
dem  müfiet  dafa  das  ganze  Mcnfchengefchlecht  nicht 
läilgft  vor  Entdeckifbg  der  Chinarinde  und  dem  allge- 
mein  gewordenen  Gebrauche   der  VitriolHiure  durch 
Fättlnils  aufgerieben  fey.    Selbft  gro&e  und  aufgeklär- 
te Aerzte  leiten  Krankheiten  vouFäulnifs  her,  ohne  das 
Wefen  der  Fäulnifa  hinlänglich  zu  befiiramen.   Einigt 
derfelben  laflen  zwar  im  lebenden  Kölner  keine  eigent» 
liehe  Fäulflifs  gelten  i  fondern.nur  eine  gewilTe  Neigung 
dazu,  elften  analogen  Zufiand ;  diefer  werde  denn  aber 
auch  nicht  näher  cbaracterifirt,    <Die  guteii  und  aufgOr 
klärten  Aerzte  unferer  Zeit ,   welche  die  Lebenskraft 
und  ihre  Wirkungen  hinlänglich  zu  würdigen  wiiTeq, 
können  diefe  Urtheile  nicht  treffen ;  felbft  diejenigen 
nicht,  welche  FranA'j  Meynune  nicht  beytreten •  der 
das  Wort  Faulfieber  aus  der  Pathologie  verbannet,  wie 
der  Vh  hier  zu  billigen  fcheint.    Denn  alle  diefe  Aerzte 
wiiTen ,  dafs  die  Lebenskraft  der  Fäulx^fs  widerflehe ; 
wiflen  aber  zugleich,  ^lafs  es  Krankheiten  gebe,    in 
denen  die  Lebenskraft  der  fefien  Theile  uqU  der  ^äfte 
dermaafsen  gefchwächt  ift,  dafs  in  diefen  e;ne  Neigung 
ZOT  Entraifchung  entftebt;  man  mag  nun  den  Namen 
der  faulichten  bankheiten  für  diefelben  beybehalten^ 
oder  ihnen  einen  anderen  gebep.    Frank's  richtige  Be- 
hauptungen, die  derVf.  hieraufftellt,  treffen  auch  nur 
d|e  irrig!»  Meynungen  von  faulichten  KrankheiteUf 
aber  die  riebtigern  nicht ,  welche  gar  wohl  mit  ihneq 
befiehn«)    Das  Schaal werden  weingeiiUger  und  faurer 
Flüt^eMten  r  das  Schimmeln ,  das  RanzigtWfsrdep  fet- 
ter Qele,  das  VerwiUern»  die  Eiteniii^,  unterfchfsidei: 
der  V£l  (ehr  richtig  yon  dfir  Fäulnils.     (Aber  die  Auf- 
lüfung  orgamfcher  Körper ,    nämlich  folcher,  die  zur 
Fäolnifs  fähig  find,  tmter  WaffiTf  nnterfcheidet  er  woh^ 

wiUkührUch  von  der  Fäulnifs;  und  behauptft  zu 

J.  L.  Z*  1796.    l>f\iter  Band, 
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viel,  wenn  er  behauptet,  dals  ein  Körper  n'icl^t  faulen 
l^önne,   wenn  er  mit  WaOer  ganz  umgeben»  und  da- 
durch vojx  dem  2^ugange  der  atmofphärifchen  Luft  aus- 
gefchlofTen    fe^.       Denn   allerdings    gehen    ^ulnifs- 
fähige  Körper  auch  ntiter  WalTer,  wenn  die  Oberfläche 
des  einfcblieffenden  Waff*ers  der  Luft  ausgefetzt  ift,  in 
Fäuinifs  über;  wenigftensift  die  mitGeftank  erfolgen- 
de Entmifchung  folcher  Körper  unter  Waffer  qicbt  w^ 
fentlicb  von  der  Entmifcl^ung  an  der  Luft  verfchieden^ 
Zwar  fchränkt  der  Vf.  die  Benennung  Fäulniis  ni|cb- 
ber  auf  eine  befondere  Art  der  Entmifchung  ein :  er 
hat  aber  nicht  erwiefen ,  dafs  diefe  aicht  auch  unter 
Waffer  vorgehen  könne.    Vom  blofsen  Phosphor  ift  ea 
wenigftens.  bekannt,  dafs  er«  zumal  mit  Hülfe  des  AI- 
kalt  ,  das  Waffer  zerlege. '    Eben  fo  möchte  Rec.  die 
Entmifchung  9  welche  Eingeweide  in  Leichen  ^rl^idenf 
ehe  diefelben  geöff*netfind,  nicht  eben  von  Fäuinifs 
unterfchieden  wiffen.      Unmittelbare  Berührung:  70« 
Lebenslufcoder  atmofphärjfch^r  Luft  befördert  die  FäuK 
Qtfs;  aber  unumgänglich  erfpderlich  id.doch  diefe  zur^ 
Fäuinifs  nicht;  die  Fäuinifs,  welche  auf  der  Oberfläche 
einer  Leiche,  oder  des  ehifchliefsenden  und  auflöfen* 
den  Wägers,  nämlich  in  den  aufgelöfeten  Theilchen, 
entßeht,    kann   fleh   bis  in    das  (tinere  c^er  Leiche^ 
oder  bis  in  den  gaitz  m!t.Waff^   überdeckten   Kör« 
per  fortfetzen.)    Die  Fäuinifs  unterfchei4e  fleh  durch 
den  fpecifiken  faulichten  Geruch,    (den  nun  freylich 
Körper,  die  unter  Waffer,  Eingeweide,  die  in  Leichen 
faulen,  auch  haben,)  durch  das  unverkennbare Anfehen 
eines  jeden  faulenden  Körpers,  (d{efes  möchte  am  we» 
n^ften  cbarakterlffifch  feyn.    Ret.  hat  Rindfleifch  in 
Wafferffoffgas  fünf  Wochen  lang  aufbewahrt    Es  wur^ 
de  zwar  dunkelfarbiger ,  doch  bekam  es  nicht  im  min- 
deften  das  faulende  Anrehen  eines  gleichen  Stückes» 
das  daneben  in  Lebeusluft  lag ,  und  anfangs  fchöner 
roth  wurde,  bald  aber  in  vollkommene  Fäuinifs  über- 
ging.   Dennoch  zeigte  fich,  als  das  mitWaflcrftoffga» 
gefüllte  Gefäfs  geöffnet  wurde,  ein  äufserft  unleidlicher 
Geftauk,  den  Kee.  und  andere  ohne  Bedenken  fürfau- 
licht  hielten);  endlich,  durch  den  fchlechterdings  un- 
attfhaltbaren  Fortgang  jeder  wahren  Fäuinifs,  ui|d  da- 
<)h&4i«  dafs  Fänlnifs  nie  anders,  als  unter  gewjffen 
Bedingungen  erfolge.    Diefe  Bedingungen  feyen :  i)  al* 
le  Lebenskraft  mÜffe  In  dem  Körper  aufgehört  haben«^ 
Daraus  folge»    dafs  der  von  den,Aerzten  behauptete 
$atz:  Fäulqffs  fey  dem  Leben  gefährlich,  unterdrücke,' 
zerft^e  die  Lebenskraft  mächtig ,  zu  den  theoretifchen 
(rrthümern  gebore.     (Dtf/fx  folgt,  fo  wahr  jffn^  Satz 
ift ,  aus  ihm  doch  wohl  nicht.    Äusdünftungen  faulich« 
ter  Körper  können ,  auf  die  Nafennerven  und  Lungen- 
nerven  thierifcbier  Körper  wirkend,  die  Lebenskraft 
D  der- 
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detfetbM  fcftif'äc&en,  fo  febr  fchwäc^cn,  dafs  in  ibncn 
Kciguog  zur  EmmikhUüg  ttitRehi  f  wcbü  gleich  völli^ 

firtäülnif^  tor  Eudigöng  des  Lebens  nicht  eiiitrctenr 
ann.)  5)  Jeder  Stoß',,  welcher  zur  Fäulnifs  fähig  feyo 
fol),  müiTe  Pfco>phor  enthalren.  Jeder  vegctabilifche 
'und  ihierifc-fie  Körper  enthalte  diefen Stoffe  wre  daraus 
erhelle,  dafs  jeder  (von  den  ineiften  ift  es  wenigftens 
cfwiefcnj  vegefÄilifche  und  thierJfche  Körper  mit  AI- 
kaU  gehörig  behandelt,  Bluüauge  gebe.  3)  Es  dürfe 
«fcht  an  hinreichender  Feuchtigkeit  fehlen*  4)  Drö 
Ten:peratur  dSitfe  nicht  unter  dem  Gefrierpunkte  de^ 
Wafllrs  feyn.  5)  Die  arbembarc  Luft  raüfle  einigen 
Zugang  zu  deiti  faulenden  Körper  habetj,  u.  f.  w.  Nach 
dfefeu  PräraiiTeii  flellt  der  Vf.  feine  neue  Theorie  der 
f  auliiifs  auf.  Die  Fäulnijs  Jeij  ein  tangfantes  Verbrennen 
des  (in  den  organffchen  Körpern  enthaltenenjP/rtSf^jr/iorji 
ivodurch  die  Beßmidtheile  der  organißrten  Körper  getrennt 
iverdm ,  die  flüchtigem  in  Duvß  -  und  GasgeJiaU  entwei-* 
€henf  die  fixen  al>cr  allein  zurückbleiben.  Dafs  fchoit 
^oerhaave  In  fcinca  EUfneniis  Chemicae  Von  derFüulaifs. 
tagt:  Phosphorica  quaedcm  producit  9  hat  der  Vf.  auf  der 
llückfeirc  des  Titelblatts  löblich  bemerkt.  Der  Phos* 
t>hor  tey^  ein  wefendicher  Belländthell  aller  zur  Fäül- 
fti/s  ßihfgen  Stoffe;  und  fie  faulen  defto  gcffchwindcr; 
je  größer  die  in  ihnen  befindliche  Menge  von  Phospho/ 
jit,  und  je  lockerer  er  mi^  den  übrigen  BeflandtheHea 
iufainfnenhangt.  An  vielen  faulenden  Körpern  zeigt 
fleh  ein  phosphorifches  Leuchten :  \i*0  man  bey  wirk* 
lieber  Fäulnifs  di>fes  Leuchten,  verraiffe,  da  fey  die- 
tct  Üangct  der  zu  kleinen  Quantität  des  Wiospfaprs  zu* 
zpfchreioen.  Faulende  Stoffes  entzünden  fich^  gerade 
trie  der  Phosphor,  in  wariner Temperatur,  von  felbft. 
Der  faule  Geruch  komme' genau,  (geüau  nim  /s^t)^! 
hiebt /aber  fchon  die  AehnUchkcJt  dicidt  zum  Beweilc,) 
A)it  dem  Gerüche  des  gephosphorten  WaiTerftoffgas 
Abereia,  Auf  diefc  Theorie  gründet  dann  der  Vf.  «nc 
Üeimchtuiig  der  Faidkrcnkheiten  und  desFÄulfiebersinsp- 
ftefondcre.  Nur  in  zwcy  Fallen  fey  Fäulnifs  im  leben- 
den Körper  möglich.  Eimvcder  es  ftule  Irgend  ein 
A^rtdartiger  Stoff  Im  Körper,  z.  B.  ein  Kind  im  Ute-, 
rüs,  Wärmer,  Roth  In  den  Gedärmen,  (der  Vf.  rech- 
net  auch  Hockendes  Blut,  Gälte,  Polypetf,  hrehcr;) 
dies  gefchehe,  ohne  dafs  die  Behälter,  in  denen  diefe 
Stoffe  faulen ,  fclbft  voö  FAuinifs  angegrifTön"  werden; 
obwohl  die  lebenden  Theile  vermöge  ihrer  Reizbar- 
keit und  Empfindlichkeit,  vom  Reize  der  fauleirdei» 
Ätofi'e  krönkhaftc  Zmfällö  erleiden  können-     (Der  Vf* 

ficht  Biet  alfo  doch  felbft  t\x,  was  er  vorhin  geleugnet 
fltte,  dafs  Stoffe  ohne  Zugadg  äthembarer  Luft  in 
Fiulnift  übergehen  könneh.  Uebrigens  i^itd  jeder 
richtigdenkeiide  Arzt  Zufälle,  die  vom  Reii^ Faulender 
Stoffe  ^ntftebed,  von  Fäulnifs  felbfl  unterfch^iden.) 
Öder  ^in  einzelner  Tbeil  des  Körpers  felbft  ftcrbe  Hb, 
lind  g^e  fofelich ,  v(ie  jetfe  todte  thierifdhe'  Subftana 
i^n  Fäulnifs  übef ,  nach  dem  Kunftausdrucke,  In  den 
Brand.  Dlcfcf  Br^iid  fey  eigentlich  das  einzige tJebel, 
WelchiJS  den  Namen  einer  Faulkrankheit  verdient.  Die 
rieigufig  tut  Fäulnifs  verdiene  deh  Näraen  F^äulkraok- 
beit  nicht;  d^nri  c^iefe  bertehe  auf  In  einem  folcbeii 
Zui^ande  d^r  f^ft^ü  odeir  tüfftgtii  Theile,    verMiöge 


deffen  üach  dem  Tode  ihr  Phosphor  fich  fHIher  ent^ 
itiifche,  als  in  dem  gewöhnlichen  Oairge  der  Dingte 
gefthehen  feyn  wircÄ.  Diefe  Neigung  zur  Fäulnifs 
fey  Folge  von  fehr  heftiger  Fieberhitze,  von  Auflöfuug 
der  Säfte,  von  Schi^jffheit  der  (eüen  TheSle,  vo» 
Schwäche  der  Lebenskraft:  (Rec,  würde  diekztere 
(Jrfache  ats  die  vorzügiichftc  nennen;)  hingegen  werde 
In  allen  ( ?  ? )  Pathologi^een  (diefe  BefchuMigii»^  ift 
wohl  zu  allgemein)  irrige  gelehrt,  dafs  die  beilR^nde 
'Wärme,  die  AuHofung  der  Säfte,  das  Sinken  der  Le- 
benskräfte, Folgen  der  im  lebendes  Körper  vor  lieb 
gebenden  Faul irifs- fey eir:  diefe  Behauptung  führe  auf 
eine  irrige  empirffche  (?)  Curarl,  nämlich  den  Ge- 
brauch der  fäul/sIfswkirigeB  MkteK  Die  Idee,  im-  lei- 
benden Körper  der  Fäulnifs  widerftehen  zu  wollen^ 
fey  abgefchmackt :  denn  entweder  fey  gar  keine. FäuV 
nifs  da,  oder  wenn  fie  da  fey,  wie  beym  Brande,  fo 
liege  es  außer  den  Glänzen  der  menfchlichen  Kunft^ 
fie  ZQ  heben.  Der  Name  iFaulßeber  werde  lehr  vcrfchie- 
deneu  Fiebern  gegeben,  welche  fehr  verfchiedene 
Behandlung  erfodern,  da  hingegen  jeuer  gemeine^ 
Name  auf  den  allgemeinen,  oft  fcbädftchea  Gebrauch 
der  Mittel  führe,  welche  man  Antifevtica  nennt.  (Kli» 
folches  Fieber,  bey  dem,  wie  der  Vf.  S.  197  anführt, 
ein  Aderlafs  angezeigt  wäre,  für  ein  Faulfieber  halten,^ 
und  mit  Mitteln  behandeln,  welche  diefe« Nameoan- 
gerceflen  find,  ift  freylich  ein  erfchrecklicber  krthura  ; 
allein;  warum  foH  man  nicht  alle  folcbe Fieber  Pafi(/ie- 
her  nennen,  bey  denen  eine  gewiffe Schwäche  derLe« 
benskraft  in  den  feften  Theilen  und  in  den  Säften  und 
eine  davon  abhangei>de  Neigung  zur  Entmifchung  fich 
zeigt,  wenn  gleich  folche  Fieber  in  Rückficht  ihr<?rür- 
fichen  und  ihrer  aofserwefentlichcn  Symptome  eben 
fbwobl,  als  innammarorrfche  ,  gaftrifche,  katarrhal!-  « 
fche,  Fieber  verfchied^n  feynkönnoa,  die  man  doch 
auch,  wegen  der  Aehnllchkeit  gewiffer  wefentlichei» 
Symptome,  mzc  allgemeinen  Namen  belegt*  Die  Ami» 
feptica,  welche  richtfgdenkcude  Praktiker  gegen  fot 
che  Fieber  geben  ,  floAMittel,  welche  dadurch  der  Nei- 

fung  zur  Fäulnifs  wArcn,  dafs  fie  die  Lebenskraft 
ärkenj  Salpeter  und  Kochfalz  wird  kein  fokher  Arzt 
gegen  ein  Faulfieber  gebrauchen.  Dafs  es  Fälle .  gebe, . 
in  denen  auch  jene  aualeptifchen  Antifaptica  bey  Fie- 
bern ,  trclchfe  giewifferfnafsen  das  Anfehen  eines  Faul- 
flebers  habend  nicht  dienen,  giebt  Rec.  gern  zu:  felbft 
beym  Brände  dfcnt,-  wie  liichter  fehr  richtig  anmerit» 
•lle  Chinarinde  nicht  immer  3  und  dafs  auch  unter  de- 
nen Antlfepticls  ,  wckhe  gegen  Faulkrankheiten  anzu- 
wenden find,  nach  Verfchiedenheit  der  Faulkrankhei- 
ten ,  ein  Unterfchied  zu  machen  fey,  bat  fchon  VringU 
bey  feinem  fiebiehntenVcirftiche  über  antifepüfeheSub- 
fhinzen  gefagt).  --Die  fporadifchen  fogenawnten  Faul- 
ileber  feyen  tkft  itnnier  fbkhe,  wo  man  im  Anfange  die 
nöthfge  Schwächung  verfänmt  hatte-  dolor  mordat^ 
Peteehfen,  Friefel,  fe^en  an  fich  gar  keine  Gegeaan- 
zeigen  gegeö  das  Aderlaflen.  Die  Chinarinde  werde 
bey  den  Fiebern  als  antifeptlfche^  Mittel  äufserft  ge- 
miftbraucht.  Sie  könne  bey  dcnFiebcrji  mit  Neigung' 
itir  Ftfalni^  nur  auf  zweyerley  Weife  nützlich  fcyui 
einmal,  reritOge  ihrer  Wirkfamkeit  gegen  remiiti'ea* 
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d«  Fieber,  \rcnii  dasFiffbW>€tnitfir«ndfCT;  (beyeiacm 
Fieber,  das  richeigdeukende  Praktiker  Faulficbcr  nen- 
nea,  lÄ  aber  die  Remiffion  nie  fe  beträchtlkh,  dafs 
diefezum  Gebrancbc  der  Chinarinde  Anzeige  gäbeO 
xweytens,  als  ftMrkendes  Mittel.  Davon  hab^  er  je- 
doch fich  nie  »echt  überzeugen  könoen,  denn  dl«  Er- 
fahrung lehre  (?)",  dafs  mancher  Kranke ,  der  die  Chi- 
öarinde  in  zu  grofser  Menge  bekam,  nicht  eher  und 
nicht  fchnellcr  gefiind  wurde,  als  cl»  anderer,  der  we- 
niger oder  gar  nichts  von  diefem  Mittel  bekoujmen 
hatte.  (Rec.  kann  nach  feinen  Erfahrungen  dieJaviVt- 
theiic  nicht  beyfliram^ :  fontiern  mufs  verficherö,  von 
ihrem  grofscn  Nutzen,  den  fie  in  folcheu  Fiebern  hat, 
wefche  er  Faulfieber  nennen  zu  dürffgn  glaubt,  ganz 
iberzeugt  za  feyn.)  Bey  den  Fiebern,  die  von  Mias- 
men erzeugt  werden-,  fülle  man  iieMfthodus  aUxifbatr^^ 
inaca  nnfcrer  Vorfahren  nicht  gaqz  verwerfen.  (Darin 
ift  Rec*  völlig  mit  dem  Vf.  einverftandf  n.)  Wie  befoii- 
ders  diefer  letzte  Abfchnitt ,  der  die  Behandlung  der 
Faulfieber  betrachtet,  vortreffliche  praktifche  Bemer- 
kungen enthält;  fo  iit  überhaupi  das.  ß.anzelluch  wür- 
dig, eduem  jeden  praktifcte»  Arzte  zum.Lef«n  empfoh- 
leb  zn  werden*  Jüngere  und  unerfahrne  Lefer  miiflen 
es  freylich,  wie  ähnliche  Schriften,  mit  ßehutfa^kcit 
lefen,  weil  fi^bftdecfkende  Aerzte,  indem  fie  alte  Irr- 
tbimec  rügen  ^  iiud  neue  Wahrheiten  leluren  wollen, 
bisweilen  zu  weit  geho* 

Jena,  h.  Cuno's  Erben:  Biogrfiptäe  von  ßpkmn  Päi- 
Jtpjj  Hog«w,  Ttönigl.  Preuf&ifchen  Hpfr.  Prof.  der 
Entbindu'ngslt.  bcym  CoUegio  mcdico-  chirurgico, 
ßffenil.  ordentl.  Lehrer  der  Berünifcheri  Hebam- 
'  "  locüfchöle  und  Geburtshelfer.  Von  ihm  Jelhfi  auf- 
gefetzt  ftnd  bifchpieben.  Herausgegeben  und  mit 
einigen  Anmerki^ngeii  begleuet  vom  liofratb  D. 

Stark.  1794.  550  S«  8-  -    .  ' 

£ige»e  Leben&beA:hreibi^fl^n.  von  tneriwilr^iecn 
Känneru,  uodfolahen,.die  fich  durch  eigene  Kräfte 
cnrpor  arbeiten  injifsten ,  und  dabey  Schwierigkeiten 
SU  überwinden  hatten,  zu  deren  Ueberfteiguug  keine 
gemeine  Beharrlichkeit  gebort«   haben  ihren  grofsen 
Wertb«     Oiefeu  W^ifb  bat  die  vor  uns  liegende  Bio^ 
graplüc,  die- aus  Herin.. Hofr«  Starks  Archiv  für  die 
Geburtshülfe  befonders  abgedruckt  worden  ill,  in  ei- 
nem vorzüglichen  Grad.    Ihr  Vf.  erhob  fich  aus  einei; . 
Menge  von  ungünftigep  Umfiäuden  und   Ausfichten, 
die  die  Jahre  feiner  Jugend  trübten,  zun  Leibwundar^t ; 
des  Herzogs  von  Curla  nd,  und  nachdem  er  da,  wie  aus  fei- 
ner Stzählnng  erhellt,  von  addern  febr  gedruckt  und 
herabgefetzt  wurde ,  und  aus  diefem  Lande  nach  Betv 
lin  gegs^ngen  war,    zur  Ehrenftelle  eines  geachteten 
Lehrers  der  Entbindungskunfi  in  einer  dererften^lädf 
te  Deutfohlanda,  von  deflen  grofsen  Rufe  ^uch  eine 
ausgebreitete  Praxis  in  feinem  Fache  zeigte.  ^  £r  ge- 
hörte, wie  auch  Hr.  5^  bemerkt,   unter  die  erften  in 
Deutfchland,    welche  eine  reinere  und  vernünftigere 
Gebuiijihulfe  für  gelehrte  und    ungelehrte    Licbhstber 
diefer  Kunft  bekannt  macnten,    und  einführten,   und 
feine  Werke,    ob  fie  fchcn  manchen  Tadel  erführen, 
der  vielleicht  von  dem  ungiinfiigen  V<Tbältffifs  mU  hCP»' 
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rOhrea  mochte,  in  dem  tr  mffr  mehreni  ferner  Aqitsgew 
noiTen  in  den  letzten  Zeiten  feines  Lebens  lland,  enr- 
hdten  wahre,  richtige,  und  ganz  von  der  Natiir  ent-* 
lehnte  Vorfchlage.  Nicht  lange  vor  feinem  Tod  em- 
pfand er  aufs  Neue  ein  widriges  Schickfah  EineCirt^ 
iin  Reufs,  be^  deren  Entbindung  er  vorzüglich  ge-' 
wirkt  hatte,  ftarb  am  neunten  Tag  nach  der  Entbin- 
dung. Er  felbfi  brachte  die  Sache,  die  in  Berlin  Anfw 
(eben  machte,  vor  das  groüie  Publicum ,  und  war  über- 
haupt nicht  YOrüchtig  genug,  indem  er  manches  unter- 
nahmi,  lim  feinen  Ruhm  aTs  Geburtshelfer  zu  erhalten» 
yiTSL^  ihn  gerade  fchwächen  mufste.  (Die  hierüber  ge* 
wechfelten  Schriften  ftehen  in  Starks  Archiv  abge- 
druckt.) Er  verk]a|*te  einen  feiner  Gegner,  fucfate 
üchzorechtCertigen,' WO  er  konnte;  aber  er  mufste  er- 
fahren »  dafs  Viele  von  feinen  Freunden ,  und  vieler 
Frauen,  die  er  ehedem  als  Geburtshelfer  beforgt  hätte, 
ihn  verlielsen*  Diefe  Unfälle  wirkten,  wfe  Hr.  St.  in 
einer  Note  ausdrucklich  bemerkt ,  auf  die  Gefundbeit 
dieses  Mannes:  fein  dicker  Körper,  den  mao^  auch  in 
den  Schriften,  die  wegen  der. Grafin  Reufs  gewechfelt 
'  wurden,  nicht  unbemerkt  gelaßen  hatte,  mochte,  bey 
einer  fonft  frugalen  und  für  häusliche  Einrichtung  undF 
Sparfamkeit  geftjmmten  Denkungsart,  als  difponüende 
Urfache  zur  Erregung  eines  iSchlagflußcs  mit  gewirkef 
haben,der  ihn  fo  fchnell  und  ^efiig  überfielt  dafs  er  augen- 
blicklich und  auf  der  iStelle  tod  blieb.  Oiefe  Lebens« 
befchreibung  hat,  bey  aller  Wekfchwelfigkclt .  vre! 
Anziehendes»  H.  hatte  manche  merkwürdige  und  be-; 
fondere  Schickfale,  uiid  oft  hatteili  zufallige  Ereignfffcf 
auf  fein  Leben  grofsen  E^influfs.  JVIan  lernt  auch  di^ 
VerhültnilTe  am  herzoglichen  Hof  in  Curland  aus  der^ 
felben  genauer^kennen ,  und  wird  mit  vielen  Pcrioaeo 
in  Berlin,  mit  denen  der  Vf.  In  Verbältnifleu  M-ar,  ge- 
nauer bekannt.  Da  er  fehr  viele  ActenAucke,  Briefe* 
u.  f.  f.  hat  abdrucken  laflen^  fo  ift  die  Leben sbefcbref 
bung -dadurch  freylich  fehr  ausgedehnt  worden; .  aber 
auch  von  di^feu  haben  Viele,  hefonders  diejenigen, 
die  6OU  Unterricht  d^f  Hebammen  in  der  praktifcben 
Entbihjdungskunft,  pnd  die  IlindernifTe  betreffen,  die 
der  feel.  Mann  dabey  zi|  überwinden  hatte,  eine»  ei- 
genen Werth. 

Wi£N,  b.  CameUna  n.  Comp,  r  benignus  CanettaWahr^ 
neftmimgen  über  die  Urfa€ken^f  fUeB&fehaffenheit  untf 
dieHeüüT'tderLHngenfuchts  Ausdenjltalianlfchen 
'äberftftzt  mit  2ufaczeli  und  Anmerkungen  von  ^o- 

'    fepli  EyereL   1795.  269  S.g- 

Diefes  Werk  enthält  im.  erfted  Abfchditt  Falle  vo^ 
t^ddichen ,  uiad  im  zweytea  von  gebeilten  Luageo- 
fuchteow  Die  tödtlichen  waren  entwedei*  folcfae, '  wd 
äie  von  §alvadari  vorgöfchlagene  toöifche  und  erre/ 

gejkle  Kurmethode,  augewendet  worden  wör;  oder  wo 
die  Kranken  aus  Unfolgfamkeit  ein  Verhalten  beobach« 
teten ,  dem  ähnlich ,  welches  Salvador!  zur  Heilung 
der  Lungieiifflcht  enrpfohleti  bat.  Pje  Heilitnjf^  aller 
Lungenfuchtetj,  die  def  Vf.  befchr^iljt.  erfolgte  dnrcftf 
^€*autfpliIogilJifcne ,' "erWöichende , '  f eitztiTg^eScfe ,  ^6- 
Und*  'ttdHyfemie -HeiWt  3  nur  in  einigen  wenigen  Fäl- 
I)  a  len, 
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lea,  bey  unäcliteo  und  Schfclmluög^nfuchten ,  war 
die  erregende  und  tonifche  Kurmethode  nützlich.  Hr. 
Eyerel  hatte  ohne  Wachthcil  des  mediclnifchen  Puhli- 
cums  die/es  Buch  unuberTetzt  laiTen  können,  oder  hoch- 
ftens  nar  c^nen  Auszug  aas  demfelben  auf  etlichen  Bo- 
ren liefern  Tollen.  Die  Zufätze  und  Anmerkungen 
bat  er  fich  nach  feiner  Gewohnheit  fehr  leicht  gemacht. 
Er  hat  in  denfelben  eine  Recenfion  von  SaivadorJ's 
Werk  aus  der  Bibliothek  der  neueftea  medicinifchea 
und  chirurgifchen  Literatur ,  und  nach  djefer  viele 
Stellen  aus4em  Hippokrates  und  [Sydenham  ausge- 
fcbrieben«  welche  beweifen  foUen,  was  ifaan  fchoii 
lange  wufste,  dafs  diefe  Aerzte  bey  der  Heilang  der 
Lungenfucbt  nicht  Immer  die  tonifche  und  erregende 
Kurmethode  anwendi^en. 

TüaiNGKN,   b.  Heerbrandt;    Ueber  die  WuHu    Eine 
Preisfchrjft  von  U  Roux.    Jus  dem  franzbfijcktfu 
1795.  Ige  S.  g. 
Das  Original  fteht  in  den  Memoires  de  ta  Soc,  Roy. 
de  Medecine  vom  Jahr  1784«  und  die  UeberCetzung  ver- 
dient, als  folche,. empfohlen  zu  werden.  Le  Roux  hat 

^  in  dem  patbologifchen  Theil  keine  neuen  AuH^^lärun- 
gea  über  die  Krankheit  gegeben:  Im  praktifchen  ver- 
wirft er  den  Gebrauch  der  Queckfilberfalbe  zur  Vor- 
banung  gegen  die  Wuth  mach  dem  Blfs  wuthender 
Thiere,  die  Rec.  bey  gehöriger  Behandlung  der  Wuq- 
dß  nun'  in  iS  Fallen  als  bewährt  gefunden  hat.  Er 
fchlagt  dagegen  vor ,  die  Wunde  möglichft  bald  nach 
dem  Bifs  des  wfithenden  Thiers'  tief  mit  Spiesglasbut* 
tei:  zu  ätzen,  und  die  Wunde  erft  mit  Blafenüflafteri 
dann  mit  Mitteln  r  die  die  Eiterung  fiark  befördern» 
zu  Verbindet!  Er  beftätigt  die  Wirkfamkeit  feiner 
vorgefchlagenen  Kurmechode  durch  einige  merkwür« 
dige  Fälle,  und  auch  durch  folche»  wo  üß  fehlfchlug, 
weil  man  das  Aetzmittel  qicht  überall  in. den  Wunden 
fi^ebörig  anbringen  konnte.    Rec.  ift  von  derWirkfam- 

^  keit  diefer  Vprbauungsmethode  •  und  tiberhaupt  jedi^r 

fehörig  veranftaltetep  Zerftöruug  der  göbiiTenen 
teile  vollkommen  überzeugt;  glaubt  fbet  auch«  dafs 
iie  doch  den  Gebrauch  anderer  erprobter  Vorbauungs- 
mittel  nicht  fo  übt^üflig  macht,  als  der  Vf.  vor- 
giebe:  denn  gefetzt^  däfs  ^tich  das  Aetzmittel  j>dea 


Theil  der  Wunde  gehörig ^Jef  brennt,  und  alfo  da» 
Gift  ficher  zerftört;  fo  wird  doch  das  Mirtel-*  picht 
bey  jeder  Wutidc,  und  nicht  immer  in  folcheia  Maafa 
angewendet  werden  können .  dafs  man '  auf  die 
gänzliche  Zerftörung  und  Entfernung  des  Giftet  mit 
vollkommener  Sicherheit  rechnen  dürfte. 

WiTTENBERG^u.  Zerbst,  b.  Zimmermann :  Ueber  Vor- 

urtheite,  Merghuben^  Unglauben^  Leichtgiäubigkeip 

der  meiflen  Menfchen  tu  der  praktifchen  Arzneijunffeth 

'    fchaft  und  Wundarznetjkunft.     FürAeltern  undLeh- 

-     rer  der  Jugend  aus  der  denkenden  Klafle,  von  D. 

^.  A.  Garn,  Phyflkus.  190  S.  g. 

Es  mag  für  manchen,  dem  feine  Lage  es  möglkh 

macht,  auf  die  untern  Stände  zu  wirken,  tmme^hia 

Nützlich  feyn ,   auf  fo  viele  unter  ihnen  herrfchende 

Vorurtheile  u.  f.  w. ,    deren  nicht  Wenige  hier   um- 

fiändlich  erörtert   werden,    aufmerkfam   gemacht  zu 

werden  •  und  hier  eine  AufFoderung  zu  finden ,  ihnen 

entgegen  zu  arbeiten.    Dtr  aber  die  Bemühyng  des  Vf. 

nicht  neu  ift,    und  er  felbft  zwar  keine  G^öfs^  giebt, 

abejr  aach  fich  weder  durch  die  Gabe  eines  ^uten  po* 

pulären  Vortrages,  noch  durch -den  tief  uoa  tre£Fend 

entwickelten  Zufammeqhaug  der  Vorurtheile,  des  Aber« 

glaubens  u.  f.  w.  auszeichnet,  fo  läfst  (ich  in  literari- 

fcher  and  kritifcher  Rückficht  auch  weiter  nichts  über 

diefe  Schrift  beo^erken. 

ERBAU  UN  GS  SCHRIFTEN. 

DsBSDKK,  b.  Gerlach:  Kurze  Betrachtungen  über  die 
Sonn- 1*.  Peflagsevangetienzixt  häuslichen  Erbauung 
gefchriebeu  von  ßl.  ^.  G.  Schubert  9  Pred.  zu 
Gatterftädt  bey  Querfurth.  <793« 

Hr.  S.  erwartet  mir  gutem  GIaul>eQ  eine  vorzügli- 
che Wirkung  von  feinen  herausgegebenen  Betrachtun- 
gen nnd  um  diefe  Wirkung  um  fo  weniger  zu  verfehl 
len ,  fchreibt  er  den  Leferu  Regeln  über  dea  rechten 
Gebrauch  feiner  Andachtsfchrlft  vor.  Es  g'ehören  aber 
diefe  Betrachtungeil  nur  zu  dea  gemeinen  Arbeiten 
im  afcetifchep  Fache ,  wiewohl  wir  ihnen  ihre  Brauch- 
barkeit für  die  Klafle  von  Lefern ,  für  welche  der  V£ 
zuQächft  fchrieb»  keiqesweges  »bfprech^n  wollep. 


KLEINE    SCHRIF  TEN. 


KcctfTseBrABiiTliEiT.  SaMurg  $  h.  JynyU ;  pejnreeapif 
tutafum  Germaniae  condenii  flatuta,  Commentarius  fpedafis. 
ji.  C  Gitttner,  lur.  Prof^ P.  O. in  Act<L  Salzburf,  1^4.  9lSt  %, 
Ksch  vorauff efchtcktcn  allgtmeinen  Begriffen  und  GrifjxUttzeii 
von  {^oUe^iea  und  deren  Rechten  überhaupt ,  wie  auch  ron  dem 
Rächte  derfelben ,  Sututen  zu  errichten ,  insbeCbndere  i  geht  der 
Vf.  vom  %.  9—17  tu  der  Frage  über:  ob  es  den deutfcfaen Dctm^ 
IKftern  trianbt  fey>  durch  ihre  Statiitea  un'adcliche  Kandidaten 
Ton  Dompribtndttn  gans  aussufidüiefsen  ?  E^  fuhrt»  unter  Be* 
fiutsung  der  netwften  bekannten  Schriften  über  dicftn  Gegen* 
ftuid,  Grunde  und  Gegengnindfi  umfhindHch  an«  und  erklirr 
ßth  fodafto  für  die  bejahende  Mt/nvng.     DeMPärhft  machl  er 


noch  einige  Bemerkungen  über  die  bifehöflUdieii  Wahkafdeüla* 
donen»  und  über  die  bey  Errichtung  foicher  Statute^  überhaupt 
erfpderlichen  Feyerlichkeiten ;  rnnterfucht,  ob  die  päbfUtche, 
od^  kalferlidie  Beftäcigung  zu  ihrer  Gültigkeit  nothwendig  fey» 
i^nd  fchliefst  mit  der  BeiHmmung  der  Kraft' und  Wirkung  dei^ 
felben.  —  Keues  bindet  man  in  diefer  Abhandlung  nidiu ;  ü« 
seichnet  fich  weder  durdi  tre/fende  hiftosifche ,  noch  rechtliche 
Bemerkungen  aus  ;  auch  find  die  einzelnen  berührten Gegenlbin. 
de  fehr  oberflächlich  und  unvollftändig  erörtert.  Oas  Ganzeut 
offenbar  nichts  weiter ,  als  eine  matigelHafte  Compilation  Üngft 
bekannter  Satze  aus  Schriften»  dii  in  Jederminns  Händen  find« 
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mm 
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^     1. 
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SCHONE  KÜNSTE. 

t)  As9TSBDAtf ,  k  Rödar:  I>ie  Lidff  im  Sommer^ 
oder  dä$  Schiffifrßechm.  Ein  Nacfafpiri  ia  eiatoi 
Act  und^  in  UQHenliedera  yon  dea  Htk,  De  Püs 
und  Btmrei  fSberfetzt  von  C.  ^.  A1br$Ai.  1790«  44 
8-8.  (3  &^) 

2)  Ebenda^ :  Der  Lichhaher  ob  Suoue.  Ein  Slngr 
fpiel  in  einem  Aufzüge.  Aus  dem  FraBzörifcben 
in  Mollk  gefetzt  Ton  Bn.  Po^urac.    1790.  31  S. 

^  > 

3;  Altoka,  b,,  Hammerfch .-  Das  BmdtgFeß.    Ein 

ßlaglpiel  ia  einem  Aufzuge,  von  Hp.  Thair%p. 

In  maßk  gefetzt  vom  Un.  Kapelineifter  Sehm. 

179^  68  S,  g.  (6  gr.)  .      j      % 

4)  Lbifzio  u.  Frankfurt  e.  d.  0.,  b.  Apitz:  AhOtU 

fK>  ifer  groffe  (grofsc)  ßaik/i^    Ein  Traiicrrpicl  in 

fünf  Au&ugen»  nach  derGefchicbte  diefesNamena« 

iron  demfidben  Vetfa%^     17^)5.    17^  g.   Jü,  * . 

^     '(J|«g^) 

f )  Berlin»  b.  Naock :  &uido  Smffitri,  der  Remr  Vi- 
nedigs.  (Ein)  Traoerfpicl  in  fünf  Acfen-  Nach 
Thomas  Otway's  Venice  ytejerü'd  or  a  Plot  discover^d 
ttej  bearbeitet.   1795:  116  S:  $.  (g  gr.) 

.  ü)  Berlin,  h.  Felifch :  Ctfrt  vm  DahlfeUL  (Ein)  Ori- 
gjnallnlUpid  in  dreyAirfzögen,  X79J.  Von  8.  aöl 
.    bias464S.  (12  gr.) 

7)  Leikm,  b.  Rein:  Blctnka  von  l&urgundf  (Ein) 
Tranerfpiel  ih  fünf  Aufzügen.    179J.    xi^  S.  8» 

•     '       -  ■        *  '  .' 

>Tr.  I.  ö.  2)  Blofs  als  Vebjkel  einer  viell^cht  angj- 
^   nehmen  Mufik  köiinea  diefe   elenden  Arbeiteo 
geduldet  werden. 

Nr.  s)  GleichfalU  der  Mufik  wegen  überretzl  ron 
Hn-  F.H.  W.FröhUch^  aber  angleicl^  beflfer»  als  die  «ico- 
rfgen.  Die  Lobrprücb«  auf  die  dfinifcbe  |legierung» 
fo  w:^br  und  geredet  fie  auch  find,  werden  doch  a^p 
gitnirchen  Theatern  die  raeifte  Wirkuag  thun.  Die 
Bauern,  befonders  Jnna^  fcheinen  uns  ecvras  zw^  fißy^j^ 
lieh,  nnd  da^  Gapze  nicht  inter<efl|int  genug.-    ^ 

*Nr»  4.  Die  Hauptwirkong  diefes  Stückes  beruhet 
gttf  der  üeberrafchung ,  daftRodoardö,  der  Retter  Ve-, 
Uedigs,  mit  dem  Banditen  AbfillinÄ,  den  er  in  dfe  Hän- 
de des  Senats  zu  liefern  irerfpricht,  elae  und.dji^elb« 
Perfon  fef.  Dasteht  woM  im  Romane  ai;r,  ddet  bey 
dar  Lefunfr  dea  Stück» ;  nicht  aber  bef  d«r  ^ot^UBung» 

A.  JL  Z,  1796.    Dritter  B(md.'  ^ 


wo  man  den  Schanlpieler  tr^tz  aller  Vaprft^lung  etke^ 
aea  wird«  Oenooch  iiat  das  Stüd^  hie  und  <fa  Glück 
gemacht.^.  Man  trifft  auf  nuin<;hf  (iAleppead«  Scenen« 
.eptlehate  Gedanken,  und  ibgar  offenbare  WiderTprüi» 
cJie.  So  fiigt  der:  Doge  Gritd  &  63.S  kh  hatte  drem 
Freunde  war  di^chffuin  ganzes  Leben,  nnd  ü^  bin  eim 
kalbee  gahrknndert  af$  geworden.  (Ia  der  ▼#rattsge« 
lekickt|Ba  Cfaprakteriftik  ift  et  am  90  Jahre  alter  anget- 
geben.)  S.  go. :  Sollten  wir  immer  erft  Udgeln  und  pri^ 
fen,  nnd  bedikhtig  die  Erfahrung  Mer  den  Blenfchen  be- 
fragen, bevor  wir  ihn  lieben  ....  fo  wurde  omf  ^dem 
triHe  Fr^mdßhtiift  gefeMoffm. 

5)  Ein  trott  mancher  Mingel  noch  imater  fch^t^ 
bares  Preduct  ftr  ünfere  Bühne.  Der  Hauptheld  hat 
freylieb  einen  ^zu  fchwapikenden  Charakter  und  zu  ir- 
rige BegriflPe  von  Morels  und  intereffirt  weit  wenigec 
t\e  Betu  und  Pedro.  Die  Theilnahme  des  letztem'  an 
einem  fo  fcbändlichen ,  fb  blutdürftlgen  Complött^ 
d<hikt  uns  eben  fo  onwahrfcheinlich,  als  die  EatfchlolC 
leiifaelt ,  womit  aUr  Verfcbworne  die  angebetete  Gtift^ 
de  aüsfchlagen. 

6)  Aus  den  Selteazahlea  flehet  maa ,  daCi  dieief 
STick  nur  die  Hälfte  eines  Band^  ausmacht,  aad  aucli 
einzeln  verjuiuft  wird.  Es  ift  zu  diefem  Ende  mit  cf- 
aer  Vorred«  aUsilaiSrt«  Durch  einen  gewiflea  Ueinm 
üunßgriff^  behauptet  der  Vf.,  feij  jede  Perjon  interpßmt 
geworden.  Wir  behaupten  das.  nicht.  Auch  ift  nocd 
zum  Uebefflufife  die  ohnehin  fchwache  Intrigue  fcho9 
hn  dritten  Auftritte  des  dritten  Aufzugea.  vollkommea 
geendigt,  und  was  nachkommt,   doppelt  laagweilig. 

7)  Die  Anlage  hätte  vIetAnziebendes.  Eine  fchd^ 
ne,  unglückliche,  tugendhafte  Königin  wird  von  e>- 
öer  unverfchämten  Bublerin  verdrängt,  erniedrigt,  be^ 
fchimpft^  von  ihrem  unwürdigen  Gemahl  gehafTetv  undi 
von  einem  edleh  Prinzen  geliebt,  der  als  ein  Opfer  fei» 
ner  uneigeqnut;(igen  Liebe  fällt.  Sie  felbft  wird  ge- 
zwungen, Gift  zu  trinken.  Es  ift  Schade,  dafs  diefeir 
Stoff  nicht  b^er  be^rbeitet  wurde.  Allei  grell,  ohne 
Delicateflle ;  die  Sprache,  wo  fie  bitter  oder  fitark  feyn 
fbit,  pöbettiiif^,;  £chwÜ)Ajgi  jti  manchmal  gar  fiaolofi  z. 
B.S,  f2t.i  Bie  Bublerin  Maria,  nachdem  Ü^>der  MI*» 
nifter  Vorwürfe  gemacht  hat,  fieht  einen  Augenblick  *e- 
.täilbt ,  Sprachlos,  Dann  Schlägt  fxe  Sich  hafiig ,  ihm  nach- 
fiarreni,  mit  der  Hand  vor  dRe  Stirn  ^  und  fagt:  Hier 
das  eherne  Monument  deines  Namens  undtÜeSer  Bekidignn^, 

Lbipzio,  b.  GräiT;  E^a,  oder  das  Weibw  wie  esfeym 

Sollte.    1795.  3Ä«>  g.  (71  gr.) 
Ein  Roma«  yoU  reiner  moralifcher  Qnmdfilcze  nnd 
lebrretcbee  ^hArikMre^  d^  dasaaf  ^»wicfct  #  in  deo 
S  Her- 


'ALLO..faTS^ATl^a  r^^ITüNG 


Herzen  junger  FraoenzTdamer  gote  Empfindongefi 
erwecken  r  und*  !(Hefiesrl^eiieiwfrtht9  2weckei  fiofFear- 
Ifctt  «icfat^JberÜl  »cfdiletf  .Wtrd>    £li^a  ift  eib  Ideal 
weiblicher  Tugend  und^Vollkomn^enheit»  bewonderns- 
wertb  wegen  ihrer  Obdrfetiait^nrcrb»!  ^eUtenftärke  in 
Leiden  jeder  Art,  wegen  ihres  ftillea  uperipjädeten  Ei- 
fers in  Verbreitung  des  Guten,  und'x^egeb  der  genat^  ^ 
ften  Erfiülung  ihi^rJflirhten  als  Tochter»  Gattia.imd 
Mutter.    Ihre  Gefchichte  beginnt  mit  d^m  Tode  ihres 
^ers.vdem^^^Ae  v6rtreffl1cb6  Erziehung  tu  däüv 
ken  hatte,  und  wird  durch  die  wichtrgften  VerhältniflRs 
des  L^thSy  WOr^il  §in  Frauenzimfner  iLomnieB  kann» 
fcis  zu  ihrein  Tode  fortgeführt.   -  Lefenswerth  ,ift  die 
Bemerkung  S.  ig^  über  den  Traum  von  allgemeiner Tu- 
jgend,  Freyhirit  und  ^leichheif.    S.  13.  über  Frauen-* 
sframei^edtfi^tiiMus.    81^107.  10^.  124.  üb^  Cbariaktecw 
1>eflerüag  des  gem^tflne«  Volks.  'S.  109.  119.  I2^i  171^ 
173.  u.  197.  über  weibliche  Erziehung.     S.  131.  über 
Coketterie  und   S.  8l3-  über  eheliches  Glück.      Wus 
€ber6fCendiche  Erziehung S.  201.  gefagt  wird,  dafs  fle 
nämlich  in  jedem  Fall  der  Privaterziehung  nachftehe^ 
muffe»  ift  unwahr^  -  Sehr  gewagt  |ft  die  Behauptung« 
idafs  man  einen  Jüngling»  der  in  der  erften  Erziehung 
Verwahrlofet  "worden»  auf  keijie  (chicklichere  Art  von 
Xeiaeu  Irrwegen  zurückführen  könne »  als  wenn  man 
^eine  Leidenfchaften  eineZeit]a;ig  aushraufen  lalTet.  Am 
wenigficn  hat  dem  Rec.  das  Glaiibeusl^/ekenntnirs  ge- 
)^l]en »  das  der  Vf.  die  fterbende  Elifa  ngcjh  kurz  vor 
jUurem  Hinfcheiden  ablegen  Jüfst    In  eii^piÖucbe,  das 
auen  deutfchen  Mädchen  und  Weibirn,gewidn?et  il^ 
follte  man  doch  keine  Zweifel  gegen  die  ünfterblich- 
%ek'def  Seel^  lefen/  »Jdk  dachte  mir  oft  die  Zerftd- 
irong  meines  Wefens »  fagt  EUfa  S.  325.  ^och  in  dein 
fetzten  Augenblicken  ihres  Lebens,  4ind  bin  bereit  da» 
^u.**      Pomphaft  klingt  die»  fi-eyiich,  ift  es  aber  auch 
>i^ahr?  —  Die  Schreibart  ift  ziemlkhrein,  doch  fiö»p 
-det  man  hie  und  da  Hyperbdn,  die  geffirichen  zu  wer- 
*^en  verdienen ;  2.  B.  S.  51. :   Noch  im  Armtd&s  Todes 
^ird  die  Erinnerm^  unferer  Liebe  meine  Wangen  röthent 
mnd  meinen  bleichen  Lippen  das  Läehehi  der  Freude  eut- 
^jteijsen-    S.  55. :  Triefe  Worte  hinntm  den  Stein,  verftün- 
de  er  fie^  zum  weicJien  Wachs  umjchaffen.    S,  55;/ P> 
dafs  ich rafen  möchte,  alle  Ewigkeiiet^  hindurch.     Einige 
Sprachfehler  zeichnen  wir  äis :  S.  24.  Schmeicheln  fie 
snich  nicht.    Ebend,  2  Er  .hatte  fokhe  offene  Phyfiono- 
jaie.     S.  98-2   Die  Bewohner  der  Luft  Schwingten  fich 
jn  die  Höhe.  S.  15a.  Bewegende  BUdlaulen,    Um  dafs, 
jftatt  damit.' 

•  Btitt^»  b.  Viefweg  d.  alt:  Jhdim,  eine mor^enlän- 
difcheEtzihlungf  von  L.  L.  Schwor».  1796.  2^Q 
S.  8.  ( 18  gr) 

Die  erflen  fechs  Gefänge  diefes  Gedichtes  find  vor 
mehreren  Jahren  im  deutfchen  Mufenm  erfchienen.  Der 
Entwurf  des  Ganzen  war,  wie  der  Vf.  in  einer  kurzen 
VMefinnervng  meldet,  aaf  zwölf  GeTange  angelegt; 
allein  feine  traurige  Lage  während  der  Unruhen  in  Po- 
len ,  die  er  in  einer  poetifchen  Zueignung  an  die  Ute- 
mifcba  GefeUfchaft  ia  Hali)er(U4t  IvkUderti  hiudertc 
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Ibo  le«g# 'Zeit  «tt  der  Ausfilhrtingy  tind  beweg  ihn 
nachher,  fie  in  dea-eagera-rRmim  von  neun  GefSogep 
zuraro4i€;n  zn  ziehep.  Gleich  in  dererfl^nStaqzeaen^t 
der  äkifrichtigeDicbt;er  fein  grofsesMufler,  „deiiAriolF 
Cermatiiens ,  ^  dem  er  von  manchen  Sehen  audi  nicht 
nngldcklich  nachftrebt.  IndelTen  würde  eine  Verglei- 
chung  mir  der  erfinde^ifch'en  Fülle,  die  im  Idris  oder 
Amadia.  Jieuricbt »  ein  unbilliger  fieCchtspunktJfür  die 
Kritik^  feyn.  Ein  Mährchen  will  unbefangene  Lefer : 
fein  Begriff  ez\tferm  fchbn  die  hohen  Foderungen ,  die 
man  an  ernftere  Dichtarten  zu  machen  gewohnt  und  he* 
rechtjgt  ift>  und  man  kann  es  immer  noc^  febr  arfig 
und  unterbalteold  finden ,  befondera  wenn  man  dabey 
von  »der  Leichtigkeit  eines, befcheiden  gefchipückten 
Vortrages  ^ehobe^  wird,  follte.  man  auch  am  Ende  we- 
nig gediegnen  Gehalt ,  wenig  Ausbeute  für  den  Geift 
davxm  tragen.  Auch  ift.  die  vorliegende  Erzählung 
reich  genug  an  ftarken  oder  geßilligen  Schilderungen, 
Wie  z.  B.'folgendfe  ift: 


f  •< 


Der  berrlichften  von  jenen  llimmelsfchönei»  ^ 
.  . 'Die  durch  der  -Schönheit  AJlgewaU 
.     D^  ksltflen  MuTeldtann  mit  Amorn  dort  verTdhntfV 

Und  -Teineti  feften  Glauhen  krönen, 
*       Glich  *  diefe  himmlircheGefialt, 

Aus  Ae^berftoff  gebälgt,   von  dünnem  Flor  umwalk,. 

In  ihrer  Hand  die  goldne  Nektarfchale 

Vollendete  das  £ild  voiijfiebens  Ideale. 

■    •    .        ^■' 

# 

.Weniger  be^uten^.  und  die  ^ngeftreuten-Betiwhton- 
gen :  man  würde  der  Stelle  über  die  finnliche  und  ed- 
lere Liebe»  St.  9t — 940  kein  grofses  Unrecht  tfaun» 
wenn  man  üe  .einen  Gemeinplatz  nennte.  Den  philo- 
fopbirenden  Einleitungen,  welche  der  Dichter  nach 
Ariofts  Weife  dem  dritten  und  fechften  G^fange  vor* 
gefetzt  hat,  fehlt  es  nicht  anX.aune,  und  diefer  erlaubt 
ikian  fchbn,  dieBegriflfe  ein  wenig  zu  verwirren.  Wenn 
fie  fnäi  aber  gelehrter  Anfpielungea  bedient,  fo  follten 
fie  doch  treffend  gewählt  feya,  und  Hemilerhuys  follte 
lucht  unter  den  fkeptifcheaJPhilefophen  (St.  59.),  noch 
Leonh«  da  Vinci  als  Maler  genannt  werden  (St.  37.), 
Wo  von  einem*  üppigen  blendenden  Kolorit  die  Rede 
ift.  Das  drollige  Abentheuer  am  Ende  des  fünften 
Gefanjges».i&  viellioht  «am  gefchickteften ,  von  der *^ Er- 
findung und  dem  Witze  des  Vf.  einen  vortheilbaflen 
Begriff  zn  geben.  Ahdim  befindet  ficb  in  einer  graii- 
fenvulle  Höhle,  ,und  arbeitet  fich  endlich  mübüim  zti 
einer  Oeftnung 'empor.  Hier  vernimmt  er  ein  fo  graf- 
fes  Geibhrey  einer  verfhmmelrea  Menge,  dafs  er  es 
kaum  wagt,  den  Kopf  hindurch  znifteeken.  Indem  er 
dies  aber  rhut,  wird  er  fogleich  zum  Kaifer  von  Tä^gi 
ausgerufen,  ein  Empiang,  der  feinen  Grund  in  der 
Gefchichte  diefes  Reichs  hat. 

Es  ging  vordem  den  Tasgifchen  Kalifen 
.    Aus  Omrah's  Stamm  ein  weni^  fonderbar, 
(Durch  Zaubere^ ,  das  w^  wohl  uemlich  kl^r.) 
Sie  jagten  #  afaeii ,  tranken,  fchliefeii» 
Wie  nur  ein  Menfch  ^u  fehlafen  Uhl^  war; 
IMsb  w«na  zu«  Thron  üe  Suatsf^fchüfte  riefin^ 


» 


.'iyo..aot.   JtnUIW  1^9% 


<#»  fcMto«  fe  4m  KopfiM  fttt -bcnubt. 

Und  m»a  ccblidue  nun  jLen  Kaifier  otine  Haupt. 


.  t  »  •  ♦ 

Obgleich  die  Gefcbäfce  hierimter  nicht  liueo »  ib  batt? 

es  doch  alledey  Uobeqttemlfchkeiten  i 

■  • 

Man  war  gewohnt »  wenn  fich  äer  Kaifir  zti^^ 
Und  alles  Geh  vor  ihm  zur  Erde  4>eufi:te. 
,D«Cs  er  fodann  zum  Zeichen  fetqer  Hold    . 
Sein  hohes  Hiupt  ein  weni^  urorwiixt»  neigte : 
Xlies  hai(e  man  £o  oh  uad  gern  g^^fehn  : 
Doch  phne  KopC*  wie  konat*  es  nun  gerc;hehn  t    ., 

Eid  Zauberer»  der  um  Ratb  befragt  Wird,   giebt  tat 
Antwort :    der  Berg  müfle  ihüen  tinen  Schach  ge- 

bahren. 


f 


Mit  diefem  tröfttlchcn  Beridft 
Verfügten  dte  Gefandten  fich  nach  Öatife. 
TndeCTen  ftarb  nach  einem  grotsen  SchfnaüW       '* 
Der  Sultan  an  der  Unverdaiilichkeit. 
Das  ganze  Reich  war  hoch  darob  erfreut. 
Man  hörte  fcböh,  daCs  es  im  Berge  fyufe. 
Zum  Zeichen  t  da/*s  er  Wirklich /chwaagcr.ie/# 
Und  alles  Volk  von  Tasgi  lief  herbey. 

Man  .wartete  bereits  drey  Tage  lang; 

Ak  fich  das  Volk  in  sewey  Partien  tjr^ODtC 

Maa  wettete  die  Hälfte  feiner  Rente« 

Ob»  feit  Aefopus  Fabel«  fang» 

Wohl  irgend  nodi  nn  Berg  gebahrea  kannte  f 

lEXn  )eder  war  vor  Furcht  und  Hoffnung  bang; 

Auf  einmal  rief  am  Loch  ein  alter  Weifer : 

Da  kommt  die  Maus  (  —  Doch  diesmal  wars  eiq  Xaifer. 

» 
.Die  ibbwächfte  Seite  des  Gedichu  ift  die  Anordnung 
der  ganzen  Fabel.    Die  Handlung  in  einem  Mäbrchen 
braucht  zwar  X^lne  Einheh  für  den  Verftand  zu  haben ; 
ja  es  iil  vieUeicht  das  böchfte  in  diefer  Gattung»  wenn 
4ie  Phantafie  blöfs  von  ihren  eignen  FIfigeln  getragen, 
und  dmcL  Knotf  ibwohl  ünnlich  gefchfirzt  als  ilnnlich 
aufgelof  t  wird.      Wann   aber  auf  einen    beftimmten 
Zweck  hingedeutet  wird,  fo  mufs  auch  jeder  Hieil  der 
Erfindung  damit  zufaxnraenhängen ,  und  dies  ift  im 
Abdinr  ketnesweges  der  Fall    Dafs  eine  fchöhe  Frau, 
die  men  eben  befeflen  bat,  fich  auf  einmal  in  eine  gar- 
fijge  und  grobeHexe  verwandelt,  ift  allerdings  ein  nn* 
angenehmer    Vorfall,  aber  es  beweift  ganz  und  gai^ 
nidu,  dals  finnlicher  Genuls  nicht  das  höchfte  Gut 
des  Lebeos  iey.    4Jeberdies  brauchte  ein  wunderbarer 
Traum  den  Ahdim  nicht  erft  mit  Freuden  bekannt  za- 
machen«  die  er  alle  Tage  in  feinem  Harem  finden  konnte. 
Wie  follen  die  grauAmep  Ausfchweifungen  eines  ra- 
fendefl  Tyrannen  denUnwerth  derHerrfcbaft  darthunf 
Ahdiras  barbarifche  Aufführung  auf  dem  Throne  von 
Tasgi  ift  nicht  gehörig  motxvirt;  da  man  ihn  vorher 
fBr  einen  ganz  rechtlichen  Menfchen  hält     Dafs  die 
Ge/chichte  nur  ein  Traum  ift,  erfäihrt  man  efft  am  £n* 
de;    auch  entfchuldigc   es  nicht  hinreichend:   denn 
follte  es  gleich  lei^e  ausgemachte   Erfahrung  feyn. 


daft  TrSumeode  ihrem>^Cba^kter.|:wnl(^  tändeln  /  /o 
bleibt  es  doch  Gefelz  der  V7ahrfchetnlicbkeit  für  den 
Diditen  Ueberbaupt  icheinen  vldeWiderfprlicbe  dar- 
ans  zu  entftehn ,  dafs  die  ganze  Begebenheit  am  ^de 
"^  aus  der  F^enwelc  in  die  Phantafie  des^fcblafenden  Ah- 
dims  znruckverfetzt  wird.  Es  fcbeint  beynah^in  fpä- 
terer  Entfall  zu  feyn,  denn  kein  einziger  ^ug  der  Dar« 
ftdlung  in  dea  erften  iQefangen  weift  darauf  hin.  We- 
nigftens  mufs  man  verfchiedne  Träume  annehmen,,  da 
der*Dichter  in  feinein  eignen  Namen  erzählt,  was  an- 
dre  Perfonen  zwifcben  Ahdims  Erwachen  i;nd  Ein« 
fchlafen  gethan;  z.  B.St.  68 — 7i*  Ferner  ift  ein  drey- 
tägiger  Traum  von  die&m  umfange  und  Inhalt  im 
wirklichen  Leben  eine  hier  ganz  unerlüarte  und  weit 
nnftatthaftere  Unwahrfcheinlichkeit»  als  alle  Wuiider 
kt  einer  Zauber  weit,  wo  man  Wunder  erwarte^  Wozu 
dies  alles  ?  fragt  ttaaa.  Ahdim  /oUte  lernen ,  das  ein* 
zigt  wahre  Glück  beftehe  in  der  Zufriedenheit.  Aus 
der  Schilderung  feiner  Lebensart  (St.  6«  7«)  fiaht  man 
sricht^  dafs  er  diefe  Lehre  nöibig  gehabt  hatte,  die  npch 
•beadrein  in  demTraome  gar  nicht  li^t.  An  derÜ^- 
xe  wird -endlich  eine  groise  poetifche  ungerechtigkeic 
verübt ;  wenn  es  ffir  Ahdim  wirklich  fo  wohUbätig 
war,  Ztt  erfahren,  welche  Bewandnifs  es  mit  Aladi ns 
Talisman  liabe,  fo  verdient  fie  vielmehr  allen  Daqk, 
als  dafs  fie  auf  hundert  Jahre  in  den  "Kaftea  krie- 
chen mufs. 

So  feUerhkft  die  Anlage,  fo  fleifsig  ift  die  Ausfüh- 
rang,  befonders  in  Aafehuug  des  leichten  und  wohl- 
klingenden Versbaues.  Selten  bemerkt  man ,  dafs  die 
Schwierigkeiten  des  Sylbenmaafses  dem  Gedanken  oder 
Ausdruck  Gewalt  angethan  hatten,  ob  fie  gleich  1)ey 
diefen  Stanzen  mit  drey  fachen  frey  verfchluhgnenRei- 
Qien  für  die  fechs  erften  Zeilen  .un4  zwey  gepaarten 
Schlufsreimen  fehr  beträchtlich  find.  Wegen  der  Ar- 
muth  unfrer  Sprache  an  Reimen  darf  mau  die  Strenge 
darinn  nicht  zu  weit  treiben :  doch  möchte  Tag  und 
wach,  welches  häufig  v9rkommt.  Wag  und  Verfuch^ 
Monarch  und  verbarg ,  wohl  nur  nach  einer  lehlerbaF- 
Stn  niederdeutfchen  Ausfprache  gleich  lauten«  '  An  ein* 
zrine  Verfe  von  Wieland  wurde  Rec.  nur  bey  felgeA» 
den  Stellen  erinnert; 

*—  v^uhrten  aller  Augen 
.So  aunnichfachen  Reiz  mic  Wolluft  einzufaugta. 

* 

Urii  Gtf.  I.  St.  25*  —  wünfcht  itzt  fich  hundert  AugeA 
Den  Reiz»  der  fie  bethört ,  auf  einmal  eiusufaugeat 

—  von  zwey  Junonifch runden 
tJnd  fchwanengleichen  Armen  feft  umwundau 

Ohenm,  O^  t2.  St.  ig.  Er  Hiebt ,  und  fuhlr  Im  Fliehn  voia- 

awey  elaftifch  ninden 
Milchweifsen  Armen  fich  gefangen  und  umwunden. 

ITeberdies  ift  das  Beywort  ^unonifchnmden  ^nglficfc» 
Heb  zufamipengefetzt.     Die  Sprache  ift  fonft  meiften* 
theils  <orrect  und  gewählt:  man  würde  hör  eiaxdn^^ 
Kleinigkeiten  daran  zu  rügen  finden« 


Es 


Klti' 
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A,  u  a  juiiius  17^« 

KIND^RSCHRIPTEN,  Eodänder  h 


üfiierhüttungen  fiit  dit  Sh^gind  zur  Jietmtmjs  aus- 
tändifeher  Vötkmr,  Erfter  Thefl.  1793.  |$$  S.  gr,  g. 

9)  ALTBKBiTfio  t  b.  (Lichter ;  TeyarR%nienf  Eio  Ge- 
fchenk  fllr  Kinder  zur  .gageDe&nien  und  nutzlt-. 
eben  UoterhaHttQg.   1797.  i6g  3.  £<*.  8«  (12  gr.)  : 

^)  NüRNBBRo,  b.'Zobs  X)i0  Wekgefchickü  der  ntuam^ 


in  Kupfern  nach  Anleitung  der  Schrockb- 
fchea  Weltgefchicbte  für  Kinder«     j^rften  Bundes 

'    Erftes  Heft.     179;.  70  S.  gr,  t, 

Die  Ausführung  von  Nr.  i.  eotfpricbt  dem,  was  der 
Ti  tßl  verfpricht.    Es  enth&lt  eitat  gewUs  für  #Ue  wifs- 
begierige   junge    Leiste  iinaieheqde   nnd  iphrreidi« 
Befchrei))ttng  der  pfay-fifcheis  Berchaffenheat ,  Gehrtüu^i 
che,  Sittei),   Religion  u.  f.  w.  der  (ird|ilä9der,  der. 
Kreeks,  Krißinos  und  Eskiinos,  und  der  verfefaiednefli 
mdiantfchen  Völkerfchafteo  in  Luiflana.    Grrof^entfaeila  - 
rerwandteq  lohaits  upd  glicht  weniger  unterhalteod' 
und  belehrend  ift  Nr.  2),  in  wdi|:heni  fich  auf  die  Lftn*. 
der-  upd  VölkeH^unde  beziehe^i  Abfcho.  j.  über  das 
Erdbeben  in  Calabriex^  und  Siciiien  ,  4.  Aber  die  Stier- 
gefecfa^e  in  Spanien,  uod  p  yjon  ,derNiiKlerIaffi^ 4er 


Engländer  in  Neohouaiid.  9er  dU  Abfcht.  epHMk 
einige  Charakterzuge  V9n  Friedrich  IL,  und  di^  gte  ei- 
n^  EczahluQg:  der  kleine  EJfenkehrer^  ^ach  4em  Fran- 
zöiifchfn  beerbeltet 

Eine  zweckmäfiifg  eingerichtete  Weltgefcbichte 
in  KupferAf  dergleichen  Nn  $)  Terheirsi,  wäre  aller* 
dings  ehi  der  Ausfuhrung  würdiges  Unternehmen.  Sa 
ift  wahr,  w?s  der  Heramgeber  fagt^  daTs  die  merk- 
Wi^rdigften  Begebenheiten  Mind  perfonen  durch  die 
bildliche  VdrAdlang  noth  anziehender  werden,  uzkI 
fich  dem  Gedichtniffe  und  der  Einbildungskraft  noch 
tiefer  einprägen.  Der  Herjiugs.  fchrMnkte  fich  auf  die 
neuere  GefctUebie  ein «  d.  h.  yM:muthIich  bey  ihm  9  auf 
die  Zeit  nach  Chrillus.  Denn  diefes  tfjtlt  fa^g't  vom 
Auguft  a^ ,  und  geht  bis  auf  de^  TUus  herab.  Zur 
Darftellung  durch  &upfer  find  die  intereiTanteften  Vor^ 
falle  gewählt  worden,  die  jedesmal  aus  dem  Schrötkh 
ihre  criäutjßrujig. bekommen.  An  jedes  Kupfer  find 
noch  eine  B.eihe  von  charakrerlftifcheu  Anekdoten,  die 
HauptperfoQ  auf  dem ,  Kupfer  betrefFead,  angeknüpft 
werden.  Mit  dem  Text  HönQte  man  wohl  fo  ziemlich 
zufrieden  feyn ,  aber  Zeichner  und  Kupferftecber  muf- 
fen fich  wirklich,  wie  auch  verfprochen  wird,  fehr  bet 
fern,  wenn  man  das  fincb  gjcbl  ^i^  Widerwillen- zu- 
rOipklegen  folL 


mm» 


fl^ 


■»^ 


^F^*«iir 


f^ 


■J.'-ü'Mi 


KCEiNi  acjEtaiFtEir. 


fVK0^T4QB<.AKATRaxT..      Sflfyfyirg  t    Jkßdemijcher   Feffi^ 
aber  das  Vngteifrecht  im  Allgemeinen  ^   mit  Anwendung  auf  dai 
hohe  J^rzßift  Siäzburf,     Verjieidigt  unter  dem  Vortitz  .Q&r^iniaß 
Oärtuers  ran  Jgnaz  y^kanneuj  hachfilrftUchm  Aluiiinu«.    i^Pi* 
89  S.  -8.  —  Ilirdienadiröaicie  ift.  dt|&  Vf.  nach  S.  a.  odiePflichc 
mi  das  llecht.  dss  ni&ii  eittK«ltlic)i,  oder  unentgeltlich  %uf  c^na 
rechtsgültige  Weife  tiberuoiniaen  hat,  die  ICirchenperfonen  i»nd 
Güter  nach  allen  ihren  Rechceu  und  ^efugnilTen  »if  das  wirk- 
famf^e  zu  fchUtaen  und  zu  vcrtheidigen.     Niir  ron  der  advq^" 
tiß  eccUfiaftica  extraordinarlm  et  arvfäta  foU  hier  gehandelt  wer- 
den •  und  na/chdem  vpn  $.  u  —  27.  eme  hiftorl^he  Ueberüdn* 
der    al)^ahli<^efi  Aiubildur.g   diefes   Rediugefchäfta    gegeben^ 
woirdtn,  zühlt  der  V<f.  nur  gan^^  kurz  4ie  Rechte  und  YerDind«. 

f  lichkeiteo  folcher  Schutz-  und  ScfainnvÖgte  auf«  verbreitet  fictt 
befonders  über  die  Frage^  ob  deii^&lrchenvögten  über  die  Vogt« 
linge  Landeshoh^t  und  G'erichbbarkelc  urrprünglich  tugdftanden 
fey  ?  undüofct  Codann  von  5.  43.  an,  feine  aufgestellten  £ilgtf 
meinepäGrundräue  auf  -das  ErzfUre  Salzburg  insbefondere  anzju^ 
wenden."  £s  nimmt  nämlich  das  Er^haus  OJEdterreich  vernege 
eines  Qiiad^bMefs  Heinrichs  jIV.  vom  Jalir  lo^g ,  d^  najohhor 
yon  mehreren  andem.Kaffern  beflati^  worden»  das  'Vogreyrecl)! 
über  Salzburg  in  Anfprugh^  und  leitet  daraus  eine  Menge  fehr 
bedivutender  Oercchtfamen  für  (Ich  ab..  Diefes  öfterreichifchB 
ajnnafslicbe  -Vogte}rrechi  u^n »  mit  allen  .feinen  folgen ,  wird 
hier  aus,  gefchichtlichen  und  rechtlichen  .Gründen  weidäuftig 
beftritten«   und  rnjin  lieht  ^S  bald,   dafrdifs  eigen tlich^der  G^- 

'  ^enßand  war ,  den  der  Hr.  Prof.  Giiwtner  zu  bearbeiten  üch 
vocashin.  £r  hat  a()er  bald  einen  fehr  heftigen  Gegner  an  dem 
yf.  fölftnder  Schrift  erhalten  :  ^ 

Ohne  Druqkps^t :    Qnßdenbrief  Kaifer  Heinrichs  IV  für  O^ 
fterrrich  v^mJnJure  losg.    Qcruutmidir  d<|i  »euefien- jlnJfsU  ia 


Mkademijoken  "Verjm^»  w4dier  ufVtir  daip  Tovftue^ef  Ilerrh 
,Corbinia3^  Gärtner  von  Ignaz  ÜtanneH.  zur  Öffimtlichen  Friifung 
aufge0ellft  worden.  1795« .  27  S.  4,  Ohne  daft  nun  ^ec.  fidi 
anmaCien  will«  io  diejfer  lltcrarifdi^  Fehdi;  etwaf  i^  «ntfchet- 
den,  inufs  er  doch  [bekenaen ,  dafs  ihm  die  Partie  nicht  gpnx 
gÜ^ch  zu.feyn  fcheint.  Hem  unfenannten  V^f«  dei^  lotueiii  4.b^ 
handlang  fehlt jes  offenbar  an^  zureichen4  gründ^chen  hiHori- 
fchett  und  juri(Ufcheii  KenntoIfTen«  und  daher  niag  es  gdvom- 
men  feyn ,  daCs  er,  wenn  Gründe  ihm  fehlten ,  zur  Berbheic 
.(^ine  Zuflucht  nahm  Es  wire  doch  endlich  einiaal  ZeU^  .daöl 
Schriftfteller  bey  ihren  Streitigkeiten  von  dem  iö  jjehr  luifittli* 
;diea  nii4  in|ir|^«ea  Tpne  abliefsenJ 


-OzKoifoiciB.  Mfi/ren ,  in  d.  Erhfteinifchen  Buchh»;  Ab^ 
handlung  über  den  rheimüindifchen  pVeinbaUt  mit  dem  fächüfchen 
yiTeinbau  verglichen ,  nebft  einigen  Vorfchlagen ,  d^rch  eine  fo* 
genannte  WeinaSecuranz  den  fächfifchen  zu  veredeln  un4  den 
Wohlftand  der  Unterth^nen  zu  verbefTern.  Herausgegeben  yon' 
:<inem  föchfifchen  L^ndwirth- '  i794-  ^^  S.  j.  (4.  gr.)  Eine  zwar 
kur^  aber  fall  ^emigchuende  Belehrung  iiber  Weinculcur.  ^ur 
ill  in  der  wichtigen  Lehre  von  der  l^ortpflänzung.  nicht  ^rin- 
nest» dafs /f^'^afTeKKei/er  zum  AbCetiken  nie  genommen  w^ea 
dürfen »  auch  der  Unter fchied  zwifchen  ihnen  uiui  den  Robe^  ift 
nicht  ang^eben  {  .ferner  iA  auf  die  nöthige  Auswahl  des  ;^not- 
ho&es  zu  Erzielunt?  neuer  Stöcke  nicht  genug  RückficiU  ge- 
nommen, und  die  Vorrichtung  der  Reifer  üy  der  Pfroplung  aU 
ter  Stöcke  nicht  hinlänglich  erklärt  worden.  Die  vorgOi. 
^chlageqe  Weiaafecuranz  foUta  iiircs  Zweckes  kaum  retU^ 
len  itoanea* 
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Mittwochs,  den  '6*  §fiiiius  tfgit^ 


SCHÖNE^   KÜNJSTE. 

Wien,  b.  Camefiaa:  Wiener  Mufen- Atmdnaefi  für 
das  Jahr  17^.  Herausg^g^eben  T4>a  Gottlitb  Leon. 
IjpS.  —  Perföbe  für  das  Jahr  1796.  Zf4  S.  ra. 

Hr.  Leon^  der  die  Herjaii5gaT)ye  des  Wiener  Muren- 
almanachs  fchon  feit  mehrern  Jahreo  gemeiafchafc- 
IJcb  taitlln.Blumauer  besorgte»  hai  diefelbe  nun  allein 
dbernoinmen.  In  Vergieichuag  mit  dea  Z4f,mä€hßt  vor-, 
^ergehenden,  haben  die  beiden  vor  uu«  liegende« 
Jahrgänge  durch  diefe  Veränderung  nicht  verloren« 
jSer  Gedanke  des  .Herausg. ,  fu  der  Folge  proüaiTchc 
Auflatze  Termifchteu  Inhalts  mit  Gedichten  abwecfcfela 
zu  lalfen,  verdient  Beyfall  und,  ift  auch  andern  Samm- 
lern ;tu  empfehlen.  Die  Zeit  der  poetlfchen  Blumen- 
lefen  ift  in  Dentfcfaland  wohl  grofseatheiis  vorbey. 
Unfere  Lieder-  und  fiaUadeoAiQger  haben  das  Publi« 
cum  ziemlich  überiattigt;  die  befieri»  Dichter  felbft  tre- 
ten l^imer  feUeaer  hervor ,  and  fmd  zum  Theil  in  an«- 
dern  Fäct^rja  befchäfcigt ;  nur  der  grofse  Haufen  der 
Dichterlinge  und  Reimer  bleibt  gleich  uneripüdet  und 
fruchtbar ,  nnd  läfst  keinen  Abgang  bemerken,  da  die 
Herde  noch  immer  fehr  zahlreich  ift,  und  einzelne  dar- 
unter zu  upterfcfaeiden  fich  der  Mühia  nicht  verlohnet. 

Von  bekannten  und  willkommenen  Namen  finden 
^wir  hier,  noch ;  Al^iMger ,  Rat/cÄAy:,  Fridrich ,  Het^^^t 
Gabriela  v.  Baumberg,  Der  JSerausg.  felbft  hat  5  Stöcke 
geliefert',  davon  er  ein  Paar  billig  hätte  unterdrücken 
.füllen«  Die  Art  von  Witz  und  Laune,  die  in  der 
Feyer  dßr  fißben  Gefiime  und  der  Gefehichte  der  Schön- 
vfläfterchen  berrfcht,  ift  gar  zu  eigen  und  grillenhaft. 
Welcher  Gefchraack  kann  eine  Sprache  #  wie  folgende« 
ertragen?  9fMeifier  Häwmerting^d^  i,  Vulcan)  hatte 
^,eben  bey  einfallender  Tagesneige  in  feiner  rufsigen 
.„Werkftätte  Feyerabend  gemacht,  und  ftaud,  die  heiU 
^lofen  ISlfckereyen  feiner  Charmanten  überdenkend,  vor 
.„dem  Eingang  feiner  Rauchhöle,  als  ihn  auf  einmal 
•f«>i  ganz  Jeltfafnes Geräufch  in  feinen  Gedanken  ftörte.** 
Dies  feltfame Geräufch  ift  nichts  anders,  als  dzs Schnarr- 
chen  der  Schlafenden  Liebesgottin ,  wie  man  auf  der  folr 
geaden  Si^ite  mit  Schrecken  erfährt»  Der  Vf.  hat  fei- 
nen eigenen  Kreis  von  Bildern  und  tlropfindvtngen, 
ans  dem  er  lieh  nicht  verirren  darf,  ohne  zu  mifsfaU 
len.  ^^  Ratfchhji  aufser  ßinigen  kleinern  Stücken« 
txvLtFjpißel  in  Profa  undVtrfen  an  Hn.  S**,  die  ibeh- 
rere  artige  Stellen  hat  Die  2^ilen  an  die  Kartshader 
f^ijmphen  find  mit  dicbterjfchem  Feuer  hingeworfen, 
obfchon,  was  4ie  allzu  freye  Form  betrifit,  Regnier's 
,»Ceft  profer  de  la  ritne  et  rimer  de  ta  profe,**  ^fchwerllch 
-  A.  L.  Z»  1796«    DrAtter  Band* 


zu  viel  fagt.  —  Fridrich^:  mehrere  gröfsere  und  klef- 
nere  Gedichte,  w^rinn  man  den  V^  der  Situationen 
nicht  verkennt^  Ein  warmes  Gefohl,  eine  edle  Denk* 
arr«  ein  gewiiTer  phjlofophlfcher  Geift  machen  ihre 
Vorzöge  aus;  Erfindungskraft  un4  ^'^^  Kunft  der  Com- 
p^oCtion  vermifst  man;  Verfification  und  Sprache»  find 
nicht  Zeiten  vörnachläfsigt.  iTageiahr  daffelbe  gilt  von 
dem  Freunde  dbs  Vfl ,  dem  (el  Dewrer.  Die  Epigram- 
me  des  letztem  haben  öfters  einen  feinen  Sinn ,  der 
nur  nicht  glücklich  genug  ausg:ediückt  ift;  z.  E.  das 
Diftichon:  Katharina  ^afiquet,  wo  der  ardg'e  Schlafs- 
gedenke  dem  fchleppenden  Hexameter  nachhinkt: 

iSeic  4er  Ffe«nd  der  VMsxr  und  dar  Xunft«  da«  A«;e  rol 

Wchmtith, 
Jacqaets  Urne  bekrilai««  W«i»t  Melp^meae  wahr. 

Die  Ode,  Sfofeph  der  twegte^  hat  wenig  poetifches 
Vefdienft:  kein  neuer,  heryorftechender  Gedanke,  und 
die  Spriche  voll  profaifcber  Stelieji.  Aber  durch  das 
Ganze  wirkt  eine  fanfte,  einfache  Empfinduno-^  ^-^ 
den  liefer  nicht  ungerührt  iäfst    Die  Worte; 

Kein  Priefler   '       \ 

*  *  *       * 

—  kcmmt  fürder  die  Schule  4er 
f^eruunft:   der  Menfch  ift  wieder  Mchfeb?   und  ' 

ZveiOer  und'  Wtffer  darf  zweifeln,   wiffen  — 

waren  zur  Zeit,  als  fie  der  VT.  fchrieb  (i7gy),  mA 
wahr.  — ^  Aus  mehrern  Gedichten^  einer  Ibnft  belieb- 
ten Vfa.  (G.  v.  BanwAerg)  (f  Acht,  ein  fchmerzhaftes 
bis  znr  Entrüftung  gereiztes  Gefühl ,  das  man  nicht 
ohae  Thejlnabme  bemerkt.  Eine  folche  Stimmung  ift 
jedoch  der  Wahrheit  feiten  göaftig,  und  eben  fo  feiten 
derKuaft.  Ausfprüche,  wie  folgender,  kliagen  fehr 
hart ;  zum  Glücke  find  ßi  aber  nuch  fehr,  fiilfch. 

An  ein^Brautpdar. 
Wölk  ihr..djir«  Qiuü,  Verdrufs  und  Schmers 
Nicht  cinft  an  euem  Kindern  zehren : 
80  «eugt  Cdenn  dts  alkin  kann,  diefent  ücbel  wehrea ) 
Die  Söhne  «fcae  Kopf,  die  Töchter  ohne  Herz, 

D^sFaßenlied,  an  Leonoren,  hat  befonders  am  Ende 
ein  paar  recht  glückliche  Strophen;  fehr  zum' Nach- 
tkeile  des  Vf.  fticht  dagegen  ab,  eine  lang  weilige  Be- 
trüchtung  über  einen  ähnlichen  Gegenfland,  .(fiflc4 
dem  Ball  in  F.ifenßadt,)  von  Perinet.  ~  Nebft  der  Vfa, 
haben  noch,  mehrere  junge  Damen  Beyträge  geliefert^ 
ein  ümftand ,  der  für-  die  Bildung  des  fchönen  G^ 
fchlechts  in  Wien  kein  ungunfiigesVornrtheii  erweckt. 
Vor  allen  übrigen  zeichnet  ßch  das  Fr.  r.  Gb'emer  aus! 
^  Die 


•  % 
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Die  erften  Probat ,  wodurch  fie  fich  dem  Publicum  be- 
krönt macht»  verratUen  vi^  Gefcbmäck»  einen  fefnen 
Becrbtcbtungsgeift»  nnd  eine  leichte,  heitere  Ei ubiU 
dungskrafr.  -  Sie  beßut  die  Sprache,  und  zeigt  eine^ 
nicht  geringe  Fertigkeit  in  der  Kun^  des  Versbaues. ' 
Die  l/crtajfm$i  nach  de  la  Place ^  iftjdurchaus  mit  gro- 
sser Zierlichkeit  gezeichnet  und  ausgeführt.  Manche 
mahlerlftfae  Stelle  enihajren  die  Erinnerungen  an  Sophie 
Merteps;  woran  uns  jedoch  die  Vermifchung  fo  ver- 
fchiedener  Versarrcn  nicht  gefallt.  Wir  würden  der 
Vfu.  ratheo»  fich  vornehrolich  in  der  Gattung  der  Idylle 
zu  verfuchen.  —  Ah  Scipio-DumourieZf  eine  Ode  die 
einige  gute  Züge  bat,  von  Schleifer;  nebft  drey  an- 
dern Gedichten ,  welche  fleh  uenig  über  das  Mittelmä- 
fsige  erheben:  aber  der  Vf.  denkt  doch  zufaramenhän* 
^end»  und  fchreibt  correct.  Mau  kann  eineita  Dichter 
fchwerüch  efn.mäfsigeres  Lob  ertheilen,  und  gleich- 
wohl find  die  Dichter  unter  uns  Jb  häufig  nicht»  denen 
Mao  et  mit  Wahrheit  nachrflhmen  könnte.  Dies  ift 
bey  einem  andern  jungen  Schriftfteller,  Hn.  Geming^ 
fchon  nicht  der  Fall ,  in  defTen  zwm  Oden  an  Ihre  Maj. 
4u  Tkf^mgin  beider  Skitien  man  (mit  Hülfe  kritifcher 
Conjecturen  und  mit  Beyziehung  der  Paralleiftellen  in 
Klopftocka  Oden»)  kaum  ein  wenig  Sinn  «nd  Zufam* 
"nenbang  bringen  kann«  Wir  überlafTen  es  dem  Scbarf- 
fiahe  dnr  Lefer,  in  folgender  Strophe  dea  gefuadeii 
Verftand  felbft  auscumitteln. 

Wie  ein  fcbattiger  Baum»  triutdn^en  Segens  voH, 
Hefü^ewomH  und  grofs»  fchüuet  das  Land  unber; 
All  ihr  glückiicbes  Land  fcfautze  dein  Auftria  fa 
Ihre  Zweige ,   der  Wck  aar  Luft. 

Noch  mfjii^  Schwierigkeiten  dürften  die  drey  erftea 
Strophei}  der  zweyien  Ode  haben»  wobey  wir  nur  he- 
R^erken,  dafs  die  Interpuliktion  wshrfchetolich  fehler- 
Haft  ift; 

Das  interlsftantefte  Stflck  in  beiden  Jahr^ngen  des 
Mufenalmanachs  ift :  der  Urfprungdes  Champagners^  eine 
Epifbde  aus  dem  verbefierten  uioUn  von  Mainz  >  von 
^Ixinger.  Die  Fabel  derEpifode  fcheint  der  Gelchichte 
▼on  PhiiemoH  und  Baucis  nachgebildet  zu  k)  n.  Den 
Wenb  der  Ertiodiiog  (die  ♦idleicht  finoreicher  ver- 
knüpft fe>n*  konnte,)  wird  man  im  Zuiammenbange 
beiler  tax  beurtheilen  im  Stande  feyn.  IndeHen  er- 
weckt diefe  Probe  fehr  vortheilhafte  Erwammgen  für 
die  Ausführung  des  Ganzen.  Die  Dictica  des  ^fs.  hat 
anKeinheir,  Klarheit  und  Stärke  fb  fichtbar  geU-ennen, 
dafs  der  ältere  Doolin  von  Mainz*  mit  der  verfprothe 
nen  neuen  Ausgabe,  in  diefer  Röckfuht«  kaum  eioe 
Tergleichung  wird  aushalten  können.  Wir  müfsteu» 
um  diefes  Urtbeil  durch  einBe)fplrl  zu  beftütigen,  die 
elf  hier  mitgetheiI^en  Sran/en  be)«iahe  ganz^abfchrei- 
ben»  da  doch  nur  die  Vergleichuitg  einer  grofsem  Stelle 
«Dtfiheidend  fe)  n  kann.  Bfofs  der  Scfalufs  düucht  uaa 
et^'äs  matt4  der  Gedanke,  der  Bicht  Stoff  genug  «i 
vier  Verfen  giebt,  ift  auch  aur  zor  Hälfte  wahr. 

BeyVn  letzten  Wort  fchwaug  fie  die  Liljenluud 

gaan  Segen  «n  «kie  Luft ;  die  WüHea^  rerfchwand;     , 


Der  Grund«,  nun  milde,   ward,  fo  weit  das  Auge  fpäket. 
Mit  Trauben  gielb'  u*id  roth  wöhlthAii)^  überfiet, 
I>cr  M«ft,^raus  geprefse,  Imt  die  geheime  Kraft, 
Dafs  er  dem  t^rnikenden  der  Freude  Taumel  fchafft. 
So  lange  diefer  wklirt ,   fcbmerit  keine  Seelen  wunde. 
Und  jnli  der  Tugend  fieht  die  Freud'  it:i  mgften  Bunde, 

Eine  harte  Stelle  in  dem  Gedkhte  deffelbeft  Vfe.,  an 
Deutfchiand,  mufs  man  dem  öfierreifhtfchen  Patrioten 
zu  gute  halten.  Die  preufsifche  Demarcationslinie 
heifst  dafelbft 

—  der  gletfsende,  hochtönende  Vertrag,' 

8p   fchii^  geftrhloÜ'en  als  verge(len. 

In  welchem  Deutfche  klui;  den  Franken  rorgemeflen» 

Wie  weit  ihr  Würgerfchwerdc  die  Deutfchen  morden  darf. 

Es  ift  gleichwu>hl  derfelbe  Vertrag,  dem  ein  beträchtli- 
cher Theil  von  Deutfchland  aufs  neue  feiue  Sicherheit 
verdanke.  -—  Die  fchönen  Zeilen:  Nina's  ÜranUieit^ 
Weilen  wir,  da  es  nur  wenige  find,  ganz  herfeczen: 

Der  Schmerz  der  Krankhaft  tÄbt  durch  Nina*s  zartt  Glieder : 
O  Himmel!  rühret,  dich  der  Wehmuth  ängftlich  Flehu; 
So  fchone  fie,  wirf  mich  aufs  Krankanlager  nieder! 
Mein  gröfstes  Leiden  ift,  das  Ihrige  za  fehn. 
Wenn  die  Verliiumdung  auch,   die  jeczc  in  ihrer  Hole 
Auf  mein  Verderben  (irnit,  uns»  weh  mir!  ewig  trenM^ 
8o  brennt  dech  Liebe  fort  tn  meiner  diiftem  Seelen 
Wie  in  dem  Grabe  noch  die  Todtenlampt  brennt. 
OGott!  Nur  Trennung  nicht!  Ein  Jahr  nur,  doch  dies  tiae 
Sey  ich  verfchont  von  Neid  and  hetfs  geliebt  von  Ihr  T 
Dan9  fterb*  ich  gern ,  dann  fteh  auf  meinem  Leichenfteia« : 

Der  mlUrglkekUchfie  der  Menfcktm  rmku  hier. 

» 

Halbkrstadt,   h.  den  Grofsifchen  Erben:    Sä^nuet 
Gßttli€b  Bürde's  Lieder  und  Singftücke.   1794.  X62S. 

Diefe  geiftlichen  Lieder,  beg  denen  nicht  fowohl  der 
Gebrauch  heym  öffentlichen  GoUesdienße  zum  Augenmerk 

fenommen  ijl^  als  vielmehr  theils  die  gemeinschaftliche 
iusUdie  Erhanung^  theits  auch  die  ganz  einjame  Aur 
dacht,  find  nicht  ohne  alles  Verdieoft ;  iie  gehören  aber 
auch  bey  weitem  nicht  zu  den  beßen  ihrer  Art.  Wir 
wünfthteu,  dafs  fie  mehr  Lebensinoral  und  ptaktifcbe 
Wahrheiteo  enthielten«  als  afcetifthe  und  theologi- 
fche  Betrachtungen.  Wir  ziehen  daher  die  Duldumg 
S.  59.  allen  andern  Stacken  rou  Hier  ift  diefes  ganz 
gute  Lied; 

Ihr  Menfchen,  bort!  fo  ffmcbt  der  Herr  <dcr  Wehaa : 
Die  Räch*  ift  mein,  ich  will  vergekenc 
Hört,  was  der  Allvcrgeker  Jptlcbt, 
Uiid  greift  ihm  «ie  in  lein  Gericht^ 

Darf  (ich  der  9AttXA  za  nebten  «aierwiiidaaf     , 
Wer  unter  uns  ift  rein  von  Sünde* 
Wo  ift  da«  Hera,  das  nicht  arfchricfct. 
Weim  es  la  Xeiae  Tielta  bUckt? 
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Pein  Aug^  ift  fdiarf  •  lein  Unheil  ftrtny*  usid  biiter^ 

Xs  trift  (trifft)  des  Bruders  kleinften  SpBuer 

Und  bat  den  Balk«n  nie  entdeckt 

I>^r>  Heuobler,  dir  im  Auge  fteckc 

# 

Verdammee  nicht,  daft  Gott  euch  mdit  rerdimiat! 

£s  lodr«  nie  der  RachCacht  Flamme 

In  eurem  Horzen.    O  ^•«rzeiht 

Einander»   da  ihr  Brfider  feyd! 

Vertraget  euch ,  Gott  ift  ein  Gett  der  Liebe  l 
Wer  Chrlfli  Namcu  führt,   der  üb« 
Barmherzigkeit ;  er  ahme  nach 
Dem ,  (den)  delTen  Mund  »ur  Segen  fptach. 

Das  Lied  eines  neu  vermählten  Paares  S.  39.  ift  faft. 
gi\r  nicht-charakieriftifch.  Sonderbarkeiten,  oder  nach 
unferer  Meynirag,  Fehler  der  Orthographie  giebt  es 
mehrere.  Auch  einige  Sprachunrichtigkeiten  habea 
ich  eingefchlichea,  z.B.  S.  9.  glaubet  ^  S.  13.  der  Geiß 
verjchmachtet  für  (vor)  Begier 9  welche  Verwechfelung 
öfters  vorkommt.  Das  Buch  bat  drey  Abtheiluogen« 
I.  Linden  II.  Hymnen  und  Oden.  III.  Größere  Sing- 
ftficke.  Auch  die  beiden  l«cztern  Abtheil  ungea  iiad» 
ifriewohl  fie  es  'rertragen  hätten,  mit  den  Schätzen  der 
Ppeße  nur  kärglich  ausgeftattet.  Welches  feine  Ohr 
inag  fglch  einen  Gang  vertragen  ?    S.  109* : 

Seine  Hände  beut  den  Stridiefl, 

GeÜTeUIrttcbefi  feinen  Rücke« 

D«r  Gerechte  dar ;  fie  höhnen 

Jefam,  und  mit  Dornen  krönen 

Sie  lein  Uaupt;  ein  Strom  von  freche« 

Stimmen,  die  fexn  Urthctl  fprech^ni  *.   ^ 

Ach  die  Unfchuld  foll  deniierben 

Tod  def  Schmach  ^m  Xitvae  fiefben. 

LEivno ,  in  der  Wolfifchen  Buchh. :   Drfif  Weiber. 

Eine  Novelle  von  dem  Abb6  de  la  Towt.  Aus  dem 
franzöfifchen  Mänufcript  überfetzt  von  L.  F.  Ruber. 
1795.  248  S.  8-  <aogr.) 

Mit  wahrer  ThcilnÄhme  wird  man  'di^fe  angenehme 
Novelle  lefen  und  jSch  gerü  in  den  Clrlc«  l  der  liebens- 
würdigen, wohhhätigen  Mei^rchen  verfet/.t  feheu,  di^ 
darinn «auftreten«  Auch  der  Anhang  iß;  gut  gefchrie- 
ben ;  doch  hat  er  uns  minder  gefallen.  Er  befbdit  aus 
Briefepf  und  zwar  grbfstentheiLs  aus  Briefen  einer 
Dame,  die  zuviel  weifs,  um  (ich  das  Erite  BeAe  auf- 
beften  zu  laflen,  aber  auch  zu  wenig,  um  fefte Grund» 
fötze  gefafat  zu  haben.  Ihr  Scepticismus  verurfacht  »hr 
Mifsvergnugen  mitten  unter  ihren  Freunden,  und  fie 
braucht  eiö  grofses  Vefniügien  ,  das  fie  edel'  anwendet, 
«m  fich  zu  zerßreuef^  zu  hetmben.  Ihr  Mifsverent'jgeit 
theiU  (Ich  manchmal  auch  dem  T  efer  mit.  Je  mehr  er 
lie  liebt,  je  weniger  wird' er  ihr  fokhe  Aejf-erunijen 
hingeben  lafTen.  S.  247. :  ^sde  Art  Gcmjfenhiift^ghii 
iß  mr  lieilig ,  wie  fie  auch  heiJseH  mag  :  ßjf  es  tvuch  Ach- 
^^g  fii^  Gefttze^  die  ganz  "^is  der  Luft  gegriffen  find: 
Jo  tinen  abgejagten  üd[/x  mein '  Veyßand  gegen  alien  anr 


dem  Gaiinudhias  kegt^  Jo  wdrd  er  Hefen  doch. immer  eh- 
ren: fdk  werde  es  Ammer  mit  Vergnügen  Jeken^  wenn  fieh 
das  Gefühl  Vorfckriften  unterwirft ,  die  es  ni^  ertdaren 
ftenn,  deren  Urfprung  felbfi  ihm  ufibekannt  iß.  Alfo  (ieht 
es  Frau  v.  Vaucourl  eerii ,  daüi  eine  grofse  Anzahl  Men« 
fchen  in  den  gr4b&sn  Religionsirrthümern  verharrer» 
w^l  man  ihnen  eine  GewiiTensfache  daraus  gemaclit 
hBtf  fich  aufzuklären?  Billigt  fie  auch  die  Gewiffen- 
haftigkeir  des  alten  Mütterchens  ,  das  einiges  Bolz  zu 
HuiTens  Scheiterhaufen  herbeyfchleppte?  Was  nützK 
eine  gute  Meynung,  die  Böfes  ftiftet?  Wer  aus  ei- 
nem  folchen  Wahne  handelt /kann  allenfalls  auf  mebs 
oder  weniger  Entfchuldigung,  nicht  aber  auffiilUgung 
und  Hochachtung  Anfpruch  machen.  Die  Ueberfetzung 
ift  fehr  wohl  geratheü  und  fo  rein  Ton  Gtallicismeni 
als  manche  unferer  Originalwerke  —  feyn  feilten« 
Auch  andere  Spi'achunrichcigkeiten  find  veroiiedeni 
und  ßift  kein  beträchtlicher  darin n  anzutreffen ,  als  des 
Provincialismus :  das  gehört  mein  ftatt  i^ir.  Noch  be« 
merken 'wir,  dafs  Cabinett  ein  fchon  angenommenes 
Wort  im  Plural  nicht  Cahinets  hat,  fondern  Cabinette. 
Für  Bendotf  wäre  .  vielleicht  SchmoUkämf(ßercken  nicht 
SU  veracEten.  Am  Ende  desfiucbs  verfpricht-derAu* 
tor  feine  Perioden  wieder  auftreten  zu  lalTen.  Wir 
glaubeo  der  Lefewelt  eineu  Dieolt  zuleiften,  wenn 
wir  ihii  beym  Worte  halten;  doch^ werden  uns  die 
Handlungen  der'  Frau  imn  Vauctart  nocb  lieber  feyo, 
•la  ihre  Ventunftfchluflet 

-         . 

• 

BoDTssiNu.LsirziG,  b.  Arnold'?  PhiUpp  Dulder^  (ßltk) 
komiCcher  Roman  r  in  einer  Reine  natürlicher 
Schilderungen.  i.Th.  1793«  235  S.  d*Th«  1794- 
238  S.  8-  (iRthlr.  4gr.) 

Dulder  ftudift  in  Wittenberg,  verliebt  lieh  in  ein 
Fräulein,,  welches  ihm  untreu  wird,  und  heirathet  die 
Tochter  eines  Pächters.  ^  Keine  Art  von  Intereto  bin- 
det den  Leier  .an  diefen  weitläuftigett  Roman ,  de«  Wir 
nicht  be/Ter  charakterifieren  Jc.öniiefi,,aU  mit  den  Woiv 
tea  des  yf$^  S.  196«  im  3,  Th«: 

„TJnd  laufen  auch  bisweilen  Duritaten  * 
.  »tpit  unter;  Jiim.1   nur  nach«  gefcheuc 
*     0,\md  brav  gethan :  fo  tndet^  alles  heut  -^z       .     . 

„noch  Lefer;  dtt  OeCchmack'ift  wunderfam  Tertheilet, 


fl»es  lohnt  nicht  (Uta  die  Müh,  dafs  nua  CocgQidg 

\ 

LciFiiG,  b^Jacobäer:  Ado^h  venlbne^ifteindernreMZ- 
fahver^  utui  feine  fdiiine  Armgard.     Ein  tbmznth 
fchks  Gemälde  aus  der  Vorzeit.  I79f*   226 Si»,^ 
'-   .    Ciögr.) 

Die  GeTchkhte  dieles  Roinaiis,  e/b  fie  g;leich  etwaa 
befler  und  Tetner  behi»itdeic  ik,  jils  «Ma^he  ähidich^ 
Rittergefchichte ,  nimmt  doch  den  gewöhnlichen  Weg 
der  Krettzftbrerbepebeohetteii.  Ritter  v«  llmenfreiü 
zieht'  auf  Anftiftea  der  Mönche  in  das  heilige  Land. 
DieTe  emt^ührenunrerdeffieo>  feine. fchäoeArmgard  und 
briniren  fie  auf  eine  Kurg«  Natih  viMen  mifslungenen 
Verfmhen  erhKlt  dock  zuletzt  der  Ritter  üeineArmgard, 
F'^  .         luii 


f« 
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Va 


befte  Vertheidigungsmittel  gfen  aaSwIftlge Tciadc 

«0  Z^^e<^e^nifQ  JbiUlKirik!.w^l  glbalteti^tMa«* 
ausgebildet,  nicht  zu  zahlreich  feyn,  ein^Gegengewicht 
in  dm  Bütgerfatdaten^ltm,  und  der  Heerjuhrer  darf 
ohne  Einwilligung  des  Volks  keine  Jiriegü(\ßm  (Vi^gen.** 
In  der  3ten  Abhandjung  Ae%  iten  Hiefts ,  trüfwig  der 


vomebmfitsk  Gxmde^  uiomt  man  die- 


lo/bp£ie  von  Hn.  iTtecfeMmif«    Hr.  T.  facht  hier  dies 

f aciEiui  fegen  tii«>£vrpifc|fl*bb0n9?tin*<In.ileifl|ia^8 
-tu  rtetteik  5>  Üe6fr  Sprächmängel: in  moffUifche^  HGi- 
JicÄt  von  Hn.  M.  Ha«/^    Mit  p^rofser  Strenge,  aber  auch 

mit  viel  Wahrheit ,  wird  hier  gezeigt,  wieviel  die 
;^raUtüt  duj^eh  die  Einführung  von  Redensarten  ver* 

liert,  die  a)  die  Menfchen  in  Anfehung  ihrer  \;c^abren 


bisherigen  VerhältniJJes  zwifchen  dem  Staate  und  den  Schu- 
fm  mnierli^  wu,  befireittn  verjncht  hat  #  N?rijjd.  mit  ftKftf* 
gung  und  Wi¥rd^  gezeigt,  dafs  man  nicht  vi^aUradnea 
könne,  die  Schalen  gänzlich  der  Auffichc  dea  Staates 
zu  entziehet!.  Bas  ^te  Heft  entbot;  i)  Uebex  Gkick 
müthigteit.  Von  f.  W^D.Sndt.  Emefehilfehtrdiche^ 
Abhandlung*.  Die.  Erklärung  von.  der  fildichmäthigw 
keit  die  Hr.  &  gi^bt#  ifi  ab«c  eher . eine  Eihläjnung  von 
4er  FeAigkeit  des  Charakters  als^  voii  der  GteicLmütltigf 
keit ,  fie  helfst  fo :  »jSleichmüdiigkeiit  übeitmpt  tft  der 
herrfchende  Gemüthszuftand  desjenigen  Menfchen,.  web* 
eher  die  Ferggkeit  beüfzt,  in  feinem  gamen  BetragMiv 
Ibwobl  iuBca^iehungaufüichfidbfttals  auf.aadere'Mim 
fehe»,  heftüftdig  einerlei  Maximen  ua  befirigecu^^  Sie 
£]9i|^eit  $l^r  Ma^imeo  wird  zii]rGlei<;hmlldi|gkett  nk&t 
erfodert»  dies  ift.Bedingeng  eines : gleieiiea  Cbarafe' 
fers,  fqndern  nur  die  Ferti^itj,  ftdb  in  jeder  Lage 
nach  Maximen  zu  beftlmmea  nüA  itidit  blos  durch  6e> 
fjüAe  geleitet  zu  werden.  Die  MsKimen  kdnnen  unb^ 
Ichadet  der  QJeichmttthigkeit  geändert  werdi^n;;^ 
ü)  ^i^pmnes  ,der  V^rlä^fer  i  dramatifirteGdchidMevon 
^nyProL l^eanlh  Meifter  inZirich.  Der  Diatogiftiebr 
poetifch  wahr  und  ohne  Steifheit  g)  lieber  ^  Miig" 
Ji^b^eit  wid  Erfodermffe  einer  unffenSchaftächen  Patito- 
gnonUk^  von  Hn.  Es%gelfchaü:M  Marburg.  Hr.  £•  zeigt 
fefir  gDt,^  worauf  es  ^ekomm^  einefbeagwiflenfcha^ 
liebe  Pathosrnomjk  zu  enriskten»  abJarieia  Verfiich  der«* 
felbst?  wifA  wabrfjclieiniich  gar  viele  SckeiMerigkeiren 
zeigeo.|  die  vor  der  B^ud  iiichtieicht  zu- standen  find; 
pto  wo  Natur  imd  Frey  beit  grinst,  ift  es  fehr  unücfaer, 
wüTenfobaftUch  zu  verfahren,,  weü  das  WiHen  nur  da 
Statt  hat,  Mso  mta  beftimmen  kann ,  was  in  der  Naciir 
g^fcheimi  mtt/i»  und  durch  Freyfa^t  gefohefaen  foU.  -* 
jier  Heft,  i)  Bie  fitttiijie  Güte^  Eine  Rhapfodie.  .V.oa 
Ho.  Prof«  S^^fti  ia  Marburg.  Bilderfpn&fae  i^  Gedan» 
ken .  find  dyarcl^i^s :  »poetiftlt, .  edel  und  anziehensb 
t)et  Versbau  hat  aber  weniger  uniemSeyiblL  .Es  find 
gröfstenthejls.  peimlofe  Th>chäen.  Der  Jangfame.an« 
haltende.  Gang  diefes  Fufses  fchickt  iich  im  Ganzen  fehr 
gut  zu  aiuem  Gedkbt  von>  geringem  Umfiiag.»:flIeifeo 
GegenAattd  erhaifceo  ilt;  abei' weaniidie^erie^iübbee^ 
reimt  feyn  foUjB^»  ib  nriinenfiieverkUldn^en^yli,  fonft 
i^ermifst  das  Ohr  den  Reim..  ^)  >mficr:.  dai^  hMerJcUeA 
zwifchen^emifnwiUkuhrU^uni  abmdmcBJiietitk»a^tmibdi^ 
ficirteni  Begehren  fmd  dm  eigentliche^  ifoUen;-  ^er 
zwifchen  dem  fogeoannitb  ttiehtütdichea-undxlefai  fiti* 
liehen  Wo^kii*  ^Vk  Hfl.  Prof.  Schmid  voh  Hbv  Rath: 
keinkold.  Es  Hk  01»  in  dem  2tdn  Theii  d^n  Beitrüge 
des  H|i,JR.  abgedsiickt und,  wird, aWiam  CckkkkkMit» 
dprt  beartbeik.    i4),{/etvf:(fie  Verbummmg  der-Jlhxän^ 


^4u     Baftimmnng  jgse  fuhren^  hydie-Begriffe^om^ttHchea 


Gut^  und  Böfen  verwirren  und  verfalfchen.  6)  Ver- 
fmch  einer  nahem  VPiktdiga^g  des  GeiaUes  objectiver  und 
fubjectiver  Grunde  in  der  Lehre  vorn  Dafeyn  Gottes  von 
fin.  SiiiiUss.  Eine  gute  Aaseinandeffetzung  der  Kanti- 
fchenLehrevonediefemGegenftaitd:  -^tes^Heft.  i)  Ver* 
fnch  im^  Außdarung  iä>er  Mm%fchenre!(Jiü.  VönDb.  D. 
^.  'Bifjrhärd^  Dieler  Verfiich  macht  umgeaf'bett^t  die 
er^A  Attbandluug  in^  des  Vf.  ficbrift ,  ilb^r  da^ Hecht  des 
Volks  zu  einer  Revolution ,  aut*  ^  ^)  Philofopliijche  Be- 
trachtungen aber  worauf  che  WeÜ^  GoUheU ,  Mnßerbtichr 
tbH  und  ReUgion.  'Einleitung.  Von  C.  C.  E.  Sduftid. 
3)  &ebei  dii^etf  iirkwifehln' ^cr  Erziehung ,  Von  cbend. 
Alis  der;  Vorrede  zu  5cÄA;it^  Gniöditrs  ^iner  Theorie 
der  MÄcftcnerzichung.  %)  Ein  jjeöiÄrde  des  Thucif- 
dides  von  den  griechifchen  Staatsrevolutionen  und  pa- 
Mdichan-Oobs  zur  Zeit  des^elöponefifeheu  Kriegs, 
Tan  Hn.  Sektoßer.  k)  üeher  Lebensgenufs.  Ein  pfyr 
diologifeh -  Moralifchair  Veriuch  von  CarlDaub,  Major 
am  Stipendium  zu  Marburg.  Eine  ^r  vorziiglichften 
Abbamäikngett  diefer  Samm|*ugl  -  Sehr  richtig  wird 
der  Uncarfcfaied  zwifchen  ki^G^ufa  leben,  und  des 
Lrtmr  geniaftien  efezdgt;^  Zum  Jbtztem  wirderfodem 
dafs  der  Menibh  Asin  GenUft^verm^envomfienufs  uu- 
terfcheide,  und  darüber  refiectire.  Eben  fo  fchon  rft  d\t 
Auseiuanderfetzung,  in  welcher  Rückficht  man  fagen 
kann,  aMes  ifl  etiel,  und  in  welcher  RJckflcht  sHes  wichtig 
ift. '  '5ter  Heft,  i)  Verfueh^  einer  Jblätiinjg  des  fi^otfdifchen 
Gifetzesaus  der  Fonw  der  reinen  Vernunß:  Von  Hn; 
hHethliümmer.  Die  ausführliche  PrÖiiing:  dxefes  Auf- 
fatsfes  würde  aa  viel  Raum  erfordern.  Rec.  erinnert 
dafs,  wenn  angenommen  Wird,  dafs  das  morali- 


nur 


fcba  Gefetz  an  fich  gebiete,  udd.  keinen  andern  Zweck 
beabfi«Ebtlge ,  fich  allerdings  das  Gefetz  für  die  prakti- 
fche^Vartiunft,  nur  in  der  Vei'äuuft  findet  klTe;  aber 
daß  dadurch  noeh  nkfct  b^wiefen  %,  iMil;  tlie  Ver* 
iNibft  an  fleh  praktifch  Ufa  künde,  s)  Veber  Todes-" 
ß^afeUf  und  ob  es  zweckmäfsig  und  erlaubt  ift,  felbige 
durch  qualvolle  Arten  der  Hinrichtung  zu  £charfen. 
Von  Hn«  Ginzleydirector  C^Uaf  in  Weilburg.  Hr,  C. 
^eigt  4nlt '  guten-  Gründfh'  die-  Nbthwendigkeit  und 
Recht^äAsigkei^  der^  Tödi^^rafev  und  mit  gleich  ftär^ 
ken! die  Uiireßbtmifslgk^tt^und  ZvP'eckfoflgkeft  dei^tti^f- 
sernden  Ui o^itfh tüngeu^.  ^'g)  U^  dh'ßrü.ählutit  des  Sol* 
Jhumfiandes*^  Es  WÄre iU  wörifch^n,  ciafs  jed^  Jung! ing 
diefen  Attffatz  mit  Ueberlegungkife,'  ebeer  Hchzu  diefem 
Stande  belUromte.  '6tcs^  Hj?ft.  Ptatüs^Wriefe,  arer  B. 
ites  StQdt.  •  i)  Oeber  Chärt^trfchw^te.  -  Vett  Hn. 
Qrmiie^  '  ElÄ  rar  »Erzieher  «tffseWl  v^thtiger  Auflatr: 
nie  f^khts   nach  ^St^idie  ^des^  Charakfer^  Im  Guten  ztt 


1» 
dpn^ch^hibU0ÜiekdiW£k4ieAtäbtn\^in^^ 
ays  dem  Yi<ytt>ft&artifaLdtkQMate^ddRfagqidariVea^Phik>   JuTf/uiid  ri^lHlgir  IVleht^hehkenutDi/b  augegeben  und 
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itraben ,   die  «in^ef#ffl[^;de^  Sclbflftäh<fi§Keit  und  die 
W4tfel>   An.  Chä«»}ftfeV'>tt  WIH^ni  iftüä-^it;  BeAirara- 


das  Ganze  In  eiafer  anfgdnieiiiVArftimdlicliea  lichtrolleH 
Sprache  vorgettegcn.     3)   Eiaige  Gedankent  mus  fMd 
4btr  Aenefidemns  Voq  Z.  Sehr  rcharffinuige  BelDerkal^ 
gen,  die  aber  keinen  Auszug  verilatteat   weil  iie  äaf- 
fcrft  gedrängt  Vorgetragen  find.     3)  Dw  Idee  der  Gott- 
heit m  Verhäünifs  zu  den  Grundtrieben  des   Men^Am 
■  vom  Hn.  Her^sgeber.     £ine  acht  philofophirche  Daiv 
ftellung  der  Entwkklmig  der  Idee  des  Qoctbeic  auurll 
Verhäknifs  der  Ausbildung  des  Meufchen.    4)  Gedao» 
ken  über  die  Frage:    Ob  %ind  in  tviefemfich  behoMpte» 
iaffe ,   dajs  der  Atheiß  ein  tugendhafter  Mann  Jeyn  dornte  9 
In  einigeiiBriefen  von  HtuSnetlf   foirtgdetzt  iiii4tenB» 
gtenSt.    Das  Rcfultal  ift;  dafs  eia  tugendhafter Adbeift 
unter  die  Ausnahmen  voa  der  Reger*geli6re »  nad.dafa 
efn  folcherMann  gewift  einen  Gotr  nicht  Uugnenmirdf 
fondern  nur  durch  einen  Fehlfchhifa  in  feiner  theoreti- 
fchen  Erkenntnffs  nicht  zur  Idee  der'Gattfaeit  geführt 
wurde.     2tes  St.  j)' lieber  ^nige  merkwürdige  Eimrieh-, 
tiingen  der  menfeUiehen  Natur  in  EntwiMmg  der  ntörk^ 
Ufchen  Anlagen.    Von  Hn.  Pred.  Sckwatrz  in  Dexboch. 
Sehr  interefrant  z«igt  Hr.  5.,  wie  die  riciirige]jeitung 
der  Triebe  zugleich  die  Ausbildung*  der  Moralitüt  b^ 
fördert.     3)  Grundzüge  zu  einer  Gefchichte  der  T/woto- 
gie  Tom  Uerausg.     4)  Ueber  den  Begriff  und  die  Haupt' 
grundfdtze  des  Rechts.     VoA-Hu.  ßtLöbeL    Rec,  ift  gane 
,  mit  ^  dem    Vf.    einig »    defs    der    BegrIfF  des   Rechti 
nicht  auf  dem,  was  das  Mora^g^feirz  in  mir  befiehlt, 
betuhet,  fondern  fich  auf  di«lvennt|iifsdeiren  gründet» 
*W4S  dies  Gefetz  dem  andern  mich  »zu   hindern    ver- 
bietet,    s^es  St.  \)  Päramijthetes  oder:  über  em  para- 
doxes l^erufaigungsmittel.  Von-  Hn.  Mauchart.    Ein  Ge- 
^räch,  worinn  gezeigt  wird,  dafs  mm  die  Beruhigung 
eines  Tiefbetrfibten  damit  anfangen  inüiTe,  dafs  .man 
durch  iSynipathie  mit  leinetn  Schmerz  feine  Aufmerk- 
famkeit  tind  fein  Vertrauen  gewinnt,     i?)  Ueber  die,  Pa- 
dkgö^  der  deutfchea  Erzieher.  Von  Hn.  M.  Heufinger. 
'EmelBiüge  verfcbiedener  Fehler  des  neuern  Erziehungt- 
wefens,  mit  gerechter  Wiirdigung -des  Goten»  das  dem- 
ungeachtet  fchon  geftiftet  wurde.     3)  Erße^LMeH  einer 
reinen  Theorie  der  Wiffenjcliaft.  Von  dem  Herausg.  Ein 
wichtiger  Auflatk  «Ür  jedÄi  Logiken  •    4)  'Kwze  Bavftet- 
hmgder  Lefvrevommoi^MieHGlaiibM,  tgu Utt^Ktätzfch. 
Ein  Aftszog  aus'deillgii-.Pro^aQim  de^inotionifideiJmora^ 
Us.  Wittenb.  1793.  .4ter  B.  ites  St.  i)  Von  demmorali- 
Jchen  GlatMen  an  Tugend^  vonHn;  M.  Zachariä.'  Es 
wird  gezeigt,  wie  fith  die  Gemeinfpföebe :  Qjiiübetpraö^ 
Jumtur  bonus  und  quitibet  praefuw^tun  medus  -^  dtm^ 
wvbefu/r  contrarium;'  aU  blofseMaxihender Sicherheit» 
die  effte,  um  in  janferib  BerMg-enAientand -Uni-echt  zu 
thurf,  ifnd<die'zwejftev  -biii  atifere-VlirtilfffbTt  nicht 
Hofs  Spiel  iti  fetzen ;  gai*  w<ibl  wit  «tnander Vertraget 
«)  Verfnch  ifher  die  Ausrmfung'difrBlättermeft^  von  Hu; 
B^Fauß.    Sooft  noch  häti%  »bgtedruckt; '  3)  Ueber  hs^ 
reHgion  und  iHäifferenHfmus  Von  Hn.  Pred.  ^kwarz  in 
Dcäiach.    „Kein- -aoderesLMtftel,   fegt  Hr.  5.;   gegen 
^  den  Indifferenrifmua  läfst  ßch  aber^Cfö  »ftbr^uch  jeder 
rechtfchaffene  Mann  ihm  entgegen  arbeiten  foll)  den 
ken,  ^hfretje  Prüfung.     Denn  ächte  Religion lafstfich 
nicht  denken,  ohne  reine  Achtung,  reine  Achtungnfcht 
ebne  vorhergehende unpartbeyifcbe  Prüfung,  und  die- 
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fe  nicht  ohne  Freiheit  des  Geiftes.    Mochte  doch  die- 
fe  Wahrheit  genug  erkannt  werden !  Es  wurde  dana 
gewifs  befler  um  Religion  flehen."    ates  St.  9)  Einige 
Gedanken  Über  den  Geiß  der  Erziehung  und  ihr  Verhättnijs 
zum  SittengefetZs    von  Hn,  M.  Michaelis  in  Leiptig. 
Eine  Unterfuchung,  worauf  iich  die  Pflicht  zu  erziehea 
^gründe,    und  welchen  Zweck. die  Erziehung  habea 
kann.'   3)  Ueber- die  Nothtüge  und  was  derfelbien  ähn- 
lich ift,  Yon  Ha.  JL.  H.  Sakob.    Hr.^.  glaubt,  dafs  maa 
in  dem  Felle  die  Unwahrheit  zu  einem  edlen  Zweck 
gebraacben  könne ,  fobald  (ich  die  Falfchheit  des  Vor- 
gebens oothweadie  fogleich  ergeben  mufs,  wenn  ▼o^ 
aaagefetzt  wird ;  der  Vorgebende  laiTe  fich  zu  nichts 
gebrauchen,  das  offenbar  unrecht  fey.  4tes  St.  i)  Grund- 
rifs  zu  einer  neuen  Tkiorie  des  Uebels.     Von  Hn.  Pri^ 
-reccor  5iuU  inldüein.     Der  Hauptfatz  diefer  Theorie 
Ift:   dafs  fich  das  Üebel  als  Gelegenheit  zur  fitÜicheti 
VeryoUkoramnung  därftellen  tafle.    Frey  von  Schwie» 
rigkeiten ,  befonders  was  das  moralifche  Uebel  betrifft, 
ift  diefe  Theocie  eben  fo^wenig,  als  Iie  neu  ift.    3)  Vofi 
dem  den ^[u^endzu  gebenden  Unterriebt 9  über  die  aurdi 
die  fmanzöfifcke  Revotuifidn  angeregten  Ideen.     Von  Hn. 
C.  G.  Lenz  in  Celle.    4)  Anmerkungen  zu  Schiüers  Lied 
an- die  Freudr:  Von  ebend.    Jedem  Heft  diefesJoorui(fs 
find  kurze  Anzeigen  philofophifcher  Schriften  beigefügt» 
Diefe  kurze  Anzeige  wird  hinlänglich  feyn,    den- 
kende Lefer  auf  den  Qebalt  diefes  Journals,  ^on  dem 
das  nun  von  Hn.  Prof.  Niethhtupmer  beforgte  philofo- 
pfaifcfae Journal  als  eineFortfetzung  änzufeheu  ift»  ^of- 
merkfam  zu  machen. 

Letvzig,  b.  HHfcher:  Aphorismen  oder  Sentenzen  des 
Konfuz  eutbaUend  Lehrta  der  Weisheit  Ermunte- 
rungen zur  l'ugend  uAd  Troftgründe  für  Leiden- 
de wie  auch  mancherley  Eriahrungea  und  gute 
Grundfätze,  mit  einer  Nachricht  von  Eonfuzens 
Leben  Von  ChHßian  Schulz  A.  A.  L.  M.  1794*  64  u. 
196  S*    g.  ' 
Nach  der  Abficht  deaVf.  (oll  diefes  Bändchen  Apho- 
rismen  zur  angenehmen  und   nützlichen  Lecture   in 
^ibüfsigen  Stunden  .dienen,  vnd  er  rechnet  auf  die  in 
'-unfern  Tagen  zuneücmendeLiebbaberey  an  finnreichen 
'Sprüchen  und  motalifcben  Maximen ,  dafs  es  mehreren 
^Beyfail  ala  ein  Fader  eft  mehr  noch  als  Zeit  verderben- 
der Roman  finden  werde.     Wenn  diefe  Abficht  erreicht 
wird,  fo  foll  bald  ein  zweytes Bündchen  folgeu.     Bev 
diefem  Zwecke  heät  es  der  Vf.  für,  überflüfsig  anzuzef- 
gea,   wie  er  zu  diefen  Aphorismen  gelangte,  oder  mit 
ki^ltifcher  Genau igkeit Rec henfchaft  zu  geben,  wieviel 
oder  wenig  davon  fmn  eignes  Verdienft  fey.  .  Demun- 
*geachtet  hätte  es  nichts  fchadea  können,  wenb'der  Vf. 
in  der  Vorrede  die  Quellen  angegeben  hatte,  woraus  diefe 
Aphorismen  gefchopft  find.     Bec.  kann  nicht  zugemo- 
ther  werden,  diefe  aufzufuchen,  aber  unbemerkt  kann 
^  nicht  Isften,  dafs  einige  faft  wörtlich  üjberfetzte  Stei- 
fen aus  £pietets  Handbuch  ihm  .Y9rgfl^9in^.^en  find, 
z.  B.  S.  132,  133,  145,  I46,*I4S«  xse-    jDeia  Lefer  kann 
es  freylich  gleichgültig  feyn,  ob  die  Sätze  von  einem 
chinemchen  oder  einem  griechifciien  Weifen  herrüh- 
ren, wenn  fie  nur  wehr  find«  und  ihn  befler  und  klü- 
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^5* 

gcr  machen  können ;  aber  In  llterarifther  Hinfickt  ift 
es  etwas  anders.  Nach  des  Vf.  Maxime  hötteaacbdas 
vorangefchicktc  Leben  des  Confucius  weggcliffen.  «rer- 
dea  können,  oder  yielmehr  (bUen,  da  es  nicht  von 
Hn.  Seh.  fondern  nach  feintHn  eigtien  Geftäodnlfs  von 
eiaem  allmodifchen  Freunde  herrührt,  und.  in  etotf 
fcbleppenden   unangenehmen  Schreibarl  abgefafct  ift* 


i^uz^^'vy^^y^^  i'iii»'. 


jf 


ift,  ftoag^en  mlMGe;'  h  efae«  Folge,  die  der  Legt^ 
des  Vfs.  Ehre  mache,  werden  nun  die  un(er  den  Alißn- 
fchen^herrfcheode  phy^rdi^e  Lebensordoung  uad  das 
Medicinahvefen-^Geferze-  Kriegswefen-  £j4-  Hebam- 
menkunft«  (als  etwas  von  Medicinalwefea  verfchied- 
«es!)  -^  Dieoftbeförderungen,  Eeyrathen  -^  Armenau- 

jwM^^.^f^'— ^^    o ,   -      o  ftaltem  (w^il  fife  das  Dafeyn  vop  Armea  vorausfetzcfl) 

Er  entfchuldij^t  fich,  dafs  er  fie  wegen  Kürze  den  Zeit,    Brod«etd  ~  EhdofigkeU  —  Zuftand  und  Verhaltnifs 


nicht  habe  verbeflern  könoeo ,  wofern  diefes  nicht  et- 
wa blof^Ziererey  ift,  Meynterdoch;  dafs  wenn  auch 
manche  Stelle  den  Lefer  zum  Lachen  bringe,  diefes 
wenigfteos  etwas  ganz  ünfchnldigea  uad  zugleich  ei«^ 
literarifcher  Beweis  fey,  wift  fehr  fich  untre  SchraJbact 
feit  eindm  Jahrhundert  gebeflTeft  habe;  '  Diefer  Bi^eis 
war  hier  aber  unnöthig.  Der  Auffatz  enthält  nur  we- 
nige NaChri$:htea  von  dem  Leben  diefes  Mannes  defto* 
mehr'~aber  von  gelehrten  Anßalten-und  den  drey  Sek- 
ten in  China,  aus  Neuhof,  Kircher;  Martini  und  an- 
dern Jefuiten  ohne  Auswa'hi  und  Kritik,  Ip  den  Apho- 
rismen findet mad  r^^ gefuqde  Lebensphilofophic^  treff- 
liehe Riegeln  der  ^oM  und  Klugheit  -unter  einaüder 
aemifcht,  i;i  eitier  guten  Schreibart;  fie  können  alfo 
m  der  That  zur  nützticfaeu  Lectfire,  zur  Befchäftiguilg 
des  Nachdenkens  und  zur  BiJdmjg  de»  Charakters  em- 
pfoUei/  werden. 

\  VERMISCHTE  SCHRIFTEIH. 

HawbüRo,  b,  Bachroann  u.  Gundermajnn.:  Seue^  Er- 
hauungsbuch  für  Landürediger  VrivatUtirer  und  den- 
jiende  Schuimeißtr^  Erftcr  Theil.  Auch  unter  dem 
Titel ;  Blicke  aitf  den  fittlich  retigiofen  Unterricht 
mkh  Katechismen  am^  Ende  des  aditipehnten  und  An- 
/•mge  des  neunzehnten  gahrhjMdetts.  Erftes  Stück, 
welches  die  Vorbereitung  enthält.  ^PCVIII  p.  De- 
dic.  u.  Vorrede  aa«  S,  Text,  (x6  $r,) 

Schwerlich  darfte  zu  Anfang  des  19  Jahrhun- 
dertii,von  gegenwärtigem  Machwerk,  das,  wenn  es  fo 
wild  und  planlos  fortgeht,  zu  daer  fchwer  zu  beredi- 
senden  Dicke  anzuwachfen  droht,  aoch  irgend  ein^ 
Notiz  genommen  werden.  Sehr  fJigHch  läfst  das 
Wahre  und  Nützliche  diefer  XVI.  Bogen  fich  in  XVJ. 
Seiten  zu&mmenfaffea.  Bi  dr#ht  ßch  nämlich  alles 
nm  den  fehr  bekannten  Gedanken ,  dafs  das  mepfchU- 
che  Gefchlecht  fich  noch  lange,  nicht  ^uf  einer  fo  ho- 
h^n  Stttffe  von  Tugend  und  Glückfeligkeit  befindet, 
als  es  manchen  gutroüthigen  Schwärmern  fcheint,  dafs 
die  meiften  Verhefferu^gen,  deren  es  fich  gegenwärtig 
f  Ahmt ,  aaf  bbfser  TäuCchung  herohea  und  auf  blofsea 
Interefle  der  Sinnlichkeit  <was  der  Vf*  abentheuerUch 
tenng»  lüit  einem  Lieblings  Ausdrucke:  StowtachaUr 
ftifches  LußgeflUit  *—  StomachaUsmus  beaeant)  berech- 
net find  —  dafs  man  bey  künftigen  Verfucheb  einer 
gründlichem  Ausbildung  und  Vervollkommnung  vou 
richtigem  fittUchett  Principienj  als  bisher  gefchehea 


der  Weiber  'r—  Ariflfpcnitea  und  Demokraten  —  Ver- 
bote wider  dea  Lu^us,  das  Lotto  u.  dgl.  als  Beweif^B 
angeführt»  wie  fcblecht  es  mit  uns  ftehe«  undxiafs  die 
Culnir  der  Menfchen  nicht  nur  um  nichts  fortgerückt» 
fondern  noch  gar  nicht  ange{a^eii  fey.  Dann  kommt 
«in  Schwall  von  Autoritäten»  dc^  das  bekräftigen  tolU 
woran  veri^ünfng  verftanden  niemand  zweifelt.  Die 
BUeke  über  den  Unterricht  nach  Katechismen,  zu  dene^ 
iler  V£  hier  noch  gar  nicht  hat  kommen  können,  follen 
l^ünftig  Qoch  folgen;  allein  man  mufs  ihn  bitten,  dafs 
er  erft  felbft  ri^tiger  (ehen,  und  des  Gefehene  zufammen* 
AeUen  lerne,  ehe  er  feine  Geflehte  vor  das  Publi- 
cum' bringt  Daß  es  nicht  in  diefem  buntfcheckigen 
Gemengfei  von  fchiefien  Gedanken  "öd  Uebertreibuq- 
gen  auch  neben  bey  mancbes  Wahre  und  Brauchbare 
gebe,  je  nachdem  etwa  eben  der  GeiÜ  feiner  Lehrer 
uad  Gewährsmäntietuiuf  deo  Vf.  wirktfc ,  will  Rec.  nicht 
lättgaen;  «uch  verzweifelt  er  nicht  ganz  an  der  Fähig* 
keit  deflelben«  in  Zukunft  etwiis  beflerps  zu  leiften  -^ 
nur  mufs  er  erft  oorrect  fcfareiben«  fe)bft  denken,  das 
Gelefeae  verdauen,  Unfina,  wie  .unter  ändernder  ifi; 
wenn  er  (eins  unter  vielen  Beyfpielen ,  jniit  deren  An- 
lahmng  wir- die  Lefer  verfchpaen)  3.  176.  voi^  trauri- 
ger  Empirie  der  Aerzte,  Wundärzte f  Pf^ilologen  und 
Aßronßmtn  fyrichtf  vermeiden  lernen  und  endlich 
4ich  von  der  Uagezogjeaheit  eiprwöhnen  auf  Bücher, 
wie  Reinhards  Syßtm  der,cimfilichen  Uforatimd  Schmids 
Verfuck  einer  MörcUphiiafophU*  i^v^oraus  er  noch  viel^  za 
4eraea  hätte  -^  und  auf  aütziiche  Infiitute,  wie  die 
Schnepfenüieder  Er^iehmgstmßattf  fprächtliche  jSeiteo« 
bücke  zu. thUiH» 

£omjROt  b.  Ahl;  *  Briefe  des  Br#iunm  AU  4s  feimc 

Söhne.    £ia  Tafchecdbucfa  für  ftudireade  Jünglinge 

znr  Bildfl9g  für  Kopf  ußd  Hßrz,  179^*  1S4S.  gr.  g. 

(le  gr.)  : 

Der  alte  Bramine  giebt  feiisea  8dh9^  recht  htilCM>' 

me,  durchdachte- und  nicht  gemeine  Lehren  der  Le^ 

hensweisheit,  aus  langem  Foifchea  der  Wahrheit  und 

vielen  LebeQser&hningtn  jäbgei^pgen  uad  im  Teae  der 

laorgeHläadifchen   Weisheit  vcMrgetcag^,.44a  fich  iQ 

einer  gedrun^eneo,  gedaakepvpUea  5pt;ache.und  iaa 

Siaafprüchea  veraehmea  läfst    DerHernnsg,  der  Brie--. 

(t  (wahrfcheialich  nur  eiaer  neues  Aufiage  einer  älte^ 

ren  Schrift)  berichtigt  hie  uad  da  dea  heidqifcheia  Bra>» 

miaen   in  chriftUchea  Anmerkuagen  and   weift    die 

deutfoheu  chriftUchen  ^l§ngfmgß  auf  tf  ofe»  #  die  Prpptir«> 

teo  ui^d  ApoAd  hJ9^ 
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RECKT  SGKLjlH^TBEiT.. 

.ivzid,  h.  Bofime:  B.  Soham  Lnäurig  SdMidts^ 
etiemaligea  Herz.  Sacbf  Cob.  'Hofraths  ti.  o.  öff.  Leh- 
tet^der  Pandekten  auf  der  Uoiv.  Jena  etQ.  >  Hntofi- 
iaffene  Abhandiipngen  verjchiedeiur  praktifGhen  Redüs- 
'materien^  gröfstentk^üs  mit  UriheUsJprIidten  und 
Gutachten  des  Schöppenßulils  und  der  ^tmßenfacui' 
tä/t  zn  §em  «rJSutcrt.- Herausgegeben  v©n  ^ohamn 
Chrißian  Wilhelm  Fafelius.  Herzoglich  -  Sacfafca^ 
Weimarifchea  Hof  -  Ad^ocaten  und  Staddchreiber 
.  :  zu  Jena*  ^  Srßar  Band:  1795*  st43  S.  4»  ( t  RtUr. 
8grO  Zwetfter Bßnd.  1795. 4265. \^.  jCsRtHr.ggrO 

Diefe  Sammlung  eidzelifer  Abhandlangea  war  fchon 
vom  Vf  derJelben  zum  Druck  >eiiimmt;  aUeui 
defien  1791  crfblg-cer  Tod  vexhinderc«  die  AusEihrung 
de»  Vorhabens.  Was  der  Vater  «inToUemlet  geüaffefi 
hatte«  .  woike  der  Sohii  beendigen;  aber  auch  .djefer 
ftarb,  ehe  er  Hand  ans  Werk  legen  konnte.  Hr,  F. 
•äbernahfii  daher  nimmehr,  au^efoderc  v.on  deji  £ii)en 
de*  jöngern  Schmidt^  die  Beforgung  des  Drucks,  und 
lieis,  ^n:ach  fdner  Verficherung^n  der  Vx)rredc,  das  Ma- 
teriale  zwar  ganz  unverändert;  aber  an  Foria  und^tU 
beflerte  er  j  fo'viel  ihm  jnögüch  war.  Für  diefe  letzte- 
re Bemühung  wird  gewifs  jeder  KauCer  des. Buches 
dankbar  feyo,  denp  durch  ße  hat  dalfelbe,  wenn  mau 
eaf  mit  den  abiiges  üterarifchen  Arbeiten  dies  Vf.  ver- 
gleicht,, in  Anfehung  des  Aeufseren  bedeutend  gewon- 
nen. Was  aber  den  innrem  <3ehalt  der  einzelnem  Auf- 
latze felbfi  betci^c,  foköiiaen  fie  freyUch  mjc  den  Schrif- 
ten eines  P«/e«dorf ,  Strubem  u.  L  w.  bcy  weitem 
fiicht  vergiichetf  wjerden ;  tief  ejndrjagende  frorterun- 
gen  fchM^Äariger  Rechtsfragen,  neue  ^Horlfchet  oder 
jurißifche  E^tdetkungen  und  Bemerkungen  darf^mäa 
hier  nkht  iucheit ;  auch  nicht  einn^al  iebr  verwickeltet 
und  in  der  Entfcheidiing  befooders  fchwierige  Rechts- 
föHe  findet  man  .hier  aus  einander  geCetzc,  vi^raehr. 
müfTen  die  aufgenomnaenen  Rechtsiachea ,  bey  wet- 
tern dem  gröiscen  .Theile  nach  j  x\i  den  f^far  einfiEurhe» 
und  keinen  Zwejfeln  unterworfenen  gezählt  werden; 
dabey  ift  die  neuere  Utera^ur  iaft  ganz^vern^cUaffigr« 
und  hätte  der  Herausg.  noch  beym  Ziitfammentrageu 
die  einzelnen  Aufsätze  mit  den  neuern  über  diefelbea 
Gegenftande  erlchieaenen  Schriften  forgfaltjger  ver- 
gleichen wollen,  fo  würde  zuverjläi&g  eine  nicht  unbe- 
trächtliche ZaU  derfdlben  ungedruckc  gebjiidben  feyjn^ 
Pwktiiche Brauchbarkeit  indef^n,  auf  welchedie  Samm- 
lung vorzüglich  angelegt  zu  feya  (bheint;  kann  nuin 
ihr  doch  nicht  ganz  abfprechen ,  und  es  ift  ein  eigou-. 
thümücüer  Vorzug  derselben,  dafs  bey  den  einzelnem 
if^  L.  Z,  1796«    üfitter  ^et 


AufTatzen  alle  annfitze  Wettläaftigkeit  fowoU  bey£f- 
:sShlung  der  ihnen  zum  Grunde  Hegenden  Thatfacfien^ 
jils  bey  EntWickelung  der  .einfchlagenden  ftecbtsgrund* 
fitze,  gröfstenthnls  glücklich  vermieden  ift.  .  Uebrigens 
Ü^blagen  die  aufgenommenen  Abhandlungen  in  dasbür- 
.gerliche.  Privat  -  und  Lehnrecht,  \yie  auch  in  die  prak- 
ti(bh%  Rechtsgdehrfamkeit  und  das  peinliche  Recht 
ein,  und  es  Hegt  Rec.  nun  nur  noch  die  Fflicht  ob,  ei- 
nige Belege  zur  {Lechtfertiguag  des  gefäUtön  (JrtheUa 
bey  zufügen.  »  ^ 

IJucer  den  75  AufTätzen  des  erjten  Bandes  w^eils 
.  Rec.  .audi  njcht  einen  als  vorzügHcb  interei&nt  au^zii- 
Michnen ;.  faft  alle  find  gnnz  nnbedeutend.    So  wird  z. 
fi.  In  Nr.  9.  erwiefen ,  dais  auch  dem  Beichtvater  der 
IJaupteid  2;ugeCchahen  werden  könne;  in  ür.  ig.,  dafs 
zum  Genafle  der  Rechte  und  Verbindlichkeiten  eioee 
Galhvjrthes  das  Aushängen  eines  Schiides  eben  niclit 
WTefentlich  noth wendig  /ev ;  in  Nr.  21.  •   dafs  wegen 
veneriCcher  Krankheit  zur  Zeit  der  eingegangenen  Ehe 
diefe  annuürt  werden  könne;  in  Nr.  33.  wird  ganz  ir- 
rig behauptet :  nach  deutfchen  Rechten  fey  der  Vater 
ordentlicher  Weife  keineswegs  vollkommen  verpflich- 
tet, feine  fich  verehlichende  Tochter  ausziifteuern  u.f.  w. 
Aus  den  I  Ig  Abhandlungen   des  zweijten  Bandes 
hingegen  yerdieuiea  {bl|;ende  befonders  bemerkt  süh  wep- 
den:  Nr.  71  —  76  ,  wo  die  Frage  u«terfucht  Wird,  wie 
man  am  Hcherßen,  w^efi  auf  der  Port  verloren  ge- 
gangener Sachen,  fein  Recht  gegen  die  Poftmeifter  ver- 
folgen kann.    Nr.  90.  Von  den  Rechtsbindernjffen  bey 
«iner anzuführenden  beftändigen  Stallfdtrerung.     Nr. 
93.  Rechtliche  F-rörterung  der  Zeit  bey  der  Beweis- 
frift.   Nr.  9g.  Von  der  Miethzeit  bey  einer  flillfchwei- 
gerfden  Relocation.      Nr    103.   Von  der  Vergleichung 
der  Schrift ,   oder  Recognition  durch  Zeugen  im  Exe- 
kutiv- oder  Wechfelprocefs  gegen  die  eidliche  Diffef- 
fion.     Nr.  109.   Von  der  Bereänung  der  Verlerzung 
über  die  Hälfte,   befonders  in  Anfehung  des  Käufer* 
Nr.  114.  Von  dem  Grundbirn  -  oder  Kartoffel  -  Zehen- 
den.      Nr.  7.  Wer  in  pojfefforio  funttnariiffimo  gewoo^ 
neu  hat»  kann  demungeachte^«  wenn  er  nachher  in 
fetitorio  unterUegt,  der  erhobianen  Nutzungen ,  verur- 
lächten Schaden  undUnkoften  halber,  condemnirt  wer- 
den.   Nr.  la.  Auch  bey  einer  perfönlichen  Klage,  wo-  ' 
mit  wir  vojDi  jemanden   m  Anfpruch  genommen  wer- 
den, kanu  uns  der  Regrefs  gegen  einen  Dritten  zuftMn* 
4ig  feyn,   alfo  findet  dabey  ebenfalls  ^ine  Litisdenun- 
Nation  ftatr,  es  mag  der  Dritte  uns  aus  einer  erlaubten, 
.odei*  unerlaubten  Handlung  zur  Sehadloshaltung  ver- 
bindHcb  feyn.     Nr.  17.  Die  Pfandcöntractsklage  (actio 
pigneraütia  direeta)  ift  zuweilen  einem  Dritten  wider 
einen   Dritteu  zulUndig.   •4.    Ikibedeutemd  hingegen« 
H  uurf 


/  ' 


si 


ALL6.    LfXeRATlJR  •  ZEfTüNQ 


<e 


ÜD^  ^um  Theil  f$hlarvoU  Und  fblgeiiaalufnEüe:  Nt;  *  Tcbfebea  könni^n;  Die  Nr.  33.  ifettthält  die  Beiherkung, 
f.  Die'Vte^Jal|pe».'ilme^luIb  wekher  eiB  Minder^1irir>  daft  viditnirce  Abfchrilceii,  wekheoiichc  mu  der  Ur- 
g^r  Wiedureinfetwog  in  den  vorigen  Stand  filc&eit.  Ccbrift  bcfftarkc  .^^erdeif  k^oen  1  zu.  keiner  E^cecotiv- 
mufs»  oehmen  n^t  von  der  Zeit  der  erlangten  Voll-  klage  diei>en.  Die  "Nrn.  50.  51*  51  betreffen  die 
jährigkeit,  Tondem  erft  von  der  Zeit,  da  d?rß1beV  liftöÜ  |>ltäUbirdfe*Ktog«,  aber  aacfa  nicbr  eine  der  neueren 
«rlangter  MajorennitSc,  von  der  Verletzung  Nachricbl  ^briften  ober  did'iftn  fehmerigen  Gegenftand  ilt  da* 
erbalten  bat,  ibren  Anfling»  Nr.  i.  Zur  Cmitigkeit  ei-  bey  benutzt  worden.  In  Nr.  67.  wird  die,  auch  allen 
mes  gertchtlicbea  Teftaments  ejrfoaeru  4ia-GaleiuJcfi-.^Schuleiii-beiaiu^  wettläuftig^ausge- 

Aesweges,  dal's  es  bis  nach  des  Teilators  Tode  in  den     fQbrt,    dafs  die  von  einem  kaiferlichen  Hofpnüzgrafeh 


^ridi|en'  beiläqdig  bleibe'.    Die  ZaröckB^derung  d6s 
ITeitaments  ift  auch  keine  Handlung,    wDrdus  deffea 
Aufliebangmit  ZuvedtSigkeit  gefolgert  werden  kaui. 
Mr.  3    Die  Appellation  kann  fo  gut  bey  tiein  Oberrich- 
ler »  als  bey  dem  Unterricfater  intc;rponirt  werden«  Nt« 
Iio.  Nach  gemein ei^  deutfchen  Gericht$bnmcb#  ift  tit 
Verxichtltil&nder  Erbfolgevertrag  gemeiniglich  ungül^ 
tig,  wenn,  er  nicht  durch  einen  körperlichen  Eid  be- 
iLräftigt  wordesr  ift.    In  Nr.  16.»   wo  vom  Zolle  die 
Rede  ift,  geht  der  Vf.  von  fblgendem  Begriffe  aus:  -^ 
Der  ZoU  ift'  eicfe  Öffentliche  Ab/^abe>  welche  die  Rei- 
fenden j^  den  Jickerm  Gebrauch  £nr  öjfefUHchek  Wege  (!) 
«nbrtchteo  rnüifen.    In  Nr.  ig.  wird  die  Frage  aufge- 
!9rt>rfen;.  wem  ttey  Befeezutag  der  Kircheodienfte  dis 
Yorfchlagnngs- find  Wahbredit  zuftehe?  und  alfo  be- 
antwortet:   wenii  an  eia^m  Orte  wegen  Befetzung  ei- 
A^   Kirchendienftes   kein  Gefetz,  oder  Gewohnhek» 
oder  BefiU  vorhanden^ift«  Joiß  es  bUtig,  dafo  der  Ge- 
meinde bey  den  iht  VBn<dem  Kirchenpatron  vorgejchla^' 
itfn  dUnßfihigen  Perßmen  daslFahtrecht  znftehe.    In  Nr, 
19.  wird  v<|n  der  Abfindung  ^ner  Oefchwäcbten  wei^ 
läolcig  gehandelf,  und  das  Refoltat  des  Ganzen  am  En- 
de ift,. wie  webl  vorauszufehen  war:  es  trete  hier  die 
richterliche  WHlkühr  ein,  die  fich  nach  den  Umftänden 
'.riehteo  «lufiTe.    Die  Nr.  21.  ift  überfchricben :    Von  ei- 
yermeyptlicben  Käfekorbs- Gerechtigkeit.  —  Bey 


oäherer  Beleuchtung  findet  stan  fodann«  dafs  der  ganze 
Streit  darinn  beftand ,  dafs  ein  Hanseigenthamer  in  die 
Luft  feines  NÄchbiars  einen  Käfekerb  bauen  wollte.  Eben 


gefchehen^  Li^tim^tion'islnes  unehelichen\Kindes  an 
fich  die  Wirkung  nicht  'labe,  dafs  das  Kind  feinem  Va- 
teir'futcediren' k(h)i»e.-  Die  Nr.  61;  uisterfujoht,  ob  die 
AnftelluQg  einer  Diffamationsfciage  vortheilhafter  fey, 
«U  eine  jn jurienklnge  ?  Der  Vf.  tmxts  alfe  niclK  bedacht 
haben,  ideß*  der  richtigem  Lehre  lAcb^  von  einer  Dif- 
fiimationsklage  gar  die  Rede  nicht  feyn  könne  9  wenn 
eine  lajurienklage  ftatt  findet.  Die  Nr  62  endlich,  \vq 
-v^a  der  gegSKn  eine  InjuVienklage  aum' Vorwand  ge- 
nommenen Einrede  der  Wahrheit  die  Rede  ift«  ^{rurde 
TuvertäiSg  ganz  anders  ausgefallen  feyn»  wenn  einige 
neuere  Schriften  über  diefeo  Gegenftand,  und  na^ 
menilidi  Wtbers  vortreJ^iches  Werk  beiiiitzt  ivordra 
wfiren.  —  —  Diefe  Proben  werden  hi'nrelcbend  f(?yiH 
idie  Lefea  mit  dem  Geifte  diefer  Sammlung  bekannt  ^tt 
•machen;  wir  enthalten  uns  daher  alier  weitern  Auszü- 
ge, und  bemerken  nur  noch^  ilafs  dem  zweyten  Bande 
ein  Regifterüber  beide  Tbeile  angehängt  'ift,  wnfiir 
4te  Kaufet  dem  Hevatieg.  Dank  wideo  wecden,  .     -  ' 

LEttoo,  h.  Meyer:  Johann  Heimich  BeeAnaelms^  vor- 
herigen hocbiurftl.  Uefllfchen  Andiceurs,  dermis 
gen  Regierungs-%Epretatrs  in  Rinteln^  Grundföi:» 
des  heutigen  dentfcnen  Ksdegt^  Rechts*  Efßen  Tkeüs 
srfte  undf  zwejfte  Abtlitilmng.  l?9s*  131 4^*  8«  (4 
Rthlr.  3.  gr.)  ^  > 

Ein  ^^meines  dentlchits  Kriegsrecht  im*  jurißijchm 
Sinne  zu  ft;fareiben,  Ift  ein  eben  faiaifsliches  (Jutemeh- 
men  i  als  ein  gemeines  deutfches  Privatretbt  im  jarißir 


jb  ift  die  Nr.  53.  äbcrfchrjeben :   Von  der  Äffecuration    fchen  Sinne  überhaupt  auffteHen  zu  wollen.    Eine  Be 
•lOAcp^ekauftenSeifcntoofs  —  und  am  Ende  zeigt  fichs,    denklichkeit ,  die  Hr.  B.  mc*t  genug  erwogen  Z4i  ha 


eines  gekauften  Seifentopfi 


genug  erwogen 


Nr.  26.  kommt  der  fogar  nicht  zu  bezweifelnde  Satz  Ahfehung  der  Reichsarmeen  eni^eUt  worden «  zugleich 

vor,  dalfs  auch  ein  Hausibhn  ifus  einem  Contracte,  wel-  aile  diejenigen  Kriegsgebrfiuche  und  IVfeximen^  SÄtze 

'eben  er  mit  jemanden  gefchloflfen  hat.  caeteris  fmr^us^  und  Beftimmungen  zu  foe^Vetfen,   nach  weichen  fich 

vollkommen  verbindlich  werde.     In  Nr.  29.  wird  vor-  «ntWcder  aite,  oder  doch  die  mehreßen  dentfihen  Kriege 

erft  die  bekannte  Rechtiregel  weitläuftiff  ausgeführt,  /laaten  übereinftimmend  au  richten  pflegen.    Das  be- 


dafs  Eideszufchiebung  auch  nach  Ahlauf  #er*eweisrer- 
wios',  wje^auch  nach  völHg  fchlecht  aasgefallenem  Be 
weife  noch  ftatt  finde;  fodann  aber  folgende,  nach  un- 
trer Kinficht,  ganz  unrichtige,  Ausnahme  angegeben: 


fo.idere  hingegen  faist  diejenigen  Kriegsordnungen  und 
Gebote  tinter  fich>  weMMd  nur  bey  .dem  eiaeii,  öder 
andern  einzelnen  Heece  eingeluhrr  find.,  «nd  van  d^ 
Ordnungen  der  fibrigen  deutschen  Kriegsftaaten  abwei* 


wenn  der  Beweisführer  fich  gan*  und  gar  an  der  vor-  then.  Jenes ,  das  gemeine  deutfche  Privatkrieg^edK 
ijefchriebenen  Beweisfrift  verfaumt,  indcip  er  entwe-  ift  es,  wovon  dermalen  bauptfiicUich  gehandelt  wiljd." 
der  gar  keine  Bewcisartikel  binrien  der  Frift  eingereicht  -^  Da  haben  wir  dann  alfo  wieder  eSn  ibgenanntes  ge- 
pder  wenn  er  diefes  zwar  gethan,  fclWge  doch  auf  den    meines^Recht  nadi  Sekhowifcher  Manier  J   nsd  Hr.  ß. 

'  '^^  hat  fichjdabey  die  Sache  föJeicht  gemacht,  dafe  er  ftft 
durchaus  bloiV  (fie  beffifchen  und  prenfinfchen  befoa- 
ilern  Ki^egsrechte  als  QueRen  anfäfar^ ;  nor  fdir  fekea 
fifidet  man  aUciUalls.  aoch  -die  dfterreicbif(ften  und  han- 

..  1  ^  «överi 


Bcweisföti  eigendich  ^ar  Weht  gerichtet  hat  In  Nr. 
aa.  wird  beU'iefen,  Woran  wpM  niemand  zjiveifeU:  dafe 
Unterthanen,  welche  mit  ihrer  Laodesobrigkeit  tePro- 
^  gerathlurt  dleAr  ubef  dljsStreiibche  den  Eid  »•* 


A 


Md;  aiCv  JÜLIPS  fj^Si 


f* 


sO^tHrcit^ifGtfel^eattesaew*  Attfserdttiia^rfcheini 
frueh  noch  d^r  V£  nicit  ucbt  eiajg  mit  ficn  g^wefed 
zu  leyn,    Wekhe  Grensen  ^ar.feiaeiq  Werjee  eigepdicb 
ZU  ziehtn  h$be.    Im  $.  ii.  drückt  er  lieh  gn«  befttomc 
iillo  Hilfi^^ '  T,Unt0r  deiia .  deudchen  Kriegsrecbt  darf  maa 
kydbi  dlfer-Beltimiaungidtr  aatäiiichea  V^bäknifle  eines 
Kriegsftfl^c^  f^ti  aAdtrrt)eirftffnece  Mächte  ervicarteo» 
denh.  4dtefe  gehören   ins  Vc^errechc;  aueh  dorf  mao 
fieh^dariMiter  rHdii  etwe  die  Erklärung  det  zwiichen 
^enttOL  Kfiegfsherra  und  feinen  Unterthanen  beftehem 
4len  wechfelfettigen  Pflidnen »   noch  die  Befchreibong 
eiae#  Innern  -VeaMTiingeiae^  deutfcben  Kriegsfteets* . 
als  Reichsftand  betrachcel.»   gegen  andere  Refchaftinde 
TOfftellen,  indem  folche  theils  in  des  Natur»,  tbeib  in 
d^s   deutfche   Uff  entliche  Uli)  Staatsrecht  gehörig  find« 
Das  Kriegsrecbt,  u^ovoni  hier  di^  Rede  ift>  und  welches 
die  Rechte  und  Pflichten  der  Soldaten  überhaupt  be^ 
trachtet  u<id  darfiellt,  kann  vielmehr,   w:ennjhm  fein 
fei^ntivifches  Fach  angewiefen  werden  foll,   nicht  an- 
ders^ als  eid  intereflanter  Tbeit  des.deatSchen  gemeinen 
Privatrechts  angefehen  werden,**  — *  Allein  deflen  un- 
^eaehter  iSnd>   wie  nacläier  ausfder  lahaks^rn^eige  er- 
Imlferi  wfrdi  fehr  viele  Materifn  anfgenoromen  wordeii, 
die  offenbar  lediglich  in  dtis  Staats-  und  VoUlcrrecbt  gie- 
Mren ,  und  grade  dies  hätte  lin  B^um  fo  forgiültiget 
verndeidett   foikh,  da  er  befondera  im- ftaats  -  iind  v6>> 
kerrechtUchen  Fache  eben  nicht  fehr  bewandert  zu  feyn 
fcfaeint,    Ueber  Ifi^yWat'j  Naturr«rht,  undPütm^sShMiata* 
irecht  geht  hier,  dem  Anrehen  na€h>  feine  Böcherkenni^ 
iiil3  xAchi  hinkua;  denn  fie  And  fein«  b^(^di^en,  und 
fäft  einzigen  Gewährsmänner.     Iiät«e,  ^^lur  wenige 
ftena  JUartmfGompendjum  zuAathe  göz^gen;  fo  wür- 
de er  gar  oft  eines  Befleren  belehrt  werden  ftyn«  Aber 
euch  feibft  gegen  privatrechtlicbePrincipien  findet  man 
r  nicht  feiten  fehr  arge  Verftofse.     So  heifst^es,  um  «uf^ 
Ein  Beyfpiel  anzuführen,  in  demj. .  152.  ^  »Da  der  WerV* 
contract  durch  die  befifmmte  SKiärung-des  Confenfes 
vollendet  wird;   fo  iß  folcher)  fetner  K!atiur'^^d|.,  ^n^^ 
ter  die  Rubrik  der  Confenfualcontracte  zu  fetzen.    So- 
iHild-aber  die  Berichtigung  4^Handgeldes  zum  Wefent- 
Uchen  der' VerbindMcUc^t  erfedert  wird ,   ift  der  Con- 
bracti  nb  retA  anzusehen.    Da  nun  «in  Reakontract  ohne 
'die 'Tradition  der  Sache  (feibit  nicht  verftanden  wer- 
den kann;   fo  ift  aus  je^er  Vorausfttzung  zu  fcblie/scn, 
.da&  ein  Werbcontitact  •   wodurch  ein  Handgeld  ausb^ 
-düngen  ift,  >  Umge  tiecfc  a&  mcht  voUendet  (mzufehgn 
feg ,    bis  die  DarreicfiMg  da  zftr  Bedingung  gemachten 
tiandgetdes  voransgegangen.**   -^     Welch  eine  Verwir- 
.rung  der  Begriffe  1   Eine  fyftematifche,  aus  richtige^ 
allgemeinen    Grundfätzeo    abgeleitete  Darftellung  ^ 
deutfchen  Privatkriegsrecbts  findet  man   hier  folglich 
nicht;  aber,   als  Materialie/ifammlung  betrachtet,  bat 
das  Buch  vor  den  mehreften- feines  Gleichen  entfcbie. 
dene  Verauge..    |)bberall  erkennt  man  den  Mann^  der 
-leine  Notizen  nicht  biofs  aus  Büchern  gefchöpft,  fonr 
dern  an  Ort  und  Steile  feibft  Rr&hcungen  gemafeht,  und 
hiannichfältigeB'emevkungen  gefammelt  hat.     Zugleich 
leuchten  überall  milde^  menfchenfreundliche  Gefinnun- 
gen  hervor ,  dais  alle  ansehende  Auditeur s  und  Ofii- 
ciere/  zuverläflig  das  Werk  mit  grofsem  Nuuen  ge- 


brauchco.wcrdea.  .lHfJnküKAd$^Wj^tK0\iftS^ 
#rftei^  Bandes  ift^ürfgend^i  IHe  erße  4t^btii^9ig^^.;^^ 
filll  in  acht  Abfcbnilte»  worian  gehanddt  ^ird :  von 
d^dbiitfcben  Krieg^rechugelabrtfa^ii,  derfelben  Quetr 
len  und  Hulfsmittefn  übethanpt;  von  den  deatfcbe4 
KjiegagefrUf»;  To'n  den  HanptbcAaodibeilen  des  deiitr 
fcJien  Kriegfiaateä  und  djafied  Bildung  (hier  ift  von 
dei9  Rectote»  Krieg  zu  fiihren  4b  Dentfcnland »  vpi| 
dra  BaftaAddteUw  iebea  Xriegheerfis ,  von  der  Anfte^ 
Uing  der  Soldaten  Eoaa  D/eaSe  und  dered  SuhcMrdinar 
tion,  vonIMentaica»  t4>a  Hülfatruppen,  von  derLanc(> 
miliz»  den  Cantoniften  uhd  dem  allgemeinen  Landauf* 
geböte »  und  eadlieli  von  der  Mnfterong  die  EedeJ; 
von  der  Unteiliidtiing  der  Scidicen  (hier  will  der  V^ 
btflimmen,  jn  wie  Wtit  die.  dc^rfp^a  X^mdesherra 
aiireo^  ünterthaiien  ztir  firhaltuog  der  Soldaten  St^vkßxn 
uhd  Andere Laftesajtt&nbürdea. berechtigt  feyen'^  andi 
wird  vom  Foinri^iren'  und  dei^eicbea  gebanddl;); 
yon  der.  Faihilie  der  Soldaten;  von  Ü^m  Eigenthum 
/Und  den..  be&mdecD  Rechte»  d^c^l^^Aten;  von  der 
Smiwagafde^;  «Bdlioh.  wn:d«n  Verluftarten  der  Soldat 
tenreckt«^  '^^  Die,.96ftgt$  AWieihmg.h(diiJ9n^tlt  daf 
jwinHche  Kriqgarecltt  in  dcey  Al^fehaitteo ,  nämlich; 
iron  den  Verbrechen  and  Scmfen  der  Soldaten  üb^p- 
l^aapt;  von  verfchibdeoea  gemeinen  Verbr^hao  der 
Soldateni^  von  den  befondeoen  militärHcfaen  Verbro- 
chen: ««^  Auflgeholt  iiat.der  V£  inhner  feiir  weit;  er 
teatfchuldtgt  abefi'das  wirUick.  ganz  befriedigend  da- 
mit, dafs  er  fein  Werk  voszöglick  auch  fdr  Ber/oaea 
bcftimtati-kabe,  dila- der  Rockte  aidit  kundig  find.  Der 
aock  zu  erwurc^de  aweyle  •'pieil  wird  den  Krie^a- 
|Nrocffs  eatwicikelQ«        .  ,     '    ^  ; 

BfiiiMK':  Beyhräge  zu  ttnem  veminftigern  DefAen  mni 
*    -    Verfaiwm  im  Reehtsan^gekgmikiitetL    Zwey  tes  Be&. 
^795*  164  S.  8. 


Die  VorfchläjK  .und  Bemerkungen  des  ungenannten 
Vf.  betreilieti  diefesmal  hauptfächlich  die  Ordapng  der 
Qlliubiger  bej^  Coacurfen,  und  die  Afakürzutrg  derCoa- 
cursprpceile.  DieUriachen  der  langen  Dauer  der 'letz- 
teren glaubt  ir  theila  in  den  Richtern,  tbeilß  ia  dea 
Gläubigem,  theüs  in  den  Coatradictoren  und  Güter- 

J9eg^ra<,  theils  endlich  und  vorzüglich  in  der  tfnbe- 
immtheit  t^id  dem  sWiderfprucbe  der  Gefets^  zu  dm- 
den«  imd  mischt. deswegen  in  Aafehung  aller  diefer 
Punkte  maacherley  Vorfcfaläge  su  Vei:befierungen,  die 
aber  einzeln  hier  aufznzöfalen  zuweidänftig  fey»  wur- 
de. ..  Wf«  fcingegen  die  Ordnung  der  G4üuibiß:er  he- 
tUrilTti  ib.  will  er  vorerft  alle  ftillfcbweigende  Unter- 
ipfändef  und  die  ang/^meine  Hypotheken  khlechter- 
'djngs  abgefcfaa^fb,  uad  dann  aut  folgende  dcjey  Klaf- 
fen aufgeftdlt  wifiea :  dic^erfte  Kiaffe  foll  «fieia  dieser 
.richtlich  cooifeatirtea  Gläubiger^  und. zwar  ohne  Ua- 
aer&bied  der  Zeit,  eathalte^ ;  in  die  zweyte  Kläffe  fol- 
-lea  die  privilegirten,  dL  K  diejenige«!  Glaubiger  t  ond 
zwar  auch  ohne  Usterftrhied  der  Zeit,  gehören^  die 
't)bnd  ihre.  Schuld  verhindert  wurden;  Vorfidmgke^ 
zn  gebrauchen,  denen  mithin  das  Gefetz  billig  zu'Hülf« 
kommt,  Z.  B.  Kinder  ia  Anfehnn^  ihter  Pathenge 
Ha  fchenk* 


.   / 


r 


H 


MU^  liJLIÜS.  lyy«! 


{fdbevke^  «i^  ^'erfiatipt  ibfil  j)«GBi  auf  :dts  V^tmöj^M 

Adbte^t  werden,  auf  daaYensöge»  thi'er  V^erradiider  u. 
r.  V«;  i^  diexlriUeEiaffe  eadUch  ibiien  die  ubrif en  g«^^ 
spirineii^  imchliffi^eii  •  ;öder',  wie  maa  lia 'iosgenieia 
nennt»  diebanAichrifdtchea  Gtäubjgivtv  ud  «war  aacb 
wieder  6hnp  Uaterfctued  der  Zeit;  feilen;  r-«-'^  In  den 
Vörfc^bg,  alle  ailgreiheiiie  4ud.jg;^et2lkhe  Utfterpfliti^ 
4er  abz^fcli^ffen^  fiti^unt  Red  ^nic  valier  Uatea»taa;{g;ung 
fin ,  und  ^  feines  JErackcens » liegt  es  aucb-  ktar^tn  Ta- 
ge ,  d^f« ,  wenn  ejpe  neue  Qefetzgebuag  Aur  die  vpn- 
g^fctrlage^en  drey  Klaffen  aufaehmta  wollte;  die  jetzt 
fo/chwierige  -Lehre  >von;ConcQrrea  aisdaua'  gar  febr 
y^r^,nfachf  yferdeqr-wllvdeft  «tteij;i  aaf  der  andern  Seite 
•^%fat  er  dodb  Hocli  no^  zutehrMiin:«'da(s,  fobald  med 
j^ch  in  das  Betau  4»twa$:  genauer  eipläist»  fich^eine  gt»* 
ise  M^h^e  b^deutedder  Schwierigkehea  äufsern ,  .  die 
der  V£  diefer  Schrift  weder  voUftaadig  genug  aufge^ 
fafst^  i^och  auch  die  aufgef^fsten  befnedigand  genng 
aus  deni  Wege  geränii^t  hatl  -rr-  fiie  •iibagenr  in  di^ 
fem  Hefte  Qoch  vorkömmetidea  kürzern  Bemerkungen 
lind  iur  Berichtigung]  ciai^ex^  Stellen  in  den»  heueren 
prenfstfcfaen  LandrecKte  heftinins»^  und^fidgenden  lo^ 
halts:  '1.- Gedanken  über  die  Frage»  wann  follen  im 
Trance  gefchehene' Erklärungen  und  gefchlofiene  Ver- 
bindlichkeiten ibre  Gfikigkeit  erhinigen?  U.  Nähert 
iirörterung  der  Frage:  wenn  ein  Vermächtnifs-  zn  fei* 
ner  Beftsmniung  nicht;  btnreicbr»  mb  der  Erbe»  öder  der 
iectactic^  das  Fehlender  zczufchiaTsen  habe  9  HL  .Wer 
tnit  der  ErfüHuag  eines  Gontrocts»  wbbey  ein  Reaftraf • 
geld  "feftgefetzt  werfen  ift.,  bereits,  den  Anfang  gfr 
m^urbt  bat,  j^enn  bey  theilbaren  Gegenftänden,  gegen 
EjA4^mße  des  Reugeldes,  unter  Einfchränkungen ,  ddr 


fernenh  i^rfBlldng'/idh  MtzieheBi  ^  ja  ^MOh-eih  D^itef 
kann  a^f  jdas  Reuftrafgeld  kiagta.  IV.  WiderlegDS^g^ 
der  gölten  Beoieikuag  ia  Ö..  Honamels  Büapfodjoa« 
y*  Etwas  von  Schenkungen  über-  die  Hidfce  beyin  Le-- 
ben  und  auf  den  Todes&lL  VL  Den  Ricbtezn  wihi 
Behntfainktit  empfohlen  «^  den  ftreitigea  Qegenftand 
ftatti^der.  Strafe  nicht  dem  befchwsrtei^  Thejle  zh^li^ 
fyrecheA.  -Tr^.Ueberanz«gtfichder.Vf.ats  einen  fcbifrf- 
finnigen',  felbftdeakendenMaao«  dem  es  wed^r  ttt'Er- 
fthniog,  noch  an  iheoretifchen  jKenntniflen  fehlt«  und 
der  felbft.  dann  noch  immer  belehrend  bleibt,  wen« 
man  auch  in  der  jHaujpti^t^e  jfeuper  Me^aWf  W\ft 
bey  trete«  kann. 


PHlLOSOPHiE^ 

Batreut^i  ,  im  Verlag  der  dafigen  Zeitungsdmdi^e- 

teyi  Praküfcke  Anieitungf    Geift  und  Herz  durch 

du  L$ctäre  der  Dichter  zu  büdcH,    U.  TheU.   17^^ 

«94  S.  g, 

Die  äfopifche  Fabel  und  das  lyrifche  Gedicht  wer« 

,dea  in  diefem  Th«ile  eben  fo  abgehandelt,  wie  im  ej> 

•ften  das  Epigramm.     Der  Vf.  entwickelt  nämlich  v.e.r- 

ichiedene  F^eln  .und  lyrifche  Gedichte»  und  fucbt  da* 

durch  die  Eigenfchaften  und  Regeln  diefer  Dichtu.ngs- 

erten  deutlich  zu  machen..      Rec.  freut  ficli ,  dals  dies 

in  Mb(tm  Thejle  mit  etwas   weniger  Wortgepränge 

gefchehn  iftj  und  wi^erholt  feine  Meyi^ung  übei;  def 

ierftep  Theil,  dafs  diatfes  Buch  für  alle,  welche  keinen 

ibrmlichen  äftfaetifchen  Unterricht  erhalten  habe^*  bixx 

«nterjrichtcnd  uaid  a^iczlich  ieyn  jiößt^e. 


■"  ♦■ 
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CLEINB     SCHftIFTEiT. 


Pniiojormis.  TrankJwrt^.M.^  in  der  ^."dreäifchen  B^chk : 
tlarßeliuHgder  AmphlboUe  der  Reflexionshegriffe^  iicbft  demVer- 
Cudie  einer  Widerlegung  der  Hau]^omentef  der  ^nwenduii« 
tfen  Aenefidems  gegen  die  Reinholdifche  Elementarphilofophie. 
1705.  116  S.  «.  (8  gr.)  0\^  die  I?arftellung  dex  Amphibolie 
dar  Keflexionsbegriffe.  dem,  der  die  Kandfche  nicht  fafst ,  M^ 
lieber  fcyn  wird,  als.diefe  ihm  war,  daran  zweifelt  Reo.  Der 
Begriff  der  Reflexioa  ift  hier  bey  weitem  tiichc  fo  lusfiihrUch 
entwickelt,  als  in  Kants  Kr.  d.  r.  V.,  and  auch  nickt  einmal 
richtig  beftimmt,  denn  r«flectiren  heifot  nicht,  wie  der  Vf*  S. 
a.  «ngicbt:  eben  Vergleich  über.  Dinge  anfleUen,  uip  uns  ihres 
VerbaluiilTes  zu  einander  bewufst  zu  werden;  fonderii  die  Auf- 
fttdmug  ihrer  gemeinfchafvlichen  Erkenntnifsquelle  >  um  dann 
üa  vergleichen  zu  können.  iWenn  ich  zwey  Ordrsen  nfe0e,  und 
mir  ihrer  Verhältnifie  dadurch  bewi^^^  werde»  foheifst  diesujich« 
refleairen,  aber  wenn  ich  den  gemeinfchaftlichen  Maafsftaü)  da^ 
9U  auffuchc,  ».  B»  auf  welche  Art  icE  Winkel  mit  Seiten  ^  und 
dteCe  mit  jenen  vergleichen  könnte,  dann  reQectire  oder  überlege 
ibh.  Der  Vetfuch  der  Widerlegung  der  Uauptmomenu  der 
Einwendungen  Aenefidems  gegen  die  aeinholdifchc  Elemcnur- 
philofophte ,  zeigt  mehr  Scharffinn  des  Vf.  und  eine  Yettr^ute 
BtkaMClahafi  ma  dar  Xbeori«  des  VorlHUnngavarmögens.  ^  Zu- 


erlt  zeigt  der  Vf.  die  Ungereimtheat  der  Foderuag  des  Aened* 
denas ,  vor  einer  Theorie  des  VodftelliAngsvermögens  die  Ux\ter* 
Tuchung  vorausgehen  zu-  lafifen »  ob  eine  Erke^ntairs  des  Ur- 
/TprungS  unfrer  \^orilellungen  a-  priori  und  a  pofterior.i  übe;:all 
möglich  fey,  und  nicht  vielmehr  alle  Fähigkeiten  un fers  Gern litbs 
ij,berfteige:  da  ja  offenbar  dies  erft  durch  die  Kritik  des  Erkennt- 
iiifs Vermögens  ausipemacht  werden  könne.  Dannfuchc  er  zu 
zeigen ,  dafs  Aeneüdem  nicht  erwiesen  habe ;  der  Satz  des  Be- 
wuC5.treyna  qualificire  fieh  nicht  zum  hochftcn  Grundfatz  der 
Philofophie,  dafs  die  Begriffe  von  Vorllellung,  Object  undSub« 
]ecf.  nicbc  nach  Reinholds  Begriffen  von  Aen.  aufgefafst  wor^ 
den,  dafs  er  eben  fo  den  Begriff  von  VorAellangsvermögen  verwir- 
re »  und  idafo  Hiime  wirUich  d^rdi  die  Kr.  d.  r.  V«  widerjegt 
fey.  I>cr  Vf*  veifs  fehr  gut  4ie  TrugfchlüiTe  des  Aeneüdem^ 
ipufzude.cken«  u^d  die  Sache  der  Theoriedes  Vorflellungs  Ver- 
mögens durch  ^eioe  DifUnctionen  zu  retten.  Er  nimmt  aber 
auch  nur  (welches  bey  Widerlegungen  immer  follte  beobachtet 
werden  J  allein  auf  die  Einwurfe  Aen.  RückficbC,  ohne  fleh  über. 
die  Reinholdifche  Elementarphilofophie  iibrigetns  näher  zu  4r<- 
klären.  Der  Ton,  der  in  der  Widerlegui^  hcrrfcht,  ift  durch- 
gängig freymüthig  und  kaltblütig;  uad  rar  (Jncerfuchung  de^ 
Wahrheit  angeo^cüTaiu 
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üOtTBSGELAHRTHEIT. 

f  ,LBiPZiOt  b-  Kummtr:  Schrift  und  Vernunft  ftbr  de»- 
Unit  Chrifien,  von  D.  G&tttöh  Auguft  Baumgartm 
Kfufius,  Konfiftoriala(r«flbi?üad  Stiftsfup«rintendent 
in  M^reburg.  Erftes  Bäadcheo.  1^93*  2i3t  $• 
Zweytes  Bändchen.  1793-  213  S.  Driues  Bänd- 
chen. 1794.  223  S.  g.  <2  Rthlr.) 

Der  Vf.  will  in  diefer  Sckrift  eine  zwecfmäffig  voOr 
ftändige  D^ßetlung  der  Vemunftmäfsigkeit  des  Chrir 
ßenthums  nach  den  Bejrriffen  orüiodoxer  Lutheraner  lie- 
fern.    (  Die»  hätte  aufdem  Titel  etwas  deutliclier  fel- 

.  Jen  ettsg-edmckr  ieffi.)  Er  hat  orthodoxe*  Tfaeolc^en» 
vnter  andern  Crofius  zu  Lehrern  gehAi,  ift  eine  2eit* 
lang  Zweifler  gewefen ,  aber  h^nach  zur.  Gewirsheit 
gekommen.  pae^Refnltat  feiner  zwanzigjährigen  ernft- 
liehen  nod  eewiflenhaften  Forfchong^n  and  Prfifungen 
Ä  dentf  Ordtodoxie  (im  ftrengften  Verfiande)  und  feine 
Ueberzeagung  tft  darinn  fo  fieft  wordlien,  dafs  ihn 
fthwetlich  etwas  wankend  machen  Hana.  Durch  diele 
Schrift,  woTon  noch  drey  Bändchen  zu  erwarten  und, 
h^St  er  nun  andere  auch  dahin  zu  führen ,  und  £eht 
ficb  dazu  genöthigtt  weil  niepiand  es  anternommen 

^  hat,  gegen  die  fogenannten  Neologen,  feine  Erzfein- 
de zu  Felde  Zü  zidien.  Dagegen  ift  nun  an  fich  nichts 
zu  erinnern.  Hr.  BC.  hand^t  darinn  ganz  recht,  wenn 
er  feiner  fubjectiven  Ueberzeugung  folgt ,  und  Rec. 
fchätzt  feigen  Glauben ,  den  er  duriä  anhaltendes  red« 
Hches  Forfchen  erlangt  hat,  und  feinen  Eifer  für  die 
Verbreitung  deflCelben  gegen  die  Meynungen  anderer^ 
die  er  (ich  fls  fcbädliche  Irrthümer  vorftellt.  Aber 
durch  die  Art,  wie  et  diefes  thüt ,  wird  er  fchwerlich 
feine  Abficbt  erreicheiu  Bev  dem  Kreis  rpn  Lefern, 
die  fchpQ  der  fogenannten  Orthodoxie  erg^en  find» 
wird  er  zwar  jw^rfcheinlich  ihren  Glauben  befefUgeut 
ftber  Rec.  zweifelt,  ob  er  einen  einzigen  Andersden- 
kenden bekehren  werde.  Daj»  UUst  zuförderft  der  auf- 
braiifende  und  rmpofanteTon  nicht  erwarten,  mit  weU 
ehern  er  von  ihnen  und  von  Recenfenten  in  den  Vor« 

.reden  und  in  der  Schrift  felbft  zu  fprechen  (ich  erlaubt 
h4it.  Man  urtheHe  aus  folgenden  3tellen  in  der  Vor- 
rede zum  i,.Bande,  S.  IX.  nMan  darf  nur  ein  paar 
Journale  und  gelehrte  Zeitungen;  mit  lefen ,  ehi  paar 
neue  Schriften  durchblättern ,  um  das,  was  die  Herren, 
Ab  den  Ton  angeben,  als  Wahrheit  und  Aufklärung 
unipofauni  Itoben ,  dreift  und  mit  wegwerfender  Ver« 
eirhmng  derer,  die  das  Gegentheil  hdhaupten»  nach« 
fprecfae&ruisd  man, ragt* über  alle  nochfo  gelehrte  Or- 
rnodoi^.  Wäre  man  euch  kaum  bis  zu|r  Tertianerwiß 
fenfche^  henmgegängdt^  gigantifch  empor.     Urfiiche 
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genug,  warum  junge  aufgeklärte  Genie*s  nni  bockr 
weife  heterodojtse  SchriftfteUer  von  allen  Seiten  her,  wie 
Schwämme  nach  einem  fruchtbaren  Regen  aufwachfen ! 
Man  kann  ja  zum  berühmten  Namen  nicht  leichter 
kommen ! '«  Und  S.  X.  „Orthodoä»r  Theologen  Schrif- 
teniind,  ieitdetn^Ae  jeder  Knabe  mit  Kothe  wirft,  we^n  iio 
im  Publicum  zu  er(cheinoo  fich  erkühnen ,  nicht  fehe . 
zahlreich.  -^  Und  die  noch  vorhanden  find ,  hat  man 
zu  unterdrücken  und  unbekannt  zu  erhalten  oder  her-* 
abzuwürdigen  gewu(st,  —  über  jeden  orthodoxen  Leh- 
rer wird  der  Stab  gebrochen,  er  ift  ein  träger  und  nn^ 
wifTender  Kachbeter  des  Ternunftwidrig^en  Unfinps.^ 
Und  fo  werden  die'Andersdenkenden  ^ie  anders  ala 

Jekhrte  DictatoreUf  hochweife  Herren  t  hochgepriefenß 
leologen  und  Heterodoxen  tltulirt,  und  Ibgar  befchul* 
digt,  als  wenn  fie  auf  gew^ltthätige  Verfolgung^  dee 
Chriften  und  der  Ordiodoxen  ausgingeu  und  letztere 
nicht  zum  Worte  kommen  liefsen,  Ift  das  wohl  det 
Geift  der  Sanftmnth,  der  ein^n  chriftUchen  Lehrer  fo 
lehr  ziert?  nnd  mcyntHr^BC.  wirklich,  dafs  er  durch 
(blche  Ausfülle  una  wiederholte  Beleidigungen  ander« 
f&r  feine  Meynung  gewinnen  werde?  Es  find  docbt^ 
unter  denen,  die  nicht  fo  orthodox  find,  wie  er,  foi 
viele  würdige  Theologen  l  die  ebenfalls  nach  Wahr- 
heit ftreben  und  Verbreitung  ächter  Religion  und  Sitt^ 
*  lichkeit  zur  Abficht  haben ;  es  giebt  fo  manche ,  die 
allgemein  als  Orthodoxe  gelten ,  z.  £.  Morus ,  Rofen« 
mSler ,  Seiler,  die  aber  nicht  alles  in  der  Schrift  und 
Vernunft  finden,  was  er  darinn  gefunden  hat;  uiid  ea 
werden  ja  ib  manche  gründliche  Recenfionen  ortbo« 
doxer  Schriften  geliefert,  die  nur  denen. nicht  gründ- 
lich fcbeinen,  die  als  (eichte  Schriftfteller  dem  Publi- 
cum dargeftellt  werden.  Diefe  alle  mit  denen  in  eine 
KlaiTe  zu  fetzen ,  die  der  Vf.  charakterifirt,  iftlloch 
grofse  Ungerechtigkeit  und  Intoleranz,  oder  vielmehr» 
wie  er  S-AlII.  fich  auszudrücken  beliebt,  wahre  Un- 
gezogenheit, Wer  kann  denn  dafür,  dafs  der  ortho- 
doxen (  d.  i.  nach  dem  alten  Syftera  geformten)  Schrif- 
ten immer  weniger  werben  und  fieder  Kraft  der  Wahr- 
heit nicht  wiederftehen  können  ?  Und  was  wird  das 
Auibraufen  weiter  helfen ,  da  man  es  dpch  nur  als  das 
letzte  Angftnfchrey  und  den  Ton  der  Verzweiflung^ 
betrachtet.  Zwar  lenkt  der  Vfl  am  Ende  der  Vorrede 
des  3.  Bandes  wieder  ein ,  und  nimmt  diejehigen  von 
diefer  verworfenen  Klafle  wieder  tfus,  die  befcheiden, 
ernfthaft  und  gründlich  ihre  Ueberzeugung  der  fleinir 
gen  entgegepfetzen. .  Aber  er  beftimmt  doch  gleich 
anfangs  feine  Gegner  ganz  im  Allgemeinen  als  folche^ 
die  theilsDeiften  find,  theils  folcbe,  die  nicht  alfeGlau. 
benslehren ,  welche  ältere  und  neuere  orthodoxe  Pro- 
teftafttea  fiilr  hibltfche  Lehren  und  wefenüicheBeftand* 
I  theile 
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thcile  des  chriftliclfcn  Lehrgebäudes  geHaTfen  "haben, 
noch  dafür  erkennen  woUen»  von  denen  -durchaus  gknz 
lo)  AllgfemeJneit  gtffprocheii  uifd  bebauplec  wird »  dals 
die  Heterodoxen  fich  in  den  Befiti  der  gelehrten  Zei- 
tungsfabrik (?)  gefetzt  haben.  Und  warum  erlaubt  fich 
denn  der  Vf.  in  feinem  ganzen  Buche  fo  manche  häroi- 
fche  Ausfalle  auf  alle  diejenigen,  die  nicht  in  allem  fei- 
nes Glaubens  find,  wovon  man  B.  i.  S.  29.  und  B  III. 
&.  106;  auffallende  Beyfpiele  findet.  Sind  aber  nicht 
alle  Wf^eklU'rte  Theologen  gemeynt,fo  fieht  er  nicht 
titif  wo  denn  die  Leute  find,  die  er  hier  fö  abfcheulich 
vorftelU,  Es  müfsten  denn  Recenfenttn  gemeynt  feyn, 
die  elende  orthodoxe  Schriften  nicht  loben,  blofs  des« 
wegen  weil  fie  orthodox  find,  fondern  fie  kurz  und 
^ut  als  Produkte  der  Uöwiffenheit  charakt'erifiren,  wel- 
thes  denn  freylich  von  dem  beleidigten Schriftlicller  als 
ein  Machtfpruch,  als  Intoleranz  und  Verfolgung  ange- 
fefaen  wird. 

Unfer  diefen  ümftänden  ift  es  eine  fehr  mifsliche 
Sache,  das  Aan  eines  Recenfenten  bey  der  Schrift  ^es 
Vf.  zu  übernehmen,    Recenfentenlob  erwartet  und  be- 

gehrt  er  nicht,  weil  er  als  unbärtiger  Jüngling  ein  paar 
^^ochen  tätig* Rec^nfent  gewefen,  und  denn  mit  eben  dw 
Üeberzeugung  aus  diefer  ehrbaren  Zunft  getreten  ift, 
die  Cicero  der  Augur   von  den  Auguren   erlangt  bat. 
Mit  Widerlegung  ißs  gefährlich ,  denn  nach  der  Vorr. 
des  2.  Bandes  fürchtet  er  fich  vor  keiner  Art  von  Waf- 
fen, mit  denen  man  ihn  anzugreifen  gedenkt,  und  feine 
Entfchliefsungen  find  auf  jeden  möglichen  Angriff  fcbon 
gefafsr.     Wenn  es  denn  aber  feyn  ibll,  fo  werde  denn 
das  Werk  begonnen.     Rec. ,  der  fchon  längft  über  die 
tinbärtige  Jün^lingfchaft  hinweg  ift  und  zwar  nicht  fo 
ftüh,  aber  viel  längere  Zeit  Recenfent  gewefen  ift,  fürch- 
tet fich  \6t  den  Entfchliefsungen  des  Vf.  auck  nicht, 
tnd  fteht  feinen  Mann,     Aber  zuvor  mufs  die  Capitula- 
tion  mit  dem  Vf.  erft  gefchlolTen  werden ;  denn  es  hat 
ihm  beliebt,  den  Kritikern  feiner  Schrift  gewifte  Punkte 
l^Orzulegen,  dje Rec.  beantworten  mufs.    Nämlich:   i) 
fiefoHen  fich  höflich  und  befcheiden  aufführen  erc.    A. 
Accordirt,  mir  wäre  zu  wünfchen  gewefen,  dafs  Hr. 
BC.  ein  befferes  Beyfpiel  gegeben  hätte.     2)  Da(s  fie 
blofse  AuffteMung  entgegenj^efefzter  Meynungen   mit 
Macbtfpruchen  verbrämt  nicht  für  Widerlegung  anfehen. 
A.  accordirt     3)  Dafs  fie  keinen  Satz  für  erwiefen  aus- 
geben, wovon  fie  nichr  entweder  auf  der  Stelle  den 
Beweis  führen,  oder  Buch  und  Seitenzahl  angeben,  wo 
der  Beweis ,  den  fie  nicht  zu  führen  für  nöthig  erach- 
ten, zu  finden  ift.     A.  Abgefchlagen ,   weil  dies   die 
Grenzen  einer  Recenfion  überfchreitet  und  manche  Sät- 
ze fchon  fo  oft  bewiefen  find,  dafs  die  Beweife  und  die 
Schriften,    woriun   fie   ftehen,   den  mehrften  Lefern 
nicht  unbekannt  feyn  können,  oder  'wehigft^s  nichc 
mibekannt  feyn  follren.      Zudem  ift  Rec.  mit  dem  Vf. 
in  den  Hauptprincipien  fo  wenig  einig,   dafs  zur  Wi- 
derlegung ein  ganzes  Buch  iidthig  wäre.    Z.  E.  der  Vf. 
bekennt  von  Geh,  dafs  feine  ganzel4iilofophie  empirifch 
fej  und  dafs  er  keinen  Vernuni'r(atz  anerkenne,   der 
-  nicht  auf  Beobachtungen  und  Erfahrungen  fich  gründe, 
^  und  Rec.  hält  es  in  Abficht  auf  Religion'  und  Sittlich- 
keit blols  mit  der  reinen  Vernunft  ujad  ghuibti  da£i  die 


^  Lehren  derfttben  -  z^s  Erfahrung'  gar  nicht  hergeleitet 
^  werden  können»  ^eil  die  Erfahrung  un^  zwar  lehrt, 
>va«  gcfcbieht,  abef  nicht,  tväs  gefcheberj  folJ.  ,  Auch 
würde  ciue  Widerlegung  durch  Gründe  gar  nichts  hcI- 
fen ,   weil  dem  Vf.  fein  Syftem  fo  gewifs  ift ,  dafs  er 
eine  wirkliche  Widerlegung  iür  gänzliche  UnmiiglMkeit 
hält.     Rec.  hält  es"  daher  für  das  rathfamfte,  den  Lefern 
Uo(s  zu  referiren,   was  er  gefunden  hat,  feine  Mey- 
nung  im  Allgemeinen  zu  fagen  und  zuweilen  nur  eini- 
ge  Zweifel  beyzofagen.     Uafs  der  Vf.  feili  Syftem  gut 
inne  habe,  dafs  er  dabey  felbft  gedacht,  viele  Kennt- 
niiTe  befitze,  und  fich  mit  der  Lefung  vieler  Scbrifeen 
befchäftigt  habe ,  lehrt  der  Augenfchein.      Seine  Bele- 
fenheit  ift  aber  noch  lange  nicht  fo  ausgebreitet,  als  «s 
nöthig  w^r,   um  feine  Abficht  zu  erreichen  und  fein 
Syftem  gegen  alle  Angriffe  zu  fidiern.      Sollte  diefes 
gefchehen,  fo  niufete  er  nicht  nur  die  neueftcn  Schrif- 
ten gelefcn  haben,  fondern  auch  mit  der  kritifchen l^hi, 
lofophie  bekannt  feyn,  durch  welche  die ünterfuchong 
der  Wahrheit  und  Göttlichkeit  der  chriitlichen  Religion 
und  der  einzelnen  Lehren  derfelben  eine  ganz  andere 
Wendung  gepomnaea  hat,    worauf  das,   was  der  Vf. 
vorbringt,  gar  nicht  mehr  pafiend  ift.      Dies  offenbare 
fich  fogleich  bey  den  philofophifchen  Principien ,  von 
welchen  er  ausgeht.     Gleich  in  der  erften  Abhandlung 
ift  er  fehr  verlegen  darüber,  was  man  eigentlich  unter 
Vernunft  zu  verftehen  hiabe,  wenn  von  Vemunftrdigion 
die  Rede  fey,   und  meynt,  die  Deukkraft  felbil  könne 
fie  hier  nicht  bedeuten ,  fooder n  entweder  gewiffe  Re* 
geln,  nach  denen  unfere  Sede  denkt,  oder  gewifte Be- 
griffe und  Grundfatze,  die  wir  fchon  für  wahr  erkennt 
haben ,  und  dabey  bleibt  er  auch  in  der  Vorrede  zum 
3*  Bande  ungeachtet  der  Erinnerungen,  die  ein  Rec 
dagegen  gemacht  hatte. '   Hätte  der  Vf.  die  neueften  phi- 
Iqfophifcben  Schriften  gelefen,  fo  würde  er  bald  aus 
feiner,  Verlegenheit  gekommen  feyn.  -  Er  würde  auch 
bald  einfehen,    dafs  nicht  alie$  ausgemachte  Wahrheit 
fey ,  was  er  dafür  hält ,  -wenigftens  manches  eine  ge- 
nauere Beftimmung  erfodere»   als  S.  ijr,    JUe  Schlüffe 
und  Beweife  a  priori  gehen  urfprün^lich  von  Bemer- 
kungen apofteriori  aus;  faft  alle  Vemunfcwahrheitea, 
die  felbft  Principe  find,  find  Hyporhefen;  (von  Poftu- 
laten  der  Vernunft  weiß  der  Vf.  nichts,)  niemand  darf 
fich  herausnehmen,  feine  Vernunft  für  allgemeine  Men- 
fchen Vernunft  auszugeben;  (es  können  alfo  nie  ollo^e- 
meingültige  WahrlieitenJlatt  finden,)  S.  157.     Richtige 
Grundfatze  und  Dogmen  der  Philofophie  find  Abftractio- 
nen  von  Erfahrungen,  und  moralifche  Sätze  find  rich- 
tig und  gut  nur  denn,  wenn  fie  im  thatigen  Leben  an- 
wendbar gefunden  werden;  (woher  aber  nun  zuerft 
moralifche  Sätze   erkannt  werden,  ift   nicht  gezeigt,) 
alle  unfere  üeberzeugungen  beruhen  auf  Auctorität  un- 
ferer  Lehrer.      Eben  fo  geht  der  Vf.  fein>>n  eigenen 
Weg  in  Abficht  auf  Offenbarung  und  Eingebong  der 
Schrift,  ohne  auf  die  neueften  Gründe  un^  Gegengrüa- 
de  im  geringften  Rückficht  zu  nehmen.     Seiner  Mey* 
nung  nach  ift  eine  göttliche  Offenbftrang^die  wahre, 
erfie  und  urfprünglidt  attWm^cErkenntnifsquelle  der  Re- 
ligion ;  gleichwohl  darf  keine  Offenbarung  einer  allge- 
mein ^  anerkannten  und  jeder  erwei^ichen  Vernunft- 
Wahr- 
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wabrheit  (iie  alfo  doch  tas  «fner  trüherii  Quelle  er- 
Kaunt  ieyn  mufs»)  wid'erfprecb^n,    (Der Glaube  an  das 
Dafeyn  Gottes  mufs  alfo  auch  allein^  durch  Oifenbarung 
'    entiiandeo  feyn ,  welches  offenbar  Vtiderfprechead  iil, 
wie.  voa  neuem  Philo fopheo,    z.  £.  Schmidt    äugen* 
V     /irbeinlich  gezeigt  worden  jih)    Sobald  der  erfte  Menfch 
gefchaßeu  war»    erhielt  er  nach  S.  52.  und  B.  III.  S. 
159«  von  Gott  einen  weitläüftigen  Religionsunterricht» 
(ungeachtet  er  da  noch  gär  nicht  zum  Befinnen  gekom- 
men war«  und  von  den  gegenwärtigen  Dingen,  poch 
gar  keine  Idee  haben  konnte»)  und  in  d^.Vorrede  des 
S*  B.  wird  genau  befcbrieben «    wie  die  OfTqpbarung 
den  erAen  Menfchen  widerfahren»  und  wie  fpätere 
OiTenbarungen  gefchehen,  nämlich  nicht  durch  äufser- 
liehe  Sinne ,  fondern  durch  Empfindung*    Die  objective 
Gültigkeit  erhalten  fie  durch  ^  under  und  ySTelfsagun- 
gen ;  und  diefe  find  auch  der  beße  Beweis  für  den  fr- 
ßen  Unterricht.    Auch  hier  ül  die  Materie  nicht  ^r^ 
fchdpft/fo*viel  Kenntnifle  Hr.  BC  auch  dabe^  gezeigt 
hat.    Den  Einvmrf,  dafs  man  alle  Wunder  natürlich 
erklären  könne,  hebt  er  S.  149.  auf  die  Weife:   »»wer 
/olche  Begebenheiten  natürlich  erklären  will»  müfs  ile 
'  entweder  felbft  nachmachen  oder  ihre  natürliche  Mög- 
lichkeit augenfcheinlich  beweifen.**     Wie  aber»  W6nu 
jemand  von  Hn.  BC.  einen  augenfcheMichen  Beweis 
iode-te»   dafs  iie  nicht  ^atüi:lich  feyn  kpnntcn  ?     Das 
möchte  ihm  wohl  eben  fo  fchwer  fallen »  als  die  Fo- 
derong   zu   erfüllen»    die  er  an  feine  Gegner    thur. 
Bey  den  veriehiedenen  Bedeutungen  des  Worts  heiL 
6e^  ^eoTvevuct  und  den  Redensarten :   der  heil.  Geiß 
'ijtibermir  etc.. worauf  der  ganze  Beweis  von  l£,inge- 
iung  fich  gründet»  würde  der  Vf.  in  neuern  Schrift 
ten  manche  fchwere  Knoten  aufzulöfen  finden,  über 
die  erjDit  vieler  Leichtigkeit  hinwegeilt.-   del^imniße 
>aennt  er  B.  IL  S.  ^o.«     Lehren,  von  deren  Inhalte  man 
ffch  zwar  eine  detkHche  Vorßellung  machen  kann»  die 
aber  nichts  ähnltche^  in   der  Natur  Iiaben,  und  doch 

Sefteht  erJB.  III.  S.  go.  felbfi  ein ,  dafs  die  Lehre  von 
er  Dreyeinigkeit  nicht  anicbaulich  und  erklärbar  ge- 
macht werden  kenne.      DoclThalt  er  fie  für  Vernunft- 
upd  fchriftmäfsig.'   Obgleich  Morus  und  andere  ortho* 
doxc  Theologen  keine  "Spur  davon  im  A.  Tefl.  finden» 
fo  lieht  er  fie  doch  ganz  deudich  darinn  bezeichnet» 
und  da  werden  denn  alle  die  gewöhnlichen  Beweife, 
die  längfl  widerlegt  find»  auch  fogar  die  aus  den  Na- 
men Gottes»  die  eine  Mehrheit  anzeigen»  und' der  aus 
Pf.  2>  7-  Tollftändig  numerirt»    ohne  im  Qeritfgllea 
über  die  Gegengründe  etwas  zu  bemerken.     Eben  fo 
verfährt  er  auch  mit  den  Bcweisftellen  des  N.  Teil.» 
wo  fogar  I  Joh.  5 »  7.  aus  fchr  fliehten  Gründen  noch 
in  Schutz  genommen  ift.      (  Sollte  Hr.  BC.  dies  etwa 
einen  Machtfpruch  erklären,  fo  verweift  ihn  Rec.  auf 
die  ocuefle  Gf^iesbacUifdie  Schrift»  worinn  er  dieBe- 
vreife  finden  \^^rd.)  Zuweilen  kommt  er  doch  bey  den 
Gegengründen  etwas  ins  Gedränge,    als  bev  Job.  10» 
34 — S6.  wo  Chriftus  ^«o/  felbft  von  Obrigkeiten  er- 
Uärt.    Hier  fucht  er  fleh  denn  durch  eine  lange  fehr 
JtunfiJiche  Widerlegung  zu  helfen  und  nimmt  am  Ende    ^ 
eiJD  argmnefUum  zx^*  ccjS-poDTov  an»   wovon    er  fonft 
nichu  wilTen  wollte.      Auch  bey  Job.  17»  3.  fucht  /er 


fleh  dadurch  aus  der  Npth  zu  helfso»    difs  er  fagr: 
uAijSi'^oQ  -S^foc  bedeute  hier  nicht  den  wirHichen^   ton- 
'    dern  den  i(;a/r/7i(i/^fg-tfnGott,  wodurch  doch  immer  der 
Gegenfatz:  Goi^und  Gefandter  Gottes  nicht  aufgehoben 
wird.     Um  die  Vernunftmäfsigkeit  derDreyeinigkeits- 
lehre  zu  zeigen»   geräth  der  Vf.  auf  fehr  fpeculative 
Uuterfuchungen ,  die  ihn  abfer  immer  mehr  in  Schwie- 
rigkeiten verwickeln.  ^  Per/on  wird  durch  Subject  er- 
klärt, alfo  waren  drey  Subjecte  i&  Gott»  und  G<Ät  ift 
doch  auch  einSv^bjecty  alfo  hätten  wir  ein  Subject  qnd 
drey  Subjecte.     Femer  werden  fie  ausdrücklich  3  tndt- 
vidua  genannt»  welche  ^fubfißefiiias  incompletas  haben.. 
Man  foll  nicht  fagen:   die  Lxifteuz  des  Sohnes  und 
heil.  Geiftes  ift  vorai  Vater  verurfacht\  fondern:    fie  ift 
von  Ewigkeit    von.  der  fxißenz  determinirt.      (Wie 
fein  ?  und  doch  foll  diefe  Lehre  zum  Praktifchen  Und 
zur  Seelen  Seligkeit  uiientbehrlich  feyn ! )  '  Uebrigens 
mufs  Rec.  bekennen»  dafs  ihm  der  weitfchweiHge  de- 
'Clamatorifche  Vortrag  das  Lefen    deir  ganzen  Schrifc 
fehr  läftig'  gemacht  habe.     Hr.  BC.  entfchuldigt  dies 
2&war  mit  feiner  Wärme;  aber  bey  folchen  Unterfuchun- 
gen  ift  der  Affect  offenbar  fchädlrch»  ein  kaltblütiger 
mehr  gedrängter  Vortrag»  der  nur  mit  mäfsiger  Wär- 
me verbunden  ift»  iinfl  das  ruhige  Nachdeilken  nicht 
hindert,  ift  allein  gefcbickt»  Ueberzeugung  zu  bewir- 
ken und  die  Wahrheit  im  reinften  Lichte  darzuftellen. 


GESCHICHTE. 

Paris»  b.  Deroy :  Vantinue  Romr»  -ou  defcription  fii- 
fiortque  et  piitoresque  de  taut  ce  qui  conCeme  le  peu- 
ple  rotnainf  dans  Jes  cofimnts  civilesy  müitaires  et 
religieuXi  dinsfes  moeurs  publiques  et  priviest  de- 
puis  Rfimuliis  jitsqWä  Jugufiule.  —  Ouvrage  ornc 
de  cinquante  tableaux.  rar  H,  Graffet  Saint- San- 
veur^  ancien  Vice-conful  de  France  en  Uongrie. 
^1796.  524  S.  4.  (iiRthlr.) 

Koch  immer  fcheint  derGeift  der  Franzofen  beynahe 
ausfchiiefsend  auf  Politik  gerichtet  zu  feyn.     Werke» 
welche  durch  Gelehi^farakeit  Anfpruch  auf  den  Dank 
der  Nachwelt  machen  könpten,  erwartet  man  feit  der 
Revolution  mefft  vergeblich.     Auch  das  gegenwärtige; 
dem  Titel  nach  viel  verfp^echende»    darch   fchönen 
Druck   und   eine  Menge  Kupfer   fich   aus7.eichnendö 
Buch»  erhebt  fich  nicht  über  die  KfaiTe  der  gewöhnli- 
chen Alragsbücher»  die  mit  jedem  Jahre  zumVorfchein 
kommen,  um  bald  auf  immer  zu  verfchwinden.   Zwar 
an  Zuverfichtlicbkeit  fehlt  es  dem  Vf.  nicht;  er  fprichc 
über  alles  mit  fo  fefteii  fchneid'endem  Tone»  als  wenä 
es  gar  nicht  möglich  wäre»  irgendwo  anderer  M^ynung 
zu  feyn;  er  weifs  fo  viele  einzelne  ümftände  in  der 
Kleidung,  in  dem  häuslichen  Beaagcn  delr Römer  etCm 
aufzufpüren»  dafs  der  Deutfche  fleh  befchämt  fühlea 
mufs,  in  den  Alten  keine  Angaben  zu  fo  wichtfgea 
Auffchlüflen  gefunden  zu  haben:    aber  freylich  mufa 
man  dies.alles  auf  das  ehrliche  Geficht  des  Vf.  glauben. 
Zuweileo  beliebt  es  ihm  doch  die  Quellen  zu  citiren 
aus  denen  er  fchöpfce,  und  er  cltirt  -^  die  franzöfifche 
Ueberfetzung  nicht  blüfsgricchifcherSclirififtelleri  fon- 
1  3  dem 
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derii  felbll  desPlInius,  Ety  allem  de^  möchte  er  fich» 
tiurch  Anführung  atrer  lufchrifteu  die  Mioe  des  Ken- 
ners geben»  ja  er  verficheri  fogar»  wenn  die  gegen- 
wärtige Arbeit  guten  Fortgang  gewinnt»  alle  Nationen 
mit  der  Fackel  der  Kritik  zu  beleuchten.  Der  Titel 
des  Torliegenden  Werks  verfpricht  den  ganzen  Umfang 
der  römifchen  Archaeologie ;  wie  viel  raäfstei}  wir 
^er'fcerretzen»ttm  nur  das  Fehlende  nachzuholen»  oder 
za  zeigen »  was  über  einzelne  Gegenftände  fchlechter- 
dings  hätte  gefagt  werden  m&lTen»  wenn  der  Leier 
einen  erträglichen  Begriff  von  dem  vorgetragenen  Ge- 
genftände erhalten  follte«  Allein  auch  d<^s  was  man 
noch  findet»  ift  voll  von  groben  NachläfTigkeiten.  Es 
koftet  dem  Vf.  gar  nichts  bey  Gelegenheit  des  Sabtner- 
rftubs  zu  fagen »  dafs  jeder  Köiper  fleh  ini  Dunkel  dev 
Nadtt  feine  künftige  Ehetiplfte  erbeutete.  S.  iig.  D^s 
xocx)0  Seflerzen  loooo  Livres  betrageo.  S.  i2($.  DaG| 
Rom  noch  immer  nur  loo  Senatoren  hatte»  als  es  von 
der  Monarchie  zur  Republik  überging;  c&ifs  man  nur 
die  älteften  Rathsherren  Patrei »  alle  übrigen  durch- 
gängig Confcripti  nannte.  Einmal  däucht  es  Ihm  doch 
vnfcbicklich  noch  nirgends  den  Grundtejct  angeführt 
zu  haben ;  er  citirt  fib  V.  T^c.  l .-«-  Die  Hanptiiblichf 
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des  Vf.  ift  eigentlich»  die  Römer  feinen  Mitbflrgera 
im  mdgrrchft  unvortheiihafteia  Lichte  zu  tchilaern* 
vermutblich  um  fie  dadurch  von  den  Vergleichungen 
zurück  zu  bringen^  welche»  wirklich  oft  unfchick- 
lieh  genug»  in  Frankreich  bey  der  geriagften  Qdegen- 
heit  zwifehea  beiden  Nationen  angeftellt  werden.  Auch 
hier  glückt  es  ihm  nicht;  fchon  deswegen  nicht»  weil 
er  überall  einen  elenden  Gedanken  aufzuhafchen  fuclif» 
der  nicht  in  der  Gefchichte »  fon^^rn  in  feiner  verdor- 
benenv  Einbildungskraft  liegt.  Die  jungen  (aliCchen 
Priefter»  fagt  er»  fchlichen  fleh  in  die  Häufer  der  jun* 
gen  Patrkieri^nen »  und  diinn  bedeckte  fie  die  Nacht 
mit  ihrem  Schleyer.  -^  8.  lo.  fpottet  der  Vf.  über  den 
Pontlfe^  Maximus»  welcher  die  veftalifchen  Jungfrauen 
mit  der  Ruthe  ftrafen  mufste»  wenn  fie  ihre  Vorfchri^ 
ten  übertraten,  »»^in  Pontifeit  M.  von  19  Jahren  geif* 
feit  ein  Mädchen  von  ig  Jahren»  das  den  willigen Rü- 
ck-en  zur  Strafe  haut »  und  s —  auf  der  folgenden  Seite 
verlichert  er  ilelbft»  dafs  die  Stelle  des  Pontif.  M.  pte- 
mgnd  erhalten  .  konnte »  als  ein  iVIann  von  ausg^ 
zeichneten  Verdienften»  und  der  die  höchften  Vfür-^ 
den  des  Staats  ficbon  be|U^idet  hatte.  Und  doch  von 
19  Jahren?  - 
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KLEINE      SCHU  IFTEN» 


lUcHTSoeuixarRSfTi  Salzburg:  Corhiniau  Cürtner^  J.  U.. 
^.  et  P.  P»  O.  Ptogr.  De  jure  fummi  Pontificis  in  ereciion€  acor 
dcmiitrnm  Germaniae  catloliearum,  1795,  16  S,  4.  —  Im  1.1793 
wies  das  Kapitel  zu  Lüttich  einen  Kandidaten  deswegen  ab,  Weil 
er  die  akademtfcbe  Würde  von  der  Univerfitac  zu  Bonn  erhalten 
baue,  diefesber,  als  ron  dem  Pabft  nicht  belVaiigc»  für  ejne 
1taikotiffh€  UmverGut  nicht  gehalten  werden  könne,  wie  doch 
ffleichwohl  nach  den  Sututen  des  lütticher  Domkapitels  erfodec* 
)|^  f0y.  ^  Diefer  YorffaBff  veranlafste  Hn.  G.  •  die  Präge  zu 
unterfuchen :  ob  die  päbultdieBeftüdgunf  wefendich  erfoderlich 
Tev .  um  eine  deutfcne  Unireriicat  für  eine  katholifehe  halten  zn 
kennen?  Die  Beantwortung  ift  ven^inend  ausgefaUen,  und 
durch  allgemeine  ftaatsrechtliche  Gründe  Towehl»  als  dor^  4ia 
GeCcbidice  binrcidiend  gereehr  fertigt  worden» 


AnzKvroaLAKiiTttEiT.  Juiptigp  b.  Leo  i  Betrag  ßuf  Ef^ 
kenntn'ffs  der  Natur  und  HeiiaH  des  Kollers  der  Pferde ,  von  D. 
Fr.  Aug.  Möher,  des  Cburfürlll.  SachC.  Sanitatseollegii  und  der 
liejpz.  ökon,  So^cietät  wirklichen  MitRliede  und  der  Rcfidens 
Dresden  Phyfikus,  1794.  %\  3.  8^.  —  Hr.  JB-  liefert  uns  in  die- 
rer  wohlieeratheqenSchnft  einen  intereffanten  Pevtrag  zur  Kennt- 
fiifs  der  Natur  und  Heilart  des  Kollers  ;der  Pferde.  Sie  gründet 
fidi  auf  Erfahrung  und  richtige  Grundfäae  der  Arzne^wüTen- 
fchafc^  Aufser  fVollflein  haben  bis  Jetzt  wem.i^Thierärzte  über 
diefe  fo  häufig  vorkommende  Krankheit  etwas  grundliches  gelte* 
lert,  wir  rauien  daher  iedem  Tbierarzte^  dieTe  kleine  Schrift 
iidtt  unbaoum  n  lafleo«  «-*  Eioiges  wm  foi^alu;  Zuerft  4m$ 


Definition  vom  Koller;  tr  befteht  In  «Incf  Verftloiminff  derLar 
benskraft ,  durdi  die  es  (ich  und  feiner  Handlungen  unbewufst» 
^d  in  einem  fehr  muth  -  und  kraftXofen ,  flumpfen ,  bald  in  ei*' 
giem  •  aber  nur  kurze  Zeit  dauernden »  fehr  energifchen  Zuftand« 
•rfcheint.  I^ierauT  die  wefentlichea  Keanzeichen  des  Kollers, 
er  i(t'  iedesmel  von  Mangel  an  FreCilufl  begleitet«  und  ganz  dla 
nämliche  Krankheit»  die  wir  bey  den  Menfchen  unter  den  Na- 
men Melankolie,  —  Tieffinn  und  Manie  —  WahnGnn ,  Raferey 
kennen.  N&ch  des  Vf*  richuger  Bemerknof  lallen  die  mebrfleo 
koüertidutn  Pierd«  apopldttifch  •  wenigere  ^nit  fchleichendam 
Fieber»  hekdfch.  Mit  Redt  uuterfdieidet  der  Vf.  5.  $.  den 
Koller  vom  6oQnenftich,  der  hitzjgüen  Krankheit,  die  in  dnet 
Entzündung  der  Gehirnhäute,  oder  des  Gehirns  felbft  befteht t 

—  von  einer  Periode  der  Folgen  4|M  BÜTes  dnes  wüthenden 
Thieres,  worinn,  bevos  die  Wmh  felbft  ausbricht,  das  Pfer4 
^enfdls  als  vom  Koller  be^en  defteht ,  Freien  und  ßaufan 
verfagt ;  —  von  ^ewiden  Perioden  der  Schleim;»  un4  Faulfiebert 

—  und  von  einigen  Symptomen  4er  H^sentzündun^en ,  wn 
nämlidi  vom  Antriebe  des  Blutes  nach  dem  Kopf,  leidit  eine 
vorübergehende  Haferey  entüeht.  Gründlich  und  lehrrekh  ift 
des  Vf.  Unterfuchung  der  mannichfaktgen  Urfachen  des  Kolr 
leri.  Nach  den  ^erfänedento  Ursachen  glaubt  er  iden  Koller  am 
Ichicklichften  etmheilen  zu  können  ^.i)  in  den  h^^chondrifchen« 
3)  in  den  Wtadatifchen,   3)  in  den  Saamenkolfer ,  4)  in  den 

6rampfkoller »  5)  in  den  Koller  von  organtfrhen  Kehlem  der 
irnuhale  und  des  Gehirn) ,  d)  in  den  angeerbten  Koller.  S» 
33.  fol^  der  Plan  cur  Sur«  ier  ganz  4en  UrCachen  der  Krank« 
Kut  aiigoviaffen  i|l^ 
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WiEHi  b.  Scbmidfaautr  u.  Coi&{». :  PoUtifduBt  Codex» 
ödet  wefentUche  t)arßjtliung  fammtHcher  die  K.  K. 
iSirtafewt  betreffenden  Ge fetze  und  Anordnungen  ■.  im 
poHtifcher^  Fache,  Prtktifch  beurbeit^  v^iu  IgfiAtz 
de  Luca^  .K-  K.  Ruth  and  ProfelTor  auf  dfil*  bi^rfir 
.  gen  (hi<}ß©cQ)üiiiverfitlit.'  BMdl— SQ^;  .1789-"- 
X79S'  8-   (^3  R*J'/  lö  gr.)  ,  ' 

Üebec  Zweck  ond  A^age  diefes  weiriänfugen  Wecw 
jüßs  «ufsert  ficfa  d^er  iTei^usg.  io^  cUr  Morradex  M(o ; 
hQi^  j^vec^  di^rei  Werj^fLea  jft,  diepolidfcheo  fStegfiHt 
ßäude,  woTÜhei  QefßtZß  beilehejs,  fx^ck^4^r  JBucfaßü^ 
beofoige-daraujEtejUiij  die  auf  .^ineu  )GegeAlbi»d  iicb 
grüadje^dea  Qefetze  nach  der  Zeitfolge  zu  orddej)» 
Und  fowoblden  Mann  La.  Gefchä&en ,  aU  jieoen- aiifBcc 
4«nfelbep^  in  den  St^a4  za^fatasfiat  ^l^^f  das»  w^ach 
^r.iCE^cht,  einen  b^fligen,  Und. jH^jrzw^Bercheklt  oJb.a« 
ZeitverfpUuerang ,  zq  erhalte««  ^a  f^il;  dem  ^hrt 
X3t;9  b>^  I7ft8  ^rgapgeAenr  Gef^ze  gebö^«  in  de^ 
^Iau/*:r-  Per  dreyz^hijf^  u^^d  Tier^cehnt^  Band  ant« 
halten  die  JofephiniCchen  <je^Qtze  yqh  lygp  jbjs  den 
9oftei|  Febr.  1790 »  uqd  n^  fo)l  noch  tin  chro^ologi« 
fches  an.d  MareriaUen^perrQrinn^  über  g\\9  öftert^icbi- 
fchepoIidfcheGefetzer  unter  dem  Ti^e}:  Anlierngzwimpo' 
titifchen  fiodeXf  nachf<»lgen>  über  derea  Inhalt  der  Vf* 
ftch  alÜQ  äu^rt;  ,»das  cbrjQnoiogjfcbe  Rep^rtoriuml 
niniRU  die  policjfche^  Gefetz«  von  1350  j^ia  zum  J^e- 
Cjeraber  1794«  nach  der  21eicirolge  gereibt ,  und  ga9% 
nach  demcchronoiogifchen  Reg^Aer  des  Qodißif  aufiriqc 
^  ge^xipt,  fu^  Q9d  bey  jedem-  jft  die  Quelle,  mit  Be- 
rufung auf  den  Band  und  d^e  Seite »  wo  folches  iiadl 
(einem  ganzen  Inhalten  lefejgi  ift>  angezeigt.  pasMa-. 
teriali^a.  -  ^epertor jum  (oU  vorzüglich  reicbhidtig  09 
Schlegwörtern  /lusfallen»  zugleich  aberau^b  Berichti- 
gungen und  Zufätzic  Aber  den  ganzen  poütifchen  Co- 
dex ^ntl^kß;i."  T—  Bey  djer  Unbeftiamtheituiyd  Viel.- 
deutigkeit  des  Ausdrjicks :  fotitifche  Qef^ze  >  ift  es  al- 
lerdiqga  fchw^  •  genjia  aazag^ben  1  -waa  man  hier  je}- 
gjeptlich  zu  fuchep  hat;  do.ch  £eht  mao^l>ald  aus  dew 
Inhalte,  dafs  der  Hersansg^  im  Qai>zeq'  ifilp  Qefetze 
4ber  Polizey  u.  f.  yr.,  die  nkht  gera^B  ün  das  Jufiia&- 
&ch  einfchlagen,  aufnehmen  wollte.  Ob  er  dfefesl/nr. 
teri^ehmen  voU^ändi;  ausgeführt  h/ibe,  könnte  man  nmr 
4^un  mi|  Qewifsheit  bcMrth/eilenj  wenp  man  zwjfchaa 
dem  Buphe  felbft  und  dem  faft  unüb^^hlicbeo  Vorra^ 
the  der  ▼prha^dene9  Geietze  ein^  forgfältigf  V^rglei^ 
chung  aufteilte;  dazu  aber  fehle  es  Rec  ga^lich  aj| 
Gelegenheit.  Grofser  Fleifs  leuchtet  überall  aus  dem 
Werke  h/ervor,  upd  an  häufigen  NadiWieiirttqg.eB  voa 
A.  L.  Z.  X79d»    JMtUrBanek 


einem  Artikel  zum  andern  hat  es  der  Herausg.  ai|ch 
nicht  ^ahlsa  laffen.  ßeine  Sp'cache  und  Da.rft^lung  ift 
zwar  weder  gebildet,  noch  glücklich;  allein  hier,  wo 
])auptfäcblich.  von  üeifsiger  Sammlung  der  Materi^liea 
j44e  J^ed#  ift»  l^inwt  es  eben  fo  genau  nicht  darauf  an. 
Eine' Hauptrückflcht  war,  blofsdas  nach  gegenwärtig 
Brauchbare  zu^liefero,  und  dies  geleißft  zu  haben,  v«r- 
Hcfrerjt  IJr.  de  L.  feyerlich.  uns  bleibt  demnacb  nur 
i^och  übrig,  einige  wenige  Artikel  zur  Probe  hier  bev- 
zufügen :  BfodtverJiauf,  zu  Abftelluflg  des  Verkaufea 
.eiues  nicht  in  gehöriger  Güte  ausgebackeaeu  Brodts 
wird  in  Böhmen  (den  Bäckern  di^  Austheilung  derGe- 
fchenke  zünden  heiligen  Zeiten,  als:  an  Weihnach- 
ten, zu  Oftern,  und  am  Wenceslausfelle,"bey  50  11,  Stra- 
fe i^erbotah.:  De<  Anzeiger  diefea  gefetz^üwdrigea  Ge- 
fthtfnXe  Erhält  den  Dritt^eil  des  Strafgeldes«  der  Re^ 
fällt  dem  Eolizeyfond  zu.  179^.  Qet..7fi,  Markt  1786 
Pec.  24.  QlAjermeiftarftmk  hefteht  in  einem  Fen^er 
njit  viereckigien  und  H»it  Bleyidarchgezogenca Tafeln. 
Sie  Verfarcigung  kfaalnach  dem  bQ$elii»a  Ma'afse  ge* 
fchteben.  1788-  Apr.  tg;  .^Hmdeineffe  nennt  man  jene 
MeOe,  nrelcke  täglich  gdefea  wind,  uitd.  wofür  daa 
GeldViem  Pciefter  auf  di^  Hand  geg^en  wird.  S.  Pfarr* 
provifor.  1787  März  10.  Baj^dwerksbeganfttgitM,  Hand- 
werker.,  welche  fxch  in  Galiciea.wedferlaffen,  erhakea 
daa  Bürger- und  Meifterrecht  nnentgeldich ,  ferner, 
Befrcyung  ven  j^der  peffönlicbcn  Steuerentricfatung^ 
auf  Ziehen  Jahre,  und  der  Recrutenftellung  für  fich  und 
Uice  Sohne  178«.  Sept  zf.  Herrenhiaer,  die  Abfen- 
düng  einiger  Untertbaaen  an  die  Herreohutergemein- 
de  um  Leiuer  und  Auweifer  19  ihrer  Reiigion ,  wird 
verboten  i7&2'Mfir9i6.  Kmeraladmimifiration,  darun- 
ter  gehören  :alle  landc^filrjftliche  - ,  Exjefuiten-,  Reli- 
giona-.Srifc^Ti,  Daiftienftifts  ,  Üniverfitäts  und  andere 
dergl^iche«  Fonds,  f.  Kreisamt  ^785:.  Apr.  aj.  u.  f.  w. 

ßpuNK,  b.  GaftT:  VoUfiindjge  Sammlung  aller  feit  deni 
Sf^^^Jl^  *«>  g^^wättig  ergangenen  Generaliett 
und   Verordnungen  für  fdmmtMie  'Imungen  und 

i^ünfie.   Infyftematifch-chfonologifcherOfdnunff 
1793.  674  S.  8,    (i  Rthlr.  8  ffr.) 

Der  Vf,  diefer  Sammlung  hat  fich  nicht  genannt; 
auch  wader  über  den  Zweck  Maea  Werkes  überhaupt 
ppch  auch  insbefandere  über  den  Grund  dar  von  ihm 
angenommenen  Anfangsperiod«  des  Jahres  17^0  Re- 
rficnfcbaft  gegeben.      Die  Anlage  des  Ganzen  «l  die. 
dffs  bis  zur  Seite  113  die  allgemeinen^  die  Z^fte  und 
Ifmngen  äberhaupt,  von  da  an  aber  bis  ans  Epde  di«,  ♦ 
die  ein^ehew^ Zünfte  betreffenden  Verordnungen  gelie-  - 
fert  werden.    Durch  beigefügte  Marginalien  und  ein 
angehäagt^  S^giOer  wird  der  Gebrauch  des  Werket 

^  febr 
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Tehr  erleichtert ,  To  dafs  idle  ölbrreicfaifche  6efoh9fts« 
iDanqer  dem  V^  /tif  l^ne  zvt^eckaiübig^  Arbeit  xuyec- 
|«i^g/^r^nlÄ>«r  (j^  werden.^  Ob  die  S^mmlBiig 
TollflänSig  ift/kann  nur  ^erjeuige  beurtheileot  der 


Teile  und  die  bauuöverifcbe  L.  ^  ¥oa  Zeit  der  erftea 
bis  xur  kczteu  Zi^uog  4ef  ,Circuiatlon^7  976  Kthlr» 
19  £j.  4  pf.  eatztefaenii  und  dafs  die  wt^irer  aufgeü^- 
ten  15  deutfcfaen  Locterieeo,  feit  ihrer  Exiltenz«  durch 


ttlle  im  Oefierpeiebtfeben  in,  der  angegebenen  Periode  "  das-MöffigUegen  der  Einfatzgeldir »  11  Millionen  gyso 
fiber  Uandwerks/achen  ergangenen  Verordnungen  bey  Thaler  aufser  Circu!a(iou  gefetzt,  und  dadurch  einen 
der  Hand  bat.      Rec.  war  nicht  im  Stande,   dazu  su     Verlufr  an  Nutzung  diefer  Summe ,   zu  5  Procent  ge- 


gelangen^  und  muGs  ficjl  dAUe^  ftU<Jl  bißtükUJÜk^  V$t 

iheilens  euthahen. 

- .  ♦ 

LsaEZiG,  b.  Vofs  u.  Comp«:    Von  dem  ^erderbtichcH 
Ewfinfs(e)  cks^Lottcriewefens  a^f  den  Staat  m  vor^ 
möglicher  Hinficht  auf  die  arbeitende  und  produ^. 
ctive  Volksklafle.     Von  Üiriflian  FriedrkhUjofcker. 
17SS-  334^  8-  <i  Rtblr;>  •  ^  } 

'  Der  Vf.  unterfucht  und  "beirrheilt  die  Lotterien  uac& 
Ihtem  Ürfprunge,  ihren  Endzwecken,  gewöhnliichen 
Einrichtung  und  Wirkungen,  uud  trägt  hiernach  theils 
^\€  Beweife  ihrer  Schädlichkeit,  theils  auch  Vorfchlä»^ 
ge  zu  ihrer  Verbeflerung  vor.  Alles  diefes  haf  er  un,- 
ter  den  Rubriken  von  15  Fragen  und  deren  Beantwo^*. 
tüng:  vertheiU, 

^ach  der  nicht  uawibrlchelnliclien-  Hypedieft 
4e3  Vf.  hat  die  ii^rgesommene  UnmögticAikeit,  det 
(lerrfchead  gewerdeneo  Neigung  zu  Hazardf]pielefi 
durch  Stnrfgefetze  zu  ilsuern ,  die  erfte  Veraplafüinf 
wr  Erfindung  und  £!nföhrutig'  der  Lotferieen  g^e- 
lieir.  Die  Landesregierungen  betrachteten  fie  als  tin 
Auskuki£tsmittel  ^  ^rodarch  der  nicht  zu  hemmendea 
SpieUucht  eise  minder  icbidlicbe  CMegetoheif  ^u  Ihrer 
Beiriedigtikig^  eröflSaer«  und  einem  grofsenUebe)  cTürch 
die  Duldung  eines  geringem  abgaholfea  werden  könnte. 
"Wie  feiur  uml  wie  bald  aber  diefer  urfprüngliche  Zwedc, 
^urch  hinz;ugekommetie  Nebenabficfatea  wieder  vfer- 
ntchtet  worden  fey,  wird  in  dem  Folgenden  gezeigt.' 
Der  Vf.  bewejft^  dafs  die  Lötterieen  fchon  nach  ihret 
«rften  Anlage  das  gar  nicht  leiiten  konnten,  was  man 
von  ihnen  erwartete;  und  dafsfe  vielmehr  gerade  das* 
Gegentheil  von  dem ,  was  beabfichtigt  Worden,  beuin» 
ken  mufsten,  feitdem  man  ihre  Anzahl  vermehrt,  die 
Theilnahme  daran,  durch  verkle*aertö  Loofe,  erleich* 
und  die  Gewinnfucht  duirch  Votfpiegelrfnfen  aU 


fert 

lerArtzn  reizen  gewt^t  habe.    Hiednrchwai^haypt- 
fachlich  der   mit  den  nöthigfien  und  nützlichften  Nah- 
runj^^gevt'erben    befchifftigten    Volksklafle   gefchadet, 
die  doch  billig  durch  erfchwerte  Theilnahtne  an  Lot- 
terien davon  am  weitefien  entfernt  gehalten  werden 
follte..    Der  Nachtheil  der  Lötterieen  für  diePrivatper- 
jbnen  fowohl  als  den  Staat  wird  umfftän^ßch -aus  ein- 
apder  geferzr,  wobey  der  Vfl  fein  Rafonnitoent  imtaer 
ujit  aosführlirhen  Berechnungen  unterftötzt,   die  dem 
Biuche  eineü  beföndern  Werth  gebipn.     So  bemerkter 
z.  B.,  daf»  be>  der  Dresdner  Zucfathaustotreri^  die  In- 
haber von  2116  «ranzen,  oder  8464  ViUftellof(?u  immer    ,wöi«den/  nämlich 'den  lottetiefpielfüthtigett  gemeinen, 
ihre  Beytrüge  durch  Nieten  verlieren  mütTi«n,^  um  3^    BfiVgern  und  T'yaftdleuren,    eli^  zuletzt  bekannt  vrer*' 
Lotteriefpieletn  die  3  luSchften  Qewiiit»fte  züivetfchaf.      den»,  und,  wedb  dieJi  such  gefchiehet,  doch  den  allere 
fea<     Ans  den  hier  abj^ednn  kten  Halan/ed  efni^erLot-      w^?gften  von'ihnen  verftandlich  «reöog  feyn  dürften,' 
tcri<>en  und  den  genau*«  Berechnungen  des  Vf.  erhelle' *    Um  fo  meir  itt  tu  wünfchen,   dafs  dedtfche  Landcsre- 
ferner,  da£s  xo  deuU<iJieLo[ler4eeny  ^mlidl ^  l^chii-  *  g^erungen  !(e)bft  fie  ihrer  Aufmerkfamkeit  wönfTgen, 


jrechi^et»  von  550*496  Tiialer  :k.ecurfadit  haben;  ein 
Verluft»  der  in  manchen  Zweigen  der  Induilrie  (Z.-B. 
bey  dem  verminderten  Betrieb-  ber^manniichelr  Kuxe) 
vielleicht  noch  näher  nachge\^jefen  werden  konnte» 
Hiernächß' bringt  es  der  Vf.  durch  cfie  aus  der  vermin* 
derten  GeldmaiTe  in  Deutfchland ,  aus  Atta  vergrofser^ 
len  Unvermögen  der  gemeinen  landl^cheif  und  öadti* 
fcben  Einwohner,  aus  ihrem  lieh  nunmehr  verbf^iten* 
^n  Mifetrauen  ge^n  die  Lotteiieen»-  Äxid  aus  den  ge- 
treu^ utad  umftündlich  befchri^eneu  «»aiiiMckfoIcigen 
Gewerben  f  die  mit  dem  Abfntze  der  Lotierieloofe  ge-> 
trieben  werden ,  gezogeiKn  Folpremogen  zum  hohe« 
Grade  der  Wahrfcheinlichkeity  dih  dle^  Lo^tterieeip, 
undzug^dclf  die  mit  ihfemi  Betf>rel»e  bef^afcigten  ^er- 
fenM  nach  und  tdch  immer  mehr  in  Vt^lalt  gera^ien 
werden.  Zu  den  fchlifmnen  Folgen  der  überhAuÄen 
Men^e  von  LdtterteM  wird  oud  iiotli  Odt  Recht  4er 
dadurch  veranlafste  und  fich  darauf  beziehende  betrögt 
liehe  Handel  mit  LooPea  aum  Ausfpielen  der  Silb^ 
Gahntterie  •  u.  a.  Waafta  gerecbneft.  Aus  ifffem  dem 
zidit  der  Vf.  den'  SchUirs ,  da<#  ein  allgemeines  Verbot 
der  Lötterieen  die  gröfivce  Wohithar  fiit  den  Siioi»  f<^yn 
wilrde.  Da  er  jedoch  zoglekh  gelleht,  daft  &tt  jeden 
Sfaat  ehie  «inzig«,  nicht  nur  unichädliche,*^  fondern 
auch  fQr  das  allgemeine  Stäatsintereflfe  nutzliche  Lott^ 
rie  zu  errichten  möglich  fey;  fo  befchliefst  er  leid  Buch 
xmt  VorfchlägcB  Ober  deifelbe»  Etarichtung,  Diefe 
belkeheo  in  14  durch  hiscugefigte  \^ahiere*Beßiimtfad* 
geh  Und  Berechnung:^  hinlänglich  attfgektirteu  Grttnd* 
fätzen-,  die  von  der  Einrichtung  und  fiiefcbM«nheit 
aüer  bisher  geduldeten  Lötterieen  ganz  abweichen,  -und 
das  nicht  zu  bezweifelnde  Verdienfi  dei*  AasfSfarbarkeS 
und  Nützlichkeit  haben. 

Schon  BUS  dem  vorherHehendem ,  genau'  nach  der 
Folge  des  Inhalts 'des  Bacns  abgefafsttte' kurzen  Atis- 
zage  wird  es  fichtbar,  daft'  nicht  alle  Theile  ^ffelben 
ati  ihrer  rechten  'Stelle  ftehen ,  und  dafs'  die  Evidenz 
der  Bereife  durch  eine  ftrhieklichere  Ordnung  merk- 
lich hätte  verß^kt  werden  können.  Wiederholte  hef- 
tige' lind  weirfchweiiige  Declaroationen  hatten  auch 
fu^Mcher  wegbleiben  können.  Indefs  hleibt  doch  die- 
f^  Buche  Imme)*  der  unverkeniibare  Werth ,  xhifs  dar- 
iisn  d^s  Lotteriewefen  mehr,  ^s  ^s  bfsber  geftrheheh, 
durch  genaue  2l>Tgliederung,  forgfbltige  Prüfung'imd 
Btoftmmünp:'  fehaes  wahren  Gehaks  ift' aufgeklärt  woc- 
dea.  ^  -Schade  nur,  dafs  diei^  Belehn^ngen  den  meiften 
von  denen,   welchen   fie- gerade  am  heilfamften  feyis 


il 


mc  aU  jüLitrs  1)79«; 


^ 


ond  dadurch  iberzeugt.  d«in  l»odv*tdeA1ichen  Lott«- 
rieunwcfea  vpa  «bea  herab  fteu«rii  mögeü. 

»  I 

VERMISCHTE  5CHR7FTEN. 

DfitJTscm.ÄND  <Lüb€ck) :    Unttrjncliungen  übtf  wahre 

*      und'  fübeihafte'Th?**hgie  von  Thomas  Paim.    Aus 

dem  Eiigttfchcn  löberfctzt,   und  mit  Anroerkungcü 

und  Zaikuen  de»   ücberfetzcrs  begleitet.     1794, 

287  S.  8'  ;  - 

..  trüge  diefe  Schrift  (im  Original :  The  oge  of  Ufa- 
jibn,  heing  an  hivifiigaüan  of  true  andfabulotis  Theol^ 
-ßif)  ^?vbt  den  .Naraen  ciaes  fo  berühmten  oder  yer- 
iSäiueenenNameusi^uf  derStitue,  fie  wurde  auchnicbt 
fo  berühxut  und  fo  verfchrieen  feya.  So  aber  meyntc 
jeder,  Bach  feiuer  Denkart,  in  ihr  entv^'eder  ein  grofses 
Labfal  für  feinen  DurÄ  nach  Wahrheit  und  Fr^yheit 
2^u^aden,  oder  ein-tödtendes  Gift  für  Chriitenthum 
und  Btaajsordnung  zu  ewtdecken.  Ree.  lennt  einca 
liyotfchen  Fürilen,  in  deflen  Lande  man  von  Befchran- 
knng  der  Lefefreybeit  Coaü^gs^T  nichts  weifs,  der  aber 
^nVftkQuf  diefes  Buchs«  das  er  bey  einer  feiner  Prio- 
"  zeflioijuen  gefunden  hatte,  foglcich  unteriagte^  worauf 
nur  n^U  mehr  ♦Nachfrage  erfolgter  —  Der  üebetf.  hajt 
-das  feioige  gethan,  die  Sctu^ft  noch ,  merkwürdiger, 
fiir  die  eine  PlaflRp  vga  Lefemunziehcader,  für  die 
Mdere^rcbeu'iicber  zn  machen.  IndeiTen  ift  des  Schre>- 
l3^H3  darüber  und  dawider  in  England. viel  mehr,  als 
in  Deutfchland,  wo  die  Celebritat  eines  neuen  Buchs 
jetzt  faftebeu  fo  fl&chti^  ift,  als  die  Neuheit  einer  ZeU 
tungsnachricht- 

Wek^  tun  erhfliniftes  Anfebit  fidh  mizii  anch  dcf 
Vf.  ^be«,  n»d  wi^  fchr  er  feiheLefcr,  vieilei<*t  auch 
ficfcfeibft-,  -Äberredentnag^  er  babe  ehrlich'tind  lauge 
genug  geprüft,  fo  ift  doch  diefe  Schrift  öfFefA>ar  da*- 
Werk  einer  fluchtigen-Gemüthsbewegung,  eine  von  fei- 
nen poliiifcbfin  JLieblingsmeynungen,  und  von  den  Be- 
gebenheiten des  Tages  ihm  abgedrungene  lierzenser« 
giefsuag.  Dies  läfst  er  felbft  merken,  wenn  er  fagf: 
„Die  Menfdiheit  (er  meyut  nur  die  ^paneöilft^he'  Seinv 
fcherparthey)  befindet  fich  jetzt  in  einer  gewiffen  Gefahr, 
heij  dem  dügeiminen  üfäergeofige  des  '  Abevgimbms  ,1  (er 
meynt  nnr  den  Umfturz  der  Hierarchie  in  Fr^nkreicli) 
und  de%n  Umflürze  aller  fatfehen  Regierungsfyjle^ne ,  (er 
sseynt  nur  die  AbfchafFung  des  Künigcbums  in 'Frank* 
reich)  die  MoriMUtäty  die  Humafkitat  t^nd-  die  wahre  Theo- 
togie  zugleich  mit  aas  dem  üefichte  zu  vertieren,**  u-nd 
wenn  er  hinzufetzt,  er  folgi^  hier  dem  Bey/priele,  wd- 
cheÄ  ihm  viele  von  feinen  AmtsgenofTen  irad  Mitbür- 
gem  JQ  Frankreich  in  der  freywilligeo  Ablegong  ih- 
res perfönlichen  GlaubeasbekennmiiTes  gegeben  hat- 
ten. Und  als  em  folcbes  unroi1)ereitetes  Product  des 
Augenblicks  erfcheint  nun  auch  das  Ganze.  .  -Wean 
dahet  auch  der  Schriftfteller  aus  diefem  Grunde ,  well 
er  unvorbereitet  fich  erklaren  wollte  oder  mufste,  kei 
DC  Nachfuhr  von  feinen  Lefern  erbittet,  wenn  er  fich 
nbereilc  l>aben  follre,  fo  wird  man  ihm  doch  ^^achiicht 
wi«deriahren  laiTeo ,  und  üch  Aichc  w^underii  müfle^, 


dafs  theologifelie  C^nttrfadkiiitgc'ft  lilttef  Tolchea  Udv 
fiänden  der  Zeit  und  des  Orts,  wo  der  Vf*  Tchrieb* 
eben  fo  plötzlich,  als  pollttfche,  äbgetbaa  werden.  Mit 
fei^nerAbfagting  von  allem  Kirchengli^uben,  wieerNa- 
'  men  habe,'  jüdifchen,  türkWchen,  (Aatt  muhammedam^ 
fchen;   wie  wenn  er  flatt  chriftlkh,  hoUäadifch  fageki^ 
wollte,)  chriftüchen,  Ift  er  bald  fertig.     Dean  jede  di«-  v 
üt  Kirchen  berufe  fich  doch  auf  gottliche  Offenbarun- 
gen ,  die  nur  gewiffen  Petfonen    mitgetheilt^  wäreo; 
dafs  dies  habe  gefchehen  können ,   fey  nicht  ia  Zw^ 
fM  zu  »ehern  onh  es  aber  wirklicli  gefchehen  fey,  b#- 
ruhe  actf  diefer  Perfonen  eignem  Zeugnift,  alfo.niifHcK 
renfagen.    Und  hiemit  ift  die  üntcffucfaung  geendigec 
Itt  dem  Augenblick  fällt  ihm  noch  ein ,  dafs  ^s  viel, 
leicht  mnfyfe  Kennzeichen  einerOÄeabarung  geb.e;  die- 
fcn  Einfall  beantworteter  aber  nur  in  AWidht  der  Ja- 
den :  innere  Kennzeichen  der  Göttlichkeit  finS  an  den  ää- 
Ugen  zehn  Geboten  nicht  zu  finden ;  fie  eiihäUen  zwar  ei- 
mge  gute  moraüf che  Voifchriften  (viel  zu  vielj^ügege- 
ben!);   döcTÄ  innfs  ich  hievon  die  Erkiäfung  Ausnehmen^ 
■dhfs  Gott  die  Sünden  der  Väter  heimfuche  oa  den  Kia- 
dem  (und  doch  vi'firde  viieileicht  det  Vf.  felbft  es  niete 
urig^fcrhickc  geredet  finden^  dafs  Gott  die  Sünden  L^' 
d^Mgs  XIV  an  Ludewig  XV!  heimgMticht  höbe!).  -^ 
Was  das  Chriftenthum  betrifft,  fo  er&dre  ein  fo  fotf- 
-derberer  ünrftand,  däfe  ^die  S/^ngfrau  Maria  ahrie  aUt. 
Gemeihfvhaß  9tit  einem  Maimijdiwanger  geworden^  vnA     ' 
Jefus  alfo  Gottes  Sohn  iE^y^  ,eincn  weit  ftärkern  Beweit, 
•Irts  dis  Hörenragcn;  zu  der  Zeat  fcitier  GAurt^ürt    * 
noch  twl/i«dw/c/i«' /ffcer^tcitA^  Inder  Welt,   und  v^P^ 
trauterUmgang  der  Götter  mit  dem  Frauenzimmer  siack 
dea'Meynungeo  der  Mienfcbeia  eiae  täiJbagliche  StKhä 
gewefen;  eben  dah«r  ^ber  auch  von  den  Juden,  die  at* 
ie  Erzähiungen  der  heidnifchet^  Mtftkologie  verwarftHf  je- 
ne Gefchichte  von  Jefu  Geburt  nie  j^  watnr  ang^nom- 
0ii$n  'Vi>^tdtp, /' Diete  Stelle  t4ir  Probe  der  Bebaadlungs- 
weife,  welche  fich  der  Vf.  in  der  hiftorifchen  Kritik 
■erlaubt.    Doch  räumt  er  auch  gleich  wieder  eiin,  die 
Lebre  di efes  Jefus,  wiewohl  Confudus  und  einige  grte- 
chifcke  Pkihfophen  viele  ^aftre  vor  ihm  ,   und  die  Qua- 
cker  nach  ihmyWie  in  der  TheU  atk redhtfchaffene  Leuit 
i4  jedem  Zeiialt^  /'^bendaffelbe  gelehrt  haben ^  fey  nie 
von  irgend  einem  übertraften  worden.     Abel:  der  Gc- 
fch1chte^*oft'  feiner  Aüfefffehung  und  Himmelfahrt  fey 
das  Siegel  der  Täufchung  und  des  Betrags  ^ar  zu  ficht- 
bar aufgedrückt^   die  chrijltichen  Mythologen-y  die  fick 
clkHflUclieJiirche  nannten ,   haben  *aus  derfimp^  Erzäh- 
lang  von  diefem  tugendhnftenReformator  und  Revotutio- 
niften,  der^ie  -Gleichhüit  vredigiet  äer  gegen  dieTriefler* 
Jcfiaft  eiferte  9  und  vieüticht  auchs.die  Befreiung  der  jüdi- 
fchen Nation  von  dem  Qocbe  der  Römer  zu  Stande  brin- 
gen woüte^^ne  Fabel  zufammengefetzt^  die  an  ausfohwei-- 
f  ender  Ungereimttieit  von  keinem  einzigen  Stuck  der  My- 
thologie der  Alten  üpertroffen  ivird,  —  Genug  1  uä  zu  . 
zeigen ,  -welche  ^peifzüge  durch  das  ganze  (sebiet  der 
Lehre   und  Gefcbicbte  des  Chriftenthums  der.  Vf.  unr 
teFutramt.;  wer  Gedttit  hat,  folge  ihm  daibey  auf  dem 
Fufse  nachf  und  iehe,  wie  iiegprahlend  er  dahin  Jziehtr, 
wenn  «er  hjer  einem  vermeynten  Beweife, feine  Kraft 
genommen ,  -dort  eine  fiibeletzablunf ,  jodex  eine  be- 
JJ  ^  ibndre 
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foudfc  tiiWilogifche  M«yn«a8  «öd'Erkltruug  d«m'öe- 
.lächter  ansgefetzt,  d^  «ipeu  fi;hädUcben  Auswich)?  des 
Aberglaubens  und  djss  Fanatismus  dem  Chriftenthuai 
aufgebürdet  und  an  diefem beftraft  h^r.  Da  laufien  denn 
ftttcn  inder  Eile,  mit  wejfher  et  daher  fitbrt,  manche 
Solche  ungrfunde  Urtheile  mjt  unter,  als;  „d?r  befM 
fffiechifc  he  Philologe  der  jetzt  in  .Europa  lebt,  v^cht 
das  Grifichifche  nicht  to  gut.  als  es  im  AUerthum  ei/i 
griechifcher  Ackerknecht  oder  eine  grifechifch^Milch-, 
magd  verftand;  was  die  Ausfpr^che  und  dasetgentü' 
che  Idiom  betrifft,  fo  rerllebn  unfre  Profeffpren  laicht 
einmal  fo  viel  davon,  wie  die  Kühe,  welche  vo^  einef 
griecbiCchen  oder  römifchen  IVJägd  giemolken  wurden  y" 
oder  auch  folche  hlüorifche  Falfchheiten ,  ajs ;  „Vigi- 
liua  war  zum  Feuertod^  verdaoymt,  w.eil  er  behauptet 
hatte,  dafs  es  Gegepfüfsler  gebe^  pdjßrdaf«  die  Efde 
einr  Kug0  fejr  etc, 

\  DerUeberfetzer  folgt  feinem  Helden  auF  diefea  Zu* 
gen  ^it  Bewunderung  des  Mutbs  und  der  Kunft,  djie 
4H'*bewfifet,  hat  aber  doch  zuweilen  etwas  zu  erlnnen^, 
und  will  feinen  (eigenen  69ng  gehen.  Lächerliche 
ünwiffenheit  beweifet  er  nur  i^och  mehr»  h\bP.^  wenn 
et  in  einigen  Ausfprüchcn  und  GJeichnifsreden  Jefu  eji- 
ae  verderbliche  Lehre  findet,  und  ihn  daraus  fchleclt- 
eer  moralifcher  Gefii^nuogen  zeihet.  Es  ift  e^i  icho^ 
abgeputzter  KupftgrifF,  wenn  erficli  dasAnfehen  giebr, 
,er  wiiTe  alles»  habe  alles  genau  geprüfe,  und  alles  za 
leicbt  gefunden ,  was  zur  yertheidigung  und  Aufkl*- 
tung  4i«fer  ]S.edep  Jpfu  gefaxt  uijd  gefclirie|).ei^  fey. 


hiimOf  in  der  Weidraanaifchen  Bucfafa. :  BeUhrtm- 
gen  Über  gemeinmitzige  hJatur  -  und  Lebrnsfachm 
für  atUrktj  Lefer,  von  Johann  Anguß  Ephraim  Go- 
t^e.  Ein  Afikang  zu  dem  Werke :  hJatur ,  Mm- 
ffhenleben  wi^  VorfehuHg.    Nach  dem  Tpde  /des 


V^r&(Ier»berauig^ebea  Yon.^fahiamJl^g^^Boi 
dorff.     J794-  326  *S.  g.  (16  gr,)  \   - 

Dies  it  die  letzte  Arbeit  des  f(&l.  Götze.  Er  wollte 
auf  diefe  Art  in  inchrern  Bändchen  ein  dem  beliebten 
Werke;  Nat^r^  Menfdiiefileben  und  Vorjehung  ä|inliches 
Werk  liefern ,  nur  aber  die  Lehre  von  der  Vorfehuns^ 
weglaflen,  \|reil  es  fo  äufserft  fcbwer  fef ,  die  Greui^li- 
ijiien  dav^on  zu  ziehea,  und  unter  allen  tJmßäpdep  des 
paenfchlichen  Lebens  befiimmt  zu  fagen:'  das  fiat  die 
Vorjehung  gethanl  —  AUeip  der  Vf*.  ftarh  /la^über, 
und  hinterliefs  blofs  Materialien  zu  dem  Eipen  Bande, 
dej:  als  Anhang  zu  dem  el^en  gepanpte/i  Werke  hersus* 
gegeben  wo^cfäu  ift,  aber  auch  als  ein  fnr  lieh  befteheii- 
des  Werk  angefehen  und  angefchafFc  werden  kann. 
Kein  "Liebhaber  der  Natur  wird  diefen  Nacblafs  ohne 
Vergnügen  und  Nutzen  lefen^  Vorzüglich  upterhal- 
tend  find  die  Abhandlungen  von  den  Wundem  einef 
Fliegenflügels ;  von  der  Kunft,  ein  FUegenauge  gut  zu 
präpariren ;  von  der  Unfchädlicfakeit  upd  Nützlichkeit 
der  Krähen;  vt}n  der  weifen  Structur  des  Bienenflo' 
•chets;  von  d^  Behauptupg,  d^fs  der  Aat  Schuppen  ha- 
be; von  der  eigentlichen  Urfache,  warum  die  NeJMif 
fo  brennen;  von  den  rothen  BlutkügHchen  an  denlR/}* 
Jenftieien;  von  der  Entftelmng  und  dem  Stiche  derFlÄ^ 
he;  Ton  den  Mitben  der  rledermäufe;  von  der  foge* 
nannten  Läufefucht;  über  das  Gefchlecht  upd  die  Fort- 

Sflanzung  der  Läufe ,  worüber  Beobachtungen  beyge- 
racht  find,  welche  die  Mcynnng,  dafs  bey  diefen^  In- 
fekte kein  jSefchlechunnterfchied  ftatt  finde,  wid^rle^ 
gen.  Zu  verwundern  ift  es.  Wie  der  fe).  Maap  upter 
dep  anh^ltepdften  fchnierzhafteften  Zufällen  pait  ip  vie-* 
1er  Gedullf  beobachten ,  und  das  Beobachtete  (q  unter* 
haltend  uiederfchreiben  konnte«  Niemand  wird  feine 
Vorrede  zu  diefer  letzten  Arbeit,  .9¥oraps  der  reinfte 
(Seift  dBt  Ei^ebupg  upd  Gemüthsruhe  «thmet,  ^ehnw 
jR.ührung  upd  ohne  diep  W|i9f<^i^'  P^  ^f  U^ßd  k^ep : 
jfc  pibi  terra  kpis! 


KLEINE    SCH&IFTIEN. 


GEseHxcvTZ«  Leip^p  b.' Sftyer:  Mriff  einer  Rfgenten^ 
ßffchichte  von  Sachfen,  Der  durdil^uchtigflen  Pcpixeffin,  Maria 
Au^ufta,  Frau  von  Sachfen  unterdianigft  zu^eigiu^t.von  Johann 
Gottlob  Schulz.  1705.  (^  gr.)  —  Auf  ^iiem  grofseh  Roy^- 
bog«n  liefen  Hr.  S.  eine  fächfifche  E<j|«ntenttfel ,  welche  mit 
Markgraf  l^otir^d  zu  M«ifsen,  oder  mit  dem/,  iia?  anfangt, 
und  fich  mit  dem  jeut  regierenden  Kurfarften  zu  SacEfen,  Fne* 
drich  Auguft  IIJ  endigt,  yon  einem  \^ta,  in  41ef«ia  langen 
Zeitraum  vorkon^i^enden ,  Regenten  werden  die  merkwürdigen 
£^^gniffe  nur  mit  wenig  Worten  un4  Wofs  nach  Rubriken  an* 
«fuhrt,  und  nebenher  die  9oPzügUchfiom  Perfonen,  die  in  iKe 
Regenungefduchce  EinSujG^  haj^aib  <^«r  f90^  m^wi^r^ig  ßod. 
namhaft  g«m«j^ 


Da  dergleidian  Tabellen  allerdings  ike  gafchwiade  Uebar- 
ücht  und  Wiederholung  der  Qefchichte  erleiditern ;  fo  können 
wir  den  Qebi^uch  derfelben  demjenigen «  di^r  in  der  fa^fifcbea 
Oefchichte  kein  Fremdling  mehr  iCt^  empfehlen.  Dafs  ülirigens 
Hr.  S.  die  Regenten  der  theils  ausgeftorbenen,  theils  nbeh  jetzt 
blühenden  fadir.  Häufer,  fVeißet^els,  Merfehurg,  Zeitz,  fVeir 
fHar,  Altenburg.  Ei/enach,  Jena»  Oopka»  Coburg ,  Meiuingtn, 
AomhUd  p  Eijenherg  t  Hildburghajrfen  und  Saa^M  ^anz  mit 
SdUfchweigen  übergangen  b'ac,  können  wir  um  fo  wei^iger  billijr 
Iren,  da  man.  nach  der  Ueberfchrift  zu  urtheilen »  eine  voll- 
uandige  Anzeige  itt  JämnaUichen  (achfifdiea  Reganttn  zu  erwair» 
tao  betiechtigat  ift« 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

NilsvB£ttG»  b.  Monath  u^KufsIer:  ItifiUutionumTke^ 
rapiae  generalis.  Pars  altera^  Auetore  ^.  C  G^Aclmr^ 
mam  rrof.  Attorf.  1795.  XXXII  u,  iixS*  g. 

Diefer  ft^  Tiieil  der  Infiitnt.  theraf.  gener. »  den  Hr* 
if.  bey~  AbfalTung  und^  Herau3ga£e  feiner  allge^ 
meinen  Therapie  iicherlicb  nicht  hin^^ufügefi  gedacht 
te ,  verfällt  in  ^rolegomena  de  frincifio  et  finibus  thera- 
ytutxces,  weiche  fchtcklicher  als  Einleitung  zja  dem  g^* 
zen  Werk|gedient  hätten,  und  in  einen  ItMkftm  demedka- 
menHs  eorumque  formuUs^  welches  wir  nur  als  einen 
tremdüTtigen  t  upzwecj^mähigen  Zufutz  anfebea  kön* 
neu»  Es  itt  bemedneaswerib  f  dak  der  Vf.  erft jetzige: 
gen  den  Plan  .einer  aügenieinen  Therapie  verftöfst  •  ds^ 
er  über  ilu*  JPrincijp  und  ihre  Grenzen  Bettsu:htungen 
gnftejlt  »welche  wir  zwar  bey  dem  eigendichen  Hand- 
buiche  ver miOsten ,  in  dem  uns  aber  die  Einrichtung 
^nd  Ausführung  mehr,  als. bey  allen  feinen  Yorgän- 
gem  üenüge  tlu^.  Es  iß  nicht  nur  gegeo^de«  Begriff 
einer  allgemeinen  Wiifenfqhaft ,  fo  ins  Einzelne  dei^ 
Aliiwendung  zu  gehen ,  fonderq  fo  wird  auch  em  zt| 
zufallender  EingrjiF  in  den  Bezirk  der  prakdfchen  Vor« 
leiungen  gerhan.  Was  aber  diefer  grofsen  Neuerung 
am  meiften  entgegen  fteht»  ift  dieBetrachtui|&  dafsder 
medicinifche  Zögling  in  der  Zeit,  in  wekher  er  allger 
meint  Therapie  hört,  noch  nicht  die  Ausübung  ßcb 
nahe  genug  denkt,  um  Ukhe  beftimmte Formeln,  -mit 
denen  er  nachraaiUs  alle  Gefisbren  des  Clinikers  be« 
fteken  zu  können  wähnt»  .much  tiefen  Eindruck  auf 
ficH  machen  zu  lalTen»'  Unmöglich  kann  nnd  foU  die 
allgemeine  Therapie  die  vielen  Schwierigkeiten  und 
Bedenklichkeiten  aus  dem  Wege  räumen,  wekhe  auch 
dem  in  nichts  yerlamilten  Ant  während  d^r  erften 
Jahre  der  Ausübung  oftfo  viele  Notk  machen,-  wenn  et 
nicht  Aufs  Reine  bfhigen  kann ,  in  welcher  Geftalt  und 
Gabe  er  ein.  Arzaeymittel  ^u  geben  hat.  Die  Sache  ift 
zu  vielen  Veränderungen  unterworfen  und  die  prakti- 
fchen  Schrtftfteller  ietzeh  ein  Uebereinkommen  voraus, 
das  gar  nicht  ftatt  findet,  Wünfcht  doch  oft  der  vol- 
lendete prakcifche  Arzt  hierüber  einen  Unterricht;  fo 
z.B.  wer  wird  nicht  mit  Leid  wefenvermiiTen,  dafsHr. 
Wichmann  uns  nicht  gcfagt  hat ,  auf  welche  Weffe  er 
das  untrüglicbe  Mittel  gegen  eine 'der  fchrecklichften 
Knuikhetten ,  den  Bifam  gegen  das  von  ihm  fo  unver- 
kennbar gefchilderte  MillarMche  Afthma,  angewendet 
bat,  eb  in  kleinen  oft  ^vi^derholten  Gaben,  oder  nach 
Methode  der  EogUnder,  in  grofsen  Gaben  und  groben 
Zwifchenriameii«  Unbequem  upd  unzureichend  ifkt 
dafs  Hrl  >f.  t^Bsii  Biems  BeyQrfel.  am  Enxle  i^^dl  deQ 
•    A.  L.  Z.  1796*    Dritter  Jßßnfff 


Nummern  der  Formeln  angibt,  was  ibre  kleiaftet  gröfs« 
ke  und  mitüere  Gabe  fey.  Befler  wäre  das  doch  bey 
jeder  Formel  felbft  anzuführen  gewefen,  und  bleibt  nicke 
ein  Hauptpunkt  unbeftimmt^  ob  und  wie  oft  in  34 
Stunden  diefe  Gaben  zu  wiederholen  find  ?  Dafs  hiep 
viele  an  ikhfchätzbare  Bemerkungen  zufanunengefteUt 
find,  wird  keiner  be^pweifeio. ,  In  den  Formeln  felbft 
ift  nii:bts  Unwirkfames  angenommen  und  kein  Verftofs 
gegen  die  Chemie.  Aber  deir  Vf.  hat  es  mit  unfern 
'heften  Aerzten  gemein,  zu  viele  Mittel  zufammen  zu 
mifchen.  Dazu  foilte  nur  dasBedürfnifs  eines  compli« 
cirten  Zuüandes  bewegen  können.  Allein  man  fieht# 
e$  ift  eine  fefte ,  aber  fehr  tadelnswerthe  Maxime  ge» 
wordten»  die  bey  den  einäichften  Anzeijgen  fich  nicht 
gern  an  ein  Mittel  hält ,  und  da  fie  ihnen  getreubloi- 
Ben  mufs,'  ähnlich  wirkende  Arzneyen  häuft.  Ift  nicht 
eine  Vorfchrift,  wie  die  a94tefaft  lächerlich:  Rfp.  Rt^ 
dicum  graminiSf  taraxacif  cichorei,  faponariae  etc.f 
Kann  es  ein  Lehrer  verantworten»  wenn  er  ohne  an« 

f^dfährten  Bewegungsgrund  zu  einer  Gebrauchsart  des 
slähdifchen  Moofes  Qua/Fia  hinzufetet*?  Welche  grofs# 
HindernifTe  dies  Verfahren  unfrer  Einficht  von  der 
Wirkfaflak^it  einzelner  Mittel  in  den  W^g  legt,  ver- 
dient eine  befondere  Auseina'nderfetzung.  Es  gehfi 
wirklich  weit,  wohin  es  damit  unter  uns  gekommett 
ift  und  um  ein  kurzes  Beyfpiel  anzuführen  9  hat  nicht 
kürzlich  ein  gefchätzter  Ai^zt  Richters  gegen  Säure  em- 
pfohlnes  Mittel  aus  Ochfengalle  und  dei;  Aila  erprobe« 
und  rühmen  wollen  •  aber  kein  Wort  darüber  verloreiu 
dafs  er  Rhabarber  hinzufetzte,  wodurch  die  ganze  B«^ 
obachtung  ihre  Beweiskraft  verliert,  da  Rhabarber  fchon 
alleih  geholfen  haben  kann.. 

Darf  in  einer  allgemeinen  Therapie  wohl  die  Red« 
feyn  von^ntm  fuio.adrhachitidem^  von  einem  JEfectiMr» 
an^febriU?    Es   wird  wiederholt  gewarnt,  nicht  zt} 
vergeßen ,   dgfa  betäubfsnde  Mittel  in  Clyftieren  nicht 
anders  wirken»  eis  wenn  fie  gefehl  uckt  worden  wären« 
Ob  das    auf  die  gewöhnliche  Weife  bereitete  oleum 
ft»o/c^a9Ri  eine  betäubende  Kraft  habe,\vird  bezweifelt. 
Einen   augenblicklichen  'Tod  fahe  der  V£  von  einer 
Einrprltzung  des  Kirfchlorbeerwaßers  in  den  After  und 
dieMuttetfcheid«*  .  Im  475tenS  werden  die  Verbindun- 
gen«  unter  denea  Fäulnifs  eiottritt,    vortrefiUch  au^r 
einandergefetzt.    Es  wird  gezeigt«  dafs  feiten  oder  nie 
Umftäade  da  feyen,  welche  China  und  miaeralifche 
Säuren  Mgieich  anzeigen,  Mittel,  welche  unfre  Prak- 
^ker  bey  jedem  etwas  bösartigen  Blatterkranken  zu  ver- 
einigen fachen ,  wovon,  die  Mortalitätsliften  d^  Er- 
folg zeigen.    Ein  der  gröfsren  Aufmerkfamkeit  wertbes 
Urtheil  fäQt  Hr.  ifi^ber  die  Mittel  gegen  die  Gicht. 

J&a  geb^  keiac  A<M«r  gegen  die  GiduCciMUff »  fie  be- 
L        -  fiülc 
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falle  mit  oder  ebne  Fieber.  Wichtig  fey  es  inders,  dafs 
flHe  reinigende  Organe  in Tb«itij^k%it  glshatten  \^rden. 
JKe  Dukamara  kr  in  Gicbtzuf^lin ,  mit  -Aen^a  eine 
zu  grofse  Empfindlichkeit  der  Fieber  verbunden  fav» 
erprol;>t ;  auch  das  jiconitum  ftumpfe  das  Gefühl  gegen 
die  Schmerzen  ab  und  fcbaffe  durch  die  Haut  undUri^r 
wege  viel  weg; 

Wahi^fchemKch  haben  imfere  Bemerkungen  bey 
BenrtheiUtng  des  ^erüen  Theils  diefes  Werkes  Hn.  A. 
•vorzüglich  bewbgea;  uns  feine  Ideen  über  den  Gang 
xnitzutheilen ,  den  eine  allgemeine  Therapie  zu  neh- 
men hat  9  fo  wie  über  ihren  Inhalt  und  Umfartg.  Er 
liat  nun  das  Verdienft ,  ^  die  Unterfuchung  eingeleitet 
iind  feftgefetzt  zuliab^n.  Er  bringt  alles  auf  die  Frage 
iturücky  ob  ein  allgemeiner  patholögifcherZuftand  oder 
eine  allgemeine 'Beilmethode  der  Gegenftand  difeffer 
WiflKnfchaft  feyn  fplt,  wo  er  fich  dann  fär  jene»  er- 
klärt und  alfo  einen  Weg  einfchlagt,  den  g^o/  de  Ger- 
ter  luletzt  betrat.  Wir  find  in  dem  Refultat  nicht  mit 
ihm  einftimmig»  fehen  auch  nicht  ein,  wie  er  gegen 
feine  Foderungen  die  Einrichtung  feines  eignen  Wer- 
ker rechtfertigen  kann,  aber  dürfen  uns  hier  nicht  er- 
lauben, uttfere  ^tgegengefetzte  Meynung  weiter  aus- 
2ufuhren. 

D\b  Latiaität  eines  ünfrer  eleganteften  Aerzte  be- 
darf keines  Lobes.  Aber  den  der  Beßimmtheit  und 
fetnei'n  Auseinaliderfetzung  der  Ideen  fo  angemKsnen 
Vortrag  raüiTen  wir  rühmen ,  da  mau  ihn  aus  dem  eiü- 
ftitigen  G^fichtspunkt  jgetadelt  hat,  weil  er  nicht  apho- 
riiUfch  fey.^  ' 

i-EiPZio,  b.  Crufius:  §p.  T.  V.  Selig,,  Medici  Pla- 
vienßs ,  Objervationes  medicae  4t  morbis  quibttsdam 
dijficilioribus.  1795.  Ige  S.  g. 

Zu  einer  je  grdfsernMjengebereits  die  Sdraminngen 
snedicinifcherBeobachtungl^n,  diewir  beiiezen,  ange- 
Wachf^n  find,  defto  gröfser  werdeö unfere Foderung4?n 
-«n  eineu  Jedel),  der  jene  Sammlungen  mit  einer  neuen 
vermehren  will.  Entweder  muffen  die  Fcrllc ,  Weiche 
€T  befchreibt,  fich  durch  ihre  Seltenheit  auszeichnen, 
^dcr,  was  auch  wir^fär  das  gröfsere  Verdlenft  halten, 
«rmufs,  wenn  er  gewöhnliche  und  täglich  vorkom- 
»ende  Krankheiten  befchreibt«  ähfk  heiler,  «Is  andere 
Vor  ihm ,  be^acbltt ,  die  Merkmale  ihrer  vierichiede^ 
^ieu  Gattungen  genauer  angegeben ,  ihre Urfachen  forg- 
•'ffihigev  erforftht,  und  die  Bedingiingen  richtiger '  be- 
üimrot  haben ,  unter  welchen  Arzneymittel,  die  er  an- 
gewendet hat,  fchddlich  oder  heilfam  gewefen  find. 
XH«  Vor  uns  liegende  Sammlung  ton  Beobachtungen 
gehört  unftreitig  zu  der  letzten  KlaflTe.  Dierfille,  di« 
ler  beobachtet  hat ,  find  folgende:'  ltf«lf^  puirperarum 
mojcho  €wrata.  Mania  a  cauffa  bilioja  airi  orta ,  mofcke 
rt  evacuantibus  cHrata.  MelanchoHa  '^ix  atra  biie ,  hähteis 
iqfidiSf  meiiUcafHentis  vifcercUibus  dUuentibusque  curch 
Sa.  MelanchoUße  eaußi  bitiofo^  putrida^  evacwmtibusydi- 
ht/entibuSf  acidis  et  demüm  ejttractö  hms'ciaikti  fojiata^ 
Metamehotia  exiracto  hyosciami  H  Pill;  gkmmofis  fanata. 
BSelancholia  a  varis  faciei  tetrogrejfjis  infufd  Jemivinofo 


Mehnclwlia  pofi  puerpiftum  röborantibus  curat§.     Me^ 
UxnchoUaextractoJiyosci<mi'et  acetadejHUcrt^  Hfk- 

tahchoäa^iiirtai/ia'tai^mißato  et  mioUwcA  cawphoraiu  ucidti 
curata.  Mania  ex  atra  bik  curata.  Haemoptoe  etßauffa 
putrida,  addo  vitrioU  curata.  Phthißs  incipiens  infujo 
ßmum  amicai  Janata.  Haemoptyfis  curata.  Uaemopty- 
fis  ex  vitiis  infimi  ventris  orta  et  aarata.  Objervationes 
de  diverfis  d^enteriüe  jppetebns*'  Dyfenteria  exanütemate 
purpuraceo  Joluta.  Malum  ifchiadicum  vomüorio  cura- 
tum.  Morbus  iliacui  cum  ictero  confociatus^  Jokttione fa- 
lls amari  etjero  tactis  curatus.  Hemiainguinalis  decocto 
vinoj'q  f Quorum  rorismarini  et  aliis  medicamentis  internis 
curata..  Exanthema  faciei  periodicum ,  extracto  Cicutae 
et  Acw^tiSantUuln.  Hernia  inguinalis  cum  febre  purpur 
racea  conßciata ,  et  ambae  curatae.  Cfüorojis  in  feminis 
euiukiorilH^  iHfoUta  et  fdnata.  Obßmctio  tükis  curata. 
Febris  catan^uüis  maligna  ex  tinea  capitis  regrejfa.  Fe- 
bris  bitioja  cum  deUtiO  phrenitico.  Phrenitis  in  femina  14 
dierumfpatio  curata.  ifcJiuria  veficolis  cum  febre  büiofa 
rheumatica.  De  angina  pectoris,  Haemorrhagia  uteri 
Ipediu:oanha  curcUa.^Cephalalgiaperiodica  laxante  curata. 
Ihjßlria  et  fpafmus  vejtcae  in  femina  lactante  dbfcejfthus 
in-bfaehiis  fanata.  Diffuria  fcorbutica  in  fabro  ferrario^ 
De  febre  pur^rataexjcmbie  difparente.  -Febris  intermit-' 
tentis  fopcürojae  bini  cafus.  De  epidemia  febris  fcarlati-' 
nae.  Febris  eryfipelaeea.  Dolor  circa  ialum  "pedis  dextri 
rheumaticus  pofi  fiphiHHiem  exortus  et  fanatus.  Ozaena 
f.  ukus  phagedaenicum  naß  tamdem  decocto  faßaparUtae 
fanatum.  Baemorrhagia  uteri  cum  fluore  atSo.  Vires 
arnicae  in  -  extravafatione  fangtünis  interna  probafy!i^.r 
Atrophia  infantis  curata.  PUmritis  putrida  ex  regrejfa 
Jkahie.  Ophthalmia  ferafa  curata  in  vetuta.  OphthcJmia 
aefliva  curata.  Pueüus  vomitu  et  diarrhoea  laborc^^s* 
Cardialgia  e  fomite  putride  ffcejfu  vermium  fanata.  H#- 
micraniaefpecies  evacuantibus  fanata.  Convulfiones  trium 
infantum  avermibus^  et  piluHs  foetidis  curatae.  Coth 
vulfiones  extracto  hyosciami  JubhUae.  Symptomata  hy* 
drophobiam  praecedentia  et  tarnen  prohibita:  Staphytoma 
ex  nkni^  UuJirymettione  pofi  i?ariotas  exortmm  et  aqua  ve- 
geto-mineralLGouiardittfratwm.  Scabies  putrida  addo 
vitrioli  curata.  Cephalaea  hypochondriaca  infufo  fiorum 
arnicae  curata.  Hifioria  morbi  vatiotofi  ei  miUaris  Noftt- 
Us  de  N.^o  annorum  1778.  —  Eine  Menge  intereffan- 
ter  Bemerkungen  laden  den  Arzt  zur  Leetüre  diefer 
Sammlung  ein,  und  das  Vergnügen  dabey  wird,  ihm 
nicht,  wie  oft  in  medicinifchen  Scfiriften  der  Fall  i^ 
dsreb  ein^^fchlec&te  Schreibart  vermindert 

London,  b.  dem  Vf.  undVernor:  Practicalobfen)Ci,tions 
on  the  Operation  amt  effects  of  certain  medicines  in 
the  prevention  and  eure  of  difeafes,  to  which  Euro^ 
peans  arefübjectM  hot  climates^  cmd  in  thefeKing- 
doms. —  byit  Shannon.  M.D.  1794.  558  S:  8* 

Der  ungleich  längere  Titel ,  der  niin  noch  das  Vej- 
fprechen  enthalt,  fich  felbft  leicht  zu  helfen,  fich  vot 
Scorbut  etc.  zu  fiebern ,  wirdoJiier  zu  viel  Raum  weg- 
nehmen, die  certain  medicines  vttreLthtn  ohnehin  fcbon, 
in  welche  Klaffe  daa  Buch  gehöre.  ^  Der  Vf.  ift  näm- 
lidi  da  Geheiigni/sitrtiiaer  von  dtr  feinem  Art,  der 
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b^y  nicbt  gemeinen lEenntoiffet],  uiidbey5ürerLect0re' 

ein    a^adfebrilifche^  und  antifcorbadrcties  Mittel    von. 

feiner  Erfindung^  hier  anpreifet.    £r  Ueferfc  über  all«  anE* 

SeiereiTen  und.  in  heifsen  flimrodsftrichen  nur  irgend 

bekannte  Kranlüieiten  Öefchreibun^en  Von  den  beßen« 

SchriftfteUern ,   lAiyA^  MoseUtf/  Wade^^  hlanCf   Clarfff 

Roupe,  Huntfr,  MUmannt^c.  doch  fo»  dafs  man  oft 

nicht  wetfs,  ol^^felbft»  oderfeinVf.  rede,  undmanalfa 

feine Meynong  nicht  nnterüichen kann.     Mk  dem  Scor- 

bu^  als  der  äuf  Seereifen  gewöhulichften  Krankheit^  her 

fchäftigt  er  üeh  am  meiilen,  ohne  jedoch  die M^nungen 

von  andern  ^d  widerlegen »  oder  zu-  beftttligen.     Ganz 

beyläufig  fagt  er,  mitten  im  Buche  S.3$3»   es  fey  gar 

nichts  neue9,    dafs  die  gröfsten  Aerzte  ein.Lieblings- 

mittel  haben,    und  die  Compofition   geheim   halten« 

Stahl,  Hoffmann 9  Meod,  Stoane ^ ^amcs  ttc.  (er  hätte 

Unzer  f   Uetrenfchwand  etc.  n^ch  hwzufetzen  können) 

Ja' es  wären  einige   diefer  Mittel  fogar  in    englifche 

Difpenfatorien  aufgenemcpen ,  .  und  andere  zu  einem 

hohen  Preife  yon  Königen  angekauft  worden«    Wenn 

man  auch  über  dieMoralität  diefes  Betragens  weggeben 

will,  wena  auch  die  Geheimnilskrämer  es  verantworten 

^olien,  dafs  der  Mangel  bo  DeUcateffe,  uiid  derEigeaaatt 

mit  dem  Verlangen  feiaem,  kranken  Ne^enmen (eben  zu 

helfen,  verträglich  bliebe,  wenn  auch  die  von_^dem  Vf.  an- 

gefiihrtenSchriftfieller  etwas  zu  feiner  Rettung  dienen,  fo 

heifst  es  doch,  fich  an  den  Grundiätzen  der  Arzney- 

wUfenfchaft  gröblich   versündigen,    wider  unzählige 

Krankheiten  zugleich  ein  und  daflelbe  Mittel  empfehr 

len  ;   der  Vf.  fiiüiet  dadurch  in  die  ClälTe  der  elenderen 

Quackfalber,  eines  iftttaui etc.  herab,    und  darf  Üch 

niebt  mit  den  oben  genannten  übrigens  verdienilvollen 

Aerzten  in  eine  Reihe  Hellen.     Denn  nie  w^irden  folche 

6eheimni0e,    die  auf  alle  Krankäieiten  paiTeu  follen,^ 

fo  viel  man  weifs,  angekauft.  £r  hätte  auch  erin- 
nern follen,  dab  Shane^s  Augenfalbe  niemals  wider 
den  Krebs  etc.-  tiufferts  Minel  nie  anders  als  wider 
eine  einzige  belMmmte  Krankheit,  Stahls  und  Hqffmanns 
Arzneyen  gleichfalls  nur  wider  eine  gewUTe  Art  von 
Krankheiten  gerühmt,  und  von  allen  diefen  keineUni- 

verfalarzneyen  feil  geboren  wurden.  Hätte  der  Vf.  alfo 
fein  antifcorbutifches  Pulver  allein  wider  den  Scorbut, 
oäd  fein  antifebrllifches  blos  auf  beftimmte  Fälle  oder- 
Artbn  von  Fiebern  ehigefchränkt,  fowteden  die  Aerzte 
ihm  folches  leichter  vergeben ,  und  vielleicht  felbft  bey 
Kranken  Abfatz  verfchafFt  haben.  V7as  aulser  der  AUr 
gemeinheit  von  glücklicher  Wirkung,  auch  noch  wiri> 
liebes  Milstrauen  wider  die  angepriefenen  Mittel  un- 
terhalten muis^  ift,  dafs  der  Vf.  in  feinem  dicken  Wer- 
ke fie  bjos  empfiehlt ,  ohne  eine  einzige  Beobachning   'Semiotik,  die  zwey  folgenden  werden  die  ithetapjie. 
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hätte  Vertrauen  einflöfsen  können.    AWr  das  ärgfte  ift, 
dafs  er  fein  Pulver  nicht  allein  einnehmen  läist,    fon-, 
dem  auch  mit  Clyftierea ,    Senfumfchlägen ,    Cataplas- 
man  und  Salben  aller  Art  vermifcht,  und  man  iich  durch* 
aus  keinen  Begriff  von  den  BeftandtheOen  dedelben 
machen  kann ,  wenn  es  nicht  etwa ,  nach  der  höchften 
Wahrfcheinlichkeit,  ein  fahr  unfchuldiges  Mittel,  wie 
di&Moutin's  BtodpiUen ,   ift,    deflfen  Kräfte  entweder 
durch  Beymifchung  andrer  erft  verftärkt  werden. ipuf- 
fen ,  oder  von  der  dabey  beobachteten  genauen  Diät 
entliehen.     Wenn  man  aber  einmal  Zutrauen  zu  die« 
fen  geheimen  Mitteln  gefafst  hat ,   fo  wird  man  ihm 
auch  gerne  glauben,  dafs  üe  vor  andern  gewöhnlichen 
dnen  Vorzug  haben/  daCi  fie  alle  die  grofseu  Kräfte 
der  Fi eberrin^ befitzen,  ohne  das Nachtheitige  davon 
zu  haben,    z.  rl.   Scirrhus,  ^Entzündung,    Gelbfucht, 
Hectic  oder  WaiTerfucht  zu  erregen —  dafs  ihr  VonjiijJ^ 
vor  antiraonialifcben  und  mercurialifchen  Präparaten, 
felbft  vor  Opium  etc.  au(ser  allem  Zweifel  fey.     Sehr 
klüglich  werden   inzwiichen  die  geheimen  Mittel  oft 
mit  jenen  vermifcht  —  freylich  um  die  Wirkung  von 
Opium,  China  etc.  nur  zu  verftärken,  oder  dieSchäd« 
Hehkeit  davon  zuverbefTern^  eben  fo-wichüg  wird  den 
Lefern  auch  die  Bemerkung  fcheiuen,  dafs fie  bey  einer. 
Colic  gegeben  den  Ueus  und  Entzündung  verhütet  ha* 
ben  —  (wahrfcbeiniich  auch  .  fegar   den  Brand  etc.).  ^ 
Wenn  man  diefe,  mehr  bey  Mattofen  und  Negern  als 
bey  Aerzten. geltenden  ^  Gründe  ven  der  Wirkfamkeit 
der  geheimen  Pulver  ausnimmt,   fo  hat  dolh  das  dicke 
Buch  etwas  Brauchbares;   es  And  nicht  nur  die  Mcy-^ 
nungen  der  befien  Aerzte,    die  man  hier  gefammlet 
findet,    fondern  die  diätetifchen  Vorfchriften  für  eine 
Seereiie  in  ein  heifseres  Clima,    die  fehr  anwendbar 
bleiben. 

SALZBtjRG,  b.  Duyle:  F.  J.  Weber  d.  A.Doct.  Bürger 
und  Stadtarzt  in  Heilbronn  am  Nekar,  der  corre- 
fpondiret^dea  Gefellfchafc  Schu'eizerifcher  Aerzte 
und  Wundärzte  Ehrenmitglied^  von  den  Scropheln 
einer  enderAtfchen  Kranklieit  yiekr  Provinzen  Euro- 

?ens.  £rfi:er  Theil.  Pathologie  und  Semiotik'  des 
Jebets.  1793.  XXII  und  224  S.  gr.  g. 
Diefes  nützliche  Buch,  ift  ohne  Z\yeifel  fc|]on  in 
den  Händen  aller  Aerzte.  Rec.  zeigt  es  nur  darum  fo 
fpät  an,  weil  er  gerne  die  folgeud^#  Thiule  erwartet* 
hätte,  um  bey  der  Ueberficht  des  ganzen,  den  inneren 
Oahalt  defto  beiler  würdigen  zu  können.  Der  Vf.  wil^ 
eine  yoUfiändige  Monographie  der  Scropheln  liefern.«  ^ 
Her  gegenivärtige  Theil  ^enthält  '\iie   Pathologie  und  . 


anzugeben,    wo  fie  fich  wirklich  hulfreich  bewiefen 

hätten,  anfser  einmal  bey  dem  tollen  Hundsbifle,  wo 

jedoch  Opium,  fpanifche  Fliegen,  Queckfilber  zugleich 

mit  angewandt  waren  •  und  das  einzige,  ohnehin  nur 

kurz  angegebene  Exeropel  nichts  weniger  als  Beweis 

werden  kann.    Aufserdem  fchelnt  der  V£  alle  die  iiler 

fcefchriebenen  Krankheiten  nicht  e^mal  aus  eigner £r- 

ialimng'zn  kennen,  felbftnichtz:£rSeegewefen  zu  fey  n, 

redet  aiith  felbft^nie  von  feiner  eigMu  Erfahrung  mit 

dir*  fonft  fo  gewöhnlichen  ZiiVerficht,    die  allenfalls 


mat.  wedicaf  und  die  Literatur  enthalten.  Sein  Zweck 
iß:  alles  vörhatidene  mit  kritifcker  Wahl  zu  fammeln, 
gehörig  zu  orduen,  und  die  Wichtigkeit,  Nothwen- 
digkeit,  pnd  Möglichkeit  darzulegen,  deip  weiteren^ 
EinreifTen  des  Uebels',  nicht  blbfs  durch  die  Privat- 
bemühungeu  der  Aerzte,  fondern  auch  durch  zweck* 
madige  öftendiche  Saultäts-  Anftalten,  einen  Damm  zu* 
fet;zen;  nicht  nur  zu  fagen,  was  die  Aerzte  thunfolien; 
fondern  auch,  was  fie ,  verleitet  von  einem  und  dem 
andern  Schriftfteller,  nicht  ihun  foUen»  Infonderheic 
^     L  z       .  V  war- 


' 


irar  es  ihm  lUriun  xu  thuo,  $u£  dM  Entfieben  der  Scr^ 
duftnerJirim  tu  mtcbeo,  weil  der  glücklicbe  Erfolg 
der  Kur»  vorzfiglich  von  der  ricbtigeo  Erkeontiiiu 
diefee  Stediuisf  abhäpgi;  Diefen  Zweck  hat  er  er- 
nicht.  Rec.  wüofcht  ihm  Mufte  uud  UüijEimictel  ge« 
nagt  um  bpld  die  anderen  Bünde,  erfcheinen  zu  laiTeu. 
Diefer'erfte  Theil  zerfUlc  in  fecbs  Kapiteir  Btgriffp 
mi  Bejdtreibung  tks  l}ebt\s.  -^  Uritifdie  Sicht^mg  tUr 


A,  L.  Z.    J^LmS     if^lb 
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Begriffe,  die  einige  ^ndire  davM  ^gefietU  haben 9  wi^- 
emch  Qcjchichte  der  Leifhenöffntmgen.  —  Aetiologie  der 
Scr*i  X  Rettung  der  Hypatfafe,  daß  die  Scr.  ein  ei- 
genes Miafma  zum  Qrunde  tegeti.  -<^  Diagnofis  und  Prch 
fnofis  der  Scr.  -^  Von  den  KranUieiten  die  fich  mit  den 
CnZu  amvliciren  pflegen.  Ob  der  V£  viele  Lefer  von 
d^  aoftec)i<endeu  Krafc  der  Sc,  überzeugen  werde» 
daraQ  erlaubt  fich  Ret. ,  febr  tm  zweif^xu 
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SLEINI^    SCHRIFTEN. 


PfCn-OfOFHiE.  JLeipzig  fiu  Gera,  I7.  VS^^i. Heinüui :  üeber 
die  einzig  möglichen  ßeweisgründe  gegen  dßs  Pßfeifn  und  die 
Gültigkeit  des  natürfichen  Rechts,  i^^*  1178.^^  DiemannicU« 
fttltigeiT  Einwürfe  gegen  äas  'Dafeyn  und  die  Gültigkeit  def  Na- 
turrechts ,  die  in  unfern  Tagen  ,  fel^^ü  von  fchr  fcli^rf (Innigen  - 
Schrifrüelleni ,  vorgebracht  worden  find,  bewogen  den  Vf.  14^ 
diefer  Ausfuhrung,  um  darinn  die  CJrfj^che«  zu  ^gen,  warum 
die  bbheri{!en  Angriffe  von  keiner  Wirkung  fe^rn  konnten«  und 
von  weldier  Seite  fie  allein  wirkfam  zu  fuhren  waren,  f^  zeigt 
die  Schwäche  der  Gegner  bey  den  Argumenten ,  die  aus  der 
Erfahrung,  aus  der  Mannichfaltigkeit  und  Verfchiedenheit  der 
Eechtsurtbeile ,  auß  dem  behaupteten  gänzlichen  Mangel  deß 
Gefühls  von  Mtnfchenrediten ,  aus  der  Unfnö^ltchkeit  der  An* 
wendbarkeit  aller  oder  doch  einii^er  unter  den  deducirten  IVech« 
Cen  u.  f.  w.  hergenommen  werden.  Alle  diefe  Erläuterungen 
find  im  Gan^n^  befriedigend,  verüändlich  und  überhaupt  fo  be- 
CchaCEen,  dafs  ihnen  allgemeinere  Bekanat  wer  düng  und  ßrwa« 
fung,  befonders  iron  dem  grÖf^ern  Haufen  der  Lefew€4t,  zu 
wiui(äien  ift^  wenn  gleich  bey  einigen  Neben erlauterMagen z.B. 
über  He,  Rechte  des  Adeh  und  der  Gei(üichkeit  (S.  65.) »  noch, 
mlanche  bedeutend«^  Rückficht  übergangen  feyn  dtirfte.  Eben 
Co  find  die  S.  69»  angegebnen  Brfodernifle  zu  jedem  ^tigen 
Gegenbeweife  geilen  dtfs  pafeyn  und  die  Anwendbarkeit  des 
Naturrecbis  ungezweifelt  die  einzig  richtigen^  —  Dfe  bald  nachr 
her  folgende  Prüfung  einiger  Dar  (teil  ungen  des  Naturrechts  und 
die  daran  geknüpfte  Entwickelung  des  dem  Vf.  eignen  Syflems 
können  wir  um  fo  eher  übergehen ,  da  er  felbft  in  einem  fpä- 
cem  Buphe,  in  welchem  er  fich  zu  diefem  bekennt  >  (D.  Feuprr 
6aclzf~  Kritik  des  uatürlicHen  Rechts)  feiner  eignen  Erklärung 
nach  beid^  beftimnuer  und  rollftäadiger  ausgeführt  Jbat, 


Staatswisse:c8CHA7tki«.  Hatte,  b.  0ebauer;  Fr«i/mire^i^e 
GedanJivn  über  die  vorgefckla^ene  Verbcfferung  der  Juden  in  den 
Preuffifchen  Staaten  von  einem  Juden  mit  Zufatzeh  eines  Ghri- 
Äen.  i7p2.  S6S'  8..  Die  bürgerliche  Verbeflerung  der  Juden, 
mit  der  man  vor  einigen  Jahren  in  Preufl'en  umging,  war  nicht 
nur  mamchen  ChriAen ,  ^  denen  die  Erweiterung  der  Rechte 
einer  fremden  Katton  ein  Eingriff  in  die  ihrige-  ^u  feyn  fchieni 
—  zuwider;  fondern  auch  felbft  viele  Juden  boten  alle  ihre 
Kräfte  auf,  folche  zurückzuhalten  und  wo  möglich  ganz  zu  hin- 
tertreiben. Damals  erfehien  auch  rfi<»/^  kleine  Schrift.  Rec.  war 
anfangs  ungewifs ,  zu  welcher  Nation  der  angeblich  jiidifche  Vf. 
eigentlich  gehöre  und  würde  ihn, noch  immer  zu  der  chriftli- 
chcn  zu  rechien  geneigt  feyn,  wenn  feine  Anekdoreiijagd ,  (ein^ 
häufig  angebrachten  Gleivhniffe  von  Püaftern,  Palliativen  und 
Purganzen  und  überhaupt  das  ganz  eigene  des  Stils  nicht  wirkr 
lieh  einen  Juden  und  wahrfcheinlich  einen  fludiofum  medicinae 
verriethen.  Ihres  winzigen  Inhalts  und  ümfaiiges  wegen  hätte 
fie  wohl  keine  Anzeige  verdien,  wenn  nicht  ein  berühmter 
Schriftfteller  darauf  befondre  Rückficht  genommen  und  fokhe  — 
weil  Cie  von  einem  Juden  herrührt—  als  ei neautheniifcbe Quelle 
in  Sachen  der  iiürgerlichen  Verbefleirung  der  Juden  anflehen 
hatte. 


fn  ejncpi  Briefe  an  feine«  chrittlichen  Freuad  kramt  diefer 
iüdjfche  SchrifffteUer  fv,  S.  i  bis  34)  feine  Meynung,  über  den 
Wkhtijcjen  Gegen tland  der  neuen  Reform  aus,  die  darin  beftebt, 
dafs  die  Juden,  als  Juden,  rächt  im  Stande  find,  Profeilionen  etc. 
SU  treiben ,  es  thürmen  fich  ihnen  unüb^rAeigUche  Schwierig- 
keiten aus  ihrer  Religion  entgegen:  fie  müfsten  alfo  x-ieles 
von  ihren  Ceremonien  vorher  faliren  laffen ,  ehe  ihnen  ein  wei- 
terer ^reis  bürgfr-rlicher  Gewerbe  eröffnet  werden  dürfte,  pe» 
einzelnen  darf  es  aber  nicht  überhffen  werden ,  feine  Religion 
derpoliiifchenBjdftenzanzupaflen.  „weH  dadurch  aüe  Mor^ 
bey  ihm  zu  Grunde  gehen  würde.  „Ich  erblicke  fchon  ,;*  ruft 
ec  im  heiligen  Eifer  aus,*'  das  fürchterliche  ungeheuer  m  der  , 
Ferne.  Ich  fürchte  feine  Klaucti!  Eifen  und  Henker  mo^en  e« 
von  mir  entfernen !"'  u|id  diefes  türchierliche  Thier  i{t  doch  im^ 
Grunde  weiter  nichts  als  ein  armer  Jude,  der  fich  mit  feinem 
Gewiffen  darüber  vereiniget  hat ,  noch  vor  der  religiöfen  und. 
poUtifchen  Total  r  Reform  ein  Stückchen  Schweiuefieifch  zu  ef- 
feo.  Sondern  es  foU  alles  fo  lange  in  dem  jeuigcn  Zuftande 
bleiben ,  bis  durch  neu  angelegte  beffcre  Schulen  die  Juden  zu 
einer-religiöfen  Reform  tauglich  gemacht  find,  um -fie  dann  po- 
litifch  reformiren  ^^  können,  ohne  die  Moral  aufs  Spiel  wi  fetten. 

Sein  Freund,  der  Chrift,  fejit  (r,  S.  35-60  etwas  tiefer 
ins-  Einzelne  der  Erziehung  ein.  Ünftreitig  ift  diefer  kleine 
Auffatz  auch  beffer,  als  der  erfte,  gefchrieben  und  enthält  man- 
che richtige  Bemerkung ,  befonders  über  die  jetzt  überhand  nein 
mende  einfeitige  und  fchiefe  Btlduns  vieler  reichen  Juden ,  aber 
auch  einige  fehr  lädierlidye »  z.  B.  dafs  men  fich  nie  mit  einiger 
Sicherheit  verlf rechen  dürfe,  der  äüfsre  Zuftand  der  Juden 
werde  fich  verbelTern ,  /o  lanße  fie  f^ofh,  epwas  Jingendet  in  ihrer 
Sprache  hatten. 

Rec.  ift  nach  feiner  durch  lange  Erlihruog  erworbenen  Ein« 
ficlu  überzeugt,  dafs  gar  keine  gleichzeitige,  allgemeine,  innere 
Re^rm  bey  ihnen  zu  hoffen  fey ;  aber  ef  weifs ,  dafs  es  fehr 
viel  aufgeklärte  Juden  giebr,  und  dafs  es  deren  bald  noch  meh- 
rere geben  wörde ,  wenn  man  ihnen  einen-wcitcrn  bürgerlichen 
Wirkimgskreis  verftaitete.  Gefühl  von  MenCchenwürde,  inner« 
Empfindung  der  Bruderliebe  gegen  Chriften  haben  diefeiy  bederm 
Juden  die  jüdifchen  Gewerbe,  llaufiren,  auf  Pfänderleihen  u.  f.  w.« 
längft  zum  Eckel  gemache..  Aber  w^s  follen  fie  treiben,  wenn 
man  ihnen  keine  andere  Gewerbe  verOatten  will  ?  So  werden  ße^ 
gezwunkien,  (weil  fie  davon  leben  mülTen),  ein  Gewerbe  zu  trelr 
ben,  deffen  Unwürdigkeit  fie  einmufehen  angefangen  haben«  und 
gefade  durch  diefen  ihren  Vorfprunf ,  4anfie  vor  ihren  iwch  zu«, 
rückftehenden  Brüdern  in  der  Aufklärung  gemacht  haben,  felbft 
unelücklicher  als  die/e.  Will  man  fo  lange  warfen  ,  ihnen  ^oe 
beffere  BeClimmMug  anzuweiüen ,  bis  erR  alle  Juden  Qhriften  oder 
N^turaliften  geworden  find ;  folft  zu  befürchten,  dafs  gerade  Idiefe 
beffera,  von  welchen  Aufklärung  fich  verbreiten  foUte,  durch 
ihr  eienes  trauriges  Schickfal  belehrt.  Ratt  für  eina  gute  ^rzie« 
hung  ihrer  Kinder  zu  forgen,  darauf  bedacht  nyn  werden  ,  die- 
fen nicht  mehr  Bildung  zu  gd>en,  als  fich  mit  ihrer  unglückHcheii 
Lage  zu  vertragen  fcheint ;  und  fo  werden  De  offenbar  gezwun« 
gen ,  in  ihrer  Cultur  eher  a^iiclt  alt  rorwärti  vi  ffhen« 
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§md  philotogifcken  Malis ,  voa  M.  Q-  ^-  ^  P^ideth 
fiucker.  1795,  ^H  u.  136  S^  gr.  g.  (pP^O 

Dicfe  durchaus  von  einem 'denkenden  Schulmann^ 
zengenden  Auflätze  bezieben  flcb »  bis  auf  einen 
Aber  dieBatracbomyomacbie»  auf  die  VerbeiTerung  des 
Schulunterrichu    in   alten  Sprachen  und  in  der  Ge» 
fclilchte.    In  dem  gehaltreichen  Anffatze  ober  lateini- 
fche  Stilubungen  auf  Schulen  wird  zum  gefammten  la^' 
teinifchen  Sprachunterricht  ein  Zeitraum  von  6  Jahren 
tinßeaommen ,  wovon  die  er/len  zwey  dem  Lefeo,  De- 
clinirefl  und  Coajugiren   ohne  Schreiben;   die  zwey 
folgenden  dem  Lefen  mit  der  Sprachlehre  und  mitUe- 
b^rfetzungen  aus  dem  Oeutfchen  ins  Lateinifche  zur 
(lenrorbringung  granlmatifcber  Richtigkeit;    die  bei- 
den letzten  dem  Lefen  mit  abwechfelnden  freyep  Aus- 
arbeitungen und  üeberfetzungen  zur  Bildung  des  SrfU* 
gewidmet  fifid.     Der  Vf   dringt  jdarauf,  dafs.  io'der 
dritten  und  höchften  Ordnung  wenigftens  täglich  ein 
paa^  Blätter  lateinifch  gefchrieben  werden»    und  er 
tbeilt  fehr  beherzigungswertha  Vorftrhläge  mit»    wo* 
durch  die  Correctnren  nützlicher  gemacht  und  mit  w^ 
niger  Zeitverluft  als  gewöhnlich  beforgt  werden  koA- 
nen.    (Dennoch  möchte  auch  4lie  liier  vorgefchlagne 
und  von  der  Döriogfchen  in  der  Vorrede  angegebnes 
wei(  entfernte  Methode  in  zahlreichen  Klaflen  zu  viel 
2!eit  wegnehmen).  In  Nr.  2.  fiber  den  Q^fchichtsvortrag 
auf  Schulen  wird  der  fehr  richtige  GedaniLe  ausgeführt, 
dafs  die  Gefchichte  nach  einem  rahoriftifchen  und  ta^ 
bellarifcheo  Handbuch /welches  der  Jugend  zur  Vorbe- 
reitung und  zum  Lettfaden  dienet  und  wovon  hier  eine 
Probe  gegeben  wird»  in  einem  freyed  Vortrage  gelehrt 
werde«  fo  dafs  die  Schüler  blofs  zuhdren'IIhd  zu  Haufe 
das  Gehörte  niederfchreiben.      Die  Wiederholungen 
beftehen  theiU  i|i  möndlicher»  fireyer  Erzdhhing  des 
Vorgekommenen »  theils  in  Ablefung  der  darüber  ver« 
fotigtenAuflMtze,  w^fae  zugleich  als  deutfche  Stil* 
<lbttngen  an^tefeh'ea  find.    InNi^g.  wird  dieBatracho» 
inyomachie  dem  Homer  aus  Innern  Gr0ndeii  abg^i^ro» 
chen.    Piefer  Auflatz  ift  ein  nicht  unwichtiger  Beytrag 
zu  der' höhern  Kritik  jener  Schrift,  aber  der  Vf.  thut 
feinen  Vorgängern  Unrecht,  wenn  er  behauptet,  fie 
liätten  über  deq  Vf.  jenes  niedrig -komifchen  Helden* 

Sedichts  blofs  nach  den  Zeugniifen  der  Alten  eiitfchie* 
eq ,  wovon  er  das  GegentheU  in  Goi^s  gelehrter  Ab- 
bandlung  de  Batrackomfemachia  Homero  vtUgo  adferi- 
pta  EHfmg.  1789  würde  gefunden  haben ,  wenn  er  fie 
geluittnt  hätte;    Die  beiden  letzten- AofTtifze  h^cbÜfU* 
J.  L:  Z.  1796.    WliUif  Bau*- 


gen  fich  mit  der  hebräifchen  und  griechifchen  Conju- 
gation.  Iqjeneip  wird  die  Entftehung  und  Bildung 
der  Wandelzeiten  und  der  Perfonen.  und  der  Bedeu- 
tung derfelben  pfychologifch  und  grammatifch  entwi- 
ekelt,  und  in  diefem  der  Anfang  gemacht,  die  fchwere 
und  verwickelte  Lehre  von  der  eigenthümlichen  Be- 
-  deutung  der  Tempotum  und  Modorum  der  griechifchen 
Conjugadon  auf  beflimmte  und  deudiche  Be^ifFe  zu- 
rück zu  führen,  wobey  fich  der  Vf.  als  einen  efnfichts- 
voUen  Gegner  des  Trendelenburgifchen  Syftems  zeigt, 
ohne,  wie  es  fcheint,  die  fcharfUnnige  Priminferfche 
Schrifk  gegen  Trendelenburgs  Syftem  der  griechifchen 
Conjugation  zu  kennen,  c^ie  der  Vf.  bey  der  vcrfproch- 
nen  Fortfetzubg  feiner  gelehrten  ITnterfnchungea  über 
yliefeq  Gegenftaod  ja  dicht  uberfeheo  darf, 

♦ 

Berlin,  b*  JLagarde:  Esquip  d'un  Plan  fEducatiou 
par  4.  H.  Dowjmiarttn.  1796.  256  5.  gr.  g, 

^  Der  Vf.  dlefer  Skizze,   ein  ehmaliger  fraixzößfcher 
Oflicier  Danipmartinf    hat  fcfaoa   verfchiedne  Werke 
herausgegeben ;  nur  der  Wunfch  nützlich  zu  feyn  hat 
Änj,  wie  er  verfichert,  bey  diefer  Schrift  die  Feder 
geführt.     Es  bringt  immer  einem  alten  Officier  Ehre, 
däfs  er  fich  fo  viel  mit  dem  Erziehungswefen  befcbäf- 
tigt  und  ihm  eined  grofsen  Theil  feines  Nachdenkens 
und  feiner  Forfchüogen    widmet.     Zwar  haben  wir 
teym  Lefen  diefes  Werks  keine  neuen  Aufklämngen, 
keine  genaue  und  vollftändige  Ausführung  der  Gegen« 
fidnde,  kein  tiefes  Eindringen  in  das  Wefen  der  Er- 
ziehungskunfl  wahrgenommen,  und  wir  glauben  nichi; 
dafs  der  Erziehung  der  Deutfchen  ein  reiner  Gewinn 
durch  die  angekündigte  Ueberfetzung  zufliefsen  wer* 
de:  aber  der  Vf.  zeigt  dpch  über  viele  Dinge  einen 
richtigen  Blick,  eine  gefunde  Einfleht  und  eme  über 
manches  Vorurtbeil  erhabene  Denkungsart.     Er'felbft  ' 
nennt  feine  Abhandlung  nur  einen  Uifcours  oratoire^ 
Dies  möge  ihm  denn  zur  Entfchnldigung  dienen,  wenn 
feipe  Abhandlung  im  declamirenden  Phinktone  abge- 
fafst,  mit  Stellen  aus  den  Alten  ausgeputzt,  mit  einer 
Menge  Abfchweifungen  und  Einfchaltungen,  über  di^ 
man  bisweilen  den  Hauptgegenftand  ganz  aus  den  Au- 

fen  verliert,  durchflochten  ift  Seine  Sprache  hat  ihre 
chönheiten ,  am  meißen ,  wenn  er  im  AfFect  redete 
z.  B.  S.  40  f.  über  die  Vaterfreuden  und  über  den  Ver- 
luft  feiner  Söhne,  und  anderwärts  über  das  Glück  der 
^eundfchaft,  Hier  nur  eine  kleine  Probe,  wie  er  fei- 
ne Gefinnungen  gf gen  RoufTeau  ausdrückt  S.  17. :  ^,La 
poßeriU  recomoißaiiie  elevera  fEmite  für  de  rnrngnifiaues 
cmiels ,  tandis  que  Us  coenrs  fenfibtes  couronnerofU  üAüfe 
demurt0Sp  etqH^ksfagesmfevetirotit^/Qusdcsmonceaux 
M  ...  de 
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d^  iugubres  t^pres  ce  irop  fameüx  Contrat  Joctal  dont  tä 
frofoffdeur  etofine  U  mtaphyftcienf'  c&rete  U  folMt^ei 
(igars  Vhotnme  du  ammun  ^  et  yaixmfe-  ie  nuinßre  hifpch 
crtte«**  Ideen,  die  fich  auf  die  frati^öfifckp  Revolution 
beziehen»  di;ätigen  (ich  dem  Vf.  häufig  auf. 

Der  Vf.  handelt  zuerft  von  der  phyfifchen  £rzie^ 
hang«  wobey  er  auf  Gefuudheity  Stärke  und  Schön- 
beit  gefehen  wifTec^will.  Er  verlangt  d^auer hafte  Ge- 
fuadbeit,  aber  nicht  Scythifche  Abhärtung  undEifea- 
fefligkeit.  i^ildung  zur  Schönheit  empfiehlt  er  vor- 
züglich darum,  weil  fie  ein  offnes  Empfehlungsfchrei- 
ben  bcy  Jedermann  fey«  und  nie  verfehle  Eindruck  zu 
;xnachpn.  JDaher  v\iuifchc  er  lie  vorzüglich  denGrofsen 
der  Erde  und  empliehlc  ihnen  äulsern  Anftand,  .Grazie 
und  Würde.  'Er  giebt  nicht  undeutlich  zu  verilehenj 
dafs  die  franzöiifchen  Ausgewanderten  .gröfstentheiU 
die  Theiluahme  und  Unterüücz.ungi  die  iie  gefundecti 
Ihrer  angenehmett  Figur  zu  danken  gehabt  haben ,  wic^ 
wohl  er  dagegen  an  ciqer  andern  Stelle  den  Ealtfinn# 
den  fie  hie  und  da  erfahren ,  aus  ihrer  unverzeihlichen 
.ynwinenheit  in  allen  Sprachen,äufser  ih^er  vaterlandi" 
ich^n  herleitet«  Die  ii^telleaiielle  und  ilttliche  Erzie- 
hung ift  unter  folgeiaide  Titel  gebrgcht.^  Geißt  Ve^rnunfü 
Gedächtnifs»  Einbildungskraft /Talente«  WifleufchajE^ 
ten<  HerZi  Riligioh^  ziemlich  gemäßigt i  Tugendeil# 
Lafier»  Bildung  für  Freundfchafti  Det  g'ans&e  Charak- 
ter* Hier  auch  ^iht  Abhandlung  übef  das  Duell  i  w^- 
der  kalt  i^ock  warm »  unter  Einfcbränkujsgei«  wir4  ^^ 
ia  Schutz  genommen.  Zum  Befchlofs  übet,  die  beft^ 
Art  dcrErztehung}  die  häusliche  wird  aus  guten  jt^rün- 
clen  nach  Locke  vor^gezogen.  Bey  jedem  Abfcbn^ 
Werden,  die  Ideen  und  Eiaricbt^ngen  der  Grietheni 
Römer,  und  neuerer  Völker  in  ErziehuQgsiachen  vof- 
äusgeftbickt.  '  Angehängt  find  Gold&nith's  Verfucb 
pber  die  Erziehung;  Swifts  Brief  an  ein  junges  Frauen- 
zimmer nach  ihrer  Verheirarbu*ng>utid  dcey  Briefe  aus 
Johnfon's  2lai»&/^«    aus  dem  Esglifcheo  überfetzt«  . 

• 

„GaTHA  ü.  ÖAttf.,  b,  Gebäuer:  Der  Pädagdge^  ödet 
cop^pendiöre  Bibliothek  des  für  Aekerh  und  Erzie- 
her Wiffenswürdigften  üji^r  Menfchen  -  Ausbit- 
dung. Heft  I  u.  li.  1793*  184  *•  .( 12  gr.)  Heft 
ml  1794.  $6S.  8-  (6  gr.) 

ptr  Padagög  will  das  Wiffebswürdigfte  üher  die  Er- 
tiehung  der  ^ti^end  in  Auszügen  liefern ,  nicht  tbef, 
tvie  man  nach  aem  Titel  verführt  werden  könnte  zü 
glauben,  das  Wiffenswürdige  libef  Menfchenausbildung 
^dberhaupr«  welches  nicht  Angelegenheit  des  Erziehers^ 
als  eines  folchen ,  fbndern  des  Volkslehrers  und  über- 
haupt des  Gelehrten  ift,  in  fofetn  diefetn  an  derCtiltuf 
nnd  Aufklarung  der  Menfchen  ^u  arbeiten  oblieg f,  Ei 
foll  diefer  Padagog  aber  alle  feit  178s  erftrhierfenerf 
Schriften,  welche  Belehrungen  über  Gegeuftönflfe  det 
Erzieiiungskunde  enthalten,  in  fyftematifch  geordne* 
ten  Auszügen  umfafTeä.  Wejch-  einen  Umfang  voü 
Bänden  dies  erfodern  dürft«'^  läf^t  fleh  laicht  berech- 
nen, wenn  man  erftlich  die  beträchtliche  An/ahl  def 
Schriften»  wekhö  dJePädagogik  zum  Qegenüande  ha^ 
beni   in  Erwägung  zieht,  ton.  denen  in  dta  erften* 


L  n 


Arey  Tieften  nut  neun  9  IfröfstefUllteils  nnr  Abhandlaa- 
gen  f  im  :Auszuge  geliefert  werden ;  wenn  ma»  daztt 
nimmt,  dafs  Celbft  alle  in  Zeitfcbriften  zerihreuteix  klei- 
nen Auffätze  hier  einen  Platz  finden  foilen;^  dafis*  faft 
alle  ausgezogenen  Schriften  mit  Kritiken,  B^ichtigun- 
gen,  Zufätzen  begleitet,  und  endlich»  dafs  auch  Ori- 
ginalauffdtze  geliefert  werden. 

Diefe  dtey  TteTtü  enthalrerl  eiiien  Origifiaiauffatz 
über  das  Eigenthümiiche  der  bürgerlühen,  phyfifchenj 
moralifchen  und  Intellectüeilen  J.age  der  Erzieher  und 
Schullehrer;  Auszüge  aus  folci^en'len  Büchern:  Gediehe 
Ordnung  und  Folge  derQegenfl.uide  des  jugendlichen 
Unterrichts,  mit  vielen' erheblichen  Erinnerungen  und 
Erläuterungen ;  Andre  erftes  Lehrbuch  des  Zeichnens^ 
Sichreibens,  Lefens,  Rechnens  etc.;  Liebetkühns  Lt- 
ben;  Auszüge  aus  folgenden  Abhandlungen:  Campe 
über  Belohnungen  und  Strafen  im  Revifionswerk  mit  ei- 
ner Auswahl  der  Anmerkungen  der  ReviforeH  und 
eignet]  bedeutenden  des  Hn.Andie;  über  dcnEndawecl 
der  Erziehung  c(us  dein  ArMv  der Erziehtingskünde ^  und; 
Ueber  g  Grundfehler  der  Erziehung  i  von  Schmid;  übet 
die  heutige  Erziehung  und  den  jetzigen  Unterricht  ge^ 
gen  vormals I  aus  dem  Schtesw.  Journal/  vofn  jetzigen 
Zufiand  des  Pädagogiums  zu  Kloßer  Berge  i  atts  ddm 
Archiv  det  Efziehungskunde,  mit  Andres  Zuflitzeui 
welche  dfis  Uebertriebiie  und  Unwahre^iti  manchen  Be- 
))aupituilgen  jen^s  Tädlers  darthuhj  endlich  Anfragen 
imd  Antwo^rten  aas  dem  Reichsanzeiger« 

Die  Beobachtung  folgender  Kegeln  würde  dieAuSr 
Führung  diefes  faft  ungeheuren  Unterniehmcns  in  etwas 
^Uicbtern«  i)  Die  Auszüge  müf&ten  nach  delr  Zeit- 
folge der  beräüsgekoifinienen  Schriften  veränftaltef 
Wetdefi ,  wo  dann  bey  den  Jüngern  Schriften  nur  da$ 
ausgehoben  würde  ^  was  an  neuen  iVuflüai',uiigen  zn 
dem,  Vi^rhandeneii  kiazugekommen;  ei^e  Methade, 
durch  Welche  auch  die  ftufenw^ife  Vervollkommnung 
der  WliTenfdbaften  felbft  beiTer  in  die  Augen  tiele.  2) 
Man  müf]i>te  nach  genauer B^echniing  des  wiitenfchafc; 
liehen  Werths  nur  virn  febr  wichtigeji  Werken  weit- 
läiiffiger«,  ivon  weniger  wichtige«  ganz  kurze  Au$r 
^tige  madieti.  $)  Allgemein  gelefepe  Werke  wie  d^ 
'Revifion^pc^rk,- welches  iü  den  Banden  von  Taufenden 
if^y  lieber  ^ua'  dem  Plane  äusAblieisen.  4)  Eben  fo 
mit  den  ScHfif^en  und  Auffatz^,  die  mehr  Dcclama- 
tioä  als  Bereicherung  der  Wiflenfchaft  enthalten,  ver- 
fahren. 5)  Kleine  fliegende  Blätter»  wenn  fie  nicht 
von  ganz  befondrer  Erheblichkeit  find ,  nicht  aufneh- 
men. 6)  Originalaufiatze.uod  Yieüeicht  au^.alle  (in 
andrer  Abficht  freyÜcb  nntziicbe)  Zufacze  der  Uei;au«- 
gebtfr  weglftfleni 

ÜESCRiCHTiL 

Bi(AtJ»feC<tttrsio»  in  d.  Scfauibji«hh. :  Sittfiniekrm  durch 

B^jfpieU.aus  der  U'etbgrfchichte  erläutert     Zur  Vor- 

•  beteituUg  auf  dien  Unterricht  in  der  chriftlii^en 

•    Religion'in  den  la<>P»***f'^'^^*^S^^°^^'"*  Erftes ßi'nd- 

^hea«     Von  §fac*  Cht*  l^eUrndt  Prediger  an  <ler  . 

^         An- 
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Aniteäikirthä  «M'^e#eli|i'Le6f^f 'der  Re%  äta 

KaVoI.  nnd  Kaftharitteutn  zl»  Bma^fckw^ig«  1795.- 
XXVIa.  J09S.  8-  (10  gr.)'   • 

tiiefes  Buch  foll  Moralität  umer'Kindefü  durcfiBey- 
fpiele  aus  der  u  irkJichen  Gefcliichtc  verbreirea,  wo- 
ifurch  der  Vf.  ungleich  g^oficrp  Eindrpc}^  iu  mtich^si 

tlaubt,  aJs  durch  Erzählungen  ♦  welche  zu  d^mfelteö 
►ndzweck  >lof«  erdichtet  find..  Seine  Ufilade, 'da(s 
wahre  Begeheoheiien  auf  das  Herz,  der  Jugend  uo^Ieich 
kräftiger  wirken,  als  die  fchüofte Fictibo  haben  gepug 
£inleu<-hrendes ;  nur  möchte  die  Qefcbichte  picht  im- 
mer hinlängliche  Gegenftandc  darbieten*  weiche  map 
als  MuAer  einer .  reinen  «Vloralitac  .aufteilen',  könnte; 
Diefe  erfte  Abtheihmg  begreift  blof^  folchft  Erz^Wun- 
gen,  aus  denen  w^hre  Liebe  ujad, Zärtlichkeit  dcxAel- 
.  tera  fär  das  Wohl  ihrer Kiiider  hjBr vorleuchtet,  ^e Tm4 
aus  bibliichen  und  Profan-  Scbriftftellerh  gröfstentbeils 
vorfichtig  gewählt;  nur  wenige*  fcheinen  nicht,  ganz 
palTt'nd  zu  feyn.  Das  folgende  Bändchen  "wird  vom 
Verhalten  gegen  Gefchwiftef,  Gefpieien,  IlausgenoiTen 
etc.  hätideli» ,  vmd-heSeBÜUhSo^  wi#>^ieXea^>crlte  emr 
pfehlungswürdig  feyn.  Einzehie  hißorifche  Fehler^ 
deren  fich  freylich  manche  finden,  dürfen  hier  natür- 
lieh  nicht  nach  der  StreSige  genomMiei>i«wer4%en.  *  Det 
Vf.  fcbickt  z.  B.  ein  chronologifches  Verzeichnifs  be^ 
tühmtef  Namen  alter 'und  neuer  Zeiten  votans^  fetaSt 
j«  deinfelbcn  Hariöibris  Kriege  in  Italietr.zuffl  J.  $$y 
Tor  (ihr.  Geb. ,  und  gfeif h  dafaj^f  t{äf  .Ende  des  .'zwcv- 
"ten  ^puniüchen  Kifieg^ruäter.  dgs.  ]i  aoo.  Er  erzählt 
'Jofephs  Qefchichtfc  nieht  geiiau^  W4^  fie  unis -die  Bibel 
giebt;  er  fetzt  S.  9*^.  das  äheBabj^toii  M  dr«  Stelle  des 
heutigen  Bagdad  etCi  .    '  • 

AvGSBimof  b,  WolfT.*   ^ofepH  lUn^haini  AUertlvämir 
der  Ji'hrche.'  Ein  Auszug  nach' <lerenglirchen  Au§- 
gabei    B.I.  itSg.  ^236  3.-  ß-H.  1790.  316  S.    Ö. 
•         IIL.t794*  349S;  gr.  s'.  in/K. 

Schon  zwey  Ungenannte  baben  an  diefein  Werke  ge^ 
arbeitet;  und  vielleicht  mufs  ngch  ein  dritter  uad^vler- 
ter  zutreten»  wenn  es  vellendet  Verden  foll.  .  Dier 
zweyte  ift  mit  dem  erften  gar  nicht  zufrieden;  und 
'yiellelcht  wird  er,  wenn  ihm  der  drifte  folgt,  dafTelb^e 
'Schickfal'  haben;  ja,  wenn  die  Arbeit  auch  je  auf  di^ 
feb  Fufs  zum  Ende  gebracht  würde,  fo  möchte  fie  voii 
der  eigenfinnigen  Kritik  (nur  nicht  eben  von  dMÜugt^ 
burgifchen)  für  übel  angelegt  und  verudglücktlHüart 
werden.  Der  zweyte  üeberfetzer  kundigt  fich  in  def 
Votrede  zum  3,  B.  feinen  liefern  als  .einen  M'änli  an^ 
dir  zwar  (vermuthlich  ün  Seireablidk  auf  de^  elften) 
auf  keiner  froteftantijchen  Univetjitat'  Jemen  StmUenlauf 
voUbtachtf  doch  mit  Bingtmms  Schriften  'gegen'zwan^ 
zig  Sahre  Jehr  genau  bekannt  iß.  DocTu  ftgt  ^r.wird-' 
man  Jetben  flicht  vcrde/iken  hounen\  wenn  ihn  feine.  Ortho-* 
dozie  fo  weit  treibt  t  dafs  er  die  irrigen  Meiftmi^en  des 
Binghams  bemerke,  ündfeibe  aus  den  nomiichen  Zeugnif- 
Jen ,  die  diefer  Schriftßeüer  für  fich  anwetulet ,    kurz  wi  ' 


.  Theoiogen  nickt  ^erkrä^pek  werde.  '  Bar  i^Wfty^j  ^9xikt 
hierüber  folgende  bittere  Aoiibertou^»  In  tcekhfm^Tgt^' 
diefe  Warte,  Minden  i  begreift  jeghcher^  der  m^  timn 
Jchwaehen  Menfchmverfiemd  hat^     % , 

Durch  die  Anführung  Aittt)[  Stellcif  giaiibcÄ  wir 
ünfre  Lefer  fchon  zu  dcinrürttieij  vorbeÄJect  in  ha- 
ben, dafs.  die.  Arbeiten  beider  F/I'brtkaateh',  die  hf^r 
über  den  Vorzug  mit  einander  wef teifern , .  aagsburger 
Probe  halten.      Sie  werdet»  auch,  'wenn  fie  nur  init 
Binghams  Werke  etwas  bekannt  fi»d,  leicht  etmefleA, 
wie  dürftig  diefer  Auszug  fey^  iv^enn  wir  ihnen  fiifgeö, 
'dafs  der  erfte  Band  acht  Bücher  des  Originals  enthält^« 
Die  folgenden  zwey  Bande.^ntliatten  jedes  nur  zw^y 
Bücher i  /ehr  verhäUnifswldrig  gegen  den  ert5etJ.  -Bte 
Abkürzuüg  befteht 'yprnefiiimch   iü  W^gläfföire  'Äff, 
jZeuguiffe  a^us  den  Kirchenlc|iriftfteller'n,.^dife  hiijr  fti 
den  Noten  blofs  angezogen' werden,  uxid  fo,  &zii  wer 
fie  auffchlagen   will,  fanjg;e  Tuchen  wird;  i.  E.  'Chrü- 
foß.  hom4  XX,  (in  act  ift  ausgelaffen ).    Vinzenz  B.  In; 
.  4.d^'iußent.  BeiLauac  .fpecuL.  Jüft*,  etc. ) .  UQd  fe  auf  all^a 
Seiren.     Doch  ift  auch  der  Text  in  den  erAen  Büchern 
faft  nur  eine  Inhaltsanzejge  deflen»  was  Bingham  ab- 
thandeld  •  Bey  dem  allen  fügt  der  Ueberf.  zuweilen 
noch  etwas  von  dem  feintgen  bey;^ie  Abhandlung 
von  SchifiipfiDamea  der  dteätChriften  (£.1.  C.^.)  hebt 
er.  fo  an :  Die  ^uden  und  Heiden  fuchttn  das  afifjrffpieit 
de  ChHfienthum'^  das  wie  die  gol^^n^  Sohne  an  einem  hü- 
.tern-  Sommermorgen  hervorging  i   und  ficKdurcU  ^eVel 
und^ Wolken  der  Perfoigung  drang,   iM.  feinem  KH^ne  m 
■  erflicken  Usui  es  ganz  zu  vertilgen  rnd  fchlicfat  alib  1 
Da  nun  0ns  die  lange  Gefchtchte  zeigt,    mit  waS  Uftigen 
Räiiien  die^uden  ündHeidenfotuohl  als  Ketzer  das  waftte 
Chrifienthim  zu  unterdrücken  Juchten^  Jo  fehen  wir  aber- 
mals ^  dafs  Goi^  feinen  der  Kürche^veffprockeften. Befand 
-immer  leißet;  tvir  erktnnen^  ntü  welchefH  feinen  Zuge  der 
Tinger  der  Allinacht  die  niedrigen  'Rßnke  umfiktiehen  Uftd 
.  die  Verfolgungen  bezirkt  habe.  Von  diem  allen  hat  Bing- 
ham k^ichtsj  ,  mehrere   folche  Zufät;&e   verrathen   fich 
gleich  duircfa  eTfa'e  eigne  gezierte  Abgefchmackthelt.  «^' 
Das  ganze  Ünterä^htnen,   Binghams  Werk  in  einen 
deutfchi^ja'ÄÜsziig.  zii{. bringen/ haki^n  wir  für  zU'-ecklos; 
idepnfur.wen  taug^es^  ^^    Wi^  dem  abetäi^h  fey« 
'fa'ilt  esj  hier  iiüter  «vier  Hpode  ^mthen,  die  nicht  UA-  . 
'  gi^ckficber  gewflhlt  w^d^lfkotint^n,  dle^s  aber  tfudbi 
dem  Anfcheine  nachj  nicht  vollbringen  werden^ 


'  .  Mchftfchen  Landen:    Ein  BtyWg  p^  Staffftifc  irttti 
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fäEfhi&Mf  in  der  Crazifchen,Buchh.  t   Ürjprung  Ge- 
fthickte  und  Verfafjkng  der  Conßftorien  in  denChet* 

"^ichfifchen  Landen:  .  Ein  Btytr-  '^^    ^     -^''   -^ 
huriachf^ii.  1794.  340^.  .S» 

Ühtcr'der  Vörjede  nennt  ßck  ^er  Vf.  a  5.  ööM. 
l^Sidr^^iner  kurzen  ^ijaleltung  wird  im  L  Hauptftucice 
vom  geheimen  Xq^fijif  iiJ  AafehuAg  feiner  Gewalt  in 
geifiiic^en  Sachen  9.  im^JL  vom  Kircfaenrathei    im  III« 

^  -  '   A     *-      "       '    vom  Öberconfiftorio  zu  Dresden,  im  IV*  vom  Confi- 

derlegt*  Schon  der  erfte  hatte  verfprochen  die  Abwet-^'Korio'zM  telpzig ,  im  Vi  von  dem  zu  Wittenberg,  im 
chungen  des  Bingham  von  de*n  Katholicismus  zu  bemer-  VI.  v^n  den  Stiftsconfiftorieh  zu  Würzen ,  Merfeburg 
ken,  und  ße  naeh  den  Grundfatzen  der  kathotifchen  Kir-      und  Zeitz,  im  VIL  von  den  Ceafifterien  In  den  unter 

Ms.  khr- 
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knrftttillfcbl^Iuindesliobek  MtMaen  QrtP-  und  He^- 
fclmfcefi  zu  S<Meu&ngen ,  zu  Cbeleben,  zu  Glaucha, 
zu  Ro«la»  in  deFNiederlaufiu,  und  endlich  zuFroKii- 
dorf  gfeiianclet.  Dann  folgt  eine  ftatiftifche  Berechnung 
ttbor  die  gfiftlichen  Perfonen  in  den  kurfiichlifchen 
L4mdi^l|«  Cs  werden  2000  Predij^er.  angenomraeii« 
weiche  fleh  n^ch  der  Vor^usfettun^ ,  däfs  die  Hälfte 
.der  GebocACp. nicht  das  56.  Jähr  efreichj^,  gegen  die 
.l^beodeq  altern  Perfonen  inäntilichen  Geirchlechcs 
I  f  aSQ  ▼erhieltep.  Wenn  Hi.  Fix  feit  dem  zum  Theil 
im  Druck  eriichieqene  kurfachnfche  KirchenverfalTuqg 
vollendet  feyq  wird,  fo  kann  d^efe  Rechnung  noch 

frnauer  gemilcht  werden.     Rec.  fcheint  zur  Zi^ir  jenes 
erbältnifs  zu  klein  und  die  angenommene  Zahl  von 
Predigern  zu  grofs.      Am  Endo  find  5  Befehle  abge- 
druckt «»wovon  E(ur  die  bMden  letzten   vßn  Wichtig- 
.keit  An^«  .  Hr.  Q.hat  hey  der  ganzen  Schrift  den  Be? 

friff  eines  Confiftorii  im  eingefchränktefteq  Sinn  von 
jßrfQmmluQgen  yoq  Mapnern«  die  als  geiftliche  Ge* 


rkhte  2UvberaAA:bTagrfi  ittb^t-  nkhir  in  dem  weit- 
läuftigern  roq  der  Art,  wie  jedes  Oru  die  Confiftorial- 
rechte  verwaltet  werdeq,  genommen.  Dadurch  ver- 
liert die  Schrift  doppelt  aq  Intereflfe.  Alsdenn  hätte 
erfiiich  in  die  ältere  Gefchichte  und  dann  ta  die  ober- 
laufitztfcbe  Confiftorialverfaflung  weiter  eingegangen 
werden  müiTen.  Penn  wenn  gleich  eigne  Confiftorial- 
gerichte  in  der  fachfdchen  Gefchichte  erft  fpater  vor- 
koiqtoen'  ufad  bis  jetzt  fq  der  OberUußtz  nur  in  Mos- 
•kau  bekannt  find,  fo  wurden  uiid  werden  doch  allezeit 
die  Coqfiftorialrechte »  der  That  nach,  verwaltet.  Es 
ändert  nur -den  Namen,  dafs  der  Befitzer  der  Herr- 
fchafc  Moskau  hergebracht  hat«  feinem  Patrimooiai- 
gericht  in  gelßlicbeq  Sachen  einen  Geiftlirhen  beyzu- 
fetzen.  Die  andern  oberlaufitzer  Vafallen  haben  des- 
wegen in  geiillichen  Sachen  nicht  weniger  Rechte.  In- 
^elfen  giebtHn:  QV.' Schrift  eine  fehr  brauchbare  Ueber^ 
ficht  und  manche  bisher  nicht  allgemein  bekannt^ 
I*j{ichrichteq, 
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X  L^E  INE    SCHRIFTEN; 


y£)iMisoKTB  dcKAxmir,    Parts :  O^nftffions  de  J.J.  Roi^f- 

Jean,  Noms  qui.  oe  fonc  indiqu^s  q^e  par  des  lettre«  itiititles 
dans  les  ^ditioi&s  imprimees..  —   Morcesux  i^i^dics  ou  jiliff^ren« 

•iCes  qui  fe  trouvent  esiirt   le  manufcrit  offert  U  la  Convention 

^^^xThirhJe  ZAivajkury  et  les  i^dicions  de  RoufTeau.  —  LeManu- 
Tcrit  de-TK^f^re ll.«»a(Iair  porre  T^pigraphe  fuivaAte,   qti'on  loe. 

'  troure  Sans!  iiucu9li  4es  ^uions.-  Intm  et  ifiv  cftf«,  i%9^-  93  S» 
8*  (SS^t)  — '^eln  Abdruck  TOh  Rou0eau'6  BekenntnilTen«  fon** 
dem  Auszeichnung  der  Abweichunj^en  in  der  dem  Convem  über« 
f  ebnen  Handfchrift  derBekenntniffe  von  d(hr  Genfer  Ausftabe. 

.  Da  es  den  Herausgebern  nicht  gefallen  hat»  das  Nöthige  über 
die  Gefchichte  dtesfer  Handfchrtft  xu  fagan »  fo  wollen  wir  diefe 
LUckb  ergänzen.  RouITeau  rerfertigca  von  der  a vften  Handfchdfc 

*  dar  Beketintniflle  noch  eine  veränderte  Abfchrift,  nach  welcher 
letztem  die  BekenntnifFe  in  der  Genfer  Ausgabe  und  weit  roU- 
üändiger  in  der  Neuchateller  von  duPetfnu  abgedruckt  wurden« 
Die  Urhaiidfchrift  fand  (Ich  nach  Rs«  Tode  unter  feinen  Papie- 
ren und  follte  in  die  Hände  des  Marquis  v.  Gerardin  gekemmen 

.  feyn ,  ohne  dafs  man  etwas  von  ihren  weitern  Schickfalen  er* 
fuhr»  bb  Rs.  Wittwe  die  Handfchrift  demConvent  überreichte» 
die  Qe  vermuthlich  von  Gerardin  zurück  erhalten  hatte.  Aus  du 
F^rous  ächilderung  {euer  altern  Handfcbrift  (im  Di/court  vr4li^ 
^in.  KU  feiner  Ausgabe  der  Confeffions),   die  er  gefefen  katfe» 

.lKehK.nian^  dafs  es  dielelbe  wir»  deren  Verfchiedenhcicen  hier 
bekannt  gemacht  werden*  Sie  enthielt  eine  Menge  charakterifi- 
render  Anmerkungen»  die  R.  in  der  f^ätern Abfdhrift  weggelaf* 
fen.    Dies  findet  ßch  hier  wirklich  fo. 

Sehr  zu  tadeln  ift  eSj  dafs  die  lierSus^ber  die  Handfchrift 
mit  der  uovollfUndigen  Genfier  und  nicht  yiehnehr  mt%  der  voU- 

■'  JÜndigem .  Neuchateller  Ausgabe »  die  ein  treuer  Abdruck  der 
Abfchrift  ift»  veri^lichen  haben»  ihdein  (ich  in  der  letztem  Tchon 
«lehrere  der  Stellen  finden ,  die  hier  als  Eigenheiten  der  erften 
Äsudfcbrift  ausgehoben  werden.  Die;  Anzahl  der  abweichenden 
Stellen  iit  überall  nicht  grofs »  und  die  Zufatze  find  von  geriu- 
f  cm  Belang :  etwa  einige  Partien  von*  weiterar  Umfang  ausge- 
nonune»>  die  gtwi&  YttliUe  ito  lU,  Jngendjslirtn  bttseffsn» 


und  felbfi:  hier  nicht  roUft^dTg abgedrudct  find»  weil  de  ekwac 
fchmuczig  und  nicb^^  bedeutend  genug  fchienen.  Nur  die  erfte 
Gefchichte  ifl'ganz  aufgeiiommen ,  worinn  R.  berichtet,  ,er  Habe 
im  Catecfaumenenhaafe  iu  Turin  von  einem  Fäderaflen  Anfiach* 
tungen  gehabt »  die  er  mit  Unwillen  "z^rtlck^dwiefen  .und  über 
diis  er  Hch  laut  gea'ufsect  habe^  Dies  habe  Uin^  eintn  Yerweis 
von  einem  der  Vorfielier,  zugezogen ,' der  ihm  erklärt«  es  liegia 
ja  nichu  fo  Beleidigendee  und  AnflÖfiiges  darinn»  von  einem 
Manne  liebenswürdig  gefunden  zu  werden;  er  felbft  habe  fick 
in  feiner  Jugend  in  diefem  Falle  befunden!  Noch  ein  paar  Anek- 
doten fina  ähnlichen  Inhalts.  Merkwürdig ,  aber  ekeiheft  •  ÜB 
die. Art,  wieR*s,  wollüfläge Einbildungskraft  nach.8. 10  f.  fpielte. 

Weit  anziehender  Qnd  die  den  ausgefchriebenen  Kamen  den 
Perfonen »  welche  in  den  BekenntnifTen  -vorkommen  ^  beygefüg- 
ten  kleinen  Charakteriftiken  S.  16  — 93. »  welche  als  eine  wahr« 
Bereicherung  der  gedruckten  Au^K^bcn  der  Confeflions  anisuf»-' 
hen  «nd.  Die  in  den  franzoHfchefi  Ausgaben  meift  nur  mit  dea 
Anfaiy^sbuchftaben  angedeuteten  Namen  wären  freylich  fcfaoii 
gröfstentheils  durch  den  dazu  herausf^ekommenen  SchlüITel  Ji#- 
kannt :  aber  die  kleinen  cfaarakteriftifcken  Bemerkungen  über 
lene  Perfonen  waren»  wie  fchon  gefagc»  meift  aus  der  jüngere 
Abfchrift  weggelatTen  worden ,  und  fehlten  fplglich  auch  in  dea 
aus  diefer  Abfchrift  gemachten  Ausgaben. 

Noch  ^nthäk diefe  Schrift,  was  der  Titel  verfchweigt,  eini- 
ffe  '\tefchiedenheiten  derHandfchrift  AesEmil  von  den  gedrack- 
,cen  JVgaben»  die  durch  die  Strenge  derCenfur  entÜanden  find* 

^s  wäre  zu  wünfchen »  dafs  die  literärifche  Betriebfamkeil 
inFrankreich»  die  feit  der  neueren  Ordnung  derDing^  fo  man- 
che unterdrüdcte  oder  in  Tergeüenheit  gerathne  WeHte  großer 
Männer  ans  Licht  gezo^n  hat,  noch  wichtigere  Anekdoten  als 
diefe  von  Roufleau  auffpüren  und  bekannt  machen  mochte.  Per 
würde  nicht  fchwer  fallen.  ^  Du  Peyrou  hat  ^chon  längU  zu  ei* 
ner  neuen  Sammlung  von  Briefen  Hoffnung  gen)acht.  Wie  lehr- 
reich und  unterhaltend  müfste  nicht  allein  R's.  Briefwechfri 
über  die  N.  Helotfe  feyn ,  der  in  den  Händen  der  Frau  v.  J/js^ 
4aiUßc  wsrt  irifi  &«  ta  den  BekenntoilTeu  «rsihltl 
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ARZ1SIETGEL4HRTHEIT. 

l)  Ohoe  Druckort:  De>  Naohtmenfchm  oder  fworo- 
/^  -  medicmifQlic  Bekamtmiffe  eims  reifenden  Italie- 
ners, ans  Licht  geftellt  durch  Felix  Pantotphu  Leib- 
arzt iu  Apuücn.  1795,  398.3.  g.   (i  Rihhr,) 

;    3)  Ohne  Druckort  5    Die  entlarvten  Nachtmenfchen  uqd 

,    ihre  moralirch  -   medicinifchen  Bekenntnifle    zur 

Schau  geftellt  durch  Chrifiian  Pantolphi  päbßlichen 

Hofiuedicus    und  Exüluminatcn  in  Rom.  1795. 

530  S»  8. .       ' 

Eiaea  Theil  des  Lebens  eines  Arztes  darf  obtxe  Zwei- 
fel jeder  Sacbverüäadige»  in  derAbßcbt  nützliche 
Wahrheiten  zu  fogen ,  zum  Gcgenftande  eiacr  öffeat- 
liehen  Beurtheilung  machen.     Warum  follte  man  nicht 
die  falfch^  Behandlung  einer  Krankheit  aqs  Licht  ziehen 
und  durch  den  Tadel,  den  ünwiiTenhcit  oder  Leicbt- 
finn  trifft,    ein  Beßreben    pacb  niehrern  KcnutnifTen 
odi5t  niehr  Ueberlegupg  bey  wichtigen  Angelegenhei- 
ten veranlagen  dürfen?  KeinAr^t  erhipk  ein  Recht  zur 
iDage  •  in  delfen  Recepten  das  Fehlerhafte  oder  Lächer- 
liche der  Z^ammenfetzung  aufs  bitterfte  in  einer  Druck- 
fchrift  gerügt  wurde.     Es  läfst  fich  gewifs  g^en  die 
fiefugnifs  zu  diekr  Art  voaKrhik  weniger  fagen,   als 
man  ^gen  die  bekannten  Predigtkritiken  abgeführt 
l>at.    Krwägt  man,  dals  fo  riele  Aerzte»  ftoJz  auf  dpn 
erfchlichnen  oder  doch  nichts  bewcifcnden  Beyfall  ih- 
res kleinen  oder  grofsen  Publicums.  in  frühen  Jahren 
aufhören,   zu  lefen,    welkes   mttn  fdlfcbUch  nennt, 
-  nicht  mit  der  Literatur  fortgehen ,  aU  wenn  i^icht  alle 
Schätze  der  Vorzeit  damit.auch  verloreQ  uhd  Vesnach- 
läfsigung  alles  Denkens  und  Wiffens  davon  die  trauri- 
gen Folgen  widren,  fo  muls  maa  wtinfchen,  dafs  häufi- 
ger Unterfuchungen  angeftellt  würden,  vrlfi  uofrc  Aefc^u- 
lape  ihren  groisen  Beruf  erfüllen.     Nun  dürfte  kein  an- 
derer diefes  Qefchäft  übernehmen,   als  ein  Mann  von 
eben  fo  vieler  Einficht  als  Billigkeit  unä  der  ^ofA  zu 
eutfchefden  wüfste,  was  fiär  die  Publicitäc  geeignet  fey, 
denn  audi  viele  Mängel  mufsten  mit  StUlfchweigeii 
übergangen  werden,  weil  fie  wegen  ihrer  Allgemein- 
heit dem  Einzelnen  nicht  angerechnet  werden  können, 
weil  fie  mit  vielem  Guteq  in  nothwendiger Verblödung 
fbebe^  oder  fich  ihre  V^rbefferung  von  der  Zeit  erwur- 
ten  läist. '   Es  gehört  wenig  Er&hmng  dazu ,   um  zu 
wüTen  ^  dafs  mancher  an  fich  gerechter  Tadel  eio  Uebel 
erft  nnhcilbar  macht  oder  mehr  fchadet,  als  er  nützen 
J^ann,  indem  er  in  ander«  wohlthätigen  Vtrhältniflen 
fiört     Dafs  übrigens  fo  wenig  die  Geheimnifse  des  Pri- 
ratlebeos  verljetzt ,  als  auf  Hörenfageq  und  oh^e  geoü* 
4,  L  Z^  1796.    DriHfr  Bmd, 


fende  Prüfung  etwas  gefagt  werde»  müfste ,  verfteht 
qh  von  felbit     Wie  fehr  haben  die  zu  beurtheijenden 
*  beiden  Schriftfteller  diefe  Rückfichten  aus  den  Augep 
gefetzt,   wie  wenig  irgend  einer  Foderung  diefer  Art 
Qeqüge  gethan!   In  Städten,  wo  fie  nur  im  Fluge  oder 
Uircr  Verficherung  zuwider,  gar  nicht  waren^  nennen 
fie  uns  doch  Aerzte,   welche  dem  Spiele,   dem-Ta^z, 
dem  Trinken  und  den  fchändlichften  Ausfchweifutigen 
und  Laflern  ergeben  find^    Man  fieht,   fie  kennen' däS 
.  Gewicht  folcher  Befchuldigungen  nicht  oder  f}nd  gleich- 
gültig, fie  auf  jemand  zu  wälzen ,   unbekümmert,  of| 
fie  ihn  verdient  oder  unverdient  damit  morajifcfa  v<^r- 
pichten.     Es  ift  ein  Glück  für  alle ,  die  hier  gen^if$hgn- 
delt  fiqd,  dafs  keinem  entgi^hen  kanq,  wie  fehr  es  bei- 
den Verftffern  an  der  Fähigkeit  fehU,   den  firtüchen 
und  medicioifchen  Werth  eines  Menfchen  zu  ergrün- 
den,   dafs  keiner    das  grofse  Vergnügep  verkennen 
kann,    mit  dem  fie  Gemähide  yon  Schäqdlichkeit^Q 
und  Lafter  genannter  lebender  Perfpnen   entwerfen, 
dafs  keiner  fo  unbekannt  mit  feinen  Zeitgenofleo  und 
der  Literatur  feyn  wird ,   um  nicht  häufig  grobe  Ver- 
Aolse  gegen  die  Wahrheit  zu  fiqden»  welche  ihn)  das 
nöthige  Mifstrauen  gegen  alle  andere  Nachricbteqt  ein* 
flöfsen  werden.     Nicht  phne  C(eweis  und  daher  oh^e 
Wirkung  auf  die  Lefer»  fo  wie  fie  verdamn^en,  fqll 
uofer  Ausfpruch  über  die  Vf.  bleiben,  ob  wir  gleich 
fehr  anflehen  werden ,   durch  Widerlegung  einer  fal- 
fchen  Befchuldigung  fie  erft  im  Umlauf  zu  bringen. 
Wir  werden  nur  Stellen  anführen ,    welche  die  V£,  felbft 
kenndicb  machen»    aus  d^nen  ihre  (Inwilfenheit  be- 
kannter Thatfachen  erhellt,    die  die  Schiefheit  ihres 
Urtheils  darthun  f  und  di^  Niedrigkeit  ihrer  Denkart 
beweifen, 

•Sie  haben  beide  noch'  von  andern  Seiten  für  die 
Unterhaltung  ihrer  Lefer  forgen  wollen.  Der  apür 
iifche  Leibmedicus  gefallt  fich  in  Schilderung  der 
Tragen  und  Anfichten  von  Städten,  ißfehrnmftändlich 
und  wie  es  fcheint  nicht  unzuverläfsig  in  feine«  Ur- 
theil  über  die  Wirtbe  eines  Ortes  (das  fich  oft  auf  ihre 
Perfon  nur  bezieht,  ob  fie  lefen  und  fchreiben  können, 
lrt>  fie  in  der  Kantifchen  Philofophie  eingeweiht  find, 
.was  von  einem  verfichert  wird  u*  d.  ra.)  Es  geht  auch 
ein  Liebeshaudel  durch  diä  ganzi^  Schrift  mi^  einer 
Tochter  von  Cottunni  in  Neapel,  welcher  dem  Vf.  mit 
feinerreichen  und  fchönen  Tochter  nachreife^  und  durch 
Henslers  Vermittlung  ihn  in  Kiel  überrafcht.  Bs  kömmt 
;^ur  V^lobung ,  aber  die  Braut  ftirbt  an  den  Blattern, 
.  und  der  Bräutigam  macht  feinem  Leben  felbft  ein  Ende. 
Es  ifh  ntdit  wenig  Schade ,  dafs  diefe  unverfchämte 
Erdichtung  fi>  wenig  Wabrfcheinlichkeit  hat,  dais  fie " 
leiuem  die -Freude  über  di^fen  bcftn»ö^lichen  Ausgang 
N  für 
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für  alle,   vorzuglich  für  folche  iichtungswürdige  Ge- 
lehrte nis  Cottonni  und  Hönsler,  verdirbt.     Der  pähit- 
tiche  Hofmedkusift  mehr  mit  geheimen  Gefe1lfi:bafi:en 
als  mit  Aerzten  befchafftigf.    £r  lafjt  ficb  inMyilerien 
einweihen,  entdeckt  den  geheimen  Gang  vieler  Dinge, 
warnt  davor ,  giebt  aber  auch  allenttu^lben  zu  verftehe», 
dafs  er  fiir  einen  Orden  Gefcbafte  habe  und  werbe. 
Seine  Perfon  ift  fo  wicüllg.  dafs  er  irein  Gebirg  und 
keine  Höhle  paiTirt,  wo  nicht  Wunder  feipetwegen  ge- 
fchehen  und  weitlauftige 'Reden  gehalten  werden  ^  'fo 
hohen  Inhalts,    dafs  fie  für  Uni  ünverftändlich  find. 
Wie  fehr  er  Menfchen  zu  compromittiren  fucht ,   mag 
darthun,  dafs  er  in  der  l'yrmonter  Allee  einem  fehr  ge- 
achteten Arzt  begegnet,' welcher  fn  dem  Jahr,  in  wel*  ^ 
ehern  diefer  Menfch  reifete»  gewifs  da  nicht  za  treffen 
war ,  von  dem  er  unter  andern  Lieblofigkeiten  anführt, 
was  in  gegenwärtigen  Zeiten  doch  allerdings  üj^le  Ge- 
rüchte in  Umlauf  bringen  kann :  „Da  er  ein  —  Frejr- 
denkcr  ift  und  von  keiner  Religion  was  hält,  «^  fo  äd« 
dreffirte  ich  mich,  Kraft  der  Punkte  No.  5  u.  g.  meiner 
Inftructioncn   an  ihn   und  faüd  ganz   meinen  Mann« 
•VV^ozü  er  zu  gebrauchen  ift,  werde  ich  im  itenChiffer 
melden.**    „Nichts  richtet  meinen  Geift  auf,  als  wenn 
*  ich  ein^n  Arzt  erblicke,  heifst  es  in  der  erften Schrift» 
Aue  Traurigkeit  fchwindet  aus- meiner  Seeleu.  f.  w.  fo- 
bald  ich  einen  oder  den  andern  von  diefen  meinen 
Kunfibrüdern  in  die  Arbeit  nehme^     S.  25  fchliefst  eine' 
CharakteViftik  mit  den  Worten :   Pfui  «fc^  denSauigeL 
Was  fagei^ünferfe  Lefer  zu  einem  Urtheil,  vrie  diefes: 
er  ift  in  feinen  Redeti  ein  Patriot,  in  feinem  Hetzen  ein 
geheimer  Aufwiegler?   Hier  kann  fdbfl;  ein  Hofimann 
in  Wien  lernen.    Tralles  wird  der  elendefte  Arzt  gc- 
aannt,   den  jemals  die  Sonne  befehlen.      Kann  eine 
Unwinenheic  weiter  gehen,  als  wenn  man  vom  Main- 
zer Hoßmann  fagen  kaän ,  er  glaube  fteif  und  feft  an 
Me^  was  Boerha ve  und  Uamberger  gelehrt  haben  u.f.  w. 
Als  die  nützlicbile  medicinifche  Zeitfchrift  nennt  er 
Müllers    und  HoiTmanns   medicinifches  Wocheriblatt. 
Stein  foll  mitBaldinger  zugleich  nach  Marburg  gekom- 
men feyn.     Der  Lindemabnfche  Abdruck  der  Rrendel- 
fchen Hefte,  deren  fjch  Richier  beyTeinenVdrlrfungen 
bedient  habe,  habe  diefem  einen  grofseu  Strich  durth 
feine  Rechnung  gemacht.      Kunmehr  behelfe  er  ficfa 
mit  Stoll  u.  f.  w%      * 

Beaiiv,  b.  Schöne:  Effahmngßn  find  MitteU  wit 
man  fchime^  gefytuk  und  mt  guten  Aniagem  begabte 
Kinder  zeugen  kikme^  i795r.  .i$9  &  g. 

Ein  in  fo  vieler  Rückficht  elendes  Product,  als 
;  diefe  vermeynteü  Elrfahrungen  und  Mittel  find,  verdient 
eine  fchärfere  Rüge.  Die  Einleitung  enthält  ein  lehr 
alltägliches  Gefchwätz  über  did  Vordieile  der  Schön- 
heit* Schöne  Madchen  werden  nicht  fo  leicht  alshäfs» 
liehe  verführt;  fchöne  junge  Männer  gelangen  eher 
zi|  Dienften  und  Würden;  faäfsüche  Ahtdchen  haben 
'  viel  Temperament ,  weil  fie  nicht  fo  wie  die  fcbdnen 
vorgezogen  .werden  und  dicfs  ihnen  viel  ^lle  ins 
Blut  treibt ;  u»  f.  w;  Im  Buche  ürfbft  wtid  keck  be- 
hauptet, wen«  Ekeni  ficfa  ichdne  Kinder  wwfchea. 


fo  können  fie  diefelben  gewifs  erzeugel6.     Sie  follen 
fich  uänilich  nur  ein Tcfa^Hnes  Idesl  lebhaft  dehkeif»  oder 
ein  fchönes  Kind  oft  ami^eti,  es  lieh  gewinnen,  oder 
ein  fchönes  Gemälde  neben  das  Ehebette  bangen ,  die- 
fes fchwach  erleuchten  lu  f.  w.      Das  Gemälde  raufs 
.ein  Kind  vorftelleo,   fünft  werden  altkluge,   mit  ftar* 
ken  Zügen  bezeichnete  Kinder  gebobren.     Sehr  nütXr 
Itch  foll  es  feyn,  ideine  U^etchfengelehen  traf  Zitterna- 
deln in  Schachteln  beftandig  bey  iich  zu  tragen,  n die 
auf  detn  Berliner  Cbriftmarkte  verkauft  werden.     Der 
Vf.  preift  fie  fo  fehr,  dafs  man  glauben  follte»^  er  ifrolle 
feine  eigne  Waare  an  den  Mann  bringen.    Es  werden 
in  diefem  Buche  auch  Vorf<6hriften  gegeben ,  wie  man 
heldenmOthige,    IclnVärmerifche,   heitere  Kinder,   ja 
fogar  Dithyramben  Dichter  erzeugen-  könne.    S.  136* 
Merkwürdig  ift ,  >%as  der  V£  über  die. Zeit  der  ^he* 
liehen  Utnarm^ungen  fagt;  z.B.  Nach  einem  Conzerte 
oder  unter  dein.  Gefange  der  Nachtigallen  unter  Gottes 
freyem  Himmel,  werden  Ki.nder  erzeugt,   welche  Ta- 
lent zur  Mufik  haben.  Hingegen  nach  einem  Bier  od» 
Weinraufche  entitehen ,   rechte  viektfche  Kinder  ^   oder 
DuUen,  welche  blofs  auf  Befriedigung  tbierifcher  Trie- 
be ausgehi^n.      Die -eheliche  Umarmung  nach  langen 
Studiren  habe  ftumpAs  Dummköpfe  zur  Folge.     Nach 
dem  Empfange  eiacs  frohen  Briefes ,  nach  einet  voU- 
briichtexi  gutenThat  könne  man ,  heitere ,  wohlthuende^ 
tugendhafte  Kinderzeugen. «—  Auch  ein  paar  Geipräche  ' 
Us  Einleitungen  zur  ehelichen  Umarmung,  die  in  der 
That  einen  fchlechten  Begriff  voj>  des  Vf..  Stärke  hn 
Dialog  geben,     üeberbaupt  ift  fein  Styl  oft  fehr  kaU- 
derwelfch,  z.  B.  S.  74.  ungerufen  wird  IfohlWoUen  und 
Liebe  und  Luft  durch  dein  Bhtt  gteickfam  tßnzen.  S.yg.  . 
die  erften  Pinßlflricke  die  das  Auge  gleish/am  zu  ihr  hwn 
warf     E^end.  ar^ewirkt^  anftact,    berührt  oder  ange- 
.führt.    S.  3.   geglättete  (T)  Kinder.      Wir   bemerkea 
aur   noch,    dafs,    aufser  der    abgefchmackten    Ein- 
'  kleidung,    dem   Yf,    in    dem:  -ganzen    Buche   bey* 
nahe   gar   nichts    eigen    ift.      Er  hat    ein    ändert 
•fchlechtes    Buch,     J^.    A.  'Sungmaw>ts   Kunfi  fchüne 
Kinder  zu  zeugen  Fraiikf.  kiiaLeipz.  r795.  aüsgefchric- 
ben.    Von  S.  32  bis  36  wörtlich ,   nur  mit  ganz  unl^ 
deutenden  Aenderuugen.  S.  36«  fagt  er  erft:  nun  auch 
eipige  Beyfpiele  die  ein  ^ex^  ifler  jungmann  gefammelt 
hat ,  aber  darauf  fchreibt  er  wieder  wördich  bis  S(.  06^ , 
dann  von  S.  131—133  ab  u.  f.  £ 

1 

»  r 

Leipzio»  b.  Si:h Wickert:  ^ames  Moore (s)  Abhof^ 
lung  i^er  die  Arzmeumiitellekre  ^  oder  Beleuchtung 
4ef  Theorien  d^  U.Xull^,  Hnuter  und  andei:er 
berühmten  Schrifcfteller  iib.er  die  -Wirkungsane» 
der  ArzoeymitteL  1794*  206-  &  gr-  8«  (14  gr.) 

Der  Yf.  beftreitet  CuUenfs  Theorie  der  Tempera- 
mente fehr  feicht,  und  tadelt  (S.  9«)  dafs  C.  den  Ein- 
flufs  der  Seele  von  der  Beftiramung  des  Temperaments 
ausfchliefst.  S*  20,  ZuOitze  zu  den  iiunern  Unterlchei- 
dungsmeitanalen  der  Temperamente;  der  Erfiihrcng 
gemöfs.  S.  29.  Die  rothen  Kügelchen  weiden  wahr* 
icheinlich  zur  Galle  vorzüglich  verwendet  Was  der 
Vll^.  69»>gegeA  die  Lehre,  dafs  es  für  den  Körper  Zu 
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rammenziebende  ]lfiM9  gebe»  eofflbrt»  ift  Sopbifterey. 

'S*  go«  di^  bhtern  Drogoen  wären  ioii]fcb>   indem  fie 

die  Abfonderung  des   Magenfaftes   durcb    Reitz  v«r:- 

'  mehrten  und  TerbelTerren.     ibr  laug  euhaltender  Ge- 

' brauch  fcbwäcbe  daher  (S.  gg.)  den  Magen,  wie  jeder 

lang  anbalrcnde  Reitr.     Sie  vermehrten  die  Starke  der 

Aderfchlage,  wenn  auch  ihre^Gefchwindigkeit  nicht. 

S.  119*    Der  Schmerz  irgend  eines  Theils  fey-blos  im 

Gehirne;     durch    Gegenreiz    auf   das    Gehirn,  ftille 

Mobnfaft  die  Schmerzen.     Diefer  Satz  wird  gut  «us- 

teführr»     Mohnfaft  vermehre  in  mäßiger    Gabe   die 
ätrke  der  Pulfe  und  mindere  (?)  ihre  üekh windigkeit; 
daher  feine  ermunternde  und  Kräfte  erbebende  Eigeh» 
fchafr.     Die  betäubenden  Mittel  machen  nicht  an  üch» 
(S.  130)  fondern  nur  in  dem  Falle  Schlaf,'  wenn  fie 
[  eine  den  Schlaf  vei-hinderhde  Auiregung  des  -Gehirns 
]  tlberßiramen  können.     Die  Erfcheinüngen  der  veneri* 
tchen  Krankheiten  will  der  Vf.  (S.  142)  durch  die  ver- 
bondcaen  Theorien,  der  Reiczung  und   Gährung    #r* 
klärt  uifffn.     Die  Krankheiren  von  Einp(lan/.ung  eines 
.fremden  Zahns   unrcrfchciden   lic4i  (S.  I4y)  von  den 
venefircben  vorzüglich  ciadqrch«  däfs  die  rCatur  iie  <n 
'  einigen  Fällen  felbft  zu  heben  im  Stande  ift;  ebendre* 
■  fer  Art,  racy  nt  der  Vf.,,  waren  die  veoerifchen  KranlL«> 
leitender  Kiiider,   welche  von  angdteckten  Ammea 
|:eraagr,    unddre  der  Ammen»    welche  von  folchen 
'Kiaderu  augcHeckt  worden«     Es  fej  eine  ausgeartete 


lldittttWieteig;  Bec  wttt  «ur  aof  die  drey^itelM- 
baditiing  aufme^klkm  naebta.  Ein  laiigwietiges  he- 
Ichwerliches  Schlacken  fdi4eo  ron  eioefeä  Scirrhua  t^ 
entftehenr  und  war  mit  Gefchwdlften  der  Parotiden 
und  des  Laryax  verlMinden,  Neben  dem  Schildknor* 
pel  brach ,  nach  der  Anwendung  des  Queckiilbers«  ein 
Geichwar  äof ,  welches  die  keftifften  ZiAfalle  und  end- 
lich den  Tod  crrettei.  Uocer'  deo  StotUfcken  Kcank* 
heitsgefchtchten ,  die  dett  tweyfen  Theil  ^afiiUen» 
qserkt  Rec.  z*  B4  die  ddte  «av^wa  eine  Wunde  der  Hör  0- 
baut  iewBr  zur  Vemarbung  ^racht ,  aber>  das  Sehver- 
mögen doch  nicht  wiedetf  hergeftellt  wurde.  Uebri- 
gens  ift  es  ttnverantwortlieh,  dafii  die  Gefchichte  je- 
des Durchialls,  jeder  Ekäuae,  die  StoUs  «b  Studear» 
behaiidelteVhier  abgedrirekt.fteht«  j  .  - 


j  ^ 


E  R  B  ^  ÜÜN^:S  SC.H  R  I^^TE  ff. 


L£ii^2iG»  b.  Sommer:  KatfchelifchesH<indbuch  €bwr 
die  Sonn-   und   FeßtagsevAngeticn  9     zunächft   für 

.  Sch^lnjeiftcr.  unc(  diinn  fßr  chriftlicbe  Hausväter, 
von  GpttUtb  Qiipfari.  DifiQonus  in  Neukirclien  bey 

.  Xriwjujtrchauw  4792«  77g  S.  g. 

Die  Abnäht  des  Vf. ,  SdhaHehrem  ein  Buch  ia  d^e 
Bände  zn  geben ,  wodurch  fie  iu  den  Stand  gefet2t  w^- 
den,    den  KiiMlern  die  Sonn-  niid  Feittag^vaogelieo 


Gattung  veuerifcher  Krankheiten.  Er  nimmt  (S,  156.)  katechetifeh  atii  erklären,  ift  unftreitig  fehr  zu  billigen« 
mit  Uuntgr  an,  das,  Queckfilber.  heile,  die, vener ifche  -theHs  weil  diefe  bibliA:be  Abfchnitte >dbch  einmal  die 
Krankheit  durch  eiaeü  an  agoniftifchen  Rettz.  A^enn  '  gewöhnlioben  Texte  find,  und  icdeo  Schulen  geieffa 
er  aber  dann  hinzufetzt,  .dafs  ebendeshalb  die  fchärfflen  -'  und  erklart 'Werden»  theils  weil  die  mehrefien  Sctu^l- 
Queskfilberbereitungen  jeae'Kiankbeit  wirkiamer  heil-  -  lehrer  fiejsicht  ve^ftehen  und  mit  der  kitechetifchfn 

3 tu  9  als-  die  ihiidern,  fo  yerfändigt  er  fleh  ^n  der  Er- '  Methode  "wenig- oder  gar  ni^ht  bekannt  ftiid»  Ikr.Vf- 
a^uag  gröblich,  wenigftens  könnte  er  fich  durch  ift  euch  atff  dem  rechten  Wege,  wenn  er  meynt»  d^fs 
Hahnemofins  auflösliches  .  Qii^ckfilber  des  Gegeatheile  «BterEätamiairen  undKetiechifipeD  einUnterfcbiedfey« 
öberzeugea.  AUes  was  der  Vf,  noch  übcs^diefen  (|e*  «nd  wenn  er  das  letzte  Ib  befcbreibt:  Man  müftie  die 
genftand  lagt,  ift  nicht  empfehleosweiitli  und  könnte  ^^ Fragen io  erotithlen ,  däfs  der  Lehrliitg  glaube»  er 
zu.  fchädlichen  Irthilmern  .verleiten«  S.  i($^,  V^fiuden  '■  habe  es  ftfaeB  gewamst,  und  miXSk  ibfvfo  leiten,  dais 
4uswurf  heföiriwnden  Mittthy,  v;Qh\  d^chä^s^^^  Eben 
fo  durchdacht  und  reif  ift  der  -Auffiuz  (S*  179)  mmi  d^ 
fitradmiittebi.  ^ 


Wie»  ,  b.  Cameüna :  AfAonix  tfc  Etien  a^nfcnta^Ma^-  \ 
dam  ifiedita.  Acceduut  hiftoriae  morboruai  a  StoÜio* 
in  coUegio  clinico  liaenii  auuis  17* 
Itgnarae.     Editttmem  curavit  et 


ier%ei>rgfteiisdle  metftenmato  die  Antwort  fdbft  geben 

könne.     In  der  AusAhrung  tlt  derselbe  .diefetn  Grund- 

Atze  amib  Theil  treu  geblieben,   zum  Thefl  aber  auch 

nicht/  <«r*fpritht  ztt  viel  dazwtfchen^  was  ebeii£M^ 

durch- Frageur  hane  foltei^  abgdfockt  werde«  «.<«£../& 

^*tg^  WuHidef  Text  wird  nicfaC'>geniig  in^^msitifi» 

,7-70_i77o  con-     ^'^^'^  zergliedert,     Frey  lieh  würde  dies  das  Buch,  wie 

praefatus  eft  Si^    der  Vf.  lagt,  etwas  weitläuftiger  gedacht  haben,  tmd 

fiph  EijerH  1795.   Pars  l.  XXIV  und  368  S-  Pkr$  ~T  g^f^^=  Katechet  wirB  auch  cksZdfammenhiiigen 

II   oAe*S    fi   (n  RthL  t^^r  )  ^^  mehr  in  Fragen  zergliedern  können.     Aber  em  ge- 

^^»  •'•  «•  ^^  '^  5W  ^  ^      tibtep Katechet  braucht  folchc Hilfsmittel  gsrnlcht,  und 

Hr.  Eijgrd  wird,  wie  man  fieht-,  tficht  müde,    Ulis  "der  Ungeübte  k4*ön^  dicfe  weitere  ZerglieSerung' nicht 

den  Nachlaf»  des  unfterbHchen  Är>«  miezuiheiien ,  fo  ..  bewerk^ellig«,    Für  dicfe  fiod  eben  ganT^ausfi^rliche 

oft  ihm  auch  ge&gt  worden,  dais  nicht  jedes  yton-m-  :i  Kate^hiCitiofiea   ein   grq&es  iBedürfoiCs«      Wetin  das 

nem  beröhmcen   Mann  befehriebene  l*apier  wert h  ift,  .1  Bach  dadurch  etwas  weiriauftig«r  geworden  wäre,  hät- 

Änf  die  Nachwelt  zu  kommen.     Uud  was  würde  aiich     te  es  dagegen  uieder  abgekürzt  werden  können,  we«n 

aus  unferer  Literatur  werden,   wen«  ipali  ui^  H^tte,  .die  Fragen  und  Antworten  nicht  in  Abfatzen,  fondeni 

die  ein  gepriefener  Schriftfteller,  als  JüugHug  „  i«/^n  ,   im  Zuüuomenhange  waren  abgedruckt  i/^-orden.      in 

Vorlefttogen  feiner  Lehrer   aarheefchriebeh-,    herabs-     Abficfateufdie  Erklärungen  bat  der  Vf,  neuere  Schrif. 

geben  wollte.      Die  im  erlteo»  Theil  eiKhrtfen^*4ieo-*-<eW^'Bemrtzt'  und-  fie  «nf  «ne'lfichte^ 


und  ibisUche 
bachfungen  find  gröfstentheiU  aus  UiUit's  Briefen  an  Weffe  vorgetragen.'  Die  Teiifcli|befitz|ingea  werdap 
5ii;irt«i genommen,  und,  wenige ausgcnommeurzienP'*^S1icr/imi&r  als  Ifrankheiten  vorgefteUf  und  ^  al 

a  2  "  le« 


l 
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'i3«f&r  üielt*    NorzuweUen  hjUigt  $t  noch  'ZU  fehr  «in 

:>Altea.     So  keifst  es  S,.  312.  f*  bey   dec  Vergebung 

Chrifti ;  , JefiiSTfolIte  da^  wieder  gt^  machen»  was  Ad^m 

böfe  gemacht  hatte«     Er  ward  als  der  SteUvertveter  des 

'  menfiMichen  GefchUeMs  geprüft  und  bewahrt  j^fundea 


ge^a  ru^iff  fUHd  willig  nachtragep.  /Es  iil  das  Jocb» 
die  l-aft  (lie;£siu  blutiges  Verfohaopfer^j  durch  Hio^'^g- 
nahme  deflen  was  verdammlich  uod  flrafbar  aü  uns  i,^, 
zu  einem  fanfceu  Joch  —  zu  einer  leichten  Lad  für  u^s 
gemacht  hat,  uod  durch  die  wir  allein  auf  dem  Wege 


andals  ein-  folcher  dargeftellt,-  der   Leben  und  Selig-  .feiner  Nachfolge«  gerade  und  fichjsr  bis  zum  Ziele,  un- 

keit  wiederherftellen.  könpte.    Der  Verfucbei;  war  der  fers  Glaubens  geleitet  w,erde<^.  Statt  a][lerKrink,  diehi^r 

Teufel«  der  yera»uthlicb  die  Geftalt  eipes  frommen  Krae-  -^yerlu^riie  Arbeit  wäre»  wollen  wir  eine  Stelle  aus  de^n 

Uten»  eines  Heiligen  ano^bm»  der  da. in  der  Einoöde  ^ijtten  Brieteherfetzen,  wuraui  man  den  aufgeklarten» 


etwa  als  ein  EidAedler.  lebte.*'  Oabey  -macht  der  Vf. 
die  Anmerkung;*«  Siebt  uns  das  neue  Teftament  die 
gröfste  Wahrfcheinllchkeit  (?)an  die  Hand»  umzuglau- 
San «  data  her  der  Ver^üirai:^  dererftenMenfchen^die- 
fer  bofe  Geift  gefcbä^g.gewi^^n,  fo  kfanja  wo^l 
aach  bey  Jefu»  der  nun  auch  im  BegpifTwar»  das  durch 
den  Fallr  varlohroe  G^Ock  der  Menfcben  (?)  hüerzuüellen» 
eben&lTs  diefer  Qeifi  gefchäftig  gewefen  fey n »  um  zu 
verfttcbeQ  »  ob  er  diafen  zweyten  Adam  auf  irgend  eine 
Weife  zur  Sünde  verleiten  könnte.  Sulice  Jefus  die 
Werke  des  Sadans  zerftörea »  fo  war  es  tioth  wohl  der 
Abficht  Got^  nicht  zuwider,  ßits  er  die  Anfälle  des 
Satans  in  feiner  Stärke  fühlte.**  (??)  Das  vorzüglichlie 


gutmütbigen  und  beredten  Vf..  hinlänglich  kennen  ler- 
nen wird.  »»0  lallen  Sie  uns  unermüdec  den  Herrn  für 
)hn  (den  König)  um  Kraft  flehen;  dafs  er  fein»  t»  lUm 
tußd  d4^4:h  Ihn  angefangenes»  Werk  zum  Heil  der  Menfch* 
beit  fortfetze !  Dafs  er  feinen  Glauben  fuit  Freudigkeit 
und  Kraft  ausrüfte»  £ch  mit  Ernft  und  ,un verzagten 
Muxhe  gegen  die  Feinde  des  Evangelii  J.  C.  zu  fetzen; 
die  jetzt  berrfchende  fchadlicbe  und  (wie  fie  Davi$f 
nennt)  eriogme Lehre  auszurotten,  den  fchädHchen  4^ 
Jiuhli  wekher  das  Gefetz  des  fierm  übel  deutet  und  mit 
welchem  Gott  nicht  Eins  ift»  umzuftofsen  und  mit  kö- 
niglicher/^arfafr  Hand  die  Riegel  zu  zerbrechen,  nUt 
denen  :<^t4  Lehre,  d^s  Unglaubens  im  trugUchen  Licht ge* 


diefes  Handbuchs  Ift  die  prakti(the  Anwendung  einer  .,wtknde  der  ycrnunftweisktit  und  Sogenannten  Aufklärung 
jeden  Perikope»  die  in  manAi<^äd(igen  ungefuchten»  ;.den  Weg  des  Lebenf  denen  Seelen  T^chUeisen»  4ia 
zur  Beförderung  guter  Gefmnungen  iehr  zweckmäfsi-  mit  dem  Blute  §efu  erkauft  fmd,  feinEtJienthum  zufeyn 
gen  Folgerungen  beflteht »  uod  auf  eine  ungezwungene        "  ^      "^  ^      ^.    .^  r --        x-r  j...  0^1:^1,^2^ 

Weife  katechetifch  entwickelt  ift»  fo  dafs  der  Text  im- 


mer auf  verfchiedenen  Seiten  betrachtet  wird.  In  ^U 
}em  Betracht  wird  alfo  diefes  Bupb  ScbuUehrern  iehr 
nützlich  feyn »  und  auch  Hausväter  werden  es  fehr  gut 
gebrauchen  können»  die  Ihrigen  mit  dem  Inhalte  der 
avangelifcben  Texte  vertsai|tar  zu  machen»  manche 
gute  Lehre  ihnen  «itzuiheilen  und  ihnep  die  A^^hö- 
rung  und  das  Behalttn  dar  Predigten  zu  crletcbtern. 

BBRLXif»  K  Hayo:    Kleine  Schriften  in  Briefen  (?)  zur 

*  Befiirdermg  dir  Chriflk  Urkimtmß  •  des  Glaubens 

und  der  wokrm  Gol^/eÜgAeit*   Von  li  S,  Oswald. 

K.  G.  R.  1795.  25:3  S.  8-  {18  fr.) 

Die  Denkart  und  den  Vortrag  des  Vt  zu  charakie- 

rafiran  mag  für  die  mehreften  uoferer  Lefer  genug  feyn» 

wenn  wir  folgende  Stellen  auszeichnen:  $.io8*  t»Wohl 

ant^ann  luifer  Söndunelend  daa  drödwid^  Qnt^zi&f 


und  d\irch  den  Glauben  an  feinep  Namen  die  Seligkeit 
zu  erlangen/*  -^ 


.   Ohne  Druckort:  Kircltwet/predigte^  und  Homitien 
das  Landvolk,  1794*  264  S.  gr 

Dieft  Predirten»  welche»  wie  verfchiedene  Stellen 
zeigen »  zum  Theil  von  Katholifchen  Verfaflern  her  rüh- 
re»» rerdienen  empfohlen  zu  werden»  als  ein  Beylrag 
zu  den  wohlgelungenea  Bemühungen»  den  Landleu- 
ten^  in  einer  fiifslicben »  aber  nicht  unedlen  »  Sprach^, 
heilfame  Lehren»  (hier  befonders'an  einem  Fefte»  daa 
in  den  Dorfgeraeinen  fo  leicht  zu  Ausfchweifungeage- 
mifsbraucht  wird»)  zu  ertbeilen.  Es  find^ diefer  Pre* 
digtenv  17  und  4  kurze  Homilien  über  dergleicheo 
Sätze  als;  Was  ift  chrifti.  Gottesdienft?  vom  Aberglau- 
ben am  Kirchweyfefte,  wie  fich  ein  Chriftüm  £.  F. 
bafcküftigen  foUa^  w^rum  wir  Qotreshäuier  haben  t^t^vr. 


NU 


»^ 


■•■^ 


KLEIN«    SC0EIFTEN. 


XiKDaaicHairPEW'  ürHien^  b.  Hilfeher:  Der  goldene 
Bueh  für  Kindtr.  Mit  Kupfern.  I79^  go  S.  g.  (14  fr J  Mit 
frofser  Selbftgenusttaikeit ,  wovon  aui^  fehoa  4er  Titel  zeiget» 
kündigt  Hr.  J.  O.  JL  Küibe  in  iet  Vorcrinnerung  an  i  ^Der  Leh- 
rer »  oder  derjenigf ,  welcher  mndem  diefes  Buch  in  die  Uande 
gitbt,  miilTe  denlnhtltde^alben/|f/l»/l  verßekem,  d.h.  aUedarinii 
vorkommenden  Msttrien  feinen  Kindern  erklären  kSnnea.'*  „Sa 
mufs  er  s.  B.  wiffcn»  was  du  heifsc,  aar  See  gehen»  in-^fue 
^Sehufemuth  nerfnllen.  a^ dg.    Mao  flfhi der  ¥!•  nimnai Lthrer 


•n  9  die  felbft  noch  Kinder  find ;  unif  er  {Hirelbt ,  mochte  iJUa 
*Cagta»  als  das  ältefteKind  yon  allen.  Glejch  aus  der  vierten 
der  hier  zuTaioniea  gedruckten  Eraähliuigen  gebt  dio  goldene 
l^ehrt  herror»  »»dajs  man  Cch  vor  Vornehmen  /ei«  %uf  büct^tn 
folle;"  wie  denn,  na(;h  der  Gefchichce,  der /to//icfce  JCar/.  der 
diefe/rluMie  Tugend  an  ßch  hatte,  eines  Tages  mit  einer  goldnen 
Uhr  dafür  befcfaenkt  worden  fey.  Die  Kupfer  fckeinen  eben« 
falts  fehr  jagendliche  yerfnche,  oder  weaigftens  ron  Kiadera 
aiaa  Mcnroaib  4Uuauain «  tsf^CefUß 
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G0TT£5G£LifHRTH£IT, 

*  CsLLB»  b.  Scbulze  dem  Jung, :  ^emißs ,  aufs  neue 
aus  dem^Sebr&iJpchen  üibarfetzt,  und  mit  kurzen  An- 
lotrkuQgea  für  unftudirte  Lefer  oder  folche,  die 
kdae  Theologen  fmd  ,  begleitet,  ren  D.  goham 
Co/ri  VoÜborth^  königl  kurfärlU.  SuperintendeQ- 
ten  und  erftem  Prediger  za  Qiffboro*  1795«  234 
S.  g. 

Die  Abfickt  und  dieGrundrätze,  Welcbe  der  Vf.  bej 
der  (Jeberfetzung  der  12  kleinea  Propheten»  £ze- 
chiels  nnd  ^aniels  vor  Augen  gehabt  hat»  find  auch 
bey  der  gegeaf^ärdgea  bevbiehalteo.     Das  verdieolUi- 
,Ae  jener  kaam  auch  diefer  nicht  abge/procben  wer- 
den^   DieUeh^rfetzung  ift  grofsentbeils  getreo*  und  in 
.einer rei|ien  und  TerjENndlich^n  Sprache,     Sie  ift  mehr 
nach  dem  Mufter  des  fei.  Michaelis»  als  nach  dem,  wel* 
ches  (pätero  tob  dem  Feuer  ihres  Originals  durchdrun* 
.  gene  Erklärer  gegeben  haben ,.  Terfertiget.    Ungelehr* 
te  Lefer  werden  in  ihr  mebrlLicht  und  Wahrheit  fin* 
den,  als  in  der'  lutherCchen ;   aber  auch  Urfache  haben, 
über  Duokelh^ten  und  Härten  zu  klagen.     Wir  wol- 
len nur  ein  paar  Exexnpel  aus  dem  I5ten  Kap.,    das 
uns  Ton  ungeifiihr  in  die  Hände  Allt,  geben.    Vers  7. : 
Ich  will  —  verüben  mein  Volk  um  feines  Lebens  ufiUen 
.«*-  JU  beiehren  fich  doch  nicht    Statt  Lebens  hätte  es  Be^ 
^Prägens  heifsen  müflen.     Allein  071*^3*^10  kann  die- 
fea  Siqn  jnicht  haben,     £9  gehört  auch  zu  dem  gleich 

folgende»  yyu  >nH*  y,  la  Ich  habe  ihnen  kein  GeU 
gfUeAen,  undße  uürnichtt  und  doch  flucht  mirSteder^ 
erfoderten  eine  Erläuterung  ans  den  mofaifchen  uefet- 
zen,  die  aber  fehlt,  v.  11^  Ich  will  in  der  böfen^ZeU 
—  den  Feind  zu  dir  neigen.  Wie  viel  deudicher  über- 
fetzc  nicht  Michaelis :  Ich  will  machen,  dafsfetbß  der  Feind 
fich  deiner  annehme,  r.  14.  Ich  wiU  deifun  Feind  durch 
ein  Land,  welches  du  nidit  kennßr  dringen  lajfen.  Füt 
durch  ift  tu  zu  lefen.  Selten  #  aber  doch  nicht  ohne 
Beyfpiel  4ft  es,  dafs  der  Vf.  in  die  Ueberfetzung  mehr 
hineingetragen  hat,  als  im  Originale  liegt,  7,  32«  ^. 
Meine  BefeMe  an  eure  Väter,  äs  ich  fie  aus  Aegifpien 
führte ,  bezogen  fich  nicht  fowokl  auf  die  Brandopfer  und 
andere  Opfer,  als  vietmehr  folgendes  war  der  Hauptinhalt 
meisur  ihm  gewordenen  BefeMe  u.  £  ohne  eine  Anmer- 
kung ZMir  Entfchuldigung  der  Freyheit^  die  fich  der 
Vf.  mit  dem  Texte  genommen  bat.  Die  Anmerkun- 
gen  fincl  durchgehendrzn  kurz,  ds  dafs  fie  den  Pro* 
pheten  viel  aufklären  könnten.  Sie  fcheinen  Frag- 
mente a«s  einem  ober  den  Jereih.  geleleaen  Collegio 
des  Vf.  za  feyn,  die  gerade  für  den  nnwiflTeadftea  Theil 
feiner  Zohörer  benimmt  waren,  nad  denen  er  das 
4.  L.  Z.  1796.    Dritter  BmA 


.gelehrte  Gewand,  worinn  fie  doch  auch  für  diefbn 

fheil  der  Zuhörer  erfchehien  mufsten ,  abgeftreift  hat. 

Mit  unter  läuft  eine  auf  dem  Katheder  zu  eqtfchuldi- 

gende  Bemerkung,  die  aber,  wenn  man  nicht  das  Pa* 

blicuro  und  Auditorium  für  einerley  Gefellfchaft  hält, 

nicht  gedruckt  werden  foUce ,  als  g«^o.  wird  die  Ho^- 

nung  aer  }uden  auf  den  Beyftand  der  Aegyptier  init 

der  Hoi&2ung  der  Patrioten  in  Holland  1737  auf  die  Hülfe 

;  der  Franzofen  verglichen.  Der  in  der  Vorrede  geäufser^e 

Wuafch,    dafs  die  Menfchen  fleifsig  angehalten  wer- 

,  den  möchten,  das  Wort  Gottes  zu  lefen»  und  das  Lob, 

dafs  kein  Buch  mehr  als  diefes  die  Ruhe  der  Seelen, 

die  Zufriedenheit  in  den  FamHien,  das  Glück  der  Um- 

.terthanen,  die  Mäfsigung  der  Qbrigkeiten  Und  diek)i- 

|ie  des  Stiuites  erhalten  und  befördern  könnte,  fcheint 

lins  hier,    wo  blofs  vom  Jeremias  die  Rede  War,   aun 

->  der  unrechten  Stelle  zu  fteben* 

t 

Zürich,  b.  OreU,  Geisner,  Füftli  n.  Comp. :  Gefchick- 
^'  te  der  chriflUchen  Religion  und  Kirche,  ErßerBanll. 
1792.  415  5.     Zwetjter  Band.  1793.  534  S.  g- 

Sehr  wohl  bemerkt  der  Vf.  diefes  Werks,  dafs  es 
kaum  ein  wirl^ameres  Mittel  gebe,  den  Menfbhen  rich- 
tige Begriffe  von  Religionsiachen  beyzubringen,  als 
.  eine  mit  Wahrheitsliebe  gefchriebene  Kirchengefchic^« 
te,  weil  fie  diefelben  fo  überzeugend  belehrt,  durch 
wie  mancherley  upd  fehr  grofse  Veränderungen,  Reli- 
gioü  und  Kirche  gegangen  find;  wie  manches,  das 
mau  hie  und  da  als  einen  Befehl  Gottes  betrachtet  hat- 
te, nur  die  Wirkung  eines  Zufalls,  oder  blofs 
Menfchenwerk  gewefen  iiL  Sie  flöfsi  ihnen  eben 
dadurch  eine  gemäfsigtere  Denkungsart,  mehrBefchei* 
denheit  und  Duldui^g  gegen  anders  Denkende  ein. 
Aber  um  diefe  Abficht  bey  einem  grofsen  Theil  der 
Chriften  zu  erreichen ,  ift  die  chriftliche  Kirchenge- 
.fchichte  noch  wenig  bearbeitet  worden.  Man  h^t  de 
meiftentheils  nur  fü;*  Gelehrte,  ofk  in  polemifcher  Ruck- 
ficht, und  wenn  man  auch  zuweilen  feinen  Plan  da- 
durch nicht  verengte,  doch  entweder  zu  weitläuftig, 
oder  zu  kurz,  zu  arm  an  Thatfachen,  vorgetragen. 
Da(s  gute  Köpfe  fogar  der  Verfuchung  nicht  haben  wider* 
^fteben  können,  ihr  ein  witziges  und  launigres  Gevranid 
umzuhängen,  ifi bekannt;  aber  auch  eben  fo  fehr,  dafs 
fie,  anftatt  ihr  dadurch  eine  ^eroeinnützlicbe  Einklei- 
dung zu  geben,  vielen  Lefern  nur  halb  verfiändlich 
.geworden  find;  bey  andern  auch  nicht  wenig  von  ih- 
rem Vertrauen  verloren  haben.  Unfer  VX»  will  in  ;  • 
.  mäisigen  Bänden  eine  Kirchengefchichte  liefern ,  „wo-^ 
durcb  fich  fowohl  der  Unftudirte,  als  der  Studirte,  d^r 
aber  die  Kirchengefchichte  niqht  zn  feinem  befondern 

0        ^  Stu- 
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Srudinm  irachcn  kaan ,  ohne  Weitläufugkeit  fruchtbar 
belehret!  könae."  '  Dazu  'gehört  ftrenge  Wahl  uod 
glücXIiciieZurBninieiiflellungd'erßegebeiiheiten.zweck- 
inäffige  Auszeichuung  der  lucrkwürdigften  Verände- 
ruugen  der  Religioa,  des  theologifchen  SySems,  der 
Lehrer  u.  dgl,  in.  und  ihrer  ürfacheiij  eine  leicht  la 
fiber/eheDde  Ordnung,  und  eia  lichtvoller  Vortrog. 
Von  diercm  allen  hat  der  Vf.  zwar  etwas,  aber  doch 
. nicht  fo  viel,  als  mau  i)ai:h  fo  mancher  guten  Vorarbeit 
ernarteu  kann.  .  Die  Ger^hichte  geht  in  diefen  beides 
Bänden  bis  zur  Entliehung  der  mubanunedanirchen 
Religion.  Die  Schilderung  der  politifcheo  und  übri- 
gen VerfafTungeo  der  Welt,  zur  Zeit,  da  die  chriftll- 
che  Religion  ia  diefelbe  eintrat,  womit  das  1  Buch  be- 
ginnt, ift  in  AiiTeliung  des  rümirLhen Reichs,  desnach- 
maligen  Schauplatzes  des  Chrifienthums,  gar  zu  feicht 
gerathen,  indem  von  demrelben  Itaum  eSifhe  21eiteo 
vorkomiucti.  Der  Abrirs  von  ^er  Religion  ^efu  ift 
xieinlich  befriedigend;  doch  könnte  noch  tnaDcEcrUni- 
'ftaud  angeführt,  inaucher,  z.£|.  vom  Barnabas  dagegen 
■weggelafleo  worden  fejn.  —  Fflr  die  Heiden,  fagt  der 
Vf.  S.  55. ,  fey  es  eine  Triebfeder  zur  Annahme  diefer 
Beligion  gewefen,  dafs fie fokhe  für  eineArtvonPhilo- 
fophie,  (eine'Wifrenfcfaaft  alfo,  welche  liefehr  verehr- 
'ttu)  gehalten  hStten ;  diefes  beweife  die  Bekehrungs- 
gefchichte  ^ufiitts  in  feinem  Ge/prSche  mit  Trmhon." 
Allein  hier  hat  fich  der  Vf.  wohl  geirrt.  Zu  §ußini 
■  Zeiten  bekümtiderten  ilcb  die  gelehfteil  Heiden  um  das 
Cbriäenthum  noch  fe^  -     -  -  ^^^  verächt- 

lich und  fpöttifch  au  ucb  nachher 

findet  man  iu  deq  Zi  n  von  dem 

"Werke  des  Culjtts  V/u  t  Spur  ein^r 

folcheu  Vorftellung.  11  ^ußiit  zu- 

"erft,   der  diefer  Relif  heu  Mantel, 

den  er  felbil  trug,  an     ,  Jnd  was  fei- 

ne Bekehrungsgefchichte  anlangt!  fo  hatfie,  wie  das 
ganze  Gefpräth,  worinne  mau  lie  lieft,  zu  fehr  dieGe- 
'Üalt^ines  Uebungsfiucks,  gleich  den  Sokratifch- Pla- 
lonifchcn  Dialogen.  Wie  weit  das  Chriüenthum  am 
Ende  der  erften  Periode  verbreitet  gewefea  fey,  hritte 
S.  SS  fF.  etwas  heiter  ins  Licht  geletzt  werden  follen. 
Unter  andern  wird  gefagt,  nach  TertuUian i  Zeugaille 
wäre  es  fognr  in  Ge*manien  fckon  im  3f«i  ^uhrk.  gewe- 
fen ;  alleia  bekannilich  hat  es  Irenäus  fchon  im  aten 
daTelbll  angetroffen.  Die  Grühde  wiäer  die  Aechthelt 
der  OITenb.  Job.  nennt  (]er  Vf.  S.  (jy.  eheu  nicht  unbe- 
deutend; er  hätte  Jedoch  ,  um  der  Unpanheylichkeit 
willen,  auch  die  Gfüade/ür  diefelbe  darnebenlteüen 
follen.'  Woher  der  Vf.  die  Nachricht  habe,  dafs  es 
gleich  nach  den  Zeiten  der  Apofte!  gar  vitU  Chrifien 
von  Jelir  verfchiedener  Art,  ftkarijaifclie ,  eß'dijcke,  f/reri- 
pevtifcke  gegeben  habe  (S.  ja((>).  willen  wir  nicht. 
„Einige,"  f^rt  er  fort,  „fuchten  fich  vore  jtjrfer  Secte, 
jedem  Partheygeift,  jeder  vorgefaßten  Mnjmaig  gleich 
weit  etiiffmt  zu  halten .  und  erhielten  den  Namen  der 
KathoUkm."  Wie  fchon  wäre  es  doch  gewefeu,  wenn 
fich  die  Katholiken  von  jeder  vorgefafsten  Meynung 
2u  entfernen  gefucht  hätten!  Doch  der  Vf.  fpricht 
gleich  darauf  „von  der  feilen  AnhäUL^Iitbkeit  an  ererb' 
te  Mc}-nui)gea,"  Und  liiumt  alfo  das  Erfiere  wieder 


zurück.  Ueberluupt  btitte  erbeffer  gethan,  faier  zo 
zeigen,  woher  <ler  Name  ÜMthoHJcke  eu;llandeu  fey^ 
und  was  der  Katholicismus  der-alieu  Kirche  alles  be- 
deutet habe.  So  ilt  es  auch  eiiiMifsverliand,  wenn  er 
S.  129  ff.  die  Chriften  fcbon  im  atea  Jahrh.  ihre  Ver- 
ehrung zwifditnüott  und  einigen  (iefihiipfen  theilen  läßt, 
und  iu  der  Feyer  des  Andenkens  PuUjkarps,  (delfeu 
Tod  14g ,  mithin  ungefähr  so  Jahre  zu  früh  gefetzt ' 
wird,)  zu  Smyrna,  die  erfie  Spvr  vom  Üeiligendienfit 
fleht.  Von  den  etäcn  Afceten  macht  derVf.  vS.  134-  ei- 
ne Befchreibung,  die  mehr  auf  die  Ich wärmeri leben 
'MönchS'des  i4ten  Jahrhunderts  pafst;  ea  legt  ihtaen 
beijtiahe  alU  Artm  der  Selbßpeinigung  bey.  Er  icheint 
ihren  Urfprung  auch  etil  ins  3te  Jahth,  zu  fetzeu;  da 
doch  Athenagoras,  der  elexandria.  Clemens  und  Terttü- 
Uarnu  ihrer  bereits  gedenken.  Er  nennt  fie  ohne  Grund  ' 
..dii  erße  Secte,  die  aut  der  Mitte  der  arthadojten  Citri' 
fiea  felbft  hervorgetreten  fey,  und  die  wahre  LefarC  ve^ 
falfcbt  habe.  Eine  Anzahl  fchwermüthiger Eiferer  für 
die  chriniiche  Tugend  kann  nicht  wohl  eine  eigen« 
Secte  genannt  werden,  wenn  gleich  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  die  geglaubte  yerdienltlicbe  Heiligkeit 
ihrer  Lebensert  der  chriftlicbea  Sittenlehre  fehr  nach- 
theilig  geworden  fit  Was  S.  13p.  von  dem  hoben 
Werthe  der  Meffe,  „welche  nun  allmählich  als  em  Ke- 
fonderer  Theit  des  GotUsdißsßes  betrachtet  warde,*'  ge- 
fagt wird,  verliehen  wir  nicht  recht.  Ohne  Zweitel  . 
meynt  der  Vf.  das  Abendmahl ;,  aber  diefes  war  ja  tebw 
zeitig  ein  Theil  des  Gottes  dien  fies.  AlJerley  Mufhm*- 
fsuugen  über  die  Urfachen  der  nach  und  nach  einrei- 
fsendenAbneigi^ng  chriltlicher Lehrer  gegen  den  Ehe- 
fiand  bat  der  Vf.  eben  dafelbft  zufammengeßellt.  ,rViel- 
,  leicht,"  meynt  er,  „trug  ein  genilTer  Oppofiiionsgeift 
gegen  die  weltliche  Macht,  den  man  an  den  Chrilieo 
diefer  Zeit  onmögiich  verkeimen  kann,  vieles  dazu 
bey.  Die  Eheloligkeit  war  bey  den  Römern  fogar  bür- 
gerlichen StraJgeletzen  unterworfen;  vielleichi  hielten 
es  die  Chrifien  lur  ein  Verdient;  anders  zu  handeln, 
■als  die  Römer  geboten,  in  der  Meynung,  was  den 
Heiden  mifsfalle,  miilfe  Gott  nothwendig  gefallen. 
Auch  fiel  der  Unterhalt  fo  vieler  Prlefterwiltwen  uod 
Wallen  mancher  ärmern  Gemeine  aou  Tag  zu  Tag 
mehr  zur  Lalt;  and  überdies  konnte  in^n  in  den  Ver- 
folgungen,' welche  vorzüglich  die  CeifUicbeu  trafeji, 
von  ehelofen  Prieöerii  weit  mehr  Standhaftigkeit  er- 
warten, alt  von  beweibten."  Ziemlich  gezwungene 
Vermutbungen,  da  weit  natürlichere  und  biäoriCche 
Urfecbea  :  die  Wirktämkeii  der  afcetifchen  GrundiÜ- 
tze,  der  Vorzug,  de«  der  chriitliche  Clerus  vor  deu  jd- 
dilchenPrieflern  haben  follte,  übel  verltandene  Stellen 
der  Schrift,  a.  a.  m:  Ikh  darbieten.  Uebrigeni  hatte 
der  Vf.  nicht  nothig,  die  WeiüaufUgkeit  überhaupt 
zu  entfcfauldigen,  mir  welcher  er  die  erfie  Periode  be- 
handelt bei;  wotil  aber  hätte  manches  noch  iu  eine 
vortheilhaftcre  Ordnung  geitellt;  üür  die  Ueberfchau- 
uog  der  Zeitfolge  mehr  geforgt;  maccheKetzerey  oder 
Spahung  kürzer  oder  gar  nicht  erörtert,  und  datur 
Itauptperfoneu  oder  Hauptbcgedienheitea  auch  etwas 
mehr  Platz  eingeräumt  v.er<len  folle«.  —  ^  Das  zaiitjte 
Buch  diefer  üeJckicbK  geht  von  ConßuKtins  .des  Gro- 
ße» 
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fsen  AileinherrfchÄft  Jjn  römifct eö  Reiche  bis  zur  gro- 
Xen    Votkerwiimkrung.  (B.  IL  S.  I  — 341.)      Abermals 
wird  Euerft  der  poHtifcheZuiland  der  Welt»,  iugleicheo 
-der  Zuftand  der  Gclehrfamkek  und  Religion  bey  Hei- 
den und  Juden ;    fodann  die  äufserliche  Ausbreitung 
des  Chrillenthuins,  und  darunter  gulians  vergeblicher 
Verfuch,   es   zu  unrerdrilcken,  befchrieben.     Hierauf 
folgen  ausführliche  Nachrichten  von  den  chriftücheÄ 
Dichtern,  Reduern,   GefchichtfiphreTbern  und  Theolo- 
gen diefes  Zeitraums.     Für  die  befliininten  Lefer  des 
Werks  find  diefe  Nachrichten  gaf  uicht  xweckwidtig^ 
denn  wie  könmeu  fie  die  Uegebenheiten  verfteheu  und 
beurtheilen,    ohne  die  iVlänner    genauer  zu  kennen, 
durch  deren  Gaben,    I.eidenfchaften,   Streitigkeiten, 
Schriften  etc.   fie  bewirkt  worden  find  ?  Aber  ein  ge- 
wifTes  MifsTerhältnifs  fällt  hier  auf,    wenn  man  diefe 
öfters  za  umßändlichen  Nachrichten  mit  den  zu  «san- 
gerh^fteu  gleichartigen  aus  dem  erften  Zeitraum  ver- 
.  gleicht.    Die  arianifchen  und  andere  ketzerifche  Hän- 
del; die  Gefchlchte  des  Monchvlebens  und  des  Aber- 
glaubens öberbaupt ;  endlich  die  hTeirarchirche  Gefchich- 
te  machen  cKe  übrigen  Gegenftände  diefer  Periode  aus» 
•—  Im  dritten  Buche^  das  bis  zum  J.  6l5  reich r,  nimmt 
die  Gefchichtc  ungefähr  einen  gleichen  Gang,  und  ea- 
digt  fich  mit  der  BefchafTenheit  der  CoAcilien.     Das 
Werk  kann  immer  vielen  Lefern  brauchbar  werden, 
ift  es  gleich  mehr  aus  neuem  Büchern  über  die  chrift- 
liche  Kirchengefchichte  gezogen,   als  aus  den  Quellen 
felbft,  die  auch  nur  feiten  angeführt  werden ;  und  läfst 
gleich  die  Method«,   fo  wie  manthe  einzelne  Stelleu 
dc&lben  noch  beträchtliche  Verbeflerocgei?  zu ;  fa  giebt 
es  doch,  im  (Ganzen  genommen,    einen  richtigen  Be- 

friff  von  den  kirchlichen  Revolutionen ;  auch  ift  die 
chreibart  -7-  welches  man    bald   hiftorifchen.  Schrif- 
ten als  einen  Vorzug  anrechnen  wird— xeia  hiÖorifch. 

Augsbüro  *  in  der  Wagnerfchen  Bucbh. :  Kurze  U&- 
ierficht  der  aügemeinen  Kirchengefchichte  durch  Alle 
Jahrhunderte,  nebft  Bemerkungen  Ober  die  Sitten, 
.  '  Gebräuche,  Gewohnheiteu  der  alien  Chriiien  und 
die  Kirchenzttcht;  wie  auch  über  die  in  diefer 
Zeit  entßandenen  Hauptketzereyeti,  und  Kirchen- 
verfaramlungen,  welche  fie  verdammten.  Von  Fr^mz 
Anton  UerUmaiin.     1794.  279  S.  J,     .  ' 

Der  Sohn  eines  fieifkacholifchen  Vaters  bittet  den- 
felben,  er  möchte  ilimfagen,  „durch  was  flEir  Mitlei 
die  erhabene  Religion  Chrifti  allgemeiu  ausgebreitet 
worden,  und  durch  ^'as  fie  fich  feit  fo  vielen  Jahrhun- 
derten erhalten  habe?"  Was  ift  billiger,  als  dafs^d^ 
Vater  „den  Eifer  und  die  gerechte  Wifsbegiecd^'des 
Sohns,  über  diefen  grofsen  Gegenßand  beiehrt  z«  wer- 
den,** mit  Vergnügen  aufnimmt,  und  fein  Begehren  er- 
füllt?  Er  legt  ihm  in  7  fogeuaunten,  hierMiü  unei- 
'  gen tlichften  Sinn  ZB  nehmenden,  hillorifchen  Gemäl- 
den der  Zeitordnung  nach,  Fragmente  aus  der  Kir- 
chengefchichte von  der  Ankunft  des  heiligen  Q^iftes 
an ,  wie  es  beifst ,  bis  auf  das-  gegenwärtige  Jahrhun- 
dert herab,  vor,  und  damit  nichts  abgehe,  werden  je- 
dem Gemaide  noch  kleine  Abfchnitte  mit  allgemeinera 
Bemerkungen  über  die  Sitten,  Glaubenslehren,  Ketz«- 


reyen^  Kirchendifciplin  und  rutwriQfia  rra  iha^bey- 
gefügt«  Den  Geift,  die  Kunft  und  KenntniiTe ,  welche 
in  diefem  Unterricht  zu  fuchen  find,  wird  man  aua  fol* 

Sendeti  Stellen^  zu;den^n  fich  faft  auf  jeder  Seite  wüxv 
ige  Gegenftücke  finden,  abziehen  können;  wiri>e- 
dauern  unfere  Lefer  und  uns,  dafs  wir' ihnen  nichts 
Beflferes  mittheilen  können.     S.  2.  mJ^I^us  Chriftus  von 
UrmenAeltern  und  ohneAnfehen  in  einem  Winkel  von 
Jndäa  geboren ,  nachdem  er  ein  dreylsigjähriges  Terbor* 
genes  und  mühfames  Leben^durc hiebt,  unternimmt  es, 
der  ganzen  Weh  eine  andere  Gefialt  tn  geben ,  indem 
_er  da  einen  andern  Qottcsdienft  einfährt,  und  wozu  er 
nur  etwas  mehr  Zeit,  als  drey  Jahre  verwendet,  die 
Welt  dazu  zubereiten,   und  diefes  grofse  und  kühne 
Vo|)ia5en  auszuführen««*    S.  4.  „Die  Lehre  Chrifti  tru^ 
üeneimnifie  vor,  die  man  nicht  hegreifen  konnte,  die 
weder  die  Weltweifen-i   noch  die  Redner  öder  andere 
jiachforfcheude  Menfchen  zu  ergründen  fähig  wareu^ 
und  die  noch  zugleich  die   Frey heit  im  Denken  ber 
fchränket.*'    S.  g.  „Alle  Synagogen   waren   (damals* 
als  Chriftus  auftrat)  mit  Gelehrten  angefüllt,  die  ihre 
Schule  zu  unterweifen  fich  beeiferteo ,  nnd  ihre  heili* 
gen  Schriften  auslegten.     Selbft  ein  grofser  Theil  un* 
ter  ihnen  legte  iich  auf  die  WiiTenfchaften  der  Grie- 
'chen  undider  Römer  —  Unter  (liefen  ftudirten  fie  die 
Grammatik,    die  Redekuiyft  und  die   WeltweisheiL^ 
•Diefe  eben  geuaunteü  Wifleufchaften  waren  nach  S.j^ 
von  den  Griechen  ucid  Röipern  zu  einem  iblchen  Gra- 
de, .der  Vollkommenheit  gd)racfat,  ^dafs  niemal  ein  an- 
deres Volk  fie  übertreffen  wird/*    Diokletian,   heifst 
es  S.  72«  •  nachdem  er  die  Bekehrung  Sonfiantins  ver- 
nahm, konnte  fich  nicht  entfcbliefen,  den  Sieg  derRc;* 
.    ligien  zu  überleben:  nr  hungerte  fich  zu  todt,  uad 
^  ward  fo  fein  eigener  r^enker,  als  er  fo^eine  Menge 
Gläubige  aufblühen  is!\x.    Wie  über  Luther  und  €al- 
,vin  (Zwingli  wird  übergangen)  geurtheilt  feye*  woir 
iea  wir  nicht  auszeichnen ,    jeder  Lefer  kann  es  erra- 
-thea  ;   der  Vf.  fagt,  es  fey  eine  Menge  Ketzereyen  voai 
ihnen  abzuleiten,  die  Wiedertäufer ,  Zwinglianer  oder 
.Sacramentarier,  die  Sozinianer,  die  Armenianer,  wel- 
sche alle  Religionen  gedulden ,    nur  die  wahre  allein 
nicht.     Alle  diele  Unglücklichen,  fährt  er  dajan  S.  21$^ 
fort,  verabfchcuen  die  römifche  Kirche  ui^d  Ihren  Glao- 
bell,  iudefTen  dafs  Tat  Kirche  uicht  aufhört,  Gott  zn, 
.bitten 9   diefe  Verirrten  in  ihren  Schwofs  zurückzufüh- 
ren.    Die  geheiinen  Zufanimeukünfte  (S.  sog.)  der 
Freymaurer,  in  welchen  nicht  felte^  die  Rede  von  R4h 
ügion   und  Fürften  war,  ble&eu  auch  davon  abgefe- 
hen.  Immer  unerlaubte  Fddfchwüre  —  deswegen  hat£e 
:fchon  .Benedict  XIV,  Kleines  XII  und  Karl  Köaig  hci- 
««dcr  Sicilien  verboten.    i^Man  erinnere  fich  nur«   wa^ 
Jefüs  iph.  IH,  »o.  '^efagtt   Jeokr  Lafterhaft«  hallet  das 
Licht,  lyud  nähert  fich  ihm  nicht,   damit  feine  Hand- 
lungen laicht  an  den  Tag  fcomineü.**  ~  Möchten  doch 
auchünwiflende,  wie  der  Vf.  iii,  l^eine  Scfarifaeo  inehr 
an  den  Tüg  kommen  laifenJ 

PHILOLOGIE. 

l)  Dahmstadt,  b.  Wittichs  Erben :  Laieimfche  Jutho- 
.  tagte  aus  den  aiten  Dichtern  für  mittlere  Klaffeu. 
0  2  Her 
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^       recr,  d:  ßymiiar.  s,  Darmftadr,     X793.  IX"U,  \%% 

S.  gr.  8-  (7g'0 

2)  Salzburg 9  b.  Doyle:   Seteeta  latini  fermonis  exem- 

fiaria  ex  auctoribus  probatiflimis  coUecta  et  notia 

1       illttftrAta  a  F.  Qreg*  Vonderthon  ^  Schoi.  Praefecto 

«       etEhftor.  Pro£  in  Gyoin^.  Uolverfit«  Salzburgen^ 

fia«  hTk»  rhetorices  ÄucUoSorum^     1795*   ^^^  ^^^ 
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;  Fftr  Schulen,  deren  Zeit  oder  andere  VerhMUnifle 
nicht  erlauben .  dafs  ganze  Dichter  oder  doch  grofse 
t'artien  aus  denfelben  gelefea  werden»  ift  eine  Blumen- 
lefe»  wie  Nr.  i.,  fehr  zu  empfehlen»  da  in  ihr  Reich- 
thuti\  nnd  Mannichfii|ltigkeit  des  Inhalts  nnd  denhe- 
nutzten  Dichter  fich  mit  einander  vereinigen ,  aus  de- 
nen« nach  gewfflen  Abtheiiu<lgen ,  bald  kleinere»  buld 
'gröbere  Stücke  ausgehoben  uqd  hieher  verfeczt  wer- 
'den  find.    Maufiehtficb  hief  nicht  blorsvon  denDicÜ- 


t»sx ,  d{^  61  SdbfiilM  fiiH  flüsrdiUiaMnd  tof  dti  Ord- 
nung des  Tages  und',  46m  Horaz»  Virgil  und  Ovid 
umgeben,  fofidern  auch  Lucrez,  Juvenal,  IVtaczlai;  Li»> 
can,  Aufon  undClaudian  find  in  diefe  GefeUfchaJEk  auf- 
genommen. 

Der  Herausg.  ran  Nr.  2.' hat  zur  Einleitung  und 
Vorbereitung  Sn  das  nach  Cicero's  Mufter  cinzurichtea- 
ide  Studium  der  Rhetorik  vorausgefchickt;  einige  er- 
stählende  Stücke  aus  dem  Lirius;  aus  demSalluil,  Ma- 
rius  Rade  ^an  die  Quiriten  und  über  die  Einrichtung 
der  Republik,  und  drey  Reden  des  Eumenius.  Nach 
diefer  Vorbereitung  folgen  zwö^f  Reden  des  Cicero; 
den  Catilinarifchen  ift  ftatt  einer  £inleituag  Sallufts 
jCatilina  vorgefetzt.  Zuletzt  CicQro's  erftes  Bach  von 
den  Pflichten  und  Plinius  Panegyricus.      Kleine  be^- 

fefugte   Anmerkungen   erläutern    zur  Nothdurfit  den 
achinhalr.    Durch  Druckfehler  ifl:  manche  Stelle^  vor* 
^leho^lich  10  den  Anmerkungen»  fehr  entüeUt, 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


ÜECRYsaBLAHATHstT«  Ertangeti^  b.  Kunftmann :  Fo«  der 
'JhU^aterbfolge  nach  pofitipen  und  natitrUchen  BjechHn.  Eiita 
yiiokefchnfi  be^  Erlangung  der  höchUen  Würde  in  der  Philo- 
Coahie»  von  Georg  PPllMm  Stmmpffer »  der  R,  B.  aus  Winds- 
lieun.  1795.  74  S.  g.  —  Der  Vf.  bcrrterkt  in  der  Einleituna 
S.  i  —  I«.,  daffi  alle  itrdirche  Güter  Aicht  felbft  att  Zweck,  Con^i. 
dern  nur  als  Mittel  zum  Zweck.  der«n  der  Menfcb  fich  bedie« 
aian  kann ,  anstifeh^n  und.  Hieraus  fliefst  das  Recht  des  Men« 
fdien  •  fich  fol^he  Güter ,  die  ihm  wahrhaft  dienlich  f^yn  kÖn* 
hen,  und  der  Zueignung  gerade  ietzt  nicht  unfähig  find«  eigen 
SU  machen.  Das  Eigenthumsrechc  fetzt  der  Vf.  daher,  nach-t 
dem  er, die  Meynungen  mehrecir  Rechtilehrer  angeführt  hat, 
in  dem  Recht  auf  die  Sublhinz  der  Sache,  ▼erbuad^n  mit  dem 
Aasfcäliefcenden  Gebrauchsrecht  derCelben.  Die  Ausübung  def* 
l'elban  fetat  eine  unfchadliche»  nicht  beliebige«  durch  gültige  Er- 
werbtitel unterÄützte  Zueignung  voraus;  ile  fchliefst  aber  allen 
Mifsbrauch  aus  (aber  doch  nicht  die  gänzliche  ZerftÖrung  der 
eigenen  Sache?  wodurdi  bisweilen  auch  ein  i^ter  Zwedt  bc^ 
fördert  werden  kann).  Dif  Ticd  fowohl  als  Erwerbhandlun^ 
fen  find  nach  Verfchiedenheit  der  erwerblichen  Güter  felbft 
verCchieden;  find  diefe  fchon  einenvendern  eigenthümlich*  Co 
'find  Verträge  die  ausfchliefsenden  Erwerbmittel :  find  fit  nodi 
ganz  herrenlos,  fo  ift  der  unmittelbare  Menfchheitszweck  des 
'Erwerbers  und  die  Tauglichkeit  des  Gats  zur  Förderung  d«s 
Zwecks  der  Rechtsiitel  jder  Zueignung;,  ^nd  fie  aber  erft  her- 
renlos geworden  9  und  zwar  durch  den  Tod  des  Eigenthümeia» 
fe  ift  die  Succeffion  die  Zu^Vnungsarc.  Diefe  kann  nach  des 
vf.  Meynung  weder  durch  Teftament»  noch  Vertrag  joder  pofi- 
tire  Gefetze,  fondern  gleidifaUs  nur  darch  Ae  Dienlichkeic 
der  Verlaiffefifdkaft  und  die  Bedürftigkeit  eines  Menfchen  be- 
grüadet  werden »  »ndem  jene  Stüdce  aBenfallt  nur  den  Staat  auf 
die  das  Erbe  vorzüglich  bedürfende^  Perfon  aufmeckfam  mä- 
ehea,  kdncsweges  aber  einen  rechtlichen  Grand  zum  Erwerbe 
eudialcea  kftunten.     DI«  attisUcke,   ader  Jnidftaterbfolge  fef 


alfo  die  einzige  rechtliche  Saoceffionsart,  die  (eine  Klaffe,  keine 
Grade  der  Nähe ,  fondern  nur  die  Bedürftigkeit ,  als  dm  eia^ 
zigen  Maafsftab  kenne.  —  Zuerft  nun  liefert  der  Vf.  in  der 
erßen  AbthUlung  S.  13  -  39.  eine  concentrirte  Darftellilng  der 
Inteftaterbfolge  nach  gemeinen  pöfitiven  Rechten ,  die  mexft  nadi 
Koeh  geformt,*  übrigens  aber  ihrem  Zwecke  gemäfs,  eine  gute 
Ueberficht  über  das  Ganze  |iebc.    Nur  eine  Anaieriiung,    N^di 

5.  32  u.  3[3.  foll  der  eine  überlebende  Ehegatte  eine  Virilportioiii 
erhalten»  wenn  mehr  als  4  Agnaten  mit  ihm  erben ;  diefes  muU 
aber  heifsen,  wenn  4  ode)r  mehrere,  oder  auch,  wenn  mehr  «Um 
^  ooncurriren ;  gleich  unr^uig  ift ,  daCs  derfelbe  nur  ein  Nut- 
zungsrecht an  jenem  Erbtheil  habe,  wenn  Aftxndenten  oder 
andere  Verwandten  vorhanden  find,  denn  die  Gefetze  vetprd- 
nen  diefes  blo^  wenn  er  mit  eigenen  Kindern  oder  Enkeln  zu- 
fammentrifft.  Hingegen  dünkt  die  6.  37.  von  der  Succeffion 
gewifier  Collegien  gemachte  Bemerkung  Rcc.  vollkommen  rich- 
tig zu  feyn.  In  der  zweyten  Ahtheilung  S.  3^  -^  5g.  ftellt  nun 
der  Vf.  eine  Prüfung  der  verfchiedenen  Meynungen  der  Rechts- 
lehrer über  die  natürliche  Erbfolge  nach  feinen  Grunfdtätzen 
an«  Er  felbft  nimmt  daher  in  der  dritten  jihtheiUng  2  Gattun- 
'gen  von  natürlichen  Erbfolgearten  an ,    nämlich  die  Familien« 

und  die  Inteftaterbfolge  im  engern  $inn.  Jene  gründet  er  auf 
ein  Familien verhältnifs ,  diefe  aiif  irgend  einer  ändern  rechtli- 
chen Verbindungsart  mit  dem  Verftorbenen  zu  ei nerley Zwedt. 
Endlich  leitet  er  aus  beiden  obigen  Grundfätzen  einige  Regeln 
ab,  die  die  natürlicheErbfolge  noch  genauer  belli mmen.  Lebte 
der  Verftorbene  in  gar  keiner  b^efondern  Verbiix^utig,  fo  tritt 
nu%ein  allgemeines  Occuf  ationsrecht  sin ,  wobey  derjenige  am 
meifteh  begünftigt  wird ,  der  die  meiften  BedürfnifTe  und  die 
tefi'ere  Tauglichkeit  der  Güter  zu  feinen  Zwecken  erweifen 
kann.  Wie  dies  alles .  bewiefen  fey ,  ift  nicht  abznfehea ,  und 
Tollende  in  die  Idee ,  diefe  Sätze  zur  Grundlage  'der  pofitiven 
Succeffion  zu  machen ,   wie  der  Vf.  hin  und    wieder  S;  1 1  (l*. 

6,  ^.  andeutet,  kann  Rec.  ^ans  and  gix  nicht  etngehn. 
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Kittwochs,   dem  19.  SiiHus  1196^ 


PHILOSOPBIE. 

NSxnFJio  a.  Altdorp,  b.  Monath  o.' Kursler;  PH- . 
hfophifcfu  Vtrfnche  iibir  tHe  mitwh^Jche  ISatwr- 
Uhre,  Seeteniekre,  I^aiaehrtumiGotteitekre;uad 
über  dcD  Unterriclu  \a  der  PhilofopUfe  mGetehr- 
lenfchulea  und  die  Lehrbücher  dazn,  t«ii  goÄ.' 
GwwgNe'ir,  Rector  *a  dem  QTHitfaßnm  In  def 
RtlcGsftadtWindiheim.  i.  Theil.  1795.  VW,  nad' 
3iaS-  «■  (iR*'""*  IS'-)    ■  ! 

Es  lieriC'chzwtrTermotheii.dafi  derDognaddnnar 
noch  oft  Verrudie  niicben'  wOrda,  die  ihm  von 
der -Kritik  der  reinen  Vernunft  baJÜntoten. Schranken; 
zo  dorchbrechen ;  dais  er  aber  e*  wagen  foUte,  die' 
Wabrbcrrea  der  Kritik,  die  ihn  ftirten,  fogir  tir 
n«De  Stätzeii  «rsreifen  zu  wollea ,  da*  war  kaum  211 
glauben.  Ünterdsfien  ift  es  doch  wirklich  gerchebea,' 
und  die  vorliegendeo  Verroche  Uefcra  ein  ßaj^pid. 
Ea  find  nicht,  vie  der  Utel  anzeigt,  Verfucb«  fiber 
die  darauf  genannten  Qegenftjfnde,  fondern  Vcrfucbe, 
die  metapbyfÜ^che  Katorlebr«,  Seelenlehre  u.  T.  w.  felbft. 
m  ü'neta  kurzen  Entwurf  zu  liefern.  Das  unterneh- 
men an  fich  ilt  rfihmlich  und  groT*.  Aber  eben  deS- 
'wegen  erfbdert  «f  eine  genaue  Prüfung  feiner  Krtffte, 
am,  aoflatt  Ruhm  einzuämdten,  nicht  biofs  VermefTen- 
beit  zn  zeigen.  Der  Verfuch  einar  MeUph^-fik  fetzt 
«inevoUendete  Kritik  der  reinen  Vernunft  Toraus.  Wjr 
Kadta  Kritik  niofat  für  rtdlendet  aafaimmt,  dem  liegt 
M  ob,  eine  eigene  anzuQdlen.  Wer  ohne  Kritik  Och 
BQ  MetapbyQk  wagt,  der  wagt  fich  an  etwa»  aof  gut' 
Glück,  das  mir  nach  einem  genauen  Plane  gelingen 
kann.  Hr.  N.  fcheint  die Kaottfifhe  Kritik  fUrllnUne- 
Jich'za  halten,  und  baut  nacb  dem  Grundrifs,-den  £e 
ffir  die  Philsfophie  lieferte,  ein  Srfteni  auf,  das  ihr 
gerade  widerfpricht.  Er  nimmt  Retfaltate  der  Kritik 
ao ,  wihrend  er  die  Gründe  diefer  Refnltate  nmfto&eo  . 
will,  und  nimmt  Gnindfltze  der  Kritik  an,  w&faread 
et  die  Refolnu  Uugnet.  —  Eine  nähere  Anzeige  die- ' 
far  Verfuch«  wird  dtt»  Urthell  beftirigen.  In  der  me-. 
tapfaylifchen  Naturldue  folgt  Hr.  N.  meiftens  wörtBch 
KAnt.  giebt  aber  mit  anter ErklUrangen ,  die  Kant  g^ 
tade  widersprechen.  Z.  B.  Erfäbmng  ift  die  Empfia. 
düng,  welche  durch  ein  inareriale«  reranlafst  wird. 
(Durch  diefen- Begriff  von  Erfehrung  wird  die  ganze 
Analytik  deiVerftibdea  nmgefidrsen.  Kaat  fagt  zwar, 
nur  dasjenige  kann  erfahren  werden,  was  ein  Objact 
der  Empfindung  i&,  dies  ift  aber  offenbar  eine  ganz 
andre  Behaoptong  als  die  des  Hn.  N.)  Ranm  ift  dia 
Ordnungsweir«  des  Aufser-  und  NebeBferna  eines  Et'~ 
was  aniser  uitd  nebeq  andern  Etwas.  (Durfch  di^feo 
J.  Li  Zi  1796.    Orftter  B«i^ 


Bef^riff  wir4  die  Kantifchef  faoroQomie  aB^dobea. 
denn  die  Verhültaiffe  können  dann  nicht  als  das  im' 
Raum  -gegebene ,  fonderfi  nni  als  daa  den  Raum  en-' 
lEeugende  angefehen  Werden.)  Der  BeWets  des  Satze» 
■fron    der  Gtelchheit    '      ""  '  ■  — 

Ift  Hn.  N.  eigen ,  et 
Hr.  ^.  nimmt  den 
demKörperft,  und 
nähere,  üad  daher  gl 
^ur  efoe  phoronom 
bald  man  die  Körpe 

RiBtbematirch  geführt  würde ,  fö  würde  ein  Q.  N.  £.  D. 
erfolgen.  Am  derMetaphyfik  der  Natur,  wo  Hr.  N. 
Aft  glinzlich  K.  abfchneb  and  doch  folche  Widerljpra- 
cbebiegtog,  kann' man  fchon  fchUefieo,  Was  man  ron' 
den  Obri^en  Theilen  der  Metaphyfik  tu  et'warten  hag' 
aber  man  wird  doch  nicht  vermütheii,  daCs  die  kün^' 
ff^en  Theile  eine  gfioztich  indirecte  Widerlegung  der 
Kritik  der  reinen  Vernunft  enthalten.  Die  Seeleolehre 
ift.  nach  Hn.  N..  die  Wiflenfc|^ft  vun  dem  Ich  (fou 
dem  fich  reinerbeffufsten.vorftellenden  und  fühlenden 
Ichwefea)  in  roFerne  ef  ein  Gegenfland  des  iniiern  Sin- 
nes ift. —  Warum  diereWiffenUhaftmetaphylifch  heifsi^  ~ 
ift  nach  diefer  ErklätOngfchwer  zu  errathen,  und  eben' 
fo  wenig,  warum  die  Wißieafchaft  von  dem  Ichwefen  nur 
auf  den  innern  Sinn  allein  befchrtinkt  feyn  fo)l?  noch, 
weniger  aber,  was  folgende  Sätze  fürEigenfcbaften  der 
Seele  ausfagen  foUen  die  durch  den  ionern  Sinn  allein 
erkennbar  würen :  Das  Ich  ift  eine  Subftanz  ^—  (bezieht 
fich  Subftanz  nur  auf  den  innere  Sinn?),  Es  ift  eine 
etafache  Subftanie  eine  Monade  mit  Befeeluug,  —  (was 
ift  einfach  für  den  innern  SJnnT).  Aber  was  will  die 
pinzc  Erkiamag  fagen  ?  Was  fpielt  das  Wort  [ch  hier 
Hlr  cineRolIe!  IcA  batu  In  der  deutfihen  Sprache  nie' 
eine  andere  Bcdeatoag,  als  dals.es  die  Identität  de* 
Bcwofstfejns  anzeigte ,  es  ift  eine  Erfcheiaung  am 
denkendea  Subjea ,  an  dam  es  fehr  weaig  zu  analyji- 
ren  giebt.  .Das  Sabject,  dem  das  Ich  als  Prädicat  zq- '~ 
kommt,  halfst  Seele,  nnd  ein  Ichwefen  Ift  2beo  fo 
wenig  mit  derSede  fynonyoi  ala  ein  Denk-  oderFübl- 
wefen.  Nun  aber,  was  foU  gar  derBeyfatz  in  foferne 
es  (das  Ich)  ein  Qe^enjhad  des  inaem  Sliinvs  iA:  — 
kann  das  Ich  je  ein  Qegeoftand  des  Üufsem  feyn  ?  ' 
Kaum  hat  Hr.  N.  fein  leb  auf  den  Tbroa  gefetzt,  fo 
tritt  auch  0.4.  dasNicfat-Ich  auf.  Ea  lieifsi:  eineSee- 
lenverinderung  ift  das  Becogenfeyä  eines  Nicht  -  Icb's 
•of  das  Ich  durchs  Bewofsdcya.  Was  ift  das  Nicht- 
Ich  and  wie  k*mBit  Hr.  N.  zb  dieftm  Begriff;  f  .  Ift  es 
eine  blofselogifche Negation,  fo  bedeutet  es  Nichts  — 
et  wird  von  etwas  das  Prädtcat  Ich  aufgehoben ,  ohne 
difa  irgend  Etwas  gefet»  wird.  Denn  es  Ift  fälfch, 
P  '  -dar. 


ALLQ.  'Ll'tERA'fDa  '  ZEITDKO 


dsfs  Nidit- Ä  das  objeWiT  tatgt^tagektitt  von  A  fey, 
dp^utetil  d£l9  icb 'd«  frü^cät  A.au£cbe^  witd  knc  ea- ' 
Jrtes'rffeIRs  Pradicär'  gefetzt.      \\  enn  "man  'glaiitit ,  es 
werde  durch  ein  A  .ein  Kiciitj.  A  jafgebobea^  fo  ver- 
wechrelcnian  die  logirchqEnigegeafetzung  mit  der  reel- 
len.    Nur  wenn  die  Sphäre  des  Begriffs-  durob  zwey 
PrädicBce  errchüpft;ift,   fo  wird  durch  Nicht-A  etwas 
rch  dies  Setzen  etwas  Reelles 
a  einer X.isi«  :wirddMr(;h,  dia 
üruminreyn  ausgefc^iurTeii,  .uiic{ 
fi  nojhwendjg  eincgerade.'aber 
cirkel'wird  ^ar  nichts  au  einer 
r  B^riff  nur  liiphiri.    LogiftU 
ich  entweder  gar  kejn  Prüdicat, 
^der  jch   luuls  bewiefen  habea,    da^  es  das  einige 
äberbleibeiide  reelle  Pfädt'cat.fe^.   das  einem  Ding  zu-, 
Kommen  kann  und  inuTs.  '\\'ie  \.villi<'bet>er  ohne  andere 
öriinäe  überhaupt  beweiteo .  ^ais  Nicijt-Ich  ein  jeelle« 
frSdifai,  dafs  es  nicht  eine  bloße  Negation  (eyr     Soll 
d^s  Nicbi-  Ich,  das  ^urch  eiftta  Reflex! pustfegnfTEntge-. 
gengefeizte  vomltii  ieyn,  fo  hindert  mich^warNichtSt 
as  I<<icht'Icb  etwas 
mich  vor  der^in- 
:e  imblefseiiBes^ifF,' 
verwedifelrw  T^-^^. 
ihe  entgegengefetz^ 
Bewegung  kcines- 
rch  eine  andere  Be- 
Weguni^  aufgehoben  werden.  Ich  luufa  slfo  hier  beflim- 
nicu.i  ob  ich, unter  Nichc-Icb  eine  blofse  Negation  des 
Ichs  oder  ein  negatives  leb  verßehe.     Letztere  Bedcu- 
tuDg  konn  aber,  v.\e  fchon  gefagt,  ohne  weitem  Grund 
nicht  angenommen  werden,   denn  ich   weife  ja  durch 
das  Ich  nicht,   ob  das  Nicht  Ich  ein  reales  Prädicat  111. 
/£s  bleibt  allo  nicht .eininal,  wenn  roan  Nichts  erlclilei- 
<rhcn  will.di^Ltniitation  übrig:  £twas  iH  ein  Nicht-Icb. 
weil  leb  ohne  andere  Gründe  nicht  wejfs,  ob  es  aursec 
^iii  Ich'nocb  etwas  reales  filebt,  U]id  4^'enn  man  auch 
diefo  I-imiiatiöo  aiHiimmt ,  fübrt  fie  jJoch  auFkeii  wei- 
teres reelles  Prjdicat  weder  voni  Ich  noch  vom  Nicbt- 
Ith.  Das  Nicht  -  Ich  ift  alfo  ein  durch  AmpbiboHe  der  Rc-, 
J^cxioii&begtilTe  erl'tlilicheDer, . vager  BegriiT,   durch  flen' 
das  Düfeyn  der  Gps«"ftän''e  aufscr  mir<^  cont^eband 
in  die  Pfcilofoph!^  eingelübrtViri,   das  map  do,tb  »uf; 
legalem  Wege  tineiübringen  'i^h^,  und  kijtmte.    ,  Ganz  - 
fonderbar  coi.traßiren  mit  dem  S^cachgebra^L^Ui  die  &iize ;, 
Ichllt  4»is  in  der  Zeij  Veränderliche;  das'die.Zeit  er-;' 
füllende;  dasjenige  .op,wel,chen  ii),  der  iieit  Seelenver-; 
veränderutgen  \orltommen   u.  f.  w.  .    Auf  folclie  Be- 
griffe gründetfidi.eijje  Pfycbolögie,  die  dfn  Paralogis- 
«ten  der  reinen  V(;;nurJ't  vVahrbeiL  vericha^enuod.fifl- 
ab  richtige  ScblüfTe  aufllellen  wil\.'  £>ie^  Cosmologte  ift' 
den  übrigeo  Thvileif  völlig. 'iibnlicb.  iuid  es  verlohnt 
fich  der  Mühe  nicht,  die Vertheidi^unc  der Antinooilen 

Segen  fia  zu  überuebineo.  Die  Theologie  fcbeiw  der 
ruik  der  reinen  Yernunft;reeht 'zuin  Trotz  gefchrie- 
ben  zu  feyn.  Wir  wollen  abernar,  einen  Satz  nahet 
beleuchten.  ,.§.31.  Lehrlä  i.  .G©u,hat  ein  wirkliehe»  , 
Dnfeyn,,  weil  eine  Welt,  exiiliit.  welche  nur  als  das 
Werk  Gottes  kann  gedacht  werden.     Beweift.    Es  exi- 
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ftirt  wirklich  eine  Welt ;  dEefer  Satz  ift  in  der  Welier- 
f<^eiDaDgs|ebr6~*b8wieiljEn  werben.  {H^s  in  dortea 
nicht  er\tiefen"worden, Ü- 2r.heifsr  «  woTil'!  D(fs Welt- 
all ilVein  Gegenftand  ;iner  wjrlichen  Erfahruogskennt- 
Difs,  allein  der  Beweis  thut  nur  dar,  wie  es  auch  nicht 
toders  int^llch .  ift ,  dar*  etwas  erfahren  wird.)  Diefe 
Welt  ift  ein  All  von  bedingidafeyendeo Dioden,  deren 
letzterGrüud  nur  in  dem  fchl^rchthin  nothwendigen Din- 
ge gefucht  werden  kann.  (Der Beweis  hievgn  ift  nicht 
ciiirt,  foll  er  JJ.  i6.  fteben?  Diefen  würden  dieSpino* 
zjftcn  gänzlich  ejitkraften.  durch  die-Belui^tungr -es 
giebt  nur  et»  wahres  reelles  Wefen.)  Gott  giebi  lieh 
u,J)5  alCo  durch  das  Defeyn  der  Welt  als  wirkend  zu  er- 
kennen,  d.,b.  weil  Gott  eine  erfahrbare  Welt  hervor- 
gebracht hat,  fo  Diufs  er  tnit.eineni  wirklichen  Dafeyn 
gedat^lu  werden.  (Wenu  (ich  uns  Gott  als  wirkei^d  zu 
WÄf^W»  ciebr.^fo  und  (Üe  metnpbyfifcben  Beweif«  fei-, 
nesDafeyns  eine'hHchQ  ti^ernüfsige  Sache.)  Iji  der  An- 
merkung fallt  Iln.  N.  b<:y,  man  könnte  diefen  Beweis 
für  den  von  Kant  widerlegten  kosmologifchen  halten; 
er  fucht  daher  zu  zeigeUf  dafs  er  es  nicht  fey,  und 
darinn  bat  er  auch  recht ,  denn  der  von  Kant  ivtder- 
Ipg^e  Bewfis  hat  wirklichen  dialekliTchen  Scbeiq.  dec 
feinige.aber  beweiil  gar  nicht  einmal  das  Dareyn  Got- 
tes, .vorausgefetzt  dafs  er,  etwas  btMveJff,,  ^fondern  nur, 
d^s  EUfeyn  einer  nothwehdigen  Urfbche ,  aber  die  An 
wie.  er  dies  darzutbun  fucht,  zeigt  offenbar,  dafs  er 
nicht  eiufah,  was  zu  einem  kosmologifcben  Beweis  ge- 
hört, £r,b!ilt  fich  darüber  auf,  datiKaiit  fchon  dieExi- 
ftenz  eineq  Wefens.'dte  eigene,  zu  dicfemBeweife  für 
binl^glic^  hiJt,  und  liebt  alfo  nicht  ein*  dafs  der  Be- 
weis-gar  ijiclit  von  der  .Quantität  (  fpndern  vpn  der  Mo- 
dalität der  exiftirendeu  Dinge  abhängt.  Dana  findet  cf 
es  fehr  iiheräür$ig ,  dafs  Kant  noch  den  Beweis  führe, 
das  poibwendige  WeFen  müfTe  auch  das  aHerrcalefte 
feyn.  —  Er  halt  lieh  alfo-  für  berechtigt  zu  (agen;, 
„Man  darf  mir  viel  Fremdaniges  iu  peinen  Beweis  b^ia-' 
^a  und  ifao  fcbief  ftellen,  um  ihn  .leicht  "wid'ei legen 
ui  Itönnen.  Diefes  ,ift  hier  der  Fall.  We'np  dicfer  Be- 
weis von  Hn>  Kant  niLbt  ausdrücklich  der  kosinologl- 
fche  genannt  würde,  fo  .dürfte  wobl  »Lrh^  leicht  jemand 
erratheuj  dafs  er  ^  feyn  foll,  und  dafs  durch  die  Wi. 
deri^egupg  des  letzten  Tbeils  de!ie]beo,  denn  auf  dj»- 
fen  beliebt  (leb  alles,  wQs  der  wiirdige  Vf.  der  Kritik' 
dei.reJQcn  Vernunft  dagegen  einwendet,  die  Möglich- 
keit.  mii  Hülfe  des  WekbegrifFs  das  Dafeyn  Gottes  zu 
erweifen,  ..aus  einem  Begriff  läfst  ficb  gar  Jiein  Dafeyn 
^rw,eireil.li'oll  beftritten  werden."  Wiekflnn  ;aian  fo  et- 
wa^  niederfcb reiben  ?  Ve;fland  es  Kant  nicht)  das  Fremd- 
artige von  deut  Kolbwandigen  des  Bcweiies  zu  unter- 
fcheiden,  und  hat  er  ibn  ausUnwüTenbeit  fchief  gefteHt,  • 
fo  M  ar  er  kein  iväidiger ,  fondern  ein  arroganter  Mann; 
we4H  er  iieti  .bey  diefer  Befcbränktl^eit!  des  Verftandes 
onmalste,  die  Vernunft  felbft  einer  Kritik  zu  unterwer; 
feu.  Hat  er  aber  in  einer  5a(he  von  foleber  Wichtig- 
keit den  tieweis  abfichtlich  fchlef  autgeftellt,  fo  ift  er 
ein  fehf  unredliiher  Mann.  Wojier  aber  kann.  Hr.  N. 
Kanten  das  letitote  zutrauen?, "  Was  das  erfte  betrifft, 
fo  hat  ja  K.  geitei.-i^  dars  er  dci^  kosmologifchen  Be- 
wets'in  allen  feibeoDatllcjlunjei^ Jieane.  uod  bewiefen, 

dafs 
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dafs idit9  TOB  i^m  widerlegte  die ftärkAe  ttird  dtoA  gröfs- 

beliebe  nuf  }4iS!iKdplte)  hif«üb«r  ib  dter  Kritik  der.  rei-» 
Den'  Verfiudft  mit  Bedadtt  4«m:k2ulereik.  ^^  '^  JDie  AIh 
kaiidlatig  'l^it  au&er  dem  Vtrlptechtn  dne.Lofeik  des 
tiefuhU  ztt  liefern«  nichts  Eigenes.  Da  Hn  N; üigt: 
„Wef,  .wie.itb  faft  befürchten  niu£i/  es  lächerlich  An« 
den  rqlkey'  d^fs.kh  ,hier  ron  einer  Logik  baA  |Ae^ 
t»pbyf|k  des*Füi)led5  .i^recbe,  den  mit&kh.hitieo,  £eL* 
»epSerjrr  nni  bjsi^ur^SrfcheUiiQu^des  aweytcfn  Theils 
4ieAur rVeifmfihe/Si^Wiic iifid.Gebirs.: ih  den  Mund. alt 
lefen,'^>  fowäVeaa  voreilig,  darüber  einige  Anmerkun* 
gett  u  anachen«    .      ,     .         ^    . 


•IV 
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dieib  YeMfaMgung  SÖkon  igefchehea)  «itf  GlueLTelijg^ 
keif? :  O  £nMiurf..des  S7Üenls>.de^MonlpbiIbf(ppllic^ 
7)  Die.Wfird^idjer(MOoilpittlaroyibie«  :«)  Pi«  YQi:^ög: 
iichftenflulfamittel  ^«oiiStudiuta  decMQralphilQfophie. 
9)  Da  die  Beftimmth^ic  der  Spnebe  foilderlich  auch 
Ar  die  Moralphilofophte  widitig  Uk^  £>  ^ft  ^io  Wörf 
tetbuch  der  meralifclien Sprache,  eia  wichtige«  Hülfs? 
mittel  Mm  Studium  der  MietalphUe/Ophie»  -DieOe  Ge^ 
genftägde  fittd  fieamtUeh  fiebngutJinA  ifeMtlich,  abget 
handeU»  ,ond  diefe  Pjro]if4eittik.ka^n  t^p  je4«fn,  deuj 
m  um  .ein;gränfdUcbe»!Si»<ÜtiQ^/4er7AW9ipbihpfop'bi4 
zu  thun  ift,'mit  wieleiö  NutzeW^ftU  eine Eigtleitung  in 
(Atefelbe  gebraucht  -werden.  D%  ^iber  Ree^  ^weder  etwas 
wichtiges  Neues t  iii,Rückflctei«ufi  die.ßegepftaadet 
die  Kant  iuehibehandelt^v  fav- den ;  r -dikr  n^t  Kaiit^ 
Schriften  vjevtraut  ift^  gefnAd««  bütmiiiMl  das  ^eUvig^ 
Ton  ,Hn.,i&:atr>aad(^n  Octea  f^b^n.felbft  «usjfubrJif 4^ 
aA>gehattddt-!Wttrde».;ire  findet  er  es  uniH>ij)lg,i  V^/ 
nähere  An^ige  des  Johilts  zu,  geben  9  und  fiigt  nuc 
noch  einigeifirsaerkun|)eti  über  einaelne  Stellen  bev. 
2*TbeiI  S.  29fc'  uud  ferner  glaubt  Hr.  H.|  di^fs  Hn.  Ti* 
tele  Tadel  der  KiintiaheciBey^ide  in  der  Adetaphylik 
der  Siae^  :tur Beleuchtung  <^s  Sktengefetzes  pichet  na» 
giegrättd.et/eyfin  foferne.  miiOi«tior'/attf/diQiA)rt:]ieht, 

^uufcji^fina  d§s  j^ebriigev  w^iiile  itigd^ .voreu^leälzt,  ift -^  wil»  Kant  dittp  Bdyfpil^te  btheodelt  hat,  Hnd.fti(:ht  die 

lindern  Doctrinen  .a«gehi>rig,  auf  welche  fie  fich.niui 

zu  bezieben  bi^f:hf :  allein  wenn  man  nicht  blofs  da^ 

auf  fiehtt  was- in  die  Propädeutik  einer  WidenfcbaÄ 

gehört»  in  Sofern  Ihr'Gebiec'injEeine  genauen  Grettzett 

eii|fieft;hlo||4||^  ift»:  Ibidem,  nue  darap^  was,vor?iügUQhf 

nothwef?dig  ^wiiOTen  ift,,ebe  man.  Ach  an  da^  Studiui«k- 

etu^r  Wiff«fl('9hafc  w^t,  upd.ehe  mao  deo  Begri^  vpn: 

^i|'  beftimn^t  iaflea  uud  ibren  Uipfing  voj^läuiig  erkennt 

neu  kann,  fo  erweitert  fich  derB^riif  ätter.Pf9pädeu«> 

tik  einer  WiHenfchaft  und  alfp  auch  der  .Propädeuti)^ 

derMoralphilofophie.   .|n:di9i^.weiter.ii;^iia<^  Unf^'rtt 

Hr.  H.   hier  eine  Propädeutik  der  Moralphilofophie. 

Sie  enthält,  nach  einer  Einleitung  über  die  Nothwen- 

digkeit  einer  ftreng  wi(renfchafdichen  Behandlung  der 


•:  hvLvz^fi ,  in  d  ftVeygaodfchon  Buchk :  iE^tl  Heinn 

tMi  Ipjfii4^rekhs,.  ord^ntL  öffentl.;Pcef.i.der:PJiin 

,  lofopkip  laiLeipzig,  Propädeutik  /d<rJUoi«^/itfe/o»- 

.*..  .  pkk  fuich'  Grundßtzen  d^ntttiMn  V^rnwifU    :i«  Tb. 

•n      X794#  206  S.,  Mit D.  Hume*4>Bru{ibiid  als  Vignettcf 

,  .fl.Th.    2704.  244  S.    3»  Th.  emhaltend  ein  kurzn 

1.:   gefai^tea  WorieiTbuch   der   moralifcheft  Sprache. 

'    179**  i«^S.  gr^8«.  ( ft  Rrf»lr.  4  e»'- >     f        '•      •' 
r  £igen<liph  bedarf: [die  IVIpraIpbilofopbie  keiner  an«. 

deip,  Prppjidc^otik  sls  dar  Kritj*  der  praktifQbaÄVerr 


dort  aufgeftellten  Pflichtaft  «uf  jeine  Sadere  Art  als  Kant 
abzuleiten ;  aber  Hr.  K.  JEcbeint  hier  nichi;  geuiig.Rjäck-^ 
ficht  auf  die  Typlk  derimoralifcben  Urtfaeilskraft  genom-, 
men  zuhaben.  Und  hi^tüch  durch  Hn;Titels  unpaflendq 
SiAwürfe  zu  einer  unzuUnglichen  Veitheidfgimg.Kanrs 
rerleitte  laflen»  E4ut  fagt^  1*^9  über  eine  mpralifche  Ma^ 
iSme.  zuurth^HeOk  dürfe  ipsn  nur  fragten«  obnlie^ijU  Natur- 
gfidetzgedachtw^den  könx^e  ?  Auf  welche  Art  nun  diefe 
firobe  at^eftelicwird«  das  hlifiii.die^oraljtäf  ifineot 
Eioflufs,  diePi«be  ftap^  nii«r  empiairch^angeße^t  uuiL 
doc^  dureh;ik.dieJM«A«K>d^i<M«x»i»0^icw;e£en  yMtt{ 
den«  .Wi^lidsli^  »ic^usi,^|03l{^(^y^{^  B^ipheit  Äf^ 
Maxime  aU  Regel  für  die  wirkliche  Handlung,  j'onder«  . 
um  die  praktifche  Reinheit  der  Gefinnüng,  in  der  ich 


MoralphiloDophie:  i)  Kritlfcbe  Pjolegomenen  übi>r  dia<]»^twas.als-Maxim#aufnahma,  zii  thim  ift.  Wenn  ich 
Möglichkeit  der  Erkenntnifs  iittlicher  Gegenftände,  ih-  alfo  frage:  ift  es  rechtTield  zu  borgen^  mit  dem  Vorfatz 
ren  Umfang  und  ihre  Grenzen.  2)  PfychologifcbePro-  es  nicht  wieder  zu  bezahlen  ?  fo  kann  ich  rein  moralifch 
legomenen  über  die  Natur  des  mi&iiaiachlii  Bt^3  aiurc£  itie lUSBiail^tiug:  der  Folgen,  die  eine  folche 
rungsvennögens  überhaupt,  s)  Zergliederung  des  fitt-  Maxime  als  allgemein  angenommen  haben  müfste,  über 
liehen  Bewttfstftyna  im  ttehfcüi^)  1  4>  Hrttik  d^rt^vn^l  dMifiafeidknMaT^eTemfiAmftn ,«  detnr  ^ndec  £cb, 
ichiedenMoralpHnci|^ieny-weIcfiettlthrlnlS.d^'!^eifi»4^  ^  ' 

praktifchen  Vcraunfr  herge!,e}i^V  fidc^  ^)  üätetfnthiilii' 
gen ,  welche  fiel?  bey  angeleg^ntlich^f  W^^^rfetp^g  ij'iWS 
fittlichen  Gefetzgebung  der  Veniiunfti  in  .Beziehung- auib 
die  menfchlJcbeNattir  .unwiderilehlteh  ^aufdrinj^a^'^cfi 
Tuheii  auf  folgenden  Fragen 
Vermögen   uneingefchrähkter 

v^ie  daflelbe  durch   die  moraüfche  Gefetzgebung  der 

Vernunft  voransgefetzt  wird  ?  b)  Welches  ift  nach  der  Zweck,  der  durch  fie '^erreicht  werden  foll,  findet 
Gefetzgebung  das  höchfte,  unbedingte  ^t>t».^p)  VgeW  ■■■iBiu  B  w  llIlIuO;!  htit  einer  Maxime,  im  Falle  fiealsallge- 
ches  iftdie  unbedingte  Triebfeder,  das  moraiifcheGet-  mein  angenommen  gedacht  wird,  ^ntfcheidet  ficher 
ferz  zu  erfüllen  und  nach  dem  höchfien  Gute  zu  ftre-  auch  über  ihre  Moralität ,  in  foferne  das,  was  nicht 
ben?  d)  Wie  vereinigen  wir  uufre  ftrenge  Verpflich-  einmal  vernünftig  ift,  au^h  nicht  moralifch  fevn  kann, 
tung  durch  das  moralifche  Gefetz  mir  unfern  rechtmä-  Wenn  Hr.  H.  glaubt,  die  Pflicht  ehrlich  zu  fcyn,  bcf- 
Isigen  Anfprücben  (wenn  fie  rechtmafsig  find,  fo  Iftt    fer  aus  der  Fprmel  zu  beweifen,  dafs  mau  kein  v^- 

P  «  ^  nünf^ 


m  gäjiim'zwicklol  '^5%,  VijÄt  (o  fehe  Ich.'  • 
4^^  eine  folcV^^ime*  a)#  ivip^i;hl4islicli«s>  j?U>?a-' 
ti^Dgefenv  fieb/widerJi)rfcht.:  Jfah  cntfcbeide  Wer'nic}i< 
iber  iäje44i»iili(idt  d«P  MäxlittVtfjbdi  tfm^^lgea  ^.difrt 
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zugeben,  mit  i^t  itxnlgtnVebwtzengun^.  dielCaxime, 
dieer  heSblit^  könne  attgebeiitts  Gefef  z  vmrdßiif  Und  ni  i'r 
der  fefteaVörftbUuQg  d^r  vtroüDfrigeo  WWfto  alfZwe*-* 
cke  ao  üdi.  Diefe  fiDemdluttg  ift  alfo  lUck  d#9  «bfolii^ 
teitWefth  des  Woilebs  gut,  lobgleidi  die  Maxime  ver* 
werfliqh  ilL    Rec.  behauptet .  dafs  der  Wille  hier  f0 


ailiifi^et  .W«reö  zu  einem  blofien  Mittel  herabwürdi- 
gen dürfe;  'ibhät  er 'dberfahdn,  iUfm  döcbiu^r  auch 
nor  ans  den  Folgen  bawaireQ  kMn^'  dafa  durch  Vler^ 
iprechnngea «  die  man  aidit  kalten '-will,'  ein  anderer 
Menfch  zum  bloften'Mittd  gemacht  wird;  denn  dtet 
fer  Beweis  berithl  4ai«tf ,  <uifs  ich  nach  einer  Maxime 

iiandie,  die  Uk  *aidu  will,  gegen  mich«  von  ihm  'fdilecht  fey  als  die  Maxime:  denn  viekaon  fich  Ca^ 
angeoomnMSi  haben«  Man  kann  eben  fo  ent  fiigen» 
dals  dnrch  dicfe  yerrf^reohang^lifemand  als  Mittel  ge^ 
braucht  vrit4 ,  Ib  bald  et  nur  der  Ver%>rechaiig  nidit 
traute  als  Hr.  H.  gegen  Kant«  Ableitung^ Tagte ,  dafii 
ein  Srftem  ron  Wefen  gar  wohl  belieben  könne,  wo 
kein  Veripr^chen  gehalten  würde,  wenn  fich  nur  kei- 
ner auf  <ilas  Verforeeben  des  andern  irerliefse.  Ehe» 
(o  rfchtig  leitet  Kant  die  Pflicht ,  feine  Talente  auszu* 
bilden 9  aus  dMi  WiderijNruch  ab,  der  fich  in  der  Ma- 
xime findet,  wenn  fie  ellgemein  gedadte  wird:  £s  toi- 
len  Ablagen  #  der^n  Ausbildung^  dem  Wefen ,  das  fi« 
hat,  nützlich  und  tiothwendig  ift,  unter  der  Bedln-« 
gung  ertheilt  werden  «.dafs  diefe  Anlagen  nicht  ausge^ 
bildet  werden.  Es  ift  wirklich  fchw^^  die  Einwürfa 
eines  Mannes »  der  eine  Sache  gar'  nicht  gefafst  hat^ 
f:u  widerlegen,  ohne  in  diefer  Widerlegung  felbft  et- 
was Schiefes  zu  fagen;  S.  $1.  glaubt  Hr.  H.,  es  köu^ 
lie  etwas  nach  dem  abfoluten  Werthe  des.Woflens  gilt 
feyn ,  das  nach  einer  Terwerftitheä  Ma^me  gtaCcttd^e. 
Auch  hier  fcheint  Hr.  H.  nicht  auf  das  geachtet  zu  ha^ 
ben,  was  Kant  in  der  Religion  innerhalb  derQrenzea 
der  Vernunft  über  das  Gewlflen  fagt.  Die  Masime^ 
ihrem  theoretifchan  Ausrpruche  nach,  kann  wohl  gnt; 
u;]d  dar 'Wille  fchlecht^'aber  nicht  umgekehrt  die  Ma« 
3c!ime  Tchlechi^  und  der Wül«'  gut  feyn^  Die  Subftjmtton 
eines  b^ifümten  F$ll^  kann  Wohl  dnrchUnwiflenh^ 
ftlfth'gefcheheti ;  aber  dieMfexime  kann  nie  ohneGa- 
wiffcBlofigkeit  unmoralifch  werden.  Hr.  H.  giebt  un- 
ter taehrern '  folgendes  Be^jiiei:  Cajns  rerfolgt  Mit- 
menfchen,  Welche  anrieht igaBegrilTe  vonOott  h^gen, 
uin  fie  ivi'  beffiinmen ,  diefißben  geg^  riehtigere  auf' 


jus  mit  aufrichtigen  äewiOea  überzengea,  die 

me;  dein  fubjecHver  filaube'giebt  dir  das  JLecjit,  an^ 
dere  wpgen.  ihres  fubjectirln  Qlgnbens  tU  veirfolgen; 
kfinne  al^emein  werden?  'In  iofeme  der  (jlaabe  r<m 
objecciren  Qründen  abhängt^  fo  müfleil  ^  dieandera 
eben  fo  gut  zum  Qlanben  gebracht  wenden ,  ab  er.  Er 
mufs  alfo  entweder  annebilien ,  fr  habe  «in  K^cht  lein 
fubjeccisres  Dafürhalten,  fiÄr  mehr  gelten  zu  laffen,  ^Is 
das  anderer  möralifcher  WiB^iii;,  und  Ach  iils  einen  Er- 
leuchteten betrachten,  d.  h.  ir^^rräckt  feyü,  oder  er 
muft  die  andern  für  fo  boabafi^  haften,  dafa  fie  die 
Wahrheit,  die  fie  erkennen  muffen;  docji  nicht  «aer- 
kennen  wollen ,  und  dvn  fucht  er  durch  Viarfolgung 
fie  zur  Anerkennung  der  WehÄeit  zu  bringen,  die  fie 
fcfaon  erkennen,  ohne  dali^  er  den  Beruf  dasu  Itgid- 
miren  kann,  fie  za.diefem  Geftändaffs  «u  zwingen»  und 
er -irPufs  alfo  nach  der  Maxime  haitdeln:  Ich  mach^ 
Meiifchan'  die  Wahrheit  erktanen,  blofs  dadurch  befi 
iSftr,  dais  fie  fNfr  geftehe&,  dafs  fie  fie  erkennen«  nnC 
ich  darf  fie  deswegen  martern  udd  verfolgen  /  blola 
weil  ich  will.  Er  handelt  daher  entweder  unfinnig, 
oder  er  ergreift  nur  die  Gelegenheit,  ungeftraft  andena 
Böfes  zU'thun»  und  handelt  boshaft/^  In  Jedem' Falt 
ift  eraUb  trerrdtkt,  odef>  gewfffealös.  •  Daß  ein  tole- 
ranter Menfch  eben  fo  fchiechtals.er  ibfn  könne,  daa 
ift  freylich  nicht  zli  Uugnen.  «In  allen  übHgen  Bey- 
fpidep  lifst  fich  attch  zeigen ,  dafs  die  fo  handelndan 
entweder  Terrfickt  oder  ^awiirenloa  fern  müfiTen.  In 
Falle  der  Verräekvng  find  fie  freylich  nicht  lAmora- . 
llfch,  aber  anbh  nicht  moraUfeli. 


.< 


'» 


:i 


f  I 


rr 


■  >!■  hn 


KhEl»E      SCHRIFTEN. 


KiirDaKaannnrirx*« .  Urmdba  n.  Ltip^^  in  ^»WBkktm^, 
l^ettrBuiidih..*  litßhmhfüf^  giU  Kinder  nta  «hmm  KSmdigtfum  1 
4r.  I795>  S8S-  E«  (5  fO  2usfft  Regeln  it^  Auffjpraciie  und 
des  richtigen  Lcf^^as ,  /ah  lior  nicht  belHmaii  genug  abgefafse. 
2.  B.  Q  kinttr  dem  n  und'r,  am  Bnde  und  rar  allta  ftusaaiea 
BttcfalUben»  wia  ein  k.  tfcfar  richdg  ifl  ••  awdr»  dafii  das  g 
Idniar  dam  r  döa.i  f»  Ssvta  Acb  annibect,  abtr  gkiek  liera 
fölkt  ••  do^  ni^.^aBagHpp4ca  und  nach  iraai||f?Anwei£uii^ 
daaa  gMebea  werden,  wer  fühlt  nicht  dea  paterfdiied  awi^ 
i^ea  Irrr^  Wd  M^cMb  f^rg  utid  Sti^rlt  ia  einef  geaauen  Aus- 


M- 


(badia  ?  Dia  Ü  areidiaMfs  Anwelteii  S*  sz.  wenn  man  am 
Bfidt  einaa  Wertes.^  oder  ck  Cetsen  foUe^  haue  viel'küner  4ind 
dabay  anlndlidier  aurca  die  Bemerkung  f  egebep  werden  könn 
nen,  dafs  eiaeaüidi  keine  Endfylbe  Ick  vorhanden  Cey,  wohl 
abar  Udi  und  rkhi  worauf  es  fdion  ati  fich  und  viel  deutlicher 
ethallt,  warum  man  nickt  Uk  fcbreibcB  dürfe,  wenn  dt9  vor- 
hngchande  I  cur  StaauyiCylfca  fthört,  als  in  Jieiüg  von  He»'/, 
Dia  Kur  Leffubiinff  angehängten  Erzählungen  Juben  uas  ihrer 
Zwtckmsfsigksit  halber  Wiit  beffer  gefallen. 
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NATURGESCHICHTE, 


hzJTziQ,  b,  Cnilius;  GiW«ei»iiiä^«i|f^  Nßturgefchichte 
der  Vüget  Dßutfchtands  für  ^Herley  Lefer  Vorzug- 
Uch  für  Forftmänoer,  Jug^udlehrer  und  Oekono- 
men»  TOD  ^oh.  Mut.  BechfieiHt  GiJiilich  Schaum- 
burg-LippifchemBergratheeCc.  Dritter  349d.  Mit 
Kupfera.  1795'  946  S.  jj.  '  .  , 

DieHcr  Tbeil  entbäi.t   die  Singvögel  (Pafferes  Li».)« 
Map  kanp  fich  aus  dem  grofsen  Un^iange  diefes 
Bandeafchon  rorftelleot  dafs  die Natttcgefchichtie  die- 
fer  Thiere  einen  grofsen  Zuwachs  er  kalt.     Rec.  hat  das 
Werk  mit  Aufmerkramjieit  fiudirt,  mir  dier  Natur,  fo- 
yiel  er  konnte,  rerglichen,  und  ISt  mit  wjihrer  Dank- 
barkeit gegen  die  wirklich  grofsen  Bemühungen  diefes 
fo  aufroerkfamen  Beobachters  erfüllt  worden.    UeSe» 
den  Orduoqgen  der  Sumpf-  undWaflGerTügel  iftdieder 
Singvögeleine  der  yerwickeltßen.     Gleich  die  Gattung 
der  Lerche  giebc  einen  fprechendeu  Beweis  davon.    Die 
PiepUrfhe  n.  ^  lÜ.  öfjter  upter  fo  verfchiedenen  Namen 
ron  den  Schdfcüellern  bcfchriebe^ »  dafs  inau  es  kaum 
für  möglich  Ijalten  foUre.    Ilr.  B:  hat  die  Naturforfcfaer 
zuerft  darauf  aufmerkfam  gemacht     Rec.  wUl  einiges 
aus  eigenen  Bemerkungen  hinzufügen? ,  80  gewifs  es 
ift,   dafs  Linn^  felbft  nicht  frey  ron  allen  \M)rwürfe4 
«wegen  einecyerwirrung  in  deruefchichee  derL^rcMeq 
bleibt,  fo  glauben  wir  doch  nicht,  dafs  «r  die^^.  pro* 
tenfis  noch  einmal  uoter  dem  Namen  trivialis  befchrie- 
bfsn  hat»    Ein  vorzügliches  Kennzeichep  der  PiepUrchß 
ift  der  kurre  ftark  gekrümmte  3porn »  cjer  fogar  einigiß 
Naturforfchec  rerleitete ,  iie  zu  den MotacjUen  zarech- 
oen.   Lion6  aber  (agt  ausdrücklich  von  der  A.  fraten-^ 
fis  in  der  Fn.  Sv.  aip;  unguis  foßicus  hngus,  wozu 
noch  rectus  gehört,  das  durch  em  in  der  zweyteo  Aus- 
gabe der  Fn.  Sv.  leider  nur  zp  fe^wöhpliches  Verfehn, 
v^rgcijen  ift.     Eben  fo  ift  in  fenntmrs  Britt.  2JooL  i, 
o.  X3g.  die  Fieplerche  nicht  befchriieben ,  wie  map  aus 
den  Worteq :  dßr  Sporn  ifi  Jehr  lang^    deutlich  ßeht^ 
Dagegen  muls  Pennants  BrachUrcHe  Arct,  Z,oqI.  II.  368. 
D.  hieher,  und  nicht,  wie  uqferVf.  esihut,  zurBrodk- 
lerchej.  camjpeftris  n.  3.  geigen  werden^    Wir  bnn^ep 
noch  ein  jCit^t  in  Vorichlag,    dss  gewagter  zu  jjeya 
fcbeint,  ^1$  es  ift,  nemlich;  Cetti  Stf>r,  nat.  Ucc,  SarcL 
p.150.    Li^tbam.  Ueberf.  IL  2.  395*  34;    d'u^  H^  Jlofr. 
Gmelip  Lin.  S^  N.  1, 2.  goi*  32  objcura  n^ni^t.  -i-  fley 
A.  crifiata  merken  wir  nur  an,  dafs  mehrere  Lerchei^- 
arten  V die  Eigenfchaft  haben,   die  Scheitelfedern  ein- 
porzufträabep ,  '  wodurch  rnancher  Icho«  irre  gieführt 
ift,  in  einem  forchenVogi^J  diecrißata  zu  erl^ennep. — 
Der  Wajferßaar  Sturnus  Cinclus.  Lin.  muls  gewifs  iireine 
A.  L,  Z.  1796.    Dfitteir  BomfL 
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eigene  Gattung  gebracht  werden.  Der  ganz  abweichen- 
de Bau  feines  ochnabels,  welcher  hinlängliche  Gat- 
.tungskennzeichen  derbietet,  zeigt  dies  fchon ;  eben  fd 
deutlich  aber  die  ganz  abweichende  Lebensart,  die  Buf- 
fon  und  BrilTon  fogar  bewogen,  ijbn  zu  den  Sumpfrö- 

feln  zu  zählen^      Er  ift  wahrfcheinlich  in  der  uaceni 
igur  von.  f.  47,  Penn»  Br.  Zooi.  vol.  I.  unter  d^m  faf- 
fchen  Titel  des  einen  Gefchlechts  des  T.  Merula  abge- 
bildet.—  Turd.  arundinofeus.  .S.  25^5:  giehtfich  derVf. 
Mühe,'  es  zu  erklären,  wie  Linne  zu  den  Unte'rfchef- 
dungsk'ennzeichea  diefes  Vogels:  remigibus  faiciis 
ßpice  rufescentibus  -^  fetzen  konnte^    Allein  feinef  Er- 
klärung bedarf  es  nicht,  denn  es  ift  lieber  ein  Druck, 
fehler  ftatt:  rem.  fufcis  op.  ruf.     Dicfe  Vermäthun^ 
würden  wir  ip  Gewifsheit  verwandeln  könneu ,  *trenS^ 
wir  eine  der  frühern  Ausgabe^  des  Sylt  Nac*  hätten 
.vergleichen  können..     Im  Meklenburgifchea  nennt  maÄ 
diefe  Droffel  Riednmje.  —    Lox.  curuiroßra  a.  maior. 
B^ec.  freute  (ich ,  einen  fb  genauen  upd  im  Deuten  fo 
glücklichen  Naturforfcher,    wie  Hr.  B^  ift,   bey  einer. 
Yermuthung  auf  feiner  Seite  zu  haben ,   die  ihm  fchon 
lauge  aufgefallen  ift,  dafs  nemlich  Orto  uujter  Riefet 
angeblichen  Abart  qichts,    als  den  L.''EnucteaiOr  Liü 
beft:hreibt^    Alles  ftimmt  genau  damit  überejn ,   nicht 
allein  die  Befchreibüng, , fondern  auch  die  Beobachtung, 
dafs  der  L.  curv.  maior  im  May  brütet,    und  von  d^m 
Föhreufaraen  (Pin.  ftflvefiris,  L.)  fich  nSbrt.  ^  Nur  da3 
einzige  ift  fönderbar,    dafs  weder  Befeke  <Vög.  Kmt- 
lands..  r.7.)  uoch  Linne  den  Fall  bemerkeu^   dafs^  der 
Schuabel  des  ^L.  Enuct.  fich  nur   etwAs  kreuzt ;    und 
dafs  Hr.  Otto  mit  J^efnem  Worte  der  zwifchea  beiden 
Sta^  habenden  Aehnlichkeit  erwfihuX»  da  er  doch  eini- 
ge Seiten  weiter  den  Enucleator  mehreremale  gefeha 
Zjx  haben  verfichert.    Auch  diefe  Widerfprüche  liefsen 
Hch  hebend   denn  feine  Befchreibung  fagt  eigentlich 
nicl^t,  dafs  der  3chnabel  fich  kreuzt;   allein  die  gege- 
bene AbbUduug  (BüfF.  Ueberf.  X*  t*  3.),    die  freyiich 
fchlecht  geu.ug  ift,  zeigt  dies  doch  deutlich,  uudlCopf 
uud  Schnabel  find  gerade  das,  wasO.  darinu  natürlich 
d.argeftellt  findet}    Soviel  ift  gewifs,    dafs  keine  Abare' 
des  Kreuzfchn^bels  gemeyntfeyn  kann.  —  Die  Gattung 
FringiUa  theiU  der  Vf.  tu  drey  Familien;  allein  die  an- 
gegebenen Kennzeichen  find  weder  iicher^  noch  genau 
genug.  So  müfs  teder  Kanarienvogel  wegen  des  dickern, 
rundep,   kegelförmigeu  Schnabels  zur  erften  Familie 
gebracht  werdeji ,  du  er  doch  dem  Zeifig  u.  a.  beyge- 
feüi  ift.     Ebep  diefer  Vorwurf  trifft  auch  die  Familien 
der  Gattung  Bflot^Ua.     Die  Auseinanderfetzun^   der 
Arten   diefer  äuCserft.  verwickelten  Gattung   verdiene 
(phon  ttlein  den  ausgezeichneceften  BeyfalL    Wer  alle 
die  Schwierigkelten  keoot ,    mit  denen  der  Forfcher 
Q-  bev 
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bey  dierein  2ablrei(  he  n  Heere  kleiner,  in  der  Farbe  und 
ilem  Körperlaue*  A)  wenig  *  uptei-icliiedcher  V5gd  .£ü 
fcjinjifen  hat,  der  wirti  geivifs  g^ftehn,  da!s hf erdurch 
ein  helJesLicbt  über  einen  giofsen  Theil  derfelbea  ver- 
breitet ift.  -^  iWof.  alba  Frifch.  tsg.  f.  4.  Bey  dem  Ci- 
tate  ausBüflbn  merken  wir  noch  an,^  dafsinderDeber* 
fetzung  das  Weibthen  zweymal  abgebildet  ift;  einmal 
XV.  1. 17  und  einmal  XIV.  t.  6.  unter  dem  Namen  Or^ 
tölanejt'Pivate.  Ein  Schreibfehler  fcheint  daf  an  Schuld 
zu  fe}n,  und  Hr.  Ouo  ift  uns  die  Cople  von  PL  enl. 
f>S4'  K.2.  noch  fchuldig.  —  Mot.  flava  14.   Frifch  t^S*. 

r  2.  a.  ift  im  «teu  Bande  S.  607  unrichtig  zu  Bonrulage-  

zrgen.    Äuch.Rec.  foh  nie  eine  gelbe  B.  mit  fchwarz-     feine  jedem  Theile  angehängten  Berichtigungen  und 
Rei^eckicr  Kehle,  obgleich  Briflbn,  der- doch  diefe  und    '  Zufttze  den  Beweis ,  dafs  er  unermüdet  fortfahren  wird. 
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gebildet  ift,    fcheint  durch  eineh  Irrthum  veranlafst. 
nian  vergl  nur  S.XflL  XIV. 

Mit  diefero  Bande  ift  die  Gefchichee  der  Vögel 
Deutfchlands  gefchlüffeu.  Nath  unferm  Urtheile  ift  e$ 
das  wichtigfte  und  reichbaltigfte  omithologifche  Werk 
unfers  Zeitalters,  das  nebft  der  genaueften  Befchrei- 
bmng  einer  grofsen  Anzahl  von  Vögeln,  dneMengcvon 
Berichtigungen  der  vielen  Imhümer  enthah,  welche  die 
Gefchichte  diefer  ClalTe  des  Tbierreichs  vorzüglich  ver- 
dunkeln.  Nicht  allein  der  Ja^  und  Forftmann,  auch 
der  Naturforfcher  von  Profeilion  wird  fich  defTelben  mit 
dem  gröfseften  Nutzen  bedienen.     Der  Vf.  giebt  durch 


die  Boaruja  forgfölrig  unterfcheidet,  und  Pennant  fie 
fo  befchreiben.  Vielleicht  find  die  Befchreibungen 
nach  ausgeflopften  Exemplaren  gemacht,  wo  die  fchwar- 
ic  Wurzel  einiger  Hahfedern  leicht  zum  Vorfcbein 
kommen  konnte.  —  26.  M.  Fitis  ift  unferer  Meynung 
nach  der  wahre  Linn^'i/che  Trochitus  Fn.  Sv.^64.  Da- 
j^«gen  ßUlt  dicfes  Citat  bey  n.ag.  Sibilatrix  weg,  und 
ve^taufcht  deinen  Platz  mit  dem  zur  itf.  m/n  57.  gerech. 
Beten  AL  JcredulaJ..  Fn.  Sv.263.  Die  Abbildung  des 
PoittUo^Buff.  gehört  ficher  zu  der  M.  Sibilatrix;  dieBe^ 
Ichreibung  aber  umfafst  diefe fowohl,  als  die  Fitis.  Ob 
der  Scoich  Wren  Penn,  auch  hieher  gehört,  wagen  wir 
wegen  Kürze  derBefchreibung  nicht  zu  entfcheiden. — 
£.  Farns  candai^s.  Die  Abbildung  des  Nefts  liefert 
JFrifch  t.  31.  Süppl.  unter  der  falfchen  Benennung  des 
Pirolneßs.  Auch  unfer  Vf.  erkannte  in  diefer  Darftei- 
lung ein  Pirolpeft,  w*elches  es  doch  gewifs  nicht  ift. 
Vielleicht  gehört  auch  Titiu's  t.  IIL  das  dem  Far,  pen- 
d«/iy.W  zvgefchrieben  wird,  und  worinn  eine  ZeiHg- 
familie  angetroffen  ift ,   hieher. 

Jm  eriicn  Anbango  iß  ein  Vögelkalender  geliefett; 
der  zweyte  enthält  Zufatze  und  Berichtigungen  zu  die- 
len dr^y  Banden.  S.  8?8  wird  es  wahrfchcinlich  ge- 
ma<ht^  ÜQ^s  Strix  pajjtrina  dajyvus  eine  felbftftiindige 
An  fc}.  Ueberdem  wird  von  der  dort  befchriebenen 
pa//^(frtna  angemerkt,  dafs  fie  nicht  gelbe,  fundern faft- 
grüne  Augenringe  hatte.  Djes  verdient  wirklich  alle 
Auimerkfau.keit,  da  Frifchs  t.  100.  eben  folche  Augen- 
ringe zeigt,  worai;  fchonBuffon  diefe  Abweichung  be- 
merkte. Wir  W'ünfchten  darüber  noch  mehrAuffchlufs 
zu  erhalten,  da  es  uns  nicl^tjunwahrfcheinlich  ift,  dafs 
iDan  zwey  Arten  mir  einander  verwirrt.  —  Ein  dritter 
Anhang  liefert  eine  beßimmtere  Terminologie  nach 
Borkliaufens Anleitung,  worinn  freylich  noch  manches 
Unbcitimmte  iß.  So  find,  umgleich  auf  der  erften  Seite 
ein  Be>f|>iel  zu  bemerken,  dieZUgeU  föra,  nicht  nackt; 
dies  ift  nir  eine  zufällige.  Eigehfcbaft  ^  es  find  über- 
haupt^ie  Streifen  von  der  Schnabelwurzel  jeder  Seite 
jum  Alige.  —  In  dem  vierten  Anhange  ift  eine  Ankün- 
digung einer  vom  Vf.  zu  etrlchtenden  Bildung^anftak 
für  junge  Jager,  Forftmanner  und  Eameralißen  ;  der 
wir  den  glücklichften  Fortgang  wünschen.  Ein  Regi- 
ftcr  über  alle  drey  Theile  fchliefst  das  Werk. 

Die  Abbildun^gen  find  im  Ganzen  recht  gut ;  eini- 
ge erinnern  freilich  an  das  ausgeftopfte Urbild ;  inde^ 
^n  find  fie  doch  getreu.    Dafs  t.  4.  furdi  torquatitf  ab- 


feine  Erfahroogen  zu  vermehren ,  die  bisherigen  fer- 
nerhin zu  prüfen,  zu  berichtigen  und  in  einem  Supple- 
mentbaude oder  einer  neuen  Ausgabe  alles  diefes  nach- 
zutraben. In  diefer  Abficht  legen  wir  dem  Vf.  noai 
einige  zur  gröfsern  Vervollkommnung  dts  Wetks  ab- 
zweckende Wünfche  zi)r  Beherzigung  vor.  Er  fchenc 
fich  nicht,  von  den  Linneifchen  Gattungen  abzuwei- 
chen, und ,  wenn  feine  Üeberzeugung  es  fbdert,  neue 
zu  bilden,  alte  eingehn  zu  laffen,  eine  Art  in  eine  an- 

f^emeßenere  Gattung  zu  verfctzen.  Es  ift  gewiis  ein 
rrthum,  wenn  man  glaubt,  durch  Abweichon^  von 
dem  Linn.Syfteme  dem  Anßnger  die  Sache  zu  erfchwe- 
ren.  Nach  nnfrer  Üeberzeugung  verhält  fich  dies  ge- 
rade umgekehrt.  Je  natürlicher  die  Gattun^^en  find, 
defto  leichter  wird  das  Auffinden  einer  i^;  deswegen 
wünfchten  wir  auch,  dafs  Hr.  6.  fich  RicRt  mit  den  von 
Andern  oft  nur  zu  fluchtig  angegebenen  Kennzeichen 
der  Gattungen  begnügte,  fondern  durch  forgfaliigeVer-' 
gleicbung  mit  der  N«itur^cW^  und  wirklidi  imterJchH- 
aende  felbft  lieferte.  Ferner,  dafs  er  bey  jeder  Gattung, 
oder  bey  jeder  Familie  die  ganze  Lebensweife  der  dar- 
Snn  enthaltenen  Vögel  angebe«  und  bey  d«r  Gefchichte 
jeder  Art  nur  die  nähere  Beftimmung,  odei;  die  Abwei- 
chung von  diefer  allgemeinen  Regel  dllführe.  Dadurch 
wird  das  Werk  wirklich  wiflenfchaftlich;  es  wird  in 
engere  Grenzen  znfammengerückt,  ohne  einen  Verlnft 
feines  Gehalts  zu  leiden..  Endlich  wünfchten  wir,  -d^h 
der  Vf.  alle  attifandt/c/ir  Abarten  anzuzeigen  unterliefse. 
Vielfältige  Erfahrungen  haben  uns  fehrmifstrauifch  ge- 
gen alle  diefe  oft  auf  dürftige  Befchreibungen  gegrün- 
deten Varietäten  gemacht,  und  wir  haben  fie  faft^ alle- 
mal da;  wo  Uns  eine  Unterfuchung  verftattet  war,  als 
gänzlich  verfchiedene  Arten  gefunden.  BufFon  hat  ei- 
gentlich vorzüglich  die  Naturforfcher  auf  diefe  falfcht 
Bahn  geleitet,  und  unfere  Nachkommen  werden  einft 
Mühe  haben ,  fich  wieder  auf  den  rechten  Weg  zu  6n* 
den«  Bey  den  angeführten  Cttaten  wünschten  wir 
Theil ,  Seitenzahl  und  Nummer  der  Art  angegeben ; 
Frifchs  Abbildungen  Iahen  wir  allenthalben  gern  ailge- 
zogen,  und  überhanpt  wäre  die  An^be  einer  oder 
einiger  guten  Abbildungen  bey  jeder  Art  nicht  uozweck- 
mafsig. 

WiBW,  b;  Wappler:  IconesFifciwn  Auflriae  indigenth 

rtim,    quos   collegit  vivisque  coloribus  expre^os 

'    ^  edidit  CorolftJ  Lib.  ßania  Heidinger  ^  iacratifiiinäe 
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IV.  1790. 

Ebend.  ' Dccuria  V.  et  ulr.  1794.'  (Jede 

See.  mit  10  ausgemalten  K.  und  einer  ausg,  Vign. 
.     a,  d.  TitelbJ.  Fl)l.  max.)  (beid.  8  GuW.) 

Die  Frage,  waruni  Hn  t;,  M.  za  ehier  Zeit,  da 
Bloch  diedeutfchen  Fifchevollftandig. abhandelte,  und 
getreue  Abbildungen  davon  lieferte,  noch  diefesWerk* 
aüternahoi ,  kommt  jetzt  zu  Tpät ,  da  e^  jbereits  geen- 
digt ift.  Es  iil  wahr,  viele  Blochifche  AbWldunge« 
laßen  noch  manche  Wiinfche  torig ,  allein  nach  unfrer 
>Ueberzeuguog  hat  auch  dex  Vf.  diefeiben  nicht  ganz 
erfiillr.  In  dem  Texte  fucben  wir  veflgebens  nach  B<^ 
reicfaerungen  der  N.  G.  der  Fifche,  und  es  ^iväre  in 
mancher  Hinficht  befler  gewefen,  wenn,  es  Hn.  v«M» 
gefallen  hätte,  ein  blof^es  V^rzeichnifs  der.  Oefterrei* 
chifchen  Fifche,  alleof^lls  mit  Hiuzui^gung  _voa  Ab* 
bildungen  derjenigen  Tbiere  diefer  Claüe  zu  geben, 
die  Bloch  gar  nicht,  oder  nicht  keumlich  genug  daxv 
l^efleUt  hatte.  Dann  würde  üain Uuternehmenaach  bey 
addern'den  Beyfall  gefunden  haben,  d^Sn  es  jetzt  wohl 
nur^in  Oefterrekh  haben  kann.  In  den  beiden  Tor 
kitii  liegenden  Qecurien,  den  einzigent  die  Rec  von 
diefe;3  Werke  fah,  find  folgende  Fifche  abgebildet. 

IV.  31.  Mitrajena  JnguUid L»  nicht  fo  natürlich,  ai$ 
bey  Bloch  t.  73.  —  32.  Cobitis  Taenia  L.  Die  cjiarak- 
terifiifchen  Kennzeichen  find  in  diefer  Abbildung  gar 
nicht  fichtbar.  Eine  fo  hochgelbe  F»:b$,  jwie  der  hier  ^ 
vorgeftc}ke  an  der  Seite  h^t ,  haben  ^*ir  noch  au  kei-  ^ 
nem  Fifche  diefer  Art  wahrgenommen.  —  33.  Sakno 
Tkjfmathks  X«.  Di«;  Abbildung- ift  vielleicht  von  einem 
«u^orockneten  «Exen^plare  genommen  ? "—  34.  5n^9no 
Ijivaretus  L.  ob  wirklich  ei«eriey  mit  dem  von  Bloch 
t.  2J.  vorgeßellien  ?  —  3y.  CijpYtn.  Jfpius.  L,  möchte 
^Bian  beyixabe  für  Copie  vpn  ßl.  t.  7.  halten;  fo  fehr 
find  beide  21eichni^n£en  Geh  gleich.  -*-  36.  Cujpr.  tdiiS 
L.  Hier  tritt  der  Fall  ein ,  wo  ma»  eine  .näußre^e- 
fchreibung  der  abgebildefenThiere  febr  yermifst.  •  In 
der  Abbildung  ift  die  SchwaiizflofTe  braiinroth  geßrbt. 
AUe  Schrlftüteller ,  die  diefer  leicht  mit  ähnlichen  zu 
-v^fViechfeludeu  Art  erw^bi^en,  befchreiben  lie^grau.  — 
S7-  %P?  awarus.  L.  —  3^.  Cup.  Vimba.  L.  Der  Vfe 
toacht  die  Anmerkung,  dafs  Linu^  iü  der  AfperfloITe 
^  Kramer  13  bis  ig,  er  aber  bey  vielen  Karpfeu  dte^ 
fer  Art  nur  12  Strahlen  gezählt  habe./ßloch  hatfchbü 
dargethan,  daft  Kramers  von  M.  angeführter  Fifcl^ 
nicht  der  Vimba,  fondein  der  iVa/u^  fey.  Die  vom 
Vf.  unterfuchten  Thiere  find  alfo  wohl  nicht  de^Vin^k 
L..undB>.  gewefen,  allein  ob  feine  4^bbHdiirig  nicht 
dahin  gehört.,  können  wir  deswegen  nicht  entfc^eide;!), 
weil  fie  wider  Hn.  v.  M's.  eigene  Angabe  nicht  12',  f<^tk 
dern  Wenigftens  16 Strahlen  in  der  AfterfloiTezeigr.-^ 
39.  C  Phexinns  L.  Der  Blochifchen  Abbildung  fo  ftbn- 
lieb,  dafs  man  fie  bey  nahe  ftSr  Copi^,  wenigil<bns  fSr 
Nacbhiidttng  halten  inöchte.  -^  40.  C.  Qrislagin^  J^..  -^^ 

V.  4t.    C%/fr.  maan^Bpidatus.  Meidi'  Derbekaiiiani  ^ 
SpiegelkW^fefi ,  defien  Unterfebefdutin^.^t  ir  feUr  h)\U^ 
gen.  —  >i.  C  ^efes.  L.  ^  4$:'^.  Bfafihy'L-^'^4f. 
C.  Leucifcus.  L.  — *  45.  Stämo  ÜiicAo.  L«  -r  46*  Äffcn^ ' 


Tario,  f;an.  -»  '47.  Cobiiü  fyffUis.  JL^-^  4%.  4iJpeHffr 

Sturio.  L.    Die ) Abbildung  ift  im  Ganzen  befriedigen^ 

der,   als.  die  Blochifche;  allein  web  bey  ihr  hat  der 

Kenner  noch  manche  Foderungen  zn  machen.      Die 

KopfTchil^er,    die  Bl.   doch  gewifTermafaen ,    wenn 

gleich  nicht  der  Natiur  gemäis,  angiebt,  find  gar  nicht 

angedeutet.     Den  untern  Lappen   dir  Sch^anzfloite 

«hat  &ec.  poch  nie  fo  lang  gefehn,  wie  er  hier  darg#- 

fiellt  wird,  —r  49.  Jcip.  Hufo.  L.  ift  denn  doch  wohl 

'.weiter  nichts,  als  Copie  von  Bloch  L  129.  die  n|chr 

«inmal  angeführt  ift.  -^  Diefem  |lefte  ift  die  Vorrede- 

•und  ein  Regifter  der  fyfteniatifch^n  Namen  ^i^ygefügt 

Es  gewährt  einen  fonderbarea  Anblick,  wenamao 

4Uif  einem  groCsen  Royalblatte  ein  nicht  fingerlange» 

JFifchchen,  wie  der  Bitterling  ift,  in  der  Mitte  fchwim- 

•men  fieht.     ,£ben  fo  find  C.  Phoxinus  u.  a.  kleine  Fi* 

iche  ei/izda.  v^rgeftdlt^    ein  Aufwand,    der'  gewils 

2iicht  wenig  ^ur  Yertheurung   des   Werlj;j   beygetrg* 

gen  bat. 


NfiaMBERG  ^  b.  Telfeckers :  Faunae  Hfectomm  Gi 
niae  Initia,  Deutfoldands  Ifijecim  herauagirgebea 
von  Dr.  G.  W.  F.  Panzer.  L  ü.  IIL  jedes  in  eiaeifi 
Pappfutteräle,  worin  24  ülütn,  Abbild,  mit.  eben 

.  fo  viel  Blättern  Text,  g^  (jed.  Hft.  ir»  gn)  (Zwey- 
tc  Auflage).     -        '  '       , . 

Der  fprecbendfte  Beweis  von  dem  BeyfiiUe,   dea 
(  Fanzers  l^fectenfaune  fand ,  ift  die  Erfcheinung  eiaer 
peoen  Ausgabe,  Von  der  wir  drey  Hefte  vor  unsba* 
ben..     In  diefer  find  manche^skleine  Flecken  vertilgt» 
die  dem  Werke  noch  anklebten ,  und  AbbUdnngenunfd 
Text  find  hin  und  wieder  bereichert.     Die  Kupftrta» 
fein  mit  dem  Eindrucke  find  ausgefallen,'  und  durch 
neue  erfetrt.     Manche  fchlechter  gerath^oe  Fitgune^ 
•find  verworfen,    und  an  ihrer  SfeUe   befter gteeidi- 
nete  eingerückt  worden,  z.  B.  BU^s  mtjttifaga.  ZfiA^m 
ip  natürlicher  Gröfse  vorgefteUten  Buprefteo :   tanieHs 
and  Salicis  find  vergröfserte  DarfteAungen  gekomm^d* 
,'Die  neuere  Synonymie  ift  benutzt;  fo  fteht  gleich  m^ 
ter  dem  'eri)en  Blatte  nicht  mehr  Scarahcam  fondera 
.Sinodendron  cylindvic.      Kurz    das,   BeftreBi^p,    dieiea 
Ifchöne  Depkmardeutfcher  Eünil.v^er  VoUkoml^ji^abeh 
■hnme«  naber  zu  bringen ,  ift  UftverkeS'nban  .  .  ■ 
;-     Re^.  bat  A^tb  2w^y  Wlinrfthe,  deren  EriiUkiag.er 
von  der  bekadnten'Denkungsart  des  Vf.  und  der  Ve»> 
Jagshandlung  ficher  hoffen  darf.      Der  Eine  ift  der, 
;dafs  für  die  Befitzer  der  erften  Ausgabe  alle  die  tpirfr 
•tkh  verbtfferten  und  vermehrten  Eupfectafeiu  in  ^igeini^ 
«Hefte  gefammeft,   und' l||p^  .ftir  dea    gawdfaaliche« 
JHefcspreis  überlaflen  würaeh.    'Und'danh,  dilTfr  dp<ib 
«iiemal.  voi:  die  Nuipmer  jedes  Bl^s  afich  <^Ie  %khl'iisx 
flef»  gefetzt  werde.    Diefes'  wünkbst.jer  f^ich  iä  der 
folge  bey  der-  Fortfetzong  dererftea  Ausgabe  ins  Wer)t 
Igefetzt.     Es  ift  biUig,'  die  Gründe  diefer  Foderoa^ 
iausj^inandj^zufetze^.    Mänhat  fehr  oft  diefer  FauQ# 
atent  V^irwurf  gfeipacbt.,  dajb  ihr^  AJbbildu()g<>n  aüj?  ^\i^ 
«eklen  BlSttera  Äiodea;  .>attesav»  aaeb'«ler.idie^«us^g 
,^^s  Rec>  ift  dtefe  Methode geimde^ie  liafta. .   &m  ,mS 
•  jedeifr  vOUIgü  Fieyheict  feine  Abbildungen  nach  dem 
Q  3  Syftcme 
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X.  UZ.   jüLios    n^is:^ 
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^yAeine  zu  «rdoM ,  welches  ihm  am  Befteti  gefalle ; 
fie  macht»  dafs  alfe  Arten  einer  Gattung  voiUtäDclig 
seben  einander  geftellt  werdet  können ,  wteicbes  bejr 

{'eder  andern  Einrichtung  nur  fehr  fchwer ,  Und  viel- 
eicht  auf  Koften  der  Gate  mancher  Abbildung  zu  er- 
langen war«:  6ie  verftattet  es  jedem«  die  Infekten  aus 
einer  Qattiing»  wo  fie  nicht  an  ihrem  rechten  Platze 
fiehp  f  in  eine  andere  zu  verfetzcfn.  Von-einein  andern 
Hauptnutfen  führt  diefe  neue  Ausgabe  den  heften  Be- 
weis; esiftieäm  leichtefteo,'  mi<ider  gut  getroffene 
Figuren  durch  beiTere  zu  erfetzen.  Rec.  hat  die  Infeo- 
Cen  fefoes  Exemplars  nach  den  Gattungen  zufammen- 
jgelegty  hat  diefie  Gattungen  nach  dem  Alphabete  geord- 
net»  und  fie  in  Capfdq  vertheüt«  an  denen  der  Gafe- 
tungsn^en  bemerkt  i^«  ond  die  geräumig  genug  iitid, 
einen'  betrich|lichen  Zuwachs  za  faflen»  ohne  beftän- 
dig  verändert  werden  zu  muflen.  Auf  diefe  Art  wird 
di?  Faune  erft  recht  nutzbar;  jetzt  ift  es  möglich  zu 
fiberfebn«  ob  ein- zu  unterfiichendes  Infect  nicht  fchon 
in  der  Abbildung' vorhanden  ift«  welches  zu  beftim- 
«cn  *  bey  der  Purchflchc  von  34  Heften  gcwifs  keine 
leichtr  Sache  w#r.  (Jm  nyn  aber  allemal  jgleicb  ange^ 
hen  zu  köniiefi  t.  In  welche  Heft  diefe  Abbildung  'ge- 
hört t  tytbfsn  wi^  uns  auf  jedem  Texcblatte  die  Num- 
mex  des  Hetts  beroßrjUf  die  wir,  auch  in  anderer 
Hioikhtf    freylich  lieber  gedruckt  iahen.     Vielleicht 


Wö^e  es  aaebVoU  zmmftfl^itniig:;  w^n^auf  ^en  Kup- 
ferrafeln  felbft  die  Nummer  des  Hefts  mh  der  ZaW  ^^ 
Blatts  bemerkt  wör<s. 

KINDERSCHRIFTEK 

« 

,    BERLiUt  I1.  Nauck :  Kkinelünderbibliothek.  Herausge- 
*  gef}en  ron  F.  P.  iVilmferu  is  Bandcheu.  1795.  I545# 
li.  (la  gr,) 

Auch  unter  dem  Titel : 
Beriinifcher  Kinderalmanach  auf  das  ^,  1795  oder  Wtik* 
fiachtsgcfcfienk  für  Kinder  von  F^  P.  tvilmfen. 

Da»  Büchlein  zeichnet  ficb  vor  vielen  feiner  Art  da«- 
durch  aus,  dafs  fein  Inhalt  nicht  abgefcbriebeo  und  aus 
andern  Schriften  entlehnt  ift«  (bndem  meift  aus  neuen 
Auf&itzen  theiis  de»  Herausgebers»,  theils,  was  die  ge- 
fchichtlichen  Ayfiatze  betrifft,  eines  Hn.  Hartwigs  be- 
fieht»  Die  Waare  ift  gut  und  unverdächtig.  Geichicb- 
te,  Anekdoten«  Erz^Uungen»  Briefe,  Fabeln,  Profe  ond 
PoeGe,  auch  Rath(el  wechfdn  mit  einander  ab.  Die 
Räthfel  find'geographifchen  Inhalts  und  meiftmehrerf 
Seiren  lang*  Das  ift  nicht  übeL  Durch  folche  grbfsere 
Aufgaben  wird  derScharffinn  und  das  Divinatiooaver- 
mögen  gewiis  mellt  geübt  als  durch  l^urze»  leicht  zu 
überfebende  Rädifel.  Das  Titelkupfer  ftellt  die  Bild- 
Oiule  Peters  des  Gcoisen  In  Petersburg  vor.    . 
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KLEINE    8CHRIFTEM* 


BrXAtmnnuttKseuArr»  Schwerin,  br  Bährcnfpr^g :  Gc- 
4a9hen  lü^r  ^üi  Kornäusfuhr  von  Mecklenburg,  Als  ein  patri«n-^ 
fchtr  t^tttg  iiber  die  Materb  von  Schiffbarm<ich'«ing  der  Elbe  . 
I79J»  4S  ^  S#  (4  gr.)  Die  Ab^t  ditfer  Klein«*»  Schrift  ift, 
zuerß  dpn  Betrag  und  die  Arten  des  au«  diefem  Lande  bisher 
jahrlich  aullgeführttn  Getreides  zu  beftimmen,  und  dann  einige 
hi^cauf  -geftutsU  BedaoWichkeiten  gegen  die ,  zur  Beförderung 
jdieier  Exportdtion  ^  angerathcne  Schiffbarmachung^  der  Elbe  be- 
»lerklich  zu  machen.  Den  erftch  Zweck  hat  er  jedoch  nur  in 
Abßcht  der  Geireidcavsfuhr  aus  den  drey  Städten  Roflock,  Bdi- 
iehburg  und  Bömitz  eH'eichen  können.  Die  Weriiber  von  den 
«afice«  Acdfc  •  und  Zollbedicnten  geführten  Regifter  ergeheq, 
dafs  in  dea  zehen  Jahren  ron  17«2  bis  1791.  im  DurchfchnitU 
fährli^ »  au»  Roftock  ^ J55  I-all  60  Scheffel ,  aus  Boizenburg 
jtheilf  :ni  Waffer,  iheils  zu  Lande,  184Ö  I^ft  66  Scheffel,  und 
aus  Dömiiz  a^Ä  Laft  %6  Scheffel ,  zufammen  8379  I-««  ^  ^^tU 
fd  Getreide,  jede  Laft  zU  100  Scheffel  gerechnet .  .find  ausg^ir 
führet  worden.  Die  Ajusfuhr  des  Winterk^Mu^l»  w*r  gedoppelt 
^cöfser,  als  die  des  Sommerkorns,  und  die  Summe  des  Kotkeo^ 
gegen  die  des  Weizens  ging  noch  ilber  diefes  Vcrhältnifs  hiii- 
3u$.  Da  nun ,  Tvie  bekannt,  in  Mecjtlenbnrg  wie  in  allen  nörd- 
lichen Provinzen  Deutfchlands ,  auch  der  inländische  Verbrauch 
des  Reckeni  den  inlÄndiCdiea  Verbrauch  des  Weizens  weit  übee- 
Vlfftiiio  ßebt  man,  dafs  der  Agha»  des  K0<ckens  Veit  ftarker, 
als  der  des  Weizens,  ^Celbft^etneben  werde.  Das  ftimmi 
«ach  mit  4er  Befchaffenheit'  des  dai^en  Bodens  gut  ilherein : 
denn ,  nach  des  Vf.  Angabe  (S.  3*)  wird  don  imt  \  der  Aeckee 
für  uuglich  tvaxk  W«izenbaue  flllgem4in  angenommtn«  I>9l  der 
Vf.  ferner  bemerkt,  daCs  der  Ertr^  der  dafigen  Erndten  von 
Winter-  fowol  als  Sommergetreide  n Ich t  einmal  aufs  fön ftelLor«» 
iäi  Durchfchnitte  jährlich,  ßcher  gefchätzt  werden  ^könhe,  und 
mm  grofser  TheU  von  Meckleohurg  mi^  Waldungen  und  Laod^ 
feen  adgefÜBt  ift ;  ft>  wird  die  Behauptung ,  defo  diefes  Land 
grbfsitn^kiUs  aus  frfcktbar^n  und  cuitivurieH  J^Mcfn^  btftpbe» 
rekt;tfcÄtlhaf(  gcnfschtr    Wtnijfttitf  würde  es  hiernach  oich( 


zu  den  Torziiglich  komreichei\  Gegenden  ,Deutfchlan^  gerech* 
net  ¥*erden  können. 

Minder  zuverlällig  ift  die  nun  folgende  Beftimtnunf  def 
Exporution  aus  dea  übrigen  Städten  des  LA4ea  und  ihres  Tor 
ulbetrags:  deim  fie  beruht  Huf  blofsen  Wahrfc^heinlichkeiten, 
und  beueht  darinn,  dafs  von  diefen  letztem  j,  ron  den'  erl^e- 
Aachten  drey  Handelsplätzen  aber  ^  jenes  Betrages  jährlich  aus« 
gefiihret  werden ,  und  dafs  die  Kornexportation  des  ganzen  Lan- 
des 21,094  Laft  7~ Scheffel,  oder  a> Millionen  105,407  Scheffel« 
jäh|Uch  >  und  zwatf  xu  f  an  .  Winter  *  und  zu  |  an  Sotn« 
mentome  zu  fch^tzen  *  fcy.  Hiezu  müfste  nun  eigentlich 
noch  die  in  allen  folchea  Berediaungen ,  zu'  ihrer  nöthi- 
gen  Vollftändigkeit ,  erfoderliche ,  aber  gemeiniglich  eben 
fo,  wie  hier,  mangelnde  Summe  des  in  ausgeführte  Braute- 
Weine,  Bier«,  Stärke  etc«  rerwahdelten  Getreides  hitnu* 
kocnmem 

Auf  diefe  Vocderfaize  griuidec  ßec  Vf«  (^ine  Zweifel  gegeo 
die  RichtigketI  des  in  zwey  Schriften  unter  dem  Titel :  unmaajs* 
gehlichcs  politisches  Bedenken  über  die  Sc^iiffbarmachung  der^Elbe» 
und  xorh  etwas  über  die  SMgbarwiachung  der  Elbe,  angegebe» 
fien  Betratfes  fowohl  des  auf  der  £Ibe  auszufiihrenden  Getreides» 
als  auch  der  dsron  erfolgenden  Einkünfte.  Da  nämlich  jene 
'£xDortitioii  nicht  höher  als  auf  i  des  obigen  ganzen  Betrags» 
iind'fonach  nur  auf  S^>^oo  Scheffel  gerechnet  werden  könne; 
fo  würden  durch  das  In  Anfchl^g  gebrachte  Schleufehgeld  nur 
'^9*19^  Thaler  jähriich  zu  erheben  ft)rn,  hierOn,  die  nofhweä- 
äfen  Ausfabcii  abgerechnet,  lür  die  Actiontf^  i3,'7oi  Tbalcn 
und  folgUdi  auf  die  von  ihi^»  imch  dem  Atif^lage»  zu  ver* 
wendende  Summe  von  700,000  Tb;tlem  i^ur  cin^  Verzinfung  tcxl 
^i,  keiuesweges  aber  zu  10  Procenc  übrig  bleiben. 

Der  Vf.  geftellt  felbft;  diefen  fUr  Mecklttibürg  Überaus  wich- 
ligen  Gegenftand  meht  in  fein  völliges .  Licht  gefetzt,  fondern 
ftur  einzelne«  dazu  dienliche  MateriaKen  gdi^fert  zu  haben. 
Als  folche  Yer4ianen  fie^uch  allerdiogf  gefchätu»  und  von  fadi« 
T«rfii04i|ßo  Maoqeni  näher  gfpr&ft  vnd  berichtigt  zu  werden. 
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PHIIOSOPHIE; 

tsuivziG«  b;  Crufios:  Fofdfm  grq/J«  Tugenden  öder 
große  Verbrechen  mehr  Gtifleshraft?  Ein  philofo- 
f  Wehes  Gefbräch  von  Georg  HffiWr  tJQSt  XterTb, 

19«  S.  at«r  Th.  136  5.  8, 

Der  GsBg  der  Schrift  Ut  diefer :  T^  d«r  ganzen  Frt- 
ge ,  fo  wie  fie  Baf  dem  Titel  und  am  Eingang  des 
Qefprächs  im%eftdk  ift ,  liegt  eine  Ueitte  Unbeftimmt- 
liaic,  die  der  Vf-  wie  er  ver(lcherj,  abfichdich  nicht 
W«gn6lkiiien  wollte.    Die  Begriffe  von  gtofsen«  tagend- 
llaften  Traten   a^d  grofsen  Verbrechen  find  nämlich 
INi/serftibltwatf  Jcend,  cfenn  felbft  Qr$f5e  hat  verfchiede- 
ne  Grade;  es  giebc  vjele  cugendhaAe  Tbaten  undviel^ 
Verbrechen,  welche  an  intenfivev  Gehalt  Tehr  verfchie- 
4en  HAd  gleichwohl  alle  grob  feyn  l^önnen  *  und  da  es 
hej  jeder  grofSpen  That  vorzüglich  auch  auf  die  Menge 
ton  Sufterlichen  Schwierigl^eiten  ankommt  »^  wekh^ 
▼on  der  {giftigen  Kraft  überwunden  werden  müflen : 
fo  wird  na^  lAaassabe  diefer  ip  manchen  Fällen  eine 
grörse  tngendhafteThat,  und  wieder  in  andern  ein  gro- 
lies  Verbrechen  mehr  Geifteskraft  federn ;  mpn  wird  nito 
im  allgemeinen  iägen  können  9  dafszn  einer  grofsen  tu* 
gendbaftenThatmehirGeifteskra^  gehöre  als  zu  einem 
grofseß  Verbrechen.    Um  nun  diefen  Zweydeutigkeiten 
auszuweichen,  4etzte  der  Vf.  bey  den  grofsen  tugendhafr 
ten  Tbaten,  Wie  bey  den  grofsen  Verbrechen  dif  er  mit 
je^en  vergleichen  woUte,   gleiche  tfafserllche  Schwie- 
ligkeiten voraus  «-r  und  nahm  t^los  auf  die  verfchiede- 
ne  Wlrk£E»mkeIt  der   Seelenkräfte ,    wie  fie  bey  beir 
den  Ar^n  von  Handlungen  fichtbar  wird ,    und  auf 
die  Art  des  Eindrucks^  welchen'  die  Triebfedern  der 
Tugend  und  des  Lafters  auf  die  innerp  Krüf^e  des  Ge* 
müths  itiachen ,  Itückficht.  *Paher  fuchte  er  vpr  aUen 
Dingen  den  BfgrifF  vpn  Tugend  und  Lafter  aüft  fcharf^ 
jfte  zu  ^beftimmen ,  um  d|e  Veränderungen  zu  beobach- 
ten«'welche  die  Vorfleihingen  ron  Tugend  oder  von 
Lffter  in  den^  Qemfith  des  Haodeliiden  wirken;  df^ 
Triebfedern  find  nemlidi  (fo  tehrt  er)  frey  von  felb^- 
nichtigen  und  groben  eigennützigen  Zwecken,  undmüf- 
fen  von  der  Achtung  f&rs  Gefetz,  von  einer  vernünftigen 
Fren4e  an  den  ^ten  Thaten  hergenommen  feyn,;  da 
{li^gegen  die  '|'rid))federn  des  Lafterb^ften  niifht  von 
verneiiftigett  und wohlthätigen Maximen,  fondern  von 
t^^tt^^ftiidiep  grobfinplichen  Zwecken  endehn{t  find, 
Nuu^egt  fs  in  der  N^tur  unfers  finnlich  vernfiqftigen 
Wfifei»,  dafi  jede  Leidenfchaft  und  folglich  auch  jed<| 
Iduienfchafdichil  Vorftelk^g  einen  ftl(rkern  Eindruct^ 
.auf  ^unfere  denkende  und  vorftelleifde  Subftanz  macht, 
aVd!e  reinen  M^dvecfer  Vernunft  und  Mos  vemünidffo 
VocIMtuagen;   die  vernünftigen  Triebfedern  der  Tu^ 
,4.  L.  Z.  1796.    Dritter  Bami. 


'gend  können  alfo  die  Kraft  zum  Handeln  nicht  fo  ßAA 
rfsizen ,  als  die  leidenfchaftlichen  Zwecke  des  Lafteri^ 
Eine  Kraft  aber,  die  bey  gleich  fiufserlichen  Schwie- 
rigkeiten in  der  blofsen  Vorftelluog^es  Gegenftandes 
weniger  innern  und  finnlichen  Reiz  findet,  mufs  bey 
Ausfuhrung  diefer  Handlung  mehr  innere  und  geiftige 
Ktaftaasfich  felbft  nehoien.  Die  Frage  ift  alfo  ent- 
fchieden;  da  bey  den  uberfinnlichen  und  geiftigern 
Motiven  zur  Tugend  jener  innere  und  finnliche  Reiz 
viel  geringer  ift ,  ab  bey  leidenfchaftlichen  Vorftellun- 

§en  de?  Lafters,    fo  mufs  mehr  innere  und  geiftige 
'raft  aas  uns  felbft  genommen  werden ;    die  tugend^ 
hafte  Handlung  fbdef  t  aHb  mehr  Geifteskräfce.    So  fehr 
wir  mit  dem  Vf.  in  Rückficht  auf  das  letzte  Refultat  fei- 
nerUnterfucbung  einftimmig  find,  fo  fcheint  uns  doch 
der  Gang,  den  er  bey  f/einen  Unterfuchungen  gewähU 
hat.  nicht  der  hefte ;  auch  find  die  hier  fo  nödiigen  Unter* 
fcheidungen  nicht  ^enau  genug,  und  die  Begriffe  und 
Schlüfle ,  durch  die  er  auf  feine  Refulmte  geehrt  wor- 
deu,  nicht  immer  richtig.  Hier  nur  einige  Beyfpiele  des 
letztern«    0er  Vf,  nennt  iftenTh,  S.  36  Sünde  eine  il- 
legale Handlung  r  die  derMenfchaus  unreinenAbficIi^ 
ten  unternimmt  t  unreine  Abfichten  aber  fi^d  nach  ihm 
nicht  fowohl  böib  Abfichten,  als  vielmehr  felbjQ^chdi- 
ge  Zwecke,    Befriedigung  der  Leidenfchaften , ,  der 
herrfdienden  Neigungen;  dagegen  tadelt  er  die  Defini- 
tion einiger  neuen  Philofophen ,  welche  Sünde  fQreine 
illegale  Handlung  aus  Mangel  an  Achtung  gegen  das 
Gefetz  erklären ,  weil  fie  zu  weit  fey ,   fh  dem  ihr  zu- 
folge  auch  iU^ale  Handlungen  ausUnwifienheit,  d|e 
doch  in  vielen  Fällen  kein^  Verfchuldung  haben ,  uq. 
ter  den  )afterhaften  begriffen  feyn  müfsten.    Uns  dfinlu 
vielmehr  die  Definition  des  Vf,  viel  unrichtiger,  denn 
wenn  er  Sünde  ^ine  illegale  Handlung  aus  unreinen  Ab- 
lichten nennt,  fi>  fragt  fich   i)  ob  nicht  auch  eine  le- 
gale Handlung,  wenn  fie  aus  Mattel  der  Achtung  fürs 
Gefetz,   oder  wie  fich  der  Vf.  ausdrückt,  aus  unreinem 
Abfichten  entfprungen,  Sünde  heifse,    denn,   feinem 
eigenen  üeberzeugung  nach,  kommt' es  ja  auf  die  Ge. 
finnung  oder  die  Quelle  an ,  aus  welcher  die  Handlung 

SeflolTeiiift;  dafs  fie  legal  und  nicht  illegal  ift,  fie^ 
aber  das  Sündhafte  derfelben  nicht  auf.  3)  der  Aus* 
druck:  unreine  Abfichten;  fodert  eine  neue  Erläuterung, 
worinn  denq  diefe  beftehep ,  und  nach  der  Meynm^ 
des  Vf.  find  fie  nicht  (o  wohl  böfe ,  als  felbftfüchdge 
Zwecke,  Befriedigung  der  Lei denfchaften  etc.  Allein 
en^ed^  gefchleht  diefe  Befriedigung  der  Leidenfchaft 
ohnetUfs  dadurch  die  Achtung  gegen  das  Gebot  ver- 
letzt wird,  dann  ift  die  Handlung  nicht  (Bndhaft,  fonA 
mülste  alles,  was  aus  Sinnlichkeit  fliefst,  blofs  folern 
nnd  weites  daraus  fliefst,  (ilndhaft  feyn,  wasd^rVf. 
fdbft  nicht  annimhit  Oder  die  Befiriedjgunggefchieht 
&  V    -  nichr, 
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flicht»  olioe  dt^s  durcf.  diefelbedie  Achtung  gegen  d^s 
Gefetz  verletzt  wi^^ ».  dam^  iit  die  Ikndlung  allerdings 
-füadbaft;   aber  dann  ift  der  Vf.  geaöthigt,  diefe  B«- 
flimmung  in  feine  Üefinifion  hinein  zu  tragen»   nicht 
aber  fie  za  verwerfen.    Der  Ernwnrf  .gegen  diefelbe, 
dafs  ße  jiu  weit  fey»    indem  fonft.  auch  illegale  Hand- 
lungen, die  aus  unyerfchuldeter  Unwiffenheu  flammeiT» 
fündhaft  genannt  werden  miUreu»  ift  gar  nicht  paflend»' 
denn  weis  man  nichts  was  Vernuiift  gebietet»  und  tft 
diefes  KkhtwüTen  i«lbft  unrerlchukiet  ^  fo  findet  Man- 
gel der  Achtung  £ar  nicbtftatt,  und  die  Handlung  kaan 
alfo  unmöglich  iiindbaft  feyn.     Die  Triebfedern  des 
Lafters  fetz«  der  Vf.  darefn»  dais^e  nicht  voü  vernünf- 
tigen  uod  w^hltbäffgeaMaxime»»  fondern  von  leidea- 
fchaftlichen,  ^robfioolichen  Zweckes  entlehat  feyn; 
dahingegen  die  Triebfedern  der  Tugend  frey  voDfelbft- 
iuch»gen  und  groben  eigenmitzi^eaZwecken».  von  der 
Achtung  flies  Sefetz ,  von  eioer  verounftigen  Freude 
ai»  dfr  gute»  Thax  hergenommen,  feyen.     Allein  das- 
feinere  fmulicbe  ift  immer  auch  finnlich  uod  alfo  voa 
grobfinnlicheu  nicht  wefentlich  und  der  Art  nach  ua- 
terichiedei»;  auch  wohkhätige  Handluagea»  wenn  ick 
fse  Wob  um  das  fuPie  VergAugen  des  Wohhbuns  zu 
gemeflen  vornehme,  haben  daher  keinen  moralifchen 
Werth»  und  felbft  vernünftige  Handlungen  find  deftelbea 
beraubt»  fo  lange  ich  unter  folches  blofs  diejenigen  Hand- 
lungen verfiehe^  welche  mich  nach  richtigen  Begriffen  z« 
gröfseren  Glucke  führen.    S.48  heifet  es:  ^»EiaeThat 
wird  den  Charakter  der  Gröfse  tragen»  wenn  ihre  bei- 
den  wefentlichen  Bedingungen ,  die  ficiubaren  Verän- 
derungen in  der  Sinnwek»   und  ihre  Kaofalitöt,  ficb 
über  die  gewöbnnchen  Erfcjieinungen  rf^r  Art  erhe»* 
feen^'  und  gleich  nachher  „die  fici|tbaren  Veränderungen» 
welche  das  Materiale  ausmachen  ,u  können  nur  dann 
grofo  genennt  werden»  wenn  fie  mehr  als  einen  ge* 
wohnlichen  Einflufs  auf  den  finnlichen  oder  inteirigiblcn 
Zuftand  der  Menfchen  lia|>ep."    Allein  wavumfoBeine 
Hamltung  nicb^fchon dann grofsgenenn't werden»  wena 
die  Kraft»  welche  fie  hervorbringt»  ungewöhnlich  groüi 
ift»  oder  doch  in  diefemTall  mit  nicht  gemeiner  im- 
fenfiver  Stärke  handelt;  da  ja  die  daraus  erfolgenden 
Achtbaren  Veränderungen  in  der  Sinnenwek  nur  etwas 
ZufalQges  find;  wenn  einMenfch,  der  mit  einer  eiazl- 

ien»  von  niemand  entdeckbaren»  Luge  feinen  hoch- 
en  Wan(ch  befriedigen»  C2.£%  dfe  Macht  über  König- 
reiche erlangen  könnte)  die  Lügemcbt  Hgf,.  und  dann 
gegen  feine  Erwartung  jen^^Wufiicho  dennoch  hefri€>- 
digt  werden »  alles  diefes  aber  weiter  niemand  erfahrt^ 
fb  ift  nach  dem  Vi  diefel1>e  (auieev  dem^  was  im'  in- 
ffel%ihlen  des  freyen  Willens  vorging)  gar  keinem 
vrehveniger  eine  über  die  gewöhnlichen Erfcheinungei» 
ficb  erhebende  Veränderung  in  der  Sinnenwek  vor- 
gegangen; alferwenigftena  wäre  es  nöthig  gewefeu^ 
diefe  Sätze  näher  zuheftimmen»  to  wie  Oberhaupt  eine 
ausführliche  und* genauere  Beftimmung  deffen»  was  ficb 
Aber  die  gewöhnlichen  Erfcheinungen  der  Ajt  erhebr, 
fwörinn  derVf.  eben  die  Gröfse  fetzt)  fehr  nützlicir  gr- 
wefen  feyn  wiird'e.  S.  r2S  derjenfge».  der  lugt  und  be- 
trögt, um  fein  Vaterland»  ieine  Eltern»  feinen  Freund 
zo  retten ,  ift  ein  fcbätzenswerther  Bürger^  ein  nütZ" 
lieber  und  tugendhafter  Menfc)iy     Nur  vor  ein^m  un^ 


finnigen  Tribunale  kann  er  verdammt  wetden.«  Wel- 
cheVorftellungen !  Xebon  ift  alfo  ein  i^ätzenswenher 
Mann^  indem  chu  blois^  tim  feinen  Freund »  das  Ungj^- 
heuer  Robespierre »  zu  retten»  gelogen,  betrogen,  ge- 
ftohleornnd  gemordet  hat,  und  wie  kann 'man  denn 
bey  dtefer  Vor^ftelluugsart  noch  von  Verbrechen»  die 
dem  Staat  nfitzhchfeyen,  redend  wie  der  Vf.  S.52tbut. 
Unter  diefer  Vorausletzung  find  fie  ja  .nicht  mehr  Ver- 
brechen» beftändiger  und  fortdaurender  Nutzen  ift  der 
ein'zige  Charakter,  woran  wir  das  Wahre,  Gute  und 
Schöne  erkennen»  alle  drey  haben  einerley  Criterien» 
fie»  die  doch  wefendich  von  einander  verfchieden  en4 
aUe  etwas  galiz  anders  als  das  nützliche  findf  Wie 
kannx«  B.  Schönheit»  die  fich  ebeli  dadurdi  unter* 
fcheidet»  dafs  fie  ohne  Intereile  gefallt«  b)o£s  durctt 
den  Nuuen  beftimmi  werden?  Das  Kapitel,  welches 
von  der  Moral  der  Religionen  handelt »  ift  iiuiaerft  feicbt 
und  verworren»  —  Alles  —  nicht  nur  die  unter  fich  fa  > 
unterfchiedenen  geoftenbarten  fteiigionen»  fondetn 
auch  geolBenbarte  und  VernuuftreKgion  werden  in  einfe 
Xlafte  geworfen  und  verdammt»  nml  die  Begriffe»  wei- 
che die  «ufgeklärtefte»  Philofo^ben  aa%eftellr  Itabeu^ 
nicht  uttterArhieden  von  denjenigen^  wekhe  der 
dummfte  Abergfaub^  ausgeheckt  her«  ^  So  fiigt  der  V^. 
ga^M  im  Allgemeinen,  S.^5.  »»die  Reli|g:ion»  ihnt  den 
Menfchen  aufzuklären»  richtete  hnraeribrfieftrebendn* 
hin»  ihn  in  einer  ewigen  Kindheit  zu  erhalten.^  Sa 
feicht  die  Hegriffe  uniers  FlHloibfrben  von  MoraM^^ 
und  Religion  find »  fo  felcKt  und  falfch  find  auch  feine 
Begriffe  vom  Schönen^  S.  119  fagt  er:  „DiefeBemef- 
kungen  können  dazu  dienen,  ans  zu  leigen,  wie  die 
fiegriffe  vom  6uten  und  Schönen»  lueklis  dMnamUchß 
bebten,  und  die  immer  etwas  bezeichnen»  das  Wefen 
unferer  Art  nützlich ,  angmehm\  vortheiUifift  intcreffant 
ift»  fich  bilden»  «nd  gleich  nachher:  wir  nennen  das 
Schön,  das  unfere  Augen  auf  eine  fo  angenehme  Art 
rührt,  dafs  wir  die  Fortdauer  wunfchen.*'-^  Doch  wir 

flauben  min  genug  bewiefen  zu  haben  ,  dafs  des  T£ 
hiiofophie  über  die  wichtigften  Gegenftände»  MonA 
und  Religion,  feicht  und  fogar  hänfig  wkieri^echend 
fey;  defte  mehr  erregt  die  Keckheit»  mit  welcher  er 
den  verdientetenMoralifienundReligionsrelHrern  Hob» 
fpricht ,  Unwillen  und  Veiachtung  und  defto  kkher- 
lieber  werden  die  Declametionen ,  in  die  er  fichger^ 
de  bey  fekhen  Materien  am  meiften  verlieft. 

Gotha,  h.  Ettinger:  Predigten  mit  Rückßeht  aufdi^ 
"Begj^enheiUn  mi  den  Geift  des  gegenwärtigen  ZeU- 
alters  von  ^bßas  Ftiedcrich  Chrißian  Laßer  Ober- 
confifteriahrathf   nnd  Generaifuperimendenren  zii 
Gotha.  i79jr'  ^^S.  g. 
Ausgefschte  Materien  aus  dem  Gebiete  der  ^Sitten- 
lehre im  weitfäufugen  Sinne;  diefe  Th^frara  in  einer 
Kchcvolkn Ordnung»  mit  allein  dem ScharHinne und  al- 
ler der  GröndTichkeit  ausgeführt  ^  deren  Kanzelvorträ- 
ge  nur  immer  ftbig  feyn  können;  ein  Vortrag,  der  im 
anzen  nur  auf  den  Viprftand  gerichtet  ift,  abir  delTen 
ungeachtet  <forbea4>ii<:hteten  Wirkung  auf  das  Herz  nur 
felcen  verfehlt  ^  eine  Menge  fruchtbarer  Beobachtungen 
ä>^  dka  Geift  des  Zeiteiters  fn  Srückfi<;ht  naf  Religion 

und 
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laod  SittlicUeif;  ^ine  krafhrdtlie  mit  WürcTe  vefbande- 
<ie  edle  Schreibart,  die  jede  mufsige  Tirade,  jed^Blu- 
me  die  nur  Blume  ift,  deren  BDaii  ater  doch  oft  felbft 
beT  den  befteo  KaoieYrednern  zu  bemerken  Gdegea- 
heh  haty  jede  rednerifcbe  Wendung^»   deren  WirkoAg 
aar  üSr  dfts  Ohr  berechnet  feyn  dürfte ,   durchaua  vet^ 
(chmähtt,  und  eine  männliche  Freymifthfgkeit  iaVer- 
theidigutig  der  heiligen  Rechte  der  Wahrheit  und  der 
zweckmäfsigea  Aufkläni|>g  des  menicblicben  VerfiM- 
dea  iod^r  Religion  -^  dies  znfammengenommen  nmchen 
die  Vorzüge  diefer  kleinen  Predigtfammhing  ana.  *-- 
l>er  Inhalt  derfelben  ill  folgehder :    I)  Foti  dem  Wgrtite 
dir  Erleuchtung  in  der  Rtligion^    Am  zireyten  Pfingfl- 
leyertage  1793*     II)  Die  enge  Verbindung  der  Wahrheit^ 
hebe  und  der  Tugendliebe.    Am  zweyten  Pfingftfeyer- 
t^^e  l'^4*   111)  Der  Wertfi  einer  gewiffenhaften  Obrigkeit 
heJondersHn  unjerer  Zdii    Bey  dem  Regierongsweehfel 
de%  Stadtr»thes/i793^~   IV)  Was  die  Fretmde  der  Reli^ 
gian  ZJt  thnn  haben  9   nm  das  Chrifienthum  auf  immer  in 
Aeiittmg  tou  erhalten.'   Am  zweyten  Weihoachtsfeyer- 
tage.       V)    Die    ebrigkeüUeke    Gewati    iß    von    Gott. 
Bey  4lem  Regiernngswechfei  des   Sudtrathea*    ^94* 
yi)  Daß  der  herrfchende  Geiß  des  Chriflfntkuwu  die  Buhe 
*  jeder  bürgetUeh^  Gejeüjeh&ft  fiebere  und  fie  idor  gewat^ 
Jörnen  Erfchüiterung^n  bewahre.     Am  duften  Sonntage 
nach  TricfcttatiSr    VIT)  Ueber  dieFragei   Woran  konnexer 
VcrfaU  der  Religion  in  ir^d  einem  j^taUer  erkannt  wert 
den?   Am  zweyten  Weihnächtsfeyertage.  1794.     VIH) 
Dte  Freude  eines  fieh  gUkktich  f fällenden  Volkes  am  erßen 
Tage  des  ^kres.    Am  Neujahrstage.-:  I TO5-     IX)  Kede 
.ifey  der  Ordination  des  bey  dem  HerzogL  Rekhscontingei^ 
ieevmnnten  Feldpredigers.  *  Am  zweyten  Ofterfeyertsge« 
1795«    Schon  aua  diefer  Inhaltsanzeige  kano  derLefer 
.abnehmen,  wie  in  diefen  Vorträgen  ganz  eigenthch  auf 
die  Verfalle  und  den  herrfcbenden  Geiftdes  gegenwär- 
tigen Zeitalters Riickficht  genommen  worden:  Ea^ird^ 
hefh  Ree.9  nieniandeti  für  welchen  jene  Anfgaben  daf 
gehörige  Intere^e  haben,   gereuen,   He  mit  Aufroerk- 
iämkeit  gelefe» -zu  haben.     In  der  Vorrede  nnterfuchf" 
dkr^Vf.  die  Frage:  Ob  und  in  wiefern  der  Prediger  auf 
wichtige  Begebenheiten  und  herxfchend«  Meyjtungen 
der  Zert  Ruckficht  niehmen  könne  und  fof^e^  Di^  Grän- 
zen  Xcbeinen  Rec.  genau  amgegeben  zu  feyn,  innerhalBi 
welchen  er  fich  hierbev  bauten  mulTe«    Iler  Keligions^ 
lehrer  darf  ficb  bey  dem  Kampfe  verfchiedener  Paf« 
feyeniiberpoiitifeheGegenftände  ankeine  anfchlie&en^ 
Ibndera  mnfs  allen  ihre  Pflicht  Torhahen  und  fie  an  die 
Mäfsigung  erinnern,  bey  welcher  allein  Vereinigang 
der  Gemuther  und  ein  daueriiafter  Fried«  mögrich  ift« 
^Dabey ,  fSe^gt  der  Vf.  S.  VII.  kann  ihm  zwar  begegnen^ 
dafo  er  dei>  wärmern  Mitgliedern  dler  Parteyen  mift^ 
falle,   deren  leiden fchaft   ficb  keinen  BegriAF-cfafvoüi 
machetf  kann,  wie  man  unter  Parteyen  onne  Partey 
feyn  könne.    Aber  dieDeBeforgnifs  darf  ihn,  nach  mep 
ner  Ernficht,    »rieht  Ton  dem  ihm  obliegenden  Berufer 
abfchreckesy   die  Begfifte  2q  berichrigen',,  and  beide 
Theile  an  ihre  Pflithr  zu  erhinern/*    und  diefen  Grnnd^ 
fatz  hat  Hr«  JL  durchaus  auf  dx^s  ftrengfie  befolgt.    Di^ 
Rede  bey  d«  Ordination  des  Feldpredigers  kamge  ii 
einMttfter,    wie -eine  folcbe  Handlung  erbauiich  gi^ 
macht  werde»  kouner    Rec«  kani»  ficb  nicht  embalteif 


fine   StetTig    daraixi    Azirfisfnrdbeiür« '    '^tÜefe  Lehre» 
(S.d2aC),  6ber  die  keioChiift  zweifeUialt  feynksniir 
diefe  Lehren ,    die  unfer  Herz  beflem  und  veredlen^ 
die  den  Lafterhaften  befcib&men,  die  ans  gerecht,  menfch^ 
Heb  und  demütbig  m^ben,  die,  bey  einem  guten  Ger 
wüTen,  ünsTroft  und  Beruhigung  gewahre»,   die  un# 
mitMttth  und  Heiterkeit  felbft  imTodrerliiUen—  diejif 
Lehren,  die  Jefus  felbft  lehrte,  übrr.die  kein  Stmit  iJK 
nnd  die  zn  eroftbaft  fisd^   ah  daia^  fi>e  einen  Spott  %i* 
Iffubten--*  dieß  find  es,   die  &ie,   aU  cbriAlicber  Leh^ 
rei*,  immer  Im  Andenken  erhalten,  an  die  Sie  in  alleq 
Vorträgen  erinnern,  dcreoKutzbarkeitundUnentbehr<r 
lichkeit  Sie  überall  fiblbar  machp»,  und  deren  Wirkf 
famkeit  Sie  befördern  foUen.    Je  wichtiger  Ihnen  die^ 
kr  Rath  tft,  je  forgfäbiger  Sie  alle  jene  unfrucbtbareif 
Fragen,  welche  mnehrGegenilände  einer  moffigenNeut 
gier,  ah  dea  kirchlichen  Unterrichts  find,   von  Ihren 
Vortri^en  ansfcbliefsen,  und  je  mehr  Sie  dagegen  die 
ewigen  Wahrheiten-  derReligiont  von  welchen  die  He> 
Hgung  und  Beruhigung  dermenfcblicbenGemütber  ab* 
böngc«  zn  Ihrem bcftändigeii Inha^e  wählen^  umdefio 
giewifier  werden-Sie  Ihren. Berufe  bb  cbriftlicher  Leb- 
rer,  erfüllen;  nm  defio  mehr  wird* e^  Ihnen  auch  ic| 
nnferer  Zeit  gelingen,  dat  Cbriftenthnm  in  Achtung, 
ttnd  Würde  zn  erbalten.  <*--  Aber  Sie  find  nicht  bIof% 
Lehrer  des  Ghriftentbuma  überhaupt,  fondern  Sie  find 
es  mit  der  befondem  Beftimmnng,  als  protefiantißhet^ , 
Lehrer,  nach  den  KircheageCitzea  unferes  Landes«  -*^ 
£a  ift  wenig ,  woran  ich  Sie  in  diefer  Rückfichc  zn  er^ 
innern  habe»  weil,  ich  überzeugt  bin,    oder  vielmehr^ 
weil  es  notbw^imdig  ift,   daß  Sie  ein  ß  mel  bejferer 
froteßanHjchtr  Lehret ßynyerden,   eih  je-bägerer  ekrift* 
liehet  Sie  find.    leb  fetze  daher  bloJEs  eineA  Wunfeh  und 
eine  Warnung  hifizu:  Möge  Sieftets  derGeift  bnddat 
Beyfpiel  der  Männer  befeelen,  die  die  efarwördigett 
Stifter  nnferer' Kirche  find!    Mögen  Sie  fiets  ihr  nn- 
fterblicbes  Verdienft  ehren,    nlKt^    mit  ehrerbiellgef 
Rückficht  auf  ihre  Schriften  und  onfere  öffentlicbeni 
Bekenntnifstöcber,  ficb  nie  verleiten  laflTeA,  da  ton  Hp* 
eun  abzuweichen  9  wadie  heilige  Schrift  auf  Höret  SeiU  ißf 

iro  das  Anfehen  $efu  ßlbß  für  fie  ßreiM ! " 

•i  ■  •     ■  •  »  ' 

*    l)  0E^sÄtr,  5.  Heybruci,  tfufKoÜen  d«  V^rfirflfersf . 
Kom}Mmonbuc)%färFretmdeuvui^ 
einem  kleinen*  Gefangbrncb  Von  einten  vorZügIicII> 
gcrten  Liedern.  DerlwötlmfcbenVorftffdtgemelneiil 
Berlin  bey  der  Fever  ihres  hundertjährigen  Khrcbei»!'  * 
iubiläums   gewidmet  von  Kart  Rudolph  RicHer^ 
zweytem  Prediger   e»  genamiter  Kiftke.    1795"*^ 
Koimminionbncb,  103  S.  Vc^bericbt  XXlÜ  S.  Ge- 
fa ögbucb  79  S/  Vorberv  VI  S^.  nebft  %  Kupfer^  (i6'8r-) 

a)  ScHWÄiNFüRT,  b.  Morich,  auf  Koftcn  des^f. :  Seich(^ 
uiid  Ktmmunionhuch  fiw"  Freimde  ^^^  voa^öha^ 
Peter  Voit,  Archidisfkoöus  an  der  Hffu]Mkirche  zt  SW 
.  Johano,  wfe  ancbProfeffora/J  deroQymnafium  zi« 
S4:iiweinfurt,  uad  iiei  i;dniglicb  -  preufsüchei»  Infti^ 
intfrder  Moni  und  /chonen WifienfGiwftea  auf :<ie^ 
^       Akffd.  zn  Erlangen  dijrdentl.  MkgL  175^,.  ^go  St  > 

Beide  Vf.  bemerke» n»itRi»cfat,  dtffe  neueKommnnioi^ 

Sucher  nicht  fftr  uberflüfrig  zu  bakM^fijKl^  wenn  wir 

Ä  a  ficrch 


^icb  jetzt  Vcorfcb  ledeiie  gble  Mcher  dl^r  An  tefltz^ 
weil  ein  jcäles  in  fetnemKrets  mehr  Gutes  wirken  kann, 
ab  ein  tnderei»  das  weniger  bekannt  ift.  Freylich  wird  N. 
S.geg^soN.  I.  fehr  imSchatten  ftehea^iiodilec.  mufs  beken- 
nen, dals  er  erft  bey  N«  t.  fich  von^der  etwas  ermfidenden 
Lefuqg  Tön  N.  %•  wieder  erhohlt  habe.  Befondeca  ift  di^ 
AnwetfuDg  zur  Selbfiprüfimg  fehr  ui^vbltftaqdig,  da  Hr* 
V.  ni^U  von  den  Gefiqnui^gea.  welche  tnan  z|i  prüfea 
'hftt»  bemerktf  nur  einige  Pflichteq'qach  denbefondem 
Stünden  durchgeht,  ohne  die  übrigen  zu  berühren.  Weit 
mehr  Lehrreiches  wird  der  Lefer  bey  Un.  21.  &)den.  Pen 
Yoreäglicbften  Inhalt  niachea  bey  ihm  fehr  zyireckmäfsige 
Und  fafsUche  Abhandlungen  aus,  ein  Dialog  Chriiü  mit 
feinen  Schülern  bey^  Einfetzung  des  heil.  Abendmahls» 
d^  Rec,  weniger  zufamoieqgeLOgeq  gewünfcht  hfitt^ 
Von  d^B^  Z^weck  des heit.  Abendmahls»  Ermunterung  zur 
cbriftlkhen  Selbftprüfung,  Troft  und  Beruhigung  für  er- 
weckte Lafterhafke,  ^mfihi^ungaq  junge  Chriften ,  die 
tum  erftenmal  das  heil,  Abendmahl  feyern  wollen»  qnd 
des  Verhalte»  Jefu  in  dei^  6  fetzte»  Stunden  feinea  irdi^ 
fchen  Lebens,  JBtwas  vorzügliches  bey  N.  >  ift'  der  rei- 
Üie  Vorrat  toh  Beichtformdn »  Gebaten  und  Seibftbe« 
trachtangan,  deq  der  Vf.  gcliefertiiar»  troraus  4er  grofs* 
te  Theil  des  C.  B.  beaeb^  Dif  fe  heb^n  das  Gute»  dafs  för 
die  rerfchiedenen  Fälle  fehr  geforgt  ift  dafs  fie  fehr  fafs- 
lich  vod  firey  yod  myftifchen  Ausdrücken  und  Vorftellun* 
gen  find.  Aber  dagegep  find  fie  mehren theils  ziemlich 
matt  ttodkräfclos ,  und  es  herrfcbt  ii|  ibnep  eine  uoange- 
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nebmjfiEinfbrmigk^it»  alle  hab^n  d^n  geWdtfnUchen  Zi»- 
fchnitt.  /  Die  Selbfibetrfichtnt|gen*drücken  mehr  Wlim^e 
U|id£mpfiiiduQg^s»  eben  fo  auch  einige  Gebete»  z«E« 
S.  X40  4as. Gebet  für  einen  Hausvater  (eipesQ^usv^era; 
inderS^tUle»  Aber  das  Gebet  S.  ip8  für  einen  bekümmer* 
ten  Chriften  ift  befonders  fehr  fade,  und  ilonfenfikalifch. 
Gebete  find  in  N.  i.  nicht  befindlich»  wieRec.  doch  fehr 
g^wüqfcht  hfttte»  da  voq  Hn.  R^  nichts  Gemeipes  zu  er- 
wiirten  war»  i|nd  Gebete  mit  G^ift  und  Würde  für  den  g#- 
queinen  Chriften  wji^klich  Bedürfpifs  find  und  viel  Gutes 
ftiftei)  können ;  aber  die  paränetifchen  Anreden»  z«E.  an 
feifieKatechumenenunddie  Selbfibctrachtungen  als  dfe 
über  das  Andenken  an  den  Tod  etc.  S.  99  fiad  defto  bera* 
•erhebender  und  rührender.  Der  Stil  ift  in  N.  7^  der  ge- 
wöhnliche Poftillenton»  viele  biblifche  Stellen  befonderiii 
.  |ius  d<im  alten  Tefi^mente  fiqd  ohne  ^lle  Erkläruiig  einge^ 
webt,  U0d  nicht  feiten  ftoist  man^uf  folgendeuqverftätid- 
liehe  Ausdrücke :  hinterfteUiger  Zeit^  die  RechteQotteshal' 
ten,  feine  Glieder  zu  Waffen  der  Ungerechtigkeit  gebrsM.- 
cheoC  Gott  orifei  Herzeqi  und  Nieren  u.  d.  g.  I|i  N.  l, 
zeichnet  ficn  dagegeq  der  Stil  durch  einen  hohen  Grad 
von  Simplicität»  Popularität  und  Annehmlichkeit  aus, 
tt|id  die  ia  den  angeführten  S^hriftftellen  verkomme«- 
den  nnverftündUchen  Ausdrücken  und  Sachen  find  allfr 
l^urz  oder  wetdauftiger  erklärt  worden. 

Beiden  Communionbüchem  ift  eine  Saimminng  fom 
4(nfen  ^eifiUctufn  Liedern  b^gf^g^ 
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•  OsKMOi^«.  Paritf  b.  Onfiroy:  L*  >««  Mrdinitr,  Almmf 
Wk  po.r  fat.  «»a«ri«m*  it  ta  rtptU>üaHeJrancoife  (179^,  conte. 
unt  C,  4ul  Ofoceme  U  culpire  g.fl2r.J»  d«  touie«  1«  »Untei 
SSrä;  d«  tibres  fruitier».  desOignon.r»l«ntef«^fleur.«e, 
!?"  ursupplemwt  pour  la  prefente  .nn*e.  P«.  J,  t.feGr^ce 
i^-T.  vr  «  '«o»  S      DUCK  Almaii»ck,  d«r  bereui  feit  nelM 

Ku  elTpalT  Jahre»  fehr  b«ridu«che  Verpiehrungen  un| 
Vwbrferung«.  erhallen,   fo  dafs  in  Wner  jetagen  Gef^t  « 

beftimmr  war.  fondem  audi  «M  UAiabttmitthmnn  Qartn«. 

?rSX^  lUpM  «ntotUgemein.  B«»erknngen  über  «as  Wad.fr 
?  1  j.,  PflinMii  die  veff«*!.*«»«  Arte«  d«»  Duagws.  An- 
ffrat'  SK;.  SÄe  Zei^^  PaauxM  ajd. 

äSS  ^iLn  frantöfifdien   Kalender  an*  aem  Wuj^a  von  TPtrn, 

Se  pÄ  find  nach  dem  Ahabee  ^r^^^f^X^VX^J^^^ 

^:y  A^T^t^Vermehrunff.  dar  aiaer  iedea  Pfienie  sutr«gh<jilU 
BodJTt  S  ;ÄÄ  aie  durch  die  Kulturler Wr 

aeffit  we^nrDie  Öewürabaftan  P«anz-^D,  iht  am  m-  et- 
jS^fiMfchln  Kudieaaarc^n  gewihnh\:h,.an.««J^ 
SSft^SVeroehmften  bUher  in  Frinkreich  eingefidwi  ^utter^ 

Kuwn.  worunter  fich  auch  •«» *«\^?^'"%^?.;  l£i 
S«den  Befchlufs  dlefes  Ka^tejs.  Bss  dmu  Kapinl  hat  d« 
rlK  und  Obftaarten  aum  Ö««dhi«d;  « Anh«>ga  eine  /ehr 
S  Anleitung «?Anla«a  ^  Tmbhtüfe»  liir  AmmM 
SSdbe  Pflanzen.  Di«  <>ba^rte«  find  nadi  4«i  fr^ 
TriHaUuibmen  in  alphab^ifcher  Ordnan«  •"ft«ft*i«J.  W  ^ 

SI^SttuVMch  Lina*.  Das  nerte  KapUel  ift  den  Blumen  uad 
?SSrS^^«^>  ~*  ^  wehttufecftt  mad  aasliihrUchftee 


Im  erfteo  Abrchnttte  die  ▼erCchledenen  Zwiebel  und  iCaoUentce« 
wächfe  der  ftvii^fchen  Lufii^arteo :  fehr  umüäudlich  über  ihae 

Slulct^r »  lind  die  be^^^e  Weife »  ue  p^di  hoUündifcher  Art  aus 
em  Saamen  i^t  eraiehn.  per  aweyte  Abft^nitt  Plqntes d*qgremewt 
überfchrieben »  enthält  nach  dea  Re.c>  Meynung  daph  mehrere 
Pftirtaen  >  die  weit  eher  in  einen  bountichen ,  als  bloCsea  («aft* 
g^ef I  gflhdren  j  und  die  flcb  durdi  kein  in  die  Augea  fallendes 
Anfehn  befondera  auszeichnen*  Dtr  dritte  Abfchniit  caihalt  ein 
alphabedfches  Yerceichnirs  folcher  Baume  und  Standen »  de^ 
man  fich  zur  Anlage  der  foi^ehannten  englifdien  Gärten ,  die  fkr 
Yf.  lieber  Jardlns  Pa^fagiftes  nennen  wUl »  zu  bedienea  pQegcw 
Da  unter  den  angefühnen  .^wachien  viele  fiualändtfchen  yr- 
fprungs  ßnd  \  und  fich  nur  nadi  und  i^ach  an  das  Klim#  von  Frank? 
reiph  gewöhnen »  io  hat  dfsr  Vf.  die  dabey  zu  beobacKtei)de  War- 
tung ztun  Theü  fehr  umftändlich  angeführt.  Reo. ,  der  öfters 
l&elegenhcit  gehallt  h«t ,  die  Parifer  Gärten  zu  befuphen »  kann 
der  Methode^  die  i^an  dafelbft,  befondera  in  dem  ehemaligen 
königlichen  uarten  bey  Wartung  vieler  auflandifcheii  Gewä^pi 
befolgte I  keineswege^  feinen  Be|^fall  fchenken.  Die  mviften 
werden  zu  weichlig  gehalten,  fchiefsen  zwar  anfängiiph  fchneH 
in  die  SÖhe,  bleiben  f  her  In  der  Folge  Krlippe I ,  utid  viele  ge- 
hen a(i# »  noch  ehe  fie  zur  piüthe  kommen.  Diefer  unzweck« 
aüffiigan  Behan^ung  ift  ea  wahrfchelnlich  beyzümefien ,  dafo 
viele  voa  Doigpbey  aus  Peru  gebraditen  Baume  und  Stauden, 
\o$Ai  «ha  fie  eine  gewüTe  Starke  erreicht »  umgekommen  und  ^r 
'*ie  Parifer  Garten ,  wenigfteni?  vor  der  Haild  verlohren  find. 
_^ie  nämlichen  i^wächfe  fahe  Reo.  im  königl.  Garten  zu  ^ew 
im  fchönften  Wadiathum  >  viele  dauern  dort  fogai^  ia>  freyeti  bey 
ainer  fehr  mäCnge^i  Bedeckung^u;»,  und  tragen  jährlich  Frucht« 
^n  den  Gärten ,  dla  der  Qera.  v.  Orleans  .zu  IVfonceaux  |ind 
Raincy  vor  der  Revolution,  durch  englifche  Gärtner  unter&al- 
%ea  lie(4i^  war  die  Behandlung  weit  ^^weckmäfsiger ,  und  hätte 
yetdiena  van  den  franzofifcl^en  Gärtnern  nachgeahmt  zu  werde«. 
J^en^afcfalufs  diefes  Ahaanacha  machen  verfchiedeae  Regi« 
Aar  iibar  die  dat^  abgahanddten  lV(aterien|^  d^a  Supplement 
enthält,  einige  aiaitu<dulten4a  2af4tze  und  Terbeffeningen. 
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Smckbolk  ;  h.  CtribAm :  MeOnket  6fi»ir  dm  nf 
Svea  Sikfs  Ssdderfiap  och  Adel.  Jörn  ifrin  ar  \^t» 
tu  narwarande  tU  bUf  vü  introiueerade  foiiU  orfop- 
terade  och  i  Baddare^  Ciagen  fiyitßde ;  förfaüad  odi 
Mtgifven  med  hifi(mSkü  vch  geneatogiflM  Anti/mimn^ 
gar,  tf  Baron  Soh.  Adßm  Ejehbindar^  Lagman. 
ISHcUwOtd  aber  fchwedifche  EitUnrJcbmft  und  AdA 
die  votfi  |.  I7g3  aa  bis  jetzt  introdadrt ,  adoptirt 
und  in  die  aittdrclafle  wrfetKt  find;  yerfaftt  und 
faerattsgeg^eben  Ton  Bar.  J.  A«  Rebbinder  »  Pcoyin- 
zialricbter,  i^^  i  Alph.  8  Beg.  4. 

Wir  haben  bisfaer  Bocb  keine  6efduck«e  dea  fcbwe^ 
difchea  Adels .  fo  gcofse  Rollen  der  Adel  auch 
io  der  fchwedifchen  Reichshifiorie  gezielt  hat.  Das 
was  Mefienius  in  feinen  Tbeatro  no%Viteiüi  Smec  z6i6» 
Wexionitts  in  feiner  Efttome  defcrift.  Snee.  i6$Of  He- 
nel  in  dem  florieenden  Schweden  1739*  auch  der  V^ 
eines  lAnBäitzes  im  94.  0.25^  St.  des  hanhÖTerfchen 
Maerazin^  von  1753  haben,  tä  iheiU  unvoUftändig« 
dieiU  unzQTerläfsSg,  theUs  onirichcig«     jQer  ibjoft  fehl 

fefcbickfe  Vf.  des  Förfdm  til  en  pragmatifm  Bifiorie  om 
rätßftändet  i  Swerige,  ifran  de  äldfta  Hl  vära  tider  (V^- 
.  lach  einer  pragmatifcbe^a  Hiftorie  des  fchwedifchen 
Adels  von  ^den  älteften  bis  anf  nn£e^  ^icen)  $toch* 
•bolm  1769  fluf  104  S.  in  g. «  Ift  auch  2&nf  kurZt  befoD^ 
ders  in  neuem  Zeiten;  doch  ift  diefer  Vierfach  unwer 
die  befte  Schrift  darüber,  ügglae  Swc^  Bikes  Rßds- 
Längd^  od«r  Verzeichnifs  der  fchwedifchen  Rei^hsrä- 
«he,  mit  hiftorifchen  und  geaealogtfcheu  Aomerkttn- 
^n,  liefert  einige -gute  Beyiräge  dazu«  Die  Thig^f^ 
ffiön,  als  die  ölteiten  Relchshedieatea»  waren  die  Stamm* 
Tüter  des  fchwedifchen  Adeüfchoa  fetf  Ingialds  2Leit, 
Unter  den  Königen  Magnus  Ladu£is  »nd  Albrecht^ 
während. der  Caimarfchen  Union,  unter  Erich  XIV, 
Karl  IX  und  Guitav  Adolph,  wurden  viele  ausländi- 
sche von  Adiel  utocer  die  fchwedifche  Rttterfchaft  auf- 
feaommen;  andere  eruiarbea  &'h  den  Adel  durch  den 
Lofftdienft,  durch  Verdienfle  im  Kriege  und  fonft  um 
das  :Vaterland,  wozu  in  ueuern  Zetteti  noch  kani,  dafa 
dtie  Kinder  d.er  Bifchöfe  in  den  AdelAand  aufgenom- 
men wurden.  Der  Adel  th4*ilte  ficii  in  die  Biddare  (Kit- 
ter), WÄpnare  {milites)  ücdKnapar  (die  Uofs  auf  ihren 
Gütera  lebten).  Mit  dem  PatiAthum  eotßand  der  geift- 
UcfaeAdel,  der  (ich  bald  mit  dem  weldichen  verband« 
usd  mit  ihm  zu  einer  mächtigen  Arillokratie  erwuchs«' 
dJ«  fich  ofit  gegen  Volk  und  Konige  vereinigte.  C?a- 
fiav  l  benahm  dem  evften  die  Macht.  Gufiav  Adolph 
— — rtrtheflte  den  Adel  in  3  Kloffiwi,  die  HmTHftfc#,  W0- 
4*  ^*  Z»  1756.    Dritter  Band. 
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hl«  die  Galea  u^d  Baronea  g^drtea ,  die  KUeMaffe^ 
w«rinn  die  iafaen,  derer  Vorfahren  köngl.Ratlie  ge^ 
w«fen  waren»  und  die  der  übrigen  EdeUeute.  Beyni 
Stiramengebc^  auf  Reichstägea  eatfchied  die  MehrhetI 
der  Klaffen,  und  daher  hatte -der  vornehmere  Adel  la 
den  beiden  erfieo  Klaffen  das  mdBie  zu  lagea«  Diefa 
iQa(rea  wardep  durch  die&egierungsform  voa  17x9 aaf^ 
gehoben,  und  der  ganze  Adel  foHte  kunJfug  aicnt  nach 
Klaffen,  fondem  nach  Köpfen,  votiren.  GuAav  III 
führte  nach  der  Regierungsverlbiderujng  zwar  die  Klaf- 
fen wieder  ^ain ,  und  verfetzte ,  weil  die  Anzahl  der 
£6nA  in  die  zweyte  Klaffe  gehörigen  fo  klein  war,  die 
Comaiaadeurs  der  köaigl.  Ord^  und  die  ältefbn  Ge-[ 
fehlecbter  aus  iler  dritten  Klaffe  jnfelbige;  öbrigens 
aber  vetirt  der  Adel  vor  wie  nach,  nicht  nach  Klaffen; 
Cofidem  nach  Kopfea.  ? 

Das  erfte  fchwedifche  Wappenblich  gnb  Hiar.  Key* 
fer,  wxr  Zeit  der  Königin  Chriftiaa  1650  in  4.  h'eraüs« 
es  eathieit  aber  nur  300  Wappen  in  Kupfer  geflochen, 
nnd  hatte  manche  Fehler.  Es  ift  jetzt  fekeo«  da  -deiJ 
Vf.  im  Eifer  die  melften  Exemplarien  felbft  ini  Feuer^ 
warf.  Der  Affßff.  C  L.  von  Schantz  verfertigte  darauf 
eia  mit  der  Feder  gezeichnetes  Wappenbuch ,  das  er 
der  Ritterfcfaaft  zwar  überreichte,  aber  doch  nicht  ganz 
zu  Stande  brachte.  Diea  gab  Anlafs ,  4afs  1734  der 
erfte  Theil  eines  Wappenbucfcs ,  das  die  griiflicbea  nad 
freyherrlichen  Wappen  enthielt,  herauskam,  wozu  der 
Aff^*  D.  fli  Cedercrona  1745  den-zweyten  Theil.  ipit 
den  übrigen  adielichea  Wappen  herausgab.  Aber  da 
Hefa  darinn  viele  Fehler  eingefchlichen  hatten;  io  gab 
Cedercrona  mit  Beyhulße  4es  Kanzleyraths  Peter  Carl- 
äidld  noch  in  felbigem  Jahr  ein  neues  in  Bnchsbaum* 
holz  gefehnicceues.  zuverläfsijges  Wappenbuch  heraus. 
Pies  ward  1746  in  Kupfer  glichen.  Allein  es  ward 
im  Concurs,  nach  Cedcrcronas  Abfterben,  verffisgelt 
auf  dein. Rathbaufe  zu  Stockholm  deponirf,  wo  es  ia 
der  grofsen  Feuer^unft  1753  theHs  verbrannte,  theila 
zerftfickdt  und  auseinau^ler  geriflen  wa^d^  Der  AffeC 
CarllkiMd  fammelte  die  üeberbletbfel  davon,  und  gab, 
1764  in  fol.  eljie  vermehrte*  Auflage,  mit  allen  bis  da« 
hin  auf  dem  Rirferfaaufe  introductrten  Familien  heraos, 
deren  Anzahl  fich  damals' auf  g6  grafliche,  331  frey-^ 
herrliche  und  1949  adliche  Gefchlechter  helief.  Von 
diefem  Wappenbüch  ift  1731  eine  bis  dahin  fortgefetzte 
neue  Ausgabe  erfchiencn.  '   /"  \ 

Die  erfte  fehwaedifche  Matrikel  wajrd  1^25  bey  Er-^ 
richUing  ,des  Ritterhaufes  gemacht.  ^  Im  J.  1754,  u.  yf' 

Sab  der  Kanzleyrath  A.  A;  von  Stiernman,   in  2  Bäär 
en  in  4.  «ine  Matrikel  der  fchwedifchen  Ritt^rfehaft 
und  des  Adels  mit  vielea  biftorifcbea  und  genealogi-* 
S  -,  fcben 
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fctien  Ao™^^°"S^^  beraos,  wobey  er  über  moo  Adefs* 
Wiefe  up4  Tielt  nafadTdirüßliche  und  gedruckte  Nadi- 
ritSteb  numc.  Mut  J.  1776  tlPat  cjife-neiieÄM*rifct.^«fr 
5i;ea  Ritfi  Ridelerjkaf  pch  Adel  im  einem  inäfsigen  Ocmv^* 
btnd  ans  I^cht«  welche  Hr.  C.  von  Schön feld  heraus- 
gab» und  worinn  bey  jedem  adUchea  Gefchlecht,  niir. 
blofs,  woher  das  Gefchlecht  ftammte»  das  Jahr  wann 
es  geadelt* tnrf  hmtidurirt,  oder  wcmr  e^*ttwmt$g^ 
fiorbcn  war,  .^it  kurzen  Werten  angezeigt  ward..  Die. 
Anzahl  der  gräflichen  Ge&STechter  beltef  ttih  hi^  ihtei 
auf  2S  9  der  freyhef rlichen  auf  243  u^tf  der  adelichan 
Äuf  1979;  Im.].  i7gi  gab  der  kdnigl.  Seer.  Hr.  J.  A. 
Rehbinaer  eine  Fortfetzong  deV  Stiernmanfchen  Matri*- 
kel  von  1755 ,  gleichfalls  mit  hiftorifchen  und  genear 
logifchen  Anmerkungen»  tb  wie  Stiernmann,  104« 
heraus»  der  ist  noch  befonders  17^3  eine  Fortfetzung 
der  introducirten  und  adopttrten »  auch  in  die  Ritter- 
clafle  yerfetzten  Familien  bevfügte.  Und  hiev^on  ift 
nun  dds  Buch »  deflen  Titel  Kec.  oben  ausführlich  an- 
gezeigt hat»  eine  neue  Fortfetzung.  Qarinn  Ift  nun 
die  Anzahl  aller  gräflichen  Gefchlechter  bis  zu  104» 
der  freyherrlichen  bis  zu  310  und  der  adefichen  bb  zu 
^156  au^ewachfen,  doch  find  die  Numerd  der  ausge* 
ftorbenen  F<imi1ien  hierunter  mit  begriffen.  Waren, 
bey  Stffcruman  bisweilen  Fehler  eingdRchlichen ;  fo  ift 
Rdibind^  doch'U'efiiger  ganz  davon  frey;  dergleichen 
Rec  t.  £•  S.  66«  bemerkt  hat»  wo  in  Aniehung  der 
frequentirten  Akademien  Vater  und  Sohn  verwechfelt 
find.  Indefien  ift  ^  iitimer  die  hefte  und  neuefte 
fehwedifche  Adelsitatrikel».die  wir  zur  Zeit  haben.' 
State  eigentlicher  Proben  daraus  hatRec.  in  diefer  kur* 
zen  Anzeige '  des  Buchs  folbft  lieber  eine  manchem 
Lefer  vielleicht  nicht  unwillkommene  lireratlfche  Nach- 
richt Toq)  fchwedifchen  Adel  und  deflen  Wappeabü- 
Üum  und-Matrikeln  ttberhwpi«  mittheilen  wollen. 

•  t 

Leipzig»  b;  Cmfins:  AÜes  und  neues  Vorder  -  und 
Mittel' Jßenj  oder  pragmatifch-  geograjßJtifcke^  phtj^ 
ßfche  und  ßatiJUJche  SmÜderung  nnd  Gefchkhte  des 
rerfifchen  Reichs ,  von  den  älteften  Zeiten  bis  auf 
diefen  Tag.  Herausgegeben  von  5.  F,  Günther 
Wahl  9  königl.  pren&.  Interpr.  nnd  Prof.  zu  Halle. 
Erfter  Band»  mit  Kupfern  und  einer  Karte;  1795. 
944  S/ 8-  (4Rtbk.) 

^Ich  fibergebe  dem  Publicnm ,  lagt  der  Vf.  in  der 
yofrtde»:den  Anfang  eines  längft  verfprochenen  Werks, 
in  der  fchmeichelhaften  Hoffnung»  dafs  dafielbe»  wenn 
€S  vollendet  feyn  wird»  feiner  Beftimmung»  einen  gro- 
isen  Theil.  der  alten  und  neuen  Gefchichte  von  A^ien- 
•uüHkUreq»  und  den  Geift  der  Gefetze»  Kunft  utf4 
Wiflenfcbafit  einer  der  merkwOrdigften  Nationen  dea 
Ifenfchengefchlechts  in  ein  nähers  Licht  zu  ftelltn». 
auf  eine  vorzügliche  Art  entfprechen  werde.  Es  ift  die 
Frucht  einer  mühfaxnen  Arbeit»  liicht  der  Zeit  von 
Mefle  bis  wieder  2ur  Meile»  fondern  einer  Reihe  von 
lahren.  -—  Ich  glaube  daher  zu  der  billigen  Erwartung 
berechtigt  zu  feyn ,  da(/l  denkende  Lefer  weder  über 
die  Vollftändigkeit»  noch  Über  das  Unterhaltende  deS 
Ganzen,  felbft  nich^  Wer  den  Plan  ood  Methode,  fchoii 


Jetzt  ein  enBche!3et^dcs  Drtfaeii  OSeo  werden.*'  Diefe 
/  Fodening  icheiot  vur  btUi^  wiKchränken  mu  4Ahy 
blifs  auf  eine  iHg^jinfiloir  Ajtzctfge  von  dem  dia» ,  w|* 
diefer  erfte  Band  entbatt»  und  der  zweyte  emhalteo 
wird.  Die  Einleitung  fticht  den  Vorzug  der  oriemali- 
fchen  QujsUan  z.ur  Beichreibung  Perfiens  vor  den  grie- 
chifchen  und  lateinifchen  einleuchtend  zu  macheiK 
Ein-  Übt  umftändlirhes  Verzeichnifs  neuerer  .Karten» 
Relfebefchreiber  und  anderer  Schriftfteller»  nebft  bey- 
gefügter  Beurtheilnng  ihrer  mehrern  oder  mindern 
Wichtigkeit  folgt  bi»  S.'  10;.  Auf  ^iefe  die  Anzeige 
und  Würdigung  der  alcen  Kiafliker»' unter  wektt^n 
auch  viele  aufgeführt  find,  die  nur  hin  ua(i  wieder^ 
einzelne  Aufklärungen  über  Perfiens  Angelegenheiten 
geben.  S.  i'44;  beginnt  die  DarfteUung  der  orienuli- 
fchen  SchciftfteUer,  welche  Hr.  J^.  tbeiU  felbft  ge- 
hraucht hat»  theils  nur  aus  anderweitigen  Nachrichten 
kennt;  nicht  blofs  gedruckte  Werke ,  fondern  einr  be- 
trächtliche Menge  von  Handfchrifcen  kominea  hier  vor. 
Das-  zweyte  Hauptftück  giebt  den  chprographifchen 
Umrilii  der  perfifchen  Monarchie^  welche  hier  in  etpem 
fehr  ausgedehncen Umfang  genommen  wird»  mich  den 
allgemeinen  Namen»  einzelnen  Pro rinzen,  Seen,  Flü^-. 
fen,  ÖeWrgen*  etc.  Das  dritte  fpricht  von  der  phyfikar 
lifchen  Befchaifenheit,  in  RückGcht  auf  Klima  (fo  weit 
diefer  Band)  Bewohner  und  Produkte.  Der  zweyte 
Theii  wird  hanptfächlich  die  wichtigen  Artikel  Topo^ 
graphte  und  Qelchictite  umftiflen»  von  welcher  wir  al- 
lerdings viel  erwarten ,  da  felbft  Hr.  IP.  wichtige  Auf- 
klärungen vetfi^icht;  femer  die  ganze  Oekonemie^ 
Staatsverfaflung  und  Gelehrfamkeit.  —  Schon  diefe 
trockene  Anzeige  läist  auf  die  Ausführlichkeit  und  auf 
die  Vorzüge  <|nes  W^rks  fchliefsen «  welches  alles  um- 
faist,  was  ikere  nnd  neuere  SchrifcflteUer  nicht  blofs 
fiber  Verfiea,  fondern  über  den  gröfsten  Theil  de« 
übrigen  Afiens  g«fegt  haben;  wei^  unfer  Vaterland 
noch  olaa  dbrige  Europa  können  ein  ähnliches  Werk 
diefem  an  die  Seite  ftelfenw  Defto  mehr  ift  zu  wün« 
fcheo ,  aber  auch  zu  hoffen »  dafs  es  den  erregten  £r^ 
Wartungen  entfpreche.  Eigentliche  ,Beurtheilung  ge« 
fadrt  nicht  hieher;  doch  find  vielleicht  Hinweifiuigeat 
über  einige  Gegenftände  nicht  unnütz,  die  dem  wich» 
tigen  Werke  bey  einer  etwas  v  er fchiedenen  Behand- 
lung in  den  Augen  der  Lefewelc  raehrern  Eingangs 
ver^hafFen  würden.  Wir  finden  nicht  die  Anlage^ 
wohl  aber  die  Ausführung  zu  wei^fchweifig^  *  Wftrv 
es  denn  nicht  beffer »  wenn  ftatt  des  Verzeichnifles  al- 
ler Karten»  nur  die  wichtigern  mit  den  nüthigen  Erin- 
nerungen ihren  Platz  gefunden  hätten,  und  wenn  da« 
gegen  Hr.  IV.  über  die  2ieichnung  feiner  eignen  fick 
etwas  nmftändlicher  hätte  erklären  wollen  ?  Dodi  hief^> 
über  wird  wohl  der-topogrsphifrhe  Abfchnitt  mehrer^. 
Aujfklärung  geben.  Die  arabifcheu  Zahlen  am  Rand« 
der  Kane  find  doch  nur  Spiel  werk»  das  aber  Manchen* 
irre  machen  kann»  der  nichts  von  der  fremden  Spra- 
che verfteht  und  doch  gern  das  Blatt  gebrauchen  möch- 
te; die  Klimata  der  Aken  durften  ja  immer  unbefcha-  * 
det'zur^eite  verzeichnet  feyn.  Wozu  dienen  iern^ 
die»  wenn  auch  meift  nur  kurzen  Lebensläufe  der  grie-^ 
chifcheQ  .mixl  lateinifchea  Schrifcfteller ,  oder  auch  die 
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»11«  wettere  Aufklärung ,  .  oder  das  imeDdliche  Enrmo* 
ttgifiTBtt  iiier  fremdes  Wörter ,  wo- man  doch  fo  leiten 
9uf  da» Reine  kommt?  Mancbeo  Lefer,  deren  fich 
doch  Br,  {^.  vkü;  wunfcht,  könnte  leicht  der  blofse 
AsUick  zurück  fchrecken.  Doch  wabrfcjieinliih. hatte 
der  V£  feine  gegrihidecen  Driachen  zu  diefem  allen» 
Bini  vielleicht  fjand  er  gerade  hierlnn  felbft  die  Urfe- 
che,  warun»  er  eine  voreilige  BeurtheUung'fich  verbat» 

*  WrwTKRTHrR,  b.  Stcfner:  iBetemMjfe  merlw^diger 
Männer  von  ßch  felbß.  Herausgegeben  von  goh. 
Ge.  Müller.    HL  B.  179?.  40a  S.  -gr.  $.  ( 1  Rthlr.  > 

Ea  war  ein  uberana  glücklicher  Gedanke ,  dafii  der 
Herauf,  für  diefen  Band  der  BekenntnilTe  das  Lebe» 
öes  in   £0  vielfacher  Hinficht  höcbft  merkwfirdrgen> 
Grafen  Zinzmidorf  wählte ,    das  er  gröf»tei>theils  naci) 
Zinzendorfa  eignen  vielen  Schriften  und  mit  Beybe- 
balrung  dec.  eignen  alt väterifchen,  aber  kräftigen  Worte 
deflelben  erzählt»     Man  fteht »  dafs  fich>  der  Vf.  ganz 
in  den  Geift  und  die  Individualität  jenes,  fowobi  in 
Anfehun^  d^s  ibnderbaren  Ganges,  «ten  die  Entwick* 
long  feines  Geiftes  und  Utrzens  nahm,  als.  in  Rück- 
ficht feiner  Unteroehmungen  und  Scbickfale,    auf$er- 
orc^lfcmltcheo  Maaues-  einftudirt   hat,    und  dafs  feine 
Würdigung  deflelben  Qch  \t^  Ganzen  gleich  weit  von 
iiberfpaanten  Lobpreifuogen   feinisr  Jünger  ab  vom 
Ireblofen  Tadel  feiner  Widerfacher  entfernt  hält.    Der 
gröfrre  Theit  diefes  Bandes  ift  den  Manen  diefes  Man- 
nes gewidmet  9  und  das  verdiente  er  wohf.     Dennoch 
würde  die  Biographie  durch  gedrungnere  Kurze  noch 
les-  nnd  geniefsbarer  geworden  feyn,   nnd  der  Vf. 
wörde  viel  Raum  erfpart  haben  9  wenn  er  fich  nicht  Ja 
losge  bey  der  Widerlegung  von  Ztnzendorfs  Gegnern 
^yerweite  ibatte,  wen»  er  dem  Drange«   feine  eignen 
Meymittgen  aber  göttKcbe  nnd  menlchlicbe Dinge  mit* 
zntbeilen,  mehr  hätte  widerftehen  können,  nnd  wenn 
er  nicht  fo  gern  mit  anders  Denkendeir,  auch  Recen« 
fenten,  polenifirte.     Ein  fchöz»es  Gegenfiück  zu  Zin» 
xendorfs  Leben   wurde»  Snangenbergs  BekeantnHIe 
von  fich  geben,  wenn  der  Herausg.  cNeie  im  nächften 
Bande  nach  nbthwendiger  Befchneidung  und  Abkfir« 
znn^  des  weitlaufiigen  Werks  aufftelkn  wollte.    Avt^ 
fser  Zinzendorf  enthäh  diefer  Band  nur  noch  das  Le« 
ben  des  Bifcbofs  Üuek  nach  deflen  Comimentarins  de  rrr 
hns  ad  emn  pertinentibus  ^  vorzngKch  lehrreich  für  den 
Literator,  indem  es  treffend^e  Bemerkungen  über  ddn 
damaligen  Zuftand  der  W^iiTeofchaften  und  Künfte  in  . 
Frankreich,  und  viele  Anekdotenf  über  Gelehrte  jener 
Zeit  enthält    Am  Ende  des  Bandes  werden  noch  ein 
jpaar  Beyfpiele  aufgeftikrty  di^s  junge  Leute  oft  durch 
znßdlige  Umfiände  eine  entfchiedene  Richtung  für  Ar 
ganzes  Leben. bekommen,  nämlich  Rieh.  Haihyt,  der 
Heraasg.  einer  allgemeinen  Sammlung  voi>  Reifen  der 
Engländer  in, fremde  Wehtheile  15S9»  der  feinen  Ei- 
fer für  die  Erdkunde  einem  Befucbe  bey  einem  Vetter 
verdankte,  bey  dem  er  eine  Weltkarte  und  Bücher 
über  die  Kosmographie  aufgefchlagen  iah,    nnd  der 
fich  mit  ihm  über  diefe  Gegenfiände  in  eine  Uiiterre^ 


düng  einlieüs,  «ad  Hai Artdi  £<«Miiri .  deAtn  Liebe  zur 

Eriecbifchen  Literatur  angefiicht  wurde»  als  er  etneii 
ehjrer  die  Medea  dfs  Euripides  rorlefen  bArtt. 

PHILOLOGIE. 

.  Ai.T£NBUR6,  b.  Richter;  EnafktopidifckesJtmidbnch 
der  Vorbereitungsw^enfihaften  zu  einem  grüftdtkhen 
Studium  der  römifdien  Claffiker.  Angefaxigen  von' 
F.  Fr.  Ach.  Nitfch^  fortgefetzt  i^ind  herausgegeben 
voa  Qolu  friedr.  liegen.,  l.  Bandes  i.  Abtheilung. 
Die  Archäologie  der  RjSmer  nebfl  der  Kenn^f^s  ihrer 
Länder.  J796*  XXXIV  n.  564  &  gn  j.  <  i  R|hlr. 
•  30  gr.) 

Der  über  der  Ansarbeitung  diefer  Encyklopädfe'  vefS 
fiorbene^f.  ceichnet  in  der  Vorrede  mit  der  ihm  eig- 
nen Gefchicklichkeit,  aber  auch  mit  gewohnter  Weit- 
fcbweifigkeit  den  Plan  des  Werks  vor.    Unter  den  Vor* 
bereitungswiflenfcfaaften  zum  Studium  der  alten  Klaili- 
ker  verlieht  er  eine  genaue  Bekcenntjchaft  mit  den  ehnuC' 
ligenSachkenntniJfen  der  Aken.  (lÜ,  nicht,  da  voadeniAtten 
die  Rede  ift,  das  Wort  fAmalig-efi  Qberflüfsig?)    Diefe 
werden  in   drey^ Klaffen   exn^etheilt.      Sie  betreffen 
nämlich  t  L  die  gefchichtHchen  KenntniiTe',  Archäologie^ 
der  Nation»  Befchreibuzig  der  Länder,  die  zu  ihrein 
Gebiet  gehören^  Gefchrchte  des  Volks,  feiner  &'gen* 
heiten,   Einrijchtungen»    Sitten    und  Gebrauch;.  lU 
wißenfckafUidie  KemitnifU  9  alte  Phitofopbie,'  Theolo- 
gie 9  Mythologie »    Rechtsgelahrtheit »    Arzney wilTen- 
fchaft,  Gröfsenlehre,. Naturlehre  und  Naturgefbhichte, 
Aefthetik  etc; ;  III.  Uterärifcke  und  grammatifdit  Nach« 
richten  von  den  ktairifcbeq  SchriftiteHern»  ihren  Ver- 
dienften »  und  von  den  Eigenheiten  und  Schönheiten 
der  Sprache,  in  der  fie  fchriebeik     (Alfo  doch  nicbt 
blofs  Vorbereitung  zur  Kenn(;üfs  der  SachkenntniHe, 
foudera,  wie  es  fich  verfteht,  aucG  der  Sprachkennt- 
nifs.)  Von  welchen  Umfinge  diefes  Unternehmen  war, 
lehrt  ein  noch  fo  flichtiger  Ueberfchlag  des  Ganzen« 
defTen  Ausführung  nach  diefem  Plane  gewifs  etneRei« 
he  von  Bänden  erfodera  wird.    Dem  Vf.  würde  fie  in« 
defs  nicht  allzu  fchwer  gewo^rden  feyn,  da  ficii  feine 
zalilreicheor  Schriften  mefft  un»  dief»  Gegenftände  her- 
umiltehen  und  er  bereits  ungefähr  dafleäe,  nur.  nach 
einer  andern  Methode,  in  feiner  Einkitung'm  ak  ktaß^ 
fifchen  SchriftßeUer  der  Römer  ausgeführt  hatte.      Der 
L  Band  foBte  die  erfte  IClaile  oder  die  gerchichtUchen 
Keantnifle  begreifen;  allein'  der  Vf.  beendigte  niir^das 
erlle  Hauptflfick,   die  Archäologie  der  Röm^r,   d.  fa« 
Gefchicbte  ihrer'Entft^ungy  Abfenderung  von  andern 
und  frühefien  Ausbildung,  und  eiiienTheil  des  zwey« 
teh  Bauptftücks ,  die  Völkerkunde  der  Röxner ,  den  Hr«  . 
Pr/Deg<n  auf  Bitten  des  Verlegers  vonS;  399.  an  fort« 
gefcut  und  beendi|t  hat.     Es  bleiben  alfo  für  die  foU 
genden  Bände  nicht  nur  die  ganze  zweyte  und  dritte 
Klaffe  der  Sach-  und  SprachkenntnifTe  cler  Alren,  Ton« 
dem  auch  die  gröfsere  Hälfte  der  eiüen  Klaflet  näm- 
Hch  di^GefchiChte  und  Alterthumer  der  Römer,  ztt 
bearbeiten  übrig,  deren  Befbrgung  Hr.  Pegen  theils 
felbft  übernehmen,  theils  anderxi  übertraget  wird;  Die 
Arbeit    des   fei«    Nitfch  brauchen  wir   nicht   näher 
S  2  »tt  ' 
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ZU  cbarakterifiren.  Sdne  Manier  fftliel^aatit;  und  dem 
Verdiehftlichen  und^raucfabai^n  feinet  miiUrtheil  gc- 
inachteYi  Corapilariosen  hat  man  yoUe  GerecfatigketC 
wiederfahren  lafTeo.  DerHerausg.  hatindefs  die  Hand* 
fchrifc  noch  einmil  geniia  durchgefehen »  kleine  An- 
merkungen uptergefeur,  und  den  häufig  vernachläfj^ig- 
(en  Stil  verbeQert.  Noch  jetzt  kommep  fonderfatetre 
Ausdrücke  dari]kid  vor,  z.  B.  S.  i.  wir  gehen  ipidas 
Gebiet  der  röipifchen  ^amanze^und  F^bel  zurück.  369. 
das  alte  Trpjit»  nach  Le  Chevaliers  verewigter  IViedet- 
erfindwng  bey  dem  Dorfe  Buoar  Barchf.  Der  Fortfetzer 
diefes  Werks  hat  gewifs  gethan ,  was  ficfa  jn  kurzer 
Zeit  und  an  e4nent  fremden  Werke ,  iii  deflen 'Gei^ 
man  fich  erft  verdetzeji  .niulSf  upd  zu  dem  man  nifht 
unmittelbar  vorbereitet  ift,  thuq  läfsn  Die  Käufer 
werden  nich^  Urfache  haben  den  erften  Unternehmer 
zu  vermifien.  Wir  benaerk^n  nur  Einiges  bey  dem 
Abfchnitt  über  Aegypten.  Der  Vf.  erwähnt  nur  Her- 
dem  und  Savary  über  die  Ureinwohner  Aegyptens» 
ohne  der  viel  weiter  gefaenden  und  gründlichen  Unter- 
fuchüagen  von  Meinprs  in  den  Abhandlungen  der^göt« 
tingfchen  Gefcilfcbaft  der  Winenfcbafreo  und  voaHee- 
ref%  in  dem  Wecke  über  die  Politik  und  den  Handel  der 
alten  Welt.zu  gedenken ,  welches  letztre  pucb  über  die 
Verfafliing,  Religion  und  Handlung  inAegypten  wid^- 
tige  AuflchlüiTe  gegeben  haben  würde.  '  Die  Literatur 
über  die  PapvrusftjBude  wird  genau  angeführt,  aber  die 
neueften  und  voliftandigften  Nachrichten  im  3.  Th.  von 
Bartels  Briefen  übet  Sicilien  werden  nicht  genannt, 
üeber  die  Pyramiden  fpricht  der  Vf.  3.  467.  fo^  dafr 


tt  der  Wlm*fdien  Hypeihefii  af cfct  «He  W^Mdufo- 
lichkeit  abzi^fprechen  fcheinC 

NoRDLiNOEif  9  b..  Keck :  SaiHmiung  auständffcher^  W^r* 
ter,  die  im  alita^chen  Leben  i>fters  vorkommen,  zutn 
Gebrauch  fürßürgerfcfaulen  undUnfiudicrte,  nebft 
angehängten  Dedinations-  und  Conjug^tionstabel- 
len  der  d^utfchen  Sprache.    Von  Dan.  Eberh.  Bej/- 
/chla^ ,  des  L;yceum9  in  Nördlingen  Re<Mr.  X794> 
156  ^.  gr.  g. 
Zufolge  der  21ueignttngsfchrifb  h^t  der  Magifbat  za 
Nf  durch  dje  tandesväterUcbs  fiatjfication    dA   neuen 
&chu)plans  die  gegenwärtige  Sammlung  .jausländifdier 
Wörter  für  dajs  Lyceum  anbefohlen  *  und  der  V^  hält 
die  Zueignung  für  den  natürllchfien  Weg»  zu  zeigen»  yde 
er  dieCen  Bei^l  vollzogen  habe.   Nuch  der  Vorrede  ift 
Heynatz  zu  (zum)  Grunde  gelegt»  aber»  »»dem  Vorwurfe 
des  Niftchdrncks  zu  entgehen**  mit  Roths,  Brauns  und 
anderer  Saninüer  Arbeiten  verglichen »  und  fo  eine  im 
Grunde  eigene  Sammlung  verjinfialtet.    BeymVerglei- 
d^en  haben  wir  dies  richtig»  und  die  Compilation  mit 
gutierEinrrcfat  gemacht  gefunden.     Zufötze  laffen  fich 
freylich  eben  10  wohl  machen»  als  fich  bej  manchen  Ar- 
tikeln nach  dem  Grunde  ihr^r  Aufnahme  fragen  lle&e. 
Trupzhündnifs  mit  }at^Jnifc&en  Buchftaben  gefchrieben, 
und  durch  Offenfioatliasiz  ml  deutfchen  Buchftabea»  er- 
klärt» gehört  wohl  nicht  in  eineS^imalung  ansVkndiScher 
Wörter..     Hier  i(l  offenbar  eine  Venyechslung  vorge- 
gangen.    Die  angehängten  Flexionst|ibeHen  find  aus 
Adelung»  und  nur  blofs  inAnfehung  der  „CoH;»gaifM 
jrf^  irregulären  Veriqrum  **  etwas  z»  kurx  |;ei;^tbeii^ 
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Philosop«!«.'  T*ihingen ,  b.  Heerbrandt :  Ueher  die  Gefctzß 
der  IdeenaffQciation  nnd  insoejonehtre  rin  bisher  ufibemcrkttr  Grund" 
fr^fttz  derjtlben  ,  von  C.  G.  DardiU,  l^^6»  16  S.  S.  —  Die  ver- 
Cchieienen  Gefecze  der  IdeenaXTociauoo  z%  verein focketi  und 
auf  höhere  tcftimAce  Gefetze  zurück  zu  führen,  ift  ein  £ür  die 
f  fycbologie  fehr  nüczdichef  Unremehfpen  •  und  Hr.  i)..  hat  Brh 
^ad^icch  nach  dem  Urtheil  des  Rec.  kein  geringes  Vcrdienft  um 
dieft  VNllTenfchaft  erworben.  In  der  Einleitung  macht  Hr.  D, 
eimgt  allgemeint  Bemerkungen  tiber  ein  allgemeines  GeCetz  der 
Ergäniiuif  •  das  durch  die  ganze  Natur  hindurch  zu  laufen 
fcheinf .  ''Dies  Gefetz  ift  zwar  kei»  andres ,  als  die  Idee  der  Volr 
lendMng »  welche  allen  unfern  Bemühungen  zum  Grunde  lieKt« 
und  aÜo  kein  neues  Gefeiz,  aber  die  Anwendung  diifer  fdee 
auf  die  IdeenrniToeiarion  zur  beftimmtem  Angabe  des  Gefetzes  der^ 
feH>eA  iftHn.  B«  eig^.  Der  erfte  Abfchnitt  enthült  eine  Be- 
frachtung der  Eindrucke,  welche  H^Cer  Oemuth  in  <lch  aufger 
^ommen  bat  •  nach  den  verfchiedcneii  Arten  ihres  nächften  orr 
ganifchen  Zusammenhangs,  oder  roe  den  Gefctzen  der  Ideen^ 
adbclation  überhaupt.  Die  bisher  beobaditeten  Gefetze  werden 
darinii  kurz  und  deutlich  angegeben«  "Dtf  zweyteAbCchniu  hanr 
ddt  vesi  ^Msti  Gefetze  ^er  Ergänzung, ^  als  einem  Grufidgefetze 
dir  IdeenaÄbciatiom  Hr.  B.  fuhrt  hier  folgende  Gefetze  auf 
dies  Gruodgefeu  zurncX*  i)  Die  Gefetze  der  Ordnung  und  Ge- 
wohnheit. Beide  dringen  be^r  Gelegenheit  auf  die  Erneuerung 
fchon  einmal  gehabter  Eindrücke»  aHb  auf  Ergänzung,  wird 
Atir  ein  Tbetl  iron  einem  gewiffm  Ideenganzen  wieder  gegeben, 
Co  führen  Ce  dies  Ganze  Celbft  in  das  BewuTstfeyn  zurück.  2) 
Das  Ge^tz  des  Gegeufatzes  erfüllt ,  durch  Satz  und  Gegenfacz, 
oie  Sphäre  unfers  Nachfinnens  über  einen  Gecenftand.  3)  Das 
Grferz  der  Aehnlichkdt  ergänzt  eine  Effcbeinung,  durch,  die 


Beziehung  derselben  auf  eine  andere,  vermictelll  der  Cemcifw- 
fchaft  ihrer  beiderfeitigen  Merkmale.  4)  DaiXrefetz  der  Coexi^ 
ftenz  führt  das  XTanze  einer  Erfcheinung ,  be^r  einem  gegebenen 
Yheile  derCeiben,  n^ch  Baum  und  Zeit,  wieder  in  da&Bewufst- 
feyn  zurück^  5)  Das  Gefetz  der  X^eidenfichafcen  dringt  auf  die 
Totalität  der  auf  He  beziehbaren  EmpHndunt^en  und  Vorffcellun^ 
gen.    Der  dritte  Abfchuia  handelt  von  denjenigen  TerbindiiOp 

Scn  unferer  Vorftellungen ,  welche  unter  gar  keiner  Regel  zu 
tehen  fcheinen.  Am  eHien  bietet  fich  hier  das  Trüumen  daje» 
Hier  gefchiehx  die  Verbindung  der  Vorfte]longen'i)ftcr  nur  or* 
ganifch,  und  nur  deswegen  weil  1)  ihre  Hervorbringung  Im 
Gemüthe  unier  etnerley  Bedingung,  d.  i^  unter  demfdben  Gttt^ 
de  der  Nervenl'pannufig  ftand ,  oder  deutlicher,  y eil  zu  ihrer 
tirfprttngiichen  Erzeugung  eine  gleiche  Anflrengung,  ein  gki^ 
ches  Kraftoufs,  von  Reiten  unferer  OrganiCatiou  erfodert  wur^ 
de.  2)  *VVeil  ilure  Wiederholung  i^n  Ge;nüthe  unter  einerley 
Grad  ^er  Fertigkeit  fleht;  (ie  liegen  gleichfam  in  einerley  Pol- 
hohe  gegen  das  Dewu(]stfeyn.  Die  mit  dmv Schlaf  verbundene 
Unfähigkeit  zu  üiverlegen ,  verfctu  uns  in  Abficbi  luf  dirAusl^ 
guDg  der  Innern  Veränderungen,  die  wir  wahrend  des  Schlafes 
manrhnvtl  an  unferm  ^Öroer  gewahr  wer.den  «  in  eben  die  Lage^ 
worinn  Geh  der  urCprüngllche  Menfch  befand ,  wenn  er  Q.cb  A\% 
Erfcheinungen  der  W^t  überhaupt  erklären  foüte,  und  fie 
doch  aus  Begriffen  (Katurgefetzeo),  nicht  erklären  konnte. 
Wir  erlinn^n  eine  äuf&ere  Urfaehe,  eine  Gefchichte,  die  dief« 
Empfii.dungen  veranlaffen  konnte.  Bey  Ahndungen  und  dergleL» 
clien  hat  Geh  dio  leitende  Vorftell^ng  aus  dem  Gedaditnifs  vefv 
loren ,  und  wir  ^nden  daher  die  Vorftellungen  wunderbar.  Der 
Vortrag  diefer  Sdirift  ift  ^o  (afslich.  dafs  wir  £\t  euch  blo(^eM 
pikuantco  10  der  Fhilofophie  empfehlen  Uönnen, 
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"*•>■ 


mtimam 


t^^^imm 


mmmmmmmmmm 


i»>i«i 


RECHTSßELAHRTHEIT.    , 

DftBSBEir,  in  eignem  V^rlugi^ :    Syftem  des  in  Kurfaeh'- 
Jen  giUenden  PrivatrechtSs  von  O.  Johann  Nicotaus 
,     Schwarz.     Erfter  Thcil.   1795.  4I7  S..    Zweyjter 
TbdL   1796-  507  S.  t. 

Um  ven  dem  Plane  und  Zwecke  dietes  Werks»  wel- 
ches nach  dem  vorliegenden  Anfang  eine  ziemli- 
che Anzahl  von  Bänden  begreifen  wird»   einigen  Be-' 
grjffzu  gebeot  und  den  Gang  des,  Syilems  vollftändig 
darzulegen »  mufs  Rec«  den  Inhalt  diefer  beiden  Bände 
ansführlicb  anzeigen.     Einleitung.  Cap»  L  Vorl^ennt- 
aifle  und  äauptbegrifle  von  der  Rechcsgelehrfamkeit 
$•  i**-S«f  vom  Recht,.  delTen  Abtheilungen  in  göttli- 
ches und  menfchliches ,   das  erfiere  wieder  in  geoffen- 
ba?tes  und  Vernunftrecht,  das  letztere  in, Staats;  und 
Privatrecht  $.  6.;  bey  dem  Privatrecht -von  der  gefetz- 
liehen  Kraft  der^fremden  Rechte^  Statuten  etc.  in  Sach- 
fen  $..6^*36v;  vom  gefchriebenen  und  ungefchriebe- ' 
nen  Rechte  J.  37 — ,5c.;   von  Privilegien  $.56 — 79- 
Cap,  IL  Von  der  Auslegung  der  Geüetze  üborhaupt  $• 
gQ — g^    if.  des  römifchen  Rech,tsß.  g5  —  93. ;  insbe-' 
fondere  der  Inf^itucionen  $»  94,  9c,  Pandecten  $,  96  -^ 

^^^       dir  Novellen  5.  106  — 


100,*  de«  £odicis  $.  loi      .^^, j, ^ 

XI2.  B.  Auslegung-  des  kanqnifchen  0.  113,  114,  C.  ^ 
des  Lehnrechts  $•  ii^f  D.  des  deutfchen  $,  1161  £» 
des  fächiifchen  Rechts  $,  117,  der  Privilegien  j.  iig«  ^ 
dbr  Verträge  0..  119,  Cap.  III.  Von  der  Anwendung 
der  Gefetze  9  der  Praxis  überhaupt  und  der  Billigkeit. 
Hiebej  wiedervon  der  Anwendung  der  fremden  und 
einheimifchen  Rechte  $.  120  — 129»  von'^der  prakti- 
fchen  Rechtsgelahrtheit  nach  der  $,  130  gemachten 
Etntheilung  „in  die  Kunß  mit  Acten  umzugehen^  und  in 
die  Sogenannte  eigentUche  praktische  Rechtsgelahrtheit^ 
wovon  jene  in  die  Referir-  und  Dacretirkunft  und  Re- 
giflraturWiiTenfcbaft,  diefe  in  die  Staats-  und  Privat- 
praxis eingetfaeilt  wird.  Unter  der  Referirkunft  von 
Abfafltin^  der  möndlichen  Vorträge  und  der  Berichte; 
und  in  welchen  Fällen  lefzeere  zu  erft^itten  find  1$.  131 
-^  151.  Bey  der  Decretirkunft:  wird»  alles  abgehan- 
delt, was  der  Richter  in  allen  Procrfsarten ,  in  wnjbrei^ 
pigen  ReChtsgefchfiften  $.156»  lind  In.  peinlichen  JSa» 
eben  zu  beobachten  bat»  von  der  comüetentia  fürif  von 
AbfaiTung  der  Urthel  jj,  152—266»  dabey  z.  B.  $.  265, 
246»  ob  Verbrechen »  wegen  deren  der  Inculpat  fchoa 
eiomal  Strafe  erlitten»  ob  Erlafs  und  Erfatz  die  Str%* 
fen  mildern  ?  Von  der*  Regiifaraturwiflenfch^ft  jj.  267 
-^  976 »  in  welchen  Fällen  ISlegiftratoren  aufzunehmen 
find  ?  Von  der  aufsergerichdidben  Privatpraxis  §.  278» 
279  9  weil  fber  die  gerichtliche  fchon  vviel  Schriften 
A.  L.  Z,  1796.   Dritter  SmA 


▼•rhanden  wären.    Voin  der  Billigkeit  ff.  280—284 
TS.  I/.  Cav,  L  Generaltheorie  des  '^  Rechts  ^Is  Ferwo 
gßn^  feine  Handlungen  den  Gefetzen  gemäfs  einzurichten 
uod  nach  dem  Charaktmftifclien  als  Gegen/atz  des  Un 
rechts  (S.  I.:)  EiutheiluogeQ»  Erljiagung  und  Verluft* 
eines  ileehts  $.  i--4i,  unter  andern  fi.  19 ---24.  von 
Protlrftationen ,  Reproteftationen ,  Anlegung  eines  Ar* 
-  refts ,   Seque|Mtionen;     Cflp,  IL  Generaldieorie  von 
der  VerbindflÄkeit«  42-81,  dabey  ^  »-66.  ver- 
haltnifsmafsig  ziemlich  weitläufig  von  der  Frage :  in 
wiefern  ^inc  Verbindlichkeit  durch  die  Zahlung  auf- 
gehoben  werde?  L  Hauptabtheüung,  von  demPerhnm^. 
recht.    Was  ift  Perfon?.jy.  83— 9f.  was  und  wie  vie.;v 
lerley  ift  der  Zuftand,  in  dem  fich  eine  Perfon  beBn-* 
den  kann?   J.  96.,  wie  kann  eine  Perfon  Gegeofiand 
des  Rechts  werden?  $.  97.  JL  Abfchnitt,  von  dem  natür- . 
liehen  Zußande  J.  98.    Cap.  i.  von  denen  Rechten,  die 
aus  der  Geburt  fliefsen,  J.  99  — 120.    Cap.  2.  Von  de- . 
nen  Rechten,  welche  aus  der  ßefchaffenheit  des  menfch- 
lichen  Körpers  und  der  menfchlichen  Seele  herfliefsen 
fi-  i2i  — 138.»  von.Mifsgeburten  JJ,  «1^123,  öffent- 
lichen Verordnungen  ziir  Gefundheit  der  Meufchen  — 
126»  von  Blinden  und  Krabken  etc.  ^  Blöden,  Trunke- 
nen, Verfchwendern  — 133.    Cap.  3.  Von  denen  Rech- 
ten,  ^le  aus  dem  natüriichen  Zufiaade  de%  Leb^ens  und 


des  Todes  herfliefsen.  J.  134 —^cu^,  vom  Wegfetzen 
tier  Kinder,  wieder  von  verfchiedenen  Polizeyanftal- * 
ten  zur  Sicherheit  des  Lebens  J.  134.,  (z.  B.  von  Peft-  . 
anßalten ,  von  dem  Verbot  der  Weinverföifchung  wird 
*i?  --Cap.»  hiecJm  3» Cap.  von  der  Feflelung  de« durch 
die  Stadt  durchzuführenden  Rindviehes,' von  Abwen- 
dung der  Hungersnoth  gehandelt),  vom  Mord  undTo- 

desfirafen,  Giftmifcben,   von  der  Npthwehr  5. 13^ 

Igo»  von  Abwefeuden  und  Verfchollenen  5.  igi\-*Jgo 
von  dem  wirklichen  Tod  und  den  daher  entfprin^enden 
Rechtens.  189-   yegen    todtfcheinender  Perfoiien    ff 
190»  des  Be^räbniffesiJ.  193  —  201,  der  Trauer  5. 202— 
204-    Cap.  4.  Von  denen  Rechten,  die  aus  dem  Ge- 
fchlechtc  herfliefsen  $.  205  —  210.     1.  Abtheüung,  von 
den  Rechten  der  Frauenzimmer  überhaupt,   insbefou- 
dere  der  unverheiratheten  g.  211,-270,  von  der  Klei- 
düng  5.  212;   von  öffentlichen  Aemtern  §.  213,   der   , 
Mhnsföhigkeit  der   Frauenzlminer  J.  214,   von  m- 
lchwä(;^ten  Perfonen  JJ.  215»  von  der  Nothzncht  fi 
217—219.  Entfuhrung  J.  220—224,  vom  Ehebruch 
»'  MS.   Brautkranz  JJ.2i7,  von    der  Gefchlechtsvor- 
-mundfchaft  jj.  229— 2$o,  vom  Vellejanifchen  Raths- 
fchlufs  5.  2fi  etc.    2.Akfheäung,  von  den'befondern 
Rechten  der  Eheweiber  $.  280—298..  3.  Abtheäung, 
von  den  befondern  Rechten  der  Wittwen  J.  299,  «qo. 
Cap.  j.  Von  den  Rechten»  die  ans  dem  Alter  herflie* 
*  fsen 
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fseix  5.  301  —  304.'    1 1  dief^m  Kapitel  hätte  fich*  zwar 
febr  viel  VortrefÜc]* .s  und  Ausgezeichnetes  fmen  IzC'  ' 
feu^   w«il  Sachfen  178s  eise  Vorrnuiidfcbafraordoung 
erhalten  hat,   die  auch  auswärts  als  Mufter  geachtet 
wird;  aber  derl.efer  erfahrt  in  der  Vorrede, 'dafs" die-" 
'     fes  fünfte  und  die  beiden  letzten  Abtheilung£ivde3^ie^  -, 
,  ten  Kapitels  aus  dem  Grunde  kürzer  ausgefallen  feyeift 
weil  —  es  der  Raum  nothwendig'gefiKicbt  b«M-**Nftch    . 
diefer  Anzeige  des  Inhalts  u^dde^  durch  die  Paragra- 
phönzahlien    angedeuteten    Verbal tniffes    der  Bearbei/ 
rurtg  greift  Rec.  wahrfcheinlich  dem  ürtheile  der  Lc- 
fer  nicht  vor,   wenn  er  diefeib  Werke,   fo  weit  es  Jm^ 
Drucke  vorliegt,  ßeurtheiluag,  Kritik ,  Ordhung  utid* 
alles  das,   wodurch  eixie  folche  Schrift  allein  nützlich' 
werden  kann,  j^anz  abfpricht.    '  Das  Beite  iil  qocfa  die ' 
Literatur,  obwohl,  vornehmlich  im  erÜevTheil,   die" 
neue  nicht  hinreichend   benutzt  ift     DAVf^.  Ab/icht' 
war  ohne  Zweifel,   das  ganze   heutigekurfächfifche 
Piivatrechr  in  der  Ordnung  abzuhandeln,   wie  dabey* 
KMoere  oder  altere  einh^unfcheGefetze,  oder  diefrem-' 
d#n  Rechte  zum  Grunde  liegen.     Die   lachifÜche  Ge- 
fetzgcbung  ift  zu  verfchiedenen  Zeiten  fo  mannichfal- 
tig  erneuert,  erläutert  und  geändert  worden,  dafsfAon 
die  richtige  Beftimmung  deflen ,  was  davoa  noch  jetzt 
gilty^grofse  Kritik  und  ausgebreitete  Kenntnifs  undEr- 
fMirung  vorausietzt;   um  wie  viel  norhwendiger  find 
diefe  Erfoderdi^e   bey  dem   fchweren   Präffteih  der 
KechtsgeJehrten,   bey  der  Anwendung   der  fremden. 
und  gemeinen  deutfcheb  Rechte  in  einem  ein'zelnön 
Lande?  Bergers  Vecanom.  ^ttr.  giebt  hiettnn  ein  vor- 
zügliches MuileV>  wenn  fie  fchon  ihre  fchwachen  und 
mangelhaften  Seiten  hat;   und  man  darf  von  I!n.  Hau- 
l>old  in  Leipzig  nach   feinCr  Ai«gabe  von  Schotts  /«- , 
ßitut.  ^fwr,  Saxon.  erwarten,  dafs  er  in  der  Verfprödi- 
nen  neuen  Ausgabe  von  Berger  denfelben  eben  io  kri- 
tifch  ergänzen^  wird.  —    Das  Syftem  des  Vf.  wird  da-  * 
durch  fchw^r  zu  öberfehen«   dafs  er  feine  Grundfätze 
von  den  Quellen  des  Rechts  und  der  Kraft  der  Gefet- 
zt im  erften  Theile  unter  dem  HauptbegrifF  der  Rechts-» 
gelahrtheit  V    und  auch  da  ziemlich  zerftreut  vorgetra- 
gen hat,  und  erft  im  zweyten  Theile  die  bey  jenen 
fchon  zum  Grunde  liegenden  Begriffe  von  Recht  und 
Verbindlichkeit  folgen.     Ob  diefe  und  ähnliche  Anord- 
nungen hinlänglich  durch  die  vom  Vf.  (Tb.  I.  Voi'r. 
S.  II.)  angeführte  Furcht    des  Vorwurfs   allzugrofser 
Neuerungsfucht  entfchuldigt  werden ,   mögen  die  Le- 
fer  beurth^filen.     Noch  am  beftimmteften  erklärt  fich 
ddr  Vf.  be\  läufig  in  einer  Note  zu  den  Grundförzcn 
von  der  Billigkeit  S.  484.  Th.  I.  „Zwangsipflicht  heifst, 
wenn  einet  von  denen  Völlkommenheiieo,  die'ein  an- 
drer befitzt,   ihm  darum  nichts  entziehen  darf,   weil  ' 
derfelbe  fich  diefem  Attentate  zu  widerlefTien  und  ihm 
dagegen  wieder  ^Vollkommenheiten  zu  entziehen  be^ 
rtehtigt  wird.**  'Wenn,  der  Vf.  nach  S.  2.  Tb.  I.  die 
Rechrsgelahrtheit   um  deswillen  nicht  als    Kenütnifs 
derer  Wahrheiten ,    welche  vdllkom«iene  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  betreffen,  l)efchrieben' hat,  weil  nicht 
alle  durch  'Gefetze  befb'mmte  Rechte  urfprünglich  und 
aach  der  Vernunft,  vollkommene,   oder  Zwaugsrechte 
wäreh,  fondern  erft  durch  das  Gefetz  dazo  erhoben 


i 

würden,  und  dann  Th.  I.  S.  9,  11,195,  484,  Th.  11. 
S.  2«  41  etc.  das  Natfirrecht,  wie* billig,   atich  uater 
der  Summe  der  GefetZe  begriffen. wird,   fo  Andiüefe 
Stellen  fchwer  zu  vereinigen.      Durch  die  Eincheilung 
des  Rechts  in  §.  6.  in  göttliches  uötTmelifchliches,  und 
des  erftern  wieder  in  geoffenbartes  und  Vernunftrecfat, 
xaflt  der  Vf.  bey  dem  Begriff  jdes  Staatsrechts  §.  10.  in 
l««ter  Widerfprücheimf^.  €*-  üietBaod  bat  wihl  nocU 
behauptet,  .wie  hier  5-6.  un^  Vorrede  S.  IV.  ^efchieht, 
und  wovoti'die  Grenzen  des  ganzen  Werks  abhäugen, 
dafs  ^R/sehte  und  QbUegenh^iten,  dfe  nicht  das  ganze 
Volk,  fondern  ein  gewines  Individuum  im  Staäw'trei- 
fen,  allemal  zum  Prirätrechte  zu  rechnen  wären  ^Veü 
hier  nicht  die  Handlungen,' ^chte  und  Verbinfflich- 
keiten  des  ganzen  Velks ,  die  efgetitlich'  Ge^hi^nde 
des  Staatsrechtk  wären,  betrachtet  werden.     Um  a^er 
doch  diefes  Verhältnrfs,  das  nicht  ganz  nach  den  Leh- 
ren des  Privatrechts  beurtheilt  werden  könne,  einiger- 
mafsen  zu  unferfcheiden«  fo  nenne  ^er  Vf.  (olcttes  das 
Priva^verhäitnifs    der  Unterthanen   zum' Staate,,  tm^ 
hoffe  dadurch  alle  Lücken  auszuf Auen,  welche  diePrt* 
vatrechtslehter\nit  aller  Kunft  nicht  in  vei-llcck:*n  Vef- 
inöchten.**f  Befonders  die  Säue  von  rfer'  Anwendung 
der  alten  deutfichen  und  rbmifchen  Rechte  in  Sachfen, 
z.  B.  des  Sachfenfpiegels ,  von  den  noch  geltenden, 
oder  ganz,   oder  zum  Theil  aufgehobeneh  fächfifthett 
Gefetzen ,   vö^  der  Competptkz  der  fächYjfcheii  Iiiftan- 
zien  und  CoUegien,  (von  der  der  Lefer  iüfällig'  in  der 
Decretirkuöft  bey  den  Fällen,   in  (fetten  neth^endlg 

Bericht  zu  erj^atten  fey,  etwa^erfährt^^*^^^  ^^^  ^^^' 
niundfchaft,  von  Polizeyanftalten  und 'Gefetzen  in  Ab- 
ficht auf  die  Sicherheit,  Gefundheit  und  das  Gewerbe 
der  Unterthanen,  welche  doch  auch  jenes  Privatver- 
häTtnifs  be(reffei|;;aUe.dlcäfe' Sätze  find  fo  unvplf{hin- 
dl]^  und  oft  fo  einieitig  ydrg;^tragen  i  dafs  die  Wider- 
legung iiüe  eigüe  Schrift' erfbdern  w,ürde.  Ordnung 
des  PJani  einer  Schrift,  Ordnung  dfer  einzelnen  Sätze 
und  Gedanken  und  Pi^dlion  'im  Ausdruck  find  genau 
mit  einander  verbunden  ,  weil  fie  aus  einer  und  der- 
felben  Quelle  encfpringen,  und  man  kann  au3  dem  Da- 
fcyn,  oder  Mangel  errier,  oder  der  andern  diejGer  Ei- 
genfchaften  immer  auf  die  übrigen  fchliefsen. 

•  *  ■  fc 

Dresden:  ^ofu  Nicotaus  Schwarzens\  .Rechtsconfa- 
lenteus  zu  Dresden',  Wortethuch  über  die  Kurfdchfi- 
Jchen^  auch  Ober-  und.  Nieder  -  Laufitzifchen  Gcfetze 
•  bis  zum  gti/ir  1793;  Erftef  TheU^^^— D.  1792. 
384  S.  Zv\'eytcr  TheU£ — ö.  i7$3,  33^  S.  Drit- 
ter Theilif-^0.  1793.368  S.'  Vierter  TheJiP— 
T.  1794.  379^  S.  FCia&är  Theil  l/'^-^Z.  1794..S. 
204  u.  200  S.  Anhang.  4« 

Der  Vf.  erklärt  es  in  der  Vorrede, als  den 'Zwedi 
diefes  Werks:  „durch  Beziehungen  verfchiedene  Ge- 
fetze und.  Materien  in  Verbii^dung  Zu  bringen,  die  za 
weiterm  Nachdenl^^  und  Röfiillafen  Veranlaflung  ge- 
ben können,"  Diefer  Zweck  ift  hey  der  rächfircheb 
Gefeczgebung.ven  vielen  Selten  fchr  wichtig:  ^licJi 
weil  diefelbe  durch  fehr  viel  einzelne  ül^ere  und'niue-  * 
re  Mandate  und  Verordnungen  zerif reuet  i^,  die  fich 

tm- 
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einander  oft  j^äiiz,  üd^'inieitendMfi  Batzen,  wider- 
fprechen,  auihieben',  ejrläutern ,  ödet  fokhe»  nur  ichei- 
nen,  däfs  es  fchoii  Gewifin  ift,  dtrverfchiedenen  za- 
fqroiDencreireiulen   Stellen  \kA&  ^fkmmtn  zu  finden; 
iweyte&s,  weil  'die- kur£irkfiftlieif  Lunde  eine  ^ielfacli 
verfcbiedene  jtfft>i"Und  PoUzeyverfafluiig«  keinem  oder 
do(^h>nur  fehr  weni^^  »itgett^^e^   fouderd  nurProvior. 
cialgefetze  haben,  lutchin  überall  dieiP-rage  ift:  in-wieb 
fern  gilt  ^Us  einzdae  .Gd'ec^  cj^  einen  Provinz  auch 
ii}  der  andern  durch  befondere  Cublicaiion  oder  durcK 
Gerichisbr^ucfa,  und  was  gilt  in  diefer,  oder  jeuer  Pro- 
'cinz  in,  diein  oder  jenem  Falle?   Deipnäcfift  gewährt 
die  alp|iabetifcbe.  Ordnung^,  in  wel.cher  der  VX  feii^ 
Wör((ü:b|iqh  .a^^gearbeicetJ^ft^  .aU^rdiügs  juanche^er. 
queniliehkeic;im  ßJachXchlagen»  i»^^iu  .dergleichen.  VVer- 
ke  zuuäcbft;b/9iRLTxmt  fi^d..^»AJllein.fie  verwirrt  auch, 
die  Isacb  jeber .  Bercha0e^heit  der  fäclilifch;eün  Gsfetze 
nur  dturch.zweckinafsig^  ^ZuJTammen (Stellung  zu  ej;la^-.« 
geuAlen  Refultate  Buch  mehr.,  io  bald  die  Malarien  zu 
lehr  .nach;  der  Ter^iinolo^ie^zeiftr^^iet,  uicht,n^<^'  jricb-. 
tigen.Qefi<h(ap^ucten  unter. Ruh^ijie»  geordnet,  und, 
dieffl.ni^i^t  wieder  in  fich  jfel&ft.mit  Ördpung  a^sgear^! 
bjMtet  find;     Voa  allen  dieTea  Seiten  hat  der  Vf.,  nach. 
Rec.  Urtheil,  der  Sache  kein  (jpnüge  geleiilet,  und  dem 
Bediirfnifs  nicht  abgeholfen.      >fttr  einige  Bevfpiele^ 
Ufld  zwar  nich>  dic.wichtigften,  weil  die.wichtigern; 
fiir  >die  Gf^zea  di^c^ozeige  zu  vii^l  l{iuin  einnejb-, 
w^^  würden.    Darfs.b^y  der  jBtjilfe  V^e^i  und  San^e^» 
fa$glichft  gfefchdnt.w;crden  foll/en,.fu<;bt  niemand  u^-! 
ter  Ackerbaut  fonder^  jjnter  Bülfc,   wq*  d.^rüber, keine 
Nacbweifuog  ftekt.    Von  der  Hülfe  in  Gleits  •  und  Ppfi- 
fachen,  jwird  nnter  Hiäfe^  in  Steuerfachen  unter  £xfc^- 


unordeädfclie  &iitiaßti|o0^'4lK-  9a^ki£oJlpbrik«i^|>ef 
weifen  faft  alle,  langfire  .Anifchritteq.  Man  fehe  zl  B. 
AppeiUUwn.  £s  ifk  in  der  TKat  nic^t  fo.  leicht^  und 
ert'odert  geübten  Sch^fi^a  jundi  ipiehir  Zeit,  als  der  Vf. 
fich  genommen  zuhaben  fchkint 9  ein  brauchbares' Re« 
giiier  zu  machen«  la^lV.  bleibt  da^  Werk  vptf  A^t 
Seite. ganz  nützlich^  dafs  fich  die  Saminlun'g  der  facV 
fifchen  Gefecze  mit  dei|i  J.  1771  endigt,  und  mau  alfo 
an  die  feitdem  ergangenen  Mandate  und  Generalien 
erinnert  wird,'  wem  fonft  das  Glück  wohl  will,  die 
Rubrik  zu' treffe«^  unter  welcher  der  Vf.  diefelben  auf« 
geführt  hat.  Noch  macht  es  aber  di«  Fortfetzuijg  der  be* 
kiinntea  Dig^ßohm  gtuis  Saxon.  nicht  überflaiug,  die 
allerdings  zwecknafsiger.  boaj^beiter  find.  DeitiMecztea 
Theileliat  Uc;  5.  auf  igi  S.  eiu^  genz  gut^  fyfteinati^t 

fche  UeberfiBht^derffidifif<4ie9  Gefetze  angehdugt. 

t>  *  "       -  •    •    .        . , 

Gotha  ,;  b.  Ettinger :  E.  D.  v.  Liebka^r^  HerzogV 
^'  BrgunfcWeig  •  Lünebörgtfcbea  Geheimen  Juftiz« 
'  ,     und  Regieriingsraths,  ßeiffrüge  zur  ErÜHirung  4fr 

^^     St^jisv;evfajfung  der.BraunfchwMg-LjiMmtg^chm 
,^,  ^^l^Lamii.  .17^4.  240  S.  8^     .  ^ 

^  Ifi.Anfehoug  A99  Inhalts  ein  ffbr  fcbätzbarer  Bey- 
tragf«zii  eiciem  Co  wenig,  bearbeheten  TetritoriaUbiats- 
rechte,  dem  die  Einnufchung. unbekannter  Urkunde^ 
noch  eineü  .vorzöglklien  V^errh  giebt  Allein  darcbr 
Form».  Schfeibari,>.Driu2kfehler'und  auch  durch' einige, 
l{^lcht«gkeiten:iftrjen^.<Werch  fuTerdunl^elt,  dafs  es 
doppelte  Pfiichc  de^  &tc  ift,  auf  das  «Gute  aufmerkfam 
«TU  machen*  •  ^  Vieles  von  dem;  veralteten  Kanzleyftil  iift 
swar  Wahl: nicht .^auf  die  Rechnung. des  Vf.  zu  fetzen« 


^tott.geredct.  an  beiden  Orten  das  Vcrfal^ren  in  Acds- ,    weil  er  die  Worte  dcR.Reojffe  und  Refcripte  felbft  an* 
fachen,^. und    das    Hüffsverfahren  in  de^    Lauiiuen     führt.    Allein  manche  ijl  auch  ihm  eigen,  und  befon- 


übergangiea. .  UwicVtig.  wird  untc^r  Prscefsordnu^  be- 
hauptet, da6  .die'  alte,  in  :alleq  denen.  P/ovjuzei^ 
gelte,  wo  die.jieue  öicbt  eingeführt  fcjo.  Von  den 
oberlaufitzifchen  Sechsftädren  ift  Zitri|u  die  einzige, 
welche  fich  nach  der  alten  P.  O.  richtet.  Die  Verord- 
liH^gen,  dafs  Bauergüter  immer  bey  Perfonea  vom 
Bauernliand  bleiben  foUen,  find  unter,  y^i/»},  BMergUt, 
Bürger,  aber  nirgends  alle,  und  die  darinnen  enthalte- 
nen einzelnen  Sätze  yolfflandig  angeführt.  Unter  Pfan4, 


ders  leicht  würe  .es  gewefen,.  die  im  Text  ohne  Abftts 
angehäuften  Citatloneu' in  deu  Note«  anzubringen. 

Oie  'Sthrifc  ift  in  ja  Ab^cullungen  vertheilt.  Die 
vier  letztern,  Ton  Domänen,  von  LandfiäMden,  von  des 
Adels  Gtruhtshcrrieit^  und  vom  Steuerwefen  beziehen 
fich  auf  die  innere  Landesverfa^ung.  Merkwürdig 
find  S.  107.  die  Verordaui^ei);  dafs  ,die  Domänen  nur 
wegCH^  doS'NQÜißandfs  tmd  ^^iE^aüSung  von  Kriegsge- 


Pfa^^ung,   Unterpfand,    Verpfandung  ift  eine  Menge,   ff^lß^^'^^  ^J^^  ^L'!?''^"  ^fi^^l^t"^^-^^Pu^^ 

rßreuet.     Aus  den  Rubri-      ^ufscrt  werden  dörii^n, .    Alfo  jc^^n,  ein  Vorbild. der 


zufammengehöriger  Satze  zer  

ken  Brandbefckädigte  1 —  B^^^^dverficherungsnumern^  (wo 
;  fich  hauptfachlich  auf  den  Artikel  Gencratbrandkajfe  he- 
rzogen wird,    den  Rec.  im  ganzen  Buche  nicht  gefun- 
den hat,)  dürfte  fchwerlich  jemand  erfehen ,    in  iwel- 
-  eben  Gegenden  dif  erbländifche  ßraudaffecurani  ein- 
geführt iil,  wie  davon  die  oberlaufirzer  Aniiak  und  die  '. 
niedcrlaufitzer  Brandvergüiuniiverfci^ieden  find;  denn  ' 
die  hierüber  angezogeneu  Rubriken :  oberlaufitzer  Brand- 
verftcherung  und  niederkufitzifche  Brandkaße  hat.. Reo, 
im,  ganzen  Buche  vergeblich  gefucbt  .    ünrec  Abzug 
fteiii  v^n  dem  Inhalte  deriV.  Decif.  von  1746  niLhcs 

weiter,  als  dafs' das  ;Wr.^oKAoii/j  nur  dann  fta«  ha|ie,,/  auf  dis  (uqu^örtf^Ä  SräahW^l.^ er  KnriaridA 
wenn  die  ünterthanenaufserhalb  Landes  zogen,  nicht      ße  von  d^  Leim^e^bindung^Tie^t^hemA^Miigi^liä^i 
A     Aw  "?i     ,5*  ^^  "^'f  f:"?  dadurch  die  Erhebung      noch  nicht  ivtheatifch  bel^nnteu  KurtrÄctats  vom  22. 
desAbzugSgelden  innerhalb  Landes  beiiimmt  fey.  Die     März  1692.  wodurch  Herzog  ErüftAitguft  fich  verbind* 

T  a  üch 


neueften  Herzoglich -Brauafcbvi^eigifcheii  Vorordnung«, 
^Die  Namenverzetchnifle  der  Landtagsfafaigen,  S.  13g. ' 
170.  179.  und  der  Vefalleit  S-  12  — i6.  wären  künftig 
felbft  in  de»  haanaverifcfaen^.Slafttskalender  aufzimeh- 
men.    «Sehr  praktifch  ift  der,,  Auszjig  eus.  dei;n  Land*  ' 
tag^bfthiede  von  1697»  welcher; d/evo«  Adel  zu  fürst- 
lichen Bisdicuuagea  empfiehlt^  wetpiße'dazu  gefckiclt^ 
befunden  werden.     Gegen  eine  folche  Einfchränkung  \ 
YTuide   felbft  dieineuefte  StaatsrechiSilehce  nicht  vidi , 

zit  efianern  wilTen«     .«  - 

.  •  %    i  •         .         ^ 

.  £{ie  fechs  etften  Abb^ndlungira  frezidien  ficbmelir 
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A.X.  t^j^uvstni^ 
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Hell  maclite,  mft  demErdtärfb  SeyKilfert^ihleii  gkicb 
ziTvotircir,  und  dem  lärftgeliorfte»  diefe»  Haufes' die 
Stirom^  zu  geben.  S.  12.  findet  man  die  Lide  di^r  mit 
Regalien  biilehntcn  VafaHen,  den  K6nig  von  Däne* 
mark,  Waldecfc  StoUberg,  Naffan-  Diez*  Platen  u.  f.  w* 
—  In  der  Abb.  von  Regalien  ift  theoreti fch  die  äUere 
Beyziebuqg^der  Landrtäiide  zu  Kri^^serklörungen  und 
Fmden«fchlü(rcn ,  nnd  in  prakdfcher  Htnficht'der  Ab-i 
fcbnitt  vom  Pofiwejen  intereHüint.  —  Die  Verhälrniffe 
der  Qraffchaft  Hohnfiein  find  in  denen  der  dritren  Abb.. 
beygedr«ckten  Receffen  vom  ig.  und  29.  May  1733 
eutbalten.  .  Nach  dem  letztern  nimmt  Georg  U  die  Gra- 
fen von  Stollberg  zä  königlicher  Huld  ud,d  Gnade  wie- 
derum auf,  uncf läfst  die  aber  da»  bitiierf^e  Verfahren 
ceTcböpfte  Ungnade  vöÄlg  fchwinden*  Minder  gründ- 
lich ift  unter  Nr.  IV.  ttn*V.  da»  Verhfiltniö  der  Graf- 
Schaft  Spißgeiberg  und  de»  Amtes  Sterhberg  erläutert. 
In  dem  Abfchni^t  von  den  Gemetnjchaften  mit  dem  Heß 
fencaffeMien  Hayfe  zeigt  keine  Rubrik  den  bekann- 
ten und  wichtigen  Streit  wegen  der  Herrfchaft  Pleffe 


an.     Dev.Ütr  abgfedruckte  ^ecef»  vom  n.  März  159g 
wirft  aber  über  deffen  Entftehung  «inige»  Licht. 

Der  Reich»graffchaft  Bentheim ,  welche  dem  Kur- 
haufe  mit  völliger  Lande»hbbeit  verpfändet  ift,  und 
dem  Mitbefitze  der  Graffchaft  Sayn- Altenkirchen  hat 
Hr.  V.  L.  in  diefen  Beytjägen  nicht»  gewidmet.  1a 
der  Vorrede  verfpricht  er  aber  die  Herautgabe  kleiner 
Schriften  über  die  Familienrecht«  de»  Kurhaufie» ,  und 
e»  wäre  daher  zu  wünfchen ,  daf»  er  durcb  «ine  äbidi- 
che  Ausföhrung  der  oberwähnten  beiden  ftaataifechtli- 
chen'Verhältniffe  fein  fchriftfteUerifche»  Verdienft  um. 
das  Braunfchweig-LüneburgUiAeStwttaf echt  vollßäu-. 

dig  machen  möge* 

mJTBEXATlK 

JCiTTAü  u.  Leipzig,  b.  Schftp»:  "b^diteibmgwAae^ 
fchichti  der  neueßen  und  imzagU(^fifnInftnmefUe 
wtd  Kunßwerke,  für  Liebhaber  und  Künftler  in 
Rückiicht  ihrer  mecAanifchen  Anwendung  nebtt 
den  dahin  elnfcUtgenden  Hülßwiffenfchaften. 
Von  gr.  G.  Geuter.  ^  TheiL    1796.  154  S.  mt  VI 


Kupfertafeln,  gr.  |.  (ig  g^O  ^    .      «  -.  •.    « 

Hr.  G.  giebt  in  diÄm  Theile  yierft  eine  Befchrei- 
bunir  allerer  und  neuerer  Dampfmafckinen^.  vermittelft 
deren  durch  Waffiirdilmpfe  ein  Pumpen  werk  m  Bewe- 
cunff  eefetzt  werden  kann,  und  extendirt  fich  befon- 
der»  über  die  von  Hn.  Wa|l  an  folchen  Mafchinen  an- 

Scbrachte  Verbefferuilge«.     Nr.  IL  enthält  dM  WoHa- 
onfche  Dnrchgang»inftrument ,  wobey  Kecbmei^U 
daf»  daaVerfchren,  Theile  deaKreife»  durch  Mikrome- 
.  te^  in  MikroflLopen  zu  meffen,  Vbereit»  fchön  ▼onBran« 

dern  angewandt  worden,  •^^^I^^^'^j^f^ß^^f 
davon  Gebrauch  machte.  Nr.  III.  hefchreibt  da»  Schiyeif- 
ferfche  Inftruweat  zu  Beftimnaing  de»  fpecififchen  Qe- 
wicht»  flüffiger  Körper.  Hr.  Schmeiffer  fchleift  näm- 
lich in  ein  Ittfer&ee  GdUi  tiMa  Pfrepf i  «nd  küttei 


Sa  diefeo  ein  ThMMmetef^to,,  um  die  ilüfUgkv^iteti 
bey  -einecley  V^ärsnegrad  ab  wagen,  zu  Kennen.  Rec. 
findet  aber  für  zweckmäfaiger ,  ciie  Tiiermometfirrebre 
unmittelbar  in  den  Pfropf  luftdicht  hinein  zi|  fchlei- 
^n«  diefeibe  zu  graduiren  •  und  naehgeliead»  etwa» 
zu  levigirep ,  weil  es  mit'  dem  Küct  und  der  meflingf ; 
aen  Scaie  immer  eine  eigne  Sache  iH,  iwo  man  mit, 
Säuren>  zu  thun  hat.     .  . 

Unftreitig  aber  ift'neben  der'Wattfchen  Dampfma-* 
fchine  die  Befchreibung  des  Jltomvfonfchen  Pkotome- 
ters  das  hefte  Stück  diefes  ifunften  Theils.  Zwey  fcKwarz- 
gemachte,  in  einem  Käftchen  fenkrecht  neben  eintfn- 
der,  in  gcgcbinlBn  Abßalid  ftehende  Cylhider;  machen 
n^talich  die  Haüptftüi^ke'tliefesPhotoqieteris  au»:  fie 
werden  durch  zVvey  tfchbr  erleuchtet,  deren  Entfer- 
nung von  dem  Photdrtieter  vet^nderlich  ift,  und  ihr 
Schatten  trifft  auf  eine  an  der  Rückwand  de»  Käft- 
chens  befindliche  fenkrechte  Ebene.  Der  Beobachter 
richtet  fern  Augenmerk  fiuf  ihre  BeriArungsebene,  und 
wenn  die  Schatten  bey;  gegebener  Entfernung  der  Lichj-- 
ter  an  diefer  Ber&fartnig^Abene  fich  gfei<?h  dfehte  zei- 
gen, f0  ift  die  Erleuchtung  beid'eih  CyHodcr  gleich^ 
und  e»  ergiebtfich  das  Verhält« ifs  der  Ert^uchtuog  der 
Lichter  aus  ihrer  comparativen  Entfernung  von  Pho* 
temeter.  Auf  diefem  Wege  erwähnt  Hr.Thompfon  Graf 
Yon  Rumford,  zuerft  das  öefetz  über  die  Abnahme  des 
Licht»  nach  der  Entfernung;-  er  ^nterfucht  ferner  die 
Schwächungen  de»  Licht»,  da» durch  gläferne  Platten 

Seht,  und  von  Spiegeln  zurückgeworfen  wird,  und  findet 
ir  feines,  helles,  durchfichtig^; voHkommen  poHrtes 
Spiegejglas,  da»  Verhältnifs  des  auffallenden  und  hin- 
ten herausgehenden  Lichts  wie  loooo :  8x36 »  *^  Mit* 
tel  aber  ergiebt  fich  der  Lichtverluft  rr  o,  igö^;  bey 
Fenfterfcheibengläs  hingegen  war  der  Vertuft  CT  Oi  Ij63* 
Rec.  hat  diefe  Verfuche  mit  jenen ,  welche  Lambert 
ehedem  in  gleicher  Abficht  nach  einem  ihm  eigen«i 
fehr  finnreichen  Verfahren  angefteilt  hat,  verglichen, 
und  findet,  dafs  fie  fo  ziemlich  zufammentreffen.  Letz- 
terer giebt  nämlich  für  gewöhnliche»  Spiegelgla»  den 
Lichtverluft  rzo»  1373  an.  Eben  fo  zeigt  fich  auch  Hn. 
Tbc^mpfön  der  Licntverluft  für  einen  vortrefflichen 
Ramsdenfchen  Spiegel  rr  o,  3494;  für  einen  gewöhn- 
lichen =o.  454g;  für  einen  folchen  findet  hingegen 
Lambert  den  Verluft  =  o,  4648.  Die  Vergleichung 
der  Lichtftärke  und  Confumtion  einer  ArgandfcheU 
Lampe  mit  andern  leuchtenden  Materien ,  weiche  Hr» 
Thompfon  in  der  Folge  aufteilt,  ift  fchätzbar:  fo  wfe 
die  angeftellten  Verfuche  über  die  gefiirbten  Schatten 
manchen  Auffchluf»  über  die  Theorie  der  Farhen  er- 
warten laiTen.  E»  find  zwar  die  Häuptverfuche  des 
Hb.  Th.  nicht  fo  ganz  neu ,  al»  er  glaubt ;  denn  Ree. 
findet  fie  fchon  "von  dem  Abbe  Mazetu^  Bouguer  und 
ia»befondere  von  Beguetin  angefteilt;  aber  die  Art«  wie 
Hr.  Th.  den  Tarbigten  Schaheq  durch  gefärbte  Gläfer 
veränderte,  läfst  in  Rückficht  der  Faiben  eine  nähe- 
re Erklärung  diefe»  Pbänomeas  hoffen «  41$  «aa  Mä- 
her hatte. 
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J9aiiburo^  in  deramecik.  Poftexpedition  b.  Heack^ 
uad  ig  Leifztg  jq  Couuo.  b.  KeiaicJi:e.:  Nord^m^ 
rikanifclitr  St^ts  -  Kalender  oder  ficUifiifches  Ilamh 
.  und  Ad(^ejshuch  dar  Vereimgten  Staaten  VQu  Nordr 
amerika.  Von  ^.  ^.  C  ThnatuSt  Hofneifter  und 
öfTentlichem  Lehrer  an  der  RittenJudemie  in  Lfl« 
neburg.  i7j^6»  XX^CVIU  u.  ^S.-jg.  .qebil^Xft- 
jiell^a« 

l^^er  f^  «u^  dem  erfien  Theil  Ae^  Titels  cf^ne  ^a« 
▼  Y    fern  gewdhnlicbeo  Staatskf^ei^dera  gemU^  Idee 
TQn  diefem  Bliebe  machen  woUie»  der  würde  £ch  fefa^ 
irr»,     ^s^ati3^i4t  weit  mehr,   nud  det  Tjcel  eines  fia% 
tiilifchea  Hand-  ii^d  AddreTsbachsiftdeiii  tubaiteweil; 
angemefienei;.  Zur  Grimdlage  dient  das  w  Philadelphia 
bei^askoinoiende  UmUd  State' s  Regifier,.     Da  llr.  T. 
aber  den  glückUchen  G^dankep  fa&itej   zaglei^  dem 
de^tfchen  Publiqini  ejnef^e^räng^reüeberiicht  vo^r  der 
nftürlicheaBi^chafreaheit,  den  StaatskräCien,  denP.ro*. 
ducten,   dcj;n  Handel»   der  gegepwärtigen  /Verfairung 
und  CuUur^  dem  Religions^uftandej  der  Civil  Eioiiot^- 
tung  und  dera  PevfoMle  dec  erfreu  Staatsbeamte  des 
ganzen  Nordamerikaiiirchen  Freyftaata  zu  g^en:   fo 
Wßri  eus.d^m  Staatsikale^ndec  ein  fiatiflifches  Uwkfbuch, 
welches  jedem »  der  dielen  Suat  in  allen.  feinegU  TheU 
len  nach  /einem  gegenwärtigen  Zuftande  im  allgemiei« 
nen  kexioen^zu  lernen  wünfd|irt'  als  das  bel^eHülfsmit-' 
tel  empfohlen  zv-  werden  v.cirdjent.    ^  Aus  dem  aiperi-r 
kanifchen  WerlLcheja  wuxde  nur  das  Ferfonale  b^be- 
halte^ ;  alles  übrige  hi;igegea  ganz  neu  ausgearbeiter. 
Unter  de^  in  der  Vorrede  genaoAten  .Quellen  ftechei^ 
Bel^nap ,    Morfe's  ^eoefte  un^  Guthries.  phiUde^hi- 
fcbe  von  Carey  beforgte  Ausgabe  befoa^^rs  heryot^ 

-  Pas  WerJk  verfällt  ii^  zwey  I^aopttjbiejJi«^  VffpvwK  der 
erfte  den  ganzen  Staat  oder  dieUnum\  der  zweyteaber 
die  einzelnmStaaU9i  Jietrißt.  In  jenen»  wird  a^ch.einl^r 
allgemeinen  Anmerkung  yon  Grenzen^  firofse^und  Bft> 
viMerung  d#r  V.  St.  das  timtumregißer  dj^  amerikani- 
fcbcxi  Gewalthfb^  geUefeit^N  .m^d  ziwßx  antrA  Vion  d«r , 
hikhften-  ausübenden  ^  dßtm  wA»  der  gefetfifelifpfidmOd^» 
CoBgrefs)  uijtd  eaciflichvQn  der  richtenden^pwüiMi^^ 
auf  folgt. die  pot^hinie  Kochte  die  üch  in  dfs  Stoßifr 
Ami  9  l^in9nz*Ami  und  Kriegs -Am^  t|i^«  Hfif  dm 
erfter^  wird  eine  voilftäi^dige  Ljfte  A^  ißunvitUcfaeQ  , 
Minlfter  and  Co;ifuln  fowohl  der  V.  $t.  b^  ArejBiclm 
Mächten,  |ds  ^uch  fremder  Mächte  bey  dijpfen,  ger 
geben ;  dem  zweyten  ift  eine  TabeHe  der  ftmmtlicbea 
2oUbedienten  oach  ihrfn  Oiftrtcte;i  und  Halfen »  und 
der  Accifebedi^imn  «ach,  ibf^9  Dife'ic^  lipd  JnfM^fiK  . 
A.  L.  Z.  179$.    tirüter  Band. 


:Jmj  wie  auch  eia  flphabetifcbesTerzeichnifs  aller  ga» 
fetzmäfsigen  Einfuhrzölle  auf  alle  Güter,  Waaren  unjt 
Hapdelsfachen ,  die  in  die  V.  St.  eingeführt  werdesu 
heygafügt «  upd  diefem  find  noch  wichtige  Bemerkun-; 

fen  fib^r  ^üqkzoll ,  JP^ichten  iCer  Capitailie  f   Rheder«, 
mpfanger  der  Waaren  und  2!ollbediente,  von  Bezahl 
lung  der^Ctlie  nnd;derArt,*  wieGflier  eingeführt  wer-^ 
den  müiien,  xiaao  Liften  vom  Werth  der  Güter«  dia 
jeder  Staat  vQm  1  Oct.  1799  bis  30  Sept.  1794  ausge- 
führt j  nnd  endlich  eine  Nachricht  von  der  wentlicbea 
ßtaatsfchuld  aagcfaängt.    fie^m  Kriegsamte  aber  :s^irdt 
dar  monat^iqhe  ZaUangsfub.  def  Armee  mitgetheil^ 
iwd  bey II)  MG|9|zai9tef  NachdcjliKen  von  den.  Müazfortee^ 
dein  MiinzlVf^  »P^  dei^.vier  Viarfcbt^en,eu  Courffioin 
den  V^S(r^  Aa.dWGanecalpoftafnf'fc^ 
frtz  über  Briefcaxe  und  ein  Verzeichaifs  .der  .eo({n;ädta: 
in  den  V.  St.  nebft  ihren  Entfernungep  de^gleicken  eina 
Tabelle  von  der  aftronQtpifchan  La|^e  (fer  vornehmfte« 
Städte  nach  dem  Meridian  von  PhJUdelpUia*    £U<ej;au|- 
folgen  Nachrichten  von  den  Banken  und  von  /^inig^ar 
gelehr teu  OeCellfchaftep  ;  yon  Zeit  undOertern ,  wjMXt^ 
und  wo  die  Gericbte  in  de^n  V!.  St,  gehalten  werdesp«' 
und  zuletzt  von  der  Varfaflung  des  w^lichen  Gebiets^ 
X)ie  Befchreibung  eines  jeden  der  einzeUien  Sta^ 
ten  ift  unter  folgepde  Rubriken  gebracht;   L$ge  und 
Gröfset  jClimat  Befchaffenheit  des  Bodens,  Gewä(Ier# 
Prodncte,  Ei/i wohner»  Staatsvariaffung,  FinanzwefeQ, 
Kriegswefeu,  Aeligiori,  Schidanilalten  njpa Gelehrfam-. 
keit,  Handwarke  und^no&cturen,  Handlung,  Ort-, 
befchraibung,  vorzügliche  Städte  uud  Ojrtfchafcen.  Den 
Befcblufs  machen  TabeUan  über  dif  Leuchtthürme  auf 
d^9  Küfteu  dar  V,.  St.  über  den  Werth  der  vom  i  Occ 
i;j^  bis  30  ^epL  1795^  ausgeführten  Waaren »  ein  Mei- 
lenzeiger von  den  30  vor^ehrnften  Plätzen  iu  N.  A.  von 
P^nCatcola  ui^d  üt.  Auguftine  an  bis  Quebec  und  Hali- 
fak,  und  ein  Regifter^  das  fich  iiber  nur  üb^r  die  0er- 
lac»  nicht  über  iUe  Perfonen  arftreckt. 

Schon  aus  dieler  magern  lahaltsaazeiga  mufa  die 
Reichhaltigkeit  de.s  Werkes  einem  jeden  einleuchten« , 
is  jft  ztt£09centrirt,  ids  dafs^es  einen  weitern  ^uszug- 
vartrfige.     Doc1|l  wolleoi  wir  die  Naciirichtea  hier  zu- ) 
farnnpenfiteU/m •  diaes.ttftsvOA  da«  Ijterarifiphea  Außal- 
jTea  in  N..  A-  mictbeilt.'   Pia  melllea.  darfielban  find  arft 
feit,  dam  Friede^  gaftiAet.    üßn.  hat  zweyerlev  laftiruta ' 
fifr  den  iJipLtarivickt»  QoHeges%  wm:he  die  Stelle  unfrer 
l^iverfitSte|9  vertreten«  auch  zum  Th^il  (Jaiverficätefi 
gena;)Ot  werden  und  die  akademUchen  Würden  avthei- 
)en,    pi^d  Acßdemies  odßt  Vorbareiturfgsanftai(;an  zur 
UniverCtät,  mehrentheiU  Privatuntarnehmung^n ,  dia\ 
abaf  der  Staat,  wie  billig,  feiner  Aufficht  unterzieht. . 
Vßa  beidea  üni  4ie  nii^^n  S^n)iea.tr  ^  &&  allent^ 
y  halben 
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balbeu  in  hinreichend^  Menge  vorhanden  find »   un- 
terfchi^den.^  Ltfieiclifchf  Schulen ^-hiiigegeji,  die  fich 
Mofs  tnit  Vmerncbi^   ofaii«  ErziÄling/   b#fchliftigeu# 
giebt  es  wenige.       Beynshe  alle  diefe  Anftalten  find 
nach    den    englTfchen    geformt.      Maryland    hat   die 
neifien  Collegien«  nämlich  2  proteßantiiche»  zu  Cke- 
'  flertou-n  und  Annapolis,  ikatnolifches  zu  Georgetown» 
und  I  n3ethodtftifch.es  zu  Abington»  tmt^öberdiefrmcfa* 
rere   Akademien.     Pennfvlvanien  hat  3  Collegia^;^ 
Pfiilindelphia,  Carüsle  una  L.ancaÄe/9  und  viere,  otW 
Th^if  vortrefliche«   Ak^dei&ien  in  verfcbiedencn   Ge^ 
gcnden  des  Staats ,   wovon  9  nahmhaft  gemache  wer* 
den.     Virginiien  bBt  z  Collegien ,    zu  WiniÄrosburgh 
vn4  das  Hampden    Sydriijy  -  College/  uml    mehrere 
Akademien  ;  New-  Jerfey  2  Collegien,  zu^ PHnceiown 
find  Brunlwick ,' 7  Akademien  urid  einJge  latdnHcho 
Schulen.    Maflachufetts  Und  Maine  häbetai  2  Coll^gien^ 
tu  Cambridge  und  Williimstgwn ,  und  16  incorporirte 
Akademien  und  gelehrte  Sch«leri.     New*-  York,  hat 
ttur  i  Colleginm  iqderHauptfiadt,  aber  10  Akademien*? 
Kew  -   Hampfhfre  hat  dß^  einzige  Dartipouth  *  Colle-' 
gium .  und  7  Akadpjmi^rff  Rhode  -  Tsläntl  t  Collegiilm 
Jii  Providence  und.  i  Akadepiii'  zu  Nevi^pri;'  Cönnetv 
ticut  i  Colleghim  zu  Newhaven,  und  mehrere ''Akade^ 
fcjen;  N  Süd-  Carolina  hat  ztv^ar  3  Colleges  dem  Namen 
£ach-,  aber  eins  derfel|)en ifi nichts  me£%  als  ein^  gute 
^cademy,  und' ein  anderes  ein^  blo/ise  Säknle,  a^se^ 
ditfeh.duch  nöctt  itielifere  feBr  gut  eingericÄrete  Sehn«- 
Jen.     Ph  Kord-  Carolina  föll^e  mit  dem  Jan.  1795  eine 
^an^  neue  üniverftät  wjf  der  Anhöhe  Chapel  •  Hill^ 
welchen  Namen  die  A^flalt  wohl  behalten  wird,  er- 
öffnet werden  ,  außer  welchermchrcre fogenannte Aca* 
dehiies  im  Land«^  find.     Auch  Vermont  hat  fchon  eine 
Üniverfität,  Zu  Bur]iii|ton,  aber,,  wieesfcbeint,  keine 
Acadcmyi    hjngegen  fehr  TV^-eckmfifsig  eingeriehteie^ 
Schulen.    In  "Georgia  foll  fede/Graffchaft  eJnfe  Aca/femyJ 
habien,  auch  fricbt  der  Vf.  diefepa  Staate  efn  Coöeg«' 
oder  Univerßtat  z.ü  Louisvillei'  allein  nach  S.  558.  war 
ifn  J,  17^3  mit  dcni  Bau  difefer  Stadt  noch  nicht  der' 
Anfane  gemacht.     Unter  läUen'V.  St.  fcheint  Delaware' 
tJen  wilfcnfchaften  die  wenigfte  Airfmferkfaiftkeii  za ' 
widmen.  /Hier  find  blofs  2  Academies,   wovon  'm'an^- 
dbm  Carey  zufolge,  dje  eine  Buch  nocTi  Verfallen  läf^t.  \ 
Der  frejlich  noch  junge'und  entlegene  Staat  KWntncky; 
hat  weder  Colleges  noch  Ai^adeinies ,  fondern  Wofo  vet^  - 
fcbjedpnegutelngeri,cbtetiiund  Wohl  u üter haltt ne  Schu- 
len.   Aiith  das  fiidweftlithe  Gebiet  des  Ohio  oder  das 
GouVcrneir.ent   de^  Tenefli  hat  fchon  eine  Academy. 
Mob  rfctkt  au/  di^Eriithiung  einer  allgemeinen  Unk 
veifuÄt'ftir  aHe*V.  St  wozu' Waftinfetun'fthon  ein  dh- '  '««rtehein  ei kl  StMrtdKHhe^  dcto  PrUlfidentett  eine  Botli» 


hiltorifche  und  eine  medicinilche  Societät;   Connecti- 
cut etoe  (»felMcfaafi  <lei  Wiffenfchiften' ttpd  eine  tn#- 
dii^n liehe bodeiat;'  Auch  Kew-  Rampfhirc  uhd  Sild« 
Carolina  habe;i  jedes  imedic.  Soc.  und  New- York 
mehrere  literarifche  Gefellfc haften.      Unfer  Vf.  hat  zu 
ihnen  auch  die  vielen  Soiietäten  zur  Verbeflerung  d^^ 
Nahjr'ungsfleifses ,    zur   Ausübung   der  Mildt^.aiigkeit 
«ml  ftur-Aiiahrekttfig  ^es  Evangeltmn^  -gebogen  r  die 
doch  eben  fo  wenig  als  die  Frey  maurei logen  dahin  zu 
gehören  fcheineur     Mit  Dru^kereyen  Änd  dfe  V.  St. 
mehr  als  hinlänglich  verfehen;    auch  Kentucky    hat 
fchon  eine' Dnicker^y  und  eine  Zeifung'.     Aufaer  den 
Bibliotheken  und  Inftrainenten  -  Sammlungen  mehrerer 
Coilegien,  worunter  die  zu  Cambridge  zu  den  heften 
und  auterlefenften  in  ganz  N.  Av. gehören;  befitztPhi. 
ladelphia   eine   öffentliche,   jedoch  einer  iiefellfchaft 
von  Privarperfonen  gehörige  Bibliotliek  ,•  die  dem  gro- 
fsen  Franklin  ihre«  üripmng  v^dankt»  tagUth^^^n 
und  fchon  über  12000  Bände  ftark  iit     Mir  derMben 
ift  ein  Kauft  •  und   Naturalien  >  C^binet  verbundei^ 
Weit  wichtiger  Ulier,    als  dlefei,  ift  Peale^s  Mufeturi» 
^ne  der  icfaätzberftea  Naturelienfammlöngen'  in  gam 
Anierika,  dte  mön  audi  geWfffem'aa/sen  tfis  öffentlich 
anfehen  kann«-    (Der  ffflgenielden  Stadt-  Bibliothek  zu 
New- York  wird  hier  nicht  gedacht.) 

Die  iehr  wUnfcheoswerthe  Fortfetztmgdiefes  Hand* 
buchs  foÜ  eine'  allgemeine  Ueberficht  des  ganzem  Frey 
ftaats  drbft  «iner  Parftellung  feiner  Conftitutron ,  di^' 
Verändetiingen  im'Pieribna^e'etc.  verbunden  mh  aller^ 
hand  gemeinnützigen  AÜflatze»*  Und  Macbfichten,' 
N.  A.  betreffend,  enthalten.  Unter  deblkztef d  wü nfcb* 
ten  wir  eine  gfiindliche  und  tinpiartheyifche  A^bbänd- 
lüng  votb  Länderkauf»  über  wwhen  die  -Klagen  im- 
itrer  lauter  tiild  zahlreicher  Hverdeo ,  zu  lefen.  Brück 
und  Papielr  ift  fo  fchön,  .^^ie  man  es  tu  -  DeuticiUaAd' 
ftiten  z«  feherf  pflegt.         '  r-  .     . 

■  '  f-  -  *      •  '    .  ' 

V£RMISCBTE  SCHRIFTEN. 
pAEisi  Coftumis  Jki  Repireßntans  du  P^pk,  Mem- 
trer  des  deux  Conßils ,   du  Dfrectoirt  exeeutif,  des 

•  MimfireSf'  des  Tribuftaux^    des  MtJJager»  d'EtaU 

•  '  IhJmers  et  äutres  Fonttftmftäires  pubkcs  %tc.  dönt 
if-l«sQfefflus  ont  €1^  eOtiCda  p^  le  Minifire  de  llnte^ 

iHeur  iiii  <B#.  Gpajff^  S.  Sauvcur;   gravfecs  fräip  le 
-   -  €it;  Läb¥t}»Jjpf,  «rt  <folpri^es*d*apr^s  nattrre.     Che- 

•  que  fignre  eft  *cCompagii6  d'une  tCöticeliiftorlque. 
Aä  4me  de  le  fiepublique  Fran^oife  1795.  g.  (4JO 
LiVr.  in  Affignaten.)    ^ 

'  Das  Titelku^l>er  fteltt^^n  Rath  der  <xX>  iwr«   in 


nem  aus  fo  vielen  uni^hängieen 

Staate  kann  man  091^  Vereinfglings  -  Pupcte  nicht  zn 


einer  T^a  weiA  bis  en  die  Schtthe  reichend «   (wo 
es  eine  rotäe  Bordüre.  ha?t;  der  fiirfd  blaü-tfnd  der 


viele  Haben.    Anjgelehriet  öefcllit  haften  fehlt  e^  den     Mötitel  fcharlacbroth  mit  einer  blaben  Botdflb^« '  AUea 


eine  Äkademre  der  Köu&e  und  Wilfcdfdiaftenj  .cftf^ 


Inthe  Hit 
.  ,  ,  GewBid 

yi«rwl  hlöii'der  #lrtd  kttif»dirotfc,  der  Ma Atel  wWfe< 
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alles  von  Wolle.    Die  Bordflre  des  Unterkleids,  fb  wie 
die  d«s  Manrels  roth.     Die  famme  Mutze  blau:  %)  Mit- 
glied des  vollziehenden  Diredoriums  in  gewöhnl.  Tracht 
und  4;  im  C^emonienkteide:  '  M'antelkleid,   das*  bis  an 
die  Knie«  reicht,  mit  üeher-  und  AutTchlägen^  erlte- 
res  aacrefarbig«  letzrere,  wie  das  Unrerfuttert  weifs; 
AMf&eh  und  auf  den  Uebcrfchlagen  reich  mit  Gold  ge- 
ftickt.   -Eine  lange,  üt>ergefch)ageneWcfic  weifs  und 
ittit  Gold  geitickr.     Die  umgürrmde  Schärpe  nie  gold- 
Ben  Franzens  der  Panralon  oder  die  bisaaf  dieSirhuhe 
gehenden  Holen  weils;    alles  von  Seide.      Der   Hut 
tchvrettZf  rund  auf  einer  S^ire  aufgellülpt  und  init  ei^ 
oem  dfeyfarbigetn   Federbufche  geziert.      Der  Degen 
über   <iet  Wefte  an  einem  nacrefarbigem  Scbultecge« 
hänge.     Das  Ceremönienkleid  von  der  nämlichen  Form 
blau   und, über   demfelben   ein    nacrefarbiger  Mantel. 
Uebrige^s  alles  fo  wie  in  der  gewöhnlichen  Tracht; 
in  beiden  die  Schuhe  mit  etxser  blauen  Schleife,  Jilattdec 
Schnalfen.  ^ySecretairdes  voüzieltenden  DirtrctGriufns,  Die 
nämliche  Tracht,  welche  das  Directotiura  ge^'öhnlichr 
bat«  nur  durchaus  Ichwarz^  Im  Federbufche  nur  eine 
einzige  rodie.  Feder ;  auf  der  Bruft  hangt,    wie  ein 
Ordm,  ein  Pettfcbaft  6)  Mimjhr.    Eben  die  Kleidung 
des  Directoriäms';  aoftto  fcbwarz,  flas  Unterfutter«.  die 
Auf  •  und  Uebei'fchläge  und  der  Panfalon  ponceaufar* 
faigf  die  äphärpe  wem  mit  fchvvarzen  Franzen.     Alles 
▼ön  Seide  und  mit  farbiger  Seide  geitickt.      Der  Hut 
Mtwztz  mit  einj»ik)  ^nnoeaufarbigen  Federbufche;  das 
SthuUergeliähg  fehwarz;  di^  Schuhfchleifen  poiiceau- 
farbjg.    7)  StdatsbofJie.    Lauge,. weifse  Wefte;.  blMuet 
Qurtä  unck  Pantalon;   fcurterf  ..blauer  Hantel  mit  ro« 
tbem  Unterfutter  Bild  Ueberfchlag.     Runder,  fcbwar« 
z^,  vorne  au%eftü]pter  Hut  mit  .einem  weifsen,  hlau 
und.rötb  geftreiften  Federbufche.     Halbftiefeln.    ^)  Pe- 
4ell  ,(Huiffifr)  des  Direcitoriums  und  des  gefettgebenden. 
CwpSi    Lange«  icbwarze  Wefte»  Hofi^  undSirümpfe. 
oder   einen  PantBflon  fchwarz.      Rothe    umgürteutle' 
Schiiirpe.    Rothe  Mütze  mit  einer  rothen  Feder.    Kur- 
zer fcbwarzer  Mantel.     In  der  Hand  einen  fchwarzen, 
mannshohen  Stock  mit  einem  elfenbeinernen  Knopfe« 
9)  Miigüed  de«  Oni0inalgencht$.      Gewöhnliche  Klei-' 
dong  mit  einem  kurzen  Mähte);  durchaus  fchwarz,  mit 
eben  folchem',  vorne  aufgefiülpten  Hat  und  Federbu- 
fi:he;  auf  der  Bruft  an  etuem^rothen,.  bla^i  und  weifs 
eiagefaftteu  Bande  Fasces  mit  eiiker  mi*ke,  wie  e^nen! 
Gr&n ,  tragend.  ^  ig^)  MitgÜed  des  CiMgerichts^;   die' 
dämliche  Tratht;  auf  der  Bruft  an  einem  weifsen  roth 
und    blau     eingefafsten    Bande    ein    filbernes    Auge.^ 
li)  Friedensrichter.      Gewöhnliche  Jileidung;   runder 
-vorne  eufgeftüipcer  Hut  ohne  Federbufch  mit  derdrey^ 
ftrbigen  Kokarde;  auf  der  Bruft,  eis  Orden,  ein  Oli* 
vienzweig '  von  Metall  an  eioäm  weiften   fehr  fth)i?al* 
blau  und  roth  ei ngefafsfen  Bande,   in  der  Hand  efncn 
weiften,  mannshohen  Stock,  mit  einem  elfeo beinernen 
Knopfe^  euf  weichem  ein  fchwarzesAuge  eingefchni^ 
tenift*     12)  Mitglied  d€s  Qbfirjnfli^hqf es.     Die  oamUche    * 
Tracht  4es  gefetzgebetfden  Corps,  aber  durt  baus  weifs, ' 
mit  einem,  dreyfarbigen  Bande  befetzt.     Die  Tpga  und 
die  Mütze  der  beiden  öiFentliahen  Aükläger  an  diefem  , 
Tribunale  find  taeUbbra,  derOürcei  r^tb,  der  Mmeel 


weifs.    ^3)  MitgUed  des  Caffaii<msMfn$ni^.     Qleieh^ 
Tracht  mit  den  beiden  eben  befchriebenen  Anklagern. 
Die  Kleidung  eines  CbmmiJTairs  des  vollziehenden  Di«* 
rectoriums   ift  wie  die  des  Directoriums,    nur  ganz 
fchwarz.       ia)  Mitglied   dir  Dif(xrteminiedmrwQkung. 
Schwarzes   Mantelkleid    mit   liellbiauem    ynterfutter, 
Ueber-undAüflchlägen;  l^nge,  uberp efchlagene,  blaue 
Wefte ,  weifse  umgürtende  Schärpe,  Höfen  und  Strüm« 
pfe  oderPantalonfcHwarz;  blaue  Schuhfchleifen.  Run^ 
der  vorne  aufgeftülpter  Hut  mit  dem  farbigen  Feder« 
bufche,  worinu  blau  die  Hauptfarbe '  ift.     Die-Schau« 
meifter  tragen  ein  gewöhnlidi /chwärzes  Kleid ,  auf 
der  linken  Seite  einen  kleinen  goldgeftickten  SchlüfTel; 
45)  Präfident  der  Mufiicipalverwaüung.    Pie  JÜunicipaU 
beamten  tragen  die  dreyfarbige  Schälke ,   wie  bisher; 
von  der  rechten  Schulter  fiber  die  Bruft  hinab,  diePräi* 
Gdenten  haben  efnen  runden  Hut  mit  einer   kleinei) 
üfeyfar^igen  Schärpe  und  einem  dceyfärbigen  Feder- 
bufthe.  ■  .       ' 

Ueber  die  poürifche  Seite  diefer  Civiluniform  mö« 
gen  wir  uns  hier,  nicht  verbreiten. .  Die  Vermifcbun^ 
der  antiken,  .modernen  fpanifchen  und  franzöfifchen 
Kleidung  ift  ab^r  im  Ganzen  doch  etwas  abentheuerlichj 
dennoch  find  einzelne  unßreidg  gefcbmackvoil  und  der 
Anblick  diefer  Trachten  im  Ganzen  hat  Ret.  viel  Veiw 
^nügen  gewährt;  er  glaubte  alfo,.  den  Lefern  diefer 
Biätjier,  welche  das  Werkchen  nicht  zu  Geficht  bekon^- 
men«  dies  Vergnügen  mittheilen  zu  müiTen,  fo  gute« 
fich  in  einer  gedrängten  Befchreibung  ohneKupfer  be» 
wirken  liefs.  Die  Kupfer  find  mit  vielem  Fleifse  illa^ 
minirt.  Der  fchön  gedruckte  Text  erläut^t  die  abge^  . 
bildeten  Tracheen,  jedoch  nicht  ganz  fo  genau,  als  üe 
die  Kupfer  darftellen ;  übrigens  giebt  er  von  den  Staats- 
bedienüDgen,  derben  Coi^üme  geliefert  wird  ,•  eine  kur-^ 
te  Notit^,  ^elcbe,  fchon  unter  uns  bekanntere^  Nach-« 
laichten  enthält. 

*  ■  *  .     ■        * 

-  Dft£snEi#,  b.HiIf(^her:  Dresdner  ßrieffleüer,  zumGe--. 
brauch  für  Stadt-  und  Landfchulen.  NebfteincrAn^' 
weifung  zur  Orthographie,  einem  Titularbucfae  und 
.  einem  verzeicimifre  ffanzönfcher  im  gemeinen  Le* 
ben  oft  v^rkominender  Wörter«'  ^795*  207  S..'S^ 
(?  gr.)  »  '  .  - 

,.;  DerVfc  unterfc^relbt  fich  |\G.  A.K,  Es  fehlen  ibn* 
Uli  einem  Buche  diefer  Art  zu  fehlen,  das  auchdßwiun- 
wiffendften  Bauer,  zum  richtigen  und  vernünftigen  Scbivl- 
ben  Adleituag  geben  könnte,  und  er  glaubt  fdattk  ZweciL 
Erreicht  zu  haben.  SclTwerlich  aber  wird  ihm  f^tnLe* 
T(?r,  er  m^g  Städter  oder  Bauer  Icya,  tMes  glaubetn. 
Kurz  genug  ift  die  Abhandlung  voi^  Briefen,  da  fie  alles 
in  allem  nur  23  Seiten  fäü«,  und  mit  einer  ungeh^ueria 
Menge  von  Briefraufiem  bat  er  feine  Lefer  noch  weni- 
ger belältigt,  da  ihrer  in.allem  keine  dreyfsig  vorban-^ 
den.  find,  einen  niemals  mit  gedruckten  Briei  Gellerts 
an  ein  patvr  Fräultins  eingerechnet.  Wenn  aber  die 
Briefe  nur  zweckinafsiger  U4kd  mufterhafter  eingierich* 
tet  wären  1  .  Mehren  theils  find  fle  von  Perfonen  voa 
mehr  aU  mirtlern  Srande  gefchrjeben.  Von  dieftr Seite 
betrach<ec  könnten  ü^  beuer  feyn;  z.  B«  wenn  S«  114' 
ein  Fraueazimoier  einem  nadi^a  fein^  bevorilehende 
Uz  übever-: 
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^fo 


ßbtv*thin6aos  "Ht  dem  Soboe.eines  Kofr^tbs  meldet,  Aeuftcnitig  eriaobt:  Betik«a  Sie  Ae^s  daran ,  es  laflea 

uad  dabey  in  üie  Worte  ambrit-bt:  0  FreuntJiöo.!   Sie  fich  auch  MiUioueu  ihrdibriHgen.    Ungefähr  von  eben 

vrifTeii,  wie  ich  mich  jederzeit  von  Heyratken  gdünh-  dem  Gehalie,  .als  der  eigentUche  BiieflieUer,   liud  die 

tet  b^be.;   und  die  Fieutidiiio  ia  der  Aptwo,rt  Heb  die  übrigen  Tbel.Ie  ^es  Bucbs- 


*  L  E  I  N  E    S 

ÖRKopdn^i«.     Strrffhiirg,   ti.   Z^vrault:   Kurtgcfafile  An- 

weifuHg   über  die   jVanung  Jtr  Pferde;   um  Tis  auf  deu  ReirsM 

und  in  den  Lagern  gefund  zu  erhaUaii,  iind  den   Zufallen,    die 

ihiicn  begeti'tti  konnten ,  sbiufcejfen.      Auf  S^chl  du  Nieder- 

rheiniTchen  Departentent-  Directoriams  iiw    deutfche    überfezC. 

1^93-  1  jj  S.  mic  dem  franzi^üfchen  Texl .  der  nebeo  der  Ueber- 

Cetmtig  UehE  8-  (lo  Er).     Pie  hüuügen  TriMpone  von  Fuhrwe- 

Ten  und'HemantepferAeti,  die  w^hnn^  At»  KriwM«  aua  Frairfc- 

«eicb  nacn  den  Armeen  gefchickt  undbey  deiirclbcnKeriihrtwny 

den   mülTen ,    ujid   der   Mangel   an   Fuhrern   diefer   Transporte 

die.  (wie  es  in  der   Vecordnung   heill;)   die   tiiichige  iCeniunif^ 

von  der  Behandlung   der  Pferde  hjuen  ,    bewogen  den   Wohl- 

fähtuautfchufs  ui   Paris,   der  GeMKchaft  <tea  Ackerbaues  und 

jter  Xiinße  aiifiugeben,    diefe  Anweifuuf  ■!■    eine    belUmmM 

die  d«nn  lurh  bey  jülen  Arffi«en ,  wia 

worden  vft.    Sie  befdüftigt  ßcii  luerft 

lon  .bekannten ,  aber  doch   fcbr  miten 

n   über   die  PdüKe  der  Pferde  auf  .^w 

iitftkhenden  Zufällen  der  Pferde ,  keüi 

mittel  un»rweges  {ey .    fo   foU  iedu 

e  JCl)ftierfprit(e,  ün  Pfund  ^p«iei> 

Ipe^er  in   FafkcheD  von  3  Loth ,  eine 

ley  Geh  haben.     U^  daa  Drücken  der 

tu  Säitel  und  -Gefchirre  immee  in   ^' 

erieit  ^ereinüit  und  letiwre   ofc  mit 

;  auch  foU  nicht  feliiten  wetden.  dalj 

rderi  eiefchlifen.     gey  ;aaata|en  wec.; 

'reinigt  und  derBefchUg  naoh^eCehen, 

:rde  wird  die  grörsie  Aufmerksamkeit 

itng  des  Ilafers  und  du  Heuei   ernlt- 

fes  Fuiter  aineti   fremdea  Geruch  an 

',  worinn  eine  Hand  voll   {Cilchfnrali 

•utgelOU  lUi  aagcieiicuitE  Ti-erden.     Jedes   Pferd  bekommt,    fo 

rid  M  th^iüich  ilt,  feine  Portion   allein ,    damit  Ce  ihm  nicht 

von  "anderci  weHBefreffen  wird.      Auf    fr^em    Feld«   foU    den 

Pferden  A«x  Hafer   nie,    aus   Nachlaftl^kait .     auf  den  Mobeo 

S'>defi   gefchüuet  werden,   wodurch  Ce    fehr  verlier^  und  viel 

Er^e  and  Stdhe  mit  frefferi  niÜffen.    Eb  ,Colleti  deawegen ,  ^iii 

foldben   Fallen ,   Fulterbeutel   gebraucht  werden  u.  f.  w.    S.  17 

foli;en  nun  VorUchwregeln  für  den  Sommer.    Hey  gr^Ts^  Hiiia 

ftU^  die  TTinspone  lehr  laogfam  und  des  Nachtj   ziehen,    an 

Tj^e  a6er  an  ekiem  kühlen  Orte  ftÜle  liegen,      Lezterem  kann 

R«.  ricU  bavpmchtea.   Wtü  er,    durch   Erfahrung  übcrMUgt 

worden  ill ,    dafa  diefes  den  Pferden  nachtheilif  tit.      Am  Ta^e 

l^nii  daa  Pfard,  wegen  de^  Wiegen  und   Äea  Geräufchei,    da* 

um  4aflclbe  rorgehi.  "ich*  g<h,Örig  ruhen,   und  e»  erträgt  w^ 

eher  diaTagcahitie,  als  dafs  es  Cfh  die  nachtHche  Ruhe  eittci^ 

bt»  lafTen  tollte.      Am  bellen   iß   ea  wohl,   im   Sommer  fnibe 

aiiazuinarfdureii ,  um  zeitig  iiis  Nacljtquamer  zu  kommen.  SVu 

fttatw  vbcr  die  Bebandlung  der  Ffrrda  in  diefer  Jahrtzeu  ger 

fm  wird,  data  bey  ,der  Ankunft  dag  .Pferden  du  Maiil,  die 

ItaCttj   dar  Sosf  und  alle  Theila,  wo  Sattel  v«d  GeTcbirre  (el«- 

len ,  mii  V^er ,  ynxta  «n  Glas  Efair  gagoÖen  ift,  gewaCchen 

«trdan  und  dta  Pferde ,   che  man  Ge  cn  öoen  t»  kühlen  Ort 

QeÜtt   auch  ahe  man  ihnen  daa  Fmiet  TOniifllch  das  Trinken 

«ielK.  völlig  vom  Schweifs«  trocken  fern  oiülfen.  ift  fehr  richtig 

und  der  SlpilB  annmeiren.      Eherf  fo   tehr  enipfiehlt   Geh'  die 

Torfi^hrift ;    bty  heifseii  Tjigen  lieber  die  Pf^e  auf  einer  guten 

Streu  in  den  IIBfen,   «der   unter  Schöpfen,    ala  in  dumpfi^Mi 

warmeiStilleo  ruhen  mi  liiTen.  <VVes«  ein  Pferd  vor  den  übr(- 

(en  beiönder*  abcemauet'CU  feyn  laeiat',  ta  foU  es  nicht  lunl . 

Frefftn  (eoötbiit,   fopdam  ihm  -emhalher  Eimer  mii  Gerften- 

»imr  Sitr^nmeM  MgcrUlirua  WaQar ,  vorin   ein  ivenitf  Salpa- 

t*rfaU  auf^elöfst  Ht,  hingelteUi  wctdeo.    Will  das  Pfard  diefa* 

nicht  von  felbft  genielTen  .  fo  foU  ihm  tln  TnaJt  von  i\  Scho^ 

pan    Wifftr  inlt  1  £>otb  Sal|«ierfala  laogtaitt  ainftfäuittet  wec- 
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den.  Hat  Geh  das  Thier  nach  swejr  Stunden ,  WO  äiefel  1l4ittH 
wäederhok  wird,  noah  mckt  gcbeflart,  fti  fidl  ih^  eilte  FlafcJie 
Wein  eingegeben  und  e«  UDmittelbar  darauf  mtt  «incm  Sirohe 
wifcha  ga^iebcn  i^den-  .  Der  Trint[Kirt  Colt  lieber  Itilic  liegen 
öder  kleine  Tagereifcii  midien^  lU  fidi  wieder  auf  den  niavfch 
begeben ,  qhe  Bch  die  Pferde  voUkommcn  erholt  habeti.  Trift 
der  Zug  au^  niefiwndes  Waffer,  fo  Collen  die  Pferde  nicht  nacli 
Dnrft ,  föndern  Um  zur  Erfrifchung  ein  wtMg  taufen  uiid  wat' 
ter  marfchiren.  Auch  Und  S.  15.  Var()ChlaregeIe  für  den  Win- 
ter gegeben.  Bey  der  Ankunft  im  Quaniere  Collen  die  Pfürda 
wohl  abgerieben  und  vorzüglich  die  Beine  gleich  mit  kaltem 
Waller  abgewafchen  werden ,  damit  $e  Eiszapfen ,  die  fich  dar- 
an gefetzt  haben;  zerrdimelzen ,  „denn  es   )Q   gefährlich. Oiaifst 


,,Maiickea  oder  bÖBattigc  G«fchwüre  ,  die  fchon  viele  Pfetdege- 
,,Iodtrt ,  oder  fie  gelähmt  und  EU|n  I>leiille  unbrauchbar  gemacht 
„haben."  Wenn  Pferd«  .durdi  der)  Marfch  abgemattet  Gjid, 
Bttern  und  nicht  A-etTaii  wollen,  to  vecdan  Ca  OHtaineai  Suoh- 
wiCche  gerieben  und  witdiihnen  ein  Trahck,  d«r  auf  eineia 
ScHoppen -warmen  .Wairera,  worin  ema  llaudvoU  gem«iiies  Sal)^ 
■uf^elöCt  id,  und  [-^  Schoppen  Wein  bbßeht,  eingefchüttct,  das 
Futter  ihnen  aber  erft  wii-der  jeCef»*" .  wenn  Ce  lieh  erhohlc 
haben.  Yerfctnedeuv «lidre  hierher  giihSngeTorfchcifiea.  näot' 
lieh,  dafü  m>B  den  Ff«rdcn  im.WiUer  nicht  »1  kaliea  WafTar 
SU  trinken  geben  Hpd  bey  jdem  Marft^ren  jm  ^chneewctter  den 
Schnee  nicht  zu'  fehr  auf  ^en  Pferden  Gi:h  anhäufen  und  «ufden- 
reiben  fchmelzen  la(fen  (das  hier  als  fehr  iiBchtheüig  augemerke 
wird)  die  Uüfa  oft  vom  Schtlee  reinigen,  damit  Ce  haften  Uon- 
tien,  die  Pferde  woU  gefchürft  ballen,  bey  grftfaex  SMlte.  w» 
möglich  nicht  nnter  frevem  Uimniel  bleiben ,  kleine  Tagereifen 
in  einem  .Futter  machen,  und  i^ana  mck  darauf  Xcheo 
foll,  dafs  die  Pferde  nicht  zu  enge  in  warmen  Stallen  He- 
ben.  v/odu'rch  Ge  nur  deßo  eniprindlicfaer  Regen  die  Kälte  fre- 
macM  werden  ,  hsfchÜefsen  diefen  Artikel.  Ton  S.  31— gl.  wird' 
von  den  Zufalleti,  denen  die  Pferde,  unierwtfes  auagefetct  Gnd, 
luid  deren  Folgen  die  Conducieurs  vorbeugen  können,  gehanddtn 
i.Die  (^onducteurs  (keift  ea  gleich  »n6>ngs>  Collen  injteinen 
„Fflle  und  unter  keinerley  Vorwaud  zugeben,  dafsdieSdimiede 
„den'Halafeifel  bej;  Leib fdi merze«  der  Pferde  klopfen,  die 
„-Hungerzize  oder  9ia  Kröte  unter  dem  Verwände  wegfdineiden, 
„dafa  De  die  Thiere  am  Xrincken  hindern,  den  Frefeh  wag— 
.iCchneiden  oder  brennen ,  wa^a  Ge  einen  ^ViderwjUen  vor 
„dem  Freffae  haben,  oder,  bey  böfen  Augen.  d#a  Nagcifell 
„i^  Auge  wegreiCaan,  Nur  die  gritbfie  UnwiOenheit ,  in  Ab- 
„ficht  a«kf  den  Bau  und  die  innere  Befchaffenheit  dea  Pfcrdec 
-  ,Aann  fich  dcrgtai^en  Operaüonan  erleoben."  AaA»lle»d  war 
B«c.  diefa  V\1mitng.  G|U  zeif[t,  daCa  die  franiöfifchcn  Sduntcd* 
den  Unfrigeo  roUkammen  gleichen,  und  gibt  wieder  einentrau- 
rigen  Bewela>  irit  wielciier  Leichiiekeit  fchadlicbe  Irrthümee 
und  VorunÜeile  Geh  durdi  alle  Lanier  verbreiten ,  wann  die 
VV'ilTenfcbeft  feibfi  nur  fahr  mühfame  Fortfchriue  machenkan*.  - 
Be  folgt  nun  eioe  Reibe  von  ZuüUlea  und  Krankhaitan  Äa- 
Pfierde ,  und  BSittaln  dagegen.  Den  erfahrnen  Arzt  werden  die 
Ucr  auteeeben^  Arzneymltiel  awar  nicht  imnier  befriedigen  1 
Allein  in  den  Händen  folcher  Leute,  denen  Ge  als  Torfchrlft 
dienen' .feilen ,  Gnd  li«  Ifahl  di«  attgenieOeTTften,  und  mandier 
mit  eigenen  Pfetlen  Reirende  follte  fidl  ihrer  weit  eher  be- 
dienen, «It  Geh  einem  .PerflJiAmäede  anvertraven.  Einige  Ar- 
tj^tel  noch^  wie  Geh  die  Conducteu^,  im  Falle  ihnei)  jein  Pferd 
krapirt,  zs  TcilukeR  haben,  und  wie  die  janibef  b^o^rin- 
g^den  Atteftaie  tatchaSen  fe(^  foDen,  desglädien  eine  Anwei- 
fung  die  Tenreäbung  -im  Rotxe*  bey  den  Pferden  zu  Verhüten, 
naden  den  ^efchlufs  dicfet  AawetTuog.  Die  Uaberlkxung  ift 
(eial^  Vcfige.  XuaftwSctor  AKMioaüwtO  Mc»  0»^  fanc  gw 
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.     HA.TURGESCHiCHTE, 

Ohne  Drackarti  Mujn  Leveriom  ti^plieati/^  9  Mgyick 
et  latiaa.  Opera  et  ftudio  Geotgii  Shaw^  M.D.  R. 
S.  S.  Addiiatur  fi^cae  ele|^cer  fculptae  et  c<do4 
raueif  Impeofia  ^acM  PaHdiifan^  — *  iUii/fiiffi  Lß* 
«maiHiMr  coAlaiiiiog  Fckct  Specieicfle  fköac^the 
iUteoEi  of  tbe  bte  Sir  Ashtm  LHtr,  Kl  with  de* 
fcr^tions  ia  latln  and  engliffat^by  George  Skaw. 
PubUfhed  by  gom^j  Partdf^ot^^  Propriefor  of  tbe 
above  coUectioii.  1799.  fünf  Stock ,  jeies  ron  12 
iOum.  Kttpfera  nebft  den  deza  gehdrigeo  Texi^ 
wfaiBivm  24g  S.  in  Med.  Quart 

A^ey*  diefem  kofibarei»  Werke  find  die  Kupfer  die 
MJ  ilaaplfiiche,  der  Text  ift  Foa  gertogem  Wertfae« 
Erift  Latfioifch  aactEiiglifch.  Bey  jenem  ift  nntec 
dem»  gewöhnlich  linneifcfaen  Namen  der  Art  zuerft  des 
Gattuagscharakier»  dann  das  Kennzeichen  der  Art* 
mehrcntheils  nach  Linn^ ,  und  dann  ein  paar  Synooy« 
men  lateinifcherNaturforfcher;  beym  engUfches  Texte 
der  Pennantirclie,oder  Latbamifche  Name«  dann  dal 
Gattuogskennzeichen  laacfa  jenem»  das  aus  dem  Lateini« 
fthen  uberfetzteKennzeicheoder  Art»  und  einige  engli-^ 
iche  und  franzölirche  Synonymen  angegeben«  Der  la-« 
teinifche  nnd  englifcfae  Text  üehen  nicht«  wie  fonft 
bey  Büchern  diefer  Art  gewölinlich  iSt»  gegen  einander 
iber»  fondern  folgen  anf  einander.  Sie  entkalten  eine 
kurze  und  oberflücblicbe  Befchreibung,-  die  Anzeige 
des  Vaterlandea  t  uhd  ielten  irgend  eine  merkwürdige 
Anmerkung; 

Die  Knpfer  nnterfcheiden  fich  von  den  raeiften,  die 
man  fonft  in  naturhiftorifchcn  Werken  antrifft,  dadurch, 
dafs  die  mehreften  ToUkommene  Thierilücke  darftei* 
leo ,   in  welchen  der  Hintergrund  und  die  Luft  aus«* 
gearbeitet  und  ausgemalt  find.     Nur  wenige  find  hie- 
ven aufgenommen.    Sie  find  in  lafurirter  Manier  iÜnmi^ 
nirt«  und  thun  oft  treffliche  Wirkung^  1  oft  find  aber  in 
der  Landfchaft  die  Farben  ganz,  falfch', '  befonders.das 
grüne  mehr  blau  oder  grau  als  grün ,  and  die  Haltung^ 
fehlet.    Die  Zeichnungen  find  von  verichiedner  Qüte'; 
oft  unübertrefflich  fchöa »  oft  gänzlich  verfehlt ,   fteif 
und  unnatürlich.    Manche  voller  Leben ,  andern  dage*\ 
gen  fiebt  man  es  an«    dafs  fie  nach  ziemlich  fchlecht: 
aus^eftopften  Exemplaren  gemacht  fidd.    Die  mehrften 
und  malerifch  fchönften  find/von  einem  Rj/I^  gezeich-! 
net«  doch  hat  die  Stellung  die  er  wihhe,  ihnen  oft  ein 
«nnatürlidies  Aiileben  gegeben »  und  andere  find  ganz 
verzeichnet«    Dies  Werk  verdient  woU,  dtb  wir  ein- 
zeln die  Gegenftande»  die  es  enthält,   näher  durch-, 
geben.    Die  Kupfer,  find  nicht  iiumerirti  die  hier  «on*.. 
A.  L. .  Z.  1796.    Dritter  Band. 


gegebenen  Zahlen  zetgeir  aber  die  Ordnung,  in  der  fie 
auf  einander  folgen* 

i)  Den  Anfing  macht  eine  neue  Geyerart,  den  Ur: 
Shaw  V^üHur  magßUmicuif  the  MugeUmU  Vuttur  nennt, 
und  (b  beftimmt  l^ultur  mger ,  remgibus  ficundcmis  ai- 
bis  nigro  terminatis,  gulanuda;  er  mifst .mit  aüsgebrei« 
tieian  Flügeln  heiin  FuCi;  im  lateintfchen  Texte  fteht: 
i^Atae  ejus  ab  apidbus  dimenfaet  circiter  nouem  pedesfunt 
longae^^  welcnes  einen  falfchen  Begriff  giebt.     Hr.  5* 
hielt  ihn  für  ein  weibliches  Junges  der  Condors ,   weil 
er  kleiner  als  der  bey  Reifebefchreibern  vorkommende 
Vogel  diefer  Art  ift,  und  ihm  der  Kamm  fehlt.    Ktc. 
der  alle  die  verfchiedeaenBefchrei bangen  desCondort 
mit  der  gröfsten  Sorg&It  unter  einander  verglichen  bar, 
ift  vollkommen  überzeugt,   dftfs  unter  diefem  Namen» 
Wenn  nicht  drey,  doehgewifszweyverfchiedene  Geyer« 
arten  des  füdlidhen  Amerika  vorkommen ,  und  dafs  der 
mit  dem  Kamme,  von  welchem  Gar^ihffe  de  U  rega^ 
Dapper^  Frezier  und  B^n  die  ausf&hrlichften  Befchrei* 
buagen  als  Augenzeugen  gegeben  haben,  wefentlicV 
von  dem  ohne  Kamme  varfchieden  fey  ;  den  FeuitU ff  nai 
mmftändltchften  befchreibt,    und    welcher   vieileicbtv 
vielleicht  auch  nicht  vomCondor  des  Vidawe  und  Mo- 
Una  wefentlicfa  verfchieden  ift.    Ob  zu  diefer  letzten 
kleinern  Art  der  hier  abgebildete  Vogei  gehdre,    ift 
fcbwer  znentfcheiden,  doch  zweifeltRec.  daran,  und 
kalt  ihn  vielmehr  für  eine  eigile,    bis  jetzt  nicht  be*^ 
ftimmte  Art.    a)  DetSeAdr;  gänzlich  verzeichnet^  der 
Rumpf  viel  zu  lang,  tier  Kopf  viel  zu  klein.     3)  Mo-* 
Jchus  MofcMferus;  eine  fchöne  Abbildung  des  Mäan- 
chens ,  bey  dem  wir  jedoch  den  Biefombeutel  vermif- 
fen.    Vielleicht  fehlte  er  dem  ausgeftopfien  Exemplare; 
nach  welchem  die  2Leichnung  gemacht  wurde.   4)  Ptpra 
Rupicola.  Bin  treffliches  Gemähide.    5)  Mofchus  Grim-^ 
mia  9  oder  richtiger  Jntitope  Gtimmia ,  eine  anfser^r* 
dendich  gute  Abbildung  des  Männchens.    Warum  Hr. 
5.  den  Gattungsnamen  Mofclms  beybehaUen  bat,  da  er 
doch  die  gröfsere  Aehnlichkeit  diefes  Thieres  mit  den 
Antelopen  felbfteingefteht,  läfst  fich  nicht  wohl  ein- 
fehn.     6)  Didelphis  Marfupiidis?    Pemant's  Virginian 
Opöjfum.    Diefe  und  die  zwölfte  Tafel  find  wahre  Mei- 
fterftücke  der  Mahlerey,   und  belbuders  diefe  uuiiber-' 
trdfflich.    In  einem  diclcen  Walda  fteht  ein  Weiblicher* 
Opoffum,  mit  einigen  Jungen  im  Beutel  auf  eiuetn' 
Afte,   im  Begriff  einen  höbern  Aft  r.u  erfteigen.    Ein  . 
aoa  dem  Beutel  herausgekrochnes  Junges  richte^  fich 
gegen  die  Mutter  in  die  Höhe.    Junge  und  Mutter  find  * 
mit  einem  ausdrucksvollen  Leben  abgebildet.    Im  Hin:  * 
tergrunde  fteigt  ein  andrer  Opoffum  mit  Hülfe  feidei " 
Schwanzes  von  einem  andern  Baume  hernnter.    7)  Pfit- ' 
tacus  fpUndidus,  LaÜiaim^s  U  P^nmntu   DieNeben!dchen 
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find  hier  wrggelaffen ,  ond  di^  Farben  nTclit  richtig» 
belbnders  iit  das  mit  Aleuoig  gepahke  RDeb  kari^  \iddi 
Mkh,  ila  cUs  Rotb..die£aaPapageye»^eia -Flohes  Schar- 
lach ift»  das  üch  dem  Car^iorothen  nähert^  Hf,  5. 
nenot  es  felbft/ang«t>tfdu;:  'Auch  Ift  das  Blaue  unter 
der  K^hle  und  an  der  Handwurzel  vtel  «m^k  eii^;  ^  ^y,Cert 
vusAfceSf  das  Männchen;  vermuthUtb  nsKh  einem 
Eurcmailchcjci^  9)  SiminMgtimomy  •*«•"§••»  ¥«#twff> 
*iche  Tatel. .  10)  Pfiaßanus  Arpust  eine  durch  dieStel- 
tuag  g«i^  vfrunglücktc  Al^hildu^g  diefei  Icbtmea  uodt 
felrnen  Vogels.  11)  Capra  Angorenfis^  der  Bode.  Der 
Jlampf  ift  viei  zu  lang  gcfteichnct«  13)  Eine  unrer« 
l^ilerUcbe  Abbiklui^  eines  alten  liegmdes  IPoy^ai 
den  Sir  Alisthon  L$ver  in  einem  hfben  Gmde  "g^x^kb^ 
nel  hatte«  ,  .    ; 

,  Das  zweyU  Stich  entbäh :  15)  Simia  tongimofm  nnil 
4war  die  Meifblich-  fahle  Abänderung  oder  Art,  mit 
Ichwarzem  Gefichte.  Sollte  dies  letztere  nicht  zu  men- 
iKbenähttlich  feyn?  14)  PßUacus  Augi^s^  Lmhoft^s 
$.  Hyacinthinns t  ein  merkwürdiger  Papagay,  denk 
$cbnabel  nach  vollkommen  ein  Ära »  wie  er  deoaftucb 
l^ier  Hgacmthin^  Maccaw  genannt  wird«  aber  feine  W^ann 
gen  liud  bedeckt.  Das  hier  abgebildete  fott  d«s  einzig 
ge  tus  jetzt  in  Europa  voifaandene  Exempbr  dtefes  V^^ 
gels  feyn.  i$)CQracias9  Milüturis.  Crhnßm  HoUepf^ 
eine  nene  Vogelart  aus  Cayenne»  die  Hr.  5L  fo  beftimmi 
mC.  ?  Plioenicea,  nmigibus  taudaqne.mgris.*^  Qiefec 
Vogel  befindet  fich  nicht  in  dem  LeTer£chcn  Mdeum« 
fondern  die  hier  gegebene  Abbildung  ift  nach  einei» 
^ouMonf.  d'Orctf  mitgetbeikem  Gemähide  copirr.  Hr. 
S.  zweifelt  ob  es  et»  Coracias  und  nicht  viehnebr  ei« 
Jmpetis  hj.  Wenigftens  fclieinc  diefer  Vogel  mit  de» 
Cotengaarten  nahe  verwandt  zu  feyn.  16)  Ptpi-a  Por 
w^Ux^  eine  fehr  gute  Abbildung.  17)  finita  ferox^ 
llinn^s  Simia  SüitmSt  eine  fchöne«  und  die  erftc  *n- 
Terftfimmelte  Figur  diefes  Affen.  Nach  dem  Schwänze 
ift  est  wie  Hr.  o.  mit  Recht  bemerkt»  zweifelhaft,  ob 
er  zu  den.  Pavianen  oder  fogenannten  Meerkatzen  an 
fechben  fey.  ig)  Paro  bicakairatus  das  Männcbea; 
Torcreffiich.  19)  Bradypus  diiiacU/biS  der  Kopf  ift  dnrck 
die  Stellung  ganz  und  gar  unkenntliche  geworden»  und 
in  der  Tbac  bäfslich.  20-  Pamdi/!r«  A^da.  2t.  Pfik- 
ißcus  oußraHs  La^kam*sSoi^h€mbrownParw9t.  2%)Afias 
üalericuiata  t  d^s  Männchen«  2%)  Urfiu  Lufcuu  24> 
Mtprmecophaßaiubatcu  Alle  dtefo  hier  zuletzt  genann- 
ten Thiere  iind  fehr  gut  abgebildet. 
*  Das  dritte  Stikk  enthält  die  mehreften  veruiiglück' 
tfn  Abbild ui>geB. .  2$)  Phaßamms  atmtirofiris. .  Thelm^ 
peyan  Pheafant  des  Latham's.  Der  lateinifcbe  Trivial«» 
2)ametftiuderXhat  fehrpaflend«  Die  Abbildung  fcheinc 
Dicht  fo  gut  zu  feyn»  wiedieLatbamtfche,  wekhena^h 
demfelbeu .  Exemplare  gemacht  iit  36)  Capra  Ibex; 
eine  ganz  verzeichnete ,  unnatürliche  Figiir.  37)  Mi»- 
ßelaLutris;  abfcbeuUch.  2g)  Tmdui  Örpfieus,  eine 
gute  Abbildung.  29)  Strix  Bubo  iMecht-^  uach  einem 
durchs  Ausftopfeq  eatfielben  Exemplare^  '30)  Ccftinm 
Sen^akußSf  gut»  einmal  von  oben,  das  andre  mal 
▼on  vorn  und  untep.  31)  Trocküus  mmatut,  ton  ^  orn 
v^d  von  den  leiten  gut  abgebildet.  32-  Photnicopte- 
t%s  ruber  äulserfi  mMtelmäfiig,  das  Roth^  ü/ili  zu  lehr 


ins  gelbe.  %i)C(tpirimutgusmüj^itf^  Qnethfs^C.  mm- 
'  dfir/'^inittflmä^g.  34}  Pfktcmus^stropwrp^urdiaitkeroitk' 
fad4mt'^Pmrrai  'Laihcm'4  TabuAn  Pattm  ;  otteabar  Ichle4^ 
ter  als  bev  dem  letztem  abgebildet»  und  die  Schw^ung- 
federn  ücr  erften  Ordnung  ganz  faHch  gex^ichuet«^ 
^^^ngymuwia  Pat^choniniem,  Warum  der  einmal  an- 
genommene Gattungsname iipiModiitcr  mit  dem  hieran^ 
gegeba— a  irartatifcht  ley^  laftt  ficn  mVht  wiohl  begrei» 
fen»  und  uberdem  ift  eine  jede  folche  Veränderung 
Icbädlich.  Die  Abbililiing  ift  ^m. ;  ^  Mofdius  deü- 
eatulus;  Hr.  5.  ift  zweifelhaft»  ob  das  hier  abgebildete 
T&ier;  wei€hes.erifobeftiibmt:  ti^Mofdnufu^-fe&th 
ginemSf  fupra  maeuks  atbis  notatms:**  Siba's  CtruntaSnh 
rtmmtmfis  fnbrvbrat  alKrffioenitSfmtoto?  und  vidfeicht 
eine  Varietät -von  .Ptfiraant'j  BrafiHan  Uusk  Cey.  :  Daa 
erfte  Icfaeiaaet.Rec^in  der  That,  das  zweyte  nicht  za 
feyn.  Das  ThtWchos  tft  nicht  viel  grölser>^alt*der  M^»- 
Jchus'pygma^HSf  mit  dem  eaaneh  tn  Abücbc  ihr^Z^b- 
ne^  übereinftimmen»  eben  fo  gebUd^  Verderzähner 
vad  keine '  her v<Mjragende£cluUlhtte  haben  ibll^  DieCe 
letztern  find  aber  .'doch  i»  der  Figur  vorhanden«)  Ob 
es  Afterklauen  habe»:  wird  niofat  bemerkt^  dw  Abbil- 
dung deutet  aber  an  den  Vorderfüfsen  welche  an,  aia 
den  ffinteiföfsen  nkbti  Dies  mag  zii  einem  Beweif» 
dienen »  welche  Verwirraagen  unzulängliche  Bafchref^ 
bangen«  und  nn verkommene  Abbildungen  m  der  Nä* 
lurgefchiehte  anrichten  können.  ^ 

Das  vierU  Stack  liefert.  37)  Vidtur  amgoUnßSt  gut* 
5g)  CucUtus  eupteuSf  eine  neue  dem  C.  auratus  veo» 
wandte  Ast,  von  dem  ße  befonders  durch  deirlaageri» 
Schwanz  fich'  unterfebetdet.  Das  Keunzeicheo  ift  aada 
Hrn.  S  9^Cuculus  amrea*  €upre%iSf  abdcmine  femoriä 
husque  fiams***  .  Dhts  Vaterland  ift  unbekannt.  39)  Vi* 
^erra  Ichnewmont  die  Farbe  der  Haare  ift  gut  ao^e^ 
dräckt.  40)  Cucuhu  segims*  Hr.  5.  hält  ihn  lür  etu 
neue  Art  -von  Vög^a^  vira  der  er  zwetfetr»  dafs  ite  aaiir 
Recht  unter  der  Gattung  der  Kttknke  ftebe ,.  fondero 
mit  C.  Pevfc^  davx>n  getrennt  werden  möfie*  In  der 
That  ift  dies  auch  fclmn  Ton  Hrn.  tJerU  gefcbeben,  d^ 
fen  im  neunten  Bande  i^tx  Schriften  der  beri.  Q^fellfclu 
ttäturf.  Freunde  befchriebene  lind  abgebildete  Mufophik' 
ga  vioUtcea  znvcrläfsig  Wohl  kein  anderer  Vogel »  ale 
eben  diefer  ift,  ib  feboratfch  Hrn.  I/frfj Abbildung  uxmI 
Befchreibuiyg  von:  der 'hier  gelieferten  zum  Theil  ,al^ 
weicht.  Rec.  mn£i  inde£s  geftehen«  dafs  aus  d^  biolse» 
Vergleichnng  der  Kupfer  untereinander,  nnd  mit  der 
Befchreibungt^  und  ans  der  Analogie«  ohne  denVog«! 
felbftgefehn  au  haben,  zu  fchlieffen,  die  hier  gegeben 
ne  DaHlellui^g  der  Natur  gemäfler  zu  feyn  fiheint.  Naclr 
Hn.  l^t  hat  diefer  Vogel  Gangfifse,  hier  find  Klesier- 
fäfse  gemabtl,  und  obgleich  die  Befchreibung  iles  Hvu 
S.  ihrer  nicht  erwähnt»  h  beihitigt  doch  feine  Benen- 
nung 'Cuouh$$  die  Befchaffenheit  der  Fiifse  im  Biltie. 
Aber  Hr.*  /.  vergieicht  dtefen  Vogel  felblt  mit  denüat- 
tungea  Grof^oga  und  Trogon  9  die  Kletrerliifsc  habeov 
Vielleii  ht  in  die  eioe  Hinterzehe  wie  be>  drn  l^a  m^* 
geyen  eiü  tHgitus  vnfatiHSi  und  fcr  konnte  Hr^i.  leichr 
Steiirefüfse  iür  Gangfäfse  anfebea.  in  den  Iterrit  heu 
Abbildungen  (lebt  der  Schnabel  aus»  als  weun  die  horn- 
aiaige  Haut  darauf  gefehobea  wäre»  üad  ni<*lM  (iicht 

anfehtofte, 
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bier  fchlielst  Ae  cKctir  an,  und  bedeckt  den  Kopf  l^iä 
xuin  Scheitel'-  Die  Hauptfftrbe  ift  nacb*  Hrbv  !•  violet, 
'itiKrIf  der  AbbildUDg  defielbea  aber  weifsitch-  liliei>far* 
keo;  faier  fcl^^arz  ms^  bhuiegfanzend«^  <*!>  «Stifiia  Pi- 
l^cia  Iffchr'ipit,  ^)  Vfuetra-filepkiticat  gAi^  voitrelF- 
lieh.  43)  TrogOfi' LrvmofMT/r  er  foll  eioe  neue  Art; 
find  fitin'Kennzekheo  felgendea  feyn;-  T.  i^iofo^mjM^ 
tidi' anreiy^nitenSf  otisntgriSf  äbdomint-albOf  remigibti^ 
^  fribns  extmoHbusnigrüf  apice  atbis;  er 'ift  aber  ndch« 
fteDS  eiue  AbaaderuDg  des*  QjnelintTcheD  Trogon  vioki* 
44)  Cerwu^  €apr^(tts.    DasMänacbenmabkrifch 


«nii. 


firhöo  ttndVtfU  Leben.  45)  Pfittaeus  RodocephaktSt 
GmeUns  P,  Erythroaphälws  v€tr*ß.  46)  Caneroma  Coch- 
ttaria  beide  Varietäten,  die  KDitund  di«  obaeHeDeuf 
ikrfelbea.TaMt  »&cli  otcht  am'  befted  ausgeftopftei» 
£ixeiaplaren.  "  ^'f}  Locerta  Ckamaeteon-f  sni^ekn^fsigr 
4S)  Coracias  fcutaUf  nigra  ^  iueul&  pectonqttc  soeämiSf 
f iae  -neue  Art  ^  dereo  VaCerlUid  unbekannt  ift. 

Fünftes  Stüeh.  49)  5»iita  /jr^vi^ote»  Peimaa's  Woodi 
Baboon^  .50)  PAaJan»5  fiaus,  ein  aofserordentlrch 
fcbones  .Stuck*  Der  Hahn »  aebft  einem  eben  ausge* 
fiiHei^m».Ujyd  eioera  etwas  gröfsers  Küchlein  im  Vor* 
dTergruqfde,  das  Weibchen  im  Himergrnnde.  f  i)  Pe- 
Ucanus  traekifitkgnchos  9  Gmelins  P.  itgthrmrhynehos  r  ge- 
wifs  Qur  eine  Abartung  der  gemeinen  Kropfgans»  trefF^' 
lieh  abgebildet,  \^a)  Otts  HoaBara  fehr  fchöa.  53)P/i^ 
ituvs  terrgfiris  9  Latham'sP.fofmctfus;  fehexnt  fehr  gut 
zu  £eyu.  54)  Tetrao  UrogaBus ,  bey  allen  malerifcben 
Verdienften  diefes  Blattes  ift  befonders  das  Mannchen 
doch  nichts  weniger  als  fcbön  und  natörlieb  abgebil- 
detr  55}  XMumha  Chakoptna  La^/i^  fliegend,  ganz  ro» 
oben»  ^Gy  Anas  CoM^^rK;^,  die  Stellung  unnMÜrlicb,. 
fenit  fchön.  57)  Pfophia  CrepifanSf  trelftich«  5g)  Cot" 
taeas  cinerea  LaifK  nod.  5$^  Limins  Leverifnus  fcbeiaeik 
beide  gut  abgebildet  nu  feyn.  60)  Dafypus  mvemem- 
>iiM,^nnd  is-*-Cfiu:toi;fal«ide  auf  eiser  Taf«^  fehr  mil- 
lebaBäfsig^ 

ficaun,  fn  der  Bocbb.  der  tönfgl,  ReairchuTe;  tehr- 
hudi  der  Haturgefehichte.  Ein  Auszug  aus  dem 
lUccBidfchen  Lebrbuche,  welcher  clie  Abfchatttd 
▼00  der  meRfcbUGlie»  Seele,  der  -Naturlehre  .und- 
der  Narurgcfthichfe  enrhalt.  Durchgefeben  und 
rerberrert  von  §ok(mn  Philipp  Eobert ,  Lehrer  der 
MaihemrftfK  und  Phyrik  am  Pädagogium  def 
Iwini^L  Realfcfaule.  1792.   i^i  S.  i.  "     , 

"Bar*  S.  ift  bey  der  rVerbefferung.  und  VermehrBii« 
diefes  nützlichen  Buches,  das  durch  die  Erklärung  e^. 
Jies  gefcbickren  und  mit  den  Gegeniianden  Tertraure» 
Lehrers  be)m  Scbuifmterr k  hre  eine  M^nge  BO:hwen-' 
digerund  wiffen^wärdiger  Kenn-ruiflc  in  ümlaul  brin- 
genifaufe,  fthr  angelegenxhVh ^  und  »it  Auswahl  zn 
Merke  gegange|i,  '  Die  firfcbtifiuag,  daf»  fn  kurzer 
Zeil  einige  tau/^nd  Exemplare  der  erfte^nAufiage  dar c^ 
Abnahme  in  den  äcbulen  vergriffen  uurrtep,   ift  ge 


e&en,  ab  es  iirbbl  leider,  kte  und  da  das  Anfeilen  Iran 
Alle  Kenber  feflren  6i^  ibrige  beytragen,   cm  ein  fol- 
cbeaBuelr,  wenn  es  nnialichon  k»  den  Volksfchuleit 
zu  einem  ftuft  gekommen  wttre,'zu  YerbefSern,  und 
zweckroöfsigö  Data  hierzu  bey  zubringen.     Denn  der 
Brefte  Wille  ennts  Einzelnen  tft  das  nicht  auszuführeil 
fm  Stander    Die  fpecielle  NaturgeTcbickte  ift  auch  hier» 
wie  in  fo^'^relen  irhnlicKeu  *  Schriften,  zu  fehr  ^bge^ 
fchri^ben,  da  doch  hier  eine  .angemeine  Ueberlicht  der 
rmereffiinteften   Wahrheiten   an  ihrer  Stdte.  ^eweXen 
wäre.     Wet  das  Lhineifcbe  Pflanzenfyftem ,  snd  6t\('as 
Ton  der  Terminologia  boranica  als  erften  Vorfchmack 
der  Kenntnil»  des  Pflanzenreichs,  >ls   einladenden, 
und  geiftvollen'Ptofpect  d%i  ganzen  Feldes  aufflellen 
will,  der  ift  qait, feinem  Gegenftande  wenig  bekannt^, 
und  verfehlt  feinen  Zweck.    Petrefacten  d&rfen  nicht 
als  Anhang  des  Mineralreiches  ^ngefeben  werden,  da9 
ift  gai>z  falfch ,  de  gehören  zur  2jOologie  und  Geogra^ 
phie. ,  Der  Heliotrop  ift  picht  durchfichtig  und  wirft* 
keinen  weißen  Schein  zurück.     Das  Beftimmte  in  A^n 
Sittearegeln ,  fo  wie  in  der  muthma^fslichen  Witterung» 
macbt  in  dem  Buche  gegen  das  Uebrijge  eine  etwas 
änderbare  W'irkung,. /ttnd  die  Behandlung   hat  eim 
fremdes  Anfefaen,     Einet  Anzeige    der  Abtheilung^tü 
des  Ganzen  wäre  nicht  uberflüflig  gewefen,    da  fie  fo 
«rft  mit  IVItfhe  itHiftei^  aufgefuehr  werdeo*     Dies  wpreit 
nur  einige  Bemerkungen,   die  Rec;  roaihce,  weit  er 
wftnifcbii  ein  folcbes  Buch  noch  voUkommner  zu  fehen» 

•  « 

*  pRESBOKG  a.' CoMoRK,  b."  Sim.  Pet.  Weber : 'vüiifv«r/& 
Hiftoria  phtjfica  Regni  Htmgariae  fecnndum  tria 
fegiia  naturae  digefta.  Tomos  IV.  Auetore. ^oovi* 
BapK  Groffinger  Art.  L,  L*  et  Jhilofophiae  Doc-. 
lore,  Ai^chidioecefeos  Strigonicnlis  Presb^tero*» 
Regni  animalfs  Pars  IV.  Entomologia  flve  Hiftori» 
infectwum;  1794.  S^*  B^g*  %^',%* 

Efner  uof^rer  Mitarbeiter  fällte  nnlän^ftdasUrtheit 
TOn  ei(iem  der  erftern  Theile  diefer  Schrift,  dafs  man 
ein  Werk  aus  dem  fecbzehnten  Jahrhunderte  vor  fleh 
zn  fehen  gkubte;  und  diefes  Urtheil  findet  Rec.  auch  bey 
diefem  Theile  fejir  paffend» 

DsB  Buch  enthalt  ein  Gemifch  von  faft  alle  dem, 
yfa%  Aekerc  und  Neuere  aber  die  Infecten  und  Würmer 
gefagt  haben,  ohne  hinlängliche  Sachkenntnifs  züfant- 
mengefcbrieben.  I{r«  6r.  nnterfcbesdet. nicht  einmal 
Infecten  und  Gewurme  von  einander.  Schon  Seite  V 
der  Vorrecfe  bev^ift  dies*  Hiex  heifst  es  in  einer  Ver-, 
theidigung  der  Ent ornologie :  .Jtnfrctis  deb$mu5  cerafn^ 
»•iWiefl,  fericum  et  nittdiJU/intos  eotüres^  quid  eß  pnrpürot 
,xqm  tegum  fnlgent  paludamenta^  nifi  fawres  muricis?^ 
Von  'einem  Manne,  der  im  Jahr^  1794  diefe  beideti 
TbierklalTen  nicht  zu  unterfcherden  wejfs,  lafst  lieh  nicht 
viel  er\^rten.  Es  könnte  zwar  immtr  feyn,  ds^h  die 
neuen  Bemerkungen  und  Beobachtungen  das  «Buch 
ihtereffant  machten*  Hec*  gefteht  freymithig, '  dafs  er 
^es  nicht  ginz  getefen  h9i;  alleiif  das,  was  er  las,  wa- 


w»fs  jedem,  der  wahre  Aufkrärung  Ualn.  erfreulieb,:  ren  längft  bekanntes  In  ein'abentbeuerliches  Öewancf 
mdem  iie  dentHcb^z^igr,  dafs  es  den  Schulen  nicht  gekleideteund  ohne  Ofdnung  unter  einanaerge;Torfen^. 
le  ieiur  an  dem  Beftrebeniehh^  &k  der  Zeküariaitf«^     Sache».     Ancil  i^hc  einmal  das  Verdien»   hat  dies 

'  .   ^9  Werk. 
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Werkt  das  nwia  <Iocb  nach  dem  Titel  zu  Wei4|  bfe 
rechtigt  wäre;  alle  in  Ungern  bis  jetzt  g/ßfiindeneii 
Infekten  und  Würmer.  «ufgeMthlt  zu  haben.  Das  al- 
phabetifche  Rcgifter  der  la^inifche^,  deuifchea  uad 
ungertfchcn  Namen  aller  im  Buch^  vorkommendi^n 
Infekten  und  Qewünne  ^inunt  nicht  eipmal  Einen  Bo^ 
gen  ein.  uncreachtet  es  wcirläuftig  g'edruckt ift.  fyi^ 
bierin  find  eine  Me«ge  vop  ÜarjplHigJteiicii. 

Haixp,  h.  Hendel :   Enkmologißhs  K4derbuch  für 
jwigs  Injektenfammler  von  Qahßnn  BeinriOi  Jugtifi 
Dmhr,  Prediger,  zu  Rathenau.  itea  Kcft,  welches 
4t  Infekten  eijthält.    1795:.  g.  2f  B9g,  mii  2  ft#' 
(iUum.  10  gr.  fchwarze»  6  gr.) 

Es  ift  fchwer  zu  beftimmen,  was  maii  fcMechtei^ 
nenne»  fpH,  den  Text  oder  di«  Kupfer,  Auf  zwey 
von  H,  D.  felbft  verfertigtcii  Kopfertafeln  in  St  mheß 
41  gekritzelte  Figuren ,  welche  Ip&kten  aus  allen  Ord- 
nungen vorfteÜeu  foÜeö.  Sjp  find  ohne  alle  üeberle- 
gung  gewghjt ,  upd  ohi^c  Ordpung  uiit^reiiyander  ge- 
worfen. So  viel  fleht  man  wohl,  dafe  Panzers  Faune 
die  Urbilder  hat  hergebeii  muffen;  allein  dicfe  ^opien 
find  fo  fchle^'ht,  d^fs  Sturm  er^öthen  mufs,  zulblcb«n 
Sudeley^  die  unfchuldige  Veranl^ffung  ergeben  tu. 
hfibeq-  In  den  iHuminirten  Exemplaren  find  von  den 
darauf  befindlichen  4X  Figuren  nur  ^5  iUiiminirr.  Auch 
hiervon  fiebt  flec.  den  Grund  nicht  ein.  Warum  Wur- 
de Etat,  fanguineus,  Lepturt^  haflata  u.  «.  vnb^lettchtet 
ffclaflen ,  da  doch  Silphen  u.  a.  fchwarze  Kätcr  gefärbt 
wupdep,  die  am  Etttfen  d$r  Farben  entbehrep  konnten. 
-  Rec.  glaubt  mit  ZuverficV  behaupten  zu  können, 
dafs  der  Vf.  die  wenigften  hier  vorgelWlten  rhiere. 
'tefehen  habe,  Wie  könnte  er  fonft  vom  Sinodftndr. 
ciilindricum^.  4*  fchreiben,  feine  Farbe  fey  fcbpu^zig- 
erau.  Du^s  ift  nicht  fo  in  der  N^tijr,  wohl  iiber  mder 
crften  PanzerifchenAbbildinjg-  Um  eine  Probe  von  de^ 
BiBfchreibungei?  zu  gßben ,  fetzeii  wir  her ;  Fig,  H. 
BerBatkr.ifchröter,  Lucan. mraUfl^tpedus.  8eme Farbe 
ift  fchwarz.  Die  Kinnbacken  fteBn  hervor,  und  find 
ffe:^äbpelt.  Man  findet  ihp  im  Jup.  Jul.  auf  Weiden 
Linden  und  Eichen,  xvo  er  mit  feinem harichten  Säug- 
rüffel  (t^de»  ßaft  adleckt«  So ,  und  Zum  TheH  i,och 
ärmlicher,  find  auch  die  ubrigep.  und  doch  ift  dies; 
"^erk  für  Anfänger  beftirnjut.    if.  D,  wiö  dadurch  dpö 


A>L;Z-     lULlUi   I7|ft 


ffi 


uingeipi  lAfectenUebhabero  die  ^ftmrm  -Werke  eines 
Panzers,  lletbils  u.  a.^erfetzco.  Sei|^  Heft  mit  zf 
fjphltscht  illumipir^ei^  und, noch  16  Andern  uheralleVor- 
lleili^ng  fchlechl  gfz^icbn^ten  Infekten,  koftet  icrgr^ 
eJQ  Heft  voi^  Panzers  'Dyeutfch^r  I^i&ctenfaune  mic  24 
vortce/iiicb  gezelchr^eteo^  u^d  ebe^  (0  fchön  ausge* 
maltet^  Abbildungen ,  koinmt  la  gTr  t  aiÄ>  ^  gr.  theurer, 
U^d  Qßiüt  den  re^chh|ildgen  P^nzerifchen  lext  gegen 
diefe  feic^ite,  von  ^nderp  $chriftfte}lerp  eudehpte  uud 
poch  d^zu  verflydmmeUe  $cbffii<er^e^^ .  iii^  wird  ge* 
wifs  dfe  W?h}  i^icbt  frbwpr, . 

{^EippziG,  b.  Bfrdi:  §ßan.  N^pom,  Lmhmdmg^  ab 
ßichdbergßt  Luzetgtia4f  Oenopo^ci  Prof.  üift.  Nar. 
ilanua^if  Bt^ttn^nm^  fißen^  rUat^ruia  Europaea- 
rwi  cbarapti^es  g.eperam  ^^  fpecierum  di^eremias, 
nec^  1)01}  ^9rum  lopa  nat^i^  ^Pdf  L  9t  IL  .I79i^ 
631  S.  3-  (1  RthJr.  liB^,) 

H^mit  liefert  lj[r.  L.  deo  veffproc^heaep  Auszug  aas 
fi^Inem  gröfser^  Werk  aber  die  Gewächfe  EuropeßS, 
das  aus  zwey  Octavbändep  befteht,  um  vornefainlich 
Jungen  Botanikern  dadurch  ein  tragbareres  Handbuch 
zu  v^rfchaffen.  Er  bat  (leb  auch  hier  ftreng  an  die 
Claffen  des  Linneifche;i  Syftems  gebalten.  Es  em- 
pfiehlt fijch  nach  Maasgabe  feiner  Sphäre,  voc  der  gme- 
finlfchien  Ausgabe  hauptf^chlicb  dadurch,  dsfsfaft  voa 
jpder  Art  der  Wobnori:,  die  D^uer,  unter  den  Trivial- 
namei;  aber  am  Rande  durch  das  Merkurzeichen  der  ofli- 
cinelie  Gebrauch  und  durch  ein  Dreyeck  der  gebürgig- 
t^  $tand  angegeben  worden  ift.  Und  pb  der  Vf.  gleich 
die  von  vftfchiedeuen  Botanikern  ii?  verfchiedenels 
Schriften  neuerlich  apgegcbeiieo  Arten  auch  Aufgenom- 
n?en  hat,  fo  ftellt  er  Aß  doch  allemal  unter  der  gewif- 
ftrp  und  bezeichnet  fie  mit  eifern  auch  wohl  zwey 
Kreuzern,  wenn  fie  ihm  doppelt  zweifelhaft  Schienen* 
In  derCrrptogimi^ftellj  er  zwar  dasLycopodium  nicht 
Unter  die  Farrenkräuter,  fondern  die  Liaubmoofe;  be- 
folgt aber  übrigens  durchaus  d^n  Qm^Iin  wörriich^  mit-' 
hin  auch  Schritt  vor  Schritt  die  Fehler.  —  Dem  alpha- 
betifchep  YerzeiichTirfs  der  Gattungen  finii  auch  ^e 
deutfchen  Gattungsnamen  ^eygefugtf  die  oft  nicht  fibel 
gewählt  find.  Der  Druck  ift  fchön  und  correct;  der 
^w^^te  Abfchp^t  bebt  injt  d^X  ^Jftap  QaQe  an» 
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Naturqeschicht^.  H<¥nhurg,  b.  Bachmann  u.  Gundcr- 
nann:  Deutfchlands  kftfptcgamifche  GewUchfe:  od«r  hotanifchei 
Tafchenbttch  auf  das  Jqhr  i7pff.  von  C.  S,  Kunze  179S.  i02  8.  8. 
tS  gr,)  „Wedir  auf  Bitte  feiner  Freun^t  noch  weniger  ^af  An? 
ra^lien  «nes  geehrten  oder  gelehrten  Gönners ;  fondern  gan* 
Ulla  eigenem  Triebe^*  uni  im  guten  Vertrauen ,  dafs  Hr.  Pr. 
ilüffmann  diefen  Theil  feines  T^fchenbüdielchens  dem  Publicum 
fchiUdig  bleiben  W6«dc  ,  entfchloCi  fich  d«r  Vf.  dicfe  Arbeit  xu 
übernehmen  :  nämlich  das  linneifch«  Syftem  (aber  niph^nacb  der 
Rmdinifchen  Atisg^be),  in  Tafchenformat  abzufchreiben ,  um 
eleu  Uot;?iiikern  rtje  Müh«  xu  erfparen,  einen  oaav  Band  auf 
ihren  rSatizeniagdpn  b?0'  ßvb  ZU  führen«    Ob  fie  es  ihmabctaMÄ 


D^nk  wiffen  wer^n ,  wepn  fie  z.  B.  das  Ph^fcum  acßulon  Lr 
die  einzige  hier  "angefiihrte  Art ,  finden ,  und  gegen  die  alte  frati^ 
uorichoge^  von  I|r.  v.  Scbreber  aber  länitft' berichtigte  De* 
fiuition  de^Linne  ore  fiUata^  Calypfranulh  halten,  iü  wohl  zu 
xvrciffln.  Schon  daraus«  ()afs  der  Vf«  keioe  andere  Art  Spbag- 
num  mehr  in  Pe^tfchland  wufsie  und  aus  der  beyg^fiigten  Note» 
,^D.  ^ckmidel  dat  huic  eaiyptra  / "  kann  ^n  ßch  einen  Begriff 
von  dem  Werthe  «iiefer  acht  Boget^nMcheh.  Indaffen  verf^richt 
drr  Vf.  doch  am  J^nde  4er  Vorrede,  Geh  zu  be(rcvn  und  bey  ei- 
neir  neuen  Auflpge  (ich  iu  beürebeo«  alles«  was  ne^i emiedctift, 
hinzu  zufügen.  Nui:  zweifelt  er  g^tm^  richtig  feibß«  dafo  dies 
9uphel^hea  die  ^ii£verun|er!9))en  mochte« 


m    »■ 


mm 


l6» 


X^XLVi'^xo   224, 


*•?» 


^iww*— ■  mm    iwww^^pwy 


■PV«V«*«W^<W">«Ma«9*<Mi 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -ZEITUNG 


■  m»i 


t$mm 


■«P^— ^^•PF"<S"l»^"«f^l^^"^*'^* 


■»■»«"^^••»^*«-^» 


JiittwochSf    dsn  zq.  gutius  1^960 


\ 


?' 


*  NanNBfiiia»  b.Weigd  u.  Schneider  i  gfofcwn  liieÄiM»^ 
mUgmeine  Üeberficht  ikr  Vögek  Aus  dem  Engll* 
fchen  überfetzt  and  mit  Anmerkungen  u^d  Zu- 
flltzen  Tcrfehn  von  ^hann  Matthäus  BeohfMn^ 
^  Qräfl.  Schaumbarg-Lippifc^em  Bcrgrath.  Lehrer 
der  Matbem.  undNaturg»  an  derErtiehongsanftalt 
'  zu  Sehnepfenthal  u.  f.  w;  ^ßen  Bandes  erfier 
TheiU  Mit  20  au$gcm.  Kopfenafeln.  1793.  — ^ 
Btftfn  Bandes  zweiter  Tkeik  Mit  r6K.  1793.  mit 
fortlaufenden  Seitenzahlen  und  einem  Anhang  zürn 
äfften  Bande  von  LtUhams  aUgememnr  Üeberficht  dejt; 
Vögel,  wetchh'  2ufiktf»e^  Bemerhengm  mtd  Bmehtt* 
gungen  der  deHtjlhfin  Benentmngen -enthiU  f  von  Ql 
m.Beehflein.  m/iK.  zufammen  73g  S.  ingr.4.  ~ 
Zweiften  Bandes  erßer  Theil.  m«  15^  K.  1794.  -^ 
Zweijten  Bandes  zweifter  TheiU   !»•  53  Ä,  «795,  wi- 

^ .       famoien  775  8-  •        .     • 

Latham's  Synopfia  ift  unftreitig  in  Verbindung  mla 
feinem  Index  omitlwtqgi^s  daa  veUfiändigfleVefw^. 
zeichntfr  der  Vögelt  das  wir  bis  jetzt  haben»  und  vttma 
gleich  die  Befci^eibungen  mangelhaft  find«  doch  des« 
weget^fchätztMir»  weil  £e  gröfstentheils  nach  der  Na- 
tur feibft  gemacht  find.      Dfifs  alfo  dies  für  jeden  Na- 
turforfcher  nnentb^Uche  Buch  den   D^ntfchei^  za 
einem  wohlfeilerg  Preife ,    ala  dfia  Original  zu  ftehen 
Icpmmt,  in  die  Häpde  gf liefert  wird ,  verdient  aUtn. 
Denk»  ob  gleich  d^r  Naturforfcher  von  Profeflion  fich 
fckwetüch  gern  mit  der  Ueberfetzung  begnügen  wird. 
Diefe  hütte  indeffen  nicht  leicht  einem  beffera  Orni- 
thologen,  als  Hn.  B.  in  die  Hände  fallen  können»  Des 
eipftttn  Bandee^  er^er  Theil  fafit  einen  anderii  Üenrnsge» 
her ,  ob  auch  einen  andern  Ueberfetzer ,  dnran  möchte 
Rec.»  aus  der  Vergleichung  za  urtheilen,  fai|  twen 
felff.    Wie  der  erfte  Band  herauskam»  wer  laihaem. 
Index  QmiihfÄigict^  noch  nicht  da;  in  dein  Anhange 
zum  erilen  Baz^de  fiqd  daher  die  lateinlfch  •  fyftemati' 
fcheif  Namen  aus  diefem  aufgeführt»  mit  der  Anzeigi^ 
der  Znfiitzettiid  Abänderung  nach  demfelben»    Üeber- 
dies  eiitl^ält  di^fer  Anhang »  und  die  Noten,  des  swejpv 
ten  Bandes  die  Anzeige  von  der  Ueberfetzi^ng  dea  Büß- 
fon ,  Zufätze  und  Bertchtigungefi  aua  .des  y t  Natur* 
gefcbichte  Deutlchlaiids »  feinen  Abbfldungeii  ui^cl  ei^ 
nigen  wenigen  naturhifterifchen  Schriften  aiidtap  Ver«. 
faffer»  woher  doch  nicht  |nimer  hinUnglichf  Kritik 
angewandt  ift.    So  ift  hier  Loicia  Colins  rnntpf  dem  Ne* 
men  Merops  Cafer;  Upupa  PtomeroDS  aU  Cefthia  Ion« 
gicaudSf   und  Alcedo  Galbule  als  Trochjlua  maximus^ 
aus  Hn.  KarftensMufenm  Leskeanum  «ofgeOhn»  Anck 
A.  JL  Z.  1796-    Dri iirr.  BoinL 


die  Zahl  der  Abbildungen  ift  durch  die  des  grofsen 
Baumfalken»  dea  hrannrothen  Falken»  des  vobinköpfi- 
gen  Colibri,    des  kleinen  Fliegenfänger!»   des  2^pa< 
ammers ,  de*  getiegerteä  Bengaliften ,  des  fchwarzftir- 
nigten  Saugers»  und  eines  jungen  der  weifsen  und 
gelben  BachAelze.  vermehrt»  ohne  die  Zahl  der  Kupfer 
%A  vergröfsern»  weü  oft  mdirere  Abbildungen  de^  Ori- 
ginals auf  Eine  Platte  gebracht  find.    Sttatt  der  fchlech- 
ten  Abbildung  des  Wendehalfea  im  Original  hat  Hr.  B. 
eine  beffere  geliefert^  welche  doch  der  von  Frifch  oder 
in  den  Piandus  entumindes  nicht  gleich  kommt; .  Das 
Supplement  ift  gehörigen  Orts  eingefchaltet    0»^  Ue* 
berfetzung  ift  nicht  ganz  fo ,  ilafs  fie  den  völligen  Bev^ 
lall  des  Rec.  haben  l^nte.    Erfliich  mufste  in  Abficbt 
iÄer  Trivialnamen    notfawendig  diefelbe  Einrichtung 
wie*  im  Originale  bleiben»  und  diefe  zur  Seite,  nich^ 
eben  ftehen;  zweytens  liet  der  Vf,  die  gedrängte  Kür- 
ze dea. Qriginab  nicht  »j^onadh  fich  gewöhnlich  jede 
Befchreibung  mit  Lenghi .  t  *  •  ^  oder  Size  0/ , . . .  an* 
föngt«  wogegen,  in  der  Ueberfetzung  jedesmal  „Seine 
l^inge  ift  ,  ..f.  Er  hat  die  Gröfse  des  •  .„  fteht»  welches 
ek^Um  •  langweilig  ift ;  drittena  ift  immer  GmeUnsSj- 
ftenl  ftatt  des  im  Original  angeffthrtea »  und  im  Index 
ornitbol.  forgfaltig  unterfchiedenp  Linn^ifchen  Sy* 
ftema ,  und.  noch  dazu  als  das  letztere  aufgefi^hrf»  wel« 
ehes  eine  fchädliche  und  noch  dazu  unerlaubte  Abän- 
derung  ift  i  viertens  find  einige  Wörter,  befonders  der 
Farben  fteu  fiilfch  uberfetzt ;   z.  B.  dusku  durch  dunket-- 
färben  f  welches  in  der  TJiat  nichts  heifst»  ftatt  Nufs- 
btremä  (bifire)^  oder  oft  aucbfchwikr:Uich;  tawny  durch* 
kihgdb  Ibtt  Lohbraun-,  Tamtutbramn  der  Färber »  fuehs* 
ratk;  bnffcQtourdardxfohlenUderfarbent  buff  ift  aber  nicht 
Sohlenleder»  fondern  (amifch  Leder»  die  fehr  in  der 
Farbe  verfchieden  find.    Unbegreiflich  ift  es,  dafs  Hn. 
B'j.  omithofegifcbe  KenntnifTe  ihn  nicht  hierhey  an- 
ders üjierfetzen  liefsen ».  da  doch  diefe  Farben  bey  fo 
manchen  bekannten  Vögela»  z.  B.  die  beiden  letztern 
beym  Rebhuhn  genannt  werden»  wo  er  doch  gleich 
fehen  müiste»  da&  fie  das  nicht  heifsen  konnten,  was 
er  daraus  macht;  ubierdem  hätte  er  ja  leicht  aas  dem 
Index  ornithologicus»  in  dem  dusky  gewöhnlich  durch 
nigrieana »  täwny  därcb*6ilvua ,  und  buffcoleur  durch 
flavefcena  überfetzt  ift»  fich  belehren  können.     Uebri- 
gens  hat  diefe  Ueberietzimg  durch  Hn.  B.  Anmerkun- 

Sn  usfi  Zuiatze   beftM^erir  für   diejenigen ,   welche 
ne  übrigen  Sdiriflren  nicht  befitzen »  nfcrfisndiche  Vor- 
züge ifof  dem  Gfriginate* 

'    •  .*  '  - 

LoHDOK»  auf  Keften  des  Vf.»  u. F. u. C.  Rirlngton'l ; 

TheNaimatH^tary  of  British  Birds;  or  a  SekcHon 

•  • '   e/  Me  me/l  rorr »    ieantiful  and  inte^efting  Birds. 
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which  ifAttbit  tKs  Countrtf:  The  defcripHons'Trom 
fhe  Syftem«  Natiirar  of  Liofiaens  with   genrral 
Okfervattons ,  \euheT  origfeal  or  collect^  firontthe 
lareft  and    moft  efteeiti^  euglish  Orniffaologifts; 
and  eiubellished  with  Figures^  drawn»  engraved,  " 
and  cüloured  from  the  Original  Spedmcns.    By  E. 
DonovafL  1794.  Vol.  11.   1795/  (o'«  jetzt  22  Stück, 
jedes  von  einem  halben-  his  gaacen  Bogen  T^a^' 
Und  2  illum.  Kupfern*     Die  erften  12  Stücke  ma- 
"  chen-  den  erften  Band  aus.    In  mefliafi'  Octav,  ftiif 
geglätteten  Velin- Papier  jedes  Stuck  2  Shilling« 
6  Pence.) 
Diefes  Werk,  deffen  Plan  der  weitläuftige Titel  hin- 
länglich anzeigt,    übertrifft  an  Schönheit  und  Nettig- 
keit alk  naturhiftorifche  Werke,  welche  Reo,  kennt, 
ob  er  gleich  faft  alle  Werke  der  Art,  die  vbn  ii^end 
einiger  Wichtigkeit  find',  gcfehen  hat*     Es  foll  in  alr 
lein  aus  50  Stücken  beßehen ,  wovon  monatlich  eins 
erfcheint.    Die  Kupfvr  gleichen  den  fchönften  Minia- 
turgemälden; dieZeichnung  ift  mahlerifch  fchön,  treu, 
jind  die  Stellungen  find  lebhaft  und  natürlich  gewählt. 
Der  Stich  ii^  nicht  vielmehr  als  ein  mit  leichter  Nadel 
radierter  Umrifs,  und  da  wo  der  Schatten  oder  Federn 
angegeben  find,  ift  dies  mit  folcber  Kunft  g«fcheheo, 
dt(8  dadurch  die  hefte  Wirkung  hervorgebracht  wird. 
Alles  übrige  hat  der  Pinfel  gethan,  mit  dem  fic  nicht 
illuminirt,  fondern  vollkommen- ausgeroahlt  find;   die 
Farbep  find  der  Natur  aafserorden^lich  treu,  und  nur 
üehr  feiten  weichen  fie  fchwach  von  derfelbiin  ab,'  wie 
beym  Ei^henheher,  Seidenfchwanze  und  Grünfpechte. 
21in|i  Ausnfahkn  der  Vögel  felbft  find  mehr  Deckterbeir 
als  Waflerfarben  angewandt,  snd  diefe  fchattMtrt  oder 
aufgehellt,  nachdem  es  die  Umftände  erfbderten.   Das- 
^u  dem  Aufhellen  angewandte  Weifs  ift  jedoch  zu  fehr 
mit  Gummi  verfetzt,    und  der  dadurch  entftehende' 
Glanz  oft  fchädUch,      Rep.  würde  diefe  Abbildunjgfen* 
allen  ihip  bekannten,  felbft  den  Seppifcbeö  beyiweitem 
Torsliebu^  wenn  fie  nicht  zu  klein  wären,   off  kleiner, 
als  es  das  gewählte  Forinat  erfoderte;  deun  auch  kein 
^in? iger  der  hier  abgebildeten  Vögel,  felbft  der  Zaun- 
könig bicht,  hat  feine  natürliche  Gröfse  behalten,  oh- 
§leich  auf  jeder  Tafel  nur  Ein  Vogel  dargeftellt  ift. 
elten  find  auch  die  eben  fo  fchön  gezeichneten ,  aber 
gleichfalls  flark  verkleinerten^Nefter  und  Eyer  b6)'ge-« 
fügt. '  So  vi^l  von  den  Kupfern  im  Allgemeii>en. 

Zu  jedem  Kupfer  gehören  gewöhnlich  zwey ,  'fei-; 
ten  ein  oder  drey  Blätter  Text,  die  keine  Seitenzahlen 
haben ,  aufser  im  erften  Stücke,      Diefer  Text  enthält' 
unter  der  Nummer  der  Tafel  den  linn^ifchen  und  eng- 
lifchen  Namen,  den  der  iinueifchcn-OrdauDg^  und  ihr 
Kennzeichen,  das  Gatrungskennzeichen ,  und  die  Un^^ 
terfcbddiing^merkmale  der  Art,  die  oft  in  eine  förm- 
liche Befcbreibung  ausarten ;   ferner  die  Synonymen. 
Den  Befchlufs  machen  Anmerkungen,    den  Aufenthalt 
und  die  Lebensart,    oft   auch    die  Befchreibimg^  des 
Vogels  berreffend.     Die  folgende  Probe  wird  dies  am 
deurlkhften  zeigen»  und  zugleich  beweifcn,   dafs^der 
Vf,  in  keinem  Kenn>>»icheb,  und  eben  fo  wenig  in  der 
BefiUreibunj^  tleiiiLinö^,  noch  foult" irgend  tnnett  an- 
dirü  SchriiVkeller  ftreng  folge,  fondern  in  denfeiben 


oft  willkuhrliche  Veränderungen  vorgenommen  habe, 
und  dafs  alfo  derZufatz  anf  dem  Titel:  the Defcriptions 
from  4he^  ßyfliim  naturae  of '  Linnaeus  nich>  ganz  der* 
Wabrheit  gemäfs  fey. 

Piateil 
Corvus  Glandarius. 

F  i  e  a  e. 
Bill  oompreffedf  convex,  er  a  lütte  curved. 

Generic  Ckaracter.  ^ 
BiU'flron^  conic,  unth  briflles  at  tts  bafe  rtfiected 
downwctrds.     Tongue  iifid. 

Specific  ChaVacter  and  Synonüm^. 
]  Head  covered  ivüh  long  feathers.  Forehead  white  ttnih 
htackßrokes.  From  the  augles  of  thd  mouth  a  broadßreak 
oftlack*  under  each  eye.  ,  The  head,  ßdes,  neck,  breafl^ 
hack  andfcapulars,  vinaceaus  huff-colour.  Coverts  of  the 
wingsfine  bke,  batted  with  blact  Rump  white.  Tail 
bleich' brown.    . 

Nun  folgen  die  Synonymen,  welche  fo  wie  diefer 
Specific  Character,  ausLatbam  und  der  British  Zoologij^ 
und  die  Anmerkungen  welche  aus  eben  diefeit  beiden 
Werken,  Albm.EdMmf.ds.*  dtv Arct. ZooU  und  wenigen 
andern  entlehnt'^find ».  und  feiten  ejgne  Beobachcungea 
enthalten.    ... 

Da  dies  Werk  feines  hohen  Preifes  wegen  fchwer- 
lich  vielen  deutfchen  Naturforfchern  in  die  Blande  kom* 
aen  wird,  fo  glauben  wir  ihnen  einen  Dienft  zu  lef- 
ftn,  wenn  wir  ihnen  die  abgebildeten  Yögel  der  Ord^ 
sng  vi^Ä  nennen,  und  hin  und  wieder  «einige  Bemet- 
kungen  ausheben ,  welche  dem  Vf.  eigenthümlich  zu  ' 
feyn  fchein^n.  i)  V^rus  biartHicus,  (das  Männchen)  die- 
fes foll  fehr  zärtlich  gegen  das  Weibchen  feyn,  wnd 
jtnesT  des  Nachts  mit  feinen  Flügeln  bedecken.   2)  Cor^ 
i)HS  GtaTidarim.    3)  Turdus  Rofet^^    4)  MmaciUa  Ri^gu- 
tus.    5)  Motaeitla  atba  mit  Neit  und  Eyem.    6)  Pedi- . 
ctps^  fuficolUs  Lath.    Ein  in  England  feltner  Vogel»  und 
daher  nach  demfelbeu  £xen>plare  abgebildet,  welches 
Hr.  Latham  in  feinen  Supplementen  abzeichnete.  Aucb 
in  Deutfchland  ift^  er  einheiraifch,  wenigftens^  erhielt 
Rec.  voreinipfen  Jahren  einen  am  ftbein  gefchofienea 
Taucher  dicler  Art:  der,  den  Jacquin  abbildete,  -  war 
ven'der  Donau,  und  aus  BufTon  erhellet,  dafs  er  auch 
in  Frankreich  einheimifeh  fey.    Der  Vf.  fchränkt  alf« 
dtA  Vaterland  defielben  zu  fehr  ein ,  wenn  er  ^au&et 
England ,  Dännemark ,  Norwegen  und  den  cafpifchen 
S<^  als  daflelbe  angiebt.  7)  Oriotus  Gattmla  (das  Männ- 
chen).   i)rAka  arctica.    0  üpupaEpops.    lo)  Suhia 
Dattfordienfis  Lath;    jj)  ff mptUs  Garruhis^    12)  Jetrao 
L'ag-oniw.     ij)  Picus  Martins.     14)  MotacUta  Trochilus. 
15)  Metaciüaflwa.     16)  Parus  camiatus  (mit  Neft  und 
Eyerb),     17)  Lex^i  enuckator  (  das  Männchen  ).     1  g) 
CharadriusHiaticulcL     19)  Tn'fig'a'l^ii^iiax  (das  Männ- 
chen).    20)  Mergns  Aibelius  (das  Männchen).     21)  Anas 
Q%irquedubi  (Männchen).      22)  Mufdcapa  Atricapiila. 
Er  ilt  nachdem  Vf.  Beobachtung  febr  vielen  Abande- 
rsugenin  der  Farbe  unterwarfen,  und  hat  daher  Ver- 
anlttlfiiug  gegtbca,  dafs  man  mehrere  Arten  daraus  ge- 
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macht  hat/  Bejr  des  Vf.  Exemplar,  welches  hier  ab- 
, gebildet  tft»  ÜDci  alle  Ruderfedern  gänzlich  fchwarzf 
bey  einigen  ift  der  Sceiis  fchwarz  und  weifsbant»  bej 
andern  ganz  fthwarz,  23)  Stema  Hirun(h.  24)  Stur* 
nus  Cincius.  Diefe  24  Vögel  raacheia  den  erften  Band 
aus ,  ^'elchem  die  Kennzeichen  der  Linn^ifchen  .Ord- 
nungen vorgefetzt  find,  und  welcher  ein  vierfaches  Re- 
gifier  hat,  narolich  eins  nach  deroLinn^ifchenSyftenif 
eins  nach  Lathams  Sifnjpfif  ^of  BirdSf  eins  nach  Pen- 
nani's  British  Zootogy,  und  ein  Alphabeiifches.  *" 

Die  Stöcke  des  zweyten  Bandes,  welche  wir  noch 
vor  uns  haben 9  enthalten  folgende  Vögel:  25)  Tr^n^a 
VavifUus.  26)Parus  cr\]iatus.     Diefer  Vogel  ift  in  Grois- 
britannien   fo   feiccn,     dafs  ihn  weder  Lathain  noch 
Pennant  als  einen  brittifchen  Vogel  anführen.    Des  Vf. 
Exemplar  war  in  Schottland  gefcrhoflen«    wo  er  fich 
nach^Walcot  zu  Zeiten  fehen  laiTen  und  einft  in  einem 
ftarken  Zuge  dahin  gekommen  feyn  foü.   27)  Emheriza 
nivalis.      28)  Coltfmbus  Trocle.      29)  Coiijmhus  auritus, 
30)  Falca  apivarus.     DerVf«  bemerkt,  d^fs  derbierab« 
gebildete   vo|rel    fehr    genau   mit  Lathams    Befchrei- 
bung  übereinfiimme»    ^ber  wefentlich  von  denen  des 
Lion6,  BriflToo,   Peunaut  und  Albin  verfchfeden' fey. 
Dies  ift  auch  in  der  That  fo.    Latham  machte  fchon 
diefelbe  Bemerkung.  >  Die  hier  gelieferte  Abbildung, 
wenn  gleich  die  unbrauchbarfteira«ganzen  Werke,  weil 
der  Vogel  ganz  von  vorse  dargeftellt  ift,  und  Fufse, 
Schwanz  und  Ende  der  Flügel  verfteckt  find,  fcbeint 
dies  aufzuklären,    denn  fie  ift  die  Abbildung  eines  al- 
ten Habichts  F.  pafumbariuSf  nicht  eines  Wefpenfalket)« 
91)  Lanjus  ColUmo  (das  Männchen)*     32)  Tringa  Cin- 
€biS.     33)  Coracias  Garrula.   34)  Ein  iveifser  Häher.   Er 
war  aus  einejn  Nefte  mit  4  andern  Jungen;  welche  die 
gewöhnliche  Farbe  hatten ,  genommen.     35)  Strix  bra* 
cfiyotos.  36)  Picus  «Rtnor  {das  Männchen.  Die  Schwanz- 
federn find  unrichtig  gezeichnet).      37)  Picus  viridis. 
3g)  Mergu^  Snratot  (Männchen).      39)  Loxia  curuiro- 
fiira  (Männchen).      '40)  Mqtacilla  boaruta  (WeibcheiO. 
41)  CtKulus  canorus  (Männchen).     42)  Cliaradrius  Mor 
rinellns.      43)  Loxia  Coccotkraußes.      44)  Podiceps  ni- 
gricans. >  • 

Gotha  ,  b;  Ettinger :  Natw^gefchicHti  der  Stubenvögel 
oder  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Wartung  der- 
jenigen Vögel,  welche  man  in  der  Stube  halten 
kiann,  von  ^ohnnn  Matthäus  Bechfiein.  Mit  (4  il- 
luminirten)  liupfern  (und  einem  üirTitelkupfer). 
438  S.  ohne  Vorrede,  Regifter  und  einer  Tabelle.  3« 
(i  Rihlr.  16  gr.) 

Diefes  Buch,  welches  allen  Liebhabern  der  Stuben- ^ 
Vögel,  die  des  Vf.  gemeinnützige  Naturgefchichte 
Deutfchlauds  nicht  befit^en,  fehr  willkommen  feyn 
mufs,  ift  ein  zweckmäfstger- Auszug  des  genannten 
Werks  mit  einitren  Zufat/en  und  Abänderungen,  wel- 
ches billig  in  der  Vorrede  haue  ben^rkt  werden  fol- 
len,  damii  dicBefitier  jenes  Werks,  welche  die  ohne- 
hin nicht  voilkoninieDeBefchreibung  rler  wenigen  an- 
geführten ausländifchcn  Stubenvögel  nicht  intereffirt^ 


es  nicht'doppelt  zu  bezahlen  geiiötbigt  werde«-  Audi 
hätte  das ,  was  diefes  Buch  über  die  Wartung  der  VO* 
^el  und  Ihre  Krankheiten  mehr  als  jenes  eatlält,  füg- 
lich jenem  beygefitgt,  und  manche' neue  Beobachtung 
desVf*  in  dei)^  Zu(atzen  raitgetheilt  werden  können. 

Die  Einleitung  liefert  den  Begriff  der  Stubenvfi- 
gel,  etwas  weniges  über  den  Gefang,  befondera  den 
künftlichen,  den  Aufenthalt,  den  man  den  Vögeln  io 
den  Zimmern  zu  geben  bat,  die  ihnen  zu  gebende 
Nahrung  (wobey  befonders  des  Vf.  beide  fchon  in  der 
Naturgefchichte  Deutfchlauds  erwähnte  Univerfalnafa^ 
rungsmittd  Aufm^kfamkeic  verdienen)«  ihre  Krank«* 
heiten  und  die  Mittel  dawider,  nämlich  denPips,  den 
Schnupfen,  die  Darrfucht»  dieVerftopfung,  den  Durch- 
fall, die  Darre,  die  fallende  Sucht,  das-Maufern,  Feh- 
ler an  den  Füfsen ,  die  Windfutht  und  das  Drehen  (die 
vorgefchlag^enen  Mittel  find  einfach  und  gut) ,  fiber  ihr 
Alter ,  ihren  Fang  (zu  kurz  für  den  Zweck  des  Buchs) 
und  ihre  Ordaung« 

Von  den  115  angeführten  Arten  theilt  Hr.  B.  eu^ 
erft  eine  Befchreibuiig,  doch  mehr  der  Farben  als  des 
Vogels,  mit,  redet  dann  von  ihrem  Aafenthalte  im 
Freien  und  in  der  Stube,  das  foli  belfsen,  dem  Behält 
ter  worinn  man  fie  zu  fetzen  habe;  ferner  von  Ihrer 
Nahrung  im  Freyea  und  in  der  Stube,  ihrer  Fortpfian*^ 
zuug,  oft  von  ihren  Krankheiten ^  ihrem  Fange,  und 
empfehlenden  Eigenfchaften ;  alles  faft  wörtlich  bis  auf 
daSf  was  den  Aufenthalt  der  Vögel  in  den  Stuben  und 
ihre  Nahrung  in  diefen  betrifft,  aus  des  Vf«  Nr«G.  ab» 
gefchrieben.  Die  Befchreibungeu  fcbeinea  aber  dock- 
oft  neu  verfertigt  zu  feyn,  und  fiad  gewöhnlich  kür-> 
^  ier  als  in  jenem  Buche.  Die  deurfchen  Proviazialat^- 
men  find  fehr  voUAändig  angeführt 

Der  Vf.  lafst  die  befchriebenen  Arteci  nach  derOrdr' 
Dung  des  linneifchen  Syftems  folgen.     Dafs  hier  die. 
Raubvögel,    Wafiervögd  und  Sumpfvögel   9IS0  gaiAZ^i 
ausfallen  mülTen,  wird  man  leicht  von  Mb&  erwürteii.* 
Doch  hat  Hr«  B.  von  den  beiden  letztern  einiger  Arteit' 
in  einer  langen  Note  ausfah^ücb  Erwähnung  gethan.^ 
Unter  den  als  Stubenvögel  angeführten  ^rten  find  doch, 
manche,  die  man  nicht  darunter  erwarten  wirdt  uad ^ 
die  wohl  uiit  Recht  nicht  hieher  gezählt  werden  köo- 
uea,  z;B«  der  Graufpecht,    Wiedehopf,  das  gecneine 
Rebhuhn,  -das  rbthfüfsige  Rebhuhn  u.  a»    Bey  dea  aas- 
hindifcheii  Arten  ift  der  Preis  derf^glben  bey  dem  ^- 
vihaifchen  VogelhJindler  oft  bemerkt,   doch  ift  diefer 
mehrentheils  gegen  ihren  Preis  In  Holland  aufseror- 
dentlich  hoch,  z.B.  für  den  gemeinen  Amazonenpapa*. 

fsy,  weichten  Rec.  mehr  als  einmal  für  i  Ducatea  aiifs 
infterdara  erhalten  hat,  werden  hier  3bis4Louisd'tir> 
als  Preis  angegeben.  Von  ausUadifchen  Vögeln  fin- 
dten  wir  angeführt:  den  rothen  und  -denr  blaue*  Ams» 
den  iliineüfchea  Sittich  (  follte  Parkit  heifsen>,  den  ge- 
meinen und  gelbbaubigen  Kakatu ,  den  gemeinen  afch« 
grauen  Papagey,  den  gefchwätiigen  Lary,  den  weib- 
köpfigen  und  gemeinen  Ama2:ouenpap«gey,  d«n  PC 
pullariu5  und  paOerinus,  dei|  Mino,  die  Lachtaube» 
den  Kardinal,  Reisvogel,  Seaegalift,  Bengaliftt  Para-. 
Y  2  dies- 
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,  pömintkanerkeriibeUftär,  v^cUedn« 
"Witfnren  und  andre  Anoier,  dtp,  K|iD«riMyo|^e^  und 
•iAige  andre  Fioken. 

In  der  angehängten  Tabelle  find  die  Stubenvögel 
nach  ihren  empfehlenden  Eigenfchaften  claßificiert. 
iDierer  Klaffen  Itnd  sehn,     x)  Seltenheit,  Schönheit 


Oebng  oderSprecheo.  2}  Schönheit  und Geßing«  3) 
Gefang  oder  Sprechen.  4)  Schönheit  und  Seltenheit« 
5)  Schönheit.  6)  Seltenheit.  7yGefaqg  und  artigea 
Betragen.  %)  Schönheit  und  artiges  Betragen.  ^)  Ac- 
tiges Betragen,  to)  Ausfüllung.  Manche  Vögel  (le- 
ben hier  doch  9axx  uz^rechceo  Ort^,  z,  B  die  Kakatoa 
imter  1^ 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


AntK^TociAKATHETT.  Pf^ien,  b,  Rötzl:  D.  Paskai  J^/ej^ 
Ferro  über  die  Wirkungen  der  Ijebensli^.  1795*  5)  S.  g.  '-^ 
Gegen  die  S^rtfc  desHn.  D.  Sckerer  gerichtet,  welcher  die  vom 
Vf,  beobachtete  i^te  Wirkung  der  Lebensluft  in  gewiiTen  Krank- 
beiten  der  Bruft  in  Zweifel  gezogen  hatte.  Wenn  flr,  A  be- 
weife»  dafs  das  Einathmen  der  Lebtnslufc  in  ZMngenentzÜndun* 
gen  fcbade«  fo  trefft  diefes  feine  Behauptungen  nicht;  denn  ge* 
f  cn  die  Neigung  isr  Ltungen  zu  Entzündungen  habe  er  die  Le- 
benslüft  heilfain  gefunden ^  ifnd  es  fey  (allerdings!)  ein  grofser 
Ünterfchied  rwTfchen  Neigung  zur  Entzündung  undEnuündung 
felbft.  So  vertreibe  z.  B,  das  Wafchen  mit  kaltem  Waffier  die 
Neigung  zur  Entzündung  in  den  Augen  eines  Menfdien,  der 
viel.gelefen  habe,  obwohl  es  in  der  Entzündung  felbft  fchadlich 
fey.  Drey  feiner  Kranken  haben  durch  das  Einathmen  der  Le» 
benslüft  die  Neigung  zu  Lungenentzündungen  verloren  }  den  ge- 
genfeitigen  Erfolg  würde  ^r  mit  eben  fo  kaltem  Blute  aufgezeicht 
net  haben,  als  diefen.'  In  vier  Krenken  fey  durch  eben  diefes 
Mittel  die  Engbrüftigkeie  gänzlich  gehoben ,   welche  nach  Lun- 

Sen^ntzündungen  zurückblieb :  feine  Yermuthung  über  die  Are 
iefer  Wirkung  könne  irrig  gewefen  feyn ,  habe  aber  auf  die 
Thatfache  keinen  Beaug,  Bey  Kranken,  die  mit  abzehrendem 
Fieber  und  -troc^em  Hüften  behaftet  waren ,  wie  diejenigen 
feyen,  in  deren  Leichen  man  gewöhnlich  Knoten  in  den  Lungen 
antreffe »  habe  er  ebenfalls  die  Lehensluft  heilfam  gefunden :  ob 
übrigens  dtefe  Krankheiten  wirklich  die  knotige  Lungenfudit  ge« 
wefen,  wolle  er  nichi  entfcheiden.  Der  folgende  Theil  der 
Schrift  ift  gegen  die  antiphlogiftifche  Gheteie  gerichtet»  deren 
Iheerie  der  Vf.  verwirft.  Weny  man  audi  diefelbe  annehme 
fo  folge  doch  nicht ,  dafs  die  reine  Lebtfisluft  die  Lungen  mehr 
eihitce,  als  die  atmofphärifch«.  wenn  nicht  zugleich  eine  gro« 
Aere  Menge  Kohlenftoff  zugegen  fey  (der  nämlich  das  Oxyg^ne 
anziehen  könne).  Er  habe  Foureroy^t  und  Lavoifier's  Beobach- 
eurfgen  über  das  Athmen  der  Thiere  in  pebensluft  wiederholt» 
und  dabey  immer  gefundeB,  dafs  die  Thiere  in  reiner  Lebensluft 
vid  länger  lebten ,  als  in  gemebcr  Luft.  Schwitzen  habe  er 
keinThwr  tuiter  der  Glocke  inLebenpluft  gefehen,  welches  auch 
sieht  möglich  fey,  weil  man  das  Thier  unter  Waffer  tauchen 
müä'e,  um  es  unter  die  Glocke  zu  bringen.  (Letzteres  ift  wehl 
hey  kleinen  Thieren  und  hinlänglich  grofsen  Glodten  nicht  ua» 
timgänglidi  nöthig,  wenn  man  Glodten  mit  «wey  Mündungen 
hat»  4erea  eine  mtn  ohne  Ibnderlichen  Nadiiheil  öffnen  kann, 
da  die  Lebeasluft  nicht  fpedfifch  leidiCer  ift »  als  die  atmpfphä* 
riCkrhe  Lufi^;  und  weniger  bedenklich,  als  das  Untertauchen  uo- 
-ter  Wafler.)  Weder  Hitze,  noch  roth  angelaufene  Augen  habe 
er  an  den  in  der  Xebensluft  eingefperrten  Thieren  bemerkt.  In 
den  Leichen  derer ,  welche  in  Lebenduft  erftickt  war^ ,  fand 
er  dasFidfdi  roch,  das  Herz  blafs  undjrrofs,  die  Lungen  blafsi 
10  dtogn,  wddie  ia  gtmeinsr  Luft  eri&du  waren  t  das  Fleifch 


Uafler,  das  Herz  klein  und  fehr  roth,  die  Lungen  roth  mfc  keniu 
baren  Adern.    Wenn  die  Thiere  auch  in  der  reinften  Luft  end- 
lich fchwer  athmen,    Co  'fey  diefes  zum  Theile  der  Verdünnung 
zuzufq^reiben,    (Doch  offenbar  wohl  mehr  dem ' kohleofauren 
Gas ,  welches  hier  in  vid  gröfserer  Quantität  entfteht«  ahe  dnm 
Thier  erflickt ,   als  bey  gemeiner  Luft  >  da  nämlich  fchon  das 
Sridtgas  derfelben  die  Erftickung  bewirkt.    Vidleieht  tuhrt  von 
diefer  Yerfchiedenheit  auch  jener  TomYf,  fdbft  bemerkte  Umecn 
fchied  her.)     Die  Angabeft,  dafs  msn  bey  dem  Einathmen  dec 
Lebensluft  eine  aufserordentUche  Wärme  und  ein  Brennen  in 
der  Bruft  empfinde,  dafs  das  Geßoh^  darnach  roth  werde,  dafii 
die  Leute  mit  weiter  Bruft  den  Entzündungen  mehr  .unterwor* 
fea  feyn,  — r  diefe  Angaben  feyen  alle  falfch.    Die  Kranken  em* 
pfinden  hingegen  Kühle,  und  werden  auch  nicht  roth  im  Ge* 
^chte,  wenn  fie  nicht  etwa  die  Luft  durch  enge  Rohren  mit 
Attftrengung  einziehen  /     Auch  haben  die  Menfehen  mit  cng^ 

'  9ruft  rid  leichter  Lungenentzündungen,  als  die  mit  weiter* 
(Vorhin  war  aber  von  Entzündungen,  nidit  der  Lungen  aUeio» 
fopdern  überhaupt  die  Kede.)  ChapcalsKrankengefchtchten  feyea 
nicht  vollftändig  genug  >  und  wahrfcheinl ich' nicht  ohne  Paithey«- 
lichkeit  Air  das  neue  Syftem ,  befdiHeben  ;  dennoch  finde  maa 
hie  und  da  in  denfdben  Bemerkungen  über  gute  Wirkung  di»- 
fes  Mittds^  indem  es  heifse,  es  habe  den  Hüften  gefUllt,  und 
den  Athem  freyer  gemacht.  Am  ]ßnde  klagt  der  Vf.  darüber, 
dafs  dsr  Braunftehi  ihm  zu  wenig  Lebensluf^  gebe ,  und  er  ^iScfa 
daher  genöthigt  gefehen  habe ,  ^um  Salpeter  zurückzukehren. 
(Allerdings  ift  der  Gehplt  des  Magnefiums  an  überfchüfsigem 
8auer(toffe  fehr  verfchi4iden ,  und  Rec.  hat  audi  fchon  eialve- 
male  unbeträchlich  wenig  Lebensluft  aus  ihm  erhalten.  Dodi 
giebt  der  I}fdder  ziemlich  vid«)  Den  ganzen  Beyfa]!  des  Rec. 
hat  der  Vf.,  wenn  er  S.  44.  gegen  die  Meynung  eifert,  da& 
die  verdorbene  Luft  in  Faulfiebern  fchadlich  fey.  Es  ift  ja  ein 
grofser  Ünterfchied  zwifdien  der  «erftörenden  ^raf^  der  Lebens- 
luft bey  todtem-  Fleifche  und  der  ftärken^en  belebenden  Kraft 
derfdben  bey  lebendigen  I )  Zuletzt  verfichert  er  noch ,  dafs  er 
fo  eben  wieder  eine  gute  Wirkung  der  Lebensluft  bey  einer 
langwierigen  Bruftkrankheit  (wdcher?)  beobschte.  Sin  ma- 
die  i^esnul  eine  angenehme  Kühle  in  der  Bruft ,    erleichtere 

-  itn  Auswurf  und  vermindere  den  Krampfhaften,  der  bisher 
hartnäckig  allen  Mitteln  widerftand.  Ungeachtet  Rec.  dem 
neuen  Syfteme  der  Chemie  zugethan  ifty  fo  kann  er  doph  die- 
fer gründlichen  und  im  anftändigen  Tone  ^efphriebenen  Sfrhrift 
das  gebührende  Lob  nidit  verfagen*  Uebrif|ens  ift  Jeder  gute 
und  impartheyifche  Arzt  überzeugt,  dafs  die  Satze  des  neuen 
Syftems  der  Chemie  wahr  f^n  können,  wenn  gleich  nicht 
aUn  Fnl^erungen  wahr  |nd  •  4te  «R/in  »ns  ihnen  für  die  Arzpey* 
kuidk  zieht, 
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go.ttesge:ia}irtheit. 

Augsburg,  b.  Riegers  Sohneo :  Die  göttliche  heitige 
Schrift  des  alten  und  n$uen  Teftaments  in  tateinifcher 
und  deutjchtir  Sprache  9  durchaus  mit  Erklärungei> 
I3^ch,  dem  Siane  der  hftiL  römifch  -  katholifchen 
Kirche»  der  heil.  Kirchenväter,  uod  der  herühiot 
teften  kjsrtholiQrhen  Schrifcau^legter  n^bA  eigaen 
fiemerkuogen ,  erläutert  von  Heinrich  Braun  etc« 
VIII.  Band,  der  Prxi'phet  Jefaias»  Jeremias  und  Kla- 
gelieder Jereraiä«  mit  Erlaubnifs  uqd  Gutheifsuiig 
des  bo^hw.  Ordioariats.  i'j^s*  854^.  gr.  8> 

Diefer  gte  Band  hat  mit  dem  vorbergefaenden  ei« 
eerley.  Vier£afler  und  Eihrichtujag*  Doch  wird 
dem  Jefaias  i)  ^iue  Tafel  der  gleichzeitigen  .Könige 
in  Juda  und  Ifrael  zu  leichterer  Erklärung  der  Frophe« 
ten,  2)  ein  tabelUrifcher  InbegriflE  der  Gefchichte  des 
Reichs  Juda  und'  Ifraei  blofs  in  Rackficbt  auf  die  Er- 
klärung der  grofsen  Propheten  entworfen,. 3)  ein  tabel« 
(arifcher  Entwurf  der  rhroofolgc  in  dem  aflyrifcheni 
äabylonirchen ,  medifchen  und  perfifchen  Reiche  zur 
Erklärung  der  vier  gröfser«  Propheten  vorausgefchickt 
In  dem  tabeHarifcheo  Inbegriff  der  Gefchichte  folgt 
der  Vf.  der  frankifchen  Chronologie ,  die  er  mit  Recht 
für  weit  richtiger  halt,  als  die  bisher  von  H^.  Braun 
gebrauchte  Chronologie  de^  Carrier es.  In  diefem  Bao-  . 
de  hat  fich  der  Vf.  nicht  fo  genau  an  die  Braunifche 
deurfche  UeberCstzung  gehalten,  als  im  vorhergehen 4^9» 
weil  fie  ihm  bey  einer  poetiCcheo  Schrift  viel  zu  pro- 
Caifch  und  matt  vorkam;  eiß  Grund,  deß  jeder  Ken^ier 
für  entfcheidend  halten  wird.  Wir  wollen  Uofs  eine 
Stelle  aus  }ef.  9  9  4.  fF.  z«r  Probe  herfetzen :  Denn  du 
ftafl  zertrümmert  das  ^och,  das  fie  drücktiff  und  den 
Zuchtßah^  den  ihre  SchuUer  fühlte.  Du  zerbradiß  den 
Scepter  ifwes  Unterdrückers,  mtiunTc^ge  Midians.  Denn 
aUe  mit  Gewalt  und  Ungeßiim  eroberte  Beute;  alles  mit 
Blut  befprengte  Gewand  wird  des  Brandes  Ra«ft»  des 
Feuers  Kährung,,  Denn  ein  Kind  iß  uns  geboren,  und 
ein  Sohn  gefchenkt  worden.  Herrfcherswurde  ruht  auf 
J einen  Schukeru,  .  Sein  Name  wird  feyn:  der  Wunder- 
volle., der  Bjathg£berf  Gott  9.  der  Machtige  ^  der  Va{eir 
känftigpr  Zeiten,  der  Friedefiirß,.  Gegen  diefe  Üeber- 
fetzung,  die  in  der  fhat  fekr  poet^;^  klingt«  iä£st 
fich  nur  wenig  mit  Grunde  erinnern ,  etwf  dies»  dafs 
wie  am  Tage  midianSt  BQftatt,  wie  zur  Zeit,  da  Midfau, 
befiegt  wardf  zu  hebräifchjärtig,  und  die  Stelle:  ein 
«So&H  ( ift  uns  )  gefchenkt  word^  9  anftatt:  ein  Sohn,  iß  , 
uns  gefchenkt^  zu  matt  ausgedrückt  ift.  Dens  die 
Worte :  Gfim  aUe  mit  ijfiwalt  und  Unfeßüm  erdberte  Btu- 
f9ß  find  eine  Ueberfetziin^  der  In  der  Vulgata  vorkom- 
A.  L.  Z.  S796.    Dritter  Basid. 


menden  Worte :  Qjria  omnis  uiotenta  praedatio  cum  iu^ 
^ultUf  welche,  wie.  der  Vf.  erinnert,  das  Original  nicht 
richtig  ausdrückeii.    Denn  ef  bemerkt  fehr  richtig,  dafs 
pNO  nicl|tfietf£^  .fondern  nach  dem  Chaldaifchen  und 
pjrfifchen  vielmehr  Stiefeln  9  Bedeckung  der  Füfsemit 
Eifen  oder  Erz  bedeute.  ^  Er  führt  auch  hiebiry  Herders 
Ueberfctzung  diefer  Worte  a^ :  Und  aüe  Waffen  derrau^ 
fchenden  Kriegesfchlacht.      Die  Worte:  Der  Uater  4er 
künftigen  Zeiten  j .  ftimmen  auch  mit  j^ater  futurifaecuk 
in  der  Vulgata  übefeio»      Allein  die  Erklärung ;  der 
Herr  der  künftigen  Zeiten^  ift  unrichtig.    Denn  *iy  h«[fst 
hier  wohl  Ewigkeit;   und  wie  nach  feiper  Bemerkung 
im  Arabifcheii  i^cUer  derSchÖnh^  eii^en  Schönen  hedea* 
teti  fo  raufs  Vater  der  Ewigkeit  £0  viel ,  fdi  der  Ewige 
heifseo.      Dem  Vf.  fipd  die  Gründe  bekannt,  warui9 
die  Neuem  dem  Jefaias  viele  Weißagungen^  di>  wir 
unter   den  feioigen  finden,  abfprechen,  .fie  fcheinen 
ihm  aber  nicht  entfcheidend  zu  feya.    Daher  fchreibt 
er  auch  die ,  vom  4often  Kap.  an ,  dem  Je&ias  zu  1  d^ 
fijch  nach  clBm  Untergange  des  ifraelitifchen   Staates 
Leicht  in  djiSj   den  Jndeo -künftig  bevorftehende,  Exil 
im  prophetifchen  <ieifte  verfetz^n  konnte;    und  diea 
nicht  ohne  allen  ^cund,  weil«  wie  fchon  die  Spruch- 
wörter Salamonis  beweifen,  die  Hebräer  die  Gedichte 
neuerer  Verfaffer,  wenn  fie  diefelben  altern  Gedichten 
i^nhiengeo ,  durch  besondre  Ueborfchriften  auszeichne* 
ten.    .  Allein  ältere  Gedichte,  die  ihren  ZeitgenoiTen 
bekannt  waren ,  pflegten  fie  wohl  in  ihre  Gedichte  mit 
einzuweben.    Das  bat  auch  nach  unfers  Vf.  Meynunp 
Jefaias  Kap.  2i  i — 4.  fo, ,  wie  Michas,  K.  4,  1-^3,  und 
pach  Rec^  Ueberzeügung  Mofas  im  erden  Buch  Mofia 
fehr  eft  gethan.     Dafs  viele  Stellen  des  Jefaias  im  N. 
T.  in  einem  andern  Sinne  Angeführt  werden ,   räumt 
der  Vf»  ein;#M  findet  aber  bey  dem  Jefaias  viel  deut- 
liehe  Weiflagungen  vom  Meflias,  z.  B.  K.  u.  K.  52  u. 
53.,  wo  er  den  Qten  V.  alfo  überfetzt :  Bey  Miffethäfern 
ward  ilim  fein  drab  beßimmt;   er  fand  aber  feine  Grab^ 
ßätte  bey  den  Reichen,     Richtig  dem  Sinne  nach,  aber 
weiaa  er  im  zweiten  Satz  nicht  einer  andern  Lesart 
folgt,  zu  frey.     Bfs  follte  heifsen.:  Aber  in  feinem  Tode 
ward  er  den  Reichen  beypfeUt.     Bey  dem  Jerem.  ßndet 
er  den  Melfias  nur  in  eintgen  Stellen.     Das  ^2^«  Kap. 
halt  er  für  einen  hiftorifchen  Zufatz,  dergleichen  man 
aych  fchoja  am  ISnde  dßt^  5ten  Buchs  Mofis  findet.     Die 
Klagelieder  hat,  wie  er, mit  Recht  behauptet,  der  Pro- 
phet nicht  bey  dem  Tode  des  Königs  Jofias,   ibndern 
hey  dem  Untergange  des  jddifehea  Staates   und  der 
jSfaflt  Jerufalem  gefiiageo.     Nnr  wenige  Provinzialis- 
men hat  Rec.  in  diefem  Bande  bemerkt;   z.  B.  neuher 
für  nacht   farcht  für  fürchtete ,   da/rfte  für  dürfte,  mit 
Jami4ea  Wusids^  Bdnufatuad.Uubilden.      Üebrigens 
Z  berech- 
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tem&tfgt  dleiier  Band',  der  die  vor6erg:e6enden  nocBf 
fibercri^Fc,.  voa  oeucin  zu  der  HofToungy.  dafs  das  Werk 
in  der  katl^lifctien' Kirche  viel- Niitzeo^  ftifcen  werde. 

Ekfürt,  b.  Keyfinrr  Leftrbuch  cter  ctiriflticRenKeligion 
zum  G4:brauche  in  Gymnafien  und  mitfteren  Schulen.. 
Von  M.  Chrijlian  Gotthilf  Herrmann^  aufserordientr/ 
EcoC  der  PhUor. ,.  ordezid«  der  Aeligion  am  evan^ 
gel.  Raths-Gymnafium  u.  f.  f.  Mit  BewiUiguug 
£.  Hochedf.  lu  U^hw.StadcratlisA.  €.  ats  Lehr- 
buch im  Gymaalluin  eisigefähit.  I.796.  174  Sv  f. 
(6gr.) 

Die  Beortheilung  eipes  folcben  Bbctie»,  das^  zur 
firuudliftge  des  Religionsunterrichts  ftir  die  Jugend, 
▼ornehmlich  in  einer  öfientitchen  Schulf  beftimtnt»  und 
fiär  dieren  Zweck  auf  ausdnk^kliche  Vorfchrifr  der 
Obrigkeit  gefchrtfeben  iirorden  ift ,  fodert  eben  fo  viel 
unpartheyifche  Strenge*  in  der  Würdig^ing  feines  in- 
aern Gehalts  an.  und  Air  fich  felbiV»  als  fchonende  Bii- 
ligkeit  fn  RockTicht  auf  feinen  VeriafTer.  Für  den  Rec. 
der  gegenwärtigen  Schrift  liegt  fehr  viel  Angenehmes 
in  dem  GcftändniiTeip  wekhes  er  nach' feiner  geprüftenr 
Ueberzeogung  ablegen  kann»  dafs  Hr.  HerrwiUnn  als  Vf. 
der  billigen  Naohficht  eben>fe  wenig  bedarf,  ah  feine 
Schrift  eine  ui^artheyifche  Strenge  der  Unterfuchung 
ficbeuen  darf^  bey  einem  Lehrbücher  der  Religion  für 
junge  Leute*  von»  vierzehn  bis  achtzehn  Jahren  (denn 
£ür  folche  iit  es*  nach.  Angabe  der  Vorrede  beftioimt)', 
kommt  es  vor  aflen* Dingen  darauf  an^  dafs  es  die  wich-^ 
ligfteq  un4  ausgemacbteftenRefultiire,  felbllder  aeue^ 
.  fienUnterfochungemüber  die  Religion,  fo  fei'n  diefelbe 
den  BedärfuifiTen  dW  Bildung  ihres  Geiftes  und  Charak^ 
lers  euti^rechen,  mit  gründlichen  und  doch  der  Faflungs- 
kraft  und  den  Vork^nntniifen  angemedenen  BeWeffen* 
unteritetzty  in*  ihrer  prakcifcheu' Beziehung  vöÜftandig^* 
deutlich  tthd  zweckmtffsig  geordnet,  und  zwar  in  derje* 
nigenJCürze  vortrage,  dtezwar  der  VerfländVichkeir  für 
den  bloft'ejt  Lefer  keinen-Abbruch  tlhir,  gleicbvrobl  aber 
auch  deiü  Ldirer  hinlänglichen' Stoff  zu  paiTenden  £r- 
klSrungen  und  Eriäuterungen  darbietet.  Glücklicher^ 
weife  wurde  d^r  aufgeklärte  Vf.  in«  Ausführung  eines 
fplcben  Plans,  dem  feine*  Einficht  und  Gefchicklichkeic 
vollkommen  gewaehfen  vmr^'  dur^h  Rücklicht  auf  Obe* 
re  keinesweges'ft>  befckrä^kt "und  verhindert,  al$  cs' 
fonft  bey  AbAfliing  folcher  Schriften  für  öffentlichen 
Schul"  und  Kirchengebmuch  wohl  zu  o;€fchehen  pflegt. 
Gleich  entfernt  von  blinder  Anhäpglicnkeir  an  das  alte- 
Kirchenfyftem,  und' von  unbehutfamerNeuerungsfiicht,. 
wandek  der  Vf.  in*  demdogmatifcheuTheile  mehren- 
Äeils  dea  befcheidenen  und  praktifch  angeineflcnen> 
Weg  eiiies  Griesbach  (in  deflen  pop^lürer  Dogmatik), 
ia  dem  moralifchen-  aber  benutzt  er  vemelMtilich  die* 
theologifcbe  Moral  des  Di  ^u  WWi.  Schmid  ( Jena^ 
^793)»  unterläfst  dabey  nicht,  auf  manche  treffliche 
Winke  üiemeijets  in^  deflen  populärer  und  praktifcher 
Theotogie  Rückficbc  zu  nehmen ,  ohne  bey  allen  die« 
fea  Fühlern,  eigne- PfOfung,'' Auswahl«  Anordnung  und^ 
Befiimmung  zu  verftumen; 

Die  grüfste  Schwierigkeit  bey  einem  Lehrbuche 
der  Religion  ift.  mit  der  Einleitung  ztt<idem*erften  Be» 


griflfe  von  Religion  üBerhauÄt,   and  mk  denrlSeber- 
gange^  vop   diefer  zu  der  chriftlicben  Religionafchre 
insbefondere  verknüpft.^     Hierauf  kommt  bey  Begrui^ 
düng  eines  fefien  Religionsglaubens  in  den  (jemütheru 
junger  Leute,  die  yielleicBt  bald  die  Schule  mit  der 
Welt  vertaufcbea,  und  dariun  auf  manche  Veranlaflun- 
gen  zum  Zweifel  und  zum  Unglauben  fto(!^n,    unend^ 
lieh,  viel  an.     Wird  decLehrer  hier  dufeb  bedenkliche 
Rückfichten  auf  ein  politifcli>  fanctlonif tes  Lehrfyftcro 
eingefchrankt  und  verhindert,  mit  Würde  unti  Befchei- 
denheit  zu  fagen,  was  der  Aufklärung  de»  eintretende» 
Zeitalters  vollkommen  gemafs  ift;  wird  er  geuötbrgt, 
feine  Lehrlinge  für  jetzt  mit  Behauptungen  und  Be- 
weifen  hinzuhalten,  die  das  hdlfteLicht  der  Zeit  nichs 
ertra^n  können  :    fo  hefördert  er  unfehlbar  Zwtei fei- 
fucht  und  Irrelfgion  feiner  Schüler,  und  verfehlt  dbrch- 
litts  feine  auf  (|as  künftige  praktifrfie  LebdrlHnausfc- 
hende  und  durchaus  nicht  auf  die  wenigen  Schuljahre 
befchrähkte ,.  praktifche  Ablichr.      In  dielter  Rinficht 
verdient  zwar  die  Eipkitung  de$  Vf.,  welche  von  der 
moralffchen  Natur  des  Bfcnfchen ,  nicht  blbfs  von'  dem^ 
Triebe  nach  Glückfeligkeit  allein  ausgeht,  ein  Lob  des 
Vorzugs  vor  allen  bisherigen^  Lehrbüchern  der  chriftw 
liehen  Religion  (dasjenigie  ausgenommcu^  'welches  den 
drftteu  Tbeü  vonj.  W.  Schmidts  katechetifchen  Lehr- 
buche ausmacht) ;  fie  bedarf  aber  gleichwohl  eini&s  w^i^ 
fen  und  aufgeklärten  Interpreten,  \jelchcr  daejenige;^ 
was  über  geoffenbarte  Religion  überhaupt,  über  das 
€hriftenthum'  und  die  l^weife  ferner  Gbtdichkeit  und? 
aber  den^  göttlichen^  ütfprnng  der  heiligew  Schrißetr 
darinn  gefagt  wird,  auf  eine'befcheidene  und  unanft(^ 
ftige*  Manier  nach  den^  neueilen  Aufklärungen  und'  Be^ 
rlchtiguagen'  zu  irtoditiciren*,  und  das  gauze  Gebäud^ 
der  reltgiofen  Ueberzeugung  gegen  folche  Angriffe,  die 
auf  fchwcfthe  Stülpen  gerichtet  leicht  fiegreich  werden* 
könnten,  zu  bbfeftigen  veröeKr.     Ein  unbedingter  Ge» 
brauch  aller  Beweife  für  dhs  Chri&enthum ,  z.  B.  aus 
den  Wundern,  Weiffagungen,  und  die  unbedingte  Er- 
hlrbung  diefer  Religionsform  über  die  fogenannte  na- 
türliche Religlonslehre  dürfte  leicht  der  guterfSach^ 
für  die  Zukunft  mehr  fchaden ,  alis  beförderlich  levtu 
-^Im  erfien' IS^Rhxilxiei  von  Gott  dtmiSchhpßr  dtrwettr 
deffen  Daßt)n\   Eigvnfchaften  und  tt^ffen,  braucht  der 
Vft  fowohl  den  phyjikotheolbgifchen  als  den  morali* 
fchen  Ueberzeugungsgrund.     Sehr  zweckmäfsig;   nur 
mufs  der  mOodHche  Lehrer  üüterfcheiden,  was  eigene- 
lieh  durch  jeden  diefi'r  Gründe  begründet  wird ,  weil 
foaft  gar  zu   leicht  Zweifel  entftehen  können.»     Die^ 
hUehßb  VollkoRiraeuheit  Gottes  finden  wir  bey  Hm  H« 
weder  biblifch  noch  phtlofbph$fch  erwiefen;     Von  dea 
einzelnen  götdichen  Eigenfcbafcen  kommen  BeweKe 
vor,  die  aber  nicht  mit^dem  moralifchen  Hauptheweife 
ctes  götdichen  Dafttjns  zußimifieuhängen;      Die  Lehre 
>t)n' der  Dreyeinigkeit  ift  fo  vorgetragen,  wie  man  ge* 
wohnlich  annimmt,  dafs  es^die  neuteitamentliche  Leh>> 
r^-mit  fich  bringe:     Befler^würde  es  unftrehig  gethao 
feyn,  wenn  -man  in«  dem  a^^»N^ffM;T^ReligionstlnterN^h- 
te  färMedfchen,  welche  fichdie  raorgenltadircheVor- 
ftirtlongsart  von  einem  hypoftaftrten  Worte  Gottes  (Xoyi^c 
oder  Ty^vux^^^  welches  man  anfangs  nicht  unterfcbied) 
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nfdir  \M  form^  fcfietr  gef^ttfjg:  gremät&i  Imbetr»  btoüi 
dAs  Brakdfc&r  nnd  allgeuieiti  Verftändliche  ven  GotC 
iQs  VatöTf  van  Jefix  Qtid  vOn  ftinen  überall*  T«rbreftetea 
wohltfatttigeü  Wirkungen' aus  einander  fettte»  upd  d^ 
ißtetn  ond  neueut^  eranfcendenten  Metapbyfik  über  die 
pnktifche  wehl  gegründete  Sache  nur  m  eider  Anmerr 
Juing  fiiftorirch'  gedeichte»  wie  der  Vf.  in  Anfefhittg  der* 
miiiderbedenfclidtied  und  bibli/bh' nicht  minder  gegrünt 
deten  Le^re  von  den  Eugeln'  gefhaif  hat.    Vibltefcht 
erlaubten  es  w^t  äufWre  VerhälmtiTe  ditfat»  dies  hier 
2a  thAn«  und  dann  fUfdiefe^  Erinnerung  de»  Reo.  küja* 
Tadel  für  den  Vf.,  fbndera  nur  ein^  Wink  für  künftige 
VerfaiTer  foleher  chriftltcher  Lehrbücher  feyn.  -^  Der 
dritte  Abfichnftt;  von  der  Natur  und  Beftimmung  der 
Afenfchen  zut' Tugend,  fo  wie  der  vifrf^birJicÄ^^  wel- 
cher dir^^h^n  gegen  Gtottr  fich  felbft  und  üudere 
äbbandel^^eten  dem  Rec.  keinen' StofT  zutn  Tadel  an^ 
tiehnehr  ftndet  er  fitf-  vortTt^fflich ,-  und  man  ^ wird  esf 
gewahr,  dafsderVf.hier  gar  keine  bedenklichen  Rück-^ 
ftcbten  nehmen  durfte,  feiner  eigenen  Ueberzeugung 
zu  folgen«     Im  ßebenUn  Abfchnitte  wird»  wie  gewöhn* 
iifh ,   die  SrunJichkeit  als  ürfache  d*er  Sünde  unrf  der 
SiFndha/r/gkeit  der  Meufchen  angegeben^  da  diefe  docti, 
wenn  aaders  Zurechnung  ftart  findeofeii,  nur  dictVtr- 
vnlalfung  und  die  Bedingung  ihrer  Müglicbkeit,   ein 
unerkiärbarer  Aktder  Freyheit  aber  der  eiu^ige  wah* 
te  Grund  der  Sunde  und  felbil;  des  Hanges  zum  iSün^ 
digen  feyn  kann;      Sjnqlirhkeit  uBd  ihre  Stüjrke  ge^ 
hörtwefentUchzu  unfrer  Natur,  die  wir  ven-demSchd' 
pfer  erh&)teii>  babetf ;  fi^'^^rde  aHb  GÖtt  durch  Natur 
^rfafchetier  Sündk  feyn;  Welches  in  der  That  atteMo- 
falität  aufhebt.    Afe^Abfchnitt.  Jefiis  derlSrlofer  der 
lienfcben^    Ganz  narh  Griesbaeh  bearbeiter«     Neimtep 
Abfchnkr.  FondauerndeVeranftaltungea  undHerrfchaft^ 
Jefih   ChrtftNche  Kirche,  Lehramt ,  Taufe  und  Abend* 
müh!.    ^ Alles   nacH'  gewöhnlicheü    Vorftellungsärten, 
doch  mit  vieler  Mäfsignng..    Was  von  dem  gro^wN«- 
«3m^  der  £it)dertaule  gefagt^wird,    bezieht  iicheigent" 
Kch  ÄÜes  auf  die  chriftltche  Lehre,    ift  aber  nicht  ge-' 
ttde  Wirkung  dtefes  äufserlichcn  Gebrauchs.    ,vW}r 
wefien  bey  derPeyer  dies  Abendmahls  des  Leibes  üüd 
Blutes  Jefu  theilhaftig/«    EineReden^rf,  bey  der  maA 
9ch  ohne  nähere  Erklärung  gar  nichts  denken  kann^r 
Wie  denti-  diefe^  Fall  <^a,  wovnan  fceitier  Partbey  An^ 
ftofs^  geben*  will,  gewöhnlich  eintritt.-  Zehnter 'Ah  fcbm 
Tfie  Wird 'der  Chrift  feiner  grofsen  Befiimimmg  ^ge-. 
führt.    Eüfier  Abfchnv  Vo»  dem  Be)'{hinde  des  Geiftef 
GoUes^  (warum  nicht  Heber  fiatt  diefer  orieotalifcheiy 
Formel'  in*  unfer  Sprachweife  geradezif :  dem^eyftandf 
Gottes?)  zu  unfrerßeifertinr.  Ztt;t>(fferAbfchu.  Schicfc 
Cd  der  Medfchen  nach  dieiem  Leben.  -^    Biefe  Lefap< 
ftficke  find  recht  gründlich,    deutlfeh'  und  praktifcb 
bearbeitet.     Im  Gunzen  verdient  überhaupt  dieferLebf^ 
buch  Beyfall ,.  und  unfre  Erinnerungen  zwecken  nicht 
darauf  ab,  das  Verdienft  feines  Vf.  zu  fchmälem*,  lex»^ 
dern  andere  zu  noch  vollkommenem  Verfuchen  diefer 
Art' aufzumuntern.     Vielleicht  kann  auch  der  Vf.'  felbft^ 
bey  einer  neuen  Ausgabe,  welche  das  But  h  wahrfchein- 
lieh  erleben  wird,   manches  Fehlerhafie  noch  vcfbef^ 
fern»    Möchte  doch  dies  Buch  auch*  von  vielen  andern* 


Cbmuafien  den  nn&üdb&ia^etf,  f6eoIeg1J(c&  -  degmiti^ 
fchea  Unterricht  verdrängen^  der  fa  riel^  dezu  beytr^g6> 
dafs  der  moraUlbhe  VFerth*  de^  reinen*  vtpüüskfügei^ 
und  chrifttkfaen*  Religion  r  klhtk  in  den«  höhern  Stän- 
den, hiMfig  verkennt,  'und  ihr  woiiUhätiger  Zi^ecfe 
tür  die  Bildung  des  Geiftea^  und  H^erzen«  vereitelt 
wird.  Auf  die  Art ,  wie  man  gerade  ii^  diefou  Jah> 
ren  der  erwachenden  Freyheit  und  Vernuuft  eine  Sache* 
anfeheo'  und  gebrauchen  1er nilr  kctmmi^  fiii^  das  ganze* 
Leben  anendlicb  viel  au^* 


HirDBüÄoiaAüsEK ,  &.  HaniiRch:  Ü.^.  Georgii  Kofenf-- 
müUeri  hiflortti  interpretatioms  tSrohm:  ßiGrorvm:^ 
in  ecclefia  chrifliam  itide  ab-  Apoftolornm  aetate.  Utf«< 
que  ad«  Origenera.    Pars  L  djlc  S;'  g.^  '     ' 

Wet  dfer  Vf.  vea  dem  Jahr  1789-  an.  itt  fi^af  Programm 
me»  nach  n^d  nacl^  über  die  JboBgef^r  d/^  fr^en  grie^ 
obifchen  Kirdie  bekannt  machte,  itf  ^er  zufaitninenge^: 
tragen.  Zum  Glück  beliczt  Rec.  alle  5.  Programme;' 
dafs  er  fle  mit  dem  neueuAbdruck  vergFeichenkonat^^ 
Und  die  Lefer  dürfen  es  glauben,  er  bat  die  CoUation^ 
wirklich  angefiellt  und  gefunden,  dafs  Ifr.  RvnsitGrundf. 
der  Wahrheit  v^r^hern  konnte ,  was  In  der  Vorrede* 
ftehtV  rtcofgnovi  et  in  ordinem  tedegi  ifim  meas^  comufen-- 
tatiunciUas^  emendavit  quae  emendandar  et  addidtqua$' 
dam  beb ,  qntie  iWußrationeiH  difid^fate  vidAantwr ,.  «m- 
ffutatis  tij,  qti^  praeter  occaßones  fcribendi  adtUta  erant.' 
$chon  15.-40  m  ein  ganzer  Ab^hnitt,  den  Rec.  bey 
den  Prograinmen  ungern^  vermifste  i^Apoßohrum  ratio^ 
Ubros  fc^aras  V.T^inUrprtttmdi^  hinzugekom^aen;  S.- 

J'6  ff.  iA  die  ganz  richtige  Bemetkung:   der  Verfaffer' 
es  Briefs,  der' unter  Bamabäs  Namen  löUfti  tobe,- u»- 
erach^t  er  eiuer4ey  Materie  mit  dein .  ApofteT  Paulus« 
behandelie,  deffelben  und  des  N.  T.    überKauJM:  nir- 
gends* Erwähuun^.  gethaa,    denn  die  Reden  Chrißv 
die  er  anfthre,   feyen  aus  einem  evangelio  apocrijphß' 
gcfloflfen ,  eingefchobeiL;'  Su.^X  ff.  aber  —  um  nicht 
mehrere  anderweitige  Verbeflerungen  anzuführen:  -- 
ift  der  Zufatz  beygtfügt:   Klißjauenr  von  Alexandrien 
habe  aichr  nur  alle  altteflameniliche;  fondern  auch  aU'a- 
zum  N.  T.  gehiirige  ScIiriiEten  gebraucht,  daneben  ha^- 
be  er  uoclv  überdies  allerley  Apokrj^pba  und  Sagen  hf- 
>  ohne  ibaea  iedoek. bleichen  Wer^b  mit  d^n  ka- 
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nutzt;  ohne  ibaea  jedoebgleicheo- We«r4b> mit 
nonifchen-  Büchern  beyzuJiegen  (Siromat*  IH.  S»  33?- 
ed.  äylburg.  Lügd.  Batav.  161&).  Man  bekommt  aUo 
durch«  die  vorliegende  Schrift  wirklith  mehv,  ab  in> 
den  Rofenmülkrifchen  ^rogrammeo^  da  fatis  inte^p'.'t- 
tatmnis  facrarum  Uterarum-iH  ecst^ehriß^  entbalien  ilH 
and  diejenigen;  welche  dfeQueHenunc^Sub6dien>  au^ 
welchen  ffr.  R*  fcfiOpfte,  nicht  tenützien  können^  öd eir 
wollen^  und'  doch  wiiXeu  möchten  ^  wie  öS  am  die  Er- 
kläruogder  Sthrift  in^der  altern,  gcicicb:  Kirche  flanrf; 
werden  hier  fich  durch  eine  eben  fo  gründliche  als 
lichtvolle  Darfidluag  befriedigt  finden;  Folgendes 
ift  dar  Refultat  feiner  Bemerkui^en^  über  die  ganze 
Periode.  1)  Die  griechifchett-  Väter  des  erften  Jahr- 
hunderte gebrauchten'  unfeire  Evangelien  und  apo- 
fiolifcben«  Briefe,-  wife  es  fcheint,  niemals;  was  lie 
aur  der  Gefchichte^  Jefu  anführen*,  ift  aus  irgend  ei^ 
2*  a-     ^  .  nein 
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nietti  andern  SrangeKum  .  odtf  xler  TrsdkiQn'gcnüm-t 
med.        Kleiweos  «'vclir.   Alcxandricn   iß,  ;.i;riö  ^feea 
/fchon    ctihti^rt -yrurdjj,  der  erAe,  d^Alb  neutelk-. 
noentiiclie  Bbcfher  4>eäurzte«      Dafs    es  ind«re  \räter 
^or    otid^zü   feiner  Zeit  nicht  thaten,    davon  liegt 
der  Grdnd  tfaeiU  darinn,    weil  fie  zur  Parthie  derer 
gehörten,  denen  das  A.  T.  wichtiger,  als  alle  andern, 
auch  apoftolifche  Schriften  zn  feyn  fchien ,  cfaeHs  dar- 
jnn,  weil' noch  kein  beftimmter  Kanon  N.  T.  Torhan- 
den  war.       Vor    Juftin    dem  Märtycer  exiftirte.  die 
Sammlung,  welche  unter  dem  Namen  o  x-to^oIoq  und 
TS  ÄTTOfeX/Kov   bekannt. ift,  gewifs  nicht.    2)  ünerach- 
tet  die  meiften  cfarißiichen  Lehrer  das  A.  T.  über  al- 
les hochfchätzten',    fo  gab   es  dennoch  Einige  unter 
den  Katholiken,   weiche  einen  fehr  niedrigen  Begriff 
damit  verbanden"      Zwar  verwarfen  fie  es  nicht  fo, 
lü^ie  di6  Gnöftiker,  aber  fie  w:ollcen  fich  doch  lieber  an 
die  oeüteffiiii^tlich^n  Schriften  halten.     3)  Es.waren 

linter  detr  |^H^h.  Vätern*«iie£9r  Per«  mandbe^  welche. 
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die  allegorifche*  Erklärung  der  Schrift  oiclit  -gut  hie- 

feen,  aameutli>h  der  Verfeffer  der  RWoguitionen.    4) 

Es  .war  Sitte,  mofaifche  Gefetze,  welche  die  Juden  al- 

leitv  angehen ,    auch  aU  Tcrbiudlich  für  die  Chrißea 

anzunehmen.      ßefonders  trugen  fie-die  Verordauu- 

gen,  welche  dem  jüdifchen  Priellerftand  gelten ,  gerac 

auf  fich  über,  um  ihren  Klerus  dadurch  zu  heben.    5) 

Beynahe  -alle  griechifchen  Schriftfteller  des  Zeitraums 

dachten  arianifcljL  in  der  Lehre  von  Chriftus.     6)  Die 

elende ,   befonders  allegörifthe  Erklärungsart  der  älce- 

ßen.  Kirche   fcbadete    dem    Chriilenthum   ungemciai 

gleichwohl  nahm   man  kein  Beyfpiel  daran,  fondern 

fuhr  nachher  und  felbft  nach  der  Reformation  fort,  auf 

die  nämliche  Art  zu  exegefiren.    Der  Vf.  erinnert  aa 

Coccejus  und  feine  Anhänger,   an  die  Quätker,  aa 

Thomas  WooHlon  und  die  neueften  Tage^in  denen 

man  auf  Kants  Au  Gehen  hin  der  grummatiPken  Intei- 

pretacion  4uch   wieder  zu  Mbe  zu  treten  fich  Vipr- 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


PaDAOOOiK«  Oör^iZt  b.  HeTaisdorf  u.  Antou:  Zuruf  an 
fiteine  Oberia»fitzer  Mitbürger  ^  die  fehr  norhige  Verbefferung 
einiger  unfrer  f^olks/chulen  Detrc0end ,  von  M.  Kart  Friedrich 
Brefcius,  Hof-  und  Mittag$predi^r  in  MufaluKi.  1795.  55  8. 
gV.  g.  0  R*"*)  ^^^  ^^'  «•'t'^^  ^  Gemtlda  von  der  Verfaf- 
füng  der  meiften  Biirgerfduddn  in  der  Oberl^ufiu,  4«^  k^iuen 
voftheilha^en  Begriff  v^u  4«r  £inficbt  der  dorugen  Obrigkei- 
ten und .Blirgerfchafcen  in  das«  was  Noth  ift  ,  erwedu,  wozu' 
tnan  aber  fre}'licii  in  jeder  Provitfz  einige  Gegenftüeke  aofdn- 
4en  H^nnce.  Die  Vorfchläg«  xu.  Verbeif«rung  jetiuger  wesent- 
licher Mängel  derfelbtn  .  verdienen  t  fowie  (ie  aus  einem  guten 
Herten  kommen«  «ruch  in  gut  gafioiuea  Gemiuharn  Eiagang 
•  ku.  finden.   .  . 


Jß^ürzbwrg^  b.  Bknk:  Topographie 
Jes  Fürßlick^ff^ürtburgijeken  Atnus  Rifchofsheim  an  der  Rhone* 
Ton  Sehafi,  Stumpf.  1*706.  62  S*  g.  Untere  ftatiftirchen  und 
topograpkifchen  "Kenntnifle  der  furill.  wurzburgifchen  Scifislan- 
'4e  find»  g^en  andere -^deutCche  Provinzen«  noch  i^eit  zurück« 
und  um  fo  vielmehr  ««erdient  ftder  Beytrag«  wodurch  wir  die- 
fea^  in  RadCtiidi/en  und  topographifchen  Uinßchtan«  aock  we« 
nig  bekannte  Land»  etwas  genaaer  kennen  lernen»  unfern  Dank. 
Die  gegenwärtige  Schrift  enthalt  kwar  nur  eine  Befchretbung 
des  würzburgifcbfeif  Amtes  Bifchefshebn ;  der  Yt ,  Hr.  Biblio- 
thekar Stumpf  zu  Würzbvrg,  giebt  uns  aber  die  angenehme 
Uotf^nang,  diefe  verdienülidie  Arbeit  fortzufetsen»  undvielleichc 
gelingt  C8  ihm,  den  Freunden  der  Läfideckunde  künftig  eine 
vollftandige  hiüortfch  -  geographifch  -  ftatiftifche  Befchretbung 
in  die  Hände  zu  liefern,  und  lugleicft  aus  den  reichhaltiji;en, 
aber  noch  wenig  b<>.nutzten^  würzbumfchen  Klofierarchiven 
manche  Urkunde  muutbeiI«B «  wodmni  die  ^Cchtcbtediefes 


r 

lindes   einen  beträchtlichen  Zuwachs  ei^aken  ki^nnte.      Dv 
Plati,  nach  welchem  Hr.  Sr.  feinen  Gegenttand  behandelt,  läfse 
üch  aus  folgenden  Rubriken  beurtheilen  :  i)  Grenzen  de$.Amfest 
i)  Klima,  fi^itlder.  Berge ,  dahin  gehört' befonders  der  mvotU 
ReichsfoHl.  den  K.  Octo  HI  im  Jahre  xoeo  dem  Sttfi^  Würt- 
bürg  fchenkte.    3)  Die  Moore  auf  dem   Gebirge;     das  rotke 
Moor,      Rec.  Vermifst  hier  ein«  Befchreibung  iies  Rhöngebir- 
ges,   welches  für  den  Naturforfcher  Wel  Merkwürdiges  eMhäJf. 
Aus  Fabria  neuem  Magazin  i  Bjind  3  St.  und  aus  Vegta  minen- 
k^ifchen  Ralfen  haue  Hr,  St.  diefe  Lüdte  fehr  gtit  auafüUw 
können.       4)  Kerfuche  über  die  Gebirgsproducte  und  deren  Vss* 
edlung.    Unter  diefer  AufCchrift  werden  von  den  Eifenhammem 
auf  dem  Holzberg,  von  der  Ofengiefserey  b^y- Bifclioftheiiii,  Ar 
Glashütte  im  Sinngrunde .  der  Stahlhütte  .    Eifenfchmelze  uni 
Kragbackerey  bey  Oberbach ,'  und  von  dem  KöM^nbarrwirJK» 
Auf  dem  Baueifeberg ,  gute  Nachrichten  mitgetheiki       Hsersaf 
folgt  $)  die  Gejchlchte  des  Amtes  und  feiner  eimeinen  TkeUe, 
Aufser  der  Sudt  Bifch<Jfsheim  befteht  daflelbe  im  1$  Ortschaf- 
ten, die  hier,   f 0  viel  ihre  <Jcfchichte  und  politifche  Verfaffung 
betrifft  ,befchrieben  werden.    Im  ganzen  Amte  zählt  man  130$ 
Feuerflcüen.  und  6737  Seelen  beiderley  Gefchleehts.     Gut  wart 
es  gewefen,  wenn  der  Vf.  die  Zahl  der  Häüfer  uad^Binwohnac 
bey  jedem  Orte  befonders  angegeben  hätte.  ,  6)  Sitten  und  Nak^ 
rMngsfiand  der  Einwohner.      Die  Befchretbung  des  Feld-,  Wie- 
(en-.  und  Flachsbaues,  des  Tiehflaudes,  der  Tuchmanufactur  ztt 
Bifchofeheim  und  der  Pottafchenfiederey  zu  Silberhof  find  dk 
yorzüghchften 'Gegenftände  diefer  Rubrik ,  welche  uns  mit  de« 
innern  Zußand  diefes  kleinen  Diftricts  bekannt  machen.    Bea 
Befchlufs  machen  6  Beylagen.    ^i^ridw  theils    die  Gefchicht«, 
theils  die  Jurisdiaionsverfaffung  des  Amtes  betreffen.      Dafs 
übrigens  der  Verleger  diefe ,  aus  fo  Wenige«  Bogen  bcftehende 
Schrift  durch  graues  Papier  und  Ccklechten  DtHiok  vtxwlÜM^ 
Aat»  YSxdieiU  gerügt  z,a  wecdta..    • 
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SCHÖNE  K&N5TE, 

"'  ■  .  •     . 

ERH»,  b.  Himburg;  Verfuch  einer  Theorie  des  deut- 
fchen  Sttjls  XStWs)  f  verbunden  mit  einer  praktifcbffn 
Anweifling  zur  zweckmäfsigen  Ausbildung  ünfers 
Denk-  und  Sprachvenbögexis.  Von  Dr.  t^th.  Kos- 
fhcamf  ProfeiT.  des  deutfcb, Stylsander kön.Akad. 
der  ArtiHeHe  und  Gouvcrnenr  am  adclicben  Ka- 
dettenkorps in  Berlin.  Erflet  Theil,  Welcher  auf 
die  eigentliche  DarftellangderTheOrie  der  Schreib- 
f^rt  vorbereitet.  1794.  302  S,  g.  Ziveijter  Tkeit, 
welcher  auf  dre  eigentliche  Darftellung  der  Theorie 
der  Scbreibart  vorbereitet.  304  S.  (i  Rthlr.  g  gr.) 

Was  er  da  fo  f^richt,  thut  er  felber  nicht,  könnte 
xoao  von  diefem  Lehrer  des  Stils  (ageni    Deno 
.man  mag  in  diefem  Buche  auffchlagen,  wo  man  will, 
'fo  ftöfst  man  aufstellen  in  Menge»  wo*die  Schreibart 
.nichts  weniger  als  gut  ift.     Einige  wenige  Beyfpiele 
vorläufig  xur  P.rol^el  Tb.  ti,  S.  2.   \Die  Hoffnung  er- 
[^muntert  die  Seep^    Diefcr  SatJ  druckt  eine  angenehme 
^Empfindung,  wahrend  eines,  wenigften$  unbehagli-. 
eben  Zuftands ,  von  wts  $us ,  aU  Folge  gewifler  AuSt 
ilcbten  in  die  Zultunft,  denen  gemäfs  es  eii|ft  picht 
,/o,  fondern  beffiler  mit  uns  feyn.wird.^*    Alles  übrige 
hey  Seite  gefetzt,  ift  von  uns^   hier  Deutfeh  ?  Und  gc- 
feut,  es  wär^  wozu  gehört  es?  ,Z^  Zuflandsl   Da- 
Von  iÄ  es  durch  ein  Komma  getrenpt?   Zu  Empfith 
dang?  Auch  davon  entfernt  es  die  Wortftellung.  S.  30. 
«•Upfere    Hauptahfichc  bey   alleo   upferp  fchrifllichen 
„Au£fätzen  gehet  dahin,    unfere  Gedanken  und  Cm- 
«ipfindungen  zu  einem  beftiipmten  Zweck  auf  andere 
^fZU  übertragen,**     Wenn  es  noch  überzutraßen  hiefsc ! 
W^rum  aber  nicht  natürlicher  und  landüblicher:    aife 
wltfffi  fnitzutheilen'i   S.  177.  «»Die  Barbarismen  ftiefsea 
y^egen  die  Etymologie  an«   die  Solöci^raen  gegen  die 
«»Regela  der  Wortfügung,    der  uqeigcntliche  Bratfök 
;,verletzt  den  Sinn  aber,  welchen  der  Sprachgebrauch 
„einem  A^^^ifuck  beilegt/'    Th.  2»  S.  52.   «,&  iß  wir 
^Jicher^  in  devthWahi^  zu  fiehen^  etc.  S-  15p.  Statt, deq 
„Ausdruck  zu  beleben,    entkrifteii   fie  ihn  daheroJ* 
S.  304.  ff  Wenn  der  Zufammenhang  der. Gedanken  fehr 
»gering  uod  kaum  merkbar  ift«  fcbeinc  mir  die  Kon.* 
juDction  abgefchmackt «   und  wepn  er  fehr  genau  ifi« 
„überfiüflig  zu  feyn.    Aus  dem  erft^a.  Grunde  treffep 
,^wir  im  Anfange  eines  Kapitels  oaär  Abfchnitu»  die 
^Bibet  ausgemmmeßf  feiten  mit  ihnen  (mf>  ihr  fnüfste  es 
f«wohl  beilsf Q  #  da  nicht  die  Konjunktionen «  fondern 
ndie  Konjunktion  vorherging)  zufamni<;nl    (Eigeptlrc|| 
^'^effen  wir  die  Conjunctionen  wohl  pur  ßn,  picht  »her 
A.  L.  Z,  1796.    Dritter  BantU 
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•i^mit  ih^  zufamm&n^  *^  „IJnd  |ius  dem  zweyten  Grunde 
„werden  fie  häufig  im  gefelligen  Tone  ausgelafien ,  wo 
„di€f  Verbindung  fich  fo  fehr  von  felbft  ergiebt,  dafs 
„fie  ganz  unnütz  find.**  Jedoch  Hr.  K.  fordert  viel- 
leicht, dafs  man  fich  über  alte  diefe  zahlreichen  Nach- 
.läfiigkeitep  und  Ungewöhnlichkeiten  als  i^ber  Klei- 
nigkeiten hinwegfetzen  folie,  und  wendet  ein  feine 
[  Theorie  des  deutfchen  Stils  oder  tiefmehr  die  in  die- 
'  fen  beiden  erften  Bänden  dazu  gelieferte  Vorbereimng, 
der  noch  ein  dritter  Theü  oder  die  Theorie  felt^It  fol- 
gen foll,  Ii;.önne  deshalb  doch  richtig  und  gut  feyn. 
[un  fo  laden  wir  den  Stiiiften  gehn,'  und  hältep  ups 
an  den  Theoriften.  '       % 

Das  ganze  Werk  ift  in  Vörlefungen  getfaeilt,  deren 
diefe  zwey  Theile  17  enthalten,     f.  Verfiich  einet  snor . 
A^r»  (genauen  oder  richrigen)  Beßitfmung  des  Begriffs 
von  einer  Theorie  des  Stüs.^    Hr.  K.  beantwortet  die 
Frage:   Giebt  es  eine  Kunft,  die  pns  lehren  könnte« 
richtig  und  fchön  zu  fchreiben^  im  Allgemeinen- mit 
Nein,  weil  es  fonft  (S.  10)  Regdn  gcbep  raüfste,  nach 
welchen     Geiftesproducte     itiechapifch     vervielfältigt 
werden  könnten.     Aber  wenn  es  gleich    eine   foiche 
'  Kf^nfl  nicht  giebt,  fo  mufs  es  doch  (S.  13)  eipeSumme" 
von  Gtu^dfötzen  geben «    d je   uns    anleiten .  konnten 
(köpoeu),  das  Schöpe  zu  bemerken,  Torn  Häfslichen 
upd  Nicbtfchönen  zu  unterfcheiden ,  und  dadurch  up- 
ferm  Gefühl  und  Empfipdungsvermögen  eine  gute  Rich- 
tung zu  geben,  d.  i.  es  giebt  eine Aploitung  zurKunft 
fcbön  upd  richtig  zu  fchreiben.     Stil  will  er  von  Schreib- 
art unterfchjeden  wifTen,    und  verfteht  darunter    im 
Allgemeinen  die  Art  unfire  Gedanken  zu  ordnen ,  vor« 
zutragep    upd    darzuftellen ,     in    engerer    Bedeutung 
aber  —  was  glaubt  man  wohl?  —  das  Eigenthumliche 
in  der  Schreibart  prigineller  Geifter.     Die  zweyte  Vor- 
lefung  handelt  von  dem  ünterfchiede  zwifchen  Stil  und 
5'c^m&ar^  ausführlicher ,  und  zugleich  vom  Sprachge- 
brauch»   Die  wüTenfchaftiicb  geocdnete  Summe  derje- 
nigen Grundfötze  (S.  24),  welche  fich  auf  Zweckmäfsig- 
keit  und  die  Gedankep  beziehen ,   bildet  die  Theorie 
des  Gedankenftils  oder  des  eigentlielien  Stils;  diejeni- 
gen Grundfitze  aber  (S.  25)  •   welche  auf  das  Mechani- 
.fche  und  den  blofsen  Aufdruck  gehen,    machen  die 
Theorie  des  Wortftils  oder  der  Schreibscrt  aus.     Stil  ver- 
hält fich  zur  Schreibart,  wie  Grund  zur  Folge.     Nur 
dem  gebohrpen  Gepie,   das  alles  aUf  fich  felbft  wird 
(S.27)f  und  dem  gebildeten  Kopf  wurden  Eigenthüm- 
lichkeifien  zu  Theil,    allep  anderp  kommt  weder  Stil 
noch  Schreibart  zu,  unti  fie  find  5^ynp^.  (Vielgefagt!) 
Das  durch  die  Gewohnheit  feftgefetzte  (S.  32)  macht 
den  Sprachgebrauch.    Jede  Anomalie  fteht  auf  demfet- 
ben  Grunde »  auf  welchem  die  allgemeinen  Sprachre- 
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grfn  ßchexu  JBi^  iL  «ilüutert  dij^  (lu^cb  iclifchone  dkK 
Xch  Jchone  ilclner  Mn(^  pareeo  tibi  (fo  fteht  dreymal  dä> 
^afs  es  alfo  vohl  ftbwcrlich  Druckfehler  ift).     Es  giek 
einen    guten    und   einen    fcUechten    Sprachgebrauch« 
weither  letztere  rkhtiger  (S.  37)  Spracbverderb  heifsen 
folhe.     Nur  der  Sprachgebrauch  keiin  gu^ genannt  wer- 
den, welcher XS.  42J  den  obernYolksklafl'eu  angehört 
Uebrigens  mufs  er  i)  fMitioiai/ (S.45)  feyn,    und  alles 
fiemdartige    uud    proviiizfclle  ^ausfcbHefscA»  •  5)  der 
Meif&nircheD    oder   Oberiachfifchen    Mundarf  Tolgen. 
Dieier  Sprachgebrauch  gebt   in  fubjektive  Fertigkeit 
über,  wenn  die  fubjektive  Kultur  (S.60)  in  der  gcfel- 
ilgeu  Verbindung   rait  den.  höhern  VoÜksklaflen  und 
diflrch  das  Lefen  der  Wuhndjchen^  von,  Giithefchen  und 
iif//i«gjc7i«iSchriftea  in  unsh^rTorgehtl     III.  Vebirdie 
Isaiurund  dm  Nutzem  einer  Kritik  des  Jusdrycks,  hejon^ 
ders  in  Fallen,    wddie  der  Sprachgebrauch  uiientfchiedin 
läfst     Einzelne  Wörter  (S.  64)  gebrauche»  wir.  fprach- 
ricbtig,   wenn  wir  ihnen  keinen  andern  Sinn  unte'r- 
fchieben,   als^  welchen  der  Sprachgebrauch  för  fie  feft- 
gefetzt  hat.     Hr.  K.  erläutert  dies  "mit  den  beiden  Wör- 
.,lerii  VW" '^d/ttiTr  deren  Bcdeutuiig   er  feÄfetzt,     Er 
meynt »  wenn  man  iich  die/'e  Begriffe  einmal  deutlich 
gemacht  habe,  könne  man  nie  ungewifs  feya,  w*elcheu 
von  beiden  Ausdrücken  man  in  jedem  einzelnen  Fall 
fetzen   muiTe.      Gleichwohl  }efen  wir  bey  ihm  felbft 
'  S.  21 :   Jeder  Auffatz  gchönfür  das  Forum  diefer  drey 
Richter;    und  hingegea  S. 73:.  DiefeUcterfuchöng ge- 
hört vor  das  Forum  äcs  eigeudichen  Stils.  ^  li^etv^agar 
beides  recht  ?    Wenn  der  Sprachgebrauch  bey  einzel- 
nen Wörtern  oder  ganzen  Redensarten  getheilt  iä  (S.  76)» 
verdient  derjenige  Ausdruck  den  Vorzug»  in  welchem 
gar  JTeine  oder  die  mindere  Zweydeutigkeit  liegt,  wel- 
cher der  Analogie  der  Sprache  entfprichc,    fich  durch 
Kurze  und  Präcifion  empfiehlt»  .am  angencthmften  ins 
Ohr  füllt;    feine  Abflammung  von  eifern  guten  uud 
fprachrichtigeo  Wnrzelwort  darthun  kann;  uud,  vrean 
dies  alles  die  Wahl  noch  unentfchiedeu  lafTen  folFce, 
den  altern  Sprachgebrauch  für  iicb  hat.     'Wider  den 
gröfsten  Theil  diefer  Regel witd  niemand  etwas  haben; 
aber  es  kommt  auf  die  Anwendung  an.     Ilr.  K.  meynt» 
man  nenne  den  offnen  Raum  vor  den  Zimmern  (was 
in  Nicderfachfen  häufig  die  Diele  heifsr)  befler  «Saal  als 
Flur,  weil  Sact  blofs  ähnliche,  Flur  aber  vexfchieden- 
artige  Begriffe  bezeichne.    Aber  wird  nicht  eben  des- 
halb Saal  viel  häufiger  Schwierigkeiten  verurfachen  ? 
Eine  Frau,  welche  die  (oder,  wie  in  diefer  Bedeutung 
viele  Gegenden  fprechen,  den)  Flur  rein  za  machen 
befiehlt,  wird  iicher  nicht mifsverfiandcn,  welches  mit 
Saal  9  wegen  feiner  zu  nahverwandten  anderweitigen 
Bedeutung  eines  grofsern  Zimmers^  viel  leichter  der 
Fall  feyn  kann.     Koch  weniger  werden  viele  fkh  über- 
zeugen können ,  dafs  es  kojiet  mich  eine  Zweydeutig- 
keit  mache,,  und  dafs  man  alfo  aus  diefer  Urfache  fpre- 
eben  "muffe  f  es  koßet  MIR  einen  Friedrichsdor,  (S.ga.  91. 
$30  Nagelneu  ift  die  Nachrichl  (S.  92),   die  Gottfche- 
dianer  hätten  wollen  gefagt-und  gefchrieben  wiffen: 
esJchmäucheU  SlICIL     Dafs  Adelung  im  Lehrgebäude 
fagt,  man  gehe  mit  MIR  dankt  am  Acherfteu,  hat  zwar 
feine  Richtigkeit;  aber  in  den  neaellen  Ausgaben  des 


Wörterluchs  und  der  Sprachlehre  entfchefdet  er  doch 
für  fnich  dünkt.    Vf.  Iß  alles;  ahs*  ier  ^ite^ Sprachst- 
brauch  billigt  9  auchwertk^  beybehOUen  zu  wetden '?    hr. 
K.  breitet  iich  hier  zuertt  über  die  uuperfönlichen  Zeit- 
wörter aus,  die  nach  ihm  eine  VÄrä^derung  in  der  Na- 
tur bezeichnen,   ohne  dabey  dre  Kraft  za  befiinmien, 
welche    fie  hervorbrachte.      Die  Regel    felbft   heifst: 
wenn  der  rfürch  fie  hezerchnere-Zuftand  dnrcfc-fct^xas 
aufser  uns  bewürkt  (bewirkt)  wird ,  haben  fie  den  drit- 
ten, und  wenn  ^r  zum  Theü  von  unfcer  Willkühr  ab- 
bängig  gedacht  werden  kann,  oder  in"  der  Natur  des 
Subjekts  felbfl  gegründet  Ift,   den  yiertien  Fall  bey  fich. 
Warum  wendet  ör.  IL  dies  nicht  auf  den  vorn ahmflen 
unter  den  fireitigen  Fällen  ^n,  nemlich.  auf  es  kiimmt 
mir  oder  mich  etwas  an?    Hernach  entfcbeidet  ^,   es. 
gebe  vieles ^  was  der  Sprachgebrauth  gut  heifs|^  ds^s 
nicht  tu  -aller  Rückficht    beybehalteus  -    und  Düchah- 
menswerth  fey.    Verbannentwerth  wird  ein  jedes  ent- 
behrliche  W;ort  i>  durch  Schwerfälligkeit  jmi  liärte 
(S.I26),  X.  B.  ErfakrumgsfedifnkunJe  (nicht  von  ly^ontz, 
fondern  von  Mendelfohn  gemacht),  wofür  ev  blc^fsSec- 
tenkunde  gefagt  wiHen  vrili^  Idacfilv^illkQmmenheii^-  Stnn- 
denunterjchied\    geftllfchaftslos ^   fchfnerzs    (was   heifst 
das^)»    fchmilzs  (iDüfste    wohl   heifsen  ./c/ztfz^la^j  •  für 
fchmetze  es),  fchneidis  (ß.  f.  fchneids,    für  fcJtneide  es, 
welches  nicht  hiirter  ift,  als  ireibs)^  Jcfineits  2)  durch 
eine  ßcdeutui^g,  diegänzlich  von  derjenigen  abweicihr, 
welche  fie  der  iitymologie  gcmäfs  >iiibcn  follten.    Hier 
w^erden  Idnnengiejsern  (wovon  Hr.  IL  glaubt,  dafs  man 
es  künftig  einmal  vielleicht  tdol^  gebrauchen   werde, 
wenn  mäh  anzeigen  will,  dafs  Jemand  wie  elnBetrui 


in  geradem  Wxederfpruche  ftehen .  verdienen  verwor- 
fen zu  wferden.  B'eyfpiele  fetzt  Hr.  K.  hier  nicht  hijf- 
zu,  fanden  gefteht  blöfs,  dafs  es  (chwm  fey ,  die  lo- 
gifche Folge  zu  beftimmcn,  und  erfnncrt  (S.  144),  dafs 
wir  uns  we^en  Vcrnachläfsigung  derfelben  an  die  (an 
der)  Schreihart  eines Platners  ftofsen.  Y.  Fo?>(f«frRai- 
nigkeit  der  Sprache.  Errechnet  dahin  i)  die  einzelnen 
Worte  (Wörter?)  und  Ausdrucke  müfieu  dentfch  feyo, 
2)  die  Konflruktion  nnd  Wortfolge  nmfs  deutfch  feyn 
(das  ifl  ja  Richtigkeit  und  nicht  Kcinigkeit!),  g)  Aus- 
drücke  und  Redensarten  mülTen  nur  in  derjenigen  Bc* 
dentung  genommen  werden ,  welc4ie  ihnen  der  (gvte) 
Sprachgebrauch  beygelegt  hat.  Man  hat  (S.  153)  die 
Ausdrücke  SchUcht  und  Sckannützel  den  veralteten  bey- 
zahlen  und  (fie)  ausmerzen  wollen  (u  er  hat  das  ge- 
ihan?);  aber  fie  find  von  Gefecht  oird  Treffen  unter* 
fchieden.'  (D?e  AbleittMig"  des*  Worts  •ÄVftavHiifftj^'t  von 
Schaar  und  ntetzeUi  wnfde  man  Hn.  IL  gern  gefcheukt 
haben.)  Das  S.  160  empfohlne  VVort  weitfchicktig  wird 
Rec.  fo  lange  för  entbehrlich  halten,  bis  ihm  eine  Stelle 
angeführt  wWd,'  in  der  es  «lit  Nachckvek  fteht,  wel- 
ches hier  nicht  gefcheheii  ift:  Es  ilt: eine  pnichtige, 
wekfchichtrge  )R.ed,e ,  'pfiegte  ein  irewiüer  aker  Schul* 
mann  lufagen,  weim  *r 'eine  Rede  des  Cicero  lohen 
wollte,  und  dachte  fich  dabey  bine  Hede,  worihn  al- 
les mit  rednerrfchei:  Ausführlichkeit  behandelt  ift.  Aber 
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dasWorthatkein  GWck  gemaVit,  undlA  daher  auchron 
'Adelaog  nicht  oafgenommen  worden.  Wenn  Recenfen- 
ten  einem  Schriftftcller  etwas  durchaus  verbieten  könn- 
ten, fofolhellu.  K.  das  Etymologifircnfchon  darum  auf 
imiüer  unterfagt  werden,  weil  er  S.  165  ganz  unbefan- 
gen behauptet  ♦  das  Wurzelwort  von  entfpringen  laut« 
Sprung,  Und  doch  will  er  (S.  167)' von  Wörterfami- 
Jien  fchreiben!  Ueber  die  Lehre  von  den  SoföGismcn 
«ilt  Hr.  K.  fehr  fchnell  hinweg,  ob  er  gleich  S.  172  f., 
wo  von  Barbarisraen  die  Rede  Mar,  folche  Fehler  mit 
aufgeführt  hat,- die  eigentlich  SolÖcismen  find;  aber 
er  felbft  fchliefst  das,  was  er  über  die  Solücismeh fagt, 
mit  einem  wahren  Solücisnx  Es  wäre  ein  vergebliches 
nod  cn3lofes  Gefchäft,  fagt  er,  alle  Arten  von  Solöcis- 
meu  anführen  zu  wollen ,  (;)  es  giebt  ihrer  fo  viele,  als 
gegen  die  R<;|je/»  der  Worifügung   geßraucliett  werden 

*  kaTuu  VI.  Von  den  allgetneinen  Ei^iSchaften  einer  fcho- 
nen  Schreibart.  Es  werden  dahin  Deutlichkeit,  Lebhaf- 
tigkeit, Anmutb,  Füllendes  Ausdrucks  und  Wohlklang 
gerechnet,  .wobeyvorz.üg]ich  zu  bei^erkeu  itt,' dafs di^ 
meiftcn  Raleküniller  die  Deutlichkeit  nicht  mit  zur 
Schönheit  rechoea.  Hr.  K.  handelt  hier  von  der  Deut- 
lichkeit kör2;er.  S.  183-^185  9  von  der  Dunkelheit  wei^ 
JüufrigerS.  ig6 — ^216»  tyoauch  vom  Gebrauch  der  Wör- 
ter in  mehrecn  Bedeutungen^  von  den  technifchen  Aus- 
drucken,, von  dem  zu  gekun (leiten  Periodenbau  und 
Ton  ztt  langen  Periifden  befondere  Unterabcheilungen 
\orkom\nen.  VIT.  Voii  der  Zmeydeutigkeit  des  Attsdruckst 
und  zwar  fowolil  von  derjenigen,   M*elcbe  aus  einzel- 

'nen Worten,  als  der,  welche  aus  der  gewählten  Wort- 
^gung  entfteht.  Dafs  die  erfiere  von  den' Römern 
arquivdcatio  genannt  worden,  wird  Hr.K.  mit  wenig- 
ftens  einer  Stelle  eines  Römers  zu  belegen  gebeten* 
Viil.  Vatn  Unjmn.  Man  Mite  es  kaum  denken,  fagt 
«r,  dafs  ikh  ein  Manu  vi>nEopf,  fohat^  er  feiner  Sprdr 
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von    ihm   angeführten  ^eyfphleti  4ft  steh  nicht  Ib- 
wohl  Dunkelheit,  als  Zweydeutigkeit  und  das  foge- 
cannte  Oxymoron  bepi^rklieh«    XI.  Van  der  Lebhaftig" 
Keit  des  Ausdrucks.     Sie  hangt  von  der. Auswahl,   dem 
Numerus  (in  der  hernach  anzuführenden  merkv^nurdi- 
gen   Bedeutung)    und  der  Anordnung  der  Worte  ab. 
Hier  wird  unter  andern  von  den  Tropen  geredet,  wo 
S.  49  folgendes^aufBült.    »»Diefe  Tropejjt  fiud  alfo  vei^ 
„tfiifchter  Natur.     Sie  werden  in  einem  figilrtichen  Sinn 
^genommen,  und  hängen  in  deufelbea  nicht  weniger 
„wie  (als)  in  ihrer  urfprünglichen  Bedeptung  zugleich 
„vom  Sprachgebrauch  ab/^    Man  fagt  fr ey Hefa  oft,*ein 
W^ort  fieht  im  figürlichen  (fiatt  14Ü  tropifchen)   Sinn; 
aber  dafs  ein  Tropus  (oder,  wie  es  Hr.  K.  nennt,  eine 
Trope)  in  einen  ^giir/tc/ifft  iSinne  genonamen   ytetdCf 
ift  fo  neu  als  fo%derbar.     XII.  Von  den  Wörtern  ^  injo', 
fern  fie  als  Töne  betrachtet  werden.     XIIT.  Von  der  Leb- 
haftigkeit des  Siils'in  wiefern  ße  vom  Numerus  der  Worte^ 
d./  i.  von  der  Kürze  des  Ausdruckst  abhängt.    So  ver- 
worrene Begriffe  auch  mancher  von  deyi  Isumerus  h^t, 
fü  iS'  doch  wohl  fchwcr)ich  fchon  jemand  darauf  ver* 
/allen ,  ihn  mit  der  Kürze  (ks  Ausdrucks  für  einerley 
zu  halten.    XIV,   Bemerktmgen  über  die  vorzüglichfien 
Verletzungen  der  Kürze  des  Ausdrucks,     Hier  wird,  von 
Tautologie,  Pleonasm  und  übergrofser  Wortfülle  ge- 
handelt.    Bey  diefer  Gelegenheit  ein  Ausfall  auf  die 
Paraphrafien,  befonders  der  Bibel,  von  S.  170 bis  175, 
wo  Ur.  K.  „den  Faden ,  den  er  hatte  fchwinden  lafTeUi 
„wieder  anknöpft."      XV.    Von  der  Lebhaftigkeit^   4n 
mefe$^nfie  von  der  Anordnung  der  Worte  abhängt.   XVL 
lieber  die  minder  zufammenJiängende  (zufammenhangen- 
den)  Sätze*    Hier  werden  Bemerkungen  über  die  Ver- 
gleichung  der  neuem  Sprachen  mit  der  griechifchen  . 
und  latcinifchen  angehängt.     XVH.  Ueber  die  Art  und 
^^^ißf  ganze  Sätze  mit  einander  zu  verbinden*  —  Wir 


rhe  gewachfeti  wäre,  ganz  unyerftändlich  ausdrücken   '  hätten. lehr  weitldufiig  werden  müflen,  w^nn  wir  bey 
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könnte;  und  dennoch  ift  dies  öfterer  (öfters)  der  Fall. 
Was  bald  darauf  folgt,  ift  fchwer  hiemit  zu  verein  1- 
gen ,  wiewoh)  es  init  einer  guten  Portion  Dunkelheit 
tingirt  ift.  kh  habe  noch  nie,  heifst  es  S.  246»  einen 
Schrifrfteller  auffinden  können,  der  frey  von  Affektar 
tion  und  nicht  fähig  gewefen'wüire,  fich"  in  feiner  Mut- 
terfprachb  verfiändlich  über  eine  Sache  auszudrücken, 
die  ihm  begreiflich  war,  felbft  wenn  e^  die  Sprach^ 
wenig  in  feiner  Gewalt  hatte^  und  nur  eine  fchlechte 
W^ahl  des  Ausdrucks^  treffen  konnte.  Uebrigess  rehört 
dlefc  achte  Vorlefudg  mit  zu  denjenigen,  die  am  heften 
ausgearbeitet  find.  IX.  Woher  kömmt  es ,  dafs  Unfina 
fo  oft  der  Bemerkung  fowoht  des  Schriftflellers  als  des  Lc-- 
fers  entgeht?  W^ir  linden  hier  nicht  fowohldie  Ürfa- 
c£ien  angegeben,  als  die  Falle,  in'  welchen  man  Ge- 
fahr lauft)  durch  Unfinu  getäufcht  ziX  Werden.  So  weit 
der  erfte  Theil.-  Im  zweyten  fragt  Vorlef.  X:  Sollte  es 
Mckt  Fälle  gäben ,  in  denen  die  Dunkelheit  eine  ebenfo  we- 
feni\khe  Eigenßhaft  eines  guten  Stils  wäte^  ais  es  die 
Detalichkeit  im  amdern'ift?    Hr.  K.^fcheint  mehr  die 


-diefem  W^ke  mehr  ins  Einzelne  hätten  gehen  wollen. 
Unfere  Lefer.  werden  nun  wenigftens  die  Anordnung 
überfehen ,  und  von  der  Ausführung  zum  Theil  urthei- 
len  köunen.     Fleifs  und  einige  nicht  ganz  zu  verach- 
tende Belefenheit  hat  Hr.  K.  gezeigt;  aber  es  fehlt  ki* 
nem  Vortrage  hiUifig  an  Licht,  höchft  wahrfcheinlich 
deshalb ,~  weil  er  das  Vorzutragend«  nicht  genug  über- 
dacht hat.     Hin  und  wieder  ift  auch  wohl  feine  Kenn t- 
nifs  zu  mangelhaft.    Daher  mufs  man  fich  auch  über 
einige  orthographifche  und  andre  Sprachfehler  nicht 
wundern.     Er  fchreibt  Trii4mpf  (II,  153),   Refiection, 
Aefihethiki  Methapher ,  EfchineSf  entquillen^  von  keinem 
nicht  geringen  Anfelien ,    (U  67)  öfterer  nicht  blofs  (äs 
ofter^foadevn  ai;ca  fogar  für  i[fteis  odero/t,  eine  gänz- 
liche mothemabifche  Unkunde*   II»  52- wird  von  einem  im 
Neuen -Teßamente  vorkommenden  Worte  (mk^fOKcif^iiO^ 
gefprochen  |  wejches  ihm    ungelehrig  und   wigefäüig 
zu   heifsen    fcheine,    I,   134  wird  Splitterrichten  dem 
Criecbifchen  HpoHukeyji^q  gleichbedeutend  genannt,  da 
diefes  doch  b^anntlicb  eine  Art  der  Schmelcheley  an 


Frage  beantwortet  zu  haben,  muDr-mair  ntcht  awwet*  -^ aeigi, ■  .,Ai^. iStoff  zu  Veränderungen  und  VerbeiTerungen 
len-  mit  Fleifs  dunkel  f einreiben,?  als,  ift  Dunkelheit  bey  einer  neuen  Auflage  kann  es  alfo  auf  keine  Weife 
zuweilen  zum  guten   Siii  erfoderlicb?    In  mehrern     fehlen. 
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PHILOLOGIE. 


NunNBERo,    b.  BieliQg;:    ^.  B.  Metjniers  piraktifcite 

^fränzöfifche  Sprachlehre  m  Beyfpielen  utid  Uebuii- 

gen  über  alle  Tbeile  der  Grammatik.  1796«  443  S. 

Bey  diefer  Sprachlehre  Hegt  eiu  Werk  des  veröar- 
beneo  ^,  B.  HHeyf^er,  welches  Les  BmUs  par  tes  Exr 
emptes  betitelt  war^  zum  Grande«  und  H.  ^.  H.  Mo^- 
Wmxu  Erlangen  hat  diefen  Nachlafs  feines  Vaters,  der 
eigentlich  der  praktifche  Theil  der  bekannten  Grammai- 
Yeffonfoife  reduite  ß  fßs  vrais  j^rincipes  feyn  foUte,  d^ 


?92 

Jugend  zunr  Beften  heranagegeben  ^  aber  das  Ganze  mit 
Jlegeln,  auf  welche  ficb  die  Beyfpiele  beziehen,  und 
rai<  deutfchen  Aufgaben  zum  Ueberret2.en  ins  Franzö- 
ütche  veriuelirt,  auch  die  De^linaiiouen  und  Conjuga- 
tiontn  eingerückt,  und  hic^r  und  da  aufdlePeplierfcbe 
Spiachlehce  hingewielen.  Man  kaqn  diefein  Buche 
feine  Brau(faba.-keit  nicht  abfprechen,  weuu  gleich  die 
Uebupgen  nicht'  fo  augenßhm  Gqd  als  in  der  Chrelro- 
madbie,  welche  1791  bey  Wcver  in  Berlin  erfchieupii 
ifl.  Doch  uar  ^iue  folche  Anordnung  uüd  Aus>i^! 
ijjer  nicht  wohl  möglich,  weiijed^RegeUbreBeyfp«c 
habeii  (oUtet 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


1  . AiiaifÄTO«x.A|iRTHÄiT.  OoHingen\  b.  Dietrich:  G,  F, 
Mükry  äiff.  inaugural,  d#  aerh  fijpi  infair ati  nfu  in  phthiß  pulmo' 
nali,  1795*  68  S*  4.  Der  gefchickte  y  f,  eines  von  Girtanncr.  in 
Jiufelands  Jourii.  d.  prakt.  Heil(|,  B.T*  St.  2.  bekannt  gemachten 
Verfuches  mit  Einadimen  der  fixen  Luft  bey  Lungen  nichtigen 
liefert  hier  noch  5  andre ,  die  bey  dem  jetzken  Streite  über  ^ie- 
fe  Sache  jedem  AnCd  willkommen  Ceyn  müilen.  ^  Scct.  i,  bandele 
er  zuvor  den  altern  Gebrauch  luftförmi^er  Örtlicher  Heilmittel 
in  diefer  Krankheit  ab ,  nämlich  der  Räucherungen ,  des  Woh- 
nens  in  Stallen  und  des  Erdbades ,  wohin  auch  das  Gehen  hin- 
ter einem  aufwühlenden  Pfluge  gehört ,  wovon  Hufeland  »wey^ 
mal  fehr  gute  Wirkung  (ah,  Seet,  IL  Aeltere  Beobachtungen 
über  die  Anwendung  der  fixen  Luft  in  der  Lungenfucht.  Mit 
vieler  Belefenheit  find  hier  die  Fälle  gefammelt,  damanfie,  cnt- 
m'eder  verfchluckt ,  oder  eingeathmet ,  anwandte,  llitr  erfah- 
ren  wir  auch,  dafs  der  einzige  Kranke,  dejr neuerlicl)  dadurch  in 
Deutfchland  wirklich  geheilt  feyn  foUte ,  nämlich  von  Herrn 
Girtanner<f.HufeK  JournO  noch  in  demfelben  Jahre  zu  Koburg 
eefiovhw  ifty  Hoffendich  wird  uns  Hr.  G.  mittheilert,  waff  er 
vpn  der  An  febes  Todes  erfahren  hat.  Sect,  IIL  Beddoes  Leh- 
re von  der  Lungenfucht  kurx  dargeüellt  und  geprüft.  Hr.  M. 
^fctzt  ihr  nicht  unwichtige  Zweifel  enfgegcn,  z.  B.  dafs  auch  Skor- 
butifche  an  der  Schwindfucht  leiden  •  da  fie  fich  doch  nach  B, 
•Syfteme  iii  dem  gerade  entgegengefetzten  Zuftande  befinden ; 
^fs>4uf  jeden  Fall  feine  Kurort  nur  fymptpmatifch  wäre,  da  üe 
nur  die  iedesmalige  üeberfMlung  mit  Sauerltoff,  nicht  aber  die 
Urfache  derfelben,  fortnähme.  (Gründlicher  müfstefi^ die  Krank- 
lieit  nach  3.  Syltemt  wohl  felM  heilen,  nämlich  dadurch  daCs  ein 
Theil  der  L^ifen  unbrauchbar  gemecbt  würde.  —  Es  iß  Schade, 
dafs  Hr.  ^  fich  nicht  der  2ten Ausgabe  (Briftol,  1795)  bedien- 
te, in  if^lcher  B.  manche  feiner  Behauptungen  fchon  fehr  ein- 
Schränkt ,  ».B.  als  gewifs  annimmt,  dafs  die  hochrodie  Färb« 
des  Blutes  nnd  der  feüen  TheDc  auch  ohne  üebcrmaafs  an  Saue»- 
ftoff  entftehen  könnt.  Hier  finde«  fich  auch  die  ffcjiöncn  Ver. 
fliehe  von  Ingenho^fs»  da  ihres  Oberbäutchetis  beraubte  Stel- 
len im  Sauerftol^as  heftig*  im  Stidtgas  und  Koblenfaueren  Gas 
faft  gar  nicht  fchmerzten ,  welches  den  Nutten  diefer  und  den 
Schaden  jener  Lufurten  fo  gut  erkhirt.  ohne  die  Hypothefe  von 
Veberfäueruiig  des  Körpers  nothwendtg  «u  ma<:hen.)  Seet,  /f% 
Des  Vf.  Yerfudie  mit  ocr  fixen  Luft,  Vier  andre  Sdiwindfüch- 
tigc  und  einen  Afthmatifchen  üeCB  er  mehrere  Wochen  lang  fie 
•tliihitn,  aber  ohne  Nutaen,  £r  bediente  fich  Menzie*  von  Gir^ 
tannem  verbefferten  MaTchine,  die  ffeyHch  noch  immer  die  be- 
^ucmfie  Iß .  b«y  kiaakoi  Lungen  abf  r  d«ch  auvetlen  8chwin4el 


erregt ,   wenn  man  auch  gemeine  "Lxih  durch  fio  aduoet.     l>le 
Kranken  fühlten  fich  nach   dem  Einathmen  gemeiniglich  frtiycs 
in  der  Britft,   eb^  nur  auf  eine  Viertelftunde,  der  Puls  wvOTft 
härter  und  etwas  zufammengezogen)  aber.auch  durch  Einaihmea 
der  gemeinen  Luft  durch  diefe  Mafchiiie   (die  Wärme  blieb  gt- 
meini»;lich  unveräiid<;rt«    fo  wie  auch  Farbe  und  Menge  des  Aufc 
wurfs  ,   der  Huflen  wurde  zuweilen  danach  ftärker,   gemeici^ 
lieh  blieb  aber  auch  er  unverändert ,  die  Schweifse  liefsen  'eini- 
ge'Male  nach,    aber  auch  nur  aUf  kurze  Zeit;  wirkliche  Beffe- 
rung  erfolgte  bey  Jieiiiem^    Verf uche  mit  dem  LuftgütemelTer  und 
mit  KalkwalTer  zeigten .  dafs  die  von  den  Schwindfüchtigc»  aus- 
geathmete  Luft  mehr  fixe  und  weniger  dephlogiftifirte  enthielt, 
harten  fie  aber  die  küiiftliche  I^uft  eingeathmet ,    fo  enthielt  fia 
wieder  ausgeathmet  doch  nur  4^  Lufrfaure»   da  die  gewöhnliche 
fchon  yV  enthält.  ^  Bey  den  vielfadieai  Urfacheti  und  Gradaa 
4er  Schwindfucht  kann  die  fixe  Luft  natürlich  nicht  als  Uaiver^ 
^  falmlttel  dienen ;   a}s  örtliches  Mitte}  nimmt  fie  der  Yf.  als  nütz- 
'lich  an  in  der  Schi eimfchwindfu cht'  von  Reizlofigkeit  der  Lue- 
gen ,    tiach  geplatzter  Vomica ,    bey  Eiterung  von  aufsern  Urfa- 
chen,  und  um  denGeftank  desAthems  zu  verbeiTem,     "Beyeak 
«ündlichem  ZufUnde.derLungengefchwüre  hall  er  fie  fürfcM- 
lichj   (Wtis  fich  aber  wohl  durch  La/oatc^eWerfuche  iirre/eieea* 
fie  für  zu  reitzend  zu  halten.)    Wendet  man  fieauf  retzbareBanip 
gefchv^üre  an ,  fo  werden  Entzündirng  und  Schmerz  freylich  hef- 
tiger;   dieff  wiederfpricht  aber  den  obengenannten  Verfudiea 
von  Ingenhoufs  gar  nicht ,  maoht  audi  das  Einathmen  der  Lu£t» 
iSure  bey  entzündlichem  Zuftande  der  Lungen  nicht  verdächtig. 
Jede  Luft  reizt  das  Gefchwür,  deswegen  mufs  man,  wenn  Rei- 
zen jiicht  angezeigt  Üt,  fie  davon  zu  entfernen  fuchen ;  beyLun- 
|?engefchwüren  geht  dtefs  nicht  (^nd  hierin  liegt  der  Hauptgrund  1 
ihrer 'Gefährlichkeit)^  deswegen  mufs  fie  nur  d^  reizendften  Be- 
itandtheiles,  des  S<uerftoffgiis ,  wenig  enthalten.)    So  lange  nui 
die  Kranken  oidii  ohne  Mafchine  und  lange  foldie  Luft  nthme« 
laden  kann ,   wie  in  den  von  Bedd.  vorgefchlagenen  Zimmers, 
verdient  pplchmann*s  Gedanke,  folche  Kranke  p^ch  der  Schw^ 
felhöle  zu  Fyrnionc  und  ähnlichen  Oertern  zu  Cchicken«  befolg  za 
werden,  ' 

J.  Schulz  hat  eine  Vignette  b<ygefügt,  die  abei  nicht  paCs* 
lieh  gewählt  ift^  Der  Tod,  dem  19a  n  an  dem  in  Verhaltnifs  dxs 
Kopfes  fehr  kleineivBecken  anfieht ,  dafs  es  mors  praematura  ift, 
flieht  nämlich  vor  der  Refpirationsmafchine  des  Kranhen,  unter 
Hohngelächter  feiner  Afltftenten.  Als  Spott  pafst  dief^  nicht  zu  -l 
dorn  ruhigen  Forfchuugsgeifte  .d«i  Vf«t  ün4  9k  Ernlt  kaum  su 
Beddoes  esfter  SfJurift» 
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*     *  ... 

Loin>oirv  b.  RoMofoDs:  Jnlnquirtf  inio  the  natute 
and  jiroperties  of  Opium;  wherein  the  component 
priaciplest  mode  of  Operation  and  ufe  or  abufe  in 
ptrticular  difeafes  are  e^perim^ntally  invefiigated 
arnd  tba.opiuions  of  former  antbors  on  tbefe  poidts 
iaiparcially  exammad»  by  Samuei  Crumpe^  M.  D* 
M^o.  t,  R-  J.  A.  I7»3.  $gQS,  Vorrede  uad  Einlei- 

Bey  dam  ficb  faft  täglich  noch  mebrenden  Yorrathe 
yoo  Aftn^yndtteln  weifs  der  Arzt  in  unfern  Zei- 

•tan  kaum»  ^b  er  dem  Erfinder  eines  neuen  Mittels»  oder 
dem  der  eip.längft  bekanntes  Miteel  genau  und  zweck- 

-mäfsig:  unHerfucht  und  deflen  Gel^raucb  un0  Wlrkungs- 
•rtinait  mögUcbftac  Gawifsheit  beftimmt«^  piebr  danken 

rfUie.    Das  Opium  iil  eia  fo  wicbtiges  Mittel »   dafs  es 
allerdinga  der  Mühe  lohnte»  darüber  zweckmüfsige  und 

'genaue  Uncerfuchungen  aozuftellen^    Zu  diefen  wurde 
det  Vf.;  wie  er  in  der  Einleitung  fagt,  vorzüglich  durch 

'die  Bemerknpg.varanlafet,  welche  er  balds  bey  Ceiitem 

'  Studium  I  der  Axa^neykunde  machte^  daß  nümlich  kein 

'Mittel  hänfiger  angev^andt  werde,  mächtiger  auf  den  ; 
Körper  wirke«   unid  dem  ungeachtet  feinec  Natur  nach^ 
weniger  gekannt  fey,  als  eben  das  Opium.     Er  gab 
fleh  M&he  dieMeynungen  der  vorrüglidiften  Schrift- 
fteiler  ober'  diefen  Gegeniland  w  vergleichen ,  da  ihn 
«her  auch  diefe  Aber  die  ,Wal^rheit  ungewiCs  lieCsen ,  fo 

-fchlug  er  Mbft  den  Weg  eigner  Unrerfuchung  ein ;   ob 
ec  aber  die  Wahrheit  fq  ganz  durchaus  fn  jeder  Ruck- 


gew4)bniich  •durcn  tiitzen  aer^amenKapiem  des  ifap. 
finmrifir^  ^wonoen.  Der  Vf,  verfiöhert ,  .d^Is  fr  aus 
A  thoems  ein  Opium  gewonnen  habe,  vf elchea  dem 
orientaUfchen  völlig  gleich  gevirefen  fey»  uj^d  dalä  man 
wahrf^heinlich  tWt  andere  Mohnarten  piit  gleichem  Er- 
folge benutzen  k£inpe9  pie  Stücken,  welche  aus  dem 
Orient  nach  England  komn>en ,  wi^en  von  4  Unzen 
bis  I  Pfand ,  find  oft  mit  Mohnblättern ,  aber  öfter  mit 
den  Samenhfilfen  und  Samen  einiger  Arten  des  Lapa- 
"thum  bedeckt.  Nach  Kfr  pflanu  man  den  Mohn  In 
Ofttndien  öbisg^oll  von  einander  entfernt«  und  »acht 
Waffc(rinpeodazwifchen,um  die  jungen  Pflanzen  reich- 
lich Ztt  wiffem,  bis  fie  6  bis  gZoU  hoch  find;  dann 
werden  ik  mir  Mift »  Afche  und  falpeteriieltlger  Erde 
geddngt  und  kurz  vor  dem- Blühen  wieder  gewäiferc 
Die  dunk^bcaune  Ffitbe  komine  von  dem  eifemen  Oe- 
liche,  welches  bey  4«r.  Gewinnung  des  Qpltti^  enge- 


wandt  werde.    Kap.  2.  Wirkung  des  Opiums  mis.fdenk^ 
bendßn  Körper.     Der  Vf.  fagt  hier  nichts  Neues;  äufser- 
iich  auf  die  Haut  gebracht,  traut  er  ihm  nur  fehr  ge- 
ringe Kräfte  zu ;  er  hatte  eine  flarke  Portion  ig  Stun- ' 
den  lang  um  den  Arm  gebunden ,  und  bemerkte  nicht 
die  geringfte  Veränderung  danach.     An  empfindlichere 
Theile  gebracht,  bewirkte  es  immer  im  Anfange  Reiz 
und  Entzündung.   Innerlich  verhinflere  es  die  Ausfchei- 
dung  der  abgefchiedenen  Flüffigkehen.     ßo  werde  die 
Urin-  undGallenblafebeyThieren,  welche  viel  Opium 
zu  fich  genommen  haben,  immer  angefüllt  gefunden    ^ 
Die.Ausdünftuflg  und  den  Puls,  vermehre  es  immeti 
.Beyfplele  von  der  beraufchenden  Wirkung:  unter  an- 
dern aus  Jlttjöiöj,!  Cftardins  und  Baron  ToHs  Schrif- 
ten;   letzterer  befchreibt  die^cenen   der  öffentlichen  ' 
Hä^fipr,   wo  ausfchweifende  Türken  blofs  zufammen- 
kommen,  hm  iich  in  Opium'zu  beraufchen,   tächerlidi 
eenug.    Mcrk^^firdlg  fcKeint  Rec.  Chardin's  Etzählunir. 
dar«  diePerfer,  um  fich  zu  tödten,  ein  Daumengrofsesx 
Stück  Opium  und  gleich  nachher  ei»  Gla$  Welneflir 
binunterfclilucken ,   da   doch  fonft  die  Pflanzenflfuren 
nur  als  Gegengifte  bekannt  find.     Kap.  3.  Jnati^fis  ^nd 
l^^rkungder   verfchUdenen.  Beflandtheik    des    Opiums 
Diefe  find  Harz,  Gummi,  etwas  Salz  (wie  bey  allen 
Pflanzenprodukten)  und  ein  wenig,  nan?lich  ^;  unauf. 
lösbare  heterogene  Subßanz,    Das  Vcrhähnifs  des  Har- 
zejT  und  Gummis  fey  beynahe  gleich;  das  Harz  enthalte 
den  wirkfameii  Beflandtheil  und  etwas  Zufammenzie- 
hendes ,   das  Qurami  den  bittern  Stoff,  diefes   zeiffte 
zwar  auch  bey  den  VerfuChen  des  Vf.  an  fich  feibii 
noch^einige  Wirkfamkeit,    welche  er  aber  dea  «och 
anklebenden  Harztheilchen.,  die  mau,  aha  angeführten 
S^^"^^°r„?*«  SfiJ^j'^^on  fcheiden  könne»   ;ztifchreibt. 
Das  deftillirte  WaflTeiv  vom   Opium  zefe^  o^r  k^lrZ 
.  Kräfte,    Mit  Recht  wird  das  Baumefche  E^<f  LtadSr 
weicfccs  durch  eine  langwierige  Digeftion  von  ifrevMo-* 
iiaten.bereltetwird»     Der  Vf.  fand  das  Harz  von  donl 
Ä'^'^'  nämhch  ein  dünnes,  welches  fchon  in  der 
.  Siedhitze  verfliegt,  (allb  eigentlich  das  wcfemlicheOel) 
und  ein  dickeres.     Eine  Trennung  der  BeftandtheHe 
zum  Arzneygebrauche  ift  nicht  anzurathen;  denn  der    ' 
gummichte  Beflandtheil  macht  das  ganze  mit  unfern 
Säften  mifchbarrf.    Kap.  4.  V^erR.^  ä^r  ÄÄ    * 
meummgen  von  der  WirkMmgsart  des  Opiums.    Hier  ift 
au^el:  den  ateften  längft  v^enen  fi^yn^ngea  Vür 
CuUens.Jlpowna  und  Fontanas  Meynune  befönders  Jt 
Wähnt.  Deryf.mhrtaUe,dieverfchLen^enT^^^^^^^ 
•ufdreyPunktezuruck:  D  Wirkung  durch  Ver/ndei^nJ 

^Blute,i)durchBeruhigung(/if(to«i,,epaiper)oderdurch 
Reiz  und  Beruhigung  verbunden ,  3)  durch  Reiz  allein 
Iwip.  5.  mejfnungen  d^er,  wriche  die  Wirkung  des  (hium 
Bb  ^     '      . 
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in  den  vevanduften  Saften  Judien^  D^r  Vf.  fucbt  in  die- 
'fem  Kapitel  die  Lebenskraft  des  Blutes  zti  widerlegen» 
wobey  er  aber  Jium  Theil  Von  feiir  unrichtigen  Prfnri- 
jpien  ausgeht.  Das  einzige  Zeichen  des  Lebens,  (agt  eft 
IcyBfewegung  auf  anget^acbte  Reize??  —  Die  Häute 
der  Biutgefäise  zeigen  Empfindung;  Schmerz  und  Be- 
wegung, wenn  man  fie  mit  einem  fcharfen  Inftrumen- 
te  reize;  aber  ein  noch  fo  fcbarfes  Inftrument  wetde, 
wenn  man  es  durch  das  Blui  di^fes  Gefal^ds  führe,  W9- 
der  Empfindung  noch  Bewegung  dirrinn  her vorbringeA ; 
deswegen  feil  das  Bfut  keine  Lebenskraft  belitzen  ?  ?  — 
Deutfche  Aerzte  werden,  damit  die  neuen  Ideen  über\ 
"verfchiedene  Modificatinn  der  )l<ebenskrafr  vergteicheo, 
welche  vorzüglich  Hnfetand  bel^nnt  gemacht  hat.    Er 

febt  Hunters  und  Carries  Gründe  fiir  die  Vitalität  oder 
.ebenskraft  des  Blutes  einzeln  durch;  feine  Gegengrün- 
de find  aber  gar  nicht  hinreichend,  um  diefe  Lehre  zu 
'  widerlegen ,  wenn  auch  die  Gründe  der  beiden  ange- 
führten Schriftßeller  nicht  durchgehends  gleich  befriedi- 
gend für  die  Sache  zeugen.  Er  widerlegt  nun  Fontanas 
"^Me/nung  über  die  Wirkun^sart  des  Opiuiös*  Ge^en 
ihn  und  Hauer  behauptet  er  durch  viele  Veffuche  b^- 
lelirt,  dafs  Thierherzen ,  in  Auflöfungen  von  Opium  ge- 
deckt, die  Reizbarkeit  viet  fchnelTer  als  andre  verloren» 
welche  blofs  Ini  reines  WafTer  getaucht  waren.  Ferner 
unterband'  der  V£  alle  Gefäße'  eines  Frofches  in  d^ 
Hüfrengegend,  fpritzte  nun  wiffrfee  Auflöfung  voft 
Opium  zwifchen  dre  Haut  und  die  Imiskeln  der  Sclieo-^ 
kelein',  worauf  dtefes  Thter,  in  wiederholten  Verfu- 
chen ,  immer  fünf  bis  fieb^en  Stunden  früher  fiarb «  ab 
ein  -tadresj  wetcbes  eben  fo  präparirt ,  aber  nicht  mk 
Opium  bebandek,  war.  Kap.  6.  Uebrige  Bleynkngen 
vmd  Verfuck^  die  wahre  Wirkungsart  zu  erktären.  Z.11- 
erft  über  Nerven  Wirkung;  der  Vt  widerlegt  die  Mey* 
nung  vomNerrenfafte.  Auch  kein  elektrifchesFluiduni 
'  nimmt  er  an;  denn  dies  werde  fich  nicht  durch  Unter- 
bindung hemmen  lafTen.  Er  giebt  felbft  keine  Erklä- 
rusg  Ober  diefen  Funkt.  Daraufzeigt  er  nach  Browns 
Grundfätzen ,  dafs  der  Körper  mit  Reizfähigkeit  (ezciCa- 
tUHif)  begaht  fey»  dafs  die  Reize  felbft  v^rfchiedene 
Grade  der  Dauer  und  V^rbreitunßsfSMgkeit  (difußbißr 
fu)  befitze»,  dafs  die,  weKhe  /5A  am  fchnelißen  ver- 
breiten und  am  frübften  wieder  aufboren »  die  grofste 
indirecte  Schwäche  zurücklaflen ,  und  dafs  an£  diefe 
Art  alfo  das  Opium  einzig  und  aUeni  Yelzend  wirke. 
Diefe  Wirkung  fey  bey  d^m  Opium  Co  fchnell  torübei'- 
gehend  und  doch  fo  heftig,  dafs  daraus  gleich  mtchber 
die  grofste  Unempfindlichkeit  gegen  gewoholfche  Rei^b 
des  thierifcben  Körpers  entftehe,  eben  fo  wiegln  MenfcÄ, 
der  einem  flarken  Sonnenlichte  ausgefetzt  gewefen  fey, 
und  nun  auf  einmatin  ein  nur  dämmerndes  Liebt  kom- 
me, zuerft  nichts  fcbe,  öder  wie  ein  Jheif  d^  Kör]f>ert 
aus  einer  Flüfligkeit  i  deren  Temperatur  ido**  f  abreii- 
heirwar,  in  eine  andre,  wekfie  nur  bis  zu  <o  erwärntit 
ift,  diefe  letzte  Wärme  nicht  als  foTche,  fonderik  als 
Kälte  percipirf.  Andre  teizende  Mittel  haben  eben^  die 
"beruhigende  Krafr  wie  das  Ppium,  als  Weüigeift,  flüch- 
tiges Laugenfalz^  Elektricitat  Verfuche  darfibef  an 
Fröfchen,  denen  diefe  dreyMitttl  äufeeilich  ^ngebrat:lit 
in  iehr  kurzer  Zeit  alle  EmpfiliduDg'  itnA  BevT^ung 


raubten.    Nach  dem  Vf.  liegt  titb  die  gröbere  betSa- 
bende  Kraft  des  Opiums  gegetf  die  gtekhe  Kraft  der 
geißigen  Mittel,  ifi  detr  gröfsern  Verbrettiingsfähigkeit 
und  dem  fchnellern  Aufhören  des  Reizes,  und  bierinn 
lie^t  zugleich  allein  das  neue  der  Theoffe  des  Vf^ ;  denn 
diefe  dem  Weine  ähnliche  Wirkung  des  Opiums  war  ^b 
längft  vor  ihm  angenommen.     Kap.  7.  Anwendung  und 
Misbrauch  des  Opiums  in  terfchiedenen  Krai^hetten,    Zu- 
erft von  den  verfchiedenen  Zubereitungen«   *DieRetai^ 
gung  de^  Opiums  fey  unndthxg  ui>d  nehxnev- wenn  ir- 
gend ein  beträchtlicher  W^ärmegrad  dabej  angewandt 
werde,  zu  viel  von  den  wirk famen Beftandth^enJZa 
der  Tinct.  theb.  fey  rohes  Opium  am  bellen.  '  AbReii- 
mittcl  folle  man  Opium  in  oft  wioderhokeii  kleinen  Do- 
fen,  als  befänftigendes  Mittel  eine  ßarke  Portiocn  auf 
einmal  geben.    In  aHen  anhaltenden  Fieberh  fey  Opium 
angezeigt ,   fobalc^  der  cntzütfdMche  %\s!teM  vorüber 
und  Schwäche  eingetreten  t^:    Feraer  iib. Eü^ium ; 
dies  entftehe  roeift  von  Schwäche,  erfbdre  gjtwifs  tmt 
fahr  feiten  Aderläffe.    Das  Opiutn  fpy  hier  am  bölfreiA- 
ften.     Bey  Diarrhöeri ,  fobald  Me  Entrfindimgsperiode 
des  Fiebers   vorbey  fty.      Auf , gut  engUfch   ▼er^irft 
liier  der  Vf.  die  krirfft'hen  Dorc^hfaHe  ab  blofd  by pöthe- 
tifcb;  es  fey  immer  fch wacher  Pub  dabey  zttgfegcn,  fie 
ehtftehen  blofs  voti  Schwäche,  man  folle  dak^r  zufem- 
menziebende  Mittel  mit  dem  Opium  yerWn'den.    Hit- 
von  wird  Rec.  (ich  nie  überzengerf  ;-denn  Mwie  oft  hebt 
ÜcK  der  Puls,  wenn  der  fchädliche Stoff  durch  dieDi^f- 
rhoe  ausgeführt  i(V,  und  \vie  viel  Schaden  würden  in 
fbichen  Fällen  zulbmmenztehende  Mittel  bewirken?  — 
Der  Fall>  Wo  dei*  Vf.  einer  Sch\vangem"X>piqM  and 
Wein  gab,   um  d«  Delirium  und  nachher  eiatrÄende 
Flechf^nfpringen  zu  entfernen,  ift  w^nigjehtreicb;  fi« 
abortirte  und  Rec.  glaubt  aus  den  wenigen  angefdlurtea 
JSjmptomr.)a,  dafs  Ünrernigkeiten  der  erftet^Wegt  da 
gewefen  find.     In.  den  hiterniirrirenden  Fiebern  ible 
man  nicht  eine  oder  etn{«;e  Stunden  vor  dem  AnftH^» 
(den  könne  man  überhaupt  ni^ht  einmal   fo  geoaa  be- 
fiimmen)  föudern  unmftteß>är  vor  demfel^^  Opium  gt- 
ben,  wenn  der'Kramke  die  erften  Vorläufer  dts  Fieber* 
froftes  fühle,   weil  das  Opium  #b  fchnell  wirke.     Im 
hitzigen  Rheomatismns  fbllc  man  Opium'  immer  erft 
nach  Blutausleerungen   geb^n   und  zwar  fo,    da&  ^ 
Schweifs  hervorbringe;   f^crfl  riehmederScfimef^  nur 
zu.    In  der  Art  des  hitzigen  Rheumatismus»  v*ekb^0 
Skeete  acute  rheumatism  unth  irritahüity  nennt,  wo  ^' 
Wißt  der  entzfinderen    fchmerzhaften   Stelle  derrgattze 
übrige  Körper  fehr  an  Schwäche  leide,  fey  Opiuln  j;leich 
angezeigt.    Bey  den  zufemmenfliefstnden  Blattern  «ai* 
pfiehh  der  Vf.  das  Opium  Aorzu^lich  bey  demxweytfo 
Fieber liach  dc;fa  Ausbruche,  auch  bey  demjiieh  ptft?^ 

Senden  DurcKlWW;  föHre  dtefer  abe*  wohl  fo  uabedingt 
ipium  erfödem  ?  '— -  In  den  Mafem  diene  O^iüm  nur 
feiten,  dier*  Hüften  laffe  fich^  iä  der  frühem  Periode 
durch  Aderl^HTen  weit  beHer  bef(\nfiiereo,  bey  dem 
Üurcbfaüe , '  der  in  den  Maferu  gewöhnlich  heiliinn  fay» 
tt äffe  man  das  Opium  nicht  gebeti;  dies  i/V^wifs  bif 
den  ßlattern  weit  öfter  der  Fall  als  bey  den  Mafera. 
feey  den  pafliven  BlutfiüfTeii  fey  es  fcfan/angeaeigf,  v^* 

zägKdli^b^r  Weibern  nach  der  Gebort;*  tfier  k4i:!»e<) 

'     .  doch 
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d^A  Qoeodlidi  viele  Jtaidm  Utfaelietf  rorhaildea  tefn^ 
"  väch«  nidits  weeiiger  «Is  Opfum  erfodem !  —   Bey 
der  Kttk^  enspfieUt  der  Vf.  das  Oi^iom  vorzügKcb  auf 
Sgffenkekks  Autorität,  fQaa  nuire  es  ttar  in  grofsen  Do« 
fco  und  oTter  wiederholt  geben  als  gewöhnlich  gefche- 
het  W9  man  es  nur  des  Abende »  um  Schlaf  zu  bmvnr* 
ken,  anwende 9  und  des  Morgans»  wenn  nach  beeo«' 
digter  Wiriumg  der  Fatient  Wieder  an  Schmerzen 'lei^ 
de,  oft  e!q  reifendes  Abföhrüngsmirtalr  ffatt  des  za 
wiederholenden  ^Opiums  gebe.     Jn  LiQi^ik  fey  die 
Euht  fiift  endemifch.  .  {fnfre  neüefi  jehrteichen  Ünter^ 
üachungen  über  diefen  Gegenftabd  fcheinc  der  Vf.  noch 
nirht  za  kennet^.    Key  Koliken  nnr.  Wenn  fie  krampf« 
haft  fe^en,  und  nachdem  man  die-erftea  Wege  gereK 
^  nigthabe»  in  der  Gallenkolik  mfifle  man  nicht  zu  tarn« 
ge  mit' dem  Gebrauch^  des  Opiums  zaadern^    Was  biee 
T0U    der' Erregung    neuer  gsfUichrta:  Untefttigkeiten 
durch  zu  öftere  Brecbroittei'^efagtlwird«  >  billigt  Rec. 
ftffaf.    Bey  einer  Cholera  gab  'der  Vf.v  da  nichts  die 
fcbrecklidien  Ausleerungen*  bemiiien  -wollte»  2  Drachm« 
Vitriolaether  auf  einmal  ? '  Die  Zufalle  wühlen  piötz- 
üch  beiFer.    Das  hätte  Rec.  nrcfat  erwartet !:  Der  Vf. 
Wyndert  lieh/  dafs  nach  einem. Brechmittel  in  .derMa- 
hie  eine  rerbäftnifsmäfsig  weit  geringere  Gabe  von 
Dpium  hinreichend- fey,   als  ol^ne. Brechmittel.     Rec« 
erkfffrt  lieh  das  fehr  leicht,    denn  ^nn  die  Wäede 
des  Magens  durch  BrechmkrelTon  den  anhün-^enden» 
bey  Maniacis  gewiCi  oft  voüiandnen^i  zähen  fchletmig- 
ten  oder  andern Unreini^keitenv-befr^t  find,  ib  kann 
natürlich  das  Opium «iekfaicr  auf.  die  Nerven  derlelben 
einwirken.    Der  Vf.  habet au^  gehört;  dafs  Opium 
vor  dem  Brechmittel  »die  V^irkong  defiÜbea  1  febr  be« 
fi^rdere«    Dlto^gpte  WidLung,  welche  Michaelis  dem 
Opium  tn'fiarken  Dofen  und  ohne  allen  Queckfilbcsrge« 
brauch  bey  der  Lüftfeuche  zufchreibe»  könne  er*  nicht 
beurtheilen«  glaube  aber»  dafs  Queckiilber  gehörig  an- 
gewandt  r  eben  fo  halfreich    und  Weniger  fchttdlldr* 
Tielleicht  in  feinen  Folgen  fey. 
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Jäim.  ,  in  d.  Crökerfofaen  Buchk  :•  TheoreeiJoh^-ppMU 

Jeher  Untttricht-das  Wdjfer.  iurdi  Hühtive^he  tu  kipeiiip 
itir  Cameraliften 9  Bau-  und  Bruxineh'me^dfer»  %\t 
.    au^h  Qidi<momea'i^dem  I^ndf ••^bgf fa^t  7Q«jß 
LakrtnU  ^nL  vm  Girftenbergek.  -m^  t  F^Aet  Tbeil: 
ryoc.  454  S.  8,  nebft  2  KupfertÄ^if.37S.  Tabelleii') 
Fal&öhn   uitd   zugehörige; QlcfchT^^intfigkeft  tuxd 
.    Schwere  von.  Waflcrßulen.  betreffend. '[  * 
'  Den Gegenftand 4  daaiier  Vf.  bler  au  hehaadeW  W 
ittngf ,  lit  bekatintlich  fiir  unfere  BedArfsifft  zu  wid»^ 
(ig,  aTs  daß  nklit  eitie  wefifere  gründüdr  und«  zw^dc« 
mafsig  erngeFeitcfe  Verbneltiing  der'hiefetr  geBöHaed 
theorettfchen  und  prakcifchen  K^nnrnifle  zu  wüiifcnen 
wäre.    Eigne  Schriften  hierüber  hat  man,  fo  vielRec. 
weifo,  und  der  Gegenftand  felbft  mif  iicb  brmgt,  mir 
wemg»  dochaber  fehlt  es  nicht  an  Schriften,  wo  die-^ 
fer  Gegenftand  bey  läufig  abgehandelt  worden,    und 
noch  oeuerlich  ift  ibkhes  von  Hn.  A.  Langsdorf  und 


Hn.  H.  Schttfer  mf  eine  dem  Zwectot  ihrer  >^Schriftta 
angemefleneArt  geichehen.  Indeflen  fehlt  ef  uns  doch 
noch  an*  einem  Buche»  wo  dartheoretsfehe  und  prak- 
tifche  der  Uotezfuchung^.und  Leitning  eines  gefundei» 
Trinkwaflers  auf  eine  gemeinfafaliche  und  braiUchbare 
Art  <^ne  Einmengung  überfläftiger  Sachen   und  zis 
weite  Ausfaolung,  voc^etragen  i&     Der  Vf.  hat  dief 
zu  leiften  gtfuckt^    ^r  Jiandeit  daW  in  dem  vor  uns 
liegenden  i*erAen. oder  theoretischen  Theila.;    vaii,  äef 
Natm:  desWaCfers»  den jferichiedeoen Arten,  dedelben^ 
den.  Wafferprohen  und  der  !</hemifchen  Unterfuclumg 
oder  Qewäffer;.  dann  von  dem. Drucke  und  der  Bewe- 
gung des  Waffers  befondets  durcb  Röhren.  — •  .  Der 
dteTheil  foU  bauptläcklicb  von  den.WalTerleitungen 
durch  Böhrwerkehandeb»»   usid  dieielb^n,  Jbfi^rn  i^e 
das  Brunnenwefeir  betreiTeu  ,  npifUindlich  befcbreibisiv 
wozu  die  Gründe  fich  in  diefein  erften  Theile  vorfin- 
den^ werden.    Bey  der  Bewegung  des  Waflera  durch 
Röhrea.hat  der  Vf.  voraLÜglicb  auf  Belidor  ROckficbt 
genommen«^      Obgleich  er   andere  Hydrauliker  aucb 
nicht  ganz  übergangen  hat:  fo  wirde*  ihfß  ^ch  Bof- 
futs  Hydrodynamik,  b^ondera.der:  zwey^e  Thejl,  (b 
wie  auch  Buats  Principes  d'Uy^aulique  oder  Hii.  Langa> 
dorfs  Lefaibdch  d^r  flydondik  «r*  zu  feiner  Abfichc 
fehr  dienlich  gewafjßn  feyn.     Auch  .wfirdje.Rec.  man- 
ches aicbt  .mit  beygebracli^  haben »  was  der  Vf.!  um- 
ftändlich  absfibrt,  z«.£<.  die  UrAcbe  der  FluOigkeit.; 
die  Geiblt  der  Elev^entairtbeile  des  Waflers»  fo  vieles 
über  die  Elafittität  dep  :¥?#%?  u.  i«  w..  .  Was  vom 
Dreyen  fenkrechten  Falte:  ^^f  Körper  gefagt  ül ,  hätte 

.ebenfaHa.  wegbleibep^t.uiiil.'vielmetyr'^die  S.  120  tt»  t 
jftttfgeftellteia  Gvftndlebiren^  ^4^  <£ffßdM?ungsfiitze.  vorge- 
tragen: und  verfinoUcjbtw^^e^  können.  ^ —  Doch  dies 
beniinmtdec  BrMcJb^afkeit  dMi£||^^ea  nichta,  befoo- 
ders  wenn  der  steTheil  batd  und  fq  praktifch.und  gfe* 
meinverftändlich  ausgearbeitet  erfcheint,  als  der  Vf. 
'thznriiofiiiuag  gtcbt.-  -Docb  vrih^  fehr  zu  rathen,  dafs 
die  Kupfer  zu  dem  2ten  Theile  beffer »  als  die  zu  dem 
p&w  »  geftoch^a  ^wfirden, 

.    MA^^miti^rh.  Schwan  u»  ^^}^  ^ftradi^ngen^übfr 
din  Co^fchfiift  \(fer,  Byp«srißf»  4i^aly tifch.'  und  gep- 
'     v^nMirilch  ausgeittbrt  vttiiCi^^dbiSUcir., 'I|i  ^ey 
"'•  "^^Hefceii.  l^og/'-iie'S.  Sv'd^Ei  »^  '-^^  ^'^'j-v  ^^  -  .  ' 

Hr.  5!.  Senator'in  'HTfHbtbfihrift^«h-eiirl«»Lieb. 
Iiat^r  der  M&themattfcV  de»  fi^  hicirr  blofa.ertaiuitr  fon* 
yihtn  dtir  deii  erhalted«rn  StöfTjMbftthlitig  velrarbetiet 
Ibiid  txt\  px  eigen  macht.  Ö?|fiei}  hat  fein  Vortrag  et- 
was eigentüümllches;  'rirchrfertäi^m  deni.Ajlsdrucke^ 
^efren^endes ,  .fogar  in  Abfichtauf  ^afi  Grammatifche. 
5eia^:)^c>V^lf Kfe(t  iuacht /^0  er  Bch^ttamiräi  den 
Xefer  owenget,,  d*.  Ibnfl;.  ew;  MatKematiker.  Jiej^^'det 
ilchi*if«lichen'J)arftelltt»g  fetaer-Üntt^fechungen 'fidi 
"gtnt  ttL  iföKrefl  pflegt,  •  Hr.  5.  e»lhlt/.dafs  bey  fei- 
"^rm  SelbilftudiUid  der  höherpM^äthirmatfk'dieTheorie 
der  Kegelfchnitte  ihn  >wohl  über  ein  Jahr  befcbüftigt 
habe  1  ■  bis  er- fie  nach  und  nach  fo  fafste,  dafs  er  fich 
felber  ein  Genüge  leiftete.  Unzählige  Zweifel  und  Be* 
denklichkelten  beunruhigten  ihn,  und  hielten  ihn  auf. 
An  npündlichen  Befprechungen  in  diefem  Fache  fehlte 
Bba  es 
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ei  ihm  (ffinzltch»  weil  ÜeLiehhzhelfef  an  fabbertt  {iH 
höh^ri^)  Geometrie  in  feiner  Gegend  gans  fremd  iSU 
Wie  in  den  meiüen  Gegenden  von  Deutfchland.  Hf« 
5.  (cheint  den  enalytifdbien  Weg  zu  ttoh  beteeten  zu 
habeni  und  ift  vieUeteht  auch  anfiings  kein  geduldiger 
Lehrling  gewefen.  Rec.  erinnert  fich  nicht»  dala^ito 
die^KegeUchnitte  bey  dem  Anfiimge  feinea  mathemati* 
fchen  Studium  Sdiwierigkeiten  gemacht  hütten.  Ahpr 
er  erlernte  fie  aua  einem  reiq  fynthetifchenLefarbuche^ 
nachdem  er  Euklidena  Elemente  Heb  geläufig  gemacht 
hatte,  ohne  etwas  Ton  Algebra  zu  vifleq,  und  giebt 
allen  jungen  Liebhabern  der  Mathematik  den  Rath ,  ea 
eben  fo  zu  machen.  Die  analytifche  Itfethode  läfst  an- 
ihngSf  wegen  der  Allgemeinheit  der  zum  Grunde  ge* 
legten  oder  hefausgebrachten  Gleichungen,  ti'^en  dar 
iymbolifchen  Beai»diMn|:  und  Verbindung  der  Gtth 
iaeUi  wegen  ihrer  aigebraifchep  Rehtibnen  und  wegen 
des  Gebrauchs  der  triganometriichenGröfsen  eiqeO^n- 
ke|heit.  Zur  Anwendung  der  Sätze .  von  den  Kegel- 
fchnitten  in  der  Aftronokme  und  fonft  ift  die  analytifch- 
trigonod^etrifch»  Sarftellüng  vorzfi^lich  brauchbar 
nnd  B;egenWfirrfg  notbw^digr 


»      i 


Der  Tf«  zeigt  zuerft,  Wie  die  Hyperbel  durch 
Schnitt  eines  gedoppeken  Kegels  enm«dit,  fetzt  nber 
ohne  Beweis  bin,  dafs  die  Wntgegengefiitzten  Sebniua 
gleich  und  ähblich  find,  Dicifes  hat  er  erft  In  einem 
Anhange  TOn  einem  halben  Bogen,  der  1794  ausgege* 
l)en  ift.  gewlefen.-^  ^ 9  dem  dritten  Hefte  wird  erft 
dargetban^  wa»  d4»:S<lxirtt  fät  elme  Figur  hsfbe;  hier 
fprlngt'der  Vf.-zft  der  Zeichnung  in  einer  Ebeqe  üb^r, 
und  nennt  dM  eiitftandetfe  Lini^  auclr  eine  Hyperbel, 
ohne  dal^  der  Lefer  beirrt  wird,  wie  nuai»  auf  diefe 
Yerzeichnuug  der  ybrlnnr  geAindeneo  krummen  Linie 


Ipommea  mögf.  $0  Ift  %s  'avdi ..  dar  .Fall  bey  der  Ver- 
zeichnung mictdft  der  DirecUofalinia  $.  lo.  ^$..wäre 
Uöthig  gewefen  zu  zeigen  #  wie  dr^^r  aus  der  durch 
jeneVerzeicbnuag  gefund^en  fi^lgi^ung  fliefst  IVIan 
fieht  auch  gar  nicht,  was  die  Beb^nnung  zweyte  Axe 
iagen  will ,  da  es  in  4am  MittelpunJ^te  der  Hyperbel 
keine  Ordinate  giebt.  Die  erßere  Verzeichnung  ift 
vou  t  der  ^tgenfctofi  der  Hyperbe}  hexge^on^^en ,  dafs 
der  Unterf^ied  der  von  den  Brennpunkten  an  einen 
Punkt  der  Hyperbel  gez^enen  Linien  der  Entlernung 
der  Brennpunkte  gleich  ilt  Qiefe  wird  zur  Erfindung 
einer  Gleichung  zwifchen  AbCdlTen  auf  4er  ilauptaxe 
und  .recbtwink^chten  Ordinaten  gebraucht.  {lernacb 
kommt  der  Vf.  auf  A/ymptoten»  Tangenten^  Subranr 
genten,  'Normal-  und  &itbnernialliQien ,  entwickelt 
auch  die  Eigenfchafteia  der  conjuf  irten  Biaineter.  Er 
zieigt  hiebey  guten  ScharfTinn ,  mOchte  aber  ei^^m  e^^ 
ftea  Anhänger  bicht  verfiSadUch  geoag  feya  Die 
Kupfier  flndfehr  fchleditnnd  nacbläfiig  gezeichnet  und 
geÜochcn.  Die  Hyperbeln^  in  Fig.  9  u.  3.  fehen  au^ 
wie  Parabeln.  Riditigkeit  der  Zeichnung  (üt  geome* 
trifche  Unterfuchungen  mnfs  ja  nickt  vernacbläiEgt 
werden.  .  In  Fig;  6  o.  7«  fehlen  Linien.  Die  Holx- 
fcfanittfr  zu  dem  letzten  tiefte  mn£$  üfih  derjenige,  der 
es  lefenf  will,  nothwendig  zeichnen.  DieBehauptnog 
$•  SO.  am  Ende  ift  ganz  falfch,  fo  wie  ganze  darauf 
gegrändet^Demonftration  S.  zig. ;  obgleich  der  Schlafs^ 
latz  richtig  ifti  Der  Beweis  91.  ii6.  117.  hätte  befter 
abgefafiit. werden  können»  Durch  einen^^chreibfehler 
ftebiiLZ.6.  5. 117.  lünger  fiaU  kleiner.  Es  ift  gar  nicht 
^rwijfifienr  daCt  die^  Endpunkte  der  conjugirten  .Diame> 
ter'  in  ^ine  Hypd^bd  Mietu  Diefe  fogenannten  con- 
jugtrten  Hyperbeln  §.  4^.  fcbeinen  gaiiS  überftä(si$ 
zu  (efn. 
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Sanpatcimsiatmo;  t)  Umnnwett  b.  den  Qebr.  Qklin! 
ttwüt  iibir  den  Netrai  nnd  die^Me^dde  det  m^gruflhiftfum  ün^ 
UrrichUiür^tümenzimmtitt  iicbd-dcniFlane  äoea  cigeiitnLehr« 
bodif  fürs  weiblidie  Gefi^edit»  Von  C,  C.  Düffel,  l^ar  an 
lif*  iuS^ig};  T^^ai^^M?  ^  Hannover»  17^4«  3IB.  f  ^      :  r 

S)  Dtniag ,  b.  IVoMd :  ForftMUg^  sur.  MHhodik  'm4d^ 
4Jh9gr9plä^  &t  Jnfihifat  und  Otmm^.  Ein  Haoabiiob  (?)  inr 
Jti^rer  In  Bufgarfdiiileii  voo  Carl  Benjamin  Schmidt,  det  free. 
XXsod^    Mit  den  naibwtiuM|ftan  (?)  Chaittii  und  ZsCehmik* 

X>fr  Vf.  Ten  its.  i«  glaubt  •  dtfii  die  waibUdia  BefttQvnuQg 
eine  gyn^  andere  Wabi  nnd  Febte  geompUfdMr  Sachen  en^ 
dera,  aH  me  mi(anlicbe.  Um  diafa  feftraretBen /fudU  er  Vote» 
lief  die  Frage  sU  beantwen^ :  was  nÜeO'  Gcojprapbie  diili 
Fraueädmmtr?.  Und  auf  waa  für  Art  and  in  ^triß  wtia  kann 
,dtafelTiflM#A  die  BaMmaof  daa  wtiUidian  «cfdilcdua 


ba^rdetn  7  Die  Fol^e  der  Materien  Ift  docb  fkil:  gant  dleftlbe» 
wie  (ie  Hr.  D.  in  f^nem  frühem  Vorfchlag  su  einer  neuen  M e» 
diode  fo#0bl  de«  fcbriididien  ala  taündUchen  'ge^m|ibirdi«n 
XJnterricbu  angagebfn  haue,  We^  alfo  ein  bafanderaa.  t^dir- 
))u^  fHi^weibU^e  Offchlecht?* 

tJnS.iftibl  direrAbfchHtee  fefiiailtt  TetgleldittM »  um 
Terarednlttngen  w-Verhücen ;  Rklitang »  am  Hch  die  {*age  und 
JZacftmung  eiaaunMitai :  und  jrenmfchte  Uebuagent      I<feben 

Siandiem«  aber  fcBm  tnikannten.  Guten  kommen  viele  tinniicze 
pielereyen  vor»  mit  denen  ma,n  nur  die  2eit  vevfchwcnden 
würde,  JDer  yiHen  Zvifhr  i^ar  die  nnbedeutenda  Sdirifc ,  die 
ie^yE  SU 'ftok  Irfn  Handbuch  rar  Lehrer  nennt,  gar  riebt 
#^tb.  Dafif  er  fS,  VI.)  den  Aequator^  die  lifütqgdhde  nennr. 
i|nd  (i.  t^  jelaabt^  daft  ücb  die  Meridiane  gegen  die  Pole  bin 
merkiinm^    fi^.  fur.finifi  gte^aphiCcI^  $dirikaeÜaf  arge 
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FaAHXPüJiT  u.  Leipzip  :  Qohannis  dreij  Briefe^  hehvais- 
mcnjrey  überfetztMndfhiloJoMfch  erklärt  von  JE4*- 
eharm  Ferdinemd^  ChrifiiänOertet,  der  Welt)i^e^s- 
hcitDpctor.  I79y*  W.u,.:i5jS.  gr.  9,  ^.  '  ,^ 

DexYtjdfitzt  L^fcrer  am  G^iDnaßum  Zü  i^nitÄcÄ,) 
der  fchoa  durch  feine  Chfifiotogie  und  durch  f^i- 
fieo  philüfophifchen  CQmnuntar  iAer  den  Brief  an  dieRö* 
§ner  «Is  ein  talentvoller  9  aber  auch  als  ein  zu  rafch  ab- 
fprechender  JSx^gete  bekannt  ijSr,  betritt  auch  hier  in 
der  Erklärung  der  Briefe  Job^n^is  eine  ganz  neueBahh^ 
imd  verwirft  alle  vorhergegangenen  lleberfetzungen 
und  Erklärungen  diefef  Briefe  als  unrichtig  und  un* 
tauglich,  Seixie  Abficht  ging  alfo,  nach  der  Vorrede, 
dahin»  nicht  nur  eine  ganz  faebraismenfreve  undle^ba* 
reUeberfetzung  zu  liefern»  Tendern  auch  die  Erklärung 
nicht  aus  fremden  Phaptafien»  fondern  aus  den  etge« 
hen  Grundideen  Johanuis ,  und  aus  den  allgemein  an- 
erkannten Religionsineynungen  des  erQen  chViftliclicQ 
Jahrhunderta  fSbft  abzuleiten.  Er  verwirft  daher  äie 
Anfpieliing  des  Apoftcls  auf  gewiffe  gnöftijdie  Meyau^- 
^eti»  und  gründet  feine  Erklärungen  blofs  auf  dieLieb- 
lingsmeynungen  der  damaligen  ^fuden  und  der  jüdifcb 
gefinntea  Chriften ,  von  denea  die  Ideen  des  ApofteU 
als  palTende  Gegenßitze  anzüfehen  wären. 

Nach  diefem  Plane  fteht  nun  die  ne^e  und  firejr« 
Veherjetzu^ngd^x  3  Briefe  Johaaois  voran,  deren  jedem 
eine  kurze  Ei uleitung  vörausgefcbickt  m\  darauf  fol- 
gen die  erklärenden  iinififrftun^e»»  und  am  JEade  ft^- 
hea  noch  drey  Anhänge:  |)  über  i  Job.  y»  7.  gcg«n 
"Reztl;  ,2)  fummaFifche  Ueberllcht  upd  Erklärun'g  aller^ 
Johs^nneifchen  firiefftellen  t  die  man  fopft  aus  gnofti«* 
fchcn  9  cerinthifchen  und  andern  Irrthümern  erklärt 
hat ;  3)  Verzeichnjfs  (und  Erklärung)  der.  vorzuglipli- 
ften  Wörter  und  Redensarten  des  druhdcextes. 

Da  der  Vf.  hier  eiqe  gafis.nfiitfBahn  geößqet,  uad 
den  etimg  wßhren  Sinn  Johannis  liach  acht  hißort(chtr 
EckläruQgsart  (Vorr.  S..9.)  gefiiiiden  zu  haben  glaubt, 
.4ind  überdies  fehr  abfpreche^d  pnd  wegwerfend  von 
de»  altern  exegetifchen  Verfuchen  urtheilt :  fö  verdient 
wohl  dieie  Schrift  ^lae  genauere  Prjüfuqg^,  Rec.  yerr 
kennt  gewifs  nicht  die  Talente»  die  gelierten  Keoi^t- 
nifle«  und  die  feine  Diirfidluiigsgabe  de^  Vf,j  aber  «r 
klina  weder  den  von  ihm  gefafsteo  GeCchtspujaXt  der 
Briefe  Johannis  für>dea  einzigw^iren  haken»  nech  fei- 
ner ganzei^Erklärungsmanier  l^eypfilchteaf  und  aufser» 
dem  mufs  er  noch  fo  maQches  andr^ »  ,was  ihni  ip  die» 
fer  Schrift  aufftiefs,  mifsbiUigen.  Es  iß  zwar  nic(|t 
zu  läagneQ »  dafs  man  fonft  auf  das  Aufi^beii  Bfugh^r^ 
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Hflosfiems,  Michaelis  ü.  a.  nieht  nur  zn  viel  Anfpiala«* 
gen  auf  gnoßifche  Irrthümer  in  dem  erften  Briefe  Jp- 
faannis  fand,  die  freylich  der  unbefengene  Aqslegf r 
darinn  nicht  finden  kann/ fbqdern  dafs  man  auch  de« 
Joharines  äuf/ofc/i<f  Gnoftiker  ^nfpieleq  liefs,  auf  die  er 
der^  Zeit  «acA'gar  nicht  an fpielen  toüptej  aber  es  jft 
doch,,  auch  nach  den  qeueftcn  gelehrten  Üft^erfuchun- 
gen  des  Hn.  DrT  Paylus  iq  feiqer  BiJloYia  C^rüUhU  eben 
fo  unläugb^r,  dafs  Johannes  wirklich  auf  eine  damalig$ 
Gnofis  angefpielt  habe,  wenn  gleich  nicht  auf  Cerinth 
Der  Vf.  vervvechfelt  nur  früjiere  uqd  Spätere  Gqofis,  M- 
difdte  und  heidmfcke  Qnoftiker,     Eine  fchqü  zur  2iit 
de^  Apoftel  vorhandne  faifcfae  Gnofis  ift  pach  fp  vie- 
len Stellen  des  N,  T.  gar  nicht  zu  läugneq,  Weuq^Ma 
ihnen  nicht  deq  gröfsten  Zwang  aqthun  will;  PauJua 
fpricht  ausdrücklich  von  ejqer  yj/svdooyvfiio^  yvid;^.  i  Tinu 
6f  20.     Nur  darf  man  nicht  gerade  aq  Cerinth,  noch  an 
die  voUJlandigen  Syßem§,  der  fpätern  Gnoftifcer.  und 
überhaupt  nicht  an  heidmfchi  Guofis  denken;   fondecik 
vielmehr  an  eine  jüdif che  Qnofis  der  Effener  uqd  fh^  ' 
rapeuttm,  wpdurch  das  Chriftenthum  zur  Zeit  der  Apo, 
ftel  verfälfcht  und  untergraben  wurde, '     Nach  Rec 
Meynun^  nahm  alfo  Johaqpes  fowohl  auf  die  amHfiek 
jüdjifchen  Vorurtheile,(wdratt  der  V£  ausfehtUfsendln 
diefen  Briefen  gedacht  wiffen  will),  als  aiich  auf  die 
>/?/an*rtf  Secten  Philof^^       (G»q/ij)  der  Juden .  dje 
dem  Chriaeqthume  fo   qachtheillg  wurde,   in  Yeiq« 
.Schrjften  Rpckficht.      An  dieje  Vorftellungsart  fcheiqt    . 
.der  Vf,  gar  j^icht  gedacht  zu  haben,  fonft  hätte  er  iicH 
fo  manche  die  Meynung  des  Rec.  gar  nicht  treifeqde 
Polemik,   und  fo  viele  gezwungene  Erklärungen  du 
Briefs  ficher  ertpart     Auch  ift  die  Meyaung,  dafs  in 
diefeni  Briefe ,  fo  wie  iq  dem  N;  T.  überhaupt,  keine 
^  Aufpieluqgauf.gnoftifche  Meynungeq  vorkomme,  nichta 
-weniger  als  neu;  wie  doch  der  VF.,  nach  der  Vorrede. 
zu  glaube;!  fcheiqt:  fchon  l^ugß  hat  dies  £yni?/|/,  „na 
noch  i|iehr,Tt«infl«  in  fefqer  bekannten  Abhandlung  ds 
veßgiis  Gnoflicarum  in  N.  T.  frufira^  quaeßtis  ( Lint    v 

•  »773^^/??/*Sf"*  älinlichen  Mifsverftande  behauptet! 
—  Auf  diefe  Hypothefe,  dafs  der  erfte  Brief  JohannU 
btofi  gegen  die  «^ijjeiiiw  Vorurteile  derSfuden,  «nd 
.|li€bl   gegen   gewiffe  befondere  Meynu,g|ä  gerichtet 

W  Erklärung  des  Vf. .  und  aus  dieferuwiSiÄen 
Vorauafetzung  flofs  die  willkfihrlichfte  m^dV^^. 
cenfte  Deutung  der  Ausdrücke:  FinfiemiTs.  Ä,  L^ 
^derWeü,  und  fo  manche,  andre  Verirrung  indenAu. 
inerkungen  und  in  dem  angehängten  Clavis  ^  - 
tr/  i"  ^^^  Einleifumg  zü  dem  erßen  Briefe  W  der 
Vi  S>  j,;  jjöer  AusdrHck  Utz^  Skntäe^  i  Jfoh.  a.  iS 
tarn  dnrchaw  von  mefm  anderem,  als  vom  &cb  der  i«- 
^«  •  äifiien 
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d'iJcHni  Republik  vecffaiiden  werdien."  Warum  foU 
«^nn  fcX'fl^''%.vlii<:I»l  SU  tetzttn  Ztften  Aer  IVelt  hiac 

Xtedfiucu-^-D*  m  ^i^d*eh  Jie  ii»{iW5chR«^E*Jtlaruftff, 
Man  erwartete  dnirals  die-fcjerliche  :raj3>r«v  Chn'fti ; 
die  ZcrAürun'g  des  jüdifchen  Staats  war  freylich  nach 
der  Erv^artung  der  Clirißen  damit  verbtindedV  aber 
die  xntphiTis  der  Chriilcn-  w  ird  nirgends  derauf  allein 
bczogesk  -wfedg!  Vf.  9i  ^zToeym;:  tHefes-ifrpr  in  neu-- 
ern .  i^eitep  von  niehj«rn,G^ehrr«i.  gsKigt  werdsn. 

'■So- Sedeüfet  ^Ch  Kei7;ucf '  gewtfs  nicht  aa^fchliefsei^d 
dasjudfiuthum:.«  fteBet  dem  Chiilteathuine  überhaupt 

'«ntgCj  !?£  meynl,    der  Brief 

'  fey  ni  if ,  fo  «cht  die»  offen; 

■  bar  m  ,  wo  die  erden  Lefer 
Tor  d                                               erfen :  das  bedurften' 

'  gmif  '  und  ffiit  dem  Tf.  S. 

'  116.  1  ^wdenlhms  zu  ytfrfte- 

'keiiii  ndesN:'r.     DflrBrieC 

■  War*  _  a  Kleitnßen  gerichtet.- 
Nicht  wenig  wunderte  es  uns,  dafs  der  yf.  die  alte' 
Ibteinifcfae  Sage  (kein  Grieche  Bat  Re)r  der  Brief  fey 
an  die  Parth^r  gefcbriebeü,  wjeder  aufwärmt.       Diefa 

'  sage  ifl  bekannt] ich  enrwedtfr  einö  blbfse  V^'™"'*'"''£' 
'  oder  gar,  nach  Se'mlein:,  ans  einem  Schreibfehlüt  bey 

■  Augunin.  (ad  Sarßios  fQr  üdapertiui')  entbanden.  —  So' 
;  fillfO' die  neuen  Hauptdata  der  Emlpitung  von- felbft 
'  weg.  —  Eey  der  Literatur-  i.  9.'  hatten  doch  auch  Za' 
I  pbsrJä's  raraphraf«  der  Ratholifchen  Briefe,    die  fich 

fiefonders  dun^  guteAnmerkungea  auszeichiiete,  und 
Michaelis  AnrnerRungeo' zu"  feiner  UeberfelZung  de« 

■  N.  T^  nicht,  übergangen  werden  folltn.  —  Üeüef  die- 
*  Kritik,  der  Stelle  i  Job.  5,7.  hatte  man  eigentlich  nach: 
'  dem  Plöne  des  Vf.  keine  befbndere  Literatur  erwartet,- 
'  wie  fie  S.  12  -*- 14.  doch  gelieferc  wird;     Da  aber  nuo' 

«iqnial  öer  Vf  tiith  diefe  aufführen  wollte,  fo  hätten. 
■doch  dieBücberjiithtbloft  zur  Parade  aufgeßellt,  foa- 
dem  beflimmter  uachgewiefen,.  ündkefnc  (b  grofsen' 
■'Lücken  gelaffen  werden  folicn-.  WeoQ  z.B.  Semler's. 
t  Aiisg^  der  Weifteinifchen  Prolegomenonim  angeführt 
wird,  fo  verdiente  Mofchens  Erklärung  der  Sonntags- 
"epiöeln,  Götzens  Vertheidigung  der  CoteplUienflfcheu- 
'  Bibel,  und  vorzflglieh  Schmidii  Hifloria'et  vindicutU)  ca- 
■noms  noch  weit  mehr  eine  Stelle  uuter'disn  Vertheidi- 
gern  der  Aechihfcit  der  Stellt.  Ferner  wird' unter  die- 
feN  der  jüngere  Bengel  angeführt;'  aber  des  altem  be- 
ruhmtenBensetS  wichtiger  Excurs  über' die  Stelle  ib 
Ifeiuem  flrfparafti  critf'co  ift  aüsgelaflen.  Undwenn  Wag- 
ners Schrift  gegen  Michaelis  noch  eine  Stelle  rerdien- 
te,  fo  gehörte  auch  Mafchbicher  in  derVorredezu  fci- 
•n^r  latein.  Ueberfetz.  derAhhandl.  Benftfus  ober  d.  St;, 
■fo''wie  uiÄcr  den  Ge.srjeTnder  Aechthejt  B^nfon  ftlbft. 
■Winn  endlich  von  Literatur  über  die  Stelle 'die  Kedh 
'iff,  fo  hätte- doth  auch  Kenner^  s  hißoria  dicti  ^ohanHti 
nicht' ausgeladen  werden  lallen.  Ein  fonderbarerEiO- 
fäll  ift  es  ancb  S.  14. .  Griesbach»  neue  kritifche,  Abs- 
gabe  des  N.  T. ,  woran  noch- gedruckl  Wird,'  fchoü  iöi 
rifs  J.J79isr.^üfttreir. 

TKeÜeberfetzurtgift  gli^K  in  Hah'rdtifcli«  BAiiitr 
^arfahet,  uud  bdfäiitet  bDb' Tugenden,  aber  Wieb 


alle  Fehler  der  Bahrdtifchen  ÜeberfeBung :     der.  VE 
folgte  hier  meift-^okne  «'s  freyllchzuTagen-^Blibrdi» 
nenefterUeberfetzirig-öes'N.T,  (Bcflin  lygj.)  unddtt 
analytifchen  Erklärung  der  Briefe  der  Apotlel  (ß.  liL 
Berlin  tygg.).       Von  eiuem   föktien   Mutter  .und  von 
d«t|.  eJffenea  Taienltn  des  Vf.  läfst  fich  fchon  erw«- 
len,  dafs  dieUeberfetz,Mng  frey  und  Aiefsend  fey,  uiid 
■■"Hch  (ehr  gut  h-fen  iBlftf  wenrv  fie  nur  auch-  zirrerlälTiE 
wäre!   So  fehr  abar  auch, der  Vf.  in  der  .Vorrede  »er- 
fiebert,   die  währtn  Gniiidtdeen  des  Apollels  aufge- 
fucht,  .und  den  ächthiftorirchen  Sinn  dargeßeltt  zn  ba-    1 
ben ;   fo  wird  doch  jeder  Unbefangene  fich  bald  vom 
GegentheiV  überzeuge»,  wie  Jchon  ehnehta  die  ftlfche 
HjpolBefe,  vob' welcher  der  Vf.  auSgegsn^n  ift,  und 
das- aus  felBen  sdderB  Schriften  btkatiatt  SyAäm  des 
yf,  rermuthen  Uliit*     Einige  Beyl^ele,  mit  hiu.  und    ' 
wieder  beygefugtemgriecttifluea  Texte-,  eäO^ea  di^s 
Urtheir  rechtfertigen.  ^-  K.  I.  7.  wird  fo  aberfeizt: 
nWandeln  wir  idier  wirklich  im  Lichte  der  Wahrtj«lt 
„und  Tügead",   deren  mchflez  Ideal  Gott  felbft  ift  (i« 
jisuro?  svtiTfjriii  <pKri).\  nur  danu  können  w'irderwah- 
'  »ren  VerCrai^Tctiaft  mft  Got«  und  Kefigion    inis  rüb- 
„men,  und  der  Deberzeugang;'Uii5  freneni  db^fder  Off- 
«""«•/Wg»  Gtavbe;  an  dhi  vioratifchm  Zweck  d'ts  ToJm    . 
r,^eßt  uns  von  £\et  fittlichen  Verdorbenheit  (nach  dec 
n  AamcEkung  S.  60.  vom  jmiifcken  U^ahnglaidjtiM  an  Ge-    ' 
r.SftZ  vnd  JlteJJia!)  «ocft  heileuwerdfe  {xett  r.  iifca  Iifffo» 
aTQV.  iia   MJrv   x.u-'iapi^Ei   r,fixc   onro   xxa-iji ,  nftaprmc).  ^ 
.„K'.  It,  t.  2.  Fiat  jemand^'  noch  Aberglauben  und  Lafter    ' 
'„an  fich  C»av  tu  «^pTf);   fo  ÄOffitne  fi-  nur  m  dir  Tw    ] 
\^ndSchuM  unjers^efii;  den  uns  der  Allvater  a(j  (tu 
\^ufler  der  iVeisheit  und.  Tugend  ha  i^uferm  Beijßanii 
i.gegcben  hat  (■rapxxkijrov  i-xflilvj  vfioc  r.   w«r«fa"[cl«    j 
Vf.— oder  vielmehr  Bahrdt,  dem  der"  Vf.  hier  folgt,—    | 
mufs  allb  wohl,  um  dJefenSinn  hertruszubringen,  IIA-    j 
,PA-  rttTfOi  gelefeil  haben  ;  auf  welche  k-ritiithe  AutOii- 
tät  woMT  O'der  nach  welchem  Sprach  gebrauche  kana    ] 
'irpo(  T-'^xTipx  heifsen  «0« Kfltn- ?J'  l^tr,  yr  roy  iiHxnv.)    ' 
„Seine  Lehre  hat  die  befeligende  Kraft ,  uivht  nur  uofe« 
■  „(der  Chrifteu  aus  dna  rohen  Judenrhume,  Tergl.  S. 
„66.),   fondern- der  ganzen^  Welt  Verdorbenheit  (<!« 
„übrigen  Juden  und   Heiden  religiüte  rmhümer  und 
'  „Lafter  dwfcft  mtiralißbt' Bf Jferungy  wegzunebaien  (*■ 
■((LTos.  t^uzfiOC  tii'tefi  riai/  x^^ti^rinj'J  '^.^irn  ,■  "•(.  r.  ^■''""^J 
Das  Keifst  nun  freylich  rwchtjjftiio/bpJii/cA  CT-Aiär«.  "(lO 
fphat  derVf.  foinVerfprechen  auf  dem  Titel  desBud», 
redlich  erfülltj   defto  weniger  aber  möchte  dies  den 
"ächtttiftöriftheo   Sinn   de»  Johannes  darfteilen  heJfsen 
(Yorr.  Si  9J:      Der  Apofcl  dächte  in  dieffen  Stelleo  fr 
cher  an'iödifch»5ä«fWRfrr,  und  an  einen  Beyftand  bey 
Gott  im-HiÄfnel;.  und  hier  muft  er  fich's  gefallen  W- 
[ea<,   ati  ein   moderner  Pfaüofoph    aufzuiretenl    um 
doch;  ft)  mancher  neuer  Exegere  nicht  die  Ideen  all« 
■  ScHriFtftellfcr',  and  unfere  1'hilt.rcphie  darüber,   fo  «'» 
über  den  von   ihtten   nach- ihren  ZeitbegTiffen  beMu- 
deften  Gegen ftaad  unia-fcheiden  lernr!    Inder  r«"^ 
fchen: Literatur  würde-man.frtrhe  iiiodcrneexe?eiil«i, 
■'Operationen  fiibr'lacherlich  findenj  aber  die  S*^    , 
■bei  raufe  fich  alles  geftllen  talTen:  —     Ebcj^fat""^ 
"ti&lf  muft  fich  auch  die  bekannte  ftl)-?S*ÄP'* '  y^  g. 
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y^p  6.  von  dem  Vf.  'deuten'  iifleo ,  vergl.  Anmerfc,  S. 
104-  f  ^ia>p  £611  die  Taufe  Jefu  feyn,  in  fo  fern  er  lieh 
dtädurch  vor  elXem  Volke  fewsrlichft  verpflichtet  habe^  den 
gangbartn  Grundfäfzen  des^udenthums  zu  entfagen^  und 
nur  im  reitiern  Uthte  der  Wahrheit  und  Tugend  zu, 

Rieben*  .Aluu  bedeute  die  Hinrichtung  Jefu ,  ii\  fo  fern 
er  dadurch  das  QudmgefetzjAr  vernichtet  erklärt^  vtid 
die  Wahrheit  feiner  Lehre  beftätigthabe;   und  ruevux 

•  fey  d«r  Geift  &r  ReGgümSfefUj  der  neue  moraUfche  5ii0i, 
lirelc&en  die  Lehre  Jcfü'ni  dem  Mienfchen  erweckt  ha- 
fte, dlcgrofse  fmnratifche  Refonite^.  oder  Umbildung  der 
Menfchheit  durch  die:  Lehre  Jefu,   ^o  weit  fiefchon 

'jdhitnaU  gediehea  fey.  Dite  letzten  Worte:  in  r.  tveu- 
\  iU  €<5iv  sj  mhi^uv.  r  ircrcbe'  übrigens  der  Vf.  ganz  rieh- 
.  lig  von'  den'  vorhergehenden  f  iexi  r.  wsva»  t^t  r.  ;tt«p- 
l'Tvpavp  durch  ein  Colon  abfondert»  follen  den  Sinn  ha- 
^n:    „Ülefer  Geift  der  Religion-  Jefu  ift  die  ächtefte, 

•  «ylauferfle;  vecnunftraäfsigße  und  befeligendeße  Wahr- 
»4ieit/«  Lauter  fchöne  Deutungen;  nur  für  den. guten 
Johannes  zu  philöfophifch !  Den  acht  hiftorifchen  Sinn 

/luufs  wohl  Sprachgebrauch' und  Zufainmenhang  geben. 

'r^ach  V.  9.  fpir  offenbar  fchon  v. '6.  etat  iu,apTVDioc  Qes 

«n.ttalteil  feyn.  dafs  Jefus  der  Bteflias  fey;.  folglich 

.  mufs  man  doch  wM'  unt^r  vid^p  9 '  xhtcrund  xvsvaoc  ge- 


E^fer  ßit  reine  Religioti*;  aÜidr  er  tt&gt  aadt  daHtf,  wie*- 
fcbon  ^us  den  oben  bey  der  KriciH  der  Ueberfetzunlg 
anticipirten  Erklärungen  des-  Vf.  erhellt»   fehx  viel  ge^ 
wagtes,   unerwcislichea«  und  ofitElibar  anrichtiges  vor«> 
und  zwar  alles,  gana;  in  derlBahrdtkcheaManiek*,  mir 
d^m  Tone  der  völligen    und    eatfcbiednen  Evideni:^ 
wodurch  freylich  der  Nichtkenner  getäufcht  w&d,  al- 
les für  Orakelfpriiche  anzunehmen^      Nicht  .nur   ge^ 
hören  dahin  alle  die  Anmerkungen  und  Erklärungen,, 
die  (ich  auf  den  oben-  geprüften  falfchen  Geßchtspunkt 
des  Vf.  beziehen,  fondern  auch  fo  manche  andere,  wo- 
von wir  doch  einige  Beyfpiele  als  Belege  unfers  Ur- 
theils  anführen  raüfleo.     K.  III,  9..  erklärt  der  Vf.  r. 
xrrepjüLöc  -xuni  (rs  Qes)  ^y  xutü?  pLBvei»-  „derSaame  derRt« 
Kgioa  wurzelt  in  feinem. Herzen/*  da  doch  von  einem 
ganz  aadern  Saamen  hier  die'Reda  ift,  und  der  ganze 
Zufammenhang  auf  das  Bild    der  Zeugung  hinweift. 
Denn-  voxber  heiCstes:   -r«^  0  ys'^svvTf /msvo (;  en  tu 
6eH  ifjucpnxv ^  roisi;   und  fogleich  nachher:  k  ivvocrsti  ' 
ifioLpravWr  ort  €x  r.  &€0v  yeyewff^ut.     Alfo  begeht 
fich  ofteobar  der  Satz  darauf,  dafs  der  recbtfchafFene 
Chffift  göttlichen  Sinn  hat«   fo  wie  der  leibliche  Sohn- 
feine  Abftammung  (das  BhU  feines  Vaters  fagen  wrfr, 
anftatt  dafs  der  Hebräer  fagte:   den  Saomen  feines  Va^ 


•Vtifle  Vektket  (inftrumenta)    des  göttlichen  Zeußnijfes  - ^^ts)  nicht  veriäugnen  kann.   —  K,  IV,  i,  döKijuot^dTa 

verlieben:    alfb  unter  ^da;/)  die  Taufe  Jefu,  in  ß  fem  r»  •n/cü^arÄ  füll  heifsen :  prüfet  die  BMligionsgründfd\ 

dort  die  Stimme  Sotter  erfchoH:    das  ift  mein  lieber  tze;  denn  irvsbux  ftehe  oft  für  Geift  der  Religion,  Re* 

Sohn  etc.;  unter  a(u«  den  Tod  Jefu,   in  fo  fern  er  von  ligionsgrundfatz  alfo  jm  Plural.  Tv^i/^arÄi  Religiops- 

*un<nri^aren  l/fw/^(indfn  begleitet  warr  und  unrerTvevtt«    .grundfätze!    Welche  Hermeneutik !   Muffen  uns  nich 
'.die  ll^itndscrb'a/t  «J^pfu  (fticht  der  Äpoftel,   wie. andre 

vv^o1Ien>  denn  alles  bezieht  fich»  auf  die   Berfou  Jefu 

felbft) ,  in  fa  fern  Gütt  dadurch  fci«e'  Mefßas würde  be- 
'fiätigte.    Tlvtvux  ift  jr  fo  oft  in  den  Evangelien-  die  in 

Jefu  wirkfaxne  Gotreskraft;  und  diefr  Wunderkraft  ift 
^nach  JohannisUrrheifefti  ficherer  und  ünverwerflicher 
'Beweis  der  Würde  Jefü  (in  r.-  TtBVfiLoe,  evtv  rj  otXifSeioc). 

Dies  ift  wohl  nach  den,  auch  aus  ftitiem  Evangelium 

bekannten,  bfeblingsideen' des  Johannes  der   wahr« 

Sinn  der  allerdings  fchweren*  Stelle :   aber  fre^^lich  fo 

philöfophifch  ift  er  nicht,  wie  der  vom  Vf%  angegebe- 
ne.   Wer  hetfst  uns  aber  die  Apofielv  die  als  Jaden 

philofophirten,^  zu*  Pbilofoj^en    unfers    Jahrzehends 

machen?  Mag  immerhin'  der  philofophiiche  Theologe 


nicht 
bey  dicfer   Stelle  die  iiaHptdSig  irvBVixxrmvr  ^  Cor.  12, 
10.   und  die  xy^uear«  rXxvu  i  Tim.  4,  i.  beyfaltcn? 
Hi^TTjBVfiotrct,  find  alfo  offenbar  dieRrfigionjfcfcrei'felbftr 
wahrfcheinlich  info  fern  fie jp  ihren  Lehren  und  Grund- 
fatzen  unter  dem  EiniL\}Ss  ^  guter  oder  bofer  GeifierxovL^ 
der  ßlten  Welt,  gedachtv  wurden,  — •    Von  diefen  An- 
wcrkungen  des  ^f.  ift  der  am  Ende  befindliche  CUivis 
gltu<rhfam  xein  kurzes  Refukat.      Da  nun  jene  von  fo- 
willkührlichen  Ideen  ausgehen,  faläfstficb  leicht  fchlie* 
fsen ,   v«n  welchem  Gehalte  diefer  feyn  mülTe.    Doch» 
nur  einige  Proben  daraus.    Ek^wv  ev  tTApdit  als  mora* 
lifcher  Retter  der  Menfchheit  fchon  aufgetreten.    'IXaa- 
fAOQ  für  iXan^cs  Gutmacher,  Austilg^r»  ir^i  rt^Q  isxocpriiii;^ 
der  futiichen  Verdorbenheit. ,  SwnÄ,  Geift'  des  Juden 


nur  die  Gnindideen  aus  den  Schriftfen.  der  Apoftel  als    ;thums.  —    Ueberhaupt  ift.  der  ganze  Clavis  im  Ge? 

'Materialien*  zu  einem  philofophifchen  Syftera  dei^Theo-      "*        •---    - 

Ibgie  für  unfer  Zeitalter  ausheben ,  und  nach'  der  Zeit- 
pbtlofophie'  weiter   ausbilden*,    wie  dies  ohnehin  in 


-jedem  chriftlicben  Zeitalter>gefchehen  ift,  mag  immer- 
hin der  Prediger  nach  feinen  Zeitbedärfniften  die  Woc^ 
te  des*  Johannes  ndch  der  Manier  des  Vf.  moralifch« 
deuten,  und  zu  moralifchen  Zwecken  anwenden;',  nor 
Exegefe,  nür'Darftellung  deflen,  was  der  Schrifcfteller 
wirklich  bey  feinen  Worten- gedacht  hat,  ift:  dies  ge- 
wifs  nicht:  und"  zu  diefer  hat  fich  doch  der.  Vf.  Ja  der- 
Vorrede  anheifchig  gemacht;- 

In-  Stn* Aimerkun^en\  -Wefohr  meÜr  Sacti  -  a& Wort- 
erklärung  enthalten,  und  fich  mehr  a^af  di»  Gte^ankexit* 
als  auf  die  Sprache  Johannis  beliehen,  zeigt  der  Vf. 
allerdings  gute-exegetifche  KenntoüTe^  Scharfblick  und 


fchmack  des  Balwdtifchen  Lexicons  und  Regißers  zum- 
N.  T.  nach  der  driaen'  Ausgabe  abgefafst.  ühd  fo' 
lafstfich  auch  mit  ziemlicher  W^ahrfcheinlichkeit  fcWie-. 


fsen^^,.  dafs  in  dem  grieckifch-  deutfchen  U^örVerbuchis  des- 
.N.  'r.:dogmatif€h  und  philofofjiijch  bearbeitet,  das  der' 
.Vf.  lanj  ScWufs^der  Vorrede  verfpritht,  .  das  feichte- 
Bahrdtifcbe  Lcxic«n  we|t  mehr,  als  das  grüuaUche- 
Öchleusnerifche  benutzt  feyn  werde.. 

.        Auf  dieAnmerkiingen  folgen  noch  zWei)  Anhänge: 

-  Der  erfte  verfpricht  eine  Kritik  über  die  von  Hn;  Hezel 

< behauptete  Aechtheit  der  Stelle ^  i  Job.  V,  7.     Nach' 

diefer  Auffchrift  follto  m^n  eine:  kriiifche  Prüfung  der* 

Hezerfchen    Meynung    erwarten,*  die  freylicK'   nach^ 

•^l!HealiiaQb;^eix^tirli:ÜberiIönig  gewefon  wäfe.     So  ober' 

folgt  nach   einer  kurzen-  Aufzahlung  der   kritifchen! 

Co  >'  Gründe- 


-«--T»'   •       ■ 


A.!..  2,    JULIUS  1^9^ 


Gründe  eeetn  dieAecbtheit  der  Stelle  aus  Grjesbacli'« 

AiÄcabe  de»  N.  T.  nur  eine,  übrigeas  ganz  gurc,  exe- 

cetifche  Prüfung  und  Widerlegung  der  von  Ha.  li«- 

m1   aufeeftelltea  Erklärung  des    AbfchnU»,    und  der 

danus  entlehnten-  Gründe  fiir  die  Aechiheit  d«r  Stelle. 

^)er  zw«yte  Anhang  enthalt  eine  fummarifche  Ue- 

herßcht  and  Eriilärung  «Uer  Johanneifchen  Briefßel- 

len     die  man  foaft  ans  gooftifchen.  ceripthifthep  und' 

«ndern  Irrthümern  erklärt  hat.       Der, Vf.  liefert  hier 

kurze  Refnltate  der   Torber  in  den  Anmerkungen  ge^ 

^ebenen  Erklärungen  der  Stellen,   wormn-maii  tonü 

iLackficht  auf  die  Gnofis  gefundeii  hat.     Befriedigen 

«,  fo  können  auch  diefo 

ö  gern  map  auch  dem  Vf. 

e  es  bay  folchen  Dingen 

pieUingen  auf  die  Gnofis 

e  kleine  Herzenserleichte- 
icjie  Bitte  an  /den  Vf.  aas 
i'alenie  (denn  ohne  diefe 
To  lange  bey  dieftr  Schrift 
mde,  wegwerfrode,  egoi- 
a%  iq  der  Manier  des  un- 
/f, -in  allen  feinen  Schrif- 
ten anllimtot,    mac«  s"«'".  »^^J?^  ^'^''  ZT-^^^' 
nere^  Geftthl  einen  fehrwidrigenEmdruck    undbrmgt 
,  de«,  Vf    felbft  weder  Ehre  noch  VortheJl.      Nur  der 
UDwiffende  wird  du«h  einen  folchen  Ton  gewonnen, 
und  nur  der   LeUhtfinaige  findet  daran  Virgnügen; 
dem.  gelehrten  und  e^hm^n  Mann,  hingegen  dringt 
^in  folcher  iinoofunter  oder  gar  fnroler  Ton  entweder 
Mir,  mitleidiees  Lächelsund  Achfelzucken  ab.  oder  er- 
«^  JaSen  gerechten  Unwillen,     DieWahrheit  ge- 
regt f '  '^'"."rerOnde.   nkht  durch  MachtCprüche. 
*"S«hU  «Sört  auVh  eine  feyn  feilende  Kraftfpracbe 
72.  VF     z  B   S^  lO.  der  Ausdruck:  veranmerkungiß- 
tl   und  die  eigene  Manier,   fich  ftlbft  in  der  dritten, 
pTrfon  zu  citiren.  die  fo  oft  vorkommt;    z,  B.  S.  5g,: 
Ueber  diefen  wichtigen  Gegenftaijd  (vom  Zweck  de» 
Todes  Jefu)  hat  fich  ganz   neuerlich  OerUl  m  feiner 
Eriürrung   des  Brie»  an   die  Römer  urnftÄadlich  «:- 
klärt"  —     Möcht«  doch   der  wackere  jung«  Mann, 
d«  lieh  durch  gelehrte  Thätigkeit  ond  Talente  fo  yor- 
Silhaft  au.zeirf.net.   und  a«h  fo  viel  Gute,  wirken 
t^n.   fich  diefen   nnanftandigen  und  beleidigenden 
Reform-tortoa.   der  ohnehin   in   unferm    denkenden 
Zeitalter  feine  Abficht  ganz  verfallen  mufa.  ablegen. 
J^d  daffli  beJcMdme  exegetiftheV^S^he  liefern,    dw 
üi-  .(-lehrte  Welt  gewifs  mit  Dank  annehmen  wird. 
X'mÄhidtifchIr  Witzeier.  Seichtigkeit  «d  Fri- 
T«lität  find  ßcher  kein«  Lorbern  zu  erringen. 

Basel,  b.  Flick:  DU  ganze  TkeotogieiUrneuenKir-' 
ckt'-foa  Em«n«l  Swedenborg,  nebft  dem  Anhange 
derfelbM.  aus  dem  Lateinifchen  dberfeat  und  mit 
Zufttzeo  und  Rejiftern  bjgUitel.  1705.  Th.I.91« 
S    Th.n.«04S.   I"J»-  Jl***  ondlUg.  ttw*  jj 

-  a^  wfinÄ  die«  Bach  Urfw  !■  da«  F«di  a«  G#- 
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JJtlchte,  als  ider  T^fceoto^  .(etreor  iricht  »1»  w«on«r 
glaubte,  das  &tzcc  dadiircli'zu  befchiuipfen ,'  indem  ja 
wohl  fchon  Unüun  genug  in  dies  Bücherfach  einge- 
tragen.  und  noch  täglich  mehr  einzutragea  iß;  fon- 
dem  weil  das  Buch  allerdings  feine  ganze  titerarifcbs 
Merkwürdigkeit  daher  bekommt,  dafs  es  ein  Acicn- 
ftück  zur  öefchicht»  des  men fchlicben  Verftandes  in 
dein  letzten  Viertel  uoffirs  Jahrhunderts  ilt,  und  die 
Geißesgeburt  eines  Manqes  iß.  den  viele  Grofse  an- 
ferer  Zeit  für  einen  übecirrdifclien  Kopf  anfahen  ,  und 
der  jetzt  von  einer  vornelimUch  in  Schweden  und  In 
England  febr  zahlreichen  Partbey  für  de»  wahren  und 
letzten  Wiedetrherftellcr  der  Kirche,  Gottes  gehalten 
wird,  Rec.  glaubt  ab^r  auch  feine  ganze  Pflicht  er- 
füllt zu  haben,  wenu  er  die  Exißenz  und  Herkunft 
diefes  Buchs  vermeldet;  denn  über  jede  Beuribeilung 
erhaben  werden  die.  welchen  Swedenborg  ein  grafsfe 
Prophet  iä,  und  keiner  Beurtheiluog  würdig,  di'e, 
welchen  er  ein  Phantall  ift.  dies  Werk  haltee;  keineib 
Theil  allo  dürfte  das  Unheil,  wie  es  auch  ausb^e,  g«> 
recht  feyn.  Denen  aber,  die  noch  nicht  mit  SwedeiL-  - 
borg,  oder  nicht  mit  dem  Geifte  der  neuen  Kirchs.  dM 
hiiomtifchenjeruralems  hinlänglich  bekannt  Und.  wird 
garlcic&E,  wenn  fie  nach  diefer  Bekann tfchaf l  tracü- 
ten,  eilte  bequemere  und  volltläpdigere  Bt'fchreibung 
des  Charakters  diefer  Secte.  als  Wir  hier  geben  dür^ 
ten.  nachgewiefen  werden  könae.n.  ider  wbllen  fie 
aus  der  Quelle  fchöpfen,  fb  mögen  fte  das  vorliegeads 
Blieb  felbA  lefen.  Denn  daffelbe  begreift  den  Kern 
■  und  Saftraller  Weisheit,  die  in  den  lateioifcheo  Schrif- 
ten Swedenborgs  eingewickelt  lag.  Die  Hauptfchrtft 
war  feine  Vera  Chriftiana  religio,  continens  wiinerfam 
tktologiam  NovaeEcckßae  a  Domino  apadDanietem  cnp. 
VII.  V,  13.  14.  et  in  Jpocalupficüp.  XXI,  v.  i.  3.  pra#- 
dictae.  (Amft,  1771.  4.)  •  Sie  war  fchon  feit  mehrera 
Jahren  feiten  geworden«,  und  mau  mufste  lieb  mit  ei* 
ner  von  den  verfcbiedenen  Ueberfetzungen  und  Aus- 
zügen, die  ip  deutfcber,  eoglifcher  und  hoUändifcher 
Sprache  veranOaliet  wurden,  begnügen,  wenn  man 
von  Swedenborg  lernen,  oder  über  ihn  lachen  wollte. 
Der  gegenwänige  Uebcrf.  hat  nun  aber  alle  diefe  Ar- 
beit für  das  gefammte  deutCch  verftefaeade  Publicum 
verdrängt.  ^  Er  hat  feines  Autor  nicht  nur  lesbarer  ge- 
macht, londe^n  auch  fein  Syflem  völliger,  als  mas«» 
aus  ie,ner.  Schrift  allein  erkennen  konnte,  voFg^egt. 
Denn  qiaa  findet  hier  Stellen  und  ganze  Abbandlun- 
gen der  äbrigen  Schriften  Swedenborgs,  die  das.  was 
im  Hauptbuche  nur  berührt  ift,  weiter  aus  einandec- 
fetzen  und  erläutern .  entweder  an  den  Orten  eings- 
fchaltet.  wo  er  Geh  darauf  bezog,  oder  angehängt.  Da* 
er  auch  die  Lehre  vom  £nde  der  WeU ,  vo»  der  Uoüm- 
düng  der  Zeit  und  dem  i^ten  Gerichte  am  SchlnlTe  des 
Buuts  Qur  obenbin  entworfen,  in  einer  befoodero 
Schrift  aber,  die  zu  London  178O  nnter  dem  Titel; 
Coronii  feit  Appendix  td  veram  rtÜg.  Pkr.  gedruckt  llt, 
«1  swe^wii^s^er  Weittauftigkeif  (Co  fagt  ö«-  Ueberf.} 
abgehatadelt  hiattft,  Sq  ift  weh  diefe  tls  ^ia  Ambtag 
kiozngekommen. 
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Bristoi.,  b.  Belgie  o,  Rofscrt  Confiderätu^ns  on  tht 

*>  medieinai  ufe  and  on  tke  production  offactitious  airs. 

■i    P%TU  l  By.  Thom.  Biddons  ^.  D.  Part.  H  By  Söp- 

mes  lFatt^J£.npneer^   Ediu  2  to  ivhich^are  adocd 

'  >   comiDünicatiods  from  Doctars  Carmichaelt  Darwin, 

'     £»flr%  Ferriar  etc,   1795.  1-7^  u.  ^pS>  g.  5  K^^ 

pfertattlii.  .        , 

Die-  erfte   Aulltge  War  in  4  Monaten  Vergrife?. 
P«r  Vf.  trug  kl  ihr  auf  übterzieiclinung  tu  «ioeni  itift- 
ndÜcinifch-  pneinnatifcben  Inftitiife/aa,   damit  m'aa  di% 
Vei-fudie^  durib  FölIuiig*ganzerZniiitier  mit  dicfen  Lüfih 
«rtcui,  an  krankeil  Thieren,   als  Pferdea  etc.  im  Gro- 
Isen  Unftellen  könnte.     Zum  Theil  machte  man  diefeh 
Vorfciilag  lächerlich  9   zutii  Theil  erhob  man  ihn  fehr 
'hoch  19  leereo  Briefen;  die  onterzeichoete  Summe  be- 
■ti^ägt  bia  jetzt  et^a  600 Pf.»  und  erft  wenn  fie  bis  auf 
1500  Pf.  geftiegen  tfi,   foU»  ia  Erwartoog,   dafa  die 
übrigen  Summen  nachkommen  Verden»    angefangen 
:werd«Ei.     Schon  179;)    kamen   aber  W.  und  Q.  Rey^ 
fuAAs  und  Aw  W.  A.  tenge  mit  B,  «lahin  überein ,   daCi 
j«der  fich  zu  einer  Siunme  von  200  Pf«  verpflichtete» 
wofür  die  gehörigen  Vorrichtungctn  veranitaltet   ttud 
die  ia  diefem  Buche  e^ebaltnen  Verfuche  ülig^ftellt 
•wurden.  • 

Tb,  L  Virfuche,  VorfichtigMtsregeln  und  Kranit 
heifsfdUe ,  den  Arzneugebrauch  der  küf^Hchen  Lußarten 
Jkd  emdrer  neuer  mittet  betreffende  Debermaafa  -des 
Sanerftoffgas  in  der  einzuathmenden  Luft  bewirkt  ent- 
zündtiche  Erhitzung  und  nach  dem  Tode  findet  man 
Entzündung  und  Brand ,  befonders  '  in  der  Lunge» 
Das  Venenblut  erfchien  fn  mcfhrern  Ffillieia  nichtheller, 
geranh  aber  fchnellcr,  und  die  Muikeln  zeigten  mehr 
Kraft,  waren  gekocht  härter  und  faftlpfen  'Der  Sauer^ 
ftoffgas  geht  iilfo  wahrfcheinlich  nicht  in  die  Ven^n 
über ,  fondern  wird  in  die'  Mufkelfafern  abgefetzt« 
Uunters  und  Hewfons  Bemerkung,  da(s  das  Blut  bey 
entgehender  Ohnmacht  heller  abflie&t  und  fchnelier 
gerinnt,  pafst  hiezu  trefflich.  ^—  Verfnch^  beftacigten 
eine  von  B,  in  feinam  Briefe  ^n  DmrwiH  geäkfserte 
MnthmafsHpg,  dafs  Thiere  im  Wafler  fpttrer  adtickten» 
wenn  man  fie  vorher  eine  ftärker  mit  3»tierftofF  ver- 
fetzte  Luft  hatte  athmei^  laiTen ;  folche  die  vorher  Waf- 
ferüboff geathmet  hatten ,  wurden  im  Wafler  fehr  fchneU 
bewegungslos,  und  erholten  fich  fehr  fchnellimSauer- 
iloflPgas.  (Mit*  unter  kommen  wieder  einige  fahr  g#- 
Waltiam  herbeygezqgene Beweil«  vor,'Z.B»  $.  tS  wird 
die  blaue  Qefichtsfarbe  der  Erhenkten  dem  Mdngel  an 
§auerftoff zttge&hri^en !  D»e,  a«a>der  Bewegui)^  leidet 
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erklärbare  Vermehrung  der  BngbrüIUgkeft  in  Fällen,  W0 
wegen  des  ^widernatürlichen  Baues  Aes  Herzens  nicht 
alles  Blut  durch  die  Lungen  geführt  wurde,  follbewet«^ 
fen,  dafs  ohne  hinlänglichen  SauerftofF  die  Mufkelbe- 
Wegung  fehr  fchwach  fey !)  Maikeibewegung  verzehr« 
den  Sauerftoff;  deswegen  ftarben  in  eingefperrter  Luft 
diejenigen  Thiere  7— 2«  Minuten   früher,  die  vorher 
durch  Jagen  abgemattet  waren,  oder  fich  währedd der 
Einfperrung  heftig  bewegten.  -^  Mit  Sauerftoff  überlas 
dene  Thiere  erfroren  fpäter.  — -  In  das  Zellgewebe  ge- 
triebenes Sauerftoifga's  fchien  munter  zu  machen ;  ^oa 
Kohlenftoßgas  Wurde  viel  eingefogeü »  das  Thier  b&- 
'fand  fich 4rber  dabey  Wohl;  'SälpeterftoflPgas,  auf  eben 
Mie-Art  eingebracht*,  tödtete  mit  Convulfiooen  fn  wcf- 
-  pigen  Minuten.  —  Priefitetf^s  Behauptung ,  dafs  iqilam- 
^mable  Lufc  eben  fofchnell  todte,  als  üxe,  ift  nach  vie- 
'len    Verfuchen    unrichtig;    die  letzte  tödtet  dreymal 
fcbneller  als  reines  WalTerftofFgas^' und  auch  als  Srick- 
lufr,    (Da  nach  CarminätVs  u,  a.  Ves^mchen  die  iixe  Lulc 
'nicht  durch  LungenkraAipf  tödtet,   fo  ift  das  IVTifaver^ 
^häitnia  «wifchen  ihrer  und  der  Sticklu)Pt  Tödtlichkeir 
"in  den  Lungen  und  in<lem  Zellgewebe  nuffallend,  und 
man  mufs  wohl  glauben«  dafs  bey  den  obigen  Vetfacheu 
unreine  Stickluft  in  das  Zellgewebe  getrieben  worden 
iit  ^—  Das  Venenblut  der  dlirch  koblenfaures  ^a0er- 
fioffgas  (welcher  Hr,  B.  vnchWtatt  aus  gitiheaden  Koh- 
len und  Wafler  bereitet,-  und  zwisymal  durch  WaiTer 
gehen  läfst)  getödteteü  Thiere  w»r  nellroth.  -*-  Ingen- 
hqufs  firUieb  dem  Vf.  •  dafs  die  Schmerzen ,   ciie  man 
an  einer  durch  ein  Blafenpflafter  ihres  Oberhäutcheas 
beraubten  Stelle  bey  Beröhrung  der  atmofphtfrifchen 
Xuft  fühlte,  im  Sauerfteffgas  fehr  zunehmen,  im  Stick- 
gas oder  kohlejtifauern  Gas  hingegen  fehr  abnehmen,oder 
ganz  verfchwinden.     B.  fand  es  nach  vielen  Verfqchen  - 
richtig.    Der  Sauerftoff  fft  alfo  der  reizendes  Theil  der 
Luft ,  und  rother  Präcipitat  u.  a.  m. ,   die  man  gegen 
fkrophulöfe  Gefchwure  anwendet,   in  denen  die  Le- 
beu::kraft  zu  fchwach  ift.  Wirken  wahrfcheinlich  durch 
diefeo  Sto^,  den  fie  in  grofser  Menge  enthalten.    Bin 
dortiger  Pächter  heilt  die  hartnäckigften  fkrophnlafea 
fiefchwülfte  und  Gefchwfire  durch  aufgelegte  oxalis  ack- 
tofella,  die  wahrfcheinlich  auch  auf  diefe  Art  wirkt. 
(Und  der  Nutzen,  den^fne  folche  Luft^,  die  wenig  von 
diefem  reizenden  Bbftandtheile  enthält ,  ii|  Lungenge^ 
fchwüren  äufsert,  wird  grofstentheils  auch  hierauf  be< 
ruhen«)    Nun  folgt  eine  Reiie  zum -Theil  fahr  weit- 
khweifiger  Briefe,  die  nach  den  Luftarten,  welche  raaa 
iBiä  Kranken  verfuchte,   einigefmufsen  geordnet  find. 
Sp  55-^gi  Nachrichten  Von  durch  Sauerkoffjgas  bewirk- 
ten (öder  wenigft^ns  verfuchten)  Kurm.  Von  Dr.  Thom^ 
i9n:  Ein  Jahr  Ute,  grofse,  fcUecbt  eiternde  Fufsge- 
Dd  fcbwüre^ 
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fchwüre,  die  ein  Zehrfieber  verurfae^ten,  wurden biö- 
Aen  4  Wocben  ilnrcb  EiAAibniMi  des  SaoerftofTgas  völ- , 
hg  gehellt.  (Aus  einigen  Utnftänden  im  fchlidsen  wären 
lie  gichtifch) ;  flcorbutifcbe  Flecke,  Gefchwvre  und  Blind- 
heit einesSeemannes  verioren  iich  ns|ch  vier  nionatlichefl 
Gebrauche  des  Sauerlloffgas ;  igjäbrlgeLiibmung eines 
Fufsefmit  einem  fchroerzhaftenGefchwüre  an  demtAheü, 
wel^e^Po^^  undS^ar;? fruchtlos  behandelt  batre0»binnea 
Tier  WocbendurchdaiTelbe  geheilt;  auch  heftige  Kräm- 
pfe wurden  dadarch  gehoben.  —  Barr  behandelte  ein 
üefchwür.  fruchtlos  auf  djofe  Art.  —  Dr.  Carmichael  et- 
zählt    eine  Krankheitsgefchichte ,  die  für  ihn  gewifa 
nicht  rühmlich  iß.     Bey  einer  AmanroHs,  des  einen 
Auges  (die  maa-den  au^egebenen  Umfiänden  nach  füx 
denNacblafs  eines  apoplektifchen  Anfalles  halten  mufi^ 
iiraudte  er  das  Sauerftoflgaa  an ,    machte  dadurch  ein 
starkes  £ntzündungsHe()er  9  zapfte  Blut  ab,  Hefa  immer- 
fort SauerilofF  athmea »  zapfte  wieder  Alutab,  u.  f.  f. 
bt^  der  Kranke  bewegungslos  wurde ;   da  meynte  er, 
es  wäre  doch  wohl  nicht  rath(am,  ferner  SauerftofF  zu 
geben,   und  Hefa  ihn  nun  kohlenfaures  WafTerftofTgs^s 
athmen.,     Nach  einigen  Tagen  bekam  der  Kranke  den 
Schlagliulii.    In  folchea  Händen  wird  jedes  neue  Arz- 
jl^ymittel  "^eßihrltch.  -n-  Eine  Amblyopie  wurde  wäh- 
rend des  Gebrauchs  des  SauerftofFgas  zur  völligen  Blind- 
lieit.    Die  chlorotifcben  BeCchwerdeu  bey  mangelnder 
J^enftruation  verfchwunden »    die  Menftruation   ftellte 
ifich  aber  nicht  ein.     Daflelbe  fah  Dr.  Pearfon»    Ein 
AÄhma  erleichterte  Tlwmton  durch  Sauerftoffgas.   Ein 
anderer  A&hAatifcher,  der  ikh  in  Tollgeftopften  Zim- 
mern '  immer  am  bellen  befand ,   wurde'  durch  Sauer* 
fiofigaa   fchliramer,    durch- WaflerftofTgas    befler.    S. 
^I — 108  FäUe,    in  welchen  man  die  nicht  athembarm 
hvf tagten  ge^brauchte.  .  Diejenigen  Fälle,  wo  man  die 
Schwindfucht  wegea  ^es  plötzlichen  Ausbruchs    mit 
Blute  rermifchtea  Eiters  etc.  für  eine  wahre  Lunjfnr 
vereiterutig  halten  kann,  wurden  durch Eiuathinen des 
WaHesiitof^as  immer  nur  erleichtert^  tödte^en  aber  doch, 
z.B.  10  Fälle  von  Darlings  a  von  Carmichael ^  i  von 
FerrioTt  l  von  Gamet  etc.;  und  diejenigen,  wogänz- 
Ikhe  Heilung  dadurch  fehlen  bewirkt  zu  werden,  find 
alle,  von  der  An,  dpfs  mau  ,  wie  ^wart  bey  einem  fol- 
cheu  FaHe  felbft  gefieht,  nicht  mit  (iewifsheit  behaupten 
kann,   dais  es  keinf  Lungenkatarrh  war,  .z.  B.   eine 
.    Schwindfucht,   die  Gamet  dadurch  will  geheilt  haben,, 
bey- der  aber  nur  96  PulsfchUige  in  i  Minute  waren. — 

f  James  IVait  gicbt  (S.  103  f.)  eine  neue  Erklarungsart 
eriieilkraftder  künfilichen  Luftarten.  Sie  foHcu  näm- 
lich einen  Theil  der  Körper,  aas  welchen  fie  bereitet 
iiad,  in  der  ietnften  Zeiiheilueg  und  Auflöfung  ent- 
halten it  als  Eifen,  Zinkkalk,  Kohlen,  Mittel  die  in  Ge* 
fcbwüren  örtlich  nutzten ,  und  auf  diefe  Art  in  die  Lun- 
gen gebracht  werden  könnten.  Diefe  Art  wäre  denn 
freylich  beüer,  als  die Djru;iii/<:/je(S.  144)  da  man  durch 
^ipe  Staubbüchfe,  die  j^  auch  verbefTerc  abbikier,  fein 
gepulverte  Kühle 9  Bley«  Zinkkalk,  China  in  die  ei- 
leMiden  Lun^^en  htneinftäuben  follÜ  Möchten  wir  da- 
für doch  gelernt  haben,  die  Müller»  Frifeurs  etc.  vor 
folcben  StaubbQchfen  zu  fchOtzen  1  -^  Muthmofsungcnf 
dajs  (Huige  Arzneymittel  ehcm{fck  wirkei^    (S.  i  i ;  — 147) 


Gamet^Uuht,  daAr  man  ^orch  innerßchdb  Gebrauch 
der  Schwefelleber  dem  Körper  der  Sauerfioff  emziehe n 
könnte,  felljftfo  fehr,  daCs  er  fkorbutifch  wirde..  Ale 
er  an  fich  den  Anfang  der/forfrfcon/wwpeMm  mit  Hüften, 
Brufifchmerzen  etc.  bemerkte,  und  feinen  Körper  durch 
vieles  Gehen  (welches  doch  viel  SaueriloiFconfunhirt}) 
bey  hohem  Baromet^rftande  für  überHiuert  hielt,  heilte 
er  fich  fehr  fchnell  durch  den  Gebrauch  der  .Schwefel* 
leber  (die  er  aber  auch  allelStundenin  Form  eines  Lau- 
gendampf  bades  nahm !)  Eine  Scbwindfucbf  erleichtere 
te  fie  doch  blofs.  Salivation  vergeht  nach  derScbwe- 
felleber  in  1—2  Tagen  (fo  geht  es  der  Erfahrui^tlech 
auch  nicht  immer)  weil  der  Wafferftoff  fich  mit  dem 
SauerßofF  des  ^  zu  WaiTer  verbindet-,  und  derSchw^ 
fei  mit  dem  b  dann  den  uuwirkfamen  Mohr  bildet. 
Auch  die  Bley  Kolik  wurde  dadurch  geheilt,  wahrfchcin* 
lieh  auf  diefelbe  Art.  — '  5a«rf/brJ  macht  aufmerkÄm  (?) 
dafs^die  beym  kalten  Brande  heilfauißen  Umfchlüga 
jährende  Breye  find.  Von  der  trefflichen  Wirkung  dei 
Aohlenpulvecsin  Gefchwüren  (uhrt*er  viele  B^^eife  an. 
Als  Pulver  einge^eut  fchmerzt  es  zu  f^hr,  weswegeit 
«r  es  mit  einem  warmen  Ilafermehlbrcy  vermengt^avC» 
legt,  täglich  I — 2  mal.  Wenn  das«Qe|yiwür  ein  bef- 
feres  Anfehen  bekommen  hat,  wendet  er  ein  Pulvef 
aus  China,  Myrrhen  und  Zinkblumen  an  (letzter^  wir- 
ken doch  nach  dieTer  Theorie  der  -Kohle,  gerade  entgeh 
gengefetzt.)  Kohlenpulver  jij  mit  Sgmp.  rofar.  fij  jbeiK 

ten  Aphthen   und   faulichte  Mundgefchwure. . —  Dr. 
Sohnßoni  fchwankt  mit  feinem  Zutrauen  zwifchenKob- 
knpulver  und  Salpeter,    Erfteret  that  zuweilen  ia  Oe- 
fchwüren  und  Faulfiebern  gut,  da  jbtt  Saljieter  die 
Fäulnifs  des  (todten)  Fleifches  befTer  Bemmt,  ab  zwey- 
mal  fo  viel  Kohle ,   und  SauerAoff  im  Faulfieher  doch 
heilfamer  als  Koblenfäuxe  iil,   fo  zieht  er  bey  ihaea 
doch  den  Salpeter  jof  1 1  (HofTi^n^ich  werden  fich  wea ig 
Anhänger  finden ,    die  fo  fehr  die  Ve/nunft  unter  deai 
Glauben,  di^  Erfahrung  unter  ei^er  neuen  JHjrpothefe 
gefangen  nähmen,    dafs  fie  um  des  SanerfiolTs  wü« 
len   in   diefen  Krankheiten   das    fchwächen'dfie  itthr 
tel  gäben»  welches  zugleich  in  ihnen,  fo  gefahrlkbe 
Durchfälle    leicht    erregt.)      Wafch^m   mit  Geft.  £o\\ 
.die  Hitzblattern  im  Gefichte  fchnell  vertreiben«    Qt- 
gen  ranziges  Aufftof&en  empfiehlt  Bed.    nach  vieVÜ- 
tiger  Erfahrung  Kohlenpulver,  etwa  von  Korkbolz. -^ 
S.  I4y  u«  d.:f.  kommt  dann  noch  eine  RecapHuiatian 
mit  einigen  bemerkenswerthen  Zujatzen^  worin  der  Vf. 
bedeutende  Schritte  von  feinen  bisherigen  ülauben  zu- 
rückgeht.    Kohlenfaures  WaiTerfiolTgas  färbt  eiugeath* 
.met  und  auch  $ufler  dem  Körper  das  Blut  heller.  S«  156 
fagt  er:  «da  es  gewüs  ift,  dafs  das  Blut  und  diefafien. 
^Theile  ein  höheres  Roth  bekommen  könn^fudnrchCr- 
«„(achen,    wobey  kein  Sauerßoff  gegenwärtig  ift,   f« 
f^verUeren  me^ne  Muthmajsuugm  über  die  Befdiaffentieit 
\^des  Körpers  in  einigen  FälUn   dfr   Schwindfucht   iftre 
i^Stütze*    Aber,  oh  icJi  gUich  nun  mclu  mcb^  gUUtben 
tJbiMt  da/s^e  Rötfie  des  Rachens  bey  Schwindßichtigtn 
^^%n4.  andre  analoge  Erfcheinu^en  UebermaaJ's  des  Sauer- 
^9ift off s  anzeigen ^  fo  denke, ich  doch  noch  immer,  dafs 
„Uebermaafs   diefcs    Stoffs    Krankheiten    verucfacben 
itkann.'*    Wer  wird  ihm  nuu  nicht  b^yfiimmen  %  Auch 

beym 


sii 


»ö.  in,    }4JLiUS   X7t4^ 


it4 


key^  Skorbut  h«t  er  )6tzr<|S."ljr9}^i^  Aat^eadaar 
des  Stu^rfiofTgas  für  g«fabrlicti»  weil  diefe  Kiiakea 
häufig  plötilich  fterbedt  wenn  fic  an  freye  Luft  ge» 
Wacht  werden.  —  Dafs  öfteres  Ißinafthnsen  des  Saue»- 
ftoffgas  das  Leben  TwlÄngere,  wie  B.  will»  glaubt 
Rec.  nicht;  was  fchneHes  Leben* bewirkt,  bewirkt  ge- 
wifs  kern  langes.  ^  Die  Kor  des  Wafferbru^hs  rom 
einem  fpanifchen  Wundaczte,  der  ttämliclr  Luft  9m 
fetoer  Luog«  in  die  ^cheidenhphle  bläfti  gtb^t  gar 
Hiebt  hieher.  £s  ift  die  MonroTch«  Operatieiisart; 
er  läfst  das  Röhrcben  l(egen,  und  dlefs  macht  die£nt- 
sQnduog«  fo  dars'die  eingeblafene«  ihres  SauerftofEf 
ichon  in  den  Lungen  beraubte  Luft  gewifs  unnütz  ift*-- 
Atach  von  feinen  Erwartuagen  einer  gröndlichen  Heir 
lung  der  Schwindfttcht  durch  diefe  Luftarten»  IcUst 
BecL  nach  und  nach  äb»^befonders  fo  Isinge  man  die 
Kranken  nicht  in  mit  denfelben  ^am  ange&Uten  Zim* 
meru  erhalten  kann;  ea  empört  ihn  aber,  daft  man 
fich  fo  heftig  einem  Mittel  widerfetzt,  welches  Utiften 
•Fieber,  Schweifs  und  alle  quälende  und  entkräftenf- 
de  Synipiome  fo  fehr  mindert,  als  der  vlelbeiiebte 
Mohn&ft.  „Die  Sprache^,"  fchliefst  er,  ,»hat  keinen 
,y Ausdruck;  der  fchimpflicb  genug  wäre,  für  ftüchein 
t^Betragen,  welches  alles  Verä^btliclre  und  UaiTens:- 
.i,wertke  der  Trägheit,  ünwiffenheit,  Befchrönktheit 
^des  Verbandes  und  Hartherzigkeit  in  ficfafafet»  *Hier 
>;fffdre  ich  alle  meine  Lefer  auf ,  nachzudenken ,  und 
V,ihre  Mefuun§  zum  '^Bekanntmachen  fteta  bereit  zu 
^»halteii;^  denn  obgleich  kein  Ocrfetz  dfeCes  groüse  Ver^ 
^brechen  gegen  «die  Mepfchheit  beftrafen  kami,  fo 
>,kaun  doch \.  das  Richteramt  der  aufgeklärten  Volka- 
nftimme  daflelbe  verhirten.^  Bed.  hat  erfahren,  da£i 
jeder  Scbwärmer  /i0r  eine  Sache  ficher  mehrere  £nder, 
.die  mir^  wohl  eben  fo  fehr  zu  tadelnder^  Eiferfocnt 
iicb  f«g».^ie  IbeUett.  Die  Wiäenfchaft  hat  sibeT  g^ 
ri^isngUch  den  (sewinn,  durch  cfies  Aufbtiaufenfchn^l* 
1er  zu  jrelnAi  Refulraten  zu  komme»,  ixnd.  verdankt 
den  Tecfpotteten  Schwärmern  jeder  (Art  doch  immer 
viel ,   ibllte   ea  auqh  nur  die  ÜAcrzeugung  von  dem 


'^f.  tiabe'  demfelben  neeli^itf^t  dto  Ifttele  VilUaDmiM»> 
heit  gegeben  ;>  indeffen  finde  er  ieelnen  Gtend»  es  dam 
^uUlco  vorzuenthalten  n.  £  w.  BiM  VerzeithaiAbJftat 
'die  Tugenden  nnd  Fehler  ftin\^  BHliler.  *  Wet  ^Ajcdi. 
Ahle  and  aU$  nicht  uoterfchetden  kann? ,  wirdiesdisrck 
tiie  Formeln:  wir  haben  if«(f  gefiin|^n;  mit  der  Ahk 
fiicht  der  Schufter  Löcher  durchs  Leder^  Afla  ThieTil 
im  Walde  ernähret  Qoic;  üchwerlick  unterfchetdM 
lernen.  Und  wie  Viel  hundert  Wörter  Ihi4  «iaht  vAt 
«ii%e?:eic)[inet ,  die  nie  ein  Menfch ,  und  Mise  er  tüta 
Kind  feyn.,  verwechfeln  wird ,  x.  B.  abbeifsen  <wofur 
hier  unrichtig  ^bbiifen  Aehr)  und  eAheizen,  mbbtafi^ 
und  äbtaffm;  abbrimgem-nndabdringm,  AM  und  AddU 
vbtr  and  ila6<r,  briiten  und  Brotm.  W^  untfsr  kom^ 
men  aueh  Artikel,  wie  fo^eader,  vor:  -«»Adam«  der 
„erfte  Menfch;  Adam  ein  Vornahme; >ftdam an  eiiägejl 
„Orten  daß  GefBngnifs,  dtir  Carter;  Adam,  der  alte— ^ 
nBild  der  £rbfände^'<  An  den  Erklärungen:  ift  auch 
zuweilen  .viel  auszufetzen,  z.  B.  Bifch»f^  der  erfieVorw 
•fteber  eines  Diftricts;  CtAet^  ein  indianifcfisr  Baum; 
Fläche^  cKe  Oberfeite  einer  Sache;  KöcbeTs  da$ Behält- 
ntfs,  w^inn;  die  IVitd^  ihre  Pfeiie  tragen;  IPajüe» 
.gefireiße  BwmwolU.  Mit  der  eigentlichen  .Rech^ 
fchnaibung  der  Wörter  kann  man  wohl  ziifri^edenfeya.' 
Refofiders  macht  es. dem  ieligeo  Manne  Ehre,  dafs  er 
von  unnützen  Unterfcheidungen  ^nichts  hält.  £r  kennt 
nur  fMoUfft,  wetfs,  noM,  und  läfst  maim,  wM^.woi^ 
wie  billige .  UHdrwähm.  Defto  mehr  fiel  uns  der  U'n- 
terfchi^d  ziv^ifchen  Blo/fs  und  BUffe  auf«  deren  letzten 
j;anz  zu  verbannen  Ift. 

.    LstPtmfi  R/idiif4!ftigung4mf  Schreibart i^TtMtfe k^ 

,    von  airw  GqUMA  Scivocher^  Mag-  d.  PJijlof.  u- Prl- 

Vfiri.  zu  Leipzig;  «703.  ^B.  u.  2  B.  Tiw  u.  Vor». 

(6^r.)  .;  .. ;  '   . 

Hr.  Schi  ift  ein  :giiteri}eciamator,  der  jedoch^fttr 
fein  Fach  etw^  zu «ielBegeifterung  toxeigeaicheiat. 
&  will  darüber  fcfareiheo,   ^nd  ^iae  Prünümeraat^a 


feyn«  was  man  vorher  mehr  oder  wen iger blind  glaiib^«.  '  .follen  erlauben^  dafs,  eh-er  ao^h  aiit  der  Dedamatiop 
'  Tb.  IL  Bejchriibxing  eines  pneumatifchen  ApparateSf  felbft  erfchclnt,  er  diefe  grammatifcbe  Abhandlung 
nebß  Anweißmg t  diü-'&rtfliichtn  Ltsftürtm  zu  berettm^  -v^nrasfchicken  dörfir.-  Ncth  hören  wir  nichts  von  Er* 
von^am,  Wo/tt.  Diefe  Abhandlung  ift  bey  diefer  ;2l;en  ,  fcbeiuung  des.Wysrks  über  die  Declaroatioxr,  und  fo 
Auflage  viel  verändert,  aber  ohne  die  daeu  genöri^n  ^  folltä  man  beyaahe  gruben,  dafs  ihr  der  Vt)rläufer  ge- 


Kupfer nicht*  veriländlicfa;  ^  {^ae^  hat  mit  fioiil^on  eine 
Fabrik  diefes  Apparates  angelegt,  von  welcher  man 
z.  B.  dep  zur  Privatpraxis  mit  Ofen«  Blafen  u.f.  w»  für 
Ff.  bekommen  kann.  ^ 


tniLO LOGIK 


fchadet  hätte,  wdches  nns^eid  thuh  feilte,  -tiaK«nner 
mit  Hl),  Sch*s  ausObender  Declamation  -gttnz  ungemei«, 
und  mit  feinen  Grundfätzqn  wenigftcfis  im  Aligemd- 
nen  fehr  zufrieden  find.  Faft  möchten  wir  daher  ra- 
.eben,  von  diefer  Schrift  nur  «die  Vorpede,a)leia  zn  If^ 
•fen ,  die  iich>  hauptfächlith*  ni4r  der' Dedamadon  b# 
fehfiftigt*     Gelfert  und*  LeÖriig  VtfnftfttcA  ^ein  Mittd 

Leipzig,  b.  Weydmann:   Nützlkhes  Wörterhi^  M^  l^'^^.^^^^^^^^^^^  Satiren. 

rhpr  mWfer     diu  in  d^  /luKfryrarhi!  fnfl  ffUi^Thn     "  "^^  *^'^ »  ^**  WCUlgilenS  Hr;   Scfc.   glaubt.     Weil  fie 

eher  iV orter ,  die  m  der  Ausjprache  faft  gleiten  1  ön,     ^^^  Gefühlen  nicht  trauen ,  der  ftedl  keinen  felchen 

Gang  ^ben  kennten ,  wo  ^in  jeder  Fuffstratt  bezeich- 
net, und  jeder  Qedaiike,   jedes  Gliied,  jeder  Satz  als 
.  beÄimmfer  Theü  ein^'E^nzeii  da  war*      (VcrinuthlUSi 
'.wdnfcbten  fie  die  dcclemätorifche  2eichenkunft'  auf. 


abtr  eine  verfchiedene  Bedeutung  habttv^  und  oft  ver- 
tvec1{feCt  werden.  Zur  richtigen  Belehrung  in  der 
IS^echtfchreibung.  Von  Q,  A.  K  Göze,  1794»  Ct6!f  S4 g. 

Hri  ^.  if.  Donndorf  fagt  in  der  Vorrede,   er  wiffe 


nicht;   ob  der  fei.  GöTre  dies  Buchrfo'wte  e5  hier  ift,  ^ dairrirthiwii>ndi  dar Pgglämlren  thirclTZelcheB'  t!t- 
dem  Drucke  v#rde  übergeben  hobra*  Md  gefteht  d'fr     lejcbtert .  wejr4M  iM^nsted  •  OfriA«  wird. £4:  Äitwohl 

«  .  £)  d  a  -.  «la 


\  I 


^    f 


irfrffli  :fdlliK\.  Wwltlcr.  hUgeg«B  bäwttptirt,  .GeUct:^ 
kfl&  dier  iierrlkhftai  ^S^ifterfta^Ke  in  firacbtioneu  und 
t^KitOiontn  gAUX^tv  ohne  m  wijfm,  dajs  er  fie 
€ciirieb<,i^^m^<M^^  wäo  ibiö  da«  fchweplich  glauben««^ 
\flA%  die'ScI^cjftftiiiir  T/fttfcA/betfiffcib  käiop^t  Hr/S. 
•tgendiehf;!%eg  Qpltfolied  ^  ^derificbzuir.Vertheidi^img 
4«r  Sc^ibart  £>«n^c1Ie  etwas  fodderbär  an£  die.Äblei- 
tiiiig,?  flul-mehnecni  lB.echte  aber  auf  die  Ausfprache 
imd  dfen  Scbreibgtbrjuich  berief,  welcher  letztere  feii- 
^em  nocb  weU  .gemeiner  gelvordeo  4ft.  Gottfcheds 
Anhänger  werdeil  Wcheln ,  wenn  fie  ihren  Envater  be- 
^chtddigt  fehepr^  er  hAfi  uhieo  Ait.von  rhm  genannten 
fifinder*'  w^l<ihe<D^tjfeli-uhd  nicht  Twit/cÄ  fprechen, 
ftttdtenamea  $emjl£bt,:  da  hirmndenbwg,  Lüneburgs 
Magdehfmg,9  Malherftadt.u.  f.  w*  ja  uoftreitig  auch  Na^ 
jftgn  von  Läoderd  find.  Gottfcfaed  hat  unendlich  viel 
Slöfsen  gegeben ;  aber  Hr*  Scb.  giebt  ihrer  nicht  noin- 
der;  z.  B.  wenn  er  S.59riagt:  »»Hager,  ebenfiEiHs  <wie 
üefoer^  »»ein  grofser  Schulmann»  fchreibt  nach Gswoknr 
^heit  der  iSeJckicht  -  ufui  Eiedbefchräber  nicht  von  Dcutfch» 
»,land,  fondern. von  Teutfchtand,**  -  Die  nnbefchreibHch 
.wteige  Wendung  S.  59  unten  werden  die  erfien  ÜÄSpfe 
iTeutfchlandes  die  ima^^  TetUfih  fortfdbciebeo,  mit 
DasK  erkennen. .  >. 

,«        .  •     •      ■ 

*  FaANKtfüRT  a,  M.»   bey'dcm.Tf.:   Prahtifche  Hätiänir 

'    '  Jche'Ördfmafikr^o^ich  man  diefe  «brache  auf 

eine  ganz  neue  und  fehr  lelthfeArt'tnKui^erZeit 

f rundlich  erlernen  kann.    Von  g.  V.  Meidinger, 
\M:  deriHtai.  Und:  ital.  Sprache.  1^96;  503  Si  8* 

' '  Der  Tlrel  verfpricht  rid ,  befonderr  da  eine  gute 
praktifche  Anweifung  zur  italianifchen  Sprache  noch  in 
^utfcührnd  Termifct  wird^  .  Wir^  wollen  daher  das 
•Buch^in  w«nig  näher  bdeuchlen.  .  Zuerft  findet  Re'c. 
mie  Definitionen »  oder  vielmehr  Befchreibungen  der 
•Ee4ctheile  feodtrittr  genug.  ^Ein  Hauptwort  iSL(S,  10) 


4,^Ze:)f9i,tOMf*«i 


^^ 


«k  Si?o*t  M  /rofi  dai%^Q?liaiCto(!tfcheIi  AärtÄnirOÄ  de« 

üteycQttQhU^ihtswQrtßtn.,  der 9  die  9:  das,   fetzen  inainh^ 
ein  fi^yfwort  pb«*  Uli  d«$ » . ' welche»  fie  alle   drey  an- 
■aimntt.<*    Ohne  das  UnfJ^ilofophifche  dtefes  Satees  xu 
erwähnen,,. '>yill  Rec.  de«  Vf.  titir  an. die  Subßantive 
erinn^n,^  Welche,  jn: mehr  als  einem  Gefcfalechte  üblich 
find ,  %ißr  düßr  m^diis  Bafid^  die  und.<ifr  Leiter  n.  f.  w. 
«itfh  an  d^e  Beyu>!ätte]: ^.welche  aU^Subßaniive   go* 
hraucto  werden  können ,  z«  6^  dc?!>'ArmeJdie<Arm€  — <* 
doj  Gr^  iu.Aw»     Eben  fo*  (ekfam  werden  die  Arten 
der  Zeltwörter  erkläret »  wovon,  wir  nur  einen  Beweis 
anführen  wollen.    „Die  fich'  beziehenfle  (beziehenden) 
Zeitwörter  haben  Bezug  auf  iich  felbft,  im  Infinitivo  jE 
•nach  lieh  9    und  ^durcb  alle  Pedbneii  und  Zeiteu  den 
Accufativo  von  .einem  perföäüohen-Färwdrtr' -Welches 
Yerbum  bat  je  Bezug  auf  fich, felbft?  Und  gidytes  deno 
-nicht  vetba  pronamn&liort  wekhe  den  Da^o  (um  die 
ital.  Terminologien  des  V/.  beizubehalten)  \on  einem 
(eines)  perfönl.  Fürwort  verlangen»  als  proporfi  qualdte 
cojd^  —   Mit  der  Erklärung  der.  Bengafalle  £ehteB 
nicht  beffer  aus.    ,,Der  dcdivo  cheifst  es  S.  aO)witd  s%- 
braucht  wann  man  tttigen  kann.namnF  wo?  uumamf 
wohin?**  Ganz  in  der  aken  Leyer  der  trivialen   Omiw 
matikeu.     Hatte  der  Vf.  gefagt:  die  PrftpoC  a,  wekba 
-die  Bewegung  zu  einem  Ort^  anzeigt,   den  Aufenthsk 
tm  den  Gränzen  und  den  ünheilimmten' AufencfaaU  in 
Joder  .aufser  den   Grränzen   eints-  Oiages-^zum  IJute» 
Ccbiede  Toa  tfi)  deutet  auch  den  Datiy  an»  weilbefikia 
•dsv  Temtinus  ad  quid  odir  eine  Bewegung  des:  Ohjekö 
{treroMttdft  des  handelnden.  Siibjekts)  zu  jeinem^aodera 
-Gegehftande  znm. Grunde  liegt' —  [o  würde  er«,  flau 
der  dunkdn  und  fchwankenden  Partikrin,  deren  Stelle 
.«aehrere  Pr^poihionen  rerrreten  kdonmar,  iien  gaszea 
Unfang  des  a  deutlich  gemacht  und  erfch'öpft  habea 
-Doch  geottg  Ton  dem  Theoretiicheo  des  Buches.    Das 
Pcaktikhe  ift  brauchbarer,  obgleich  die  Uebungea  efi 
von  der  Art  Und»   dafs  ein  gefchickterrLehrer- leicht 
^arffendere  und  angenehmere  wählen  witd^  (  Man  fi^ 
*det  auch  d^riu  Gefpräche»   Briefe»    £nBahiiiQfep  end 
faft  ein  halbes  Lexicon, 


^tmm' 


mr 


m  I  I* 


KLEINE    SCffRIFTEN. 


?tfa.o«OfSb0E.  Liig^t  b.  Gäfebeos.  üeber  äie  Fre^fhät 
iei  menffhlichen  f^Ulens.  Eine  DhilorophiCG^e  Abhandlung  von 
j^  Chriß.  Priedr,  Michaelis  Privatlehrer  der  Philofophie  zu 
X^eipzig.  1794.  132  S.  kl.  g.  Dicfc  kleine  fehr  niedlich  gedruckt 
U  Schrift  ift  eigentlich  die  Ueberfetzung  der  Doctordifpucacion 
Sm  YL  mit  ciliigen  «Ift  Anmerkungen  hinzugefüfften  Zutiueh. 
Dis  Frage :  Wi^  ift^  F^ybeil  des  Witten«,  «nd  ift  die  Ueberzeto^ 
gung  von  derfelben  gagrüniet  oder  nicht?  weldie  ihren  Inhalt 
aufmachet  wird  üi  dem  efften  Theile  hiftorifch •  in  dem  zwe^r- 
len  philofophifch  ei-öitert.'  |o  dem  erften  zeige  der  Vf.  kurz,  wie 
die  nAcdrlidbe  <gememe>'  Üeb^rxeuguag  von  detFreyheit  des  W11* 
lifu  ent^he,  und  wie  üefelhe  in  Zweifel  übel^gehe«  Neu  ift 
4«r  Gedtnkfrt  ^U  diefe  Zweifel  durch  dtf  GefüW  der  Eeiie  und 
4ieAchtiuig  für  Sittlichkeit  erregt  würden,  indem  die  Menfchep, 
luii  fich  der  moriÜfchen  Zurechnung  zu  entziehen,  ihre  Zuflucht 
gu  eiocr  «bfoluien  Nodiwtodigkeu  der  Handlangen  aähmeii; 


«■ 


'eher  gewiCs  halt  er  keine  Prüfung  aas.  Dann-wsv4ea  4Se  pht* 
iofophiCcheii  Syfteme  aufgeführt ,  mit  weichen  die  Frefrlieit  ni4t 
beliehen  kann^  Der  zw^yte  Thcil  ift  eine  fafsliche  .pacfteUiiMI 
der  Reiriholdifchen  Theorie  von  der  Freylieit  des  Willens »  bef 
der  wir  un«  alfo  nicht  aufzuhaken  brauchen»  Arti  Schlafe' wer- 
den  noch  die  vorzüglichften  neuen  Schriften  über  diefen  Gegen- 
ftand  angezeigt  und  kj^-z  beimhetUt,  So^  fehr  audi  die  Schrift 
von  den  Talenten  und  den  SenntnifTen  des  Vf.  s^eugt,  fo  hat  fie 
doch,  das  InteretTe  des  Gegenftandes  abgerechnet,  zu  wenigEi- 

-lgent{fufiiliched ,' alfB  daf^  niefit  di^  meiften  JLeferihit  onsder  j[ef> 
nung  feyn  folken ,  der  Vf.  hätte  eben  nicht  nöthie  gehabt,  fei- 
.ne  Difpucatlon  zu  überfeczen.     UnterdelTen  kann  fie  doch  nütz- 
lich fw  diejenigen  feyn ,    Areiche  Reinholds  Ideen  übifr  die  Frey- ' 
heil  in  atner  tx^neeotrirten  imd  kUren  Darftelluag  keniven  lu- 


t^^^m^^^ 
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I4.  «od  «.  lll.  Z/ia '44*  4S*  ift  ftfttl  IMi#«ilti^  £fc^ 

^^ ft  ^      . 
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MxjKtagSf    den  ay,  Julius  IJ96* 
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'  ARZNETGELAHRTUEIT. 

ZüRrcH:  Mufeum  der  Heitkunde ,  herausgegeben  TOn 
der  Helvetifchen  Gefellfcbaft  correfpondirender 
Aerzte  und  Wundärzte.     3.  Band»  1795-  343  S.  8* 

Memoire  et  Objervation  für  une  Tumeur  Cancer euje  ä 
la  tete  aiirc  cari&  de  Vi>s  parietal;  par  Kicou,  Eia 
fehr  gut  bcfchriebuer,  merkwürdiger  Fall,  Gegen  wel- 
<:lie  Reize  die  ^ura  mater  unempfindlich  bleibt, 'und 
dafs  eia  Thcil  des  Gehirns  ohne  Nachtheil  kann  ver- 
loren gehen,  liefet  man  hier  von  neuein  mitErftairneri. 
'pbfervations  für  le  danger,. (fuHt  y  a  de  /ifianger  de  ta 
cfiair  et  de  toucher  des  animaux  pgris  de  malaäie  conta- 
gieufe  teile  que  te  Quartier  ou  CharboHr  von  Dewßlben. 
Aus  den  Reicheubachifchen' Papieren  werden  uns  fer- 
ner Wahrnehmungen,  das  Ausziehen  des  grauen  Staars 
tjetreffend,  mitgetheiit.  Eine  Krankheit  des  ünterlei- 
l^es  bey  einer  Kiudbetterin  mit  einem  darauf  folgenden 
Abfcefs,  der.  ü^h  durch  den  Nabel  ausleerte,  von  Dr.  Sul- 
fen  Späte  Verwicklung  einer  Lungenentzündung  mit  ei- 
tlem gallichten  FaBltieW,  von  Or.  Wetcer.^  Hr.  Mieg  lie- 
fert aus  dem  Munde  eines^  nicht  genannten  Wundarztes 
eineGefchichte  von  einem  exfoliirten  und  regenerirten 
Oberannbein,  als  einen  Beytrag  zu  einer  Beobachtung  im 
l.Theil  desMufeums.  GefcMchte  eines  operirtca  Waf-. 
ferbruches,  von  Dr.'Aepli,  verdient  wegen  einiger 
merkwürdiger  ümftände  gelefen  zu  werden,  ,  Plötzli- 
che und  gewalifame  Verrenkung  des  Schenkel ko^fea 
auf  und  auswärts  von  Prof.  ülieg.  Einige  medieini- 
fchc  Actenßücke,  Perfoncut  die  von  muthriiafslicb 
wüthenden  Hunden  gebifTea  worden ,  betreffend,  von 
Dr.  Elwert.  Lehrreich ,  um  auf  die  höchftnöthige  ge- 
naue Unterfuchung,  ob  der  beifsende  Hund  wirklich 
tolifey,  aufmerkfam  zu  machen,  während  dafs  man 
keine  Maafsregel  verfaumt,  die  die  Möglichkeit  des 
Falles  erfodert.  Zu  viel  Gewicht  fcheint  uns  aber  Hr. 
£.  darauf  zu  legen,  ob  die  Verletzung  an  fich  bedeu-, 
tend  und  den  Speichelgängen  nahe  oder  entferQt,  oder 
der  Bifs  durch  die  Eleidungsftü((ke  abgefiumpft  wor- 
den fey  t  worauf  es  in  keinem  Fall  durchaus  pnkomr 
men  kann,  da  das  Gift  immer  durchzudringen  vefmag. 
Unter  einer  Auflchrift,  die  einp  leicht  zu  bedntwx)r- 
tende  roor^ifche  Frage  enthält,  theilt  Hr.  Dr,  IFegelin 
die  Refulrate  feiner  grofsen  Erfiihrung  als  Geburtshel- 
fer mit.  Das  meiße  Unglück  ward  dadurch  veranlafsf, 
dafs  er  zu  fpät  gerufe;i  wurde.  Die  Gefchichte  eine^ 
zu  Zeiten  ein^tretenden  Wahnfinns  ift  zur  Coiifultatipn 
aufgenommen.  Gefchichte  einer  Zurückbeugung  einer 
nicht  fchwangern  Gebärmutter ,  fammt  einem  Mutter^ 
fcheidenvorfall  und  an)ultepd,er  H^ri^yerhgjtüng  vop 
A.  L.  Z.  1796*    Drittejr  Band. . 


Büchek.    Von  Demfelben ,  Gefchichte  elijer,  durch  ei- 
ne Anfammlung  von    Schleim   entflanduen,    grofseii^ 
Ausdehnung  der  Kinnbackenhöla,  mit  einem .  Beytrag 
dazu  von  Ammann.     Beobachtung  eiher  gänzlichen  Za- 
rückhaltung  des  Urins,  von  Dr.  Obertauffer.    Mail  ver- 
muthete  einen  Blafenftein  alsUrfache  nach  genauer  Urv 
terfuchung,  fand  aber  bey  der  Zergliederung  am  Hälfe 
derBlafef  eisen  harten,   einer  mittelmäfsigen  Birne 
an  Gröfse  und  Geitalt  ähnlichen  Körper ,  von  welchem 
die  Harnröhre  ganz  eingefcbloffen  war,   und  der  fich 
einen  Zoll  lan^  in  diefelbe  hinein  erfireckte.    Von  den 
iiicfatcrn    der  Kinder,   von  Dr.   Thueßinck  im  Haag; 
Wanq  Kipder  in  Couvulfinnen  liegen,  fo  könne  maiyi  , 
£e  augenblicklich  flillen»  wenn  man  den  Äfiter  eiper  Taur 
^e  genau  an  den  After  des  Kindes  bringe.     Di«  Con- 
vuliionen  gehen  fö  in  die  Taube  über  und  tödten  fie,. 
JVfan  hat  oft  ipehrere  Tauben  nöthig,  mufs  aber,  wie 
der  Vf.  zu  verftehen  giebt,   keine  zu  ake  und  Äarke 
Tauben  bey  einem  zu  fchwachen  Kinde  nehmen»  weil,  - 
Wenn  die  Taube  den  ConvulConen  nicht  erliegt,  cliefe 
deßo  heftiger  das  Kind  wieder  befallen»  Man  könn^  hier- 
mit aber  nur  Zeit  gewinnen ;-  denn  gegen  dieUrfachen 
derConrulfionep  vermöge  diefes  Verfahren  nichts,  und 
daher  wäre  das  Wiedereintreten  der  Convulfion^n  da* 
mit  nicht  tu  Verhüten.     Wir  geftehen ,  dafs  wir  uns  ^ 
berechtigt  glauben,  die  \;öllige Richtigkeit  dieferVer- 
fuche  ftark  zu  bezweifeln,  ohne  die  Wahrheitsliebe 
des  Vf.  verdächtig  zu.  finden.      Da  die  Gefellfcbaft 
fchweizerifcher  Aerzte  unter  ihrer  Autorität  diefe  fym-, 
pathetifche  Cur  insP.ublicum  gebracht  hat,  fo  liegt  ihr 
die  Verantwortlichkeit  auf,  ihre  Wahrheit  aufsRein«  zn 
bringen.     Im  54.  S(ücke  des  Reichsanzejlgers  von  1796 
hat  ein  Arzt  inP£6rzbeim,  Hnfratfa  Gyfzer ,  dieThatfa- 
che  bei^tigt.     Hr.  Dr.  Behrendß  in  Frankfurt  am  Maya. 
erzählt^on  einem  Kaiferfchhitt,  durch  den  Zwillinge 
auf  drey  Tage  Exiftenz  bekamen.      Die  Mutter  ftarb- 
nach  26  Sfunden.    Zwey  Beobachtungen  von  geheitren 
Lungenwunden  von  Dr.  Brunncr,.      Auch  ein  Beyipiel 
eiper  Lungenfchwindfucht  (befler:  von  Brpftzufällen) 
hypochondrifchen  ürfprungs  vonDr.  GoAIL    Gefchichte 
eines  brandigen  Schenkeldarmbrucbes  mit  zurückg«- 
WiebnerKotKfiftel  von  Mieg.    Vortfeffiich  erzählt,  be- 
urtheilt  und  geheilt.   DerZuftand  war  durch  die  grob-    , 
fteMishandlung  fo  arg  gewo^:d^u.     Derfelbe  von  einer 
tuxat,  fpantan.  offis  femoris^ ,  Netzen  der  Blafenpflafter 
beym  Bluibrechen,  von  Dij,  Toggenbuitger.     Beobach- 
tung über  die  giftige  Eigenfchaft  des  Fifchfettes*,  von 
Dr.  Thueßnch    Die  Miefsraufchciu  erregen  häufig  gif- 
tige,  wepn  auch  nicht  tödtliche  Wirkungen.     Man 
hat  bisher  noch  kein  Merkmal' ausfündig,  machen  kön- 
nen ,  um  die  fchädliche  von  den  .unfchidlidien  Ma- 
E  e       -  fcheln 
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fcheld  zu  nnterfcfaeiclen^  nur  will  man  bemerlct  haben» 
da(s'\i^r  (l!e^Cfn|&w«i(hrd€s  Thfiöres  nicht  ifst,  nie 
%mnk  wiW.  Wek  üekner  fin3  die  Beyfpiele,  wo  von 
giftigen  Auftern  diefelben  Zufalle  entltanden,  welche 
aber  dann  immer  bedeutender  waren.  DieSchaalchiere 
wiFl^en  aber  nicht  allein  fo.  Im  Haag  entßanden  vor 
kurzem  vom  GenuiTe  der  Affeln  heftige  Krankheitszu- 
fiüle,  wie  von  einem  Gifte.  Es  wmlen  hier  ferner 
6efchicb;cn  aus  holländifehen  Zeitfchriftep  gefamraeltt 
4on  ähnlichen  Folgen  durch  fetten  Aal,  durch  dasFeft 
-der  Eingeweide  von  ge^lznen  Heeringen,  durch  das 
Fett  und  die  Eingeweide  eines  Pärfch,  Map  habe  fich 
alfo  nur  Vor  dem  Fette  und  den  Eingeweiden  dicfer 
Fifchezu  hüten.  Ueber  den  Nutzen  der  Saamcn  von 
der  Baumwollenftaude  zur  Vennehrung  der  Milch  in 
den  Brüften ,  vx)n  Dr.  Reufing'  in  Amfterdara.  Die  iu- 
dianifchen  Frauen  follen  diefen  Gebrauch  des  Sem. 
GoJJypii  herbacei  fchr  gut  kennen.     Hr.  R.-  liefs  ihn  ge- 

•  lind  röilen,  zu  gleichen  Theilen  n^it  Kaffee  vermifchen, 
und  den  Aufgufs  davon  trinken.  Er  fahe  deren  Wir- 
kung in  3  Fällen.      £t>va5-  über  Pocken  und  Einlm- 

.  jpfung,  von  Dr.  Thueffinek,  Verfchluckte  Pbckenpufteln 
Itdonten  anfiecken,  gegen  Camper,  mit  einer  Gefchichte 
aus  einer  holländifehen  Zehfchrift  belegt»  die  nichts 
l^eweifet,  depn  die  Anßeckung»  welche  ihnen  zuge- 
fchrieben  wird ,  fie  habe  nun  zum  erlien  oder  zwei- 
tenmal befallen,  ift  viel  wahrfchelnlicher  von  dem  frü- 
hem Umgang  mit  Pockenkranken  entftanden«  tia,  was 
hier  'als  erftes  Zeichen  der  Einwirkung  angenommen 
wird,  fich  fchen  als  viel  fpäter  ein^etende  Erfchei- 
bung,  als  erftes  Stadium  der  Pockenkrankheit  charak'^ 
terißrt.  Ueber  den  Nutzen  warmer  Umfchlage,  der  Bä- 
der und  einer  fiärkenden  Diät  bey  rohen  kryftalliiii- 
fcben  Blattern ,  auch  in  dem  Zeitpunkt  der  Eiterung» 
Kachricht  von  Gaifz  und  von  dem  dafelbft  üblichen 
Qebrauch  der  Ziegenraolken,  von  Dr.  Ernfi.  Diefer 
in^Canton  Appenzell  gelegne  Marktflecken,  ^^nT.d  feit 
eimigen  Jähren  felbft  aus  dem  benachbarten  Deutfch- 
land  häufiger,  als  fonft  befucht,  fo  dafs  man  da  oft  anv 
einer  Tafel  von  50  Gäften  fpeifef«  Man  geht  von  der 
Idee  aus,  dafs  die  Alpenpflanzen  der  Ziegetimikh 
wohlthätigere  Befiandthcile  gebet;.  Die  Molken  wer- 
den, am  untern  Mefsmer,  einem  Becge  3  Stunden  von 
€aifz,  bereitet.  Der  Aufllitz  giebt  keinen  roedicini- 
ibhen  AufTchliifs.  Von  einem  Abfcefs  unter  dem  mn- 
fculus  pfoaSt  der  einen  glückliche^  Ausgang  hatte. 
Von  Bodmer.  Krankenf^efchitbte.  eines  Hypocbondri- 
ften  von  Dr.  Lindt,  Nur  der  fchnelle  Todt  tat  etwas 
auftauendes.  In  der  j^usgedehiiten ,  einem  mit  WaiTer 
ausgefüllten  Darm  ähnlichen  Gallenblafe  waren  fünf 
Unzen  einer  halb  durchfichiigen,  den  Molken  gleichen, 
an  Gefchmack  fäuerlichen  Feuchtigkeit.-  Auch  fand 
fleh  ein  30  Gran  fchwerer  Stein  im  dtict  cyft.  am  Qrte 
der  Vereinigung  mit,dem  ducU  liepat,  —  De/lfvht^Ui  olei 
in  phthifi  ufn  Ohferuationum  Trigß.  Auct.  Siebold.  Denk- 
mal dem  verflorbnen  Am  Stein  geiUftet  vom  Hofr. 
Aepli  und  Altrath  Sckerh.  Erfüllt  mit  Liebe  und  Ach- 
tung für  den  unter  fehr  widrigen  Umiländen  fich  er- 
bebenden Am  Stein.  Aber  ob  ii6S,  diefes Muf^ums, 
dts  feines  praktifchenlnhi^ltB  Wegen  nur  gekauft  wird. 


nicht  zweckmäfsjger  angefÖllt  werden  konnten,  a1^  mit 
diefen  Materialien  ^reiner  Iifebehsbefchrcib«ng,  wel- 
che wk  gern  Schlichtegrolls  Nekrolog  Deftiran^t  gefebea 
hätten ,  geben  wir  Iln.  Rahn  zu  üb;2xlegea. 

j£NA,  in  d.  akadem.  Buchh. :  Phfjfiohgifche  und  no- 
thologifche  Zeichenlehrer  zijm  (lebrauche  akademi- 
fcher  Vorlefungen ,  von  D.  CJirijU  Gottfr.  G^nngr, 
—  zu  Jena,  Zweytc  umgearbeitete  and  vermehrte 
Ausgabe.  J794.  330  S/g, 

Wer  diefes  Werk  mit  dem  lateinifchen  vergleicht, 
welches  der  Vf.  fchon  vor  20  Ja^hren  über  diefelbe  Ma- 
terie gefchriebeu  bat,  der  darf  fich  nicht  wundern, 
das  lateinifche  68?  S.  ftark,  und  diefe  jetzige  Ausgabe 
nur  von  330  zu  finden;  was  es  an  Seitenzahl  verloren, 
hat  es  an  innerm  Gehalte  gewonnen,  indem  nämlich 
das  etitbehrliche,  mehr  gelehrte,  als  praktifch  brauch- 
bare, z.  E.  die  Zeichenlehre  der  Chinefen  aus  dem 
Cltyer  etc.  hier  weggelalTen ,  und  das  Ganze  dadurch 
der  Vollkommenheit  immer  näher' gebracht  worden. 
Von  einem  Compendium  erlaubt  inzwifchen  die  A.  L. 
2.  keinen  langen  Auszugs  wenn  nicht  etwa  grobe Irr- 
thümer  zu  rügen  find ;  wir  dürfen  alfo  nur  im  allge- 
iseinen  erinnern,  dafs  Hr.  G.  alles,  was  bisher  nütz- 
liches gefagt  war,  auf  das  glücklichfte  geordnet  hat, 
und  überhaupt  feine  Vorgänger  übertrifft.  Wie  man- 
gelhaft jedoch  diefe  Wiffenfcbaft  überhaupt,  wie  fch  wan- 
kend, und  relativ  das  meiße  darinn  torgetragene  nodi 
fey,  das  ift  eine  Klaget  in  welche  wohl  alle  andre 
Aerzte  mit  Hn.  Gr.  einftimmen  werden,  und  noch  ge- 
Wiflcr  werden  fie  den  Wunfeh  mit  ihmjhegen,  Alfs 
die  Aerzte  fich  vereinigen,  und  an  die  fpecielle  Seiniö- 
tik  denken  möchten.  Denn  in  der  That  giebt  es  hier 
döcli  feiten  etwas  allgemeines,  auf  alle  Fälle  paffendes, 
was  nicht  in  unzähligen  eine  Einfchrankung  erfoder- 
te,  oder  ^rft  durch  das  Individuelle  bey  diefem  oder 
jenem  Kranken  befondersbeßimmt  würde.  Was  in 
den  neueflen  Zeiten  über Diagnnßik  gefchrieben  wird« 
bringt  uns  hoffentlich  der  Erfüllung  jenes  W^unfches 
allmählich  naher,  nnd  mufs  gleichfam  als  ein  neuer 
Zweig  der  Arzneywiflenfchafr  angefehen  werden,  d^ 
die  aufmerkfame  Pflege  erfahrner  Aei:zte  und  genta^ 
Beobachter  zu  wüüfchen  Ift,  da  er  ungleich  mdir, 
und  gen iefsbarere  Früchte  verfpricht,  als  der  fo  fchr 
dürre  Zweig  der  allgemeinen  Semiotik.  Es  dürfte 
übrigens  den  Lefern  vielleicht  auffallen ,  wcfnn  fie  fin- 
den, dafs  der  Vf.  S.  263.  die  Bösartigkeit  als  ein  Zei- 
chen aufführt,  da  fie  vielmehr  erft  die  Zeichen  auffB- 
chen,  nm  Bösartigkeit  herauszubringen;  man  würde 
ja  mit  eben  fo  grofsem  Rechte  auch  Gefahr  als  ein  Zei- 
chen annehmen  müfled,  uiid  nicht  erft  2^ichen  fam- 
meln,  um  Gefahr  zu  entdecken!  laicht  weriiger  mu£i 
es  befremden,  obgleich  manchen  Schwind füchtigea 
fehr  erfreulich  feyn,  wenn  maji  S.  ^gg.  bemerkt,  ds^ 
h%le  Zahne  vor  Lungen fucht  verwahren.  Doch ,  wie  g^e- 
fag-t,  für  eine  detaillirtc  Beurtheilung  eines  Compendii 
fehlt  hier  der  Raum ,  und  man  mufs  auch  nitht  von 
einem  einzigen  Arzte  erwarten,  dafs  er  eine  ganze 
WiiTenfchafti  ztimal  eine  folche»  wie  die  allgemeine 
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2^ich«a1e&i^e9  durchaus  verbelfero,  oder  aus  feiner  Er- 
fahrung allein  bereichern  t  uud  alles  irrige  entdecken 
foUe.  Wenn  nur  ^lle  Nachfolger  von  Hn.  GrK  immer 
in  demfelben  VerhähniHe  mehr,  oder  eben  fo  viel  lei- 
ften,  fo  gewinnt  die  Wiffenfchaft  fchon  genug.  "Öey 
der  bekannten  grofsto  Belefenheit»  die  er  auch  hier 
bey  jedem  Kapitel  nötzTich  angebracht  hat,  vermifsi 
man  dQchJKfci»'j  brauchbaren  Iw/m^r^j  clinkus  und  Tif- 
'fot^s  Ausgabe  \6n  Vater.  Auch  icheint  der  Vf.  nicht 
dringend  genug  überhaupt  erinnert  zu  haben,  dafs  man 
nie  aus  einem  einzigen  Zeichen  allein,  %lbft  dem 
fchlimmilen,  fchliefsen,  fondern  mehrere  zufammen 
nehmen  müiTe«  ob  er  es  gleich  in  der  Einleitung  berührt. 


•     PIIILOLOGIR 

Zürich  u.  Leipzio,   b.  Ziegler  u.  Söhnen:   Mufeum 
für  du:  griechifche  und  rmnifche  Litteratur.   Heraus- 

fegeben  von  Carl  Pltit.  Conz,     II.  St.  300  S*     III. 
t.   132  S.  1795.  gr.  8-  (iRthlr.  i  gr.) 
Mit  Vergnügen  zeigen  wir   die  Forrfetxung  einer 
Zcitrchrift  an,  die  mit  Kraft  uud  Eifer  für  die  gute  Sa- 
che der  humanifiifchen  Studien  in  dem  höhern  Siane» 
M'ie  er  im  erften  AufTatze  des  sten  Stücks  entwickelt 
wird,  arbeitet.      In  diefem  Auffatze  werden  nämlich 
die  Ausdrücke:    artes  Uberalss  und  humaniores 9    von 
den  fchüueu  Redekünften  gebraucht,  theils  nach  den 
Aken,  theils  nach  Kants  Kritik  der  Urtheikkraft  evlau* 
tert.     Freye  Künfle  heifsen  fie,  well  die  ßefchäfcigung 
mit  ihnen  ein  freyes  Spiel  des  Geiftes  gewährt;   weil 
üe  fich  auf  ein  freyes,  abfichtlofes,  uneigennütziges 
Gefühl  des  Schönen  gründen;  weil  in  Rücklicht  auf 
die  Vermög«»  der  Seele  ^  die  dabey  wirkfam  fiod,  die 
raeifteFreyheit  bey  ihnen  anzufreffien-  ift,  endlich  weil 
fie  die  Seele  frey  machen  von   der  Eingcfchränkthtif 
der  Begriffe  und  der  Knecbtfchafc  a^iedrlger  Neigun- 
gen und  Begierden ;  SH^t^mniora  heifsen  ße«  weil  die 
fchönen  Künfte  Nahrung  von  der  Gefdligkeit  (worino' 
nach  Kant  die  Humanität  beßeht)  ziehen  und  hinwie- 
derum den  Anbau  der  Gefelligkeit  umi  Humanität  be* 
fordern  (nicht  auch,  well  fie  ein  Erzeugnifs  höherer« 
blofs  meufchlicher  Vermög.en  lind?).  —   Bemerkunge» 
Mer  die  hißqrifche  Kimß  derAUen^  ein  anziehendes  Ge- 
mälde des^hißorifchen  Charakters  und  Plans  des  Hero- 
dot,  Thucydides  und  Tacitus.     (Bey  der  Würdigung 
des  Herodot  würden  Böttigers  Abhandlungen  de  Hera- 
doti  hiftoria.  ad  carminis  epici  indolent  propius  accedente 
gute  Diente  gcleiftct  haben.)     Im  3,'bt.   Ueber  die  Sa^ 
tire  der  Römer. und  über  ^«vmal,  ein  des  pankes  w^r- 
ther  Beytrag  zur  Aufklärung  diefer  Dichrart;  um'  die 
fich  neulich  die  Hn.  Eichftädt  und. König  vorzügliche 
Verdienflte  erworben  haben.     Der  Auffatz  ^t  der  Ue- 
berfchrift:  die  Erinnyen  führt  die  Idee  aus,   dafs  unter 
der  Fabelhülle  jener  ftrafenden  Gottheiten  die  hypofta- 
ilrten  Wirkungen  des  böfen  Gewiiteos  zu  verltehei» 
find.      Ueber  die  Vorftelluijgen  der  alten  Kunft  xoxk 
den  Furien,  härte  der  Vf:  feine  Abhandlemg  aus  Hee* 
ren  über  ein  altes  Relief  im  vaticanii<heu  l^lufeum  im 
BibL  d.  a.  Literatur  St.  3.  bereichern  *köuned.      Al- 


le äbrigen  Abbaä^luhgeii  m  bet<te^  StStkeä  S?^ 
(durchaus  fleifsig  gearbeitete)  Ueberfetzungetx^  Aus- 
züge, Bearbeitungen  nach  den  Alten,  Üeherfetxun- 
gen:  der  BeCchluflT  von  Cicero's  i.  B.  der  Tuaculan. ; 
Ariftoteles'  ober  die  Dichtkanft,  die  Hälfte;  Tacitus 
Gefchichte  der  pifonifchen  Verfchwörung;  Juvenals 
7.  Satire;  Quinctilian  B.  lo«  von  der  Nachahmung 
oder  Nachfolge.  Auszöge  in  der  Ueberfetzung  aus  Po« 
lybii^s  B.  6.  und  aus  Ariftoteles  Ethik  über  die  ver« 
fchiednen  Regierungsforraen  kommen  4n  einerAbhaail* 
Jung  vor,  ^ie  unter  dem  Titel:  PoUtifche  Meyfiungen 
der  Jlken  angelegt  ift  und  fortgefetzt  werden  wird^ 
Antonius  und  Cleopatra  ift  eine  freye  Bearbeitung  nach 
dem  Plutarch.  .  Die  meiften  Abhaddlungea  fmd  von 
dem  Herausgeber;  unter  den  Mitarbeitern  find  imr 
Prof.  Drück  als  Oeberfetzer  des  Cicero  und  Prof.  Buhle 
als  Ueberfetzer  von  Ariftoteles  Dichtkunft  genannt. 
Auf  griechifche,  Schrift  mufs  die  Drackerey,  welche 
di efes  Mufeum  beforgt,  nicht  eingerichtet  feyn:  denn 
jdie  griechifchen  Stellen  £nd  erbärmlich  verhunzt.  Der 
Herausgeber  wird  hoffentlich  darauf  B^dflchc  nehmen, 
diefem  Uebelftande  künftig  abzuheffen. 

TüBiNOfiN,    b.  Heerbrandt:    TeatrOf  o  tia  Scetta  di 
Drammi  facili\  ad  ufo  de*  giovani  ftudiofi  della 
lingua  itaFiaqa,   di  üiov.  Enrico  Ermriirtf   Dott.  e 
Prof.  1794*  264  S.  g. 
Für  Anfänger  im  Italienifchen  wird  diele  Sammlung 
leichter  Dramen  von  grofsem  Nutzen  feyn,  indem  fie 
fhnen  nicht  nur  eine  angenehme  Unterhaltung  gewäh- 
ren, fondern  fie  auch  vorbereiten  dürften,  die  Schan- 
fpiele  eines  Gozzif  Goldani  u.  a.,  ohue  viele  Schwie- 
rigkeit 2u  verftehen.     Befonders  empfehlen  ^irfie  tler 
" '    welche  einen  Yorfchmack  von  der  ümgangsfpra-« 


Den 


the  diefer  Nation* zu  haben  wünfchen,  und:  rathen  ihr 
nen,  nachher  die  von  Fraj^ör^ä  gemachte  Auswahl  der 
GeldonifchenConiödien-zulefeUtin  welcher  das  fcfalech- 
te  Italienifche  der  Bedienten,  Harlekins;  und  überhaupt 
die  Provinzialifiuen  des  Originals  in  die  toskauifche 
Sprache  überfetzt'  worden  find.  Die  vor  Uns  liegenden 
fechs  Stücke  haben  alle  nur  eiu^n  Act,  und  find  beti- 
telr:  FOrgogtio  umiUato,   tlnceruHo^   ia  Vanifq  punitc^ 
ff  Gkteco  d^Ua  cieca,  1a  FarihMta  che^fpigcftüt   und  t| 
Sonatoretlü  di  viotin^.      Schade,  dafs  ndch  weit  mdn^ 
Druckfehler  darinn  Vorkomttien,  als  der  Herausg^.  an- 
gezeigt hat.    Auch  ift  die  Interpunktion  oft  feblcrhafti 
und  man  ftöfst  nicht  feiten  auf  Wörter,  welche* die 
Probe  des^  acht  Toskanifcfaen  nkbt  afushafteii.     Start 
der  übvvcichendcfn  Fornren  der  Zeit'vi^rt^r^' die  fteylich 
bey    manchen    italienifchen    Schriftftelleru    gefömfefl 
werden ,  befonders  im  Boccaccio  und  iii  Poefien ,'  hät- 
ten ,  derri  Anfänger  zum  Beften ,  die  gewöhnlichen  For- 
mea  gewählt,  oder  doch  zum  weni^ften  unter  den' Text 
gefetzt  werden  folltn;  z.  B.  ando  für  andiede,  ci  e  oder 
vi  e  für  bavvit  vuoU  Silr  vtci,   u.  f.  w. 


7on  folgenden  Büchern  find  neue  AuHtigeA-erfchieneti  i 

WßiöiAR,    Jn  Comm.    im  priv.   Indürtr'ie- Comtolr: 

A  ß-C  des  Zeichners ,    von  GrM.  Kraus.    2te  Aufl. 

1796.  16  S»  i^  »;  X  Kupfert.  (  8  gr. ) 

E.e  2"     :  "  Leip- 
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.  cheniwifif  ^vü  die  TJifile  4«  Menfcken  d%^xU  gcome- 
trijche  Regeln  nnd  nach  dfm  vollkanimenJUn  Eben: 


mfl/se  ganz  teicM  zh  z&icJmen.  ßi^ifat^imm-  im  fetzen, 
uiid  die  Geflutt  eiues  Ganzen  vorzußelCen.  3ter  AuIL 
i79V-  144 S-  8.  in.K.  (8gr.)     . 
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AiüyErni£^\HRrn£iT.  Frankfurt  a.  M*  i  in  derAndräifchen 
Buchll* :  Bemerkungen  über  eine  neue  Geburtszange,  von  D.  Jo^ 
kann  Georg  Klees,  mit  einer  l^fertäfel.  35  S.  kl;  g.  —  Hr. 
JK.,  der  Geh  den  Geburtshelfern  Tchon  durch  die  Erfindung  eines 
Kopfbohrers  bekannt  gemache  ha^,  berchreibt  hier  eine  von  Hu. 
Prof.  Mktder  zu  Leeuwarden  •  in  Friesland  erfundene  Gcburqi- 
zajige»  und  liefen  einen  Umrifs  davon  in  ihrer  ganzen  Gröi'se. 
DiaBefchreibung  fangt  an:,,  Ja  den  altern  Zeiten  (in  welchen?) 
wurde  die  Gegenwart  bey.  gebührenden  Weibern  nur  allein  dert 
'"VsreibHchenj  keines  wegs  aber  dem  mUnnlichen  Gefchkchte  ver- 
flattet.*'  Man  darf  eben  nicht  weit  in  der  Gefchichte  gekommen 
feyo,  um  zu  willen ,  dafs  dtci^  eine  Unwahrheit  id.  Der  zweyte 
Paragraph  widerlegt  fchon  den  erflern.  „In  Athen,  heifsfc  os 
dort,  gab  es  zuerft  Männer,  welche,  auf  dem  Wege  des  Stu- 
aiums  der  Natur  und  einer  bcffern  Erfahrung  geleitet, -Geh  die- 
fes  Theils  der  Arzneykundc  befonders  befliflfen  etc.  Diefe  Män- 
r4ßr  waren  olfo  doch  bey  GebJtrenden  zugegen.  Alles  Wjis  von 
ier  Gcfcjiichic  der  Enibindungskunft  angeführt  wird  —  zeui't 
von' einer  gänzli^h^it  Uubakanntfchafc  des  Iln.  T>,  Klees  m\i  der- 

^  reiben ,  z.  B.  noch :  die  erfte  männliche  Geburtshülfe  habe  al- 
lein in 'Anwendung  innerlicher  Arzneyen  und  der  Hülfe  mit  den 
Händen  beftanden.  Und  doch  harten  die  Griechen  aufser  den 
innerlichen,  Co  viele  äufserliche  Mittel,  z,  B.  eine  Menge  rei- 
xander ,  Wehen  erregender  und  Geburt  befördernder  Peflarien, 
'Salben  u.  dgl.  —  Ferner :  von  derEntftebungsdes  erl^en  Gcburts- 

,  Weißzeugs  an  habe  man  folche  in  unijlaublicbarMei>ge  erfunden^ 
Es  i(t  biet  nur  von  der  Erfindung  in  altern  leiten  die  Kedc  ; 
und  da  iit  uns  eben  keine  unglaubliche  Menge  davon  bekannt; 
und  die  EntftehiJpg^  des  erften  Werkzeugs  weifs  niemand.     An- 

*  fdtviUch  Collen  alle  diefe  Werkzeuge  fcharf  gewefen  feyn ,  und 
auf  Verringerung  der  Grofse  des  Kindes  abgezweckt  haben. 
Auch  dies  i(t  unwahr.  Die  Reductionsinflrumente  der  Alten 
waren  eicht  fcharf,  und  ße  hatten  auch  Aumpfe  Hacken.  Nach- 
her fey  man  auf  den  Gedanken  gekommen  ,*  die  Gröfse  des  Ko- 
pfes 4nne  Gefahr  far  das  Leben  des  Kindes  nur  in  etwas  zu  ver* 
mindern,  und/fl&o6  jR«#,  ^in  deutfch er  Wundarzt ,  habe  zuerfl: 
eine  Ztnge  bekannt  gemacht,  welche  dicfe  Eigenfchafun  haben 
mite.  Zwcy  Unwahrheiten.  Jac.  Rüff  war  kein  Deutfcher, 
fpodera  ein  Schweizer;  und  feine  Zangen  waren  nicht  zum  Aus- 
ziehen lebender  Kinder  beftiijinit,  fondern  lodter.  Die  eine  Zan- 
ge war  eine,  offenbar  zum  Ausziehen  derBlafenftcine  beRimmte 
Zange  (Rüff  war  Steinfehneider),  die  andere  eine  Zahnzan^e, 
«,Woniic  wie.fr  felbft  fagt,  die  Scherer  Zan  aufeprechen."  Beide 
2kingen  fchlagt  Rüff  den  Hebammen  feiner  Zeit  zum  gewaltfa- 
mcn  Ausziehen  todter  Kinder  und  Nachgeburten  vor.    Und  wer 

Slauben  kann,  man  habe  mit  einer  folehen  Zange  )e  ein  leben- 
es  Kind  ohne  Gefahr  für*  fein  Leben  ausziehen  wollen  oder 
können,  ttiufs  dictStelle  in  Rüffs  Hebammenbuch  nie  gclcfcn  und 
das Inftrument  ni«  gefchen  haben,  ode»  in  der  Geburtshülfe 
Mii^  unwiiTend  Ceyn.  Solche  Kopfzerdrücker  hatten  fchon  die 
Griechen.  „Diefts  (des Rüffs)  Zange heifst  es  ferner,  war  hald 
dafduf  mancherlei  Verbelfcrungen  unterworfen.*'  Und  doch 
ftand  es  nicht  weniger^  «Is  ungefähr  iiber  hundert  Jahre  an,  bis 
Chamherlain  an  «ine  unfchädliche  Kepfzange  dachte.  Es  wäre 
gegen  denZv/eck  der  Anzei^.  einer  fo  klainen  Schrift,  alle  übri- 
gen Unrichtigkeiten,  die  darinn  vorkommen,  zu  berichtigen. 
Denn  dadurch  würde  unfere  Recenfion  gröfser  werden,  als  das 
'Büchlein  felbft,  weil  faft  keine  Seite  von  folehen  notorifchen 
Unrichtigkeiten,  wie  wir  fchon  angeführt  haben,  frey  iü.  Wv 
begnügen  uns ,  nur  nodi  einige  anzuführen ,  um  zu  zeigen ,  wie 


wenig  Hr.  Mulder  fowohl  a!s  Hr.  K.  vrAh,    was  r.w  einer  roll- 
koir.nieneh   Geh  iir  LS  .Tai  ige  gehört,     und  n.uh  welchen   falfchcn 
Grundfatzen  die  Mulderii'che Zange  einjjerichtct'ift.     S.  15.  „Al- 
ler Druck  der  Zange   miifs  auf  den  hintern  Iheil   des  Kopfs, - 
keinesw^eijs  aber  auf  die  Gefichtskrcchen  wirken;    jener  alteiu 
kann    rennöge  feines  Baues  nachijeben,    di<ffe  nie,  fic   w^rde^n 
eher  brechen."      Diefes   ift   ge^;en  alle  Erf^,hrung.   '  Der  K^>pf 
einer  Fracht  lafst  fich  mit  der  ächten  Levretifchen  Zange  fo  gut 
ohne  Ns<  hthcü  von  vornen  nach  hintt^n ,  als  von  beiden  Selten 
zufammendrüdcen.     Dio  Levr.jtifche  Zange  (^y  \n  'KiickG.chf.  der 
Länge  dem  Becken   ganz  an^eniefl'eii.      Sic  ncch  lUyigcr  machen, 
Ware  ubtrßufiig ,  und  eine  kürzere  wurde  -nicht  l:inreid?en.      Und 
doch  ift  die  Älulderifche  Zange  beynahe  drey  Zoll  kürzer  als  die 
JLevretifche.      Wie  foll  fie  nun  beffer  feyn  als  die  Levretxfche  ? 
Der  Levretifchen  Zange  Hellt   llr.  K.   dit»  Cjutulyfcbe  gleich» 
und  doch  mu(^  jeder  deutfcheGt^bu^tshelfer  aus  der  MitthofiCchen 
und  DiiniLifchen  DiilVnaiion  wilTen,  dafs  die  Co utul^-f che  Zange 
nur  dann  zu  gebrauchen  ift,  wenn  der  Kopf  fchon  vor  der  un- 
tern lU-ckenÖiToung   ft^^'ht.      Was  er  von    der  Ausdehnung  der 
Geburrsthcile  durch  die  Zangenlö:Tel  fa^^r ,  verrnth  eben  fo  viele 
UnwilTenheit.    Die  Löffel  follen  iiichc  gleiche  von  demSchlufs  an 
auseinander  gehen,  fonderu  erfl  da,  wo  Ha  den  Kopf  uvigcheni?). 
Je  kleiner  der  Winkel  fey,    unter   dem  die  Löffel   vom  Schlofs 
abwärts  auseinander  weichen,  deflio  weniger  laufe  man  Gefahr, 
durch  göwaltfnme  Ausdehnung  die  Geburtsf heile  zu  befchädigen. 
Die  Löffel  follon  alfo  nicht  zu  frühe  und  nicht  zw  weic  von  ein* 
ander  abftehen.     Was  fias  frü^e  mäCsige.Abftehen ,  wie  bey  der 
Levretifchen  Zange ,  fchaden  k^nn.'v'ird  niemand  abfehen  kön- 
nen; dafs  es  aber  wegen  der  Kopfgefchwulft  nützt,    weifs  man 
wohl.    Was  aber  das  weitere  Abftehen  der  Zangenblatter  über- 
haupt anbelangt,  fo  ftehen  die  Bläuer  der  Mulderifchen  Zanj^e 
ohne  alle  Noth  über  einen  halben  Zoll  weiter  von  einander  ab, 
als  die  Levretifchen.    Denn  dafs  die  Levretifche  Zange  nichi  zu 
eng  ift,   lehrt  die  vielilihrige  glückliche  Anwendung   derftJben 
von  Geburtshelfern,  die  aber  freylich  beffer  wiffen ,    was  zu  ei-  • 
nem  guten  Bau  und '  zu' i?efchickter  Anwendung  der  Zange  ge- 
hört,  als  es  von   Hn.  Mulder  un^lX.  aus  der  vorliegenden 
ftchrift  crfichtlich  ift.    Uro  den  Damm  zufchonen,  hat  ^.  feine 
Zang»  über  dem  Schlofs,  wie  die  John  fonfche,  gekrümrat.    Mul- 
ders Zange  reicht  in  Abficht  ihrer  Länge  bey  weitem  nicht  hin, 
einen  Kopf  in  das  Becken  herein ,  od^r  ans  der  obern  Becken- 
öffnung herab*zu  ziehen.     Zu  was  foll.  nun  dicfe  Krümmung«? 
und  gefetzt  de  wäre  auch  länger,  fo  müfste  fwcnn  ja  der  Kopf, 
ohne  dafs* die  Zange  den  Damm  berühren  follt^,  in  das  Becken 
hetein  zu  ziehen  wäre)  die  Zjmge  nicht   fo  mönftrös,  wie  die 
Johnfonfche  und  Mulden fc5he ,    fondern  wie  *die  i'Vh-isberRifche 
gebogen  feyn.    ^Ilüin  auch  bey  diefer  ftarkcn   halbcirkelformi- 
gen  Biegung  treten  dann  andere  Unbequemlichkeiten  und  Nach- 
theile ein,  die  keinen  Kenner  zu  einer  Veränderung  der  Biegung 
der  I-evretifchen  Zange  verleiten  werden.     Rec.  glaubt  genug 
angeführt  zu  haben,    um  zu  zeigen,   auf  welchem  Man?el  aa 
ächter  geburtshelferiicher  Kenntnifs  die  Einrichtung  der  Mulde- 
rifchen Zange,   die   Hr.   K.   als  vorzüfflich  anpreift,    beruhe.    • 
Möchte  dies  doch  angehende  Geburtshelfer  im  Erfinden  neuer 
Werkzeuge »,  und  in  ihrem  Urtheil  über  andere  behutfamer  ma- 
chen !    Dies  ift  der  Grund,  warum  wir  bey  diefer  kleinen  Schrift 
fo  wcitläilftig  waren.     Denn  die  Sucht  des  Erfindens  und  des 
unreifen  Urtheilens  hat  in  unfern  Tagen  unter  den.  angehenden'  ^ 
Geburtshelfern  gar  zu  fehr  überhand  genommen,  und  droht,  ims 
eher  in  diefer  WÜTenfdiaft  rückwärts  als  vorwärts  za  bringen» 
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RECHT  S<i£LJHKTäEIT^ 

^iFM^  b.  Xairerer :  üntzge^fste  Gefckkhie  dtsYAmi- 
fchen  Rechts;  eis  Eioleituag  und  Vorbereitung  zum 
-Studium  defleibea  —  ^ach  ilem  Lehrbegciff  des 
Frey  her rn  -von  Martim  und  dem  Gitifi  der  offeniUr 
dien  Vo»lefungen  au£  der  Wiener  liobctn  Schule« 
-  1794--«32S.  gr.jf- 

r\em  literarifdien  Publicum  ift  der  na  Ganrea  ge- 
m^  ringe  Werrk  mancher  ncuerlidi  zu  Wien  erichier 
•esoea  fi&cber.^ab^r-eittigeTheile  der  llechtsgebhrüieic 
und  einige  juriftifche  Hiil&wiflenfchaftea  bekanar. 
iSan  y¥iirde  üchaber  «Tehr  ir^-en»  wenn  man  diefeSchrift 
mit  jenen  in  eine  ClaiTe  ftelieu  wollte.  Sie  verdient  in 
I  ihrer  Art  Auseeichnung !  Es  iü  nemlichdoicht  genug, 
.  defs  man  hier  ein  dürftig  naöhgefchriebeties  Collegiea« 
heh  findet,  (S«9.  z.B.  heifat^s;  Beyipiele/i?AeimAu« 
tor)  in  dem  üelbft.  -der  «uf  d^m  Titel  veiheifane  Geifi 
aricht  QcbtbarJIt;  fondern  es  ift  der  Harausgeber.  delTd« 
ben  mit  einem  wirklich  fublimea  Grad  Yoa  (Inwiflefi- 
-  hiut  und  Mangel  an  Einficht  begabt.  Er  ift  würdig, 
feineu  Fiatz  unter  den  Autoren  einzunehmen,  weiche 
bey  Kennern  ihrer  Wißenfchaft  oft  fichrer  auf  das 
2wergfdl-  wiik^,  als  der  Sammler,  eines  Vaderaecuma 
{ur  lultige  Leßi^,  JS^fieA.  L«  2L  hat  fonft  fc'hon  Gele- 
Neuheit  gehabt,  ihren  Lefern  Bücher  dieijer  Artzu  em- 
pfehlen und  fie^durch  Probchen  daraus  zu  belufiigen. 
£s  ift  alfo  wohl  billige  dafs  fie  ihrer  Weife  getreu  blei« 
be«  .Nur  Schade,  dafs  wir  unsder  gröfsern  Pk*oben,  wo 
die  yerbinduug  und»  Stellung  oft  gar  zu  fpafshaft  ifi^ 
enthalten .miÜTen.  Bennoch  wjrd  befF/^ntticb  folgendes 
zum  Beweis  der  behaupteten  Snbliräi^ät  genug  fey n.— 
8.5. 6*  fiömiiltts  bat  f^ioo  ^ukg^  edXe§ungUnge^\is '^den 
PatrizMra,  fo  wie  die  Seaatoren,  errichten  iaffen»  und 
Ihnen  eiaen  Heerführer  aufgeJicUt ,  fie  aber  auch  in^rey 
ritterticheZ/eatUTien  abgetherlt.  —  Alfo  fchonzuRomü- 
Ins  2^itea  waren  die  Röm^  in  dretf  Oe^fkn  abgetheilt 
Es. gab  Patres  {Patricii).,'  Equites  und  PiebejL**  — 
Schon  unter  Ronolas  kommt  ror,  dafs  der  Senat  ^»dia 
Aofficht  über  die  öffentlichen  Caflen ,  Gelandfchaften^ 
Verwaltung  ckr  Provinzen^  -etc."  h^e.  —  S.  xcu  Servius 
Tttliius  führte,  fiatt  der  Kurien,  die  Schätzung  ein, — 
wodurch  er  zugleich  die  alte  Art  und  Weife  über  Heae 
Giefetze  zu  ▼otiren  reränderte,  weä  nun  in  Comitiis  cen- 
tuttatU  TOiirt  wurdie.  It^  hatten  nur  Zefiturialftinnnen 
ftatt,  ntcfo  fueAr 'die  KuriaUliauneo.  Daher  die-Gefetze 
jetzt—  hiefsea  Zenturgefetze*  ße  wurden  die  ^tc^eIva 
proporzionirter  wrtheHt.  —  (Eine  weife  Einrichtung  !)•* 
-r-  S,  17  find  einige  Gefetza  der  iiTafela  mit  der  alten 
HechtC^chceibung  Angeführt«-  Qahes^  jQteht  untea  folgea- 
A.  L.  Z.  1796.    IHüftrr  Band. 


4e  Ne(e,:    Man  kann  mA  gelefen  haben.,  ohne  dide 
Schläft  >Iefen  zu  können.     Man  bemerke  daher.  4afs  die 

gfofsgefcliriebenen  Buchftaben  oder  Sylben  doppelt  gele« 
a  w^en  mäOen^  z.  B«  Man  iefe  fi  in  jus^to,**  -— * 
Wie  Schwer  es  dennoch  wohl  werden  möchte,  die  hier 
aufgeführten  durch  arge  Druckfehler  verftellteh  Frag^ 
mente  zu  Icfeu  •  4nag  iolgende  Zeile  bevieifeu.: 
Adverfus  hoßem  atern  Aucta  toritus  efto, 
&-  35  ^,JSar  A'lilitzcr^bun*'  (aämlich  in  der  fceyen  Re- 
publik) „war  Oberfter  der  v  e  rfq  hie  denen  Garden.**  — 
S.  68  (nachdem  bey  mehcern  Gefetzen  das  Jahr,  in  dem 

'  fia  gagebea  worden,  angezeigt 4 ft)  fieht  bey  Lex  Rha- 
diadeiactu  in  der  Note:  ^,Das  ^ahrifl  ungewifsJ^  -— . 
Von  aen  £orneli fchen  Gefetzen  ift  der  Inhalt  i^ngege-. 
ben«  Darunter  heifst  es  S.  70:  „Wider  Injurien :  Ge^ 
gen  alle  Käufer^  Klopffechter  und  Plünderer  foU  mit  al« 
1er  Strenge  vorgegangen  werd^.  Gegen  Verfalfcher 
der  Müazen ,  lleftameute  u.  f.  w.  Maa  wird  iie  mit 
Waffer  und  Feuer  richten**  (aquae  et  ignis  interdictio).  *^ 
^CaeÜLT  ift  ($.71)  zehn  Jahre  Gouverneur  in  Italien  ge* 
wefea.**  S.  73  ift  Lex  Antonia  das  Antoninifche  Gefetz 
genannt«  X^^agegeo  heifsen  die  bekannten  Kaifer  S.  iig 
u.  Ii6*  Aurdlus  Antonius  uad  Markus  jkurelius  Ai\t9' 
fUusy  Jenes  Ge&tz  nun  hat  verordnet,  „Oafa  in  Ztt« 
kuaftkein  Diktator  mehr  feyn  fotie..  Der  Tod  deml 
der  dawon  nur. reden  wird,*'  —  S.  7^  ^Wir  kommen  z« 
der  wichtigßen  Epoclie,  zur  Regierung  4&r  Kaifer.  Kai*' 
fer  find  ficJi  viele  auf  einander  gefolgt.  Die  m^rkwör- 
digftea  darunter  find.:**  (man  überfehe  doch  ja  nicht . 

^dit  fchane  t:hr&nologifche  Ordnung) :  „Auguß  Tiber^ 
Madrian^  Tfieodos  der  jüngere  9  Cot^antin  dßr  Grofse^ 
ßufiinian^  Auret  der  PJiüafaph ,  Bafil  Macedo.**  —  S.  7^ 
Im  J.  ^3t.  ,«erbielt  Augufi  das  Recht  im  Senat  zu  fiim-^ 
men^  obfch(m  er  kein  Conful  war.**  —  „Der  Titel Pria- 
eeps  war  im  Staate  nicht  ungewöhnlich  und  bedeutete 
einen  Vorzug  vor  andern  Bärgern.**  —  S.  83:  „Nun  fol-' 
«en  einige  minder  wichtige  (Aemter  anter  Auguft)  als 
ICriumviri  moMtates^  cafitaies^  decemoiri^  Kurz  dar 
ganze  Vigintiviratus  und  die  curatores  operum  publica^ 
ffitm,  die  ich  sA»  fninder  wichtig  übergehe.'*  --S.  i^z 
„Endlich  war  ein  «euer  S^giftrat  ^uridicus  Alexandii- 
ms.  Sufidicus^  diefer  Beyname  war  (^exv  Aiexatiärini' 
fchen  Rittern  eigetg.*t  —  S.  90  heifsirtex  §ulia  de  a^bitUt 
das  Julikhe  Gefetz  von  der  Umfrafre,**  S.9J  fteht  der 
5iKan(/<;/ie  Rach/chlufs  und  SCt€^m  bilianum  Rsitt  Silatda- 
num.  S.  (^i  „Diefe  beiden  ^  Gelehrte  nun  fachte; 
Augaft  zu  gewinnen.  BeyCapito  gelang  es  ihm.  Bey 
Labeo  i^aren  alle  Anerbietangen  vergebens;  diefer  lief» 
keine  Gelegenheif roihey  ^  deaüafs  gegen  die  Monarchi- 
fche  Regierung  aa  den  Tag  zu  legen  —  daher  hUd>  er 
auch  fein  Lebelang^  Prä^r  «—  .inidefs  der  Schmeichler 
Ff  Ciipitus 
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Capiius  znr  Würde  eines  CcnfuU  emporkroch,  ^  Si 
gifiw  es  unter  Juguß  zu.^*  —  S.  loa  finidet  Scheine  fe^r 
tUditige  Entdedcuag*-    Nämlich   ^unter  dit    unruhi- 
gen Regierung  Otto'St   Gattqj»    VitelUus!^ -^    „haben 
doch  die  Rechts  gelehrten  neu«  Recht^tze  eingeführt; 
fo  ift  nach  dem  Beyfpiel  des  Fabrrdifirheu  Gefetzes  des^ 
Pflichtiheil  eingeführt  worden/«  —  S.  I04  fteht  vieti 
malScinmPejafiafmm. —  8.-105^  »»Durch  den  Brand  des 
Kspitols  gißg  Viel  zu  Grunde  von  der  Jurisprudenz.'*  — 
Unter  ««FlaviusDomizian**  waren  anfangs  »«die  Magiilra- 
te  Jehr  fittfam  und  gerecht/*  —  S,  107»  „Trajas  —  hat 
mitjfiner  folchen  Herablaßungr  regiert,  dafs  das  rdttii- 
fche  Reckte  welches  durch  fo  viele  Jahre  zu  Grunde  ge- 
richtet war,  unter  ihm  von  neuen  zu  blühen  anfieng.  ymer 
leinen  Jclwnen  Verordnungen  Wollen  wir  einige  aushe^ 
ben.    Die    Gebäude   follen    nicht   über  60  Fofs  hoch 
feyn  etc." —  S.  logJ   fteht  bey  der  actione  fuhfidiaria 
mdverfus  uutgifii^atus  die  Note:    „Was  für  ein  flebite  re- 
iMe^iiuin  dieiie  Sübßdiarklage  fey,  ift  Gott  und  iller  Welt 
bekannt."  —  S.  iO{^ :   „liadrian  war  zwar  von  verän- 
derlicher Gemöthsarjt,  jedoch  in  aUetnUutenuad  laden 
Wiffeufchafien  fcftt/aMdiTf.** —  S.  114:  „Was  eiaicrevon 
einem  befiäkdigen  Edikt  für  die  frokuratoren  in  den 
ProvinzeAund^  die  Aedilen  redend  ift  ungewifs/*  — 
Septiroius  Severus  und  Alexander  Sererusheifsen  Sept. 
der  Strenge  und  Alex,  der  Stf enge.**     Letzterer  „thethe 
(S.  137)  die  Künfleund  Wijfenjckaften  in  Klaffen.**  — 
Von  Makrlnus  handeln  (S.  135)  16 Zeilen,  von  Diocte* 
tian  und  Maximian  (S.  12g)  zufammen  fnir  zehn.  — Daa 
fiebende  Hauptftück  ift  (S.  13t)  überfchrieben :  ProfpeH 
des  römifchen  "Rechts  von  Conftantin  d.  G.bisauf  Jufti- 
nian.  — .  Ebendaf.  die  Stade Bifenz,  „weil  fie  nach  dem 
f/IodeUroü  Rom  erbaut  worden  ift,   nannte  man  auch 
nova  Roma!*^  Nach  S.  134  ifl  Conftantinopel  „tn  Per- 
Jhectrve  von  Europa^  Afia  und  Afrika." —  S.  137.  „J9«# 
Rechtsgelehrtelr zu Juftinians Zeiten  waren:  Dorotheu» 
«nd  ^natmes.  —  Nach  S.  145  §^ehören  zum  Antejufti- 
jDianifchen  Rechte  folgende  Stücke:    Die  UeberbüibM 
der  Königl.'  Gefetze i    die  Fraginente  der  XII  T-,   a\m 
UeberreßtL  eimt\ner  römifcher  Gefetze,   die  Bruchßücke 
4es  befttindigen  Edicrs,   die^Brocken  der  ahen  römi- 
fchen  Juriften,  die  Refle  des  Gregor,  und  Herrn.  C^^ 
dex  etc.  *-  Nach  S.  154  kommt  der  Name  Pandekten 
j,von  den  Griechifchep  r<xv  (alles)  sycpLoci  (ich  fetze  zm- 
fammen)."    S.  157:  „Min  nnterfcnelde  wohl  den  Text 
der  Pandekten  und  das  Compendium   derfelben."  — - 
Editio  vulgata  „nannte  man  fonft  jede  Ausgabe,  die  in 
♦Iner  gewiffen  Periode  die  taufende  war."  —  S.  159 
^yVerfckfedene  neue  Rechtsgelebrr^  haben  die  50  £nt- 
fcheidungen  aus  dem  Codex  gefamm^lt  und  erklärt« 
Vorzüglich  find  die  des  Edmund  Meriliuf,  und  Johann 
Strauchs  Arbeiten.*'  —  S.  lög.  »»Im^aArefaoQ  wurden 
kurze  Anmerkungeji  über  da»  Corpus  juris  g^fchrieben, 
<}ie  man  Gloflen  nannte.^    S.  174  ift  von  den  Balilicis 
die  Rede  und  gleich  darauf  heifst  es :   „D  i  eje  Verord- 
nungen Leo*s  faefffen  di^  Leonifchen  Novellen.^   — 
S.  Ige.   r,Wir  müflfen  in    diefera  Zeitpunct  vfererlcy 
Schulen  bemerken,  diejmerifcfae,  die  Akkurfianifche^ 
die  Kujazianifche  und  BarthoUnifche  Schule.  — »^  S.  ig^ 

«Die  Lehrart  (roa  Bartolns)  beftand  darinn :  dafii  er 


nicht  mehr  nach  Jrner  mit  kmrzesrBemet&uffgctr,  auch 
»icht  pel^  nftth  Akkurfiiie mit  weitUmfä^im  Bemer- 
kungM-nvortas;^  f^ndern  daCi  er  dia  weUläteftigfien 
Kommentare  über  das  romifcbe  Recht  Jchrieb, 
und  zugleich  4^^  arabifche  PhHofoLbi«  in  die  Jurispru- 
denz. einfiHi^te,  wodurch  e^  viele  Streitigkeiten  in  den 
'  Gerichten  veranfidttete.**  — ^  S.  i  g  J  heifst  die  Randfchrift  J 
fJSacheUf^  w«kbe  in  Dentfchlaad  eia.  gefetzUchca^AuK 
fehen  haben**  —  und  >in  Text  fteht :  „i.  Die  Inftitutio- 
nen  und  Pandekteiw  Aber  wie  gefügt^  nur-, der 
Text,  nicht  die  Compendien.** — S.  194:  Umerdenvie- 
led  Ausgaben  des  ICorpus  Juris  ift  die  befle.  die  Gofho- 
fredifcbeu  -—  Angehängt  mid  nun  noch  Fragen  -^  zvit 
bequemen  Ueberß42ht  und  Setbftprüfung.  .  Davon  mir  noch 
einige:  S.  aöoi  „Wenn  .maaernen  Dieb  bey  Nacht  er« 
wifcht,  darf  man  den  Kerl  aufdenJiopffchlagenV*  — 
„Wenn  ich  jemand  ein  Depeiltum  gebe,  und  der  Kerl 
leugnet  roirs  ab?  —  Wie  lautet  das- Wucher  Patent?" — 
S*  2<^.  „JVi9  ifis  mit  dem  herab&Uendeb  Regeawaf- 
fcr  ?"  —  S.  ^3 :  „Wer  war  der  Richter  zum  Fufs  judrtc 
pedaneus  t*<  —  S.  204:  „Gilt  der  Schlufs  von  einigm 
ichlechten  J^er/ir  unter  den  P^ätoren  auf  aUe?"  &207: 
„War  der  Baum  der  Gesetzgebung  frucnbar  im  4ieci 
Jahrhundert  9  «<  — >-  S.  200:  „Wie  lautet  das  Aquilifche 
Gefetz?«*  (Die  Antwort  ckirauf  mufs  wieder  eine  neue 
Entdeckung  unfers  Vf.  enthalten)»  -*r*  S.  2l^^  -mWit 
Hadrian  L^aber  von  Reifen  ?"  ^—  Doch  wir  erinttrn 
uns  eben,  dafs  man. auch  in  der  luftigften  Anekdate»r 
fammlung  nifJit  zu  lange  in  einem*  fbrtlefen  dar^  wttea 
fie  ihre  Wirkung  nicht  verUeren  foU. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Schleswig  ;  b.  Röh(s :  Veher  deri  Werth  der  AüfkÜ/- 
rung  unferer  Zeit.  Ein  Verfuch»  die  Üolfteinfche 
Geiftlichkeit  bey  jetziger  Gähningder  Meynun^en 
zur  Beförderung  der  wahren  Aufklärung,  einet 
thätigen  Chriftenthums ,  und  der  Ruhe  in  unferm 
Vaterlande  zu  vereinigen,  von  ^oh.  Leonh.  Cat^ 
/i;nGeneralfuperintendent(e]|)  und  Oberconßftorial- 
rath(e)  des  Herzogthums  Holftein.  tti^S.  8* 

Es  ift  tranrig»  dafs  fich  Hr.  C.  gewöhnlich  ia9  G^ 

fenftänden  verbucht,  die  er  nicht  zu  umfaftea  vcmagi 
T  ift,  nach  allen  feinen  Schriften  zn  urtheilen,  ein 
blofser  Prediger,  und  will  doch  über  Gegenftanda 
urth/ellco,  die  febr  gelehrte  Kenntnifle  und  reife  Ein» 
flehten  voraus  fetzen.  Aa  feinem  Eifer  für  die  ante 
Sache  ift  nicht  zu  zweifeln «  allein  wenn  diefe  einen 
fchlechten  Vertheidiger  gewinnt,  fo  wird  He  eben  dar 
durch  verfchlimmert.  Die  Schrift  felbft  zerfällt  nach 
der  voraus  gefchickten  Ueberficht  in  drf^  Theile, 
Erßer  Mfchnitt  über  den  Werth  philofophifcher  Auf* 
klirung.  Zweiter ^Abfckmtt  über  den  Wecth  chriftU- 
eher  Aufkläntng  unferer  21eit.  DHt^  Abfchniti  über 
den  Werth  politifcher  AufkiärunE,  nur  oberflächlich 
berdhrt,  ftatt  ergrfiadae»  nn^  mit  Unrichtigkeiten  über- 
faet,  ftatt  zu  richtigen  Refultaten  hinaufgeführt  Z.  B. 
So  urtheilt  Hr.  C.  §.  «6*  folgendermafsen  über  nator« 
liehe  Ritligioaslehre:    i^Ator  alles  Nachdenken  1  all« 

»die 


"■■  a  *    J 


**> 


n^.^u   tö.Lltf»i79f 


^10 


;,iiea  US»  keise  fiewifsheit  gebe»  ve»  der  befowd^m 
M  Abfleht  6on«§»  keia  Mittel  etWftSTOU  ihm  zu  ^rba^ 
^ten(9),  keine  Vcrberffuttge»,.  keiac»  R«t|,  wki  whr 
;, Vergebung  unferer  Süudea  eriaageo,  uad  voq  der 
;,6ewogefthef«  aafera  Schöpfers  gewffs  werden* kQ9x>ea. 

*„Atte  Begriffe»  die  wir  uos  Voo  ibm  niacbea,  find 
^;ttiebr  yierniciiie»d  (?)  ab  b^abead ,  uad  Iqag«  ai|:ht 
;,hefkimmt  geang,  als  dafa  daraat  RcUgiofk  CLiHßeheo 
^ködnte  !^*  Wa«  mag  ficb  Hr.  C.  ftr  Begriffe  voa  der 
liatöVlichenTbeoIogie  und  der  ReUgioa  fe^Wl  wachen  ? 
Und  W4»  }ft  deaf>  das  ßkr  eine  Re];igioi>,  die  Hr.  C 

'  will?  Verhngt  fie  Wi^l,  jpn Go^ftw^z^mrhngen — . 
fo  ift'fie  eigennützig,  alfo  rerwerflich.  Verlangt  fie 
Vergebung  der  Sünden  als  at)tbwendige  Bedingung: 


IfoderrnndAii^etikanetvoa  dem  DnicK  det  Defporie 
lo&riffen ,  behiekeo  ile  imm^c  nocb  den  GUi;tf)en  ßn 

feelEenJbarre  Keligipn  in  ihrer  rollen  Kraft*  (Jeber* 
aupt  füll  die  cbiiltliche  fteligron  ihrer  Natur  nod  Aa« 
^age  nach  aicbrs  i^iit  SraaraTverönjieruagen  zo  thnn  ha* 
bea.  Sie  A>I1  jn  jeder  Staatsrerfafluag  gute  Borger 
bilden r  dj«  für  ibi"  moralifcbes  Heil,  alfo  auck  f&r  die 
Hepbacbtuäg  ihrer  Pflichten  m  ihren  jedesmaligen 
.VerJiäJjui(teD  fergien»  f\e  mögen  nun  in  einer DemochK 
tie»  A-'^ißocratie  oder  Monarchie  leben.  Atlein  Hr.  C. 
der  fo  viel'  von  den  Inconfequenzen  der  Neoh)g«a 
fpricb't,  nimmt  fich  eigar  nirhtübet »  felbft  diegrofstea 
luconfeciueBzen  zu  begeben.  Er  gefteht  z.  B.  ein,  daCi 
allerdings  jüdifche  Begriffe  im  N«  T*  find»  die  nns 
nicht  w<ker  angehen,  und  dennoch  verwirft  et  oi^ 


fo  kann  ibr  die  nach  den  Biegriffen  eines aHerheHigfte»  »  »Meyattng. der  neuem  Theologen.»    dafs  die  Begriffe 


gerechteften  Wefens  nicht  eingeräumt  werden,   ohne 
dicfe  Begriffe  fclbft  zu  zerftören, .  .Wenn  die  Verge- 
bung der  Sünden  im  ChrHlenthume  ttwaS  mehr  ieyo 
foU»  als  jZuficheriing  der  Vaterliebe  Gottes,  der  die 
yergehungen  des  MenfHi^nnfcht  hilrter  ftrafen  w^^cT^ 
als  es  zu  ihrein  .moralifche»  vVoW  nothwehdig'ift-^, 
So  fleht  dör  Ablafs  vor  der  Thüi  ♦  und  dieallerheiligfl^ 
Gerechtigkeit  Gottes,  alfo  ein  Hauptbegriff  feines  We? 
Teos ,  ift  vermehret     Wie  wir  endlich  des  Beyfalls  Got^ 
4^  Ikber  werden  können,  weifs  die  natürliche  Theo^ 
logie  fehr  gut.    Ihr  Gebot  hellst:   handle  moratifch  gp^t, 
fo  wirft  duJefigS  S:64*  tivfc  vetfichert  der  Vf. ,  üafs  er 
fich  ehemals  auch  btofs  derf  ¥erauaft  habe  öbetlaffea 
-vi'oUen:  aber  mir  feiner  Philofoi^hie,  die  doch  gewifo 
nicht  za  verachten  warr,  nicht  habe  ausreichen  kön- 
nen.     Selbft    zur    Beobacbtui^  jder  gewöhnlichflen 
Pftichten  konntJK  er  fieh  nicht  beftimmen,  foode^n  er 
tbat  blefs  das»  was  ihm  angenehm  war  d«  h.  mit  ao- 
4etp  Worten :  er  banrdelte  blofs  nach  £jgt»n^tz.     Ef 
•warf  fich  alfe  aufs  Neue  jn  die  Arme  der  QlT^pbtirungr 
und  verdankt  jetzt ,  was  er  ift ,   alles  Cb/ifto.     JJabey 
letzt  er  feine  Aratsbrüder  in  eine  arge    Verlegenheit 
.durch  die  Frage:  ob  fie  ihre  Vernunft ftärkergefundett 
hättea?  Wenn  es  nun  gleich  der  Generalfu^erintenden^ 
felbft  ift,  der  fo  fragt)  fo  werden  doch  gewifs  einige 
Mannet  von  wahrer  Philofophie  .anter  den  BrädeFa 
nicht  anders  antworten  kömien,  als  dafs^eiaeeleode 
f  hilofophie  gewefea  fey n  muffe ,   der  fich  Hr;  C.  er- 
gab, denn  fie  mafs  aller  ItchtenMoralprincipienermaö- 
gelt  haben;  wenn  mm  dadurch  nicht  einmal  zum  ß^^ 
'Jgriff  der  reinen  PfliOR  kommen  konnte«  .  Der  Ueber- 
^ang  aber  aus  dem  Zuflamfe,  wo  er  iMcbrs  war,   tu 
dem  Zußandet  worin  er  alles  ift,  was  ^r  ift,   fcfaien^ 
einen  ziemlici^a  Anftricb  von  Myftik  ujpd  Schwäff- 
'luerey  zu  haben.    Dazu  pafst  denn  aueb  ganz  gut  di^ 
Stelle  S.  167*   »«Aber  wir  muffen  aacb  bey  unferer  Vs^ 
terfuchung  davon  überzeugt  feyn,  dafs  iie  allern  uns 
«och  nicht' das  rechtg  Licht  giebt,  dafs  wir  es  von  dem 
'Geifte fettes  erhalten,  erwarten ,^und  fuchen muffen.^* 
Im  dritten  Abfchnilto  wird  natürlicher  Weiüe  der  Hang 
zu  Revolutionen  von  dem  verminderten  Glauben  an 
Offenbarungen  abgeleitet,  wenn  fich  gleich  gar  kein 
Znfammenhang  darvvifchen  denken  läfst,  nnd  alle  6e^ 
fchichte  dawider  ift.    Ab  fich  die  Scfav^eizer ,  Nieder- 


^t>m  Meßlas  und  den  befen  Dämonen  auch  zu  den  jü« 

difcben  Vorftellungen  gehören,   die  uns  nicht  weiter 

iiiteFe4£ireli.     Erhalt  es  ferner  für  unmöglich,    dafs 

man  bey  einer  geiätiterten  Exegefe  den  fymbolifchen 

fiödiern  n^ch'wdrdieä  folgen  könne;.  .^Ueia. in  der 

flauptfache  foH  mä^  ihnen  doch  folgen»  and  deonocb 

niufs  nach  '«ben  jener  R^gel  einer  beffern  Einficht  in 

dei^Gerft  der  Bibel  auch  die-Hauptfeche  der  fymboli«^ 

i€ken  Bücher  wegfallen ,  wenn  fie  nicht  bibtifch  wahr 

fft.     Ift  das  nicht  eine. Inconfequenz  über  die  lodere? 

'Endlich  noch  eine  Probe  von  der  theologifcfaen'  Qe« 

lehrfamkeft  diefes  Qchriftftellers.  S.  165  ndie  Lehren 

rvon  der  Hoheit  Cbriüif  von  feinem  vejrlohnendenX<>de, 

von  feinem  Geifte  (?)  von  feiner  Wiederkunft  wurden 

fo  attgemein  anerkannt,  wo  nur  der  Nähme  Chrifti  ge* 

nannt  wurde,  wurden  fär  fo  wefentlich  gehalten,  dafii 

die  HomQtußtÄt  (?)  eines  Anus  (??},  obgleich  er  Chri- 

ftum^  über  alles  .erhob,  eine  bllgtoieine  Unruhe  in  der 

'ganzen  Chrifteaheit  erregen  konnte."«    Wdche  Veirwir* 

irung  der  Gefchichtsumftände  und  Begriffe  { 

- '     ■  '  •  •  •  •  . 

',     ScHZBSWiG,  b.  Roebs ;  L^rhuch  der  Moni  imd  fli«- 

ligton  nach  reinen  Grundfätzen  für  die  ge^iVAeteir^^ 

Jugend,  y^a Detlßoh.mih.  OUhqufen,  d,.W.W. 

]>.  und  Prediger  in  Olde4lo0  im  Uolfteinifcheii» 

•;  1796-  n^iS.  8*  (iz  grO 

Unter  der  gtlnUHem  fugend  verfteht  der  T^  jung ^ 
Menftrhen,  die  eiofokhes  Maafs  von  Kenntuiffen  nnd 
Geiftescultur  befitzen,  wie  gewöhnliehe  Köpfe  bey* 
einer  forgfaTtigen  Erziehung  und  Unterweifung  bis  za 
-der  Periode  vom  dreyzehnten  bis  fechszehnten  Jahre 
erlangen  können.  Als  Lehrbuch  für  diefe,  bey  dem 
Privatunterricht  fowohl  afs  in  öffentlichen  Schuten,  ift 
die  gegenwiriige  Schrift  fehr  zweckmäfsig  abgefafst» 

Jpie  GrutMfötze,  Erklärungen  und  Anordnung  find 
gr6fsentheilsausder5cibatd/<;Am  Moralphilofophie  entr 
lehnt  (wie  der  Vf.  in  der  Vorr.  felbft  gefteht)  alle 
blofs  gelehrte  oder  gar  fpitzfi'ttdip^e  Unterfiichungen» 
alle  Polemik  und  Schniternainologie  find  aber  glucklich 
entfernt  i^H)rden.  Das  StJiwarzifche  Lehrbuch:  di> 
meraUfchen  IVifflenfchaften  9  hat  vor  diefem  Grundriffe 
des  Hu,  (X  den  Vorzug  der  Reichhaltigkeit,   praktifcher 

^Anfchaulichkeit  lind-Beyfpieie;  daher  wird  es  immer 
F  f  2  den» 


2il  A.'i^  55.    iffi.i'tfS'  M^94^ 

^em  Lehrer  (elbft  tey  deitT  Gcfbraudie  "tficfer  OWhaufi* 
faxen  Schri/t  fehr  nützliche  jDienfteleifteo.  Vielleicht 
erleichtf;rt  aber  die  Kürze  und  Wohlfeilheit  voiidiefeim 
üüöea  Gebrauch  und  ^ie  Einführung  |q  öi^enüicbe 
Lebranftalte;!.  Neue-  Behauptungen  hat  Rec.  eben  fo 
»renig«  ah  ,^iiffallend  t^ideloswürdJM  Stellen  daripp 
^gefuuden^'  erftere  auch  nicht  giefucht-.  Die  Vorrede 
enthält  tr^ffiicbe  Winke  für  den  "Lehrer,  .welcher 
nach  dieCem  oder  liegend  einem  ^pdern  Bucbe  ^orsrli- 
fchen  uud  i:eHgiafen  Unterricht  gehen  wiB,  zu  dere9 
Befolgung  aber  leider!  nur  wenige  die  erfodediche 
Eiuficht  u^d  .(3eiclMc.kUchkf  it  he(itAep  dflrfteA. 


»r 


Ton  ftlgenden  fiMrem  fuwfFdWfetfhtg:*!!  erCOAtmHi^; 

''/%\3l  linden  in  tiU^u {europäircben  Staaten  und  in  4^^ 

«liÄHfohen  f  üYkey :  DieviermalvierZÄchin oder 4aj 

Buch  über  (tieKrankhdten  der  Kdnig€.  £i«i  Manttfcjcipt 

in  einer 'Chifferipiachegefundeo,  ins  Uodideiuäfie 

•uberfetzr 'ttud  mit  erliiui^ndeo  AumeDkungc^  rer- 

■\   feben.  2ie>  Quartal.  gßS.  g*  (7  gr,) 

LfEiPzio,  id  d.  V.  Jvleefeldfcbcxi  Uttohbaadi.::  Kkofth 

tra^  KöniginnvtmArgppten.    J)r«iqatifch  ^«arbeitet 

von  Mlbreeht.  g'er  ll  179^  «476-  &•  (l  Rthlr.j 

ScHLEswjü,  b.il6bf5:  Karl  von  EUndsheifH  oder  Sifm- 

ikhkeit  und  Philofopkic.  Vop  H;.-  v:.  JUtd^mßt^  Jtcr 

3!h*  1756.  jftgS-  ,j{.  c^4€i:0 


""^l  'Ui 
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KLEINE    fGH  ft  IF  T£  If. 


6dTTEtdKiLAMiiTR«ir.    Berlm,  ta  i,  Buchb.  d^iReeUckicl«« 
Einige  Oedankmi  iibhr  die  zweckmifffigfif  M^tho^^  dieXißUt^idqtef 
M^s  yrcdis^ßm^  zu  ^xuminvreti..    Womh  zu  -eaiier  jnit  detp  VÄd^f 
^ogiuin  iet  Höiugl.  KeoKduiljS;  anzulteilendeä  PTÜfiinji  «inUaet 
Andr.,  Jacob  Hecker^  KÖnigl.  ObercoaCltorial  -  btid  Obetfchul- 
rath  etc.  1794.  31  S.  t*  (2  g^-)    ^wärc  ein  Wort  «unfeiner  Zelt 
geredet  gewefen »  wenn  ein  Mann,    wie  Hr.  üf.j  den  man  dqch 
der  Neologie  wohl  nicht  befchuldigea  .  wird  «   jius&ihrUch  ,und 
jFseywmthig  d#rgetfaan  häiue«    daXs  tu  j^iqer  vi^rui^iifd^ea  und 
z.wec^nu.(sigeQ  ]PrufuQg  äugehender^ell^ioi^ebr^V  etwas  mehr 
*erloderl  wende  ^  als  ihre  fchulg^rechren  dogmaeircH  -  polemikheh 
'Kenntütfl^  od^r  gar  nur  ikre  4^yniborifche'OtthQdoxieiiachetncQi 
.  fteifen  und  dürren  Schemmte  exttmhiis^Qindida^  S*  S*  Miniß.,  auf 
'  4i«iProbe  zuft^llAq.    Was  aber  eigei^Uich  ^u,  einer  ColcÜen  Prü- 
fung gehöre «    das  lieCs  fich  »^f  fo  wenigen  Seiten  —   denn  der 
JKrÖrsere  Theil  der  angefiifarten  kleinen  .Schrift   iü  nicht  eiiin:\a1 
^efer  Materie,  /ondera einer  Ansesgeder  Lecdoneo  in  derBerL 
Kealfchuleetc.^  gewidmet  —  wohl  nicht  erörtern  ^   auch  soocbeo 
der  Vf.  Ceiiie  ^iitevi  Grünie  hi^b^^  (ich  auf  .eipe  geiH^ue  £«örte^ 
rung  der  Sache  für  jetzt  nicht  einzulailen.    Er  giebt   a)(b  nur 
Winke.    Aber  auch  diefe  Winke  verdienen  bemerkt  und  beher- 
^i^et  ZU' werdeiu  -Alis' dkm  Begriffe '4^1^  JKxamens  überhaupt 
.wird  die  allgemeine  Folgerung  hergeleitet,   ^aCs  jnan  es  dabe^ 
Qieiflens  mit  AnJiiHßeim  z«  .thon  habe^   darauf  werden  die  billu 
'gen  JElS^eln  gegründet  •  dafs  man  bejr  einem  jeden  Examen,  j)  auf 
*8as,  was  von  d?m  ExaminfHiden  vor  •feiner  Prüfung  geleiftet  wcr^ 
'  den  ionnte,  2)  auf  das,  was  in  ^eipeoi  tLitrmpgan  Amte-jr^n ihaa 
jgeleißet  .-^erdfiTi  f^aiin  und  f<^^*   und  3)  auf  die  Um(la|i'de  ,  unter 
"welchen  er  aU  ktinftiper  Gefchagispiann  wirken*  £dU  j  ftiid^fiche 
^nommen.  worden  mülTe;  woraus  denn  4) .die  Nothwenditfkaic 
«ines  verfchiedei^thch  «nodificirftan  und  graduii;tep  Exvneqs  Geh 
,ton  felbll  ergebe.     J^aim  zeigt  der  Vf. «    wie  man  bey  einem 
"Ea^men   miindliche  Unterredungen,    fchriftliche  Auffätze  und 
praktil'che  Uebiingen  mit  einander  verbinden  konne^  wie  dieG&- 
^enÄände,  worüber  examinirt  werden -roU,  nach  den  r^tmafsig 
*    :«rfoderlicheR  Fühif?keUe&  und  I^evtigkeiten  des  Exa«niijanten  ge- 
wählt werden  milite^^  wie  dasExaminiran  vojn  CatechiOreh  uo- 
jrerfchieden   fey^    in   welchen  FdUen  jenes  "in    der  liKelmfchen^ 
'nnd  in  welchen  e?  In  der  INIutterfprache  g«*(chehcn  foUe ;  Aind 
l^ei)^    nun  zu  den  fpecielUm  Repein  tlir  das  Examen  tines  an^ 
'^efteifden  Predigers  iiber.     Diefen,,    fagt  er^  oiüfle  man  prüfeo 
^ti  als  Preiipcr  iqi  engern  6inne  des  Wort^,    ^)  als  künftigen 
jGefchiffrsma nn,  3)  als  Menfcheq.  —  AlsP^^erf/gfr,  nicht  fowohl 
in  HinCcht  an/  feineper«  keit,  eine  gute  Predigt  zu  frnlten,  (die  ' 
W  erit  daxch  üfortgefetace  IJthyxnfi  erlangten  könne;  aU  viahpvhria 


SL^i^cht  auf  Xeiae  Fahi^eic^  <iat  fate  Predigt  n^  entureif en. 
iejc  -  wird  doch  das  Pc^diKeri  zu  cinfeiäg  und  zu  wenig  nack 
jjeii -Cedur faulen  uufcer  .Zeit  betrachtet  j  w^mi  der  V£.  1rw/ai> 
get,  d^^s  eine  gute  FHradigt  eimig  und  allein  aus  Materialien  Aes 
göttlichen  .Worts  (der  heil.  Schjüift)  ;iu(>mmei]geretzt,  uud  durdw 
aus  eine  Homiiie  nach  dcx^  GeiHe  xier  erXlen  cbrilUichen  Jwirche 
nj&d  n;!cb  dem  J^ey^iele  Luthe«s  Ceyn^foilei  die  Zeiten  ändern  Geh, 
und  dieUibel  enthalt  offenbar  xli  Cht  alle  IXioralen  für  unfer  Zeital;^ 
Äüchi^i  ^s  zu  viel  verlange, -dafs  mcwi,  um  folcheliomilien  haU 
teil  au  können  j'  'die  Urfprache  des  gött^chen  WortSi  oder.riqh- 
iigor  ssi»«6den^'  der  liibt^^<$^ev</o /^»t.,  aU  Jeine  JkIntteripr<Kk^ 
XKvilehßn^,  }^  in\dem  Va^er^^ide  u<id  dem  Zeitalter  ihrer Ver- 
ffiÜer,  wie  4in  l'ciiiem'  eig«neji  Vaterlande  und  'in  feinem  eigene* 
Zeitalter  zu  Ilaüfe  feyn  muITfe.  \A  er  kaiiu  das?  und  wer  wae 
das  je^  MitKecht  will  aber  Ilr.  if.^  dafs  eine  jede  Prediiic  in 
gewiü'cm  betrachte  geWbrt.,    (alfo  doch  in  gewilT^m  Betrachte 


X)as  I^eüte  Wird  üe  aber  an^ch  okiie Philo fophie  ^elbft  färdeng«^ 
Incinilen  Zuhörer  Aidit  werden.  •*-  Ais  künftigen  G^kaßumahn^ 
'ifihrt  jder  ^f.  iofltu  könne  «n«^  den  Candidaten  ja  jeinem  Ztitp 
rauni  von  wenigen  Tagen  unmöglich  prüfen i  feine  Vorfchläge 
^ierilber  würden  alfo  bey  der  verjährten  Einrichtung  der  einge- 
führten Prüfungen  ut^usfuhrbare  Ideale  fcyn.  Aber  er  wollte  ja 
iCben  zeigen ,  wie  diefe  Etnrkhtun^  verbeircrt  und  eine  twach' 
duftigere  Methode  f  ^die  Candidaten  des  Prediftaiaca  z«  |>i:üfeiu 
ieingerüh«t'veaden  könnet  f.iüafi  ef  dabeyjücl^  gerade  iiuf  dio- 
Xa^  Heuptpuqkt.an  ?  befUnd  ni(;bt  eben  darinn  der  .Hauptfeblet 
der  bisherigen  Art'zu  examjniren^  ^daCs  nun  den  (Kandidaten  nur 
j^ls  Gelehrten^  als  Theologen,  niciit  üU  angehenden  -GefchäfftSr 
isann  -betrachtete ,  und  aUb^ehr  Uä^  fcbuli^e rechten  JLennt^ 
•aiffe«  als  -feine  Fähigkeit  un^Qefehidffiblikeit  zu  Anusgefchäfl)-  ^ 
^en  ^u  ecforfchen  fudite?  ur^d  lie&en.fich  denn. über  die  Unter* 
XUch^Qg  und  Bewahrung  der  letztem  nickt  auch  aiijij[M7<r6arayo]> 
{chlaga  ihün?  Djefe  iiäftcn  wir  von  dinem  Sachkundig^,  wie 
Hr.  jtt.  tit,  gern'gehöd;,  -fo  wie  wir  auch  gewünfcht  hdueq» 
^afs  die  Miuel  zur  Erfocfohung  .der  Hunütni^iet  -upd  des  moralir 
ficken  .Qhacakrei:s.de^  Candidaten  genauer'  von  ih»^  wären  beui> 
th<>ilt  worden«  Jetzt bleit}t  uns  nichts  andera übrig,  als  mit  dett 
yf.  zu  ho(tcn,  dafs  ein  audrer  Sachkundiger  „durch  feine -Ge- 
^.danken  werde  veranlaiTet: werden,  das  Mangelhafte diefes  Auf* 
4,fatzes  zu  erfetzen ,  utid  das  mit  mehrerer  Preyioithigkeit  dai> 
4A%BfteUea.*  wozu  er  nur  JTingeraetge  gi^^* 
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ARZNEIGELAHRTHEIT, 

KoTEHHAGsir,  b.  Schultz:  Examen  armamentarH  Lu- 
einae  diflertatiene  inaugorali  iaftiruit  Johannes Sglr 
vißer  Saxtorph,  Brtis  «bftetriciae  Lector*  1795* 
200  S.  8.. 

10  der  Vorrede  fagt  der  Vf.,  dab  er  bereits  acht  Jahre 
die  Entbindungskaaft»  fowohl  in  dem  grofsen  Hos- 
pital zu  Kopenhagen,  als  in  der  Stadt,  praktifch  ge- 
trieben, und  fich  unter  feinem  Vater  ^ —  dem  berübm- 
Cen  und  um  dieKunll:  fehr  Verdienten  Geburtshelfer— - 
g^ebildet  habe.'  Der  Gegenftaud ,  welchen  er  fich  bey 
diefer  Probefchrrft  zur  Bearbei tuag  gewählt  hat ,  erfo- 
derte  Fleifs,  Gelehrfiirakeit,  praktifche  Kenntnirs  und 
Beurthei hing ;  Rec.  freut  fich,  bejr  Durchlefung  der^ 
Gelben  bemerkt  zn  haben,  dafs  der  VC  diefe  Eigen- 
fcfrafcen  in  einem  folchen  Grade  befitzt ,  dafs  er,  fei^ 
ner  Jugend  ungeachtet,  allerdings  befugt  war,  fich  an 
dieCfc  AH>eit  zu  wagen»  Er  hat  fie  auch  fo  ausgeführt» 
da(s  fie  ihm  tmi  dem  Niune»,  welchen  er  führte  Ehre 
mache* 

Die  Inftmmente,  welche  hier  befchrieben  werden, 
find  unter  drey Klaffen  gebracht  worden:  i)  fnramenr 
ta  acutaf  2)  ferramenta  obtufa,  3)  tinteamina.  Die  Mut- 
terkranz^,  Polypenunterbinder  und  die  Inftrumente 
zum  Kaiferfchnttt  und  zur  Schoofsbeintrennung  hat  er 
weggelaffen,  weil  fie  nicht  zu  den  gewöhnlichen  Ope- 
rationen der  Qeburtshülfe  gehören.  (Der  Vollftändig- 
keit  wegen  hätte  Rec.  fie  doch  hier  gern  aufgeführt 
geCdien.)  Die  einzeli^en  Inßrumente ,  bey  weichet} 
idlemal  die  Abbildungen  angefühlt  find ,  hat  Hr^  S.  in 
Dnterabtheflungen  züfararaengeftellt,  und  fif  n^ch  dem 
Vaterlande  ihrer  Erfinder  chroitologifch  georduet,  fo, 
dafs  man  gleich  überfehen*  kann ,  was  für  Inftrumente 
einer  gewiflTen  Art,  von  Franzofen,  Deutfchea  u.  f.  w.  er- 
funden worden  find.  Am  Ende  jedes  Abfchnitts  ift 
eine  Epicrifis  hinzugefügt,  in  welcher  Hr.  5.  mit  an- 
fUndiger  Freymüthigkeit  fein  Urtheil  über  die  Inftru- 
meote  angegieben  und  mit  Gründen  belogt  hat.  Da- 
bey  ift  er  mit  fo  vieler  Befcheidenheit  zu  VV^erk  g^- 
g^ngeo;  dafs  man  ihn  eher  einer  zu  grofsen  Nachficht 
in  einzelnen  Fäjlen ,  als  der  Strenge ,  befchnldigen 
durfte ,  wenp  diefe  Nachficht  nicht  eipe  fo  fcltene  Tu^ 

^  gead  bey  jungen  Männern  wäre,  dafs  fie»  wo  fia  Ter- 

'  kommt»  doppät  lobeoswürdig  ift. 

ZiAt  Perforation  des  Kopfs  t mpfiehlt  er  vorzüglich 
die  fpitzen  Scherra,  unduntar  diefen  belbnders  die 
SmeUifche,  weil  ne  nicht  blofs  zur  Perforation,  fon- 
dern a^c|i  zmn  3ch9eidei^  abwendbar  ift/   Unter  daa 

A.  L.  Z.  1796.    Priüer  BmL 


zur  Herausziebung  des  Kopfs  empfohlnen  Haken  giebt 
er  den  krummen  den  Vorzug,  bofonders  aber  dem  dopl 
pelten  zaagenformigen  Smelliafchen  Haken*,  welchen 
fein  Vater  durch  die -angebrachte  beweglithe  Spitze 
verbeffert  hat.  Die  gezähnten  ^Zangen  werden  mit, 
Recht  verworfen*  Eben  diefes  gilt  auch  von  denibi«- 
tzeo  und  ftunipfen  Kopfziehern,  Zurückftofsern ,  VTaC- 
ferfprengern  und  fchneidenden  Haken.  B^  den  Zan- 
gen, deren  eine  lange  Reihe  hier  vorkommt,  giebc  er 
zuerft  die  erfoderlichen  Eigenfcbaften  eines  brauchba- 
ren und  vollkommenen  Inftrumepts  diefer  Art  im  Ali- 
gemeinen an ,  und  beurtbeilt  darnach  die  einzelne^, 
zumal  die  neueren.  Das  Ueberziehen  mit  Leder,  wel- 
ches  ohnehin  aus  der  Qlode  gekommen  ift,  wird  als 
unnütz  und  fchädlich  verworfen.  Die  yarbeflertt  Friede 
fch^  Zange,  welche  mit  Levretfchen  Armen  und  mit 
einem  Smelliefchen  Griff  verfehen  ift,  zieht  er  allen 
andern  vor,  und  erwähnt  dabey  der  von  feinem  Vater 
gemachten  Abänderung,  zufolge  welcher. der  Gdfl^ 
um  das  Inftrument  bequemer  bey  fich  zu  tragen ,  zui- 
fammepgefcblagea werden  kann.  (Bey  der2Uoge,  Wik 
bey  den  mebrften  andern  laftrumenteo ,  kommt  es  am 
meifteu  auf  die  GefchicJUiclikeit  und  Bekudbmlcelt  des 
Operators  an,  auch  übarwiodet  die  Uebung  alle  dieje* 
nigen  Schwierigkeiten ,  welche  fich  fonft  bey  der  Aas 
Wendung  eines  minder  vollkommenen  Inftruments  diüs 
bieten^  In  diefer  Hinficht  bat  Bec.  gar  niichts  dage- 
gen einzuwenden«  dafs  Hr.  5.  die  Friadifche  Zanga 
braucht,  wenn  er  ilcb  einmal  an  diefelbe  gewöhnt  hat» 
Ein  Mann,^  wie  er,  wird  zuverläflig  allemal  ipit  derfel- 
ben  glücklich  und  vortrefflich  operiren.  Wenp  inde(J- 
fen»  bev  völlig  unpartheyi&her  Prüfung,  diejenige 
Zange  den  Vorzqg  verdient,  welche  alle  Vollkommen- 
heiten auf  die  möglichfte  Weife  vereinigt;  fo  ift  wohl 
nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Levretfche  den  erften.Rang 
vor  allen  übrigen  verdient.  Bec.  bat  verfchiedei^e, 
und  befooders  auch  die  Friedifche,  mehreremale  ange- 
wandt ,  ift  aber  wieder  auf  die  Levretfche  zurückge. 
kommen,  und  wird  immer  bey  derfelbeo  bleiben.  Alle 
angebliche  Verbefierungen  derfelben  find,  nach  Steins 
richtiget  Bemerkung,  mel^r  oder  weniger  als  Ver-, 
fchlimmerungen  anzufeheo.  Freylich  aber  ift  liier  nur 
von  6iner  äufserft  forgfältig  gearbeiteten  und  vollkom- 
menen Levretfchen  Zange  die  Rede,  dergleichen  es 
wohl  nur  wenige  giebt.  Rec.  erinnert  fich,  unter  vie- 
len fogenannten  Levretfchen  Zangen  kaum  ein  Paar 
gefehen  zu  haben,  welche  der  bewäbVtefte  Kenner  der- 
felben ,  Hr.  O.  H.  R.  Stein ,  für  äpht  erkennen ,  oder 
der  er  fogar  das  fcbriftliche  2^ugnifs  geben  würde» 
welches  erlern  Exemplar,  worauf  Rec.  fich  beruft,  er- 
theilt  bat ;  diefes  aber  ift  von  Hn.  Breithanf  t  zu  Cafiel 
G  g  '  mit 
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miteittem  Fleifie|;earbelMt  wctckea 'ntcht  l^krht  «ia 
Kunftler  aufbin  laftrunieiit.vtrwfodelf  weoo  er  nicbt 
för   tpiae   Mühe  lijmläiiglich    belohnt   wird.       Rcc. 
nennt  den.  Namen  diefes   Künftlers   abfichdich«   Um 
die  dabey  intiereffirten  Leier  auf  ihn  aoftnerkfiiro  zn 
machen«)    Die  bey  der  doppelten  Geburt  anzuwenden- 
4e  Zange  hält  Hr.  S,  fürfehr  enrbehrlicbt  worinnihm 
jeder  Sachkundige  bey pflichten  wird.    Dem  Hebel  ift 
er  im  Ganzen  genommen  nicht  günftig»  ob  er  gleich 
tfeflen  Anwendung  in  den  von  ihm  angegebenen  Fat* 
len- nicht  gänzlich  verwerfen  will,  wenn  nämlich  der 
IHebel   von  Stahl  gemacht,  nnd  gehörig  gekrümmt, 
weh  mit  einem  Feafter  verfehen  ift.    (Der  von  Lowder^ 
welcher  in  diefer  Schrift  nicbt  vorkommt,   ift  unftrei» 
ii^  der  vorzägHchfter  uud  Kec.  ift  vo»  deflen  Notzbur- 
twrkeit  aus  Erfahrung  überzeugt.    Es  giebc  Fülle ,  in 
welchen  das  nicht  mit  der  Zange  bewirkt  werden  kann, 
was  mit  dem  Hebel  gefchieht;  es  müfste  denn  feyn, 
da(s  man  einen  Arm  der  21ange  als  Hebel  braucht^  wel- 
ches aber  immer  mit  einiger  Unbequemlichkeit  ver^^ 
liuntlen  ift.)    Vpn  den  bisher  erfundenen  Beckenmef* 
lern  (es  lind  aber  auch  nicht  alle  hier  namhaft  ge-^ 
macht)  nrtheilt  Hr.  5.,  dafs  fie  ihrer  Beftimmung  nicht 
Genüge  leiften.      Des  Steinifchen  Klifeometers  wird 
nur  im  Vorbeygehen  Erwähnung  gethaa.    Die  Beutd, 
Schleudern  und  andere  Jfblche  Kop&iefaer  häk  der  V£ 
iüT  unnütz,  und  leugnet  mit  Recht  die  Möglichkeit  der 
Anwendung  einiger  derfelben.       Den   Gehrauch  der 
Schlinge,   oder  des  W>ndel>andes,  fchränkt  er,  wie 
Wriig,  daraufhin,  dafs  Ge  nur  an  dieFüfse  gelegt  werw 
den  foll;  das  Füfarungsftäbchen  hält  er  für  überflüflig, 
allenfalls  aber  empfiehlt  er  das  Friedifcbe.     (Rec.  hat 
fich  von  dem  Nutzen  die/es  Stäbebens  durch  öftoreEi^ 
lahrungen  überzeugt«  und  fiiidet  das  von  Stein  abge- 
.  -bildet^  am  bequemften.)    Sehr  richtig  Tagt  er  am  Ende 
derScbrifr,  dafs  der  Apparar »eines  prakttfchenGeburts- 
lieMers  fich  auf  fahr  wenig  Inftrumente,  die  bey  diefer 
Anzeige  ausgezeichnet  werden ,  einfchränken  lafTe. 

Hr.  S.  giebt  einige  HoiTnung,  dafs  er  künftig  ein 
gröfseres  und  vollßandiges  Werk  über  die  Inftrumente 
inir  Abbildungen  liefern  werde.  Er  ift  dazu  vollkoin- 
inen  qualifirirt,  und  die  Erfüllung  feines  Vorhabens 
ift  daher  fehr  zu  wünfcheu. 

Göttingew,  im  VatKIenhoek  Ruprechtifchen  Verl. : 
^fius  Arnemann,   D.  der  Arzoevwiff.  Prof.  ord. 

.  zui  Göttineeii ,  IJeberficht  der  herühmteßen  und  ge- 
hräuchlicjmm  chirurgifchen  Infirumente  ältner  und 
neuerer  Zeite%\.    .1796.  23^i  S.  g. 

•  Der  fortfcb reitenden  Vervpllkpmtnnung  der  Wuud- 
arzneykunß  felbft,  und  derSucbt  mancher,  zumal  frau- 
zöfifcher,  Wundärzte,  fich  durch  Erfindung  neuer  und 
Abänderung  alter  inftrumente  einen  gevviifea  Namen 
tVL  macbea,  ift  es  zuzufchreiben ,  dafs  die  An/abl  der 
chifurgiicfaen  Werkzeuge  bis  zu  einer  faft  unglaubli- 
chen Menge  geftiegon  ift.  Es  erfodert  daher  ein  eio^- 
nes  Studium ,  diefe  kennen  zu  lernen ,  und  fehr  viele 
Sai^hkenntnifs.  diejenigen  auszuwählen,  wekhe  in  der 
That  brauchbar  und  limer  den  übrigen  am  voUkom- 


meoften  find.    Z»dem  erftenwird  in  der  gegtnwSrti- 
g^n  Sohcifir,  wi^lche  Hr.  A^  zufolge  der  Vorsede,  rum 
Behiife  feiner  Vpr^Aingc»  entworfen  hat^  Fortrefflidie 
Anleitung  gegeben ;    die  Kritik  der  einzelnen  Infh-u- 
ment<  toer  hat  er  wohl  dem  mündlichen  Vortrage  vor- 
behalten.     Wer   die   Schwierigkeiten    diefer    Kritik 
kennt,  und  dabejr  bedenkt,  wie  leicht  es  möglich  tft, 
durch  ein  freymücbiges  Urtheil  einen   grofsen  Theil 
der  Wundärzte  zu  beleidigen ,  dtai  wird  A  nicht  auf- 
fallend feyn,  dafs  Hr.  J.  fich  d^ftien  hier  enthalten  hat 
*     So  wie  aber  die  3chrift  ihrem  Plane  gemäfs  iSt, 
fo  wird  fie  gewifs  jedem  Wundarzt  und  Inftruineoiea- 
ünnmler  ungemein  willkommen  und  yon  unläugbarem 
Nutzen  feyn.      Sie  hat  das  Verdimift  einer    grofsen 
Vollftändigkeit«  gureiji  Ordnung  und  forgfakigen  Nach- 
weifung  auf  die  heften  Abbildungen.    Bey  folchen  In- . 
iftrumenten,  welche  noch  gar  nicht  abgebildet  worden, 
find  die  Schriftftdler ,   in  deren  Werken  BefitJireil|un- 
gen  vorkommen,  oder  weni^fteus  die  gedruckten  Ver^ 
zeichnifla  der  vorzügliciiften  Kunftler  augeführr ;   bey 
folchen  aber,   die  weniger  bekannt,   oder  die  zufam** 
mengeletzt  find ,  ift  aufserdem  die  Stractur  mt  wemir 
gen  Worten,  aber  doch  deudich,  angegeben  worden« 

Voran  fieht  eine  kurze  Abhandlung  über  das  Auf- 
bewahren und  Conferviren  der  chirurgifchen  Inftm- 
mente.  Alle,  zumal  die  von  Stahl,  Ibllen  in  einem  ge- 
heizten Zimmer  in  Schcänkeu  auf  wollenem  Zeug  Ii#- 
gen.  Das  hefte  Mittelwegen  den  Roft  ift,  wenn  fie, 
gleich  nach  dem  Gebrauche,  mit  Brannrwetnbder  Wehh 
geilt  nicht  ipit  Waffec*  gereJnigt  werden.  Cef  fdion 
angehende  Roft  wird  durch  das  Reiben  mit  Schrnkgej^ 
puWer  vermittelft  eines  Stucks  von  weichem  Holzwege 
gebracht;  hernach  wird  die  Politur  durch  das  Reiben  mit 
einem  feinen  Tuch  und  trockner  Afche  hergeftellr.  Um 
die  lußrumente  gut  zu  erhalten,  müHen  fie  nicht  mit 
thierifchem  Fett ,  fondern  mit  Od,  haupt(achUch  mit 
JPerrets  fileyöl,  überftricben  werden. 

Das  Verzeichnifs  der  Inftrumente  felbll  ift  fo  %4- 
ordnet,  dafs  zuerft  die  allgemeinen  und  hernachdie 
befonderen  angegeben  find.  Die  letztem  find  fo  ZM^ 
fammengeftellt,  wie«  fie  bey  den  Operationen  an  dei? 
verfchiedeoen  Theilen  des  Körpers  gebraucht  werdeo* 
Uebrigens  hat  üchWt^A.  nur  auf  die  eigentlich^gidlir 
rurgifcfaen  Inftrumente  eingefchrankt,  snd  dietOpacla^ 
gen  fowohl,  als  die  zur  Geburtshülfe  gehörige  Gecäib* 
fchaft  weggelaiTen.  Die  Inftrumente  zum  Kaiferfchnit^ 
zur  Synchondrotomie  und  zur  Unterbindung  d^  Mutp 
terpolypen  kommen  indeflen  hier  doch  vor,'  weil  &m 
mehr  zur  Chirurgie,  als  zur  Geburtsliülfe  gehören« 

Da  Hr.  A.  die  rortrefflicbe  göttingfche  Bibliorhdk 
zur  Hand  hat,  fo  war  es^ibm  möglich,  feiner  Schrift 
fchon  jetzt  einen  hohen  6rad  von  VulIftändiRkeit  zu 
verfchafien;  auch  wird  es  ihm  nicht  fchwer  fallen,  das 
hin  und  wieder  fehlende  bey  einer  zweytfn  Auila je 
oder  in  einem  Nachtrage  zu  fuppliren.  Einige  lullru* 
mente  hat  Rec.  in  diefem  Verzeichnifs  vermifj^t,  z.  ß. 
dt^tj  /lah.iheber  von  Vogel,  die  in  Richters  chtr.  Bibl. 
Bart'i  (.  abgebildeten  neuen  Zahuinftriwuente,  Tho- 
ma'iins  Uu'4^elzieher,  Perc)  's  hölzerne  Hoh|ft)nde.  und 
Weidmanns  Ünurbindungsinilrument  zur^üeflifsfifteU 

^  '    '  und 
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•nd  «beodeflT.  Bihfiiieriaui  tUt  den  Baochring.  (S.  Ton 
Itiden  ond  einigen  andern  ans  der  Lodtrjchen  Sammlung 
xn  Jena  genommenen  Inftruinenten  Aö^brr  Afdeitwng 
z^m  Vnbamd,  in  der  fie  auch  »im  Tbeil  abgebil- 
det £nd. ) 

PHILOSOPHIE. 

Erlakgkv,  b.  Palm :  Anteitut^  und  MaUriatien  zm  ei- 

'    ftCTH  tttgifch  '  pirahtifchin  Inßitnt.    Herausgegeben 

TOB  ^h.  Heim;  Abicht^  O.  «.  l^f.  d.  Philofophie» 

1796.  14a  S.  8«   (8  g'-) 
Hr.  A.  hat  zu  Erlangen  ein  Inftitut  errichtet.  In  dem 
Studirende  unter  feinet  Anleitung  die  Logik  prakrifich 
anwenden  lernen ,  dergleichen  es  vielleicht  auf  jeder 
Univerfiröt  geben  feilte.     Die  theoretifcfae  Erkenntnifa» 
(die  bey  den  meiften  ^lor  hiftorifcb  ift,)  der  logifchen 
Regehl  bleibt   meiftentheiU  unfruchtbar,  wenn  nicht 
der  abfich tlicbe  praktifche  Gebrauch  hinzukommt,  durch 
den  jene  erft  Leben  und  Geift  erhält.      Gute  Köpfe 
brauchen  keine  Anweifung  dazu»  aber  die  gröfsereZahl 
der  mittelmäfsj'gen «  und  fiir  diefe  mufs  doch  auch  ge- 
ibrgt  werden.     FtirdiefenZ%veck  Iftdas  InBitut  errich* 
tet,  und  gegenwärtige  Schrift  enthält  fowohl  eine  An- 
iweifong  als  Materialien  zu  diefen  praktifchen  Uebun- 
gcn  in  der  Logik.     Die  letzten  finci  verfchiedene  Auf* 
Tatze  aus  der  Erfahrungsfeeli?n!ehre,   aus  der  Moral, 
Jlecbiswiflenfchaft,  metaphyfifchen  Seeleiilehre,  natür- 
lichen. Theologie«  Aefthetik,  einige  DispoCrionen  und 
zwey  Gefchichtserzählungen »  alle  aus  andern  Schrift- 
ftellern.    Die  Sammlung  hat  den  Vorzug«,  dafs  fie  Man* 
oichTaltigkeit  und  Fruchtbarkeit  an  Stoff  zur  Uebuug 
im  Denken  nnd  Anwendung  der  logifchen  UrtheiJs* 
krait  mit  dem  Interefle  der  Gegenftände  verbindet;  fie 
follte  aber  vielleicht  weniger  foicbe  Auflätze  enthalten, 
\Veicbe   nach  wiÜenfchafilichen  Principien  und 'nicht 
biofs  nach  logifchen  beunheilet  werden  muffen ,   ^da 
man  diefe  wiffenfchaftlicheQ  VorkenntniiTe  wohl  nicht 
allgemein  bey  den  Junglingen  vorausfetzen  darf»  für 
welche  diefe  Schrift  beftimmt  ift.     In  der  Anweifung 
entwirft  der  Vf.  erft  den  Plan  und  die  Einrichtung 
ieineslnftituts«  und  zeigt;  wie  die  Materialien  bearbei? 
ter  werden.    Der  Hauptzweck  ift  dabey,  da&Selbftde»» 
ken  und  das  Selbflpriffen  zu  befördern ,  nnd  alles  ift 
dazu  zweckmüfsig  eidgerichtet.     Der  vorausgefchickte 
hibegriff  der  IFoMheitslehre  ift  eine  kleine  Logik,  die 
das  Eigene  hat,   dafs  fie  haup»fachlich  die  Punkte  an« 
giebt ,   auf  welche  es  beV  Beurtheiluog  der  Wahrheit 
in  den  Vorftellung-en ,   Urtheilen    und   SchlüflVn  an* 
kommt,   und  nur  Refultate  ohne  Beweife  liefert.     So 
zweckmüfsig  diefes  im  Ganzen  ift «   fo  können  wir  es 
doch  nicht  billigen,  dafs  diefe  Anleitung  die  Grenzen 
der  Logik  fiberfchrei tet,  und  die  Beurrheilung  <ier  ob« 
jectiven  Wahrheit  mit  der  formalen,  die  bfofs  für  diefe 
WifTenfchaft  gehöret;   hineinziehet     Dahin  gehöret  z. 
B.  S,  14 — 16.  die  Reihe  von  Scbluffgefetzen,    welche 
grofstenrheils  aus  metaphy^fchen  Sätzen  beliehen;  die 
Eintheilung  der  Vorftellungen  in  EippHnHung-(empi- 
rifche)  und  Niihreroplindungs-  (meiaph\fif(he)  Verlrel- 
lungeuj  die  Eintheilung  der  Urtbeile  jn  Gedankenur- 


theite,  Ded^nrthette  ami  Exktmehdbnnh^tle^  und  dior 
fer  in  Eoqpliaduoei-  und  metapbyfifche  Urtheile.;  Auf 
der  andern  Seite- findet  man  die  erften  log^chen  Gef«f 
tze  nicht  einmal  erwähnt»  Diefe  und  andere  Fehler 
Termindern  die  ellgemeine  Brauchbarkeit  diefer  An« 
weifuttg,  wenn  fie  auch  den  fubjectiveu  Zwecken  des 
Vf.  entfprechen  fbllte. 


Leipzig,  b.  Keil:  lieber  die  Humanität.    Ton  Ferii- 
nändDefhriUk.    175^6.  134  S.  <r  (^^  S^'^ 

Das  Wort  HumemiHt  gehört  unter  die  vieldeutigftett, 
nnd'  daher  für  den  wiffenfchaftlichen  Gebrauch  unbar 
quemften  Wörter.  Es  wäre  daher  verdienftlich,  die- 
fer Unbefiimmtheit  abzuhelfen»  und  dem  Sprachgebrau« 
che  mehr  Feftigkett  und  Fräcifion  zu,  verfchafTen.  Man 
kann  eben  nicht  fagen  •  dafs:<Iie  neneften  Scfarifkfteller 
f&r  und  aber  Humanität  diefes  Verdienft  fich  zugeeig^ 
net  hätten.  Am  wenigften  hat  wohl  unfer  Vf.  zur  la- 
gifchen  Aufklärung  diefes  Begriffes  beygetragen.  Er 
nimmt  an,  dafs  unfre  gröfsten  undberühmteften  Schrift^ 
fteller  diejenige  Ausbildung  des  Kopfes  und  Herzens 
damit  bezeichnen»  welche  ihnenxlie  wo nfchenswürdig> 
fte  fcheint,  und  dafs  wir  Deutfchen  unter  einem  htt- 
manen  Manne  ungefähr  eben  das  verftehen »  was  die 
Griechen  unter  einem  ncckonetyu^c^  die  Römer  unter 
einem  vir  bonus  etprudens  verftanden.  n^^  Vorzüge 
9,des  Körpers  und  Geiftes,  welche  auf  der  einen  Seite 
tyMenfehen  über  das  Thier  erheben  •  und  auf  der  a9» 
^«dern  Seite  ihnen  allen  gemein  find»  fo»  dafs  fie  fich 
9,in  Abficht  derfelben  nur  dem  Grade  naeh  unterfchei» 
„den  t  machen  das  Eigenthümliche  der  menfcUlcheo 
»»Natur  aus.  Wer  die  Anlagen  und  Kräfte»  die  dasEi- 
^genthömjiche  der  menfchlichen  Natur  ausmachen» 
««verhältnifsmäfsig  entwickelt«  und  nach  Maafseab<^ 
»»des  Einfluffes«  den  jedederfelbenauEunfere.Beftif»' 
»»mung  hat»  ausbildet»  dem  legen  wir  Humanität  bey««* 
Der  Vf.  lä£it  hier  uqbefiimmt»  ob  Humanität  der  Oe- 

!;enftand  eiaes  Erfahrungsbegriffes  oder  einer  blofsen 
dee  feyn  foU.  Vi^enn  er  die  Zage  der  Humanität  hi- 
jdorifch  fcbiider^,  und  die  meiften  aus  dem  griechir 
fcben  Alterthume»  befonders  aus  dem  Charakter  des 
Sokrates  und  feiner  edelfien  .Schüler  entlehnt  -—  un4 
dies  gefchieht  in  dem  gröfsten 'tbeüe  feines  Buches — ; 
fo  mufs  mah  Vöransietzen«  dafs  diefe  Humanität;  ein 
wirklicher  fiegenftand  der  Erfahrung  fey«  Siehf  man 
dagegen  auf  die  Grundraerkmale  des.  MgrifTes  felbft  j 
fo  entdeckt  iich  darino  etwas  IdeatiH^lies«  weichet 
keip'  wirklicher  Gegenftaod  völlig  erreichen  kann»  und 
worauf  nur  das  Reftreben.der  Menfchen  gferkhtet  feyn 
jkann,.  —  Befler  als  mit  dem  allgemeinen  Begriffe  ktnn 
man  mit  der  Schildenßng.  eines  huniaä^n  Mannes  za* 
frieden  feyn«  welche  den  gröfsten  Theil  der  Schril^ 
einnimmt'»  upd  manche  treffende  *  fchöne  Zuge  in  eU 
ner  Manier  darftellt»  die  wir  rielkrcht  fÜbft  mit  dem 
Ausdrucke  der  Hütuauftät  am  paflTendften- bezeichnen 
konnten.  Hr.  D.  ift  nicht  ohne  Anlage»  ein  guti^r 
Schrifdieller  zu  werden ;  er  verräth  Kenntnifs  »  Beie- 
fenheit,  Beobachtungsgabe,  und  weifs  fich  mit  Wür* 
de  und  gutem  Anftand,  ohne  fchulgerechte  Formeln 
Ggf.  über 


i» 


..4,>.;ä:)U^Iü3.x7j<J, 


240 


1^^.111  II 


T-»-' 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


•  f 

'  Tachholoois.  ^ütIs,  ausderNauon^ldruckertjr;  D§  VhuU 
te  defaine,  Vat  j.  ji,  Daudin.,  depute  a  la  Convention  nationa- 
le etc.  »  imprim^  par  ordtjrdu  comitd  de  (ahit  Public  An  ^m« 
delalU    (179?)  23 S.  8. •  .,.     ; 

Z)  Paris,  m  der  Druckerey,  der  reuille  du  cuUivatcur :  /«- 
firucthnjur  la  regolte  et  rextrdcü^n  de  Chuile  de  faine  ;  publice 
par  la  commifüon  d^Agdcultui'e  et  des  arts.  Angine  a.  I,  R. 
(i79f )  3?  S,  2  Kttpf.  4. 

Bie  Ment^e^e«  Otivenöb,  welches  die  fudlichen  l'rovin^eo 
Fnnkrcichs  jährlich  liefern »  reicht  doch  •  felbil  in  ergiebigen 
Jahren»  zum  innlandifchen  Verbrauch  bey  weitem  nicht  zu ;  in 
den  nördlichen  Provinzen  diefer  Landes  hat  man  daher  feit  uri- 
denklichen  Zeiten  verfchiedene  olichte  Saamen  zum  Oelfchlagen 
angewandt,  davon  einige  bey  siner  fchiekiidien  Behandlung  ein 
fehr  gutes  und  zur  Speife  dienliches  Oei  gaben.  In  den  vor, 
tins  liegenden  beiden  Schriften,  davon  die  letztere  durch  die  er* 
fte  ift  ver^inlafst  worden,  wird  von  der  Einfammlun^  der  Buch- 
niiffe,  und  der  Art,  wie  daraus  das  Oelzu  erhalten  ift,  fehr 
umftändlich  gehandelt. 

Der  Vf.  von  Nr.   1)  ift  Deputirter  eines  Depactement^ ,    in 

welchem  das  Buchöl  von  den  .Landleuten  in  grofser  Menge 

verfertigt  wird;  der  Haupundzweck  feiner  Schrift  zielt  danin 

ab»   die  Gewinnung  diefes  inländifchen  Products  auch  denieni)> 

ifea  Pepartementern  zu  empfehlen,  wo  die  Menge  der  Buchen 

einen  fehr  einträglichen  Gewinn  jährlich,  darbietet,  uoil  da? 

Einfammeln  der  BuchniilTe  und  die  Vf^afeftigung  des  Oels  nicht 

viele  Jkfiihe  kellet.    Wenn  das  Buchöl  mit  der  gehörigen  Vor» 

ficht  rerfertigt  wird»  ffiebt  es  dem  heften  Mandelöl  nichts  nach, 

wird  nicht  leicht  ranzig,   ffewinnt  fogar  durqh  d.as  Alter,    und 

an  einem  kühlen  Ort  aufbehalten,  ift  es  nach  6  -g  Jahren  noch 

vollkommen  wehlfchmeckend.    '  Da  diefe  Schrift  zu  einer  Zei^ 

«Kchiete,    wo  man  in.Fatle  an  nvhreren  unentb^rlichen  Nah- 

vungssnittnlflL  großen  Mangel  litte»  Co  ertheilte  d^  Qomite  de  Ja^ 

iu^pMic,  der  zur.  Verbenerung  <^cs  Ackerbaues  änd  4er  K'utir 

tte  beilellten  Commiffion  den  Befehl,  eine  umftäiidliche  Inftru- 

ction  zu  entwerfen,  Werinn  nicht  nur  die  beym  Einfammeln  der 

BuchnüiTe  zu   beobachtende  Vorficht»    fondem  auch  die  Aus*- 

«reAing  des  Oels  felbft  enthalten  feyn  foUte.    Zugleich  wurden 

wrfchiedene  fachkundige  Männer  in  die  Departementer  gefandt, 

die  aiibier  der  Inftnurtion  auch  die  zum  Auspreff^n  des  Oels  ge« 

hörigen  Gerathfchaften »   {0  wie  die  Modelle  der  Oehnühlen« 

unentgeltlich  -atistheilten.  « 

Bie  Sditift^«.  3i  end&äk  4«]ier  alles,  was. der  Titel  be* 

fept  genau  unA  nait  der  gehörigen  Deutlichkeit  abgefafst.    Zu- 

eru  vom  Binfanmieln  der  BuchnüiTe,  und 'der  dabey  zu  beob- 

achtenden  Vdrfiehu      Am  heften  fey  es ,   die  Zeit  abzuwarten, 

wenn  durch  den  erften-  eintretenden  Frdft  die  BuchnüfTe  abfal« 

}en.      Durch  das  Bchütteln  der  gröfsem  Aefte  könne  zwar  das 

Abfallen  befchtennigl  wtrden  s  aber  dadurch  fallen  auph  :tu  gleir 

dUf  Zeit  eine  Meng*  unreifer  NüfTe  mit  ab  ,  die  nur  weni^, 

und  überdem  ein  fchlechtes   Gel  liefern*      Das  Schlagen  mit 

Stangen  und  Knütteln  wird  durchaus   widetrathen,    weil  da* 

durah  die  jungen  für  die  Zukunft  tragbaren  Zweige  befchädigl 

werden.      Das  Einfammeln  mufs ,  Co  viel  möglich ,  bey  trodtr 

neu  Wetter  f  efdidla ;  wo  man  Kinder  und  Weiber  um  gerin- 

§m  XaImi  biDW  kino«  f«y  däa  A«flsr«a  ai(  d«a  Händen  vor« 


zuziehn;  doch  kenn  man  ßeh  auch  d»;  Wo  es  ^e  Befcfaalfenheit 

4es  Bodens  ^uläfst,  ein^Beifeits  bedienen»  da  denn  die  Buch* 
Hude  durch  ein  Sieb  von  den  Unreluigketten  ge^ubert  werden 
mütTen.    BuchnüiTe,  die  bey  nalTenl  Wetter  gefammelt  werden, 
erhitzen  Gel)  leidet,   und  das  daranitgeprefste  Gel  erhält  einen 
fcharfen  Gefchmack,  und  klaret  (ich  nur  fehr  Jaiigfam.     I)ahin«> 
gegon  erhalt  fich  die  bey  trocknem  Wetter  angebrachte  Frucht 
.einige  Jahre  lang,  wenn  man  felbige  nur.  auf  einen  luftigen  BtK 
den  zum  völUgeu  Austrocknen  ausbreitet.      Um  gutes  und  vie* 
les  Gel  zu  erhalten,  müften  die  aus  der  Fiuchikapfel  gefallenen 
NüfTe  auch  von  der  bfäunen  Schale,    und  den,  filziirtigen.    den 
Keni  unmittelbar   bedeckenden.     Hautchen  gereinigt   werden. 
An    mehreren  Orten  in  Frankreich«     wo  das  Buchöl  im  Gror 
fsen  von  den  La  ndleuten  verfertigt  wir4»   gab  man  (ich  bis  da« 
hin  nicht  die  Mühe,  die  braune  Schale  von  den  Kernen  zu  tren* 
nen  ;  das  Verfahren   udeln  die  Vf.,    weil  nach  ihrer  Bemerk 
kung  fall  ein  Drittel  des  Geis  von  der  Schale  eingefogen ,  und  lÄ 
dem  Oelkuchen  zurückbleibt,    und  felbft  wnler  durch  das  firv 
wärmen  deffulben ,    nach  dem  ilärltften  Freien  zu  trennen  id* 
alfo  geradezu  vrerloren  geht.      Wenn  die  BuchnüiTe  völlig  tro* 
cHen  Hnd,  laflc  fich  die  braune  Schale  nebft  einem  grofsenTbeÜ 
des  fiUigten  Häutcheos  durch  den   blofsen  Druck  der  Pinger 
von  dem  Kerne  trennen,  da  aber  diefeManipul^tion  nur  im  Klei« 
nen  anwendbar  ift;  fo  fey  es  weit  befler,  diefe  Frucht  zwifcben 
awey,    in  der  gehörigen  Bntfernung,  voA.  einander   geäellren 
Mühllteinen,   wie  bey  den  Graupenmühlen  durchlaufei;  zu  iaf- 
fen.    Dafs  zu  diefer  Arbeit  eine  jede  Art  von  Mü Wen  eingerich- 
tet werden  kann,   wird  zugleich  beyljulig  erinnert.      Die  auf 
diefe  Weife  zerknirfchten  Schalen  laffen  fleh  zum  Theil  durch 
blofses  Schwinfen  von  den  Kernen  trennen ;   doch  fcheiat  den 
Vf.  da»  v6n  Duhamel  vörgefchlagene  Windfieb  (Tarare)  hiezu 
am  hequemCltfn.      Durch  das  Schütteln  der  Kerne  in  einem  lei- 
nenen Sack  kann  man  felbige. zuletzt  von   den  noph  übrigen 
Theiichen  des  Filzhäatchens  ^Illg  reinigen.      -^    '  . 

./Zum  Zermalmen  der  Kerne  wird  hier  eine  gewöhnlich« 
Stampf-  oder  Lohmühle  vorgefchlageo ,  die  zugleich  nach  aljen 
ihren  Theilen  und  Verhältniuen  genau  abgebildet  ift.  ^  Vortheil- 
hafter  fey  diefe  Arbeit,  fo  wie  felbige  in  den  hoUandifchen  Oel- 
mühlen  gewöhnlich  ift,  da  nämlich  ein  vertikaler  Mühlftein  auf 
einer  fteinernen  tnit  einem  erhabnen  Rande  verfehenen  Platte 
herumlauft^  und  den  aufgefchütteten  Samen  |zerdriickt.  Der 
lleinlichkeit  wegen  würde ,  wie  die  Vf.  meynen ,  eine  eiferne 
Platte  vorzuziehen  feyn ,  auf  welcher  ein  eiferner  Cylinder  fich 
im  Kreife  herum  bewege.  Beym  Auspreflen  des  Oels  fey  ein 
Zufatz  von  warmem  Wader  nöthig,  jman  erhalte  dadurch  ein 
belTeres  und  mehreres  Gel ,  als  wenn  man  die  zermalgiten  Kecv 
ne  erwärme.  Das  Erwärmen  könne  indeflen  beym  ^weyten 
Pre^en  des  Oelkuchens  von  Nutzen  ftyn ,  doch  muffe  man  das 
zweyteOel,  weil  es  dadurchlcicht  einen,  etwas  brenzlichten  Ge- 
fchmack erhalte,niemalsmit  demerften  als  dem  feinften  veraufchen« 
Die  Oellade  oder  Preiffe  ift  auf  der  aweyjten  Kupfeitafd  mit  aÜ 
len  Theilen  abgebildet,  unterfcheid,et  fich  aber  von  der  inDeutijchv 
land  hinlänglich  bekannten  durch  keine  befondre  Einrichtung, 
Aus  hundert  Pfunden  reiner  Buchkerne  hat  rnjin  durph  zw.ey^ 
naUgea  Pceff^n  13  Pfund  Del  jsrhiUenr  __' 
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SCHÖNE     X.ONßT£. 

<Gö9Tii90BN,  %.  Dti^tricÜ:  (r.  C  LichierAergs  ausführ- 
liche Erkläfung  der  Hogarthifchen  Ru^ferfiiche^  mit 
yeri^leinertciii^  aber  ToUftändigen,  Copien  derfd- 
ben  T.c«i  £.  Riefmkaufm.  >  Dt^e  Lieferung.  I75>6* 
*  VI  i}nd  36g  Svg.  und  von  dar  4rittea  Lieferung 
der  dazu  gehörenden  Kupfesfiiche  €an  Heft  T09 
8  ßlättern  ip  foL 

MitRecht  .blieb  der  Terdienftvolle  Herausgeber  die- 
fer  ErJLlärungen  und  Eunftdarfiellungen  feinem 
Grund&tze  getreu,  Hogarth^s  Isiuni^em  $potte  gegen- 
Aber  nie  ernftbafte  Moral  predigen  zu  wollen »  wenn 
er  gleich  hier,  zwar  mcht  oft,  aber  doch  ^ft^r  als  vor- 
her, in  einein  ^nfthafren. Tone  reden  ^viGitiu  .  Dean 
nicht  weniger  Teibi9jd.Uch  fehlen  ihm  ein   zweyter 
Grundfatz ,  ficb  bey  diefen  Erklärungen  überall  in  ei* 
n^m  Tone  aus;&udrilck,en »  äe.n,   nach  einer  gewifles 
Vora tt^iet zuQg;,  Hogaarik  felbH  würde  g:ewählt  hjpbeq, 
wenn  er  feine  Satirctn  nicht  gem^hl^  fondern  gefchrie- 
ben  hätte.     Wo  der  Vf.  .ernfthafc  redete  hat  auch  H,. 
crnfthaft  gezeichnet^  und  oft  im  hohen  Gradej  wenig- 
itens  u^r  es  feine  AbGcht.      Avicb  kam  dadurch  mehr 
Mannichf^ltigkeit  in  den  Vortrag»     Gegen  fich  felbft 
ift  er  übrigens  ftrenge  genug,  um  einige  Wort(jpieIej 
GietchnilTe,  Apfpieilungen  .etc.  wegzuwünfchen.     In- 
Vieilen  wurde  ja  der  KünAIer  jQMbft  njcht  feiten  durch 
die  uäerfchöpfliche  Fruchtbarkeit  feines  Witzes  etwas 
über  die  Gränzen  der  Nüchternheit  der  Kritik  hinaus- 
geführt; und  fo  durfte  .auch  fein  Erklärer  nicht  Jiinter 
ihm  zurückbleiben.   Wteniger  IJeppigkeit  der  Phantafie 
und  des  Witzes  w.äi:e  hier  aufjfaUender  Mangel  oder 
T.orfetzlicher    Eigenfinn  und   üb^   9nge.btachte  Prü- 
derie .'gewGxdep.      Nach  Rec.  Meynpfng  iß  ^  die  Ma- 
nier des  Vf.  in  ihrem  ganzen  ünifa^ige ,   und  niit  al^ 
len  diefen  kleinen  Ueppigkeiten ,  die  ihm  zum  Erklä- 
rer Hogarthifchen  Witzes  ,in  feigen  Augen  n^  fo  mehr 
Beruf  zu  gebien  fcheint.    Gecade  die  übertriebene  Sit- 
tenziererey  und  der  ^bfichtlich.e  Moraiifte;aton  lälst  die 
englifchen  Erklärer  in  fo  weitem  Abftapde  hinter  un- 
ferm  V£  zorück,  der  ihnen  doch  in  der  Eunft,  ächte 
und  wirkungsToUe  Sittenlehre,   wenn  auch  zuweilen 
indieect,  zu  geben,  fo  weit  überlegen  jft,  und  das  n- 
dendo  dicere  varim  fo  ToJIkoipmen  .u|id  jTo  wirkfsm 
yerjfteht. 

Die  «cht  Kupfertafeln  j  Welche  diesmal  geliefert 
und  eiläntert  werden ,  find  die ,  welche  Homrth  Thi 
UaU's  Progrejs  Ubetkhriehenhßt;  im  Deutfchen :  Der 
Weg  des  Liederlichen.  Dies  letzte  Wert  behidt  Hr.  L., 
«b  bey  die(er  KupferfoJge  einmal  gewohaljch«  bey,  ob 

^  L.  Z.  1796.    Dritter  Bcmd, 


«r  gleich  fehr  richtig  bemerkt.,  dafs  zwar  jeder  ROe 
em  Ltederltcher ,  aber  jalcht  jeder  Liederliche  ein  Kaie 
ift.  ,4)ie  LtederticKMt  bat  ihre  Gattungen,  wie  die 
„Poe/ie,  und,  was  fonderbar  ift,  auch  faft  ähnliche. 
„Im  Leben  desRat^  ift  durchaus  etwas  Ltjrißhes,  (be- 
,,ßinHnter  vielleicht  noch  ßtwasDHhuramhifckes)  zumad 
^^wenn  man  mitStäzer  den  Charakter  des  Lyrffchen 
„in  den  Umßjmd  fetzt,  dafs  durchaus  leideufchaftliche 
„taune  darinn  lierrfche.  Vorftellungskraft  aber  und' 
j,;Verftand  etwas  zufälliges  fey."  Das-Wortfpiel  mit 
der Benenjiung des  Vaters,  RßkeweU,  von  torahe,  za.» 
fammenfcharten ,  ^ng  freylic&  im  Deutfchen  verlOr 
Ten ;  freylreh  aber  :ift  der  Name  hier  nur  eine  erträff> 
hche  Sj^ecies  yon  .einem  Wjtz ,  woron  das  .ganze  Ge^ 
nicht  viel  taugt;  1 .,. 

5o  vid  wäre  zur  Anzeige  diefer  Fortfetzunff  ßc^ 
liugi  denn  ihre  umftändliche  Befcbreibung  mufete  auf 
jeden  FaU  vernnglückeni  in  den  jkleinftcn  Nebenum- 
«anden ,  die  der  Auszug  übergehen  würde,  giebt  es 
gerade  die  fchönßen  Meifterzüge  des  bedbachtenden 
Scharffinns  igid  der  feinften  Anwendung.  Keiner Lob- 
fpruche  und Empfe^^^^^^  bedarf  aber  ein  Werk,  das 
für  eins  der  treffli^ften  Erzeusniffe4es  Witzes  und  der 
Laune  fchon  längft  allgemein  anerkannt  ift.  EiniM 
»nfrer  Lefer,  denen  es  noch  nicht  in  die  Hähde  ka^. 
wiffen  es  uns  indefs  vielleicht  Dank,  wenn  wir  ih^ 
neu  hier  abermals  durch  einige  ausgehobene  Stdie« 
einen  VorfchmAck4.es  ihnetf  neu  berdteten  Ver^n^ 
gens  gehen.  ''^^sm»- 

«•-^  6^-  "Seitdem  die  Borftunft  zu  den  fchöne« 
„Kunften  gehört,  und  vo^  Leuten  von  Stande  getrie- 
^ben  wird,  fagt  man  nicht  mehr:  der  Mann  ift  dn 

"'5'^'' w^  ^?°'*d'°J.T^^^  Auch  hat  man  fchon 

..die  Wwer  PugiUfitc  und  pugmic^  Jthktik  eria 
,,nert  an  groben  Knochenbau ;  PugUiflik  verträgt  fich 
„mehr  auch  mit  Grazie  U  der  Figur  derjenigen ,  dU 
^.fich  mit  der  Athletik  abgeben,  und^ks  Woitift  bloA 
.deswegen  geprägt  worden.  An  Beyfpiden  von  ähn- 
lichen Fortfchr^tten  der  Sprache  mit 'den  Sachen  fdhj 
«fehlt  es  nicht.  So  hatte  man  gewifs  anfangs  bloS 
„gemeine  Ftkmsj  ds  fidi  aber  Leute  von  Erfiehuei 
,,mit  dem  Hand wei*e  zu  befchäftigen  anflögen,  enJ 
„ftanden  die  eÄfi;^,r^  findußrie.^^    Wer  dfnk    h?i 

fe?ni'L«Ä^  ^^^  "   ^'^  Euphem  sme« 

?/«?  ^VnJm\^^  P,^*°r  ^"*^*^  Wort  bet^ 
^ykT.  ^""'^^^'^^  y^^den  S.  igo  «.  die  Sdtenhiebe 
erläutert,  die  Hogartb  auf  der  vierten  Platte  in  dem 
Bey  werke  der  Hauptvorftellung  mit  ungewöhnlich^ 
Stärke  und  bltterm  Mudiwiüen  vjjrtfceilt  Z  B  ßl^t 
„ter Handhängt  ein  wdfsesSchUddien  in  e/nemHaSe 
„mit  dem  Namen  »^AÄf  da«w/.  Dies  «ß  iT/K  f  Hn 
"*  Well 
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^Weifea»!  beruchtfetjs  K?i(echaus^  —  Diefes  ift  gera-' 
^e  4«s  Pfascheiiv  mm  zu  £hrcfa  der  weifte  Mtz 
^OTt  oBen^iausgehängt  ift.*  Dafs' euch  das  Wetter  da 
y,df innen  l  will  Hogor e^  fageo;   und  wafarlkh,  die  da 
i,driunen  verdienen  fo  etuas  wie  das  Wetter.     Es  ift 
nänolich  das  Haus,    wo'oft  der  WerüT^on  Ritterg ü-/ 
tern  auf  Einer  Karte  odfer  einem  Paar  Würfeln  fteht; 
und  ift  der  fort,  fo  folgen  Häufer;  näcK  diefeü  oft  die" 
^gpldaen  Heaidknppfe,  wovon  man  /vo^r  einigen  JaÜ- 
^ren    ei«?    berühmtes   Be^fpiel    hatte,    und    darin  \ — 
y.Tims!  —  Es  ift  der  Ort,  wo  Betteley  und  ÜeberÖufs' 
,,in  Einer  Sekuade  die  Stellen  wechieln;   die  Quelle 
^taufendfechen  Unheils  und  Jammers,  der  Duelle,  der 
,jVerzweiflung,^de$  unheilbaren  Wahußnns,  der  Ra/e- 
,jrey  und  des  Selbftmords.     Für  diefes  Neft  hat  H.  ei- 
Mg^utlii  h  den  Blitz  mit  dem  Baült&kenfchwanze  berech- 
y^net;.     Warum  er  ihn  nicht  gerade  in  d^s  Haus  zum 
^Fenfter  hinein,  oder  wiftenfchaftliLher  auf  den  hohen 
^Schornftein,  oder  den  Blitz  -  Zukiter ,  die  berausgo- 
j^ckte  Stange  geführt  hat?  "  u.  f.  f     Bey  dem  Worte 
'Blitz- ZiiUitir  fteht  diel^ote:  ^Der  Herausgeber  begeht 
^ier  Heinen  Anachronismus.    Denn  ob  es  gleich  im 
jj.  1735  noch  keine  Blitz- AhUiter  gab,  fo  waren  doch 
ydie  Zuleitet,  üchon  langft  im.(iax:^e.V  — :  S.  240.  »»Auf 
j,der  Gefetztafel  hinter  derKleriley  des  Orts  (in  det- 
„Kirche,  wo  der  Liederliche  Cch  trauen  lafst)  gebt 
„fin  ßarker  Rils  durch  die  zweyte Tafel,  und  naraent- 
„licb  dtircKdas  neunteS^Aou  unfer  achtes:  Du  JoVft 
^yiein  faljch  Zeugnijs  reden  I    Denn  jene  Kirche  macnt 
«aus  unferm  iivet/ten  Gebote  zwey^  und  dafür  aus  un^ 
,/erm  neunten,  und  zehnten.  Eins.    Aus  diefer  fcheiu* 
,,bar  geringen  tbeoretifchen  Abänderung  entfteht  fnr 
j,uns  nichts  defto   weniger  eine  grefse  Differenz  in 
„Praxi..    In  England  wird  jedes  Vergehen  in  pto  fexti^ 
„wonach  im  gröfsten^heil  von  Deurfchland  kein  Haha 
iX^'äht\  unau^bleiblij:;h  mit  dem  Galgen  beftraft;  deni^ 
,',da  ift  es  gegen  den  Mord,     Dafür  hängen  wir  aber^» 
„wennfonft  nichts  dazwifch^n  kommt,  die  Verbrecher 
j'jgegen  dasfiebente^  da,  nach  dem  dortigen  Couri,  der 
„Dieb  feine  -Complice  heiraiheu  und  hingehen  kann, 
„wo  er  wül."  —  Nach  können  wir  unfern Leferu  eine 
der  Bemerkungen  nicht  vorenthalten,   die  nicht  blofs 
dem  \Vitze  und  <iem  felrnen  Scharffinne  des  V£,   fon- 
dern, auih  feinem  Herzen  zur  Ehre  gereichen.      Dafs 
ilaA<^ti;<f/rj  frühere  Geliebte,  Sarah  Toung^  immer  wie- 
der erfcheint,  uoA/ogar  noch  in  feinem  fchreiklichen 
Zuftande  in  Bedlam  ihn  befucht,   ift  etwas  auffallend, 
und  Gilj)in  findet  diefen  Zug   unnatürlich,   und  von 
der  moralifchen  Seite  tadelhaft,     „Aber/^an^t  unfer  Vf. 
„fchr  fchöu,  das,  Herz,  das  Herz  ^  hat  ferne  eigene 
,^,Methoden.      Wahre  Liebe,  zuroanl  die  eines, fanften, 
,.aber  fiark  fühlenden »  weiblichen  Herzens  tilgt,  wenn 
„fie  je  getilgt  werden  kann,  welches  ich  kaum  glaube, 
^nur  allein   die  Zelt  in  fehr  langen  Terminen ,   ihr 
,,Schiik(al  fey  übrigens,  welche*'  es  wolle.       Worinn 
^,liegt  allo   hier   da^  Unnatürliche?       Es  würde  der 
y^menfchliiben  Naiur  wenig  Ehre  machen,   v.enn  eine 
^»fokbdl  lebe  unn:aturlich  v^ärc.    Aber  daüTadtlhafce? 
,,Auch  diefe^  lie^t  d^Mi  duth  u  iedef  nur  in  der  Ueber-] 
^areoing  von  kälten  Lebensregeln,  von  denen  eig^ent- 


2)  l^EirziG,  b.  Meyer:  HarlRetnhoU^  eine 
fterg^cbichte»   in  zwey  Theilen.  179s*  ^ 


„lieh  das  Herz  nichts  Weifs.  Es  Wäre  eine  liöfe  Welt, 
„worüin  nicht  inweitettnöch  fo  gefdilt  v^^rde'n  kl»ni^ 
„fe.  Aberfreylktf  eine  noch  fihlinmiere,  in  v.^ekhec 
wUftige  Kachäffung  ^es  rüfimlichen  Vergehens  eben  die 
„Vergebung,  oder  gar  das  Miiieid»fändc,  auf  die  blofs 
„das  Natur- Original  Anfpruch  machen  könnte.  So 
„hat  es  leider !  die  Kunft  ih  mehr  als  Einem  Punkte  dem 
„Menfehen  faft  verfänglich  gemacht,  natQrtich  zu  fcyn.** 

1)  Görlitz  , .  i>.  Hermsdorf  u.  Anton :  Eduard  der 
IVaidmann»  Eine  Erzählung  zur  nähern  Kennt- 
nifs  des  menfchlichen  Herzens.  17P4.  367  S.  g. 
( I  Rd^r.O 

Hofmef- 
2848.  g. 
<Ä0  gr.) 

3)  Dafelbft,  b.  Schneider:  Albert ^  oAer  Wirkung  und 
Folge  menjchkeher  Leidenfehaffen  und  Handlungeng 
ein  niftorifchcr  BeVtrag  zut  Volks-  undMenfchen- 
künde.    Erfter  ttna  zweyterTheil.  1795.  8c6S.  g' 

(20^gr.)^  •  , 

■  •  ■     '     . 

4)  Dafelbft,  h.  Reint  Das  Räubermadehen,  von  H. 
W.  C.  1796.  gyaS.  g.  (iRthlr*  4^0 

Nr.  1.  hat  auch  den  Titel:  Die  Tyränney  der  Liehe  im 
U^ahren  Erzählungen  ^  zur  nä!iem  Krnntnifi  des  mef^hli- 
€hen  Herzens f  gefchrieben  von  0.  C.  Siede.     Eine»  !a 
der  ^Erziehung  ganz  vernachlafeigte,  Gräfin  verliebt 
lieh  bey  einem  Spatziergang  im  Walde  auf  den  erften 
Anblick  in  einen  Jagerpurfchen,  erklärt  fich  ihm  ziem- 
lich deudich,  und  beharrt  in  ihrer  Liebe  zu  i^m,  oh 
iie  gleich  von  ihm  hört,  dafs  er  fdion  eiöc  Geliebre 
habe.     Nachdem  er  als  Wilddieb  eingezogen  wprdea, 
tiachdem  er  fogar  ihren'Vater  ermordet,  kann  iie  doch 
nicht  von  ihm  ablaufen ,  und  begeht  um  feinetwiUen 
die  ausfchweifendften  Handlungen,  indem  oicht  fowohi* 
Liebe,   als  die  rafendfte  und  ^kelhaftefte  WoUuft  fie 
befeelt^    Sie  tobt  vor  feinem  Gefiingnifle,  und  dr<^ 
fich  mit  einem  MefTer  zu  erftechen,   wenn  er  Iie  nicht 
erhört;  fie  füllt  vor  ihm  auf  die  Knie,  und  fleht  um 
Gegenliebe;  als  fie  hört,  ihre  Nebenbuhlerin  fey  fcboa 
Mutter  Ton  ihm,'  fo  ruft  fie  aus:    „Ach  fchdn,  wiider 
„prächtiger  Junge ,  ich.  will  Mutter  von  dir  werden  !*• 
—  Das  manntolle  Gefchöpf  ift  im  Stande,  zu  ihrer Zq& 
,von  dem  Jäger  zu  lagen:  „Seine  Umarmungen  raöiTeii 
,*die  Umarmungen  eines  Gottes  feyn,  wie  ihn  die  Hei« 
„den  fich  dachten ,   er  mufs  einen  erdrücken  vor  Lie- 
b^^^* —  Sie  fprengt  einem  Anbeter  imGalop  nach,  nad 
ftürzt  darüber  vom  Pferde,  und  auf  der  letzten  Seile 
fpringt  fie  zumFenfter  hinaus,  um  den  Jäger,  der  fort- 
geführt werden  foll,  zii  umklammern.      Aus  Eitelkeit 
und  Wolluft  unterhält  fie  zu  gleicher  Zeit  ein  andres 
I.iebesverftän<Inifs  mit  einem  Grafen,  der  fo  fehr  von 
ihr  beihört  wird,  dafs  fie  ihm  ibgar  ihre  Empfindun- 
gen  für  dm  Jäger  gelleren  darf,  dennoch    kehrt  fie 
immer  wieder  zu  diefen  wilden  Unmenfchen  turilcjr« 
Wonulo^e  von  ihr,    und  E.<ccrpre  au«  ihrem  Tageba- 
che,  die  ganz,  fie  als  Furie  daritellen ,    unrerbrecbe« 
öfters  den  L^uf  der  Erzählung.     Ein  würdiger  Pen. 
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dant  von  ihr  ift  eine  Baronelfe»   die  fich  dem  Qrafea 
hatte  aufdrin<?ea  wollen,    und,  da  fie  voii   ihm  ver« 
fchmäbt  ward ,   nun  auch  in  die  niedrfgftc^  Wutb  ge* 
räth.    S.  267.  fäHt  ixe  dem  Rarou  in  die  Haare,   balgt 
fich  mit  ihrer  Nebenbuhlerin  herulu»  wird    mit   der 
Hetzpeitfche  bewirthet ,   und  fchlagt  mit  den  Fufsen 
wie  ein  unbändiges  Pterd  aus;  lie  bietet  S.  9 gs*  einem 
Oflicier  vürtreblich  ihre  Gunft  an /läuft  n»ic  dem  Kopf 
wider  die  VVand  u.  f.  w.  —  Grafslich  ift  dieTodesart 
von  dem  V^arer  der  Gräfin  befchrieben :  „Eduard,  dies 
,»fehn,  den  örafen  bey  der  Gurgel  ergreifen,   ihn  auf 
die  Erde  ziehen,  eirien  Stein,    der  neben  ihm  liegt, 
faffen,  ihn   in  des  Grafen  Kopf  fchlagen,  war  alles 
„eins;  er  rief  aus  t  da  liege,  du  BeiUe;  trat 'den  Gra- 
fen  mitFufsen,  und  brüllre,  dafsalfes  £ufammenlie£*4 
—  Auf  dea  erften  fechs  Bogen  jft  ein  gewi/Tes  unilu^ 
dierres  Pattr/chen  auf  eine  fehr  überlalUge  Art  dnge- 
iTiifcht.  das«  wcon  zwey Zeilen  erzähle  find,  in  zwan- 
zig Zeilen  auf  das  fadefte  rafonnirt;  in  der  Folge  fah 
es  der  Vf.  felbft  ein ,  dafs  die  &zahlung  durch  ibiches 
beftäudiges  Einfallen  auf  eine  widrige  Art  aufgehalten 
werde ,  und  liefs  das  Paterchen  verrtumineu.     Die  Vor* 
rede  verfpricht  noch  mehrere  Rande,    und   in  einer 
JCachfchrift  wird  verfiebert,    dafs  im  zweyten  Theiia 
die  Gefchichte  d^r  Gräfin  erft  uoch  recht  interefTant 
werden  folle;  allein  das  Publicum  wird  wohl  au  die« 
fem  Baude  mehr  als  genug  haben,  und  wünfchen»  dafs 
die  Grafin  fchon  am  Schlufle  deifelben  in  ein  Irrfaaus 
gebracht  worden  wäre. 

Zwdr  beginnt  der  Roman  Nr.  3.  damit,  dafs  der 
älterulofe,  und  von  aller  ümerftötzung  eatblöfste  Rrtn* 
hold  durch  einen  glücklichen  Au€M Hefineißer  in  dem 
Haufe  eines  biedern  Minifiers  wird,  wo  er  den  Grund 
zu  dem  Glücke  feines  ganzen  Lebens  legt^   pädi^ogi« 
fchen  Infaalrs  ift  aber  darum  das  Buch  d^ch  nicht;*  das 
Holmeiftcrleben  dauert  überhaupt  u4chr  lang,  und  auch 
während  demfelben,    im  Haus  des  Minifters,  aufUtii- 
verfitären ,  und  auf  Reifez^  legt  Reinkotd  nicht  viel  von 
feiaeo  Talenten   als  Erzieher  an   den  Tag.      Es  M^ird 
blofs  im  Allgemeinen  verfichert,  dafs  er  fein  Amt  g^t 
verwaltet  habe,  und  feine  Zöglinge  nicht  raifsrarhen 
feyeo,  was  man  im  Detail  «rfahrt,  befteht  blofs  darino, 
oafs  er  fich  fleifsig  mit  ihnen  divertirt,  und  dafs  einer 
von  ihnen  fich,  fo   gut,  als  der  Hufmeifter,  verliebt. 
Die    Hauprangelegenheit    bleibe    betfandi'g    RnnholSs, 
Liebe  zu  einem  Madi  hen ,  das  er  aus  den  Händen  ge> 
waltthatiger  Bofeuichter  errettet,   um  deflentwillen  er 
durch  die  Rachfuchr  ihrer  Verfolger  ein  paarmal  in  Le- 
bensgefahr gerärh,  und  das  ihm  endlich  durch  fie  auf 
Jange  Zeit  ganz  eai führt  wird.      Auf  den  Wanderun- 
gen ,  die'er  unrernimmt,  ihr  nachzufpören ,  wird  er 
wfb  Rccrut.  und  dann  Kriegsfecrerär.     Hier  kommt  es 
dem  Vf.- auf  einige  Unwahrfcheinlicbkeiten  mehr  oder 
weiviger  nicht  an,  um  felnt*H  Heiden  plü«7.1iLh  die  Ge- 
liebte \»iederfindfii  zu  laffeu,  wo  dann  durch  den  Mi 
oHler,.  der  tndefTt  n  irefaHen  war,,  um  in  feiner  Macht 
noch  hoher  tu  fteigt-n,  <iie  zum  Heirathen  nothigeVer- 
/brgung  Rjifinkn^iis  leicht  eri^alien  u  ird ,    auch   findet 
ich  der  für  verloren  geachtete  Vater ,  delTelben.     5o-  ' 


Wohl  in  der  Alilage,  9lr  In  AetVerwAting  4itte^fl^nj, 
der  nur  durch  wenige,  fehr  unerhebliohe  Epifoden 
unterbrochen  wird ,  hat  der  VL  feine  Erfindungskraft 
in  geringe  Unkoften  gefetzt.  Da  er  auch  feinen  Lie- 
benden keine  Wärme  einzuhauchen  vermocht,  und  die 
andern  Charaktere  (bhr  nac^läfsig  gezeichnet  hat,  (Schü- 
ler opd  Studenten»  nnd  ihre  ditteo  hat  er  noili  ani 
irelieften  •  gefchildert )  fo  ift  der  Totaleindruck  des 
fiauzen  •*  Langeweile.  Dazu  gefeilt  fich  noch  Wider- 
willen ,  theils  über  die  Mattigkeit  ii^  Stellen ,  wo  der 
Vf.  rühren  will ,  theils  über  feine  gefchmacklofe  Spas» 
haftigkeit,  z.B.  S.k*-  »»Der  Hund  fchüttelte  feine  al- 
»,ten  grauen  Haare,  die  fchon  feit  neun  Jahren  einer 
sigewiflen  Art  von  Freycorps ,  welches,  unter  un^*ge* 
„fagt,  bisweilen  auch  Detachements  auf  Fourage  unter 
^nfre  Damen  beordern  foll,  zu  einem  Afyl  gedient 
^hatten,  weidlich  unter  einander,^  oder  S.- 14, :  „Ich 
„bleibe  bey  meiner  Meynung,  und  wenn  man  mich 
„bey  lebendigem  Leibe  zu  einem  Fricsilec;  für  huogrt» 
„ge  Orthodoxen  machen  wollte.**  • 


In  Nr.  3.  find  zu  fphauen:  Kerker,  Rävber,  aa* 

vermuthete  Kettungen«  Verkleidungen,   ein  Stur:?  ins 
Waßer,  wo  man  doch  nicht  ertrinkt,  Flucht,  Entföh* 
•  rung,   ÜueUe,  Verwundungen,   Entfernungen,  Wie* 
derfindungen,  Verirrungen,  Stürme,  Seeräuber,  SMa- 
vercy  linter  den  Türken,   Wilde,   Vergiftungen  (we^- 
von  eine  gelingt,  zwey  nur  attentirt  werden)  Erdoi» 
chung  und  —  Tod,  reichliche  Ingredienzien  zu  einer 
Wundergefchichte,  die  alle  diejenigen  ergötzen  kann« 
die,  unbekümmert  omW^ahrfch^inlichkeit,  Zufatdmea« 
bang,  Charakter  und  Vortrag  nichts  weiter  v'«rlangeo. 
i^I^^r^  ift  undankbar  genug,  einFranenzimmer,  derer 
die  Erhaltung  feines  Lebens  zu  danken  hat,   und  de- 
ren heftige  Liebe  gegen  ihn  erkennt,  zu  fliehen,  und 
einer  Unbekannten,  die  ihn  auf  den  erften  BUck  be- 
zaubert, erft  auf  gut  Glück,  und  auch  dann  noch,  wie 
er  weifs,  dafs  fie  in  der  Gewalt  eines  andern  iftj  nach- 
zureifen.    So  wie  er  diefe  auffuchr,   fo  verfolgt  ih« 
jene  auf  feinen  Wanderungen,  ob  ihr  gleich  feineLier 
he  zu  der  andern  bekannt  ift.     Von  diefen  »drey  Pe^- 
fouen  verfehlen  fich  immer  entweder  die,    die  fich  fli- 
ehen, oder  fiuden  fich  unexwartej^  diejenigen^  die  fich 
flicht  finden  wollten,  od^  werden  dfe,' welche  firoh 
find,  fich  gefunden  zu  haben,  durch  böte  Unfälle  wie- 
iler  gerrebnt,  uod*fo  dauert  die  Jagd  fort,  bis 'der  Tod 
des  erften  Frauenzimmers,  ^und  des/ftannes,   d^r  die 
Andere  tyrannifirte,  der  Gefchichte  ein  befires  Ende 
anacht^,  als  Albert  verdient.     Er  begeht  Unbefon  neu  hef- 
ten, die  ihm.  nicht  zu  verzeihen  lind,  er  reift  z.  B.  auj^ 
aim  den  Tod  feines  Vaters  zu  rüchen,  und  vergifst  dies 
dann  ganz  über  feinen  Liebeshändeln;   er  will  eine 
Bedrängte  entführen ,   und  verfchwatzt  die  befte  Zeit 
mit  ihr  in  einer  Laube.     Es  wird  zwar  S.  ig.  behaup- 
tet, dafs  er  in  geiftlichea  und  leiblicheji  Voilkommea- 
jheiten  ein  M<eifterftück  der  Schöpfung  fey«  und  S.  17. 
uird  ein  langes  Re;^ifter  feiner  Tugenden    geliefert« 
aber  in  der  Gefchithre  felbft  fieht  man  nichts v  als  ei- 
nen rafcheu  und  ungetlüraen  Jüngling.      Wenn  er  iii 
den  ernfilicbften  Situaüonen  fich  Xo  ausdrüdkx,  wie 
II  h  2  S.  91,: 
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S.  9t. :  n^SUtibeQ  Sie  dber  Mada« ,  dafs  li^e  die 
„Erde  untergeht,  oder,  dafs  der  Pabft  Beherrfcher  des 
»,ort;otnanüifclieti  Rerchs  werde^  als  da(s  jemals  mein, 
,,£lifer  erkalten  wird»^  fo  kann  man  fleh  nrichta  Uqge* 
rehnteres  .denken.  Bey  (o  beftelleen  Sadien  möchte 
dies  Buch  wohl  eher  im  engen  Stiibchen  des  Ucmdwer^ 
jiefSt  als  aul  To{leHen  und  in  Mufeen  f^n  (xliidL  ma- 
chen. Menfchliche  Leidenfchaften  und  Handlungen  Rn- 
deX  ipan  hier  um  nichts  befTei:  gefchHdeFt»  als  in  den 
alUäglichea  Romanen;  von  Völkerkunde ^  die  der  felt- 
il^me  Titel  verfprlcht»  ift  gar  keine  Spur  vorhanden. 
JJebrigens  ift  noch  ein  zweyter  Titel  beigefügt »  aui 
welchem  erhellt»  dafs  das  Werk  auch  als  (fer  ticht  und 
jdreifsigße  Bapd  der  neuen  Originatromäne  derBeutfchen 
▼erJbLauft  wjtd. 

.  Tyran^ifcheEdeUeutet  geile»  yerfoffene  und  geit- 
«ige  Qeiftliche,  (wohl  gax,  wie  in  Nr.  4,,  cineoPfar- 
xer»  der  am  E^de  Strafsenraub  begebt)  und  ehrliche 
Räuber  auftreten  zu.laflej;»  mit  unter  (wie  in  Nr. 4. 
S.  179.  gefchieht)  einige  Ausfalle  auf  die  Färften  an* 
znbi^mgeB,  das  UoaöthJge  von  maacheoi  guten  Her- 
.könmeo  ui  4er  bürgerlichen  Geiellfchafc  zu  demonftrl- 
ren,  (wie  in  Nr.  4.  JS.  202*  in  Ai^fehupg  der  priefter- 
üchen  TTauui;ig  gefcheheu  ift)  dergleichen  Dinge  flnd 
hey  den  neueften  $.omanenrchreJbera  fo  ziemlich  die 
Tagesordnung.  Vermuthüch  fchienen  folche  Sachen 
auch  dem  Vf.  diefesRon:\ans  hinlänglich»  um  fetnBuch 
Sn  Lefege^Tetifchaften  und  Leihbibliotheken  einzuf^« 
^ten,  da  er  übrigens  weder  aufJPläUj  noch  Ausführung 
fonderlichen  Fleifsvejrwandt  hat.  jEjn  achtjähriger 
BaueroKn^he,  den  .ein  rachfücbtiger  Edelmann  feinen 
Aeltern  entführen  läfst,  geräth  nach  verfchiednen 
Abentheuern  u^nter  eine  Spjtzbubenbande»  u,nd  mai:ht 
^lier  fein  Glück  durch  die  Liebe  .eines  Räubermäd- 
cfaens ,  deren  Val;c;r  ihm  ein  grofses  Vermögen  hinter- 
lalst.,  w^mit  er  ficb  voa  der  Bande  entfernt»  undi  (ob 
es  gleich  fonft  heilst ,  ungerecht  <Gut  gedeihet  i^iicht) 
jein  glückliches  und  bequemes  Leben  führt.  Entfüh- 
ruagen  über  Entführungen»  Nachftellungen  and  Le- 
^n 'gefahren^  wovon  die  ^rgfktji^  fich  gejnade  aiiiHocl^- 


sefitla^e  er^ga&en  ittfifie«,  Erkentuutgen  aufErlLen^pn- 
gen ,  Wiedervereinigung  mit  der  Geliebten  itn  Kecker, 
kurz»  die  gewöhnlichen  Arten  des  romautifchen  Wun- 
derbaren werden   gehäuft»   .ohne   im  geringften   auf 
Wahrfcheinltchkioit  zu  fehen.      Wie  unwjihrfcbei.nlicji 
ift  es  z.  B.  dafs  Peter  von  feiner  Vetirrung  zu  deixKäu- 
bem  an  . 1ms  auf  feinen  Uocbzeittag  Glicht  eher»  als  S. 
219»  fich  feiAer  Aeltctr^i^.eriuner^ !     Viel  Ueberflüfsiges 
wird  eingemifcht»  um  das  VYerk  zu  dehnen,  z.B.  die 
Briefe  S.42.  »oder  die  fogenannten  PasquiUe  in  Verfep 
S.  -2^.    in  der  Ausführung  hat  der  Vf.  nicht  auf  die 
rührenden  Situationen»  die  er  nichtzu  bearbeiten  im 
Stande  war ,  fondern  auf  burleske  Jind  groteske  Schä- 
derungeu  gerechnet»  in  dejpen  er  x>ft  ganz  bis  znmPb- 
helhafcen  herabfinkt»  und  xiurch  dergleichen  Einfalle, 
wie,  wenn  S.  17.  einer  Sapperment  Jür  Superintendent 
(agt»  zu  beluftigen  glaubt.   Dafs  dleMoraliften  fo  eifrig 
darauf  dringen »   die  Jngend  vor  Romanenlectüre  zu 
bewahren»   ift  kein  Wunder»   wenn  ihnen  Romane, 
wie  der  gegenwärtige»  in^die  Hände  fallea.      Diefer 
Vf.  läfst  S.  161.  feine  Liebenden  (an  dem  Tage»  wo 
der  Vater  der  Qeliebteti  begraben  worden )  ungetraut 
lufammen  zu  Bette  gehn»  und  findet  dies  deswegen  nicht 
ftrafbar,  weil  beide  fich  m.itUmiarmungen  begnügt  bat« 
ten.  »»Man  könnte  zwjär  (fährt  er  fort)  einwenden,  daTs 
„ich  dies  nicht  behaupten  könne ,  well  ich  doch  nicbt 
„hey  ihnen  gewacht,  allein  ich  wende  dagegen  ein, 
„dafs  man  jnieFoilgea  djefes  nächtlichen  Beyfchlafes  be- 
„merkt  habe»  welche  doch  bey  (eichen  gefunden  feud- 
»«gen  Leuten  n^cht  unterblieben  wäre;  und  den  fchelre 
^ch  einen  Bö&wkbC»  der  fagen  wojilte,  da.6  üe  mit 
„geheimeii  buhlerifchen  ^ünfte^  bekannt  gewjefen  wa- 
hren.   Ich  bin  felbft  mk  einem  folchen  Pi^re  be)Lannr» 
„die,  wenn  fie  vertejfen»  gewöhnlich  im  Bette  zufam- 
„menftrhlafen »   .ohne  dafs  fie  fich  fo  weit  vergasen» 
und  fich  ins  Unglück  durch  ausfchwieifende  Begier- 
den ftürzcn  foUtenl  ^'    Welch  ein  Lehrer  der  Jugend. 
UeberiuKipt  ift  kein  Grund  abwfehe^ »  warum  man  die 
Fortfetzung  wü^ifchea  fehlte  ^  wpmit  i^is  disr  V.f-  $• 
84*7.  bedroht.  .    . 
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P#iii»ierKce.  (^uedUnhwrg,  b.  Ernft:  Beantwortung  der 
fr^ge:  ff^orauf  gründet  fich  das  Straf reeht  des  Staats?  nebft  ei- 
nUen  Folgtrongen  daraus  fürs  Criminalrech^  —  Yon  Johann 
Mtartin  Chriflimn  GottfehM ,  lüriUicher  (m)  fdlwanburgiCch- 
€ondttrliäuGCäier(fn)  Commifftonsfecretär.  1796..  47  S.  ohne  di* 
Vorrede,  g.  —  Qai  Strafrecht^gründe  fidli,  lagt  der  ff. ,  auf  den 
bttrgetlidien  Terein  ,  rermÖge  dcüen  die  Bürger  ilcli  zum  Zwe- 
eke  dee  Staat«  auch  gewilTeB  finnlichen  Abfdireckungsinitteln 
tmlarwarfen  hatüo.    Plof«  Auafiiliruog  fowobl  als  die  Wider- 


legung  andrer  Grunde  uadAinmodangaufWudMr,  ^eifdiUcke 
TerbreckeQ»  Religionaverbrechen  •  SelbJhnords  und  Todesftn- 
f eu  iü  fo  oberflädüich  aj«  moglidi.  Sollte  ja  der  Vf.  ^jieCt 
Schrift  bey  einer  Prüfung  in  einem  rerfdiloflenea  ^mmer  ohne 
^ücher  fchneli  aufgefetzt  haben,  wie  man  wohl  fonit  Ghriea 
ausarbeiten  mufste;  fo  kÖnflten  wir  nodi  einige  Rückertnno« 
rungen  aus  Lehnrortragen  uad  Leatire  datan  loben«  AuCiac« 
dem  aber  wiUsten  1^  kWfi^  Sjtoß  zi^n  ^obe  aii£miu^4efi. 
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Hali.b,  b,  EümiDelt  üeberficht  der  Gefchichte  de^ 
Univerfität  zu  HaUCf  in  ihrem  erßen  ^ahrhunderU, 
Tpn  ^oJiann  Clirißian  Förfler^KönigL  Prcuff.  Kriegs^ 
undDompinexi-  Rath  und  Pf  ofeifor  auf  ^er  Fn^ 
dricbs '  Uoiverfität.  X7$4-  17  Bogt .  gr*  g«,     « 


•).  t 


Obgleich  dleUaiverAtät  Halle  ihr  zurückgelegtes  err 
ftes  Jahrhundert,  wegen  der  fortwährenden 
Kriegsunruben ,  nicht  feyer^  darft«;'fQ  wurde fie doch 
ndaiör  durch  die  Th^ilnehmun^;  ^es  ganzen  gelebrcea 
Deutfchlands ,  und  durch  einige  würdige  fchrifclichf 
Denkmäler,  ihrem  blühenden  Alter  gewidmet,  toU- 
Icomnien  fchadios  gehalten.  Unter  dieXjp.:letet^ri| 
gehört  auch  gegenwärtige  Schrift.  Hr^  r/  erthejlt 
swar  nw;  eine  Ueherßcht  der  wichtigea  Verände- 
rangen  in  allen  WilTenfchaften »  welche  d^rch  diefft 
i^ohe Schule  gewirkt  worden  find,  und  überläfst  es  aq« 
derQ,  genau  zu  zeigen ,.  wie  viel  ihr  jeder  Theil  der 
Gelehrfamkeit  zu  danken  habe.  Allein  der  IStoff  zi; 
4iefer£ntwickelung  liegt  fcfaon  ia  feipemBuch^;  Auch 
tiat  er  ein  allgemeines ,  zw^r  längft  bekanntes«  aber  dier 

^  fer  Uuiverßtät  zu  einem  befondern  Vorzuge  gereichen* 
des  Refultat  aus  den  beygebrachteo  Nachrichtei}  gezo- 
gnen:, dafs  fo  vieles  Gute  und  Unvergefsliche,  welches 
fiof  ihr  und  durch  fie  gefcheheii  ifl »  gröfsteotheilii  der 
TernuQfcigen  Freiheit  im.  Denken  und  Schreiben  bey- 
zuraefFen  fey«  (welche  auf  derfelben  zuerft  Filter  allen 
Univerfitaten,  und  in  einem  höhern  Grade,  hergeftelU 
worden  ift,  als  felbil  die  von  den  Reformatoren  einge- 
führte, ^ber  wieder  unterdrückte  Geiftesfreyheit  nicht 
erreicht  hatte,)     Zwey  Anmerkungen  fchickt  er  iioch 

'  Toraus  •  damit  inan  de»  Geficht^punkt  picht  verfehle^ 
den  er  fich  vorgefetzt  hatte. ,  Mit  der  einen  wircl  je- 
dermann einftimqiig  feyq*  dafs  man  bey  Beurtheilung 
der  Verdienße  einzelner  Gelehrten  un4  Lehrer  befon- 
ders  |i.uf  die2^iten  feben  piüiTe,  zu  welche^  fie  lebten; 
idafs  die  VerdienH«  der  erl^en  Vorgänger  gföfser  find, 
als  ihrer  Nachfolger,  wenngleich  diefe  Reiter  gel^om- 
men  find»  dafs  ^er  gl/eichwoh}  akademifche  Lehrer 
fehr  tadelnswürdig  find,  wenn  fie  nicht  mit  den  Ge^ 
lehrten  ihrer  Zeit  Schritt  halten ,  und  ihre  Zuhörer 
nicht  mit  dem  Fortgangic  der  Wifiienfchaften  bekannt 
machen,  fiey  der  zweytep  Anmerkung»  (ß  richtig  fie 
im  Ganzeo  gekommen  ift ,  möchte  man  doch  rerfachf 
werden»  einige  nicht  blos  witlkührliche  Zufätze  zu 
machet)«  ,^Die  Befiimmung  (eines  Lehrers  aufUnfver- 
fitäten »  f«gt  Hr.  F^ »  ift  die  Grundfätze  und  das  ^e^ 
bekannte»  )^iirz  das  Syftem  feiner  WiiTe^fcba^,  . or- 
dentlich,.lich^oll»  gruodVi.cb»  ^nd  4^  A^ß^iv^,  M- 
4.  X.  Z.  l^St6*    Dritter  Baiyif 


ner  Zuhörer  gemäfsi   ihpen  vpirzutragea-    Dazu  wird 
pun  keineswegs  erfbderc,    ds^s  er  eiq  JBrfinder  neuer 
Wahrheiten»   und  ein  Erweiterer  feiner  WifTenfchaft 
feyn  mufl^p.     Wenp  er  dies  wirklich  ift,  fo  ift  fr  iq 
der  That  mehr  als  ein  akacleipifche;r  Lehrer;    er  hat 
operafupererQgationi^f  und  er  arbeitet  nicht  blös  fü¥ 
feine  jungen  Zuhörer;  fondern  für  die  WÜTenfcbafceti 
Xißlbfi  und  für  ihre  Erweitoruag*    Auf  eineranfehnlicben 
.Univerfität  und  in  einem  DeträcbtÜchen  Zeiträume»  find 
.vermuthlich  unter  einer  Gefellfchaftvoz)  Gelehrten  auch 
folche»  die  wirklich  mehr  geleiilet  h^ben,  j|ls  von  ih; 
nen,  als  akademifchep  Lehrerp»  mit  Hecht  gefodert 
werden  kanq.      Aber  der,  Segel  upd  der.  Erfahrung 
nach»    wird  es  ipimer mehrere ^ute  upd  verdiepftvpUe 
JLehrer  gebep»    die  bey  diefen  ihrep  Verdiepften  doch 
picht  eben  etwas  neues  erfinden »  nicht  die  WilTea- 
fchaftep  wirklich  erweitern,  oder  doch  voq  ihpei|  uur 
bekannte  Aufklärungen  gebeq»  als  folche»   die  ^uch 
diefes  leifteii,    J^  vielleicht  ift  ein.folcher.  grofs^r  Ge- 
ehrter und  ^rweiterer  der  Wifienfch^ftep  nicht  eben 
^iif^.  guter  uijd  vgrzüg^cher  Lchrepfüi;  junge  Lcutp,»*' 
u»f.w.^  Hier  könpte  man  nun  g^r'wq^i  einen  ftarkeii 
^Schritt  weiterjgehen»  und  behauptep»   es  fey  B^lHrn- 
mu^g  nnd  Pflicht  des  akademifchen  Lphrers»  (0  wek 
ß%  pur  fei^e  Gaben,  Hülfsmittol»  Und  andereUmfiäpde 
erlauben »  feine  VS^ifienfch^ft  zu  vervoUkomniep  und  z,yi. 
.^weiterp. .  Denn  wer  hat  mehr  Veranlaflupg  upd  Auf- 
fpderupg  dazu»  als  er»  der  ein ^^nzes Leben hjndfirch 
.ihre  Grundßitze  und  Lehren  unterfucht;  ihre.  L(ickep 
pnd  fchwachen  Seiten  fo  leicht  .entdecken .  kann ;  in 
ihrer  Gefchichte  felbft»    die. er  hauptTächlich  ftudieren 
.mufs»  wird  er  Reizupgen  d^zu  finden«    Der  Gefchäfts- 
mann  hingegen   benutzt  die   vprhapdene  Theorie  fo 
leicht  utid  gefchwipd  als  möglich»   ohne  dafs  er  Zelt 
.'hätte »  erH  ihre  Feftigkeit  zu  priifbd.     Und  warum  fpllte 
.zweytens  diefe  natürliche  Obliegepbeit  des  akademi» 
jchen  Lehrers  nicht  mit  feinen^  Amte  vereinbar  feyn? 
*fie  fiiefst  fogar  aus  der  Be'ftimmung  deflelbep.     Denn 
fpUer  fich  denn  ein  ganzes Mepfchenaker  hindurch  mir 
feinen  Zuhörero  blofsinnerhall)  demKieifedesBekanp- 
.den»  wiederholend  herumdrehen ?  ihnen  keine  pei^ 
.Ausfichtei^  und  Wege  zu  neuen  Verdienften   uu).  die 
Wifieofchaften  öffnen  ?   Selbft  die  ächte  Methode  zu  ftif- 
diren  -f-  und  was  lernt  fein  21uhörer  im  Grunde  mct\r 

aufUniverfitäten»  und  was  kann  er  vielmehr  lernen? 

n:)ufs  ihm  dazu  diepen,-  depfelben  zur  Verbefleruug  und 
Vervollkommnung  feiner  WliTenfchaft  Anleitung  zu  ge- 
.  Jbe0v  Dafs  fehr  viele  akademifche  Lehrer  diefes  picl^ 
.za  thun  verftehen»  und  ihre  eipmalausge^betteten  Colr 
.iegi^phefte  bis  ap  ihr  Ende»  mit  dem  oft  zwey deurige^ 
♦ÄwR?,^ÄttU?>P«f  Decefttea,  ^lefe^»  if^  frpyliqh^er^rr 
II    ^  fah. 


HS» 


Q.   tlTEliTüE  .  «rEITUNft 


f&Hrtiiig  g«m£(s  ;[läfst  ittaen  atier  kelheii  Aoltrrucfa  an  den 
Haman  felbftdfenkeiider G^2lirtä  üBrIg«-  Ja,  TclbA  ded 
grofseir  Erfindet  t  und  den  Viefbeflercr  herrfcKendfcr 
MängeU  Vorurtheile  und  Irrthömer»  (der  weit  öfter -ab. 
iener  vorKomnien  muft,}  kann"  diefe  höhere  EJgenfchaft 
nicht  hindern«  ein  gemeiiliiützlichefDoeent  zu  w^tf^ 
den»  wenn  er  nur  die  w^hre  Lebrart  yerfteht.    Wir  legen 


neu»  odi^r  nur  einen  febir  geringen  Ge&ik  genoflen. 
Beine€Ciuif  brachte  nun 'di^  RecbtswüTenfcUift  dnrch 
Äehlrere  HüIfswüTenfchaiten  in  Aofnabme.  Fdr  S.  P, 
Ga/iifriiv  wurde  die  erile  ProfeflUr  der  Oekonoinie  und 
der  Cameralten  geftifret.  T/ioMq/2ii^,deflenVerd teufte 
hier  ausfiihrlioh  gezeichnet  werden,  fiarb  im  J. 
172g  ff  uncTsun  pflanzten  Ludwig^    GundUng  und  J3ö7x- 


diefe-Qedanfcen  d^in  V£  fttbA;2UtBH!fttaennngvor«  Er   in^  ^gründliche  Rechtsgelehrfamkeit  noch*  weher  forr. 


/ 


ift.gewifs  .darinn  mit  un3  eitiig:^,  daf$  die  würdige  Ge* 
fthichte  einerDuireriität  nfchc  In  'denNächtichten  vöii 
ihren  Docentcn  be&ehe,  welche  das  jedesmal  herrfcBen«' 
de  Syftem  der  Wiflenfcbaften  ihreuZnhörcimgcfcbickt 
eingeUöfsr  habend  fondern  in  der  Berechnung  des  Ge>> 
winns«  den  die  Gelehrfamkeit  von  einer  iblch^  Ge^ 
&Ilfcbaft  ihrer  einüchtsronen  Verehrer  gezogen  hat.- 

Die  Perioden,  nach  Welchen  der  Vif.  die UeberficÜt 
diefer  Gefchichte  dargeftellt  hat,   fmd  von  den  Regie- 
rungen'hergenommen^  weil' jede  derfelben  glettbtam 
andere  Grhndiatze  in  Anfehung  diei^  Univerfität  an- 
genommen hat ,  nach '  denen  i^re  Angelegenheiten  ge- 
ordnet wordta  find ;   nach  den  Veränderungen  aber  der 
WiiTenfcbaf^en  fie  anzugeben,  gröfsere  St'hwieri^keiten 
fiatte*.    Vielleicht  hätte  doch  der  Mittelweg  getrofTen' 
werden' können;  dals  die  Gefchichte  in  Zeitalter  ge' 
theilt  w^irden  wäre»  deren  jed^m  von  den  recht' charak^ 
teriftflch  für  daffelbe  gewordenen  Gelehrtferf.  benennt 
wütdej^  wie  Z.R.'  das  erft^  das  Zeitalter  dt%Thömaf\uSi 
Sam.  Stryckp'  Breithaupt\  Bofntann,   Staliluhd  CellOh 
riuSi  u.  L  w.    Bis  S.  34  wird  die  V^raiilafluug  und  erft^ 
£iprichtuog  der  Oniverfitiit  befchrieben ,    welche  a1^ 
länglich  mitaUen  ihren  Ofliciänten;   auch 'Sj^acb' "und' 
Exercitienmeüiernv    jährlich*  wenig  über  50^00  Rthlr. 
koftete.    Als  nachher  rophrerc  Lehrer  ang'^fct^t'  whi^- 
denv  (der  ordentlichen  waren  zur  Zeit  der£itnre^hiing 
nur  elf»)  und  dergar  zu  geringe ixefaalt  der  porisiflm  v6h 
den  zuerft  angeffetzten  nicht  mehr  hinreichen' trollte:- 
'Wnrde  der  Etat  nach'  gerade  auf  yooo  Rthlr.  gefettt: 
«nd  dieferift  bis  zum  Ji  i7g6  geblieben.    In^derrrjß^ 
Veriod^^  \oxn  ]:  1694  ^^^^  ^^^  Tode  des  Stifters  im  J. 
1713,  (bis  S.  73)  baue  die  Univerlitfit  mehr  erbauliche 
Prediger,  als  gdehrte Theologen;  dc^ch  wii-kteiSr  jene 
vieles  Gutes   in*  delr   lutherifdieu  Kirche'  überhaupt. 
€eUarius  aber  konnte  mit  feinen,  feinen  hunraniflifch- 
biftorifchen  KentatniiTen  vor' keiner  der  beiden  herf^ 
ftfaendeö  Parteyen;   der  StryHfchen  üadThomafifcfieHf 
«afkonmien;   er  pflegte  von  ihren  Anführern  zufagen; 
"lui-,  jux,  juSk  et  nihil  plusl  AucK  die  ftecularive  Phl- 
fophie  galt  noch' wenig r  Buddeus,  aet  die  prakti- 
fthe  bearbeitete.wiird^  von  denTheologenr  nachjena  fort- 
gefchoben^weil  er  ihnen  zu  ^dehri  war.  GiÜckVtcherlebr 
le  Hofmann  die  Naturkunde,  und  mit  ihm,  obgleich  auf  ei* 
ocra  etwas  verfchiedenenWege,  dieArzneygdehrfamkelt 
Stahl    Ludewig  fieng  fchpn  an»  die  hiltorifdie Metho- 
de zu  verbeflern.    Wie  viel  die  RediteT/tolmi^rund 
5tr^ftfn  zu  da iften  haben  ff  ift  bekannt.  ^  Schon  wurd^' 
•uch  das  theolägifche  S^minarium  geftifiet.     Mic  der 
'$wtiften  Penöde  ^  vom  1*1718-^1740;  unter  der  Regie- 
rung Fn>driVz  WithelmsJ^  wurde  die Anzahl'derLeh* 
rer  überiDäfsig  v^mehrt  r  davon  aber  maoche'igftr  kei« 


Die  erfterd  beiden  wurden  zugfeich-  immer  ^nützlichere 
Eehrer  und  Schriftfteller  für  dii?  Gefchichte.      Die  be- 
rüchtigte Wolfifch^Scenef  und  das JSchidcftd  feiner Pbi- 
lofophie.    ^oh>  Heintich  Schulze,  der  vieliache  gclihr* 
te  Kenniniße  mit  feinen  medicihifchf  n  verhemtii    IPi^^ 
debur'gf  verdient  um  die  MünzWifTeiifcbaft;   fo  Wie  C. 
B.  Aiicftiifitx  um  die  morgenländiA  he  Literatur:    Auf- 
tritt der  beiden 'PhilQibpbeu'Btfutffgartbt;    ihr^YJ^^irk- 
famkeit  für  Philofopbie  überhaupt ,.  befonders  für  die 
Wo0ifche,    Siegmundr  ^acoh  machte  aber  als  Lehrer  def 
Theologie  feit  dem  J.  1*732  eine  neue  Epoche;  da  hior 
gegen  der  für  küafcige  Prediger  fo  nützliche  Kamhadi 
von  feinem  eigenen  ochwiegervi^ter^aac^.Laf^/  nach 
Qjefsen  befördert  Wurde.      Manche!  gefchah  fon&  in 
diefer  Periode  nach  dem  Willen  de^  Königs,  worüber 
die  Dni\^erfität  und  das  Obercuratorium  gans^ anderer 
Meynung  waten.     BWdYiltit  und  vierte  Periode  begreifen 
Friedrichs II  Regierung  in  /ich  ;  die  aberder  Vf.  in  x\rttj 
Jiätften,  (174©— 1763,  und  I765r— 1786)  getheik  hat 
*Rfffi6^c)bthtitige  Sorgfalt  für  die  Univerfität  nach  dem 
Auftragendes  Königs. ^{SToZ/fZurückberußiug:  G^^rgFrii- 
drichMeier  coiUmentirt  über  des  Frankfurter  Baufngartem 
philbfophifche  Lehrbücher  mit  gei^ieinnötztieher'  Po- 
pularttät.'  Der  Verlnfi  eines  Ludiwg-,  Böhmer,  Hetne€- 
eius,'  Hof wtctnn' und  Schulde  wutdc  freylich  nicht  völ- 
lig erA^tz^.     Auch  lagen  die  Humadlora  im  gröfsten 
Thdl  diefer  I^eripde  gänzlich  in  VerftlL     Doch  heföt- 
d^iv  Baum^tirten  den  Forfchungsgeifi,  bey  aller  feinet 
Behutfamkeitff   ungemein  :•  und  lein  gröfserer  Schüler 
Semler  übte  ihn  feit  dem  J:  1753  als  College  deifelben» 
defto  freyer  und  glücklicher.^    ,  Büthnerr,  Nettelbkuis 
und  Krög-fr:r  Verdi erifte.     Wir  übergehen  die  neuern 
Ver^derungen;    und  die  merkwürdigen ,    zDm  ^rheil 
noch  l^beuden- Männer,  welche  dazu  das  mcifte  bejT' 
getragen  haben;  auch  di^  füftfte  und  neuere  PtriöeU, 
ftit  dem  J:x786*»  eben  weil  alles  diefes  zu  neu  und  be- 
kannt genug  ift.    Doch  dürfen  wir  es  nicht  ganz  unbe- 
rührt lafTen'»   daß  die  Univerfität  unter  der  jetzigen  Re^ 
gierung  dem  gewesenen  Kanzler  von  Hofmann  viel  ru 
Banken  habe;    dafs  ihr  botanifcher  Garten  einer  der 
grbfsten  auf  eiäer  deutfchen  univerfität  geworden  iit^ 
auch  die  Anlegung  einer  Sternwarte,  eines  Naturafieii* 
kfabinets ,  eines  philologifch^n  Seminariums ,  u.  dgli  m. 
die  ihr  eben  fd  fehrzur  ZieMe  ais  zum  Vortheil  gerei- 
chen^    Viele  einzelne  Bemerkunfge'n^  charakteHilifche 
Züge'  und  And^doten-  machen  diefe  Schrift  durchaus 
umerhaltendj  '^ 

PERMlSCHTM  SCllRlFT^Hi 

\*  Beriin.   bV  Vieweg;    Üeber  Genf^iind  den  Qtnferfge 
toa  Ckrißicm  *  Auguft  Fifeher;  mit  einer  <ro  fchiön 

als 
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dir  wdi»  diirgtfteUtto)  Ün/birAV  tkm  Gm/,  1794. 

igoSig.  '       t 

Diefes  Buch«-  defTen  AenfserefS  zugleich  (ehr  eis* 
^Uead  ift,  bat  in  dem  Rec.  fo  riele  frngenebme  Er* 
inaetaogtn  rege  gewacht,  und  ihn  hingegen  fiber 
den  jetzigeo  Zuftand  von  Genf  fo^  geröhrt',  darfs  er, 
wenn  er  feinem  Gefühl  folgen  wollte,  ober  jeden  Älh 
firhni.cc  fehr  ausführlich  feyn  mu(ste.  Er  kann  ficb  je- 
doch ittit  dtm  2euig:iiifle  begnügen ,  dvtA  die  Zeith- 
n»»g  richtig  iil;dafsfic  allen  Unterricht  girtt.  wel- 
chen man  erw&rten  kaun»  und  dafs  das  Bucbieiueeben 
ft  lehrreiche  als  untwhaltende  Leetüre  gewahrt.  Die 
Mifchung  der  dargeftellten  Gegenftande  ift  auch  fehr 
UliLckiich»  weil  fie  wecbfelsweife  zeigt,  was  die  Natur 
Hiid  die  Torige  Cultur  aus  diefem  Lande  gemacht,  und 

wekhes  Verderben  es  durch*  die  letzte  Revolütiod 


in 


^«rfunken  ift.  In  der  That-  vcrdieriten  die  vorigen 
iLen<jerungen  an  der  Verfaffung  nicht,  Revolutionen  zu 
hetfscn,  wenn  man  die  nur  bald  etwss  mehr  demokrati« 
fche,  bald  etwas  mehr  ariftokratitche  Mifchüng  der 
CenAitution  mit  einer ÜmwaÜung  vergleicht,  wodurch 
Wohlfiand,  Cultur,  Polizey,  und  was  immer  den  ge- 
^llfchaftlichen  Ziifläml  empfehlen  mag,  "gleich  viel 
gelitten  haben.  ' 

Man  wird  hie  uüd  da  die  Scfireibart'etwäs  geziert; 
und  den  Ausdruck  der  Empfindung  beym  Anblicke 
der  fchönen  Natur  zu  ekftatifch  linden,  weil' di^  Ge- 
genftande nicht  immer  diefem  Land  eigen  find«  und 
nicht  Überali  darch  au fser ordentliche  Züge  den  hohen 
Schwung  der  Siprache rechtfertigen^  IndefTen  entfchul- 
diigt  den,  Vf.  in  den  Augen  des  Rec  derÜmfiadd;  daß 
Wirklich -^ie  ganze  Anfic^ht  der  Gegend  böchft  überra^ 
lebend  upd  >fo  hinreifsend  Ifi,  dafs,  ver  nie  zuvor 
Mttie  Gegenftande'  iWh,  dadurch  gefeffelt  werden 
imifs,  uoa  denn  freylich  manches  *hiit  bewundert,  was* 
-•r  tfnd«rswo,  iHir  nicht  als  Theii eines-fokhen  Ganzen^- 
^en  fa  wohl  hätte  fehen  können. 

Wir  wollen  nun  einzelne  Steilen  ausheben.     Inder- 
Cagenannten  Chronik  S.  6  ift  vieles  nicht  richtig,  was 
aber  zu  weiilffuftig  tfi*  entu'ickein  wäre;   S.  g.  ift  eiri' 
g-urer  Auszug  aus  SAuiTure's  Memoire  über  Bonnet,  mit 
'Welchen  Tremblef's  ausfübrli^iere  Arbelt  hätte   ver- 
glichen werden  können.     Bonnet  l^lbft  ha't  i^iil  Leben' 
fteA^rieben^  .  Rec.   las   davon    die  Jugendjahre;    die 
Schilderung  ift  umftändlich ,  aber  pfychologifch  wicK- 
tig:   diefes  Mahttfcript  foUte  billig  gedruckt  werden. 
Es  gebt  wenigftens  bis  1754^     Unli  diefeZeit   fängt' 
Bonnets  Correfpondenz  mit  Hallern  an,*  w*«iche  bis* 
den  ^Dec.  i777^(Hallet  ßärb  am  12  Dec.)  wcTclienülch' 
fortgesetzt  worden,  und' für  die  Gefchichte  disi^Geiftes 
und  der  Arbeiten  diefer  Manner ,  fo  wie  für  di&  Litcs 
ratnr,  von  der  Haller  einen -fogrofsen  Theil'  umfafsta, 
höchft  intereflaht  ift.      Sie  würde' bey  Bonnets  Leben* 
herausgekommen   feyn,    wefnn    man    nicht    gegfaubt- 
hätte,  dafs  Haller' dabey  verlieren  würde.     Rec.  bat' 
diefe  Briefe  meift  alle  gdefen ;  *  und  kann  nie  ht  läug- 
nen,  dafe  IL  darinn  zwar  überalt 'als  Mann  vönf'Genia^' 
Scharfiinn^  Witz,  Rechtfcbaftenbeit  und  grofsen  Kennt- 
niffen  und  als    vortreflicher    Epiftologräph    erfcheint,; 
aber  auch  mit  rilen  fjßineft'Yofttirtheilen  gegen  Unglän^ 


^^S^p  ^egen  gaüza  Vbllcer  und  Sitteii  «itd  einzelnif 
Antagoiliften;  Indeften*  können  folche  Schwächen  nur^ 
dem  auffallen,. der  lieh  grofse  Nanienals  Ideale,  liicKt' 
alft  Menfchen,  denkt,  und  ih  Ibrer  /Gefchichte'  ein« 
Exempelbttch,  flrtvht  eine  trcu€  Darfteilung,  fucHt;- 
Es  ift  fchädUcker  als  man  glaubt,  daf$  in  dem  Leben- 
berüfaraiter  Männer  fo  manches  verhehlt  wird  V  Wie  kahii^ 
die  Gefchichte  eine  Schule  der  Menfchenkenntniis 
irerden,  wenn  iie  den  Menfchen  nicht  zeigen  datfwie 
er  ift  ?  S.  19.  machte  Rec.  etwas  zu  Ganften  des  Loga 
maggii&e  anführen,  der  gegen  den  lemanifchen'.zU 
fehr  herabgefetzt  wird;  faiue  Uf^V^ünd,  befoudei-s  votf 
Palenza  und  von  denjlorromeifchen  Infelu*  Südwärts,' 
doch  nicht  weniger  malerifch;^  und  wie  rein-  iA  der' 
Spiegel  feiner  Fluthen !  welche  MasinichFaltigkeit  bie»^ 
ten  feine  Ausfichten  dar.  S.  a6  ift  ein  kleiner  F^bler  3 
Nicht  der  Arzt  Tronchio  war  Belitzer  der  DMces't  fon^ 
dem  ein,  impsften  Jahr  feines  Alters  noch  lebender 
liebenswürdiger  Greis  diefes  Namens,  deflen  Gettiahl^ 
defammlung  die  Ruflifche  Kai/erin  gekauft  hat.^  Die 
Sieebader  find  fehr  gut  befcbriebettr  •  Eben  fo  die  Kleli 
dougsart  des  fchönen  Gefchlechtes,  nuddie  Waflei^ 
(leunft.  Babet's  Erinnerung^  Si  66  wird  für  des  Vf. 
Uer2  einnehmen V  und-für  feine  LebensphilöfofOiie  di^ 
jetzt  fo  nöthige  Empfehlung  von  Frcriifinn  .und- ver^ 
fländigettt  Leichtfinn,  S.  i^i  Wahr  und'  m'alerifch'  ift 
Soolavie  gefchildert.  Leider  beftätigenvieli^  £rfata*- 
rüngen  auch  das  Uirtheil.über*Senebier,  Die  ApQthct^Te 
Rouffeau's  vordem  Haufe,  wo  er  gewohnt,  ift  gut 
erzählt.'  Richtig  ift,  oder  war  vitlmehr,  waä  vdd' 
Saui&ire  vorkomi^t;  nur  hat  der  Fall  feines  Vaterlan* 
des ,  verbunden  dift  dem ^Ruin  feines  eigenen,  fonft (b 
blühenden  Wohlftandes ,  und  mit  fchweren .  Krankheit 
tenv  die  Tage  des  verdienft vollen  und  braven  Ma'nneü 
ungemein  verdüftert.  Eben  fo  wahr  ift,  was  vOö 
Bourrit  gefagt  ift.*  Hr.  P.  wäre  geneigt^,  ein  WerJf, 
Mer  dit  jUpennächBowrit  heraus  zu  geben.^  Dies'«  ift 
fehr  gut,  wenn  er  felbft  in  den  Alpen  war,  wo  nicht, 
fo  ift  zu  wünfchen,  dafs  er  wenigftens  forgfaltig  die 
Berichte  katrbltrtigerer  Maxmer  vergleich«-:  dc^an  einfetn 
fo  wannen  Kopf  ift  nicht  ganz  ilcfaer  nach  zu  e^äbl^c^ 
wenn  man  ihm  nicht  nachgereifet  ift.  Die  Cercies  udd  Cot^^ 
feriii  find  Sl  12'g  tind  134  befchrieben;  Rec.  hniteeine 
YergUicbungmit  den.Gefelifchaftcn  in  Laüfanne  und 
Neu  fchatelpewüb  feilt:  FröhUniiwar  nie  fi^hr  dai' An-» 
.theil  der  Genfer;  l'hV  Sinn  ging  in  a\Iem  albf  das  S|;#- 
eulatfve',  vollends  beym  Empbrkontmen  des  Parthey* 
geiftes^;  liberale  Offenheit  fehlte.  Aber  diefeMifsftiin- 
'itiung  wird' düfth  den  £infliifs  der  Sbatscrife  üiin- 
' überall' nicrkbar.  Die  Volksmenge  dieffes-  Bezirks  v<m • 
•äih  franz.  QJ  Meilen  wird  auf  uugefälh:  S500Ö  Seelen' 
angegeben.  Der  Ertrag  d^r  Uhrenfabrik  S;  157  auf 
einer  Million' (veributhllch' Livres;^  es  hätte'  genfttuer 
angegeben  winden  können,  auf  Welche  FeHöde* diefes 
eigentlich  pafst).  Eben  fo  wenig  wird' (das  erinnert 
Hr.  F.  felbft)  vOn  den*  jetzigen  Zeit  gelten,  was 
Siijg  ftdit:  es  fcy  gewifs,  däli  die  Genfer  jährlich 
bis  atht  Millionen. aus  Frahkreich,  bis  ig^atis  HoUitftd 
uifd  England  aii  Rented '  zi^heii;  Rec.  zweifele ,  dafs 
in 'den  neuem  Zeiten*die  Proportion  üiyerhaopt  ftch  fo 
Vi'Sk^  '  '  vethieit. 
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verhielt.    S.  165  ift  em  hiftorifcher  Fehler;    Es.wHi* 
nie  ein  Zekraum,  wo  oachdta  Bifcbofen- die  Herzoge. 
Savoycns  ober  Genf  aberkannte  Herrfchaft  ausgetobt 
hätten.    Die  wirklich  fehr  guten  Stellen,  welche  von 
der  ncueften  Revolution  handeln,  fad  8.5:0,54,59» 
61, 77, 79, 84»  loa  f.,   114.  150»  i?8*  haaptföchlich  iu 
finden.     Claviere,  der  auch  zuvor  viel  Unglück  geßif- 
fet,  gab  der  Vaterftadt  eigentlich  djefen  letzten  ötofa, 
und  erwarb  biedarch  eine  Stelle  unter  den  (wenn  fchon 
nicht  deswegen ,   doch)  mit  i^Rßcht  ^illotinirttm.    Die 
Revolution  war  das  Werk  weniger  btunden,    und  ei- 
feendich  Triumph  des  Pöbels  (dtf  ta  lie  du  peuplt  S,  54.) 
Die  lächerliche  Nationalverfemmlung:  zu  Genf  ift  gut 
ßefchildcrt;  fie  hat  unter  andern  voUkonumne  Heuträ- 
Rtäi  decretirt.    »EbeÄ  fo  abgefchmackt  ift  der  Ciubb. 
S  70.     Solche  Dinge  find  Farcen  nach,  dein  .grofsen 
Schaufpiet  Schreckliche  undfchmahlicheTyranneyfo* 
Mflannter  MarfeiUois  S^  84.  Ei  rührte  den  Rec.  rief, 
die  einft  fa  g^ttet«,  fo  freye  und  glücklichq  Stadt  fo 
ßeüinken  zu  fehen.     Es  ift  lehrreich  zu  lefen ,  wie  die 
Genfer  bey  dem  allem ,  was  fie  thaten  und  litten ,  von 
ihren  mächtigen»  neuen  Bundesgenoffcn  doch  nicht  viel 
beiter  als  Feinde  behandelt  werden.     Der  Schrecken 
und   die  Comödie  von  Vertheidigungsanftalten  1792. 
Der  Eifer  gegen  das  Wort  Monfieur.     Der  allgcmeind 
Verfall  (S.  114^  150.  u.  if  g).     Bey  aUedem  fiel  es  Rec. 
auf,  wie  viel  man  als  «ine  gerechte  Widervergeltung 
fttr  *den^  unglaublich  gfofsen  Antheil  anfehen  mufs,  wel- 
chen   die  fpitzfindigen  unrahigen  Genfer  Demagogen 
feit  langer  Zeit  an  der  Verbreitung  der  fopliiftifchen 
Theorieuv hatten,  durch  wekhc  Frankreich  und   ein 
erofserTheil  von  Eutopa  in  düjgegeqwÄrtigefurchttr- 
Uche  Zerrüttung  gekommen  ift.    -Sie  zuerft  haben  ge- 
lehrt ,  über  ftille  Zufiriedenbcit  und  gefunden  Mutcer^ 
witz  hinaus  in  die  luftigen  Regionen  unhaltbarer  Sy- 
fieme,    deren  eines  das  andere  verfcheucht,  fich  zu 
▼erfteigen.    Nicht  fo  ihre  «Itcn  Freyibeiuftifter,  ooch 


die^r  Scku'ei^  edier  Holland « '  welche  mit  m^gUchft 
wenigem  Lärm  und  aller  thunliclnfn  Schonung  des  Pri- 
vateigcfntfaums  «und  der  alten  Etnrichtutngeti  nur  die 
drückenden  Mifsbräucbe  befierten,  und»  dafiegezwua-v 
gen  wurden»  fich  unabhängig  zu  machen,,  auf  G<!»rr, 
Gultur  und  Sitten  ihre,  uafchuldigen  Verfailungei« 
gründeten. 

-  Leipzig,  b. Böttcher:  Abbildungen verfchiedener Land- 
Jchajttn  und  Städti.des  Aiterthums^    Eine  Beyl^g« 
zu  der  Vorftellung  der,  Schauplätze  berühmter  ne* 
l^ebenheiten.    1795.  38  S,  4,  mit  fünf  Kupfern. 
Zuktjtc  Beyla^e;  43  S«  mit  4  K. 

Da  der  Charakter  diefes  Werks  ans  dem ,  welcheio 
es  zur  Beylage  dient»  fchon  bekannt  ift»  fö  mag  die 
Anzeige  der  vofgeftellten  Städte  und  Länder  hinrei« 
then:  Das  Land  um  den  Jordan;  das  tnn  den  Nil; 
das  um  die  Tiber;  die  Städte  Ephefus,  und  Antiochta 
in  Svrien;  Aeolieut  Jonien,  Dorren;  Halfkaroafluf; 
BJbodus ;  Miletus.  Die  Abbildungen  ^eben  einen  dea^ 
liehen,  fehr  anfchaulichen»  Begriff.  Die  Erkllrungeis 
find  hinreichend.  Hin  und  wieder  wäre  letzteren  et- 
was mehr  Genauigkeic  zu  wünfchen:  wie  6.  I,  S.  ^f. 
der.  Chronologie  und  Gefchichte  des  Dianatempels. 
Thfov<7tx ,  B..  2,  S.  13  war  nicht  für  ein  Verpflegungs- 
haus  alter  Leute,  fondern  für  die  Verfammlung  'des 
Rathes  zu  nehmen.  Man  kann  dem  Ausdruck  und 
den  nicht  feltenen  Widerfprfichen  einige  Eile  abmer> 
ken;  fo  wie  aus  anderen  Proben  erholet,  dafs  der  Vf. 

fehr  wohl  etwas  voUkommneres  hätte  Hefera  können. 

• 

Als  neue  Auflage  ift  erfcbienen : 

Schleswig,  b.  Röhfs;  Kart  wm  ^endsbeim  oder 
Sinnlichktit  und  Philofophie*  Von  ff.  v.  UedimaimL 
N.  Auflage.  1  Th.  1796.  296  S.  a  Tb.  ajj  Sr  «. 
I  Rdilr,  12  gr.) 
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KLEINE    SCHRIFTEN.     • 


BaSAViniossCBiiirTKif.  SonJershauJtM^h.'RJdbl:  Treiigum 
»weyten  Pftngfttagc  an  der  Sudtkirehe  gehalten,  und  au}  {gn, 
Bijehl  Sr.  hochßrßU  Durchiaueht,  det  Vtinten  Atbrechts ,  in 
I>ruck  gegeben  von  G,  C.  Cannabick ,  Kirehenr.  uni  Silperifliceo« 
flent.  1796.  45  S.  8.  Die  ri^mwürdige  befendere  Veranltffuag 
diefes  Abdrucks  einer  Predigt  über  die  grrfte  Pflicht  fich  und  an^^ 
dere  in  der  Bitügion  moglichk  aufzuklaren  macht  eine  Zeitfchrift, 
welche  Conft  fiir  die  Anzeife  einzelner  Predigten  nicht  leicht 
Raum  bat »  auf  die  gegenwärtige  Yorza|riick  «ufmerkfam.  Die 
Behandlung  dtefitr  wichtigen »  Co  vielfacb  miiksmiten »  Materie 
ist  darehaas  fo  überzeugend  und  «uf  richdi^  Begriffe  gegründet» 
dafs  fie  einer  foldien  auszeichnenden  forftltdien  Empfehlung  zur 
Aufmerkfamkeic  unftreidig  würdig  w«r.    Es  wird  fehr  deutlich 


angegeben »  was  Aufklärung  und  befonders  ReligionfaufkSnusg 
fey»  warum  fie  alfo  für -jeden  z^gen  fich  und.  andere' PQiciii 
und  über  die  gewöhnliehen  Verlaumdungen  mancher  Schreyme 
und  Heuchler  erhaben  bleibe.  Der  Vf.  fpri<,*hi:  bey  aJl  feiner  Bc- 
hutfamkek,  als  ein  freymüthiger  Mann,  welcher  felbfl  manche 
wunde  Stellen  zu  berühren  und  das  einzig  Wahre  Mittel  dafür 
beym  Namen  zu  nennen  keinen  Anftand  nimmt.  Eine  (biclie 
Aufrichtigkeit»  die  befoaderfle  Pflicht  des  öffentlichen Reli^ioas- 
lehrers »  darf  dann  auch »  wie  hier  die  Erfahrung  zeigt»  hoffen, 
dafs  fie  Ueberzeugvng  bewirke  und  immer  mehr  den  4hätigen 
Beyfkll  erringe»  von  welchem  fo  viel  für  das  Befle  des  gern«!- 
nen  Wefeos»  und  den  Wehlfland  der  Einzelnen  zu  erwar- 
teniß»  ^ 


2J7 


N  'ü  lÄ  e  r  o  23^7 


«    -* 


!<?»" 


ALLGEMEIP^E  LITERATUR 'ZEITÜNÖ 


i«Bi 


mm 


'•— w 


ivnpv^^W 


FreytagSt  cltn  29.  ^«/»tti  I79^r 


««■ 


«Pf 


■v-*« 


••«■-^^^" 


;.    '       .:       Hl  ATHEMATIK. 

Lßivzto,  I»  der  Müllerfchen  Buchh.:  PrakHfcke  An^ 

weifimg  zivr  Berechnung  nnd  VerzHcbm^ng  der  Son* 

neh'Und  Mondsfinflernijfe ,   vernehmlich  in  Rück- 

J        ficht  auf  die«  des  Jahr«  1797:     Von  Chvifiian  Frie* 

'       dkih  Rüdiger,   Profcffor  und  aftrönomifchen  OÜ^ 

•  ferV^Wr  zu  Leipzig  etc.  Mit  loKupfifejftafcln.  1796^ 

:  .   >T4^S.\gr.  8.   (1  Rrhlh  10  gr.)        7^^ 

|\ie  Schrift  führt  zugleich  den  Titel:  Der  rechnend 
.*--'  difn  Aftrontmie^  erfier  Band,  -  Der  Vf.  fcheint  alfö 
ifi  iiie.hrern  auf  eiDaoder  {blgenden  paeden  praktifche 
j^ole^nu^g'ziuii  aftrenonufchen  Calcut  üj^e^^upt  gebe^ 
eu  wollen.  Im.  gegeowärcig^n  ßaade ,. ,  iridchißr  au^ 
akade«9if€hen  VorUfungeo  eqcftandeq ,  glaubt  Ilfr  K; 
A^fäugfirn  tmidLiebhabern  deirtA^r^omieeiaea  Dienft 
zu.leifteo,  wenn  er  ihaen.dieX'ehre  yoir  BerechuuDg 
uod  Verzeichnung  der  Finfierniß«  umftändlicher  und 
prakcifcber,  »U  in  denioeiftea  Lehrbüchern  zu  gefche- 
.be;o  päegtr  Vof trug^«  /Deo  Anfang  machen  t  VcirlÜU" 
ßge  KechQVngen,  die  desp?  eigentlichem  Berechnung  ja* 
der  Sonnen  -  od^r  MpudsfiQft^nifa  toirgehea  inüiTen, 
Befttmmung  decZeicde$  aik|lernNeo^uiid  V^UoMnd^; 
Beyfpiele  für  1797.  Beurtheiking  der  Möglichkeit  einer 
Sonnen  *  oder  M^ndsfinfternifs  nach  gewiffen  Gren- 
zen der  Moddshreke  im  mittlem  Nen  -  upd  VoUipopde, 
Wie  die  Zeit  der  wahren  Conjunction  oder  Oppgfi» 
tion, ^a  finclen;  die  Rechnling  hjezu.au5  den.Tafeliir 
woraus  (ich  die  Länge  des  Miffid[ds  und  der  Sonne  19, 
der  Ekliptik  ergiebt»  ift  ganz  yoUftändig  darge^ftelk; 
felbft  die  einzelnen  Argumente  der  Moadsrechnung 
find,  als  unterrichtendes  MuÜer  für  die. Anfanger,  mir 
Recht  ganz  ansgefchriebefi;  die  Aiiwendun^  wird  auf 
die  Sonn^nfir>fiernifs  vom  ^4{ien  .Jun.t  ^pd  auf  die 
Mondsfinftßrnifs  vom*  j^en  Dec.  (797  gien»acht^  .Es 
und  hiebey^  v^e  in  der  ganzen  Schri^»  blo(t  die  äU 
ttea  May^rfclten  MondstafeJn  vpu  1770  nadi^der  Ber-> 
liner  Sammlung  aftron.  Tafeln  1776  gebraMcht,  (W^r* 
um  nicht  die  neuer-e  Ausgabe  mit  deo  Verbeflerungea 
von  Mafon  >  wovon  qs  auch  in  Deutljphland  an  Abdrück^n^ 
nicht  fehlt  ?  Vielleicht  bälflaAnfangorn  dipch  vop  den  ver- 
(cbiedenen  Ausgabe;i  diefer  Tafeln  ^twaa  gefagt  werden, 
können.)  Noch  andere  we(ienrliche  Stöc^eder  Vorberei« . 
tungsrechnung  fürbeiderleyFiuÄemifTe;  Mondsbreite» 
Parallaxen ,.  fttnd liehe  Bewegung.  Ii^fbnderheit  für 
MondsfinfterniiTe  verbefierter  Halbmefier  dßs  Erdfehatf . 
tens »  und  wie  daraus  zu  enifcheiden »  ob  die  Finfternifs 
parrial»  total,  ohne  und  mt^ Dauer»  ce.ntral  feyu  wird ;  für 
SonneafiofiernilTe^  wie  der  Winkel  der  E)tliptik  mit  4em 
Meridian»  der  HalbmeiTejr  der  Erde»  Aß$  Mpndhalb*, 
fchatteps^i^d  4^  w^rep  Schattens  ;i:a  fiAdep.u^  f,  w» 
A.  L*  2i  1796.    OrUtet  *B<mik 


**■.'♦  •  * 

n.  Eine  Projectionsmethpde  fär  MondsfinfternUTe; 
Der  Vf.  fängt  mit  depa  Entwürfe  an,  um  die  nach  aesi*- 
felben  alsdena  zu  führende  Rechnung  zu  erleichtern;  ' 
Die  Projectiön  wird  iq  einer  Kupferiafel  erläutert;  der 
-Maafsäab  dazu  wird  von  4  zu  4  Seeunden  eingerheilt 
angeno^imenj  ,wie'  durch  eiqoa  .folchen  Entwurf  An- 
fang ao4  Eüde.  der. Verdunklung  auf  i  Minuten  1  und 
Gfüfse.  auf  Sechzigtbeile  von  Zolle»  zu  finden;  wie 
eben  dies  nach  dem  Entwürfe  zu  berechnen.  III.  PfQi 
jection  einer  Sonnendnfternifs  für  die  Erde  überhaupt  1 
Beyfpiele  an  der  Sonnenfinßeruifs  vom:24flen  Jua 
1797;  Berechnung  ebenderfelben  für  die- Erde  über- 
Jiaupt;  durch  RjBchnung  den  Ort  der  Erde  zu  hef^m^ 
ip^cij,  wo-ztterft  beyro  Aufgang  der  Spnne  die  Flnfter^ 
nifs  anfangt»  wo  der  Anfang  der  totalen  Verdunfclu«ir 
beym  Aufgange»  deren  Ende  beym  Untergänge,  das 
völlige  Ende  beym  Untergange  der  Sonne  nnd.  die  <0. 
tale  Verdupklang  zur  Zeit  des  MitteU  der  fj-dfinfter- 
nifs  eintritt.  Auch  diele.  Rechnungen  find  mit  einer 
befondern  Ausföhrlichl^eit ,  ui>d  mit  Aufzahlunff  4«^ 
einzelneja.To rmda  vorgetragen*  Orf hographifche  Pro- 
tection der  vorigen  ,FJnfierniffe  für  einen  beitiimtiteii 
Ort  der  Erde,  hierfür  Leipzig;  Vepzeichnunff  wA 
Eiadleil^ng  der  Ellipfe,  welche  Leipzig  hiebeyzn  to- 
fchreibcn  fcheinr.  IV.  Tob.  Maijer's  Methode  die 
Sonnenfinfternifs  zu  berechnen,  aua  deffen  Opp  \nei 
vonHn.  R.  it»  neun  befondere  Regeln  verfafttV  und 
auf  die  vprige  Finfternifs  angewendet.  Bey  deraten- 
Regel  wird  die.Reducrion  dar  Polhöhe  und  die  Ver^ 
beffcrung  der  Aequatorealparallfixe  in  einer  Tafel  vor- 
geftellt»  ohne  jedoch,  was  nicht  überflüflig  war   zu  er 

p^J^'^J^V't  vTlf''^  Hypothefe  der  Abplattung  der 
Erde  diefe  Tafel. berechnet  ift.     Es  ift,  wie  Rec  fand 

d}«  Abplattung  zu  il^  nach  fwfcr.  angenommen  5   m-- 
genwärtig  ninamt  man  fie  bel^anntlich  weh  gerinffer 
an.    Anweifung.  wie^nach  Kölner  durch  In terpoJado«* 
die  Tafel  z^   erweitern ,   in  welehe  man  den  ünter- 
fchied    der  fcheinbaren    Längen  und  die  fcheinbare 
Mondsbreite  einzutrage*  pflegt.    V.  Berechnung  der 
Beobachtung  einer  Sonnenfintternifa  nach  Tempelhoff 
in  dea  Nouveaux  Memoires  deVA^i^de  BeHinicmJe* 
I7g6.      Die  Formel  eiebt  eipen  gedoppelten  W«rth : 
der  wahre  mufs  alfo  fchon  vorläufig,   durch  die  une-c 
fahr  fchoa  bekannte  ^eit  der  fahren  Cotfjunciion,  li 
geben  feyn..    Hr.  Ru^^r  hat  zur  Erleichtcrunff.  diefer  ' 
Methode  das  Verbältnifs  jedes  Local  •  ErdhalbmeSS 
zum   Halbmefler  des  Aequatprs  voraus  in  einer  l^fel 
berechnet,  aber  auch  nicht  angegeben»  unter  welcher 


Vprausfctzung  der  Abplattuiig  der  Erde;  hier  liegt  fein 
ai^deres  ab  oben)  das  Newtonfche  Verbältnifs  der  Erd 
— Sr^^'  ^3^  zumGrunde,    ^me  Prager  Beobachtung 
^^  der 
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^«rSoiineiilihfternifs  vora^ten  Jus.  i^gS*  vonHn/(zer/& 
l|ar,  wird  ^nx  ErläotQryng  ^i^rerTeopelhofiTclien  Me- 
thode bertcbnet;  die  RefuJtffte  Aimng^n  mit  ituyoxi 
Hn.  Gerßner  u^ch  eiuar  andern  Methode  gefundenea 
«uf  eine  Iralbe  Secunde  Überein.  V.  Lamberts  PTX)]t' 
ctioBS-  und  Berecbnungsoi^t  der  Mondsfinfternifle  (aus 
delTen  B^yerägen  E.ur  Matbematik)»  gezeigt  an  den 
MotidsfinfterniiTei)  am  igtea^pril  i*^  den  26ftenFebr. 

1793,  Und  am  i^ten  Tehu  l^9^*  Die  Verzeichnung 
^^i'd  Axit  der  Berechnung'  verglichen ;  idfe  Unterfchi^ 

'  de  .find  y  wenn  jene  mit  einiger  Sorgfhlt  gemaicbt  wor-^ 
den»  fchr  gering,     VI.  Ein  anderes  yerfahren«  Monds« 

.finfterniiTe  zu  verzeichnen  und  zu  berechnen ,  durdi 
4^  FinfterniiTe  vom  ^ften  Febr.  1793  und  i4tenFebt:. 

1794,  »die  vorhin  aufi»ahdere  Art  berechnet  wurden, 
luiäutert.  Der  Mond  wird  bey  diefem  Verfahren  an 
li^iner  Stelle  unbeweglich^  und  der  Erdfchattea  in  ei« 
Der/mit  der  Mondbahn  parallelen  Linie ,  nach  entge-* 
rengefetzter  Richtung  von  Morgen  gegen  Abend^  dem 
blonde  vorüber  (ich  bewegend  angenommen.  VII.  AJl^ 
gemeine  Regeln  zur  Berechnung  der  Mondsfinfternifle: 

«iie  find  «uf  jede  Mondsfinfternifs  ohne  Rückficht ,  ob 
Ae  total  oder  partial  u.  dgl.  anwendbar,  und  geben  An- 
leitung« das  Mittel,  Anfang  uiid  Ende,  Irainerfion  und 
Einerfion,    den  kQrzefien  Abftand    des  Mondsniittet- 
niMikta,  und^die  Gröfse  der  Finfternifs  zu  finden;  ein 
Beyrpiel  der  Finfternifs  vom^  sSft^n '  Apr.  175^)  macht 
4ie£eVorfckrsfren  deutlich,  und  angehängte  allgemeine 
FortOiria  Aflea  ßt  kurz  zufahimen.    VIII.  Tempetkoßs 
aUg^nneine  Berechnungsart  ddr  MondsfinAemifle,   in 
IkOTj^e  Formeln  ^ufammengezogen.    IX.  Durch  Rjbch- 
9Mmg  zvL  finden  ,   in  welchen  iLändern  der  Erde  eine 
'Mottflsfinfternirs  fichebar  (eyn  wird;  wilß  eben  diefe 
jJüider,  ohne  kunftlicheR^hnung,  durch  einen  Glb^ 
l^jos  (ich  beftimmen  lafleo.  — -  Die  ZtifammenfteTlang 
9iebrexer  Methoden,  -nnd  ihre  urnftändKche  Anwendung 
wf  zahlreiche  Beyfpiele,  die  man  in  dtefer  Schrift  fin- 
det» kann  Anfangern  und  Liebhabern  der  Aftnonomie 
Gelegenheit  geben,  fich  ei^e  gewifle  Fertigkeit  Jn  di^fer 
Art  vonRechnuttgea  zu  erwerben ;  auch  ift  das  üöthigfte 
voa  der  Theorie,  fkmt  den  Eeweiren  der  Formeln,  oach^ 
walchen  gerechnet  wird,   hin  und  wieder  dngefchal- 
lel..   ^}ur  hätte  man  wünfchen  können  ^-^  Wenn  an- 
4ersx  die  Lehre  von  den  Finfterniflen  mit  diefem  Ban- 
dk  voUig  foefchloffen  ift  — ^  dafs  andere,  auch  für  den 
AaiaBger  wichtige,  Dmftäiide,  wie  z«  B.  von  dem  dF* 
tars  fehr  beträchtlichen  Einflufs,  welchen  verfchiedene 
AbpkKtungshypotbefen  sn  den  Calcut  haben ,  von  den 
Bedingungen   und   der  Berechnüngsart  ringförmiger 
«Mid  totaler  SonnenfiaftemifTe  für  efnen  gegebenen  Ort 
^  £  w.  nicht  ganz  übergangen  worden  wai^n. 

*  • 

Xeiipzio,  b.  Schwkkert:  BatUg'sGefchichtt  der  neuem 

*  •,    Jßronofnä.  Erfter  Band;  von  Sttftu;tg  der  alexan- 

drinifchea  Schule  bis  zu  ihrem  Untergänge.     Mit 

,    IS  Kupfertafdn.    1796.  XXIV  S.  Vorr.   357  S,  ^. 

•    J.  (i  RtWr.  10  gt.) 

Der^edle  Baitt^^  noch  vor  der  Revolution,  deren 
&aurige$'  Opfer  er  ward ,  eiz^r  der  erften  Gelehrten  * 
Frankreichs,  hat  lur^eads  ib  &hr  leinen  philolbpht- 


fchen  Geift ,  feinen  ungemeinen  Scbarffinn ,  und  feiue 
anziehende  D^ft^llungsgalpe  gezeigt,  ala  in  feineir  Ge- 
fChidite  der  Aftrpnjoraiey  in  ^reicher  ni^ht  bl^ft  der 
Afironom,  fondern  der  Freund  der  Literatur  und  jeder 
gebildete  Lefer  überhaupt,  auch  ohne^gerade  allen  (ei- 
nen einzelnen  Hypothefen 'Beyfall  zu  geben,  die  lehr* 
'reichfte  Unterhakun^  finden  wird ;  zudem  ift  ja  nicht 
nur  die  Gefchicbte  deilen,   was-die  Menfchen  thateu, 
fondern  auch>de{ren  1  was  iie  dachten ,  G^fchichte  der 
Menfcfhbeit.  Ur.l^artel^^  Wekbecfich  In  der  Zueignung 
ad  Hl).  Mofr;  ZffniM^rfftnfm  ia  Braunfchweig  als^Uebtrf. 
nennt,  verdient. daher  Dank«  dafs  er,  nachdem  bereits 
Hr.  Prof.  IVünfch  in  den  Jahren  1776  und  1777  ,Btil- 
Iv's  Gefchichte  der  altern  Aftronomie  in  zwey  finden 
neutfch  geliefert,  dieFortfetzungdie&s^  wie  es  Icfa'es« 
i|is  Stecken  g^then^nj^erka  ubernomraen  hat*  iDem 
gegenwärtigen  erften  Bande  rzurGiefchicfate  ^k»  nfnera 
Aftronomie  follen  nach  und  nach  noch  fünf  andere  fol- 
gen,  wel(!iie  eben  fo  viele  Haupt]leriodeQ  umfafleii,  und 
jene  Gefchichte  bis  auif  unfere  Zeiten  herab  fortfuh- 
ren,   mithin  ehen  das  ehthaUen  werden,   was  den  In* 
halt  de^  3.  3.  und  Ated*  Bandes  <ler  neueften  Aaigabe 
von  B.  Hijloire  deVAßnmomki   ^As'ifj^misiaScht. 
Nach  einer  Stdle  im  Kcen  Suppieroentbanäe  zo  Ha.  Ba- 
de^S  i^ronomifchen  fahlrbüchern  ift  tfr«  La  Lande  ent- 
fchloilen,  von  178^  an.  Wo  Bailly  aU%ehdnhat,   die 
Gefch.  der  AftrOn.  fortzufetzett,  ibar  Wofs  in  Form  der 
Annalen,   ohne  rednerift!hen  Sdhitotick.      Der  gegen- 
wärtige yon  Ha.  Burtels  fibed^tzte  erfl»  Baflid  bandelt 
im  f.  Abfchnttt '^)^u  der  £&fftefanag'^der-alexandr»ai- 
fchen  Schule  und  deb  Afironomea  VOr  Hippar^.    Die 
ärexJindriiiifcbe  Schul« ;  voii  Prelemlös  iHiilad«3plnit 
300  Jahre  vor  Chr.  Geh.  geftvftet,  erhielt  fieh  heyaabe 
zehn  Jarhrhuttderte,  bis  dW  Einfeil  der  äaracexiea  mit 
einer  n«euen   Iterl^haft  zugTeich  das  Rekh  derBarba- 
riey  und  Unwifiedbeit  nach  A^fgypttozür(lckfuhrte.Sle 
wurde  eigen  dich  durch  Griechen  berühmt;   nur  zwey 
^eborne  Aegyptet,  Minetbo'  und   Ptolemfiua,   dieler 
adeh  durch  Griecben  ffebtidet,  machten  fich  in  derlei- 
hen  einen  Nam^n.    Dieberühmteften  Aftrooomen  ver 
Hipparchuswari^nTiraochares,  Aratus,  Artftanrhus  (be- 
ftimmeezüerft  Ait%  Verhältäift  der  Entfernongea^  des 
Monds  uhd'der  Sobn^,  nUhm  die  Erde  als  bewegiicii, 
tind  «-^  damals ^einegrofte  Idee  -^  der  Erde  Entfer- 
nung Toh  der  Sonne  a4#  eftiea  Faakt Pflegen  die  So€* 
fernung  der  Pixftei*n^  an) ,  Erarofthenes;  Arcbiasedes« 
ApoHonius  von  Perge^  (Erfinder  der  Projeetionsme- 
thoden,  und  der  an  fich  immer  •fcharfSnnig  auagedaeh- 
ten  Epicykeln)  und  andere,     il.  Ahfcfaa.  Von  3eo  hat* 
ftrument^n,  welcher  man  fleh  in  der  alex.  Schule  lie- 
difnre.     Das  eiufachfte  Inftrument,  varmotfalich  aach 
das  erfle,  war  ein  Lineal,  um  nach  einem  Stern  so  vi- 
firen,  (die  Alhtdad«);  zu  ewey  Sternen  brauchte  vamn 
zwey  Stabe,  -und  cUefe-mufsten^  wen"!  die  Sterne  et- 
was weit  von  einander  enttarnt  waren ,  fibh  aus  ein  mm* 
der  und   beynahe  •  kreisförmig    herumdrehen    laflTen. 
Vielleicht  war  dies,  wie  Bailly  fionreich  verrautbc?«^ 
der  erfte  Anlafii  zur  Erfindung  der  Kreislinie  in  der 
Geometrie;  geom^rrifohe  Keantaifle,  als  Wiflfenicbafr, 
wurden*  waluriUieinlicb  erft  duirch  die  Aftroaomie  her« 
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%ey?ef81irt;.  äodtftt  WtfleBfclMiftea  |:riliidea  fich  auf 

Erfahrung,  man  ^at  fi«  der-Naitir  ab^eleror;  dieGeo* 

.  metrie  (als  Bedurfiiirs  für  mehrere  Wifleofchafteii)  ift 

wokjiopfi  des  Mttikben  etttflanden.     Von  Aftrolabien 

Bitt  Armilleo ,  Eintheilimf:  der  Zeit  4iurch  fjphr  kujiftU* 

cfce  WaflienibreD,  die  nach  Veifcbiedenheit  der  Tage^- 

Unge  ehigcrichtet  wattn ;   andere  gaomonifche  Hilfs^ 

tticcd  der  Aken.     HI.  AMchn.  Von  Uipparfhus  and  fei* 

aen  Nachfolgern  bis  auf  Ptolenäus.    Hifpikrckm  war  der 

erfte,  der  die  Aftronomie  planmäfsig  bearbeitetet  ood 

iiiren  ganzen  Umfang  fiifsre^   er  befafs  in  hohem  Gra« 

de  jenen  glüciüicheA  Combtnationageift,  das  Erbtheil 

der  Griechen ;  mit  phitofophifchem  BliclLe  prüfte  und 

bezweifelte  er  alles  Alte*    Er  entdeckte  znerft  die  Zeit- 

Setcrhttng»  die  Präceffion  der  Steraey-  die  Ezceatricität 
*r  Sonne»  den  KnotenumliNif  und  die  Parallaxe  des 
Monds;  und  ahndete  in  den  P&rallaxren  das  Mittel,  dt« 
£ntfernungen  der  Sterne  zu  berechnen :  fein  ift  die  fr^ 
fie  Mondstheorie»  die  erßen  SonneHtafdn»  dasMtifter 
all^r  aftronoitiifcben  Tafeln  bis  auf  di^fefi  Tag»  welche  . 
fchon  einen  gleichföripigen  «nd  einen  ungleichförmi- 
^n  Thetl  eachielten«  der  erfte  Sternkatalog;  die  Tri- 
.gonometrie  ging  wie  unftr  feinen  Händen  aus  den  vie- 
len Recbntfnged^ierrer»   in  die  er  verwickelt  wurda. 
IV.  Ven  Au^mefltmg  dar  Erde  durch  die  Alten»  und  ib> 
reu   LängepmaTsen.      Baillj  glaubt  vier  verfchiedene 
Siadien  der  Alten  aufgefunden  zu  haben ,   und  Verei- 
nigt unter  dieüer  Vorau^et£ung  die  verfchiedenen  An-  ^ 
gaben  für  den  Umfang  der  Erde  nach  Eratofthenes«  Po- 
iidouius»   Cleomedes,  Ptolemäus  VMd.V^i^ßqtdes»    V. 
Voa  Ptolemäus  und  feinen  Nachfolgern »  bis  zum  Ende 
der  alexandrini feilen  Si^hule  (oder  bis  ^ufs  J.  64^  nach 
Ch.  Geb.».  WD  der  CbaUfe  Ofnar\iie  Bibliothek  .zu  Ala- 
jcapdlrien  verbrannte).    Ptelemans*  weniger  Pbiiofoph, 
als  Hipparcbfus»  aber  von  feurigerer  Einbiidungskrafc» 
bat  £ch  einen  bleibenden  Ruhm  eben  fe  fehr  durch  ev 
f  ene  Entdeckifagea  ils  durch  Sammlung  fremder  Beob- 
achtungen er woGif bea  i  •  er  wnifiiß  mit  feinem  ^Imageft 
dieAftronomen  vierzehn  Jahrhunderte  lang  zu  befthäf- 
tigen;  ein  das  Ganze  der  Afironomie  urofaffendiarKop^ 
nur  etwas  zu  fyftematifch.      Seine  Nachfolger  waren  . 
Wofs  -r-  Conimentatoren  feiner  Werke.   —     Die  aus- 
führlichen äfironomifeben  und  faifiorifchen  Erläuterung 
gen »  wdcJba  die  BavHtife  maacher  im  Te^cce  vorgetra- 
genen Sätze  enthalten»  1^  der  Ueberfetzer«  nicht  ebne 
Bequemlichkeit  für  die  Lefer^  den  eiiv&elaen  Abfc|init- 
ten  unmittelbar  beygeffigt:  vomUeberf.  feib&  kommen 
nur  fehr  fpar&me  Anmerkungen  vor»  die  aber  von  rei- 
fbrSachfceanftnifs  zeugen;  von  BaiUy's  Lebansurtftäa^ 
den  et^'as  beyznf9gen  hat  er  untertalTen»  weU  Hn.  La 
Landes  Lebrede  cmf  Baübf  bertfts  deutfch  überfetzt  ift. 
—  Ungleichung*  und :  es  iß  mirwoUer,  lA  nickt  fprach- 
richtig.     5.  47.  fteht  pkäotogifche  ilatt  PttOtAUfcheHy- 
pothefer    S.  136^  ITtaA«!»  ftatt  tfWiev  und  S«  afo«  «Snaiil 
f.pipkanes  flatt  Epifhtmius^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

i)  Gotha»  EismACffi  u«  Hallb,   b.  Gebauer:  Com- 
femdüJeBibliotluk  der  gemeinoützigAen  Eenntnilft 


fSr  aHe  Stünde.  Vier  and  xwanzigfte  Ahtheilung, 
der  fchime  Geißy  erftesHeft.  .1793.  96  S.  $.  Zwei- 
tes» dritte«  and  viertes  Heft«  '  Vj$s**  274  S.  8*' 
<i  RdürO 
s)  Salzburo  , .  b.  Dtfvle:  Einleitung  zu  den  Jchönen 
WiJfenJchafteUi  aebft  Prüfungisfiitzen.Mr  die  Schi- 
ler der  erllen  Rhetorik  aa  dem  akudemifchen  Gym- 
aafium  zu  Salzburg »  von  A^müian  Miller »  Benclr 
dictiner  uiid  Lehrer  dar  iibfgeB  Klalle.  *  lf9^.  ii 

^S.  8.  (4P-)  :  .-, 

Sowohl  aui  den  Theorioen  der  Dtchtkuaft  und  Bee 
redfamkeit»  als  9us  den  Producten  derfelben  wird  in 
Nr.  z.  eineChreftomathiatheils  gemeinnfitzige^  Regeln 
und  Bemerkungen»  theib  fiftbetifch  und  zugleich  fitt- 
lieh  fchöner  Beyfpide  geliefert»  die  nicht  dtein  dem 
noch  unbelefenen  JdngUng  als  Stoff  zum  Nachdenkea 
und  zur«  Bildung  des  GefchmackSt  £^nd«rn  auch  dem 
Lehrer»    der  wenig   Bücher  nad  wenig    Zeit  zum 
Auffuchen  hat»  and  dem  Efchenburgs  Beyfpietfammhing 
zu  theuer  ift»   als  HüUsmittel  beym  Unterrichte  niics- 
lieh  feyn  kanii«    In  den  Abfchnitt^»  die  der  Theori^ 
gewidmet  find,   fiudet  man  nicht  Skelette  ganzer  Sy> 
fteme,  fondern  kurze  Aphorismen  ausgezogen*    Unter 
den  Muftern  und  Beyfptelen  Im  pcaktifchen  Abi^bnitte 
üeheö.:  i)  kurze  gearäogta  ErziUilungen»  die  inan  aaa 
Romaneu  gezogen»  fo»  dafs  bey  aller  Kürz^  doch  der 
Gang  der  Gerchichte,  der  Plan  des  Dichters»  dieChn- 
raktere  feiner  Perfonen»  und  leine  MMiiler  zu  erzählea 
keandich»   And  die  Erzählung  auch  im  Auszuge  ga> 
|^4efi!^fl|r  wirpl  r  jl^esmal  find  im  Anhang  auch  nodi 
einzelne  Maximen  und  Bemerkungen  unter  gawiffea 
publiken  ausgezeichnet.-     a)  Auszüge  ans  Sqhaufpia* 
ien »  wo  erft  der  Plan  und  die  vocnehmftett  Charaktere 
des  Stucks  dargestellt,  fodann  auch  wieder  einzele  t4r^ 
züglicbe  Stellen  ausgehoben,  ingi^chin  auch  Beylpieic 
des  Dialog^  gegeben  werden.       3)  Gedichte»  Rooiati^ 
zen»  Lieder,  Öden.     4)  Kleine  pröfrifcfaef  AafAtsa. 
Die  theoretifchea  Aphorismen»  die  die  jetzige  vier 
Hefte  enthalten,  betreffen  1)  die  Theorie  der  Dedama- 
tion,  die  etwas  ausführlich  ausgesogen  warden«   weil 
difife  Kund  nicht  blofs  den  eigendichen  Redner;,  Cook 
dera  jeden  in^ereflirt,  der  auf  GeiftesbHdung  Anö>ni€% 
machen  will,    a)  Theorie  der  fchönen  Küafte  ilber- 
faaupt.   3)  Theorie  das  Stib.   Dia  t^Moretifchen  Schrift* 
fieller»  die  hier  beuntzt,  und  die  jedesmal,  fo  wie  dje 
bey  den  andern  Rubriken»  namexitnch  angegeben  war- 
den,  find  vornehmlich  Franke,  LöbeU  Kant,  SiM,  Dre- 
ves,  Adelung  und  EJchenburg.     Um  einen  Beytrag  aur 
Gerchichte  der  verfchl^dnen  M^nungen  ^^^  die  Na- 
inr  des  Schönefi  zu  geben,  find  im^  zw^ytea.Haft  S. 
Ig.  die  verfchiednea  Erklärungen  ausgezeichnet^  die 
zwanzig  engliicfae,  franzöfifche  und  deutfche  Schrift- 
fieller  von  der  Schönheit  gegeben  habe^.  «-^  DieSkiz* 
zea  von  Erzihl^ngen  ßnd  aus  den  r&mantij^en  Qemol^ 
den  det  Vorweit,  aus  Theodor^  giitldichem  9hrg^^  #ai 
dem  aus  dem  Englifthi»  übeniätiftea  Roman  Hemerid 
Wmrem  #   uad  aus  der  (lefchichte  der  Greifin  TheUa  van 
Thum  eadehnt.  —    Die  Schaufpiele»  ana  denen  Plane 
and   einzelne  Stellen    vorgelegt  worden,  find?    Due 
heimtiche  Gericht^  von  Huber,  Sjeue  verßhat  vem  ißemd^ 
Kk  a  die 
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die  Mutter  von  Goff«'/£fcÄ»iGk,  Misrop£,  Alzht\  und 
lÜedea  von  demWbfcn,  und  Jilenjfcheffha/s  wki  Rj^üe  von 
KofSßiHi^.  -^  Die  Gedichte  find  aas  den  roinantifchen 
Gemdtden  der  VorwelU  aus  Bürgers  Werken,  und  eines, 
'MmWcb  die  Feyer  des^ahresiT^ö  von  Fifcher,  aus  ^ler 
deutschen  Monatsfchriß  genommen,.— r  Acht  profaifche 
Auffötze,  find  alle  tus  Franklins  kleinen  Schriften  ge- 
bogen.        . '  ♦      ■ 

Mail  bat  zwtir  eft  dagegen  2weifel  eriiobeu »  dafs 
die  theoretifche  Aefthetik  s^\i£  Schuten  mit  Nutzen  ge 
trieben  werden  könne;  -der  >Cf.  vonNr.  2.  ift  aber  den- 
no(;h  der  Meynung,  dafs  es  nicht  fchaden  könne,  wenn 
die  Schüler  der  obern  Klaffen ,  ehe  fie  die  Univerfijcät 
1)eziehen9  fich  die  voruehmften  Termluologieen  und 
Rubriken  diefer  Wiffenfchaft  htitorifch  bekannt  mach- 
ten. Er  hat  zu  dem  Ende  bis  S.  77.  die  nothwcndig- 
ften  ElemcntarbegrifFe  davon  gefainmelt,  unctfie  deut- 
lich und  beftimmt  auszudrücken  gefucht.  Da  es  der 
Ort  hier  nicht  war ,  eigne  neue  Unterfucjiungen  anzu- 
ftellen«  fo  begnügte  fich  der  Vf.,  aus  den  belten  Theo- 
retikern ,  vornehmlich  aus  Skilzerf  Auszüge  zu  machen« 
wobey  er  fich  zuweilen  der  eignen  Worte  feiner  Vor- 
gän^rer  bedient  hat;  Die  üofserAe  Kürze  war,  um  ein 
wohlfeiles  Lehrbuch  zu  liefern,  (tin  Endzweck;  nur 
eia  einzigesmal  hat  er  fidh  in  der  Betrachtung  über 


den  ICutAen  der  ftbönen  Etusf^e  unü  WiiTeaicbafren 
etwas  länger  verweilt.  Der  TrockenheU  foJcUer  g^ 
drängten  Aphorismen  durch  Erlaureryngeu  und  Bey- 
fpiele  abzuhelfen ,  bleibt  gftnz  dem  Lehrer  überlaflex^ 
der  fich  diefes  Buchs- bedienen  wilL  Die  drey  Haupt- 
theile  des  Lehrbuchs  ^find  folgende:  der  ertie  unter- 
fiicht  die  Natur  und  den  Zweck  der  fcbpnen  Künße 
lindtWiflenfchafcen;  der  andre,  betrachtet  die  Seelen,- 
krafce,  die  vorzüglich dabey  gefcbäfcig  find,  .wubejf 
der  Yf»  auch  die  Vorkenncniile  aus  der  Pfyctiolpgie 
berübernimmt,  die  man  bey  äilhetifcheu  Vorlefungen 
auf  Uuiverfita^en,  aber  nicht  auf  Schulen  vorausfetzen 
kann,  der  dritte  endlich  befltmmt  die  vorzüglichlten 
Quellen  der  äßhetifchen  Kraft.  Um. der  Ausbreitung 
des  guten  .QeCchmacks  willen  mufs  es  dem  Freund,  der 
fchöaen  Wiffenfchaften  in  der  That  eHpfreulich.  feyn, 
KU  fehen,  dafs,  nachdem  Hr.  Q^ng  zu  Salzburg  fchon 
1785  eine  Aefthetik  für  akademifche  Vor lefungen. her- 
ausgegeben p  nun  durch  den  gegenwärtigen  Grundrits 
diefes  Studium  auch  auf  dem  Gymnafium  daCelbft  ein- 
geführt werden^  —  Von  S.  77»  an  find  verfchiedne 
Tbefes  aus  der  Rhetorik,  Poetik,  grie^ifchen  Litera- 
tur, Gefciiichte,  Geographie-  und  Becheukuui^  ange- 
hängt, über  welche  im  vorigeqjabc  in  der  obern  Klaffe 
des'  SaUburger  Gymaefiunis  examiDirt  werden  OL 
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Sc»öi9c  KÜBfSTE.  Ohne  Druckort :  Satmfche  Gidichte  vom 
Ha.  Canonicus  Olcim.  1704.  32  S.  g.  (4  gr.)  Wer  dieCe  Samm- 
lung reränftaltet  habe»  in  nicht  angegeben.  Ohne  Aesnahme 
•nthalcen  die  Gedidtte  ernfie  und  xuwjsUen  fehr  nachdrückliche 
Wahrheiten ;  aber  von  eigentlicher  Satire  findet  man  feiten  eine 
Spur.  Man  mufs  es  bedauern»  daCa  unter  al]en  Arten  von  Glei- 
«lifchen  Gedichten  gerade  diefA  Art ,  fo  viel  VortreiHiches  fie 
^on  ihrer  moralifchen  Seite  auch  enthält,  und  fo  viel  Starke  auch 
der  Dichter  in  einzelne  StelWo  zu  legen  gein^fst  hat  •  dennoch 
to  viel  Mifsfillii^es  im  Ausdrucke  hat»  dafs  diefer  einzige  Um* 
üänd  fchon  hinreichend  feyn  wird .  die  gute  Wirkung  zu  zer- 
itör^n  •  weldie  fonft  die  Wahrheit  in  dem  Munde  eines  Dich- 
ters» der  zugleich  ein  fo  rechtlicher  Mann  ift»  nothwendig  ha- 
ben milfste.  Gab  es  denn  keine  edleim  Bilder »  als  die  in  den 
beiden  letzten  Strophen  an  unfern  Pater:, 

•»Seelforger !  der  mit  kleiner  Se^le 
Yor  Sündem  kreucht,  wie  aneLausf 
Hat  welch  ein  fVanß  /  welch'  eine  Kehle  I 
Mit  einem  Buiien  kalt  fie's  aus}- 

Soll  fie  zu  Gott  im  Himmel  dringen? 
Ach  1  hätte  David  das  gedacht» 
Dafs  du»  du  Schwein  I  ihn  würdeft  fingen 
Er  bitte  keinen  Pfalm  gemacht. 

Adinliche  Ausdrücke»  wie  z.  B.  Faulpelz»  Riecher  feines  Äajet 
u.  dgl.  indtn  G^  an  mahrom  Orten. 


Eine  befondre  SchwerlSlIfgkeU  und  Undeutllehkeil  findet 
man  in  den  fo  unnatürlicn  gedehnten  Perioden  S.  g.s 

»»dafs  den  noch  immer  diefes  Gold  vergöttert« 
dafs  du  der  £rd  entwühlen  mufsc» 

(Die  Quelle  faß:  von  allen  grofaen  Uebel» 
•  Der  neuen  Weh  und  ihrer  Sklarere/;)' 
Das  ift  mein  Gram !   —  ** 
Aehnliche  Stellen  S.  19.  u.  20. : 

Eine  ungewöhnlich  matte  luid  in  der  Wortfügung  varnacb- 
läffigte  Stelle  hat  fich  der  Dichter  im  7ten  Liede  erlaubt; 

r 

Du  laufft»  du  Lieber !  börft  nicht  auf  zu  laufen  I 
Verlaufft  die  goldne  Lebenszeit» 
Vom  Kaufmann  nicht  zu  kaufen. 
Und  bringfl  dich  um  die  Ewigkeit* 

Die  Redensart :  „Mein  gute«  Herz  fchlagt  hoch  nach  Toaneoi* 
f  oldes  (Tonnen  Goldes/'  fällt  in  dem  Munde  dea  edeln  Dich- 
ters auf.  In  feiner  wahren  Stärke  zeigt  fich  der  Dichter  am 
Schluffe  des  Gedichts  /in  ttans  Nero:/  ,^u  hißt  deswegen  ift 
kein  Gott  /*•  nicht  weniger  in  der  unerwarteten  Wehdung  des 
i^ien  Gedichte : 


Gieb  ihm  ein  f^a n des- Vater -Iferz 
O  Gott !  und  Itrsf  ihn  nicht. 


m 


If  a-flier«  si^. 
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(GöTTiiiOEtf »  b.  VandeDfaoeck  u.  Ruprecht:  Euttoßh^- 
msCataßenfmi  cum  biterpceiadöoe  latuu  eComineA- 
^tario.  Curavit  0o.  Cour.  5cAaiiftac&»  lafpeGtorLy- 
Xti  IHuftris  Meiiüfl^fis.  ^  ivpiftobi  C.  <r.  ff^/n« 
cum  Aniniadverilombus  iaEratofthetieiD  et  cum.ta- 
^uys  aece  iacifis.  ^795«  XL  VI.«.  13g. S.  g* 

Die  kleme  Schnft  •'  wotoq  hier  der  gdecbtfche  Text 
nach  Tb.  Gales  Ausgabe ,  jzebU  deflfdben  lateini- 
i'cher  UebecT^tzung  geliefert  wird,  bleibt  fir  aftronomi- 
/che  Mythologie  imnier  intereflaot»  naxntnrlich  auch, 
ireil  iie  e/ne  der  ha upt/achlidiften  Quellen  war«  wer* 
MUS  die  fpateren  aflronomifcheu  Mythologen  fchöpiten. 
Nur  Schade,  d^fs  fie,  wie  mehrere  Schrlfcen  diefer  Art« 
Ton  Abfchxeibern  •   £pitoma(oren  und  Commentatorea 
/o  fehr  entfteUt  worden«  und  dafs  man  an  Handfchrif- 
ten  fo  wohl  als  andern  Hülfsmitteln  zu  jhrer  vhlligen 
WiederherfteUung  fo  ürm  ift.      Nach  Hn.  Heyne*s  Ver* 
muthung  mag  ein  grober  Theil  dieferBefchreibiing  der 
Sternbilder   nicht  von  Eratoilhenes   felbft  herröhren« 
der  wohl  nur  Aratus  Lehrgedicht  init  ^;urzen  Schollen 
v,erfah«  ftadern  bk}/s  aus Excerpten  von  ihm,  und  aus 
fremden  Einfchiebfeln  beliehen.   Und  diele  Vermuthimg 
£ndet  fich  auch  wjrkUch  bey  Lefung  der  Schrift  übex- 
alf  Achrbar  beftätigt.     Was  bisher  von  andern  PbUolo* 
gen,   befonders  auch  y4>n  Koppiers  zur  VerbefTerung 
und  Erläuterung  des  Teytes  gefcbehen  iA,   ift  in  dea 
angehängten  Noten  von  Hn.  S.  gut  benutzt,   der  zu* 
gleich  auch  eigene,  öfters  fehr  glückliche«  kririfcbeVer« 
befferungen ,  und  piythologifche  und  aftronomUcfie;  Be- 
merkungen^ieygebracht  4iat.    Vorzuglich  aber  gewinnt 
'  die  Kridk  und  A^egung  des  Buchs  ungemein  durch 
4ie   Hcynächeii   Anmerkungen«    die  d«n   Leier  ga^ 
wohnlich   immer»    wo  er  Dunkelheiten  umi  Schwie- 
rigkeiten   abndetj    zu   Hüjfe    kommen*      So  wenig 
auch  Rec.  jetn  Freund  eigenmächtiger  VerSnderungen 
hl  dem  T^xt  eines  alten  Autors  1^*  (0  gefteht  er  doch« 
4iafs  er  gewünfcht  hätte«   die  meiften  Heynlfchen  Ver- 
3>enrernng$vorfcfallige  —  denn  Conjecturen  kann  maii  fe 
^offenbare  Bericbrigungen  nicht  hrjfsen  —  und  einen 
guten  TheH  der  Schaubadiifcben  fogleich  in  den  Tejcc 
angenommen«  und  dagegen  die  alfb  unrichtige  Lesart 
an  den  Rand  verwiegen  zu  fehen.     Rec.  fetzt  nur  noch 
einige  Bemerkungen  hinzu«  die  lieh  ihm  bey  derDucch- 
lefu9g  tiefer  S^ri^  dl^rbotben.     )C-9«  ^<^te  es  ftatt: 
o  f^v  ry  i^^ix  %refvy^  ru  rs  wfis  neu  r»  etnpH  rrfc  xrepvyo^ 
wobt  nur  he^en :  0  d'e>  r.  *.  irr.  en  t»  anps  nf^  irrsf  u- 
<yoc  t  denn  aufserdem  dafs  die  gewöhnliche  Lesart  nicht 
recht  verftändUch  ift ,  kanii  doch  iit  Windefini^ttix  ß^eß- 
^    A.  L.  Z.  1796.    JhiKttr  BonA    ^ 


Aesweges  zur.Schulter  gerechnet  werden,    S.  n.  ^ 
srifkT^dTfiQOiv  &f  ry  %OLfMV(ü  %ivcn  sTi  iviTfiUQ^    Sollteu  wool 
4lie  letzten  Warte  »ri  ivvfioL,;  richtig  feyn  ?     Wie  kann 
man  denn  fagen«  dals  die  Efel  im  Krebs  gegen  Abev^ 
ilehen«  da  fie  ja  offenbar  unter  feine  öftlichften  Sterne 
gehören?    K.  14.  fcheinen  die  ^';orte;  s^ei  is  0  roivpoQ 
a^apoce  ein  unglückliches  Einfchiebfd  zu   feyn  ,    das 
aus  dem  Vorhergehenden  entftanden   fevn  jnag«    wo 
es  hiefe:  37  rXc/o«  otveoacc  Bx^<r»  ivrx.    JETs  jnüfste  alfe 
fogleich  g:de(eo  werden.:   0  ie  ravpci;  VTsyccvrix  ipirsh 
•Übrigens  Xcheint  des  Uerausg.   Befljmmuqg,    welche 
,  Sterne  am  Kopf  des  Stiers  unter  den  im  Text  genaue- 
ten  verilanden  werden  jnüflen«   nicht  ganz>ic?itig  zu 
Xeyn.     Dean«  wenn  ec  und  e  wie  Hr,  Seh.  meynt,  neck 
zu  den  Hörnern  :gerechßet  wurden «  fo  könnte  es  nicht 
heifsen :  odv  kujLtitpöTspoi  0  art  ttjc  upirepotc.     Der  fchöne 
Stern  «oder  Aldebacan  im  Stier  iil  ja  vielmehr  auf  der 
rechten.Seiite«  E§  werden  elfo  unter  den  2  amiirfprung 
der  Hörner  wohl  i  und  r  zu  vergehen  feyn«  wovon 
diefer«  der  ünker  Hand  fteht«  auch  heller  ift.     Dan« 
Wäsen  a/  s(P  sxarepfay  rotv  oQd^otXjjiODv  die  Sterne  ot  und  e^ 
und  0  €7i  TH  jxvxrrjpog  der  Stern  y.    Endlich  müfste  ftatt 
£(P  iHATepiov  Twv  afiwv^^  was  Hr.  Sfh.  ganz  we^lafiea 
will,  gejefen  werden  :*t^-fXÄr€/>wv  Ofifidroav ^  nnddita 
waren  die,Steree  ^  und  i.    Ueberhanpt  ift  nun  freylich 
lur  die  Aßronomie  der  Gewinn  von  dergleichen  unhe- 
ftimmten  Angaben  der  Lage  und  Anzahl  der  Sterne« 
wie  ile  bey  der  erftenEntftehung  der  Wiffenfchaft  fey« 
mufsten «  eben  nicht  beträchtlich,  und  Rec.  enthält  fich 
daher  auch mehrere\andere  Stellen«  worJnn  er  in  Ai)- 
ichung  der  vermuthlich  von  Eratofthenes  gemeynten 
Sterne  mit  Hn.  S.  nicht  übereinftimmt «  hier  anzufuti- 
jren.     Nur  auf  einen  fonderbaren  Verftols  mufs  er  nocli 
anfitnerkfam  machen.    Hr.  S.  erinnert  ein  paarmal  ganz 
richtig,  Eratofthenes  habe  die  Sternbilder  fo  befcfarie- 
ben«  wie  fie  wirklich  an  der  uns  zugi^kehrten  holep 
Himmelskugel  ^rfchetnen «   alib  dastjeficht  gegen  uns 
gewandt,  nicht  aber,  wie  (ie  erfihetoen  würden,  wenn 
m»n  fich  einen  Standpunkt  aufserhatb  der  Kugel  dächte« 
oder  wie-  man  fie  auf  alten  Glßbis  manchmal  abgebildet 
findet»  we  fie  uns  den  Rucken  zuwenden.     Bey  jener 
von  Eratofthenes  gewählten  Vorftellung ,  die  auch  über- 
faaupt  unter  den  Aftconomen  die  gewehnliihfte  ift,  ift 
filfo  das«   was  der  Beobachter  des  Hiitimejs  auf /Wimt 
linkenSeitefiehtJn  Anfehung  dcsStertiinldsfelbft  rechter 
Hand,   und  umgekehrt«    fo  wie  faey  zwey  Menichen, 
die  einander  das  Geficht  zukehren«  -die  ri^fkte  Hand 
des  einen  der  linken  Hand  des  andern  gegenüber  ilL 
Nach  diefer  richtigen  Vorfteliung  hat  nun  wirklich  Hr. 
S.  einigemid  die  Sterne,   die  rechter  oder  linker  Hand 
eines  Sternbilds  fteheut  richtig  erklärt;  foaderbar^e- 
L  l  nug 
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tind  nicht,  wfe  es  li&^r  faeifst :  KönMitti  dtcmU ,  hocfri- 
mtm  Herciriis  certamtn  fmffe  mßmoria  dipium*-  K.  »g. 
'rr^  ro  ^  ynmi^iiSm  ^yjkBixv  a^xv  ift  pn  rieht  ig;,  öber- 
fetxt :  VTopter  femitiei  JeMtu  pudorem.  Richiiger  ine  /#• 
mineifexus  effe  mppareat.  Auf  des  beygefä^t<m  Stero« 
karteo  find  die  Sterne  überhaupt  etwas  nachlärsig,  be- 
fonders  auch  der  Grofse  nach  eingetragen ,  auch  follre 
bey  der  Zekhtmmg  etw^is  mehr  ^arauf  Ruckßcbt  ge- 
Donimen  worden  feyo »  fie  der  Befcbreibung  des  £ni* 
toltbenes  abzapaflea. 


nug  aber  ift  es  ihm  bey  mebrern  andern  begegnef, 
.Rechts  und  Links  miteinander  zo  vdrwecbfeln,   viel- 
*leicht,'  indem  er  maachin  il  die  linke  Sexte  des  Beobach- 
ters für  die  linke  Seite  des  Sternbilds  nahm.      So  fleht 

K.  i6-  bey  der  Befchreibung  der  Cafliopeja  ein  Stern 

sri  TU  itSm  ayxoayoc-^  Diefer  kann  ja  Bii:ht,  wie  Hr.S. 

glaubt  ^  fcyrt ,  der  vielmehr  «t/  tu  xpi^BOa  ayKciD..oc  oder 

sxi  rriQ  x^ipot;  und  zwar  xpit^px^  und  nicfat  •    wie  Hr.  S. 

Cönjecturirt ,  is^iotc;  fteht;  fondem^  jener  Stern  e.  r.  <f.  « 
'511  <r,  wodurch  fich  denn,    da  er  imr^ter  Gröfse  ift» 

such  das  Hn.  S.  befremdende  Wort   aßxv^ov   erklärt« 
^ben  fo  kann  der  Stern  «r/  ufn^epa  pLtjpit  nicht  ß  (eja, 

^er  ja  «r/^J^f/if  wäre.  *  Vielleicht  ifts  y.      Ueberhaupt 

«Iber  begreift  Rec.  bey  diefem  Sternbild  die  5.  ErkU- 

yung  mehrerer  Sterne  nicht.      Wie  kann  o  er/  yovxroc 

der  Stern  ic  feyn,  der  aniGefäfs  fteht?     Offenbar  ift  es, 

wie  bey  PtoL  t.  Statt  äXA^r;;  ytavixi;  am  Ende  des  Ka- 
pitels foUte  man  -vielleicht  nur  lefen  ya'v/«;,  und  fo  wäre 
dies  X,    und  fo  hätte  man  nicht  ndtbtg,   dea  an  der 

Bruft,  oder  wohl  gar  am  Kopf  ftehenden  Stern  «  zum 

Sitz  zu  rechnen.      Auch  K.  23«  bey  den   Flügelh  des 

Schwans  ift  wieder  eine  folche  Verwechslung  von  Rechts 

und  Links.     Die  Sterne  <^i  s^  k  gehören  zum  linken 

Tlägel.     Man-mufs  nämlich,   wenn  man  ein  Sternbild 

So  gezeichnet  vor  fich  hat,  wie  es  am  Himmel  felbft  er- 

fcheint,  wie  z.  B.  den  Schwan  in  der  Xlten  Bodifchen 

.Karte;  tnn  in  der BeurtheHung  nicht  zu  fehlen,  das 

SternbHd  fo  vor  fich  hin  halten ,  dafs  der  Kopf  aufwärts 

fregen  den  Kopf  des  Anfcbauers  /gerichtet  ift.     Diefelbe 

Verwechslung  findet  man  wieder  K.^26.  bey  einigen  Ster- 

sen  des  Waffermanns,   z.  B.,  «t*  ctn^px^x^-ipo;  ie^totc  und 

MV  otfi^sps  iX^i*i  wo  es  um  fo  fonderb(|rer  ift,  da  andere     OxenftiernfchcJLobrede  zii  uberfetzen  war  kein  leichtes 

Sterne  eoen  diefes  Sternbilds  z.  R.  0  tiri  ts^ixQ  nvTißiif^  '  Unternehmen,   da  die  darinu  herrfchende  panegyrifche 

richn^  erklärt  firtd,  und  die  fchlechtcrdings  nothwendi-     Schreibart  fo«ftark«  kunftvoll,  witzig  und  oft  felbft  im 

Schwedifchen  vielleicfat  oft  mit  Fleirs  etwas  dunkel  war, 
und  es  aUerdings  fchwet  feyn^mufstt,  alles  mit  Ge 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.- 

Lkitzig  ,  in  der  GräfTifchen  Buchh: :  g^.  Gaf^r.  Oxen- 
fliema  ('s^,  Reichsmarrchall  (s ) ,  Rittcr.(s)  und  Com- 
mandeur(s)  der  Königl.  Orden,  Lobrede  auf  Gu- 
ßau  //I,  gehalten  in  der  fchwedifchen  Akademie 
d.  5.  May.  I7<^5.  Aus  dem  Scbwedifchen  äb^fetzt 
von  Dr.  C.  G.  Grömngy  mit  einem  faubero  Bildoifs 
des  Königs  und  einer  Vignette.  1793.  246  S.  $, 
(iRthlr.).  ^ 

—  *—  —  Einige  der  vorzügtichflen  VorkfungfHt 
welche  in  der  königl.  fchwed.  Akademie  der  Wif- 
fenfchaften  zu  Stockholtp  gehalten  worden  und  ein- 
zeln erfchienen  find.  Aus  dem  Schwedifchen  fiber« 
fetzt  und  herausgegeben,  von  D.  0.  G.  Grömng, 
ZweyterBand.  1795.  g.  (i  Rthlr.)  , 

Diefe  Vorlefungen  find  faft  alle  in  diefen  Blättern 
fchon  im  fchwediftrhen  Original  angezeigt  worden.  Die 


je  kritifche  Verbefferung,  ftatt  ^  is  sHxvartQ  rtt  viocro^ 
«?/v  BH  is^ix^y  ftatt  des  recipirten  ff  ccps^epan/  von  Hn.  S, 
felbft  gemacht  wird.  Auch  K.  2S,  beym  Schützen  ift 
o  evt  TU  ie^tft  ayv.taifo^  aus  Ähnlicher  Verwechslung  für 
den  Steni  (p  erklärt.  K.'i7»  mofs  bey  den  Worten: 
«^'  exxrefü  yovaroK  Xxptrpov  offenbar  Xottixpov  weggelaf- 
fen,  oder  wohl  eher.  In  Vergleich  mit  den  meiften 
'übrigen  Sternen  diefes  Sternbilds  ^uocipov  dafür  geleftn 
werden.  Die  Ueberfetzung  hjftte  doch  auch  an  einigen 
Stellen  v^rbefTert  werden  follen.  ^  So  K.  1.  ii»  tsto  ev 
mpoa/ot^  riftifc  ^^tw^T^yctt  &^tii  ob  auod  Cßetefii  homore  di- 
gnafuitf  beffer:  digna  reputataßt.  K.6.  ciri  nt  p^ytsH 
m?p99  Ktyco  i)j  T8  &HopTtif.  Hier  ift  die  Ueberfetzung: 
frope  maJamam  flettam ,  quae  eft  in  Scorpio  ganz  unrich- 
tig. Es  ift  nicht  von  dem  grofsen  Stern  oe>  des  Skor* 
pions,  fondem  von  dem  ganzen  fchönen  Sternbild  die 
llede.  K.  10.  0  ^$xofiavo(;  kann  nicht  hcUsen:  AUer 
werOf  qni  fetj^wUnr t  fondern:  Alter  ei  conjunctus ,  denn 
Caftorgeht  ja  vor  PoUux  voraus,  und  folgt  ihm  nicht 
nach.  K.  12-  ino^  e^i  ßup  rocv  eTt(Pct>wv  aV^ftyv,  ift  über- 
jetzt :  Hie  efl  nobilis  et  ilkißris  inier  ftellas.  Beflfer :  Ad 
infignia  hie  fydera  pertinet.*  Ebendaf. :  nys^  is  ^xaivt 
irt  HpaieXfi«;  'Trpwrog  oid^Xog  ^v§  etg  ro  finfixovsv^vm  MV. 
tdwohl  überfetzt  feyn :  Alii  verodicunf  prapterea  (in- 
ier  aflra  rela$wn  ejfe  komm  )  qnod  primwm  Herculis  cer-. 
Umin  luhferjuf  ewm,  fumt,  ui  m  numoriß  fervarctur, . 


wandtheit  und  ungezwungen  in  jede  andere  Sprache 
zu  überfetzen.     Man  mufs  daher  auch  billig  den  lJebe^ 
fetzer  entfchuldigen ,  wenn  man  in  der  Ueberfetzung 
bisweilen  etwas  fteifes  und  nicht  fo  ganz  natürliches  be* 
merken  follte.      Bey  der  Steile  S.  137.  des  Originak, 
wo  die  Rede  vom  Könige,  gleich  nach  dem  Reichstage 
zu  Gefle  ift,  find  nicht  nur  die  Worte:   Under  dem» 
foreJatSf   denna  maining  af  fitt.titkommande  öde.  Um- 
nade  han  med  ömhet  den  fioid,  dar  han  fürt  tn  Ja  fridjam 
Riksdags  öfuerläggningar  —  in  der  Ueberfetzung  ganz 
ausgelaifen;  fondem  es  ift  auch  die  darauf  folgende  Pe- 
riode: Enovanlig  tankfntthet  intog  dar  de  fißada^ 
gama  af  hans  vifian^e — fo  öberfetzt :  „eine  ungewöhn- 
liche DontbariWt  nahm  dort  die  letzten  Tage  feinem  As* 
fenthaks  ein.»*     Dem  richtigen  Verftaude  nach  muTs  es 
doch  vielmehr  heiisen  ;  „Mit  diefem  Vorfatz ,  diefer  Vor- 
ftellung  von  feinem  zukünftigen  SchickAiUTerlieis  er 
,  mit  gerührtem  Gemüth  eine  Stadt  p  wo  er  einen  fo  ru- 
higen Reichstag  gehalten  hatten     In  den  letzten  Tagen 
feines  Aufenthalts  dafelbft  war  er  oft  ungewöhnlich  in 
Gedanken    vertieft."  —    Tan}{fuiUiet   und  Tackfamhet 
find  hier  Wohl  mit  einander  verwechfelt  ijvorden.    Kurz 
vorher  wurde  Rec.  auch;   Sinnen  Jörn  Hden  kunmt 
^PH/S^$,SiM  Sinnen^  die  die  Zeit  aufgeklärt  haben  wür- 

de, 


^ 
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im.  Heber  düiAt  GtmSffter  «i«  £  w«  Oberfetzl  babea 
m«  dgV  m.    Rec.  föbrt  dies  ooc  ab  eioe  kleioc  Probe 
der  AuteeriAmkeU  ao,   womit  er  iliefe  fonll  fchöne 
Scbrlfc  grleren  bat. 

Leicbter  war  es,  die  andern  }n  der  Akademie  tor- 
felefenen  Reden  oder  Abbandlangen  zu  fiberietzen  und 
Hr,  D.  Gröning  hat  darinn  viele  und  gute  Bektnntrcbaß 
mit  der  frbwedlfch^n  Sprache  gezeigt.  Die  Rederi  find : 
i)  Ton  Rofenfteins  Lobrede  auf  den  Reicbsr.  Graf.  v. 
Stoonenftröm.  2)  Scbdnbergs  Rede  auf  den  Reicbsr. 
Gr.  V.  Scbeffer.  3)  Modeer»  TOn  einigen  Dingen  hi 
den  drey  Naturreichen »  die  fowohl  dem  äursern  Anfe- 
hen  als  auch  mehrentbeib  dem  Gebrauch  HAcb«  eint 
bewundernsw^dige  iTehnlichkeit  mit  einander  haben. 
4}  Nordenanker  von  den  Scröhmungvn  in  der  Oftfee« 
SJ  Trievald  von  dem  Grundftoffe  und  den  Urfachcn  des 
Wachsthums  und  der  Reife  der  Metalle  und  Naturalien 
m  der  Erde.  6)  Tilas  Gefcbichte  des  MIneralreicbs. 
7)  Melandcrbjelra  von  der  Npth wendigkeit  beftändiger 
Tortfetzung  aftronomifcher  Beobachtungen,  g)  Thun- 
berg  über  die  Japanifche  Nation.  Der  wichtige  Inhalt 
die/er  Reden  macht  es  dem  Ueberfetzer  zum  Verdienft, 
f\e  auch  dem  deutfchen  Publicum  bekannt  geoMKht.zu 
haben. 

^  LxwKÖPiNG ,  6.  Björn :  Linköpings  BihUodelts  Handlifh 
gar.  Andra  Deten.  ^  ( Handfdmften  der  BibliotJuk 
zuLinköping.  Zweyter  Theil.)  1795.  416S.  gr.  g. 

Hr.  D.  und  BtfcbofLindblom  fährt  fort,  hier  die  ver* 
borgcnen  Schätze  der  Bibliothek  des  I.itiköplngfchen 
Gymnafiuros  ans  Licht  zu  ziehen.  Seine  Tubmiiche  Be- 
gierde* den  hiftorifchen  Vorrath  zu  vermehren,  und 
l^lbft  kleine  dazu  beytfagende  Sammlungen »  die  bisher 
▼ergraben  gelegen»  bekannt  und  anwendbar  zu  machor. 


Lafle  ihnen  hernach  Erlaubnifs  ficb  einander  zu  heira- 
then/  .  Merkwürdig  ift  auch  die  eigenhändige  latein»- 
iche  Reifebefchreibung  des  .  gelehrten  Bifchof  Erich 
Benzetius  f  166%^  S.  15 1,  ift  eine  deutfche  Handfchrift 
tler  Pialmen  angeführt»   und  ins  15.  See.  gefmt    ^ie 

Jeht  nur  bis  ^1^  den  lao  Pfalm.    Auf  der  erfteo  Seite 
cht  oben  mit  rpthea  Buchftaben  gefchrieben.    Dit  is 
der  fetter  mit  diftjchen  Vorden  gefckrevefi,  und  onfen  auf 
derfelben^Seite :   Liber  domus  Sie  Barbae  m  Cotoia  ordL 
JCarthuf.  (  Liber  domus  fanctae  Barbarae  m  Cotoma  ordt- 
fUs  Caarthufianu)   Wenn  von  den  verkommenden  Hand- 
fchriften,  Urkunden  und  Briefen  etwas  gedruckt  ift; 
(b  ift  folches  und  der  Ort,   wo  es  zu  finden,  allemid 
bepierkt  worden.     2)  Fortfetzung  der  Briefe  >des  Bi* 
ichofs,  Vans  Brafltf  oebft  vielen  Briefen  des  neuec- 
wäblrea  Königs  Quftavs  an  denfelben.     3)  Auszug  aus 
des  königL  Secretärs  Sven  Eioffons  merkwürdigen  ki- 
fiorifchen  Nachrichten  vom  Jahr  1556  bis  1579*      £* 
fcheint  ein  Tagebuch  des  Vf.  über  alles,  was  damals 
unter  K.  Jobann  III  iu  der  Kanzley  ausgefertigt  woa- 
dea  «nd  dafelbft  ejagegfingen  i^  zu  feyn.   Der  Tf^  war 
unter  Guftav  I  und  feinen  Söhnen  in  der  königl.  Kanzr 
lev  aageftellt,  und  war  als  ein  zuverläfsfger  |)inktUcher 
Mann  bekannt   Voh  d^m  damaligen  fiijtus  curioi  zeugt 
unter  andern,  dafs  K.  Johann  iu  einem  Schreiben  von 
1572  den  Brief  des  Grofsfürfien  In  Rufsland  einen  lügen- 
haften Brief,  und  ihn  felbft  einen  hochfärtigen  unver* 
niiritigeu  Rüffel  undTyrant^en  uenut,  und  von  feiner 
Politik,  dafs  er  in  einem  Briefe  Hermann  Flemming  an- 
befiehlt ,  den  ruflifchen  Knefen  und  Bojaren ,  wetin  fi^ 
ficb  ihm  unterwerfen  wollten,  grofse  Verfprechungeii 
von  Lehn  und  Land  zu  thun;  man  könne  ibuen  her- 
nach doch  dies  Verfprechen  nach  Bequemlichkeit  und 
Umftanden    halten   oder  nicht,    u.  dgl.  m«     4)  Nie. 
Chefne^heri  Briefe  an  den  Reichskanzler  Axet  Oxeni^ 
bat  ihn  auch  bey  wenigem  Abfatz  damit  fortzufahren,    ^ftjerna.  f5i5*    ^^^  ^^^'  daraus ',  dafs  König  Guftavf 


aufgensuntert  •  und  ihm  in  dem  Wnnfch  der  Kenner, 
diefos  Werk  vollendet  zu  feben,  eine  ArtEriatz  finden 
lafTeo.  Man  liefet  hier  i)  die  Fortfetzung  von  dem  In-» 
halt  der  dort  befindlichen  Ilandfcbriften ,  von  dem  nun 
>erftorbenen  Ho.  Ktflander.  Hier  die  ln^.'(die  in  fol. 
waren  »n  dem  erften  Theil  angezei^^t)  in  allen  83  Bän- 
de« davon  mehrere  einijie  hundert  Urkunden  Briefe  u, 
f.  w.  enthalten,  welche  dieKtrcbenftreitigkeiten  wegen 
der  Liturgie,  wegen  des  Weiifs  im  Abendmahl  mit  Bi- 
fchof Ofeeg ,  des  D  Forflius ,  der  die  Aftrolo^ie  ver* 
thetdigte,  mit  Bifchof  Rudbeck ,.  der  ficb  gegen  da«  un- 
ter K.  Gtjftav  Adolph  zu  errichtende  Generalconfifioriuaa 
und  andere  Anordnungen  eifrig  fetzte>  betreffen,  welche 
die  fchwed.  Gefcbichte  von  Guftav  I  bis  K.  Chriftina  erläti- 
tem ,  die  Reichstagsverhandlungen  von  1622  n.  dg),  m. 
Auch  findet  man  darunter  die  Kirchenordnung  von 
1575,  wekhf  König  Johanns  IH  Secretiir  Fecht  aufge- 
fetzt harte,  und  dte  auch  anfiin^s  Ton  den  Bifcböfen 
einhellig  unterfchrieben  ward.  In  einem  Bande  findet 
ficb  auch :  Laiif .  l^icol  r^orvagi  1}iJpe^fatio  facta  d.  6- 
Febr.  1578»  Job.  Henrici«  König  Johainns  Secretär, 
hatte  den  Mag.  Kempe  mitVorwtfien  der  Frau  des  letz- 
tern'^rmordet ,  und  hernach  mit  letzterer  einige  Kinder 
gezeugt ;  deflen  ungeachtet  gab  die  fogenaoiiteÜ^lofter-' 


Liebeshandel  mit  Ebba  Brake  kein  blofser  Roman  ift, 
indem  Ckesnecopherus  in  diefen  Briefen  tob  feinea 
Tergeblichen  Bemühungen  Nachricht  giebt,  die.ver- 
wittwete  Königin  zu  einer  Einwilligung  zu  dieferHei- 
ratb  zu  bewegen ,  die  fich  aber  nie  darüber  berauslat 
Jen  wollte,  foudern  die  Sache  in  die  Länge  »u  Ziehen 
fuchte.  5)  Paquinus  in  Uturgiam  UpfaUae  inventm  anr 
«o  1588  cum  totus  Cierus  ex  diöecefi  UpfaUenß  et  Ara^ 
ßenfi  effet  §0  eotißfocatus  per  Regias  titiere^  u  Stfi.  et 
P.  Ertco  adfcriptus  hos  modo : 

L      \  Libert€Uis 

I         Inimica 

T        Turbairix 

U        Vrbium, 

K        Rtjmana^   ' 

e        Glaritlt 

1         Infefni  • .  * 

A  Adiius. 
6)  Abfchrifc  einea  Ablaßbriefes  Pabft  Innotentii  FIII, 
für  H&radshammars  Kirche  in  Linköpings  Stift,  dat. 
Rom  den  20.  April  1788-  7)  Brief  aus  Upfida  an  Bnikd. 
ErichsfonS  wegea  einer  in  Upiala  177^  voit  Mag;  A.  A.. 
Angermannus  gegen  den  Softer  Lafle  gehaltenen  Pre- 
digt. Diefer  fogenannte  JUofler  Lajfe  hieli  Son&  Lern- 
LI  A  rmhw 
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rentius  Norwegui,  war  ja  Körwagen  ^efbören,  uoA 
«ward  WS  dem  Jefaiterkloßer  zu  Löwen,  wo  er  fludier- 
tCf  TOD  K.  Johann  pach  Schweden  berufen,  upd  zuni 
Doctor  und  Paftor  an  der  DomXtrche  in  Stockholm  ver- 
ordnet. Der  König  bediente  Qth  feiner  befonders  zur 
Eiafuhtung  der  be^nnten  Liturgie.  Daher  nennt  thp 
der  dag^^a  ^fernde  Meifter  Angermad^us  in  diefer 
Predigt  f  einen  Gottesrerrät^er  und  Seelenmörder,  gcf- 

fen  deafeibß  ein  Landesyerräther  noch  ei^i  ehrlicher 
erl  fey  u.  f.  w.  8)  DesRifcbof«  in  Weßeräf,  Doctor 
gohamn  EsiuWecks  Leben,  verfaCit  von  Bifchof  Henfe^ 
I  Cartßad'  Bmibeck  ftam^nte  aus  ^olftein.  Sei^ie 
•Vtrdieufte  4im  Kircbe  und  Staate  da^  Schul-  und  Er- 
whttngsweüeQ  u.  f.  w«  Apd  ftusf^lhrUch  ^^twickelt. 
«Zuletzt  ift  auch  fdner  Streitigkeiten^  die  er  mjt  eiiii- 
-^n,  die  den  Jodaismui  predigten ,  jngleichep  ifn;t  el- 
utm  Jintbufiattcn ,  dejn  (ogenannten  Bauerppropheten, 
und  den  ,Sy ncretiftcn  hatte ,  gedacht.  9)  Äaszöge  aus 
4cB  Anecdotis  Bemelianis.  Sie  entfa^ltep  eipe  Menge 
Bolitifcher  und  liter^rifciher  Anekdoten.  S.366.  findet 
4ch  eige  den  Tod  K.  Karl  (juAars  betrelTend.  Peflen 
'Leibmedicuf  Cofteru)»  gab  eine  Retdtio  medica  4e  morbo 
n  oWtu  Q^r.  Guß.  in  4.  heraus.      Man  sollte  daraiw. 
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aas  der  Leidie  n^ctf  d«in  ?%4e^Mtv^Rwe  sösSctai, 

itud  am  Leibe  Fleckan  Aervortcacea , .  fehliefsEeo  •  der 
K.  fey  fuit  Qiü  rerge^n.      Ur.  Prof.  Acrel   in  Up&la 
bat  im  J.  i7g6  auf  Befehl  Konig  Gulhv  HI  darüber  ei- 
iiep  Bericht  abgegeben »  worintt  er  zeigt,  d^  die  an- 
geführten Symptome^  das  nicht  beweifeo,  was  ile  ba- 
V^ifep  foU€(B.    ,Cofter  wai:d  hernach  anter  dem  Kamea 
Bji^n^^4iirg  gefidelt,   yerite£i  aber  bald  darauf  .Seh  w^ 
dep.    S.  383-  wird  angeführt,  K.  KartXll  habe  ;i7i8 
^it  TJeler  Devotion  das  Abendmahl  geiiottAinen ,  wel- 
ches feit  1716  >  kur^  vorher  ehe  «r  in  Norwegen  ein- 
bracti,  .picht  gefcbehen  fey.      ja)  Des  Priors  Wt^ 
rqti^j/ Brief  an  den  pübfU.  GeaeraUud.  Chr^.  Zcrawshf 
.ober  eia  dem  Bifchof. £raj]i  im  Klofler  Lastdd  kt  Polen 
^errichtetes  Momument.     11)  Ini^ructiop  für  de.o  Ulblio- 
thei^ar  der  Liuköpingfchen  Bibliothek.     12)  Inftnictloa 
iiir  den  Lector  der  Naturhiilode  und  Medicia  li^y.m 
Linköpingfehen  Gymnafium.      13)  Lectionscatalogus 
.dafelblt      14)  Des  Bifchof  Umdblowis  Aüordnung  1^ 
gen  eipes  für  -das  Lehru^efen  daCelbft  vermachte^  It- 
pitals.     i^.  16)  Verzeichn\fs  der  dem  Linköpiagfcbea 
Qymna/io  ,uad  der  dordge^n  Sdftsbibliothek^  g^fch^- 
(er  Ma^ufcri^te,  Bacher »  Mnozen  u.  ^vf^ 


iCLEINE      SCflAIFTEfir. 


.^lii>Aop»iic.    Berlin,  in  der  Realfcbulbuchh. :  Verfuch  einer 
Jnflructnm  für  dte  Scminar'tflcn   und  Priiparanden   des  hiefip^en  Äö- 
nigltchen  Ckurmürkifchen  L,andfcfmltehrer  ^   und  Kiijier  •Semina- 
riums.    Ein  Einladtmgspro^amm  amn  Examen  im  Seminar! um» 
'ron  Friedrich  Herzberg,  loCpector  de^  Semina  riums  und  zwey- 
•«to    evanit«!.    iHthcrifchea  Prediger    der  Dreyfalti^ettskirchc. 
•1794..  llBbi?.  «r.  S-  (Pr-  apr.)  —    Die«  Schriftchen*  empfiehlt 
Ach  durch  die  im'Ganzen  an  den  hier  .bdcannt  gemachten  Maafii* 
regeln  zu  rühmende  Zweckmäfsigkck ,  wie  nicht  minder  diwch 
-'Aen  darinn  herrfchendea  be(chddeoen  Ton  und  durch  die  men- 
i'chcnCreHndlichenGcßqnungeii,  welche  äer  Vf.  gegen  feine  Zog- 
jnise  an  den  Tag  leer.    In  der  That  ift  es  viel ,  beynabft  zu  riel 
.Arbeit,  welche  nach  dem  hier  angegfebenen  Lectiof^plane  auf 
fÜm »  all  einem  -bereits  im  Predigeamte  Gehenden  Mauqe  liegt : 
4«  er  mehrere  Tag«  In  der  Woche  über  xu  3  Stunden  bintnr 
'Einander  mk  %ian  Umectichte  und  noch  ilberdem  dui;chaus  .mit 
i«r  Anfficht  über  die  gaiizeAnftah  beCchäffiigt  ift.    So  viel  Geh 
•hne   genauere  Kenntnifa    der  bcfondem  Nebenumdiinde  ui^d 
HindemiÜ^  urtheileu  läfj^r,  fcheint  es  ein  Mangel  diefer  Anftait 
'zu'Xeyn^'dafk  fle  bey  einer  Anzafail  ron  ^o^l^heilnehiaietn  nicht 
in  mehrere  Claflen  abgetheik  tft.     Da  man  wünfcht^  dafs  dia 
Praparanden  eine  etwas  längere  'Zeit  im  Seminarium  aushalten 
foUeu :  fo  würde  man  ihre  Aufmerkfamkeic  befler  feffeln  tm^ 
(ich  ihnen  nutzbarer  machen ,   wenn  man  fie  nach  verfchiednen 
Abftufungen  vom  Leichtem  zufh  Schwerem  führte.     I^t%  wird 
man  aber>  wenn  Alle  ohne  EipCchrünkung  an  «dem  nämlichen 
Unterrichte  Antheil  nehmen^  nicht  können,   Weil  da  beftandig 
'  ^eue  eintr<;ten^  Jnit  .^e^en  von  vorn  angefangen  werden  mufs, 
waa  denn  nothwendig  den  Geübtem  >   die  mehrere  Curfus  mi^- 
^flcheit/  üngweiHg  werden  wird.     Durch  4ie  ErftUluag  des 
wpn  IVec.  angegebnen  DeGderais  würde  auch  die  Uebung  im  eig- 
enen Katecbiftren  fehr  vervielfältigt  und  für  die  wek^  forf^ 
»rügten  zwecknriitiiig  gefteiaert  wer&n  könaen4  da  de^Ten.  g^ 
.f  tnwänif  zu  wenig  gefchieht »  aber  auch  In  der  That  theils  der 
.froA«»  4n>^  yf^V^0  (t^  W»  w^M«^  iibngen  noth^^- 


\ . 


digeii  unterrichte  Eintrag  zu  thun^  und  nitht  dürc%  vttfMuIgft 

'Ueb^ng  ohno  gehörige  .Grandlage  Sttimper  hervor  zn-briKgeo, 

bey  4er  hier  angegebnen  Einrichtung,  ^iicht  fii^lich  anejir  gefche- 

hen  kann«      Unter  den  beyzubringenden  Kenntniden   vennifsc 

Kec.    einigen  praktitchen  Unterricht   in    der  Oekonömie  uad 

Gärtnere^  und  in  4er  Technologie.     Audi  wäre  die  Frage,  ob 

'  einiger  nefer  eingehende  Unterricht  in  der  Moral  —  etwa  nadi 

.  Anileitung  der  jnoralifchen  VViffenfchaften.  -^  ingldchen  iä:ier  die 

,^ornehmite^iyL.aiidesfefctze  in  fol«^  einer  Anl^lc  ni^dit  an  Reiter 

•Stelle  wäre,.     Da,s  Nothwendigße  über  die  empiriCche  Seelen- 

'  lehre  >^nrd  un  Arekig  in^  den  L«ctionen  iüber  dm  Methode  beyg^ 

'  bracht  werden.      Traurig  ift  es,  dafs  auch  bi  ^en  pceufinfchea 

'Staaten  die  Schuliebrerftellen  fo  fcblechc  .(4ie  mciuen  imr  vetn 

30  — '. go Rthlr.  l^«nahme)  und,  daCi  im  Allgem^iien  grUadHdie 

Gefchicklichkeit  im   Schneiderhandwerke  als   ein  £rfordemir> 

der  Praparanden  angegeben  wird.     Immer  fehlen  Kec.  io  die- 

fem  Falle  das  Tifchler-   oder  Drectslerfcandwork,   vatiM&ialidi 

der  dabey  ftatt  findenden  Bewegon^  b*lbar^  .flrr  J  rlmiini  i  jify 

.^lütoKhrer  noch  fwi^^eilen^r.  • 


."P«n-Qi.oatE.  Magdehnrft ,h,CtexLiz\  gMrge jäummifimg zt'ß 
franzöfifchen  Lefyn,   Decltntren  und  fionjugiren  für  die  iffte4  4^* 
fämger.  1795.  ^^  S.  a*  —  Auf  diefeo  zwey  Bogen  findet  der.trr 
Jle  Anfang  daa  Unentbehrlchüe  zum  b^i^rn  yeiAandniCi  et- 
iler grofsern  Sprachlehre.    Sie  können  itun  und  demLcintar  zum 
Xeitfaden  dienen,  und,  wenn  ^ne  gefunde  £rkliining  des  klar 
'tem  hinzukomme ,  nützlicher  Werden ,  aU  ein  weklanfittges  und 
daher  oft  ahfchrediendes  Sprachgobäude.     "Kur  wünf^te  Rec.^ 
jdaff  in  der  Tabelle  zur  Auaiprache  die  Endfy^lben  ^to.,  pie^  cre, 
jdt-e,  frcp  ffrc  M.  dr*.w.  nicht  durch  Jbett,  jjeU,  ke.rr>  derr.u.  f.  w. 
angedeutet  wirren',  da  der  Franzofe  (je  niclit  fo  ausfpricht ,  forj> 
dern  vielmehr  wie  fielen  ^uotiftabefi  qackjda  A^^^  AüWUl^ 
pf»  pV,  gkr*  tt.  jT.  v. 
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GOTTES0EL4HRTHEIT, 


.  Axs^ns^  b.  dtr  V!er]&g«g£fflirchtft  f  Aügmetnfaf^ 
>  V  ttc&f  fUutofaphifeh  ckrißUdie  Sittmiekfe-  ia  Uaterre« 
dktogto  ^«(»rgetrfligeQ  voa  Ad.  Fr.  Emfi^aeM*  liUv» 
xögi.  Süchf.  Goch..Siit>e;rin(endeiiten  ia  der  Ober» 
her rfchaft  fcMoicKEdd.  1796.  4Sä  S*  g*  (1  AcUt"- 
4  gr.)  .  . 

Die^  Sdiri^c  wird  auf  eifiera  beygcfogfen  Tiiel  «uch 
als  der  zweyte  TlieU  voo  de«  Vf.  i^fion  der  Bin 
fctff  ▼orgeftellt; ,  uod  ,foU  «nie  dar&lbeii  eJo  Ganges  aiis- 
machen.  Hr.  ,^.  wölke  dttiao  (iaiu  der Vorr«)  die^chrifb 
tkhe  Moral  fo  viel  wie.-möglidtk  mit  der  lae^en  kdd* 
tchtn  Philotö^ib  vcrbiocten  •  beauti^e  dabey  die  tiieo« 
logifcbe  Morai  des  Ho.  D.  $qIu  IVith.  Schmid  in  Jeoa, 
Yerfucbtc  es  aber  Auch  .feinen  eigenen  Weg  nach  eigtier 
UiBberzeagung  zu  gehen  j  wäcbusa  ihm  freylicb^  j^of 
Selbßdeoker  unter  der  Bedinguag  erlauben  wird »  da£| 
^efer  felbfteigene  Weg  wi tkltcb  durch  Spuren  des  ge« 
(bteaSelbftdenkens  bezeichnet  fey,  und  zu  einem  wür* 
digßo  Ziele  vemunfcmafMg  bLafuhr«*  Für  aiigemeino 
Fa&llchkeic  glaubte  ^r  durch  die  Form  einer  Unterre- 
dung» durch  leichte»  fcbtcUiche  y^enduagen^  durch 
za  rechter  2^it  angeblrachte.WjederholuAgen  und  durch 
die  Wahl  ang^nteflener«  weder  zu  h^ber  sooh  zu  nie- 
driger Worte  htnlängBch  zu  fergen«  So.  glaubte  er  ein 
braticUiarea  Handbuch  zur  Hauiandacht  und  eine  nütai» 
liehe  Vorarbeit  zu  JctrcMichenCatochifatioaeq  für  Predi- 
ger zjp  liefera.  •»—  Prüfern  wir  nach  diefen  Angabe«  der 
Yorr.  das  Buch  feibft »  to  finden  wjr  ^aiTelbe  zwar  Itet^ 
neawegea  gänzlich  Unbrauchbar  fär  feinen  Zweck; 
denp  ohne  Zweifel  kann  mancher  Pnediger»  SchuKeh* 
rer.und  Laie  manclvs  nützliche  Wahdieit  daraus  .ler- 
nen ;  ^  aUein  e^  hat  ibwohl  ia  Abficht  auf  Gedankea 
als  .in'  Bücklicht  auf  ihce  QarfteUang  fo  wefentliche 
Fehler  und  Mängel,,  d^fs  dadurch  ein  grober  Theil 
(einer  Brauci^harkeit  verlohren  geht.  —  Es  foUte  an- 

Seblicber  mafsctn  die  kridfche  Philofophie  benutzt  wer* 
en;  doch  wollte  der  Vf.  die  Sache  nicht  übertreiben. 
Wir  förditen ,  dafs  Kenner  diefer  Philofophie  finden 
werden,  Hr.  ^.  habe  jdie  kritifche  Philofpphie  nicht 
allein  modki  benutzt^  fondern  euch  sn'x  mediocriUr 
ftifdiert.  Wie,  könnte  er  fonft  (8. 26)  den  Gfarundfatz 
der  Sittenlehve  fo:moderiren :  RsdeumiJumdUfi^f  dafs 
du  glauben  kamfl »  jed^s  uetfriinftige  0tfm  ^erfU  Mgß- 
trieben  werdm,  audi  fo  zm  reden  und  tnJtneuMnf  ^fäte 
cU^s  «Ter  reine  CttL  firundfatz »  fo  könnten  wir  naa 
ibip  semäfi^  nifnmermehr  zu  irgend  ^er  heftiainiten 
Handlnne  mit  Grunde  entfchlie&en ,  weil,  die  Aurrje- 
he^nm  Handeln  hoj  ^len  vernüciftigea  Wcf?o>  wcioha . 
J.  L.  Z,  1796»    DrMrr  Bund. 


wir  kennea»  unendlich  Terlchiedea  find.     Uebrigeas 
fieht  man  auch  in  der  Ausführung  und  Beftimmung  der 
Püichten  kaum  eii^e  Spur  ,von  Anwendung  des  reii^en 
OrundOitzes^  und  Hr.  ^.  hätte  betTer  getbap.  flchan 
die  eigeothtlmUchen  Vorftellungsarcen  der  chnftUcbea 
Sittenlehre  allein  Zu  halten ,  •  als  fo  im  Vorbeygehen 
<»nea  phHofof  hiichea   Ptiodpa  zu '  erwähnen ,    ohite 
doch  den  Sinn  deflelben  genau  and  £ifslicheotwickelaV 
and  ohne  in  allen  einzelnen  Behauptungen  dem  Geifte 
.der  krtiifchen  Philofophie  getrenbldbenza  können. -~ 
YdMdient  diefer  Gründfatz  und  die  dacauf  ,gegrftnc}^t<i 
Sittenlehre  wirklich  den  BeyfaU ,  welch«  der  Vf.  ihm 
eatheiic :  fo  feflcif^nUe  die  gewöhnlichen  Tiradea  über 
die  Vorzüge  der  cfariftlichen  Vor  der  phiiofopfaifchen 
Sittenlehre  fehr  (Ibd  zu  dieCem  Lobe.    Denn  eben  die-* 
felbe  Vernunft»    welche  diefea  Lob  zui^eflt^   na^Utm 
ßch  ja.  zugleich  felbÄ  die  VoUkraft  zn  Ertheilüng  def- 
felben  ebi^echen.    Iftjlf  es  aber,  welche  der.chriil- 
lic/ben  Moral  ihren  Werth  bevnaifst,  fo  thnt  fie  dies 
offenbar  nach  Principien,  wmurch  fieen  und  für  (Ich 
eben  des  als  wahr  und  nothwicndig  anfftellt,  was  fie 
jener  Lehre  zum  Verdieaft  aarecheet:    „Die  diriftUche 
nMoral  fuhrt  zur  Religion ,  004"  dieie  ift  f^on '  dem 
Mgröfstea  EinEufse  euf  die menfcU^he  Tugend;,  folg- 
«Jiioh  jft  die  chriftliche  Moral  vorz^Uclpßr  ab  die .  phN 
,4ofophticfae^  -**  fagt  der  V£  S.  7.  (F. ,   und  verräth 
.(eben,  dadurch  eine  gänzUche  Uakunde  der  philofopbr- 
fchen    Sittenlehre,     indem    er    ihren    nnzertreadli* 
chaniSufammenfaang  mit  der  Reltgsen  übef(ieht,  and 
fich  Tnrfpiegelt,     dafs   nur  das   Chrtftenthüm    eine 
folche  Verbindung  herYOrbdnge«,     Die  Popularität  i(V 
dien  io  wenig  der  chriiUichen  Moral  eigenchüinlicb, 
indem  die  philolbphifche  für  eine poputare Bearbeitung 
nicht  ^minder  empfänglich  iQi.  —  Hr.  ff^  mag  es  mit 
der  chrifilicken  Lehre  beyfolchen  Erhebungen  fet\r 
gut  ineynen ;  alleio  er  fdimdet  dadurch  dem  Hjlauben 
an  ihre  gute  &che  jii^ht  wenig,   wenn  er  diefe  auf 
Koften  der— allen  W^i^^h  beftimmenden — praktifchen 
Verntiaft  erhebt^     V^enig'ftens  wird  man  bey  (blchen 
AeuiTerangen  noch  zweifelhafter  werden,  ob  Hr.  ^. 
der  Philofophie  jn  d^tm  Grade  mächtig' (ey,  als  er  es 
(evn  müüste,  um'  fie  für  Layen  fafslich'zu  machen  und 
mit  dem  Chriftenthume  zu  verMlidett.    Dazu  fühle  fich 
awar  meifteas  jeder  Anfänger  und  Halbkenner  ge- 
lichickt;  allein  eben  darum  ^misrathen  auch,  gewöhnlich 
fplche  Verfttche,  woran  fich  nur  die  Geübt^en  und 
Sacbkundiefien  wagen  foUten.      Der  Disdog.verriith 
fow^gndialegifcheKunfl,  dafs  raa^  die  Perfhn  des 
Lehrers  nnd  Zuhörers  ohne  Umftände  gegen  einander 
unitauichen  könnte;  an  Soktatiiche  Entwiokelang  ift 
gar  nicht  za  detlken ;  weoa  aar  die  gtmetaitea  kaü^ 
'Ulm    ^  che* 
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chetirclwtrReJ:elo  nicht  rerlirtzt  wSreö.  £r  dient blofs» 
iltks  Badi  w^iiUiii6iger.«u  n^chen/unclniaaclie  cv^n^ue 
Wiederhü\ungf%er^y^^.fölhrei^  .  Ul^rigemUlder 
Vortrag'  und  dje  Manier  des  Vf.  nicht  ubeT,  und  Hn 
g.  konnte  immer  ein  gftnr  tiüßlfeh^rmoralifches  Buchf ' 
khrelben»  w^nn  er  nur  nicht  kifitifcber  Phiio/bpb 
hätte  fcyu  und  in  dialogifcher  Form*  ichreiben  wol- 
len« nie  Pflichten  eines.  Chtiften  Jiat-t  .ri4miirik  - 
deutlich  und  vollftändig  in  der  herkömmUchen  Ord- 
0ttDg  uaürer  Lehrbücher  befchrkbea«  ' 

B£Riiif  t  b.  Felifch:  Kurte  Anleitung  zu  efnein  griirui' 
Uchen  Studium  der  Theologie/  auf  ÜHiverJitätett. 
Von  ö.  K  B.  R.  1706-  ^14  S.  8. 

Nicht  allzulang  ifi  diefe^  Jlnleitung^.  -'Aber  yrus  £t 
£:röndli<jiM.eiubält,;wär*mrTiel  wentgtera  Smeh  ua 
^8gen,  und  möfste  alsdann  durchaus  geoirdneter  und 
be0»niintet  gefagt  werden.  Der  Vfc  will  für  die  0%«- 
iifWn  no^endigen  KenntnilTe  der  Theologie  fiodiereö- 
den  Anweifaüg  gebeoM  Sehr  gut.  wenn  er  dtefeü, 
Qeficbt^punkt  feft  gefiiiit  und  durchaus  ikjh  darinn  01^ 
tialten  bittte.' AfaenMozu  dann  fogleicfa  darauf  gSeiten  voU 
EKcerptte,  übendie Frage :  wen  die  Griidün  avidLaniuek 
einen  1  heologea  genannt  haben? —  Welcher  Zweckund 
welche' BeüicDhiusg  des  nothigen  Umfangs  von  Kennte 
niflefi,  als  der  Mittel  zum  Zwecke,  liegt  in  dem  Be* 
gfiff  eines  ckrifljichen  Xh«alogen  fiberbaupt?  Diefs 
mufste  diss  Vf.  erfie  Frage  feyn*  Ihr^  Bieaatworaung 
«oufHe»  feiner  gaazen  Anleitung  Plan  und  Richtung  ge* 
bcny  ihmift^wer^sUs  IFe/br  sad  die  Eigebrcbaibni 
6cttes^fa/fr>iKJb,  fo  wit  ßcb  uns  diefer  fetbft  geofien« 
hart;  hat'!  ein  The^ge  im  chrifflichen  Shin!  Nach 
einer Xo  t&UigHiatBugUchen  Befchreibiing  deffen,  was 
^17  Theologe  iejn  uad  ieiften  fdll ,  ift  es  wahrhaftig 
ein  Wunder«  dafs  die  ganze  AnJjäcung  dazu  :  nicfai 
i)Ochiweitiintaaglidiergerathea«ft.  Macht  denn  nur 
das^  Unterfuchen-  und  dann  nui*  das  Umerfucbea  der 
£]gen(chaften  Gottes  *^  den  Theotogen  ?  Und  wiclan^ 
ge  foUen  die  angehenden  Theologea  noch  auf  das 
transcehdente  Ziel  Ifingewieren  werden »  daft  fiis  Got- 
tes WeiS>n  iu  lUUerfuduf^  hätten  ? 

S.  io*-*34.  folgest  über  das  N.  Teft; »  den  Kamen,* 
die  Ebtfiehung»  den  Inhalt,  die  Sprache  beu-efTend^ 
Bemerkungen,  die  grofsentheils  gana  richtig  find; 
mir  hieher  gehörte  das  meifte  gar  nicht;  eben  fa wenig 
als  am  Ende  &  i59-»^f90.  eine  Compilation,  welche 
von.den  roeiften  griechifchen  und  lateinifcfaea-Auto^ 
ren,  von  Orjpheü&  airfangmit  einige  brauchbare  AUs-^ 
gaben  uhd  Ueberfetkungen  neaar.  S(>ll'denn  das  gan- 
ze Gemifch  der  hter  aage/itihrtea  Autoren  .unter  die 
ungemeinen  Kenntnifl«  des  Theologen  gehören  ?  Selöft 
wenn  er  fich  zum  LehrA*  alter  Sprache»  iür  Kinder 
bilden  will,. bedarf  er  kaum  den  lechsten  TheH  der 

! renannten  zu  kennen;  in  dtefer  Auswahl  aber  fotl  er 
ie  dann  auch  nicht  blos  namentlich  kennen ,  er  foU . 
He  gelefen  #  feinen  AGefchmack  and  feinen  Verftands* 
gebrauch  dadurch  verfeinert,  *  gründliche,  und  den 
Quellen  gemäfse  £enatiiifle  der  alten:  Welt  daraus'  ge- 
fobupft  habezi.  ,,..,,.- 
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Für  die  a^irmeinfa  Kenntatfl«  des  Theologeta  trär« 
$4  Ag.  ehef  idi#'  {JiemeyerfiE^e^Pfedigerbiblio^^^k »  ata 
NöiTeks  .-^.  mfite  feS^nlf ftr  Gelehrt^  paffeiwle ,  lui  d  oiir 
nach  erläuternden  Vorlefungen  allgemein  verfiandi- 
tiche-:^  theolog.  Böcherkehninifs  anzuführen  geviref^n. 

S.  32#   giebt .  den  allgeju^inen  Kath ,   Vortefun^an 
ndr  Aber  folche  Theile  der  theolog.  Widenfchaft  zu 
höCiea^.  ditL  ar  nicht  (ebea)  „fo^yäBdlich.-unA->Wicht 
für  fich  üudieren  kann.    Die  Uni^ftimmrheit  in  diefer 
Darft^llung>  einer  Gruhdr^al,  welche  allerdings  auch 
ihre  wahre  Seite  hat,  kann  nur  noch  durch  die  Aqt 
it^endUnp  flbcrtro£Gen  werden ,  welche  der  Vf.  davon 
macht.  J  Einititui^  ins  Ahe  Teft^  nicht  eXkäUf  foodera 
auch  Thex^g*  Dogmatik  und  Moral  zu  höaäi ,  erklärt 
er  nach  ihr. für  öberflufiig^  läftt  aberdagegtn'*  S,  141. 
feiaeä  !(*hKplagen  6.  A^i^i^cfi^  CoBegien  hören,  voA 
denen  unftreittg  weit  mehrere  gute  und  allgeiaeiit  ver- 
fiandliche  Schriften  zum  Nachlefcn  vorhanden  wären, 
^nn  dies  aliein  den  öffentKcben  Vortrieig  eatb^hrlicb 
machen  könnte.    Matbemank  auch  nach  ifarea  haheren 
Theilea  rechnet  «r  unter  die  uU^ewteitmitieQnniffe  ü&f 
(einen  Theologen  ^  er  fchreibt  he  ihm  in  if  Catitgieeh 
neben  der  Nsturgefthlchte  und  Natarlelure  wr^  dege'  . 
geq  hofft  er  S.  ri6.  dafs  der  Profeflbr  der  Beredfamkeit 
es  nicht  übel  nehmen  werde»   wenn  er  phUolog%  Vor^ 
lefungea  wegen  Kärze  der  Zeit  nicbt  befaohef  wia 
wenn.dem  Tbeoloj^en  übeHiAujii  ukbx  Uebungan  in  der 
lät^retatiosskunft  t  auch  aufl^dcmBfbeltexte,  noth- 
wendiger  wären,  als  Algebra  «c.    Auch  wifllVn  wie 
nicht/  in wdchem 'gMcklicheo  Tbeile  von  Deatichliad 
der  Vf.  leben  amfs,  dafs  er  S.  IS7-  überzeugt  ift,-  die 
fpief^r»  der  Theologie  gewidmeten  komtcan  von  ihren 
Gymnafi^n  Xo  auf  die  Akadamte»    dafs  ihnen- Wa /aa- 
äuwientfih  timgueu  hebr.  imtd  imdere  detglekhem  Jauhem 
SAchilehen  ia  ^en  Lactionsvei^^ehnimn  ancubieteuir 
Üelierlich  fej.*    Auch  die  Homiletik«  Katechetik  wird 
S.  157.  blos  dem  Selbllftudiumübeilaffien;    Die  Sdhiif* 
ten  cler  Bibel  führen  (chon  felbft  auf  eine   Methodi, 
nämlich  auf  die  RtgeU'4>r§vis  via  per  exempiali-  ^icbt 
genug  alfo^  dafs  der  juitea  Theologe  das  IPeßn  Gai> 
(es  aus  der  Bibel  tmterfitmt^  er  lernt  aus  ihr  aach  «^-^ 
Medkode  des  Vortrags.    Vl^o  füllen  wir  den  Vf.  hmw«^ 
len,.  damit  er  felblt,  ehe  er  Methodologien  fchreibtr 
Mediode  lerne;  en^'a  zar  Mathematik  f  denn    diefe, 
wie  er  fich  fein  ausdruckt »  riawi^  dea  Küj^  aufm     Und 
dies  ift'auchfchoB  dazu  gut  4  dafs  man  fidi,  wo  »an 
Bekanntfchaft  mit  der  Localität  der  Bibel  empfahTen 
will  (&g6.)  nicfat  auf  den  Unterichied  des  Hoiaeri- 
Ichen  aml  VirgiHiahen  2^byrs  berufe;  und  andern 
(wie  S«  93.>Tariaga»  diifs  zum  Selftftodieren  eines  Pen« 
fum  weniger  Z^  ntMiig  Iby »  9Xs  zum  Benutzen  zwe<;h- 
mäfsigerVorleiuagen,  and  was  dergL  ungeordnete  Be- 
hauptungen mehr  find.    Auch  in  der  Böeherkenntnils 
thttt  der  Vf.»  fo  redfelig  ^dabey  ift,  nnverzeihÜcbe 
Misgtiflk    Niebuhrs  Reifebefchreibnng  ibU  ruht  eigenl' 
lieh  für  tPaläßina  und  Arabi A  feyn  S.  ^7.  und  doch 
berührta  N^  von  Faläfiiaa  blofs-'die  Grämte  der  eipen 
Seite,  den  Libanon. -^  Die  Knappifehe  Pfalmenüber- 
fetzung'  hat  viel  anderes  wahrhaftig  empfehlenswefthes. 
Aber  der.Vf.  wet£9  von  ihr  S.  61.^   d^a  fie  ohne  der 
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dentiS^h^n  Spffttlie  efwftS  z^  V^rg^be»^  doch  den  Geift 
des  hebt.  Dichters  fo  tteffend  wie'ier  gebe  %   tlöfe  der 
Lefer»    wie   in   den  Orient  vcrfetxr,  mit  dem  Sanger 
fühle  und  lebe/'  —  Unter  den  deurfcben  Ueberfeczun- 
gen  und  Erltlarungen  der  Paulinii'cht  n  Briefe  verweifrer 
noch  vorzüglich  auf  Zacfaariä. —  „Zuui  eigenen  Stu- 
dium  d^r  KircheDgefchichte  weifs  er  S.  lo:;.  leider! 
kein  Buch  zu  empfehlen,  welches  'kthr  aishtb/sesCom-' 
pen^mm   wöre   und  leinen  Tfaeolot^en  im  JUeemeinen 
mehr  mit  der  Sache  bekannt  macht«**  und  doch  wiU  er 
Aach  &  104.  Henhe*s  Kirchengefchichte  kennen. 

VERmiSCHTE  SCHRIFTEN. 

Halm,  b.  Kümmel:  MifceUaneen  zur  dcuijchen  AU 
terthumsliunde ,  öeJAichte  und  Statiflik.  Von  ^oti. 
Heinr.  Martin  Ernffiu  1794.  624  S.  g.  (i  Äthlr« 
16  gn) 

Unter  dieTem  Titel  erhaken  wir  eine  nützliche 
S^mml^jng.vonsötneiftens  bereits  gedruckten  aber  wo» 
nig  bekannten  Auflatzeii  und  Gelegenheit:- fchriKeu, 
"\%  eiche  die  Culmr  und  Efweiierung  der  deutfchen  Ge* 
Tchichre  und  Alterthümer  zum  Zwecke  haben,  und  ihrer 
Ibelreuheit  wagen  in  einer  eignen  Sammlung  aufbeholr 
4^n  und  gemeinnütziger  g-eiDacht  zu  werden  verdien- 
tet.   Aus  d;?r  Anzeige  dts  Inhalts  irerden  unfere  Le- 


ehemaligen  Rectof  znO^x^abrCel:;  aa#  ^en'  BAfnaWr.. 
Cel.  Auz.  1752.  ^-^  ^fi.  Haming  Bätimtrr  Ammnkvmg 
von  der  atten^denifchen  Treu  «ml  RaMcMMl»  Aa^  dei^ 
Hallifchen  Anz,  1748.  ^-  Von  der  /a(/cftlicA  gerühmUii 
Treue  und  RedtichkeU  der  aUenVeutJchen;  eine  Einlfk- 
dungsfchrift  von  Jff.  C.  Curtius  Prof.  zu  Marburg  1775.  — ^ 
Von  den  öffentlichen  und  Privat  -  SpieUn  der  alten  Deutjchm 
mnd  ihrer  dabew  fich  auszeklmenden  Treue  und  Redlich- 
heitt  »ach  dem  Tacitus.  Von  M.  H.  Aug.  Fjamkt  VtbL 
zu  Erfurt,  «ine  Einladungifchrift  «oo  J.  1791«  r^J^tm- 
den  ehemaligen  Edelinften  keif  den  alten  Deutfchen.  Vom 
Sam.  Lenz  9  aus  denUannov.  gel.  Anz.  1751  aucb-m 
Schotts  juri(t  WochcnU.  4.  jabrg.  -«  Von  dem  KrWg$ 
der  Hermunduren  und  Catten;  vom  M.  Gottlish  Ado^ 
MienieTf  Prediger  zu  Ufslar»  aus  djsn  Hanndv.  AoZi 
1750.  ^  Spuren  der  Catten  im  Lande  der  Fi\fer.>^  Vam 
dem  Namen  der  alien  Chemsken,  Atta  ebcndtM^  I7fi< 
Die  fonderbare  Meynung  dea  Vf. ,  dafa  (da  ein  Strich 
Land  der  die  Figur  eines  fpitzenDreyecka  habe,  Cher^ 
oder  Gere  geheilten»  ^i^  Reiter  oder  Rofige  genannt 
wurden)  Cherufige  foTsel  hiefii  ala  Beiler  deripizwink? 
lichten  Landfchafk,  wird  nun  vom  Paftor  FW»  in  dem 
darauffolgenden  Auffatz  i;on  dem  Namen  fier  fogenann^ 
tea  (z^rmArr,  d.i.  Harzkerf  oder  Harzer  beftritten;  und 
dagegen  die  Maynvng  geäofsert^  daCs*  da  diefe  Kation 
am  Harze  einhMmifcfa  war^-  man  zaxlfni  H  derliärzkar 
t'm  C  gefetzt  Und  C^rri^o^  daraus  gemacht  habe.  —  Vaä 


T;^V    die  Manbithfaltigkeit    und    Brauchbarkeit  diefer  •  einer  tt^anäeruftg  der  Hotßeiner  nach  dem  Harze  und  det  - 


MiiVellaneen  etfehen.  Sie  euthalren  folgende  26^  von 
dem  ilerausg.  hin  und  wieder  mit  Aiimerkungen  be^ 
-ftleitetet  Abhandlungen.    Bemerkftnge%i  über  den  hißort- 

,  Jchen  Gehrauch  der  Quetkn  ztar  äkrflen  (jrfchichte  der  Cul^ 
tutbcy  den  CeUifcken  und  ScavdtnavifyhenVolkern.^  Eine 
Eijplddoogsfchrift  von  Hrn..  Prof.  Butile  z\i  Götrivgen; 
1798-  *—  Gedanken  Übfr  >dk  Stufe  der  BUduing^  crtf/  weU 
eher  die  Devitfchtn  zu  Cäjars  uttd  TatUus  Zeiten  flaj}den^ 

.  unJ  über  den  Stand  dir  tt^ildlteit  überhaitj't;  \onM.  ^oh. 
Fr*  if.  KinderUng*     Schon  der  Käme  dea  Vh,9  eines 
bekannten   gründlichen  Aiterclhjmsforfchers,    hat   fär 
den  Wenfa'diefea  aofich  ]n^ere(rancen  Anffatzes^  der  hier 
Äum  erfteumal  Im  Druck  erfcheint,  viel  Empfehlerides« 
Hr.  IL  bat  ous  den  beAen  Queren  alle  Gründe  zufamiuen 
geftellt,   aus  welchen  er  die  fehr  rkhsJt^e  Schlufsfol» 
ge  zieht ;  dafs  öie  alten  Deutfthen  zu  Cäfars  und  be^ 
fonders  zu  Taciiua  Zeiten  auf  keiner  ganz  niedrigen 
Stufe-  der  me&fchlichen  Bildung^  geftanden  haben,  viaL 
weniger  ganz  rohe  Meafchea  waren.  —  Von  dem  Na- 
meUt  Deutfche  und  Germ  ani.    Diefe  Abhandlung  (teht 
bereits  in  den  Haonöv.' Gel;  Anzeigen  v.J.  1750  und 
in  Schotts  jurift.  Wochenbl.  3ter  Jahrg.  —    Ueber  die 
Nairien  Germantn  uad  Germamm.   Von  Dr.  K.  G.  Anton 
zu   Görlitz    Aua    dem  deatfcben  Mufeura.  ^1779«  -— i- 
ttffr^  (die)  Verfkffung  dir  DeutfcJten  vor  der  Vötkerufon- 
dervng.    Von  Stephan  Brentano .  aus  der  deutfchen  Mo- 
natsfoirift  Judiua  1791. —  Religion  der  Germanen ^  tifus 
einer  Gefchu:hte  der  Nation.    Ven  Dr.  K.  G.  Anton ,  aua 
dem  d«  Miifeam  i  St.  1779.  ^    Von  der  Hermamnsbmg 
und  der  Irmenfiiuk.  Von  ^.  Fr.  Fatke;  aqa  den  Wtim&v.' 
Gel  Anz.  1752.  ^   Ob  die  DeutfcheH  zu  ^Uus  Cäfarr 
Zeiten  Prießer  gehabt  haben?    Von  §♦  ^*  SirodtnuiVßh 


Harzer  ftcyjy  dtfm  UclfieifUfdten.  Von  dam  Paftor  Fein; 
aua  den  liannöv.  Anz.  1751.  -^  Die^ütefie  Wehr  wti 
Waffen^  unefie unter denßeinemenMcnwmentis  lieutzutage 

fejiunden  vuer'den. .  Von  einem  HngenamHts  aua  den 
iaunöy.'  nützlichen  Samml.  Tb.  .3.  1757«  *'^'  Von  dem 
Jiritgsweftn  .der  aÜetiWendmt  H>dÜu  einen  gewiffenTbeU 
Deuiftiilandes  von  Sec^Vt  bis  ins  XII  See,  mne  ^hai^ 
Von  eifern  Ungenannten  ans  den  Dnsadner  gel. -AnZi 
1757*  "*"  P*  Nunings  Abhandtu»g  vom  Bivank  und  vom 
Qure  Bivangiatus  mit  Zujätzen  und  Anmerkungen  begtei^ 
Ut  vom  Rector  Strodimann  aas  deo  Uanaöv.  geL  Anz« 
1753.  —  lieber  einige- f  in  der  Gegend  vonErfurt  gefun*  . 
dene,  Altertkümet ;  vom  Prof.  HrrM»  eine  Vorlefting 
in  der  kurfürflLmainzifchen  Akademie  der  Vriflenfchaf- 
ten  zu  Erfurh  I7g7.  —  Naüirich^  vo»  eimgen  AUerthü- 
mem  in  der  Gegend  um  Leim;  von  PaAor  ^.*  C  .  D»m*  • 
^az<pt  zu.  Leim;  aus  den  Braunfchw.  Anz;  176g.  -*^ 
Von  dem  Tunderijchen  ^Idenen  Hom;  aus.  den  Hannöv» 
gel.  Anz.  1751.  *«-  Von  Verwaftrung  der  dtm  Monde  ge- 
heiligten Hijtrnemf  fonderUeh)  in  den  heidnißhen  Nieder» 
fachjen ;  vom  9.  Fem  zu  Hammeln }  Ebemlaf.  1751."  •*- 
Muthmafsliche  Ableitung  des  Watts  Oßern.  Von  |^.  C  Fk 
Helfe  zu  Braunfchw. »  aua  .den  Hanndv.  nützt;  SammU 
Th^  iV.  —  Dr.  Cotir.  Barth.  Behrens,  Abhandkng  über 
diefächfifche  hmenfimie;  ein  Asaziig  nan^denActuEru-^ 
ditor.  Tb.  78-  *  -  . 

Von  folgenden  Büchernr  find  neue  Auflagen  arfchieneftt 

*     ■  '      •  '   *  »  •  * 

'  l&tULVMs^sawBfo  9  -in  der  ^c)iolbat?|ihandluiig:i  TheO't 

phron  oder  der  erfahrne  RMhgM^fiir  diennerfahrme* 

'     S^g^^  von  0.  H.'€ampi.  4te'r<dit»BfiMge  Ausg. . 

1796.  53S  S. «.  (18  gr.) 

M  m  a  £b£K9.  . 


EisBHO/,'  la, £beadec«(Selb. :  l.eitfakm  bjsym  ckiifilichm^' 
■      ReUghi^^f^irrieJUe  fikf  die  fQrgfaUigsr  gebildete 
QugetuL,  Züv  Mgem^ißta  Scbultsiicyklopadle  g9-    ^ 
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K  L  E  I  N  E    S  C  B  R  r  F  T  £  N. 


IfATitAOMCBiciiT&.  Gotting€n,  b.  VatidenhoAQ.&upi>echt: 
f.A.^A.  Megeri  fynopfit  ReptUiumJ  m>v«m  ipforum  ßnens  ge- 
tiarttffi^  nechodum ,  nee  noivGoeningeoüiun  huius  ordinis  anl- 
Oi^ltum  etiüiiiera denen.  1795«  37  3.  g.  ()  ^).  Ungeachtet  Änr 
Cchäiziiiacien  Beoiühangea  eines  Gronovius«  Boddaerc«  Laurent!, 
^  Ltnoibe  und  de  1a  Cepede  gab  es  doch  immer  noch  bey  der.Kiaf- 
fification>  der  Atn^ioien  manche  Schwierigkeiten  und^Münge], 
.  welehe  üch  nidit  <o  leicht  heben  lief^en  •  fondern  vielmehr  die 
rtyidireiide  Kritik  eines  genauen  und  fehr  fpeiiehickten  Amnhi- 
biblogen  ^otb wendig  machten.  Der«  wie  ^ir  1idren«i kürzlich 
verftaxb^iie  yf.  Prtratdotent.  Arzt  und  Unterav^freher  des  Kcitigl. 
Mufpuma  tu  Grottingeb ,  ^etfön  Verdienli'e  Oni  die  Naturkunde 
bekannt  find«  maehre  den  Verfüch,  in  diefer  SchrtCt  ein  vcrbef- 
Certes  S^rllem  der  kriechen4eii  Amfhibieti  {ReptUes)  au^uileUen.  — 

Als  (Jntera«(Ceber  des  G^ttingifchen  MuTeums  hatte  der  Vf* 
die  belle  Gelegenheit«  die  dafelbit  befindliche,  nicht  unbedi^u- 
teiide«  6ammlai^  r^n  Amphibie»  zu  deinem  Zwecl^^  zu  benut- 
Ken,  und  wir  mülTen  geliehen,  dafs  wir  in  dtefer  Uuckficht 
mit  ein^  guteii  Vorurtheile  dtefe  Blütter  zur  Hand  nahauen. 
Allein  in  der  That  Ccheint  der  Vf.  nodi  su  wenig  init  feinem 
Oegenjftande  vertrati^  gewifen  z«  Xe/n,  als  er  4en Entwurf  eines 
fieuea  Sy^c^nis  tüBng.  Folgende  Bemerkungen  mögen  sur  Be>- 
(lätigang  uriferer  Behauptungen  dienen» 

-  Der  yf«  madit  veh  der  Abtheiiufig  der  kriechenden  Ainphi- 
bien  (ae^tüet)  12  Umerabtbetlumien.  Zwar  iü  die  )etzce  der^ 
ixäkftik  jAit  13  bexeichnec ;  «dies  rlibet  aber  daher«  da^  £eine 
Hguana  itatt  JNc  ^.  mit  Nr.  5  bezeichnet ,  und  diefer  Fehler 
nachher  ibey  den  übrigen  Abtheilungen  fottgeTeut  if>.  Die  Na* 
men  dtefer  tfnterabtheilungen  find  fönende:  Tefiud^,  Rana^ 
DraeOf  Igntina,  Cmrelylust'  Crscodtfttts  ^  OdAot  CkavuneUon^ 
jtmHpar»  Ltfffita»  «Skisoii»  und  Chakida. 

Zm  den  jülgtBieineii  jt«ni»eichea  der  kriechenden  An^hi- 
bien  gehöret  nai^b  Hr.  M.  •  dafs  fie  ^Juepbtt  peäet  quattu^r**  ha- 
ben.' Solche  unbcftimmre  Ausdrücke»  wie /urptwxf  follten  un- 
ferer  Meynong  nach  nie  bey  der  Angabe  aligemeiner  Kcnnzei- 
dum  fUtt  finden ,  indem  diefe  dadurch  immer  fchwankend  ge« 
Mcht  -wesdep.  Jiäue  der  Vf.  ee  bloXs  l>ey  Aem  Worte^*  pedata, 
bcwfiulen  laiten.:  fo  wäre  dies  £chon  hinreichend  gewefen »  in« 
dem  .dicfes  Kennzeichen  üit  (eben  genugCm  von  jden  Schlangen 
unterfcheidet.  Auch  hatten  wir  ^ewünfcbt ,  ^afii  er,  nachdem 
Vorgänge  des,  Oralen  d9  h  Cepede  die  ^riechenden  Amphfbien 
in  «vey  JIeuptablheiHio(?en  rertneih  haue«  sn4ie  mit  vier  und 
in  di«  mit  sw^  Füfiien  »  dafs  er  djefe  letzten  von  den  Chalcidit 
netcenpec^  una  ihnen  neue  geoenfch«  Namen  gegeben  hatte. 
Denn  fo  viele  Aehnlidikeit  map  auch  in  Rückfidit  de«  innern 
und  äufsem  Baues  zwKche«  diefen  beiden  »ntreffen  mag :  -fo 
wiefen  .  alle  diefe  doch  nicht  den  einaägen  Hauptunterfchied 
in  der  Anzilil  der  Fii&tjmiS*  -*^  Wir  kommen  nun  au  den  ein* 
ztfUien  ^fichl«cfatern  des  VI.  ^  I.  Tefludo.  Die  gew^knlidie  Ab- . 
Chdlonf  in  "drey  Familien»  T^morinae»  fuviaüieiundterrgflres.^'^ 
If .  ilaae.  l^ef  Gtffchle<^  theQk  er  in  fünf  Fahfiilien :  Pipae  (oach 
Ltureiüi)»  Bit/euer»  Rakaeprofrit  diotae»  HyUe  und  Ronae 
tm^atüM.  Von  der  leottern  vannlie  hätten  wir  lieber  ein  befon* 
derts.Genui  f^^Ju^.  —  In  der  Gegend  von 'Göttingen  giebt 
oi  folgende  9 JjVofchaaCtn :  ü.  bujo ,  portentofa  (keine  Abände- 
nuifrvon  iL  it^X  jmheta^  h^mbinn^  fusca  Höd  ^mmpanifina 

ß reiche  swey  letzter^  keine  Varietäten  von  R,  bamhina  feyn 
Ben),   §4mfora¥ia,  UfuUuat  ürhmrea.  -*    V.  Die   auffallen* 
iwi  VerCdaedeahtite^i»  de»  Körperbau  der  Eidechfen  bew(V 
^n  de»  jiiAgcta  <»«eneviui  maä  Lauteiui.  dis  groüselinn^eifche 


Eidecbfqngefchlecht   zu   zerftückeln  und  daraus  «ehr  kleinere 
Gfmrarzu  bilden^     Mft  Reche  folgte  der   Vf.  dem  Beyrpiek 
jener  beiden ,  um  diefen  Theil  der  Thiergefchichte  fo  verdien- 
ten,  IVIdu.'ier.     Düch  weiche  >?r  öfters  bey^er  Angabe  des  ge- 
neriTchcu  ■Charakters  von  ihnen   ab.  —   Bey  der  Iguaua  fmdea 
wir  ein  paarmal  wieder  die   unbeftimmten  Ausdrücke:   facpins 
uiid  ptLTiTqucg  welche  mir  ikrhon  oben  geriiget haben.     Di^e^sda 
veniciüata  pafst  nicht  auf  alle  Arten.     So  hat  z.  B.  /.  marmorata 
und    caiotes    Schwanzfchuppen ,    welche  fcbindelförmi^i .  liefen 
u.  f.  w...  C9rpuf  fqmamula^um  trifft .  man- vi^Hekht  bey  den  we>- 
nif^iteii  Arten,   iudem  J,  CaloUs ,    niarmoiTuta,   aganßä  u.  f.  w. 
corpus  fquamofum  haben.     Corpus  cattis  ukSfßtt^.  pafst    nidu  auf 
y,  ugaitui  und  caiotes,    Audi  kann  man,  genaugenommen,  nicht 
Zagen,  daii^  die  Iguanen  Ungnam  integrum  haben.     Denn  bey 
/.  tepuany  acjama  und  marmorAHazB^iüiiefHhL'tilkertmarghuHe, 
Ilr.  M.  thiiiii  die  Leguanen  in  drey  Familien  0  J'  dar/o crißtito, 
2)  dwrfp  dcntato  und  3)  dorjo  tacvi,  -*-   VI.  Cordylus.  Uieher  ge- 
hört keriie6\^'ege5  iLar.  monitor  L. ,    Weil   deren   Zunge  daunc. 
lan?  und  gefpalun  iil;  viel  eher  geUöret  fie  zm  dem  Gefchiechc 
Laecrta  M>     Cardylus  verus  M.   hat  eine  ^marginirte   Zuu^. 

.  Von  diefem  Genus  macht  der  Vf.  z^ey  Familien  a)  C.  fquamis 
denticulatis  vel  aculeatis  b)  C.  fquamis  carina^is^  —  .  VIJ.  Cro€9* 
dylm^  Vier  Arten  Cr.  nUoticus ,  'ttatans  {Lac,  crocodylus  vur.  A 
JLinM.)s  gangitiicus  und  alligaUr.  —  Vni.  Gckko.  Zwey  Fami* . 
lien  a^  Cr.  corpore  nndoy  pedi^us  muticis,  paimis  tetradactylu, 
1>)  Cr.  pedihits  fubmutieis^  Jublobatis  ^  pentuductyUs »  'C'orpoy^  M/w 
rucofo.  Hr.  M.  giebt  14  Arien  an,  unt«r  weichet; die  Llnn^ei- 
fchcn»  £4.  paluflris,  lacußrtr  y  aquatica ,  (alw^androj    nebjCk  drey 

-  IMMtn  f  '  Gckko  camijcxy    tniun  und  (ryrifioidu  JW.   iich  in  der 
Gegend  von  GÖttini^en  bofindeff.     Wir  hati^en  gewünfchc»  dafs 
der  Vf.Xinn^e.s  Z«.  münri/aiuce  mit  unter  die  Gekkomwf  «u%e* ; 
füliret  hätt^  ,  indt^m  der  ganze  Habitus,   die  Gefbüt  ,der  ^unge' 

^  und  vor  allen,  der  befoiid<:re  Bau  der  Zähen  jene  JSidech/e  mr  - 
diefes  Gefchlecht  bellimmt  zu  haben  fcheinen.  Nach  S.^1.  rech- 
net er  tie  zu  feinem  Cordtflus.  An  ein^^m  vor  uot-  babeuden 
Excmi^are  4e6  G,  rapU^auiia  M.  find  die*  Zähen  ohne  Nägel ; 
folglich  gehöret  diefer  Gekl|.o  nicht  zu  derramüte;ii^edjh»^/M^ 
fHuticis'\  worunter  der  Vf.  ihn  auilRlhr.er.  Da  >  anderer  Unter- 
fchiede  nicht  zu  gedenken»  ,die  Zahl  der  Vorderzähen  der  erften 
Familie  von  der  Zahl  iler  zweyten  verfchieden  iflt  fo  wär-J  es, 
uuferer  Mtynung  nach,  weit  paliender  gewefen,  Jene  »i»  einem 
befondem  Gelchlechte ,  Saiamandra»  zuerhv-ben.  —  X.  Ameipa. 
Von  diefem  Gefciilechte  wird  unter  audern:  lingua  Z^tc,  imtetr^ 
als  Kennzeichen  angegeben,  'welches  man  jedoch  wohl  bty  den 
wcnigilen  Arten  antreffen  mochte.  ^Denn  bey  fehr  gut  erblüte- 
nen  Exemplaren  der  A.  atnericana  M.»  Qfilis ,  meridionaUs 
(fepi)  und  tegauxin  finden  wir  eine  fchmale»  ziemlich  laxige  und 
geipaltene  Zunge.  .  Auch  fehlet  jlie  als  Charakter  angegebene 
Vyarcenreihe  an  den  Hinterfchenkeln  der  A.  tegitixin.  Die  ^. 
Qgilis  M* ,  nebfb  ihren  Varietäten  «,  /S,  y,  findci  fich  bey  Göt« 
fingen.  —  Xf .  £,acerta,  L,  lul^afis  gehöret  keinesweges  higher, 
indem  fie  weder  caudam  venicUlatam  t  noch  clongatam,  no^ 
auch  linffuam  hifidam  hat.  {leberhaiipt  fcheint  dtefe  Bidedid»' 
l^elche.aer  Vf.  i>e^^Götungeo  nicht  hat  finden  köpiien,  im  nörd- 
lichen Deutfphlanae  aber  liaufig  angf'troCFeu  wird^  fo'wie2../pM-' 
tatort  zu  den  Salsmandern  au  gehören.  Auch  bev.X«.  fputctor 
ift  die  Zunge  nicht  hifidm»  <9Hdern*n\ir  fubemarginaia.  —  Zum 
ScUttfiTeünd  noch  die  Namen  von  13.  Eideclifeaangefuhrt ',  weU 

die  im  zw^yce«  üfcämine  von  ^chncidtti  Am^biottumph^oUg. 

hpfchrieben  werden.  « 
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LITERARIS  C  H  E     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Schlefifche  Provinzi^lHatter  1.796.  Vierte«  Stück.  May, 
enthält :  i)  Wie  'erhält  man  auf  dem  Lande  gutes  Ge- 
iitidß?  2)  Auf  VerafiiaiTmig  des  im  Februar  Stück' der 
Proviiizialbintter  bekannt  gemachten  Mittels  wider  den 
Bif«  tÄllfer  Thiere.  3)  (Jeber  die  La^e  des  Schuknanns. 
befönders  des  SchJeHrchen.  4)  Auf  den  General  von  der 
Cavallcrie  €tc.  Frey  her  rn  von  CzetiricK  und  Neuhaufs. 
.^).iIiilorirche  Chronik.  Die  li^terarifche  Beylage  ent- 
hiilt:  I.  Piecenüoiien;  -2,  Neue  Schriften  von  eiiUieimi- 
^.(chen  Autoren. 


.1 


Neuer  Teufcher  Merkur  3.  Stück  I79<J.  Hcraus|fe|?eBfen 
.von  Wieland.  Weimar  und  Leipzig»  enthält:  1)  die  Bin- 
de der  Themis»  Befchluf?.  a>'Die  Wairerkufe,  oder  der 
Eindedler  und  die  Sent^fcballin  von  Aquilegia.  3)  Piato 
•tid'Röufleiiu. '  4)  Probe  einer  Utberfetzui!?  der  Medea 
,  des  Euripides.  5)  Ueber  den  berüchtigten.  Wal^lfpruch: 
O^erinc  dummetuant.     6J  Orlando  der  Rafende.    ZiH/ey- 

^  ter  Gefang.    7)  Die  Athener  und  Parifer.    8)  Auszug  aus 
einem  Briefe*  aus  Ifiamburg.    9)  Der  Kirchhof  zu  Edes- 

-    k^'tm  bey  Worms.      lo)  Ankündigung  einer  lieuen»  blos 
'erzählenden  politifchen  Zeitung. 

•  > 
f  4s  Stück  1796  enthalt:  1)  lieber  die  Erniedrigung  des 
Zinsfufses  bey  öffentlichen  CaiTen.  2)  3)ie  Helden.  3) 
Kritifchtf  Erläuterung  einer  Stelle  des  Petronius.  Ein 
Frapnent  eines  Briefes.  4)  Horazens  fecKÜe  Satir«  des 
3rweiten  •  Quchs  ü^erfetzt  vom  Konrektor  llarmf^n  .  zu 
Xjjausthal.  5}  Anfang  eines  Seetagebuchs ,  mit  fpärern 
Zufätzen  von  einem  Teut'fchen ,  der  mit  My^ord  Makarc- 
ney  die  GefimdifcKaftsreifV  nach  China  im  Jahr  1792 
machte.  6)  Gedichte.  7)  Neuefte J'chQ^e  Litteratur.  (De- 
ftitlurs.}    8)  Anzeige. 

»1     $s  Stück    1796  enthalt :     i)  Der  teutfche  Lovelace. 

fFort^etzullfT,)      2)  Geßchtspunkte  für  den'.Schriftßelfer. 

tiiiferä  Zeitalters.     3)  Die  Stande  d^ir  Menfchen.  (ForiCc- 

tzuii^.>   4)  An  Herrn  Gräter.    5)  Adonts,   eine  Kantate. 

^}  Pup6*s  Ode  am  Tage  der  hciL  Cacilia.      7)  Eltgie'an 
-S^Iina.    8)  ^it^ngedichte  tuid  kleine  JLieder. 


k~ » 


Denkwürdigkeiten    und   Tsgesgefchiclite    der'  Matlc 
Brandenburg.^  Herausgegeben:  von  Kosmann  undHeinfius. 
Berlin,   bcy  Belitz  und  Braun.     5tes  Stück,   enthält:    i) 
Anekdoten ,     betrefFönd    einige    Beyfpiele    edelmüthiger 
Haudlun^^en  bey  Gelegenheit  der  ruHirchen  Invaßonen   iu 
Fraukfurrh  an  der  Oder   und  Berlin  in  den  Jahren  175^ 
und  1760,   von  D,  J.  G.  Kriinitz.  '  2)  Unterfuchungspro« 
tokoUe   g^gen   den   Oberbaudirektor  Schlüter,  von  Ilrh. 
Geheim.  Legationsrarh  Oelrichs.    3)  Briefe  übet*  die  aka- 
demifche   Kundausflellurg.     (Befchjufs.)      4)  Detail  vom 
Ausfall   der    Frankfurter,  I^eminifoere-M^fle  von    17^, 
nebft  der  Defignation  von  allen  auf  derftlben  debitirteti 
€in>    und   ausländifchcn«  Waar^n,    desgleichen  von  der 
Einnahme  der  beydep  Mcfsaccife  - KafFen.    5)  Des  Herrn 
Generalchirurgus    Doktor  Bilgyers  lieben;    von  Herrn,. 
Heinfius.      6)  InAitut  für  den  Unterricht  un^  die  Erzie- 
hung tauber  und  dummer  Perfonen,  von  Jim,  EPcfakt  in 
NiederfchÖnhaTifen.    Tagesgefchiclue.    i)  Heirathen,  Ge- 
burten, Todesialle.    2)  Selbrfmord.   3)  Mordthat/ 4)  "Be- . 
förderiini^en.    5)  Ehrenbezeugung.   6)  Nach  rieh  r  vom  Ar- 
beitshaufe  bey   Wittftock.      7>  Schulfeiexlichkeiten.  *,  8) 
Schreiben  des  Herrn  ProfelTor  Grillo  an  Herrn  ProfciTor 
Kosm^nn,  nebft  deffen  Antwort.   9}  Briefe  über  die  neue» 
ftcn  Vorfälle  in  Berlin,    vom  Hm.  Profeffor  Kosmanp. 
(Zweyter.)    lo)  Becenfionen.    Ii)  Tlreater-Nachrichten*  •. 

tfs  Stück,  enthält:  A.  Abhandlungen.  1)  Anzeige  neu« 
s  er  Gcfetze  und  VerordmJiiffen ,  ntbft  ein^r  kurzen  Bcur- 
tlieilung  derfelbeii.  2)  Detail  vom  Ausfall  der  Frankfur- 
ter Re m in i fcere  -  Mefie  1796,  nebft  der  Defigiiation  von 
allen  auf  der  fei  ben  dcbitirtcn  ein-uudaushindifchen  Waa- 
ren,  desgleichen  von  der  l^innähme  dwr  beyden  ISte^iac-^ 
cifekaHei).  Bcfchlufs.  •  3)  Des  Ilerfii  Geheimen  I^-ga- 
tiöilsrcths  und  R'tfidenten  Jlrn.  D.  Oelrichs  Aamcrkuii- 
gcn  zum  folgenden  noch  unircdrükten  Schreiben  de&^ ehe- 
maligen Archidiakonus  zii^Kiiftrin  M.  Joh.  Häusler  au 
den  berühmten  Joh.  Carl  Schott,  geWefeneh  K.  Preufs, 
Ratb ,  Bibliothekar  etc.  die  von  jenem^noch  unged'ru<^. 
t^  Leben ^efchreibung  des  fogenanntcn  Kudrinrchen 
Marggrafen  H/ins  und  de(rell>en  Thaler  betreffend.  4) 
Ausführliche  .Gefchichte  des  \Viu»derbluts  zu  WilsHack, 
vom  Herrn  Goiiveruevir  Batb.«  5>  fierlinifche  E^<}ft:ands- 
Anekdote,  vom  Hrn.  Doktor  Efclike.  6)  Einige  Nadir-, 
iHcbten  aus  dem  Leben  des-verltoi^btnieitjlf«).  lulpekiors 
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>c7  ..    -^  äösÄfe 

und  Prtdi^eft  Ambroli.  B.  Ta^etseCcbicIice.  i)  Heira- 
then.  2)  Geburten.  3)  Todesfälle.  4)  Drey  MoHllha- 
Un  und  ein  Selbdmord  in  Berlin.  5)  Zwev  Selbftxnorde 
yi  Frankfurth.  6)  PeforderuDgen,  7)  Ehrenbezeugungfn.  ' 
S)  Einige  NachricKlen  aus  dem  Leben  de»  Kerm  Haupt- 
mannt  ron  Miloszowsky.  9)«Voll(ländtge  Erzählung  der 
XU  Fürftenwalde  gewefentn  Unruben.  10)  Berlin  LCcbe 
Revue,  ii)  Ueb^  die  vom  Herrn  Oberhofbauamts -Kon- 
dukteur Gilly  im  Jahr  17^  aufgenommenen  Anflehten 
des  SchlolTcs  der  dcutCcbeii  Riuer  zu  Marienburg  in 
Weflpreufsen.  12)  Briete  über  die  iieueften  Vorfalle  fn 
Perliu  und  feiner  uniliegetiden  Gegend»  von  Kosmann; 
13)  Ueber  das  Scbaufpiel  d<!a  Herrn  Volange.  14)  Ver- 
mifchte  NacbrkhteM.  x^)  Brodupce  in  Berlizii  16)  Berich- 
tigung. 


IL  Ankündigungen  neuer  B&cher. 

Den  Freunden  der  Englifchen  Sprache,  und  den  Be- 
iitzem  des  erften  Bandes  des  ^t  Neuen  grammatifch»kriti* 
fcken  pf^^örterbuchs  der  Englifchen  Spruche  für  4^ie  Deut' 
Jthen,  9nn  Adelungs  nach  J^njon'*'*  — >  rerfidiert  die  uh- 
terzeichnete  Buchhindliitig»  dafs  fie  dit  Vollendung  des 
zweiten  Bauies,  womit  das  Engtijch^deutfcke  Wörter- 
buch gefdiloßen  i(l,  bis  zur  uachflen  Michaelis  -  MeiTe 
üdi^r  erwarten  können. 

^chwikertfcfca  Buchhandlang. 


» 
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Prmaoßfchg  BWtter.    Erfles  Heft.    Bi^el,  iey  J.  Decker. 

Unfeichtet  des  allgemeinen  AntheUs,  welchen  Devtfck- 
knd  an  der  franzöfiichen  Revolution«  feit  ihrem  Anfange, 
fenommen  tut;  «itgtachttt  der  sahireichen  Journale,  wel- 
che diei#r  grofsen  Weltbegebenheit  ganz  oder  doch  vor- 
aüglicb  f e widmet  iimi;  fehk  cs^  dodi  vielleicht  noch  an 
«uicr  Zenfchrift,  welche  di«  wtchtigilcn  in  Frankreich 
«rfcheineudcn  Werke  und  befonders  die  kkinem  Schrif- 
ten« die  o&  gar  nidxt  nach  Deutfchland  koonnen ,  und 
doch  nicht  feiten  wicbtige  Auffchlü^te  enthaheB,  gleich 
im  Augenblick«  ihrer  Erfchetnung  dem  Publicum  b^Lannt 
mache*  Der  Krieg,  und  die  darauf  folgende  VerhälmtiSs 
haben  wahr^heinlich  die  Entftehunf  eines  folchen  Blaa* 
tts  bisher  verhindeit.  Die  Herausgeber  gegenwartifer 
Blatter  beünden  fidi  gfucklichertv^e^fe  tu  einer  Lage,  die 
ihnen  verßattet,  aBes,  was  in  Paris  neues  luid  wichtiges 
erfcbeint«  fich,  ehe  es  den  Reit  der  Keuhett  verliifrt,  zo 
TtrrchafiTeii.  Sie  glauben  daher,  denjenigen  Fcrfouen« 
wckbe  (ich  für  die  frajizöfiCcIie  Revolution  interefliren, 
m\d  den  Freuuden  der  franzölHciken  Liueratue  durch  Be- 
Itannt machung  d«rrclbcn  einen  aiigettehmen  Dieulk  tm  Ici- 
fiem    Ihr  Zweck  ifl  aifo  doppck. 

1^  Aus  polki&hen  und  kleinem  URortCchen  Schriften 
Auszüge  zu  liefern  ,  die  in  deiifelben  enthaltene  Thas- 
lacheti  tusziihebeu  und  für  die  Gefchichte  aufzube- 
wahren« Mau  wird  lieh  zwar  hauptlachlich  auf  neue- 
re, feit  Anfang  des  Werten  Jahres  der  fraazonichcn 
Zeitrechnung  «rfchtenene  Schriften  diefcr  Art  ern- 
fcbfaiikea;  M^cb  f  tkf«nUMli  JiUare,  4m  ittDeiitidi* 


land  nicht  bekanöl  gaword^en  find,  itacMiolen   tind 

der  VergeHenheit  entreifsen.  « 

2)  Grössere  Werke  aus  allen  Fachern  der  WiflTennrhaf- 

cen,  befonders  aber  htftorifche  und  bellcttrüUfclii^ 

kürz  anzuzeigen'  tUid  btkanlit  zu  machen. 
In  Anfehung  der  erden  ClalTe  von  Sckriftea  glatiben 
die  Herausgeber  eine  zweckmHfsige   Auswahl  und  *  Voll« 
Aundigkeu  verf^rechen  zu  dürfen.    Einige  Bek«nntfchaft 
mit  den  Begebenheiten  der  A-anzöfifcben  Rerolution  fetzt 
üe  ziemlich  in  Stand,  die  Wichtig-  oder  Un Wichtigkeit 
derfelben  zu  beunheilen.     Sie*  werden  Geh  bemühen ,  nie 
den  Gesichtspunkt  aus  den  Augen  zu  ver leren,    welchtn 
fie  üch  ,vorgefleckt  haben  «  und  nicht  Tergeiren,  daüsiit 
blofse  Referenten  an  das  Publicum  find,  und  die  Lobred* 
iier  keiner  ^arthey  werden  fbll^n. 

Obi^leich  diefa  Blatter  ihrer  Natur  nach  eine  periodi- 
fche  Schrift  find,*  fo  bindet  man  fich  doch  in  Anfehunf 
ihrer  Erfcheinung  an  keine  beftimmte  Zeit;  fondem  .fie 
bangt  von  der  jedcsmaligeii  Menge  rorrathiger  Materien 
ab.    Jährlich  können  ohngefähr  acht  Stücke  derfdben,  ia* 
des  von  acht  bis  neun  Bogen ,  ericheinen.    Der  Preis  dei 
Stückes  i(l  auf  dem  biefigea  Poftamte,  welches  dieHäupt» 
fpedition  übernommen  hat,  45  kr*  RheintTdl,  oder  togr. 
Sachfifch.      In  Leipzig  wendet  man   fich  an  Herrn  Frie- 
drich Auguft  Leo,   Buchhändler,  bey  welchem  die  Her* 
ren  Buchhändler  und  die  weiter  gelegenen  löblichen  ?oft» 
ämter ,  den  itnter  Buchhändlern  g ewohulichen  Rabatt  fe* 
niefsen. 

Bafel»  den  iften  Jun.  17^. 

J.  Decker,  Buchhandlac 

Inhalt  des  arften  S^ück: 

Votrede. 
X.  Auszüge  mus  kleiMern  Schriften 

Memoires  pöur  fervir  k  ThifkcMre  de  la  fuerre  dt  la 

Vendi^,  per  Turrciu. 
Apperqu  des  deux  demieres  can^gnea  de  Paraiee  da 

nörd,  par  Sauriac. 
Gau,  membre  du  cerps  legislatif,  k  fes  cdllegues. 
Relatioir  de  Mr.  de  Chaumereix,   tfchappd  dea  FrÜaoi 

d'Aurat  et  de  Vaiines. 
La  rive  gauche  du  Rhin ,  par  Boehmer.  < 
Corrtifpondance  du -General  Momesquiou ,    avec   les 

miiiillres  et  les  Generaux  de  la  Republique  pendani 

la  Campagne  de  Saroje  et  la  n^ociation  avec  Gt* 

nfeve  en  1792. 
Premier  et  fecund  cris  de  lV>puiion  publique  für  k 

paiiu* 
IL  Kleinere  jinzelgen,  / 

Meillän  —  Almanac  national  de  France  —  Oeurrea 

philofophiqucs  de  CicertMV  f—   Tratte  für  la  peii»» 

ture  por  Leonard  de  V;nri   —  Confiderationa  fut 

les  fortifications  par  d'Ar^on  —  Tables  deCallet  -* 

OeuVres  de  Harrtngtoi). 
UL  Tabfttatifche  Oeherfuht  der  merkwürdigfien  ^   Frank- 
reich ketreßenden^  BtgeheakeUen »  nam  27  Marx  bis 
Ißen  Ma9  1795. 

I.  Gefetzgebtuig. 

II.  Adminifbration   und   markwurdif    Bagebcnhaitaii 
im  Innern  der  Republik« 

'      "  IIL 
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in.  Srieffirilcie  ftti  ttf  d»  Isaf  Kfwf  kAm^lit 

Vorfall«. 
!¥•,  Ncgocmioncn. 


Icy  Jch.  Chr.  Dietrich  in  OöOingeti  finci  in  verfioffe^ 

ntr  Leipziger  Oiter2r.e0e  nachfolgende  acue  Bücher 
erfchienon.  ",  ^ 

Alters ,  Chr.  Ilenr.,  Commentatto  de  oiomeiito  et  v«- 
«ittte  bifteriaejefu  4.ma}.  7^7.^  Btum^n^ae^  Joh.Frledr. 
Abbildungen  naturhiflorifcher  Gegenftände»    is  Hefe.  K/ 
l-lcx  gr«  8.  12 gr.     Brunßck^  J.  L.  Tb.  Fr.«  Conment»' 
.  tio  46  Imitate  perConae ,  quae  jure  Romano  iouir  patrenn 
lamilias  et  Hberos  in  potchact  eonftitutos  tnt«rcedic  ejii*- 
^^ue  ufu  in  forif  Germanke  hodierno.  4.01»].  7g^.      JQ*>»- 
^er,  Goufr.  AugA  Gedichte  xr  vu'it  Bd«    Neue  Ausgwbt 
■Skit  Vignetten;  herausgeg.  von  Carl  Reinhard,  g.  i  rthlf. 
S2gr«    ^bendafifelbe  frofte  Ausgabe »  mii.lacein.  L^tierh 
•uf  SchweizerpApier ,  mit  Kupf.  2  Bde.  5  rtlilr.      Bürgeh 
f  rofaifcha;  und  poetifche  himorlalTeiie  6chrifien »  als  3ter 
TKeÜ  feiner  Gefliehte ;  herausgegeben  von  Carl  Reinhard. 
(Wird  auf  Johanni  fertig.)    EdfrijiiAfricii,  ciravic  Joan* 
nes  Mekh.  Hartm^nn,  Sdit.  II.  g.  ma>.  3  rthlr.     Ef^ißol^ 
rum  pontificum  Homanorum  a  S.  demente  I.  usque  ad  S. 
Leonem  M.  Tom.  I.  cominena  Epiüolas  a  6.  demente  L 
«sque  ad  Xyftum  III.  ex  recenfione  Petri  Conftantiiv  cu- 
ravii-Car.'Tr.  G.  Scfaönemami.  g.  maj.  2  ^rthlr.  la  gr. 
Fifcker,  D.  C.  F.«  medizinifche^und  chirurgifche  Bemer^^ 
Jtungen  über  London  und  die  engliCclie  Heilkunde  über* 
liaupt.  g.  12  gr.      Gmelin»  Jo.  Frid. »  Apparatua  medica* 
Atnum  tarn  fimplic.  qukm  pnkoparac.oi  compofit  inpri^ 
neos  adjumemum'  confideratas  P.  IL   regntwi  mineralt 
complectens  VoLlI.  g.  maj.  20  gr.    Heym,  Joh.«  Verfueh 
einer  vollftandigen.geographifch -topographifeken  Ency- 
dopüdie  des  ruflifchen  Reichs*  nach  alphab.  Ordn.  gr.  g. 
Ho),  der»  Ludwigs  Ats  Vierzehnten  von  Augenzeugen 
gefchildert  irBd.  g.  X  rthlr.  tfgr.    Hogarth,  W.»  Weck« 
mit  Erklärungen  von  Lichtenberg,   in  g.  nebft  Kupferfl»- 
chen  in  Fol.  3te  Lieferung  4  rthlr.    KönwUn  die  Nuuun- 
>  gen  der  &chäk*reyen  im  llannöverifchen  hoher  getrieben 
werden?  g.  2gr. '  Langftedt,  F.  L.,  Vorkenntniise  und 
Uebuiigen  zur  HTletchtcrujig  dis  Studiums  der  englifchea 
Sprache  für  Deittfche  l>eyderiei  Gefchlechts    g.    X  rthir. 
4  gr.      Uchunbef^t  G.  C*    nähere  Dieleucb^ung  einer 
merkwürdigen  Schrift  über  das  -Hygrometer  und  Herrn 
de  Lui's  Theorie  vom  Regejn,  x2  gr.      Lieder,  Materia> 
Ken  zur  StatifUk,  Xr  Bd.  g.  12  gr.    Mmrtins^  Georg  F. 
von»  £utleitutig  in  das  poGtfve  etiropäifche  Völkerr<.'chc 
mxi  Venrage  und  Iflerkommen  gegründet»  gr.  g.   i  nhlr. 
ggr.    Martent  Verfueh  über  Kaper,  feindliche  Nehm ung 
«nd  Wiedernehmung  nach  den  Gefetzen,   Verträgen  der 
Europäifchen  Seemächte»  gu  g.  X2  gr.     Züchter,   Mar« 
tin,   über  die   moralifche  Anwendung  der  frtiizöfifchen 
Revolution»    nabk   Anhange  iiber  die   Äbfchaffung  det 
Iranzölifchen  Sprache  im  gemtinen  Leben.  8«  8gr.    Mid^ 
ier,   Goctl  Chr.»   militfirifche,£nc>'clopadie,  oder  fyite- 
maiifcher  und  gemenmütziger  Voitrng  drr  fimmtltdien 
alten  und   neuen  KrtegsvWilenfchaften ;   mit  17  Kupferta- 
fein  gr.  g.  2  nhlr.   16  gr«     tiieme^er^  L.  H.  Ch.»   Com- 
mencfltio  de  Commercio  inier  auimi  pathemau»  hepar  bi- 


kmque»  et tnuiSf  IftsCam»  üeenMi 'fo ufti et  üMeraoi^  ^ 
Ae  iÜius  pro  pracc  med.  expectando^  4.  maj.  g  gr«.  QvidU, 
#/ Nafonia  Opera »  e  rec.  P,  Burmeniu  curavit  üidice^ 
que  rer.  et  verhör.  phUologico  crtcicos .  adjecit  Chr.  GuiL 
Mitfckerltcfa^  T.  I.  g-maj.  X  nhlr..  ggr...  Pt^iüus  Briefe  a« 
den  Timoiheus»  über^ttt  und  erläutere  g..&gr.  Fichlei» 
I>.  Jali..'Frd.  Ch. ,  AbhändluAgeB.,übev  die  anlkeckendea 
Krankheiten;  aus  dem  franzöüfchen  überfetzt  g.  6  gr. 
Ra0t  G.  Chr.»  Geographie  für  Kinder  xr  Thoil»  welcher 
Deuifchland  enthält»  neti  ausgearbeitet  von  Chr.  Carl  An-. 
dree »  grl  g.  Recm^il  des  Traites  de  paix ,  d'amitie »  d\il- 
liance »  de  aei/tralit«^  et  autres  conelus  enir^  la  repul^lique 
fran^ife  et'lw  differeiuetf . puifltnces  de  TBurope  Premie- 
re partie.  g.  20  gr.  iücliler»  D.  Aug.  Gottl. »  chirurgifche 
Bibliotbek  Jgtfn  Bdes  is»  2a»  3s  Stt  S-  x  rthlr.  AiVkter» 
D.  Aug.  Goal. »  Regifler  über  die  zweiten  Techs  Baude 
der  chirurgifchen  Bibliothek,  rii^nD»  L.  F.  Witting.  g. 
X  rthlr.  ggr.  '  Roth,  Georg  Michael,  über  die  bisherige 
Unmöglichkeit  einer  Philofophie  des  Bildes  der  Mullk 
und  der  Sprache»  g.  5gr.  JB^ndei  IX.  Jitftus  Fr. .  kurze 
^ariUllung  der  UnrechtmäCsigkeit  einer  AusfchL  vom  ^ 
Zjrndt«g#  durch  die  hty.  der  rittKrTchaftlicheu  Curie  ein-  ^ 
geliefenen  Ahnenprobe.  4-  6gr.  St^dBzer,  Chr«»  Com- 
mene.  de  Jure  4uÄra|^ii  in  focietate  eequalL  4.  inaj.  4  gc 
Smdsnßicker»  IX  Job.  Am.  L.»  Elementa  juris  civilia 
Romanor.  T.  I.  g.  Tiedgent^  Cht.  Aug.»  Schriften  irB. 
gi  rnhlr.  Townftm,  Roh.»  Obfervatiouis.de  ainpbibii^ 
laüc.  II.  c.  tab.  aenels  g.  maf.  g  gr.^  Wtiesberg »  lUnr. 
Aug:»  Commentacio  de  fingidari  gttiicalium  deformitate 
Ir  fxvtt^  Hermaphroditum  mentiente*  cum  quihusd.  gJ>- 
ferv.  de  hermaphroditis.  Annexae  funt  H  Tab.  t^etu  4ma}. 
g^.  '  ZwirlAn^  K.  A.»  Beitrage  zur  ^raiuifchen  Vieh- 
eniieykiiiuie  g«  ^  gc 

III.  Böclier  fo  «u  verkauf eiu 

•  B^r  /.  Pk*  Eberhard  in  Coburg  (ind  ftijgende  Bucher 

SU  verkattfitn»  .  (Briefe  werden  po&frqr  erwartet.) 

im   Fi>liQ. 
f.  tligaiitii ,  J.  B.  Commentar.  in  Regulas »  ConfUzutiouet 
et  ordi:T2tIoiies   Cancellanae  Apofkolicae  opus  poflhu- 
fnum»JV.  Toml.  Romae  X744-1747  in  2  Pergfmeatb.  k 

•  :i'Louit;d*or,  (denLouisd^or  k  5  rthlr.) 

a.  Gregor ii,  S.  Papae  Wcognom^nto  Magni  •  Opera  omnla 
ad  manufcriptos  Codices  Rpmanos»  Gallicano«,  AngUi» 
canos»  emendau»  .aucu  ftiilluftrau  no€ts»  fiudto  et 
labore  Monachor.  örd.  S.  Benedict!  ex  congregaiioue  9* 
MaurL  IV  Tonti.  Parifiis  X706.  i"  4.  Franzb.  ^12  Ldor. 

3.  Dreyhaupts»,J.  Ch.  ausführl^  diplomattfch-hifton  Be^ 
ichreibung  dcis  zum  Herzogthum  Magdeburg  .gehörlgca 
Saalkrei£es^  mit  jallen  Städten»  Schlöi&rn»  KlÖHero.' 
2  TheÜe»  Halle  X749'>st.  in  2  F«rgb.  inii  Vielem  KupL 
h  4  rthlr.  oder  3  Convetuhir. 

4«  Valvafor»  J.  W«  Die  Ehre  dies  Herzo^hums  Crai^» 
4  Theile.  I^ybach  %6%9*  In  4.  Franzb.  mit  vielen  Kup€» 

.  k  I  Lo^isd• 

^.  Antienne  et  nouvelle  difcipIiJDe.de'r^life  toudiant  lef 
beiiefices  et  les  beneficiers»  par  le  P.  Louis  Thomalin^, 
iecoiid.  Edii.  lU  Xoma  k  Paris  llS79*I6gx.  iu^.  Frzb» 
i  Louisd. 
<4)  Q  3  dL  Co«. 


^  Corptfff  jtttft*  afcmki  0reg«r3*IV'  l^ont^miMbr  jtüfil 
edic  a  P«tro  Pitboeo'  «t  Fraiicifco  frttre  «t  J.  P.  Laiir 

-  ceUoct  iniMtoc.  fat^  catu  adauctum,  II  TomL  Parifiii 

*  1705.  Pergamb.  i  Louisd. 

f.  Lüni^»  J<  Ch.  Ettroptirche  Suats^Confitia  *  welcbt 
'  von  grofstn  Herren  in  Religion»*  Staats*  und  anderti 
'   Sachen  abgelaCst  word»,   2  Tkeile.  Leipz.  1715*  in  2 

*  Pappb.  h  3  Convenü^lr» 

il  Hattftcin«,  D.H.  von,  die  Hoheit  de«  teutfchcn  Reichs- 
Adels  ;.  wodurch  derfelbe  zu  Chur-  und  rürftl.  Digni- 
tHteti  erhoben  wird,  3  Theile,  Tukia  172^-40.  in  3 
Pci^^b.  U  I  I.oirifd.  16  gr. 

0.  Gvctii  llui(.  de  jure  belli  ac  pacis.,  libri  tres:-cuin 
cmnmentarilg  Gulielmi  Vandef  Muelen,  aecad.  J.  F* 
Gronovii'  Notae'  in  totiun  opus.  Ultcajecti  1^-703. 
Franib.  k  f  Louisd'er. 

10.  Lipfii,  S.  Opera  pmnia»  II  Tomt.  Lugduni  apud 
Horatium  Gatdon«  1619,  in  3  SchweLib.  mit  Eaipf.  k 
I  Louisd'or. 

IX.  Hidoire  du  *Koj  Louts  ^le  frand  par  lea  Medailles 

'    etc.   par  du  Meneftrier,   k  Paiii«  KJpi.    2)  de  Mayer- 

-  berg,  A.  iter'in  Moichoviatn  anno.  166 1.  Pergamencfaw 

*  irthlr.  16  gr. 

22.  Recueil  d*£dit8  ^  ordonnances  Royaoxg  für  le  fait 
delaiuHicef  et  autres  matieres  les  plus  importaatas* 

*  II  Tomes,  k  Paria  1720.  in  2  Franzb.  k  i  rthlr.  16  gr* 

13.  Scaligeri ,  Xofephi ,  Opus  de  emendatione  temporum, 
hnc  poftrema  cdic.  addiu  reterum.  graecor.  fragmenta 

*  foleaa.  CeWn*  1629'  i^'«i*  Ifagicor.  Chronologiae.cauo* 
n um  libri  tref^  Amüerd.  K^sl-  Hlecaa  £oblt  das  lataM 
Blatt,  ßchreibp.  k.4  tthht.  . 

14.  Euiebii »  Paa^h.  Thefaurus  temporum  Opera  ac  ftudiQ 
Jofephi  JuRi  Scaligeri«  Amflerd.  I65S«  Schrb.  k  2  rt^« 

12  gr. 

,    In,  Quttrto.. 

15.  Weltbiflorle •  allgemeine,  aus  dem  Englifcheh,  mit 
Antnerk.  von  Banmgarten«-  erller  bis  23üer  TheiJ  iücL 
Halle  1759  - 1779-  i«  ^3  P«pband.  U  3 1  LouisA'or. 

In   OctavQ. 

16.  Bibliothek,  allgemeine  deutfche,  erfter  bis  3tfftertlk 
ind.  nebft  2  Baude  Anhänge  zu  den  i  -12.  Band,  d«e 
33fte  Theil  fehlt,  zuCsmm^  3?  Bände,  k  2Lout&d. 

i>2.  — Y  — —  deutCche,  Spfttr  bis  Mgter  Theil  LhcI.  i^ 

*  i5  Pappbünd.  k  i  Louisd'or. 


M 


IV.  Auclion* 


Da  Geh  kein  T.iebhaber  «am  Ankauf  der  Althofifchcn 
MUnxfammlunl^im  Ganzen  gemeldet  hat;  /o  wird  rnins 
mehr  kluiftigcn  5ten  September  der  Anfang  mit  der  Ver- 
weigerung derfelben  im  Einzelnen  hier  in  Detmold  ge- 
macht werden.  Die  Befchreibung  diefes  anfehalichen 
Munzcabineis  iü  unter  dem  Titel :  Emfi  Jnguß  Jkhops. 
^ewrfenen  Hofpredigers  und-  Pußors  der  Uulierifchen  O^ 
meine  in  Detmold,  Bejehreibung  feines  Mümvorrathf. 
Lemga  1796.  in  8.  übor  ein  Alphabet  ftark ,  erfchienen 
gnd  in  allan  deutTchen«  wie  auch  einigen  auswärtigen. 


JlMdikahdkngftntfir.^fr^J)Mchirt.C!i^ä&efr.    Et  ift  aber 

diefe  Befchreibung  nicht  blo(s  als  Aiunions-VerzeichniCi 

zu  gebrauchen ,  fondern  kann  auch  als  ein  nicht  uiiwich« 

tiger  Beytrag  zur  Beförderung  der  MiinzkenntnifB  ^euültt 

werden« 

-     Detoiold*  den  24  Mart  1796. 

V.  Erklärung. 

Wie  ei  lioffimt,.  .dafs  die  vom  Hrii.  Lübeck  zft  Bop- 
reuth  verlegten  Deytrüge  zur  Gefchlchte   der  Deutfchm 
4}hne  die  heygefügte  Notiz   leirrchienen  und*    weifs  ick 
nicht.    Bedauern  mufii  ich.»  dafs  flatt  der  36  Bogen  n  uf 
45  gedruckt  wenden  koooie»,  wie  auch.,  dafis  eineAmt^ 
welche  für  die  zu  HaUe  errcbieneneii  MifceUüneen  gefp^ 
ügßt  war,  in  den  verhergegangenaa  Mifcellan.  stuüd^ 
bliebe    Nach  .den  Bedingungen  haue  dsr  mir  fo  werths^ 
Hr.  Verleger  jm  Bayreuth  freye  Hand^  und  es  ward  nö» 
thig,  Anmerkungeji  (wetÜge  aasgenomiaen ) ,  und  nrdit 
tmwichtige  Abhajidlungen ,  um  welcher  willen  felbfl  eini- 
ge aufgetionunen  flehen ,   wegen  ihrer  Stärke  zurückzog 
oehfhen.     Die  noch  fehlende  Notiz  foU  bey  einer  indem 
Gelegenheit  folgen »  und ,  wie  ich  hoiTe ,  aik^fi  noafa  d*» 
Karte  zu  den  Mifcellaneen.      Eine  Bitte  Junn  ick  hier 
nicht  zurückhalten:   dafs  ich  in  fremdem  «Sache«  mit  aa* 
frankirten  Briefen  und  Verfendumgen  A'erfchont  wer» 
den  möchte.     Es  iü  nicht  bekannt ,   dafs  ich  •  was  mein 
öfiTentlicfaes  Lehrfach  der  gelehrten  C^fckichte  und  Enc^ 
d^piidie  betriiTt»  keine  (und  zwar  ieit^wÖlf  Jaht^)  fo 
gewiis  geglaubte  Einkünfte  aber  AHfuwndes  genng  habet 
der  mit  dem  Berufe  imthwendig  verbunden  iH.   —    Und 
swey  nothwendige  Fragen  an  fehr  entfernte  Gönner  und 
Freunde  in  literarifcher  Rückficht  t 
•  l)  an  Hm.  P.  S . .  zu  K .  • . «  ob  nicht  von  mir  ein  einge*. 
bundenes  Buch  (bis  an  Deutschlands  Gränze  frankirt) 
und  Briefe  im  J.  1790  an  Ihn  angekommen  und? 
a)  an  Hm.  B»  T . .  zu  S  • .  (wenn  er  noch  dafeibü  i(l), 
der  vor  mehr  denn  12  Jahren  einen   Briefv^ecbfel 
aus,  eigener  Beweguiig  eröffnete ,  und,  dem  icü  Öftet 
Briefe  und  Schriften  zuftiilckie :   w^che  Briefe  und 
Schriften»  oder  ob  er  gar  keine  erhalten  habe  u.  f.  w-? 
Um  deren  Beantwortung  (aber  niiht  in  einem  ötfentlt» 
ckan  Blaue)  ich  bitte.  -  ^ 

Coburg,  am  Endendes  May'<6,  179^« 

Job.  11  e inr.  Martin  ErneflL 

VI.  Berichtigung* 

Ich  bemerke»  daCs  in  der  Druckfehleranzeige  meines 
Buchs :  Blicke  in  das  Gebiet  der  Künfie  und  der  prakii* 
f^n.Fhilofophie,  Getha  bey  Jufl.  Perthes  —  einige 
Druckfehler  aus  Uebereihmg  unverbeffert  wieder  abge* 
druckt  und ,  und  bitte  üe  alO)  zu  verandern :  S.  2 ,  der 
Anzeige,  Z.  7«  ^i^«  Spielraum  und  Draperie i  Z.  II ,  lief 
diefes  — 

Leipzig ,  den  6»  May  tj^i. 

Der  Verfaffer.  - 
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ALLGEM.  LITERATUR, ZEITUNG 

Numero  86« 


Mittw.oclis   den    tft«   Jalius   1795. 


LITERAEISCHE  NACHRICRTEa 


1    Italiänifche  literator. 


«» • 


Erße  Vther ficht. 

•de  nur  etwt«  namhafte  Stadt  Italiens  hat  bakimididk 
J   ihre  eigenen  oaturforfchenden ,  ackerbauenden  •  anti- 


T 


quarifchen  und  reimenden  Akademieen  und  Gefellfchaf- 
Mii »  ihre  Sternwarten ,  Inflicute  u.  f.  w« ,  wOTon  die  met- 
llen  periodifeh  auch  ihre  Verhandlunffen  und  Arbeiten  in 
eigenen  Sammlungen  im  Druck  ergehen  lalTen«  T tele  die- 
fer  Denkwürdigkeiten  kommen  nie»  oder  nur  durch  eia 
rdtenea  Ohngefahr  über  die  Alpen  und  find,  wie  die  lo- 
ftitute  felbft»  aus  welchen  Ge  hervorgehu,  felbft  in  Ita- 
lien kaum  auCser' ihrem  riichften  EreFre  gekannt  Zum 
Theil  liegt  auch  die  Schuld  an  der  Unbehülflichkeit  nnd 
völligen  Stockung  des  italienifchen  Buchhandels,  der, 
Yenedig  tuid  BaÜano  ausgenommen ,  durchaus  ifolirt  und 
aus  Mangel  einer  einzigen  Ilauptfladt  oder  einer  beftimm- 
ten  Buchhändkrmefre  mehr  Bücherkram,  als  BUcheraus- 
taufch  und  Verkehr  ifl.  Daher  kann  auch  in  Italien  kein 
allgemeines  literarirches  Journal  mit  den  Producten  des 
Tages  Schritt  halten ,  und  überhaupt  lange  beftehn.  So 
find  die  Efemeridl  ii  Roma ,  die  NopetU  ÜHerarie  di  Fl* 
t§me ,  das  monatlich  erXchetnende  Vetiezianifche  Journal 
von  jif'lietil,  das  GiomdM  de  Fifa,  delTen  Herausgeber 
der  gelehrte  Fafrroiif  ifl:^  und  wovon  iahrlich  3  bis  4  Band» 
ohen  erfchetnen »  oft  geijsume  Zeit  unterbrochen  worden. 
Und  für  den  Ausländer  äufserft  fchwer  komplett  zu  er> 
halten.  Das  regebnafsigile  i^nd  soverUiiligfte  gelehrt« 
f  ournal  ifl',  nebft  den  zu  Neapel  «rfcheinenden  Efemmdi 
tmcidoj^diekt  düNapoiit  die  doch  aber  mehr  eigene  Auf- 
fäcze  als  Kritiken  und  Bücheranzeigen  enthalten,  das  zu 
Mantua  erfcheinende  Giomate  deUa  JjttUratnra  luüionm. 
Von  dlefem  Journale  kam  noch  zu  Bnde  des  J.  1795  dir 
5te  B.  heraus,  mit  der  Veränderung,  dafs  die  4  vorher- 
g^enden  Bande  ]eder  in  zwey  Theile  Mrfid,  welche 
vierteTjahrweife  erfchienen,  vom  5t^n  Band  an  aber  nur 
alle  6  Monate  ein  ganzer  Band  erfcheint,  alfe  iahrlich 
swey  Bände,  die  beide  znfammen  anf  der  Stelle  ig  PaoU 
Iteften.  Aber  auch  in  diefer  der  Vollftändigkeit  am  näch- 
ften  gebrachten  Zeitfchrift  können  die  «euen  Schriften 
feiten  eher  als  nach  Verflufs  eines^  Jahres  v^eitlauftiger 
angezeigt  werden*  Die  neuem  Brfcheinungen  echaltvn 
am  Sode  flmr  mi  Iuicb9  roriüufige  Ajiküadig img. 


Zu  ^ttn  meilclKurdigem  Commentarlen  gelehrter  6d> 
TeSfehaften  dürften  zuvörderft  die  Verhandlungen  der- 
6konomijchen  Societat  zu  Florenz ,  die  unter  dem  Namen 
GeorgoßU  bekannt  find,  mit  Recht  zu  zählen  feyn.  £s 
id  bekannt,  dafs  der  thatige  und  auch  alles  um  ficfa  her  in 
Thätigkeit  fetzende  Leopold  diefer  alten  Stiftung  eine 
neue  Verfaflung  gab,  und  es  durch  unaUäfliges  Anfeuern 
wirklich  dahin  brachte,  dafs  der  Secretär  der  Gefellfchal^ 
jAiflri  •  die  feit  40  Jahren  aufgehÜuften  Papiere  und  Auf« 
fiiue  zu  fichten  und  die  merkwürdigflen  davon  herauszn^ 
geben'  anfing.  Der  erfbe  Band  erfchien  wirklich  nodk 
unter  den  Augen  Leop^ds  im  J.  iT^r.  Im' vorigen  Jah« 
te  Üb  nun  auch  der  zweyte  Band  hinzugekommen :  jita 
dettm  Aea2  Soeietk  ectmomiea  di  Firenzi ,  oj/iq  di  George- 
ßlL  Yoh  II.  Firenze,  Pagami,  1795«  358*  S.  g.  Diefer 
umfafst  den  Zeitraum  von  17S3  bis  89*  An  einem  dsw» 
ten ,  der  bis  auf  dies  Jahr  herabgeht ,  wird  dem  Vemeh* 
men  n$4ti  fchon  gedruckt,  und  fo  zeigt  fich  diefe  Acker» 
baugefelifchaf^  wirklich  thatiger,'  als  Jrihwr  Yomng  m 
feinen  n^eften  Ökonomifchen  Reifen  zu  vermuthen  ge- 
neigt war.  Auch  diefer  Band  zerfallt  in  3  Theile.  Der 
erfte  enthält  die  neuere  Gefchicfate  der  Gefellfchaft,  mit 
twey  intereflanten  Bloges  auf  den  wackem  Targtoni-- 
Tozzetü,  deflen  phyfikalifche  Reifen  durch  Toscana  audk 
in  Deutfchland  gefchätzt  find ,  und  auf  Momtui,  Danft 
kommen  13  Abhandlungen  die  ganz  abgedruckt  find,  wor-  - 
unter  fich  die  zwey  chymifehen  von  unferm  Landsmann 
Ehferl  zu  Floren«,  und  die  von  Tozzetü  über  die  ver- 
£chledenen  Scoflfe,  woraus  Papier  gemacht  werden  kann« 
befenders  auszeichnen.  Am  Ende  kommen  Auszüge  ans 
folchen  Vorlefungen,  die  nur  dem  Hauptinhalte  nach  ge- 
liefere  werden  konnten.  <— >  Dit  SncUth  Italiana  zu  Ve- 
rona, die  unter- ihrem  Präfes,  dem  gelehrten  Chemiker« 
Cäval.  Lorgna,  bis  jetzt  unter  ihren  Schwerem  einen  fo 
vorzüglichen  Rang  behauptete ,  und  über  ganz  Italien  die 
berühmteflen  Naturforfcher  zu  Mitgliedern  angeworben 
hatte,  gab  im  vorigen  Jahre  den  7  Bd.  ihrer  Mentorie  di 
Matematica  t  Fifica,  (Verona,  b.  Ramanzini.  5li  5.  4. 
m.  7  Kupfertafehi)  heraus.  Er  enthält  Zi  Abhandlungen 
meiit  aus  der  hohem  Mathematik.  Merkwürdig  i&  ein 
Brief  von  Oitdami,  erftcm  Prof.  der  Arzneykunde  zu 
Padua,  über  zwey  vorgebliche  Hermaphroditen  (n.  V»). 


eine  Gefchichte  des  lermes   und    feines  Gebrauchs 
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der  Alten  ron  dem  Sexualfyflem  der  Pflanzen  von  Rojji 
(n.  XV,)*     Auffallend  i(l  es  auch,  dafs»  feit  SpattanzfirA 
An  den  Fledermiufen   noch  einen   fechüen  Sinn  entdeckt 
£0  haben  glati'  t,  der  ihnen  Statt  des  GeÜchts^  dieneA  tolU 
adle«  irr  ^c«Iien  auf  Äiefen  fechften'-Sinn  iagd  nücht/-    So 
Undet  fich   auch   in    diefen   Denkfeh cifteti  ein  Brief  des 
Doct.  BoHvicini  (  n.  XII.)»  der  den  Schnecken  eb^n  die« 
fen  Sinnesmangel ,     oder    Ueberflufs    abgemerKt    lisit.    '•^' 
Von  einer  andern  gleiciif.OIs  zu  Verona  iefuidlichcu  Aka- 
demie des  Ackerbaues  nnd.  Künfbe    gieht  der  Marchef« 
jilrff.  Carloiti  jährlich  einß  kuMe^Ge^hichjt^  inf^^ni'«!^ 
ner  Vorlefiiiig  heraus.      Man  fnidet  üe  zu  Verona  bey  M. 
Moroni  t    unter  dem  Titel:    Storia   deWj^cudcmiii  di  ^gri' 
coltüra,    Commercio  ed  Arti   di  f  erotta.       Aufserdtm   er- 
fchienen    im   vorigen  Jahre  noch  ber»yd^r^;    Cffervazio^jU 
metiofologiche  t     medich/e    ed    agrarie    Julie    in     l  cronä, 
ne^'anno  1^94./^^.  175J5.  24.  S.  8»  — -    ^nter  den  gemein- 
Huuit^ern  Preisfras^^i ,    die   auch    ip  diefen  Gefellfchaijüei^ 
Von  Zeit  zu  Zeit  aufgegtben  werden,    zeiclj^»«   fich   eine 
von   der   Akademie   za^ßelluno  aiis ,    wo    ayf  die  heile 
Vereinigung    der.  iralienifclien   Puriflen,     oder    Crujcanti 
mit  ^en  Neolo^ißi   in   der  St)racfie  ein  Preis  von, 24  Zeo- 
chinen  gefeto-wird.     .Man  "lil  wirklich  mit  tiner  neuen^ 
hach  liberalen  Grundfaizcn  imiiuarbeitenden  Austjabe  des 
YVdrterbuch&,    della    Lrnfca ,  .  fchoü    feit   einifren   Jahre^i 
cruftlich  zit  Florenz  befchifLiii:.     Da  Avecden  denn  iieuge- 
prägte  Wörter,   wie  z.^B.  e^ijlere,  anulizzare ,  tajßeggiare, 
^teggiadrlre ,  rimurmre  %  riaßitture  \x.  f.  w. »  die  noch   im- 
mer 3eft  alten  Piirillen  von  derCrufca  ein  Aergernifs  find, 
tewifs  ihre  verdiente  Aufnahme  erhalten. 

Die.  zweckmafijikjfle  Stern  .van  e   Italiens    ift  die  yo^i 

Jiofcou/ich  und  Zm  Orange  in  der  Urcra  oder  dem  themä", 

Ü^en  Jefuitercollegium  errichtete  Specola  zu  Mailand»  die 

*in   neuerer  Reifender    felbft;   der   l\\  Ureenwich   vurzient 

^f.  Schiißei^s  Briefe  ,ttuf   einer  Itcljc  diH-ch  xiaüoi^  Th,  IL 

ft.  206.  )•      ^^n  findet  eiiie  feiir  iiiffefianre  BcrvTv.elbüng 

-  Ihrer  neucflen  Einriciituni;.  und  I'iltruiru^ute  in  des  Aba»e 

'Juan  andres  fleifcbcfciireibung  dtircli  die  L.oiuBiraey,  die 

als  der  dritte  Tliell    feüier  Viuch   Ins  deiitrche  ulHrfcrzten 

Reifen  z'ti  Madrid  179,^  unter  df-n  Titelt    Curtus  juinilia/es 

'del  Ab.  /.  Andres  a  fu  hernunw  C.  Andres.  C247  S.  in  tl,) 

*fcera"Usgökomnicn    fiiid   (f.   dafelbft   Otrt^i  11,   p.   (S9-73.L 

wie    denn  riberlj.:upt  .bemerkt  zu  werden  vtrdieiit ,    dafs 

SJc'ir  in  diefen  Crletun  die  neuefle  und  riclu i";(le  Befchrta- 

bung  dller  der  Gegenden  belitzen,  die  lirüde  j^-izt  dicAuf- 

•xnerl»fiimkert  von  ganz  Europa  auf  Ijchzlehn.       Seit  17*^5 

trfcheinen  aus  der  Mailändiichen  SttTiiwane  Ephemerid^s 

Aßron^mica^e ^  d'te  ßuch  1795  t^nter  dem  Titel:     Ejihemeri» 

des  Ajh'onomicae  annt  1^9^  ad  meridutnum  IVIvdioiuncnJem 

*fuppu(atap.    Accedh  appfndix  cum  ol^ffrvatiür.ihus  et  optis* 

*€utls.      Mediutaixi  apiid  Oaleail'um  l^i^o\    2i)i  S.  in  g.  fort* 

gefetzt  Woi'den  find. .'  *i>ie  arcy  am  Obf^rvarorium  ai.ge- 

'tletlten   AftrOnomen,    die  Ab.uen   lit)^yio,     Cvfuris    nud 

*'Orian),  find  wccrifelsweire  die  llernnsgtber,    und  fchmü- 

cken  den  Anhang  mit' fehr  wichtigen  Abli.indUnn^en   und 

Bemerkuiigen.     rÖit 'diefen  IVIailrindifchen  Efemeriden  ^e» 

hen  die^  Tavot^  delle  Efern.  ajiron.  eulcolntv  cul  mezzxtp  iof' 

MQ   di  kimpo   mediQ  net  meridiano   di  l^itma  ad  itfo  delta 

ipecota    Gaetani,    Rom»    Fulgoni   1795    Hand    in  Hand« 

3Der  jetzige  Herausgeber  lEL  d«r  Director  dar  Sternwarte, 


Abate  Veiga,      Man  kennt  dtef«  von  dem  Duca-di  Sep- 

nonetta  Frunc*  Gaetani\  in  feinem  ^aUafte  zu  Rom  erri^i* 
tete  Sternwarte  aus  der  Befchreibuiig  des  P«  Audifredi^ 
uii$  wi|fd  DA  auch  ijn  Auslände  dlKer  Cchöiitti  FAidate 
detfeH>«i  friuenf  AiÄserdctei  kottnn  at»c&  Hoch  «ttVero*^ 
na  jährlich  von  Cagnoli  ein  aüronomifcher  Aimanach  bm§t 
Ramanzitfi]  heraus. 

*^  Voh  eigenen  mathemafifchen  und  phyökalifchen  Wejr- 
ken  verdienen  aMgemerkt  zu  «werden -die  Fortfetzung  dev 
Elememi  d'' Algebra  vom  Prof.  der  IVIatheraatik  zu  P'iCm^ 
fie^q^  PoBli-Z  ^90fpn  der  Itiljl^il  noch  1794.  bey  Mo^nai* 
ni  378  S.  in  kl.  4.  herausgekommen  iil   (  der  Vf.   begrün- 
det feine  .ßerfchnungen  anf  Eulen»  Mong€  und  Im»  Graw 
^e);     die   antiphlogiftifcho  Chemie    des   FincDandoloi 
i-ondamen^i  ^cUa  Sciinizuchimk'o-tfitica,    Veneria,   Pepdli 
1795.  52g  S.  -in  8. ,  neblt  einem  befunden»  pagiilirien  WÖtw 
terbuch  der  neuen  Cheipie,  .M^oran   es  bis  jetzt  in  Italien 
fehlte  ;  und»  toriui^itch  ^i^Atinati  di  Chhniea^e  Sicria  Xa- 
turale ,  ovt^ero  üflctoltu  di  J\temorie  cet.  Jutta  da  L,  Drug* 
nuti'Ui,  wov*on  der  7  nnd  8  Theil  zu  Vavia  1795,  jeder  zu 
olrji^jjabif  030.  S.  in  $,  herausgekommen  üij^,     Diefe  ih< 
fonjlerheit   fiir  die  Liebhaber  .der  aiiimaiifchen  Ejekirici- 
lat   Co.  merkwürdige  SamhiUmg    ift  auch  in  DeutfchJand 
hinlangTich   bekannt  und  mit  Reiht  beliebt.      Mögen  dfe 
Iln.  iSi-ugnatcUi ,    (Jaldani ,    Morelli,    I'alli  uiid  Corradori, 
die    vürzüs-ichflen  Tiicilh^ber    diefer    iutereffauten  Fot- 
fchungen ,    durch  die  jctzi.^e  Zerrüttung  in  der  Lombar-" 
dey  f  die,fchan  vor  dem  Einfall  der  Franzofen  die  Aufh«^ 
bung  der  Univerütüt  zu  i'avia  auj  unbeßimmte  Zeit  notli- 
wcndig   macbte.   wenigflens  nicht   in  dem  ruhigen  Gang 
ihrer  Privatunterfuchungen  geilört  werden !   —    Bekannt- 
lich  (ielen    1794  den    16  iuiiy  zur  Zeit  des  grof^ien  Aus- 
brucijes  des  Vefuvs  ohnweit  Siena  mehrere  Sterine  von  her 
traciulicher  Gröf»e  aus  den  Wolken.      Diefer  Sieinregea 

■  hat  zu  vieleji  Streitfchrifien  Anlafs  gegeben.      Aufscr  der 

voin  Abate  Solditni  ill  Alkt  ron  Domenico  Taia ,    der    eine 

atmofpliärifche  Kntflehuug   dief»  r   Steine   annimmt,    mit 

'dem  gröfsten  Bt.y fall' aufgenommen  worden  :  Alt  owria  Julia 

piogüia  di  picUe.  Nnpoli,  Nobiio  1794.  7+  ?•  ^*  ^' 

In  der  Arzncykunde  felbft  fcheincn  die  neuellen  lltfr^ 
^rarifchen  Erzeugnifle  von  gjnz  geringer  Bedeutung. 
iMoAtegQia^  der  IJeberfetzer  von  Iritze  über  die  veneria 
Jctie^Vebel,  gab  feine  elgtiien  AnHotuzwni  Jopra  i  maU 
Venivei  zu  iVlailand  noch  1794  2SS  S.  in  %,  heraus.' 
i$tirafnbio  fammelte  feine  auch  Im  Ausknde  bekainiten  Ab^ 
handlungeu  über  die  im  MailHndilchen  unter  den  Land- 
leutci/  endemifche  PelL^ra,  und  gab  fie  mit  vielen  2u- 
f^t^eu  unter  donj  Titel:  UiJJerlazsuui  Julia  Pellagra.  Ali' 
lano^  USuKchi.  iTy^-tS»  heraus.  Eine  J5tfclireibun£(  der 
Lerülimteo  WÄrn^en  Bäder  be>'  Verona  wurde  zur  Preis- 
fchrift  von  der  ökonomifchen  SocIet.it  zu  Verona  bc- 
fliminl.  Die  Aerzte  livn^iovQuni  und  llarhieri  haben  den 
Preis   gcnielnfchafilich   durch   folgende  liiftorifch-medici- 

*  nifche  Abh.nidliui?  Geh  ernorben:  lUußrazione  delle  Ter' 
vi^  di  taldifr'o  niidißrotto  rer^neje,  cttri^nata  della  Acca* 
' dimia.  ?er. ,  Giuliari.  1790.  2X6  S.  4..  Die  hiftorifcha 
Einleitung  mufs  auch  dem  Philologen  uiid  Altertbiur.sfor» 
fcher  willkommen  feyiu  Die  dritte  Auliage  von  der  Ita- 
Hanlfchen  Uebcrfetziuig  von  lioderers  Anfangsgründen 
der  Hebammeakunll«  di«  zu  Florenz  1795.  307  S.  in  gr:  4. 
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urit  Ig 'Su^ferf^'^f  Preis 'lo  ?a6Ti)  ertchienett  iift,  l»t  Vdjh 
dem  'Ueborfi'tzer,  Jofeph  GoVetti^  einen  m^kwürdigen 
Zufatz  durch  die  Befchmbu Mg  eines  Phiiiitoins  •  'wie^es' 
fic!)  rön  feiner  eigenen  Erfindung  j^xciim  H«bammeiiiM- 

.ftituc  zu  Pa\'ia  befindet.  Die  Sache  hat  etwas  fo  fonder- 
bäres,  dafs  man  (ich  be\%*o?en  findet,  die  Xnbalt£auz«i|(ev 
Ä^rOricfinnlbe|chreibunE?  felbfl  anzuführen:  „Qwefiü  jwwf- 
MneLy  umica  nd  f7io  ^enere,  ccnßjlc  ncl  tiimoj^irarc  al  vi' 
»o ,    e  nel  far  fetttire   elafiicke  tutte  le  parti  ilfüa  genprw 

.zlone  ddla  d9nna  ä  talfegno,  che  a  noftna  della  vioh'i^za, 
o  fia  dei  g ratio  di  forza,  con'  cni  opera  V Oßetric ante  füllte 
parti  medefime ,  e  Jit  quelle  del  corpo  dcl  feto ,  viene 
tJpYeffo  il  dolore  negli  occhi  (  / )  deÜa  donna  ivi  rapprejcw 
tatA,y  Doo  Pasquala  di  Pictro,  ein  reicher  SatLwalter 
zu  Rem,  hat  fich'  um  die  rümifchen  Medlcinalanl) alten 
dadurch  "ein  grofses  VerdienA  erworben*  dafü  er  fchon 
Vor  mehreren  Jahren  einen  hoffnungsvollen  Arxt  Frairc. 
AsdruMi  in  Paris  von  Le  Moy  in  der  Hebammenkvnfl 
attf  feine  Koden  unterrichten  liefs;  Und  ihn  dann  zum  er- 
ftcaProfefTor  der  llebammenkunft  beym  Archij^mnafium 
delbi  Sitpiema  befördene,  wo  Pasqmile  mit  -  ßttwilligun^ 
des  PaplUs  einen  eigenen  Lehrftufil  für  die  llebamtneu- 
knnft  creftiuec  haite.  Auch  üiftete  Pagqual  zu  gleicher 
Zeit  zwey  Preismcdaillen ,  eine  güldene  und  filbecne,  die 
jährlich'  an  die  g«fchicktefleii  Zöglinge  in  diefer  KutJH 
ronl  Profeffor  rertheilt  "werden  Tollten,  der  zugleich  im 
Ilofpital  von  St.  Roch  den  ilebammen  felbll  Unterriebt 
anheilt.  .  Als  Frtrchte  des  eddn  Eiters  des  wackern,  Pas- 
qunlc ,  der  zuj^leich  ein  Taubftummeninftitut  geftiftet  bat, 
wcrinn*  er  fell>Il  Unterricht  erthtilt .  find,  die  x'om  Prof. 
jisdrubuli  vor  kurzem  lifrausgegeben^u  Hemcnti  di  Ojte^ 
tricUu  Roma,  Giuncili  ^(P.'  I.  et  H.  139  nebft  ALI II  S. 
im  erden,  ips  S*  im  zweyten  Theile,  mit  9  Knpfcrt. )  zu 
betrachten.  Man  hört  überall  den  Mann  fprschen ,  der 
die  Tbeorie  eines  grofsen  Meiftt^rs  mit  der  gereiften  Er- 
fahrung verbindet ,  und  llbcr  viele  Schwierigkeiten  reine 
eigenen  Beobachtungen  und  Erfindungen  g|,'macht  hat.  So 
findet  man  z.  B.  P.  I.  p.  35«  einen  eigenen  ßcchciimtiTer, 
den  er  pelvimetro  digitale  nennt,  von  feiner  Erlndung 
befchrieben  und  abgebildet.  Auch  deutfchen  Aerzten 
dürfte  die  genauere  Kenntnlfs  eines  Buchs ,   das  man    i» 

*IuUen  noch  über  die  JLezhni  di  Oßetricia  von  Platte 
{tut»  aus  mehrern  Gründen  nicht  unangenehm  feyn. 
Ein  ftchrciches ,  aber  b.ändereicbe«  Wörterbuch  über 
die  Thierarzneykunfl  hat  der  fchon  feit  1751  durch  meh- 
rere Werke  in  dieferaFacbtt  rühmuch  bekannte,  und  felbft 
Äen  Frnnzölifchen  Vcterinarefchuien  vorangegangene  Graf 
Franc.  Bonfi  zu  Rimino  1794.  g.  herauszujjfolien  angefan- 
gen. Di«  erften  zwcy  liai;de  T,  l,  190  S.  TAI,  2:5  S. 
gehen   bis  zum  ^Schluf»  des  Buchllabcns  B.     Hier  i{l  alfo 

'  dit  Anl?.^  zuw^nigdehs  t^BanJeu.  EndLcij  hat  auch 
der  durch  fei«e  patriotifche  Schrift  über  die  Pocke uaus- 
fottuu'^   auch    unter   uns    bekamne  Ne^'-poiltanlfche  Aj-zt 

'  Scuderi  einen  Abrifs  der  Gc-fchicUte  dt-r  Medizin  gci^e- 
ben:  httroduzione  alla  Sioria  della  JMedicina  arilca  e  mo" 
d£rua  di  Hof.  Scudtri ,  Krp.  1794.  274  S.  g.  Er  ken;it 
iH'e<Ur  Schulz,  noch  das  Mciüerwerk  uiifers  Sprengily, 
wovon  doch  der  er^ejjlljcil  fchon  1792  crfchieiien  w^r. 
jtelertttflnns  niil>ti^tio}'>es  waren  ihm  zur  llaiid ,  wob,^y 
et  «6  freylich  fybr  g^cend  macia,  dafs  Ackermanns  Ein« 


leitüß^  nur  bis  zum  Bude  d(t6  l5len  Jahrhün^l^rts  gebt. 
In  dergleichen  Werken  der  IJtträrgefchicl  le,  wo  es  all« 
gemeine  Uebcrblicke  gilt ,  deht  doch  in  der  That  den*- 
fcher  Fleifs  und  Scharfilnn  auf  einer  flolzen  Il^he.  Sc^' 
deri  gilt  felJfd  in  Italien  für  einen  der  gelehrteden  un4 
belefenden  MJnncr,  und  doch  vergleiche  man  ihn.  d4, 
wo  ihn  Acktjrmana  verlief«,  nur  mit  JMetzgers  Skizze  ei* 
ner  pru^m.  JLit rrafigejchic}. te  der  JlJedicin,  Wie  unend» 
lieh  viui  h;^tie  der  Neapolitaner  von  feinem  nördliche« 
Co  liegen  lernen  können  !  . 

Die  Pvechtsgelehrfamiceit  id  fad  ganz  leer  agsgegaN« 
gen;  dciin  zvvty  fiiftlofe  durch  idie  ZeiUaufte  herVorge* 
lockte  Abhandlungen,  v/crinnen  methodo  demonßrgtitfl. 
die  Vorzüiie  der  Monarcliie  vor  der  Demokratie  darg€- 
than  we^dt-n,  di^*  eine  von  MurioreÜi,  einem  Canonici|S 
beym  Vatican  :  dnUa  mottarchia  ,  l'rattato  ßl9f»fic9  -^Uiti" 
CO,  in  'cni  fi  dimoßra ,'  ch''efa  e  la  forma  di  governo  la  pik 
utile  alV Hinana  Societh.  Roma,'Giunchi.  4.,  die  andere 
von  einem  Profuffor  der  Rechte  zu  Ferrara;  Atnati:  de 
origine  et  ncttHiO  polii^carum  focittatum,  I err.  1795.  ^38. 4. 
würden  ziemlich  die  unterde  Sprol^  der  jetzt  in  Europa 
gangbaren  Rechcsphilofophie   ausmachen. 

Im  F^che  der    ^igwulichen  Theologie    berrfcht  eine 
^VÜJiigfi  Todtendüle.       Selbd   die  nie  verfiegende  Afcetik 
Ä£t  in  dem  letzten  Zeiträume  völlig  ausgetrocknet.    |[aum 
dafs   noch  der   Sojahrige  Exjefuit  Zaccarhi  fißine  haccoitn 
dl  Differituioni  di  ^toria  ecclefiaßica  in  Itidiano ,    o  fcritte» 
,0  tradoue  dal  froficefe,    Rom,  Stamp.  Salomdni ,    bis  zu^ 
5iten  TUeil  fortfchleppen  koniite.       Diefe  Sammlung  fing 
.17^2  an,    und  id  in  diefen  9  Theilon  fchon  bis  ?t\m  dritte 
«Jahrhundert  gerückt.      Eine  Ketzergefchichte    von  noch 
grÖfserm  Umfang  \\'ird  uns  von  einem  Vero|iefifchen  Ca« 
nonicus,  Pietr,  pulettat  unter  dem  merkwürdigen  ZuTats 
Storia  ragionata  dvHe  Erefie  angekündigt,    und  foll  zu 
Verona  in  der  neuen  fc honen  Druckerey  Giuliari  erfchei- 
nen.      Für  die  Ebniifche  Literatur  verdient  die  Erfchel- 
nung  der   Annai   Etreo-tipoprafci    vom  Abnte  P*oßi  ja 
Pa*ma  bemerkt  iu  werden«    £s  id  ein  anfcbnlicher Quart- 
band  (koftct  3yj  liorini)  und  kann   füglich   als  ein  An- 
hang zu  den  4  Bauden  der  RofLfchen  Varüintejifaiamlun; 
zum  A.  T.  bitrachtct  werden. 

In  der  Bibliographie,    wozu  die  reichen  Bibliofheken 
,  Iralivns  einen  u:M,;lVh6pnieheii  Stoff  darbieten  ,    iü  neuer- 
lich der  vom  r)ilj:iothekai\i'OjJ/   herausgegebene'  und  mit 
dem  dritteil  Öniul  vollendete  Cahilopus  Coilicum  Soeculo XV 
imprrjjoyiiin  in  bihUoth.  McigHabecPiiana.  mit  dem  3ten  Ban- 
de FlürentiaC,  C.!in!)iagi.    Tom.  III.  32S  ?•  Fol.  beendi^jt 
worden  (8.  A.  L.Z.  17^4.  Nro,  13'r.).  Deber  den  70m  Johan'n 
V.  Speyer  I459  zu  Venedig  gedruckten   dtcor  putÜarum 
_  hat  auch  der  Bibliothekar  der  Zenianifchen  Bibliothek  fti 
Venedig,  Pellegrini ,    noch    1794  eine  eigene  Abliandlun'g 
drucken  lafen,    die  aber  nach  dem,    was  Denis  in  Wien 
'.  gci^in   die  BehaupruH^en   des  Boni   und   Pailonl  darüber 
'  erinnert,  durchaus  siciits  lieucs  enthält.  Von  den  Seh  itzeu 
d^rVnticanifchen  Bibliothek  id  neuerlich  wieder  verfehle* 
(knes  auch  nach  Deuifchland  übergefloffen.     Die  mit  Jah- 
relatitr..  r  Audrengung  und  unglaublicher  GeiLauigkeit  vom 
*^AC/L   S^:;lttti  hachf^emalte  Abfciirifc  des  berilhiurew   Hti' 
**TO^;;1•Vc•r  Codex   der  gricchifchpn  Anthoh  gi?  in  der' Va- 
tic  r).'?:l.  hit  Hr.  Canon,    ühden   für    de«  Herzog  von 
•  UT'^^^'        •'     '  Co- 


Gotht  von  Spalettis  Erten  erkauft,  nnd  Ht.  M€tung, 
•in  Neffe  des  HR.  Adelung  in  Dresden,  hat  durch  bt- 
foMdere  yergünftigungen  des  Cardin.  Zelada  Gelegeuheil 
fefund«!»,  AUS  eben  diefer  Bibliothek  eine  betrachtliche 
Anzahl  wicbttger  HandicBriften  zur  alteften  deotfchen  Li- 
teratur und  Dichtkunft  im  benutzen  und  abzufchreiben. 
Der  erfte  Band  ron  diefen  Arbeiten  ift  fchon  angekündigt 
und  wird  nächftens  in  Druck  erfcbeiaen. 

Topograph ieen  und  Befchreibungen  einzelner  Städte, 
Familien  und  AnlUlten  gehören  ebenfalls  zu  den  Artikeloi 
•die  in  Italien  am  heften  gedeihen.  Zu  der  beträchtlichen 
Anzahl  topographifcher  Befchreibungen  von  den  Pontini- 
Ibhen  Sümpfen  Gnd  neuerlich  Lettere  Tontine,  Roma,  Sal- 
vioni  I794r.  g.  vom  Abate  Tefla  gekommen.  Er  beftreitet 
iiv8  Briefen  die  Meynmif?  derer,  die  bey  der'Eiitilehung 
diefrr  Sümpfe  an  Volcane  denken ,  'beweift  gegen  Friji, 
dafs  fchon  Cee})egus  Gc  ausgetrocknet  habe,  und  beftatigc 
fetne^  frühem  Muthmafsungen ,  dafo  TerractiM  wirklich 
'  die  Stadt  des  LamÄs  fey,  wo  ülyfl«  lat^^te.  ^  Ein  ge- 
Wifler  Magal9tti  beweifl ,  dafs  Temi  keine  Cobnie ,  fon- 
dem  Muiiicipalftadt  der  Romer  gewefen  feyi  Temi,  offia 
Interamna  höh  gib  Cohnia,  ma  Municipio  de*  RomanL  Fu- 
lignp ,  Tomailtni.  175^.  4.  Von  der  mit  grofser  Sorgfalt 
und  Sacbkennüüfs  compilirten  Gefchichte  der  Uiiiv«glt2t 
tu  Pifa  hat  Angelo  Fabriii  nun  auch  den  3teit  Band  her- 
ausgegeben: Hifloria  academiae  Pifanae.  Volum.  III.  Pißi, 
«ccudebat  Mugnainius  I7p5.  699  S.  in  4.v  Endlich  hat 
auch  die  berühmte  Familie  der  Sfoiczü  einen  eigenen  Ge- 
fchichtfchreiber  an  dem  Ab.  Ratii  erhalten :  Della  Famiiia 
Sforza:  T.  I,  If.  Rom,  Salomoni.  17H.  P5.  4.  Im  erden 
Theil  wird  der  männliche ,  im.^aweyten  der  weibliche- 
Theil  der  Famtlie  abgehandelt.  Die  Grafen  von  Santa 
Ficra  find  jetzt  noch  die  einzigen  Spröf^Unge  diefes  eiuÜ; 
io  der  Lombardey  fo  blühenden  Stammes. 

Ein  Cav.  Batdeüi  hat  eine  Lobrede  auf  Maezhiawelü 
'  drucken  laffcn ,  welche  durch  edle  Freymüthi^keig  und 
«npartcyifche  Würdigung  diefes  ^rofsen  Florentiners  fich. 
fehr  vortheilhaft  auszeichnet,  aber  eben  darum  ficfi  hier 
'  and  da  viel  fcheele  Blickß  zugezogen  hat :  Elmgio  d't  N. 
M^acchiaweUi  (Firenze)  1795.  116  S.  in  g.  Ins  Fach  der 
Biographie  gehört  auch  Fita  di  L.  Anneo  Seneca  libri  IF. 
di  CarL  de'' Rosmini,  Acaä»  Fiorent,  Roveredo,  Marche« 
tinu  179$.  35g  S.  in  g.  Ganz  im  gewöhnlichen  ZuTchuitt« 
voll  weitfch weifiger  Auszüge  aus  Senecas^Werken ,  ohne 
alle  hiftorifche  Kritik  und  Bckanntfckaft  mit  dem  von  an- 
dern Bemerkten.  Nicht  einmal  Diderots  Effay  für  la  vU 
de  Seneque  ift  dem  Vf.  bekannt. 

Als  Reifebefchreibung  kann  nur  die  Rheinreire  des 
fin.  Bertola  angeführt  werden.  Proben  diefer  im  J.  1787 
aageftellten  Herbftreif^  ßanden  fchon  früher  in  verfchie- 
denen  Journalen.  Jetzt  hat  fia  der  Hr.  Abate  ui  46  Brie- 
fe an  feine  Gonnerinn»  die  IVTarcheGnn  Orintia  Sacrati, 
voUfldndig  herausgegeben :  Viaggio  Jul  Reno ,  e  ne'Juoi 
ContomL  Rimini,  Albertini«  1793.  xgl  S.  in  .8*  mit  einer 
Karte  des  RheinlauiB  von  Maynz  bis  Düdwldorf»  und 
7  Frofpecten  aus  diefer  GegenTl«  Wer  fich  in  Blüthen- 
duft  poetifcher  Schilderungen  wohl  gefsUU,  der  kann  hier 
▼oUe  Befriedigung  £nden.  Mit  unte^  konunen  auch  po^ 
tifche  £rgie(sungen  'iii40ttave  rlme ,  dann  mineralogiCche 
uod  geoWgifdie  BUcka  ror»  dia  docb  wadtr  fivc  dta 
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Vulcaniften  noch  Nephlnlftefl  etwAi  {»efriedlgendes  ent- 
halten. Sehr  befremdend  und  zuweilen  die  Urtheile  übar 
die  Stimmung  und  den  Wohl^and  der  Einwohner,  z.  B. 
wenn  es  van  Neuwied ,  das  gerade  durch  ferne-  reltgiöfe 
Toleranz  ein  fo  fröhliches  Gedeihen  hatte,  S.  I25  h^ftl: 
Tanta  molttflicita  di  cutii  debha  ptodurre  a  poco  m  poeö  mr 
fermento  fatale  alla  ßoridita  e  dl  ripofo  di  quäl  paefe.  Zur 
jetzigen  Oftermeile  ift  auch  fchon  bey  Schwan  und  Götz 
-  zu  Mannheim  eine  Ueberfetzung  diefer  malerijcktn  Reife 
erfchienen.  Sie  ift  in  fehr  gute  Hände  gefallen ,  und  da* 
durch  oft  leferl  icher  »als  das  nur  allzngeziene  Original 
felbft. 

Auch  im  Fache  der  Dichtkunft  und  fchSnen  Wiikt^ 
fchaften  lÜ  die  Ausbeute  neuerlich'  fehr  dürftig  gewefen. 
Rime,    Cauzcni,   -Sonetti,   Ditirambi,  £glogKe  werden 
zwar  noch  immer  von  Arcadieru  und  Nicht -Arcadieni 
in  Ueberflufs  gefungen  und  gedruckt ;  aber  wer  mag  die- 
fe  ephemerifchen  Sterblinge  auch  nur  dem  Namen  nach 
alle  protocoUiren !   Zu  Matitua  hat  Baecamü  ein  Qmzione' 
re,  zu  Neapel  der  Cavaliere  CorgaRo  Ferfi  neUa  flaoip, 
Reale.  307  S.  gr.  g. ,  zu  Trevifo  der  Abate  Crieo  Egtoghe 
fufliccdi  (früher  hatte  er  fchon  paßondi  und  peftatttrie' 
herausgegeben),   zu  Pavia  Franc.  (Jiatmi  Potße  erfchei- 
nen  laffen,  von  welchen  allea  aber,  de«  gegebnen  Preben 
nach  zu  urtheilen,  kein  einziger  Geh  auch  nur  zu  der  bey 
Dichtern  fo  fehr  verpönten  Mittelmafsigkeit  erbebt    Bey 
vielen  gehört  das  Reimen,    wie  )ede  andere  natürliche 
Abfonderung,  zur  Gefundheit,  wie  diefs  bekanntlich  fdbft 
bey  Metaßafio  der  Fall  war.    So  liefs  der  durch  fein  Ge- 
dicht Cicerone  in  frühern  Zeiten  rühmlich  bekannte  Frf' 
feroni  vor  kurzem  den  9ten  Theil  feiner  Rime,   Idilano, 
AgneUL  1794.  8*  •  als  ein  neunzigjähriger  Greis  drucken, 
tmd  macht  in  der  Vorrede  zu  einer  Fortfetzung  Hoffnuag. 
Seit  IPtafeis  Merope  drehen  fich  feft  alle  Verfucfae  der 
Italiener  in{  Trauerfpiele  immer  in  dem  engen  Kreife  der 
alten  griecfa^fchen  Tragoedie  herum.     Zu   diefer  Gattung 
gehört  auch  die  neuel^e  Electra  vom  Grafeu  Oiopm  Arri- 
vabene.  W^ien,  Alberti.  1795.  84  S.  in  4.  ( f.  A.   L.  Z. 
1795.  Nro.  333«)  Dia  fogenannte  tragedio  cittadinefcu  blcik 
dem  Italiäner  immer  eine  Thorhoit,  obgleich  die  Akademie 
SU  Padua  L  J.  1789  «•  <ien  folgendoi  die  Erläuterung  die- 
fes Gegenftandes  zu  einer  Preisaufgabe  machte,  vu  dadurdk 
mehrere  Bmpfehlungen  derfelben  unter  andern  necb  gans 
neuerlich  elfte  differtazione  fopra  la  Tragedia  citUuHnesca 
delt  Abate  Meneghelli,  Päd.  1795.  veranlafste.    LteCens- 
würdiger  ift  eine  Schrift  von  de  ito^,  die  aus  VörlefwH- 
gen  in  den  Adwionz^  degli  Afcadi  entftanden  ift«  4M 
modemo  teatro  Comico  Itaiiano ,   e  del  fuo  r^ftamratwre  C 
CMoni,    Baffano »  Remondinl  T.  I.    Manchen  wird  dia 
Nachricht  nicht  unangenehm   feyn,  dafs  von  den  Wer- 
ken des  Grafen  Caspar  Cozti  durch  den  Abate  Dcrfmi/lro, 
eine  vöUftändige  Ausgabe  ^'eranüaltel  wird,  wovon  lu 
Ende  des  vorigen  Jahres  g  Bande  heraus  waren.     Of^re 
in  verfi  e  in  profa  del  Conte  O»  Oozzi.  Venez,^  Palefa 
1794.  95«  T.  VII t.  gvo.  jeder  zu  ohiigelahr  400  Seiten. 
Voran  geht  Gozzi*s  Leben  von  Pindemonte*     Dann  koan 
men  feine  Horazifclien  Satiren,   und  f^ne  kleinen  Ge- 
dichte..   Vom  3ten  bis  6ten  Band  geht  der  Qffervgtor^ 
Fenetot  eine  Nachahmung  des  BngUfdien  Zufchauecf. 

Df r  1t$  fUthäU  ü$iofn  allegorifcbtn  Boaaa  M  «taarfr  «w 
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nie,  der  «cht»  TJ«berCbtzung«ti  aus  dein  G]i>yfoftoinu<, 
Bafilia»  und  Libaiiius,    Cebes  Tafel  u.  f.^  w.    In  einem 
der  £»lf^iden  Bande  foU  auch  die  ileberfetzung  des  lA)n- 
Ifus  errdieüien.     Viele  Schriften  dtefes  aufserll  vielfeiti- 
gen   Lteblingsfchriftnellerg    der  Yeneziauer    waren    gar 
.sieht  mehr  zu  haben»    und  es  ifi  daher  diefe  äufserlt 
wohlfeile  Ausgabe  auch  für  die  Aujsläiider  von  Wichtig* 
J^eit.  —    llieher  g^ehören  gewilfcrmaflf£«nauch  die  IJ<8- 
berfeuuiigen  aus  den  Alten,    mit   oder  ohne  Text  zur 
Seite»  woran  Italien  feit  langer  Zeit  einen  fo  gefeegne- 
ten  Deberflufs  hat.     Der  bekannte  Siävini  hatte  fchon  ei- 
se metrifche  Ueberfetsung  der  Argon autica  des  Apollo-, 
nitts  gemacht»  fie  i(t  aber  nach  feinem  Tod  in  der  Hand- 
fchrift  verloren  gegangen.    Jetzt  hat  der  Cardinal  LodQW, 
AmgsNt  diefen  Dichter  mit  einer  lieber  fetzung ,  kleinern 
Noten  unter  dem  Text «  grÖfsern  am  Ende  herauagege- 
'^n :  JJjirgBnauücm  di-  JpoÜonio  Rodi^  tradotta  ed  Ulu» 
ßrata.  T«  11.  Roma»   Meiuüdini.  1741-94.    Der  Text  ift 
;Swar  meiil^ntheijls  nach  der  Brunkifchen  Ausgabe  abge*  , 
.druckt;  doch  find  zu  Anfiang  des  zweiten  Bandes  dieVa- 
.rianten  axis  mehrern  Vaticanifchen  Ilandfchriften  mitge* 
theilt,      Eiuige  dabey  befindliche   Kupfer  enthalten  all« 
Kuuilwerke»  die  auf  den  Argonautenzug  Beziehung  ha- 
l^n.     Das  kritifch  -  brauchbare  diefer  Ausgabe  hat  Hr. 
Prof.  Beck  in  Leipzig  in   feiner  eben  fertig  gewordenen 
aeuen  Recenfion  diefes  Dichtens  benuiUt.    Eine  lateiia- 
fche  metrifche  Ueberfeczung  des  Callimachtts  r#n  P^irair- 
ei»  ProfelTor  $m  Collegio  Romano^  in  Rom:    Cätiimachi' 
.Cyrenaei  Hymni  latinis  verfibus  esDpreJß  etfelectis  vttriorum 
mnimadverfionihus  iUußrati  a  JoJ.  Petruccio,    Iiiteramnate» 
ift  zu  Rom»  Salomoui  17^5*  4*  erfchienen»  hat  aber  we- 
der An  Abßcht  auf  Kritik  noch  neue  Anmerkung»n  das 
geringile  Yerdienfl.    JVIarotti,  der  ProfeÜot  der  Bered- 
famkeit  und  griechifchen  Sprache  im  Collegio  Romano» 
bat  eine   neue  Ueberfetzujig  eines  Trauerfpiels  von  Ae* 
fchylus  geliefert:   /  Jette  ail^  ajfalio  di  Tebe^  tragedia  di 
Efchih  recata  del  öreco  origintde  in  T^fetma  poefie.  Rom. 
'Salvioni  l^9S*     Die  Anmerkungen  am  Ende  find  iron  ge- 
ringer Bedeutung.    In  einer  weitlaaftigen  Sammlung»  die 
dev  Abate  Rabbi  beforgt»  Pamafo  de*  Poeü  eiaffici  d'ogni 
MJazionef  Tenez.  Zatta,  enthült  der  i2te  Band  mecrifehe 
.Ueberfeuungen  der  Medea»  Iphig^nia  in  Atilis»   Electra 
und  ^cM  Ilippolytus    von  Euripides»    die    einen    fchon 
durch  ahnliche   Ueberfetzungen  bekannten  Abtte  Franc. 
Boorelfi  ziun  Verfafler  haben.    MarchejhU,  ein  Yenetia- 
mfcher  Ädvocat»  hat  eine  doppelte  Ueberfetzung  derHo- 
•  razifchen- arr  poetica  eine  in  Profit»  die  andere  in  Yevten 
dmcken  lalTen:   X/«^'  arte  poetica  di  Q,   Orazie  Flaece, 
iraduzioue  di  Marc.  March.  Nap.  Orfino  175^.  g*    Von 
BtmdVi  mit  Beyfall  aufgenommener  Eneide   tradotta  In 
Terfi  Italiani  hat  ßodont  zu  Parma  auch  den  2.  Th.  mit 
leiner  gewöhnlichen  Pracht  abdrücken  lafifen*    Von  *der 
erfteh  Philipp ica  des  Demofthenes  hat  Säntued  zu  Rom 
•ine  Italiänifche  Ueberfetzung  b.  Pulgoni  in  4.  herauage» 
geben.'   Der  griechifche  Text  ift  am  Ende  mit  einigen 
-lebt  trivialen  Anmerkungen  begleitet«   "—    Endlieh  ver- 
dient auch  eine  Ueberfetzung  des  Anacfcon»  einet  Er* 
wahnung»   die  zu  Palermo  in  Sicilien  herausgekomflMft 
ift »  von  einem  edeln  Falermitaner »  Vatgnamera »  der  im 
XH&i  Jabrh.  g«}«bt  bu»  und  in  Mongiws  didluut  Mb" 
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Jioth^  mit  Lob  aufj^fiihn  wird.  Sic  ift  Jetzt  «tis  einer 
Handfchrift  zum  erftenmal  gedruckt»  und  der  dabey  mit 
abgedruckte  griechifche  Text*  nach  zwey  zu  PalensQ  be- 
fiudlicht;n  Codtl.  des  Auacreon  verbeÜert :  Le  Camoni  di 
Atiucreonte  tradotte  dal  Greco  in  verjo  fdolto  da  Merlane 
Valguarnera,  Palermo»  della  R.  Scamperia  ITS'S*  75  &  '2. 
Alterthlimer  und-Erlautertuigen  alter  Kunflwerke  ilt 
cigendichf  das  Fach »  wodurch  der  Italianer  (Ich  zu  heben 
facht  »"und  au£ciem  grofsen  Europäifcben  Literaturmark- 
te die  beAen  Gefchafte  macht.  Der  erß«  Band  der  zn 
Neapel  erfchieneuen  Papiri  Ercotaneß^  da«  trofUiofe  Werk 
des  hilodcmos  (es  wird  ietlt  io  Leipzig  ein  wohlfeiler 
Abdtuck  davon  veranfl^ceO  wird  noch  einmal  in  eb^ 
dem  Formate  und  mit  eben  der  Pracht  abgedruckt»  wo- 
mit die  übrigen  Bande  der  aißtickitä  d*EHufm^  lierausge- 
geben  wurden»  Die  erftere  Ausgabe  lü  bekanntlich  in 
klein erm  Folie  und  fchlechterem  Drucke  erfchieneu. 
Man  hat  auch  angefangen »-  des  gleidifalls  fchon  abgewi- 
ckelte Werk  eben  diefes  Phüodemos  ü6fr  die 'Rhetorik- 
drucken  zu  lalFen.  .  Aber  das  femeflü  Abwickeln  der  Pa- 
pyrusroUea  ift  feit  einiger  Zeic  ganz  ins  Stecken  gera- 
then*  Defto  tafcher  gehet  die  aejue  SemAlung  der  Abbil- 
dungen und  Erklärungen  der  zweytett  Hamütonifchen  Ya- 
fenfammlung  (die  erfte  befindet  fich  feit  16  Jahreu  im 
Mufeum  zu  London)  durch  den  Director  Tijckbein.  Yon 
tiefer  CoUection  e/  Engravings  ' from  ameient ^Vtjei  of 
Greek'  M'orkmanjhip  in  tke  Poffeffion  \f  Sir  IV.  UamU- 
ton ,  ffublißed  by  Tifchhein »  Naples  (in  gr,  Royalfol.)  er- 
fehlen  175)5  der  zweyte  und  zu  Anfang  dieies  Jahres  der 
dritte  Bdud.  Jeder.  Band  eathalt  60  meüterhaft  von 
Tifchbein »  dem  grofsen  Kenner  der  Antike »  ausgeführte 
Umrifle  der  awrkwürdigften  auf  alten  NolaniCichen  und 
Griechifclieo  Yafen  gefundenen  Zeichnungen »  und  ift  für 
das  Studium  der  alten  griechifchen  Malerey  und  Zeichen- 
jLunH: »  die  fich  gewüTermaftcn  ganz  alletn  euf  diefen  ge^ 
wifs  über  2000  Jahre  alten  GedächtiiifistÖpfen  erhalten 
haben »  ein  koftbarer  und  einziger  Scbatr »  de  hier  aUee 
auf  die  gfföfste  Treue  in  der  Zeichnung  enkonunt»  mid  ^ 
alle  frühem  Sammlungen  der  Art»  CsUhfjL  das  keftbare 
d^HencarviUifcke  Werk^  durch  itbelengebcachte  Terfchö- 
nerungsfucht  alles  4rerdoil)en  haben*  Der  erklärende» 
auf  zwey  gegeneinander  gehenden  Columnen  englifch 
und  fronzöfifeh  abgedruckte  Text  ift  in  den  zwey  erften 
Bänden  von.  dem  Euflifphen  Charge  d*Affairee  zu  Neapel» 
dem  Chevalier  Stalinsky »  einem  gelehrten  Alterthumsfor- 
fcher  und  Freunde  Hamikons»  Allein  beym  dritten  eben 
letzt  erft  erfthienenen  Bande  fehlen  diefe  Erklärungen« 
da  ihr  Yerfertiger  eine  lange  2Seit  von  Neapel  ganz  ah* 
wefend  war.  Sie  foUen  aacfageliefert  werden.  Allen  Lid)- 
habern  des  Altenhums  und  der  Kunft  muft  et  fehr  ange- 
nehm zu  vernehmen  feyn»  daik  eine  deutfche  Buch-  und 
Kunflliandlung »-  die  durch  Hn«  Tifehbem  die  achten  Ab- 
drücke von  den  Originalplatten  erhült»  eine  wohlfeilere 
Ausgabe  mit  einem  ganx  neuen  Text  begleitet»  HeftweÜe 
für  Deutfchland  befolgen  werde«  In  Rem  ift  der  wacke- 
re Fiseemti  für  die  Herausgabe  «id  Terbreitung  eher 
Denkmäler  unermiidet  thattg*  Da  nun  auch  der  ^e  Band 
des  grofiien  Pracfatwerkes  über  das  Muf«ua-Pio-C}emen- 
timim»  welcher»  fo  wie  der  4U*  Bas -Reliefs  enihalu 
Follendet*  der  AbüM  di^to  Wfdie«  iher#  W«Uhfe  man 
(4)  Ha  Uy 


>  ^ 


hey  dcfi  Oemal3e-  «nd  Kopferflicfiliandfern  Mirri  dem 
Paälafte  Bemini  ge^en  über  am  ficherften  und-wohlfeil- 
ften  haben  kann,    felbft    b^  dem    aus  dtr  pabftUchen 
Kam.r.er  dazu  bewiHt^en- Zvichuffe,  die  Koftcn  zu  de- ■ 
cken  nicht  zureichend  ift,    weil  viele  die  Kupfer,   die 
auch  einzeln  verkauft  winden ,   ohne  den  Text  nehmen, 
und' das   Werk  felbft  darüber  liefen  bleibt;  wozu  noch 
der  ungiinllige  Umftand  kommt,    dafs  die  Untern^hmelr 
durch    die  franzöfifchen  Unruhen  empfindlichen  Vcrldft 
erlitten  haben,   weif  in  Frankreich  allein  sn  $b  Subftri- 
benten  waren :   fo  Jft  Visconti  entfchloflen ,   eine  weni- 
ger prächtige  Quartaus^^be  des  ganzen   Werkes  zu  be- 
for^en,    wobey   zu   den  frühem   Bünden  wahrfcheinHch 
auch     wIchtT^ö'  Zufntse    luid    "Bcrickti^mjen    kommen 
werden.    ttdeTS*  wird*  es  ,  bifötiders  bey  dw  jet^^ifreti  po- 
litifchen  t^J^e  Italiens,  damtt  i;ei^lC4"iU)ch  lange  Anftrnd 
haben,   u<id  der  \Vunfeh   nach   einer  ^weckmaf*igt*n  Be- 
arbeitung diefes  Hauptwerks  fdr  i)(nitrchland  ifl  eben  fo 
gerecht  als  dringend.    Nur  mäfste   diefs  mit  Heifsigeref 
Beforgutfg  der  ^jÄer- Abdrucke  und  gelehrterer  Aufar- 
beitung de«  Textes  gefchehn,   als  es  bey  ahrtlfchen  ün- 
lernehmungen  *^!Wf  IVlnkelmannt    Monumenti    und   ^ex\ 
.  TittUYe  d'Ercotano  der  Fall'  war.  *  Aufser  diefen  wichti- 
gen Erläuterungen  über  dil»  erde  Antikcnfammlung  Uom^ 
fiir  deren  Einheit  und  UnthMlbarkeit  jetzt,   indem  man 
dicYs    fchreibct,  jeder  warme  Vet-ehrer  der  Antike  m?t 
Recht  doppelt  beforgt  ift ,  unterrichtet  Tisconti  fein  Pub- 
licum auch  durch  kleinere  archäologifche  Schriften.    Di« 
stwcy  beriihmten  fnfchriftren  auf  die  ftegilla,   die  Gattin 
des  Herodes  Atticus ,   die   fich  f  fr  ^er  Villa-  Pinciana   im 
Befitz  des  Prinzen  Warcantonh^ Borghefe  b<*finden ,  haben 
an  Visconti  einen  neuen ,   witzigen  und  gelehrten  Erlau- 
terer erhalten.     Diefe  tnfcrizioni  Greehe  Triopee,   ora 
Borgheflanpt  Kom.  Psgliarint  1794.  104  9.  in  4.  (wovon 
auch  fchon  in  der  A,L.  Z.  179^.  Nro.  6t.  eine  wciilauftig« 
AuÄei^e  gegeben  worden  if>)  find  -gar  «itht  in  B«rhhatidiel 
gehommtin ,  und  werden ,  d*a  fje  der  Prin«  Bofghefe  bloft 
verfchcnkt.   Immer  etne  gröfse  Seltenheit  bleiben.    Völ- 
lig der  fei  be  Fall   ift  es  nrit  einer' anderrt  änfiquarifchen 
Abhandlung,    worinnert  Vipconri  die  Vorftellungen  auf 
einer  griechifchen  V«fe  iui  Befitz  ^ts  Prinzen  Poniatowi- 
ki  erläutert  hat:   Le  pUtuire  dt  nn  antico  ifafo  fittile  ero- 
tfflfo'  nclta  m9ßHa  Greeia  tti  appairteUente  al  Principe  Sta^ 
nisL  PonUtdwski  efpofle  da  E,  Q.J'hior.ti  Rom.  Pagliarini 
1794.   Xllr.  8.  gr.  fbl.  mW  4  ifti^fen/    Sie  f^ehört  zu 
"flen  pi-achtigften  f  nitiationsvafen  und  ^eJk  auf  der  fch5- 
nem  Vorderfeite  di«  Ausfendung  des  Tripioltmus  durdh 
die  iCeres  vor.     Eine  dritte  AlihÄndluug  von  Plsconii  er- 
läutert eine  an  der  Küfbe  von  Clvita- Vecch4a  bey  Caftel- 
miov^  ganz  unverfehrt  gefuifderte^  bvor.tenc  hjdraulffche 
Rohre  nach  der  Erfindung  tie«  -Otefibiu»,  Mrtd  verb:-eitfet 
viel  Licht   tibci"  eini  4chwierigc  -ßt^lle  iii:9  VitruviusX, 
11.'    Mah  frndei«  fie   im  Vten  l^nde  4es^  <lr/ol*>iu/e  rfi  Z.it» 
teratura  vx)h  IMantua  p.  303.  ff.  aligedp».ckt.  >—  D«i  Lieb- 
habern  der  Antiken   ift  der  Abate  Guau&ni  diwch  feine 
von  17S4  bis  1789  p^indifch  erlebeiiienden  Nachrichten 
und   Erlnuterungen    liber    neu   ausgegraben«  oder   fouft 
noch   nicht  hinWngUch  biekannt  gewordene  AkerdiuiAar 
Keiizie  fülle  antichita  di  Rütna  wonhöilhaft  bekmmt.   Van 
dtefem  mir  dem  Locü  dtt  Stadt  Xo  y^unwin  Aiitiquajrto 


ift  neuerlich  ein  fetir  wkhdg69  WerkV.UxrijfÄ  antlca  äefiT 
jib.  Giufep.  AnU  Guattanu  Bokg.'  1795.  Vol»  L  II.  4» 
herausijekommen.  Diefen  zwey  Tlieilen  foßen  bald  noch. 
zwer  andere  folgen.     Das  Gafize  ift  durch  zweckmäßige 

und  zahh^iche  Kupfer  erläutert,   und  bey  der  erkannten 
ünzulnnglichkeU   der    altern    ßefebrcibunfen     des     altem 
Roms  von  DoHoti ,  Nardini  u.  fi  w.  ein  nettes' faft  utient« 
-behrHciiesHlili5mitfel  für  alle,  die  auch  ehrte  in  Rom  ^e» 
wefen   zu  feyn ,    fich  dort  zu  •  iriemircn  wünfchen.     Kim, 
befonderer  Vorzug  diefes  Werkes  ift  difc  genaue  Antrabe 
aller  der  Gegenden  ,   wo  auch  bis  jetzt  "durch  Scairaziom 
Entdciktmgen  gemacht  worden  find.      Eine  unerfchöpfli» 
che  Fundgrube  ^lir  antiquarifche  Ünterfuchungen  ift  iiock 
immer  das  reiche  Müfeum  des  Oardiu^l  BorgU  zu  Velle^ 
tri.     per  Vorftehei»  delTeiben ,  Hr.  Zoega  ,  deften  Unter« 
fuchuntretf  über  3g>ptifche  Hierogl\phcn,    Münzen  und 
Alterthiimer  in  dielem  Theii  der  Archäolc»gie  nach  Cayims 
das  meifte  Licht  rerh^eit'Jt  haben,  arbeitet  Jetzt  an  einem 
hÖchdintererfanten    Werke    über  die  Hieroglyphen   und 
Ob&liskenfprAche ,  wodurch  das,   was  neuerlich  auch  in 
Deuifchland   aus  andern    Quelleti   behauptet  worden   ift. 
dafs  dieAe^^pter  vor  Pitr  metichus  c^r  keine  Buch ftabni- 
fchrift  gekannt  lUid  die-  Semittfchen   Schrifize/chen   erÄ 
durch  den  Handel  empfangen   hiben ,   ron  einer  andern 
Seite  her  neue  Beftatigung  erhalten  wird.     Durch  Zoega 
wurde   auch   fein  Landsmann    I^  ad   aufgemuntert,    di« 
Defcnpti9  foffitium  Aegyptiorum\  qiiae  reperiuntur  in  Alw- 
-feo  Borgiano  ß'  eletrenfi  i7y4  herauszugebein,  und  dadiu-eh 
n3«s Studium  der  Antike  auf  die.  Unterlage  zu  grtmden; 

•  die  ihr  Dolomieu  in    Frankreich ,   und  •  der   B.  H.  M.  ir. 

Velthehn  in  Deutfchland  auch  fchon ,  ein  jeder  auf  ftdne 

eigene  Werfe,  zu  geben  rerfucht  haben.    Hierbey  «ufser- 

te  Hr.  Wftd  den  Wunfeh  von   einem  gelehrten  Minera- 

. logen  in  Oberitalien  zu  erfahren,    ot)  lieh  nibht  in  den 

-Gegenden  des  alten  Liguriens  noch  Spuren  fänden,  was 

-der  bey  den  aken -häufig  rorkomm^ude  Edelfteia,   Ltfk» 

.curium   eigentinch  gewefen    fey.       Der  Cnrdinal   Borgia 

-wandte  fich  desliaib  an  den  Hn.  Artilleriemajor  und  Mi- 

nenvorfteiier ,    Napione  zu  Turin,   der,   einft  ffemerr 

Schüler  in  Freyberg,  die  Sache  am  bellen  verftehen  ntüf- 

fe,   und  dtefer  beantwortete  di^  Anfcjge  mic  einer  kl«- 

.nen,    aber  intereffanten    Schrift:    Alemoria  ftU  JJncprio^ 

del  Cav.  Carl  Ant,  Napione,   Rom.  Fulgun.  1794.  XIV  S. 

4.     Er  «eigt  darinn,   tials  diejenigen,   dte  das  Lyncu- 

riiun  für  einen  Hy  aci/ith  Iwtlten  (wie  auch  der  Engländer 

P^atfon  gethan  feit,  S.  Beckmanns  Gefchichte  der  trßud* 

.T.  L  p.  344)  febr  unretht  hatten,   da  es  iiicJas  aiMer« 

.  war  als  eine  Art  von  ßernftein ,  4er  einft  an  den  Küft» 

i.ron    Ligurien  huufig  gi;tui;dcn  wurde.    —     Noch  iß   in 

:  Rom  ein .  weithiufciges   Werk  über  die   Infeliriluin  und 

altea  Dtaikiniler  «richierien ,    die  von  dem  Ldlefiio  iVtf- 

tmm  Jntulium  ' h&m\Q\i\  y   und   nach  allem,   w fli.  i-^i/jp.  « 

Turre^    Gesner  izum  X^ato  lu   a.  darüber  gefagt  habtn* 

•  noch  fjreCser  Erläuterungen  bedurftch:   GU  Atii  e  Aioia- 
mentldä''  fratelU  Atvull ,  fcolpiti  gia  in  Tavole  di  marm& 

-ed  ora  racoUi,  decifr'rati  e  comentati  äa  Gaettxn/i  Alanmi, 
'idrekivißa  dei  Fatka?w,  Vol.  I.  et  U.  4.  —  Oelüirtc. 
»mom  Theil  auch  felir  fcbarMimiigc  Er!  iucerungen  aitoc 
Jntag3i</s  «hat  ciii  MaHrjndiCther  Cjnoniciis,  IM^i  Bofi 
cu  Mitttm  Werke  heraussugibcii  ^uigefoiigen»  wovon  er(l: 

dec 


Afl  di  Gemm9  incifii  t^'j^iÜ  jiuticLi ,  con  vatie  .Offemtziontf 
Ji'lilano,  reir^ltnpv  di'S  Vinbrogw-.t7y5.  4g»  S,  g*  mk  ^ 
Xupifert.  B^idlun  ift.  auch  tu  SrTalta  in  ,dH*  Druckerey 
deb  Gro^oieiAer«  ein-*  aiiltii^iarirdies  vVerk  iibt^r  i<^ii^£ 
,I^6i  k^  «iuw  Nacij^rahung'gcf^iKWnc  WüiiMii,  Vafen 
,«|.  r.  w,  ro^' eU)emoAilveh«fe  linirl^itiro  er£chienei):    i^eg^i 

,J}iJS*f9tti^QHr  fi^jf^-'^^itif^  ^  fliarcfu  I$ßrb'arOi  ürrifiLii^ 

i9on  tQpiuff  kunu^%tiQn^(4-medcfimß  ttiuorc^    M#lta  X7ji4* 

'.^    Xiich  tft  das  Fjachider.neutri^^KiHifl:  Un^- Kuttilge- 
SchichtQ  •  übt i^  > .  d»&  um  fi»'  w«nLSidjr  «ib^etiHDgeii;  w«B(d|^i 
yjflarf»  .da  e#    wirklkk  «iiw  Uaup(V'«Kii^- «aiU^f^leik  bat. 
i3^   ifl  eiit^  Gt^fchiclHe  d^r-Malt^r^y  .in  Toliana-rOfi  den 
.  VorJaufertt  und  iüteftt>a.Süfieni  deicFJkrreM^iniCcheii  «.Schu- 
le bis  auf  die  neuefteii  Zeiten.    ISEtruria  Pu,t^i^e,  \overo 
-;^iorti$  deUfk'*  piityirf^  T^seAna  ded^a.  ifai.fuoi  ^lonumeiiti, 
€lm  fi  efibi/rfiHQ  in  ißt^ißp*  .dv^  Set^olo  Ji^  ßfio.  al  ^ej^nte, 
gJit^enM  per  JSicolo.Vitpni  e  Gf.üpriL  T.  I,  I7W.  T.  IL 
i.i79o- gr.  iol.  mu  \ii  grofsi^n  Kufil^r^. ..  D<sr  ^kiaimce 
« ^Bibliothekar  tAißri.hin  deo  Text  düzu^gem^chc*  und  die 
.  £>ir«ction  vies  Jiteranichen  TJI^eU^  dfr  iJiU^r;)ehmi^ig  ge- 
habe , ,  den   a.MiünUMfii   Theil   haben,  die  beym  Titel  ge- 
^  aiannten  Uiuevnelmier  dui^h  die  b#Aeii  KiinAler  1.  die  fib 
^^)den  konuten«   i^ubfithceii  lallen..  Jeder  .Theii  .etuhait 
r(6P  Artikel  roa;e)ken/o  vUl6f%  beiyihi]|t^i>  und .  iHclit  be* 
vlihmtiiu  Mahjetu  mit  (SeqeiHiber  Aebeudem  itaJiia^a(chen 
pund  frauzdAfcheu  Texu    Dem  Anfang  )ttde$  Artikels  ill 
ein  Por^trait   des  Malert,  mit  lljitencichnuug^  des  Ge- 
burts-  und  Sterbejahrs  eingtt4vu<^kt ,  S^   wie  iedcr..  eine 
iif^.auf  .4ie   Kiiikfl  beziehende  Schlufäxriiriiette  hat.     Bey 
jedem  iü  aber  auch  ein  grofses   Blatt,    das  nach  einem 
feiner  W^ke  geQocb«n  ift.      Di»  Kichd^keit  nder  Zeich- 
nung wird  jeden  Kenner  befriedigen »  wenn  auch  die  Sti- 
''cht''  bey  einer  fo'  grofseii  Menge  nfdit  llle  ran  ff!«cher 
Güte 'find.    Die  Reflie  fingt  mit  Güida  t^a  Siena ,  (Jiftnta 
Pifano,    ]\Targheritvtte  ron   ArezzO,    u.  Aiedrea  'iafi.    a«, 
••Äeir  eine  eigene  Schule   von    Mufivsrrbeirvrn  (J\fof-i,}^oi) 
und   AiäJem    ftiftete,*  wKer  denen  lieh  der  ron  Döfcaet'h 
erwähnte  Culandrino  befindet  im  X^II  JahrhuiuieW;   Bild- 
hauer,  wie  Siccola  Vifuno  und  f«^iir  Sghn  arbeiteten  auph 
hier  der   Maicrey   v*or.    'Nun  komilien    die  Seh uicn  von 
Siena  und  Fifa»  diu  friiher  bUlhtten  als  diu  eu-^IlciKenz. 


,  HiiSr-gefct.iiieS^nii«  mit- demigfofte»  C«mofc«#  Y<m  IJÄ 
auf,  deffen  Schüler  ddr  noch  gröfsere  GioUo  wa*.  Mar-* 
^aciU  byinjo^  di«!  Mfthjrey  vom  JüugUngaaltcr  xum  männ- 
lichcij*  DomenidKo  Qh^lfindmjo  iwird  Swf er  einer  Schuld, 
4iuft  der  Mivjliclangelo  hervorgehe  Mit  den  3<:hmern  daji 
r^tifari  >Cuki   iu  d^r    Mitt^    des  XVI  Jahrhundei;»*    die 

'^£uiifl^    Mit  PUit/Q  von  C^i^^ho  kommen. die  Uebertrei- 

^iuigQ})  fiiitr  (2ovtonejchi  i  ,die  doch  eigentlich  mehr  auf 

*Ee«^iung  ^^iMca  OiordanQ  «u  feuen  und»  der  ,auc^ 
die  rior^mincMT  angefteekc  hat.     Zuletzt  gute  HofTnungea 

#li^  A^&fiehittH  zur  VViedt^rfierftelluug  der  in  Verfall  ge> 

.imtÄeneMlKiinft.    »Sehöjn-^us   diefec  Slwzze  werden   dif 

JUebhabAr.die  HnetubiihrHcJ^keTt  dienet  Werk^  für  ihre 

xii^mii)4uiig^tt  leicht  etmeffen  iwiSnnen/  —  Unter  den  ietxt 
kbe^den  M^an(t\en\  uk  donx  wird  befbnders  Gc^p*  Landh 
ein  in   Roni;  lebettdei   Patricier   auaPiacenza,  .gerühmC» 

fdeiTeut  twey.  neueAen  Gemälden  d^  Director  RoJJi  in 
4lo|ft  et^  ftthr   r^^meichelliaf. es  JU>b  ertheilt  hat..     Das 

jSuHt  ^  beyden  ilVdus.di^  ^t^i  Buch  der  Iliade  genomr^ 
Mi^ti.    •  Sie  i^elle/i-  den  l^ctor ,   wie   er  d^n.  Paris  aus- 

>iyp]iilt«  und  den  Abschied  des  Hectors  von  der  Axidroma« 
cl)e  vor«  So  oft  auch  3iefe  i>eyden  Sceiien  fchon  den 
PinfeL ^udecer- l^ndler  b^cb^Mgt  haben:  f»  neu  und 
überrafcjiei^  i&  doch  die  Erfindung,  die  JLandi  hierbey 
angebracht  hat.  Befondinrs  j^ieht  ,die  Andromache  i«i 
ituf 6)  t^H  '  Sui^  aller  Aufmerkfamkeic 'und  Bewunderung 

c^uf  fich.  £r.  ha&.»  .Tagt  .il^^  ßeuahetler,  in  ihr  alle  dief 
^eln  f^ige,  die  die  ^ke  3ildhauerkunll  dem  Ideale  der 
Juno  2.U  geben  ATufste,   ipic  der  leggiadra  dttitudine  vtr* 

,i>undeii»  die  m«u>  in  der  Magdalena  des  Coreggio  in  detf 
Akademie  zu  Parma  bewundert.  .  Uuter  den  Bildhauern 

,iu  J[\om  zeichnet  Hch  ^ef  YeivuiuieT  jintonio  Canpva  noch 
imii^r  ^m  meillen  aus.    $ein  neued^s  Gruppo:.  uidonif» 

^der  Jich  a»s  den  Armen  der  Veikus  lotreifst  um  omJ  die 
Jag^  2|r  geben  iCt  nach  Neapel  zu  dem  Mav^hefe  Salfa 
Berio  gek(rmi;ieu,  und  batfeit^ar  Vortreülichkeit  wegen 
jdie.  feheoe  Auszcichnwig  g«noi}en,   daüi  ihm  durch  ein 

.jf^oui^Ikhes  Hefcript  eine  beCon^^re  Befreiung  vom  Zoti 

^be/  der  .f^iubringung  mit  den  ichmeichelbaften  Ausdrü- 
cken, ertheik   wurde:   stU  Mür^heje  beri9  avendm  forniio 

;qiceßa  Cupitale  di  un  nuuvQ  inßpne  ofttamtnio ,  e  rignurdct^ 
to  queßjff  eprrßio  ptOiWiUi  dt  Ha  Statuaria  »  came  nneceez^ 

.^zioife  dfiUa  intigulu.*'     Mau  rühmt  dieü  kQuigliciit  Gnad^ 

jals.  eiiiQn^yTv'iuiu^U  der  KutUll 


■■1  ■ 


L  E  T  E  R  A  R^i  S  O  HE    AN  ZEIGEN, 


■ 

L  A^^ündigongen  neuer  ßücber,. 

jinJäindipitnß  einer  Gefchtchte  meines  Brief ee  an  Hn,Pred. 
Jenifch,  nebft  letzter  Erklärung, 
Hr.  Prediger  Jenifch  in  Berlin  liefs  elften  Brief  von 
mir  an  ihn  (den  ich  in  ^Ä/rfcW/t  behalteir  habe)  in  dem 
BeHinifchen  Archive  der  Zeh  ttnd  ihres  Gefchmacks  (1795. 
December.  S'S  -  '5^  S.)  abilrucken ,  nachdem  er  vorher  ev*- 


nen,  gtmzen  Abf<uz  in  denfrlben  etnge/chohen  fiatie^  Ich 
zeiL^tt}  diefen  Btwuig  ö^ontÜch  an.  (Durch  meine  erß«* 
ILrkllirnng  im  inteiÜgitnzpBlane  der  A.  L^  Z»  1796.  Nvk 
meto  It.) 

Die  'Herctüsgehtr  Sei  ArehÄnf  uhezengiefn  darsutf«  Al^ 
le  fiir  Einen  und  Einer  für  Alle  *),  auf  ihr  Ehrenwort» 
und  fo  lieb  ihnen  lAit^  RechtTchaffenliek  feyv  rf<r/f  mei» 


Brief 

«)  Klingt  gefährlicher,  «fs  es  iflT  föf  rolleii  d«r  Heran jgeW  (ifcrhaiipt  zwf^  feyn.  bann  gefien  tfe  ffch  gegenf^tig  eSen  tfen 
MajcftKw.phiral  *  in  welchem  jener  Hamiöverifche  Ünter-Offider^  der  aia  Recruteil - IndiTlduua  exarcirf/  ireBB  er  l«r  A99 
UvX  «U  iboi  («rcfg  ift  ^  coHunandirt :  CUkt  aus  Hmutd^rf 


•  ». 


L 


7*r 

Brief  H^  Uni  tmfferfs{fehi  Ageinukt  liorlM.  (4rckir* 
I?9tf.  März.  290*^3  S.) 

Dt^egen  förderte  ich  dU  Herttisgeber  AUe  für  Einen 
und  Einen  för  Alle  auf,  fo  lieb  ihnen  ihre  Ehre,  ihre 
Rechtfchaffenhdit  uiid  die  Anerkenming  ihrer  Recfa^fehai' 
fenheit  fey »  das  Ori^nal  meines  Brief etf  an  de«  hieüge 
«kademiCche  Gericht  zur  Recognition  eincufenden.  Aul 
den  Fall  aber,  daGi  fie  diefe  nickt  kinnteut  fMAttM 
ich  de  lilr  Bttriiger  und  FtUfaHen.  (AbemmMtg^  SHÜir 
fwng  im  Intel!.  Bl.  der  A.  L.  Z«  1796.  Num.  46.) 

Was  erfolft  hierauf?  Eine  Berlchügmng  tm  Aithtp» 
(1796.  May.  459*63.  8.),  die  leider  t  nicbtf  l^ichtigt. 
Wenn  man  fidi  die  Mühe  fiehmcn  Witt»  den  Inhak  des 
Autfatzes  ius  der  HOUe  ron  Y erdrehunfen ,  Chicenem 
und  Lügen  heraus  zu  windeln,  fo  bleibt  Folgendes  übrig. 

I.  Die  Henmtgtber  des  ArchiFS  erklären  fich  banke- 
rott. Sie  ft^niie«  nicht  die  Echtheit  und  Integritdl 
des  von  ihnto  bekannt  gemachten  und  fo  vorlant  in 
Bchuu  genommenen  Briefes  hemetftn,  (Und  ich  liann 
folglich  nadi  allen  Rechten  nicht  nruck  nehmen ,  wM 
ich  ia  dieOsr  Vorausfeuung  gefagi  habe.)  Sie  woUen  nun 
nicht  mehr  Alle  für  Einen  und  Einer  für  Alle  ftdien« 
fottdem  fchieben  Hro»  /«nj/Wb  allein  den  Beweis  «u.  -* 

n.  W«s  tlittt  alfo  Hr.  JmÜfch  in  feiner  Venwei£»> 
IttBg  ?    Was  man  kaom  glauben  kann  I 

I«  Er  lafst  den  Brief,  worauf  feine  Ehre  ankaai,  «nd 
twar  fange  nockdem  Ick  ikn  tkr&ifendnng  an  das  Gerieht 
aufgefordert  hont  *—  verloren  gehen  1  Doek  ift  er 
noch  nicht  fchltilfig»  ob  er  fiigen  foll,  er  habe  ihn  auf 
der  Strafte  aus  dem  fdrwaneo  Rocke  verloren »  oder  un- 
ter feinen  Papieren  TertrSdek.  Wekh  ein  fenderbares 
Schidtfal  hat  nicht  .dieftr  Brief  noch  zuletzt  gehabt  I 
Sonnabends ,  den  f.  April  a.  c. »  befcfaaftigt  er  nodi  die 

Andacht  des  Hnsr  Jenifck  in  der  Sakrifley  der  N * 

Kirche»  w6  über  Handfchrift  und  goldenen  l^hniu  dii* 
romantiOrt  wird.  Und  Montags  darauf  (alfo  den  ii.  April), 
als  ihn^r.  Jenifck  focht  (veomithlich«  um  ihn  an  das 
Inafige  akademifcho  Gatkht  au  fchicktn?J  ill  er  fchon 
fbrti  Bereits  am  15*  AprO  hat  Hr.  Jenifck  feine  l^ck- 
lorfchungen  eingelldlt»  mnd  fchreibt  feine  Berichtigung. 

t,  Abtt  daa  Coneen  meines  Briefes  hat  Hr.  Jen^ek 
noch ,  «nd  will  es  hierher  fchicken;  Er  mag  es  behalun. 
Ich  erkenne  es  auch  aus  der  Feme  an;  denn  ids  habe 
nie  geleugnet,  dafs  er  Brief  und  0>uvert  von  mir  im 
Händen  habe,  und  es  ift  nicht  um  die  Echtheit  des  Coup 
rercs»  fonderrt  de»  Briefes  t\x  Cbun. 

3.  Wie  billig  denkt  aber  nicht  bey  dem  Auen  diefer 
Berünifcke  GeifiUche ,  an  vfdcken  der  Brief  qnefi.  adref» 
ßrt  war.  (Durch  diefeii  Euphemismus  umfcbreibt  Hr. 
Jenifck  fdba  feinen  Namen}!  Er  jritl  den  Fall  als  mög- 
lieh  annehmen,  daCs  ihm  ein  Brief  unUrgefekoben ,  und 
dafs  er  fowohl,  als  ich,  biiuergangen  Oly.  Nein,  Herr 
Paftoi:,  diefer  Fall  ift  fo  weiitg  möglich ,  als  wirklich, 
leh  habe  den  Brief  dureb  einext  Berlinifchen  Freund  an 
Sie  beforgen  laflen ,  und  meine  Freunde  find  keine  Brief- 
verfälfcherl  Ich  übernehme  den  Beweis»  daft  kein  Brief 
cwifchengefchobeo  iil»  und  drA  Sie'eben  denfelben  Brief 
wirklich  crhakeo  htbtiij  den  ich  an  Sie  ablisfs.    Hier«: 


über  Hk  httAn  feridididies  E«iifn!(!c  ittf  Berfln  In  »ei- 
nen Hängen.  Kein  Dritter,  fordern  entweder  Sie«  od«r 
ich»  einer  von  uns  beyden  ift  der  Betrüger. 

Hoffencltdi,  nein»  gowifs  bin  ich  dadurch»  dafs  Kv 
Jenifck  fich  aufter  Staude  erklärt»  meinen  Brief  Aufz«. 
weifen»  in  den  Augen  jedes  Unpartheiirchen  Jetzt  mn 
allem  Verdachte  frei»  und  ich  brauchte  nicku  mehr  nm 
Uhui»  nm  mich  davon  mi  reinigen»    Um  aber  \auch  vom 
Jedem  Dritten  den  Yerdacha  sa  entfetnev».  und  um  das 
•Publikum  im  Zufiimienhang»  und  durch  Acten  «Stücke 
ron  diefer  heifpiellofen  Gefchichte  zu  unterricktea »-  wiid 
^  demnädilk  in  der  Dieeettchifcfaen  Buchhandlang  ctoe  eir 
getie  kleine  Schrift  erfcheinen»  unter  dem  Titels 
„  Geji^ichu  eines  Brief ee  nen  dem  Doctor  Rnhämd  fa 
Ortungen  an  den  Prediger  Jenifck  in  Beriim     Ein 
Beitrag  tmr  Ckmniqne  feemdeUnfe  der  Dmtfcjtm  <rc- 
tekrten,  *• 

Auf  die  hifkerige  äft  werde  tdi  fl;4cli  nidit  ndir  mit 
Hrn.  Jenifck  einladen »  er  mag  es  anfangen  wie  er  «df. 
Aber  idi  gebe  ihm  hier  noch  ein  Beifpiel ,  wie  er  tf 
hiitte  anfangen  /rftev.  "^  Er  hat  in  l^ner  fo  genannten 
Berichtigung  ein  Billet  bekannt  gemacht»  daa  ich  im 
Monat  November  17^5  von  ihm  erhalten  bebe.  Er  ver> 
Schert»  dafs  er  es  wörtliek  abdrucken  la^e;  idi  erkläre 
dagegen»  dafii  es  faß  mfrdick  fatfck  afatgedruckt  ift.  Ick 
habe  nun  zu  erwarten ,  dafs  er  mich  auffordern  werde« 
diefb  neue  Bezüchtigong  eines  Falfums  au  bewei(tA.  Idi 
erbiete  mich  alfo  im  voraus»  das  Original  feines  Billets 
an  jedes  beliebige  Gericht  oder  an  jeden  ehrHchen  Mann 
auszuliefern.  -*    Mehr  in  der  angekündigten  Schrift  1 

Göttingen»  am  i).  Juoius  179^ 

Karl  Reinhard. 

IL  B&cher  fo  zu  rerkauieii. 

Die  neun  erften  Jahr^nge  (vofh  2773-17S1  incLt 
von  Wielapds  Teutfchem  Mercur »  find  in  36  Bäodche«, 
mit  goldenen  Titdn  und  fonftigen  Verzierangen  verfdiea, 
bejr  dem  Herrn  Hofkommifiair  Fieber  in  Jena^  swiCchen 
hier  und  Michaelis»  fiir  g  Laubthakr  va  erftekea* 

Jena»  den  6  JuL  I7pg. 

III.   Auction« 

.Ss  foB  die  von  dem  verftorbenen  Berg^*  und  nSttea« 
Phyfico  SU  Fveyberg»  Herrn  D.  Carl  Friedrich  Hapfi 
kinteriaiTene  Bibliothek ,  welche  rwar  nur  in  etwas  mehr 
als  500  Nummern»  iedodi  gröfsuntheils  in  vielen  d«^ 
lieueften  und  auseikfenften  mediciuifchen  und  chtnirfi- 
Ochen  Schriften  befiehet»  nebft  einem  medicinifchen  Ap 
parate  und  chirurgifchen  Inlbimienten »' künden  ipten 
September  r7p6  und  folgende  Tage  durch  Öffentliche 
Auction  zu  Freyberg  an  die  Meiflbietendea»  gegen  haare 
Bezahlung ,  im  Eioaelnen  verkaufet  werden. 

Herr  D.  Bidermann»    Herr   Adv«  Friedridi  Adelfk    j 
Liebe  und  der  Ciiirurgus»  Hr.  Mehn^r  dafelbfl»  erbieten 
fich  zu  Annahme  auswärtiger  Auftrage,  und  bey  ihnen 
fowohl,  als  in  der  daßgeoRaths- Expedition»  fiadBüct»e^ 
f  erzeichnifie  i^entgeldUdk  su  kabeii». 
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L  Ehrenbezeugungen. 

R4vaL  Im  3CMI  9(ilck«  iki  bier  lierMiskonviendeft 
wockenüicken  Nitchrichten ,  fleht  feigende  BekjmnC^ 
mtchuiig :  ,» Am  isten  Nov.  1795  hat  auf  Befehl  Ihro  K. 
Maieftät  Ein  dtd^ir^nder  Senat»  auf  die  Vorftellunf 
der  Retrjü.  Scatchalrerfdiaftsregterung ,  refelrirt»  den 
M  Vorßcxer  des  iten  Depattemettt  des  Berii.  Goureme^ 
M  mencsmaginrats,  TieuJairrac)],  Jugufi  won  K0tzebue,  fei* 
p  ner  Aiiracbung  gemüfs ,  JCrankheits  halber  vom  Dietille 
M  g?ii£  zk  eodaden ;  und  da  er  die  in  den  Gel^zen  leftge- 
».recuen  12  Jahre  im  gegenwärtigen  Charakter  ausgedient 
to  hat ,  ihm  den  Gharactef  eines  CoUegtenalTefirors  «i  sr« 
»»theilem  X>eii  17.  Dec.  1795.  *•  —  Durch  diefen  ihm 
in  heilten  Charakaer  kai  er  dea  Rang  eines  Majors  erhal* 
ten.  Man  fagt,  dafs  er  nun  auf  dem  Lande  unter  dem 
Oute  Jewa  wohnea  werde,  wo  er  Ikh  ein  Haut  hat  «f^ 
bauen  laflien. 


Kaihiugem  an  der  Enx,  im  j4pra  179^.  Hr.  Mag«  R 
I**.  HesUr,  der  Yerfafler  mehrerer  Schaufplele  und  Roma* 
ae,  (Der  Prozefs.  .Das  Wiedersehen.  Die  fchöne  Sün*- 
derin.  I>ben  eines  Pbaraofpielers.)  ift  jetzt  in  C^in  Va- 
terland VVürtemberg  zurückgekehrt ,  und  hat  ¥om  regte- 
tenden  Furften  ron  Tfenburg  Durch!. ,  a^  freyer  Bewe^ 
ftaig ,  das  Patern  als  Hofrath  erhalten« 

XL  Beförderungen. 

Büwiberg.  Durch  daa  Ableben  des  Hn^  Holr.  q.  Prof. 
Pßfier  erei^eten  fich  bey  der  Juriftenfictütat  folgende 
Teranderungen ;  Hr.  Hofr.  Gonnfr,  nunmehriger  Senior 
der  TaciMi,  etliielt  die  LehrfteUe  des  deutfchen  Sont»- 
iwchtt.  ^  Die  Lehrf^eüe  dter  Pandekten  überkam  Hr.  Hofr. 
9»  Arider,,  In  die  LehrfVcUe  der  InAktnionen  rückte. Hn 
Hofr.  PVebet,  Sammüichen  Herren  wurden  zugleich  die 
mit  ihren  neu  überkommenen  Lehrämtern  Terknüpften 
böhem  behalte  ertheilt.  Hr.  Mslitw»  Hofrath  und  Prof. 
det  deutfchen  Friratrechts »  erhieh  100  Gulden  Oehalts-u 
Zulage. 

I    Hr.  Ifofrath  und  Profeflbr  Cönner  ward-cmn  eorfftf» 
geßdisn  MMtk^  hey  d^  geMiiHnt  S^ait§sk9t49emM  ^ntau^ts ' 


Hr.  Oerard  le  OU§ ,  öflfentl.  Lehrer  der  franzöf.  Spra» 
che  an  der  Univerfitat  •  erhielt  die  Hof'SprackmeißerßeHe 
mit  einem  jährlichen  Gehalte  rou  loo  Guld6n  fraiikifcli 
und  freyem  Tifche  in  der  Pagerie. 

Hr.  Hofr.  Gönner  gab  das  UaiTtrGtatt-Fiskalam^- 
deflen  Verwefung  ihm  feither  aufgetragen  war »  aus  freyer 
Entfcbliefsung  auf.  Hierauf  ward  Hr.  Hofr.  PV^er  ^ua 
Unioerfitätt '  Fisktde  ernannt  •  und  dem  engem  akademi- 
fchen  Senate  aufgetragen,  demfelben  aus  der  UniverO- 
tätft\rerwaltung  ein  Gehalt  von  50  G'.#lbii  frankifch  aus* 
zumitteln,  {b  fonft  diefe  Steüe  mit  keiner  Be(bldung  ver», 
bunden  war,  indem  He  als  ein  Ehrenpoiten  betrachtet 
wurde. 

Hr.  Hofr.  u.  Kammerhr.  ».  Künsberg  der  jüngere  ward 
•k  Mitglied  des  nenerrichteten  B^gcolleginms  ernannt. 

Hr.  Hauptmann  u.  Prof.  PVefien  erhielt  eine  Gehalts* 
sulage  von  50  Gulden  frankifch; 


Der  ehemalige  Generalftaabsmedicus  des  Heflenca£e|v 
fchen  Corps  und  nachmalige  Profeffor  Hr.  Ritter  iü  aa 
die  Stelle  des  Hofrath  Thilenius  nach  Wisbaden  zum  Hof» 
und  X^ibmedicus  des  Fürften,  erften  Brunnenarzt  und 
Obserlandphyfikus  mit  Hofrathscharakter  berufen  worden« 
und  b«t,  den  Ruf  unter  vorüieiUia£ten  Bed[ingungen 
aommen. 


Die  aulTerordentliclien  Lehrer  der  Medicin  Hr.  D.  B. 
P.  Df'ez  u.  Hr;  D.  £.  F.  Rtuls  in  Tübingen  find  su  Hei^ 
zogL  Ordinarüs  erhoben  worden. 


Hr.  Cojetan  Bofl^  D.  d.  Theol.  u.  Canzleydirektor  der 
Abtey  Michdlsber^  ob  Bamberg  ward  vom  Convente 
durch  die  Mehrheit  der  Stimmen  zum  Coadjnfor  genana« 
ler  Abtey  erwihlt. 


Auf  dem  GymnaSiun  zu  Wedhnrg  iflr  das  •  durch  dea 

em  Ig.  May  1795  im  35.  Lebensjahre  erfolgten  Tod  dei 

bishertgta  Prorectors,  £.  Pk,  Hermann  erledigte.  Pro* 

tectMat  duscb  dta  sekhefigen  Conrector,  Uxtii  Mutter^ 

U)8  and 


tind  detTen  Stelle  dqrch  den  bisherigen  Collaborator,  Hn. 
N,  G,  Eiehhof,  a.  Frankfurt  a.  M.,  wieder  beretzt  wor- 
den :  die  CoHaboratur  aber  erliielt  fei(  Midiaelis-Hr.  J. 
1%.  Kirchs,  aus  Halle. 

m.    Todesfälle. 

pf^'en.  Den  22.  Febr.  I7f6  ftarb  im  5<J.  Jahr  feines 
Alters  Hr.  Jofc.  Emfi  Mansfeld ,  ein  Mann.ydeflen  hin- 
ierlalTene  vielfältige  Kupferüichc,  worunter  fich  die  Por- 
•raite  Jofephs  11 ,  der  ^ÄerreichKchen  Gelehrten  i  v,  Bom, 
jyfartini,  Retzer,  Sperges  und  Sonnenfels  vorzüglich  aus- 
zeichnen, grÄfsteuibeüs  Denkmäler  feines  Kuufltalentes 
find ,  und  der  fich  eben  fo  berühmt  durch  feine  Schrift- 
gieCserey  machte ,  mit  dftren  gefchmack vollen  Lettern  für 
Wien  eine  neue  Epoche  der  Typographie  anheng. 
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Am  Uten  Januar  A.  St-  1796  ftarb  zu  Dorpat  In  Tief- 
land ,  der  dafige  Conrect  jr  M.  Friedr.  Goithard  Findei" 
fen^  im  54lUn  Jahr«  feines  Alters.  £r  hat  üch  durch 
«thige  Schriften  bekannt  gemachu    ^ 


Ansbach,  Am  x2ten  May  d.  J.  verlohr  tinfre  Stadt 
«ine  fviiier  grörst(rfn  Zie^rden  —  den  berühmten  Dichter 
und  bifcherii^tn  L^uigerichts-Director,  Hm.  Joh.  Ftter 
JJz.  Er  verfchied  nach  einem  kurzen  Kranken-Lager  im 
7dllen  J.  feines  Alters.  Au  feinem  Todestage  kam  für 
^n  da»  könit>l.  Dtcret  als  ^eh.  Junizrath  und  Director 
des  neuerrichceteu  Landgerichts  an.  Seiue  hieil^en  Freun» 
Üe  werden  ihm  von  dem  geschickten  und  gefchmackvol- 
len  Bau-Infpec(or  Hrn»  Auel  «in  idoiiuinenc  errich(es 
laflen« 


PTien»  Den  24.  Tanner  d.  J.  früh«  um  lO  Uhr  ftarb 
Hr.  Franz  Dominik  Pofchinger,  Priefter  a.  d.  Frediger» 
^rden,  an  der  ßruftwaflerfucbt.  Er  ward  den  4.  Sept, 
1745  m  Frirfach  in  Kamfhen  gebühren »  trat  den  24. 
Octob.  1762  in  Aen  benannten  Orden,  und  legt^  den 
94.  Ocrob.  1763  die  Ordensi^elübde  «u  Neukloßer  in  Stey^ 
trmark  ab;  hörte  hierauf  die  Philofupliie  in  dem  General. 
Ilndium  feines  Ordenskloftes  zu  T^ien  dnrch  zwey  Jah- 
re« und  an  der  Univerfitat  dafelbü  die  Theologie  4urdi 
▼ier  Jahre.  Durch  feiu  ausge£eichnetefl  Talent  ward  er 
1769  zum  Frühprediger  in  der  Kirche  feines  Kloflers,  und 
^gleich  auch  an  der  dafigen  (jt Ä^lch  *  GJihwindifchen 
Bibliothek  tum  hibliothekarsadJHnkien  an^eCtellt.  Er  war 
der  erfte  unter  alitn  geifUichen  hednern  0^ienr,  der  die 
bigotten  Verurtheile  des  damahls  noch  fehr  ungereinig- 
ten Katholtcismus  bekämpfte,  ui>d  in  feinen  Predigten 
auf  die  reine  chrÜtliche  Verminftmoral  und  fonderiich 
aul  die  Ausübung  des  f)rakiifchen  Chriftenrhums  drang« 
Diefe  Vorzüge,  die  feli>e  Reden  nebft  «einem  gemeiti- 
faffllichen,  bündigen  und  fprachrichtigcn  \'OTtra*»e,  un- 
ter feinen  KanzelgcnoiTen  fo  fe'ir  auszeichneten«  luid  ihn 
•bcn  fo  wohl  manchen  MifshancÜuuiren  der  BiiTouerte  preia 
gaben,  als  fie  ihur  den  all  gern  eiuAenBeyki)  bey  dem  auf- 
g»- VJarten  Publiknm  erW«4rb«n,  blieben  von   dem  grofsen 

JL  Jo/eph  U  nicht  uübyiiMiriitt    Es  «riMiiuiit  ihu  dihWt 


nachdem  er  den  "Exjefuiten  TVehn  von  derHofkanzd  ent- 
fernet haue»  den  19.  Nov.  1783  zum  Hx^fprediger ,  wel- 
ches Amt  er  dttf^h  12  Jahre  mir  eben  fo  aligemvinem 
Beyfalle,  fo  wie  auch  zugleich  die  Cooperatorfi^e  itn  dtf 
Pjarre  fernes  KlofleYs ^  verwaltete,  bis  er  die,  (einer  im- 
mer zunehmenden  Kränklichkeit  w«gen  felbft  angefucbtc 
Jubilirung  von  Sr.  iMa^'.  K.  Franz  JI  durch  ein  Hotdecrgc 
von  23.  Febr.  17^5  mit  Bey  behaltung  Cahie«  ganzen  G^ 
lialtes  erhielL 


Bamberg.  Am  6.  May  (Varb  Hr.  Kari  Metekior,  Pßfiir, 
der  PhiloC  u.  beyd.  lU  Doctor,  hochlurlU.  Bambergs 
wirkl.  Hof-  Regierungs  -  und  vortragender  Rath  bey  der 
geheim.  Staatskonferenz,  IIofgeri^hts-Beyützer ,  üe»  deut- 
-fchen  Staatsrechts  ordentl.  Öffen^.  Lehrer,  der  Juriften- 
facuttat  Senior,  Bey  fitzer  und  defmaliger  Dekan,  ah  35 
Jahre.  Von  ihm  erfchien  nichts  im  Drucke,  als  feine  fii- 
Auguralabhandlung:  <D€  judice  feudi  ex$ra  turtim^  Bais- 
berg, 178^. 


(Eingefandt  aus)   PVclfenbütteL     Den  tuen  Janksg 
Abends  um  9(JhrrerAarb  hiefelbd  der  Uachlürili^  Braun- 
feh \%'eig-Lüneburgifche  Geheime-   Julliz-   Lehns-  und 
Co^iGltorial  -  Raih ,    wie  auch  erfter  Archivaritis ,    Uerc 
Siegmund  Lüdewig  ppoltereck  an  einer  BruHbtaune  in^ 
7i(len  Jahre  feines  Lebens*     Ein  Mann,  der  durch  die 
treuefle  und  pünktlichde  Erfüllung   feiner  Berufs  -  Püit^h- 
p:n,  durch  eine  auCCerordeutlicbe  Thätigkeit  und  Roftk)- 
figkeit    und   grofse   Auszeichnung   fich  vmlc   Verdienst 
n^ahrend  feiner  46i ihrigen  Dienflzei^  um  das  Wohl  der 
hiefigen  Fürdlichen  Lander  ^rworben  hat« 

Befondere  Giite  des  Herzens,    Wohlwollen  und  Ach- 
tung für  alles,   was  Menfch  heifst;  das  äufserfle  ^dre- 
hen ,   Nothleidende  zu  unterüützen  und   ihre  Leiden  er- 
(Täglidi  zu  machen ;  die  innige  Liebe  und  Zuneigung  ge- 
gen  feine  würdige  Gattinj  Treue  gegen  feine  Freunde; 
Redlichkeit  gegen  diejenigen,   die  fich  feiu  Zutrauen  er- 
worben  hatten ;'  das  (larkfke   Gefühl    für-  Religion  und 
Chrifteiahum ,  wovon  eine  im  Jahr  1756  zum  Druck  be- 
iorderte Sammlung  ernflbafter  und    geifUicher  G^iichtf 
das  üärkAe  Zeugnifs  ablegt;  die  tieft^e  Verehrung  «fid 
Anhänglichkeit  an  feinen  gnadigflen ,  beAen  FüribMi  und 
deflen  Gefet^e;    diefes  Ond  die  Hauptzl'ige  feines  Charak» 
ttrs,  durch  wePthe  er  fich  bey  Hohen  und  Niedern  Ach- 
ning,    die  innigfte  Zuneigung  luid   eine  Verehrung- er^ 
warb ,  die  üch  gewifs  bis  in  die  fpateAeu  Zeiten  erhalten 
wird.     Glücklich  ift  dasjenige  Land ,  welches  folche  gut^ 
Büri?er  und  iNTitglieder  hat;  glücklich  derjenige,  der  fic^ 
beeitert,  alto  zo  leben  und  zu  handeki*  wie  diefer  VeCf 
ewigem     Sanft  ruhe  feine  Afche* 

IV,  OeEfeütliche  Anftalten.  ' 

Neue  Franz fißfck€  JVZaafse,  —  Im  Int.  BL  der  A.  Lt 
Z.  vom  Dec.  *793.  Nro.  1^6,  findet  man  bereits  den  er- 
ften  Entwurf  ei  <*r  allgemeinen  Maafsreform,  wiv  fclch« 
VTMi  der  rrani-Öiifchen  National- Conreaion  am  31«  JnJ* 

iTß^  d^r9ar(  \^oirdva2#    I^deCs  bat  dsr  Deputirce  Pri«u.r 

vom 


vom  Departement  der  GoldkUfte  in  .^en  Eintheilun^en 
fowohl  als  in  den  Rciitunungen  der  neuen  Maafse  einige 
micht  uubedeuteiid«  Abänderungen  gt;iroffWn,  welche  in 
^e  oknehin  iVhoii  f«hr  einfache  Abrhetiutigf  nach  demD^ 
^malfyiiem  nocii  mehr  SimpHciiac  und  Gleichförmii^keit 
gebräche  haben :  h\os  die^Pbilolöcfie  dürfte  vielleicht  we* 
feil  Radcbrecbuiig  der  etugemilchten  griichifchen  Nümen 
Hekaton  (Hnndcrt)  Chilioi  (l'aufend)  u.  1*.  w.  einii;e  £r- 
inneryngen  Hcii  erlauben.  Man  wird  bemeiken,  dafs  in 
4em  ganzen  Syileni  diefer  neuen  MaaTse,  deren  völlige 
Blnfubruiig  ireyiicb  erü  von  ruhigern  Zeiten  zu  erwar« 
len  ift »  bey  den  Abm^elTungen  der  Laugen »  Flachen  und 
Körper  wie  bey  den  Gewiditmaafaen ,  durchaus  das  neue 
Meere  zum  Grunde  liegt.  Die  £inhei»  beymLangenmaar- 
fe  nämlich  ift  das  Me'ire  felbil  =3  Fariter  lufs,  o  Zoll« 
>i>4^  Linien.  Die  Einheit  beym  'Flachenmaafse  ifl  jirf 
1ES.  ico  Quadratm^tres ;  die  Einheit  beym  körperlichen 
•der  CubikmaaCse  Litrt  ift  c=^  dem  zehentaufendften  Fheil 
•ines  Cubikm^tre ,  und  die  Einheit  beym  Oewichtmadfse* 
wekhe  Gramme  heifst»  ift  s::  einem- Centim^tre  cubirt« 
luid  diefer  Raum  mit  deftiUirtem  Wafier  abgewogen* 
Hier  folgt  nun  dies  neue  Maafbfyitem  (S.  C9itnoiffance  des 
$€mps  pour  Vannie  4.  Paris  I7P5)  nach  den  fchon  gedacht 
teil  von  Frieur  vorgenommenen  und  durch  ein  V>ecret 
der  Nat.  Cour,  vom  I8-  Germinal  des  dritten  Jahr« 
(^.  Apr.  1795^  förmlich  fanctiguirten  Yeräiideriiiigen» 
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Län< 

jenmaafse. 

*   Ccntlmfetre 

0 

Fufs 

0  Zoll  4^4.34  Lin. 

Djcimvtre 

0 

3           S.344 

Metre 

3 

0           ".44 

'   Decametre 

30 

/ 

P           tf^ 

Hectomctrc 

51. 

3243  Toifen 

Kilometre 

513« 

243    — 

Jdyriam^tr« 

5132, 

43    — 

Fläehenmaafse* 
Centfare 

(oder :  metre  ftarre)    o»2tf342      Qäadr.  Toifen 
Deciäro  2.  6342        '——    — 

Jtrt  26,  342'      ——     t— - 


\    . 


Decare 
Hectar« 
Kilare 
^yrtart 


CentÜitra 

'  D^ciliire 
Ihre 
Decahrre 
JH'TCtoiitrt 


2r63>  42  Quadr.  Torren 

2634,  2 

a6342»o  "^-^    "-— 

a63420»o — ^ 

KSrpermaafse« 

0,50461  Cubikzolli 

5,  0461  —— . 

fio,  4<Jl  — — 

504.  61  — — 

'  5046,  I  — 

50461,0  — • 


S.tI(>l(rTe^ 

AdjT'.ilicre,  Coder 

'   6tere  ^=^  metre  cub^   29b    21  Cubikiii£g|U 


C'^nrigrajnme 
l^(a  1  Gramme  ^ 
Gramme  ' 


Ge  vv  ichtma  a  fi^e» 
o,lS84l  graius 
X»  8341      — 

Dtkagr;tmaie  2  gros.  44*41  grain«. 

Hectogramme  3  ouces  2  gros  i«t  grains« 
Kilogramme  2  Pt.  o  ouce  5  i^ro:»  49  gr« 
Myriagrarame  20,44  Ptiiiid  iVlarktgewicht* 

In  der  Franzoüfchen  Ci/iilUrucion  v<4n  Fructidor  d^ 
3  Jalirs  w«;  den  dflyriametres  genai.nc  An.  4.  5>  164-  utid 
^yriflirraniinen  Art.  68*  173*  214.  Nach  obi^a  Ani^aben 
werden. ficb  diefe  neuen  Maafte  leicht  ftof  die  gewöhuli- 
cheu'reduciren  laflen. 

V.  Ortsveräjideningen. 

jiftfhach.  Der  berühmte  Hr.  Geheimer.  SMoffer^^  wel- 
cher lieh  feit  2  Jahren  hier  autgehalten  hat»  ift  am' l^t^n 
May  wiqder  von  hier  weg  nach  Eutin  gezogen.  . 


,  ILegenslnirf  ti,  9.  Maif.  Am  7..  d.  M.  ift.  der  als  Schrift^ 
fteller  ruhmli4.'h  bt:kaniite  Freiherr  Schulz  9»  y//d5ier«?jeii, 
Welciier  feit  dem  Auguft  1792  ala  Yvrpommerfcher  ComU 
tialgefandcer  alliier  geflanden,  auf  feinen  neuen  Poften 
alä  Königi  Schwcdifch«r  Geüuidier  nach.^erlin  abgereift^ 


mft 


i^mmm^ 


mmmatmt^m^ßpm 


«     «  «         ' 


LITERARISCHE     ANZEIGE  N. 


I.   AnkAndfgittigen  neuer  Bücher«  ' 

.  .»Tiichftens.iirA'Veint  ift  d«r.ron  Kkefeldfchen  Buch^ 
liandivng  in  Leipzig  eine  drünaturgiOrk-kritifcheSehrifi^ 
iU)t«r  dem  ii4,ta: 

Des  Verfarfers.II^uptabiicht:  BerkhtigoAg  ttnd  LSfme>. 
rui.g  des  Goichmacks  i«iiier  Nation^  bey  Beurtbeilunf 
drdiuaiiiVher  Gegepftande,  bürgt  *  wo  nicht  für  die  Güte, 
duck  vvenigaf  ns  für  4«^  JNmzeu  einer  f^ldien  ScbtiÜ  in 
«iiierm  Jahr^ebt?nd  ,  da,  wi«^  bekam« ,.  k«^^  Gebiet  der 
fchöneii  Vyineiifthaften  oberdachli. her  und*  feichter  bc- 
«nueilt  wird,    als  das   Gebiet  der  dramatifciwn  Dicht- 

Jfcuiul,  ww  iwder  ditfch  fein;  ^»1  mä  iMtfh^  mii  dikia- 


tbrticilier   Kenner -Miene,    über  den  poetifchen  Werth 

und'U/iwerih  eities  dramacifchen  Produkts,  entfcheidei^ 
iohne  ficb  zur  Angab«  einiger  Griiüae  iur  feia«  fiehaup* 
tung  herabzulalTeiw 


} 


•  f 


-  Därcii  Htnlemitfe  ma^idier^r  Xri,  «nd  tiilefzt  Jlurdi 
die  Krankheit  des  Redakteur»  aiifgebakeflr  erfcheluen 
jetit  von  denp  Bheihlfchen  Mnjen  oder  dem  Journal  fiir* 
Theater-  und  aridere  fcheu«  Kimfte ,  gleich  2  Hefte  auf 
«tnmal,  nnd  find'  wie^immef  d«n?h.«lW>Biicbhaii41ungeii 
und  von  den  Herausgeber»  im  Neuen  Kunftverlage  in 
Mannheim  ünaiueUHtf  m  bekommen ,  wohiii  «iKii  ttfcli 
die  fernetM  hej^tfmgg  «M  fchkiMH  iwn^t  fp  wif  die  lur 
i4>8  4  den 


J 


\ 
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den  nachf^lihn^en  Sfannhmhtei^  Theater  -  Kmlend^r ,  wel« 
dier  wie  bisher  nebCi  dem  Tempel  der  Mufeii  und  Gra- 
zien ,imd  den  übrigen  Tafvbenbüchern  die  Micha^Jismefle 
iicber  herauskommen  wird»  uod  alfo  der  bMigftff^,]^»* 
feaduiig  der  dahin  ^ehöri^en  Nachrichten  bedarf. 

In  eben  diefem  Netien  Kuiiit  -  Verlag  ift  anch  rerg'an- 
^•ne  Olter-M^e  ein  Budi  erfchienen »  defTeiv  Inbak  ^e 
allgelaeine  Aufmerkfamk^it  des  deutfchen  Puhltkiims  er- 
regen inufs,  es  find,  die  Gemaida  aus  der  Beiagerumg  vn 
Minnkeim  nebi^  den  zwkchen  den  deutfchen  und  fran- 
zöüfchen  Befehlshabern  d^bey  f ewechfeken  ÖttfUisKchrei- 
beh ,  andern  höchft  intensü'aoun  Beilagen  und  am&Ok  tref- 
lich  geltochenen  Plana  der  belagerte«  Veüung.  Auch 
^on  den  M§tßgenl^zier^ngtm  M^  eine  fortieuung  er- 
fchienen •  welche  ihre  Lefer  gewifs  befriedigen  wird ;  des 
gleichen  ein  Band  Yrauerfpitle ;  xlie  Terkpetherrem  tmd 
l^geiHopfer. 


'  Bey  Hemm'erde   und  Schwetfichke»    Buchbändier  zu 
Halle  ifl  vorige  Oßenuiaire  erfchienön '.    " 
Hymni  Uomerici  cum  feiiquisj  carroinib.  miaorib.  He« 
fliero  tvibui  folitis  et  Bacrachomyomachia«   Addita  eft 
Demettii  Zeni  verGo  Bairscliom.  dial^cto  vulgaei  ec 
Theodori  Prodronii  Gale<m}yomachia.  Textum  recenf. 
€t  animadverf.  crit.  illuUravit  C^  D.  Ilgen«  Philof.  et 
]LL.  OO.  Prof..  Pw  O..  in  Acad.  Je^  %»  maj.  Verkauf 
preis  irthlr.  ggr.  und  auf  Schreibpap.  2  rchlr.,i({  ^ 
ISeitdam  Ruhnken  in  feinen  Epiflolis  ciit«  zuerdHand 
an  das  Werk  gelegt',  Alt  unter  Homers  N/imen  vorhan« 
denen  Hymnen ,  die  bis  auf  ihn  kaum  von  einigen  Philo« 
logen  i^on  Proteßion  »  gtfchweige  denn  von  blefe^n  Lieb- 
habern der  griech.  Literatur  gelefen  li^urden ,  durch  eine 
kritifche  Bearbeitung  dem  6uube  und  der  allgemeinen 
Verachtung'  zu  entreifsen»  ein  Unternelimen,  welches  den 
Namen  diefes  Gelehrten  in  der  philolog.  Welt  zu  vere- 
wigen fchon  allein  vermögend -wäre»  liat  man   immer 
deutlicher  etnfehen  lernen «    dafs  es  die  fchonllen  un2 
(thätzbarften  Üeberrefte  des  dichtenden  Alterthums  nach 
der  Iliade  und  OdyfTee  geweCen ,  die  man  Co  vcrnachlaH 
(Igte,  und  da  fii-diefe  Hymnen  nicht  «nur  den  fi>.<H^i(sigi  ge^ 
lefenen  und  zum  Lefen  empfohlnen  Hymnen  des  Kallima- 
clms,  foiydent-  «ucW  4ef»-  übrige«  noch  vorhandenen  epi^- 
ichen  Werken  der  Griechen  weit  vorzuziehen  find.  Meh- 
rere erfahrne  Schulmänner  haben  ^^her  den  VerQitck  ^•- 
macht  f   diefe  Hymnen  ihren  griechifcheu  Zöglingen  zu 
etklären  •   weil  de  gefunden »  da(s  nichu  gefchickrar  feyi 
Luft  der  6prache  aiu  erwecken,  jun4^.  den JugendUchen 
GeCchmack  zu  bilden«  aU  diefe  P/odi^te  des  freyen».uuv 
von  der  Natur  geleiteten,  griechifcheu  Qeide^i  aber  4i^ 
grÖfste  Sdiwierigkeic  war  der  fo   ganz  verdorbene  tind 
unlesbar  gewordene  Text,   der 'durch  die  Bemühungen 
Kehnkens»  und  eh  i^er  anderer  Gelehftenj  dif  jenes  Bey- 
fpiele  folgten»  £»  lobenswurdig  fie  auch  (ind,  doch  noch 
lange  nicht  die  Hälfte  feiner  urfprüngli^hen  .Reinheit  ge- 
wonnen. Es  mufste  bey  d^r  Ecklai^ng  >mQLer  der  gröi^t^ 
Theil  der  Z^vk  mit  emeiidÄreo  on^jicitiArfn/ivingebrachs 
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werden,  ettaem  Oefcfiafiie,  da«  ertlich  ntcbt  iedennaffiw 
Sach^  ifl ,  \in&  heniach  dem ,  der  erfl  die  Sprache  erier* 
»en  will,  avehr  fchWUch  als  uützUch  werden  muf».  Dia- 
Um  üebel  foU  die  genannte  Ausgabe  ahhelfeQ : '  wem«. 
Ikens  war  es.  die  Abficht  des  Verfaflers ,  der  Cck  vie^ 
Jahre  mit  diefen  Hymnen 'und.  der  Verbefiferun^  ihrca 
.Teaoes  befchäftigt  hai,  nach  feiner  eigenen  AusTage  i» 
der  Vorrede-  dem  Liebhaber  der  alten  befonders  eried^ 
fehen  LiceKatur  einen*  mto  möglich  fehlerlofea  Tezt  ia 
die  Hände  zu  liefern,  damit  er  hey  und  unb^indert  eis 
Stück  vom  Anhnge  bis  zu  Ende  dutdttef^n  kAim,    ft 
ist  alia  ein»  ganz  neue  Racenfi^n«    Ia  de»  hinzu^efiigtefl 
Ajuneckiu»gen  wird  nicht  nur  von  den  Aenderungeo^md 
VerbeÄwrungeo  de«  Textes  Recbenfchafc  gegeben,   fon* 
dem  es  werden  auch  die   (chwerflea   Stellen  es4ä«tef& 
Alle  Hüifsmittel  und  dab^i  benutzt;  und  wer4ie6  A«s» 
gäbe  befitzt,  findet  dfts«   was  in  vielen  andern  Weritai 
zerRreut  ift,  hier  beifammen,  und  kann  felbft  Ruhnkene 
Eplüolas  Gritioas  embelven •  da. alles,  was  diefe  endul* 
ten ,  an  foioem  Orte  mit  etngeirebt  ÜL      y^m  dh  £1^ 
ganz  des  Drack«  und  Papiers  anlangt ,  fa  hat  man  keioe 
Koßen  gefpart»   und  man   hoift ,  diefes  Werk  deih  p\Ä.- 
lolog.  Publiko  mit  gutem  Gewiflen  empfelilen  zu  können* 
In  eimger  Zeit  feil  f»n  eben  diefem  Werke  eine  Hand- 
ausgäbe,  die  den  rerbeüerteu  Text  enthalten  wird,  ^e* 
Uefecs^nterdiUL/ 


Von  dem  Td^^n  Ä^gazin  für  Liebhaber  von  Garte««. 
Engl.  Anlagen  wid  für  Behtzer  von  Landgütern  etc.  iü  in 
der  Baumgärtnerifchen  Buchhandlung  der  4te  Heft  er- 
fchienen. Er  enthält  I.  die  verfchönerte  Natur,  eine 
Landfchaft,  U.  Zwey  Chmefifche  Gondeln,  iri.  Eine 
holländifche  Scheuer,  und  eine  andere  mit  Wagenfcbnp- 
pen,  IV.  Ein  Vogel-  und  Hühnerhaus ^  y.  Ein  Wphn- 
haus  auf  einer  kleinen  Aleierey,  Vi.  der  Tempel  des 
Aeolus,  worin  man  durch  .eine  bewegliche  Wand  vor 
jedem  Winde  befchützt  wird,  VII.  Eine  Einßedj^lei,  ynj^ 
Ein  Cabinet,  das  zugleich  eine  Zudrücke  über  einen 
kleinen  Bach  bildet ,  eine  Brücke  zum  fifchen ,  und  eine 
kleine  Gondel,  IX  Ein  GrabciaW  eines  Mannes,  d^em 
Verlufl:  die  ganze  Nation  betrauert,  (der  Künfticr  dachte 
ÜQ^  dabey  Hehtberg  od.  Kauniu,)  X.  Ein  Pavillon  trans- 
portable. 


Baumgartner. 


In  der  P.  P.  fVftß/cheß  Buekandlun^  zo  Leipdg 
fertig  geworden 
U&m  (iX  P.)  medioinifcbe  Lttteratur  vtjm  Jahre  17^ 

«rüe  Haltte.  8r  Sch$fi  i  nhlr.  ^  gr.  EHruckp.  1  rtblr. 
Damocles,  Tragödie  en  ciiiq  actes  et  en  prof*;  parF.  M, 

£liiiger,  tradüite  de  l'AUemand«  gr.  g.  logr. 
Dafelbii  ift  ferner  zu  haben  t    - 
Dictionaire  geegrapbique,   portatif  des  quatre  parties  du 

Monde;  traduit  de  l'Anglois  ftir  Ia  deriiiiJre  edit.  de 

t  Erhard  pttr  Vosgien ,  neuv.  edit.  par  Bauten,  gr.  |. 
-  k  Paris  1793.*  L<rthliv30gyv 


■■'  1 1  n  I    ■* 


'     W  I  N  T  E  L  L  nnr-N  Z  B  L  A  T  T         »ji 

)     ALLGEM,  LITERATUR -ZEITUNG 

.Nufnero  88.'  " 


ibends    den   ^^n    Jalitts    179  tf. 


L  1  T  E  A  A  n  I  $  C  H  E    A  N  Z  S  I  6  Eil., 


D: 


L  Ankändigangen  neuer  Bücher. 


dem  Innc' 
vortbcUbi 
'  m,  zeig«r 
tu  Paris  h< 
ne  TheÜ  ii 

zwey  TheiU  zu  liefern  geäenken.  Der  UebcrfetzeT  ill 
ein  Mann  d«r  die  Sprache  gründlich  rerOehtt  aad  über^ 
dies  di*  Rttife  mit  LeTiiUint  fe[blLinii|reniacht,  und  r«i- 
ne  bsfondem  Anmerkvngen  tugleich  bsygefügt  hat.  Wir 
sweifeln  daher  nicht  dafs  dieCe  Fonfetiung  (welche  iiich 
■nter  Aeta  befondern  Tit«!:  Neue  Reire.  I.  ].  3  ThI.  tu 
baben  ill)  jedennsnn  C^t  vlUkonmen  feynwird;  DricIl 
■.  Papier,  iiebft  deo  dabey  beEndlicben  ig  Rupfern  werden 
-  fffwifs  eiuei  jeden  Beyfall  finden ,  da  von  unferer  Sei» 
keitie  Koflen  erfpart  werden  foUen  ,  und  der  Prei«  dera- 
ohogeicbtet  Tebr  btHif  ttyn  wird.  Wem  daher  daran  (re- 
legen ift  guce  Abdrücke  zu  erhalten ,  beliebe  feine  BefleU 
hng  in  Zeiten  an  die  ihm  nachß  gelegene  Buchhandlung 
tm  suchen,  oder  üch  auch  an  uns  felbft  lu  wenden. 
Frankfurt  k  M. ,  im  iWay  179«. 

Jahanx  Georg  Fleirch<crche 
Buchhandlung.       , . 


'  9it9e/ü'  Staatimftgta ,  rfler  Snd  \ßtt  Sliitk.  gT,  |.- 
Gennanien  179<f. 
Inhalt:  l)  Statiflik  von  Mompelgard.  ])  Uebet  die 
Vragc :  fall  und  kann  Hamburg  den  bcvoUmachi  igten  Mi- 
siDer  der  Frankenrepublik  anerkennen?  i)  FranzSGfche 
Anekdoten  inr  GeCchiclit«  der  Revolution.  »)  Zur  Sta^' 
liflik  von  Winemberg.  s)  BeyirtEgc  lur  politifchen  Ariih- 
Oiwik.auK  den  Eirchenregiflem'  der  Reichslladt  Eltingen 
wn  1730  bis  1795.  fi)  Zur  Handelsftatiftik  von  Frank- 
reich. 7)  Merkwürdigem  Proclama  des  Reichiligs  tu 
IVegmtburg.  ()  Mäncinfriey :  1)  Nürnberg ;  b)  PietiQi- 
fche  Kinderzucht;  c)  Pioteftantifcher  HimmelBfehiüffel { 
A)  beyrpivUor«    Klusheii;- ,e)  PhiloC^k'ie    Komg    Lud- 


biefe  Suats^nieigen  find  rä  tuen  gBt«n  iBudiltaiil- 
luDi^ea  EU  haben.    Du  Stück  koOat  10  gr. 

Paynt  Sinken  und  Untergang  Aea  EnnH'chen  Füiinr- 
Syfteau;  1111«:  des  Bürfrer  iMiUhenar,  Mitgliedes  im  R^ih 
der  500.  Bemerkungen  darüber,  und  mit  ßatillifchen,  po- 
litifcheJi  u.  hifiorifcheu  Bemerkungen  de»  üebecCeiMra  — 
ift  unter  der  Preffe.  und  erfcheint  noch  in  Monat  Juny 
in  der  Mutzeubechn-rchen  Buchhandlung  in  Hanborf. 


Keuf;  Verlagsbüchet  von  Tobias  Göbharfi's  Wittwo  t« 
Bamberg.     Oßern- MeOe  17915. 
l)  ^lbiKi(B,  S.)  hiftoHa'qiuKulorum  hoBiinü:  edlu  na* 

tiaqua  iltullrau  ab  I.  J.  Hanenk^i  cwn  figurii.  4*11. 
;  3  rthl.  I  gr.  odar  9  fl.  ^ 

1)  Jjrrlur't  (I.)  Predigten!  A-  d.  EnfUfdiMi  übeffeut* 

iwey  Binde,  gr.  |.  —  1  rthlr.  g  gr.  oder  3  fl.  30  kr. 

3)  CiceroHÜ  de  olficiis  libriiO.in  ufun  iuveHtuit«  edid 
a  M.  Feder.  |.  —  9  gr.  »der  36  kr. 

4)  LrhrbHth  der  allgemeinen  Wrlteefchiehle  für  kitholi' 
.  fche  Schule«!  fünfte,  vom  Profedor  Müller  vattefieit« 

AuQage.  g.  —  u  gr.  oder  45  kr. 

5)  Mtmorüäe  vitae  fxcerdntaÜs :  ■  Tarerdote  Galltcan« 
dioecefeoi  Longinsafis  eiule :  Editto  111.  aucta  et  enrni- 
daU.  8-  —  ii  t*-  oder  45  kr. 

Auch  unter  den  Titel : 
Kmita  piiAima  ruoimi  paftori«  Jtfm  CJififil  ad  eccleüae 
Tuae  paftorn  slioaque^f««rdotcs.  g.    —    ij  gr.   ode«> 
«5  kl*. 
0  Met*  (A.)  inftitinicitM  bgiea*  praeriif  nonmil]U  ftf 
chologiae  empiriCK  capitibus  fubjectae:   in  ufnm  pr**- 
-  lectionum  academicaiWii.  $.  maj.  •-  10  gr.  i>dcr  1  fl. 
15  kn 
7)  SpracUtmtfl  (iKainifahe  )  -tum  <}«braiKfae   für  Schule», 
und  GymnaCen.  Nene  Auflage,  g.  —   11  gr.  oder45kn| 
g)  ffUktlmi  (Fi  H..ftl.}  pbarmacopMa  Wirceburgenüs ; 
'Editio  11^  CmmiUMa.  g.  buj.  —  i£  gr.  oder  i  fl.      / 

-  ;,  « 

fiey  E.  H.  GniOiiaimaH  in  Frankfun  a,  U.  ül  zur  Öfter-, 
mefle  1791!  herausgekommen  1       ,' 
Bcyjrag  z(r  Cf^i^baukunft ,   worin  die  Starke  des  lloüet 
und  EifeiM  erläutert  winitr-*B.-K.  g.  —  16  gr. 
U)  T  BU<[i    ■ 


^  ! 


7^9  - 

BildniiT«  mtricw*  Männer  «m  ^en  mictkcn  und  ndiMm 

Zeitra.  IS  Haft.  4.  —  i  nhl.  4  gr. 
Heilbronn  am  Neckar  mit  den  nahegeleg^nni  Gegenden« 
*  in  25  Blattern,  xja:  Fol.  —  2'rthL         -  .    .  > 

X«a9g«^  Q  >  JÜQine  Bibliethek  für  )unge  Deutfche*  7s  Bdch» 

m.  K.  in  Ig.  geheftet  16  gr. 

"■^ Jugendfreuden.  3tes  Bdch.  m.  K,  in  ig^  geheftet 

itf  gr.  :      -' 

Laiidfchaiten ,  «wölf ,  ein  Gefchenk  für  Söhne  und  Töch- 
•er.  gr.  4,  br.  i  rthl.  g  gr. 

Magazin  vorzüglich  fchöner  Abdrücke  von  Kupfe^fHchen 
und  Vignetten  der  Hn.  Chodowietky»  Guttenberg  und 
anderer  beliebter  Meifter.   is  Heft.  4,  —  22  gr. 

Müller,  J,  C  F., "An weifung  zur  zwedcmafsigen  Be- 
handlung des  Obft-  und  Gemüfsgartens ,  n^bfl  einem 
Anhang  von  Blumen.  2  Thle.  gr.'  g.  -»"  i  rthl.  4  gr. 

Sammlung  malerifch- gezeichneter  und  nach  der  Natur 
ausgemalter  Bhimen ,   ftüthen  und  Fruchte  für  Frcun- 

^  de  der'(chÖnen  Uuilfte,  %tts  Heft.  Fol.  •—  i  rthl.  i^gr. 

Ueber  Aevolu^ionen ,  ihre  VVirkungskraft  und  aus  wel* 
.  chem  Geücbtspunkte  fmd  üe  xu  burachten?  gr.  g« — 


•r-        •-. 


In  der  J.  6.  Fteifeherfchen  Buchhandlung  ra  Frank- 
furt am  Mayn    ül   zur  Oltermeire    1796    herausge- 
kommen: 
Euler,  L.,  Anleitung  zur  Algebra.  3r  ThL  der  die  Zu- 
'  '{Ikze  ven  La  Grange  enthäU,   überfetzt  vom  Hefrath 

Kaufsler.  gr.  g.  —  i  rthl. 
Handbuch,  netties»   der  Jugend  in  Bürger(bhulen ,    ifte 
•  :  Hälfte rnebft  Flan  iur  jten.  gr*  g.  (20 Bogen)  7-  ggr. 
Medikus«  W.  JL.^,    Foitfeüung  der  Abhandlung  über  das 
.  Beywirkungsrecht  in  Reichsfriedenshandlungen,  g«.  -^ 

»2  gr. 
Srammaire»  nouvelle,   italiemie  pratique  par  J.  N.  Mei* 
dtnger,  3me£ditk>n  revue  et  coiiüd^rablement  augmen- 
tee.  g.  —  t6  gr. 
&oiigemont,   G.,  Handbuch  der  chirurgiMien  Operatio- 
nen, ir  Band,  2ce  Aufl.  g.  br;  i  rthk 


_Jitachrtcht  für  die  Beßizer  der  Schrift:  Unäckter  Atm- 

den» Ba urm  etc. 
Von  diefer^  nuizlkhen  Schrii«  ift  eine,  neue  Auflage 
des  etilen  Bandes,,  d  Stücke,  erfchienen»  und  koAet 
1  rthl.  I©  gr.  Ferner!  Anhang  zum  Erßen  Bande inehfl 
einem' ^fachen  Repifler  uud  deiÜelben  ZweyieK  Band  ißes 
tmd,Xief  Heft»    Diefe  3  Stücke  koilen  zufaramen  iS  gr. 

Zugleich,  hat  der^  Hr.  RR.  Medikur  aus  dem  2ten  Stü- 
cke des  2teu  Bunde:»  diefer  Schrift  5  forftwidenfchaftliclie 
jLn{(üi€  mit  einem  befondenl  Xitel  begleitet  hbrauage- 
geben* 

Betftrüge  xwr  Forfiwiffenfktmft.  g:  —  4  gr. 
Wer  eine  vollllan^ige'  Anzeigt  des  Inkalta  von  allen 
ftaben  will ,  der  lafi'e   ßch.  eine  2  Bogen  (larke  BUcheran* 
9eige  geben ,  wekhe  in  allen  Buchhandlungen  gratis  aus- 
gegeben wird.    Hier  tSt  der  Flau  dazu  zu  befchranküi 
(.einzig,»  d«  20  Juoy  I7pd. 

Heinr.  GräffL 
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Ber  Frieirkii  Behn  u&d  trnitpMgfUe»  BucUitndl«r  ans 

L       Lübeck,  &nd  in  der  Jubilatemefl«  179^  folgende  noue 

Yerlagsbücher  herausgekommen  und  in  allen  fiuclk» 

haadlangen  Deutfchlands  su  ha^en; 

Beyträge  zur  Veredlung  der  Meofchheit«  hertuigsgebe« 

von  C.  J.  R.  ChriftianL  lüer  Bd.  in  4  Heften,  g«  «i 

^,      l  rthl.  .#2  gr. 

^Cicero,  zwo  Keden  als  Vertheidiger  des  Marcellus  und 
Ltgarius.    Aus  dem  Lat.  von  F.  A«  BrÖmbfen..  4,  «• 

Frankreich  im  Jahr  179$.    ^  Aus  den  'Briefen  deutfchor 

.    Mäiind-  in  l^irts.  '  Mit  Belegen.  21  Jahrgang  in  i2Hef- 

ten.  gr.  g.'  —  4  rthl. 
'  Gefcbichce  dreyer  Pilg^»  Nach  dem  Franz.  f.  —  4  gr. 

Herder,  J.  G. ,  Terpfichore.  3terTheiL  g.* Schrbpr.  i «y. 
^      Sc^weizerpap%  1  ithL  20  g#.  Uollpap.  1  rthl.  iß  gr. 

Jacobi ,  G.  A. ,  Briefe  aus  der  Schweiz  und  Italien  ia 
das  räterltcjie  Haus  zu  Düfleldorf.  ir  B^  g.  trthl  4gr. 
y  elinpap.  1  rthU  2a^r. 

Meiners ,  C  •  Betraditungen  über  die  Fruchtbarkeif,  oder 
Unfruchtbarkeit ,  über  den  vormaligen  und  gegenwärti- 
gen Zuflaiid  der  vornehmileu  Länder  in  Aßen,  ifter 
Bd.  gr.  g.  —  I  nhl.  g  gr.. 

Salilüedt,  A.«  8chwedifche  Grammatik  nacB  dem  Sprach- 
gebrauch' unferer  Zeiten  ,  von  der  KÖni^L  Akademia 
der  WirTeufchaften  genehmigt  und  auf  ihren  Befehl 
kerausgt^geben.  Aus  dem  Schwedifchcn  überCetzx.  g.  — 
12  gr. 

Suhr ,  G. ,   Materialien  für  den  UiuerrTcht  in  den  allge- 
mein nothwendigen  KemunifTen»  ifte  Abtheilung.  Ana- 
tomifch,- Pnyüologifche    Kenntuifle    des    Menfchenkör» 
pers.  gr.  g.  —  A  rthl. 
Auch  unter  dem  Titel : 

Suhr »  G.  ff  Anatomifch  -  Ph>  fiologifche  Kenntnifis  des  Mcn- 
fchenkÖrpers.  Zum  Unterricht  für  nicht  laudierte  Leh- 
rer und  Erzieher  der  Jugend,  ifter  Theil.  gr.  g.  ^ 
I  nhl. 

Walbaum,  Dr.  J.  J,«  Abhandlung  von  hohfparenden 
Feuerllauen  in  den  Wohnhäufern»  gr.  g.  —  g  gr. 

"Weife,  Dr.  J.  W.  F.,  A" weifung,  M.'ie  fich  FamilrcnvS- 
ter  und  Wundärzte  auf  dem  Lande  bey  ihren  Pocken  • 
und  IVlafern  -  kranken  zu  verhalten  habend  wenn  fie  den 
BeylUnd  eines  Arztes  entbehren  muffen,  g.  -^  6  gr» 

Im  vergangenen  Jahre  waren  neu: 

Altenftücke,  autlicntifche,    als  Bey  träge  zur  Statifiik  der 

JL>«nilchen  Staaten   in  den  letzurn  (lebenziger  Jahvcn« 

*au$  den  Papieren    eines  ehemaligen  Staatsmannes   am 

Hofe  diefes  nordifchen  KeUJlies.  gr.  g.  —   i  rthl.  4,  gr. 

Berg,  G,  H.  von,  Suatswiffcnfchafüiche  Verfuche.  g.  — 

1  rih.L  20  gr« 
Brömbfen ,  F.  A.,  Verftiche  profaifcher  luid  poetifchet 

Auü.u^e.      Lebcnsbefchireibung    des  Verfaffers,    n'ebft 
]  deffeu  von  Dr.  Sievers  entworfenen  Vcnheidigung  in 

der   unglücklichen  Duelifacl^;.      Vervielfiliigte  |land* 

fchrifi,  Brüdern  allein  gewidmet,  g,  -"  14  f^* 
dhriiiuni,  C  J.  R.,  Prtdigten*  gr.  g,  —  21  gr. 
Fanuüegemaide   von  Karl  Rechlin.    g.^  20  gr.   gegISllee 

Schweizerpap.  l  rthl.  g  gr. 
Frankreich  im  Jahre  l^^    Aus  ien  Briefen  deutf«*er 

Man^ 
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Mafiner  in  Psris^  ^Mtt  Belefe».   ifer  J«iirgftnf  *  i£tt 

bU  lacer  Heft.  —  4  nhL 
Herder,  J.  G. »  Terpfichore»  ifter  u.  stcrTheiL  g.  1  nhl. 

13  gr.  Schweixer|Mip.  2  rthl.  1 2  gr.  Ilollpap.  2  rthl. 
Secblin,  K«,  populäre  DarfUlltiug  des  EirtfluiTes  der  kri- 
,  drcliAi  Philo  fophie  in  die  ÜAupcidt^ea  der  bisherigeu 
'.    Theologie.  ?.   -  la  gr. 

Weife,  Dr.  J.  W.  F-,   neue  Erfshruniren  über  die  zu- 
.    verläfsii^flen  Keim&elcheu  der  6elbflb«ileckung »    nebft 

«inigeu   Winken  zur  WiederherAellung    der  dadurch 

verlohrnen  Gefiuidheit ,   für  Eltern ,   Erzieher  und  die 

denkende  Jugead  beüimmu  S.  —  <^  gr. 


Jm  Verlage  der  Crazifchen  Buchhandlung  m  Frey{>erg 
find  fe  eben  folgende  Schriften  crfehtenen: 

MernkardL,  A.  B. ,  gemein fa Csliche  *)  Darfteilung  derKan- 
tifchen  Lehren  über  Sittlichkeit»  Freyheit,  Gottheit  und 
Unflerbhchkeiu  ifter  Theil.  g^  —  20  gn 

Cyanen ,  vom  Verfafter  des  Guido  von  Sohnsdom.  iflee 
Bandchen.  g..  —  i2  gr. 

Guido  von  SohnsJom.  ^tet  und  letuer  Theil.  g.  —  ig  gr, 

Tabellen^  f/nchroaülifch»,  der  Völkergefchtchte ,  haupt« 
fachlich  nach  Hr.  HofV*  Gatterers  VeHuch  einer  allge- 
meinen Weitgefcbichte.  Erfte  Lieferung,  vom  ür- 
fprunge  der  Staaten  bis  zum  Ende  dev  Römifcheir  Re- 
•    fublik.  FoL  —  12  gr. 


Ton*  folgendem  neuem  englischen  Buch  erfcfaeint  bey 
^ilh.  Gottl.  Kiasm  in  kurzen  «ine  gute  deutfcbe  üeber- 
ietzung ; 

l^atuje  tmd  Art  in  two  Foiumes^  hy  jMjs  Inthbold.  xFot. 
g.  iMUd^  I794. 


Von  den  Noureaux  Cahiers  de  lecture  r^diges  per 
PAuteur  du  Guide  des  voyageurs»  iü  Na»  7.  erfchienen 
und  enthält  folgendes :. 
Portrait  de  Fierre  Louis  Roederer. 
Ir  FiiL  de  TeiTai  tut  la  vie  de  J.  J».  Bartbelemy ;  per 
M.  le  Duc  de  Nivernois. 

2.  La  chalTe  aux  lions :    Fragment  du  fecond  voyage  d* 
Vaillant  en  Afrique.. 

3.  Voyage  dans  l'intiiricur  de  TAngletÄrre. 

4..  Guepes  papt  tieres ,  et  guepes  cartonnieres., 

5.  Les  deux  hermites ,  ou  cc  que  c'eß  qu«  les  difputes,/ 

tf.  Anecdotes  tircs  du  rapport  du  rvpr^fentant  Couaoie 

für  les  «venemens  du  9  Thermidor. 
7.  Nou\'eUe%  litleraires  et  fcientihqu< 
.  g.  Po^ties. 
$k  Enigme.. 


r 

Jm  lehr  175^  gab  ich-  ein  Buch  r  de  Crifi  moH^omm« 
betitelt;  bey  Vollmer  inThom  heraus«  welches  bald  dar- 
auf in  dter  SalzV  med.  cbir.  Zeitung  fehr  vortheilhafi  be* 
•rtheilt  wurde,  und  wovon  der  Kecenfent  eine  deutfche 
UeberfctMttig  reranilaltet  wünfchte»    Dieic  hat  denn  ipn 
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« 

ein  ungenannter  praktifcher  Arzt  in  Breslau  bey  W.  S« 
Kern  )un.  beforgt ,  mit  welchem  Rechte ,  wIU  ich  nicht 
utiterfuchen.  Aber  diefes  mufs  ich  laut  fegen,  dtfil  die 
Arbeit  diefes  Herrn  fo  fcblechc  gerathen  ifb*  daft  ich 
glaube,  er  habe  bey  dem  Publicum » ;welche8  das  Original 
vielleicht  nicht  kennt,  die  meinige  gefchöndet  und  da* 
d&rch  auf  mich  felbü  eio  nachtheiliges  Licht  geworfen» 
Seine  Ueberfeunng  wimmelt  nicht  blofs  von  dea  grÖbftea 
Fehlem,  felbfl  gegen  die  deutfche  Grammatik ,  Conderii 
er  hat  auch  nkht  einmal  als  Arzt  die  Sache  verftan^en» 
ipir  daher  an*  fehr  vielen  Stellen  ganz,  falfche  Ideen  un- 
tergelegt und  dadurch  den  Sinn  oft  abfcheullch  entftellt* 
Ich  halte  es  für  meine  Pdieht  diefes  dem  Publicum  anau- 
zeigen,  und  zugleich  zu  bemerken,  dafs  f^reits  ein<e 
Ueberfetzung  von  mir  unter  dem  Titel : 
Abhandlung  über  die  Krijen  in  den  Kvankhtiun ,   elae 

giimliche   Umarheitnng    und   Vermthrung  des  latein.. 

Originals  von  D.  X.  1^   G.  Ideleit,    gr»   g^  Leipzig 

1796  bey  Salomen  Linke  fiir  Lg  gr» 
crdchienen  ift. 

Dr.  Karl  F^iedr.  GottL  IdeUr». 
pract.  Arzt  su  Delitzfch. 


Bey  SaJomon  Linke  Buchhäpdler  in  Leipzig  find  in  der 
JubiL  Mede  17^6  folgende  neue  Bucher  erfchienenr 

Idelcr's  (D.  K.  F.  G.)  Abhandlung  üb^r  die  Krifen  iiv 
den  Krankheiten.  Eine  gänzliche  Umarbeitung  iin# 
Vermehrung  2[es  latein.  Originals,  gr.  g.  1796.  —  iggr» 

Moralitche  Theorie  des  Lehrfatzes:  Gott  regiert  die* 
Schickiale  der  Menfchen.  Ein  Beytrag  zur  VerbefTe- 
xung  des  Volksuntecrichts  v.  J.  F.  G.  L.  g.   1196»  "-<- 

g  gr. 
Young*s,.D.  E.,  Nachtgedanken  im  Auszuge.     Eugli&b 

ujid  deutfch.  g.  i^gö*  7-  i4  gr. 
DleUlheti  ganz  engltdi..  *  g  gr.. 


Von  dem  beliebten  deutfchen  Remart :  Klä^ra  Ar  Ftep- 
fis  und  hlairantt  eine  Familiengefchichte'  franzößßoh0r 
Enugrirten,  wird  nächibsns  eitie  franzöjijcke  UeberfeCXungt 
erCcheinen.f 

IL  Neue  SuQferftic&e;. 

Portrait  des  Genercds  Piehegrn. 

Diefes» einen  frauzöüfchen  Schuh  hohe,  von  einem  be» 
viihmten  KünlUer  in  Faris-  in  engiifcher  Manier  gellochei» 
ne  und  fehr  gleichende  Portrait  •  lUllt  den  General  Piche-^ 
gru  in  ganzer  Figur  «vor:  in  der  rechten  Hand  hält  eft 
leinen  Säbel  und  einige  Papiere ;  mit  dem  Kopfe  iliitzt  er 
Ikh  auf  den  hnkeii  Arm,  welcher  auf  deinSabelknopf^ 
iHiht.  i)ie  g^aaze  Stellung^  drückt  d^  tieffle  NachdenkeOi 
a«is.     In  der  Entfernung  ßeht  man  d^o  Rheinürom.. 

Diefes  Blatt  ündet  man  ia.B«fel  bey  J.  Decker,  Buc6* 
handle«,  den  dne^  Königen  gegenüber.      Die  Abdrücke.. 
avant  la  lettre  in  Biilerferbe  kofbn  4  Guldeo»  die  Ab^ 
dnicke  mit  dec  Schrift  2  Giddeo«. 
(4)  T  j<  HL 


^7'pm  Verfehen  ftebt  tm  dlefjHhrif ei»  uaSeftreneicbnUfe :  gemeinfdMftlidie  Da*ftflü»iig  elf;' 
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m.  Bacher  fo  zu  rerktufen. 


IMe  Jftbronffo  1787,  88,  89.  —  «T^J.  93^  94»  fS. 
^  von  dtr  Jcnaifchen  A.  L.  Zeitung  •  in  Pappbatiaen  ge- 
bunden «  Tollftändig  und  gm  pehalten ,  find  einzeln  fdt 
3  rthl.  Xa  gr-N  im  Ganten  aber  jeder  einzelne  Jahrgang 
Jat  3  rthL  zu  haben.  In  frankircen  Briefen  kann  man 
fi^h  dieferhalb  an  die  ZtiaaiermanHfchd  Buchhandlung  ia 
Wiitenbetg  wenden. 

rV.  Vermifchte  Anzeigen, 

Kti^icii^  wegen  dn  neuen  Folmfch-Demtfchen  «.  Deutfeh^ 
P^lnifcken  Lexiemn  Jo  in  meinem  Keriage  in  2  Däw» 
den  herentkömmt» 

Auf  die  häufigen  Anfragen ,  Wenn  denn  eigentlich  das 
is  meinem  1  erläge  angekündigte  Polnifche  Lexicon  er- 
ftheinen  wird,  will  ich  hiermit  nur  anzeigen,  dafs  noch 
wohl  ein  Jahr  dahia  gehen  kann ,  che  diefii  Werk  im 
Druck  herauakommt.  80  mancherley  unvorhergefehen« 
Schwierigkeiten  und  der  Wille  dea  Verfaffer« ,-  was  ein- 
aigea  rolU^ommenea  gute«  zu  liefern ,  rerCpatet  diefe  Her- 
ausgabe. Es  ift  unglaublich,  wekht  Mühe  und  Fleifa 
«a  einem  Werke  diefer  Art  und  in  diefer  Sprache  gehört, 
«nd  ich  freue  mich  einen  Mann  gefunden  zu  haben,  der 
diefen  allen  entfprichi,  der  nicht  aßein  ein  geborner  Pöble 
'  m»  fondem  auch  die  deutfche  Sprache  grammaiicalifch 
rerfteht»  und  ßch  von  Jugend  auf  mit  der  irm-  und  Äos- 
ländifchenLitteratur  befchäftiget  und  dem  auch  einefchö- 
ne  volUlandigc  Pohüfche  Bibliothek,  welche  man  fehr 
feiten  findet ,  zu  Dienften  fteht ,  und  welcher  fchon  feit 
filier  langen  Reihe  von  Jahren  Materialien  zu  einem  (bU 
chen  richtigen  Polnifchen  Lexicon  fammelte.  Von  fo  ei- 
nem Manne,  der  alle  dieAi  Eigenfchaften  bcfitzt,  von 
dem  ift  doch  nun  was  vollkommenes  zu  erwarten.  Der 
Druck  und  das  Papier  und  die  Correctur  foU  gut  feyn, 
und  fo  byiig  wie  möglich  der  Preis  werden.  —  Diefes 
alfo  zur  Beruhigung  auf  die  Anfragen. 
Breslau,  d-  6  Juny  i79<J- 

Wilhelm  Gottlieb  Korii. 


Neu  evrichiete  Knnflhendlungs 
Da  ich  von  Einer  Hochlöbl.  K.  K.  N.  O.  Landesre- 
gierung die  Erlaubnils  erhalten  habe,  eine  Kunflhand- 
lung  in  Wien  zu  errichten ,  fo  habe  ich  die  Ehre,  diefes 
einem  verehrungswürdigAen  Publicum  und  den  fammtL 
Herren  Buch-  tmd  Kunfthändlern  hiermit  geziemenft  an« 
suzetgen«    Mem  Gewölbe  iil  auf  dem  Stockameifenplatz» 

Nro.  925. 

Ich  empfehle  mich  In  die  Gewogenheii  des  iwrehrungs» 
wUrdigften  Publicums  und  biue  um  deflen  fohatzbarAen 
Zufpruch ,  wogegen  mein  eifrigfte«  Beflreben  dahin  ge- 
hen foU ,  durch  Neuheit ,  Schönheit  und  Mamiigfakigkeic 
des  Sortiments,  durch  Yortreflichkeit  der  KuniKachen 
und  durch  die  billigten  Preife  mich  dta'aUgcaeinen  Vet- 
ttauf  af  immer  würdiger  zm  machen. 
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-  .  Diejentfen  Herrtk  Bncfi^  'tiad  KmifHif nfller  Towotf 
Im  Inn-  aU  Ausiarde ,  welche  mir  ihr  Vertrauen  Ichen- 
ken  und  Geh  mir  mir  in  Handhingtverbinf^«  ti^eii  etnlaf» 
fen  woli^n  ,  können  fich  darauf  veriaiTen ,  drJs  ich  nid« 
allein  alle  ihre  fchii^baren  Anfträge  auf  das  pattktlichfti 
erfüllen,  fondem  fie  auch  von  Zeit  zu  Zeit  mit  gutes 
neuen  Verlag!»fachen  ver  eben  werde ,  um  das  wechfeHbl« 
tige  Verkehr  defto  mehr  zu  befördern. 

Die  Herren  Künftler  und   andern  Unternehmer,  wel- 
che mir  ihre  Xunftfaihen  zum  Verkauf  in  Gommiffiioa 
überlaiTeD  wollen»    dürfen  verOchert  fe>'n»  dafs  ihre  Ct^ 
IchÜfie  Aeifsig,  «rdentlich  und  zur  vollkommenen  Zufrie« 
d^nheit  werden   befon^t  werden    und  dats  ich  «lich  im 
Kückficht  der  GommifIion*sgebühren  werde  fehr  bllHg  (in- 
den  lalTen.      Hierbey  kömmt  noch  der  für  einen  guiea 
Abfatz  günflige  Umfland  zu  betrachten »   da(s  mein  Ge- 
wölbe fo  zu  fagen  in  dem  Miuelpunkte  der  Stadt  und  auf 
^nem  der  befuchteften  Plätze  gelegen  iXt 

Wien«  dea  15  May  1796* 

Johann   Otte, 
Kutifiluadler. 

y.  Berichtigiuigen, 

In  meine  Aphorismen  2m  einer  PUffenfchaftdehre  det 
Religion  haben  lieh  wegen  meiner  Entfernung  vom  Dru^* 
orte  folgende  den  Siim  entiiellenda  Druckfehler  einge- 
schlichen ! 

S.  Ig  Z»J5  L' Vorbereitung  (bttt  Verbreitung. 
8.   20  Z.  7  IE»  tk  tdeologifcbe  £L  theokgifche, 
S.  32   Z«'3  V.  u.  modtfizirbar  ft.  modifizirter. 
a.  77  Z.  3  EinbUduogskrafc  (t  Einbtldunt* 
S.4i3  Z.  2  Erwartung  (l.  Erweitenuigw  " 

8.151   Z.  9  in  d.  Anm.  rohern'ft.  wahrem 
S.  167  Z.  16  Einkleidung  (l.  Einbildung. 
Mandie  andre,  deren  Sinn  leicht  zu  errathen  ift,  die  abel 
doch  orihogca|>hifche  und  grammaticalifche  Unrichtigkei- 
ten veranlagen ,  biue  ich  eben  fo  weiiT^  auf  meine  Rech'* 
ming  zu  fetzen. 

Um  manchen  Leuten  die  VeranlaCTung  zu  benehmen 
fich  über  die  Sonderbarkeit  der  Dedikation  diefes  Buchs 
an  eine  Perfon  die  es  nicht  verHehen  kann  auftuhalten« 
iehe  ich  mich  genÖthigt  zu  erklären ,  da(s  diefe  Dedika- 
tion für  ein  anders  von  mir  anoiiymifch  lierausgegebnaa 
Buch  beflimrat  war,  und  durch  Verwechslung  auf  ditfci 
gekommen  üt  ^ 

Göttingen ,  im  Jun.  179^.  -"  - 

D.  Be^^en 


In  dem  Intelligenzblatt  Kö. '^.  in  der  Ank&ndifuuc 
der  neuen  Bücher  des  Hn.  Buchhändler  Decker  ^  Bafdl 
8«  523.  Z.  4t«  iil  durch  einen  Druckfehler  der  Preis  des 
Appel  k  2a  pofterit^  p.  Mad.  lUland  ftaMi  9  ^▼^  ^f^ 
sui  4  Livr.  gefeaa  wo^dtn. 


* 

3 


*» 
r 


7fy 


I  N  T  E  L  L  *-e  fi~N  Z  B  L  A  T  T 


^i 


:  i  *'- 


■  1' 


d«ir 


.41«. 


AtLGEM.  LlTEBÄTUR  -  2EITüI^f<^ 


tl 


1  i. 


.»T  -        ♦ 


••     •  •     .     «         ■ 

Namero  89. 


r»« 


^f    3 


». » 


^^      \  ' 


■L' 


<« 


•  M 


Mittwo-ohs   de»    13*««    Juliu$    17^^ 


,2» 

t 


^•*t^ 


mm^m 


*i*i 


u 


I,ITEAAAISCH£ 
L  Todesfälle 


N  A  C.H  a  J  G  H  T  £  N. 


mfttm 


Paris  im  AffiU  Alhier  ftarb  am  16  Febvvar  der'  ge- 
fdikkte  Uhrmacher  J.  Romilly.,  gebohren  zu  Geneve 
im  Jahr  17(4«  £r  hat  üch  durch  verfchiedeue  nliuliche 
Erfitidungen  und  TerbeiTerungen  um  Teint»  KunCt  verdient 
gemache ;  das  beweifen  mehrere  feiner  hincerlaiTenen,  Ar-- 
beiten,  und  einige  Auffäcze,  die  lieh  von  ihm  in  den 
Denkfchriften  der  ehemaligen  Akademie  der  WifTenfchaf- 
ten  befinden.  In  der  grofsen  Parifer  £ncyklopädie»^  Tmd 
die  Artikel,  welche  den  theoretifcben  Theil  der  ([Thrmai 
.cherkuiiil  betreffen ,  ebenfalls  von  ihm«  An  der  fatfle- 
hung  des  bekannten  Journal  de  Paris,  welciteö  den  I.  Ja- 
nuar 1777'  zum  erftenmal  erfchien«  hatteH  Ziomi//y  und 
fein  6chwiegerfobn  de  Courance  vorzüglich  AotheÜ:  die 
meteorologifchen  Artikel  diefes  Tag  blatte«  wurden  in  d«n 
erllen  Jahren  allein  von  ihm  verfafst.  Der  bekanirte  re- 
formirte  Prediger  J.  E.  Romiil^ ,  ein  Freund  Rou^eaujS, 
Dalemberts,  Diderots  und  Vohairs,  der  anfängL  au  Lon- 
,don  einer,  ref.  Gemeine  rorü and,  zuletzt;  abi»  in  feine 
Vaicrßadt  Genf  zurückkehrte,  wo  er  im. Jahr« .l^^  Viet- 
iClarb,  War  fein  Sohn.  Von  letzterem  hai  man  einige 
Bände  geifllicher  Reden ;  auch  ßnd  die  Artik^  Tolermne 
und  yertu  der  Encyklopadie  feine  Arbeit* 


Pari*  im  Sfprt!.    Im  MHr«  ftarb  alhier  ga  Jahi-*  alf ,  die 
'^u  ihrer  Zeit  berühmte  Schaufpielerin  Mm^e  Aitnef  BöUot 
Dangeviihe;  gebelnreti  zu  Pirls  tm  Jalifr  1714.    Sie  debü- 
-rirte  auf  dem  franzöf.  Theater  im  lahre  1730-  und  veflfefs 
felbiges  17^.    6ie  verdankt  ihre  erfte  Bildiui^  der  be- 
rühmten Schaufpielerin   Charlotte  Bismarets,    Sie  fpielie 
die  Soubrette  mit  -efner  Wahrheit»  4>e  t)is  j^zt  noch  iron 
^keiner  fr.  Schaufpieleirin  Ift  erreicht  wolrd^n ,   aber'  auch 
-in  andern  Rollen ,  die  (i^  ztn^eSleh  übeniahrt «  zeigte  'Äe 
aaf!»erordentHch  fe)tne  Kenntn!^e  ihrer  Kunit.  ' 

II.  Preisvertheilung. 

ft.  Petersburg  den  H-  April  1796.    Die  Ajiademie  der 

WiC^nfchaften   lu  Peteijsburg  hat  in  ihrer  letzten  Vff- 

Cammlung  yor.OAern»  ^js  den  i\,  April  die^Beurtheili^^g 

der, im  vorigen .Jahr^  an^fie  eiuge£»iuJyLen f reisfchrj^ftep* 

*,bekannt  gtmacht.      .  .  .  '  *   » 

Der  erft^^Prei« .  von.  eine .  golieijw  Sch4um^ij«ft  von 


50  Dukaten»  auf  die  wichtigfte  Entdeckung  in  der  Me- 
chanik«  befo|ider6,.4as  iVIafghinen  -  Wefen  betre/feiid, 
oder  auch  i^uf  eine»  die  beüen  tuid  meiAeu  n^ue.  pnd 
einleuchtende  Wahtheiten  über  diefe  Materie  enUiaUeude 
Abhandlung*        ,  >       •  £ 

Von  fieben  ^dUtfcfaen  und  einer  roTfifch  gefchrie{^ 

nen  Abhandlung  rth^t  zwar  keine  den  dabey.gedachltii 

Foderungen  ein   gänzliches  Genüge ,  drey  aber  y^rdi^fi* 

.  ten  dennoch  ihre  Aufmerkfamkoit  vorzüglich ,  fo ».  dufs 

man  aUö    den  «uagefetzten  Preis  unter  ziv.ey«^  derfelb^n 

.gleicl)  ,ziV  yercheilen,  der  dritten  aber  das  Afy^^  rS^uini- 

^.fpre^h^.  befchloffen  {lat.  .  1         -   \        •  .t 

Die  ,er£le   derfelben   Nro-  2.  mit  d^pi   Wah^(^rucii ; 

.  .Quam  fmlchra  experientiae  et  ratiqnis  harmenia  bezeicli{|#t, 

.jit  t^etitelt:   Abhandlung  vom  gr^,dj^HmndJchieffn.S09^e 

.  pdent  PPidetfiande  flüjjiger,  Körper  ,^iiHjich  v^oUchjer.  4*e  Vm'* 

.Jucke  mit  den  tke^etijcken  ^rnndjätzen  richtig  ^hfretli' 

/fiimrneu,,.  X^er  lir.  .V^r/afler  findet  fowohl  (vc  49f)  gra4in 

.^9g  fch^£^ii,  Siofs  däf  FliifQgen ,  .di&  Ebene»  woltranf  d^ 

ßtüip  wirktn  mag  nun  unbeweglich  feyn,    Qdeir  iiuch.ftl* 

^er  eine.  Bewegung  haben ,  Foirmeln ,  dere«  Wa^irbeit  er 

durch  mehrere  Verfuche ,  die  mgit  denfe]t«n  .geuau  i^btr* 

einftimmen,  geprü£et  hat.     $r,bfglei(^  feine  UmerCU* 

chungen  mit  der  Auflöfuiig  verfcbied<?q^r  .kieher  gehort- 

.jrigen  4-u%aben»    diß  groftte  .  pefch\f iudigHeif  «Mid  «Ke 

.  Zeit  ;der  BefchlejL^gwig  b«tceff«nd » rfo.  M^  au^^  die  ¥«> 

.befferj*pg  dep  ,ThÄO^ie^un|;prfchi^p}|ir^  rAV^erriU^r 

aus  diefem  feinem  neuen  Princip  hergeleitet.    Bndlich^  be- 

fchliefst  er  feine  Abhandluy^  über  dieliBn  X^r  wichtigen 

Theil  d'er  ^Hydraulik  mit   Ani^^endufi^  auf  lii  Luft  und 

.  Waffep  he^^  l^ö^P^r»  beßy^er^^^^  ,ß^mi?awg  der 

Gefchwindig^eit  uj^d  £efchleunigungs-;^j>ochA  der  le^ 

^ern.  Diefer.^bhandl^ng^airo  hai^dje^Ak^^dfinie^  om.d^fi 

VerfalTer^  zu  fernem  UnierCu^hui^gen.^ber  /dM4fe%  .^%9fi{i<* 

.ilandimd  zugrörserer  VeifvviUkpmqit^^^g  feiger T)iec^e 

.a,utf.umuV^ern.^  die  UÄlüe  d^^  ^us^gefetzcefi  }?reiXes  >  ^ndtmi- 

li(:h*eine.goldene  Sch/iun>Ü9ze.von  ,2^  Dukaten  TAevkaj^i^ 

Nach  £röfnung  des  v'erßegelten  Zettels  fand^jich,  dafs 

.'der,  Yf.  Hr.  Friedr.  f/>>7^   Qeriachi  fmU  d.  PhiloC.ii. 

M<£C^antk  an  {ier  jBL.  K,  Ingenieur,- A^Mde^nie  zu  Wif^ji  iit. 

-    .  jW&' ^^J^y'^i  ^?*'^^i'^'^' 8^  f^^rt  fi^iV^üelj;  AbhmiH' 

tung  und  An^ebung ,  wie  mit  ji^tß  .^rfund^ei^ ^lA^f^wfStkhlh 

..Mptfchiuen  dÄe  tff^.ßerßju^ktiiiijeifettffe  b^^J^4^A;^^K^'*ber»^ 

(4)  CJ  Ober- 
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Oberfltiger  auf  dem  KoutgL  Preuft.  Bergwerk  zu  Rotken» 
hurg  an  der  Saale  bey  Halle  in  Sachjen,  Die  ßefchrei« 
bung  der  Mafchine  iil  deutlich  und  die^WirHfamJ^  der- 
fdbei^  fchoi^  durch ^ Erfahrung  g^riilb;  .Ob  iich  a)fo 
(^leidi  der  Hr.  V'erfaiGfer  feloer  genannt  hat/,  und  nicht 
der  erfte  Erfinder  der  Luftwechfel  -  Mafchinen  ift ;  fo  hat 
dennoch'  die  Akademie  in  'Betracht  daf«  Ur«  (Boder«  ihr 
bisher  gänzlich  unbekannt  gewefen ,  und  dafs  Teiue  Ab- 
handlung wefentliche  VerbeiT^nuBgen  diefer  wichtigem 
Jiaacerien  enthalt ,  dcmfelben  die  andere  'Hiilfte  des  Frei- 
fo  als  eine  Ermunterut%'  fjM^ftandeni .   .       , .    ,  ^  i 

Endlich  die  dritte  Schrift  ^ro.  4. :   Befihreibung  einer 
em  Mufikine ,- veftufttelfl  wehitei  muu  liiemfüfiten -JVp- 


wurden  in  einem  Agat-MorOer  ^serllofseq;  das  erbaltene 
Pulver  mit  vegetab.  X^ugeiiüilze  Fermircht»   und  in  eines 


vinzen  in  fehr  kurzer  Zeit  und  mit  /ehr  wenigen  Kofttn 
tneffen  und  welche  am  fchicIdicA^n^tt  dkm  NMmen  eines 
geometrifctten  Pf 'a gen  belegt  werden  kann ,  mit  der  Devi» 
//.•  Jetnper  plus  ultra.     Der  v^oit  dem  Vf.  vorg«{chlagene 
'  geometrifche  Wagen  ift  eine  neue  (Hinreiche  und  in  der 
^Theorie  richtige  Erhndung.«   Die  ße^^hreibung,   fdwohl 
Was  delfelbeh  Einrichtung  als  Gebtauch  betrift ,  ill  deut- 
lich und  umfländlich ,   und  die  damit  zu  ei^aJtende  Vor- 
■  (heile  ?güt ' auseinander  g^fettt«    Schade  nur,   dafs  diefe 
•'iMafchine  — ^ 'die  freilich,  um  alles  das'zu  leifken »  was 
•der  Erfinder  damit  abzweckt,  nicht  wohl  einfacher  feyn 
'bann  ^  fo  aufserÜ  züfammengefetzt  ift  und  aus  vielen 
iungemeiri  zarten  Theilen  bedeht»  dafo  diefelbe  nicht  nur 
-^Ae  linfehnliehe  Summe  ko(Veh , '  fondern  au^h  nur  eine 
kurze  Zeit  den  Erschütterungen  dt^  Wagens  widerftehea 
'  i^ürde.    Ungeachtet  alfo  diefe-  Mafchine  zum  praktifchen 
'^Crebrauch   nicht  zu  empfehlen  i(t,   fd  verdient  der  finn- 
'  '^iseichtf  Erfinder  dennoch  eine  ehi-enirolle  Erwahntmg,  Wes« 
*     'Wegeit  die  Akademie  feinem  Auffatz  die  Ehre  des  Accef- 
'^t  cttfeüandeu  hat.      Diefe  Abhandlung  Wurde  dahero 
f^it  ihi«m  reriiegehen  Zettel  ins  .Archiv  beigelegt,  wel- 
^chefr  nicht  eher  erbrochen  werden  foll,   bis  der  Hr.  Ver- 
• 'filier' (Ich  (^Iber  zu  erkennen   geben  und  melden  wird, 
wss^für  ein  Gebrauch  mit  -(einer  Schritt  zu  «machen  fey. 
Alle  übrige '*v*er  Gegelte' Zettel  wurden  in  Bey  feyn  fammt- 
Hcher  Herren  Akademiker  uneröfnet  verbrannt,   und  die 
Abhandlungen '  felber  bey  Seiten   gelegt.    Auf  die  zwote 
'Pre^rsfrage  über  ^it  Natur  der  Blntlauge,  ihre  Hauptb^ 
-'dUndth^e  und 'eine  vortheiihaftere  Bereitungs  -  Art  der- 
'^Ib^n  hat  die  Akademie  keine  ^hizige  AiHWorl  Ehalten. 

^  tÜ.  ,yermÜchte  Nachrichten. 

Purit  Im  jiprä  96.    In  einer  der  atzten  Vertammlun- 

•fen  Att  Nat.  InfHhits,   verlas  Hr.  Oüyton  Morveau  eine 

'•«heihKche  Abhartditing^^'    worin  er  die  Terfuche  die  ^r 

'ittlf  rfeA  Hyifeiftthen  von  Exp^iUy  (Dept.  de  la  Kaute  Löi- 

'"iti  aügeftellt,  ümAdndllch  erzählte.      Hrn.   Prof.  Klap- 

-%reh»ß  Zerkgung  der  Girkon^i ,   die  darin  entdeckte  ci- 

^JgttTtlttimliche  Erde/  urid  deflfen  Wunfeh,  dafe  mtnrerc 

ChenilAen   dittt  Verfuche   -wiederholen   töögten;    fioch 

tn^r  aber  die  Aebnlichkeit  diefcr  beiden  Steiiianefr  fo- 

•WOhl  in  Abdeht  der  Cryüalit£ation,   ais  S h  ff  fn  Verhalten 

*9niRärkften  f*ener ,' fchtirien  Hrn.Ouytcn*s  Verfdölie  zu^ 

-^dchft  5^erati)dl^£a^  hebert.  " 

•'*  »-Nettthuhdtert^  fünfufiditwanzig '  Ceht^gfainmen   diefer 

1Iygdi)Aii>;  derifn  X>yftAli«]r\iNliaicfa  Hcra^dirÜch  wtrvii. 


'>. 


löfungen,  waren  radical.  Im  übrigen  hat  Hr.  Guy  ton  di& 
Ton  Hif.'KL  befchriebene  iVlethoJe  grÖfstenthuils  befolgt, 
und  diefer  zufolge  beliehen  die  franz.  Uyacinthc:ii ,  ü 
wie  die  Girkonen  au:|  Kiefel- Erde  (Silice)  EifeuhalbfäW 
re  (oxide  der  fer)  imd  aus  mehr  als  f^  einer  befondem 
^rde«.'  .die  ikh  ¥0|i  a}%i  bis)dlher  bekannten  Erden  m^ 
terfcheidet;  denn 
'     \)  lost  ftch'diefe  Erde  in  iiwiieialifehe»  Siioren  väÜg 

auf,    imd  verbindet  fich    auf  dem   trocknen    We^ 

iH^ht  niit  dem  dxeÄ  Laugendlze :   üt  alfo  keine  JÜc- 

felerde. 
3)  Mit  der  yitriolfaurft  rerbundea ,  erhält  man  aus  feb 

biger  i^in  Salz,  welches  (ich  fehr  fchwer  kryitdüiia; 

ift  alfo  keine  ^chvi^ererde. 

3)  Dafs  diefe  Erde  mit  der  Kalkerde  nichts  gemein  Bä- 
be, beweifst  Hr.  Guy  ton  dadurch,  dafs  letztere  die 
Hyacintherde  aus  ihrer  AuflÖfung  niedeHbhlägu 

4)  Auch  keine  Biuererde  lüX  Qe ,  denn  mm  erhalt  atls 
felbiger  kein  Bitterfak,  und  mit  d^r  £ohJefi(aure 
(acide  carbonique)  verbindet  fie  lieh  nicht. 

6)/ Mit  der  Schwefelfäure  und  diefer  Erde  erhält  man 

keinen  Alaun,  und  wciin  (ie  völlig  rein  iil,  wird  ße 

TOd  der  Potafche  felbft  beym  fbirkften  Kochen  nitbc 

aufigelöst;    üe  ill  alfo  nichts  weniger  als  Alaunerde. 

Eine  ganz  befondre  Eigenfefaaft  diefer  Erde  i(l,  dafe 

fie  fich  mit  dem  Eifen  durch  die  Blaufaure  niedeffchlagt, 

und  vorzüglich ,  dafs  fie  durch  die  Kohlen  gefauerte  Lau- 

genCaBte  (carbonates  alcalins),  die  fie  zuvor  aus  den  mit 

Säuren   gemachten  *  Audö(\mgen    niedergefchlagen ,    auch 

wiederum  audöfen  läfst. 

Hr.  Guy  ton  glaubt,  da(^  die  Benennung  Girkonerdf 
(Circone  qu  terre  eirconne)  der  Benennung  Hyacinth* 
erde,  der  Hr.  P.  Klaproth  vorgefchJagen  hatte,  verz** 
zi^en  fey. 


A*  Br.  Genf,  d.  2$.  April  pd^  —  Seit  178^  halien  wir 
hier  einen  gefch^ckten  Jungen  Mann  gehabt,  Hrn.  Uiridi 
aus  Zürch ,, einen  Schüler  des  Abbi  L'Epee;  er  hat  ilch 
hier  10  Jahre  in  dem  Haufe  des  Hm..Picoc  Mayor  auf- 
gehalten,   um  defien  Tochter,  die  taubftumm  gebohren 
Uk,  zu  erziehen,  und  ihr  das  durch  feine  Kunü  zu  er- 
fetzen,  was  ihr  die  Natur  vertagt  hat.    DüTochter  war 
71  Jahr  alt,  als  die  Ziehung  an^iig,   die  nun  zu  Bad« 
geht*  Die  Talente  und  derFJeife  des  Hn.  Ulrich  haben  einen 
fo  guten  Erfolg  gehabt,   dafs  feine  ^ülerin  nicht  blos 
in    allen  nützlichen  Kenntniflen  weit  unterrichteter  ift, 
als  _  CS  gewöhnlich  FirauenzÜBmer  von  Üirem  Alter  find, 
fondern  fich  auch  durch  Worte  ziemlich  verftändÜch  zu 
machen  weis,  ja  fogar,   ob  fie  gleich  vom  Tone  kfeine 
dtutlfchen  Begriffe  hahen  kann,  ziemlich  gut  und  getn 
iätiu,  und^an  allert  häuslichen  thid  Jrfe?^chaftlicMen  Vtr- 
gnügung^nAntheit  nimmt.      Ihr  Aeöfteifb  ifl  angenehm, 
ihr  Temperament  heiter. 

.^C^  Sache  I  olrvfic  |Wcll  ntUf  cifl^  PtW^tpet^n  be- 
tritt. 
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trifft»  liit  aH^emetne  AtifmeHKnimkeit  erregt«  *  Madem. 
Picot  tfl^  vor  Weihnachten  ron  einem  Prediger  in  der  Re» 

-  liglon  ezaminiit  und  Öffentlich  zum  h.  Abendmahl  zug^e- 
^  iifien  worden.      Darauf  hat  das  Departement  de  riiiftn«- 

«tioD  publique- 3  Abgeordnete  gefchickt»  um  die 'ganze 

\  Brziehung  iind  den  £rfolg  derfelbeii  zu  uaterfuchen ;  ei- 

jier   dieser   Abgeordneten    war   der  beriihmie  Phyükert 

\Prof«  PicteC.      Diefe  maditen  ihrem  Oollegio  einCv.  :  ap- 

-  yf^Tt,  atis  welchem  hrer  noch  einiges  folgt:  — 

••Die  Co^miflars  richteten ' mündiicli  und  fchriftlith 
«ine  Menge  Fragen  über  ganz  verfcUiedene  Gegvnftaiide 
an   fie »  aul  die  Oe  immer  mit  einer  grof&cn  Genauigkeit 
'  und  Fertigkeit  antwoitete»   ohne  daTs  ihr  Lehrer  hch  im 
^evingilen  in  diefes  £xamcn  mifchtc.     Dies  überzeugte 
^4ie  Coj&miflars^  dafs  von  dem  gefchickten  Lehrer»  dem 
«  M^dem.  Picot  ihre  ganze  moralifche  Exillenz  verdankt», 
sieht  blos  diejenigen  Schwierigkeiten  überwunden  find» 
die  hier  die  Natur»   felbft  einer  blos  mittelmüfsigen  Er- 
.  Ziehung  in  4^n  Weg  legte»  fondern  dafs  dies  junge  Frau- 
enzimmer in  vieler  Rückficht  weiter  ifl »  als  andere  ihres^ 

-  Alters »  die  mit  allen  Simi^  begabt  find ;  etc.   -^    Sie 
fcheint  vielen  Gefchmack  an  der  Leetüre  und  eine  grotse 

'  Wifsbeglerde  zu  haben;  ihre  Vorstellungen  von  allen  ihr 
bekannt  -gewordenen  Gegeiiiländen  find  fehr  wahr  und 
genau ;  fie  liest  und  fchrexbt  mit  einer  grofsen  Fertigkeit ; 
ihre* Schrift  ift  leferlich  und  ihre  Orthographie  regelmaf- 
^%,  Die  Commiflartf  haben  fie, aus  einem  Buche  laut  vor- 
lefen  klTen »  um  über  ihre  Ausfprache  zu  urcheUen  ;  ^\^ 
liest  fbhnell »  ifl  aber  nicht  leicht  zu  verliehen ,  weü  das 
Ohr  hiebt  an  ihre  Töne  gewöhne  Üb;  liest  man  ihr  aber 
nach »  fo  fieht  inaiv»  dafs  fie  treu  jede  Sylbe  ausspricht» 
und  felbft  alle  Confonannten »  welches  ihrer  Sprache  eben 
einen  fonderbaren  Accent  giebt.  Uebrlgens  ill  ihre  Stim- 
me fanfit»  aber  iie  verändert  fie  gar  nicht,  und  fpricht 
eile  Wehrte  nach  einander  vollkommen  mit  einerley  Ton 
jus;  Men  begreift  leicut»  dafs  diefer  Fehler  gar  nicht 
SU  heben  ill»  da  fie  keine  Vorflellung  von  den  Tönen 
haben  kann.  DieOommifiairspdie  iich  in  gewÜTer  Rück- 
ficht unter  diefem  Befuche  etwas  lältiges  und  trauriges 
gedacht  hatten »  gingen  im  Gegentheü  ganz  durchdrungen 
Ton  der  interellanten  Scene »  die  üe  fo  eben  gefefaen  hat- 
ten »  wieder  weg.  Sie  hatten  ein  denkendes  Wefen  ge- 
geben,  das»  durch  einen  der  fchönllen  Triumphe  der 
Künft  über  die  Natur,  gleichfam  dem  Dai'eyn  und  dem 
Xeben  wiedcrgefchenkt  war,  u.  f.  w.  —  Die  Coipmrf- 
liirs  betrachten  diefe  gt^fammte  Erziehung  als  einen  der 
intereifanteften  Gegendände»  der  die  AufwerkfamKeit  des 

.  Departements  nur  immer  auf  fich  ziehen  kan( ;  denn  ob- 
gleich 'hier  nur  von  einer  Privaterziehung  die  Rede  Ül, 
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'  fo  ift  es  "docff  einleuchtend »  dafs  ein  fo  glücklicher  luid 
glänzender  Erfolg  den  lebhaften  Wunfeh  einflÖCst»  es 
möchten  die  Mittel»  die  hier  gebraucht  worden  find»  an- 
gewendet worden  •  lun  alle  die  Unglücklichen  der  Gefeilt 
fchaft  wieder  zu  fchenken »  welche  diefer  Fehler  der  Or- 
ganifation  von  ihr  euszufchliefsen  fcheint;  und  noch  den 
Wuiildi ,  man  möchte  doch  zugleich  dem  würdigen  und 
gefciiiikten  Ma«^ne,  der  fich  diefem  wohlthätigen  Ge> 
ichäft^  mit  gleich  grofsem  Talent  und  £ifer  gewidmet 
hat»  alle  die  Achtung  und  Dankbarkelc  beweifeti»  die 
.  fein  «ehrwürdiges  Gefphafre  verdient. "  — 

Diefer  Kapport  hat  die  Wirkung  gehabt,   das  Hr.  Xfl- 

'  ricn   .ijä  l^renmicglied  de^  SocieU  det  arts  aufgenommen 

'  worden   ift ,   und  dafs  der  Ma^iflrat  ihn  mit  einer  filber- 

'  neu   Medaille  ungefähr  7  Laubthaler  fchwer,   befchenkt 

hat,  auf  deren  Vorderfeite  die- Anficht  von  Genf  ül»  und 

auf  der  Ruckfeite  folgende  Infchrift :  , 

loui.   ConrO.   Ulrics 

» 

CIVI    TICYKI^O 
•B     lADVSTRIAU     SincVLAREn 

qva 

r^AK  «   CiriJiVS   WÖ^TRIS 
STADAM       MVTAM       ^ATVRA 
mXRt   J>OCTRIKAE   £T    VXRTVTIS   CfiK] 


»^8TITVIT 
SeNATTS    G£K£r&K8tS 
•    '  A.   Ml>CCXCTr. 

Diefe  Medaille  ^t^urde  ihm  in  einer  Sitzung  des  Magl; 
flrats  von  einem  der  vier  Syndicis  mit  einer  fehr  üciimel- 
chelhaften  Rede  übergeben* 


Bamherg.  Zu  Fulda  ward  der  Öffentliche  tTnterricBt 
in  der  deutfchen  Dichtkunde  den  Lehrern  des  Gyn^na- 
fiums  unterfagt.  Auch  Hr.  Placidus  'Dicker t,  Prof.  d, 
Philof.  an  der  dortigen  Unrverntät  eriiiek,  im  Monate 
Mdra  den  fürftlichen  Öefehl,  keine  Vorlefungen  über 
Kant  zu  halten.  Nicht  lange  hernach  wurde  an  den  aka- 
demifchen  Senat  die  Weifung  erladbi)»  ein  Gutachten 
iiber  die  Frage  zu  geben  3  ob  die  Kantifche  Fhiivfoph'^ 
dem  Staate  und  der  ReHgion  gefährlich  fe^ ,  oder  nicht. 
Der  Senat  Aimmte  dahin,  dafs,  weil  es  nicht  erwiefen 
fey»  dafs  Kants  Fhiiofophie  gefährlich  wäre»  und  auch 
auf  den  meillen  katholtfchen  Univerfitaten  über  diefelbe 
öffentliche  Vönrage  gefchähen»  Hr.  Prof.  Dickert  zwar; 
nicht  über  Kant  felbll  lefen ,  fondern  ein  eigenes  Vorlefc- 
buch  fchreiben  foUe.  Diefes  Gutachten  genehmigte  der 
Filrft »  der  auch  Hu.  Prof.  Dickert  alle  (JnterRützung  zur 
Ausfuh^ng  diefes  Planes  zuficherte* 
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LITEHARISCHC    ANZEIGE  IV. 
L    Ankfindigtingen  neaer  Bücher« 


In  der •  Abliebt  r  Lehrer  füf  die  fhnzSfifche  Nation  fo 
Wden.  errichtete  der  Natibnid-<Scni.'ent  die  Närmai^ 
^äm/^^n -ta** hilfst»  eine  Lehraiiftalt,  wo  man  nich«. 
Wie  ixLdmx  gewehulidie»  ^iibei  rerkkiedeiie  WÜTeiifciMiS- 


teiT  Yotkfungen  fafelt»  Ibndern»  wo  mttf  rotzugüA  über 
die  Art  eine  jede  Wißenfchaft^  Mm  heften  yorzatragen, 
Aiueiiui^  giebt#  . 

Die  bey  der  ffomial-dchufe  tifgsrretzteii  Lehrer  fifltd» 
^ürdie  MäChemaCtk -^'Lagrtnge,  LaPIaceir 
— -    Natujdthf«,—  aany* 
il)Ü:$  Für 


N 
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Für  die  Perfpective  —  Mon^e« 
——    Naturgefchichte  —  Daubentont 
——    Chemie  —  Benholet. 
"— —    Laiidbau  —  Thouin, 
— —    Erdbefchreibung  —  Buache,  Mentelle. 
— —    Gefchichte  —  Voluey. 
— —    Moral  —   Bernardin  de  St,  Pieire. 
— —    Grammatik  —  Sicard. 
—  —    Litterat ur  —  La  Ilarpe. 
Analytik  des  Erkenntnifs- Vermögens  —  Garat* 
Die  Zuhörer  find  Perfoneii,   bey  denen  fchon  wiflen- 
IchaftHche  KenntnilTe  vorausgefetzt  werden  •  und  die  in 
den  Piimairfchulen  Unterricht  ertheilen.     In  einer  Lehr» 
[luiide   halt   ein  Profeflbr   einen  Vortrag ,   die  nächftfol- 
gende  ift  ein  Difputatorium ,  worin  die  Znhörer  denPro- 
felToren   Einwendungen   machen,   und  Zweifel  vorlegen, 
fo  wird  die  vorher  abgehandelt^  Materie  auf  eine  eben 
fo  angenehme  als  nütdiche  Art  wi«  d^rhok. 

Sowohl  die  Vorträge  der  ProfeiToren ,  als  auch  di^ 
darüber  gehaltenen  Difputätorien ,  werden  durch  Schnell- 
fchrciber  aufgezeichnet;  von  den  Profefloren  durchgefe- 
hen,  und  auf  Koflen  des  gemeinen  Wefens  gedruckt» 
unter  dem  Titel: 

S^anccs  des  Kcoles  normales  recueiUies  par  dti  Stenogra" 

phes  et  revues  par  les  profeffeurs. 
Es  erfcheint  ferner  in  Paris : 

Journal  de  Vecolc   polytechnique  ou  Mletin    du    travaU 

faitä  Vtcole  centrale  des  travaux  pubHcs^   pMH  par 

te-  ronjeil    d'injiruction    et    d'admniftrat'ton   de  cttte 

ecole  etc. 

Diefie  in   ihrer  Art  ganz  neue  Zeitfchrift,  ifl  fowobl 

der  ausgezeichneten  VeVdienfle  ihrer  VerfaCfer,  al$  auch 

der  Vortreiflichkeit  ihres  Inhalts  wegen,  von  der  gfbfs* 

ten  Wichtigkeit.     Man  denke  fich   beynahe  400  mit  den 

VViiTenfchaften  fchon  vertraute  junge  Männer,  die  fich  in 

einem  geräumigen  und  mit  allen  iiöthigen  Werkzeugen, 

und  Sammlungen  verfehenen  Gebäude,  täglich  9 Stunden, 

unter  Anleitung  der  erfte«  Männer  in  jedem  Fache,  mit 

gelehrten  Arbeiten   befchäftigen.  '   Die    Refultate    diefer 

Arbeiten  werden  im  Journaf  poltftechnique  mitgetheik. 

Die  Verfailer  der  Hauptartikel  in  demfelben  find: 
Monge,  Baltard,  Dobenheim,  Neveu,  Prony,'  Barruel, 
Fourcroy,  Chaptal,  Berthollet,  Guyton,  Vanguelin  und 
Chaufiier.  Mäiuier,  von  welchen  fich  wohl  nichts  mk* 
telmäfsiges  erwarten  läfst. 

Einige  deutfche  Gelehrte  haben  fich  entfchloffen ,  ih- 
ren Landsleutcn  aus  beyden  angeführten  Schriften  das 
Wicht itrfte  in  ihrer  Mutterfprache  mitzutheilen.  Sie  glau- 
^  ben  bey  diefem  l'ntornehmen  um  fo  mehr  auf  die  Dank« 
barkeit  d^s  Publikums  rechnen  zu  können,  da  befagte 
Schrifcen  nicht  iu.  den  Buchhaudfil  konuaeo^  fotidarn  bl^» 
für  die/Alitdieder  rbßodruckt  werden. 

Angekündigte  üeberfetzuug  erfcheint  in  d.  Verlage  von 

F.  J,  Lagarde 
Buchhändler  in  Berlin.   . 


Augsburgifche  Bibliothek,  oder  hiftorifch-  krkifch- 
Htterarifch€8  Verzeichnifs   aller  Schriften,    w^W«  die 


Stadt  Augsburg  angeben  und  der^n  Gefchichte  erläutern ; 

,  von  G.  W.  Zapf,  ir  Bd.  enthält  d.  Schrien,  welche  die 
politische  Gefchichte  der  Stadt  Augsburg  zum  Gegenft«^ 
de  haben,     ar  Bd.  die^  welche  die  Kircheogefchic^jLe  df^^ 

.  Stadt  Augsburg  erläutern,  , 

Beide  Theile  find  nun  bis  »ur  LpzgOAermefle  iffff 
wo  von  dem  näral.  Hn.  Verf.  einfge  wichtige  Nachuäge 
und  Berichtigungen  bey  mir  erfcheinen  werden ,  um  ^e 
Hälfte  des  Preifes  für  2  rthlr.  (achfii. »  nachher  aber  cue 
anders  «Is  für  4  rthlr.  zu  Üabeiu- 

H.  Erklaning. 

»     * 

Wer  die  Tübingifche  Rezenfion  meiner  Schrilt:  Otr 
den  Vrjprung  des  Begriffes  von  der  PV'dhnsfretfheit  lies(, 
könnte  glauben ,  ich  habe  der  ktitifchen  PhHofophie  wii^- 
lich  vorgeworfen,  fie  halte  den  Begriff  der  Willensfrey- 
heit  fchon  an  fich  für  eine   Thatfache,     Zu  Verhütung 
diefes  MisverHandnifTes  mufs  ich'^  adfo  erklären,  däfs  in 
meiner  ganzen  Schrift  auch  nicht;  eine  Syibc  zu  6nd«i 
feye,  welche  der  kritifcken,  Nß  der  kritifcken,  PhiWtb- 
phie  (b  etwas  aufbürdete.    Wie  fie  felbfl,  fchränke  idi 
-vielmehr  das,  was  daran  Thatfache^ieyn  ioli,   blos  aaf 
das  Moralgefetz  ein.   (Man  vergl.  Seke  9»  mein.  Schrift.) 
Was  ich  aber,   in  Hinficht  auf  die  Freyhek,   fonft  noch 
von  ihr  fage ,   beileht  unter  anderem  darinn :   fie  berufe 
fich,  wenn  vom  Erkenne»  det  Dafetfns  e^ner  Freyhek 
die  Rede  fey ,   auch  auf  das  Ürtheil  des  gemeimm  iH«. 
Jchenverßandes ,     defien    Taufchung    in    diefem    Stücke 
gleich w<thl,  wie  mir  auch  Kritiker  eingeüandeh^,  in  ieiier 
Schrift  unwiderfprechlich  dargethan  wird.      Kän$  felbft 
läfst' den  gemeinen  Menfchenveriland  in  (einer  Freyhetts- 
lehre  nicht  aus  demIZiel«,  wenn  er  S.  $4  d^  ^.d,P.V. 
behauptet,    Menfchen    ohne    ünterfchjed,.   denen   m»p 
fchiethte  Handlungen  zumuthe,*   werden  ohne  Bedünkc^ 
einräumen ,  dafs  es  ihnen  auch  möglich  feye,  diefe^and- 
lungcn  zu  unterlaflen;   lUid  dann  gleich  daraus  fchlief st: 
alfo  erkennt  (der  Menfch)  in  fich  die  ^reyheit.     Was  in 
.  diefem  Falle  «in  jeder  ohne  Bedünken  einräumt ,  nenije 
^ich  nun  ein  UrtheiL  des  gemeinen  MenfcbenrerXlandefc 
und  mein  Hr.  Rezenfent  nennt  eben  dies  ürtheil,  aU Ür- 
theil ,  —   eine    Thatfache  /  /  —    Diefe  that/ache ,    die(e 
Erfahrungsoperation  nach  Jeiner  Logik,    ungeach^t  es 
ein  Urtheü  iil,  und  von  mir  für  nichts  anderes^  .als  für 
ein  ^rtheil  (aber  ein  täufchendes  ürtheil)  erklärt  wurde, 
fetzt  ihn  in  em  folches  Erftaunen ,  dafs  er  m  die  Wo^ 
ausbricht:    „Rez.    begreift  in  der  That.  uicjit,    wie  es 
möglich  war,    dafs  der  Hr.  VerT.  auf  diefe  Gedank^ 
kommen   konnte,    da  keine  Philofophie,   ihrem   ganzen 
JYefeti   uadL«  xou  diefftr  ahenthmwdii:l%m  Behaup<ung*fo 
entfernt  ifl  als  die  kritifche.".  So  fpriqjit  derHr.Rez.  vier 
Zeilen  weiter  oben,    und  auf  der  fünften  ift  ihm  dann 
VDn   eben '  dem  Ahentheuer  einer  Behauptiuig  wieder  gar 
wohl  bekannt,  dafs  einige  Abfchnkfe  in  J^nts  G^jutidle- 
guii^  zur  Metaptyfik  der  Sittgn  zu  einem  ähnlichen  Vor- 
wurfe Jnlajs. gegeben.''  —  — .qc  vng|ieileooen>4-     .    ' 

Stuttgard  den  io.  Jun.  V/^ 

I  CG.  Ba^r^ilL, 
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LITEllAHISCHE    NACHHIGHTEN^ 


I,   Ausländircher  Jfekrolog, 
Vierte    Folge. 

Raii«7kx>  Cymcm  t  23  December  1794« 

Der  Abt  Cunich  waj^  17x8  zu  KaguCa  geboren,  U] 
trat  fchon  In  reinem  z6ten  Jahre  in  den  jefuiteror- 
4en  zu  Rom.  Er  ward*,  zuerft  in  das  Cdllegmm  Rcmü* 
«um  aufgenommen  und  ward  auch  nachher  bey  eben  dem» 
felbeu  Collegitim  Pcpfeffor  df  r  Rhetorik ,  oder  der  grie« 
«faifchcii  und  lAcehilrchen  Sprache.  Die  Rägüfaner  (leheh 
in  Italien  allgemein  in  dem  Credit,,  daOs  He  zur  Dicht- 
kunft  grOfse  Anlage  hätten»,  und  Cunkh  betätigte  diefen 
Glauben  durch  fein  Beyfpid.  Er  wurde  >  mit  feinem 
LanclsmanneA  Monfilgnor  Stay,  dem  latetnifchen  Secretair 
des  Fabftes,  deflcn  Darflelluiig  der  Ncwtontfchen  Philo- 
fophie  in  lateinifchen  Hexametern  mit  Bofcovichs  (gleich- 
falls ein  R?.gufaner)  Anmerkungen  .noch  lange  mit  Recht 
für  "ein  Meifterwerk  gelten  wird ,  filr  den  befstcn  lateiijf- 
fchen  Dichter  in  R.em  gehalteir.  Aber  auch  in  .Profa  war 
fein  Ausdruck  ungemein  Ric^ii  ulid  rein,  fo,  dafs  i|im' 
oft  die  fchmeichclhafte  Verfichei'ung  gegeben  wurde,  er 
fey  der  würdigfte  Nachfolger  des  grofsen  M*  Anton.  Mw- 
retuft  der  einß  auf  eben  dicfem..  Leh'rftuhl^  Cardinäle 
und  Bifchöffe  zu  Zuhörern  gehabt  hatte. .  D^hey  befafs 
Cunich  bis  in  fein  hohes  Alter  eine  fcltene  Lebliaftigkeit 
und,  Munterkeit,  und  verfah  bis  wenige  Jahre  vor  feinem 
Tode  feiiie  Lehrflelle  mit  dem  pünktitehlteh  Filifse. 
Aufser  der  Ueberfeuung  mehrerer  Epigrammfen  aus  H4ü 
Griechifchen  Airfhologie,  die  mit  den  befstet»  der  Art 
von  D.  I-Ieinfius  ,*  Hugo  Gro'tius  tmd  Huettu»  verglichen 
werden  können,  ift  vorztlglich  feine  zierliche  Ueber- 
fetzung  der  IJias  in  lateinifche  Hexameter:  (Utas,  fattMis 
verfibuf  expreffa,  a  Raunt.  Cuniddo  RagufanQ.  Rom.  bey 
Zempel  177Ö.  fol.  ~  rach^Jedmckt  zu  Wien  17S4.  8* )  be- 
rühmt. '  Sie  hat  mehr  Gedrängtheit  als  die  alte  von  £e^ 
ftHS  Üeffust  und  mehr  achie  römifche  Elegarw  und  llein- 
heit  als  die  von  AUegrt.  Der  Tod  diefes  wütigen  Grei- 
fes wurde  in  Rom  fehr  bedauert  >  und  nach  imG^ee  Sitie 
auch  fleitoig  befongen.  Die  heften  Nachrichten  über 
(ein  Lebf n, ertheilt  einer  feiuer  dankbaren  Schüler,  der 
Abate  Gio«cl(ifio  Tofi,  in  einer  kleinen,  aber  in  kömich- 
tem. Latein  abgefafsten  Denkfchrift:  De  «rifa  Raimunii 
Cw^lcku  CQmment9rMus»  Rom.  ex  typogr«  Fakiriciiano 
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Qementino  Vanetii,  Ritter  des  k  röm.  Reichs,  Hr. 
V,  Villanova,  war  zu  Roveredo  im  Italianifclien  Tyrol 
1755  aus  einer  fehr  alten  familie  geboren,  und  wurde, 
da  er  feinen  Vater  früli  durch  den  Tod  verlor,  bey  fei« 
nem  gelehrten  Oncle,  Franc.  Saibante,  erzogen.  Hier 
bildete  er  üch  durch  die  unablälHge  Leetüre  des  Plautue 
und  Terenz  zu  et;ien  fo  fertigen  Lateiner-,  dafa  er  in  fe!«* 
nem  i^ten  Jahre  fchon  felbft  eine  lateinifche  Comödie 
Ijampadarta  fchreiben ,  und  in  feinem  i7ten  die  Antritts» 
rede  in  der  von  (einem  Vater  geftifteten  Akademie  degU 
Jgiati  zu  Roveredo  in  Hcht  plautiuifcher  Sprache  vorlefea- 
konnte.  Durch  die  fleifsige  Lecture  Ges  Cicero  bildete 
er  hierauf  feinen  Gefchmack  immer  mehr  aus ,  und  wur* 
de  fchön  in  feinem  23  Jahre  beftandiger  Secretair  der 
obenangefilhrten  Akademie.  Die  bey  diefer  GdegehheiC 
gehaltenen  Redeu  flehen  im  3  Bde.  der  Bibliöteca  ecde» 
ßaß.  e  dl  varla  fLettorafura ,  die  der  Abate  Zcla  zu  Patia 
herausgegeben  hat.  Um  eben  diefe  Zeit  hatte  TirahoftH^ 
vo^  7  9de.  feiner  Gefbhtdite  der  Italianifchen  Literatur 
verfchiedenes  an  den  Epigrammen  des  Martials  getadek« 
und  fich  dadurch  eiuesheftige  Invective  von  ^eni;.Spanier 
Serrano  zugezogen,  Vanetti  vertHeidigte  Ttrabofchi*s  Ur- 
theil  in  einem  Briefe,  der  zu  Ferrara  177$  gedruckt  wor« 
den  ifV.  Diefer  Brief  von  einem- 33)abrigen  Gelehrten  et- 
regte  überall  in  Italien  durch  feinen  daiHfchen  Ausdruck 
und  die  Fülle  der  ^darinnen  angebrachten  Belefenlieit  B*- 
^omderung.  Es  erfolgten  Dopliken  .und  Repliketi.  (SielSfe  . 
Giomcde  ii  Modena.  T.  XII. )  Vanetti  felbft  rührte  In 
dieCem  Streite  weiter  keine  Feder-  an.  Sein  Vertheidiger 
miirde  der  Venezianer,  Abate  Zorzi»  mit  welchem  er 
von  nun  an  in  einer  fehr  genauen  Freund  fckaft  lebte, 
und  den  er,  als  er -fchon  1779  in  der  Biikhe  feines  Ake» 
weggerafft  wurde,  ein  fdiönes  Denkmal  durch  eine  Bi4>- 
graphie  und  einen  Bend  lateiuifcher  Briefe  ftiftete ,  der 
den  swifchen  ihm  und  Zorzi  gefükrten  firietfwechfel,  uimI 
Ulker  andern  auch  ein^  fcharfiinnige  Erörterung  dee  roa 
i*Jtemhert  aufgeworfenen  ZwKtfds  «Athiek«  ob  man  es 
heutzutage  noch  wagen  könne,  Lateinifch  fchreiben  k«  . 
wollen.  Vanetti  entfchled  mit  vielen  Gründen  dahin^ 
daft  ditfs  j^tzt  nnr  mocH,  etn  ItaÜiiner.  wagen  dürfe^  und 
erntete  dadurch  den  Beyfall  liler  lunäner,  befo'nders 
euch  des  Titabofchi  ein.  V<netd*8  witzigfte  Schrift  in 
lateinifcher  Sptadie,  iuf  welche  er  fich.  auch  felbft  am 
■'(4^X  ■    '  mel- 
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OMiften  zu  Gute  thatt  war  eine  bittere  Satire  auf  den  bf- 
rücbtigten  Thaumaturgen  Caglioflro,  der  im  J.  i7gS  auch 
•ine  geraume  2ett  zu  Roreredo^ieitrUnwelen  erieb»  und 
9^8  ein  Prophet  und  Wundermaon  onberchreiblichen  Zu- 
lauf hatte.  Das  plumpe  Gaukelfpiel  diefes  BKrügers  zu 
entlarven»  fchrieb  Vanetti  einen  Hber  memorialis  de  Ca« 
ieoßro  in  der  Manier  der  Bücher  der  Chronica  aus  data 
A.  T.  und  auch  im  L4itein  d^  Vulgatus.  Anfänglich 
gieng  dieTs  witzige  Product  nur  in  vervielfältigten  Ab« 
fchriften  hemm  ,  wurde  aber»  da  jedermann  dergleichen 
wollte,  eben  dadurch  fo  rerflümmelt,  dafs  Geh  der  Vf- 
dadurch  bewogen  fand,  es  Celbd  in  Druck  zu  geben.  In 
ganz  Italien  wurde  diefe  Ausgeburt  einer  muthwilligen 
Laune  mit  einer  unglaublichen  Neugier  verfckluRge«» 
tmd  nur  die  Andachtler  verdrehten  die  Augen  über  diefe 
Entweihung  der  biblifchen  Sprache.  Man  kann  mit  Recht 
annehmen ,  dafs  Vaneui  dadurch  Caglioflros  G,aukeleyen 
und  den  geheimen  Urhebern  derfelben  einen  (mpfindli- 
cfaern  Streich  verfetzte,  als  je  durch  die  ernfUichen  und 
gelehrt  bepanzerten  Widerlegungen  diefes  Betrügers  in 
Destfchland  und  Frankreich  gefchehn  ill.  Aber  nicht 
blofs  in  der  LateiniCchen  Sprache  beftand  feine  Stärke^ 
'wiewohl  Ihm  darin  nur  zwey  feiner  X^ndsleute  diefer 
l*eriode»  Zanotti  und  Palcani»  vielleicht  ganz  beykamen. 
Von  BeüineUi  und  andern  aufgemuntert  wurde  er  auch 
in  feiner  Mutterfpracht  eiu  dai&fcher  SchriftiUller.  Sei- 
nen erden  Verfuch  legte  er  durch  ein  fehr  zartgefchrie- 
l>enes  Leben  dea  Jüngern  Flinius  ab,  deflen  ichÖnfte 
Briefe  er  fchon  vorher  einzehi  in  die  Ghmali  di  Vicenza 
und  Modena  hatte  einrücken  laflen*  Aber  den  gröfsten 
Huhn  erwarb  er  ßch  durch  die  drey  Bände :  Bemerkun» 


gen  über  die  Gedickte    und  Nadfiakmungen    de*f    Horaz» 
die  der  Sprache  und  dem  Inhalte  nach  zu  den  befsten  g^ 
iMMreo»  dit-  die  Judianer  iadieCem  Fache  aufzuWeifiBn  ha* 
bto.      Diefe  drey  Bandchen  verdiefi%en  wohl    auch    igt 
Deutfchland  bekannter  und  gelefener  zu  feyn.     Vterzehft 
Gefpräche  im  Geifte  Lucians  gehören  auch  zum   heften» 
was  Itaüeli  in  diefer  Gattung  befitzt.      Auch  als  Dichter 
hat  Vanetti  in  mehrem  Gattungen  fich  verfucht.       Dock 
haben  feine  SermoHhim  Horazifchen  Geide  vor  allen  den 
Vorzug ,    ujmI  können  ,mit  voUem  Rechte  den  ähnlichen 
Verfuchen  eines   Chiabrera,   Gtizzi  und  Gettnari  an  die 
Seite  gefetzt  werden.      Man  nennte  ihn  daher  auch  oft 
den  luliänifchenHoraz.    Aufser  diefem  dickterifchen  und 
./chriftfteUeaifcheni  Vardienft  hefa|s  er  auch  noch  ein  fei* 
tenes  Talent  zur  Malerey ,  und  wurde  für  einen  der  beul- 
ten Failellmakr  feines  Zeitalters  gehalten..  ^Er  zog  übri- 
gens die  Ruhe  auf  feinem  Landgute,  das  er  gern  mit 
dem  Sabinergütchen  fidnes  Horaz  veiigHch»  und  den  Au- 
len Umgang  mit   wenigen  ausgewählten  Freunden    den 
geräufch vollen  Scenen  des  Gefcbaftslebens  wefi  vor,  icaia 
daher  auch  in  feinem  Leben  nicht  weiter  als  nadr  fetp^ 
na»  Mantua  und  Venedig,  unct  harb,  durch  ganz'Italieii 
bedauert  und  faft  in  allen  Akademien  befungen ,  an  einer 
Lungenentzündung,  in  feiner  Vateriladt,  im  40  Jahre  fei* 
nes  Akeri.      Eine  weitläuftigere  Lebensbefcbreibung  ron 
ihm  foll  mit  feinen  Briefen  zu  Roveredo  bey  MarcbeCml 
herauskommen.,     Der  Abate  Lorenzi  hat  vorläufig  einen 
Commentarinm   de    vita  et  fcriptis  Qementiin  Fönet ti  zu 
Roveredo  1795  drucken  laflen ,  woraus  auch  diafe  Nadn 
richten  gröt^tentheils  ausgezogen  find« 


LITERARISCH!    ANZEIGEN. 


I.  Neae  periodifche  Schriften« 

En^ifche  Blatter,  herausgegeben  von  Ludwig  Schu- 
lart» 5n  Bda  4s  Heft.  (Erlangen,  in  der  Waltherfchen 
Buchhandlung)  enthalt:  j)  Ueber  den  Charakter  der  Kö- 
«iginn  Elifabeth.  2)  Seltenheit  grofeer  Charaktere«  3) 
^Snglifche  Tonkunft.  4)  Recept  für  die  Freundfduift. 
#J  Stebpunkt  der  franzöfifchen  Revolution«  1^  Verfuch 
iiber  den  Unfinn.  7)  Affekution.  g)  Stellen.  9)  Der 
'Berg  der  Wiflenfchaft.  10}  Liebe  u«  Freude.  H)  Neue 
Litteratur:  a)  Samuel  Johnfons  Leben,  mit  krit.  Anmerk. 
«ber  feine  Werke,  von  Robert  Anderfon^  b)  Wtelanda 
-Cimü.  Werke;  c)  Nachlefe  durch  Wales,  Holknd  und 
Weftphaltn  etc.  von  Pratt;  d)  Daa  Zeitalter  der  Vet- 
«unft  etc.  von  Thomas  Paine.  Intelliganzblatt  Nou  4.  aoi» 
Ibäk :  I)  Neuefte  Liueratur.  2)  Theater.  H  Tadeifiittt« 
4)  Varniichta  Nadurichtaa. 


NauQi  iheologifchea  JoumaL  Herausgegeben  von  6. 
,F.  AmmoD,  H.  C.  A.  Hanlein  und  H.  £.  6.  Paulus. 
Jahrg.  iT96^  6tea  Sl  (Nürnberg»  b.  J.  L.  Monath  u.  L 
F.  kursier)  x?^.  enthält;  x)  Aufatxal    Sind  nad^  An^o* 


^e  und  Erfahrung  fymbolifche  Bücher  bdthig  und  niita- 
lich  um  Irreligiofitat  au  verhüten  ?  von  H.  £•  G.  Paulus  t 
3)  Recenfionen. 


a^m 


Der  Oenitu  ^r  2feit  l^^.  May.  Altona,  bey  J.  F. 
-nunmerich»  enthält:  l.  Wahrheit,  von  A.  H.~  2.  Noch 
-etwas  über  Leidenfchaften.  Nachtrag  zum  Auf  (atz  iiber 
'Schriftftellerwürde  und  rechil.  Ordnung.  3.  Schilderung 
des  Triumvirats. nach  Appian,  Fonfetzung  uier  im  rori« 
gen  Stüeka  abgebrochenen  Ueberfetzung  des  Herrn  Con* 
rector  Wolff  in  GlückAadt.  4.  An  den  Verfafler  des  Auf* 
(atzea  ün  Jouma)  der  neueflen  Wejtbe^ebenheiten,  März 
179^»  sum  ewigen  Frieden,  nicht  t-on  Kant.  Von  dem 
-Ueihm  ObrUUn  von  Bwald  in  Eckernförde.  5*  Schilde* 
t%mg  v^on  Irrland.  Bruchftiicke  aus  dem  Tagebuch  einet- 
Aeifenden.    6*  An  Knigge'b  Grabe,  von  Halem. 

.  Der  Junius  enthält:  i.  Die  Syrakuferhmen  am  Ado» 
sisfeR  in  Alexandria.  Tlieokrits  15U  Idylle,  neu  über- 
letzt von  J.  H.  Vofs.  2.  Dümouriez  und  die  fraitz.  Co»- 
lUtution  von  I795«  '3*  Merkwürdigkeiten  der  Zeit.  4. 
meine  Verbaimung  aus  dem  Lande  Hüdesheim.  5.  U n- 
Otthänigfte  Bitte,  a.  L  lU..jL^turopen»  pälUtfelM  Läge 

«na 
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lind  Staatslntertfel  7.  TJcber  Ale  mfeh  die  peinKche  Gi-, 
Tschtsordtiuiif;  Carl  des  V«  gefetzte  Todeslimfe  d^r  Diebe, 
f.  Fragen  eines  UnwilTenden  an  den  Erzähler  (l'&^ri^")- 
*Aus  dton  Franzofifchen.  9.  Keine  Gr$fiie.  Gut  Yifcyfi! 
10.  Aufg'efundene  grTechifciieHandlchnft.'  Xi.DerSSwey- 

""^jiinpf,  ron  Ä.  Ä."*  r2.  Sdireib^  an  den  Herausgeben-, 
fiebfl  einem  genauen  TerzeTcfanifs  der  Acmlet  und  Staats* 
^Bedienungen';  ^'elche  im  Churftirftentbuiii  Braunfchweig- 
Il.üneburg  der  Erbadel  ausichltefsend  befeut/  ron  Aleto» 
philus.  13-  Scbteiben  ^ines  Landnianns  an  den  Heraus- 
geber des  G.  d.  Z.  14.  Die  Duldung^  von  Herrn  FVeu» 
dentheil.      I5<  P^  Irrhaus ,   von  demfelben.   •  16*  Der 

•*i:.anamänrt  im  Kriege,    von  demfelE^.      1'7.  IJdicr  dir 

'Churfülrül.  Maynzifchen  Regierung.  •      ^ 


.  n.   Ankündigung  neuer 

I^nion ,  JÄay  1 ,  179(5. ..  By  Subfcriptio».  In  ]J7ovemh£r 
itext  will  be  publifhed/  'Price^tö  SubfcriBers  die 
Guinea  in  Boards;  after  whkh  the  Price'will  be  rai- 
ted ,  An  unlverfat  European  Dictioikary  öf  Mert^em» 
ilfe,  in.the  Englifh,  German,  Dmch»  Dantfkf  Su^ 
'd{pi,  French»  italian,  Spanifh,  Portugurfe ,  Rujfiang 
PoUfhn  and  Latin  Languages ,  in  one  Volume  9  ^artOt 
hy  Ph'dip  Andrew  Nemnicht  L  Ü,  t^  Author  of  iie 
Catholicon ,  or  üniverfal  Polyglotten  Lexicon , '  littely 
"       pttblifhed  in  Hamburg.    To  be  printed  for,  andfold 

hy  9  James  Remnant ,  high  Üolbom ,  Tuondoü,    '• 

•       This  Work  l¥Ül  conOft  of  Two  Parts.    The  üfft  Pari 

;will  be  a  General  Englifk  Dictionary  of  the  tarnet  of 

JUcrchandife  of  every  kind ;  and  under  ea^h  artide ,  tlieir 

Siemes,  diftlnct  and  feparate,   in  all  che  above  foreign 

languages.    The  fecond  Part  Will  contain  die  fame  Kames 

of  Merchandife,   fubdiirided   into  German  and  Englifh, 

Dukh  and  fiiigl2fh»/^D«nifh  and  B^gÜ^m  ^^fH  and 

Bnglifh ,  French  and  Englif h ,  lulian ,  Venetian  etc.  and 

'£nglifh,  Spanifh  and  Englifh ,    Portuguefe  and  Englifb, 

'Kuflian  and  £n^lifh»  Polifh  and  £nglifli>  and  Latin  aild 

Engiirh. 

A    work  of  this  Aind  having  never  yet  exifted  in  Bti- 
■  Yope,  it  may  not  be  improper  to  point  out  its  veryitfkten- 
'five,  cheap.^find  equd  Utility  both  to  Bnglifhmeh  atkl 
Foreigners,  by  obferving  that, 

I.  By  a  fnigle  reference  to  «ny  Englifk  term  in  t]^e 
iirfl  pan,  all  the  other  languages  will  beprefente^ 
«t  one  yiew«  diftinct  and  feparate. 

• 

a«  By  a  üngle  reference  to  any   fubdivifipn  in  the  1^ 
\  ooud  parti  the  Eßglijh  term  alone  vvill.be  immedi^« 
"  ^      Uly  found«  •  .. 

3*  By  two  re^rences  as  above »  firil  to  the  feccind  pait* 
and.  fecondly  to^the  Itrft  partt  any»  temt^known  in 
8  Foreign  language  -only,  and  yet  required  in  <ifi- 
üther,  will  be  -directly  lound  under  the  Englifk, 
in  ics  proper  place  with  all  the  other  languages. 

4*  The  general  Contents  of  the  work  will  be  aUb  fucfa 
that,   naval,  military»  and  cuftom-^houfc   gflitew,  •* 
nerchants,  capuins  of  fbips,  phyficians,  dfuggifts, 
apothecaries,  botanifts,  manufiacturers,  «ftilts,  tra- 
dfüBto  of  alaoft  rreiy  danomitiation»  aiid  even  li- 


tcrary  »«ii,  will,  4t  is  pfaAim^d,  g!i^  k  a  vel> 
come  place  in  their  libraries  a9d  counting-faoufes. 
The  great  abilities»  induftry»  and  accuracy  of  tha 
•Author,  being  already  fo  well  kiMwft  and  acknoadedged 
thtüughout  Europe,  fmce  the  publkation  of  his  fo  much 
'%(leemed  Catkolietm;  k  wtD  ^  fuftcittit  to  aiTur^the 
iPublic  diat,  this  Gentleman  is  alft>  preparing  for  Germa- 
4iy,  a  work  fimilar  to  the  prefent,  by  fubllituring  chrough- 
out,  German  for  En^ifh^  to  be  pubHfhed  in  Hamburgh^ 
in  Octavo  f  buc  that  tlir6  Qne  now  propofed ,  befides  the 
addtdona)  Aibdivifion  of  Latin  and  EngUfki  will  aKo  pof- 
Mb  tbe  Ädvämage  of  more  general  nfe  to  every  foreign 
nt^iön,  Germany  excepted,  by  betng  particiilarly  fuited 
tö  Great  Britein  as  the  greateft  commercial  country  in 
the  World.  The  Whole  will  be  printed  in  London  on  ve* 
ry  fiue  Paper,  with  a  new  type,  in  a  fkyle  and  manner 
pleafing  and  convenieniLlo  thQ  eye,  and  honourable  to 
the  Englifh  Prefs;  which,  to  infure^all  poiTible  accuracy» 
wita  be  Corrected  by  the  Amhor. 

BÜbfcriptions ,  at  One  Guinea  «airh,  «re  received  by 
the  Publifher;  ^  byMr.  T.  Taylor  ^  Lloyd^s  Coffee 
Houfe,  Birchin  Lane;  Mr.  Gtr^PaW^if  ,*Tliavies  Inn,  Hol- 
bom;  mi  by  the  foUowing  Bookfellers;  Mr.  IK.Baldudn» 
Patemoller  Row ;  Mr.  J..  Jok^fon ,  Su  Paul's  Church 
Yard;^  and  Mr.  J.  Egertout  VVhiiehall,  London;  by 
' Melirs.  Mannen  ai^  hfiller ,  Edinburgh;  and  by  oll' the 
*  principal -Bookfeliet«  in^  Gre^i  üricain  and  ireland«' 

On  the  Continent,  Subicriptions  at  Six  RixdoUars 
'Sixteen  •Groflfes  each,  in  Louis  or  Frederics  d'Or  at  Fiva 
iüxdollars  in  Gold,  are  alfo, received  by  MelTrs.  Proft 
and  Co.  in  Gopenhagen ;  Mr.  G.  A.  SilverflolpSi  in  Stock* 
hofm;  Mr.  I.  F.  Hartftaocli,  in  Riga;  the  Typographie 
'Society'  in  Bern;  Mr.  H;  Gr4i§f  in  Leipzig;-  by.ihe  A^ 
thor,  and  Mr.  W.  AeiNNoat^  Englifh  Bookfellet',  ii\  Haow 
bur^h ;'  and  by'  all  the  princtpal  BoökfoUei«.  in  Germa^^« 
The  SübfcHptions  to  be  paid  ar  the  ttaoia' of  .fubicribing» 
and  the  Book  to^  be  ^delivered  francQ  Hamburgh  land 
Leipzig. 

As  the  Names  of  Sub(brtben  wül  be  annesed ,  and 

DO  previous  probable  eit||Bation  -can  be  made  of  the  num* 

ber  of  Gopies  neceÜaryto  be^  printed  of  anvork  fo  tnti- 

rely  novel  in  its  kind^  it  is  eanieftly  vaqaefted  to  tranimit 

'  the  Siibfcriptiofis  as  eaiiy  a«  pofiible  to  the  Puhlifker^ 

Jamei  Remtiant; 
Englifh  and  Garman  Bookfeller. 
Ko.  2$9.  High  Holbom »  London. 
By  whom  Subfcriptions ,  at  los.  6d.  each»  are  alfo  recei- 
ved fbr  the  before  mentioned  German  Edition  in  Octa- 
vo ,  Which  WiU  iikewife  be  publiflied  in  November  nett» 
and  (ielivared  in  jCenioa  frae  af  axpenca  £ro»  Üoiii- 
kurgk^ 


In  allen  deutfchen  Bachhandlungatt  ind  an  haben:' 
Ibtmtmiota,  ifltt  StuelL  §•  14  ^r. 
Unter  diefem  Titel  'werden  die  bis  dahin  erfchienento 
"«»Jffff^  ZKr-Gefckickie^^der  fronzöf.  üevolution  fortge- 
fetzt. Alle  zwey  Monathe  erCcheiut  davon  ein  Stück. 
Drey  machen  einen  Band»  welcher  einen  Haupttitel  und 
das  von  Hrn.  Lips  gcftocheBe  Poitrait  einer  inierallan- 


tenPerfon  erhalten  wM.  Oi|8  i  Stüok6iiüiAlt  Hi&er  einer 
Einkittin^ :  z)  MeupoUtifchd  Ideen ,  von  Heinr*  Zfchokr 
fte«  2)'HülDrLrche  Gemälde  der  frameöC  RdTolutton»  vom 
J.  1790.  3>  Uel^er  ein  m^vkwurdi^es  Buch :  Juftüie  ou 
les  malheurs  de  lä  vertu«.  4)  Dia  Grundracze  der  Scjiwei- 
«er^Revoiudon  •  ein  Rede  gehaken  «u  Xverdom  «m  ^ 
Nov.  17^  von  Hrn.  von  BomßrtteM.  S)  Neuefte  Briefie 
ii.  d.  franzöf.  Staatsangelegenheiten  vom  31  -Jday  1793 
bis  loThermtdor»  von  H.  M.ff'iUiam,  ,A,  d.  englirchen 
Handrchrift  überfetu  von«  L.  F.  Iluber.  ir  u.  2r  Brief. 
6)  Fragmente  aus  Briefen  aus  Paris,  ^fte  Liefr.  7)  Die 
Veteiffitguug  der  groC»en  Familie:  aUegoritclie Darftellung 
der  Bildung  des  NacikmalitiAunts  der  WiflenCchafi^ii  und 
Künde  zu  Paris .  von  CoUim  -  Harle»ilU.  f,)  Der  Frozefs 
de^  Senates  von  Capona »  VQa  Jn^hrietu:* :  S')  P^  Bnüiilp 
fiasmus »  Ode  von  Lehrün* 


Von  meiner  Satire:  >,der  Menrch,  frey  «acb  Hol- 
leail*'  -erfeheint  zur  OfterioeiTe  17^7  em^  voUig  uiqgear- 
beitete  Auflage. 

Halle,  4.  3o  Juni  17^5. 

falk. 


Bey  ^W*  und  Brerfe  in  Offenbac^  tft  in  vcrwichcner 
Meffe  errchienen  und  in  «allen  foUden  BucUhandlun* 
gen  zu  bekommen: 
Amburgcrs  V^rfuche  und  Beobacbttingen  mit  dem  Geil- 

uauer  Mlneralwafler  t  Aus  der  Didotfchen  Schrift,  gr.  g. 

3tf  kr.  oder  g  gn 
Dafielbe  mit  deiufcben  Lettern ;  «.  —  3©  hr.  oder  S  gr. 
BefchreiBung  des  lOjqgelbaues ;  Bweite  Auflage,  gr.  g.  — 

1  fl.  oder  16  gfl    ' 
Bibliothek  (kleine)  fiir  Freunde  und  Freundinnen  des 

Schönen:    Mt£  einem  fchr  fchönen  colorirten  Kupier 

vdn  Karchet ;  g.  «r  «<l*  oder  x  r^r«  |  g^.  ; 
Wird  fbrtgefetzt. 
Briefe  its  ewigen  Juden  über  die  metkwilrdigften  Bege- 

benheiteii  (einer  Zeit{  1  Bande.  Neue  vetbeiTerte  Auf- 
lage, g.«^  3  fl.  ode»,a  tthk.      .  .  ^ 
Wird  foftgeTetat,- 
Gemälde  <hiftorirche)  aus  Griechenland,  ^nd  Rom ;  To^n 

Verfaffer  des  Waldbniders  im  Eichrhale  und  der  Ge- 
,    fflälde  aasFauft.  irBand.  Mit  einem  fchönen  Kupf.  von 

Küffner ,  gr.  g.  (Mit  Didot.-  Lctt.)  —  3  fl.  oder  1  rthlr. 
DafTelbe  auf  Velin-Papier.  —  4  A-  oder  3  rthlr.  itfgr. 
Marfchalls  v  die  Aerztin  oder  Unterricht  iur  Pflege  der 

Ledigen  etc.  dritte,  durchaus  i-ermehrte  und  viel  yer- 

beflerte  Auflage,  in  *wei  Theijen^  g.  —   ifl.  30 kr, 

oder  1  rthlr. 
Pilger  (der)  Seitenftück  zum  Waldbruder  imEichthalet 

Ton  eben  dem  VerfalTer,    Mk  einem  fchonen  Kupfer 

von  KüfTner»  12.  —  45hr.  oder  xagr. 
Diffdb«  mit  tf  Kupfern  roR  Kiifoer.  —  i.fl.  oder  xtf  gi> 
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*  .  •  *■ 

Sdireiberi  XT^otfiAi  9«t|^telfiifflffikfl(^  lui;  Sdiulen;  zaur 

..  Bildung  und  Yeredlusg  des  Qe£chmacks.  erfter  Band, 
g.  — :  ifi.  oder  t6gt. 

TalSrheffMeader  «uf  t^gS.  ^t  K}ip£er  von  Kdffner«  «» 
24^kr,'oder'tf  gr.  netto. ; 

WeÜTenbruchs  okonomifcheS'  Lehr  •  and  HiUfsbuch.  oder 
praktifche  Aiiweifiiftg  dir  Bürger  und  Landleut^,  wel- 
che lehnet  f  wie  Aecker»  Wiefen  und  Garten  anzubau^ 
en  und  zu  benutzen  >  das  Vieh  zu  füttern «  vor  vieleit 
Krankheiten  zu  bewahren »  und  wie  demfelben^  mit  be- 
wahrteiK  IKitteln  zu  helfen  fey ;  gr.  g.  -^  2  fl»  odte 
ir^r.  ggip.       .  .    '     ; 

p"*— r  .l^e  -beile^  und  vortheilhafteüe  Bieiienbehandlunp 
um  daraus  den  höchden  Ertrag  ziehen  zu  köniiea« 
gr.  g.  —  aikr.  oder  6gr. 

Künftig  erfckeinH: 

Biibliothek  für'  JpteuQde  und  Freundinnen  des  Sehonen. 
2ter  Theil.  g«    . 

Briefe  des^fwigen  Juden«  3r  Band  (die  neueften  Zeite^- 
eignifle  enthaltend),  g. 

Gemälde»  hiftonfche.»  aus  Griechenland  und  Rom.  3rBd. 

Leben  und  DAeyaiuigen ,  auch  reltfamltche  Abenteuer  Goct- 
hold  Tamerlans  eines  reifenden  Herrnhuters.  2r  Thett. 
Fortgefetzt  vom  Verfafler  des  Waldbruders. 

Daflelbe  auch  unter  dem  Titel :  Wanderungen  uad  Ta- 
fcheufpielericünile  eines  frommen  Mannes. 

•Schädels»  J.  C. •  neues  und  yollftandiges  aU^emeinee 
Waarenlexikon.  Ganz  umgearbeitet  und  mit  vieleuhua- 
deirt  Artikeln  und  Verbefrerungen  bereichert.  2  Bände» 

gr*  g. 
Schreibers  deutfche  Qeifpielfammlung  für  Schulen,  ater 

Band,  g, 

(Bex  fechs  Exemplaren  wird  das  7te  gratis  gegeben) 

f 

HL  Ankändiguiig  neuer  Mofikalien. 

■  Den  Freunden  des  Gefangs  beym  Ciavier  kündige  ich 
die  dritte  Sammlung  meiner  Lieder  beyin.  Qmer  zu.  ßm» 
gen  ff  mit  Breitkopffchen  Notendruck «  auf  Pränumeration 
an.  Sie  beftehet  aus  24  Liedern  nebft  einer  vierfiimmigen 
Mymne  zum  Lobe  Gottes.  Die  l^ieder  find  von  Bürger» 
Blumaueri«  Becker,  Bouuerweck»  Göcking,  Ueidenreic^, 
Matthifon,  v.  Salis,  Schmieder.  Vofs.  Der  Pränumera* 
tionspreis  ilt  20  gr.  in  ChurfachGrclien  Münzfortent  den 
'Louisd''or  h  5  rthl.  Meine  Freunde,  Buch-i  u.  Mufik- 
handlungen  erfuche  ich  ergebend,  Präntimeration  anzu- 
nehmen. Auf  10  Exemplare  geheC  das  iite ,  u.  auf  5  die 
Hälfte  frey.  Die  Pränumeration  bleibt  bis  im  künftigen 
Julius  offen.  Im  September  Mrerden  die  Exera]^are  jedem 
lutereflenten  ausgeliefert.  Briefe  u.  Gelder  erbitte  idi 
mir  pofifiney. 
Hoheofteio  •  i«  Omrfachfen.  im  Schdabiirgirchea« 

ini  Majr  V196» 

Chriftian  Gotthilf  Tgff« 
Kamor», 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften* 

Laufizirdie  MonatÄfchrift.  1795.  April.  4tes  St.  Görlitz, 
bey  Hermsdorf  u.  Amon.  enthalt:  i)  An  dieFreund- 
fchaft;  von  Hrn.  Hofiilann.  2)  Nadirkht  von  «inigen  in 
«ler  O.  L.  bcy  Niederbiele  u.  bey  üuwürde  gefundenen 
Brakteaten ;  ron  lirn.  Sen.  Neumann.  3)  Von  den  Vor- 
«ügen  der  Sechsüh'dte;  von  Hrn.  Senau  Hering.  FortC 
4)  Chronik  LauGtzifcher  Angelegenheit«u 

5tes  St.  enthalt:  i)  An  die  ReHgjon;  von  Hrn.  Dom- 
herr und  L-  Aelt.  Noftiz.  und  Jänkendorf.  2)  Eine  Na- 
turerfcheinung ;  von  Hrn.  von  Gersdorf  auf  MefTersdorf. 
3)  Von  den  Vorzügen  der  SechsÜädtc.  Befchlufs.  Von 
Hrn.  Sen.  Hering.  4)  Hexenprozefs  in  der  Niederlaufiz 
vom  Jahr  i6ii^  von  Hrn.  Amtsakiuar.  Süfsemilck  in 
Lilbbcn.    5)  Chronik  Laufizifcher  Angelegenheiten. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Pantheon  der  Deutfchen.  2r  Tlieil.  55  Bogen,  gr,  i, 
brpchirt ,  ift  für  3  rthl.  nunmehr  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  bekommen.  Da  das  deutfche  Publikum  über  den 
Wefth  diefes  National  Werks  durch  den  Beifsigen  Ankauf 
deflelben  völlig  entfchieden  hat,  fo  ift  wohl  eine  weitere 
Anprcifung  gänzlich  unnöthig ,  und  ich  brauche  nur  den 
Inhalt  de«  gegenwärtigen  zweyten  Theils  hier  anzugeben. 
KaiCer  Rudolph  von  Habsbui^  von  Hi  rrn  Geheimen  Hof- 
r«ih  Girtanner,  Gottfried  Wilhelm  Freyherr  von  Leib- 
nitz  von  Herrn  ProfelTor  Eberhard ,  u.  Gouhold  Ephraim 
Lefling  von  Herrn  Seh ink  gefcbüdert,  machen  den  In- 
halt aus.  Kupfer  find  vierzehn  Stück ,  als  drey  Portrnts 
und  eilf  andere  von  folgenden  Inhak:  Nro.  i.  Pas  Titel- 
kupfer ftellt  das  Leflingen  zu  Wolfenbüttel  errichtet  wer- 
dende Denkmal»  u.  Nro.  2.  die  Titelvignette  das  Aeufse- 
tt  des  Pantheons  zu  Rom  vor.  Nro.  3.  Kaifer  Rudolphs' 
Gegenwart  des  Geizes.  Nr6.  4.  Kaifer  Rudolph  vergiebt 
f  rofsmüthig  feinem  überwundeuen  Feinde.  Nro.  5.  Kai- 
fer Rudolphs  Genügfamkeit.'  Nro.  6>  Kaifer  Rudolph*  als 
Feldherr.  Nro«  7*  Leibniz  wählt  zwif  heu  der  alten  uiid 
neuen  Phtlofophie.  Nro.  8*  Leibnxz  wird  Sekretär  einer 
gehi-imen  Gefellfchaft  von  Alchimiftei],  um  Geh  in  ihren 
GeheimniiTen  zu  unterrichten.  Nro.  p.  Leibniz  behauptet^ 
dais  nickt  zwey  Blauer  einander  vöUig   ähnUch  feyn. 


Nro.  10.  Leibniz  ftirbt.  Kro.  xi.  Leiünge  Gehorfiim  g^ 
gen  feine  Eltern.  Die  Namen  d^r  Küniller .  flnd  Arndt, 
lier'ger,  Karcher,  Kininger,  Kohl,  Kuffner,  Schubert 
und  Schule.  Der  Inhalt  des  driuen  Theils ,  welcher  bald 
folt^en  wird,  ift  diefer:  i.  Kopermkus  von  Herrn  Hof« 
rath  Lichtenberg.  '  2.  Churfurft  Moritz  «on  Sachfen  von 
Herrn  Profeflbr  Woltmann*  3.  Ulrich  von  Hütten  vo» 
Herrn  Kanzleydirector  WagenCeil,  und  4)  Herrmanns 
Schlachten  von  Herrn  Finanzfei^etär  Schlenkert.  Noch 
bemerke  ich,  dafs  auch  von  dem  erften  Theile,  M'elcher 
Luthern  und  •  Friedrich  den  Zweyten  fdiiJd«rt,  wieder 
Exemplare  mit  guten  Kupferabdrückon  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben  find. 
Chemnitz,  den  25  Jun.  i7SHf. 

Karl  Gettlieb  Hofjaann, 
Buchhändler« 


Das  6te  Stück  des  geöffneten  Blumengartens  iffcverfchie- 
nen  und  enthalt  nebft  teutfcheu  und  franzöfiichen  Erklä- 
rungen folgende  Blumen : '  .       ^ 
-     Nro/ 22.   Die  Jöff^lbiumige    Vanille,    (^idendrum 
cochleatum.) 
Kro.  23.  Weifser  Frauenfchuh.  CCypri|iedium  album,} 
Nro.  24.   Vierkantige  ^ophora.  fSophdra  tetraptcira.) 
Nro.  25-   Die    bräunrothe    Glyciueu    (Glycine  rubt- 
cunda. } 
iDer  Jahrgang  von  12  Stücken,  welcher  nicht  allein 
bey  uns  fowdern  auch  auf  allen  löbl.  Poftämtern ,  Buch- 
und  Kunfthandlungen  zu  haben  ift«  koftet  5  rthl.  8  gr. 
oder  9  fl.  <36  kr« 

F.  S,  frh.  Jndujirie  '  Cam^Qh 
9u  fVeimar, 


Nene  Verlagsbücher  der  Buchhändler  Bemrnerde  und 
Schwetjchke  zu  Halle. 
Dabelow,  D.  C  C,  allgem.  Einleit.  in  das  poGtive  Recht 

der  Deutfchen.     Zweyte  umgearb.  Ausgabe,  gr.  8*  — 

4  gr. 
Deifen  Syftem   des.   gefammten    heutigen    Civil  -  Rechts, 

2  Theile..  Zweyte  umgearb.  Ausgabe,  gr.  8.  —  ^rthU 
Eberhard,  J.   A.,    allgem.    Gtfchichte    der    Philofophie. 

Zweyfe  vecbeüi'erte  mit  einer  Fwtf^z.  bis  mtf  gegenw. 

(4)ir     ■  ,. 
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Zeiten   und    chrM^tog,   TaheUen   vermehrte  Ausgabe. 

gr.  8.  —  1  nhl. 
Ds^Ten  chronologifche  Tabellen   (für  die  Befiu&r  der  er- 
.  ßcH  Jusgabe),  —  4  gr.  • 
H/mni  Homerici  c.  reliq.  carmlnib.  minorlb.  Hotnerb  tri« 

btti   folitis  et  Batrachom.  texcum  recenf.  et  animadv. 

er  it.  illuflr.  C.  D.  Ilgen.   g*.  maj.  2  rthl.  g  gr.    Schreib- 

pap.  —  2  rthl.  i5  gr. 
7nnker,  J.  C.  W.,   gemeinnütz.  V^rfchlage  über  die  Po- 

ckcnkrankheit.     Dritter  Vcrfuch,    fiir  alle  Aerzte  zur 

Sammking  ihrer  G suchten  hierüber,  gr.  g.   -7    i  rthL 

8  gr. 
Z^dnhardi ,  F.  G. »  Erdbefchreib.  der  Preufnfchen  Monar- 
chie. 4ten  Bandes  iftc  Abtheil.  8*  ~~  >  ftbl.  Ig  gr. 
(Die  2te  und  letzt«  mit  dem  Regißer  ift  uater  der 
Prefle. ) 
Meinert»   Fr.,  dt«  kndwirthfchaftliche  BauwifTenTchafc. 

ifler  Theil ,  mit  g  Kupfert.  gr.  8-  —  2  rthl.  8  gr. 
Teriindeii,   R.  F.,   Vorbereitung  zur  jurift.' Civil -Praxi 

In  den  Preii(s.  Staaten ,   el^  Einleitung  zum  Studio  der 

Gerichtsordnung,  gr.  8*  —  ig  gr. 

Commi  ffions-Bücher, 

Verbrechen  aus  Unfchuld,   ein    ländl.  Sittengemälde  in 
4  Aufz.  von  J.  C.  W.  Palm.  8«  Magdeburg.  -^  12  gr, 
Fiirllengliick ,   ein    furllL    Original -Familiengemaldd    i|i 
*    I  Aufz.  von  ebendeBif.  g.  ebeud.  —  6  gr. 
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Vom  Journal  für  Prediger  ifl:  des  3iAen  Bandes  3tes 
Stück  oder  des  neuen  Journals  iiter  Band  3te8  Stück  er« 
Ichienen,  und  Ia  allen  Buchhandlungen  zu  haben,  gr.  8* 
Halle*  b.  Kümmel.  Preis  6  gr. 


Es  bedarf  wohl  nicht  erft  eines  ausführlichen  Bewei- 
ses, wie  wichtig  theologirch-litterarifche  Keinunifle  je- 
dem Theologen  find «  und  wie  fehr  dicfe  im  G«uizen  noch 
vemachläifiget  werden.  Es  fehlt  zwar  nicht  an  Hülfs« 
ioitteln  Och  ditfe  Kenntnifle  zm  erwerben,  und  immer  mit 
der  Literatur  foftzufchreiten ;  aber  theils  find  Ge  für  den 
ansehenden  Theologen  und  für  den  Prediger,  der  Geh 
nicht  immer  in  einer  fo  güniligen  Lage  befindet,  Geh  vie« 
le  Schriften  anfchafiTen  zu  können,  zu  kofibar,  theils  hat 
er  oft  keine  Gelegenheit,  Geh  mit  anderen  zu  einem  ge- 
»einrchaftUchen  Lefecirkel  zu  rerbinden.  Dies  hat  mich 
bewogen  auf  Subfcription  ein 

Jcdirhuch  der  deutfchen  tfieologifchen  Litteratur  auf 

das  Jahr  IIS^» 
anzukündigen,  und  dadurch  dem  weniger  begüterten 
Landprqdigcr  und  Candidaten  ein  Handbuch  der  theol. 
Litteratur  in  die  Hände  zu  geben ,  das  die  voUflandige 
fieuefle  Litteratur  in  Geh  fafTen ,  und  Geh  durch  Billigkeit 
des  Preifes  empfehlen  folL    Es  wird 

1)  Syftemaiifch  geordnet  alle  in  diefem  Jahre  erfchiene- 
nen  und  noch  erfcheinenden  ibeol.  Schriften ,  Difpu- 
Uttonen  und  Programmen ,  mit  einer  kurzen ,  doch 
zweckmäfsigen  Beurtheilung  aus  miferen  bellen  theo- 
logifchen  und  allgemeinen  critifchen  Zeitfchriften, 
mit  Anführung  dtrfeiben,  enthalten.    Bey  vermifch- 


ten  Schriften  wird  der  Inhalt  genau  angegeben .  und 
bey  allen  der  richtige  Ladenpreis  nach  fichiifchem 
Gelde  beftimmt  werden. 

2)  Ein  alphabetifches  Verzeicbiitfs  aller  jetztlebcndeH 
deutfchen  theologifchen  Schrififleller  mit  Anführiiug 
der  Werke,  welche  von  ihrem  Leben  und  Schriften 
Kach richten  geben.  Für  das  Jahrbuch  auf  179^  4^ 
erftc  Driucl ,  oder  %'on  A  —  U. 

3)  Beförderungen  ,  Belohnungen ,  Ehrenbezeugungea 
und  Refignationen  unter  den  deutfchen  Got^esgelehr- 
ten  im  Jahre  l79^* 

4)  Verzeichnifs  der  m  diefem  Jahre  verdorbenen  theo- 
logifchen Schriftfleller,  verbunden  mit  einer  kurzen 
Lebensbefchretbung »  und  einem  voUftändigen  Ver- 
zeicknifTe  ihrer  Schriften. 

5)  Theologifche  Mifcellaneen«   Verordnungen,  £d:c^ 
.    Preisaufgaben  u.  dgl.  ^ 

Da  es  Geh  jetzt  noch  nicht  genau  beflimmen  lafst,  wie 
ftark  die  Bogenzahl  werden  dürfte,  fo  kann  auch  iuKückr 
ficht  des  Preifes  noch  nichts  gewiffes  feflgefetzt  werden; 
doch  werden  es  die  Herren  Subfcribeiiten  tiuf  jeden  FaU 
zu  einem  fehr  mäfsigen  Preife  erhalten.  Der  Subfcrj« 
X  ptionstermin  bleibt  bis  zur  Leipziger  Michaelis- Mefle 
offen.  Diejenigen,  welche  Geh  für  diefes  Werk  imerefiU 
ren ,  belieben  ihre  Beftellungen  bey  der  Buchhandlung  z« 
machen ,  welche  ihnen  am  nachflen  ift  ,  und  dieCe  dann 
auf  der  MefTe  Geh  an  die  Hemmerde-  und  Schwetfchko- 
fche  Buchhandlung  in  Halle  zu  wenden.  Findet  Geh  ei« 
ne  hinlängliche  Anzahl  von  Liebhabern,  fo  wird  das 
Werk  ohnfehlbar  in  der  Jubilate  -  MefTe  17^7  erfcheinen, 
und  auch  für  die  künftigen  Jahre  fortg^fetzt  werden. 
Es  wird  in  klein  Octav  auf  wetfsem  l3ruckpapier  mit 
deutfchen  Lett«;rn  gedruckt  werden.  Findet  diefes  Un- 
ternehmen aber  keine  Unterllütziuig,-  fo  wird  man  dit 
Nichterfcheiiiung  des  Jahrbuchs  in  diefem  Blatte  melden. 

Im  Juny  1795. 

der  Vcrfaffer 
de^  Jahrbuchs  der  tlieoh  Luteratur. 


Ich  habe  mich  entfchlofTen  unter  folgendem  Titel  eta 
botanifches  Werk  Heftweife    in  grofs  Quartformat  her- 
auszugeben : 
Auswahl  von  Pflanzen  und  Gtflrüuchen   mit  einer  Anlti» 
tung  zu   ihrer  ff^artung:  den  Liebhabern  der  Pfiaih 
zenkunde  und  Gartenfreunden    zur  Bildung  ihres  (?t- 
fchniacks  gewidmet^ 

Ein  fjedes  Heft  enthält  fünf  ausgemalte  iCnpfenafeln ; 
auf  jeder  Tafel  werden  zwey  Pflanzen  in  natürlicher 
GrÖfso,  und  wenn  der  Raum  zuweilen  nicht  hinreichen 
follte ,  nui'  eine  vorgeßellt.  Die  Kupfer  fov\rohl  als  deren 
Ausmalung  werden  mit  befonderm  Fleifse,  und  gart« 
neuen  Handgriffen  von  dem  berühmten  Künftler  Herrn 
Rudolf  Schellenberg  in  Wintetthur  beforgt,  .von  deGTen 
gefchickter  Hand  man  das  möglich^  vollkommene  ervi'ar* 
ten  d«^rf.  Deq  Text  dazu  arbeitet  ein  bekannter  Botani* 
ktr  aus  9  und  wird  Cöifohl  in  franxoGfcher  als  deutfchec 

Spra- 


l 
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Sprache  auf  gc&lSttctts  Velinpspier  abfe^ruckt.  Der 
Preis  eines  Heftes  ift  ^  fl.  3°  kr.  Wer  darauf  fubfcri- 
birt  bezahlt  ao  proCr.  weniger ,  und  erhält  die  erftern 
*.  Exemplare ;  der  Subfcriptionspr »Li  ift  mit  Ende  nächft- 
kommeaden  Septembers,  wo  das'erfte  Heft  erfcheiiicn 
wird,  gefchfoflen.  Man  wewdet  ßch  deshalb  direkte  an 
»ich ,  oder  an  eine  näherliegende  folide  deutfche  Buch- 
handlung. 

Zürich,  im  May  1795. 
•  Johann  Heinrich  Fufsli,  Sohn. 
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ao  gr.  CtdaM ,  E,  F.  r. ,  iiberße  L^nzU^lnalfchwi*' 
gungen  der  Saiten  und  StUbe.  gr.  4-  2  g^-  Herel,  J.  F., 
über  einige  Stellen  in  dem  Werke  des  Tacitus:  de  mori- 
hus  germanoYum.  Kriegs  -  Kunfi  und  Sitten -Pflege  unfe- 
rer  ültejhen  Forfahren  betreffend,  gr.  4.  2  gr.  HerrmaKft, 
M.  Ch.  G.,  Lehrbuch  der  chrifllichen  üeUgion,  zum  Ge- 
brauche in  Gymnafien  und  mitilern  Schulen,  gr.  g.  6  gr. 
Nitfch,  P.  P.  A.,  Lehrbuch  der  aUgemeincn  Folkerge- 
Schichte,  zum  Schulgebrauch  und  Selbftunterrichu  Erflet 
ThelL  8.  lg  gr.  Ebend.  Befchreibung  des  häuslichen, 
gottesdienftlichen ,  fittlichen;  politifchen,  kriegerifcheu 
und  wiffenfchaftlichen  Zufiandes  der  Römer,  nach  den 
▼erfchiedenen  Zeitaltern  der  Nation.  Ztimr  Schulgebrauch 
und  Sclbftimterricht.  Zwetjter  Theü,  neue  vermehrte 
und  verbefferte  Auflage,  mit  Plan  von  Rom,  herausgege- 
ben von  M.J.  H.  M.  Erneßi.  8-  l  rÖni\.  8  gr.  Piepen^ 
bring  f  D.  G.  :i. ,  Vharmama  Setecta ,  oder  JnswM  der 
beften  und  wirkfamßen  Jrzneymiitel ,  ein  Handbuch  für 
Aerzte,  Wilndarzte  und  Apotheker.  Erßer  Band,  zwey- 
te  %'ermefirte  und  umgearbeitete  Auflage,  gr.  8-  X  *^^^« 
14  gr.  Eb^nd.  dcuifc^icf.  fyßemailjchef  Jpothekerbueh 
ausgewählter  Arzneymittel,  nfich  den  heutigen  Keontnif- 


cis  brauchbares  intercffantes  Werk  wird.  Es  foU  auch 
den  Titel  bekommen :  üeberjUht  der  jahcHchen  Farijchrittt 
Ah  fjijfeufchaften,  Kunfien.  ManttJaktKren  und  Hand' 
werken  efr.        '  .        ' 

Erfurt,  d.  ao  Juny  175)^ 

G.  A.  Keyfer. 


Folgende    bey    mir   eben    fertig  gewordene  Schrift: 

OhnmafsgebHche  Forfchläge  zum  atigemeinen  literarijchen 
.Frieden,  als  Beförderungs -  Mittel  zur  Dauer  und  Sicher- 
.lieit  des  bevcrßehendeir  poUtifchen  Friedens.  8«  (4  ß«*»)  ^^ 
in  allen  Buchhandlungen  zi  haben. 

Auch  kann  ich  dem   Publikum  melden ,   dafs  der  von 

«ir  angekündigte:    Jimanach  der  jährlichen  PortfchrttU 

in  f^ljfenjcbojten ,  Künflen   und  Handwerken  etc.   deffen 

Rtdacteur  und  Herausgeber  der  durch  fein  Handbuch  der 

Erfindungen    riOmvlich   bekannte  Herr  Pfarrer  Bujch  zu      ausgcwauuci.  «.-^11^7»..^^^*,   ..^ — o - 

Arnlladc  ift,   bereits   unter  der  Preffe  ift,  zu  nächfter  ^  ^^^  •„  der  Pharmacologie  und  Pharmacie ,  bearbeitet  für 

Michaelis  -  Mefl'e,  mit  lo  Kupfern,  erfaheinen  und  gewifs  *  angehende  Aerzte,  Wundärzte  und  Apotheker.  .  Erßer 

Band.  gr.  8.  i  rthl.  14  ^*  Schorch ,  D.  Ch.  Fr.  Im. , 
über  Tenglers  Layen- Spiegel  und  deffen  Gebranch  zur 
Erläuterung  der  peinlichen  HaL^^gerichts  -  Ordnuiii?  Kaifer 
Karls  des  Fünften,  gr.  4.  3  gr.  Schulfreund,  der  deitt- 
/che ,  ein  nützliches  Hand-  und  Lefebuch  für  Lehrer  in 
Bürger-  u.  Landfchulen,  herausgegeben  vonH.  G.  Zerren^ 
«er.  i3s  Bändchen.  8-  6  gr.  Ebd.  5*  Bändchen,  neue  Auf- 
lage. 8.  6  gr.  Thilow,  D.  G.  H.,  Anatomie,  oder  ße- 
fchreibuftg  vom  Baue  des  menfchlichen  Körpers  fi'nr  Schu- 
len, wie  auch  für  diejenigen,  welche  fjch  der  Medicin 
•oder^  Chirurgie  widmen,  und  für  folche,  welche  die 
Theile'  und  Verrichtungen  ihres  Körpers  kennen  lernen 
wollen.  Mit  verfchiedeuen  Anmerkungen  und  Kupfern. 
g.  I  rlhl.  12  gr.  FademetiUTHy  theoxogifches ,  für  Geiftli- 
che  und  Weltliche.  ^  Enthaltend  eine  Sammlung  auserle- 
fener  theologifcher  Gefchichtcn,  Anekdoten  und  Erzäh* 
lungen,    Erße  Portion*  8*  4  fic 

III.  Antikiitilc. 

Obfchon  aus  d«m  Tone,  In  der  tetiteii  Recenfiön 
von  Ovids  Kunft  zu  lieben ,  die  das  Schickfal  gehabt  hat, 
«weymal  in  der  A.  IL.  Z.  tecenfitt  zu  werden  (S.  das 
Blatt  vom  26  April  und  das  vom  2  May  d.  J*. )  die  un- 
edle Abficht  des  Verf.  derfelben ,  die  entweder  durch  ei- 
nen perfönlichen  Ha  fs,  oder  durch  die  Aeufserung  mei- 
nes erften  Piec. ,  dafs  meine  Arbeit  die  Afbeiten  »einer 
Vorgänger  weit  überträfe,  veranlafst  wurde,  deutlich  ge- 
nug zu  erfehen  ift,  *)  fo  halte  ich  es  docb  für  Pflicht, 
fowohl  gegen  das  Publikum,   als  gegen  mich  felbft,  die- 

Jeni- 


Terlagsbüchcr ,  welche  bey  dem  Buchhändler  G.  A, 
Ketffer  in  Erfurt  in  der  Jubilate-Meffe  175^5  heraus- 
gekommen fir.d: 

Annalen  der  Cuttnerey,  ncbft  einem  allgemeinrti  In- 
•elligenzblaite  für  Garten-  und  Blumenfreunde,  herausge- 
geben von  Neuenhahn  d.  j.  3s  Stück,  niit  1  Kupfer.  8-  <5gr. 
Antihipochondriakus ,  der  junge,  oder  Etwas  z^r  Erfchüt- 
terung  des  Zwerchfells  luid  zur  Beförderung  der  Ver-, 
dauung.  Erfies  Portiönchen.  8-  4  gl"«  Antl  -  Pandora,  neue, 
oder  angenehme  und  nützliche  Unterhaltungen  über  Le- 
bensart ,  Sitten ,  Gebräuche  imdi  natürliche  Befchaffenheit 
vtrfchiedener  Völker  und  Länder ,  auch  über  Gegenftari- 
de  der  Naturlehre ,  Gefchichte  und  Technologie ,  heraus- 
gegeben yfön  Gottfr.  Erich  Rofenthai,  Zweyter  Band.  g. 
ao  gr.  Beilermann ,  M.  Joh.  Joach. ,  Handbuch  der  bibli- 
Jchen  Litteratur.  Erßer  Theil,  Zweyte  vermehrte  und 
verbefferte  Auflage,  8.  I4  gr.  Banerfchubert,  Jofeph,  fe»r- 
ze  Folkspredigten,  zum  Unterrichte  und  zur  Erbauung 
auf  alle. Sonn-  und  Fefttage  des  katholifchen  Kirchen- 
Jahres.  Erßer  und  zweyter  Bund,  8.  2  rthl.  Cannablch, 
G.  Gh.,  voUftändiger  Unterricht  in  der  chrißUchen  Reli- 
gio« für  die  fähigere  imd  im  Denken  geübtere  Jugend.  8* 


(4)  Y  2 
«)  "Wir  können  aiiC  uufere  Ehre  verflcHerti ,  dufs  die  EinrQckoag  etner   dopptUtn  Recenfloa  von   Mtt.   v.   Strombeck«  Üeber- 

fetziiug  Äes  gediicbteu  Ovidifchen  Gedichts  blofs  «incm  Zufalle  z uz Ufch reiben,   nnd  keii  eswegs  abßchtUch  gewefm  fey  :  tmd 
^     dufc  die  fetzte  Receiifion  bereit«,  in  unfern  Hfindcn  war,  ehe  die  erlt«  abgedruckt  worden,  «iro  nicht  der  mlndefte  Verdacht 

von  Hali  oder  N«id   auf  den  Verfafler  d«f  Icuten  falleo  kann «  am  webigilea   nachdem  er  fich.  in.  der  Antwort  feibft  g^« 

dannt  iut.  . 

'  äit  He  rausgtttr  der     A,  L,  Z^ 


\ 


)ciiigea  Beyfplele  näbec  au  beleuchten,  mit  welchen  er 
die  Untreue  einer  Ueberfetzung ,  deren  Treue  und  Rieh' 
tigkeU  fein  Vergangner  rühmte,  zu ibe weifen  gedenke 

»»Lentae  l^abenae  (fagtRec.)  heifsen  bey  ihm  Schwan- 
ke Zügel;  gerade  wenn  fie  fchwank.  find»  find  fie  nicht 
lentae."  —  üäite  docKRec,  ehe  erdiefe.  die  gröbfte 
Unwiflenheit  verrathende  Kritik  niederfchrieb ,  feinen 
Schellet  nachgefehen,  fo  würde  er  folgendes  gefunden 
haben  t 

„  lentus,  ä,  um,  milde  —  beugfam  —  weich ,  lentis 
adhaerens  brach iis.  Hör.  Ep.  XV.  —  xiih  d.  i.  beug- 
furti,  z.  E.  vimen,  Virj.  G.  4.  54,  ramiHb.  558v  — 
auch    läfst  es  (ich  überfetzen  Jchtunk,  z.  £.  vincla» 


VUlr. 


(C 


Dero  lunpjamen  Verflande  des  Rec.  mag  eine  gewifle 
andere  Bedeuuing  des  Wortes  lentus  fo  gegenwärtig  ge- 
wefen  feyn ,  da(s  er  fich  auf  keine  andere  hat  beünnen 
können. 

»,  Die  Anfpielung  ( fagt  Rec. )  auf  das  Gefchäfc  der 
Auguren:  Nee  nos  aeriae  voce  monemur  avis»  hat  er 
nicht  verbanden.    Er  verdeutfcht: 

Da£B    ein  Vogel    der  Luft  meinea   Gefang  mich 

gelehrt. 
Iin  Zufammenhange  heiCst  die  Stelle ; 
Phöbus,   ich  lüge  nicht»  da(s  du  meine  Kunfl:  mir 

verliehen. 
Noch,  ^dafs  ein  Vogel  der  Luft  meinen  Gefang 

mich  gelehrt. 
Wie  hätte  ich  anders  überfetzen  follen?  Wenn  ich 
itn  Dichter  fagen  lalle  >  dafs  ihn  wedei*  Phöbus  noch  die 
Gefange  der  Vögel  feine  Kunll  gelehrt  habeq,  fo  muCs 
ich  WjcM  jede  Anfpielung ,  die  in  dem  letzten  Verfe  liegt* 
TerRanden  haben.  War  es  denn  nicht  das  Gefchaft  der 
Auguren ,  das  Gefchrey  und  den  Flug  der  Vögel  zu  deu- 
ten ?  —  Von  ahnlicher  Befchaffenheic  als  die  Kritik  die* 
fer  Stelle  ift  die  der  folgenden : 

Nee  te  praetereat  Veneri  ploratus  Adonis. 
„Diefer  Vers  (fagt  Ref.)  heifst  nichts  weiter,    alf, 
vergifs  den  Tempel  der  yenus  nicht  zu  befuchen,  wo  ftj 
den  ^donis  beweinend  vorgeRelk  iA.      Der  UeberC  hat 
diefe  Stelle  gegeben: 

Auch  dich  geh*  er  nicht  über,  Adonis,  den  Venus 

beweinte. " 
Iß  mein  Vers  nicht  die  treufte  Ueberfetzui^g  des  La- 
Ceinifchen  ?,  Wahrlich  derjenige  müfste  einen  folchen  Ge- 
fcbniack  haben ,  als  Ret,  zu  haben  zeigt ,  der  feine  wafi- 
richte  CJmfchreibung  in  eine  poetifche  Ueberfetzung  auf- 
aehmen  wollte ! 

* 

„Phil/rides  puerum  cythara  perfecit  (andere  lefen 

praefigcit)  Achillen. 
Chiron  bildet  den  jungen  Achill  durch  die  Töne  der 

Cyther, 
Rztt  er  machte  ihn  zum  Meifter.  in  der  Kunft  die  Cyther 
zu  fplelen. "     Weislich  hat  Rec.  die  Stelle  aus  dem  Zu- 
fammenhange geriiTen.    Sie  heifst  fo  : 

Ckiroa  hMu'  d«n  jungen  Achill  durch  die  Tone  der 

Cyther; 


7H 

Ilur  harmonifcher  Klang  ^hirte  den  krie^erifchai 

Geift. 
(Atque  animos  pkcida  contudit  arte  feros) 

Wie  ganz  anders  erfchenu  nun  die  Sache.  Auch  der 
Verf.  der  j^^mhifchen  Uebttfetzung  der  Ars  amat.  vef- 
Rand  diefe  Stelle  fo ,  ui>d  üBerfetzte : 

tf,  Phiiyrens  Sohn  erzot;  mit  feinem  Saitenfplcl 
„die  Jugend  des  Achill.  ' 

Mann#r,   die  folche  Kritiken  machen,   werfen  fidi  z« 
Richtern   über  Schriftfteller  aiffl!  -^    Von   den  prc/oA- 
fcheit  Mängeln   meiner  üebcrfcuuHg  kann   übrigens  kei» 
ner  mehrmals  ich  felber  überzeugt  feyn;  am  bellen  gUube 
ich  diefs  dadurch  bewiefen  zu  haben ,  dafs  ich  fie  in  mä- 
ner  letzten  Schritt,   der  UebetfeczuHg  der  remed.  amor.» 
auf  das  gewiflenhafteRe  rermieden  habe.      Doch  wer  er- 
kennet nicht  auch  in  der  Kritik  diefer  Mängel  die  hiod- 
fche  Abflcht  des  Reeenfenten  ?  — ^  VVie  fehr  ük  nicht  dis- 
jenige    wahr,    was    ein    edeldenkender  KanRricJjier  #1 
iRen  Stück  des  2a  B.  d.  al-g.  neuen  deut.  Bibl.  ügt:  „Es 
giebt  kein   fich^reres   Mittel,    die  VefdieiiAe  eines  Ge- 
lehrten herabzu(eten,  als  wenn  man  Rate  zu  fagen,  was 
er  geleiflet  hat>    fich  allein  oder  vorzüglich  bey  demjem- 
gen  aufhalt ,  was   er  hatte  leiRen  können ,  oder  wie  laaa 
es  gemeiniglich  vorRellt,  leiden  Tollen.*'  —    Eine  Probe 
¥on  den   grammacifchen  Ken'ntnilTen  des  Rec.  giebt  fei« 
„in  die  (der)  Versart  des  Originals  überfetit. "    Kitte 
er  doch  wenigRens  den  Titel  der  fo  febr  von  ihm  herab- 
gewürdigten Ueberfetzung  aufmerkCam  gelefen.  ^-    - 

Braunfeh weig ,  am  13  May  1795. 

Fr.  Karl  V.  Strombec.k, 

Herzogl.    Braunfeh.    Itofgerichts^A^ 

feflor   und  Stifts  •  Capitular    zu  Gaa* 

dersheim. 

Antwort  des  RecenJ entern» 

Gemaeh  Herr  ven  Srrombeck !  Sie  ereifern  fich  gar  za 
febr.     Um  nicht  auch  eine  Difiertation  zu  fchreiben ,  fra- 
ge ich  Sie  nur,  ob  Sie  in  vollem  Ernfle  glauben,  da(s: 
dfc^  geh  Admnis  nicht  über ,  einen  fcliicklichen  Sinn  gebe, 
und  ron  einem  Deutfcheii  könne  verUanden  werden»  daÜB 
eythara  perjecit  anders  zu  erklären  fey ,    als  ich  m\d  -* 
Ueiiinus  es  gethan  haben ,   der  noch  zum  Ueberfiuffe  den 
Vers  anfilhrt :  Ponendis  in  miÜe  nfdis  perfecta  Cyf^fi,  upd 
endkch  dafs:     in  die  Versart    des   Originals  * überfttzeut 
fprach widrig  fey,  da  Sie  doch   felbR  taglich   hören« und 
fagen:  in  das  Deuifche  überfetzen.   Doch  mögen  Sie  hier- 
in und  in  allen  andem  Punkten  Recht  haben;   in  derBe* 
fchuldigung  eines  perfönlichen  Haffes  und  hamijcher  Jh» 
fichten  haben  Sie  gewifs  Unrecht.      Wenn  aber  jemand 
als  Dichter  auftriu  und  das  ABC  fein^  KuiiR  nicht  inne 
hat,   (denn  das  Sylbcnmaafs»  worin  man  fchreibt,   we- 
nigRens  erträglich  zu  wififen,  gehört  gewife  zum  ABC  der 
DichtkunR,)  foUte  da  der  Reeenfent  nicht  einen  gttedi* 
ten  Unwillen  empfiaden  und  äufseni  dürfen  ? 

Johann  v.  Alxingcr« 


■■^" 
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LITERARISCHE    MACHRICHTE  NT. 


L  Gfaronik  deutfcher  Unireriitäteii. 

Den  6.  Apri  175^5.  vertheidigte  Hr.  Geor^  Chrift.  Carl 
Stammler^  a.  d.  Gotha tfchen ,  %ur  ^rlangung-der 
nfedtein.  Doctorwürde  *  feine  Di  (Tert. :  deaquae  tauro^ 
ceraji  vtribut  et  ufu  medico.  Ttn  Pro<(r.  vom  Hm.  geh. 
riofr.   Grüner  ilefan:'  Jo.  Steph.  Bdrnardi  reliquiae  mtdh  ^ 

cC'Criticae  y»  *  " 

♦ 

^Den  7.  Apr.  erhielt,  nach  vorgängifer  Prüfung»  Hr, 
©ottl.  Chrift.  Xav.  Fiedler,  a.  Jena,  die  medicm.  Do* 
CtorvvUrde.    Sein  Specialen  wird  nächftens  erfchemen. 

i 

D.  ^.  Apr.  vertheidigte  Hr.  Adjunct.  d.  PhiloCophie, 
Joh.  KöUner  mit  feinem  Refpondenteu  •  Hn.  Andr.  Häuf" 
fei  f  a.  Ungarn  •  pro  Facultate  leg. .  feine  DiHert. :  in  qua 
X>,  Aurelii  Augttfiini  lihri  tres '  de  libero  arbitrio  tranctau* 
i%r^  Pars  /.  '       • 

D*  II.  Apr.  erhielt  Hr.  Melch.  Dav.  Schrfiiät,  a.  d. 
,  Hannöverifchen ,  nach  rorgängigen  Examen ,  die  medicin« 
Doctorwürde,  feiii  Specimen  han^h:  cf«  Neurodynami 
partic,  L 

D«  29.  Apr.  .yertheidigte  der  Hr.  D.  Fh. ,  Joh.  Severin. 
Vater  aus  Akenburg  (rühmlich  bekannt  durch  einige 
Schriften  über  die  Rhetorik  und  über  .die  Theologie  des 
Ariftoteles)  der  bereit«  einige  Zeit  in  Halle  Privätdocenfc 
gewefen ,  nunmehr  aber  hier  Vorlefungen  halt  >  mit  fei- 
nem Refpondencen ,  Hrn.  Mich.  Saütety ,  a.  IJngarn ,  pro 
Facultate  legendi ,  feiife  Diifert. ,  animadverßones  in  loco 
qnosdßm  ex  Midiana  Demoflhenit  oratione,  ,Tacito,  alüsqnt. 

Das  untcr'm  15.  ^ay  ausgegebene  Pfingftfeft-Progr. 
r.  Hrn.  geh.  KR.  D.  Griäshach  enthält :  commentarii  tritici 
im  graecnm  Matfhaei  textum  Specimen  HL  ' 

Den  30.  May  i'crtheidlgte  Hr.  Chriftoph  jiffol,  a.  Ba» 
den,  unter  Hn.  Hofr.  Heicbardts  Vvrfitz  feine  Inaugural* 
diff.  2v>r  Erlialtung  der  jurift.  Doctorwürde:  de  errore» 
quo  ßcta  litif  contfflalio ,  tanquam  modus  procedenJi  adver» 
Jnr  reoT  eotitumacer  ujn  fori'  communis  retinpiur.  Das  Pro- 
gram vom.  Herrn  Kx-Deraniis,  Hrn.  Hofr.  Reichardt  ent- 
hält :  nonnulln  de  propria'  vocabuU  legis  figmßcatione* 


Altdoff. 

D.  13,  May  rertheidigt«  Hr.  M.  Joli.  Theoph.  ^Ämd^' 
a.  Baireuth,  pro  facultate  docendt  mit  feinem  Refpoiid^ 
Hrn.  Joh.  Phil.  Chriftoph  Lochner,  Theol.  StudioC  a.  4; 
Nürnbergifcheii.  feine  Differt.  De^noti^ne  ae  indoie  fcep^i* 
clsmi,  nsminatim  Pyrrhotiisml* 

Am  30.  May  vertteidigte  Hr.  Georg  Jäc.  Lindner,  a. 

Nürnberg  feine  In^üguraldiff.  de  obligatione  alendi  liberal 
megitimos,  worauf  er  die  juriftifcbeDoctorwcirde  erkieb. 


Duisburg* 

Im  Januar  erhielt  Hr.  Franciscus  Iguat,  Vojch  vanjv^ 
Jaety  aus  dem  Rarensbergifcben ,  die  medicinifche  Do- 
ctorwürde. Seine  Inattgural-Differt.  handelt  de  Phrenitide* 

Am   Ip.  Febr.    vertheidigte    Hr.   Jo^  Nie.  Cometims 
Guilleaume  a.  Luxemburg  feine  Differt.  de  dmfmetudiue 
und  wurde  fodann  Doctorder  Reehte. 


^Göttingen. 

D.  2^  Apr.  vertheidigte  Hr.  Idvocat  Chrift.  Reinli; 
Dietr.  Martin  feine  Differt. :  de  jnfie  fufpendendo  judicim 
de  expenßt,  Jen  von  Ausfetzung  des  Koflen  -  Punkts ,  (3B* 
4O  und  erhidt  die  juriftifche  Doctor- Würde. 

D.  S.  erhielt  Hr.  Joh.  Matth.  Haffe  a.  Hamburg  die 
juriftifche  Dector- Würde ,  nachdem  derfelbe  feine  Differt. 
de  indoie  atque  effectibur  inflrumenti  adfeeurationis  quoä 
vulgo  poilizzam  vocant,  praefrrtim  ex  jure  Hambwgenjt 
fpectati,  (4B.  4.)  ö^entlich  veith eidigt  hatte. 

Des  Hjtn,  I)octor  SUiudUn  Programm  bey  der  Prome. 
tiou  des  Hrn.  D.  Gehe  handelt :  de  reUgiane.  natnrali  m^I 
lica\2 1  Ö-  ♦.)  .  • 

Die  Differtation  des  Hrn.  Paft.  Heiur.  Ghriftian  Gehe 
ift. betitelt  de  argumentb',  quQ^i  pro  divinitate  religiqni^ 
chrtfiianae  ab  experientia  ducitur  \  7 1  B.  4.) 

'-    D.  >5.  Apr.  erhielt  Hr.. Franz  Üouttatz  a»  Moficau  nadl 
ircnheidigferDilfenation:  de  ahfctffuum  ruratione  isB,4^) 
die  medicrn.  tuchiVurgifche  Döctor-Würde. 
(4)2  .    Jtn 
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Xn  eB.  ^.  Tage  erhielt  gleichfalls  Hr.  Carl  Will).  Hthn 
c.  Dorpat  in  Lieflaud  die  medicitiifche  u»  chirar^.  Doaoff*- 
Würde.    Die  von  demfelben  herausgegebene  DilTerc  hat 
den  Titeln  de  fordpis  ohfit^iriaw  vju  ncta  et  epfdicaüqßer 
(S  ^^  4r)  0>it  KupL 

Am  16^  A^r^  v^rtheidi^ce  Hr.  Carl  Fnedr.  StarcHi  9^ 
Frankfurtk  a.  M.  ferne  Inaugural-DiiTert»:  de  commer^ 
ilorum  fawore  iw  jure  tarn  pMblico-  ^am  pripata  Francofuf'^ 
temß.  confpioia  (8.B«^4.)  tutd  erhielt  die  iurÜLDoccorwürde.. 

D»  1 8**^  Apr.  die  von-  Hm.  Fr«edr.  Antoo:  Ipefbt^  Ccllr 
Berausgegebene.  Inaugural-Differuiion  t  de  angma  paroti'^ 
doear  (s  R.  4-)  wurde  von  ihn»  d^eotlich  vertheidigt»  wo* 
rauF  demfelben  die  medicinifche  und  chirurgifche  Doctot« 
Würde  ertheilt  wurde« 

D.  or.  verthefdigte  Hr.  Heinr.  WAR.  Corder  a.  Lun«- 
lurg  feine  Inaugural-Differution :  de  erußa  tacUa  (3  B.  4.> 
mnd  crlang^te  die  mediein.  u^  chirurg'.  Doctoc*Wüxde»- 

Du  anr  14:^  Bflkjr  eribhienene  Pfingft^Ptogramiir  ron 
dtnr  Hm.  Doctor  Stämdtin  enthalt :  commentatioms  de  ie* 
^  Afofmcae-momentO'  et  ingeniös  coUecüone  et  eSectibui^ 
PHrtic  I..  (X  B»  4.> 

Am  25;.  Mty  cfrhielt  Hr.  Otta  FaB.  IfecM  t.  Riga  die* 
«•dicin..  u..  Chirurg.-  Doctorwürde,.  nachdem  derfelbe  fei- 
IMI  InaugJLiral-'Drffert.  uncer  deotTiteU  a»  damrfebrit  ner- 
^oja  acuta  ?  (x  B»  g.>  vcrtheldtgt  haue^ 

Am  28..  May"  Tcrtl^tdijgte  Hr»  Georg^  ChriCL  ükver^ 
Magt  a.-  Ofterode  feine  S^-eitfchrift :  /eUae  obfietriciae-  ah 
tmetore  differtattonis  inventae  d^fcriptio  tahmlis  il  aere  hub^ 
ßt  Uiußrata'  (x  B..  S.Ji  und  erhielt  die  mcdicin»  u»  chinurg«. 
Boctor-Würdc* 
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* 
D.  14*  Aprü  ▼«rtfteidigte  unter  dem  Vorfize  def  Hm. 
JLfleiT^  D.  Bieners  Hr,  Johr  Friedr.  ijindtberger,  ju  Dres* 
den  r  ieilie  DÜTeraitioh  i  de  nowma,  poenam  erimini  confi^ 
tutendir 

D.  i5r  April  hielten  ron  den  FercipienterTdef  Byhrw^ 
Seintfchen  Stipendi»  folgende,  als:  Ur.  Chrift.  Wilb«r 
JEnüvraini  a.  d.  Lausitz.  TbeohStud.,  Vit.  Carl  Chrift  Her- 
t^ket  i^v  Pini«  Jur,  Stud.r  Hr^  Gatfl  Cbrii!^  Otto  a.  Meif- 
len,  Medic.  Baccal#»  im  Auditorio  Medic;  die  gewöhnli-^ 
<he  GedächCatferede  t  wozu  Ur^  D.  Ur  Prof.^  OeMer  durch: 
fin  Frograsua;  de  ertUrüs  ritoe  et  morth  pky fico  medUU 
F.  /.  einlud«. 

,  p.  11.  May  Tertheidigte  Hr.  M*  Chnftiait  TfV^f  i^r 
t^ipz^  feine  Difimat«;  de  e^iu  dimno  intemo  ei  extemo 
recu  imdicando,  nebfl  Teinem  B^der,  dem  Studiofo  jur.r 
Hl».  Chrift.  Beni^  tVei/s  als  Kefpond. ,  und  erhielt  erüe- 
t€r  dadurch  da#  Recht  auf  hiefiger  Umtrerfitat  philofoph« 
Torklungen  haheti  zu  dürfen« 

,D.  1$.  Mäy,  fds  dem  erflen  PfuigiUcyerta^^,  hielt  def 
itud.  Thcot  Chriff.  Friedr.  Bejfer  aV  d  Laufit«  in  der 
PeuüiMr-lUrdit  die  «ewöbnlich«  R^«  ai  welcher  d« 


» 


Hr.  Prahlt  u.  Domhr.  D.  Burfcher  durch  eur  Prognr 
tographorum  t  Uluflranüum  rationem»  qmae  interceffit  Erat* 
mo  Roterodamo  cum  aulh  et  kominibus  mevi  fui  praecipmU 
0ttnl^e  repuÜicar  SpicUeg^  JCXIlL  eingeladea  hatte- 


D.  20.^  Miy  vertheidfgee  unter  Hm.^  Di  Ludwigs 
ddio,  der  Baccalaur.  Medic.  Hr.  FriedrVEmft  Ad.  -Tei- 
ehert  a.  d.  M<nfsnifchen  feine  DilTertat-r  de  carlei  acrfmo- 
niofae  ex  ojfe  ipfa  diaguofip  und  erhielt  hieraui  die  naedi* 
clnifche  Doctor- Würde^  Das  von*  Hn*  D.  Ernil  PLmtner 
hierzu,  geCchriebeue  Pro^amm^ii  ffnhiät  die  Fortfeicung 
eines  vorhergegangenen  unter  dem  Titel ;.  ofL  ridu 
animi  federn  inquirete^ 


Salzburg;. 

Am  ikttt  Jufijr  diefes^  Jahrr  ging  an  der  hieben  ITtti«^ 
Terfität»  welche  bekannt!  ich>  ein  Eigenthum  des  Benedict!^ 
nerordens  ilt,.  eine  grofse  Faycrlvchkeit  vor  ficb.^    Brex 
Benedictiner-Priilatea  hielteir  dier   afle  drex  Jahre  gt* 
wohnliche  V^ütstron*  der  Univeirfitat»  welche  Handlung, 
wie  fonftr  fo  aucb  heuer  dahin  ficK  etnfcbränkte  r  dafii 
Yormitcags    in  der   Univerfitats*  Kirche  eiiv  £e/eriif±es 
Ifochamt  abgefüngeur   und  Nachmidagf  in  dem  neuen 
akademifcheiii  Speifefaale  (Hefectorium  in  der  Möttcfasf^tra- 
che)*  wacker  getchmauCeft  und  gezech^  wurde»    Zugleich 
wurde  an  dfefon^  Tage  zur  Waht  ein^  neueiLEector»  ge-^' 
fchritten;.  und  es  fielen,,  wie  gewöhnlich»  die  meiftea 
Stimmen  wieder  a*if  den  bisherigen  Rector  r  Pner  Auguß 
Scheue»  Welcher  fich  wahrend  feiner Pbofeffur  durch  eine 
glückliche  Cömpilacion  protcftantKchev  Schriften  den  N«-^ 
men   eines-  Oelebnen»    und   wahrend   feines-^  Rectorau 
durch  manche;  neue  Einrichtungen  in  der  Haushaltung, 
der  Mönchsprofefforen  den  N^unea  eines  klugea  OcJuK  * 
aoAU»  zu  «rwerben  g^ewufst  hiu 


Witzhurg. 

Den-  Ity.  ApriT  rertherdigte  Hr.  Franz  Max.  ÜeHmrtrr^ 
Landpbyßku»  in  den  FüriU.  Wirzb» Aemtem  AmiWin  und. 
Werneck  unterm  Praefidio  des*  Hn.  Prof«  Ueilmaim  feto* 
DÜTert«/  de  caßitate  mafaUa'  Sauitatr  inmocuo'  roborispm 
wirilis  fönte  (if  Sw  4.)  nebR  angehängten  Thefibut  ex  «laa» 

verfa  medicina».  und  erfaieli  darauf  die  Doctorwürde» 

< 

D.  30.  April  erhielt  eben'  dicfelbe  Würde  Hr.  MartiiK* 
JRebholz  tL,  Kiftingeu.  nachdem  er  Th^erfele^ai  ex  mis» 
oerfa  medicino  verdieidigt  hatter 

D.  ^en  Ma/  vertheidigte  Hr.  Jofeph  Behr  a»  Wür»» 
bur^  die  vom  Hm.  Präfes,  dem  gei^che»  Rathe  imd 
Prof.r  Greget  verfertigte  Abh^ndlung^  de  re  ßatutaria  Ca» 
pitulonsm  Oevinaniae  (66  S*  4.}  nebfl  poßtiombue  ex  eiit- 
iterfo  jureg  und  ward  darauf  zum^Iicentiaten  beider 
Rechte  promovlrt« 


IL    IVeisdufgaBe 


Die  Profetforen  der  Üniverfitatl^eidefr,  dmxa  dieB«« 
tergung  d^  Siolpifcben  Legau  anvertraut  iR»  haben  in 

ihrer 
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ikrtr  YtrhaaäJvaig  den  |Q.  April  4L  J.  Itflgetid«  Fra^ 
lur  Beatitwvrcung  aufgehellt  i 

Quae  ttint  praecipua.  capua  »  «c  qoaa  caufae  phylicae  ae 
■totales-  diverfae  iiidölis».  qua.  aliae  ab  afiis  iiationes. 
fÜfcrepant?'  Ant  et  quatejius  in  praeceptis  morum 
f  ublicorum  coiidendis.  Ethicae  Doctores  exus  differen«^ 
tTae  raciönem:  habere  convenit'S^ 

Drejeiiige  Abhandlung»,  welche  die  Frage  am  Wien, 
ittntwdnito  wlrd^  foll  mit  dem  gewöhnlichen  goldenea 
JQuenpreu,.  250  Gulden  a&  Werth,  bekrönt  werden. 

Die  Abhandlungen  mixSkti  in^  Jateinifcher  oder  nieder-^ 
^utfcher  Sprache^efchcieben  Ceyn  ,.  und  vor  dem  erften 
Julius  175^7  at>  den  Profeflbr  Nicolaus  Parad/s  l  gegen» 
"wärtigen  Secrctar  diefes  Legats ».  franco  eingefchickt  Wer- 
den.-  Auchr  werden  die  VerfalTer  erfucbt  r  tist  verfiegd-- 
ces  Briefchen  bey  ihre  Abhandlungen  zu^  legen  >.  und  da-- 
rin  ihren  Namen».  Wohnplatz»,  und  diefelbe:  Au£tchrift». 
womit    die  Abhandlungen  bezeichnet  find»,  anzugeben»^ 
Der  Preis  foU  den  13;.  October  175^7  zuerkannt ».  hierauf 
4as  bey  d^  gekrönte»  Auf(atz.  befindliche  Briefchen  >ge- 
Öfhet».  und  die  übrigen  rerhrannt  werden»,   diejenigen 
ausgenommen^  deren  Abhandlungen  man  würdig  finden 
wird»  mit  der  gekrönten  zugleich  gedruckt  zUr  werden.. 
Doch  »ü(^  iiieCe  wird  man.  ohne  2«u£Ujiuiiuiig  der  Ycc^ 
fifler  nicJit  ö&ien» 

JU^  Efarenbezeugmigem 

Ti»  der  am  iften  Octobr»  175^  gehauenen  Sitzung  der 
FürftL  Hefs,  BeCellfchaft  der  Alterthümer  in  Gaffel  ward 
Hr.  Canzleyregiftrater  u^  Archivar..  ScHatzmann.  ta  Burg- 
^iedberg  in  der  Wetterau ».  welcher  fich  iron  Seiten  fei- 
ner Thacig-^  und  GefchickUdlkeit  durch  feine  Gedanken 
über  denZnßand  der  Juden,  Friedberg  178^^  fchonrubm- 
lichft  bekannt  gemacht  hat»  zum  correfpbndirenden  Mit- 
^liede  aufgenommen  uqd  ihm  das  Diplom,  hierüber  zu<- 
fefchickt».  nachdem  er  vorher  »hißorifch^  di^omatifcher 
Vachriehtetk  iAer  das  ehemalige  Rmtatcapi^el  in  der  Reichs^ 
fiadt  Friedher g*^  eingefandt  und  der  Gcfellfchaft  zur  Be- 
Mrtheilung  überreicht  haue.. 


% 
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Hr.  löK  Adolph  Sehnet  ^  der  bekannte  Gefchichte 
fchreiber  von  Henneberg»  CommiflioTisrath  tt.  Amtmann 
XU  THemar».  hat  von  des  Hrn.  Herzogs  zu  S.  Coburg  SaaW 
lUd  DttrchL'dca  Karakter  eines  Hofraths  erhalten.. 

IV.  Belohnung!    - 

Bey^  G^iBgenfaeit.  des:  In^  rerigen  IVfiDotjte  gehalteneif 
Ordens* Kapitels»  idder».  auch*  als-* Schriftflelleri  rühm- 
Bchi^  KftilAitev  C  K..  llfofor  vom  Bombardier  *  Corps».  < 
Vegür  von  Sl^iayf..  Afaj»  Mir  'dem  MUicair-Therefien<^ 
Orden  ^  mit. vieler  Auszeichnung-  (indent  er  unter  13  neu- 
en Mitgliedern-  zuerfk  in  der  desfallfigea  Lifte  aufgeführet 
trard>  belohnt  ^irordtau  ^ 


y- 


,L 


An  die^elle  des  am  16,  Marz^  zu  Coburg  verftor* 
beucn  Generalfuperintendemens»  Condltorialraths«  Scholar- 


^ens  vu  erften  Profefibts  um  ßafimlrian. ,.  Ehreg.  Nicol. 
Bagger  ift  der  daflge  Ardiidiakonus »  Hr.  Aug.  Bernh. 
Frommann  einger&ckt  u.  wird  diefe  C&ffiimL  Aemtw  auf 
MichieUs  -diefes  JTahrs  antreten» 


Hr.  Joh*  Dan:  Albrecht  HSek »  bisheriger  Begicrmig»- 
fecret.  zu  Meerholz  hat  eine  ordentl.^  Profeflur  der  Ca- 
meralwilTenfchaften  zu  Erlangen  eitaken».  u.  diefe  Stelle 
mit  einer  Rede  am  2*  May^  angetreten»  wozu  er  eine 
Commentatia  de  eonfiitntionibut  camerälHmi  (Kjmm«r-Ord<- 
nungen  21 S.  8.)  hat  drucken  laflen.. 


Leipzig.  Hr.  M.  Heinr.  Aug-.  Hof Äe  u.  Ht.  M.  Chrift. 
Ludw.  Sebof  fyid,  beide  zu  ProfelToribus  Philof.  Extraord. 
ernannt  worden.  Auch  ift  der  leztre  an  des  verdorbenen 
Hnu  D.  (jehlers  Stelle  zum  Collegiaten  im  kleinem  Furv^^ 
ftea^CoUegio  aÜhiec  erwählet  worden*. 


Herbem^  Der  brsherige  Pnvatlehrer  zu  Blarb*rg„ 
Doct.  ]ur.  Bmcher»  ift  als  ordentl.  Frofeffot  der  Recht* 
dihier  angeftellt  worden.. 

VL  Tbdesfälle. 

Am  2 J.  März.  f!arb  fa  Zürich  Hr.  Joco^  Steinhrücheti, 
FrofelTor  der  griechifchen  Sprache,  im  67.  Jahre  feines 
Altera.  Seine  Ueberieuttngen  der  griechifehea  Tragiker 
find  bekannt- 


2^.  April  dL  J.  ßarb»  zir  Coburg  der  dorttge  Öehew- 
anerath,  Regierungspräfid.  u.  Caozler  Hr.  Job«  .Melch«, 
Heufchket  im.  77ilen  Jahre  feines- Alters  *  fehr  plötzlich  aa 
einem  Sch^flufle«  Er  ift  über  3a  Jahre  ia  Dienfien-  des* 
hiefigen  JFürllenhaufes*  geftaiiden ».  und  hat  mehrere  De« 
dudionen».  iedocb.  ohne  feineü.  Namen«,  druckea  lalTen*. 


Leipzigs  De»  21-  April  ffarb  Hr.  Domherr  D.  Joflas 
I.udw.  Bni/l  PiHtmon»f  Codicf.  Pi^..  PubL  Ocdinar.  et. 
Acad.  Decemvir  etc. »  im-  ^.  Jahr  feines  Alters-  aiv  einemt 
Sttck^fle..  Er  hat  der  hiefigen^  Unnrerlitat  nicht  alleiiL 
feine  Biblu>thek  vermadit,  fondem.  audt  einise.  andtxc; 
Legate  ad  pia&  caufae  auscefetzt«. 


Lübeck.  D.  3.  Ma^r  iFsrb  hfefielhff  der  Hn  Superif»-' 
tend. »,  D.  Joh.  Adolph.  Sckißmeiew,  Mitglied  der  KonigU 
Schwedt.  Akad.  d^  Wifl*.  zu:  Stockholm;  u.  de»  dortigen.  So» 
cictät  pra  fide  et  chcidianismo..  Er  war  1733'  d.  ^r.Marr 
zu«  Stertin  gebohreir».  Oiudierte  voa&75o-i75i  zu  Halle» 
ward  1757  Fred,  za  Itzehoe;  176^  Pred.  ztr Stettin  u.Pro» 
felTor  de|:  morgenlal^d.  Sprachen»  am.  dorttgeiv  Gymua&un» 
1767  Kon.  Preiiß.  Connüorialrath',.  und  1774.  Pafior  bey 
der  deutfchen  Kirche  zu  Stoickholnu  Hier  ward  Er  177^ 
vom  h^chCeligtn  Könige  von  Schweden  zum  Genevalfu- 
permleiidL  über  P^umem  und  Rügen  u..  nmt  Prekaaz» 
(4)  Z  2  1«^ 


Il 
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1er  und  etOxm  ProfL  det  TheoL .  zu:Qf;e{^Wfflde  er;itnin^ 
und  follce  vom  Erzbifchof  zuUpfala  die  bifchöSiche  Wel- 
hiin^  erli^en;  allein  er  nahm  noch»  ehe  dies  gefchah. 
den  uncerdelTen  1779  an  ih|i  ef^an^enen  Ruf  zum  Liibp* 
ckifcheii  Superintendenten  an ,  welche  Stelle  er  17  Jahre 
mit  dem  ßröfsteo  Beyfall  verwaltete  u.  auch  die  I7g8 
abermals  Ihm  ajigeboCf  ve  Stelle  eines^  Fomm^fche^  Gene- 
ralfuperintendeiuen  ron  fich  ablehnte.  Er  gehörte  zu  äen 
liberalen  Theolo^^en  u*  den  beliebteren  Kanztfjrediiem 
feiner  Zeit «  u*  hat  fich  um  Lllbeck  durph  di#  VeranAa)- 
twfxfi  eines  treuen  Gernnpbuches  auch  noch  b^fondera 
verdient  j^emacht.  Ausrührlicliere  Nachrichten  von  fei- 
nem Leben  und  heraus^ej^ebenen  Schriften  finden  fich  in 
J,  N-  G.  Beyers  Alig.  Magaz.  fiir  Fred,  gr  Bp  Lpz.  1793. 

.  Ditifiihurg:  Der  Geb.  Re^Ipmngsr,  u.  Archirdjrector 
v:  Raufchard,  ein  fehr  fleifMcer  Gelehrter,  darb  d«n  il» 
DÜay  plötzlich  an  einem  Schlagftufse* 


Aih  4ten  Jan.  ftarb  zu  Coburg  Hr#Friedr.  CarICHijiIV. 
Uni,  Ib»rzo gl.  Sache  Cob.  Saalfr  Canzlein  u,  Conrißonal-- 
fecr.  im  .4g.  Jahr  feines  Altf^rs  an  einer  Lungt-nfufht;  Er 
hat  .meiireres  drucken  laffen , .  anonym  u.  unter  feinem 
Namen ;  feine  letzte  Schrift  war  «in«  Brofchüre  ifber  den 
Canzlciftyl.  , 


', 


Am  9.  Jun*  d.  J.  darb  zu  ümmetdadt,  ein«*  Landr 
fti^dt  im  Hildbur^haufif.  der  dafige  Adiuncru^-,  Ilr.  .Jolu, 
'Cliriftian  Prager  im  69.  Jahre  an  einer  Bruflwairerfiicht. 
Er  hat  mehrere  Erbauungsbücher  u.  auch  einige  Hiilfi- 
mittel  zur  Erlernung  der  ent^l.  Spracl»  faer«usgeg£ben, 
die  im  Mcufcl  verzeichnet  (leben. 

I 

VlI.  Vermifchte  Nadirichten. 

Preshurg  äy  13.  Mty  179^.  Anf  meiner  ^  Reife  durch 
Ungarn  fand  ich  aqfler  den  Uebeln ,  welche  der  gegen- 
wärtige Krieg  veranlafst,  den  wüthendcn  Fanatbsmus 
imter  den  Katholiichen  mächtig  befcbäftij^t.  Die  befe* 
Ittänner  werden  durch  P£affenkabale  «erfolgt »  die  aufgpt 
Wärteftcn  Lehrer  anf  den  Akademien  V;erlieren  ihre  Aem« 
ter.  So  ein  Kreü^  der  Philofophic,  und  ein  Piarifl  ÜT^f»^ 
jÄ,  der  Uni^erCal-Gefchichtc  Profcffior  auf  der  üijiverfifl 
tat  zu  Peft;  fo  ein  Ddimg^  di;r  auf  der  Akademi?  zi^ 
rünfkirchen  Philofophie.  docirte.  Es  ift  fogar  fchon 
fo  weit  gekommen ,  dafs,  fich  nur  der  Lehrer  auf  dem 
kathoiifcheu  LehrftuWe  crbäk.  der  entweder  «ar  nicht 


aufgeklärt  ift,  tdcr^  we(^  ^  es  j» ,  %ine  JliÄIarunc 
ganz  verleugnet  •).  Ja  '  vide  vom  'fchIe;cbjLen  3chla^ 
fachen,  ßch  dadurch  Celebri^at  zu  verfch^flFei?'.  ^djOs  ßc 
mit  Höfmaiui  in  die  Wette  durch  blende  Invektiven  die 
/u^end  vom  Studium  Kantifchef  Schriften  abfchreckeiu 
80  will  ich  nur  einen  StibJchief^'Ptoi^f^f  der  l^hijofe- 
phle  auf  der  Akademie  zu  Prefsburg  ^anfuhr<en,  DSefer 
dioirtß  feinen  Zuhörern  in  der  Gefchichte  der  PhijWo* 
phie  unter  andern  folireiideu.  barbarifphe^  Scjiuickfchaidt 
über  Kanu  Philofopbje; 

'  Deldediflh 

Idealiflae  fu^runt  Phanatici  hujus  fyftematlä  feptitörtSt 
quod  realem  corporum  exiftentiam  uegant.  '  Haric  C^ntesh 
tum  (teftiidit  Georjjius  Barclay  (f.  h.  Berkeiey)  Angliis^  longe 
vero  acrius  tuebatur  Home  (£.  h.  Hunte),  Hodiema  aetatace-* 
lebrem  Idealismi  Patronum  habemus  ui  Emaouele  Kaiiuo, 
quem  obtufiore  quidem  menti«acte  Philofophaftri,  quiapi- 
ralogismos   ejus  non  perfpiciunt,  Vitulorum  non  quidem 
BOris  fed  noro  colore  illiniris  foribus  adftantium  ia/lar,  ad- 
niiraiitur,  nedic^mVenerantur';  iHivero,  quibus de melio- 
ri  luro  fingere  praecordia  Tiun  plus  fuo  de  lumiiie  Urgi- 
tus  eu,  cum  paTpam  abducere  volentem  rident  et  afper- 
n'aiuur.  ^  Natus  is  eft  in  Boruflia ,   ubi  etiam  Logicam  et 
ÄletiiphyGcam  docuit.      Ex  pluribus,  quos  emißt,  Jibris, 
maximum  novae  doctrinae  furorem  excitavit  Critica  pu-' 
rae  raiionis.      Per  hancce  ex  jgnorantiae  fcruti«  protra«    , 
ctam  fuam  doctrinam ,   aiferit  Corpora  «ffe  mera  phoeno* 
meua ;  nee .  nos  de  reali  eorum  eziltentia »  fed  ideali  fo^ 
lum  derros  effe. 

Sufciuvit  etiam  Scepticismum ,  negando«  in  iiitelle* 
ctiialibus  vpram  fctentiam,  rejiciendoque  criteria  veritatis. 
quat  nobls  fcientiam  parare  poßent;  adftruit  tarnen  fide» 
rationis.  Grandi  praeterea  ex  vitio  vertitur^  quod  ipfe« 
luei  metJiodum  dogmaticam,  accrrime  impugnet,  muUt 
tarnen  ipftmet  ad(lruat  dogmata,  quae  non  dcmonfirat, 
atqiie  ad  dubitandum  iji  rebus  mäximi  momenti  inducens*' 
fcepticibmum  dogmacicum  flabilire  contendat ;  qubd  t«r- 
minis  utaxur  obfcuris»  quorum  fenfum  genuinum  dece«' 
gendo  plus  temporis/  quam  reritati  indagandae  ßt  necef- 
ßs;  tum,  quod  opere  fuo  ultimo  doctrinam  fpargat,  ad 
omnis  revelatae  religionts  'ererfionem  non  um  fhctaa 
quam  iktafn..  jEIic  vir,  etßn^lj'paucot  adeptus  <k  fecu- 
tQreSret  fucatae  fuae  erudiüonis  doctrina<%ue  .^uqcinaton 
rfs»  doctrinam  tarnen  ejus  triAe  iUud  fat«m.iiianßt»  ut 
ea  altiQimo  pecreto  '^^gio  ex  omnibus  here4itfj:iar|ua^- 
provinciarum  fcholis  profcriberetur.  **) 

Ich  habe  mehrere  Hefte  der  JiteßgenStudierenden  ref» 
glichen  und  He  alle  übereinilimm^nd  gefunden  und  bärge 
folglich  fik  dii  Authenticität  diefas  Dktatä.  ■ 


u 


'u^. 


#)  \Vie  foll  tn»n  abor  dat  damit  vereinigen,  Hafs  In  dem  K^ii^U  Ä^nififlr  .St*ftWathe,  MAoiiftr  vom  Cfhab^til^ifJpftraktQr 
ein  Grtif  von  Laszanzkif ,  ein  Graf  von  Sauran  «nd  fc'ndre.fcbr  erlwithtete  U»fehüt«cr,  Ifccnuer  undj^ifeuiide  der  Wiflfen- 
fchaften  am  Stenermdet  <ir  Regierung  fitaea?  Wir  wUnfchteu  dodi  ii'here  Nachrichten  zq  erhalten,  durt;h  weiche  Miucl 
es  einer  Pfaßentcabale  gelingea  kteoe ,  fich  üit  flireu  Bemühungea  ^ur  Aasbreitung  üterarirdier  Barb'tirey  deb  Aügca  fe 
stufgeKl.'krter  Minider  xu  entziehen  ?  '  :  '  ' 

##)  Wenn  dii  wahr  ilK  fo  mafste  luan  der  Regierung  durch  veriaamderifchc  lußnuatlonen,  die  iiaricMItIHn  Begriffe  v/mp^ 
GeHle  der  Kantifckm  PhihfopfUi  beygebracht  bahcn,  wdchd  doch  gerade  dem  ©elfte  der  EnpOniog  und  ftürmlfchen  Revo- 


Utionen  entgegeaarbeitft. 
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1 


.'!) 


L  Neue  periodlfche  Schriften. 

Tjas  Journal  des  I.uxus  und  der  Moden  rom  Monat 
•■-^   h  limf.  ift  erfchiepen,  und  enthalt  folgende  .Artikel, 
I.  MQrgepbeCu'che  ia^  Aiüclpidfizimmer  »einer  alt^n  Röme- 
rin. Erßer. Besuch,  Aufwach eii, Eintritt'' unter  die  ScU- 
vinnen.  .  IL  Briefe  an  eine  iDan^ie,  über  'die  &und^  vir* 
fchiedener  Wahren  des  Luxus  unk  ünfrer  inodifchiMi  b^ 
dürfniffe.    Achtuiidzwanzigfler  Brief.    brüiTeler  Spitzen. 
nr.  Sind  wir  klüger  al«  vx»r  huMfLenJfhxj^n?  IV.  Suiift. 
!•  Kunflbenvhfj  aus  Eflgl^qd!^  ^  2I  KuijOiiachrichten  aus 
Frankreich.     3.'  Anzeige  neuer*  Wcricje  ^it  Küpfefn',  a> 
Neue  OriginiUausga^e  .fon.Floriaaf, Werken,   b)  iupfer 
»u  Koragaijehs  neuer,  .y.eb^rfetzung  44r  Ctariffe.   V-  nW- 
cfte  MuGkalien.,     Vt  The^er.     i.  üebcr  die'Au^dhr^g 
des  Vertigeres  im  *Drury lau« -Theater  in   London,     .a, 
Nachricht  aus  Salzburg,    VII.  Nachtrag  ü|>cr  die  f  leecy- 
Hofiery  aus  Leipzig.     VIIL  Modenberichte.^  Efn  Bncf 
«US  Frankfurt.  Nachfchrtft  über  Sng|aud.    IX.,;Ameubie- 
inenu.  Befcbreib^in^  »*'"^i  Dameil-Bib'liotRek^  '^.  Erklä- 
rung der* Kupferrafeln,  welche  liefern.      Taf.  i^  Eine 
Dame  mit  einen  neuen  Mode-Huthe.     Taf,  20.  Eine  Da» 
ibe  mit  einer  caffeebrauiTcn  Tafi-Chemife.     Tirf.  ax.  Eine 
Damenbibliothek.. 

IL  Änkühdi^ngen  neuer  Bftchi^r,     ' 

Neue^  Verlagsijüofecr  rött  Goi>^ied  Mav^ixtBüM^ni* 
i  .  Ifir  in  Leipzig  »ji79d.v.  -    .  :/^ 


'"    3)  üeber  den  Einfiui^  der  Naturfc^tiAn  im  Herbft 
auf  Moralität  und  Religtoii»  rem  Herausgeber. 
.   Iir.  SelbAgelpräche,  Andachten  und  geiftliche  Gedicbte. 
i>  delbftgefpräch  eines  edlen  Zw^iflers^ 
.  \  2>  ^elbftgefpräch  ,4dne8    Gt>ttgläi^ig«n»    «n  eioett 
.  v.'^    ir ,  FriihUngs-Moffgen «  Gegenibiok  sum  üorifea» 
t    .  ..S)  I^ebewohl  an  die  Jogejid* . 
.  ;  i^rDie^lCoffnung*  eine  Öde.  ^ 
Der  2\^  Jahrgang  •  welcher  kqmmeiide  Mkhad  •  Med« 
*,  dvJ*.  ei^fcheintt  «nthilt.   J^irfer  mehiererci  rednert- 
1  .   4^h^n.und  poetaic)i,e9  Au<r%a«na-:.eine  Ai>h«ndlQiif 
.>lI  i^/UnßßyhUffiM^.j(Bn>4>i9^,;  iMx4.4erj  Jiereine  Ab» 
..;  nluMtung  üi^r  JU ^^u^Mßft^y  fe  4afs  .4MiT?iUyHku4A  in 
.-.  ^ieünr  Sui^  den  gmi<ep  G^ift  der  nafücUcbran  Rrit- 
.gi«|)  erhäk*     Z^  ledaff)  lakrgange  i|fic4  «in  ailegotV 
fcb«fl)Tit^i]uS»ff»r  r«^  -eiiian  iiieriÜuBiai  JLiioAbrge- 
.      liefert».     .    .  ... 

H^yd^rei^  (frot  K.  H.)  ^\\roite  einer  edeki.  ftfutt^  an 
.  den  .Geift  und  das  ^|^3l  'üig^r  Toc^er.;  ;^ebft  ^ii^m 
,  Anh^g^  uber^Kl^Io^f ie  und  Grd(s«^4ni  "ypihtfcJmo  Oh«. 
i  F^W^ .  Ein  .ßeCchfn)^  für  Fra^enzunmer  «it«  :deff  J^ 
bildeten  Ständen.  Mit  einem  weiblichen  Poörait  «k 
..TitdkjipM.,^|jtt>ichirt  in  farbigem  ümahl«g  gr.  r*- 
.  fchenformat  n^it  Didoifchen  Leitern  auf  Schrpn  ip  gr. 

auf  holl.  Pap.  12  gr.  u.  geb.<im  fiiXLSSgt.  • 
Knötzfch^Ff nlQ-  i?^  Chriß.)  von  Vet^mmuiig  4er  Mif. 
-i*?J*.^f  ,ftiMft  fl^^arbeiu  jpin  Yorfch;^  für  (^burfacli. 


1    I  ;ii.^ 


Beyd^nreUh  ff  rot  K. .  H.)  pWlotophifohe,.  tifchenbach     fl^i^l«^  ff,  J^.  V^}  iünterkakungen  Ar  da«  Nackdeok«, 
für  denkende   Go£ieaverekivw   ««i^k    ä-.— ja.%^._  «.  .i^r^ß   a\^  t7-»..c^j «•_   -r^...,     .'i.     r!7  .. 


für  denkende  Ooeeeaverehree  nach  €tuadräuenüer 
.Vemnnit.  iftcr  Jahrgang.  :Mlt  eänem»  allegorifcbeft :Ti. 
telkupüsr  von  Schnorr  und  Siüke}«  .  Btfofchirt  in  fidii* 
gern  .Umfehlag »  ^  Ta6;henfermafi.  Sdirpr.  i^  gu  geb^^ 

im  Fttttenrh«0  gr .  •  .  ,  .       .       .j,,.     ^       .^     , 

'     A  .lEsrenthäkidierer-IalAigailf  •         ,     ,or;  .     .  .^^1 

Ei^mtmkg  über  die^rabtifc  Wüärdeider  Religion  ^i^uildi 

fdie.lnmielraliaäa dee Itidil&rendsmua»  .    .i 

r.  Ue'ber  den  Glauben  überhaupt ,  und  befteders  äier^ 
Glauben  an  das* Dafeyu  Gottes.  .  *\ 

n.  Geifiliche  iUden  ^ 

1). üeber  fcn  Frühling.  aitSidem  Fxanzöf«  deeHrm- 
rVTediger  Gtkailie« ,  ülKrTetsit  vm&«  H^niia^ 


>^» 


,:iind  di$r.  Empfiudung.  i  Ein  Gefchenk 'für,  MenMien. 
welche  der  Menfch  intereffirt ,  mit  ein^m  Titelkupfer, 
HjLh  —  Ugr.   . 

.      •:»  .  OAerr-Mef fe  17^  ift  evrchtenen!    .. 
9i^^fm9ehf*i  (gehtimed  »wiTchert  Niiion  *.  Lentlok/dem 
f  M^ft^  V*  (Vitiaiipefius  U4,-der  Döb.  d^Anbigfid  nachnaü- 
j0r.  FflBUrT*  .Mainc^non  an«  4eai  Fr^nzoCfübeHHzt  mm 

NJR.  SfMmpeid  .1x9.  iMit  dem  Poiträicder  Ninen-jv. 
.  iMDdos«  na^  «iii«m  fr«ÄlOri«^nak.Tea.Sdun>rr  und 

Bolt.  Brofch.  in  farbigem  Umfchleg,  gedniokt  mit.  neu- 
,eft  Didotfieheff  %:hrilten  Ulf  höU.  Pip.  ao  gr.  aufhofl. 
.weife  Dtn4i8kpap..  kl.  Ueiim  i«  gr,  —   Der  ate  Band 

S^'SlS^i^'*    T'  1^^  itartÄT**  Cüi*.  R  H.^9^iA  über.de..Athei*m««. 

.^^Ib^  uWrltm  voaii^pi««^^  ..,0  ...■:  ..r       AufSchr.>DruckifV.f,.Jjrv  .^j-   /     .. 


*  r 


f7f 

Jidianf  Widerlegung  der  Büdker  Ati«iiüini  über  denEhe:; 

ftand  u.  die  Luft.     £in  Beytrag  xur  Dogmengefchich^ 

•c  in  einem  deutfcfaen  Autzuge  von  G.  H.  C.  JioCeiu 

.  yiaüntv  neb'ft^ein^  Vl>rre4e  v%n  D.  joh.  Georg  äolw^F 

>«üllfer.-— rrthlfc  4«t.    ^       --^  -^       ^      -.     -  . 

Xfliats/cMer  (D/  Jolu  Chrift.)  Verfudi  einer  Gefohichte 
^^Rnehi'f^iearuus  durch  Teutfchkind  und  ft^je^M' 
den  Zwifchenreichen  vor  der  g<^denen  Bulle!  TE^tti  Bey* 
Crag  zur  teutfcben  Gefchichte  und  dem'Sttaurechte  des 
h.  R.  Reichs.  Oruckp.  gr.  gS  *—  i  rthlr.  ^ 

Seume  (Rufs.  K.  Lieutenant)  Ktchrichten'  iiber  die  Viov^ 

falle  io  Polen  im  Jahre  1794.    Nebft  einem  Anhange 

•wi  vesiciwsBt   Qi^*'#e^  Tcrfallei^  WMMPenv  Ceiiie^**v9* 

fangenfchaft  in  Warfchau  fchrieb.    Mit  einem  Titelku- 

ffer:   Igelftröms  Tod  von  Schnorr  •u.KobL^'ljeBr«  mit 
Didot.  Leu.  Schrp.  g.  —  ig  gr. 

Der  VerMTer  ftand  als  ftufo/Officier  hey  diefen  Be- 
f  ebenheiten  in  Verhältniffen ,  die  ihn  in  mancher  Rück- 
ficht etwas  mehr  bemerken  liefsen ,  als  die  gewohnlt« 
chen  öffendicben  Blatter  liefern  können :  und  da  er  fei* 

•  nen  Freunden  als  ein  rec^hcfchaffener«  kalter  r  parthey- 
loler  Mann  bekannt  ift»  (ö  hoftman,  dafs  die  Be- 
kanntmachung feiner  Papiere  zur  nahem  AüfUarunf 
mancher  Puncto  diefer  wichtigen  Periode  deih  ah&iierk- 
men  Publikum  nkht  unangenel\m  feyn  werde«* 

ZnrufAw^ung  des  Verfuchs  die  Wuiidergefchichten  des 

.    K.  T*  «US  natürlichen  ürfachen  cu  erklären,  welchen 

Job.  ChHft»  Fr.  £ck »  CwiGftbrial-Afleffor  u.  Avchidiac. 

M .  zu  'Liibb4n>i  im  Marggrafthem  NvadeflaUfitc  •  heratxsge- 

-  gftbem^"  Von  einem  rdnu-Kath.  Geiftlichtn.  «^  6gr. 
-Pf^erke  «oa  ^^MMfort. '  Aas  dem  FrahzÖfifchcfn  Überfetzt 

von  N.  K  Seamped.    Unter  tiefem  Titri  erfcheiivt  in 

meinem  Verlage  eine  Ueberfetzung  von  den  Oenvres 

de  Ghamfort'  Paris  1795  IV  Tom.  mit  Ausfehluft  der 

>•  FoeGeenHind  defieh,  was  eine-  CTebertragahg  'in  «^le 

•  fremde  Sprodie  nkh<  zulüfst.  Der  erfte  Theü  wird  «1 
Michaelis  ftrtig,  und  zi(gleich  einzeln  unter  dem  Tftel 
ausgegeben  r  ^ 

-^'iSamnlen,  Omrafiiterztlge  ond  Anekdolen^  Von  Cham- 
fürt.  J9ehft  Ndtizeo  aus  deinem  Leben  von  Güingüe* 
ni.    Aus  d.  Franz.  1t  Bänden ' 

-  '      Ferner  erfckeint  künftige  MIdmäis-'Mefet»  ^ 
Jteyelenretch  (Prof.  V» 'M.)'  philof.  Tafchenbüch  für  d^ 

kende  Gottesverehrer  nach  Grundfitzcfn  def  Temunfft, 
'  »er  Jahrgang.  £r  enthält  x.  die  Lehren  vom  Dafeyn 
-der  Gottheit  und  der  Unfterblichkeit  der  Seele»  mit 
derfelben  Popularität  dargeOellt,  die  alle  Kunftrichter 
an  den  Auffatzen  des  erften  Theils  gerühmt  haben.*  *2) 
Geiftliche  Redea  vom  Herattsgeber:  a>  über  dieHeilig- 

•  keit  Göltest  b>  über  den  Wert^  der  Binfamktit;  c> 
.>über  den  CJnsdHchied  der  wahren  Frömmigkeit  and 
"  der  Btgotteria.     3)  Mehrars  8«lbügeqn-ä<;he  und. De- 
dichte in  religiöfen  Situationen.  fitr^aUcgonMes  Blatt» 
nach  der  Ei&idaog  des  Heraasgebers  wird  das  Asenfite- 
revefzieren. 

JHüJce&eMeen  über  berühmte  Männer  und  Frauen,  die  bey 

.  froher  Laune  geftorben  find«  -»  Nach  dem  Fnüizdfi- 

fchen  von  Deütmdes,   mit  Jknmerkungen  ondAbhand- 

/hingen  über  Tod»  Saelengrilfte  kn  IVide  tind  MbO^ 

mord  voa  Prof.  K«  H.  Mef^denteüh*       -  •  '^- 


I' 


no 


Oholen  von  Seume  /[Ruft.  K.  Limitanant)  mit  einem  Ti» 

'telkupfer.        inhaÜr:  '    , 


JIL  Gedichte:'  i.  Allgemeines  Gebet«  Aus  dem 
,  "^^    lifeben  des  Hrn.  Pope.     2.  Elegie»  gefchrieben  auf 
einem  Kirchhofe.   Aus  dem  Englifdien  des  Herr» 
Gray.     3.  Kahe  des  FriUifings»   an  Frau  v.  8.     4* 
All  den  General  Baroii  von  der  Palen ,  jeuigen  Ge-. 
ileralgodverneur,  von  Kurland  und  Semgallen;  als 
er  Riga  verliefs.   Von  der  Gefellfchaft  der  fch^arw 
•    ^wi^Häupiey»  5»*UeberGeluhk  Apologie  an  Münch^ 
häufen.      6-  An  meines  Vaters  Grabe.      7.  Muth 
*  (•  anni.  Leben  find  xum  Tode.     I.  Sc^pticismen.    ^ 
Fragment  über  den  Ku(s.    lo.  Das  polnifche  Mad-  , 
chen.  £xne'SRahlung  aus  dem  lotsten  Kriege. 
'IV.  Ajiekdolen  und  ^merkungen. 

In  Gommiffton. 
p.  Paüas  (Staatsrath  u.  Ritter)  Flora  roCGca.  s'Theile»  auf 
holl.  gr.  Royal  -  Papier.  Beyde  TheUe  enthalten  loi  i/Iu« 
minirte  Kupferufeln  v^n  gleichen  Format  und  Papier, 
'M>er'iteTheÜ  (woiu  dieKupf^rtafeln  bereits  fertig  find) 
wird  in  kurzehi  noch  auf  Koften  der  Krone  gedruckt 
werden. 
^Verzeichn\[s  der  Geifäerifchen  AHneratien  -  SamnUmmg  im 
Leipzig*  2  Theile.  6»  füi*  den  vak  die  Hallte  hekunver* 
*  .gefetueii  Pr^i»  12  gr. 

Supjplettient  zu  diefem  Verzeiöhnine.  t  gr«  6  pf* 
]l'Iitieralieü'Kabinet »  fyftemattfch  geordnet  für  Kinder  und 
'  'Anfanger  in  der  Mtnerdogle ;  hebA  umftäudlicher  Ba«   , 
"  fch'reibung  der  darinnen  enthaltenen  Fofslliea.    In  i-er» 
'  fcliloirenen  rothgebeizten  Schräiikchen  zu  verichiedt^ 
nen  ir  reifen. 
Leipzig  d.  4*  Jui  179^. 

M.  Gottfr.  Martini 
Bucahandler. 


.  f* 
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In  Wol%ang  Stahls  Buchhandlung  in  Jena  wie  fittoU 
in  allen  andera  Buchhandlungen  iÜ  zu  hfitOh: 

Die  Gärten;  ein  Lehrgedicht  in  4  Qr^äiigen  nach  D» 
r  ,  Lülflj^on  C.  F.  T.  Voigt  mit  Ka^rn  v6u  GeyXer.ti. 
Schule  8«  «*    Auf  Schreibp«  x  rthhr.  12  gr.  und  auf 
/*    Schweizerpapier  2  rtblr.  xi  gr.   . 
-.    Die  Gritik  hat  davon  folgendes  Urtheil  gegeben. 

Ja  fekner  in  unten  Tal^eu  die .  äidakiifche  Poefie  von 
oinhaimifchea  Dichtem  <bearbeitet  wird »  defto  mehr  verw 
difent  4iete  Produkt  der  Mufe  arwahm  zu  werdet.  Die 
fchöne  Gartenkunft»  die  jetzt  mehrera  iFreanide  erhalt» 
feit  üe  ein  Gegenftand' der  Mode  geworden«  hatJdieNach» 
ttldnng  e^es  aosländifoh^  l^ehrgedicfats  vetaiihifitt»'.we]f- 
ches  gewifs  unter  den  Varehrem  und-  iitebhhbem  der 
Xunft  lieh  Lafer  verfprechen  darf;    ' 

Der  Inhalt  diefes  Lehrgedichte'  i(l/  ifter  Oefan^  han- 
dele Überhaupc  voil  den  Grundfirv^n »  welche  die  CchÖne 
Garteniuinft,  dend  nichts fo wohl  vdie  Gasten  als  dieKunft 
fie  4uizi4egen  »  oiache«  4en^UaufXigegenfta&d  des  ivedichts 
atisV'bafoigenoaiifh»  ttndd^n  zu  vermeidenden  Abliegen. 
Im  ateii  Gtianf^nrinA  <C«lihlii«  mhi^WMMm^m  durch 


^nl|  «tt  v9r(iclioilt«ii  t»i  ^idkmUllämti  6ntL   Der  3M 

beliiigt  die  künlUicben  lUfenpläue ,  Blumenbeete »  F1üI£b 
wid  Bi^euAd  die  NaCluihiQ^iiifin  fiirchibtrer  Naturfce- 
i^eiw  Der  4te  abejt  handelt  vomebmlidi  von  der  Verbin^ 
,  4unS  <^  architektoiiifchen  mit  der  Ganenkunft«    Der^di- 
filLuicbe  Theil.de»  Gedicbu  kosinte  und  muface  bcx  der 
Jemfcben  Bearbeitung  bey behalten  werden»  der  hiflori« 
fcbe  aber  erfoi^erte  eine  gänzlicfae  Omfchairunff,^  theila 
veÜ  manche  hiüorÜche  Schilderungen  und  Epifoden*  für 
(eutfcbe  Lefer  km  Inter^lTe  haben  konnten,  dieüs  weil 
andere  überh4upt  für  uiiTer  Zeitaker  weniger  braudibar 
waren ,  d^egen  konnten  deotfdie  Gemälde  u|id  Begeben* 
liei^en*  unfrer  jSeit  den  Eeia  dea  Gedichts  erhöhn.    Da» 
«auf  hat  Herr  ilag.  Voigt  forgfökig  Rückßcht  genom- 
men». Sa  hat  de  Lille  den  ktitcn  Thefl  dea  Gedichta 
dfm  Weltumfeegler  Cook  geweihet ,  und  dabey  dem  Kö* 
■Ig  voa  Frankreich  gehuldigt  und  den  dclarenhande)  der 
Briden  getadek.     ^r.  Mag.  Voigt  fetzt  an  dte(b  Stelle 
•iine  trefiich  ausgeführte  Eptfode  von  dem  2ten  Churfur- 
ften  von  Sachfeu  aus  der  Albertinifchen  Linie,  Atiguit, 
4eflen  Verdienften  ein  Denkmal  in  dem  fchÖnen  Garten 
geweihei^  werden  folk  '  £tne  nicht  weniger  fchöne  Ept« 
löde  hat  einen  uns  noch  nähern  Gegenftand »  unfern  Lan* 
dearater  betroffen ,  wobey  (ich  der  Dichter  nicht  rergef- 
Un,  und  hier  dem  Virgil  nachah^it^    Nicht  feiten  wech- 
§An  auch  trauerrolle  Scenen  dea  jetzigen  Kriegs  mit  den 
friedlichen  Schilderungen  deutfdier  Gärte»  ab. 


Vom  PiraMfehfn  Merknr  od^  den  I/ntarlbiftaa^^ 
gemeinmiiizigen  htnhaits  für  die  frünkifchen  JLfeistmnde 
mnd  ihre  Nachbarn  ift  das  zwetfie  Vierteljahr  v.  1796  er- 
Ichienen.  £a  enthäk  außer  den  gewöhnlichen  Artikeln  i 
fieue  Gefetze  und  Verordnungen,  Bekanntmachungen, 
Beantwortungen  der  aufgegebenen  Fragen,  Beförderun- 
gen >  Todea^e  u.^11  w.  folgende  längere  Auftaue:  t) 
Zweckmefii^er  eingerichtete  Armen  -^  Verförgung  au  Ao- 
0iemhurg  oh  der  Tawhe^,  2)  Ueber  die  alten  Gefkngbti^ 
aiier ,  befondera  das  Schleufinger ,  und  die  Hindemiire, 
wanmi  noch  keine  neuen  eingeführt  wurden  zu  XiUfV- 
gen ,  zu  SMeufingen  u.  f.  w,     s)  Anfrage ,  das  Auswaiv 

'  ^m  der  Deutfehen  nach  .Amerika'  betreffend.  ^)  Men* 
febenfraundtidie  Etnriditüng  zu  Crmisheim  in  J^fpachi' 
Jehen.     5)  Die  Polizejnrerfi'igungen  zur  Steuer  der  Theu* 

_  cung  In  Bmf/rekth»  6)  Reif^emerkungen  durch  das  Ho» 
hentoh^i^e  in  di^  Gegend  Tori  ^^^^brntr.  7)  Ueber  neue 
Einrichtungen ,  die  Beamten  betreifend ,  luid  Ideren  Er- 
Iblg,  aus  Ekkflädi.  t)  Traurige  Beweife,  Vom  Mangel 
wahrer  Vaterlindsliebe.  9}  pie  aus  ihrer  Noth, gerettete 
^meinde  i>tf|>ftacli  inr  Hochftifte  iF^>«2>»rg.  Io>  Sechr 
fte  Fortfetzung  der  namentl.  AufTühf^ig  der  in'  franken 
freflifenden  Qtäck&lber.  li)  Bey  träge  zur  Topographie 
des  Fränkischen  Kreifes  aus  EtehßuJt.  12)  DarAellung 
des  Bämberger  Staats  aua  dem  die^jahrigei^  Staats -Ka* 
lender.  15)  Ueber  vormaligen  Theater  *  Unfug  auf  frän- 
kifchen  Gymiiatien  und  äermaligan  deutfchen  lEkyl.  I4) 
Noch  ^ne  Antwort  über  den  Verfall  de^  Städtchens  Ojf* 

y  lbeir»^rer  der  Rhoe».  js)  Bemerkungen  über  die  Kir- 
dienliften  der  RefidenzOadt  Bamberg.  16)  SanmUung  der 
TerordouoCen  der  JUichaikadt  S€kwätrfur$*    17)  ^chul«^ 


«ndt&iffch^Kadi'rldilen  atoa-lirfAk  ^  T^lkafasen  aus 
Bchfiädt.  ip)  Qeber  die  grOfil^  Uuth  zu .  Retübach  im 
Amt  Büders.  20)  IhmtaHl^def  vind  Menfoben- Bland  aus 
dem  Buchifchen  Quartier,  li)  ErWnmg  dea  amerikani- 
fchen  Confula  Hm»  Philipp  Ma4t  auf  die  im  ntxn  titliekc 
gethaneAnfogew  22)  Bemerkungen  über  die  Coburg '/«'kefi 
Kirchenliüen  und  die  daraua  zu  l>erechBende  Volks- Men- 
ge dea  Füfikemktpia  Coburg  &  SmUf Machen  Antheils. 
23)  Litteratur  der  fränkifchen  Gefchicl^e  und  Rechne. 
2i)  Ueber  EUhfiadtifehe  Kirchenliften.  Der  ganze  Jahr- 
gang diefer  Zeitfchrift  koftet  auf  dam  OberyPeft-Aemtern 
au  Bamberg,  fVirzbtirg  uud  FroeikA^rt  um  I^affU  Vier 
Gulden  BheihL  Vom  iften  Juliua  1796  erfcheint  dif  fe 
Zeitfchrifit  gewid^  nicht  ohn^  Vortheil  der  Lefer  in  Be|H 
reatA.  BefteÜungeo  und  AvertiiTements  gehen  alfo  von 
der  Zeit  an-  unter  der  AdreOe  an  die  £«peditioa  i^ 
Fränkifchen  Merkurs  in  Bagreuth.  Der  übrige  Brief- 
wechfel.geht  nach  wie  vor  an  den  Herausgeber  dea  Frän- 
kifchen Merkurs  M.  J.  K.  B^ndf(:hmh»,  ?fprn»f  und  Fao^ 
£ilSar  am  Gymnaüum  tu  Schweit^ru 


•  Bey  6€9^g  FrMwfch,  Heger  in  Gmtsen ,  ßf4  «ur  Öfter- 

meife  1796  folgende  neue  Verlagsbücher  erfch^enaDt 
und  in  allen  guten  Buchhandlungen  su  haben : 
Ou^ieh  (Fr.  Th.)  J^eue  kürzere  FranzoAfche  Grammatil^ 
aum  Gebrauch  fürSchukn,  und  beym  P4riva«tmt^icht. 

g.  —  12^.'  \  ,   ;      .i.    .: 

EiwmeWiegT  (L.  A.)  Lehrbuchder  Mineralogie .  ar  Pand, 

gr.  8.  —  I  rthlr.  20  gu 

'KB.  Ich  liefere  in  der  Herbdmcifc  d/ J..noch;  ej^P 

aten  Theil  diefes  Buchs ,v  der  unter  andern  »eine 

*  Erklärung  der  mineralogifqhen  Kuiiftfprache  ^^ 

haken  foU ,  und  dies  Werk  befchlieisen  wird. 

nötiger  (Döct.  J.  F.  T.)  Gefchidfete  der  Keraen  und  ihres 

.  Gebraudia  in  de»  Wundarmeykunft,^  überfetxt  von  B». 

Döring.  8..—' dgr.. 
Kocht,   (Geh.  Ratha  und  Kanalera)  Belehrungen,  übet 
Miuidigkeit '  zum   Teftiren    Givilaeitcomputation   undr 
.  Schaltug.    Nebü  einem  wichtigen  Anhange,  gr.  8*  -r 

12  gr.  .  . 

Äooi  (Db  J.  F.)  Ueberfetaunfe  des  Terena,  2ter  und  Ict». 

ter  Band,  gr.  g.  —  i  rthlr.  4g"'» 
Schtmimmns  (J.  C  G.)  MoralphilofijpKie,  f.  —  l2  gif« 
Schwarz  (F.  C.  H.)  (Verfafler  der  moraL  Wiflenfchalieol 
Briefe  das  Erziehunga-  und  Prediger  -  Gefchaft  beueaf«' 

fend.  8.  —  »^  ^r.  ^  -«   ., 

Sneli  (F.  W.  D.)  Lchrb«*  der  Philefophie.  sTheile.  aie^ 

verbefferte  Ausgabe.  8.  —  2ogr. 
VeHeichnils  (fyftetoatifchea)  der  auserlefenften  Bücher  in 

al)en  Theüen  der  Theologie ,  nebft  Angabe  der  Preito 

und  Verleger.  8-  —  8  g**-        .  .    ' 

PTalthers  (F.  L.)  Syftcm  der  Cameralwiflen(bhafteti »  3' 
'  Band.  gr.  8-  •-  i«hlr.  l2jgr. 
^—    Daflelbe  unter  dem  Titel:  Lehrbuch  det  Tcchnolo» 

k>gie.  gr.  8*  —  lithlr.  12  gr. 
Ff^iga^ät  (C  S.)  kleine  HeHiCche  Chrofiik,  3  TheHev  8^ 

2  rthlr. 

•  <Dies  V^erkcÜen*  habe  ich  nebß  Veriagsrechten  m 

mich  jgekauft  9  uad  kann  den  aten  und  3ten  Theil« 
"(i)A3  hapgr. 


?« 


«i 


l  2o  tr.  ttk  etwlü^e  Befitser'des  ^en,   t^act 
geben.) 

Folgende  Werke  befinden  4ic]i  zum  Theil  ichon  uotec 
der .  PreiTe ,  un£  erfcbeiuen  zur  nadillen  Oftermefle  t 
'Sinmer/iftgf ,  Lehrbuch  d.  ftf.  3r  letzter  Band.     . 
&ieil.  Neuer  Katechismus  der  chriftL  Eeht«,  nach  Atüei«^ 

tung  des  hannÖvenCbhen  •  2ce  irerb.  Ausgabe. 
^— P-«  Derfelbe  mit  Anleitung  für  Lehrec  zum  nitzlidieft 

Gebrauch  deflelben.  2te  orerb.  Ausg.  g. 
yogier  (DrT  Joh.  Phil.)  von  der  Ruhr  und  ihrer  Heilart« 

a  Bände,  gfr.  g. 
Barkhättfens  <0.  M.  B.)  botamfches  Wörterbuch  etc.  % 

Bande,  gr.  g. 
Klippfleim  Reine  Wirthrchaftslehrot  gt.  S* 
Schmidts  CJ.  E.  C.)  PhÜologifth-  «xegeufcfaer  Clms  übet 

ias  Neue  Teftament  etc.  ir  u.  lez(er  Band. 


TUbtngen;    In  der  i.  6.  toH^fcken  Btu^aadlnaf  iSt 

zu  haben :  - 

Jb^et  hehraeo  -  typagrapkki  See,  XF»  Defcrlpßt  fuß» 
4pie  Commtniario  üluflrapU  J.  B.  De^Roffi,  JL.  Or, 
Prof.  iTS^.  4«  maj.    Parma»   in  ,der  kom^  2>rii« 
ckerey.  — 
Wir  hab^  yfon  Hm.  De  Roffi  eine  Anzahl  Ezempla- 
«en  diefes  in  Nro.  158«  der  A.  L.  Z.  rühmlichft  enge** 
zeigten  W^kee  übemoramen»  und  find  dadurch^in  Stand 
g^rettt  es  für  4  rthL  firanco  Leipzig  zu  liefem» 


u 


Tübingen.    In  der  T«  Or  Cottafcfwn  Buchhaiidliilnig  ift 
<er(bhienen; 
'  JUgeMeinc  jurldijche  BihUHhek.  ifter  Band.  gr.  8.  — 

-  I  rthlr.  —  ... 
/Wir  endudeen  un»  aller  Empfe^ung  eines  Werkes^ 
das  für  jeden  Rechtsgelehrten  von  der  äufiierftisn  Brauch- 
barkeit ift,  und  deffen  FortTeuung  eben  fo  fehr  durch 
die  uhpartheyifi^he  Prüfung  und  durch  die  VolUlandi^» 
keit  fich  auszeichnen  wird,  als  diefer  erfte  Band»  Die 
Subfiaribenten  erhaken  diefe  Werk  um  ein  Fünftel  wohl- 
feiler u.  ftranco  Leipzig  geliefert. 


Von  der  nemen  Ausgabe  ron  Tiffu  avis  au  peuple»  die 
4ter  YerEaflier  jetzt  felbft»  nebft  einigen  neueji  .Werken  z« 
FmiH  ediren  lü(st»  werden  in  einer  foliden  Buchhandlung 
ron  einem  fachkundigen  Gelehrten  Ueberfeuungen  er« 
ft]»einen,  das  um  Ccillifioneo  rsu  vermeiden,  hiemit  aa- 
f  eseigt  wird«  - 


Die  tftaue  Bthilothek  alter  l^thnen.  ZetinterBani. 
-  Maurern  Anfragen  ziur  Beantwortung  zeigen  wir  hier* 
mit  noch  einmal  an ,  dafs  der  zehnti  Band  vpn  der  btauen 
Bibliothek  aller  Natumem  wirklich  vor  kurzen  hey  uns  er- 
fchienen  ift.  Recht  gern  überfchickten  wir  jedem  Be^ 
Ikzer  dei;  orften  9  Bände  diefes  Werks  diefen  neuen  Band« 
wenn  uns  telbige  bekannt  wären »  denn  feit  t^t  Hjeraus- 
fabe  des. neunten  Bsndes  find  mxM  bUm  oehrere^akto 


fteffioflen,  fondeni  'Mr  tuAtn'  iße  erfteren  Binde  mu# 
erft  feit  einiger  Zeit  an  uns  gekauft,  und  die  Interefleiw 
tcn  zu  denf^ben  find  uns  daher  ganz  ufd>dcannt.  Wir» 
bitten  daher  jeden,  wem  der  zehnte  Band^  gefaMig  iÄ,  Odt' 
deswegen  entweder  an  uns  oder  an  die  zunachft  gelegen^ 
Buchhandlung  m  wepdeo»  Der  Preis  dteies  Landes  ift< 
Ig  gTP.  oder  i'fl.  24  kr.  und  der  ute  Band,  welcher  gaiut^ 
neue  arabifcke  Mähreken  enthalten  wird,  erfcheint  «tf* 
oder  bald  nadi  der  Leipziger  Mich.  Me0e.  Die  erftere« 
p  Bande  find  ebenfalls  noch  für  den  herüntergel«czten- 
Preis  von  3  rehl.  oder  5  fl.  24  kr.  zu  heben. 
Weimar»  im  Julius  17^^ 

F.  S,  f&hü.  rndeflrie^Compi^tr. 

'  IH.  Aakdiidigun^  neuer  Mofikalien.    ^ 

Ich  zeige,  dem  mufikalifchen  Publicum  ergebend  an» ' 
dafs  ich  das  Verlagsrecht  von  dem  Werke;    Skoiiem  oder 
Gefünge  iey  freundfcbaftliehem  Zufammenkünften  vom  Hm. 
Mufikdirektor  J.  F.  L.   Zachariä  in  Megdebuig,   küuA 
lieh*  an  mich  gebracht  habe.    Da  das  Werk  nun  itzo  lA 
meinem  Verlage  ift;  fo  wird  felbiges  zur  Leipziger  Mi- 
chaelis^Meüe  von  neuen  gedochen,  und  ich  werde  mick 
bemühen  ^  diefem  Werke  die  mdglidifte  ihxbere  Biegen^ 
zti  geben.    Auch  find  von  deu  alten  Exemplaren ,  welche 
blos  zur  Befriedigung  der  Freuode  des  Toiifeczers  be- 
fUmmt  waren,  noch  eipige  k  i  rthhr.'ZU  bekommen.  Tff-r 
tig  geworden  find :  fechs  Angloifen  u.  fecfas  Walzer  fürs 
Khivier  oder  Piajiofocte.  8  gr.  Von  Fr.  Lorenz. 

Saoder^cben ,  im  AiUuüt^J>e0aiiiC »  m  Jun.  XTpdL . 

Die  Mufikhandluog  ron  J.FiwLorenzr  , 


.  Zu  Michaelis  werben  auf  Ko(len  de^  Ver&flers  lertig-c 
3  Quartetts  für  2  Violinen.  Bratfche  tm4  Bt^  vou^Hrtu' 
W.  Zimmermann,  Wer  die  Gefälligkeit  hat,  Pribiume* 
ration  anzunehmen ,  erhält  auf  ro  BxtmpUtt  das  rictt 
|(anz,  un0  auf  5  das  .6te  halb  fr^.  Bis  zu  Anftng  de« 
Septembers  fleht  der  Weg  der  Pränumeretion  offen ,  4e« 
Preis  ift  bis  zu  der  Zeit  i  rthlr.,  nachher  I  rthlr.  ggr. 
Man  kann  fich  geradezu  an  die  endesgenannte  Noten« 
'  ftcchere/  verwenden ;  fo  wie  man  auch  Gelegenheit  ün* 
det ,  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  ptaaumerircn» 
Briefe  und  Geld  werden  frankirt  ^ingefand^, 
.     Sandersleben,  im  Atohalt4}eflattiC,  iinjun*  1796^ 

Die  Notenütecherey  von  J.  Fr.  Lorenz.    1 

IV.  Yennifdite  Anae^  _ 

Den  Freunden  der  Tonkunfk  zeige  ich  ergebenft  an» 
dafs  ich  nicht  allein  eine  Notenftecherey,  fondem  auch 
eine  Miißkalienhandlung  euUirt  habe.  Es  werden  bey-- 
mir  Inlhrumenial  -  und  auch  Vokalfachen  u^  billig«  Pm- 
fe  geftochen.  Die  Werke  werden  fich  eben  A»  feh^ 
durch  äufsere  Eleganz  als  durch  iimcre  Vortrefliohkeit 
empfehlen.. 

^ .  pahdersleben ,  im  Anhalt-Deflauifchen .  im^Jm.  Vigs^ 

Die  Mufikhandluog . u.  Notenßechcr^^oyn-   - 
'^        Jf  Fr.  tor^iis. 
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Verzeichmijt  der  ^  iK^iti  venIt^fmgUiBiiAmjvmifM^ 


Rückblicke  auf  den  hM  geendeten  Krieg,  t* 
Sceitibaru  Syftem  der  reiti.  Phtlofopli.  4  A« 
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ReliciMH^eCdiMNr 


1  leb«  den  Wer*  >nl  ©rtmidf  te  RsfonMdM.'     ir^„,',i'(^euWd.e«L)  ii  St! 


C 


\    .-u     / 


.  1  ,: 


B«hrdi  SyAema  Theolog.  lutheranae.  f. 

Anunon  kntwurJ^  elfter  bibl.  Theologie,  r  tb  3  R.-  g. 

»b^n«s'*(tliepo!JWtrdy,'g/     •  ' 

La  Ftyetie's  Traum.  a««4,'  a  «rU«- 

ßftre  gtriä-al^  ües'  «dfei^  atÄxohfoidrfeittrtf  V  qtii  «nt  ^     Af|fcHQ^rv.#,u|k|erung 

•uin.™n«i  ^  n  1^  j^  4wEi|c^  ^.Th.  BerL  IM,  ,  ....       .i> 

BedLer.  RomanclfcKe  Krooiketi»  II  B.  Letp«^  .t7fS^^..( 


Gefchichte  (phUpf.J[  des  AbergiautMMM.  > 

Gamies.^bx^f'pb  uJ  moralifcher  Menfch.  g. 
Annal.  der  Brittif.  Gefchichte  r.  Atchei^idb^  ta  B.  B^ 
binif.  1795.  g. 

«lui  gjgwitinitk  1 JB 


•  r  * 


<^  •    *  J        «    *  « 


^»agnes  du.  Duc  des  Bransirick. 
Büfch  unpanheyirc))%  BriStft^^iig/  p  ' 
Mäufefalle  (di^>.  8. 
lÄttcntftiger  (die),  gi  ^  .'*•'   * 

Brüder  (die  fchwarzen).  5  Bddug,  •     *  1 

6itom^!0d«M.'i  u:  1  Th.  g."^  -  '    '"-  -    >• 

ScrengfclHircM  B^^uMeihAig  di^  ^kteik  Irdcbe»  ^r  ftg. 
•' IftteWlt  r.  Bf aunfcÄweig  etir.  g.  -  ^ 
Work*  (The)  of  Stevenfon.  3  Vol.    '  »^    * 

Coiigreftf  der)'ztiH6pflugexK  g.*  •      '         -     '         *     • 
BeyfcM*f  <lTcbÄ  d^rt).  g. 
An  HViL^Ptof.  Fic-iitc.  1795.  t  '        ^: 

JWnb  *Atfnalert.  Dölv  'i^tpr:  ^.  •  ' 
6cbtUer  Mufenritfa^ach.  'r^, 
ÜMftCe^ieh*  ^  u.  s  U.'  t79S.  ' 

Unterhaltungen  fdr'da^NididenifiMi. 


*  • 


•  .» 


i.  / 


I  i 


Beytrage  cur  Gefchkht»  der  frans.  RavoI.  X5,.i€*.i7ftk  gr 
Bibliothek  jCaUg.,4^t.)  29  B.  I  Sc  Kitl.  17^  f.  .  •  o 
Blätter  (Dänifche).  2  Sc  Alt.  179«.  g. 

%k.  Yecü«^ :  die  Yf^u6eTtekkkhimt  tm  Mlitflkkei^ 
Urfiichtn  zfkmküuta,  BerL  I7fg.  t.     .   C  ••'' 

Europens  policifche  Lage.  2  u.  3  H.  179^  I.       • 

Fifcher  (J.  a  &)  VeBfudi  4i»' KacMeAen  iibtr  dir 
göUL  Vbrfehung  ju  ^erwacfcm.  Letp^'  ^Jp$.  f. 

Frankreich  u  Jahr  1795*  li.tt.  12  flc         ' 

'    ■•         ^^"""^    17^^  1  SC 

Friedenspräliminarien.  37  u.  3g  Sc 
Gedankea  Uker  PAtrfottoite.  Oaitf  1719C  -  <&/ 

Bitgei  Gftift  uiifesa.Zeililtaii..  Octb.^af9St  #•  ^  ^ 

Genius  deir  Zeic  12  Sc  Dec.  1J9S.  g.  * 

Hundspefittige. 


EinJadbng>oh  Oonhit.  Peking  t7;^5.  'g.       '     ' 

Frankreich  im  Jahr  ifSS  10  Sc    - 

Schriften  ( nackgelä/Tene  )  der  Burgerinn  Roland.  I  H.  g« 

Campe  Geffliiaife  d«  fri^  4imMyfPfiippiig.  a^  B. 

Bpitome  (an)  of  hißory. 

Atdietil[el2  Miiran^. 'Dezailkbi'4^  4» 

Ifottigei^  Zuftand'd^r  neoefl^n  lAtttHti»^  Berim  iTÜi» 

ddeuditung  t  nHfer«  )  des  ^DtdLfdiai'Ol^atiaitipbM» 

Ifacbtmenfdien'CWe  entlarvten). 

anrgäztn  fuf  Rl^lglon^pbilofephie.  5  B.  ff*  Sc  fk 

ic/Lefip«. 


Lmüieiii.  Büsk«  upd  Schwiilkei.  Halle  a  Leips.  i7fi.  f. 
Lebens*  u.  Regterungsgefcfaichte  Plus  VI.  6  Th^  Cete» 

17^  f.  c*     . 

Luede*  BiiÜeitMlf  iii  Üe  Suatsk«tiie.  I  fit*  *  ^ 

Mattbifon  Briefe^  x  7bi'  2iü*»  17^^  |.  ^      A 

Minerra.  Januln  t7!9^'t.<^'-       '    •  1 

llMMirclR^DM«Geh^)r  rebr^lTI^  L^.fV  ^  t  ;  T 

Moral«  (la  naturelle  >(  P:  Vekkie.  Tan  fl  de  1a  Rej^if.  • 

Papiere  «ua  Jen  Afchmeh  der  ?m^  2  Tbl  Weiftetf.^ 

tc  Leips.  i79d;  lt  '  -    '    •  -i 

Perfifitur(4er).*l«lhL|itj^'if^       ..    rH  ^  .r      ./p 

^  '^  Rerohitionen  (üeber).  17^.  g.-'»  ■     ^         '  '^  ^*  3  •' 
'^i  "  Riem.  IIW^lliüyai^iiliiKlpln  '^tk'Lüi^u-llHß^^'^Z 


'  »       •! 


(8)B 


Mwti4, 


w 


T  r  L  J  a  .\ 


J  J  j[  T  z  I         »« 

Sieinbarts  Syftein  d.  rein.  Pfailor.   4  Aufl^^ZnUtdiatt  ilpk  -  <>   Tfln  lU.  8« 

Spiefs.  Reilieii  des  Ritten  Bcihmk  i  Th.  .JLeipSt  t7f6-  ^  ^       Totttk,  Europ.  AbmI«  3  8t. 


^Stsrrr  nt:s^^f^'¥-f.  ßafsarafc' lÄaES^Äa  * 


•» 


JkMb»  Otto,  das  N.  T«  1»  3,  a  B.  Leipc-  «.  6««  itp^         Srieses.  Oct.  17^  A.  d«  Engl.  1796.  S* 

'795*  S«  •     %    n^  *j| fW^^yy^  ^^^  ^*^  ^^^  ^  iStaaciMwÜhiuig  roo 

Tribunal  (du>veiN>liiliotiiMMe.«Far  Sim^.  AnlfeTH.   -^  ^^"tUnl^79(.  t- 

TeiUto  philofophtquea.  1*0016  I  et  U«  k  Far.  raa^Ü^-  - .     Ber^aga  sur  GefidL.  der  firana.  Revoliit.  1 8.  19  Sc  f. 
Ungeheuer  (Idas  neue  graue).  5  St.  Up£ala  179^  8».  BihtioKfaek  filr  Jünglinge.  Voa  iakmanik  Bcegeoz  a.  Bo» 

▲beatheaer  des  Jakobtteobnidarf.rCuL.^  |k   ff  (      <    *-^     nM4ia  i79&.  Ih>      '1 
Weifemann.  Der  König,  eui^  Ode.  Edufrda  Briefe.  Deutfcbl.  l^^  Dans.  1795-  8« 

Hükorjr  (the)  of  Poland.  8*  -.^-.-  ..  . .  EpitreiJSiiirfia>,  .Cftme&^Ode»  ,eci>iecef  iM£kive«  du  Poet 


Bebmann  AuffchL    über  nein  fogananniaa  Suatarerbr»» 

chen.  JLond*  8.  M    *»  -i  '^  J    ^   M  ***  ^    *' 

BemerJuingea   über   die  Operau  des    lernen  reldznges 

t7^5.  8.  .        '  ./<•.',..  * 

Briefe  über  Jena.  Leipz.  1793.  8.  ,  .  ^ 

Beweis»  dafs  ein  Öou  itt,  Wien  175^.  8* 
B»toiii';gria?dl.>  dai^  der  Magiürat  der  dtadtl^ümberg 

im  Jabr  1793  aus  Jaoter  Scba^fköpfen  beßa^d'atc'  iLö» 

nigsberg  1795.  8.      ,         ' '  /  V  ,      '     . 

XUtechisme  de  la  rratiire.  h  IHir.  Vati  IL  8*     ' 
Coftumes  des  reprefentans  du'.{>eup]e  fran9ais.  Paris,  g.    , 
■AtA  Cüb^'  (fen)  des  jetzigen  Krieges  aul^  öffetid.  M!e^, 

nung.  1795.  8. 
Biwas  aherll•n^KTieg  in  der  offentl.  Memttng^  IfjIS.  '%.^ 
FranJLreLch  im  Jahf  179^.  2  St.  Ah.  8-       .      •    '  * 

^mälde  (kleine  ron^riBtlCche)!  3  u.  4  B.' Weiflenfi  find 

Jjefikzd 'YK^s.  8»  '    '  *'  ' 

0efMi|  der  Zek.  Febr.  ti.  MTän.  g. 
Paulis  ( Fr.  #•»)  die  Schwanearitter.  l  tju  a  Th.  Ramb. 

1796.8- 
«afefaidter  £liaft  Dtcbkopfs,  2Th.  HaUeo^Leipa.  1^95.  ^ 
— — ^-*  (Eine)  politifcbät  VerEetsenrngsfucht.  Deutfchl. 

•^«: —  eincfrBdbfttäulctetrs.  Wien  iTpae  8*      • 

^-~^  der  iM^ficU.  Aiisaming»    Y«m  Verf.  des  Hicro- 

kles.  I  u.  2  B.  Altosa  1796.  8- 
Ho!  Hei    oder   rechtliche  Verwilderung,    im  Jänner 

r[96.  8».  ^    '' 

Journid  der  neoedcir  Vfdtbegabenk.  Jan.  1796;.  g,  /     r     ^ 
Jünger.  Frl^K.^B  komifcher .  Romaik  Berl.  «tid  I;eipaB^*. 

Klage»  dfneS'Ahäinlindera  in  Briefen,  i^pd.  8»  -  ^''- 
T^e^mden  a.  d»  OefebidiM  d.  MiKelalters.  i,2tKL  Lcipi. 
ts j^R^  8*.  -^  o  •  /  •  >  • 

Magazin  der  neueft.  Kriegsbegebenh.  5  B.  1796.  g^' 
Minerra.  Etiv  fon^ialir*  AfrchjeulMlat  Bphl«^179^  V' 
Nacht  (  gute )  Repuhl^kl  .öeviÄbl.  .«7i>^ 
Ktethammer.  Phüof.  Jouriial.  10.  jH,  i79^ri8»r  r 


Philofophe.  Londrea  1792.  8. 
jf rianwui^en  tiLfpctp  «üik^-iu^aL  SckuUahrers  an  fetaa 

Zpgtinge.  Regensb.  1796.  8* 
Frage  (Eine):    Was  kann  und  foU  dar  Lai«  glaiibent 

VCD- Lobechan.  Xittipz.  179^  8*  ' 
F^nAikivids  kn  Jaht <t798i.  3  Sc.  Alt  f^ 
Gennania  im  Jahr  r;^^  BtuKgaidt  179g..  |»  :     . 

Gei)i^  ( i^r)  4fr  Zeit,  Affil  ^7^. fr-    -f   .. . -'  i  " 

Hiftoire  univerC  continuAs  ius()u*k  no»  temjps  k  Tfihia$» 

1796.  8.       ^  i  f  .     ■ 

Niethafimar.  Philof.  Joucn.  11  U.  179S'.  8.  . 
KÜoftergefchichteu  für  Jüiigiiuge  upd  Mädchen.  Fwtyhutg 

1796.  8.  .       -     , 

Xoigge-  Welt*  u». J)dei»lcbenl^ti|ntiiiCft«  Fr.  u.  Leipi.  1796^  f. 
Maugelsdorf  (K.  C.>.Haiiahedar£.  i.Th»  iiaUe  u.  Laifia. 

1196'  8*  .       ^    M         »  . 

Mefsbüchlein  (klein^).  At^MÖa  .Cel].4<S. 
Archenholz.  Minerva.  März  X75^.  Hamb.  8« 
Remarques  hiftortq.  für  le  Pamphlei.ii^titulei  Teftamcol 

politique  de  VtLunie^ii^  l^5^>  8*^ 
Viehbüchlein  (N^veonehrtes^  .darin,  dja  BefrhffPJ)bung< 
,  .«^^^luch  die  meifliwi  Kraukl^eiten  zu  fifiden*  8*  • 
Tradttcti6B  litcerale  du  Shalla.    P«r  ^  £«  •  riAwaaira» 

«796.  8.  .'  .  ;  .  -    •' 

Teftament  poliL  de  Taiinee  1795.  h  JParis  1^96»  8*.  > 

Ueberfichi  (hillor.)  von  Europens  Eiicwicklunfl^  Sek,  dan^ 

16  Jahrh.  1793.  8« 
yie  privee  d^un  graud  Prince  jusquli  prefent  iMi 

mais  qui  peut  lejdevenir.  ii.  Rajhcx  XJgg;.  g«-   i, 

Wanderungen  durch  die  Niedeilai^e^ .  i  >rk.,L^ipz.  i7$^-i8.» 

Wörterbuch  OUtoes.detttfcb-'frani^ör.  X.«  Ef»  lliiifsQiÄctel 

,^\m  be^ieffk^Oi  Anwendung  ^  der  feuern,  friuiz,  j^d«^ 

arten.     Von  Dr..  L.  Snetla^  mit.  Zu^iaeu  Von  1't*  JLm 

Coftie.  Leipi.  179^  8.       .  .    .      ^  • . 


•  I. 


H. 


{fedmcblen; 


Paris  im  März  9^  ^BiyqjAar  wichtigüen  Kmdffhjim;^ 
Prüfung  ((J«far(h.>  Bif^r-  4*^K'  $tr9ß§ß(iswmt.^^SB0¥i    geui^^yrtduMi  fiiAii^Apiizörifchen  Chemifte«  um  dif^ 

Vacy(»W^^fnm«¥C^)<l^^if^h^  Gewerbe  .yerdient  gemache« 
haben»    ift  uiiftreiiig  die^vAr  kurzen  ypn  Um.  Seguüi» 
chiem  Schüjfr.  J^i^ifiers.,  r^rbederte  Methede,  der  JL.alKi 


fieUtfm  ©ujMfä«««-  Fr-.v.  L^pm.  I790*  8#f«r  »: 
Bagpört  de  l^]^  Jer.  G^Ver«  k;Par«  1792^  8«  . 
Rafpo  V.  Felfeneck.  in  2  Tb»  Berl.  1795^  8*,t 
Müncbhaufen  wunderbare  ^fen.s4«eY^Jlfer  »•  MjLai^if    SartMO-     {V^ifo^wey  jahfe^tru^  das  Con^tte  ^eJCaJuCi 

de.  2  u.  3  Band.  Bod|i(i«)ei:4er..  tTM^  8*.  1.:.    it  ■%  h  .  ,1    i^ubiic  Hn.  BerthoUet  auf»   üch  diefer  Arbeit  .z^|.pi^cf- 
mive  (la)  gaixche.]iu.lU|in.4«Ka  ^r  la.Rfl^i«»%  .|!ajr     aiehn;  sugleic)%  yfj^H  M^  FM^ •?^l*w:W*<^«»i^^i'fc*>V.^«^ 

le  C  Bochmer.  An  4.  8«.^  .:•       /  r«        >  r       .,  iw    {    und  ein  eigenes,  niit  dcfin nachigeu .§^ithfch«^^^eK^ 

•amplwtro  (V^fUMboX^lii^  J.  i8»fMlHmti  .^  -.1   li«aaa  I^ma  daijp  wtfwjfigfeiv  j.WifWf^ 


.1 


u 


Jutwiriimif  beC^küftigt  hatte,   fa  Iduu  er  doch  dicMMl     vanf  dn.  Haan,  «dar  dniMigaa  aühftnix»  lU»  den« 

-T*Tii»dmg  mk  ier  Baut  iimi'ilgh,  »ach  fia^un'a  tdär 
tmog,  ba&cbet.daa  Gnbei.  makt  CiiwaU  Hi«i»a«  Taret- 
idfung  im  eigaatUch  gnbandafi  Mnopa  mit  dar  Jlaut. 
.  ftudamirialaiBlir  in  aiiMT  glaicbas  Taiaifcküic.  dei^  >■ 
4tt  Ijilie<«tui)altencii  bay daa  Priacipiatag  itt.  fcciwpt  b^ 
iifcrtaraytyprautfkhjd^gMl  t».  dia  a|i 
darth.  *iar-g|«;liudt  ihürthgww»«  »^^ 


-diefcr  .An.  t 


.den  A.«fcng  von  Cdi  ^,  wail  Hr.  Stgtia  i 

Alii«u  feit  dccr  J^ua«   n  («atr  roiMJwiftan3arcbä&t- 

^m9  tmaAt'     Daa-Cauitä  »aarfie  idi4Aaa<«i  Mn. 

«ig«n>i«Md  ihl  Marfan  Jia  n^ttUcta»  HiilftiMital.  die 

AHaatnw  Ha^BonMla  waM  anjaMtgaa  w«rian,«r 

JhitftMiiMg.  (aiifat  .i/bak  tafaficfacis..     OhAK  SagiMds 

T<rfi>dMt   n)  -^  Zait  da  ar  diäte  AuAnc-crliiaU.  :d«r 

TiilllianiWiilifliil  frlitlH  fihr  mln  iiliiii    fmliiiiliili    iii  flu  ^fchweika;    fiaronldan  Uaaicn  und;4aUtbwdea  Flcifcl^    . 

Todn»igde9Coi»M9«fdir  IfnVf  Züi^Wtßtwif  ^^^-  '■baiku  au  tiubt^m,  iMtu  daa  mweftt^iiiaigt  L*be  eaiii^ 

Zr  Melinit   innerhalb   6  Wochen  nicht  nur  da«  fläikße  tene  Piincip,  weichet  dem  Eifeiiviiml  oicderfchligt^  vor- 

%Alk!äari..^.A(lto..Berci^ig£..Si:_,VaiVB.5.-.W(icbei>~   «ÜgltUi4G&hit;kLi&;..diitch.Ji|s.iuaU^e  F^ci£.i£^ 

braudue,  fondem  aiich  fehr  guiea  Kalbleder,  wotu  etwa  die  Haut  luglekh  die  kn  vao  Beiie  eihalten.   wodur^ 

vianabn  Tage  erfoden  wurden.     D«o  an|(a(^cllian  ycr&>    '  IJ«   iii  .eiaer  /Lrt  rgfi  Miualuidaad ,    swirchm  Haut  und 

eben   zufolge,    teiftet  da«  rem  S^gutn  ftcAitets'SolHlc^, '  Liin  ge tischt  Wird^  Au^diffeu  lacxlcni  ZuflaiidCt  Bub 

^]ai  waa  man  ron  dca  beft«n  Lütticber  oder,  Maftricbt<;r  Bitn  felbigf  mit  dem  eigentlich  gerj^nden  Prüiclpe,  wd- 

Ibdem   lüüini   (b   wi«  Kalbltde'r  nüch^ feinet Me^ode-tifi-  chet  ia'der  £iciern>hidif-üii9  tnekfereii ^gdlabiileii  ent- 

nitet .  äita  heften  engHfchen  nlchig  nichglebi.    '  Da  Hr.  halten   tlt  >   und  dL^  thie: 

äeguiti.  feile  Meihodi  dem  Comit*.  ohne  daran ^  efr^'Ba-  reteinigen  fuchen.    '  Üa 

heininili  zu  äischeit  vorgelegt    bat,    fo  hat  telbiges,    den  (*"'  i"   machjetj,    radi 

Hn.  Pellhier  uiid  I^He\-Te ,  iwey. durch  chenifcbe  Seailf-  mqglicblt  geringan  Men 

liifTe' bannte  ütann^r  ah  CömilTirien  emannti  di^fe  b^  leh.    Er  bedieqt  ßch  hti 

fcen    der  ginun  Maniptilaiion   von  Anfang  bis  au  Ende  indem   er. 


Lohe  mit  WaSer  iiherj 
durt-h  das  am  Boden  dct 


be/geWobni  ,  und  von  derfelben  das  rortbeilbafiefie 
Zeugnib  abgelegt.  Das  Conicä,  hatte  cwar  fcbon 
19  Mofiaien,  die  ßelcanntinatAung  dieferneuan  Art  von  «i«ht.  auf  frirche  Lohe 
CerBer^/  Befobhn,  allein  Vifrrchiedene  Urftchen  biben  lange' wiederholt .  bis  d 
dieCelbe  bii  dahin  vefhu.dert.  Emu  weilen  hat' Hi'.' Pelle-  faturin  iß.  '  r—.-—'^ 
ller  den  Auftrag  erhalten,  eiüen  umflatidliL'Ken  Bericfii 
von  Seguins möhode  cu  erftaienj  und  Celbigien' feintrei- 
'  geuen.  ßemcrkungen  beyatifügen.  Von  Hn.  FcUetietB  fie- 
xicht  ift  nur  erft  ein  lüeincr  Tbeil  gedruckt,  in  einigen 
V^ochen  aber  dilrfca  das  0anze  voUdindig  «ricbeinen^ 
Das  Publicum  rtrfidn  hty  diefe^  Veifpiitung  um  fb  w»> 
(ligeK  da  Hn;  PfcUetiera  bekä^Nien  Vefdienlle',  und  ff  in 
£ifer  für  die  AusbreiKuig  nützlicher  Eenntniffe,  die  Gti- 
je  tliiner  Arbait'  Bcherä.  ''  So  vipl  kann  man  lal  Vorau* 
Ibhn,  daüi  wtotn  Següihs  Erfindung  auch  vo^  der  Hand 
(lieht  in  Grofccn  betrieben  werden  folhe,  felbige,  docb 
llbiner  als  ein  fdir  tchuabarer  Beyirag  zur  Ttchnot6gte 
•nge/eben  werden  Ifani^,  yodurch  fowohl  iiber  das  Ver- 
fttttti  bej-m  fiei-brti  i  vurÄgiieh  aber  über  dia  Wirkung 
2er  'gerbenden  Subftanten.  ain  gro&es  Liebt  varbreitci 
wird.  Durch  oft  wiedetholic  Yerfuche,  mit  vcrfchiedii- 
■en  Arten  von  Ifauten  fand  Rr.  3eguin:  i,  Dafs  eine  ^«^ 
«U  von  fleifch  lind  Ilaaren  cntbläfsie  Haut,  lieh  durch 
«ine  rchkUicheBehandhing ,  fehr  teidii  in  eine  ihieriftfae 
(nllena  (  Leim>  verwandeln  laffe.     3.  JDala    diefc  Ctaier^ 

fche  Ballerte,  vennifcht  aitt  den  aiA  der  Lohe  gezoge-  '  |>ehr  nachtbetlig  (eyn, 
ften,  eigentlich  gerbenden  Theil^n,  die  JÜdit» .  weniger 
äi»  das  bii  dahin  dafür  gehaltene  ,ad(lriiigircude  frincip 
£hd,  augenblicklich  eine  unauQ'äsliche ,  und  der  Faulnib 
widar&ahende  SublUnz  liefern.  3-  Dafs.  die  Autiä(ui>g, 
.  der  in  dct  Loh«  (aus  Eitht^nrinde  J  beiindlichen  gerben- 
ban  Tbcile'iwej  fehr  vcrfchiedfene  Principe  aiithatte;  da« 
eine,  odar  da»  cigcndich  gerbend«  Princip,  fcUägt  die 
AuHÖfung  der  tbierifeban  Gallertc  nieder ;  das  ^wayte, 
welches  nicht  die,  mindelle  Wirkung  auf  diafc  Qallerta 
hcnaTbiifigti  fcUagt  dia  Aufidfuiv  iti  £if|UTiirisb  nie* 


fio  fcb neuer 'Junn  man  c 
Kalbleder  kann ,  wenn  d 
Vorhereituiig  etbalten  b 
cet  werden»  fiarkes  Air 
Tag«,  ehe'aa  vdUig  von 
durcbdning«!  ift> 


Parh. 
gebt  es  tu 

reu  Verf« 

fehlt.   dÜ  .  _ 

verfpaten.      Eine  Menge  junger  L«u^,  die  ehemals  ii| 

den  WerkllJIten  der  KÜHfUer  arbaitetcn,  flnd  durch  die 

letzte  Kequiüuun,   ohne  An(ehn  der  PerfiAi'  und  Talent^ 

Ml  den  vcrfchiedunen  Annacn  abgeCuidc  worden.    Dieftt 

Uioftaiid  erfciiwert  das  Untamehmen  grorser  Kunflwerk« 

gar  fehr   und  dürfte«   bcy  UM,   feftQ  nach  bMndigtem 

Kriege  verfchiedcne  Jahre  laug,  den  bildcndaB  Künftcn 


Parii  im  H/türa.  Hr.  Moreau  da  St.  Mtrif,  chemala 
köiiit:).  Advucat  bej^m  grofscn  Kath  au  Capfrah^is  auf 
der  liilel  St.  iJaminglie ,  uii^  zidetu  Dcputirtet  dicfer 
Colonie  bey  der  Nat.  Conv. ,  hat  fich  bfrcitt  feit  einiger 
^it.zn  Philadelphia  in  Nord- imerika  nicdcrgelalTeu,  ' 
und  dort  eine  franz.  Druckeray  angelegt.  Er  hat  uns  von 
dort  aus  ein  niclH  unwichtiges  Werk  angekündigei ,  dct 
lan  Yerfadei  und  Variier  «r  ia :   dias   i&  eine  palHilck» 

{5>  B  a  usd 


^       ■ 

tkUk  M»  'Sti  J»Wiwt«ii  .wordn  Min  Im  i«ut<  nur  Mk  iap.  fiamnhing- v-««  0:Mzar  niid  VsiwnlMqpfi  -Abr  '4lk 

ftm^k!MUM«'XuäinuiA  Jiatw.    Min  venEpricte^h-wl^  :fr.  Oetooco*.  te  hi  -«  Bünden  1h  (m  mm  :i7f^-^9  gft 

«»«««»  dlvTas^frHtenirinMM,  di-dwVf.  b«Miuduicli  -Pku  ticaäw»^  ift.  '    DmCc  8iii«diM#  «nAült    .pgirifc 

«AfeW-adM-itan  Qdi  «b  «w  fuwr  Xopf  (pMigt  h^.  .fc*t  gtr fc^uäih.- ditgMinBiWMdtt^yolttJO* iwdiri.-a» 

Di''  tr  MM  VWalatH  ling  Mif  Sc  Ubmititw^ -giUk,  «ii*fculHic4Ur<iriaWV'dl«  dw  -fcünfMc«  UMgiaifc^Ja 

nebnlni  wMiusa*nMerbekl«d«t;  widdabariwdM  V*-  MÜUUUMr  MMk  tue  Towtie»-  wWiiwMiwi'M— wt 

fiOvnBdN  iHMiUMriiaiipt  MiNr  b«k«*U4a.  ik  nng»-  In  4ia  ScUrilUn  d«r:  ^««rfigint  <JUk«tanscMMdMft  m 

■wqirtilfehtr  Rrifai Jw .  Cd  iumn'fein  W«rk  dM  wickite  Mriai  in«iiONr«rpMidtät'<HA'iM)M«dw  war,  1108«  fiA 

geogrtphifchvl  Licko   auifiiUas    luid  in^aicfa  über  die  -Mnig«  tcfiMMiwrtli«  AbhradkiiiKcn  übei!  nrUüiln 
'eiirooilirchaii  CoÜoniM  b  den  AxMilUn  «in  uaui 


'ctiropäifchaii 


1  Muec  LhIu      ■iwkI'c»  6tg«iflind»  nrgtiiekufiiM, 
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.    i, .  Ankfindigung  neuer  BAchn-. 

in  Berlin, 
iruhdlehreii 
Uenga.  lüE 
)e  bewKlirt 
def  ^eiclv- 
le*  Waffer» 
n  Urrpruiig 

■e;  von  den 
mtTen  Ulla 
der  Flüffi«- 
ifB  I^rofeffor 
,  Zuriuep 
■Iweiti ,  Kö- 
upfem  lUid 

DwikwürdigfceKMi  und  Tice(serc)iichte''der  Mark  Bran- 
denborg hBMu^fegehMi  ••!•  ■niiiiiim  tind  HeinGus,  det 

.   JabrgiM* 't*' '9C •  l.~TStück,<aii  Kupfern,  gcheE- 

let,  g.    ^tÜnunerttionipreit'Iür  deii  («nun  eus  liStii- 

(ken  &cfteh«n(len  Jahrgtng  3  rtU.     Lidenprei*  4  nU. 

(  EiHielne  Stücke'  werden  zu  g  gr.  berechnet.  ) 

J.  P.  Orüfon  <PT«feffdr  der  Sdathematik)  enthüllte  Z*u'- 
'   ,  b«*yen  oder  GeheimnUTe  der'  Arithmetik  zum  Vergnü- 
gen lUid  Nutien  tiir  alletley  Lefer,  trßtrBand,  mit  e^ 
ifctt  Kupfetwfel.  ^r.  S.  —  t  nhl.  12  'gr. 

^.  Hvt'>  (ProfelTor  der  Methenatik  u.  FfayOk)  Berchrei- 
bung  der  neuen  eptiftfaeii  ScUeirmtlhle  de«  Abu  O.  B. 
Toffoli,.  mitteilt  welcher  alle  Arten  GUslinfen  leicht 
,uud  iir  kurzer  Zeit  ■lifi  gena'uefte  gefchliffen  werden 
ktfnnen,  mit  1  Kii'pC  gr.  »T—  4  gr. 

UuGkalien.  C.  Spasier  einfitcha  Lieder  lUr  Klavier  und 
Forte  Piano,  gr.  4.  —  U  gf. 

Del  Herrn  Bittere  Pinetti  da  Metri  phjrfikalifclw  Belufii- 
gungen  oder  Erklärung  der  fänuntlichen  tn  Berlin  an- 
geßeUten  EiuilÜücke  defielbsn.  rom  Piof. 
1.  —  U  gr. 


8chattenl>iJdcr  aus,  den  tTroea  der  Ton^  t-  —  iS  gr.  ^' 
Q.  G.,  SteUberg   Nauirberchreibuiig    für   trau^iinunw 
■nit  Voterinneruiig,   Zurätie^.  iiud  TerbeOerungea  dar 
_  P'rofefferen  Grillo  und  Gnifbn.  gr,  J.  .—  I  rtiil. 
p!a  frneu   edler  Liebend^   ui  X#;iftrUl(fendra  Enülilu^ 
.  ,gea  und  Gemälden,  mit  eiii^m  Titelkupfer.  %.  ~  ilff* 
D.  J..G-  Walters  (Prof.,d^r  Natttrleture  und  AnäionueV 
aiuiomifche»  Uufcuni ,  herausgesebeu  von  F.'A.  W'il^ 
ter,    1  Baiide,  mit  fünf  nac^  der  Natur  ausgemalii^ 
.^upfmafeln.  gr.  4.  —,4  rthl,  la  gt.  ■  ^.^ 

JBilduifi  des  Käiiifil  ^reuie.  Stadt -Prjßileiite«  Bifenbe^ 
..  in  Beriin.,  geltochen  vpii  Oanitl  Betger.  —  $  gr, 
.—■7:—  de«  Domlterni  von  Bocbow  auf  Etkahn ,   gefl»; 
.    eben  von  Halle, in  puRctiner  Uanie*.  gute  Abdiück« 
■4«r.  _..    , 

.  Conmiffioiisartikel; 

J.  F-  Kficttujis,  berliniTctiesiReclieubuch,  oder  deoclü^ 
^o^eij'img  ^um  Kedinei^    fui  fJfKtet  und.UeUiab^ 
äer  Rechenkuiilt ,  iwey  'Titeü»,.tfifpy.fm  ^  dtn  Biicfc- 
handcl  veraii^lalteta  Auflage,  g.  —  1  rthl. 
Der  Rofenkrani,  ein  tragikomifcbes  Ge^clu  ntck  wnar 
.    Legende  ron  K.   Vf.  Zifuncnunn ,  «11^  einem  Titel^ 
kupfar.  8.  —  I  gt.  ,   .      .  I 

EsquilTe  d'un  plan  d'educsiion  par  A.  H.  Dtmynuüuf 
.    gr.  8.  —  I  rtJU. 

Examen  critique  et  impaitlal  du  demier  raman  de  lAad^ 
'  me  de  Ganlis  tntitule  leit  Chcvalterä  du  Crp***  i-  ~! 
- ,  ♦  P"-  .       , 

Table«  genealogiques  des  miUe  ringt  quatr-t  quartten  da 
leun  AltefTes  royalea  les  Princes  de  Fruffe,  petita  fil^ 
du  Roi  Frediiic  GuUlaume  Ucond.  Roixie  Pruffe,  pa^ 
le  Frinca.  de  Bethune.  4  partics  fi.  in  ioL  —  3  itU- 

Zur  Uichaelismeire  t.  c.  erfcHeint  in  unrerm  Teriage 
4er  erfie  Band  eines  lopagfphifrkM  Ltmicmu  Ma  'fr«>- 
\en  rom  fferm  f  röf.  Fabri  in  Erlangen. 

Kaapafche  BuchbauAiuif 
in  Nüiubeic*  ' 
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"      ;   L  I  t->4Sil  A  R  I  S  C«  E     A  N  Z  5  I  O  E  N. 
I.    Neue  periodiTclie  Schriften« 


- ./ 


B^itiifcket  Jrekiv  eler  Zwit  und  Htret  Gejehmaekt  1^96^ 
JuÜui.  M.  Kupf.  Btrlht  hey  Priedr.  Maurer.    In- 
hßXu  i)  Uebartdst  der  po«tt(bhenf Äe?d)enheiten  von  Elf.* 
Topa.  1796.  Fonfate.     2)  Zur  Geffciii(?fite  der'  Paß^taphie  j' 
▼on  Hm.  Ä|fc/:rf^fer.    3)  Pantheon  Ärbeutfcheir  irTh.' 
4|>  Ote  Weiber.  '"Bemerk lingeii  eines  Kenners,  ^s)  Apho-- 
tismem  über^  ^efellfchifdicbeX/nterhaltunjcn.    d>  Doctor 
Mßufks  Bundwit  der  Hölle*   Ton  Hm.  Schin*.    ^)  Beim 
Schlaffe  des  Jahre«  ^7516.  Von  Hm.  F.  von  Zink.   8)  Da« 
Nauooal.Ltfße^  d^r  Piletü'  Eirfe  BaO're  aus  dem  Polni- 
fcfien /^e»  JILr*^i .   Von  Hrii;  J  — a^f— eh.     p)  Fort- 
ffefetsce  Bemerkungen'  über  die  rieueften  fttoden.    Von 
Frau  C,  •#.  A/rnft.    10)  N^ue  Modfcaniket;    u)  LUurar. 
'Anzaiger. 


Trmmofif che  Bläuer .  u  Heft.  Bäfef  bey  J.  Deckerl 
Ii*«lt.  I.  Auazrüg^e  aus  kleineren  Schriften,  i.  Nocice 
Air  Ja  rie  m>'les  ouvrages  de  Condohret,  par  Dianny^re» 
X  Uer  dpgyaahhte  Vend^miaire ,  ah  hiftorifche  Einleitung 
«1  dwi  iw^  folgenden  Auszügen.  5.  Eflai  für  les  jour- 
n^cs  de«  13  et  14  Vend^miaire,  par  Real;  4.  Les  bri- 
gands-demasques ,  ou  les  Parrfiens  rengds  de  TimpoHure, 
parDanicän,  commendatit  les-feetions  le  liVeiidemiah-e» 
Ä  condamn^  k  mon.  5.  Rap^tt  fiir  1^  ^v^nemen«  du  9 
Thermidor,  par  Coiirtois.  €.  DMdence  et  chtite  du  fy- 
Reme  des  finances  de^  TAngleterre ,  par  Paine.  IL  Kld-^ 
nerc  Anteigen,  *  HL  Tab^arifche  üeberficht.d^merk- 
würdigften ,  Frankreich  betreffenden ,  Begebenheiten  im* 
Monat  iMay  ljg6'  '(Diefe  Tabefle  enthalt  ein  rölHlandi- 
ges  Veraeichni !s  der  Gefetze ,  Verordnungen  des  IJKrecto- 
riunts »  merkwürdiger  Ürtheüe  von  Tribunalen ,  ki^egeri- 
(bhen  Vorfallenheiten ,  Negociationen ,  u.  f.w.)  D^  Preis 
dtefes  Kweyten  Heftes  ift  45  kr.  oder  xo  gr.  föWhüfch. 
In  lieipug  und  fiir  die  weiter  gelegenen  Orte  wendet 
aa»  (ick  an  Hrn.  F.  A.  Leo»  Buchhändlw  in  Leipzig. 

II,   Ankündigungen  neuer  Bucher. , 

Keue  Bücher,  welch»  ia  Joh.  ütkü.FeinätYerlkgt  in 
Lelpatg  heraiisgekomihe^i  Hnd : 
Bwirili  hM.'^hmth^j^tAsprxathtUtr^iiuM^^  qut- 


tuor  librfe  «omprehenfa,   Edjtid*  qm'Bta,  prioribos  longe 
emendatior.  Obfe.r\ratfonlbus  Waut ,  'Dt.  A.  C.  Stockmann, 
9.  maj.  2  rthlr.  —    Geniershaufen .  C.  F.,  ökpnomifdies 
Real-Lexicon  ar  Band*  gr.  4.  3  rthlr.  —  D^r  dritte  Band' 
erfcheint  gegen  Oftem  1797 ,    und  der  Vierte  und  leute, 
ihrtl^'dlefek  Äbald  als  möglich  nachfolgen.  —    Boyfens, 
Fr.  Aug.»  felbfUehrende  l\£cbeäkun(t ,   oder  voüftandige 
Anweifuug  für  alle  Stande,    infonderheit  für  JILaufleutc 
Oefconömen  Ate.  EU  eifern  gi^ndlichen 'und 'leichten  Selbft- 
unterricht  in  der  ihnen  nöthigen  RechenkuniV,  ir  Theil. 
gr.  Urthhr.   — .  Schedds ,  J.  C. ,   Memoriaf  fiir  Kauf- 
leuce,  oder  Sammliing^oa  heuen  Beiträgen  sur  Gefcfaich- 
te  und  Kunde  des  Handels ,  der  Fabriken  uud  Manufk- 
ctuten  in  u»d  auffer  DeutfcWand ,  gr.  g.  t  rthlr.  6  gt.  -* 
Deffen  natürliche ,  ökonomifehe  und  Handlungsgefchich* 
te ,  der  Baumwolle ,  für  Kaußeute »  Fabriktmea  uud  Ma- 
iiufacturiers  aufgefeut.  $..  13  gt. 


In  der  jiweftHen  Buchhandlung  zu  Köthen  Ut  fertig  ge- 
worden •  und  in  den  vorzüglichften  Buchhandlungea 
zu  bekommen:  . 
CbreftofflBthie  deutfcher  Gedichte.    Gefummelt  und  er* 
kldri  von  C  Fr.  R.  Vetterleiii  irBand,  g.  —  i  rthlr. 
•   Der  üeberfetrer  des  Bolingbrocks  u.  Verf.  mehrerer 
■dt  Beyfali  aufg^nommetfer  Schriften  beabfichtiget  durch 
diefe  mit  der  (örgfiltigften  Wahl  u.  möglichiten  VolUlän- 
di^eit  zufammen  getragene  Chreftomathie  (woran  es  be- 
ly^ders  den  mehrelten'Verfuchen  diefer  Art  immer  fehl- 
te) ein  Handbuch  -fiir  di^  ftudierende  Jugend  u.  Freunde 
der  deutfcfaeh  fchön^ft  Literatur,   vermöge  ^ffen  fie  in 
ÄSn  Stand  gefettt  -würden ,    die  vorzüglichem  Arbeiten 
unfrer  guten  deutfchen  Dichter  befler  zu  beurtheilen ,  die 
einzela  äfle(hifchen  Schönheiten  derfelben  richtig  zu  be« 
merken,  zu  fühlen,  und  fich  zu  eigen  zu  mache|t  — ^Jiurz, 
iftrtrt  Gefchmack  zu  bildert,   und  zu  verfeinern.    Er  hat 
Älhet  jedes  hieriii  iufgeuominene  Gedicht  mit  einem  da-* 
bfn    abzwfeckenden    ausführlichen  Kommentar   begleitet. 
Ohne  alfti  über '  die  Ausfuhtung  deffe«  noch  über  de« 
Werth  des  Buches    felbft   mir  ein  Unheil  anzumafsen, 
darf  ich  dennoch  gewifs  verflcherri ,   dafs  cS  vermöge  fei- 
ner Einridit^nr  fowohl  für  den  Privat  •  als  öffentlichen 
Unterricht«   als  auch  zürn  fefbfHludii:en  gleich  brauchbar 
feyn  wird ;  und  ilf*tlti(5etn'  Edttn  ;  wo  marf  Co  ganz  die 
(5)  C  .  Noth- 


•m 

Hoüimn^keit   fiililt.    ü»  Ju^enfl  inf  iu  gründliche 
~  Studium  unfrer  d«ut[chen  Literaiu^und  auf  die  Bildung' 
und  Läutarung  ihres  GerduiMclu  hin  zu  führen',   darf  ein 
Werk  wie  diefea  Geh  wühl  eine]  gUnßige  Aufhihme  ve<> 
frechen.    Der  iia  Band  wird  «ii  flicbften  Mkbad>Hef- 
b  erfcheiiien. 
In  verwichener  Oßermeffe  find  ferner  folgende  Ryiii^» 
herausgekommen ,    und    werden    hierdurch  '-dm  Be- 
ficiern    und  Vorltehern   gucer    Lel'etublioifaeken   zur 
geiieiglen  Au&nerkfamkeir  empfohlen: 
Copieen  nach  der  Natur.    Spiegel  für  Jünglings  u.  Uid^ 
clien.  Vom  Verf.  des  Sebaldus  GÖtx.  g.  —  i8  gr. 
-Erneniiie.   eine  Novelle  der  neuelUa  ZÖL,  .äit  SjM9>i 
Bufgeftellc   für  Vater  und  SÖhna.    Mütter  und  TÖchtar, 
Jünglinge  und  Madchen  (aus.  den  penkwiiv^igkeiten 
betitnders  abgedruckt.  )  i,  —  t  gr. 
ftunen  aus  Borns  goldnea  JEeitalier.    Von  dem  Verf.  de«, 
Oito  von  Schwaraburg.  Mit  I  K.  g.  —  IC  gr. 
In  DeirefT  des  lecuern  fehe  naa  Heine  &klänuig  Üb 
Oktoberheft  d«r  kriiiCchen  Biäi«l])Ck  d.  leb.  W- 
Kötken»  in  Jtmy  iTjC. 

J.  A.  Aa«. 


luckhandler.  in  Bafd,  finAet  mut  in, 

^rfHtiel  cfintignl,  patCoulin,  irol, 
he*.  Livr.  .17  oder  »  0.  31  kx.  dewfck, 

n  ov  «Hai. Tut  lei  ]ignes  couibef .  par 
a  g,  »ftc  7  pltnchei ,    4  Un.  i»  8. 
oder  1  0.  4  kr. 

Oeuvre«  compleiei  de  Hi>nteequieu>  für  pipier  pelin>  9n, 
plufiears  volumes  in  4.  irec  14  grarures. 

Von  diefer  prächtigen  Ausgabe  der  Werk«  Moatea- 
.quieu'a,  lu  welcher  die  Familie  dcffelben  mehreir  bis- 
her noch  ungtidruckie  Arbeiten  des  groffen  Mapnea 
gdiefen  hat,  ift  der  erlle  Band  erichienen,  luid  koftet 
.  SS  Li^~''  *i^*^  ^S  fl-  1'  kr.  der  zweite  Band  wird  im 
September  e^fcbelnen. 

lourual  Polytechnique ,  ou  biilletin  dei  travaux  de  l'Eco- 
le  centrale  des  travaux  publica,  de«  ioAvt  dn  g^ni^ 
de  i'anillerie  et  des  ponu  cbauffecs.  Von  diefem  ia-, 
tereffaiiien  Journal,  in  welclien  Monge»  Prony,  Fc)UN> 
croy ,  Ctuptal,  Bfrtholet,    Guytoo- Morrcan ,   Lagran>, 

.  ge  etc.  arbeiten ,  erCcheinen  dt»  Jafarea  etwa  6  Hefte, 
jedes  von  iS  ^•geD  in  4..  mit  Kapfern.  Die  drey  er-, 
flen  find  bereits  ausgegeben.  JDu  Uefr  koftct  5  Lirtt. 
•4ei  a  fl.  18  kr. 


HkIi  den  künlich  bey  uns  crTdüemnien  P^titiftkem 
ff'ukrhfiten,  von  Friedr.  Carl  hri:.m.  w.  Mtfer  leigea 
wir  jnt  ein  nicht  müider  wichtige*'  Werk  von  dürem 
Terfaller  Uli  welche*  fo  eben  die  Prefle  verlatfenhil^ 
betitelt: 

Mmßtgfattlgktite» ,  in  2  BiMtm. 
,  Diefa  icrfillen  in  folgende  Haupubtheiluogca^ . 
t>  Ueber  Regenten  und  Höfe.  , 


S)  Üefcer  SuttmrfiiffiinK  nnd  StutAualt. 
'  4)    — —  Religion. 
S)  Allerlei, 
tind  wird  uachfUna  für  den   PreU  von  I  nUr.'  \%    gc 
ancn  in  allen  BnchhandlnntenlMuiCcUatidi  ■«  habeo  feyn. 

2iindi ,  im  Jim.  179«. 
•    '  Orcll,  Oersner,  Füfsli 

und  Conp. 


-  X^  Swtcäi  b«  ii^ire  der  latrij^er  J^crtui  et  oMturt^ 

Jtt  <fei  fmrnntt  du  Grand- Säg near.  3  Vol.  in  Ig. 

Von  ilie&niBude  ertcbaint  nüctiftone  voa  guter  Hm4^ 

eine  deutfche  Ueberfettung ,  welche*  xur  Vermeidung  in^ 

■ngewehpy.  CaUifioapi  bl^jtpck  bekannt  gemacht  wird. 


Am*tigi  von  einer  Samnimag  niittlicher  JaJJäUe  ani 
KackrickUm  dU  Baukaufl  hetrefeni.  ^- 
Der  gegeavrüctig«  Umfang  dtwArchitekuir  ift  AfraTi^ 
dab  diejenigen,  wekbe  berühmte  Nachrichteh  fiKbcn,' 
wie  Ce  lieh  bey  vorkoaimenden  Fällen  in  der  Ausführung- 
helfcn  müfleii ,  in  Compendien  nur,  (eltcn  Bririedigutig 
6nden  können;  je  man  triFt  darin  nicht  feiten  I^ehren  an. 
die  Geh  fcei[ie«WGt(efi  auf  ^'iindiich  geprüfte  Er&hrungen 
fUitien ;  wodurch  iber  diefer  WiCbnTcbaft  iB*iir  Sckä^o.' 
■1*  Nuten  erwachft.  "■' 

tJeberdie*  giebc  ei  auch  noch  wirUicb  ta  ^iel  uitaMa* 
gemachte  Fälle,  die  eine  Beleuchiwig  von  lä^n  SekoD; 
verdienen,  deb. jeder  Freund  der  Architektur,  unter  der 
Menge  herantkommender Biicher ,  mit  Recht  Ichon  längft.' 
eines  vermiSet  bat .  durch  welche*  Onterfuchungen  und. 
auf  Erfahrungen  gegründete  RcfiJtate,  welche  für  def^ 
gleichen  FäBe  sniieltellt  und  gefunden  worden  find,  W> 
kannt  gemacht  würden, 

,  Um  diefem  Bedürfnille  abzuhelfen ,  .  haben  Gck  einig«. 
Mitglieder  de*  König].  Preufs.  Ober  -  Bau  -  Ü^anemcnM. 
enirchloflen ,  für  angehende  Baumeifter  und  fiir  ieden^ 
Reicher  einen  Bau  zwecktnafsig  ausfuhren   will ,  eiae     ~ 

.  'Samndmg    nuiiilcker   jinffäua    eerf    Naijtricku»    di» 

Bankunfi   betregend,     ■ 
in  brofch inen  Heften  undQuaitfprmat  vierteljahtücii  bei» 
a^   zu  geben.    —    J^q*  H«ft  wird  m  bis  a«  Bogen, 
nebä  4  bi*  g  Kupfern  eethalaen ,  und  einen  Band  «u*m»< 
<jien>  4 'Bände  «uAmmen  aber  einen  Jahrganfr. 

.  Der  Inhalt  jede*  Banden  wird  in  drei  AbfchniiM  go> 
tbeilt. 

I.  Jn  eigenthütnlidic  Aufläcze,  welche  fich   über  alle 

Zweige  und  Gegenftände  der  gefammten  BaukiuiB 
crflrecken ,  und  nickt  nur  Befchreibuogen  bey  den 
,  Baueit  vorkommender,  noch  lu  wenig  bekanmer 
Umflande,  fundern  auch  Vortchläge  zur  Verbe^. 
ferung  der  vetfthiedeoen  Bauaneu  enthalten  wer- 

II.  Ip  Anzeigen  und  Beunheilungen  neuer  arcbitekto- 

mfcber.  Schrifteil,  und 
ID.   In  vemifchte  Nachrichten  von  den  wichtigften, 
,-      die   Beukuafl    betreffenden  Etvigniffen.    ron  dm 
Sehwierigkeiien,.  welche  dabe^  vorgekommen,  voii 
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im  Auflande«  ato  voviü<;)ich  auch  im  Ebdatid«. 
*«  Bs  ^  tber  ktcbt^  «inalifaktit,  4bf&  «ib  •foiclMf  UhMr- 
pdunui»  ttm  dae'cm  werden»  was  ea  fex^  iW»  nicbC  tvot 
Tide  Milbe  ufid  SorgBritr  Ibudeni  auch  ein^  graten  So* 
ItenaoAfvand  erfordere;  -^  auch  ift  ee  nkbts  nettei,  dalji 
Me  bet^  Abfiditen  o&  verkannt  9«#orden«    nnd^  d4* 
durch  ins  Stecken»  ihre  XJntemefamet  abex  ia^Sohaden- 
ferathen  find. 

Wenn'  nun  gleich  die  Herauegeber  ^eto  JEeumak» 
lom  Bellen  dea  .PuhUkums,  weder  Mithe  noch  Sorge 
Icheuen»  (6  iiakea  fie  fiob  doch  mcbfr  fiir  vterpfliditef» 
aoeh  obendrein  0ii|'hetrücbclkfce»€jpii^«rwtgen,  eU^ 
ae  fidi  vodier  überzeugt-  au  haben  >  dafii  d«a  PublöiiÄi»^ 
ßkr  tiRelefciea  fie  arbeiceo ,  ^Ua  Nteen  4iinef  i^khea  Wer-' 
hes  anerkennet«  -^ 

die  werden  daher  die^  Samaiüttiig  auch  nur  unter  der 
Bedingung  der  Pränumeration  eul  d«^  Boiid  imd  der , 
Subibription  auf  einen  ganaen  Jidirgang  heriuügeben« 
'    Findet  ficfa  die   erforderliche  Aitcahl  FHmimeraiiten- 
»wifchen  hier  und  dem  iftetf  September  didbs- lehret »  fo 
JicM  der  elfte  Band  auf  Neuj^lnr  1797  erfcheinen..     ^  ^ 

•  Der  Prünumerationspreis  ^r  j^eh  Band'  ift*  i  'rChh'.' 
^3  gr«  t  welche  für  den  «rfien  Band  foglelch »  für  die  ibi* 
genden  aber»  jedeamihPbex  Ablieferung  it§  rorherge^ 
Ittnden  Bandes  be&ahk  werden.  «^  Der  Jahrgang»  auf 
den  man  gleich  Anfai^s  fubfcribirt  koflet  alfo  4  rthlr.  - 
J^e  MerremPrüi^meramten  UzakUn  folche  ki  Awidtn^ 

Fried.  d'Or  au  5  rthln  gerechnet.  *—    Aach  erbeten  die 
Herren  Pranumeranten  daa-  bede  Papier»  und  dieiiefken 
Kupferabdrücke;   auf  letzteres  kömmt  es  bey  einer  (bli- 
chen Schrift  vorsiigllch  an. 

Die  unterfSchridkne Buchhandlung»  welche  die  Haupu 
f^editioa  diefer  Sdnrift  iiberhdmmeii»  nimmt  fogleich- 
mäik  PubKkatieVHÜeiee  Avvrtiflemehts  die  PranumetatiOft 
Hiid  Sybi^rq»tlpn  an »  dahei^  malt  fich  di^ferhalb  Cowdhl; 
«n  fie  CelMi  al^  «uoh  ^n  etu«  jedeBuchhandlutig  zu  wen*^ 
dm  hat.  t  ■         '  '         "       .  ^- 

.  Man  kann  ficji  abet  muA  ttHt  die  Herftusgeber  aUbfk 
wenden»  unter  der,  Auffchrifc:' 

f#>irW  Qe  «uch  dur  BrleidKtemng  füf  ^le  Herren  l^nW 
serabten  ikn  Freunde  i»  den  Prov^naeh^evruch^n  v^tH 
deif  »^'fich  damit  eu  bemüheno^*  ^dbMb  und  Gdder  i|reT4eii> 
poftfrei  erbeten.  .  ,q     —  ,^       »  ■     ^  f 

.  Berlin»  den  l^ten  Mite  179^     .  ' '       1 

BeHt«  und  Brcun, 


1 . 


■  ]       "^IH;  Kraftankundi^ 

M^a^^JiWigt  einßn  makknttken  Äe</#  V0)»,  Angitm^, 
.'    mackiJ^Uunchetu   '         '  -  .  •  ."1  .: 

I>ie  fütig^  Aufnahme,  womit  ein  rerehviatigBWiirdigev« 
Vablikttm  meine  ifchon  vqr  ein  paar  Jahreii  angekündigt 
itn»  und  bereiu  bi^  zum  fünften  Heft  geliefeiteti  Schw«i^ 
aef^Pro(J^kte  beehret  hat;»  ia&t  mich  itodFen»  4190h  aoli 
ge^mi'^ärtigea^itternebmen »  die  berehs  fchon  anfehnli« 
che  Koflen  nicht  umfbnA  verwendet  zu  haben.     Ich  hoffe 

tftfim  um  §9  mehr»  daMMnfehTiSiraugEBKfiie^ll^' 
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fbodb»  w^tii^  mich*' mit  Ihrem  Bc^clie  beerten»  den 
Wunfeh  äu&ertfsn »  die  gewifs  fahr  interelTanten  Gegen- 
den vioti.  Augtbirg  nach  Münehen  fchdn  und  richtig  ge- 
seidiudt  und  gemahlt  au  beOtzen.  Ich  w^S*  ^  dahero 
einealr  vee^uugswürdigen  Publikum  ein  Werkchen »  un* 
Ur  dem  Titel;  Maiaerifck0  lUife  voa  Jugshurg  natA 
Mtimek^n  befiens  in  de£^n  Schutz  und  Gewogenheit  zu 
empfehlen.  Das  ganze  enthält  8  Blätter»  die  auf  das. 
fich^nfte  holländifche  Iinperial  -  Papier  abgedruckt»  und 
mit  möglichften  Fleift  nach  ^r  fo  allgemein  beliebten 
Aberlinifchen  Manier  ausgemahlt  wetzen.  Jedes  Blatt  ift 
t  Sdiuh  5  Zoll  lang  und  i  Schuh  i  Zoll  breiu  Zwejr 
BktMrfin4  bereits  als  Probe  vor)ianden»  über  deren  in» 
nem  We«ii|»  ich  lelbft  nichu  weiter  lagen  will »  dxton 
hin  ich  abef  gewifr  verüchert»  dafs  ihnen  kein  Kenner 
feinen  Bejifall  rerfagen  wird.  Auf  das  ganze  Werkdien 
kann  entweder  pränumerirt  «oder  fubfcribirt  werden ;,  wer 
auf  4  BUuer»  welche  die  erfteliefenuig  auamadien  prä*, 
numenxii»  erhalt  j^es  Blatt  für  2  fl.»  wer  aber  blos  fub- 
CeribMt»  bezahlt  nach,£mpfang  derfdben  für  jedes  2  B. 
Sqrks.  erhält  al>er  Wie  die  erikm  die  tieften  und  ausge- 
fuehidlea  Stucke.  Der  Suhfcriptionscecmin  bleibt  bif 
^de.  Auguf^  Qtfttt »  hernach  koftenedes  Blau  3  fl.  Ich 
weifs  zwar^weW  dafs  of^  fchon  Werke  dieler  Art  inke- 
kisndigt  und  voraus  bezahlt  wurden»  und  in  der  Folge 
bejr  weitem  nicht  waren»  was~^man  üch  nadkder  Ankiisk- 
digung  veriprpchen  hatte;  ich  hoffe  aber,  dafs  ein  ver- 
ebrungswördiges  Publikum  diefes  von  mir  nicht  befurch» 
tcn  wicdj  tniiem-  es  dtjurch  ob^  angefu,hrte  Schweizer- 
Produlue  und  aoden^  Sachen  hiniangi^ch  »überzeugt  feyn 
wird»  dafii  ich  mir  ^  «um  ftrengften  .Gefeu  gemacht  ha* 
be»  Wort  lo  halten»  und -nicht  mehr  zu  verfpreches^ 
ds  ieh  zu  haken  im  Stande  bin«  Die  be/den  Proheblätter 
werdea  auf  Verlangen^in  frafikirten.  Briefen  jedem  zur 
Binfieh^.ttbeKandta  und  niic.uAii  ^  einzige  gebeten»  die» 
ftlben»  im  Falle  daf?  (ie«ii<^t.  gleich  behalten  werden 
fdllten  •  •Unb^fiebadigt  und  W^Üfi^ey  wieder  suruck^ufchir 
cketi:  zugleich  aber  wird,  «^^^i^igfte  yerüdier^.  dadi, 
die  folgenden'  jwro  nicht  beffei(*  Aoch  gewifs.  eben  C^  gut 
als  diefis  fe/n  jAuifen.  Uebrigcna  habe  ich  nichts  weiter 
hinzu  zu  f|igen«  als  da(s  jbs  fon  4«r  gütigen  Aufnahme* 
mid  nmeijlliiftiing'  de«  Publikums  .#b^figt»  ob  es  bey 
diefeob  einzigen  .Verfuche  yerbleiben»  od^^oh  er  der, 
Vpriäafer  eliifts  wei^  grofsean.und^nfejmlichem  Werkes 
werden  foll,  das  die  gewüs  paradieüfchen  Gegenden 
Bly^ffnaiafehi^  verdienen^  1 

Augsburg  den.  Ig.  Juay  179*1  ^ 

•   :.••-;•  ^^  Herzberg» 

-^                 Befitzer  der  K»  K.  priviL  nkadfmifchen 
.1  .  .  .       Kiinfthandhingt 

1'  *'.  :^:'-  ~:''"IVi  'Aäeda«.-'. 

.r^grfich-keinXitalihaber^iim.Anluinf  idtr  Afdiofifehe» 
MünzCammMing  im  Ganzen  gemeldet  hat;  fo  wird  n|in- 
mehr  kün^g^fc^ten  September  der  Anfang,  mit  der  Ver^ 
ftfigksn^g?  dfrMbetrim.  Etnzein^i . hier  in  Detmold  ge. 
nmc^tC'icedMf^.  f)lk  Spkjb*p\mn§^  diefes.  enf^hidichexi 
Münzcabinets  ift  untrer  dem  Titel :  Emß  Jmgmß  jMipft, 
ßewejeuen  lUfffreatgeri  wnä  PMort  der  Mur^ch^n  4^ 


jev\ 


f 


/ 
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mttnä  in  Dtlmotd,  btfekftibung  fttxei  MiimtoTrüÜai> 
Lemgo  fJ96-  in  S-  über  ein  Alphabet  Dirk,  errchieneti 
und  in  allen  «leucrcben ,  wie  luoh  einigen  luswarugen^- 
Buclihan()|unfeii  für^  gr.  broCchin  sii  hib«n.  Et  ift  aber 
diere  BeTchreibvng  nicht  blofi  ttiAuccions- Verieidinili 
ea  gebratichehi  fondern  kann  *ucfa  als  «in:r>tch«  luiiiich-: 
ilger  Beitrag  zur  B«(Ördergnf  der  Uünikennmirs  genüm 

Detmold,   den  14  Ofirz  l^^tf.  -<       '' 

V.   Berichtigungen, 

Da  die  Erwartung  einiger  Hiitfsmfuel  euf  Bearbettuitg 
der  grieMfcken  Amtitologtc  die  Erfcheinung  det  v«rfpr»i 
cheniii  Cummenttis  bis  jetzt  venöger-t  hat«  und'BiiiJb' 
noch  einige  Zeit  veriögern  durfte,  fo'halte  ich  M  ftir' 
meine  Pflicht,  dte  Druckfehler  and  «ndere  Irrungen, 
die  Geh  '')  ^'^  t*!*  i^^'  ertJ:hienenen  fünf  Hlndrl  wor- 
nchmlich  in  diellegifler  i  eiitgercMicheii- haben',  hiei*  vor-' 
läufig  anuizeigen.  Tom.  T.  p.  I.  v.  7.  leg.  MtJ^Kutrreliet 
p.  J.  V.  35.  i»  J.  p.  5.  VII. «.  leg.  «8(»;«v»dt  p.  ig.  XCIV. 
i-  leg-  X''*""  X*'***-  p-aoj.  »r.  ri.  T^itnttf  pro I(i«*»r»e> 
Tomo  II.  p.  SO.  V.  I.  BiVinau  p.  ijy,  Ifn.  3.  h  iineleg.' 
•iWrir.   p.-lS?-   inmirg.   leg.  T.  II.   p.  1«4-  pro  14°^  '~ 

fll.  g.  leg.  -rtfirif  pre  rtpiei.   p.  33. 

IV.  5-  infere  ifäw  poft  •(<«.  p,  105. 
ts^•  —  p.'tIo.  lin.  9-  le«-   »■>«••* 

XXV.  5.  leg.  rriH  prft  ffSi'.f  p.iTA» 

le  rerflu.  p«.  US-  lin.  3.-  leg.  III-  prv' 

fle  commb  p«ft  *»Ä»ir.  *.  leg.  tm. 

;.  p.  348.  Kn.  ult.  pona  commi  poft- 
dele  verba'  3.  Cod.  FtmuJ.  i((Jt»« 

».  XVIII.  $■  ÖM-i.  p.  371  lin.  I.  pon«. 
fi  UM  K^t.  p.  35.  liii-  i-  h  Ah. '  Critof .  «  itn.  uk.  bis  S' 

,proZ.  p.«3.  1.3.  «"<(  pW  r!*-.p.'8P.'l.  "It-  Stf*^»«fr>pL; 
L  penult.  infer.  Fat-'nü. '  ^i  10*'  1.  ult.'  ttffe  lü  i^mtnt 
^/Tj».  p.I65.  l.it-«fln.  <Wpi*o  »(«r.  p.«>3*l'  »k.f  «A 
MHtMrfW»  8"  f"  r".  p.  I((>.  1.  3-  •  ••"•  ^-  "*  •»  Eptgr. 
DCXII.  I*^flnl«m.  pro;  ■Mtäpite  ttt.  O*on.  legttMr. 
p.113.  1.  II.  eiftMn  pro  flmtrj'.  p.  »(1.1*9.' in  nwrg-Lecit, 
-p.  30».  pro  Joi,  -^ "p.  Itf?.  in  fMirg.  Z^ctt.  p.  303.  pro' 
t-  335-  ^  P-  Vd-  «^  1-  li".  Ch  fit£  leg«  IV  proIH.— 1> 
p.  i?7.  1-  3-  ••S"  330  pro  aoj<  lin.  6.  344-  P«»  **♦•  o"l"»w 
l.lin.  II,  leg«  »«•.pro  »15.— p.  jy^  lin.»,  lag,  IL  i6p/ 
pro  I,  iffy.  '■'  ■-;.■-..  'j./ 

Tom.  V.  Praef.  VI.  4.  pofftt  pn' fottrIU  p.  4.  lifh^lfl 
lege :  n.  477.  'ä  KuVp»  tti  If vr«  xarnf).  pt  5-  L  <.  h'ün. 
.  im  pro  irn.  p.  tf.  lih.  S.  leg.  39S.  535-  et  lin.  7.  403-  539- 
f.'t-  k'»?.  defiint  nomeri  31.-33.  lin^  ult.  301.  44I-  — 
p.  ja.  1.3.  ifa.leg.479-  pro  US-  —  p»g.  JO.L  iftleg« 
135.  pro  334.  —  P-  33-  poft-  1-  '.  infere;  11.  371.  ^t  ftt 
Uff  Aicpt.  —  p.  3«.  L  «j'lff«  ife'  ptD'BB-'.  —  p.  37-  1-  '<■ 
lege  ag?^  pro  Ig?^  —  pag.  45.  8-  '"ge  590-  9">  *>=^  — 
p.  «7.  1.  II.'  U  (in. leg«  H.  Iä3-'P"  ^"-  255.  ■-«'^^afife»- 
1.7.  leg*  333.  P»  33-  —  pag.  5»-  poft-  16.  infetesJ-tSl.' 
"KrtiBi  t  ü  irffV.  —  pag.  «r- 1.  4-  l«ge  3SU  p«  SST"  — * 
pig-  0a  lin.  lo.  lOff.  II.  433.  pro  K  436.  •«rpa0..ij|j  A.  4JI 
k  Bat  leg.  '104.'pr*  1S4>  —  p^.  79.  li  i.  leff.^U.  34«'  pm 


m.  irr---  Vi^H  I14- 1«*:^!*«  «f- «  fin.  <|. A/r. 
,«ii>v.  pag.  85.  i.  ,13.  dele  3is.  fub.  A.  r\.  —  pig.  9«.  !.'<. 
i^&..inf«M!37.-fubXW.-r-p«g.fi7.  L».  1^- 455 pro ISS  et 
lin.»3.  ief.  iii.  pro  3*3-— pag.  9S-  !•  i»-  ">>»  pro  b^).~« 
pag.  IM.  lf^3.  ke.'jsi-  p«*  3S7-  —  pag.  103. 1.  9.  k  6q. 
infere  Cip..  fuh-  A.,  W.  --  pag-  i*  J..1.  S-  deeft  26.  40.  lin. 
19.  leg.  101.  pro  ji«.  eiltn..be..'475-pro47&  —.pag.  114, 

I.  |.  infere  .iirt._in.  —  pag.  uo.  1.6-ieg.  14/I.  pro4jS.— 
p.  135.  l  II.  leg.  II.  iie-  pru  I.  iio.  —  p-  142.  1.  lalq, 
ri,  nAm  pro  *ö.  *i^,.  —  pag.  14^.  ].  t.  itltr.  III.  14.- 
fuh  AniL  -  p.  131-  1.  4.  i  hn.  88.  p.  3!-  -  p-  153. 1-3.  \ 
in£  273-  fub  A.  ,81.  —  p,  1  »4.  i  3.  i  fin-  leg.  II.  433.  pr»  \ 
III.  433,  -^  p.  K)i.  iL:ao.,leg,  IL  34».  pw  IIL  »77.  lo-  \ 
4«  V.  iCuwW  bh4dnj4CMr.  aiMbua  nomina,  eraiit  iiifcripti^  ' 
fbnr^cosMM  tfl:fnt,'AmtK.«fi.  ut  nofaina  quaedanM. 
Indice   VI.   poneiida,    in  Itidicem   Vi  referreniur  et  v.  r« 

pag.  377. 1.  6.  k  fin.  dele  IL  1745-  —  pag.  278.  poft  li«,  1. 
•  i^Itie  XfK^a^ßtt.  [11.  Kit.  —  p,  17^  Ha.  fi.  ^eje  Arrnir.- 
in.  101.  —  Ib.  la,  liifer.  AoMoin.  11. 383.  -  p.  agi.poft,  ' 
L-J».  inier.  Eiwvedv.  iIL.ig4.,—  p,a8S-  poft  1-ii.  infer, 
'^  |I-.  ii'i-  —  et  foft  Ün.  Ig,  ifiCar.  JE^mifT^tf  nrn^i^ 
tu.  117.—  pag.  i87.*7"^d«M*^*A<W.-UL  i»*  at  poft,  ' 

Mjf?carinfcre;,Aljff<w  Tir«i*i«.ili.L  fiS.  —  pw  IJ».  L  10. 
deJ.  III.   191.  —   p.  191.  poft  lin.  19  iflfere  n«p«v»«hv 

II,  3sfi.  et  poft  lin.  14,  infer.  nxce*«M.  IJf.  ig^  —  p,  j^, 
IKtft  ßuiäiuf  inlele  ILTnUn  nf(riitt.  JI/,  J15.  Qt  polt 
n((y'<rw  iirfer.  nr*«ti.  Ut  184-  —  pag.  a^.  poft  X<wti4.  ■  i 
dfBÖ  £/»!■«.  IIL  17s,  -T"  pag.  195.  poft  T<toiA'f  infer«  7 
Tm"!«  .V'>f''lK-  III-  95'  —  p.t9ti.  pettl..g.  iiif.  «*^|}fA•  g 
««(iyr.-IL  459..  —  p-  J«.  poft  AMtuftit-äg^" bumri.  II.  f 
3S4-  r-  p.  303.  J.  <!-  dele  Am^^«»m.  —  p..  307.  14,  deb  /  I 
Arwoi'n.  —   f,  308-  poft  ArriiM'^iiifer.  AlTixfc.  III.  lol.           /    ] 

—  t«.  HL  17J.  —  p.  313,  poft  lin.  31.  int  Auir»mfr.  nt,  1  1 
104-  —  P-  319  1-  17-  A*^  ßw*'**  -FT.p-  334,  p^ftdv/-  1 
rv  infer«  @»w.., HL. 2JS.—  p.  336>-^l.il3.  k  I«.  ddfl 

Ifa.  —  p.  327.  L  9,  dcia.  K^MvrtMttM.Mwri.  —  p.  334,; 
poft  1.  5.  infer«  MmM^C^v.  HL  Ma  — ,  p.  33*  I.  >  •< 
(ifl^  dek  Mni/w  Tir««».  r-<.  p.  33S«l.jr,  4cto-(N4KtMUir£'w 
««ü».  —  p.  340t  poft  NuKn&i  infere  Ni«öxeA((,  HJ.  jjij.— 

p.  34*-  1.  9-  W«;  JI•t««^^^/M^ p.  34«,  L  30,  deJ«'  II*»- 

Twnn«(7wi p.  354,  1.  10.  <  fin,  dele'Xt^fin^MMf, 

—  pi  355. 1.  1.  ü  fiii..dele  »Awt^»wjw,  ,-  p.  35)1.  1.  it. 
inC  'Ol««-««.  HL  io6.  —  p,  Jfii..  J..7.  .i^e:  Jt/twliri», 
pmaro  imago  äiNicomtde  titnUM.pr«:  ,pKcrf  »imrhajma»' 
«(".  TT  p-  a7-i-il.im»M'nmi,timarotm.  -*-  p.  atfg.  itf. 
lege  trinet  pro  Meer,  —  p.  370.  L  (.  i  fi„.  lege  III.  115;; 
pro  IL  315-  —  p-  371-  ]tt6,  \e^t  nuHtqw ffmieimm 
termtem-  'r  .9-  373-  L^rino/«  pro^Mno/i«.  —  p.  375. 
1.  4.  b  Bn.  infere  jiejnlapii  poft  imagmnt.  —  p.  384.  L  3, 
k  fin.  melius  iu  Erituuxum  quam-.iA  .^du'iiMH.'—  p.  393 
1.  a.  h  (in.  lege^TI.  ga  pro  I.  go.  —  p.  J94','9.  lege  inHf 
pglu  cM«(PIlMi>X  pro  i«  /fffp^iim  «.^/^agwa.  — '  .p.  4or- 
L  6.  lege  in  Mapnefliawt  pro  Mep/fam.  —  p.  4[rjün.  S. 
kAo.  lege^wH^iniM  et  tmjinm  p^fiwmm. -^  p.  41«,  Ü«.  0. 
a-Sn,  dele  J«  iW/-«e  «mor«.  —  p.r4i9,  Li«,  d^  »erb*  in: 
f  Beri  —  /«rMAb  p.  43äi  7-  *ri«-  Jthemmfn.  p.  440.  L  uk. » 
d«la  ite«Mt.«t.legc  inpwifM-ptannptnir.   :  :,        ■; 

■■i-    f.:--  .1  ■  ■  Fr,  f*e»h»i  "i 
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^onn  abends  4  e  nagten  Julius  1796« 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodif che  Schriften. 

Denkwürdigkeiten  undTagesgefchichtedcr  Mark  Bratt* 
denburg ,  herausgegeben  von  Kosniann  und  Heinfius. 
(Berlin«  b.  Belitz]  iL  Braun)  sten  B«  iftes  St.:  a)  Ab- 
liandlangen..  i^  Etwas  Ober  die  am  gten  März  1796  Abendt 
um  ein  Viertel  auf  11  'erfchiencne  Feuerkugel ,  von  Karl 
l^udwig  Gronau.  2^  Inftitut  für  äen  Unterricht  und  die 
JErziehung.  tauber  und  dummer  Ferfonnen,  von  Hrn.  D. 
Efcbke.  C  Befchlufs. )  3)  Hiftorifch  -  ftatiftifche  Tabellen 
von  derlin,  4)  Grabfchrifc  von  Gleim.  $)  Ueber  das 
Kunftkabinec  und  die  opti(chen  Vorft'ellungen  des  Herrn 
£hslen ,  von  Herrn  FrofelTor  K9smann,  (Q  Bedenken 
über  die  }eut  fo  fchwierige  fichere  Unterbringung  der  Ra* 
^Italien  »  nebCb  einigen  Vorfchlägen »  diefer  Schwierigkeit 
abzuhelfen,  b)  Tagesgefchichte.  1)  Heyrathen.  a j  Gebur- 
ten. 3)  TodesfÄlle.  4)  Selbftmord.  6)  lubelfeler.  7)  Beför* 
derungen.  8^  Ueber  das  in  Berlin  errichtete  Leichenhaus., 
^"J  Fromme  Sri frungen.  10)  Schulfeierh'cbkeiten.  11^  Briefe 
über  die  neue((en  Vorfalle  in  ^rlin  und  (einer  umliegen- 
den Gegend,  voto  Prof.  Kosmann..  12)  Theaternachrich- 
ten, 1 3)  Oeflfentliche  Feierlichkeiten»  14)  Ehrenbezeugungen« 
ISD  Dokrorpromotion.  16^  Litterarifche  Anzeige.  17)  Ei- 
ne kleine  Lobrede  auf  unfre  befchnittenen  und  unbel'chnic- 
tene  tVucherer.    Ig)  Litterarifche  Betichtigung, 

ff 

Deutfchc  Monatsfchrift.  Aprirx79<;.  Leipzig  in  der 
Sommerfchen  Buchhiadlung  und  Halberftadt,  in  Commif- 
iou  in  der  Buchhandlung  der  Grof«fchen  Erben ,  enthält : 
I.)  Bemerkungen  auf  einer  Reife  von  London  nach  den 
Sjen  von  Weftermoreland  und  Cumbertand,  Sech(ter  bis 
zwanzigfter  Brief.  2)  Ueber  die  natürliche  Graufamkeit 
des  Menfchen ,  von  Herrn  D,  Macken fen  in  Kiel.  3)  Eu- 
phrofm  um). der  Greis  mit  der  filbcrncn  Waage,  Eine  Er- 
zählung von  Herrn  Benkowttz.  CSchlufs.)  4)  Ueher  die 
Idee  einer  weltbürgerlichen  Gefetzgebung.  5)  Helichia. 
t)ie  Tochter  der  Dice.  Eine  lehrreiche  Dichtung  der  Vor- 
wclr.  Von  Herrn  Profeflbr  SchlichtegroU.  "" 

Hay  enthält:  1)  ZweyElegitn  Tfbulls,  in Sylbenmaafs 
4es  Originals  ,  von  Herrn  von  Strombeck.  7)  Wenn  ur- 
thetten  wir  richtig?  von  •♦♦  3)  Bemerkungen  ober  wich  • 
tige  Fragen.  4)  Grundf^cce  der  vereinigten  Staaten  in 
Mordtncilk«»  m  Bttrtf  dtf  ZulAfsigMc  ewet  herrfchco- 


den  Religion.  Von  F  — m  5)  Ich  will  doch  lieber  ein 
Schulmann  feyn ,  ah  ein  Prediger.  Von  Herrn  Magift«^ 
Sangerhajufen.  6)  Br/cfe  über  Verona.'  Von  Herrn  Hofg«? 
richtsaiTeiror  von  Stroi^beck»  zu  Braunfchweig.  7)  Schmerz 
der  Trennung.  An  Sophie ;  im  Auguli  1795.  Von  Herta 
▼.  H.  g^  Nachtrag  zu  der  Abhandlung  über  die  natürli- 
che Graufiimkeit  des  Menfchen.  von  Hm.  D.  Mackenfett* 
9)  Die  Gruben  der  Wolluft.  Von  Herrn  General  v.  Sttm- 
ford. 

II.  Ankündigung  neuer  Biicher- 

Zur  Michaelis -MeHTe  175^  erfchelm  in  meinem  Verlag» 
folgendes  fehr  gemeinnützige  Werk:  Ein  tauftmd  und 
iswBy  mi  f0chtig  Munt -und  PVech/eltabsUfn  wm  Fried* 
ricksd'*of »  Ditkat&n ,  SQWverain ,  C9foUn  und  Lauhikal§r» 
uufih  von  Berliner  und  Bratlauer  Pfund  •  Hambur^tr  Tha* 
ter  und  Murk-BankOf  TViener,  Augsburgert  und  kollän* 
difcher  Gulden^  Londner  SehiUing  und  Pfund  Sterlings 
ülles  von  i  bis  io»0oo  gegen  Preuftifchen  Cournnt  reducirU 
nur  grofsen  BiquemlidkkeU  der  handelnden  FuhUkumt  Jorgm 
faltig  berechnet  uom  le^in  Mereut  fVittßocK 

Wer  bis  Ende  Septembers  auf  diefes  Werk  i  Rthlr«  g 
Gr.  voraus,  bezahlt«  bekommt  fein  Exemplar  auf  gutes 
Schreibpapier  und  um  ein  beträchtliches  wohlfeiler.  Eey 
dem  Heren  VetfafTer,  wohnhaft  in  der  Nagclgaflc,  bey 
dem  Fetlenhauermeider  Freitag,  und  bei  mir  wird  diefe 
Vorausbezablung  gegen  einen  gedruckten  Schein  von  mir 
umerfcbrieben  angenommen.    Berlin  den  i.  July  1769» 

JoIp.  Fr,  C/uger', 
auf  der  Jägerbrücke  wohnhaft» 


,i     In  unferQi  Verlage  wird  zur  bevorftehenden  Michaelis** 
meffe  unter    dem    Titel:    mtlgemeinet    preufsifehet  Hmni^ 
{iiN^rrerftf,  eine  fyftematifche  Sammlung   alles   desjenigen 
erfdieinen»    was    In    dem    allgemeinen    Landrecht     und 
der    Gerichtsordnung    auf    Uandlungsrechc  Bezug    hM; 
Das  Manufcript  diefer  für  KauBeute »    befonders  in  de« 
pteufsifchen  Staaten ,  fo  nützlichen  Arbeit  ift  bereits  tum 
Drucke  befördert.    Wir  werden  übrigens  für  einen  gutca 
Druck  und  gutes  Papier  Sorge  tragen. 
Dortmund  den  sten  Juli  1796. 

Heinrich  Skth»  H  CenipugnlH 

(ShD  '  Ctci- 
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C«cilie  Beverly«  oder  4ie   Tug;eodcfl  des  weibliches 
Cefchlechcs;    nach   dem  Englifchen  der  Mift  Burney  «» 
VerfalTerin   der  Svdii^e'  —    neu  b^rbtitv^t   von  BrömcL 
Neue  AuiS*^e  iaa  TKtilen  mu  Kupftrn  too  Henne  und  Cho^ 
•dowiecky«    Berlin  1796  In  d«r  NaukMifiv  Buchhandlung  ^ 

Die  neue  Auflage  diefes  Romaoa  einer »  fowohl  durch 
eigene  Arbeiten  alt  durch  ihren  Vater  berühmten  yer&f- 
ferinn »  iit  ein  erfreuender  Beweis »  dacfs  die  Ritter  «  und 
Geiftergefchichten  unfrer  Lefewelt  doch  noch  nicht  allen 
Gefchmack  an  wahrhaft  Intereflanter ,  ^  Geift  und  Herz  ftftr« 
kender  Lektüre  geraubt  haben«  In  der  Thtt  find  auchwe« 
nig  Romane»  die  einem  Frauenzimmer  iius  den  gebilde* 
fern  Ständen»  fo  unbedingt  empfohlen  werden  könnten»' 
me  dieftr.  Qafi  nichts  der  Unfchuld  und  den  gureo  Sit- 
ten gefährliches  darinn  vorkomme^  gefchweige denn  reitzend 
dargeftellt  werde »  dafür  bürgt  fchon  das ,  dafs  ein  edles 
Frauenzimmer  felbft  Verftflerinn  iü  ,  die  vielmehr  die 
Knnft  verftehc  die  Thoiiheiten  und  Fehler  der  groffea 
Welt'vou  ihrer  lächerlichen  und  abfchreckenden  Seite  dar» 
zuftellen«  Cecilie  *die  Hf Idinn  des  Romans  ift  t  wenn 
gleich  kein  unerreichbares  doch  immer  ein  treffliches  Mu*^ 
fter  weiblicher  Tugenden^,  die  durch  Fettigkeit  ihres  Che« 
rakters  ,  feines  Gefühl  fQr  das  Schickliche  und  Güte»  das 
Herz  eines  jeden  Lefers  fcflelt.  Die  übrigen  •ufgeftellten» 
oft  originellen  und  von  d.  Verf.  ftets  gehaltenen  Charak- 
tere tragen  das  ihrige  reichlich  zur  Untethaltung  bey, 
fo  wie  überhaupt  das  Interefle  mit  jedem  Kapitel  fttigr» 
und  meiftethaft  ein  Knoten  in  den  andern  verfchlua* 
fea  ift. 


/ 


Die  vor  kurzen  angekündigte  dramaturgtfch  •  kntifche 
Schrift  unter '  dem  Titel 

D li  e  i  fte  ll«» 
ift  nun  in  meinem  Verlage  erfchienen  und  für  if  Gr.  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben.     Leipzig  den  90.  luni  1^9^. 

'  von  Hleefeldüehe  Buchhandlung. 


'    In  der' Andreifchen  Buchhandlung  zu  Frankfort  am 

Main  find  folgende  neue  Bücher  zu  haben» 

Müller  CDr.Joh.  Vai;  über  Bleykrankheiten  und  wie  die- 
felben  am  heften  zu  verhüten  und  Zu  heilen  fmd ,  nebft 
Beweis»  dafs  die  Bleygh  für  des  irdenen  Küchpngefchirrf 
keineswegs  als  die  Hauptquclle  der  Abnahme  körperli* 
eher  Kräfte  der  Menfchen,"  befonders  der  höhern  Stände» 
anzufehen  (isy.    g«  Frankf.  79$.  14  kr.  oder  i\  gr. 

Kühlers  (Gregor)  praktifcbe  Anleitung  für  Seelförger  am 
Ktaoken-und  Sterbebette,  neue  verb»  und  vermehrte 
Auflagoi  g.  Mainz  und  Frank.  4g  kr.  oder  I2gr, 

Manderbach  (K.  G.  D.)  neqausgearbeirete  4£ntwürfe  zu 
Volkspredigten  über  die  gefammten  Pflichten  der  Reli- 
gion, lor  Thl.  gr.  g.  Frankfl  795«  %  fi.  oder  1  thlr. 
8  gr. 


Predigten  anfalle  Bonn,  unid  Fefttage  des  Jahrs,  Über 
freyg^ählte  Text^  von  Andreas  KeUer.  Pfarrer. zu  lUnau 
im  KantunZünch.  4  Theile»  ncbft  einem  kurzen  Abrift 
der  Gefchichte  der  WirtenbergUcken  Waldenftir.  %  Tu- 
bingen  viH—^%  »thlr.  t^g  gr. 


.    Von  diefen  im  Verlage  des  Verfaflers  auf  Subfcriptio« 
'  eifcliienenen  Predigten  und  bey   dem  Buchhän(4er  Rabea. 
horft  in  Leipzig  Exemplare  zu  haben,  ^ 

' ,      HL  Bücher  fb  äu  verkiufen^    '^    i* 

\70U9   im  Llnehu^gifeksm. 
Bey  dem  Buchhändler  und  Buchbinder  Jehann  Ludwi^g 
Sdiulze  find  nachftehende  fämmtlich  Tauber  und  gut  coa» 
•     ditionirte  Kupfer  •  Bücher  um  beyt^efetzte  Prcife  in  voll- 
wichtigen Louisd'ors  a  5  Thlr^  zu  haben»  Bnefe  uni 
Gelder  erbittet  man  fich  poftfrey.  , 

In  Fer/^V. 
Vedult  di  Rohia  difegnate    ed    indfe    da  Giambatttfta 
Piranefi  Archi tetto-Vyia no  ik  Romt-Formt  ineit  - AHtfii.H«hr 
faubere  Abdrücke»  Original  hFrzb.  45  TKlr,    Veduttedel- 
le  ville  ed^altrt  Luo^i  dtslU  Tofcana  ,    Römae,   beftehend 
in  Kupf.  royal  Folio«  hFrzb.   10  Thlr*    Net'erüfneter  Mu. 
fentempel  in   tfo  ifchönei^  Kupfern  von    B^rnard  Picart  le 
Romain    Antfterdam    1754«  gr.  Folio  Frzb.  vergolder  to 
fnh,     One    Kundred    and    Nientoen   Erchingi  after  the 
original  Oeßngs  of  Raflfaelle  Parmigiano !   Gmdo  Beni  etc. 
London  1755  by  Boydel  gr.  Folio  Pipp.  5  TMr.     Recutil 
de^  Beiles  Tailles*  Douces  en.  maniere  Nolne  Peim    Ded- 
n^s  ou  Grave^s  parle  ceUbres  MsicresPiirmens,  Spagnoler, 
Vaillaud«  van  Soomeren*  Teniens»  Ptcast  etc.  a'Lttdefong 
Folio»    beftehend,    40  Rupfer  Papp.  3  Thlr.  13  Gr.    Ab- 
bildung der  Kunftwerke  und  Koftbarketten   vom  kaiferli- 
chen  Hofe  zu  Wien ,    von  de^Staiaparc  uild   de   Brennern 
Wien  1738.gr.  F61.  Frzb.  7  Thlr.  la  Gr.  $6  Vorftdlungea 
von  Belagerungetl  und  Bacillen  des  fpanifchen  Succeftions- 
krieges  gezeichnet  und  geftochen  von  Decker,  Dreutwetetc 
gr.  FoU  Frzb»  7  Thlr.  I3  Gr.    Las  Glorieufea  Gouquefte» 
de  Louis  le  Grand  ou  Tableau  des  Plans  devations  Vues  dcsi 
Villes  ^ui  ont  M  aflhg^s  ou  prifes  par  les  Armes  du  R#y 
touis  XIV.  defsine^s  par  de  Beaulieti|  et  gravees  par  Pa- 
relle,  2  Bände  beftehend  in  Iduter  Kupfern»   grofs  Impe- 
rial Folio  und  tn  Frzb.    «ter^oldet  4s    Thlr«       Obgleidi 
der  Werth  von  feknen  Büchern  in  unfern  Zeiten  fehr^  re* 
litive  ift »   fo   mögte  doch  4ie(ef  Werk  feiner  würklicbtn 
Seltenheit*  und  SchStzbarkeit  wegen  auch  noch  jetzt  vor 
vielen  andern »    einen  vorzüglichen  Platz  behaupten  kön* 
nen  nach  Vogt  Cat.  libn  rar.  4ft  daftclbe  wohl  eher  für 
50P  Thlr.'  verkauft  worden.    CoUection  complette  de  toa- 
ces  les  Medailles    du    Chevalier  Iledlinger  deßineei    p«r 
f  uefsli  et  Grav^  en  Maniere  Noire  par  llaid.  Augsb.   1781t, 
ein  befonderes  fchönes  Exemplar  auf  gro(^  Papier»  wovon 
die  Kupfer  von  den  erfttn  Abdrücken  hFrzb.  15  Thlr.  Rie- 
diagers  Entwurf  einiger   Thiere    nadi    dem    Leben    g<r* 
zeichnet  etc.  Augsbnrg   1738«  6  Theile«  mit   log   Rupfer 
Frzb.  7  ThL  13  Gr.    Mufeum  Adolft  Friderid  Regis  eure 
Caroli  Linnei  cuüi  iconibus  Holmae  1753.  hFrzb.  jfThlr. 
tz  Gr.      Mufeum  TefTenianum  cum   Fig.  Holmae  17SS- 
hFr^b.  3  Thlr.  1  a  gr.  Haller  icooes  Anatomicae  Corporis  ha- 
mani  Gotttngae  1756.    cum    iconib.  hMarmorband  ganz 
neu  17  Thlr.  12  Gr.      Perrault  les  hommes  illuftres  qul 
Ott  paru  en  France  «vec  lenrs  Portrtits  au  Natura.  Paria 
1709«  2  Binde  mit  100  Portraits  Englb.    und  vergoldet 
Schnitt  15  Thlr»     Brucker  Bilderfaal.  Augsb.  1741»      lo 
Zehiite  nebft  Sapleroeate  tn  2  B&nden  mit  100  Portraits. 
Prgb.  7  Thlr*  la  .Gr.*    N^rdbarg  L^a  C«rl  dea  laten 

jnlt 


Tbl  Hiftory  *f  ihc  Otboman  Empire  bj  Dem«  amtHiif 
fjondoB  1734.  m't  vltln  rortraiti  Cngt.  j  Th)r.  Kbevcn. 
hlUcti  AtlUtnFartiiitndiii'TItctIt  mit  Ticim  Kupf.'und 
a  Biade  Bit  mehr  flt'jno  Poiti^in.  Letpitg  1711.  Bcrgh. 
13  TMr.  Thuuain  Fucopieum,' tidcr  «ttiRMiriirlic  Be' 
£MbAng  allMt  dcnkt'iirdlgnt  GtbMchKn  vom  Anfing 
itt  Wtit  mir  vkltn  mernrircliim  Bu^fMi  «nd  Toftwili 
FriDli£  11  Sind«  compltt  Tiubcr  pcr|)t,  3x1  Thif.  -Jeh. 
Slodani  wttirhtfKg«  Brrchmbung  i\Mtj  fChrncItmer  Han- 
del und  GEfchjdircn  nibR  Continuüionen.  Stratbnrg;  162s 
■it  Ronraitt  Ptf  b.  i  Thit.  ko  Q^,  Atf  dt  )■  Guerre  pf c 
U  ALircchal  dr  Fu^lrgol  «vk  dM  Flint  1  1a  Ütj  'i74V. 
1  Bit«.  Frzli.  5  TMt.  Gaftfer  iMtu»  TheTtim»  Teirr  I  A-- 
IV.  Uf^*  »749.  3~Bdv.  Frib.  n  Thlr.  «üb,  Qolii  fmk« 
|iMi  amniuni  imptniMum  Anwcip,  1357. -mit  iss  l'or> 
aiiu  hprgc    S  TUr. 

Thnirtiin  nachlDiniB  ummTale  oT  groat  altgcfnen 
Molcnbotk  daor  Job,  vin  Zft  hlwl)>,  Thtitrum  M^cbihi. 
tum  univerfilc  nn  Wattrwcrcktft  gfKhem  ioor  TehmAi 
«u  dt(  Horft  I  M  n  DmI  n  Anflerd:  1735.  hlidb. 
TbcMi«  HcchiiMraiB  univtrraU  of  Nieuvtallscmni^Bciuw- 
knndc  dvM  Ttltnia  nn  der  Hoift,  Aidth  17H  *pud 
Schenk  oH't  vrdcn-  Kupf.  »71I  Folio  hledb.  alle  3  Wcfki 
15  Thlr.  Joh.  Aug.  Tbuani  Hiftoritram  fui  TenpoH« 
nun  CöntiniMtionuin  Fnnkf.  liiS.  4  Binde  Pergb.  5  TMr. 
GrelTea  Uaiv«tral>  Ltxicon  aller  KQnft«  und  Wflenrcihtf- 
trt  L.eipng  1731. '64  Bind«  and  4  SuplemenlVinde  iaelu- 
ftve  6t  Bünde.  Pranib.  hinnn  gani  vergolde  59  Ttilr. 

AUgcmiDe  Wdthiftonc  titer  u.  iwuerar  ZeitCa,  Halle 
4t  Band*  u.  d  Kinde  Zufäne.  rauVei  TrgU  5S  Rttd,  He- 
Uon  Abbildang  iller  geiltlichcn  11.  weltlichen  Orden  nlil 
vielen  Kupfer.  Lcipt.  173],  g  Binde  Afgb.  10  Rthl.  Imt. 
ge*  des  Heroi  ct-dM  Grandi  Homma  de  rtntiqtiiij  pur 
jMsn-Ange  eaoaiiii  »ttt  Ii3  Pbrtraiti  de  Ficirt  le  Bmniin 
Amft.  tyii,  gr,  4»  Ftzb.  to  Kth).  Fortrein  de  Royi  de 
Fr«nc(  depuia  pfairainona  ^iqn  a  Loai*  XIT.  avec  5t  Por- 
rreit*.  Frzb.  3.  Kthl.  11  gr.  Settroeter  SeleuotopogriphU 
fefaa  nagmenie  aiit  4)  Kuprerrafeln,  Lillenthal  1791.  Rrrb. 
gao*  Dsa  f  IM.  Blilnville  ReiTeberehteibiing  durch  Hol. 
kitd,  Oberd^tfchland ,  InJian  etc.  tuajdem  Eng,  durch 
K6hler,  Lemgo  fj6i.  a  Thte.  Rfrab.  4  RiM.  Keyilera 
ncheftt  R'eiren  durch  Beurfcbland  von  Schutze  RinnoT. 
rjsi-  9  Bde.  Hfrtb.  ;i  Rtht.  lo  gr,  HIDoiK  Vnivcrrelte' 
4e  Jaqut  Augaft«  de  Thon  ivec  reimarqo«!  hiftoriquea 
et  Critiqini.  AU  Hay  1740^  11  Bdecamp,  iiinnorfnb.  *Br- 
goldel  iSiRthl.  Uietionair«  Raifonni  et  Univetrel  dea 
Animaux  ob  I^  R»g)ie  Aalmil  Nottveaux  S^ftomei  de  L!n- 
neaa.  Klein.  BrilTon  pari*  1739.  4  Bde.  Mannorfrib.  -lö 
KthL  L«t  Vierdei  hommn  illuftreide  Plnnrquetraduit  en 
Fran^ula  par  Mt.  Üacier  ävee  HR  ptai  Nombre  de  Por- 
naiti  Paria  1711.  iVoI.  1  —  S  iB  4  faubere  Hom  Bande 
ii  Ribl,  II  gr,  Lk  Theorie  et  la  Pratiquc  de  la  Conpe 
dca  Pierrea  et  daa  Boit  ptr  Mr.  Tresiar  Suubourg  i7}7. 
3-  Bde.  aVee  Tugorea.  Ftzb  M  Rtbl 

Juft  Febreni  de  ftatu  EedeAaE  ad  allera  BuUiont  t7tf5> 
4  Bde.  Frib.  S  RchL  Ktnplcr  Gerckichte  u.  Befchralbung 
von  Japan  bcraingcgeben  von  Dohn  Lemgo  1777  mic 
KnpC  und  KaiciD  Hmirab.  s  KchU     LuMoi  Ptuicüdia 


^SS  to« 

4^  Je  Üelh'd'niri  cAa' AiMilÜ'.etade)lffTp,'''La^  BU 
MV,  17jf,  Prgb.  5  Rtht  QuintÜiani  «peta  sninia  eu« 
Not!)  iniegrti  cara  Siegb,  Hlvetcampt  AmA.'  17t].  i  Bd£ 
Fnb.  d  Rtht.  tl  gl.  J«h,  Hardaini  Nnmi  Anuqiii  Popalo* 
mm  et  UrbinM  HtCHruiParla  lUf.  Frib;  i  RHil.  11  gn 
taxleon  Linguae  Artbieie  In  Oi<anuni«uct«rs  J«h.  Witm« 
ReMTdaTa'T7g4.  Prp'.  i'Rthl.'^ia  gr^  '  Satttoildn^  ikt  Rai» 
fen  ta  WafTer  u.  iu  LiiiUe  LeipeiK  l74(  —  H-'"'*'  iVltUs 
Kupf.  und  Karten  ii  Bde  Fra.  )5  KiM,  ^ 

in  Octi*.  ' 

fiüttingrche    gelehrte   Anzeigen    eon    Axfaag    ^37.  -•  fj^ 
Pap[«»i>H  «  KthU  '     .     .  i 

Zleüe  dea'SjT.  Jony  '7**.     ■ 

Jcrhann'  Lniwig-  Scb&W*)  '    ' 

'  Bttchhäitdlet-a.  BWhklBlnA 

17,  Auciioj). 

Ztiflllige  Verdoppelung,  Enge  des  RauiM''und  üequcm- 
lichkeit,  tum  Theil  auoh  Terlnderts  Liebhaberey  beüimmc 
mieli,  einen  Tliill  meiner  flüeher  feil  all  bieten.' 

Bibdianimler  ,  Sptichft 
und  andere  Gelehrte  wer 
und  ftltene  Stucke  finden, 
Thef.  ling.  fept.  3  —  5.  8 
Haltauj  Glofiir.  Germ 
Thiolojiiol  Worki  of  Hciii 
log,  Crlauc.  der  EuTopÜf, 
New-  Englind  bjrCacton  k 
nan  and  Woman.  19.  Set 
werken,  'fn  Q.uarto.  i.  F 
Tot.  10,  Sylva  Bohemieac 
leuberg,    3S.  Ueber  daa  Am,  .      _ 

Lexic.  von  ff&Uer,  ag.  Uanheut  i;i  4«,MaIbbaarre  Tal«. 
Colonbo.  39.  Maithcua,  Marcua,  Lueai  en  Joanaea  Singa. 
leeTch«^  30.  Sfngaleeß:he  Tatthaa^h  door  Suell.  '  Jii  IM  ' 
N.  T.  in  CeylQrfifch-TaaHtliMierSpMAe,  jj,  Hot.  Ttit 
Arab,  Lonf,  715.  3j.  Nene  Talt.  Lttfireh,  Biga  d|S.-  35, 
De  It  Fönte  dea  Minei  dt  SAlQtce.  pK  M.  Iftllor.''  36. 
Daa  alte  Tellaraent  Poltugieftrcb.  37.  Rapbelcngii  Xrab. 
]|.  The  Hiftory  of  J.  C  bti  Apeftl.  by  9.  Kelfon.  45. 
Pomp.  Gaiirici  de  Sculptura  Demootiorii  Dactyllotheca.  47. 
Krelt^nik«  Wjry  Zaklad  aktic  Pecerniaont.  so,  Lexicoa 
l:appantcuin',>L:nd*hL  3i>  Danake  Ordbog  Videnak  Seh- 
kabi  Förlt«  Tome.  S».  Jtmb«Äie!i  Lenicom  iUytt,  et 
huAgar,  si,  Piifch  origo  charaet,  alaVdOk  In  Octavo.  i. 
Biblia  ftebraica  Michaelis,  ).  Vetua  Tett,  grate,  et  not, 
Teft  3  BBhmifche  Bibel.  S.  Ol  4  evaageljfta^  to.  ^- 
fkinkirchEvtngelienbnch'dnrehOifrieden,  Bef.  7SI.  17.N. 
Telt,  akUvonifcb.  ]i.  Malufcher  Pltlt.  und  GeBete.  4t. 
4),  Traveli  chroagh  the  intertor  ptit*  of  America.  44. 
Poen»  by  Addlfon.  4g.  faiquUU  exHtict  49,  Hitt^lf-'' 
Houfe  Cakuttt.  -  loj.  Uiaiooary  of  Enghfh  ^ttictel  by- 
WalKer.  104.  fopra  le  paroIe  diahoncfte.  14g,  v,  Aphe-' 
len  Fnnfk  og  Danfk  Ord-Bog.  149,  Bayer!  WuTcum  Ii- ' 
nlcum.  istf.  Faniini  de  irte  Met.  inttamorph,  Hoghdan- ' 
de  de  Alchcmia.  335.  Kraiaerilbh  ncuet  Tcft.  337,  Ri. 
charda  Welfh.  Gramm.  141.  PCthnea  Davids  inTaniul- 
fehen  Digie.  143.  Heltethofk  Ruflifck  Wdttetbuch.  I« 
dOodeeimo  13.  Ä>>|7f«Aar>a,  Dadooa'i  Gror«^.  <  2».  Un-  ' 
ii)  Da  «Mi. 


Citcchitmuf.  In  Qiurt«.  i..Ncfh>r|.JthTbQ9l{«r  «Uv.  j. 
Scftinr  nonitc  tirniKie.  4.  L*nnit  Je  I.4pponibui  Finmar' 
«ha«  CodtiB.  HtmUchrilt»  in  Folio:  I.  Arm^niTcli.  Li- 
mbitch,  W6rHrbqch  i^oa  Sfhuli*.  >■  Snik«  Blpde  il[<s 
teitrehc  Gtdicbte  *•□  F'<u*vt«t>,  Hsdi  Suhfe.  t^liogiolin 
«.  i.  4.  fn.Olai  Kadbfokii  AKimticim  dt  Oiiginibut  gtnrt 
■nmjvon  Hf^D>-v'D  der  H*rd(.  s*  Sn  Ltpnitk  Gnpkoiab 
a(  Lttm.  tf.  Prott«n'i  Fianuk  og  Acriirk  Gnmnur.  7. 
Midtgaikirifch  Diciiontrium  und  G*lprtckt.  g.  Bckinnt- 
■ifl*  dtr-Watdrtl«  in  rUmont.  in  ttc«i  Mundut  nnd 
Dtutrch.  In  Qu«Tt(i,  4.  Die  Plalmen  Divi^*,  plandcucrch 
«a*  dein  i^rcn  JnhrhuadiTi^  S.  Oonatut  m'faor  MapreSiu 
Colonie  p«r  Mah.  -de  VardeiM,  mit  benihltea  Anfanp- 
kuchfUl^t:  Au|PbliiibllrT«n).  1.  Awcitr'*  Ktlviorbuckin. 
Mmulifchi  Sitten rprQcbc.  2.  Ullgeoidi,  dargltiehen.  Dir 
Tttlctuf  an  den  HetftbiMcndtn  girchiihtt  im  Octobar,  und 
■toi  Kedeit,  den  Ann- 
und  Mette,   luch  dem  ' 

Ver(£ichiiiire  behon- 
lin  bey  Hrn.  Ftieiltidi 
ichutbuchbtndlung ;  in 
WaifenhauibHchhend- 
Herrn  frof.  Heynili, 
,  in  Gfittingtabey  Hrn. 
1,  in  Jen«  bey  Hrn.  Hof- 
a.  Secrettire  Thiele,  in 
BulTe ,  in  Regenihurg 
n,  KengyeUi  bey  deirf 
irchen  NitioD. 

K  Q  d  i  2  c  T. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

jIh  ian  mir  gmia  uabtiaHmUii   Ifirm  Raftnfanttu   4"  "* 

_•■_     flm  Baudti  mtimai  »oHfläfdigrm  Saß^mi  dt^  gariditli- 

c^  Mtfrg'^^  ■  in  dtn  S'UbMgtr.  MrdUM/clukU 

rnrgi/f^tm   Z^üotg  SU.   If.  »Mi  If"    '««   an  /«Im 

Tadel  RM(  ich.wobl  dulten,  nur  muls  er  Grund  hibeii 
Md  zu  meinei  Belehrung  brytragvni  iber  fo  tidcln  alt. 
^(in  Herr  Keceoftni  in  der  ohnehin  ziemlich  becüchtigien 
S^zbnrgct  Mcdicinirchchirurgifcbtn  Zeitung  gecbin  hiL 
dai  kton  dfni  Uftnden  Publikum  Ib  wenig  ■!>  mir  nutzes, 
y/phl  aber  ifcniglUo*  hie  und  da  meinem  rcehtfchifleneD 
Vftleger  Tchidcn,  und  daher  Tehcich  mich  genöihigi  nicht 
Hin  meiaetvillen,  (bndein  um  mtinei  Ytihgtn  willen,  auf 
di«rc  yorireichc  aber  raeheiJeerc  RcEealioa  wenigfteii*  kun 
öffentlich  «u  antworten.  ^ 

__^kh  hibe  ftlbftfllle  Reccnfenten  dnu  lufgerordf t,  niT 
di«  'VfitklichcD  Mingel  mebei  Buchet  zu  zeigen  und  mich 
subtlebttn>  WH  ich  «ahre  VerbcHiniugen  kQnfiig  in  dem- 
reiben  anbiingcn  kann,  und  dai  thac  ich  aui  keiner  aodn. 
reo  Abliebt,  al*  um  meinem  Handbuche  die  mfiglichfl* 
BttHchbarkeit  lu  verfchaiTcn ;  aber  dierem  Recenfcnten  kann 
idi  für  nichn  weiier  danken.  >U  für  ein  paar  unbcdeuten-, 
de  B&cheinolizen,  welche  noch  nichk  in  meinen  Zuntien 
a^  Veründerungei ,  die  ich  dem  inr^ytea  Bande  werde 
■nhäD gen  lallen,  ftindeni  übiigent  Teinr  ich  aua  der  gsn- 
ato  JUcanfion,  diTi  ick  Üt  Itingtl  ntinct  Buchet,  daran 


SM  lot 

ich  neck  AifiA  hSh;  («wift  httet  iMQiM-ab  dbOr  H*rr 
accrar^T.  wekhea  auch  w«hl  keifl.  Wrundw-ift,  ^  kh 
aut  feinen  eigawn  Arnftcrungea  Tehli«*««  mpfi,  djfa  tv 
fo  «ie  manche  ander«  gewiAnlofc  RaomTintea  blob  tan 
VMbeticht  und  di*  EiifleituDf  gtl^mti  dai  abdfcalet  Bu* 
chcf  aber  nur  •farcMUMm  har. 

Der  Rocenfent  Mdalt  nit^  aar  gleich  MAng*  fandcrv 
bcyiifhe  di«  gaoM  |lccciifi«n  kindurdi  «onügllck-  nefnM 
PU»..  aber  «t  ihut  et  auf  eine-  uaiai  geCtnrtcn  GeldineH 
cbca  aicbt  anßlndige  Weif«,  denn  «r  necuac  ihn  eine  Ung«- 
ftak,  verliehen,  et  fey«  der  noglbcklichlU  Gedanke .  der  je 
in  meinen  Kopfe  gekommen,  and  dgl.  und  cmr  ane 
den  .erbArplicbcD  Grund«  —  tflfmnd  knm  zw^c«  JUrJ 
tff  rfitM^  der.  hitr  vielleicht  gerade  f«  ^afit.  «Is  joiar 
b^ktnnce  Scbluft  —  gleiah  wie  4«  'L*w*  da  gnnoil. 
gee  Tkier  iS,  dt&i  feilen  wü  Hieb  in  «ncm  Bcuaa  Lebca- 
wandeln  1 

Zu  Ceincr  befiem  Bekfaniog  empfehle  idi  dea  Herr« 
Kecenrenten  ^  an  lefen,  waf  der  würdige  Herr  Krintiiil^ 
Mth  Aieiftet  lu  Brieg  im  diittwi  Binde  dee  ffUfckn  le- 
pMtoHumi  p,  38,  (^q,  eb««  fo  fsb&n  ala  wehr  gefagt  iaa 
.  Wi»  (onft  Herr  Rceenfent  gegen  mci»  Bodi  «ingtireiW 
det  lia^  btitcht  gtSduntbtila  dattnn,  dafi  er  alle  Aytfm* 
blick  Tagt :  aUw  Me.»t,  iMter  btiamtt  .fwAn.  Aber 
konnte  ich  in  einem  folcbeo  Handbuche  wohl  unbekanot« 
Sachen  vorttagen?  mufste  ich  nidit  den  Zweck  baben.  die 
bie  und  da  xaftreuieu  bthumttm  Mentialiea  in  fenimlni; 
zu  ßchten.  iMch  meinem  Plane  tu  OfdiM  «od  verfttndlJHi 
vorzutragen?  unU  dai  hoffe  ieh  zur  Zuftiedenbeit.  mein« 
Lefer  wenigftena  grfifateatheili  geUHtei  zu  habeu. 

OA/olM»  Dinge  finde  ith.  im  4ien  Kapitel  oiditi  viel, 
leictit  Qad  aber  abfoletc  und  bekannte  Sachen  bey  den 
Herrn  Recearenien  Synonym«,  «nj  dann  habe  ich  nidit* 
weiter  darauf  zu  intwaiten.  Daf«  er  in  meineai  Buch« 
foviel  Konfufei,  heuderwdfehM  Hijd  QberRaifige* -findet 
befremdet  mich  au»  obigen  Grunde  nicht,  weil  er  in  dem 
Buche  felblt  nur  gtUättrrt  hu;  er  mag  ejerU  erdcbtliek 
undjibne  VorurLhtil  im  ZuTainneahaagc  Icfco.  dann  wird 
er*  vielleicht  endera  finden,  ' 

Venn  ich  bey  meinen  Uaudbuch»  immer  nur  Anf!bw 
ger  vor  Augen  htcte.  und  auch  den  Rechitgdebrten  «er- 
ftiiadlich  werden  wollte,  fo  uifiSm  ich  wohl  mick  bey  Kiew 
DJgkEiten  zuweilen  aulhtlren. 

In  dem  Schrifrenverzeichniffe  -habe  ich  fdbft  roiBcfa» 
Nummer  autgcll rieben,  aber  auch  fchon  rieie  togcrnxt,  fo 
wie  ich  ttberkaupt  swar  «««che  Zbriiie  und  Vertoderun- 
gen,  die  idi  dem  zweyren  Bande  ward«  anhingen  laflm. 
sH  machen  fOr  ndthig  gefunjen  hiib«i  dadurch  hoffe  ich 
mich  aber  am  bellen  la  legittmiren .  dtit  ich  bey  tneiota 
Bandbuche  ernftlich  darnach  ftrcba  nüidieti  lu  werden. 
Auf  dea  Herrn  ReccnTemeii  Eeth,  dafs  ich  es  bay  dam  er. 
ft«9  Bande  betranden  laHan  mödite.  bin  ich  um  fo  wenU' 
ger  gefonncB  zu  richten,  da  ich  fchon  iezt  fo  (naachc  mir 
erfreuliche  mündliche  und  fchriftliche  VerTicbcrung  erkal- 
ten habe,  4a(B  ick  afitilich  gewerdeo  bm;  dagegen  will 
idi  dem  Herrn  Recenfancen  rathcn.d»  DOck  folgenden  fita. 
de  lieber  git  nidit  mi  rtcanfiren. 

Ilfeld  den  aten  Juliai  1796, 

•^  D.   Fl h II et. 
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I.   Aufiländifcher  Nekr<^g. 
Fünfte  Felge. 

Thomai  Fojid  Hiix,  IßCqu.  f  zu  Ariano  m  ApuUen 

i.  16.  Jt^  17^5. 

Th,  F.  Biti,  Tm  S.  A.  verdient  um  Co  mehv  in  diefem 
Nekrolog  eine  Stelle,  da  er  ßch  auch  bey  (einem 
ftehrmaligen  Aufentbälce  tn  DeutCchland  mu  mehrern  Or- 
ten reinen  Freunden  unvjergefslich  gemacht  hat,   und  die 
Kachrifbt  rx)n  feinem  To6e  nur  wisnigen  bekannt  ift.   Er 
Harb    als    Märtyrer    feiner  ttnerfatUickeu  Witsbcgierd« ' 
auf  ier  Rückreife  ^on  Calabrieu  nach  M«apel  an  den  Fol- 
gen der  dort  i;i  der  heifsen  Juhrazeit  fo  gefährlichen  mal 
mria.    Die  «rlben  ABwandlungen  rerfpurte  er  «i  Tarent» 
reifte  aber  dech  ab,  wurde  zu  Mola  di  Bari  auf»  neut 
Irank,  lief«  (ich  aber  auch  hierduixdi  nicht  zurilckhaltesi, 
un^   gab  zu  jiriano  in  PngUa  /einen  Gt^B.  auf ,  der  nach 
XU  ganz  anderer  Thatigkei^,  auf  diefer  £rde  ^ftimmt  zu 
feyn  /riiien.     Durch  diefen  frühen  Tod  verliert  die  Welt 
^intfii  Schatz  der  intereflanteften  Bemerkungen  über  AI- 
ierthümer  und  X^nderkunde,  die  er  auf  feinen  Reifen 
mit  rafliofer  Thätigkeit  gßfammelt  ^  abef  noch  nicht  zur 
Bekanntmachung  georJiiet  haf^e.    Er  v^ar  1766  zu  Wor- 
cefter  gebohren«    wo  fein  Vater,    ein  reicher  Quäker, 
^ne  beträchtliche  Handfchuhfabrik  haue.    Von  hier  wur- 
^t  er  wider  (einen  WiUen  in  ein  grofbes  Ilandlungshaus 
nach  London  gegeben.    Aber  fchoq  in  diefer  gezwungen 
nen  L«ge  verwandte  £r  heimlich  jede  müilige  Stniuie  auf 
die  Befriedigung  /einer  Liebhabercy^    Studium  der  Alten 
und  ihrer  Denkmäler,  und  überfetzte  zu  feinem  Vergnü« 
gen  die  Bafia  des  7.  Sefundus»  die  dann»  Ir^^lich  nicht 
unter  feinem  Namen ,  auch  in  Druck  erfchie^en.    Sobald 
er  Befitzer  feines  V^rmÖgeiü  und  junabhän^g  von  den 
Grillen  feiner  Verwandten  geu'Orden  war«  machte  er  die 
crfte  Reife  na«:h  Schottland  im  Sommer  yfio^  «m  ßch 
von  der  AcEchtheit  der  Oifiam(chen  Lieder,  die  eben  da- 
mals am  heftigiien  beßritten  wurde»  durch  Auflpürung 
der  Ueberrefte  d^r  Brfifiehen  Sprache  in  den  Mighlands 
ftflbH  zu  überzeugen.   Die  Früchte  diefer  Retfi  WMttn  die 
fcharfßnnigfteii  Beobdchtui\gen  über  den  Ollian  und  einige 
Effifche  Lieder,  die  zucrft  Stückvv'eife  in  Llf  und  Ltfl 
Bd.  des  Gentleman^s  Magasine,  und  dann  auch  befonders 
f «druckt  unter  den  Titd;  AMimt  Erf€  poem  1794«  8* 


erfchienen.    Im  Jahre  1714  nachte  er  mit  Ifftn.  Parfonf 
die  erfte  Reife  uBer  Frankreich  nadi  Genf,   und  er  wat 
anter  den  Reifegefährten  des  unglücUkiMn  de  Coint  aus 
Genf  ,~^er  an  den  6troyi(chen  <Jletfchem  bey  diefer  üe- 
legenheit  faft  unter  den  Augen  /einer  alten  Mutter  und 
feiner  Braut ,  das  Leben  einbüAce.    Nun  bereifte  er  eint* 
ge  Jahre  lang  die  Schweizer,  ?i0«ioflte(br  tmd  Savoyifchen 
Alpen  nadi  allen  Richtungen  tmd  mit  der  uner/chrucken^ 
ften  Kühnheit.    Nur  die  Kkiiunuth  feinca  Gefahnen  hin« 
derte  ihn ,  t1%6  den  Moiit  Blanc  von  der  Seite  von  tcr» 
majenr^  und  nicht  vom  Chamouny  Thale  aus  zu  erfteigefu 
Die  folgenden  zwey  Jahre  brachte  er  th*if!s  in  Rom  zu, 
ivo  er  eine  genaue  Bekaiintleha fit  mit  dem  gelehrten  Curd» 
Borgia   und  feinem  danifcben  Freund  JZotga  errichtet^ 
Cheiis  mit  antiquarlfchen  Reifen  nach  Nei^el,  Sicüien  und 
die  ganze  KüAe  des  adriatifchen  Meeres  bis  Ravenna  herauf 
wo  er  eine  reichere  Aernte  von  Alterthumem  als  irgend« 
wo  anders  gefunden  zu  haben  verficherte  und  fleh  6  Wo- 
chen lang  aufhielt.  Bis  in  den  Frühling  17^9  war  er  in  Wien, 
und  ging  von  da  über  Dresden»  Berlin,  Braunfcliweig 
«ind  Cai^l  den  Rhein  hinab,  nach  Uollind  tmd,  von  da  iii 
die  Niederlande.     Die  Jahre  po  und  gl  brachte  er  gröfi^ 
tentheils  wieder  in  feinem  Vaterlande  zu,  wo  er  fleifsig 
an  feinen  Aegyptifchen  Alterthumem  arbeitete,  aber  auch 
warmen  AntheU  an  dem  damaligen  Gange  der  franzÖfiC 
Berölmion    nahm«    und  darüber  felbft   zn  AnfiMig  des 
Winters  über  die  Niederlande,  DüiTeldorf  und  Coblens 
nach'  Paris  ging.      Sein  politifches  Glaubcnsbekenntni(k 
gab  er  in  euier  klcineu  Schrift  voll  heilTämer  Winke: 
Obfervaihnt  Am  the  folities  ^f  France  1792,  war  aber  ia 
der  Folge  mit  dem  Gange  diefer  Reiroiution  fehr  unzot- 
frieden  ,  und  (chrieb  an  einen  Fremid  nach  England  aoa 
Spaa  im  Julius  1792.  „^r  fgr  ganz  mit  dem  Staub  «gvpti* 
fcher  Alterthümer  bedeckt ,  urti  feinem  Freund  Zoega  für 
feine  Ausdeutung  der  Hieroglyphen  auf  den  Obelisken  tit 
Rom,  /womit  Z.  fchon  damals  emfilich  befchäftigt  wat) 
jlleriey  Fragen  zu  beantworten;^  er  habe  von  Xonigefl 
und  Nationalafiembleen  alle  feine  Gedanken  auf  Baülif« 
ken»  Nattern  und  Honitchlangen  gerichtet,   imd  die  gal* 
]ifchen  Revolutionnnoden  mit  ägyptifcher  Dauerhaftigkeit 
rertaufcht."      Er. lernte    in   diefer  Zeit  eifrig  deutfch« 
Ueber  leine  Fonfichritte  In  diefer  Sprache  fchrieb  er  am 
Ende  dee  Jahrs  aus  Tübingen  an  einen  feiner  Lindsleute 
nach  Heiiciberg  ^i  find  the  Germm  verff  hur/k  and  mM 

fe)»  h 


tif  . 

fo  richg  aflih  ujndt^  affvrUä.  R  hat  inieei.a  mtdtituäe 
ofmiiued  fyllablet ,  u/hich  are  eut  to  pieccf,  tmd  put  tog^e» 
$Jier  again  as  neatty  as  it  may  be;^biit  dfter  alt  it  is 
nothing  but  mutton,  however  it  may  b%  Jer* 
ved  upon  table*  Der  Mann«  der  dioCs  Unheil  fdlk«, 
war  ein  eigencliche^  Sprachengenie»  und  druckte  Hch» 
auffier  feiner  Mutcerrjprsche ,  in  4  lebeuden  vollkommefi 
fertig  aus.  Im  J.  17^3  wurde  er  unter  die  Mitglieder 
der  Altenhumforfchenden  Gefellfchaft  zu  London  aufge- 
nommen und  gini?  deshalb  nach  England.  Im  März  94. 
war  er  fchon  wieder  in,  Rom  und  fiil^rte  ia  feinen  Brie- 
fen von  daher  bittre  Klagen  über  feine  Landsleute,  die 
nie  in  gröf^ercr  Meii^e ,  aber  auch  nie  .mit  nicht suiürdi' 
gerer  Zerßreuungsfuckt  und  fchimpfÜcherer  Unwiffenheit 
ßch  -dort  aufgehalten  hatten.  Er  m^ohte  in  diefem  Jahre 
adehrere  kleine  Reifen  in  Italien»  blieb  den  Winter  in 
If^oipe]»  iodem  er  den  folgenden  Sommer  zur  genauen  Un* 
lerfuchung  der  Alterchümer  von.  Grofs- Griechenland  b^- 
ftimmt  hatte»  n^hm  aber  dabe/  zu  wenig  Riickdcht  auf 
die  verp^AeteSumpßuft  jener  Gegenden»  luid  büfste  darli« 
her  fein  Leben  ein.  Durch  die  häufigen' Reifen  war  ev 
fo  abgehärtet»  dafs  er  allen  Befchwerdeiv  und  Witterun« 
gen  trotzen  zu  können  glaubte.  Befonders  gehörte  er  3^ 
den  fchneUf^en  Fufsgängeni ,  und  gewann  dadurch  ein- 
mal; in  Bath  eine  anfehnliche  Wette.  -  Sein  Umgang  war 
witzig  xüxd  ohne  allen  Zwang »  voll  Offenheit  und  durch 
die  trelfondde  Beobachtungsgabe  lehrreich  und  unterhal- 
tend. Einer  feiner  vertraute«  Freunde  hat  jhm  Februar 
'«des  Centlemen^t  Magazine  n^.  p.  136-131*  ein  fcbönes 
Peiikmal  gefetzt«  .    , 
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gelegt  worden.    Di^durt!i  die  9er»Mmzhe  diefes  Werk# 
Erlangte  Celebritac  war  ihm   auch  bey   feinem  Oeti^be, 
(ehr  nützlich ,  da  er  in  feinem  Gewachsgarteti  oder  JVein^ 
Ifer^,  wie  er  e<  felhft  nannte»  jEa  Hammerfmich  Aus  der 
Nachbarfchaft  Von  London  flei£iig  Zufpruch  bekam  ,    uxmI 
mit  dem  Kreife  feiner  Bekanntfchaften  auch  feine  Kund- 
fchaften  von  Tag  zu  Tag  vermehrte.    Et  war  befonders 
glücklich  in   'Anpflanzung  und  Erziehung  audÄncItfcher 
Gewachfe  und  wer  wifTenfcbaftlidie  Kenntnis  derlelben 
mitbrachte*  war  ihm  zu  jeder  Stunde  willkommen.   Auck 
ihi  Auslande  wurde  er  gekannt  imd  gefchatzt.     Der  Pro- 
feflbr  der  Botanik  zu  Leiden  van  Rojfen  nannte  iti  den 
Monoecien  ein  neifes.Genu^  nach  ihm.    Auch  war  L^e*tf 
Gefvhmack  nicht   1)]off  auf  die  PE.inzcn   eing^chrankc 
Auch  die  Kenchyolog^»    Entomologie  und   Mineralogie 
lagen  in  feirem  Kreife»  und. er  befafs  in  alleh  diefen  mi- 
fchnliche  Sammlungen.     In  den  zwey  erRenr  ward  er 
durch  feine  würdige  Tochter  Mis  Jnne  JLeezuh  thatf^* 
fle  unterflützt.    pieCe  hatte  die  Liebe  zur  Bounik»  z« 
den  Mufchcln  und  Infekten  vou  ihrem  Täter  firuh  einge- 
fogen»  und  wuf$te  diefe  Gegenftände  ihrer  gemeinfchafi^ 
liehen  Liebhaberey  mit  bewunderswürdiger  Kmift  &bz\w 
mahlen.    Sie  und  MÜkrs  JDelanetf  wurden  in  ihrer  Art  !ü^ 
die  gefchickteften  Mahlerinnen  in  England  gehalten.  Um 
fo  tiefer  mufote  den  Vater  der  frühere  Tod  diefer  gelieh* 
,  ten  Tochter  verwunden.    Doch  überlebte  ihn  fein  Sohn» 
dem  er  den  Weinberg  und  ein  anfehnliches  Vermögen 
hinter] iefs.     Er  war  eines  der  äite/lea  und  angefeheuftea 
Mitglieder  der  /innßeon  Sgciet^  zu  London. 


James  Les  f  zu  Hammerfmith  d.  25.  JuL  X795. 

James  Le^,  Gewächs-  und  Treibbausgärtncr  (Nurfc^ 
tyman)  zu  Hammerfmith  in  der  Graffchaft  Middlefex  {Te- 
nors bis  zu  feinem  SoCben  Jahre  den  Ruhm  eines  erfahr- 
nen und  gelehrten  Manji^s  iu  fcif^em  Fache.  £r  war  iiQ 
füdlichen  Theile  von  Schottland  von  folchen  Elteni  ge- 
boren« die  ihm  d<s»  was  man  in  England  eine  klalTifche 
Erziehung  nennt»  ziL  geben  nicht  im  Stande  waren.  Aber 
fchon  im  liQährigen  lüiiglinge  entwickelte  Geh  Xein  na- 
türlicher Beruf  zur  Pflanzenkunde.  Mit  Ca/pr ppprV  Her- 
Wtium  zur  Seite  wufste  er  fchon  damals  die  Flora  Brit- 
tannica»  fo  gut  man  fie  damals  ohne  Sydem  lernen  konn- 
te. Er  rü)ilte  bald»  dafs  ohne  die  Kenntnjfs  der  lateini- 
(eben  Sprache  ihm  jede  Pforte  zu  feiner  Lieblings witfen* 
fchaft  auf  immer  verfchloHen  bleibe »  und  brachte  es  mit 
Hülfe  feines  guten  GedachtnilTes  und  einer  eifernen  Be- 
harrlichkeit in  kurzer  Zeit  ohne  alle  fremde  Anweifung 
fo  weit,  dafs  er  das  Linneifche  S>n:£m  mit  beüüm^Er- 
Cplg  ftudieren  koniHe.  Linne*s  Phihjophia  Botanica  wur- 
de bald  fein, unzertrennlicher  Geführte,  duixh  defftiW  Stu- 
ciium,  mit  feinen  eigenen  Beobachtungen  verbunden,  er 
es  I7k>  wagen  konnte,  felbft  als  Schriftlleller  in  die- 
fem Fache  aufzutreten.  Denn  in  diefem  Jahre  erfchien 
feine  Iniroduction  to  Botany  —  extracted  Jrom  the  f^ork 
cf  Unnaeus  ztun  erftenmale»  wodurch  Linn.  Syftem  im- 
mer bekannter  in  England  wurde.  Noch  jetzt  ift  diefe 
Einleitung  von  Lee  das  belicbtefte  Handbuch  für  Englan- 
der in  diefem  Fache ,  und  vor  kurzem  zum  gtenmale  auf- 


ArsxAivDBR  Stevcks  f  zu  Lancader  d.  20  Jänüar  i79^ 

AL  Stevens  hat  (einen  Namen  während  der  letzten  iO 
Jahre  durch  die  grofse  Menge  von  fleinernen  Brücken 
über  die  anfehnlichften  Fl'üfle  und  Canale  ven  Grosbritan- 
nien und  Irland,-  fo  wie  durch  andere  Waderbaue,  die 
er  überall  mit  der  gröfsten  Gefchicklichkeit  ausgeführt 
hat,  in  feinem  Vaterlande  unvergefdich  gemacht.  Er 
gt^liörte  zu  den  heilen  Baiuneülern  feiner  Zeit.  Nord« 
england  und  Schottland  befonders  Jtaun  eine  Menge  fei* 
ncr  Werke  aufweifen,  di^  fich  immer  durch  einen  hoben 
Grad  von  Dauerhaftigkeit  mit  Gefchmack  verbunden  vor-- 
thciUiaft  aus^ichneten.  Sein  berühmteües  Werk  ill  die 
Waffedeitung  über  die  Lane,  bey  X^ncaüer,  wo  er 
(jch  die  letzte  Zeit  gewöhnlich  aufhielt.  Hatte  er  noch 
einige  Wochen  gelebt ;  fd  hatte  er  es  ganz,  vollendet  ge- 
fehn.  Auffer  diefen  verdienen  luiter  feinen  Werken  noch 
befonders  die  Brücke  über  die  Liffey  bey  Dublin ,  luid 
die  Schleufeu  und  Werften  an'dem  grofsen  Kanal  in  Ir* 
land  genannt  zu  werden.  Er  Aarb  in  einem  hohen. 
Alter»  voll  allen,  die  mit  ihm  in  Verbindung  ftanderi» 
nicht  Hur  wegen  feiner  Keniuniffe  fondern  auch  wegen 
feiner  herzlichen  Offenheit*  luid  Heiterkeit  gefehatzt  und 
geliebt«  ^ 


-   ] 


JoHW  AKDEnso«  t  *u  Glasgow  d.  13.  Januar  179^. 

John  Anderfon  F.  R.  SS.  zu  London  und  Edinbur^»  . 
Profeflbr  der   Phyfik   zu  Glasgow  ftarb  im  Toten  Jahre 
feines  Alters,   und  im  ^iten  Jahre  feines  L|ehr«mtef  au£ 

'der 


^mal  «\Ugelcst  worden  und  werden  ndcfa  immer  für  «m^ 
^  bellen  Comp^ndien  iu  der  Naturkhre  f^ehalten.  Am 
jlHätigft«n  wirkte'  er^nber  ab  Lehrer  feiner  WÜTenfchaft 
>  durch  müiidltc^iMi.  V^Um^  Seinen  keAbaren  J^>parae 
von  ii2ftryn\fi]|(ei>  U9^3ik4ieni  «^««macbtt  er  im  l^eA*- 
jDfflc  der  tlJUiLver(iiaj^^iG4i«gaw  luid*  ftitet»  dtm  «Kont 
ypricCuAgen  üt^er  die  JKatudehre.    ,/      ^  i  .^ 
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JoHW  SxBTMenp  t^zw  Bath  c.  7.  Febr.  179^. 

Derfr^he  Xoi  diefes  Gelehrtefi  undiBomnikere  ift 
•In    empfindlicher  Yerlilil  für  die  WÜ&nlchefcen.      Eir 
folgte  i?S3  feinem  Vater  in  der  königlichei«  Profeffur  der 
Bounik  XU.  Oxford»  die  der  Vater  z\k  GunfUn.deft  Soll» 
lies  refignirtei  luid  ging  daiiiiy  nach  einer  Stiftung  des 
X).  Radcliff  >  kls  trapMng  F^qw  zum  erftenmal'  auf  Rei- 
fen.     Während  feilte»  Aufeutbales  in  GÖttingen  im  J. 
17S5  erhiei^  er  dort  die  X)oct#rwurde  in  der  Medicin« 
und  hielt   üch,  nachdem  «r  deugröfsten-Theil  des  fdd- 
liehen  Europas  durchr«a£et  war»  langer  als  ej:n  Jaht  in 
der  Levaote»    an   den  Küüen  jwid  Xnfeln' des  Areki^ 
lagus  auf,   um  die  Bemerkiingen  eiueeitolwii».  Tournir' 
fort  u.  C  w.  auf  der  Stelle  mit  dem  Tbeopbrail»  JLHofco* 
rides  und  den  übrigen  alten  Schri^fteilero  zu  rergieichen^ 
Er  hatte  einen  eignen  Püanienzejphner  bey  (ich  und  bd^ 
iliaimte  an  zweybuiidert  j^^veifelhafte  Pflanzengefchlecb* 
ter.    Einen  Theil  di^C^r  {leifo  (w«v^i  tmin  in  der  J<Ji^ 
Z.  i7gS  Q.  iiö.  S.^ao» genauere Nachricli^^n  fiodet}  mtcbr 
te  Sif)thoirp  mit  feistem  g^iebrtenLaitdsmatme«  J^^Uaii^ 
kinfr  der»  während  Sibtborp  dm  FauuSt  und  Jk»ra  ie^ 
nes  klaCüCcheu  Landes  gearbeitete»  diia  alten  Bergwerke 
der  Athener  zu  Laurium  und  in  Xhr4^eu:«unterfuehte 
«nd  mineralogifc)i9  Qeobachtunge?)  anAellie.  ^j^ach  fejnei 
^urückkunft  von  diefer , Reife  ibtüehäfiigt^.ror  üi^  .(x^  ' 
ernUlich  mit  einer  Ausgabe  de«  .Th^ofijlivQs^»   ur8(  ik^ 
1792  zu  eben  dtefem  iiehufe  eine  zweyte  Reife  i  1  die 
Tlirkcy  und  nach  Griechenland  an.    Aliein  dießcfchwer« 
den  diefer  Reif#  waren  fo  grof&i  dafs  («»le  f|h\vachliche 
-Gefundheit  denfelben  völlig  unterlag»   und  ^ey  allen  an- 
gewandten   Gegenmitteln    zv-Atifange  diefes  ^Jakres  in 
Baüi »  wohin  er  Geh  der  Gefundheit  wegen,  begeben  hatt 
ie*  an  (i«*r  Schwiiidfucht.flerben  mufsie»     Seine,  iHor« 
Oxonienfii  erfcbien  «och  17^4.    Zum  Glüx^lf  l^tt/e  er-.C^* 
ne  Notar gejchuhte^  von  Griechenluftd^t    womit.  4uch  «rtun 
Flora  Graeca  verbunden  fcyn  wiird»   \>is  zum  Druck  fer« 
iig  lUisgcarbeitet.      Auch  liegen  di^ä  i^^icknu^en»    die 
da2u  in  kupfer  geftocheu  werden  foileu^  und  die  Päan- 
zenexemplare  aus  Uinen  Herbarien, ~<  womit. die  Flora  er- 
lauurt  werden  foll,  fchon  |prtig»i  und   werden,    wenn 
auch  bey  ^der  bekannten  Laagfainivt^it  der  Sheldoniaki- 
^ben  Prellen  crü   im  folgend«n, Jahrhunderte»   doch  ge-» 
wifs  einmal  erCcbeinen»  da  der  VerA.  der  Univerütat  ein 
Grund ftlick  ron  200  Ff.  jälirlichen  JE^tag  unter  der  fie« 
diogung  vermacht  hat »  dafs  davon  die  HeraiiSi?ebe  feinei 
Werkes  beÜritien , .  und  nach  Vollendung  d^lfelben  diefe 
Summe  zum  jahrllcheti  G«rhalt  des  ProfeÜors  aus  der  $he- 
rardifchen  Stiftung  gtfchiagen  wcrd^   folle»  der  dafür 
einen  Curfus  d(;r  ßounik  halten  mufs»    Seine  kol^bare 
«nd  hl  ihrer  An  einzige  Sammlung  ron  Büchern »  Zeich- 


iwmfaff«  ffie^arf»»  Imlurlniglwih  j«r1Mf«cii&iMUidr 
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6A9CVU,  CAOxra  .t  fu,  Limerick  in  Ireland' d«  27lteA: 
,      -      :  ,     ,    Januar  .17^ 

^    Smmmd  Onimpt,  Doqu  d.*  Ofedic«  «l  Mitgtied  derXd«. 
Irifcke»  dcademie.»  wAe'^er*  dir  detikendften  und  bd^ 
•ften^  Kopfe  in  Irclmd  und  «nrfo  fthlbarer  ift  diefer  Vei> 
lufl»  da.  er  atchc  alter  ak  30  Jahr  war.     Auch  wurde  er 
Xelbft  in  den  Londener  öffentlichen  Blittem  mit  Weh* 
«uthmiyekündigt.    fVko99mr  kns  known  tke  mmi»  heiCst 
<8  Ju^^'  wiÜ  nad  kis  dhitk  wltk  a  figh  /    In  der  TbHc 
bette  ^  Ankgen  unäl  fiifer,  ein  ausgezeichneter  Wohl- 
tkäur  üBiubs.  Vaieriandee  und  der  ganzei^  A^enfchh^ic  za 
werdkm>  $eine. frühere  medictiHiche  Schrift:  jin  Inquirf 
into   tke  J^atmrw   ttnä  Pr^pertiet  e/  Qf^mm  ift  auch  in 
Deutfehlafid  bekannt  worden  (C  A.  L^  Z,  1796.  N.  3 27;) 
-Aber  wodurch  er  fidi  vorzüglich  um  fein  Vaterland  rer- 
dient  gsmacht  hat»  -vrar  eine  Preisfchrift  iiber  die  beßmi 
Mittd .  Thaiigkeit  und  Gewerbfteifs  unter  die  gemeinere 
VolksUeiE^su  bringen  #  die  gegen  die  fchrecklicheh  Auf» 
brüdie*  IHat^ifcher  Armuth  und  die  verzweifelte  Lage^ 
iiirii^ldier  viele  taufend  Unglückliche  dort  fchmachcen» 
^«hkunige  ui»d  wirkfame  Mittel  rorfchlägt.      (Denn  es 
«erdient  wohl  bemerkt  zu  werden»    dafs  Irland  unter 
der 'etwas  ^eEmütterlichen  Admiii&ßration  feiner  Sckw^ 
fierinlel  Scenen  den  Elend;  und  .der  liiiKlofigkeit  dar- 
ftedlt«  di€'man  mit  der  gerülunten  6rofi;muth,  der  Britten 
durcheus  nicht  vereinigen  kaini»  und  wovon  wir  in  un* 
ibtii  Gegenden  höchften^  nur  datm  etwas  ahnden  ^  wenn 
Englifche  Blatter  mn  den  ruchlofen  Df {enden  ua^  H^Mu 
JBof/f  erzählen.)  JDer  Titel, diefer  in  Deutfchland  viel  zu 
wenig  bel(anat*gewerdenen»  und  für  die  StatilHk  hrlandt 
geiiz  ttnentbehnki eben  Schrift  ift^   An  Effay  on  ihe  bejl 
jl&aitr  0/  prmiiding  Emfl^ymcHt  for  tke  Peopte.  To  whüh 
wasmijutlged  t/ie.A'iae^  fmpofed  by  ihe  Ü.  Jr^pi  Jcade^ 
mg,  for  the  hefi  BigohuioH  mf  tkii  Subject.  Dublin»  Mer* 
eier»  Lof)d«n»  Kobin£aiiiw  17^3.  3tf5«  S.  ^  (6  fh. )    Man 
kann  iitcbts  vortheiUuifteref  zum  Lobe  diefer  Schrift  die 
dem  VI  auch  die  Ebne  der  Mitghedfchaft  in  der  Icifchen 
Akademie  verfchadut»    fagen »    als   was   die   engiifcheit 
SunArichter  darüber  geinrtheilt  haben:  lU  Cky  die  ver* 
AündigÜM  Anwendung  der  Sätze»  die  Smith'j  PP'eaUk  0/ 
hiaitunS'  im  Allgemeinen  aufftelle»  auf  die  befondere'  CuU 
tur  der^niedern  Siihide  in  Irland*    VVer  et  weifs»  wia 
viel  fehlgegriffene   Anwendungea   Smith*s    Meii^erwcrk 
atich  hier  und  da  von  dtutfchen  Theoretikem  erfahren 
bdt.    wird  Crumpe^s  Prcis£chrtft* nicht  bloiß  um  des  fach* 
reichen  Jiihaks »  foader«  auck  um  der  Foirm  willen  ihi^ 
dieren« 
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James  MACi»HtÄ«o»  f  zu  tJalvllk,  fiadenödh  tn  Kord^ 
fchotUand  d.  17.  Febn  17^, 

James  Maaphcrfw  Esq^  Mkglied  de»  vorigen  Perle- 
meutß  fiir  Camelford,  ttarb  auf  feinem  väterlichen  EA- 
ßtze  im  5P.  Jakre  feines  Ahers.  Sein  Jterper  wurde  voji. 
dort  in  rs  Tagen  nach  London  gebradit»  wo  er  unter 
feierlicher  Begleituuug  den  igten  März  in  der  Wef^mim- 
<5)  E  a  fierabtey 
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ftertbl^  in  in  l»f«niiifite  AttV  larstr  iadA  in^|  toh 
der  Biift«  und  der  GedächtniCiufel  feines  Freundet  (Mi* 
/miili»    (dem  Mi^pherfon  auf  feine  eigene  Koften  dies 
Denkmal  geftiftet  und  die  Infcbrift  darauf  auch   felbft 
verfertiget  haue,)^exgefetit  wurde.    Wer  ketmc  tridu 
auch  in  Deutfchlaiid  den  ^Herausgeber  des  OQians  ?  Be« 
iLanntUch  traten  Olft»a»  Otjwng^  ifn  Anfang  feagmlknd^ 
«i£ch  und  einzeln  lit^rrtr  r<m  17^  -  64«    Brft.  k^m  Xem& 
r^,  dann  Fingal»  dann  Selata  u«  C  w;    fm-  1.'  17*5  ci^ 
fchienen  fie  fäeuntlich  uuier  folgendem  allgen^einen  Titel:. 
Workf  af  Offian  tk9  Sim  ^/  FingU  tr^nüated  2  VeL  4- 
Non  erhob  lieh  eilt  gewaltigisr  Hader  unter  dep  £uglä»> 
deru  iiod  Schoteen  über  <i\o  Aechtheit  diefer^  erfifohe^ 
gilifcheo  oder  caledoiiifcheji  fiankn^LiedeTi.*   Jßh^ftm 
fchwang  (eine  breite  Lanze  dm^^m^  und  luid  auf  feiner 
üeife  in  die  Hochlaude  nidttt»    aml  er  ntchta  findea 
wollte.     WrPherJon  foUte  fageii »  woher  «r  }ede  einzelne 
.  Stöcke  bekommen  hätte.    Nun  kamen  auch  di»  Irlands 
daswÜchen^  woron  einer  im  Jttrnal  des  Stnfmns  i7iHrcan 
Memoire  drucken  lieft ,  worinnen  er  den  Oflian  den  Jü> 
landerti  riNdieirte.    Macpherion  legte  zu  ieiner  Rechc- 
Icnigttng  einige  eräfche  Manutoipte  ^  feinem  Buithp 
händler  in  Londt^n  titeder»  die  doch  siiemand  ^reHLehn 
noch  prüfen  wollte.     Der  Streit  wurde  auf  beiden  Seite» 
fehr  lebhaft   gefabrt.  ^^m  gemäftigften  fpracfa  Ütair  in 
feiner  Critieal  DiJferia$Unf  on  tke  Pomns  öf  Ojfiim  Londi 
S753.  4.  und  fpäter  /nit  Zufätzen.     Noch  l?8i  fwd  fl 
kämpften  fV^  Shaw  gegen  X  Qark  vor  die  Aechthek  M 
beiftfigen  Streitfchriftan.     M*Ph^rfon  war  juuteflen  ein 
vornehmer  Suattniann  geworden  t   und  nahm  an  dieCeli 
Balgereyen  welter  keinen  AntheiL    Die  wllftandigeli^ 
leratuc  decfelbeu  giebc  Blatdtenhwg  jn  den  .ZuAitzen  z^ 
StUzMr't  Theorie  Th.  HL  ,S.  $2$.  f.    Bl*]^fon  hat  un. 
leugbare  grofte  Verdienllte  um^iie  Bekanntmachung,  Zw 
Cumnenfetzung  und  Herausgabe  diefer  nur  in  JJeberliop 
levungen  fortlebenden- ^efäoge,  j^%Mt  gewift  nicht  lelbft 
crdichtefl ,  aber  wohl  ausg]äi;ten.  und  den  Begriffen  fiiinet 
Zeitalters  Fon  ^inem  epifichen  Gedi^l^'  anpeilen  kotinte* 
Wie  genau  er  die  Sitten  der  Caledonier  in  feinem  eige« 
nen  Vaterlande  ikudient  hatte  •  beweitt  die  fchone  kriti» 
£ihe  Abhandlung :   DiffeHaüon  an  the  origin ,  atui^iits, 
^g'^g^»  goverameiiti  mannen  And-  reügion  0/  the  ancim^ 
CaiedomoMi  •  PUi$  ßnd  the  BrUifh  a^d  Irißi  Scott  l^onii 
176t.  4.    Und  mit  diefen  ^enntnifTen  jirereinigte  isr  alle 
übrigen  Si&nfchalten ,  die  zur  Wiederbelebung  fo  alter 
Üeder  geholten»  $md  die  neuedich  fo  fckön  in  den  ü/o* 
ftn  1795.  XBu  9*  9^  ff»  auch  uiit^r  nnt  gewürdigt  wor- 
den Gnd.  Daaitärkile  gegen  MThei:f0n  ift  y/Oui/oifV  Brie^ 
den  Bo»Mrdi  in  $Un  Meetoirs  <of  the  Life  «/  Jphnfon  im  a  Hu 
^kaiint  gemacht  hat.    Aber  Johufpn  war  jOfTenbar  hier 
tom  Nation alvomntjicil  gegen  4ieSchoue^  re^lendet.  Et 
glaubt  ietzt  iVlbft  in  England  kein  Vernünftiger  mehr  an 
die  Beschuldigung ,  liais  das  Ganze  eine  £rdtchtung  M* 
Fherfon'tiey.  Ihm  rerdaiiken  die  £n|^1Uuier  auch  die  tin«* 
Yerkünfttlte,,  der  gelchmlnkten  Popifchen  Mu(e  weit  ror- 
«izieheiid»«  proihifche  Uebertmaung  derlliade  Trifmsl*ti(m 


>f  tM  Mlai  \f  fkemt "WA  \.  tTf^'%.,  ^e  Jer  b^hmu 
i^ofidouer  Ana  ieftn  £/to»  fo  hoch  fctittzte»   da  &  er  fie 
ÜBlbft.  bey  allen  feinen  Krankeiibeftichen  nie  Geh  in  der 
Tafiche  herumtrug.    Späterliin  trat  er  als-  Gefchichtfchrei* 
^er  von  Schottl^id  auf.     Seiner  J$ltrodm$km  u>  ^te  Hißd^ 
-nr^«f  g^^  Bifäuin  ^nd  ht4emd  4771.  4;  «ni  deu  Derieb* 
$M9pmexs^m2AMHiktk^0n  tke  ihiliioährtf oa  r#f .  Lond.  1771t. 
4«  folgte  nun  das  llauptweirkt  äißorti  ef  Oreut^Br^e 
frem  the  Reflorathn  io  the  acceffnm  oj  0te  Üimfe  of  HoB' 
tuiver  JLonjlon  IJ7S.  1  Vol.  4,   nebit  x  fjuartbandeii  Oi- 
ghnäirapets  contmring  the  fecret  kifiemf  sf  Or^et'Bn* 
täte  aus -eben  die^r  Periode.    Die  hier  gegetmtn  IMuih 
den  ßnd  höchttwichtig-  und  meift  i\h  ganz  oe« »  befon» 
Atirs  die  ita  erfben  Band«  mitgetheilce  Mem<rirt»  die  Ja» 
«ob  II  mic  eigeiiar  Hand  über  (^ne  Schickfale  iiTedergOk 
fchrieben  hatte.    Die  Euglaader  werfen  diefer  GefchiclN 
ce  grofte  Panheylfchkeit  ror.     Allein  ^  find  meiß  feibft 
zu  partheyifich ,  um  ganz  unbefangen  urtheÜen  zu  kotu 
nen*    ludeis  erregte  allerdings  feine  poÜdfche  Lati/balio 
Verdacht  gegen  feine  U»be(lechbarkeit.    Er  fichneb  1775. 
The  BighU  of  the  Englifh  tolonies  eJMUfkeä  in  Jmerke~ 
fktted  in  S.«  worinnen  er  die  gtewaltfamften  M&afsrvgdn 
Ata  damaligen  Miaifteriums  zu  rechtfertigen  wagte»  und 
dadurcji  ganz  unv^rmudi^t  mit  Johnfon  auf  einem  VN>ge 
nufammentraf »  deflen  Taxation  ap  Tt^anuy  zu  eben  der 
Zeit  den  BeyM  der  Royaliften  erfaiek.    Bd*Fher(on  er* 
hielt  Cur  ireue  Dienfte  ron  X'^rd  Npnb  eine  FenCon  iroa 
700  Pf*  iähi^ich ,  un4  war  rOh  lySe^  an  ftecs  im  Parbmen* 
te  anl  Seiten  der  Mlnifter.    Djefs  brachte  ihm  m^hr  ein« 
ldt- alle  4eiiie  A^hn/tftatoifchdit'ArbeitfeHt;    De«m  nua  er- 
blklt  er  auch  noch  den  eimrägKchen  P<»ften  eines  A^eni 
ten  des  Kabobs  ron  Arcot  in  London  jt  nnd  behidt  diefe 
fette  3ioecur«  hit  an  <einen  Tod.     Bey  den  Unheilen 
über  ihn  ifk  man  auf  beiden  Seiten  zu  weit  gegangen. 
Man  mufii  immer  rpflier  fragen  •  ob  dfn'Schottländ^r  und 
Tocy »  oder  ein  ISnglander  jund  Whig  Ub<r  ihn  fpreche.] ' 


IL  ^ennlGcht»  Nachricht 

Yofr  Hrn.  Prof.  Ebding*t  ^Ocogtaphif  van  NordiiBe- 
tika  •  wird  ieet  in  Pnris  eine  üranz.  U^erfetzung  veran- 
Baltet»  die,  nach  der  ron  flm.  Cbe2t^  im  Jpuenaldi 
J'ffrif^ingerukten  Anzeige»  alle  Verm^rungen  und  Veiw 
beffeningenienthalten  wird«  die  Tier  Hr.  V.  feit  .der  HeN 
eusgabj^  de^  Originals  vus  Aoierika  erhalten  |iac.  Def 
Verleger  diefer  Ueberfetzung  ift  der  Bucndrucker  JanfeOi 
der  kiih0t  gute  S^n^rbkannuiiire  bei^a»  ^md  fchon  mehre- 
re  gute  franz.  Ueberfetzungen  dentfrber  Werkte'  geliefert 
)iat.  Bt  wir«  nu  w.ünfchen  *  daCf  Hr.  Janfen  zu  gleicher 
Zeit  e^ie  neue  jund  verbeiTerte  fr.  l/eberfetautog  von  B'i* 
fchings  Geographie,  aber  freylich  nach  der  neneAen  und 
votilliin^igften  Aufgabe,  reratnftalten  möchte«  da  die  bey 
Bauer  und  Treutel  in  Strasburg  gedruckte «  einen  Ueber* 
Ihuer  znm  VerfilTer  hatte »  dem  es  ^n  den  zu  einen  (bl- 
ähen Unternehmen  nöthigea  ]ILenntnürcn  fehltet 
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L^lnkundigungen  neuer  BiicLer. 

Mkündigung  für  Liebhaher  ^er  Menfchmi'    itnd  ^rd" 

Kunde» 

"TXafs  VcXket'  und  Länderkunde  einem  grofsem  Theilt 
•■— ^  der  Menfchen  unentbehrlich  ^  allen  Ständen  nüidich 
mnd  lehrreich  iÜ,  wird  fo^Ugttnein  anetkanntf  dafs  man 
dieftjbe  nicht   nur  als  Uaupebedürfnifs  des  Jugendunter* 
richts  bndeht ,   ibndern  fie  auch  häufig  zur  angenehmen 
Unterhaltung  benuzt.    Wir  beßizen  zwar  über  die  einzel- 
nen'Tkeile  diefes  Gebietes,    über  poliftftrhe  Erdkunde, 
über  Naturtrefchichte  und  Naturbefchreibung,  Öefchichte 
der  Menfchhei«  u.  f.  w,  vortreüicke  Lehrbücher^   aber 
alle  diefe  Gegenftände  Bangen  fo  genau  zuCammen,  4a^ 
keiner  phne  den    andern    ganz  begriffen  werden  kann« 
Der  Menfch  ift  fo  wie  feine  Nebengefchopfe,  in  der  Re- 
^el  ein  Zögling  feiner  ErdfchoUe,  wo  nicht,  all^,   doch 
bey  weitem  die  meltlen   ^erhäJtnifle  feiner  Ctvflißrung 
und  Kultur,  werden  ihm  von  der  ganzen  Naiurbefchaf- 
feiiheit  und  Lage  feines  Landes  erzeugt  und  modificift, 
•8  müiTen  folglich  zum  i^ollftändigen  Regriff  des  Ganzen 

^die  Lettern  zugleich  mit  den  erftfem  zur  Erkenntnifs  ge- 
bracht werden.   An  einer  folgen  DarÖellung,  worin  alle 

'  jene  Rächer,  zweckmäfsig  ih  einander  gefchoben>  worin 
uns  die  verfchiedenen  ^^odification«n ,  der  gefammten  leb* 
löfen  und  belebteA ,  thi^ifchen  und  geiftigen  Natur  im 
Zufammenhang  mit  der  natiirliehen  Befchaffenheit  des 
Bodens  und  Himmelflriches  gezeigt  werden ,  die  uns  im 
Gebtete  der  Erd-  und  Menfchenkunde  dasTWichtigfte, 
die  grofse  Kette  zwifchen  ür fache  und  Wirkung  begreif- 
fcn  lehrt ,  die  folglich  all  unferm  Wiffen  von  dielen  Ge- 
genilanden  allein  wahren  Gehalt  zu  geben  imd  frucbt ba- 
ten Einflufs  auf  Humanität  und  Aufklarung  hervorzubrin- 
fert  rermag  —  grade  an  einem  fo  orgänifirten  Ganzen,' 
das  übrigens  noch  die  vorzüglichften  Gejfenftände  durch 
treue  Abbildungen  %'erßnnlichet ,  fehlt  es  uns  überhaupt, 
*nd    bcfonders  zum  Unterricht  des  Nichtffelehrten ,  der 

•  feinen  Ölick  über  den  Horizont  feines  Wohnortes  zu  er- 
weitem wünfcheL  In  diefcJ*  Hinfidht  haben  lieh  mehrere 
in  dtefen  Kenntniffen  verfticbte  Schriftfteller  vereinigt. 
Anflehten  ron  den  merk^ürdigften  Ländern  der  Erde  ia 
barmonifcbem  Zufammenhang  mit  allem«  was  darin  Di- 
fqni  «od  Leben  luu«  utuer  dem  Ti^: 
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Galle  rit  der   PVett  ^ 

.  in  einer  htldUclten  und  hefclireibendtm  DarJf^Hunff  mm 
merkwürdigen  Ländern  »  yon  Folkern  nach  ihrem  k^ 
perlichen,  gelfii^en  und  hürgerüchen  Zujiande,  von^ 
Thieren  .  von  Natur-  und  Kunße/zeugniffen ,  von  An^ 
flehten  der  fchönen  und  erhabenen  Natur  ^  von  alten 
und  neuen  Denkmaiäen  n.  /.  w.  in  bcfländiger  mnficht 
auf  Humanität  und  Aujklarung 

lierauszugeben ,   und  nach  folgenden  Gcfiditspunkten  st 

bearbeiten  "5 

L  CTeberÜcht  derltgfe,  Grenzen,  des  Bodens,  derGe- 
Gaffer,  des  Klima  eiues  Lande»,  feiner  ReTölutio- 
nen,  die  wir  hiftorifch  wiffen  oder  nach  Vernunft- 
fchliiffen  aus  Beobachtungen  annehmen  können ;  Ka- 
rakteriaik  des  wechfelfeitigen  Binfluffes  der  ISl^men- 
te  auf  die  imorganifche ,  tMrganifche,  thierifche  und 
menfchlnche  Natur. 
II.,  Befchrelbimg  der  tncrkwurdigften  Brteugniffe  in 
den  drei  Reichen  der  Natur ,  befonders  der  Thie- 
re,  nach  ihtcr  ^IValt,  Lebensart,  itahrung,  ik^ 
rem  Nutzen  und  Schaden  li.  f.  w. 
in.  Ute  Menfchen  nach  ihrem  Kulturzufland,  d.  tu 
nach  dem  jedesmal  erreichten  Grade  der  Entwicke- 
lung  und  Reife  ihrer  fin.Iichen,  ßttlichen  und  intd* 
leauellen  Anlagen:     . 

1.  Jls  finnliche  der  ^rganifchek  Natur  ungehörige  We* 
~ S^n;  nach  ihrer  körperlichen Geftalr ,  Farbe,  Gröf^ 
fe.'^Gefichtsbildung,  befonders. den  karakteri'ii. 
fchen  Abzeichen  ,  körperlichen  f  ertigkeiten ,  Nah« 
rungsmitteln  u*  f.  w. 
31.  AU  Jitüiche  0:efeni  Temperament,  "Neiguneeo^ 
Tugenden,  Latter,  Gebi-iuche,  öiutn,  Belufli- 
gungen  u.  f.  w.  ,       ^ 

3.  Ah  inteUetlueUe  Hefen:  in  Pückfi-''  fc 

a)  Der  Anwendung  der  MenfchenkrUjtü  auf  die  ver^ 
nunjthfe Natur ;  Bel^hä'^riirunge  i  überhaupt,;  Ver- 
cdluljg  u^id  Bcnuuung  der  Naturprodukte,    «via. 

,  nufakiur.  und  Fabrikzuftand,  Handel  und  llan- 
d^lswqge,  Exporten,   Imp-rten,  Biiai.z  u,  ft  ^^ 

b)  der  Aj^wenduiig  def  Menfchenkräfte  quj  die  r^ 
edlung  d^r  Menjchennatur 

aa)  durch  bürgerliche  ferfqlPung:  Staatfrerf^fTung^ 
Swjtsrerwaltung,  Gefetze,  Obcchavpt,  Adeb 
Bürgeriiand ,  B^ueritand  u.  C  w. 

f5;E  .       ^  i^j 
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^  üb)  Dmrck  kSkere  Gt^fieAtUuf  t  Bildung  der  Men- 
'    (cheo  durch  Erziehung  und  Umerricht  \  Xehr«> 
«nftalten,   Wiflenrchaften »   Künfte,   Rdigion, 
Aberglauben  •  Vorurtheüe »  überhiupt  Autklü- 
ruog ,  io  Verbindung  mit  de» 
4^  Oefchichte  der  Nathn ;  Rückblick  auf  die  Schick- 
fale,  die  d^s  Volk  ausbildeten  eder  in.  Barbarei 
rerfenkten.^ 
Vf,  ß^erkußärdigkeiteif  des  Landes;   Anfichten  feierli* 
dier  Naturfcenen »  l^nkmale  alter  und  neuer  Kuiift 
Purth  die 'Verbindung  diefer  niiimigfaltigen  Gegen* 
ftände  zu  einem  barmomrchen  GinzenH^LjPS  allein  mÖ|- 
^  lieb ,  das  Trockne  des  Einzelnen  zu  vermeiden  und  ein« 
thea  f»^  anziefaende  als  lehrreiche  UuterhfiUung  zu  gewal^• 
ren.     Wir  werden  dem  Freunde  des  Menfchengerchlechu 
überall ».  wohin  wir  ihn  atif  dem  Schaupiäcz  der  Erde  fuh* 
T9n,   die   BedürfnÜTe»  die  Hitlfsmitiel,  die'GrÖfSei  die 
Macht,   das  Denken  und  l^ichtdenken ,.  Aufklarung . und 
Vorurtheüe  ,   Induftrie  und  Indolenz,  Leiden  und'Ffeu-* 
den  dts  Meofchen ,  mit  brandiger  Ruckficht  auf  Urfach 
Hod  Wirkung  kennen  lehren,  und  hierdurch  feinem  Be- 
griff, rou  dem  gro^n  Zwecke  der  Natur  tnehr  Umfeng, 
feinen  Wiinfchen  Itir  das  Wohl  der  Menfchheit ,'  feinem 
Wohlwollen  für  leden  einzelnen  Menfchea  mehr  Gehak 
und  Thätigkeit  geben ,  und  feine  Philofbphie  des  Lebens 
iU>erhaupt  wahrer  und  edler  machen.  —    Oi«  Verla&r 
werden  den  neueft^  Zuwachs  der  Materijtli^n  aus  die» 
&m  gebiete,  der  ihnen  zur  lUnd  iteht,  überall  benu« 
tzen «   uud  am  Bnde  eines  jeden  Bandes  die.  Quellen  an- 
zeigen,, aus*,  denen  fie  gefchöpft* haben.. —^   Durch  diö 
Xupfer  foUen  Menfchen,   Thiere,  GewäcMe,  auf  Sitten 
und  Lebensart^  Bezug  habende  Gegenllande,    feierliche 
AnOchteu  u.  C  w.  anfchaulii:her  gemacht  werden ,  und  da 
man   durch  diefelbe  den  Werth  und  das  IntereiTe  des 
Werks  erhoben  ^11,  fo  follen  fie  nach  den  bellen  Ofigi- 
mßitn  gcseichnet  und  von  berühmten  KünHlem  gisilochen 
werdeiv;  lebende  GegenftStid«  ^ird  m€in  übrigens  nicht 
ifolirt,   fondeni  mimifdi  und  in  karakteiifiifcber  Xhäcig- 
^  keit  darftellexi.     Das -Werk  wird  Heft  weife  in   gr.  4to 
«rfcbeinen.    Vier  Hefte»  wovon  jeder  ik  Bogen  und  4 
Supterplatten  ei^thalteiv-fefi,    machen    eiMen.Baad    aus, 
dem    ein  vullfUHdiges  Regi/ler  und-  eine  geographifcke 
Karte  von  SQtzmü;in  beigefügt  werden  wird.    Der  Cn»- 
Üing  dtB  Ganzen  lH  auf  6  Bande  oder04  Hefte  berechnet. 
£b  follen  jahrlich  4  Hefte  bald  einer  über  AOen,   bald 
einer  über  Europa  u.  C  Wk  heraus  kommen ,  jedoch  fo, 
d«fs  alle  über  einen  Erdtheil  gelieferte  Hefte  z»  einem 
S»ttde.gebär^  zuOimmengeordnet  werden. 

die  Verfaff^r. 

# 

Durch  d;^  in  metiiem  Verlage  herausgek'ommeneh  3 
BiMe  von  der  Neuen  BUdergtdlerie  furiunge^  Söiiue  und 
Tochter .  ete.  mit  den^  äußerlichen  ^forderniflen  eines 
fiilchen  Werks*  fchon  bekainit,  fehe  ich  mir  den  Weg 
febahnt,  mit  \Certrauen  auf  den  Beifall  des  Publikums 
ipd  die  Erfüllang  der  nur- obliegenden  Pflichten  den  Ver- 
lag dnU^,  Werks  von^  ungleich  weiterem  Umfang  und 
grösserer  Wichtigkeit  als  jenes  i.  zu  übernehmen.  Wenn 
die  Verfaflcr  iniÄnfehung  der  öffentlichen  und  Priratbib- 
>th«k#n  hieiigea  Om  bei  der  Atiafuhrung  deflelben  fo 


▼orxügltch  btgunftiget  find ,  -fo  bin  ich  ts  gewi(s  nidu 
minder  von  Seiten  der  beriihmteften  KünfUer  aller  Art« 
und  fühle  daher  eine  pm  fo  dringendere  Aufforderung^ 
jeden  Aufwand,  von  Eofien  und  Midie  zu- verdoppln ,  um 
auch  durch  das  auCsere  Gewand  diefes  einzigen  Wer  >s  in 
feiner  Art  dem  Publikum  meine  Achtung  zu  bew<  ifezu 
imd  felbft.  feine  Erwartung  zu  tibertreffen.  Jeder  Hefii 
wird  in  emem  faubem  Umfchkfr  brochirt  und  der  erfi« 
im  Octb.  l^g|S  erfcheinen.  Das  KiiUfpielige  diefes  Uitter- 
nehmens  iH>thigt  mich  den  Weg  der  Pränumeration  eiiisi> 
fchlajgen ,  lun  darnach  die  9i;^ise  der  A.uflage  beftimmtu 
xu  können.  Es  follen  davon  arey  verf(^htedene  Ausgaben 
veranflaket  werden,  nämlich: 
Auf  gutes  Druckpapier  mit'  (chwarzea  Kupfern ,  ilt  der 

Franumerationspreiä  18  gr. 
A^f  gutes 'Druckp^apier  «mit  iUuminirun  Kupfern  ift  der 

Pränumerationspreis  i  rthlr.  g.gr. 
Auf -englifches  ftchreibpap.  mit  ausgemalten  Kupftfn  ift 
der  Pränumerationspreis  t  rtlilr.  ig  gr.  » 
Bey  Ablieftrung  eines  jeden  Hefts,  mdfs  fogleich  ätä 
den  folgenden  pranumerirt  werden.     Alle  löblichen  Poib> 
ämter  und  Buchhandlungen  werden  erfucht,  Geldec^  und 
Bo^ellungen  auf  diefes  Werk  geg^  einen  billigen  Rabat' 
tnzujiehmen ;  andere  die  fich  bemühen  wollen  PrÜnuasp 
ratiten  zu  fammeln«  ehalten  auf  p  das  lote  Exemplar  uqp 
entgeldlich.    Die  Nahmen    d«^.  fämdichen  Pränumerantea 
Collen  diefem.. Werke  vorgedruckt  werden,   daher  bitten 
iph  die  Einfendung  lef^rlich  gefchriebeaer  Namen  zu  b^ 
Ichleunigeh. 

Berlin,  im  AiÜrz  1796.  > 

,     Wilhetm  Oehmig^ke  d.J. 
Buchhändler,. wo&uhaft  an  der  Schleufenbrückc 


Bty  CG.  Robef^orfl  in  I&eipzig  find  folgende  neu« 
Bücher  erfchien^n  uud  in  allen  Buchhandlungen  *m 
habea : 
Qare  von  Wallburg..  Von  der  Verfaiferinn  decJakobi» 

ne.    X.  Theile,*  mit  einem  Kupfer  von  PenxeL  8>  ** 

a.rthl.  8  gr. 
Mich.  Combrune*s  Theorie  und  Praxis  des  Bttrbriu^ns. 

Aus  dem  Englifchen  von  C.  H.  ileichel.  gr.g».—  2ogir. 
D«  J«  JtL  Fechner  über  die  gegenwärtige  Lage  derThier* 

«rzneykunde,  -^orziiglich  in  Kuckfidu  auf  Oeüerreiclu 

Gotth.  FiCchecV  Verfuch  über  die  Schwtmmhhie  der  II- 
fdie..  Im  JNamen-  der  Linneifchen  Societat  zu  i^eipzi^ 
entworfen»^  IVlit.i,  Kupferuü  gr.  8.  —  g  gr. 

Obrer«  ationes  ad  moralem  üve  practicam  librorum  Oacro» 
rum  interpretationem  pertineutes.  .    Scripüt  ^X^t^^At^ 

•    E^iSWi^Arv.  i» .  —  y  gt*. 

M^de  Pralle  u(us*logariüimofam.  infinittaomü  iq.theoria 
aequatioaum.  4«  mej»  ^■^  12  gr. 

M..C.  G.  gcjiiriit*,  die  Religion  des  guten  Jcebenswan^ 
dels  in  Predjgten  für  folche  Le(er,  denen  das  iTewüTea 
hAliges  Ge^z  und  SiukchkeiL  der  hohe  Zweck  ihres 
Streben«  iü.  gr.  g.  —  i.nhl. 

Der  Spion..  Nach  dem  Franz,  „des. La  mouche,.ou  les 
*«vantures  de.  Mr.  if igaud , .  vom  Cheval«  de  Motdiy«  ** 
a  Th^e  f  lO*  I  i^upi  vonJPfiueL  4.  «-*  I  rUd.  it  gr. 

Ftr- 
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f^nf'hät  jderfelbd  (lie'yer]«gs1>tfcher   der  G-amefi- 

fchen  Buchbaadliuig  in  Breoien  an  ficb  gekauft»  W(ir- 

«luer  nebü  nehrern  •  folgende : 

J»  X  M.  Coltinefla  •  zwölf  fiücfier  von  der  LauAmitb« 

(diafc,    übersetzt    und  mit  AmKerkungen  von  M.  C. 

-    CttrtMifi-^  8.  7^-  —  I  ftbL  S  ijr. 

Q,  L.  Conert-  Trauerreden.  'Zweyte  xai't  einem  Auffats 
über  das  nenfchlkbe  Labensziel  vermehrte  Aufia^fe,  8. 

7«i-  -  8  ßr- 

Grandiätre  der-  Handlung»    aur  wabren  Aufnabme  der 

Länder  und  zur  Beförderung  der  Glückseligkeit  ibrer 

£inwobiier;-  nebft.  der  Beantwortung  von  D.  J.  A»  H. 

Ileimatus.  f.. 775-  — *  8  S^- 

D.'  !•  Heiixken's  UmriCi  der  GeburtsbUlfe^zum  Gebraucb 

:    der  Uebamaen  in  dem  firenifeben  Gebiete«  8*  7^2«  *~ 

Ugr. 
Itilte  ,  ein  Trauerfpiel .  io-  f«nf  Aufzügen »  von  H^  F*  Sturz« 

gr.  8   78i.  -  5  gr. 
].  U.  Kleuker-&  menftbllflTer  Yerfucb   über   den  Sobn 

Gottes  tti^der  Henfchen.  8*  776»  ^  ^  ßJt*- 
J,  C  May-V  commerclal- letters  according  xo^Prof.  Gd- 
\tn'&  nto«    Trantlatedvfrom  the  lafb.  german  edititn 
by  Ctpt.  J«  H^  Smiih.  8»  7^^.  —  8  gr- 
CG.L.  Jtfeifter'a  Predigten  fiir  einige  BedUrfhUie  der 

fieueften  Zeit.  8>  793«  —  6^.   ^^ 
/ufl;Jlilöfcr's  feufWeine  Scbriftew:   i)  der  Werth  woW^ 
gewogener- Neigungen  u.  Leidenfchaften ;-  2)  Schreiben 
^liallm.  Aaron  NlefidotzdaCo(ta;.3).8ehreibeA*an  den 
Hm.  Vicaiwi»  Savoy.enj.  4)  Torftellung  uiiA  Bitte  an 
Mein  Pamdg^u  5)  Harlekin «  oder  Veicbeidigung  des 
GroteÄke-JLomifchea.  8>  77t»  —  *6  gf. 
I^U  taa&ndi'uud  eine  Nacht ,  arabifche  Bezahlungen «  int 
FranzÖüfch«  überfetzt  von  Galland.    Aus  dem  FranzöCl 
tiberfeczt  von  Jokaim  Ueinrich  Yofs.    6  Bande«  g*  78 i« 
6  nhl.  '  ' 

J«  Cm  W.  Nicolai  Anfasg^runde  der.£xperinienta]*Na- 
aurlebre  iur  Gymnaüeii  und  höhere  BrziebungsanÜal^ 
tetu  M.  K.  8.  788.  —  itf  gr. 
Fliariiiacopoefl  in  ufum  officiaarum  Reipublica^^Bremenfis 

confcripta.  8.  maj.  792.,  —  10  gr. 
TAichenbucb  f ür  Kauüeute ,   welche  di o*  Leipziger  M^e 
befache».  .*    Zum  Nutzen  -  uiid  zur  Bequemlidikeit  der- 
(eiben  ejngericbtcf..8.  792.  —  i2  gr. 
Thucydidis  de  bello  Pelopounefiaoo  iibri  »octe  ad.  «ptimas 
ediiimies  in  ufum'  fcholarum>  diligemer  exprefli.  2^  Pat^ 
Us.4./T9J^ — 2  tthl. 
Uaber  die  JUntifche'Pbilofophie^-  mit  Hit>(kht  auf  gewilZe 
Bcdüiiiiifie  uiaCers  Zeitahersr  Auoh  BMt£t  an  Siama. 

l^ricks  emp^tidfome  Reife- durch  Frankreich  und  Italien« 
Ams  dem  BngliCchen  '*  voivBode  "  überfetzt  '*  und  mit 
d«m  dritten  und  vierteil  B^uid*.  vermehrt.  *'  4.  Binde* 
vierte  Auflage ,  mit  Kupfern  u.  Viguetten.  8.  77^  u.  77» 
a.  rthL    jfiu^"X>iraakpapi«r ;  ohne^  JLupfer  i,  I  rchi 


«» 
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Bs  wird^au«  diefer  Michaelis*  Meffe  herauskommem 
Kritik  der  ütimanUuU  Der  Titel  kiuidigt  an »  dkQ»  es  i?k 
wohl  für  Phüufophen  gefchrieben  i£t,  in  wit^  ferne  es 
deii  Begriff  der  Humanität .  berichtigeA   uud  dti^^treit 


darüber  beenden  foll ;  als  auch  für  jeden  ATenfdien  voa 
Bildung»  in  wie  ferne  es  die  Umriffe  des»  was  der 
Menfch  als  "Menfch  feyii  mufs/ bezeichnet»  den  Nutzen 
und  die  Mittel  der  Humanität »  den  Eioflui^  der  Schön- 
heit und  Kütiüe  auf  fie  imd  endlich  die  I^prtfchritte  der 
Nationen  in  ihr  engiebt.  So  befchäftiget  es  üch  mic^^em 
würdigilett  QegetlÜinde  und  behanddf  diefen  Stoff»  fei- 
ner Natur  nach»  auf  die  unterhaltenfl^  Weife  für  die 
Binb^diiflgskraft.  I>er  Preis  iil  32  (s.  cöurant^  Lefer 
können  es  auf"  der  Leipziger  MelTe  oder  bey  dem  Herrti 
.  Gottlieb  Friederieb  Schniebes  in  Hambturg  bekoimuen« 
De»  1  Juli  179^.  - 

L ,       ' 

So  eben  ilt  erfchienen  uttd'inalTen  Buchhandlangen 
zu  haben':  Paine  üntfr/nchung  über  die  wahre  unä  fahH'  . 
hßfte  Theologie,    Da-  Preis  davon  ift  i  rtlil.- 

II-  Auctiöö. 

Ifi  der  Kofiifchen  Kunllhandtung  ztr  Leipzig  ift  der 
zwey te  Theil  des  Brandesfchen  Kupferfttch  -  Cabiiiets  er-  . 
fchienen »  er  enthält  die  Niederländijcke  und  Franzöfijeh^ 
Schule ;  der  Öffentliche  Yerkauf^wird  in  der  nächften  Mi^ 
chael-MefTe  vom  Sten  Ocix>bre  an  und  folgencte  Tige  'in 
den  gewöhnlichen  Vor-  und  Nachmittagsfhinden  gehalten 
werden.  Aufträge  übernehmen  die  Roftifche  K'jnflhand- 
lung  und  die  im  Catalog^' angeführten  Handlungeiw   Dar 

Gatalog  Jftofttt  8  Sr*' 

nr*  Hericfitigungeti; 

Ih*  der  RecenOon  des  Degenfchen  Progr:  »«Biniga 
neuere  Nachrichten  von  der  Schule  zu  Neufladt  an  der 
Aifch'*''im  49  St  der  Oberd.A.L.ZM79<5' kommen  einige 
Ausdrücke  vor ,  die  fchon  ^deswegen  1  weil  de  offenbare  * 
Unwahrheiten^  enthalten  r- noch  mehr  aber  daram»  weil 
die  £hre  aseines^  verewigten  Vaters  dadurch  gekränket 
wir^,  berichtiget  zu  werden  verdienen.  Einmal  heifl  es: 
»,  diefe  /Schule  habe  unter  der  Leitung  ihres  gegenwärti-' 
gen  Infpectors  am  meiflen  gewonnen ;."  und  weiterhin  t 
«» nimmt  man  nun  erfl  die  innere  Binrtchttuig  und  paraW 
l'^Hfirt  die  gegejrwärtig'J'  mit  der-  um"  vorlo  Jähren;  fo 
wtrd  man  ihre  Verfaffutig^loben.  „  -  Wäre»  aucÄ  die  ge» 
genwärcife  Verfaflung  diefer  Schule  wkklieh  fo  fehir  von 
deri*origen  verfchieden»  als  man*  tiach  folchcn  Aeufsec 
rangen  glauben-  ItÖiuite;.  fo  würd^  manr  demutigeaehtet 
Iragen  muffen  t  ob  daw\dte  vorige  wirklich  nicht©  g^* 
wugt  hebe,  da  doch  i»  einer  Reihe  von-fi^lü^xen  fo 
viele'  Geehrte,  Staats«  un<f  Gefchaftsmäiiner'  auf  dcrfel- 
ben  gebildet  wurdet!^  welche  es  nachher  »^ohne<da^u  auf-  , 
gefor^l^  worden  zo'feyn»  durch  fpr^hend«  Beweife  und 
mit  Vergnügen  «bezeugt  haben »  dfifs  t^  ihre^  Bildung  der 
guten  Einrichtung  diefer  Schule  verdanken.  Dafs  die  ge- 
genwärtige Einrichtung^'  aber  wirklich  nkht  £»  fbkr  voo  . 
der  vorigen  verCchieden  ifl»^^t  künnte  ick»  •  wenir  hiet . 
der  Platz  dazu  wäre»  durch  euie  Parallele  recht  genaa 
pach weifen »  da  icfi  von  1788  — 1796»  i^fe  noch  während 
mein  Vater  Director  tmd  Infpector  diefer  Schule  war« 
als  Lebrer*aa<derfeIbeQ  Xbmd»  Und  wor^wf  grüod«!  denji 
(5)  »  2  4er 
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der  Hr.  Kec  feine  Behtuptunf? ?    Eirimal /darauf:   difs 
Y,  durch  die  Betriebfamkcit  ihres  jeizigreu  Vorfteher«  m^- 
rete  alte  (bwohl  griechifchc  als  Jateijiifche  Profanfcribcn- 
ten  einjrefuhrt  worden  fituL>,  Vom  4ateiuil'ch<*ii  Jiann  wohl 
die  Rede  gar  nicht  feyn .   da  fich  Ht.  Prof.  Degen   felbft 
gleich   nach    feiner  Ankunft  in  Neiiftadt,   in  Gegenwart 
mehrerer  gegen  mich  dahin  aufserte :   dafs  .bisher  -fo  viel 
Latein  gelehrt  worden  fcy.,   dafs  man  glauben  foUte,  ^es 
tniÜTe  den  jungen  Leuten  wieder  jox  den  Mpfen  iiertus- 
'  wachfen  ;•  welches  ied««ch   auch   einer  grofseu  Einfchrän-, 
kung  nöthig  hat,  da  fcjion  feit  mehr, als  50  Jahren  Wif- 
feofchaften  gelehrt  wurden  >  die  man  um  jene  Zeit  ^md 
noch  weit  fj^äter  in  den  Lectionsierzeichniffen  anderer 
Schulen  vergeblich  (uchte,  wie  der  Hn-Prof.  Degen  S.4- 
des  angeführten  Progr.   felbft  iiujefteht.      Was  aber  die 
Leetüre    der  griechifchcn  Schrlfiilcller  anberpifft^    denn 
darauf  fcheint  der  Hr.   Rec.   fehr  viel,  zu   bauen,    weil 
fchon  im  vorigen  Jahre  bey -Gelegenheit  der  Recetifion 
des  Progr.  von  dem  daßgen  Verdiciu^n  Hn.  Collaboraior 
"Wemlein  „Ucber  die  BilitteU   den  griechifchen  Sprach- 
unterricht auf  Schulen  «u  erleichtern^  gefagt  wird :  dafs 
fett  der  Anftellung  d£»  Hn.  Prof.  Degen  erft  griechifche, 
>Pro|aufcribenten  gekfen  jjnd  erklärt  würden;  —  fö  darf 
idt  hier  nur  anfüHren,  dafa  fchon  der  X^öttingifchß  grosse 
Phijofoph,  Hr.  Hofr.  JFeder.   1757  »o  griechifchen  Ver- 
fen  öffentlich  Abfcbied'oahm.  fo  wie  dies  nachher  öfter», 
«.  B.  17^0  vom  nachmal.  Mag.  leg.  Rudolph   xu  Leipzig, 
und  1768  vom  jeuigcn  Hn.  Haupt  •  Paftor  und  Coiififto- 
rialia  Beck  ^u  Rarensburg,  gefchah.  welche«  wenigftens 
fo  viel  beweifet,  daA  fchon  vor  40  Jahren  Profan fcriben- 
ten  gelefen  worden   feyh    muffen.      Wirklich  hat  auch 
mein  Vater  in  den  zur  griechifchen  Sprache  ausgefetzien 
Stunden  immer  po«.  und  proCaifchc  Oireftomathien  gele- 
fen, wie  der  Hr.  Rec.  aus  dem  44  St.  eben  diefer  O.  A. 
t..  Zeitung  vom  Jahr  178P  etfehen  kami ;   —   xuid  ger  de 
fo  hielt  es  denn  auch  der  Hr.  Prof.  Degen ,  welcher  die 
beyden  Harleöfchen^Anthologien  einführte,   bis  er  de» 
KönigL   Regierungsbefehl  d.  d.  Bayreuth  ^tüi  4  Novbt. 
1794   zufolge  den  Hunger  und  Xenophon  Slw  dfren  Stelle 
fetzen  mufste^    Iveil  künftig  die  academ.  Candidaten  aus 
einem  von  diefen  beyden  Autoren  geprüft  werde»  foU- 
ten.    Wie  nun  j^^t  mein  Vater  die  griechifehe  Sprache 
lehrte,  und  ails  welchem  Gafichtspuncte  er  diefes  Studium 
«uf  Schul«!  betrachtete,   das  mag  der  Hr.  Rec.  aus  def- 
fen  Progr.  de  cauflis  linguae  graecae  in  fchoHs.difeendae 
1768«  4-  abnehmen;   denn  darinn  wird  et  nndeo,  dat^ 
tr   fo    wenig  als  fein  Amtsnachfolger  das  Studiui?  der 
griechifcheu  Sprache  nur  deswegen  auf  Schulen  getrieben 
wiffen^ wollte,    damit  der  künftige  Hjeolog  fein  N.  T. 
überfetzen  lerne  %  fordern  dafs   ei^  damals  fchon  fo  gut; 
«Is  Hr.  Prof.  Degen  17^6 ,   behauptete ,   die  Isectüre  der' 
ffritch.  Autoren   fey  auf  Scl^ulen  durchaus  zur  fiTddunc^ 
eines  guiea^efchmackes  etc.  noth wendig.    Da  diefes  aU 
les  Thatfache  ift ;  wie  will  man  denn   die  gegenwärtige 
Einrichtung  in  diefemi»unkte.  tufKoflen  der  vorherge* 
'   hendenlobea?. -—  Das  Zweyce»  wodurch  der  Hr.  Rec. 


Yalnt  Parallele  sa  recfitftrt^fre*«  meynt,  ift  diefes;  „t^^B 
die  Jugend   auch   in  aLen  übrff^en  für  Sohuleti  ^i^nlichea 
Vyiffenfchaften^ie  qöihiet'n  Vorkeimt rifle  erhalu*'  Aber 
darauf  brauche  ich  nicht  «einihal  xa  •  new jrfen ,   da   ^&k 
Lectionscatalogen  vom  Jahr  474^**1790  d<)l1«lbe  bezeig 
gen.  'Sollte  er  noch  keinen  daVoa  (iffehen  haben;  fo  bur 
/ich  etböthig«.  fie  ilim  zur  -fitnQrht  votzWke^en,  —    Uw 
«drtae  endlich ,  was  der  Hc  »Kec.  2um  Behuf  leiner  FmiI* 
lele  anführt,  iü  folgendts:  ,»die  Jünglinge  werden  atck 
hier  4ii6ht  mit  dem  decken  an  itire  Pflicht  erinnert ,  f(  ii» 
dern  durdi  vemünfdre  VorflfUifligreii.^*      Damit  will  er 
alfo  fo<viel  feg«n:  vor  to  Jahnen  wirdi^n  die  Jünglinge 
nicht  durch  venüinfii';e  "Vorftellunpen\'  fciidtm  mu  dem 
Stecken  an  ihre  PÜicht  erinnen.      Nun   möchte  ich  ilvt 
wohl  bitten,  mir  den  zu  iienneu«    der  iich  über  die  orbi» 
lifche  Hehandlung  meines  Vaters  mitReci;t  beklagen  oder 
behaupten  könnte^    er  fey  Von  Netiiti'dt  mit  dem  Steckes 
gleichfam  weggeprügelt  Worden-;    was  (ich  «Itenfalls  nur 
von  einem  Pädagogen  erwaxt^n  iätst',  d^  ^ikw^eüen  von 
der    bangen  Lau   «iner  Art  Vi»n  Schwermmh  gedruckt 
wird.     JLarui  er  aber  Juein  Beyfpiel  dazu  aufbrmgen ,  und 
«das  follte  ihm  fjßhr.fchw^er  werden  eines  zu  finden  ,  wel- 
ches fo  etwas  von  meinem  Vater  bezeugte ;  fo  (chmiht  er 
dTC  Afche  -eirtes  Masmes,   dtfien  Verdienfle  mm  feineoi 
Fürüen  und  feinen  Obern,   von  fernen  Coliegea  wie  von 
Xeinen  Schülern,  von  dem  Vaterlande  fowobJ  ^]s  von  dem 
Auslande ,  als  «entCchieden  anerkannt  worden  find.      Will 
^Ifo  der«  Hr.  Rec.  die  £iorichtuog  der  NeulUdter  Schul« 
ferner  bey  Gelegenl^eit  anpreifen ,  fo  wie  fie  es  verdient  & 
^o  wicd  er  fehr  woilüd^un«  wenn  er  fich  der  Muh«  über«^ 
hebt ,  ein«  Parallele  ::su  ziehen ,  weil  er  thetls  feine  Un* 
Jtunde  hierin  zu  fehr  dadurch  verrath ,  thetls  aber  aticli 
den  Verdieniten  ihres  vorigen,  fo  inie  der  Befcheiden- 
iieit  des  gegenwärtigen  Directors'  z\i  nahe  tritt:    denn 
diefer  weifs  es  nur  zu  gut ,  dafs  es  leichter  iü »  «n  einer 
vorhandenen  guten  Einrichtung  etwas  nachzubeflem,   als 
'eine  fcblechte  gut  zu  machen.    Daü>  abet  mein  Vater  bey« 
des  verftand,    das    beweifet  nicht    nun   die '  NeuÜädter 
Schule  feibil ,  an  deren  VervoUkommnung  er  bis  an  fein 
Ende  unermüdet  arbeitete,  fonderg  Aich  dAs  G}ninafium 
xu  Ansbach,    su    detTen    beCerer  Eii.ricbtung  er- fchon 
1770  durch    ein  unmittelbares  Refcript    dt^nin    beordert 
wurde ; .  und  mit  welchem  Glück  er  diefes  Gefchäfte  be- 
endigen half,    darf  ich  nicht  erft  mühfam  auseinander 
/ctzen,  da  es  bekamit  genug   iA,   da(s  er  fith  hiedurck 
der  Gnade  feines  Fürilen  fo  empfahl,   daüs  diefer  nttht 
lange  darauf  (vergl.  die  Erlang,  gel.  Anmerk.  XXI  Siw 
vom  J*  1773  >  der  Netiftädter  Schule  den  Namen  „  Frie- 
derich-Alexanders Schule **   be> legte,  und  zumj^fsteii 
derfelbeii  jähriich  500  fl.  ausfetzte,    dh^   de  noch  ieizt 
genieCBt« 

Bayreuth ,  d.  22  Jun.  iTpil 

Chriüian  Oertel, 
Profcflbr  der  Phüofophie  u.  MathcmatäL 
'  att  Collögio  Chriihaji.-£rueihjie, 
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LI  T  £  IV  A  R  I  SC  H  £    NACHRICHTEN. 


I.  Beförderongen. 

Hr.  M,  Heinr,  Carl  Abr,   Euhftädtr  Privtitiocent  xu 
Leipzig ,  der  durch   feine  bereits  rüfamlich  erprob- 
tes Talente  und  KenntniiTe   im  Fache  der  ^cen  Literatur 
zu  den  grÖiseen  Hoffnun^n  berechtigt ,   iA  bey  Gelegen- 
lieic  eines  i«  ihn.ergao^neii  ^ufs  zur  DirectorfUlIe  und 
€Tften  ProftSuT  am  königl.  preuf».  Gymnafiuxn  zu  Thorn» 
%um  Prof^  Phlhf,  extraord.  ernannt  worden.    So  gerecht 
diefe  Ehrenbezeugung  iÜ,   fo  mufs  die  Univerfität  doch 
winifchen ,   diefeti  Geilehrteii  durch  ein  fixes  Gehalt  bald 
fefter  mit  fich  verbündten  zu  fehn,  da  es  nickifehlen  kann, 
dafs  mehrere  üniverfitnten,  edier  grofseOynjnafien,  fobald 
firh   die  Gelejenhek  zeigt,   ihn    (ich  ah  einen  eben   fo 
(rundlichen  als  g^fchmackvollen  Philologen   zuzueignen 
fuchen  werden. 


Der  bisherige  Vicebiblf öthekar  zu  ^reifswalde ,  Hr. 
M.  PVaUerius,  ill  zvm  aufserordeml.  Lehrer  des  deut- 
fchen  Stils,  derAetth«tik,  der  lateinifchen  u.  d.  mor- 
^enländ.  Sprachen  auf  daHi^er  Unirerütät  mit  einem  Ge- 
halt ron  40ojrtbl.  angeftcllt  worden. 


Der  TOn  den  Curatoren  der  Univerfitat  zu  Leiden  als 
Profeflbr  Litiguarum  OnemaÜum ,  Airtiquif.  Ilehraic.  etc. 
^berufene  Hr.'  Joannes  Henricus  van  der  Vahn ,  aus  Mid- 
delburg  in  Seeland,  hat  den  li  Jun.  diefen  Poflen  mit 
«iner  öfiTendichan  Kede :  de  Vittris  Hebraicis  exornandis, 
tfugetreten.  i 

Lauban,  Das  ejurch  Abfterbcn  des  Um.  "Re er.  Göbela 
erledigte  Hei'toral  wurde  durch  den  zeitherigen  Infpector 
der  Waifenhausandahen  vor  ßunzlau  in  Schießen ,  Hrn. 
Carl  Heinrich  JUrdens ,  wieder  befctzt.  Den  liApr.  d.J. ' 
hielt  er  feiHC  Antrittsrede,  wozu  er  durch  ein  lateinifches 
Programm  tingeladeh  hatte.    (,LauJ,  M.  Sehr,  May  g6,) 

IL  TodesfäUe. 

r  Lauba90  Am.:i6'  April  d.  h  ftarb .  faicfelbft  Hr.  JoK 
Gertli^b  PVilhehmt,  Pfamsr  dafelhil,  im  ^^tn  Jahre  fei- 
lt^ Afters.  Sr  war  Secretair  der  OberlauGtz.  Bienenge- 
i^Ukiha^  Ait  1773  >  Ehrenmitglied  der  Leipziger  GeL  der 


h^  Kiinftä  and  Witfenfchaften ,  der  Leipziger  Sfc^onpmi 
Gefeilfchaft*  def*  Gef.  dei'  VV  iffenfchaften  zuHarlem;  uncE  . 
der  Churpfalz.  Gef.  der  Wiflfenfchafteiu  Seuie  Schriften  * 
find':  eine  -poetifcbe  Ueberfetzung  des  liohen  Lieds  Salo* 
monis ,  eine  Abh.  von  der  Quadratur  dea  Zirkels  wider 
den  Prof.  Bifchof  in  Stettin,  eine  Ablu^vom  Einflit^Te  der 
Phyßk  in  die  fik  ttesgelahrheit ,  der  ron  ihm  ^fafl  ganz 
allein  verfertigten  aten  Thieil  der  Arbeiten  der  O.beriauf« 
BienengefeHfciiaft,  eine  U eher fetzutig  Baldrant  von  der 
neueften  Ikuart  der  hölzernen  Bienenßecke.  *iuid  eiiizel* 
nc  Abhandlusgen  in  periodifchen  Schrifren. 

(LauJ,  ß^L  Sehr.  May  96.) 


Am  16  Jen.  96  lÄ  nicht  weit  von  Tobolsk  der  Prof. 
Eric  Laxmann ,  Mitglied  der  kön.  fchwedifchen  uud  ru(* 
ßfch  -  kaiferlichon  Akademie  der  WiffeaHchaften ,  auf  ei*, 
ner  gelehrten  Reife  iiaoh  der  roüifchen  Tartarey  ge- 
Ilorben« 

Den  6  Januar  d.  J.  ftarb  an  einer  Auszehrung  Richeut 
eoe  Ommeren ,  Rector  der  lateinifchen  Schule  zu  Amtier« 
dam.  Von  (einen  hinterlaflenen  Schriften  wird  unter 
Anflicht  der  Hn. ,  iMr.  Manrits  Cotneiis  van  Hall  ued 
HieronifTHUS' de  Dofch,  eine  neue  Ausgabe  bey  dem  Buch* 
händler  ?.  den  Hengü  auf  Subfcriptten  veranllaltet. 


Am  12  März  ftarb  in  Wittenberg  Hr.  D.  Martin 
GtfttL  Paulis  des  Codic.  erdentl.  Prof. ,  der  Juriftenfa. 
kult.  u.  des  Schdppenftuhls  Seniwr,  il  churfürftl.  fachG- 
fcher  Hofgerichts^  und  ConüÄorialrath ,  im  75ften  Jahre 
feines  Altere. 

Am  2often  May  ftarb  zu  Hannover  Hr.  Guflav  Wtl* 
heim  Grofsmann,  Director  der  doitigea  Schaufpielerge- 
f^llfchaft,  im  3oUen  Lebensjahr. 


I 


Jltdorf.  Am  25  Junitis  ftarb  unrermuthet  Hr.  J#« 
hann  Philipp  Siebenkees,  im  38ften  Jahre  feine»  Alters. 
Am  Morgen  des  bemerkten  Tages  um  6  Ühr  machte  er 
noch  vcrlthiedne  Beftelhmrren  die  fich  auf  die  Gefchäf- 
te  des  Taues  bewgen,  uad  um  ^  ühr-:wttrde  er  todt 
(5>  ö 


im  BeHe  gefunden.  Die  Leichenoffiiung  zeigte,  dafe  ei- 
nige Quenten  Wafler  iw  der  Hirnhöhlc^und  fclir  vielf? 
hirfenöiniHge  Körperchen  im  Gehirn  einen  Schlagflufs 
ü.  dbfch  dtfefcn  fein  Lebensende  vcrurfacht  hatten,  ^ein  * 
frUiier  Veiluft  ift  um-fo  mehr  zu  btdaüer»,  d»  nicht-4iMr 
feine  trefliche  Ausgabe  des  Strah9,  deren  erfter  Band  zu 
Michaelis  erfchien ,  jetzt  uiivoUeadet  Bleibt ,  fondv^t  aucji 


sssae  "  s^t 

die  Herausgabe  mehrerer  noch  üngcdmckter  griechifcher 
Ilandfchrifteu  und  die  Btrichiigung  fo  rieler  anderer  vor 
dem  Seligen  zu  erwarten  gewefen  wäre »  in  >  deren  Befitz 
Jtkti  fein  langeif  Aufenthalt  in  Venedig  ( w«  Er  HauÜeli» 
rer  war  )  •  lUm  tb  Ne^el »  und  feine  Bek'anntfchaft^  mit 
Italiens  vorzuglichften  Gelehrten  u.  Künftlern  *  beTonders 
mit  MordUni.  dem  C«rdtnal  Borgia  gefetzt  hatte. 


,  /  ., 


•LITERARISCHE    AN  Z  E  I  Ö  K  N. 


i;-  Ankuitdignng^  ireuer  Bücher. 

Zur  Vermeidung  aller  KoUißonen  zeige  kh  a»>  dafs 
ich  die  üeberfetzung  von 
Hamiltons  Obfervaiions    on  ahe  Seau    aad  Caufes  «f 
Difcafes  Vol.  I. '  ^ 

iibeniommen  hi^be.       Den  3.  May  1796 

Prof.  Reich  zu  Erlangen. 


MiMÜ* 


BeyT.  A.  Jütieker  In  Lingen  ift  fo  eben  erfchienen: 
Hom'ilien,   Betrachtungen  und  Karaktcrgemahldc  zur  Be- 
förderung chriftlicher  Weisheit  und  Tugend ,   mit  bc- 
fouderer  Hinficht  auf  gebildete  Lefer  u.  Ku£  die  gegen- 
wartigen ZeitbedurfnifTe,  —  14  gr. 


Naturlehre  der  Seele  in  Briefen  von  Herrn  Profeffor 
Hoffbauer ,  ift  fo  .eben  in  unferm  Verlag  erfchienen  iind 
in  allenr  Buchhandlungen  für  i  rthlr.  ti  gr.  zu  hab^. 

Halte  im  Junius  179^. 

Rengerfche  Buchhandlung. 


Chemnitz,  bey  J.  C.  TVeßelhoft^  und  zu  haben  in  al- 
«     len  Buchhiudlungen : 
XX  G.  Fix  AbriCs  der  Churfachfifchen  Kirchen  -  und  Con- 

fiftorien-Verfaffuftg,  nach  der  gegenwärtigen  Jpinthei- 

lung  in  Diöcefen  u.  f.  w.  i  Thls*  a  Bd.  gr.  g.  ^  20  gr. 
Rerolutions- Romane,  i  Bandchen.  (Theodor  Gaftpn«  ein 

Gemälde  (ekfamer  Schickfale. }  g^  -*»  20  gr. 


den  zuverläfGgften  gedruckten  und  ungedruckteii  Qu^ 
len ,  hat  der  Verfaifer  in  gedrängter  Kiirzt  diefes  Werk 
bearbeitet »  das  in  foiinsr  Art  ^aa  e^ige  ift ,  das  iinftrei- 
tig  von  jedem  nach  Bildung  ftrebenden  Officier  zum 
Handbuche»  von  jedem  Theil  genommen^  Augenzeogea 
zur  feierlichen.  Riickerinncrung  und  von  jedem  Vereihie^ 
Friedriclis  zum  Genuds  eine^  ankittenden  ErkolonfS^ 
lectüre. 


In  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  ift  zu  haben : 
MlUitarifcher  Charakter   und  merkwürdige  Kriegsthaten 
Friedrieh  des  Einzigen »   Königs  von  Preufsen ,   nebft  , 
eijiem  Anhang  über  einige  feiner  berühmtefteti  Feld- 
herren   und   verfchiedene    Preufsifche    Regimenter^ 
von  F.  L.  V.  Malier,  Hauptmann,  gr.  8.  Berlin  1796. 
bey  Wilhelm  Oemigke  dem  Jüngern.-^  Preis  1  rtblr. 
So  wie  das  Studium  der  Feldzüge  Friedrich  des  Ein- 
zigen für  jeden  Erieger  eine  Schule  ift,    die  ihm  die 
lehrreichften  Kennen iff«,  F*uer,  Muth  und  Klugheit  ein- 
fföfiet,   fo  anziehend  ift  €s  ftir  jeden  Niehtkrieger,  die- 
fes Heldtni^ehie  im  blutigen  Schlachtg^tünunel  mit  eüibr 
Gröfse »  Stärke .  Gegenwart  und  Gewandheit  des  Geiftes  ' 
bandeln  zu   fehen,    die  zur   feierlichften  Bewunderung; 
hinreifst.      Für  -beide  Klailen    von  Lefern»    mit  einem 
grofecn  Aufwaiid  v#n  Zeit  und  for^fäliiger  M.üh6 ,   aus. 


Ankündigung  eines  neue»  Himmels  •  J^affes  im  groJsi9t 

^     Format* 

Nachdem  feit  einiger  Zeit  die  Theorie  des  JLaufs  der 
Planeten  berichtigt  worden  >  haben  verfchiedene  Aftrono-, 
men  angefaxxgen.  die  Oener  von  einer  grÖfsem  Anzahl 
Fixfterne  zu  beftimmen»  und  .diefe  Bemühungen  Qnd  nichc 
allein  für  den  eigentlichen  Aftronomen ,  foudern  auch  für 
den  Liebhaber  der  Stern  willen  fchaft  nützlidi  und  be* 
lehrend. 

Der  grofse  im  Jahr  1728  auf  29  Blätter  zu  Londo/i 
erfchtenene  Flamfteedfche  Atl^s  enthidt  etwa  2900  von 
Flarafteed  zu  Green  wich  beobachtete  Sterne ,  und  in  mei- 
nen im  Jahr  i7g2  hiefelbft  auf  34  Blatter  Notenformat 
herausgegebenen  Hinunelscharten  fügte  ich  nach  neuern 
Beobachtungen  noch  mehr  als  2100  Fixfterne,  Sternhau- 
fen und Nebelilecke  hinzu.  Allein,  feit  der  Zeit  ift  durch 
den  fortgefetzten  Fleifs  der  Aftronomen  die  Anzahl  neu 
beobachtexcTr  Fixfterne  noch  beträchtlich  vermehrt  wor- 
den. Befonders  hat  Herr  la  Lande  den  nördlichen^  Hhn-> 
mel  mit  einigen  taufetul  Sternen  der  6ften  und  geringem 
GrÖfsen  bereichert,  und  Herr  Herfchel  hat,  vermiitcHk 
foiner  vortreflichen  Telefkope  über  2500  Neb^fleck^ 
Sternhau(en  und  Doppelfterne  entdeckt. 

Diefemnach  glaube  ich  einen  hinreichenden^ Grund  zu 
haben »  die  Ausgabe  neuer  Himmdscharten  im ,  grö(sten 
Format  zu  veranftalten ,  um  mit  m^r  Genauigkeit  und  • 
in  der  gröfsten   Voliftändigkeit  diefe  bisherigen  £|itde* 
Xrkungen  der  Ailronomen  darftelien  zu  kcuuien. 

Ich  gedenke  diefen  neuen  Hiximels"  Atlas  auf  20  Blät- 
ter zu  liefern,  wovon  zwey  die  Hemifphareu  d^s  Wid«  . 
ders  und  der  Waage ,  ft-chs  die  Sternbüder  des  Thler- 
krcifesa  und  zwölf  alle  übrige  fowohl  alte  als  neue  Stern- 
bildet der  füdlichen  tuid  nördlichen  Halbkugel  vorftellen 
werden.  Die  tfoh»  eines '  jeden.  Blatte  ift  i  Fufs  2  ZoH 
und  die  Breite  3  Fuis  2  ZoQ  Kheinl.»  (ie  wvfden^  a.fo  di« 
Flamfteedffihen  Orig:üiAklÄrten>  beträcbdiclt  an  Gi^fs« 
übem:e0^»  *  :,    .  i-.»!--'*- 


Bey  der  Zeichnung  im  Charten  habe  ich  eine  richtl- 
fere  HittWerfun^sare  gewählt  als  Flamfteed  i   be^  Ein- 
tüten aller  mir  bis  je(zt  bekannten  Sierne «  Nebelflecke» 
D<ipp4ediiem«  etc.  nach. ihrer  für  den  i.  Jan.  i|oi  li^rech- 
]^^  geraden  Auffteigung  und  Abweicliung,  ^^o  %ie  der 
CStoecn' äeV  Sternbilder  etc>  werde  jch  aflcn  jFleifs  an- 
wende.   Herr  la  Lande  tat  die  GefaJfigkeit  g'e])a^  mir 
^erc^ts-i^od 7t>n  ih|ö"beDbacilteter,bt5heril5CÄ  nicht  be- 
(limmcer  'Stertle'  6fter  Gröfse,   zum  Behuf  diefer  neuen 
Himmelseharten  muzutheuen. 

Ifli  werd^  jih  Stich«  Papier  tind'pruck  keine  Koft^n 
Iparen»'  ^  diefem  wichtigen  W'erke  die  äufsere  Schön- 
heit zu  WrfchäfTen.  Unfer  gefchickteriupferüfecherllerr 
Redbr  Daniel  Berger  beforgt  den  Stic^h.  und  d^r  Ab- 
druck der'Tlatteii  ^efchieht' auf  Engtifcßen  grofs  Adler 
Velin -Papier.  ' 

^  'Bey  diefen  miihvollen  und  koftfpieligen  Unternehmen, 
.re4inc  ich^  mit  einer  au^unt^rnden  Jl^ffoung ,  auf  d^n 
Btyfall  und  die^ÜnterÄiltzung  der  Aflroporoen  und  Lieb- 
haber der  Sternkunde  in  allen  europÜifch^O  Ländern. 

Um  felbft  nicht  ai^iviel  von  d^  2eit>  die  mein«  ühd-  > 

gen  aftronomifchen  Gcfchäfte  erfordern ,   mit  den  25eich- 

aungen  der  Charten  au  rerwenden»,   um  die  Arbeit  der 

Kilnhler  nicht  zu  übereilen   und  um  den  AuköUf  zu^^- 

Jeicfttern ,   wird  jährlich  nur  ein   Heft  ypn  vier  Blätter 

erfcheineD.  --  .  i     - 

Gegen  die -Leipziger  OftermeiTt  I7P7  wird  das  erÄe 
Ii«&  {«rtig»  Wer  bis  .dah|si  Vier  rüdr*  in  Golde,  .oder 
£jn.  und,  fvKH  hdbeu  HtiUändiJchtn  Dukaten  •  ftHmco  an 
mich  einCeHdet*  erholt  folches  alsdann  gut  entballiru  JJie 
Pr anumeration .  von  4  rthlr.  in  O^^-auf  jedea  folgende 
Hrit  erwarte  ich  ^desmal  glekk  ni^ch  dem  Empfang  des 
vorhergehenden ,  und  der  Erfcheinungsterj^iin  bjeibt  die 
OAcriijefle.  ^  Bey  der  llerausgabf  de$  letzten  Heft  erhal- 
ten die  Ilerret^  Prqmuaeranten  ein  Titelkupfer»  das  voU- 
fläiidi^'e  Fixflern  •  Verzeichnifs  und  die  Anweifung  zum 
Gebrauch  In  detnfcher  pnd,  fraiizdiifcher  Sprache,,  geg^n 
«inen  mafsigen  künftig  zu  bellimmenden  Nachfchu£i* 

Berlia  im  Julius  l^94^ 

J.  Ee  Bode. 
.  :-'  »  '  -  Ronigl.  Aftfom.  Mitglied  denAJud« 

der  WifTenfchafien  etc.  ^ 

II,  Öacher  fo  ZU  Verkäufen.        "" 

'^  Vier  completc  Jahrgänge  der  Jenaifchcn  Litcratur- 
Zeiuing  von  92  bis  95  ganz  neu ,  uhd  jeder  Jahrg.  in  4 
fdübei%  MarmdsUPappenbiude  gebunden  rJind  fiir  14  rthl. 
,in  Conv^  Miiiiie  zu  verkaufen.  Auch  Werden  die  Jahrg, 
9^  V  ^94  ""d  9$  auf  Verlangen  betbndert  für  O  'j-ttt. 
C*  M.  abgeiaüen.  Jedoch  muf^  das  Gdd^baar  utidfranco 
an  die  Auefcke  Bnchhandlnng  in  Götzen  eingel^ndei  wer- 
den ,  dagegen  die  Bücher  Irey  bis  Leipsig"  geliefen  Var- 
deiv  feilen,     )   ^        J      '  ;  .    »"    ', 

Cotben,  den  2a  J^.^  i^ptf. 


(es  Werk  in  der.Stahli^bhenBuchhaiidluiif^zm  Jena  fehen. 
Preis  21  rtU.  fachüfch. 


,    ^ 


tu.  Vcrpiifchte  Anzeigen. 

Zu  tmförm  nicht  geringen  Befremden  lefen  wir  Im 
Intell.  B].  d.  A.  L.  Z.  Np.  7».  B.  J.^  dafs  es  der  Cottai- 
f^hen  .Buchjhandli^  in  Tübipg^ij  eingefallen  ifl ,  den 
iiebenten  Band  des  Huttenfchen  Plutarcbs>  nach  Umdru- 
ckung  des* Titels,  als  den  ersten  Band  der  von*  Dan. 
f'Vyttenback^ht^^tgthesten  m9ru^ia.Ph*frthi  verkaufen 
zu  wollen.  Wir  warnen  das  philologifche  Publikum  vor 
diefem  lockenden  Aushangefchilde.  Bs  ilV  falfch  ,  was 
der  neue  Titel  fagt :  Ex  reeenfione  et  r.  animadverf,  Dan, 
ff^Uttenbachii/  -DerJHüttenfche  Text  Veicht  von  dem 
Wyttenbachifch*rLin  vielen^Stellen  ab,  u.  die*  V^yttenba- 
chifchen  kriti(chen  Bemerkungen  find  der  Huttenfchen 
Ausgabe  durchaus  nicht  volMlandig  einverlei^  Beweife  , 
finden  fich  davon  zu  Dutzenden. 

•  Wir  veranftalten  von  dem  Wyttönbachifchen  Plwardi 
einen  vollftindigen  und  getreuen  Abdruck ,  der  die  Ox- 
forder Ausgabe  an  Correkkheit  ÜhertreQvn  wird.  Jn  we- 
nigen Wochen  yird  der  erde  Band  ausgegeben  werden» 
dem  die  andern  fo  foh^ell«  als  es  die^beym  Druck  nöthi- 
ge' Sorgfalt  verflattÄ,  folgen  follen.  Tu  RückGcht  des 
Aeufsern  ven^^eifen  wir  das  Publikum  auf  den  in  tuiferm 
Vin-Iag  fo  eben  erfchienenen  erflIen.Band  des  Aihemeus. 
Papier,  Druck  u.  Correctheit  find  fich  bey  bey  den  Wer- 
ken völlig:  gleichr  Und  dafs  wir  bey  i^iferm  Plutarch 
fehr  niedrige  PreiCe  machen  werden,  lafst  fich  bey  die- 
fer fonderbaren  Ti^Wcencurrenz  erwarten. 
Leipzig  den  1.  Jiil.  1796. 

Schä/efrifcfie  Biichha;idlui)g« 


'^•.  :j    * 


An  Herrn  Guitte.  - 

.  -  ■^  »  • 

Zum/ gerichtlichea  Erweise ,  dufe:  Sie  ei»  PafquiHant 
find,  habe  ich  mich  lün^d  erboten,  dafs  .^ie^ber  ein 
elender  Sehr iftüeller  find,  das  beweifen  Ihre  Schriften. 
Ich  Wahr-  if1e'eTne'S<imft  ven  Ih|icn  olTentheh*  bifurcheüt, 
und  werde  es  auch  nie, '  —  *' 

'  Kürhberg  Ben  Jämicr  J^^i*  *  •  1  f>  i  tV 

J.  B.  Erhard.  D.  M. 


.  r  .  •  ; 


.  l  I 


.*,  *  — 


IMe  allgemeine  Weltgefchichte.  ir  bis  35r  Th.in  410." 
l^ergamentbände  ift  zu  verkaufen.   Liebhaber  können  die- 


Nachtrag  zur  Ut,  Zeit.  No*  184;  Seite  S^^u,  840.'^ 

Im  Manufcriptefc  war.  auch  tt(ßgi»^,  dafs  Ki^.^hübler 
die  Anbanger  der,a«ei(bh*l  ^  A^el  auf  4hf^  DnnkAeitJjt 
dm  lÄeht^dcr^ßrofonionen  tu.iitihreo  .wuiifche.  lUei^ 
ifl.bdyi%  Abdnackeiabs(^erfehea  weg9el90en,  und  gerade 
hierauf  foHte-  fich  das  Nur  der  fünften  Periode  J)eziehea» 
Diircti  diefe  Ei^g'äni'uiig  mrä  es  auch' einletxehteh,^ dafo 
na^  mei4i^  ^^ueA,  Urtlieüe  lUe»  ßg\  eio^  Ba^urfnÜs* 
der  Nichimathematiker  freylich  ^rearbeitet»  keines wege« 
ab^  ecU^ft.  bnracltbtres  erarbftttet,iia))a£:tden)i«i4ii^ikel 
follen  auch  die  Nichtmathematiker  nicht  wandeln.  Im 
Abdrucke  des  1  iuls  (l^ht  in  i^att  und.  In  der  folgenden 
'-RecVlleht  Cufti  limTKrauMÄatt  Fufti  und  ErUfe. 

Der  EeceAfeot. 


^31 


IV.  Berichtigtingen. 


In  Kafiners  weitere' Ausführung  der  mathemätifchen  G^o» 
graphie,  Geiiii^.  1795.  $.  und  folgende. I^ckfi^hlec 
mnd  andre  Irrungen  zu  verbcflcm.  * 

jS.  igr  (i^  ftebt  Hq^hmeSer  ßatt  Purchmeffer* 

—  42.  Vrir,  ßeht  W4p  rfait  —4p 

*  -^  —  XI,  X.  mufs  tii&A  ftätt  der  dordgeK  GleicHungeii 
folgende  fetzen;  *  ^  .  !  : 

|p  (p-i)=:(i-p)M=::— Kfin-;»:*/. 

—  lpCi+p)  =  M  *  ] 

.     --'     tp  Vs4— 17p +l3p-/=:(i-'p)N      ' 

IP  V-4  +  4p-^3p  — l3p  >'=N, 

—  44.  IL  ftcht  •*-  2r  (im  ftatt  — 2r  fin* 

■'—  54*  Q)  ift  das  Produkt  .nicht  I  — atcoC»  ,   foudem 

.  1  4-  r  —  3r  CO  f.  e  und   wird    fo    auch    in  (72)  ge- 
braucht. 

«--  58*  (43)  bezieht  ßch  das  Jtfo  auf  ein^  leichte  Her- 
leitupg  der  dortigen  Formel  aus.  (15»  III.>  nicht  ^ 
aus  (16). 

— i  99*  C44>  ^hlt  vor  dem  Exponenten  }  das  Minusze^ 
cKen»  und  in 

»-;  -n  (45)  fleht  im  Zihler  mfchlich  e  ftaU  ) 

—  78^  I.  lies  I  —  n  =  r  Äatt  t  -^m=:r 

--  108.  (38)  lies  cofS .  d  fin  ^  flau  cofS^.  d) 

—  11 J«  (3)"li«i  y  ßatt  y;  und 
"^134-  (34)  U«  ti  ftatry 

—  180.  IV.  fteht  fälCqhlich 

(a^*^^a  üiw<4'^4m^  $ük  J*M.   und. 


ffl 


•-  —  Y^falfchL  3;  — m^ys  fiatt  aa^V/"(x— "öHrfm) 

m  _  m       . 

durch  «n  Verfehn,  welches   für  die  Folge  phne 
.     Eittflufs  ift.         * 

—  213.  {%)  fteht   im  zweytcn   Theil  des  Werths  von 

fin  XML  fälfchlich  die  Zahl  2  als  Factor»  und 

—  ai4.  (21)  durch  einen,  blofsen  Drukfehler 

o  o 

JL>f[R :=  xgo  —  1»  ftatt  =  90 -4- « 

-h^  ai9k  (24)  forlke  fiact  19.  III,  1.9.  II,  und 

^*^  3lo.  (30)  in  der  Formel  für  da  TLR  der  Exponent 

a  innerhalb,  nicbc  auCserhalb  dar  Klammer  ilehn. 

^225.  Öo)  ifi  der  wahre  Wcrth  von  LY  folg'enier:  V 

•    'tR  :  cof  (ij  4.L)  +2  .  LH  .  cof(^-hL).rof\|/.'#i 

•   fiAfH>(w.fin4i)  wofiir  beyS  im  zweiten  GliodOi. 


D 


a.  •  ■  '        .  ■    ' 

fiifchlich  €of  (n  +  L).  c*f  r^  fteht.     Zieht  man.  mm 

diefem  Ausdruck  ftlr  LV  mittelft  des  Binombl- 
fatzes  die  Quadratwuriel,  und  lafst*  die  Theile  we^. 
Worin  hoÜere  Potenzen  von  dem  fehr  kleinen  ßn  ^ 

rorkdininen*  fo  giebc  diefes  .    '    '  ' 

l-y.^LR.cof(«  +  L;c»  +  w,  cof'4/\  r^>' 

LR  .  cofCn-^J-;, 
=  LR .  cof.  (n  +  L)  ^-  vr .  coftj^  .^fiu  <J> 
Grade , wie  K.  diefen  Werth  angiebt.   ' 
S.  237.  (91)  Das  fogenanme  wahre  Zeni^k    (ein  Aus- 
druck  deflen  fich  ßuler,  wie  uns  diinfct,  detnGcHt 
der  aftronomifchen  KunftwÖrter  gpinz  entfpcechc«4 
^ '       bedient) '  lieht  vom  Pole  um  d«n  Bogen  2V  »^«{<tf 
«Is  das  fcheinbare  ^epith  ab..    In  C91)  iil  das  Wort ' 
weiter  j|ti5geUffen,   wodurch  .^n  ganz  andrer  Sin« 

—  243.  C109)  II.  ftebtfigfchl.ZLrf:96«  ftatt  =:5K>^-f' 
•-  245.  V.  fehlt  in  den  beyden  Theilen  der  GJeichBji^ 

filr  L  der  Factor  P. 
•  —  271.  ff38)-lies  3t«  Tigur  ftatt  ifte  Fig, 

—  285.  VII.  licslt  .a  ftatt  IL.#«        ' 

•^  288.  XII.  lies  I  —  l  r  ftatt  1  —  r 

—  311-  (4)  lies  CP  ftatt  CO    " 

—  31  i.  17.  Abf.  2.  lies  KZ  ftatt  KC 

—  3^8.  f33)  lies  C^  n»  .d*i  ftaet  fec  >»»  .dn 

—  353.  («3»)  fteht   ih    Bo«^««r/  Mendionaltlieil    fik 

«9*  50'  eine  Ziffer ,  wahrfcheinlich  eine  .1  au  vicL 
•»^  354«  032)  lies  OP=:g.cof/a  ftait  =rg.fec/8. 
•—  364.  Hl  der  unterften  Zeile  •  lies  4|  ftatt  q 

—  384-  V.  hat  der  Setzer  .aus  dem  l^g  Logarithaei 

gemacht. 

—  413.  XVni.  lies  I  ftatt  n 

—  420.  V.  unten  lies  89»  58'  ftatt  S9*  38* 

—  4<Jo.  (2)  lies  HG  ftau  KG 

•^  -^  (3)  I-  im  Werth  von  fin  k  lies  cöf.f  k  ftatt 
cofk  .  . 

—  468.  (22)  lies  5  Taf.  ft^tt  4  Täf. 

—  474.  ftpht   irt  der  oberften  Proportion  und  in  der 

daraus  gefolgerten  Gleichung:  fälfchlich  fin  K  iUtt 
fio  V. 

—  486.  (51)  CAt=:AG  ftatt  =: CG, 

—  -    (53)  ABF  ftat^  des  D,i*ey.ecks  CBF^  U9d 

—  497:  C9O  fälfchlich  c:r  ftau  B:r.     EndiJth  muTs 
.**-'  491,  (71)  in  der  Gkichung  für  (-  der  Factor  (n^ch 

mit  in  die  Klammei:''«ingefc^}ofren  werden. 

Tüfel  2.  Ff^.  g.  fehlt  bey  derXinie  RZ  über  M  der 
Buchftabel.  .       . 

ro7.43»  Fi/j.  I.  ift.dec  Bogen  ZI  falfcfai  gezogen,  iadea 
er  durch  dto  Punkt  L  gebn».  und  in  diefem  fich 
SBit  dem  I>eclinati)onaki«tfe  FL  fchneiden  foUte. 

2W..4.  J<|r.^3..fiiid  C  un4  C  verwechCeli.  Auch  cnt- 
fpricht  diefe  Figur  der  Bedingung^  (S.  310,  (4) 
nicht,  dtfe  PL =PB.frynfolL   .-,  .    ,  ^ 
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S  o  n  n  a  b  e  ad  s  d  •  n  joten  Julius  1796. 


LITERARISCHE    ANZEKSEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  dem  phiUf^pMfcham  JhUfUül  ^ner  Gefelircbaft  deut- 
fcb«r  Gelehrten ,  Herausgegeben  von  F*  /•  NUtkammiff 
VroteiToT.  der  Philofof^hie  y  und  erfchienm«    - 

1)  Jht  xwmfU  tUft  ri96\  weichet  enthlltt  Brlff^ 
jS^  den  Räiigign$imiliß§irfn^fmui  und  «oi^^  damic  ver« 
wjndre  Begrtße,  An  ^  ^efrji  Scadtfchreibcr  KraU  in 
BeilHein,  Vor»  dem  Heramg§bH*  BefdiluOi»  2^  Dat  vi^rH 
Heft  t7y6;  vclchei^  enthält:.  1.  jlhhandhtmgen  i)  N^ue 
Deduccion  des  ^^aturrechrs  ^  3^  Vcffuch  einer  IrtofceM- 
dentalen Eförtertmg der  Idee  derUnflerblichkeic»  von  Hrn. 
X>.  Mürklm  U.  Heceafiönen  ^Hofaphifcher  Schtiftcn  i) 
pbi^fophK'd^es  Tt(che«biich  €ä^  denkende  6<KCesv«f^rer, 
▼on  K.  ff.  heydtncfitk» 

Wegen  def  ebennals    «erzöferten    Erfdieinung    diete 
Hefte  wird  der  Meyjtugth^,  dkm  üe  gar  nicht  sur Schuld^ 
f^it»  oüchftenf  ö^eifrlich  Rtcheoichalt  geben. 

Ü,  Ankündigung  neudr  Büciier. 

Bey  Qtkmigkf  dem  Jüngern  in  Bcrliarindinfets. 
ter  Leipziger  Jubilate- JdefTe  1796  folgende  VwUgt* 
iL'trkß  srfikifnen  uÄd  ntm  in  jeder  foüden  Buchhand- 
lung KU  bekommen« 

Dat  Bend  ^t  Ehe,  aot  dem  Archiv  der  Katar  und  des 
BUtgerftahdes*  Zweyter  Theil  mit  bunten  Kupfern«  g, 
■  fierlin  I7y6.  1  thlr,  beyde  Bäode.  2  thlr, 

pec  Bcyfchlaf  •  eine  philofophitch ,  hiftorifoh  utä  phifiolo- 

.  gifche  Darltellung  ,  3r  und  letzter  Band  mit  bunten 
Kupfern«  g.  Berlin  1^95.  1  thlr«  g  gr. 

Bildergalterie»  neue  für  junge  Söhne ^und  Töchter,  zur 
angenehmen  und  nützlichen  Selbltbefchäftigung  ,  aiis 
Mtm  Reiche  der  Natur,  Kunft^  Sitten  und  des  gemei- 
nen Lebeht»  3r  Bd.  mit  22  Kupfert.  gn  8- ''Berlin.  I*rji- 

**  Bum.  Preis  1  thlr.  14  gr.  Ladenpreis   2  thlr.  4  g;r. 

SbendalTeibe  Buchf  in.ilium.Kupf.  2  chlr.  15  gr.  l^denpr« 
^  thir.  -20  gr.      '  , 

<^  T-  — ■  —  engl.  Papier.  3  thlr.  3  gr.  Ladenp.  4  thlr.  ig  gr. 

—  —  -^  -^  hulUnd.  Pap.  4tbl:.3gr«Ladenp.  5thlr.fggr.  ^ 

B^^tccher  (D.)  Vorfchlag  zur  VerbeAierung  des  Leiften- 
•  bruchbandO  und  Anfabe  zu  einem  Verbände  bey  der 
ZerrdAimg.  des  Ligementf  der  Kniefcheibe «  mit  einenl 
-  Kvptcf*  t*  Berlin  J7ytf;  2  gr; 


Chürakier,  miKUrifdier,  INriedrichs  IL  Königs  von  fretiT.. 
fen  hefau$g«gel)<Mi  voif  Ranptnunn  von   HaUcr,  gr,  f. 
Bcriin  1796.  r  thir. 

Freudenberg,  üeber  die  Staatsbordeile  in  moralid-K-  poit- 
tifcher  Hinfidit.  8*  Beriin  t7pö.  f  6  gr^ 

KieTeweftcrs ,  Dr.  gedringter  Auszug  aas  K^ntt  Pro1^g#. 
nuMa  zu  einer  jeden  künftigen  Metaphyfik .  die  als  Vti£^ 
fenfchjft  wird  auftreten  können,  g.  Btrlih  179Ä.  i  je* 

Gynüologie,  oder  über  Jungferlfchafr.  Beytchlaf.  Liebt 
und  Ehe.  5s  7s  und  gs  Btndchen  ,  mit  fllom.  Kupf.  g. 
BerU  179«,  3  ttllr.  g  gr.  * 

Mit  dlefcn  Bändchens  ift  nunnwhro  die  QifmMogie ,  oder 
Ober  fumgferfckaft ,  Betffcklof,  LMft  und  Ehe  ge: 
fchloflcn  und  enthält  alles,  was  über  diel«  Gegenftftade 
in  der  Nactfr  und  dem  Menfckcnlebeo  unter  tlleft  Hfm- 
mehttri^en«  den  Menfcheo  intereüren  imd  feine  Nt^ 

^  gterde  befciedigeiY  kann. 

A^maoadi.  Berlinücher,  anim  Vef]g;nügeQ  «nd  zur  Ver- 
breitung nüaütker  Kenntni^e  auf  da»  Jahr  179^  diic 
Kupf.  von  Lowe.  ^Berlin ,  gebunden,  r  thlr.  f  gc.        ^ 

Ebenderielbe  att^imten  Kupfern»  in  AberUkker  Iftaler. 
3thlr. 

Anweifutif  «euefte»  xur  grüadlkhea  Belehrung  dee  Wlitft» 

fptelf.  g.  Berlin.  2  gr. 
Zeichen  und  Wetth  d«^  verletzten  und  4invcrletEten  ivmgm 

fraulichen  Zuftand^  nach  Natienalb^rid[«n  PbyGologit 

und -Moral»  4te  $te  und   die  E^nfenung  mit  iUcm, 

Kupf,  g.  Bertin  179^   |  Tbic  S*    ; 
Ceyer*  die,  der  Liebe«  aua  einer  Handfiabrift  des  Ober> 

priefterf   zu  Paphot  (vöoi  yesfailer  derCyniogiej   ar 

Thl.  g.  Berlin  17PS.  1  thlr.    beyde  2  thlr« 

In  CommiiCon  Gultev  Moritz   Armfelds  4Landcsvtif|^ 
tiberef  naic  feinem  Cehr  dhidieiwn  Portraic  g.  179^.  id  gi;. 


In  ^len  foliden  BuchhendUipgen  Deut(chfauidt  ift  du  OffH 

mehr«  beeiidigu  Wfck  zu  lieben. 

Gyniologie,    oder  aber  ^  Jungfmuichafc ,  BeyfchUf  up^ 

Ehe,   in  g  Bäadchen,  mit  vie^n  in  englifcktr  Man^ep 

gearbeiteten  bunten  Kupfero.-g«  fierlin  bey  Oebnugkc 

,  dem  Jüngern«  fl  thlr.  12  gr. 

Wer  nur  einen  Blick  in  die  Welt  g^th.an  bat#  wird  übep» 

zeugt  feyn  ,    dafs'  di'efe  drey  Gegenftande  in  den  Ge* 

fchlechtsverhjUtniifen  ^4fn  widiciftft^   und  encfcheidecK 

($)H     ^  iteft 


Ikea  tmfluft  tuf  dw  WoM  und  >Veh  der  Mehfchea  ht- 
ken«  Alles*  wat  hierüber  in  pbyfiCcher»  moraUrcher^ 
potltlfcher  und  hiffortkher  Rückficbt  gefagt  werden  kann» 
vaa  jedermann 'hiervon  zu  wiiTeQL  unentbehrHcli  ilb» 
ftetU  der  Verfafler  In  einem  fnftnehmeft  Vortrage  an*  ' 
ftremtn^  und  liefert  (bmit  ein  Werk»  daa  als  da&  Ein- 
sige in  feiner  Art«  die  Aufioerkiamkei^  eisM  l«dea 
If  enfchea  verdient» 

%^  Dat  e^fte  Bändchen  handcTt  von  dm  Zeichen  tmd  itm 
fV^^thm  d^r  vtrUtMten  umd  iMr#rtlK9r«ir  ffwttgfraw 
Jcktßt*  2re  Auflage  17515.  oiii  Ulum»  Kup^  &  thl^  12  gr. 

Ber  jungfräuliche  Zü^taA   «nd  aus   feisem  phydrchet»- 
firtlichen»    bürgvclicben  und    reli^öfen  Gefichtspunkte_ 
-ginvfkrdiget  ^  und  otdi  den  Begriffen  vecfchiedentr  VöU 
ket  daagedellr.  .«  ,  .      ^      '' 

:l  Zwe^ffes  B4ndchen^  IT^d«^  de»  Be^fcklaf  ir  Thtr.  nut 
UJKim.  Koipl  OefcUechitreifey  ZuJ&nd  der  reinen  un4 
unreinen  ihierifchea  Gefchlechtabegierdt»  Umfiang,  Gren- 
sen  Qr.2  Seit  de&  Begartungiiefeblft»,.  pliyfifche  und 
Boralifche  Gefchledu^cbrtcheo »  ftnd  unter  tndcrn  di* 
|Captre>»  die  M4ooetpi  und  jftogtiBgjen  gkicb  wichtig« 
KTahrhsiien  und  Warnungen  dtrbiccen»  1  thlr.  g  gr.. 

^  DriKea  Bdndch..  Uthw  dm  B^ifeklaf  tt  ThU  mit  Ulum» 
Rup^  »  enchaU  diei  intereflknteften  Gemälde  aoa.  der  fai» 
ftortichen  Welr »  Ober  den  nach  pofitiven  Ge(etsen  be^ 
timmren  ^    aiia-  religiösen  AbecgUuben  verahfchcuten» 

'  nnd  durdbi  Siruntofigkeic  aotaitecen  Gcfchlechrsgcmtfa^ 
a  thit.  g.  gr«. 

4^  Viertes  Bändch«.  ßoi  Bmd  daw  MkM  Er  Xbibr^mit  buntem 
Kupf.  t  thlr* 

Der   bürgerliche  EheAandtkedot^     Dtt  Behandhing  der 
.  .  £di«:weiber  unter  uogefitieten  Vötkern»    Auimunterung 

tum  Eheftand«.  Strafen  dec  Ehelofigkeit  und  des  Ehe* 
*  •  bruchea  ^  oatüKlicha  und  gefetiliche  Ehehindecnti^  ehe» 
;  (che  Treue  des  Gatten  und  der  Gattin ».    W&rdiguns 

der  Gründe  für  nnd  wider  die  Ehefeheidung  etc    ma* 
^  ,^tk  den  an  amen  Q^marknagea  reichen  Inhalt  dieTcs 

The«ti  aus. 
^  Fftnfies  B^ndirh.    lhh§w  dm  Bt^^hkf^   gT^hL  mit 

Ulun..  Kupf«.  1  thlr«  g  gr» 

ia  welcher  Beziehung>  mufs  der  Gtfthteehtttrieb  mh  an-- 
f  ütrn  Trieben  ftthen ».  wenn  er  nicht  als  unheilbares 
.i-Vehet^   (bndem  ein   beförderndes  Mittet  sur  AusbiN 

dUng  dei  Menfchheit  ketrschte  werden  foU?  waswh'd 
-'nrem  RSchtecttuht  dec  rooraitfchen  Vtrnimft  und  der  Pim 

litiK  ^^^^  den  aufaerebetichen  Geicblechtsgenufs  geur-^ 

iheilt  l    In  welche  Lage  hat  das  letztete  das  IHmtehcngije» 
.  fihdechr  gefetae? 
IL .Sediaua  Bftndch«  JDiait  Umld^rEi^  arnLmklLttfC 

t  tbrr» 

■H^'B^Klfihe EhelNndUodift.  Die  EKt».  eine  ans  #n» 
Innun  aweyer  Weien  eneftahettde^  fcaraktecbildende^  und 

k  dn-cn  beyderfeitig«  Krifta  sui  efnem  feMnen  Ganaen  e^ 
nigende  Verhlndung^t  Wie  beretrer  mu^  ficb  eine  fcU 
dkeilö€kltcheBhei^  Asm  dieftm  imA  andvn  rnNref-' 
iuitan  G^fichts^ttnkten  hat  dat  VcciiAs  di^fta  Ge|en» 
Bvid- dtf  ^Hailt; 

f  Stabeffites  ond  achtes  BM^  iMs  F#|^  im  tMih, 
Zwey  Hutile  mitrilogtea»  z  db^ 


fj« 


\* 


CKeNatfonaffitte,  feine  Srnpfiadungen  der  Geliebeett  ans» 
audröcken  und  ihren  Reitzen  zu  huldigen »  ift  hier  in  eih« 
fehr  intereflante   Gaflerie  von  Naturgent^Uen    au%e« 
;ftellK    Dietiinzugefügten  AnCfarst  üb«  den  Tranrin^ 
'dkf  flrtlmfgaRahemd,  dfe'%lüt1lfönc/dci**^fi£ke1taiizr 
gegen  einen  befiiedigenden  Auflchlodi  über  den    Or« 
^  unf' der' Qewohnhes  ten, 
'  '    IC  Jeder  ^nd  wird  auch  ehizeln  vfMcattft. ) 

Erklänmg  dett  Kttpftr  mu/  dem  ÜmJtMmg. 

1.  1H^  Fvmdm  d€$  L^mi\  Wein,  Liebe,  Schlaf.    Der 
'  som  Wejne^nni  Liebe 'beraufdbte  Amor  Aiht  in  fanftem 
Schlummer  —  als  Beherricher  der  Erda  >  anf  einer  Welt* 
tttgeU'GerunVhetrund'Frohllin  btOhen  anf  feinen  tom 
Schlafe  gerötheten  Wangen^      Seinen   Binden  ift  eine 
goldene  Sehaale  entfallen,   nvoraus  rother  Wein  flioist. 
In  feiner  rechten  Hand   liegt  der  zugeaMchee  X6cherf 
nnd  in  dar  linken  hi^  er »  als  Symbol  der  Mifsigfcei^ 
cipen  21aum«. 
ii  Die  Vtfhhunmg  in  Frmäm  du  Lihtmi.  '  Ati^or  hst 
*  den  Bienen  den  Honig  geraubt.      In  der' lancn  Hand 
h&lt  er  die  Hdnighfille»  nnd  micder^andem  Mbx  er  dte 
Bienen  abzuwehren»  die  ihn  verfnlgen  nnd  den  Eanb 
mit  ihren  Stacheln  riehen.      Weinend  klagt  er  ^  fmiKt 
Matter»  die  ihm  mit  MaHriiafttfm  Llchehi  daa  Honif« 
nafchen  verbietet»  nnd  ilun  die  warnende  iehre  giebe, 
dafs»    wenn  er  da»  S&Oe  des  Hontga  kotten  .wolle  #    er 
ficb  auch  die  Stiche  det  Bienen  geäUen  laflcn  müCTe. 


Dl  idlen  ButhhandTungen  Deucfchlasds  und  bey  OeknU^ 

dem  9Ung9fn  Buchhändler  in  Berlin  ift  <u  haben. 

h  S.  Hßth^    Beßchr^ibimg   aller    dm^fchm  Oiftpßtmum, 

aar  y^Khiitumg  $rmmrige9  Forfülh  im  dm  HmtkaUw§m, 

nach  ihren    bottnUbhen  Kennzeichen,    nebft  den  Hei» 

lungsroitteln  ^   $te  Auflage  in  1  Banden  mit  14  illom. 

Kupf.  gr.  g.  1795*  I  thlr. 

Uieies  Werk  «ft  eins  von  dett]cntgen  Ifichem ,  die  im 

allgemeinen»    Wohlthitet  der  Menfchheit  wctden  können» 

der  Sweck  deflelben,  einer  der  edelften  tft  das    Menfchen* 

leben  vor  Gefahren  zu  fächern»  die»  wenn  auch  nicht  im. 

mar  plötzlich  »  dacb  nacK  und  nach  die  fchrecklkhfte  Zer« 

fiöhrung.  anzurichten »  im  Stande  Und.. '  Die  AusfDbrung 

felbft  ift  gut  und  zwcckmäfsig-bearbeires     Bs  nennt  und 

hefchreibt  über  hundert  deutfcbe    Giftpflanzeif»    fo  daü 

felbik  der  Ungelebrte  'fie  von  denen  ihnen  ähnlichen  iCü« 

chenkriutern  unterfbheiden  kann.    Dts  Werk  verdient  da<» 

bei  einer  jeden  guten  Hansmutter  auf  daa  dringeodfte  nnd 

eifrigfte  empfohlen  zu.  werden ,   da  (ie  es  grade  find»"  die 

dusch  SotglofigH««^  '^  ^^^^^  S^^  ^^  ^^  ^^^^  Famiren 
uugjttcklicb  machen  können..  Befonders  dem  O^konom 
tft  diafes  Wwk  unensbehrtichk  Vorzöghch  aber  folffe 
man  es  in  jeder  noch  fa  kleinen*  Landpredigtrbiblio* 
thek  vorfinden»  d»  fie  durch  Keniicnits  ^leter  Ffianzen  ihr 
wohltbitiges  Ami  noch  wohlrhictger  machen  k^^.ntent 
Üa^  fo  leichter,  de  es  die  ZuAtle»  die  ).cde  GiflpfiacM 
an  den  Vtfg^fteienb  her  vorbringe  und  tugletch  das  Gegetw 
gift  ansetgr»  Ba  ift.  gcwits,  daft  dotch  die  Altfcmeinwem 
dunSL^^**^*^^  ^^  numche  Familie  von  diefcmTod  ia 
daaTöDknartattat  werden  kann»   da  ich  dtt  mabrel^ea 

Gift» 


iff 


%t% 


ididta  täglichen  Rikkenkrlutcm  attff  xu  gern  beygelcttio» 


tftf  (Maigln  dM  Ji«gtrn  in  Btrlin  md  in  illio.iettU 

fchtn  Bucbkamlhinffn  ift  «u  Mm«»  , 

f^eodcobcrg.  Ueber  dtttct  •  iipd  Privetbordclle»  Roppcley 

wid  Honlinbftnttnebft  tmcni  Ap^mg^  »iilNt  dif  Orfini- 

firuttK  der  Bordelle  in  tkm  nad  neuem  Zeiten,  g«  179«» 

l5gr. 

In  einem  Jahfi^fnd»  wo  ein  kfihim  pUiolbpbUclier 

Gouiis  feinen  Ftttig  über  Gckcsgebnng  nud  Pokxeyver* 

flUfiuig  SU  tchvii^n  feheint,  ift  eine  Uneetfuchnog  ober 

üjt  def:  pepinfchcn  Gdicin'  ^ffeacUcb  g^wcibeitn  Tt»p<V 

nidite  weniger  eis  unbcdeueend     Der  Vi^feTIef  gebt  von 

denrfflnigen  ens :    6ebübn  de»  GetichitibuMl  der  Morel 

eder-dem .  der  Pnlicik  der  Aueiprüdi  Ikbet    die    Dulduog 

oder.  Hicbutuldimg  der  »nrdelle?     Sind  fi#  würklirh  ein 

geringet  Oebel,    wodnrch  ein  gr6(|eret  vermieden  wirdt 

Vf^he  Kleffe  vnn  Sceetfbdrgcin  kfnut^  #eM  Anffmcb 

wd  ihre  firrlchnaig  meeben  ?      Der  Anbeog  eMbÜi  din 

folfeeittcbe  Vetüii&ing  etnigrt  HurenenlUlttn  in. Altern 

ZdtA»  f.  Iw  die  der  Königin  fna  Ne«pel>  wie  encb  d«e 

eeucilia  im  BerUn  ergangene  Y^^ntdnuogen  nebft  einigen 

«en  ibgenennten  pbiMbnJhifaben  Aertcen  nnd  Jvritten  xnc 

Oigenifittti^  des  BtdeHe  gtmeAten  Vocäthlege^ 


Ctllerie,  DouTtUe  ,  de  'Figures  poar  fervit  i  eontmitre 

let  ob|ete  de  U  neture  et  de  Tert,  le^moeutt  et  les  eoui^ 

turnet  de  le  vie '  commune^  ATufage  det  jeuncf  gene  des 

deux  (exe«,  dcd  €t  t  ton  AltelTe  roytle  ü  PrinoeflTr  Au» 

glitte  de  Prufle»,avec  151  figüru  enlttmin^et  gr»  g.  tj9l» 

Cef  nuvrtge  inftroctif  et  arife  iki  jeuneiTe  tTant  M 

fft^  per  le  pubtfe  evec  le  plut'  g^ende  ipprobatioir,  ea 

Isngue  elkmende,  je  me  {nie  propofl^  #en  rendre  In  lectu» 

t%  plus-  commune»  ptr  une  treduecion  fVan^f«^  qui  en  eft 

perue  imet  depent»      Les.  eonnetffiiocH  qui  fönt    renfer» 

m^ee  dsns  oe  livre,.  föne  tir^  dt  Ckifloke  natttrfUe^  d§ 

y  i^lffiqm »  de  I«  G#o^r«pftJe  matkemäiiqm^  ttßß.  taflrono^ 

Me^  d§  Im  Ckrtmmlfi^,  4e  flbi/foiiv^  ff  de  porlniilr  gld- 

g9mfki<ifm$  luJlaHqitt0t '^  ä^  U  MwfhotogU^  etc.. 

^€et  cooftoifiknicet  fönt  prcfent^  eux  jeunet  gent  d^une 
mtmert  lacile^  et  den»  an  ftil»  ipit  convient  ff  ieur  captci» 
td*  Le  pn»  de  ^et  onvrJ|re  en  ett,  tvec  figures  en  noir» 
dmx  eeutt  e^ec  figuret  enlumm^  iroit  emi.  ec  deml»  sve^ 
iguin  en  noir*   %  ibL. 


Bcy  MMpftr  dem  S^g^f.  und   in.  tüett  deutfchea 

Buchhtndlungui  i(t  tu  behommen.. 
jM.  frhif,  Botitktrf  jttttwmhl  d^t  cktfu$gifchttt  Fefbon^ 

des  9   /m>   amgfh¥Md^  Htmääruu^    MiM.  Äff..  Qm%f tikm 

ff0fm^  1795»  2  thir.. 

Der  darch  feine  Abhvidlnni^  aW  dir  K  ankheken'  dw 
Bnocbcn  ,und  andere  mcdiaiiiicb»ehuurgik:>e  Scnrtficn 
fftbmlichil  bekannte VcrUfles  die^Bt  Werk»,  liefert  hiermib: 
eine  Aus  weht  Von»  chii-urgiTchcn  Vetbanti»  iw^rinn*  aich(. 
nur  ^l>ethaiipt  die  emem^^  [  den  Wunderer  '*.i  wiileQ  n(*thn> 
gen,  iSomlern  ancb  die  nötsUcbea  und  wiHantwenbao^  wir 


auch  gens  neue  V^andMcIcc  inrf  Bandagmi  tntHaBea 
find.  Von  einem  Manne,  'der*  wie  der'HFr.  Doctoi  Bött« 
eher»  in  einem  ausgebreiteten  V^kungtkreife-«  mit  uner» 
atüdeter  Thatigkeit  und  forgflhiger  PrBfung  den  treflicK« 
ften  Schatft  von  Erfahrungen  über  diefen  Wichtigen  Theil 
der  Chirurgie  Itamelte»  wird  ein  )ecbr  wiflea»  wea  er  sv 
erwarten  hat;  mit  Becftt  kann  dieiea  ^erli  aiafi  wiftbe^« 
gierigen  Wuttdirsten  al^  ein  ttatntbduücbea  Uaidbufli 
empfohlen  werden»  *  ^ 

Bey  Oehmfgke  dem  JBngetn  in  Bertio  und  Tnidlur  BodlU 

hendlnnge»  DeutGehBinds  ift  wx  heben» 
Nmm  Bßd^alfrrie  /Kr  >■§»  SSIum  md  Tdcknt,  9Qß 
angenehmen  und  aütalichen  B^bftbefchÜcigttO^».  aun 
dem  Reiche  dir  Fbtnr »  Knnfl ,  gitttn  und  det  gtmei* 
nen  Lebene;  /In^  MMigL  üeti^Ü  der'  IVtei#k  Aitgt^M 
wm  PttwBen  »g^lgnti^  $  Binde  mit  450  Abbildungen^ 
gr.  8*  Berlin  94  -^96»  FreiftaufDruckpeptermitfchwer» 
'  sen  Rupf» ift  d  thlr»  4^^.  mit  bunten  Kupfern  tathliw 
20  gr. 

Von  raiBtIaadem  Werfte  find  die  Beydei»  erfttir  Bk^ 
de  i  d»  Allg.  Licer.  Zeir»  und  in  d»  Nenen  dtutfcfien  Bt» 
bitothek  ato  eida  fftrdie>-JaBe0d  mwsäglich  brauchbare  und 
gefchmeckeoBe  Bdirift  bereit»  empfohlen  worden»  Oiw 
Teriafler  Ikhren  mft  rübmlicftem  Euer  fort  derinn  tlto 
SU  vereinigen  ,  wodurch  die  Lcmbeg^erde  gereit^t  umd  otig 
den  nütahchen  RenntnÜZcw  beivtchcrt  werden  ktnor  fif  lar» 
fem  ehr  Buch^  ^»Wcifm  sam  Ge^raiiehr  im  fanUlUm  Mg 
pft  noch  Mir  muhr^i  im'dmhr  Mwi^  air  die  <^eim  f^e/Hat 
wMen  ^nkn^  Unter  den  durchgängig  gfelchr  interejaatt«> 
ten  Rnpfern  und  deren  Befchrtibnogea'eus  der  Gei'ehich» 
te»  tut  den  Reiche»  der  Natur  und  aut  den»  Gebiete  de» 
gemeinen  Lebent,.  aeiga  ich  hier  wegen  Mangel  d^  Raum» 
nur  folgende  in  dem  driitttn  Bande  (ich  behodetule  Dar«^ 
Itellungen  an^  t^'  Einigjr  '  Araber  beidbMrlet  Gefchlechtn 
nebfb  den  merkwCndigilen  Thieren  und  Gewichfeo  |in  di» 
fem  Lande,  a*  Egyptei  nehlt  Befchreibung  def  Pyrtmi*- 
den,  Humien»  Karawanen^  3,  Die  vorzfiglichften  Bpracl^ 
npd  Singvögel  *  nebft  Beschreibung  ihret-  Netur  „  Wartung; 
und  Pfiege»  4^  Die  Perertkirche  und  dbr  Qrkut  a;  d*. 
neuen  und  alten  Ramw  15»  Die  Getreideerten»  ihre  G»> 
fchichte  uu(l  Benutzung  .  d»  Parforcejagd..  7..  Ein  aft-^ 
deutfche»  Toumter.  gv  Ein  Spanitche»  Stiergefecht»  und 
51.  ein  englifche»  und  indifchet  Uühnengeiechu  iCk.  WtU 
*ttm  Tkll  fchieltr  finncm  Sbhn  den.  Apf«d  eom  Kopf  lyMB 
retrer  die  Vreiheir  de«  Schweitzer,  u^  Oia  Rohknbfenne- 
te»  und  die  Terfchtvelerei;  etc.  Richtagca  Veibältniit».  fiei^ 
ne  Auimahlung.  der  Kupfer  find  vottfeflicb,  und  gjibem 
dtai  KHidern  einen  wahren  und  anfcbauUehen  fiegrüSvom 
danMbgebildwen  Gagjenitanden  ^  welche  durch,  ihr»  M^ 
wechfeluttg  die  Neugierde  uWufh6rlich.  be{bhil£ng|tm  undl 
beleben«. 

der  4tr  Bimd  er(b!)eintr  obnMHaiff  sur  Ctipzigjm  IÜk 
ebaalmrcft  17^ 

•iMir  BMc%%Mi|^Ma  Afiro».  Itfv  i—  ittt^gemhtiitip  dkp  oi^ 

Dife  Dorf  fOe^iebach  exi^re».  atterdinga-f  abe«  nichr  im 
dbr.  ^wn  grölicu»  Ihedf  da»  SaäUuade»  inn  fiörliemhumw 


N/ 


t» 


Ümittofy  msfiiMchen^eii  StlfetdUcliett  Latid«fp«rtMnf  fon- 
N'^cm  im  £iCcnb«r^cben  Krtife  dicTet  FOrftcmhumt«  un* 
ur<n  Acute  Rode«  eio«  Scutid  ▼oo  dn  Sfadt  Rodi  und 
4  Stunden  voq  Jtiia.  Et  bestehet  «ut  eineui  Herzagl« 
IkitiUiflufe  und  i|  Klem«A  Hiufern,  welche-  vormliUg 
wtlirichmlicli  wegeo  der  Örlegenhek  .bcym  F^ftrevte* 
iie  Unterhelt  verdienen  ta  können ,  nac^  and  nach  an- 
febauet  worden.  6ad.  Sperlinge  trift  man  dort  «irkUcH 
dvrdiiut  nicht  ati.  Der  dermalige  d«fii«  Herr  Wild- 
meifter  jAgeft  C*^^^^^^*  welcher  eine  Abhandlung 
vdm  Botkcnkifer  Kerausge^eben  und  fich  darauf  aua- 
drücklich  Wildmeifter  xu  Meuiebach  genennec  hat)  hu 
n^rirahls  8perKnge  dabin  bringen  latfTcf^  fie  geftoert  und 
gefehen  wie  eilig  fie  wieder  davon  flogep,  >  Weil  man  yt* 
doch,  dttfa  der  Haut fperling^den  V^ald  HieiNt  und  dais  Tei^ft 
der  kleine  Waldrperling«  oder  Braunki»pf,  nur  in  an  ffl« 
der  ftofTenden  Laubwftldern,  nie  in  Nadelwaldung  anzutref- 
fen ift  t  fo  denke  than  fich  nun  Meutebach  in  einem  fOrdu 
terlichan  Tbale,  dciTen  -  Hitifer  mit  dem  dick(ten  auf  allen 
Seiten  üch  weit  erftrekenden  Schwar^walde  unmittelbar 
»mgeban  find  und  deren  Bewohner  gar  kein«  Felder,  kei* 
lie  Scheunen»  keine  Fruchtbauine,  keine  Girren  haben,  fon» 
deril  vx>n  Holzwaaren^  vom  BoUmachen  und  Wildbekrei- 
ien,  Spinnen,  Stricken,  etc.  eben  (b-  lediglich  leben,  als 
der  Herr  Forltbediant«  allein/  von  feinem  G'halte ;  denkt 
fich  diefea  Thal  hier  keinen  vMligtn  Büchfenfchufs  w^it» 
indem  oftert^  aua  den  Fenften>  des  an  der  einen  Thatwand 
liegenden  ForfthauCes  das  an  der  andern  arfcheinande  Roth* 
wildpret  gepürfchet  witd ;  wilTe  auch,  dafa  eben  diefer  La- 
«fe  wegen  von  den  betuidibart^n  Dorfbewolintm  nicht 
^nz  unpaflend  fcheixweji«  gefagc  werde,  dafii  die  Meufo* 
jacher  nur  1/3  Acktr  grols Himmel  über  fich  hätten:  and 
mufi  wird  fich  die  Ur fache  des  Nichcerlcheinens  der  Sper* 
Itnge  in.Meufebach  gewifii  leichter  su  erkliren  wiflen,  als 
Wie  der  Schlufst  weil  xwey  Brdbefchreiber  kein  ftltufe* 
back  habeA  ^dena  daa  war^  doch  wohl  der  ganzek  Grund 
beytder  oben  angezogenen  vermeintlichen  Berichtigung^ 
ergo  exiftiri  auch  kein  Dorf  diefea  Nahmens'^-»  ohne  nft- 
l>era  Unterfucbung  der  .V^ihcheit  der  weggelaflcnen  Primi^ 
ÜB  gtuagtt  unä  das  gute  Meutebach  fogleich  als  dif  li» 
cherlichde  oon  ens  gedacht  werden  können, 
Akenburg  im  Jul.  279^«       -^ . 

Si9iig§  BerIcMrMireii  der  In  der  A.  L£.  I7PS.  <K  Bda  m4 
96^heßmdacheHBM€$nß»^90tt  üffermmmt  Cfrmmlu  Sßtrm 

Tom.  !• 
I. 

Daa  als  gant  irrig  angeiefaene  Vorgebfo  des  Vf.  dafs 
das  ehenulige  Kl  öfter  Frauenbreit  ungen  zur  Wfirzburgi* 
leben  iDioeces  gehörig  gewefen,  Üfst  fich  nwar  mit^^er 
von  dem  Recenlencen  angefiüirten  Urkunde  vom  J.  li68« 
Mch  welcher,  es  dem  Erzbisthum  Maynz  unterworfoi  ge* 
wefen,  durch  den  Umftand«  dafs  das  Bifsthum  Wfirzbunt 
unter  dem  Erzftift  Maynz  itehet,  um  fo  mehr  vereinigen  da 
•ueh  in  einer  Urk^inde  des  Pabft  Honorius  beym  Wein- 
reict>  im  Kirchen  •  und  Schulftaate  des  F.  Henneberg  S. 
aas.  von  dem  damaligen  Klofter  Vefsern  gefagt  wiid, 
%uod    fit  Mogunlineafis  et    Htrbipolenfis   Dioecefeos  s  A* 


hmi  da  nodi  danto  T.  Ot  vofi  Sch&ttf ens  und  Kreyfigs. 
QiplL  et  Scripp*  Hift^.,QcVn^.  tred.  befiiuSliohe  Urkunden. oi| 
miönlich  wahrscheinlich  i(t,  dafs  das  Ktrüei  Frauenbreitun- 
gen  zur  Hei^feldor  Dioeoes  gehöiet;  (b  ift  es  auch  wahr- 
fdMinlteh»  dals^  dar  Vf.  iotches^  irtiger  WfiA  ter  Würs?^ 
burgifchen  Oineoas  fecediMt; 


DaCt  das  ehetnattga  KMhr  Sindersbanfen  «der  Stnnars* 
kaufen  «in   FrancHcaner  K!lofter  nach   der  Heilung   des 
Hrn.  Commifiionsratha  Schuhes  in  feinem  vortieHichen  di* 
pTomatÜcbenGcrehichtc  von  iTet^neberg  gewefen  feyn  kdnnrc^ 
trat  V  okhr  iMWief^ ,  vielmehr  gedenket  er  hi^lk   einer 
XMiunde  vom  J.  1305^ 'dat innen  6^  Klotttrs IWafongen 
zum  erftenmal  ga^ht  wird;  und  fich  der  danuUfen  Wil« 
helmided  frior   der  fdöft«  Wafungln   und    Wetfef>oni 
Witator  ^moruti  ordinis  Scri- WiHiebni  profeflbnim  in 
Sindershaufen  ec  Wsfingen  nennet;  und' will  fogar*daran8 
folgern,  da(f  die  beiden  Rlöfter  Weifimibom  und  Siadtrs«* 
häufen  dem  Klafter  Wafungen  unterworfen  geweto    Ai- 
lein  ^ubh  dieff  Folge  ift  irrig  •   indem  der  Prior  der  Rld. 
fter  Wafbtigcn  und'Weifsenbord  von  welchen  4etztcm  PsuU 
Kni  Diiftrt.  htft.  Vit.  einige  Kachrtehcen  giabt ,  dit  Amt 
eines  yifitatora  der  beiden   obgedachten  KJdfter  zu  det 
Zeit  auf  fich  gehabt. .  Er  hat  es  auch,  nicht  beftftndlg  ver- 
waltet,' da  er  in  emet  nachherigen  ungedruckra  Urktradt 
vomj«  13 ai.  fich  (wie  auch  (eine' Nach^gcr  lediglich  g«.' 
gethan])  blofs  Prior  heremitaru«  SCn'  Wilhelni  domus  im 
Wafingen  gencafit« 

Irrig  ift  es  zwar»  dafs  der  Ritter  Hebrich  Sdiria^pf 
^welcher  aUererft  im  J.  1324  denii  Klofter  Wafung^  Uut 
«ner  :in  dem  noch  vorhandenen  Copialbuch  diefes  IKlofters 
'befindlichen  Urkunde,  einige  Erbzinfen  gefchenket) ,  dar 
Stifter  diefes  Klofters  gewefen :  -^  £s  ift  aber  |ebcn  fo  ir- 
rig, dafs  fi^khes  der  erfte  Fütft  fiertbold  der  Weife  vnn 
Uenneberg  gaftiftet  habe.  Diefen  Satz  zu  begrOnden,  be- 
rufiot  fich  zwar  Hr.  Schultea  auf  ^9«  Urkuod«  voos 
J.  t29$  ^  aber  diefe  Urkunde  (agt  kein  Wort  von  dem 
Klofter  Wafungen,  fobdem  nur  daii  ermaldeter  Fürft  dem 
Bruder  des  Wilhelmiter  Ordtns  das  Jut  Ptttrünrndi  dar 
WaAioger  Piarkirchcn  gefcbcnliet.  —  Auch  hat  er  henkach  im 
J.  l3ot.  diefe  Schenkung  I.  der  2ten  Urkunde  desCopialbuehi^ 
wiederholec  und  dabey  die  Erlaubnifs,  dafs  die  Br(^d^  des 
OrdenseiBebeftjmmttAnzahl  Güter  in  der  Wafunger  Fluhf 
von  Cdelleuten  aber  nicht  von  B&rgem,  kaufen  dürften 
hinzu  gef&get  ~  Und  in  einer  Urkunde  4es  Bifcho&  Gotty 
frieds  von  Wörzburg  yom  J.  1320.  fo  die  ate  des  Cgpiil» 
buchs  ift,  dadurch  Kg  die  Errichtung  des  Klofters  beftit« 
tiget,  wird  ausdrücklich  gedacht,  dafs  das  KJofttr  (Do« 
mua  feu  habitatlo  ecclefiac  B,*Mariae  extra  oppidnm  W» 
fingen^  von  den  BrOdern  des  Ordens  durch  die  Beyfteucr 
det  Chriftgliubtgen  (ex  largitione  Chrifti  fidelinm^  trwor* 
btn  C^cqulftu^  wardon  fey. 

Warum  C^lte  man  auch  in  dem  Coptalbudie  den  Seif* 
tungsbrief  aufsen  gelaffen  haben,  wann  ^dergleichen  wiff 
vorhanden  gewefen?  Wenigftens  würde  der  Büfchof  Gott- 
fried des  Stifters,, wenn  einer  wQrklich  httta  Rönnen  an- 
gegeben wesden,  crwfthnct  habau 

N.  W. 
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Sonnabends   den    soten  Julius    17.9^« 
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•      L  IT  ER  A  R  I  S,C  H  K     ANZEIGEN, 
L  Neue  periodifche  Schriften. 


Deut(cbes  Äligazlft  IJ9^.  May*  (Altcma  b.  HammericK) 
«jthält:    i)  lieber  die  GrenzeM   des  CivHvertrifs. 
o)  Ein  plychologifch««  Phänomen  im  Wahnßnn  be/  hiuif 
gen  Krankheiten.     ^)  Uebor  di«  Accidentiengt^ille  der 
Prediger.  (Fonfetiung  ron  Hm*  Pwbrf  VVolfrath.)    4) 
.  Woraii  es  un*.  Deutfchön  febl»  (von  Hrn.  V.)    5)  Das 
Begräbnif»  des  Föropejus  ^von  Hiipbranor  i^l?)*   ö)  Kark 
des  £rfien  ürtb eil  über  Adtrokatur.    OSTach  dem  EnglL- 
fchen  von  Hm.  Prof.  vom  Egget*,),  7)  Herby^  eiji©  ori- 
entalifch-englifcbe  Anekdote.     8)  Sin  Wort   an  Harn- 
biitgs    Bürger  über   die  Anerkennung  des  franzÖüfchefi 
Gcfandten.      9)  Gegen  den   «wlg'en  Frieden   (von  Hfn. 
I>'AnnÄnd.)    10)  T^bcr  Träume  (roü  Hrn.  J.  F.  Palm.) 

Junius,  •nthält:  \)  üeber  Traume'  (Befchluft  von  S. 
53 S.  von  Hrn.  J.  F.  Palta.)  2)  Helfer  die  Accidentien- 
gefilJe  dor  Prediger  (Fortfetz^  von  S.  481.  von  Hrn.  ProUft 
VVolfnfth  in  Hufiim.)  3)  Der  Sarcopba^  in  der  Villa 
MattiFf.  4)  Euklia  Meinaa.  Ein«  Erzählung.  (Bafchlufa 
von-  S.  390.  aus  dem  Dänirchen  des  Hm.  Profeffor  RaK- 
'  Wk.)  5)  Befchreibung  der  Sj:adt  Batavia  und  iltrer  Ein- 
wokner.  (Von  Hm.  G.  F.  Film.)  6)  Achtung  gegen  klci- 
ncr«  Staaterf.  (Von  Hra.  V.)    7)  Die  Auförftehung,  «in 


Nov.  i7pi  bis  zumerflen  Nov.  1/95  netfi;  beygefugter 
Tabelle  von  der  Oldenburg.  Anftalt.  4)  -Nachtrag  zu  d*m 
Auffatze  über  4en  Winteraufenthalt  des  gemeinen  Kicbi- 
zes  im  erften  diesjähr.  Hefte,  nebft  einer  Nachfchrifc 
über  Schulen  •  als  Gegendände  der  Landesbefchreibung, 
von  Faftor  Suhr  in  Plön.  5)  Ein  paar  Worte  auf  dio 
Bitte  des  Landpredigers  ifi  Holilein  etc.,  von  Advokat 
Dierrks  in  Freudenthal ,  bey  Itzehoe.  6)  Bcmerjtungen 
über  die  in  Holfteim  üch  findenden  Steingefchiebe,  nebft 
einem  Vefzeichniffe  von  einigen  iti  der  Gegend  bey 
Rendsburg  und  an  der  Ofifeekü/le  ohrweit  Ekkernförde 
aufgefuudentn  zum  Theil  CeUenen  Petrefakt<n ,  von  Xapit. 
r,  Ludwig  in  Rendsff.  7«  ^^^<^'^  ^in  Beifpiel  rühmlicher 
Fürforg«  zur  Erleichterung  doc  kolfii  Kornpreife  für  die 
Unbemittelten  in  Norderdiihmarlchcii  ;  befonders  im 
Kirchf^iel  Lundcn.  8)  Sit^bentes  Aktenftück,  die  lat» 
Schule  in  Haacrslebea  betrete  iid,  von  Brinken.  ^  9)  An«^ 
befohlne  Vcrbefierung  der  Ut*  Öchule  in  rtadersleben  von 
dtfmfelben.  x6)  Wie  viel  koftet  einen  Reifenden,  der 
einen  kleinen  Rcifeko.Ter  und  z.wey  Korbe  mit  Fifchei» 
bey  fich  fühpc,  die  Tour  von  Kiel  naefc  Bockhorll?  Fr*-* 
ge  von  Adv.  Dierks  in  Freod^hthal.  *i  i.  Erinnerungen 
aus  de%i  Lebeif  des  verftorbenen  Hörm  Konrad  Chriflia- 
ni  vom  Archivier  und  Prof.  Hetisler.  12)  Üeber  denUr* 
fprang  det  Nametis  Nordftrand,  Bericht,  einer  Muthma- 


Oratortum.  Von  Thomai'Thaal'up.in  Mufik  gefettt-von    •  fuRg  des  Hrn.  Paftor  Krufe  zu  Pellworöi,  v.  J.  Hamkens, 


Hrn.  Mufikdirekior  Kilnzen.  (Zur  Partitur  überfetz»  vom 
C  f.  von  Schmidt  Phifeldek.)  8)  Sind  freimüthig«  Vor- 
träge  über  dals  allgimeinfe  Staatsrecht  bedenklich  ?  Ein 
6cbutzwort  für  ein' neues  akademifchM  Lehrbuch  des  all« 
gameinep  Staatirecjus»  (Ton  Hrn.  Prof.  von  Bggers). 


13)  Auszug,  aus  einem  Schreiben  des  Neuftädtifchen  Kon- 
fiftoriums  an  die  kÖnigl.  Regierungskanriei  zu  Glück- 
itadi,  die  Abfchaffung*  der  Bettelei  betreffend,  mitgetheih 
rbn  l^aftor  Schulze.  14)  Einige  Gedanken  üb^  den 
lÜsbrauch  des  Beifpruchsfochts;  von' Pailor  Bahnfen  zu 
Biefum.    is>  Litterärifche  Anzeigen  u.  Nachrichtenl  -  > 


Schleawig-Holfteinifche  Provinz! albrficbte,  1796.  loten 
Jahrg.  ifier  Band,  3tei^  Heft.  (Altona^  Kfel,  in  d.  Ex* 
peditioiten  diefcr  ProvinztÄlberichie)  enthalt:    i)  lieber 


Die,  Hören,   eine  Monatsfchrift,   herausgegeben  voji' 
Schiller,    (Tübingen-  bey  Cotta.)  1795.  6tes  St.  enthält  l) 


die  jetzige  den  lat^in.  Schulen  bevorßehende  Reform,  be-  .Benveiiuto  Cvllnii.  Fortfetzung.  -2)  Die  Zauberin.  Theo- 
fonders  in  Rückßcht  auf  die  kleineren  Städte  der  Her-  kriis  zwoiie  Idylle.  '  3)  Sicnen  aus  Shake^eare.  ''Der 
aogthümer  Schleswig  und  Holficin,  von  Rektor  F.  K.  A.  Sturm.  4)  Ein  Nachtrag  zu  der  Untcrfuchung  iiberldea- 
Volkmar  in  parding.  2)  Nachricht  von  dem  Ffoichthan-  liflen  und  Reaüften.  Aus  Piatons  Thehtet,us.  5)  Das  Gt- 
äcl"  der  Sehtingcr  im  Kircbfpiel  Ubei-g,  Amts  Tondern;  flai.4nifs^  Erfles  Lied.  Theon  an  Theanöi  ZweytesLi^d. 
ein  Beifpiel  eiaheimifcher  Induftrie,  von  Ghr.  Knllmer,  '  Jbeon  und  Theano.  Drittes  Lied.  Theano  an  Theon> 
Prad.'  in  Fahr^toft.  3)  Krankentabelle  der  Armenanftalt  C)  Uiibetiutztes  Wiffen.  7)  An  Cacilia.  (Aus  demEng- 
der  Stadt  Eutin  Von  den  trlUn  vi^r  Jahren»  vo<a  erAen  lifchen.)     s)  Qcr  neue  Orpheus. 

'.  (5)  1         *  H.  Ankün- 
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IL   Aokündigungen  neuer  Buchen 


In  rtrwiefaener  Leipii^er  Jub.  MciTi  find  in  unferm 
Verlage  fiachf#]§rende  Werke  erfchienen»  die  in  den 
mebreften  Buchhandluiigen  zu  haben  (Tiid : 

Triebe  (PV.  Chr.)  über  Mufäantit  ümndel ,  LemdwlHh- 
/chrfüi^he  Kultur,  Inäufirie  und  Produkte,  uebfl  eini- 
gen pktffifchem  und  ßatijHfeheu  ßemerkungen.  Lrfler 
Bernd,  die  nach  dem  fchwarten  Meere  zu  gelegene 
üuffifcke  Propineifn ,  21  i  ßoge'H  S-  (Preif  21  gr.) 

80  bekennt  euch  Rufsland,  wiewohl  erft  feit  nicht 
inehr  als  20  Jahren,  i-orzüglich  durch  di«  Reifen  der 
Akademiker,  eines  Guielin ,  Pallas,  Güldenftädt,  Lepe- 
Chi«!»  Geergi,  FaUti  Lowitz,  .Rlitfchkew,  6ujew  uud 
Herrmann  durch  ihre  Beobachtungen  und  SchrifteR ,  die 
in  den  Annalen  der  .R.uflifchcn  J>itcrarur  unvergcfilich 
bleiben  , '  in  Rückficht  feines  phyfifclien  Reichthums  uud 
feiner  innern  Kräfte  geworden  ifl ;  fo  fehlte  e«  dach  bis- 
her an  ehiem  Werke ,  welches  diefe  Erfahrungen  zufam- 
nenflellce;  und  bey  der  Koftbarkeit  obiger  Schriften,  die 
felbft  nicht  allgemein 'bekannt  und,  in  wenig  Öünden 
dem  grofsen  Publlko   eine  plar.mäfsi^e  Ueberücht  dielVs 

•  Aeichs  verfchafte.  'Diefe  Lück«*  hat  der,  durch  rerfjihie- 
deu«  ftatiftifche  Schriften  dem  Publlko  bereits  bekannte, 

.Yerfafler  fich  bemühet,  durch  gegen  wart  ijr^s  Werk  aus- 
»ufiilleK,  und  folches  vorstiiglich  ikr  die  mit  Rußland  in 
Verbindung  flehende  Handelsklaffe  wichtig    zu  niachen 

•  f  «fucht.  Sein  Plan  geht  dahin ,  ^u  zeigen ,  was  Rui'sland 
i»  Kückficht  feiner  Induftirie,  Gewerbe' und  Produkt? 
yormak  urar,.  jetat  ifl,  und  in  der  Folge  u^erc/eii.kann. 

Innhält  und  Ueberficht  des ,  erflcn. Bande«,     Erße  Jb" 
iheiluiig.  ^KmU.  Handel   auf   und    nach 'dem   fchwarzen 
Jdeere.     £rjler  Jbjchuitt,  Gefchichte  und  (Jmeniehmun- 
f  en  dea  Handels  dafelbft ;   der   altem  Griechen ;  der  Ue- 
mer,    bis  auf  die  Yernicbtung  deilelben  durch  die  Tür- 
ken ;  Pecer  1  verfuchts  ihn  wieder  herzu flellen.,  Kathari- 
na n  führt  ea  aus,  uitd  vereinigt  die  Hüliie  der  Küflen 
des  fchw.  Meeres  mit  ihrem  Reiche.     2c  Ahjdknitt-   6e- 
wäfTcr  und  Hafen  als  Mittel  zur  Schilfert  und  Beförde- 
rung des  Handeis.     Ir  Jbfchniit,    Jetrigei'  'Zuftand  des 
Handel»  auf  und  nach  il- fchw.  Meere.  —  Haupiprodukte^ 
welche  das^rüdlich  europ-^Rufs.  jttzt  ziim"  Handel  liefert 
•der  Üefeni  kann.  —    Anzeige  Atr  Ausfuhr  aua  den  Ha- 
fen des  fchw*  M.  —  Innerer  L«ndhand«L  •-    ^  Abjehn. 
Ba4idel  nach  den  übrigen  Kilflen  und  Häfen  de«  £chw# 
M. ,    Meer  von  MÄrmora   und  nach  dem  Archipelag,   in 
Rücklicht  der  Ein  -  und  Ausfuhr,     U  jlbtheüung.  La4id- 
wirthfchafLliche  Kultur.   Indullrie  und  Produkte' der  rufs* 
An   ur.a' na^  dem'  fchw.  Meere  zu  gelegenen  Provin«eft, 
.   IK  Ahfclm.  AUgemeiije  phyGfche  ßefchafftnh4iit  d^is  Erd-' 
^eich^  in  Rüciiücht  des  Landbaues.  —  K.jima.   2r  Abjckn.' 
l'nduftrie  der  National- ^uwoliner  und  derKoIonülen*  — 
llev'^lltcrung-     ir  Abjclin,   5iufta*Hd  des  Ackerbaues*  und 
B  fcb"*«"*''^*^  des  lirdreichs   im  Allgemeinen.  —  Getrai- 
deartcn;  Auaöat;  Erndce;  Miswachs.    y  Jbjchn,  Vieh 
«..^.r      lagd,    Fifcherc-i  ecc.    5r  yJ^/r/;«.    Garten-  Obft- 
^    Weinbau:    Handciakrauter  und  Gewachfe.     Or  Ab- 
f      -^    ;^ifland  der  W.ilder  und  vorhandene  Baimianen. 
'JrAbU^.   eiU;s.Äuf  di«  V«iwwdelun|{  eigener  Pf9dufcr 


te;  und  auf  fchon  rorhandcne  Manufaktilrth  «id  Fab« 
riken. 

Diefem  erden  Pfände  föUen  noch  3  artd«re  folgen, 
wovon  der  zweite  das  •  mittlere  R  if^iand,  die  Provinzen 
an  der  Oflfee,  nm  weilTei)  und  am  Lismeera  dideita  dt« 
Urals;  der  dmte  und  letzte  aber  das  afiwifohe  Rufsland 
und  die  ProvisLen  am  kafpifchen  IVleere  nach  dem  nehm- 
'  liehen  Flaue  und  eben  den  Abtheilungen  wie  diefer  erüe 
Band  in  .fich  fafTen  foil. 

y/eisfchriften  uud  Abhandlungen  Her  Jta'iferl,  freien  ÖÄ0- 
nomifchtm  Cefell/chujt  in  St,  Petersburg,  Erfier  Band* 
Aiit  II  Aupj.  gr.  g.  Gotha  und  6t.  Petersburg  11^, 
(Preis  I  rthlr.  S  ^r.).  .       :      ' 

Mit  diefem  erilen  Bande  fatigt  die  kaiferl.  froie  Öko- 
nom. Gefellfch.  in  &u  iretersbu^  an»  ihre  dem  Publika 
fchon  bekannten  gemeinnücti'^en  altern  Werke  anter  die- 
fem neuen  Titel  in  uiiferm  Verlage  fortzufetzen.  Umec 
den  14.  ^bhandluiigen  diefei  erilen  Bandes*  zeigen  wir 
nur  fügende  %u:  0  i^tsamwortuiifr  der  Preiäfraee  über 
die  Reinigung  der  Zimmerluft,  mit  eineir  ^upfertafei; 
eine  gekröut«  Preisfchrift  von  ff^\  Ch,  Eriebe.,  2)  Die 
,  .tiehi«aicLe  Preistrage  b-tancworttt  von  Dr,  Ludwig  For- 
ßuey.  3)  Kurzem  Ucricht  von  dtn  in  Kurland  wild  wach- 
fenden  Seid'jnpüanzen  mit  2  &upf..  voq  Pallas,  i)  Von 
Zubereitung  der  Soda  in  groiser  Menge  in*  den  Sceppen 
am  karpiiVhen  Meere  von  demfelben,  s)  Anzeige  voa 
fchädiichen  iHfe^ten  in  Tanrien  von  Jiöbcr^  6)  üemer« 
kungcn  über  vericiiiedene.  GtfgendiVide  der  Oekonoi&ie  in 
der  J'eknterinoslawfdien  Siauhakerfoiatt  vondevijtiiben, 

Zugleicti  machen  wir  das  Publikum  auf  ^uciligl^e^des 

Werk  aufmerkiam,   das  nachllen«in  uiüitrm  Vorlage  er- 

fcheinen  wird: 

Reineggs*  (Dr.  Jacob)  allgemeine  kißorifch  -  topographi" 

^  Jche  hefchriibung  des  Aau,xt^fus ,   herausgegeben  von 

Fr,  Eiipck  Jckröder.  Erjlcr  Theü ,  iw,  Anp/.  gr.  g. 
Der  erlt  vftr  2  Ja!  ren  in  Sc.  ±»cferbburg  verltorben« 
Rufs.  Kai  f.  lEoJl^gienrath  Ileineggb,  d^  «ucii  in  Xieutlch'^ 
lÄnd  durch   feine  vieliahrigcn   Reifen  in  £g)pten,  Ara- 
bien p  Penien   und  der  Türkei  liicht  unbekannt  lU ,    be- 
reifte mit  öfterer  Gefahr  leitjea  Lebens  den  i^aukafuä  zu 
fUnj  verfchieäenen  makiu    Bin  heiler  Beobaclttungsgeift' 
ufid  tiefe  Mcnfchenkei  tttnifi» ,  verbuialen  mit  der  Keimtr  ^ 
nifs    der   mehi'efteii   Sprachen   der   Bvwohner    die^   fo 
nerkwüri^tgt:!!   u>id  bisher  fo  uijbekannten  Gebirges,    fo^ 
wie  des  Orients  überhaupt,  licfsei\^  ihn  Bemerkungen  fam- 
mehi,  die  nicht  i^.dtr  H.ciiende  Ji\x  marhen  im  dt^^nde  Ük, 
Sein,   wenigReus  auf  eiuigc  Zeit ,  muthmasi icher  Xleber- 
tritt  zur  l.ehre  iVluhammetts,  \i'rrchafLe  ihm  als  Glaubens« 
gaft  die  Freund»chhrt  ycd  das  Vertrauen  der  FauiLien, 
und^  öffuete  ih^  den  Zuuitt  «u  Quellen,   die  aufserdem 
}edem    Profanen    verUiii<jfieu    bleiben«     .Gegen war liga» 
Werk  enchalt  €ie  Rcfu  täte  feiner  Erfahrungen.       Wir 
find  überzeugt,    dafi*  der  Gefchiclitsforfcher  lowöhl  als 
der  Freund  der  Erd-  und  VolktrivuiTde  es»  lüciit  ohne  ei. 
nige  Aufklärung  vcrfvhiedentr  hiUorifiher  und  i^e  gra- 
phifcl.er  Wanrbeiieu   aus    der   Hand  ItRen   Mi:d;     aber 
auch   der   blos  nach  einer  zeitvi'rkur8.endeu«L,ei-.türe   be- 
gierige Lffcr  Kird  es  nicht  ohue  VMgnü^m  iifen,  da  et 
fiel»    IM   einen    Knis   von    rwhon  und   wilden    Meiiiwiien, 
l^lt  vbn«  «ü^  l^uituri  vi^rfetu  U^^f-  de4:tii  Daie/u  .er^ 


84?   '         , 

kmom  «hnet»,  und  di^  durch  ihr«  btrbcrirdie  Raub-  und 
Mordluit  und  die  beilindigtn  mörderifchen  Kriege  und 
B^mpinMJgen  unter  tich ,   der  Möglichkeit  xu  widerCpre- 
^len  fcbeincn,   dafs  dkfes  Gebirge  dennoch»  bcy  einet 
MB^ublichen  Anzahl  von  Menfchcn,  gegen  €o9,ßoO  flrcijt« 
tem  Männer  in  fich  U^en  könne.    Daa  Werk  wird  auch 
Bikh  ]tu  i«  d^r  Riickficht  an  lütefelTe  gewinnen»  da  eben 
(Ii>  in  dem  crlten  Theiledeffelben  genau  befchriebenen 
Gegenden  an  der  öi^Iichen  Spitze  de«  KaukaCus  und  am 
kafpifchen  Meere  feit  kurzen  'aufs  neue  der  Schauplat« 
mörderifcher  Einfälle  und  blutiger  Verheerungen  gewor- 
dea  find»  welche  das  benachbarte  RufsJand  genöthisft- ha- 
ben, denfelb'ui  Eiwhalt  zu  thun,  da«  Co  eben  im  Begrif 
ift.. mit. einer  ftarkcn  Hecresmacht  dicfe  unbändigen  mnd 
immer  unruhigeifc  Barbaren  zui;  Ruhe  zu  verwelfen.  — 
Das  -Werk  wird    zwey   Binde  in  gr.  S-  ß«tk  werden, 
woron  der  zwcyte  künftige  Oftermefle  crfcheint.    Ein«. 
.General -Karte' des  ganzeii  Kaukafus,  nach  dem  Entwurf«, 
des  Verfaflers,  ohnflreitig  die  riciüigfte,  die  wir  bis  jezt 
VOR  diefem  Gebirgje  haben,  kanR  erft  zum  zi^eyten  Thei- 
•  le  geliefert  werden ,  da  Ce  im  Auslande  gellochen  wird. 
Gotha  und  St.  Petersburgs  im  Julius  1796. 

Gerftenberg  xmd  Dittma^ 

Buchhändler. 
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Folgende  Schriften  find. feit  Oftern  diefeS  Jahres  in  aV 
len  Buchhandlungen  zu  haben : 
Aeltere   und   neuere  KÄrmethodCii  de»   offeneit  Krebfetf» 
nebCt  der  Bckarfntmachung  cuies   neuen  durch  die  Er- 
fahrung bewührt  gefui>denen    Adiccele  dargfegen»     Yon 
Doct.  ChVift.  Gottfr.  Whiftling.  %.  —  ao  gr. 
Neues  pfycliologirches  Magazin »   iften  Bafid-,it  u<  2S  Bu 
fr.  9.  -T  16  gr.  •    * 

Aüfser  d.  Angabe  des  Plans,  wornach.die  Verfaf* 
fer*  bey  diefem  Journal  zu  Werke  gehen ,  enthalten 
diefd  bcyden  9rSten  Stucke  nech  folgende  AufCätie : 
UeB^r  den  Standpunkt  de»  Menfchen  in  der  Reihe 
^r  Wcfen  al»  Get'chöpfatattung^  betraekcet.  —  Win- 
ke, über  die  gewÖhnlichf  Gharaktefloligkeit  der  Men- 
fchen.  -^^Schilderung  deaMenfchen  wenn  er  denktr 
*-   Ücber  den  Begrif  des  Jüiigling.s<t1terF# 
Akademifche  yorlelungen  über  die  LJttcrür-Ardiaoio^^e, 
nach  AuA'ituHi;  de«  Erireilifchen  Lehrbuchs  ton  M.  G' 
Heinrich  AturtinL  gr-  y^  •«-  i  rtlilr.  la  gr^ 

In  den  Augen  d«s  Liebhabers  der  alteft  Litteril* 

aiir  uud    luuft  mu(^  üi^f^s  Wevk^    das  durch  feine 

YollAaiidigkeit   uud   biquemes  Re;2i(}e/  Geh   fo  iehr 

auszeichnet,   euien  i^ni  bi^foudem  Werth  haben^ 

oIlftAndige  auf  Theorie   und  Erfahrung  gegrüiidere  An« 

leixun?  zur  Salzwerkakunde  y<m  £«irl  GhriA.  Langsderf" 

5c  Tiwil  mit  Kqp^^ern.'  4to^  -*  2  rthlf.  .        , 

Neben  einer  M^nge  neuer  wichtige^  Beobachtun* 

gen  und  Verfuche  enthalt  dtefov  Theil  zTigleicji  eine 

Kevinen  des  ganzen  Werks  und^id  d.ilrer  den  Beii- 

tz'erader  erfterrt  4.  Th^iie-ganz  unentbehrlich* 

Sammlung    pr.^ktifcher    BönierkiiHgen    für    Frcuftde  der 

SäUwerkäkunde  3^  Stück,    m.  K.   rou  ebondtm^ben 

vbrlt.  Verfafif  r.  gr.  g.  -*  i  rthk. 

Diefer  Tbeil  «lUhftkr   &m  NMhri^kl  ron  d«n 


Salzwerköii  zu  Reickflnluill  if.  Tatien&eln.  -»  üeber 
die  Saitwerke  zu  Wielizka  "'in  Fohlen,  —  Wie  die 
GarUuge  zum  leicjiten  Sieden  zugerichtet  werden 
mülTe.  —  Befchreibung^detNorwegifchen  SalzwtTkf 
auf'  der  Hdbinfel  WaUoe.  —  Gedanken  über  yer- 
befl^irung  deffelben.  —  Befchreibung  der  Salzwerk« 
EU  PecaiSv  Schihibedt  im  Mstgdeburgiftrhen»  lLüa%p 
bürg  und  Frankenhaufen« 
Xtwat  für  Apotheker  und  ChymKU«  roii  J^.  )?kiL  Bff^^ 
cker.  gr.  V.  —  ao  gr. 

Dtefe  Schrift  enthält:  Verfucke  über  den  Tinkal 
oder  Borax;  —  da»  vcgetabilifche  Ltugenfals;  — 
über  den  Salpeter ;  —  über  das  eflentialifcke  Wein- 
fteixifalz;  —über  die  ^fagnefia  nitri;  —  über  di« 
FettTdure ;  —  über  den  9piersg;lanefchwefcl  mid  Spies- 
glanztinktur ;  -r  über  den  Liquor  anodyn.  M»;  — 
über  die  Naphta  nitri  ex  urina  vaccaruih;  —  über 
den  Bernftein;  —  über  die  deftillirten  Oele;*—  über 
das  Oleum  antmale ;  —  über  deuTart.  So! üb« ;  —  über 
die  Quafüfl ,  die  Sennesblätfer  und  der  Saure  aus  den 
Weinfteinkrydallen :  nebft  Bemerkungfti|  über  den 
rohen  und  gebreHnt|n  Kaffee»  der  Zickorienwurzel 
tmd  den  gewöhnlichen  Früklingskuren  durch  Utivf 
terfäfte« 

Hic^terfcbe.  Buchhandlung 
in  Altenburg, 


T*  H.  Kavent tg  Buchhändler* in  Leipzig  und  Altonv» 
'  neue  Verlagsbücher«    Leipziger  OftermeOTe  1^96* 
Alle  Arten  der  neueften  Scherz^  und  Pfänderfplele  8.  $  gr« 
Anweif ung  in  derZeichenkunft,  wie  die  Theile  desMeiw 

fchen  dmrch  geometrifcbe  Regtla  tm.  zeichnen»  mit  Ki^* 

pf^rn.*«.  — ;  «  gr*   .  ,        ' 

Bericht  des  Lukas  ton  JTefu  dem  Meflia ,  überfeczt  toid 

mit  Anmerkungen  v.  A,  Bi>lt*n»  gr.  g*  —  »rthlr.4.gr. 
Briefe  eines  mederfachf» Edelmanns  an  feine  Söhne,   ein 

Gegenftück  zu  Trenks  Leben  ,  8'  '-*  l^thlf* 
CatulH,  Horatii;  ah'orumque  vet.  poetarum  latm.  cafmiiM 

tyrica  edit^  I*  A*  Naffer»  —  ro  gr» 
Cramer ,  C  Fr, »  mein  Schickfal ,  Sr  —  ^  jr» 
Ein  Wort  übers  Theaterwefen  überhaupt,  f^  «-  ^gr. 
Franke^  G.S.r  Heber  Cicer«»  aweyte«.  Tuskulaifiifchfii 

Diak)g,  8.  —  3  gr.    • 
Gedichter  lyrifche»  •^  i.  LsUuw  SbetC  r^  L  A«  Nafler, 

Gefcher,  v^n,  Abhandlungetl  ron  denWunden;r  ««»  diw» 

Hoilandifchen  überfeUt  und  mit  Anmcrk,  von  A,  Fr, 

Lörier,  m.  Kupf^  gr.  g»  -•  1  rthlr,  idgr. 
Mealer  ren  Fr.  W.  Müller,  8*  —  S  g^- 
JohamifVny  Predigtsntwürfe  für. 1795»  8»  —  *^  ^* 
JournaTder  neiieften  WeltbcgebenheiteÄ,  xUerJahrgangT^ 

^7^'  9*>  •  ««^o  irtWr^iagr* 

ar  Jahrg.  u-4sSt^  wird  forlgef*  g«  —  l^uWrr  Ugiv 
Köchin,  die  wohlerfahsfcic^  8-  —  Sgn  ^  *     1. 

Lowets  Schickfal,  sV  —  i  nhlr*  4gr* 
Melodien  zu  dem  akademircKen  LfedcrEncfie ,   3f  Thett 
,    herausgegeben  ron  Grönland,  folio'  —  l  rthlr.  I2gr* 
Dsffelbe  unter  dem  Titel :  •  Melodien  -zn  den  gcfellfchaftlH 

eben  Liederbuch »  mit  d«n  Liedamt  ^  :t^r(hlr«  8gr« 


«a 


>   . 


147 

Merkwiird^e   Lehehsgetchichu   eine«   nlederfachfifchen 

Edelmanns t  r#n  Ihm  felbfl,  'gr  Th.  g-  —  irthlr. 
Moltke,  A.,  A.  Reife  nach  Mainz,  2rTh.  g.  —  22 gr. 
Katurgefchichui  dev  Infekten »    ir  Band  m»  illum.  Supf. 

der  Käfer,  g.  -^  jrthlr.  Uff^ 
1*—*  daffslbe  mit  fchwarzen  Kupf.  8.-2  rthlr. 
•**-  der  Vögel,   2te  ßark  vermehrte  Auflage  mit  illun;i« 

Kupfi  ^.  -^  I  rthlr.  12  gr. 
•~*  daffelbe  mit  fchwarzen  Kupf.  g^ —  i  rthlr.  4gr#' 
Kerne  Lieder  der  Liebe ,  Freude  und  des  gefelligen  Ter« 

gnügens ,  g.  —  5  gr. 
Pofselt,  C  F.,  über  den  gronländifchen  Wallfifchfang, 

«.  — .3  g*"-  '        ♦ 

Oüezky,  kleine  Erzählunge«  und  Shiz^cn,  $,  —  i6  gr. 

Verfuch  einer  hiftorifch-kritirchen  UeberQcht  der  Lehren 

imd   Meinungen  der  Tornehn^lcn  «euer»  Wekji'eifen 
^    über  ünfterblichlujit  und  Fertdauer  nach  dem -Tode, 

^r.'g.  —  lagr.     . 

yolksliederbuch  oder  frohe  Gefange  für  Butler  ^pdLand^ 

Uute,  g.  — •  ggr.     . 
Zauberflöte^  die.    eine  Operette  ron  Schikjrteder,    att 

Auflage.  ^^  5  ffr. 


»  In  No.  166  des  Reich sanzeig^rtf  t.  c.  macht  eine  xm- 
fenannte  BuchTwndlung  bekannt,  daf«  Tiffot  avis" au  peu- 
ple  nebft  einigen  neuem  Werken  diti'e«  Verfaffers  ins 
deutsche  überfetat  werden  und  in  ihre»  Verkg  eifchei- 
nen  ,follen.  'Vei»»uthl«ch  wird  in  diefer  nuchhandJun<r 
weder  der  Reichs -Anzeiger  nodi  die  Jenaifch«  Littcra" 
tur ,.  Zeitung  geÜfen,  fonft  müfgftu  man  wiffen,  dafs  ich 
Tor  einiger  Zeit  fchon  dalTelbe  Unternehmen  ««zeigte. 
Ith  mache  hiermit  nochmal  bekannt,  dafs  ich  alle  mög- 
liche Vorkehrungen  zu  Ausfiihruhg  diefee  JPJana  getrof- 
fen habe ,  um  fernem  CoUifi^nen  vorzubeugeit. 
Xlildburghaufan  d.  15.  JuL  17^. 

J»  Qm  Hantfeh«'    - 


/ 


Neue  Bucher  nach  der  OAer-Mefle  179^ 
Der  alte  üeberall  u^d  Nirgends ,  erfier  Theii  2te  Auflage 

g.  t  rthlr.  .      i 

Takobs  philofophiCche  Annalen  4.  as  Stiiek.    * 
Streifereyen  im  Gebiete  der  Dr^maiurgie,  reranlafot  d, 

d.  Vorftellungen  der  Franas-Secohdaifchen  Gcfellfchaft.- 

«•  18  gr. 
find  erfchienen  in  . 

der  7*  KleefeldiCchen  Buchhandlung 

in  Leipzig. 

e  ' 

III.  Bacher  fo  zu  verkaufen. 

Das  aUgemeifie  Bücher  ^  Lexiton  oder  alphafiet.  ^er- 
zetchnijt  der  in  Deutfchland  und  den  angränzenden  Län^ 
4eTn  gedruckten  Bücher,  nebft  beygefetztenr.V«?rlegera 
mä  Preifen*    von  PVUhelm  Heinßus.  4  Bände.  A— Z. 


,     «48 

Leipzig  X79S.  in-gr.  W  auf  Schteibpajiier  mu  HniirCeÄ 
Blattern,  welches  45  rthl.  in  Ladcnpreife.  koft^^,  nock 
ganz  ne«,  in  P^ppband  gebunden  und  mit.rotheft  Rü- 
cken. Titel  rerfehen  iA,  das  fo ivobf  zu  Inventuren  fdr 
Bu:hhandlunffen,  als  grofse  Bibliotheken  gebraucht  wr- 
den  kann  j  ift  für  25  rthl.  ^u  haben  und  können  Liebha. 
ber  fich  an  die  Keyferfche  Buchhandlung  in  firfiirt 
"venden. 

.IV.    Zurechtweifung. 

In   der  Erfurter  gelehrten  Zeitung  im  iSÜen  5tuck 
ron  dieCem  Jahre,  Seite  i^a,  hat  es  dem  Kezenfente« 
■  meiner  .  •  ' 

„geographifch  -  fiatiüifch  -  hißorifchcn  TabeUen  tok 
•  Deutfchland,  zum  zweckmäfsigeii  und  nützlicheii 
Unterricht  der  Jiigend," 
gefalleo .  zu  bemerken :  ^dafs  in  diefen  Tabellen  nicht  al- 
les  ganz  richtig  fey;  und  z^^ar  deswegen,  weil  ich  bey 
Böhmen  den,  J/e*-y7«/j  ajigefiihrt  habe,  und  nach  der  Ber 
hauptunff  des  Rezenfenten  in  ganz  Böhiwu  item  mSs  dU^ 
{es  NämsKs  vorhanden  Jey, 

Der  m  der  Geograpliie  fehr  unerfahme  Rezenfent  hat 
key  Beurtheilung  meines  Buches  wahrfcheinlich  des  ver* 
dienfbroUen  D.  Büfchings  geographifches jVerk  zur  Hand 
•genom^nen  ,  und  da  er  in  diefem  Werke  des  D.  Büfehing, 
.unter  der  Rubrik  vofn  FlüITen  ia  Böhmen,  die  Ifer  nicht- 
mit  angeführt  gefunden,  fogleich  gefchlotfen.  dars  in 
Böhmen  kein,  Iferflufs  cxiftireu     • 

Um  den  Herrn  Rezen  fernen  von  dem  Gegentheil  zu 
.  üherzeugtn,  mufs  ich  Ihm  fegen,  dafs  ich  ge'dachten  Flufs 
mehr  als  eUim^hl  in  Böhmen  palTm  bin ,  dafs  derfeibe 
bey  der  Kreisfladt  lung-Bunzlau  und  der  Stadt  Tuiiiau, 
beydo  im  Buntzlauer^Kreife.  vorbeyflicfset :  und  dafs  al- 
Cö  die  von  mir  gefchehene  Anzeige  de«  IferfluiTes  kein 
Fehler  in  meiner  Geographie  ift,  wie  R«ienii;ttt  glaubt. 
Zum  üeberflufi  erfiiahe  ich  den  Herrn  Rezeufentcn,  ^ü- 
gefs' grossen  vortreflichen  Atlas  zur  Hwid  zu  nehmen, 
und  die  ILarte  von  Böhmen ,  Blavt  44  aufzufchlagen  i  wo 
Er  linker  Hand,  von  oben  herab,  bis  nach  vererwähnier 
Stadt  Turnau,  nind  noch  weiterhin,  d^njferflujs  grofs^ ' 
und  breit  fehen  wird. 

.  •  Es  ift  übrigens  fehr  zu  wünfchen ,  dafs  der  Herr  Re- 
ztnfent,  bevor  Er  wiflenfthaftliche  Bücher  beurtheilen 
will,  zuerft  Si^h  felbft  wiffenfchaftliche  Kenritniffe  zu 
•rvverben  bemühet  feyn  möchte,  indem  Er  fonft  durch 
Seine  'Icblerhafte  Beurtheilungen  in  gelehrten  Blättern, 
das  lefpnde  Publikum  leicht  täufchen,  und  die  Jugend, 
fo  wie  ^er  Geographie  noch  unkundige  llehrer ,  die  ntir 
ieltcn  Gelegenheit  haben,  fpeciefle  Topographien  und 
koßbare  Karten  nachzulefen  ^  leicht  zu  Irrthiimern  ver- 
leiten kann.  ' 
^#erlin ,  den  'X2ten  Julius  z7p5«   . 

M.  Jacobi.* 
Xurmärk.  Kammer-Referendarius.  *" 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


▼  o 


Julius      1796. 


L    Verzeichniis  der  im  Julius  der  A.  L.  Z.  1796  recenfirten  Schriften. 

m 
/ 

Die  tKfte  Ziffer  seigt  Ate  Kummer»  die  zweyte  die  Seite  «■• 
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tS]V%no  d.  frofse  Bandit  e.  Trauerfpiel  '        ^7, 
Abbüduugf  u  vcrfchied.  Landfchaft/  u.  Städte  d. 

Altenh.  l,  j  Beylage  334»  255 

Nichts  Aiüeituns^  u.  Materialien  xu  e.  lofifch* 

prakt.  Inftitu»  ^  2V»  237 

Abhandlung  üb.  d.  rheiaK  Weinbau  Jol»    4a 

Jckemtann  Inflitutionum  therapiae  gener.  Part 

zl(en  .  ,     ^  2lSt    8* 

Adolph  r,  Ilmenflein  d.  Kreuzfahrer    •  aog»    4^ 

Mben  od.  Wirkung  u.  Folge  menfchJ.  Leiden- 

fchafcen  erc.  i.  2  Th.  233f  244 

Jlbrecht  Kleopatra  Königin  v,  Aegypten  3  Th.      231,  23a 
Anleit.  pracc.  Geid  ü.  Herz  durch  d.  Lektüre  d. 

DicViter  zu  bilden  2  Th.  2lo,    ^4 

-«-— -     kurze  zu  e.  grüudl.  Studium  d.  Theologie 

V.  G.  r.  B.  R.  ^  237.  275 

Anweifuiig  kurzgefafste,   über  d.   Wartung  d» 

.Pferde  223,  159 

^—     nöthigfte  in  d.  Zejchenkunft  eic,  3  A.         23c,  223 
—  —     kurze   z.  franzöf.  L^Ctn^,   Declinireu  und 

Coiijugiren  23^,  272 

Aphorismen  od.  Sentenzen  d.  Konfuz  v.  Schutz     209,    $4 
jirfiemann^s  üef)erficht  d.  berühmteren  Chirurg. 

lAÜrumeiite  232,  ^35 


Bmtly't  Gefchiclite  d.  neuern  Aftronomie  l  B«       235»  259 

Bardili  üb.  d.  Gefecze  d.  IdeenafTociation  220«  X43   * 

Boudin  de  Thiiile  de  faine  232,  239 

Baumgaxten    Crufius    Schrift  u.  Vernunfc    1-3 
^     Bdch.  21U    65 

Bechfleins  gemeinn.  Naturgefch.  d.  Vogel  Deutfch- 

Unds  3  B.  2iS>  121 

^»«^    Naturgefchichte  d.  Stubenvögel  224,  173. 

BeermamCs  Grundfäue  d.  ^ut.  deutfch.  Kriegs- 

Kechts.  I  Th.  ^  2 10,    60 

BekenntniiTe  merkwürd.   Männer' r.  fich  felbft. 

her.  V.  MuUer  3  B.  22o,  t4l 

Beleuchtung  d.  Weberifchen  Schrift  üb.  d.  £üi- 

führ.  d.  Wildlteuer  2og,  *  47 

BeifSchiag*f  Samml.  ausländ.  Wörter  d.  im  alltagl.  * 

Leben  Öfters  vorkommen  22o,  I44 

Beycräge  xu  e.  vernünftigen  Dertken  ti.  Verfah- 
ren in  Rechtsangelegenheit.  2  lifc  '  210,    62 

r 


Bibliothek  comp«ndiöfe  24  Abth.  d.  fchöne  Geift 

*-+I^«f^  235»  2« 

Binghams  Altcrthümer  d.  Kirche  e.  Auszug  1-3  B.  2r4,    pi^ 
Blanka  v.  ßurgund  e.  Trauerfpiel  2^,    33' 

B\a%  übw  d.  moral.  Bildung  d.  Menfchen  ,      205,    19 

Blicke  üb.  d.  fittlich  religiöC.  Unterricht  nachKa- 

techismen  i  Sc. 
Brejcius  Zuruf  an  m.  Oberlaufiu.  Mitbürger 
Briefe  d.  Branlineft  Ali  an  feine  Söhne 
Brieffteüer  Dresdner 
Buch ,  daa  goldene  f.  Kinder 
Bürdest  Lieder  u.  dingitücke 


209,  55 

225>  183 

2op>  55 

222,  158 

215,  103 

ao8,  44- 


C, 


Caüijen  üb.  d.  Werth  d.  Aufkjärung  unterer  Zeit  231,  218*  , 
Campe's  Thcophron  4.  A.  237,  278 

— ~    Leitfaden^  b.   chrifll.  Religionsunterrichte 

♦  :A.  237.  279 

Canella  Wahrnehmung,  üb.  d.  Urfayben  •—  HeiU 

art  d.  Lungcnfucht  a.  d.  Ital.  v.  Eyerel  206,    3o 

Cannabich^s  Predigt  am  2  Pfingftfe)'ertage  234,  255 

Carl  V.  Dahlfeld  e.  Örigiiialluflfpiel  207,    33 

Confeflions  de  J.  J.  Rouffeau  214,    95 

Cenfiderations   on  the  medicinal  ufe  —  of  facti- 

tious  airs  P,  I,  -11.  235^  20f 

Cofiumes  de  Reprefentans  du  peuple  etc.  222,  155 

Crumpe's  Inquiry  into  th.  nature  «  properties  of 

Opium  227,  193 

Dampmartin  EsquilTe  d*un  Plan  d^Education  214,  9» 
Dardellung  d.  Amphibolie  d.  Reflexion^begriflte  210,  53 
DaffeTs  Etwas  üb.  d.  Nutzen  u.  d.  Methode  d. 

geegr.  Unterrichts  f.  Frauenzimmer  227.  199 

Delbrück  üb.  d.  Hum;nii^ac  132*  238 

Diodorl  SicHli  bibliotheoae  hiilor.  libr.   ex  rec« 

Weffelingii  cur.  J Fachler  Vol.  I.  P.  i.  2o3,      3 

Donovans  Natural  Hiftory  of  Britifh  Birds  Vol.  f  I.  .224,  170 
DuniterV  entbmolog.  Bilderbuch  l  Heft    .  223,  167 

V.  puve's  Beyträge  z.  »Kenntnifs  'd.  Braunfchw. 

Lüneburg.  'Churlande.  auüerordentL  Stück     2ö5i^   23 


JE. 

Eduafd  d.  V^aidmann  e.  Erzählung 

-X 


133.^244 

£Ufa 


Elifa  od.  dis  Weib  wie  e«  feyn  foUte  J07,    34. 

Emmert  Teatro  o  fia  Scelta  d  Drammi  facili  230,  222 
Eratoßlunis  Catafterisaii  cur.  Schaubach  236,  2^5 

Erbauungsbuch,  neues,  für  Landprediger»  Prl- 

ratlchrer  u.  denk.  Schulmeifter  1  Th.  20p,    55 

Erfahrungen  u.  Mitttl,  wie  mAn  fchone,  gefun- 

de  —  Kinder  zeugen  Jvöiuie  215»    pp 

Emefli  Mifcellaneen  zur  deutfchen  Alcerthums- 

kunde  ^  237,  277 


F. 

» 

Ferro  üb.  d.  Wirkungen  d.  Lebensluft  224,  175 

Fcyerllunden  e.  G«fchenk  f.  Kinder  207,    39 

Fifcher  üb.  Genf  u.  d.  Genferfee  234»  252 

Förjcr's  iTcLcrficht  d.  Gefch,  d.  ünirerGtät  tu 

.  IlMle  '     '  ^     234*  24p 


G. 

Garn  üb.  Vorurthcile  —  Leichtgläubigkeit  d.  mci- 

üen  yi.  in  d.  prakt.  Arzneywiff.  .  20^f     32 

'   ^iirtNer  de  jure  capiculor.  Germ.  c«ndendi  ftatuta  206«     31 
.....    Progr.  de  jure  funimi  Pontif.  in  erectione        ^ 

academ.  Gerß?.  catkolic.  2ll»    7* 

Gebete  f.  d.  ÖfTeiul.  Gottesdienü  fowohl  als  f.  d. 

häusliche  Andacht        ^  1«5,    2i 

Gedankeji  f reym.  üb.  d.  rorgefchhgcne  Verbeflcr. 

d.  Juden  in  d.  preufg.  Staaten  r.  t.  Juden      2I3#    87 
.  — —     üb.  d.  Kornausfuhr,  v.  Mecklenburg  218.  127 

'Geister  s  Befclireib.  u.  Gcfch.  d.  neueften  —  In- 

ftrUmente  5  Th.  -  221,  151 

♦,  Gerflenbcrgck's  tjieor.  prakt.  Unterr.   d.  Waf- 

^er  durch  i\ Öhrwerke  ru  leiten,  l  Th,  227»  ^97 

Gefangbuch  eN^fiupelifch.  (Erfurt)  205,    tl 

— • —    2U  goui'sdieiüU.  Gebrauche  in  d.  Domkir- 
che zu  Ilallo  205,    22 
Gefchichte  d.  menfchl.  Ausartung  und  Verfchlim- 

meiuijp  d.  d.  gefelUchaftl.  Leben  203,      5 

— —    d.  chrilll.  Religion  u.  Kirche  i,  2  B.  2i6»  106 

— -*►     kurzgefafgte  d,  rÖra.  Rechts  231,  223 

Gesner^s  griech.  Chreftomathie  überf.  u.  erlaut. 

\>  ßüchl*Hg  2o3# 

Gijcke^s  Erzalllungen  a.  d.  Menfchenleben  2081 

Glcim's  faiirifche  Gedichte  235,  263 

öndtlenbrief  Kaif.  Htiinrichs  IV  f.  Oeüerreich  v. 

J.  I058  207,    3P 

Göpf^rt's  katechet.  Handbuch  üb.  d*  Sonn-  und 

Feftinpscvan^vüen  '  215»  I02 

Gottfchulk^s  ikantw.  d.  Frage :   worauf  gründet 
'      fich  d.  Strjfrechc  d.  Staats?  -233,  247 

Götzens  Belehrung,    üb.   gcireinn»  Natur  u.  Le-      , 

bcubfachen  her.  v.  Donndorf  212,    75> 

Göze's  Wörterbuch  folch.  Wöi-cer,  welche  in  d. 

Ausfpr.   idO:  glei-hen  Ton  aber  e.  verfchie- 
-      dene  Bedeutung  haben         ^  229.  213 

Graffct  Saint 'Sauveur  Vdnüque  Korne  21  r,    70 

Groffinger  univ.  hilloria  phyfica  regni Ilungariac. 

Rcgui  aiiimali«  P.  lY*  .  .  .     -223,  I66 


I 

47 


Gruner'^s  phyfiolog.  und  patholog.  Zeichciilehrc 

.  2  Aufl.  230^  220 

Guido  JaflSeri  d.  Retter  Venedig*  e.  Trauerfpiel 

nach  Otway  j^y^    ^j 

» 
de  Haen  opufcula  quaedam  medica  curar.*  Eyerel 

P.  L  IL  215,  loi 

HagefCs  Biographie  v.  ihm  felbft  aufgefetzt  her. 

V.  Stark  ^         _    206,    29 

Hecker  Gedanken  üb.  d.  zweckmäts.  Methode  d, 

Candidat.  d.  Predigtamts  zu  examiniren  231,  231 

r.  Hedemann^s  Karl  v.  Elendsheim  3  Th.  231,  2.3^ 

ir  u.  2r  Th.  neue  Aufl.  23i#  256 

Ilenrici  Fodern  grofse  Tugenden  od.  grofse  Ver- 
brechen fnehr  Geifleskrafc  219,  12^ 
BerlemtiniCs  kurze  üeberficht  dec  allgemein.  Kin- 

chengcfchichte  2x5;  10^ 

Herrmann''s  Lehrbuch  d.  chrifll.  Religion  225.  17« 

Herzberg^s  Verfuch  e.  Inllruction  f.  d,  Semioa- 
'     riften  etc.  ^  ,  23$,  2^ . 

HeydenreicWs  Propädeutik  d^r  Moralphilofophi^ 

1-3  Th.  317,  ii-j 

Hobert^  Lehrbuch  d.  Naturgefchichte  223,  i^ 


J. 

JacobVs  all^emeinfafsliche  philofoph.  chrißl.  Sit- 
tenlehre 237,  273 

Jardinier,  le  bon.  Almanach  p.  Tan  IV  delarep.  fr.  2*19,  13$ 

Jeremias  aufs  neue  a.  d.  Uebräifch.  überf.  von 

VoUborth  .  2l5,,l05 

Inftruaion  für  la  recolte  et  Textraction  de  l^ui- 

le  de  faine  232,  23p 

Johannis  drey  Briefe  hebraismenfrey  überfetzt  — 

V.  Ocrtel  228,  201 

Journal  >  phiiofophifches ,   herau?g.  v.  Schmid  u. 

SneU  I,  2  B«  v,  Schmid  allein  lier.  3,  4  B."     209»    49 

Karl  Reinhold  e.  Ilofmeifterfrefch.  in  2  Th.  233,  244 

Kirchweyhpreditjien  u.  liomi'ivMi  f.  d.  Landvolk  215,  104 
Klecks  öemerlv"!in"lren  X\\\  e.  neue  Geburtsza^ige  230,  223 
KosmantCs  Vcifuch  e.  Theorie  d.  deutfcheu  Stils 

l,  2  Tli.  225»  185 

Kraus  ABO  d»^s  Zcicliners  2  A.  230,  222 

Kunze^s  Dcutfchlanda  Kryptc.^,»m.  Gewachfe  223,  J^ 

14. 

Z.aii'hardiu':  M^Huale  Bor.AiiicQJm  Sect.  I,  IL  223,  l6t 

Latliatns  iil]\tini:.e    LcLtrficiu  d.   Vögel   a.   d. 

Engl.  r.  iiVt/:^i;/i/.  I,' 2  B.  224,1^9 

Lefebich  f.  gute  Kiracr  v.  c.  Kiriderfreinide  217,  ll9 
Lichti hhcrg's  Eriv.arung d.  llogarüiifchen Ktipfer- 

fiiche  3  Liefer.  ,  233f  24X 

Liebii.*b<.r,  der,  als  Statue  e.  Singfp.^a.  d.Fraiiz. 

in  JUuük  gefetu  r.  Dalayrac  207,    SZ 

9,  Ueb* 


>    " 


r.  Uehhaher^s  Bcytrage  zu  lSrörter.,d.  Staatsvcr* 

fair.  d.  Braunfchw.  Luneb.  Kurlands  231,  150 

Liiiköpings  Bibliotheks  Handlingar  II  D.  23<J,  269 

Jjägier*s  Predigten  mit  RückCchi  auf  d.  Begeh. 

u.  d.  Geift  d.  gegejiw.irtijen  Zeitalters  2ip,  132 

4e  JjKo's  policifch^r  Cod^jx  1-14  ü.     "  212,    73 


M, 


V 


Jlfariimet*f  Hausbuch  f.  Vaterland.  Familien  a/  d. 

Holland. 
Jlf eidinger's  piakt.  Italien.  Grammatik 
y,Meidinger  Icones  Pifcium  Auflriae  iiidegenor. 

Decuria  4,  5. 
Meyeri  fyn^pfis  Reptilium 
3IeymUr^s  prakt.  franzÖf.  Sprachlehre 
'  Michaelis  üb.  d.  Freyhetl  d.  menfchl.  Willens 
*  JVliÜer's  Einleitung  zu  d.  fchÖn.  Wiireufchaften 
MooreV  Abhandl.  üb.  d.  Arzneymittellehre 
Moritz  Launen  u.  Phantafieen  her.  v.  KiiJchrAg 
JVluhry  Diflert.  inau?".  de  at'ri»  fixi  irtfpirati  ufu 

in  phchiß  pulmon. 
Mii/en-Almanach,   Wiener,   f.  d.  J,  1796.  her. 

V.  L^on 
MuTt^m  d.. Heilkunde  herausg.  v.  d.  helvet.  Ge- 

fellfch.  3  B. 
— — .  f.  d.  griechifche  u.  rÖm.  Literatur  hera^isg. 
V.  Conz  2,  3  8r. 


N. 


203. 

7 

229, 

2x5 

218; 

125 

237. 

279 

225, 

191 

229, 

215 

235, 

262 

ZI  5, 

100 

203, 

S 

226, 

ipi 

20g, 

41 

230,  217 


23P,-221 


Nehr*f  philofophifche  Verfuche  l  Th.  /     217,  1J3 

Nitjch  encyklopäd.  Handbuch  d.  Vorbereitüngs-     ' 
wiflenfch.    zu  e.   gründl.  Studium  d.   röm* 
Klainicer  fortgef.  r.  Degen  1  B,  i  Abth.         220,  142 


Olshaufen*f  Lehrbuch  d.  Moral  UwRcligio«  231,  230 

OswaU'f  kleine  Schriften  in  Britfen  215,  103 

Oxenßiema's  Lobrede  auf  Gußav  ii/a«  d.  Schwed. 

r.  Qrönmg  2^^  2^g 


P. 

Pädagoge,  der,  oder  compendiöfe Bibliothek  etc. 

1^3  Heft  214,    px 

Paine" s'  Ünterfuchung.  üb.  wthi^  u.  fabelh»  Theo- 
logie a.  d.  Engl.  2X2^    1^1^ 

Pantolphi  d.Nachtmeiifchen  od.  moralifch-medic. 

Bekenntni^e  215,    07 

d.  entlarvten  Nachtmenfchen  2IS»    97 

Panzer  Faunae  Infcctor.  Germaniae  Inil;ia  1, 2, 3. 

2  Auflage  ;^,g^  ,^^ 

Philrpp  Duller  c.  kom.  Rom.  i,  2  Th.  20g,  ,46 

de  Piis  und  Bani  d.  Liebe  im  Sommer  oder  d. 

SchifferÄechen  iiberi;  v.  Jlbrechtj^   ,  2*7,    33 


B. 


jRäubermädchen ,  da^,  v.  H.  W.  C.  233,  244 

Rehbinder's  Matrikel  öfvvcrd.  afSvea  RikesPtid- 

derfkap  och  Adel  220,  137 

Rcligionsgefänge,  chriftl.,  für  die  Frcyfchule  in  . 

Leipzig  ^  205,     22 

Lichiür's  Kommnnionbuch  f.  Freunde  u*  Vereh- 
rer Jefu  219,  134 

Roberts  Beytrag  z.  Erkenntn.  d.  Natur  u.  Heil- 
art d.  Kolleri*  211,    71 

Rofcher  v.  "d.  verderbl.  EinßuiTe  d.  Lotteriewe- 

fen«;  auf  d.  Staat  '  2Z3     7^ 

Rojetiintilleyi  hifloria  interpr.  libr.  facr.  in  eccief. 

chrill.  P.  L  ^  225    ig2 

k  Roux  üi>er  die  V/utli  eine  Preisfckrift  a.  d. 

Franz.  ^  2o5,    31 

Rüdiger'' s  An  weif,  zur  IJerecbniing  u.  Verzeich- 
nung d.  C?nnen-  und  MondfiuHsrniiJW  235,  257 


s.      ■ 

Sammlung  roUftand.  aller  fait  1729  er^^argcn.  Ge- 

ncr*li€n  f.  fdaimtliche  Innungen  212^    -^^ 

Sarchi  Verfuch  c.  theor,  prakt.  italien.  Sprach-  ' 

lehre  203,      4 

Saxtorph  Examen  arinamentarii  Lucinae  232,  233 

Schmidt' s  Jiintcrlaflene  Abhandlungen  verfchied.  ' 
prakt.  Rechtsmaterien  herauggeg.  v.  Fafelius 
'»  2  D.  210,    57 

—  Vorfchlaj:e  z.  Methodik  in  d.  Geographie  227,  199 
Schocheir''s  Rechtfertigung  d.  Schreibart  Teutfch  229,  214 
Schrift ,   d.  göttl. ,  d.  A.  u.  N.  T.  in  latein.  und 

deutfcher  Sprache  erläutert  v.  Bmun  g  B.       225,  177 
Schubert's  kurze  Betracht,  über  d.  Sonn  -  u.  Fefl- 

Ugsevangel.  20^,    32 

Schitbler^s  Eentachtimg.  über  d.  Conusfchnitt  d. 

Hyperbel  i  -  3  Heft  227,  19g 

Schulz  Abrifs  e.  Regentengefch.  v.  Sachfen  212,    79 

Schwarz  Ahdim  eine  morgenländifche  ErzähL       207,    35 
— —    Syftem  d.  i»  Kurfachfen  geltend.  Privat- 
recht» i,  2  "^h.  22  r,  145 

—  Warterbuch  über  d.  Kurüchfifchen  Gefe- 
tze i-s1Dh.  221,  14g 

Schwedenbor g's  ^anze  Theologie  d,  neuen  Kirche 

a.  d.  Latein.  22g,  207 

Seidenfiucker^s  Auffatze  pädagog.  u.  philolog  In- 
halts -'  214,    g9 

Selig  Obfervationes  medicae  de  morbla  quib.  dif- 

ficilior.  213,    g3 

Shaunon^s  practk.  Qbfervations  on  the  Operation 

of  ccrtain  medicines  213,    g4 

Shaw  Mufei  Leveriani  explicatio  anglica  et  lati- 

na  5  St.  223,  i^i 

Sirampffer  v.  d.  Inteftaterbfolge  215,  m 

Stumpfs  Topographie  d,  Wirzburg.  Amtes  Bi- 

ichofeheim  225.  xg3 


Xa 


T. 


Thaarup\  ^rndtefeft  e.  Singfp.  in  If ufik  gtfeUt 

r.  Schulz  207,    33 

Thcnnien's  akadem.  Verfuch  üb.  d.  Vogteyrecht 

unu  Oärtnpr^s  Vor  fitz  207,    39 

Ädningar  hiftoriska  1795  N.  I  -  27.  208,    4.7 

.  Tiedemanns  Geift  d.  fpekulac.  Philo fophie  4  B. 

204,  9.    205,     17 

Timäus  NordamerikaniCcher  Staatskalender  222^  153 

d€  la  Tour  dvey  VVeiber  e.  Novelle  «.  d»  Franz. 

T.  Huber  208»    45 


U. 

Utber  d.  FäulnifSs  Jebendcr  und  todter  thietifch; 

Körper  20<J;    25 

•»—  die  einzig  mögl.  Beweisgründe  geg.  d.  Da- 

feyn'd,  natürlichen  Rechts  2I3»    S? 

Unterhaltungen  iiützl.  u.  angenehme  f.  d.  Jugend 

z.  Kenntn.  ausländ.  Volker  i  Th.  207,    Z9 

ürfprung  Gefch.  ü.  Verfeflung  d.  Confiltorien  in^ 

d.  QiurGiphl^  Landen  ai4*    f4 


K 

yerzeichnifs  aller  in  d.  Amtshauptmannich,  Wun« 

fiedel  beftndl.  Ortfdiaf^en  204»    15^ 

FbiVx  Beicht-  u.  Kommuuionbtich  '      219,  134 

Vonderthon  fele(:ta  latini  fermon.  exemplaria         ai6»  ill 
Vorlefungen  ,   einige  d.  vofzügl. ,   der  Akad.  d. 
VV'ineurch.  zu  Stockholm  a.  d.  Schwed.  von 
Cröuing  2  B»  336»   26§ 

Vf^ahVs  Altes  u.  neues  Vorder-  u.  Mittelafien  i  B.  220,  139 
M  eher  v.  d.  Scropheln  X  Tb.  213,     8^ 

ffelands  Sittenlehren  durch  Beyfp.^a.  d.  Wclt- 

gefchichte  erläutert  i  Bdch.  214»    92 

Weltgefchichte  d.  neuern  Zeiten  in  Kupfern  i  B. 

I  Heft  ^ '  207,    S9 

ff^UmJen't  kleine  ^inderbibliothek  i  Bdch.  2i8>  11% 

^'—    Berlinifch.  Kinderalmanäch  auf  d.  J.  1795.  2i^  i2$ 

■  ■  > 

Zeichen ,  die  viermal  v;ier  •  od.  d.  Buch  übet  d.' 

Krankheiten  d.  Könige  2  Quart.  23if  232 

Zimmermannes  lauin.  Anthologie  ix^«  HO 


Die  Summe  der  angezeigten  Schriften  i/  i97» 


y 


? 


> 


IL 


IL  Veraeichnifs  der  BUchhandluögen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  wqjrden. 

Annu    Die  Ziffera  zeigen  die  Niifniner  de&  Stücks  an ;  die  einTeklammerten  Zahlen  aber,  wie  viele 

Schritten  deflielben  Verlegers  %  in  demfelben  Stücke  vorkommen. 


j. 

Ahl  in  Coburg.  209. 

Akad^mifche  Buchilandl.  in  Marburg.  304. 

^     — —  —       iii  Jena  Jqy.  230. 

Aiulreaifche  Buchhaudl.  in  Fraukf.  a.  M.^aio.  230.    . 
Auünymiithe  Verleger  204.  205,(2).  207(2).  210.  2x2.214. 

215  (3)-.  222.   22<{.  229.  23#.  23l.  235. 
Apitz  in  Leipzig   207.  ^ 

Arnold  in  BudiÜin  20S» 

^       B. 

BacHnann  u.  Guadermaiui  in  Hamburg  20p.  223* 

BAirenCprun^  im  Schwerin  218. 

Barth  in  Leipzig  ^0$.  223.  ' 

Beck  in  Nörolin^en  220. 

B^e  u.  Roflcr  111  Briftol .  22p*  ^ 

Bev^ang  iii  Leipzig  29^» 
Biding  in  Nürnberg  225. 
Björn  in  Linköping  235;. 
Blank  in  Wirrburg  225. 
Böhme  in  Leipzig  2 10.    • 
Botichej  in  Leipzig  234. 

C.  -  , 

Camefina  u;  C  in  Wien  205.  208.  2l5. 
Carlbohm  in  Stockholm  220. 
CraziCche  Buchhandlung  in  Freyberg  214. 
Crökerfche  Buchh.  in  Jena  227. 
Cretitz  in  Magdeburg  236.  ' 

CruUus  in  Leipzig  213.  2iS.  215^.  220. 
Cuno^5  Erben  in  /ena  2o5. 

D. 

» 

Deroy  in  Paris  21 1. 

Dietrich  in  GÖttingen  22^.  233. 

Druckerey  d^feuüle  du  cultivateur*  in  Paris  232, 

Duyle  in  Salzburg  206.  213.  216.  235. 

E. 

Eichenberg  in  Fran^f.  a.  M.  2o5^ 

Erbßein  in  Meifsen  207. 

£rn(l  in  (Quedlinburg  207.  23$.  v 

Eain^er  in  Gotha  215^»  221.  224r 

F. 

Fdifch  in  Berlin  303.  207.  237^^ 
Felsecker  in  Nürnberg  208.  218» 
Fleck^ifen  in  Helmllädt  2 14* 
liick  in  Baiei  22g* 

Gaft'  in  Brunn  212.  , 

Qfbatt«:  in  Hallt  213.  2x4.  235^ 


Gerlach  in  Dresden  206. 
Göfchen  in  Leipzig  22g, 
Graf  in  Leipzig  207.  2SC  (2). 
Groftifche  Erben  ia  Halberfiadt  20S« 


Hahn  Gebrüder  in  Hannovejr  227. 
Hammerich  in  Altona  207. 

Hahilch  in  Hildburghaufen  2o(J..22S. 

Hayn  in  Berlin  215. 

Heerbrandt  in  Tübingen  2©<5.  220.  X3o, 

Ifeinfitis  in  Leipzig  213. 

Heinfius  u.  Thieme  in  Leipzig  203. 

Hencke  in  tlamburg  222. 

Hendel  in  Halle  223. 

Hermsdorf  u.  Anton  in  Görlitz  225.  233. 

He>bruch  in  Gotha  2ip. 

Hey  er  in  Gleisen  20p. 

Hilfcher  in  Leipzig  209.  215.  217. 

in  DrcJöden  222. 

Himburg  in  Berlin  226, 


I. 


Jacobäer  in  Leipzig  2o8« 
Induftriecomtoir  zu  Weimar  23«. 


Kaiferer  in  Wien  231. 

Ka\ren  in  Leipzig  230. 

Keil  in  L^zig  232.  \ 

Keyfer  in  Erfurt  225* 

Kleefeldfche  Buchh.  in  Leipzig  33 ir 

Kümmel  in  Halle  234*  237. 

Kummer  in  Leipzig  2 it. 

Kunlbnann  in  £rlange»  2i5*, 


Lagarde  in  Berlin  214« 
Leo  in  Leipzig  2I1. 
Levrauit  in  StraCsburg  222» 

M. 

Meyer  in  Leipzig  212.  233. 
Meyerfche  Buchh.  in  Lemgo w  203.  2x0, 
Monath  u.  Kufsler  in  Nürnberg  213«  zij* 
Morich  in  ächweinfiirt  219* 
MiiUerich«  Buchh;  in  Leipz.  235. 


Nationaldrucfterey  ?n  Paris  232» 
Nauck  in  Berlin  207.  2X8» 

X3 


o. 


Onfroy  in  Paris  ai^ 

Grell,  Gefsner,  FiifsU  iL  C.  in  Zürich  Xl6^ 


P. 


Palm  in  Erlangen  232. 
Farkinron  223* 


A. 


Realfchule  zu  Berlin  223.  23i.  »3^ 
Rein  in  J>ip^iff  207.  233. 
Kichter  in  Akeuburg  207.  220. 
Riegers  in  Augsburg  225. 
Rivington  in  London  224» 
Robinfons  in  London  227. 
Röder  in  Amüerdam  207  {2). 
Röhfs  in  Schleswig  231  (3).  234. 
Rötzl  in  Wien  224. 
Riihl  iu  Sendershaufe»  234. , 


S. 


Schmidbauer  u.  Comp,  in  Wien  2l2- 

Schneider  in  Leipzig  233* 

Schöne  in  Berlin  215* 

Schöps  in  Zittau  221.  ^•,.  /  x 

Schiübuchhandlung  in  Braunfchweig  214.  »37  (^> 

Schultz  in  Kopenhagen  232. 

Schulze  d.  Jung,  in  Celle  216. 

Schwan  u.  Gö'z  in  Mannheim  227. 

Sdiwick«rt  in  Leipzig  203,  2i5.  235. 


Sommer  in  Leipzig  2i^i 
Steiner  in  Whitcnhur  220« 


'    # 


r. 


'  Trofchel  in  Danzig  227. 


r. 


Vandenhöck  u.  -Ruprecht  in  GÖttingen  232.  23^.  237. 

Verligsgerellfihaft  zu  Altena  203.  237. 

V^nor  in  London  213. 

Viewcg  in  Berlin  234. 

Vieweg  d.  Aelt.  in  Berlifr2o7. 

Vofs  u.  Comp,  in  Leipzig  212. 

VT. 

Wagnerfche  Budih.  in  Augsburg  216. 

Waifcnhaus  evangelifches  zu  Erfurt  205  (2). 

Wappler  in  Wieb  2 ig. 

"Weber  zu  Presburg  223. 

Weidmannfche  Buchh.  in  Leipzig  212.  22^ 

Weigel  u.  Schneider  in  Nürnoerg  224, 

Weygand  in  Leipzig  203.  217.  <    . 

Wiurichs  Erben  in  Darmlladt  2l5. 

Wolf  in  Leipzig  20g, 

Wolff  in  Augsburg  214. 

Z. 

Zeh  in  Nürnberg  207. 
Zeitungsdruckerey  in  Bayreuth  2lOk, 
Zetterberg  in  Stockholm  208. 
Ziegler  in  Zürich  23a 
Zimmermann  in  Wittenberg  206. 
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III«     Im  Julius  des  Intelllgenzblattes. 


Ankündignngen. 

Adelung*s  neues  gram.  krit.  Wörterbuch  der  * 

engl.  Sprache.  2  B.  15»  7^ 

Andreäifchc  Buchh.   im  Fraiikf.  a.  M.  n.  V«r 

lagsb.  9^,  8oB 

Archir,  Berlin,  d.  2Jeit  u.  ihr.  Gefchmacks.  Ju- 
lius 1796.  95»  793 
Aue's  in  Köthen  n.  Verlagsb.  95»  7H 
Auswahl  T.  Pflanzen  u.  Geftrauchcn.  9'»  7^4 
Belitz-u.  Braun  n.  Verlagsb.  9#.  791 
Bibliothek^  d.  blaue,  aller  Nationen.  lo  B.  93»  783 
Blauer,  frantößfche.  I  Hft.   85.  707.     2  Hfr.      95.  793 

— englifche,  heraus?,  v.  Schubart,  5  B.  4  Hft.  9^»  755 

•  Blumengarten,  geöffneter.  6  St.  9^»^  7<Ji 

Bode'f  neuer  ilimmels- Atlas.  99.828 

Bohn*§  lu  C.  in  Lübeck  h.  Verlagsb.  83.  74o 

Cahiers,  nouv^.  de  lecture.  N.  7.  88.  741 

Offa  >  in  Tubingen  n.  Verlagüb.  93»  783 

Crjz/iche  Buchh.  in  Frcyberg  n.  Verlagsb.  88.  74» 

Detiter's  in  Bafel  n.  Bücher.  9^,  795 

Denkwürdigkeiten  und  Tagesgefch.  der  Mark 
Brandenburg»   her.  r.    Konnann  u.  Heinfins. 
.  1796'  5,  6  Su    85,  70(S.        2  B.  1  St.  9<^t  Soi 

Didaskalipn.  87«  733-  96,  I03 

r>ieterich*9  in  Göttingen  n.  Verlagsb.  80»  7^9 

FabrVs  topograph.  Ijexicon  v.  Franken.  *  91.,  792 

Falkos  lytenfch,  frey  nach  Boileau.  2  Aufl.  90,  75a' 

.     Teiud'i,  in  Leipzig  n.  Verlagsb.  93»  795 

Pleifcherfche  Buchh.  in  Frankf.  a.  M.  n.  Ver- 
lagsb. 88.  739 
Triebe  üb.  Kurlands  IlandeL  i  B.                      loi,  S43 
Galierie  d..Welt.                                                     98,  817 
Genius  d.  Zeit  1795.  May,  Jun.                            90,  705 
'  GÖb-j-irdt's  Wittwe  in  Bamberg  ri.  Verlagßb.       88.  738 
Gr.i.Ts»  in  Leipz.  n.  Verlagsb.                                  88.  739 
Guilhauman^s  \\\  Frankf.  ai  M.  n.  Verlagsb.        8S>  738 
V.  Haller^s  militärifch.  Charakter   —  Friedrich 

d.  Biu'^igen. 
HandluniTsrechr,  alldem,  preufljfches. 
llemmerde   und  Schwetfciike  in  Halle  n.  Ver- 
lagsb. 
h      Heyer's  im  Giefsen  n.  Verlagsb.^ 
A  hojfbauer^s  Naturlehre  d.  Seele  in  Briefen. 
M-ilomiiien,  Betrachtung,  u.  Charakter^euialde. 
Hören  1795.  6  Su 
Hi«nianiora.  I  St. 
Hymni  homerici  recenC  Itgen. 

JahrLuch  d.  deutfch.  chcelog.  Literatur  f.  lypS,  pl,  70^ 
Ideenmagadn  f.  Liebhaber  v.  G.irtm.  4  Hic.        87,  736 
IdeUr's  Äbh.   üb.  d.  Kriien  in  d.  Rranivr'ic; 
Journal  neues  theolog.  her,  v.  ylnunon,  Hiintcin, 


99>  827 
9ö.  802 

91.  7^^ 
9^f  782 
99»  827 
99>  827 
101.  842 
9-,  758 
87»  735 


83,  741 


Paulus 


1795.  <?  5t. 

jucb  f.  Trcdi^er.  il  B. 


neue 


2  St. 


90.  755 
91»  T<53 
95,  777 


d.  Luxtts  u.  d.   Müden.  Julius. 

— philofup.iiich.  her,  v.  Sl ethammef,  2  Su  loo,  833 

Kaven's  in  Lcipz.  n.  Veriagnb.  101,   346 

Keilers  Predi;it.    auf    alle  iSonu-  u.  Fcf^tage, 

4  Th.  95»  803 

Keyf(*t's  in  Erfurt  n.  Verlag-b.  pi,  765 

V.  KleetVMicrie  Buchh;.  in  Leipz.  n,  Verlagsb.     Ici,  S47 
Knak  d.  Uumaniut.  98,  82^ 

KiuilHjthen,  neue.  95»  797 

K3,  74^ 
88.  74i 


Kiipürlhche,  neue. 

Link;;*s>  in  LeipÄ.  n.  Verlagsb. 


M^iTfl-^in.'dcurfches.  1796.  May,  Juniof. 
Mar.Ini^s  in  Leipz.  n.  Verlagsb. 
Me:cur,  neuer  dt-uifcher.  X796.  3-5  St. 
—  — —  fr^iikilchcT.  179Ö.  2tcs  Viertel]. 
Monatsfeh rift,  Lr.ufjtzifche.  1796.  4.  5  St. 
— ~—  deutfche  1795.  April,  May. 
V.  Mofers  Mannii^faltigkeiteu.  2  B. 
Mufen,  Rhein ifche.  Fortfetzung. 
Mufikalien,  neue.  90,  7^0 

I^emnich's  uni\r.  European  Diction.  ofMarchÄn- 

dlfe. 
Oehmigke*s  d.  Jüngern  in  Berlin  n.  Verlagsb. 
Paine  tlnterfuchuRg  üb.  wahre  und  fabelhafte 

Theolugie. 
Pantheon  d.  Deutfchen.  2  Th. 
Preisfchriften  u.  Abhandl.  d.  freyen  <$kon.  Ge- 

feihVh.  z.  Peteraburg.  I  B. 
Provinltitlberichte,    Schleswig -HoHlein.  179^. 

3  litt. 

Provinzialblartcr,  Schlefifche.  1796.  4  Su 
Rab(  nhürii's  in  Leipzig  t\,  V^erlagsb. 
ReiHig^s  biftor.  ropogr.  Befclireib.   d.  Kauka- 

fus  htr.  r.  Schröder.  I  Th. 
Bichterfche  Buchh.  in  Ahcnburg  n.  Verlagsb. 
Sammlung  nüizl.  Auffatze  u.  Nachricht,  d.  Bau- 

kunU  betr. 
Statisauzeigen,  neuefhe.  i  B.  i  Sc 
Ueberfetzungen.       gg.  737,  741,  742.  89,  749. 

9Zp  783-  95»  795.  96,  803.  99»  827. 
Voi^t'*s  d.  G.irten.e.  Lehrgedicht  nach  deJLiue, 
Weifs  u.  Br€de  in  OiTenbach  n.  Verlagsb. 
Weffelhöft's  in  Chemnitz  n.  Verl«4»sb. 
Wiitflock's  IOÖ2  Münz-  1^  Wechfeltabcllen. 
Woifilche  Buchh.  in  Letpzif  n.  V«;rlagsb. 
Zapfs  Augsburg.  Bibliothek. 

Beröfileningen  und  Ehrenbezeugungen» 

Böttcher  in  Marburg. 

Vi>'Z  \n  Tübiucren. 

Eichh&j  in  VVi  i^burg. 

Eichßädt  in  Ltipiig.  ft»  7^^' 

FronunuTiH  in  Coburg, 

te  (flt'if  in  Bamberg. 

Gönner  in  Bamberg. 

Hfiicr  in  Vaihingen« 

Hock  in  Erlangen. 

Jördtns  in  I^auban. 

V.  Kotzi'bue  m  Reval. 

J\rcbr\i\  vVeiiburg. 

r.  h umher p  in  Bamberg. 

JMvlttor  in  ß.mberg. 

Midier  in  VVeilhurg. 

vm:  der  Palm  zu  Leidet!. 

V.  Rfider  in  Bamberg. 

ixenfs  in  Tübingen. 

liitter  in  Wibbaden. 

liothe  in  Leipzig. 

Jioji  in  Midie*- berg. 

Schatr<runn  m  Burgfriedbcrg# 

ScJ  ;,'r.  i  .j>  Thema r. 

Sc'^m  in  Li  i'>  \^, 

/     (ulerim  i.<  C'uifFWalde. 

J-}' ybtr  u\  r.  mberg.  87» 

H  eßcn  in  ßamberg. 
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Findeijenin  Dorpat. 
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ALLi&EMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


*■ 


Montags^    den  i.  August   l^%6i 


NATURGESCHICHTE.   . 

Kopenhagen,  b,  Proff:  ^/i.  CÄy(/h  Föftrfeti— £ne<>- 
wtö'^^**  fttfte^atica  emendatd  et  ai^ta*  .'Secundum 
Clafles ,  Ordlnes.  Genera»  Species ,  tfdjecd»  Syno- 
miniSt  Locisv  Obfervacioüibtts^  IMbi'ipticmibus« 
Tom.  !!•  1793,   519  S.  gr.  g.    ^ 

E Stift  ein  beträchtlicher  Zeitraum  von  beynahe  drf  7 
Jahren  feit  der  Anzeige  des  erften  Bandes  dief«^ 
vricbtigfn»   UAcI  jedem  Entomologen  unentbehrlichen 
Werk»  Terflo%n;*'aber  eben  diefe  Wichtigkeit  ent- 
fchuldigt  eine  foiche  Verfpätung  hinlänglich.  —   Die 
JEtUem.  Jyßem.  ift  mehr  als  eine  neue  Ausgabe  der.  äU 
um  /yftematirchen  Schriften  des  Hn.  Prpf.  Pabricjiis : 
fo  grofa  tft  die  Menge  von  Verbeflerungen  und  Zufa^ 
czea,  <iie  das  Syftem  überhaupt  und  die  einzelnen  Theile 
erhalten  haben.    Mit  welchem  dankbaren  Gefühle  man 
aber  aucti'die  Verdienile  des  unermüdeten  Vf.  aner- 
kennt;  fo  müfs  man.  dothgeftehen»   dafs  Er  und  un* 
Tere  Zeit  etwas  roUkommneres  zu  liefern  vermochteo. 
Unzulängliche  und  unbefltiromte«   ja  felbft  unrichtige 
Befchreibungen,  Sorglofigkeit  in  itti  Citaten*  regelloie 
Zu^romenftdlung  der  einzelnen  Arten ;  dies  find  Man* 
gel,  die  ein  Schriftfiellerr  der  an  der  Spitze  der  ^nto« 
mologen  jfteht;  vermeideii  kann  und  mufs,  und  die  der 
Vf«  nur  zu  oft  /ich  zu  Schulden  kommen  liefs.     Seini» 
Arbeit  ift  von  der  Art»   dafs  wir  nach  wenigen  Jahren 
ein^  neue  Ausgabe  erwarten  können  »die  eine  unend:" 
liehe  Menge  roi%  Verbeßerungen  erbalten  kann »  ohne 
überdem  zum  weit«:nFortffilckenderWiireufchaft  bey- 
xttträgen.    Um  billig  zu  feya,  muiteu  wir  jedoch  bekeo- 
nen,  dafs  eine  Menge  von  Fehltritten  dem  Vf.  unyer- 
Riddlich  war.     Er  befitzt  die  wenigften  der  in  feinen 
Schriften  aufgezählten  Infekten  felbft. , ,  Die  meiften  be- 
fchteibt  er  auf  feinea  Reifen,  und  dann  ift  es  natür- 
lich,  dafi  die  Befc.brejübupgen  nicht  mit  der  Genauig- 
keit ausgearbeitet  werden  köiuien,  die  aut  eine  unge- 
ftörte  Mmse  geßattet;     Daher  kann  man  ficb  die  Un- 
rid^tigk^t  der  Citate  erklären;   und  fo.  ift  e$  deutlich, 
wi#  dei;  Vf.  Eine  Art  zuweilen  mebrere^nale  auffuhrt». 
Odbft»  Wenn  er  nicht  durch  Abänderungen  dazu  ver« 
leitet  ift*     Auch  die  Neheneinanderftelliing  der  ver* 
wandteo  Arten ,   die  das  AuQiichetf^  und  Beftimmen 
der  Infectep  fo  febr  erleichtert,  iin4  für  ein  gute$L Sy- 
ftem notfawe^dig  ift,  kann  auf  dieCe  Weiie  nur  febr 
ttuvollkommep  werden^  .      .  ^ 

;    In  dieüem  Theile  fincT  (iebeä  öirdijungen,  oder,«^ 
wie  mMi  es  unrichtig  nepint,  Claflfeo  «ufgeftellt :  Itto- 
wto  unverändert  *^  SunifitUa  Ephemere,  Pl^gvnea» 
,  Lepisma.  Podurt^  HemiBrobittit  Xennss,  tiih: 
4*  L.  Z.  X79tf.    2>r»t«ar  BmO. 


phidia,  Fanorp^,  MyrmeleoQ,  Afcflaphns.  «-*  Pi^zata 
Cynips,  Tenthredo,  Sirex,  Ichneumon,  Evania,  Cha^- 
eis,  Larra*,  Tiphia,  Chryfis,  Leucofpis,  Vefpa,  Melli- 
nus^  Pfailanthus^,  Crabro,  Formica,  Mutilla,  Doryv 
lus*,  Sphex,  Scolia,   Thynnus,  Mafaris*,  Mylaeus*» 
Andrena,  Nomada ,  Apis,  Bembex,  Eucera^,  —  Oeh- 
ncUA  Libellula ,  Aefhna ,  Agrion  -^  Müofata  Scolopeur* 
dra,  Julos,  Onifcus.  —  Unogata  Trombidium,  Aranea, 
Phaliingium,    Tarantula"^,  Scorpio.  ^^  A^anata  sß^ui, 
Unverändert  geblieben,  nur  find  uo/o^^iM^  und  Slonoct^ 
lus  hinzugekommen.  —  Ays  diefem  Abrufe,  worinn 
die  neuen  Gattungen  mit*  bezeichnet  find,  fieht  man,. 
dafs  das  Syftem  lehr  gewonnen  hat;  die  Ordnungen 
find  febr  natürlich;  das  wenige,  was  man  einwenden 
liönnte,  z.  B.  warum  Myrmeleon  fo  weit  von  Libellu- 
la getrennt  ift,  lä&t  fich  vielleicht  noch  in  der  Folge 
abändern.     Die  fiinf  letzten  Ordnungen  find  ganz  neu. 
Was  die  Kennzeichen  i^xettt  Abtheilungen  betrifft;   fo 
wunfchten  wir,  dals  es  ä,tm  Vf.  gefiele;,  fie  in  Zukunft 
in^tner  tabellarifchen  Ueberficht  darzuitellen.     Dann 
wird  er  nns  in  den  Stand  fetzen ,  fein  Syftem  richtig 
zu  beurtheilen.  f  Nach  einer  folchen  Anficht  bleibt  für 
AgOfuUü  der. Charakter :  ^axiüß  nklfa;  füllte  dies  wirh^ 
Uefa  der  Fall  feyp  ?  'W%9n^man  die  Mundtheile  mehre- 
rer  i^rebfe  unt^rfucht,  fo  findet  man  eineXolche  Menge 
von  Gegenftänden"^  wovon  theilvdie  übrigen  Infekten 
nichts  Analogifches  ^tlben  *  wflvon  ^btt^  einige  dem 
febr  entfprecheui  was  man,  fonft  ma^itla  nennt.     Uebrl- 
gen«  verweifen  wir  tuf  die  ,  vortreiÖichen  Bemerkun? 
gen ,  die  OHvier  in  der  Ehcyctop,  methodique  Tome  V. 
p,  17c  ff.  gemacht  hat',  die  gewifs  viel  dazu  beygetra- 
gen  haben«  dafs  unfer  Vf.  feine.  Ordnungen  näher 
beleuchtete. 

Jetzt  wenden  wir  uns  zu  den  einzelnen  Arten« 
and  fetzen  i^us  unferm  Vorrathe  ^on  Bemerkungen  ei- 
nige her:  FQrficulaß%gantea\fLF,hiUneatt%llBth^,  Arch. 
LlSS-  3«  fah.  49.  fig.  I.  Nicht  falten  ift  Kopf  und 
ufifchild  ungefieckt.  Diefes  Tbier  findet  fich  faft  in 
allesL  Ländern  Europens.  —  Btaptst  Suritumenfis*  Wir 
befitzen  .diefes  Infekt  nicht,  fonil  wrirden  wir  das  g^e- 
wifs  entfchetden  können,  was  wir  yHzt  nur  muthmafs- ' 
lieb  angeben  dürfen,  dafs  Suker  t.  g.  f.  i.  und  Degeer 
3;t.  44.^  f.  i.  g9inz  verfchiedene  Thie<:e  vor  fich  gehabt, 
haben.  Liquas  Beftimmun^  ift  viel  zu  ku^z,  um  fich 
daraus  Raths  erholen  zu  l^önnen,  da  er  aber  blofs  fagt: 
thoTMGU  margine  antico  cäbo ,  fö-  ift  es  weit  wahrfchein- 
lieber,  dafs  er  D^geers  Sebahe  gpmey ot  h^e,  der  eben 
des  von  feinem  Thiere.fag^  äls.£iulze(;>  tafekt,  beydem 
noch  die  Seiten  ganz  und  efn  i^ittelfiectC  in  demfchwar- 
zen  Mittdfelde  des  Bruftfcbildes  weifsgelb^'flnd,  -^ 
Bey  Bi.  AmmcoM  mub  ftatt  Degie^  t.  44.  f.  12.  13. 
N  n  gele- 
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geleren  werden:  £  i,  d«  3*  —  BL  Uvida  fcbeint  B. 
fcrfpkiUafis:  Herbffc  Archr.g.  136/ 12.  t,  49.  f.  Ii.  — 
'Möryärum  4k  mii  keiner  eiozigto  Art  vermehrt»  da  es 
ihrer 'doch  fö  viele  giöbr»  die  von, den  Schriftftellern 
bis  jetzt  auf  eine  unverantwortlich  nachläflige  Weife 
unter  den  Namen :  AJ  fubulatum  uiid  i^unctatufn  be- 
griffen  werden.  —  S.  95.  Afcataphus  BarbaruSf  Italir 
Es  ift  gewits,   dafs  fiier  eine  grofse  Verwirrung 


cus. 


herrfi^t.  Die  Befchreibungen ,  .die  Fabricius  giebt» 
«iiod  viel  zu  kurz«  um  zii  enrfcheiden,  welches  Infelit 
er  vor  fich  gehabt  hat.  Wir  nehmen  daher  von  den 
SchriftfteUern  folgende  zum  Gruoda  ap:  A.  Schaefil 
Ic.  tab.  50.  fig.  I.  2.  3.  Dazu  gehört  A.  Barbarus  ,8. 
•Petagna  Inf:  Calabr.  30.  151.  fig.  22.  Panzer  Fn.Qerm. 
g.  23.  Sulz.  Hift.  t.  25.  f.  4.  Roßi.  Fn.  Etr.  2.  x6- 
'694«^  —  B.  Myrmeletm  hngicorue.  Linn.  Seba  MuJ.  tarn. 
.•4.  (nicht  3.)  tab.  86.  fig.  2.  Da  nun  F.  vom  A.  Bar- 
bar, la^:  ifAlae  mactda  bafcos  apicisque  nigra;**  vom 
StaHcus  aber  \,aUs  pofiieis  bafi  atfis;**  fo  ift  fehr  wahr- 
fcheinljch  fein  A.  Barb.  das  Myrm.  tongicorne  Linn. 
.^ft  dies  gegründet,  fa  müflen  be\  ra  Barfrs,  die  Synony- 
me aus  dem  SchäfFer  weggeftrichen,  tfnd  zum  ItaUc 
Schrieben  werden;  dagegen  kommt  aus  derSynpny- 
menreihe  des  letztern,  Linu6  zum  Barbams.  Zu  wa- 
chen von  beiden  Petiver.  Gazoph.  t.  73.  t  12*  gehört», 
können  wir  nicht  beßiramen,  weil  wir  diefes  Weck 
'nicht  zu  Rathe  ziehen  können.  —  Die  Gattung  Ten- 
ikredq  hat  hoth  immer  ihre  Geftalt  unverändert  beybe- 
t^ten»  da  doch  die  erfte  Abtheilung:  AnUnniscUivor 
tiSf  in  ihrem  Baue  von  den  übrigen  fo  fehr  abweicht» 
dafs  fie  die  gerechtefien  Anfprüche  Juf  «ine  eigene 
Gattung  machen  kann.'  T.  femorata  macht  den  An- 
lang; ihr  folgt  T.  Lttcerttifi»  diefer  erft  T.  latea.  Al- 
lein Rec.  hat  fich  durch  vielfältige  Erfahrungen  über- 
zeugt, dafs  T.  femorata  das  Männchen  von  T.  lutea 
ift.  Aus  der  Analogie  glaubt  er  ficher  au^h  T.  lw:mnm 
für  das  Weibchen  vonAmerinae  n.  5.  erklären  zu  kön- 
nen.   Zu  F.  iutea  fügen  wir  noch  das  Synonym :  Geoffr. 

Jnf.  2.  262.  I.  —  4 4-T-  Ä^flOW'Äf   4^-  rufipenmSt   und 
46!  Uvida.     Diefe  drey  Thiere  Scheinen  nur  Abarten 
von  einander  zu  feyn.     Man  kennt  die  grofse  Verän- 
derlichkeit der  Zeichnung, .  die  bey  den  Thiercn  die- 
fer Gattung  ftatt  findet,  tind^berdem  befitzen  wir  eine 
Menge  von    Uebergangen,   die  unfere  Muthmafsung 
fehr.unterftützen.     F.  fagt  von  T.  maura:  ^,abdominis 
primo  fegmento  punctis  tribus  albis.**      Diefe  Punkte, 
wovon   der  Mittelpunkt  eigentlich  am  Scutellum  fitzt, 
find  oft  gari^  verlofchen ,  und  können  daher  leicht  gar 
verfchwinden.  —  Das  Männchen  von  T.  rufiica  n.  52. 
hat  einen  ungefleckten  Hinterleib  und  mehr  fchwarze 
itinterfüfsc.  —  '  Sirex  Gigas.  SchaeflF.  Ic.  t.  i.  f.  2.  3. 
foll  wahrfcheiniich'heifsen;  tab.  10.  f.  2.  3.     Freylich 
find  die  dort  vorgeftellten  Thiere  fehr  klein.  —    Mit 
der  grofsen  GaUung  Ic/inewmon  ift  keine  Veränderung 
vorgenommen,  die  denn  doch  bey  einer  Gattung  fo 
nbthig  war,   wo  der  Bau  der  einzelnen  Arten  fo  fehr 
von  einander  abweicht.     Hätte  der  Vf.  doch  nur  eine 
Veränderung  mit  den  Familien    vorgenommen.     Die 
Eintheilung  nach  der   Färbe  der  Fühlhörner  ift  fehr 
fc|wankeüd>  und  gar  nicht  der  i^ur  gemäfs.  —  Bey 


Anirena  fehen  wir  noch  manches  Infekt  »"^  das  wir  \i^ 
her  zu  Apis  gerechnet  hätten.    Die  Grenze  twifcl^ 
beiden  Gattungen  in  ihrer  jetzigen  Befchaffenhelt  an- 
zugeben, möchte  wohl  fehr  fchwer  fallen.  —  Bey^fper 
Africana  n.  20.  ift  wörtlich  die  Diagmoßs  von  n.  ig. 
wiederholt.  —  Ap.^pefiita  u»  6>-  ift  A.  fulva.  SchradL 
£n.  805«  —  Agrion  hat  nur  ^  Arten.     Die  erßen  ^ 
dem    Virgo  upd    PusUa   umfaflen  alle    europäifcbei. 
F.  fagt:  ftl/arietates  harum  Jpeeierum  fere  innumeraitk- 
que  discrimine  fexus  t  at  coputa  junguntur  ^  idcöqueh^ 
diflincta^.*\    Allein  Rec.  ift  überzeugt,. dafs  ipehr<»re  fo- 
genannte  Abarten  wirkliche  Arten   find.    Es  ift  hier 
der  Ort  nicht,    unfere  Behauptung tzu  beweifen.  — 
Onifcus  filueftris  fcbeint  0.  agilis  Panz.  Fn.  Germ,  9. 
24.  zu  feyn. 

.  In  .der  Gattung  Tarantula  fipd  u^eh^ere.heterog^ 
ne  Gefchöpfe  mft  einander  vereinigt ,  die  deun  doch 
noch  eineir  nähern  ünterfuchüng  bedürfen.  T.  cauda- 
ta  fcbeint  wieder  eine  eigene  Gattung  auszumachen.  — 
Bey  den  Scorpipnen  iit  noch  immer  die  Anzahl  der21äb- 
ne  in  den  Kämmen  zur llnterrcheidung  der  Arten  an* 
gewendet.  Es  ift fonderbar ,  warum  man  geradezu 
diefem,  nach  Rec.  Er&hrung  wirklich  fehr  reräadet' 
liehen»  und  uberdem  dem  Auge  (o  fehr  entzogie- 
üen,  Kennzeichen  feine  Zuflucht  genommen  bat, 
da  die  Bildung  des  Körpers  felbft  die  leichteften  und 
heften  ünterfcteidungsmerkraale  darbietet.  —  Rte  Oti- 
nnng  9  dit  krebsartige»  Infekten  9  Agotiata^  Unfere  Er- 
wartung, die  vielen  ungleichartigen  Gefchöpfe,  die  ia 
den  wenigen  Gattungen  oft  fo  fehr  unnatürlich  zoAiq- 
inengedrängt  ftehn,  .in  viele  Gattungen  aufgetöfet  zu 
fehn,  ift  leider  getäufcht.  V?ir  werden  die  Arten  di^ 
fcr  Gattung  genauer  durchgehen ,  da  die  Verwirrung 
darinn  fo  febrgrofs  ift;  auch  werden  wir  aus  Herbfb 
Ki-ebswerke  alle  Ciiate  anführen,  von  deren  Richtig- 
keit wir  uns  felbft  durch  Zufammenhalten  mit  der  ^7»- 
tnt  überzeugt  haben.  Um  Raum  zu  fparen,  dürfen  wir 
die  übrigen  Citate  aus  diefem  V7erke  nicht  berfetze«, 
das  F.  fo,  feiten  anführt,  da  es  doch  bis  jetzt  einzig  10 
feiner  Art  ift.  —  2.  Canc.  Grapfus.   Fabric.  und  Linoe 

feben  Amerika  als  das  Vaterland  an ;.  Seba  hat  feinen 
rebs  aus  Oftindien ,  und  eben  daher  haben  auch  wir 
den  unfrigen.  Hec.  überläfst  es  denen,  die  die  ameri« 
kanifche  Krabbe  auch  faeHtzen,  zpr  Entfcheidong,  ob 
beide  einerley  find.  F.  citirt,  wie  es  fcheinr,  mitÄecht, 
den  C.  tenuicTttflatus  Herbft.  Wir  finden  bey  unfern 
Exemplaren  allemal  eine  ftarkeBeymifchung  von  fchmo- 
tzi^em  Gelb.  —  6.  C.  ceratophthatmüs.  Die  Farbe, Än- 
dert fehr  ab;  bisweilen  ift  der  Krehs  blutroth.  Bald 
ift, die  rechte,  bald  die  linke Scheere  die  grdfsere«  Ob 
wohl  mehrere  Arten  mit  einander  verwQchfelt  werdem? 
Die  Figuren,  die  man^  bis  jeizt  hat,  find  alle  nicht  ge- 
nau genug  gezeichnet,  -nm  darüber  etwas  gewlffes  Iw- 
ftimm^n  zu  können.  Fabr.  ift  geneigt,  C.  Üca  Fabr. 
Sp,.498-  15«  Li^n..  S.  *N*.2*,  1041.  13.  als  Abart  hier 
herzuziehen.  Wegen  feines  eigenen  Krebfes  mnfs  Fa- 
bricius wohl  am  heften  entfcheiden  können.  *  Allein 
Linn6s  Cancer  nehmen  wi^  in  Schutz,  1),  ift  das  Vater- 
land deilelben  -Amerika ,   da  veratopJfChalmus  aus  Ofttn* 
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dies  za  aoskonml»  ){)  l^eiftt  es  thorate  tevi  iniegrOf 
AeCar  Ift  bey    cfraf.   mit  einer    unendlichen    Menge 
Ueincr  Wärzcbeu  bedeckt,  und  am  Rande  crenuiirt» 
ves<7fgen  dtefe  Krabbe  auch  oichf  fchickiich  zur  er- 
ftenFamilie  gerechnet  wird,  3),fagt  Linn6  blofs:  ffOcu- 
Vvalde  etongati.**     Die  merkwürdige  Eiiirichtung  der 
Zogen   würde  Linn6  sieht  fo  angedeutet  haben.    4) 
Die  FOfse  find  nicht  unterwärts  behaart,  wie  LinnI 
von  Uca  fagL-   Ueberdem  citirt  L.  die  Ucauna  Marc- 
gr.  BrafiL,  i84-  Herbft,   der  diefe  Abbildung  vor  fich 
batle,   Tagt  uns,  was  aot-hfclionL.  feiner IJefchreibung 
hinzufugte  »^  dafs  diefer  Krebs  dem   C.  Rnricola  nahe 
verwandt  fey.  —    7.  C.  Ruricoh.    Die  Verwirrung  ill 
bey  diefer  Art  vorzüglich  grofs,  und  kaum  zu  heben. 
Wie  CS  möglich  gewefcn  ift,  Degeer  7.  417.  i.'  t.  2.  y. 
f.  I.  zu  ciriren,  begreifen  wir  nicht.     Die  Abbildung 
zeigt  CS  offenbar,   dafsDeg.  dep  Gragjus  gemeynt  ha.- 
bcj  —  .  8-  C.  Pf/ttffi.  In  die  Biagnofis  ift  aas  Kennzei- 
chen: CQuda  corporis  amplitudine  aufgenommen.     £s 
Ift  doch  dem  Vf.  gewifs  nicht  unbekannt,  dafs  dies  nur 
"bey  dem  Weibchen  Statt  finde;   überdem  ift  es  den 
nieiftea  Krabben  eigen.  —  '  10.  C.  craniolc.ris.  F.  citirt 
SehnMuC  IIL  t.  10.  f.  4.  ("5.)  und  f.  10.  (11.)    Dafs  die 
fernem  beiden  Figuren  nicht    hieher  ;:ehören,    hat 
Mon  Herhft  bemerkt,  und  auch  Fabr.  hat  dies  ei n «fe- 
ilenden,    indem  erii«  zu   n.  n«  C.  porceüanus  zirat,' 
nur  hat  er  Herbften  den  Druckfehler  f.  11.  12.  ftatt  f. 
10.  II.  nachgefchrieben.     Aber  auch  f.  4«  5^.  würden 
wir  uicht  anftihreq,  W^eW  dte  Atme'du<:h  auf  ihrer  Ober- 
fläche als  gekörnt  vorgeßeilt  werden,  da  fiedoch  ganz 
giürt  uiild  flUr  mit  einer  Reihe  tou  Kömeffi  ^ngeibfst 
find.'    Ea^giebt  der  verwainlten  Arten, vide,  und  da- 
her ift  es  gatf  auf  die  kieinfteu  Uoterfchiede  dufmerk- 
üini  zu  feyn.    Auch  Runipb.  Muf.  c  10.  f.  A.  foil  nach 
Herbfts  Verficherung  nicht  hieher  gehören.  —   11.  C 
porceüanus.     Hier  cirirt  F.  nach  Herbft  Seba  3.  t.  15.  f, 
10.  II.,    aüein  Rec.  mufs  dies  Citat  für  unrichtiger-' 
klären.       Denn  Seba's  Befcbreibun^  und  Abbildung 
zeigen  deutlich,   dafs  die  Schale  mit  kleinen    Perlen 
dichl  befetzt  ift,     Seba's  Kpabbe  üt  dem   C.  Canceltus 
Herbft.  nahe  verwandt.  —    17.  C.  Pinnolheres,  F.  ci- 
tirt Jonft.Exfang.tab.  20.  f  S.,  allein  fchon  Herbft  fagt, 
das  dort  vorgeftellte  Thier  fey  gar  kein  Tafchenkrebs, 
fondern  ein  Pagurus*  —   ig-  C.  Pinnophylax.,  Der  von 
Fabr.  citirte  giw;hnamige  Krebs  des  Herbft  gehört  ganz 


feyn?  —    unter  31.  t.  Pßloficwr  find  geVifs  Viedet 
eine  Menge  fich  ähnlickerKrebsarteo  zu^mengefafsc 
Als  eioe  Abart  zieht  Fabn  dea  C.  fangmnßtentus  Hbft« 
I.  61.  68.  t.  g.  f.  56.  ^7.  an.      Allein  der  Bruftfchild 
diefes  fchönen  Thiers  ift  weit  breiter  und  kürzer ,  die 
Stacheln  Iäng:ef ,  als  bey  dem  Krel^,  den  wir  für  Pp- 
hgicus  FoÄr.  halten.    Ein  anderer  wichtiger  Beweg- 
grund für  die  Selbftftäadigteic 'der  Art  des  fang,  ift 
der,   dafs  wir  bey  einer  grolscn  Menge  von  Exemphi* 
ren  diefes  fchönen  Krebfes,  di«f  rochen  Flecken  alte- 
mal  gegenwärtig  gefanden  haben,  .und. dafs  bey  «Uea 
der  Körper  ganz  ^eich  gebauet  ift,  fie  mögen  fo  klein« 
wie  6«  dentat  F.;  oder  fo  groft  feyn,  wie  Herbft  fie  dar- 
geftellt  hat.  —  37.  C.  Victor.  In  dem  Citate  aus  Hbft. 
mufs  es  heifsen:''f.  ^.  ftatt  4;.     Seba  hat  feine  Krabbe 
aus  Amerika;   dies  allein  würde  uns  nicht  beftimmea, 
fie  für  eine  andere  Art.KU  halten,   da  er  fich  leicht  in 
der  Angabe  des  Vaterlandes  irren  konute ;  allein  auch 
die  21eichouugen  auf  der  Schale  find  ganz  anders«  als 
bey  Fabr.  und  Herbfts  Victor.  —    39.  C.  marmoratiu. 
Üerbß.  I.  261. JS7,  t  20.  f.  1x4.  —  45.  C.  DromiaiJk 
C.  Dormüator  Herbft.  i.  2 jd.  147.  t.  ig.  f.  103.    Seba 
Muf.  3.  tab.  ip.  fig.  I.,  die  ein  grofses,   feluer  Wolle 
beraubtes  Exemplar  darftellt^  gehört  allein  Werber,  kei- 
nesweges  aber  hg.  2.  3.,  Eben  fo  mufs  der  von  Hethft 
aÜegirte  Catesby.  taroL  tab.  37.  C.  mairin.  chelisrübris 
weggeftrichen  werden.  — *  49.   C.  Pagurus  Herbft.  I. 
165.  71.  t  9.  f.  59.     Man  vergleiche,  was  wir  wegea 
diefer  Abbildung  in  der  Rec.  von  VlivVs  ZooL  Adriirt. 
Iahrg.i79y.  n.  jix.  bemerkt  habep- -^  50.  C.  fortticor 
tßs.  Herb£  x.  304.  .96.  t.  13.  f.  79.  go.   -r  51.  C/  gro- 
mlatus.    Den  C  Lophüs  Herbft.  t  13.  f;  77.  hStFabr. 
ijur  für  Ab^rt.     Wenn  aber  die  Abbilduög,  di«  Herbft 
von  dem  grAuulcUus  giebt.  Herbft;  i.  200.  02.  t.  12.  f* 
7>-76.  wirklich  dca  wahren  ^anulatus  vorroUt;  fo  ift 
der  Ünterfchied  zwifthen  beiden   Kriebfen  auffallend 
genug.       Wir  kennen*  nur  den  Lep/rvr«   und  find  ge- 
neigt, die  von  Seba  3.  t  49.  f.  13.  gegebene  Abbildung 
ihm ,  nicht  dfem  grantdatuSt  zuzuzähkn.  —  53-  C.  tu- 
iercutatus.  Herbft.   i.  204.  95.  t.  13;  f.  7g«  —  55.  C 
Jpinifrons.  Herbft  t.  jgy.  7«.  t.  9.7.65.  —  57.  C.  de- 
prtjfus.  Wir  heben  safere  Exemplare  aui^jQ^of^ieQ.-** 
63*  C.  mafcaronius.  Herbft.  i.  191,  34.  tab»  11.  fig.iJ9. 
T-,  70.  C   OyiSj  Herbft.  I.  210.   ioi.  t.  13.  f.  8^.  — 
71.  C.  mmicatus  flerbft.  i.  2ii."i62.  t.  iLi.  83«  —  75- 


ficher  nicht  hieher.     Fabr.  Pinnoph.  ift  dem  Facchino     C.  Erinaceus.  Herbit.  1.  258^  iy4-t^  2a  /•  iil*  —  7? 
Hbft.  I.  190.  83.  t.  II.  f.  68-  Dabo  vervandt.  —  25.  C  ''Qfupercilibfüii.  "  "  ^  ^ 


wcaiw.  Unter  dieüem  Namen  wird  wieder  eine  Mepge 
verfchiedener  Art^n  begriffen.  Herbft  unterfcfaeidet 
zwey  Arten ,.  die  er  (ehr  uufchicklich  C  vocans,  ininor 
vnd  major  nenur.  Letztern  hat  er  aus  dem  Seba  3.  L 
tgi  f.  8-  entlehnt,  und  citirt  dabey  C.  arenarius,  Cn^ 
Usby.  Carol.  2..  t.  35.  Zu  dem  erftern  rechnet  er  Lin-' 
oe  ünil  die  übrige  grofse  Anzahl  von  Citateu ,  den  De- 
geer ausgenommea.  .  Wir  hefitzen  den  Amerikauer^ 
nicht,  fünft  wären  wir  vieUncht  im  Stande,  diefe  Ver- 
wirrung  zu  heben.  Ein  weiblicher  C.  vocom  minor^ 
den  wir  befitzen,  untcrfcheidct  fich  dadurch,  dafs  bei- 
de Scheeren  fq  klein  find,  als  die  kleine  des  Maiin- 
cbeas.    Sollte  du&t  GtXchlechtsittiterichied  beftandig 


vHeüft.  1.  89.  9.  t.  2.  f.  15.  16.  —  8t- 
C.  ^fpimfus^  Herbft.  i.  25 j.  155.  t.  20.  f.  112.  —  88« 
C.  quadridens,  'ift  woW  ^'hne  Zweifel' Cfra/cene  Herbft 
t'  ^9^'  8?;  t.  11.  f.  jQ.  —  90.  e.Mäia.  Herbft.  i.  219-' 
liTi.  U  15.  f.  85.  —  91.  C.  mamUafis  ift  €,  bimaaäar^ 
tus.  Herbft-  248-  143.  t.  ig,  i  loi.  —  96.  C.  longimoh^ 
nus.  Herhft.  Kr.  I.  2J2.  J49.  t.  191  f.  iq^.  10^  — 
Voo.  C.  Lai^  ich  eint  der  C  Ungipes.  UerbiL  Kc  i-  äJI* 

121'  t  0,6*  £  93. 

■  #  .         , 

.  Pagurus  Bernhardus.  Herbft.  2.  14, 1. 1.  22.  f.  6.— 
5.  Pag.  Efiogenes,  Der  Herbftifche  Kegeuea  IL  17.  2. 
t.  22.  f.  y.  ift  fchwerlich  iiuch  4er  f  abricifche,  fondern 
wahrfcheinJich  F^br.  P.  lü/ßi,  obgleich  Fabr.  bey  dia- 

N  «  2  fem 


ftSt 


A.  L.  e;  aügüs,t  17^6. 


S«S 


'  l"f  _^  p  ^emltUus  fcheiot  w«hl  rfier  Canc.  cWafloni« 

d!;f«nV«en  wenigftis  die  beide«  tiecbftifcheo  Ar- 

f  2.  I7rr«i  «i«»'-  83^  37-  t.  30.  f.'  3-  Wabfcheml.ch 
Ih*^  verwirrt  er  auCh  den  C.  -rfrctei  Herbft.  go-  35:  *• 
|o  f  Äit.  obgleich  diefer  auf  den  ef«  A^bhck 
3.,..^h  ^ti.  I  AM  der  Augen  yerfchi^ea  ift.  Nur  die- 
?en  tßmfö!  iSmpJ  ß-  6,  D.  foU  -hrfdjdnlich 
i.«ir,*n'  fie  C.  D.  Herbft  citirt  die  fig.  C.  bey  fei- 
«^«  Sf«  Li^?  ••  ift  daher  falfcb.  wenn  er  fie  noch 
"n"  S  {TyÄ  «llegirc.  Li«A6;s  Befch^ibung  triffc 
ii  vielen  Stacken  gar  nicht  «uf  denjrctus,j*  dem 
,HeryLi»n6'.  C.  Urfüs  rechnet  Weit  .ywbrfche.nl.. 
dier  gehört  er  zum .  ürfm  mßjor  oder  «imor.  Sulzer 
hat  den  ürf.  minor  vorgeßrilt. 

Der  Herbfiifche  C.  CarciinsU.  yg.  11.  t.  28-  f-  i- 
ift  ficher  nicht  Linnes  und  Ttht./lftac.  Carcims  ~  Aß. 
Z.JriHix  Wohl  kein  Aflacus.  Sein  ganzer  Bau  zeigt 
«  dJfe  er^zu  fl£»a  gehört.  Wegen  Herbft.  a.  g.  3- 
.a'2.t?.?nrwi7Xch^m.Zw,ifeI   obgleich  dasThier 

viel  Aehnliches  mit  dem  unfrrgen  hat.  -  SqmUamor 
Zldata.  Die  Copie  von  Rumph  ift  C.  Mantts  arentmus. 
Äft  ,  oÄ  dl  t.  33.  f.  2.  Herbft  citirt  Linn.  Muf. 
r  ?8<^blyd1tfemf  doch,  wie  e.  una  fcheint,  mit 

Uorecbt. 

Erlangen,  b.Palöi:  IcoiieJ  f bfrfaftiiii  tt  amUjfiSfo^- 
Hm  aenlnäf(^  «^9«*  «^'^  cofeniwjr  in/igniM^? ;  ad- 
icctis  iüdicibua  üomiBum  necellatiis,    figararum 

•  «xolicatioiiibus  etbrcvÜnisanimadvcrfionibus,  quas 
Spofuit  D.  Caf.  Chrift.  SckmideL  Manipulus  ül 
SectT  L  Tab.  51  — 58-   1793-  Fol- 

Diefcr  Ktchtrse  tu  des  fei.  Hofr.  Scbmidels  längll 
bekannteia  vortrefflichen  Werk  enthält  ijuf  den  vor  uns 
il»Mnden  a  Bo«Q  nach  T.  <i.  «.  52.  den  Carduus  Ca-. 
ÄdeV  Zur/rgänzuW  diefer  Pla^ 

er  auf  ihr  noch  eine  Art  Schimmel  aufgeftellt.  die  er  auf 
eintm  iaulea  BlfttterpUz  &«d,  undByffiufttpite  ramofia,, 


Vacematd  nen  0 1.    Nach  T.r.f  3.  Semperv  i  vum  tcciorum  I^, 
Tüfl  welchen  ikh.  auch .  noch  T«  $4.  Tbeile  abgehüdetbe* 
finden,  uild  2tiBns  der  Macut fi^rfurtcceus L,:   Hierauf fioi^ 
gen  lauter  Laub  -  undLebermoofe.  T,  ^ungermänma  nml- 
iifida  L^   Ihre  einfachen  Scbnellfaden  befinden  fich  in  ei- 
nem Häurctaen,  vermittelft  welchen  fie  gleich  nach  Er- 
öffnung der  Frucht,'  an  der  Seite,,  befondecs  aber  der 
Spitte  der^Klappen  hangen  •  uud  fo  lange  bleiben ,  Ini 
ficb  diefe  durch  das  Trocknen  zuiruckrollen.     NachT. 
a6.  fig.  !•  Mnium  androgynam  undT.  2.  M.  paAi/Irfll 
T.  57.  f.  I*  Bryum  apocarfon^  f.  2.  Hypnum  lucens  L., 
f.  3.  H.  riportam,  f.  4.  Bryuin  trichoies  L.»  f.  5.  Bryara 
ft^llare  nitidum pallidum,  capitulis  tenuilTimjs  Ulli.  f.  ^. 
Des  Dicks  B.  convoUxtum  und  Hedwigs  Barbula  canv^ 
tuta ,  nicht  aber  Linuäs  Mnium  fetaceum  ift    T.  -^g.  £ 
I,  Phafcum /a6w2attfm,  f.  2.  Fontinalis   vefmata^   f.  3« 
Hypnum  parietimun  nach  des  Linn£  opec.  pL«    dMS 
nach  dem  in  der  Note  beygefügten  Zeugnifs  desHn.  t. 
Schreber  auch  das  eigentliche  ift«   was  der  fei.  Ritter 
ftecs  unter  diefem  Namen  demopibrirt  bat.     Fig«  4.IF00» 
tlualis  atUiptfretica^    f.  ;;.  Sphagnuro  valyfire  a*  und  £ 
,  6.  die  Varietät  ß  des  Li«n6.      Bey  allen  diefen  Moos- 
arten hat  der  Vf.  aufser  dea;i  Dillen  alle  übrige  Syno* 
nymie  weggelaßen.     Zu  ihrer  genauem  üaterfucbuag 
und  Aufftellu&g  bewog  ihn  vprnehmiicli  der  Austfali« 
den  Necker  auf  ihn  gemacht  tmue^ 


GESCHICHTE. 

Cesbka:  iLAenS'  und  RegierungsqefdtickU  dei  ^Iz0 

ftomieh  regierendmPapßs  Piusvt  aus  ächten  und 
ewährteu    Quellen   zafammengetragen^-    Fämfter 
Th,  1791.    Seclißer  Th.  1794.  jeder  etwa  i  ^Ipli» 

Bis  Hr. .  Wolff  feine  bekannte  Regierungsgefchichte 
diefesPabfts  geendigt  haben  wird,  die  denn  allerdings 
naefa  dnem  viel  gröfsera  Plane  und  mit  gröfserm  Auf- 
wände von  Fleifs  und  Kunft  bearbeitet  ift»  bleibt  dies 
Buch ,  als  Sammlung  von  kuAclbaten  Nachrichten»  im-* 
mer  fchätzbar.  ^ 


^*0 


ILE113B    8  CHE  IFT  AN. 


oBteafJ^t  diit  Taget,  ein  Wort«h  Daiweiiiark.  WbÜdenken- 
Sffir«.  vS.  /off'«*  Berg*r.  -  AU»  ae«D»°;^«»f«- 
fitt«  vom  Verfajrer.  1795.  «08,  J.  —  Dwfe  aweyt«  v«»a  Vf. 
Wbft  «Sieforte  Ueber/mun«  läftt  fiel»  «ut  Wen.  Bt  Aringt 
Sarattf ;  *«& .  vntnt  Vßubt  nad>  fpwohl ,  aU  na«*  a*J  Wen- 
dung aet  Öioge  »n  unfero  Tagen,  unfrekirdiUdien  und  p.^. 
tAm  VerfaffuHBe«  rerbeffwi  werden  «aofaten,  mnd  «»»*"*»*• 
Sa  Ä  f«bo»  ftb»  ««»"«h  dya  würde,  w«»  fich  fcJbfta«i- 


kende  und  edle  MenCchan  zu  praktirchen  Unterfuchuiyen  über' 
tinzelne  gefellfchaftliche  Angelegenheiten  vereinigten.  Der 
Eiier  für  das  Gute  macht  den  fangen  Schriftfteller,  für  deit- 
fichder  Vf.  felbft  erklart»  Hebens wärdtg»  Etwiis  Dtdanuiton. 
^nd  Elnftufs  der  Schulphjlofophie  kannNman  ihm  um  fo  eher 
nachfehen;  nur  manche  Unbeuimmtheit  wird  felbft  durch  feia 
Geftändnifs  und  feine  Vartheidignng  nieht  befriedigend  geredit- 
fertigt,  zumal  da  man  leicht  mehr  Folgen  daraus  ableiten  könnte. - 
als  der  Yd  sugebefH  eder  als  ihm  felbft  angenehm  Uya  wurde. 
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PHILOSOPHIE. 

1P7iBM,  b.Stabtl:  Bmftrmge  zur  pkitofiffUfch^  An^ 
ihfopohgie  und  den  damit  vireuandten  IVtffenfduiften. 
ifertusgegeben  von  Mkhael  IVagmr.  Erfies  Böiul* 
eben.  1794.  $2$^.  Zweites  Bäadchoo.  179^ 
9726.  fr.g* 

l\ie  empirsfcbe  Pfvdiologie  icaira  auf  krineniiiaDdftra 
i-'  Wege  zu  der  ihr  möglichen  Vollkommenheit  g»r 
Wagen » tls  tuf  dem  Wege  der  Beobachtung  und  des 
i;ccrnüQftigen  Denkens  über  die  Erfahrungen  t-^ie  von 
iperftäod^en  Beobachtern  der  meiifcblidica  Seele  «r* 
"Vßorbm  aud  zum  wiffenfefaaitlichen  Gebrauche  aufge« 
«etcbnet  wor<fen  find.  B&yträge  zu  diaferWiircmfcbiift 
können  daher  von  gedoppelter  Art  feyn«  Entweder  Jie« 
lern  fie  dem  Pfychoiog^  .neue,  bisher  noch  nicht  be- 
«cbtete»  Thatfachen^^ber  welche  fich  dann  feine  Refl«: 
xtoa  vecbreiteo  mu£i;  oder  Ge  erleichtern  ihm  diefe  Bie-: 
fieKion  Mbft  *  indem  fie  das  Beobachtete  vergleichen, 
xufammenftellen ,  ordnen  und  auf  die  Beziehungen  de| 
Mnofiichfaltigea  zur  Na^ureidhett ,  deren  Begriff  die 
WtiTenfcbaft  anfftellen  uüd  ausfahren  foll»  .au£rnerkfam 
macbefl.     Das  VerdienA  guter  Beobachtungen  liegt  in 
*fllicer  Originalität  uüd  Genauigkeit ;  denn  wozu  foH  es 
nützen«  joeUe,  auf&llende  ^leyfpiele  von   bekannten 
Erfcheinungen  vorzulegen,  wenn  das  Neue  und  Auf- 
fUlende  nicht  .eine  verkannte  Seite  der  ^menfchlichea 
Kaior  Oberhaupt  JA?    Der  Pfjjrcholog  will  ja  nicht  un* 
terhaltende  Anekdoten  von  Menfchen  aufhieben,  fon-. 
dem  den  Menfchen  oder  die  menfchliche  Natur  in  ih* 
rem  regelmSäigea  Gange  bdaufdien.    An  folcheuBe* 
obachtungen  find  unfre  pfj-chologifcheu  Magazine  ge- 
i^hnHoh  fefar  arm«  weil  das  Talent  innerer  EcTcbei  nun- 
gen  genau  und  beftimmt  aufzufaffen ,  ziemlich  feiten» 
der  Drang  hiogegf  n  fehr  gemein  ift ,  das  Bekannte  in 
neuen  Vc^aiien  wieder  vaufzufuchen  *  zu  finden  und 
als  etwas  Neues ,  zum  vermeynten  Befieo  der  Pfycho- 
logie ,  dem  Publicum  mitzulheilen.    ,Oie  Bemühungen* 
jene  Natareinheit  zu  entdecken  ^müflen  zwar  zunächft 
anf  das  Einzelne  ,und  Befondere  igehen,'  und  fonach 
Abhandlungen  über  einzelne  Natnierfi^eiaungen,  Yer- 
mögen ,  Kräfte  und  Triebe  des  Menfchen  hervorbrin- 
gen;.foll  aber  der  Pfycl^logie  im  Ganzen  mit  folchen 
Verfuchen  gedient  feyiit  fo  darf  es  diefen  Bead>eitun-. 
gen  einzelner  Gegeoflände  nicht  an  Beziehung  auf  das 
Ganze  fehlen,  damit  jede  einzelne  Theorie  zu  Verbef- 
fening  der  ganze»  Wiflenfchaft  genützt  und  eine  aU-^ 
mifalige  Annäherung  zur  fyftematifchen  Einheit  beför- 
dert werden  könne«     £a  nnifs  gezeigt  werden ,  wie 
ficb  die  n^ue  Beobacbtong  zu  den  allen  nsd  ^ie  «eue 
^.  L.  Z.  1796.    DritUrJSmd^ 


^.efiexbn  u  den  bisherigen  verbalte,  was  eigenlUcll 
in  den  vorhandenen  ^pfychologifchen  Lehrbüchern  da** 
durch  verbeflert,  .erwettert,'  berichtigt;  oder  näh^r 
beftimmt  worden  fey.  Die  yarnachläfligung  diefesUm- 
ftaadies  hat.nkht  wenig  AntheiLan  dem  eingefchränk> 
fen^ixebif^ucbe,  den  die  Pfychologen  von  der  Menge 
derangelammelten  Beobachtungen  und  gefchriebenea 
Abhandlungen  über  einzelne  pfychologifche  Gegen  ftän* 
die  bisher  gemacht  Jiabea.  —  So  viel  wir  bemerken« 
hat  Hr.  üT.  bey  feinen  Beyträgen  diefe  Regeln  vorAu^, 
gen. gehabt,  und  feine  Mitarbeiter  habeq  ebenfiills  die* 
fen  Ideen  geraäfs^  zweckmäfsig  gearbeitet.    Jenes  be- 
weifen  die  vorauagefehickten  Vorreden  .desüfrausge- 
becs  zu  beiden  Bänden ,  in  deren  erftern  ^er  die  Idee 
und  den  Plan  einer  AnthtQpologie  fyftematifch  entwer- 
ten, in  der  andern  fich  über<Ue  Methode  ihrer  Aus-    ' 
fiihniag  zwar  kurz,  aber  belli  mm  tnnd  treffend,  er- 
klärt hat      Diefes  werden  die  Lefer  aus  folgendem 
kritifchen  Verzeichnifs  der  einzelnen  ^eingerückten  Auf* 
fiitze  serüehen. 

Derf^rfie  Bland  endiflt  znf&rderft  folgende  Abband* 
lungen :  1}  Veffuch  einer  fyflematijchen  EüUheilung  dek  • 
Seetenkräfte  f  von  Hn.  D.  £ifi»d  in  Nürnberg  (deffen 
Bey trüge  überhaupt  die  (chätzbarften  iii  der  glänzen 
Sammlung  iCnd«)  womit   A)gleich  ein  bericbtigender 
Nachtrag  des  WL  im  zweyten  Bande  &  aai  C  zu  ver- 
gleichen ift.    Die  Objecto  der  Seelenlehre  müflfen  ^tleii-    ^ 
dings  nicht  auf. gut  Glüc|&  gefunden«^  fondevn  nach 
Princbien  aufgefucfat  werden.      Unter  JSeelenkräften 
ed^r  uemüthskräßen.  überhaupt  verfieht  der  V£  cüej>ni«' 
gen  Kräfte,  welche^  d|e  ypu  uns  beobachteten  Aeufse- 
rungen^nCci^  Seele  vorausieföen.       Die  Sedenkraft 
wird  betrachtet  i)  an  fich  felbft,  ^ohne  Wirkung,   ala 
blofse  Bedingung  <ier  Möglichkeit  einer  Kraftäufserung 
nach  gewiiTen  Gefetzen  und  hei/st  Gemiith^ermögeng 
oder  ^)  als  wirkend,  <l.  h.  als  Krtrft  in  engerer  Bedeu- 
tdingt  oder  «endlich  a)  mit  allen  Beftimraungen  dieier 
Kraft t  die  vhn  der  Sache,  wodurch  die  Kraft  wirkte ^ 
X9U  ihrem  Organ ,  herkommen ,  als  Fähigieit.    Eigent- 
liche Vfeivnögen  des  Gemüthsiind  VorftMingsüeflnaffem 
(innere  und  äufsere  Sinnlichkeit«  Verftand  und  Ver- 
nunft), ^fnpfindungsvermögen f  <1,  i.  das  Vermögen,  in. 
nnfrem  Bewufstfeyji  zum  Erkennen  und  Verlangen  ge-,  * 
wUIer  Gegenfiän(£(  von  aufsen  beftimmt  zn  werden^ 
GefiÜUüermQgen 9  4.  4.  das  Vermögen  zum  Erkennen, 
und  Veriangen  durch  uns  felbft  beftimmt  zn  wi^rden  . 
r^id  Begehrungsvermiigenf   d.'i.  das  Vermögen  durch 
Vorftellung  eines  Gegenftandea  zur  WirUichmacfaung 
deflelben  beftinunt  zu  werden ,  wohin  das  unteea  oder 
elgentUiJie  JBegeiynngtyaim iyea  (dar  eigennülzige 
Or  oder 
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•der  Sacbtrieb)»  der  Wille  (oneigeDniiuige, 'Form-  ' 
trieb}»  ^ie  Freybett  tiiid*rcUe  prsfctifehe  Veraenft  g^ 
ftöreii. .    jMs  .GMüihAräfU  ^epdea  liier  auigeftetlti 
VarfteUungshraft^    wohin    Einbildün£:skrafr,    Erneue- 
ruogskraft,    transrcendearale  DarftelTungs kraft»   Geift ' 
und  Pbantafie  gehören ;    Urtheitskraft  ««-.bafiiouneqde 
fewohl  als  äfthetifch  und  teleologiKb  refiectirende  -*-> 
und  TJuUkraß^  Di»  awy  erfter a^  beriehed  fidi  auf  4m- 
Vorfiel!  ungsTermögen ;  die  letztere  auf  das  Begehrungs- 
#enDögen.      Für  dEas'  Etbpftnden  tittd  l^ühlen  fcetinejl 
wir  keine  befondere  Erl^fte,  weilvrir  uns  keines  thtf« 
tigen  Antbeils  daran  bewufst  find.  •'  Die  FahigieHin 
jiud  9  in  Beziehung  auf  die  Darftedungskrafc  Bezeich^ 
mmgsfähi^eü,  für  die  Urtheilskraft£inp^ikftt7fgjfäMg* 
ieit  oder  Beobachtungsgabe,    und  flürdie  Thfttkrafk  ^ 
Kunflfähigtuit  oder  Talent.    Alle  diefe  Begriffe  fin^ 
man  hier  in  der  Kürze  fehr  fcharf  beftiaiiQt  und  me« 
tfaodifch  deducirt,   fo  dals  nur  eine  weitere  Ausfüh- 
rung diefes  Plans  von  feinem  Urheber,  zu  wünfchen 
übrig  bleibt.     2)  Verfutk  über  die  Begriffe  von  Zufrt^ 
denkeit  und  Ufizufriedenheit    So  grundlich  und  fyfte* 
raatifch  find  diefe  Gegenftände  noch  nirgends  benan* 
delt  worden y  als  hier,  und  die  beyge/Ogten  Bemer« 
kungen  über  den  Charakter  Roufftaus/  diefes  welche^ 
rühmten  Unzufriedenen,  verbreiten   über  da^  Ganze 
fehr  viel  Licht.     3)  üeber  Zerflrcuung  in  pädagogijcher 
tUickficht ,  von  L.  Bendavid.     Wichtig  für  pfychologi« 
{che  Zeichenstunde,      Zerfireuung  ift  derjenige  Ge* 
iDÜthszuftand ,  wenn  wir  an  einem  äufseriich  oder  in^ 
nerlich  gegenwärtigen  Gegenftand,  vermöge  desAflb- 
cistiönsgeietzcs  tb  viele  Innere  oder  äufsere  b^ebenvor^ 
Teilungen  anknüpfen,  dafs  dadurch  die  äufern Gegen« 
ftftndc.uiis  aus  den  Augen  gerückt  werden,  und  wir 
«on  ihrem  Eindruck  auf  uns  nichts  wifTen.      Es  giän 
zwey  Arte«  der  Zerfireuung.     Die  eine ,  welche  der 
V£(  die  üHoljftifdte  dendr,  entftebt  aus  einer  in  dem  Ge- 
n&th  herrfchendefi  Vorfiellung,  z.  B.  aus  einer  unbe* 
friedigten  Leide«fcbaft.     Die  andere,  d^  Jt/nthetifche, 
gründet  ficb  auf  Gedankenfülle.     Beide  Zuftände  wer- 
den nach  ihren  gemeiafamen  und  unterfcheidenden' 
SyÄ^tomen  treffend  geicbildert.     Wenn  Lebhaftigkeit 
mit  Zerfireuung  bey  einem  Kinde  angetroffen  wird,  fo 
wird  es  als  Mann' eine  Fülle  von  Gedanken  befitzen; 
wird  aus  fich  felbft  herausarbeiten  und  ein  denkender' 
Meofch  werden.     Begleitet  diefe  Lebhaftigkeit  aber 
keine  Zerfireuung,  fo  Aiche  der  Erzieher  nichts -als' ei- 
0«n  Schwikcfakopf  hinter  ihn,  der;  wie  ein  löcheriges 
Sieb    alks  eben  fobald  von  fich-läfer,    als  eres  em- 
pfangt; das  Kind  wird  sftsMatin  ein  Neuigkeirsträger, 
«is  Gelehrter  ein  journallefer,  als  Weltmann  un  fat, 
quia  k  mitheur^  de  parkt  beaucenv  ei  maf.     Mangel  an 
Aufidet^flmkeit  ent^ringt  bey  Kindern  bald  aus  6e* 
danfceniofigkelt ,   bald  aus  der  Fülle  mannichiahiger 
Nebenvoffiellungen.    4)  Verfnch  über  die  biarrheit  und 
ihre  erflen  Aiifemge ,  von  Hn.  D.  t.rhard.      Ein  treffli- 
ches Syfiem  <ier  Verrückungeii    überhaupt,    welches 
dl^m  obenenK  ahnten  S\fteit]e  das  Gemüthsvermögen" 
anpafst.     Zeiihen  der  Narrheit  und  Unterfchied  derfel 
ben  \X)n  andern  Vert öckufigen ,   z.  B,  von  der  Melan- 
ctoHe  uÄd  Raferey.   -  Verkhieoenbeic  der -Nairrheit»  > 


Ton  den  Urfach^ITder  Narrbett    Ueber  den  Keim  ond  , 
rif^  äfften  Anfange  der  Narrheit*     ^eust  W^^  v^  der 
Gftwfrbnh^it  iiod  Fertigkeit ,  ikb  ein^n  *freq»c\g^^ 
ftand  lebhaft  vorzuftellen,  in  dem  Mangel  an  innerer 
nnd"9ufserer  Befonneohett  ,^  m  denr  H«ttic;e  zu  wiaigen 
Eiafillen,  in  Eigenfinn  und  Selbfigefalligkeir.     Die 
Narrheit  liegt  überhaupt  mehr  imGemüth,  als  im  Kör- 
fMTr  iM>d«s  liaogt  vou  dem.Menfc)ieiL  £q  JÜcmlicl^  A 
ob  er  ein  Narr  werden  will  oder  iiicht»     R^ligioaQiui 
Moral  ift  das  einzige,  was  den  Menf^hen  vor  Narrheit 
bewahren  und  die-Gefundheic  feines  Gemüths  erhalten 
kann.    Die  Cur  der  Narrheit  ift  daher  aüchf  metfi  ||fy- 
cbologifch  und  von  dem  Vf.  trefiiich  aiagegeben.    Der 
ganze  Auffatz  ift  der  Aufroerkfamkeit   der  Seelenfor- 
Icher«  Pfedigec,  Aerzte  and  befondersIrrenhaosdiMCtO' 
ren  in  hohem  Grade  würdig.  *  5)  Auszug  ans  finer 
Abhandlung  des  Thtm  Barnes  über  die  wüläührücke  Qi- 
waü^  tff^khe  ufifre  Seele  über  die  Senfatiomm  ofMm 
foU;  enthalten  in  den  Metnoirs  of  Rt^rg  and  phihfO' 

fhiccU  Societtj  ofManchefter.  Vol.  IL  enthalt  interefianttf 
acta ,  führt  aber  die  Wiilenfchaft  um  keinen  Schritt 
weiter.  6)  Verjuch  über  die  Neigung  zum  WundetbOf 
reu:  Ihre  Genefis  aus  dem  menfrhlichto  Granckriebe 
unter  g^gebienen  Umftänden  and  Verholtnifleo  wird 
hier  deutlich  g«zeigr;  nur  holt  der  Vf.  ex^^  zu  weit 
aus,  ehe  er  auf  feinen  Hauptgegenfiand  kommt,  und 
ift  etwas  zu  Wort-  und  Exempeireich.  7)  Uebsr  den 
Schhf  und  das  Träumen.  Enthält  das  Bekannte  tut  ge- 
fammelt.  g)  Von  der  beften  Methode ,  iüe  Taubflummen 
zu  unterrichten.  Es  ift  die  von  Hn.  KevnkYe,  womach 
auch  in  dem  k.  k.  Taubftummeninftitute  zu  Wien  dia 
taubftummen  Zöglinge  mit  dem  beften  Erfolge  ttate^ 
richtet  werden.  Neues  lehrt  diefe  Abhandlung  oicbt, 
und  felbft  das  Bekannte  nur  oberflächlich.  -^  Auf  dia 
AbhandL  folgen  S.  sji  —  sag-  Antkrapotegifdi'pfychih 
togifche  Thatfachen,  von  denen  wir  ohne  WeiiUuiftig- 
keit  weiter  nichts  bemerken  können,  als  dafs  fit  de« 
neu  in  dem  Moritzfchen  Magazin  an  Intereflo  okh^ 
nachftehen. 

Der  zwetjie  Bernd  enthalt  :eben£BUS  zuförderft  Ab- 
handlungen: i)  Ueber  Melancholie  ^  v.  Hn.  D.  Erfc*^ 
Sie  hat  afe  die  Vorzüge,  die  wir  an  Jer  AbhandlUDf 
über  die  Narrheit  gerühmt  haben.  2)  Von  derwühn» 
und  fcheinbaven  Dauer  der  Zeit  in  pftfchotogifdur  W* 
ficht.  Der  Engländer  Home  hat  in  fdnen  GrundfiitzeB 
der  Kritik  mehr  Befiimftres  über  diefen  Gegenftaad  ^ 
ftfgt,  als  unferVt,  obgleich  jener  nicht  von  der  Kso- 
tifchen  Theorie  des  Raumes  und  der  Zeit  ausgeht  M*o 
fleht  auch  in  der  That  gar  nicht  ab,  wie  diefe  o^** 
phyfifche  Theorie  in  pfychologifcher  Rfickficht  voo  w 
grofsem  Nutzen  feyn  kooae,  als  der  Vf.  vorgi<bti  oh- 
ne doch  irgend  ein  pfychologifches  Problem  ^•?JJ? 
zu  löfen.  s)  Veber  den  eigennützigen  und  umeig^nmt^ 
gen  Trieb  m  der  menJckUchen  Natur.  Der  Gegento« 
verdiente  eine  tiefere  pfychologifcbe  Unterfuchuaf« 
Nach  Kants  y  RmhMs.  Schmidts  und  SdUUersBemer^ 
kungen,  die  der  Vf.  zofammenftellt«  mftik«  fich  nocn 
tfianches  wichtige Refultac  findto  lafien,  z.B.  über  01^ 

nt  die£ar  Triebe.     So  lieftc  fich  wohl  ffj^' 
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4ien  mn  in  de»  fr^eAe&.Zekaltmi  d»  p«H&fllicfcui 
Tapferkeit  «ndl&tärke  beyleg^eruad 'der  derttis  ettff^ 
ÄMrl4gelide  MMgel  OL  AchtODg .  für  das  ficbwikheri^. 
6efchl<ckt,  voa  deflen  Befilmitiung  maa  iidi  fehr  err 
niedrigeDde  Begriffe,  bildete.  Darnach,  rkhcetevfick 
«ttOi  auch  die  Erziehung  des  Weibes ,  ihre  manselbafci 
gei&ige  und  inoralifche  BUduagr  und  ihr  im  Ganzta 
tob»  Betragen.  -^  Doch  R^Cr .  Jcaaa  dem  Vf.  in  dem 
wetlero  Detail  feiner  Abhandiiuig  nicht  feige» v  lrors»fi 
ec  feinieiijGeg^ii^tid  durch  alle  Mue,  ficfa  eoert^ickebi*', 
de,  VerbältnilTe  begleitet«  n&d  alle  kiflorifche Data  mit 
philofophifchem  Geifte  ünteribcht.  5)  Nachtrag  zw 
EmiheOung  ikr  Gdnmkilor&fte ;  rtn  Q.B^  E^}w4.  Ift 
£chon  beym  erfteo  Baude  beurtheilt  worden,  in  deä. 
angehängten  anthrapdogifchm  Tkatfachen  ift  befpuderi^ 
die  Gefchichte  der  Blindheit  und  derBildaog  doiPrüiH 
leine  vOa  Fasadies  fehr  intereflaut;  '■  i 

•  ..■••.  " .  •  ■      - . 

SCHÖNE     KÜNSTE.-  '      ; 

j)  HAI.LE,  b.  Franke:  Iirmgi^d wml^affiSmtgf  cinei 
Rktei'gefchicfate  aus  den  Zeiten  Heiarick  dea  I^ 
wen.  EriJer  Theil . '  1793.  0378.  Zw^erTh«h/ 
196S.  g^  (i  Rthlr/4ffr,)  ' 

5)  Görlitz,  h.  Hermsdorf  u.  Anton:    Wenzel  und, 

Edettrtul,   eine  vaterland^fclie,.  Sage    der  Vorzeitig 

\i  nach  einer  bandfcbriftliphejijiürkund^,.,  Vou.C?^», 

Nicht  Scenen  der  Liebe  findet  man  in  der  Ritterge«' 
fchichte  Nr.i.  (erft  im  zweyten  Theil  S,  171.  kommt 
gafiz  im  Yorbeygehn  etwaetö^b  LiAie  vöTf )  nicht  eid 
Gewebe   abwechfetnder   Situationen,    nicht  Naturge- 
m^hlde  oder  Sittenf^j^hilderungen,  fondern  fehr  fchwar- 
ze^  Auftritte  ffusdetf  Zeiten  des  Fauflrechts  machen  den 
einförmigen  Inhalt  diefes  Romans  aus^     Nachftellun- 
Nei'gung  gaben.,   Diefe  Epbck^  zeigt  atwrh  die  Ge- ,    g^n;    Verkleidungen/  GefangeriftA^Sften,    BefchdEn^ 
fchichte  ^er  Griechen.      Bey  einem  geringern  Grade  *   gen,   Plünderungen,   Kampf,   Brand  und  Todfchlag^ 
von  Kultur  find  alle  Leidenfchaften  heftiger,  herrfcht     find  bis  zum  Ueberdrufs  gehäuft.    Da  alle  diefe  fchau« 
ia  allen  Handlungen  mehr  Energie;     Daher  jene  gro«     derhaften  Begebenheiten  auch  dorch  keine  einzige  miU  i 
fsen  Beyfpiele  vi^n  Freundfehaf^ ,   von  Vaterlandsliebe  '   dere  Epifbde  unte^rocheU  worden,   fo  ermüdet  der  • 
und  grofsmöthiger  Verachtung  des  Todes  bey  den  Grie^'    Lefef;  zumal  da  der  Vf.  auch  in  der  Ausführung  des  _ 
eben  und  andern  ungebildeten  NationeU.,      Dies,. das      Gräfslichen  nicht   einmal  Energie  genug   hat»,  und,  ^ 

lebendige  Gefühl  für  Freyheit  und  der  bis  zum  V?ahn-        '^        •   <-     >/»-.^        i<   ,.    t>    ^  ,.  j__ 

fmn  gehende  Enthufiasmus  der  Griechen  für  alles 
Schone  gab  ihrer  Neigung  für  Männerfreundfchafren 
einen  ganz  eigenthümlicben  Charakter,  worauf  die Po- 


gvfcfa  jeder  Tn>b  alr  uneigenntltfetg  tketrachten  Vfobald! 
•r  in  feiner  reinea«  von  Erfahrung  unabh anzeigen  uokl 
von  aller  Einfchcäuküng  durch  die  £A<IJicUfaritahg^ 
zogenen  Wirkfamkeit  betra«.htet  wird;  denn  urfprüng^ 
Uch  eflfen  und  trinken  wir. z.B.  nicht  um  der  Luft  wil^ 
fen  und  die  Tendenz  jedes  Triebes  geht  ine  Unendli- 
che«   DagegeuTUl  auch  ein  jeder>'ielbft  der  moralifche» 
Trieb  in  feiner  i^eleketeo  umijee^Mrilcken  WtrkCtta^ 
keit  eigennutzig;    deUn  er  geht  aunädift  auf  etwas! 
£ndli<;hee,.  auf  ein  (Gefühl  derLuft»^  Welches  die  Hand-, 
lung  endigt  und  das  handelnde  Subject  fät  erft  zur; 
Buhe  bringt.     Mithin  iftbeides  nur  Ein  und  defft^fr 
Triebe  jenes  in  fofern  er  dem  reinen  Ich  in  Bezug  auf 
das  Unendliche,  diefes  ia fofern  er  dem^  empirtichen 
Ich  in  feiner  Beziehung  auf  das  Endliche  beygelegt 
wird.    Nach  die&r  Erklärung  bedarf  es.  keiner  kunft-: 
sollen  Vereinigung  diefer  Triebe #  fenderp  fie'flnd; 
fehoQ  in  der  That  Ein  Trieb ;  nur  aus  verfchiedenea 
Gefichtspunkten  betrachtet.  Diefe  Vereinigung  ift  auch) 
die  einzige  Bedingung,  unter  welcher  es  möglich  ift,: 
in  der  puriftifchen  Moral  dem  Myil^ismus  auszuv/ei-- 
chen.    .4)  Ueber  die-  Siitei^  und  d^n-Gefchmack  der  Grie^ 
chm  in  Rü^kficht  auf  Freunc^!iaft  vnd  Lieber    Ein  Frag«^ 
Rient  einer  gröfsern  Ahhandlnng:  des  VH  aber  die.  So^: 
kratifchen  .Begriffe  von  Liebe,   wekh0  «tt  einer.Folge. 
voa  Abhandlungen  gehört,  die.  dierVX  einer;  ueueä. 
Ueberfetzung  der  Sokraüfchep  JDeukwüi'digkeiten'^voa, 
Xanop/ion,  an  welcher  er  g.e^enyvar(ag  arbeitet,  m  ei^ 
oem  .eigenen  Bande  atmihle(i;eiAYe4Mkt»! . .In idar {6e- . 
fchichce  der  Liebe  lafTen  ru:h  überhaupt  vier  Epodhei»i 
anterfcheiden ;  die  Epoche  der  Natur  ^  wo  fie  fich  ein- 
zig und  allein  auf  phyfifches  Bedürfbifs  gründet;«  die 
Epoche  der  FftaTi2a/]f  i  WO  Gefchmack  und  Schönheft ' 
rus  Spiel  kamen;  die  dritte,  wo  Bildung  des  Geifles 
und  Verfeinerung  des  Gefcbmacks  witiyickte„  und  end- 
lich  die   vierte,    wo  perfönliche  Hächhcbtung  xini 
Freundfchaft  der  Liebe  den  Charakter  einer  moratijtken 


ohne  einige  Mühe  auf  die  Darftelluog  zu  verwenden, 
biofs  durch  das  Gewühl  und  Geklirre  feiner  kriegeri* 
fchea  und  graufamen  Scenen  wirken  will.  Die  Heldin 
desRomsLns  Irmgard  ift  ganzAmazoäe,  reicet''in  mann-  * 
litik  durch  Gefetze  und  Einrichtung  vielfahig  einwirkte*' ^  lieber  Rüliung  umher,  bricht  Lanzen ,  gleich  einem 
Mit  der  Abnahme  jener  eathufiafti fchea  Liebe  f»r  •  Ritter,  und  hat,  trotz  ihrer  ünerfchrackeaheit ,  kni- i 
Freyheit  artete  auch  der  Gefckmack  diefer  Natioa  für  v   ne»  einzigen  interedanten  Zug  in  ihrem  Charakter,. 


Männerfreundfchafc  immer  mehr  und  mehr  abs.  Die 
Philofophen .  fuchten  diefer  ausgearteten  Leid^nfehaft 
eine  neue  Richtung  zugeben»  und  fo  entftand  dasSv^ 
flem  derPlatonifchen  Seelenliebe.  Aber  alles  urafonft. 
Die  unnatürliche  Leidenichaft  für  Männer  griff  immec 
weiter  Um  fich.  An  dem  Umgange  mit  dem  weibli- 
cken  Gefchietchte  und  an  der  Liebe  yx  ihm  fand  der,  ^ 
Grieche  weniger  Gefchmack.  Daran  war  der  aufser-^ 
ordentliche  und  beynahe  W^fcbliefsende  Werth  fchuld, 


(Abfcheulich  ift  es,  wenn  fie  im  zweyten  Thefl  ihreri. ; 
Feind  zur  Erde  wirft,  und  durch  einen  Fufitritt  ihm 
den  Oden  zu  benehmen  facht.)     Auiser  der  überherol*  : 
fchen  Irmgard  find  die  vornehmften  Perfoaen:   Rtr-  : 
ffsevm^,    ihr  Bruder,   wiM  und  ui^bändigf  ihr; Vater  ' 
Bobfl,  den  eirf-GdÖbde  nöfhigt',  nach  dem -gelobdeir'' 
Laude  zu  wallfahrten,  und  der  einige  Zeit  für  todt  ge-  ^ 
halten  wird;  Gertrüde ^   feine  zweyte,  ihm  ungetreue 
Gattin  i.Hibnervon  AUburg^  dem  ^ohjl  bey  feiner  Ab- 
Q^  2  —  reife 
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Wdib  vterföbit»  cUtKiitdar  ^u  tddtea  qftd  die  Qäter,«ii 
fich  £o  reiismi-fueht,  oxid  iein  Sofia  U^olf^  ein  ^ta^ 
dAfftiger  UmB^ut^Tch.  Auffordern  tft  dier  ^nuun  nocli 
tmt  c^aer  grotsen  Menge  von  Neb^npecfonea  überla- 
rilBii,  Der  Ausgang  iOiMr  die  drey  Hauptperfoaen  lebi^ 
ttftgKch.  irmgard  faugt  an  der  Wiitade  ihres  V^ere^ 
rer#9  der. mit  einem  ««rgifiietep^Qolciie  verwundet' tror«' 
^d^»  H^miam  flicht  unter  der  Hand  des  Henkers«  und 
gebß  giebt  vc^r  Sdu^ken  dm^  Qeia  i0  dem  ^gea^ 
'"  '    ^nfi  d» « xittilotJ^ehigr.  ^ 


Sine  Anekdote  «tts  der  fcÜeiifchen » rbefon^ete  fa- 
|;itnrd^n  .Gefoliichte  roa  einer  Begebenheit ,  die  fich 
ntt  das  Jahr  rdji4  erdgnat  haben  foU>  liegt  bey  4^r 
kleinen  Ei^^lung  Nr.  i.  zmm  Grunde.  Der  ^oho  ei^ 
nes  Königs  von  Böhmen,  it^etizd  ^  nod  die  Tochter  ^* 
nes  Herzogs  von  Schweidnitz ,  EdeUrnd ,  wurden »  je- 
ner R^^zehn »  diefe  vic^rzehn  Jahr  alt,  z^r  mit  eia^n-- 
der  getraut,  d^cH  unter  4er  Bedingung,' .dals  wege|i 
ihrer  ,noch  gar  zu  grofsen  Jugend  das  Beyla^r  erft 
fluAi  zwey  ^Jafhreu  .erfolgeii  foHte.  IndefTeki  'lebten  £e 
doch  unter  Aufficfat  eines  äofmeüUrs  und  einer  Gou* 
"vemante  xtiftnuneti,  und  ^urdcp  ^emeinfchafiück  ua* 
terrichtet.  Die  Gewalt  der,  Liebe  und  die  Nachficht 
der  .Aufleber  befchleunigte  •  trotz  4er  yorfchrif^en  der 
bei^erfei eigen  Adfern«  l^reVerbinduQg,  Edettmd 
wird  fdiwflüg;^^^  un^ ,  da  weder  die  AufTeHer  noch 
das  junge  Paar  es  wagen  yv:<met^j  es  dep  Aeltei;n  tm 
entdeclbqn  •  fy  }&  alles  iß  dt^r  ^öfsten  Verlegenh^t,' 


Utk  idmohtt^miifwi^lEddtrudücli  eatfeUicfiett. 
kieidtt  zu  entflieben.  Nach  maitchen  beichwerlicfaeo 
Wtndermiigea  4öinrot  £delhrud  «In  einer  armfeUg^« 
Bauarnhütte  mit  einem  ^Kbabe«  nieder,  den  IVmasd^ 
^eil  er  ih  A-batd  nach  der  Geburt  zu  verfebeideaiclieinf, 
in  ^neato  im  Walde  4eerftehenden>ScfaUtten  legt.  .Sie 
gehen  dann  nach  ihrer  Heitaaih  zurfick',  ix^rden  haU 
ven.denen^  d^  ä^iea ^hatten  nachiföreo  «aüffen« 
kaaot,  und^erhalien  von  ihren  Ac4tera,  die  Übecil 
i&Mrflrkknuft  frobtocken«  fehr4eicht Verzeihung; 
findet  ^h  oaeh^  dnigen  Jabceo  der  für  todt  gehaltne 
Knabe  wieder  ,-x(en  4ndeäen  ein  Förfter  erzogen  hatte- 
Der  Vf.  ^t4iur  die  Charaktere  der  Liebenden  auage- 
aeidttiet ;  ihre  «fanfken  Gefühle ,  4hr  Vergnügen  an  dep 
Freuden  der  Natur,  ihreWohl^tigkeit  macht  fie  fehr 
Ueheoswärdig^,  und  man  4ft  «ngenohm  »berrafch^ 
nachdem  der  Aofatig  der  Erzählung  eine  Ritierge* 
fcfaidhte  anzukündigen  Schien,  dagegen  jn^len  Rollep 
der  i>eiden  Ffirflenkinder  folche  arkacKIche. Schilde- 
rungen zu  'ftndee*  Oie  Befchreibung  ihrer  Liebe  bürt 
viel  ^ävmt ,  ^nd  das  noch  4lingere  D^H  ihrer  Leiden 
ecvegt  viel  Therlnehmung.  Ueberdiea  wird  die  febr 
ernfflche  .Gefchtofate  durch  den  guten  Vertrag  unferliaJ* 
tend.  Folgendes  Bttd  .$.  lo.  wünrchten  wir  hinweg^ 
»/Was  einft  der  BiaMnel  ohne  AntchB^m  des  Jlöchftei^ 
,/By4i  würde ,  ^laa  ichJea  dep  jungeii  Verliebten  iht^ 
„feyedicbe  Verbindung ,  der  aech  kein  Beykger  daa 
,^gel  ^ttfdrüc«ken  fiaUte**«  Zeigender  Ausdruck  ^ 
41.:  JH  kam  mm  .4*^  Sdfekeerm^i  A  ^  ^  ^ 
mtUär.,  ( 
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.  fnirosanuc;.  B/iinN ,  b.  Oaül. :  InfiUuticnet  Poeticäf  Iq 
Ctn^en^ium  re^actae  ab  j^damir  Chitfqyka,  ixth  poeticae  profep- 
t^te  ip  caefareö  rerio  gymnafio  Znoymae.  1792.  94  S.  8.  (4  gr.) 
Nadi  eitlem  aiemlich  alcen  ZufchmHe  handele  der  Vf.  die  Bichc- 
Xunftatt  dieCem  Leitfaden  deiner  miuidlicfaen  Vorträge  tib.-  Naclv- 
demerim  eriUn  Xhe^le  von  deriSprachej  £tfinj^ungj,  Anenl- 
nang  und  Deda ma^oo  geredet  hat,  handelt  er  i|n  zweyten  Theij/s 
I.  de  foüß  in  /pecie,  II.  de  dramatet  HI«  de  minprlbus  poeticae 
•peribusifrcneribus),  anter  dem  letztem  be(^reift  er  die  Öden« 
Elegien,  Epigramiae^  da^€ll,,£piiteln.  Belogen  und  Fabeln. 
Sebon  aus  aiefer  Eintheilun^,  nodi  mehr  aber  aus  der  Behand-. 
}oiig  felbft,  aus  den  JDefioiuonea :  PoetUa  efi  ars  tradenr  pra^ 
^epta  naturaim  imitaniHi,  Ua  ut  eos  delec±et,  quoritpi  grätig  imi- 
•fltio  facta  efi  -^  Po^ßs  eft  iptitatlo  Oftionum  numanaritm  etc.  — 
JEWütio  eft  verborum  ae  fcnteutiarum  ad  res  inventas  accommodi^ 
tiö ;  und  aus  den  DiriGonen ;  imitationis  partes,  funt  Separatio  e$ 
Afjwnti^  ^r  kann  man^t  Dürftigkeit  der  Ifleeo  io  wie  der 
laceiniCchen  Gprache  des  yf.  erkennen.  I^üb  dieLiteraturktonO* 
niite  des  Vf<  ^rifü,  fo  dürfen  wir  nur  bemerken,  dafs  der 
Vi,  in  der  Comödie  unter  den  Griechen  gar  keinen  Schriftfle^- 
1er  und  unter  den  Deutr<dien  bloCs  Geliert  ^  ScMegel  und  Leffing 
aJf  Mufter  anführt»  den  Gebrauch  der  Elegie  ij[>Hcht  «r  den 
kriechen  ab »  und  weder  X/00/ioci^  wird  unter  den  Qden4icl|Mn^. 
Bodi  JLcffiag  ll^^r  4en  f  abcln4icbtsm  geiuui«£« 

\ 


Piai.OLQOCB.  grtsnkfva^  «.  M.j,  b.  d,  VI. :  fjt^  UttUriuchi 
in  d^  fran;töfijchen  Sprache.  Für  |Linder ,  von  J.  F.  Meidingtr^ 
i'TqS.  119B.  H.  (f,  gr.)  —  Richtig  bemerkt  der  Vf. ,  dafe  da 
Kind  von  f^chs  bis  neun  Jahren  nodi  nicht  fähig  fey;»^  die  ab» 
ftrakten  geammatifchcn  Flegeln  zu  feffen,  aber  ichon  siit  grofcit 
(grofseai)  Vortheil  in. diefer Sprache 4iBterrichtet  werden  ^önae» 
wpnn  a^  .dahin  Cehe  fein  .Gedä<;htnis  (fs)  uud  Xetne  Spraidie|C- 
gane,  zu  beii|itzen.  IDief^n  YortheU  gewähre  •  m^jic  er^  iein 
ABC  Buch  —  mit  und  ohne  Bilder,  nichc.  Er  liefert  daher 
dcefes  kleine  Werk ,  und  will  die  Jugend  dadurch  vorbereifea« 
teint  praktiTchcOrammatik  n^ichber  heder  zu  verliehen.  —  Bec. 
fii|det  das  'Ganze  xweckmä&ig  gen^g ;  nur  wünCcht  er  den  tCoo- 
iunaiv  des  präter.  gehörig  durch  den  '^  bezeichnet  zu  fehen«  z. 
B.  wo  ^  heiCst :  poifr  qitefpu  cherfiU  jae  fe  mit  (mit)  pas  en  co- 
lere'^  dpntil  ent  \eut)  eti  fnaltraite ,  j*i/  ne  Je  fut  (fkt)  defendu  — 
und  bisweilen  ^n  richtigeres  Deutfeh  als  Eile  dick  eim  tveiuß  ~ 
pyM^  (weichet)  hier  der  armfie  ift.  --  ^tatt  tfol  fit  obiig^ifL 
ii;e.)  ihüfata  fbeh^  qui  fut  ,obUge.  Uebrigens  erfcheinen  Jbier 
nicht  fo  viele  Fe^lar  gegen  den  wahren  jGehrauch  des  imp^. 
und  pevf.  ßvtplicis  $lß  in  der  groTsern  Sprachlehre  des  Vf.  Der 
Gnind  i^rött  ipag  in  .den  Cel^r  «in£|chett  Uebimgen  liegen. 
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SCHÖBE  KifliSTR 

.   t^mtG ,  b.  Schwickert :  Vetratccff  fdmmHkfte  itaUe^ 
'  niSche    Gediclite.  '  EvRec    Theit.     Mit  Anmerkun- 
-       g«o  herausgegeben  von  "Karl  Fri^<i»^Ä  HerriHanii.^ 

330  *S.  '8        . 

eder  Kenner  der  iüilieni<chen   Literatur  wird  ein^e 
neo^  Bearbeitung  der  Gedichte  ein«  der  vptzügr 
uckfteo  Sdiöpfer  ^er  italienifcben  Foefie  fSr  ein  fehr 
verdieofUiches  Unternehmen  halten.    Die  ItaUaner  ha- 
ben zwar  eine  Menge  Connneniatoren  düfer  Gedielter 
wädatth , dsLSr  Lefen  derfWben  etwas  erleichtert* wird: 
ja  wir  befit2^n  Sade'^i  MeftKÜres  ßm^ta  w  de  Pctrarque^ 
iie  bey  allen  Unvcilkammenheiten.dennoch  uiientb^« 
Jich  zum  Verftehen  und  zur  Auslegung  diefer  Gedichte 
find.    Atteia  fftr  feine  deutfchen  Freuade  ift  und  bleibt 
Vetrarea  an  unzähligen  Stellen  völlig  uiwerftändlicfaf  ehe 
wir  nicht  eine  Handausgabe  befitzen,  * worinn4ie  Lefear- 
t^n  verglichen»  und  der  Text  gehörig  epiend^t  ift«  wozu 
eine  kricifche  Vergleichung  von  HandfchHften'  und  ge- 
druckten« befonders  altern,  Exemplaren  erfodert  wird^ 
Eline  folche  Handausgabe  mufste  zugleich  aus  der  Ge- 
fchichce  des  Zeitalters,   befonders  aus  ViUani  und  den 
^emoiresde  Sade^  die  öftern  Anfpielungen  erklären« 
fehr  fcfawere  Stellen  gut  uberfelzt  liefern^;  und  ixp  ytr* 
Mteten  Ausdrücke  durch  neuere  Erläutern.  "  Derlnhafc 
jedes  Gedichts  könnte  knrz  vortüngefetzt  werdefa,  wo;^u 
w;iederum  Sade  und  die  CömtneTntatoren^    befonders 
Qefualdo  und  VtJtuUUo  die  hefte  Anleitung  geben» 

Rec^  der  fleh  feit  länger  als  fieben  Jahren  fehr  eif- 
rig mit  dem  Pf^rarca'befchäffdgt«  und- Gelegenheit 'ge* 
funden,  fich  vielleicht  einen  der  aus^tsc^teften  Appa^ 
rate  zur  kritifbhen  und  exegetifchen  B^ai^eicung  die^ 
fes  Dichters  .anzufchalfen,  findet  jene  Fodcrungen  noch 
ioinaer  garinge,  aber  unnachlafstich.  Um  fo  mehr  be- 
dauert  er,  dafs  Hr.  H.  in  diefer  Ausgtbe  fo  Wenig  ge- 
than  hat,  um  jene  billigen  Foderungen  t\x  erfüHeh^ 
Nicht  einmal  den  -gewihnlichen  Text  hat  er  ganz  feh^ 
lerfrey  abdrucken  laflen ,  gefchweige  dafs  er  auf  eine 
neue  Kecenfiein  deflelben  hätte  denken  foUen.  DieAr^ 
gtimente  find  fehr  durfdg,  in  efhem  widrigen,  mit  dem 
Text  b^slieh  contfaftirenden,  Stile  verfafst,  und  tra* 
gea  zur  befiern  Erklärung  der  Gedichte  fehr  wenig  bey« 
Die  Anmerkungen  find  gröfstenthefls  triv^l ,  erklären, 
Worte  und  Wendungen ,  die  jedem  Lefer  des  Vetratcu^ 
wenn  er  zumal,  wie  gewöhnlich,  vorher  fchon  an- 
dere Dichter  gelefen,  bekannt  feyn  muffen ,  fibergehen 
dagegen  die  gröfsern  Schwierigketten  mit  StSlfchw^* 

A.  L  Z.  1776.    Dfiuer  Band* 


gen,     Hr.  H.  fcheint  nichts  anders  gethah  zu  habeQ# 
als  dafs  er  die  Ausgabe  von  P.  Bembo,  mit  allen  ihre«* 
Mängeln,   in  einem  neuen  Abdruck  lieferte,    und  dje 
Anmerkungen  und  Argumente  blofs  überfetzte.     Hätte, 
er  dafür  Gefualdo's  Commentar  benutzt,  den  !Rec  allea 
.  übrigen  vorzieht,  und  den  5aA  fleifsiger  zu  Rathe  gez 
zogen;  fo  hätte  er  mehr  leiften  können.     Rec.  bedauert, 
dafs  er  dtefes  Urtheil  von  der  Arbeit  des  Herausg.,  dtt 
fo  viel  Befchefdenheit  verräth ,  fällen  mufs.    Zum  Bp^ 
weis  der  ünpartheylichkeit  wird  es  nöthig  feyft,    eini-* 
ge  dw  vorzuglichften  Gedichte  durchzugehen/     . 

Rec.  fingt  mit  der  berühmten  Canzone  auf  die 
Quelle  der  Sorge  bey  Vauciäfe  an,  wo  Petrarca:  zu 
/einet  Laura  zueril  Liebe  cmpfend:  Chiare,  fresche  ^ 
doläacque.  Hn.  H.  Argument  Ijiutetfo:  „Petrarca  bft- 
„tet  die  Flüffe,  Bäume  u.  f.  w.,  bey  welchen  Laura  ge- 
.iWefenwar,  feinen  Klagen  zuzuhören ,  ßgt ,  dafs  er 
,|Wünfche  zu  fterben ,  um  bey  ihnen  zu  bleiben ,  und 
„erzählt  die  Wirkungen,  ^/(reiche  diefelben*  in  ihm  her- 
„vorbrächten."  .  •  Wie  platt  und  gemein,  ausgedruckt! 
Und  wie  unrichtig!  Denn  dafs  acque  auf  mehrere  Fluife 
gehnfoll,  i ft ganz  falfch,  und  ein  Fehler,  der  keinem 
Bearbeiter  des  Vtltarca  verziehen  werden  darf.  '  Hr. 
-Kan/ö  überfetzt  den  Anftng  trefilich:  „Du  Mar^/küh* 
le,  holde  Quelle.**  Hr.  H.  erklärt  gonna  durch  teßt^ 
welches  unnörhig  war.  Et  ßbeigd^t  di^  St^iirig- 
keit  in  der  Wendung; '       , 

Erha  e  fior,  che  ia^gmam^ 
^egghdra  ricoverfe 
Con  ratigeiie^  Jemo^ 

.Die  Ausleger  verftehen  es  bald  von  einem  Strau(s,  ifraM 
mit' fie.  ihren  Bufen  gefcbmückt,  bal(t;Von  den^ßlüthen«^ 
die  von  dem  Baum  an  d^r  Quelle  auf  ibr  (^wand  fie*;» 
leOi  und  es  bedeckten,    Mo^^  üBerfetzt  frty:  ' 

Geüriucfa  und  Lsub,  das  fich«  befeek  von  zartem Tridba^ 
um  ibc  Gewand  und  ihren  BuCen  bog. 

Aiopraffi.  durch  ^ffaticarfi  und  dvkimfi}  durch  difficüe^ 
zu  erklären,  hätte  Hr.  H.  gar  nicht  nöthig  ^^bt« 
Ai  propri$  aibergo  torna  Talma ;   dahey  fetzt  Ur>  H,  .^ . 
mach  der  ptatomßi&i  Meynimg^  6m  et  hier  doch  vor  al- 
len Dingen  hätte  erklaren  möfTen.     Perfermo  erkläre 
Hr.  H. ,  -und  cofi  careo  d'obbttb  AI  divin  portaenpma 
m'ctveä  läfst  er  unerklärt.    Das  letztere  wird  kein. An- . 
fönger  vergehen ,  wenn  er  nicht  weils,  dafs  carco  d^ 
Partidp  för  carcato  ift.    üfcir  dal  bofco  ift  beffer  Älr 
deh\  •■  Eine  von  den  drey  fogenannten  Grazien  ujh» 
ter  Petrarca' s  Qmzoneii ;   wntö  ma  dwmr  ^  *  veggto 
Pp       .  .  hat 
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hat  cme  fcbwer^  ^^^^5'  -.  "^^^^ W  f^ .  Alle ,  ks^eoirclie 


•  t. 


JeliciTifi  «ocby  unerMxitf;  es  B&tte  dabey  d£e  SuB^ 
alus  dem  Ovidm  aagei^hrt  weräen  !|iÖiix^D;7 


/o  pefifö  y.  Je  la  fufa 

gnde  *l  moter  etcrno  d^Ue  fieÜe 

dtgn^  mofirar  dfit  Juo  tavoro  in  ttfrtt  «tvv  «       .         '       . 

Hier  ift  nach  toüor»  oÄenbäf  J'ttfaa  ausgeh fle»;   Hr.  R 
•ber  fcheifltdleSchwIerlgKek  gar  nkln  zii  ahndien,  Ton- 
gern .erkÜirtr  ftatt  deiT^n  onde,v\tvX  a.taniio  hmtAi  a.  KleU 
'liigkeiteo ,  di«  jeder  weifs^     Co/t  rif(  vnio  CMOve  muß  is 
^^•ifeiibar  ftatt  deJW  heifeen»      Die  Stelle  in  eben  diefir 
Canzone^  v:ofetfarca,  v«n  den  Augen  feiner  Laura  fegt: 
'QjicCndo  voi*"  treu  *(  hei  nero  e  bianco  voigete  il  turne  er- 
'liUirt  Hr.  H.^  fe ,.  dafe  n^o  ficb  awf  die  Farben  der  Au- 
gen' bezieh e^    ^agemaiin  hatte  es  vom  Schleyer  Busgi- 
*'legt,  Weil  an  andern  Stellen  beftändig  von  deö  capei 
"hiondi  der  Laura  die  Rede  ilt    Rec.  möchte  das  tirra 
Beber  ron  der  Farbe  des  Sterns  im  Auge  verfiehent. 
^*ttAtt  fo  behielte  Laura  ihre  blauen  Augen.  .  .  DasSoa- 
»eU:.  Reut  futura^   angetico  inipetktto  iüy  nach  Hu.  If» 
JÄe^nuügr  auf  Karl  Jl»   KöaijS,  vcm. Neapel ,  .j^einacbt. 
.Hätte  lir.  H*. bedachti    dafis^  dies  Soonett  eirft  1346  g^ 
"  dichtet  warci;  unddafsKarl  II  fchon  1309  fiärb,  fo  hätte 
«r  feinen  Iprthinn.  leiclu  einfehen  können«     Xs  wurde^ 
wie  Sack  fchon  ervviefeahat,  auf  den  datnällgen  röini- 

Chen  König^  Keurl  tV  gedichtet.      Occliio  cerviero  hätie 
ier  wohl  lerlflirt  vterdffi  müfTen.    Da$  Soonetti.Ler 
ieUd  c^ii^p.  clfe  cat^fUoam^  (5aife.IL.99.)  ein 

,  ^trar/iß'S'  BrudefV^erfaarfiv'  gerichtet.    Einige  Ausle* 

Ser/yv^tiiHea  eiaik  ein  Seli>Ilgej(^räeh ,' fna^h  dem  To^e 
^erJ:Jiura/  anfehen;    Des.Sonnett:.  Cercato  Ko  fempre- 
jolitaria  vita  fpielc  auf  das  wulle  Leben  am  damaligeu 
päbfflichefi  Hofeiu^ Avignon  ao«  und  hiiedurch  nur  kaaa 
,«$  ei^rt  i^erdea..     Hr.  H.  über|eh|r  diäfe  |  fe  wie  4i^ 
^  püfsjET  SchwierigtUit  tfv'dea  letzten  Zeilen  dliefes-Ge^ 
^chts,.  woriiWr  U^fiuJdo  l^Sack\  t^ehUefkf  und  Tajfonir 
alle  i^erfichiedenr  Muthnafeungeir äulsefn.  J  »  DFe  'Caa- 
xone  Italiß  mtut^  benchs  %pmfia0  fia  mdaima  hätte  eine 
lelbndere  Einleitung^  verdient,  da^Rec»  (ie:«l5  die  fehwer- 
fte anfleht»  und^  fie  voller  Aafpieluagen  i(t^    (Jeber  das 
SonngitiQuantofti  d^fiqfejali  Jpandor  fa^t  uns  Hr.  H. 
•Saftfits.;    ßlft  an '^Wilfieliör  von  Vaftrengo  in  Vei^öto 
•^erfcbtet,. 'ui?d  (MiTeihr  fich  v^m  J.  iS^S'h«^.  -  ü^lxr 
■^e  CSjäzthje:  ]Wtm  Jfar  mUi  Giotse  e  Ctßryß'mofii,  Ägt 
llasHt;.H:^^,Eklr(*' BejrfijtefeVen-  zernigen  und^fäi' 
^(ßc)  dann  wi^er  bei'uhigteiv  ßemüihern  zei^t  Petrar- 
.  ^^et  r  wie  fchaierzKch  ihm.  eines  Tages  die  Traurigkeit 
^der  Laura«  gewefen.'«^  *  Kec.  glaubt  mh  Äirfe/  dafs  der 
'  To^deiScftwiegervatefsder-  Lauras  die  Uffa^he  diefer 
.  Btrräbnift^ gtwefen  fey.     Wiewenig  Hr.^H»  feiCien  A^^ 
tQvvrerftehtr  fietU:  man  aueft  dioraue,  dafs  jr  glaubt»  d^s 
Sonnetr:    Hfttaniff  'ta  Vodo-fari^.rß  dokemnit,  fey  an 
die  Laura«  gerichtet.     £s^  i(b  ef&nbar  an  eine  Fr^un*- 
•din  derfelben  r  die  dem  Dichter  Hoffming-  elngcfföftt 
-ftatte..    Das  S^nnett:  Dodid  domte  onefinmente  Haffe  r  ew 
•lUirt  er  dadurch,,  daft  er  meynr^  Lawra  fty  «nie  ihren? 
B^liirern  in  einen-  TrinmpHivagm-  geftiegenv     ;  Dafilr 
ftbe iha freilich  die Inxagiiiaiiö» de»  Dichters  an:,  abi^r 
«»war  y  er  niuthlich' eise  damals  gazir  gewebinlkhe  A»fe 
-Ma  W&Srea^    Zuktzt  läki  er  das ;;  ieSiu  AiUoitudonp 
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Currihms  Antomedon  hßMitque  erat  apim  fti&cii^ 
Typhu  im  Aemmnia  puppe  niagiflew  «rae. 

Das  Sönnett:^  La'gela  eHßnno,  fey  aa  Orfa  gerichlel^ 
eh^k^Us*  H«««enjibkabei;jukbu  w,et.iic^fer  Orioj;ewe> 
fen»  )£ben  Fe  wahrfcheinlieh  ift  die  Vermuthuqg ,  dafr 
Petrarca  di^fes>Gedichtv«a  Boccaccio,  ge^briebecu  Ue- 
herhaupt  BMcht  Br.  H.  iPt  Lefer  wedet  mit  Stnnccuh 
Mch  veAl'Cohmia^  noch  lait  andern  vertrauten  Freun- 
den des'  Peprarca^  die  in  feinen  Gedichten  b^Kl^ig' 
yorkomoien;  gehörig  bekannt.  ISurz,  man  kann  too 
♦  keinem  ^einzigen  Gedicht  fli^eti , '  da&  Hr.  H.  alUs  g^ 
leiftet  hätte,  wae  ihm  als  Auateger  zukaiÄ 
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*  'tBA£t.i:>    HißarifiehiS    wtd  gm^gretphifclu^  ^urnal 
^  Zi^eytcv  Jafargane*      firfi«s   Stück.    »789»    134 

In  dieftm  Journal,  welches  euie  Fortfetztnrg  der  hf- 
üurifcben  und  geographifchen  Mbnat^chrift  feyn,  und 
davon   jährKcb  ^  —  6  Stück  t   jedes  ,von  8  —  9  Bog^nv 
.erfcheiaen  folUeUr  rerfprach  jHr   Fairi  noch  ftrenge- 
re  Auswahl  zu  beobachten  r   ab  in  det  IWonatsfchrift 
!Da€  hielt  £ha  gleichwohl  nicht  ab-,    gl^fcb  im   crfteft 
Stfick  bevnahe  einen  halben  Bogen  mit  cfner  fehr  bft- 
tern   Berichtigung  einer  Rrftik'  im  icten    Stücke  des 
Journals  von  und' für  Deutfchtand  178g  über  fein  Band- 
buch der  neuen}  Gefchichte  änztifiilfen ,.  worinn  er  za 
ibewejMei^  fiicbt,  däfs  (eia  Kecenfent  toifchi;  deutfch  lefen 
jvad  ictreiben' könn.e^,  und  wenn  er  das  fofite  gelernt 
haben»  doch  unrichtig,  und  .ungewlffenhaft  referire     So 
Viel. uns  bekannt  ift,    iA  das  Journal  bald  ins  Stecken 
gerathen,  and  nichts  weiter ,   als  idhk  zwey/  St(rcke 
herausgekommen«     Daa  erfte  enthält :  1.  einige  geogras 
pbif«b-  ftatiftilche  Nachrichten  von  Lau  bau  in  der  Ober- 
Kiu(\^^.X7gg^      Die  Stadt  hat  247Haufer  In  den  Rin^ 
jnauera  »t  4g5^auiser  derfelben  r  Jind  5^00  Euiwobnerr 
Tuch  wird  nur  auf  36 Stuhlen  verfertigt;  deßo  anfehn^ 
H<fher  Ut4^  übrig/e  Handel»  darunter  auch  düe  Färber- 
röthe  gehört.    W.  Etwas  vom  Qtieifse  zwifchen  Schfc- 
fienund  der'Obertoufitz«     flL  Schreiben  aus  Wien  ia 
Betreff  des  yerkaufs  der  kaif.  köhig}.  Staatsgüter,  nebft 
eitler  ausfüisrlichfa Nachricht  von  den  damit  verbünde^ 
«en  Bedingangeu  r -i-ni  Auszuge.     IV^.    Landrechnuog 
vcMU  BudiUinirchca  Kreife  itn  J.   1755  und;  17^3.    V, 
Merkwürdid^e  K^de  des  Hxiv  KafteUans  von    Bukow. 
Je/Jensky.  gehaltenv     auf  dem   Reichstage   In   War- 
fchau  den  igten  Nov.  178^»  worinn  er  die  Verbindung 
mit  Preu&ea  gegeo  Ruisland  empfiehlt.    VT.  Vom  öft- 
rei^bi&hen  Schulwefen>  and  befoaders  von  der  karho- 
lifch^n  .  H^uip^^<shule  toi  TeCchea.       Auszui^  aus  einem 
Frogrannmi^    VU^  Von  Sofau  in  der  Niederßiiifiti^.    Jo* 
hann  Erdmann  von  Promnitz  ,  gab  1765,  di<^fe  und  alle 
feioe  fix  Cßhr  aaüet^nlichcn   QerrfcSaitea »  gegen  eine 
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Ceibrpsre  tfuf  L^fl^fl^ztlt  wn  i?oöo,nrhlra«  dem  L^or 
^shertD.     VMf.  a)  Rede  des  Ho.  Necke^r,    Cteaeraifr 
Ranz^rctors»  b«y  der  £reffbi»og  der  VeriaimDlungider 
Stände  kl  Frsmkrekb  kn  J.  1789 »:  m  emefl»  aus/ühtH- 
eben  Auszuge;     VIU.  I>>^bul*  und  Toleranzaniebdor 
Jen  ^as  Ongern  &i>  J.  1789*    Sie  gdiöfea  ficter  unter 
Üe  Ausnahmen  von  der  Reget     fX,  Nantes.  Von  den 
fimndelsl^uteii ,  K&nftlem  and  ProfeffioiMften  diirfetWl 
17S8-     &US  AemAlmanack  de  ft»  p^^  P^y!^  et  de  Ia  pO" 
fit  mtuniime  de  Nanies  ptyurPamee  i^Sg-   Negotiamten 
Warrem  32a    AfTefenrenzkaBimern  und  AfieGuratetu^  39» 
die  zufamnren  eine  Summe  von  360,500  Livr«  yerß- 
chero.    Es  hatte  134  Handefefcfaiffe,  wache  zu  weiten 
Reifett  beftimnit  wareil,  darunter  i  von  1200  Tonnen, 
2  voo  1000  etCr     X.  Roftoc&fche  Schifüerhrtslifte.  voh^ 
I  Dec,  1787  brs  2un>  soften  Nov«  iTSgr  angekomtaen 
waren  49I  Schiffe .  abgegangen  517.    Zugleich  wird 
der  Ort,  woher  und  wohin^  auch  was  fie  führten^  kurz 
angcieigu      XI.  Merkwürdige  Schul  Verordnung   dea 
ßarkcr  Confiftoriums  1738-    ^^  Merkwürdige  befteht 
darin»,  dafs  den  Predigern  die  Verbindlichkeit,   das 
BrcFierzD  beten,  erlaflenwirdr  wenn  fie  der  Jngend,  bet 
fonders  da,  wo  keine  Scbnltoeifter  find,  Unterricht  geben. 
Das  andere fft  von  keiner  Bedeutang.    )ftl.  Verzeichnifa 
der  im  J.  17&8  aus  St.  Petersburg  außgeföhrten  Waaren^ 
Die  Ausfuhr  war  ftärker,  als  int  J.  17 85*  und  der  Han- 
del in  Aufnahnre.       XIIT.    BertJchtigung  einer  verun^ 
gluckten  Kritik  im  loten   Stück  der  Journals  von  und 
füv  Deutfchland*;.   eben  die  Anfongs  gedechte   Fehde^ 
XIV^  Schreiben  aus  Virginico  in  Amerika  im  J,  1788^ 
Man  Bat  16  engVtfehe  Meilen  von  Mancbefter  eine  gro- 
sse Iföble  entdeckt  r  die-  mehrere  Stunden  uiiter  einemt 
t*elf«n  fortgeht.     Das  HeraWalte»  des  Tropfwaffers  brau-' 
eben  die  Einwohner  mit  ^futzen  beym  Chrenfchmerz^ 
Im  Winter^  wo  fie  warm  iftr  wefanen  Baren*  uiid  rei>'* 
feende  Thiere  darinn.. 


r^ 


Zweites  Stiki.  XV.  Beytniig  mr  OebgrapBfe  de# 
ReuAifchen' Lande  der  ältei-n  Linie  1790.  Die  Herrfcfiaft 
Obergreitz  faipt  dem  Burgeck  D<)]auifchei>  An(heifer 
der  Berrfthaft  Ühtergrefe  und  der  Herrfchaft  BiiTgeiikr 
wcfebe  HMin  den  Greitzer  AntfaeH  nennt«  begreift  ebne 


nß  von  Scbriftien.  von  ind  über  Söni^  Frie'- 
1  Preufee»^  welche  feit  deflbn  Tode  den  17. 


ner  Sammhii 
drich  11  von 

Aug.  1786  bis  1789  herjiusgckommcn  find.    Es  füHtzi 
Seiten.r     XIX  linönigK  Preu&ilcbe  Voicfchrifr,   wie 'es 
fort  dem»  Juden wefen  in  Breslau  gehalten  werden  follj 
d.  d.  Potsdam  den  21  May  1790.    XX.  Etwas  über  die 
Kronwinzer  im  RahdenfctMi»  Oiftricte ,  von  J.  C.  .B^  iA ' 
vR.    Die  Nation  redet  efthnifth  unter  fich,   mit  ihrc|v 
Nachb^^n  aber  die  in  Kurkuid  dem  Bauer  eigentbürnji^ 
che  lettifche  Sprache.    Sie  find  aUb  Efthen.   Wird  fort* 
gefetzt.    XXI.  Zuverläfliges  Verzeichnis  der  bey  de«> 
feurfächfifcheti     Reichsvicariat    179a   vorgenooisnenea 
Standeserhöhungen,  nich  der  Zeit  der  Expedition«  XXIL 
CommAiH  -  ^Einnahme  und  Ausgabe  in  den  Städten  und 
Dörfern  des  Fürftenthums  Weimar  und  d^r  }enaifcheiir 
Landesppftfon  hn  Jahr^  ijßS-     ßey  eitijgen.Oertern  ift 
die  Ausgabe  beträchtlich  itarker  als  die  Einnahme ;  bey 
deö  meillen  aber  Üeberfchufs.    XXIIL   Vermifchte  Be-^ 
merkungen  übei-  den   Ve^foch    einer   topograpbifchc» 
Befchreibung  des  Riefengebirges,  von.Frons  Fufs,  gräfl. 
ijdoriziniichea  Oekonomiedirector.   Dresden   I788>    i^ 
der  Wahheifchen  Buchhandlung.    Riefen  ift  altdeutfcbr 
ukid  heifist  hier  vorragen,  daher  Riefe,  einHügeL  XXIV. 
Summarifche  Anzeige  der  Künftler^  Handelsleute,  Ff^ 
brik^hten,  und  »ndrer  Gewerbe  iu  Paris,   im  J,  I785r 
^aus  dem  if/manac/i  de  Paris  I78Ö*    XXV.  Bemerkungen 
über  das  k^irförfih  iachfifche  Jagdfchlöfs  Hubertsburg 
tuid  die  benachbarte  Gegend  1788-     Das  "hier  verfertig- 
te Steingut  Hebt  wegen  de»  nicht  fi>  feinen  Thons  den» 
eaglifchen  nach^    XXVI.  Auszug  aus  einem  Schreibenr 
aus  Chur  im  Bündnerkinde  1789 ,  (}ie  Landesregierung 
des  Bündtierkindea  betre£tend«     Wer  auf  dem  ES^undes^ 
ttfge  was  durehfetzen  will  r  mufs  vorher  fich  fchon  die 
Stiipmenmehrheic  verfchafienv     Wer  aber  den  Bauern 
das  meifte  Geld  und  zu.  trinken  giebc ,  der,  erhält  auch 
die  Mehrheit  der  ^timnsen*.    Die  Richterftellen  bringet»,, 
jricbts'jdn,  Jbndesn  venirfachen  i)ur  Koften,  geben  aber 
bleibende  Titel*,    ~  Di9  Prediger^  haben,  höchftens  500»   - 
Tbaler,  manche  nur  50  Rthhr.  jährfiche  Einkü^nfte;   Je*«- 
Jde  Gemeine  hat  das  Recht r  Wenn  ihnen:  ihr  Pftrrer 
flPitrht  mehr  gefatit,    ihn^aiFoii  zu  jage»,  und  fich  ei* 
oen  andern^  zu  wähle»*     Dab*er  kommt  es  auch ,.  dafr 


die  bekannten  Städte  uud  Markflecken  75  Dörjfer,,  He ,  i^an ,  in  diefer  Gebend  äu£serfi;  unwiflende  Prediger 
hjer, genannt  werden;  A^uch  ift  die  Stadt  Greicz  aus^  '  findet,  und  dtth  He  überhaupt  keia  Anfehenc  haben^r 
iäbrlich^  bdbhrieben,  1  3tVh  VermifchieBenierkungen  Wird  förtgefetzt.  XXVJL.  Afiszug  aus  einem  Schrei- 
iber  das  Fwftenthnm  Weimar  und  die  Jenaifche  Lan-  bea  Riga*  d.  Jpl.  1789-  D^  Stadr,  die  in-  y  TfieUe 
desportioa.  Aus  handifehrifcfichvn  Acteuftöcken.  Bet-  iörzlich  getheht  ift,  fiatfe  1787»  37500  Einwohner»! 
des  und  das  Amt  Iknenau  beträgt  2t|  Quadiatmeil'en,^'  IT^S  zählte  man  7^  Getaufte ,'^9  Paar  ^pulirte  iia<£ 
und- enthieft  17^8163^8  Seefe«  alterfey  Altern.     Matr  ^  j^yy  Geftorbeae,    Angekommen»  w.aren  504  r  u«d  auft- 


fiiidet  hier  auch  ein  Confiimtionsverzeichnifs  von  der 
Sfadt  Wehnar!  XVH.  Statiftifchse  Bemerkungen  übtrr 
^okn  im  J.  1789*  Äja  einem'  Actenftucke,  das  auf  den» 
Rei^  Iistage  zu  Warfchau  ausgcth^ift  ward.     Mir  Inbe- 

ßffFder  Woiwa*^fchoften  Polbi  k,  Novogrod,  Witebsk; 
rnsk  etc.  ift  es  zu  (,4*30.  Quad rar meileu  gefetzt,  ßey 
)eder  Woiwodfchaft  findet  man  die  (J-röfte  in  Qtiadrav 
neilen,  die  Zahider  Rauchfonge  und  dir  Seelen,  in  den* 
Städten  iind  Dörfern  r  auch  da^  Ve.  z'eichnifs  der  land- 
oder  adl'ichett,  geiftlichen  ui^  fcönTgl.  Rauchfange  und* 
Auflagen  und  Eiukünite.    XVIIL  Verzeichniis  eir 


egaugen  568  Schiffe.     XXVUt  Topographie  und  öe-* 
Jthichte    des   hochfarßl.   BrandMb.'  Ooolzbachifcheoi 
Oberamtsftädtchene  Krey fingen  at»  der  Tauber,    voii' 
Walthet,  Pv-ofeflbr  in  Giefsem     Die  Tauber  hiefa  eli^ 
mals  Taube»  cFaher  die  Herrn-vo»  Rotbenburg  fieb  Do» 
mUti  de  eolamba  namiren<:      Eid'  YerzeichnifV  der  N«^ 
turproducte,   und  zwar  d^s  Thier  -  und  Pflanzenreicha^ 
(Fauna  Kr.)  nach  Blumenbach,   und  des  Mineralreich» 
(Pluto  CreyUngenfis)  nach  Ferb^ra  Syftem ,    ift  der  Be»- 
fchre3)ua^   der  Stadt  Im^ehäi»^.      Die    Fortietzung^ , 
folgt.  — »•  .  ^       ' 


So* 
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EEFügT,  b.  Keyfipr^   Aretäus  oder  für  Privatgtäck 
und  Gm^inwohl.   1793.  364  8,  g.  (22  gr,) 

'  In  23  Ahfchaitten  handelt  der  Vf.^von  allerley  die 
Menfchen  iotereffireriden  Gegepftäodeo,  wie  z,  B.  von 
der  Ersiehung  —  Vaterlandsliebe  ^-^  Anarctiie  und  Par- 
theygeift  t—  von  Despotismus  —  Landleben  und  Mo- 
ralirät  <>—  Lebensgenufs  —  IntereiTe  der  Wahrheit  etc, 
„Der  Vf.  fch rieb  laut  des  Vorberichts  nicht  als  Gelehr- 
tster ^  fondern  in  Augenblicken  der  Betrachtung  upd 
»iLaune  —  kein  Sytera ,  fondern  feine  Id^n  —  picht 
iifftr  die  Schulen  der.  Philofophie,  fond^rn /fir  gtetcfc- 
^.gefiimmtiVteüxxde  der  Wahrheit  und  Tugend,"  Aus 
folgenden  Stelleu  ipögep  die  L^fer  felbft  unheilen,  ob 
oder  in  wie  fern  fie  piit  dem  Vf.  gleichgeftimmt  feyn  f 

«»Diie  Paradoxe  meines  Herzens  upd*  Geiftes  find 
^Liebe»  Freundfchaft,  Thätigkeit,  rein,  acht,  treu  in 
^ihrem  Wefeq ,  lauter  in  ihren  Wirkungen,  himmlifch 
in  ihrem  Lohpe.  Sie  llrömen  ßus  einer  Quelle  der 
^vnrerfjilfchten  Eniplapglichkeit,  die  der  Urheber  un- 
i«fers  Dafeyns  zürn  GrundftoiTe  diefes  Dafeyns  fchuf; 
,Vuhren  zum  einzigen  Glücke,  das  dem  edlen  Men- 
„fcheq  befchieden  wurde,  zum  Glücke  durch  fein  et-* 
.^gen  Herz  -^  ihr  Lohn  ift  in  ihnen  felbftr  in  ihrem  Ge- 
„nuüe;  ihre  unvergängliche  Dauer  in  ihrem  Urfprun* 
„ge.  Der  Dichter,  welcher  zuerft  die  Fabel  vom  Phö- 
y,oix  erzählte,  fprach  die  fchönfte  Wahrheit,  wenn  er 
,,unter  der  Hülle  der  Fabel  fie  dachte.  —  Wenn  dich 
„der  fanfte  Arm  ,der  Liebe  umfchlingf ,  wenn  du  am 
f,erwiederndcnBufen  der  Freund rchaf|  ruheft,  und  den 
„Seegen  idler  Thätigkeit  überftehft,  dann  klopfe  an 
„clein  Herz,  und  f»agc  deine  Vernunft:  Sind  es  Para« 
,»dpxef  welche  dich  fo  unendlich,  fo  namenlos  felig. 
.»machen?  Antwortet  ilir  deine  frofee  Erfahrung,  fo 
„weine  die  Thräne  des  Mitleids  über  jene,  welche  die 
„Thräne  füfse  der  Dankbarkeit  nichtmit  dinweinen  kön- 
„nen."  erc.  -^^  Ip  diefem  täpdelnden  Ton  geht  es  fort 
bis  aus  Epde, 


AtTEKBuao,  in  der  Richterfelien' BocUi« :   Rf od^^ 
buch  ßur  Deutfche  von  Momlitat^  ««<  GefchwMciL 
1794.  400  S*  g.   (i  Rthlr.  g  gr,) 
Unter  diefem  etwas  fonderbaren  Titel  erhält  der  Le^ 
fer  eine  Sammlung  AufQüze,  wovon  die  meiften  jeden^ 
Mann  von  Gefühl  ^und  Gefchmack  anziehen  werden» 
felbft  wenn^r  üe  auch  fchon  in  irgend  einer  andern 
Sammlung  .oder  periodifchen  Schrift  gelefen    habea 
feilte. 

■ 

NöRDLiHOBV,  b.  &eck :  Mufseftunden  eines  Landpred^ 
gtrs.  Von  Georg  Heinrich  Lafig^  Superintenden* 
ten.  Dritter  Baiid.  17^9,  416  S-  ^g.  (20  gr.) . 

Rec.  hat  diefen  Band  der  Mufseftunden  mit  Vergnft« 
gen  gelefen.  -1—  In  der  Rede  hej  der  Einführung  ei- 
nes Predigers  über  Ephef  3,  14-«- 19.  lerricht  der  wah- 
re Geift  des  Chriftenthi^ms«  und  der  Vortrag  tft  popa- 
lar  und  herzlich.  Nur  ein  unfchickliches,  und  der  Wür^ 
de  des  Gegenfiandes  nicht  angemeflenes  Bild  wünfcht 
Rec.  weg.  Hr.  L.  fpricht  von  den  Wohlthaten,  deren 
man  durch-  Annehmu^g  und  Befolgung  des  Chriften* 
thums  theilhaftig  werden  kann ,  und  ruft  nun  der  Ge- 
meine zu:  greift  mit  beeden  (beiden)  Händen  zu  etc.--^ 
Die  Gedanken  B^pyra  Lefen  der  Einleitung  dßs  fei.  Mi* 
chaelis  in  die  Schriften  des  N.  B.  erläutern,  belLatigea 
imd  berichtigen  manche  Aeufserungen  und  Erkläron« 
gen  des  fei.  Mannes,  -r-  Manch  Hermäon,  mehr  ex- 
cerpirt  als  recenfirt,  ift  ein  Auszugraus  So'^hiens  Rei- 
fen von  Hermes  mit  Hinficht  auf  Prediger  undPredigt- 
wefen,  um  das,  was^  Hermes  darüber  fagt,  zur  Beber* 
zigung  zu  empfehlen,  aber  auch  die  Uebertr^ibungen» 
deren  er  (ich  fchuldig  macht.,  zu  mildern.  •—  Die  Er« 
Zählung  von  deai  Uebertritte  eines  nahen  Verwaadren 
des  Hn,  L.  zur  katholifchen  Ivii^che  zeigt  den  immer 
Fortdauernden. Profelytengeift  mancher  Katholiken,  *— 
Die  Bucheraozeigen  find  meiftens  belehrende  Auszüge 
ans  Predigrfammlungeii  uQd  ändert)  für  Prediger  nütz- 
Uchef^  Schrifcenf      .     •  -   * 
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.  ^  SeHÖr^E  KÖR^T«.  Pe!s,  h,  Ludwig :  Tom  Jones^  ein  Luft- 
fpiel  mit  Gefang,  in  drcy  AitfzilgeH,  au«  dem  Franzößfchen  des 
Hu.  Poinfengt.  Ohne  JahrzahL  7;  S.  g.  (5  gr,)  —  Schon  im 
Jahre  1772  gaW  Hr.  Götter  eine  Uebarfetzung  diefer  Operette 
zu  Mannheim  heraus.  Im  proCaifchen  Dialog  hielt  (ich  Götter 
fftnauer  an  das  Original;  der  gegenwärtige  Ueber fetter  erlaube 
f)ch  mehr  Freyheiten ,  fein  Pialog  ift  aber  aufh  natürlieb  und 
lebhaft.  Wenn  G.  fagt:  „Tch  weifs,  dafs  die  Ungewifaheit  fei- 
,;ne5  Schickfals  mehr  werth  ifl ,  als  die  Wirklichkeit  des  mei* 
„ni^en,**  fo  fagt  der  neue  Ueberf.  S.  5. :  „Bey  aller  Ungewifs^- 
•ibeic  feines  Sfan4es  ift  er  doch . immer  belTer  dran»  als  ich." 
Vyenn  es^^y  (f .  fehr  fe/erlich  heiC»^;  «»Sinfi  fi$  4enn  auch  ge- 


„wifsr  da^s  eine  gegen reitl^je^üeberelnftimmung  der  Charakter^ 
„undGefidnungen  ~  ♦*  'fo  heifat  es  hier  S.  21.  natürlicher  :  „Sind, 
»iHe  gewifs,  dafs  die  beiden  X^eiKchan  eins  Hnd»  dafs  fie  Geh  f^ir 
.^einander  fchicken?"  X>och  gtebt  es  auch  Beyfpiele  vom  um- 
gekehrten Falle ,  wenn  z.  B.  ff^efiern  hier  für  einen  Jager , 
viel  zu  edel  fagt :  „Diefe  Heirath  entfpricfat  ganz  meinen  Wün« 
„fchen,"  fo  lafi^tihnG.  natürlicher  fagen :  „Die  Heirath  kömmt 
„mir  eben  recht.*'  —  Was  die  Gefaiige  betrifft ,  fe  Gnd  dem 
neuen  Ueberfetzer  kaum  efn  Paar  ^erathen  »  4^ hingegen  Gou 
tßr*s  Arien  durphg»iigig  mehr  poeurphe  und  muilkiUifcbe  T^r« 
zi^ge  habeii. 
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PHlLOfOPHIE, 

t^MiniOf  b^Älüller:    Dreij  Abhandlungen  pWto/opfti- 
JirÄfii  I»ÄÄ»x,    von  Chnftian  mOteim  SneU,   Pro- 
f cctor  des  Gypnaßi  zu  Jdöeio.   1796.   2f4ö  &•  8» 
(i6gr.)  ;  .  ;  '    . 

Die  hie«  »bgfluiidelcea  Materiea  verdienten  allec- 
ding»  wegc«  ihrer  Wichrigkeit  eiue  ausführliche 
Erörtemng.  Die  dreyAbhaödluiifaafelbft,  die  bisher 
noA  ungedv^fkt  wa«e^  un4  wegen  der  genauen  Ver- 
vaiKidciiaft  des  Inhato  gw iffiwDafsep  als  ein  Ga|ize3 
«nrerehen  w»rd^n  können,  empfehlen  fich  un Ganzen 
€lardi  vrjrtire  und  gründlich  ausgeffthrte  Gedanken  und 
durch  eloefi  überaus  deutlichen  upd  beredten  (rfur  z^^- 
weilen  etwas  zu  wortreichen)  Vertrag«  Die  erjle  han- 
delt (  S.  1  —  8a. )  von  dar  moratifchen  GUdifeUgkeitswiir' 
diakeit.  Det  Vf.  begnügt  fich  picht  damit  z^  behaup- 
te, dafs  die  theoretifc^e  Vernunft  uns  keinen  notb- 
wenrfigen  Zu(ammenhang?^wifchen  Tugend  upd  Gluckr 
feligk^it  n^jjtk  Erfahrungsgeletzen  lehre,  fondern  ^ 
tvill  fogar  aus  Etfthr ung  behaupten ,  ( S.  4, )  es  fey 
etwas  gar  nicht  ungewöhnliches,  dafs  der  Tugendhafte 
ein  fehr  freudenleeres  ui\d  kummervolles  Leben  in, die- 
fer  Welt  lebt,  während,  der  Lffierhafte  von  der  Wiege 
an  bis  zum  Grabe  ein  erklärter  Güaftling  des  Glücks 
bleibt.  Wie  Äjin»  aber  die  Brfi^irag  dies  lehren .  da 
die  Moralität  felbft  gar  kein  Gegei^nd  möglicher  Er- 
ftihrung  ift  ?  da  wir  eben  fo  wenig  för  den  wahren  Ge^ 
baU  des  Lebensgiücks .  wdches  von  der  Menge  der 
Glücksgütev  weder  allein  poch  auch  vernehmlich,  ab- 
hängt, einen  ikher  anzulegenden  Maafsftah  haben? 
Womit  will  man  die  Behauptfipg  rechtfertigen^  daCi 
von  dem  Plane  einer  moralischen  Wekordnung ,  In  fq- 
fern  er  die  Verbindung  des  moralifch  Qi^ten  u^d  ph j- 
fifcben  Wohls  begreift,  in  diefem  Erdenleben ^ überall 
niehu  reaUfirt  Werden  könne?  Dies  wäre  eine  Vet* 
n^eflenheit  im  Gebrauche  der  theoretifchen  Vernunft, 
welche  hier  ebenfalls  transfcendent  verführe  und  daüi 
Intriligible  wie  einen  Gegmftaed  d^  £;rfahrttng  her 
bafidelte,  beide  in  einer  Synthefis  zu  vereinigen 
fuchtt»  upd  eben  dadurch'  vermittelft  eines  dpdekti- 
fehen  Scheines  die  Ausfege  der  praktifchep  VernnnÄ 
felbft  dem  Verdachte  einer  leeren  T#ufehung  ausfetze^, 
und  den  morajifchep  Glauben  an  djeKe^Htät  ^nnpr  fitüi* 
cken  Ordnung  in  dem  Weltganze»  miü  dßf  vj^r^eypt- 
liehen  Erkenptnils  oder  dem  Wiifep  ip  eine«  Wider- 
ftreit  bringen  würdet  der  den  erftem  durchaua  ent- 
kräften mOfste.  Sm  oft  %pc.  auch  üchoff  d^rsleichef^k 
A^l^  Z.  rr96.    Brfttir  Benii 


Tiraden  felbft  in  den  Schriftep  fogep^anter  kritifcher 
Fhilofophen  gelefen  hat;  fo  kann  er  fleh  doch  nich^  ^ 
enthalten,  fie  für  fchädllcbe  Ueberrefte , einer  ange- 
wöhnten und  eipgewu^elten  dpgmatifchen  DenHungf-, 
Art  und  für  fchlechthin  upl^it^fch  zu  erklären^  und  upi 
des. nachtheiligen £in(lu(res  wallen,  den  eine  feich^Ip- 
fopfeqiienz  auf  die  Willeprch^ft  und  auf  ihre  ScbSt- 
zung  iind  Anwendung  lyt,  £e  nnit  allem  mögltpben 
Nacbdru^ke  zu  rügen.  Aus  der  Anmerkung  S.  39.  ift 
jichtbar^,  dafs  Hr.  5.  diefem  Gedapken  felbft  fehr  leicht 
Auf  die  Spur  hätte )^nuneii  können.  -?»  Die  praktifche 
Vernunft,  fahrt  äejc  Vf.  nun  weiter  fort,  fuhrt  uns  auf 
den  Begriff  der  Gkicl^fdigkekswärdigkeit.  (Wßrum^ 
ftatt  dieies  unbehüflicheu  Wortes  nicht  lieber  der  Wür- 
digkiU^  gluckfeligzufeyn?)  d.  i.  (nach  der  6rkl.  S.  6.) 
des  durch  Rechtwollen  upd  Rechthandeln  erworbenen 
abfoluten  fittlichen  Weithes  der  Perfon,  ii^Jbfern  der- 
ielbe  nicht  nur  der  Glückfeligkeit  moralifch  empfang, 
lieh  macht,  fondern  auch  Recht  und  Anfpruch  auf  die-' 
felbe  gtebt.  Diefeldee  findet  fich  allgemein  und  qoth- 
wepdig  in  j>dem  mepfcfaHchen  Bewuf$tfeyn  ^  aU  eine 
Uridee  der  prakt|fchen  Vernunft,  ohne  welche  üe  d^s 
nicht  feyn  würde,  was  fie  ift  und  feyn  foll.  .  Ihre  Fo- 
defung,  dals  in  ein^r  jibres  Bfyfalls  würdigen  Welt- 
.ordnung  das  Wohl  upd  Wehe  freyer  vernünftiger  We- 
fen  nach  dein  genaueften  Verhalrnifs  der  Sittlichkeit 
und  Unfittlicbkeit  vertheilt.fey,  gefchieht  eben  fo  un- 
bedingt upd  f<^lechtbin,  eben  fo  unabhängig  .von  ir* 
gend  einem  aufser  ihr  Hegenden  Grupd  oder  Zwecke, 
von  der  SelblUiebe  und  dem  Triebe  nach  Glückfelig- 
Iceit,  als  ihre  moratifche  Federung  in  dem  Sitteage- 
fetze  felbft.  (Eipe  fehr  gute,  wichtige  und  von  vie- 
len vemachtä^igte  Bemerkung;)  Diefe  moralifche  Wür- 
digkeit ift  ganz  etwas  anders  als  die  pbyfifche  Em. 
pftinglichkeit ,  glückfelig  zu  feyn ;  jene  ift  eip  prakti- 
scher Begriff  a  priori ,  diete  ein  theoretifcher  und  aus 
j^rfahrung  gefchöpft  So  unzertrennlich  indeffen  diefe 
Vernunftfoaerut)g  mit  derFoderung  eine»  moralifcheo 
Verhaltens  felbft  verbunden  ift,  fo  ift  fie  doch  keines- 
Weges  mit  ihr  identiftb;  diefe  ge&l^ieht  ön  uea,  jene 
für  UM  ,und  nir  alle  unfre  moralifche  Mitwefen;  denn 
es  kann  uns  wegen  der  phyfirched  Unmöglichkeit 
picht  geboten  feyn,  den  der  Tugend  angeraeffenen 
Grfid  per  Glückfeligkeit  bey  uns  upd  andern  hervor»- 
^bringen.  Uns  geht  allo^  diefe  Federung  nichts  aik 
Ein  höherer  Grund  lälst  fich  von  ihr  eben  (o  wenige 
als  ven  dem  Sitteqgefetze  felbft  angeben,  man  müfite 
d^n  eine  b)|ofse  Analyfe  des  aus  diefen  Fodetuiiffeti 
felbft  abfb-ahiitep  Begriffes  von  der  praktifchen  Yec^ 
mmlt  fiir  eiaeOe4i)CM<M)  diefiscfederungea  apigefaen.; 
Q%  Mein 
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allein  dadorth  könnte  nnfre  Erkenntuifs'keintsweges"' 
erweitert  werden  ^Tolr  ^e  gleich  mebr  Deuelkhkeit  und 
t'iM  fyftenuitircher^  ^iinfeAeii  "dachifch  erhielte,  4jre- 
wmn  genügt  um  eine  fckhe Erörterung  zu  verfuchen« 
welches  Hr.  5.  aber  nicht  getfian  hat.  —  Ift  diefeldee 
gleich  Dicht  unmittelbar  praktifch»  indem  wir  weder 
die  proportionirte  Glückfeligkeit  tt^alifireii  noch  uäi 
ihrentwinen  das  Sitten^efetz  erfüllen  fallen  und  düp- 
fen  9  (b  yerhindert  fie  doch  den  tirolllofen  Wahn  einer 
abfoluten  Unverträglichkeit  der  Tugend  und  Glückf«?: 
ligkeit;  wekhers die  Tugend  nicht  emporkommen  lici- 
fse,  vereddc  den  Genüfs  der  Glüickfelrgkeh  bey  dem 
Tugendhaften,  für  welchen,  fie  als  Beftandtheü  dei 
höchften  Gutes  und  in  Verbindung  mit!  Smlichkeir  ei- 
oUtt  unbedingten  Wetth  enthalt,  und  eröffnet  uns  deii 
Weg  zi>r  Gotteserkenntiiftfs,  fo  wert  wrr  derfelben  in 
diefenr  Lieben  fdhig  find;  nebft  der  Ausficht  in  ein^ 
'künftige  Wek.  £>f^  Vernrurft  wirde  fich  felbft  wider- 
fprechen ,  Wenn  fie  eine  moralifcbe  Weltordnung  un- 
bedingt federte»  und  dirbey  doch  denken  müfste,  daft 
für  kein  Wefenrorbtitideff  fey,  wdcbes  diefer  Fode- 
fung  Genüge  leiften  könü^.  -^.'  Im  Afihange  zu  diefer 
»Abhandlung  (S»45  ff.)  kommen  fehrfcharffianig^ Be- 
merkungen vor,  die  zurHebnng  mancher  Misvetlftänd- 
'xuffe  und  ^chwierigkei^cen  rn  diefer  Lehre  bey  tragen. 
Die  reine  praktifche  Vernunft  üiif^ert  fich  bey  endli- 
chen W^feia,  theils  als  Schlechthin  vofitdirende ,  thcib 
als  ^ejetzgebemk  Vernunft.  In  der  letztem  Eigenfchalit 
befiframt  fie  einen  Zweck,  Moralität;  in  der  erffern 
ein  Object,  die  raoralifche  Weltordnüng^,  BeideFuii- 
ctionen  kfegien  unzertrennlich  zufammen»  und  diefe 
£Jnheit  fft  das  unauflösliche  Band  zwrfchen  Uetigion 
«nd  MoraHtfft.  So  wre  überhaupt  Kiifxfj  Aeufserungen 
hierüber  fich  mit  der  Erklärung^  tf e^  Vf.  fehr  gut  ve^ 
«inigen  lsfi*en»  fo  wftre  acich  wohl  die  Kantifche  V«^ 
ftellungsart  der  moralHchen  Weffdrdnüng  als  eines  n^b- 
wendigen  Endzwecks  für  das  fttliche  Streben  gegen 
dieBedenklkhkerten  desHn.  5.  zu  rechtfertigen«  wenn 
gleich  die  Idee  diefes  Endzwecks  zu  allgemem  und  für 
endliche  Vernunftwefen  in  concreto  unbeftimmbar  ift» 
om  aus  rhr  gewifle  moraHfche  Verhaltungsregeln  a^ 
zuleiten.  Das  Vcrhüken  mag  immer  rein  formal  be- 
nimmt feyn^  nnd  es.  kann  und  mufs  fich  dennoch  auf 
einen  Endzweck  beziehen.  Auf  eine  ähnliche  Weift 
Jaden  Ifch  Hn,  5.  Erimnerungen  gegen  die  Fichtifcfie 
Erörterung' diefes  Gegenftandes  m  der  zweyten  Aus- 
4^abe  der  Aritik  aller  Offenbarung  wegräumen «  wenn 
kec.  nicht  fürchtea  mufste ,  zu  weitläuftig  zn  werden. 


y       / 


ZweijPe  AM.  üeter  den  Satz  des  Optimisnmsr:  dafs 
dhfeWeU  die  befiefrp.  S.  83— rS?.  D««  Idee  des  Opti- 
mismus hat  d^i  gröfste  praktifche  ThterefiV^.  *  Ab^r  ift 
£e  auch  gegründet^  Der  phyflkptheologrfche  Beweis 
Wuft  auf  eiiien  offenbaren  Zirkel  hinaus.  Serkosmo^ 
logif<;be  fiih^t  dahin,  dafs  die  Welt  den  Abficbten  des 
Toilktrnitoiediten  Wefens  röllkömmen  gemäfs  fey,  lfif«C 
aber  ditffen  Endzweck  und  folglidh  die  ganze  Idee  voii 
derlMltet^  Weh  durcbaue  unbelHmmt.  JDeir  EüdliitiQ^ 
oiftifche  Opcimift  giebt  willkührifch  dbs  möglich*  gföfste 
WohUeyt  4e]LT«rDü«fti6eBWtfMfardea' letzten^  VFfeli- 
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endzweck  aus,  aBe'rwie  mag ers  beweisen?  ans  dem  Be- 
griffe Yon  den»  unendlMheA  Urheber^  den^wir iiicht  er- 
gründen uad  deiSenWilien  wirntebtbelliuuneuiLoaEoeiiS 
oder  aus  unfrer  Erfahrung,  die  fo  unendlich  befchränkc 
ift,  und  dlefb  viele,  wenigftens  tfaeotetifch  nicht  wegzu- 
räumende Data  für  das  Gegeniheii  darbietet^    Konnte 
man  nicht  tnanchetley  andere  letzte,  Zwecke  der  Weil 
mit  eben  fo  vielen  Scheingrfioden  annehmen  ?  oder  et- 
'  nen  Endzweck,  welchen  auch  nur  zu  dtoken,  jtdea 
menfchlichen  Verftaad  überftiege?    Die  Möglichkeit, 
diefe  Idee  näher  za  heflimmen  und  fi€  zu  reallfiren»  be- 
ruht einzig  und  allein  auf  der  nroi^f/l/i^it  Vernunft.  Der 
böchfte  Weltendzeck  ift  das  Dafeyn  fittlich  vernünici- 
.ger  Wefen,  und  die  unaufhörliche  Thätigkeit,  Uebulig 
.und  Veredlung  ihrer  moralischen  Kräfte»  nebft  der  ei* 
nes  jeäen  peribnlichem  Wertlie  genau  angemeflenen 
Glückfei tgkeit.       Die  gründliahe  und  dÄey   ül^eraus 
faüsliche  und  lebhafte  Entwicklung  diefer  Idee  empfeh- 
len wir  denLefern  felbft,  fieh  beküAnttn  aaachefi;  fie 
ift  fo  rc^ich  an  fcharffinnigen  Gedanken,  Einwürfen 
undLöfungen;  fie  berührt  fb  viele  höchft  imereffantt 
Fragen,  und  beantwortet  fie  iHh  fo  viel  Beftfmmithftiti 
Gründlfchk-eit  und  B^edfamkeit,    d^s  dreier  gtLOze 
Abfttniiit  unter  die  heften  Verfucbe  in  der  populären    * 
Philöfophie  gezählt  werden  mufs.      Die  Zweifel  dee 
Vf.  gegen  Kon^j  Idee  ron  der  hfvmer  firigmden  fittUchen 
Ausbildung  des  ganzen  MenftfiengeJckleclitsSchoH  kier  aatf 
Erden  verdienen    allerdings  Beherzlgung,   und  maa 
ipllte  tid^  vergelTen;    da^  es  eine  zwar  praktifche» 
*hochft'interefiante  Hypothilfev  aber  doch  gewifs  kein 
wefentlicher'Slaubensfatz  xft,  ohne  welchen  Moielir^ 
und  Religion  nicht'  beftehen  könnten;   m^  wenigftea 
aber  foUte  man  die  Gefchicht£  nach  diefer  laee  verküa- 
fteln,  fondern  rak  der  vernünftigen  Rückßcht  auf  di«- 
felb6  die  empirifch  gierade -An^klu  und  htftorifch  treue 
'BatfteBun^  der  Begebenheiten  verbindeiu 

•  ^  Brüte  Abh.   Ueber  din  Werth  des  LeUns.    Das  Le/. . 
.  ben  eines  Menfchen  hat  Wertb,  theils  fi»r  aaBre,  thetls 
fiür  ihn  felbft.    Das.  letztere  theils  als  Bedingung  der 
Giückfeligkerr,  theils  üs  Bedingung  itr  Sittlichkeit,  end- 
lich auch  in  Rikkficht'  auf  den  unmittelbaren  natüilichen 
Lebensiofiinet  Der  ettdSinsoniftifctieWerth  emesMea- 
fchenlebens  läfst  Ach  ih  Vergleichtmg  mit  dein  Leben 
eines  endern  von  keinem  dritren  richtig  und  genau 
fchätzen.       Für  fich  felbft  fchfitzt  ihn  jeder  anders. 
'  Diejenigen,  welche  den  fidnlichen  Werth  des  Lebens 
*Jb  hoch  aiifcUagen ,  fehen  blofs  auf  den  Inftincc  za  1^ 
"b^n  und  auf  die  Furcht  vor  dem  Tode.     Wer  blofs  auf 
'Gluckreligkeit  fieht,   findet  Gründe,  ihn  fehr  gering 
anzufetzen.      Um  den  ei/;enüirhen  Werth  des  Men- 
fchenlebens  zu  b^ftlmmen,   müften  Wir  einen  huhern 
'Standx>rt  wählen,  und  das  Leben  m4t  allen  feinen  Ver- 
hältniffen  auf  den  höhern Naturzwe«k  ^-^  Entwicklung, 
*Uebung.und  Attabildung  aller  fimiKchen,  iniellectuel- 
leniind  mörelifcheii  Kräfte  der  dlenfchbeit»  beziehen. 
Diefe  fitlAi^he  W«rrhb«fiimi»ung  des  Menft^henlebeas 
aufsert  4ith  •durch  eine  fokhe  Schonang  dies  Lebens 
endeter  und  uiifrea  eighen,  welebe  d«miiechft#nZwe- 
ck«f  diefe^'Ltbeae  ttntergeordner  ift*^ 

*>         .....  SC  HO' 
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'  1)  MAifimia,  im  n^aeo  Künftverlugr  Die  If  eiber 
tfOM  JTfjKgor  (Windfof)  omh^Shakefpearef  in  vier 
Akteo.    Mit  KupferiK  1795-  143  S.  {(. 

3)  Ebend. ;  Dii  eheliche  Vcxfohrnrng^   ein  Nachfpitt 
.  in  ein^r  Handlung ,  nach  dem  Franzöfifchen.  X795. 

5)  FaAjMcnmT  u.  Leipzig  :  ffuUe  (ein>  Traucrfpiel  in 
f ünf  AufzägeiT.  1795*  II2S.  g. 

4)  Bealin,  b/Felifcb:  Ikr  Graf  Sttaffordf  (ein)' 
Trauerfpiel  in  fünf  Aufzügen ,  nebft  einem  Ver« 
fuch  über  das  Leben  deflelben»  und  einer  Schil- 
derung ^ts  Zufiands  von  England,  -Schottland» 
und  Irrland  unter  der  Regierung  Sarlt  desErften» 
Aus  dem  Franzöfifchen  des  Grafen  LaiUf  TdendaL 
ErÄcrTb^iL  179/S.  igyS.  g.  (izgr.) 

Nr.  T.  war  das  zi;reyte  Stuck  in  einem  erjt^  Bandet 
Ton  Singfpiekitf  der  zu  Mannheim  175^$  nerauskam» 
nnd  drey  Stücke  enübielr ,  welche  auch  einzeln  rjer* 
franfc  wurdem  Hier  erftheint  es  gvnz  unverändert,  in 
einem  neuen  Abdruckt  nor  find  vier  Kupfer  htn- 
'^ngekominen ,  un^t  auf  demTkel  emige  nobedentende 
Ycrauderungen  gemacht*  - 

Nr.  3.  iit  cm  fehr  unbedeutendes  r  in  recht  guten 
äeutfcbq^n  Dialog  übergeuagenes,  fraazöfifchcs  Nach- 
jjpiel.  Dk  Scene  ift  nach  Deurfchla^id  gelegt,  und  folglich 
lu^ben  auch  die  Perfoueu  deatfcbe  Nauien  erhalten.  In 
der  Kolle  des  alten  Geckerf  hat  der  Ueberfetzer  die  Ver- 
änderung vorgenommen,  dafs  er  ihn  mit  franzpfifcben 
ßrocken  um  fich  werfen  lafst,  weil  dies  noch  immer 
in  Deutfcbrancf  zur  Cbarakteriftik  eines  Stutzers  gerech- 
net wird»  Wenn  (^leiiThS.  g.  von  cin£r  venetianifchea 
Ma^ke  die  Rede  ift,  fo  hatte  docft  dh  Wdrf  Zenttaito 
nicht  beyhalt^u  werden  (bllcn,.  weil  die  wcnigftcn  Zu- 
Xchauer  wiflen  werden ,  dafs*  dies  einön  Schleuer  Be- 
deutet. Im  iiff entliehen  iiir  im  Publicum  ^  oder  öjj'efUUcl^ 
S.  ^5.  ift  eben  fo,  undeutfch^  als  S.  xo«:  Es  nützt  5{> 
nichts.  1  ^ 

Die  nnt  zu  poetjfeb«^  oft  onaat^hiiche'  Spracbf 
des  ^ugUfchen  Originals  von  Nr.  3.  nimrot  fich  in  der 
Ueberfetzung  doppelt  gezwungen  und  afTectirt  aus* 
Der  Dialog  des  Ueberfetzers  lil  fo  ungelenk,  o£t  fo  feit- 
famconftruirt,  fo  voller  Participialverbiadungea  und  In^ 
Ter  Äonen,  dais  es  die  härtefte  Arbeit  feyn  niäfiite»  ihn 
zu  declamtren.  Man  lefe  z,  B.  folgende  Stelle  S.  7. : 
„Wir  farcbteten,  die  aufgebrachten  Elenjen^e,  fich* 
y^letchfam  vericfawörend  gegei^  das  chrifiliche  Kreuz^ 
f^macbten  als  furchtbarere Feinda^ckbe weifen,  als  felbü 
,9die  Ungläubigen '^  oder  folgende  S.  g  «.Wiflend^  wit 
yyfehr  fie  meinen  armen  Bruder  Claudio  liebte»  faft  bis 
<y^iMttAberwiize  liebte,  den  ein  fe  nnbegreifliehea  und 
„fchreckliches  Gefchick  uns  raubte,  wollte  ich  nicht  fe 
^QlötJich  ..vor  ihr  erfcheinen,*'  oder  fi>igende  S\  46..; 
„Ihr  möget  wühl  «rftauhen»  aber  fragen  könne  ihr 
,^tcht,  indem  ihr  mich  hier  fehr,  ob  wichtig  der  Be-, 
»tweggrund  fey,  der. mich  zwingt,  euch  au£&ufucäea.>< 


2!uwe{fen  wf rd  dffe  Ueberiteoiig  gtzez  ^ucrerftfindlfcl^ 
wie  S.  17.  Was  ein  btaJsesHerz  feyn  folle,  wird  S.  26^ 
kein  deutfcher  Lefer  errathen  i  idlein  det  IJeberfetzer 
bat  fich  nicht  errnnert,  dafs  das  eaglifche  Wort  bteak 
nicht  allein  Ma/>,  fondern  auch  kalt,  froßig  bedeutet, 
8od  dafs  der  letztere  Sinn  bieher  gebort 

Der  jetzige  erfte  Theil  von  Kr.  4.  beftcht  blafs  au« 
dem  Trauerlpkl ,  welchem  dannkünftig  die  veffyroch' 
nea  hiftorifchen  Erläuterungen  ndchfoTgeQ  werdem 
Alle  politifchen  Nutzanwendungen,  utfd  alle  hrftorifche 
Treue  können  die  Mängel  nicht  erfetzen,die  das&ück 
in  poetifcher  Rückiicht  hat,  indem  weder  der  Gang 
der  Handhing,  xioch  die  Bearbeitung  der  Charaktere« 
noch  auch  der  (mehr  declamirende »  und  maximenrei^ 
.ctie,  als  gefühlvolle  und  natürliche)  Dialog  dasAuzie* 
hendc  hat,  das  ein  dramatifcbes  Genie  ihm  bey  einem 
folchen  Stoffe  hätte  geben  können.  Die  Ueberüstzung 
bat  einen  lebhaften  und  zierlichen  Ausdruck« 

^  _ 

Berlir,  m  der  Vbfsffcfaen  Buchh. :  Lilben  MdTJiateH 
des  treyhenmf  Qfiinctivts  Heymeran  von  Fläming-*^ 
Zweyter  Theil,  von  Gufiav  Freyer.  179J.  520  S.  ^ 
(iRthlr.  16  gr.) 

Der  Freyberr  bleibt  auch  nun  9  iieh  ganz  felbft  Aber 
laßen,  derSanderling'und  derEntbufiaft«  demGegesIr 
ftände,  die  ihn  frappiren,  befendera  Hypötbefen  von 
Gelehrten»  fchnell  de»  Kopf  erhitzen,  det  bey  allen 
den  lächerlichen  Zügen ,  die  dadurcb  fein  Charakter 
erbäk ,  immer  für  das  Wohl  fetner  Mitmenfchen  glüht^ 
BUd  durch  Wddtbätigkeit,  Freygebigkek,  Dienftfer- 
f fgkeit  [und  Menfchenliebe  gewifs  jeden  Lefer  inttt^ 
eiiirt.^  Mit  Anfang  diefesTheils  bezieht  er  dieÜnirer- 
fität,  legt  G^h  aucb  hier  wieder. gerade.auf  Dinge^  die 
einem  jungen  Edelmann  ganz  unnütz  findf  rafn  viele 

':  feUfs^pIqeen  der  Gelehrten  auf,  übertreibt  fie,  fetzt 
fich  dem  allgemeinen  Spott  ffus ,  und  ift  dadurcb  ge- 
nöthigt»  immer  eine  Akademie  mit  der  andern  zu  vAr-^ 
wecbfeln.  Endlich  wird,  er  von  der  MeyzHing  eines 
Gelehrten  eingenommen,- der  die  Medfcben  nechRaceo 
cla(rificirt,'und  alleErfcheinungen  der  Menfchbeit  a^ 
der  .verfcbiednen  Organifatiün  jenef  Racifn  herkfcet. 
Dies  ift  dieJiypothefe,  der  Koifiii^  durch  diefca  gan- 
zen Theil  getreu  bleibt,  und  die  alle  ifeine  Handlui»- 
gen^  fb  wie  im  erften  Theil  defAhnenftolz  die  Hand* 
lungen  feine}  Vaters,  motttirt.  So  viel  Lächerliches 
nun  daraus  ehtfprjngtr  dafs  er  die  Blonden  fÜ/  dSeje- 
n'igen  MenCchea  liält,  in  denen  fich  allein  cdleaBluJr 
nnd  edler  Sinn  Erhalten  habe,  fo  yielepirBgerecbtigr 
keiten  er  fich  auch  dadurch*  fcholdig  macht :  fo  muft 
man  d^ch  feinen  EiTer,  die  Menfchbeit  zu  veredelif, 
bey  allen  den  fonder^teh  Mitteln;  die  ejc  d.azüf  ergreiSr, 
fchätzen.  Mit  Recht  heii^t  es  von  ibiih:  S.  2^^.:^  ^»S^^ 
„thöricht  auch  fein  Syftem  feyn  mag,  fo  ift  ts  ein  Be* 
^weis  mehr  von  feinem  fchönen  Herzen;  man  letze 
„anßatt  des  Gelten  den  gebildeten  Weifen,  anftatt  des- 

'  ,«Mjc>ogolen..dan.vesw#ihrion;en  rohen Menfchea,  fe  hac 

„er  Recht;  und  wäs'lkönnt^e''  man  Sciiöners  thun^  als 

„den  armen  Mongolen  veredeln?"     lEr  eift.vöii  Uiii^ 

vcrfitäten  hinweg  >  um  fein  Syftem  m  einet  Refiden& 
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ibdt  zu  p£id|ge9f  wo  «r^abtf  dttwagta  nicht  nur  yät-i 
fpottet^  foadern  gaf  gehafst  uad  verfolge  wird.  Weil 
tv  geleflitt  9  daft  das  Landlebeo  den  Ideeo  des  Weifen 

.  erft  den  rächten  Schwung  gebe»  und  weil  er  die  Land- 
kate für  gelehriger  hült»  begiebt  er  fich  auf  dasLa^d« 
und  zwar  auf  feine  eigne  Guter.    So  fehr  er  aber  auch 

'iia<;hfeifl^fMey°ung  feine  Bauern  zu  beglücken  glaubt» 
fo  erregt  er  doch  unter  ihnen  Neid  uhd  Parthey geift» 
^nd  ernäle  endlich  aligemeinen  Undank  zum  J^lobne. 
Unwillen  darüber  treibt  ihn  auf  Reifen»  aber  auf  keine 
TOH  der  gewöhnlichen  Art^  fonderp  er  reift  immer 
mit  der  Ablicht ,  theils  Erfahrungen  zur  Beftätigung 
feines  Syftems  einzufammeln ,  theils  um  Unglückliche 
aufzofuchen ,  und  ihnen  Hülfe  zu  leifteti.  Auch  ip  die- 
ffm  Theil»  fo  oft  er  fic&  in  ein  Mädchen  zu  verlieben 
fcheint,  etyipfindet  er  nicht  eigentlich  Liebe  für  de» 
ippderp  bekommt  nur  eine  Zuneigung  m  ihr»  entwe- 
der» weil  f^e  m^t  feiner  Lieblingshypothefe  überein- 
ftimmt»  oder»  weH  ße  von  unwürdigen  Menfchen  ge* 
idrückt  wird;  ft^e Kleinigkeit  kann  ihn  aber  auch  wie* 
^^K  von  ihr  abwendig»  und  eine  kurze  Zeit  fie  Ihn 
gai^Z  vergeffen  m^cheq,      Die  iCetze«   die  eji^igemal 

'  vm  feines  Reichthums  willen  von  Madehen  nach  ihm 
ausgeworfen  werden,  verfehlen  ihr  Ziel  ganz.  So  wie 
iban  ihn  bey  allen  feinen  Thorheicen  und  Grillen  liebe'n 
mufs:  fo  mufs  man  den  Fürften»  der  in  di^fen  Theil 
^.orkOmmt»  bey  allen  feinen  Schwächen  hochfchätzen. 
:.Wirklich  (fagt  der  Vf.  von  ihm  S.  i^i.)  konnte  niemand 
„tiefer  fühlen ,  was  es  hei(st ,  Vater  feines  Volks  feyn  ^ 
^^acb»  pt  gab  k\n  ganzes  Iferz  hin  ».traute»  weil  er  ehr- 
,4ich  war  t  prüfte  nicht »  weil  er  jedem  fein  Herz  an- 
„verrtautei  nnd  wurde  betrogen»  betrogen  um  diepr^u- 


»»de»  für  die  er  alteln  zu  leben,  giä übte»  die  Freude, 
„feine  Kinder  glücklich  zu  machen.**  AuCh  dieMätrefiTe 
deifelben»  die  eine  Hauptrolle  fpielt»  ift  iiuGr^ind  keine 
fo  fchlimrae  Frau ,  zuweilen  fogar  Schwärmerin  für  das 
Gute;  fie  liebt  den  Fürften  wirklich,  und,  ift  ihm  gc- 
wtiTenhaft  treu»  fie  kann  Beleidigungen  ertragen;  nur 
dann  ift  fie  unverfohnlich,  wenn  mvin  ihre  Tugend  be- 
zweifele. ^  Doch  mifcht  fie  nie  deji  Fürften  uninitreiW 
jn  ihre  Händel,  fie  nutzt  fein  Anfchen»  um  fich  za  ri 
eben ,  aber  fie  fchont  feine  Ehre.  --  Die  Satire  in  i^x^ 
komifchen  Rollen  ift  auch  in  diefem  Theil  fo  origineU 
und  feiii,  als  in  dem  erften.  tJebrigens  aber  findet  man 
auch  hier  wieder,  dafs  die  edlen  Rollen,  ob  fie  glekh 
nur  epifodifch  find,  durch  die  Art,  wie  fie  der  Vf.  be* 
arbeitet,  in  noch  höherm  Grade  auf  das  Herz  des  Le- 
fers  wirken ,  Uls  die ,  vielleicht  ein  wenig  zu  weit  ver- 
folgten, Grillen  des  Freyherrn  ihn  beluftigen.  Öie 
fchönfte  Epifode  in  diefem  Theile  ift  die  fchauderhafte 
Gefchichte  von  der.,  durch  einen  Malcei#rritter  gefchäU'» 
deten  gakobme,  jetzigen  Gattin  des  Uffows.  Die  Enc- 
ftehun^  d^  Liebe  des  Ritters  zu  ihr»  feine  BemühuA- 
gen ,  diiefe  ^'iebe  ^u  unterdrücken*  die  Sophismen,  wo- 
mit er  fich  v^or  fich  felbft  zu  rechfertigen  fucht,  die 
Verführungsküufte,  die  er  vergeblich  anwendet,  die 
Unbe&ngenbeit  Jakobinens  -  alles  ift  vortrefflich  dar«^ 
geftelir.  Der  Ritter  ift  kein  Lovelace,  fond'ern  felbft 
ein  Opfer  feiner  Leidenfchaft»  und  fo  erfcheint  auch 
felbft  fein  endlicher  Entfchlufi,  durch  Opium  zu  feineia 
Zweck  zu  gelangen,  in  einenT  andern  Lichte».  Die 
Melancholie  des  unglücielichen  Liffbw  nzch  3akoiinm 
Tode  ift  mit  folcber  Starke  gefchiider^»  daß  Kein  Lefer 
ungerührt  bleiben  kunn* 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


'  Ani^BTOEtAHaTHErT.  Rßg^shurgt  b.  O^Eonuga.  Welfa: 
JLrankheiisgetchichte  des  verewigten  Prinzen  Georg  von  Thum  und 
•Taxi/  etc.  oder  jün^fter  Beytraf  zu  RÖderers  und  Ws^lers  Ab- 
Jiandlung  von  der  Schleimkrankheit.  l^95'  XII  u.  tfoS,  g.  -^ 
Wer/Qtche  Krankt,  wie  hier  der  Vf,  (Hr.  Hofr-  Schaffer)  za 
behandeln  gehabt  hat,  wjjrd  ihn  leicht  zn  erkennea  wiflen ,  und 
Rec,  der  ehedeai  grade  in  eben  dtefer  Familie  eben  dergleiphan 
Uitgludufäll«  erlebt  hat*  erinnert  6ch  am  heften,,  wie  gerne 
anan  hef  einem  folchen  empfindlichen  Verlufte  etwas  auffucht» 
.um  Verwandte  und  das  Publicum  zu  beruhigen  und  zu  tröften, 
da  doch  Niemand  (o  fehr  des  Troftea  bedarf  ala  wir  felbft,  weil 
unfer  Herz  nach  der  gewifienhafteften  Behandlung  der  Krankheit, 
dem  Kopfe  immer  nodi  Bedeaklidikeitan  erregt ,  was  er  hatte 
-diiin ,  was  unterlaKen  fallen.  Man  kann  keintsn  empfindlichem 
Dolchftich  erhalun ,  als  einen  Vorwurf  von  andern  gerade  zu 
der  Zehf  Und  dooh  gieht  ee  noch  Menfchen ,  die  Graufamkeit 
genug  befiisen,  in  diefer  Situation  unfrem  ohnehin  fchon  blutenden 
Herxa»  einen  folchen  Stich  —  oft  afletn  aus  Unwiflienheic  «- 
^eysobrio^en,  ohne  %u  denken^  dafs  Be  durchjsus  nicba. da- 


durch bewirken,  das  für  Verwandte  oder  den  Arzt  des  Verftatv 
benentröftlich  feyn  könnte,  fondern  dafs  vielmehr,  durch  de^ 
leifeften  Verdacht  das  Leiden  von  beiden  vergröfsert  wird. 

* 

Die  anfängliche  Intermidion  bey  der  befchriebenen  Krank- 
heit des  Prinzen  würde  uns,  eben  fo  wie  Hn.  Schäfer 9  nicht 
pur  im  Anfinge,  fonderii  fogar  im  Laufe  derfelben  für  ein 
Wechfeifieber  airger  Art  eingenommen,  luid  die  Larve  der  I»« 
termiflionen  vielleicht  gjir  zu  einem  herzhaftern  Qebrauche,  der 
Binde  verfuhrt 'haben.  Jedoch  mtifste  auch  diefer,  bey  dem  . 
nachher  in  der  Bruft  entdeckten  Fehler »  ohne  Wirkung  geblie» 
hkn  feyn;  denn  der  war  doch  höchil  glaubJiich  boy  vothoigi^eii- 
4en  öftern  Hüften,  und  der  Anlage  zum  Keichhuften.  S,  45.; 
altern  Urfprunga ,  und  zu  grofs ,  als  dafs  er  nicht  ^  duroi  Com«  ' 

?'  lieation  mit  einer  andern  Krankheit  hätte  unheilbar  werdeh 
ollen,  ohne  dafs  man  deiwct^en  eine  entzundUiche  BrufUcranfei 
heie  annehmen,  oder  dem  Vf-  wideKprechen  darf,'  dafis  die 
Krankheit  mit  dar  vofli  fVagUr  befchriebenen  eine  grofseAahn- 
lichkei^  habe. 
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PAEDAGOGIK.  ^ 

* 

1)  Leipzig;  b.  Sdmeider:  Verfuoh  tinet  AnteUung 
zum  Sprackunierrickte  taubfiummer  Ptrßmenf  voll 
gf.  F,  Q,  Sinfe.  1793.  292  S-  8*  (12  gr.) 

J2)  BeWD.  ♦  h.  Breitkopf  u.  Comp. ;  Hiflorifche  Nach- 
richt vn  dem  Unt$rnchte.der  Taükflivm^cn  und  Blin- 
den; oder  Betrachtungen  ober  die  Bildung  Beider 
überhaupt  ynd  ilber  die  der  Erüern  i'nsbefonder^ 
17>3-  ai4  S.  g.  (14  gr.) 

Der  Vf»  Ton  No.  i«  nahm  in  der  Hoffcuibg,  in'  den 
Weien  Schriften ,   die  den  Uirtkrricht'  der  Taub> 
.iummen  betfeffen  ,  hinUinglidBe  Außchldfle  za  finden, 
ß^B  Gefehlt^  ober  ikb,    eine  caabftumtne  Perfon  im 
Sprechen  zu  unterrichten»  und  las  dahef  Alles,  warin 
oeaera  Zeiteaüber  diefen  Gegenfttnd  im  Druck  erichi^ 
,Qen  war«  bis  ai^f  einige  Schriten,  die  erw^en  ihrer 
SeUeabe^  nicht  echaken  konnte.     AUeia,  zu  feinem 
..grofseilj  Yierdriiffe  ward  er  gewahr ,.  dafs  diefe  Bucher 
,  fftnimili^  über,  die  nöthigieVerfohntngsare wenig  LictU 
verbreitecep.     Er  Jmlf  iich  alib  durch  eigene  Unter- 
suchungen,   wobey  ilMn«die  Phyiiologie  des  Hn.  v« 
HaUer^  PJartners  Anthropologie,  nnd  Adelungs  deutfcht 
Sprachlj^bre  fehr  Wohl  zu  ftatten  kamen. .   Diefe  Unter^ 
fac|mQg«R»  .verbunden  mit  den  .wfthrend  feines  Unter- 
richts gemachten  Er£ahrungeQj^  ktzten  ihn  in  den  Stand« 
T9n  der  Verfahrungsart  nach  udd  nach  ein  Syftem  zu 
bilden,  welches  in  diefem  Buche  dargelegt  wird.     Es 
zerfällt  in  zwey  Tbeile ,  davon  der  Erfte  eine  kurze 
NDarftellung  unferer  Sprache  nach  ihren  Haupttheilen, 
und  der  Zwevtft  die  Ailwendung  der  gegebenen  Grund' 
larze^  eider  die  Unterrichtsmethode  felbft  in  lieh  fitfst 
IteTs  H j*.  £.  die  Spraehl^l»«  nicht  nur  metaphy/ifch  und 
logifch ,  fendern  euch  pMyfiplogifch  behandelt ,  ifl  fei- 
nem Zwecke  fehr  angeroeffen.     Zwar  kommt  in  die- 
fan  grammaMrchen  Theile  Verfchiedenea.vpr,   worinn 
iLec.  nkht  mit  dem  Vf.  iibereinfiimmen  kann ;  dagegen 
find  ihm  auch 'einige  Bemerkungen  recht  erfreuliclvge» 
wefeiy  ^  B.  was,  S.  ^4  vxm  ftillen  Laute  (klingt  freylich 
wie  Aine  CpntF^dicfio  in  adjeeto,)  gelagt  wird.    Doch 
die  SpradilehrQ  ift  hier*  nicht  Hauptgegenßand.     Im 
zweyten  Theile  hatte  Hr.  S.  zweyerley  zu  heftimmen, 
nasEilich;    Ifas?  und  tVief  taübiflumme  Perfenen  ge« 
lehrt  werde9-foHei^.     Auf  die  Frage:    ob  der  Lebrer 
ihnen  lieber  die  Gebefdeufprache,  oder  den  Ausdruck 
dnr^  ar tiödirce  TöQe,  oder  die  ScbrifHpracbe,  ndec 
alle  diefe  Artea  des  Ausdrucks  zugleicfa  tblfe  be;fzubria- 
ften  fachen?   giebt  Hr.  iS.  dem  mündlichen  Ausdrucke 
.deA  Vorzug;  diocb  räth  ax  deii  fphci&Uchen  d^anitzii 
A.  L.  Z.  1796.    DripUr  BamU 


^ 


^verbinden.  Wenn  aber  die^  Frage  ift:  ob  man  die 
Bucherfprache  oder  die  Provinzialmundart  lehren  foll? 
fo  entfcheidet  er  für  dieErftere,  weil  diefe  Jedermann 
verfteht;  dochfo*  dafs  dieAbi^eichungen  derPrQvin- 
«ialmundart  den  Lernenden  zugleich  mit  verftändlich 
gemacht  werden.  Das  Erfte,  wa6  der  Lehrer  zu  tbun 
hat,  ift  die  Erweckung  und  Unterhaltung  des  Nifus 
zum, Sprechen,  um  dem Gehörlofen  den  Hang  zuf  Q<^ 
berdenfprache,  der  bey  ihm  dem  Hange  zur  Wortfbra- 
che  fubftituirt  ift,  nach  und  nach  zii  verleiden.  £in# 
zweyte  Frage  ift';  Welcher  Sinn  dem  fehfenden  Gehd- 
re  am  filgHchften  zu  fubftituiren  fey  ?  Uafer  Vf.  giebt 
dem  Gefichtsfinne  den  Vorzug-,  weit  er  befondeii  zur 
Ausfprache  den;  Mitlauler  fehr  bequem  ift , ,  wenir  mail 
den  ^ehrlibg  die  verfchiedenen  Stellungen  und  Bew#- 
gunget)  der  >  Sprach  Werkzeuge,  z,>B,  der  Lippen,  der 
Zungenfpitze,  derZ^hne,  das  Sinken  des  Kiuuesu.d«»?. 
bemerken  lafst.  Doch  kommt  auch  das  Gefühl  dem 
Schuler  fehr  zu  fiatttn ,  befonders  um  Ihm  die^tärkc! 
nud  Schwäche ,  Höhe  und  Tiefe  und  andere  Verfehl^ 
denhettenderSetbftlaoter  bemerklich  zu  machen,  went 
er  die  Hand  auf  den  Kepf  oder'an  die  Kehle  der  /bre- 
chenden Perfon  legt.**  Um  das  Angeben  einzelner'l^ne 
zu  erleichtern,  werden  verfcfaiedene  raechanifche  Kunft- 
griffe  gezeigt :  z.  B.-  Um  A  im  fprechen,  mufs  der  Schfl. 
fer  deuMu^  fo -öffnen»  wie  er  thut,  wenn  er  durch 
Anhauchen  Etwasferwirmen  will ;  um  U  herVorzubrin- 

En  mafs  er  die  Lippen  fcUiefsen,  wie,  wenn  er  durch 
af]^  Etwas  heifses  abkühlen  mill.  Um  anderer  Sefbft- 
lauter  willen  wird  ein  Lachen  erregt,  weil  zugleich 
mit  dem  Lachen  aliemat  ein  Selbftlauter  her  «vorgebracht 
wird.  Der  Unterricht  in  den  Bedeutungen  der  Worte 
ift  ohne  Zweifel  der  vvichtigfte  Theil  der  ganzen  Ari 
beit.  Hr.  5.  empfiehlt  hier  eine  doppelte  Lefarart. 
Sinnliche  Bedeutungen  werden  am  ieichteHiea  u;i4 
ficherftea  durch  Darftellung  der  bedeuteten  Gegenftäq« 
d^  felbft  hergebracht.  Unfinnliche  aber  mülTen  auf 
eide  blofs  mechanifche  Art  erlernt  werden :  d.  fa.  durch 
oftmaligen  Gebrauch ,  mit-Hinweifun^  auf  gewiffe  Zei- 
chen, dadurch  ein  Merkinal  des  Begriffs  nach,  dem  an- 
dern im  Vorfteüungsvermögen  des  ochülers  hervorge- 
bracht wird.  Auch  thut  dabey  die  Verbindung  mit  an- 
dern Worten  fehr  viel  ,•  indem  von  dem  Begriffe  des 
Einen  ein  wenig  Licht  auf  das  'Andere  fällt ,  dadurch 
dem  Schüler  nach  und  nach  die  Bedeutungen  auch  un- 
erklärter und  unerklärbarer  Wörter  kenntlich  werden. 
No.  2  ift  eine  Sammlung  von  Briefen,  die  der  Her- 
ausgeber unter  demNachlafle  eines  Freundes  ge^nden 
haben  will,  .und  welche  eine  Schutz  -  und  LoUcArift 
auf.  den  verflx^rbenen  Director  des  Leipziger  Taubifaim- 
meainftitiita  IfefnMke  enthalten«  I«$chuts  wird  er  get 
R  r  nom* 
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tiottimeti  g^gtti  ^ieVofWfirfe,  die  mafi  ihm,  befonders 
in  deniftztenZeiteo,  w^gcn  4er  MznRwtagetk  uoidoft 
Hn  ÜimieoicblicbHeit  gränxendexi  Zticbt  in  feioem  io- 
fiiture  macbte.    Der  Vf.  entfchuldigc  ihn  mit  der  Par- 
leyHcbkeit  feiner  Feinde»   die  Alles  ßbertrieben  und 
nmtbwlllig  ausgebreitet  baben  follen.    Zym  Lobe  Hei- 
i^ickeps  foU  ea  gereichen»   daU  veifchiedene  andere 
Taubftiunmenlebrer  ^ngefdhrt  und  mit  H.  verglichen 
werden ,  um  zu  erwei/eü »   dafs  U.  nicht  nur  eigent- 
lich JCrüqder.  der  JCenft,   Tafibftjumnie  zu  .bebandelot 
Sondern,  da£»  auch  Tejne  Methode  die  eiqtig  wahra 
«nd  befonde^rt  derBehandlongaweife  des  Abts  detEpei 
^n  yrien  weit  vorzuziehen  gewefen  fey»  was  auch  die 
Zürcher  Akademie  äigen  mag,  deren  vom  Abt  deTEp^e 
«ingeboltes  Gutachten  ganz  gegen  Heinicken  ausfiel. 
M^.  mufs^wenigfiens  felbft  Taubilummenlehrer  1^4]» 
mb  4|jD|  dieier  troU^enea  Kritik  Gefcbn\ack  zu  finden. 
fÄk  dem  zehnten  Briefe  gebt  die  Befcbceibung  vom 
gegenwärtigen  Zuftande  des  Inftituts  an. .  DieWittwe 
Ehielt  nach  ihres  Mannes  Tode  (April  1790}  die  Dir 
t«ctk).n  und   ein  Candidat  der   Theologie»    Namens 
^etjchifi*  ward  ihr  als  Cehüife  und  Lehrer  an  die  Seite 
Aefetz^    Im  I5ten  und  folgenden  Bt.  wird  nun  die  Me- 
ttiode  belchrieben ,  deren  man  fich  in  Paria  bev  dem 
JOntcrridiie  dtt  BUmkm  bedient.     Er  nahm  imj.  1784 
fnter  der  Diredioa  des  Herrn  Hmiu »  ktoigL  Dolmel- 
ip|ier  inftria«  leinen  An£eusg«    Dieter  ward  durch  den 
Anblick  ach(  bis  zehen  blinder  Menschen »  die  auf  der 
iStmfs«  eine  Muf^^ach  Noten  aiilFöfarten »  und  dnccX 
^Ankunft  der  bekannte«  Demolf.  Varmdis  smis  Wien 
k^  Pafia»   ipuf  die^  Gedanken  gd)racht»  dafii  m%  woU 
mögUch  feyn  müiste»  anchdiefe Blinden  zu.nüldichei^ 
Ce^hjiften  anzowetfen.     Der  »fie  Schüler,  mit  dem 
CIL  den  Y^fi^üb. machte^  wareinMenfehvon  ig  Jahres^ 
Kamens  Fratifoüi«  Suaim^  wekber  als  ein  Kind  voa 
Üechs  Wochen  blind  geworden  war.     Da.  diefe  Probe 
gut  ausfiel.;  ward  durch  eine  fogenfmote  jüiibuitfaropfr 
£che  Gefeilicbafi  eine  Erziehungsanftalt  filc  Blinde  eti- 
ricfatet, .  Auf  ihr^  Kofien  w:|rdeo  zwölf  au%enommeni 
deren  Jeglicher  monatlich  lä^ivres  bekam:   und  de 
Much  hier  der  gute  Erfolg  dem  Publicum  Zutrauen 
machte;  ^  fo  fand  die  Anftalt  haM  fo  vielDnterftötzung^ 
dafs  dazu  ein  -etgenea  Gebäude  ihit  der  Infchrift :  ,D€0 
kidefidenMenJcliheittBumBeflm,  errichtet  werden  kotmte: 
ImJ.  17^  waren  fcfaon  140  Blinde  im  Unterrichte  diefet 
AnOalt .    Bey  Befcbreibung  der  Lehrart  bezieht  fich  der 
Vf.  auf  ein  Buch:    Effai  fiar  VEducation  des  Avei^Uu 
ituprim^  par  }t$  Eofeins  eveugies  .etc.  a  Parts ,  tT%^* 
Dief^^achrichten  vom  Unterrichte  der  Blinden  find  bey 
weitem  ioteieffiuiter»   als  jener  Uaqpttheil  des  Bnchi^ 


Stottg^rd»    b.    Erhard    iind  LöiQund:   VtberJKt. 
Lecimm.   Ein  Gefchenk  fdr  Junglinge  und  Mad- 
chen •   Ton  C  51  V.  2.  VerüSkc  des  Buchs  über 
die  Liebe,  1793.  13^,  S.  $•  (9  gr.) 
■ 

,  In  4«r  tJ^>^zeugung  ^  dafs  die  Lectfire  entweder' 
zur  Verfeinerung  und  Bildung  des  Herzens  und  ziit: 
Aufkläniisg  des.  Vetüamlet  odlr  zum  G^encbell  iehr 


riel  beytnige»  fehriefi.  der  Vf.  farwokl  feine  eweaen 
Gedanken- als  das»  was  verfchiedene  verdieoSvede 
JVIänner  iiieruber  gefagt haben»  nieder,  und  hält  fidh 
wie  fehr Tiele  feines  gleichen»  für  reichlich  beluluie, 
wenn  auch  nur  wenige  von  feinen  jungen  Lefenr  ond 
Leferinnen  aus  diefer  kleinen  Schrift  einigen  Nutzen 
fchöpf^n.  Sie  hat  fiiuf  Abfchoitie»  wriche  alfo  tfber- 
fchrieben  find:  1)  Abficht  und  Zweck  r  -den  «iso  bey 
der  Leetüre  habe^n  mufs »  wenn  man  mit  Nutzen  Mien 
will.  2)  Abfich^  und  Gebcauch  endckeidet  von  dem 
(über  den)  Nutzen  und  Schaden  derLeaüre.  3)  Was 
foUen  wir  leffn?  4)  Wie  follen  wir  lafen,  dais.  ^ir 
Veifcy  und  befler  werdend  5)  Etwas^ber  die  Scbaa- 
fpiele.  Ordnung. im  Denken  md  Pr&cifion-d^  Be- 
griffe fowohl  als  der  Ausdrücke  darf  man  hier  eben 
nicht  fuchen ;  dagegeil  findet  man  viri  Sentenzen,  -die 
meift  in  Exclamation  rekieidet,  oft  weder  halb  noch  ganz 
wahr  find«  aber  doch  wohl  in  den  Ohren  desHnJti.  Z, 
fchdn  klingen  mögen.  Im  erAen  Abfehnitte  wird  der 
Satz:  dafs  Rechtfchaffenheit  uadTugend  dieHauptiMicbe 
alles  Lefens feyn  foll»  bis  zum  Üeberdrufs zerknetet:  die 
erfie  Hälfte  des  zweyten  Abfehnitts  tft  cme  Lobrecfe 
auf^die  Wifiendchaften,  Wekbe^  wie  unürf  Vf.  meyur, 
hauptiachlich  durch  Lefen  cultivfrt  werden :  ond  die 
sweyfe  Hälfte  eine  Jeremiade  über  die  L^fdbcht«  vfQZMBk 
«ine  Uägliche  Stelle  aus  Campens  Schriften  den  Ton 
4uigiebr.  Im  dritten  Ab/chnitte  fagt  et  das ,  was  in 
den  Vieslen  .geborte  und  im  Yienen  wiederlK»hlt  etfv 
was  er  im  Orittea  fcbon  g:afagt  hatte.  Bey  BeantM'or- 
long  der  Frage:.  Was  follen  wir  lefen?*  nimmt  dieftr 
SchciftfieUer  die  Rittemunane  in  Schute  «nd  meynt, 
^dab  das  Lefen.  derAlbecr  minder  ÄJiidlich'fey  als  dafs 
Le£en  der  neuem  Romane-^  ^weil  dabe^  der  Verband 
Gelegenheit  bekomme 9  iiber  eine  alu  Sitte  oder  fonft 
£twas  ungewöbutichu  nachzudenken»  ''Auf  diefe  Am 
werde  die  Etnj^findüimkeit  des '«Herzens  «gezwniig^^ 
den  Nachfofffchungen  des  Verßandee  tiachzngabea. 
Aber  ach!  wenn  unfere  Romanenlefer  Kraft  ilnd  Lnft 
faütten  nachzuidenken^  fo  wirden  (ie —  niciit  Remaae 
lefen ;  würden  wenigilens  mit  eben  dem  V^rtheile  über 
eine  neue  Sitte  oder  fjtwas  gewokftdUhes  nachdenken 
konnea:  und,  wenn  fie  die  Gelegenheit  und  den  StoS 
dazu  aus  einem  Romane  ixaoerer  Zeitnähmen;  i^rwism 
)es  ja  eben  fo  gut.  Als  einen  för  di^  Sitten  ganz  «o- 
fehadlichen  Lefeftoff  empfiehlt  Hr.  v.  Z.  die  Schrißeb 
GellerU  und  J/t/ferx»  ingleichen  der  Herran  Gmvt^ 
Schroickh,  Wieland,  We^,  Uff,  Spaldmg;  vw  ^len 
andern  Campe  und  die  BibeL  Wie  ieiciit  nnlerem  V£. 
die  Antithefen  und  andere  Figuren  verunglöckeo» 
mögen  einige  BeyJQ^iele  zeigen.  S^  34 1$%t  e#>;  .^r£s  ift 
^wahr ,  iLein  Jahrbundert  ifc  iRerieii>ener  tsnd  glänze«* 
^der^.bls  das  anfrage  and  vorhergehende.  DieOeWif- 
„fenheit  ift  £os  ziemlich  Terbannr;  -(hilf  Himmel  1)  «her 
jOiuch  das  X»aAa£  ?  Wir  haben,  die  Aufklärungen  imd 
„AnuehmlicUbeiten  :vDn  Athen  und  Romi  Ihabeo  wir 
9*auch  die  Tugendea  Wa  LaCediSraen?  Uxifer  Jahrbuo- 
i^dmat  Jcann  nicltt  a«i%ekiärier  nsid  nidit  verdotbesur 
wfcynJ"--  Weiifai'aau%eltkirter  wäre;  awörde  ea  w^- 
nigecirerdorbea  fisyni  ">^  $..  $0»  da  er  die  ^09^i  a»> 
pfieUa»  heütoiiear'^Wir  laufen  nach  «Riihitt^;  Aeifdae 
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JionS)  ,izei^  « iHi  ;dkii  N^.M»  Wer  dlizfi  aii.«^'   Wd- 

cber  Freufid  der  Sfcten  iMt  je«bih  «ße^Mo^Fftf  lierab- 

gevsrirdiger?  '  Eiaige  ZeHeu  ^giFett^ri' ,,Obiie  WtfleA- 

^„Msnht  ebne  Beredfiimkeit  kmia  icli  me?ner  Faiirflie» 

„ineJneir  Freunden,  "der   OefeUicfiaft   oützUch   feyn; 

„^ber?  kann  ich  es  ohne  Tugend?^* -^  j4)ic  Verjf lef 

„chang  zwifclieti  der  MoMil  uod  der  LireraKir  i'üfart 

,£Bttz  natüriich  Mf  die  Vergleicbttng  zWüehen'  Atheti 

„uod  Lflcedttmeo;     Athen  lernte  redeil !  Lacedani<>b 

„gcit  leben.'  Beftttndeo  die^ beiden  Siaateti  noch;-  ib 

,,w eichen  (m)  von  beiden  wörde  ein  MeniUl,  der  denkte 


i,ingöllcb  Ijeforgt.  Wer  weift ,  Wä«  erijperÄ  ift,  be- 
,;k6nimerf  firb  nicht  um  Andf^rerUrtheil;«*  Md  einige 
Zelten  weiteri  „Ueber' anderer  Leute  UMI&eil  gleich- 
♦»|öUig:feyn,  ihre  Achtung  ^InpÄchten,  belfsi  den 
wSpiegel  zerftblageii ,  der  uns  onferii  Werdi  Vor  Aä- 
„gen  ftellt."—  S.  yi.  heifst  es;  ,,Gott,  lOs  dt^  aller- 
9,voUkon3menfte  Wefen ,  mufs  bey  unicni  tJavoIIkoni- 
Mmenheken  norhw^dlg  leiden;^:  und  S.  57.  ,»AUe 
nLeiden  find  Folgen  innerer  UardUk^kitceahek.'* 
Eins  Ton  beiden  tnfuri^  allb  fiilfcfa  Teyn:  entweder,  da^ 
Gott  das  alleryonkomtnenfte  Wefen  ift»  «der,   dafs  er 


jjieber  wobnen  woHen'?»*  <In  Lacedamondcicb  gewifa  -Mdet.    8.  37  hat  ficfader  Vfi  wohl  felbft  nicht  yerftaii- 

nicht!)  Endlich  S.  117.   „Der  Staat  fchützt  Leben  uml  den »  da  er  rchrieb  :  „Ohne  fugend ^üt  keine  Frey beit: 

„Eigenthum, -warum  öicht  »lieh  firondfttze    und -^    '''-* — -   ^ — *--   •    »^  »^^      .  l.  a_  5^_     a^ «^^  .:. 

„Siiten  feiner  Borger  ?»*  —   Dem  Himmel  fey  Danl^, 
da&  weder  die  Eiden  noch  die  Andern  dfefes  Schut- 


tes beduH^n  f  —  Efnen  grol^n  und  z^^'iir  den  befleiti 
Tbeil-des  -Bucb^  niacfaen  die  aas  andern  Stbriften  ail- 
geführten  Stellen- aus,  deren  Verfafler*  biswieHen  ge- 
nannt, oft  abe»  auch  mir  durch  ein:  ,,fagt' ein  vorfrefF^ 
„Hebet  ScbriAftelter'  ir^endwo*«^  dem  Lefef  zu  ratheb 


;,denn  Freyheit  befleht  niicht  dtrino,  ftets  alles  z|i 
i^thaa,  was  nns  reizt,  fondern  ia  der  Gewalt  üb^ 
Syutts  felbft,  nie  nichts  zu  ihun,  als,  was  uns  wahr- 
i^baft  und  dauerhaft  glQcklith  zu  machen  im  Stande 
'  „ift."  Mit  der  Befchreibirng  der  Weisheit,  S.  24  mÖch- 
te  ein  grofser  Tbeil  unferer  Weffen  wohl  nicht  zufrie- 
den fey  a;  aber  fÄr  den  Spruch  S.  ii6»  fa  fchlecbt  er 
auch  abgefafst  ift,  verdient  der  Vf.  ein  CompUmenO 
wo  nicht  von  den  Weifen  diefer  Welt,  doch  von  den 
Gläubigen  und  Froiiimcn:  „Wer  Luft  zu  arbeiten  hat 
„und  das  Seinige  gelernt  hat,  glaubt, 'was  fein  Nac^ 
,',bar  auch  glaubt,  n^hrt  fich  redlich  und  hängt  keinen 
S.tieuen  Lebren  nach;  fein  Ruhm  id)t  im  Zeugnifo 
„(feines  Gewiffens  und  nicht  in  der  Leute  Mäuler(n) 
9,Ibm  ^niigt'  es  daran;  üch  guter  Abfichtta  bewui 
;,zu  fe)  n :  ef  wird  weder  ein  3FriymÄ*irer  werdep 
Vföoch  ein  HTumidat«  weder  eifl  GeK^erfeher  nock 
i,Goldniaclier.«  --^  ¥oriit^dgen '  des  Denkvermögens 
könnten  diefe  Spfdchhein  wöl  ityni  deno  euch  aii 
bnrichtigen  und  unbefiimmten  Sätzen  kaoaifchdvr  Ve^- 
ftanddbennoriftzil  beforgen,  difs  die  Anfinerkiatfüte^ 
Weni^ar  Jünglinge  dabey  rcrweiltja  wird* 
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E  RBAUUN^SSCURirfEN. 


/  Ai;/ Kofteö  des  Verfaffi^s:  Vair^vj^qik.,I^f&e 

eben.  1793.  UO.S^kl.  8«.(8  gr-j  i 

Eine  Sammlung  pfychoTogifchcr  und  rtOrAl^her 
Oemeii^lJttze^  welche  nur  d^dorch'  zufammebhinge^, 
dafs  fie  auf  Einem  ütfÄ  demf^e»  Bogien  ft^eö.  D^r 
^f.  derfelben  Wte^wöbPtiieht  aieAblWbt,  dirfBegriflfe 
t^en  de»  Qeg^nRüriden  zu  erfchipfcff  oder  fie  vollftöii- 
dfgr  tu  geben;  Ibadern,  er  wollte  fi^^dieGegenfttihde) 
den  jongett  Menfeben  'von  gevvifle»  Seiten  zeigen, 
die  nicht  fe  gleich  In  die  Angen  TaHen  und  daher  oft 
überfefae^  werden.  Damm -wird  auch  mancher  Gegen- 
ft«nd ;ni^ta^iils€«dmäl-b^rähf^, 'hm  ihn  vOn  mehr  ith 
Einer'  in^creflQinten  Seite  dd^zuftellen.  z,  B.-^Tügendf; 
S.  I»  II»  Ig»  30»  355  41.  II.  f.  w.  Weisheit,  S.  9,  ly, 
34,  34  u.  f.  w.  Dafs  es  bey  diefer  apopbthegmatifchen 
und  rbapfodiUifchen  Methode  an  Paradoxen ,  WiÖder- 
faoblungen  und  Unbeftiromtheiten  nicht  fehlen  kann, 
verfieht  fidi.  Paradox  raufses  woblm^ciiem  ph^lofo-^ 
phricben  Obre"  klingen ,  wenn  der  Vf.  S.'cy  fegt: 
,JBeirachte  dkhimmerals  Mitteln  TU  hohem  £^dzw^ 
cken;*Vod«  S.71.  „Gut  ift»  was  «in  Mittel  zum  Atf- 
ngeäebmen  ift,  und  böfe,  was  (Jrfacheder  Unannebm- 
„lichkeit  ift.^  —  und,  wate  kann  man  mit  fo  unbc- 
ftimnAten  Maximen  iinfangen^  wie  S.  21.  „Es.  gilt 
^icht  um  Erlangung  der  Güter;  —  iljefe  mögen,  itai- 
,^erJiin  itteninchtbieibeaf  fendern  um  di6  G^l^gbi^ 

heit  «ur  Ausbildung  unfei'er  Fähigkeiten  und  Tu^eni^, 

die  wir^abey  erhalten.'^ — Sind: denn  dicif^  AüsJ)]^ 
duttg  und  die  Gelegentieit  di^zu,  4ie  wir  erlialceiv 
keine  Guter?  S.  31.-  „TVachte  nicht  nach  diefem  und 
^jenem :  habe  aUr  immer  defneltaoralHche  Ausbildung 
„vor  Aüg^.**  Auch  Wider/prüche  tlnd  gäuz  iiri\^. 
ftättdKciie  'S«fe*  |l6iä«^e»  vqr,  ^Wie.^n  w>aftl?^,z.ä 
vereinigen,    wenn   der   Vf.  auf  Einer  und  derlelben 

Seite  (39)  fagt :  „Nur  der  Eitele , ,  der  fich  Aums^k^f^,  4!4Ädi«f^>-5febenfc|f  hätte ,  die  nach  den  Hmiptzwecke 
gen  erlaubt,  auf  die  er  kein  Recht  hat,  ift  um  JEhre  ^  der  Bufstage  gearbeitet  wären ^  üe  £nd  bey  weitem  iä^ 
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HiLDBURGHAvs£i«,  b.  Rsnifch:    Scimmiung  tmstfiefh 
ner  ^uJstägspreSiglin.  I795«  ^TrSr^r.  g.  (16  gr.) 

Leipzig,  b.  Crufms:   Predigten  umd  Reimbeu  iiffet 
'!iictieAuid^friSktC(mfirmeUi(m$fß9  "^^^  i^^chiedM 
Verfoflernaus  ihren  theils  fchon  gedruckten,  theils 
si0^  «mrgedruacteBHltrbefieii*  gAmcMlt'v^ 
\  FHedrid^ Qötz\  PreiHgtBi^toder^anjpeUfchliiAa^ 
fifchen  Goneia^  in  CafläL  175^5.  ^foS.  *.  (i6«r^> 

'  .  No.  if?  jft  eine  Sammlung  V;ön  Predigte« ,  weiche 
wofel  ^.  B^ifsragen  ;ge|ifUca  W9r.deii  find ;  Hberk^öte 
•Sammiuiig  won  .eigeörtich«.  J^i/i^tggairpq^^  ''  B«r 

den  letztern  follre  vornehmlich  die  Airfmerkfamkeu 
auf  die  unter  einem  ^(XKüfi  Füllte,  in  einer  ganzen  Ge- 
meinde; h^^t(fi\^mdfin  jiXborfieken  und  iafter  gelenkt 
4Mid  gezeigt  werdest,  .-wfie  diele  iUrfacben  der  at^enuir 
'men  Noth,  der  finkead«  Wohlfahrt  fey^ ; «.  il  w^  pit 
tht^LüS^er  tier  .gegenwärtigen  Simmlunf .  wurde  «Mir 
j^eidg  etwas  Katä^f  es-  gÄi'  -»«te ',.  .%€?tor.«K  Ä*^ 
^  AmtsKi-Qaör  ;n1l^ngä  lädf  A     abiertcfcitefc 


3«^ 

ntr  als  dU  grordhnüchei^Bufspredigtenr  Aber  fle  müß- 
ten alsiJflnntmjcigentJichen  Verßapd^  anjirte/e»!  nicht 
blos  aui  mchrern  Saönmlungqn.iufaimncn  ^efc/^i»  feyrt; 
wie  wir  denn  TOn  mehjrern  hier  wieder  atgedrucktep 
Predigten  mit  Recht  behaupten. könae^,  .dafs  fie  dc^ 
wiederholten  Abdrucks  nichi  würdig  waten.  Wir  hät- 
ten mehrere  ge^rünfcht ,  wie  die  cyfte  van  Spaldiag  ift, 
und  haben  tinter  «ndern  di^  be|deR  vöctrefflichen.  ffs^- 


A,  UZ..  :ÄüePS:?;^7^4. 
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.ydXr  P«iqzeq  und  9riazeiE|^qQ^:getuilten.  .  Nur   eine' 
.^ii^i^^tvpp.2Ü)uiki)^F  war. zuv^r.aocL nicht  ia  Druck 
.^i;rehi^nea.    )VoB  diefen  letztern  Reden  hätte  iügllch 
die  gröfsere  Hälft^  kppaen  weggelaften  werden.  Dens 
wer  ix);  den  f^lrnen^Fall  kvinm«;  beyder  Confirmarion 
von  Prinzen  zu  reden ,    wird  hoflfenrlich  nicht  vieler 
Mufter  b||4^rftiS  leyin ,  upd  hat  gewifsZeic  genug  (ich 
iVO^äWl^früiten.-    Ai^Äerdem  iind/diefe    Reden   elnaa- 
]der  zu  ähnlich^  So  ift  z«j8.  dire  atevoa  d^eui  Uerausge- 
jber   iMüd    die  4te.von    Stockhai^fen .  von    ganz  glel- 


dißten  von  ZoUikofer  -«j^eripifst ;   J>/  ffwMi»/<;fei/ftt<?Ä^ 

d^  Feuer  eines  Bufstages;  igad :    Vpn  Nationalfelilern. 

Freilich  wüfde  die  letztere  nichj  von  den  Schallehrern,  .chcm  Inhalte-    Jn  derfelben  Rede  ift  auch  die  Anwcn- 

denen  der  Herausgeber  auch  nützlich  feyn  will,!  a«f  ;.dungtier  Stelle  iTiuJ. 6,  II.  14  welche  faft den  melllen 

dem  Lande  haben  können  vgrgelefen  werdep  ,.  «bar  Eindruck  macht,  wördich  aus  der  sten  Rede  von  Fed- 

diefer  Beftimmuag  feiner  Sammlung  ift  er  feltjft  be7  uieifen  entlehnt,  .  yeJictbaupc  find  wir  mit. den  eignen 

«,-.ii«.rn  untreu  geworden.     DiaBeu^tbeilung  der  eiq-  , Arbeiten  deSjHerau«..nichL  ganz  zufrieden.^    Er  iftzu 


wortreich  imd  der  Ausdruck  nicht  immer  beftimmt  ge- 
nug« Man  iefae  z.  B.  die  Predigt  No.  6*  von  den  Vor- 
teilen, d^  frühen  (Gottesfurcht,  über  Pred:  13,  t. 
^Unter  Gottesfurcht/*  fagtderVf. «  ^mafs  alles  verfian- 
den  werden,  was  Salomo:  ;an  Gott  gedenken  nennt  (?) 
li^id  diefe  Gottt sfurc|it  beileht  für  die  Jugend  darian, 
dafs  fie  die  Pflichten  ,  welche  ihr  gegen  Gott,  gegen 
lieh  felbft  und  gegen  andere  befonders  obliegen,  forg- 
fällig  und  willig  ausübt.  An  Gott  gedenken ,  und  £d- 
ne  gefammten  Pflichten  ge«;en  Gott,  fich  felbft  und  an* 
dere  forgfaltig  ausüben ,  ift  doch  fchwerlich  einerlej. 
In  derf(4ben  Predigt  heifst  es  ferner  S.  164.  nDurch 
frühe  Gottesfurcht,  (aifo  durch  Etfüllung  aller  feiner 
.Pflichten  gegen  Gott,  fich  felbft  und  andere)  erleich- 
tert man  fich  das  Chriftenthom.**  Ift  das  nicht  ein  ganJE 
druckt^  dW^'^gö^^^^  ^W^^  Loffler,  RibbecH,  ..identi/cher,  Satz  9  —  Uebrigens  findet  man  in  fernem 

imd  einem  Ungenannten,   von  denen  die  von  L.  und     Vortragen  überall  richtige  Vorftellungen  gtr^o. den Lel|- 


zelnen  Predigten  gchOrt nicht  hierher;  wir  nennen nvx 
ihre  vcrfchiedenen  Vff.  von  denen  man.fcho»  weift» 
wie  verfchieden  ihre  Arbeit—  und  auch  ihrSyftemift: 
Bauer,  Betjer,  Dödtrkffi,  Froriep,  Lefs,  Pfranger,  Ro^ 
Jenmülier,  Sackf  Schißmetfer,  Seikr,  SpaUUng,  Stum, 
Tiedß ,  Zerremer. 

No.  2.  Diefe  Sammlung  iö  mit  pröfsere«  Sorgfalt 
veranftaltct,  Sie  enthalt  l)  fieben  Predigten,  diebey 
Geleo'euhcit  der  er(len  Abendmablsfeyer  einer  Anzahl 
iunecr  Chriftcn  gehalten  find.  ,  Fünfe  davon  find  vop 
Teller  aus  feiner  1787  herausgegebenen  Sammlung, 
eine  von  demHerausgetier,  und  eine  vgn  einem  Unge- 
nannten. 2)  Acht  Reden  bey  öffcntHcheo  Cpnfirroatiq- 
nen    wovon  viere  von  Bartels  (aUp  vorher  einzeln, ge- 


deml^ng.  vorher  nicht  gedruckt  waren-  3)  Sieben  Re- 
den bey  PrivÄceiifirmationen ,  von  welchen  aus  einem 
Vdrfehn  in  der  Druckefrey  äie  vier  letzten  in  der  gan- 
zen Sammlung  die  erften  ausmachen.  Sie  find  fämmt- 
lich    die  letzte  iite$ten«mme9  •  >«y  der  Coa^rmation 


ren  des  Chri^ftenthums  und  einen  warmen  Eifer  fitr 
RechtfchafTenheit,  uiid  fie. werden,  zumal  wenn  fie  der 
Vf.  durch  aufsern  Anftand  und  körperliche  Beredfiiai* 
Jk^it  unterftützep  konnte,  piclft  ohne  W^fikppg-  geblie- 
ben feyn. 


./ 
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tHKtmönn.  Freiherr  v.Jmmherg.  in  ^  t^xMziCditn 
fi«<^h*  ;  LandmrtkJ^kmjftli^^  M^rhenfchajt  tmu  ineii^€n  Jechs  letZH 
ten  t^irthjch^tsjahren.  Von  Luder  Herman  Hans  von  En^U 
Churfl.  SÄchOfcben  Rittmeifter.  1794-  ft  S.  .gr  ?  •  (5  gr.)  Em 
i^r  lobcnswenhes  Unumebaen,  wowan  wir  mu  d«nVt.  wun. 
lallen ,  daft  es  recht  viel«  Nadifolger  finden  möge.     Wut  em- 

eblen  diefe  genaue  mid  Idjrrckhe  Recheefchafc  d^r  aüfmerk- 
ve%  Ftüfuag  Jedes  di«Mrctifciien  und  prakufchsn  Oekonoaten» 


2aähtr-  VerfuthBt  den  FreUiidcn  der  Elektncität ;  von  a.  ü. 
SUferhM.  hochf.  HfeiTen.  Öar«ftadtifchen  Hofrath  «^  Senator 
darWfr,  Rtichsft.  Hall«  in  ß^^wabe^u  Mu  XI  Kuirfert- ^^^^^^ 

aS.  in  8.    I)  Di«  elekttifchc  Uhr ;   J»  die  Farben  -  Rohren  ; 


Väthfeliiafte  Flafche;  TI)  dfts  elefctrifcbc  Orakel.  —  Das  I.und 
«VIte  ätück,  welche  von  Jiti.  S.'  ungemein  ^ntpfMen  ^'erdeit. 
•und  nach  feiner  V^fichertini;  z.u  den  tuti^allendflen  yerjutkem 
neuen  Stoff  ^ehen  •  Gnd  ihm  vo;i  Hn.  Bohiieuben^er  mitgetkeilt. 
Beide  erfodern  eiiie  äufserft  milhfame  Zurichtung,  fo  dafs  wohl 
jeder  Liebhaber,  vhe  er  fich  felbft  an  ihre  Verferd^^unir  ua?t, 
•die  Frage  aüfwerfen  möchte,  oh  fie  etwä^  irgendwo  kaujlick  zm 
haben  &nd?  Die  übrigen  Stüpke  find  weit  ieSnfadwr  und  doch 
ehenfaila  ganz  unterhaltend*  In  b^er  Hinfiche  heben  m  u.  V. 
'ißjfi  Rec  viel  Verghiigen  gewährt.  Er  glaubt ,  dafs  voj^aiig- 
fich  diefe  beiden,  ihre  Stelle  auch  in  fokheu  Apparaten  ver- 
dienen, deren  Befitzer  die  Zauberey  nur  als  Neben  werk  treiben, 
und  bey  manchen  Eflindungen  diefer  Art ,  wie  über  jedes 
allzu  muhfame  Spiel,  urtbeiien  fnöchcen:<  ^r  Spaf«  au  viel« 
f^  Ernft  au  wenig  j  Indeifen  verdient  jede  Bemühung  ihre^ 
Dank,  welche  di^  Zahl  der  Arbeiterin  einer  fo  wkhngea SfChe^ 
ah  ff  £e  Elekiricicat  1X1«  rermdiren  kann. 
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Freiftags,  den  $^  August  179Ä. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

Halle,  b»  H<itiRi«rde  u.  Schwetfcbk«:  Grundfdtzc 
des  gemeinen  deutjchm  und  fref/^sifdien  peinlichen 
Redits,  von  D.  Ernß  FerdintiM  Klein.   ^796.  439 

Mit  dem  lebhaftefteo   Vergofigea  zeigt   Rec.  cia 
Werk  ao»  das  durch  deo  neuen  Plan;  durch  viele 
neue  und  fcharfiiauige  Ideen»  durch  die  reine  und  ge* 
wähhe.  Sprache  «nd  die  ftete  Ruckfichc  auf  das  merk- 
^würdigfte  Gefetxbuch  der  Qeuerp  Zeic  die  volle  Auf- 
nerkfamkeit  jedes  Criminaliften  verdient»     Der  poüti- 
ve  Theil  enthält  neben  den  Beftlmmungea  dea  gepaei- 
aen  deutfcben  Rechts,  welches  dem  Ret*,  jedoch  durch- 
gängig zu  kurz  behandelt  zu  fe^n  fcheini,  ganz  vor- 
«ttglith   und   fehr  ausfäbrlich   die  Verfügungen   des 
«euen  preufsifchea  Gefetzbuchs»  und  für  dea,  der  dic- 
fes  Qefetzbuch  zu  fchätzen  weifs«  ift  gewifa  fchon  diejTe 
vi^Uftändige  und  dentliche  DarfteUung  dea  crtminaHfU- 
fchen  Thetls  deflelben  von  vielem  Werth.     Durch  diefe 
ftete  Beziehung  des  Vfs.  auf  das  preufsirche  Qefeubuch 
find  denn  auch  die  Hauptwrzuge  deflelben  Von  felbft 
ia  daa  Syftem  des  Vfs..  übergegangfsn  •  worunter  Rec. 
Iiefonders  die  zwejr  Punkte  rechnet ,  dafs  darina  man* 
che  ftrifbare  Handlungen ,  die  man  bisher  gar  nicht 
als  Verforechen^anrah,  zuerft  als  Verbrechen  aufgeführt 
worden  find,  und  fodann,  dafs  es  den  Grund  der  Strpf- 
barkeit  der  Verbreche  überhaupt  richtiger  angegeben, 
und  daher- ein  richtigeres  nnd  philofophifcheres  Ver« 
hältnifs  nnter  den  rerfchiednen  Verbrechen  und  Stra- 
fen feftgefeczt  hat,  als  bisher  Statt  zu  finden  pflegte. 
.    Von  der  andern  Seite  hat  aber  auch  diefes  Vorbild  den 
Vf.  manches  auf  eine  Weife  zu  beftimmen  und  anzu- 
ordnen bewogen,   die  wohl  zu  gegründeten  Erinne- 
rungen Stoff  geben  dürfte,  und  Rec.  theilt  hier  befchei- 
den  feine  Zweifel  gegen  einige  Grundfätza  des  Vf. mit, 
die  •  wenn  iie  auch  zum  Theil  auf  das  preufsifche  Ge- 
fetzbuch zurückfallen,  den  Vf*  doch  in  fo  fern  treffen, 
als  aus  allem  erhellt,  dafs  er  fie  als  die  richtigften  uqd 
.  als  feine  eignen  angenommen  bat.      Der  erfte  betriiFc 
die  Gültigkeit  des  natürlichen  Strafrecbts»  welche  der 
Vf.  anninsnu  und  aus  dem  Grunde  herleitet,  weil  dem 
Beleidigten  erlaubt  feyn  muffe,  den  Reiz»  der  durch 
das.  Verbrechen  zy  ähnlichen.  Handlungen  hervoree- 
bracht  werde,  durch  eine  befeadre  Züchtigung  zu  ne- 
ben »  die  der  Beleidiger  auch  .njcht  widerrechtlich  fin* 
den   k^nne,    da    er  für  allen  durch  feine  Handlung 
rerurfachten  Schaden,  worunter  denn  aach  dieferfleiz 
gehöre,  verantwortlich  fey«    Aber  immer  bleibt  es  un« 
gewibf  ob  der  Verbrecher  oder  Andre  folche  Hi^tdluii* 
if.  L.  Z.  1796*    Draiarr  Band. 


gen  wicklich  wieder  begeben  werflep,  oder  ob  fieatcfit 
fi:hon  durch  den  Gedanken  der  Vertlieidigung,  die  der 
andre  entgegenzufetzen  berechtigt  iß ,  durch  den  des 
zu  leidenden  Erfatzes  oder  darch  die  Stimme  der  Md- 
^ralität  lieh  da\x)n  werden  hbbalcen  laffei},  und  bey  die- 
fer  ermangelnden  Gewifsh^t  der  Wiederholung  dea 
.Verbrechens,  die  allein  eine  folche  Läfton  rechtferti- 
gen könnte,  darf  der  .Beleidigte  fie  dem  Be]eidiger 
l^ch  nicht  zufügen.  Er  darf  diefes  felbft  dann  nicht, 
wenn  die  Androhung  der  Strafe' vorausgegangen  wäre, 
da  die  vorausgefchickte  Drohung  eiiie  Sache,  die  aä 
fich  unrechtmäfsig  ift,  nicjit  rechtmäfsig  marhea  kang. 
Hierdurch  wird  aber  immer  nichts  gegen  die  Gerecb- 
,tigkeit  der  Strafe  im  Staate  erwiefen ;.  denn  hier  konn- 
ten und  mufste^i^  die  Bürger  als  ein  ängenfcbeifiliches 
Mittel  gröfserer  Sicherheit  dem  Regenten  das  Recht 
dazu  im  Vertrage  übergeben.  Die  zweyte  Erinnerung 
betrifft  die  von  dem  Vf.  ^diebte'Eintheiluag  der  Ver- 
brechen. Er  theilt  nämlich  @m|ntliche  Verbrechen  10 
formelle  und  materielle,  indem  er  unter  jenen  alle  die- 
jenigen Handlungen  verfteht,  die  frhon  durch  ihre 
Form,  wenn  auch  der  Zweck  unfchädlich  fevn  follt«^ 
firafbar  werden^  unter  dea  inateriellen  aber  dte»  deren 
Zweck  auf  eine  Läfion  des  ahdero  geht.  Unter  jenen 
trägt  er  die  Verbrechen  der  Geiyaltthätigkeit  vor,  die 
materiellen  thei|t  er.  fodann  weiter  in  eigentliche  Staats- 
rerbrechen ,.  in  Verbrechen  mit  gemeiner  Gefahr,  und 
.  in  Verbrechen  gegen  Einzelne ,  vdie  Verbrechen  geg^a 
Einzelne  aber  wieder  in  Verletzungen  der  Ehre,  djss 
Leibes  (Verwundung  und  Tödtuag)  des  Eigeathncos 
(entweder,  durch.,  eigendiche  Entwendung  oder  ohne 
Entwendung  durch  ftrafbaren  Eigennutz  nnd  Betrug) 
und  in  flaifcbliche  Verbrechen,  aus  denen  er  eine  eig- 
ne Klaffe  macht,  weil  fie  anter  mehr  als  Eine  von  den 
eben  erwähnten  geboren.  Was  zuerft  die  Eintheilun^ 
in.materiellenndforaMU)sV«'brechen  betriff^  (b  fcheint 
diefi^  Eintheilung  der '  Verbrechen  naeh  Form  und 
Zweck  dem  Rec.  nicht  nur  dunkel,  fondern  auch  ua- 
tweckmäfsig,  da  die  fogenantiten  formellen  Verbre- 
chen eben  fo  gutunter  die-  materiellen  gerechnet  wer- 
den können,  indem  man  ihre  Schädlichkeit  eben  fo 
gut  unter  einen  beftiiämten  Zweck,  näinlicb  unter  die 
Verletzung  der  SicherheTt  und  Ruhe  des  Staats  durch 
Ausübung  von  Eigenmacht  bringen  kann.  Dieser* 
brechen  muffen  wohl  vi^tmehr  objectivifch  nacfajdea 
Terfcbiednen  Arten  derLäfionen»  die  dadurch  v^rur- 
facht  werden«  abgetfaeilt  werden,  und  da  kann  man 
'die  fogeoannten  formellen  Verbrechen  fehr  füglich, 
und  mit  mehrerer  Deutlichkeit ,  unter  die  Verbrechen 
mit  gemeiner  Gefahr«  aüttelbare  Staatsverbrechen, 
bringen.  Sodaaa  würde  die  richti|^el)eurtheilung  der 
Sa  Vcr- 
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Verbrecben  uud  die  ITeberfic&t  des  Ganzen  gewonnen 
tabea,  wetfn*'7|ftrVtl  eÄÖ  eigne  Kläfl'e  von.  PoliEey- 
rergöbnngefi  gemocht-}   tnd  darunter  vieles  von  dem», 
was  er  hier  uoter  den  wirklichen  Verbrechen  vortrugt, 
Beleidigungen  der  Religion«    den  gröfseren  Theil  der 
fleifchlichen   Verbrechen,   den   ftrafbar<ra   Eigeuni^ts» 
kürz  alle  diejenigen  Vergehungen  gebracht  hatte ,   die 
keine-  fcbtm  irfKürlfchen*  Verletzungen  andrer  find,  fon* 
dern  erd  durch  ein  ^taatsgefetz  verboten  werden.  Die 
Verbrechen   gegen    die   Freyheit  andrer   fehlen  ganz, 
weil  der  Vf.  fie  unter  den'  Gewaltthatigkeiten  vorträgt; 
aber  man  füllte  die  wichtigel-enderfelben,  wo  der  Scha- 
den der  Einzeluen  von  gröfserer  Biedeutung  ift,   und 
mehr  iii  Anfchlag  kommt,    süs  -der  Schaden  des  Staats 
durch  die  Gewalt,  Heber  als  Läfionen  der  Freyheit  ui> 
ter  den  Privatverbrechen:  vortragen.     Endlich  wQrde 
Rcc.  auch  die  Verbrechen  der  Diener  des  Staats  lieber 
'unter  den  mittelbaren  Staatsverbrechen^,    den  Verbr^ 
eben  mit  gemeiner  Gefahr,   als  unter  den  unroittelba- 
fen  Staatsverbrechen  vorgetragen  haben,   und  die  un- 
mittelbaren Staatsverbrechen   blofs  auf  die    Eiligrii!« 
m  die  St^atsverfaffUng'und  die  damitverknupften  Rech- 
te des  Regenten-  einfchrä^nken.     Sonft  find  die  allge- 
meinen Gründfötze,  befonders  die  Lehr«  von  der  Im- 
'putatibri  und  von  den  Mllderungs-und  Verfchärfungs- 
gründen   m|t   treffendem   unverkennbaren   Scharffinn 
ausgeführt;   nur  kann   Rec.    dem  Untcrfchied    nicht 
beyftiramcni  den  der  Vf.  fnAnfehung  mancher  MUde- 
rungs-  und  Verfcfaäritingsgrfinde  zwrfchen  beftinnnten 
'  und  willkührlicfien  Strafen  macht,   fb  daß  darauf  nur 
'  in  dem  letzteren  Falle,  aber  nicht  in  dem  erfteren^Rück- 
'  ficht  ^enommeti  werden  foUe.    Naüb-Rec.  Urtheil  find 
'  alle  die  Gründb ,  die  bey  willftührlfcHen*  Strafen^  dem. 
Richter  die  Strafbarkeft  zu  vermehren  oder  zu  vermm- 
iern  ftheinen^i   auch  bey  üeftgefetztefi  Strafen  vorban- 
den; und  entweder  muf]i  er  in  keinenr  Falle  Rückficht 
daraufnehmen',  ed^er  mufs  es  In  beiden^  tHmi;    Die 
•  Einwendung,  dafs ,  wenn  man  bey  feftgefetztefft  St»* 
ftn  daranf  Rdckficfat  ndunen'  vvoUtev   man  die  Wifl- 
Kühr  des  Richters  zu  fefir  erweitern  würde,  kann  ge- 


den  einzefnen  Verbrechen  bandelt,    ittfilierallaa  Be 
weifen  des  Sdbfltdenkens  Hiebt  wattiger  reich.,  als  der 
Älgemeine.  :     Sa  iß  s.  Bv  umer  den  kl^rperlich^i»  Ver- 
letzungen vorfetzüch  verurfachter  Verluft  des  Veroonft- 
gebrauchs  als  ein  Verbrechen  erwähnt,  welches  bisher 
knmer  nicht  berührt  2u  werden  pflegte;  fo  ift  derSeM- 
ixFord  ohne  Strafe  geladen ;  foilV  zwifchea  Toddchla§ 
uiadMord  ein  icharf gezeichneter  Unttsrfcbied  aoMdia- 
raen.     Bey  den  fleifchlichen  Verbrechen  ift  der  vlCebt 
tolerant,  -inclem  er  aufeerebelic^en  Reyfcblif  und  Ceo- 
cubinat,  aufer  dem  Falle  der  Verführung,  nicht  beftraft 
'wifien  will,   wobey  ihn  fi>ej]icfa  die  kn  preuftifcbeo 
Gefetzbuch  privilegirten  Hurenfaiufer  beftimmeU'  noTs* 
•CM  r  mit  denen  fiibat>er  R-ec  nkht  ausföhaea  kaiui. 
Der  Staat  kann  keine  Wotinangen  privile^rto,  die  ei- 
ne Leideufchaft  begunfligea,  die  er  verwerfen  inoüit 
nnd  eine  PoKteyft^afi»  au/  den  unehelichen  Seyiebiaf 
fcheint  dock  zur  Beförderung  der  öfFenHichen'EHrbj»- 
keit  nothwendig  zu  bleiben.     DalsdieBhit/bbandrbef 
dem  Vf.  nach  Anleitung  des  Gefetabuchs  auf  weaigt* 
re  Fälle  als  gewöhnlich  eingefcbrälik#  worden  ift  nr- 
dient  gewifa  BeyAlt:    Voraüglich  gut  ül^JerTb^il  von 
den   fieeinträlrhtigungen*  de9  Eigeuthums^  Jjehandal/. 
S^  Vf.  hat  fiieruntef  auch  die  BlMgertyen  mit  ver- 
getragen ,  nnd  ein  eigaee  Kapitel  den  Sefchftdiguagen 
4€B  Eigeothoms  aus  Möthwiüen  und  Rache  gewidmet. 
Unter  den  Verbrechen  dea  ft^afbaren  IJi^nnutzWr  d« 
gJelchfaUs  hier  flehen ,  aber v  ^ie  fchoö-gefagt,  gföfi- 
'  tenthefl»^  deflTer  unter  Pofizeyvcrgeäunjen  -flehen  wir 
den,  finden  wir  Betteley,  Ueberfchreinißgito^erTMe, 
Büchemachdrnck ,.  Stiftung  Von  Uneimgkeit  in  Faoi 
Metk ,  Erbfchleichiuiig  nad^  tmerlau^e  Contractr,  d.  b. 
•felcbe,   die  zwar  mitEiawHÜgung,  aber  zum  grofeen 
Naththeil  des  andern  gefcfalofiTeo  werden,  lauter  Ge 
genftäjwle,   die  von  den  Gefetzgebern  gewtbnlicb  »n 
berührt  ^Itaben;      unter  de«  V*rbre*en  dar  Dieser 
des  Staats  finden  wir  eigembächtijg^  Verlafluog  def 
Amtr  and  liederliche  herabwürdigendeAuffidbruagto 
Beamten  als  eigne  Vergehungen  aufgeführt  *  Auchder 
peinliche  Procefi  ift  gut  gearbeitet;  nur  gefällt  es Bec 


gen  das  ftärkere  Gebot  der  Gerecbtigkeii  nicht  In  An«  *  nicht,  dafs  die  Lehre  vom  Beweis  und  Anzeiges  vor 
Ithlär  kommen,  da-,    wo  wirklich  Urfacherr  da^u  vorf    '  ae  im  allgememen^Theii,    und  nicht  im  Precefsr  ^^^' 


'  handen  find ,  die  Imputation  zu  vermindern  oder  zil 
erhöben,  und' ohnehin  ift  Rec.  innigft^  davon  über- 
zeugt, dafs  derRIchteic  in^dfer  Cnminäljuftiz  -fehr  viel 
Willkübr  behalten  muß.  Miernachft  kann  Rec.  die 
Nee  d^  Vfs.  nfcht  zu  der  feinigen  machen-,  als  ob  das 
*  Jögenarihte  Nothrechtf  d.  h.  die  Verletzung  eines  Un- 
fchuldlgen  aus  Noth,  nni^  fichr  aus  einer  ch'ingenden 

'  Leibes  •  odfer  Lebensgefahr  zu  retten ,  firaflos  bldbeii- 
dürfe.     PireyHch  wird  rtön  einwenden,   dafs  in  fojth 

"  einem  Falle  die  Strafe  doch  nichts  helfen,  und  die 
Furcht  vor  dem  gegenwärtigen  Uebeh,  dem  man  durch 
das  Verbrechen  zu  entgehen*  ftrebt,  die  Furcht  vor  der 
Künftige^.  Strafe  immer  überwiegen  werde;  aber  mau« 
macht  doch  durch  die  Feftfctzung  einer  Strafe  auf  die 
Unrechtmäfsigkeit  der  Handlung  anfmerkfam  ,  und  fe 

'vollendet  vielleicht  die  Idee  der  Unrechtmä^fsigkeit  die 
Abfchreckung,.  welche  Furcht  vor  der  Strafe  allein* 
nicht  bewirken  W4lrde;      Ber  fpecieRe  Theili.  der  von. 


>   ^ 


getragen'  worden  ift.  Freylioh  braucht  mau  zun»  Vf 
fläudnifs  mancher  Sätze  in  deb  einzelnen  Verbrecbeo 
einige  allgemeine  Begriffe  vob  Anzeigen!  diefeteff^/^ 
fich  aber  mit  wenigen  Worten  gaben,  ohne  deshalb  öi« 
ganze  Lehre  vom  Beweis  im  voraus  vorzutragen»  o»* 
zum  vollfländigen  Zufammenhang  des  Procefles  offen- 
bar erft  unter  diefen  gehört,  VVas  übrigens  dea  Ge- 
brauch diefes  Werk^als  Lehrbuch  betrifft,  fo  wird  es 
nur  auf  preufsifcheu*  Akad^mieeu  zu  diefem  Behuf  a» 
gewender  werden^ köhuen,  da^  wiefchon  bemerkt  ^^^ 
deuydas  altgemeine  deutfche  Criminalrecht  fich-uöccr 

dem  preuOsifchen  zu<  fehr   veriiert% 

Lüm),  gedr.  b.  Lundblad:  TviflemaipUgfo^^f^ 
tttur  SvmgfS  Lag  och  Stadgär  ntdtagen  ochfi^ 
fattat  ( Uhrbuch  der  hürgerlkhen  RHhtsgtkhrf«^ 
keit^  nits  dem  fchwedifchen  üefetzbuch  uadg^ß^ 
idam'  Vo'ordnungcn   ausgezogen   und  verfaß^/  **• 


I 


N^  i843.    JkVlSV SJ  X79^ 


3^6* 


fjn^  Twngwaßr  ^^ns  Piroßeßor  vitk-  Kengt*  Caro^ 
Unfim  Jeademim.    1794.   i  AIpb.  $  Bogr.  , 

EMdAH  :    ifnmarftmn^ar  <f2  Gißtrmäts  Baik^  (Äff- 
"  ivMhifi^rff  i^  dem^  Kmtel  des  Jchwed.  Gejetzhuthes^ 
im  der  BAes  yoa  L.  Tengfnatm^  Pro£.  der  Recbt«^' 
k>i  Lund.  I7S4«  p^  Bog*  4^ 

S»  arfte  Werk  eiitblUt  die  ETenvente*  der  Ibhwedi^ 
ftrben  ^wispvudnOia  civUis.     Freylfch  keine  ptiloCp- 
phifche  Daradlung  des  Geiftes  der  fcbwedikheiv^Ge- 
fetzgebuag«  auch  keine  ^eigfentlicb  .gelehrte  oder  el^ 
gantö  Jurisprudenz.    Aber  c^och  icnmer  brauchbar  fo- 
wohl  iuScWedea,  im  burgerlicben  Leben  uud^bey 
Proceflen,  als  auch  für  Ausländer  r  u«'  daraus  wenig- 
fteos^  Um  Abweichungen  des  ichwed-Gefetzes  Ton  den' 
rn  andern  Ländern  fiblichen  kenneü  zu  lernen.    £a 
henrfcht  in  dem»  was  da  ift,  eine  gewiiTePräcifion  der 
Ueen  und  des  Ausdrucks,  und  das  Ganze  ift  allerdings 
sum  praktifcheU'  (2«bratt<^  zweckmäfsicec»  ils  die  SU 
tern^viel  fctiuljg^etehrtern'  LehrbficHer  eines  NeftrmoHr, 
d^  hcrnicfe  anter  dem  Nam^n  Eftreii/b^  geadelt  ward» 
•dknr  fmAs*     Nach  einer  Einlelruag  yon«  d«n  naturlii> 
f&eiv  Hechten  des  Meioichen  und  dem  Endzweck  der 
fie/eue  Oberhaupt »,  find  die  öbrigsn  Materien'  in'  Arey 
A^rbeilungen  geordnet  und  vergetragen«     &  324*  fin- 
det m3n9>  als  Beylage  r  ein-  meülerbaftes  Bedenken  des 
efaemaKgen  fchwed.  grofsen*  Dicbters  SHemhielm  r 'wA- 
eBer    aui:lk   einige  Zeit  Hsfgerithtspräfidem  inr  Dor- 
pttt  war« 

Dl^  Anmerkungen  zudem  erffenSuch  des  fchwed« 
fiefetzes  voit  der  £h^  find  anf  eben  die  Art^wiedas  Lehr- 
buch felbft  ausgearbeitet,  nämlich  blofs  «leraenrarifcb« 
£s  wird  darin  in  6  Kapiteln  von  der  Ehe*  Oberfiauptf 
dem  V^erldbaifs  und  der  Aufhebung  deflelhen,  dem  Auf- 
f^ebot^  der  Traoung  und  der  £heieheiduog  gehandelt. 
Ättes  ift  fehr  demlich  vorgetragen,  und  dabey  auf  das^ 
wobey  man  in  diefer  Materie  fichfaoft  auf  die  Bibel 
liaraft  »<  Rickficht  genommen*. 
•  •  •  '  - 

SCBÖtfE  KÜNSTE. 

Niwj.RumN,  b..KÄhn:  Ulrich  der  Eeicklinger.  Ein 
kleiner  Roman  aus  der  Vorzeit^  vqh  MiUler,-  1795^. 
93  S.  g.. 

Ebendaf. :  ^bs  von  Luthersbom^  oderVerbreeH$n  cms 
ifaJ/ucAtTEine  Kunde  der  Vorzeit.  VoniWöüw».  74  S. 

Beide  find  allein  und  auch  zufamraen  unter  dem  Ti- 
tel tu  haben: 

KtmiAm  der  Vorzeit.  Erftes  Bändchen.  ^10  gr%) 

Weder  die  Erfindung  noch-  die  Ausführung  dieff  r 
Erzahlung«fn  verdienen  Beyfall,  ani  aTlerwenigiten  die 
Arr»  wie  Hr.  M.  die  LeidedfcliaiTen  behandelt. "  Sie 
äufsern  fich  bey  ihm  meiftens  durch  leere  Worte  uild 
durch'  Gemeinplätze.  ^  Wir  fetzen  zum  Beweife  Jutteus 
Lied  her.     S.  14.  im  ^obs  vcn  Luthenborn .% 

Jkch  Ludwig  nch?  in  dieCem  Ulxnenbaine^ 
Safs  ich  und  du  roll  Luft  t' 


'      Sieh,  nt^e'  ich  jetze  unr  dich  fiic  Schmerzen  wekfr 
Und*  mit  bekJemmcer  BpuH!    .        . 

Wo  &id  fie  nun  der  Jugend  goldhe  Tage  t 
Wo  jene  frohe  Zeit  ? 

Pen  Freuden  gram»  lieb!  ich  nur  banger  Klage !' 
Hatt  ich  mich  nie  gefreut. 

Wö^pfidfiehiQ,  die  hohen  ScHgkehefif  "' 
Wo  jene  Wonne  hin  ? 

Einü  war  Jch  froh  mit  dir  bis  zum  Betietten 
.  Jeat  trauert  Herz, und  Sinn! 

Ach  !•  käme  bald  des  Lebens  htztt  Stuhde, 
Der  letzte  Augenbltdt!    .  .  " 

V     Dann  blutete  nicht  mehr  die  SehnAichrswunde: 
Dann  filhlt^'  ich  neues  Glüok. 

Was  für  eine  dürftige  PÜanCafie !'  Der  Vf.  hat  zuver- 
läffig  nicht  die  g^eringfte  Anlage  zur  Dichikuuft. 

LitiPziG,  b.  Jacoböer :  Romeo  und  ^ulie,  ein  Trauer- 
ipiel  JQ  fünf  Aufzügeir».  noch'Shakefpeare  fre^  fürs 
deulfche  Theater  besurbeitet  1^6»  134  S.  g. 
Der  Vf.  bittet  bey  der  Beurtheilung  nicht  zu  ^ergef- 
fen,  dafs  feine  Arbeit  blof»  für  die  Bühne  beftimmt^  fey. 
.Allein  wie  müfste    unfer  thesttMliiches  Publicum  be^ 
.fchaffen  feyn,  wenn,  eins  der  fcttönrfen  Meifterwerk« 
des    gröfsten.  dfamaiifcheU'  Qenie's  alter  Zeiten  und 
Volker  erft  zum  Matten»  Alltäglicheo ,  Fioiligen,  uiid 
/wenn  dtis  luter^fle  hier  nicht  fo  feft  in  die  hiftorlfchea 
,Grundföden.  der  Handlung  verwebt  wäre*»   dafs  eine 
noch  fo  Yerfeblte  Ausführung  es  nicht  ganz  zu  Grunde 
richten  kann»)  zu^i  völlig  Gleichgültigen  herabgefetzt 
werden  müßte^  um  auf  unfre  Bühne* gebracht  zaJt^dlt' 
den?  Sbakefpeare' arbeitete  felbft  für  2LufchauerY  nicht 
•.für Leier,-  uitd  Rjorneo  ift  nach  einem  fo  regelmäfsigen 
Fkne  eutworfmi  r  dafs  es  noch  weniger  als  feine  loei- 
'ften  übrigen  Stucke  dner  voriichtig  ordnenden'  und 
juisbeiTernden  Hand  bedurfte.  ^  Die  Frage»  ob  die  £liu- 
4nifchung  koroifchcr  Darftellüngea ,  wenn? fie,  wie  i*n 
llomeo»  nicht  in.  den  ernithaften  Scenea  vorkommen» 
A>ndern  mit  ihnen  abwechfeln»  und  ganz  aufhören;  \Vo 
die   Handlung  eine    eigentliche    tragifche    Wendung 
nttpmr,  denf  Eiddruck  fbhwächt;  ob  üe  nicht  vielmehr 
in  diefer  umfalTenden  dramatifchen  Form  ganz  an  ih* 
rerStelle.ift»  möchte  nicht  fo  entfchjeden  feyn;  ^Is'der 
Vf.  glaubt.     MercutiO»   diefe  herrliche  Geburt  geniafi- 
fther  Laune»  ift  weggeblieben;  an  die  Stelle  der  mei- 
[  fierhaft  gezeichneten  Amme  eine  unbedeutende  Kam- 
merfrau gefetzt.     ft.omeo*s  erft'e  Liebe»  fb  zweckmäfsig 
iie  ift»  hat  diefem  Bearbeiter  auch  Anftofs  gegebeni  Da- 
gegen müflen  fich  die.  beiden  Liebenden  in  der  Kirche 
zuerft  gefeben  hliben»  wodurch  die  Scene  auf  dem* Balle 
allen  Reiz  verliert.     .V7ie  fich   der  Chor-  und  Grabge- 
iaag  aus  Gotters  Oper  hieber  verirrt  bat»  ift  ftbwer  zu 
fagen.    Statt  des  rafcbep  Wortwecfifels  und' Gefechtes 
^wifchen  Paris  und  Romeo»   ift  hier  eine  ^eidauftige 
Scene»  wo  diefer  jenen  auf  eine  abgefcbmäclae  Weife 
einladet»  ihn  umzubringem     Die  nicht  heue  Idee ,  Ju- 
lien etwachen^zu  laflen »  da  Roc^eo  fchon  das  Gift  ge- 
Sa  2-  nom* 


• 

Aommea  hat^  aber  noch  lebt,  ift  ht^r  aog:ebrAcbt^  doch 
unglücklich  benutzt.  Die  auf  den}  Titri  angekündigte 
Frejfheit  erftreckt  fich  übrigens  nicht  blpfs  auf  die  Öe- 
konomie  des  Stücks,  fond^ rn  auch  auf  den  Dialog,  der 
überall  durch  Auslaflungcn  ündZatötre  gefch wacht, 
verftümmelt  und  entfteilt  worden  ift.  Wenn  der  Mönch 
Roneo'n  über  die  Verbannung  tröilet:  /  ^ 

tu  ghe  thee  amwr,  f«  keep  off  that  Word  t 

Mverßty's  fweot*milk,  philo fophy, 

To  cornfort  tfUe,  thOugh  thou  ort  hanlshei. 

fo  heiftt  ei'  hier :    i, Armer  Sohn !    du  ^auerft   lAich  l 

Aber  ich  will  dir  einen  Troft  geben ,   der  dich  gewifs 

"beruhigea  wird;    Kelii^!  die  wird  dich  fiuftecht 


4.  UZ.    A06UST,i7$«. 


« 

),erhaltea.*'    Stf^fehr  Aber  Aft  alle  SptnreB  tw  Shake- 
fpeare>  Gi^ift  fusgelöicbt  find«  tp  grofa  .bleibt  immer 
nech   das  »MifsverhäUnifs   zwifcben  dem   Eotlehoteo 
und  des  Bearbeiters  eignen  Erfindungen.     Er  läfst  Ju- 
lien -die  Rede  des  Mönchs ,   worinn  er  ihr  dei|  Schlaf- 
trunk vorfchlagt,  einigeroale  unterbrechen,    f,Wie  mein 
„Vater?  wenn  man  mich  aber"  —  D^r  Gedankenilrich 
.  ikfät^fich  in  JiefenDL  Zufammenhaoge  nicht  wohl  anders 
tdsfüUen,  als:  „wenn  man  mich  aber  vorher  fecirte'?^ 
Was  d^t^%  dem  Original  von  Schönheiten  deB  SüU 
geraubt,  weifs  er  vielleicht  felbft  nar  fehr  unvolHhin- 
dig:  er  fcheint  fs  nur  aus  ueberfeczungeu  zu  kennen. 
Wir  verweifen  ihn  deswegen  Auf  dtfs  sie  und  4te  St 
itler  Hof/ii  TÖn  dtefam  Jahre.    . 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


.  A&SVBYOBX.AHRTVBIT.  Brex/fl» ,  b,  Korn  dem  Aelt. ;  -^^* 
handluHg  über  die  Elafi'icUlit  oder  Spannkraft  des  Körperf,  von 
Anton  Baqh,  Phil.  Mag.  und  Med.  Doct.  i^p^.  32  S.  gr.  g. 
f  2  Kr )  Der  KeC,  dfeCer  kleinen  Schrift  hat  während  des  xc- 
feiil  derfelheti  «ehr  tls  Einmal 'auf  das  Titelblatt  xuriickblicke« 
muffen ,  um  Qck  f u  übepeugen ,  dafs  Co  etwa»  in  unfern  Ta- 
Iren  VBU  ein^ra  Ante  könne  gefchrieben  werden.  Es  ift  zifei- 
felhaft ,'  pb  der  Vf.  einer  foJchen  Schrift ,  der  von  den  Kräften, 
durch  deren  Wirkung  die  thi*riCchc  Hau'^haltvnf  beßeht,  durch- 
aus keinen  Besrrfff,  und  an  deutlichen  Begrifren  überhaupt  gre- 
<s«n  Maogel  hat,  oder  das  atae  Publicum,  dem-  man  folche 
•Aarz«e  und  folche  Schriften  bietet,  mehr  *u  bemitleiden  ift.* 

Das  dunkle  Gefühl  von  der  UMÄulänglichkeit  des  alten  Hü- 
moralfyßems  zur  j^klärung  des  gefunden  und  des  kwiken  Köf- 
perzutlandes  fcheini  den  Vf.  auf  den  Irrweg  geleitet  zu  haben, 
aiiF  Welcheih  et  in  der  vermehrten  oder  verminderten  Elalticitä« 
dcsKÖrnert  den  tureichciiden  Gruodder  GeCuhdheit  und  Krank- 
keit, und  ta  dor.Wiedcrherftellung^  der  verlornen  Spannkraft 
das  ifeiimittel  der  meiften  Krankheiten  fucb:.  Dafs  der  Körper 
keine  todte,  fondem  eine  lebende  Mafchine  fey,  davon  fcheint 
er  hie  gehört  zu  haben.  Wer  ^ubt.^*  fagt  er  S.-?.,  dafs  ich 
unter  Temperament  eine  gciwMßbcfthnmte  Spannung  des  Kör- 
Vert  verßiin^  iw^he  den  GfrunH  von  ^.erfchiedenen  Neigun- 
gen in  der  Seele  und  von  Bewegungen  in  dem  Körper  in  fich 
inthäft^  den  kan»  ick  im  Ernftf  verßchero ,  dafs  er  fich'  in  fei- 
nem  Glauben  nicht  geirrt  ha^e.  « JDaher  ift  die  Elaftiatat  des 
Körpers  der  ,wefeiitliche  Grund  dtr  Kreisbewegiuig  aller  Säfte, 
.und  das}e«ig«  Wtfena  worüb^  di»  Natur  unmittelbarer  Weife 
SU  gcbieteu  hat ,  wodurch  fich  c^ich  die  meillen  GeheimniQe 
und  wundetbarften  Wickungen  beftimmen  Itfen/'  —  »•E)afcpr 
pflege  ich  diejenige  Befchaffenhrit  de»  Korfers,  Welche  ihr  Da- 
Feyn  einer  gehörigen  SpawKbig  fchuldig  ift,  'Mch^meincm  Bte- 
grifl^C?)  die  6tfuiidheitzu  nennef^  Hingegen  dtejentge  fie- 
fdiafCenhatt  dea  Körpers  verdient  nur  die  widernatürliche  ge* 
keifet  au  werde»,  welche  entweder  von  gar  zu  fchlaff  gcwor- 
denen,  oder  von  allzufteifen  und  ausfttrockneten  oder  auch  v6p 
krampfliaft  zufammengezogehen  feften  Theilen 'ihren  fiig^^ntii- 
dien  iJrfprung  zu  nehmen  gewohat  ift.*'  —  Nnn  noch  ein  klei- 
nes  Pröbchen  von  der  Art.  wie  der  Vf.  diefe  feine  Sogenannten 
Begriflte  anwendet:  ..Wer  fich,"  fagt  er  S.  13.  ,  „faurer  und 
fdJarfer  Sncifea  öfters  bedienet,  wird  fich  nicht»  gewiffer»,  als 
tm  mcrMiche  Stärke  des  Körpen  noi^Mn .  wtfi  f^mxf^  und 


faiire  dachen  dio  VoHMitttgkrit  vtctnind^rn.  indem  fi«.  ▼mUfs 
ihrer  Schärfe,  di^  zur  AuSwerfiing  ilod  AbCotiderung  beftimm- 
een  Werkzeuge  reizen ,  fo,  dafs  die  auszuwerfenden  Feuchtig- 
keiten in  gröfserer  Menge  abi^eführet  werden/  Da  nun  auf 
diefe  Art  das  Blut  vermitidert  werden  muf»,  fo  kann  man  leicht 
einfehen.  dafs  der  Körper  fo  leicht  ift  keine  Schwache  vecfaUen 
könne/'  —  Bedarf  es. mehr,  um  z^  zeigen,  wie^üAer  e»  tsa 
Kopfe  diefe»  Scribenten  ausfehen.  und  'iri«^  er  fo  ganz  und  gar* 
mit  dem  dermaligen  ^ultaude  der  WiSeafchafc  unbekanvt 
feyn  mufs.  •  -^       ,       - 

GstcsiCBTS.  Ohne  Dntckort :  iCrit^Cffte  GrfchickNdeS'EMtr'' 

Chats  und  Htrzogthums  Roms.  1792.  ß6  3.  Es  iÜ.  nicht  fekr  befchei- 
den,  dafs  der  Vf-  diefe  kleine  Schrift  als  einen  ä/i'dbti^e»  Beitrag 
zur  Beleuchtung  der '  Kirchen  -  und '  Reichsgefchicbte'  betrachtet 
wiflen  will ;  noch  weniger,  dafs  er  fie  auf  dem  Titel  notkrityche 
nennt.  Man  erhält,  aufs«r  einigen  witzigen  und  biitern  8t«U^ 
aus  franzöfifdien  Schriftflellern  neuerer  Zeiten,  nur  das  bekana- 
tefte  über  diefen  Gegenftand,  aus  Mosheim,  Häberhn  ecc«  Man 
kann  dieTe  Bogen  zu  den  vi«len  unter  Jofephs  TI  Regierung  er^ 
fchienenen  freymüchigen  Öftreichifchen  Flugfchriften  legeo^  imd: 
die  ganze  Sammlung  4erfelbeA  nun  binden  laflen  >  mit  den'  Hn-. 
ckentitcl :  CTt /««*  gottdia  ?     .    .   - 

.  Fhilolooie.  IVeimar:  C.  ji.  Sötiiger  Prolfißo  attera: 
Quid  fit,  docere  fabutatn,  e  monumeniis  antiqtat.  1795.  15  4.  4, 
Ans  den  vielen  alten  Kunfheerkeuj  we^ehe  das  Theaterwefen 
der  Alten  angehen,  hat  der  Vf.  nur  einige  zur  Erläuterung  aus* 
gewählt,  wdche  zum  Gegenftand  die  fo^enannte  Didaskalie 
oder  den  Unterricht  haben,  deiidef  Schaufpieldicrhter  den  Schau* 
fpielern  ertheilt,  und  die  Anordnung  von  allerlcy  Dingen^  die 
aiif  die  Aufführung  der  Stücke  Bezug,  haben.  Beyläüfig  werden 
fehr  belehrende  AnperkungeD  «ngeflreut  über  Theatermalerey 
und  Theatferverzierung,  über  Veränderung  der  Scenen  undCou- ' 
liäen,  über  die  Art,  womit  man  den  Taa  zum  Gefang  des  Chors 
angab«'  welches  anfangs  d&rcli  Holzfchuhe,  x^o'v^f^t«,  dann 
durch  eiferne ,  bcy  den  Römern  durch  das  Scamillum  oder  Sca^ 
5i7/itm  "^gefchah.  Aach  die  A^im.  über  die  Beybebaltiin^  der 
Masken  und  der  Bekleiflung ,  die  für  jedes  Schaufpiel  bey  der  ^ 
erften  Aufführung  eingeführt  waren  •  verdient  iiachgelefen  zu 
wuden. 
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G0TT£5GELi*HRTHEnt 

HsoimsBumo,  b.  Montag  n.  Weifsei  MüwirHngzut 
Rtformßtiot^  dar  Liturgie  in  der  protejlantifehen  Kir- 

ihtf  ron  Georg  Heinrich  Um^.  VJ92»  432  S.  ^. 

• 

Da  d«rTttol  nicht  deodich  genug  ftgf  ^  was  in  dem 
Buche  entküsea  fef »  fo  hält  Rec.  ehe  er  anf  Be- 
«rtheiittog  kdmmtt,  iich  om  fo  mehr  verpflichtet  »*  an- 
iQgeben»  was^er  in  demfalben  fiind.     Und  dies  ift  fbi- 
gfsdes :  A^  Statt  Einleitung  eine  Predigt,  welche  am 
3.  p.  Epspb.  -^  ofchtüber  daaEVangellum,  aüchlifche 
^ser  einen  andern  *  befonder»  angeßthrten  Text-,  foa-; 
dem  iUier  die  als  bekannt  votttisgefetzteGercfafchreder 
lustreihnng'  der  Käufer  nad  Verkäufer' ads  dem  Tera-- 
pd  gehaUen  worden.    Sie  bandelt  von  der  Verbefle^ 
rting  nitd  VerveHkemmuiig  der  Religion ;  wozu  jede^ 
Chnft  alles  M5gUdie  eifrigft  beytfagen  Ibttr^i    B.  Be- 
rdkr^bung  der  Einricfatiuig  d0r  öffentttchen  Goltesver^ 
^cttagen  xur  Unterfaattung>  der  Andathc  Ihro  DurcM.  • 
der  Frau:  Erl^tnzeflio^  von  Thuru  und  Tffxi^.     Hier 
sttOrdtrft^  aufser  einigen  Winken  in  ROckficbt  auf  die 
Hindern]^  welche  iiturgifchen  Vecbefierungea  eatge* 
gmm  Aehen^,  eine  von  Rec.  fehr  gefilhlte  BeKhreibung 
faiaer  (des  Vf.)  vormaliger  Verlegenheit,  als  ihn  noch 
üMrgifcher  Zwang  feflelte.     Dann  di6  Berchreibuag 
fetbft,.  wovon  dies  das  Wefentlichfte  ift;     Der  Vf.  be- 
nrilht  ficht  dafs  Gefang,  Predigt^  Verlefuag,  Gebet  in 
Maauefter  Verbindung  Ibihn,  and  diefe  vencbfedMen 
TlieUe  der  Gottesverehrnng  ein  barmoaifches  Ganges 
aasaiarhen.    In  dUeler  Rdckiidit  werden  feiten  gante  - 
Lieder  gefangen ,  foudern  meifteas  n^r  Strophea,  wel- 
che auf  dem  Ltederzetiel  bemerkt  weidea.     Zuweilen  - 
eriaahit  iich  der  Vf.  eiaiee  Veriaderaagea ,  dichtet  auch 
z»  Zettea  felbft  einige  Strophen ,  oder  eatlehnt  folche 
aua  fremden  Liederfaaualoagen;   in  welchen  letztem 
Fallen  die  ganzeo-Strophen  abgedruckt  werden.    Bis- 
weilea  läfst  der  Vf.  hlos  das  Chor  fingen ,  welches  auf 
den  gedruckten  Zecceln  ebenfalls  leicht  bemerkt  wer- 
den kann.    Bej  den  Predigten  trat  der  Vf.  nicht  im* 
mer  die  hergebrachten  Text*  zamüraade;  abererver- 
nachlälsigt  fie  auch  nicht  fo,  dafs  er  nicht  oft  Veraa* 
laOkag  zu  feinen  Vorträgen  ditaus  hernähme.    £r  fürt» 
digt  bald  Über  die  gewöhnlidien  Sonntagstexle,  bsl3 
ober  andere  Tei^e  —  nach  innerlicher,  ederäuli^er^ 
Itcher  Stlmmmig.    Bisweilen  wird  aach  blols  Ober  e^ae  ^ 
bibltfche  VfTahrheit  gered^ ;  und  biaweilen  eia  kern*  ^ 
hafier  Ansdraldc  aus  eiaem  Qefimga  zum  Cbandte  ge* 
legt    Gem^iglich  wird  der  Text,  wenn  m  ans  der 
Bibel  hergenommen  ifk,  ^ch  Anftn«  dem  Vortiagn 
eingewebt,  ahae  auf  d^l^mael  votgtfafinM*  wmit^ 
ä.tm2:.  1796«    OrMer  Boarf. 


Sonnaheni^^    i$n  6*  Jugusit  X795« 
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Beftefat  derfcdbe  indeflen  ans  ndirernVerfeo»  fo  pflegt 
der  Vf.  ihn  am  Altar  vorzulefea.     Mit  Gefang  durch- 
flöchtene  Predigten ,  nach  Salzmaans  Art,  hat  der  Vf. 
etliche  gehalten,   und  grofcen  Eindruck  davon  ver- 
ipdrti  aber  eben  darum  will  er  auch  hausbiäterircber 
daroit  umgeben,    tim  auf  jenen  Eindruck  zu 'rechter 
Zeit  deRo  ficherer  rechnen  zo  dörfen.    Vor  der  Predigt, 
nachdem  erften  Gefeage,  hört  die  Gemeinde  abwech* 
felnd  einen  biblifchen  Zuruf,  ein  anpaflTendes  Capitel 
oder  Abfchaitt  der  h.  S.    vorlefea ,    oder  auch   eine 
kurze  Anrede,    wobey  zu  bemerkeii  ift,    daft  bef 
vOrzuleieddeta  Texten  dierVf.'fich  ianner  feiner  eignen 
Uet>erietzuttgen  bedient;    es  wäre  denn,  dafs  in  dei^ 
lutherifchea  Ueberfetauag  fich  etwas  befände,  was  Mtfs^ 
verftand  veranlalfen'  könnte,   welchen  der  Vf.  in  der" 
Predigt  zu  hebea  gedeakt.     Das  Gebet,   nämlich  daa 
fogenannte  allgemeine  Kirchengebet,  liiat  der  Vf.  nicht 
nach  einem  oder  etlichen  Formularen ,  die  er  folbfteat« 
worÜMi  halte,  cder  aus  Al^gazinen  und  fonft  endehn« 
te,  fondern  verfiifct  eis  jedesmal  ••  oder  Moch  melftens 
felbft  -^  m!t  mögttchft  genAier  Aapifltang  auf  die  öbri» 
gen  Theüe  des  Gotlesdienftes  —  wo  rodglich ,  unter 
BtmutTung:  folcher  Stuitfden  und  Augenblicke,  worion 
dasGemüth  d^  Einnfindutig ,  wodoich  das  Gebet  be- 
lebt  wird,  fithiger  Ift.    Eiaem  gewiflfenKjfikmat«  den 
der  Vf.  in  den  Gebeten  za  beobachten  fich  b^yaahe  , 
fchon  gewöhnt  hat,  DAreibt  ers  zu ,  dab  das  Publicum 
feinen  litiirgMcheii  ^abeten  eine  befondere  Zufrieden- 
heit fcheokt.     Gemeiatglich  lä&t  ers  auf  die  Predigt 
folgen;  aber  er  feUtefst  äf  )iuch  nicht  Imnier  an  d\e^ 
fetbe  an,  fondern  läfst  ^  bald,  nacfr  dem  erften  Ge- 
feage,    vor  derfelbeo  hergehen,   bald,    nach  einem  ' 
Zv^heagefaagt,  daratti"  f^en;   6al4  wird,  vor  der 
letzten  Strophe,    welch»  geAingen  wird,   der  ganze 
Gottesdieaft  damit  befclUoifen.    Sowohl  vor  dem  Altar, 
als  auf  der  IQylzel  wird   es  gefprochen.     Das  V.  U. 
fpricht  der  Vf.  i^s  GrOnd^ ,  die  ein  jeder  leicht  den- 
ken kann ,.  feiten.     Beichte  und  Abfohilioa  hat  der  Vf. 
nicht;  auch  keine  foaAigllche  Vorlefung  des  Dekalo- 
gns.     Sutt  der  jidifirh-  prießerlicheo  Seegeasformel, 
10  deren  na  1  esindettar  Beybehaftuag  dbr  Vf.  einemäch*^ 
tige  Stitze  daa  Aberglaabeas  erkeaat,  fpricht  der  Vf. 
fetee  Seegenewtefehfe  in  verftändlichern  Ausdrücken« " 
Die  bishengen  Betftunden  beftunden  ia  afcetifchea  Vorr 
lefengen  über  Abfehnttie  der  Bibel,  und'  waren  flbri- 
gfna  von  der  Einrichtung  des  Sonntagagotteadienfles 
nicht  vM^ieden.     Dia  Abendmalsfejrer  ift  kein  An- 
häpgfel  der  Fredigtaat  fondern  ein  eigner  Gottesdienft. 
Durdttdne  mit  &Aaiig  abwachfidnde  Votlefang  fitchr 
der  Vit  <li«  GedSifcan ,  Empfindanfan  and  GeAiann^ 
ran  zn  etfwäcfcan  nnd  h  efkakent  Wekhe  der AfcAAc 
Tt  dw% 
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^es  loltituts  gfirufs  £nd»      Die  CottsjfiunicaQren*  rer- 
f8imin«lt:.  ilcU^  19  die^S^iifliß^»   g^ea.io  PTOceOTioo  in 
^üCjbor  lii^aus,  und  foriuirefi  daCeiblt  vot  deiaAl|ai^  . 
«Ineu  Iia^ben  2^ikel;  *^(ne  Frauen spcrfoneD  fämmTlicli 
fitzen,  die  Mannsperfcncn  ftchen.     unter  der  A usthei- 
iujig  der  S}  iiibole  ftchi  die  ganze  A^erfam^nlung ;,  der 
Prediger,  unfcrVf. ,  reicht  Brod  ünä  Wein,  iia  Kreile 
tntiher  gehend.  mi^L  aJiysiq^OxM^^ 
und  zuletzt  fleh  fei bft.     C.  Predigten,  an  der  Zahl  acht. — 
tk  ikey  IJmA^vf^huiieeipi'cieis  :V;''U;  tfndar«  Gkbet^for^ 
mein,  34  an.4er.2ahU  wo&u, «oiiti. etliche  Herzenscr-« 
äebp;nge4i,    ^o;eden  uoid  S^egnupg^  beym  Apßiu^e. 
wi4Sicbl;Mlfe  i]es(3i^Ues(iienßfi^  Ko^nm^cu  •—  E,  EiliiM 
V4>rieft^Q£eti.iiMPbe^dQAQeA:hl4ijrs,;  VwS^tVrtMl^fL^ßh. 
*was'df4],:.vl^kKb  nickt  gr^fsjefteo»  doph  userKwürdig^ 
^41  Tt^iide^Weicks-^  dfe]K<Qfchr«äbuo^  d^r  volm^Vf.; 
«iog«ffii^t€$teD/^GkQ(tic«vei)^xpqgea  —  betciiSr,  uickt  an*. 
4ec$i  als^.gi^pz  ?u  üuf^f^q'ii^Selbßü  ausüiUeii*    Darinn. 
.iJAdidi^itffer  dief(?a  A«*^^'«^  geflnfa  mtt.IUc«  einvein 
Aandeo»:>  ^infpUcität  und  M^nQichfaliigfcek  und  dar* 
i^a  «QiS'M'iei^iit«'  v^^ndeft^    Sieiikt.iDsinilkh.  nun  hia- 
au  eiiifivl^np^  der  :^lle  Tfa^il^  dm  f  Itint  gebörig  um-, 
1^i|t,   io  w,vd:diiirch-di«.AuAfüJ»rupg  deffelbe^  gewifii. 
viel  (i^t«$  geftift^.    D^s  4«r  Vf..  unr  dtan  J>ey  Vorle- 
4mi£  bibli£a)iier,Te9^;ri€tider)urberifcbea  U^bcrfetzung. 
^die^t»  weika  ii^.  derfelken  eixvaa  eminaltieu  ift>  was. 
eiujm  Mi(i5V4;rAf^(li!y«jan]a(&n  fcitanln»  deo  dec  Vf.  iwti 
\pruage  ZH.l^l|eii.gilAsnkt^  fi:bdii|<fiec.  kiitti|i.-ei»Krv 
]{.üg«;x»i.bie^fm^..iHd<io-d«f:V&  «i>4e)(3ii(  fialbft  ei«^: 
it^ea  wv^»*.  4%f8:^.ii$pMbai  Ziiiefik.tuch:dana^tr^- 
•Ci|ieii  IcQQlie^  Wieoft.'er^b  gkidi  äbet«llr<«inc3^  «igoe» 
2|^riiatzu<ig.;bedktHi^;.w^mkührigej9tRec.  «u<  web* 
Tarn  Gruadej}'  niijit  fo  gaj>i.eiifiuedcQ.iA;  aber  auch, . 
ly^iMi.^^il^i.  u^.wied^sr«    qtsd  zwiu:  «n  £chjcJi|iciien ; 
Onei»  .^cbiejitb  d^t^g^M  Atcbt*»!' Areheb  wagt^  m-^ 
4i^«»  dtir.^|vi?ine  fokl^I^reybäy:  der  bbäd«i&'Ver#b«in)E^ 
:{;tcgea  die  {ufberiiche^^erfecsjuig  1>«f  d«te  g^iDeiseo» 
li^dne  GrtozeA  gefetftt.wer:deu*     -Mit  eingefcbrünkr'* 
ttxxa  £e}rail  fiefac  Aec.  ficli  geu4>tbigtt  ilcb  über .^ieia. 
d«in  Werke  eDtbalteoen.prftktifchea  Bey trüge  ^u<^Uä* 
r^n.  DjePredig;ten  e.hr^.die  vierte<uiid  fünfte aitsge})Oiift-,t 
foeti,    fih^infn  ficbi durch jaicbta,  .-als. «twa  du^efa  ihre' 
fi«}ereFonn  piis^uz^iibi^eA.  Daxtiaife^U^ibeiletiS'aftbiut ' 
kli43gt,  .  fo  müfTen  wir  e$  weUigfttoft  darx:h  etliche , 
I^acfavv  eifutigea  beftädgen.    So  Ja  atfo  \^  der-  erften,  . 
ilait  Einleitung  dienenden  Bredigt  das  Thema,  z^  para- 
dox ausgedrückt,     la.dexfecbfleu  Predigt»  welche  bej 
Gelfgenheit  eines  hohi^n  Befdclmgebaltön.  worden ,  Jft 
derEingitpg  zu  allgemein;  die  Gegesißit^e  im  Vortrage, 
fejbft^  wie  fqiii\,hl^al\g^  zU  barc^.itoireaweife^rrVor'* 
trag  KU  füiili.cbt.    Vgi..&  £67r-rft69«  li^.ckiiacfateaPre:  , 
dijgc.io  welcher  dec  Vf.  aue.dem £baiakter  «taer  W  t 
beadea  .diearfcben:F4rftinn  VeriwlAiraag  äjfamt  zu  zei- 
gen, dtfs  it^n  fjch, durch  aichti  ilehecel]:  einenrgiitea»'. 
uad  grof$e^  N^uaw  ipacbea-  ki^ne...  al&  doKh. wahre  ,: 
MßoiQh^\ieh^ t, Stheitit  et.^b^  da£i-ai»n*m  1 

Pfedigf>ea)auchf  ikn.Iioiniiiaii^.jft^i^dern  dM^^dfilicheoi  a 
R^doeir -zu- er^Ü(i?keiiptvüti4^hii  ^felbo .  firbmermig  : 
tri^t '^ucU  fockff^  Gliktm*  *  •Sa'hrifetiea£«89g:*— .iüid  • 
pflege  ihr«f «  >'ie  J»  ^  ifj^Httitf Q.  ^iyt  ^  kL  iyatchegür  ^ 
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dich »  i&ren  Schöpfer ,  liett.     IiDgleicben :   Wäre  on9 
diefer  Tag  im  tieilteq  Leidft  aug^riMjic;a.^—  Trott  uud 
Riihe  würde  der  (leJaiike:    Jeius  lebt!    ig  die  Herzen 
feiner  gläubigen   Verehrer  gid^en!    Aberfehet!   w^s 
der  Gott  der  LteDe  an  uns  tbot!    Freudig  laTst  er  uns 
w^ieder,    feipeii  heiligen  Namen  anzubeten,    uns  um 
*ttiÄre'  rfelgehebrc  Fütiiin  her  verlammehi ,    M'ie  lith  tfcs 
Erft^iidenen  Jüugejr   yiajdeii.  ,ihjaejL.jaeugefchenk:ra 
'treuen    grofsen    Freund    traulich    her    veframiueiien. 
Welthe  letztere  Sreilo.  WOhi'iHcht  ninfa'ogJiJb  dadurch 
eutfcbuldigt  wird,    dafs  iie  zu   einem  üebctte  gehtrt, 
«elchesam  Oller  iifte.  bey  d^^r  erßenUpcteaverehrifiig 
nach  der  Encbiudung  der-DurchK  ]!;rbi:>ffia2^eAinu»   im 
Cabinctte  g^ffprocheur \%pi[d^n.,  ^eberhatiprJvfaeiiit  der 
Vf.  zii  fefif  nach  (lem  Fe>erlichen  zu  ftrebeni      Daher 
qatftebfn  ä^ellen/  wie  folg'eäde :'  Vareri  'erlös  «bs^on 
Uebe]!  von  jeder  dtohendeoNoth»  von  »jeder  Bedräng: 

n^is  und  Furcht,  und  vom  Tode  in  j^der  Geffa^. •• 

O  wohl  dann  unfejrm  Furfien  und  uni'rer.Uebeu  £rb- 
^i4iz^flinn  und  ibr^m.  Gartens*     Oiii)bi  .dauu:  ihrem 
Kjiudef:  dasBUX)  bald  fiai  as&cböpf er  aas  4etn  verborce-^ 
nen  Heiligcfaume  der  N^tur.  hervor duk  aiitias  Lichttier. 
Vire}t«     Heil  ibiA)  £s.kb<Piiu  in  feinem  Kamen  -r*  nud 
Heil  der  Mu^nr-bis-eskön^inr.     Beide  Stellen  au^  ümr, 
fchreit^qrgen  des  V^  U.     Oafs  mehrere  Gebete  ftelieti- 
^e;s  zu  wortreich  flnd«  wollen  wir  nicht  ragen.    Aber 
dV^n  4Düiren  wir  zuui^  Sdiluf«  dea  wardigen  V£  noch 
er^nera»  d^ü  er  kün&ig  genauer  zisirtliea  demRytk 
inuB« .  der  diej  ua^gebvadtefi  Schreibart  wofalkUafjiBiui' 
u^^cfa[t,    ttud.zwiA-hen  dem^    der  für  die  gebunden^. 
Schrei^rt  gehott ,  Xiatetfcheide.    Das  weniger  geibta^' 
Ohr  mag.ctabey  nichts:  empfinden ;   aber  weau maa 
4Hii  gaaz^  S^jitfi}  Aifht^   xic  xBtaa  Utxameteü  a,u  horaa 
g)>iu^4  die>'u,cb>u,irAiich  nicht  daxEod.iJa  verurfachc  ^ 
dftefi.eii,)t/m.4Uf  Wiihie  Feinheit  dea  SLyriimus-^abgericfa*- ' 
tue^ijUh^^i^^  i^libefriedigeiideTltuichuDgr-     Daazwoy-  4 
tq^  Dactt  euiem  Janrate^^ifcbem  Liede  bearbeitete  GtJ^r  1 
ii)^  vor.tr effii^h.    £ey  den  Voriefuagtn  hat  Rec.  niciits-t 
befonders  zu  erianerit,  .Nur  folgende  Auadrücke:  der 
aüru|>ergiiche  bUiyemif  Katechismus.;  S.  3t ;  Ais  ich^  ia/ 
diefen, Tagen  «trüber. nUchdaahlft»  was  ich  heote^  den 
lI]Oifta94^u  gef^a£»'«AZ«x  Uatethalieag  uafrer  Andacbc, 
auüs  'dau^.Schat;^- göttlicher.  V^^hiheiseo.  JM:rv9r/aä»fi  * 
wplke'Sy.92|  Siad  wir«elerd-iahmeA  Fu/rSi  igi;  fch 
xQde  je^t ,  DurdiL  :F.  aiisEingebimg  Ihrer  geliebtefiea 
Tochter  &•  1269    empfiehlt  Rec.  noch  des  V£  eigaer 
Prüfung.    Die  Hinweifung  daranf,   nebft  den  -  übrigen 
documentirten  Erinneraagea-^  -mag  wenigfteaa  Ib'viel 
beweüett»   dafs-Rec.  esi  bey  Dürchlefun^  des  Werks 
au^bi  habe  aa  Au^aierkiBualfceitjfehlea  laflen* 

' '  >    .•  .  '•    ^•'    '• 

^ANNOvER^  b.  RiJ^i^er';  l^ntwurj  tlncß  chrißtichen 
Reti^ons  •  Unterrichts  für  die  ^ug4ind  in  gebilde- 
ten Siänd^ns'  voii  0.  L.  Ewald.  X793.  ;ipg  S/ S« 

la^atis 'liai  lAeai  jWejrrichte  desTrinien  Cafimir^jAtt^ß/* 
4709  äträj-ippe  Aedituiti:.iiud>(vi(eil  wen  glaubte^  «^  ^droan  - 
jjusk  MtlmmimtMFj  Midche  jui^Ijeats^aiu  le^tm^n 

■  •■  »      1  #  ^  * 
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Stntiicri  tt  iStii^fichthn  hii'^en  i  Gebrauch  davon  ma- 
•rheii  RCnseD:   fo  enxfchlof»  er  fich.    ihn  durch  den 
ÖruiltgeiüemDüttig  zumachen*    Für  Anfänger  iftdie- 
ferEmwurf  nicht  beftimmt,   fon'dern  für  folchc,   dj:a 
in  der  Reli&ionserkenntnils  fchon  etwas  weitere  Fort- 
Arbrifte  gemacht  haben.     Und  auch  diefen  dürfte  er, 
ohue  einen  gefcbitkten  Lehrer  zur  Seite   zu    haben, 
der  fich  in  die  Gedaukenrcihe  des  Vf.  hineinzudenken 
und  die  mancherlcy  bedeutenden  Winke  zu  benutzen 
wüfste.  nicht  in  die  Hände  gegeben  .werden...  £a  lie- 
fsen  fich  auch,   beMäufig  angemerkif,    fehl' gut  okade- 
roifche.  Vorlefungen.  über  .populAra  Dogmatik  dargber 
Üaiien:     Der  dogmatifche  Theil  itf  iü  der  Gefchichts- 
forni  vorgetfÄgea*     De»  Vf.  zeigt  darin,  welchen  Gang 
die  V^rfehung,    in    der    aUmähligen   Erziehung    de»i 
Mcnfchengefchlechts,   von  den  früheren  Zeiten    der> 
Welt  öii,  genonsroen  hatte,  uud  wiefie  endlich,  d«r<^h' 
ChrUiuiTj,    den  grofseu  Plan  einer  allgemeinen   Auf- 
klät-unfr  uad  Veredlung  des  Menfchengefcbiechts  aus- 
führt i*ahe:-  Bey  der  jüdifchcta  Gefchiohte,   fa  weit. 
iXe  der  Vf:  zu'  feinem  Zwecke  anznWendeti  für  nöthig 
Welt,.'  hat  er.,inanche   vortreflaicbe   Bemerkung   von 
Jtiiclüuiis,  Hefs  lu  a,  benutzt.     Die  wichtigen  Paragra-  * 
phen,   weiche  vo»  Jefü  und^  deffen    Erlöfangsweike . 
bandelzi,  frnd  frey  von  allwB  fyftenjattfchen  Zwange: 
fj'e  eMt!u^Uen  blofs  einen  fruchtbaren  gedrängten  Au£- 
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gen  von  dem  Gebete,   tfaails  wfifdigt'er  äh  'Croiiheir 
EU  einem  menfchüchen  Wefen  herabM-»»  Dufsiehif^ä 
WeilTagungen  des  A.  T.  bis  )etKt  a«€h  unfirfilUtgebHe^ 
ben  (S.  41.)  wird  ihm  kein  Ex^etc,  der  to  deti  Geiflf 
der  Propheten»  eingedrungien  tft,-  lugeßehepb     lieber^ 
haupt  fcheint  Hr.  £•  feine  Begriffe  von  Prophezeyun- 
gen  noch  nicht  genug  berichtige  zu  haben.     Die  Vor-» 
fteSlung  von  Gott  unter  dem  Bilde  eines  VaUri^  follen 
wir  blofs  der  Lehre  Jefu  zu  verdanken  haben!    Diea 
wird  fr^eylich^  in.  nq^hrern  Schriften  diefer  Art  behaup» 
tet;    es  ifi"  aber  zu  verwundern,   wie  man  z.  ß.  dU 
Worte  Pf.  xojp  jiat  .vergeflien  können  ^»W!«  fich    eiij 
Vater  erbarmt  über  JeAne  lünder  U*  f.  w.     DafsdieOffep'r^ 
barung  Johanuis  eine  WeiiTagung  vom  Ende  der  IVett 
fey,    vertheidigt   Hr.  E.   in  einem  fo  abfpreckendeii .' 
Tone,  als  wenn  auf  die  neueiien- Erörtertfngea  derfeV. 
ben,  2.  B.  des  vortrefflichen  EkhhoVn^  gar keiife Rück- 
licht zu  nehmen  wäre.    S.  9(:.  befindet  fich  eine  Flot 
Kcl,  die  dem  L^efer  fogleicb  ziurufc. .  ,»Jc/j  bin  EwaLlsl** , 
,^as  Uebti  (der  FaU  des  Meafchen)  war  Gift  in  des« 
weifen  Arztes  Hand.     Satan  4mfjrte  die  SdfJak  xtrhre^^ 
chen,  daikltfxe  hertQVkomme^  dieköftliche  Perl(f!*>  S,  löo» 
,^it  haben  noch  Schriften  gegen  das  Chriflenthum 
ftus  dem  Aufang(e)  des  gren  und  4ten  Jahchundecrs, 
die  ^Ueriey  Einwendttt>gon  machen,   eher  die  Wahr»- 
heit  der   Erzählungen  wagen  ße 'nicht   zu   läugnen; 
y.iig  *dcr  Lehren  und  GefchicHte  Jefu  aus  den  Evan|e- '    Otfus,  PotyliyriuSt  llierokies.  „Vi'er  beßfse  denn  heut  * 
lilfeh:  :  Mdrr  £. .hat  Aiffie-Metigerbiblifcfar Stellen^   die'   zu  Tage  diefe  fiucher.?     Vom  iCa|/ti^  buhen  wir  nichts 
füt ^eine«!  Zweck  ^\h  feyi»  fchtcneo,   in  «xtenio  hinge-     weiter,  .als  was  Vrigenes  iot  feiner  Widerlegung  «Qt- 
fAzk,.und,  was\rirfehr  billigen-,    nicht- immer  na^h*    bewahrt  hat.     Was  er  daritf  Wegzulaflen  iför  gujt  be- 
der  Luthciifchen ,  fonderu  auch  nach  der  Bahrdiifchcn,     fundeo  ,  können  wir  nicht  ilraflen.     Das  W^rk    des 
der  Züriiie«*  und  andefp beflern  üebcrfetzuugez?^   Wir"    EorpAz/r,.  x^tä  y^ifsrutvKv^  ill  unter. den  Saifern  Con* 
mifsbUilgeti'  tibK-s-  dafs  er.meißenth^ila,   weder  die^    ifantiu  und  l'heoddlius-  mit   aUen   feinen   dam^lig^»/ 
Moher-  noch,  dte  Hapkel  und  V%rfe  «ugegeben   hat,,    Wider}egung^VaQs''deF'\^'tftf  geichafiv  worden.     Wa^ 
\\*^^clffes  r^vHfi  'Äiancher^  Lehrer- mit  uns  v^rtoiflej»^   ebdÜAdfen  f'fT(üroJf^rbefrlirt,:fo  wurde  es  hier' «u-weft- 
v<^A^r  Der  -  praktifche.  Theil -djcfiö^J  Buchs  feflt  I^er.*  li|u,ftlg  aj/  unterfüchen^feyn*,  Qh\  ^M«  und  taia/er  ge- 
g«neea  Be^faU*u    Der  wichtige . Zweck  des   Chri-ne;)-.%  fd^ißboa'L^he«-  S.fiOt,, Gegen  eiue  hiftorifch  erwie> 
tüumsiiV  fekr  richtig  darin  angegebeti  uud  eotwiciqeU.  .  fetie   Sache   gelfen  keiaa^  Bew^ii'e  (Zwdfel)  ob  das 


„Der  Zweck  des  Chriflenthums,  heifst  es  S.  114.  ilt 
dvxcUdMH  kihie.  Wijfenfchaft ,  HondcrnfeinZiveckifiHttntt'  ' 
Iwig:^.  That,  ALU  Lehren. des  Chrilleqtbums  zielen  ^ 
bk)fs  dahin,  G^Jinimn^e»  in  dem  MenfcbeuzuAveckeu,  \ 
dTe  fmchthar  an  guten  Tkatenjind.**  Ucber  die  ^Iblt«  r 
liebe,  welche  in  andern  Lehrbüchern  diefer  Art  z«  • 
den.  Pfiickten  gerechnet  wird ,  urtheilt  Hr.  E,  ungleich  . 
richtiger.  »»Selbltiiebe- (S.  1360  ift  nicht  befohkn,  fon- 
dern vorausgefetzt ^.-weü  fie.  deua.  Menfchcn  natürlich  ^ 
ift,  und  weil- Lirfre  überhaupt  nur  gelmkt'f  gerMnigt,  » 
ejSfveitert,  ^ber  tticht  befohie>h  werden  kann."*  Vorrret^  ' 
li^h  ift  dÄSJeni»ge,-,w.a«  S.  1.9c,  mit  edler  Freyinüihlg^-: 
keit,  über  die  Pflichten  der  Obcigkeit.  gegen-  die  Ihx- 
terthanen  gelehrt  wird.  Bey  dem  alieo  mufs  &ec.aber  . 
aujch  gefleben«  dafa  er  verfchiedene  Behauptungen  ; 
des  Vf.  nicht  ünterftbteiben  möchte.  Dahin  gehört 
z.  B.  S.  17.  dafs  der  erße  Menfch  Spractie  und  Begriffe  * 
unmittelbar  :M)n.  Gott  ^npfimgen  hebe..  &»  26>»  -  tJti^it 
läfst  fich  durch  Gebet  beilimmeii,  .  such  da  niUitzia^.;) 
ilrafen,  vo  er  wotUe.**  Vielieicht  hat  fich  Hr.  E.  mir  in^aädeHr^Re^<hl'fi^k^eit''geleynt^  aiiä  ÜiäbjeDi  mmvl 
unbeftimmt  ausgedrückt.  Denn  der  Gedanke,  wie  er  das  Veriprecfaen ,  in  diefer  Schrift  fei^e  laag^i^ja  JEcr 
bier  itehr^  £übr^  theJJs  ZU  AbetRlätthifch^j»  Vprlbsl^  freyinfflhif  jnittbc^leA    zu   w^oJtoa^    ^r^ 


auchfö  feyti  k^yrrne,-  oder  veahrrchelnlich  fey«''  -Welch 
efne  Biebanptirng!' J^ede Legendi lÄufsfqnaCh  gfegbub^ 
\\:erd€n,  wenn  ßg /Jiph  in  ^Iten.  Ürkundi^ii  be^find^et,  ile 
mag  möglich  (eyB^:..4^f-  nickti  Us*  1£'r'hBLtMu& 
nicht  bedacht,  vrtLi£i»ib^viii^itH\^%^6olgtn  könoe% 
uüdtolgciiirfÜfleÄ.-^  ,  I.    V  .   •.  - 

RßCHTSGELAHRTHElT. 

» 

.St*  po^jTJvN^ ,b.,JLQXj8ii,z ;   MtiiiiAhng  yher  die  P^wh- 
,    tiSn  und.Jiechte  der  jibie.   Naeh.ilea  Grundfatzen 
■     d^s  Natu*«  -  und  Kircbeivrecbrs.     Vom  (w)n)  /letni-  ' 
ytian    ^ünitfcJtY  Benedi  et  in  erordcns;    Mitgl.'  de*^  • 
*    weUl>er.  §tifte&  zu  Monte  CaÄino,  'mid  der  utättiea  ' 
Abtey  zu  St.  j^ikoto   in  SiziJiw  Dekäo.  1793, 

.  Die  Ver£GheiV0§!cU6>Vf/iaof<ikb]eA!&eiffi9  4ei2  Ua* 
TzwiiHwn-><ten'^Aeli«€tti»'W'41ientfdbl^^  . 
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A.  L;Z.   JlDOÜ»T     1796. 


ipi^eckf  «itift  vortheittuiftere  Med  von  ddtn Inhalte  dtefer     fehr  gcfälli^^tfn  SctüreHitrt  v^l^dfAdlt;  em 


kleine«  Schrift,  als  man  aus  der  Lefung  derrelbea 
»urückbriiigr.  Da#  allerg^veöholichft«»  was  die  aus- 
fährlicfaern  Lehrbflcher  des  kanouifchen  Rechts  über 
die  Klo(Ui^älatea  emhalten»  ift  hier  1a  eioer  oidtt 


find 


hie  und  da,  hiftorifche  benerkujagen ,  •  romehmlich 
ober  neuere  Aaftalten  imHönchswefen  unter  JofephsII. 
Regiernq^. 


■♦•"^■^ 


KLEfNE    SCHRIFTEN. 


V«iuacteKTE  Sckkirrxn.  Jena,  in  d.  acapl«  Buchk. :  Trauer^ 
risäe  bey  4er  Beerdigung  Franz  Ludwigs,  des  PP'eifent  Furjibi- 
fthoffs  zu  Bamberffiund  PVür^nrg  etc.  im  hohen  Dom  zu  Würz- 
bürg  d.  5.  Otfürz  imj.  1795*  Cs^hilteo)  von  Franz  Berg,  i*rot 
SU  Wttr&tMir^.  1795.  %l  6.  g.  iJ|er.  Geg^enttand  dieCes  Paae^yri-^ ' 
cus  ift  (o  ^  feiten ,  fo  verehreuswerüi  1  und  Co  wahr  dar^eAelic« 
dafs  vielleitht  beym  erüen  DurchleCen  hichc  ein  jeder  auch  die 
Form  des  Redners  zugleich  nach  Verdieiift  fchaczen  vi^ird.  Faft 
durchaus  hatte  er  nichts  als  Tharfachen  atizufiihrtu  ,  durch  wcl- 
dk9  (ich  Franz  Ludwig  Telbft  (ein  X^enkwal  errichtet  hat.  -Eine 
derfelben  dränge  die  andere;  und  fo  id  die  ganze  Üod«  eben  Co. 
fehr  ein  reichhaltii^er  Beleg  fiir  den  Hiftariker ,  als  iie  in  ihrer 
Form  ein  fchÖnes  Beyfpiel  von  würdiger  Anv^endung  der  Can- 
zelberedTamlteic  ift.  In  beiden  RückQchten  wird  fie  für  jeden  - 
Bamberger  und ,  Würzburger  eine  der  Aofbewährua^  würdige 
Sd^ft  feyn »  durch  die  «r  fith  und  der  Nachw^  die  Erinne* 
rung  ah  einen  Fürfteii»  welcher  feiner  Regierung  im  eigentli- 
chen Verftand  fein  Leben  aufi^eopfert  hat»  noch  fpiterhui  er«, 
neoere;  aber  zugleich  aui^i  etfie  Beyiage>  die  das  Andenken  art 
einen  fo  irerdleailvollen »  felbäthadgeift ,  aufgeklarten  und  reli* 
gtitfen  Fürften  bty  jeden  Deutficheo  .rerewi^cn  kuna  •  dt^^ea 
Valarlaadsliebe 'fich  nicht  ait  Schmeicheleyen  und  erzwusgene 
^dtr  arkUnilelte  Lobpreifungen  gewöhnen  lafst»  deüo  herzU« 
dser  aber  das  wahre  Yerdlenft  auf  und  neben  dem  Thron,  rer- 
ehft  und  zur  ^allgemeinen  Nachetferung  hoch  gnsgeseichnei 
wKuCdit» 

Der  llediier»  welchen.  bekanmUch  dar  Tarftorbane  (elbft 
vor  einigen  Jahren  zum  ÖffentUchfO  Uibrcdnar  der  wahren  Auf« 
klar^ng  ror  feinem  Hofe  auf  die  bnzel  ^ eftellt  hatte,  zeigt  fich 
nicht  nur  ia  einem  fehr  patlietifdien  Eingang»  eingemifchten 
treffenden  Reflexionen ',  woU  gewählten  Uebergängen  und  ei- 
ner eindringHdiaa »  rüHmidta  flcfahifliredc,  iondem  ▼orzuglidr 
auch  in  der  planrollen  Anerdnuiig«  nach  weichet  er  die  Eigen* 
fchafiten,  und  Wirkungen  4ca  T«rawa;ten  gerade  fo  auftreten 
läfSt»  wie  Ae  einander  am  beften  beleuchten,  allmählig  dasgan« 
ite  Bild  feines  Charaklevs  veigegenwirdgee  und  felbfl  dieSchat» 
See.»  in  denen  ih»€inl|e  na<ph  mfenh  Standpinkte  gefehen  haben 
anSgen»  «erftreuen.  X>er  Text  Idfafts  .«»Wahrhmt  und  Güte 
ftnd  die  Wache*' des  Throns"  —  Worte*  in  welchen  pede  Kevo» 
lutionsfnrcht  das  einzige,  fiebere  PreferraiiT  nndenkann»  —  thcilt  . 
die  Rede  th  eine  deppelte  Darftellonf  nach  der  vereinten  Wirk- 
famkeit  des  yerftandes  und  Hnnens.  Ein  Itaekes,'  ruhiges 
Ueberlegun^vermötten,  uubeujcfeflM  Fefti^keilr  nach  gepruf* 
ten  Orund(aiaen  su  handeln»  raftlofe  Thiugkfit  nttt  Aulmerfc^ 
fanikeit  bis  ins  Detail  waren  die  Gnmdlegfn  diefes  Ckarakters 
auf  der  einen  Seite :  ihre  Wirknngen  Geieckiigkeitsliebe» 
fiaatswirthfdMfOjche  S^famkeit  und  Mäfeigkei^^  edle  Abnei- 
fung  gegen  afies  laidanfchafeliciie  fwia  i*'B.  dasJaodverdexbUebe 
grouer  Jagdanlagen,  die  GefchäMgkeit  gehamer  Dennnei^tio« 
neu  u.  dgl«)  und  gegen  )ede  Uadtahrnng'  der  'VsrbäUmiTe  im 
Btast,.  wie  s.  B*  d^  Ueberladnng'  des  ndthigcn  MtUtäre  mit 
Officieren,  Abftclkmf  des  üb  die  ärmeren  Tolksclairen  ap  mal- 
fiea  TerderbUchen  Lotto»  Proben  atnar  Jlirftenwinrdigen  Vopji* 
Uriiät  *  beCoaders  duHh  Darlagimg  des  Grihida  Vdne»  Befehle 
augleich  aber  auch  Ba<imfs  iehiav.BiitfiGhMreaMt»  murnach 
StfbikttbapBfQimif  itt  nÄnü  ni>d  dlfUfenn  mnalHmganaw^ 


fich.za  uiyterricfaten,  .^Gefchäfte  durch  Ordnung  abzukürzen, 
feine  'Diener  ftrenge  zir  prüfen ,  künftige  Gefchaftsleute  und 
überhaupt  die  ganze  Generation  befl'er  als  vorher  erziehen  und 
bilden  zu  lafl'en  — -  diefe  und  üelir  viele  ähnUche  ThatCichen' find 
die  Bel<^e.  de^  erften  Thetls  der  Schilderung ,  weicher  übcL^ens 
der  bekaiMitere  und  anerkanntere  ift.  Aber  auch  von  Oiia% 
Milde  und  weifer  Schonung  treten  im  II  Theile  die  fprechend-^ 
den  Ue weife  auf,  deren  Darltellung  der  Redner  mit  dem  Aus- 
ruf endii^t.  Wie  wird  Ihnen ,  Verehrteffa  Zuhörer»  wenn.  Sie 
diefen  Füriken  *  recht  ins  Auge  ialTen »  der  fo  ganx  nach  aQ« 
Kräften  und. nach  den  geprüfteiten  Grundrät^sa  fich  baftrake, 
Thrä(ien  zu  trocknen  und  Vergnügen  xu  verbreiten.  Welch 
ein  Schmerz,  einen  folchen  Fürften  verloren  mi  haben«  mengt 
fich  uHter  die  Zufriedenheit  über  Ihre  Scaetsverfeffune ,  die  es 
doch  möglich  machte,  dafs  ein  folcher  Tüxü,  allerdings  eine 
ungemeine  Gabe  der  Vovfehung »  auftrat,  um  das  IchönfU  Ideal 
der  wahren  bürgerlichen  Freyheit  und  Glückleätakmc »  fo  läng 
es  ihm  das  L^beo  fettete ,  zum  Grunde  der  Regierung  an 
legen  it.  f.  f. 

Eines  hoch  fachte  die  Kunfk  des  Redners »  das  Lidu  fetnes 
Bilds  durdi  einen  Schatten  zu  Vhöhen.  Er  wählte  hiesu  den 
Ci%itiEt,  welcher  ficn  gerade  zwifchen  dem  daamÜgen  Zuftaad 
der  WeCEfranken  und  dem  Zuftand  der  Oßfranken  unter  Fraaa 
Ludwig  auffallend  machen  liefe.    Haue  ^er  in  irgend  eanee  mehr 

Sarallelen  Verfafifung  diefe  feine  SchattengelNM[  auffuchea 
ürfen»  fo  würde  er  nicht  blofs  den  ^wcck  d«r  wdekuoft  be- 
friedigt, fondem  auch  die  Gemüchsftim^ung  der  IMäw»  und 
vielleicht  auch  der  Zuhörer»  allgemeiner  in  fein  IntüeCe  ms 
liehen  vermocht  haben.    .._,  «^.i. 

Das  cbarackterifirende  der  Rede  gewann  nooi  befondem 
düreh  Beziehungen  auf  Maximen  des  Verftorbenen ,  welche  er 
fitdi  felbft  aufgezeichnM  hatte  und  die  feinem  Lobredner  tum 
Gebraucb  übergeben  worden  waren.  „Ich  habe  meine  Pßieki 
arfüik,  antwortete  er  einft  ($.  17.)  einer  'dankfaaendea  Depu^ 
Ution  der  Sudt  Würzburg.  Ich  weifs,  dafs  ich  der.erfte  Bür- 
ger und  Dieiier  des  'Staats  bin.*'  —  Unter  feinen  Fürftenmaxi-* 
nien  Öund :  fein  Volk  nicht  nur  nach  der  Vernunft ,  fondera 
foviei  möglich  auch  durch  die  Vernunft  au  regieren  1  (8.  25.)  — 
m  feinem  Tedament  befchwor  er  feinen  Nachfolger»  in  feine 
Erzi^ungsplane  einzugehen ,  „weil  er  überzeugt  fey »  dafo  Auf- 
klärung an  fich  der  Sittlichkeit  nicht  nachibeUig ,  fondern  sn- 
träglich  fcy"  (3.  42.)  Den  beften  Beweis  der  Selbltheherrfc|iung 
dek  Staats  nbe  der  Regent  (S.  35)  durdi  würdige  Befetzung 
der  Stellen  ui  der  Kirche  und  dem  Staate;  fo  fkifte  er  Gutes  noch 
nach  feinem  Tode«  welches  lai^Cam  fortwirke ,  beConders  ivtnn 
er  die  Sorgfalt»  einen  Nachwuchs^  herzu ftellen  ,  damit  verbin* 
da.«' —  Riihrend  ift  es  nach  folelien  Blicken  in  das  Herz  diefes 
Fürften ,  S.  79.  die  Bitte  feines  TelUments  zu  lefen :  dafs  man 
S^her  undjeintr  Grund/ätze  nicht  vergcffen  mochtet  —  Der  Red- 
ner endet  mit  dem  infchriftarrtgen  Ausruf;  Hier  liegt  der  gute 
Fürft.  Nar  d«c  Wahrheichafier ,  der  Heuchler,  und  wer  kein 
Recht  als  fein^  Macht ,  kein  Gefeu  als  den  Eigennutz  kenne, 
W^det  fein  Äug  ab  i —  ,      «   ,    .^    . 

Den  fpämren  Abdrucken  der  Rede  ift  sin  getroeenes  Por- 
ttdi  des  Verewigcen  bergefügt* 
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ie .  Amthektr  üHd  jChem^sn ,  ron  0.  geh,  ßflwlA. 
Ttommd§rfs  Prof.  d.  Ohear.  fetc  ZweytM  Ban- 
des zwcytes  Stück.  1^93.  290  S.  Jfcibft  Rc^ft^. 
Dritten  Bundes  jecftcs  Stüdf,.  363  Sv  9. 

l^^ejcbimch  fn  diefem  «ttd  diim  folgend«!  Studie 
V-J^  inancfae  Prodakte  einer  crfizeirigeo  Autorfucht  mit 
n^i^^Mifen,  fo  enthalten  fie  doch  däzwifchm  auch  meb- 
^r«  g«tt  und  dem  Zweck  dieTes  Jonniab  entTpffecbead« 
AiifBitze.  Der  •rft^  d*riW«>«B  •  i^^l^  *"  4f<^»^^rw^ 
feH  m  Ungarn,'  dient  zu  «nem  Beyfplda^  von  dem  fehr 
JNo^/amep  Gange»  deq  Wbefferungen  Im  AUg^melnen 
n^kmßn^  to  lange  fie  der  etrnftBchen  Mitwidtung  thäii- 

Sr  und  «raftchtsvoUer  Viorgefetztea  fiber  M^riidnalan- 
keo  entbejiren.  —  Ueber  die  AtfenHaborts  der  Apo- 
iheker  ^  Tom  Hn.  App.th.  BucWbofe,    Der  Vf.  diefca  Auf- 
fatxes  Würde  doch  zu  weit  gehen.  Wenn  er  wille««  feyn. 
foUte  •  wider  die  Abendarbeiten  überbaupr«   und  nkbt 
«»twa  blofs  wider  den  zum^FBieil  noch  4abey  herricht«- 
de2)*hamlu;erk^96igen  Zwang«  —  welches  er  ujirtcb* 
11^  dürc^  pfäontiji^i  ausdruckt,  —  zu  eifern.  —    Einige 
fllaxinimt  welche  die  Geholfen  gjt^m  die  Lehrtin^e^su  be- 
obachten heiben  ^  von  Wenzri.     Eine,  bey  der  mcht  g^ 
'Steinen  Anzahl   roher«   ungebildeter  Subjecte,   niCbt 
überflfllst^e  Ernuthnung.   —     Verbufferte   Bereijtung599t 
M;erjchi^dfiner  pharm,  ehem.  Präparate,  von  Qrimm,    ßey 
der  Schwefdmäch  möchte  doch  das  Verl'abren,    den 
ßchwefel   durchs  Kochen   in   geceinigrer  concentrirter 
Aetzlauge  «ufzulöfen,   vor  der  hier  angegebenen  weit 
jumftändlichernMetfaode  den  Vorzug  behakeifl   Ein  glel- 
•  jches  gilt  vom  SpiesglanzfchwefeJ.     Au^h  dem  Vf.  fey 
'^toberrs  Methode«  den  Phosphoi^usHarn  zu  bereiten^ 
fehlgefcblagen.  —   Chemifche  On^rfucküng  der  Terra 
Cätechu,   vom  Herausg.    Das.  mit  Weiogeift  hereitere 
Ejctract  derfelbeii  löft  fich  leicht  jn  Waffer  und  V^ ein- 
ölt auf.     Es  enthält  reichlichen- adßringirenden  Stofft 
•der  in  feinem  Verhalten  mit  dem  der  Gatiäpfd  gänzlich 
SbereinkofQmt  —   fiMnßtkh  erzengter  Bergltrgfi^ä  auf 
'nafsem  W^g^*  ^"^0  Ebend.      In  der  geronnenen  Maife 
idnes  KiefeHiquors«  der  g  Jahre  in  e^^m  blofs  mt  Pji- 

Ster  bedeckten  Olafe  ruhig  geftaiiden  htitrev  fanden  fich 
>yftaHen  in  tnerfeitigen  Pyramiden  v  durchUcKtig  und 
fa  hart«  dafs  fie  am  Stahle  ranken  gaben T  ( Sie  raöflVn 
fotgljich  von  einiger-bedeuten^den  Grdfoe  geAvefej*  feyn ; 
dje  aber  hier  fo  wenig  als  da^ -Gewicht  ange^beii  iftt 

e reiches  doph  be/  einem  (d  met kwCIrdigen  Fimd#  wohl 
tee  gefchefaen  follen.)  —  Prüfwng  ejnet  geheiimen  j/irt- 
neymittei^der'mttgnetififten'  PiUep^  v^inJLk^a4.   -Si^ihel* 
A^L.  Z.  1796-    DritUr  Band. 


hm«  ilacb.  der  Veril^eruiig  fhres  Urhebers  ^des  Hn. 
Hofmed.  Oß  in  Wjen)«  njdit  nur  alle  Krankheiten,  fon^ 
dem  ziehen  fdbft  den  Merkur  magnetiAA  an !    Maane- 
4ifch«  .meym  der  Hemusg.  könnten  fie  in, der  Itinßi^ 
heiCsen «  weil  fifi  die  incarcet irteh  Dukaten  an  fich  zii* 
hen.    Eine  Scbpcbtel  mit  60  PjHen  koftet  nämlich  1  Du- 
katen.   Sie  enthalten  QüeckfUbefkalk.  —    Beißrage  tti   ^ 
.den  VerfiAchen^  die  Entzünärnng  einer  Mifchung  euu  ochwfh 
fei  und  Metallen  f  ohne  Gegenwart  der  reinen  Luft*  be- 
treffend.   Bey^  der  Wjederholung  diefer  merkwürdigen 
Veifuch^  der  boUändifdien  Chemiker  fah  derHeraua^. 
ajlea  eben-Zo  erfii^en«  wie  es  von  jenen  iingeze^  woc* 
den.    Der  V£  AeBte  auch  Verfuch^  auf  ähnliche  Arx. 
mit  Phosphor  ftatf  desSdiwefeJs  an «  bey  wekben  aber 
gar  keine  Entzündung  erfolgte.      Dafs  aber  bey  denje- 
jMgen  Verfuchc^o»  wo;&uderVf.  Mifchungen  aus  Schwe- 
fel mtt  Braunfteio  jond  andern  Meuilkolken  anwendetf« 
keine  Entzündung  vorging «  war  }a  nicht  anders,  zu  ef« 
warten*    Entzuiidang  nait  fichibdrem  Fney  werden-  dös 
Lichts,  fetzt  dea  gasförmigen  Zuftand  des  SauvrßofFs 
voraus;  hier  aber  ging  der  Sauerlh>(F  aus  «inem  feiten 
Körper  u^itrelbar  In  den  andern  über,  wobey^alfo'V^^ 
der  Bildifnf  noch  Zexfet;^ng  der  Lebensluft  ftatt  fand* 
*•  Einige  Verfuche  mit  GatläpfeUu    Das  Verfahren«  mit 
Gdlapfdiaofgi^s  und  Bieyzucker  gdlusfaures  Blay  zu 
^bereitent  ntid  daraus^djufrcbSchwei^lfiium  die  reine  Gal- 
lusläure  XU  entbinden «  fiel, nicht:  haäi  Wunfcfa  aus«  -««, 
'  Chemifche  Unierfuchung  der  Maifspßanzet  aus  dem  La- 
teinifchen  yoüFran^ifc^s  MarabeUie-  Die  nifaere  Anzei- 
ge diejer  intereflanten  Abhandlun|^  bleibt  billig  dem  Ori- 
ginale vdrhohalce^.  —  Verfßche  mit  dem  BJumbaidalfat' 
peter.     Aufser  delTen  indirecten  Zufammenfeczung  ift 
jdie  aus  Kalkfalpeter  und  Glaofoeifalz  die  beqnemfte.  «»r 
y erfuche  über  den  StMweinttein.     Nadi  dem  Dafürbai' 
ten  des  Ree.  Itfet  fidi  doch  allerdings  ein  mitEjfen  fiät- 
ker  gefdttigrer,  aufl^lidter  Eifeaweinftein  bereiten«  als 
hier  befchr^ben  wird*  ^    Vdkr  dai  Verhauen  einiger 
pharm€u:€üt1jchen  I>lentralfalsse  xmß  Kupfer.     Die  Aufld- 
fiMigen  d^T  wetnftainfauret^  und  eiBgfaoren  Neutralfjil- 
z^ ,  mit  KupferfeUe  gtek'ocht «  wuirilen  d^orch  veruti- 
reinijst ;  phosphorlauce  Soda  und  Borax  bmeegim  tiicfat. 
<  -^  Prüfung  der  von  Giobert  vorgefcUagSnenmethodÄ,  den 
Phosphor  auf  eine  kürzere Ar^ zu  berei^sn,  vom  Hn.Prof. ' 
Ff*cAr.    Auch  er  erhielt  bejr  Befofgung -diefer Vorfchrifc 
fcrine  ßpür  vom  Phosphor.  ^-^   Ueber  das  phosphorfaure 
Queckfitber.     Jn  eine^i  dem  Grunerfcteo  Almanodb  für  - 
Aerzie  und  Nicbt^kcto  iHif  das  fyhr  1^95  eihverI^i)Ken 
:  AuQatze •  hati«  ÜK ' fMi»^oflieker  IFithe^tmi  iti  Jena ,  ab 
VerftAtijg«  des  Füctolü^n  plioirphdrfaureÄ  Qiireckfil. 
•bers^  denetvde«  Text  gdefen,    die  esr  fleh  haben  bey- 
^eheitlaitov*  dMes  Jfadmetk  einer  i^bar&a  {'rüfung 
U  u  zu 
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zq  unterwerfen.  JeAen  AüICitz  giebt  derlleraüsgT'Cn^'r;^ 
aa<;h  Würden  commemirt»' feinen  Ltt^fn  zum  BaAeov^ 

zen  gebort  doch  die  der  Burferia  gunmifera  eigentlich 
flicht  hieher,  du' diefer'Baum'keine'Produltra  für  d^ 
Ofi^cinenllefert.  Denn  die  Meyaung»  dafs  voi>  ihm 
die  Simarubarinde  komme,  bat  wenig  WabrfcbelnlicU- 
keir. —  Auszug  au^  Brufm.^  dr.  O.  &  R  Uevmi^tud^ 
beitatigt,  dafs  der  nach  der  Fucbsifchen  Vorfchrift  be- 
Mi'cete  Merewir. '  phosjAordfitf  QueckiifberkaUL   eotbältf; 

.€lafs  Mcher;aber  darinn  nklit  mit  der  Pbosphorfaure, 
ibndem  mit  Vitriolfäute  rerbunden  liegte  -^  Abermais 
€ine  Klage  über  den  fchlecbten  Erfolg  öertSioberticbeB 

/   Pbospherbereitang  •  tod  Hn.  Buchha&.  ' 

IJL  B.  L  St^  Etwtxs  von  der  VerfiiJJimg  des  Mediei- 

.  patwefens  in  IJKimiematk.    Rec.  hebt  aus  diefem  AufTarte 

i^ofs  die  Nachricht  aus,  welche  eine  vonr  Apotfaecker 

,  'Teckel  in  Kongsberg  angelegte  grofse  Rbabarberplanta- 

.ge  t>etrif!t.    Diefe  beftand  im  }.  1786  aus  30006  Pflan- 

xen,    und  lieferte   einige   looo  Pfund  gute  Wurzeln. 

( Gegenwärtig  ift  der  Befitxer  derfclbea  Hr.  Ttjd{fen.) 

Jener  hat  jetzt  eine  gleiche  Pflanzung  in  Ki^peiihageii 

angelegt,    (üab  die  gewofistene  Rhabarber  der  ruAl- 

leben  und  chtnefifeben  an  Gute  gleich  fey^  wie  bie^ 

.irerficbert  wird,  mufs Rec  noch  bezweifeln;  denn,  um 

gleiche  Wirkung  mit  jener  i>er vorzubringÄi ,   mufs  fie 

in  betrficbtHcb  ftarkern  Gaben  angewendet  werden.)  — « 

i  Woher  entßekt  4er  UTangel  em  guten  Gehülfen?      Die 

Schuld  wird  den  Ap^bekeabefitzern  (nicht  Apotheker- 

befitzern,    wie  der  Vf.  durcbgebends  fcbreibt.)  feibft 

.beygemeiTen.     In  vieler  RöckfKbt  febr  wahr.     Dals 

«her  alle  Schuld  auf  dief«  olfetn  zu  werlen  fey^    iA 

docb  zu  viel  bebmiplet;  befond«rs  dann,  wenn«  wie 

-  nur  zu  oft  der  Fall  tft ,  der  Lehrltng^,  bey  ieioer  erften 

ürziehung  so  der  MoraUtat  rerwahrlofet  ift»  «-«-    Vebef 

'ßrandaff^KVaratkmttnUr  denAfoihehernlh^  £ki 

Ungenannter  prüft  hier  den,  in  einem  der  vorberge- 

JiendeA  StScke  diefes  Journals  bei^«rebracbten  Plan»  zeigt 

•  deflen  Uoausf&hrborkeit  mit  Gründen»  und  legt  dage* 
rgen  feinen  eigenen  ror,  der  ihm  ^mit  weniger  Sdiwie- 

•  jrigkeit  verkxmpft  zu  ieyn  däucht.  *—   üebtr  Aufkeimng 
'der  Privitigien  der  Apotheker.     Ba  giebc  Perfonen,  die 

•ibgern  (De  rite  bürgerliche Elnricbtnngen  über  denHaa- 
-len  wejtfen  möchten.    Diefe  mögen  aus  gegenwänigem 
^AuiTatze  ficb  belehren»  dafs  ihre  etwanigen  Gründe  fär 
•dicf  Aufbebung  der  Innungen  omd  Zünfte  gar  nicht  auf 
äie  Aporheken  paflea;  fondera  da&  vielmehr  die  Auf- 
hebung der  Privilegien  der  letztem  nacbtbeilige  Folgen 
.fürs  gemeine  Befte  mit  ficb  führen  wurde*  -^   Eine  im 
Torig^n  Hefte  aufgeworfene  Frage:  woher  es  komme, 
dafs  unter  den  empirifthen  Apothekergebülfen  ofr  mehr 
tiraucbbare  und  thätlge  Leute  angetroffen  werden ,  als 
nnte^  denen»   welcbe  cbemircbe  KenntnriTe  befitzen» 
;wird  vom  Hemiisg.  beleucbtet»  und  dfe  Meyniing,  da& 
der  Gnmd'^davon  in  dem  Studio  der  Chemie  zu  fuchcn 
vfey»  beftritten.      (Ungern  bemerkt  Rec.  dergleichen 
•Sprachfehler»  wie  S»  Si.  ^herfienfie  ikinen  o.  f.  w.)  — 
Bemerkungen  iänr  dem  Weineffig,    vom  Hn.  O.  S.  R. 
BermbßadU  .  Oia  Gefidtopiwkte,  »ui  d^aen  die  Fr»* 


ItTi^i^ttes  fOlm*Wt!neffigs  tratemoiBaen  werden  aitefb# 
find :  •  i)^fit^t . der  tOig.die  ^ebQijge^tärk*?  -^>  .|ft 
ßi  nHt  \nit  ^Miofr|)fauren   verfalfcbt?  "  |>  erb6k;er 
keine  atzenden  ßeymifchungen  ?    Zur  £rforfcbung  dTes 
erften*  Punktrdtene  dte-Be^itmaMing-deiF  zu  deffen  Sac« 
tigung.  nöthi^en  Menge  eines  alkalifchen  Salzet^      £10 
gurei-  rt)ber  WeiüeiEg  erfedere  auf  die  Unze  2g  Graii 
Wftiafleinalkali.  Zur j;ntd^kuiig  dejr.V^r&lfijmng  mk 
VitrioUaure  fey  der  im  brandenburgifchea  Dilpenläcoria 
dazu  emplohlen«  fffigfaureKalk  nicht binreio^end.  Auf- 
gelöfter  Bleyzucker  erfüllt  die  Abficht  fieberer ;  der  d*- 
Ton  etaiftebend«.  Niederfchlag  mala,  nadi*  bkuuigefeiz« 
ter.  reiner Salpeterfiiure»  verfchwinden.    Schwerer  find 
die  Beymifchungen  icharfer  Pflaozenthetle  zu  entde- 
ckaa.    Docb  giebt  der  Vf.  dazu  folgenden  Ratb. '.  Mao 
beltreicbt  ficb  mit  einem  reinen  ftatken  ESig  die  Ober- 
lippen des  Mundes»  und  zu  gleicher  Zeit  die  Uffferlippe 
mit  demjenigen ,  der  gepFü&  werden  foli.     Man  last 
nun  beide  Lippen  von  feibft  trocken  werden.     Wenn 
nun  auf  der  Unterlippe  jnocb  ein  brennender  Reiz  be- 
merkt wird,  aaf  der  Oberlippe  aber  nicht»  fo  ift  diefeB 
ein  Beweis »  dafs  jener  E;{rtg  verfälfcht  war.  —    WM^ 
fettere  Bereitungsart   des  fchweijstreibenden  Sptesglanz- 
Mks  undf.der  reinen  Salpeterfäure  p  von  IIa.  Babf.     El- 
fteren bereitet  der  Vf*  ourcb  Verpuffuhg  gleicher  Tbeilc 
TOn  SpiesglaazraetaU  und  Salpeter;  und  zurOeftillatioii 
der  letztern  empfiehlt  er  den  Wenlisrcben  Apparat.  (Die 
Sicberbeitsröhre  heifst  hier  ialfchlich  Tube  de  fincerit€f ' 
k.Jwreti.)  —   Ueber  einen  bejonäers  gearteten  Stoff  in 
der  RJtabarbenuurzel  ^  der  weder  dumm  nodi  Harn  1/I, 
vom  Heraiisg.    ^Das  durch  VVeingejft  ausgezogene  Ex- 
tract  der  Rhabarber  löfet  ficb  gleich  gut  in  Weiter,   aU 
in  Weingeift  und  Vitriolfieber  auf.     £ia  neuer»  bisher 
Docb  ganz  unbekannter  Pflaazenftoff  ift  es  aber  nicbc» 
Den  in  Wafier  und  Weingeift  gleich,  auflöslicben  £x« 
tractivftoff »  dergleichen  man  unter  andern  am  ExtraeC 
de» Safrans  längft  gekannt  hat»  bezeichnete  Baerkave 
»tt  dem  Namen:   Materia  hermaphroditica.  —    Ueber 
die  Z^kerSdfte.  vom  Hn.  D.  Öldemgnn.    Der  Vf.  bringt 
fie  unter  3  Rubriken:  wirkfame;  als  brauchbar  bey  zu- 
behaltende; als  unnütz  zu  verwerfende.     Den  Syrup» 
^JXacodii  ftelk  er  jedoch  mit  Unrecht  unter  die  unwirk- 
Amen.  — -   Ueber  die  beße  Bereitungsart  des  Quajftenex" 
irmcts »  vom  Heraus^    £r  erhielt  aus  i  Pfand  Quaflia^ 
durch  wiederholtes  Auskochen »  2  Unz.  5  Dr.  joGr.  £x* 
tract.  —  Ueber  die  Verflüchtigung  des  Satpeters  9    von 
Ebead.     Keine   eigentliche  Verflüchtigung  gebet  vor» 
fondern  der  Verluft,  welcher  bey  der  Auflöfung  und 
nachmaligen  Kryftalliiation  ftatt  findet»  bat  feinen  Grund 
in  einer  mechanifi;hen  Verfpritzun?.  —  Ueber  die  Meer- 
zwiebeL    (Auszug  einer  akademifcnen  Streit/cbrift  von 
Athanafius*   Halle.  1794.}     2^ehn  Unzen  frifrhe  Mee^- 
zwielieln  gaben »  auiser  dem  efgenthömlichen »  flüchti- 
gen fcharfen  Stoff  t  bittern  Schleim  9  Unz.  4  Dr.  52  Gr. 
SatZmeU  29  Gr.  Eyweifsßqff  25  G.  fibröfe  Theile  2  Dr« 
14  Gr.  -*    Chemifäie  Unterjuckung  des  Poßkrautes  (Le- 
dum  wahußre  L.) »   voln  Hn.  D.  Rduchfufs.      Von  dem 
Wertbe  diefer  Unterfuchung  nur  ein  paar  Pröbcben*    6 
Drachmen  Extracr»  als  fo  viel  er  aus  4  Unzen  Kraut  erhal- 
ten» lOfte  #r  in  ^^  U»  S9lpeterlaure  auf»  und  deftilUrte  alles     - 
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nOftieedUHr.    äma'iwiD  OefBOüe. fbmbtnni  fidi  Fio^ 
ck«a  ab»  «rekbe  er  iiö  Ftker  Ammreto»  uad  dit  üe  tut* 
läliMfien»  £firjal^ifkrf  fiftiiT^(/e  erUärt.    (Wer 
je  dicfes  Soto-aos^  idnen  Aaflöfnagtn  in  ¥hof 
cken  iich  abfondern  gefebea»  eder  auf  eis  Filtnim  fansf- 
ne/sliöniiea?)  DasOeftillal  öberiattigte  er  inicJiVeia- 
Airiiralz,  wovon  es  feladongrün  ward,  und  2  Scrirpel 
aad  4  Gran   eines  Niederfchlags  Top  eifenähnricher 
Farb^  abfetzte,  (von  deflen Natur  undEi^enfchaft  übri- 
Lefdr  tnchu  weitejf  erfuhrt).     Die  davon  ab- 
FtttfSgkeit  verfetzte  er  mit  Bkitlauge,  und  be- 
Jtocoitft  16  Gm  blauen  Niederichlag  >  welchen  er  zn  g 
Grmn  rnttaüifches  Eifen  berechnet     (  Wie  dtefe  Menge 
Eifea  iü  dem  obigen  Deftifiate  der  über  das  Extraec 
abgezogenen  Salpeierlaure  hat  enthalten  feyn  können^ 
ntid  wenn  es  wirklich  darinn  gegenwärtig  war,  war- 
um es^mkht  fchon  bey  Tophargegangener  Sättigung 
mit  Weinfteiofalz ,   zugleich  mit  jenem  NiedericUage 
fieh  gefällt  habe ,  kann  Rec.  eben  fo  weaig  begreifen, 
ak  warum  der  Herausg  durch  d|e  Aufnahme  eines  fo 
unräfen  AnfTatzes ,  •  fich*  an  feinen  Lafern  fo  ichwer 
hatv«Andigen  mögen.)     Der  Rfickßand  in  der  Re* 
forte  wurde  mk  7^  Unze  und  einem  Scrupel  (wahricheio- 
Ucb  hat  der  Vf.-  zu  den  Füfsen  dea  in  diejem  PunkU 
Mkhft  genauen  Bn.  Prof.  Fuchs  geieifisn?}  ^Weingeiil 
ubergoifeQ  u,  f.  Wc   Das  nach  dem  Auskochen  und  Aus- 
preilen  übriggebliebene  Kraut  betrug  am  Gewicht  7I U« 
%  Dr^  34  Gr*  (und  doch  waren  dazu  nur  4  Dnz.   rohes 
Kraut  angewendet  worden  l )  Zu  Afche  verbrannt,  dieAs 
ausgelaugt,  .mit  Salpeterföure  ausgezogen,    ajtKi  dfir 
durcbgefeihete  Flüffigkeit  mit  VitrioUaure  verfetzt,  gab 
Gypsi  ( und  diefen  gemachten  Gyps  fuhrt  der  Vf.  ei$ 
folchen  unter  den  naturlichen  BeftQndthaUnA}^iy  JNföch 
fuhrt  er  als  Befbandtheil  der  Afche  4  Gran  metaüifches 
£ifen  att£    Alfo  mit  den  obigen  g  Chranen  zufammen 
^aare  la  Gran  Eifen  (wariicn  eine  In  4  Unzen  Kxaor 
ganz  überhört^  Menge!) —  Ueber  die  fatzfaure Schwer* 
etde^  vom  Hn.  D.  Petermanm      Die  Ueberfcbrift  paftt 
nicht  zum  Inhalte«   ,  Diefer  betrifft  eigentlich  die  Na- 
turgefehichte  des  Witherits  und  Schwerfpatbe,    die 
Eigenfchaften   der   aus   letzterm  gefcbiedenen   Erde, 
die  verlcbiedenen  Scheidungsar cen  derfelben.     Von 
der  falzfaurei^Schwererde  felbft  nur  beylänfig  ein  paar 
Worte»     Die  grundlofe  Nachricht  von  dem  Vorkom- 
men luftfanrer  Schwererde  in  den  föchfifchen  Gebirgen 
ift  hier  abermals  wiederholt.  —   Ueber  den  Tebafckk^ 
Auszug  aus  einer.  Inaug.  Di/T.  von  Ha.  D,  Lüdger j^  (bey 
welcher  aber  weder  Ort  noch  Jahr  bemerkt  iß)«    Den  , 
Vf.  haben  feine  da^it  angeftelke  chemifcfae  Verfuche  ' 
fiberdie  wahre  Natur  diefer  Subftanz  nicht  aufgeklärt. 
£s  genügt  ihm  anzuzeigen,  dafs  die  letztere  weder 
Kalk,   noch  Zucker,  noch  Kampher,   weder  Kleber 
noch  Harz  fey,  und  er  fragt  am  Ende,  ob  fie  vielleicht 
eiae  verlarvte  Saure  fey%  deren  Baus  in  Pbosphorfaure 
beftehe;  fo  wie  In  der  bevgefiigten  Note,  fie  gar  iür 
,  einen  verhärteten  Eywei/sftoff  gehatten  werdecr  will. 
—  Es  fft"ja  aber  fthon  längft  bekannt  und  ausgemacfar, 
dafs  diefe  Materie  in  Ktc/deri^l^eht.     S,  Chemifche 
Afmakn.  1791.  i.  B.  S.  60b     (Vi  Proben  von  Teiia» 
gdür,  welche  Rec.  beiittt,  ähnek  nicht  «ur  im  Aeil* 


isern,  fondcjm  laiicli  in-dar  £igehfclkaft,  im  Wafler 
slurtllUcbeinend  zu  werden,  dem  föchf^  Hydrophan.) 
-^  Untef  diMnBturkißarifckfnAbkandbmgen  einAusxug 
aus  Dicfican'j  Di//*,  de  Swiienia  Soymida ;  Edinb.  1794. 
Die  fiebertertreibendelüraft  der  Kinde  diefea,  vonrU. 
Bx^jdnuirgh  zu  Samt^ta  in  Oftindieo  entdeckten,  Bauma 
foU  die  der  Chinarinde  noch  weit  übertreffen.  <—  Fois 
idcfft  fiorf^et»»  vom  Hn.  D.  Becker^  DerVf.  ift  ge- 
neigt, folchen  für  ein  Produkt  «las  Mineralreichs  zk 
bak^n»  wekhes  fich,erft  in  der  Erde  aus  Oel«  Waffer, 
faureip  Salze  und  Erde  zufamme^gefclzt,  und  gel)]ldet 
habe;  fo  wie  der  Herausg.  in  der  Note,  es  für  ausge* 
trocknetes  Bergöl  anfleht.  Allein,  nachdem  man  den 
Bernfteih  an  raehrern  Stellen  der  ofipreulsifchen  KA- 
ften,  in  feiner  natürlichen  Lagerftätte,  welche  Brauoi^ 
kohle  ift,  aufgefunden  hat,  kantl  wohl  nicht,  weiter 
daran  gezweifelt  werden,  dafs  er  orfprüngHch  das 
Baumharz  jener  verfchütteten  Wälder;  deren Ueberrefie 
gegenwärtig  obige  Braunkohleofchicbten  bilden,  ge*- 
wefen  fey.  —  Unter  den  Anefidoten,  womit  diefetTh^H 
fchliefst,  fehen  doch  eiqige,  z./B.  die  Befenflißle , ,  (6 
wie  im  vorhergebenden  Theile  das  Extriictuift  ''Taxi 
aus' Tachsfett  (Dachsfett),  den  Auswüchfen  eines  fchar- 
len  Witzes  zu  ähnlich,  als  dafs  der  Lefer  dergleichen  fich 
för  wahr  aufheften  laflea  follce«  . 


PHILO  LOGin.  » 

CoBoaG ,  k  Abi :  Auswahl  framöfifcfier  OriginalfiH^ 
che  — «  em  LeKr^  uddLefebuch  für  diejenigei^,^  die 
das  Franzöfifche  als  eine  Sprache,  die  gefproche« 
werde»  4^,  efflernen  wotteo  -*-  odaa  mit  dem  g^* 

Senüberflehenden   firanzöfifchen-  Titd:    tiowem 
lemiuei  de  tdngue  frangaiSe  pour  renfeignemeot  da 
.  lajeuneße.'  CnlUVolumes«  i796*  4O0S«  (iögr.) 

per  ungenannt^  Vf.  behauptet  in  der  franzöfUchen 
Vorrede^  dafs  ein . junger. Meüfcb  erft  eipe  ^eitlang^ 
unter  der  Leitung  eines  gefchickten  Lehrers,  eiue 
zweckmäfs}ge  Auswahl  frai^zöiifcber  Aqffatze  in  Profe 
lefen4ifld  überfetzen  müfie,  ehe  er  die  Grammatik  felbft 
anfange  .Diefe  werde  ihm  dann  leicht  zu  verfiehen 
ieyn»  nfite  fie  auch,  wie  hier  der  Fall  ifl,  franzöfiTcSi 
gefcbrieben,  und  de^o  nützlicher  ihm  werden,  wenq» 
fie  nur  die  nöibigften  AnfaiTgsgründe  deutlich  und 
richtig  vortrage,  und  Ihn  zum  Gebrauche  eines  weit^ 
läuftigera  Sprachgeb^udes  vorbereye.  ^  Dds  Buc& 
felbft  zerfallt  in  drey  Theile 9  wovon  der  erfte  ganz 

fute  Lefeftückey  Erzählungen  und  Dialogen ,  aus  den 
Werken  dsnw  Genlis ,  des  Berquin ,  aus  den  Amufemens . 
de  Sociiif  und  einigen  andern  beliebten  Schriftftellen^ 
der  Franzofen  enthält.  Freylich  findet  ms^n  hier  man- 
che  fchon  Jd  ünderrrLefebücbefn  diefer  Art  aufgenom' 
mene  Materien,  doch  benimmt  das, diefer  Sammlung 
ibre  Bfauchbarkeit  tsichr.  Dei^  zweyte  Thell  liefert 
eine  franzöfifcb  gefchriebene  und  wohl  gerathene  Ucs 
berficht  der  Anfangsgründe  oder  der  unentbehrlichfteti 
Sinrachr^eln;  und  der  dritte  giebt'die  deutfcbe  Bedeu- 
tung der  in  dem  Buche  vorkommenden  Wörter  und 
V  u  ;»  merk* 


4,f^a    AÜ6^II5?I7»« 


fH 


kwflrätgen  Red«osärte«\  Vifcdatch  4er  Jugeod  dfk% 
erfetseii  «teiclitert^  und  ihr  ein»  aidit  zu  ;io£»» 
jihl  oö(his«r  Aosdrffci^  beka9t»t  gienifclu  wird. 

BiPZio,  b:  Sdiwickfit:  Commentar  ptnbtogißh'ex^ 

Sütifch  -  kn«f/cA  -  hiflorifchen  Inhalts  übet  Cicero^ $ 
«p/t  VOM  t^emHnen  und  befondtnrn  menfcliUch(?^ 
Anßändigen  i$0dPßi^iJMiQfsig€n^  zum  Gebrauch.  % 
Schaff  r  «od  «ögdunde  L«hrer  bear^eit«t  von  d 
F:  Thom^ff^^  b^cctor  an  der  la^  3t:hule  d^  Wa^ 
fedhfiafe^  zu  Halle,  1793.  466  S.  gr*  g« 

ie(^rCorameqtar  ift,  wie  der  Vf.  apgiebt;  fiü%  defd 
idllchen  U aterrichte  entftandea  ,  den  er  iq.  ej- 
lateiaifchea  KlafTe  des  Waifeahaures  fiber  Cicero 
ffiQiif  ercheiit  hat.  Schoii  diefe  JElptftehuag  zei^^ 
I  wir  pichl  mit  eioeip Ideale  von  Commeptaren  über 
Sfkfifidelier ,  ^n  dje  Beurth^ijuo^  die^ea  wpUge- 
fßteß  Verfucha  gehep  durßep.  Wir  mu/Tep  zuge- 
^  dafa  der  Vf.  eine  aus  den  heften  Commentatoreo, 
gutep  Lexicja  uutl  Grainn^atiKen  mit  Einfielet  aua- 
obene  VlTort-  und  Sacberklärung  geliefert  habe^ 
;  wenn  er  gleich  faip  usd  wieder  (Br  dßn  Geldirteq 
'  T^el{7eberfliifr!ges,  und  felbft  diefea  fehr  weidäuf- 
yortragtt  fo  war  feine  Aficbt,  für  Schüler  iipd  aa- 
ei>de  Lehrer  zu  fcl^rdbep,  die  oft  aus  Maogel  Vü 
fsmitlein  •  %h  auch  aua  Requemlichkeit«  altes  gern 
Einem  Platze  beyfammei)  hjubeo.  Diefer  Ba&d  he- 
lft nur  das  er|te  Buch  des  Cic^o:  die  folgenden 
ide  W/erden  iodefleo  wohl  weniger,  ftark  ausfallen» 
d^r  Vf  j^uf  yiele  bifsr  VQrgetragne  SVlftöcerpogep 


«arfick  rerwtifea  kaM.  WlrWdnAn«  4iAJimtYf: 
dpirck  feuie  Umftäade  lieh  geoüthigt  fieht,  fo  y id  ui)4 
fo  fchneH.  xa  ficfaretben :  er  if  urda  {»ey  ^^em  FLaÜM 
vM  IpA^Pf  w^p  er  fichZtit  ntimpß  fcöaate^sn  tVUeo« 


^ALBEjasTÄDT,  In  derBuchb.  der  Gro&fHien  Erben ; 
Gedik^s  früfizößfches  Lefebuch^  zum  Gebrauc*h  de- 
rer^  die  lieh  ohne  Beyhülfe  eines  Lehrers  in  dar 
fraazdfifcjien  Sprache  #ben  woUep»  ips  Deuifche 
9herfetzt.  1795,  apgS-  &• 

Ein  Bach»  wia  die  Yornde  d«a.  Ueb^fotsera  ü^ 
9^)dchea  ficb  oieht  Uofa  wegen  der  Verfichtedeoheit  der 
IS^^rien«  die  ea  eothäi«  fehr  empfiehlt,  wodiirch  eiT 
pe  gewffle  Vorliebe  zur  Erler^upg  der  sprach«,  in 
weicher  ea  abgefafac  ift,  erzeuge ,  i^d  der  hierzu  ge^ 
Üeifst^  Ef^fchli^fa  durph  erlangte  Fähjgk^t  bey  felbft 
(efiifalte^  Vprzügseo  dtufer  Sprach«  nicht  unbelpha« 
bleibt;  fondern  aujch  deswagep  eii^eo  eptfchiedeuea 
Werth  hat,  weil  Tugend  uad  LßSbtg  mit  ^ul&dlendeQ 
Zugea  dfridn  gefchildert  fipd  *«^  eiq  folchea  Buch  viov 
dient  in  loaiic^er  Ruckficht  genützt  und  gejefea  ui 
werden.  Diefer  richtige  Gedanke  bjewog  den  un- 
bekannfen  UeberiGitzeri  es  in  eij^em  deutfchen  Qb- 
wände  d^r  Jugend  vorzulegen,  zumai  derjeqigea« 
welche  «twa  ohqe  Lehrer  franzöfitche  ^jifTacze  yprfkB* 
ben  lerne«  will.  £r  ift  deywege^  dem  Text  fa  Fiel 
ala  mdglich  treu  gebltebeii,  und  feine  Arl^it»  eiiyig^ 
Fehler  wider  die  Gc^^o^niatik  abgerechnet  •  f4s  ftttj^d 
lur  ^ii4  u,  f-  w.  ^pfie^lt  fick  voj>  fcltft, 
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EL  EINS.  S  CHEIFT£N, 


EÄSAU.u^o|scIfRlTTe!r.  lUnmov^r,  b.  Aen  Gebr.' ^xha  x 
4  Predigten  tur  Beforärrunf  hitufsUchär  Jndfleht  t  ven  irMtr 
Qhrlfiian  ff^Utkugel,  Katid.  4.  Tbeolog.  1795.  4  B.  %.  U^r.) 
r«  Predigten ,  die  das  wohl  mit  allen  niogUco^  gedruc)cien 
rätzap  diefer  Art  femeia  habeti,  -dafs  de  zur  Beförderung  der 
(liehen  Andacht  Ibenen  können»  und  in  denen  man  übri^ena 
hSualicfaes  I^ebtn  nicht  ide  mindefte  fiezichang  findet ,  haben 
r  in  Form  und  Inhalt  nichu  Attsgezeidinetw ,  was  Ü4  dea 
cks  tieCoodtri  wf rth  machte ,  teÜen  fich  aber  doch  g^az  gut 
I ,  und  erareciLen  für  aie  Anlagen  des  Vfs.  kein  vingünilig^ 
urtheiV  Die  erfie  über  Luc.  14»  v:  itf  — 24,«  ha;idelc  t^ofi 
nUhtigen  Autßiichten  derer ,  weiche  ßch  der  Bepbaehtumg  dejr 
ilchen  Gebote '  entziehen.  Pie  zweifte  über  Maith.  %2,  v. 
-40.  wn  der  BefAafeuheu  der  chrißUcken  MenfchenUeha» 
dritte  über  Matth.  7  •  v.  24  —  37.  von  de«,  vamehmfien  Quelr 
les  thätigen  Unplaubens,  Danach  der Befchreib^ng  des Vfa» 
iger  Unglaaba  njchi#  anders  ifi«  alsUngeherCim^  religiou^« 


widriges  Verhalten  ;  ib  fiilt  die  erfte  mk  der  driuen  Predigt  in 
vieleo  Punkien  in  Ein»  zufanunen.  Jn  der  zweycen  Fredigt  Ter« 
mifat  man  fiark  eine  yprläufige  beilimmte  Erklärung  ^  wasMeii- 
fcho^iebe  fey  und  in  dem  VerzetchniiTe  ihrer  ^^igcnfchafcien« 
da£5  fie  ilberleRt  ;ind  weife  feyn  mülTe.  Sonfl:  iÜ  es  Cehr  zu 
wüftfcKeir »  dafs  der  Vf.  f^ne  Materien  fchärfer  durchdenket, 
fein^  Behauptungen  durch  fründliche  Dedumiocieo  befier  rechb« 
fertigen,  TÖmehodich  aber  diePrindpien  der  reinea  Sitieolehiv 
und  d^s  eigemlipha  Wefen  der  Pflicht  genauer  durchßudireo 
pioge';  da  ihm  dann  niicht  Behauptungen  wie  folf^ende  enif|11eii 
Verden :  „wir  thäten  bejTer  die  GeCßtie  Gottes ,  die  Vorfchrifen 
der  EeHgion  nidit  0e^etzo  und  ftrenge  Befehle,  fondern  lieber 
fetfemaynte  RaiMchlage  ' —  zu  nennen.  «*  Dann  wie  kenn  man 
ieman4en  anbefehlen,  dajTs  er  glückfdig  werden  foUe,  wozu 
uns  doch  Gottes  Gesetze  führen  wollen'/  u.  f.  w.  —  Auc^  hat 
er  fehr  Urfache  ßch  vor  Tautologien ,  wie  S.  1 1.  un4  ''•r  eiaeir 
Waflklgen  8phreibarc  zu  hütfru. 
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!  :philoloqi£,       , 

LEiimw^  b.  Dichtmaiis  o.  Utrschi';  b.  Wild  und 

Aitheer:   Act(»  Uteraria  Sociitatis  Rheno  -  TraJKH' 

'    tttw.    Turnus  primosi  1793.   XtV  u.  3ei»<8;'Sr.  fr. 

Die  AiiKundiriingdieierMeiBöir«!!»  welcte You  der 
Ucrecliter  Sodetät  der  ICfinfte  iind  WHTeofduiftQn 
licretcs'im  J.  17(7- durch  ein  befaaderes  Programm  ge* 
mBcht  iphirde^  eröffnete  ein  feiur  wehes  FelcT  maoni^- 
facfaer  Bearbd^uo^eni : : vAUds )  Was  itft.wetdefteo  Sinntie 
des'Wofta  tB*JtuUiUris:^nti(ji»ü  ferediaerwertleafkanft, 
fchlofs  derSiabikierUff^eradtaier  in  fidi»«/cMm  ^er- 
^racb  inad  erbat  £eh  daheiP  ftbeitea^t  AUMOldUiffeii 
und  BenerlLuogea'  über  die  alteGefchicfate,  die  heiHge 
-fevoU»  als  die  Civil --Natar-  und  Literargdbhichre» 
ferner  Aber  die-GefdhIehteider  Spracben«   alter  Manii- 
fcriptBJBnd  ganaer  Wtfleali:faiiften ,  namendtcb  der  Ja- 
ris^vdenz»  Mediciii  üxtd  Philoibpbte,  -nebft  An^el- 
iüngea-  der  aken  Cbronologie  und  Geographie.    Nicht 
bloüi-den  SchrififteUera  dea  Altevdiunis ,  fandern  auch 
den  Verfäflem  des  M.T.^' den  Kirchenvätern  oind 
Rechtsgelehrten  vor  Jnftinlan  foUten  befondere  Erkli^ 
mngea ,  Yerbeflerungen  oder  VertbetdigUngia  gewid« 
mec  feyn.    Unterfucnangen  aber  alten  Redegebraueta» 
ober  Abfiamniang  und  Bedeutungen  einaelner  Wörter» 
über  alte  Sitten  und  Gewohnbeken  wüafcbte  man  durch 
diefe  Acta  ebenfalls  entxveder  vorbereitet,  oder  abge- 
fcbloflen  zu  fehen«    SelUi  Aufklärunged  in  den  Spra- 
chen t  der  Gefchichte  und  Poefie  des  Morgenlandes  und 
""kritifchen  Erläuterungen  der  altteftaitientlichen  ScfariS' 
ean  wurde  die  Aufnahme  yerfprocben,  fo-wiedenVer- 
fttcben  in  4er  laceinifohen  Dichtkuuft  mittelft   di^fer 
^Coininentarien  ejn     aiiftändtges  Odeum    angeviriefeo. 
Durch  diefesInOitur  Tollten  ferner  DenlLmähler  der  al- 
ten Baukunft»  Münzen,  Gemmen»  Basrelief,  Infdriptio- 
«len  auf  äleioen  u.  f.  w.  demPubllcttui  bekannt  gemadit 
«nd  erklärt  werden.     Ja  man  erweiterte  fogar  den  On»- 
fang  deffelben  bis  auf  die  Gegenftände  der  neuern  Li« 
teratur.    Befonders  wollte  man  das'  mediüM  «cünm'nebft 
feiner  KiKrhen  -  Civil- '  Natur  **  und  «Literar gef  "-idm 
am&flen»  mithin  auch  dte^DiplDmatik»-  3'o]^ograptii^ 
und  Chronographie  jenes  Zeitrautns.    L^ikographen^ 
Grammatiker»   Kirchenfchrifrfteller»  de^  Theodofifcbe 
/ond  Juftinianirche  Codex »  die  Notellen »  tlie  griecht* 
•feben.  Ausleger  des  römiichen  und  die  Ai^toran  de>  kn^ 
nonifchen  Rechts »  endlich  aifch  dte  Verßficatoren  'aus 
jenen  Zeiten  rollten^hier  neiie^EtläuterongM »  Verbefi> 
(feruHgen  odet  Befiätigungeq  erhalten»  iiiM  Chronikenf» 
Diplomen»  Teftaaeale»  Fundationen«  Qoiiati^lies«;  £sr» 
<   jtfi  L.  Z.  1796.    DriHer  Band. 


-fchSrferen  PriFungen  unterwortei .  werden.     Zuletzt*" 

kändigte^ie  Secietac »  aufser  bebilderen  Abbandlungen 

liber  die  Gefchichte»  Poefie,  Sitten.  Sprache  und  Denk- 

mähler  der  nordifchen  Völker»  noch  Beurdieilungen 

•folcher  neuen  Schrtfoen  an»   welche  in  <ier  leider  nur 

«allzu  langlam  fort£chreitenden  BMiatHßca  CfUm  ibrep 

-Plata'uoch  nachit.ge£«nden' haben»  oder  künftig  nicht 

'iKndenf  wflrden. 

''■'■  So  tebenawfirdig.md  vielverfprachend  dielet  neoe 
Inftitut  an  fich  ift:.  fo.ift  doch»  wie  uMin  leicfct  wahr- 
nimnSt »  der  Plan  deffelben  (o  weit  ausfebend »  daTs  un- 
fereLefer»  eingedenk  mancher  ähnlichen  Unterneb- 
-mung,'  eio^  izweckmäfsige  uj^  dauerode  Ausführung 
mit  uns  mehr  wunfcbea » .  als  helfen  werden*  In  der 
-Thac  2iNgt  auch  Ichon  der  erfteBand  diefer  Acten»  und 
noch  mehr  der  mtrcyte,  voordmn  wir  nächfte^s  eine 
genauere  Anzeige  initthctkn  werden»  dafs  man  den 
Geficbtspunkt  bereits  jetet,  vidleicht  unwiUkahriidi» 
jedoch*  zum  VortheHe  des  In&iauu»  ^waa  verengt,  und 
die  Sphäre»  der  Bearbeitungen  uweckmiäisiger  begrenzt 
haic  '  Wenden  die  Untetnehmcr  und  Miurbeiter  (oft- 
'  Aihren ,  vorziiglich  das  noch  hier  und  da  verödete  Feld 
der  alten  Literatttt  anaubaoen :  fa  wird  der  innere  Ge- 
walt drefer  Acteir  die  baadereicheii»  nicht >ohne  Grund 
gefchätzten  ObfervaUmäs  ßSifoeÜMBos  »*  welche  ehemals 
<der  wackere  JD?orvclfe  beforgie»  g^  bald  au^ieg^; 
nnd  Tollte  es  ihnen  ^fiiUen«  nüt  den  Commentatiogen 
noch  den  verfpaocienett  kritifchen  Anzeiger  neuer 
^cfbriften  so  verbinden  1  fia  wärde  die  auch  von  dei|t< 
fcheA  Huibaniftenrwiedec  cnegte  S^nfucht  nach  e\ni|r 
BibtioUkgcm  Critica,  welche»,  wie  es  rikenmehr  fcheint, 
nur  auf  hoUäiidirchebi  Böden  ihr  Aufkommen  und  Ge^ 
deihen  fin4et»  'aHer  Wahrfcheinlichke^  nach  befriedi- 
get« wenigftens  um  eiaGrofsns  vermindert  werden. 
Daiodeffen  dieSoetetät»  zur  Behauptung  und  Ausfüh- 
rung ihrea  früher  gemaditen  Entwurf«»  fich  recht  viele 
Theilnehmer ,  auch  unter  auswärtigen  Gelehrten» 
wanfcht»  und  dielen  Wunfch  jetzt  in  der  von  Hrn. 
Amtzm  verfafsten  Vorrede  zum  erften  Band  erneuert: 
fonvar  es  Pflicht  des  Reb.»  zur.Bekanntmacbung,^£m« . 
]^hlilng  und  Förderung  des. ganzenlnftituts  durch  die^ 
ia  Blatter  das  3«ini?^  beyzutrageAk  Er  bemerkt  zu  die- 
sem Ende  noch  »'dafs  aÜetAufiatze«  welche  man  der 
Societät  «ur  Herausgabe  »jttheilen  will,  dem  Hrn. Dr. 
und  Prof.  P^ter  LwMmans  in  Leiden  Zugefendet  weiv  ^ 
den  mäffen. 

An  der  Spitze  des  er^en  Bandes  ftehenCAr^.5iirü 
Sdiotia  IkMario^  critictkmä  L^A.  ilfumtom  Novum  Th^ 
fnurfim  Inforiftumim.  MiJJus  L  Es  ift  bekannt»  dafs 
dfeferunermiidet'rhätfge  «Gelehrte  fchoo  in  frühere^ 
fahren  ein  iRn^M'  Miminlwmfiomm  ßbtt  Gruters. 

X  X        ^  deines 
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tlti¥tes  uad  Mumtari  Thijüinaros  berausg&b ,  welclies  m 
Dpia^5>ritero  Sifppliiixiltftbandc  zuinMuratori  wieder 
"  ^g^dnidit  fiekl»  -  AU  Forifetaimg' j^nep^olitiadv€r(io- 
•€n  kann  man  gewifTenoarsen  gegenwärtige  Scheuen 
bettachten,  welcbe  manclvein  Modebumanifien  viel- 
leicht durch  den  ptifcus  verboram  fl^pitui  eiae  Befrem- 
dvng  abnothigen,  aber  den  Kenner  gewifs  zu  der  rem- 
fieu  ■fiewntideirmig  dea  darl«»  Tlnr£;irlt(rtTn  F""-^rtningt- 

StiHea  ufid  der  Fü]le  von  Belefenheic  aufFodern  wer- 
efi.  -—  80  gtofa  imctT«rditaftlichiiudiMufatofi*:$Ui|- 
ternehmen  war  3   fix  hat  er  fidi.  decbbey  der  Aasfüli- 
ruog  deffelbe«!  vons^iglich  vier  Hauptfehler  zu  Schulden 
k^mmeB  lalTen.     Erftlich  fnfet  er  viele  Infthriften  als 
«v^H^rce  auf»  "wekfae  fich  lehon  bey  Scufer»    Reiaei» 
'Spon,  Fabretci,  Gude  u^  a.*  v<»r£ndeii,     Vnta  desErfU- 
ren  TAefmirttJ  benutzte  er niditsininal  die  sweyteApt- 
gäbe.    Auch  bat  er  manche  Epigraphen  mehr  aU  ein- 
mal jn  fein  Werk  aüfgenömmefl,    Sodaoo  maligeln  fei- 
ner Sammlntfg  mehrere  httaderte  fiDlcher^Steinfchrifted, 
.Welche  die  voreflg^i^fafteti  anttqoarifchea  Werke»  die 
er  noch  obendrein  felbft  nnter  dea  Händen  .tette »  der- 
.bdeten.     Die  Zurückimfoiigen  auf  .die  Qaelleo  find 
\  driMns  bey  ihm  eben  fö  uniroUftändig  als  «nsuverla/Tis* 
*Oftnitils  fehlen  fie  ganz«    Eadiichr  hat  der  a^u  defuK 
torifch  arbeitende  Sammler  dem  verbeffcrndeiT  Kritikfir 
/noch  eine fehr  Teiche  Aerodtegelaflea»  hef#iiders  bey 
den  Lüd^en  det  Steiafcfariftes ,  welche  entweder  gar 
Glicht  angedeutet^  oder  wohl  giar  durich  falfchelnt^po- 
lationen  ergänzt  wofdea^find.f^  In  diefem  AufTat^e 
nimmt  S.  vorzüglich  tnf  dea  erften  mid  dmten  Pvakt 
Söckficbt.    Wenn  die  Quelles  einmal  eröffoet  fmd :  fo 
werden  fie  denii  defte  ghicklichec  geiäutert»  deftoleicK- 
ter  bereicherb  werden  können,     iodefien  öndeh  6^ 
^ttch  in  diefer  kcHilclien  Revifioa  hin  und  /wieder  au«- 
gefttchte  atttiquarifcfae  und  Spraehbemerkotigea ;  2^  B. 
^btTdenApoth&iuMm9\S.z9.v^.  DioCaffiusLXXIfll 
-AfiUfn.  V»at.^  es.^  1301)^  nber^den  Umerfchled  ^wir 
Fchen  Deat/lügi^lk  md-A§^ußa  D^«of  alten  Dei^kmäk- 
lern  (S.  14};  von  denNiachhiJdnogcn  verfchiedener-be- 
i^famterAUtiftwerke»  dte  man  oft  für  ei«  unddaiTelbe 
Srück  angefehn  und  deshalh  irrig beurthejit  het(S%23)i 
^be'r  Apollo  und  deto  Sonaeügon  (S.'65)>  weiche  euf 
•Shsintchriften  gemeinfchaft}ich  .das  Beywott  inviePm 
fähren ,  und  vom  Vf.  daher »  freyiich  ohne  alle  Zeit- 
fonderung»    für  Einer  Gottheit  gehalten   werden«  ^-^ 
II.  Vor.  Segastr  Spermen'  obfervegtionum ,  critkaarutn  in 
Ifocratem.    Ein  trefflicher Beytrag  Eur  Verbeflerukig  uad 
Erklärung  des  noch  immer  mehr  bewunderten  als  ge- 
lefeneh  RedtaerS;    Rec.  hält  diefen  Au^fiCitz  nebft  dem 
zunächft  folgenden  von  Arntzm  für  die  initriictiyfteiy 
fn  der  ganzen  Sammlung.    Mit  acht-  .hemfterhtiyfijfcbeli  . 
iieift^  weifs  derVfl  die  ttlten  •Grammatiken  name»tM,^l| 
^  den  Har]yocratioiQ ,  für  ieinen  Rediier,««:  nütze«! •  i^ifs^ 
'  träuifch  ^egeb  threVeril-raagiea^  abereuA^erkfem  afucb 
auf  den  leifeften  Wink»    den  fie  zur  Hecfi^lung  4ar 
rkhtigl^,   oft  dmrch  erldafende  EinfcfaelMihgeik  ver* 
dfÄngten  Lesarten /t:«^»>    mxd  itt^  forgfakiger  Eiä.- 
'^i'ickelung  des  Sinnes»  Mo  wie  in  ondn- zweck!ine£»iger 
U5  gelehi'ter  degtündufig  der  Wxihbedeutungen  -wettr 
^dfert  w  mit  fiMi  l|«räbmt»*.  Leipuger  A^rauageb^ 


des  Panegyrikus »  deuicr  oft  mit  ehrender  Beyftimiming 
xieqor.  ?So  :Paneg.  c»  40.»  wo  er  ebenfalls  r^Tf^vpuw 

«fetJit»  aber  das  folgende  ^s^reuucon^   weil^  ganz  der 
Sprechart  des  Ifokrates  geraäfs  ift,  beybehält.      C.  32^ 
veriheidlgt  er ,    fofi  wie  Valkenaer  (Diatrib.  in  Eurip. 
jR^  P'J»8,)>  dieVuJgataavrt;)(j5/^«C  gegen  eine  iVIudi- 
mafsung,  zu  welcher  Harpocraticns  uv^ivTriQ  verleiten 

.iiSitAi  allein  dasJliakhiehfel  n^l^f^i^^viiLk  er  Aer- 
aus.  Ueber  das  letztere  urtheilte  Morus  noch  zweifd 
haft;  unferm  ZiKtefti  hÄt  auch  hier,  wie  in  unzählv 
gen  Stellen,  unabhängig  von  der  Autori tut <ier  Kriti- 
ker* fein,  richtiges  GeiüJil  das  Gefetz  dictirr»  nach 
U'eichem  er  in  feiner  meiiierhaften  Ueberfetzung  ve^ 

.fahren  l&  lu  d^r  Rede  ifc  Pocf  p.  ijy.  c  fchiegt  der 
Vf.  flatt  der  gewöhnlichen  Lesart  ^clI  ruTg'  iXhtie  avw 
apvyrloitq  roui  ii  uirUav  ytyvofiivecig  aus  einer  Stelle  des 
Harpocfalion  folgende  Aeixderucg  vw:  kMlroui;^<wfi»' 

Wroip  ytytp,ivceu>'     Der  Zufammenhang   betätiget* es» 
daCi  die  Worte  hieher  g^öiten ;  allein  Reo.  findet  dorcfa 
rdiefe  fieftiligHng:  sa^eich  ieine  Meynuag.  bekrift^ 
.deb  man  von  m*ncb<r  Rede  des  lt.  ehcnals'wohlmehi* 
«la  etaü.  Receefion  bette.    Daher  tMid  isan  auch  mit 
der  CknMmlegie  fekher  Reden  eben  fi».  wenig  ganz 
aufs  leine  lommen,  ela  es  bey  verfeUedenen,  dft^ 
.überarbeiteten  Dialogen  des  Piaton  mögHch  zn  Urfik 
£cbeint,  -**  Noch  müflfea  wir  bemerken »  daCs  auch  dk 
Ausleger  der  heih  Bücher  in  dieSeimAalGitze.  hin  und 
ivleder  Mit.  lehrreiche  Winke  finden. .  Uehr«:  12»  if  ifi 
irsfuHemipcdv  &ir  TspttutiUBvw  ^und  CololL  u  19*  noch 
gKkklicher  vxTtHMiQkyieolhcQUMi)  fiatt  v<xTeijnjf(r«<  vorge- 
fchlagei7,  und  v^if-^ifi  werdeoalsParenthefe  betrach- 
tet* —  IIJ,  Henr.  §0.  Amtasami  Obfervaiionimi  SyUoge. 
Des  I  Kapitel  (jieier  Qbfervationeo,    velche  i^sgefauit 
,Von  feltenem  hifloxifcheio-und  kdtifcheti  Forfehunge- 
,piU\e  zeuget«»  liefert  ^a^  gedrängte  GeArhichre  der 
rörai.fcben  GefWze  über  den  Aekernmord..    Wir  beben 
hiet  i^ur  das  J^^iie.  und  Wichtigere  aus.     Ni«nmt  man* 
^elettet  dm-^ih  richtige  Auslegung  einer  Stelle  des  Va- 
leriiis  MaJcL  i.  ex.  «3.  an,  dafs  die  Strafe  desSackens 
(inßd  in  luteum  y  p^QXyii»  d(rKOi  ßostog)  bereits  unte^ 
Tarquins  Regieru^ig  bey'gFobfn  Verbrechen  öhljch  wer 
<vgl;  Ifielmg  ßd  Che[ffenaei  Paratitl,  p.  301),  .«lach  dein 
.Umfturae  der  ^lonarchie  beybebalteii,  und  iaden  XU 
Tflfele-(i^f)  v<^n  den  Decemvirn  aüsichliefslich  ]den 
farriciäis  angedroliet  wurde;   U|2d  yoreiaiget  man  da- 
wt  ei^ne  andere  SteUe  b.  Dionyfiua  H^U  17*  p«  26a  *  in 
welcher  der  Vf«  durch  eine  finnreiche  Interpunction  den 
ichc)iabaren  Widepfpmch  heb|^*  h  lafleq  (ich  d^n  alle 
i&ihwierigkeireu,,  welche  aua  der  Vergleichung  ande- 
«ftt;^(achrich|e|ii[eet(pri|igei^,  leicht^öfen;  am  leichte- 
AcP%d*e  oft  angefiihrte  fu  L.  j».  pr,.D.  de  Leg,  Pomp.  d. 
fOß^ic, »  wo  Medejli«  ausdrnckUch  ient  Strafe  ayf  den 
mos  M^jorftift  »mi  qkführt.    Wenn  fei^ner  einige  Rech ts- 
lehrer»^za  ^i;pfserer  Verwirrung  der  OeA>hichte»  aus 
3WQy  Siellen  der  Mteu  (Cic  v.  Rßjc.  Am.  ac.  EpiL 
JUp»  t6%^)  gtffGhlfi^en,  dafs  L4  Öftius,  unter  den  Rpmi^rji 
4€0^0e  y«ate^m^4erg)^w^leii,  diefes  VerJbrecheii  gleich- 
wohl erft  In^Urlfpi^.an  P.  Malleolus  geahudet  wordcji 
f^jgpd^^^.^9^«4tticbi^4)us  den^ '^-afeln  «icbt  ab- 
gleitet 
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g;efeir«t  werdeii  kötrtwr  to  lag  Anteil  ob,  «tweder  «u 
enrelfen ,    däfs  die  Strafe  an  dem  Oftius  npch  nickt 
^qllzo^n  worden,  öder  zu   bedenken,    dafs  ^ii^fer 
znerft  ab  Vaterroörder^  M.  hingegen,  dorcfa  eine  defh 
Sinne  des   Gefetzes  angemeflene  extenfive  Interpreta- 
twa\  zuerft, als 'Muttermörder  mit  diefe^  Strafe  belegt 
.TTorden    fey.      Wir    übergehen  ßie  mannichfaltigen 
Schüriutigen  and  Veränderungeo  diefes  Gefetzes  unter 
den  Kaifero,  die  Hn  A.  in  einer  zwar  richtigen»  aber 
nicht  nenen  hiftorifchen  Deducti«»  darlegt.    Sej  Gra- 
tina iOrigg,  ^»ris  Civilis  p.  459)  finden  wir  daflelbe, 
nur  kurzer  zufammengefEMTst.  —  Im  2  Kap.  wird  «m- 
erft  «in   Gefetz  des  Romuhis,  welches  die  Auszeich- 
nung^ /und  Begünftigung  des  weiblichen    Gefchledbti 
zum  Inbalt,  und  die  Besänftigung  der  geraübten  Sabi- 
ilerinden    wahrfchein! icher  Weife  zur  nächften  Teö- 
denz    hatte,    nach  einer  StcHe  des  Plutarch  (Rofmit 
€•  XX.  p.  68  ed.  Hütten.)  fehr  fcharflinnig   erläutert, 
fodann  ein  anderes,  welches  diegegenfeitigen  Rechre 
und  V^ipfltchtungeh  der  Patrone  und  Cüentte  begrüA- 
det^,'i«ff  gletcber  ZN^eckmäfsigkeit  uwt  Deutlichkeit 
'bAnndOL —  fm  4  Kap.  wieder  krktfclie  Erfäuterun- 
geo  jwnifcher  Gefetze.    Auch  hier  zeigen  fich  durch- 
aus grünliche  Sachkenoenifa  und  ein  glückliches  Divi- 
natioiisvertaü.^en   in    der  fchonfteo  Barmoni«,*    Za» 
Prdbe   nur   die  Eriliciterulig  von  L.  IL  D.  äe  mifu^ft. 
occrefc.'    l^  Vf.  wremiget  zttftrrderfl  dieies   QtefML 
'mit  dem  darauf  folgeren  zi»'«ineiii  Ganzen:  cmH-fin- 
'^yiMs  ob  heredibus  jhlgifki  Htt^dM  rü  f)MUt1^  tegUUUff 
fruciwiriifepairäHfndentwrf  n&mmmust  qwsmfif  ^utqiäs 
portimibuSf  dmölms^  msifefn  im  frmi%§^  kgaUt^  f^ßfh 
ufuie  fit,  ui  inier  eos  ius  tfci^r^enai'nön^f  cumaUtis 
tÄ  aiio   Hereeh  iifimfructmm  vindicat.     Dämi  hebt  m 
d«e  Schwierigfe^,  -welche  rorzitgNch  in  der  Un)^- 
Wifshelt  teg»:ob  die  .Wofce  anfms  pxmioiptibus  %vi^  die 
Legtftape  c^r-^iaf  di«  Evben  bescogen  mtiötn  foUten, 
dnrch-  Einfchafeung  einer   Parentbe^:  ^itm  ifiinltjr  *^ 
fmjfet*     Man   fi^t  nnnvaAr  fegleicfa  den  äopplehan 
Grund  el^i*  warum  Papinian  verfcbiedene  Legatare^ 
denen  Tt)n  mehreren  Erben  der  Niefsbrauch  einer  aad 
derfelben  Sache  vermadit  werden  Ift,  fSr*al>gefoi)d^r^ 
n^  unter  ihnen  das  tu/  tKcr^cendi  für  ui^tatthaft  faleto. 
Denn  kW  man  fie  als  unter  fich  verbunden  betrachten, 
fy  moh  ihnen  das  Verm^htnlfa  vcn  eineiig  einzigen 
Erbte    hiflterlaiTen    werden;     dmbn  «kann    man>  fiar 
aber  auch,  wie  Papinian  zur  Erlituterunghinzofilgt^ 
eben  üo  w^iig  für  re  conttmctos  halten ,  als  Legatare^ 
welche  vetbis  coniunoU  und,   und  denen  die  Nutznie- 
fsuag  dtner  und  derfelben  Sache  zu  gleichen  Tbeilen 
hinterlaffen  worden  ift.  --  Im  5  Eap.  endlich  wird  die 
jährliche  Schätzung  der  nömlfohen  Bürger  unter  Sei^ 
vius  TuUittS  Regierung  zufolge  einer.  Stelle  b,  Didm/C 
HstL  IV«  p.  22(0  beleuchtet.      Bierbey  eine   treffliche 
Verbefferuag  in  CapitoUn.  Anton*  Philos.  cap.  9.  at^ue 
Herne  totam  (caaflkro  liberalem)  lege  de  affertionibus  fir^ 
mavit,  —   IV.  ^o.  Ad.  NodM  notae  criticae  in  Cicere^ 
netHf  §mjHnnm€t  Herafium.     Des  V£,kritifcbe  Manier 
Ift  aus  feinen  früheren  Scbrifteii  bekannt.     W^t  ent- 
fernt ,  ücli  in  die  höheren  Regionen  der  Kritik  zn  er- 
hd>enf  in  w^hea  nuamehr  aochjtfmte^adienelacm 


Ruhnken  und  Wyttenbadi  |;Unzet,    fckeint  er  fich 
zu  begnügen,  Wenn  er,  in  der  Ebene  wandelnd,  hier 
und  da  ein  iodtzliche^  Blümdienf  auflieft.     Z.  B.  Qe. 
de  Legg.   ff,  6.  wird  fo  vcarändert  2  Aü^  oder  et  oit 
'Theophraflus ,  auetor  u.  f.  w.  lioral.  IL  od.  30^  y^  »on 
ego.  quem  foveSf  Diteetemaeeemts.^ —  Eine»  fch^rfereii 
Bück  in  Wahrnehmung  ^erfteckter  Corruptelen,  ein 
f^öbterea  Scbonheitsgeffihi  and  dn  ilusgezeicfaneterea 
Talent  in  der  WortkmikvciräthV.S^o.5t«rfa,  J.  V.D. 
etfchblae  Daventr.  Rect.'/ifjpiaofMifn  crtHcÄrttW  fpeH- 
men  primtm.  •  Pivperz,    die   lateinifche  Anthologie» 
Juvenal  u.  fein   Scholiaft,    Vellejus   Paterc.»    Cicero» 
^olpicia,  Entropius  und  der  A^ctor  CoUationis  Legßum 
Xojaie.  ^t  Rom.  gewähren  reichen  Stoff  zu  febarffmni- 
gen  Vermuthungen.     Wie  z.  B.  Propert.  1, 4.  13.  iMit 
tus  deear  mrtubusi  fehr  finnreich  fiir  maltis  decus  oartit^ 
bus;   oder  Cic.  deOrat  II,  23  wo  Ruhnken  in  eodem 
veritatistuickndae  generevotic\i[\i%9  Hr.  St«  aber  1^ 
'  feu  will:    tarnen  Smnt  omnee  iH  eodem  veritatis  limand^ 
genere  verjati^  vgl.  Off.  II,  10.  —  Leichter  und  gering- 
haltiger erücheinen  auf  der  Wage  einer  unpartheyifcbm 
Kritik*  VI.  S.  Wyngaardm,   aymnalli  Campenüs  Rei> 
toris,   Ohjeroationes  Ctüicae.      Voraua  gehen   einige 
^^üchtige  liemerkungen  zum  Hefychiua ,  die  fecbs  Stel- 
len nachweifen,  welchen  der  Lexikograph  feine  Glof- 
fernen  aii[gepafst  hnt.    Smiann  VcrrfeUäge  anr  Berich- 
'tigung  verdWbteer  Stettei»  in  de^l  griechiXchen  Buko^ 
iikernj  -*-  'irw  iiitoq ,  Ipyoy  Hr  Ipytf.    So  dürfte  leicht 
.rin  künftiger  kritifcher  £dii«r  diefer  Dichiter  die  Vor- 
^Aihllge  des  ¥ki.  W.  mit  eiMm  nu^  dem  Theokrit  felbft 
'{«wühlten:  Mottos  iehf  paffend 'hnzeichnen. .  Wie  war 
•es  auch  möglidi,  däB  Wabre  ^treffen,  da  der  Vf, 
geuofattlich  nicht  wahrttahm«'  worin  das  falfche  liegt^ 
Mb»  kennt  z.  B.  Ute  l^iw  iv  m^mftt^  (Theoer. 
XXI,  3l»>aüa  der  Veriageahiftt  iiUer  Auslegqr..    Ünfe» 
m»  Kritiker  ift  diefe'&hn^erigfceit  keine  Scnwieiäg^ 
keir;  bbeir  dsfür  ändert  er  dat  vorbers^nde  affftßv^^ 
iv  ^fsv^  fioflderbar  f^ug  in  dhk*  01/oc  ^ /^  u«^    Blon. 
Epitaph.  A.  t.  94  veebeAert  er:  "Äimvtv  aifiiv  irotsfiov^ 
atv.    Wären  die  Verfe94 — 96  acht,  woran  Bjec.,  noch 
immer  zweifelt r:ib,wttro#  va(  fdv  leichteir  i^d  ridui- 
%tT  feyn«    Mit-  mehrar»  Qliiek-Iiat  Hc.  W.  i^)ch  einig;« 
Verlalkhttngen  im  TibuU«  Pfppfi^z  und  Horaz  zu  hie- 
ben TerAicfaL  ^    VII.  ^  Stefh.  Bemardf  S^ledL  T), 
AninuiA^tmislin/fcripftoyets  qmosdam^  grae^^. ,    Der 
Aunmehr  verßeiteM  Ajrzt»  Bepmardt  hatSe  mit  feine^ 
ehemaGgen   dentibhen  SUrnftgenoiSan«    Tritkn  nic^t 
Mofa  eine  ansgebreiteie  Kei^fnifs  and  Bdefenheit  4n 
«der  alceb  Literatnr»  fendern  ^40ch  ^  den  [Konnar^ 
iund  L4ebhaiiecii  desMhen  ^)^ch  unbehagliche  D^pV- 
4:stät  In  der  Kritik  'geaMfl.     ^ten  «ntläfat  4^  Mey  vef* 
idorbenen  Stelteadsn  Uafor«  .^aAine  ihm  zwey '^'s  drey 
Wege  ;&ur.iV«pbeffBrung^zfi  Migen,  unter  welchen  er 
fodann  ^en  bdiehigen  felbft  einfcÜlagen  und  behavp« 
tea  mag»     JSiefen  ChandLter  vealengnen  auch  gegen* 
wJM^ge  Jl^imadverfionen  nicht,   welche  iich  Hinein- 
Zfäuis  Stellen  desTheophylacius,  Photia^.,   Cinnamus^ 
jamblidiua«  Xenophon,  Ep^dius.,  Plunirchus,  i^ican* 
der  u.  8.  beziehen.      In  des  letztgenannten  Alexiph. 
T.fji.  (566*  ^  Schneid.)  littst  .er  fahr  jucbtig  und 
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-yoctivoio,  wo  der  acuefte  und  gekhneftc,  Herausgeber 
eine  fpätere   loterpoladon    der    Aufnahme  »wüfdigtf. 
So  glücKliA  übrigens  B.  auch  hier,  mehrere  Stellen 
der- 'Alten  behandelt^  za  deren  Heilung  oder  Erkll* 
**uög  dem  Httmaaiften  gewöhnlich  .d^e  Höiblgen  Hulfs- 
'kenütniffe  abgehen:  fo  finden  wir.4och»  daf»>r.  diefe 
Kcnntniflc  zuweilen   froher;  als  den  Zturammeahanp: 
4jder  den  iSprachgebraiich,  zu  fiathe  gezogen  hat.    Wir 
Vollen  diefs  nur  an  einer  Emftndadon  des  Athenäus 
rll,  c.  2U  p.'-59.  ed.  «chifer.> zeige«,  welche  fichdem 
erften  Blicke  leich«  empfiehlct.     Dift  Rede   ift    von 
^fchädlicbcn  Champigtions :  oi  astd  ro  iyf^d^vait  hxj  rf- 
■»Uvui  xm^ifie^oii    Man  begreift  nicht ,  wie Äe  dur^ 
MffHzen  Ott/  dw  Tafd  (mmSae  impofiti  gibt  e&  Da^- 
'Oicmp.)  härter  und  zäher  werden.   .Oder  »eynt  Atb,, 
daß  fie  dicfe  Eigoafcbaft  zeigten,  wenn  fife  «ek^ocbc 
limgefitz^»    mithin    nicht    gchraueht  wurden?     Dies 
'fdieint  wieder  nicht  ttt  den  Worten  zu  liegen,  welche 
'  nicht  einmal  deö  2Wat»  M  ^pivov  ♦  itri  ^cku  oder  einen 
'ähnlichen  habe«.     B,  fchlägt  d^rvA^vceit  nt,  mit 
dem  Ziifatze:  eofidUit^m^  ewm  füngos  tüUs  reddi  acc^pi 
'  a  cociw.    Nur  fcorlüle  der  niederländifche  Koch,  nicht 
wiffeü,    dafs«  Athenäus   gleich   im  folgenden    folcb« 
i^^rU^r^  oder  if*Äm«r« ,  wie  SaU,  Hoatg,  Effig  u.  C  sr. 
ausdrücklich  als  Ällttel  nennt»  jene  fohMlichen  Cham- 
pignons unfchädÜch  und  geniefsbar  zu  jenachen.     Die 
öache  wird  Rochdeudkher  ao^  Athen.  I,  $♦  p.  ii.  ReC. 
hilft  fich  dahÄ,  um  jeneft  Widerfpnich  zu  vermeide«, 
•no<$h  immer  rtit  der  üeberfistzüBg  wncYrlfehrufle^  d^r 
'wahrfcheinJicfa  ir/«(r^?iA<fc*  gelf  f«n  *afci  apris  axfoit  ^ 
bouiltis  et  fettks  quilf0  tmps ,  fimitomme  coagmüs.-r- 
YUL  Frii.  LttdoF.  AbrefiA  m>tatmmm  Mss»  ad  Suidam 
'coüectaHeä.      Der  Name^  |Wrikelra  berechtiget  zu 
irrofeen  ErwArtttnjgfen.    Ifcn  würde  fich  aber  fehr  tau- 
fchca ,  wenn  man  hi#r  eInen-Peodant  zu  den  Teupi- 
Tchen  oder  Tyrwhittifcheti  VerbeBerungeii  dei^  Lexikii* 
•graplieii  fuchen  Wollte.    0iefe  N^fnto  enthalten  nichts 
als  Zurückweifttiigea  an*  Stelle«»  welche  dem  Suidas 
beym  Aufzekhnen  {einer  Erklärungen  und  hiftprifchen 
Notizfjn  vorfchWebten..    Indcffieo  werden  fite^ewila  för 
den  Kritiker.   w)richer  nach  »eae»  Ezwerbungen  för 
den  Süida^  ansgtht,  und  da  nacfc  Gefetzen  der  Ver- 
;  Werung  forfcht,  wo  ohne  ftete«  Ruckblick  auf  die 
Ouellen  nur  der  Znfttt  zu  fpteten  xmd  die  WiUkühr  zu 
herrfchen  fchcint,  ein  weit  höheres  Intereffe  haben, 
als  die  neillich  bekannt  gemaofaten  CoUectaneen   dea 
'  OUarius:  ^  IX.  Gerardi  HafsetH  Exftkutio  tümli  cmUcü 
'  ^fitiqui  e  fugpeUrttik  Jua.    DaaTrinkpflUs  ift  hier  anch 
«bgebildet.    Es  ift  aus  reihet  Erde,  fchwarz  Incruftict 
'  und  mit  weifsen  Bnchflaben-  und  Ziercathe«  Terfehea» 
ranz  ron  der  Art  und  Bildung ,  wie  mehrei«  bey  Beger 
Ithejam.  Bro«A  T.  UI.  ^  4»)  wrkoaMpea.    Auf  dem 


rtifaterenlU/ide^dea  Becherrfieiieu  die  Buehftahen  M. 
,1.  S.  G.  E,     Vor  dem  .ÄJ  Acht  noch  exu  anderes  Zei- 
;chen,  welches  zurNoth  für^n.I  gelten  kann,  allein, 
wie  der  Vf.  bemerkt,    von  dem  Känftler  blois  deswe- 
.gea  vprgefetzt  und  ohnePiinkc  von  der  übrigen  Scbriit 
:ge(chieden  war,  vt,  unde  kgenda  inäpUndum  effH^  ha- 
.barefnus.    Die  Infrfarift  felbft, eifklärt  Hr.  H.  miceaiuif 
Bieters  Worten ;   Slifc^^  nempe  vinum  nqyM^  p^mavis 
Da  bibare 9   und  fugt-fodanu  über  i'\e>k  Bedeutung  mit 
einem  ziemlichen  Wortaufwand ,  aber  nicht  ii^  der  deui- 
,  Ijchften  Sprache ,  fehr  bekannte  Bemerkungen  hinzu.  ^ 
X.  Afl^it,  Amtiq,  et  Biß.  P.  Ö.  i&  Acad.  Leidenfi,  ^ 
.Breyü  eonfpecfus  novi  Jyßtifiatis  de  prifco  jwrevemmli 
iVer  HoUandicißnfiru^te.fUciam,  ad  verba  H.Groüi^  HqIL 
jR.echtsg4L  JP.  II.  c  IV.  n.  a«.    't  kteyne   WiUi 
.mogfnvang4n  (prenl)  alle  Edellujfd^n  ende 
vornaemfte    Amptluyden  —    Andere  luyden 
^mogen  nog  Hafem  wog  Conynen  vangen^  felf 
niet  op  haar  laut—  alfoo  de  landen  dat  Qngi- 
ryf  v^n  oud4  ondßrworpen  zyn,  geweesL  Bef 
ider.UnterJitchiMig  der.ftreuigen  Frage,  ob  das  Jagdfecht 
]S.egal  oder  einZ<ib|;hör  der  Landgüter  und.Wald9ngen 
fey,  ^nterfcheidet  der  Vf.  i(u%derftLandc|eigenthum 
(damimuim  tmpmi)  von  der  I«ande$hoheit,.  welche  je- 
nes vorausfetzr.    Domainen ,  welche  in  jenein  enthal- 
.ten  war^n,  wurden  Jm  MiuelaUer  oft  regia  mwre  ang^- 
:fehex|ei»  Pynatleu  ertheilt.      So  Ärhidten  die  Grafen 
.^on  Holland  die  ihrigen.    Nach.  dem.  Vf..  bat  da» Wort 
,4imaninm  eine  dcieyiacl^e  Bedeutuog«     Ea  bezeichnet 
j)  denBeGtA  de$  Territorium*  felbft,  a)  Kammergüter, 
,8)  diejenigen  Rechte,  welche  fich  die  Grafen,  fooftfie 
. Vafallen  i^it  ihrenDomainen  belehnifen ,  vorzubehriten 
liflegten.    Nun  flbten  aber  die  Grafen  von  Holland  das 
Jagdreeht  nicht  vermöge  der  Landeshoheit  aus,   fon- 
dern aU  Landeseig^iachamer  (LaeUs  of-  .Grondheeren)^ 
als  Befitzervon  Domainen  in  .der  efiSw  Bedeutung  des 
Wertes,  welche  ihnen-  vom  deutfchen  Reiche  als  Mn- 
J>e£chriinktes  Allod.  ertheilt  worden  waren.      Bafiern 
nnd  die  Bewohner  folcher  Städte,  die  von  den  Gra- 
fen auf  dem  Boden  ihrer  eigenen'  Domainen  angelegt 
,warea,  hatten  eben  fo  wenig  ein  Jagdrecht,  alsLand- 
jedelleote  in  jenen  Gütern ,  mit  denen  fie  von  den  Gra- 
fen warent  belehnt  worden.    Eine  Auanabme  bey  dea 
letzteren  .mactue  jedoch  die  befondere  Bdehaung  mit 
dem.  Jagdveicht,  pder  der  Befitz  freyer  Allode ,   deren 
ßB  aber,   wegen  -des  grofsen  Umfangs  der  Domainen, 
jaur  wedige  gab.  —  So  fruchtbar  ^diefe  ganze  Abhand- 
lung an  neuen  Erörterungen  und  Behauptungen  ift: 
fo  ungern  bekennt  ReC. ,  dafs  ihr  durchaus  eine  feilere 
fiegröndang  der  aufgeftellten  HypQ^hfefen  eben  fo  fehr, 
als  Praqifiop  im  Ausdruck  und  überhaupt  eine  lichtvolle 
DarfteUu0g  maogelr. 
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x)  Gotha,  b,  Etdoger:  Encißlopadie  aUn  ^^thm^tir 

Jcken  IViJfmfchßften^   ihre^  Geßhkhte  und  Lüeratur 

in  alphabetischer  Ordnung'.     Erfte  Abtheilung .  ent- 

lukttad  die  reine  Mttbem^Uc  und  t>f«ktifQbe  Qeo* 

nietrie»  da$ift;  Arkhmeiik,  aeometrie,  Trigoao- 

oietrie,  Aa^Tfis,   Fddme&kuoft,  Forftf^wetrA* 

ond  MAfkfchLeidtknolL    Erßer  Band.    Mit  einei^ 

Vorrede  des  Hn.  Hofr.  mftner.     Hertnegefrebea 

Iren  G.  E.  RoSmhaU  Auadß.  Mit  XUKupfertaf. 

;i794-  45«  ^   ZwetjUr  Bond-  C.   Mit  XII  Kupfert, 

£795.400  &  4*         ' 

Aiich  unter  dem  befondern  Titel :  Encylftogädie  der 

reinen  Mathematik  und  praktifchen  Geometrie  etc. 

2)  DeflMbea  Wetkes  jünfitr  Abtkeüung^  enthaltend 
die  Krieeswiffmfchaften.  das  ift:  Kriegskunft,  Kriegs- 
baukunft»  Artillerte,  Minifkunft.  Pcmtomer,  Feu- 
erwerkarkuna  und  Taktik.  ErfterBamd^  Miteiuec 
Vorrede  de^  Hq.  Ingenieur -Major  Müller  in  Got* 
tingeu.  Herausgegeben  von  G.  K*  RofinthaL  A. 
Mit  XIX  Kpfraf.  1704.  3f6  S.  Zwetfttr  Band.  Ba 
~  Be.  Mit  XXI  Kpftafi  1794.  398  S.  DriHer 
Band.  Bi  — Ci.  Mit  XX  Kpfraf.  1795.  372  &  4. 

Ebenfalls  unter  dem  befondern  Titel :   EncyUopädie 
der  Kriegswijfenfchaßen  etc. 

Wo  viel  (ich  gegen  die  Mode  unferer  Zeit»  die  Wif; 
^^^  fenfchaften  in  lexikalifcher  Por^n  abxubandeln«  f^- 
gen  läfst,  fo  riel  lädt  fich  doch  auch  zu  ihrer  Recht- 
fertigung anführen.  Denn  wenn  fie  von  der  einen 
Seite  mit  dem  Wefen  einer  Wiflenfchaft  zu  ftreicea 
fcheinty  wenn  iie  dem  Hange  zum  oberflächlichen  Wit 
fen,  dem  man  auf  alle  Weife  entgegen  arbeiten  follte, 
ausnehmend  beförderlich  iß:,  fo  gewähi'jt  Ile  auf  der 
andern  Seite  d^n  Vortheü,  unferra  GedäcbinUTe 
der  täglich  wachfenden  Menge  von  Sachen,  die  es 
fen  foll,  eine  unentbehrliche  Hülfe  zu  leiften»  und  uns 
die  Bekanntfcbafc  mit  fbichen  Gegenfiänden,  die  aufser 
dem  eigentlichen  Kreife  unferi  Studiums  liegen»  und 
deren  Kenntnifs  uns  oft  fehr  wictuig- ift «.  fiDeraua  zif~ 
erleichtern.  Am  wenigßen  follte  man  glauben»  wif 
auch  Hr.  Hofr.  Käßner  in  derVc^rede  ben^erkt,  könn- 
te diefe  Form  für  die  matbematifcheii  ^iflenlcbafteii 
paiTea »  bey  denen  —  befonders  in  dem  reine»  Tbeij 
derfelben  —  bekanndich  fo  viel  ituf  die  Ordnung  una 
Folge  der  Sätze  ankommt;  und  doch  habc^i  wir  gera- 
.derber  diefe  Wiflenfchaften  ein  Lexicon  von  eineni 
Manne»  der  die  mathetoatifche  Methode  (ehr  gut  kinm^ 
J.  L.  Z.  rr96.    BrUin  Band. 


bey 
faf- 


te»  nüd  £sft  über  die  Gebihr  lebätzte  •—  von  tT^J^m 
$0  maagelhafc  auch  deifen  Arbeit  noch  ift»  fo  zeigt  fie 
wenigftens  die  Ausführbarkeit  der  Sache»  und  es  ift» 
dankt  uns,  nicht  fchwer»  die  Idee  von  einem  völlkora« 
meuern  Werke  der  Art  zu  falFen. 

Niemand  wird  wohl  fo  thöricht  feyn »  die  Mathe* 
matik  aus  einem  folchen  Werke  erft  lernen  zu-woUea 
—  dazu  Und  die  fyftematifchen  Lehrbücher  tauglicher  «-^ 
nur  über  einzelne  Gegenftände  derfelben  kann  man 
^bier  eine  gtoauere  Au»unft  verlangen »  und  von  ein- 
zelnen Begriffen  eine  deudiche Erklärung  fucfaen.  Mas 
mufs  ea  Mo  auch  nicht  für  Anfänger  anlegen*  wollen« 
fondem  fcboa.  einen  gewiffen  Grad  von  mathematifcher 
Keantnifs  votansfetzen«  Man  könnte  vielleicht  irgend[ 
ein  beliehtea  Lehrbucb  der  mathematifchen  Anfangs^ 
gründe  zum  Grunde  iagea»  und  verlangen»  dafs  we- 
aigftens  die  darinn  enthaljeenen  Sitze  demjenigen  ge^' 
läuiig  wären»  der  dns  Wörterbuch  gebranchen  wollte; 
man  könnte  Jilsd^nn  bey  vielen  Artikeln  darauf  hin- 
weifen »  und  fo  wäre  fchon  (ehr  viel  gewonnen.  Fer- 
ner jnüfsce  man  befonders- deranfiehen»  dafs  diejeni- 
gen Artikel»  die  in  einer  Beziehung  mit  einander  fte- 
ben»  aucb  mit  Rückficbe  auf  eiaand^r  bearbeitet  wür^ 
den,  fo^dafs  ile  zuiammengenommen  ein  Ganzes  aus- 
machen »  nnd  eine  hinreicbende  Kenntnifs  der  Sache 
gewähren.  Man  durfte  alfis  nicht  bey  dem  einen  Ar- 
tikel ungefiibr  fb  viel  geben ,  als  man  etwa  aufgetrie- 
ben härte»  und  einen  andern  verwandten  defto  mage- 
rer ftehen  laflen»  fondem  es  müfste  ein'gewiffesEben- 
majds  beobachtet^  nad  wed<»r  zu  viel  noch  zu  wenig 
gegeben  werden.  Auch  roüfste  durchgängig  efae  glei- 
che Sprache  und  fiezeichnungsart  darinn  herrfchea^  und 
z.  B.  nicht  das  eioenial  Ordinate  genannt  werden»  wai 
gleich  dsitnuf  Avplicate  heifst»  oder  bald  die  Wolfifche 
nnd  Leibnitziftiie,  bald  die  ältere  Bezeichnungeart  dei^ 
Proportionen  gebrau(^ht  werden.  Eine  Hauptbche  endt 
lieh  wäre  es ,  dafs  die  Ahikel  nicht  fo  abgefabt  wür^ 
den»  dab  fie  nur  dem  verftändlich  wären » Hier  fehoä 
weifs»  was  er  darunter  ftndta  wird»  und  fie  nicht  erfif 
äufzufchlagen  braucht,  fondern  dafs  6e  demjenigen  we* 
iiigftens  einen  hiftorifchen  begriff  von  der  Sache  ge^ 
ben »  der  hier  Belehrung  fucht.  Duzn  ift  es  gar  niciu 
aötbig',  jedesmal  ab^ovb  anzufangen :  fondern  da  mai| 
thails  eine  gewifie  Summe  von  mathematifchen  Kei&nt- 
oilTen  vorausfetzen-,  tbeils  fich  auf  die  verwandten  Ar- 
tikel bezieben  könnte»  fe  würde  man  oft  mit  wenq^e» 
Worten  ausreichen.  Befonders  wäre  dies  der  Fall  bep 
Erklärung  einzelner  Kunftausdrücke»  wie  OrdmaN^ 
Jbfciffe^  Subtaugentet  wo  man  dem  Texte  durdi  Figa- 
ren  zu  Hilfe  kommen  kann.  Bey  Lehrffitaen*  Aofaik 
bfa  etc.  n^iüiste  man  T#r  alkti  Oiase«  daa  Siaa  dae 
Yf  Satzes 
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Sattes  begreifitch  machen^  flanil  kömite  gezeigt  wer*  Hände  kommen»  zo  yerfchaffen  g^vntst,  und  fie  mit 
4e]i9  worauf  es  dab9y  ^auptftchlicb  ankomitie,  wasfür  ^gf^kef  Emfigkeit  benutzt.;  Mau  erlangt  alfö  <lurch 
^bw^eri^keiteiretwa'Obwalteif,  ob  fie  bereits  groben  Xdiiie  Arbek  fcbon  den  VorrheiU  -dasjenige  ohne  Mühe 

beyfaniinen  zu  finden, '.-was 'man  aufserdem  nickt  ohne 
aniehnlicben  Zeitveriuft  und  obne  den  ße(ir2  einer  be- 
Ixächtlichen  Bttcherfanmilung  auffuchen  würde. 


wären  oder  nicht,  und  wenn  das  erftere,  was  für  We 
ge  die  Mathematiker  dazu  eingefchlagen  haben  u.  dgl. 
mehr.     So  viel  läfst  fich,  glauben  wir,  auch  dem  ver-^ 
fiändtich  machen,   forden  die  Rechnungen  felbft  za' 
fchvtrer  fevn  würden.     Alsdann  wiifdees  von-derStär> 
ke  des  Werkes  «abhängen  t^u^en»   in;  wiefern  die  ver- 
fchfeJenen  Methoden  und  Rechnungen  felbUr  einzufü- 
cken  oder  nur  riachzuweifen'  wäfen.    Denn  mau  könn- 
te fich  alienfalis  begnügen,  Eine  Art  der  Auflöfüng  aus- 
führlich dorgeitellf,  Und  von  den  andern  nur  die  gehö- 
rigen Schriften  citirt  zu  finden«     Auf  diefe  Weife  wür-  * 
de  (ich  diie  Sefcfaichre  oft  fchon  mit  der  Erläuterung 
«felb'ft  verbinden  laflen ;  dfe  Literatur  aber  l^önnte  noch 

-einen  bsfondern  Pla^e  einnehmen.  '     ' 

>.  .     '      ^     '  ,  '     •     '  ',..'•••- 

Man  Hebt  leicht»  dafs  zu  einer  foidben  Arbeit  nichts 
.gemeine  Kenntnifie  und  kein  gemeiner  Kopf  erfodert 
würden*.      Wer  fie  Übernahme,  müfste  nicht  ntir  die 
Sachen  vollkommen  überfehea,   und  im- Stande  feyn, 
'£ch  die  nöthigen  literarjfchen  Hülfsmittel  zu  verfchaf*^ 
fen,  fondern  er  müfiste  auch  eine  yorilugirche  Benrthei» 
l|ing5kraft  beüczeni  um  die  Grenzen  eines  jeden  Artit 
kels.  gehörig  zu  bertimiiaen ,  und  die  Kunft  verftehe^, . 
ßch  kurz  iind  doch  deutlich  auszudrücken.    Nun  darf 
ipan  nur  das  Verzeichnifs  der  auf  oben  angeführten 
Titeln  genannten  Wiflenfphaften  lefeo,  ^m  einzufehen» 
wie  viel  fchen  dazu  gehöre,  die  zu  diefen  beiden  Ab^ 


•  An  Vollftändigkeit  in  den  Artikeln  fcheint  es  nicht 
zu  fehlen,  Wenigftens  hat  Rec.  keinen  von  Redeutang 
vermifs^*  Eher  konnte  man*  dem  Vf.  den  Vbrwurf  ei- 
ner allzugrofsen  VoUiiändigkeit  machen.  Denn  ein- 
mal hat  er '  denfetben  Artikel  'öfters  nicht  nur  unter 
mehr  als  einer  Benennung,  der  deutfchen  und  der  la- 
tetnifchen  oder  fran^.olifchen,  fondern  nicht  Telten 
auch  erft  antet*  dem  Haupc- ,  dann  unter  «lemBeyworte 
aufgeführt.  In  einem  deurfchen  Wörterbuch  aber  wird 
man  wohl  nur  da  die  Sachen  un»er  einem  freinden  Na- 
iaen  aufTuchen,  wo  man  k^ine  lilgeAen  Ausdrücke  in 
enfrer  Sprache  hat.  liier  hingegen  findet  man  >fffgtt> 
lusf.  Winkel;  AfigiUus  iicutus  f.Jffitzigef  WinkiA\  An- 
guitts  rectusf*  reehUr  Winkel  u.  f.  f.  allcfAr'tefn  von  Win- 
keln nach  ihren  lateinif eben  Benennungen.  Oder  Bot- 
tesäfeuf.  Sturmtöpfe;  eharg^erf,  ladm;  chariop^  de  Ba- 
gage /.  tUiftwagen;  ckariot  (Le  Munition  /.•  Mumtionswa- 
g-^M  u.  dgl.  m.  Dies  ift  fchon ''deswegen  tadelnswerth« 
Weil  es  doch  nicht  IhuuNch  war,  es  mit  allen  Artikeln 
fo  zu  machen;  welche  haben  nun  das  Recht  unter  la- 
teinifchen,  und  welche  unter  fraqzöfifcben  Namen  auf- 

rührt  zu  werden?    Ganz  anders  Wäre  es  ,  Wenn  Hr.* 
den  deutfchen  Ausdrücken  die  ausländ ifchen  beuge- 
t^eilungen  ertoderlicÄe«Äenii4oiüezu5eützen.  mmmt^  ß^^^  „„^  d^es  fo  viel  möglich  bey  allen  Artikdu  ge 


]j>an  aber  noch  di^  drey-übWieea  AbtheiUiagen  dazu, 
(jT.  IntelUgenzbl.  der  A«  L.  Z.  1793.  Nr.  ifia);  fo  ^er* 
zweifelt  man,  dafs  irgend  Ein  Gelehrter  im  Stande  fe^c, 
in  allen  diefen  Fächern  etwas  Befriedigendes  zu  lei- 
iften.  Wenn  diefe  :YorfteUuog. von ^er  einen  Seite 
fthon  im  voraus  ein  Mi&traUej»  gegen  die  vorliegende 
Snqyklupädie  in  .uns.  erregt»  fe  kimn  üt  uns  von  d^^ 
andern  zu  einer  dffto  bülig^a  Beordieilttiig  derfelben 
geneigt  machen« 

Hh  R.  bat  (ich  nirgends  über  den  Plan  und  die 
6renzen  feiner  Arbeit  erklärt.  In  dßu  Vorreden  er- 
fahrt man  nichts  davon,  da  fie  von  Mäjinern  herrüh- 
ren ,  die  mit  dem  Werke  felbß  wenig  oder  nichts  z« 
thun  haben,  und  daher  wohl  gute  Wünfche  und  Hoff? 
nuugen  faflen  konnten,  aber  kein  beiUmmtjßs  Unheil 
£u  fällen,  und  dem  Publicum  durch  il^r  Anfehen  eine 
Dchere  Gewährfchüft  zu  leiften  im  Staude  waren,  Wiii 
können  alfo  auch  nichts  anders  thun,  als  uns  uiunit- 
telba'r  an  die  Ausführung  felbft  halten,  und  verfuchen, 
iinfern  Lefern  einen  Begriff  yon  ihrer  Befcfaaf&nheit 

iü  geben. 

'.  • 

Wirft  man  eine»  Blh*  auf  das  Ganze," ib  übcr- 
leugt  man  fich  leicht,  dafs  man  hier  eine  retchhalrigis 
Sammlung  von  Notizeö  über  die  auf  dem  Titel  genann- 
te Gegeuflände  erhalt,  die  von  Bern  Flelfs  ihres  Ur- 
hebers keine  geringen  Btftgriffe  enXreckt.  Hr.  R.  hat 
lieh  feiner  ungühftigen  Läge  ungeachtet  eine  Mengi. 
^oä  Bficheus^  cbrUattr  folche/  die  niehf  i^  jMttm^iiüt 


than  hätte,  wie' es  z.  &  ia  dem  Gehlerifchen  phyfikali- 
fbhen  Wörterbuch  beobachtet  ift.  Nicfit  genug  aber, 
däfs  die  auslaudifchen  Ausdrücke  befonders- an  gefetzt 
ßnd,  fo  kommen  Ifie  auch  wohl  mehr  als  einmal  vor. 
So  iteht  z.  R.  Aeqnatia  affecta;  Avquatio  aigebraica; 
und  hinwiederum  4i/>cia  ^K'^tfai/o;  Algehnnca  aequatio, 
und  jedesmal  wird  man  auf  den  deutfchen  Ausdruck 
verwiefen,  wö'^nan  den  lateinifchen  noch  einmal,  und 
alfo'zum  drittenmal,  findet.  —  Alsdann  kommen  Ar- 
tikel vor,  die  eigendich  gar  nicht  hieher  gehören;  2. 
B.  Abnehmen 9  bey  einem  Spiel;  Ambe,  bey  der  (.otte- 
rie  —  wenn  alles  ,  wobey  ein  Zählen  vorkommt,  in 
die  Arithmetik,  und  folglich  in  diefes  Lexikon  gezo- 

fen  werden  follte,  'fo  würden  hundert  Folianten  nicht 
inreichen,  es  zu  falTen ;  AUerüm  tantum  -^  dafs  die- 
let nocÄ  einmal  fo  viel,  doppelt  fo  viel  heifst,  findet  man 
in  lateinifchen  Wörterbüchern,  und  was  beyZinfen* 
tfach  den  römifchen  und  nach  den  Reichsge^tzen  er- 
laubt ift,  gehört  in  die  Rechtswiflenfcfaaft,  nicht  in  die 
Arithmetik.  Oder  in  der  Kriegswiflenfchaft  bifiapia  — 
Ba  die  alten  Griechen  und  Römer  keine  Sireigbügel  hat- 
ten, %  läfst  fich  auch  nichts  von  ihren  Steigbügeln  fa- 
f'  en,  und  was  fie  «in  die  Stelle  derfelben  fetzten,  ge- 
öi5t  allenfalls  toter  den  Artikel  Steigbügel^  nicht  un- 
ter di  ei  neu -ia*reinifche  Wort;  Bogen  derirokefe»,  Bra- 
fitianer  und  Mexikaner '—  warum  füll  gerade  von  die- 
fen gefproiSen  werden,  da  fonft  in  die/em  Werke  nicht 
^on  der  Kriegskunfi  und  den  WaiTen  det  auffier-eun^ 

Ifäifchea  4r(&lkej^  die^Rcde  iü  ?  - 

^  -Noch 
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Nocb  weniger  ift  es  tu  billigten,  dars  die  Artikel 
bald  uiuer  ihren  Ji(ittp^-,bard  unter  ihren  Bey Wörtern 
abgehandelt  find,  fo  dafs  man  nicht  voraus  wllTen 
kann,  wo  man  einen  finden  werde»  was  bcy  einem 
Werke  von  fq  vielen  Bänden  doppelte  Befchwerdö 
macht.  Wer  wird  wohl  vertputhen,  dafs  er  birnßirmi' 
ge  Kammer  im  Buchflaben  B;  alinliche  Verhältnifs  oder 
apollomfche  Parabel  im  A;  ,CarpVs  Befeftigyngsmcmier 
iffl'C,  und  überhaupt  die  Befeftigungsmaniereir  der 
verfchiedeneu  Ingenieurs  jede  unter  dem  .Namen  deC- 
Mheix  zu  fuchen  habe»  da  er  doch  bldfide  Granate  unter 
Granate;  arithmetifche  Proportion  unt^r  Proportion; -Be- 
Uigerungsart  der  Türksn  unter  Belagerungsart  findet? 
Eben  fo  fchlimm  ift  es,  dafs  unter  manchen' Rubriken 
^aeheii  be^rifFen  find,  die  man  da  nicht  erwartet,  und 
andere  Artikeffo  unbeftimrot  angej^eben -find«  dafs  man 
nicht  ueifs,  was  fie  enthalten  foUen.  lA  es  nicht  b^ 
fpemdend ,  unter  dem- Artikel  ^Acker  die  Benennungen 
ui^d  Gröfsen  der  tn  verfchiedeneu  Ländern  gewöhnli- 
cbenFeld-  uncl  Wiefeeiuthellungen,  was  z.B.  ein5^r»6-. 
geU  ein  SotteU  ein  GcUge  etc.  etc.  fey^  zu  finden  ?  Das 
würdö  fnaa  hatüditfaer  unter  diiefen  Wörtern  feibiV  fu- 
chen, wenn  es  anders  überhaupt  hieher  gehört.  Oder 
vi'er  wird  wohl  glauben,  dafs  unter  eben  diefdm  Arti* 
kei  eine  Ver^leicbung  der  Längenmaafse  verfchiedener 
Orte,  fel^bft  der  neuen  frünzöfifcben ,  gegem  das  Nd^d- 
häußr  Maafs  anzutrefien  fey  ?  *—  Ferner  was  foll  man 
fkh  unter  einem  Artikel,  wie  CitM-Lehrfätze^  dea*^ 
ken?  Was  vom  Cirkel  zu  lehren- fey,  foHte  man  glaix- 
ben»  befände  fich  unter  dem  Worte  CirM,  Undbe- 
tFachiet  man  die  hier  befindlichen  Sätze  näher,  fo  fiebt 
hian  eben  keinen  Grund,  warum  blofs  fie  und  keine 
andern  hier  aufgenommen  /iiid.  Ja  der  letzte  Satas  ift 
nicht  einmal  ein  Lefarfatz,  fondern  eine  Aufgabe,  die^ 
weifi  derllim^mel  wie,  zu  der  Ehre  gekommen  ift,  hier 
zu  fceheh,  da  de  eig:entHch  in  die  Optik  oder  Perfpe^ 
ctiv  gehört.  —  Noch  viel  unbertimmrer  iil  der  Artikel 
Aufgube^  dertfuföo  Qisrfrtfeiten  einnirainr,  und  unter 
den  der  Vf.  eine  Farrago  von  Aufp^aben  aller  Art  zu- 
fammengetragep  hat,  fo  dafs  es  Noth  jhäte,  mao-bärte 
blofs  uberdiefeti  Artikel  ein  eigenes  Regifter. 

Was  6\e  Ausarbeitung  der  einzelnen  Artikel  anbe* 
trifft,  fo  ift  fie  dem  Vf.  da  am  heften  gelungen,  wo 
der  Inhalt  hiftorifch  oder  befchreibend  ift.  Uerglei* 
eben  Artikel  kommen  am  häufigften  in  der  Kriegswiil 
fenfchaft  vor;  diefe  fcheint  uns  daher  auch  im  Ganzen 
den  Vorzug  vor  der  reinen  Mathematik  zu  verdienen* 
Mit  den  tfaeoretifchen  Artikeln  hingegen  find  wir  nicht 
fehr  zufrieden.  Gewöhnlicher  Weife  fcheint  der  Vf. 
hier  fetnen  Gegeäftend  nicht  recht  iiberfefaea  und 
durchdacht^  zu  haben.  Daher  ift. er  nicht  im  Stande 
gewefen,  fich  bündig  und  deutlich  auszudrucken  die 
Hauptfachen  gehörig  heraus  zu  hebei^  und  ins  icht 
zu  ftellen,  und  die  Greu^eo  eines  jeden  Artikels  rieh* 
tig  zu  beftimmen.  Bald  hat  er  Sachen  in  einen  Arti- 
kel aufgenonunen,  die  nicht  hinein  gehören,  bald  an* 
dere  weggelafien,  die  man  erwarrec;  bald  ift  er  za 
knrz«  bald  zu  weitläufrig,  und  man  fieht  leicht,  dafs 
er   jedesmal  ungefähr  fo  viel  gab,  als  er  ebeA  z,uikm* 


meugetragen  hatte,  nicht  immer  d^»  wat  zur,  gehörig 
gen  Erläuterung  der  Sache  erfoderjich  war.  Dies  al- 
les wird  fehr  begreifiich,  fobald  man  bey  näherer  Un« 
terfttchung  findet,  dafs  das  meifte  hi^r  aus  andern  Bü- 
chern wortiich  übergetragen  ift.  Bey  diefer  Methode 
läfst  fich  freylich  nichts  voliftändiges  upd  genaues  er- 
warten. Naa  verlangt  man  zwar  in  einem  Werke  die,\ 
fer  Are  keine  neuen  Entdeckungen ,  aber  doch  des  bi&- 
Itier  bekannte  nicht  bloA  zuiaibmengefchriebeii ,  fon- 
dern eigen  verarbeitet.  Hr.  R.  bat  überdies  noch  die 
Unart  gemeiner  Compilataren ,  feine  <2ueUen  nicht  zu 
verrathen  —  was  bey  einem  Werke,  das  die  Literatur 
mit  begreifen  foll,  doppelt  taddnswerth  ift.  Nur  dann 
und  wabn  macht  er  eine  Ausnahme ,  befenders  wenn 
es  Käfinern  gilt.  Es^wäre  aber  auch  die  Undankbar- 
keit gar  zu  weit  getriepen,  wenn  er  diefen  nicht- ein-, 
mal  genannt  hätte,  da  er  aus  defieh  Schriften  blofs  im 
a^weijten  Bande  der  reinen  Mathe^natik  mettr  als  200»' 
fchreibe  zweyhundert^  Octavfeiten  genommen  hat.  — - 
Zur  Rechtfertigung  unfers  Urtheils  berufen  wir  uns  nur  . 
auf  die  Artikel  Addition^  Algebra^  Aufgabe^  binomifchev 
Lehrfatz,  Cirkel  und  was  dabin  gehört;  Cubikwurjiiel» -^ 
die  wir  der  dabey  unvermeidlichen  Weitlaufcigkeit' 
halber  hier  nicht  nüher  durchgehen  können.  Dage-' 
gen  wollen  wir  ein  paar  andere.  Beyfpiele  anführen, 
aus  denen  men  zugleich.die  SchreiSarc  des  Vf.  kennen 
lernen  kann.  -  AehnUche  Dinge  erklärt  er  durch  „fol- 
che,  in  welchen  dasjenige  einerley  ift,  wodurch  fie 
vou  einander  feilen  unterlbhiedeo  werden.**  —  ,^e1tn-* 
Uctii  Figuren*^  helfst  es,  „find,  die  durch  nichts,  was 
^,in  ihnen  veriländlich  ift,  fich  unterfchei den  laflen.  Da 
„nun  in  den  gersdlinichten  Figuren  die  Gröfse  der 
,,WiDkel  und  das  Verhältniff  der  Seiten  verßändlic^ 
^Ül.:  fo  fitid  die  geraditnichren  Figuren  einander  ahn- 
i^Uch,  wenn  die  gleichnamigen  Winkel  einerley  Grö^ 
,,fse  und  die  gieichnamigen  Seiten  einerley  Verhälinif^* 
„haben.**  —  Nicht  viel  deutlicher  ift  das,  was  er  über 
ähnlidte  VerhäUniJfef»^ti  befonders  ift  das  Euklidifcha 
Verfahren  £ehr verworren  ausgedrückt:  „Daher,  "heifs^ 
es,  „hat  Euklides  ein  anderes  Kennzeichen  gleicher. 
„Verhältniire  gegeben,  damit  es  fich  fowohl  auf  Ratio-, 
„nal-  als  Irracioualverhalcnifie  fchickte,,*  ipdexp  Cukli- 
,,des  faget:  A  habe  zu  B  eben  dasVerhähnlfs,  welches 
,;C  zo  D  birt,''^enn  Keftäbdig,  fo  map  A  und  C  durch 
jrVeiae  Zahl,  B  und  D  dui'ch  eine  andere  Zahl  multipli»  • 
„cirt;  öder  A  und  C  gleich  vielmal  und  B  undD  eben** 
nfalls  g:leich  vielmal ,  jedoch  nicht  eben  fo  vielipsl  all 
,iA  und  C  nimmt ,  das  yielfältige  von  C  ^rö£)er  oder' 
,',kleiner  ift,  als  das  Vielfaldge.  von  D,  öder  auch  jer 
„nes  diefem  gleichet**  u.  /•  w*  —  Ueber  Aßialijßs  fpe^ 
:€iofa  erklärt  er  fich  iö,  dafs  man  gar  irich*  erfahrt,  was 
üe  iftä.:  Wphl. aber  lernt  man  hier,  wi^  der  Et/iuder 
der  geometrifchenAttaUfßs'ül,  wer  diefe  bearbeitet,  und 
'^et  ficb  ihrer  bisweilen  und  befonders  bedient  hat,  un- 
geachtet ihr  ein  eigener  langer  Artikd  gewidmet  ift. 
2^  der  Erklärung  v^n  aritJimetifchem  CompUment  wird 
als  ein^Exeropel  ein  Spiel  (Piqneta  Chevat)  angegeben 
und  fehr  umftandlicb  befcfarfeben,  das  gar  nicht  mit 
ihr  znfanunenpafst.  Ueberhaupt  find  die  Rechnungs- 
exempel  bey  mandien^tikeln  oUne  Notb  gehäuft,  als 
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ob  das  Werk  ein  .Uebuiigsback  für  Anfänger  fejra 
follte,  'indefs  doch  ander«  Artikel  fo  abg^efarst  fiud, 
dafs  fie  nur  geübten  Qeometem  verftändlich  find. 

Seibft  beym  Abfchreiben  hat  er  nicht  iramer  die 
geh&rige  Vorficht  angewandt;  z.  B.  in  dem  Artikel 
^roktbiumt  der  gröfstentheils  aas  Maxffrj  praft^/c/ier 
Geometrie  genommen  ift ,  ohne  dafs  diefe  dabey  cicirt 
wäre,  heifst  es  S.  132.  am  Endet  »«Wie  man  übrigens 
diefen  Strich  in  die  gehörig^' Lage  bringt,    foll  unten 

? gezeigt  werden,»*'  —  fo  ftehts*  wördich  im  Mayer  1.  c. 
.  S.  39;.t  und  M.  erfülle  fein  Verfprechen  S.  {"Of^fT., 
hier  aber  kommt  weiter  unten  nichts  davon  vor.  Noch 
fchlimmer  tft  ei,  daß  er  in  demfelben  Artikel  da,  wo 
Ton  den  Fehlern  des  Inftrinnents  gehandelt  wird ,  den 
dritten  Fehler  im  Mayer  ganz  übergangen  hat,  weil  er 
da  nicht  in  einer  Reihe  mit  den  andern ,  fondero  im 
Bten  Kapitel  befondlers  betrachtet  ift.  -*  Der  Artikel 
Augenmaäjs  ift,  zwar  ftiilfchweigend,  aber  nichts  defto 
weniger  buchftäblich,  aus  Latf^erts  Beiträgen  I.  J.  21 
ü.  f.  abgefchrieben ,  und  nicht  einmal 'der  fehlerhafte 
Ausdruck  im  25ften  $.  rerbeflert:  •.Hr.  Smith  führt  be- 
yyfondere  Obfervationen  an,  wie  er  nebft  vielen  andern^ 
ijgefunden,  dafs  ein  gewilTer  Punkt  am  Himmel  über 
«»einem  gewiflen  Punkt  der  Erde  von  allen  einmüthig 
^fZu  ßehea  gefchienen  habe."  -^  Einer  der  wichfigflea 
Artikel  ift  unftreirig  bmomiJcherLehrfatz:  Diefer  fängt 
hier  fo  an:  MBinomifcher  Lehrfatz  heifst  folgender 
9,Satz  von  feiner  zweytheiligen  Wurzel  (atb)  auf  die 
„Potenz  m  erhoben»"*  —  und  nun  folgt  die  Formel 
aus  Käftners  AnaUffis  endlicher  Gröfsen  j$;  141.  (verfteht 
fich,  ohne  diefe  zu  eitiren)^. ;  Wer  ift  wohl  im  Stande, 
fleh  atis  diefer  Einleitung  efnen  BegriiT  vom  binomi- 
fchen  Lehrfatz  zu  machen ,  d«  h.,  nur  einzUfehen,  was 
man  darunter  verftehe  ?  Und  ift  denn  eine  Formel  ein 
Satz?  Allein  was  dasAergße  ift,  fo  wird  för  ein  Glied 
in  der  Reihe  der  Buchftabe  P  als  Coefhcient  gebraucht, 
ohne  dafs  defleii  Bedeutung  aus  Käftnern  erUtirf  wäre. 
(Tm  alfo  die  Formel  zu  verftehen,  mufs  man  fchon  wif- 
ifexu  was  derBuChftabe  fagen  will,  das  heifst,  m^n  muft 
fchon  wiften,  was  der  binomifche  Lehrfatz  fey,  und 
fo  härte  Hr.  R.  fich  die  ganze  Mflhe  des  Abfchreibens 
frfpareh  können. 

Von  der  Litermiuir  endlidi ,  die  wat  dem  Titd  ver? 
^rochen  wird,  mache  man  fich  hier  keine  »ofsen  Hoffi 
Bungen.  -Hie  und  dn  wird  wohl  eine  Schrift  ange^ 
führt,  bisweilen  «ttch  mehrere;  aber  im  Ganzen  will 
das  nich^  viel  fi^geo;  Wie  fi^hois  vorhin  bemerkt  wor« 
den  ift,  fo  erführt  man  nicht  einmal  immet  die  Bücher» 
denen  ein  Artikel  nnmictelbar  feine  Eatftdiong  vetr 
4ukt  Wo  viele  Schriften  ang effthrt  find ,  wie  her 
dem  As^kA  Algebra »  Ciffkeh)ttildrstWf  4«  ftehft  Mwk 
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alles  unter  einander,  gnjtefl  nnd  A:hlechre$,  wichtiges 
und  unwichtiges.  Die  Bücher  fiud  nämlich  nach  ih 
reu  Jahrzahlen  geordnet,  ui\d  hier  verfuhr  der  Vf.  fo 
gewiffenhaft,  dafs  er  fogar  verfchiedene  Theile  deCTcl 
ben  Werks,  wen^  fie  zu  verfchiedenen  Jahren  heraus- 
gekomraen  find,  jeden  nach  feiner  Jahrzahl  befonders 
anführt.  Eben  deswegen  find  auch  die  Ueberfeczun- 
gen  von  ihren  Originalen  getrennt. 

Dem  Verleger  mufs  man  die  Gerechtigkeit  wider- 
fahren laflen,  dafs  er  fSr  gutes  Papier  und  correctcn 
Drucke  befonders  in  den  Rechnungen  und  Tafeln,  gc- 
forgt  hat.  Auch  fallen  die  Kapfer  meillens  recht  gut 
ins  Auge;  nur  ift  es  etwas  befchwerlich ,  dafs  die  ein- 
zelnen Figuren  nicht  immer  n^ch  der  Ordnung,  fon- 
dern oft  fo  unter  einander  geftellt  find,  dafs  fie  fich 
fchwer  finden  lälTen. 


VOLKSSCHRIFTEN. 
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I)  Leipzig,  b.  Fleifcber:  Der  aufriduige  Kakniif^. 
mann,  von  Ch.  ÜottL  Steinbeck.  Btiue  Auflage, 
1794.  169  S.  8.  (4  gr.) 

n)  ixfiRA ,  in  d.  Expedition  der  ^tfehen  Volkszel- 
tnng:  Der  hundertjährige  Kalender  ohne  Schnurr^ 
pfeifereuen  ^  ein  Volksbuch  vom  Vf.  des  aufrichii- 
gen  Kalendermannes.  1795^1  190  S,  g. 

In  19  Gefprächen,  (die  eben  keinen  Meifter  im  DkL^ 
logifiren  verrathen , )  belehrt  der  Vf^  in  Nr.  i.  feine« 
ifttgtt/t  von  Sonne,  Mond  nhd  Sternen,  von  demLaufo 
der  Planeten,  den  bimmlifchea  Zdchen,  Sonnen  •  und 
Mondsfinfternifien  etc.,  welchen  Unterricht  er  in  Nr.  a*f 
das  man  auch  laut  eines  sweyten  Titels  als  den  IITheil 
des  aufrichtigen  Kalendermannes  anfehen  kann,  forr- 
fetzt,  indem  er  ihm  die  übrige  Terminologie,  £10- 
ricbrung  und  felbft  Verfertigung  eines  Kalenders  be- 
kannt macht..  So  deutlich' und  fafslich  dies  nun  auch 
alles  gefphieht,  fo  ift  doch  fehr  zu  zweifeln,  eh  diefe 
G^genftände  Interefie  und  Verftündlichkeit  genug  ha- 
ben ,  (im  von  Bürgern  oder  Bauern  aus  diefen  Gefprä- 
chen hinlänglich  begriffen  zu  werden.  Die  Abficht 
des  Vf.  geht  aber  auch  eigendich  nur  dahin,  den  Fir« 
ften  vorzuarbeiten,  welche  ihre  Uotenhauen  unter  an* 
dern  auch  mit  einem  beflerQ  Kalender  beglücken  wol- 
len; Damit  nun  die  Unterthanen  diefe Wohlthat  nicht 
ans  Umviifenhalt  von  fich  ftofsea,  (wiewohl  eher  die 
Unterthanen  Friedrichs  des  Grofsen  gethan  haben) 
fo  hai  der  Vf.  4en  gemeinen  Mann  durch  diefe-zwef 
BücUeio  d«fir  eivpfiinglich  zu  imchen  gefucht. 
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BRDBESCUKEiBUNG. 

BsRiLiH,  b,  VievT^  4-  älu:    Ä«/i  eines  L%eflan44r^ 

:      .von  Riga  o«ch  Warfebau ,  durch  Südpreu&en»  über 

-      Br?*liia»  Dresden.  Karisbad.  Bayrenth»  Nürnberg» 

Regenaburg^IVlÄnclxeiii   Salzburg.    linu,   WieA 

und  Klagenfttrt,  nach  Bgtten  in  TyroL    I  — VL 

Heft.  1795  — 1796^  JLöO.  205.  20^.  241.  ;z64  und 

S06S.  «. 

Der  Uefländwr  «efaöPt  zii>4ea  <ftfMtoiIleifend?n„  kbes: 
EU  denea,  die  nuin  fahr  gerne  fleht,  weil  fie  keine 
luidere  als  geftUige  La4inen  li^n.,  upd  noch  ungleich 
mehi'  Witz  ab  Hypochondrie,  Er  teifßts  um  fich  at\ 
Scenen  und  Anflehten  zu  ergötzen,  an  dferenGeoofs  er 

Eurohnt  ift,  und  dieMeaCehen,  die. er  in  vjelericyßo: 
heil  kennen  geiemt  bat.-uö«cr  n^ancherloy  Verklei- 
dungen wiedM  z«  ieben.  Wenn  et  Schreibt»  (a  geichieht 
eirmehr  fich  ak  deoLefeen  zu^Sefatlen«  die^jr  uncerh^lt^ 
während  er  flchfelbft  die  Zeit  kilrzt;  undweaii^  ihm 
gelungen  Ift,  den  letztern  einen  TheU  des  Vergnögena 
au  verfchaflea,  da»  ^er  auf  feiner  Reue  Xelbft  genolä. 
So  hat  er  ferne  ganiÄ  Abficht  ^treic^it      Neuea  hat  er 
ilinen  überhaupt  w^nig  zu  iagen ;  dw  ßelehrten  und 
-  Staatsknodigen  von  Profefl&on  aifi  allerwesigflen.    £r 
Ut  eis  DUetta^te ,  der  utktei^^am  Publicum  von  Lieb- 
habern  fich  unter  ieinea  ßVeicheo  befindet.  — irEs  wird* 
Dicht  ^ötbig  ieyn,   den  geißreicheja  Vf.  gegeA  feinde: 
eigene  Befcheidenheit  in  dcfautz  zu  «ehmeu.     Wenn 
dieJ(iioft  feiner  Bemerkungen  cine.alU&gliche&rfchei* 
aung  ift,  fo  «nthälc  d4efe  Reife  «ur  gemeine  Dinge; 
und  wenn  21ahlen ,  Namen  und  Mefliingea  den  Begriff 
de»  Länderkunde  erfchöpfen:,  fohat  de^Forfch^r/luer 
wenig  Attabeute  zu  erwarten.    Aber  fihwerlkh  wird, 
man 'den  Vf.  auf  fisiaem  W«ge  durch  ein.Land,  «eine 
Provinz,  eine  merkwürdigere  ^Stadt  begleiten,  ohne 
an  Welt*  und  M^afchenkenatnifa  zo  gewinnen.     DiO 
Sitten j  die  Cultur,  die  EigejathOmlichkeit  «eines  Volka, 
die  V^vfchiedenheitea ,   \ijelche  Stände,    (üucksgutBr 
and  Qewerbsarten  ja  feinem  ianera  Zuftai^d«  fichtbar. 
Machen»  hat  der  Vf.  abetall  mit  einem. fjpharf#a  und^ 
glöcUichen  Bficke  aa£tafafli9n  gewiifel«     Ob  faine  Be-* 
obachtung«n  in  diefier  Ruckficht  den  Reis  derNeohek 
haben,  wird  das  GdSihl  d^r  Lefer  ohne  unCer  Zuthuo. 
entfcbeiden.     Der  witzig^  SchriMeller  ift  überbaopr 
Mceu  In  dem  Fall ,  etwas  Verbiraiicht^a  vorzubringei»  ;• 
denn  auch  das  Al(e  wird  u^ter  Sß'mt^  Händen  ne«. 

2Ui  Ende  des  Aprils  i^3<  irat  der  V{f.  feine  Reife 

Ml.    Sie  Befobreihimg  des  Koftealaufes ,  der  Wege  undf 

Anfichten ,  die  auf  der  Gceoze  von  Liefi^d  ihren  An*! 

Ang  nimmt«. und J>is  an  .4»s. E^ode  d^rJieife  uls  ei;) 

4*  L.  2^-  1790.  "IhiUcr  Band.  ,^ 
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grofaei^  fortfcnreiteiides  Ciemälde  «niaalierbfOcWa  ÜMt-* 
gefdhrt  ift.  verräth  gleich  die  lyieifterhajtid.  Wir.mteh«- 
leb  jedoch  keinem  Sohrifcfielicir  ratheOt  4ck  aiif 
ein  fo  leicht  ermüdendes  Detail  ^inzidiifGQa»  .4^  fich 
einer jtninder  lebhaften  Darfkellui^skraft  hewi4u  ift  alsu 
Uufer  Vf.  Der  Weg  yop  Riga '  nach  WaribbaM  W.9ad 
übrigens  Xehr  fchneU  zurückgelegt  (96  Meilen  in  6Tar 
gen),  fo  dafsinan  hier  $ber  Lithwep  otQ.  nur  we^lg» 
findet,  einige  treffende  Bemerkungen  jiasgeao/aavQff^ 
wie  4ie  ein  geübter  Beobachter  imPlugeiiuffai&n  ka^o^ 
Qleieh  4>eyjiti  Eintritte  in  Lithano^  werden  4i^  F^lgen^ 
des  vfruaglttokten  Confiiüitipnsreich^tßges.  .iichtbajv 
mm  xler  Fahrläfsigkeit  derZollbedi^epte^'.iiad  dem^irua-. 
kenenMuttie  d^r  ruflifcben  IViusketiera.an  bis  zuQi  Aut 
feuthalte  des  Königs.  Bey^codno  beifst  esj  „da£i  eii». 
Kön^  cla  war,  davon  zeigte  fich  keine  Spur.  Vordem' 
Pallaile  defielben  i)en2erkt€  m^n  kamen  einzigen^Wa^ 
gen ,  ab^r  defto  ^mebr  vor.  der  Wohnung  uafer#  (4aa[ 
cuil^fchen)  Bothfchafcers.  JSie .  Uipgebttagen .  uairer« 
StaabsofEcie^,  die  mit  Vieren  und  $ecbfeo  einher  fuh» 
nen,  waren  fehr  prächtig  und^iilltea  faft  alle.Sti:a(aeo ; 
die  polpifchen  .Qrofsen  hielten  Ach,  in  ^inem  Jbefchei*. 
denen  Wagen  wie  verfteckt,  an  den.  Seiten  der  S^ra*^ 
ken,^  D^rAbftich,  d^n  der  lithauifche  Boden ,  die. 
Lanclßscultur., -^  die  Bauart  der.  Flecken  und  Döi^fer;. 
das  Acaftere  der  Einwokqer  •  das  ron^fche  BefeenAt*- 
nifs.,  gegen  laefland  und  Kar]ai\d  machad ,  wird  fehr, 
lebhaft  gezeigt..  Juden^  Als  PofÜuiechte.ttnd  Nacht-« 
Wächter;. in  manchem  Städtchen  find  fie  .wohl  aucti.' 
die  Vornehmen.  Richte  Bemerkungen  über  den  ge*> 
meinficfaafüichea  Charakter  leibeigener  V^iMkec;  daac 
V^rhälftnifs  zwifchen  Herren  jin^B^aecnJälst  iichuberV^ 
aH  aus  dem.  dinfachea  Coalracte  «rkläreos  Artmt  fikr: 
Futter.  Sehr  auffallend  contrailir«  dagegen  tderZufiandi 
der  fogenannten  deutfchea  Bauer«  .in  ijiiäiü  freye»  Hotte,,- 
Gog.  Einige  Nachrichien^  von  Tgfsenhaitfens  (Hof-, 
fchatzmeifters  von  Litbauea),  meiit  tergeblicheaVier-. 
fachen«  das  Fahr ikwefen  empor  zu  hriqgeo.  Von  der^ 
aaglaifblichen  VecTchwendung,,  die  ia^Anlebung  der 
Forße  harrfcht,  führt  der  Vf.  meb^re  Beweife  an;  idr 
andern  Thoiien  Lithaueoa  ift  fie  beynahe  noch  aaiskl.- 
Itnder.  Die  lithauifcheaP^ftea  werden  gebüfaread  ge«. 
rfihait  r-  .  IVarfchaaiL  2^rft  allgemeine  topographi^ 
fahe  Bemerkungen ,    die  einen  fehr  aafchaulichen.  fi«. . 

triff  voq  der  Stadt  und  der  umliegenden  Gegend  ge-'. 
en.  Man  k^nnt  die  finnrelch^  Manier  und  die  5tär*x 
ke  des  Vfs.in  (lemälden  diefer  Art  bereits  aus  defl*en 
^chrifit  übet  Paris  und  4ie  Parifer;  denn  ichweflich 
werden  die  Lefer  dem  Laefländer  bis  bieber  gefolgt' 
feyn,  ohne  zu  errathea,  da£i  er  mit  dem  Vf.  der  letz-s 
tf TP  . Schrift  ejMrley  Pexfon  ky.  Man  fleht  .das  hU-i 
Z»  t  tarne 
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jäme  Gemifch  von  Palläßea  und  fchinutzigea  iTutteir^ 
dfeWarfchau  cnthäörV  greichfam^  vor  feiheu  Auge*  ent- 
fMteni,.-iinit  kana,  mit  liiefer^Bethreitmbg  ii£  der 
Kandp  einen  Piaa  der  Sfadt  woht:  embehren.,  »,£iii: 
Grofser^  hetfst  es  da  unter  ander0>  der  König  werden^ 
koonte,  6el  leicht  darauf^  ßchr  eine»  Pail^ll  za  ^anx^n^ 
der  koai gliche  war»  Die  Hauptftadt  eine»  Landes,  ipit 
der  VerfaffiHfgr  wie  P'^ltn  -fte-'imt ,  ntffsfe  efgemUoäi' 
«IS  lauter  Paltaftea  beftehen*,.  wenn  nicht-  die  Beützer 
dfer^tUtod».  44rr  a^tgememea  IVlenfchHckkeit,.  wenA'  aucti 
Iboft  memauc^  tributbair^  Haiode  gebmuckt  hätten»  unif 
ihttJkflteaMmieta  ftufzuföhren.  So  brauchte  jeder 
Falfoft  4^ehjf«feHtßttea^  worian  die  Arbeiter  wohmeii.<^ 
'^iiietiBfai  einigem  näliei^rN0chrrchten>  ve»  den  vor^Süg-^ 
Itchftext».  d^entücheh'' und.Pr'fvaftgebäudenC  Der  Vfl» 
zfthlt  gegen  go  alteife  udd  neuere Palläfte»  über  3pt>  Kir-^ 
4isetk  niÄ  KiöAer».  und  gegen  20  grofse  Haufer,  dfe 
nAehtPalMft^  bei(*€;e0„  weil  fie  meift  nur  Wechslern  ge* 

'    MreiTi.    „Wetii^oft'in  diefen  Häufern-,.  fagt  er»  in  ei«" 
Hern  Scbvrfbttftbe  Toa  jybAagony  mehrere  jeber  Piillä«* 
1t%  Hegen,  foift:  dari^n  nicht»  zn  b^und'ern,  a!s  di6^ 
SehntenigK^ft  uttd  arkhtiietifcfae  Kunf^,.  durch  welcb«P 
Bia^  fie  hkiein  gebracht  hat.*^     Die- Zahl  der  Einwoh^ 
Her  wird  während  Ats^  fehf  lebhaften  Conftiturfons- 
«eicbstasea.-nkhr  ubenooiooa  angegeben-;,  imiaer  nocb 
^Iks  genug»,  ßx  eine  Stadt  r  die-  faft  kein  Gewerbe 
Bffk>.  Bocf  «u£ser  einer  Handvoll  flerren  und  ihren  leib^ 
^ttgeneii'  Knechteni   nur  noch  die  zahllrekhe  Diener- 
fchafc  des  Luxus  Hüll  derLiedierUcbkeic  nährt!     Klaf- 
fen der  Bewohner  r  der  Contraft  von  Uepprgkeit  und> 
Elend,-  detr  War/chdn«   in  feinem  ekemaHgen  2^Aanr 
4r»  noch  mehr  afa  irgend*  eine  arndere  gt^se  Stadt  in 
Knrop»  darbothr  wird  eben  fo*  wahr  ak  lebhaft  gefchil- 
4er t»    Unbedeutender  2^ftaodf  der  rnnlandifchen  Ge* 
."derber  t&9n  freut  (ich  doch^  wenigfiens  auf  Eine  fet-^ 
che  UaterDebmun^  zn  flie&env  als  DiMrgelii  grofe*^  Wa»- 
genfabrik  fft.    ßoher  Preis^  der  erften  B^tfiUffaifle,  und 
i^rbektfiüftinäfaiig  ailer  tibrigen^    MEfizi  Lamd»  das  an- 
4ti^  P^avi^ftten  mit Brod:  A>  rekhlkh  verlieht,  iblTre  e9 
ibinen  Kindern  faft  uiafonft  geben  köinnen,-  wie  der 
Vf.  bemerkt  t  in  dt»  u«frnchtb»rften Landern  der  pretü- 
Aifcfaeü^filloMrcbfe  M:  es  jedoch  gröfser  und  be^fer,. 
gb  hier  m  dem  Mittelpunkte'  fehr  fruehtbaver  Gegen-^ 
4en.**:  i).ier.^hct  sfn  Betrachtung^en  ober  die  Polizey' 
•oAafceny  oder  vielmehr^  über  den  beydahe  vöHigen 
]4ange1  »nfoXchen;  übet  Kranken- ^  Verfofgung»-  und 
ürbekshäufer  u^  dgl.     Eine  fo  prachtvolle  Stadi  hatte 
flicht  etnfbal'eme  Stfafsenbeleucht^ng.     Der  Conftitif- 
tionireiehttagr  fing  m  fetne*  Aufnierkfamkeit*  auch  auf 
Mcfar-G^geniiättde  zn  richren:  abf  r  i^n  dem  Augenbfi^ 
eibe^  dar  er  eiirfge  gute  Ernrfchtungen  traf^  wntdte  er 
gefprengt»      Glncklrcher  Weife  kann  dre  Nation  ven- 

V  der  jetzigen  Regierung  erwarten  1  dafs  ße  es  ihr  an 
Straisen$enchi:enr  und  andern  Vortheifen  einer  militä^ 
Hifthen  Ordnung  nicht  werde  fehlen  lallen^ 

Wcs  bisher,  and  in  den  drey  folgenden  Hefti^n^ 
"WOtt  Voieu  und  Keffers  eherdatiger  Hauptita^t  ^efagr  Ut/ 
■mis  mm  nun  freylich  gr(^f^ri>tirheHs  nur  i^a  hiAori* 
itbe  Denkwürdigkeiten .  betracbtab«     Die  DarfteBung- 


ftÄtf  BatTndeflen  Jfurch  die,-  feitdem  effoTgte;  tRge^- 
ipeiQB  Verä^eüung  der  Din^e,'  und  durth  die  güns^ 
bchi  Aäih>fiii?g:  einer^dec  OTigineilften  und  -  merkwüf <» 
digften  VerfaiTungen*,   welche'  raan  hier  noch  in  dtw 
*  fetzten'  Anftrenguhgecr  ihrer  pofkifcben  Wirkfamkeit. 
rerbl^kt,  ea  IntereiSr  vieltieicbr  noch  mehr  gewonnen* 
ats-  \  erforen;  —  Öer  jte  Abfchoür  befchreibt  die  aJre^ 
^  Ceiiftitmioni  die»  offwirtiehen»  Gewalten ,   Aemter  und^ 
Würden  derRepuMik^  i'njguterOrdmjiig'  und  mit  bia-' 
fiingUcher  VoUI&ndigkeit;^  meift  nach' Ledgntch«  Dti^ 
Wenige,,  (.es- war  wenig!)  was  die  Gefetzgeber  vob^ 
§teii  May  1791'  für  die  VerBe(!erung^  derftiirgeruad 
Bauern  getfaäii:,  (und^   um'  billig'^tai  Cayxir,  zur  Zeit 
noch'  thon  konnten)  wird  be\ täuitg  gewürdigt..    Hie- 
Bej  dieNaideiv  eihzelner  Grol^eni>   die  einen  rtihroli- 
ehen  Anfang'  in  dem  Verfuch^  geoiacht  hätten«   ihre* 
BMern  trey.  zu  .laiTeife.     lieber  die*  Goifftjtotion  vom- 
gten  May  y  werden  wir  von  dem  Vf.  ^  der.  hier  4ds  Au- 
genzeuge und  gewiffermafsen  als  Theirnehmer  fpricb^ 
vol  der  Felge  noch  etwas^  mehrh§ren.  -^^  In  den  fol^ 
'^endt^n^  AbCcbiiKttteni.  (deiii^  4tenr  5*«n  tond  6tear>iÄ 
A^T^^.  -erH  gens  in*  fe^ne^^Sphär^;'  fiei  Enthalten  cntt 
Gemälde  von  der  Leben^r^^  den:  Sitten«  ^m  Chfr* 
n^kter  der  Pofen  Oberhaupt,  und  der  Warfcbaner  gro- 
ßen Weh  insbefondere.    Dem  Ganzen  \h  6X%.  Schiide«^ 
rung  eines  grofsen  polnifohen;Hatifes»zum'6rnjide  ge» 
.Fegt,  die  \vt  ihrer  Art  ein Meifterfttiek  genannt  zu  wer«* 
i^ri  verdient!     Wenn  m^nches^^  was«  dran  hier  Heft> 
auf  den  erfte^  Ahhlfick  die  QrenKeh!  des!  WriiiJiihesniir 
chen  zn  überfchreiten  fcheilit;  io^  findet  man'  in   deic 
nachfolgenden  Erläuterung^  Gründe  genng«    feine 
Zweifel  zurück  zu  nehm^en.^     Wder.  That  wird  diefetf 
ungeheure  Bikt  von  Pracht,  Verfchwendnng ,    Unord- 
nung und  Sittenlofigkeit  auch   niemand  be^emdead 
finden  r  der  Gelegenheit  gehab«  batv  ^^  Lebeusavt  der 
Grrofsen  in«  dem  ehemaligem  Pbris ,,  in  Petersburgv  oder 
in  Wien  zn  beebaehtenr  wenn  ^er  zuglei^  tn Anfcbiaf^ 
brmgtr  was  den  pol  niftrhen  Großen  (fo  wie  den*  po^^ 
ntfrhen  Staate  diefes  Mittelding  vonEarbarey  undCut^ 
tiir,  vonSklnverejr  und  Freyheit,)  von  jeher  ver  alien 
andern  ausgi^eichnethat.     Der  Vf.*  fchätzt  iktt  Fami> 
Hen  von  Ade)  r  welche  die  gr^Men  Streek^n  des  Lan* 
des  lind  A\t  m^ftM  Staat^Wflrdett»  unter  einand^  g^ 
tireih  haben^  noch  nicht  auf  100;    unter  diefen  heben 
fleh  wieder  ungefähr  ^o,  ^  dteVornehmftenr  tiixyot^ 
Srnndfatz  der  Grofsen ,.  in  fo  vielen'Woiwodfchafteo^ 
als  mögh'cb,  Giiter  anzukaufen,  ute  (ich  in  fo  yielea», 
äis  mögticbi   Einflufs  2»  verfehafe».      Die  Beurlrth^ 
fchafrung  derliegendenGriftnde  iftnrtirlieh  nm  nichls 
drd^ntlrcher,  a)r  die  lift^tiehe'Einrichtüug  der  Fami- 
Fen;  %  em  beiden  w^Min'  Beyfplet^- angeführt.     Däter 
zlsifyTherl^  bey  a>le'm  Ueberraaafse  des  Refchthum^» 
der'  fchwaakend^-  Finanzzuftand  der  groffen   Htfnfer. 
Ihr^  Art  zu  reifen ;   ein  Gommentsr  za  den  Iraiieni^ 
fchen ; '  ^r  t^agg^HT  ailm  potmeta^     Vorliebe  der  .Polen 
für  Ffaiikreich;  /ehr  treffend  erkUrt,  und  eben  fo  ihr 
VWhsDi^iff^  zu  England  tfnditaiien;     Hiebey  äioe  fehr 
gffitfklrt  he  Charakcerifiik  des  grofsed  Torfes  in  diefan^ 
d^eyLii^ern,  Woratli  der  Ton  der  polnifchen  großen 
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alkeab^  mfPtohe:^    Ja  Iraltea  ift  4ie  Art  der  grtlscp 
^Wck:  GIäa£  voof  aufsen  ui^i  WircbfchafeKclikeit  von^ 
ijteifeisri  j^rädlidge  Pälläite  m'k^  veFnagckeii/  Fenfiern, 
y^üofcliarzbäre  KunlUaBiinluiigea  und  kein  -erträglictier' 
^Tikhfund  Stuhl-»  Heere  v^n^ Bedienten  u od  Lau fern^ 
*^ir  tfngelUUiUEKeii  filaaren^  glänzende  GefellicÜKften- 
^itflc^  kein^  nutchender   Schornftein  ,*  iitinderttaufend 
i^Ztfccliiai  Mir  Vthnogen  und  nichts  als  kupferne  ^ajo- 
„€&f  oder  foldf  im^  Beutel ,.'  mit  Ailem^  was  Jtalien  Er-^ 
y^ltecbtet  balf  verwandt,-   und  in   einen    verblafsten^ 
^eideorv    oder"  abgeschabten  Tucbrock    gekleidet/^ 
MMttüebtvoa*  Mbfkr  was'  die  poinifche  Weit  bie]ron> 
atif  ficfe  anwenden  kann  ;>  fle  Hiebt  Glanz-  von  aufsen^ 
abcär  auf&'Fü)k:'von  inn^n»'    »»Hohen  VerWandtfchaften* 
„t.  Bl  macben^die^  Polen  r  ^^f'  ihre' Kräfte,    Ebre^^ 
„durcli  Attftvand^  Ckdea'  und  Würden^;  und  wenn  fie; 
»ba^es  Geld  babeny  fo  führen  fie  es  in  Arotzendeo» 
^yBeutein^,  inis  Aus£chlufs  aller  Scheidemünze ,.  in  den« 
^bönften  boUändifcben/  Ducaten  bey  fichv-  die  fie  für 
t,dW  gerinjgftei:»  Ge£äiiligkeitent^   n^ir  etwas*  mehr  ids- 
uFrcji^bfgkeft  aussenden. '«^    Schilderung  des  lebhaf' 
teo  ^«irchaftlichi^  Verkehrs  während  des  RevoliK 
tfonsreidtstages.     Politirche  Gaftmale  und  Fefte«-    Na-- 
r/bnsrtänze;  die  Befchreibung  der  Mafurka  befonderS' 
ift  roll  Wabrheft  und  Lebens     A^n  Ende  diefes  Ab-^ 
fchnirtS'  nock  Einiges  über  die'  Gaft&eyheit  der  Polen^ 
ober  das  zwaoglofe  Benebnien  in*  Ge£elUcha£ren^,/  uncb 
äbtiltcbe  2^ge ,  wekhe-'.  die  Warfchauer  grolse  Welt:^ 
von  Ihrer  IkbenswücdigettJSehe  darfl:eHem  -^'  Im:  ^len: 
AlfCcknitteNschrichten  vomTheater;,  Täeme^der  vor-' 
oebin^aP.  für  die  SchaufpietkuntL    Vom<  Spiele;  all- 
g'eineine  Spielfucbi  in^  Warfchau.     Laut  der  Verzeich^ 
Miifte  der  Stempelkatmner  wurden'  im  J.  zt^^i  fiir  dem 
Verbrancb  vOn  W.  aUefn  ^2^97  Spiele   fraozefifcher 
Karrten  gtftempclt;^     Später-    und   Scbfittenäihrten;' 
Redbnce;.    Werrje ;.  auch'  der  König  hat  hier  eine  Loge»« 
wie  der  KsiTer;  ia'  dem^  Ueiztbeater  zu  Wiea^    Oeifent-^ 
Ikhe  Gärten,  und  l>uftftlilbirer;  wenu'  der  V£;'  iiiebey' 
vordem  zauberificben» Colprite  wardtr  worinn  einige' 
dwCer  ^egenftande  fn  Coxe's  Reifen^  dargeftellt  find^ 
fo  gik  di»  zum>Th^il  wohl  auch  von  ieinen^  ei^^e^bea 
DerfldbiBgen:.    Den  Reft  diefes  Abfchnicts  füllt  ein  Ge- 
mälde der  Liederlichkeit  ifnter  Voirnehmen  undGerin*^ 
g«Or  und  die  Claffificariba  der  öäentHchen  Nfadtfaea 
aus»  wozu  man  die  Parallelen  in  andern  grofsep  Städ^ 
ten:  leicht  finden  kann.  -—  Von  detn^aufserprdenrlti  hen- 
Aufwände  der  Qrofse.n»  delTen  Urfachen  und  Folgen^ 
werdea  imr  6ten  Abfcbnitt.  noch  mehrere  Bewetfe  bey- 
getM'acbt^     Die  potitilche  Lager  die  denAufWand  fo 
ketsäcbtUcik  vermehrt»  l;^fst  e$  docb  auch  nicht  an  Mir 
tefai  feblen»  ihn  zu  beftreiien^    Be>fpiele  von  der  all*  ■ 
gemeinen:  Käuflichkeit»    Cerniption  und   Selbftfucht».  • 
wovon  befonders  dieGef<.hi<hte  der  poltiifchen  Rekrhs-. 
tii^e  vDlf  {fi,  finder  man   hier  aas  den  letzten  Zeiten 
der  Republik  mehrere  angeführt.       Merkwürdig  ih» ' 
was  von  der  Art  erzähk  ^h-d »^  wie  der  Verl^aojf  der 
Starofteyen  durchgefetzt  wurde.     Den  Leichtfinn»  die 
Trägheif,  das  tnnultarifche  VtTefen»  womit  die  öfient- 
lieben  Ge&häfte   betrieben   wuiden,    zu  beobachten^ 
lUtte  der  Y£.  wäbrend  des  Conititutionsreichstags  Zeit 


viid\Geri^eiifteiS^gend|;K  Die  kur1ändifchet\  trrunget»^ 
idKvebten^  von  I7g8  bis  91  vor  dem  Reichstage»  ehe 
Qe  nur  eine  eigene  Deputation  erhielten.  Aber  aucii 
dann  gefchah  nichts^  und  erfi».  als  die  Kriegserklärung^ 
von  Seitta  Eufjlands  erfcbfen»  vereinigte  man  fic'ly 
in' einer  einzigen Sitziyig;  über  einiger  deaStreit  zwi- 
ichen:  demr  Herzog  und  Adel  betreffende^  zweydeuti- 

fe»  auf  Schrauben/  gefteHte  Punkter  die  man  eine  Con- 
i^tion-  naniHe;*  während  der  Kanzler  KoUontayr  tn- 
den  letzten  Augenblicken  vor*  memMßnde£inr  dem  fei- 
ben  AusfchuiTe  eine  Declaration' Y>hne  Sina»  die  Sache 
der  kurläddifcheti'  Städte  betreffend »  abzubetteln  ge» 
zwungen  war.    iVenn  man  überhaupt  lieft  y  was  hier 
über  dei»  politifchen  Charakter  der  Polen  r  über  den 
Gang  der  Qefchafte  und  der  Rechtspflege  infonderfaeit«. 
über  dei^  unverdeckten-  Einflufa  des^  verderbtichften 
Egoismus  auf  alle  übrigen  VerhäUnifle  der  Gefellfcbafc 
(freylich  der  allgeineine  Charakter  des  Zeitalters )  zu« 
fammengeftelk  ift:'fa  begreift  man  r  wie  der  Vf.  der 
volligen  Anfiöfuug  einer  Nation«   die  keines  beilern 
Scbicklalswertb  und  f^hi|r  (cheint»mir  £0  Y^^'Ql^i<^* 
güitigkeir  entgegen- fchen  kann*  —  Im  7ten  Abfchüitte 
Bemerkungen^  über  den  ftädtifchen  Stand  in  Warfebau. 
Von.  Teppers  Fall  und  den  Folgeo  <far  groisen  Banke- 
rotte findet  man  hier  gute  Nacbficblen.      Zuftand  der 
Wißenfchaften,  der'  fchönen  Küufte  und  der  Religions- 
aufklarung*.    Da&  der  fievolutionsreichstag  i;^  der  alles, 
belebte»,  aucbdie  Literatur  fichtbar  hob»   wird  nicht 
unbemerkt  gelalTen^  ,  V{^ie  Manc^iea  auch.  I^ier-  durch. 
Zeitungen»  Journale».  Famphieta  vorbereitet  und  be- 
wirkt wurde;,  wird  gezeigt.^  Uebrigens  iH  esjiatürlich. 
und  billig » 'da(s  in  einem  Lande»  wo  der  Adel  alles 
ift  uud  alles  beiitzt»   autb  die  wiifenftbaftliche  Kultur 
bey  nahe  ausfchliefoend  von  Adell^hea  betrieben  wird* 
Sel^r  richtiig  ustheilt  der  Vf.^  von*  der  äMiiterft4»iidfameifti 
und  befonders  im  Munde  der  Frauen  fo  wohlklingend 
den».  polmTchen  Sprache^    Hiebey  eine  Charakteriftik 
der  vornehrnften' Redner  auf  dem  Reichstage^  .  Auch. 
daS' Nationalfchaufpiel'  hätte  viele  Verzüge^     Verdien» 
fte  des  Königs  um  die  Verbeirerung*  des  Schulwefens«' 
A^lefchönern  H<)ffnungen.£nd  indef&n  für  eine^  einft 
mächtige  und  ruhmwürdige ».  Nation  dahin  r  die  das 
Cchreckliiche  Verbängnifs  traf»,  ml^:  ihrer  Selbftftändig* 
kett  und  VerfaflungT»   ihre  Individüaliietv  denGenioa' 
ihrer  Sprache»,  und  endlich,  aucb  ihren  Namen  einzo* 
büfsen  l  —  Den  BemerluHigen'  über  die  Religionsaut- 
iLlaruog  Ullier  den  fiöhern  Claßen^  die*d«o  Charakter 
deslndifferentismns  mk  allea  aiulern  katholUchenLaak 
dem  mehr  oder  Weniger  gemefn  bai^  iÄ  eine  kurze 
Gefchichte  der  polnifcben  DilTrdenten  angehängt.  — 
Dafs  ei»eS(aauverbe/Ierung  in  Polen  fchlechterdmga 
unmögUch  war»  wie  der  V^  zu  Aniang  d«s  gten  Ab* 
fchnitts  zu  behaupten  geneigt  ift».  möchte  doch* fcbwer 
zu  bewerfen  leyu.      llöchft  unwahrfcheinlicb  war  fi^t 
altein  die  Lage  der  Dinge  berechtigte  die  Urheber  der 
Revolution,  das  Unwahrfcheinlichfte  zu  wagen»  Auch, 
waren  die  Schritte  zur  iunern  Verbeflerung  des  Reichs 
fcbweiÜch  fo  unbedeutend  und  verächdicbr  als  die 
Politik  f\t  nun,  da  fie  raifshingen  find»  vorzuft^lea 
verflicht  ift,    VVTie  viel  in  der  Anlage«  in  der  WaM  des 
'     Z  z  2  ^  -        Zeit 
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Zeitpunkt»  und  der  MitM,  vwMxnu  ymdeüf  w«ld»T 
HindernMTe  (  die  gröfsera  und  beyuahe  unülierfieigli-* 
dien.)  von  außen,  weiche  Schx^terigk:eiteo  von.iQoea 
der  Au$fuhruna^  entgegenwirkten)  läftt  fich  leicfiler^ 
zeigen,  und  darüber  findet  man  hier  guteWinke.  Vor* 
trefflick  ift  der  Anth^ii  auseinander  gebfzt,  den  der 
liebenswürdige,  geiftvolle,  nur  allzu  gefällige,  dem 
Gewicht  einer  felchen  Rolle  nickt  gewachfene  König 
vom  Anfiinge  heran  derStaarsveränderung  genommen 
^bat.  Nicht  minder  trefflich  find  die  Biidniffie  d^t  Ur- 
Heber  und  Törxugikhften  Tkeilhaber  derfelben,  des 
Heiden  der  Revolution  Ignatz  Potocki,  des  AhbatePii»- 
toli  (des  Sieyes  der  Pofen),  des  fchlauea  KolUmtayp' 
des  genievoHen  Süpieha  u.  f.  w.  auageführt.  Wi/^köü» 
fleh  uns  nicht  enthalten,  eine  Stelle,  die' den  letztem 
betrifft,  als  eine  Probe  von  der  Kunft  des  Vfj^  in  Por- 
träten, auszuheben.  't^FiitAKafimir  Sapieka^  Conföd/e- 
rations-  Reichstaga  -  Marfchall  von  Seiten  Litkauens,  et^ 
juno'er'Maan  von  vorzüglichen  natürlichen  Anlagen, 
;  aber  von  grofser  Sinnlichkeit, 'deren  Lockung^  er 
iich  a^  der  Tafel,  beym  Glafe,  in  de^  «Galanterie  und 
hinter  d^a  Vorhängen,  mit  Unmälsigkeit  ^erliefs. 
Kr  hatte  alle  Fehler  und  Vorzüge  brennender  Gemü- 
tber;^  Leichtfinn  titnd  Begeiferung-»  Stärke  u^id  Ab- 
fpaoQÜng  derSeele,Gutmäthigkeit  und  wilde  An wand-^ 
lungen  von  HaCs,  übereilte  Thätigkeit  und  Trägheit, 
Wechfelten  bey  ihm  mit  grofser  Schnelligkeit  jab.  Seine. 
Talente  wandte  er  nicht  nach  Grundiatzen,  fondern 
nadi  den  Scofsen  an,  die  er  abwecfafelnd  voii  ferner 
Eigehiiebe,  Einbildungskraft  und  Lebhaftigkeit,  oder 
voo'den  Votftellungei^,  Bitten  und  Rathfchlägen  an«- 
derer  ^  die  er  fchätzte,  erhielt  Es  war  ihm  ganz  ge- 
wöhnlich ,  ^ne  Nacht  durcfazufchwärmen  und  den  an- 
dern Morgen  eine  Rede  vx)n  grofser  Wirkung  am 
Reicbstage  zu  halten.  Er  bedurfte  dazu  nur  eines  Blatt- 
cbejis  Papier^  auf  welchem  er  die  Hauptpunkte  derfel* 
ben  yerzef  Anete.  Die  Worte ,  die  dies  Gerippe  be- 
feeiteti ,  ftrömten  ihm  von  felbft  zu.  Im  gefeUi^en  Le- 
beti  flofs  er ,  fo  lange  der  Weia  fidi  feiner  nicht  ganz 
beraefftert  hatte,  von  Witz  und  Geift  über.  —  üebri- 
g.ens  war  er  von  einer  mitdero  Figur ,  die  er  in  Gap^ 


undStettoatlp  v«rMdiläfsigte.  SeinjGeficfat  tat!«  nfcfat 
unaogenebme  Züge«;  aber^es  verrieth  durch  eine  ge- 
w  i^e  fchlaA^  Xteduisiiieplieit  die  N;it^r  feintt  li|inUcli#jX' 
Genüfle."  —        . 

Wir  find  Ibisher  dem  Vf.  durdi  min  genaueres  De- , 
tau  ge£rigt,  als  die  Grenzen  unferer  BUtter fonft  ge^ 
fiatten.  .  DasIatecefie.desGegeuftandes,  der,  (q  merk- 
würdig  er  ift»    doch  nur  feiten  zur  ^t:ache  J^ommt, 
fehlen  eine  fpldie  Ausnahm^  z«  rechtfertigen»    Zu- 
gleich giebt  das,  was  .bis  jetzt  gefagt  Worden,   ei^eii 
ziemlidb  vollftäji,digen  Begriff  von  der  Behandlangs- 
art.desVfs.  überhaupt,  ntid  vqu  den),  was  mau  Uk  depi 
vorliegenden  Werke  fonft,  nQ<^h  zu  fuch^^n  bat*      Bey 
d^n  üd^rlgen  4  Abfcholtten ,   welche  ^le  Fortfedgung , 
der  Reife  von  Warfchau  bisBotzen  enthalten  t  künnea 
wir  uns  defto  kürzer  iaiTen.-  Die  Sitten  oiad  4er Stand 
der  Culcur  find  auch  hier  die  Vorwürfe,  welche  die. 
A^ifmerkfamkeit  des  Vfs.  am  meißen  hefchäjQfti^  ha* 
ben.  £r  hat  die  vomehjtnilen  der  heüchciebeneiji .Städte 
mdir  Bis  einmal  befuchr,  und^lich  in  einigen,  z;.B.  in 
Dresden,  Wien  längere  Zeit  aufgehalten«     Wenn  deqi 
Vf.  einzelne  deutfch^e  Städte  weniger  Gelegenheit  ga? 
ben,  .durch  G);itralle  und  gläazej^de  Gen^älde  zu  wir- 
ken, als  dieHauptftadt  Polens;  fo  -ÜMid  er  dedo  mehr^ 
feine  Talente  in  Vergleichu^g  der  ganzen  Reihe  deut- 
feher  Municipalität^ ,  die  ai^  feinem  Wege  lagen,  zi^  ' 
zeigen.      Man  wicd  den  feinen  £ina«  Wiomit  xler  Vf* 
überall  das  ÜQterfcheidendei^Ver&flung,  Cultur  u^d 
Lebensweife,  (i^  Nürnberg  wie  in  Dresden  j  in  Salz- 
burg ,ttnd  München  wie  in  Wien)  aufgefafst  hat,  ge- 
wifs  nicht  ohne  Vergnügen  bemerken*    Dafs  diefe  An.- 
gaben«  der  •hefobeidencn  Aeufserung  in  , der  V-orrede 
ungeachtet,  auch  fpr  den  Gefchichuforfcher  und  Staats- 
kundigen  von  Pr^ofeilion  manchea  Wjkhuge  enthalten» 
d^fs  das  Bekennte  durohgehenda  richtig,  und  das  Alte, 
nicht  feiten  in  einem  netän Lichte  dar^fteUt  ift,  wird- 
m^n  na^h  den  obigen  Proben  ohneHunfece  Vierücheruog. 
glauben^     Euize^e  kleine  Unrichtigkeiten   fchelnej^. 
Qedächtnisfehler  zu  feyn,  und  kommen  b^  einem  B\^- 
ctte  vo^  fplche^i  XJ;nfmge  p.ioht  ija  ÖfSti^/c^tH^g.  £-* 
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^  GescKicHTE.  CTiaf  •  b.  Wohl<^ ;  yeffmth  einer  GeirhXchU 
der  Deiche  in  der  Vbnijehen  Kirche ,  von  ^L  jG^rgrsefenmeifer, 
I^ehrcr  am  Gymnafium.  1792.  3  Bog.^  —  Um  denienigen  feiner 
Mitbürjger,  welch«  denVortchlag^  die  Privatbeicbte  in  eine  tlU 
gcrocine  ziV^terwandeln^  mic  der  BedenkKchkeit ,  dafä  doch  jeno 
fetc  der  RefonAadon  in  Ulm  übRch  gewefen  fey,  abweifen, 
'}uöchtf>at  diefe  Bedenklichkeit  auszureden,  will  der yf.  zeigen« 
wA$  die  Beichte  dort  feit  ^«r  ^^e^onn^tioji  fiir  yerändertingeQ 


erlitten  .liabe»   Hiid  wie  gerade  die  Priratbeichte  am  (päteßen^. 
und  ays  folchen  Gründen  eingeführt  worden  fey ,  ^le  in  dgm 
G^ift  und  in  der  befondern  Befchaffenheie  jener  Zeiten  lagen,  ^ 
und  nun  nicht  mehr  <Scfttt  finden.     Dies  ift  denn  tttdi  über*uii ' 
fTut  gezeigt.:  indeffen  bat  diefe  klein«  Schrift  nicht  .bkiCs  ein  be« 
fonderes  TnterefTe  für  Ort  und  Zeit,  fendern  enthält  auch  für 
d^n    Reformationsgerchicl^forfct^ei:    eioige  ^durr^i^e  Bemer- 
kungen. 
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»  .Halle»  b.  Tran^eos  Wittwe::  Dt«  Si6e(  in  fftrM" 
wahren  Gefiali ,  /iVr  iÄre  Freunde  und  Fändei,  D«$ 
;&weyt«o  Bandes  .viertes  Stück.  1790.  S.  424^—570. 
Des4]ätt€ui  Budes  ecftes^js.. viertes  fitück.  X79U 
W-  93-  94-  —  S-  i'HS44-iS)  C^AtMc)    . 

Okfi^e  ulds  bey^  düeAun  Vi^jke  (deOen  vorbergebea- 
de  StäiC*Le  Nr.  ;n3.  1786,  ^>.  ^64.  1787«  "«* 
.Nr.  109.  I7g9-  aaigezeigt  fiod)«  1lbet4e9  zu  viel  ver- 
^recheodeja»  Taumfrislicb^n«  und  leicht  zu  mifsdeu- 
tend^  Xitel j  w/eidMufkig  zu  ve^b^ite^ ,  fuff^^  wir  uq« 
fßvt^  X^eCera  nur  kürzlich  den  Zweck  des  V£,  (Hin.  G,- 
R.  R.  Hezels)  ins  Andenken  zurück.  £1^  wiH  «»picht 
*M^örtUcb  überfetzen,  auch  nicht  weidäuftig  paraphra- 
ür^V  %>der9  /tue  will  deo  wahren»  aus  der  Origii^l- 
Sprache  forgfaltig^e^twickeltell  Sian^  opfern  gebil- 
deten, Begti&n  gemäfs  attsdx;ückea9  u.ad  «uf  .diefe  Art 
<j.ie  Bibel  ia  einer  folchen  Spracb^  liefere«  ^er  fich 
die.  VerfafTer  felbil  vnrden  bediept  haben,  wenn  He 
iti  unferm  Zeitalter »  ufiter  unferm  Himmd  gelebt» 
ynfre  Mut^erfprache  geredet»  und  zußädift  fQr -uns  ge- 
fchrieben  hätten.*^  Aber»  wenn-^kein  Horazifches  Un- 
geheuer heirauskogtnmen  ibli,  fo  müfste  der  Vf..  (ich 
auch»  upter  allen  diefen\ Vorausjetzungen »  die  bjbli« 
iphen  Schrjftfteller  xait  den  betitigen  Begriffen  und  Vor-t 
ftdiungmf  kurz  auf  der  jetzigen  Stufe  (ißy  £uUur  des 
menfchlichen  Verfiandes  Aeukoin ,  ujid  dat^n  würden  die 
biblifchen  ^fhril^ceo  gar  nicht  mehr  diefdbep  bleiben». 
iy»d»  wie  de  der  Vf.  giebtj  wahrlich  muht  in  ihrer 
wahren  Geleit  .er fcheiuen.  -  Denkt  er  fich  dies- aber 
nicht  hi^AUf  wie  er  .es  denn»  nach  der  Ausführung 
zu  urtheiiep ,  wirklich  nicht  thut»  fo  hat  die  obige 
VorausfeUttug  ggr  keine  JHaltupg»  und  jft  njcbl  wohl 
denkbar*    '        .  . 

Nach  der  .obigen  Abfleht  nuo^  die  wir  Übrigens 
apf  ßc4  beruhen  laiTen^  bearbeitet  der  Vf.  die  Oefcbicht- 
bJächer^  jn  den  vor  uns  liegepdeo »  mid  vorhefgehen- . 
d.en  Stücken ,  auf  folgende  Art.  Er  theÜt  die  Ge- 
fohichte  ip  gewiiTe  Periodep.  So  enthält  B.  2.  St«  4« 
die  VII  Periode :  .GefchichtP  der  Ifraeliten ».  upter  EM^ 
Samuel »  upd  d^m .  Könige  Saul »  bis  auf  die  vöUige 
Thronbefteigung  D,avids»  von  f  Sam«  u  bis  2  Bani..  . 
c.  5.  -r-  B.  3.  St.  I.  VIII  von  Davids  Thropbe(leigung» 
bis  auf  Salouao's  Regierung  vojb  2  Saro.  5»  bis  i  I^ön,  2« 
x^.  r^  St.  2.  IX.  v.on  der  Theilung  des  Bje.ich$.»  bis 
auf  ^rftörupg  der  beidep  Staatep,  .von  i  Köa.  ics» 
bis  2  Kön.  ac.  —  St.  3,  X.  Stammtafeln  zur  üeberficht 
der  zwölf  Kantons,  i  Chron.  i — 9.  XI.  Leben  der 
Könige»  Davids  und j^alomo's.  i  Chron.  jö,.—  2  Cbrpu. 
.^  ji,  L.  2;  J796.    Dritter^ 'Band. '  * 


g.  XIL,/Gefcihichte  des  Reichs  Jude«  v^m  2  Cbröa.  xÄi 
—  ans  Ende.  —  St.  4.  endlich  XIH.  Fortgefetzte  Ger 
(chicbte  der  judäifchea  Könige  von  s •Chron«.  i^^36^ 
XIV> »  Gefchichte  des  peuen  Xeznpelhaues.  Bach  Efra.^ 
XV.,  Gefchichte  der  Wiedecaüfbauung  der  Mauera 
Jerufalems  nach  der  Aückkehr  aus  dem  Exile.  Buch 
Nebemjas.  X^l.»  Die  Erhebupg  einer  Jüdip»  der 
Eftfaer»  zur  Gemablia  des  perfilchea  Königs»  rettec 
nicht  .pur  ihre  Nation  vom  Untergänge«  fondern  ver- 
fchaflFc  ihr  iuch  Anfehen  und  Glanz.  Buch  Eilhei^J 
Jede  diefer  fiaüptperioden  zerföüt  wieder»  nach  Inhalt 
und.Zufamm,enhahg»  ip  mehrere  eipzelne  AbiheiluA- 
g<n »  wovon  denn  der  Vf.  ^ipe  üeberfetzung  liefert* 
welcher  Anmeckungen  untergefetzt  find.  ^ 

Was  jene  EMieilung  des  Qanzenin  Pmoifeii  betrifft;, 
b  bemerken  wir  Ul^fs,  dafs  wir  gewünfcht  hätteou 
daTs  der  Vf.  mochte  unter  den  beiden  ueueften  fcharffinhi- 

ten  Ateynungen»  über  das-Vexhäkpifs  der  beiden  "Bücher! 
er  Könige  uiid  djer  Chronik  zu  einander»  fich  für  ei-* 
pe  eptfchied^n»  oder  ejae  eiga/s  aufgeilelU«  und  hier- 
qach  bdde  gehörigen  Orts»  zur  Erfparung  un'nöthiger 
Wiederholungen  und  Ilinweifungen^   naner  verbun- 
den haben.  —  Die  Üeberfetzung  verdeutlicht  manches 
Dunkle  im  Grundte^te  und  in  Luthers  Üeberfetzung» 
läfst  aber  auch  manche  Dunkelheit  übrig.»  die  fuglicli;,' 
d.urch  die  Üeberfetzung  hätte  gehoben  werden  köa- 
pen.     Sie  vermeidet  die  Hebraiimen,  ift  jedoch  nicfac. 
ganz  cein  davQn;  ift  hin  und  wieder  fliefsend,  aber 
auch  nicht  feiten  holprig  uud  uateutfch.    So  fagt  z.  B^ 
der  Vf.  durchw-eg:  a»  jemanden  eCWas  verlangeu »  (L, 
von  jemanden.  -^  In  Aafehung  der  zwo  Kühe»  It  Kühe»^' 
uud  dergl.  m.   JJebrigeas  wäre  es  ysrohl  gut  gewefeo, 
wenn  die  Ca^itel  und  Verle  am  Rande  mit  Zahlen  be-. 
merkt  worden  wären »   um  dadurch  die  Vergleichuug' 
mit  dem  Grundtexte  und  alten  Ueberfetzüugeu  zu  er- 
leichtern. —  Was  endlich  die  dem  Texte  untergefetz-  * 
teti  jlnmerkungen  betrifft.»  fo  fcheintunsderVf.  beyAus-* 
waJbl  uud  Einkleidung  derfelben  durchaus  von  keinem 
feflen  Gefichtspunkte  ausgegangen  zu  feyn»  oder  dock 
diefen  bald  aus  den  Augen  verloren  zu  haben»    wie_ 
folgende  Bemerkungen  zur  Genüge  beweifen  werden. 
Apfserdem  nämlich»  dafs  fie  Nachträge  zürn  Bibelwer-  ' 
ke  enthalten»  ift»    in   ganz  gleichartigen  Stellen  und 
Materien^  bald  das  Bibel  werk  excerpirt»  bald  ift  darauf 
verwiefen»  fo  dafs  wir  keinen  Grund  auffinden  kön«' 
nea»   warum  der  Vf.  nicht  durchweg  excerpirtk»  um 
den  Lefer  nicht  in  dieNothwendigkci't  zu  verfetzen» 
lieh  das  nur  zu  voluminöfe  Bibelwerk  anzufchaffen» 
oder  immer  darauf  verwies»  wodurch  di^jWerk  doch 
viel  wohlfeiler  wäre;   denn  dafs  der  Vf.  dadurch  ein 
Werk  neben  dem  aadern  mit  Fleifs  hätte  unentbehrlich 
^  '^"  Äaa  ^  '  machen 


^»71 


ALL».  XrTEÄATtJ»i««lTÜNa 


wH^ 


macbeo  woIIeii„  fokbe  mercanfilircbe  Abliebten  trauen 
wir  ibiTJ  aicbt  -aiu:  —  Ferner  fehlin  cpe  Anmcrjkungea 
elf  9  Mt)  fi<  der  Lef^  zn  ervvarten  eto  Recht  bitte» 
Nach  der'ioöglk:J)ft.beÜea  De.ura&g  des  Titels  des  Werks 
iLonate  Freunden  und  Feinden  MobI  an  nichts  fo  fehr 
gelegen  feyn/als  über  das  Wundeirbare  U94  Ünglaub* 
liehe  in  den  Sebrifcen  des  A.  T.  AuffcMufs  zu  beXom- 
Bien.    AHein^trenn  d^  derUeberfeanng  nach»  Hanncr 

Suf  ihr  fiebet  zu  Gott  einen  Soha  bekpmj^ty  wenn  jdie 
[rankheit  der  .Pbilifter  iur  wirkliche  Strafe  JeÜoveni 
ausgegeben  wird r- wenn. die  6ottbett  mit  den  Prophe- 
ten redet»  im  Traume  wiederhoh  göttliche  Stimmen 
febdrt  werden,  etc.etc»  1b  fucht  man  in  den  Aiimei:'; 
UDgen  eine  Auskunft  hierflber  vergebens.  Freund^ 
iind  Feinde  der  Bibel  mäHen  alfo  glauben,  dies'  alles 
fey  wirklieb  \^örtlieh  ib  beyzubebakeu »  Wodurch  datin 
jene  enTA^^afoet,  diefe  bewafnet  werden  mü0'eo.  Dies 
alles  wird  um  fo  auffallender»  da  der  Vf.  felbft  in  der 
£inleitung  zu  B.  j.  St.  i.  ^en  Erklärungskj^non  aufftel* 
Jet :  ttAUes  (9)  was  nach  dem  ordentlichen  Laufe  der 
yem  Gott  einmal  eingerichteten  Natur  gefchah»  oder 
^asdieProviden^  durch  natürliche  Mittel  fügte,  fchrieb 
man  eiaer  unmittelbaren  Wirkung  der  Gottheit  zu*' 
^inen  Kanon,  den  er  gleichwohl  fo  wenig  in  Anwen* 
4iung  bringt.  Nicht' hTos  dies»  fondern  über  gewiiTe 
Ideen  des  Aherthums,  die  fd  oft  in  def  Bibel  TOrkom- 
inent  t.h.  über  Orakel»  Träume,  Verfufrhungen  und 
Strafen  Gottes  etc.  hätten  wir  gedrängte  AMmifdlnngen 
«rwartety  von  welchen  dann  bey  einzelnen  Stellen 
felbft,  welche  auf  dergleichen  Ideen  anfpielen  •  blos 
eine  kurze  Anwendung  hätte  gemacht  werden  ipüiTen» 
So  bleiben  auch  manche  Stellen»  aus  Maogel  von  An; 
srerkungen  aus  i^  Antiquität,  undeutlich«.  Ueber 
Stiftshütte,  Opfer  etc.  kommen  zwar  hin  und  wieder 
einzelne  Bemerkungen  vor,  aber  ohne  Ueberblick  des 
Ganzen  find  fie  von  geripgem  VYertbe*  Ueber  Wahr- 
fager  i  Sara.^.  heifst  es  in  der  Anmerkung:  ^Man  fieht 
Bier  aBergIfiubifrhe  und  elend«  Menfchen,  welche  ein 
jfbergläubifcbej  Volk  nm  Rath  fragtl  Sie  handeln  fo 
i%eht,  wie  Betrüger  der  Art  bekanntlich  pflegen,  die 
jBch  immer  einen  Weg  offen  behalten,  die  Sache  mag 


follte ,  (wo  denn  aber  bald  den  emen  bald  dw  ndeni 
uiirec^  zi^  gefcbeben  pflegt,)  ift  -esMonderbar,  -dafr  dfr 
ViL  o&  u^  IKotUm  Ipricht^  diemn.Oti^naU ßändm, 
ttud  die  er  nicht  herfetzt,     und  gleichwohl  verlangt^ 
dafs  fie  mit  hebraifchen,    felbÜ  arabifchen  Worten^ 
die  er  wirklich  iherfetzt,  virglichin  werden  follen.    Wer 
das  letztere  im  Stande  feyn  loll,  für  denmufs  auch  das 
aus  dMi -Originale"  Mhik  4>ef gefetzte  hebwfcli»  Wart 
nicht  befremdend  fejn.    Ueberdem  wäre  dadurch  auch 
mehr  Kürzeweicht  worden/  Vai'frl.  &,2*  St^if.  8.447. 
Anm.  4c.     Dann  verliert  er  ficb  einmal  in.  die  •rient»' 
lifchen  Dialecte ,  ein  andres  Mal  trägt  er  ^Bedenken,  diie 
unglaublichen  hohen  Zablen^us  d er ^ leichten  Verwechs* 
lung  der  BuchftabenzHFern ,   dnrch  Beyfpvete  zu  erklä; 
reu,   (vergl.  i  Chroö.^22;}  wdbey  es  doch  nur  auf  Ver- 
gleicbung    einzelner    hebriifch^p  ^ncbfiaben   ankam 
u.  dgl.  m. 

£s  wäre  übrigens  zu  wunffthea  gew^eo,  der  VC 
hättb  diefe  l[eberfeczung ,  ftatt  der  Luther ilcheti,  in 
fein  Üibtiwerk  aufgenommen,  dann  wäre,  ohne  Ver- 
)uft  für  den  Lefer,  doch  nür-ffii  fo  bändereiches  Werk 
entfiauden.  Nicht  die  Zahl,  foudA^n  der  innere  Ge- 
halt der  Schriften  gründet  ja  den  wahrten  Ruf  eines 
SchrifiÄellers;  ' 

Hanno vEK,    b.  Hahn:     ErläHfervnge^  ztm  Nrwew 

TeftamenU  für  geübte  und  gebildet  Lefer  ^  von^ok, 

§akob  StolZf   rred.  an  der  Martihskirchc  in  ttre- 

'      raen.  Erftes  Heft.  Mättfmus,  1796.  VI«.  18  iS.  $. 

Auch  unter  dem  Titel :  §.  ^.  Stolz  -^  Anmerkungen 
zu  feiner  Uebet fetzung  der  fämmtUchen  Schriften  des 
JV^ttM  TeßamenU.   (Zürich  b.  Ziegler.  175^5.)  — 

Der  Vf.  denkt  fich  feine  Kinder  fe  weit  heran  ge- 
waehfen ,  dafs  fie  aus  Wifsbegierde  nach  ihres  V«terf 
Ueberfetzung  dts  N*  Ts,  in  fesn«r  Bibliothek  greifeitt 
dariiin  aber  noch  auf  manches  ihnen  Unveritändlicbe 
ftofsen  möchten.  Einem  folchen  BedürfnifTe  wünfeht 
er  durch  diefe  Erläuterungen  vorzuarbeiten..    Und  fo 

f'ewifs  feine  Ueberfetzung ^    nach   des  Rec.  Einfich^ 
:efern  von  Erziehung,  welche  gleich  weit  vom  Layen- 


sd>laufen,  wie  fie  will.**    Statt  diefer  wenig  fagenden  ,  ftdnd  und  von  theologifcberGelehrfamkeit  entfernt  ge- 


Bemerkung, hätten  Urfprung^,  Fortgang,  und  Folgen 
efiefea  Volksglaubens  wenigftens  einen  Fingerzeig  ver- 
«lient.  Befonders  fühlbar  wird  der  Mangel  von  An- 
anerknugen  bey  poetifchen  Stellen ,  z.  B.  bey  dem  Lob* 
fefange  der  HaniJa,  bey  den  in  den  Büchern  der  Chro- 
nik gefatr.mleten  Triumphliedero,  womit  die  Bundes- 
lade auf  Zion  geführt  "wurde,  etc.  die  der  Vf.  meiftens 
]>los  fiberfetzt,  ohne  den  Ideengang  des  Dichters,  und 
4)ie  Bezieh nng  und  den  Sinn  der  eiiizelnen  Ideen  wei- 
ter zu  entwickeln.  Von  der  andern  Seite  fiöfat  man 
dagegen  auf  manche  änfserft  uberfitiflige  Anmerkung; 
zi  B.  beweist  er  aus  einer  Stelle  des  Livitrs,  dafs  Kühe, 
*wenn  man  ihnen  dfe.Klill^er  nimmt,  brülkp,  was  die 
Stelle  obendrein  nicht  einmal  lagen  will.  «--  Endlich 
kfben^ie  Anmerkungen  bald  das  Anfebenl  als  wenn 
fie  fiir  gelehrte,  bald  als  wenn  fie  für  nngelebrte  Lefer 
befiimmt  waren.  In  beiden  Fällen,  felbü  auch  indem, 
veno  Itir  beide  Arten  von  Lefeta   geiorgt  werden 


dacht  werden  können  und  follen,  einen  fehr  ricktigen 
Totaleindtuck  von  den  Scbriftuberrelien  der  Stifter  des- 
Chrtftenthums  geben  wird;  eben  fe  iiitrher  werden  die- 
fe Beleuchtungen  fchwerer,  und  Verbefferungen  weni* 
ger  richtig  überfetzter  einzelner  Stellen  blofs  durch 
allgemein  zugeftandene  Data  oder  durch  ge^chtckre  Er- 
örterung des  ZuTammenhangs  folchen  Leiern, 'das  heifst, 
einer  grofsen,  fehr  fchätzbaren  Anzahl  denkender  und 
zum  Denken  reifender  Christen  Genöge  leiften«  wem 
ihnen,  wie  natürlich,  in  einer  blofsen  Ueberfetzung 
yieles  allzu  fremdartig  bleiben  müfste. 

Den  Ton  von  Anmerkungen  für  (theolog ifcfa)  üo- 
gelehrte,  die  Kunft,  für  Lelbr  diefer  Art  gtlebrte  Be- 
weife*  durch  Ueberfichten  des  Zufammenbangs  und 
durch  Schliifie  aus  der  Analogie  pfychologifch  befrie- 
digend zii  erfet^en,  die  Lehrklugheit,  welche  die 
Hauptfache  des  Chriltenchums  von  andern  ^rwa  ab^^  ei- 
chenden Deatungen  feiner  Gefchichte  und  einzelner 
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AndcAitefl  ttäAUhtgig  irffcbt«  WrUndet  der  Vf.  oft 
mit  (Ar-i^tknättf  fYyi;:hQ]0gikh  prftktirchea  Reä«xiö« 
neu  9  bisweilen  aber 'äutb  mit  einer  Lebbafitigkeft  in 
Afpdracken  und  Weodttijgeo«  deteoNaiT^tat  bey^eioev 
Afbelr.  wo  maa  vielen  vieles  ^u  werden  ftreben  niiifs; 
ihre  Wirkung  nicht  Terfeblen'tiQd  docfa,  weil  iie  nicbl 
alfza  off  yorkommt,  den  Gefchmack.  ganz  gebildeter 
Lefer  »idit  beleidigen  wird.    ,  Uiipartneyifch  beOMtzl 
tfer  Vf.  die  Vorarbeiten  pbilologifch  gelenrcer  Vorgän- 
ger mit  einem  gtttauswähJendenW.ahrbeit$rian;  legt  aber 
aucb  biawetlen  eine  ibm  eigene  Anficht  eintelner  Stel- 
len  vm*-^  z,B.  da£iMattb-9»  sg.  Der  Herr  der  Aerndttf 
Jef US  felbft  fey;    Von  feiner  GefchicMichkeit,  aus  dem 
2Lafainnienhang^  den  hiftorifcben  Gefichtspunkt  ins  Licht 
zu  fiellen ,  k*nn  man  vielleicht  die  Beantwortung  der 
Frage  über  Oämonifche  bey  Matth.  S»  2g*-34  u.  17, 14, 
als  die  belle   Probe  nachfenen ,  damit,  vrer  Jotche  hi- 
aütvrortungen    nicht  überzeugend  findet,   bey  Zeiten 
{ich  zuröckziefae  und  bey  dem  Aaererbten  bleibe.    Wo 
der  Vf.  felbft  nichts  Genugtbuendes  kennt,  wiie  bey  der 
Qefcbichte  voq  der  LichtgeAalt  Jefu  auf  dem  Berge» 
ift  er  liberal  genug,  nichts  ebne  Ueberzeugung  zu  er*^ 
kön&eln.     Er  ift  aber  auch  eben  Ib  freyrouthrg,  ficb 
/ur, neuere  Erklärungen,  wie  v^on  J^fu  Gehen  ati  oder 
Aber  («xO  dem  Meere  bey  Matib.  XIV.  durch  Darftel- 
lur^  der  GrtUide  zu  entfcheiden.     Dfe  mfid^teit^  und 
prüfende  Behandlung  der  angeführten  Stelle  fticht  gar 
fehr  ab  gegen  den  beHtgen  Eifer,    womit  neuerlich 
ebeir  dicfc  Erklärung  an  etnemOrte ,  ,wo  unfirare  Lefer 
fcliwerlich  etwas  von  diefer  Act  fuchen  würden,  in -^ 
Qoh.  Kafpar  Laväters  Vermachtnifs    an   feine  Freunde 
(Zürich  1796.)  S.  6j:-r68  zurikkgewiefen   worden  ift. 
Hr.  L.  klagt  in  diefer  Stelle :   ^äumm  und  frech  darf 
man  folche  Wegerklärungen  nicht  nennen.    I>enndies 
larörde  die  fehr  tolerante  Welt  intolerant. nennen**  und 
catfcheidet  darauf  die  ganze  Unterfochung,  durrh  die 
Frage:  Ob  dann  die  Evangeliften,  welche  jenes  Wan- 
deln erzählen,   uns  haben  belehren  u/oUm,  dafsjefu^ 
gleich  uns  andern  aipf  fefiem  Boden  habe  gehen  kön- 
nen?  Alsdann,   meynt  er,  hatten  fie  „geradezu  wie 
Narren'*  gefchriebea.      Nur  die  Kleinigkeit:    dafs  die 
Evangelffteu  durch 'das  £r2;a/{im,   wie  der  Zurückge- 
bliebene  feine  Freuode  wieder  vor  Tag  eingeholt  habe» 
uns  zn  btUkrtn  im  Sinn  gehabt  haben,  wird  als  erweis« 
lieh  und  fogar  al^erwiefen  wm^iisgejetzt^ Mx^d  doch  tn- 
ioterabkr  Schieffinn  dem^  welcher  fich  fokite  Sprünge 
von  Vorausfetzungen  nicht  erlaubt^  entgegen  gewor- 
feii«     Rec«  erinnert  fich  defto  lieber  mit  dem  Vf.  S.  93 
ai»  jenes  Motto :    dies,  ift  eben  der  Nutzen  der  11}  pothe- 
fen,  dafs  fie  zwar  nicht  immer  die  terra  incognita^  wel- 


Aitz :  mk  Wershett  und  Humanitit  nach  ^'edesmaltger 
beister  Ueberz^ngung  Licht  zu  verbreiten,  find  in  der 
Einleitung  umi  Vorrede  die  Sfwreii  des'  unwiderfteh^ 
beben  Triebs  nachfreybeit  im  Forlchen,  wdcbe  Hr.» 
S..  aus  Zinzendorf  und  Pfeimitnget  gefiuMpselc  htkt,  pfy-* 
cbologifch  und  biftdrüch  febr  meikwördig.  —  Daa 
zwey  te  Hef^  wird  das  Nöthige  über  Marcna  nnd  Lu^af 
zufatomenfaflen.  Vorher  noch  verfpricht  er  eine  limi- 
ne Schrift  über  Sektengeift^  dem  auch  Zinzendorf 
nicht  hold  gewefen/ey.  VFir  hoffen  dadurch  ein  Wört^ 
geredet  zu  feiner  Zeit,  zu  erhalten,  und  wQnfcheh  der 
gegenwärtigen  zweckmäfsigen  Schrift  eine  ununcerbro* 
cÜene  Fortfetzung. 

ERBJU  UN  GS  SCHRIFTEN, 

BerliV  n.  LEIPZIG,  b.  Klafs:   Beidhtnden  mm  Krem* 
kenbettt  von  M.  ^.  ^4»  Mayer.  Zweytes  Bündchen» 
'    1792.  124  S.%. 

HfilLBROMii  u.  RoTHEMBURo,  V  Klafs i  Drittes  Band- 
eben.  1795.  306  S.  g.  (zufammen  i  Rthlr.) 

Es  ift  allerdings  lobenswertb,    dafs  der  Vf.  wie 
man  ans  gegenwärtigen  Beichtreden  fieht,  fo  viel  Fletfa 
auf  diefen  Theil  feiner  Amtsgefcfaäfte  bey  feiner  Ge? 
meine  verwendet.    Wir  zweifehi  auch  nichf^,  dafe,  er 
mit  eben  denfelben  bey  einer  grofsen  Zahl  voft.Lefera" 
Nutzen  ftifte,  wie  er  uns  denn  felbft  verfiebert,  cbfii 
fie  nicbt  nur  von  Krai^ken  zu  ihrer  Erbauung  gelefe^t 
fondern  auch  von   proteftantifcfaen    und  karholifcheo 
Predigern  bey  der  Haltung  des  Abendmahls  gebraucht 
werden.     Nur  vrtlnfchten  wir  doch,  dafs,  indem  er  fich 
den  ^an  machte,  für  alle  Fälle,  befondere  Zeiten  und 
Tage,  für' das  jugendliche ,  männlrche  und  hohe  Al- 
ter ,    für*  laogwierrg  Kranke ,  für  Hohe  und  Niedere, 
Reiche  und  Arme,  kurz  für  alle  Klaffen  und. Stände 
längere    und  kürzere  Reden  auszuarbeiten,   er  auch 
auf  folche  Chriften  Rückficht  genommen  hätte,  welche 
fich  durch  gereinigte  begrifie  von  Beichte  und  Abend- 
mahl vom  gemeinen  Haufen  auszeichnen.    Dann  wür- 
de er  fich  auch  gewifs  mancher  ntyjiifchen  und  der 
verkehrten- Deutung  ^nsgeferzten  Vdrnellungen«  A>rgfi(I- 
tiger  futhalteo  haben.     Von  der  erften  Art  ift  z.  3« 
S.  14.    im  zweyten  Bäadcben  die  Aeufserung:  t,dre 
guten    Apoftel    verftanden    freylich  nicht  das  grofs# 
Geheimdifs,  das  ihr  Lehrer  mit  den  Efnfetzongswor- 
tan  des  h^  A.  verband  und  dennoch  .afseu  und  tranken 
fie  alle*     Auch  Sie  meine  Geiiebtin  kann  in  die  Tief^ 
diefes  Geheimntftes    nicht   eindringen  n.  f.  w.     Da 
von  uhfrer  Seite  nichts  als'der  Glaube  an  ihn  erfordert 


che  man  fucht,  oft  aber  das  Schiff  findi   auf  welchem   «wird,   nun  fo  glaube  Sie  an  den  Herrn  J.  C.  und  der 


man  dort  anlandet  f.  Nach  Spured  ia  der  Vorrede  hat 
auch  feine  neute<tament}icbeüeberfetzung  fchon  einige 
zelorifche  Anfechtungen  erlitten.  Er  erklärt  dagegen  : 
Wem  Uronit»  Wahrheit  lehrte,  der  fchmäht  un^  poltert 
nhrht.  Eingedenk  der  eigenen  Intoleranz  der  JMpgern 
Jahre  kin^s  Geiftes,  wifle  er  felbft  denen,  weiche 
rechtfchaifenef  und  verdiente  Zertgenoflen,  fogar  im 
Namen  Chrifti,  öffendich  Heuchler  nennen,  die  ihri« 
ge  zu  ^t  zu  haken.     Neben  feinem  rühmlichen  Vor* 


Genufs  de»  Abendmals  wird  Sie  fiärfeen  u.  f.  w.^  Von 
der  andern  Art  ift  das ,  was  der  Vf^  im  3.  Bän^chen 
(26  Beichtrede>  über  den  Communiontag  fagt.^  dtt 
dj^fswegen  ein  Tag  des  Heils  beifse,  weil  er  uns  aufa 
neue  von  der  Gnade  Gottes  und  der  Vergebung  unfe- 
Ter  Sünden  verfichere.  Welchen  MüsverftändoilTeii 
ift  das  unterworfen  1  Asch  kommt  er  .wieder  aiif  di^ 
Lieblingsidee  Von  einer  genauen  Vereinigung  der  Seele 
mit  Chrifto  im  Abendmahl  zurück  Wie  viel  erbauU*  ^ 
A  a  a  a    '       .  eher 
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eher  wäre  es  dagegea ,  von  der  yorftdludg  des  eigeof- 
lichen  Endzwecks  idiefer  Religiopslnindlisng »  jder  üe- 
däthnrififeyer^'des  Tod^  ChrifiS  liHSzugehen  und  deoii 
daraus  ^  wieder  durch  ganz  oatüriic^  Folgerungea 
ftarke  Verpflicfatungen  zum  thäügeti  Chrifteudium,  fo 
wie  infonderheic  zur  herzlichen  Bruderliebet  die  ein 
Communikaatdi^m  fu^der^  fchuldig  ift,  berzukiceni 

'v 

Schwerin»    fa.  'Barenfprupg:    fjjrymyiteinmgßn   %'mM 
'       Glaubßn  un4  zur  Heiligung  wahrend  der  Leidens^Ht 

f'efis,  Chrifti  iß  BetrachtuxigeA  und  Liefern  ^  von 
ebaßiantriedrich^  Trefcho ,  Dia^opus  z^  Üobrua- 
gen  ii|  jPreuiTdei).  1794.  732  S.  g. 

Ein  altes  Buch,  mit  .ei^iem  Jieuen  Titelblatt ,  und 
einem  Vorbericbte  des  Verlegers.  Das  Buch  ift  näm- 
Hch  1767.  in»  Dfuc^  erfchieneo,  WpU  roau  i»  l^eiiier 
Bttchh»i^dlux)g  Deutfchlanda  Exetnp^re  davon  be]^öm- 
men  konnte,  fo  bi^t  der  Verleger  den  Vf.t  d^ts  pr  es 
felbft  Tön  neoem  niQcht;/s  auflegen  laÜfen.  Pa  ded^lbe 
jiber  Be^enkep'  truff,  ei^ie  nj^ue  Auflage  zu  veranl^l- 
ten ,  und  gleicbwobl  einige  Freunde  daflfelbe  in  den 
Händen  mehrerer  zu  iehen  wünfcbten,  ib  li^  es  der 
Verleger  iron  neuem  abdrucken.  Piefes  Unternehmen 
kann  um  fo  weniger  gerechtfertigt  werde;n »  dii  der  Vf* 
Wabrfcheiniich  um  deswillen  keine  neue  Auflage  s^er^ 
anftaiten  woHre ,  weil  fich  feine  Einfichten  feit  3c  Jah- 
ren in  manchen  Stucken  geändert  haben  ^  und  folglich 
das  ganze  Werk  hätte  umgeiarbeitet  we^rden  irnjÜTe^^ 


«renn  es  J0tzt  f^dein  IVUjooft:erftlic«Ma  paSi^^  ^Zifif 
Probe  woUea  wir.  nur  einigeJStdlen  aus  der.  z^^^ytmm 
BetrachtujQg,  welche  überfcbriebe»  ift:  Eine  Nacht  tH4i 
Höltenangß  ^^  jausT^icbnen.     E^  wird  d^  hef^aptmi: 
ißnfer  IjUittUr  hß^  eines  in  dien  einfsehienMemfihfnfßm^^^Uu 
Sünden  Ibefonderß  gejchen^  ^nd  fie  ats  die  femigemßdi 
ü»RertfMnet.  —  j,!^u  ei^er  ied^q  Suade  ]sxjff^  er 
Sie  gebpxt  niir%  Jicb  mu^  für  £e  fo  viel  ai 
a}s  Ce  nach  ihrem  MAaC^e  v^rdic^t.    jcb  ^ufs  T9r  jsi- 
aem  höberj»  Gericht  der,  einzige  Mördj^^  Dieb»   Gx)t- 
teslgfierer  ui^d  Üngerücht^  feyn.    Ich  ipufs  fie  £6  Jange 
%ls  mei^e  jSchtUld  bekenjrienf  bis  ich  d^^abeyempiuiA* 
4en  hjkhe^   w^as  ^wi^e  Str^fiß  heifst.. — ;  Erlitte  picüt 
l^ur  als  eia  Verdam^nter  der  Seele  n^ch ,  fondet^  aucb 
fß  f  wie  ^ach  der  Auferfieb^pg  die  Verdammten  dejg» 
X^be  i(nd  dar  Seele  x^acfa  zu(ä;nme^  leidea  werdei?» 
Gottico;ante  ziu  ihxQ  ffigen:  Verla f][eo er  unter  d<eQ  Fi$- 
^en  ^es  G^tfit^eß  z^ge^der  Mittler!  E^npfi^nde  was 
durch  Myriad^^   Ewig^eite^i   nur  allein  e^mpfiindeii 
werden  kaan*     Wie  ich  drucken,,  fcUageq,    inar^ 
Pein  an  Sünden  eirege/^  kapn«  das  larfiabre  nun;  deno 
du  trägft  ibr,eSi^nde.  —  Sey  troftlos,  jcb  kann  dir  itzji 
9icbt  hejifen^     Sjehe  Aiicb  als  Richter  i  Z^^^.ß  ^^^.^0 
i^ble  was  es  hejfst ,  Jkeiae  Woldfabrt  fclunecjf^en."  — 
Die  g|it;nuithige.n  Freunde^  ^uf  deren  Ver^mlafTung  di^»- 
(es  Buch  eiHl^eid)^  V9ß  peu^  ^gi^druc^t,  oder  mit  e^- 
i^em  peuen  Titelblatt  yerfejb^n  worden  ift,  muffen  e^ 
iß  der  Unterwerfung  ihr^r  Vernunft  upte^r  den  Qehii^- 
4.m  die^  JJLiJvPb^glfiubaips  ß\ff  weit  ^e^racbt  b^be9r 
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SLB  II9E    S  C  P  iL  IF  TE«. 


f  Päp^ÄOOiK.  Berlin,  b.  JTnger :  Luthers  Päda^ogjk,  oAev 
Qedftnkc;n  über  Erziehung  und  Schulwcfen ,  aufc.  Luthers  SckriCi* 
ten  f  pfa.mibclr.  Von  D.  Fried r.  Gedjke^  KÖnigL  Preuff,  Ober- 
Confiftorial  -  und  Ober  -  Sdiulrath  p.  f.  w.  ^793.  iisS,  g,  Lu» 
tbers  Schriften  emhtU<ui  «ine  IVlcnge  Bewe^ie  ron  Einern  £lnüiur 
fitsmiis  für  die  Verl^elferyng  det  jj^rziehung  und  .von  feineßi  ge«- 
üinjüeß  reifen  Nachdenken  über-diüfe  wichuge  Angelegenheit  der 
Mlenfch^eit.'  Es  mufs  auch  plx  unfcv  paclago^ifchcß  Zeitalter  ia- 
c^elTant  feyn ,  zu  fehen »  wie  Luther  %ber Erziehung  und  Sohul- 
v9t(tn  dachte.  Daher  hielt  es  Hr.  G.  iiicht .  für  unnütze  4rt>eic 
ams  Luders  Schriftea  gleichCam  c^ine  pädagogirche  Chreüomathie 
Z4,i  i'ammeln ,  uu4  deQ'eu  Gedanken  über  Erziehung^,  über  Ua- 
r^xricbt  ynd  über  das  Schulwefen  (oder  krafiigen  ur\d  naiven 
Sprache,  ^it  dleCein  Manne  eigebwar,  zufammen -lu  ftellen« 
Die  Sammluncr  ift  in  drey  Abschnitte  getheilr.  1)  Luthers  Ge* 
danken  überMe  Ertiekuug,  Er  erkläre  fleh  einmal  über  d^s  an? 
dere  als  Feind  der  MÖnchjszucht ,  die  damals  alle  Schulen  verr 
peOtece,  3*  i$«  «»Qann  viel  un^efch^ckte  Schulmetller  feine  In- 
,^enia  mit  ihrem  Poltern,  Sxürmen,  Streichen  und  Schlagen  vcr- 
„aerbeii*  wenn  fiemiE  Kindern  anders  nicht  denn,  gleich  als  der 
„Henklsr  oderStpokmelft&r  jmit  «inem  Diebe  iumgßhen.  Die  loi- 
,,'pizeddel.^c.  *—  Ich  bin  einaial  Yormitrags  in  der  Schule  futiX* 


»»Zwang  ganz  fchädlich -und  ift- ihnen  Freude  und^  Ergötzen  to 

»,kQcb  vi»Qntttheiii  /  wie  ihnao  l^eo  u^d  Txinkfiß  ift.    2}  J^om 


Unter/Jcht.    Zum  Bewds,  da  $  Luther  felbft  dieKunft  verftandi 
fi^h  zu  Kindern  herabzulalTen  und  im  Kindenone  lu  fchreiben» 
giebt  Hr.  G,  einen  Brief,  den  L.  an  fein  U«bes  Söholein»  IVän- 
(khen  JUitker  goCchrieben  hat.     Jm  ^indertqne  ift  er  frey lieh : 
das  ift  aber  auch  wohl  das  ganze yerdienft^eirelben*     Wie  un- 
zjufrieden  Luther  mit  dem  Unterrichte  war »  den  ßr  felbft  geiv>f- 
fen  hptte,  zeigt  folgende  Stelle,  8.  51.    ,Ja,   wie  Itid  ift  mira 
„jetzt ,  dafs  ich  nicht  mehr  Poeten'  und  HüKkritn  gelefen  habe 
„und  mich  auch  diefdben  Niemand,  gelehret  hat^     Qah  daüir 
„müifen  lefen  d^  Teyfels  Preck .  die  .^hilofopho>  ut^  Sophift^"' 
„jnit  gcojjser  Koft ,  Arbeit  undScn^^en^  da(s  ich  genug  habe  dran 
„^uszufegen."    3^  JLuthers  Gedanken  über  Schj^en  und  Schulu.^  • 
fitt  überhauptj^    Sie  flnd  nach  L.  WÜeynung  ein  HaubtgegeiiÜan4 
i^brigkeitlicher  Aufmerkfamkeit  und  lurCorge-    „Darum  wilVa 

.  iJbier  dem  Hath  und  der  Obrigkeit  gebühren  die  allergröCstfte 
,,Sorge  ui]idFleiC^  auf^  junge  Vo^  zu  haben/*  —  »^Löbliche 
,,%±ulen  find  ,der  Brunn  alles  sittlichen  Wefens  im  menfchlkhen 
,, Leben  und  fo  de  v:erfaUen ,   mufs  grofseälindheit  folgen  in  dcsr 

*,, Religion  und  andern  nützlichen Künften  ,  Gefetzen  und  Hifto* 
„rien ,  und  folget  eia  groj>  viebifches  Leben  hey  den  I^eutei^ 
Utf.  v/*  -*  „Es  iftfber  in  einer  Stadt  an  eine^  Scbulmeifter  fo 
„viel  gele.'en  als  an  «inem  Pfncrlieijrn.  Burgemeider,  lurften 
„und  EdcUeute  koimen  wir  eiitraxheii :  Schulen  kann  man  nicKt 
„entrathen ,  denn  fie  miUTen  die  Welt  regieren."  —  Kec.  ift  • 
wohl  rtsrfuchc  mehr  Stellen  »bzufchreiben ;  aber,  welcher  Jugend*' 
freund  wird^ie  AOter^0a^te  SAQioUltQg  nicht  iic^  (t^St  lefop 
wp^en? 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITÜNÖ 


Donnerstagti   dm   ii.  August  fi^6* 


PHILOSOPHIE. 

NEUWIED ,  b.  Gehra :  lieber  iie  Phitofophie  der  Gi- 
Schichte,  in  drey  Bachern.  Aus  dem  Italicnifchen 
de^  Ahbate  Aurelio  diGeorgi  Bertola.  Zweyte  Auf- 
lage. 1793.  383  u.  6  S.  Vorn  $. 

Philofophie  der  Gefcfaicfate  befcbäftigt  Tich  mit  Vo- 
teffttcbuag  der  Qriiode  des  Zufammenhaogs  der 
Welcbegebenbeiten  im  AUgemeioep.     Entweder  rich- 
tet fie  Uir  Augenmerk  voroehmlicb  auf  die  .Urfacbeo 
oder  auf  die  rolgea  diefer  Begebenheiten.    Im  erßern 
Falle  liegt  ihr  dmo»  einen  allgemeinen  Uebf  rblick  des 
Vergangnen  zu  faflen,  den  üe  auf  mancberley  Art  nut- 
zen kann.     Im  andern  fucht  fie  Erklär ungsgründe  für 
den  gegepwinigen  Zuftapd  der  Menfcbheit  aus^umit- 
teln,    und  Data  zu  einer  Qefcbicbte  der  Zukunft  zu 
ftmmeln.    Von  der  letztem  Art  find  z,  B.  die  Arbeiten 
Herders  und  einiger  andern;  zu  der  erileru  gebort  das 
vorliegende  Werk  des  berühmten  Abt  Bertola.     Seine 
AbAcbt'  ißy   die  allgemeinen  pbyfifcbep  und  morrali- 
fchen  Qründe,  die  mancberley  allgemeinen  Mittel,  wel- 
che auf  die  Begebenheiten  in  den  befondern  Gefcbich* 
ten  der  Völker  Sin^ufs  hatten »  und  die  verfqbiedenen 
Gattungen  allgemeiner  Wirkungen    aufzufuchen,    zu 
ordnen  f    und  upter  ^ioen  (reficbtspunkt  zu  bringen. 
Der  Schauplatz  feine;'  Bfpbacbmngen  ift  die  ßlte  Ge- 
fchicbte:  in  d^r  mittlem  fürchtete  er  zu  wenig  Vor- 
arbeit uod  zu  viel  Verwirrung.    Für  die  neuere  mufs 
nach  feinem  Ur^beil  eine  eigne  Philofophie  angelegt 
werden,  wozu  jedoch  fein  yerfuch  einigen  Vprfchub 
thuo  k^^ne^    Da  diefes  Werk  fchon  alt  ift;  fo  konnte 
der  Vf.t  Wi^  pr  fonft  bey  feiner  Bekanntfchaft  mit  der 
deutfchen  Literatur  gewifs  gethan  haben  wüjrde ,  die 
heften  di»utfchenSchrif^n  fiber  diefen  Gegenftapd  nicht 
benutzen.    Er  hat  fich  diaher  die  Bahn  felbft  gebro- 
xhien,  nnd,   wenn  wir  jet^t  nach  den  Bemühungen 
Ufiferer  DjenkerManchfes  befter»  Mapches  auf  eiper  an- 
dern Seite  iipliBhen :  fp  würde  es  ungerecht  feyn,  diefe 
Anfichtian  zum  Tadel  fie^nes  Wßtkfa  hi.er  aufzuführen. 
Billig  aber  foUt^  dep  iJeber(iatzi;r«  w^nn  anders  diefes 
wirklich  eine  p^e  Auflit^e»  und  ^icht«   wie  es.  uns 
vorkom^nt»  die  ^Ite^nir  neuem  Titelbogen  ift,  4^pLe- 
fer  durch  Anmerkungen  auf  neuere  Ideen  aufmerkfam 
gemacht»  und  aiif  die  Schriften  eipes  Herder»  Me{- 
oers,  Kant  u.  m.  vecwi^en  haben.  *—    Unter  den  all- 
^efl^ein«  Uriachen  der  Grpfs/e  und  deM  Ver^Us  der 
Staaten  betrachtet  er  Klimate,  erft;e£inrichtungepf  Re- 
ligionen^ RegiisrungsverfaiTung   und  Gefetze*  Sitten 
und  Sta^skuniL     Unter  den  Mitteln?    Erfege»  Hau* 
A.  L»  X^  1796*    DritUr  Band. 


del  lindSchißahrn  Kolonien,  Künfte  und WifTenfc^af- 
ten«  Charaktere.     Unter  der  Rubrik  von  den  Wirkuii- 

ten  handelt  er  von  den  Zeitpunkten  des  Flors ,  von 
Eroberungen,  Zeitpunkten  des  Verfalls  •Revolutionen 
und  Untergang.  Zur  Probe  wollen  wir  einiges  aus 
«dem  Artikel  von  Revolutionen ,  d.  h.  von  den  VorfUl- 
len ,  welche  einen  Staat  verfchlimmern  •  ausheben.  Er 
nnterfcheidet  Revolutionen,  die  den21eitraum  zwifchen 
dem  Zleicpuokte  des  Verfalls  und  dem  Untergange  ein- 
^  nehmen,  und  foiche«  die  mit  dem  Untergange  felbft 
zufammenfliefsen.  Einige  verfolgen  ihren  Weg  htj 
zunehmender  Zerrüttung  ganz  langfam,  lafTen  aber 
weit  mehr  traurige. Spuren  zurück«  als  die,  welche 
ihn  mit  reifsender  Schnelligkeic  zurücklegen.  Alle 
Revolutionen  waren  und  werden  immer  vorbereitet 
feyn  durch  eine  pange  Kette  von-  Begebenheiten  und 
durch  eine  anhaltende  Gährung  von  Leideafchafcen. 
Die  Zeichen»  w*odurch  fie  voraus  angekündigt  wur- 
den» waren  «rerfchieden.  In  Griechenland  ereigneten 
;ficb  eine  oder  zwey  Revolutionen»  in^om  keine  ein- 
zige» ohne  dafs  ein  bürgerlicher  Krieg  vorangegangen 
wäre.  Im  Oriente  war  dies  feiten »  hier  ging  entwe- 
der völlige  Lethargie  der  Regierung,  oder  Austretung 
grofser  Haufen  des  Volks  an  die  äufserfieu  Grenzen 
des  Staats»  voraus.  Giebt  es  Mtttel»  Revolutionen  zu 
mildern  oder  aufzuheben?  Oft  that  das  ein  auswärti- 
ger Krieg,  der  iniielTen  noch  öfterer  das  Gegenthei) 
bewirkte.  In  Griechenland»  wo  die  Nator  felbft  meh- 
rere Grenzen  gezogen  hatte»  waren  dergleichen  Kevo^ 
lutionen  noch  leichter  und  gewöhnlicher»  (man  unter- 
fcheide  jedoch  die  einzelnen  griechifchen  Staaten  und 
Griechenland  im  Allgemeinen).  Roms  Revolutionen 
hatten  mehr  Grofses»  die  gfiechifcheu  viel  Kleinli- 
chere \y^nn  Revolutionen  durch  den  gefchwächten 
Zuftand  hervorgebracht  wurden»  wodurch  fremde 
"Ji/Iächte  angereizt  wurden»  fich  einzudrängen:  fo  führ- 
tep  fie  fchnell  zum  Umftürz»  fo  bey  Syracus.  Die  Re- 
volutionen, welche  mit  einer  Anarchie  ausbrechen,  find 
Vorläufer  des  Untergangs»  wie  bey. den  meiften  grie- 
chifchen Staaten»  vornebmlich  den  Infelftaaten.  Eu- 
ropa /  fchliefst  er»  fürchtet  keine  foiche  Revolmionen 
meh^»  denn  die  Anlage  der  Verfaftungen  ift  weit  ein- 
facher» die  gefellfckaftlichen  Verbindungen, find  weit 
Tolikommener»  eine  offnere  und  leichtereAnwendung^ 
der  Maximen,  welche  haupträcblich  aus  der  mannich- 
faltigen  Erfahrung  voriger  Jahrhunderte  gefchöpfc 
ßnd,,  ift  fibli$:ber  und  fyftematifcher  geworden.  -^  Wie 
/ehr  könnte  nicht  unter  andern  der  Abfchnitc  von  Ko/ 
lonien,  durch  die  Heynifchen  Arbeiten  allein ,  ver- 
mehrt und  berichtigt  werden.  Der  Ueberfetzer  ift 
nicht  imnier  dem  (zenius  der  dentRhen  Sprache  treu 
Bbb  *  geblie- 
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febtieben,  Dfcr  darf  z.  B^i^gcn :  .es  find  toü  hier  I>U 
'4v(bia  zwj  Linkn  zu,  thun  ubrrg?/    . 

Salzbitrg»  .b-.  Doyle:  Btrnard  Stögers^  C5cd^  Lehr* 
d^  Lo^ik  u.  Metaphyf.  äu Salzburg,  Anleitung  zum 
Siudimn  der  tkeavetifchen^  Pli^foplUe  Tür  feftvs  Zu- 
börc£  vorzüglich  beftimmc     Dritter  Theü  Anthro- 
fotögie.   1795.  232^/$^.  ',   '  r-     -  - 
£)Q  Cumpendium »   welcbes  efae  kurze  Skizze  von 
Anat9isi/e  und  Phyfiologie».  dann  etnyirlfche  und  ra- 
^nale  (nacht  raxlooaley  wie  es  hier  heifstj  Pfychelo- 
^ie  cfuhait«.  iehf  fafslkh  u^d  in  eii>ec  guten  Ordnung 
;and  Schreibart  abgefafst  lil*   (ich  aber  übrigens  durch 
nichts  fiuszeichnet.     Die  bejften.  Schcifcen  find  benutzt 
«ud,  angeführt*    Es  fcana  vorzügh'ch  iti  katholifchea 
2^anden.9    wo  man  etwa  noch  kein  befleres  Lehrbuch 
Ibat  oder  brauchea  will,  allerdings  als  Leitfaden  bey 
Yorlefungen  dienea;  aber  als  Anleitung  zum  eignen 
•  Studium  ift  es  Wegen  der  Kürze  und  Trockenheit  we- 
niger brauchbar.     Am  weiihluftigfied  ilt  die  rationafe 
JPfycholö^ie  abgehilndeFt,  und  der  Vf.»  der  Ach  von 
.der  VVahrheit  der  B^ritik  der   refnea  Vernunft  nicht 
«berzeugen.  Kann>  übrigens  aber  mit  Achtuilg  und  Be- 
ücheldenheit  von  der  krftifchen  Philefophie  und  ihrem 
Urheber  fprichc,  betrachtet  fie  als  eine  WiiTenfchaftt 
zu  welcher  die  Erfahrun^sfeeienlehre  dfePrämiilen  lie- 
fere.    Es  würde  ieine  vergebliche  und  überllüfsige  Ar- 
l;ieit  feya,  die  Beweife^des  Vf.  £ür  die  Subftaotiarität, 
^mmaterialität,  Freyhek  und  Ünßerblichkert  der  Seefe 
«nddie  Gegeagrü ade  gegen  die  Jtritifche  Philofophie 
nach  ihrem  Qehalt  zu  beaftheiie».      Sonderbar  ift  es, 
«lals  des  Gefetzes  d^r  IdeeeaiTociation  mir  mit  eiirem 
Worte  gedacht  wird  ^ ohne  es  weiter  zu  erklären.  Auf 
die  Befümmung  dejr  Begriff  hat  der  Vf.. nur  zu  wenig 
Sorgfalt  gewendef:     Anthropologie,  Pfychofogie,  2. 
B»  werden  überfetzt  f  Lehre  vom  Menfchen,   von  der 
Seele)»  aber  nicht  weiter  Beliimmt.     Die  Correctheit 
der  Sprache  verdient  gerühmt  zu  werden«. 


KmOERSCHKIFTEN. 

,    iiEiPziö  r  ^-  Barth :  Ntuer  KiHderfreunä^  von  Engif- 

hardt  lind  Merkd.     Lfiandchen.  1794.  i— aogS. 
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175^.  l  —  2po  S.  u.  Br.  Mufikaiie».  (  2  Rthft"  12  gr.) 
LäCst  iiclr  gleich  dlefer  neue  Kinderfreund  nicht  von 
allen-  Seiten  dem  alten  uafers  vortrelBichen  W^eifse  aii 
fiie  Seite  ftellen ;  fieht  man  es  ihm  y  was  befondet^  dfe 
EinJeiiiuig.  betrifft,  auch  ein  wenig  zu  vref  ^n,  dafs  j>- 
Ber  dazu  da«  Original  abgegeben  hat:  fo  niufe  mad 
dbcü  den  Vff  das  Zeugnifs  erthefTen,  dafs  fie  ihrem 
Jttttßer  rühmlich  nachgeeifert  haben,,  und  kann  das 
Bach  heranwachfenden,  fchoa  einrger  anhaltendem 
snd  ernftbafte^n  T^ectürc  fähige»  Kindern  im  Ganzen 

fenommen  mit  gutem  Gewiflen  empfehlen.     Es  finden 
cE'darinn  Ay(ö^>e  über  Gegenwände  aus  der  Moral» 
Gefchichter  Nmurlehre'r   Naturgefchichrey  "Technurö- 

£ie»  YöUUr  msdLüMletkiiade,  AtrerüMuiiern^  Mytba* 


legie  i&.  f.  w.  die  grSfstdnlheifs  lehrreich  und  Unterfai^ 
tcod  gefch rieben  fi^nd.  '  Aath  fclreint  der  Fleif«  dir  VSi 
im  Verfölge  ihrer  Arbek  laehp  zu,  sAs  abgenommta  zm, 
iiaben»    und  das  Werk   immer  mehr   an  Interefle  sv 
gewinnen.      Die  Schreibart  tft  raeilTens  fafslich»  rei» 
uad  lebhaft.      Mit  tßfiier  kommen  freilich  Febier  voTr 
wie  S.  93.  Achtung  für  Acht  gegeben^  S.  sgg.  es  verdirbt 
*  ff.  verdefbf  ttie  Softe-,   S;  4^4.-  -Mädchefr  tkksr  Zeugnift 
der  beflen  Tom^^^^  geben  ft.  unter  die  belkn  fäiy- 
zerinnen  zu  geliöreh,.  fie  unter  fol^bä  rechnen,  S.6905^ 
für  lauter  Bequemlichkeit  A'.  vor,  die  in  einer^^Kinder- 
fchrift  do^elt  nachtheilig  find.    Plact  findAusdrüi^e» 
wie  fchnabelirwi  S.  229*  und  Späfse»   wie  die  ewige 
Wiederholung. .  des  uiifer  eine  von  Seiten  des  Haus- 
knechts im  erfiei^  Schaufpiele  B.  I.     Ueberhaupt  find 
beide  in  diefen  Banden  vorkommende  Sch'aufpiele  in 
Anfehung  ihres  äftherifchenWerthes  fehr  geringfügig:; 
hauptfiichlich  aber  verdient  es  Tadef,  dafs  in  dem  er- 
fiern  dei^  Knoten  auf  eine  im  Grunde  Unmoral ffchc  Art 
gelöft  wird;  denn  um  erjien  durch  'fi-emde Bosheit  do* 
ter  die  Werber  geratheneu  jungen  Menfchen  zu  bc^ 
freyen  ift  der  Ausweg  diefer»  daft  der  flefireyer  roÄ 
jenem  einen  iäuJen  Hanskhecht,    der  ans  Lttcbtßna 
und  Verdroffenheir  zu  ferhemDienftr  unter  die  Solda- 
ten will,  in  diefem  Vorfetze  beftärkr  und  al/b  auf  eine 
unredliche  Weife  dazu  gebraucht»  jenen  durch  Anneh^- 
mung  des  Feldzeichens  losiotnachen.    Wenig  lauter 
ift  derS.  19 j.  geäufserte  und  den  Kindern  ohne  Ge- 
generinnerong   in  den  Mund  gdegte,    jf  felbft  bey 
ihnen  durch  das  VorhergegangnVveranlafste  Beweg- 
grund:   wir  wollen  gern  jede  Stunde  benutzen»  um 
pur  den  Abend  mit  ihnen  genrefsea  zu  können.     Die 
Empfehhing  eines  Tagebiichs  für  junge  Leute  enthält 
viel  fehr  gutes  und  got  gefagtes,  aber  die  genauere 
Anzeichnung  wiiTenfchafftlicher  Gegenftände    geholt 
'nicht  dahin ;  fondern  iir  ein  nach  Fächern  geordnetes 
Collectaneenbuch ;  und  zurlfebu'ng  im  guten  Ausdruck 
würden  wir  ein  foiches  Uhternehmen,  das  dann  nur 
gar  zu  leicht  zum  Behuf  der  Eitelkeit  dienen  kann» 
und  oft  gedient  bat,  am  wenigften  empfehlen,  -über- 
haupt auch  vor  jedem  MHsbrauche,  der  in  letzterer  Afick- 
ficht  davon  gemacht  zu  werden  pflegt,  mit  Nachdmck 
gewarnt  haben.     Unfchrckticlr  ift  die  Aenfservag  über 
eine  ganze  Nation  fn  einer  Kinderfchrift  S.  3^5. ,  dgh 
man  die  Herren  Holländer  nicht  der  gröfslen  Höflieb- 
leit  befchuHlgen  kdnne.  —  Wenn  es  S.  y^.   heif&t: 
manche Thiere,  z.B.  Ratten  undMäofe  fcheinen  fcbäd- 
licb  zu  feyn»    und  doch  unfst  ihr,    dafs  kuch*  diefi? 
Thiere  nöthig   und    nützlich   find:    fo  werden  woM 
fchon  Kinder  fragen:  wober  wiffen  wir  d^i- und  der 
Lehret  v^ird  ihnen  die  Antworr  fchuMig  bleiben  muf- 
fen ;    da   ficb    garr    nicht   beweidnr   läfft ,    dafs   alle 
Thiere  zum  unmittelbaren   eigentlichen  Nutzen    der 
Menfchen  da  find.      Ueberhaupt  tafsr  fich  gegen  dB% 
Bruchftück  einer  Theodicee  an  jener^Stelle  viel  Bekann- 
tes und  längft  Erinnertes  einwenden.  —    Unbekanot 
fft  es  Rec. ,  dafs  Cbaroa  nur  die,  welche  nach  Elyiram 
beftrmint  waren,  nbergefetzt  habe«     Nur  Un begrab nea 
nach  Virg.    Aen.  VL  I05  —  29.   oder  denen,    welche 

kein  Fährgeld, JPKmbracbten»  nach  andern  Nachrichten 

ward 
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warrf  v^cfrt  ifitn  die  Üelfcrfafirt  Vtan^igttt.  —  S«lir  ux^ 
lerhi^tend  ftncT  lÜe*  Nachrichtexr  fiber  die  Oberrauflfz; 
Qi^  die  Bärenjagd -^  und  vortr«ülic&y  mir  zxk  weit 
BQSgeijpoDneH  ift  derAuffatz^  (B.  V.  )<  über  dasSchinoK 
leti  — *  imbefondere  die  Seen«  &.  47.  eia  Beweis  von» 
der  /c&öneo  Darftell'ungsgabe  der  ViF. ,   dre  nur  über 
aaorhe  gemeinereDi^e  fich  bier  und  da  foliten  kur- 
ier äHie»  lernen.  Die  Ki^^fer  und  felbliVi^oetteafiady 
wenn  wir  die  zum  IlL  B.  ausnehnea,  recht  artig  und. 
lehrreich;  die  Mufikaliea  find ,  mit  Ausnahme  des  er- 
fien  aas  der  Zauberflöte  entlebuien'  Stücks »  iammtück 
khr  unbedeutende 

* 

Dii«KEt3Bu£,  b.  Sclfmcifser:  Rleitte  BatüibiBet  für  die 

,SckuljiigentL    Nach  Luthers  Ueberfetzung  tqit  Ai^ 

merkungen«  von  PhiL  ^k^  Kamt,     t^ 'Ih*  Mte^ 

Tefiament.  1793.  264  S..  gr^.  8-  ( JO  gr. ) 

•  * 

Diefer  ganz  brauchbare  Auszug  aus  den>  heiligen  Bi^ 
ehern  des  A.  und  N.  T.  fol>  die  wichtigilen  Stellen  der 
Glaubenslehre  und  Lebenspfiichten  enthalteir.       Die 
blofs  gefchichdichen  Bücher  des  A.  T, ,  wetches  diefeif 
Tbei/ begreift «  find  daher  £»  gut  wre  ganz  ubergai^ 
gen,  und  aus  den  Büirhern  IV^e  mir  einige  SteUen^ 
die  fich  tbeih  auf  den  SündenfaU  beziehen*,  theils  an^ 
dre  firtlicbe  Beziehungen  haben,   aufgenommen  wor- 
den ;  defle  mehr  aber  ausHidb,  deu-Pfalmen^,  denSit-' 
fieafprüchen  uxkI  dem  Prediger  SalouH)  •  Sirach,  Buch 
der  Weisheit,  einiges  aiis  dem  Buche  Tobias;  verhalt« 
nifsrotifsig  nur  wenig  arus  den  Propheten.      Wer  wird 
CS  dem  Vf.  verargen,  dafs  er  vorzügRch  die  morali- 
ichen  SteHea  aus  demA.  T.  au>5g.ehQbea  hat?    Doch 
auch  die  Parthey,  welcher  die  i<n  A.  T-  vorkoraicen- 
den  Dogmen  am  Herzen  liegen,  werden  die  fogenanQ* 
reu  Beweisftellen  nicht  vermiiTea,   auch:  ia  den  bey- 
gefügren  k^irzen  Anmerkungen  nrichts  voa  Ketzerey 
wahrnehmen.^      Nor  beSauern  tvir,  dafs  die  Auszüge 
eft  gar  zu  rhapfodifcb,  die  SreRe»  eft  aus  ihrem  Zu* 
femroetthange  gerHTei»  find,  yie  dies  r.  Bv  .gleich  auf 
den  erften  BHrttera  im  Auszuge  arus  Mofe  fehr  auffal- 
lend ift,  und  dafs  daher  das  Ganze  mehr  das  Anfehen 
einer  Bhimenle£ß  und  Auswahl  fchöner  oder  wichtige!? 
Stellen-  arus  der  Bibel  als  einer  ins  Kurze  gezognen  fii- 
lief  gewinnt^ 

Sxmwiiwmrz,  fr.  Mölfer  ü.  BftEsiAT>,   in  Comw^  b. 
*     Korn  d.  altera  i  Monatsfckrift  für  Landki$ider,  od^ 


^br reiche  Nebenunterhaltunigen  eines  La^dfchuU 
lehrers  mit  üelnen  Kiadenw  Erfter  Jahrgang.  1793. 
193  S.  fcr  Zweyter  Jahrgang.  1794.  hat  zur  Bey- 
läge  ein  ErziehungsblciH  oder  Sammlung  aus  de» 
bellen  Erzfehungsfchriften  für  Acltern.  |  Bogenv 
12  ^tück.  96.S.  (iRthlr.  6gr.)  , 

^  Von  dreferSchrift  erfchefat  monatHch  ei«  Bogen  untB 
ein  halber  Bogen  des  Erziehungsblatts,  znfammen  für 
I  gr.     Di^  A.bücht  des  ungenannten  Vfs.  ift:  für  die 
niedrigile  Landjugend  etwas  Gutes  zu  fiifteii.     Dazu: 
hat  er'  tt^  dielen  beiden  erften  Jahrgängen  den  Vortrag 
der  vorzüglichften  Pftichten  gcge^»  ficb  feibft  ütid  ge- 
gen andre  gewählt.    Er  trägt  gewöhnlich  die  Pflicht 
zuerft  in  eiu#r  l^iftortichen  EinUeidung^vor  und  fetzr- 
dann  noch,  unter  derÄubrik:  Verfchkdenes,  baldQei 
denk-  und  Si^tenfpt üebe ,  bald  Liederrerfe  und  klei- 
ne Gefchichren,  wekhe^fich  auf  jenes  Thema  bezie- 
hen y  auch  Rathfcl  u.  dgl.  hinzu.    In  dem  Erziehu^gs- 
blatr,  welches  von  dem  stea  Jahrgang  an  mit  diefer 
JBchrift  vecband^n  ift,  will  er,  da  die  Monatsfchrift 
blofs  Materialien  znm  Unterricht  und  zur  Bildung  der 
Kinder  enthalte,  den  Aeltern  Anweifung  zum  rechtet» 
Gebrauch    derfelben  geben;    diefes  gefchriebet  tbeil* 
durch  VcM-trag  der  Regeln,  theils  durch  Beyfpriele  voi» 
guter  und  fehlechter  Erziehung.      Der  Vf.  fcheini  in» 
üan^en  genommen  den  Ton ,   in  welchem  mit  Land- 
kindern und  Landleutea  geredet  werden  mufs»  getraf^ 
feil  zu  haben,  fo  wenig  diefes  auch  die  Anrede  an  di^ 
Kinder  \m  erAen  Stück.,  and  insbefondere  deren  erfte 
Tange  und  verworrene  Periode  vermuthen läfst.   Wird 
er  iich  bemühen,  in  manchen  Stücken  feine  eignen Be^ 
grifFe  mehr  auf^  deuükhe  zu  bringen,  um  li^  fodann 
auch  deutlicher  vortragen  zu  können;,  feine  Lefer  auch, 
dann  und  wann  zu  den  edlern  Bewegungsgründen  dea 
Rechtv  erbahetxs  afs  die  aus  den  näoli&en  fiufsern  Fol^ 
gea ,  auf  welche  faft  alle  ferne  Erzählungen  nach  poe-    . 
tifcher  (xerechtigkeit  hiaweifen ,  zu  erheben  —  auclt 
fich  vor  de«  oftmaligen  Herabfinken. zum  Schmutzi« 
gen,  wie  z.  B.  Erziehungsblatt  S.  23  u.  24«^  hüten;  fo, 
wird  er  diefe  brauchbare  Schrifr,  welcher  auch  Insbe*» 
fondre  ihr  geringer  Preis  zur  Empfehlung  gereicht^ 
noch  aützlicfaer  machen  könneix     Am  Ende  des  fiten 
Jahrgangs  verfpricht  der  Vf.  nach  Endigung  feine»    , 
Plans  von  den  Pflichten,  auch  Stucke  aus  der  Natur* 
lehre r  Naturgefchichte  und  Landwirthfchaft  zn-wälb- 
leil     Wir  wünfchen  feinen  Bemühungen  einen  gUtea 
Fortgang* 
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CJnnaesoirABiStJ^d;  Patts,  tn  ^er  firuek^ey  d«r  Ü^atiana)» 
Verwaltungen  :  Memoire  tur  Hirterieuy  de  CAfr'tquQ,  pur  Jcrorne 
Laiandev  iCu  troiuemc  dt  la  R«p.  (179^.)  39  S.  gr.  4.  —  l)a 
die  PrQeefdings  of  the  affotiation  }ot  promot'mg  the  difrortr^  of 
the  intersQir  Pains  itf  Jlfrictf  et«,  in  Frankreich  nicht  überfetzt 
worden  rtind  d«her  nur  uiivoljkommen  d<irch  die  in  deh  frau-* 
aöfifcfaen  Journalen  davon  geiieferten  Auszücre  bekannt  (;ev^ov^ 
iea»  (o  iau£»te  man  oa  de»  berühmtea  Vf.  w^nigileas  ialTrank» ' 


ftioh  r>fink  wiäea ,  daf«  6#  efn  £lr  die  iiett  trShetchttibJxng  Ib 
wichrig^  Uiiternehmeu ,  aufs  neaie  iii  Erinnerong:^  gebracht.  Man 
\rtlis,  dafo  def  franzöftfchc  Hof,  einfge  Jahre  vor  der  ÄevoUi- 
tiony  emt  Reife  in  das  Inner*  von  jlfrika  ver^nfiallten  wolleii, 
und  dafs  man  über  £e  lü^ogliohkeit  eines  folcben  UncemehAens 
da«  Gutachten  der  fraazöfifchen  Akademie  verfehiedenemale  ein- 
geholt.  Ht.  Lalande  fo\n^ohl  als  Hr.  Buache  haben  aoch  llevcita 
vor  einigen  Jahren  übw  «bta  ditfca  GegewÄand  im  ionniW  d*s 
B  b  h  a  Z***^ 
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favans  lind  den  MeinoimäeCacqiemie'^cffcienea  einige  Auf «tee 
ffiiirückcn  laffen ,  die  der  Herausgeber  de^  Pr^mdings  «c.  Hr. 
B^aufoy  iiQch  nicl«  hiKte  nuofeli  köniwi^.  J^"  %;  -^?P^^''^  ??* 
ben  wir  noch  über  die  nämlicbe  Materie  eine  udilundhfhe  Ab- 
handlung 3tü  erwarten ,  deren  HeraHSgfibe  bi«  daher  durch  41^ 
Revolution  vferhinden  worden. 

Die  vor  untf  liegende  Schrift  enthält  xwar  manches ,  was 
deutltrben  l-rfern  fphon  ?ms  dem  «ngliCchen  oben  angefHhrten  Wer- 
ke  bekannt  ift,  verdient  aber  doch  in  mehrerer  Abücht  auch  ^n 

Seuifchen  Pepgraphen  näher  bekannt  zu  werden.  Der  Vf>  hat 
leüs  verfchiedene  Quellen  bfenutxt,  die  Hr,  Bea«/o!f  nicht  k^nn» 
te ;  theijs  ßnd  auch  die  Foljjerungen ,  die  er  aus  felbigen  righr, 
von  der  Art,  dafs  Ge  wenigftens  xi^  noijb  geoauern  Umerfuchun- 
(ten  Veranlaffung  geben  können.  Im  erften  von  den  beiden  Ab^ 
fchnitten  diefer  S(rhrift.  befchäftigt  Hr.  Z..  Geh  blofs  mit  dem  Laufif 
des  Niger .  den  er  mit  d«m  Senegal  für  einen  ^ind  den  namii- 
chen  FlufshHlt.  Er  widerlegt  zugleich  den  D^anvUl^s,  der  ^n 
Niger  und  Senegal  für  ^wiy  verfchiedene  riiiffe  gehalten »  dÄ- 
fon  er  den  erften  gegen  IVJorgen .  "denflndern  aljer  gegen  Abend 
feilten  X-^uf  nahmen  Ififfen.  Hr.  X,  fuhrt  zugleich  Hn,  Buacke 
an ,  der  fcbon  in  den  Memoires  de  Vqcademic  des  fcfenccsann^e 
i7«7.  die  Meynung  des  D'anvitle  beftritten.  .Nach  Hn.  BtHifhß 
würde  der  Senegal ,  den  er  füt  den  Nlg^c  des  Ptojeinaus  ha^ 
etwa  700  fr^m.  Meilen  von  der  Rüde,  alfo  «^^4  #1  der  Mitt^ 
von  Afrika  enifpringcn :  die  .»hern  Städte  pnd  Vplkerfch^ften, 
die  P'<tnville  anf  feiner  Karre  von  Afrika  viel  weiter  gegen  I\?prT 
gen  fe^zt,  hat  Hr.  Buache  nieht  weit  vom  der  ßtelJe,  wo  nadi 
ihm  der  Senegal  entfprjngt,  verzeichnet.  Hr.  L.  ift  fehr  göne»g^ 
Öen  Gir  des  Ptolemaa» ,  -für  den  nahe  bey  Bournou  beßndlL- 
chcn  G^ellenflufs  zu'haken,  der,  wie  Hr.  f^ucas  (S.  die  Pro* 
-  ccedings),  von  den  beiden  S^herifs  FguwQd  md  hnhamme4  erf^r, 
.   tu  den  Nil  fällt, 

Von  ihern  S<:hTfftftellern  faSirt  Ilr,  L,  gegen  P'AnyilJe. 
Winins,  EdriG.,  Leo  den  Afrikaner,  MormeJ.  Cadiunottp  und 
verfchiedene  firablfche  ScbriftfteUet  an.  aus  deren  in  derNatio- 
nalbibliofhek  bjrfindJichen  M^nufcripten  Hr.  DeGulgnes  Ausza- 
ffe  geliefert.  Auch  glaubt  er,  dafs  Hr.  Hartmann,  der  m  6eo. 
Iraphia  Edrißana  .pag.  30.  die  Mcynung  des  D'Anville  gegen 
Edria  angcnpirfmen ,  Geh  dur^Jh  die  Autorität  d^  franzofifchen 
Geographen  verleitea  laffen.  Unter  die  npu^n  Schriffltellern, 
die  nach  Hn,  £/.  D'Anville's  Meynung,  wenn  nicht  gerade  »u 
Wider fptechen ,  doch  wenigftens  fehr  zweifelhaft  machen  ,  rech- 
net er  vorzüglich  mehrere  feiner  Landsleute,  d»9  imDieni^e  der 
afrikanifchen  Compagnle  als  Dfractoren  der  franz.  Comptpirs, 
km  Senegal  viele  Jahr«  lang  gefjanden ,  löder  auch  in  Haudelsge.- 
fchafemi  nicht  g#nz  unbedeutende  Ij^eifen  in  das  Innere  von  Afri- 
k«  gemacht  haben.  Ilr.  L,  beruft  Geh  hier  ^-orzügUph  auf  jin* 
dre  Bn$e.  der  1697  I>irector  der  Handelscoipptoire  am  Senegal 
-  war,'uu4  bis  1715  dafelbft  blieb,  mehrereReifen  in  d^s Innere 
VooAfriita  maphte,  und  Gich  befonders  als  ein  fehr  thatiger  und 
verftäqdiger  Mann  ausze^hnete»  Aus  Brue's  Nachrichten  hat 
I^bat,  fiev  niemals  felbft  in  Afrika  «ewefen,  feine  NoHveUe$ 
ifktiionsfur  VAfrique  gröfstentheils  zufamm#ngefetzt.  Auf  dee 
Delillfcben  Karte,  die  1709  auf  drey  piattern  erfchien,  desglei? 
chen  auf  der  von  JailWt  1717,  hängt  der  Senegal  undNi^er  zu; 
fammen.  Aber  einige  Jahre  nachher,  als  D'A^yille  für  die  afri-, 
kanifche  Compagnie  eine  neue  Karte  von  Afrika  entwarf,  trennte 
er  diefen  iFlufs.-  Na«h  ihm -würde  ß\(q  der  Nig;fr  gegen  JVJorgen 
und  der  Senegal  gegen  Abend  flieCsen,  !)•  Anville  hat,  wie  Hr, 
JL.  verßchert.  Geh  niemals  umilandlich  über  dieferi  Punkt  er-: 
klärt.  Hr.  L.  vcrmuthet,  dafs  D'Anvillel  dux;ph  eine  Stelle  in 
Brue's  Nachrichten  ,  die  Labat  ani?eführt,,«Und-dia  auch  der  het. 

Sunte  Abb^  Prevci/l  nach  /einer  Art  aufgeputzt  hat,    zu  diefer 
eynuiag  verleitet  worden.     kuA  die  englifchen  VfiT.  dtr  Algi 
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Welrhiftorie  erhalten  hier^neZjifec1itweif«nir.    SielutteiK  irfe 
Ge  felbft  gesehen .    anfangs   den  JSiglr  und  Senegal  für   eioep 
Und  denfelben  Fhifs  gehalten ,  der  Geh  in  einer  gewiff^n  Oegen^l 
in  zwey  verfchiedene  Arme  theilet;  allein  Cagen  Ge:  „die  beAen 
engUfdien  und  frenzöGfchen  Karten  yon  Afrika  beweifen  •    daiji 
dies  zwey  verfchiedene  FlüITe  Ond."    Hr.  Z*.  qiacht  hier|>ey  di^ 
nipbt  unbegründete  Bemerkung,  dafs  nämlich  diefe  Karten  felbft 
}tein  gültiges  2eugnifs  liefern  können ;    fondejrn  dafs  nuin  hier- 
über die  Bocumen^e,  die  der  Zeichner  dabey  zum  Qrimde  ge^ 
legt,  vorzitgüeh  in  Anfcblag  bringen  müfie.    Mehrere  Zeugnit- 
Je,  die  der  Vf.  zu  Gunüen  feiner  Meynung  »ui  neuerf^  lUife- 
befjchreibungen  anführt ,  mufs  man  in  der  Schrift  felb^  nadkle- 
fen ;  follte  ^uch  nicht  jeder  Lcfer  mit  Hn.  ^.darüber  völGg  ein- 
verstanden fevn ,  fo  kann  man  doch  auf  der  andern  Seite  nicht 
läiignen,  dais  mel)rere  diefer  Citate  Geh  auf  verfcMedefHS'Weife 
erklären  lafTen.     Hr.  JL.  fchliefst  ^us  den  gefarom^en  J^scIk 
richten,  liafe  der -Niger  und  Senegal  nur  eiii  pluCs  fey,  der  auf 
deif  Morgenfeite  von  Afrika  entfpringe ,  «jlnd  "Geh  über'dem  ^ü- 
nen  Vorgebürge ,  unter  den  Nainen  des  Senegils  in  das  «tUmi- 
fche  ^lUer  ergiefse,  ,  "       " 

i. 

Per  jtweyte  Abfchnitt  handelt  von  dem  Tonern  von  Afnhj, 
nhd  der  Möglichkeit,  felbiges  von  Abend  nach  Morgen  zu  durch- 
reifen.   Hr.  L.  glaubt ,  dafs  die  Frßnzofen  wegen  ihrer  vielen 
PeGtzun^en  auf  der  Küfte  von  Afrika,  Und  der  mehrjährigen  Be-  - 
Jtanntfchafp  mit  denen  tiefer  im  Lande  wohnenden  Nationen,  xu. 
Cfncr   fokhen  Reife  voiraüglich  gefchicjit  w^ren'.     Er  hat  fch^m 
ehemals   im  Journal  des  Savans  feine  Meynung-  iiber  eio  CoU 
^es  Unternehmen  vmüändlich  geäufsert ,   und  feit  diefer  Zeit 
h^eii  verfchiedene  Ceiner  Landsleute,  die  die  Barbsrey ,  Aegyp- 
|eu ,  die  marolUi^nifchen  Staaten  und  der  VVeftküfte  von  Arrilut 
in  Handlupgsan^eleg^nheiteii^fucht,    und  über  diefen  Punkt 
genaue    Erkundigung   eingezogen,     feine   ehemalige  Meyniinc 
Äurchgehends  beltarigt.   Alle  jtonnnen  darinn  überein,  dafs  eine 
folche  fleife  für  einen  Europäer  b  der  noch  nicht  aii  das  heifse 
^lima  gelohnt«  allerdings  mit  vielen  Befchwerden  yerknjiplu 
aber  doch  ausfu.htbar  fey,    Hr;.  Prelong,  der  noch  vor  wenigen 
]rahren  am  ^^liegal  als  Director  der  franzöfifchen  Handlungs- 
compagnie  ge(landen,  glaubt,  dafs  eine  folche  Reife  am  beftwi 
nnter  dem  Schuu  und  der  Anfyhrung  der  Mauren»  die  Gcfi  bmy 
4en^eg€rn  in  gehöriger  Aphcui^  zu  erhalten  Vii^eH«'eH^gefü^ 
yrerden  könne :   die  Kenntnifs  der  arsb|fcfaen  und  mandingiirw 
fdien  Sprache  wäre  daße^  eiiie  Haupterfbder|^fsr    Hn.Fr^oft^'s 
Auflatz  Gndet  Geh  in  emem^  Werke ,   wo  man  felbigen  wohl 
fchwerliph  fuchen  diirfte,    näm)icli  in   den  Antfolfis  dt  chiptie 
l'om  lg.  p.  adg.      Was  Hr.  l^  vbet  die  fehr  unv^lhommne 
Bekanntfchafr,  die  wir  von  deti  inn^rn,  fe]b6  bewohnten,  T\^ 
Jen  vo^A^(iika  haben,  fagt,  ^riieni  in' dem  Werke  felbft  nsjch- 
gelefen  zu  werden.    Gewjfs  iXk ,  dafs  die  fr,  afr,  K-  durch  ihre 
ÖGiciant^n  am  Senegal  von  den  zunächft  gelegnen  kleinen  alH* 
kanifchen  Königreichen  zieinl|ch  ^naue  Nachrichten  eingezo* 
gen^  die  aber,  um  die  Concurrehc  fremder  l^ationen  zu  yerhjiir 

fern,  niemals  öffentlich  bekannt  ge>yorden.  Eec.  ^^eifs,  da^Hr, 
i^  Geh  mit  Auffuchuryir  mehrerer  hieher  gehörigen  DocumeniEe  be- 
(chäftigt,  um  derein(k  über  diefeiir  Gegen ftand  etwas  yeUfiib^- 
gis  lieCenTzu  können.  Die  Ar^chive  und  Hsndiunigsbiidier  ^ter 
fra^zöGfch-ofiindjfchen  und  afrikanifchen  Comjpagnic,  die.dui^ch 
die  Aiifhebung  derfelbeTi  ein  Eigenthum  der  Nation  geworden, 
JBtuhieiten'wahrfcheinlich.erWjeile  mehrere  Winke,  die  ein  «in- 
£cht'svoUerJ^pitpmator  hätte  nutzen  können;  leider  ^ber^tiac  der 
Vandalismus  auch  diefe  zerfrört ^  Rec,*  der  fehr  viele  davon ijge- 
fehen,  weifs,  dafs  der  gröfste  Iliei]  diefer  iPapiere ,  xurPBpjier- 
mühle  nach  Eilone  abgeliefert  worden ,  um  dort  nach  d«/r  löb- 
^  lieh  eingeführten  Metnode,  zu  nexen  Papier  umgearbeitet  zu 
werden.  Einige  garten  ut;d  Journale  hat  Hr.  Buache  pioth  ^ur 
rtchten  Zeit  gleitet.      " 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

Lju«io,  b.  Sommer :  Kwrze  f^emoHfche  DcurßeUnmg 
dis  Leipziger  HtmdeisredUs  oach  Maar^gibe  der 
Laip^iger  HandeUgericktsordaang  der  auf  fia  B4- 
Mig  habendea  Gefetze  ood  des  Gerkhtsbraachs. 
Zum  Gebrauch  für  Recfatsgelehrte  •  KauflaMte  und 
madre  Perfonen.  Eatworfiea  von  D.  Kml  GoMab, 
R/>)sig,  des  Natur  -  usd  VöU^rrechts  uad  der  Phi- 
loC  ößead.  Lehier  etc*  1796«  3^3  5.  und  44  S» 
Beyl.  t« 

Den  Ausdruck  Leipziger  EandAsrechi  uinuttt  Hc  R. 
nach  S.  i.  im  weiteni^und  engera  Vfrftande.  Je* 
aes  entgeht  aus  der  HandelagerichuordiMuig»  andera 
fichfifchen  Gefegte n  und  dea  rub£diariicheB  Eecbceu; 
dieies  blofs  aus  der  Haadebgerichisordaung«  den  dar- 
Uttf  Bezug  habendea  ErUuterungen,  und  dem  Gerichts' 
hraucbe.    Nur  das  letztere  bandde  er  in  diefer  Schrift 
ab.    Bichtiger  wäre  alfo  d^r  Titel :  Omßeilm^  de$  Läf- 
9^ger  Hufiddsgerv^itsfToeeffifs  etc*  -*-.  Em  Weik  diefar 
Are  war  läagft  der  Wunfcb  vieler  Eechtsgdehrcen  und 
befonders  der  in  Leipiig.bejFm  HaadeUgericht  praki- 
ticirenden«      Denn  diefer  Procefs  weicht  von  dem  ga- 
meinen  fehr  ab.    Gefetze,  die  ihn  beftimmea»  find  we- 
aig,  und  diefe  oft  dunkel;   er  gründet  iich  alfo  mei- 
ftens  auf  den  Gerichtsbraucfa »  und  von  diefem  finden 
iich  nur  hin  und  wieder  einzelne  Falle »   ein  fyftemati« 
iLIies  Ganzes  fehlt  noch.    Allein  eine  folche  Anleitung 
erfbdart  auch  einen  Mann  •  welcher  durch  vieljährige 
Erfahrung  mit  cUefer  Procefeart  gana  yertraut  gewqr- 
den.    Ob  dies  Hr.  R.  fey,  mag  folgende  Anzeige  felbf^. 
entfdieiden. 

Er  handelt  im  iftenAbfchnitt  ron  dem  Begriff  und 
den  Quellen  des  L.  Haadelsrethts.  Dfe  Quellen  feyen 
1}  ausdrückliche  Gefetze,  2)  Obfervanz,  und  %)  fubfi- 
diarifche  Rechte.  Zu  den  erften  gdbdrt  die  Handels- 
gerichts- und  Wechfelordnung,  inglefchen  yerfchlede* 
nt  zu  deren  Erläuterung  und  fenft  in  Uanddsf$chei| 
ergangene  Mandate  und  Refcript^.  Unter  den  fubfidia« 
dKhen  Gefetzen  find  befonders  die  kurfiichA  A^ta  und 
Er.  Pr.  Ordn.  zu  bemerken,  von  deren Giltigkfett  u«d 
AnviFandung  j.  6 — 15.  zwar  i^  weiiläuftir,  ^berauch 
fehr  dunkel  gehandelt  wird.  Kurzer  und  deudicker 
konnte  er  (agen :  «.Die  HGU.  ift  die  Bafis.  Verordnet 
diefe  nichts,  fe  tritt  die  A.  P.  0.  ein ,  auf  welche  ficip 
jene. gründet,  und  deren  Gültigkeit  bayta  HG.  /luch 
durch  die  Er.  Pr.  Ord. ,  ,  bis  auf  die  j.  2.  das  Anh.  be- 
fttmmtea  3  Fälle  befi:ättgt  ift;  ift  aber  weder  in  der 
HG.  und  APO.,  noch  durch  ein  befonderes  Geletz  oder 
den  Gacichtsbrauch  ttmfki  bcftimiat,  Ip  enlfc|M4^  dSm 
A.  L.  Z.^79&    D^UierBand, 


E.  P.  0.*<     Hiermit  ftimmt  auch  das  in  der  BeyL  §. 
beygedruckte  Atteftat  des  HG.  fiberein.    Der  2te  Ab- 
schnitt anthalt  die  Literatur  das  Handdsrachts  iber- 
haupt,  and  des  I^eipz^er  insbefpndere,  und  dann  die 
txefchichte  des  L.  H.  R.  und  der  Quellen  deffelben« 
,  Beide  find  fehr  vollftMndig  vorgetragen,  befonders  ge* 
währt  die   Gefchichte  eine  kurze   Ueberficht  der  in 
Handlungsfathen  ergangenen  oder  darauf  Bezug  hii* 
benden  (achf.  Gefetze,  und  in  Bflckficht  diefer  beides 
Gegenftände  ifi:  der  Werth  diefer  Schrift  nicht  zu  ver-. 
kennen.     Vom  3tea  bis  zumuten  Abfchoitte  geht  der 
Vf.  die  ^nzdnen  Theile  des  Procefles  durcfau    Hiec 
Erwartete  nun  Rec.  leinen  oben  erwähntea  Wunfth  ba- 
ftiedlgt,  um  fo  mehr,  da  Hr.  R.  in  der  Vorrede  verfin 
chert:  »dafs  er  hev  diefar  Schrift  rerfchiedene  fchriftn 
licb^  Nachrichten  benutzt  habe,  welche  wahrCbheinlich 
der   Fleifs  eines  prakttfchea  Rechtfgdehrteo  aufge- 
zeichnet,  wörinn  mehrere  einzelne  Fälle  geftmmelt 
und  eatfchieden  wQrden.^    AJlain  dieErwurtuog  ward 
leider!  getäufcht.      Das   Ganze  ift  grdftteatheils  ein 
wortlicher  Auszug  'der  (nach  des  Vf.  eignem  Urtheile 
S.  ^  der  Vorrede)  dunkeln  und  lehr  aHgaaoteinea  HGO. 
und  einiger  daraufBezug  habenden  Gefetze.    Die  durch 
den  Gerichtsbrauch  eingeführten  Erklaruageo  deHU- 
ben  find  meiftens  aus  Rf inai  EttaNcia^f x»  nnd  aufterdem 
z^m  Tbeil  aus  Barthi  H^deg.  For.  genommen  •   viele 
aber  ftimmen  mit  dem  keutigea  Gericbtsbrauch  nicht 
überein.     Die  übrigen  Erklärungen,  welche  varmuth- 
lich.  aus  den  fichnTtUchen  Nachrichten  genommen  find» 
^  enthalten  oft  grofse  {rrthümer.    Sie  alle  anzuführen« 
wäre  zu  weitläufdg,  alfo  nnr  einige  der  auftallendften 
über  gaaz  bekanaie  Dinge,'  zu  Rechtfertigung  des  Ur- 
,  theils,  —    S.  51.  $.  I.  2»  3*  find  die  Procura,  welche 
der  Factor  bdkommt,   und  fich  auf  alie  Handlu^gsge- 
fchäfte  bezieht;   und  die  Volliüacht,   welche  dem  An- 
wald  XU  Fihrung«  eines  ProcefTes  iasbefondere  ercheilt 
wicd,  mit  einander  vermengt,  die  erfiere  gehört  gar 
nicht  hieher.    Auch  ift  es  S.  6i«  0*  23*  faifch,  dafs  die 
Procura   beym    HG.  Jckteckterdings  producirt  werden 
mfifste.     Die  HGO.  Tit.  7.  befietut  es  nur,r  wetm  es  je- 
memdt  der  fich  mit  dem  Fapior  hi  Gefchafce  eialaflfen 
willf  verlangt.  —  S.  6%.  $.  g.  follen  in  der  MelTe  alle 
Tage  zweymal  Seflton  im  HG.   f^yn;   allein    wäh- 
irena  der  S^eftfreyheit  ift  gar  keine.  -«  S.  17.  $.  t6. 
ii^Handwerksleute ,  wenn  fie   zu  ihrer   Nahrung  und 
Handwerk  Waaren  kaufen ,  müflen  vor  dem  HG.  fte- 
Ijien.««      Dies  ift  richtig;   allein  Nat.  ult  S.  Tg.  heifsf 
f s:  j|,Wenn  ein  Handwerksmann  von  dem  aadera,  nnd 
nicht  79%  einem  Kaufmanne  etwas  erkauft»  wenn  er 
es  fcbion  tu  feinem  Handwerke  braucht,  gt kdrt  na  nicht 
iprprs  NtCL"^  (W^r^f«»  lUcbtt  Jichtec  ^  4er  Gerichts- 
£co  Ibad 
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tttni  nach  dem  Kläger? — )  S,  gy.  $.  30.  „Auch  ift  es 
kJKioe  Handdsgericbtsrachl,^  wenki  dteWba  Adel  oder  * 
Btiuerfa  den  Katiflentfcp'  \^o!Ie,  Getraide  etc.  vcrkau-" 
fen.'^  (In  der  Note  berufe  fleh  der  Yf.  auf  Boft/zi  hotUg. 
p.  463.t  er  kann  aber  den  Grund  felbit  nicht  einfehen, 
und 'das  ift  wohl  natürlich»  denn  es  ill  keiner  Vorhatte  ' 
den»  und  Streitfachen  diefer  Art,  wenn  nämlich  der 
Verkäufer  Kläger  ift,  wie  auch  untct^ändwerksleuten- 
191  erft  angeführten  Falle,  find  beyrn  HG.  nicht- feUeiw. 
Der  Vf.  hätte  alfo  nicht  Barthen  fo  gerade  ^achfchrel- 
bfen  foflen.)  S.  120.  ß.  li. ',',Die  Pflegüng  der  Güte 
gefchieht  ohneBeyfeyn  der  Advocaten.'*  (Hr.  iLmufs* 
nje  einen  Termin  im  Handelsgericht  abgewartet  ha- 
ben, fünft  würde  er  das  Gegeutheil  wiflen.)  S.  igö. 
6.  22»  „Erklärt  fl^h  einer,  nach  rechtskräftigem  XJrthel 
den  aufgetragenen  tid  zu  leiften ,  und  ftirbt  vor  der 
Eeiftung;  fo  wird  der  Eid  für  geieiftet  gehalten  !!•*  -^ 
Der  Vf.  fragt  hiebey,  ob  nicht  die  E,  P.  0.$.  R.  (fc.  ad 
T^it.  XIX.)  hier  eintrete?  undRec.  mufs  fragen:'  war 
tttu  der  .Vf.  an  einem  ganz  ungezweifelr^nifchiedenea 
llechtsftit2e.2weifelt?  Doch  dies  Ift  der  Fäll  mehrmals, 
tL  B.  S.  99.  not.  ad  §,  g.  S.  106.  jj.  26*  S.  140.  5*  ^i* 
S.  190.  not«  3.  ad  $1  2.  Ott  drückt  er  fich  (ehr  dun- ' 
kel  und  unbeftimmt  aus,  z.  B.  S.  15g.  $,  6  u.  ?•  f»Die 
Jliffeffiö  quoad  ciHitenta  findet  beyin  HG., im  Executiv- 
ixfocelTe  tiichcftatt,  .wohl  aber,  wenn /amtnan/cil  ge- 
klagt wird.'  Richtiger  follte^diefes  heifsen 4  ardinarie. 
DeDn  der  HG«Procefs  ift.  überhaupt  fummarlfch  in  Ver^ 
gjeichung  gegen  den  geraeinen;  er  wird  aber  als  ei-' 
ne  befondere  jSattung  in  ordinarium  und  execiUivwm  ein- 
getheilt.  Zwar  fetzt  die  IlGO.  mehrVnal.s  den  fumma- 
Hfchen  Procrefs.  dem  ex^cutit^o  entgegen;  allein  nach 
dism  Sptachgeb rauch  helfet  erfterer  c^dinarius^  und  ift 
k^.  auch  wirKlich  >  da  er  ganz  nach  diefer  An  gefkihrt 
wird.  Dies  hat  dfSt  Vf.  nicht  bemerkt,  und  es  entfte- 
ken  daher  durch  den  Ausdruck /awmarf/'Ji,  ofc  ^rofsö 
Dunkelheiten.  S*0  hejfst  es  im  ^^tea  Abfchn.  von  der 
Befcheinigung :  „Da  der  gewöhnliche  HGt*.  fumma- 
tifchift,  tritt  kein  ordentlicher  BeUeis  ein,  fondern 
ftait  deffen  Befchcinfgung^«^  Das  letztere  ift  richtig; 
allein  um  aller  Mifsdeurung  des  Wortes  /«wwiari/cÄ 
Vorzubeugen»  hätte  zugkich  bemerkt  v'cr^en  fotleu, 
Üafs  bey  diefer  Befcheitiigung ,  Uic  auch  bey  der-Ge- 
genbefcheinigfung  alle  Ft>rmälien  des  Be^^eifes  undGc; 
genbewei fes  beobachtet  werden  müd^,  auch  Fragftü- 
cke  zuläffig  find,  und  btofs  die  Frift  kürzer  iftv^ch 
keine  Dilation  ftatt  findet.  So  ift  auch  Cap.  I/de5  7ten 
Abfchnitts  von  den  Eiden  und  deren  I.eiftung  fehr 
dunkel  und  fch wankend.  Ber  lotc  Abfcbn.  handelt 
von  der  Litis  dcnunciation  Cap.  l.  und  lieaffumtion 
des  Prorefles  Cap.  II.  Bey  der  Lit.  d^nü'nc:  häctö  fol- 
len  unterfchiedca  werden,  ob.  die  Klage  fcliriftlich 
Ijder  müfa^lliih  angebracht  worden;  fo.v^täreii  vield 
erregte  Zweifel  überftüflig,  unä  das  gan/^Kapirel"deiit- 
licher.  'feer  ilte  Abfchn.*  enthalt  den  Coiicurs  und  * 
^ccordsprorefs; .  Wider  die  hier  voi^e.ragenen  Sätze 
läfsr  fich  nicht  das  mrndefte  ein\vtncien,  deiur-^.'fie 
hnd  wörtlich  aus  den  Banq.  Möui/.  ^011 .171^6  uutl-zörtf 
Theil  Tit.  XM  der  ^.P.  Ö,,un-t  rfer  MQO.  ^z^geö. 
B  i'itea  AbfAÄ.  folgeu.'öoch'^ufätz«  Wu 'd^n  vo/- 
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hergehenden,  welche  nicht  uberflßffig  find.  DenWecb- 
fdprocefs  bat  der  Vf.  nur  zuwdlen  beyläufig:  ber&farf, 
und  gleich  iii  der  Vorrede  erklärt,  dafs  er  nicht  in  fei- 
nen Plan  gehöre. 

Nach  dem  Titel  füll  dicfe  Schrift  eine  kurze  Dar- 
ftellungfeyn;   allein  fic  ift  äufserft  weitfchweifig  ge- 
rathen.  ^    lu  den  aus  der  HGO.  gezogenen  Sätzen  iin.d 
gemeiniglich  die  eignen  Worte   derfelben   gebrauchr, 
und  demimgeachtet  die  Stelle  unter  jedem'  §.  wbnlicb 
wiederholt,   welches  um  fo  weniger  nöthig  war,  da 
die  HGO.  felbft  beygedruckt  ift.^    Da  dies  Buch  nic"ht 
für  Rechtsgelebrte  allein,   fondern  auch  für  andere  be- 
ftimmt  ift;   fo  entfchuldigt  fich  der  Vf.  in  der  Vorrede, 
dafs  er  in  diefer.  Rückficht  manches  für  erflere  unnö- 
lihige  habe  bey iiigen  iDüflen.  .  Dawider  wäre  nichts  ein- 
zuwenden;  allein  diele  Ein&haltungen  find  oft  io  be- 
fcfaaften,    dafs  der   £ndz^«ck  nicht  erreicht  werden 
kann;  z.  B.  S.  isi.  der  5..  5  ff.  ton  (Jen  Erfoderniffen 
und  Rephtsbeftandigkeit  der  Klage  wird  .niemand  als 
der  Bechtsgelehrte  verfteheu  ♦  für  diefen  aber  ift  die- 
fe  Aiisfüfaruhg  Wieder   ub^rfiünig.      Auch  f^hwdlea 
die  häufige^  Wiedferholuifgen  das  Buch  ohne  Koih 
an,  fo  kommen  di^  im  Anh.  der  £.  P.  0.  vom  HG.  Ver- 
fiibren    auagenommene  3  Punkte    unzahiigemal   vor. 
Das.^te  Cap.  de«  9Ce«i  Abfcho.  von  der  £xecutibn  und 
Hülfe  ift  c^en  fe  weitfchweifig  als  verworren  abgehau- 
delf ,  und  voller  Unrichtigkeiten.     Zuweilen  hat  der  • 
Vf.  auch  Cautelea  bey  gefügt,  davon  ni>r  eine' zur  Pro^ 
lie.    &  79*  Not.  2.  ad  $.  17.     «»Man  hüte  fich  aus  den 
Frachtbriefen  allein  executivekiagen  zuwoHen.*'  Solice 
wofai  ein  Adv«cat  diefe  Warnung  nürhig  haben  ? 

Die  Be}  lagen  «nthalreä  >^r.  I.  6\t  Handelsgerichts- 
Ordnung  de  ao.  1682-  ^  —  VIL  6  ErJauterungsrercii- 
pte,  und  VIIJ.  ein  Atteftat  des  HG.  über  die  Güitigken 
der  A.  und  £.  P.  O.  bejm  U^ndeisgerichc 


KATUEMATJIL 

FKAKKFUKTa.  M.^  h.  Fleifcher:  Leonhard  Eulers  voU- 
fldiuiigiAvUUnngznrJligfbra.  Dritter  Theil,  ent- 
haltend die  Zufätze  von  de  la  Gkiingßt  aus  dem 
Franzöfifchea  überfetzcund  n^icErJäuterungen  und 
einigten  dj^hin  einl/chlagenden  AbhandluBgei»  be- 
gleitet, vom  Hpfrath  Kaufsler,  Gouverc.  der  ber- 
f  «ogl.  Wirtemb.  Edelknaben.  I79f>-  M"  ^^^  1°* 
haltaverzekhaiflen  327  S.  S«  (<  llthln) 

■ 

.  Die  Zuftitze  des  Hn.  de  la  Grange  betreffen  die  Ver- 
Vbllkömmiiung  der  Eülerfchen  unbeftimpten  Analjtik, 
tind.beßehen:  i)  in  einer  Theorie  der  fortlaiifenden 
Brüche,  welche  jrwter.ffehr  deutlich  und  ausführlich 
vorgetragen  ift,  jedoch  ohne  coiubinatorifche  Analy- 
tik mit  zu  Hülfe  zu  nehmen,  was  tvohl,  wenn  es  we-- 
liigfteas  von 'dem  Ueberf.  in  Zufär/en  gefc h eh eij  wä- 
re, den  Werth  des  Buches  nftth  mehr  erhöhet  hätte; 
'2}.in\^n\venduiig  diefer  Theorie' aui'^li  ^Hefiiij^muTig 
Miniriia,  rt,eVhw;  be'V  unbeltiinmteir Formeln  iiu't'ü  tin- 
feekanaten'Grdfoe«;  .^befondcrs  bey  diincn  \'^'n  deizWey 
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ten  Ordou;}^,  ftatt  finden  können »  und  in  Abfichl  auf 
letztere  beweift  d§r  würdige  V/1   merkwürdige  Sätze* 
die,  noch  nicht  bekannt  waren ,    oder  die  bisher  nicht 
8d\^emeio  und  direct  find  beriefen  worden.   .  Unter 
andern  wird  eine  befondere  Methode  vorgetragen!  die 
Wurzeln  einer  jeden  quadratifchen  Gleichung  durch 
fbn/aafende BVüche  auszudrücken,  welqhe  mit  der  des 
Euler  im  Xlten  Bande  der  neuen  Petersburger  Com- 
mentarien  einige  Aehnlichkeit  bat»  aber  aus  etwas  an- 
äefn    GrWndfatzeu  hergeleitet  worden  ift;   (die,  noch 
nicht  genug\bekannte,  combinatorifche  Analyrik  des 
Hn.  Prof.  Hindehburg  wird  iiind  auch  bey  folchen  Leh- 
ren fruchtbar  finden.);'  3)  in  einer  Auilöfung  der  un- 
beftinimten  Gleichungen  vom  erlten  Grade  mit  zwey 
unbekanmen  Grofsen,    in  ganzen  Zahlen;  4)  in  einer, 
aü^raeincn  Wethode,'  Gieichungep  mit  zwey  unbe-^ 
kannten  Gröfsl^n ,   deren  efne  nicht    über  den  erften 
Grad  ileigr,  in  ganzen  Zahlen  aufzulöfen;    und  fo  be- 
fteht  fsi&.  das  ganze  Werk  des  Hn.  d.  1.  Gr.  in  mehrern 
ZruTätzeii,  weiche  die  Auflufungen  der  unbeöiitimteii'' 
Gleichun^dn  vortragen ,    und  die  raön   felbit  lludiren 
mufs.    Das  letzte  Kapitel  enthält  U n terfuchun gen  über 
Fiiflctioneii    von   der  Eigenfchaft,     dafs  das  Product 
zweycr  oder  mehrerer  dir^'elben  jeder  eiozelneu  ahn- 
lidh  wird.  -^    Die  roifl  Hpberf.  hin  and  wieder  bey- 
gebtachten  Anmerkungen  enthalretf  Erläuterungen  und 
literarifche  Bemerkungen ,   welche  fchon  gute  Einfich* 
t«n  in  diefem  Theile  der  Mathematik' verrathen,  noch 


Rechenb&chef  nicht;  auch  werde  in  ihnen  nicht  gehö- 
rig für  Hebung  des  Nachdenkens  und  Entwickelung 
der  Gründe  geforgt.     'Heynatz,  -Splittegarb  und  ßüfse 
hätten  freylich  etwas  befferes  geliefert,  aber  nicht  zu« 
nächil  für  die  dortige  Gegend  gefchrieben.     Mit  des 
letztern  gemeinverßändlichem  Rj!chenbuch'e   hat  das  ge-* 
g^enwärtige  vieles  gemeia;   dochüo<^  in  jenem  ipehre* 
Ire  Be weife  beigebracht.    Der  Vf.  felbft  erinnert,   dafs  * 
andere  Rechenbücher  gar  zu  viele  ^Regeln  ohne  wel- ■ 
tere  Begründqng  vor/cbreibe'n,  und  dadurch'  den  Sehfi« 
1er  verwirrt  machen.     Gleichwohl  ift  auch  von, ihm  fd 
manches  als  Regel  hingel^t  und  vorangefchickt,  waa 
theils  als  willkühtliches  Verfahren,  thieils  als  .nothwen« 
dige  Fi»lge  zu  behandeln  wäre.     Raum  dazii  b$cte,an«  ' 
derweitig  erfpart  werden  können;   denn  di^^Ugemei« 
nen  vorläufigen  Betrachtungen  über   die  Natur    lind ^ 
Anwendung  der  Rechnungaregeln,    nebft  Herzähltag^^ 
und  Anwendung  ihrer  Fälle,   il^en  hier  wen^LgftehV' 
muffig,  wefden  iicherlich  von  denen  übcrfchlag'ea  wer«?  * 
den,  für  welche  das  übrige  gefcbrieben  ii^.  —  S.  t34. 
kommt  eine  falfcUe  Behandlung  cier  Doppelbrüche  vor« 
S.  54.  wird  abgetheilt  in  Primzahlen  und  ici  cofHponirte  ' 
Zahlen;   denn  zufammengefetzte  WMren  fchön > vorher  ' 
die  genannt ,- welche  durch  mehr   als  einfe  Ziffer;  g«-' 
fchrieben  werden.     Jene  Nicht- Primzahlen  follen  alfo 
züfamoiengefetzte  auf  lateiaifch, ,  und  diele  u^ht  ein-  * 
ßelligen  Zahlen  zufammengefetste  auf  deutfch  heifselil 
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Solcher  Uebereilunn:en  giebt  e^  poch  einige.  Ueber- 
ittehr  aber^Wi?  Anhang',  welcher  in  6  Abhandlungen,^  *  haupt  genommen  abdr  trägt  der  Vf.  richtig  und  gut  vor, 
—  einen  Beweis  des  thiomifchen  Lehrfatzes,  ganz  aua  fcheint  auch  Mathematik  ftudirtzu  haben.  —  Für  Sua- 
den erfi4n  Anfangsgründen  der  Algebra  gefchöpft,  ei-'    tißiker,   Cameralifien  und  Kcmfleute  ift  es  wifleqswerth» 


ne  Methode,  die  Theiler  der  Zahlen  zu  fii^den ,  meh- 
rere AuflöfuBgeo  merkwürdiger  Probleme  aus  der  un- 
beßiiTiraten  Analytik  u/f.  w:  —  enthältw  Sie  haben 
mit  den  2^fatzen  des  Hn.  de  Ja  Grang:e  nichts  gemein, 
und  find  voii  demVf.TLhpn  mehrere  Jahre  vorher,  ehe 
er  nur  e'iHvähnre  Zufätze  kennen  lernte,  aas^gearbeit^t 
worden.  — .  Ein  neuer  Herausgeber  der  Eulerfchen 
Algebra,  derdleHindenburgifche  combiaatorifcheAna^ 
lyiik  an  den  gehörigen  Orten  und  mit  Euler fcherDeut^ 
lichkeit^ifirchaltete,  würde  fich  nicht  nur  um  Verbrel- 
tuflg  nützlicher  raathematifcher  KennrnifTe  fehr  ver- 
dient machen,  fondern  auch  viele  fch  .vierige  Proble- 
me leicht,  kurz  uod'  allgemein  aufgelöft,  da^rftellen 
können..  .     /     • 

Ai.fDORP,b.  Meyer:  Gemeinnütziges  Kechenhuck  zum 
Unterrttht  in  Stadt- und  Landfchules  und  zum 
Privatgebrauchl  1793«  480  S.  ^. 

„Von  einem  allgcnieiuen  Rechenbücbe  zum  Gebraa- 
die^ies  künftigen  Lapdmannes  u>nd  Büxgers  wird  fdi- 
geodes  der  ' Hauptinhalt  feyn  mußen:  -  dn  fafslicher 
und  hipreicheildcr  Unrerricht  über  die  Grundlage  der 
ganzen  Rechenkvinft,  ä^s  \usfptedh&n  und  Schreiben 
der  21ahl^u,  die  4  Rechnung&arreu  in  ganizen  und  ge- 
brochnen  Zahlen  ,  die  Regel  de  tri ,  Kettenregel  und 
die  unentbehrliche  Bafedoviiche  Regei  mit  ihren  An 
Wendungen."  Einen  folchen  Unterricht»  heifst  es  i«r- 
aer,  enthalten  die  in  Oberdeutfchland  gewöimlichen 


dafs  man  in  diefem  Buche  eine  gute  OärfteUung  der 
^üriibergifdien  Brodraitungj  Lofnng-  und  Umgeldsrtdt^ 
mtfig  iindet>  und  die  Nachrichten  von  den  Münzen, 
Maaf^en  und  Gewichten  des  fränkifcl^n  Ereifes,  rich- 
Uger  und  aosführlicher  als  fonft  irgendwo  ievn  follen:. 
lliebey  wünfcheö  ivir  nur  noch-,  dafs;  der  Vf.  b^y  G«- 
legeqheTt.einei:  zwey  ten  Auflage,  woran  es  diefem  Bii- 
*ohe  nie  fehlen  wird,  ausdrücklich  alle  l/nricbtigkeitea 
angebe;  •  die  er  etwa  hty. Münclihanfen  und  bey  Gei^- 
[haxdt  Vorßndet.  Wir  nennen  Miin<Maikjtn  fdaetXoVl- 
.Äandigkeit  wegen,  und  'iierhardt,  weil  wir  feinen  N^ 
.tize^ücheirn  die  nteuefte.i^d  allj|eipeinfte'Riclitigk£k 
jsutraueiiL  ^         ".  '  ..  '      t .    r. 
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'    Strasöürq,  t>.  5piich:  tehbnWßJidm  Penntn  desSilt 
rers  van  Penfilvanien ,  aus  deUi  tr^azöCSCheri  des 
;   ,     Hn,  D..  MarfiUaCf  vou  Ffiedrich^  1793.  3^4  S. 'g^ 
..    Das  Original   war  ei«  Jahr  .?uv6r  in  twef  Wefätti 
:Orravbäflden  zul  Paris  erfchienfea.  "Derüeberf.  liiw  dlt 
Cbn(\irutit>ii  X^eaülvaxt^s,  die  fon^  fcluon  bekannt  ifii 
'wad  ^er^chiede«eißj3iefe.;voii  :Pe«ö,.*  die  w-enig  >.ur 
Sache  thaten,  weggelaflisn.     Die  Schreibart  dieferVc- 
berfetzueg  erlaubt  uns,  auch  ofioe  fie  mh  de«  Origi- 
nale vergiictie«!  ^u  haben,  zu  vermuthen,  dafs  &  eben 
fo  getr^  fey^  als  üe  leicht  ujid  fiiefsend  üL 
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^  Ytthtt  fnmfißn  Bark  conuininf  «a  hiuoncal  account  oE 
^b#  firft  introduction  of  that  IVIedicine  into  France »  tiid  an  dr- 
^aniaUuitial  Dewil  of  its  Efficacy  in  ßifeafw,  addr^dl  to  Dr. 
Retph  by  Micha«/  O'Aiffln.  M.  D.  I7^4JJ«  S.  |.  (l  Sfeill.)  — 
t)wVt  war  Fr^feffor  zu  Lyon  und  «rft«r  Ar«  «m  dortii?ea 
^and  HomI  Die».  Ali  er  1799  durch  die  Flucht  nadi  England 
kjJB»  tod  es  da  XU  feiner  groCien  Verwuöderung  die>felbe 
mxaim  Btir  vn  rinigen  Pf ufichern  g^annt,  die  fie  unter  einenr 
lairditn  Namen  aU  ein  geheimes  Fiebermiuel  fuhr  theuev  rat« 
kauften,  da  Be  in  Frankreich  fchon  feit  «nigeo  Jshren  to  fol- 
ebem  Kvh  fttn«,  dab«  oiigeadi«  des  hob«»  Preifes  (mehr  ^1« 
t  atMf.  dielbwe).  «u  welghem  fie  nach  und  nach  geftiegen 
^Mt»  mta  4afe)h&  &ft  l^eine  andre  Art  von  China  mehr  gab. 
beCMdecf  wenn  die  Krankheit  bedeutend  war.  —  Schon  tT%6 
k^i^^i  ae  die  Adminiftrarton  des  genannten  Spicalee  von  einem 
dordgin  Hindelflainfe  •  dem  fle  aus  Cadin  gefchickt  war.  p^^ 
« iptmer  liatcmi  fie  bey  Zuricktreibung  der  feraaner  gefunden, 
2e  dam  AimMI  in  An  teüuungen  gemacht  hatten.  Die  Ad- 
\2mAm»i»n  ema£abl  fite  den  ^pitalarzten  zu  Verfuchen »  wovon 
diäTer  Brief  die  Eei^ltate  cnthilt.  —  Es  wawn  thrtHI  gröfser« 
hU  ^nd  da  n#ai  mit  dem  Oberhäntchen  verfebene  Stiuke  von 
Am»  Stamme«  cheOs  kleinere  von  den  Zweigen.  Die  Farbe  ift 
taTBrufibfa  oder  nach  kurser  EiuwaÄK-ung  gelb  »d  etn  weniÄ 
tm  Rttcbo  fptelend;  der  Gefchmack  bittrer,  gewurzhafter  und 
weniger  ekellutCt*  •!>  vi>n  irgend  einer  andern  Art  China.  In 
der  Bonn«  bemerkt  man  viele  glanzende  Harstheüchea  ^  Vo» 
«atttrhtftoftfcher  Jfefttmmnng,  weichem  Banme  diefe  Rinde  ge- 
töre.  finde!  man  nUhtt.  Die  chemifche  Analyle  ift  wrmg« 
«enatt.  ai»  fie  Ralph  geUefcrt  hat  (f.  A.  J-.  2.  .1794-  Nr.  ^1$.); 
und  giehi  diefe)t>Mi  R^uUate,  weswegen  wir  fie  übergehen.  Nur 
iwü.  daf«  dicfe  Einde  an^  wäfsrigem  und  geifttgem  B^^race 
dreymal  fo  viel,  als  die  sAsmhnliche.  und  «weymal  fo  viel  als 
^  rocke  China  gab.  —  In  die  darauf  en  EcsnkenangefteUten 
Tünche  kann  man  »iemlichns  Tert»ufn  j[««n»  <»«  O.  wcm- 
k^vTn  der  Chinewuth  ang^Oeckt  iü.  und  fich  felbtt  ihrem  M,fs. 
Srsttdie  in  kahe»  und  endern  Fiebern  widcrfeUt,  da  langjährige 

ErCahmng  ihn  feiner  Terficherunf  uttb  Si^'^'^^^^iÄ^^ll/.  I 
fiSftVonangefAenenAeraicn,  alsT&dWdi.emplohln«  Mittel 
temachc  htr/nnd  dk  Verfuaie  in  iNfter  Mengff.  und  doch  mtf 
ffuiar  ühtorfebeidiidt  und  BesetcbbiQ^  der  Krankhekoi .  liiger 
*dk  Äod*  ichon  die  b^Kufige  Sduldernng  der  endemlfchen 
^«Smiftitution  von  Lyon  und  den  angrenecnden  Provinzen  ßrejf^ 
Md  Dmi^M  macht  dieCs  kkiiwlchr» iutereffant.  Wegen 
Sdrlge/nnd  fumpfiger  Lage  fcid  dgfiifti  Tertkni^  mjd  ^iwr- 

Zii^  fehi  bätiÄ  •  «•drin  d^  ^^^^f^S^TT"  ^^  •^'^^ 
fcS  fte  oft  durchSm  aUn  od^^en  Wsrf«^  (wogegen man 
imfoet  •«Äirn  Mittel»  warnu.E^^ 

»ÜMmmende  Cholera  w^  fichlaffucfi  ^Mtm^  Man  gab  alle 
9  Stunden  fi«}  vomDec;  von  7  /onftw.  |^Bl  mt  pnlv-  ekincÄo*. 
Jbv«  |j.  «od  verfehlte  «nter  vielen  üanlerien  ifte  feinen  ZweÄ  (?) 
Yom  Pulver  thaien  3üj  fo  rirf  «!•  ji  ^  ^^^  «">*«"»  ^bin«, 
«nd  blieb  der  AnMl  nujJBnmakeiisW  fo  t«^«J|f  J2LÄ 

ifen^don  3  —  4Un«cü .  oder  eine  AuSSfung  von  mir^  ^ß  in  1 

'  Oimrt  Wein*  ^   Ff  rner  bewies  fefa  ditf«  Rinde  in  iy«ftt|jn^ 
AmSerwef^^hemi  die  in  dortiger  Gegend  im  ^^^^.  «f* 


kannten  bey  Kiqdern  an.    An  SiugUngen  kann  man  die  Krank- 
keit einige  Tage  früher  erkennen »  nitmlich  durch  die  beiflende 
äitze.   die  die  Amme  beym  Seugeo  an  der  Warze  enTpfindct» 
und  in .  diefem  Zeiträume  kann  die  Krankheit  durch  ein  Brech« 
mittel  oft  ganz  gehoben,  oder  doch  Cehr  gemindert  werden.  Dar- 
auf entfteht  mn  Durchfall,  der  lUrker  und  (tiMkcnder  ift,  als 
der  vom  Zahnreize  oder  Säure,   ungefähr  vom  4.ten  Ta^re  an 
immer  grüner  wird,   bis  er  am  7ten  an  Confiflenz  und  Ftrbe 
fHn  gehackten  Spinat^   ähnlich  ift,    die  Leinwand  wie* eine 
ftarke  AuAofung  von  Griinfpan  färbt,   «nd  bey  etwas  Tstoach- 
läfligtev  Reinigung  ftarke  Excoriation  macht.     Kleine  I^cer- 
bttionen  mis  Gefichtsblälfe »  blauen  Lippen  und  bald  folgend» 
Eothe  der  Wangen  und  Brennen  is  den  Minden  find  auch  bey 
Tage »  fehr  ftarke  kommen  aber  vom  4ten  Tage  an  des  Nachts, 
nämlich  Kalte  ohne  Schsuder,  der  nadi  eincsr  Viertelftunde  die 
hefttgfte  Hitze  folgt,  die  erft  nach  f**  5  Stunden  fidi  mit  Sdiwei- 
fse  endigt«      Diefer  Schweifs  dringt  blofs  sm  Kopfe  hervor, 
h^er  aber  in  folcher  Menge,   dafs  er, am  Rücken  hinunter  lattTt, 
und  felbfk  die  dickften  KilTen  durchnäfse.      Durch  Vliefen  an! 
die  zugleich  immer  fortdauernde  Diarrhöe  ift  der  Kranke  fdioa 
am  7ten  Tage  gänslich  abgezehrt.    Dann  gefeilt  fidi  fteu8difii$> 
rigkeit  hinzu,  «nd  weckt  man  die  Kranken»  fo  erheben  fie  dm 
hangenden  K^pf  unwillig  etwas»  laffen  ihn  aber  fof^eich  wieder 
fiiikeo.   DieA»  Schläfrigkeit  mit  den  örtlichen  Schweifsen  «od  der 
Diarrhöe  foUen  die  diagnpftifchen  Zeichen  feyn ,  die  unb^nist 
China  federn ,    wenn  nicht  der  Tod  bald  folgen  fol).      Kindes 
ftarben  am  ^ten»  iiten,  .f4tea  oder  i7cen  Tage,  Brwachfene 
erft  am  aoften  oder  aiften.      Sie  feilen,  in  eine  dem  Tode  fehr 
ihnUche  Ohnmiidic,    aus  welcher  &e  fidi  zwar  ^acb  wenigen 
Minuten  erholen ,  dann  aber  von  fo  heftigen  Corivulfiooen  er* 

friffen  werden ,  da£i  fie  in  einer  Viertelftunde  todt  find.  S^ 
ald  die  DiarrhÖ ,  oder  fpSteftens  wenn  der  topiCche  Schweiz 
erfcfaien ,  gab  man  immer  mit  dem  heften  Erfolge  BrwachCenen 
das  weinige .  nnd  Kindern  das  wafsrige  Deooct  mit  Zudcer  z^ 
einem  Syrupe  gemacht.  —  Auf  diefe  Epidemie  folgtie  eine  ge- 
meine katarrhaiifche ,  in  welcher  man  die  Chinarinde  nicht  gah, 
wofür  der  Vf.  aber  doch  noch  für  nöthig  hält»  Grunde  anzufuh* 
ren  I  -^  Die  dritte  Krankheit»  in  «reicher  «um  dies  neue  Mi^ 
lel  verfuchu»  war  ein  Fmutfieker^  weldies  ftch  aus  überfuUtan 
und  hdchft  unreinlichen  Gefängniflen  v«rbreitete«  und  durch  den 
Geftank  des  Stuhlganges,  Schweifsee  und  Athems»  dulkh  Petechiea 
und  felbft  blutigen  Auswurf  feinen  Charakter  zeigte.  Bey  }» 
der  Ezarcerbanon  entftand  heftiges  und  fruchtlofes  Würgen  m 
ftarkCii  Ohnmächten.  Nadi  gegebner  gelben  Rinde  ändertee 
4ldi  gleich  die  Svnipt«me,  und  die  tägliche  Gabe  von  3}  dcsPtd- 
^ars  fdden  bey  den  andern  Gefangnen  die  Anfteckung  zu  ver^ 
J^Ui^«  -^  Um  Armeen  vor  folchen  Epidemieen  zu  fchtitzso, 
empfiehlt  der  Vf.,  jedem  Soldaten  Morgens  i  Quart  eines  Auf« 

Sines  diefer  Rinde  und  Anisfaamens  mit  Weingeift  zu  geben, 
iefer  Vorfchlag  möchte  der  Koftbarkeit  wegen  wohl  nidit  oft 
niisgefährt  werden>  wenn  fchon  fel^o  Epidemieen  oft  mehrere 
hinraffen,  als  des  Feindes  Schwerdt»  nnd  eine  andre  grofse  Meo' 
ge  auf  lange  Zeit  unfihig  zum  Dienfte^  machen.  --  Andre 
Aerzte  zu  Lyon  verfuchten  diefe  Rinde  in  ihrer  Prlvatprazis, 
Und  waren  alle  voll  ihres  Lobes»  fo  dnih  iüch  zwey  von  ihnen 
i  «iidic  gwiannte>  Anpreifungen  derfelben  bdumnt  machten.  — 
In  einem  äten  "Briefe  verfpricht  der  Vf»  einzelne  fülle  jenef 
Klerkerfiebers »  und  Bemerkungen  ilber  die  Wirkfamkeit  der 
gelben  Rinde,  in  ckwnifchen  Krankheiten  bekannt. zu  machen. 
^  Wenn  nach  diefen  Erfahrungen  es  fchon  immer  wiinldiens- 
werth  wir«^  daft  auch  wir  diefe  Art  Rinde  bald  erhalten  möds- 
CMi»  fo  wünfditRec.  doch  zugleich  von  ganzem  Herzen,  dafr 
durch  di^  neue  Fiebermittel  der  Miisbrauch  der  China  an  Wecb- 
tnjMmt^  Wf  >»  Uk  9a».  «jureifses  möge. 
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LOLOGIE. 


L'EivziG^  ^k'^SiMmer:    De  AefghtjU  Ptn-fis  ^  diatfiffi8. 

if^tefoiti&altmßhe;  detn'H».  Prof.  U^tfUMjeaft  im 
wL^.NBmetieiiiigfeir  Freuade zu^«tfignere«  ^brifc  trägt 
ttiyveffkeiuibare.  Sporen  des  Fleift^ ,  der  Belefenhett 
und  euies  durch  beides  erworbenen  •kritifcheu  Divinat- 
tiousmBeu>gens..  Wenn:  fie  ^ebetl'lb  vonheilbiBtlt  von 
geliiatertem  Gefebmeck^tted  relfeV  Btimh^titi^filcmft 
sengte ;  Co  vrikfden  wir*  Uir^etln^tf  vonüglichea  Rsnr 
in  4er. Reihe  pfaiioIogiTcbei'Mbttogi-aptiieei^zugeftebTei]^ 
mnd  die  Mängel  der  DariteMang',  «iid'der  bft>veikfta- 
ftelten«  noch  öfter  durch  Verfchrähkte  Woftfagudgeft 
danicein  Sprach«  oiti  fo'Wittig^ir  ^irgeffen.  -  *   ? 

•i  .  -  D^nr  Eingang  eopfiehk  ^Ufi  Sfadinm  eittig:tr^Tik- 
gAdien  de$  AeCchylaa -dito  ftrentb«ry-m€]4l  die  4e(^e|i 
Blätter  liefern  einifre  Verftrch^  der  Coiiie^tdralkticik* 
Wir  aberfcbli^n  diefeittäd- jenc^n;  um  ni»s  )ro|^lei(3lt 
zur  Ilaüptfacbe  zu  weäde».  £a  ift  bekannt,  dbd'fohon 
PauWf  Rochefart  und  Ladg  QrainMte  in  den  Perfern 
des  A.  manchen  kotniichdn'Zngs«  inden  meyntem; 
ein  neottfrer Gelehrte nanole  fie gerade aueineKoiiiödii^. 
Diefe  Winke  waren  feither  wenigbeichtttC  word^^'2ii- 
mal  da  der  «eue(|e  und  berühmtefte  Au^IegerdesDicb* 
terS'in  feinem  G)mttientar  folgendes-Urtheü-  übet  dik 
Charakter  des  Stücks  gefällt  hatte» •  In  fenfibus  it  ^f- 
fecHbtis  in  Itac  quoque  tragoeäia  regnat  Jiefchylup*'-  €lt^ 
ins  9  ^tojja^  mmtiuSf  Xerxes  per  vic^s  me^m ,  ccmfitr- 
ncOiönem^  luctnmt  doiarmn^  fwUwe^,  defi^atiom^  4ta 
perfpicue  produntf  utnimfietum  poätae  Jmnonim ;  ßdff^ 
rffjimas'tiaiurae  vocet  tibi  audire  videwfe,  ^Jetze  fafsttin 
S.  jene  Winke  auf,  und  beftimtnt  die  Sentenz*  dahitit 
Aejchijkim  neqüe  in  admimtione  ve^  ßupofte'coinmovenda, 
ncque  in  miferatione  metuque  excitanda  tlaimraffe  ;  fed  per 
nmnem  fcAutae '  decurfum  protam  ^t  pwppim  ei  fjuiffsi 
Xerxefnx^um  barbaris  pungendi^  mördendit  lacer0ndi  at- 
qt$e  Aridendi.  (8.  17.  144.)  '"'         •'^'  :    • 

Je  aoAütaderderContraft  iftv  den  dieft  neue^  hier 
wenigftens  zam  erilen  Mahl*  ansgeföhtte  und  dBPcJk 
gefchärftere  Gründe  unterftfltzte ,  Hypotbefe  #Bitt  des 
Ausfprücfaen  der  bewäbrteftenKünih>lchfer>biidett  uftä 
je  Ms^elegentlicher  derVE  felbft  die  Kritik  zur  ftftfnmj^ 
derfeiben  aaffodert:  um  fo  weniger  dörfeil  wirfie  knie 
einem' aUgemeinen  Urtheü  abfertige«,  fondei^  aiüflen 
Wenigfteas  die  HaupMoimense,  diefie  aufBeUCr  tcwes 
genaner  verfolgen.  .»  ■-  '    *' 

Die  Unterfuchuag  felbft  eröfTneo  vorbereitongs^ 
W€ife  einige  Betrachtungen  Ober  •  eis  S€haii%iel  Ott 

i.  L*  Z.  1796.    Dritter  Band.      ^ 


tPHrmMms '^' mof  Gewebe  voii  Madunalsnit^eh,  deflen 

Fäd^  ^tettUch  dünn  abgefpoflaen  fiad.    ^ Wakrfcheim' 

lieh  —  diefs  nimmt  Hr.  5.  mit  Bentl^y  sad  Burigbr 

-^ii^^ten  dife^Perfer  and Ph&nHTen  des Phrynichus 

«eitt  iiifttdiiiMbe««ück;  wäkrfchriidüh,  f&gt  er  h^nzif, 

^wäidefä  6^  eaSnrft^oiter  lenen/Ticjetl  eiifgefidirt»  4)hae 

'Be>!lRflili  geWtt^nea;  Ipttcerhin  vom  Öichier  .omgea^- 

*beh%r,  .und  unter  dem  .zweyte'n  'Nsoni^n  auf  die  Bahne 

gebracht.  .(Ob  wohl  fchon  der  fich  bildende. Scholar 

cter  nngebiMeten.Karren&heitfpielers  nn  /olebiBrUmaf- 

ibeitubgen^' und  Titelindeniogea  gedacht  hat?r.  R^e.  ^ 

•'tbet^t  9  dafs-  ficbr.  wenigftens  an  ttie  «rfteneait  •  der  Natnr 

-deftSaohe^  nach ,.  eher  akhit  denken  liefii ;  bis  der  StOS 

' jBch.afOinühifrg'xi^r  Form  veredelt  hattet  und.  die  tragt* 

fthe  Kunft' durch  das  Ghfnie  des:  AefckraMr.Zeidguuf 

gekof&ieea-  war;)     WahrfchtMkh ,-  fthrt  der  Vf.  fnrtr 

wird  das  Schaufpiel  des  Phr^naichusrahchbeyderzT?«^- 

\leit  AülFilhruttg  den  Pireia  nickt  eriflngt  haheiir  und 

vdiefe  ^  Iwec  folite  ^s  ervath<;|L9  — *  "wahrfdkeifdich  defs- 

jhalbv'  weit  der  Unkundige  Mnen  StolF  afteii  tiJigifcii 

^'bearbe^t,   feine  Perfbneo  attzn   hermich' dargäeUt' 

hatte.  *<-  Nach  dem  Warnenden  Be^^piele  eines  folcheh 

'Vorgängers wird  fich  de^gaiftv611eAefchylus>  wieun^ 

Hr.  S.  IbhoH  dunkitf  atindep  lä&t »  befier  ^us  dem  Han- 

» difljrezogen  iuben,    Et^as  fi»deirbi»|^wenigften^ jiicht 

'4m  ueiftleines  9rieci|eii  V  •  <Ier  imme^vei»  aagehriir«er 

'Sfhnesfeioheit,    nt^  von  kaltem  -ftaifeiinement  aus- 

'gitigt  ''ii^<&  Ig)  dr»  SethitgeiTpifäch  entworfen,  ip  wel*  ^ 

•diem  A.  lüber  di/Bfehandfungsart  feines  Slofles  mit  lieh 

Rarh  halt.    DaslooiankaoTDaffidluag  derPerfifcben 

Niederlage  zifr  v-%  Belulüg^g  der  Athener. 

:    .    Ohne  ans  Jia^imfrn.MönoIoe  2u  mifchen»  wqHea 

Wtrverider^aif^  j^t  {'eftfti|3lttng  unterer  Präfung, 

w>a  fbigeodem«  t^o  sm  nicht  irren ,  allgemein  güitt- . 

^gen  .Qrundfstz  ai^rehrf:  *  Wenn,  die  verfehüedenen 

Gattungen  dee  dramati(ip&euDirfteUung  begründet  Ikid 

in  der  Verfchiedenh^t  d#r  EiBtt^ndangszuftände,  wel- 

^e  die  Phantaiie  def  tMchters,   durch  Repräfeiitation 

^ffierÜoker»  in  fich  vblieadeter  Ganzen»  in  ihm  er- 

'Zeugte :  fo  wird  maji  notbK^eodig«^  um  ein  dramatifchee 

•Werk  einer  gewi&n  Gattung  liait  Stchi^rbeit  unterzii^ 

-ordnet  zoerft  dem.Empfindungszuftaad  feines  Verfaß- • 

iers  in  den  Augenblicken  der  drainatifchea  Begeiftdr' 

-ranjg-erforfchen  muffen.     Für  die  BeilimiBmig.  diefer 

!Empfindangf*n  al^er«  wird  es  nicht  hiiateiohend  Stju^ 

reinen  blofs  Aibjectiren  Grund  in  den  Gemfithern  def 

iS*dfchaaeri  1  fendern  eineii  objectiven  in  dem  darge-  - 

fte^ltaa  Gegenftande  felbft  aufgefunden  zu  haben.. iDfl«ia 

xje  öfter  der  Fall  esntsitt,  dafs  Launen«  Vontrthetleuad 

j^idenfchafren^  die  beabfichtete  Wirkung  des  Dichters 

Jbiadeiro,  |tiid.dcip  fymptthetüSdiesL  GefSiilen  fo  wntg 

J^dd     ^  Kaum 
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Rainn  lalfeii,  ^hift  Üe  k«u«  ^te  OberSSche  der  Seele 
A&cbtig  beftrfklieti  küfiaea!  im  f»  weniger  daef  lutE 
Ui^  ^aftaitfä  iind  Gmd  der  EmpfiddiQgftiiy  welche  deti 
Dichter  betebteii,  nath  dtm  Eindrucke  berechnen,  den 
die  DarilelluDg  b^y  einer  befl;in)mten  Clafle  top  Zu- 

•^  fchauern ,  wahrfcbeinfich  oder  gewifa«  berrQrgebracjbt 
hat ;   fondern  mufa  ihn  einzig  Beftjimnien  sAch  dein 
Gii&t^  -der  ift-dea  Ganze»  webi,  -iiiithin.4U«h  .dßi^. 
Reden  und  Handlungen  der  Perfonen »  in  welche  die 
fdranaaiifcbe  Begeifierung  den  Dichter  fiitbft ^ei^iQMdelf  • 

.    ^urch  die  er  bändelt  uad  fpricht.  *--  Jetzt  zur  Pffifun^ 
-^des  Einzelncnr!  '  .,.-'' 

In  deso  Prolog  fährt  A*  den  Zufehadiarn  >eio.ehrwtif» 
.digea  Chor  Perfdciier  Greife  vor,  weliAto.  fdbftTbeil- 
üehmer  an  der  Segieruitg  oad  dÄi  Schkkftle»  iJkfes 
Köoiga,  ihre  Fiinaion  kttod  tfaun ,  und  ihre  baogcli 
'Ahnduiigeb  wegen  de i  uiiternonimcnen.Fcildzttgja  er^ff« 
-  neu.  Hr.  S.  fihdet  dieüeo  ISngahg  höchft  Ucberlkh, 
weil  nieraahd  auf  dem  Theater  war»  dMt'eine  iblche^ 
.Expofitloa  gemacht  werden  konnte.  Lächerlich  wir 
-Aefshalb  die  Expolitiön  felbft  nicht,  alo  Iwei&igfien«  in 
jde^  Augen  der  2Uifchauer,  inrie  fie  A.  roa  fernem  Vor- 
•wefer  Bberkommen  hatte  Ot  09^0 o«  Xmßmu  traa«  ^vvl^ 
',rf^0irrct4*  Ran.  91a  Brunk.  Auag.) »  ihaem  GefchfoacJbe 
»kaum  anftMiigt  weil  fie  noch  Immer  an  eise  unmittel- 
•ter  an  fie  gerichtetet  osr  durch  ActiOn  belebte  Erzäh* 
iiung  der  B^gd»eiifaeiteh  gewohnt  waren«  {LTwimmg 
z.  Ariflot.  P.  p.2a2t  ^^hnckoAurg  z.  Sulzer  I.  y.  ^06*) 
/Aber »  «rtheilt  Hr.  &  Leiter »  dMer  -Eingang  nn^lie 
:«twa9  Bcfonderaa  bezwieeken,  Weii  keiti  Ihm 'ähnlicher 
Aey  A.  VbrkonuDt:  (er  hatte  die  SuppUces,  vetgeffent) 
,mnd  diefea  fiefooder« ,  was  wäre  e* ,  aUErfehtttterung 
dek  ZwergfUtee,  zumal,  da  df^ao%eftihtftefiGreirert- 
^¥trfi:faiitim$  wnen.  Eme  tteneHy^othefe«  die  der  Vf, 
*mm  fchwächene.Beweile  z»  tibergefaeä ,  -  thellt  ^af  die 
-Benennuitgett  tttih/vnd  ißfioßii^cu%  thisik  auf  die  Ao- 
faetang  gröndet,  wodurch  die  Greife  ihrer  Köfligin 
'huldigriir  Das  letztere  Argument  widerlegt  fleh  dem 
JCundigen  von  feltö;  'Aßpoßtirtu  aber  deutet,  wie 
Cchon  die  .G'rdmniaitlcer  lehren«  aul^nnen  fiErjFerlich- 
itangfamen  Schritt,  und  bey  irWbekttioc  der  Vf.  felbft 
.das  Ungewtfle  feiner  Erklärung  dijfch  ein  furchtfamea 
nidetUT,    Zudem  erscheinen  die  ttrefti^iT»  1048*  barHg. 

•  Cefto  lächerlicher >'meynt  Hr.  S. ;  denn  fie  hatten  fich 
falfcke  Barte  vorgeVundeb.  Und  der  Bewei£i  ?  Weil 
•fie  Verfchnittene  waren.  — -  Wir  wundern  uns,  wießch 
ider  Vf.  In  Ausfchmuckung  ^iner  Hypothek  ge&Ueil 
JLonnte,  diefehon  dorch  ein  einziges  Sleugiiifa  eioci 
Alten  zurück  gewiefen  wird«  An  mehreren  Stellen  be> 
«oft  fiiii  der*  Vf.  auf  die  Ausiage  des  GbnuMiBJheginMi^ 
•der  dieie  Tragödie  des  A.  zn  einer  Ttaveßirumg  ikr 

-    Ferfier  wn  Phrynichus  herab  zu  würdigen  fchetett*  ik 

jTo/^d^ai.     Warum  rerfcltwieg  er  uns»   data  derfelbis 

fichrtMefler  den  Untexfchied  der  Prologe  in  beides 

Stücken  aosditicklich  darein  fetzt^  dafii  einßtinttchbe^ 

t  jPhrynichua,  bey  Aefchyluaaber  eine  Vertemmlujtg  ton 

*  eathgebenden  Greifen  auftritt?  Hier  die  Wartei  xk^ii^ 


i vTxvd'x- Sh  rpoXo yl^B  I 'x * ^«  *f  s «■  ß vritv.     Irren 
wir  nicht,  (0  welke  der  Gremina(i|^er  durch. das  letzte 

/Wcnrt  diefelfito  «haralLterUiren ,  d?e  er  vorher  beftimm- 
ter  rccpiipovQ  rTjc  dpxli  genannt  hatte.  Uebrigens  kona- 
te  (Vtr  uubtfaflgeoc  Forfcher  fcbon-aus  diefer  Notiz  ver* 

,  mMcbeo,  dar^  es.  wohl  mit  der  elugebiideten  Travefii- 
rung  nicht  fo  ganz  feine  Richtigkeit  habe4     Wahrfchefo- 

.,li<:heF  wird  dir  Venouthung»  wenn  man  den  CharaAter 
der  Phryuichifchfn  Stücke,  fo  wie  wir- ihn  analo^i- 
fchen  Wabrnehmtiiigen  und  dei^*  Angaben  der  Alten 
gemäfa  annehmen  können,  mit  dem  Charakcor  der 
.^cke  des  Aefchyhis  zufamm^  hük^^oiAl  anrücwifs- 
,heii  erhebe  fie  fiVK^^f»D  mfm  erwögt,,  dafa  nparounf 
zwar  nicht  feiten  för  travtflirm^  aber  eben  fo  ofc  aucb, 
ohne  alle  Nebenbeziehung,  blols  för  nacUnUen  ge- 
btatieht  werdf.  flr;  S^  Aihn^ür  -ftinrEeUÜrnog  des 
Wortes  eine  Steile  ana  Athenaeus  XII.  p.  513.  an ,  wtl* 
che  nichts  bevieifefl  ohnerachtet  Viüebrumß^  wie  wir 
•febeo  «  das  xtpmxsw^at^utif  in  feiner  Ueberietzucg  fo  g^ 
fafstbat;-^  Stefich^ua  a^pris  tt  €kamge^  •  (Ueberzeorao- 
der  war^ie  Statte  4^%  Arifteteüea  iUiet.  111,  tivfl«oaa> 
dflre  b.  Stephafms  ie  Certavu^  Hom.  M  H^f.  p.  77.)  lila- 
^e  ErkiäriMig  beßütiget.  ebedfalla  Atfaenaeus  i.  p.  4., 
noch  deutlicher  Enflatbius  ad  II«  w«  t4tu  22*  «nd 
mehrere  ^hriftfteller  b»  Abrefch  Düueid.  Tkpc^^  I. 
p.  r33*  1°  äbnliehfip  Sinne  Aefat  rofttSpSlv^  nlM^  der 
•Au^togui^  des  neu^ften  Heraufgebers  •  k  Paufan.  L 
^.9. -—  und  weruns  foli  A.  ea^unter  Oeiher  Wurde  ge- 
ibndch  haben  ^  ein  Siü^tk  des  Phrynichus  ijaebzoah- 
«len  ?  Bleibt  doch  der .  dramatifcbe  Dichter  ,*  wie  Engel 
richtig  bemerkt ,  noch  immer  Erfinder,  auch  wenn  et 

'  feinen  Plan  aus  einem  erzühlendec  borgt;  auch  wenn 
;er  ihn  vont  einem  anderen  dramatifcben  Dichter  borgt, 
So  bald  er  nur  Veraadervagen  in  «die  Charaktere^  end 
•Begebenbeirea  bringt:  deßn  nuti  wird,  auf  dnmala)lei 

.enders  •  imti  feine  Einbildungskraft  mufii>  jaden  Augea 
blic^^^w^alB  Neues  fchaifea.  Allein  kr.  S.  will  durch 
ans  nicht,  dafs  A«  iu.der  Wahl  fefines  Stoffes  einen  Strahl 
iremdea  Verdienftes  ztirdckwerfe ,  gleich  aU  werde  er 
«tanoauch  in  der  .Bildung  und  Bearbeitung  deflelben 
^hl^»  gleich  Änem  Soooenkorper ,  von  feinem  eige 
«etil^id^e,  gldaa;ea.  Darum' foU  auch  Phrynichus  die 
Scene  feiner  Perfcf  sucht  nach  Perfien  verlegt  haben, 
slafBitAefch.  deoPreia  diefer  Erfindung  mir  keinen 
anderen  theiiek  Doch  dies  ka  Vorbeygehen !  Wir  be- 
^merken  nur  noch,  dafs  auch  die  Scboliaften  zu  Ati* 
^ph.  Frofchea  t  (v.  1058»  Kuft,  Ausg.) ,  die  fonft  ket« 
«e  Nachrkbt.dieierAec  ndtzutheilen  verfchmähen,  von 
den  ^er/c^iMiien  des  A.  nichts  wiffen.  DieSteHe  dai 
Komikers  4ft  AKertwrärdi^ .  ia  ihr  konnte  Hn  S. ,  der 
He  nkgenda  ermähnt,  eibe  neue,  obwohl  auch  nür 
yrecärov  Schotzwehr  für  feine  Hypotheie  von  dem 
fcemifcbcsi «Charakter  des  Stücks  finden ,  wenn  er  ficb 

^nteir  die  SshU^fstHjcke  Auflegung  verfcfaanze  hatte. 
Wir  werdeA  die£e  Stelle  unten  noch  berühren. 
i       In  deih  Chorgefange  der  Grelie  (v.  91«— ^100)  ftelk, 
A.^ .  free  dem  ßlaoben  iHner  ZeitgenoiTen»  die  Alhinicht 
der  Götter  :ala  tuckifche  Qegneriii  des  meofcbUchen 

<ilückes  di<r^  und  leitet  isön  diefer  Infianz  da»  Schick- 
AI  dler  ^ezfer  :»h.    li£s  S.  heheuptet,  der  si4#i/imOicb- 
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«er  i>tfc<  ftif  ^cfe  Art  jism  y<Aigbübeii  dem  floho 
und  GcUcbier  Vreiis  geben  waU«i|.  —  ölckh^oW  ift 
dlefs  eine LiebUngsidee  des  A.,  die  er  tlQnnermkEnift- 
baftigkeii  b^bandek»  und  nicht  feiten  als  Medium  des 
trogircben  Schreckens  beniitit !    Gldc^vtrohi  ruhet  4as 

eplfcb  angelegte  Werk  daes  crhfthaften  Gerchicht- 
^aireibe»  auf  dm  Stützes  derC^ben  Vorftellung !  Aber 
es  kAfUfliefi  t  erwtedert  Hr.  & «  ia  den  PeKfeca  Scelleti 
Tor  •  qua^  ml  verüi  evmtofitm  vaufas  videmUwr  qimfi  di- 
gitwn  mtenderf.  AHeia  gicbt  nicht  auch  Hei^dot,  un- 
geactoet  feines  xZv  wro  ^uSJ  (VIII.  13.)  noch  oft  genug 
'dio  Habere  VerRnlafliing  des  jünglöcks  an? 

In^  deri  xweyten  Scene  erfchetnt  Atofläf    Xerxes 

^Mutier,  und endfah  der phorTerfemmJuögihr fcbrecken- 

V  olles  Tranrogöficht.     Hätte  Hr.  S,  den  Charakter  der 

^Aroflb  geaaueik  erforicbt  •  in  welchem  (leb  immer  zärt- 

licho  Ser«^  für  den  Staat  in  noch  zärtlichere  für  ihren 

«Sohn  auliöfist;    filrwahr^   er  würde  nicht  fo  manche 

treffliche  Stc«9  *   wo  die  Königin ,  ihre  Ahndungen  zu 

befi^gen ,  lieh  den  Taufchungen  einer  von  einem  möt* 

.  terliclieii  Horzen  befeEK:b«nen  Phaotafie  hipgiebt ,   bald 

£rivül«  bald  täcberlicb  gefunden  haben.     GAingt,   fegt 

AtoflaetMiai,   tnetoein  Sohne  fein  grofses  ümernth- 

»en»  fo  wird  er  ein  Wunder  der  Nachwelt:  gelingt 

^^^m  nicht  --  0!  we«n  nttr£r*^icb  rettet!  ]ur»  dem 

.^^e  nicht  veHie»/i^<Mrttärh>  -  wird  fein  Land«  naek  wie 

▼oe,  regieireo..  ^^^jmttii%ac^nma€X€ifiiM%'foU' 

-ftsili  fügrHr.  &  hinzu.  ^ 

'      In  der£r^äfalung  des  Eilbbtben.  von  d^r  Niederlage 
des  Perrifchf^'iH^eipes.ttfid  den),kJbmäbH(:)ie«  T4?4e  der 
eiszdnen  Führer  (v..247-^596*')  etitdetkt  Ur.i5.  durch- 
aus nidits»  als  armfeligeLäcbeilicfakifiten',   deren  Ab- 
Cenigung«   weil  fie  JBch  blofs  auf  Deutung  einzelner 
Ausdrucke  gründen  ,  uns  hier  zu  weit  fi(ihren  würde. 
Ati$  Vorliebe  für /dm.  Hyppihffe*  vergi£»c4er  Vi:  die 
^cr  £inbildoDg«kralf  Aer  Griechen  aberhMjit»  und  ins- 
befondere  det  feurigen  Phantafie  des  A.  eigen thOihlidke 
Lebhaftigkeit  in  (blchen  Schilderungen«   und  rechnet 
wenig  oder  nichts  auf  die  Situation  deis  3pr<;^e^eif» 
der  felbftgefühlte  laeidefi  darftcUt,  und  in  der  auiser- 
iten Bdftörzmig  ei&6eroäblde  f^ler  Unffiül«  mit  ^engtet- 
leffeä  Farben  ausmiiblt.    Rec.  ih|ig  ficb  demnach  nicht 
<^es  Ariltotelifcben  cV^ ^vscrf^vi^J^  bedienen»  das geßil- 
Jigere  Kunitricbter  manchen  burlesken  Aeulsernagen  d^ 
alten  Traigiker  znin  KopfküfTea  unterlegen.    £r  f ndet 
demungeachtet,   um   nur  Eines   auszuheben»    in  der 
Drohung  des  XerKes,  jeglichen  Krieger  in  feioer  Ar- 
mee«   deifen  Nachläfligkeit -die  Flucht  eines  OriecbeA 
begänftigea  würde,  am  Leb^n  zu  beärafi«,  eben  fo 
wenig  eine  ltoifitJi?Äe  HtfperW  xuir  BezeichÄüng  d^  uii^  ^ 
erfaörteften  Graufamken;  als  in, dem  xpea^HOTctrara^'^EXiLj- 
viFc  iv<S7ivm  fjLkhi  (v.  46x5  eine  fatyr^che  Pet^la1m    Vo^ 
den  Perfem  gebraucht,  wäre  der  lernt  Ausdruck  wie- 
derum als  Charateterißrung  der  brutatöen  Graufankek 
gedeutet  worden.  #  ,  *    i 

AfoflTa  bringt  id  ier  ßt^ep  S<jene  dem  PaHuS  .<i^ 
Todreno^fer,  So  fehr  auch  alles  vt>n  iiirem  tiefen 
Scbffterze  zeu^;  fo  findet  doch  Hr.  S.%  bey  Beurcbei- 
lung  der  Empfindungen  abermab  durch  blois  fubjective 
AOdLficIueA  Irre  geleitet»  di3  Beoehsieo  dar  Königin 
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fiafii^A  belufitgend«  -h*  WSbr^pdder  To^^Afiß^er  v^r- 

.herrbchet  der  Chor  dAS  Ai^dejoken  des  DkIus  dnrch  eiA 

erhabenes  Loblied.     Aber  das  Loblii^  enthält  einige 

Uebertreibungen ;   es  verfcixweigt  die  Scytbifcbe  und 

MarathoLTfche  Niederlage.     Folglich  auch  hier  wieder 

verborgeueJ^pottiesGc^priefeneüt  und  reichlieher  Stoff 

z^tA  Lachen !   Wir  wollen  nicht  wiederholen»  was  fchon 

vor  uns  bemerkt  ^rdeo  ift«  dals  dieScytben  es  nicht 

einmal  zu  einem  enticheidenden  Treffen J^mmen^iefsetj 

irad  dais  die  Schlacht  bey  Marathon  nicht  durch  Darius 

; Schuld  verlobten  wurde;   man  erwüget    dais  die  £in^ 

pfindungen  welche  der  Chor  ausdruckt  •  liicbt  Empfia« 

-düngen  theilnebmender  Zufcbauert .  fonderii  mitbaii* 

delnder  und  mitleidender  Perfonen  find«  .  Wie  natürlich 

war  es  bey  ihnen»    dafe  jetzt»   bey  dem  drückenden 

.Gefühle  der  Gegenwart  und  der  fchnfuchtsvollen  Erin« 

nerung  an  eine  frohere  Vergangenheit«   alle  Ideen  von 

Unglück  und  Trübfal  ^eichfam  in  den  Hintergrund  des 

^GcdäcbtniiTer zurück  traten«-  dafs  nur  die  Bilder  von 

•;Frci|de  und  Siegesglück  in  idealifther  Schönheit  vor  der 

Ph^itafie  erfcbieaen !      # 

Der  Gruft  des  Darius  entfteigt  endlich  in  der  (cbau- 
dernden  Stille  der  Nacht  eine  Geiftergefialt,  diedenfer- 
nen  Zufcbauern  als  ein  lu&iges  Wölkengebilde  erfchei- 
nen  mochte.     Die  Art  und  Zeit  dieTer  Erfcheinulig  bat 
:Hiu^5.gefchickt  entwickelt,  eben  (b  einleuchtend  £e- 
gen  «euere  Kunftrichter  dargethaa,  wietheils  die  Wanr- 
fcheiniichkeit  derfelben  in  dem  Glauben  des  Alterthums» 
[theils  ihre  Nothwendtgkeit  in^lem  Z^tffanunenhange  und 
.Zwecke  der  Handlung  begründet  war.  .  AUein  die  Wir- 
kung, welche  ße  hervorbringen  folltei  beftiit^int^  wie- 
•  der  nach  den  'TrugfoblüfDen  feine^  Hy ^thefe :    täoH 
Jirmon^s  ptm  ^flßn  modo  ad  aucu^andam  Athmiienfwm 

J\ratiam  m4li^  MfiU^ ,.  ^^9^9  qnum^  ob  err  hofiis  isl- 
cftiffim  ßuertt  9  hymettifltmSiMvitat§,Sim^  verilk 

•ttitmfaUs  acet^fim,  adpiffiriamdam  ^^^fiuUitiifmt 
'  ^uae  quo .  magis  ppffet  caßigari ,  Dctrii  miaxme  umbram 
excitatOfH  ß,  poeta  putem.  '  Wjr  beziehen  auqh  die  Wür- 
digung dia^  &pene   auf  iinfere  obigen  Grundfätze« 
^Wenni  demnach  io  der  Seele  des,  Darius  >  df»P)  das  Un- 

f)öck  fi^nes  Aaates;vorfchwe|ife|   iuf*  einige  Augeo- 
licke  d^  Gefühl  tiefer  IhdignaH^on  über  das  frevelnde 
;  Beginne^  ,MiuBt  S^n^s  an  di^^tetle.  de^  ^ä'teriichen 
.Mitleideos  tritt:   fo  fcheinl  zworimfangsdieie' unerwar- 
tete Apathie    die  fympatbetifchen  £mpiloduAgen  zu 
fchwächen ;  aber  bald  f&bnt  uns  die  moraUfcbe  Zweck- 
mäfsigkeit  mit  der  anicheinenden  itatoirzweckwf^hig« 
.keit  fo  wirkibm.auSff  da&  felbft  die  tragüVtieii  Empfid« 
«düngen  dadurch  erfaihet  werden»     Der  £Qatraft#  deji 
wir  zwifchen  den  Gefühlen  desr  Vaters  vsd  des  K^igs 
entd^ck^n,  macht,  dafs  wir  uns  für  die  Unglückliciiea 
.defio  warmer  juterefliren«  -r*-  Wie  konnte  ^ch  Hr.  5. 
dem  Dichter  tragikemifche  ErtKürnilichkeiten   toa  4^ 
Art.  zutrauen^'wie  wir  aueJk  «ue  die£er  Soene  nur  K%nß 
zur  Prybe  anfahren  wcÄleii?  Vbi*  Dätju»  Sc^tten»  mc- 
:p^utbefc,flr.,  5:..;  jv^r^^ei^P^  Verjchfiittenen  ^iif^ 

d^r  niedergefallen  ieyn;  denn  f&  nuldigien  iQie  ja  vw- 
Jier  derJC(>nigiaL,  uadib  liind^e$  Kön^  Saulinicht  enter 
fichi  vor  dem  Schatten  Samuels  die  Knie  zu  beugep« 
Nun  fragt  d^  6eitt  4k  amGcabmjihie  kmmdmGmQi; 
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^\ras  Jfffcrilif  hier  ^*«'  KonnWfidi  ÖA ,  fragt  fir.  5;  fei- 
'tae  befrexndereii  Lefer,  ^^VetÜLmrolang  derZuicbatter 


fijwm?)   '  ^(Det  RefOihtfi  fvlgt.)   • 


%• 


-T 


KLBtiTB     SCHRIFTEÜT. 


>* 


.«  « 


TfCiCTfo«.ooiJ£.  Ptfrij,  in  lÄ,  Nation.  Buchdmckerey^!  Oh- 
fefuatidns  für  les  fatines  du  depavtetnent  d^  la  Mewrthe^  de  cekii 
iu  b^t  -  Ä/tin  ^  dti  pays.eonquis  de  iH  jUtycn  ;  Ict  mines-  et  mu- 
'itifactufie  dWp^^^^^  ^  DepaftemeM  du  has  -  Hhijt,  et  les  minus 
' -^  mannfmtuws  dcs\pays  con^m 'cnire  Iß  Rhin  et  la  Mofdle, 
.Par«  Loi(/Vrl;  ,de(iut^  h  la  conib  hationate  etc.  an  3e  de  la  republi-' 
iiue  (1795)  8»  19  ö.  f  Kupf."  Dl«  drey  SMiwerke  im  Dap.  de  h 
lÜeurtHe,  die  gegenwärtig  fiir  Jlsohiiung  der  fr.  Nation  bt- 
triel>«n  werdeil ,  Jnd  die  «u  Vieü^e^,  Mpyenvie  und  Chatean  /<r- 
t'int*  I^ie  §el«  vo^i  I)*fU2«  uüd  Chateau  JuUhs  iil  nach  beau- 
ahe^ ' Aerometre  12—17,  dfe  zu  Moyenvie  aber  hur  6-&  ßrädl^. 
Die  Quell«  von  Bieuze  ilt  die  reichfte;  fie  giebt  ta.lich  16^600 
Kubikfufs  öole,  die  wach  einer  Mitt^roportion  oder  als  14 
gradig  ahgeiiommen  auf  3eden  Kubikfufa  zehn  Pfund  Salz  ent- 
hkic;  dies  beirägc  für  jeden  Tag  xdoo  Centner.  Die  Quelle  \ron 
-Chateatifiilini  giebc  in  Abficht  der  Menge  und  Reichhaki(;keit 
der  Soie,  erfteren  niirWfenig  nach;* -Die  roji  Moyeiivie  ill  die 
äemße:  fie  kfinn  jährlich  höchfteifc  4/>(»,ooo  Cemäer  liefern.     * 

Die  <iabrliche  Aüskeitte  dieferjidrey  Saizwerke  zuCammen 
^etionuneti,  betrug  ehemals  nicht  mehr  aU  ^—500,000  C^tner 
3C6ch(aJzt  *u  deffen  Bereitun;?  ohngcfehr  3500  Faden  (Cordes) 
Holz  erfodept  wurdel  Das  Salz  galt  im  Au<uft  1794  an  Ort 
und  Stellö  fechs  Livres ;  im  Frühjahr  1795  aber  bereits  zwan«rg 
Livres  der  Centner.  -  Wättim  bey,  einer  4o  t«chen.  Sole,  nicht 
ttiÄhr  Salz  nu5'diefen.drey  Werken  erhalten .  wurde ,  damn  fey 
äle. Politik  der.f^em^igen  franz.,  FiuanzpäclitÄ  Schuld,  Den^ 
#h£letch  i;othriu»iett.^cht  zu  d«in  P^ys  de  gründe  gahcüe  gehör- 
te« ,  das  Salz  alTo/ dort  "viel  "  wohlfeiler  war.  als  in  den  ängren- 
Äcnäen  Provinzen;  Cb  "wutsteti  die*6e»era}pücht«r  um  -^r  Co«- 
tei^ande  vorzubfeugcrn«  es  doch  dahin  «1  bringen^  daia  dieCe 
fehr  eiiiträ^ichen  .Salzwor]Lei  gerade  nicht  mehr  Sak' liefertesi, 
v^i  au  dem  an  die  Schweizer  Caiitone  jahrlich  zn    liefernden 


S3*ltiel  dkr-Sioie^jingBh  jdfo  %tg^  d«i  Veijfafltr»  Bortchnimg  ge. 
«tdezu.  vtftoh'reii.  Daf  für  die.  Sdiwei%e;r  Cantone  b«iUmm|i# 
Balz  War  itv  fdvonen  grofsf  n  und  weifserr  Sriftallen ;  da  hinge- 
gen daa  in»  lande  VeÄ tauchte,  grau  und  .fcbr  unrein  war. 

In  jedem  Salzwerke  befmdeii  fich  nur  z^ey  Salapfännen 
(Voeleä)  von  EiftfAkdt,-  dftvotf  die  ffdfsoBe  a$  Fufa,'  die  kl^- 
fiave  abff  our;  t%  lufs  Im  Quadrat  "uCat.  Fon  de»  jproCien 
'JKanne»  ift  bfpadar  Miuelpi^akt  derfdben  in  eiaer  W«te  von 
l5-^  Pufg  iijt  Wirkung  de»^  Feuers  aus^ifetzt.  Die  Jileinere 
Jifamie,  die  hihtcr  der  jfrofaefn  iiigebracht  ift,  KHrd  Wofs 
durth  deh  Raiicü  erhizt;  der  Hrfter  Mbiger ,  in  dam  am  äufsar- 
^n  TKeil  d^Gebäudea''an(?ebt«iehCan  Schornftcin  feinen  Aus- 
gang'findet,  Auchdi«  Trockenftube,  wird  blofs  durch  diefen 
Bauch  erwärmet.  In  der  grofüen  Plinne,  können  in  24  Stun- 
den zwifchen  od-pp  Centner  gefoiten  werden ;  da  die  dann 
befindliche  Sole  aber  beftändig  in  ibfkeo  Kochen  efe^Mlten  wird, 
tiha  wie  der  Vf.«cynt  nicht  gelwiig  abgafchaanw  wird,  Co 
fallt  das  Salz  grau  und  unrein  aua;  die  Kryftallen  Q^d  klein, 
und  eifthalteo  «ine  Menge  Glauberfak  und  Kalkerde.  Viel- 
weifser  und  reiner  iü  das  in  der  kleinen  Pfanne  gefottene  Salz; 
da  in  felbiger  die  Sole  nur  fehr  Jangfam  verfiedct,  fo  werden 
die  fremdartigen  Theite  nicht  in  dieHdiie  gciraeban.  und  blei- 
ben alfö  im  Pfanhenfiein  aorüdl^  .  . 

Der  Vf.,  der  .^ibrigena  von  diafem  TheU  der  T^knologic 
Bttt  fehr  unvollkommene  KanntoÜTe  in  haben  fcheint,  tadelt  die 
aarorwähnte  EiMricktung,    »i^  ««föen  Pfanm  ^%i  feinar 


Meynunir  «ach  zu  ^bequAh^    ^  Ge  aus^einer  grofsen-Me!i#c 

''BlechcaMo  zofammen  g^etzr£nd,  fa^ekonnnen  fietS&ea  KilTr, 
deren  Ausbefsrung  alidaniidef^Sfiililand.des  gk^zen-  Sai^werV» 
»erurfacht,  und  die  durch  die  PJlVe  in  die  Afche  dringende 
Sole. verdirbt  die  daraus  bereitete  Potafche,  die  hier  aus  den 
drejr  Salzwerken  jährlich  zu  tooo  Ccnrn^  angefchlagen  -Vird. 
Anilatt  der  groften  Pfannen-,    fdiligt  ^r  von  fioh  kleinerer  aus 

♦  fegoÄenen  Eifed.  oder  iiief  zu  bedienen.  iDiefe  kleinem  Pfan- 
nen an  der  iJahl  4J4. ;  föhe  mau  in,  wer  R^i)ien  fiellea , ,  eine 
jede  Keihe  von  16  Pfauneu  erhäl|;  ihfon-, eignen  Herd  uad 
Afchenlbch:  Auf  der  beygefdgte.n  K^pferta  fei ,  ift  fo  wohl  die 
pegeuwärtige ,  als  die  verbeffcfte -EinHchtungi»  deutlich  abge!^- 
det, .   Bey  der. kleinern  Pfanne  gewinnt  man  an  der  F^uerunt, 

►nind  wenn  eine  Pfanne  fchadhaft  wird,  kann  Ceibigeleichcduich 
einä  neue  erfetzt  werden ,  ohne  dafs  d^bey  die  Arbeit  leidet. 

.  Die  Saline  von  Sin:uemine,  im  Pays'de  la  Layen,  Um 
dichten  dem  Ufer  d^r  Saar;  fie  ift  nur  ertl  feit  wenigen  Jahr^ 
in  Gange;  Die  dortige  arme  «ole^  die  nach  Betume*s  Aerowie- 
tre  kaum  2*  gradig  id,  hat  die  Anlagfe  .eines  Oadinwetks  cr- 
fodert,  deffen  Länge  loiö,  und  die  Jmre  30  Fuf»  batragt. 
Wenn  die  Sole  durch  die  Gradjrung  bis  zu  ii  gr.  gebrjchc  wor- 
den ift,  wird  Cie  verfetten.  Dies  Salz  werk '^liefert  jährlich 
3000  Centner  Salz.      NacK  des   Vf.   Berechnung  kann   d^Ra 

'Sakarerk  fecbamal  fo  vi^  S^lz  lief^n:al64>iidaMn  geOtheheit. 
Die^6eUve  von.  3ute» ,  b^wWeiffeqburg  Z^t«  .Ai>  iwr  Akin  ^elt- 
pen.  veruedfet  ebenfalls  eine  fehr  arme  Sole-,  dia^kiaum  andert- 
halb grädig  ifl ;  fie  hatzweyGr^dirvferke,  iirid  liefert  jahrli3i 
zwifchen  2500— 3000  Centner  Salz,    '  ....-•. 

Von  den  AfiJhaltgraben  zu^Bödaelbronn'  uH^  'SijIe  ebertfsfla 
Im Ihft.^luJkis  Rhin  belegen,^  wäre  eine  etwää  «umiUndliphe«« 

-Nachricht  gewifs  vielen  Lefern  angenehm  4fewefen,   Weil   dj^ 

.Gewinnung  u^id  Bereitung  diefes  Mineral  »nir  weuifi  bekauAt 
iü.  Was  derVf-  davon  fagt,  ift  zu  unbedeutend.  Die  Grube 
zu  Böckelbr^nn,  diewi^es  fcheirtt'fcunftmäfsig  bctdeben  wafd, 
bat  eine  lUefc  von  125  fr.  Fufs.^  I>wr  Atphale  findet  ßch  in 
einer- Mifchong  «DU  braMnrt>thiiche«  Sande^  d9(![en  Ertrag  irier 
SU  10  pr.  C.  angegeben  wird,  jahrlieh  liefert  dieft?  Grube 
1500  Centner,  doch  könnte,  wie  der  Vf.  verfich»?«,  die  Aus- 
beute bis  auf  4000  Centntr  gebvacht   ^Verden.     "In  der   Matiu« 

'factur  fand  der  Vf.  5  Ofen,  einen  jeden  .zu  gKeffeln  (ckandic- 
res),  die  aber  nicht  alle  im  Qhn^ß  waren.:.  Aach  witA  dort 
Bargpl  oder  Petrolaom^  bereitet ;    von  der  -Manipulation   f^fi 

aber  kein  Wort.  Die .  AfphaUgfube  ^on  Böckclbronn  wird 
feit  17J5  bearbeitet,  fie  gehört  der  Wittwe  LebeJ ;  "der  Afphair 
fblldort,  wie  der  Vf.  verfichert,  ^»fstenthcils  zu  Wagen fchmiere 

verbraucht  «-werden.      *      .  •     . 

Die  Afphaltgrube  von  Siilz  eine  fr.  Meile  van  Bockelbroan 
ift  von  j^eringerer  Bedeutung.  Die  dortig  Manufactur,  die 
gegenwärtig  tiir  Rechnung  der  Nation  arbeitet,  liefert' ebaiifalls 
Afphalt  und  Petroleum  ^  allein  die  ünUeften  überÖcigen  den 
IStträg  uin  vieles.    * 

V  '  .van  hier  bef achte  4er  Vf.  die  x-^rfchiedtnen  jBifen-  und 
Stahlwerke  im  Saarbrückit'chen.»  ZweybrüdLifchan »  fo.  wie  die 
in  de«  *daraals  von  den  franz.  Truppen  befetzten  Theiie  der 
Pfalz  "belegenen.  Alle  d?ete  Werke  wurden  damals  für  Rechnung 
der  franz.  Nation  betrieben.  Der  Ertrag  aller  dicfer  Werke 
wird  hier  zu  5  Millionen  Centner.  angegeben.  Die  Anzahl  die- 
Cer  Werke»  dir  der  JTf.  namentlich  abführt,  beläuft  fick  auf 
achtzehn;  viele  Namen  aber  rind|^o  entftelit,  dafa  man  ohue 
LocalkenntnKs ,  felbiie  kaum erraTlhen  dürfte,  fo  11^  man  z.B. 
CrriftzNaif  ftatt  Xteuaiacfii,  u.  f.  w. 
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PHlLaiÖGIE.      . 

LiKiP2LiG,  b.  Soinmar:    JDe  Jefckyli  P&rßs  diairibi. 
Scripfil  Carolus  Qqgiojr^  SiebtUs,  A.  M.  1794.  I44S* 

(B^chlufi  der  Im  worigen  Süick  eigehrochenen  Recefißon.) 

r 

Der  {dkridtnde  Getit  ^cmaluit  die  BekunHndrteQ» 
fich  aii&oheitero.  Wem  Hr.  5.  dlefe  Ensäb* 
«OQg  zu  einer  luftigen  AnrpjjdUing  auf  dasZechertaleat 
des  DariESt.das  er  tus  einer  Stelle  des  Atbenaus  zu 
erwejTefkiaclit,  mdeiitef  s  fo  wollen  wir  dasQes^wiui- 
gene  diefer  Umdentung  veigeffeu  ~  ^  taMred  clo^ 
may  ewer  a  gßod  drUiker  —  aber  yergeffoa  wolkn  wir 
es  nicht,  dafs  wir  einen  (iriecben  ^deo,  dc^en  hu^ 
mams  GetUü  Natur  und  Sitllkbkeit,  Thieriieit  und 
Intelligenz,  obne  Vereiiu^lttfig,.  wunderbar  (chdnvef- 
eiaigt.  O  fortes  peiüratme  paß  mecumfwfe  viri^  fagt 
Teucer  in  einer  feyeni<;hen  Kede  bey  Horaet  nmnc 
mm  pettitc  Cturtis!  Cras  i$igens  iteraimms  ßfquor^ 

In  der  letzten  Scene  tri(t  Xerxes-Mtbft  nuf,  tief  ge- 
kränkt und  von  feiner  Königtwörda  .en^üeidet  Wir 
können  uns  hier  nicht  auf  Erörterung  der  Frage  eia- 
laflea»  ob  und  in  wiefern  diefe  Scene  zur  VoUe^d^ng 
der  Kataftropbe nöthig  war;  wiewohl  uns  der  Grund 
ihrec  Entfchiildigttng »  den  Hr.  5.  yon  einer  Aebnlicb- 
ke)t  des  A.  mit  Siaäufpecur.'  einem  Zwitting^bruder 
des  Griechen  im  GedankenfchwHnge  und  l»eidenrchafta* 
«on»  aber  gewils  nicht  in  CAarafti«r«mIiiitifi^m»  her- 
nimmt,  ganz  und  gar  nicht  befriediget.  Ueber  die 
nihere  Veranlaffiing  des  Dickters,  den  Xerxes  feibft 
•uftreten  zu  laflen,  erklärt  fich  Hr.  S.  folgender^ 
ftak :  Aefchgbis  quo  majori  confejjum  et  laeiitia  pnfufump 
et^u  fmtiatwm ,  e  theattro  dtmiiteret,  ^Xerxis  ignomimam 
et  kmaüitatem  —  ociifti  -etiam  objkiendam  fstUmt^  Up- 
lerm  Sinne  will  freylich  eine  folche  tragftfghe  Erfcbei» 
finng  nicht  ein;  wir  finden  es  fremd,  mit  to  fianlichem 
Schmerze  und  in  dte-Angen  fallenden  Leidep  p  wJ9 
XersCes  fie  zeigt,  za  fympathifirea«  Allein  der  Grieche 
erftickte  nie ,  durch  iUiche  Deceaz  yerleitet^  den  Ana- 
druck  der  Natar;  immer  liefs  er,  ficher  desMitfiefilhlis 
feiner  Zufchauer»  der  Sinnlichkeit  ihre  sollen  Rechte^ 
Die  Beyfpiele  des  jammernde«  Philoktet,  das  beftraf- 
ten  Polymeflor  mit  bbttenden-Augeoundim  Ausbruche 
dea  wöthendften  Schmermes«  find  iiekannt  gepag. 
Eben  to  bekannt  ift  es  aunmcdirf  da£i  felbftdie  Leidet^ 
eines  Schuldigen  r  feine  Reue,  feilte  Selbftrffdammttng 
fi9ffLt  Ml  zu  einem  Grade  der  Verzweiflopg  getriebenf 
trmgifch  ergötzend  feyn  können»  weil  diefe  EmpCu- 
Äingen  aus  einem  nnbeftechUchm  Qeßi|ile  iSir  )£pdkl 

JUL.  Z.  1796.    jyrttter  Sand. 


fttnd  Unrecht  entfpringfn »  und  weil  durch  fie  <jas  Si|p 
tengefetz  allgewaltig  undnn  feinem  höchileo  Glänze 
ttriumphirt«  Allein^  ob  diefe  Oafftellung  des  Leiden^ 
Jn  unferem  Schanfpiele  noch  einen  höheren  äfthecifchen 
Werth  habe ,  ob  fie  zugleich  durch  die  Offenbarudg 
.eines  überfinnlichen  Vermögens,  einer  muralifchen 
•Widerftebungskrafc,  zum  Pathetifchen  fich  erbebe, 
imd  das  Pathos  zum  Erhabenen' empörfteige;  die# 
waren  andere  Fragen,  dereu  Beherztguag  den  SS. 
wahrfcheinlich  von  der  Bemerkung  abgeführt  habefi 
.würde,  dafs  der  letzte  Chorgeiang  eine  Art  von  l^ffim 

.  fey,  den  fich  Xerxes,  ^u  feinem.  Schimpf  und  zum 
Jaulen  Gelächter  der  Zutcbauer  j  bey  {.ebeadigem  Lei- 
.be.  habe  abfingen  lafien,        . 

Nach  «diefer  umftMndlicben  JBrörterungA-  welcl^e 
^em  hief  behandelten  ijQegenftande  gebührte  f  achtelt 
•wir  es  nicht  für  nöthig,  die  übrigen^poch  fch wacheren 
iSrüpde ,  die  in  der  Abhandlung  zerftreut  liegen ,  mit 
gleicher  Sorgfalt  abzuwägen.  Denn  wenn  Hr.  S  es 
för  höchitl^herlichanerkeaat,  dafs  Perfer  in  Perfi- 
fcher  Tracht  auftreten ,  dafs  fie  vor  ihrer  Königin  nie* 
derfaUen,  d|ifs  fie  Bogen  und  Pfeile  führen,  dafs  liis 
mit  einem  Worte,  perfifches  Coftume  beobacbteA.; 
wenn  er 'lehrt,  dafs  der  Dichter  durch  das  grammati- 
fche  GenUs  r/?«,*  rsipod/«  fA^o^ra^  .  das  phyfifche 
Gefchldciu  feiner  Cboryerfammlung  Ipottweife  habe 
andeuteji  WP^Ioii  r  We^n  er  aus  den  Namen »  welche 

%A.  den  perfiichen  Heerfuiirera  giebc,  durch  wilikübr- 
Uqh^,  oft.fehr  gezwungene  Etymologieen  allerley 
JLuftiges  ableitet,  und  z.  B,  die  gewöhnliche  Inverfioii 
*ApTa^fi€yjic  &att  'Aprc^dpvTig  für  bedeutuogsvoU  hält;, 
wenn  er  in  d^n  Worten  kvd'oi;  mxd  iorog,  womit  unfer 
Dichter  den  Kern  der  perfifchen  Armee  bezeichnet» 
eine  Allufion  auf  die  buntfarbige  Kleidung  derfelbe^ 
ahndet;  wenn  er  in.  dem  (ipi,x^Q  ßx^tksv^  v.  S3|.  ei* 
neu  Opppelfinn,  und  in  dem  noch  unzweydeuttgeren 
,«y««C  y««^  V.  677.  gleichfalls  Perfiflage  findet;  weiip 
er  vermutfaet,  dafs  a#ch  Xerxes  fich,  nach  aGatircher 
Sitte,  die  Augenbraunen  bemabtt  habe,  und  nach  clie* 
fer  Vorausfetzung  die  Worte  v.  79.  %vxvbcv  O!iuoc7t 
keiffffmv  ^ov/ou  HpypfM  ipxKOvroQ  höchft  fonderbar  doli* 
.metfchet:  Xerxes  ocuiis  fictii  referens  midierem  etc.; 
wenn  er  andere  grundlofe  Erklärungen  einzelner  Stel- 
len (?•  B,  p.  68)»  feine  Ilypothefe  zu  bercbönigen,  bald 
erfindet,,  bald  annimmt;  wenn  er  endlich  das  Lo^i 
des  man  den»  Aefcbylus,  wegen  gefchickter  Befetzung 
der  Rotlea  und  feinier  trefflichen  Didafkalieen  halber, 
uabedinjQf^rtlieilt  hat,  hier  namendich  auf  die  Kunft 
der  Sctiaüi^efer  bezieht,  auch  in  traurigen  Situationen 
Lachen  ziit  erwecken:  fo  können  wir  fürwahr  kau^i 
gUttben,  4»Ci  der  V^  dieits  mO^m  dm  S^mztfchm 
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theile  fiW  den  Charal(|ftr  und  (leift  diefer  Tragödie 
im  Emft  entgegen  geftefU^abe.   <Ba^  ihm  etA  Scho^ 
tiril  dea  Dkhte#a  folckerley  Beroerkungen  dargebaMH  < 
gewifa«   er  hätte  fie  fiillfchweigeud  von    der    Hand 
gewiefen.  ,  , 

Die  Refulrate ,  welche  Hr.  S'*  ^^^  feine«  UnterAi* 
chung  auOtelit,  nahen  fich  hier  ihrem  £nde;    die  un- 
fercn  ibfe«  Anfang.     ZwaiHkömiteB' 'vrir  mis  Pitt  den">» 
jenigen  begnügen,  die  wir,   bey  der  Verfolgung  der 
•bcn  dargdegten  GruncißÜEe»  aus  der  Oekonomie  tfod 
dem  Idhahe  des  Stücks  felbft,   zur  Vertheidigung  4€t 
gewöhnlichen    Meynun^,    gewo90en  haben.     AHein 
'Wir  wollen  noch  einen  Schritt  weiter  gehen.     Gelefen. 
von  uns  kann  das  Stuck;    gefehed  von  Nichtathenern» 
mufste  es  feine  tragifcheo  Effecte  offenbaren.     Ur.,& 
•wird  felbft  einmal  (S.  211)  verfucht,   diefea  zu  gefte- 
hen.     Aber  fobald  man  den  unglücklichen  Xerxes  auf 
den)  uttifchen  Theater  erfcheineh  läfst;  fobald  man  fich 
•in   den   damaligen    Conjuucturen    unter  den  Haufen 
tUhmienfifcher  Zufibauer  verfetzt;   da  fcheint  es,    als 
'Ichliei^  fkh  unwillkührlich  das  Herz  den  Empfiudun- 
g«a  des  Schreckens  und  d'e^  tragifchei)  Rührung,  und 
als  fliehe  zurück  die  ihnen  edtgegen  wallende  Seele. 
'It^ollen  wif  aber  defshfib  dem  Dichter  fdbft  ^ine  Ab- 
^ficht  unterlesen»  die  er  nicht  hatte,  oder  die  gram- 
'matifche  und  hifiorifcbe  Erklärung  unter  dem  Glauben 
>fnes  geheimen ,  verftetkt^ren  Sinnes  gefangen  neh- 
men?* Diefs  fey  ferne.     Wir  würden  es  nicht  einmal 
wagen,    dem  JUichr^» eide  usglückliche^Wahl  feinea 
Sujets  vorzuwerfen.     Er  kannie  den  Geift  feiner  l4if- 
'bCirger >  und  Vermochte  ^des  Intereffe  der  Symfathk  zu 
•berechnen ,   das  er  hervorbringen  wollte.    Durch  daa 
InterciTe  der  NifffgYer  konnte  Er  unter  allen  griachi^chen 
Tragikern  am  wen igileu  den  Abgang  von  feuern  er- 
'ietaen    wollen.    .Dazu     fehlre    ea   feinen    Stücken 
'an  Verwickelung^  und'd^n  Afhc^liem  an  Sini»,'der£r- 
Wartung  ftatt  rfesr  Erwa^fe^en  kü  geniefseök    Wie  aber, 
'wenn  es'ibn^  blof5  um  den  ächten  Abdruck  des  Wah- 
^r€n  und  Lebendigen  zu  thun  war?  wenn  erdenZwi^ck 
der  Ergötzung  denv' Zwecke  der  Rührung  unterordne- 
'te?  wenn  er  nicht  fof^oM  das  Erhabene  dem  Kühren- 
'den,  als  das  Rührende  dem  Erhabenen  beygefellete? 
^enn  er  das  abPolute  Intereffe  der  nagifchen  Handlung 
durch  ciö  fübjectives  InrerelTe  des  Nauoiialitolzes  her- 
'bey  zu  führen,  wenigttens  zu  verftSrken,  futhrer  und 
'mithin  jenes  Erhabene  tbeHs  auf  Verherrlichung  dea 
«tbenienfifchen  Natnens,    tbeils  auf  AnfeuerUng  der 
Katiouahapferkeit  bezog?    Dahin  könnte  uns  feibllArl- 

ftophanes  (Ran.  J627.  3«.  Brunk.  Aü^sg»)  ^«>^*»-  ^^"^ 
Würde  -aber  fiCh  einfallen  läiTen,  denlieruf  des  Stücks, 
auf  diefe  Avt'tmfiijch  zu  ergutttn^  mit  dem  armfeligcn 
Berufe  iomfdi^' UktißigHng  zu  veruechfcln?  oder  wer 
wollte  de»  Dichter  jenen  Zu^ckabfprechen  y  w^il  et 
über  dfefen  erhaben  ift?         • 

So  fruchtbar  vielleicht  eine  weitere  Verfolgung  und 
Entwickeling  jener  Fragen  feyn  wurde:  io  wenig kö»^ 
nen  wir  hier  von  ihnen  Gebrauch  machen,  dataochein 
anderer  Ausweg  möglich  fcbeint,  der  uns  kür?er  zum 
l^iete  bringe  vielleicht  gab  Aefchylos  diefe  Tfigöciie 
gar  nicht  in  Atlieo  y  fondera  -^  £u  Syrakus*    fio-aicht 


vajrwerBicher  Alexandrihifcfaer  Ltterator»  Rtatofthenes, 
hatte  diefcs  bemerkt«  -wie  die  Scboliea  zu  Ariltöpfa. 
Ran.- 1058.  bezeugen:  AohoSo^/  ih  wroi  0/  Yie^voti  liro 
rov   A/<r;^t5Xcv    <Jferf.{?*%'9"Ai   iv  £(^p<xKOP(rft<(»    erxov- 

^Hap^fit^^    Das  zweifelhafte  <}oso&(72  bezieht  fich,    wie 
der Zufammenhang  lehrt,'  nicht  aufdfie  hiftorifche An*. 
•fabe  <ica  firateftheoeti  die  wafarfchetnltch  aus  filteren 
Didaskalieen  gefchöpft  war,   fopdern  auf  eine  vorher 
gegangene.  Hypothefe*  des  ichc^iaßen,  die  er  mit  jener 
Angabe  zu  combiniren  fucbt.     Was  übrigens  die  Stelle 
des  Komikers  felbft»  auf  die  wirjrho«  oben  hindeute- 
ti?«,  anlangt;  fo' macht  diefe  keinen  EInfpruch.     £s 
lie'gt,  denkt  uns,  am  Tage»   dafs  fie  nur  durch  eine 
gezwungene  Erklärjing  tiSi^nfere  Tragödie  des.A.  he-, 
zogen  werden  könne;     A.  behandelte  in  mehreren  fei- 
ner Stucke  (z.  B.iin  dea  HotXxfjilvm  b.  Hefych.)  einzelne 
«Panbieen  ans  der  Gelthicbt^  der 'i^effifchen Kriege;  in 
etn^m   derfelben  kOnnre  wolil   ttf^I  Aap*:foo  re&vsii' 
ro^^  zu  dem  Chor  gefprocben  werden:  iveicheshier  der 

.  Fall  nicht  ift.*  M^n  braucht  deswegen  nicht  einmal 
«kie  zwegmätige  AufiuhruBg  der  Perfer.  mit  dem  Scbo- 
liaften  des  Artilophanes  anzunehinea.  -^  GewöhnJfch 
fetzt  meiirdie  AuffÖhrung  diefer  Tragödie  ins  ^te  Jajhf 
der  760k ,  und  nittmt  an ,  dafs  fie  tnir  dem.  ^ebund^- 
fm%  PtametJüuSf  dem  Phineks  und  ^hnkuseipe  Tetralo* 
gie  ausgemacht  habe.-  Gegeu  die  Wohrfcheinlichkek 
diefer  Annahme  erbebt  fchon  Hr.  5.  (S.sa)  fehr  ge- 
gründete Zweifel ,  die  fich  leicht  noch  erhöhen liefsec, 
wenn  Wir .  Uns  nicht  von  ^eta  neuen  Bearbdter  der 
gtJechiüchen  Didaskalieen ,  Um,  BoUiger  in  V7eimar, 
aueh  über  diefen'Punct  neue  Aufklärungen  verfpräcfaen. 
Setzt  man  die  Aui^ührtm^  ongefbhr  deey  Jahre  ^äter 
a«i ,  fo  war  A»  bereits-  in  SitUien^  *und  führte  ee  hier 
diePerfer  auf,  fb  iiefseu  £ch  vielleicht  manche  Eigen-, 
heuen  des  Slörka  ganz  natüriich  erklären.  Jetzt  könn> 
te  mati^  vielleicht,  ^um  iiur  J^m^as anzüt'ühzen,  üie  Reeht- 
^ftigudgderBxpofitiotfaüf  db  Art  verfucheh,  welche 
Hr,  Ammtm  (ad hu»ip, UecubiE%cAL  p*LV.),  ohnevo^ 
'jenem  Geflchtsptttict  «aszugeheti ,  vorgefchlagen  hat ; 
jetzt  würde -es^weaiger  auffallend  fcheinen.,  wie  der 
Bichter  die  bekanatciten  Facta  bald  leugnen,  bald  ver- 
fteilen  konnte,  ohne  das  Gericht  des  Volkes  zu  ftirch- 
:ten,  luf.w.  Se  unwahrfcheinlich.es  uns  übrigens  ift, 
-dals  der  tb«tig«  Dichter  luSieiliea  gefeyert  haben  feil- 
te^ zumal,  daAthenaeüs  (iX, p.4030  ausdrücklich >be- 

,  Reugt,  dafi  er  fich  der  ficilifchen  Mundart  in  einigen 
SffickeDy  namendich  in  den  Phorkiden,  bedient:  fo 
glaubikh  ift'fft  iins  von  dem  edeln  Athener,  oafs  er, 
-au^h,.  lern.  tBOti  fernem  Vabetlaade,  ihm  den  Tribut  des 
ipatriotifehen  Dankes  wird  entrichtet,  haben,  den  es  ihm 
lelbft  faey  der  Efttfcfaetduo g  des  Wettilretts  mit  feinem 
jüngereit  Nebeuhtthler  vertagte. 

Wir  hatten  vorftehendefieurtheiidng  bereits  eot 
.WOrfeti,  -ids  wir  ein  Pcogramm  tles  verdien ftvoHeo 
Hoi^ausgebers  des  Aefchylua  erhielten,  welches  diefel- 
txe  Materie  hebancleit:  UePerfarum,  tragoediacAtßluf- 
.lenej  fufma  H  ^oYifiU^^  Jen«  i794-  i  ^g-  f^^  Se  er- 
freqrnd  es  uns  uar,  «mfore'Widerlegttng  de^vop-Hrn. 
3i!«fiMtiaugeoo<DiDene&  Zweckes  tler  Tragödie  mit  •cjan 


neue 
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xMueften  Aetllberaägen  j^M^'  Ktrnftrkliters  im  Ganäsen     führqag  gebracht  werden  konnte.     Sein  Nachfolger 
-^ellkoinnien  einüimmig  zufeheo:  fo  ivenig  itihleiiwir   '  D«.ilojä«rg/i9  daiDals  in  Saxnulcocta ,  der  auch  mititd^ 


Ulis  befirgr,    uAfere  Behauptuagen  da,  wo  fie  abwei«* 

Atn.  aufs  o^uezttvf^theid igen,  oder  mit  deirUrthei- 

\tm  dieles  Gelehrten ,    der  die  Würdigung  des  Stücka 

ftecft  afifloteitfchen  Grundfatzem  umernomiBen  hat^   in 

ein  eo^erea  Einverfiändoifs  zu  bringen.    Jenes  wfirde 

,  eine  eigne Receuiion  erheifcben,  zu  der  esunsanRaoni 

gebricht;    diefe^,,  bey  unveränderter  Uebetzeugung» 

elne'FBrchr  vor  der  ^i^rahrfiDheinlicben  Gefahir  zn  irren 

▼^r^atheo^  welche  tnf  giegenwartigeni  FaUe  noci^  ftraf^ 

fäUfg^,  als  4der  Irrthufii  felbft,  wäre* 

.  tiJTURGESCHipUTR 

«  .  >   . 

London,   b.  Nicol.  gedruckt  von  Bolnier  undLo: 
Pkmts  of  ihe  Cmst  of  Cqromandel ;  Mected  'from, 
Drawi'ogs  and  Pdcriptiöns  prefented  to  ihe  Ho«. 
Court    of  Direcior^  üf  the  East  India  Company, 

'     b>  Wmam  RQxburgh,  M.  D.  Publift:hed,  byTheir, 
Order,   under,  ihe  Direcjion.  of.Sir  ^ofeph  liankSs 
Barr.  P.  R.  S.  Vol.  l  No.  I,  2.  40  S.  in  gefpalic 
nen  Columnen  nebflt  <o  Kupfertafeln.  Auf  feinften 
Veiin  Papier  in  flegal  Felio. 

Durch   gegenwärtige   Sammlung  von  GewirHfeni 
vrelcbe  auf  der  Küfie  von  Cotomandeleiuheimirchfihd; 


ntg  zugleich  als  Freund  und  Gehülfe  an  einer  Flora 
Indiens  arbeitete,  verfchaffte  ficbeine  grofse  Sammlung 
iiewächfe  aus  dem  Carnatic ,  unterhielt  auch'  mehrere 
Jahre  einen  Maler ,   um  lie  abbilden  zu  laffen.     Von 
diefea  Zeichnungen ,    nebft  den  dazu  gehörigen  Be- 
schreibungen»  oder  Bemerkungen,  welche -er  über  ih^ 
/en  Gebrauch  entinreder  aus  eigener  Erfahrung,  oder 
.durch  Mittheilung  der  Eingebohrnen ,  aufgezeichnet 
liarte»    gelangte  179 1  eineXieferung  in   die  Hdnde 
det  Dir.  der  O.  C.^.  welcher  hach  und  nach  mehrere 
Jblgten,    bis    die  letztere   1794»    die  Zahl  von  50a 
yollzitbjich  machte.     Hievon  find  nun  gegenwärtig« 
Abbildungen  ausgewählt,   und  werden  wie  y^r  hof« 
fea   und  wönfchen,    weiterbin    mehrere    mitgetheilt 
.werden«     Schon  vorlängft  befchäftigte  fich-D.  Roxbiurgh 
mit  dem  Anbau  des  Pfeifers  und  Indige  auf  dem  nOrd- 
li^en  Theil  derXüfte;    auch  lieferte  er  auf  Verfti|la£* 
lung*  der    oftindifchen  €otnpagnie  eia^  aosföhrlieh« 
Nachricht  über  die  Swietenia Rinde,  fo  wie  einige  an-* 
dere  Entdeckungen  in  den  Phllofoph.  Transact. ,   dem 
Indian  Repcrtory  und  Afiatic  ^Jearches.    Gegenwärtig 
bekleidet  er  auch  die  Stelle  eines  Auflehers'fiber  deü 
botanifcfaen  ^Garten  zu  Calcutta.  —  Hr.  Banks  wurder 
alfo,  ijbhofl  dem  frühern  Plan  von  D;,  Rufsei  gemäfs, 
durch  den.  Antrag  4er  Dir.  der  O.  C.  Veranlafst,   die 


und  durch  die  liberale  und  würdigt:  Geftalr,  unter  w'el-     Aufficht  über  dlefes  Werk  unter  folgender  Erklärung 


cber  die  Directoren  der  OiUndikhen  Compagnie  frfche 
dem  Publicum,  den  Liebhabern  der  Pflanzenkunde  und 
Ihren  eigenen  Untergebenen  zur  Aufmunterung  Äber- 
'geben ,    muffen  «ugleifb  dJe.  boflnuugsvoUen  Erwar- 
rungen  wieder  aufleben ,  welche  durch  den  Tod'  des 
lam  Indiens  F]or«,.fo  veriüenitvoUen  König  beinahe 
j:nit  ihm  erfiorben  zu  feyn  fcbienen.      Oftindfen  eroff- 
aaet  ein;  grofses«  Feld  zur  Unferfechung  in  Rmkficht 
der  NaturgeUchiduo, .  zumal  wenn  tlcr  wiiTenfcbafdi- 
che durch  Nacitahmungangefeuerte  oder  dj&ch  aufge- 
legte Geift;,  bey  cien  ihuerg^benen  der  Compagnie, 
follte  zu  nei)|en  Entdeckungen  id/AVirkfaifikeit -g^etzt 
und  erhalten  werden.     Seit  40  Jahren  fchetnc'inAe- 
loadere  im  Carnatic  wenig  zur  Erweiterung  der  Pflan«> 
zenkenntnifs  g«fchehen   zu  ieyn.  .  Alks,  was  in   der 
AWicht  vorgenommen  worden- ift, '^mufs  dem  v^rftor- 
benen  ilfiflionsarzt  König,  einem  ZOgliog  vqp  l^innte 
utrf  Zeitgenofien  5olidlii<r;  zugerechnet  werden.    Wir 
äbergehen  abfichrlich  feine  detaiiliri e  Lebensgefrhichte, 
wozu  vielleicht  noch  Einiges  hie  und  da  in  periodi- 
ichen  deutfchen  Blättern   zeriireute  könnte  aufgefam- 
mdi  werden,  und  bemerken  daraus  nur  foviel:   da£i 
nach  Königs  Ableben  D.  Rufftt  (von  welchem  die  Ein 
leitnng  und  der  Abdruck  ditfes  Werks  befOrgt  wor- 
den) in  (eine  Stelle  bey  der  CotnpagnJe  ^inrütktey  f^ä- 
mit  nnunterbrochenem    Fleift ,   Kennfnifie  uod  Abbil- 
dungen von  neuen,  oder  nutzbaren  Geuächfen  Of^inr- 
diens  verfchafte;  auch  Hn.  Banks  zur  Bekäon'tnrajchung 
diefer  von:  König  nachgdafleaen  und  von   ihm    ver- 
mehrten Sammlung  indifcher  Gewächfe,  bey  den  Üir. 


zu  übernehmen :   For  tny  part^  l  rnn  moft  ready  to  im^ 
d^tüteiJu  gmeral  overloaking  0/  the  ll^rk\  to  ßt  the  en- 
gravers  their  taskSf  a§id  tofee  tkat  tJiey  an  execnted  wük 
Oicmw^i   Dr.  Ruffel  -(Dr.  Roxburgh's  predeceffbry  u;ÜU 
f'amfii9€f  readüti  affifiin  correeting  the  ftefs  ofthede- 
Jcrif^a^HM.**    Soviel  bemerken  wir  nur  im  allgemeinen, 
noch  ehe  wir  die  einzeln  Tafeln   nahmhaft  machen, 
ilafs  diele  vortreKlich  Ihid ,   und  dafs  die  in  engiifcher 
Sprache  yerfafsten  Ö^fcbreibungen  foi^'ohl  Editoren  als 
Compilatoren    der  Jlnneifcheu  Schriften    befchäftigen 
werden.     Tab.  I.    G^rocarpus  ^acqnifd.      Ein  höhet 
Baum  von  weifsen  und  leichtem  Holz.     Tab.  2.  Sirium 
myrthifoimm.     Das  weifse  und  gielbe  Santelholz  wir4< 
von  diefem^  Baum  genommen.      Tab.  3.    Oldenlandiä 
mnbellata^    Eine  in  Indien  fefar  gebräuchliche  Färbe- 
pilanze.   Auf  fechs  Seiten  wird  das  verfchiedene  Ver* 
iahren  damit,   fov^ohl  auf  Malabar  als  Mafulipatam  be- 
fchrieben.    Tab.  4.  Slrychnos  S'uX  Domica.    Das  Hotz 
iftan  der  Wurzel  vorzüglich  bitter  und  wird  aochy  f^ 
wie  bey  uns  von  dem  Landmanne  die  Kräbenaugen^ 
gegen  Wechfelfieber  gebraucht.     Die'Uarcütifche  Eigea^ 
ichafc  der  Frucht  zeigt  lieh  in  dem  Gebrauch  derüeJbeo 
zur  VerAätkung  beraufchender  Getränke.     Das  MarJ( 
wird  von  Vögdn  ohne  allen  Nachtheil  genofseu,   fo 

wie^^s  \onStrtichno^potatortiwT^b'Sn  auch  von Men- 
flehen.  BffoBclers  ift  hier  der  Gebrauch ;  welchen-  din 
Einwohner  von  den  Samen  oder  Nüfsen  zur  Abklä- 
rung ihres  Tfinkwaflers  machen,  die  dazu  btefontleva 
verkauft  und  auch  ?on  Eirropäern  gebraucht  wesdeni 
.T#b.  6t,  Tedton^  grflndis.     Ein  fichönes  und  dauerhaffea 


der.  0.  C.  in  Vorfchlag,;eu  bringen  fuchte.     Erverliefs     Baufiolz.     Tab.  7— io.  Veropt^ta  dutbef ii,,[  acuminnta^ 

^"^tubtpufo^  junoeth  -  Tab.  xi.  Psripioca  tfcttlaUa. 


aber  noch  früher  Indien,  als  deir  Vorfcttldg  2ur3his 
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Semicarpus  Amcardium.      Wir  -empfehlen  Prateikerri 
das  Verfahren  der  hidier:   DenfchwartenfcharfenStft 
welcher  auch  zu  uns  kommt,   mit  den  ausgeprcf^teti 
Säfte«  v«n   Knoblauch,    Tamarindenblättern,  Cocos- 
nufsöl  und  Zucker,    gegen  rheumatifchc  und  veneri- 
fche  Zufälle  zu  rerfuchen.    Tab.  13.  VurcuUgo  Ofcftioir 
des  Gaerhi.    Tab.  14,  ly.  Mmufops  Eiengi ,    hej:andm 
wohlriechende  und  nutzbare  Bäume,  10  auch  lab.  16* 
Caefahinia  Sappan.  und  Tab.  17.  Swideniafehrifuga^ 
Tab.  i8-  Gaerthura  racemofa:    Tab.  19.  Bajfta  M;tfoUa: 
.to*  Diliewiapentagtfna.    21.  Buteafrondofa  und  Tab,  22. 
Jim^riÄ  Tab.  23.  Ailanihus  excetfa.    Tab.  24—25.  Sier- 
^^ia  urens  und  colwrata.     Tab.  26.  Salvadbra  perfica. 
Tab.  27.  -rfrit/xa  /oßwuicifa.     Tiab.  '28-   Siänoxylontd- 
mentofum.    Tab.  20.  Buttnetia  herbacea.    Tab.  30.  Äflh 
metia  adfoendens.    Tab.  3t.  Grislea  tontentofa:    Tab.  32. 
jRjDxburgia  glotioftoides.    Tab.  33—36.  Vvaria  cerafoide^^ 
fybe^ijja ,  tomentoja ,  Uttea.     Tab.  37.    Orchis  j^tagir 
m$a. .  Tab.  38—44. LtfwoJoniiiitnVefw,  recutvuirif  nutans^' 
4§vhtiUum,  teffelatumpraemorßim^.pendulum.    Tab.  45* 
ierriold  bnxifolia.      Tab.  46.    Diofpyros  melanoxtjUHik. 
Tab.  47 — 50-  Diofpyros  ftjtvüticaf  moniainßf  chloroxyUm, 

LoknOK,  Auf  Koften  des  v£  b.  Phillips:  A  SuppU- 
mefU  to   Medical  Botany,    or,    part  the    feconds 
Coptfiining  plates  wiih  dcfctiptions  of  most  oftht 
prjncipal    roedidnal  planta   not  indndcd  in  the 
materia  raedica  of  t]ie  collegiate  i^harmacopoeias 
of  London  and  Edinburgh.  ac<foropanied  wicht 
circtti^ftantial  detail  of  rheir  medicinal  effects  and 
of  the  difeafes  in  which  t^  have  becn  fnccefa^ 
fullr  cmployed.    By  WiUian  WooAoiXU^  M.  D.  P. 
L.  S.  Phyfidan  to  the  fmaU  Pox  and  loeculatioa 
Hospitals:  —  H.  1704.  löj  S,  p.  g.  (5  RtMr.) 
Es  foU  nach  der  Erklärung  des.  VF.  in  fler  Torrede 
diefer  Band,  als  Supplemeui  zu  ifefc  bereit«  erfchfene- 
nen  t  Bünden ,  das  Ganze  befchTiefsen.     £r  rerficheft 
die  mehrften  Abbildungen  ,\  tvelche  wir  erträglichdr 
BI9  in.  irgend  einem  der  neuern  Werke  diefcr  Art  fin- 
den» nach  getrockneten  oder  frifchen  Exemplaren  g^ 
nommen  und  nur  wenige  andern  abgeborgt  zu  haben. 
Verfchiedene   wichtige   fehlen  dennoch.     Wie  Prp^ 
Cvbtba.  MyroxifUH  peruiferum^  fiaiagmites  Cambogioi' 
deSf  Cordia  iÖMXo,  Cocos  butyracea  u.  ;a.  Andere  verdie- 
nen als  Vorzifge  diefes  Werks  befonders  angefahrt  za 
wttden:  CtmtM  EUderia.    die  wahre  Cafcarillpflanzeb 
IMU^  einen  Exemplar  Ton  den  Bahamas  Infein »  ftryctir 
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mos  Nux  Vomcd ,  Meidtemi*'  Leueadendron^  f  Swii^tenm 
Mahagoni  i  Pterocarp^s  JcAttaUm^s  f  fiphonia  daftUa^  Jat^ 
taUm  alkum.  —  W^che  alle  ijiadi  getrockneten  Exe»; 
plaren  aus  dem  Herbario  des  Hn.  Banks  endebot  find. 
Die  öbrigen  minder  wichtigen  von  Tab.  all — 274 
vörgeftellten  olü unellen  ^  Qewächfe  übergehen  wir, 
und  beuseiken  nur  R>viel,  dafs  der  Vf.  diebotaiiifcbes 
Charaktere  gröfsteutbeiU  (ehr  gutaufge&rscuiidausefa 
ander  gefetzt  hat,  ohne  dabey  den  wifsbegiertgea 
Arzi  über  Heilkräfte  und  Anwendung  derfelbea  nahe* 
friedigt,  ztt  lidfen.  AuswaU  mit  vieler  Belefenheir  ver- 
bunden empfehlen  auch  untere  raftlofen  Sammler  dies 
ausländifche  Product. 

London,  K  Lowndes;  Indtgemms  BoMm/;  or  Heb!- 
•  tetions  of  Englifdi  Plauts :  Qontaiuing  the  refolt 
of  feveral  Botanical  Excurfioos  chiefly  In  Kem^ 
Middlefex  and  the  adjacent  Counties.  In  I^m^ 
1791  and  1792.  By  Cofi»  Milne^  L,  R.  D.  Ambor 
or  a  Botanical  Dicoonary  and  Inftitutes  ofBoiany': 
and  Alexander  Gordon  Reader  of  Botany  inLon* 
doUi  Vol.  I.  1793.  476  S.g.  (2  Rthlr.) 

Die  Vf.  haben  bey  diefer  Flora  vorzfigKch  gmaaae 
und  ausführliche  Angabe  der  Pflanzen&ndorte  zur 
Abiicht.  Hin. und  wieder  finden  iich  auch  gute  nad 
eigeite  Bemerkungen »  wüche  auswärtigen  Botaniften 
nicht  weniger  iurereflant  feyn  werden  t  als  manche 
genaue  Befbhreibung  bey  kritifchen  Arten.  Gegen- 
wärtiger Theit  reitht  bis  zur  fönften  Clafle  und  fchlielst 
mitylo^^  Lfmonciim. 

VERMISCHTESCHRIFTEtl. 

Von  folgenden  Büchern  find  n^ue  Auflagen  erTcfaienen; 

BaAvuicnwsTO ,  in  der  Scfanlbndilimidruag:  Kkme 
SeeUtiMwe  fii^  KttuUr  von  3.  M.  CmnjH^m.  Znr  alK 
genieinen  Schulencyklopüdie  gehörig*  ä/tt  vcfb. 
Aufl.  Nebft  4  nettgetiodieneii  Kopfer(aieiii,i  1796. 
176 S.g.  (16 gr.)  -  .  ^ 

Ebbnd.  ,  In  EbenderfeH). :  D^  WUhdm  Bäbmrfjmu 
Gefdiichü  der  Regierung  Kaifer  Carls  des  Fme^im 
nebß  einem  Abriße  des  Wachsthums  und  Fortgamgg 
des  gefettJchaßUchen  Lebens  in  Buropa  bis  ae^  dem 
Ar^mg  des  i^ten  ^^oMiimdcrts.  Ans  dem«  Ei^it* 
fchen  öberfetzt  von  neuedü  durchgefehen  vl  «nh 
Anmerkungen  begleitet»  von^^.  A.  Hjtmer.  scerB. 
gte  Aufl.  ^796.  746  S.  g,  (I  Rthlr.  i<  grO 
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KL  B  I  N  E^  SCHRIFTEN. 


PsiLOZOOii.    Bildetheimj  De  arte  PUfnk  in  äi^dMO,  qm 
Pkaedonl  HJcrihUur^    confpicua   Oir.  Hnr.    Bakk^  Difcctor. 

^Sireif«logifdwr  imd  dieiorifcbcr  Kunaijn  Pistenifdien.  Pha4eop 
worin  ü^er  die  gliiddidie  Wabl  dsa  GmnOaiitcs«  die  Einklei- 
Aaogt.BehAiidlungdcrvsKdiiedtien  fcrtoncn  d«  Gcfprid»«  dif 
enalyiifcha  Methode  dar  ^otarfuckling  •  tta  hhmMmn  eai 


Mannidiltkiffceit»  dtsEinftrenoat  feiner 2^etuidwbz)gtr Ein* 
fiiilt»  deaOcbraucb  dos  Volks-  Gladbeoo,  die  Ander  ßewdfe 
tteffmido  Bemerkungen  f  emecht  werden ,  bey  denen  d^ch  auch 
euf  einige  Schwäcbenioden^eweifenhiifgefiikrtwird.  'Ineiner 
ÜDlgenden  Ahh.  will  ßdv- diefer  würdige  Scfaiilmann  woiur  ^iber 
fi7Ydrsoco'«nd  Fleokon  dkfes  Dialogs  ~^'-- — 
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ALLGEMEINE  LITER  AT  ÜR-ZEITÜNG 


MontßgSf   denis^^ugust  1796. 


1  .* 
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£«KiP2io»  b.Vef5  o.  Leo:  Qehomomifche  Uefte  für  den 
Stadt  -  und  Landwirtb.  aten  Bandes  i — 4.  Heft. 
^93-  1794- 

ßbencfaC  jt  b.  Yofs  u.  Comp. :    Oekonomifche  Hefte  -r-' 
Herausgegeben  v.  F.  G,  Leonhourdu     Dritter  und 
vierter  Band  12  Hefte.  179J. 

Plan  diefer  periodifclien  Schrift  ift,  feitdem  Leon- 
jkuMi  jbre  £inricbtung  und  Herausgabe«  vom  ^ten 
Bandtan»  ttbernornoien  liat,  zu  ihrem  VoitheUe  etwas 
v^rättdect«  und  fic  mit  mehr  intereßantcu»  befonders 
pc^aJ^ct/chen  Abfaandlungexi  bereichert  worden.  Sie 
enthält  nämlich,  aufser  den  vorherigen  Auflaaen  über 
Feld-  und  Ackerbau »^  Wiefenbau  und  Viehzucht«  Gar- 
tenbau r.  und  über  Gegenftände  aus  allen  Fächern  der 
Oekonoreie  überhaupt»  nunmehr  noch  Beleh^'ungen 
Qod  Nacbricbttii  fiber  landwirthfchafütehe  Arbeiten 
mabefoiMlere »  ober  die  Culmr  der  Handlungspfiapzeii«. 
«kaa.  Weiiu ,  und  xles  Hopfens ,  über  Wald-  und  Fifcber 
reybenutzung»  über  Bierbrauerey  und  »Branteweins* 
brennerey«  Mahlen  und  Backen,  über  Witterungser* 
clgnilTe  und  ökonomlfche  Literatur.  Wir  zeigen  nur 
die  vornehmften  Stücke  diefer  beiden  Bände  an,  ohne 
die,  minder  wichtigen,  die  fiehenden  Artikel  und  cUq 
Fortfetzung^n  zu  bemerken. 

ZweyürBand.  ErßesHeft.  VonUnfchadlichkeitder 
Fa|temng  der  Pferde  mit  Grummete,  wenn  es  gut  ift; 
wie  und  woher  Par^s  mit  Schlachtvieh  verfergt  wird. 
Klee-  und  Luzernebau  in  Rouflillon~< wegen  verfehle^ 
dener  Abweichungen  von  der  deutfcben  Methode  be*' 
merkerfkwerth).    Cultnr  der  Nufsbäume  und  ZÜiberti*: 
tttog  des  Ni|fsdls  (in  einigen  Franzöfifchen  Provinzen). 
Sauerampfer  (Rim^x)/  Aurikeln.   Blumeukofal  {Uraf^. 
ficA  botrtftis)^     Ein  IVIittel  zur  Vertilgung  des  Moofea 
an  dten  Stämmen  der  Obftbäume ,    die  Stämme  und 
HauptÜte  werden  mit  etwas  dicken  Kalkwaifer  |beftri- 
eben,  ^Von  einer  leichten  und  iichem.  In  einer  gewif- 
Xes)  Gegend  von  Frankreich  gebräuchlichen  •  M^od» 
batiabackenes  Sfrod  zu  verbeffern ;  (durch  das  Einfäu- 
ren  und  Durchknäten  des  Mehls  mit  BettemHlcfa,^  fiatt 
dd  Waffera  und  Sauerteiges).    Von  der  Zucht  der  gut- 
neifchen ,  od^  türkifchen  Enteu ,   (die  doch  minder 
fruchtbar  undkoilbarer  zu  unterhalten  find,  als  die  ge- 
meine dentfcbe  Ente).  -<-  Von  der  heften  Mediode  des 
Rodifarbens  der  Zeuge  mit  Santalholze»    Yon'Vogkt, 
nach  feinen  hier  befchriebenen  7  Verfuchen.     Aawei« 
fnog  zur  Prüfung  brauchbarer  Walkererde  (Rec.  (lemcrlV  * 
hiebey,    dab  fie»    nach  chemifchen  Unterfochungen*^ 
gro(stentheils  aus  Thon  ,  etwas  feinen  Sande ,  li  Kalk 
und  ik  Gips  heftetet»  nicht  fo kleine. unfublbare TheiJti 

J.  L.  Z^  1796«    Dritter  fioffif* 


hat»  und  nicht  fo  kleberigr,  auch  nicht  fo  feft  zufam- 
menbangend  ift,  als  der  gem^ne  Thon).    Von  Behend» 
lung  des  Silbers  durch  einen  Zufatz  vonBorßX,   oder 
Salpeter,  um  diefes Metall  befter,  als  nac^  der  geinei« 
nen' Methode  deor  Silb^arbeiter»   von  Kupfer  zu  reinle- 
gen Und  es  welch  und  gefcbmeidig  zu  mathen ,  aai 
demFrauzQt«  von  Demachy,  Vom  Reinigen,  Weifsmäcben 
«nd  Polieren   des  Eifens  und  Kupfers,    durch  ejae 
Mifchüng  von   i  Theile  weifsen  Weinftein  a.Theilen 
AtauQ  unda.TheiltnSalz.    ütes  UefU  Zuerft  eine  aus^ 
ftthrliche  AbhandUiug  pber  die  Kultur  des  Ki^ftanien- 
baums  (Fa^s,  caßamaXvLnd  dem  Gebrauche  feiner  Fruch^^. 
te;  eine  Vorfehrift  zum  b^lmöglichfteu  VSTafchen  dei; 
Wolle  von  fpanifcben  Schafen,  von  Cerette;  über  die 
verfctuedenen  Arten  des  Spargels,  befonders  noch  über 
den  grofsen  hölländifchen  Spargel ,  und  delTenKbUur; 
Befchreibunf  der  ^Zubereitung  desOraageweinsauf  dei( 
Infel  Martinjik,  hW^  aus  t^fjisem  feinen  Zucker,  dün-^ 
i^eo  Qrangefcbal<9}  und  dem  Safte  von  füfsen  Orangen« 
oder  Aepfeliinen;  ^eine  febr  einfache  und  leichte  Art, 
guten  Ratafiia  zu  verfertigen;  Befchreibung  de$  Ver- 
nhrens  beym  Ausbrüten  und  Erziehen  junger  Hühner 
im  Winter^  von  Sage^i   Betrachtungen  über  den  Ge- 
brauch einiger  Stein    und  Erdarten  in  den  älteren  und 
oeueren  Zfi  ten  zur  Verfertigung  allerley  Töpferwa^  ren. 
3^  fi^jt,;  Erziehung  und  Mäftung  der  Enten  inOber«^ 
Languäoc;  wen^  anwendbar. '  Zw^  Mittel  zur  Ver« 
dlguqg  der  InI|JL|»*i||i  deuObftbättmen,  nichts  neues. 
Nachrichten  von  den  Wirkungen  des  Laubes  der  Taxus^ 
bäume»  vom  Vtot  Wihorg  in  Kopenjiagen ;  delTen  wie- 
derholte Verfttche  raitdie^mLaMbe  es  zur  nahen  Glaub- 
würdigkeit gebracht  haben »  dafs  der  unvermifchte  Ge^ 
iiufii  der  Zweige  und  des  Laubes  des, Taxus  die  Wir* 
kiung^n^  ftarken  und tödtlichen  Giftes  für  dicThiere 
habe;  durch  Vermengung  mit  änder^gi  Futter  aber  un*. 
fcbädlich  werde.  EineBelebrung  über  denTobacksbau  in 
ElfaCi  (nur  in  einigea  wenigen  Punkten  von  der  ge-^ 
wohnlichen  Methode  verfchieden).    Ein  Fragment  zur 
"näheren  Kenntnifs  der  Baum  wollenweiden«   und  Lor-^ 
beer  weiden,  oder  Schafweiden  {Salix  pentandra)  deut- 
lich und   lehrreich,     Skizzen    d^r   Landesoiltpr  im 
Kirchenftaat.      Beobachtungen     über    das   Verfahren ' 
\\a  Orientiren  der  lUuipe  bey  ihrer  Verpflanzung  (nach 
gewiflen,  defshalb  in  Frankreich angefteUtenVerfucheu 
war  ^ie  Verfetzung'  der  Bäume  in  eine  von  ihrer  vor- 
herigen; Stellung  abweichende  Richtung  ihrem  Wacks- 
thume»    nach  abgeftutzten  Aeften,   unfchädlich,  als« 
dann  aber  nachtbeilig,  wenn  ^e-alle  ihre  ^weigjp  be- 
halten hatten).    ^sHeft*  Befchreibung  d^  Ver&hr^s» 
wie  man  iq  :Italien  P^l  aus  den  Weinbeerkeraen  gewin- 
net; >(man  erhSkda4urch  ans  k  Pfand  Kernen  4  bis 
f  ff  4i  Pfund 
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4I  Pfund  "^zii  Speifen  und  zum  ^rennen  brauchbaren« 
dem  Baufti-  und  Nunsöle'i'orziASielieiidea  Qt\s\  Du* 
^miy^i  VorfchHIgetui^V/fmehrting  <tes  Düngers  4**^ch 
Anwendung  des  Mergels^  Kalkes  undGypfes»  (die  den 
erfahrnen  Lanüwinhen  wenig  nützen,  diejenigen  aber, 
die  ps  nicht  find,  leicht  zu  den  Irrtl^m  verteilen  kto- 
nen,  fölche  Subftanzen  für  fiebere  DüngunfCimittel  zu 
faalrexrr  ^  tietteo  fich  weder  Öele,  noch  Sähe  befitt* 
den«  und  nur  dazu  taugen,  den  Erdboden  für  diefe 
ifnip(llag1kher  zu  machen  und  die  Aufldfbng  derfelben 
und  ihr  Eindringen  in  die  Pflanzen  zu  belurdern.  £r« 
fahrungen  über  den  Gebrauch  dea  SeeAlzea ,  als  Dün" 
gungsmittel,  beym  Feldbaue,  von  CattgUM»  ^leiTen  9 
Jahre  lang  in  verfchiedenen  Boden  und  mit  verfchieäo^ 
nen  Getreidearten  fortgefetzte  VtrfucbW  ftrtnntlich  g«* 
0en  Pfüchefs  Behauptung  beftätigec  haben,  dafa  daa 
Seefalz  dem  Wachsthume  der  Pflanren  keioeawegea  zu- 
träglich ,  fondern  durchaus  fchfidUch  fey,  Befchrei- 
.  büng  der  Kultur  der  Kartbffeln  nach  «^dn^  Berchtw^s  Mo- 
'  thode  (fie  bej^ehet  hauptrechlich  in  der  AfctheiUing  des 
zii  bepflanzenden  Ackers  iö  3  Schritte  von  ^inandav 
entfernte  Beetls,  nach  der  Tullifchen  Ackermethodt, 
und  Benutzung  der  leeren  Zwifchenräume  zun  Ruhen- 
baue).  £Ai  Verzeichnifs  vonDüngungsraaterialien  für 
die  zum  Garten.baue  dienfame  Erde  <worinn  noch  ma«- 
ehes  Düngungsmittel  z.  B.  Afche,  die  ver&ulte  Erde 
aus  hohlen  Weidenbäumen  etc.  auch  befonders  dieaj5* 
ihige  Belehrung  maiigelt,  wekhe  Art  dea  Düngers,^ 
nach  der  Verfchiedenheft  des  Bodens  und  der  Garten* 
gewächfe,  am  zuträglichfieo  fey).  Nachricht  von  dem 
in  Sachfen  gebriuchllchen  Bleichen  des  Leinens  (ei* 

S entlich  nur  von  einem  dafelbft  raifsglückten  Verfuche 
es  Leinenbleicheps  vermittelfl:  des  Braonfteins,  der 
Salzfaure,  un4  anderer  dephlogifliflrter  Luftarten). 
Biflorifche  Kachrichten  von  der  Purpiirr^he  der  Al- 
ten und  von  andern  zum  Röthflirben  von  ihnen  ango» 
wendeten  Materialien  (biqfs  Auszüge  aus  andern  .Schrif- 
ten). Richtige  Bemerkungen  und  Beweife  aus  Karfiens 
Rechenkunft  über  die  Unrichtigkeit  der  gewöhnlichen 
Mönzvergletchungstafeln  in  Tafchenkalendern  und  ver* 
ft^iedenen  andern  Büfchern.  Ein  lehrreicher  Auffatz 
über  die  natürliche  und  dkonomifche  Gefchichte  der 
Baumwolle,  wovon  es  jedoch  nicht,  wie  der  Vf.  ba^ 
flimmt,  blofs  2  fondern  3  Arten  giebt:  denn  es  kommt 
hier  das  nicht  mit  angeführte  Goßjpium  hirfutMm,  ein 
Staudengewfichs ,   hinzu. 

;  Dritter  Bond,  nach  der  Folge  der  Monate,  Qanumr. 
ffefchi^hte  tJe^  Bieneazucht  im  J.  I794-  Beroerkun-^ 
gen  über  die  Behandlung,  Befchaffenheit  und  den- 
jetzigen  Zufland  de^  Si^nifchen  Schafe  (9t\i8  den  bu* 
Ttrläfligften  Nachrichten  gefamratet^  und, «in  Hinlicht 
auf  Richtigkeit,  VollAändigkeit  und  ^Brauchbarkeit, 
▼orzügTlcher  Aufmerkfarakeit  werth).*  Von  der  Bier« 
brauerey  in  Böhmen  (deutliche  Befchr^ibüng  des  gan* 
zen  Vec£ihrens  in  der  Ztrbereitung  und  Wartung  jd^^ 
Biers  allda ,  zur  Erklärung  feiner  vorzüglichen  «Güte)l 
Fel^ruar,  Abhandlung  über  die  Klugheltsregcrla  der 
'  Oe^onomie  bey  Verfolgung  nacfatheUiger  Gefchöpfe,' 
über  die  vorzüglichften  allgemeinen  Mittel»  und  die 
Schranl^en;  worinn  man  fi<£  z«  halten  hat;  noch  i»* 


mer  empfehlungswerth.    ^twas  vom  Nutzen  nnd  der 
Pflege  der  weiflen  lierbftrübe  (Brußlcm  wapa)  als  eines 
lehr  guten  Viehfutters«     (Sie  verfchafc  doch,  bey  w«i. 
tera  nicht  eine  fo  reichliche  Milchnutzung  als  die  Biti^ 
gunder  Rübe  und  der  Kohlrabi  unter  der  EVde).    Von 
dem  Nutzen  der  Alleenpflaazung  auf  den  CIieufleefL 
(Hier  einige  nicht  unwichtige  B^enklichkeiten  gegee 
die  >  gewöhnliche  Anpflaoauag  der  Biuime-en^  Heet- 
ftrailen,   und  Vorfchlage  zur   befleren   EinrichtuigV 
Fortfezune  der  im  gten  Bande  angefangenen,  Aewet 
fung.  zur  Vecferttgung  des .  Erdäpfidbrods.     Jfers,  Be- 
merkungen über  die  Rind^iehzucht; .  fehr  tthr^iclL 
Wie  .man  iix  England  die  Kartoflelaauf  eine  weit  vor- 
züglichere, und  uns  bis  jetzt  poch  unbekannte  Art  »y 
kochen  pflegt.  *  (Durch  das  hier  deutlich  bcfrhricbciK 
Kochen  nicht  im  WaflTer,    fondern  blofs  im   Waficr- 
dampfe  behalten  fie  den  ganzen  Grundftoff  ihrea  Weh^ 
gefcnmackes),     V^qn  der  Beichafietibeit,  Verfchleden- 
heit  ttod   möglichen   Verbeflerong  der  Ziegelfteine; 
Ein  der  Belolguag  würdiger  Verkhlag  ze  ihrer  vae- 
theilhafteren  Structur,  von  einem  Kunftverfttfedi^oi. 
Abhandlung  über  die  Erweiterung  der  BnAHlewetna* 
brennereyen   durch   verfchiedene  wilde  Baum  •  und 
Staudengewächfe.    (Da  das  fich  immer  y^eher  ausbrei- 
tende  Brandeweinbrennen  auf  dlt   Vertbeuning    des 
Getreides  und  auf  das  Verderbni/s  der  Gefundheit  und 
dec  Sitten  einen  fo  unläugbar  fcliädKchen  Eioflufs  hst^ 
£6  ift  um^  fo  mehr  zu  wünfchen ,  dafs  diefea  Gewerbe 
von  Seiten  der  Polizey  nicht  fo  onbegrenzt,  als  bie- 
her,  geftattet,  und  dafs  wenigAens,  ftatt  öftt  Gotrel* 
des,  die  hier  aus  Erfahrungen  vorffefchlagenen,  aach 
Ibnft  fchoo  bekannten  Surrogate  dazu  ton  angeweo^ 
der  Verden     mdgen).       Witterungstabeilen,     -^f^ 
Ueberdie  Urfachen  /les  Verfinlis  der  Sächfikhtn  Btcr> 
brauereyen.     (Eine  gründliche  UnterAichuirg  und  rieh* 
rige  BeÜimmung  diefer  Urfachen,    wohin  aber  auch 
der  nicht  mit  bemerkte  Bierzwang  gehöret).     Udicr 
die  Frage:  ob  es  Überali  befler  fey,   das  Sommerge» 
treide  unterzupflügen,  oder  unterzueggen?  (Richtig 
beantwortet,  nach  dem  erfahrnen  Land vrirthen  fchon 
belcanmen  Unterfcheide  des  .  Bodens ,   der  Wiftereng, 
der  Lage  dea  Feldes,   der  Art  des  Getreides  und  der 
iiir  den  Samen-  erforderlichen  Tiefe).    Bemetkunge» 
über  das  Bleichen  des  Garns,  und  das  Säubern,  oder 
Reinigen  der  SeidsL    (liiezu  wird  der  Gebrauch' vei^ 
ichied^ner  Pflanzen  angeraihen),     Verfuch  einer  An- 
weifung  zur  miriuntilifciien  undtechnologifchcn  Kennt-' 
nlfs  des  Srahis,   nach  feinen  verfchiedenen  Sorteiu 
(Aus  dem  PrauzöC  des  P^rrety  mit  vie4en  ^ßlCzen  dee 
Ueberfetzers.     In  gedrungener  Kürze  viel  Nützltchee 
von  den  verfchiedeneu  Sorten  des  Stahls  in  ond  euüVr-' 
halb  Deutfcbland  und  von   den    Kennzeichen   feiner 
Gate  und  Brauchbarkeit).    JUny.  Von  der  Pferde-  und 
Fohlen^ucht  im    dachdfchen    Churkreife.      Nachrtriit 
von  der  Preuflifchen  Stuterey  Trakeuen  in  Liihauea 
gefammlet   von,  einem  reifenden*  Denen  (Kielfim)  ins- 
jl'  1791V*  woraiia  man  ihre  Schickfale»   Beftandrheile, 
und  Einrichtung,    auch    Befcbaßenheit    der^  daflgen 
Pferdezucht   ziemlich    genau  kennen  lernt,     ^mmius* 
Bemerkuogeo  über  die  Bienenzucht  isb  }uhrp  17^  lo 
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itr  6«efenä  Tön  Öfcflat!^  ubdf'Torgao  faadi  Arelbft 
gleicher  Mangei  an  SchwSymetr;  jedoch, aus  ganz  Tip> 
fdiief|«Ber  Urfache,   nämlich  nicht  wegen  fehlender» 
fcmdem  reichlicher  frübzeiriger  Efbrarnmlung  des  Ho^ 
Btgf  ^  'die  die  Bienen  wahrfcheinlich  veranfafTet  habe» 
iBe  Ton  der  ausgekrochenen  Brut  entledigten  Z^len 
ii>glei€h  niic  Honig  anzuüillen ,   und  nicht  wieder  mit 
Brut  xn-keTecten.     Hiebey  zugldch  eine  genaue  Nach- 
ridit  Von-dem  Honigsertrage  im  b^fagc^n  Jahre»  nebft 
aodera    oOtilichen    Bemerknngeu)      Nachricht    rdn 
fewifleo  Satben  und    ern^    Art    Bouniwachies    aU 
Hffl|frttittdli  gegtn  den  Brand  ond  andere  Wunden 
der  Bäumt,  imglefcfaen  g^en  ihre  B^fchMdigung  von 
Haünk«  Ametfen  nnd  andern  ihnen  bachtbeiligen  Thte* 
reo;  Einladung  an  pacriottfch  gefinnte  Freunde  dne 
aikbere  Unterfuchudg  der  NätCirgefchichte  der  Btenei| 
iMmviEead;  ^.  Hrn.  Spitzner.     Bemerkungen  über  drö 
Eigenfchaften  des  Goldes ,   und  ober  deflen  verfehle- 
dene  Behandlung  von  den  Gotdfcbmieden ,  aus  Kiba%- 
camrts  Cknnie  docimoftique  mit'Znßitzen  des Ueberfetzers. 
^nsbeftadere-  von  den,  bey  den  Goldarbeitern  gebrauch- 
Hchen'  fierfchtedenen  Arten   der  Legirung  defleibeut 
und  den<  Mitteln',    daffiribe'  von  roetallifcheh  ICörperUt 
womit  ea  legiret  fevn  kann,  wieder  zn  fcheiden).  — 
Vierter  aani.    giiUus^    Betrachtungen    über  eine 
Krankheit  des  jungen  Schafviehes,  nebft  Anzeige  einer 
Mufserft  leichten  Art  der  Heilung^    (Eine  unmittelbar 
luab  dem  CaRrir^n  der  Lämmer  eingetretene  grofse 
Hitze  veranilifste  eine  ihnen  tödiliche  Krankheit,   wo- 
gegta  das  Baden  der  gefunden  fowohl  ali  kranken  Läm*. 
ntcr  im  k]artn  MieAenden  Waffer  mit  glücklicbein  Er- 
folge angewendet  wurde).     ]Jeber  die  grofsen ,  foge- 
nanntenSchwelnekarroffeltt  (worinn  ihr  bereits  an  vie- 
len Orten  bekannter  Gebrauch  zur  Miftnng  der  Schweine  • 
befchriebeii.ubd  empfohfen^wird).    Kriiifch  praktifche 
Bemerkoogen  über  die  F^dbeftellung,  veranlafst  durch 
einen  Aoffatz  im  srenBaäde.    (Hier  blofs  einige  ftllge- 
meine,   langft  bekannte  Grund^ize  von  der  Kenntnifs 
dar  Erdarten  und  der  Kultur  fefter,  leichter  und  fiei- 
aigter  Aecker,   mit  verfchiedenen  unrichtigen  BebaiJp« 
Mngen  vermifcht ,  z.  B.  dafs  die  Feftigkeit  eines  Bodens 
üUemat  infeinen  überroäflig-  öhlichten  und  feften  Thei- 
len.beftehe,    und  defs  ein  fblcfaer  Boden  aUemat  mit 
reichlichen  NahrungsiMften  verfehcn  fev  (S.  24. 55)def- 
kn  Gegentheil  der  Töpferthon  und' die  Pfeiffenerde^ 
auch  die  unkugbare  Erfahfubg  beweifet,   dafs  die  al- 
lerftürk&e  Düngung  den  Boden  nie  feit  und  bindig; 
wohl  aber  locker  macht.     Dahin  gehört  glcjthftHs., die 
A6thellting  des  guten  und  ^fchweren  Feldes  (S.  31)  in 
Jduvarze  Etdt ,  Thon,  ocferL^hm;  denn  es  gicbt  rfuch' 
etae  böcfaft  unfhichtbare  Erde  von  fchwarzer  Parte  und 
Lehm  iß  nichts  anders,  als  Thon  mit  Sande  vern^ifcht). 
Anwieifung,    Mißbeete  anzulegen,    fehr  einfach  und* 
brauchbar.     Nachrichten  von  der  Wallachey  (befonders* 
von  feinen  ükouomifchen  Produktefn).     jluguft.  Vmn' 
Krappbaue  nml  demVerfahren  derO^enteüßen  unc^Aßra^  - 
chanilUien   Färbereien,    düiil^aümwolle   mit  Kfapjie* 
acht  zu  fjMben.  nofchPiaUäs  htieltenJ/totd}  Äevtr.  lt.  t^ 
S.  109  mit  Anmerkungen  begleitet,  (über  die  Kultur  die 
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^or*  unä  2uberehiin|:  und*  ^tiirendMg  tmh  f%rbeat 

der  Baumwolle  w^ichtig.)    *Naehiricbt-  von  der  gegen? 

wärtigen  LändAuttereyverfaiTung  ib  •  )Imi  Churf.  Hdn* 

növerfchen  Lande^  aus  dem  bisher  uligedmckten  Bei* 

fejburnale  eines  Dänen  (Prof.  Viborg^s)  iti'den  J«  X78S* 

g9).    (Durch  diefe  vortreffliche  Veranßaltnitg,  die  von 

der  Laudesregierung  mit  einem  jährlichen  Zuichufle 

von  {77üThälern  unterhalten  wird,  utid'dem  Lande 

bereits  eine  fo  beträchtlich«  Anzahl  ^ter  Pferde  ve»> 

fchaffiet  hat,  werden  jäbrlith  gegeli  3006  StückFohlen 

gewonnen).    Ueber  die  Pocken   der  Schafe  and  ihre 

Behandlung,  ans  dem  Franzöfifchen  von  Chabcrt;  ge^ 

naü  und  lehrreich.    Rec.;  bemerke  hiebey,  dafs  die  Ger 

ndting  mit  Pocken   behafteter  Schüfe'  unter  andera 

durch  den  zuflüligen  Genuls  dei  /panifcben  PfefEeH 

(Sotanum  Pfeudry-  capficum.  lin.)  bewirke  worden  if^* 

OekOdomifches  Mittel ,  wodurch  man  das 'Leben  und 

Dienßzeit  alter  Pferde  verlängern  kann.    (Hiezu  zwey 

Vorfchläge,nämiich  entweder  das  vorgängigeAufqueliea 

deszuraFutterbeftimmten  Hafers  imWaßer^oderdasZeiy 

i()uetfchen  defielben  vermitlehl  einer  kleinen  Handmüh» 

le,   um  fotchen  Pferden  das  Futter ,  was  ihre  abgenntiz> 

ten  2Üihne  nicht  mehr  gehörig  zermalmen  kOnnen^  gc^ 

iifefsbarer  nnd  nahrhafter  zu   machen.      Eben    dieft 

Wirkung  ^ürde  eine  (blche  Zubereitung  des  Futters 

ohne  Zweifel  auch  beyjflngern  Pferden  haben,  unddä^ 

durclr  zugleith  einige  Erfparüng  an  Futter  wahrfchcin* 

lieh  7.Ü  gewinnen  fe}'n>.    Erfahrungen  Über  die  pcriodt» 

fchel^&ckKehr  de^'Mifswachsjabre.  (Diefeü  Kneislanf  hat 

§tige  in  L'Jrtxöges  aus 'den  Jahrbüchern  feines  Vaterlandes 

durch  BerechnuiA gen  fiber  elden  Zeitraum  von  400 Jeh^ 

rcn  nämlich  1390  -— iTJiOi  zu  erforfchen  fich  vergebKch 

bemüht).      Mittel    der  Schottlän^der,    die  Hafen  und 

Kantnahen  von  d^n  Bäumen  abzuhalten.    (Eigentlich 

nicht  ein  aflremeines  Mittel  in  Schottland,   fbnderii 

bl6fs  die  eiffielne  Erfahrung  eines  Schottländers,  dev 

den  Boden  um  jed^hBaum  hemm  mit  2  oder  gSchaU'* 

ftln  Rufs  Vori  chemifchen  Präparaten    hedecket   und 

dadurch  befagten  Zweck  erreichet- hat.      Am    zuvcr- 

lafligftpn  ift  die  Vjbnu'ahrung  der  Gärten  durch  ^Hecke« 

von  den  ftachelichten  und  fperrigen  Staudengewächfen 

UUx  Europaeus  und  ifeiif</uf/oöi«»fiiubeWerkftelligen)j 

Roberjots  Mittel,  vcrfchiedene  Wdnbergsraupen  äua4 

zurotten.     (Durch  ängezändetes  helHIrenneiides  Feber 

des  Nachts'  in.  Weinbergen  bat  man  eine  grofoe  Meng^ 

Nachtfchmetterlinge  von  diefen  fiaupen  herbey  gekn 

cket,   getödtet  und  dadurch  die  letztern  beträchtUdf 

termindert).      September.     Ein    befonderes   BeyfpieV 

tras  durch  Ihdiiftrie  in  wenig:  ^hren  bey  der  Land« 

trirthfchaft  im  Ganzen  verheuert  werden  kann;  (des 

verdienten  Landwirth  Qohann  Chrißicm  Kretzfibmamf 

ini  Kreisamt  Wittenberg  betreffend.) ;  Der  Higenthd-» 

mer  '^nd  Befitzer  einer  mit  a  Mahlgängen  verfehenen 

auch  dabey  zum  Holzfcbneiden  und  Oehlfchlagen  ein-' 

|erfchfeteir  Waffermöhle   im    Ereisamte    Wittenberg: 

ohnv('eit'den  Srldtcben  Schmiedeberg  ausgezeichnet^' 

fn  eflneid  Zeiträume  von  '?<  Jahren  die  ftAitMdien  ver- 

f^Heoen  :^6ebäuae  diefer  Mdhle  und   noch  atiiflerdem* 

etÄV  W?rtdmüWe  neu  eÄauet,    den  *  geringe«  iBetraa: 

ler  Farbepflanze  nichts  neues,    eher  ia.Ab£cht  ibjett^^himr  vex wilderten. Felder  in  17  Jahren  um  iT' Acker 
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t  f  ö  Qüadr.  Rot m  dar  ob  Ankauf  Terfr6(fert,  didfe  fowobl, 
eU  j£Qe  durc;}i  awcckmü/Tige  Kultcr  verbeflerc  und  eij%- 
triglicb  gemacttc,  759  Stück  fruchtbare  Obftbäume  aa> 
gepilanzet,  upd  alles  diefes  durch  weifslicb  gewählte 
Mittel  und  unermüdeteüi  auf  alle  Gegenftande  feiner 
Wirthfcbaft  nach  und  nach  angewendeten  Fletfs  alleio 
XU  Stande  gebracht  hat.     Der  Hirnfiändlichen  Befchrei)' 
bnng  bievon  i^  z^ar  Erläuterung  ein^GrandriTa  von.deir 
Lage  diftfer  Mühle  ptid  ibrerZubehOrungen  beygeiügt. 
Solche  öffentliche  ZeugnifTe  von  Werthfchätzuog  der 
Induihrie  auch  be^  der  niedern  VolksklatTe  find  gewifs 
eben  fo  gerecht ,  als  'iie  der  Aufmunterung  zur  Nach- 
folge wegen  heilfam  find).     Beobachtungen  über  glä? 
ferne  Flai'chen,<  in.  welchen  der  Wein  feine  Güte  ver- 
lieret, vom  Prof.  der  Chemie  Düctofeau  (woraus  licH 
ergiebt,   dafs  das  Verderben  des  Weins  daher  eniiltebti 
wena  dem.Qlafe  die  gehörige  Härte  mangelt  und  wenn 
man  zum  Schmelzen,  anftatt  des  Salzes,   zu  viel  un- 
reine glafiachcige  Erde  genommen,  oder,  nach  des  Un» 
Prof.  Leonliardi  hrnzu  gefugten  wahrfcbeinlichen  An: 
nerkung,    zuviel  Arfenik  zugefetzt  hat).     Ueber  die 
verfchiedenen  Arferi  das  Getreide  zu  drefchen,   nebft 
einer  Ankün^gung  der  usgemeiu  fchaczbaren  Pefsler* 
fchen  Drefchni^rctrine..     Vorausgefchickt  iß  eine  aus- 
führliche Befchreibung   des   gewöhnlichen  Drefchens 
mit  dem  Flegel  und  aller  dabey  vorfallenden  Gefchäfte, 
auch  einige  kur:^e  Bemerkungen  über.die  bereits  erfun- 
denen  und  in  Gebrauch  gekomraenefi  Drefchmühleui 
Drefchladen   und  Drefchwalzen ,    von  dem  Herausg. 
Belehrung  über  die  wahre  Urfache,   'warum  Bienen- 
fiöcke-  ron  Raubbienen  angefallen  werden»   und  wie 
man  das  verhüten  kann ,  von  |^.  C*  Staudtmeifter^  Pre 
diger  zu  Benhftedt  in  der  Graf fchaft  Mannsfeld.  (Nach 
diefem  Probeitücke  von  einem  Werke ,  wodurch  der  Vf. 
feine  der  Wahren  Natur  der  Bienen  angemeflenen,  von 
den  bisherigen  Xbeorjen  der  Bienenkultur  abweicl^- 
den  Grnodfäue  bekannt  machen   will,    möchte  wohl 
hievon  kein  grofser  Gewinn  iur  diefe  Kultur  zu  erwar* 
ten  feyn»    Von  den  Urfachen  des  Entftehens.  der  Raub« 
bleuen  erwähnt  der  Vf.  gar  nicfats,  nnd  zieht  aus  der 
bekannten  Wa)irnebmung,   dafs  die  Bienen  durch  den 
Geruch  .des  Honigs  zu  deflen  Wegholung  herbey  ge- 
lockt werdet!  >   den  übereilten  Scblufs,  dafif  dies  die 
wahre  Urfaphe  c^  Beftürmung  der  Bienenftöcke  von 
Raubbieoen  iey ,   und  dafs  man,  um  dies  zu  verbäten, 
der  Vorderfeite  feines  BienenhAufes  die  Stellung  nach 
Mitternacht  geben  müITe.      Verfchiedenen  hier  vorge- 
tragenen Lehrßitzen  hat  Hr.  Pro£  Leonhardi  richt%e 
Erinnerungen   in  feinen  Anmerkungen   cfnt^egen  ge- 
sellet.)   Recept  zu  einer  vorzuglichen  Pöckeliuppe  zum 
JEinfalaen des Ochfen -  Hammel-  und Schweinefleifches. 
October.'Veh^  die  Auferziehung  der  Kühe;^  von  der 
Fr.  Cretteyon  PaUud.    Keine  neuen  merkwürdigen  Be- 
lehrungen; aber  doch  ein  Beweis,  dafs  die  Vfn.  eine 
fleifsige  und  aufmerkfame  Landwirthinn  war).    Mey- 
onag  des  Hn.  BeßroUf  dafs  die  Weinbeeren  nach  der 
Bluthe  ab&liea ,   wenn  man  den  Weinftock  zur  Zeit 
4ef  BlOtbe  befehdetet  (die  durch  Erfahrung  beftäriget» 
lind  eoa  ^er  Nator  der  Vegetation  erklärte  wird)«  Vor- 


/jchUge ,  recht  viel,  Tatiben  zu  erbaiten.    (Ridhtig  fiod 
zw^r  die  hiezu  angegebenen  Mittel;  ihre  Anwendung 
ift  aber  in  vielen  Gegenden  eher  zu  verböten ,'   als  zu 
befördern).    Ueber  die  wahre,  oder  verneinende  Wir- 
kung des  Vegetativpulvers,  od^v  Poudre  4^  la  P^oyideth 
€«,     (Hier  findet  Rcc,  die  Beftiiigung  iein«r,  auf  Xheo^ 
rie  und  Erfi^hrung  gegründeien  Uebcrzeugmig  ^    dais 
diefcs  Piilver  mit  allen  4i{sherangepriefenenI)#«güo^s. 
faUen  und  ähnlichen  kunülichta  Uüngungi^miaeln  im, 
den  ökonomifcben  (Juackfalbereyen  gehört,,  blos  cia 
früheres  Keimen,  wie  alle  Inipfägnationen,  bewirkt,  im 
Ganzen  aber  mehr  ichadet,  abnüat).    Methode  bey  Er* 
Ziehung  der  FaXane ;  fehr  unterrichtend.  \  Ueber  \liß 
Feldniiufe  und  die  Mittel,    fie  zu  vertilgen;  (hieztf 
i^ird.der  Schwefeldampf  empfohlen).  .  Ueber  das  Ab« 
und  Zunehmen  eines^  Bienen Uandes  bey  Dahlen  in  den 
J.  17S8-  1789  ^"cl  1790  durch  die  Beßimmung  nach  dem 
Gewichte  (wovon   die  FortfeUung  im  Oecemberhelte 
fülgr,  aber  dasjenige,  was  diefen  Aufzeichnungen  Werih 
und  NuUen  geben  würde,  nämlich  das  daraus  gezogene 
Relultat  und  dieäeiverkung  feiner  Urfachen, j|i»iig)ehl— 
Savember.  Erfahrungen  über  dje  Düngungsarfen ,  die 
Düngung  und  ßefäung  der  Felder,   durch  t2  jähriR^ 
Bewirthfchattung  meiner  Güter  im    MagdeburgiTch« 
gefairimlci  von  H.  von  K-f-gk  (ein  htyoMhedie  Hälfte 
diefes  Hefts  anfüllender,  im  Betrachte  genauer  Beftim- 
mung  des  beobachteten  Verfahrens  und  feinee^rfolges 
lehrreicher  Auflatz.)     Nachrir  ht  von  der  Preulüfcheii 
Stuterey,.  Trakenen  in  Litdiauen.   (Fortfeu.)     Eine 
merkwürdige  Stelle  aus  des  Ghurfürftens  tu  Sachfen 
Moritz  Teftamente  vom  J.  15:53,    im  Betreff  des  unter 
feiner  Regierung  zur  Ungebühr  verraehj^en  VS^ildftan- 
des;  (eine  Ermahnung  an  feinen  Nachfolger,  die  Wild- 
bahn   fo  einzurichten,    wie  es  gegen  Gott   und   das 
Gewiffen  verantwortet  werden  könnte    und  zttglekh 
ein  Vermachtnifs  von  2,©oo  Thalern  für  die  durch  den 
Wildfrafs  befchädigten  Ortfchafien.)     December.  Fort 
fetz,  der  Nachricht  von  der  Preuilifcben  Stuterey  zu 
Trakenen  in  Lithauen,  und  desdiePef»lerfcheDröfch- 
mafchiue  beireffenden   Auffatzes.      Ein.  fehr   dürres^ 
nach  der  Folge  der  Monate  geordnetes,  Veczeichnils 
von    Gegenftanden,    die  Abwertung  der  Fifchtetche 
betreffend;  Nachrichten  zur  Kenntnifsderltaliünifchen 
Käfe;   fehr  brauchbar,     Verzeichnifs  der  wirthfchaftli- 
chen  Gefchäfte  im  December.   ^  Aufzeichnungen  Ab- 
nahme und  Zunahme  eines  Bienenftandes  bey  DaUen. 
Witterungstabellen. 

Völlig  überzeugt  von  dem  Reichthume  an  nützli^ 
chen  Belehrungeia  in  diefer  periodifchen  Schrift, 
glaubt  doch  der  Rec.  bemerken  zo  dürfen,  dafs  ihr 
Werth  durch  eine  noch  etwas  Arengere  Auswahl, 
durch  Vermehrung  der  Anzahl  die  Deutfche  Land- 
und  Stadtwirthfchaft  infonderheit  betreffender  Abhand- 
lungen ,  und  durch  gleiqhmäffige  Auszüge  aus  EngJi- 
.fchen  Schriften ,  Wie  die  aus.  dem  Franzöfifehen ,  von 
denen  dide  bisher  fu  bäui{g  und  jepe  fo  feiten  ge* 
braucht  fiad  ^  iperkUch  könne  erhöht  werden. 
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Tue  INGEN,  b.  Cotta:  D.  Gotth^  Cltriftiani  Storr.opuf- 
.  .  *  cuta  accrdemica^  ad  infgrpretationem  Ubrorum  -  facro- 
-    .  »«;>!  üertifWK^ia.   Val^I.  1796^  367  Sl  g.    ,        .     * 

Llia|er  den  Theoloit^n  dct  erangelifchen,  Kirche,' wel- 
J    che  den  fyfcbölifchen  LehrbegriiF  derfelben  ftll- 
Iwlten  ufid  Y^r^eldi^en ,   zeichnet  fich  der  Vf"*  diefcr 
Abbandlaageu   darcE  Scbarffiü9v  Gelehrfamkeit  ua(| 
QPiUX^eir  gegen- anders  Deokeode  auf  eine  fo  nibrnli- 
cjie  Art  aus,^  4a fs  feine  Schriften  die  Aufinerkfainjkei^ 
alier  derer  verdienen  ,  ^welche  bey  theblogifcheu  .^O; 
terfuciiungen  nicht  einfeitig  und  partheyjfch  yerfahrea 
\^o]leat  und  d,afs  ile.  auch  für  den,  \yekher  nicht  jede 
dar ip n  au fgeltel Ixe  ßehaupruug  billigen  Jkanu,'.iu  ?oan- 
cherley  Hinficht  unterrichtend  feyn  ^Lönpen..   Öles  gil^ 
infoQdprbeit  von  den  kleinen  AM^iänen,  dieHn  5.  di^rch 
di&PjlVchten  feines  Amts ;vWauIal5t>  in  derFprm  aka- 
c{fniifv|^er.Jp|itertatiu.nea  heraasxugeb«ii  pflegt.      Die 
metJLleo,  Cnd,.  exegetilchen  IpUalrs,  uiid  betreffep  vor- 
^ebmüch  die  Erklärung  de^?  ^^sf.'.T» .  Durch*  eine  Menge 
fcbarftinniger  Winke  und  treflend^r Erläuterungen  ha^ 
bco  fie  fich  gewifs  den  Freunde/i  einer  gelehrjten  Aus- 
legung'  fo  wichtig  gemachst,,  .dafs  e$  ihnen  angenehm 
feyp  wird,  fie  zuiu  The^l^gefammelt^   und  hie  utid  da 
^etbaffeft  zu  fehen^     Die  in  i^em  vorliegenden  Bande 
hefipdl^hen  find  ichon  vor  mehr  als  i^ii^uJ/ Jahreq  aus- 
gearbeitet worden;  und'da  fie  Gegenwände  abhandeln,^' 
welche  feit  diefer  Zeit  ofr^  üi|d  zum  Theil  auf  eiü^  . 
g^nz  neue  Art  unterfucht  und  erörtert  wordea  find : 
fo.  kennte  es  nicht  fehlen  j  Hr.  5«  mufste  Veranlaflung 
ge^ug  fiiiden,  m^inc^es  z.u  berichtigen,  maaches  hin- 
^uzufetzen,  manches  auch  ganz,  umzuarbieiteq.      Zu 
dem  letztern  hat  er  ficB  zwar  aüs^^Mangel  an  Zeit,  nicht 
eiirfchlicfsen  könacyi;   dafs  er. es  ,abei;  an  den  erftern 
beiden  Arten  der  Verb^fTeriuig  nicht  hat.mskngeln  laf- 
fen  9  lehrt  der  Augenfchein.     Allein  eben  darum,  weil 
die  hier  zufaramengedrucktenAbbaddtungen  lötigft  be- 
kannt^ find,    uhdeiiie  wefentliche  Veränderung  mit 
ihnen^nicht  vorgegangen  ift, wird  man  eine  ornftünolictie 
Betirtheiinng  derftlbeü  hier  ^it^ht-^rwMteo;    Wir^be- 
gntigea  uns  damit,  fie  uahnabaft  zu  machen,  und  bey^ 
jeder  den  Gefichtsputokt  zu  bezeichne^,  aus  wc|lchem 
fie  betrachtet  werden  raufs,  wenn  man  ihre.vorzüglich- 
fte  und  merkwätdi|fte  Seite  finden  will.  * 

.  In  der  ^y^enAbhaodluog  defenju  hiftarico  darf  man 
keine  Theorie  über  die  hiftorifche  Auslegung  Aichen : 
es  war  die  Abficht  des  Vf.  tiicht  •  die  dahiil'  gehprigea 
hermeneotifchen  Regeln  auseinamier  zu  fetzen«  £b- 
gentlich  ift  diefer  Ai^Bfatz  wi4er£mfemgericbt6t|  ifirel- 
yf  •  L«  Z.  1796.    Dritter  Band. 


fher  überall  im  N.  T.  Vorflicilungen  fand,  die  er  für 
local  und  temporär,  auch  zum  Theil  für  ganz  falfcl^ 
jund  unbrauchbar  erklärte;  hier  foll  alfo  bewiefen  wer- 
den ,  dafs  die  Gründe  d^r  Meynua|^,   Jefus  und  feine 
Apoftei  hätteii  unrichtige  Vorftellungen^in  ihfeii  Untei« 
fi,cht  aufgenommen,   nicl^t  halfbar  gendg'fey^n;' 2tu* 
gleich  will  der  Vf.^zeigeq,  wie  viel  dazu  gehöre,  wenn 
JH^n  auf  eine  l^efriedigende  Art  darthun  wolle,    dafs 
ßzw9LS  ßixie  ^eityorftellung',    ein  herrfcheuder  Wahn 
ider  damaligen  Juden  ,.gewefen  fey.     Da  man  unftrel- 
^g  in  die(em  Stück  ofr*>iel  zu  rafch  entfcheid^t;  und 
bey  der  Behauptung,,  diefes,  oder  jenes  imrN.  T.  fe^ 
eine  Vofftellaqgsart  jene$  Zeitalters  gewefen  »  deä  hP> 
ftoTikhen  Beweis -zuweilen  ganz  fchüldfg  bleibt;    fd 
wjji^d  es  fahr  nützlich  feyn,  die  Erinnerungen  desVä! 
.über  das,  was  zu  einem  folcheii  Beweis  erfbderlioS 
fey,  iq  Erwägung  zu  ziehen.   Man  kanja  bey  den  Bey^ 
fpielen ,  ^ie  er  zur  Erläuterung  feiner  Griiodfätze  91^ 
fiihrty  oft  ganz  andrer Meynun^  f^Y^i  die  ßriiadrptzi 
felber',  die  Foderungen  /  nie  er  an  jeden' thut,  der  e^ 
^was  f^r  eine  Vplkstneyüung  der  damaligen  Ze!f  er^li^ 
j^en^  will»  find  zi^  gerecht,  und  einer  wahren  hlfto-i* 
fcbe;i  Genauigk^t  zu  angemefle.n ,   als  daß  fie  liicll^  ' 
beherzt  und  befolgt  zu  werden  verdiehteil.  —    Di4 
^wi^te  4.bhapdlung  de  parabötis  Chrifii  ift  füfonderh^It 
dafuoi  leiu^eich^    weil  der  Vf.  die^bekabntii  Regelt 
nptt  ^üjje  bey  Ejrltßirung  der  Gteichnijfs'reden  ^efü  nich^ 
jed^  Umftmd  deM^ wollen,  in  d^rfelben'  genauer  zit 
belUmmei?  fucht.  *    So ,  wie  diefe  Re^el  gew6hnlici( 
hingeftellt  wird,  ift  fi^  fehr' wenig  brauchbar,  weil  Rä 
i)icht  anzeigt»  wie  man  die  wefentlichen  zur  Vefgiet- 
chuiig  flicht  gehöcigien  Punkte  eiher  folchen  Erzäh»' 
lung.  yon  d,eu  aulserwefentlichen ,   die  bey  derxErklär 
riSng,üi  üb^rgeh^nJlnd,'  unterTcheiden  foU.     Die  Ai/*^ 
Weifufig,  welch^'d.er  Vf.  ygm  XIV.  fl.  diefer  Abfaänd-* 
hi^ng.azi  hierüber  giebt,  ift  fo  richtigj!'und  zeigt  fb  rieP 
Scharfllnn  ^nd  eiii  fa  feines  exegetifches  Gefühl  ad,"^' 
^afs  fie  befonders  Anfängern  im  Auslegen  tlicht.geiltfg' 
empfohlen  werden  k^nn.     Gut  wäre  es  iiideflen  ge-^ 
vrefen,  wenn  noch  bemerkt  worden' wäre ,  dafs  tntk-, 
c|ie  Umftände  bx  den  Gleichnifsreden  Jefii'Öezie'hun- 
gen  u{id  Anfpielungeu  auf  damals  lebende  Pevfbneii^  umi 
9»f  wrhUcJte  Begebenheiten  zu  enthalten  fcfa^iiien.    Wi^ 
t^n  die,  tjlachrichten  vom  Leben  Jefu  und" von'  der  jUi- 
difchcn  Gefchichte  der  däinairgen.  Z^it  ausführncher 
und  reicher,  als  fie  wirklich 'find :  4b  würde  fichs  oft- 
fehr  klar  machen  laiTen,  warum  fo  manche  lehrreiche 
Dichtung  Jefu -gerade  dieijs  und  keine  ,|iqdre"Bil4u9g» 
Wendung  und  Färbe  habe^;  es  Würde  iich  dann  aber  ^ 
luich' manchem  als  fehr  bedeutend  und  .treffen  !  inr&ek^ 
Un,  was  uns  jetzt  ein  inüfsiger,  wedgftens'aBfsei^e» 
'      Ggff  fent-. 
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fentlicher,  Bejfatz  tu.  feyn  fcheiat  Dem  aufmerkfa- 
taexi  Forfclier ,  d«r  die  jedetlhaligtaUinftünde ,  yvie  iie 
die  Evangetifiett  felbiV  angeben ,  ^  und  die  Kachrichrca 
S^fiphi  von  jenem  Zeitraum  forgfältig  rergleidien 
wollte»  dfirfte  i7ch  jedoch  noch  manches  darbieten, 
Tras  diefe  lange  nicht  genug  lie|K:h(ete  Seite  der 
Gleichnifsreden  Jefu  mehr  ins  Licht  fetzen  könnte.  — 
Die^drüfe  Abhandlung»  Aber  die  Bedeutungen  de» 
Wocts  nX7JpcafiLct  im  N.  T.  iil  eine  Erklärung  aller  der 
StelUn»  vro  diefer  Ausdruck'  vorkommt»  und  dered 
manche  bekanntlkh  ziemlich  dunkel  (iad.  Aber  ge- 
rade bey.  diefen«lcbwerern  Stellen  fehlt  den  Aufle- 
gungen des  Vfs.  nach  unferm  Gefühl  jene  Leichtig- 
keit^, die  eine  Erklärung  fo  fehr  empfiehlt;  was 
gleich  anfangs  j$.  2.  t^ber  die  Stelle  Rom.  V.  ig  Si 

S eftgt  wird»  fcheint  ohnehin  nicht  zur  Sache  zu  ge- 
öreq.  .  — -  DeAo  fchöner  And  in  der  vierten  Ab^ 
Itandiung  il^  vario  Jei%fu  vocis  df'xeciOQ  et  cognatamtH 
in  JV.  T.  die  Becfeütungen  entwickelt»  welche  diefea 
auch  für  die  dogmatifche  Theologie  fo  wichtige  Wort» 
Mebft  den  verwandten  Ausdrücken  zu  haben  pflegt« 
Aus  der  Genauigkeit»  vtih  welcher  der  Vf.  vom  XIK  j(. 
an  zu  beßimmcn  facht»  was  intottoauyyf  r^c  Trkecü^;  fey% 
erhellet»  dafs  es  zugleich  feine  Abficht  eewefenift»  deh 
gewölinlicheu  Begriife^  der^vangelifchen  Kirche  von 
diefer  Sache  eiiie  neueBetlfitigung  zu  geben.  Ob  und 
li^iefcrn  ihm  diefs  Letztere  gelungen  fejr»  läfstfichhier 
fticht  zeigen;  die  Art  aber»  wie  er  die  hieher  gehörig 
gen  Ausfpriiche  derilpoßel  zufaromenftellt»  und  durch 
djefeVergleichung  ihre  Gedanken  klar  zu  maclieu  fuchf» 
jfi  würdig»  bemerkt  und  geprüft  zu  werden.  — ^^  Am 
^enigften  kann  man  mit  der /ün/Ve»  Abhandlung  de  nö- 
Uone  r€gni  faeleflis  in  N.  T.  zufrieden  feyn.  Sie  j^  ganz 
dogroat^fcb,  und  der  Sinn»  welchen  der  Vf.  ^Vielen 
S,teUeo  der  Schrift  unterlegt,  aus  welchen  «r  feine  Be* 
^auptungen  ableitet,  ift  fo  oft»  und  zum  Theil  mit  fo 

Jjelem  Recht  In  Aufpruch'  genommefl  worden»  dafsxiie- 
er  Abhandlung  eben  deswegen  die  überzeugende  Kraft 
und  die  Evidenz  ganz  fehlt»  welche  der  uneingenom- 
nene  Forfcher  mit  Recht  verlangt.  Am  meiilen  durfte 
man  ficb  über  den  Gebrauch  wundem»  weicher  von  einer 
Menge  Stellen  des  A.  T.  gemache  wird »  die  der  Vf. 
als  klare  WeifTagungen  vonChrifio  mit  einer  Zti verficht- 
anführt »  als^ob  nie  etwas  dagegen  erinnert  ^^orden 
wäje»  oder  erinnert  werden  könnte.  —  Die  letzte  Ab- 
hajidlgng  endlich  iil  em  fortlaufende^  Commentar  über^ 
den  iriej  Pauli  andieClirißen  zuPJülippit  von  welchem 
der  Vf.  zugleich  eine  laceinifche  Veberfetzung  iiefert. 
Wäre  diefe  Ueberfetzung  lateiuifcher ,  und  verihinde 
fich  der  Vf.  überhaupt  mehr  darauf»  feinen  Auslegun- 
gen durch  einen  wohlgewählten  Seht  römifchen  Aus- 
druck mehr  Klarheit  und  Be(limmtheit  zu  geben:  fe 
würde  diefer  Auflatz  ein  Muller  grammatifcher  und  bt- 
ft^rifcher  Auslegung  feyn. 

• 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

.  1)  A^t^Bvnts»  b.  Stage :  Dar  t^atavfr  oder  derMädehen- 
.fiamdel.  'EinSchaul^iel  in  $  Aufz.  ron  Johann  WO- 


lidm  SuimnuUerf  Scbaufpieler.  'I7$6*    IS^  S.    S- 
(.12  gr.) 

2)  OeIS»  b.  Ludwig:  Ttmo'fecco^  oder  der  gedemü- 
tliigtt  Stolz.  Ein  komifches  Singfpiel  in  2  Aufz. 
nach  dem  IcalläBifebeu  frey  btarbeiret,   zu  einer 

'  Mufik  vom  Herrn  von  Dittersdorf.  ;Ohne  Jahrszahl.^ 
100  S.  g.  (6  gr.) 

3)  Ebend. »  b.  Demfelb.:  Dar  Recht  des  LehnsherrK 
Ein  Singfpiel  in  3  Aufx.  nach  dem  Franx.  frey  be- 
arbeitet zu  einer  Mufik  tou  Martini.  (Ohne  jahrs^ 
zahl.)  84  S.  8.  (5  gr.) 

4)  Breslau»  b.  Gehr  u.  Komp. :  Rudolph  von  Weidun- 
gen und  feine  Tochter.  Ein  Ritterlchaufpiel  in  3 
Aufz.  1796.  I3S  S.  g.  (7  gr.) 

5)  Berlin»  b.  Schöne:  IVenda^  Fürflin  v^n  Polen. 
(Ein)  Traueifpiel  in  3  Akren  von  GoUüidt Friedrich 
Wuarrwitz.  1796.  82  S.  g,  (6  gr,) 

Die  Herreh  Stubenraeifter  und  wohllöbliclie  Kauf- 
mannfchafc  in  Augsburg  haben  fich  ^r.  X,  „das  Werk- 
chen eines  geringen  Genies/*  wie  es  der  Vf.  in  feiner 
Demuth  gegen  fie  richtig  benennt»  muffen  d^lciren 
lafien.  Die  Gefchichte  des  Schaufpiels  foli  wahr  feyn«  "- 
der  Vf.  hat  nur  daran  verändert»  »»was  Anfiand«  Sin- 
lichkeit,  Moral  und  die  Bühne  nothwendig  machten.** 
£s  Ufst  fich  kaum  einfehn »  wie  viel  er  uns  alfo  erlaf- 
fen  haben  mag.  Der  Stoff  an  und  für  fich :  eU  völlig 
niederträchtiger  Menfch,  der  feine  Schwefter  verhan- 
delt» war  fchon  nicht  für  Üie  Bühne;  hier  ift  er  aber 
noch  mir  unnöihigeü  pöbelhafte»  Scenen  bereichert. 
Wir  fehn  verfuffne  Wirthsleute  fich  zanken,  und  das 
Madchen  vor  unfern  Augen  in  einem  A:hlechten  Haufe 
miähandeln.  Der  Vf.  hat  vermuthlich  gehofft »  den 
Eindruck  diefes  Uebelßandes  durch  die  Feinheit  aus- 
zulöfchen,  womit  er  <^n  bekehrten  Beleidiger,  aulT^ 
feiner  Iland»  2000  Rthir.  zur  Vergütung  dei  verurfacfa- 
ren  Schreckens  bieten  läfst. '   .    ' 

Bey  IvV.  a.  beftebt  die  freye  Bearbeitung  verrantb- 
Heb  nur  darin»  dafs  die  Recitative  des •  Originals  in 
einen  profaifchen  Dialog  verwandelt  wurden;  es 
raüfste  denn  feyn»  dafs  Stellen  wie  folgende»  'tim 
deren  willen  wir  den  Componhien  herzlich  faedauer n, 
S.  67. : 

Heraus,  da  Hurcl    MarTch  lieraus!  ' 

Geh»    meide  ein  lM>iieues  Haus) 

Du  Lumpenpack,  ins  Zudubaus  forti 

Das  i(l  für  dich  der  rechte  Ort.  u.  C  w. 
in  Dcutfchea  noch  Erweiterungen  erlitten  hätten. 

Die  Ueberfetzung  Nr.  3»  die  von  der  nämliche« 
Hand  wie  die  vorige  zu  feyn  fcheint»  bat  wencgftens 
nicht  alles  feinere  Gefühl  vernichret»  womit  der  ia 
Frankreich  fo  oft  benutzte  Stoff,  deffen  Anftöftigkeic 
fich  meiftens  unter  dem  leichten  Operettenton  verfteck* 
te»  hier  behandelt  worden  i&  Auch  die  Yerfe  darin 
£nd  ganz  leidlich. 

Was  Nr.  4.  betrifft»  A)  folite  freylich  jeder  Kuoft* 
richter  das  gmz  Scfatechte  »»mit  gehäfsigen  Augen 
^anfeha^   und  ea  ^fieis  ohne  Räckficht  Terdammegj'* 


wie 


4M 
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wie  dkt  Hkr^nsg^  Migf  >  ^^  >3  Geiftesproductes,  defw 
gkichea  das  NOrlicg^nde  ift,  wiedcrfahrc.  Er  follt^ 
fich  Hiebt  einiLabl  durch  den  Wunfch»  ndas  edelfi9 
Bewu/si/eynt  den  Lefer  keinesweges  um  feine  paar 
Groichen  geprellt  £u  haben /^  oicbt  zu  verl^uinmerih 
iewegen  laHea  „eia^n  günAlgen  Ltm/pafs  zu  enhei- 
ha.**  Und  fo  kann  Rec.  denn  nicht  verhehlen,  dafa 
trotz  allen  beweglichen  Reden,  Trotz  den  Thfänefh 
die  tn  den  Schuofs  kugeln f  den  üefechten  uadU^gver? 
lieb&^y  den  $iunnglock«u  Itnd  der  Trauredeiini  Ende» 
kein  Pcnkcben  Leben  in-  diefeni  aiatren,  fchauerUch 
feyn  follenden  Product  zu  fpürenilt,  wovon  fich  jeder- 
mann  bey  eigner  Durchficht  leicht  überzeugen  wird« 

Die  Katafircphe  der  bey  dem  Schaüfpiele  Nr.  j, 
zum  Grunde  liegenden  Geichichte  ftehi  hier  ganz  alit 
geriiTen  da,   und  erfcheint  weit  natürlicher  in  einer 
Erzählung,  Kitogar  w:d  IVeruia.  die  kürzlich  in  irgend 
einer  Sammlung  erfchienen  HL    Ritogar,  derdeuifchc 
Für&t   nimmt  ilch  im  Uamuche  des  gekränkten  Stol- 
zes» nichts  gegen  Wenda's   Eigenlinn  zu  vermögen, 
an   der  Spitze  fefnes  aufrührikhen  Heeres  das  Leben, 
uud  ,Wenda  ßurzt  lieh  'li^  die  Weichsel,   von  fj>ater 
Liebe  4ipd  Reue  gequält.     Hier  ili  der  fehr  liberilüfsige 
Unftand  hinzugi^htet  worden,  d&fs  Rütige^s  Vater» 
d*r  in  den  polnifciieii  Wäldefn  verborge«  tebt«,  ^und 
zu  weiter  nichts  gut  ift,  als  einen  Onbakamiten  aufs 
Theater  zu  bringen;  init  einer  Boihfchaft  vou.Wend* 
aa  Rütigern  gefantk  wird,  und  d^f^  4if  Sohn  im  Zor- 
ne den  Vater  erftidK.     Nachdem  diefer  daraiif  nock 
in  aller  Eil  feine  Lebeniigefchichte  erz^lt  bat,   kehrt 
Rdtiger  das  Schwert  gegen  fich  felbft.     An    Wendä 
erblicken    wir    nkhts   als    unbedeutenden   Starrfinn^ 
Ihre  Räifae  philbfophiren  auch  über  ihren  Tod  als  übe? 
eine  Handlung  der  Eitelkeit,   y ad  überhaupt  kramen 
aBe  Perlbnen  Betrachtungen  ans^  die  im  achten  Jahr* 
hundert  ftark  gegen  das  Kofium  TerAofsen.     Der  Prie- 
fler  entwickelt  in  einem  Monologe  das  Syfiem  der  Hie> , 
rarchie;  das  HofTrüulein  fucht  die  Fürftin  von  religio- 
fen  Vomrtheilen  zurück  zu  bringen ,  der  Unbekannt« 
dekhmirt  über  Welt  und  Zukunft.      Der  Sprache  des 
Tfs.  fehlt  es  nicht  ganz  an  Lehen ,  doch  1(1  iU  fich  un- 
^eich,-  und   hat  zuweOeii  Rraftausdrücke  wie  S.  5;« 
,»Das  Kapitaltfaier  in  Menfcfaengefialt  triumphirt 'voa 
feinem  reichen  Polfter  herab  ;^    auch  Unrichtigkeiten 
Z.JB.  S.  6.  „I^afs  den   Gedanken   au  einer  zukünftigen 
Welt  verfchwlnden  ;••  S.  65.  «um  feiner  heftig  tragen- 
dm^  Liebe  zu  der/elbeu.*^     Die  Priefter  fuigcn  neben 
der    Urne   eines  io  der  Feuerprobe  Gebliebnen  ein 
fcUechtes  und  unpafiendes  Lied; 


•  1 


Ei»  aduff,   gehts  gidch  oit  fi»v 
Durch  feines  Meeres  WeUfo^ 
So  k|inn  ib^i  Räuberey      , 
Sich  naverhoiTc  gefeJien^ 
So  ziehe  kn  Leben  audi 
Beym  befien  Fett>  ein  Rautb. 


Frankfürt  a.  M. ,  b.  Zcfskr?  Auch  VMtr  H^miäi 
hat  Launen  von  G.  L  B.  1796.  164  S,  g.  (18  g^O 

Man   möchte  gleich   bey  der  kurzen  Vorrede  in 
Zweifel  ziehn  j  ob  Vetter  Heinrich  fich  auch  auf  Lai^ 
Den  o^er  Laune  verfieht.    Er  zieht  entweder  am  Erat 
Don  S\lvio  Ton  Rofalva  dem  Don  Quixotie  vor»  indem 
er  ihn  eine  Kopie  nennt,  die  ihr  Original  xveit^eitt, 
oder  er  weils  keineswegs  in  feine  Ironie  das  Salz  zu 
mifchen,  wodurch  man  fie  erkennt.     Das  Mährchen. 
welches   <ler  Vf.  hier  zufammengetraumt  hat,    ^na 
ihn  felbft  nur  nothdürftig  eqgotzt  haben.    Der  Stoff  der 
Novelle  hätte  fich  unter  einer  andern  Feder  vicHöicüt 
ganz  artig  ausgenommen,  aber  hier  machen  uns  die 
drey  Freunde  fchon  Längeweile,  ehe  es  noch  a^  di# 
drev  Schweüeru  köftimt.    S.  58  und  59  ift  das  Mutter 
einer  bedeutuogslofeu  Charakieri^ik  von  jenen  aufge- 
ftellt*     Nr.  i.  I|ef<icht  in   London   die   Caffeebäüfer, 
Nr.  2  Mrs.  Woolfe)ncrafti  Nr.  3.  dieWeftmiJiftcrabtey- 
In  Paris  macht  Nr.  i.  eine  Ode  auf  die  Trüamier  de^ 
feaftille,    Mirabcau  ift  der  Held  von  N.  ft.   «-afaveita 
von  Nr.  3.  In  Wien  geht  Nr,  i  zu  »umauer  luid  Hoff- 
mann»  Nr.  2.  ft«llt  VergJeichnngen  zwifchen  dem  Au- 
Wirten  und  Prater  an ,  und  befacht  Findel  -  undAccoi^ 
chirhaufer.  Nr.  3  das  Klöfler,  i«  welchem  Rcwhold 
«riehrec      Welcher  Zuiammenhang  ift  unter  dfeie« 
Züeeo?  üitd  wie  läfst  fich  daraus  nur  entdecke»;  weU 
eher  der  unbedeuteiadfte  der  drey  Reifenden  gewefeä 
i&l  J  JeMmefttal  voijage  ift  ein  Quodübet,  wo  einig* 
bekannte  Sachen  und  Namen  gezwungwen  Wit?  4in« 
matten  Scherz  heben  follen.     Die  letzten  Watier  ^en^ 
haiten  die  ErÄiUung  einer  Wette.  }emanden  zwm  Nar- 
ren zu  baben,  wöbey  ebenfalls  kein  «rofser  Aufwand, 
^n  feiner  Lau»c  gemacht  worden  ift.    O'^  «•  ^?J^*  ^ 
der  Orthographie  auch  laubig:  gemcynt  4ft?    13er  Vt 
Schreibt  wiederhohk  Aniktode^  Chuignon  mit  iiufgmm 
reifender  Strokm  ftati  reifsender^  Stronu     Die  öojppdtttt 
langen  ffOr /j,   fogar  am   Ende  der  Worter,  uudM 
für  cÄ  fclieinen  fich  bey  ibm  zum  GruadCttze  ^obe^ 
zu  haben* 


■*■*■ 
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KL£INK    SCB&IFTER 


JLtLxmvTOKLjanimzitt,  ,Bamburg^  b*.  Bobn :  G^cluchte  unH 
jjttzige  Einrichtuiig   äcr  Hamhurglfchen  RmtungTanßaUen'Jürlfk^ 
Jf^Jffer  iKttkn^luAit  Mcnfchen^     Von  ^ohtmn-jimold  Günther — ' 
Mit  iütif  KupTmafehi.     Aus  4eiii  dritten  Bande  dag-VtfrbanJk 
luogcn  uud  ^chrifico  der  Igmbu^iiCchcn  GefeUicbaSt  uirfieför* 


€ertiDg  Äfer  Xürtfte  unfi  '«fitzlidicn^OcWWfbc»  %eToüfl«r«  A^ß^ 
druckt.  1794.  Sö'S.-^.'«-  ^kdwichteii  undAefffbv^bnuigjVD  IM19 
Werken  <W«>  •Gffchmacks  und  der  &uaA  haben  ihrem  VerCaffer 
Äiiau  ^i^ehrsials  iLtepjt  uud  Ruhm  erworben;  es  -wäre  dooh  füx 
den  Beobachier  "^der  Menfehhsic  eine  iSsausigeXrkbeuMin^  wen» 
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Nflclirichtw  von  Werken ^S^fl^anlit&l  Ate  AtifmcrrfeAailult  de« 
Publikums  minder  auf  (ich  zi^b.fäUcdOr  .J^ii^r  .  rplchfn.  jnhu- 
manen  Kälte  gegen  diefeGeftiÜichte^md  ßefchreibung  der  liam- 
burgiCchen  Rettungfenfialt  glauben  ^Ir  das  j^ui^eZefftriter^icht 
fähig  f  wir. hoffen  vielmehr,  das  Publikum  w^ei^'mk Freuden  es 
'dtem  Vf.  derfelben  Dank  wilTen  ,  dafs  -«r  dies  votcrefHiche  ^Verk 
deutfcher  Humanität ,  an  delTen  Vortre^Ri^kdt  er  felhft  le  \^ielen 
Antheil  hat»  in  feinem  ganzen 'tfmfan^  bekannt  macht. v  Dfe 
£loclUhiyig  diefer  Aettungsanflalt  datirc  fich  früher  als  die  Am» 
fterdaft»liifthel;*IfcBon*vo»  ^^-ITJ^S  fxiflirte  ^u  Hamburg'- .ein 
^rr^^)li<%er  Auftsag  und  jein  woIvl'äui^hdacliler'Plan  zur  i^c« 
handlung  der  ErtVunkencn*  (ind.Stirr'A*üsfetzimg  roii  Ketcungsprä- 
mien;  ^ein  einige  damals  unter  dem  Volk  noch  herrfchende 
Vorurtheile  veKirfachteji ,  'dafa  itiad*  ah. dem  Erfolg  foldieif  ge- 
fetilichfen'VbrfchrJnen  aweifelre ;  jedoch  wurde  i^6S  eine  Ver* 
fi'igung  all  die  GarniCo»  zur  Ili^fsleiftung  der  Ertrunkenen  wirk- 
lich arlaijeo  •  und  dkfe  wac  wohl  In  Deutfchland  die  erfte  imd 
ßuc\i.9\t^'9\f^iß  zu  AmfVerdam  1757  zu  demfelben  Zweck  et^. 

Sichtete  Oefelltchaff.  Durch  das^Beyfpiel  der  letzt ern. wurde  jer 
iocB  die  Hambur^tf<^he  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  SMOf 
lie'fttc:  bttWo^'eri  l,  J.  IJtfg  ünt- Anleitung  wie  Ertrunkene  zu  ret^ 
ien  find  uhd-mefareris  Tobacksrauch  -  Kly/liermafch inert' zu  ver» 
tkeilen  t^nd  eine  Belohnung  von  20  Thalern  für  jeden  Kettungsfall 
tuszufetzen..  Ein  Antrag 'diefer  Gtefellfchaft  auf  gefetzliche  (Jn- 
terliüwuni;  vtranlal'^te  1759  das  obrigkeiHiche  Mandat  die  rnög* 
hchße  RettUngr  inr  'J^aßir  Jreftdle^er  midjofiß  erßicktcf  L^ute  be^ 
frcffend:  Die  folgenden  Jahre  waren  .mehr  oder  n'iin der  reich 
iin  Veti)eCrerungen  und  Erweiterungen  diefer  An  Aalt,  bis  fie  end- 
lich i^i  die  jetzige  und  in  diefer'Schrift  b«?fchriebene  Einrich" 
tung  erhielt.     Der  von  def  Gefellfchaft  angefehaffte  Rettungsap* 

farat  zu  Hamburg»  betrifft  theils  die  HerausfcbafTuog:  des  Ver- 
nglücktßn  aus  dem  Waffer ;  theils  die  lierllellung  der  gehemm» 
tcn  Lebenskraft.  •  Zu  deip  «tften  Zweck,  worauf  bey keiner  aa- 
€ern  ähnlichen  Retuiu^san^lak  und  fo-'viel  Rec,  aus  Schrtfcea 
weiC^..  Cel{>ft  weder  bey  der  Londner  riech  bey  derParifer  fobe» 
fopdere  RclckficV  'genommen  «worden  ,  dienen  :  x)  der  SuchcPi 
eine  Stange  .^örnemit  Girier  bogen  form  i^^eil  Gabel  deren  Ende« 


€etiUMia£t  tiarHireft:^.   Dü^ Wi«*(i aniK»  Jchltn«  tim  fi% 

.yet!häluiifs  ihres  Nuucua  tm  koühfr,.  zumal  da  fie  nicht: ied«c 
fjroiSie  fljigÄPa^st  werden  kann.  '3)  Gorcys  dopfelter.  lÜuftBulg 
und  ^')tui^Toh}icksrauc1i-Alyjh€^>nnfdün€,  Alle  diefe  MaArhi^ 
iien^nd  auf  den  fünf  Kupfertateln  abgebildet.  Es  verfieiit'€cli, 
dafs  fiä  auch  alle;   die  Wärme  wanne  und  Gorcys  Blasebalg  aua« 


aiiögen  *  fo  wünfcht  Rec.  doch ,  dafs  >  der  hier  fo  nöthigeu  Eile 
weg^n»  die  Tangezange  und  der' Sucher  nur  ein  Werkzeug  ausb- 
rachten üftd'dafs  beioe  nkltt  feiikreoht  •  fondern  vielmdir  wage- 
]f echt  den  KorpeiP  berührten»  denn  wie  leicht  kann  der  erßctrrte 
Kötp^  durch  einen  fankrechten  Stofs  verletzt  werden.  3)  Das 
Eit^o^t,»  das  a^f  dem  Eis  als  SchUuen  lind  im  Waller  als  Fahr* 
aeug  gebraucht!  werden  und  auf  dleCe  Weife  den  Retter  ohne 
alle  Gefahr  dem  Verunalückten  völlig  nahe  bringen  kann;  der 
Theorie  nach  fdi^int  -dlefes  leicht«»  nicht  tief  gehende  Fahrzeug 
bey'  d^m  «nindcßan  TJebergewicHt  der  Oefahc  des  Umfchlagen's 
i^kttCdiif  at|Sf#fefzi  zu  feyti ;  allein  wanrfcheinlich  hat  di^  Erfah- 
mng  diefantlUBoretifchen  Zweifel  fchon  widerlegt.  4)  Die  Ret» 
UMgsleiter»'elnt  äua  dem  leichtelten  Hole  verfertigte  Leiter,-  aa 
Sem'einen  Ende  mit  einer  beweglichen  Verlängerungsfiange  ver« 
feben »  wodurch  fie  weiter  Vorwärts  gefchoben  werdep  kann ; 
Aer  Retler  legt  fich  auf  die  Leiter  und  klettert  auf  ihr  über  das 
Eis  ioxt,  fo  dafs  er  durch  fie,  wenn  das  Eis  einbricht,  vor  dem 
Ertrinken  gefichert  ttt,^  und  5;^  der  geflochtene  Tra§ekorb  von 
l^höriger  Mcnfchenlä/iga  und  Breite,  an  der  Kopf  feite  erhöht 
und  auf  beiden  Seiten  mit  Stäben  zum  F^irttrjigen  verfeben.  Viel- 
leicht wäre  es  zweckmäfsiger ,  wenn  diefer  Tragekorb  mit  einer 
Varrichtung»  wo  nicht  zur  Beförderung ,  doch  zur  Erhaltung 
der  noch  vorhandanen  Wärme  ausi^erüftet  wäre.  Zur  Wieder- 
lierflellüng  der  atis  dem  Wa/Ter  gezogenen  Schcintadten  dienen 
1)  der  CogdN-  Kitefcke  vom  Chirurgus  Rediich  erweiterte  Ret", 
iungskaften;  2)  Schlafröcke  von  Fries  9  wollene  Mützen  und  die 
fogenannte  fVärmebank,  eine  Mafchine,  die  der  englifche  Me^ 
^^tkmdOB^Marwky ,  dar  L<mdner  humane  Society  auerft  angeger 
ftea  tt«i  ivdcht  der  MedianicttS  Br^ßtcb  für  die  Hamburgifcha 


Rülfäittltbl  ünfTeaciucr;  «i^^  Jtrfolg' nicht  fo  giinlli'g  war,  ilrcian 
flach  den  Beyfpilrien  der  enL'lircbcM'qnd  ^dändif^hen  Amfi^üa 
erwarten  koiiatc.  Das  lUfuiut:  diefer  Ufiterfucbui^  w«rd  ita 
yeranUüiing  zu  d^n  47^3  Wialuntiu  neu^n  ui)d  erweicersen  Ver- 
fügui^gen  ifber  dieiV"  Gegerillatjd,  deren  Sutwerfun.;;  dfer  Senat 
einem  feiner  würdigtlen  Älitg^itüer,  dem' Vf.  diefer  Schritt, 
aAftrug,  und  weiche  hier,  tii  (oftirn  firdasGatke  der  Sache 
tietneffen  ;  toUftandig  mR»;eth«iIt'üAL  Da^  neue  toevidiru  und 
erwdterte  Mandat  des  Maijiftrats  d.d.  uteoFebr.  ifi^  ift  das 
fieu^^ei  auibfuhriichUe,  und  zweckmafsigfte  Gefetz^  das  gaa% 
Deutfcl^land  über  uiefen  Gegenlland  bcfitzt.  j5i^  ddmJTeiben 
bey»iefüi?te  Afiwfijuu^  ubvr  die  ßeiündlung  der  Inf  PT^äfftir  ge- 
fallcnen  oder  fonjt  crjuchmn  Perjdnen  bis" zur  Ankunft  eiH^  jirzieS 
oder  f'V  undarztes  als  ^auch  die  Anleitung  fiir  i^yuitAiirzU  aiid 
pVundartttieftiinn  über  die  richtigen  Vorkehrungen  zur  J^igdßrm 
hfrßtlhing  im  fVaßer  vtruHgiMckter,  oder  fonß  erfti^ter  Almh 
Jchen  lind  nach  des  Vf.  eigner  Erklärung,  das  Refulta^  einer 
mö^iichll  ausgebreiteten'  und  ' fdrgtälti^eir  l.eSit^  und  detfo: 
wohl  vonHaoibur^ifchen  «Is  atich  yoii'audwär^lfeAAeHcen,  ^n* 
(er  welchffi  die  Hu.  Schutt  zu  Hambia^  und  ^dierf  zu  Dermpid 
namen^ücb  angeführt  Werden,  tnitg^thoittn  Vorfchiäge über die^ 
Cen  Gtfgeniland.  Allerdings  verdiene^  aMch  beide  Äuffatze  als 
Mufler  der  nöthigen  Zweckmäfiugkeit  iind  Vollfiändigkeit;  de^ 
guten  Auswahl,  der  trcFTendftenPräcifion'undplanmäfsigen  O^d- 
ImMg  gepriefen  zu  werden ;  w^ni^fteiM  Meint  Rec  keinen  clu^ 
iigen  andern  übet  diefenGegeuüind  und  izu  diefem  Zweck»  4tr 
i^nen  d^n  .Rang  ilreitig.  raacheu  könnte.  >  pio  ubrißen  vom  Yf- 
Mu?üs  wörtlich ,  tlieiis  im  Auszug  augeführten  i  mu  de«  ohge** 
dachten  Vorfchriften  v^erbündenesr  oder  auf  deren  Ausführung 
und  Anwendung  fich  beziehenden ,  •  fpedelleh ,  gefetzlichen  Ver- 
fügungen verdienen  als  eingreifende  Kider  in  der  Mafchine  des 
trefflichen  Ganzen  alle  Aomerkfamkeit,  muiTen.aber  Im  Bftcb 
felbfl  nachgelefeo  werden.  Bie  letzten  fechs  Biäiter  liefern  e|i»^ 
allgemeine  Üeberfich't  det  von  175p  175^3  belohnten  Kettungs* 
fälle ,  nebft  Bemerkungen  des  Vf.  und  'ffrey  Rettüngsgefchiäi- 
ten  ,  die  den  Herren  Chirur^us  Rcdlith,  Dt.  Schutt  und  D^. 
Beckmann  Ehre  machen.  Aus  des  Vf.  Bemerkunyeu  verdiem 
kier  noch  foUeudes  angeführt -zu  werdeu  :  io  25  JahreiT  fid«si 
Ig7  Rettungsiälle  vor,  das  Verhäknifs  der  gelungeuen  zu  de« 
mifslungenen  kann  von'  den  erßen  Jähren  nicht  angegeben  we|^ 
den,  in  den  letzten  4  Jahren  aber  war  es  2—1 ;  feit  25  Ja^hrfii 
hat  die  Retthngsanftalt-  tür  Anfcheffung  und  Unterhaltung  der 
Geräthfchaften  346zMark  3  Schill,  und  an  Prr.mien  4485  Ma^ 
sufammen  alfo  7947  Mark  s,  "Schill,  gekokecj  f^der  Keufingsiail 
koflet  im  Durehfcbnitt  22  iVlark  X2  Schul,  und  wenn  man  aas 
obige  Vernältnifs  annimmt,  jede  wirkliche  Rettung  eines  iHen- 
fchenkbens  33Mart  i'oöchilK,  Ein'A'af//tra^  macht  auf  folgen- 
de Schriften  aufiÄerkfam :  ra»  Mltrwn  Bedenkingen  en  Proefnin^ 
gen  tot  yerbetering  der  Middcln  ttr  dUttung  van  Drcnkelingem 
iiarlem  1793.  2)  Hißvrie  cn  QedenJtfchrijten  van.  de  Maatfchaf^ 
py  tot  Redding  van  Drekkelingen  opßerecHt  binnen  AmßerdaM  : 
wenn  doch  bald^  ein  deutfcher  Arzt  üch  diefe  Schriften  verfchlif- 
fen  und  fie  uns  in  einer  Ueberfetzung  geben  wollte !  Die  HoiS'- 
nuui^  auf  H.  H^  EbtUs  Verv'ollkommungen  der  Retlungsanflaltin 
wird  nun  wohl  bald  erfüllt  werden ,  denn  wie  Rec.  aus  eineyn 
in  Scherfs  Bey  trügen  abgedruckten  Brief  diefes  nnermüdeten  uiid 
Cbharfllunigen  JP'orurhars  erßeht,  fo  hat  derfelbe  feine  Vorfchla^ 
in  zehn  mit  46  Zeichnungen  begleiteten  Briefen  an  Hn>  Senator 
Günthee  übecfchrieben  > ,  und  die  J^mburgifche  Gefdlfchaft  et<^ 
lad,  zgr  Prüfung  derfelibeii  fchon  eine  ComnuflioD  nlederifefoau 
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ai^iNGBif,    b.  Vandehhök  u.  Ruprecht;     Weiten 

jiusführung  der  maihematifchen  Qeö^aphief  befon- 
dets  inAbßcht  auf  die  fphäroidifche  (lefialt  der  Erdt^ 
vorn  Abraham  Gotthdf  Käflner.  Mit  6  KupfeüUC 
1795.  X3pCII  u.  536  S/ü» 

Oiefes  Werk ,  weichet  feiaeiti  Aeuüetn  und  feing^ 
gapzen  Einrichtung  nach  zu '  den  mathematifchen 
Anfamgsgründm  des  ehrwürdigen  Vf. »  ond  zu  den  da« 
mit  verbundaen  Abhandlungeil  aus  dem  Gebiet  einfiel- 
ner  matheroatifcher  Wifleqrchaften  gehört«  ift.unftr^i- 
rig  eins  deswicbtigften  und.  bdlehrendften  ftnter  allen» 
in  welchen  die  fphäroidifche  Gefielt  der  Erde  in  ihren 
Gründen  und  Polgen  unterfucht  worden  ift«  Und  eiun 
pfiehlt  Ach   befbnders  noch  dadurch,    dafs  es  mch^ 
mehr  KenntnUs  der  Mathematik  vorausfetzt »   als  jeder 
aach  ein^ni  forgfäliigen  Studio  der  Anfangsgründe  (Er- 
langt haben  kann.    Dafs  unfer  Planet,  wenn  etf  ganJC 
ans  WaiTer  beftflndet  und  wenn,  auf  ihn  blofs  Sohwwe 
und  Schwungkraft  wirkte,  die  Geilalt  eines  an  den 
Polen  eingedrückten  Spharoids  (wiewohl  i^ht  gerade 
eines  elliptifchen)  annehmen  müfle,  folgt  aus  den  er- 
fle«  Gründen  der  Mechanik,    und  fchon  Hugen  (fo 
fchreibt  ihn  Kä&aet)  und  Newton  haben   diefe  Folge 
dargethan.     Allein  m  dieHauptmaflTe  der  Erde  ein  fe-  ' 
fier  Körper  ift,   delTen  Theile  nicht  jedem  Eindruck 
fMgen,  auch  andre  Weltkörper  auf  fie  einwirken,  fo 
bleibt  doch  immer  die  Frage:  ift  fle  wirklich  eiii^Sphor 
rbid?  hat  fie  wirklich  eine  fo  regelmäfsige  Rundung» 
<la£i  man  ihre  Oberfläche  durqh  irgend  eineCurve,'  die. 
fich  um  eine  fefte  Axe  dreht,    befchrieben    denken 
könnte^  und  welches  ift  dieQeßalt  dieferCurve?  kann 
man  fie  ftir  eine  Ellipfe  nehmen  ?   und  wenn  man  fie 
dafür  nimmt,  oder  fie  auf  irgend  eine  andere  Art  be« 
ftimmt;  was  folgt  daraoa-  für  Mechanik,  für  Aftrono- 
mie  und  Schiffahrtskunde,  welche  letztere,  wenigftens 
ehemals,  dif  Erde  für  eine  Kugel  anAh?    Diefe: Fra- 
gen finii  es,  befonders  die  letzte f  ilkelche  TOrliegendea 
Werk /ehr  ausführlich,  und  genugthu«nd  beantwortet,, 
mit  einer  ausnehmenden  Klarheit,  uiki'mit  einer  Ge» 
lehrfamkeit  und  Belefenheit,  worinn  fchwerlich  je  ein 
Mathematiker  es  Käßnern  gleich  gethan  bat.  —  ^^är 
nUst  fich  die  Frage  über  die  wirkliche  Geftalt  der  Erde 
noch  weit  allgemeiner  fiiflen,   als  es  hier  gefchiehr. 
Allein  dann  wird  die  Unterfuchung  ganz  dtfnamijch, 
und  fbdert  nicht  nur  die  feinfte  Kenntnifs^tr  Analyfia. 
und  der  hohem  Mechanik,  fondern  läfstfich  auch  nur 
nnter  einigen  phyiUchenVorausfetewgeQ  auflAüaSf  in 
4.  L.  Z.  1796.    DrüUit  Bmd. 


;deneh  fo  manches' Wülkährlichc  ift,  dafe  dadurch  die 
licfultate  zu  mifsltch  und  zu  ungewifs  werden,  als.  daß 
njin  fie  in  der  mathem.  Geop-.  mit  einiger  Zuverläfsie- 
keit  zum  Groöde  legen  könnt«.  Mit  Recht  läfst  ficfc 
öaher  Käftner  in  diefe  aflgemeine  Ünterfuchune  hier 
nicht  ein,  verweift  deshalb  auf  die  Schriften  ClaiVowtV 
tafei'yumldjrlaPface'x.  und  begnügt  fich  in  dirfeb' 
Werke  die  Geftall  der  Erde  aus  ganz  geomelrifchm 
GrUndm.  «ittelft  der  wirklich  angeftellten  MefTunsen 
«u  beftimmcn.  Ein  Verfahren ,  welches  Reo.  btllilea 
tauft,  fofehr  er  auch  gewünfcht  hätte,  jene  fthviteri. 
gc  Materie  von  der  Meifterhaad  Käfiner's  behandek' 
zu  fehn.  .      '  .  •  ,  «"*««» 

Im  erfim  Kapüft  fchfckt  Hr;  K.  fBnf  LehrCcUze 
gröfstentbeüi  «u«  der' analytifchen  Trigonometrie  vor- 
aus, und  im  zweien  Kapitel  eine  ganz  kurze  Idee  von 
der  wtrkkehen  Meffung  eines  Grades  änes  der  ErdmU 
ftme,  welche  er  durch  WHtebrod  Snettms  MeOaag  de« 
Leidner  Meridians  Von  Alkmaer  bis  ßergenopzoom  er- 
»ufert.  Rec.  waren  LexrÖj  Formeln  tat  die  Auaöfune 
des  geradliolgten  Dreyecks.  worinn  a  Seiten  mit  dem 
eingefehlofsneo  Winkel  gegeben  find,  oeu  und  vor- 
löglich  intereffant.  Sie  empfehlen  (ich  durch  Leich- 
figkeit  dttr  danach  anzufiellenden  Rechnung.  Wohl 
nur  in  einigen  Fällen  ift  es  bequemer, 'iq  dem  Factor 

g_l,  »  ^  =  ^6-  r*u.^tzen.  In  vielen  wjrd  dieRecfa-^ 

^nung  dadurch  augenfcheinlich  weitläufiger,  indem  je. 
ner  Ausdruck  ineiiTeben  fo  leicht  als  tg.  r  zu  berech- 
nen ift.  In  Lehrf.  3.  S.  9.  find  die  Formell  XII ,  XIII 
onrichtig.      Der  zweyte  Factor  in  der  erften.  mats 

(1  *  I)  ftau  (U-  -0  in  der  zwegten  (t-  i) 

ftatt  r  I  +  4  J  heifsen.    Beider  Formeln  bedient  fich 

indefs  Hr.K.  im  ganzen  Laufe  des  Werks  nicht,    fo 
da(a  diefes  ohne  Einflufs  ift.  —    Schade  ift  es,  dafs 
wir  von  IVith,  BteoM.  Gra4me0ung  nichts  mehr  wiflTea 
ilawma  Fo/Jimr  ups^dgvQn^aofbelialren  hat,   welchea 
Retfiianfi  in  feiner  Einleitung  in  dieHiJhriam  Htterariam. 
rftfr  Dffif/cÄen  luftig  genug  folgendermafsen  verdeuifcht: 
ÄEir(Bleau)  hat  fidi  nicht  gefchämt,  das  gefammte 
Ufer  Kwtfchen  der  Maas  und  dem  T^elftrom  austu«' 
meflen/*      In  Foppens  BibUotheca  Beigica  findet  Rec 
zwar  die  Schriften  BfeanV,  aber  kein  Wort  von  ferner 
GradmeiTuag,  fo  wenig  als  iin|er  dem  Artikel  SMUms. 
eMTas  von  Suellius  Meflungen  erwftbnt    Oocbi  waren 
das  auch  Ketzer ,  die  Foppens  nur  aufKihrr,  um  vor  ih- 
fen  Scluriften  zft  warnen« 

nhhr  Da. 
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4n 


Das  JkitteKap.  ift  den  giomeif  ifihm  Üuiiiifui9hmg$n  -  hwj  Amiff»  wtdfci  Lappland ^  jyiod  des  in  Lnpßtaxd 

^ier  €fie  Qj^dlt  dqr  ^d^^J^is  tin^Spbäroid  betrachUtf ,   xxfii  in  Pery,)  g^ekrüianu  ftjn.inüfixe,  und  Erzählung 
SeAinpint^  ^nd' zeigt  a^^sfiltirHah«  wi«  infn  ^m$  ^en  co-     det  Metl^oileo  •  \vii; 


geftellten  lÜeflungea'  die  GeftaU  des  Spharoids,    und 
diefer  alle  Gröfge« ,  »ttf  die  ea  Miköiaai^f  durch 


•US 


Rechnung  finden  kann.  Was  fich  insbefondere  iq  Ab- 
ficht  der  Sthwungkraft  und  Schwete^  der  Patjaltaxeti^ 
der  Loxodromim  und  defJffleridionaUheiU  auf  eju  fol- 
/  '  ches  Sphärold  ändert,  wird  in  den  3  folgenden  Kap* 
uaterfucht-  Natürlich,  dafs  Hr.K.bietbey  vi^rzügiicU 
«uf  das  abgeplattete  elliptifchf  Sphäroid  fieai,  dem  die 
Gedalt  unfrer  Erde  am  nächiten  kömmt,  und  meill 
nur  im  Allgeitf einen  anzeigt^  wie  dr«  Unterfuchung 
für  ein  andres  Sphäcoid  zu  fahren  v{äre,  £r  geht  von 
allgemeinen  Begrürjgn,  Sätzen  und  Formein  für  ein 
l^liiprifches  Sphäroid  aua,  leitet  da^^aus  fehl  deutliclf 
^ie  Paralldxen  und  Loxadromien  aufdaltelbe  her»  en^ 
Wickele  zugleich  fyftematifch  die  RechiWi^en  Andrer^ 
die  auf  gar  verfchiedene  Art  vorgetragen,  worden,  und 
i^eigt,  woxinn  ihr  Gaag  und  .ihre  Keüulcate  mit  deq 
Einigen  zufBmmenftimmea  oder  $ch  unterfchetden. 
Dadurch  bringt  er  alfe  diefe  verfchiednen  Uotecfuchua: 
gen  und  Methoden  unter  einen  Gefichtspunkt,  und  da 
kc^i»  bedeuicnderhiatMr  gehöriger  Anffata  feinem  Blick 
Verborgen  gebliebeii  iß;  fo  wi«i  >diejtes  Werk  hier^ 
durch  ein  wahres  Repertoipium  für  matbematifche  (^eo^* 
^raphie.  — -  Alle  bey  dem  elliptifchea  Sphäroid  zu  Ihk 
fiimmeaden  Grdfsep  drückt  Hr.  K^  durch  den  Quo^ 
itenten  d^r  beiden  Axea  (n)'^  durch  t^e  Polhöhe  >einea 
Ortes  <€)>  und  durch  den  Radius  des.  Parallelkreifea. 
diefes  Ortes  (9>aas.  Di^  halb«  grofseAxe  /eat  er  wia 
gewöhnlich  t,  die  halbe  kleine  Axe  i  —  r.  Qadurch 
werden  alle  Forinelii,  die  fich  auf  das  cUiptifcheSpha-^ 
^id  beziehn»  ausnehmend  gefchmeidig»  und  gan^ 
yorzüglicb  gefchickt ,  darnach  zu  rechnen.  Qa  uber^ 
dem  bey  unfrer  Erde,  als  ein  eil iptifches Sphäroid  b^- 
tuchtei,  r  Quri^  bis  ^{^' betragt ;  auch  di.e  Normale 
nur  fo  wenig  von  der  Linie-  luich  dem  Mittelpunkiet 
abweicht,  dafs  man  den  Cuünus  des  Winkels,  unter 
^en  beide  g^gen  einander  geneigt  find,  ohne  merkli-. 
4;hen  Fehler  ftr  i  nehmen,  und  die  hohem  Potei>zeiv 
ftines  Sinus  eben  fowohl  als  die  höhern  Potenzen  vou 
rvaro.acbläfsige«ikanil;  fo  giebt.dieres  »och  zu  ei^et: 
betricfaiiichen  Vereinfachung  vieler  Formeln,  befon* 
ders  derer,  die  fiih  auf  die  I^arallaxe  bezieha,  und 
zu  einem  raufterhafren  Syßiim'  ahl^rzenJtr  tJiilierwj^en 
ßtr  liiekttipfej  Gelegenheit,  Befler  und  deutlicher  alar 
irgendwo  anders  findet  man  hier  den  Ueift*  und  die 
•üunftgriffe  fulcher  Niiherungsmeihoden,  wiefie  bey  «ter 
Anwendung  der  Maihemarik  vorzukommen  pflegeni; 
dargeftellt« 

Im  dritten  K^p.  zuerft  allgemeine  Särze  ftber  «ne 
enbeftimmte  Curve,  welche  durch  Umdrehung  am  ei- 
ne fcfte  Axe  die  Geftalt  der  Erde  befchreiben  würden 
'  Dann  Formela  fäi^  ein  ellipcifches  Sphäroid,  mit  einer 
doppelten  ausführtichen  Berechnung  der  Einp<e,  worima? 
unfr«  Erde  iufölged^  Meflungea  zweyer- Grade  (dem 


man  verfucht  hat,  nlfs  gemefTenen 
Grade  Einer  £Uipfe  auzupallen.       Eiidlich   Bou^ii*rs 
4ind  Ktegtfij  MeriiodeiVi   die  Gurve,    worinif  der  £rd* 
loeridian.  gekrümmt  ilh  den  Medun^en  gemäfs  zu  be- 
fiimmen:  Bougw^yj  Verfahren ,  mltrclu  feiner  Gravicc^ 
irique,»  ziemlidh  weiüäufdg;  JS/ii(^tfix.wiihrigere,  acht 
anal)  tifche  ßeäimmung  nur  kürzer,  wnhi  fcheinlichv^ell 
jene  fo  fchwierig  als.di4*f«  hell  und  deutlich  von  ihrcu 
V^erfaßern  vorgetragen  ift.     Schade,  dafs  fich  in  diefem 
Kapitel  ein  pzg^r Rechnwigsjehler  *)  linden,  welche Rec, 
um  fo  mehr  anzeigen  zu  müßen  glaubr,.da  er  diefes 
Werk  (befonders  wegen  der  Menge  von  Reyfpielen  und 
wirklichen  Berechnungen  zu  jeder  aufgefundenen  For 
ihel)  zum  Selbilitudium  n^ch  volWaÜctem  Curfos  der 
Mathematik  vorzüglich  empFehlen  mochte.  —  Set/. t  man 
den  Siaus  der  Breite  eines  .Orts  auf  der  fphnroidifchen 
^rde  p,  die  Linie  von  diefem  Orte  liach  dem  Mittelpunkte 
W,  und  nimmt  r  und  e  in  der  vorhin  angezeigten  Bedeu- 
tung; fo  findet  man  w  durch  eine  gebrochiie  Functiota 
von  p  und  r«    Diefe  löft  Hr.  K.  in  eine  nach  r  geord 
dete  Reihe  auf,  fchreibt  aber  8.43.  VIII.  imCoellicien- 
ten  voB^  t  durch  ein  Verfehn  ^»^  '4  p  *  ftatt  — 4  p  *.    Hier- 
durch werden  alle  Gleichongen  in  IX  und  X»  roirte/ii 
derer  die  angenommnen  Coetlicienren  M  und  N  be- 
ftimmc  werden  y  liurichtig.    Das  Refultat  müÜBte  feyn: 

Statt  deflen  fteht;  bey  ünferm  Vf. 

WO  zwar  die  beiden  erften  Glieder  richtig,  dje'folgeiv 
Aen  aber  falfch  find.  Zum  Glück  braucht  Hr.  K,  in 
feinem  Syftem  von  Näherungen  ilers  nur  die  beiden 
-erften  Glieder  diefer  Reihe,  daher  der  Irrthum  ohne 
.  ^-eitere  Folgen  bleibt.  Sonft  wurde  Hr.  K.  ihn  llcher 
bemerke  haben. 

Wichtiger  ift  ein  Irrthum,  welcher  in  den  Formeln 
für  die  Oberfictclw ,  fowohl  des  zufammengvdrncktm  als 
des  länglichen  Mptifdien  Sphdroids ,  Abfchn.  3  u.  4., 
gleichfalls  txx%  einem  blofsen  Schreibfehler  entitanden 
zu  feyn  fdieint.  S.  loi.  foll  die  Conftante  der  Inte- 
^ralgieichung  für  die  vom  Pole  zn  gerechnete  Oberfl#- 
che  des  Spharoids  atfs  17  und  ro  bei^imtnt  werden, 
taut  diefer  $§,  fitid  die  beiden  erften  Theile  der  Glei- 
chung für  dieObirfldche  des  halben  Spharoids 


o  ^z:  Cooft.  —  — .  i . 
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^0^rinn   nach  (3  und  10) 
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und 
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zen  ift.  Statt^effen  Äeht  in  (20) 


I — ^x- 


11. 


ein  offenbarer  Scbreib/Mer,   det  aber  die  ganze  fol- 
gende 
.♦)  Di«  Anläge  einer  ganwn  Reihe  ton  ibvvkklMfxß  ü«rf  im  ffttanigentblattf  4jp  A.  h.  Z.  d*  J.Nr.  09. 


ger  Gl«kbung;.  baue  iwdcQ.(uil«a 
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gel  (wo-  =  iM))>lei<)itt)l>  vegOII.    1a  fer  B% 


",'i^ 


T 


o  =  Copa  —  *, 

1^  Coaft. 

ohäJt  er  nun  falfchlich  o  inConft.  — Jn;  fettt  folglicK 
im  Wcnh  derConftanft  das  erfte  Glied,  yia»  »,  fälfck- 
luh^j},  und  tlblrer  auch  in  der  integrirten  GUiiJHtng  für 
■iie  Oberß\cbe  des  Spkaruids,  .<*u  frjlt  Glied  fi.ut  J .  Jälfch- 
Uch  ^  a,  Uud  nach  der  auf  diefe  An  irrigeu  Formel  be- 
rechnet er  nicht  nur  in  34,  die  Oberfläche  des  gegeb- 
oea  Spbäroidj,  roadern  leicec  aus  ibr  auch  dieFormelri 
für  die  Oberfiacbe  des  länglichen  Sphäroids  her.  Weil 
D  (der  Quoiiedt  der  grorsen  in  die  kleine  Axe)  für  das 
Spharoiä  ilets  ein  Bruch  für  die  Kugd  hingegen  —  i  i.1, 
lo  erhalt  K.  zwar  durch  diefes  Verfehn  dis  Flache  des 
SjjliaroUis  um  ein  beCrii^^^hr liebes  zu  kl?in,  die  Oberflä- 
che der  Kagel  aber  richiig  (29);  ein  Üinftaod.  aus 
'itxa  wir  es  um 'erklären,  ivie  jener  Schreibfehler 
fammc  feinen  Folgen  fich  dem  Auge  unfers  Vf. ,  der 
durch  diefes  ZuirefTen  licher  gemacht  war,  entziehn 
iionnre.  —  Diefer  kleine  Irrthuin  macht  in  derßerech- 
nuüg  der  Oberfläche  eines  Sitbaroid»  voa  ^U  Abplattung 
(iii  «}  folgende  Verbeffe rungeh  nöthig.  Zu  dejn  3or[ 
richtig  berechaetealugariibmircbeuTbeilemuEÄS.  io6< 

nicht  Jn  —  Ot49767>  fandem  *  ~  o»5 
binEuk.ommea,fIa  denn  die  halbe  OfrerjIücJtf  S.  106  D>  107^ 
nickt  =::ot99427-2.T»'/o«rfffm  =:o,  5*9660.  2»-a^ 
r;6. 3472.*''  ~6,:6i83.a' 

n  4614363  g- Q.  H.  ■  —  462Siüog:.Q.M. 
«irtL  —  Die  ganze  Fläche  eines  folcbea  Spbäroid*  be- 
ertet dahjr  ' 

nicht  9228724  g-  Q-  M.  fotidem  5350360  g.  Q.  M; 
äft  alfo  lange  nicht  fo  fehr  von  der  Flache  einer  mit 
dem  Radius  de*  Aequaiors  befcfariebaeii  .Kn^fl  (dia 
9281916  geogr.  Quadraim.  hält)  Terfcbiede»,  als  uh* 
fer  Vf.  aögiebt.  Um  feiner  Sache  gsn^  gewils  zu  feyn, 
berechnete  Kec.  nach  lia.  K.  Formel  das  Spbäroid  in 
La  tandn  Aßronomte,  Ausg.  ill.  g.ayoi.  uud  faud  di« 
OberHiche  deffelben,  (wenn  er  das  erAe  Glied  |  (nicht 
J  11)  fetzte,  Bttd  nach  La  LmUes  Angabe  die  iinte  zu 
9383)6  Toifen  rechnet)  genau  fo  wieL^Landi:  fie  sn- 
giebtj  ein  ßcheres  Zeichen,  dafs  Rec.  lieh  hierin 
nicht  irrt. 

Eia  ähnlicher  Schreibfehler,    auf  den  vielleicht 
der  obige  mit  eingewirkt  hat,    herrfcht  in  der  Berech-  , 
nmng  der  FUuke  dts  ItingUchen  Sphäroids  S.  107. .  wo 
07)  i»  der  öeichuag  ftlr  ad»  der  erlie  Factor  nicAt 


— jr-/onrfem  - 


*  heifsen  mufa.  Diefe 


(Jnricbcigkeii  läuft  durch  die  ganze  Rechauag  hin-. 
dorrh,  fo  dafs  S.  108-  >t)  den  Formeln  39,40,4),  über- 
all der  Nenner  dei  erftea  Factors  a  '  llatt  n ,  u  ud  in  der 
Formri  (43)  iÜr  die  Flache  des  halben   gpbäruids,  ia 

dem  umklammerten  Factor,-  der  erJle  Xheil  r  ftatt  i'- 

heifteo  mufs;  eine  Verfchiedenheit  weiche  für  dM-Ki»> 


rechaung  des  Etä/rfekeit  Spharaid!  von  'jIt  Abplüttuaf 
ill  S.  83.  XI  wohl  nur  aus  Verfehn  n  ~  J^J  jefettt 
.  vorden»  da  doch  die  ganze  übrige  Rechnung  Hit 
'Ji  zz  JgS  geführt  iä.  Setzi  man  diefen  "Werth,  fo  firfr 
det  m«a  den  Winkel ,?  in  der  Polhöhe  von  4^  rdcht 
17'  3"»  Jondirn  zwifchen  17'  g"  un  n  deik 

gröfstea  Werth«  tob  (p  (für  45^  ;  '"■L^"' 

VIII  kaum  um  eine  haUte  Secuntü  i  >    ^^A 

Pnterfchicd  von  6",  wie  unrer  Vf.  WÄr«. 

bey  den  geringen  ^Veränderungen  ie  [pelthi 

de».  Zuftande  jles  itfaxtMi  fo  oahe  lufser-- , 

prdenüiches. 

Was  die  Schwungkraft  anf  einem  Spkiroid  ros  gb 
gelmerörßalt,  (gleich  Viel  weich«)  ffir ErfchelniingM 
bewirkt,  unterfncht  das  vt^rta'Ka^'trf,  welcbaa  ctgesv 
lieh  eine  weireFe  Ausführung  der  Lehre  vob  der 
Schwungkraft  in  der- höherji  Mechanik  ift.  Hr.  K. 
tragt  hier  leichte,  fehr  iDterelTaiite  Berechnungen  über 
die  Schwiingkrarv,  über  dii;'  wirklicbe  und  die  bh>& 
eingebildete  urfprüDgliche  Schwere»  und  über  diePen; 
dellängen  auf  dem  um  feiAe  Axe  lieh  drehctiden  Sph&- 
Toide  vor,  und  entivickek  zugleich  denriich  und  b» 
friedigend  die  Mmlioden,  -ivie Htt^m und  Newton  di« 
Geftlilt  der  Erde  (unter  der  Vorn us fetz ung -einer  Wafr 
ferk.ugel,  auf  die' Mufs  Schin^ere  ilad  Schwungkraft 
wirkt)  zu  beftimmen  gefucht  haben.  Sehr  gfegrüudtt 
Hnd  hierdi^Erinneriiagen  'gegeb  U'olfs  Defiaition  der 
Schwere  (ein  Trieb  gegen  der  ErdeMitlelptnkt)  wdchk 
auf  der  fich  umfchwingenden  lirde  fogar  eiWai  g«QX 
Falfrhes  ausfagt;  fch'arfllnaig  die  Arti  wiedieSoRdet^  ^ 
barkeit  erklärt  wird,  dafs,  wnin  man -mit  H«ge«'gaHZ 
«llgeuiein  die  Geftalt  des  IHeridiius  auf  einer  WAlTer- 
fflaffe.  worauf  b)ofs  Schwere  und  Schwungkraft' wii^ 
iten,  ufrterfucht,  und  die  Schwungkraft  untcr^ deq) 
Aequator  der  Schwere  gteiA  (etat,  maa  zwey  ftegeo 
einander  gekehrte,  im  Aequatur-autikigeTid«,  in  den 
Polen  fich  fch neidende  und  ins  Unendlich«  fortlaufen- 
de Parabelu  erbäli;  und- nicht  zu  hart  die  Art  wie  (i^i) 
Gerljchs  fonderbares  \^rk  über  Grüjse  and  Geßalt  der 
Erde  (w^jnn  unter  andern  Umfchwun^  der  Erite  um 
ihre  Axe  und  Schwingung  ite«  Peadd»  T«rw«clW* 
werden)  erwühnt  wird- 

Durcheinelicbti'olleAusnaaudetlietzuDg  derLeftrk 
von  den  Parailaxen  auf  detn  eliiytifchen  S^hürMd  macht 
ilr.  K.  im  fünften  Kipit'el  Rdi  tjm  die  AftiVBOmen  >ei:|- 
dieot.  Die  SchuJerigkeiten ,  au  die  miaa  foall  tn  die- 
ler etwas  yerwiikeliea  Materie>aufuilofseii  pBe^;!.  fih 
leu  bey  der  fylieiuaiifcbeii  Bebandluiig  unfera  Vf,  gänz- 
lich weg,  da  er  vop  feiuen  nabcnideti  Aosdrücked 
^L'hritt  \arSihiiitRt!cbofifchBft  Ablegi.  und  alles  durcä 
£x{Ki(tt'l  und  wirkiielie  Berechnungen  eiiäuiert.  Lii 
Ijtiuies.  LexrUs ,  Tobias  Majfers-,  Eviert  und  D«  St- 
y»nrji  AbbaudtuBgen  und  Furmelu  über  die  Mundspa- 
ral'axe  werden  hjer  ipii  dem  Fcimela, unfers  Vf..  uni 
umeretMU^ifr  fdhll  verglichaq,  ihre  kleiuea  Verfchie- 
denheiiea  erklnrt.  manches  bericbiigl,  nn(t  fo  in  diÄ^ 
fe  gen^«  I  .ebt«  Liiju  u<ad  Gewi&heit  gebracht.  For- 
U  h  h  2  s  mein 


Luz.  Aö'öüst :iT$i^ 


lü  'fBf<  3!«  B6li€flpariälaatt  tfAd  die.  dem*  Sphär^id 
enthumliclte  AziiDUthalparallax^  machen  den'  An« 
lg.  Dana  folgen  Methoden*  die  Aequatoi^ialparallaxii 
( Moqdes  aus  Beobachtimgen  zu  finden ,  und  Berech^ 
Qgen  über  dieVergröfserungdes&heinbarenM^ndas- 
rchmeflers  durch  die  Parallaxe.  •— '  La  Lanies  Bis 
anung  des  Winkelt  TLR  ($.  33  u.  59.)  durch  paf- 
laxe  (FazitmUh  tcheint  uns  fehr  richtig  und  aus  (13) 
ae  Schwierigkeit  erklärbar  zu  feyn.  Auch  dunkt 
C.9  däia  CichRirBodesAngthe  des  horizontalen  Mond- 
rchnaeflers  S.S89-'  (^44)  nianches  Tagen,  ja  dafs  fleh 
lleicht  behaupten  läfsr,  fie  fey  richtiger  als  dieKäft- 
'fche*  indem  bey  dief^pr  die  Erde  als  f  ine  Kugel»  mit 
Ol  Radius  des  Aequators  befchfieben»  behandelt  wird. 
S.  244.  III.  AöfscmaAetwasan,  indem  Hr.  K.  hie 
(  anßngliche  Bedeutung  von  L  (^)_verlärst9  und 
len  andern  Winkel  *  als  bis  dahin,  mit  diefemBucb- 
l>en  bezeichnet«  Alle  übrigen  Zeichen  behalten  durc|^ 
i  ganze  Werk  hindurch  unverändert  einerley  Bedeu- 
igf  welches  eine  grofse  Erleichterung  im  Srudiereo 
^irkt  Mochten  doch  alle  IMarhematiker  diefes  nach- 
nen»  und  in  ihren  analytifchen  Rechnungen  fich 
f  möglich  derfelben  Zeichen  bedienep,  die  derHauptr 
irifdleUer  in  diefer  Materie  gebraucht  hat.  Dadurch 
irde  viel  21eit  und  manchee  NachCchlagen  erfpart 
irden* 

(Dtr  Befc^ümfs  folgU) 

ERBAU  UNGS  SCHRIFTEN. 

[}6ELiZt.  b,  Hernifdorf  u.  Anten;  D«  SL  Luthers 
HanspoftilU^  ein  Predigtbuch  über  die  gewöhnli* 
clten  Soitn*  und  Feftlagievan gelten,  zur  Hausap- 
dac^c-f9r  evangelifche  Chriften.  Hecausgegebeo 
von  C.  (?•  Frohberger,^  Pr.  zu  Renneradorf  in  der 
Oheriaafil^  x.  Band.  1794.  i.  Abtlu  265  S.  s« 
Abth.  30s.  S.    a.Band.  1795.  x.Abth.  336  S«    ,3. 

^  Abth*-  302  S.  g.  '     . 

Otffetben  PaffiimspreiUgttn ,  ans  der  Hauspoiliile  be- 
U)nders  herausgegeben  voii  C.  6.  Frohberger,  179  j« 
Sio  S.  g.  (zülemmen  2  Rthlr.) 

Der  Herpusgeber  eifert  fi|hr  darüber,  dafs  viele  der 
zigen  Volk^redigten ,  Voiksmoralen  und  andre  Re- 
ioasfchriften  Jen  gemeinen  Mann  wider  das  Evan- 
lium  einnehmen»  und  die  Lehren  defieiben  verdäch- 
zu  machen  fuchen;  und  er  glaubt  daher  keine,  un- 
tbige  und. annütze  Arbeit  zu  unternehmen«  wei^n 
unter  folchen  Zeitunftänden  Lutbern »  den  Wieder- 
rftriler  der  reinen  Lehre  und  feurigen  Prediger  der 
liteu  Chriftusreligion  wieder  auftreten  laffe»  befon- 
ra  aber  feine  Haaspoftille  als  ein  vortreffliches  Pre- 
;tbach  für  den  chriftlichea  Bfirger  und  Landmaan 
I  dem  Staube  hervorziehe.  Ohne  uns  weiter  mit 
n  in  Conteftationen  darüber  einzulaflea  •  in  wiefern 
le  Aafchuldiguagea  im  Gaazea  gegründet  find ,  fo 
UTen  wir  doch  lagen,  dafs  wir  ^er  die  Wahl  und 
|t^Tip«iH«y  ^bengeaaaatct  beiden  Bücher  sur  häusli- 


chen Crbauanguatef  er  gm«jfiMGhrfftM  mtt'tlim 

Eines  Sinnes  feyn  IcdnneiK      Denn  Uas  follen  diaf« 
wobl^it  fo  manchen  Anwendungen  der  eyaugelifchea 
Teilte  auf  damalige  Situationen,  .mit  deu  hefrigm  Tn- 
vecnven  auf  den  jE^bft  und  das  Monchswefen,  deren 
noch. immer  genug  vorkommen/ wiewohl  der  Vf.  viele 
derfelöen  wcggefchnirten  hat,  und  befooders  mit  dem* 
leidigen  Teufel,  der  fall  in  allcu Predigten  vorkomIIJ^,  . 
(Siehe  befouders  i.'B.   2.  Abth.  136.  1870  anfiiiigea? 
Ganz  anders  freylich  terhält  es  fich  da^fegeii  mit  dem 
Gebrauche,  welchen  Prediger  von  diefem  hoiifilefifchen 
Nachteilie.  Luthers  machen  kOnnen,   indem  fie  theils 
vermittelft  deßelben  beurtheilen  mögen,   bis  zii  wel- 
chem Grade  die  Reinigung  und  Berichtigung  der  Re- 
ligionsidecn  damals  gediehen  war,  theils  fich  für  ihre 
Lehryoriräge  manche  reine,  uni  kraftvolle  Darftellungs- 
ärt  diefes  grofsen  Mannes  zu' eigen  machen,  ^theils 
endlich  einzelne  Winke  deflelben  für  das  zweckmäfsi- 
ge  Predigen  benutzen'könnent  von  welchen  letztern 
Rec.  nur  Einen,  (i.  B.  sAforh.  S.  140.)  den  fich  man- 
cher für  die  fogenannteu  Pailenpred igten  merken. möch- 
te, ausheben  will:   „wo  man*  von  den  Leiden  unfers 
Herrn  Chrifti  predigen  will,  da  mufs  man  nicht  allein 
dieuililtorien  von  Wort  zu  Wort  mft  den  Leuten  durch- 
gehen, fondern  fie  auch  ermahnen  und  lehren,  wie 
fie  folches  gebrauchen  foUen.     Dena  die  Weife  tautet 
gar  nichts »  da  die  Prediger  alleia  fich  darauf  gcgelitea  ^ 
haben ,  wie  fie  es  kläglich  machen  und  die  Leute  £ttia 
Mitleiden  und  Weinen  bewegen  könnten/*   Uebrigens 
dünkt  uns ,  dafs  der  Herausg.  bey  feinen  Beforgnifien 
um  den  Verfall  der  reinen  Religion  ganz'  den  Geift 
des  grofsen  Luther  verkenne,    welchem  bey  feinem 
raftlofea  Streben  nach  hellerm  Lichte  wahrhaftig  kei- 
nen Augenblick  vor   weiterer  Aufklarung   der  Reli- 
gionsbegrifie,  aber  wohl  davor  bange  war,  dafs  ein- 
mal Dürre  komme  und  wir  wiederum  Stein   and  Dor- 
n<;n  frefien,   wie  uns  zuvor  gefchehen  ift/'      {Seine 
eignen  Werte  zu  Ende  der  Vorrede  zur  Hau^pofiiUe.) 

Pkag,  b.  Widtmaaa: .  Warnung  vor  .Fehlem  9  welche 

Unglück  und  fl/ er  derben  über,  das  ganze  Land^  wie 

über  Frankreidi  verbreiten  könnten^     In  der  Form  ei- 

ner  Predigt  von  ^0/1.  Marian  Mika,  Pfof.  derPa- 

ftoraltheologie  etc.  zu  Prag.  1794.   xjoS.  S.  (ggr,) 

,   Der  würdige  Vf.  wollte  ohne  Zweifel  den  Predigern 

einen  Leitfaden  geben,  an  den  fie  fich  bey  Predigten 

über  die  Umfiände  der  Zeit  halten  könnten;  und  Rec. 

mufs  geftehen,  dafs  wenn  die  böhmifchen  und  öAeriei- 

chifchen Prediger  diefem  Leitfaden  folgen»  fie  die  Ge- 

fcbicbte  unfererTagegewifs  billiger  und  richtiger  dar- 

fiellen  werden,  als  man  fie  fonft  häufig  dargefiellt  findet. 

Im  Müfsiggange,  Geize,-  in  der  Unzufriedenheit 

mit   feinem  Zufiande,    in    verkehrten  Begriffen   von 

Gleichheit  und  in  der  Ungebundenheft  fiebt  der  V£ 

nicht  mit  Unrecht  die  vornehmften  Urfacheu  der  Em* 

pörungen  und  Revolutionen ;  wozu  denn  freylich  noch 

andere,  nichi  minder  wichtige»   kommen»   die  aber 

hier  nicht  ausgefülirt  find. 


^w^ 
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.*  iGoTTurosi//  tu  ya/idenbok,  uu  .Ruprecht:     Weitäm 

^  Ausführung  4^  ^a^h^atijGh^  w 

'^t/Mi^i  4t»^im  mi^i^m  Stücke  -ä&^ekfdhmum  R^penfutü.'f 

m  Jechften  ^p^el^  dem  weultfimigÄen  unter  ;allen  (§• 
g ID  —  4^70  A'JV^'""!? Äf  egdlict  Hc«  K.,  wie  die  Schiff, 
fahrt  auf  'cin^  eiRpHßhen  Sphäroid  von  der  SchifTahrt 
auf  einer  Kugel  Ccjb  unterfclieidec^  und  wa^  die  (phä* 
4oldifche  Ge&siit  der  £jrde  iuf  die  Lozodromien  undSeer 
hurten  mä  ukiqhfendm  Graden  [ür  Eintlufs  büt.,     Diefet 
wichtige  Theil  der  acüiSahrCskuride  £chten  vorzüglich 
eioer  foLchen.  umftändlicheA  jund  z^bmmenhängendew 
BetiandluQg   2u  tiedürfea.       Was    in  den  aautifchen 
Lchrbüc;hern  fall  oKne  alle  Theorie^  .am  allerwcuigftcn 
aaaly  cifchy  vorgetragen  wird,  findet  man  hier  snis  den 
Gründen   der   Infinicefimalrechnung  methodirqh    und 
nicht  IrVeniger  fafslich  als  die  vorigen  iVlaterien  eijt- 
S^kkelt;  und  hieber  wurde  Recl  einen  Seemann  ver- 
seifen» der  nach  ^gehöriger  Bjckaontfchafc  mit  der  Ma- 
theinatiküch  über  dieXiründe  der  nautifchen  Vorfchrif- 
ten  Belehi^ung  wünfchte.       Befonders  intereiTant  uiid 
lichtroll  wird  dicfe  ganze  D^terfuchuitg  durch  die  ftete 
ITergleichuQg  aller  BelUinmungea  auf  dem  elliptlfchen 
Sphäroid  mit  denen  auf  der  Kugel,  und  durch  diechro- 
üOlogifche  und  kririfche  Literatur  derLo3Codromifcbto> 
und  Meridlonaltafeln ,  womit  Hy,  IL  dkfes  Kapitel  he> 
fchliefst«^ —   ist  7j  die  Breite  des  Orts«   nach  welchem, 
man  feegelt,  fo  kömmt  es,  um  d^  rechten  loxodromi- 
fchen  Winkel  oder  Curs  zu  finden,  darauf  an*  bey,der 
Kugel  die  Gleichung  fec  i;.  d^  (beym  elliptirchep  Sphä* 
roid'die  ähnliche  Gleichuug  fec,  M^d^)2ü  integriren» 
JBey  derEiftwerfungsart  der  Meridiane  auf  den  Seekar- 
ten  (Wo  alle  Längengrade .  iammdicher  Parallelkreife 
]g^eich  gezeichnet,  die  Breitengrade  hingegehjm  gehö^ 
rigen   VerhältnlfTe  gegen  die  Längengrade  wachfend 
Vorgeftellt.  werden,),  wird  die  Länge   jedes  Meri4ian- 
iheils  vom  Aequator  bis  zur  Breite  ;;  grade  dui;<:h  die- 
felbe  DifFerentiaigleichune;  gegeben.     Tafeln  dfir  Merir 
^Mmaktieile  für   alle  GracTe   und   Minuten   der  Breit« 
find  daher  in  den  nautifchen  Aufgaben ,  webegr  es  auf 
VergWichung  von  Breiten f  .Längen  nnd  lox9d£Omi- 
fchen  Winkdn  ankömmt,  vom  gröfsten  Nutzen.     Die 
ältefte  Iblcher  Tafeln  für  MeridionaUheileauf  der  Ku- 
gel ift  von  Edward  Wri^ht  noch  aus  dem  löten-Jaht- 
hundert;  die*erfte  fiir  MeridionalrheBe  auf  dem  ellip- 
lifcben-  Sphäroid  vt)n  Murdock^  l^oaä..ij4X^-   Die  äl; 
terh  Mathematiker  verfertigten  He  aiis  deli  Secantenta- 
feln  durch  befl^ndiges  A^diren  «fier.  SecanteniFon  Mi 
'mite  zu  Minute*  konnten,  alfo  kein  Glied  ohne*alie  — 
A.  L>  Z.  X796r    Üiittef^  narnl'   .-.^-o 


vor- 


lta:geheadea  finden  4  und  häuftek  die  kleiiiea 
le^i^letzc  zui  heträchdichen  Un^ichtigkeiiea  an.  Wie 
ma^  durch  Integration  der  erwähnten  Gieichung  je^ 
den,  bdiebige^  Mendiohaltheü  nnabbängig  vQd  alle«, 
vor^iergehenden  linden  könne,  eaifwickek  unfer  VL; 
fthr  gut ,  "^bepechaet  fo  verfchiedene  Meridionaltheilev 
nnd'  prüft  mitteKt  derfelbea .  die  Tafela»  Dem  Meri-^ 
dionaltheil  von  89°  ^^\  den  er  27992\o99  findet,  gieht 
Patouvs  TsSoL  279$S'  uni'lVrigh^  l'äfel  2i9lO%^ilU 
Bey  geringern  Breiten«  z.  B.  bey  50^«  iliram^n  beide ^ 
mit  der  Berechnung  unfers  V£  übereia.  (Zwar  fcbein^ 
K.  felbft  S»  4ai.  ungewifs^^ob  er'  fich  nicht  in  jeneii^ 
Meridioaaltheil  verrechnet  habe;  llec.  aber  hat  ibui^ 
nachgerechnet^  und  findet  aUes  richtig.)  -^  Dem  See^ 
mann  kömmt  es  darauf  an «  die  Breite  zweyer  Oerter«^ 
den  Unterfchied  Utrer  La/ngetif  ihr^  lotoiromfchentViH' 
kel  und  die  Läng^  des  loxodromifchen  Wegs  zwifeheaj 
beiden  fo  vergleichen  zu  können,  dafs  wenn  je^drey, 
gegeben  find,  er  die  anderaheiden.ohne  Weitläuirig«« 
keit  finde.  Dazu  dienen  zivey  Gleichungen «  die  mit^ 
telii  der  Tafel  de<  Meridioaaltheile  zu  ganz  leichtea 
Vorfchrl&en  führen.  Nur  wenum^n  eine  Breite  und  deiv 
loxodromifchen  Winkel  fucht«  reichen  die  beiden  Glei- 
chungen nicht  hin.  Dann  muisnnan  fich  aa  ein  blo* 
fsesTrobiren  eder  eine  Regif/am /ai/i  halten «  zu  dec. 
doih^bA  Hr.  K  keine  beilimmte  Anleitung  a^.ge^ 
bcfn  weiJEs^  Secht  gut  und  fafsUch  wird  die  artige  Idee 
der  d^porfui'^  (das  0^>und  lVeftwärtsk9m^€%  oder  da« 
latus  mecodyttamicuinf  wie 'Wolf,  durch  Sneliius  veran^ 
^f&l»  es  nennt)  entwickelt^  und  gezeigt,  wie  die  lo£o* 
dromißhen  Tafeh  dienen*  dieCe  Qröifse  mit  dem  Curi 
uni  der  Aenderung  der  Breiten  zu  vergleichen.  Zu 
Ün.  K.  Literatur  loxodr.  Tafeln  Juna  Rec.  folgenden 

Zufatz  liefern.    ArithmeticA  NavtgatieH *py  TJnh 

mos  Addifofif  Practicioner  «n  thfi  ort  of  navigcUiop.  LcnfuL 
J625:.  4%  (fängt  aa  mit  2  loxodrom.'  Tafeln,  deren  eine 
>die  departnre  und  Aenderung  der  Breiten  für  CUirfe 
nach  Vierteiftrichen,  die  andere  für  Curfe  nach  Gra- 
d^en,  von  1  bis  10  Meilen  in  lOyOOOiOOOtel  einer 
M^ile  angiebt.  Addifbn  nennt  üe  two  protractimg 
ipbles^  und  das,  was  in  ihnen  ans  der  Metkenzahl,  die 
mich  einem  gewiflien  Curs  idurchfegelt  ißfig^fanc^ea 
wird»  feparation  from  the  Meridian  (Käfii^ers  departurt) 
and  aUeration  of  LatUude.  Dann  folgt  eine  Tafet  N^ 
perfcher  Logarit^inien  für  alle  Zahlen  von^i  bis  1000. 
Endlich  eine  Tafel  der  Meridünaltheile  von  Minute  za 
Minute  bis  auf  60  Breite,  in  io»ooo  einer  Minute.  Bey 
5^^  fteht  34746007«  iadeb  K»  den  Meri4ionaI;cheii  füi; 
-diefe  Bceite  (S.  3^7-).  ^^  347f''5  berec^n^B  bey  6q^ 
45276876,  wofür  in  Patowis  Tafel  4f27',4  ^eht.^    Wey 

gen  Mangel  an  ?eit,  .6)ö  ^Wrf(/w»*  Mi^^  fiK**  % 
^     lii  ^  ,        ridiohal- 
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rirf lonaltafel  nicht  bis  auf  (}a  firad  berechnet.  BiebeJ- 
deni  erfUnT^öhi  füllen  nitln  ganz-^  4h  Mgeikdeio, 
SükAetLik  30  Srtfen. ,  Auf  fir  Mgem  jo  S.  Text,  wor- 
inn  der  Gebrauch  der  Tafel»  io  der  dcfeiffabre  erklarf, 
«nd  dufch  eioe  MTüge  Vorv'.tüf^afeeiif  crhiutcrt  wird* 
^-  Die  Formeln  »ber  die  UtnwioAox^  Jtex  Loxudro-. 
flaije  iMif  derKogef  fiheinen  oichr  itie  riehtfg  zu  Teyav 
indeia  a4is  d^r  erfi^a  Foraietia  (57)  S.  }i4«  « 


logJ^rifg,  ^  pz  log-  brigg-  tpng  U^'  r^lr)  wohl  .mcbt 
folgettdeSfeicbui^  feigen  kanitr  log.  br.  corl  A..  +  log.  br. 
i  +  tog*  kc;  e  rz  log.  br.  t^.  (45  •  + 1;;).  Nach  diefe»  fetztea 
Formel  Ä  die  RcchnÄiig  in  58  bh  64  geführt.  Ent- 
-^eder  miift  es  hier  hetfstn  fog.  log»  W.  e»  und  Ibg.^ 
log.  br,.  tg.  (45*  +  i  3t)  J  oder  nran  itiafi  die  Rechming^ 
Bjich  der  erfien  Kormd  aof  ebea  die  Ast,  wi^  Ik  &  340^ 

^■^        .  .  *"  I'  .  » 

Des  jMmf»  Kapcfef  befcMTelVt  dTefes  ^erk  mft  e& 
4er  Auswahl  JUmer  geogravh\fcier  Bemtrkimgm  wut 
fJocAricA^,  und  «warfolcner,  wekhe  zu  mathcmativ 

Jchen  ÜBterftiFliüogei^  verädll^&u.    Andre  mehr  hiftof^ 
tifche  Wst  Hr.  K,  ia  der  Zukunft  hoffen.     Nach  ihneii 
wird  fich.  jtfder  fehaen»  der  diefe  gelefen;  hat.     i)  üt^ 
.   her  einen,  Körper  y  der  auf  der  Erde  beftdndig  fi  fortgm^ 
»Cf  ^/i  d%e  Söfme  ihm  immer  rartical  wäre.  •  Wegea 
2er  tkgHchea:  uiid  «her  eigenthümlnrllet»  Bewegung  der 
Sonne  mfiftte  em  fokfaer  Körper  eiue  fphärifche  Spt* 
tallinie    durchfaufenw      AHein  das  ift  K^s.  Meyuung 
Bfcht.      Er  fiicbc  wie  grAfs  der  Bogen  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde  ift,  der  zu  den  Winkeln  gehört,,  um 
4en  die  Sonne  täglich  ior  der  EklipcUt  fbrtröckt.    Wer 
die  Sonne  feäglkh  zu  Mittage  in*  feine»  Scheitelpunkte 
lehn  wölke»  uiiifete  bey  einer  ununterbrochnen  Retfr 
fiündlich  1  franz..  MeHle  znrdcklegen.     Ungefähr  fe  be^ 
flimmtend  iefes  Hhon  die  CJiäldüer  naclr  einer  hier  uo» 
lerfuehtenr  SteRe  des  JcnUlfi^TaHus.    Jetzt  W^de  die 
Poft  zwifchen  Halle  und  Leipzig  kaum  mit  iftrrer  gfta*^ 
zen  GefcbwindigkeitSchritt  mit  der  Sonne  hatten,  ge« 
Jkfaweige-^nn^  mk  der  halbea,^  dte  Käftoer  ehemal» 
ehztt  hinreichend  ftnd..  —  !^)  IVie  hfeü  man  von  emn 
Vohefihen  ibfin,  wtd  verwandte  Unterfnckungen,    For- 
intin  gehoTOtan,  dlnit  fi^geaRechnufageo^  ttnd  zwar 
^uerft  €ber  die  Hä&e  un<Hlen  Geficfac«kreis  des  Pka- 
irus  zli  Atexandrierv^    dea  Pic  auf  TenerkTk»   und  des 
Tafe»ergs.    fite  BiShe  des  Pic,   welche  Hr.  K.  fiuf  For- 
ßers  Autorifät  alä  eine  l^fTung  des  Ritters  ^  Bordm 
feiner  RechnuBgr  zum  Grunde  le^,  iü  unrichtig.    Frey- 
Reh  beftimmteo  Verdun  de  la  Crennef   Borda  nnd  Pnh 
gri  im  erften  Tbeile  ihrer  afironemifbhen  Seereife  dre 
Höhe  des.  Pk  ihreo  Meflüngeu  gemäfs  auf  1*743  Toi^ 
fen,  berichtigen  diefes  ^ber  khoi»  S.  379.  in  uen  Sup^ 
^emeiatea  2um  erftea  Theile«    Sie  hatten  fkb  haupt- 
ftchtichin  einemWrni^l  geirrt,  der  durebeinea  Schreib- 
iehler  be}*m  Ai]f2eichneD  der  Beobachtuo^gei»  mk  33 
ftatt  mk  53'  Tö  Rechnung  gebracht  worden  \<^ar.     Bey 
itiiier  neuen Meflbng  (wehrftheraüch  des  Ritter  deBxnr^ 
eb)  (and  mandie  Spitze  »904  Toifea  fiber  der  See  er^ 
'  iMibeo. '    Sie  felbft  berechnen  daraua  6\9  Skhtbflfrkek 
llea  Ber|ee  irom  Spiegeh  der  See  aus  aruf  43  Uew^s  oder 

füi  wüi^  («rttert  kwu^U^  letztere  en^K  St^meUth)i 


^wekhee-tr^  jl'-'cnrcs  grörsten  Freifes  oder  3öf  g;  ÄL 
beträgtl  öVr  4  Metioa  mehf  e|s  Vkr.rJk  filmtet,-  iS^d^ 
her  LoMcetrdia  wkXlkk  dur  4a  SeemeäeiL  vom  Pic  eA*. 
fernty  wie  Forßer  angiehtf  Ia  begreift  man  febr  woh^ 
wie  man  voa  jener  Tnfel  a^is  die  Bergfpltze  erblickea 

.  kano.    Xüe  frai»öfikben Seefahrer  gebea  aber  die  Ent- 
^rming  aber  50  Seemeiien  an^  und  erklären  die  Sicht* 
bifkeir  dea  Pk-in»iHefar  Weite  4i»eb^  d«e4K>hen  ü(hr 
der  IpfeV    DeuU'  ^f^  t^f;\^mis\g  jzufi»lg^  bleibt  der  Pic 
einem  AttgCf  das*2o  ^difen  äberdem^eere  fteht,  47«. 
»nd  einem  6q Toifeii  hoch ^^ohnei^Augeii  ^i  Seemeilei» 
#eit  (khtbiar.    Mehr  npch  möchrea  ^rk  mxf Rechnung  dtoc 
Strahlenbrechung  letzetl,  daf  die  -bey^diefer  Berecb- 
au^  okbt  geffhaswilvL  — ^  Oie.Bagenr  der  Altea  vom 
Bßr^e  Athos  und^jnem  Schatten^  yeranlaflen'.njBreria 
Vf.  iu  imereiriiAiei'^^ffrönomifchett'  Unter (Vicbutigtai. 
cRe  zur  Ergänzung  aeflen  äionei^ ,  Was  er  hierüber  in 
der  Heünifchen  Üeberfetzung  von  Le^hevaUerf  Befchrei' 
bung  der  Ebene  voa  Troja,  (wo  er  keine  Rechnung 
tobringen konnte)  gefagt  hat'  Näcli  d^i^ Längen < una 
fitreitenangabeb^in  Ptolemäus  Geographie  berechnet  er 
die  Entferoung  des  Achos  voa  Muritia  au/, der  IntA 
Lemoos  zu  i^i  g..Itf.^*  und  findet»   dafs  dur  danä  der 
Schatten  des  Ber^  bey  untergehender  Sonne  Myrintt 
habe  trefl^n  können,,  wenn  die  Abendweire  der  Sbane 
X3^  30'  nördlich,,  und  die  Höbe  des  Athos  Wenfgftens 
531  Toiien  betragen  habe.      Erßcres  ift  der  Fatt  ded 
löten  April  unddett  ayfteü  Äoguft;  leti^teres  erfodert 

'  einen  Berg,  nicht  g^s^nz  fo  hoch  als  den  Brockefu  Stün- 
de der  Athös  nur  um  i'  weiter  gegea  Norden  von  My- 
rina  ab;  ah  nach  Pcoleraäus  Angabe,  fo  träfe  fein  Schat- 
ten das  Städtchen  zur  Zeit  ckr  Sonuenweadung.  — 
Nkht  weniger  anziehend  fiad  die  Berechnungen  über 
die  Zeit,  Um  wie  viA  früher  dieSowk  den  Givfet  ab  den 
Fufs  eines  l^gs  befcheint;  über  dea  Ünterfchted  <fcrHö» 
Am  zwetßT  Bergje  aus  dem  Qeflchtswiukel  von  ihre« 
Spitzen,  und  fiber  die  RiJuction  einer  Linie,  wekhe 
iujf  der  Oberflache  det  Erde  geracffei*  ift,  »uF  dea  Ho- 
rizont der  See.  —  3)  UeBerfitztm^  aus  dem  Hippökrü" 
ies ,  ffermittßlß  der  mathematifchen  (leographie  heri^ißt. 
Hätte  der  Ueberf.  in  Grtmar^  BibT.  der  alt  Aerzte  nur  die 
gerii^fteKennlnilsTOu  mathem.  Geographiegehabt»  fo 
würde  er  nicht  fo  Unalos  haben  verdeutfcnen  könn^o^  — 
Den  Befchiufs  macht  4)  l)r  ta  Üvres  Aflrolabiunr,  deOem 
Verzeichnung»  weilfie  in  Mayers  trefflieber  AaweiAing 
tum  Verzeichneö  der  Landkarten  fehlte  Hr.  iL  mktem 
analytifcbe'r  Trigonometrie  umßändlkh  unter&icbt. 
Auch  bey  diefer  perfpectivifchen  Eirtwerlbngfart  der 
KngelSäche  dient  die  Ebne  eines  grölSstea  Kreifes  zur 
Ta6ßl.  Ueb^rdem  wkd  aud^  hier  das  Auge  In  der  Axe 
tiefes  Kreifös,  doch  nicht  ia  der  Kugelflache,  (btident 
um  dea  cöf.  45^  von  derfdben  entfernt,  gefttzt.  Legt 
mau  die  Tafel  durch  die  Pole,  fo  bilden  alle  Meridiane 
bisf  auf  den  rnntelftea  Ertipfeu;  und  nach  diefer  Art 
von  Ae(}uatorralprojectioi»  ift  Arrnwfmith  neuße  Wek- 
larte  entworfen.  Andre  Unterfucbungea  ober  Proje- 
ittioncn  bat  Hr.  Fi  uoterdräckt»  M9 eil  Mmjers  Werk  fie 
übetföffig  machte.    ' 

feikedie  A^t;  deren»,  ffch  hier,  wie  in  aTleo 

felactt  Werie»>  btdkm »  dir  Logfirm^nf  i»  BrOckM 
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ziK  bezeidifveir».  («furclk  tmeud&Mve  Htratiife  oa^*e{- 
ne  fatnractive  Charakieriftik )  faifslrcber  und  leicbter 
fi^o«  als diefonft  gewöhnliche?  odier  foHtea  okbivier 
meltr  die  legackhmifcbej)  Rectroungen  dadu^rcb  m 
L^khtigkeh  ocp  Uel^crficbt  und  Eüeganz  (wie  t»  &  b. 
6^  l|.)  Tcrlicrcttt   ,  ^ 

BsBLnH  Ik  BeTicz  i^Srauxi :  Grundtehren  der  Uyära»- 
'  -fii^  Mis^den»  Fraazöfifch«»  des  Ha.  dit  Buat  Über- 
mut v»i^^.  W.Kasfnontf,  P^ol  der  Math.  zuFra'bkr 
fun  a;  dL  O^  Ecfiea  Bandes  erRe  Abtheüuog;.  mit 
Attiaetkoiigeii',  Zafuuen  uud  einer, Vorrede  veo 
S*  d^EjäSt^ffrtf  königl.  P^. Geheimen-  und  Ober- 
Sau  •  Rarb  ttc#  ^(^  g«^  g.  mit  Kupfera  und  Hoto- 
Cchttkteo. 

D?e  Hm  <1L  ui>d  E.  ven$ienen  Kr  ihre  Benrabug^,. 
durch  diefe  Veibreiiung  des  trefflichen  Bäatichea^ Werks 
4ie  Hü)&nlittel'  zur  Erwerbung  praktischer  bydrauli* 
Ichtff  KemKoüTe:  z^u  erleicbtem,  um  ibmehr  d^ys  Dank 
des  PuMicums»  atli  Hr.  E.  der  Ueberfetzung  durch  re£> 
ne  auf  Erhekfaterung  des  praktifcben  -Gebraiichs  abzie- 
Icsitfea  ftbiitid>aren  Zuärze  noch  eiaen^  fichcbaren:  Vor- 
U2g  vQt  dem  Original  giebt.  Die  geg^wärrige  erAe 
AlKhethiog  fchHef^t  noch  das  2te  Kap.  vom  lllten  Ab^- 
fchnift  des  Brften  Bandes  desOrfgimds  m  fichf  fie  eist« 
bi)Kt  dieLebrea  von  der  gleicfaföcmigeff  und  verander- 
Uchen  Bewegung  fliefseader  GewiMtr  in  R&hrenM*» 
tungtn,  Gerfainea»  Katialea  und  Ströme»,  wo  UrvE«. 
mcht  nur  dfe  auf  die  onmtftelbar«  ^sübuag  fich  be** 
xiehenden  Fonnela  durch  gefchmeratgern  Ausdruck 
öberalt  zu  erteichtem  fuchtr  fondero  feMl  auch  su«  ei^ 
.  gener  inic  fehr  guten  theoretifcbes  Kenutainea  ver* 
bundener  Erfabrong  maocbe  Flypothefe  dea  ün.  du  Bv 
prüft  und  berichttget,  Beobachrnngvn  der  verzögUcl^ 
üen- Schi^iftßcller  einfrhaKer,  und  durch  micgetheike 
iBtühftm  berediaete  TsfiRb  cQefem  Werk  einen»  erhöh- 
teil  Wertb  giebt.  Die  zweyte  AbtheUung  diefes  evllen 
Bandes  trlcheint  zur  H^rbftmefle. 


rursiSL 


Lmifno^S  Vbmfim  ier  vorzägU(Xam  5c/Mmß)Wtoa 
m  der  Lehre  von  der  Ekktricifät  ,■  befondrrs  Jo  vid 
eknßmdisnms  betfiffnp  iir  B>iefen' herausgegeben 
vo»  L.  L^  1789.  »49  S.  8-  (^  gr  )     , 

Die  Vf.  difefer  Briefe»  fwenn  es  nicht  vfernHihr  nur 
Erog  Ht;)  nennen  lieh  Lüttoi  und  FortU  Unter dW>^ 
binpHcntereti  Namen »  .worunter  der  fferausg.  nichl« 
ioÄ  htf^iißea  feyn  wittv  trägt  jener  in  6  Briefen  ftiue 
Bedenkllrhkeiten  uod  Zweifel  vor;,  diefer  bea4itwoTcef 
ÄÄ  In  rr  Briefen,  Dfe  HauptaWicht  ift,  dfe  jetzt  hcrr- 
fchende  Erklärungsart  der  entgegBngere;zten  £iek4ri- 
cita^en-iHisrzwey  verfbhtedenen  ScoiFen,  die  man,  oh- 
ne genau  zu  beftimmen'r'"waS'fiefind»  mit  den  allge- 
meinen Zeichen  -t^  E  und  —  £  belegt»  zu  widarlegeni 
und  diefe  von  F.  fe  genannte  Chifrr-^ Sprache  in  e'me 
andere  zu  uberf(^zen,  die  verftändfit  b  ift.  Chifern 
mmkni  mmn  fonft  Zaii«he»^  hier  kwa  da»  VYort  die  Be- 
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dautnn^  nfcht  haben»  weil  d»  Zeic|ien  rr  E  fder  cnuh 
beftandig  gebrauc])!  werden.  Alfo  die  ßegriffe»  die 
man  damit  verbindet»  folten  wahricbeinlich  darunter 
^emejru  feynv  wei-1  man  darüber  noch  nicht  durcbgöa* 
glg  einig  Hu  ob  4  £  Elementdrftueiw  und  — -  E  Brenn«^ 
fteiF»  oder  Phosphorfliure»  oder  fonft  ein  noch  nicht 
wHig  bekanntV  Stoff  ift.  Er  will  unter  —  E  eigent- 
lich atcbts  verütmden  wiflen»  -t*  E  ift  bey  ihm  die  ei»' 
zige  in  ailen  Koipern  vorhandene  elekirtfche:  Materie  ; 
—  £  aber»  das  doch  eben  fe  viel  wirket»  d$  i*  Er  Hl* 
nach  feinenr  Ausdruck  tocms  minoris  refißentiae;  ein  Fok 
euism  vetqußß.  Sein  ganzes  Leh^ebäude  beruhet  auf 
folgendem  Satz;  Die  Oberfläche  eines  Körper»  iotne^. 
gativ  elektfUcfaen  Zuftapde  ifl  ^gen  einen  pofittrelek* 
trifchenr  zumal  getadenem  j(NichrleKer)  locus  mmoris  re- 
fißentiae,  ein  Vacuum  vtl  quafi^  diahin  lieb  ^  E»  yifte 
gefpannte  dichte  Luft  in  einen  mit  fehr  feiner  ver- 
dunncen  Luft  ang^Hten  Raum  drtogjt»*  und  dl^fes 
Streben»  diefe  Expanfivitäc  ift  mirZuruckftofsung,  Re^ 
puNionskraft  verbunden,  wann  ein  anderer  mit  peiiti^ 
ver  Elekcrickät  verfeheaer  Körper  in  feinen  Wirkungs^ 
krei«  kommt.  Rec.  bat  die  eigeneo  Worte  des  ¥£.  bej:** 
behahen»  um  zuglefch  eine  Probe  feiner  Schreibart  zn 

feben»  die  bey  atfem  Udierflufs  von  Worten  unferer 
prache  noch  mit  vt^feu  iateintfchea  auch  franzöR- 
£chen  Synonymen  überladen  ift»  uqi»  wie  er  wohl  vfr- 
gebiich  yünfcbtr  fich  recht  verftändtich  zu  matfaem 
Denn<iie  Sache  felbft»  fowie  er  fie  lieh  vorftellet»  möch^ 
te  wohl  durch  keine  Sprache  in  der  Weit  deniLbar  g^ 
macht  werden  können.  ' 

D4e  Hauptlffch^ nämiicfa  iß  daa  Koctttivi  vetquaßt  das 
das^  >  E  bindete  Um  uns  das  zu  erklären»  nimmt  er 
zuerll  den  Efektrephor.  Wenn  der  Knchenr  fiigt'eiv 
durch  dus  Peiffchea  negativ  tl^ktrifeh  gemacht  ift  t  ^ 
wird  die  lekende  Form »  (alfo  nicht  die  der  gepeitfcl»' 
tea  Flache  des  Kucbeas  entgegengefetzte Flacher  dem» 
nach  fe^ea  Ausdrücken  ift  der  ganze  Kuchen  durch 
das  Pekfehen  negativ  ekkirifeh  geworden»)  politiv  elekr 
trifi:h»  und  zwar  Srnn^er  mehr »  je  mehr  jenes^  —  E  zu>* 
aimmt..  Die  auf  der  «intern  Form  lieb  anhäufende  Ath 
mofphäfe  drängr  lieb  nun  in  das  Vacuum  vet  quafi^  ate 
tocum  minoriP  reJ^etOiae;  poch  mehr  wen»  man  diier 
Trommel'  darauf  ietzt:  te^.  ftöfsr  ne  fogar  das  -^  £  der- 
felbea  zurück,  wohin?  weift  man  nicht.  Wits  hier 
fich  fchrectlterdings  nicht  denken  lialst;  ift  r)  dafs  dae 
-i-  E  der  unternFo^m  durch  den  Uavzkuehen  frey  durch* 
dr-ingen»  dtot  Ed'es  D^clceb  verjagen*»  und  doch  nicht 
das  Vacuum  vel  quafi  des  Kuchens  einnehmen  oder 
wieder  anfüllen  Ibll^;  o)  dafs  an  heran fftrömende  -f  B 
der  Fotrni'  ftinesL  Drang  von  anten  tu  die  Höhe  niohi^ 
.auslajjen  könne »  weÜ  Harz  kein  kUender  Körper  (/!»  utict 
doch  fol!  es  dlss  •^  E  des  DeckeÜs  verjagen;  Die  afufge^ 
I^gre  Treminer  ift  nun  auch  ein  Vacuum^  vet  (^ßr  da^ 
bin  ein -t*  E  aus  meinem  Finger»  oder  jedem  anderia 
{^eiter  fich  drangt;  es  wird  nämnchvvom  Vacuo  vet 
(juaß  des  Kuchens  recht  begierige  angezogen,  alfo  das^ 
Nichts  ift  doch  etwas  r  und-  bat  einen  reckt  feltfamem 
Appetit..  Dhs  •••  £■  der  Trommel »  dae  doch  eiaerte^ 
mir  dem  -t  E  der  Form  und  des  Fingers  ift»  fehmed^ 
ihm  nichi;;  es  vetluAdfi^  zwßfp  M^  dai  -t  £  der  untert» 
Hm  z  Fora» 


.1 


m-. 


•;l.  t.   AÜ<3i7ST  tf^^i 


Form  ISrinea  Drang  «ntclrt  auskiflea  k^nn^läjgit  /ich  ßbßjf, 
das  +  E  dc$  Deckels  gleichfam  vo'ctTeqi  Munde  weg-, 
nehmeo.  WaUte  uiaQ  an^ehmea ,  dafs«  well  die  un- 
tere Form  mit  der  ^rde  vexbuoden  jftf  der  ZuiiuCs. 
hlejr  zu  ftarls;  fey;  fo  weifs  ja  jeder,  dafs  mau  aach  der 
^dmig.  des  C^fchxt^iters»  es  f^y  Harz  oder,  Glas  etc^» 
Form  und  Dedk^e),  oder;  beide  Lejt(^»  die  zurBeleguag' 
d^s .Nichtleiters  dienen;  wegnebraen  kann;  der  ge- 
ladene tvlichtleitei'  behält. doc^  leice  CtektricTtät«  upd' 
i|a  jden  Leitero  oder  Beleguii^gen  |i)  k^uin  eine  Spur 
xou  Elektricitüt  zu  fiAdea.  Hmi  känu  inan  ijlefe  oder 
^p  ander«  Form  odi^  Belegujcig  ifoljrt  dem  gel^deuea 
Uichddter  uqter^egeu »  und  die  Trommel  9der  Bele- 
gjiQg  pben  darauf:  fo  wiri  ^aa  doch  finden  #  cf^is  die 
aufgelegt^  Trommel  oder  ^elegui^  ai^s  <fer  übternFlü- 
che  vermijtteift  der  Belegung  oderForm  ei;iea  erfchüt- 
teradeA  Funken  zieht  f.  und  d^afs  ö(ier)^upt  die  Zeerfe- 
twng  der  £lektriCchjen.|l{aterie'ip  die  gfbich  Äark  wir- 
kenden t'E  nnd  —  £  in  dem  Nichtleiter  allein  foft-' 
dfmere»  und  felbil  durc^  mehrere  £ii(iaduQgen  noch 
nfcht  wieder  aufgehoben  werden  köpne^  Wie  durch* 
djefeii  eiuzigea  Verfuch  allp  feine  weit  berjgelioUcn  Er 
I^lärungsartei^  über  deit  Haufen  faHe;)^  hält  Hec»  f^t 
unnöthig,  hier  weidäurV^er  zu  zeige^.  Symmers  ifo- 
lirte  IVIetallftange  um  etwas  mi^hr,  ;ils  die  Sjchlagwjßite 
beträgt»  von  dem  elektrifchen-Coudactiör  entfernt,  wor- 
ötM  er  feina  gwze  Theorie  erklären  will,  ift  wahr- 
lj.ch  kein  Einwurf  gege^  diQ  DAialifteQ;  vifijfaehr  Ipi- 
tep.  Symmer  und  Wilcke' ebeh  daraus  den  fogenann- 
ten  Dualismus  her,  und  zwar  weit  natürlicher,  ,als  ^S 
i|ach /Franklins  Hypotbefe  gefchehen  konnte,  die  doch 
hey  weitem' Dolche  Wideffprüjche  ni.cht  enthält»  als  das 
hii^r  angeführte,  ujid  manches  audere  z,  B.,  was  er  zur 
]^rkläruug  des  Cpndenr^tprs^nbripgt,  delTea -i-  E  von 
jblbft  ein  Vjctjsuttm  vel  qiiajt  im  Deckä  des  Condenfators 
ipachen  foU*  indem  es  Xeiaen  Drang  ganz  nach  der 
l^latte  hinrichtet,  worauf  der  Qeckel  geftellr  wird;  wer 
kann  das  mit  den  Wlrl^unged  gtfpaqatjer  oach  allen 
Seiten  wirl^edder  Eräfre  reimen«  da  oßenbajr  in  der 
unterliegenden  Platte  keiü  Vacu^mvel  qmß  vorh^ndeq 
i^  und  der  geringe  Ueberfchufs  von  +  E  im  Deckel  iq 
deo  ganzen  Vorr9th  der  Diirerliegeaden  Platte,  und 
iler  mit  ihm  verbui^denen  Jtörpfr  keines  machen  Icahn« 
imd  noch  weniger  fo,  dafs  dadurch  ein  Vdcuum  v4 

Jiiafi  im  Decl^el  entft^nde.  Das  Binden  des  überflüf- 
igen  i-  E  des  Deckels  vo.n  einem  wirklicfaep  — iL  des 
Vorraths  in  djer  Platte^  iS^  ganz;  etwas  anders  nach  dem 
Sinn  der  Dualifti^n,  als'  da^  was  er  fo  nennt«  Am  En- 
de wird  der  Vf^  »her  felbil  ein  Dualii).  Er  pirnrat  eiq 
froheres  ui^d  feineres  t  E  an,  we]che.s.ihm  Phlogiflon' 
00*  zu  feyn  fchein^  Anch  kann  djem  FeuerllofF  der 
flektrifchen  Materie  aufser  dem  Fhlogifton  noch  wobt 
^ine  Saur^,  die  ma^  fo  deudich  fchra^ckt,  beygemifcht 
{eyn,  wie  er  felbftaus  Hn.  Prof.  Weber  anführt.  Das 
alles  rechtfertigt  aber  uufere  Chifre- Sprache,  wie  er 
{Sa  zu  neunen 'beliebt«  Co  lange,  bis  wir  eigentlich  wif* 
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feR,^waa  +  E  und  —  EAtt.    ^em  tw«  d^f  Vf.  im  ÜBr 

heiizehnten  Briefe  zur  Erläuteruog  der  Formel  für  die 
Dichtigkeit  der  fogeu9nnten  elektrifchen  Atmofphäjre, 
dje  nach  den  Quadraten  der  Entfernung  abnimmt,  hier 
beygebracbt  hat,  wird  keit|  Mathematiker  beyfb'mmea. 
Wenn  für  die  Entfernung  ~  2  die  Dichtigkeit  x,  und 
für  3  die  Dichtigkeit  y  ift;   fo  wird  der  Mathemattker * 
fagen:  «die  Dichtigkeiten  nehmeii  ab  xi9fU'Aßn  Quadca- 
tep  der  Entfernung  x :  y  —  9 : 4,  upd  diefes  geonaetrifch 
beweifeuj   nicht  aber,   d^fs  die  Proportion  ä'  :  g^  n 
X :  y  etwas  verkehrties  in  4er  Nßtur  nifht  ßegründeUs 
behaupte :  auch  wird  er  mit  d^n  Erweis  diefes  Satzes 
gewifs  nicht  eine  &eite,  gefchweige  ein^n  hatbea  fio- 
,gpn»  wie  hier  gefchehen  ift,  aufnllen.     DerVf.  mäjchte 
auch  gern  die  Gefetzlichkeit,  (eih'Llebirhgswprt.  'ftatt 
Gefetz)   wtOTen,    nach  welcher  die  3tärke  der  Funken 
abnimmt,  die  atis  einem  Elcktsopherdedkel  in  die  Leid- 
ner  Flafche  fahren,  und  beklagt  üch  danlber,  dafs  nocfi 
kein  Mathematiker  •darüber  etwas  gefagt  habe.  '  Das 
könnte  pian  wohl,  wenn  hier  nicht  übenU  vef Inder- 
liehe  jQrüisen  wftren^ 

Wichtiger  als  alles  In  der  ganzen  Sdirift,  war 
dem  Reo.  die  Bemerkung,  ddjs  Kwpktn^  und  anders 
akinjolifc/ie  'Kurper ,  die  man  unter  die  Nichtleiter  fepzfi 
die Elektricität  einfaugen  ;  und  frhondiefer  einzigen  Be- 
merkung wegen  ift  iie  Elektrikern,  befpoders  deata; 
die  fich  mit  der  mediciaifchen  Elektrtcität  labgeben^ 
allerdings  zu  empfehlen.  Eine  fiark  geladene  Leidenfche  ^ 
Flarcheläfst  fleh  iij^w.enig  Secunden,  höchftens  Minuten» 
völlig  durch  einen  trockenen  Kiiöchen  oder  Elfenbein 
entladen.  .  Auch  lafst  fich  die '  Fiafche  auf  Knochen 
gefteUc^  laden.  Rec.  hat  fich  die  Wiederholung  die^ 
feVV«»rfttches  von  eix^m  gefchickten  Arzt,  der  mit  ei -^ 
ner  fefar  wirkfamen  Elektrifirmäicbine  und  recht  alten 
trockenen  MenfchenkBOchea  verfehen  war,  erbeten» 
und  fiajgende  Refulcate  erhaltene  Eine  völlig  geladeoe 
Flafcbe  von  jioo  Quadratzoii  Belegung  auf  jedei^Seice 
ward  durch  den  Ober -Arm -Knochen  in  40  &ecunden 
eatfaden.  -  Nach  30  See.  zeigte  fich  bey  dein  Entladen 
noch  ein  Pallien.  Die  ErfchOtterung  bey  dem  Entla- 
den war  aber  doch  fchoa  nach  6^ec.  fo  fchwaicb,  dafs 
man  fie  ertragen  konnte.  Als  der  Knochen  vermittelft 
efhef  Ghi$r#ite  tfoKrt  war:  fo  whrd'er  äektrifthj'ilnd 
die  Flafche  dadurch  noch  nach  £  Minuten,  nicht  ^llig« 
entladen.  Seine  Elektricität  war'  erft  nach  drefroali- 
ger  Bewährung  eines  guten  nleht  ifolirten  Lejters  vec^ 
fcbwupde^.  War  die  Flafche  auf  einem  Knochengerü- 
lle  geladen,  fo  konnte  die Endaduog nur langfamdurcb' 
jeinzeli^e  Funken  un^^efahr  nach  2p  Secunden  ^hdle: 
fem . Knochengerüfte  bewirkt  werden:  der  Kochen 
)eitet  .alfo  ^ur  allmählich  die  Elektricität  ab  oder  zu» 
una  läfst  fich  allerdings  latrigen.  Sollte  nicht  die  Phos- 
phorfäure  in  diefen  Knochen  und  der  Phosphorgerucb 
My  jeder  Elektricität  noch  AuflcÜafle  über  die  Natuf 
der  elejktrifchen  Stoße  geben. 
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t-Bnoio,  la  d,  Schä£?rifdicii  Bttchfiu :  Die  fyeAfif^fm 

Gemein  <fcr  Ka^^fr,    Ans  4ciin  Eranzöfifchen  des 

JEhi.  firtjjTon  überfptzt»  mid  mit  AximerkuBg:eii  ver- 

,       oahft  Fcm  g,  &  t.  Btß$nhof^   der  Mafhem,  uiid 

bkoa.  WiC  ßdBL  1795.  g^a  u.  3^S»  &•  ^^  «  ^• 

Brtjw,  der  «uf  dem  Tilcl  nodi  Profcflbr  der  Expe- 
rimentalphyfikÄm  Coüc^ß  Royol  de  tiaoarre  zo  Paris 
n^ofk  wird«  ha(  üch  äufserordentliche  Mühe  mit  der 
^e^ilii^og  i^  eigeaÖiiliBlichen  Gewichte  der  natir« 
-€&ea^rper  j^eben«  BskS  Verzeichaift  der  von  ihm 
unterfuchten  ^öfj>er  nimmt  47  S.  ein»  nnd  ifiag  leiclit 
jjhoQ  Stack  eatWfcn.  Er  hat  von  den  Exeniplaceo, 
die  er  aagewaädt  hat,  B^hreibung^n  geliefert,  ihtils 
'^ligicmciDe,  iheils  individueUe,  welches  fehr  nülzlich 
ift,  jum  Planche  derfelben  he&imiAt  unterfcheiden  zu 
koDoeo^  S<dbft  vjqa  den  Ordnungen  undXlaflen  hat 
er  Befchreibdngea'beygenigt«  Auch  hht  er  angemerkt;,, 
^us  wiclchen  Kabmetten  er  die  von  ihm  l^ebrafuchten 
Mineralien  erhaben  hat.  Er  Teritcherf^  dafs  er  bej 
idem  Abwägei^  die  grp£ite  Genauigkeit  angewiandt,  fo- 
{kr  die  Teipperatur  de^  Zimmers,  wo  er  die  Abwä* 
gung  angeftdlt,  ungeAhr  hejr  demfi^ben  Grade  erhal- 
lten habe.  In  dem  Musfchenjirdkifchen  Verzeichnifle 
ipecififcher  Gewiclite  iey ep  viele  Fehler  began gen.  Brif- 
{•n  hat  au»  demfelben  btofs  die  Salze  und  die  Holzar* 
l#0  feinem  VerxeichniÜe  beygef&gt.  A^erdingi  ift  es 
m\A  nützliches  Unternehmen  das  BrilTonfche  Wefrk 
duich  eine  Ucberfetzuug  unter  den  deurfchen  Liebha- 
bern zu  Ttrbrelten;  nur  ift  es  nicht  fo  leicht,  als  man 
IMif  den  erften  Anblick  denken  mag,  weil  das  Werk 
noch  mancher  Berichtigungen  in  den  B^fchreibunged 
bedarf«  und  der  Ueberhetzer  auch  der  Kunfcaucdrücke 
▼dllig  ksAdig  fcyn  mufs^  Der  vorliegenden  Üebetfct- 
zuag  find  Anraejjcungen  beygefügt,  die  aber^  wi^ 
IHich  auf  dem  Titel  bemerkt  iit,  gröfstentheils  die  Li- 
teratur betrefTen ;  theils  gehören  He  zur  Nomenclatur 
oder  enthalten  einige  mineralogifche  Erläuterungen« 
Die  roa  Musfchenbrök  gefundenen  fpecififchen  Ge- 
wichte find,  zur^  Vergleicbung  angezeigt ,  aber  nicht 
immer  mit  Genauigkeit.  Was  die  literarifchen  Aiimer- 
kullgea  betrifft,  fo  hätte  es  deren  nicht  fehr  bedurft^ 
weil  das  Buch  keiir  Lehrbuch  der  Mineralogie  fe>n 
iolL  Wer  Böcher  über  die  ältere  Chemie  gebiauchen 
kann,  wird  fie  auch  fchon  kennen.  Vüilentinus  und 
Lesnery  über  das  ^i.eCsglant  gehören  gar  nicht  bieher, 
euch  oicjit.  ^.ie  curiöfen  Speculationen  betj  fcklaflofen 
HädUen  nebft  andern  Schritten  über  den  Magnet^  wor- 
d.L.Z.^^96;    Dtitter  Band.- 


Aber  am  Ende  doch  auf  EndebeAs  und  Llchteol^argil 
Naturiehre  yerwiefen  wird.  Wenn  ja  literacifcbeNachi 
Weifunefen  gege1)en  werden  follren,  fo  inufste  es  nach 
einecd  heftimmten  Plane  gelcheh^,  mitEinfchrÜnkung 
auf  das  nt ueft» ,  befonders  aus  Journalen ,  die  fad  guf* 
nicht  benutzt  fiind.    %o  aber  ift  die  angebrachte  Lite^ 
catur  fehr  mangelhafit  nnd  nicht  zweckmäfsig.      Beyii| 
Dianiancfpat,    Kteuzftein   und  Schwerfteln  fehV  einf 
Kacbweifung«  die  hier  am  nöthigften  gewefen  wär^ 
Die  neuefte  mineralogifche  Nomenclatur  fcfaeint  dent 
Ueherfietz^r  nicht  bekannt  zu  feyn ;    er  hdAt  fich  aA 
Linn6,  WaUerius,  Woltersdorf.    Oft  öberletzt  Ar  wö|t^ 
lieh  nach  dem  Franzöfifchen.   Einigemal  find  Befchrei- 
hungen  aus  Schmiedens  Catholi^n  beygebracht,   das 
in  mineralogifchcfn  undeheniifchenllaterieQ  nicht  guU 
tig  ieyn  kann.  ^ Die  Anmerkung  aus  demfäben,   daf« 
es  drcyeriey  Arten  Wn  Spiefsglanz  gebe ,  ift  fehr  überi 
fljLlfsig«    J)ie  Einthetiung  bezieht  fich  nur  auf  die  Qe- 
vriunung.     Asch  die  Anmerkung  von  dem  Glafe  det 
Splefsglanzes  ans  dem  Catholicon  bedarf  einer  Beri(;h- 
tigbng.     Was  eigentlich  bey  einer  Uebeifetzung  doä 
Briflbnfcfaen  Werks  hätte  hinzugefügt  werdeEn  fonen« 
find  Verbeflerungeu ,  die  es  oft  nöcbig  hat.  -  Jieci  wör- 
dje  die  Angaben,  woher  die  angewandten  Exemplare 
kamen ,  meiftens  auch  ihre  Dimeofionen  weg^elafTen; 
und  das  Gewicht  nur  auf  eine  Art,  in  Granen  ,  nicht 
zugleich  in  andern  Gewichttheüen  angegeben  habeni 
Üeberflüfsig  war  es  aucb  mehremheils ,  das  Gewicht 
eines  Cubikfufses  nnd  CubikzoUes  beyziifSgen,  befoit'» 
ders  bey  Edelgefieinen  n«  xlgl. 

Die  Uebtrfetzung  bedarf  nocA  niancher  Verbefie« 
rnngen.     S.  2.'  Metalle  in  getäuterUn  und  ungdätttefteni 
Zuftandet  befier :  in  reinem  und  legirten  oder  gemiCch- 
ten."^-*-  S.  3.  voUkommene  und  unvoWkammene Metalle,  &: 
edle  nnd  unedle.  — ^  Gold,  d^a  kürtefie  lind  feuerfefieJtB- 
Metall,  ft.  das  dichcefte  und  feuerbeft^ndigfte.  —  S;  4« 
Musfchenbrök  giebt'dai  (pec|6fche Gewicht  desGoldef 
nfchl  einzig  zu  17,017)^4  an,  wie  der  Lefer  nach  dec^ 
Anmbrküng  glauben  mufs ,   fondem  er  hat  14  Srfickf 
Cidd,  theiis  reines*,.  t)»ells  legirtes  unterfucht.    Das 
ipecififche  Gewicht  des  reinßen  ift  noch  etwas  gröfser 
als  das  von  Br.  gefundene«  —   S.  5.  Gold ,  f wel(!hes  % " 
The'ile  VermiSctnmg  enthUt      Ebendafelbft  mufs  eio^ 
Fehler  gemacht  feyn^^  da  das  fpecififche  Gewicht  des; 
Kupfers  gefolgert  wird,  anftatt  dafs  es  durch Verfuche 
gegeben  feyn  mufs.    Die  Berechnung  des  fnecißfchea; 
Gewichts  einer  IVIifchung  von  Gold  und  Kupfer  ift 
äußerft  verwickelt,    da  fie  doch  auf  eine  fehr  leichte 
Art  geführt  werden  kann.     Der  Ueberfetzer  hätte  Br. 
Rechnung  wegwerfen  follen.    Den  Fehler  in  dem  Re*- 
fttltate  des  erflern  Falles  hat  er  öberfehen.  —  S.  7.  ift 
Krkk  .  .       -         ;  ite. 
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^/Mf^ffMH  beym  Auimönzea  dart.ll  ytrfrti^ng  gege- 

ra,  ^l(h«  dje  ganze  Srelle  un^'ei-nnqrdlicbmicht.  — 
lei  Kriwj  gegu^Tenei  Silber,  isTöiM'g,  *  Hiet'  Wäre 
eiue  AninerkuOgHfHtiig  f»!.?«^!!,  daft  ia  Frcakreich 
die  Feiotteit  dei  Silben  suf  eiae  saderc  Art  als  in 
ScuTTi-ltlaoil  angvgebeii  wird.  £  Cdäiutiroa  Art  Ai- 
gent.  Feraer  iä  Silber  an  den.  lOgr.  <R  tili  iiber- 
fetEtTTÜfcBii"!  JoArg,  Öa  ei  lyg'lbrbiig  tl^^  Die  Stelle 
^  ia  der  Ueberfctz^iuig  auch  daher' aadeutUcb,  w«i^ 
flenradiüin  wieder  Verferzuag  heifst.  *•  &fX2-  Aa- 
innk-  R«)tbgülden-$rz/uü  bey  AndreM|b«»g  auf  dein 
|}arze  gerunded  werden.  —  9.  13.  die  P\tAia».  ilt  wt- 
|ng  so&e . . .  hisgegeif  i«in  iind  z^Jammtyiltimgttid  ge- 
iiag,  um  fie'i«  dünne  Fäden  zu^tehka,  <|hnm<laff  fie 

ieiben.     Wider(pf«:hen4    -     S.  2Ö.  Eiofthatoong  des 
teb.  da(s  EiTea  nebfi  ^em  Kupfer  Sea  Sauren  und  den 
"   "     ""         "  :rßebe. —   S.'aa-   Stahl  witÜ 
JOB  von   dem  Etfen  abgejuy 
-  las  Waffer  gebradites ,  einga- 
örcbiea..  vieUeicht  auch  ange- 
't  Jer  hepdtiqtte,  ift  überfetzt  t 
{.  Strahlender  tiematit.     S.  sqL 
sy  MusfcEeabrök  folle   wom 
icht  ill  gaa^  entgegen.   K&c^ 
luig,  ili  es  ein  mit  Kalkerde 
S.  44.  Anm.  Azurblau,  5inat- 
tUMan>,  weaa  q*  zurOelnuh- 
^tet  ift.      Giui2  unrichtig  aua 
WD  diefes  nicht  gefagt  wird. 
esZirkons  fehr  undeutlich  be- 
iarteße  Edelgefteine  ilt  zu  le- 
I.  —'  S.  i2.  Die  Quarze  habeö 
les  Granits.     Was  heifit  das  7 
ide(  fich  In  fchiefco  »wuJ/ecM'- 
trflache'aua  fechsCbenea  he- 
iilßantißen.    Denn  fs  find  nur* 
.  -^  D»e  Qompoßtion  der  Teld- 
npolttioiv  jJes  P,orphyrs ,    Ser- 
»«atios  *i,,r.-«r.  r^  S..116.  Die  ScSurle  nabern  fich  in 
Anrehung  derComfofitimi  dtal'orpfayrenl  deniSei;penT 
JJn  «c.  —  S.  »25.  Kjilkßeia  i'on  einem  fernen  Gehatt, 
fi.  Korn  oder  Gefüge.  —  S.,234.  Porzellan  von  eipetd 
feinen  Gehalt.  —  a.  345.  Lioware ,  büne  bequem  durch 
frop/bare'  Flfifltgkeiten  überletzt  werden  können,  'Brif- 
ftfa  nachr  eine  weitrchwaifige  Serthreibung  davon.  — 
$.  251.  G-^fahene  warm«  Wafler^  ft.  falzbiltige.  —    S; 
s;;..Das  Scbwefel.vafier/fÄ/agt  tleo  Sthw'efel  an  der 
VuH  nieder,  ft.  JäTst 'den  Schwefel  lallen.  —    S.  279'. 
Das  TegetabilifLhe Alkali  ift  das  einzige,  welches  man 
in Flüffigkeiten  19 einem feßenZuÖamle  erhalten  kann;' 
denn  es  zerflieGt,  wenn  man  es  der  Feuchtigkeit  der 
tuft  ausfetzt,     Unverftandjiih.  —   S.  2X8-  Dieletiea 
Oele  erkibenfich  nicht,  ft.  find  niifct  flüchtig.  —  S.  393. 
Ein  Deftijllrkotbeo  von  der  Weife  eines  halben  Cubik- 
fiifses,  ft.  Inhalt.     Dafs  die  Glotke  auf  den  Teller  ei- 
BerLaftpUDpe  geftelti  werden  müfle.   ift  ganz  unrich- 
tig nnd  dun  unverlläodlicb.    Ditrum  hätte  derUeberf.' 
ficb  näher  darnach  Erkundigen  müflTen.     Es  ma^  Brir- 
Ibn»  Schuld  feyoj  der  tum   der  neuern  Cheioia  Itrh 
aichcdeutUclw  Begriffe  macbea  fc«niue.    £r  fagi  S. 


295.  rehuLuft  beirse  onfrhicklich  dephlogtfiifirte  Luftj 
fle  Oy  läi  Gc^caib«}!^  efiB  "Voa  4in  ^^feif,  ^Mclk% 
ffenb  nin  fi»  durch,. die-Fe^eiasMerie  auad*far»t^  im 
mihreflt  Pblogifion  enihalten.  .  - , 

Hec.  hat  ucb  die  Mühe  gegehca,  it«s  ihm  b^  der 
Ehirchficbt  iriilerhates  aufgeftofsea  ift,  anzumcrkeiv 
am  Hn.  BImmhaf  bey  künftigen  Arbeilen  aufmerküuier 
zu  machen.  '  T^lftr^'^DO^eii  Ogberfeuw  rtu^HWchi  zm 
-«afcb,  und  trauen  lieh  aoiUnkiiiule  der  Schwierigkei- 
ten z«  viel  ES.  Etntgfe  G^eMetSuagen  Jo  dem  phyfik». 
lifcheAFaehe-ftoddahar  weniger  bnpKhb^als  fi«  f(}-n 
■  foSten  ssd  U^Mren.  Be^  dem  gegcnWlni^  twfrk 
hätte  der  Uebe^fetzer  eiben'erfthraenMiDCralogeti  und 
Cbemiftea  za  Käthe  zteheii  folleo ,  det-  ihm  die  Fehler 
des  Originale  «bgezKigt  umfvvrbefleet,  auch  dicUebcr- 
Cetzang  r<ilbll'dufcbge(ebe»  Kitte.  '  > 

Em  fchStzbarer  literartfoher Machtrag*  iftRajHofr. 
'Xa^MriKachrichtTonGAetuliliBuche:  jtrchmedes  fr^- 
mattts.  Ghetsldus  ill  der  Sltefte'  Mathematiker ,  rob 
dem  wir  zahlreiche- und  mit  einiger  Genauigkeit  ailge- 
ftellte  Verfuche  über  eigene  Schweren  haben.  Der  Ti- 
tel des.  Buchs  bezieht  fich  darauf,  daf*  Archinledes  z| . 
fokheo  Untetfuchungen  dehG^nd  gelegt  haf.'   "         ' 

LEirztö,  b,  CroSus:  Ü^tfg^sontrmkg  be^  der'Kri- 

.  fiaUifatioU  der  FoJftUen,  wüfie  ans  einander  mtfprtrf- 

een  und  tn  eim^nder  übere^m,  von  Carl  ImmcmuS 

Lfifther,  Torinäligen  Qriül.  Tbunifcben  BeigrotifteT 

inBöhroea,  gegenw.  iaFrrybcrg.    Mit  4K.  179^. 

6i  S.  4.  ' 

Ein  zumStudium  der  n atttritch eti Kryftainration  itt 

FoflUien,  uad'iasbefoodere  der {Tebergtnge  derfelbeoi 

fehr  brauchbares  Werk;    in  welchem  gelehrt,  and  ü      I 

Abbildung  gezeigt  "wird,   wie  ein  Kiyftall  von   einel 

gewilTen  Grundgeftalt  durch  Abftun^irfung,   Zn&bar 

fiing  und  Zufpirzung  id  eine  aodeM  verfetct  werSeA 

kann.  ,  Det  Vf.  tbeilt  dieUebcrgSng*  Ina  KlalTeo.  Ec^ 

fteoa  in  folche,  ileren  letzter  UebergangskrySalt  i<m 

einer  andern  Grund^eftalt'ift,   als  der  woraus  er  raf 

fpringt,  z.  B.  der  Uebergang  aus  dem  rollkemmenei 

Würfel.,   wie  auch  aus  der  einfachen  TolIkommeDeri 

dreyfeitigen    Pyi^mide,    ins   vollkommene  OctaAlel^ 

aus   diefem  durch   das  ToHkomnene  Ikbfadder,    (M 

irollkuiURi^ne  podekaMec^  das  breirfltichlge'Dodel«^ 

der,  endlich  wiederum  in  den  vullkoitimetiefl  ^Grfel; 

der  aber  in  Anfebung  feiner  Grbfse  soch-dicht  gani 

den  dreyfsigßenTfaeil  vom  erftem  beträgt:  Znrzwey* 

ten  Klafte  rechnet  er  diejenigen  Uebergiinge,  an  deoeb 

man  noch  feheo  kann,  aus  welcher  Grundgeftalt  ßc  «^ 

fprungvn  find:  z.  B.  der  Ueb^gang  aus  der  einforberf 

vollkommenen  dreyfeiiigenF^nmideindiedr^fe^^g^ 

Tafel.  'Die  Uebergange  wepien  ferner  tä  Haupt    nnd 

Nebenubergähge  eingetfaefl  t.  —  Da  durch  die  ZeVhnun'^ 

TerfchiedenevQQ  denZuifchenkry^ft^pn  in  denUebef 

gaugsreiben'ficb  nicht  deuili^b  ^enug  darftHlen  lafTeo, 

£)  erbietet  ficb  der  Vf.,  den  Liebhabern  alje  diefe  Uinge 

körperlich,  namliih  in  richrigeu  und  Ca'uber  gearberre' 

l^eu  Modellen  ans  gutem  l'lolZe  zu  liefern,      tiekannt- 

IiLb  hat  der  Vf.  fchon  feit  mehrern}ahred  der^icheo 

gäme  mocbmneKryitalU'nrauualungeD  TerfeftJgt.  Eine 

"■  \  ■■  Mchc 
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ibldie ÜMtäititrg  v6n  jsoo  modSttwtem  Kry fhRea  kdiAeCJ 
liebftB^fclirei^aog  urd  Emballage,  6  Rthk.  ggi^oUB^ 
^i/ie  dergleichen  ron  Üebergäügeht  ^ftekeod  in  ifjf 
iStück,  mit  einem  gedruckten  EMtopiere  ihrer  Be* 
fcbreibuog»  nebft  Embrilage,  ;7'  RtbYr«  —  Das  Vep* 
zeichnift  der  fömmtUehen  Uebtfgangsreihen  und  der  dos^ 
gehörigen  Fo//f(if»  begreift  eine  korze  Erkläran^  di^» 
auf  den  Käpf^itafelo  nac^  ihrer  Folgereihe  lidTcbaulictt 
-  dargeftelUepKryftaVIfigtiren;  belieferen ZeißirAtibg  dei^ 
•  Vf.  jedpcb  in  Anfekuog  des(h(ki!t5pt)näLtt^  läii^t  nUe- 
mal  die  gewöhnliche  perffeccfvirche  Anßchc  gewdihitj 
fondern  der  Deutlichkeic  w^gen  me^^^rt  deife^u  i» 
Piano übgebiidet'luit..  / 

•  •  .  -  *  • 

•  SCHÖ'NE  KÜ'NSTE: 

•    • '    -      •    .  -       -  •  •-     •  ■  .  ..'•-, 

Stockholm,  b.Carlbohm :  VüttrKits Arheten  af  Creutz 

och  GifUeriborg  ( Gedichte  von  Creutz  und  Gyllen^ 

'  [       borg),  i'j.jy  16  Bog.  g.        _  .       -.   ' 

—    —    —    —  .Sednare  Vitti^h^!t^f1bfttfn^§^:Qtßßnf^ 
borg  ("Sparer  herausgegebene  Gedichte  vonGyllea- 
,    borg).  1795.  15  Bog,  g. 

Hundert  Jahre^ver£oflen  In  Schweden  "roh  Stjerne'-' 

man  an  bis  auf  Dalin.   Man  follte  glauben,  eben  fp  viele 

Jahre  fe^n  von. Dalin  bis  auf  Creu{^  and;OyUenborg 

vergangen«  fo  fehr  hatte  fleh  Sprache  und'Poeiie  ver- 

beflefi,  und  d^c6  gah^GvIiftCreu'fz'reia  Gcfdicht,   Atta 

iindCamilla,  das  allgemein  als  claflifch  angefehen  wird« 

noch  ^.vprDalins  Tode  heraus.  Jn  dieferPeriode^ln  'w*tU 

che  ncbft  Fraä  Nordenflychc  apch  Graf  Creutz »  und  der 

^  libeh  jetzt  lebende  kOnigl.  Kanzleyr.  und  Ritter^vom  N« 

p.  Gr.  G.  F.  Gylfenborg  gehören ,  follte  alles  in  .^ora^ 

jifcher  Rucklicht  claffifch  fern,    fn  der  neuefteti  Perio« 

de;  worjnn  fic]^Ke%r^n,  Leopold,  Bellmann  un\ri.id- 

fier  aasgeaeicknec  haben i  facht  man  m^hr  da^  Witzt« 

(e,  fo  wie  ItiAgegVA  Hr.  Tkorild  letzt  das  Stacke,  £net- 

gifcbe  liebt-  - 

Die  Gedichte  eines  Creutz  nebjil  den  frühern  Ge^ 
dichten  6^1Ienborgs\  die  fcfaoti  vorher  in  Vära  förßks 
I^mfia  Parnaffen  und  ded  1759  n.  1762  in  2  B.  berana« 
ßeJn9ß^nienhnl^itierhets^  Arb^ten  einzeln  erfchieneii,  find 
Uer  unter  dtsm  oben  ^'verft  angeführten  Ticef  iiftam^ 
.anelt  und  neu  gedruckt  'worden.  Unter  den  Creurzi- 
Icheii  verdienen  die  znerfl  (fehenden:  Atisund Camilla, 
in  5  Gefangen,  und  Däph'ne  den  Vorzug.  Erfteres  itt 
eine  klein4sl&:hafer  tpupee,  nach  dem  Prßnzöfifchea 
des  Segrais.  Die  Befchreibuog  des  Morgens  S.  4.  und 
des  Tempeb  dterr  HdiFnung  &  93.  ift  vortrefflich.  Hirn 
ünd.wiedi'r  liebt  der  V^f.  haeb  franzOfifcbem  Gefcfamac|r 
Antjtbefen»  die  bisweile,n  fpielend  find,  als  S«  37  : 

,Hur  4aii  mtin  vara  h^nl,  när  man  eii  hjerta  har? 


ka«n  ma&hatt  feyn,  wenn  man* ein  Herz  hat?), 
bisweilen  aber  aacH  fchön,  als  S«  3g.  j    . 


;ii 


Jag  draek  aj  glomßtms  ßod,  men  kuntU  dig  ej  gtönima. 


Fdirfie  dnli  dcStnffaaf  «tf'fräh  einrlflEefl«VC«nfter  felnenr 
Gedichifn  auletzlfvoitendece»  gidit  eiiSen  Beweis  Voq 
feinein:  glänzenden  Geqie  und  uder  fein^  Welt  und 
ttenlbbenkenmnils,  die  Heb  ^n  ^auju,'  wie  Creutz^ 
unter  eiffez  .aojabrigen  Qefandtfchiaft  ,.  ^  Wfoodej^  itt 
FmnfcrcMb^  bty  feiner  feinen,  n^atiicUdien'^.^ulage  err 
wei^vrfihi^t^*  Ganz  unvergleiGblich  ift  die^änmütl^i- 
ge  Eäegie  S.-  SU.  Die  ganze  Seel^  de?  fimnzömdhen  Ge- 
.fi:hau|jJ(sliebt  dac^n;  hier  ift  mehr  a^  Pesboulieres.   ' 

.i^e  CnatfKifcben  Gedicbre  bat  fein-JugendfirMfid» 
Gr.  G>llea*9rg,  unverändert  abdrucliealaflen-,  und 
desfelben  Itine  eigenen  fröhern  Gedicbtet  niniauch  oncli 
dem  Tode  von  feinem  Freunde  nicht  getrennt  2u,fip)«i^ 
beyg^fugt^d^  fo,  dafs  er  manches  darinn  ,verbe£^if 
und  umgearbeitet  bat.  Boile(u  gab  ibmzuerftGefdbXhalj: 
4ii  der  Satyre ,  und  ftin  VeredsforakU^re  (^Weh veräck- 
1  ter),  i(tvQrrrefRich.  Seine  Gedichte  athmen  dberh^i^tf 
gbfunde  Mordl  und  Philofopbie»  .     .  / 

Der  eben  mit  angezeigte  zweyte  Band  enthält  den 
^qfang  der  fpätern  GyÜenborgifchen  Gedichte,   dMl 
noch  mehrere  folgen  werden,  worunter  )>efonders  fevä^ 
tiiAorifcbes  Heläei^efiicht : '  Tägik  SfVefVäU'iitt  8«t 
über  d^  Belt)  tn-12  GeDingen,  woran  er  viele  Jabfe 
gearbeitet  hat,  und^das  1735  aqLSjjS;  in  g.  gedrücKt 
iil,  gehdrrl      Hier  findet  man  nun,  nacCdem  der  Vf. 
nach  neun  Jahren  bey  einem  veränderten  Zeitpunkt 
die  Leyer  wieder  grifft  aufser  feiner« EiiftHttsrede  10 
die,    yon  der  jCöQigin  Louifa  Ulrike »   geftiftete  Aka- 
demie der  fcböuen  'WiflfenicbafTeA'»  echige^Oden  avdea 
König,  worihn.. viele  Liebe  für  Wahrheit  und  Vätei^ 
4aud  herrfqbt. ,' Doch  zieht  Rec.  die  in.  der  erftern  Sanorib- 
iung  befindticbe  Od«  S.  139.  ofver  Sjätens  StyrU  (über 
die  Seelenftärke )  und  S  i6l*  itTennf^imf  etande  (da^ 
menfclÜiche  Eleild)  von    In  der  erftefn  i^  die  g.  Stao-   , 
.ze-,  -«odi  niefar^ die  lote  und  die  i4tie  mit  detn  Schlufie 
'eine  der  edeMen. '  Und  in  der  zwieytenOde  find  dief2* 
4:!  6. U.  lo-  I2.  »5.  W.  30.  31.  35.  38^1.  4i,  Stanzen 
die  ftärkften.      MerMicb .  aber  2ft ,  wie  Viel  .matter  ^ 
jl47«  |o  der  Öde  Mfffinißqifs  Nöjfrnf  die  Vergn^gungeA 
de»  Mefifchen  •    gemablr  frnd.      U'eberbaupt  heirrfcht 
doch  im^Ganzen  in  diefen  Oden,  m^r  philx)fophlfcher 
)ik^  di<;htettfcher'  Geift    Die  Fabeln  find  Reicht  und  gut 
erzählt,  ihrer  fit?d  in'4  Ab^heüuhgei)  fnaHenioS.  Der 
Vf  hat  die  Erfindungen  eines  A^^Rfj^\  Thlfdrus  tidd  La 
Fontariee  bis  auf  etwa  den  zehnten'.Tbeitderfelben,  die 
ganz  eigene  Erfiifdung  find,  genutzt,  doch  hat  er  ihr 
een. unter  andern  Veräcidertuigen; beftüklera  ein  mel|r 
moralifcfaeslUekd  g^eben.  '    "" 

I^sivzro,  b  Fle^cher  di  fOnga^^a^fil|ä£^;/l/;.0dfe^ 

.    PjJrtbeyllchkelt  au> Vaterliebe.  EiniHey trag  .i^ur  Ge? 

fbhichte  des  menf^hlichenHet^li^i  X^Jö^^o^S.  fk 

Der  yn  vergle]cb^  in  einer  ZudgnnngaArbriit^fejii 
Werl  mit. dem,  Trunk  Waffers,  d,en  einiermer  Pcrfef 
fiwuefP.  Mo0af ch^n ßh  «{äs^einzlge  i(leföbeffl(  p6t .  wal» 
ches  er  zu  geben  harte.     *Von  der  ^atur  dbs  WaflTeti^ 


(Ich  trauk  aus  dem  Flufs  der  Vergeflenheic ,   aber*  dteh  •  hat  es  aocfa  manches  an  fich,  nur  nicht  das  Erquicken- 
konnte  ich  nicht  vergeffen).    Daphne»  welvhes  der  der     de«    Den  guten  Willen  mäÜen  iiir  befeadera  icclmen^ 

Kkkn  .  ^dp» 


«f 


a.  b  K'  AvavsT  i7»«it 


«« 


Au  durcliUnficHrotge'bFectitsBiidi  aber  bercü^ert  de« 
Lefer  um  nichts  als  um  ein  p«ar  AbeAtheuer  n»ch  ietii 
geK'öbnltphen  gchairie,-  voA  denen  lota  üeh  oicht  eif 
lUareakapn,  wie  fie  einen  Beitrag  tmr  G^iichts  dst 
tiu^fchUehmIitr%etU  abgeben  foiloo.  Wenlgflens  jft 
hier  nur'äle  ibgetctgenfte  Scfre  delTslben  211  feben. 
l^in  Hr.  Voa  Ah^fWg,  Act  feina  Todbcer  kemeni  B6t- 
geilfcben  geb^o  willi  etn^riu)eüi,  dgi  fleh  in  ihreif 
Arzr  verliebt  u.  dgl.  id.  Man  fuche  «urh  nicht  .lisch 
pffcfaologii'cbtfr  Darftetlung:  4|)e»  jll  fchlacbt  und  recht 
vofganagto,  und  bey  dscn  eiU^an  Lpufe  der  Gffc hiebt« 
findet  man  nirgends  «inen  B.uhDpuniLt.  Der  zweytcTi- 
it\  ißi  von  einer  ^in(cbj|ltuqg  berg^aomtnen,  der^n  meh- 
f%r«  fiod,  welche  noch  der  Wejrp  Mubehülilicher  Err 
zäbler  die  Veiftricklunff  «ujaigcb«»,  .  Hr.  von  Eäelberg 
ift  aHsVaUritf^'  partheyifih  gegci)  den  Mann  >  der  ihin  ~ 
ftinen  .Saha  vorpwiialt.  Nachdem  FJucbr,' Vprrdibi 
EntfiibruAgen  aller  Art,  ei[i'M;)nn.  äfi  Tefne  Frau  in 
»Utn  fpenilciieii  Wöftetd  fucbt,  GefÜngniffe^und  iiber- 
totlptGefahflidüteiten  zur  GeBflge  vorge|io'nifncn  finij, 
und  4er  H<ld  bis  zu|t)Schairot  gediehen .[il,  wohjn  ihn 
fitiJt  Vstef »   4et  ib«  »icbT  kcwit,,  S4  beför4ern  ^^cbti 


(fli^e^Yiefa  de^itom«a  fi)  h^iieügtoÜ  vis  nftdlcti 

nijt;dr«)r  ileiratbefi.  Uta  aÜes  Unebne  fus  <)eni  W«g6 
M  r^iimen,  ill  der  A^zt  ßucb  ein  gsborci^  IJarou,  Nadk 
den  er&^  Reiten  des  Buchs ,  wo  der  Setz :  ,^ug  rEi^er 
,4)erüfamten  FnÄMie  geboren  (eyn  (ft  Zu&U,  kein  Ve^-. 
wdieoft;  nffr  das, 'was  w{r  uns  Jrlbfl  geben,  j^flimiBt 
nunfr«  >val}re  Gräfsc;'^  napb  allen  gelten  gpdre^t  und 
geweiic(«^-H'ird,  haue  man  ficb  ein  «ndres  verqiuthen 
Men..  Pie  Schiejbjitt  de«  Vf.  ift  nicht  iTefir  reich  aa 
U'endifng^ni  bey  der  Schilderung  feioer  iCünClIinge 
^raucht  er  flec$  diefelben.  Z.B.  S.  ij.i  ,£q  aus^ebrel- 
^t^tXeittfKßaataiHe^  fo  Fprtreffli.h  feinHerz,  fo  tchön 
uWar  auch  der  Körper  Alberts.^  ^Jiftiii.  „Sein  rcbonec 
,.f[örper  encTpracb  feiner  Scplen/cbönbeii  ganr,  To  dafs 
„wobl  nie  ein  rchöneres  Meillerliück  aus  der  Hand  des 
„göttlichen  Bädiwr?  hcri'Of^io^,w"  ^.  ^f.-  «Nicht  we- 
„nUer  war  diefcr  fchöne  Körper  auch  dfe  Hülle  einer 
^fchöucD  SßütJ'  £^ch  kommt  man  0ucb  ohne  bclj^n- 
^erp  Anftqfs  an  das  Zfel.  die  letzie-Seite  närülich.  Ste- 
che poetifcbe  Stellen  wie  ö.  179. :  ».all  mein  Schhiere 
ifftar^  ip  des  Wlederfiadens  VroppfigMiff,"  kOmmra 
^uipOf£le)t  sieht  oft  Vorn    - 


KLEINE    SCHKirTEH. 


KuAOWm.      Fr^'AfitTt' 0.  Maitn,   in   4er  G?bl|ardt'' un<i 

KärbtrCcheii  Buchb. :    Einige  B'mtriuHgcK   über  philcfophifckeH 

Utttrrieht ,    mi(   IfinGcbe   lUf  ilnfer    Zeitalter.       Deuifdilinda 

Schuljnaniiern  »inUbriiÄerlieh  lufrefckrieben,  «in  fVilhttin  Diet^ 

Icr,  Prof-  in  Maioi.  IWl-  it  S.  8-  —     tiai  ii*tet  gedankenrei. 

cliEn  un*  f  ründliditn  Schtift  ihr   Becfit  anEUlbun,    wollen  wjf 

IS  denen  fie  befiehl,   kürzlich  ^gebeiT. 

im  der  zu  beUhnnden  willen :    titruik 

idcficfat  auf  feinen   eif  neu  Riihn  unl 

teiitniiig  feiSM  Zmetk»  Mbotcn,     ^ 

dsr  FbilofopUe  iliren  hoben  Bttuf  er- 

TiRBm    dvnni   )e  inehr.Anrghen   un^ 

;((geft3Bden  mrd,  defto  nÖihiger  iff  e«; 

•tekni^taig  Kelcitecwerde. ;  ^)  Freylicb 

lea  allein  thbH  :    fondern  Aeltyrn   und 

:  aber  erft«n  foUea  dodi  ausdenket) 

rtivtid  Staat  w  tbuo  h^ben.  -  4J,  Un^ 

^  hart  und  (tre^BC  gcs^n  die  Jugend! 

ft'tät  Siweulehr«  -pr'ecli^  Nichti  ü»  Jjminer  und   Qwlen   obn* 

Zweck  nndEnde.'  Wanli«  de  ab|e«hifft:  aber  nun  fi]!««  di» 

ienigen  auf  da j  ander« Ektrem.  4i;renMoral Kldua  iÜ  aUGlitckt 

feÜgkeirstfieorla. '  Di«  Siunlichiair'ift  Tehr  g^neigcdure  Clixfdb 

Tdü«tkiwprincipla»»i),pi>fsbr^ucl«p,_wenn  nitht  die  Vernunf» 

jiild  mit  SittangefelMn  i  is   Mittel   (ritf,      s)  E»    ill  In   AbHclit 

^uf  die  (ittlichi  und  auf  dia  wiffertfcTi»ftiiclieeaTt«r  j^eidifchid* 

Eict) .   ymoa  pan  alle«  Mühr«me  au*   den  Studien   EU   entfernen 

Kiä)f:'^d^ti^htfr'«lM^  tnfijIttHide  vtA  «nßreds^irfe  Uebfng 

Verfiiftidi*  inantcUüen  «nifta  emwldielt  und  Ilirk.     6)  Aller 

Untet'ndK .  audi  der  nhUafophifc^  foJlte  fiuun  halten ,    Dach 

dem  B^rfnifTe  und  ZerFäf iglteic  dür  Scbfiler.      Nicht  Allel 

Kiugtfiir  Alla.  SpecuUlIon  muf«  feyn  :  fie  ift  wtlirw  intnfcli- 
thM  BadiMbinn  »bw  Oe  kan«  nietit  jAntheil  Aller  feyn.  ?} 
I>tBfa  AbftufHi^  ^e»«Ue  gdehrW  Schufen  bmbadten  uhd  lieb 
dabtr  varfetisn.  nicht  IfKtar  grofae  Oei&er,  fondem  fute   und 


Oyinnafiea  darf  niehc  abftrtCt  «qm.   Conte»  Mc  Ue^unf  Baif 

JträfteusdSammluiig  d«  Sioff  eiifaertcÜtet.  .9)  Tür  dieGymna> 
Tien  gehören  Hiflaqo,  Äpr*fhen,  Rhetorik,  Ppejik,  phyßjwhr 
fcUe  und'ni«;liemadlrha  UoterwdfuBgen ,.  als  Vorbere«dni!  stw 
Philofopbie ,  weiterhin  PfxcholejtJe,  Logik  utid  EncrUofädiei 
aber  eigemlkhe  MM-alphÜafophie  und  rationale  Xbealngie,  fe 
wie  ültcrfiaupt  alles  Me'api^ftbe.  lind  nicht  futr'.Aile,  b]eib«i 
dahar  von  dein  exoterirt^Jipn  Curl^ia  der  GyiönaHen  auagercüoT- 
r«n.  io>  DiefeLtrhrart  nii^t  und  hilft  deni  ptfcbüftsgelehrt» 
iurti  eljickÜcken  ^Foriganße  in  ^eli  übrigen  6mdi«nt  da«  iö» 
(hingsbedurftiijen'  Ungdeürten  ztir  ErwacUiOg  da«  vw«ünfngat 
Daak«n«t  und  iam  eagattMiit  SkSebifhifi^'iditfat  xurYorb«! 
ireiiuug  auf  die  höheren^  Stufen.  Ii)  Di^  eTaierifcha  Lehro«! 
gebort  für  di£  Uniyerftii ;  aber  ai^ch  hier  fall  der  Jungling  nicbt 
«(gentlich  einePhilof:  ■^ie  temcti,-  fandam ,' der  Lahrer  foll  ihm 
zur  RrkenntnUa  der  l'rindpien  h<3lja[t>  .und  fodaun  Miirct  mal, 
Uetfrsd«  xeigea  weft»r  zu  konifnep-  BefTer  iü't,  weiia  d*r  pb>- 
' '[che  UiuerricM  neben  den  übcjgea  Studien  hetfälrt,  »Ir 
1er  ftudirend^  Jüngling  Geh  austchlierelich  in  dea'-erll«' 
Jahren  mit  d^r'Fhiiöfophi»,  viid-in  deA  folgenden  tau  dan  Ge« 
f«biftidifdp1inen  hefi'häl&igt.  13)  Aber  auoh  diefer  akad^süt 
Cdie  Vertrag  der  Philosophie  fodcrt  VorGchc.  Anders  tprich^ 
der  Fbilofoph  mit  goübten  Denkern ; ,  anders  mit  Schülern  und 
AnGhifierii.  Hier  werden  nun  Gef>eii  liach  Rcc.  Vorftdlunf 
rodreffltche  methodiCche  Mazimen  atigegeben  ,  deren  Tetnit^ 
KCfigtUig'  fr«yiidi  leicht  entweder  die  Genücfasruhe  Qüren.odeft 
■ur  Leiiäufertlgfceit  rerfUhreg  kfenn.  '  13)  DahM-nub  du-Lcbi^ 
xet  d«^  Philütophi«  ilie  Menfclien  und  Jen  Menfahen  «rohl  ftu- 
diren ,  um  fuh  weder  durth  überrpannic  Erwartuiigtn  tüufAo, 
noch'durCh  unerwartete  llindemineabrilreGken  ni  bOeni  — ^ 
Es  wird  derpada«ogi£ehen  Schri&en  rncht  riel.getiSn,  In  w«U 
^n  fo  riel  wahref  tuid  aowendharea  in-  gedrängter  Kürte  oni 
augleicb  in  einer  To  edlen  «nd  EaCtUcbw  Sdveihm  rM|«(agaai 
ift,  «la  w  dtcfar.      . 
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GdTHA,  b.  Perthes;  Nekrolog  auf  düs  ^ahi^  17^ 
Euthaltcad  Nflchrichtca  voa  dem  Leben  merkwür- 
diger 10  diefera  Jahre  vtrft^rbener  Deutfch««.  Ge- 
fainmelt  von  Friedrich  Schliclüegroü.  Püafter  Jahr- 
gang. EiHer  Bind.  X796.  XVI  und  350  S.  g. 
(iRtWr.)  •  ' 

Mit  diefem  Bande  find  in  der  äafsern  Einricbtuae: 
ein  paar  Abänderungen  gemacht»  von  welchen ^y 
der  Herausg.'iu  dem  Vorberichtc  Rechenfchaft  gjiebtV 
Die  bisbei^[zum  Druck  diefes  Nek^olpgs  .gebrauchten 
lateinifchen  Lettern  find  mit  deutfch^n  verw«chfelt 
worden,  weil  die  meiden  L«fer  es  zu  wünfchen  fchie-; 
Es  war  freylich  wohJ  mehr  der  etwa»  zu  klare 


cen. 


und  iu  enge  Druck  der  bisherigen  Bände«  der  diefc 
Befchwerden  veranlafste;  und  der  Herausg.  bemerkt 
fchr  richtie  •  .dafs  dies  bey  Whrern  neuern  deutfcnen,' 
mit  läteiniTcher  Schrift  gedruckten,  Bachern  der  Fall 
ift.  Eben  fo  richtig  fcheinea  einige  andre  Erinnerun- 
gen zu  ifeyn,  die  er  über  den  Gebrauch  dicfer  Typen 
macht ,  denen  er  fontt  ^or^dem  deutfcfaen  SchrifcchA* 
rakter  den  Vorzug  giebt,  ob  er  gleich  an  der  hierind 
je  zu  erhaltenden  Allgemeinheit  und  Gleichföri|iigke!t 
zweifelt«  woz4^  es  ihm  jetzt  fchoo  zu  fpit  zu  feyn 
fcheint.  Die  zweyt^/  und^  wi^Rec.  glaubt,  (ehr  ex- 
wttufcfate  und  nochwendige  Abänderung  beftebt  in  der 
künftige«  Einfchrankung  diefes  Nekrologs  auf  die  Le- 
ben %erßorbener  Deutfchen,  die  nun  auch  ^f  dem  Ti- 
tel angegeben  iß.  Zu  wünfchen  wäre  dann  freylich 
noch  ein  befondrer  Nekrolog  der  Auslander;  und  der 
Verleger  diefes  nun  völlig  deutjchen  geht  damit  um; 
mit  Hülfe  eines  un&er  belefenflen  und  betrie)>fämften 
Gelehrten  dieCen  Gedanken  /auszuführen;  Uebrigens 
wird  zu  den  vier  bisherigen  Jahrgängen  n^chilens  ein 
Supplementbiind  geliefert  werden ,  welcher  die  noch 
rückftändigen  ßiographieen  •  ,nebft  Berichtigungen, 
Züfätzen  uad^  voliftäncligen  Regifiern ,  enthalten  wird. 

Die  lammtlich'  denkwlirdigen  Männtr ,  deren  Le« 
bensbefphreibungen  diefes  fünften  Jahrgangs  erfter  Band 
entfiält,  find  folgende:  I.  ifiiketm  Paul  VerPoorUfm^ 
Dr,  der'TheoL,  Prof.  und  Prediger  zu  Ddnzig,  ein  um 
das  dortige  Athenäihn  febr  verdienter  Mann,  von  aus- 
•  gezeichnetem  fittlichen  und, gelehrten  Charakter,  ob- 
gleich feine  Schriften  gröfstentheila  nur  in  Program- 
men heftenden.  !!•  ^ohatm  Adam  Schmefter^  Rec^tor 
der  Schule  in  Fürth,  der  lehr  jung  fterb.  Sein  etwa» 
fchwärmerifcber  upd  myftifcher  Hang  verlor  fich  in^ 
der  Folge ;  er  machte  iic6  um  feine  Schule  fehr  ver^, 
dient«  und  ^b  in  weoii;  Jahren  eine  Keih^«  meiftens' 
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pädagogifcher,  nicht  durchaus  verwerflicher,  und  zum 
Theil  nützUtber  Schriften  heraus«  über  deren  Anzahl 
er  einmal  felbft  erftaiinte,  als  er  fie  bey  einem  Freunde 
zu&mmen  ftehea  fah.  „Herr  Gottl"  riiif  er  aus,  „für, 
„einen  fo  kinderreichen  Vater  habe  ich  mich  felbft 
«^icht  gehalten;  aber  die  grofee  Schaar  ift  woÜl  daran 
,;Schuld,  dafs  keines  forgli<5h  genug  erzogen  feyn  wird  !•* , 
UI.  P'hÜifp  Ernß  Spiefs,.  Regieruugsrath  ^un^  Archivar 
zuBayreu^th,  von  bekannten  grofsea  Einfichten  und 
Verdienten  im  diplomatifchen  Fache,  worinn  er  nicht 
blofs  in  dem  Ihm  zuaächft  angewiefenea  Wirküqgs- 
kreiGe,' fondern  auch  zu  V7ien  und  zu  St.  Blafien  nütz-' 
lieh  wurde^  Sein  Leben  w^r ,  befonders  in  den  fpa- 
tern  Jahren «  eine  Kette  von  nützlicher  Thätigkeit  und 
belohnenden  Auszeichnungen«  die  ihm  zu  Theil  wur- 
den. IV.  9^0/1.  Franz  Friedr»,Ant.  TULey'er^  Holzhäad« 
Üer  und  herzogl.  (achfencoburgifcber  Hofagent  zuNeur 
^adt  an  der.Hdide;  einProfelyt  aus  dem  Judenthume^ 
von  nicht  gemainen  Fähigkeiten  'und  voll  recllichear 
Sxreben$  nach  Wahrheft  und  Ueberzeugung.  ,  Sein 
Briefwechfel  mit  dem  fei.  ^erufatem  i&  ohne  fein  Vor- 
wiffen,  Bufßefehl  der  Herzogin  von  Koburg,  vor  fiebea 

Jahren  gedruckt     Er  veranlafste  eine  hier  mirgetbeilte' 
Erklärung  des  fol.  Semler' s ,  die  dem  Herzen  diefei 
letztem  fehr  viel  Ehre  macht.      V/  Fnedr.  Amadeüs 

oi.  Bohme^  reform.  Prediger  zu  Heidelberg,  einer  der 
AeA  und  tagendhafteften  Männer,  der. als  J\tenfcha 
9IS  Forfther  nach  Wahrheit«    und  als  Lehrer  der  Reli- 

ioa  feine  ganz  entf^hiedenen  Vorzüge  hatte.    Sein 

leiiehmen  gegen  deh  ihm  felir  ergebenen  Dr.  Bakrdt 
wird  hier  nmftändlich,  und  zu  feinem  Ruhme,  erzählt. 
Et  war  auch  Schriftfteller,  aber  nie  unter  feinem  Na- 
men. '  VI.  Wenzel  Anton^  Fürft  von  KaumtZt  ^einer  der 
berühmtefien  neuern  Minifter  und  Staat&mfinner,  voa 
deflTen  Leben  und  Charakter  hier  jedoch  nur  ein  kur- 
zer Abrifs  geliefert  wird,  wozu  derHeraiisg.  verfchied- 
nife  aus  Wien  erhaltene  bandfchriftUch^  Nachrichten« 
unter  andern'  von  einem  fechs  und  vlertigjäfari^ea 
Hausgeaoflen  des  Fürften,  benutzt  hat  VH.  ^dkofr 
JHoMviUon ,  herzogl.  Braaafchweigifcher  Ingenieur- 
Obriftlienteaaar  und  Xehrer  der  KriegswifTenfchafteiB 
am  .Collegio.  Garolino.  Unter  den  Biographien  diefea 
Bandet  ift  keine  fo  ausgeführt«  fo  charakteriftifch'und 
fq  gut  gefchrieben«  als  diele.  .Sie*  fcheint  gröfstea- 
theiU  yon^  Einer  Hand  und  von  einem  von  den  gewtfi, 
überwiegenden  ^utea  und  trefflichen  Eigenfchaften  des 
Verftorbenen  lebhaft  eihgeoommenett  Freuade  abge- 
fafst'zu  feyn,  obgleich  der  Heransg.  verfichert^  dafs  Ce 
aus  mebrern  handfchrifUlchen  Beytriigea  entftaadea« 
pnd.  vor  dein  Druck  noch  voa  einigen  unpartheyifdiea 
Bekanntea  de$(tL  M.  gaiua  dnrchgefeheo  fey.    Die 
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S.  17s.  «rwäbiUea  Briefe  über  den  Wertb  einiger  deuC* 
fcber  Dffhter  fiod  dbcb  nicht  yoir  ihm  allein,  andern 
.gÜntteinfckaftlicb  mit  derajtiügern,  früh  verdorbenen, 
{/nser  gefcfarieb^n»^  Ein  fehfemerZog  iites  doch,  dafs 
fifh  JH.  nach  'S.  340.  kindijch  freute  ^  wenn  Pasquille 
ttuf  ibo  gedruckt  wurden,  und  der  hinzug^(etzteürun4 
ift  nicht  minder  felrfam.  Das  Ju  der  Note  S.  341.  ab- 
gedrurkte  Pasqmil  verdiente  wabrlich  nirbt  die  Ebre, 
im  Nekrolog  aulhehaltea  zu  werden..  VllL  Friedrich 
Gottfried  Abdi  Doctor  der  Armeygel.  und  Domphyfi»* 
ko$  £U  Halberftadt;  als  Scbriftfteller  dqrch  feine  metri- 
fcbe  Ueberfetzung  ^uvenaVs  bekannt,  vornehmlich 
aber  als  Menfch,  durch  feinen  einfachen,  ed^In  und 
biedern  Charakter  roerkwordig.  Sein  Schwiegerfohn, 
der  Dichter  Kkvmer  Schmidt ^  hat,  die  aus  dem  Herzen 
gefchriebne  Biographie  von  ihm  aus  den  Halberft^'d-' 
CJfchen  gemeinnützigen -Blättern,  die  hier  mit  benutzt 
iSt^  auch  einzeln  abdrucken  laflen.  Wir  hatten  fie 
ganz,  wie  He  iil,  hier  zu  lefen  gewünfcht.  IX.  Jo- 
hann Gofüoh  Immanuet  Breitkopf,  unvergefslichlilr  die 
tj'pographifche  Literatur  der  Deutfchea,  aU  Erfinder, 
Gelehrter  und  Schriftßeller,   von  raftlbfer  und  huchft' 

SemeiQo^tziger  Thätigkeit.  Von  feiner  langft  mit 
ehnfucht  erwarteten  Gefchichte  derBüchdruckerkunft 
ift  der  grofste  Theil  vollendet;  Ce  wird  gewifs  eia 
Btufier  der  rrindlichften  und  genaueften  Forfchuag 
Ayn,  wie  dies  die  vorläufigen  Prpbcn»  befoaders  die 
übhandlung  über  die  Erfindung  des  Papiers  und  dtt 
Spielkarten  mit  fo  vielem  Recht  erwai:ten  laden.  Auch 
"^n  der  Forüfetzung  diefer  Abbaüdlupg  find  fcbon 
ibebreri^  Bogen  gedruckt,  und  was  davon  die  eigentli- 
<he  Ilolzfchneidekunft  betrifft,  liegt  la^git  zum  Dm* 
cke  fertig.  X«  2(i<phoiu  5cAu;arjS9  .  Benedictiner ,  EU 
tliothekar  und  Profeffor  im  Stifte  9tnz,  ein  febr  au^ 
geklärter  Man»  und  eifriger  Wahrheitsforrcher,  der 
*hter  andern  zur  Literatur .  des  fcaibolircb^n  Öeatfch- 
fandes  die  gründlichften  ReceoGpoen,  pdcr  vielmehr 
Abhandlungen,  im  theologifchen  und  phiiofophifchen 
Fache  lieferte.  XI.  Heinrick  Julius  ßriu^r  SchuWeh- 
rer  und  Cantor  zu  Keckan,  verdiente  feiner  muiterha/^ 
ten  Thätigkeit  und  Lehrgaben  w^gen  hier  gewifs  ei- 
ne Stelle,  Cd  wie  ihn  der  Domherr  von  Rochow  eines 
Denkmabls  in  feinem  Garten,  mit  der  einfachen  Auf- 
fchrift;  Er  war  ein  Lehrer^  würdig  hielu 

•  Ai-TONA,  b.  Hammerich :  MagaaAnfürKitchengtJckidir 
'te  und  Kirchenre^'ht  des  Ncrdms.  Herausgegeben 
von  D.  Friedrich  Muntrer,  ord.'Prof.  d.  Theol.  zu 
Kopenhagen.  Zweyten  Randes  erftes  St.  1793* 
I2ji  S.    Zwetftes  1794»  icg  S,  '  Drütes  1795.  HO 
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Verfchredene  Auflatze  in  diefem  zweyten  Bande  ge- 
'  hören  zufammen,  und  foUfri  d|iher.au<h  hier  der  Kur- 
zt  wegen  gleich  mit  eiriao<ler  angeführt  werden.  Die 
von  den  §i\fuiten  1570  in  Schweden  eingefu3irtekathoU' 
fche  Liturgie,^  (die  Hr.  D.  M.  aa(h  befoalers  hat  dru- 
cken laflen)  die  Urkunden  zur  üefchichtf.  derfelben,  und 
die  Gefchichte  des  fchwedifJien  Nationakofi^  zu  Upf.it 
ij^g^  betreffen  eine  und  diefelbe  inerk würdige  Ang«- 


legenheit  der  fchwedifchen  Kirche,  die  aoch  noch  ai« 
zuvor  fo  v'ollßändtg^und  genav  amservieindergefetztM  Or- 
den ift,    h  bekannt  auch  im '  AHgemeinen  der  ganze 
Vorgang,  der  fogenannte  liturgiftifche Streit  mir  feiueo 
Folgen  war.     Man  erhälrhier  den  Text  der  jefuitifcheo 
Liturgie  feibft,  welcher  im  Original  eins  der  felteiiften 
Bücher,  aufser  Schweden  faß  gar  i^icht  zu  Knden,  auch, 
fo  riel  Rec.weHs,   in  keinem  andern  Werke  wieder 
abgedruckt  ifl.     Da  iallt  nun  aber  die  bisher  fcbon  im 
Ganzen  bekannte  genaue  Uebereiufliinmung  dieier  Li- 
turgie mit  dem  römifchen ,   durch  die  Synpde  zu  Tri- 
dent  verbeflerten,  Mitfale  unverkennbar  in  ciieAuircn; 
eben  fo  fehr  aber  auch  der  Mangel  diefer  Uebereinlliux* 
mung'in  allen  folchen  Stellen,  wo  fie  der  Abfitht  hin 
derlich  gewefen  fe^n  würde,   die  Geraüther  nur  lang- 
fam  und  unmerklich  auf  die  Anaehiniingder  römifchen 
Mefsordnung  vorzubereiten.     Die  UrCachen  der  Abän- 
derungen .und   Ausladungen  hat  der  Herausg.   intin- 
tergefetzten  Nofen  treffend  angeführt.  Aber  in  voIlerStär- 
ke  war  die  verratherifche  Abficht  diefer  Formeln  fchoa 
fn. den  Gutachten  aufgedeckt,  welche  die  mit  den  An- 
ordnungen des  von  den  Jefüiten  verftihrten  Königs ]o- 
'hann  Vl  unzufriedene  Parthey .  (ich  von  den  tlieologi- 
fchen  Facultäten  zu  Wittenberg»  Leipzig,  Frankfurt  a 
d.  0.  und  Helmllädt  ausfertigen  liefs.     Ü'x^e  lefeas- 
würdigen  Gutachten  hat  der  Uerausg.  unter  dta  Ur- 
künden  mitgetheilt;  fie  waren  bisher  Zwar,  iUrem  In-, 
halte  nacfa^  aus  TLangö^s  Suecia  ortAodoxd  bd^annt,  aber 
(das  Wittenbergifche  ausgenommen;,  welches  bereits 
in  den  ConßL  Theol.  Witeb.,   Francof.  1664.  T,  IIL  p. 
^  zu  lefen  ift)  ungedruckt.     Ob  nicht  auch  gu^nftige 
ynbeile  für  die  jefuitifche  Liturgie  von  auswärts  ein- 
gegangen fi^d,  berichtet  Hr.  M.  nicht.     Vielleicht  fuhrt 
ihn  das,  was  wir  in  Boketmanns  Bibliötheccutgendorum 
p.  251.  über  die  Sache  gefammelt  finden,  künftig  noch 
zu  einer  genauefn  Unterfucfaung;   unter  andern   der 
Ümfland,  den  Laur.  Fabricins  in  der  Dedication  feiner 
Partit.  cod.  Hebr.  beybringt:    Miffus  Uie  fuit  titurgicus 
^^ttichrißi  tiber  ad  quaedam  Germaniae  toca  cum  muiter£ 
^utyri  ionnis  conditi  et  Sflardium  (was  ifi  das?)  pretiofa- 
rum  fasciculo;  his  uiuneribus  cenfor  captus  et  excoecatus 
potentiorß  (Regi)  tibrum  mittenti  ntfarie  blanditus  fuit. 
—  AVas  Hr.  M.  von  der  upfalfchenNationalfynode  1593 
berichtet,   erhalt  fein  Intereffe  theils  von  eben  die/er 
jefKicifchen  Liturgie,   welche  hier,  nebf^  allen  Ueber- 
bleibfein  des  jefuinfchen  Einfluffes  auf  das  Kirchen- 
Wefen   im  Reich  abg'efchaflt  wurd^,    theils  auch  von 
dem  im  J.    1793  begangenen  fchwedifchen  Eeforma- 
tiunsjubelfefte. 

Die  Kirchentnerfajfung  des  neuen  Serufatems  ift  In 
zwey  Stucken  diefes  Magaz.  durch  jMittheilnng  des 
Merkwürdig(Ven  aus  der  in  London  1790  herausgekom* 
menen  Monatfchrift :  l^ew  §emfalem  Magazine  or  ü 
treafury  of  cekfitaU  fpiritual  and  natural  Knowledge^ 
vornehmlich  durch  die  im  erften  Stück  derfelben  ent- 
balrene  kurze  Ueberficht  der  yomehmfien  Lehren  der 
neuen  Jerufalemskircbe,  überaus  gut  erläutert  Was  für, 
einen  ausgebreiteten  Anhang  diefe  Secte  in  England 
habe,  ift  bekannt -genug,  Ih  Schweden^  beftand  iie 
noch  im  J.  178^  &ur  aas  500  MitgUedern»  die  jetzt 
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^wshrfcMnlicli  tns.apf  ^ooo  ycrmelirt,  im  ganzen  Rei- 
che zerftreut,  meUktßs  KauEeute,  bürgeiUche  Beamte» 
Edelleute  uud  Qfticiere  Hnd;  dem  gedachten  engli- 
fchen  Journal  zufolge,  ift  fogar  der  Herzog  von  Söder- 
mannlaad  bey getreten;  es  liefert  irai  Aten  St.  die  Re- 
de* <Ke  er  bey  feiner  Einführung  g^balten  haben  ML 
(ZuA-ervrundern  wäre  es  doch,  wenn  diefer  Umftand 
wahrend  3at  Regemfchaft  ides  Herzogs  deÄ  Sweden- 
bbrgern  ganz  anvortbeübafc  geblieben  wäre.)  Die  Re- 
gierung bewcJfet  fwh  fehr  dutdlam  gegen  fie;  ihr  Ge- 
fiich  aber  um  freye  Religionstibuug  nahm  Guftav  III 
fe^r  ungn:adig  auf,  (ob  um  der  Sache  felbft  willen, 
oder  wegen  des  frechen  Ton^  der  Bictfchrift ,  ift  nicht 
gefagt).  In  Dänemark  rechneten  die  Profelytenmacher 
titefer  Parthey  fehr  viel  auf  die  von  der  Regierting, 
▼er willigere  Prefsfreybeit;  brachten  ouch  dfe  wichtige 
Nachricht  aus,  dafs  dafdbft  das  fynibolifche  Anfehtf 
der  Augsbufgifchen*  Confeflton  vernichtet  fey,  Soll 
man  aus  folchen  Artikeln  in  dem  engl.  Journale  ^e 
Abrlgeo,  welche  the  State  of  the  netv  Church  in ' —  in  — ' 
in — öberfchrieben  find,  beurtiieiieu ,  fo  ift  viel  Auf- 
IcfaneTderey  dariun;  ein  gewöhnlicher  Kupftgriff  klei- 
ner /chwärm^rifcher  Secten»  um  fleh  auszubfeiteni  lieh 
für  fehr  ausgebreitet  halten  zu  laflfen. 

Knfi^  Uc^ßäl\mg  der  Gffchichte  der  R^tirmirtm  in 
Dänemark ,  vom  Anfang  ihrer  ö^entUchen  Religionsübun' 
gen  bix  anf  die  gegentpirtigen  Zeiten,  Der  Vt'.,  Hr.  Pa- 
ltor vxm  Gehren  s  enticfaulaiget  e^^  dafis  er  erft  V'On  der 
Zeit  ausgeht,  da  die  Jlefonnirten  in  Dänemark  voll- 
J^ouimetteRelfgionsfreyheit  erhielten^  .damit,  dafse^  m 
zuverläfiigen  Nachrichten  fehle,  ladeifea  würden  doch 
die  Nacfirichtea  vom  Schici&le  /otSanios  %'oa  Laito< 
oitd  lehier  aus  England  venriebenen  reformirten  de- 
meine  in  Dänemark,  (die  derBifcfaof  Hitffrorniit  Fleifs 
gefaqiffleic  hat,)  dje  Gefchichte  der  Händel  wegen  der 
Concordienformel  (im  Poatoppidao,  in  der  dän«  Biblio» 
thek»  u.  a.)  und  das,  was  man  von  den  toleranten.Ge- 
finnungen  der  holfteinifchen  und  fcMeswigifrhen  Re< 
gemen  weifs,  zu  einer  voüftändigern  Gefchichte  die- 
üec  ReUgionsfMiribey  in  jenen)  Reiche  n^tz^lich  gebrauciit 
werden  können.  Von  der  Entftehung  reformirter  Ge-« 
meinen  in  Altoua ,  Glückftadt  etc.  {vergi.  Boilern  Kir- 
diennachrichten,  Matttiiä  Kirchenvert  v.  ScMesw.  ä, 
Holü)  fagt  der  Vf.  nichts.  Vielleicht  wäre  auch  die 
Bemerkung  hier  am  rechfen  Ort  angebracht  gewefen». 
dafs  vor  der  Reix)lutk)n  im  j.  1660  die  Könige  voa 
Dänemark  weit  weniger  Ge\^lt  hatten,  im  Reiche 
(elbft  andern  Reiigion^partheyen  Freyheiren  zu  ge- 
währen. Daher  denn  auch,  dafs  erft  die  Koinigin  Char*. 
tette  AmaKa  die  Urheberin  der  fre)en  Religtunsubun- 
gern  ßh  alle  Reform! rten  feyn  konnre;  uod  daher,  dals 
nun  erft  der  Vf,  mit  einer  kürzen  EraaMuug  der  Ver- 
dienfte  anhebt,  weiche  lieh  diefe  Königin,  cirie  h^Cfi- 
fche  PrinzeiUn  (und  Tochter  einer.  Schwerter  des  gre- 
isen brau  den  burgifchen  Korfürften)  um  ihre  lleligi(>as- 
verwandten  erwarb.  -  Auch  hier  ift  die  ijefchichfe  zu 
kurz;  um  fo  unterrichtender  aber  die  Darllellung  des 
gegenwärtigen  Zuftaades  diefer  Gemeinm. 

Folgende  AufTatze  find  aus  des  Rifchof  0).  JTaÖ- 
fuifl  Eccleüaftigke  SamUngar;  Gufla^  Adolphs  Pion  zm 


einem  Oberconßflerio  für  gimz  SehmM^;  Ifki^  Kar? 
vrdnung  vom  29  ^(in.  i'jgoüber  En^ickiung einer Ej^^ 
dition  Jür  die  G^chäfte  der  ütr che  und.  des  Pni^ßm: 
des;  königl.  Vtrmdmmg  vom  21^  Aug.  1716»'  p%e  #|  unif 
den  Beförderungen  ete.  €#i  Priefterftande  gthmUen  werden 
foU;  zwey  königl.  Bifehie  an  ein  ConfiftwnMf  wei/kren4 
der  Erledigung  (des  Ledigfeyns)  m«f  JUsthums  keim 
JSymde  zu  halteti;  kürzer  Lebenshmf  det  fchweA.  Obeih 
hofpred.  tu  Ordensbifch.  Täube.  Aufserdem  eotfailc  die^ 
fer  Band  «och :  Verzeichnifs  Mer  in  DUmemaifk  bis  tm 
Reformation  gehaltenef  Concitien^  aur  .  bequen^tn  ^Üe« 
berü^ht»  ans  iivitfeld ,  PontOpfTMitn  nad  andera»  «nd 
Privilegien  der  deutfchen  PePrigemme.  01  JLofenlukgeßi^ 
9on  167a«  ^   .  .. 

Faankfurt  a«  M. »  b.  Guilfaauman:  ,6iographie  des 
Ritters  Göz  von  Berlichin^n  mit  dtr  eißrnenHandi' 
bearbeitet  von  Cor/ Long*.  Aus  dem  zw^yteti  nn<f 
dritten  Jahrgang  des  faifterifchen  Täfchenbudifl' 
für  den  deutKhen  Adel  befonders  abgedruckt.  Mit 
Kupfern  von  Käffner^  Lang  .u.  a,  1795:.  (2  Abdiei» 
lungen,  jede  go  iieiten  ohne  Kupfererktärung)  isu 

Wir  find  dem  Vt  da^  Zeugaifs  fcholdigr^dafs  fr  fei- 
nen Gegeaftand  mit  einer  hinlänglichen  Kennt^ifii  der 
Geichichte  damaliger  Zeit  bearbeitet «  und  ihr  durck 
den  lebhaften  Vortrag  viele  Antbutb  gegeben.  Inzwi* 
fche4ii  wäre  Götz*  von  Berlichingen  woWTiie  einer  be* 
füiidern  Aufmerkfanikeit  wer tfa  geballen  worden,  wenn 
es  nicht  feiner  eigenen  Lebeosbefchreibung  geglückt 
hülte ,  bis  auf  uniere  Zeiten  2u  komsea  t  und  darcU 
eine  iiekaunte  Meifttrhand  dramatifirt  zu  werden.^  In 
feiner  natürlichen  Qeftalt  kann  nos  Qötz  dujrchaui; 
nicht  als  ein  exliabener»  als  ein  gfofserManOr  öey  wein 
tem  nicht  mit  einem  Skkingen^  Hulttin,  StkUMrzenbe^ 
Sehwendii  Sdurtet,  vergleif fa^r  erfcheinen>  ^  Statt  datia 
grofse  Männer  ihrem  21eitaUer  vorrücken^«  war  Göts 
nicht  einmal  det  anfingen  den  Ctiltur  Jeines  eig^nesi 
empfänglich,  ja  vielmehr  u«d  100  Jahre  zurück.  Unter 
den  guniligfteu  UmAfinden,  die  jedem  vorzüg^chemi 
Kopf  die  wichtigfteo  Rt>Uen  von  Mbft  in  die  Hände 
kälten  %>ielen  mäifen,  eröffnete  er  feine  Laufbahn  b^^ 
Hof:  Allein  ohne  Wiifenfckaften ,  «fane  £ia«e)ui»SR 
und  nicht  vermögend,  diefen  Mangel  durch  die  KraA 
feines  Gdftes  nachzuholen,  blieb  feinem  kindlfchei;^ 
Ehrgeiz  nichts  beiTeres  übrig,  ails.fich  und  andere  dmrctt 
den  altväterifchen  Spafs  der  Bu&hiLlop£ereyen  2^«5*. 
gbtten.  Und  auch  da  tnrute  er  fi^h  lange  Zeit 
nicht  ib  viel  zn^  (tlhR  einen  Plan  zu  entwerfen ,'  felbib 
Anführer  za  fey« ,  fondern  bequemte  ficb  ^  als  fSpieDi^ 
gefelle  an  die  verrufeaßen  Ahentheureir«  einen  Jftaffen^^ 
hack,  Meuterer^  5tt2;^/fichanznfchUefsen.  Sewieeran% 
fing,  auf  feine  freye  Fauil  zu  handeln«  giwg  es  gewöliÄH^. 
lieh  fchiei.  Nirgends  leuchtet  aus  feinen  zahl!oie# 
Prügoleyen  ein  Zuiammenhang,  ein  Plan  hervor.  Seiüf 
ieizier  Zweck  üefmeiftens  auf  eine(idderpreffung  hin- 
-9iU$'.  Dabey  erf<rhe(rnt  feine  Ehrliclikeit  in  einem  Uht 
zwey  deutigen  Licht.  Zu  derfelhigen  Zeit  macht  er  de« 
S|>iondes  ftliwäbafchen  Bandes,  iind  den  Anführer  der 
aulVübrrfchen  Bauern  fuhrt  fie  recht  geflüfendidi  fehlt 
Llia  «ittd 
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ihi4  de&vtiirfc  «Jaiin  lo)  fefadlkbe  Lager.  Per  Ilaup/^ 
)fllg  feines  Cfaanikters  wurde .  etfdUch  Tollkühuheif 
itod  Wochi  .£r  felbft  vergleicht  -fich  ia  dein  Gefecht 
Vcfr  tasmdsbät  mic  eineov  wilden  Schwein^  Uxj.  ^^  weni« 
^etilarf  es  ikis  wunUern,  Pfenn  y^U  bey  ihm,  der  fei- 
he  FrlHi'  gi«ichgöAüg  fitzen  liefs.,  uqd  ihrf  Mmt^r  z^t^ 
Haus  herausjagte»  ftaeo  der  fc^6aften  Züge  der  altna' 
RiCterfohafir;  die' Galanterie«  vergeblich  fucbeow-^  Dafs. 
ThomBs  M^wssf  als  Apföhrer  des  Baaeroaufruhrs  dar- 

Siftellfi-Wird,  ift  wohl  eia  biftorifcher  MiügriiF  äes  Vf. 
an  felite' endlich  aufhören,,  di«  wiedert^uferifchen 
Rätfdelin  Niederdeatfchiaad  jmic  dea-Bauerpuarubea 
hl  Oberdeutfchlaad  wegea  jbjrer  zolltlligea  Aehnlicbi, 
keit  zu  Verwechfelo.  Das  Aeufsere  des  Bucl^leiiis  if^ 
fehV  gefällig,,  und*  die  1:2  Menatskupfer  von  Küfnar 
verdienen  Lob.  Jedoch  äAt  msu  bßy  dem  Kaifer  A]^x 
aiijF  der  gtea  Kupfertafel  nicht  das  Jäger~  Coftüm  beob- 
aehtet»  J9  welchem  er  kurz  vorher  befcbriebea  wird. 
Bildliche  Vorftellungen  von  Stürmen,  Schiachtea«  wie 
Tafel  7  fallen  gewöhnlich  fehr  gfsdankenleer  aus. 

JSoTHA»  b.  Ettinger:  Kriegerische  Begfjride  von  itfuth^ 
Uft  und  FMfchtoffenheit.    Ein  Lefeb^ch  für  Olii- 
•  eiere Jm  Jeldt.  Erfter  TheH.  ijjy.  ^50  S,  ZWey-' 
«erTheil.  2408.  g» 


Au£h  runter  dem  Titel:    « 
Kyiegsliften  undkriegswiffunfckaftUche  Amkdoten 
beriihnUen  Feldtiertn.     Erfter  Theil.   Von  Griechen 
nnd  Römern.  Zweiter  Theil.  Von  berühmten  Feld- 
.,     herrn  d^r  neuern  Zeiteq. 

Der  erfte  Band  ift  unter  dem  letztern  ^i^el  fchoa 
l^S-erfchieneut  .un3 enthalt  die  Strategeroata  des  Froa- 
tinjus»  ohne  Auswahl  unil  Erläuterungen.-  Bey  dem 
z.weyten  Theile   find  einige  allgemeiue   SchrifrftfiHec 
bjenutzL    Das  ganze  Buch  ill  weiter  nichts,  als  einVa- 
demecum  für  nriegsleute,   wobey  der  Vf.»  oder,   wie 
die  Vorredie  will,  die  ViE*    ohne  Kritik  und  Ueberle- 
giin^y  aUerley  ^ufammengeraflx  haben»  was  ihnen  eben 
in  die  Üände  lief.    Der  wichtige  Ton  der  Vorrede  fallt 
gegen  die  ganze  unbedeutende  Arbeit  zieitilich  lacher* 
lieh  auf.     Was  foUen  denkende  Oßciere  über  den  G.ing 
ihrer  Wijfenfchaft  aus  einer  fe  dürftigen  CotnpilatiQa 
für  Unterricht  fchöpfcn  ?  Zur  Probe  wollen  wir  gleich 
Np.  I.  dea  Uten  Theiles  herfetzjen.     »»Karl  V  fchickce» 
da  .er  bey  Landrevy  fiand»   einen  Rittmeifter  am  hellen, 
Tage  aus»  um  zu  fehea  was  der.  Feind  mache.    DieAr 
brachte  die  Nachricht»  er  habe  die.  Schweizer  aufmu- 
£pbirt  und  im  Treffen  gefeheal .  Andere  nach  ihm  ge- 
ichickte  Patrouillen  aber  faheut  dafs  es  Bäume  waren«^ 
Das  ift  wehl  ein  platter  £in£iül'i  «ber-keiue  Krieg^slJft. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


fHiLO«opiiiE.  Bemt  De  nothn0  H  frenerihiif  Stepticistni 
et  h'odiema  praeferüm  ejus  ratione  praelsgit  pro  fugg«ftu  LauCa* 
nenß  PhiloUpbico  Em,ZeenJer,  Stud.  Theol.  1795^  6?  3-  K^-  B* 
Di^e  kleine  Scbrtfc  ^entbäit.  manche  gute  und  richtige  Bemer- 

Jrüngen  über  den  Skepticismus,  vorzügKch  über  den  Begriff  def- 
elben»  und  0e  macht  dem  Yf.um  fo  mehr 'Ehre»  da  fie  nichc 
allein  von  feiner  gründlichen  ^Belefenheic  in  den  alten  und^  neu^ 
ern  philotophifciien  Schriften,  fönden^.  auch  von  feinem  eignen 
Denken  unverkennbare  Beweife  liefert»  Nach  einigen  Berrdch» 
Vl^ng^n  über  Dqgmadsmiis,  Sk%|^icismus  und  Kviticisrnvis  über-' 
kaupt ,  -  beftimmt  er  den  Begriff  und  die  Arten  deffelben  ganx 
kwn»  verweilt  fich  aber  dann  länger  hey  dem  hiftorifchen,  pyr» 
rhonirchen»  humlfchen,  Maimons  und  Aenefidemus  Skepticts» 
■ins  gegen  die  ktidfche  Philofophie.  Die  Betrachtungen  über 
diefe  Arten  de$  Skepticismus  Qnd  der  hefte  Theil  der  Schrift. 
Die  ganze  Abhandlung  kann  als  Einleitung  zu  einer  Gefchtchte' 
ins  Skepiicismus  angefehen  werden;  vieles  ift  darin n'beftimm- 
ter  und  richtiger  aefafst,  als  in  Stäudlins  bekanntem  Werk; 
mandies  erfadart  aber  auch  hier  noch  Berichtigung ,  z.  B.  der 
Begriff  de«  dogmati(chen  Skepdcismus.  Der  Vf.  Itellt  ihn  als 
ein  von  Prindpieo  ausgehendes  Syftem  von  ZweifeUgründen 
dar»  wodurch  die  Oewifsheic  der  Grundfatze  der  Philofophie 
cänzlick  zernichtet,  oder  doch  zweifelhaft  geaiacht  wird.  S.  13. 
2S.  26.  Der  höchlte  Grad>  ^leichfam  das  Ideal  )edes  SkepcictSf 
kniis  ift  derjeatge,  der  auch  feine  eignen  Principe  nicht  verfchont» 
l^fldem  mit  einem  völligen  Nlchtwillen  und  ganzliphenUnentfchie- 
Neuheit  eiidtget.  Allein  diefcr  würde  ja  mit  üch  felbft  ftreiten,  und 
iadurch  d«m  Dogmatiimus  Weif^  fi^egea  fich  in  die  Hände  ga* 


bear;  und  dann  •  wie  würde  man  denn  mic  dem  Y?»  fagen^könr 
nsa*  data   er  voa  Principieo  ausgehe,  und  deshalb  den  tarnen 
des  philofojphifchen  verdiene«  wenn  er  diefe  GrundpfeUor  feiner 
Zweifels^runde,   und  damit  die  Eechtmäfsigkeit  feiner  Z weifet 
felbft  zerftörte.      Zwar  bemühet  'Och  der  Vf.  diefen  BegrliT  bi* 
ftorifch  zu.  begründen  ,  indem  er  S.  25*  behauptet  •  die  Pyrrko- 
nier  hatten  ^nicht  nur  die  objeative ,  fondern  auch  die  fubjecdvc 
Wahrheit  und  S.   29.  fogar  die  analytifchen  Kegeln  des  Den- 
kens beftri^ten*    Ein  etwas  tiefer  eingehendes  Studium  des  Se«>> 
tus  wird  ihn  aber  bald  belehren ,    in  wiefern   und  in  welcher 
Rückficht  fie  das  gethan  haben.     Weil  nämlich  die  Dogmatiker 
fetier  Zeit  die  formale  und  matertale  Wahrheit  nicht  «nterfcbie» 
den»  fondorn  die  Regeln  der  Lo^ik  für  conftiiutive  Principe  hiel* 
teo,  und  die  Logik  felbft  zu  einer  vollendeten  Wilfeufchaft  er* 
hoben  zu  haben  glaubten ,  fo  konnten  die  Pyrrhonier  ixiit  Recht 
auch  die  Lo«k  ui  diefer  doppelt^  Rückficht  der  Skepfis  unter» 
''Wer^n.  ^  Aber  fo  unlogifch  waren  fie  nicht,   dafs  üe  tewifle 
fbrihale  Regein  verworfen  hätten  »    z.  B.  was  von  der  Gattung 
gilt,    gelte  auch   von  den  Arten,   dafs  von  der  Wahrheit  eines 
Grundfatzef  die  Wahrheit  aller  abgelt;iteten  Satze  abhänge,  fi(i 
berufen  fich  vielmehr  fdbft  darauf,  um  den  Streit  mit  den  Dog- 
jnatikern  abzukürzen;  z.  B.  Hypotyp.  JL  c.  g-    £ben  fo  hat  der 
Tf.  nicht  darauf  geachtet,  dafs,    wenn  die  Wahrheit  überhaupt 
beftritte«  wird ,  diefes  nur  vermöge  der  Erklärungen  der  Dd^- 
matiker  von  der  W&hrkieit ,   nicht  an  fich  gefchiehet ,   wie  iius 
eben  diefem  Kap.  des  Sextus  erheller.    Der  Stil  iil  im  Ganzen 
gut  und  ziemlich  rein,  nur  im  Periodenbau  manchmal,  z,  B.  S. 
2$*$  ZU  verwickalt«  und  dsdorch  undtatlicb> 
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.GoTii^,.!)»  Ee(jflg94    Thiophanis Nonni  epitone  4le 
^  4;iiraiioae  morbprfim,.  <jreece  a^  iatuie,    Ope  codi- 
cum  natiu  jc^iptofum  recenfait  iiotasque   adiecit 
|^<7»  ^teph.  ißemard.  Topu.  H.  1795.  42S  S»  8* 

llas  Ürtfaeil,   wdches  Recu  über  dea  erften  The|i 
I^  diefes  Werkes  (A.  U  Z.  179$.  N,  131.)  gefallt  hfll; 
wird  durch,  das  Studiuin  tles  zweyceo  Tbeils  voUkom- 
^en  befiadgii     Ser  verAorbeaeB^niardhätufi^hluium 
.«iaea  addefn  grieebUcheD. Arzt  wählen  können,    bey 
^m  nch  die  angewandte  Mube  weniger  belohnte  ^al^ 
4ieien  geifUofeu  Epitomator« '  Indeflen  htitB. »  als  Kri- 
tiker immer  viel  gideillet,  und  der  niitzlichfte  Tfaeil 
.dieier  Arbeit  find  die  zablreicben  Eqiendatiofien»  wel- 
che er  beylänfig  über  andere  Auctor«n  bekannt  macht* 
JSo  wird  z.  B«  ylrtt*  aaU»  IL.2?..  I^^v  avti)  in  ^  voloto]^ 
beym,PaWj0i&4t.  c.  35.  hä/  ikim  ro  vkM^  1»  ikiQ  ro 
irAaffjMÄ..  baym  Mofchiofk  c.  2.  xut  ßotXs.iyß»  uoXißiivüi  m 
H*  /S»  ^vQv^  ftoXu^tvi^iehr  giückUch  verändert.  Sogar 
^ct.  apofi.  aXVUI.4.  wird  die  Rede  derMelitenfer  von 
Faul»  ov  iiOifTüsShVTjx  i'A  TTjC  4»koc9(rnc  ^  iurcTf  ^Tfv  ovk  </«<: 
^ev  diirch  denAtfchylus  erklärt,  wo  tsfU4  für  yor/aft^hr. 
Ea  >ft  nur  zu  bedauern ,  dafa  diele  und  mehrere  nicht 
gßtüftiüß  Beaerkuugen   für  einen  grofseti  Theil.  der 
Philologen,  yerlohren  gehen ,    da  fie  £9  Delir  zerfireut 
.find ,  und  kein  Regifier  auf  die  emendirten  Anctoren 
verweifet«     tiäite  Bemmyd  fiatt  diefer  Ausgabe  yoriaj 
Lectiopes  gefchrieben »  fp  würd^  erj^emeinnütziger  ge* 
wpirden  feyn*     DaTs  der  Text  des  iheqphanes  felbfi  fa(l 
«unverändert  aus  der  Ausgab«  des  ilwtius  abgedruckt 
.und  alle  Verbeßerungen  in  die  Noten  verwieftn,  d^fs 
fogar   die  an  einzeln  SteUen   hi^chft  fehlerhafte  alte 
.Ueber/etzung  beyhehälten  worden ,  ift  fehr.  zu  tadeln» 
,da  bisweäen  die  beiTern  Lefearten  fn  die  Augen  fprin- 
gen.     So  iQ  offenbar  p«40*  xyoujM^vpy.—  lirjoufisva^h  io 
wuOs  p.  50  in  bvsreov  avrov^  dkxiw^    xvrot/Q  wegblei- 
ben oder  gelefen  werdjen :  dysTsov  uvt^ic  ihxiav  •  fo  wie 
Pv5&    ävi$6r8oy  ro  arkxyx^ov  onenbar  rjo  trTXxyygvf^» 
Oder'man  müfste  dies»  wie  fo  itaancHes  andere  zu  den 
Barbarifmen  rechnen»  wovon  Tbeophams  voll  ijk.     So 
mufs  p.  58  offenbar  ßatt  i^eiuvMQ  jt,t\avitov  —  iprepu^ 
aixVf  /jiskccviiov  f  p.^O  AitU  itK^ct^e»c  -^  ii%rwT8WQ%  f.  92 
ftatt' tutvät«—  yv/BimvioCf  p.  II4  ßatt  ip^BtO'*^  *07Xsif§ 
p.  13g  ftatt  9;^aA.UAM'/(— -  cHoXiUfftgf  p,  l^mtt  rpoy}u»Tt* 
d«—  rpvyhuijtt  p>  2M  ftatt  in  rtg/ >iBf(iatt'^^  vwp.r^ 
fspfiMTh  ?•  39^  ft^tt  i»7Uii»syo$v  -^  ifitnv^fuvo^v » -^.  %%6  ftatt 
'X»(jij^rmj^  ^<TjJ4trxi  gelefen  werd^.    Debrigens  koo^- 
men  hier  unada  fehr  gute  Veränderungen  vor,  diedeä 
.geübten,  Kritiker  anzeigen.     S.  14  liefst  K.  t^ittS»^  m* 
A.  L.  Z:  1796.    Urkter  Bt^. 
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tredurclf  auch-  eine  fcho«  durch  Rufanken  gückltclt 
4»niettdiite  Sreile  in  Platam  Synpofion  ^  erklärt  wird. 
S\  33  fehr  gü%  us-a'fepuov  KvioovKrov  plaqeriAa  ^  ^ydo- 
miontm'  mdHk^  fviueta.  Der  ehemalige  Herausgeber 
Juitre  uroS^epftov  fehr  ungefchickt  zu  v^poyxpbv  g^zo'geti. 
^  146  ift  Tjyovv  rtiei  ^ach  ßjuz^ovi;  fehr  gut  rar  ein  GW- 
fem  erklärt»  das  aber  ^durr%  den  fpätera  Abfchrdber 
^^erderbt  worden;  es  folite  nem)ich  i^yovv  riröow; 
faeifsen«  S.  Ijg  gute  Bemerkungen  über  die  particttUs 
€xpktivas  uai  und  0-0/«  S.  266  mj^i^  rortrefilich  in  nE^iQf 
&*  370  ivxvrt  in  ^V  ow-qi.  S.  2^t"7rvp  f  neu  txq  axiiveigm 
Tupxv  Kxrot  reo;  (THVfvtcq  ändert.  ' 

R^  luuff. aber,  auch  bey  dem  zweyten  Theil  wii^ 
der  bedauern»  dafs  B^mard  fo  wenig  Kealedäuterun- 
gen  gegeben  hat.  ^  paa  Grübeln  über  dieWorte  fch^iikt 
ihm  den  Sinu  für  die  Sachen  geraubt  zu  haben.«  $0 
macht  er  S*7  die  Bemerkung^;  dafs  StcUpaart  van  dcjr 
Wtfl  upd  Boreüi  die  äufsere  Anwendung  des  Schier- 
lings .für  fchädlich  gehalten  hätten.  Hatte  denn  Ber- 
nard  nieErfahrnugen  über  den  Nutzen  des  Schierlingii» 
4ufserlicli. gebraucht»  angeftellt?  So  f^ihrt  er  bey  dei& 
Worte  ffa}reipxS,64  an»  dafs  dies  ein  Beyname  der^f- 
iemis  und  Pallas  gewefen.  In  jener  Stelle  ift  aber  ^f« 
fenbar  die  Rede  von  einem  antidotum  diefes  Nanfeui» 
deffen  Compofitioo  fchon*  Paul  von  Aegina  (LTb.  Vit. 
^^267.  ed.  Baß.  graec)  und  nach  ihmMyrepßoüs  (o»^ 
dotar.^  fect  I,  c  206-  p,  403.  coli.  Stephan.)  angeb^ 
Auch  fucht  man  von  anderft  Comppfidonen  eine  Erklä- 
rung vergebens»  z«  B^von  der  anüdotuj  ^fdrae  und  dem 
tmplaflr.  ßHnaJad.  Doch  ift  S.  19g  die  Compoßtion 
vyßfot  angegeben.  S.  6r»  eAIärt  B.  ^tvo(PvXkov  fehr  gut 
durch  Sennestdätter ,  die  hier  vermuthlich  zuerft  voi^* 
kommen*  S.66  wird  rv^oiaißWt  woraus  man  fonft 
nichts  zu  machen  Wufste»  in  TOixo9xtiu.wv  verändert  utid 
für  einen  paßeraäus  erklärL  Rec.  la.^  die  Parallel/letl^ 
im  Paulus  nach  (Lib.  III.  c  45.  p/ioa  toi.)  und  fand 
,den  Vogel  uo^ter  dem  Namen  rpcaykoiiiTTj^  fo  gut  be- 
fchrieben^  dafs  er  keinen  Aug^qblick  anßeht»  auch-dea 
T^tX^ioci^wv  des  Theophanes  für  unfern  ZautAünig  (Mo- 
tacilla  trogtodyte^)  zu  Erklären;  Diefen  Voeel  farzten 
die  Alten  ein».verbranntetiihozu  Afche  una gehrauch- 
ten die  letztere  .als  Harntreibendes  Mittel.  S.  g3'wi^d 
^er  Name  der  orkadifchen  Infeln  felrfam  genüg  von  ip^ 
y^i;  hergeleitet»  weif  die  Infeln  rund  feyn.  Das  find 
iie  aber  nicht  :^  Hoy^  Pawona»  Sanda  und  ^da  unter 
-den  Orknetis  haben  efne  langlichte»  unregeimäfsigi^ 
Form.  Weit  befler  ift  die  Ableitung  von  Ork-et/ar^ 
UMi/I«  Infeln »  da»  dach  ffottofe»  weder  Bäume  noch 
^träücher  auf  denfelben  gefunden  werden.  S.  309  ift  die 
magifche  Formel  6^]7(po/>fi»  zur  Vertreibung  der  Fliege« 
von  yuioifou  fehr  gut  dttr<A  exi  foras  erUärt    Scheids 

Mmm  Beriet^ 


4».  ALL&    LitBlAtUft'ZilT.iJNa 

Heclflnittg  äiis  oein  ArAbifcliea  y|id  Hebflifchcn  ift  zu 

^■.  Üebrlgiiub«!  rf€rterleger:  für- tute  Reglfter  gc- 
fergt ;  doch  ift  jdie  Corrfctluic  des  Druckt  lü  ähitm 
Tbeil  el>?(  as  mehr'  Tcmachlälsigt ,  als  im  erfleii. 


«to 


Biwtgtmgm  des  Körpirs  zur  Heümng  hartnäckiger 
'      Un  von  aiaem  Niduacxte.  1796«  Vili  u.  104  S*  t 

per  Vf.  diefes  Böcblcins  meyot  es  recht  .berzfich 

t*  Dl ,  und  er  hat  uUbt  Urfache  zu  fürchten ,  wie  er 
aufig  liuisert,  dafs  man  feiuea  guten  Willen  bej 
«ler  Abfaflung  diefer  Schrift  verkenuen,  oder  deflelben 
Qiptten  werde^  Aber  zusu  guten  und  U'shrhaft  nüizli* 
eben  medicittircfaeu  VoIk^rcbriftfteUer  gebort  mehr,  als 
Äliter  Will«,  und  me^,  als  der  V£  gelfeiftct  hat,  lind 
nach  diefer  Schrift  zu  urtheileo ,  zu  leUlen  im  Stab- 
ile lt.  • 

In  feinem  neunzehnten  Jahre  wurde  er  als  Aufle- 
ger einer  Wachsleinwandfabrik  angefielh,  wO  er  itk 
einem  Zimmer  den  Tag  über  zubriügen  und  Naehtk 
t^blafen  muiste«  in  welchem  dreihundert  aufgefpannte 
Leinwände  und  das  hüufige  Bleyweiis  und  0|>permenn 
iamrat  cfem  Firnifs ,  mit  welchem  man  die  Farben  an- 
«lacht,  die  gifiigften  Dunfte  verbretteteu.  Er  litt  be- 
j:retflich  gar  bald  an  heftigen  Kolik  und  andern  Schmer- 
een,  Krämpfen  und  Gliederfchmörxen ,  undalsereinft 
wegen  einer  Aderlalswunde,  die  nicht  heilen  wollte, 
^n  Arm  die  Nacht  über  an  den  Leib  feßbinden  liefs, 
wer  beym  Erwachen  der  Arm  fteif ,  und  als  man  ihn 
fchwang^  blieb  er  in  der  H^he,  Wie  eingefchraubt, 
ftehen,  fo,  dafs  er  nur  mft  der  Härkften  Gewalt  unter 
lieftigem  ScWerz  wieder  herab  gebracht  Wer deüköna- 
le.  Das  nun  hält  der  Vf.  für  Gicht,  und  da  er  durcn 
i^»ch  und  nach  verftprkte  Bewegung,  Anfangs'  durch 
49^s  Schwingen  eines  Stockes,  nachmals  durch  das 
jiiit>t)rwärts  oder  rück^'ärts  ausg'eärecktem  Ann  ver- 
richtete Aufziehn  eines  an  einem  in  der, Wand  befeftig- 
ten  Rade  hängenden  Rleygewichts ,  und  endlich  durch 
allmäUg  verfkärktes  Reiten  diefen  Schmerz  vertrieb, 
fe  glaubt  er,  ein  MitceT^gefunden  zu  habep,  hart- 
näckige jGicht  zu  heilen« 

indefs  blieben  ihm ,  ungeachtet  einer  Reife,  feine 
bypocbundrifchen  Befch werden,  und  er  v  urde  tliglich 
menr überzeugt,  „dafs  alle hypochondrifchen  Bcfch wer- 
den im  Untei1eii>e  und  dem  Rückgraihe  ihren  Sitz  ha- 
&en,'V  Er  Aellte  nun  taglich  dreymarerft  mit  deds 
Rucken ,  dann  mit  der  rechten ,  dann  mit  der  Ilnkeh 
Seite  fich  gegen  die  oben  erwähnte  Mafcbine,  und 
i^c^g  mit  über  den  Kopf  gellreckten  Armen  den  Strick 
jberab«  und  machte  noch  andre  von  ihm  hier  befchrie- 
beue  Be^regungen  der  Arme,  Indefs  gefleht  er  hier 
dpcb  ein,  dafs  Biriardipielen^« '  Hokhjgea,  Hobeln, 
Waiferfcbbpfen  und  andre  vpn  Aeriten  angerachene 
)Siewegungen  diefelben  guten  Folgen  haben  würded, 
wenn  map  (ie  abüechfelnd  anu  endete.  Un^edcfatec 
tr  nadimals  durch  Gartenarbeit  feine  Mafchiue  zu  ei« 


fetzed  fuehte,  ndthigten  ihn  dMh  enteufefteTchw^ca 
tu  ihr  zürücknikehre».  »Wer,  fti^  de^  Vfr(untf  dk 
fe  Stelieirmag  einen  tieweia  feiner'  hypocbendriCchea 
Theorie  von  der  JI)  pochoqdrie  abgeben;  wer  einen 
Begriff  von  der  Enthebung  foicber  Zufalle  zu  haben 
wönfcht^  brImeM,  n1|r  zu  ^viflen,  da£s  der  ganze  menfch* 
liehe  Körper  aus  einem  feinen  Gevi'ebe  unendlich  klei- 
ner mtd  gtöfserer  KanÜle-belteht ,  d« feh  die  -cHe  Sitit 
durch  die  Schnellkraft  des  Herzens  und  dt>r  GefsCse 
bis  an  die'  Haut  getrieben  werden ;  -durch  «dsefen Trieb 
wird  der  Umlauf  des  Blutes  und  der  Safre  unre^^lten; 
durch  dli^fen  Umlauf  reinigt  fiefa  das  Blut  mit  jlen 
übrigen  Säften ,  «nd  fetzt  zuglekb  die  Unreini^eit  m 
den  dazu  beftimmtea  Werkftätted  ab.  Wb  eine  Sto- 
ckung entftebt,  bleibt  die  Unreimgkeit /fitzen^  ynd 
verurfacht  Schmerzten;  folche  Srockung^en  entitehcu 
aus  verfohiedenen  Urfachen.^*  -^  Um  Einern  Schinerz  in 
der6egend  des  Rückgratbs  en  vertreii>eu,  will  er  un- 
ter den  Hypochondrifteit  eine  Art  2u  gehen  eiu^hren, 
die  kt  für  die'natarlichfte  hält,  und  iHe  bey  deti^  Allea 
lieh  fbnd^ar  genug  ausnebmes  mufs.  St  ftrcds 
nämlich  mic' jedem  Schritte  die  Hände  vor-  undrfick* 
wärts  fe  weit  aus,  daft  dei* obere  Leib  ficfa  mlfdrehen 
mufs,  läfst  auf  jeden  Schritc  den  Oberleib  firitu^rt» 
auf  die  Hfifte ,  abwechfelud  von  einer  Hafte  auf  die 
andere  finken,  und  v«rfichert,  davon  die  nämlich^ 
Wirkung  zu  erUdren,  wie  von  der  Auflofung  der  Sal- 
ze. -—  Das  Sodbrennen ,  gegen  weldiet  er  Krebtungeii 
in  groisen  Gaben  genommen  (und  es  durch  den  iSiü- 
braueh  diefer  Arzney  und  der  Magnefie  ohne  Zwetm 
vermehrt)  hatte,  lernte  er  durch  hänSgea  Schlucken 
von  Speichel,  den  er  durch  das  Kauen  von  SuAhote 
herbeyzieltt,  vertreiben,  und  meynt  nun,  die  neuem 
Aerzte  (vielleicht  ein  jubger-Doctor  von  feiner  Be- 
kanntfchäft)  kennte  den  Nutzendes  Speichäa  mr 
Verdauung  entweder  gär  nicht,  oder  liefseil  dieft  oa- 
fchät zbare  Mittel  ganz  ütd  gar  auf ser  Acht.  Der  tofter- 
liche  Gebrauch  des  Speich^  (oder  vielmehr  das  Res* 
^^en  mit  Speichel)  ftärkte  die  Mufkeln  der  untern  Glied» 
mafsen  eines  alten  Mannes,  üud  von  andiern  Enreo 
durch  den  äuflerlichen  Gebrauch  des  Speichels  fchweigt 
er^gweU  fie  nicht  fcfaicklidi  Wiiren,  hteranzuEIfcrea.'' 
—  „Wenn  die  blinde  go?dne  Ader  gefchnittet)  wird^ 
(o  nenne  ich  diefs  einen  Schnitt  in  den  I/hßdahn  ma- 
chen ,  wobey  dtks  Leben  tMezeit  in  <xefahr  kommt  ,^  fhgf 
unfer  Vf.,  und  doch  öf&iete  er,  nach  feiner  Ertih- 
lung,  mit  einem  Schwämme  fie  oft  felbft,  und  machte 
fich  einef  drtliche  Aderkfle.  —  Einen  krampfhaften 
Schmerz  in  den  Fingern  vertrieb  er  durch  Kamit 
lenthee.  ? — 


ftLAne^vüvm  iL  Lsmie:  Die  Kim^.,  JchCne  Kinder 
au  zeigen*  Nichts  weniger  als  Fofle.  Ein  äand> 
buch  Sr.  iui»ge^  Eheleute  von  Andreas  ^fengmanm» 
Deet  Med.  iy$2*  is6S^  t> 

'  Atta  *Vdfft*läge. laufen  datauf  hfnaoa,  iBe  Iheni 
fcHen  ihre  Einbildangskrift  lüit  fchönen  Bfldcrn  toö 
^iiiander  iind  von  dem  ^ind,  demlieDafeyn  Zugaben 
"ift^&hfchkn.  AhwfinEera.     Vfenn  wirklich   nicht   d^ 


Jßi^lt^  Aöfi?ST*7j^ 


Vplkft«  iüder  PItAm  H  «^t 9.  Zirdytitit  W  diefi» 
Abhaadlmietii  uiid^  Redfo  (äarndfeh  Uttfebt;  V^d^ 
Mch.dtt^  Gefühl,  ik(  |Un&,  öicte  «bea  wie  Recbid^ 
überfetzt  werden JfoUten:  Sie  fmd  Weder  deotfche  Oir^* 
guMlwerke,  iioeb  zb  deuii^eii  fi/dmetttiaäif  w6rdfttf;\ 
Der  gnuamaticalifchtli  V^feken  Ühd  nicht  wenigei 
Eodiidi  wdrde  x.  B.  der  Eindruck, .  4en  Tronchi» 
Bäieu  (S.  i-^rye)  aüdiM  b^hm^  4»rch  e^^c^.  E^ld- 
inng^  wotin»  cfer  Vf.^  ider  Zwec^c^,  wwum^  die  tJnh 
ftädde«  M40f  Midkmi  die.  fi^tbsvtrA^mlttnf^  t'^ 
4er  er  «ufmt^  se£chHdeBt  ww4e«  wäre,  nkht  weflitT 
«ewonnen  haben.  Von  diefe«  tiimß  erfahrt  ma^  giir 
nkhtt;  und  ob  Aenftaa  ob«  V«t#||attd  und  freyfaeit 
geredet t  imd  vor  wem,  #derobeiiaur  davcnfdicelbt» 
ift  dem  Hec.  felbft  nicht  bekannt.  Auf  dtefe  Män^ 
woike  fr  den.  Heraitts*  daaun  nufpietkfiun.  mächen» 
weil  derfdbe  in  deh  An^eiknngan  zu  Tronchhi^  drü* 
ier  &ede  lieh  lOs  etaen  denkf^de^  Kojff  uixA  i^  r^ 
fchiedenen  Wendunfwi  aU  eineh  Mann  zeigt,  wekh^ 
das  ^ScbriftfieHetlaleot  nicht  lefaljv     Wenn,  nMui  Mtie 


Ikiafteii  «Hd  ^atedtlidbf»  iBfigf IT  nnii  JUdUtuiigeii 

^€9  Geiftes  und  Sör^ra  fidi^ fortjpianz^  foUten^.dk 

ia  deo^  Augenblicke  der  kdrperikhen  Yereinigung  gfh. 

Wife'o4cfat  (hatig  find,   <taudtira  t^r  das  jtttUgi  Ver^ 

Udtnjis  beider  Eheleute'  t\i  einaniKer  und  ihre  g^g^^ 

wärtigs  ^bf  fifche  und  m^nli6^  Scimaniag  roa  £in; 

Hofs  anf  da«  Kind  ift ,  wi#  nait  jetzt  ixmner  lehrte  der 

wahren  ßegrbachtuug  ganit  zuwider;  fa  mixts  äan  Tor- 

söglich  warnen ;  da(k  Niemand  diefes  Buch  zu  einer 

Zeit  liefet»  in  4et  es  mogUch  ift,  dafaer  Ausficht  anf 

Erhaltung  feines  Stammes  erbiitf  denn  der  fickeTnod. 

die  Langeweile,  die  ea  einAöfst,  laiTeti  gewifs  kein 

Krafrgefihl  anfkonimen  und  hem^ien  zuverlafsig  alle 

Thäfigkeit  der  Phsmafk  j»  dfr^/^^ndetüchtaUein. 

Eii>  gefchmaddoiers  •  fetchter^  Scbfitt^  iü  ifnalange 

sucht  zu  Gefidit  gekommen«    Per  VK  liebt  roiznglieh 

die  dran^aftifihe  Bebandhiag,  wo  denn  der  Schauplatz, 

•nf  dem  die  tprechelidea  uttd  bandeJnden  Beffonen 

sittftreten ,   mit  yieler  Kttnil  (1)  gefchilderf  ift.     Doch 

lf^^  er  auch  chbrakteriftifvhe   BrMe  zu  fcbrmbenl 

Ufikeitfch^  Worte  ^mi  una^he  Situationen  wiad  em  ^  ofienbar  ^ute  Abficht  dnzn  nimmt    £».  verdient  ei;  «tfe 

rolc^  Schriftfteller  keine^weges  ängiUich  Te^meiden«     £rmuacetung:  * 

Wrr  w^ilei^  kürzlich  den  ZidxaU  durchgehen :  t/i« 

Q.  9/  Tro^hia  (Jean  Robert   Pvoeureurgeneral  vcln 

Genf,   über  den  Fartheygeift  und  ahar  die  G^kttk, 

Oiefe  drey  ilede^,  wek^efchon  knEt  überletzt  warifh^ 

<S.  Hatkrj  ßibl.  fchweiz.  Gefch,,  Th.IV),  haben  altef^ 

dings  vorzüglich  verdient^  wieder  in  Undauf  g^b^cht 

xa  werden.     Nur,  da  ie  bey  Ihrem  uturigen  Wa^the 

auch  Meifterftücke  der  Dicd#n  ßnd^  war  die  UM>ef^ 

fetzimg  kein  lichtes  UntevnebmeA;  und  See  wftrde 

fie  lieber  im  Original  wieder  gelefen  haben.    SlefteOem 

die  ächten  Grundieften  mad  di€  Natur  rq^ublicanifcher 

Yerfaflungen ,  (die  jetzt  von  dem  Pardbeygiift  So  f^t 

rerkannt  werden,)  dar«     Abu  4u4benat  in^  ihnen  d^ 

Mann,  vm  dem  Moniefiiuieu  legte:  £Uf  JrtiM  ^üM 

am  RgpMMikm*m  E^4is  Uix  ^Mrfiiht  m  btffer  als 

kh  jelbjU    Tranchin  ift  ^un  todt«  die  Regierungsforln 

feiner  Vaterftadt^h  er  siach  mehreren  Er^ütterungem 

Allen ;  Freunde  umd  Feinde  detfelben  Und  winklidi  im 

gemeikfchaftUchen  Ruin  verwkkeli ;  4iber  die  hrier  v^k^ 

gfetragea^  W^eisheit  ift  keiiaen  &^volutioi»en  unterWtft^ 

fen ;    fie  trifft  die  Ueber Spannungen  aller  färtheyek 

Dem  Rec  war  befonders  -merkwüfcyg.,  was  'Über  -die 

Aeligion  vorkömmt    In  diefem  Pancte  dachte  TroH- 

chin  aufserordentlich  fray^  «r  war   durdiaus  'nichm 

weniger  als  gläubige   was  er  von  dem  ^ebraücA  dbr 

Heligioa  in  ftey en  VerftiTungen  fogr,  hat  um  fo  mÄat 

üewicfati  und  -er  umerfcheii^t  fehr  forgfaltig  die  den* 

Selben  vortheiUMtfre  &el%4on^an  der^  X^*  #1^  ««der^n 

jyUiener  n4cht  mehr  Bürger  fey^n  wollten,   um  deit# 

lyücherer  Defporeu  zu  werden^*  welche  den  Manfchi^n 

„das  geheiligte  iiecht  der  Ünterfuohung*  rauben  möch» 

,,te^u.  f.  £,**    £ine  hierauf  ^lich  beliebende  Stelle  palsf 

fo  gut  auf  unfere  Zeic^  dafs  Aec.  fich  nicht  -enfbalien 

i^auii r- fie  (womöglicb  zat  StiUung  der  Giinie  auf  nn- 

ftrm  ^apiiol)  her^ufetzen:  ,^ffendich4mzeigen*  datb 

^^ie  Religion  bedrohet  wiid ,  jMftt,,  üe-in  Gefahr  fa:- 

i«zen4  weiUes «eben ib Viel ift^.  da  anzeigen«   dafs  fie 

^fKrfse  Meitge^ilebndii^  ^Mib».    pidiKf ch  juiift 


Von  diefen  verwertet  teaar  liier  keine  ^y^iel^  Aber 
fiefaie  Ptattheiliittd  Eibärmlichkeit  muffen  wir  ij»  aller 
Kurze  belegen ,  obgleich  es  ihnen  eigen  ift,  dafs  4ie 
ficfa  nur  in  weiiftitiftigen  Sätzen '  ganz  abdrucken« 
Die  Dedication  ift^ti  des  pfiffigftM  Mann  «oter  dar 
Sonne  i^  den  hochfedigen  Herrh  Erzvater  JiiCeb  ^  m€ir 
kmd  Sohn  des  weltberühmten  Herrn  Iftaca  und  iSoIni 
der  wunderfchöoen  Frau  Rebetca  u»  f.  w.  Der  erAe 
JlbArhnitt  fangt  an:  Kungeln  lie,  Herr  Qenetier,  fte 
liören  ]/^ ,  wie  draoflen  gepocht  Wird.  Nein  ift  die 
Atftwort,  warten  (ie  ntkrh  ein^  wenige  ichmufserft 
cHe  Lichter  noch  eimnal  jnitzen  n^  £  w. '  S»  i^  wird 
die  Spermatohigiie  durch  dasfBitodweiabfemaen  auf* 
gekläit.  £iA  Brandweinhrenirer  Wiifh  erhält  aus 
gg  Pf.  7  Loth  Ingredienzien  nur  6  Loth  reinen  Spki- 
tui«  «6  Pfr  Rindleifch,  2  Pf •  Schockokde,  ein  Schock 
Eier  und  3  Selleriegerichte  geben  erft  ein  Loth  von 
einem  gewiffea  «dlM  Safte ! !     • 

VEKMISCRTE  SCHRIFTEN. 

FnamnnmT,  bi  ETslingier:  JhUwaht  inia^Jfontir  wuh 
pubUcat^f eher  Reden,    gefamindt  ujkI  herausgege^ 
ben  von  Franz  Gußavlfeün.  1795.  300S.  8* 
Je  weniger  wir  iu  diefem  Fache  neben  anderen  al- 
len und  neuen  Völkern  glänzen,  und  je  weniger  Mei- 
fterftüeke  felbft  diejenigen  d<eutfchen  oder  Schweizerin 
fchen  Staaten   aufzuweifen  baben,   deren    VerfaiTang 
die^  Baredfarakeit   mehr  als   andere  zu    begünftigen 
Ich^t:  um  ^o  mehr  ift  der  GedanlLe  einer  Auswahl 
zubilligen,  deren  In  bait  Senatoren  ^und  Bürgern,  die 
Rechen  müiTen.  zum  Mufter  dien«n  kdnate.     Rec 
mnfs  jedoch  geftehen ,  dafs  dtefe  Abfichi  hier  nur  un- 
TollkommeD  erreicht  wird.  •  Nicht  die  Hälffe  der  Auf- 
Ütte  )it2d  Würkirch  gc^hene  Reden;   bekanntUch  Ift 
z.  fi.  das,   w#s  Roeiüeau  über  dae  Staat^wsrthlchaft 
fthrith  (S:  tit^^M)y ^v^fM^in  Dif^^  R.  Ä 

nie   öff^xuiij^h  aufgetreieu^  *ünriir  Vor-  eiMm   Senate^ 


/  ■ 


1.  l;«.- •'ÄeGös,T-iy$i 


;.  «is-himveg  i»'fefn,;vorfl«IU4  ganz 

ijd,   voD  diefem"  Zaume  fiay,  uob«- 

en :  oder  es  wird  in  fioftec«  Aeagü- 

•0 ,   und  da  m  ßch  to«  unbekannte}! 

gt  rianbt,  geneigt   Tej-n,   «üejeniseä 

i ,  welche  Htfc , '  Rsch«.  «od  fictowet- 

Wehe  dflittförflt-habeo!«  EriikÄhet- 

iB^ ,  dafs  «ich»  voifda  Aufkläriuig 

et  davon  z«  furchten  ift,   wenn  du, 

,  mit  denen',  welch«  gehotchenfollen, 

;leictien  Schritt  haben.     In  Bnußw» 

orTenift  wehr  Warme,  beyjTronchin 

BrftUtWrWeileoCwieS.  Ifpiff.mich^. 

iierd  in  »Declamaiionen  z.  ß.  über  den. 

tegiW  und  Gradationen  «l  bey  weitqn 

dd  entwickelt.  a 

baDdeto  fein«  AuHot"  4)  ^■«'»  "«*'' 

«ii  (S.  91—136);  S-  von  den  MiiMl», 

-iin  Volk  Tom   Verderben. zu  retten  (S.  127— '84J' **' 

.  ■'  eine  Wohldenfeade  Qefellfcfcaft  in  Bern.     fc. »Äg^nug 

pur  anzuzeigen,   daft   6)  Rouffeau'^  über  d.e  Tugend 

Sät  Helden;  7.  aber  dte  Suatswirthfchaft,  angehängt 

ift:     Das-GaoM  Hetbt  bey  allen  «bigen  Lrimwrupgen 

Xn  recht  nützliche»  Lefebuch,  zur  BÜdung,  wo  njcht 

^voa  Rednern,  g'nfU»,  was  mehr  ili.    von  wchifchaf- 

ieneo  Borgern. 

■■'  ■  Stockholm  .  in  d«  Königl,  Oidenadtuckerey :  laia- 

r«  ocA  NfltarM*» «.  XlB*mUt.   {Dtr  Arzt  wid 

'       ■  TJatarforfcker.  \l&BnA.)  1-79^.  »Aiph.  2B»g  in  g. 

untere  Lefer  kennen  die  Einrichtung  did«  Schritt 

fchoo  aus  der  Anteige  der  v«rigea  Theite.     ^achricb- 

'    ten  TOD   medicinifch«   Vorfilieo,    Amtabenchte  der 

'fthwedirchen  Provinzialarzte..-Nachri(:hieii  \-ooHorpi- 

'  telern  und  Latarethen  flnd  darinn  gemachae«  täeobach^ 

'tungen;  Ton  bewöhrt  gefundenen  Arzne>mittelu,  ürf- 

■'ceußonen  von  medicinifchen  BiitheM..  oft  aus  deut- 

"fchen  und  mS'ifchea  periodifchen  BUttern,  Auszüge 

'aus  fchwedifchenmedicraifcheoDifpHtaiionen.  aus  den 

Abhandlungen  der  Aiiade«ie  der  Wiffentchatt,  u.d.g. 

meteorologifrhe  Anzeige»,   Bioeraphien  fcbwedikher 

■  Aerzte,  medieiairche  Neuigkeiten  u.  d.  g.  m.  machen 

'aiich  den  liihtrit  diefe»  Bandes  aus.     Freylidi  ift  «aa- 

■  ches.,  was  hier  als  merkwflrdig  berichtei  wird,    rtftn 

■  nicht  unbekannt,  manchea  kanij  aber  befonders  dem 
praktifchen  Am  doch  auf  eine  oder  andere  Art  nutz- 

-     lieh  feyn.     Rec.  will  zur  Probe  der  hier  vorkoinmen- 

'den  Bemerkungen  doch  eine  und  die  andere  auszeich- 

^  aen      Faft  alle  Provinzialärzle  klagen  über  die  »naeh- 

^  inenden  KvaukheiteO,  welcho  von  vielem  und  ftarkem 

Brandtwelnfaufen    herrühren,     imgleichen    über   <Ue 

erofsere  Ansbreitung  venerifcher  Krankheiten,   beioa 

"  Sers  in  Finnland  feit  dem'Kriege,  nicht  fo  fehr  durch 

'  Liederlichkeit  als  fonftige  AnQeckuug.     In  Nyland  ift 

der  Bandwurm  faft  allgemein.     Ein  Mann  zu  Helling- 

•fors  nahm  au«  Verfeheo  ftatt  der   ÜMrt.  Cart.,Ptruv. 

t  Unzen.    Tinct.  Cantharid.  in  Sa.  Vini  ohne  aUeUnge- 

'legenheit  em.     Ein  h^fo^hondrifcher  Siudept  nahm 

in  der  Diftracüon  iö  5  Quentche»  Opiuni,  und  könnt« 


rauf^'dürch  klU.BiigeiiNidte-Mll]hl'oKtit'gc«cHerii^ 

'.den.  Nach  einem  Briefe  d«stHu,  ReftvNas  aus  LoniJan, 
kennt  man  noch  nkbt  recht  die  Auguiiuraricd&i  £e  d 
-weder,  von  einer. JSnuaa,  weujgflens  nicht  vonfira.v^ 
Anti^^S^Uvka  üoch  ltou  M»9g^v*  glcataa  odo-  grimitii 
jSeni.i' J)oth  gewiinnt^(^eAia4l44(jrt  immer  mthrV» 
■tnueo.':'lie.  Lundmofk  teriiiibfi'Cfi'daSA  ihm  dieluc.'o- 
£irton  der  Pocken;oC[  fehig efchl« gen, fey,  weoaetadi 
DiwtsdaU  uuxeii'e  .Maiefie  dazu  g^nOiamen  ,  be;  mui  ' 
'  Materie  aber  nie.  IlrJ  P.  ti/adßrom  fchlagt  vor,  bt\  tu 
Toth&n  Ruhr  /fkali  Ligmorum  und  Lac  ^ImmMtüm  n 
-rerfuehen.,:  Hr.  Tevgmalm  gi^bt.in  einetn  Brüte  au 
XondeaTonidorügui  Knnkei^häufern.^lir  gute  (.cd 
.omQüqdUcha'i^echrtduep. '  Ita  i^QfpitälLtmdca,  ho 
■ouc.Lta»  Betten  flnd,  ftpd  doth  yop.i^^bis  1763  io 
jiUem  4$;j,3%2^^K-i:!iaiie  aufgenommen  worilea-  £r  i>e- 
.richieti  daf*  man  dort  in  kalten  Fiebern  zu  räl  atfeut- 
fhalifche.Tropfen  gebrauche,  und  dafür  halte,  wenodcrl 
Arfenik  miz  Alkati  veget.  geC»aig«,  ^ynd  die&JutioBi 
.wohl.asfgelöfet  w«j:de,  fodaft  nif;hts  .vQm  AiÄii^iui- 
•ufgelöft  bleib»,  fo  f^y  dieaMitteliVQriKhtigsMKAr  ' 
.nkbt  fchädlicb.  Die.  Augf^Hrarf^tdiW.  A^^  äsiAaiuEC  1 
.Wunder  tMat.^&nge  doch  jetzt  an  sUmä^ig  ihiaaCn- ' 
dit  zu  verlieren.  Hr.  Hejfdiiu  verfichert,  dafseiuQt-j 
coct  von  Beiberitzen  eine  lauge  daurende  Verl^upi'k^iJ 
.wo  all«  andere  Mittel  lauge  nicht  infchlugen,  gchu!« 
hab^  .  Auch  hat  erfolches  e^paarfnal  bey  ^'aßerbU; 
tigeq  tnit  putzen  gebraucht.  Kia.vien^gigerSctMi 
ivoto  VSufm  im.Finger  hörte  augetiblitklkh  auf,  6b| 
'Clekttifclier  Funke  ^ai^  d^r,  JUittf  des.  fdimerzroJ 
■Gliciles  »mF-iuger  geapgen  w«?d.  ,^in  LJeutoani^ 
war  vqn  den  mehrelleu  Aerzten  als  ^tner.  der  uabm 
ber-fghwindfiichtigfey,  übergeben.  ErwarengbrüM, 
huftete  yicd  und  nahm  ui)gemeüi  ab.  Der  Arzt  In 
ihm  jcloig«  BJutigeln  ftm  Afier  fetzen,  .die  il^u  fe  !■ 
-crieiub^IeD ,  dafs  er  gleich  an^ogjzy  glaii^n,  | 
habc^keiiieSchwiBdfufht  (oiAr.  Cc  trank. darauf  J 
Brunnen  und  ward  vöIUg  gefund.  In  dem  in  FinnlJ 
.nach  dem  Kriege  grafMreudeu  anfteckenden  und  tJ 
liehen  Fieber  gebrauchte  Hr.  ACL  Apelbaum  befonda 
laue  Fufsbäder  aus  Waßer  und'Efstg,  und  lids  Kd 
und  Hßl*  mit  kalten  Wa^er.upd  Efiig  baden.  Filr  d 
Mattigkeit  gab  er  Wein ,  und  bey  geringem*  Leuti 
Brafldtvreio,  mitEfsig,  W^er,  Hani^- und  Zucij 
-yermifchr.  Hr.  Naren  erzählt  einen  Cafus  Pari^Ugi 
ftrfectae ,  der  mit  der  von  Hn,  Ludwig  vormals  befth^ 
benen  viele  Aehnlichkeic  hat.  Alseiu  neuesMittel  3 
gen  ßrennfchaden  wird  aus  den  Meäicat  Facti  iuidt\ 
.feroations .  der"  Eflig  empfohlen,  worin  die  verbraoir 
äielle  fo  lange  gebadet  wird,  bis  Schmerz  und  U\u 
.vergalt,  wekhes  innerhalb  2  bis,3  Siuodeo  gefch;ell 
Dann  wenden  noch  Ümfchlage  von  EfTig  g^raudl 
Nach  vorhergeganganeu  Baden  mit  Eflig  werden.  ^ 
fich  Brandblafen  finden,  folche  aufgelchnrtten  unda^ 
Kreid«  beftrenet.  Hr.  Tlodin  hat  in  veueriTchen  Krsa 
heiten  ein  Decocf  von  13  Gr.  Mercur.  corroßvus  aa 
mit  einer  Unze  Jinct.  martii,  geliraucht,  uaddaduil 
Kranke,  die  Mr. unheilbar  angefeheä  worden .  ia 
:bis  g  Wochen  geheilt.  Doch  pa£u  diefe  Cor  nicht  i 
,-ScbwindlJiliiitige  u.  a.  qt,  1 
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Sonnabends,    den   20.  August   1796« 
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GESCHICHTE. 

Zaorab  ,^  in  d«r  bifchöfl.  Drackerey :  Andreae  Biafk»- 
-    'oich  de  Blajtovcz  hifloria  univerfäUs  lUifrici  ab  ulr 

tima  gentis  et  nominis  memoria.  Tomi  IV*  1794* 
'   Zufaniiuen  ungeAhr  (denn  j«de  Diflertation  ift  be- 

/bnders  paginirr)  540  £•  FoL 

Iffip.  'Caefari  C.  MeJJio  Quinto  TrajanoDecio  P.  F.  ifuff. 
P.BI.tr.pot.Cof.  tmp.  P.P.  Rejp.  Andaut.  D.U. 
Diefe  bey  dem  Dorfe  Steaev^ecz  (nicht  weit  von  Ag^am) 
entdeckte  AufTchrift  und  befonders  die  Worte  refp.  An- 
"  daut.  können  wohl  ei^fentlich  alsMic  VcranlalTung  die- 
Xes  gelehrten  Werks  betrachtet  werden ;  über  .ein  Dritt- 
dieil  defTdben  hat  die  Erklärung  djefer  Zeilen  snmGe- 
genftand.    Es  ift  nicht  zu  läugnen,  daC«  das  Buch  über 
die  Geographie  des  an  der  Sau  gelegenen  Pannoniens 
oeue»  Lkht  verbreitet,  und  befonders  die  fich  darauf 
,  b«zielienden  Stellen  der  Itinerarien  befler  erläutert  als 
I  je  zui^er  gefchehen  ift.     Auch  über  andere«  berondera 
pan'noniiche  6egenftände  ift»  wie  bey  einer  fo  weii^ 
läufugen  Ausführung  zu  erwarten  tft,  viel  merkwürdi- 
ges gefa^^t  werden.    Die  fehr  duakle  Gefchichte  eihea 
'  der  würdigfien  Kaifer,  .deflfen  Tugend  mir.dem  Schick 
I  fal  des  faltenden  Roma  kämpfte,    erhält  beträchriiche 
'  Eridnterungen.    lieber  den  Anfang  der  Gefic^hichte  lily- 
riens  jft  eine  eigene  (nicht  die  hefte)  Diflertation  bey^ 
I  ^gefugt.     Aufserdem  ift  wenlgftens  bisher  dem  Rec. 
|-  niclits  TOrgekommen «  wodurch  der  vielve^fprecheade 
;  Tiüal  gerechtferttget  würde.  .   Er  findet  nur  noch  bf y« 
I  zufügen  9  dafs  die  Schreibart  altrömifch »  und  die  Form 
Mw^enigftens  infofern  gefallig  ift»  als  die  unzahlichea 
^Anführungen  anderer  Autoren  den  Text  nicht  immer 
unterbrechen;  fondern  meift  noten weife  angebracht  find« 
Genauer  wird,  was  hier  zu  fuchen  i^,   aus  einer 
'  amftändltchef en  Nachricht  yon  dem  Innhalt  jeder  Oif* 
fertation  erhelleUf^     THff.  L  Itinerairia  et  Jecora  Parnio- 
niaeSaviae:   Sie  ift  die  Grundlage  der  übrigen.    Ol^i- 

Se  Infchrifc  ift  fchon  175g  entdeckt»  und»  wieaus  der 
ledication  zu  fchliefsen  ift»  .diefe  Erläuterung  derfel* 
:  ben  fchoa  lygi  abgefafst.worden.  Der  Hauptzweck  ift» 
%u  zeigen »  dafs  in  diefer  Gegend  Pannonieni  eine  freye 
Republik  Andautcnium  unter  demRömifchen  Schutz  ge- 
blühet habe.  Die  Ruinen  der  Stadt  erftrecken  fich  an- 
derthalb Stadien  weit  bis  an  die  auch  in  Trümmern  lie- 
gende Burg  Siifled  auf  der  Höhe»  an  deren  Fufs  die 
Krapina  fich  mit  der  Sau  vereinigt.  Die  Gegend  wird 
von  Seiten  der  Fruchtbarkeit  und  Gefundheit»  und  in 
Anfehtfag  der  mercantilifchen  und  militarifchen  Vor« 
zu^e  der  Lage  fo  ge£childert»  dafs  man  allerdings  wohl 
Aeht,.  wie  q^t^rltch  der  Gedanke  gewei^»  eine  Stadt 
A.  L.  Z.  1796»    Dritter  Bemd^ 


'allda  zu  gründen.  Hierauf  wird  ihr  Verhältaifs  zd  ai|- 
deren  auf  der^ieerftrafie  liegenden  Ortfchaften  gezeige, 
Japydian  ,  Iftrien »  Liburnlen  und  Pannonica  liefen  bey 
Szeniesnak  zusammen;  der  Ort  wird  alfo  wt)hl  AdFi' 
-nes  genannt  worden  feyn.  Hier  kömmt  nun  über  dfl|| 
Laudmarken  Pannoniens  und  Noricums  viel  Merkwur- 
diges  vor."  Es  werden  drey  ranuonien  ftatuirt;  es 
wird  gezeigt»  wie  Valerie  aus.dem  erften  undzweytea 
gebildet»  jenes  (das  erfte  P.)  aus  dem  ripenüfchen  No^ 
ricum  wieder  ergänzt»  ober  und  unter  Saupamionff  11 
n.ber  von  diefen  Veränderungepi  ^inberührt  blieb.  Die 
Poftftatlon  Aquae  vivae  war  in  Rogatecz;  hier  trennten 
fleh  die  nach  Siifek  und  Sirmium  laufenden  S,traf{ieli<. 
Das  Dorf  Kollari  möchte  PopuUs;  die  Stadt  ^oiüia  Kra- 
pina feyn.  Piri  wäre  Konefina»  und  Lentuli  Kaffiuju 
Seref^  bey  Szeverin  u«  f.  £  Alles  diefes  wird  aus  Gctr 
geneinanderhaltung  der  Itinerarien  und  der  Natur  und 
Monumente  gezeigt;  die  wichtigen OcteMttr/a(E(rekX 
Cibalis  und  ihr  weiter  Sumpf  (palus  Üiutca)  bleibel| 
nicht  unbeleuchtet.  Dijf.  IL  titttU  Impp.  et  forma  reip^ 
Andautonienßs:  erläutert  fowohl  die  in  obiger  Au& 
fchrift  als  iii  einer  an dernf»  eben  auch  hier  zu  Ehre|^ 
der  Gemahlin  des  Oecius »  Herennia  EtrufeiUaf  vorkoiti; 
ikienden  Titel.  Die  Eaiferin  heifst  auf  dem  Stein  Alch 
jter  Cajlromm^  Es  kann  ganz  wohl  feyn,  dafs  fie.den 
gewiiTenhafren  Gemahl  beftimmt  hatte ,  nach  dem  WiU 
len^der  Legionen  den  Purpdt  zunehmen.  Weiter  wird 

fezeigt»  wie  Hoftiliänos  eigentlich  der  ongemMmerof 
phn  des  Kaifers  gewefen.  Beytäufig  wird  erwiefeiu 
(was  freylich  auch  f(;hon  von  anderen  gefchehen  ift,j 
dafs  der  Titel  Poh^  Max.  nicht  mit  Philippus  aufge^ 
üört»  fondern  bis. auf  Crratianus  perpetuirt  worden^ 
DiJf.  IIL  ChrofuMogia  Üecii «  Dafs  JPhilippus  in  allem 
fünf  Jahre  fieben  Monate,  Decius  vom  May  ^49  bis  ii% 
die  Mitte  des  Decembers  2>  i  regiert  habe.  Aus  deä  Stei* 
nen  wird  auch  das  Andenken»  wie  es  Cchetnt,  mehre» 
rer  von  ihm  erhaltenen  Siege  erneuert.  Es  ift-^einO' 
Tabelle  der  von  246  bis  25^  laufenden  Münzen  voa 
Viminacum  angehängt.  Dijf.  IV,  Herenniae  Etrufcillae; 
marmor  iUufiratnm:'  Es  wird  wahrfcheinlich  gemacht^ 
dafs  Decius  eben  in  Andautonium  oder  dem  Gebiete 
diefes  gemeinen  Wefens  die  Kaiierwürde  angenommen« 
J)iff.  V.  Urbs-fecundixetfijuesreip.  Andauton.i  D^^sDenk*^ 
mal  der  eriierenJ  Stadt,  aber  ohne  ihren  Namen»  hat 
fich  im  Dorf  Schitarievo  gefunden;  Rec.  fcheint '^Au'» 
dautouium  eine  weitgedehnte  Civitas  gewefen  zu  feyUi. 
Jn  dem  Namen  des  Dorfs  ^at  lieh  das  Andenken  einer 
Sd^taria  erhalren »  deren  Lag*  und  äpurefi  unteiiacht 
Verden.  In. der  Note  gefchi4|t  von  dem  Steine  Mel- 
dung» der  unter  Commodus  reip.  ^afarae  gedenkt»  wel- 
ches DiiT.  ViU  &)^;  in|fa/of^  verbeffertwird,  DiJf.  VL 
Nnm  Ifrbf 
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ürbs  intia  rtip.  A.  et  Atcour^  Saviae.  Die  Exiftenz  der 
«rßero  gründet  fich  '  «uf  eine  blofce  Verniuthung;  .es 
kälte. fo  feyil  Jvten  oder  Aütmeif/  Sckou  merkwürdiger 
ift  Din,  Vli.  lus  Andauton.  rerttnip.  fub  Romanis  t  .\frl)r- 
Ion  cfer  Grad  von  Freyfaeir'  unterfucbt  wird»  weichet 
folchen  Gcmeinb'eiten  geraflen  wurde*  Von  allgemei* 
tierm  Inteiefle  ift  endlich  DiJf'.VIIL  Vetuftas^  ev^i- 
ntvtia  e^ßnes  Pawneniat  Saviae,  et  praefidum  JerieSf  ad 
Licirium  tf  Covflantipufn  Avgg,  Was  von  der  Gefchich- 
t^'diefesPAnDOuiens  in  röraifcheti  ScfarSftfteHern»  auf 
Münzen  und  Steinen  iich  iVgend  rorfanÜ  /  ift  hier  ge* 
knimth:  befcßders  die  Folge  der  Vdrfteber  möglichft 
Vollftöndig.  Es  wird  gezeigt,  dafs  obvCohl  der  Kanie. 
Uiefer  Abfbeilung  erft  bey  Sex.  Rufus  vocXöromt,  fie 
doch  weit  äJter  if^,  ja  Unterabtheilungen,  ein  zwey- 
faches  Praetorium  ,  ron  Alters  her  hafte.  Mit  Vergnü*' 
cn  ftöfst  man  auf  Denkmäler  Trajans  und  Hadrians. 
Jra  eben  diefes  Lttud  fcbeint  fich  Adius  l^erus  befon- 

"  dere  Verdienfte  en^orben  zu  haben«  Es  i^C^erden  billig 
liuch  fölche  Steininfchriften  roitgetheilt»  die  in  wenig 
bekannten  oder  dergleichen  Büchern  ftehen;  wo  man 
fle  nicht  fucht  (wie  In  Vefzpremi  biogr.  medie.  Hung.)^ 

^tHe  Gefchichte  der  LegiotiänßtMtrij  ift  S.  J5~73  et- 
was ausführlich  vertheidiger ;  der  Vf.  fucht  zu  zeigen« 
ilafs  Dio,  wo  er  fie  lang  vor  jenem  Quadenkriege  fo 
«lennt,  diefes  antidpando  gethan.  S.  gi  fucht  er  dar- 
cuthun,  dafs  M.  Aurelins  nicht  in  V7ien,  fondern  zu 
Strmium  ftatb.  Das  Itinerarium ,  od^r  viehnehr  did 
6rondeinricfatung  deflelben,  fcbreibt  der  Vf.  ihin'zu^ 
o.^j.  Erwähhung  der  üegönfiigungen ,  welche  SiflTek 
Von  Sererus  empfangen,  wefche  diAer  coUmiaSeptimiä 
Sifcia  Augufla  hiefs.  «Denkmal  der  gemeinnützigen 
4^rbeiten  t  welche  man  durch  die  Soldaten  thun  liefs : 
Ctäudiamus  pr.  pr.  praefidium  wtuftate  coUapfum  mafm 

Eititüm  teflitui  ftdt    In  Pannonien  ein  Stein,  der  daa 
ndcnken  des  ConfulatesICöiTw  Dionis  enthält,  welche^ 
Gefchichtfchreifoer  bekanntlich  Praefrs  diefes  Lande« 

fewefen  war;  wie  faft  alle  von  detfefben.Zeit  an  bis 
uf  Diocietianus  bekaunte  Vorftehcr  diefer Provinz  den 
Thron  beftiegen.  S,  103,  ein  Stein,  wo  Deciils  Reßi- 
Httoir  Daciarum  heifst.  Munatius  Ptancus  PaUlinus  fitb- 
i^hn  Jahre  lang  Praefes  Pannon.  S.  105  fqq.  merkwür* 
^Ige  Kachrichten  über  die  Spuren  von  Strmium;  die 
^•affer  haben  ihr  Bette,  wohl  gar  gedrängt  \oiiRuiQ- 
hügeln,  verändert;  die  Stadt  giengoftuörts  ober  Senv 
Ifn  hinaus.  S.  iii  bis  119  Verzeichnifs  von  Münzen 
ifus  diefer  Gegend.  S.  136  ein  untängft  aufgefundenes 
Denkmal  eines  Officiers  L.  Funifulanus,  tUmati^  hello 
hücito^  corqnis  murali,  vallari^  dajjica^  aurea;  hafiif 
^ris  quQtuof^  vexiUis  quatuor.  Mit  dtn  bisher  excer-^ 
pirtrn  gründlichen  Arbeiten  rontroftirt ein  wenig,  wat 
nun  unter  dem  Titel  hifioriar.  lütjriei  Libir.  L  folgt. 
Eine  kurze  Üarftellung  der  Genealogie  des  illyrifchen 
Stamm\arers^\ird  diesürrbeil  beftätigeu.  lioalu  von 
dem  bewiefen  werdeil  vill,  dafs  er  auch  Saturnus 
Hainnakus  der  Phrvgler  und  der  argolifchc  Inachus 
war,  zeuget,  nebft  anderen  zwey  Söhnen,  BapÜ^U 
das  ift,  Ncptunus;  diefer  den  ^rtyan;  (wen  anders  als 
den  Cyclopen  PolypheräuS  ?;  den  Vater  des  Illyrius, 
eier  ja  \\Qh\  Elif»  f«)o  kann,,  deften  Name  i  Älof.  10 


in  Eit/a  verfcbrieben  fft.  Diefe  Verirrüntfd  find  be- 
greiflich: der  Vf.  wie  viele  andere  mii  Eruirung  der 
Altertbümer  ansAuffchriftcn  befchsftjg:re  Manner  bftite 
fich  gewöhnt,  auf  einen  eio7igenPunct  feine  Aufroerk- 
farakeit  zu  fixiren ;  über römilche Zeiten  hat^erHülfs- 
mittel,  Üie  ihn  leiteten;  in  der  fabelhaften  Zeit  hatte 
er  keine  Haltung.  Da  gefcbah  ihm  wie  den  heiligen 
Möacbeu  auf  dem  Berg  Athos  im  vierzehni^^ji  Jahcbao- 
dert:  indem  fle  ihr  Auge  immer  auf  den  Kebel  hefte- 
ten ,  fahen  fie  zuletzt  das  unerfchaffene  Licht  vom  Berg 
Thabor.  Allein  das  thut  dem  Werthe  deflen,  wa^  der 
yt.  aus  Büth^m «  Steinen  und  Münzen  itit^  tiefer  Be- 
obachtung herauszubringen  gewufst  hat,  keinen  Ab- 
bruch; und  Reo.  wünfcht  fehr,  eine  Folge  diefer  Ar- 
beiten zu  Tehen :  denn  fo  wie  der  Vf.  aus  der  Nuachi- 
ichen  Zeit  in  die  hiftorifche  fchreitet;  wird  er  feilere 
Tritte  thun»  und  mau  wird  ihm  folgen  können. 

HfiRU ANNSTADT 9  b.  Hochmeifteri  Geßfiichte  der  oibo 
rigineri  dazifchen  l^ölher  in  Abend  Unterhaltungen 
Ton  Micliael  LebrecHf  Prediger  an  der  KlofierJur- 
che.  1791.  416  S.  8* 

Diefes  Buch,  deften  Aeufterltchea ,  befonders  der 
Druck,  etwas  abfcbreckendes  hat,  und  welches  auch  nicht 
ohne  betfächtliche  Mängel  ift,  Terdieot  eben  daruoi 
iMChgehoft  zu  werden,  weil  chis  Gute,  das  es  entbüi^ 
fonft  überfahen  werden  dürfce.  Et  enthalt,  freylkh 
mk  iriden  Abfckweifungen  ip  die  gmhifche  und  hna* 
Difche,  auch  entferntere^.  Gefchicfate,  die  Qcfchichce 
der  Völker,  welche  Siebenburgen  von  Aiiftng  der 
Hiftorie  bis  in  das  zehnte  Jahrhundert  beieffea  zo  ha- 
ben fcheinen.  Die  Form  von  Abendunterhaltungcn 
ift  wohl  nicht  die  glücklichfte,  aber  auflerwcfeotlidi 
und  ohne  merklichen  Etnfluls  auf  das  ^nze.  Die 
hiftorifche  Erzählung  feheint  feiten  aua  den  Quellen» 
doch  aus  guten  Buchern,  den  biftiarifchkriiifehfn  A^ 
betten  Timon's,  Pratfs,  Benkffs  }^m.  über  Siebenbür- 
gen, in  Sachen  des  bjzantinifchen  Reichs  aus.  k  Ben«, 
über  die  arigines  gentium  aus  Deguignes  genommen, 
und  diefes  nicht  immer  raft  gehöriger  Genauigkeit  ^e 
fchehen  zu  feyn.  Empfehlcnawürdig  Ift  aber  das  Werk 
durch  den ,  dai&lbe  belebenden »  Geift  reiner  Huma- 
nität, welcher  befonders  in  einem  populären  Buch  dai 
gröfste  Lob  verdient.   ^  .  ^ 

Die  Beweife  dieies  Urthei|s  werden  ftch  bey  einr 
zelen  Stellen  ergeben.  Wir  wollen  bey  den  Fehlers 
anfangen,  um  uns  ruhiger  dem  Lob  des  Outen  xv 
überlafsen.  S.  i2ft>llKa]n  dem  Sinefifchen Reich  fein^ea 
Kamen  gegeben  haben«  S.  16  Dacien  heiise  wohl  wuü 
audacia  fo.  S.  20  fteht  eine  für  die  Abendunle rhaltimg 
mir.  der  Frau  von  T.  etwas  unfeine  Anmerkung,  die 
wir  auch  nicht  für  wahr  annehmen  können;  „die  nak- 
iften  Weiber  der  alten  Scj.tjien  feyn  in  der  Hälfte  ili- 
„res  Lebens  nicht  fiaU)  fa  wolläßig  gewefen,  als  die 
fjZdcfitigften  Damen  unferer  2Leit  m  ihrem  vierzehemUn 
ff^o/zr:**  S.  31  Mariza  fey  der  türkifche  Käme  des  He- 
brus  (iäugft  Tor  den  Türken  wurde  er  in  der  Landea- 
fprache  fo  genannt),  ß.  31  f;  dringt  L*  Calpnrnias  Pifo 
(U>er  die  Qebürge  RbodOpe  und  Caua^fMU  S.  46  ^'trd 
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rwcifdhftft  4t^n  gOpttchen ,  eV  Trajaös  Säule  noch 
fleht.  S.  109  wird  die  Eddt  (das  ift  arg)  Carl  dein 
Gto^sel^zuge^chneb^n.' S.  142  und  mehrmaU,  hciftt 
Kaifer  (ra.ianus  Oheim  des  Valens,  (da  es  umgekehrt, 
Ift);  S.  402  der  H.  xMarrinus  von  Tours  Bifchqf  ZH 
Turin  in  Frankreich.  Genug  um  zu  »eigen-,  dafs  übtr 
dergleichen  Puncte  das  Buch  eine  Reviiion  bedarf. 
-      Dafür  S.  31   f.  eine  richtige  Würdigung  der   gc- 

Sriefenen  -Tugend  wilder  Völker.   S.  24   rernunttige 
irundßitze  der  Prcybeit.   S.  37  ff.  des  Deccbaius  Ge- 
ichichre  ganz -gut,  mit  Bemerkung  von   Localkäten, 
die  nur  der  Einländer  wiflen  kann,    und  felbft  krici- 
fcher  Pififung  der   alten   Erzählungen    aus   gleicher 
Quelle.     Wie  denn  der  Vf.  immer  fehr  fchätzbar  ift, 
wo  er,  wieofc  gefchieht,   Volksfagen  und  Sitten  an- 
führt; S,  ^3,g9,90,92,  98, 100 und  häufig.  S.  in  f.  eine 
herrliche  Stelle  über  Religionspartheycn :  „Maulwürfe 
„zanken  mit  Araeifen,  welche  Parthey  den  Herrn  des 
»»Gartens  beHer  kennt»     Kätzern  auch  die  Sterne  ein- 
«»ander,  darüber  dafs  nicht  alle  gleiches  Licht  haben?"* 
u.  f.  f.  S.  115,  „Man  verfolgte  dasChriftenthum,  wfeil 
f,durch  feine  unkluge  Bekenuer  der  Same  der  Uueiuig- 
,,heit  in   fonft  ruhigen    Staaten    ausgeftreut   wurde." 
S,  176»   der  Wunfeh,    „dafs  doch  alle  Generale  die 
«»Sache  ihrer  Fürften  w^nigAeas  zur  Hälfte  zu  ihrer 
•,etgenen  machen  möchten.^   S.  546,   von  ,urfprüngli- 
cher  freyheit  und  weitfpaterm  Anfang  derLeibeigeu- 
fcbaf^.   S.  248t   £iBe   meofchenfreundliche  Stelle    zu 
Empfehlung  eines  eben  {o  fähigen  als  gedrückten  und 
vernachläfsigten   Volks,    der  Zigeuner.    S.  379    der 
Name  Siebenbürgens  in  einer  Urkunde  am  Ende  dea 
eilften  Jahrb.     (Den  Namen  Eidcel  hat  der  Vf.  nicht 
berührt.)     Von  411^416  ci»e  gedrängte   Recenfion 
und  fehr  billige,    vernünftige  Würdigung  der  nädi 
und  nach  in  das  Chriftentbum    aufgenommenen   Ge* 
brauche  und  Formen.      Das  Refultat   ift,    man   habe 
„die  rohen  M'enfchen  mir  etwas  Geklapper  unterhal- 
„ten ,   und  vor  das  ABC  Buch  der  Gotresfuniht  fo 
*3]ldchea  binmahlen  muffen,    woxan   ihre  itnBlicbe 
^^Kiiidheic  fich  fatt  fehen  könne.«' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEli. 

Stockholm:  ^oumalifient  euer  Utvatda  Samtingar 
i  blamiade  ämnen  Kämtade  i  ftfmierhet  ufnr  de  I^yaßs 
eck  Bäfta  hngeljha  Qournaler  tili  Iiytta  och  nnje  for 
Uedborgare  af  Bägge  Konen.  (Der  ^ournalijU  oder 
üusgtjuchte  Sammlung  vertnifchter  Ablianälungent 
grlifstentheils  aus  den  neueften  und  heften  eogli- 
fchen  Journalen,  zum  Nutzen  und  Vergnügen 
•iec  Mitbürger  beidcrley  Gekhleclits.)  IV  Tom. 
I — ^^IV  Quartal.  766  S.  mic  vielen  zum  Theii  fan- 
bern  Kupfern,  gr.  j. 

Der  Redacteor  diefer  fcbwediA  hen  beliebten  Qaac- 
talfchrift,  die^nun  fchon  einige  Jakre  fortgedauert  hat, 
ift  ein  jtingcr  Gelehrter,  ^der  fith'roit  feinen  EleVeft 
felbft  in  England  aufgehahen  und  fielt  dort  mit  det 
en^lifctun  Literatur  feht  genau  bekannt  gemacht  hat. 
Die  Auswahl  ü)  wie  die  Mannici^iahi^keit  und    die 


Abwechfelung  in  den  Materleo  ift  gut,  die  Schreibart 
j-ein  und  üiefsend.    Achtung  für  Religion  uiid  Sitten   - 
ift  nie  beleidiget.     Unter  einer   Menge   eingewebter 
kleiner  Erzählungen  zum  Vergnügen  Und  die  meiften    ' 
natürlich,  ohne  ins  übertriebene  Romantifcbe  zu  rei* 
fallen.     Auch  liest  man  Artikel  über  ernfthafte  und 
wiiTentfchaftliche  Gegenftände,   bisweilen  kleine  Ab- 
handlungen, aber  fo  wie  billig  in  einem  folchen  Joue- 
.nal ,   immer  für  alle  faf&lich  und  populär. .  Reo.  wm 
nur  einige  derfelben  hier  kuiz  bemerken,  z.  B.    Auk 
der  Hiftorie  und  Statiftik :   Die  Nachrichten  von  xielt 
Religion,  den  Geiftlichen  uwi  den  Heirath^n  det  .Si« 
nefer,   nach  Grofler;    über  die  ehmalige  Pracht  des 
Iiofe$  zu  Mexico;  über  Hollands  Staats verfaiTung  und 
Handel,   nach  Zimmermann;  über  den  Char&kter  der 
Königin    Elifabeth   von    England,    nach   Wl^f tacker, 
wenig  zu  ih^em  Vortheil;   über  das  Englifche  Farle- 
ment  (unzureichend) ;  über  den  (Jrfprung  des  Sklaven^ 
haudeis;    dann   die   Befchreibung  von  Lorettö,   yoÄ 
London,    vom  Tower  dafelbft,  .  von  Gibraltar;   voü 
Jamaica,  vu  dgL    Aus  derPhyfik,  Naturhiilorie,  Che- 
mie, als:  über  den  mannichfaUigen  NuUen  und  dii 
Kraft  des  Wallers  £üt  die  Gefundbeit,  nach  D.  Rutty^ 
über  das  Küchenfalz,  deflen  Ursprung  und  Bereitung:^ 
über  ein  befonderes  Infekt,   Libella,    das  nur  einige 
Tage  lebt;    über  die  Ausdehnung  des  Wai|^rs  beyi& 
Gefrieren ,     nach     Williams ;     die  '  NaXurhiftorie    dek 
Ichneumons;  über  das*  ew^ige  Feuer  in  Perfien;  i)hyit' 
fche  BeOierküagen  und  Veriizche  über  die  Kälte:  übet 
die  Figur  und  Bewegung  der  Erde;  chemifche  Untei^ 
furhung ,  ob  der  Gebrauch  der  kupfernen  Gefafse  beV 
Bereitung  der  Speifen  gefährlich  fey;    Beweis,   W«i 
das  W^afler  bey  Menfchen  ausrichten  könne;  Exeroj^el 
von  lebendigen  ip  feften  Steinen  gefundenen  Thieren^j 
■ut)er  die  Udetze  der  Vegetation;  über  dep  Ocean  und 
die  Urfache  der  Sal^igkeit  feines  WaflTers.     Au6  der 
Heilkunde:   über  ^den  grofsen  Nutzen 'der  Ipanifcheli 
Fliegen  in  langfamen  Bruftkrankheiten ,  nach'^araii- 
gets  Erfahrung;  ü^er  den  grofsen  Nutaen  des  Badens 
in  warmen  fiiizen  VV'aQer«    Aus  der  Philofophiet   M^ 
ral  u.  dgl.  über  die  Vorzüge  der  öiTcntliciie«  Erzie- 
hung vor  d«r  Privat erziefaupg  ,*   üheur  .den  laftinkt  bey 
.IMenfchen  und  Thieren;  Beweis^  was  die  Gewohnhett 
bey  Menfchen  ausrichten  könne;  'Verfuche  über  dte 
Freundfihafr.    Aus  der  Oekonomic;  wie  man  die  In- 
fekten auf  Obftbimmen  vertilgen  ünd^die  Rübenp&aii»    ^ 
zen  für  Ungeziefer  bewahreu  könne;   wie  man  den 
Lichtern  und  Laicpen  den   Dunft  benehmen  könne; 
wie  alte  Bau  ine  fruchttragend  zu  machen  find,   nach 
Prof.   Halle;   iinglejchea,   wje  man  äufsere  Schäden 
an  ObÜbaumen  heilen  könue;   laichte  Methode  durch- 
scheinendes Papier  zur  Abnahme  von   Copien    beydi 
Zeichnen  zu  machen;  Befchrei  hung  eines  Firni^s,  ver- 
fchiedenen  Hnh.arten   das  Anfehen  von  Mahagony  Z4I 
geben.     (Man  ujnmic  ß  Q.acnr.  Drachenblut»  ein  Quent. 
Al<aunawur/.cl,   .j  Quenu   Alue;    auf  diefe  Ii^redte4- 
t.Un  gicfst  nian  g  Luth  ßarki^t^  Spiritus^  und   wen|i 
fülcher  die  F^rbe  au«^deit  Krautern  getmge»  hat,  übec 
Ureicfit  man  das   Flofz  dffttiityarit  etnwh  ]?ia£ei.«dnr 
SthAainm;  nachdena  es  vorher  in  Scheidewaffer  ge- 
"K  n  B  >  '    '  beizt 
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Itlzt  worden.)  Aufscr  dolgen  Anekckfen  von  be- 
rühmten Mioo^rn  find  befdnders'dte  biograi^hirrhen 
Kachn<^^^°  Von  Lg  Fontaine,  Arioft»  Hanway»  EiKot» 
'Corregio»  Händel/  und  Pitt, angenehm.  DiePortraice 
von  Händel ,  Pitt ,  Arioft  •  Xonregio .  Hliot ,  find  den 
biographifchen  Nachrithten  beygefflgt.  Dre^  übrigen 
Kupfer  ftellen  Loreiid^,  London/  den  Tower,.  Gibral- 
tar, Jamaica,  und  einige  Landgüter  vor.  Am  Ende 
eine«  jeden  Quartais^  find  kurze  Keceufionen  von  neuen 
^ngUfchen  Büchern  angehängt 

'  laktniQ ,  b-  Meyer :  Nützliche  Sachen  für"  den  Keben 
Burgers '  untP  Bauersmann  {f)  um  Betrüger  zu  ent!€U^ 
*  ^ff«,  GeÜ  zu  Sparen  und  Verbefferungen  von  mcoh 
^herletj  Art  anzubringen/ i'jgS-  258  S.  8-  (i2gr.) 
Der  Inhalt  der  dS  AufYStze  dieferäammlungberrifFt 
j^örstenrheils  intereflante  Gegenstände  aus  der  Oeko- 
nomlei  Technologie  und  Medictn.  Sie  Icheinen  man- 
che zweckmäfsige  Beiehrung  und  Berichtigung  der 
Begriffe  zu  enthalten,  und  Lefern  aus  den.  beiden  he- 
i^erkten  KlafTen  vielfach  nutzbar  werden  zu  können« 
Von  allgemeinerm  Interefle  fand  er  die  Auflatze:  VI. 
Jlahen  die  Stellungen  d^  Sterne  in  der  Stunde  unferer 
'Geburt  einen  Eir^ufs  auf  unfer  Schic^atf  —  X.  GoUt- 
fnacherei^. ,  XI.  Ü^are  ts  woM  gut ,  wenn  es  immer^  beym 
Jetten  bliebe?  — .In  dem  letztern  AufTarze  ift  eine  fchr 
>(  icbtige  •  abet*  auch  fehr  fchwierige  Frage  mit  vieler 
Klart^eit,  Unbefangeoheit  und  Ruhe  beantwortet;  fot 
d^is  der  Vf.  feinen  Lefer  auf  einen  glückliche^  M ittel> 
weg  zwifchen  grundlofer  Anhänglichkeir'an  das  Alte 
Wna  träumerifcher  fjeuerungsfucht  hinweifet.  —-  Bey 
d^r  Anordnung  der  Aufßitze  wäre  doch  wohl  et^'as 
imdii:  Sorgfalt  zu  wünfchen.  Es  macht  einen  udange- . 
nehmen  Eindruck,  we«n  auf  den  zuletzt  erwähnten 
Auffatz  von  fo  allgemeinem  und  hohem  Interefle  fo- 
Vleich  unter  XU.  Por/cktage  dU  Ifamzm  zu  vertreiben 
folgeo. 

yiuosBORG ,  bt  Stage :    Etwas  Über  die  Framenzimmer- 

bildungf  von  Ph.  ^.  Karrer  des  Minifterii  ordinir- 

ten  Kandidaten.  1793.  98  $•  8-  i7  pO 

]EUne  ama  beflern  und  fchlechtern  Schriften    f8r 

«^rauensiiniA^  zofammengeiaffte  Comptlati#n>  die  tm 


tien  hSfiiTichften  DrAckfehtem  *uiid  P^4>vtncialismea 
wimmele;  Die  Lehren  u^d  Regeln  find  zum  Tbei4  gut; 
Auswahl  nnd  Ausdruck  und  namendkh  die  invXlI /Ib- 
fchnitte  enthaltenen  Verhaltungsvorfchriften/«r£)frßy?- 
mägde  zeigen  -übrigens  dafs  der  hofliche  Vf.  für  Fraueih 
Zimmer  aus  den  uaterllen  fiürgerklaflen  gefchrieben  habe. 

AaGSBUAG,  b.  Riegers  Söhnen;  Der  Kranieubrfuck 
in 'feinen  Eigenfchafcen.n^ch  der  phyiifchea  uod 
moralifclien  Lage  der  Kr^ukeu ;  SyUematifch-  pr&k* 
tifch  bearbeitet  vom  VerfaÜer  des  Katecheten 
I B.  1793. 340 S.  IIB.  1793.  3195.8.  (iKthln  8gr.) 

In  der  Einleitung  handelt  der  Vf.  xou  demBegrMe, 
"den  Abrichten  und  Obliegenheiten  des  Krankenbe- 
fuches;  im  Werke  felblt  hondelt  er  von  det 
Lage  des  Kranken,  welche  den  gäftzen  eri 
einnimmt;  im  zweyten  Bande  von  der  moml^chen; 
wo^u  noch  ein  drittes  Bändchen  t;an  den  Heilmittdn 
kommen  foU. 

Der  Vortrag  ift  zw^r  etwas  weitft^wtfifig,  ifiefn 
'das  Bedurfnifs  derjenigen,   für  welche  das  BbcA  ge- 
fchrieben ift,    mochte  diefe  Weidänfigkeit  WOU  Wt- 
fchuldigen,   wo  nicht  gar  rechtfertigen;    deiiA  es  \9i 
nur  alku  %\ahr,   dafs  die  meiftetiLandgeiftlfchenielbft 
bey  den  Proteftanten,  und  noch  mehr^bey  den  Ka^^- 
Iiken,  befondefs-von  der  Gefu^dheitspflegvcfes  Leibes 
fehr  wenig  verftehed;     Fs  ift  dahet  fehr  zu  wünfdien, 
dafs' viele  Pfarrer  dtefes  Buch  fleifsig  lefen  und  benut- 
zen.    DieSprache  ift  nicht  ganzrein ;  aber  überall  leuch 
tet  die  gute  Abzieht  des  Vfs.  und  eine  richtige  Urcbeils- 
kraft  hervor; 

;  LfiiPzm.  in  d.  Weidmäntiifchen  Bttchh.:  NeUur, 
Menfchef4ebinund  Vorfehung,  von  ^.  A.  E.  GöUe, 
V  Baiid.  643  S.  VI  Band.  5:08  ^.  8-  nebftR^ifief 
über  aHe  6  Bände.  (2  Rthlr.   12  gr-) 

Auch  in  diefen  zwey  Bänden  liefert  der  Vi  febr 

,  ZWecktpäfsige  Bey  trage  zur  üuterbahung  »nd  Beleh- 

Ttmg  des  größeren .  Publicums. '    Wir  empfehlen  das 

Buch  befon^ers  Predigern, und  SchuHehrerni    die  ge- 

wifs  giofsen  Nutzen  daraus  ichöpfen  werden. 


■  LEINE    SCHRIFTEN. 


V^3Avm$usuümaf.  MertAurg ,  b.  Bergemaan  x  Geduckt' 
nifsmrgdigt  zum  dankbaren  Andenken  des  tan  g  JprH'i^^^  feiie' 
mutjchlafenen  DnrM.  Fürfien  und  Herrn,  Herrn  Friedrich  ,M' 
hrsehu ,  we^Uind  ältefiregierenden  Furßen  zn  Anhalt ,  am  I  May 
M  defLScfalorskirche  zu  ^allenftedt  gehalten,  und  auf  höcfaflea 
Befehl  sum  Druck  Uberetben  yon  J.  C  Patdamus»-  FUrftL  Uof- 

J»redifer«  und  Pfarrer  au  Kieder,  11796.  40  8.  g«  Der  Vf. 
aricht  in  diefer  Predig  swar  mit  derDankbarfcaituudliiUiruni; 
eines  Mamics,  dar  die  vortrefflichen  Eirafchaftea  und  die 
grofseti  Verdieaftt  (ain^s  verewiftea  Fürften  kennt  vndverihrt ; 
•bar  aucli  mit  der  Wätie  iui4  ait  da»  frnft  ein^  Lehrers  dar 


Religion ,  der  den  Ton  der  Schmeichdey  verfckmlht ,  und  es 
nicht  ¥«rfchweigt,  dafs  der  Verltarbene  Menifch  wai-,  u^d  fein« 
Fehlet  haue.  Eben  Co  freymüthiff  wird  der  neue-&ea«irt  aii 
feine  POicbten  erinnere ,  ohne  äa&  der  Redner  die  Ehrerbietung 
verletzte,  die  er  demfelben  l'diuldi<  ift.  Der  Bet'ehi  des  tiuii 
regierenden  Fiirften,  dafs  diefe  Predigt  tiedrackt  werden  foUie» 
ift  ein  Mit  rühmlicher  Beweis,  dalfs^man  dem  redlichen  Eifer 
4es  edlen  Greifes  9  der  (ich  bey  diefer  Gelegenheit  auf  eine  fo 
würdige  Art  zu  erküren  wufotc,  den  J*eyfall  nicht  verfatt  hat, 
daa  er  Terdieate»  /  .    ^  — • 
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Altmia«  b.  Hammericb :  Hffmers  Werken  von  ^ohmm 

/      .  Heinrich  Vofs.  -iTgS*    Homers  Uias.  Erfttr  Bandi 

giS  S.    Zwcyter  Band.  S39  S.     Homers  Odyflfeei 

Erftcr  Beadi  372  S.    Zw«yter  Band.  863S.«g:r.  ^s 

.Mk  einem  Titdkupfer  uad  drey  Karceo.  <«  Ribhr;) 

jstet  allen  Sprechetit  worein  man  Hotnefs  Gedtehte 

in  ProAi  and  in  Verfen  zu  tibertrageti  ficb  bemüht 

kät,.  {Ton  dep  fjrrtrchen  bis  isat  engltfchenv   kann  ficb 

ifietteicbt  kmne  ^r  Uribbrtft  täk  einer  16  gtackHcben 

TSiBtte  aifaemr  als  die  destichK'    Schon  das  g^ebt  ihr 

hti^ey 'einen«  an tfchiednen  Vorang^  vor  andern 9-  2Mm 

Theil  bähetf.  4bar.  einfeidgr  atts^ebHdeceii  «eu^rn  Spra^ 

cbitn»  dafs  in  ihr  allein  die  ütsttikkeKuti^  der  Ahei^» 

in  fo  fern  wir  fie  kennen,   nnd  auf  uns  /anzuwenden 

▼esmdgfen,  feften  Fürs  gefaCiC  hat»   da  hing^egen  bejr 

^en  Italienern»  S^ianiern,  Franzofen»  Englandern  9  d^ 

Ver Aich  fie  ^mnzuläLlirett  zwiar-  frabe  gemacht  ^'Ordedt 

aber  ganz  ohne  Felge  ifeMieben  ift,  und  nur  boch  ün> 

ter  den  literartfchen  S^nheften  enVifbnr  wird«      Ein 

andrer,  nnaberrehlic^  ^gf^fser,   Vortheil  liegt  in  der 

Freybrit^  «M^rere  HauptbtfgrifSe  zu  Einem  Worte  eu 

T«f einigen,  welche  die* netitaieinirehenSp^chen,  wie 

•dia  röasifche  falbft ,  feevtiib  gfndich  entbehren-.     In- 

'defien  giebt  es  uoch  aiAdra  (Befindet-  warnm  dieier  let«- 

ten  weder  ihr  klaflifches  AnTehen  noth  ihre'  grieehl- 

fehe  Erziehung  für  ein^  Ueberfetznug  Homers  ibndMieh 

2n  Statten  kümmr.  •    Wie  ihre  Einfidt  roh  und  unge- 

Jdilacht  gewefen  war^-fo  Wurde  ibre'BHdnng  durchaus 

gelehrt:  ein- Werls  der  Schule ,  nicht  eftie  Bluthe der 

ibeginftigendeA  Natdr.    Die  Formen  ihres  poetifthen, 

befoüders  ihres  epift^en  'Ansdlmcks  tmigen  gans  dae 

'Gepräge  dee  alaandrinifcbeif  Kiitaftfleifses.    Ihr  heroi- 

Ibher  Vera  war  tn  ftolz,  um  zu  der  fchmi:^cklofen,  aber 

Eoldnen  Befcheidenheit»  zu  der  Vertraulichkeit  und 
fnrchuid  des  alten  äflngeri  zurnckkehren  zu  könned. 
Von  phrafeologifchei»  Uebungen  der  neuem  tft  hier 
nicht  die  Rede;  aber  Wäre«  die  altrdmifchen  Arbeitete 
in  diefem  Fach  niehr  yertoteii  gegangen,  to  mdcfateci 
wir  leicht  die  Odyflbe  des'  Liyius  Andironicns  in  ih- 
rer harten  Treiie  homel^ifdhar  fikden  /  als  dic^  abterfln- 
dedle  NachbiMunf^  aitta  dem  2^italt^r  des  Augnftus. 

Diefe  Betrachtungen  führen  auf  eioen  Umlland, 
der  tiefer  in  das  Wefen  der  Sache  greift,  ja  weranf 
aÜes  ankämmt.  li»  Qeifte  unfrer  Sprache  Uegt  näm" 
lieh  t  wie  im  Giarakter  anfrer  Nation ,  wenn  anders 
beide  nicht  vÜli^  eins  find ,  eine  fehr  Tieireitige  Ei^4- 
üiunkeii    Der  Eifer  dts  Deutichen ,  dies  Aufi^idifclie 

£.  t^  Z.  1796«    Driiln  Bmad.' 
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gründlich  zu  kennen,  feine  Willigkeit,  fich  in  dieent- 
legenften  penkarten  und  in  die  ^bilecfaendften  Sitten 
W  verletzen,  dje  Warme ^  won^it  er  achtem  Gehakt 
auch  jn  der  ungewohnt^ilen  Tracht,  hinj^igt«  find  oft 
in  Nachahmungsfttcbt  und  thörlchte  Vorliebe  für.  das 
Jpremde  ausgeartet;    aber  Ae  erbeben  fich  allmählich 
immer  mehr  zu  freyer  Aneignung  des  Beften.      l&U- 
'fiimmte,.  ausfchliefsende  NationaUicbtungen  macheft 
unfre  europäifcbea.  Mitbärger  gro£ieRthei)s  nnfalMgi  iA 
.eine  fremde  Eigenthümlichkeit  einzudringen,  und  btf* 
fchränken  fie   daher   ganz  allein  auf  einheimifcbeft^ 
iReicbthum  oder  einheimifche  AruMith«      So  riete  an- 
gebliche Liebha^r  des  Jdaflifchep  Attjsrtbucns  unter' 
ihnen  dürfen  uns  nicht  irren :   wie  yiele  giebt  es  wohl, 
die  einen  Römer  oder  Griechen  nicht  erft  in  ihrem  Ko- 
pfe travvHiren  müfsteq,  vm,ihQ'genif£ibar  zilEndent 
Unfireiiig  ift  unter  uns  die  Anlage,  die  AUed  in  iürtm 
^Sinne  zu  lefep ,  am  weiftigften. leitest  Utid  dp  die  Mta^ 
^tetfprac^e  d^ch  ^immer  die-  VieripritderiQ  jedea  n^iMn 
*£rwerbea  an  Vprfielliinf^  und  fiefühlieo  feyci  .ihufi« 
!fo  hängt  dau^iteine  vorzügiicbe  Anlag»  der  liniHgen, 
fie  in  ihrem  wahren  pieifte  z^  öberfet^g«:  Mtlurettdi^ 
zufa^nmen,  ja  fie  ijl  [nur  eine  verfcbjediie  AnQphi  dei^  - 
^felben  Elgenlchafc,       ,        .    /  *    ^   ,:     ' 

Es  können  daher  aoc^  an  ei^f  üle^tfcb^  Ueber- 
fetzung  Homers^foderungen  gemacht  Werden^  an  dre  . 
es  lächerlich  wäre,  bejr  einer  franzöfifehnn  und  fclbft. 
.bey,  einer  englifchen  ,nur  zudenke»:  aber  eben  dien 
.n?acht  cfas  Unternehmen  um  fo  fchwieriger,  nnd  eine 

felungene   Ausführung  um.  fo  i^rdienftlidher.     .Die 
prache  ii  an  fich  eiu  todtes  Werkzeug,    uqd  wartet 
auf  denKünfUer, .  der  durch  einen  gefchickten  Gebrauch 
da^thtt^  was  fie  in  irgend  einer  Gattung  zu  leiden  ver- 
,mag.      Dafs  diefer  fich  oft  nicht  fo  leiqht  findet',  he« 
'weifen  die  verunglückten  Verfuqbe  poedfcher  Ueber- 
ietzungen  des  Homer,   die  zum  Theil  von  berühnUe|i 
Verfaßern,  von  Bödmer,  Stolberg  und. Bürger  (uäm* 
lieh  die  Proben  feiner  ilias  in  Jamben)  kiirz  ror  oder 
zugleich  mit  der  Erfcheinung  der  älrern   VoATifchen 
Qdyflee  gemacht  worden  find.    -Sie  trug  zuerft  den 
.  nngetheiltea  Beyfall  der  Eenaer  merdieoter  Weife  da- 
,Ton«    Allein  der  Kenner  find  wenig,  und  für  ein  Werk 
diefer  Art  war  unter  ups  weder  t^nthafiaftifche  Auf* 
.nähme,  bey  der  Menge,  noch  angemefiene' Belohnunf 
zu  erwarten.     Diefer  vorauszufehende.  Kaltfinn  hat  in- 
delTen  Rn.' Pj.  edlen  Eifer  für  die  Sache  nicht  ge- 
dämpft» und  nach  zWö}f  Jahren  bereichert  er  unfre  LI- 
.teratur  zum  zweyten male  mit.  einer  völlig  umgearbeite- 
!ten  Ödyflee,   nnd.einer.neuverdeutfclüen  Ilias.    Der 
in  «AUferni  Z^it;aUer  fo  feUne  männliche  Ernft,  die  ge- 
wiiTenhafta  S^ugi^p  woioit  di^cr  SchriftftaUer  das  sn 
Q  0  o  errei- 
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«rreicben  ftr«M»  >ir«s  er  als  Vollendimg  eikenat;-  die 
|iQch  v«rtaa^tere  Sf  k^fuitfc'^Tt  mit  den  Aüen  und  ti<er  . 
^thfc^  Unq^an^  g^e^irtejc  &einiraiAe/  wov^n  £r  umottTL 
CefCevk  fo  tuanchen  Beweis  gegeben;  die  reifere Selbft- 
j^adigkeiteiuesiMctitergelites/  d^r  in  &tt  Ltmtfe  deii 
Stil  ^es  jonifcheti  Sängers  auf  einlichj?»  .nBtüilicbe» 
dem  häuslichen  Letten  Bbgelaufchte,*  aber'  duncbaäs 
Teioe^  zarte  und  rcho^ie  DarfieUungea  «nz^Waaden  g^e- 
wufst^  die  forgfaltige  Beaibeitung  des  .d«m(cb^n  He- 
AineterSv  in  detfen  Bnvt  er  von.  Sei  teil  der  SchönlieT^ 
mrenn  gleich  nkt^c  de»  AuMrucks,  felbJlKlqpih^ck»  ded 
Xjefarer  dieferKunft»  äbertroFen  hat;  dies  alles  bececfa- 
tigte  «u<dcr  Sirü-artuag»  die  jetzt  aü%e^el1te  Ueberfet* 
xung  ^^nrrde  kaum  noch  ecis'afl  zu  wünfchin.  übrig  laf^ 
icn,  da  jene  #rAe  fcbon  fo  viel  geleißet  harte.  Sollte 
ü^  nickt  gan2  befriedigt  worden  feyti,  fo  liegt  die 
iSchuld  vermutMich  mebr^n^den  Grandfätzea,  welche 
ün.  V^  bef  feiner  Arbeit  leiteten,  als  an  ihrer  ma-ngel* 
«kafiea  B4;ifolgi]iig-.  fene  fot^ern  alfo  eine  ^ründllcb^ 
i^^ifongY  «lad  die  Kritik  kann  fich  nicht  anders  iahi 
4BirAt'htiiag<gc>getf  AbvCeichüngeh  «uileht^en»  yor  de- 
»eo  fo'  viele  ^btiftit^ller.  fcbon  durk:hi  Ihre  f^rglofe  Eil- 
i^rdgkelt  gefiebert  find. 

•  W^l«ftdWfehfriiAti|bemHtt(tmT;Metküfi755. 
1X8  9t.>^  dafa  für '«i^e  Uelerfetzirdg  des  Homer  Treue, 
«det  un  «deä  Begi^ff  v^n^chftäblitlter  üenaulgke^r  ^ 
WQtfernM, '  der  ficfaifo  leicht  an  diefen  Ausdruck Mngfv 
«WArkejt  da«  höclifte ,  ja  fall:  d«s  eibzige^  Oefetz  feyti 
juuCi.  £s  giei^'Werke,  iey  defen  'KachbBdung  küiiA- 
l^erifciie  Willhihr  imrae^hib  'ihf*  Ireje^'Spiiri  treiben 
-«Däg^twia  fi#ieb  "bey  ihrer'^ffisn  HervorkringungtrieS. 
Eine  ^Cap^ie  derfelben  ,  fey  üe  no^h'  fe  unähnlich ,  Mt 
ihren  \Veftli,  Wetin  SA  für  filA  Wtritclket  gefättt.  Dia 
.  «Sacka  ward  i\elion  'badeakKcher,  weim '  das  Anzieheiidm 
^es  Werka*ttiittiThcil  auf ^rföülicher.  Etgenihumlidi- 
Aeh  ketüht ,  "ii^^ra  der'ürheber'  öeben  •detü,'  iy^s  er 
iiätfa  idar^etten*#ö}Ien»*  tfüf%  einen  unwillkührljchen 
'Akdruck  &in«a  titffi^d  S#Ibft  gegeben  h^tl  In  eineis 
^einednen'  Welen  Ift  nichts  abgefondert  vorhanden: 
laile  feine  Cbarffkterzilgf  liehen  in  dnrcbgängiMiu  Ze- 
AlDttendange  t  tmd  wenn  ihre  innerliche  Beftmdblit 
fich  auch  nicht  immer  nach  Begriffen  erklären -läfstt 
4b  kann  fie  doch  geföblt«  falf  möchte  fnai^  ibgen ,  aa- 

Efcbaot  \i>*«rden.     Scbeinbar  geringe  Verääderungpti 
d  dAer  oft  biarekhend,  -ein  faHches  Lickt  anf  dsrs 
^anze  zu  werfen.     Mit*  £rnem  Werte:   Individualität 
läfst  fich  nicht  in  Stücke  zerlegen;  fie  wird  ganz  ge- 
troffen oder  ganz  verfehlt.      Was  wir  in  der  Ilias  und 
^dyffee  bewutidern  und  lieben»  ift  zwar  nicht  die Per- 
Jba  des  Dichters :   ihn  allein  fucben  wir  «vergebens  iii 
einer  -Götter-  und  Menfchenweh,-  die  fonft  alfes  zit 
«mfaffe»  fcbeint.    £ben  daraus  find  fo'viele  rerkehrife 
Ufrheile  über  die  HotneHO^he  Poef»  entitanden,  dafs 
maa  iie.  als  den  glücklichen  Ergors  einer  vngewöha- 
lieh  reichen  Orgaoifatioa,  oder  gar  alsdieabßchtlicbe 
•Erfinduiig  efaes  iiberlegeoen  iiapfes  betrarbtet  bat; 
^s  notbweadiges  Refultat  «iner  durch  gr^fse  Naturg^ 
fetze  beftstnmten   Fovm  der  lMe<oTc!bheit ,  und  zwar  el- 
«er  reiaen  4uid  v^llfiiadig^  Femii;  ^ie-  io  rki«r  htt 


ein  Hocfaftea  war,  wird  fie  ihre  Anfprüche  auf  die  Ehr- 
erbtecang  ^<ies  gefauHn^en  MenfeherrgefeWectrtes  ewig 
babauptea«      J&mer  ift  Organ  feiAas  Zaltaliera^v  uIhI 
dies  giebt  ihm  ein  höheres  AnFehea,  als  feiner  befon- 
dem  'Perföalicbkeit  aukoramen  könnte.     Wer  ihn  in 
«ipa  ireqide  Gedak  kleidet»  verletz  nicht  einen  einzd- 
peii,  fondam  einen  allgemeinen  Charakter.     Unrirhri* 
.geVaifteUiUiga^  voa-da»  Aekeßea  »mfer  den  Alten» 
von  dem  erf&n  Griechen »  weua  wir  fo  fagen  dürfea, 
müflen  unfehlkar  itf- Irrtküiner  nheir  dea  ganzen  Gang 
der  griechifchen  Bildung  verftricken ,  weil  man  in  fei- 
sM^r  kibdiidieiil  Dichtung  fchon  die  Keime  vOto*AllW0H 
felbft  dem  .£dalftea  nad  Schöoften »   woza  ^liefea  Volk 
fich  voa  irgend  einer  Seite  erhoben  bat ,.  £ch  regen . 
i^d  entfidtrn'fiaht.    .Auch  darf  tuan  aicbr    glauben» 
4«r  ergqti;clidaDicluar  lafle*^^  «on  deta  bciehraaden 
Zengea  der  Vorweit  trennen;  wer  diefea  nicht  verfte- 
ben  lernen  ^iiU  kaaa  jetiea  aicbi  genj^ieal    Ä$a«  bat 
^%  ja  genug  erlabt  r.  wie  fiob.  die  fcheuea^iejieri  w«l- 
che  dea  fl^^Mr  för  eia.e«  ibraa  GlQiclieoJbialcefi»,:U- 
bea  martfrn  «lufleiit  «roifelige  .SiCbQiihakeol  in  ih^  M 
«entdecken»  die  aicbt  4»^  fitid.    Kfac  cSfieai  fekhtaafi^ 
Xchma^e  kann  z.  B*  In  Pppe«u.Ueberfrm£itfia  bder.»^ 
jmebrTüro^ie»   die  wid^wlö:UBe  «Mi^heiligkeit  swi 
ichen  Farm-a^d  Inh#k  .e<itgeheii-        J  i         .    ■    / 

Allein  wer  .erkennt,  dep  Homer  ganz  wie  er  xft? 

Die  grammafcifcbe  und  aatlquarifpbe  Au»leguflglft  ^i^- 

^ejr'nocb  das  ge^iagfte,  ob' fie  gle»pi^5dfawiertgkeitdai 

genug  bat,  <b  dafs  felbft .^ieiiatfibligett&bdftA»  "wel- 

dl^  geiebrta  Griedu^n,  ihr  ge^id«^,  nöeb  rmancbis^ 

ouierklärlicl&e  übrig  laileii-  Wiivdfm .  ;wenn  wk  fie. auch 

alle  b^ttea»:  •  Aber  bey  4er  dog^petlen  Beziehuag  dar 

Wörter  nach  aufsen  auf  6fgeiift^utde».M«m^eaen  ^ 

^ar  keine  fiaaUcbe  Anfcfaanuög  babet>>;unddie;Wk 

fffft  dfirch  fiel^9neaJerji^rmS#en;   Udd  l^cb^inalttK 

auü  eiaea  Kreis  v^ii  .^odleilleaigect»  «u^  äine.  Anlicbr 

der  Diflgj^t  die  ViO^  der:. onMgeii  unendlich  weitfab 

iUbt,'  find  wir  dea  ina^Jiicbifaitig&FaTaiifcbuAgi^  aM- 

gefetzt.    .  Wie  leicbt  4si^t  >EAan  etwas  aua  der  fpätem 

wifFecifcbaftlich!^  Aosbit^flgip  «äne;  Sprache »  d^  an 

gänzlich  an  abgezognen»  4nid »  f3r  alle« »  w«s  Erfcbei- 

fiung  o^  Wirkiiag-de«  ia^eri^Majpfcben  ift*  awb  an 

£enaa beftimmten  Begriffen  ^rtllf;   eine  Spaficbe^.. die 

A^r  nach  fcbwaukeadiin  .ftnidicheii  W^tbrAebmimg^ 

ibndert  und  zu&mmenfafsii,  ^    Ba4  Medtem  ift  uö  Ib 

•trügender»  weil . oft  Jiey  dei)  Fot-tfdiricten  dar£i^tur 

das  Bezeichnete  dirrcb  eioekiiife  S^tufenfeige  TOii  V^- 

•Änderungen  hindmrcb  gegangen»  Wäbread  das.Zeicbeo 

immer  daflelbe  geblieben  1^    0«^  £iQdrack,t  dea  eiae 

«dicbfieufcbe  Darftellaog  if^ftb^B^  fejj«   birngt  e4dlk;b 

4>ur  fi^  kieinften  The|I^  t)ac{b  9«oa  dem^innif  der  Wör- 

^r  undKe4efiit^^b»  i^  fi)  fen^.der  Verftand  ibnaosma- 

eben  kanA :  durcb  denlahencUgentiaucb  derftede»  duRCb 

eine  Fülle  bef^^eltjsr  Töne  nimmt  die  P&öfle,  befonders  die 

Narurpoi^file  wdcbe  der  eigentlich  fchönen  Kirnft  und  dar 

'WHTenfchaft vorangeht,  Äe ganze l^^^P^^ogHcbkeit  des 

Menfchen  Ih  A-nfprucb.T'ürTliefe  v.ielfachgecnifditen,  ftar- 

i^en  imd  zartenAnreguDgeixbatiiTan  elgenVlichnur  )n  der 

Mtttterfpradxe  eineq  fidhern  and  unroirt^lbaren  Takt 

aef  eiMO  £evv'lflea  örad  iaf&t  er  fich  in  eiaer  ftem 

'    '    ^ea, 
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txi  unmiKelbar  nach  leimiader /  V.\29^  ttgi.  dnß  Öhr  b€^ 
leidfgt,  fo  wird  eine  Corroptioa  wiiirfchetnlicb.  Die  voi^- 
lartfBiche^  de«  Kbc.  von  der  Gate  eiaes  gelehrten  Freuii- 
ties  mttgetfaeilce  G^njectur ,  defs  fich  ft9ti.  oi^s$iHvra  .,i^ 
S^'T^och  aiis  dem  vcnrliergebeaden  Verfe  vis^A^  eiage- 
fcMTdien»  rfitkrelfes  in  diebefte  Ordnung.  .WasJm&ifH 
chifeh'en  för^iaen  der  Sprache. l^umdigea  Leferfihioke) 
iff,  hat  Hp.  r.  mli  ftechc  ehen  fo  4liigedrackt.  An  exu 
•j^aar  Srellen  ift  viefteicht  des  Deatfthe  4ucJder^  z.  ^ 

Weldutr  Mens  vom  Qefducv  huAMuet  x»C  dd^  .4a4«>* 

'%•  -  •"'•Wlwanj      '■  '  .   i 
^            ^tra^«  dier  Liitte  da¥er 

Singer.,  nsd:  der  iÄrig^i.'lvUfcW  .£ct  nkhi  fo  g^    'ißäfchirr  Ar  WagWi ,  wif  es  Hr.  r.-Mntg'  g«fct»M^ 
;r21  ;ISrjfrSÄ.Är^lÄ^^^^^  '  tonte  nie  ftehen .  wo  c^  ^Jf^pie^g  ^h;^"" 

,       ,.  .        „  ^(ni^'fiinm  Gtfehmtg 

Mxidjlrecke  die  LanzB,  daher  lege  sä  Tiel  Nachdrack  eitf 
den  buchftäUichen  Sipii' des  op^^tr^»^  fnAcbm^biftt 
isicbts  anders  fagt,  eis;  er  ftme  die  Lanze,  weik  er: 
nämlich  fremide  Pferde  picbt.Ip  ff^iM^giiieakMa,  0er 
tchwierige  Vers  tl.  XVf,  507.  heiftt  im  Cteudckei»4t  r 


•den»  :&ib^1n"einef  to^^Äi,   S^pracHeiirtrpflierf;  sb^ 
nur  di/r(  B'  Vetglek'hbng  Ühres  verfehiechien  tiehhiiichs 
&s  geiDPineii  Lebdü;    im  i  enraufifitl'baer  Cjdtld  proftrl- 
fchen  Siil«   päd  in   den  verfv^itrdüen  Gahuxigen  der 
Dichikunit;      FÖr  liomöfs  Gedachte  fechte  es  uns  att  af* 
lenfeLcben  VergJdchungM2ii^liteO),il^jilJie,  4ieUeber- 
Meibfei  des .  j^idindus  erx^a  ausgenomittea»   m   inrem 
SLeiralrer  ganz^'einzeln  da  ftefan.      Wir  finf^  ^pilig  daf- 
.^qj^r  ka  Dunkeln^  i^ie  ]»A^erZeiruadi^^ei\^^ende'n» 
^o  fie  entftaudeii  finti,  die  Sprache  des  gemeinen  Le- 
bens berchafieh  gewefen ;  und  aus  dem  Verhältnifs  des 
-Jlbroeri  fchen  AofK^rucks  2ai  die£^  ^püq  S^  doth  if- 
.-ieia  feine!  puetifibe  ifot^eniit  Sich^rhiei^  beiÜmm^if, 
mf^  ^9  iM><  h    k.i^iMe  fchrifUicb  äf^g^^ichneMr  Profil, 
-^Mii'evclH^ia  viöl-  vrir  jvAf^j  j}>»r  eji^pn  ^ii^igen  3t|l 
-derPot^.gal^i  ^wap;laf%e  fk:k:ini&in:?M  ^nauiliefi, 
ndefs.idie  ^ra^  bef  dpr  oly^nplfohea   Mafen  oder  ihn^ 


W^..dfe;»|ri^  Dicif-    ^uch     und  war  ge^hnfither,  •  «i  1 

'f!y*^r^J^^    !^^  W  «.^-    ^er /Pferde,  gehörige  Z:eht*et*it:Biia»i 

Sctmu^kl  9^  jBfdilrfi^fs^  was  ^b6j^)s«4v  ScbWyng 
(der  Eiabj)4iH«a)^?afi[v  ^eder  blau,  finifliche.KraA  und 
.Wehrbett^ft..     .  *.  "  .        '       .\ 


-Sd3efiitbt^\^ü  auentfli«bn,  da  der  J^tgner  4^efclth:r  üe  re^ 

-vro  men  elicr  Gefchirr  ab  ße  für  den  Nominativ  Tralteii 
foHce,  obgleicfl' das  letzte  vewi^ytbHch  die  Jflcyuuftp 
/des  Uebej^fetz^s  wan  fla^  foaderbai«  EtgaerfuT ai/«^ 
itrav.  und  -Qejdiihr  iviederOi|i  |ür  Wagica  vjewndirt  dieV 
Duöteiheiif  aedui  .  WM  dl^efef  Upio^ch,  .bisher  4»  Ä- 
kw  AusgabefaigeJefen  war^l  »•kopaM^  ps  jfre yBcVetnii^ 
üeberfetzer  M.fchaÄea  Wliefi-  ili^iti«i%an  <Pclei- 
art  ^/Tfii'  vorzuzietin«  dde^Hr^^Walf^^  Vorgang  des 
veneiiamfchea  Godeis  Itad  def  Sx^h^Uf^n  ^  ieine  neuig- 
Äe;-  Ausffabe  tiafgexman^»  }^^t^\  da  .^«y,  MoTs  eine 


Diirchg^'ngij|e  genaue  Ricbti^k^it- in  Aafehim^ 
';des*^orlvcfßwdes  Wein  Verdien!!,  <fes  bfe^'  der  Ar- 
^hi^tc  ein^rio'^^fTidlSrhra  SpVet»h^e1Ärtehi  vrleHr.  ^, 

7&^  keftferr aasdrückUohea  ^rWIllüiuiig'  bedarf.-  Kor 
'  tfankfe  ^kei  i.w*fdtm%h  St^He^^d^r  D^chrtfk  int^ek- 

teri  ehva  StofF/'zü  Einwürföfn  odlr' a^weichendeit  Aus- 
legungen darbieten;  (Ke  eblrr'n^fac  entfchefdea  köä- 

aear  bisHr.Cf.in  d^roComiuemar  zum  Homer,  yrozu 

^dea  Freunf|eii"deii  Altertliuins  Hoänung  gfemachf  wor- 

«lea.ijft,   die  Gtände  für  die.feinigea  vorgelegt  habea 

*1rd/'i6fe'  Äil>  elJ/fg<i  ZiieitkV  dlker  Art.  «ol^rell JL 

176.  Kft^^^  MV  ävywX^y  Hfrtxfi^ '  xkt  T'feit;ff7  Woirsi   ^hf- 

.ysiVt«^'^^^-»  welches  luer  überferzt  wird:   ■.. 

'    •  litTite  ikt  fo  dea   Ftiamos  Aubm ,   u^d  den  Tcoifcb^ 

** ' '  -        '        '  J4Änu6en 

.t  «^t^H^ena«  Argos  Kandj         .  ; 

^' nicht  he'qaemer  fo  zu^eonftroinra  feya,  AdstA^^jtoXwv 

als  Ap}H)fitioti  Ton 'EA£»^];i/ 4>einichret,  und  die  fiettve  ^ffif^^v*  ^f^fli6^ißvk  i.:,;  i  ,     u  .      .    ,      »      .       r    . 

HUT  atif  jenes,  nicht  &uf  KccrxXiiiH>,rk  hesogen  tvürdea?  '°  ^^  Wahl  der  frefienällen  *Xus3rucke *!Ör  die  ' 

-Es  kHngt  ein  'Wenig  fehfacn,    dafs  Helena  den  Trqi-  natürlichen  G€tgenffdii4e ipwohl,  als  für  die  WüAz^  : 

•fch^n  Männern  znrQc^ge^aßea  wird.  .  Sollte  H.  H,  291, :  ge^des  AckerTjäue^l  tfcr  OeWeÄ^,  BiJs'lfrieges -iriiä  der  , 

•*H    /Uifv  H9ti  Drircc  itrrii/    diurjA&fu  v^iöxs^f   hedeiuen  Küche,    für  aIlerfev'«ntnftTili'die*"!ETfiAdfftigeB  und  An-  . 

ktoneif:  Yblten»  ^W^%?h'  nr^jWs/wiMii  imbltifie^iiJ^nj«  ajfa 

FreyKi*  xi^i  woU  jeder,  wer  Trübfal  ddäet,    nih   7lf ,?  ÄÄt^^ 

^.aBerdiags^rZofemmeftheagattfodera  fcheint?  -tea  au  edanhrn.    Au^/ewer  «ftenödi^ 
Kana«^  wje  der  Vers  jet«  Äeht,  etwas  Ä^c|ers  JU41-     <chan  dk  ehrbt^  Stb^nmßi^^d^K&cho^^ 
isea^aU;  .  _     -J"*™^  "^^«»^^-^  ^*^  ?^^i^»^^ 

Freylich  ift  is  audifcUimm  ,    »h  Terdrufe  nacb  naufe    :*•  *46.^1Öi:.')'jfebr  ftAloH^Ad4R?/c/}ipr|(i^^ 

«1  kcbfM  ?  ^»aeiB^ÄicIit  ^^^^f^ff^f^^gm^^pn  weirs .  wp. 

4-        -  ,  .  ,.  ^      ^  von  die  Rede  ift,   hlob  Stab?    Bey  ^iepW dfenktmaa 

r/^n"?,'^''^]?"?^«'^-**^«*'^«*^'^^^^^  foleidirnlen  lieutigea  Pomp  der  «önigswürde. 

«ad  d^e  Parukdq,  die  das  folgeade  eialciica.-  W  y^,    Jeacs  cu'^rfioy  war  fr^yliA  .euch  Syjnhal  vdialkabcn, 


Im 


,^1,.  •^,  :.J^m}^  &T.  1 1  »«• 


4SP 

* 

/oad^ii.sux  »n  Hei-k.'oRupeB  un4,  uatfirljche  Bmigkeu 
<[enk«q«lMf. '  .G«:orÄ»vA««rf<JH9pfjei\aiefeö  Begriff  nic'hi 
^•az;  doch  heilet  &»^  ia  folgjsudec  Verbindung  of- 
ßeajau  nicht»  weiter.  -  tl.  l^tX,  1 17.  •  n^icfa  Ho.  V. : 


^MT  titA^A  «fchtk»  **fiRW*!  in»  *l*  fc%!p^iWif 

^wtU  «uf  den  RjBÄea  der  ün*erth»n*n  z*  wirkeit 

Ibn  köoate  »vwifeln.  «h  der  Awdruck  Pafc«  auch 

Ar  die  eertiamieftenimd  heqiMmftea  Häyüsr»  die  Hty 

«erbefchrwbt,  ftlhft  lör  die  WohBonsen  der  Götter, 

«lAt  elae  «u  hohe  VoefteBoag  voa  P»cht   erweck^ 

IndefleaHlftt^  fiob*ohl  vertheidigen,  w««l  doch  la 

Sea-BatterhÖf«  der  K6nige  ^onw a  «»es  bey^mme? 

W,  «WM  die  dMMMge  Wak  vOn  Gl«»«  »ad  Zkerrtth 

Inaata.      Alleh»  Hr,  V,  gabrautht  ts  *»ch  «u^eile». 

Wda»  «iofeche  o&oc  fteht.  (H.  I.  30.)  uad  die  ß^nfr 

7ht»  Ar  die  FiwUie  jde«  Pri»roo»  fiad  bey  iM  «u» 

/Sf*^W»rt«*»- ^i-rinor  (^«^«0  X^W  erbaut.    Burg 

ifiVSs  H«u»«oe«FürfteB.  wekhe^Bürger  la  den  Pro- 

Wollet  hei«*eii»CtwaUefi«rf^.twnfcöftec»bW5ht» 

wS  HrF.=iWl*uch  11.11. 513.  entfchlüpfea  läfot.  g.ebt 

di«  den  Ho«er  geaz  fremde  Vörftdlung  .*«»  «"5" 

jrfnMi*M>  li^tWc*"  Wohahaafe  der  b*rbnr<<chen Sittp     ^,^^_    

4m  MÜtdrftet».   .  Der  Ausdruck.  Uearjchiß  (II.  3CV I,  I    ^^  7«i(chT«rea;  '  affein  weaä  man  jene  fa  ein«  ▼etftfr 

«.  *fteray.  li«t.  wpM .  »^^4^  *  ^f»  f  6"?5,  "??f='     oerte  Spra'cfie.  ^driön  derWoWftaid  Üfejtie  d«<t^>tiftlik 
.   .L^iLU  :är  .:.  *■■  hMi«utendes  Gewicht  auf  aieurO-    .«,  . ,  r_  -.^  .,..i.,j^^_s.A>.'i^*  )^.&<ii^«i..^>a<«  <mS. uMtmi- 


''  "'^^ii^la  jeC'Bflßinfiberi  <CrCtlcIiMdit  fl«r  ^Jinn  dem  Weile 
i   ••  •   :   •.     .  a    -  fichn«het. 

•iröraichet»        ■'  ''■'       •  •  i*  -"•  *  :  . 

**  '    WU  ec  to'TtfcnftkcaicefcMÄllt  deJr  ^^ann«^  iind  WcSber 

Gebraudl  UL 


»  •  •* 


t>ie  AvsÄrfcke  Hemers »  «lie  fieh  auf  fititiche  OdfUib 
«beziehen  ;<  ibmien  d^n  Ueb^f.  iit  grorse  V^clegenbtk 
"bringen'.  ^^Die^^erbed  Aeiifterudg«n  geraiHlet^  roh«: 
'Kraft,  dre  clüflfb'idatidiertef^  S^reftll^e  ßiDreilMtfdbUfc 
«noch  Glicht  ^efefTeft^  Äer  «(ir  die  edelfte  fittliobe  Bil- 
dung empfluglich  ift,  find  weA^ndich  rc^ix  feftgfefettt« 
•B^rbarey  und  dar6n  unzertrenalicbem  Untdel  der  Sft- 


*.i,n  «s  «kbt^  fcrimi0rii.^a  i^fir  iic  üutciuus^  nie«  «Tu- 
nell, Md  ^ide  heucige  Harfe  V«  ««^er  <Po^w|  (w^ 
^r»A»ft«  wie  fic  im  Hymnus  auf  den  Hermes  belehne- 

tMBC-  alreeads  genauer  au»,  aufser  etwa  Od.  JUS-«.  «<» 
fi,Ä  nicht  die  geringÄe  Aehnllchkeit.  Eh»  %- 
•o^   'das  auf  den  battchfdrd.igea  Refonanzbod^  der 

S^y/adtrch  ganz  nnÄndUch.  Warum  nicht  toer- 
S  di«  Leyetv  die  Hr.  V.  felbi  «n  garaial  nennt. -g. 
L  S  K  i86- )  «der  die  L«ite.?  Man  hat  viel  daril- 
ber  hin  -  «pd  hrt  geftrittep^  »»h  «otoer  <pW#  und  «- 
51«  üntwfcheld«,  od*r  nkhfc  Die  erfl«  Meyntt« 
eSet  «ch  haaptfiKhHdi  rtif  B.  HI,  54.  "««»  »r.  F. 
Seit  fich  daßr  ru  eriKi^a.  da  er  tj«  Laute  über- 
if."^i*««-.iwftd  I  i««i—i<*.  macht  eawanigfte*» 

G^a»  Sa.  IWei-.rte.  fari^  4«»^  «««»^  ^*^*^ 
^a  vartioiMifch«»  Helden  die  ,«chrelhekttaftJ>eygp- 
WH«  e»  Indeffen  ItStÄlw .  aU  es -mrkbch  ifb  die 
an»  fo  iettafieen  Erfindungen  und  Enmchtangen, 
vJche  5Sm  Ztkilte»  noch  nicht  kannte,  an  mfeef. 
ftS  fo  S?ebi  es  doch  eben  ft'^'^-Jg.^wttMhn«^^ 
tu.«»!»»     trei^nd  M  beneah«».     S»  überfijttt  «r.  W. 


fcbeint  von  &€itta  der  Milderung  und  Scfaonao^  zu 
,wei(^2u  s<^fii«>  Er  kana  es  nfc^t  ühßt  fich  geirinÄei^ 
Acbi^«is  <ien,Ag«ittewnonHundsitiMte  (JU  l.  x$90  «wid 
.Hdena  ficli  fellift  eine.  Hündin  (II.  ^I* -»44.,SS6)  '^«*- 
.ae«  1^11  laflaoi  aa<i  deur^  er:ijuir  aa,  wa$  Hoi»er  ai^- 
.4r6cUicb  fagt,  daf«  Jonq  zuweilen  von  ihwm  Gemabl 
&:bUge  bekommr»  ia^.def  Rede  Vulluu^s  B.  h  St6* 

Dttld*.  o  ditaerfte  Mutter^  und  f«8e  didi»  berzfick  belfiftt 

swari 
Daft  ich  nicht,  de  ö4i*te,  aut  «feaen  Aufca  et'tfbe» 

\yum9V  6id^flraft  (ßsfif^i^iujpO^  . 

Freylich  ift  es  auch  allzuderaüthigend  f&r  die  hahni' 

itichnde  Göttin  (^o5r/$  iro7V/Ä*'H^3/).  Mail;flehLhie^ 
aus ,  wie  eine  Abweichung  vom  Original  eine  andre 
nach  fich  zieht.  Hielt  Hr,  V.  'ü^  far^renam^^  -Hers, 
Wie  fle  "bey  Bürger  iM^iTsf^  für  au  ^.gewagt?  Da«  vw 

'  ihm  ge«^ahlte  Bey  Wort  ift  an  fich  fchonr  es  würde  vo^- 

.trefilich  paffen»  wenn  man  aonfeh^nen  durfte  >  der  Sän- 
ger habe  eine  Geftalt,  wie  etwa  die  dffrjune  Ludovifi, 

:  im  Sinne  gehabt;  aber  es  fagt  vielmehr  als  die  beiden 
riecbifcb^n:  fogar  «^  SWa\cin  hefftt  ,eipmal^o«ir/Ct 
1111,144-),  und  mit  vorvix  ift  Homer  auch  uicht^arr. 
jjie  von  .Thicren  hergenommenen  Benennungen  fo- 
wohl  fchl'echtcr  als  guter  iifcnfchlicber  Bfgcnfehafren 
fmd  fehf  bedeutend :   fie  bezeugen  die  enge  Nachbar- 

'fchaft,  woiAit  jeheHwoen.auf  der  einen  Seite  mit  thie- 
rifchen ,  wie  auf  .der  anderif  mit  götcticbeo  ^Muren 
xufamnenlebteo.   _     „    ^  ^,    . 

f.     ■  ,       »    •  ^      -3    .    . . 
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Dienstags^    den  2^  Augnst  1796« 


S^CHÖNE  KÜNSTE. 


\ 


Altowa,  b.  Hnopmericb;  Hirnns  Werke f  ron  ^oham 
Heinrkh  Vqfs  etc. 

i  Fortsetzung  der  im  vorigpi  Stück  ohgebrockenen  Recen/ion. } 

Sollte  dem  Dichter  nicht  «tw«s  fremdes  geliehen  wer- 
den ,  wenn  man  yvvwhSv  ^"tfkuTfpxctjp  durch  zatt*^ 
Sibüdete  Weiher ,  zaHgeJchaffmu  Weiber  &ebt%^  Homer 
igt  fo  vieles,  was-fich  von  felbft-Teriteht,  dafs  man 
dies  Beywort  fo  gut  wie  vsv.va9U  HttratBd^yeidnto^  für  ttu- 
tologifch  halten  könnte.  Zu  der  letttea  Ueberfetzuiig 
geben  die  beiden  Stellen,  wo  fie  vort^ömnu.  Od.  XI, 
434.  und  X7,  421.  noch  eioigeirmtfsen  Versnlaflting; 
bey  den  zartgebüdeten  Weibern  aber  Od.  XI ,  385.  fehlt 
fie  ganz.  Zartheit  in  der  körperlichen  Bildung  hätte 
der  Grieche  eher  auf  jede  andre  Art  bezeichnet,,  und 
wird  geifttge  Bildung  darunter  Verfianden,  fo  ift  Ge- 
danke und  Ausdruck  noch  unhomerifcher.  Warum 
nicht  wördich  weibUche  Frauen  oder  Weiber^  welches 
auch  dem  Lefer,  der  die  Tautologie  nkht  zugeben 
Willi  immer  noch  Geniige  leiften  könnte f  Es  wäre 
nicht  das  erftemal ,  dafs  es  in  unfrer  Sprache  gefagt 
wird.  Die  Minnefinger  begrdfs^n  ihre  Geliebten  hiüi- 
fig  fo  •  als  m  it  einem  fchmeichelnden  Beyworte.  Bist 
d^  nach  unfern  Sitten  nicht* aaftändigen,  aber  an  fieh 
;cüchtigen,  Weife,  wie  Homer  von  -der  Li^be  beider 
Ciefcblechter  redet,  hat  fich  der  Ueberfetzer  meifteas 
gefcbickt  durcbgeholfen,  ohne  doch  fchonende  Sehleyef 
XU  werfen ,  welche  die  Sache  verfcblimmern.  .  Nur  in 

der  Stelle  von  der  Afiyoche  U.  IL,  513 — $15». 

« 

in  der  Burg  dfs  Aztidifchca  Aktors 
Stieg  fis  einft  in  ^n  SoUer  empor ,  die  fchü^terae  Jadffnia, 
'Hin  zum   gewaltigen  Ares/  und  fank  in  g^eimer  U«- 

armung, 

gitbt  das  letzte  Hemiftich ,  eben  weil  es  weniger  fagt; 
der  Einbildungskraft  mehr  zu  chun».  als  das  Homeci- 
fcbe:  er  lagc;rte  heimlich- fich *zu. ihr.  Zur  Ehre  der 
fchachternen  Jungfrau  follte  auch  wdH'ApTjtHfcirefZ 
mit  rinsr  verbunden,*  und  urepuihv  iiCctvußouroL  auif 
die  Zeit  der  Niederkunft  bezogen  werden«  fo  dafs. 
der  Aorift  ießpe>4isoLTO  die  Bedeutung  des  Plusquamper- 
fectüm  bekäme;  froipJ^evoQ  fteht  diefer  Auslegung  nicht 
im  Wege,  es  heifst  mehrmals  nichts  weiter  als  ein  un- 
vetmählterlMidcben.  Die  Redensart: .  ifur^toabi  von 
füfsem  Verlangfen ,  fOr :  naf  fie  yhinvQ  VuspoQ  a&c?,  II. 
in.  ^.  »öchto  felbft  ffir  den  Weiberheld  FarU  zu 
xarl  feyn. 

if.  JL.  Z.  1796»    DrtUer  Bernd. 


Nirgends  fieht  man  aufftllendei:,  wie  Fett  ffp- 
Itier  oder  vielmehr  fein  Zeitalter  noch  am  Sinnlichen 
hing,  als  in  feinen  Kinderhegriffen  von  der  menfchli- 
chen  Seele.  Der  pbilofophifcheSeherz^  nach  i^elchelli 
fie  im  einzelnen  Metifchen  mit  dem  Fortgänge  des  Al- 
ters allmählig  von  den  Föfsen  bis  zum  Kopfe,  hinauf« 

•  Af  igen  foU ,  liefse  ficb  auch  attf  ganze  Völker  ^apwen- 
den.  Bey  jenen"  guten  Infulanern  der  Südfee  ,  denen 
Gedanken  Worte  m  Bauche  heifsen.  wohnt  fie  fiocft 
tief  unten.  Auch- aus  der  Homerifcnen  .Sprache  fielu 
nüan  nirgends ,  daft  fie  fich  feboii  im  Kopfe  hätte  fpA- 
ren  lailen ;  ihr  eigentlicher  Sitz  ift  die  Bruft.  Die 
Gränzen  der  verfchiednen  Seelenv^rmögen  fliefsen  in 
einander :  die  Verrichtungen  des  Verftandev  werden 
der  begehrendep  und  wollenden  Kraft,  die  fich  an» 
encfchiedehften  kund  thut«  znglerch  mit  zugefchfie* 
ben,  und  diefeift  wiederum  eigentlich  nichts  als  das^ 
phyfifcha  Leben,  ein  fo  handgreifliches  Ding ,  dafs  es 
mit  dem  Speere  tugleich  aiis  einer  Wunde  in  der  Bruft 
ge^og^n  werden  konnte  j[D.  XVI,  3go.)«  'BeymUeber- 

,  fet^en  fölclier  Stellen  unfre  unfinnliche  Seelenlfehre  zu 
entfernen,  verurfacht  oft  grofseSchwierigkeitto:  doch 
find  fie  nicht^  unuberfteigiich,  weil  jene  einfältigen 
Vorftellungsarten  auch  bey  uns  unter  dem  Volke  nicht 
ausgeftorben  find,  und  in  der  Sprache  des  gemeinen 
Lebens  aufbewahrt  werden^     ^  wäre  zu  wfinfchen, 

^  Hr.  r.  hätte  Ibtt  der  fo  häufig  bey  ihm  vorkoöimen- 
den  Wörter  Herz  und  XxHft  öfter  für  jenes  Brüll,  f&r 

r'diefes  Muth,  Sinn,  Gemdth,  Seele,  gebraucht.  Das 
Herz ,  blofs  köiperlich  genommen ,  lunn  zwar  völlig 
nach  Homers  Weife  für  den  ganzen  innern^  Menfchen 

gefetzt  werden ;  aber  die  Srellung  mufs  vesbindern, 

.  es  metapfaorifch  zu  verftehn*,  was  udscigendich  weit 

«elättfiger  ift,  und  befonders  mufs  n^n«^icht  an  -llea 
fnfug  erinnert  werden »  der  in  unfern  empfindTameja 
Eoinanen  mit  dem  Herzen  getrieben  wird;  Sollte  diefa 
Klippe  vermieden  feyn,  wenn  Juno  (IL  I,  569.  drt^ 
yvt^fi-d/xffx  (fikov  xljp)  die.  Sturme  des  Herzens  bezwingt?- 
Der  Gejit  wird  bey  uns  immer  ällemKorperlichen  ent« 

fegengefetzt,  und  entfpricht .daher  Homers  für  die 
inne  fafslichen  Bildern  von  aer  Seele  am  wenigften^ 
Der  alte.Sänger  mag  immerhin  den  Thler^n  eben  folch 

^.eiaen  3t^^(  als  den  Menfchen  ziigefch rieben  haben: 
allein  es  ftä|t  eine  komifcheEmphafe,  wenn  Hr.  V.Aie 
beiden  Lämmer  (II.  III,  294.  Svfiöv  ieuojULevovc)  den 
Geiß  ausltauchen  läfst.      Da  .%aoi  an  andern  Stellen, 

.  n.  V,  6g$».  XVI .  469.  frhtckHch  I -eben  jabeirfetzt  wird, 
f«  lag  hier  eine  Auskunft  nicht  fehr  weit  aus  dem  We- 
ge.   Auch  wo  der  verwundete  Sarpedon  in  Ohnmacht 

^l^ilt;  wäre  cler  Getft  wohl  befl^r  weggfdiüeben. .  tl.  Vr 

'696.  rop  fiture  ^xh^^^^'^^^f^f^^^^^ß^  i^XV 
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'  ift  ja  an  lathrern SteHen  offenbar  picht«  weiter  aU  der 
Odem,  die  flcbttiare  Lebeusfcvart.  <  Merkwürdig  itfjet'. 
zu  fefieii,  ,wie' Homer  fich  hilft,  wo  et  von  äet  Ein*" 
bildungäkraft  tffieitt,  Ocl.I-,  115.:  in9o/iLty»t-va.Ti^' 
iaSXiv  iv)  (ppiaiv ,  welches  nicht  zain  treueften  iibef- 
fetzt  wird:  dtnJund  des  Vatersbild.-  Mb«  könate  rw«1t 
fein,  ob  Homer  ftcti  du  Gedächtaifs,  fo  wichtige 
Diecße  es  ihm' bey  feiiieii  Dichtungen  leiRen  muTste, 
iivd  cbgleiih  feiqe  Wifkramfceit  fchuu  zus  petfea  er- 
£öbca  w^r,  äk  eine  für  iich  befieheade  Seele'okrf^ 
«lachte,  eswäre  alfo lieberer  ge.ve(eQ,  li.ll,  33.  finti 
oe  \Tjän  aipthii  »nders  Zd  gebeh  als :  dajs  dem  Ge> 
tUichlttifs  nichis  tnifallL  Weun  es,  aber  Od.  XVIII, 
216.  heifac:  ,  -    .       ; 

3M^  ■](  Knob'  im  Herten  beSvegtU^t  du  laelir  dci  Ter- 

■lari  "■  ■    _       '  ,''•  ■ 

.«%  er'tm,  Ku!  fixKhiv  ivi.^fif)  »igi*  iwuxü 

*jfi>  tritt  offenbar  Verworrenheit  an  die  SteH«  jener  Üo- 
'teflimmtheit  der  Voi&elliingeu,    welche  die  Seeleb- 
|Vraf[e  noch  nicht  unte^cheidet ,   lind  di^  gefonderte'n 
■     -      '       '  in  Begriffe  -werdep  wie- 

Man  könnte  eben  fii 
liegen ,  als  den  Vcritand 
mgeo;  wo  rtöglich,  ifi 
>8 :    xxTx  tpgivx  xKt  «xrx 
ä  EmpfinduKg.,  welche! 
den  wiederktJinniendea 
ilogie  bat  des  Herz  Im 
ie  folgende  Empfiüduttg 
iVoTte  Emptinauag  für 
erllch  etwas  iü  der  gap- 
von  fern  ähneln.    Wel- 
Dnre  Ei^pfindung'  noch 
ogeä  derfelbeh  zu  trei- 
bt altes;  detininuii  Ml 
luch  in  därEiBpSaduilg 
l-I.  UjZ-)  oder  gar  «^■ 
iatmt  werden,  (II.  IV,   163.).     Wie  fthlicht  uhd  einfül- 
'  lig   lautet  dageg^D  das  Griechifche!     Täutologi'fcher 
VeberSufs  i^i  ubcrhaLpi  im  Tone  der  kitidlrcheq  Ij^- 
.'wellj  *bü  bey  der  Befchreibiing  deffrn,  was  Ja  i^tr 
,  Seele  <  ofgebi,  ganz  vor7.ügiich  au  feineiu  Plätze  i.rTeira 
bier  ghiubie  man  fich  niubt  \;feu)Ii(.h  genug  vcrtfibrH- 
gen  *n  kcntien.     Wen  es  beleidigt  zu  hören:   in  fei- 
nem Sinn  und  üeitüllit.  in  der  Rrufi  and  in  drm  Gernft- 
the,  in  dir  SeeV  vnd  in  dem  Gemäthe  u.  f.  w. ,  det  i& 
I  ^ocb  nicht  im  fiieude'den  Homer  zu  geniefUn.. 

Dies  Tey  genug  fib*r  die  Wahrhelt-'äer  Väf-Übheu 
Ueberretiuug  vob  Seiten  de*  Inbalis.  Wir  müftt^u  ntin 
betrachten,  in  uiefe^U  im  die  (>ui?iiribe  Form,  den 
Stil,  den-Ton,  die  Farbe  der  Darftellui>g  der  Home- 
rifthen  Geßnge  gairuffen  oder  t-erfehli  hat,  was  eS- 
gcnilicji  dii  Wikhiigße  iä,  weil  ei  fich  dber  dai'fian- 
2e'erftreckt,  und  ueil  auch  ailer Inhalt  eInesGeilichta 
üotb  nur  durch  das  Medium  der  Form  eikanui  uird. 
,  Et  »Ä  fckon  oben  beÄeitt  wor<i«nv  dafi  fith  hlebtj- 


nicht  ellesr  durch  GrQnde  entrcheiden  lärst:  die  feine 
.'  ren'lfoteifchiide  derBindjttick^ro^oMlIem^irafe  aU 
da  Art  äach'  hadgeu  von  der  dupföflglichkeit  und 
$[itnmilOg  ^es  Eiiizeloeu'  ab;  niemand  kanä  fein  be- 
fondres  Gefühl  zum  ailgemeiaen  MaaEsftabe  erheben, 
weil  jeder  licfa  mit  gleichem  Rechte-  auf  die  Leitung 
des  Einigen  beruft:      Viele  Lefec  kunaten  erklären. 

"  Hb.  VofTerirMö'mer  ftynicbt  der  ihrige,  und  es  blie 
be  immer  noch  zweJfeUiafi,  ob  er  ihn  nickt  ricbiiaei 
gefühlt  als  fi«j  da-'ih»  lüiftpeidg  wenige  io  tief  und 
anhaltend  wie  er  ftudirr -haben.  Indeffen  Wßrde  es  mtfii 
lieh  um  die  gtuize  Poüiie  ausfebeti .  Veno  es  g^r  kvioe 
zuverlüfiig  erkennbaren,  im  Wefeif  der  Sache  feibft 
gegrEindeten  Befchaffeaheitea  des  Ausdrucks  gabC; 
wobey  eine  ällperaeioe  Uebereiukunft  engenom^eo 
'werden  darf.  Wcun  nicht  eine  zweyre SprBi hventir 
'Yung!  eiu^eifstt*  fß  Wird  vaa  tt^it  Sicherheit  angeben 
'köDuen,  wo  das  Gewöhnliche  tbit  deu^SeUrsmea,  das 

■Btfcheidae  mit  dem  Kühnen,  .^oa  Kiofache  mit  dem 

■■  Ueberledenen ,  dal  Natürliche  mit  dem  Gekünilelteo 
-und  Steifen  veriaufcbt  wird.     Der  näcbiernen,  aber 

:fcrt>f[i^«,  EiafaltM&Bicts  kann  njchrs . fchUntraers  wi^ 
derfahrcn ,  als-  wcnfi  ihr  fremder  Schmuck  geUchsn 
wird :  ta  der  gemeisfUs  Ptofa  wird  man  iie  immer 
noch  eher  wieder  erkennen.  Wie  alfo  Hr.  V.  über- 
fetzen  konnte:  c   SvU  v\iAil  dtiinü;*   er  wandelu  ääfitr 

■  tuit  NtuMgrann;  rtv  yi^npitor^^  tuyiarev,  denn  fein 
ifißegtnde  Jümachti-  oftvt/iAii  rt  i^x^äviä-,  dtt  Meeres 
impöfuHg;  rov  ÜHiy  f/yjffff^  iftnerbltcfa'  av.ffdiaMcmd; 
ßfä'rm  oUfiKTo%vTX^    hi'4tigen  Mord;    to^e^ou  iTriij/ft/ou' 

■  öx^vasvroc,  ä«s  heint^iehen, Kriegs ^  tdes  entfetzUehm Scheu 
ijali;  utvitj,  tviJiiender Stauh ;  x^fU  äfn^^  van  detfnier- 

ttrians  Wuth;  ßifxK^fi  «AaJO;?^  tnit  wiid  a^fk^>Üendem 
.£etdntf;  üxtf^iäktiat  ixtTtKäüv  ,  umlermt'  ihn  der  trotzi- 
.gen  Schweizer  (^ümmeirv^xritf  ifv^pw,  rothfumkti» 
■Itkr-  tittdv;  fiiyt^^üi,  tin  ^ßOntiv/iarrt  Süiwemi 
■-^{JeAAa,  4er  Ühgeßim  des  Orkanu;.  irokv  fnZöy  rt  xjx.' 
'  mpyie}.t(öreai3v  »kko ,  fin  grvfstres  '  nach  imd  viel  gravn- 
•jüoBertt  Unlisili  iikjj  &-^i.i$owfrx,    des  griinendtn  Utiinfs 

■  VnfcluittUHgi  öli^vQi  "1  fuv  Ixmti ,  desLiendei,  das  ihm 
timdrängtt!  ivi9Tipiou7i  i'oEXXai  irauro'oiv  duifisiv,  wie 
fanfen  gedrangt  die  OHtane,  rings  mit  Orkanen  im  Kampf; 
wie  tr^'V,  fo  äberfeneÄ  könnt«,  wenn  er  niifat  felbfl 

^'Ifi  dem  «ItHi  Sanger.  deoi  Poiup  iitr.f^itut  kunßge- 
■'ittckren. £90^6  fuchte  uod.fauil,  fcbeint  iu'  der  Thal 
unbegreifiich. .  Am  auffaltendlieu  werden  dieüeAbwei- 
chungen,  wenn  von  Gegenwänden  des  gemeinen  Le- 
'beus  die  Rede  ift.  lit  einem  Schrank«  oder  Bebahcr, 
■'wo  ia  der'griecbifche^  und  altern  deaifchen  Odjflee 
!  viele  Speere  ftanden.  mäilen  fie  jetzt  ^^dräMgf  at^f'fire- 
hin  (Od.  I',  139).  Den  ficbteoen  Malt  COd.H.  48;.) 
■Jt^llten  fie  hö(A  avfrichtttid  ^^jav  äefakyrki.  Wenn  Ag»- 
itifmnon,  -i^e  er  fein  Heer  in  Ordnung  Ä*!It,  «it  ei- 
nem SHerc  unter  der  Heerde  verglicbeii  wird  ( IL  U, 
48i.J,  fio  heifst  «s: 

"Sa  «^  'der  4acr  U  4er  Ilcerd^  -^n  HdWicbcr  «aBddi 

'   •  ■  vor  «llen,- 

'  MiitanUdi' IMü  dean  er  rtgi  -ans  ilcin  Rinaem  bervar  aar 
-     .    ,     .     4er_\1'uÄe,    ' 

Dm» 


l 


4iS 


K«.  i6s,    liJGtlST  X794 


^W 


Das  mäfmiichftüfz  ift  ein  Zogp»  troron  man  im  Griecbi- 
ficb*'n  k^itre  äplir  fiodef^,  und  der  otkendretn  die  ganze 
Ter^leichung  verdirSt.  Denn -das  Exg&Ueu  an  einein 
tre0Vndeo  GSeicbnifle  berubt  auf  der  übrigen  Ungleich- 
anigkeit  der  verglicbneo  Gegeoflände.  .-*  \^ana  der 
Stier  wie  ein  Mann  einber^eiit>  io  moi«  ench  der 
Jlanb  einhergebn  wie  ein  Stier;  das  Tenftebt  fich 
rOn  fclbft. 

Nach  dergleicbea  Be^fpieleo-Bmcbte  man  doch 
wob)  gendibigt  feyn,  von  KlopftcKks Ausfprachef  »»Ho- 
»yiner  könne  nun»  wenn  er  unterginget  aus.  dem  Ver* 
„deurfcher  nieder  vergrietbt  werden/', ( gramniat.Ge- 
fpräche,  S.  349.)  etwa^  ab/.u rechnen.  Wir  müflen  je- 
doch erinnern,  da(s  man  beträchilicbe  Stücke  in  einem 
Ai^tlef^n  kann,  obne  auf  fo  fianke  Störungen  zu  tre^ 
fen.  Esiit^jT' im S'^eriaubt«  eiirigeSceUeu  imZüfamt^ea- 
hange  auszuheben  t  und  da&Urtbeil  darüber  duxch  NTe^ 
gleicbun^«  tbejis  inic  Bürgers  Weife  ^u  uberfetzen, 
theils  mit  Hn^  V*s,  eigner  früherer  «Arbeit  zu  fchärfen. 
Die  Rede  derTbetls  fi.I,  413«  lautet  in  der  neueßefi 
Ifeberfetzun^  fo: 


>  - 


Aber  Thms  darauf  aotwortete,  Thranen  verglffsend: 
Wehe  mirl    da(s  ich«    jnein  Kind,    dich  «rzog,    unfeHf 

Geboriier! 
MSchted  du  hier  b^y  den  SchtiFen  doch  frey  von  Thranan 

.  ond  Kränkong 
Shicn;   dkweil  deui  VtVbüogiiilni  Co  kurt  nur  währef ,   le 

^  ■  gAr  kurz !  .     ,      . 

Aber  «igleich  fruhwelkend  und  ttnglotkftlig  rot  alle» 
Wurdeü  du!     Ja«   dich  g«&ahr  ich  dciri'  JammergeCchiik 
^  im  PalaflcJ     . 

Dies  dem  Donnerer  Zeus  w  rerküddigeo ,   ob  er   nucli 

Geh^  i<^  fclber  Mpfuf.sqm  fdineei|«deckten  Olympot. 
Du*iiidels  an^des  illeecs  fcboeUwrahdelndeo  Schiffen  dich 

.'     .        fetzend, 
Zarne  dem  Dsnaertdlk«    «nd   des   Kriegs  «mhaUe  dick 

'  ,  "  gänzlich. 

Zeus  gin|^  geilern  tum  Mahl  der  unflräQichen  Aethiopen 
An  des  Okeanos  Fluc ;   und  die  HimmliTchen  foli^teu  "fite 

aUc' 
Aber  am  zwölften  Tag ,  dann  kehret  er  heim  zom  OVmjiäa. 
Hierauf  iUig  ich.  empor  zum  ehernen  Haufe  Kronibus,     1 
«.    Und  am£sflr  ihm  die  Knie»   imd  ich   trau«  mir,   üui  sa 

biegen.    - 

« 

BeT  Birger-  (im  IouimS  reu.  uad  für  Oeudcbland.  ^ 
!•  51.):  ' 

Ihm  antwortete  darauf  die  Götun  Tbrinen  vergiefsend.l« 
Achl  was  mufst*'icb  dich,  Kind,   gebühren  »im  Onglud^  " 

.    und  su&iehu? 
Dals  da  doch  thranenlos  und  ungekrünket  hier  IÄfse&  h  ,. 
Da  dir  ein  Kurzes  nur»  ganz  Kurzes !  zu  leben  benimmt  ifti 
\  Sterblich  bift  dn  io  friih  unu  über  a)ks  doch  ^len^4 
Driun  gU>akr  ich  eewifs  dich  htbn  attr ^icunde  des  Unglücks» 


Doch  bald  fahr'  i<^biaaa,zvm  hedibercluicg^n -Olym^ 

'  M^*  es  dem ^onnerfrohen  Krenion»  ob  es  ihn  rühret.  « 

Du  bleib  (ttzeti  ihdefs  bejT  den  fchnail  faingieitefidea  Schüfen; 

Zürne  den  Griechen  fort»    und  enthalte  des  Krieges  dick 

gänzlich.   • 
Zeus  ging  gefiem  zum  Mahl  an  den  Ozean  hin  tu  im 

'     ,    '     .  frommen 

Aethiopen»   und  Ihn  be^leiuten  famjEnüiche  Gotter.  f 

.    Nach  zwölf.  Tagepi  kehrt  er  wieder  yui^  zum  Öb^mpei. 
Alsdann  will  ich  hinauf 'in  fein  erp^egnindetes  Haus  gehe« 
*   Und  fein  Knie  t^afchliagen.    Sa  koff*^  idi  jhn  xu  bewegeu. 

Das  Ende  des  Gefangea : 

r  *  ' 

Sprachs ;  da  lächelte  fanft  die  HHenarmige  Here^.  ;> 

Lächelnd   darauf  antnabm  iie  der  Hand'^des  Stdmes  den 

'  Bechdr,  \ 

Stnet  fchenkte  nunmehr  auch  der  übrigen  OetterrerfanHiünii)g 
Rechts' herum ^  dem  Kruge  den  fufaeh  Nektar  entfdi'dpfend« 
Dock  tfnetjmefslickes  JLachen  erscholl  den  feiigen  Götteri^ 
Al^  6e  fahn ,   wie  Hefäfbos  in  emfiger  Eil  lunherging. 
AlTo  den  ganzen  Tag  bis  ^»itaur  unkenden  Sonne 
Scnmsnflen  fie »  und  nicht  mangelt'  ihr/llers  des  femein- 

X  f  famen  Mahles» 

Nicht  des  SaxteagetQns  von  der  lieblichen  Ley:er  ApolloiU^ 
Noch  des  Gefangs  der  Mufcmmit  hold  ^antwortender  Stimme. 
Aber  nachdem  ikh  g^enkt  des  Helios  leuchtende  Fackel; 
Gingen  fie  ausiuruhu«  zur  eigoen  Wohnung  ein  jeder»   * 
Dopt^wo  isdem. vordem  der  hinkende  Kilnftler  Heßiftos 
«       ISaüete  Feinen  falUlTmk  erflhdtiagsreicham  Yerüande.  ^; 
Zeus  -aiKrh  ging  zum  Leger,  der  Donnergott  des  Olympofi,  ' 
Wo  er  zuvor  ausruhte .  wann  'fufser  Schlaf  ihm  goiaht  war. 
Dortbin  üieg  er  zu  Tuhn  mit  der  ^ eldenthronenden  Her«. 

Bey  Biirgeri    -  .  , 

Sprach*s  Ihm  lächelte  ^rob^^  IQlenermige  fler^ 

Und  nahm  lächelnd  hin  ron  def  Hand  -des  %iAii»t%  den 

Bocher. 
Diefer  rockte  nun  auch»  rechts  anbeginnend,  des  fufeen 
l^ektars»  aus  demKwo^e  getchöipTt,  den  übrigen  Göttern. 
UnsuslofchU<:he  Lache  befiel  die  feligea  G(^tter,  > 

Als  üe  fabn«  *wie  Heüftiftos  die  Halle  fe -fiink  durchdieniA 
Nun  ducch(chmaufet^n    fie  den  Tagr  bis  die  Sonna  hin* 
t  ^  abfank        1 

Heines  Herzen  gebrschs  an  voller  Guüge  des  AfaKlea. 
luibos  A'poHon-ichlug  die  fchöne  Lame.  '  Die  Mufen 
iSanaen  Wechfelgefdnge  dq^u »  mit  lieblichen  Stimmen.  \ 
Als  Ge  gefunken  war,  die^'leuchtenae  Rachel  der  Sönnc»   * 
Da  gtn^  jeder  zU  rehn  hinweg  nach  feinem  Qemache.  ; 
/    ^glfchcm  halte  der  zwiers*elähmt^  berühmte  HefäAos 
•  _     >^in  beibiidets  Gem^h  mit  künfÜidiem  Sinne  gezimmert» 
Auch  zu  Bett  ging  Zeus»  «der  «lymjxifche  Schndager  da^ 
","'''•'•'  '     'Bllttes.*- 

.  Wo  er-ruhte^  wenn  ihn  der  liebliche  Schkf  umwölke. 
Dorthin  ging  er  und  fcl^ef  bc;/  dir«  goldthroaende  Hcre. 
Ppp  2  Man 
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Man  fleht  /  di(!i  Bfirger  fehoo  Tebr  -Vidi  g^eifi^  hat 
Z^ile  vor  Zeile  oaben  der  VofsifUieo  Ueberfetrang:  mit 
dem  Original  2|ifaainiengeUiltetf  •  Terliert  die  fdiiige, 
weiUfie  fich  befondera  in  der  Stellung  der  Redetheile 
viel  weiter  von  jenem  entfernt«  Hingegen  im  Zufam- 
«n^nhange  gelefen ,  giebt  fie  den  Eindruck  vielleicht 
vollkommner  wieder«  und  ein  gewifTes  £uvas  därinn 
fpricht.  einem  bekannter  und  herzlicher  an.  Die  Wort- 
^lolge  ift  oft  von  der  Homerifchen  verfchieden  /  aber 
fiB  ueutfchen  eb^n  fo  leicht  undmlLunftloa,  ifie  jene  im 
Qriechifchen.  T  Hn.Vofsena  Ueberlegent^eit  im  Versbau, 
fällt  Jn  die  Augen:  allein  Burgers  Hexameter  iß  bis 
tnf  einige  Yerfehen  gegen  die  Profodie  Iieineswegea 
verwerflich»  und  man  entdeckt  an  ihm  weit  weniger 
Spuren  einer  müh&men  Entftehung.  In  Anfehung  der 
Sprachkunde  und  gelehrten  Auslegung  würde  er  felbft 
fich  nicht  neben  Hb«  V.  haben  fiellev  wollen.  Sonft 
;liatte  diefer' wackre  Dichter  gewift  einen  vorzüglichen 
Beruft  Ueberfetzer  Homers  zu  werden.  Alles«  was 
die  deutfche,  auch  die  alte  deutfche  Sprache«  an  nai- 
ven« krähigen»  zutraulichen  Wörtern  and  Wendun- 
gen haf«  ftand  ihm  zu  Gebote;  gerade»  offen  und  ohne 
AenglUichkeit  fagte  feine Muf^  alles«  wie  lie.es  fühlte; 
ex  war  felbft  Volludichter  and  vergafs  nie»  daf:^ Homer 
es  im  höchften  Sinne  des  Wortes  gewesen.  Schwer* 
lieh  fo  treu%ls  Hr.  Fl«  aber  vielleicht  wahrer ^  hätte 
er  ihn  verdeutfcht.      Da  feine  Ilias  leider  unvollendet 

Sebl^eben  ift»  fo  wttre  «renlgftens  zn  wünfchen«  dafs 
ie  im  Journal  von  und  für  Deutfchladd  zerftreuteii  Ge- 
fitnge  fowol^ «  als  was  fich  noch  anter  den  Papieren 
des  Verftorbnen  finden  möchte  (fiec.  mufste  4ich  fehr 
irren »  wenn  er  nicht  felbft  fertige,  noch  ungedmckte 
Stücke  von  Burger  hätte  vorlefen  hören^  geÜMnmek 
herausgegeben  wiirden. 

Frauktor^  a,  M.f  b.  Zeisler:   Sktzzm^Erzahlmh 

gen  und  Gedidiie  t^r  Unterhaltung  des  fchönen 

i        ^efchlechts»    von  Liuhvig  Ckrifiian  Kehr.    1795« 

X64S.  8-     ^  #'  * 

Das  fchöne'  Gefchl^cht  follte  Hn.  K.  eipe  harte  Bafse 

flsfür  anferlegen ,  da£i  er  Sachen »  die  keinen  einzigen 

männlichen  Lefer^iuiterhalten  können»  f&r  gut  genug 

gehalten  hat »  de^i  weiblichen  Publicum  an  den  Kopf 

zu  werfen.    SeiMe  SMzzen  find  fo  flüchtig  entworfen. 


*> 
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und  oß:  fo  ^nz  nabe^^^if end «  ^aft  ^e  gar  J(ein  lat^- 
ffle  haben  t  feine  pT0Üi^f:heuEtzäJll14nJ§en^  welche  mei- 
fteps  befiegte  Hindein^ifle«  die  Liebenden  entgeg^- 
fte^en  I  zum  Gegenßand  httSen »  ttellen  Entführungei^ 
Raub«  Mord«  Biulvergtefsen  und  Schla^fluffe  auf.  wo* 
<lurch  fiecbey^dem  gänzlichen  Mangel  an  wefentKcben 
Schönheiteb«  nur  Lefer  ergötzen  kuunen,  die  a|it  die' 
fen  verbrauchten  Dingen  noch  nicht  bekannt  find;  /ei- 
ne Gedichte  endlich»  Xieder,  Elegien»  Idylle^»  find 
ivol(  der  «^atteften  proliifchen  Steifen ,'  z«  B.  S.  22.  be- 
freut  vom  Läßgewimmet  —  ic;o  das  kleine  Luftgefiedar  cms- 
Inßinkte  huldigt »  S.  23.  wo  Gejsner  im  Gedachtmfs  fidit; 
S.  7g.  ich  liebte  fo  herzlich  dieje  gute  Schweßer  9  wtenoA 
meGeSchwifterfich  geUebt     Oft  erlaubt  fich  der  VfJlrf- 
me»  wie  kind^Jptel  und  WiU fUnd  Härten  find  ihm 
fo  gleichgülrig ,  dÜfs  er  der  Lieb^  Gebrauch  fagt »  w<r  er 
durch  die  kleine  Aenderung  der  Lurfo  Bnmck  Mtte  «^ 
helfen  können. 


V0LKSSCHR1FTEN> 

Hannover,  b.  Hahn:   Exempetbuch  zum  GeftMuKeils- 

katechismus.     Ein  [.efebuch  für  niedere  Schtulen, 

Aelteru»  Lehrer  und:Kinder»  die  üch  des  Guten 

V  befleif^igen  wollen.       Zweyle  Hälfte  9    von  ^«g. 

-  Carl  Müller:  1796.  *XX  u.  a66S.  gr.:g. 
I  Das  Gute »  was  wir  vom  erften  Theile  ans  tleberxea- 
«ung  gefagt  haben»  haben  wir  auch  im  zweyten  gefun- 
den »  an  dem  man  überdem  noch  mehr  Correction  und 
Feile  bemerkt.  Diefer  Theil  befchSftigt  fich  mir  dem 
Verhalten  in  Krankheiten  und  der  Wegräumuag  der 
Hinderni(Te»'die  fich  der  Heifung  der'Menfchen  in 
den  Weg  ftellen »  und  theilt  denjenigen  unter  den  nie- 
dern  Volk^claiTen »  xlie  für  Belehrung  EmpfUnglichkeit 
haben »  fehr  brauchbare  und  der  fleherzignng  werrhe 
Lehren  im  Gewände  der  Erzählung  mic  ßh  und  da 
wird  mancher  wohl  wünfrhen>  3afii  derV^f-Fa^ftsFuCs- 
ftaplen  verladen  hatte;  x.  B.  wenn  er  glant^,  data  der 
BSenfckvonaibn  Krankheiten  fre)  bleiben  köqne;  wenn 
es;hei£it»  der  Bauer  fülle  bey  Krankheiten  zu  grfckidtr 
liCTiAerzten  und  Wundärzten  gehen»  als  wenn  er  diefa. 
vor  den  Ungefchickten  herauskennte  ?  Wenn  er  ohne 
alle  Einfchränkung  behauptet»  Vorbauungsmittel 
Krankheiten  zu  gebrauchen  fey  nicht  gut. 


mm^ 


XL  B  INR      SCHRIFTEN. 


ÖMäjonfXfOfB*  Berlitz  n.  Lehptig :  Nothiger  Z^fat9  2S  des 
Hn^Profeffw  Biifth  ptaktifchen  Datfietkmf^  der  Jt^mififfe^fekaft. 
Yoa  my  dtwerksmeiftern  aus  Berlin.  1795*  HB.  |* 

Auch  unter  dem  Titel : 
Bn  paar  JVorie  über  die  auffallendB  VerßchefUmg  des  tin, 
*  Projeffor  Büfeh  tu  Hamburg:    drft  in  BerUu  /Macht  gebouet 
'  wmrde.   Ocfprochaa  ron  dr«y  jGeweriuAtiftem  sUbicr. 

Man  mnlii  es  den  eofftUifhitf  VA  diefer  paar  Segen  >ust» 


Aehen,  daft  fie  fliehr ^munlfr  seifen»  als  man. vM  gemd/kedS- 
dien  GewerksmeiAern  erwartet.  In  wiefern  Hr.  BUf€h  iUt  em- 
plindlicben  Vorwürfe  verdient,  weldie  ihm  hier  (^macfet  wer- 
An »  kann  R«*c. »  da  es  hier  fehr  auf  ördidie  KenotniCs  Berlins 
snkomnu»  nieht  eb,crcheideii.  Zu  wüafchen  wäre  aber., dafs  m 
Bfann »  der  (ich  durch  feine  mannichfidtigen  Schriften  im  PubK- 
cam  gerechtes  Vertrauen  erworben»  ficfa  gegen  diefe  Anfchni* 
dicnngtn  richite|^en  nmfcte. 
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HüJm9tv  eßi^ 
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SCHÖNE     KÜaSTE. 


ALTOffAt  b/Hanaierich : 

BeifurUii  Vof^  etc. 

.    .     .  •  .  ...  •       , 

(FoKtfetzun^  der  im  t/vrigen  Siiidie  <SgdHfoctimm  Roeenjhu,^ 

B^f  der  Tergieichoriiir  einiger  Sfellen  «o»  der  läte- 
rea  und  neaeien  VofliTclieaOdyiree  wirdficfa  viel- 
leicht  em  aboUdies  Verkäiiaifa  offeabarea,  wie  zwifchen 
d^  ebaa  zuiaaiinejigelialaeaeB  Probea  aus  der  Ilias« 
Jene  erfte  Ueber fetzun^  ift  rodarcbatis  umgearbeitet 
«nordeil  ^  daä  ea  keioer  fiH'gAltigea  WaM  der  Stellen 
bedarf,  um  ihren  Uuterfchied  aufFallend  zu  zeigeä. 
Faft  jedes  andce  Sracbftück  könnte denfelben  DieuA  ver- 
dichten»  wie  die  folgenden,  die  wir  aus  Terfchiedneu  6»* 
fangen  ausheben  wollen.  Pallas  erfcbeint  der  Naa$kaa 
und  redet  üe  an.  Od.  V^  2y— ^.  In  der  altern  üeber- 
letzun^; 

aS;  Lieb«s  ILin«»  was  hiH  du  mir  dooh  eiolätiiiaes  Madchen  ? 

.Deioe  koftbareo  Kleider;  wie  alias  im  Wiäkn  Eemailisgt! 

Und  dit  Hochzeit  Üehc  dir  beror J  Da  mu£iB  dock  wis  fckönes 

duyn  far  dUh  fdbec«  uad  die«  fo  dich  zum  Braudj^am 

fuhren! 
.    Denn  durch  fch^ne  Kleider  ^angt.  man  ein  gutes  Gerüchte 

•  30.  Bey  den  Leuten  s  anch  freun  fich  delTen  Vater  und  Mutter. 

LftfS  uns  denn  eilen  und  waschen  ,  fobald  der  Morgen  fidl 

'  .    rÖihet  I      -      . 
fck  wÜ)  dsMie  GehiUfin  fejrn  •  damit  du  gefekwinder    - 

•  Fertig  .werdaß  s  denn  Midcfaen,    du  bleibil    nickt  lange 

Mitt  JuRgfralL 
^ehe»  es  wetbSn  }a  fchan  die  edelftcn  Jilngling* '  im  Volke 
35.  AUer  Paadien  um  dich ;    denn  du   ftammft  felber  van 

Edlen. 
Auf!  erinnere  noch  vor  der  Morgenröthe  den  Vater,  ' 
Dafii  er  mit  Mäulcra  dir  dan  Wagen  befpanne,   worauf 


Lade  die  Cckooan  Gewände,   die  Gürtel  und  prachugen 

Zwecken. 
Audi  für  diek  ifl;  es  fo  bequemer,^  ak  wenn  du  au  Fufse 
4#.  Gehen  woütefts  dem  weit  ran  der  8udt  find  die  Spiilan 

andegen. 

la  der  nanern! 

as*  Waldi  sia  lafiriges  fiOdcken ,    Naullkaa,    bift    da  jler 

'       '  Mutteri 

Dein  Gewaid,    wie  Hegt  as  in    Wuft.    ft   gapriefener 

^  Sehönheict' 

A.  L.  Z.  1796.     Dritf&  Band. 


und  dir  naht  die  %:annshliing4  wo  -fekttnss  du  braadUk 

fnr  dick  f efter        ' 
Ansuzieha«  uad  zu  reicken  den  Junglitigen » .  weidie  ikk 

fiihreni  ;* 

Denn  durch  ^ckmudiL  erlangt  man  ein  gutes  Gerücht  bsf 

den  Menfchea  , 

ja  filags^  auch  freun  der  Vater  üch  defs  uad  die  liebenÄS 

Mutler. 
Gehen  wir  denn  zii  wafchen,  fobald  dar  Margen  fickrathei» 
Ick  als  HelfeKn  auch  begleite  didi,  dafii  du  gefchwiodair 
Fertig  feyft;  denh  wahrlich;  du  blexbft  ucht  lange  uacÜ 

Jungfrau. 

Denn  fchon  werben  um  dich  die  Edelflen  unter  dem  Volks 

25.  Aller  Fäaken  umher;   da  du  felbll  von  edler  Geburt  bift. 

Auf«   den  gepriefenen   Vafcer   ermuntere  nock   vf^r   dea|, 

.    .        Morgen» 
Bm^  er  Mäuler  und  Wage»,  befdiieaingc »    Wecker  .^ 

fühse 
Gürtel  und  feine  Gewand*  ondTeppiche,  edel  an  CunihreflE»' 
Auch  ift  foiches  dir  fetbft  änfländiger,  als  da  cu  Fufse  • 
40.  Hinaugekn ;    denh  weit  ron  der  ßtädt  (lad  die  Grubeii' 

der  WaTcke. 


Die  erfte  Zeiie  5»lgt  in  beiden  Ueberfetzuhgen  dem 
Original  nicht  wörtlich  genau,  in  der  letzten  gewifler« 
saaafsen  noch  weniger  als  in  der.erfte^  Zwar^efaft 
Naufikda  und  niebt  Uebei  Sind  im  Texte;  die  Mutter 
ift  auch  hineingebracht ,  aber  in  einem  ganz'  andern 
Verhälcniffe.  Der  Datir  der Bfbitta^ik  hier  ipehr fremde 
mit  dem  pleonaftifchenmir  hat  eaMoa  verfchiedene'Be» 
wandnifs :  es  ift  im  vertraulichften  Tone  gehrä|tchllcfcht 
da  jenes  faöchftens  nur  als  eine  gelehrte  Redensart  gd^ 
ten  dürfte.  Sollen  die  Worte :  4u ,  Oft  der  Mutter  em 
täfiiges  Miidchen^  bedeuten :  dia  Mutter  leidet  unter 
deiner  Nachläfsigkeit ,  (uad  was  könnte  fonftihr  Stni|' 
fey  n  ?)  fo  ift  ea  noch  überdiefa  unrichtig»  Die  folgende 
Rede  zeigt,  da(s  Naufikaa^cA  felbß  ein'läfsiges  Mäd«' 
eben  war,  w^liie  für  ihren  eignen  Putz  nicht  forgte. 
Die. äriechifche  Wendung^  rivuo'*  Sie  fie&ifttov»  yrnVa^ 
ro  fi^p»  fdU  wohl  nichts  mehr  fagea  als:  wie  nack^ 
tafsig  biß  du  von  Naher;  es  möchte  alfb  durch  wört« 
liehe  Uebertragung  leicht  ein  zu  ftarkerNacfadruck  dar- 
auf gelegt  werden.  V.  26  wird  Gewand  als  Collectivum 
gebraucht,  welches  dem  Urrprunge  des  Wortes  gimiäfr 
feyn  mag,  abergewifs  gar  nicht  üblich,  und  deswegen 
unyerftändlich  rft.  So  geprUfenmr  Sehonheit  fdr  aiyta- 
KosvT»  ift  zu  gefchmuckt  und  gefocht  Dia  mit  denl 
Oriechifchen  fibecafinkommende,  aber  dort  leichte  und 
gewöhnlidie,  im  Deutfchea  gekänftetlte » -  wo  nicht  ganz 

Q  q  q  «aer- 


ALLO.  iCtTBftAViaii»ttlTUNa 


i     »• 


Was'Te^r  prächtiges  gei^rden  •  nSmüdi  Tq^pic&# »    #ritf 

»- 4m  JKimyfit^erM.  Schwerlirii'Wst^iidrdiefräpofithrtt^ifff 
In  dieler:  Yesbi^duag;  gebradchea:  .romo  hg%  tdit  «ov 
Abkunft  Rah  van  edUr  Abkunft  9  aber  nicht  edel  anJib^ 
lunft.    Doch  was  Toll  ii»a  bey  edel  an  oder  «an 


unerlaubte  SreffuDg:  VerftMrkt  noch  diefen  Eindfuck« 
]P7er»  mit  den  alten  Spi^hen  11  nbekaopt,  ilch  nicl^ 
Cber  die  akiheiinUche  Act>co  c^nftruken^erbebeiikana^ 
ivird  mit  einem  Wufte  von  gapriefener  Schönheit  zu 
fchaffen  bekommen.     Wie  viel  natörlicher  ift:   deine 

toßbaren  Kleider !  VrelUichi  ift  m^ii^e  i&t  iini^iü^  in.  werk  d^nkeuf  Ein  Kunftirerk  tit  ein  felbOSadigM^ 
beiden Ueberf'etztineien  ein  zu  barter;  Ausdruck.  Vnä  durch  Kunft  iierrorgebraphtes  Ding»  und  keinetwe;«» 
dir  netU.di£,Viirniähhing  ift  sd^L  Tornehmer  abac  attfik,   näoe  RafehaffarAcity -wornarh  .ctaft  Aiche-^dct^adeT  oa- 

•del  genannt  werden  könnte.  Die  Teppiche  waren  eia 
Kunftwerk ;  weon>  m0t\  fie  mderi  mif  liefern  Kameii 
beehren  will:  da  blatten  wir  alfo  ein  an  Kunftwerk ed^ 
Ic»  Kimftwerk.  Der  VI  hat  Tagen  wpUen :  edeUm  Kiifiß' 
ar^dt/ allein  ditreBedeutunj^  bat  daa  V^eof  W9r%  ntir 
in  den  niederdeutfchen  Zweigen  der  germanirciwo 
Sfrach^«  dem  Eogl^bcd  uüd  ÜÄliäsdiß^beo ,  nfraiMs 
im  äöcbdeutfchen.  Im  spten  V.  entfprickt  anßdmdigtf 
4el)l  TüiXhw  b«iftr  ris  bcqUemßr;  dagegen  iH  Jiüdk§$ 
biMii^gekommen ,  gegan  d^ffe:«  kiitfigen  GeWancA 
fiah  fclian  der  B^urtbeilar  im  T*  Mmfhtr  ^klirt  linr« 
Grvhen  der  IPäfche  erklären  die  Sndie  beftioMter  nl» 
da3  iMi^itmeMe  Sfßie^.  i       *        •-  '         . 

Die^  darauf  folgatidaa  Vorfia  biite»  i»  dec  MbwM 
Odyflbe :       *  .         .  t 

Alfo  redete  Zeus  blioiagiciite  Töchter»   uad-fcdirta 
Wi^dtr  zum  bobon  Olympos ,  der  Götter  ewlff«n  Wohnficz»  ' 
Nie  ven  Orkanen  erfchuiterty  v-om  Regen  ßliamer  beßhteti 
J^immer  beftöberc  vom.  Schnei;  die  woIKenlotefle  Heiur^ 
Wallet  rul^K  umher»    und  dcd^t  ihn  mit   Cclummernddi^ 

Glioze': 
I>ort  arinruk  ddk.  aarig  dk  Sdiaar  d«r  feUgaa  Goctar. 
-   Dortbin  kabrta    die  Gocitn»    nedidwa  um  im  DJaiichea 


jleifer  als:  Und  die  Hochzeit  fieht  dir  bevor.  Durch 
A^^^  ton  b^idenr  foUie' weblvdai  Homerlfche'^o/  ii 
ffUfioc  aX^iov  ^jT/v»  bei&r  getroffen  feyn?  Eben  fo  ver- 
^Stteanch  mit:  ti;o/cAaiM5  dubrancA^.fiatti  da  mufs 
docii  was  fchimes  feyin.  Ohne  Beziehung  auf  ein  vor* 
hergehendes  Subftantivuui  möchte  fchönes  fchwerlich 
rfTe  Begleitung  des  Pronomen  etwas  odet  des  Vertrau- 
licheren wa^  entbehren' könueo^  unci  wenn  es  mit  Ge^ 
wand  aufammtohängen  fbllt'wre  das  GrfecbiRrhe  xotX» 
mit  fijaar«»  ft>  mufste  der  ungelebrte  Lefer  erft  befon- 
4leri  davon  nnierrlchtdt''warden.'  Die  Veirfetzun^  wo 
j£Hi>nesdu  bramhß  ftett  wo  d^  fchönes  brauchft  ift  hart. 
Y.  ^ft  3q  kliqgt  viel  naiver  in  derülterenUeberfetti^Ag; 
in  der  neueren  find  dia  Leute  zu  Menfchen  erhoben,  und 
mit  einem  pacbfcbleppendes  rings  verziert  Worden, 
wozu  Homer  nicht  den  gering  ßenAnlafs  giebt.  Indes 
folgenden  21eflen  find  die  Veränderungen  weniger  be- 
deutend und  n^iftens  zum  Vortheilder  neueren  Ueber- 
ietzung«  V.  39  fcbeint  Hr.  V.  beide  Male  iri  und  nicht 
tiki^i  gelefen  zu  haben.  Sothe  yiröl;  ohne  aUen  Zafata 
4dte  Geburt  bezeichnen  können  ?  Nach  cier  Lesart  c^-^ 
Jagt  Homer  fre)  lieh  etwas »  da5  fich  y#n  fdbft -verftefat : 
alkin, wie  oft  begegnet  ihm  daa?  Im  hocbften  Grade 
mi6lungen  ift  die  Verandernng  des  37  und  3^  Verfea. 
Wie  kann  man  fagen :  Mäuler  und  U^agen  befchleunigen  ? 
Diefea  Zein^'ört  beifst:  machen,  dafs  etwas  gefchwiii- 
der  gefchieht,  und  läfst  ücli  daher  durchaus  nicht  aiif 
6egenftände,  fondern  nur  auf  Handlungen  anwendeii. 
Kiemais  befcbleunigt  man  ein  Haus ,  aber  wohl  einen 
Bau*  VfinnmOn von B^chleunigung einer 5ac^ redet,, 
§0  meynt  man  daii^it  immer  eiiiüefchüftv  eineVerrich- 
tiing.  Ueberdieia  liegt^abey  tromer  ein  Vergleicb  des 
Schnelleren  und  Laogfameren  zum  Grunde,  die  hier 
gar  nicht  Statt  finden  kaniK  Wie  feltfam  wurde  I4auä« 
Jü^  ihren  Vater  bitten,  ihr  den  Wagen  gefchwinder 
1»  fcfaaffen,  daSii  ihm  vorher  noch  nichts  davon  g^. 
&jgt  hatte!  Der  Ausdruck  des  Teittea  ^(^^rk/trstt  lafst 
keinaSpur  von  dreier  unichicklicben  Eile  wahrnebmeo. 
Wagen  konnte  im  Deutichen  die  BcfltmBiung  desArti- 
kela  einen  oder  den  nicht  entbehren ,.  wenn. das  Prono*. 
Bien  relativttm  daranf  zurück  weifen  /bllte*  Wekker  dir 
fitifre  ift  io  derThat  fehr  wörtlich  nach  dem  Griechi-. 
fthdn 
da.  und 


In  der'fyäterenf 

r  *  AlCo  (ftiäk  und  enteüta  jftie  O^rfckem  Fattaa  Aibao« 
Sehnell  zum  Ol/iapos  ea^r,.  dem  ewigen  Siaa  der  Wi 
Sagen  fie :  de»  kein  Sturm  noch  v^v^^üttene  »  nie;  aodi  des 

Rege» 
Feucbtete,  adtr  der  ddiB«a.i«nft0berte;  Heitre  leftindig 
Breitet  flcb  wolkenloa,  niid  heU  umfiiefoe  ihn  dar  Scfi immer. 
Dort  erfreuo  ich  laglfdi.  die  fdigen  Uranionea ; 
•  Dorthi»  Hdm*  Athene,  n«^4Mn  fiedae  Mädcban  ermabn«a. 
In  beiden  Ueberfetznngeo  gehört  die  Stelle  ibwoU 
durch  den  Inhalt  als  durch  die  Schönheit  der  Nachbil- 
dung zu  den  ausgezeichnetften.     Durch  die  beträcbi^ 
liehen  Veränderungen,  die  fie  erlitten,  bat  fie  theila 
veHoren^,  theils  gewonnen»    Beym  Homer  geht  Adbe^ 
ne  weg,  in  der  nesen  Ueberfetzung  enteilt  fie  fclintü^ 
nnd  obgleichaman  mit  jenen»  Worte  Immer  den  Begriff 


r  7Jf  K€U  iyi/frt;  doch  fteht'daa  unnQtze  dir  nicht?   verbindet:  von  £inem  Orte  mßgeikn^  ft>  enteik  fie  hier 

üd  fähren  üigt  mamin^nnlrer  Sprache  wohl  von     zum  OUfmpus  empor.    In  dem  (ii^^<^«(r/veTrättt  fich'cKe 

derLidung  eioeaSchiffo«,  etnse  Frachtwagens«  aber  inv  aufrichtige  Einfalt  des  Sangers,  der  bey  feinem  Glua- 


andrer  B^ifebuDg  ala  wie  ea  hltt  ftebt.  Die  grie 
cfaMthe  Wortfo^er  W^ker  ttir  führe  Gürtet  md 
f^me^  Gewuftd'  u.  /.  un  möchte  bey  usta  durch  hohea 
IvrHchen  Schwung  garechfertigt  werden;  in  einer 
inlcbtenien  Rede  von  Gegenftänden  dea  gemeinen 
Lebens  angebracht,  iß  fi»  ganz  an  dea  unrechten 
Stalte.     Am  ^fiy9u  ^'^^üUeit^et   ifthiar  idodar  «t< 


< « 


ben  an  den  Olymp  doch  bezeugen  zu  müden  meyar, 
er  habe  feine  Nachrichten  darüber  nur  vom  Hörenfa- 
gen.  Diefer  merknütdige  2Uig  war  yorfain  überfeheo 
worden;  jetzt, i4t  er  dur^h  Sagen ße  gegebmi,  welrh  — 
jedoch  au^der  SfeUe  etwas  nachfi:hleppt  und  nicht  fray 
von  Undeudjcbkeit  ift.*  Die  Orkane«  etnPracbtworr» 
daa  ttr.  V.  £QaBL  vor^fi^Uch  liebt,  find  diefiimahl  zum 


*       4PS 


I  » 


NokjiCf   Ai^OVST  I79ifii 


*&k 


'Stwmr  geioH<Iiat?  Im  Te^te'  fbdtt  dnm;  nur  Wind^. 
Warum 'faftr  beftöbetn  in  das  kilsftlichtfe  upiftöbem  ver- 
ijKi<tt  werden  mtübn«'  da   doch  jenes  genauer  sdic 
ävtr/KvdkTici  überehiköittait  ?  'Die;SteNuo|p  des  hefländig 
swlkliett  detD  Nbiukiactv  und. dem  Verbam  iit  denGe- 
ünseo  uafirer  Sjiracbe  zuwider«    Geht  der  Nomiuatir 
voratf ,  fo-  niila  das  -Umflaiidsavort  deto  ZeitwOrtc  foJ^ 
gfeo;   folgt  jener  den  Zeitworie,  A  mufi  es  diefea^. 
.  iper«Dgeho.    JMao'  bat  iiirr  die  WsU »  ob  man  fagra 
trill:  Heftr9h^eitafickibeftandi^^M}4tri  befläindig  hrdr 
4e#  Jick  ÜMereJ  •  Wetts  unfra  ^prachhandigeo  ^cüai 
(&r  aosbreaten  oder  Tert^eite«  geken  laflep  waUe» »  (9 
m   das  ReiBfftkh;    Breitet  fich  woUtetUos  fcböner  und 
treuer  als  dar  ältere.     Eben  dal  gilt  toi:  der  rweyten 
Hafte  des  Verfes  z  widJieU  umßttßt  ihm  der.  Schimmer. 
Im  40  y.«  ift  täglich  dem  ^ßnoKchea  •  Ausdruck^,  ^/t^xr« 
ir«vT«  geiiiäfser./als  das  tu  vor  gefetzte  ewig.     Tm  für 
Teig  käme  vielleicht aoGhoäher.     Für  die  VertauA^upg 

der  Götter  mit  Uranäoneo  möchte  es  Jchwerfeyii^eioea 
Gf  oad  aasfihdig  zu.  nachea. 

"  Die  folgenden  Verfe  würden  zu  JthnUchea  Bemer? 
klingen  Stoff  darbieten,  wenn  der  Raum  iie  alle  hier 
nu  entwickeln  erlaubte.  vUnter  andern  iß  die  buchilttb* 
liehe  Uebectraguag  des-  yfoiitira  $A*  dur^h  titber  P^ipß 
In  der  Rede  der  Naufikaa ,  von  dem'  biifslichen  und 
ubelklingendenDimiottttv  To^^c/t^n  verdrangt  worden. 
Solice  manbey  folcben  Q^tegenheicen  nicht  dienken ,  der 
Deutfche,  fonft  fo  naive  Dichter  habe  ilch  der  ehemahla 
empfundenen  Naivität  im  Nanies  des  Griechifchen  Sän^ 
gets  und  in  feinem  eignen  gefcbämt?  Allein  hier  geht 
nach  etwas  weit  Bedeutenderes  verloren  als  das  GefMligo 
des  kindlichen  Tones«  Dafs  die  HoraerIfchePoefie  in 
einer  ernfthafiten  Darftellung  yenta  Kinderwt>rt  au$  der 
allgemeinen  Nutorfprache  nicbk  verfchnäbce«  Ift  äulserft 
cbarakteriiliicb  9  und  klonte  allein  hinrercheo«^  man- 
chem  faifchen  Begriff  von  ihr  ein  Ende  zu  madben. 

Die  erfte  Aniede  des^Kyklopen  Qd.  IX»  252—^55 
hieis  ehedem : 

Fr«niaiings«.£B(t4   W«r  (eyA  ihr?  yon  wenoen  fragt  eoch 

die  Wog«?. - 
Habt  ihr  wö  «in  6«w«rb*.    oder  fchwsift  ihr  ofan«  fi«. 

ftiiidniii][f 
Hm  und  her  sttf  d«r  See :   wi«  Küften  umirrend«  Räuber, 
I>ie  ihr  Leben  rerachten  ,  tun  fremden  Yolker/S  zu  Tdrsden  ? 

Fre»dSng«,  Tagt,  wer  C9yä  ihr?   Woher  «färchrchifft  ihr 
>  die  Wog«? 

Ift  «s  vlellei^  lun  Gewstb',  ifis  ohne  Wahl*  dafs  ihr 


lehrter  Ausdrucke   aber  dba  dalRr  gefetztt  ekneWafyt 
ift  nicht  gana  gaffend.     Eine  Wahl ,  wenn  auch  erno 
b|a&  wiUkuhtliche »  gehört  doch  fanmer  daui  t  um  anf 
d^r  See  bier  o^er  dortbio  zu  fiihrcn.    Jufs  Gerathc- 
woM  wafe  das  eigentliche  Wort  für  fiayl^itwi.     Räfäiefr 
XüL^Itrijj^«^  war  weit  treuer  und  einfacher  ib  Raubge* 
fehwaäers    Unter  einem  ßaubgefichwader  im  Meere  wird 
man  fleh  etwa  Uayfifche  vQrfteUen ;    meUfchUche  See» 
Täuber  fahren  auf  d^m  Aleere.     Und  welche  ^ängidlicfae 
Genauig^it«  die  doppelte  Bedeutung  des  Worts  äke^^ 
an  die  der  Grieche  vermutblichfelbft  nicht  mehrdachte« 
wenn  er  es  für  ßfeer  gebrauchte«   durch  Salzmeer  ge^ 
hea  zu  wollen!    Der  deutfche  Lefer  wird  unfehlbar 
glauben,  es  fey  nicht  von  der  See  überhaupt»  föndern 
%ou  einem  beiximmten»  vorzüglich  falzigen  Meere  idie 
Rede«      Der  Ucberliche  Mifsverftand,    der   entfteht, 
wenn  man'  gewöhnlicher  Maafsen  wckhes  auf  das  zit<> 
A^chtt  vorhergehende  Subftautivum  bezieht,  wo  danri 
ein  umherfchweifendes  SaUa^eer  zum  Vorfchein  kömmt^ 
hätte  auch 'billig  vermieden  werden  follen.    Uäuberj» 
die  ihr  Leben  felbfi  darbieten,  find  in  der  That  fehr  h66> 
Uch  und  grofsrouthig;  beym  Homer  fetzen  fie  es  nur 
auls  3piel  X>hx^  Totp^djMvoi)*   Die  ühere  Ueberfetzung : 
die, ihr  Leben  verachten  erreichte  den  Sinn  des  Originals 
nichttganzr  aber  fie  verunfUlcete  ihn  doch  wenigftens 

Die  darauf  folgende  Antwort  des  Ulyffes  ftberlaf* 
£^n  wir»  nm  nicht  zu  weitkuiCdg  zu  werden,  dem.Lo** 
fer  zu  eigner  yiergleichung,  und  heben  nurdieScblufs- 
zeilen  aus.   .  In  der  äUern  Ueberfetzung : . 

Scheue  dock»  Beßer,   die  Götter!  Wir  Ariaea  flsbn  d& 

um  Hiflfe  t 
Und  ein  B^'cher  ift  21eus  ^tm  hülfeOehenden  Fremden  • 
Zeus  ,der  Ga/Hj^  ,  w«lcber  die  heiligen  Gäftei  geleitet. 

In  der  neoern :  .  ^ 

Schcae  dach,  Befter,  di«  Götter  f  ^ir  nsb«n  dtir  jeuo  in 

Demuth; 
Aber  2Seii$  i^  Rächer  de»  nahenden  Mami»    und   i^m^ 


9iftbar>  welcher   den   Gsog    eürwiirdigin   Preaidlsngea 

leitet. 


vmirrr,    '  ^ 

Gliich  wie  ein  Raubgefchwader  im  Sakne«r,  welches  nm* 

■  • 

herfchweift, 
Wbft  darbietend  das  Leben,    deti^  Fremdlingen  Schaden 

bereitend. 

Die,  letzte  Hfilfie  des  erften  Verfes  ift  wörüicher 
geworden.  Das  altdeutfche  von  wannen  hatte  indeflen 
beybehaltcn  werden  Jtönnen,  das  Sylbenmaafs  geCtat- 
t^e  es  wenigfiens.     Ohne  Beßimmwng  war  oTn  zu  ge- 


Durch' das  nahn  ond  den  nahenden^  Mmm  Icheint 
Hr»  V.  die  Ableitung  des  /UsrTcbaben  andeuten  an  wol-. 
len«    Jener  Ausdruck  wird  durch  den  Zu fatzf^Dan«^ 
zwar  vor  Mifsverftaad  gefiebert,  doch  war  die  letzto 
Hälfte  des  erften  Verfes  vorhin  kräftiger  und  herzlicher, 
uberfetzt.     Der  nahende  Mann  hingegen  ohne  weitei^es^ 
könnte  eben  fo  gut  ein  Bandit  feyn  als  ein  Hfilfe  bi^t 
tender.    üeberbaapt  iil  es  feltfam»  eine  voräbergebei^ 
de  .Handlung  auf  diefe  Weife  als  fortdauernde  Eigen« 
fcbaft  vorzuftdien. '  Der  nahende  Mann  nimmt  fich  i^na 
nichts  belTer  aus  als  der  gehende^ Mann,  der  taufende 
Mann.    Der  zweyte  Vers  hob  mit  Und  weit  fcbicklicher 
an,  als  jetzt  mit  Aber^    obgl^ch  im  Griechifchen  Ü 
ftebt.    Diefes  mufs    fo  manche   onmerkliche  Lücken 
zwifchen  den  Redeflttzen  ausfäUen,  dafs  esliingft  nichfc 
den  Nachdruck  d^sAbtr  hat,  und  aucbindrey  bis  vier 
Q  q  q  n  ^  ^  Verf en 


«  ^  t 

■49J 


AMi^    Aodtfsr  xr^s. 


««< 


Verfen  riiacli  einander  widerholt  wiri  $  was  im  Deat- 
fcben  unerttägüch  feyn  würde.  Hier  foU  ja  kein  Ein- 
wurf gemacht,  foAderI^  vidmehr  /etwas  zur BefiÜtijg^D'g: 
des  Vorlierg;ekend«a  .aqe:efährt  wierdea.  .  Gaßhar;  ai- 
lerdings  ew  altes  deutfches^  aber  ^uch  eia  veraltetes 
Wort  Ist  dcip  wofalklipgeaderezq  gafilifb  VQTgezißgem 
worden*  Dafs  faßbar  (ür  der  Gaßbare  ftefat,  wird  wokl 
JketQ  Lefier  errame^,  der  eicht  das  GriecbjfciirzugMfdi 
vor  AmsüP^  bat.  Es  gönnte  jiicht  fp  verfiapdeii  wer* 
den»  weiia  es  gleich  aof  das  Hauphnrort  folgte:  Abet 
Zeus,  g^ftjbar»  jft  Rächer  u.X  w.;  wie  vidi  weniger, 
da  es  d(ircb  eiQep  g^nieoyers  daroQ  getrennt  iftj  £19 
Befcha^enbei^swort  wird  erft  durch  die  Concretions* 
Xylbe  Zinn  ,4^]^^'^^^^«  "9^  kann  ofaj^e  djefelbe  nur 
mit  den^  Zeitworte  iu  ufnHtteJbareVerbinduijg  gefetzt 
wer^^n«  Mai^  wird  aj(b  nnfebibar,  trotz  der  Inter- 
punction  confliniirea  :  und  (iß)  dem  Fremdling  gajlbar. 
Hieraus  folgt  weiter»  dafs  d^s  ^.elacivum  welcher ,  da 

fi  mit  einep  BefchafTenheitsworte  utch0  zu  tbun  haben 
ann ,  uqd  Zeus  durch  zwey  andre  Hauptwörter  viel 
zu  Wfit  davoQ  g^etfeuat  iß«  auf  Fremdling  bezpgen 
werdeja  wird«  Der  D^tir  ehrwürdigen  FremdüngeHRMXt 
des  Gepitivs  ift  fremd  und  gelehrt;  um  nicht  zu  /agea 
undeutfcbf  D^s  BeJr^^or^  heiligen  für  oiiioiot7tv  vr%t 
augetnefTener  als  das  jetzt  gewählte»  da^  nur  Wort- 
Hpher  fcheiot.  Ehrwürdig  ;tl  ma|^  durch  perfönlicbe 
Ejgepfchaftep«- vorzüglich  di^rch  httUeiiej  heilig  kann 
fog9r  ejne  leblofe  S^ch(*  ohne  ihrVerdieaft  fejn»  wenn 
ihre  Verletzui^g  für  ein  Verinredien  gilt.  Die  Römi* 
fchen  Tribunen  waren  oft  fehr  wenig  ehrwürdig,  abfl»r 
i^DmbAperJfQnaefmcru^;  ib^t^h  einG^  o^cl^HömersBe- 
grUTen.Doch  diefsift  noch  nicht  das  wichtigfte  :wSr  müfs- 
ten  \ins  fj^hr  irren,  wenn  dje  neuere  Ue^berCetziiqgden 
Sinn  der  letzten  ^ile  nietet  völlig  verfehlte.  Nicht 
von  einer  lenkenden«  fondern  von  einer  befcfafitzen* 
den  Begleitung  ift  di^  Rede.  Zeusbeftimmt  dieFrem^* 
V«ige  ;^cbt,  ficb  jM^rhjn  ojdpr  dortl^^i^  zo  bejgebep,  er 


Uifk'ihnmdm  Gang  jAchti  Ibn^ferp; «f  Iftüaneft  ntib^ 
dßuut  fie  flieht  veHetzC  werden ,  er  gäeiiet  fie. 

Diete  urnftiodUcbe  ^giiedening  jeinz^aer  Srd- 
leo,    w^che  die   GrOadiichkett  des   verdieafivoMea 
Geherfetz;era  dem  Beurtheiier  zur  Pflicht  Biacht»   bat 
uns  auf  einen  Punkt  gnfiührc«  von  dem  wir  jmrher  ab^ 
£cbtiioh  gdchwiegen^  oat^die  vecfchiednea  Ofißcbcf-. 
foakte  nicht  x«  venrÄrMo.    Wir  hab^  das  vorlie&ea- 
de  Wefk  immec  dbr  ala  eine  DoUmetfchung.  dea  (Hie* 
chiHhen,  nicht  iiiseinrUebectragangiai  DeuiDche  be- 
trachtet.    Diefes  doppelte  Verhaltnifs  liegt  fchon  im 
Begriffe  einer  UeberfetzUng :  eine  Sprache  mufa  dabey 
völlig  an  die  Stelle  der  andern  treten,  £b:da/s  .aufser 
ihrep  Regeln  auch  dasjenige  Ueblie^,  was  fich  durch 
kftine  allgemeinen  Vorfckrifken  beflimmen  lüfst»    hen> 
buchtet  wird.     Eben  wegen  der  vid&u:ben«  nif  aasr 
znglejchenden  Vir^iiiedenbeit  der  Spmcheui  Meibt  id- 
les  poütifche  Ueberletzen,   vi«p  es  nicht  bloXa  aaf.daa 
Sinn  im  Ganzen,  fondern  auf  die ^inßen  Nebeozdf» 
ankömmt f   eine  unvoUkoaimne  Annäherung..  £ab»> 
darf  kein^  Beweiies,  daft  alle  Freyjieiten«   diaiB^em 
Origtnaldicfater  gellattet  werdeb ,  cioj&m  überifaMAa 
Dichter,  deflea  Lage  weit. uugünfttger ift;  ptjjjiba 
MaaCse  zu  Gunften  kommen  muOen.       Jü^i&eä  fe 
ausgemacht  ift  ea,   dafa  es  für  jede  Sprec^j^w^ffe 
durch  url^f ünglicbe  noch  fortdiuiemde  fltr^HjtJft^hrit. 
oder  durch  eine  Verjährung  von  undeakUdhai  Zeiten 
her  feftgefetzte  Grunzen  giebt,  die  man  n\sixx  über* 
Ichreiten  darf,  ohne  fich  deq  gerechten  Varwnrf  zu* 
auiziehenv  dafs  man  eigentlich  keine  gültige«  da.folcke 
anerkannte  Speeche ^  iondern  ein  felbfierfundnes  Roth- 
welfch  rede.    Keine  Nathwendigkeit  kann  aU  Recht- 
fertigung dagegen  a  ngeführt  werden.     Wäre,  eine  Dias 
in  reinem  Deutfch ,    uneutfteUt  von  Graeci^man ,  an* 
möglich»  fo  wArde  es  heiler  feyn,  fianz Verzicht  danuf 
zu  thtt^p 

(ßie  F^rifeuimg  folgt,)  - 


1^      im  II' IL 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


^  Fafiosopifis.  ßroiftwqli.  b.  Edl^sjrdt:  Unter JucJmngen 
über  den  Begriff  der  Phitofophie  un4  deu  verfehieJcnen  PVerth 
der  tfhilofophifcjieH  Syfieme.  Zur  Anzeige  (einer  akademifchea 
vVarierungen  von  Johann  Emfl  Parow,  Doot.  u.  Trivtdehrer 
4er  Pkilorophie.  1795.  29  S.  g.  (j  gr.)  Einigt  gute  Gedtnkea 
über  die  "Erklärungen,  welche  Plato,  Ariftojteles,  die  Skepcif* 
ker,  Stoiker;  Vy«lf,  Alex.  Goal.  Baumganen,  Hume,  €ru- 
Aof ,  Eberhard ,  Kaojt ,  Q.einhe]4  und  Heydenreicli  von  der  Phi» 
Igfophie  gegeben  haben.  Der  Yf.  wtU  darancer  verftandea 
y^ÜIen  einen  Inbegriff  allgeoiein?üldger  VernunfcerkennuiiÄi 
des  Menfcherr  in  Beziehung  auf  feine  hÖchi^e  Beftimmung,  qnd 
rÄltefiJt  weder  die  Mathematik  und  PhvHk  noch  diepriigmatifch 
blarb«itete  Gefcbiphte  vo^i  ihrem  pebi«^  aas,    I^i^f  hc^i^ 


fr^EA  fo  viel,  als  g^f  keine  K^rantlinie  ^wiTchan  PhiloibDliie 
und  dem.  was  keine  PhHofophie  lÄ.  ziehea,^d  tdli^^ 
von  Erkenatniffen  von  der  erllera  auszufchliefeao ,  aufl«r  6t. 
nen,  wekhe  und  in  /oferneße  4en  Ein/luf?  einer  vcrnün«« 
Bearbcuuug  gar  nicht  ^hren  habe«,  um  den  ümerSS 
und  Vorzug  eines  philofophifchen  Syftems  vor  d<^  «ndarutt 
hf&ami^.  iiiinmt  Hr.  P  thaÜs  auf  Ar  Art  u»d  WeiinScS 
ficht,  wie  die  Vernunftubung  über  dargebotene  GegeaSS 
angefteUtwird.  theih  auf  die  Gegenftände  felbil.  w^^ÜA 
duTelbe  beziehe.  So  beweifet  dr  nun  den  vorsügüdien  1^^ 
der  krtdfchcn  Philqfophxe.  So  manches  Wahre  Hr.  P  J^ 
*«  ^*5^?  %^^^^  k«'   f'.wird  er  doch  felbtt  nicht  in  ib«^ 
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&CH02HE    KUNSTEn 

.Altoka,  b. Hammericb ;  Hm^ers iTerkft  rotk^lqha$m 
Heinrich  Vojs.  etc.   . 

^  C^tf^t/et«»!!^  ier  im  vorigen  Stück  ahgebrockenen  Recenfion.) 

Noch  nettif ch  iÜ  darüber  geftritten  wordea,  wte  weit 
Ißch  das  Recht  desEiozelnaQ,  zurAasfoiMuog  der 
Spracfaemitzuwirken»  erftrecke.  Dafs einzelne  Schrift- 
fieller,  befonders  Dichter ,  durch  ihr  ßeyfpiel  einea 
unüberfehlich  grofsen  Eiioflafs  darauf  haben  leöanen, 
beweift  di^  Gefchichte  der  Sprachen.  Auch  hat  njaa 
vieles  anfangs  als  Sprachverderb  verfchrieea,  was  nach- 
her Etngfang  gefunden  und  lieh  als  wahre  ^er^diung' 
bewährt  bat..  Vorfchläge,  etwas  in' die  Sprache  einzu- 
führen) was  noch  nicht  vorhanden  war,  raöfleti  daher 
aicht  ebne  gründliche  Erwägung  abgewiefen  w^rd^e^» 
Wie  iille  menfchlichen  Eiorichtiingen ,  fo  ftrebtauch 
die  Rede,  dfef«  fchöne  Urkuinde  bnfrer  höheren  Be^ 
ftiinmung«  :unaafhdrlich  nach  deiti  BeflTeren,  und  es 
tft  ein  wahres  Verdienft,  wenn  der  £inzet<te 'durch 
feine  beftimmten  BeftirebUngen  das  Organ  diefes  alt 
gemeinen  Wnnfches  wird.  Nur  ift  es  dabey  eine  un- 
erlafsliche  Bedingung,  dais  er  nicht  einreifsea  mufSi 
indem  er  baut:  das  vorgefchlagne  Nene  darf  nicht  im 
Widerfprttche  mit  dem  entfchieden  feftgefetzten  ftehn. 
Wäre    die    Sprache   eine    bl^fse  S^fammenhäofusg» 

fielchvtel  ob  von  gleichartigen  oder  u^igleichartigen 
eftandtheilen ,  eine  formlofe  Mafle;  fo  dürfte  man 
nach  WiUkfihr  ändern  oder  hinzufügen ,  und  jede  Be- 
reicherung  ohne  Ausnahnie  wäre  Gewina»  Allein  fie 
ift  ein  geordnetes  Ganzes ,  oder  macht  doch  Anfpruch 
darauf»  es  mehr  und  mehr  zu  werden ;  nach.Gefetzeü 
der  Aehnlichkeit  und  Verwandfichaft  zieht  alles  in  ihr 
fich  an  oder  ftöfst  fich  ab;  allgemeine  Formen  g:ehea 
durch  fle  hin »  beleben  den  Stoff*  und  üben  dagegen 
eine  bindende  Gewalt  an  ihm  aus.  Je  einfache,  um« 
faxender  und  zufammenhängender  ihre  Gefetze  find» 
defto  vollkommner  ift  fie  organifirt;  je  grpfsere  Freyw 
heit  neben  diefen  Gefetzed»  nicht  wider  fie»  Statt  fiif* 
det»  defto  gefchickter  ift  fie  zum  pdetifchen  Gebrauch« 
Das  Üebermaafs  pofitiver  Qefetzgebjung»  das  wenig 
•der  gar  keinen  Spielraum  tut  die  Entwickelung  ori^ 
gineller  Anlagen  übrig  läfst»  ift»  wie  fan  Statte»  fa 
auch  in  der  Sprache»  ein  grofsea  UebdL  Hat  es  mit 
der  gepriefenen  Bildfamkeit  der  uofrigen  feine  Rieh« 
tigkeit»  fo  leiden  wir  nicht  da^on»  wenigftens  nicht 
in  Vergleich  mit  manchen  andern  neueren  Sprachen« 
Um  fo  viel  leichter  läfst  fich  die  Ye^bindlichkeit  beo- 
bachten »  ihr  nichts  mit  ihirer  Natur  ftreitendes  aufzA- 
A.  Li  Z.  r79&    Dritter  SmA         ' 


dringen ,  was  fich  nie  bis  zur  Qleichartigkett  mit  ihr 
verfchmelzen  k^n.  Sich  einem  fremden  Charfücref 
nachbilden^  anfchmiegen  kennen»  ift  nW  daqii  ein 
Wiihres  Lob»  wenn  man'Selbftftändigkeic  dabey  zu 
behaupten  hat  und  behauptet.  Bildfamkeit  ohfie  eignea 
ijeift »  was  wäre  f\t  abders  ils  ed^lärte  Nullität?  ^ 

Das  eigentliche  Gebiet  des  fprachbildeaden  Külift^ 
l^rs  hebt  alfe  da  an,  wo  die  Gerichtsbarkeit  desGrai^i* 
matikers  aufhört.  Nur  weiUge  Fälle  giebt  es »  wo  ef 
fich  in  das  Gefchäft^  des  letztern  m|fchen  darf,  ihdenl 
er  nämlich  einen  offenbar  verkehrten  •  launenhafteA 
Sprachgebrauch»  welcher  disr  gllgemeinert^n  Analogie 
zuwider  nar  in  einzelnen  Redensarten. lierrfcht»  zurecht 
tii  weifen,  fucht.  Er  tbut  es  indelTen  immer  nuf  feiqe 
Gefahr.  Uebrigens  ift  jedes'pofttive  Qefetz  4er  Sp  a« 
che»  wie  fie  felbft  überhaupt»  wo  nicht  in  ihrem  U^- 
fbrunge»  doch  in  ihrer  entwickelten  Geftalt»  eini  Sa- 
che der  allgemeiheä  Uebereinkunft»  und  nur  dieCelba 
Macht»  die  es  gegeben  hat,  kann  es  wieder  aufbeben» 
Dafs  fich  oft  keine  iniire  Nothwendigkeit  dabey  t^r-* 
kennen  iafst,  thut  feinem  Anfehen  nicht  den  gering«, 
llen  Eintrag.  Blefs  nach  den  Grundfatzen  der  philo- 
fbphifchen  Grammatik»  ohne daslndividuelleuna felbft 
das  Willkührliche  zu  Hülfe  zu  nehmen »  liefse  fich 
wohl  eine  Art  loj^lfcher  2Ufferfchrift»  aber  keine  leben- 
dige Sprache  erfinden;  und  Was  durchgängig ^ und 
unwiderruflich  entfchieden  ift,  Ueibt  es  eben  lo  iTeht^ 
wenn  man  auch  zeigen  könnte»  det  Zufellhabedäbey' 
fein  Spiel  getrieben.  IndeiTen  hüte  man  fich,  charak- 
teriftifche  Eigenthümlichkeiten  mit  dem  Zufälligen  zii 
verwechfeln.  Oft  wird  iein  Gefetz»  das  man,  abge« 
fondert  betrachtet»  geneigt  wäre»  für  einen  von  dto 
tyrannifchen  Streichen  des  fo  oft  verklagcen  Sp''ach« 
gebrauchs  zu  halten,  im  Zufammenhange  der  Beftahd*' 
theile  und  des  ganzen  Baues  der  Sprache,'  die  es  vor* 
fchreibt»  einen  hohen  Grad  von  Schicklichkeit  und 
felbft  eine  Act  individueller  Nothwendigkeit  g^winnen^ 
iKe  fich  eher  f&blen  als  darthun  Iafst. 

Es  fehlen  das  Kürzefte  diefe  ßeti-arbtuhgen  voraus^ 
Zttfchicken,  um  bey  dem  Urtheile  über  die  Frey heiten^ 
die  Hr.  V.  fich  mit  der  deutfcken  Sprache  genomiueBi 
immer  ftilifch^^eigend  dacauf  zurück  v^-eifen  zu  können. 
Sie  beftebn  entweder  in  neu  abgeleiteten  und  zufam- 
mengefetzten  Wönem»  oder  in  Vfortfugungen  und 
Wortftellungea. 

Bey  der  Leichtigkeit  der.  Zufammenfetzungen,  die 
unfre  Sprache  mit  der  Griechifchen  gemein  hat»  ent- 
fteh^n  häufig»  felbft  in  der  ungdehrten  Sprache  des 
titagangs  neue  Wörter  diefer  Art»  und  der Ueberfetzer 
Homers  durfte  daher  ohne  Bedenken  die  tdnende  Fütle 
foin^  BeywOrter  otchtoahsneo  fiidiea«  Recr  kann  in 
"  -Äcr   -'  All- 
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der  fiezum 
dem  Beurtbei- 
ionier  wikde 
bey  dem  Deutfcben  Leier  gewicnnen»  weao  mau  zu* 
VeileQ  iDit  Wahl  und  Urtheif  aadre  an    ihre   Stelle 
fetzte,  oder  fie  lauch ifiancbnal  gac'wegliefse. .   Es  ift: 
fdion  gezeigt  worden,  dafs  deoa moderuen Gefchmack 
lihlechierdings   dtircfi    keine    Abweichung   Yon   der 
^'fthiiieU  des  Originals  gefchijii^icheU  werden    darf, 
loüd  die  L^fer,  bey  denen  Homer  durch  eine  folche^ 
Veränderung  gewönne,   knöchren.  wohl  überhaupt  un- 
fähig fejn,    ihn  zu  fühlen.     Die  Bey  Wörter  gehören. 
Wefi'tiilich  zuna  Charakter  feiner  Poclie:  es  liegt  in  der 
frei.odluh^n  Anficht  der  Dinge  1  die  uns  in  ihr  er- 
M^^iikt»  dafs  fie  jedem  (xegenftande  ,   fey  er  noch  fo 
i-gering    und     unfihciobar,     jrgend     etwas    wohllaii-. 
tjp'nd  t>a(h£urühn3C»3  weifs,  und  d^s  Verweilen  bey  der 
^n>4icben    Gegenwart  bezeichnet,    fo  wie  die  uner«; 
«iiücUiche  Stetigkeit  der  fanften  Rhythmen,  das  ruhi- 
ge,   ^einfache    Fortfihreiten    der    Handlung,    worin 
'ijictits  übereilt  wird,   und  alles  bis  auf  das    Kochen 
^^d  Braten,  Eflen  und   Trinken»    fein^q   bequemen 
^^um  iat^dßt.     Es  bedarf  keines  grofsen  Schar ffi uns, 
Hifn  zu  bemerken«  d^is  die  Beiwörter  im  Munde  der 
(redenden  Perfc/nea  oft  fehr  undramatifch  find  :   aber  es 
Ijpuc^ret^ucb  ein,  tiafs  die  Wahrheit  des  Dialogs  der  Har- 
«tcnie  des  q^ifche«  Tons  ustergeordnet  fey n  mufste,  da 
\^er  Vertrag  durch  Gefan^g,  x^^zudasGedk^itur^rung^ 
iiih  beflmiDt  war,  doch  keiQe  eigendicb  theatraltfc^ 
Taufchupg  ztiliefs«    Wenn  die  Bomerifjchen  Beywörtet 

^  i^icJit  iitHnereine hervoxßecbefide  Eigentchaft benennen« 
%>eue  fie  keinen  Nachdruck  haben  Jollen,  der  die  Auf* 
we^ktamkeit  von  der  Hauptfache  ablenken  würde,  noch 

'  «Dch  wegen  ihrer  beharrUchen  Wiederkehr  haben  kön- 
ttf«^^^  ift  doch  die  poetifche, Sitte»  die  fie  vertheih 
ti0d  feAg-efetzt  bat«  weh  weit  wn  der  ^efellfchaft- 
Ikheo -Cpavenjenz,  der  Schöp/erin  der  Titulaturen, 
•entfSeriit;  wd  was  hat  die  ß^ife  Leerheit  in  diefen  mit 
*dem  fihönen  Urberfluile  gemein ,  wodurch  jene  dem 
<)hre  und  der  Einbildungskraft  fchmeichela?.  Mit  Recht 
hat  wdeßen  dctr  Ueberfetzer,  da  wo  Horner  oiFenbaT 
«ach  der  Bequemli.cbld'ir  des  Versbaues  mit  verfchied- 
men  Bey  Wörtern  w-echrdi,  fich  ebt^n,  dieferFreybeitbe- 
'^i'nt  AiKh  dadurch  iit  nichts  verlocen  gegangen, 
'dafs  erfü'lche,  deren  buchftäbllcheUeberfetzungfchwie- 
tigoder  unaugeuebiu  gewefcn  wäie,  durch  einfachere^ 
die  dn  atuliches  Bild  ^eben,  erfetzihat:  z.  B.  tv^ßo- 
yöv 'Ha>-,  die  goUiene  Fiülie-^  xockKi7rxpi/o;'j  dierofigrooer 
'die  anmuthvüUtif  Y^plvov  XiV.vkou'firbU)  ^  des  verborgenen 
litonoi  n.  f.  w.  Wären  die  famnvachfehtc.ppenden  Wei- 
fc^rt  (r«  uTfeT?wOi)  die,  man  für  nacblafsig  in  ihrem  An- 
'ivge  halten  tnöchre,  ^ur  auc!  In  d iefe  Kläffe  g«rech-' 
net  worden?  Ob  man  iiicht  bijfs  das  H«^r  felbft,  fon- 
d/ern  au^h  die  P.erti>n,  det  es  »ngejidrc,  lockig  nennen' 
darf:  die  lockige  LetOf  bezweifeln  wir.  Immer  ill  es 
noch . baffer .  als  Biirgers  lo<:ktni  'i^-hLiche  Leto,  Ver (cbie- 
dene  UNe>  Wörter  ditfer  Art»  c\e  iich  bey  ibm  findedt 
imd  lieh  auf^dje.:einzrge  AnVzw^ie  des  unedlen  frni^^i^ 
Wtm  flüireo :  lUe  wangtwjchöne,  derjchenitlrafche,  u.  f.  w, 
hai  'Ur.  I^.  -mit  £utem  Gruude  verworfen.    jI)Mj|%<'A 


Hebt  er  i^berhaupt  dieZufammenfetzatigen  fofehr,  dafs 
er  fie  nicht  feiten  auch  da  gebraucht»  wo  llomer  ganz 
einfache,  befcheiden  fchmückend'e  B^ywbrter  hat. 
Aus  dem  geftirnten  Himmel  II.  IV,  44  wird  ein  fiefnum- 
tßwchteter,  aus  langen  Spiefsen  H.  IV,  533  werden  lang'- 

^  jfchaftige ; ,  ein  iorflemmfiarrt  Schwein  (at'y«^  ö-Sv^  und 
den  wild  aufhaUendenFeldryf(u€yu>.oü  aXxXyira)  erwähn- 
ten wir  fchon.  Ja  man  findet  ziemlich  häufig  dreyfaih 
zulammengefetzte  Wörter,  die  nach  dem  Muiier  dei 
zuletzt  angeführten  gebildet  find:  das  weitaufraufchen- 
de  Meer,  die  helhustönende  Stimme ^  die  holdanlavkelfide 
XffpW Jr,  disr  httHkinßreckende  Kampf ,  wild  undtohend^  die 
wtithinfchattende f  'oder  auch  tt;ef^AfK/cA(i^£e»fd(?  Lanze^ 
der.fchönkinwaUende  XanÜiQSf  die  gradanflärmende  Lan- 
ze, der  tteßiinfirömende  Uerrßher,  die  gern  austheiUnde 
Mutter^  das  Jchiuer  hinwandHnde  Hornvieh f  und  andre 
mehr^  Zum  Glucke  iit  die  Zufammenfetzung  nicht üchr, 
und  zerfallt  von  felbft  wieder  in  ihre  Beflandcheiie. 
Die  erfte  Sylbe  bleibt,  trotz  der  WeglaÜung^d^s  ZwI« 
Ichenraumes  beym  Schreiben,  ein  eignes  beftimmea- 
des  Neben  wort»  da  es  durch  nichts  von  dem,  was  die 
wahre  Wortvereinung  erfodert,  mit  dem  darauffol- 
genden Participium  in  Eins  verknöpft  \yird.  Hr.  V, 
trennt  felbft  einmal  II.  XXI,  3^4  in  trüb'*  atifflürmendsr 
Brandung'  Was  ihm  diefe  Wörter  empfohlen  hat,  ift 
vermutblich .  ihre  profodifche  Befchafi'enheit.  Doch 
liefse  fich  gegen  ihreaWohlklangerinnern,^fs,wenn  fie 
wirklich  wie  Ein  Wort  betrachtet  werden,  ein  gewifTer 

,Zwift  ßet  Aocente  ^entßeht,  indem  man  fte  nicht 
holdanlachehde^hethustiSnende,  fondern  hold-  anUkdieUidet 
kßU'dustimende,  grdd-  aTT/tümend^  ausfprechen  mufs. 
Ueberhaupt  foUteu  wir  bevm  Prägen  neuer  Wörter  im- 
mer die  iör^ahigfte  Rückficht  auf  den  Wohlklang  neb- 
men«  und  he. würde  unfre  Freyhe-it  darin  gar  fdiir  be* 

^  fcbränke^.    Der  Grieche  faod  mit  feinen  fchonen  Vo- 

'  kalen.und  biegfamen  Endfylben  der  Wörterr  hiebej  fei- 
ten Anfiofs;.  fie.  fioiTen  von  felbft  in  einander.  Bey 
uns  mflfttn  fie  wegen  iles  Gedränges  anfangender  und 
fcbliefsender  IConfonaptenj  e/t  zufammengezwungen 
werden.  Wir  haben  fchop  zu  viel  folcher  furchtbaren 
Wörter  )#ie  Kc^pffchmerzen^  Kopfwerkzeug  u.  f.  w.-als 
dafs  wir  noch  neue  erfinden. follten,  'wie  Bn.  V.  eini* 
ge  ^tfchlüpftfind  ;  Siegsfiärkef  fchu(ßrzfchauenidt  ert- 
fidrrend  i  Jlarkradrig  ruh  eiaena  dreyfachen  R  in  drcy 
Selben,  und  hoehhauptig  mit  einem  dreyüachen  Hau- 
che. Nut  wenig  neue  Zufammenfetzungen  find  uns 
aufgefallen,  in  denen  eiu  wahrer  Sprachfehler  liegt j 
z.B.  die  tuinahbarenUcmdf!,  der  wohl  an  tandbare  Hafen: 
<lie  Ableicungsfy  Ibe  bar ,  wenn  fie  die  Möglichkeit  et- 
was zii  thun  anzeigt«,  (die  einzige  Bedeutung^  worinq 

.  e^  noch  erlaubt  ift ,  neue  Wörter  durch  fie  zu  bilden) 
fetzt  ein  Zeitwort  voraus«  das  ein  voüftändiges,  per* 
ic^ulicbes  FaiTi^um  bat^  und  als  Aktivum  die  vierte 
Endung  regiert^  beides  ift  mit  nälien  und  Mnlcmden 
nkht  der  Fall.  Ein  viclgerudertes  Schiff  möchte  -man 
eher  für  ein  Sohi ff  halten  «  worin  ichon  viel  gerudert 
worden,  als  für  ein  mit  vielen  Rudern  verfehenes 
^Schidl  pie'mit  fsm  züfammengefetztenBeywortcr,  die 
Hr.  F.  vorzüglich  Jiebt-i  bekommen  leicht  »ein  allzu- 
MniUicbes  A^fehen.;  ^derJltrnmnteuehieteHmmeli  die 

firZum 


for 


No;  s6s.    AUGUST  Mf^i. 


|i# 


grztmfchirmtm  Achcnttf   itr  fchwarzvmwölkte  KroniofU 
4it  hetmunißattttte  Hcktor.     Da*  letzte  enibält  über diefs 
eine  UuricbciglLeit:    nichr  der  Helin  fkttert,    fondera 
jhr  Hehnbufch.     Schqlkg  und  iqudUg  find  zwar  richtig^ 
nach  der  Analogie  abgeleitet ,   aber  doch  vielleicht  zu 
fremd,  alsdaisfle  gtfalle.Q  könotei^.     RothfchnMichtißt 
nur  fftlfch  gefchriebenj  .e^  fullre  rothfchnäblig  heifseUf 
deno  das  Schiit  ift   nicht  einem  rochen  Schnabel  ahn- 
ti^f   fondern  es  hat  einen  rochen  Schnabel.     Eben  das 
gih  von  mähnkbt,   wi?nu  die  Kenraurtn  mcJmkJite  I7w-. 
geheuer  genannt  w ^r Jen.     Ein  ganz  unfchicWiches  Bey- 
ivort  erhält  das  Meer:   am  Strand  des  verifd^ten  Mee- 
Tea^  (oiKoQ  ar^vykTQi'j)  veröd^i  hl  n.ur  dasjenige,   was 
einmal  nicht  dde  war. 

Ob  man  gleich  ganz  richtig  bemerkt  hat»  dafs'es 
nicht  HoÄierifcber  Tou  fey,  die  Bey\\'örter  in  Um- 
ichreibungen  auf^ulofcn ,  io  Iaf;^c  es  /ich  doch  in  man-^ 
eben  Fällen  gar  nicht  vermeiden,  und  es  kömmt  da- 
J>ey  nur  auf  die  gcfchickrefte  Art  an.  Tär  dpyvfOTQ^s 
bacte  Bürger  verfucht :  Silberbogner ;  allein  diefs  wür- 
de nach  der  Analogie  von  Wagen  und  Myogner  jeman* 
den  bedeuten,  der  filberne  Bogen  verfertigt.  Befier 
hat  er  Hr.  F.^  mit  dem  folgenden  verflochten: 

*    Höre  mich,   Gott,  der  da  Chryfa  mit  (Tibernem Bogen  uti* 

wawdelft. 

Für  ^oioicenrvXö^  *H»C  f^^t  tt  Eos  mit  Rofinfifir' 
gsrn.  £s  ift  die  Frage,  ob  es  nicht  heifsien-mfifste 
mit  dtn  IRjof et! fingern  f  damit  man  es  Bis  forldauernde 
Befchafleaheit  auf  das  Subftantivum,  nicht  als  Zufiand 
vsuf  das  Verbumheziehe,  wie  z.B.  in  der  Redensart: 
ich  erwachte  mit  Zahnweh^  gefchieht.  Die  Stadt  voll 
vrä4jitiger  Gcjfefh  für  tpA/v  tv^vxyviotvt  H.  Ht  329»  hätte 
Hr.  V,t  da  er  andern  ärellen  die  weitdvrchwandtrte 
Stadt  überfetzt,  entbehrlich  finden  müflen.  FreyNch 
i^eifs  Rec.  in  dem  letzten  Beyworte-  weder  den  Sinn 
des  Textes,  noch  irgend  einen  andern  bequemen  Sinn 
zu  erkeniien.  '  Die  Häufer  in  eiuer  Stadt  kännen  weit 
aus  einauder  liegen ,  und  man  kann  iie  durchuMmd'iyni 
aber  wie  foll*  mau  fie  iveit  durchtocmdern  ?  Gegen  Jh-te* 

fBÜ«  die  Lenkerin  goldener ZügeU  Xf'^jh^^^*  Il.VI,20yf 
und  ApoUon  mit  goldenen  (mit  dem  goldnen)  Schwerte^ 
Xpv(Tuopov'%  tl.  V,  509  ift  nichts  erhebliches  einzuwen- 
den ;  auch  den  Sportler  derGnut,  'Äidoneus^  U.  V.  6^4^ 
%)^.vT07Cccl^  liefseman  fich  gefallen,  wenn  er  nicht  die  Vor^ 
ftellung  der  Roitkunft  erregte,'  welche  dem  Koftüta  der 
liomerifchen  lieJden  fremd  ilt.  Mehrmals  hat  iich  Hr. 
V,  durch  einpn  abfoluten  Genitiv  zu  hellen  {gefacht, 
der  aber,  aufber  in  den  einmal  eingefirhrteB  Kedens- 
arten,  nur  da,  ileheu  foUre,  wo  von  einer  gegenwärti- 
gen Handlung,  nicht,  mo  T4)n  einer  heftehf^den  £d« 
genfchafr  gefproche»  uird.  Helena,  die  fherrjiche,  lan- 
ges Gewindes  hi  fchon  von  andern  gerügt  wordea. 
Eben  fo  fcblerhaft  fteht  II.  .II,  J2Ö.  327s 

BiirM  um  (eljLi^a  Gdi  ^U'  in  Ordiiun^en»  'dort  we  fich  jeder 
^    JVofTe  pchöbenc»  Hufs,  und  gebildete  Warffen  gereihet. 
Man  köunte  allenfalls  fagen^    die  Raffe  laufen  ge- 
hobnes Umfes^  iiber  nicht  ohne  Dazwifchenkiioft  «inea 
Zeitwortes  :  Roffe  gehobenesHufes  £üt  mit  gehobenemliuße. 
Ueberdiaf6<hehen  die  Üiü  flehenden  £oJ9Ue  hier  dieHuieJa 


nicht  wirklich,  foadem  fie  win^n  onr  ve»  der  CMinkm 
heic  es  beym Laufen  zu  thun  im  ailgemetaetocjirorXrvfc^  gü 
Bannt.  -  Hätte  der  Uebetfetzi^f  fitb  genaäfr  an  dai|' 
bxetTo  gehalten,  fo  würde  »an  glaubM  «nifieo^-  düt 
Pferde  Jiaben  auf  ;dem  Rflcken  gelegen  und  die  Ffi&e 
ia  die  Höhe  geftreckt 

So  Tid  von  den  Be]rw5rtem.    Unter  den  neu  ab-> 
geleiteten  Wörtern  fyid.  die  häufigfte'n  und  leider  auck 
die  Biif»ratbenßen  die  mit  Hülfe  der  vorgefetzteo  Sylbe 
fHtjgefnachtej^    Man  könnte  in^erTbat  ein  artrgei 
Jüeiues  Wörterhuch  davon  zufammenhringen;  entfea» 
den  (welches  fehr  oft  vorkömmt)  eatiCchaUea^  en(fimf 
kein,  enttauchen,  (f(ir  emergere)  eattaümela,  enttra^ 
^en,  emhaaen,  entzhtern,  entheben,  entkidera,  ent^ 
wandeln,   enttrocknen,  entkhiffeia ,  eütwafcheai «  eol^) 
nehmen,  entfchöpfen ,  entftöbern,  entnidera't  u.llw»* 
Nicht  alle  die  eben  angefahrten  i(ind  gleich 'verwerflich ^i 
manche  darunter  find  auch  fcboa  von  andern  Dichter«' 
gebraucht  worden.     Es  kann  kein  Streit  darüber  feyn»'' 
dafs  es  erhiubt  ift,  vermittelft  der  Sylbe^t  aeae  Zd^^: 
Wörter  zii  bilden,   die  nebea  dem  Uauptbegriffi  eiaa- 
Entfernung  voa  etwas,    oder  die  Aufhebosg   eineri 
Handlung  (wiip  in  etitzauberfit    efttgöttem)  bezeichnea«' 
Hey  einer  gefchickten  WaM  kana  der  Aosdmck  dutokt 
ße  fowohl  an  Kürze  als  an  Adel  gewianto ;  alleki  Hftr 
r.  gebraucht  fie  meiftentheHs  fo,  dafs  er  beides  rei^) 
fehlt.    In  manchen  Verbindongea  hätre  das  21eitworfe>  . 
ganz    denfelben  Dienft  geleiftet,    z.  B.  Od.  DI;  if^^> 
M Wir  nun  betraten  die  SchrfiSe  nnd  eAtruderten.  Od.  Vi 
41 :   „fie  enteilte  — ^  fchaell  zum  Olympos  eto(^.**  Am' 
andern  Stellen  werden  diefeZeitiii'örteraicht'mltcleaii  ' 
Dativ  conftruirt,  den  fie  immer  fodera,    wo  fie  «ine 
Enrferunng  von  etwas  bedeuten ,  fondei;n  mit  der  en^ 
behrJicheu  Präpofitionft  z.B.  U.  V, 3534  „enttragflema 
d^m  Getümmel;  ja  fogar  mit  einem  Nebanworta,  daa 
die  IQchtung'  der  Bewegung  auf  das ,  üusfuhrliebfta 
nennt.    11.. XVII,  it'jf^  »»dafs  von  der  Leiche  hinweg  fia 
eütz.ir<ertea/'    Ebeadafel&ft;  533^  „enteilran  vonxhm^ 
nen.**     Nicht  edel ;  fondem  ßeif  nnd  koftbar  wird  dat' 
Aufdruck,    wenn  man  für  Handlungeii  die  -tftgitcii' iaa' 
gemeinen  Leben  vorkominen^  für  abfchickenoderfort^' 
fchlcken,  für  wegtragen^  fo  ieUfame  Wörter  wie  eitl^ 
fenden  und  enttragen  erfindet;  weaa  fogar  «^dar Brataffi 
von  den  Spiefsen  entzogen  w4rd.**   Man  beiaerka,  dafia* 
Hr.  ,V^  hier  ein  in  andrer  Bedeumng  fehr  ge^öhüUchei ' 
Wort  dup<:h /einen  Gebrauch  zu  einem 'ganz  freatdeii* 
irmzufchaiyen  gewnfst  hat.    £beo  fo  fetzt  er  il.  III,  325  ; 
entjprir^gen  für  iienmsfpringen.     -Gaas  -uniaugli^  fül^  ' 
<Heie  Avt  der  Ableitung  oder  EnÄeitunfg  &jd  des  ^eai* 
Gehenden  Uebelklanges  w«gezi  diejenigen  Zeicwörtec^; 
die  mit  einem  T  anfangen^    enttaumäii,  .eAttaadieo« , 
•entrrockneu ,  etittrBgen ,  wird  man  «aar^mitieiaer  Jcle^ 
jnen  Paufe  und  erneuertem  Anfatz  der  Snmmv s^3§§prm'* 
eben  konnten ,  ent  -  lauindn  u.  f.  w. ,  oder  man  wird  eia^ 
T  ausladen:  i:nt'  au^neU^  wodur<*h  dai.fo  f<^hoa  uobA- ; 
kannte  Wort  vollends  un  vterüäncUich  i^nerdan  ma£L        i 

Von  einem  ähnlichen  Mifsbrauche  der  AbleituHgi-    .. 
iylbe  Jitm  foy  «es «gaaug,  s&wey  ^uffii}Ieade'Bey%)iele  juir 
zuführen.    11.  XVI,  548-   •.T)ie  Troer  iÄ»/iÄteg  fchwar* 
lafteniler  Kummer/^    dUL  iUU  ^il»   4*Die  Mdme  Nvoa 
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'^tt  MttUftfiMii  mt^pßalU,^  Bas  ^l(ltige  des  Itmen 
WortlM  fühlt JMO  UBmitteltwr;  auch  das  Spracbwidri- 
M  cUtfinn  liefse  fidi  ohae  Sch.w^rigkait  aus  einandei 
i^eiii  niur  mikhte  es  4ia  Gedalr  crmüdeoi 

Xi>ie'^Qrtfetzung  folgt.) 

PHILOLOGIE. 

'  ÜALts»  ti.  Üeädd:    Juszügi  aus  Xetiophons  Schrif- 
'      tm«  mit  Anmerkungen  und  einem  griechlfch  deut- 
schen Wortverzeicmiifs.  Zürn  Schulgebrauche  her« 
«usgegciben  voti  ^.  6.  Becbr.  K794*  sioS.  g. 

.  ReC).  konnte  nie  begreifeut  wie  Männer,  die  als  Pä- 
dagogen berühmt  find »  Chreftomathieu  machen  oder 
■npreifen  konnten«  die  fo  bunt  find,  wie  eine  Mußer- 
Ibarc^t  indem  es  fowohl  den  firundflitzen  der  Pada^o- 

£k  als  dea  vernönfrigen  Sprachßudii  zuwider  iß«  eine 
immlung.  aus  den  *-  materiaüter  et  farmaUter  -?-  hete- 
rogenftea  Schrifcftellem  für  zweckmäfsigr^u  halfen,  die 
t9it  und  yoa  LffftrUngfitgelefen  werden  (oU  Die  Schü- 
ler durch  ein  iokhes  ungleichartiges  Gemen»  den  ge- 
wühltem Sprachgebrauch  und  den  feinern  Mechanis- 
inus  der  Sprache  wollen  kennen  lehren,  wie  einige 
Torgeben,  wird  y^qhi  keinem  Lehrer  zu  Sinne  kommen» 
dembekaimtift^  wie  viel -man  fchon  von  dem  Umfange 
Moer Sprache  wiffen  müfle«  um  nur  daa  mindefte  von 
dUefem  Unterfchiede  zu  verftehen. 

Die  Natur  der  Sache  ood  einige  Erfahrung  wird 
Vielmehr  jeden  überzeugen,,  dafs  Lehdinge  ungleich 
ipröCi^  Fortfehritte  madieo  werden»  wenn  fie  länger 


mit  AuseSgen  aot  elnaft  uiiid  eben  ^^emfelben  Schi  ii^ 
iVe)ler  befchäftiget  werden.  Her.  findet  cTaher  die^' 
Auszüge  viel  befler  und  zwetkmüfiiger,  al^  jene  bcnt- 
icheckigen  Chrefiomaihieq.  Sie  find  gröfMemheiU  au$ 
dem  Gaftmale  und  dem  Fetdzugedes  Jüngern  Cyrus  ge- 
nommen. Aus  den  Denkwürdigkeiten  und  der  C\r6- 
pädie  nahm  der  Herausg.  Termutfaltch*  deswegen  weni- 
ger« weil  die  ganzen  dchriften  auch  fchon  fehr  ver- 
breitet find« 

■  Die  beygefiigten  Noten  ohd  das  Wortregifler  Glät- 
ten übrigens  fügUch  we<rbleib6n  können ;  denn  da  das 
Buch  für  den  Schulgebr^uch  beftimmt  ifl«  fokann  raail 
TOrausferzen,  dafs  dem  Lehrer  die  darinn  ^nthalrede 
Gelehrfamkeit  fchon  bey  wohne«  oder  dats  er  die  näm- 
lichen philologifchen  Poftillen  felbft  nachft  hl agen  kön- 
ne; und  da  fich  das  Wortregiiler  durch  ntclirsvon  den 
gewöhnlichen  Wörterbüchern  unrerfcheidct«  fo  tft  es 
auch  entbehrlich«  indem  doch  jeder  Schüler  der 
griechifch  lernen  will,  irgend  ein  Wörterbuch  ha- 
ben mufs« 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 
Von  folgenden  Büchern  find  lieue  Auflagen  erfchieneu: 

Salzburg«  b.DuyIe:  Praktifch' kithoUfchesRetigions- 
hamibuch  fätr  nacfidenkende  Chrifletu  Yerfztst  vou 
P.  S.  Söhwarzkmäber.  gteAufl.  jterB.  I79f.  SSi^- 
«•  <2a  gr)  ^ 

Zürich  ,  b.  Orell «  Gefsner ,  Füfsli  u.  Comp. :  gf* 
HefSf   Lebensgefihichte  ^efu.   ^le  Aufl«  1794.    I 
607  S«  3B.  614  S.  g.  (2Rchlr.  ggr.) 
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XLBINE    8GRRI?tBN. 


^  ScnSirn  KäifiTB.  BerUn «  b.  P.  Maurer :  Zwey  Reden  am 
vAuYtiiage  Sri  'Majefiät  des  Kcmigs  in  der  öffientlichen  Ver- 
CunmlUng  der  Xönifflichen  Akademie  der  bUdendenden  £ünAeund 
mechanifchen  Wiflenfchaften  am  3$  aepcbr.  1794  und  1795  ge- 
.JiilUen  von  JFrUdriek  liembaeh ,  ProfeiTer.  1796.  iSoS.  g.  (4  gr.) 
Den  gröfiiOTeii  Theii  der  erften  Kede  nimmt  ein  all/emetiies  Lob 
16»  Künlle  and  des  Friedens  ein«  auf  den  flieh  damals  fchon 
eine  nahe  AuifidM  zeigte.  Die  swejrte  Rede«  welche  die  Fteti* 
de.  ober  feine  Wiederberftdluag  aaadrikk|#  hec  mehr  die  Art 
.^ee  Prograautts «  und  geht  neck  einer  kunen  Einleitung  die 
Symbole  durch»  äe  den  Aken  die  Idee  des  Friedens  verfinn^ 
Xtiiten«  Bcy  den  Griedlen  erA  der  Mythus  tob  der  Liebe  dmr 
T^ua  und  dee  Mars »  und  ihrer  Tochter  Harmonia ;  dann  Irene- 
äl|  eine  der  Hören ;  dataiif  auch  abgeCoodert  rerehrt«  mit  dem 
ftugenden  Flutus  an  der  Brufi;^  So  war  1^  au  Athen  von  Cephl« 
i(»dotus  vergeftellt  werden.  Die  kricj^erifchen  Romer  hatten  in 
^fem  StiioL  dedi  gewiflermäfsen  eine  reichet«  %mbolik  als 
die  Grieelien.  Aufiier  der  Oöttin  Fe* «  der  fie  den  Oeliweigb- 
4aB  Fiillhoni«  den  Flügelftab  Meikurs«  eine  unbewehru  Lan^e^ 
Aehren  in  der  Hand «  auch  wohl  einen  Krans  von  Aehren  oder 
Mohn  SU  Attributen«  oft  die  Eintracht  und  den  Ueberüurs» 
•der  die  Siegesgitttn  au  Begleiterinnen  gaben»  hatten  fie  eine 

iihdcufdwnlifnde  Mhiwtii  uftfidtojintf*  deffen  Besug mfi 


den  Frieden  aber  nicht  von  leichter  Deutung  ift.  Bie 
^rt  in  diefen  Reden  ift  leicht  und  Eiefsend»  und  gefchmüdtt» 
ohne  in  das  Kofibare  au  fallen.  .  Nur  mufs  man  fie  nicht  mit 
dem  ToUendeten  Muiler  des  pane^rifchen  Stile  in  Bngeh 
bevm  letzten  Preufsirchen  Regierung8\irechfel  gdialinell 
beiden  Reden  Vergleichen.  S.  6  findet  man  die  Fetjetm»  einen 
ungewöhnlichen  Pluralis,  S.  35  die  Mythe,  weiblich»  lütt  der 
Mythus,  S.  12.  Hier  rüumt  er  (dei;  Genius  des  Friedens)  ihm 
(dem. Könige)  ins  leije  horchende  Ohr  die  IVünfche  eines  itetuk 
t'olkes  t  bis  er  ihm  erlaubt,  auf  fröhlichem  Oeßedir  (ich  über 
/eine  neu  beglüclucn  Lande  zu  Schwingen,  Hier  find  bey  dein 
sweyten  er  ihm  die 'Subjekte  verwechfelt»  er  ift  nun  der  KÖoi^ 
und  ihm  der  Genius ,  weiches  Verworrenheit  rerurfacht.  Wie 
kann  man  fich  (S.  30)  einer  Ahndung,  wiewohl  mit  Zutrauen, 
dofih  mit  einer  bangen  Beforgnijs  überlaffen?  Die  Fr^denthrünen, 
S»  34,  die  ßch  tief  in  Marmor  eingraben  Jollen «  wird  der  reia^ 
Geichmack  auch  nicht  billigen.  ^  Dia  Ueberfetsuagen  von  SteU 
len  au^  Griechifchen  lind  Romifchen  Dichtern  find  nicht  im- 
mer cum  bellen  geratbefi.  In  dem  Hymnus  des  Bacdi^ides 
auf  den  Frieden  CpheiiH  lir.  R.  Wo<^«y  «»IfAfairchlichauf  «iIftm, 
njpht  auf  TtuTti  tu  besiehn  :  Si^»  (Irene)  legt  die  füfsen  Bliitkek 
düs  G^angt  '^  in  die  iisitse  Glut  atf  den  AlHr  der 
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SCHÖNE  KÜt^STE. 

'  Altona,  b.  Ilaramerich:  Homers  Werke,  von  Johann 
üfiinrich  Vofs.  etc. 

^orl/pe^H^  ^*r  »«   vorige  -J^wcÄe  Ä^^ffftroctow?«  Bareff/uFii.) 

IA  den  Wortfug^ungon  ift  Hn.  Voflcns  Sprache  eben- 
Calls  gar  nicht  rein  von  Verftofscn  wider  die  Gram^ 
matik,  wcnigftens  wider  die  bisher  gültige.     Wir  rech- 
nen, dahin  nicht  die  blofs  ungewöhnlichen ,   und  frey^ 
lieh  nicht  foaäerlich  gefälligen  Wendungen ;  z.  B.  H  U 
40^.,  defs  ihQ  erinnernd;  ereiferU  und  «^nwmohnejick 
nach  obfrdeutfchtfr  Weife  aU  Neutra  gehraucht;   einen 
hoehan  Sitz  find  an  Fldjcli  ehren;   welchen^  er  fias  B/ttt 
vergQUt  fta*t2  deren  Blut  er  vergnfr,   und  eine  Menge 
ähnlicher  Dative  (in  vierVerfen  iL  IV,  497"  S<>^-  ^^' 
ötm  dreymal  auf  diefc  Weife);  das  active  Participium 
in  vielen   harten  Verknüpfungen,   u.  f.  w.       Wahre 
Sprachfehler  hingegen  find  walten  und  vemeke^n  ihU 
der  zweyten  Endung:    Ih  lllt  440.  ».es  waUen  Gbttct 
auch  unfer,**    IL  VI ,  465.  Eh  ich  deines  Oejchreijes  ver- 
nehme; Auslafliingen,  wie  geftrengt  (ilr  angeßrengt  l\. 
XVn,'?46.;  Qd,XIX,ioS-  ..Wer?  und  woher  der  Man* 
oer?*'  (Im  Griechifchen  fteht  das  Zeitwortult.)   Die  un- 
lerlaflene  Wiederholung  des  Accufativs,  der  alsdgon  .auf 
iwey  Zeitwörter,  wovon  das  eine  als  Mittdw/)ft  Itehe» 
zugleich  bezogen  werden  mufs»  IL  II>  593:    . 

^  dort,  wo  die  Mnitn  * 

Findend    den    Thrakier  Thamyrit  einft   des    Gefingcs*  6*- 

oder  auch  die  gänzliche  Auslaflung  des  AccuAtiTS,  den 
ein  tranfidres  Z^twort  nothwendig:  regiert  #  JL  VI% 
40^1410.:  .    :  ;.  .      ,M. 

Kicbt  ia  gebühict  Kargheit  bey  abgc^Tdita^en  Tqdi/bn 
Pafi  man »  nadidem  lie  gelücben ,   mit  G)uc  %u  bejänfd^ 

'    g**  *i|e 

Pleon^tnefi;  wie  11.  h  9S*  99*  zurück  hihgeüen,  oder  IL' 
XVIL  ioa,  ^3.  fS)vL  zeuehift  dld  unfterblidie  Wehr  a». 
Sein  di%  Erhabenen  Manns;'«  ^^Sein  aU  'pü^effivei  Pto^ 
nomen  erfodert  ohne  Concreflonsfylbe  die  D/izWffcfaei^« 
kunß  des  Zeitwortes:  die  Wfchr  ift /rin.  Auch  mit 
diefer  Sylbe  würde  hier  immer  nur  die  gemeine  unedl^ 
Redensart  des  Mannes  feine  ^  umgekehrt  herauskomr- 
nlen.  Auch  als  perßnliches  Pronomen  der  ddtcen  Per- 
Ton  ii^er  zweyten  Endung  ftatt  feiner -Reht  es  nicht 
4iur  fiberflaf&g,  fondem  fehlerhaft.  Eine  ganz*  faifche 
ConftructioQ  entfielk  dtb  Zeilen  IL  XVIIf  6oip  609  i 
A.  L.  Zh  iT96e    ^^^liand. 


öchd 


Hektor  Codann  durchftach  das  JLeitof  Hand  an  dem  Kno( 
lom  dt%  erhabheii  Alektryooa  Sohn ;  / 

5oAii  (oll  vermuthlich  wie  da^  vorhergehende  PronOj 
men  der  Dativ  feyn»   da  doch  des  Leites,   womit  e$  i^ 
Appofition  fteht,   den  Genitiv  erfodert.     Die  weggeUl 
fene  Biegungsfylbe  des  Dativs,  Sohn  ftatt  Sohne,]  roach^ 
das  Uebel  noch  äqger,  denn  nun  wird  man  naturli^hei 
Weife  conftruiren:  Hektor  darchftach  des  LeitosHand, 
ihm  (dem  Hektor)  durchftach  fie  der  Sohn  des  erhab 
Den  Älektryons.    Das  dem  letzten  Namen  angehängte  i 
ift  wiederum  fehlerhaft:   denn  bey  eignen  Namen  ver- 
tritt der  Artikel  die  Stelle  der  Biegirngsfylben.     M^n 
then  Wörtern  werden  Bedeutungen  geliehen ,   die  Rt 
gar  nicht  haben  können;  fo  fteht  ro^im  und  entraffen 
IL  V,  so  u.  54 f.  für  erlegen,  (im  Texte  beide  male  iKe] 
Diefe  Beyfpiele  liefsen  fleh  noch  durch  ^iele  andre  hau 
fen ;  zum  Gjacke  reichen  in  dtefem  Fache  wenige  hiii 
fonft  würde  die  Kritik  ein  endlofes  Gefchäft  feyn.    Wii 
führen  nur  noch  eihen  unzählig  oft  wiederholten  Sprach 
fehler  an,  nimlicfa  den  Gebrauch  des  jener ,  jene,  jenes 
wo  nur  Ein  Subject  vorhergeht,  oder  mit  Beziebunj 
auf  das  nähere,  nicht  auf  das  entfernter^.     Gefetzt  auch 
ea  liefse  fich  irgend  eine  alte  oder  neue  Autorität  dafüi 
iauftreiben,  woran Rec.  zweifelt:  was  wird  dadurch  ge 
Wonnen?  Halfst  es  nicht  die  Sprache  gerade  ^r.u  auf  dei 
Kopf  ftel'en  ?*  Nitht  gane  diefelbe  Bewandtnifs  hat  e: 
'mit  demr  ebenfalls  häufigen  folcher ,  fotche ,  folches  •   da: 
wirklich   ehedem   als^  demonftratives  Pronomen  ohni 
den  Begriff  derVer^lrfichuog,  wie  Hr.  Vof^  es  gebraucht 
gegolten  hat,  .und  in  Luthers  Bibdüberf.^tzung  öfter 
fo  vorkömmt.     Fceyllch  ift  es  veraltet,  uhd  folhe  dahe 
nicht  anders,  als  Aiit  einem  befondern Nachdrucke ,  h 
einem  feyerlichen  T«ne   der  Redg,   gefetzt   werden 
Hi^fhat  es  oft  etwaar  Vom,  StHe  der  Kan^leyen,.  un« 
nimnft  ücfy  nicht  beflfer  aus;'   als    das  abgedankte  fc 
ihanes.  1 

Was  aber  das  fchlhnib'fte  Unheil  in  der  ganzen  U<: 

berfetzung  von  einem' Ende"  bis  zum  andern  geflifte 

'find  unftreitig  Hn.ybfserfsGrundfätze  über  die  deuifch 

Wortftellung.     Grundfitze  nennen  wir  es,  und  nicl 

.'dOzitoeVerfehenoder  in  befondern  Fällen  genomnen 

'fVeyheften,   weil  Be  mit  Folge  und  Gleichförmigke, 

durch  fein  Werk  hingehen,  fo  dafs  man  fagen  kann 

es  ift  Methode  in  feiner  Undeutfchbeit.-    Er  bat  fic 

überall  an  die  griechifche  Ordnung  anfchmiegen  wolle/ 

nicht  fo  nah  wie  möglich,  {dies  *W3re  fehr  zu  lobef 

fondern  ib^^ab,   wie  es  in  unGrer  Sprache  unmö^Iic 

ift.  '  Es  kann  oft  eine  (ehr  verfchiedne. ja  entgf^geng 

fetzte  Wirkui^  thun»  wenn  in  verfchiednen  Sprach« 

^^uRelbe  gefchiebc»    und  £afli  <[in  keine»  Puiikie  unte 
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fcbeiden  ficbMie  beiden  allen  clafliicfaen  Sprächen  we- 
•  feptlicber  und  titflfaHender  Ten  den  neuem  insgefaiiinic» 
ak  in  der  Wortfolge«.  Die  Fteybeiten,  die  jene  hierin 
genofTei),   waren  ohne  Zweifel  fär  PoC^fie  und  J^eredr 
fiimkeh  unweit  günftiger  als  die  moderne  Gebunden- 
heit :  dürfen  wir  darum  (ie  uns  anmafsen  ?    In  4en  alten 
Sprachen  trugen  diejenigen  Redelfaetle«  deren  Verhäihnifle 
{egen  einanor«  v'eräudeili^h  und,  die  Besekbaung  dieiar 
VerhSycnifle  vollftändig und  uniweydeutig  an  fich.  Bey 
uns  ro  ifs  in  un^ahli^en  Fallen«  um  fie  mir  Sicberbeit  zu  er^ 
kennen«  die  Stellung  zu  Büke  kommen.  Ferner  beftdi^e^ 
^rt  dieSi^güng&laute  nicht  wie  bey  uns  in  dumpfen  Con^ 
^naiit^n  und  einem  tonlofen  £•  fondern  fie  waren  oi^ 
mehrrylbig,  und  wurden  meiltens  durch  tönende  Vo* 
cale,    a.ich  wohl  durch  die  Sylbenzeit  und  den  Accent 
.hervorgehoben«     Dadurch  wurde  es  dem  Obre  leicht 
gemuht ^  das  in  einander  Gehörige,  wie  ^erftreut  e$ 
auch  liehen  mochte,    heraus?: ufiodent  ja  nicht  fekea 
Wur4^  es  bey  Verknüpfung  der  Wörter,  z.B.  desHaupt- 
worties  und  Bey  wojrjes  durch  gleichlautende  Endungen 
geleitet.    In  den  verwiclieltften  Sätzen  und  Verbindun* 
gen  Tchuf  alfo  fchoa  die  blofs  finnische  ^eicba^enbeit 
per  Caute  K(arbeit  und  Ordnung«   ohne  dafs  der  Geift 
dabey  mit  Nachfinnen  fehr  bemüht  worden  wäre.  Hie^ 
zu  kginn^t,   d^fs  der  VerAand  bey  den  Neuem  (und 
dies  £ik  wiederum  mehr  vpn  den  Nordlandern  als  von- 
^enoüdländero)  weit  mehr  das  berrfcbende  Princip  der 
Sprache  ift,  als  et  es  bey  den  Alten  war,  bey  denen 
die  rege,  allfeitige  Empfiinglichkdt  wie  wul  die  ganie 
Sprache  fo  auch  auf  die  WortfteUungen'dc^  eiitfch^eo- 
Aen  Einfluif  hatte«     Dem  Verßande  -widerfahr   fem 
!|lfcbt,  wenadie  Wörter  den  VerhäUnifli^n  gemäis«  die 
er  vorfchrieb,  umgeendet  wurden ;  aUe^  übrige  fiel  der 
KmpQndung,  der  Einbildungskraft,  felbft  d^m  ^Gehör 
anheim,  und  fo  durfte  die  Eunft  iiuch  bey  der  Anord- 
jiun^  der  kleinl^en    Beftandtbeil^    eines  Gedichts  ein 
Jreyes  und  ri:bones  Spiel  tr#ibep.<     Einer  leichte^  und 
fchrrellea  PaiTungskrarft  ift  das  ^ii  änglUiche  Reilrf)»pi 
nach  Deutlichkeit  im.  Vortrag.  zuw;jder«  ^An  die  ftfea- 

eeo  Regeln  der  Wortfolge  in  den.  neuern  Sprachen  gf- 
unden,   wären  die  cbfilrcben  Sprechen  bey  der  be* 
'flimmten  Volliländigkeit  ihrer  Bi^^ungenjn  der  Tbat 
all<.u  deutlich  ^wefen.  .  Die  i^ei^^endfte  Miintiich^ug- 
Jieir*  die  fchönilen  ZuTaiiuneqfiellangen  konDtea  dort 
ohne  Unordnung  und  Verworrenheit  ^tatt  fiuden.    Wie 
ein  Kran^  aus  verfchiednen  \Zweigen   am  zierlichßen 
nnd  zugleich  am  felleften  fo  gewunden  wird,  (ta£s  bald 
'diefe*  bald  ji&ne  iilatter  i|nd  Btumeii  zum  VQffcheio 
i^on^men    fo  vereinigen  fl.  h  in  derPo^Iie  der  Alten  dte> 
teifiocbtenen  Redecheile  inniger  zu.  ftedj^en  p^4  bar« 
'imonifrhen  M  flipn.  .  Ijer  ifwabg  iee  ße*iüriimres  vfer- 
"fch  vand,  fteye  Schonzeit  trat  als  ein  böthAes  Cefetz 
an  die  Stelle  vii-Ier.  andern.«  und  mart  konnte  von  der 
^riecbifchan  Oichterfprarhe  beynahe  fagen  wie  von  dem 
goUuen  Zclt^tlier:  erlaubt  iii,  v^^»  ^efyllu 

Dies  waren  Vorzüge  der  Alten:  wer  will  es  läqg- 
hen?  ob  wir  fie  glei  h  nj^hr  durch'.die  Reflexion  ofs 
'durch  da^  annaitrelba/e  Cefphl«  und  '*.leivbram'  wteJn 
einem  mbel  widirLehmtn.     Allein  wie  mu^  e^i^i^fal* 


len  ,  wenn  wir  fie  uns , :  ohne  'Ruckficht  aiifHie  gaoz 
entge aen gefetzte  Na tmr  untrer  Sprache ,  sni eigne n  wol^ 
len?    Hat' irgend  eine  neuere Spiachc  Arlane,  dies  mit 
Gluck  2 u  thuu,  for  ift^s  gewife  nicht  die.deutfcbe  mji 
ihren  ftunltthsn  EMungen ,    und  der  kafgeii     infylbig- 
keit  ihrer  Biegunj^en  #  föndem  vielmehr  die  iraliatiHcbe; 
die  zwar  keine  Umenduu^en  für.  die  VerhahifHIe  (im- 
fus)  der  £ku{ft  Wörter  und  Bey  Wörter,  «her  deg^igeo 
Gefcblecht  und  Zahl  derfelben,  und  bauptfactiliih  die 
Veränderungen  der  Zeitwörter  retch  und  tönend ,  mei^ 
Aens  mit  offnen  Vocaleii  bezeichnet.      Fre)  lieh  ift  bey 
uns-tlie  Wortfolge  noch  lange  ni  ht  fo  gebauden ,    wie 
2.  B.  fn  der  franzöfifcben  Sprache,    und  doch  OQüflen 
wir  fogar  diefe  um  die  arm (elige  Freiheit  beD<>idea« 
das  Adjecrjv,  wenigAens  in  vielen  fällen  fbwobi  nach 
als  vor  feinem  Subßantiv  fetzen  zu  dürfen.    Aufnel^ 
men  können  wir  fie  nie,  weil  £e  dem  ganzen  Softem 
unfrer  Wortfolge  widerfpricht,  worinn  alles,  ausgenom- 
men das  eigentliche  Zeitwort,  feine  Beitimm  ngen  vor 
fich  nimmt.    D,er  VerAand  erftreckt  bey  uns  feine  Heftr- 
fehaft  nicht  blois  über  die  gewöhnlioie  WorrfteHon^, 
wbrinn  er  die  Beßimmungen  nach  eiiier  gewifieo  Sm^ 
feofolge  ordnet,  fondern  auch  über  die  Ab^eichangeii 
von  itur,   die  jedesmal  eine  veränderte  Bedeuiung  voc- 
aa^fetzeii:  über  die  fragende  und  veiliindeiideWbrifoV 
ge  und  über  die.  eigentlichen  Inveriioneir.     DiBfe  lafieo 
lieh  im  Grunde  alle-  auf  Eine  Haupeart  zurücifSfireA: 
wie  leidenfchaf^licfa  fie  auch  fobeinen  mögen ,  fo,  ift  es 
doth  immer  nur  die  vorzüglldbe  Wichtigkeit  eines  an 
Sie  Spitze  des  Satzes  geßellten  Begriffs,  was  fie  %€- 
zeichnen.    Es  giebt  Sütze,  die  inan  im  Oeutfchen  gerade 
fo  vielmal  umkehren  kanu ,  als  fis  Wörter  entkaliefi^ 
allein  fie  bekommen  jedesmal  einen  etwas  >  er^nderren 
Slfin,    und  die  Stellung  der  übrigen  Redetheile  bis  atrf 
'den  voran^efchickten  Ueibt  4abey  mich  einer  b^barrfi^ 
^hen  Regd  beilimibl.    Eben  fo  Verbal  es  fich  mir  der 
Inverfion,  dii;  ganze  Sätze  aus  ihrer  gewöb^MdienOfA 
iiung  in  der  Periode  hecausbebt.      Ik;  Vofe  hingegen 
erlju'bt  fich  Umftelhingen  in  der  Mitte  der  Sätze  und 
Perioden,  wo^fie  nfchts  an  der  Bedeutung  öndern,  auch 
keinen  Nachdruck  haben  foUen  und  können ,  und  gra- 
4e  fo  ber^uskpmmen,  als  ob  ^an  imFranz^fii^ben  radi 
der  dj^^tfobenOrdnuj^  fa^^n.  woVte.i  /at  «  Ai««MiNtgar 
Äa,  fiatt :  fai  ete  d  la  campagn^. 

Wiir  faagea  mit  einem  einfacheli  Beyfplele  an,  D. 
If  413 :  -AU^  TkHis  daramf  antwortfte.  Das  Umßands- 
wort  dorai^ift  eise  Befiiromung  des  Zeitwortes,  und 
konnte  ihm  aJfp  nur  in  der  yerbindendeja  WoiMblgc 
(z^  a,  WJeil  Tbiftis  dart4f>i|Qfwnrtet/»)  voraogebn,  orfer 
ueni)  es  Y^lmrittalj^^^er^IaTerfif>B  an  die  Spitze  des 
Satzes  (das'  £x2wr  abgerecbbef)  ^efte^t  wi^e«  £&  ^^^^ 
hier  kei^se  a^dre  Wahl  Stalf ,  «Is :  Thetin  «atwortete 
^darauf  •  oder;  darauf  ai^iworreie  Tbetis.  £bea  fo  er 
laübt  als  dfe  von  ün«  Vo/s  erwählte  Ordnung  vr^e  m, 
zu  (agef :  anti^'ortete  darauf  Thetia.  Die  Veraeiaiuc 
-iiebt  bey  aUcsi  üinrigeio  Redetbeileii ,  wozu  fie  §ehöft 
.voran;*  das  J^itwortullem  fodert  fie  l)Mi|er  fich.  Ha.. 
Vuls  ftellt  ile  hastig  vor  diiflilbe,  IL  X  asj«:  mdit 
darjft  du.     U  1, 4WI,;  meM  mn^\ikir.  Üstx.dfs  ge 
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meit^fameH'tliikUf.  Wifcl  dbdiirck  ein  hetopdferVlm^ 
Aruck  erreicht  ?  Vemeinr  die  Vei^eiiiutt?  roebr»  ^« 
wenn  lie  aa  H^rer  naiärlicben  Stelle  iiüiiJef  In  dem 
toaten  Falle  war  es  doppek  unerku^»  fia  fo  ve^aazu* 
"(etaeo»  weildadurcb  da«  beydiefer  loveHieodetiiZek^ 
^9«ne  uneotbebrlkhe  fi  verfcbbiogeii  wird ;  es-matir 
geke  fdcht  üir  Herz  des  gemdnfamm  Mahks,  wäre  eint 
«Oenfdls  ertaubte  •  aber  inmier  nocb^bartft»  ood  wegen 
der  Unbeftitamtbeit  dea  vorattgebendeo  Pnuioneoa 
fchTj^ifbende  Umfteihiog«  II.  I,  593.:  Gaitz  den^Tßg 
(leblerbaic  füa  den  gaf&m  Tag)  kioflog  ich.  So  lange 
det  Umerrcbied  zwifcben  .treaobaren  und  ulHreniiba- 
reti  Partikeln  n^cb^aicb^  im%ehoben  ift»  mufs  es  bei- 
fsea :  flog  ich  hin.  ^^anz  dehlag  hinflog  ic/i,  iil  nichts 
befler ,  aU :  ^  fc^  tmrgdete  ihn^  ich  amkteidete  mich»  Hr. 
Vofs  ordnet' oft  fo.  II.  XV(I|  736:  mtd  fltts  nachtobte 
des  Kfisgs  Ifuth.    Il-XVin,28.  59.; 

Magd«  zugleich,  die  Achiileaff  erbeiUMe,  und  PstroUas  ' 

*  Laiu  mit  b«kiimmeri«er  SttV  auffihrien  ße. 

'  Diefe  Verfe  earbpttsu  noch  (bnft  viel  fprachwidrtge». 
Mägd$  i(.aup  den  Artikel  nii,bt  entbehren«  da  dA$fui  am 
£nde  beftinsnit  9uf  (ie  2uru<k\veift^  Diefes  bat  eine 
rhetorifche  Empbafe,  die  g^r  nicht  in  Homers  Ton  ift* 
Zugleich  iil  ein  Plicl^  vv^orr«  wpvon  der  Text  kein^Spiir 
bat»  Es  b^günAigt  die  durch  die  Stellung  des  Paho- 
klos  verurtach^  ZvyeydeaTigkeic.  Wc#nic  zugleich 
fchriea  die  Madchen?  Natürlich  mit  dem  Patroklos, 
I}as  Zeitwort  ToUte  unmittelbar  nach  taut  ftebn.  Das 
eiafacbe  Jchrign  ( Ux^u  )  hätte  auch  bingerelcbt.  Da- 
bey  uns  manche  Zuramraeafetzungeu  Xowobl  acht  als 
unachi  feyn  können»  fo  iil  es  nicht  zu  verwundern, 
wenn  man  \:>ßy  der  obigen  Behandlang  derfelbeo  zu- 
weilen nicht  nnterfcheiden  kann •  welcne'^von  beiden 
gemeyat  fey.  Od.  Xlt  3^5. :  Mm  de»  gimzen  Mond 
durchftihrmte  d^  Sud.  Srönnte  der  Snd  deii  ganzen 
MoiYat  hindurch?  oder  durdiftöriate  er  den  ganzen 
Mond»  den  Himflielsk^fpe/  nainlich)-^  11.  XVI.  ^^47. : 

Uarc^eut  mir  alsdann  in 'die  rüfti^cu  SchiB^  gelang*  V. 

Dafs  unverletzt  voran  ftebt,  fft  eine  fehr  erlaubte  Inver- 
fion»  aber  nun  mufste  auch  das  Verbüni  mit  dem  da- 
hinter geworfnen  Nominativ  rogleicb  folgen.  Jetzt  ift 
es^  freylich  ganz  die  Ordnung  des  grrechi6:hi}n^Verfef. 
Doch  nein!  Etwas  fehlt  noch:  .foxc  )ir$  vrix:.  Warum 
^ng  man.  da  «laa  fich  einmal  To  viel  erlaubte»  nicht 
noch  einen  Schritt  weiter  und  fagte:  ,«lftarer)ettt  mir 
aUdann  rußigen  in  die  Schiffe  gelang*  er?»*  Man  gebe 
einmal  folgende  Stelle  einem  nngelebrten  Le£er  zu  ent« 
tithfeln:  fl.  XVI,  si2.: 


r   '^ 


Faft  wie  die  Waud  Geh  fii^l  «in  Mümn  au$ 

-         ',  SieJueOft   - 

"EAnt^  erhaben«"!!  Saals. 

w^ird  er  nicht. ^ine  Wand,  die  ficb  felbft  fiiget»  und 
die  j&ugl^fttb  tin  Mann  üas  gedrange'fu  Sreineii  ift, 
jK^rao^briliigen  ?  Auch  olioe  das  uui^efchickre  Fliikwort 
ßck  ^are  die  Sidlt^ng  isoch  unleidlich,  weil  die  Wand 
gar  kein  Z*?ichen  des  Accufa^ivs  an  fub  trägt»  Füget 
iblltf  weuigftrnSf  wi«  im  Grieibifchen«  unmittelbar 
vor  den  Poeten;  aus  g^idxangeten  Steinen  fteben.  Audi 


kann  der0ealtiv.  ^n^sSaati  Ofllii(|ylkfciFiii 4»Hh«p^ 
Worte  geriilea  werdeq,  das  thii  i;fgiert.  So  mdfs  eieidir 
£ills  die  Ap^fittoii  unmittelbar  folgen,  fonft  entaeheii 
die  fekfafnften  MüsverlUiadnifle.  Od.  IV,  919  —  331«:  * 

lyenn   feindTtUfe  Maanar  amdrangan  audi,  ^weUke  aus 


ioaner 


2Sicgen  tmd  SchaTabidilachtaB,  und  aiem  fchwenrandahai* 

des  If omrieh. 

Freyer  der  Mutter  uaiher,  toU  übermüthises  Trotxfs/^ 

*  ... 

|ro  Griecliifcben  ik  frcgrlicif  diefelt^e  Ordnnag:  aber 
welch  ein  Unterfchied  l  Wie  deutlich  beaeichBeo  dte  ' 

Ei;duagen>>A/To^«c  ekixctcBouQ^  und  tunfgriifMC —  ^XP^ 
rs<,  den  Atcufativ  und  Nominativ!  Im  Beutfebeii: 
kand  man Schwer^andelndes  Hornvieh  unatrtymr  fo  gul[ 
der  eine  als  der  andre  Cafus  feyn,  und  die  ScelUiog; 
könnte  hier  zu  ein^m  lächerlichen  Mifaverftande  fähren« 
Unzähligemale  wird  das  Beywort  mit  dem  wied^bok 
ten,  Artikel  nach  feinem  Hauptworte  gefettt.  iL  XV^ 
ia7.:  „Stets  vom  Schilde  befchwert,  dem  Bewegli- 
chen.*« U.  XIX,  S93- :  M^chneU  in  "die  Seile  des  Jocba,, 
die  zierlichen.''  VVo  ein  befondrer  Nachcfaruck  darauf 
rubc,  läfst  esfichailenfalls  vertheidigen,  fonft  abcrtbo^ 
es  grade  die  Wirkung,  als  ob  man  etwas  vergeflei» 
hätte  und  umkehren  -müüste,  um  es  zu  bpltn.  ü.  XV^ 
<PS.  feigen  fogar  zwey  Bey  worter,  das  einelndof^ 
dritten.  Endung  wie  das llaupt wort,  das  andre  oh&o 
CottCjretiQnsfjlbe  als  Befchaffeiiheitsworf : 

Bdda  iea  «Aidica«  J^aidi.,    fdiarfklauigen ,  knumaga« 

fchnabelt. 

Wir  fcbliefseD  dürfen  Abfthnfcl  nnbtr  BoortbeUanf 
mit  einem  Qeyjpi^le  eiset  gleichfin  ao 'feUafl  Gliedm% 
"Taen  verrenken  Satioa:  U.  X,  23^. 

yial  akdaan  aus.  im  H^upi^  mit  dao  fVaradn  tsufiT,  et  ich 
•  ;     '    ■  Haart,         '   - 

'  Uagera  babon  wir  tiaa  fi»  tegn  bey  dem  tranrige« 
GeR'hafte  veorweilti  aozaigen,  auf  wtkhj^  Irrw^M^  dk 
Verachtung  der  Sprachgefetze,  oder  die  Einbildung» 
man  könne  die  Grammatik  uifterjoche^  und  nach  einem 
f  eraden  Mufter  ummodeln,  emeir  vortrefflichen  pich- 
ler  fuhren  konnte,  den  in  feinen  Originalwerken  oft 
der  Genia^  'QAf^elf  Sprache  felbft  zu  befeelen,  und  mit 
harmonifcher  Fülle  auszuftatten  fcheiat.  Wer^ird  ea 
•mvht  mif  ntt5  beklagt' drfs<leiil  Werk»  vomdiefettKÜm-  , 
fonge,  von  diefer  Schwierigkeit,  wozu  der  Umen^hi 
mer  mii  allön  KräfSfen*  Ferrigkeltea  «tid  KennmiOM 
aufr  hefte  g^üftet  war,  und'^wovM^n  man  nach  der<äft 
tern  Odyilee  diet*  fcbtmften  UiDfl«ua|s<^  hegea  durfte^ 
durch  den  tj nfeti gen Ernflufs  einiger inrigenQrundr^tzil 
;mif5rathen  iil?  DipJs  eine  Uebetfetzeog  diete  CßbAf?^ 
■baren  D^nkinahle  ^es  Alreri'hums,  die  fd  naha^daea« 
war,  felbft  die  bQcbften  Fodernngen  zu  bettiedigem 
und  die,  a>(h  in  ihrer  jetztgM  Befchaäeaheir  Ib  viel 
einzelnes  A^rrrefflicbe»  entfaaJn  oicbt  dtuxb  Varnacbr 
IiHigung,  fondern  durA  \erfrhweiidetan'flelfa,4ur4d^ 
übc'rfpannre^  Beltreben  nach  buchliablieher  Treue,  im 
Gan  en  tindeutfch,  unddepiLefer  einen 'reinen  Genufa 
zu  verfchafTen  unvermögend  geworden  ?  Nur  der  Beflt^ 
S$a2  dor 
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4er  SXtetn  tWierftltedne^er  OdyKee.  Wr  iirbkhc  Deutfeh " 
land  m«-aufhdren  (bUtet  Hn.  ^.dankbar  zu  feya,  kaoa 
i)as  darüfe«  tilöftea.  *  Wena  fich  alles  Varzüglich^re,^ 
was  die  xweyte^vor  ihr  voraus  hat/  nicht  blofs  In  Ge-. 
^akeOi  fondcm  io  der  Wirklichkeit  in  fic  übertr|ig«n 
Iiefse,  ohne  ihrer  Einfalt  und  Popularität,  diefen  lie- 
benswürdigen Charakteren  des  homfirifchen  Gcfiioges, 
Abbrach  zu  thun*  fo,  hätten  wir  eine  in  der  gartren 
modernen  Literatur  einzige  Nachbildung  eines  Klaffi- 
l^ers  aufeuweifen.         , .    .  ' 

Noch  eipe,  bisher  unberührt  gclaflene^  und  zwar» 
eine  Tehr  glänzende  , Seite. des  vorliegfenden  Werkes 
Meibt  uns  zu  betrachten  übri^,  nämlich  der  Versbau. 
Kec.  gefteht  9 'dafs  er  die  hier  bewiefene  Kunft  qi^ht 
Ohne  einen  geheimen  ^Widerwillen  *  adpreifen  kann, 
weil  er  überzeugt  ift,  d a fs  fie,  nächfi  jenen  IrrthÜmerh 
über  den  Bau'der  Sprache,  am  meijften  dazu  beygetra* 

Sn  hat,  uns  uin  den  achten  Höiper  zu  bringen.  Der 
larfflnnige  Verfaffer  der  Abhandlung  rf<f  itief rix  poäf: 
pdrwn  Grofcondn  et  Romanorum]  Hr.  Herrraanü,  Ifulsert 
diefelbe  Meynung  (S-  s^y.)-  Hr.  Vofs  hat  fich  nicht 
nur  den  homerifchen  Hexameter^ überhaupt  zum  Mü- 
ller Torgeftcllt,  fo  weit  die  Verfchiedenheit  der  dcut- 
Tehen  ITud '  griechifchen  Metrik  es  erlaubte,  fonderil 
^^ch  den  ßaa|  einzelner  Verfc.  die  jedesrasaligen  Ver- 
■kältmfle  der  rhythmifchen  Periode,  das  Hiriübtergrei- 
fen  des  Sinnes  i^us  eii^em  Verfe  ih  den  ander«,  un4 
die  dadurch  beftimmte  Stellung  der  Einfehuitte,  näch- 
zumachen gcfuciit ,  üttd  «auch,  in  der  That  erftaunlich 
gmi^u  nacTigemacht.  Einem  Lefer,  der  iader  Ueber; 
ftuog  nichts  welter  als  ddnVc^udes  Originals  ftn- 
dtren  wolUe»  dürftp  man  fieobkie  Einfchränkung 'em- 
-pfeWen .  fo  gewiffenWaTt*  bfefplgt  flr.  V.  die  Vorfchrit 
ttxi».  die  er. hierüber  ib  der  Vorrede  zur  Ueberietzuii{^ 
dei'vIrgiUrcbenXlind'gedicfats  ,  und  in  ein^r  kleinen 
Schrift  über  Ton  und.  Ausleguag  deffeihen  dargelegt 
Üai.  Vre  Einrichtung  dieierBatter  geft^ttet  uns  keine 
^^fidlicbePrfiiftinf  diefer  Gntidfiilze  det  xnetrifcheii 


!9achbildi)Qg,  dieübrigoir  ffip  die  beftmneoet   nicht 
idtea  in  Künftlichkeic  ausartende,   Kunll  der  Alexan- 
driner und  der  Römer  aus  ihrer  Schule  fejir  gut  palTen 
gönnten«  ohne  auf 'Homer  anwendbar  zu  feyn. .  Ehea 
(o  wenig  können  wir  es  hier  aufeine  Abhandlung  über 
den  Versbau   des  Jonifchen  Sängers   anlegen.       Wirs. 
müden   uns  begnügen ,   in.  aller  Kürze  di^.  hauptfachii- 
cjben    Gefichtspuokte    diefer    üurerfuchyng    anzuc/eo-. 
teh.       Zum  Glücke  haben  aiejenigen,  die  ein  treffli- 
eher  Alter chümsförfcher  vor  kurzem  der  gelehrten  WcVt 
mitgetheilt  har,  vieles.  Was  hiebey  wichtig  ift,  über  al- 
len Zvfeifel  erhoben.         ' 

^   (Der  BeJchlMfs  folgt.) 


KINDEkSCHRIFTEN. 

Gotha,  b^  Perthes:  Sittejigemälde  aus  dem  gemeine^ 
Leb^n  zum  beleh;:enden  ünterricl^ '  für  Kinder^ 
Von  döip  Vf.  des  üütmLund  Xina,  "-Mit  einem  Ti- 
tcifcupfer.  1796.  yi  u.  1528.  8.  (10  g*^,    * 

Alleiley  praktifche  Lehren  in  dramatifirtcn' Erzfif^^ 
lungen.      Viel  Nützliches  in  einem  ingenehmen  Qe^ 
Wündi  w^ie  man  es  von  Hn.  Loflius,  dem  Vf.  von  üu- 
mal  und  Liiia,  gewohntjit      Die Sittehganäide .find 
folgende:  Das  müttePÜbheDenkttial.  KarotfndhensT^d; 
oder,  ^ie  Gefchwifterliebe.    Das  arme  Weib.   -Daafiof« 
aelVIüdch^n.     Der^^rchämteGei^igei    DermuthwilU« 
ge  Knabe.    Der  ehrlidie  Schuldner.. 


Als  peue  Auflage  iftericbfeaefir     '    - 

Fäaukfürt  a.  M. ,  b.  Efslinger : .  Mägmfi  der  fuiih 
fl$n  merkwürdigen  Kri^gsbegebenkeiten ,  mit  Bey- 
fpielenaus  der  altern  Gefchichte. ,  r.  B.  Neuever- 
beflerte  Aofl.  mit  dem  Plane  von  Bltfcb.  '  I7#c. 


itm 


:i  L  E  I  N  B    SCHRIFTEN. 


ScH^Ät  iüwsrt.  Oelf»  h.  h^äwit :  GoH  Man,  <>der,  itP 
elfime  Mdiiff.  Bin  Itomlfciics  Singfpiel  in  xwcy  Aufeü«^.  Texi 
und  Mufik  ^mHn.  von  DUursdorf.  91  8.  ohne  Anteige  des 
39^tM.  g.  ($  gr.)  Der  Liebhaber  übd  fein  Bedientem  verkki* 
ien  fich  im  erften  Aufeug  in  Saroytrden ,  werden  retrathen, 
und  mit  dem  Degen  in  der  Fanik  fortg^agt.  ,  Im  «weyten  krie- 
xhen  fie,  «ner  näeh  dextvunderti ,  m  eine  eitene  Bildfaule  im 
Gärten,  die  den  Mare  vorfteUeir  foU,  das  denn  mandierley  MiTs- 
itetftälkdnüre  und  Scenea  tron  aoffenha&er\Furchc  und  Schre- 
cken Teraolafiit.  £in  6ch  uuSftdieader  Bedientetr ,  und  eine 
^e  habrüchtige  Haushälterin  bel€an  die  Burleske  vollkqnmen 
inachen.  Als  Probe  des  profaifchen  Dialogs  mag;^folgendes  die« 
nen:  8.  9.  »,D«S««  TMt^  ifi^raw^  und  Wird  kanem  dms  Bm€ 
mrgiften.**     3*  Xl*  Vii^  würde  ihm  fiim$,  hmdtfattijehgn  JSjie- 


then,  zu  Streufand  ^  zermalmen,**  5*  39.  y,Ef.  kann  demdurrm 
Knochenmann  jähling- der  Raptur  ankommen**'  Die  .öefdogi 
find  faft  alle/  wie  folgende  Stellen  S.  z6* : 

Sag  fie  di^em  dummen  Hacken,  ' 

'    D/Iit  ihm  wäre   nichts  zu  machen»,   ~«> 
c     -Undjurs  li§be  Gnjadenhr^d.        .    .      ,  .  .,      .       „      ;  .  ^. 
Aerger^er  mchnoeh  zu  todt^ 

eder  S/  so. :     '  , 

-.  •  - 

DuEfeU  du  Ochfe,  geh,  itrich  dlrt  Gentek, 
.fVir  drehn  dir  den  UaU  um,  kinumß  du  mehrlvträeh 
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*    A1.TOWA,  b.  Hammcrkh:  Homers  Wertfis  rtßaff&hmm 

^       Heinrich  Vojs  9^.  *»^      •• 

I     'i'BefMnJai'ß^  im  vorige  ^^^^  rfäpßfcjocfc««»  Afffe^j^ofj.)    .. 

oner  (oder  di^  Stinger  Attn  gfcwüTen  Zeitalter^ 
rdie  maa  unter  diefew  collectiven  Naih^  zufam- 
tneti  XU  faflen  {^ftegt;  doch  wir  richtea  uas  gera  nach 
dem  Sprachgetsmuche)  lioBier  fpfacleb  feiae  Qefang^ 
Hiebt,  ttsr  ei4»  finiad  zu.  eiaer  theoretifcben  ..Q^anv 
teatik  wurde  e»ft  viele  Jahrkmaderce  ali«b  ü^m  gaUgiv 
mid  eiae  «keoretlfcka  Profb^ie  keia«te£a(f  weniger  aJa 
ifg'ead^tnindrerTk^il  derfflbea  vor,  derVervoUkonm- 
mn^  4er  Schrift  :aHKi  ihrenr  geiäufig^aGebrauchf  Statt 
finden.»  Weil  dabqey  aUes  auf  die  Ze)rgJiederuag  der 
Wörter -Inr  Sylhao ,  und  diefer  to.eiaz^liie  Laute  an* 
kaiDr  die  mair  aur  oiit  Hülft  dcrBtichftaheo  fefthalten, 
und  nach  hmger  BeohachtUQg  über  die  yerfchiedaea 
BeWegüngett  def'Sprachoegane«  «le  für  fich  begehend 
tienkea  konnte »  da  daa  ungelekrte »  we<in  gleich  noch 
to  2£irte  Gehör  aua  MaiTen  empfangt.  Uns  will  diefa 
#thwierigkeit  gar  nicht  recht  einleuchten  9  weil  wir 
^en  Unterricht  darilber  in  fo  /rüher  Kindheit  bekomm 
imen  Jiabens  dafs  wir  geneigt  find  es  für  etwas  zu  ha]^ 
teo,  daf  (icbVon  fellrft  verfteht»  Wir  mäßen  es  una 
wiederholt  eiopragen  9  daA  der  göttliche  Homer  ver- 
touchli(Ai  nicht  buchfta^iren  konnte,  um  es  ;iicht  bey 
der  erften  Anwendung  zu  vergeilen;  Daa  Gehör  ent« 
Tchied  alfo  damals  ganz  empirifch  »  ohne  alle  Theorie^ 
Qh^r  dia  Sylbenseit,  .wafarfcheinlich  ni£ht  mit  groAer 
Schürfe,  weil  die  Auafpracfae  fe^ft,  ehe  man  anfäi^ 
Airch  fclii^iMkbe  Aufjprkhnung  (idi  Rechenichaft  d?* 
von  zu  geben»  in  allen  Sprachen  viel  fchwankendea 
uj>d  unbellimmtes  zu  haben  pflegt.  U«be|rdies  find 
wir  fehr  darüber  im  Dunkelen,  wie  beträchtlich*  fich 
d[ie  Ausfprache  der  griechifcben  in  dem  langen  Zeit- 
räume vom  Homer  bis' zum  Solbn  und  Pififtratucver- 
Undert  nad  verfeinert  'haben  mäj^»  weldien.Eiiiilufa 
dies  auf  die  metrifclie  Pefchafrenfaeit  jener  alten  Ge- 
4}m§e  gdiabt»  taid  durch  >!^ek¥«i'7ieli^i^  allmahlig 
und  unmerklich  vorgenommenen',  Veränderungen  die 
Homeriden  ihnen  deswegen  haben  zu  Hülfe  kommen 
möfl^en.  Da  der  Text  fpäterhii^  durch  die  abglätten- 
'den  Hamle  fO'  vieibr  Kritiker  ging:,  die  euia'  Meagl 
'arAogtat)hffclier ,  und  bey  4er  f rayen  M annichialtig^ 
Iceit  delr  HomerifV^hen  Wortf^nna« ,  äircfa  eine  Menge 
!>gtt»minarifcher  Mktd  wafitaa ,  di«  'f  rafodae  nach  'den 
nonatebr  gOdtlg  gawordn^n  Ü^ge^n-za  ftätzen»  fo 
iLö^ateviao^eh* «her  wand dr IX  dafs  «awb  fp  vaatctbay' 
41.  L.  Z.  X796.     Dritter  Hand. 


l^ätera  DIchtera  feiten  oder  gar  aicht  vorkommend^ 
Freyheiren,  ai^  dafs  ihrer  nicht  weit  mehrere  übri^ 
geblieb)en  find.  Und  zn  weichet  Schlüflea  ilber  dea 
4u:fj>runglich  hlebey  angewandten  Gri)c(  voa  Ku^jt 
md  Geiiattigkei ti  bece^J^tigt  uns  dws  alles  t 
»r  Aus  der  damaligen  Unmöglichkeif,  etwas?chrjfdicf 
ftttzubewahrea,,^lgt  weiter  dafs  das  5}  ibenmaafs  zu  Har 
m«rsZeit  keineswegs  blofs  fchmQckaade  Einkleidung^ 
^nnliche  Form  des  Schönen  war». fondern  Hulfsmitt^l  fiif 
iUs  üedäc^taifa ,  und  alfo  eine  Sache  desBedurfoineiu 
Die  Aufmerkfj»i^eit  d^%  Sängers  mufste  daher  vie| 
'^ehr  auf  die  gleichförmige  Wiederkehr  derKhythme^ 

ferlchterCeyn,  welche  die  Exiften^  feiner  Dichtupgei^ 
cheite^  als  auf  4ie  dabey  möglichen  AiwechfcLüri^ei^ 
welche  ihnen  Reiz  verüetan.  Wenn  alle  dleji^nigen, 
deren  der  Hexameter  ,^  feine  VerknOpfungen  undThet- 
luagen  durch  die  poi^tifche  Periode  mitgerechnet,  niar 
irgend  fähig  iÄ,  in  der  Uias  ün4  Odyflee  .erfchopft 
ilad,  (b  kann' das  bey  Qedichtftpr  von  diefeiu  Umtatr- 

fß^  yrp  daffelbe  Sylteams^afs  unier  allen  Verfcbieden- , 
eitea  des  Inhalts  £0  viele  taufendmale  wiederholt  wiri;, 
irfiefl  fowohl  der.  Noth wendigkeit  als  der  Wati  zuge* 
fchrieben  werden.  Wir  /nülTen  uns  alfo  hüxen,  c^i 
raiTmirendes  Studium  zu  fi^chea,  wo  es  dem  Sünge;^ 
vielleicht  genüg:ta„  dem  metrifchen  Gefetz  auf  irgend 
^eine  Art  Qenügf  geleiftet  zpiuben.  Äeibft  die  ^rolse  . 
J^eichtigkeic,  w^^mit  die  damalige  Jonifche  Spracße, 
Wid.  ibr  fa^zer  äau  bewerft,  fich  in  Hexameter  iind 
^war  in  w<>hlklingende  He^umetet  fügte,  mufstc  den 
Gedanken  einer  mühfelig  ins  Kleine  gehenden  Bear- 
bejimag  entfernen»  Wo  die  gelungenfte  Ausführung 
ifekeo  etwas  mehr  koftet  als  einen  glacklichen  erftea 
W^rf,  da  übt  aoan  die  Geduld  und  ^fgfalt  am  wenig- 
en, die  ihn  erfetzeu  kann,  wo  er  einn^al  verfehlt 
;Wird.  Ift  es  glaublich,  dafs  der  Sänger',  wenn  Neu- 
heit und  Lebendigkeit  hioreici^tei,  die  ganz  £anliche% 
angebildeten  Hörer  an  fein  wunderbares  Epos  zu  fef 
.fein,  noch  ein  übriges  geth^n^  und  nach  feinen  Aua* 
hildungen  getrachtet  haben  werde,  für  die  er  ketna 
Eiripfenglichkeit  bey  ihnen  erwarten  durfte?  Nitht 
als  ob. dar  Rhythmus  keinen  Anthei^  an  ihrer  Ergöt- 
tung  gehabt  hätte«  .vielmehr  mufste  fein  mächtiger 
Strom  die  Gemüther  tragen  und  heben ,  nur  läfst  fielt 
jiicht  wohl  denken ,  dalj^  jede  einzelne  Welle  ihnen 
Gegenfland  der  abibndernden  Betrachtung-  geworden 
iey<  Pie  ßeta.  Wiederholung  fiufserft  einfacher  Fo«w 
jDi$o  ermadac  den  kindlichea  Gefchfnai^k  nicht:  wozu 
kfitte  die  aaserlafeofte  MannichiÜiigkei«  aufgeboten 
warden  föllea-?    .  .      -  - 

Sie'^ft  kidelTpa  in  Homiers  Gedichten  vorbandeti» 

^ird  tBt$M,  ^aawdeau     Allerdiäga  für  den  ang^un- 

T.i  ^  denen' 


ALLQ.  -tlTS^Am^ZfeltUNa 
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denen  Tortra^  der  redenden  Stimme ,  die  mit  ihreii 
XJtlßicIieu»  ttütnerkUcfaen  At^ufCnged  von^Särnftlig^ 
%ih  'undLBogftmkeh,  VonStärke  und  Schwäche»  ron 
Hebung*  undSedluzng  des  Taus»  lieh  nach  dem  immer 
wechfdfliden' 'Inhaltt  richtet;  die  nicht  an  jede  Zeile 
den  profodifchen  Maafsftab  anlegt  »«'^fond^ra  durch  ^n;^ 
nnterbrochnea Fortfehreiten  am  Ende,  durch  Panfen  in 
der  VhwBrme  Vwfc,''Wö'^dcr  Sinn  fie  fodett»  imtber 
midre  ünc|  andre  rhytluntfcfae  MafTcn  bild^,^  worinn 
'das  Geferr  fich  Vierffecfct^  ohne  iru%eboben  worden  zu 
'Tejrn.  '  Aber  auch  fBr  den  Vortrag  durch. Gefang,  wo^ 
XU  jene  ffliapfodien  ur/prünglfch  beftimrat  waren  t 
'^ir  Xdnnen  ans  2war  keine  anfchauHche  VorHeilun^ 
davon  luacbeö,  ditein  wir  willen  doch»  dafs  dieferGe* 
¥ang  von  efncm  Itiftrumente  begleitet  wurde,  welcl^ea 
'£ch  auf  eine  iehr  enge  Tonleiter  befchränkte,  und  dafi 
ler  fyllabirch  wai^;  denn  dies  blieb  bey  einer  weit  hö^ 
Ihern  Ausfoildaog  der  Muflk  griechifche  Sitte.  Dürfen 
;wir  voii'Homera  Darftellung  folcher  Gegenftände  auf 
ihn  ftlbft  zurück  fchliefsen,  fo  wird  es  wabrfchernlichy 
'dafs  er  feine  Hexameter  nicht  rezitativifch ,  fondern 
taktmafstg  und  zwar  die  re^fchiednen  V^rfe  in  etnei<> 
'ley  Tempo  gefun«;ea  habe.  Denn  es  wird  nach  dem 
Spiele^und  epiftben  Gefa^'ge  des  Demodoku^  getanzt 
(Od.  VIU,  26t  I».  f.).  Aqch  das  Beyfpiel  andrer  Völ- 
ker und  die  allgemeine  Gefchichte  der  Mufik  fpricbt 
-fSr  diefe  Vermuriiung.  Die  'g;enaue  Beobachtung  des 
Taktes  machte  eine  gewiffe  Stütiglceit  im  Vortrage  je- 
des Verfes  uavermeidlich ,  und  dadurch  mufste  denn 
«die  BefchaiFenheit  der  Wortfufse  und  die  Steßting  der 
Abfcänitte»  wenn  fie  auch  nicht  ganz  yerfchwanden, 
weit  weniger  bedeutend  werden.  Nun  denke  man  fich 
einen  raufikalifchen  Satz  yen  fechs  Takten,  wo  der 
^ufVchbg  imnäer  eine  lange  Note  hat,  derNiederfchlag 
(ausgenommen  im  letzten  Takte)  eine  knge  oder  zwey 
'frleichgeltende  kurze  haben  kann,  taufendmale  wieder- 
holt: wird  an  die  Stelle  der  gepriefenen  Mannichfal- 
tigkett  nicht  vielmehr  Einförmigkeit  treten,  die  cnfer 
Terwöhntea  Ohr  nicht  lange  aushalten  möchte  ? 

Üas  bisher  gefagte  foU  die  Zweckmäfsigkeit  und 
Scht^nheit  des  Homer ifchen  Versbaaes  hn  geringfteo 
nicht  herabfetzen  i   obgleich   das  bomts  dorinitat  Ho- 
merus  auch  in  diefehr  Stücke  zuweilen  gilt  ^  wen  n^  wir 
uns  anders  ein  Urtbefl  aber  Wohlklang  im  griecht- 
*|chen ,  deflen  Ausfprache  wir  fo  unvollkommen  ken- 
seo,  anmafsen  dürfen.    Als  freywilligeBlüthederNa- 
'tnr  beträchtet,  Terdient  diefe  Harmonie  faft  mehr  Be- 
Wuridernng,  als  wenn  man  fie  fllr  einen  fchwer  errung- 
Ueh  Gipfel  der  Kunft  hält.     In  Hn.  Vofseas  Deberfat- 
zung  ift  fie  diefes  wirklich,  und  man  Geht  ihr  an,  dala 
'fie  es  ift.     Bcy  aller  Aehnlichkeii  ftines  Vertbauea  mit 
^em  Hemerifcben  im  Einzelnen ,  die  befonders  in  Ab- 
geht auf  die  Glieder  der  rhyt  hm  ifchen  Periode  bewun- 
dernswürdig grofs  ift,  verbreitet  dies  einen  Zug  TOn 
Unähnlichkett  über  das  Ganze.    Man  vermifst  den*  »h 
'^       tÜrlicben,  ungezwungenen  Gang,  die  knnftiofe Leicli- 
'   '  tigkeit  der  lonifrhen  Mufe.      Man  fühlt  bey  dem  Qe- 
nufle,  dafs  vieles  aufgeopfert,   dafs  grofce  Schwierig- 
keiten übe;tvanc|en  werden  mufsrcn,  um  ihn  uns  zu 
ya^rUiaffen.    Der  Versbau  ii^  feiner  altern  Odyifee  ift 


zwar  lange  nicSit  Tb  fchdo»  fb  reldk  nmä  ntiiai^lU- 
tig ,  aber  doch ^refieztd  und  "wagemAmt  und*  bey  dmt 
weit  gröfseru' Abweichungen  imElnzeloen*  giebf  ihm 

.  das  t^iufcheude  Gepräge  einer  kunftlofen  Entftehuiog^ 
das  er  meiftens  trägt,  im  Ganzen  einen" mehr  Home^^ 

-  fdieto  (JtiafT^teiu  / , 

Man  Seht' aus  Hn.  Vofsens  Art  zu  fiberfetzen,  daft 
nr  an  vielen  Stellen-  efnen  isaehahmeAdeo  Au«dnick  im 
Gange  des  griechifchen  Verfes,  und  im  Klange  der 
Sylben  zu  findeb  geglaubt :  er  bat  ihn,  und  zwar  nicht 
feiten  verftärkttZU  übertragen  gjefucht.  Ohne  wie  John- 
Son  den  nachahniendiefk  Ausdruck  überhaupt  für  jaiae 
Einbildung  zu  halten,  könnte  man  jdoch  zn^eifela,  ob 
fich  ef,n  fo  befonnenes  und  kleinliches  Studium  bey  ei- 
ner finpröviÜrenden  Sfeget'kunft  annehmen  laffc,  trie 
die  war,,  woraus  die  Homerifchen  Rliapfodiea  aUiiiäl|r 
Hg  hervorgegangen?   0b  er  niciit  eSneZ^rgliedenuif 
der  fifthetifdhen  Eindrücke  vorausfetze,  die  gar  äichc 
ißu  der  kräftigen  Ei nftdt  eines  21eitaltera  pafiit,  dem  die 
diehterifcbe  Begeiferung  etwas  fo  unerklärliches  wari 
dals  es  vollen Glauben'an  elAenidahay  waltenden goitr 
liehen  Etnflufs  hegte ,  «ad  aiicfat  einmjd  die  WmU  dm$ 
•Gegeoftandes  für  abhängig  von  dem  Vorfände  des  Säa? 
^ers  hielt?  <Od.I,  S47-^3^0w)    Ob  endlich  das  fmn* 
reiche  Anfpielen  auf  körpniichef  oder  gei&ige  Befchaf- 
fenh^iten  der  Dinge  durch  Bewegung  und  Klang,  ditrch 
Sylben  und  Buchiaben-,*  nicht  eher  iQr  einSyn^Kota 
der  ausartenden  Kunft  zu  häHben  fey,  als. für  eine  der 
Naturpoefie eigne  Schönheit?-    Er  verfteht  fich.  dmfy 
hier  weder  vom  Acüdrack  der  hinflra  Empfindung  io 
den  lyrifchen  Weifen,  noehvoa  der. allgemeinen  Wahl 
eines  Gefetzes  der  Succeilionen  für  das  Ganze  eioea  Gf» 
dichtes  die  Rede  ift,  wobey  die  Griechen,  wie  jn  Al- 
lem ,  immer  durch  deij^  glncklichften  Inftinkt  geleilet 
inrorden  find.     Da  fich  indefTen  vorausfcheo  läfst,  .da^ 
diefe  Jleynulig  fiarken  Widerfpruch  finden,  and  da^ 
vorzüglich ,  mit  Berufung,  auf  das*  Anfehen  des  Diony- 
fiiis  von  Halikarnaffus,  der  Stein  dßs  Sifypbua  gegen 
fie  hergewälzt  werden  dürfte«  fq  behält  iich  Rcc.  vor, 
lie  an  einem  andern  Orte  zu  entwickeln ,  und  begnügt 
fich,  eine  Stelle  auszuheben,   woran  die  Kuaft,  mit 
welcher  Hr.  Vofs  den  Bewegungeu .  des  griechifcheia 
Verfes  Schritt  vor  Schritt  lägt«  auf  ejuifial  fiehtbar 
wird..  Od.XI,  593~59|.         -         . 

Auch  den  Sifyfos  fah  ich ,  ron  fchr«ckliclier  Mühe  gefbltoc^ 
£iaes  Marmors  Schwere  mit  grofser  Gewalt  forthebend. 
~    Angeftemmt ,  arbeitet*  er  (Urk  mit  Händen  mid  Füfsen» 
Ihn  ven  der.Au*  «ufwalaead  zur  Bergböb.    Glaubt*  er  ilin 

aber 
^chon  auf  den  Gipfel  au'diehn;  da.mic  Knaul  r AinbbU 
'       ^    '  dieLaftum; 

Hurtig  mit  Donnergepolter  entrollte  der  tüdcifcke  Marmor. 

Man  vergleiche  das  Original.  Nur  übertreibt  die  Ue- 
herfetzung  vielleicht  in ,  einigen  Stücken  den  nachah- 
menden Ausdruck,  der  darinn  liegen,  füll.  Dift^zweyte 
Zeile  hat ^m  griechifchen  eiueu  hüpt'enden  dakt\  lifchen 
SchUifs;  v-^  — >-•  N-^  j  .^.v^  s^—  N_/,  hier  endigt  &e 

fchwwliUig;  w^mw  w  I  •^,1— •— -•w,,  De^Abficbüiche 

.    Uebct 


♦f 


Nq.  stSj. 


iT>f 


Sit 


W^he¥iMti  rw  dtfilii^in^iiStair»  Ul  ebeafidls  weit 
ßärker  tAs  d0t  Hktus  in:  iv»  i^M^nu  ,  In  der  lezten 
Zeiie  fchetniHr.  V.  nebea  der  Schnelligkeit  auch  noch 
das  Getöfe  d^  Hioabrollens  haben  nachahmen  zu  yjfoX- 
\m ,  welches  Homer  weder  dofch  den  Sinn  der  Worte» 
iidch  den  Kian^g  d^  Bttcbftaben  im  geriugften;  andeu- 
fet«  Dies  hat  Ihn  denn  auf  die  höchit  ungliickliehe 
-Zte^ammenfetzungBoimef^fpi^  gebracht,  worion  das 
-Gepolter  zu  unedel»  und  der  Donner  für  das  Rol* 
len  eines  Steines  viel  zu  h^sperbt^ifch  ift.  Sie  fteht 
indeflen  fcfaon  in  der  altern  OdylTee.  Warum  nicht 
"vröTtlich  ?  . 

Wieder  zur  Ebnt  hiaunitff  entroQte  dsr  tücktfdic  Marmor 

9er  Gang  des  Verfes  wäre  gnx  derfelbe  geblieben. 

-Gegen  die  beredte  Bewunderung  des  Diooyßus  (  tt^^i 
cw^ifc-  C.  30.)  der  diefe  Zeile  fo  ganz  einiig  dazu  ge- 

•macht  findet,  ihren  Ibbalt  zu  mahlen,  Ikfce  fich  eine 
andre  von  vdUtg  gleicher  meuifcher  BefchalFenheit  an- 
f^ren»  worinn  kein  Stein  hinabiollt,  auch  nichts 
ge£chieht:     ^  .  - 


.;  ^    ZxntQ  int  Bit X  I  vHovSb  \  xukivisTO  \  A^«c  |  ivou^Q* 

poch«  wer^\v«if*?    Homer  hat  hier  die  Behendigkeit, 
WQinit  feine  cfsluftigcn  Helden  nach  den  Speifen  grif- 
ifeo,  durch,  den  Gang  des  Verfes  pachohmen  wollen. 
:3MLit  llccht  hat  Hr,   V.  der  Mannichfaltigkeit  wegen, 
.  die  (^ondeifchen ,  im  deutfchen  raeifteus  trochäifchen» 
''Ausgänge  häufig  gebraucht ;  doch  hat  er  auch  hier  eine 
,rhyihmifche  Miblei'ey  im  Originale  gefehen»  und  da- 
-her  meiftentheils  dieielben  7erfe,  wo  diefes  ihn  hat, 
damit  gcfchloircn,  obgje/ph  Homer  mehrmals Spondeen    ■ 
. fetzt,  WQ  das  Qefetz  der  Nachahmung  beftugelre  Be- 
wegungen fodern  würde,  z.  B,   11,11,  764.     IV,  74. 
500.'  Auch  folgende  Beyfpiele  von  fponderfchea  Aus- 
gängen gleich  oder  kurz  nach  einander,  II.  Vlil,  54. 
55.  tind  XII,  I2g.  131.  wobey  fich  Reime,  in  den  letz- 
ten fogar  doppelte  Reiibe  eiogefchtichen' haben,  find 
'  für  die  Eenntnifs  der  Homcrifchen  Verskunft  wichtig. 
Eben  fo  gut  wie  den  Gang  fokher  Verfe  II.  I,  11. : 

^Ovveux  Tov  XP^^Tjy  rjrfßTiq  apffvijpxf  '  n 

.  Drum  ureil  ihm  den  Chr/feS  beleidige,  (leinen  Priefter, 

....  ^  •         _ 

hätte  der  Ueberfetzer  dies  auch  nachmachen  können. 
Die  monofyllabifchcn  Schlöffe  (—  o  w  _  ^  —  )  die 
tizchüermann.  de  metri^  if,  27jr.  fowohl  dasGrofse  und 
Erhabne  auszeichuen,  als  das  Kleine  lächerlich  machen 
follen ,  ( fo  zweydcutig  ift  das  Urtheil  über  die  Wir- 
kung des  nachahmenden  Ausdrucks)  hat  er,  z:um  Theil 
mit  ziemlich  gezwungenen  Wendungen,  übertragen. 
IL  XVI,  123  ; 

— ^  und  plötzlich  durchflog  milöfchbar  umher  Glut     ^ 

*I>en  einfylbigen  Namen  des  Vaters  der  Götter  und  Mep- 
fchen  Tetzt  Homer  und  fein  Ueberfetzer  oi^  an  diefe 
nachdrückliche  Stelle:  II.  I,  50g.  ^rUrotZiZ^  (Ordner 
der  Welt^  Zeus;  :/€(peX7/ytpira  Zevi,  der  HerrScher  im 
jPoNfi^gnt^cftt ,  2ms.     Schade,  dafs  einem  Schweiaa 


diefelbeEhre  widerfiihrt«     OjX.  lY«  4574  /(iyaf  9u^ » 'em 
Borßetiumflarrt  Schmfiik. 

Uebrtgens  bleibt  Hn.VofsentHescataieter  auch  Uier 
ein  bis  jetzt  in  unfrer  Sprache  imerreichtas  Mufter.  Er 
wird  durch  den  gehörigen  Reichthum  an  Daktylen  her 
flögelt,  deQ,  bey  uns  die  Schwache  der  Trocbiien  nö^ 
thig  macht.  Die  üiufong.  det  »attern  Wofifüße 
( — v^f  w*—- w)  wozu  die  detldViie  Sjiracha  einf!« 
grofsen  Hang  hat,  ift  auf  das  gluckUebfte  vermieden; 
dagegen    find   die  «dlern  und  minnUchtra  (x^.— •, 

mit  Wahl  ui  fchdner  Abwecbfelung  ang^radit,  nodauch 
die  durch  Spondeen  gebildeten  (  v^  — — ,  v^  s^l  ■  »j    V 

• w ,  .^  —  w  w  )  künlUich  eineemiCcht     Nor 

hat  fich  der  Dichter  den  feltnen  S^ndeen  zujieb|^- 

weilen  harte  Zufammenziehüngen  wie;  Gitirgs  JMi- 

bauptt  oder  übellautende  Zufammenftellungen :  dumpf 

a'ttfhaUtc,  üef  cwffewfzt' ar  y  crUuht.—  Ejn  Paar  wirk- 
lich antifpaftifche  Anfänge  des  Verfett^find  ftatt  ippn- 

deifcher  durchgefchlfipft ,  z.  B.  Und  erzftarrenle  ScM- 
de.  Und  RiStm  liäH^  gewcmm.  Solche  Worte  wie 
und  könnten  wohl  vor  eine  unbedeutende  Vorfchhigs- 
fylbe  geftellt,  als  Länge  gelten,  aber  vor  der  gröfsten 
Länge,  wie  hier,  werden  fie  unfehlbar  kurz.  Im  grie- 
Chifchen  kann  die  Arfis  in  Spondeen  und  Daktylen  eine 
Sylbe  verlängern  helfen ,  bev  uns  fodert  fie  vielmdir 
eiqe  entfchiedne  Länge.  Daher  ift-es  aueh  Sylben- 
zwang,  wenn  die  erfte  Sylbe  foldier  Wörter  wie 
Schwacliheit ,  Kargheit,  abwärts;  in  die  Th^fis  eines 
Spondeen,  die  zweyte  weit  kftrzere  in  die  Arfis  dea 
uächften  Fufses  fällt.  Z.  B. : 


m^  K«'       V^ 


Nitht  im  ge^l  bührt  Karg  \1uUbeiß\  ahgefckietUnem.  ;      * 

Nicht  zu  verwerfen  ifl  dasBemfihn,  mancben'W?ln«rn 
Ihre  alte  Vielfvlbigkeit  wieder  zu  geben ,  z.  B.  Jdeke^p 
(es  hiefs  ehedem  Adeharf)  hingegen /cÄoiK/le  möchte 
fchwerlich  Eingang  finden. 

Als  Probe  des  fchönen  Versbaues  ro^folgettde 
Stelle  dienen,  die  zugleichvon  Seiten  der  Treue  und 

des  Stila  SbSl  ohne  Tadel  ift.    II.  VI ,  4^6—475*  • 

*  .     -    ..      • 

Alfo  der  Held,  und  &in  nach  dem  Knäblein  ftreckt  er  ^ 

^Arme, 

Aber  zurück  an  den  BuTeu  ^er  fchöi^  gegürteten  Amme 

Scbmiegte  fich  fcbreyeod  das  Kind ,    erfcbredsSt  von  dem 

liebenden  Vater, 

Scheutod  de«  Erzes  Glanz,  und  die  flatternde  Mähne  des 

Bufches, 

^    Weldien  es  fur^bterltcb  fah  von  des  Hehnes  Spitze  her» 

abwehn. 

Lüchelnd  fchaute  der  Vater  das  Xllnd ,   und.  di^  xörtltdie 

Mutter. 

Schleunig  nahm  vom  Haupte  den  Hdm  der  üra])lende  Hektar, 

•    Legete  dann  auf  die  £rd«  den  fehimmemden;  aber  er  felber 

XUfate  fein  liebes  Kind«  und  wiegt*  es  fanft  in  den  Armen  \ 

Dann  erhob  er  die  Stimme  zu  Zeus  und  den  andern  Göttern* 

T 1 1  a  '  Mochte 


ft> 


JLL.  Jü.    AaaV9Tx79ft 


n* 


Bf öjchte  es  docE  Htt.  F.  gefallen »  wenn  er  einmal  zäni 
Homer  zurückkehrt«  der  zikfebor  der  feinig^e gewordeil 
ift;  aU  daüi  er  ifan  je  fiberdHIfeig  werden  konnte,  die 
ganze  Ueber&tzuog  in  diefem  Gefchmack  zu  vollen- 
den !  Wie  vertraut  er  mit  dem  Geilte  dieCes  ebrwur'- 
digen  Alten  ift«  bat  er  durch  feine  ältere  Arbek  Aifi 
der  Odyflfeer  und  durch  die  Nachbildung  ieipea  Stils 
ioOrigini^gci^ichcen  dargethan.  Dafs  fein  pp^tifcher 
Aofdruck  an  Kraft  .undReichthum  beträchtlich  gewoa* 
ift  ielbl^ hinter  allen  fbfviltlichen  Uetertretungen 


nen 


der  SprachgeTetze  ji^  der  neuern  IJeberfetzung  unver- 
tLennhar;  und  in  derLouife  glänzt  heides,  fe  wie  der 
•fehöttfte  Versbau  ohne  allen  peinlichen  Zwang»  ohne 
die.  gerihgfte  ungebührliche  Freyh^it.  in  der  Sprache» 
Wer  wiir^e  bierin  etwas-fo  voUkommnes  zu  liefern  im 
Stande  £ey9  als  er»  wenn  er  djefer  eptfagte,  fich  in 
Kleinigkeiten'  der  Ausfuhrung  weniger  zu  Teiften  vor- 
nähme» und  ilcb  überhaupt  lieber  den  Geiß  des  Sängers» 
ils  feine Kunft»  zum  beftändigeo^ugeomerkmechte» 


'     OEKQNOmiE,  .     - 

\*  ■ 
li^i^ziG»  b.  ßaumgärtner:  Kleinn  Schäfer -Kat^^it^ 
muSf  woriunea  von  d(;r  Stallung,  der  Streu  und 
dem  Pferch  der  Schaafe»  von  der  Auswat^  «er 
21ucht'- Böcke,  von  den  Weiden»  Triften  ut^dFiU- 
ter- Arten»  C09  aer  Winter-  u^d  Salz -Fütterung» 
von  Paarang  der  Schaffe  zur  Woll  -  Veredelung, 
vom  Einpferchen  und  Horden fchlage»  wie  auch 
von  Heilung  cferSchaafKirankheiten  vollAändigec 
Unterricht  ertheüet  wird;  zum  Beften  derSchäfe- 
rey-  Herren  »^der  Pachter»  d^r  Bauern  ttnd Hirten» 
«na  d^m  Ftoii&öiifcfaen  des  Bürgers  Oo^^ien^ofv  i)scb 


der  dricfen  AusglAe  diss<hi|riiials  iweieatUHt  T09 

HT.AiriflVoUmamin.  1796.  XV^iVorr.  U.416S.  g, 

Daubenton   gab  17^3  einen  Unterricht  für  Schäfer 
ond  Schäfereyherren »  in  einem  Grofsoctavbande  mil 
vielen  Kupfern»   heraus»  wovon  das  Original  durch   \ 
die  Umeritützung  der  Rej^ierong  Mc^iU4s   in  einer 
neuen  Auflage  erfcheinen  wird.      Aus  dieCsm  Ujuei^ 
richte  ift  der  1795  bey  Siegert  in  Liegnitz  zum  zwey* 
tenmale  bereits  gedruckte  gtojse  KateMsmuf  der  Schlaf- 
zuekt  entftanden«      Aermern  Landwirüien   zu  Befiea 
enjM^rf.  J).  1795  feinen  wehlfeilcrn  Extrait  de  Vlp- 
firtution  fcm  ks  Borgers  et,  Us  Profrietairei  de  Trim- 
pe(?uzp  der  in  demfelben  Jahje  dreymal  aufgelegt  wor- 
den.   Die^  ift  nun  d«r  hier  in  eiser  woldg^atheneB 
Ueberfetzung  gelieferte  Ueine  Schaf erfMUcfiUmu^,  wd- 
eher»  da  er  auch  für  deutüche Landwirihe  fehr  brauch- 
bar ift,  gewifs  eine  nicht  weniger  günfiig«s Aufnahme^ 
Bis  das  Original  finden  wird.    Nur  in  dem  letzten  Ab- 
fehniite  von  den  Heilmitteln»  Jiätten  wir  mehr  Ausführ- 
lichlieit  gewünfcht»  da  hier  blofs  gegen  dieBlutkian^* 
heit^und  Raute  .einige.  Hüllsmittel  angegeben  ixnd. 
Auch  härte  man  in  ein  deutfches  Lefebuch  Bdiauftau- 
gen  wie  folgende  n^it  2nei|r  Behutfamkeii  aufnehmen 
follen:  Dafs  Haberftroh  Schaafen  zur  Winterfutcerung 
dienlicher  feyn  fc41  als  Gerfienftröh;  dafs  von  lauter 
d$raem  Futter  die  Schaafe  im  Wiater  zo  fehr  erhiezea 
und  daop  fich  die  WalTerfucht  erfaufen  follen;  -dafs 
man  einem  Zuchtbocke  nicht  mahr  als  höchftens  i^  bi« 
20  Schaafe  zu  Befruchten  zugeben  feile;    und  «ndnn 
Dinge  mehr»  von  denen  dpch  D.  felfatft  nicht  entfchei- 
dend  fpricbt«.  oder  die  er»  wie  er  felbft  im  Vorbericht 
erklärt»  aus  in  •  und  auständifchep  Schriften  fdbft  ent- 
lehnt h^t» 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


OfiKOKOMiE.  Cohurf,  h,  Ahl :  Mittel,  äte  um  fckedUek 
werdenden  Raupen  am  vetmintiem  ,  für  Gntenfircunde  aod  Lao^i* 
winbe,  von  C.P.Pezold,    Mit  3  Kiipfert.  1794,  7B..8»  (12  er.) 

'Es  üni  hier  in  allen  la^Arteh  von  SchawtdmlQfsraUpen  «ituf^e« 
führt«  die  fich  durch  ihre  Verwüftunaen  an  Kohl  und  Baum* 
irikhcen  Torzüalich'aiiszeichoen,  und  diefen  find  noch  der  wei* 
fse  Kornwurm  und  die  Kleidermotte  hiasu^iftii^t^      Dar  Vf.  eri» 

"^hlt  die  flranze Oekonomte  eines  jeden»  voaiEy  bis  zum Voeel» 
und  theilt  bey-der  Gelenenheic  folche  VorCchlÜf^e  zu  ihrer  Ver* 

;  tilgung  i^ic  r  die  fchon  Hie  Natur  des  Thiers  felbfl:  an  die  Hand 

'  f  iebc.  Die  Raupenr  und  Pü{>peli  find  ia  «iamlichf  gut  illeminir:- 
ten  Abdrücken  abgebildet.^   Schade  ift  es,  dafs  die  Abbtldungen 

■*öär  Schmeuerlinge  nicht  auch  beygefügc  worden.  Das, Büch- 
lein wüVde  dadurch  für  d^n  Landmann ,  der  tiicht  Gelegenheit 
bat,  fich  bey  Kennern  eder  in  gröfsem  Werken  Beltdirung  zu 

•  verfchaffien,  iwch  ungleich  brauchbarer  geworden  feyn.  rundet» 
Ten  auch  fchon  to ,  wie  es  letzt  da  ift ,  folke  es  in  kein^  Bü« 
cherfamoilu^  eines  Undwirths  oder  Gärtners  fehlen.  Wie 
wohlthätiff  würde  dla  NaturgeCpfaidile  lut  den  Laotaiaiie  warr 


» 

den;,  weo9  erfahr na^  Nfturküodigct  fich  heraMalTen  wolltdi. 
mehrere  einzelne  Theile  Bieter  WüTen^chaft  nach  diefcr  ^hnaca« 
CelbÖ  ^em  geringen  Mann  lafslichan  Methode*' zu  ])ear]>ai%eii, 

•  Queälinhu¥fr\  h.  Er  all:  Die  heften  Mittet  pegen  die  den 
JMenfehen  und  Hausthieren  der  Oekonomie  und  Giirtnerey  JchädH' 
rhen  Thiere,  geHiafimelt  und  herausgegeben  sum' Nutzen  für  Je- 
darmann.  1795*  11?  S.  g.  (iS  ^.  ).-*  Die  61;^  Mittel  *  die 
übrigana»  nicht  gar  viele  Kenntiuife  in  die  thienCche  Oekonomie 
verrathen>  beilehen  aus  einer  Sammlnni;  von  Hecepten»  die  hie 
und  da»  wo  fie  in  ökonomifchen  Büchero  und  Letcicis  zetilreuc 
rerkoaimen,  <^ne  fonderliche  Ordiwig  und  Auswahl  gelaglaauale 
ttnd  dam  Lefipr  zum  beliebigen  Gebrauch  mitgachailt  werdeor 
jFür  die  WirkCsnkeii  aller  ohne  Unterfchied »  wird  der  'Sarnnr 
1er  fich  wohl  nicht  verbürgen ;  tndeflen  da  htc  und  da  doch  eiftr 
seine  gute  Bemerkungen  vorkommen  •  fo  kann  «diele  -kletaa 
Schrift .  für  diejenigen  noch  immer  von  einigem  Wertha  feyn» 
die  nicht  Gelegenheit  haben,  oder  auch  die  Mühe  feheuen,  11m 
ajnzetaar i^^gaaMuiia  wiUaiv  grofreatadtfibM  4ilr4 
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Sonnabends,  dtn  27.  August   1796»" 


PHILOSOPHIE^ 

Basei.  ,  b;  Fliek:  Vom  Urfpruitige  der  mtnfchHichen 
•  Erkemi^ifs  in  Hinficht  auf  die  GrundßUze  der^kaff- 
tijchsn  Pltihfopbit  ^  von  S-  Leonhard.Hugf  D.  der 
Tbeol.  Prof.  der  morg^eol.  Sprachen,  Alterthüiiier 
imd  Bibelkunde  an  der  Univ.  zu  Ffeybarg.  1796* 
175  S.  g.  (13  gr.) 

Die  Voired«  (welche  wohl  das  B^fte  im  ganzen  Buche 
£eyn  mag)  und  der  ganze  Ton ,  in  welchem  der 
T£  räfonnirt  und  fchreibt,  rerrftth  einen  Wahrheit»-* 
liebenden  vnd  felbftdenkenden  Mann.  Allein  der  gan« 
£e  Inhalt  des  Buches  beweist  auch »  dafs  derfelbe  von 
«lern  9  was  transfcenBental  heifst  und  was  den  eigent- 
lichen Streitpunkt  ^wifchen  di^  kririfchen  Philofophie 
und  dem  Em^rifmus  ausmacht»  noch  keioenheftimni» 
t^n  Begriff  beiifte.  Eine  Vertheidiguug  des  em^irir 
lohen  Urfpnmgs  aller  anfirer  Vorftellungen  und  Erkennt^ 
siffe  gegeii  die  Behauptung  des  reinen  Urfprungs  (^ 
wohl  der  Aafchauungea  lUunn  und  Zeit  als  der  Ver> 
ftandesbegrtfFe  und  Grundfiitze,  Ififstfich  in  den  Schran* 
ken  einer  Recenfion  nicht  fo  gründlich  und  ausfuhr^ 
licl^  prüfen  und  widerlegen »  dafs  man  lieh  den  Beyfall 
des  Vf.  Terfprechen  könnte.  Diefen  Gedanken  mütste 
fonach  der  Rec.  aufgeben,  felbft  mit  Gefiihf ,  dafs  fein 
Urtfaeil  fBr  einen  Machtipruch  geke.  Hr,  Hug  ver- 
wechfelt  durchgehends  die  Entftehnng  einer  Vorftel- 
Inng  «irit  und  bey  der  Erfahrung  9  welche  von  Seiten 
der  Kritik  allgemein  zugeftandea  wird,* mit  ihrem  Vr-' 
fpmng  oitf  der  Erfahrung  9  welcher  keinesweges  aus 
itt  erftern  folgt.  Daher iaag  er  z.B.  noch  fo  gat  zei- 
gen ,  wie  lieh  Jmmer  yermittelft  der  Erfahrung  unfro 
Vorftellang  TonRaum  und  Zeit  entwickelt  und  allmäh^ 
lig  zorn  deutlichen  Bewufstfeyn  erhebt;  mit  allem  dem 
gewinnt  der  Empirifmus  la^  der  Philofophie  und  Ma- 
Aematik  nicht  das  geringfte;  Denn  es  kommt  immer 
Wieder  darauf  an  ,  worauf  felbft  die  Möglichkeit  eben 
di^er  Erfahrung  urfprünglich  beruht»  und  ob  fie  nicht 
gewlffe  dem  Geifte  urfprünglich  eigene  und  gefetz- 
■iäfsige  Thftti|keiten  Torausfetzet  Von  welchen  gewifle 
Formen  und  Vorftellnngsarten  derGegenfiiade  afrkri 
abhängto»  Eben  fo  gewinnt  der  Dogmatifmus  nichts, 
webn  hiaa  den  natürlichen  Gebrauch  gewifler4)egriffe 
darthttt»  weil  alles  auf  die  erfte  Urcfu^e  derfelben  und 
auf  dieorlprfinglicheBefttgnifs  diefes  ihres  Gebrauches 
ankommt.—  Mitdiefeh  Erinnerungen  wird  jeder  Ken- 
ner der  kritlfchen  Philofophie  die  gegenwärtige  Sckrifk 
lefen  können »  ohne  in  irggod  einer  feiner  Ueberzeup 
gangen  wankend  zu  w^den.  D^p  Nichtfcenoer  müfs-' 
te  man  die  ffuize  Kritik  Torlehjren ,  liu  ihn  eiaei 
,    A.lm.  Z.  1796»    Dritter  Anal» 


feren  za  Aerfuhren.  Einee  Auszugs  ift  die  Schrift 
nicht  wohl  fähig,  weil  fieaus  lauter  einzelnen  Relexio- 
neu  zufamrof  ngeietzt  ift.  Die  abgehandelten  Materien 
find  i)  von  dem  Räume  i)  wie  ift  reine  Geometrie 
möglich;  3)  von  der  2ieit;  a)  Urrprung»  Befugnifs 
und  Gegenftände  der  ArithraetiK.  5)  Wie  ift  reine  Dy- 
namik möglich;  6)  von  den  Urtheilen;  7)  von  der  Er* 
fabrun^, 

Altona,  b.  Hammerich:  Geiß  der  biUfchen  Fhitoji* 
fhie  9  in  Beziehung  auf  Moral  und  Religion  darge* 
fieUt.  ErfterTheil.  1796.  SloS.  g.  (tRthlr.  ggr.) 

^eit  langer  Zeit  hat  Rec  feine  Recenfeatenpflichc 
litc^rfchwerer  und  drückender  gefühlt»  als  eben  bejr 
dän  gegenwärtigen  Buche.  Ein  grofses  Buch  ift  wahr» 
lieh  Un  grofses Uebel ,  wenn  man  nach  langem,  müh* 
feligeo  Lefen  weder  an  Urnfbug.  noch  anGründlichr 
keit,  noch  an  Deutlichkeit »  noch  audi  an  Leben  und 
Anfdiaulicbkeit  feiner  Brkenntnifs  gewonnen  hat» 
wenn  man  ßcb  am  SchlulTe  weder  belehrt  noch  belebt 
oder  erquickt»  fondern  nur  durch  getäufchte  Erwar- 
tung geärgert  und  von  Langeweile  ermüdet  fühlt. 
Und  gerade  dies  war  der  Fall  des  Rec,  beydiefer  Schrift» 
deren  Vf.  fo  viel  verfprochen  und  fo  wenig  geleiftee 
hat.  Er  will  die  kridfche  Philofophie  popularliireii 
und  erdurchwäilert  de;  er  will  ihreaGeift,  fo  viel  als 
möglich»  allgemein  fafslich  darftellen»  und  er  hat  ihn 
in  vielen  Worten  erfäuft.  — -  Den  Plan  des  ganzen 
Werks  foll  man  -zwar  erft  im  folgenden  Theile  über- 
fchauen  ;  allein  man  müfste  doch  wenigfteqs  dieplaur 
mäfsige  Beziehung  delTen»  was  diefer  erfte  Theil  lie- 
fert» auf  den  angegebenen  Zweck  des  Werkes  fchoa 
beurtheilen  können.-  In  der  50  Seiten  langen  Einlei- 
tung  wird  «Ifrfr  Rfli^fon  Überhaupt  und' ihre  GefchicHte 
viel  Triviales  und  nichts  Selbftgedachtes  dem  Lefer  vor- 
gelegt. Der  erfte  Abfchnitt  des  Werks  felbft  fchrldert 
den  fittUck  ^retigUifen  Cliarakter  und  die  Culfur  unfers  Zeit^ 
akerSpyroYA  nicht  ganz  unrichtig»  aber  fo  weitläuftig» 
dafs  es  Mühe  koftet»  die  zerftreuten  Züge  aus  dem 
Schwan  von  Worten  und  Nebengedanken  zu  fammela 
and  in  Einem  Gemälde  zu  vereinigen,  Der  zweyteAb-  ' 
fthnitt  hat  die  Auflchrift:  IJeher  die  Grundvermögen 
^Infres  Gemütkes  und  deren  urfpringliche  Bedingungen, 
Und  ;ift  eine  im  höchften  Grade  wortreiche  und  gedehnte 
Wiederholung  von  den  Lehren  der  Kritik  der  reinen 
Vemnnfk»  welche  (ich — mit  einem  unerwarteten  Winke' 
be£bhlle&t»  diefe  Lehren  zur  Verbeflerong  der  Catechetik 
aad  Homiletikanzuwendea.  —Neues»  Gutes  oder  Böi)^ 
WftfrteRec  aus  demBueheaicht  zu  bemerken.  SöUte  viel- 
leicht der  V^  diefii  UrdieH  als  eiaea  Machtfptach  fibrf 
U  a  tt  '         . .  aehmeii. 
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nehmen«  fo  fodcrt  er  ihn  felbfi  auf »  von  dem  eigent- 
lixh  VerdJfJiiUicbfa-  feimefi  Scbtifl*  «ur  einm  oder  dw 
Iknder«  Prol)e  vouus^e^m. 

j)  WiEM,  b.  Stahel:  LäzärusBenäavtd'sVorUfungen 
ühit  die  Kritik  der  praktifchen  VervMirft,  Nebll  einer 
Rede  über  den  Zweck  der  kritifchen  Philofophie 
cnd  doppelce^i  Regifier^l7$i6.  iM  u.^o  &.  VilL 

(15  gf-)        ^ 
ü)  Ebendrf :   L.  Bendavid' s  Vortefungen  ^er  die  Kri- 
tik  der  Uirtbeitsh-aft.  1756.  202  S;  g.  (iggrO 

Was  der  Vf.  Vorlefiiagen  nennt,,  und,  wohl  mebf 
Eafwirfe  zu  dcnfelben ;  denn  üe  befieben  aua  korzeqi 
apborißifcben»  abgezühUcn»  trockenen  Säfezen,  deneo 
zwar  Beyfpiele  kürzlich  beygefögt  find ,  die  aber  deof 
noch  einer  wdceren  Ausführung  und  Belebung  für  An« 
£Änger  bedürfen.  Der  Rec.  fübk  fich  ia  Verlegenheit, 
da  er  feinem  Beruf  gemais»  über  folcbe  .Schriften,  et- 
was fageh  foll,  weiche  lediglich  denlahaU  von  Kants 
Kritik  der  prakiifichen  Vernunft  in  eine  apböriftifcbe 
'form  bringen»  welche  durcb«us  keine  neue  Anficht 
der  abgehandelten  Sache  geben»  übcigeos  aber  »uch 
keinen  blondem  Fehler  zeigen«  aufserdem»  dafseben 
diefe  Fehkrlofigkeit  ihr  einzigßaVerdienft  ift.  Für  die 
Zuhörer  de#  Vf.  vad  für  manche  Lefer ,  die  lieber  ein 
Buch  in  kurzen  Paragraphen  alaeiaandrea  iafretyeirpB 
Stil  gefchrieheues  lefen  mpgeni  können  fie  demungjBi 
achtet  nützlich  fejrni  für  die  Wiflenf<;haft  felbft  find 
fie  es  freilich  gar  nicht«  indem  fie  nicht  einmal  einten 
inrereiTanteB  oder  neuen  Irr^biim  enthalten.  Die  der 
erAgenanaten  Schrift  angebängte  Rede  über  den  Zweck 
der  kritifchen  Fbilofophie  beweist,  dafs  es  Hu«  Bendch 
vid  nicht  an  der  Gabe  fehlt,  bekannte  V(^ahrheiieu|ikhit 
nfüT  ordentlich  und  logifch  dcatlich  auseinander  zu 
fetzen»  fondern  auch  für  Anfänger  fabtich  und  int^ 
reflant  zu  machen.  UerrjTcfit  in fetnanpbilofophifchea 
VorlefMngea  durchgündg  djefer  Ton«  der  zwUcheA 
dem  apboriitiilhen  unddaclamarorifebeii^ia^  fo  glücke 
liebes  Mittel  bäh  •  fo  iil  nicht  zu  zweifeln »  dafe  feine 
Z^hQrer  rielea  Nutzen  daraus  zielien  werden.  ^QfiKk» 
and  Papier  machen  dei  Verlagsbaadluiig  £lire» 

ZfiaiCB;  b.  OreH«  Gefiner  u.  Comp.:  Adam  Fergu- 
Jons  OMsfäkrUcfic  DarßeUikng  der  Grunde  der  Morat 
und  Politik*  Aus  den^  EngKlchen  überfetzt  und 
mit  einer  Abhanülang  über  den  Geift  der  Ferga-' 
fenfchen  Philofbpbte  begleitet  von  X.  Gf.  Skhreiter^ 
Pr«rf.  zu  Leipzig.  Erfter  Tfaeil.  1796.  576  S.  S» 
(sRthlr.} 

Bin  inneicn  Gehalt  der  Fergofonfcbe»  Phildfophte 
kennt,  das  deutfche  Publikum  fcl^n  aaa  den  Grundfkzein 
der  Moralphikjbphii  von  d^oafelben  Verfallerj  wftUhe- 
Hr.  Prof.  Garve  deutlcb  uberfetzt  und  9iit  intar<0ai»(^ii 
Anmerkungen  begleitet  bat.     Für  jeiae  a#h#r^  Wöfd»^ 

Kn^  ihres  GeüUs  wird  <lie  Receafion  ^  folgende« 
iQileßi  von  dem  gegenwärtigen  Werke  eine  fcbick-' 
Ilctfere  YeranlaiTuB^  gebeat  worina  der  .UeberXetstr. 
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.  Darftellunor  Ift  aus  den  VorlcAingen  entftander «    die 
RrgiifoH  über*  feine  hfiitutes  efihrtü  phikjcphg  feit 
1764.  bis*i7j^  alscffenilicber  Lehrer  der  Moral  aaf  der 
Univerfitäc  zu  Edinburg  gehalten  '  und  Jedesmahl  anfs 
Neue  umgearbeitet  and  vetbeflert  bat.     Das  Werk  felbfl 
kam  zu  £dinburg  und  London  1792  tu  ^Bänden  in  4.  her- 
aus unrcr  folgenden  Titel :   Principles  of  Maral  and  Po- 
Utiad  Sciences  being  chieflij  a  Retrofpect  of  Lectarrs  de- 
üvered  inthe  Cullege  of  Edinburgfi,  btj  Adam  Fn-gvjontx^, 
In  Abficht  auf  Ordnung  d<s   vorciags,    Klarheit  und 
Simplicität  der  Entwickelung  und  Präcifion,    Lebhaf- 
tigkeit und  Eleganz  des  Sryla  fiod  fie  ein  wahres  Mei- 
fierftück  und  verdienen  luerinn  als  Mufter  forgfalttg 
ftudiert  zu  wecde^.    DiePhilofophie  felbft.  als  Wifiea< 
ichafc  betrachtet,  dürfte  vielleicht  nichts  durch  fie  ge- 
wonnen habeh ;    Deuifchbnd  bat  wenigfteas  eben  fo 
gründliche  Düterfuchungen  der  näiolichen  GegenfiäiF 
de  aufzuweifeu.     Allein  jene  Vorzüge  de%  Vortrags  und 
•der'gemeittfafsHchen  und  doch  gründUcfaen  Behand- 
luagtart  machen  eine  Ueberfeczang  diefes  Werks  las- 
mer  zu  einem  rerdienftlichen  Unternehmen»  wofür  Hr. 
iS^umfo  mehr  Bank  verdient«  je  mehr  fich  feioeUebec- 
fetzung  durch  tiae  glückliche  Nachbiktuog  des  treft- 
lichea  Stils   der  Urfqhrife  vor  vielen   ahnlichen  Vei* 
fachen  uaterfcheidet.    Der  erfieTheil  eathäit lauter  bn> 
tcrfucbungen  über  die  menichliche  Natar  und  über  die 
GeCchichte  der  Menfchheit,  worauf  in  der  Folge  die 
Lehren  dar  Moral  and  Politik  gegründet  werden  foUeow 
In  der  Recenfion  Ten  einer  Schrift  diefcr  Art  wird  man 
weder  einen  Auszug  aoch^inzdue  Bemeikungenüber 
^n  lanhalt  erwarten ;  an  äct  Ueberfeczung  bat  Rec 
wiikllck  nichts  Erhebliches  zu  tadeln  gefunden. 

Lbupzi«»  b/  Bausngirtner:    Carl  Hrimicb    Hetfdmr 
reichs  OriginaUdeen  über  die  intereffantefien  iSsgemr 
fiimde  der  PhUofopMe.  Dritten  und  leizcen  Bandes 
erfie  Abtheihing.  1796»  VI.  u.  231  S.  gn  8-(2ogrO 
Das  Talent  des  Vf.  neue  Ideen  aufzafuchen  und  zu 
verfangen ,    fie  mit  Praecifna  und  Deutlichkeit  darzu- 
fteUen«  wodurch  er  fich  fchon  um  manche  Wifienfchaft 
ein.  Weibendea  Vc^dienft  erworben   bat«    bat   diefec 
Sammlung   fchon  aoanchen    Auffatz    gegeben«    der 
wagen  der  Fruchtbarkeit  und  des  Scharffiaas  in  Ge* 
daaken  mit  Vergnügen  geleüen  wurde.'    Aas  diefem 
Grande  werden  es  *  die  LeCer  bedauern «  daüs  der  Vf. 
fchon  das  Ende  derfelben  mit  dem  dritten  Bande  nar 
kandiget.     Auf  der  andern  Seke.  fcheint  nicht  mehr 
ganz  der. Grad  von  Sorgfalt  und  Fleifs  über  diefe  Ori- 
ginalideen  zu  walten»  der  die  Theilnahme  des  -Public 
cttma  vermebrea  köante«  'Wie  fchon  eine  kurze  Anzeige 
des  Inhaks  lehren  kann»      Diefe  Abtheilung  enthält 
^cbs  Abhandlungen.    i>  AUgemtint  UeberßcH  derForä^ 
Schritte  der  DHoretifchen  PhitnfopJiie  im  adiizehnlen  ^altr- 
hundert.  S  i— 66..DjefeAbhaudlLng,  die  interefianteße 
iciL  der.  gaaZe»  Sammlung,  emhah  trefTeade  Bemerkun- 
gen über  Ijockesfc  I.eibnttzens .   Hume's  und KaauPhl* 
lofei^hte  itt.Hückficbt  auf  ohjetrive   Wahtheit,    and 
über  .d4a  Verböknifs  des  Dograaa^mus  der  eiitern  zum 
Skepiicisraus  des  dritten ,   uud  der  Kritik  zu  beiden. 
Uageaditat' .fich.  dar ilber  nicht  viel  neues  mehr  Jagest 
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lüst«  fb-ifttfocli  die  ganze  narflenang:.  ZOT  Veheticht 
der  .Eortfchnüe  der  Fh^^fophie   nli^r  oho€  ieignen 
V^ertb.    I)ie  kriiifthe  theoretifche  Philoiophie  kbeint 
demyf.  S«44  auf  einer  Thatiache  des  Beu'Hfstfeyns 
XU  beruhen,  wekhe  er  (6  ausdrückt:  das  vorßetUnde 
SiAject  in  der  ünverindntichkHt  feiner  von  mUer  Erfolg- 
rufig  unabhängigen  Vorßell^ngen^  des  Mögtichent    Wirk- 
tuhen  und  fioikwendigen.      Deber  die  Verfucbe,    die 
Refultate  der  Kritik  aus  böhern  Gründen  zu  dcmon- 
firiren,  wiifd  viel  Lehrreiches  gefagt.     Diefe  Abband- 
Ittog  iftnocb  nicht  vollendet,  fp  wie  auch  die  zweyte. 
2^weckinä^iger  wäre  es  aber   doch    gewife   gewefen, 
«ine  lieber  ganz,  als  beide  zerfiückek  za  fiefem.    Nicht 
allein  hier  fondern  aui:h  faft  bey  allen  folgenden  be- 
finden fich  AniperkuQgen,  nicht  unrer  fbndern  hinter 
dem  Texte;   welches  etwas  unangenehm  ifl,    zumal 
da  einige  fehr  lang  £nA«   andere  fuglich  in  den  Tert 
hätten  Terw<bt  werden  .  können  •    z/  B.    S  75,  loi» 
s)  Iiffen  aber  den  Einflufs  der  Philojopkie  auf  die  Beru- 
higung der  Leidenden  S  69 — I3g.  Die  PhiloTophie  kamt 
einen  dre>  fachen  Einflufs    auf  die  Beruhigung    des 
Leidenden  haben »  indem  £e  i)  durch  eine  Theodieet 
fnr  Leidende  den  iunern   Frieden  der  Seele  herftetlt 
nnd  befeftiget»  2)  durch  eine  Disciftinfur  Leidende  die 
Vorftellungen  und  uacun)^  idrigen  btimmungen  des  Qe- 
müths  bebt  oder  vermindert;  endlich  3)  in  einer  Tfc^ 
nik  zur  Beruhigung  der  LfiitfwifmmanBichfalttgeKunft- 
grilTe  (die  aber  nicht  auf  Täufchung  beruhen  müflen) 
lehret«   wodurch  der  Menfch  uoangenefane  Qcffihle 
gegen  angt  jehttie  vcrUttfoheo ,  oder  doch  die  Dauer 
und  Stärke  jener  Termindern  kann.    Hier  folgen  nun 
zuerll  Ideen  zu  einer  Theodkee  für  Leidende  ^   die  aber 
mirren  in  dem  Ideengaoge  abgebrochen   find»      Wir 
können  di>her  nur  den  Hituptgedanken  angeben.    Der 
MenK^h  kann.uur  durch  den  FriedeA  Deiner  Seefe  fich 
gegen  menfcbliche  Leiden  gefaf&t  macheit»  jener  Frie- 
de ift  aber  nur  durch  Religion  und  die  Ueberzeugnng 
von  der  Uebereinflimmung  alles  Uebels  mit  dem^End- 
zwecke  des  Menfchen  müglich.     Diefe  Ueberzeugung 
kann  uns*  keine  Naturbetrachtung  und  keine  Phyfiko- 
tbeolegi^  geben  (dies  wird  trefflich  ausgeführt);  nan) 
müis  einen   bebern  Standpiunkt   dazu  uebmciu     Die 
eigentliche  Aufgabe  dlefer  Tbeodicee  iii;     wie  läfst 
ficb  aus  dem  Plan  Gottes  für  die  Menfchbeit,'  wie- 
ferji  ihn  die  Idee  des  Endzwecks derfelbenaukundiget, 
die  zufallige  Venheihmg  von  Glückfeligkeit  und  Elend 
in*der  ^irklicben  Welt  begreiflich  machen?   Die  Ent- 
fcheidung  darüber  jA  für  die  Einig keitdepmoral^btS) 
Menfchen    noihwendig,    aber  kein    GegenJiand   des- 
lA  ilTcns  fondern*  nur  eiaea.  in  prakcitcfaer  Ui^&ht-ebea  , 
fo*  notbwendigen  Glaubens »    als  der  Glaube  von  Go^  - 
fes  Dafe)n  und  Unllerblichkeit»   und  daher  keineswcv 
gcs  venuefltn.     Wir  verfparen  das  Urtheil  liber  diefe 
Abb.  bis  zur  VolUndung  derfelbcn,   ob  wir  gleich  ge« 
flehen  niußßa,  .di^s  uns  eine  Tbeodicee  in  diefer  be* 
ft»mmten  RucKfit^bt  und  zu  diefem  Zwecke  w^der  mög- 
lith  noch  fp  norhivcndig   fcbeint,   als  der   Vf.   wiJfc' 
A  üb  bat,  es  lins  Wunder  getioxwmen,  dafs  Hr.  H.  auf 
die  bekannte  Abb.  Kants  nicht  die  geringfie  Rückficht 
genommen  hat*     Die  folgenden  Abbanolongen  gehö- 


ren fämmtlich  zur  Tliifsoije  der  fchdow  Kwftr  «lul 
enthalten  nur  Sk»zea  z^  w«ftism  Aoafiährui^  etf^ 
einzelne  Bemerkungen.  3)  Skizze  einer  phHofopk^hm 
Theorie  der  bildenden  Ku^ ,  als  eine  fpezielle  Anwen- 
dung der  in  der  erftea  Abhandlung  des  a  T3i.  ^thal«* 
tenen  Grundfätza.  S.  132^-^150.  4)  Skizze  einer  Theo- 
rie der  Cktarakterzeichntmg  in  Werken  der  Dicktksmß 
&•  X5:3*-*^i8o<  5)  Bemtrkungem  tt^r  dm  Zi^fmmenhang 
des  Aeftketifch' Edlen  mit  dem  MoraUfin-  Edlen  S.lgS-r 
£ie.  6)  Ideen  über  Schönkeikund  Uc^sUchjl(eit  &.  21$-?-' 
231.  Eine  Entwickelung  d^s  Gefßhmacksurtheils  von 
der  HäfsUchkeit.  Alle  diefe  Abhandlungen  enchaltefi 
eine  gh)£ie  Mannich&ltigkeit  rön  feinen  Bemerkun- 
gen ,  leiden  aber  ihrer  ajAoriAifcben  Forin^  w^eii  k^t* 
nen  Ausizug.  Einige  ftehea  anch,  wo  wir  nicht  irre% 
in  detn  kurzg^£Ei&t»i  HindwiMterhuclie  über  die  fchö* 
nen  Künfte«  ^-  in  der  Vorrede  erklärt  fich  der  Vf  über 
den  Titel,  den  manche  Kuttftii<^ter  för  Anmafimag 
gehalten  haben.  Aber  er  rührte  nicht  von  ihm ,  fon* 
dern  von  dem  Verleger  her»  der  ihn  fcbon  im  Mefs^ 
cat«k)g  iMte  abdrucken  laffen,  da  Hn  H.  nachdeni 
er  lange  unentfcbiedejü  gezögert«  endlich  den:-  Bey^ 
träge  für  Waltrheit.  Güte  und  Stiwvd^ett  einichtckte. 
lyMeine  Schuld  dabey ,  -  hei&t  et  am  Scbhifie ,  ift  nnr 
die,  dafs  kh  das  Verbrechen  nicht  eben  fo  gfofs  fandt 
da  ja  Schanfpieldichter  ihre  Stücke  OHgmüfchq^ufgidß 
neanen.  dürfen,  ohne  in  den  Vorwarf  der  Eitelkeit  zo 
£rilen.«^  In  diefer  2u&mmatfettaiig  hat  aber  w^ 
Aem  Wort  Original  eine  andre  Bedeutnng  als  hier. 


SCa^Ö\NB     KÜt^STE. 


» » 


HA32Bt7Rc«  b«  Hofiiiiann:  Zweu  Schanfpiete  von  Cofl 
.\      ReiiJiayd,   Mitglied,  der   Hiltobürgi^cheti    Schau- 
hühne.  1755.  io4S.:8,  , 

Das  erfteunter  diefett  beiden iSchaofpielea:.  J}if 
Tugend  unter  den  Barbaren  M  chrey  Aufzügen  ift  aus  e|* 
aer  Erzählung  des  Ft&riaik  gezogen,  xnd  hat  in  dttß 
heroifcben  Trotz  d^r»  in  die  Gefangenfichafc  von  User 
baren  geratbenen^,  BeHfsa^y  fh  Uirer  IVeue  geg<en  ibre|a 
Geliebten,  in  der  unerwat^teten  Zuünnmenkttaf^  mif 
Varer,  JVIutter ,  und  Geliebten  auf  dem  zu  ihrem  To<|^ 
beftiit)mtenJPIatz »  in  den.  wechfeif^igen  Erbtetung^ 
-Ach  für  einander  aufztiopf^rtir  ün4itt  jdce  fium^ilM^^ 
keit  des  aüatifch^^  Defpöten  viele  Spuren  feines  ro- 
manrifchen  Urfprungs.  Lobenswürdlg  ift  es»  dafs 
der  Vf.  fich  lapger  Declamationen ,  und  ftrotzeader 
Tiraaen,  woxu  Charaktere,  die  Bewunderung  zu  er- 
regen befiimmt  £nd ,  ^leicbyt  vfcMiteu  -^oma^n^^  etuhal- , 
ten  hat.  Bey  der  Einfäcbhjeit  der  Handlung  (bh^li,it^ 
übrigens  viel  auf  das  mtJrgenlälidlfrhe  Kofttmi,  (^ 
nennt  Togar  fein  Stück  ein  orirftta/(/cÄ<^f  "^ch^tifj^e^ 
auf  mancberley  in  Augen  üud  Ohren  fallende  Ditige^ 
(das  Srück  begient  gleich  mit  den  Folgeä  einer  eben 

feendfite/t-  Schiebt)  •  auf  kriegeriftheScene»,  Procei^ 
öoen,'  uöd   Executiönen,   anf  die  BlnfiiWe  efnevg^ 
^iffien  ij/f ,  der  hier  den  Spafsmacbi^i^'fpfeh!,  gere^itte^ 
zo  haben,  mn  fich  des  Beyfalls  der'Zufrbau^r  zb  >ei^ 
fiebern. —  Das  andre»  ganz  kleine«  Qchaufpiel^  Schein^ 
U  tt  a  2  ^  ver0 


5^ 
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Wfr»«e*mi.«Htelt.  in  riBcm  Auftoge  Ift  jheiU  Gera- 
de von  dar  tr«urig«n  Lage  «in«  ^erabfchiedeten  Oiü- 
cler»,  dem  fogar  die  Penfiooeatzogen  word«»,  theil« 
Einleitung  zur  VerbeiTerung  feine»  SehicKfela.    »n  »ei- 
ner Verzwtiftttng  ftgt  «r  in  einer  gedruckten  Schrift 
bittre  Wahrheiten  über  die  Gebrechen  der  Regierung, 
die  ihn  in  eine  folcbe  Lage  verfetzt;  diefe  Schrift,  die 
mancher  Fürft  al»  ein  Pa»<iaill  geahndet  hal»en  wiu^. 
Offnet  dem  Fürften  dieTe*  Stöcli«  nicht  allein  die  Au- 
•feen,  fondern  bewegt  ihn  auch,  den  Officier  zu  ent- 
fchädigen.    ungeachtet  der  Walke  von  Härte,  die  der 
-Fürft  anfangs  annimmt,  fieht  der  Lefer  gar  bald  die 
Entwicklung  voraus,     üebrigens  mnfe  man  aber  be- 
farchten,  daf»  die  edle  Handlnng,  die  der  Fürft  an 
•dem  Officier  ansäht,  «iir  eine  vorübergehende  Aut- 
wallung  eines  an  ßch  guten  Herzens  fey,  da  er  den 
Geheimenrath  beybehöt,    der  doch  zu  -weht»  taugt, 
gis  die  Papageyeo  zu  föttern. 


tEi»zio,  b.Lieb«akindJ  Itdefonfe  90»  VeruMg, 
SeitenftO^k  zu  Lauretta  Pifaaa.  VomVerfeffer  def- 
felben.  ErfterBandi  1795.  S»  Si  Zweyter  und  let». 

ter  Band.  374  S.  8-  .   :         .  u  !.••.• 

Die  meiftea  Ritterromane .  haben  einen  w««thati- 
eern  Eioflufs  aaf  die  Caffe  der  Verleger  als  auf  dieBil- 
dune  des  Gefchmackfe»,  Im  gegenwärtigen  Anden  wir 
ein  Paar  gute  Charakterzeichnungen ,  manche  lebhafM 
Darßellungen ,  befoaders  de»Fritfterdefpoii»mus,  und 
einige  wirklich  rührende  Scenen,  dagegen  aber  auch 
eine  Auftfiufung  von  Bigebenheiten,  die  bald  mit  der 
Weitf Aweifigkeit  «inesAmmenmährchens,  bald  mit  der 
Trockenheit  eine»  Compendinm«  erzählt  find.  -  Der 

deutfche  Ritter,  der  L  ^.49  f»<^t«»"l!^  **f^i"*'f " 
auf  einer  Untreue  «rtappteo  Mftdchen  «ij  Geßcht  zu 
Cveuen  und  der  Frau  Mamma  heyn  Bäckwege  m  paar 
"O/jf /«ff«  zu  geben»  hlkte  fich  wohl  mit  wehigerrii  be- 
eaüeen  kdnnen.  Nicht  wewg  haben  wir  un»  gewun- 
dert ein  ganz  modernes  Venedig  zu  den  Zeiten  Ottos 
^esGrofsenanzntreffB».  Auch  die  Veraachlä&ignngen 
des  Stüe»  find  aas  aufigefidlen.  Wer  verftehetdiePro- 
•rincialtatnen,iWiig«i  U.  S.»a  immuftere  I.  ISS-  .Aucft 
auf  Sprachfehler  und  tw«  auf.  gröbere  find  wir  ge- 
flolMn.  L  «8  Mein*  Bog^mtg  tuntht  w/  Sit  (Ihnen) 
ConfHiat.  L  03  «tojw  (daßir)  -W»  w^  ^/hrqft.  U.  87$ 
j^irdU$  tßtt  ßfchtat*.  IL  ?47  ummngen  ftatt  umringet. 


BfiHLiN»  b^la  Gafda :  Tlaritufs  Fäbehf  franziüirdi  oail 
•  deutfch,    heiffujgegebea  von-  S.  ü«  CateL    l7SMi* 

Der  Abdruck  des  Originals  Ift  fo  correckt  und  zier- 
lich, als  nur  möglich;  die  .gegenliberftehende  Ueber- 
Tetzuiig  fcheint,  da  fie  in  Verfen,  und  'folglich  nfthc 
wörtlich  iit,  nicht  zur  Erleichterung  für  deaAnräager, 
Ibhd'ern  zura  Vergnügen  deffen^  da  zu  üehn,  der 
beide  Sprachen  in  der  Gewalt  hat.  .Bald  läfst  der Ueber- 
feizer  aus,  z.B.  anftatt:  Enfin  quelques  vieülards ,  gens 
defens  et  d'efprit,  fagt  er  S.  139  nur:  Endlich  traten 
die  Jelteflen  auf.  Bald,  und  noch  öfter,  ift  er  weit- 
läufdgfer,  als  das  Original,  i»  B.  für  des  Faurote  fagt 
er :  Sobald  Aurora  Iferlen  flreute.  Er  m^cbt '  fogar 
,gröfsere  Einfchaltungen  wie  z.  ß.  S.  T43:  'Die  ünivär- 
fit  dt  hat  ihre  Lieblinge  ja  jederzeit  erhoben  9  und  mit  dem 
höchjien  Platz  verfehn,  von  ijÄlchem  allen  im  Origiagl 
nichts  lieht.  Um  deutfchen  Lefern  die  Leetüre  ange- 
nehmer zu  machen,  wird  in  der  Ueberfetzung  SchröeA 
•für  Kollin  8.45  gefetzt,  S.  53  fich  auf  Geliert  berufen 
u.  f  w.  Im  Gauzen  hat  der  (Jeberfetzer  den  Fstbeltöu 
gut  getroffen,  in  einzelnen  Stellen  hat  das  Original  zu- 
weilen Kürze,  Präcilion,  und  Zierlichkeit  yoraus.'  D\e> 
fes  Bandchen  enthält  nur  drey  Bücher  Fabeln,  die  bei- 
den andern  aber  fpllea  künftig  nochoacbgeholr  w «rdc«. 


Von  Mgea^ea  Büchern,  find  Fortfet&ttogea  crfchieii^B^: 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Efslinger :   Magaxm  der  mmefien 

'    mefkwürdigen    Kriegsbegebenhetten    mii  Bet^fiekk 

au$  der  altem  Gefchiditp.  ster  B.  336  &  4^er  B.-  340  S. 

1795.  8» 
Frag,  in  der  Herrllfchen  Buchhandl.:  Gefckichied^ 

Schißbrüehe  oder  hiachrichttn  von  den  merkwürdig' 

ßen  Schickfaten  und  Begebenheiten  der  berühmteßen 

Seefahrer  auf  ihren  Reijm  1»  verfchiedenen  IVettgegh^ 

'    den.    Nach  dem  Firanzofifchen.  yter  B.  179 j.  255  S. 

8-  (16  gr.) 
JbBipziG,  b.  Reinicke:  Die  Geiflerfeherinp   Gräfi^Se- 
räphine^  Von  Hohenacher.'^itr  Th,  179^.  S47S.I. 
(20  gr.) 


■PÜP 


SLKI  NB     SCHRIFTEN. 


l?"^'i  i^finS«    4«riiro«P«l»«  SchriftfteU.t  über  morali- 

%SmM^ *W» Oflgwftaad  ^^vat». nie!«,  »fcer  d«ck 


BiftKches  nicht  ^«nz  Gemeine  lebhaft  tind  tnfdiaulich  darüber 
nfagt.  J>ie  Mfttel  zum  LebensgenuTi  •.  auf  deren  fimpfehluiig 
icb  der  Vf«  einfchrän)(c ,  Gnd  das  Aiidenken  an  iiiiereCTante 
ie'nfchen  und  an  die  glüdUicheti  Augenblicke,  die  ßeiiosciacb- 
ten ,  die  Hofhun^  (bey  deren  Gebrauch  er  die  nÖthige  VorÜcht 
und  Eiofchränkun^  driilgend  empfiehlr) ,  eine  auf  Grutidrätzea 
bettikende  ZnCriedenbeitmitder  Gegenwart,  Toleranz  im  g»- 
fälligen  Leben,  thäuge  Vateriandsliebe ,  und  ein  hiiir^idienqeK 
Yorrath  roa,  sntereüancen  Ideen.  —  Die  Ktiiggifche  Y^rredii 
hii  ^fn  B.^  bef  fsinem  Ex^opliir  nicht  gefunden« 


5'^ 
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Sonnabends,    40n;  vf.  Jugust  1796* 
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P^EDjIQOGIIL 

Zdi^LTCHAV,  1>.  FroratDonn:  Kurze  Ttuorie  der  Uiir 
Urrichtskianft  nach  den  Grundlauen  der  kritifchen 
Philofophit.  Mit  ßeter Rückficht  auf  den  Gebrauch 
<kr  .Phiiepjliebirchen  Schulencydopädie.  1796. 
173  S.  gr.j.  (12  gr-) 

Diefcf  Buch  foU  die  Stelle  dec  rergriffenen  Ge- 
brauchsbücber  zur  Philephebifchen  Schulenc}4:lo- 
6ädie  erletzen,  und  zugleich  eine  kurze  Theorie  der 
^nterrichtskunft»  nach.denGrundrätzen  der  kritifchen 
Philofopfate/  nebft  deH  allgemeinften  Regeln  ihres  Ge- 
brauchs» für  angehende  Schul-  und  Privatlehrer  ent- 
halten. Welcher  Umfang  von  KenntnilTen,  welcher 
Schatz  von  Erfahrungen*  welche  Gefchickiichkeit  fie 
anzuwenden  und  Speicher  Eifer  datnic  nutzlich  zu  wer- 
den, ilch  im  PhUephebua«  einem  der  würdigften 
Schulmänner,  vereinigen ,  ift  bereitsaus  den  verigen 
Bände«  diefes  Werk-es  bekannt,  das  we^gen  gewifler 
Sonderbarkeiten  undEigenthümlichkeiten  in  Form  und 
Materie  weniger  als  es  verdieute  benutze  worden  zu 
feyn  fcheint.  Gegenwärtige  Theorie  ift  zwar  eigen t- 
lieh' für  die  Schuleucvklopädie  berechnet,  macht  aber 
doch  ein  Ganzes  für  uch  aus  und  verdient  auch  denen» 
die  dos  Ganze^  jenes  Bändereichen  Werkes  nicht  be* 
fitzen ,  nachdrücklich  empfohlen  zu  werden: 

Der  oberfte  Grnndfatz  aller  Unterrichtskunft  ift 
nach  dem  Vf.:  „Belehre  fo,  dafs  der  Schüler  eben 
^ie  Erkenntnifs  einfammle  (irch  zu.  eigen  mache,}  nach 
welcher  er  vemunfmiäfsig  handeln  foU/*  Er  leitet  ihn 
vom  oberften  Grandfatze  der  Erziehungiskunft  jiber- 
faaupt  ab :  „Gewöhne'  den  Zögling  zur  Befolgung  des 
oberften  Prineips  aller  Sittlichkeit ,  welches  vejrnunft- 
mäfsig  zu  handeln  gebietet *<  Allein  wir  fürchten,  der 
Vf.  habe  bey  diefem  und  jenem  Grundfatze  die  Erzie- 
|[ung  zurSktiichkeitmitder  Erziehung  überhaupt  ver- 
wechfelr,  welcheesnichtmitblos  vernünfUgen,  tondern 
mit  vernunftig  •  finnlichen  Wefen  zu  thun  hat,  dieaufser 
den  moralifehen  Fertigkeiten  noch  andrer  bedürfen. 

Aus  dem  Hauptzwecke  de)  Unterrichu :  Beförde- 
rung des  Gebrauchs  der  Seelenkrftfce  zur  eig.nen  Ein- 
fammlung  der  einem  vernünftigen  Menfchen  nothwen« 
digen  Erkenntnifs  fliefsen  folgende  allgemeioe  Vor- 
fchriften  als  Mittel  zu  jenem  Zwecke:  i)  warte,  bis . 
die  Kraft  des  Sthülers  üch  regt,  gewiße  EenntniiTe 
einzubmineln  ;.  2)  errege  den  Ivilten  und  die  Luit,  die- 
fe  Kraft  zu  brauchen ;  3)  lehr«  mehr  durch  Beyfpiel  als 
Regel ,  wie  er  iie  gebrauchen  und  dadurch  Erkenntnifs 
einfarameln  könne.  (Wenn  das  heifst:  übe  den  Lehr- 
ling überaU  praktifch :  lehre  und  lab  ihn  Tvn  jeder  ge- 
Jl.  L.  Z.  1796.    DrüUr  Bmd. 


gebenen  Regel  fo^eich  die  Anwendung  machen ,  o^ 
ianch  aus  gegebenen  FäUen  die  Regel  abziehen ,   fo.ift 
nichts  dagegen  zu  fagen.    Aber  der  Vf.  fcheint  fagea 
zu  wollen:  lehre  mdar  durch  d^in  Beyfpiä  etc. ;   denn 
er   erklärt  di^felbfr  Regel   hernadi  Jo:    „Etwirb  dir- 
fcheiubar  die  Erkenntnifs  t;or  und  mit  deinem  Schüleri« 
yon  der  du  wanfcheft,   dafs  er  Re  erlerne.*'.    .Dieieeji 
möchten  wir  aber  nicht  zur  unbedingten  Vorfchrift 
machen  f  weil  es  4m  Durchfcbnitt  befler  auf  den  Lehr- 
ling wirkt,  wenn  er  glaubt  und  watirnii^m^  dafs  der 
If ehrer  das'alles.fcbonwiire,  was  er  lehrt.    Dennocb 
tUit  die  letztere  Erklärung  des  Vf.  ihren  guten  Grunde' ' 
wenn  ihr  nur.  ein  anderer  Sinn  untergelegt  wird,  näm-i* 
lieh  der:    Lehre  alles,  wobey  .es  auf  Entwicklung  der 
^ S^eelenkräfte  ankommt,  fo,  als  woüteil  du  es  itzt  erft 
mft  deinen  Schulern  eriindeii»  geüe  vom  Einzelnen  aui,. 
büde  aujs  Asifchauungen  Begpi^e,    aus  BegrifTen  Ur- 
theile  u»£  w.  unddasall/ss  in  Geineinfchaf^  durch Mit*\' 
hülfe  deiner  Lehrlinge.    Mit  andern  Worten : . JBntwidk^. 
le  mehr  als  du  lehreft.)  ' 

Dem  obigen  zufolge  wird  nun  feidgefetzt :   I)  Die 
Seelenkräfte  müden  in  der  Reihe  und  ftufenmäfsigfui; 
Ordnung  geübt  werden,  welche  die  Natur  felbftin  ihrer' 
Entwickelung  beobachtet      Es   wird  alfo   gehandelt, 
i)  von  den  untern  Seelenvermögen  2)  voti  den  obern 
3)  von  Fertigkeiten  und  Gefchicklichkeitea  oder  vom 
Kraftgebrauch  übcirhaupt  und  allmähliger  Entwicklung* 
deflfelbea  .bey  der  Jugend.  .  II)'  Die  einzufammelndn 
I(enntnifs  mufs  nach  jenen  Winken  der  Natur  beftimmt 
und  geordnet  werden.    Auseinanderfetzung^  jder  dem 
Menfchen  nothwendigea  EenntniiTe.  ' 

Im  zweyten  Theile  werden  1)  die  Mittel  angege* 
hea,  wie  die^äfte  der  Seele  zu  entwickeln  find,  näin- 
iijch  i)  der  tufsere  und  innere  Sinn;  a)  die  Aufmert;- 
famkeit  und  der  Beobachtungsgeift  3)  dieEinbildungs-, 
kraft  4)  das  Gedüchtnifs  5)  die  finnliche  UnVerfchei- . 
dungskraft  6)  das  obere  Erksnntaifs vermögen.  7)  Fer- 
tigkeiten des  Sprechens,  Schreibens,  Lefeus  und  Rech« 
nens.  11)  Wie  am  zweckmäfsigften  über  Sachkennt«. 
nifle  oder  in  WUTenfcbaften  Unterricht  ertheilc  wird, 
nämlich  i)  Naturgefchichte  2)  Technologie  und  poli- 
tifciie  Yorkenntnifle  3)  Gefchichte  des  Menfchenge- 
fchlechu.  4)  Erdbefchreibung ,  als  GedäcHtmJswiJfefh 
JdiajtefL  Ferii^rals  Verflandefwtße^fchaften  i)  Phyfik 
-  2)  Mathematik  3)  Philofophie.  Zuletzt  handelt  der  Vif. 
noch  yon  den  fchönen  Wiffenfchaften,  von  Edernung 
.dar  alten  Sprachen,  und  theilt  zum  BefchlulTe  ^inl#e 
vermifcfate  Betrachtungen  und  fromme  Wünfche  mit. 

Auf  Zullimmuttg  in  Allem  rechnet  de^billigdeu- 
kendeVf.  nicht;  ja  er  geht  in  feiner  muntern,  fcberz- 
haften  Laune  (o  weit  ^   fich  felbft  fuit  einem  Therlak^ 
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kremier  7U  vergleichen ,  de)*  auf  dem  crofsea  Markte 
^  iMsrumz-iehe ,  tnd  b^ydem  man  es  doch'  wenigfteas 
'  ^rfuchcn  könne,  1%'ciiu  ema  die  alten  Mittel  nicht  au- 
fcblagen  wollen-  Aber  ^er  Vf.  gehört  keiaesweges 
unter  die  Zahl  der  feichtVn  Empiriker  unt^r  den  Ef" 
ziehung&künftlern,  fonderner  iÜeiilArit)  der  Vernunft 
rnd  Eriahrung:  weii^liih  mit  einander  verbindet ,  der 
feinen  eigaen  Weg  geht t  uiid  auf  ihm  riele  vortreff- 
Jiche  Höilfcituttel  au6Ünd«f.  Wir  könnten  diefes  Urtheil 
durch  viele  Belege  unternützen,  z,  B,  durch  die  Pro- 
ben äuAerft  zweckmäfsiger  Lehrbücher,  die  der  Vf. 
löittheilt,  durch  die  Angabe  eines  Lehrbuch«  derl'hi-' 
Idfophie,  durch  feine  Skizze  einer  Logik,  durch  die 
von  ihm  erleichterte  üeberficht  der  Tafel  der  Katego-' 
rien ,  aus  \^  eichen  allen  viel  Einficht  hervorleuchtet^ 
sAer  wir  muflen  hier  abbrechen. 

»  ^  ■  i 

-Quedlinburg,  h.  Erhft:  Dtr  Mentor.  Fflr  Junglinge 

auf  Univerfitäten.  i796«  150  S'.  gV.  J.  riigr.) 
';    Die  Schrift  iSt   in  Briefen '  an   einen  ftudirendea 
Ji&gllng  abgefafsr.^  Die  Briefform  mag  die  etwas  aach> 
läfsige  und  weitfclmetfige  Schreibart  ein  wenig  ent*' 
fthuldigen,  aber  den  Mangel  an  Beftimmtheit  und  die 
yeif^irrung  der  Be^rifte,   welche  hie  und  da  herrfcht, 
•ntfchuldigt  fie  njcht.    Dan  Geift  derfelben  mögen  ein 
yaar  Beyipiele  kenndich  machen.     S.  21  »«Sie  wollen 
iich  nun  einmal  der  Theologie  widmen.     Diefe  Wif- 
ienfchaft  ^  ift  die  erfie  uncTwichtigÜe  fdr  einen  jeden 
Menfchen,  (der  Vf.  yerwechfelt  die  Theologie  mit  der 
Religion)  nicht  blos  iJlt  den  Gottesgelehrten.     Sie  fei- 
len lieh  alfo  ttzt  zu  dem  höchften  Grad  menfchlicher 
Tugend  und  Volikommenheit  bilden  !*•  Alfo  f  nd  das 
gleichbedeutende  Ausdrücke,  fich  der  Theologie  wid- 
ihen,  und:   fich  zu  dem  höchften  Grade  menfchlicher 
Tugend  und  Vollkommenheit  bildeq?!  S.76  redet  der 
Vf.  den  Jungling  fcran:   „Häfteft  du  diefen  Trieb  (zur 
Befriedigung  der  Sinnenluft)  nicht;  *fo  wOfstelVdu  in 
fföherer  Jugend    nichts    yom  frohen  Knabenfinn;   fo 
fiarreft  ctu  kein  Feuer,    das  dich  belebt;  fb  Wareft  du 
kalt  für  alles  Vergnügen,  kalt  gegen  alle  Gefchöpfe, 
die  mit  djr  gleicher  oder  ungleicher  Art  find;   taub 
g^egen  alle  Reize  der  Natur.      Kurz,  du  wäreft  ein 
Unding  in  der  Schöpfung,  dir  und  allen  Menfchen 
eine  I  aft.'*    Alfo  aller  Frohfinn,  alle  Theilhahrae  und 
.  alles  Wohlgefallen  am  Schönen  ift  Folge  Von  Sinnen- 
hifi! In  ein^m  Anhang,  worinn  Epiccets  vorzöglichfte 
^axinen  überfetzt  find,  heifst  es  S.  132:  „Ein  Exetn- 
fv\  befonderer  ftoifther  Verachtung  felbft  körperlicher 
Snhiner/en  und  leiden  giebt  uns  GeUert  in  feinen  Fa- 
bi'ln  und  Erzäh'ufagen  von  ihm  (dem  Eptctet).**  Sollte 
iT'an  nicht  ipeSnen,   Geliert  wate  ein  airer  Claßiker» 
auf  deflen  Zengnifs  Epictet«.  ftoifche  Selb r» Überwindung 
behauptet  i^'tirdt?   ün^reachtfet  nun  fuK VeSrellen,  wie 
die  an'getührtfn,    dem  Buche  zu  keiner  fonderlichon 
Eirpfehlifrg  gereichen,  fo  find  wir  doch  nicht  in  Ab- 
rfede,  dals  uiihi  viele  brauchoare  und  beherzigenswert 
the  Bemerkungen  und  Belehrungen  in  demfelbeu  über 
dien  Zv^eck    des  Siudirens,    über  Aengftlichkt^it  und 
I.eichtiixm,   über  den  guten  Ruf,  akadcmifche  Freun- 
de, Verfuhrung  und  Verwahrungsmiuel),  Wvllaft  und 


finnlicbes  Vergnügen  uberhanpt,  Selbftfücht  und  Prab- 
lerey,  über  die  Kegriife  von  akademifcher  Fr/2yb«ic<der 
Vf.  ahmt  di^  Zonfcfpravhe  nach  und  lagt:    üurfcben 
frfyheic,  Burfchencomment  etc.) ,  Zeitvertreib,   Spiel« 
u.  f.  w.  in  der  Schrift^  vorkommen.      Wenn  der  Vf^dia« 
fe  Briefe  lloeh  einmal  durchgefehen  härte,   fo  wurden 
ihm  wohlSprachunrichtig^eiri^n  uie  S.  63  •tSie^rj^^^ja 
deufeiben  Auf^t  etc^  nicht  entgangen  (e)  o^ 

l)  WiEW ,  b.  Scabei :  Erfitr  Kefi^ionsunteryicht  föt 
die  Schulen  proteüaatifcher  Kunfeiiijoas verwand- 
ten in  den  K.  K.  deuifchen  Eibländt-rn.  Kath  hö- 
herem Auftrage  abgcfiifst  von  Ge.  Chjll.  Schmidt 
Konf.  Rathe  u.  z^'eytem  Prediger  der  evang.  iie- 

-  meine  Augifp.  Konfeff.  in  Wien.  I7$6.  £09  S. 
gr-  8-  (4  P.) 

ity  NüANBCfto,  b.  Felfaccker:  Lorenz  Bickards  Unttr- 
Jiattungen  über  den  JKinderfreand  des  ii»»..t).  Rj^ 
chow.  £iu  Beytrag  zur  Katechetik  von  ^oA,  t^d» 
Sclitez.  II  Heft.  175^6.  S.  X05 — aog.  {• 

Auch  von  Wien  aus  wird  alfo  die  vernünftig  Idee  aus- 
g);fuhtt,  dafs  för  den  er^en  Uuierricht  in  der  ReVigioa 
und  Mocal  ein  ganz  andrer  Leitfaden  nöthig  fey ,   als 
für  den  fpäteru  Unterricht  der  erwachsuereu  Kinder. 
Das  Schmidtifche  Lehrbuch  Nr.  i  bereiter  die  Eiern ea- 
färfchüler  fiir  den  jimfafTendern  Unterricht  de^  Fockt- 
fcfaen  Lehrbuches  vor,  und  enthalt  die  erfteut  Leicht 
verAandlicfa  zu  machenden   Wahrheiten  der  Religion 
des  guten  Lebenswandels  in  einem  der  FaiTung  der 
Kleinen   angemefsnen   einfachen,    kurzen,    nicht^  in 
Fragen  zerlegten  Vortrag,    mit   Unterlegung   einiger 
biblifchen  Stellen  und  vorzüglich  fehr  palTender  Lie- 
derverfe.     Die  Auswahl   der   Vorgetragenen   Lehren 
verräth,  den  Meifter.     Es  find  ibJgcnde.     £a  ift  einr 
Gett,  der  der  weifefte  und  gütigfte  Vater  der  Menfchea 
ift.    Er  kJcinn  .alles  machen  was  er«  will,  und  er  will 
nur  das  Gute  und  Nützliche.     Er  tft  ixus  allenthalben 
nahe  und  weifs  alles.     Er  liebt  und  belohnt  das  Gute^ 
verabfcheut  und  betraft  das  Bofe.     Künftige  Vergel- 
tOBg  und  ewige  Fortdauer.    Gott  lenkt  die  Schickiale 
der  Menfchen  zu  ihrem  Beften.    £r  gab'den  Me&fchen 
Gefet^ce,  weil  er  fie  liebt.     Sorge  für  die  Gefundheit. 
Arbeiifamkeit  utid  Fleift.     Liebe  gegen  alle  Menfchen. 
Sey  aufrichtig  und  rede  fitts  die  Wahrheit,    bey  ehx- 
lith  und  treu»     Sey  befcheiden  und  demütfaig  in  dei- 
nem Betragen.     Sey  verträglich,    nachgebend,    ver- 
föhnlicb.    Dankbarkeit  gegen  Wehithäter,   befonders 
gegen  Eitern  und  Lehrer»     Aoweifüug,   die  verfchie- 
denen  Stände  der  Menfchen  und  die  äufseren  Glücks- 
guter  tichtig  zu  beurtheiieo.    In  einem  Anbange  wird 
de^  Kindern  gefagt,  dafs  wir  alle  die  wichtigen  Leh- 
ren von*  Gott  und  unfern  Pflkhien  dem  Unterricht  Jefa 
verdankten ,  der  durch  feinen  Unterricht  und  Lebens* 
v^andei    unfer   Erretter  un4   Wohltliüter   geworden. 
Eiti«  fcftir  zweckmäfsigaagelegteLebensgefchichte  die- 
fes grofsen  Lehrers  wird  daher  beygefügt. 

'  Ht,  Schlez  gehört  zudengefchickteften  Katecheten. 
Sritie  Unierhaltungen  N.  2  titid  ein  trefilioher  pfakti- 
fcber  CoffiAüitar  za  Rocb^ws  KindsTfreuod^ ,   der  in 

den 
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den  Hafndoi  alter  ihr  JugtikiUhrtfi  yßnHcb»4m  Kia* 
d«rf  eund  erkläzen  folleu,  eu  feyn  verdient.  Auch 
die  gcöbieren  werden  aus  ihm  Jcrnea  künnea^  Diefes 
Heft  enthält  FctLs  Ivaiechiiaxiooen,  \ier  über  Gegen- 
ftäfide  des  Abergtaubena ;  eine  aber  AehulicUeic  und 
tJiiahntichliLeit ,   und  eine  über  Uicaftl'ertigkeh. 

Leipzig  ^  b*  Kuoimer :  LiicUuSp  Janittitis  tnendnt  cfo- 
"  menta  cowipttctens ^  in  ufmn  fcholaruin  ac  difcipü- 
nae  dodaeAicae  cumpoiUua  «  D.  B<rnani  ChfiphL 
Fiwßi(9.  Nunc  in  latinum  SeriBünein  .converius, 
ex  edit.  qi»ärta  gernian.  C.  tabb.  q«HUUor  liga^  ia- 
ctfis.  i7y6.  VIII  u,  144S.  «•  (3  gr->        ^ 

Der  Gcfundheitskatechisnius  ift    für  Voilesfcbulen 
^ingerichret  und  geeignet;  wir  hätten  daher  lycht  ge-' 
glaubt,  dafs  Jemand  auf  den  EinfuU  geraihen  würde» 
ihm  durch  cm  iatcinifches  Gein  and  Eingang  in  die  la- 
teinirrhen    Schalen    zu*  vfcfcbaflTi^n,    für  die  freylich 
ebenfalls  ein  atjthropoiogifther Unterricht,  nur  in  einer 
anderi^  Einklt^iuung   und    nicht   eben  in    lateiniklier 
Sprache  Bedurfnifs  jfV.     ludefs  hat  der  gefchichte  Hr. 
Conv.  Mevwr  in  lan^enfalz  iiierüber  andere  Gedankei^ 
und  beweist  wenigftens  durch  die-fe  woWgeraibene  Ar«- 
beit  hinlänglich  leinen  Beruf  zur  CJeberfetzutfg   einer 
deutA:ben  Schrift  in  reines  Lartin.    .Nur  ift  es  zu  be-' 
dauern,   dafs  die  Ueberfeczung. durch  Druckfehler  ent- 
fteUt  ift ,   die  Iti  einem  I.efebuch  für  Schnlea  uoit  voi^ 
züglicher  Sorgfdt  ausgerottet  worden  feilten.     Dahin 
gehören ,  nm  nur  ein  paar  Beyfpiele  anzugeben :  S.  6$ 
8    ad  m€9nbra  ^uaetih^t  ^onferumla  f.  conjh'vanda,* 
S5. 12, 1 1  ^u^re  ^uiji  etc.  miif»  wohl  fi  durchgeßri- 
eben  werden.    Z.  31  nt  taboves  c^ntinuatos  (f.  oon- 
tiil9!Hi)  fußipianfnr.     Hier  und  da  nöcbte  noch  ein 
f  Jeckcben  von  der  IJeberfetzung  wegzuwifchen  feyn, 
wie  S.  i  praeceptor  fcifcüatfir,  n«m  pttr  tptum  fiwrbijpor 
tium  ipfi  l^ene  aut  (f.  o»)  9n4de  fecum  agi  fniffet  (fc  fuerit) 
tnjum  ?   üebri^ens  ift  zn  bemerken ,  dafs  Fragen  und 
Antworten  des  Fauitifchen  Katechi>Rii3S  hier  weislich 
in  einen  fortlaufenden  Vortrag  TerwandeU  worden  find« 

Körzlicb  hl  auch  erfchieuen : 

Bückeburg  :   Gefundhefts  -  Kaitchismus  zum  Gebran« 
che  in  den  Schulen   und  heytn  häuslichen  UnreN 
^      richte,  von  B.  C.  Enuß.  Fmjte  und  varbeJJirft^Atif'' 
tage.  1796-  ixaS,  g.      • 

HALBEnsTADT,  b.  Grofsen»  Erben !  Literarifch-  päda- 
gpgijches  Handbuch  för  Aätern^  Erzieher^  LBhrer 
u^  Kvuierjrfundt t  zur  KenntniTs  der  neueren 
Erziehungsfcfarifren  nsit  zweckniäbigen  Beurthei- 

•  lungeti»  Inhaltsan^nig^'n  und  bej  gefetzten  Prei^ 
fen.  1794.  ErfterTh.  J^;  S.  8  Zvv'eyter  Th:  179J. 
92S,  (I2gr,) 

Der  Titel  zeigt  die  Abficlit  des  ungenanntetj  Vfs^ 
biarelcfac^id  aai      Das  zu-etlcmafbige  der  Beurrheilun- 


Verden  kontite,  auf  fremde  ^QzeffCfo  rerlfffen  jn 

ben  Terikhcrt»   angeben.^  .Es  follen  jedesmal  die 

der  MeiTe  herausgekommenen  Erz,  •  Schriften  fiinj 

iich  angezeigt  werden.     Auch  will  der  Vf..  die  t 

1^90  an  n^chbolen.    Da  ferner  in  manchen  Scbrlft 

die  eigentlich  picht  in  das  Erziehungsfach  einfcb 

gen,    gute  pada^ogifiche  Abhandlucgej»  Torkomi^i 

fe  wiU  der  Vf.  auch  hierauf  Rückficht  nehmen. 

dem  erlten  ^  der  beiden  vorliegenden  Tbeile  find  ' 

und  in  dem  andern  5^9  Schltften  angezeigt*    Das 

eifien  Theile  bey  der  Erfcheinufg  des  2ten  verTpi 

ebene  RegiÜer»  iü:  bey  die&m  nech  nicht  erfolgt  ui 

wird  nun  erö  be/  dem  4tea  Th.  Terfprechen«     Na 

Rec«  Ujrtheii  müfste  jeder  Th^ä  «in  folcfaes  Regii] 

ipit  (Ich  fuhren,  wenn  das  Buch  nicht  an  feine**  Braue 

barkeit  verlieren  foll.     Eben  fo  noth wendig  icheint 

ihm,   die   Schriften  ielbft»  oder  doch  wenigstens  d 

Regifler»  nach  gewifien  Ciaffen  und  Rubriken  zu  ei 

nen  und  hier  z.  B.  Bücher»  welche  blos  fitr  die  Ehe 

oder  Lehrer  hl*ßiinmt  find  eder  den  Kindern,  th« 

von  Jüngern«  theila  von  reiferen  Alter«   felbft  i|i  d 

Hände  gegeben  werden  follen»  ferner  Lehrbücher ui 

Conipendia»    Uncerhattungsfcbriftea  u.  dgL  wohl  : 

ünteri'cheiden.      Vielleicht  hat  der  Vf.   fchon  dara 

Rückficht  genommen,   und  ift  dies  die  Urfache  d 

Verfpatung  des  Regifters.    Sollte  dles'oicht^  ^cyn,. 

bittet  Rec.  ihn  darum,  zumal  da  das  Abfchreibet^  d 

Titel  und  der  luhaltsangabea  nicht  viele  Mühe  veru 

fachen  und  der  Vf«  fich  hiedurchhauptiachlich  verdie 

machen,  und  eine  lehrreiche  und  nutzliche  Ueberficl 

nach  küfzerer  oder  längerer  Zeit,  verfchafien  kanä* 

V-OLKSSCHRIJFTEN, 

.  Scn3«£FiJ^NTHA<.«  tn  der  Budilu   der  Erzieh ungss 

ibalt :    Conrad  £ie/tT,  oder  Amveijung  zu  tdnn'iu 

minftigen  Erziehung  der  Kinder.     Ein  Buch  fü 

Volk,  von  Chviflian  Uotthüf  SalzmamL  ^796. 268  S. 

Conrad  Kiefer  ift  ganz  zu  einem  Familienbuch  fi 

die   iaiedern  Stände  geeignet;   aber  auch  die  Hau 

Väter  und  Hausmütter  der  obern  Stände  können  vi 

darau$  lerlien,  wenn  fie  rK:h  überwinden  können,  eii 

Schrift  zu  lefen,  die  nach  der  Faflungskraft  derGeoM 

neu  und  Einialdgen  eingerichtet  ift.     Es  wird  in  dei 

felben  die  fchlichte  .und  natürliclie  Erziehung  gefch 

dert,   welche  ein  Landmann  feinem  Sohne  giebt.,   d 

durch  feinen  gefuncfen Menfchenverftand  gemeinlgli< 

den  rechten  W-cg  trifft,  Jn  zweifelhaft^B  Füllen  abf 

wo  /eine   Vernunft   und  Erfahrung  uickt  ausreiche 

von   einem  einfichtsvellen  Prediger  unterfiüt^t  wir 

Dafs  ein  Mann  wie  Hr.  5.  van  einer  unbedingten  A 

b'äinflichkeit  ans  Alie  und  Hergebrachte  frey  ift,  branc 

njvhc  errt  erinnert  zu  werden:    eher  verdient  dievc 

unhciltreye  Denkungsart  eine  rühmliche  Erwälinuä 

mit  weil  ber  der  Vf.  das  Bewährte  von  dem  Alten  wJ 

dvr  aufnimmt  und  fo  nianche  KünÜeleven  der  119%^ 


gen  begehet  darin,   da(s  ^e  in  «nogliclUler  Kürze  di«^  Er^iehaugskunft  vertrirfc.      Es  ift  äufserft  lehrread 

Me>nung  des  V£l  über  den   VVerth   der  ang:e7eigtett  die  Erziehung  Cenrads  durch  alle  Perioden  in  verfil 

Bücher,  wovon  er  die  mciften  fc'lbitdurcbgefeheuund  gen  und  zuziehen,  welche  manaichladrigeVerfuche  ^ 

fich  nur  in  Anfehung  derer«  weicber  er  nicht  habhaft  Varer  nracht\  welche  Mittel  ihm  <ks  durch  Notb  u) 
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8i«diif füifs'f ereltzteliaeliJejiiea  iadte Haad |^«ht; wir    lUie. Sahwtet!Sgk«ttn>  durch V«berleguag;  Khigbeit* 
■unchetmal  et  tvtat  ftrauchelr,  aber  wie  m»  tteanoch;    ^rtlickkeu  und' Geduld  i<berwiadecl 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


MatBebsAtii^.  Leipzig»  h'  Gtiffi  DaniA  MeltknderUjtlm 
ftf^^or  der  Aftronomie  zu  üpfal  eic,  von  der  NotUwchdigkait 
der  btfiündigen  Fortfetzmng  aflrvnomijckcr  Beohachtuhgan.  Aus 
dem  Schwcoifchcn  iiberfetzt  M^n  D.  C-  G.,  Gronjitig.  i'jt^s,  76  S- 
8.  Es  iil  dfts  eigeotlldi  eine  Hede,  die  Hr.  M.  gehalten  hat, 
da  et  feiii  Prifidium  deMCÖnigl.  Akad.  dec  Wlfs«  xu  Stockl^olm- 
den  24.  Nor.  1700  niederlegte.  Er  beftandek  feinen  Gegenftand 
hauptfächlkh  hiftorifch .  und  zeigt ,  ♦wie  die  Aftronoman  vo» 
den  älteften  Zetcen  .her  ihre  Wiffeafchaft  durch  fortgefctite. 
Beobtchcupgen  xu  immer  gröfserer  Vt)llkoinineuhcit  gebracht/ 
und  davon  auch  ftir  ias  'Bürgerliche  Letten  nützliche  Anwen'' 
düngen  gemacht  haben,*  Doch  fcheint-  es  Rec-  etwas  zu  weit 
ausgeholt,  und  wenigftens  gewifo  ukhi^  wie  «s  S.4.  heiC«.  ein 
fehr  utuviderfyreehlicher  Beweis  von  dein  Alter  der  Al^ronomie 
sü  ieyn ,  wenn  aus  VeranlaiTung  einer  5oo  jährigen  Periode« 
▼on  der  Jo^ephus  einmal  gelegentlich  fpricht ,  Betrachtungen 
über  die  Lange  der  Zeit,  die r zu  Erfindung  einer  folchen  Perio- 
^  noth wendig  w4r,  angeftelh.  und  am  Ende  der  Schlufs  h«r- 
ffeleitet  wird,  es  muffen  Wenigftens  während  5;odei:  7  folcher 
Perioden ,  äKo  lanffe  uor  der  Sundßnfh  aftronomifche  Beobach- 
tungen anseßeUt  worden  feyn.  £^  ift  ja  fehr  wohl  möglich* 
dafs  Ä«'  Aken  nicht  geoide  durch  Beob^fchtuiigen ,  die  fie  doo 
Jahre  lang »  ^nier  gar  während  mehrerer  folchen-  Perioden  fort- 
ffefeczt  kauen»  fondern  aus  ganx  aiid^n  Gründen  auf  diefe. 
ohnehin  nicht  vonkontnien  richtigt  Periode  können  gekommen 

Sn ,  «.  B.  auf  die  Art  d»c  neuerlich  Herr  Burja  in  dem  Böd, 
ron.  Jahrbuch  für   17$^  angegeben  hat.    Das  erwifjene  Alrtr 
der  Allronomie  geht  nur  etwa  auf  720  Jahre  vor  Chrifti  Geburt, 
ron  welchem  Jahr  her  Ptolcniau«  eiike  von  den  Chaldäem  boo- 
btdtete  Mondafinftcrnifs  anfiiljrt.     Freylich  feut  eine    folch* 
Beobachtong  fchon  andere  durch  frühere  Beobachtungen    ge- 
fammelte  aftronomifche  Könntniffe  voraus,    nur  läfst  Och    die 
Epoche  diefer  frühem  Beobachtungen  nicht  hiftorifchbeftimmen. 
Ea  werdeir  alsdann  die  afttynomifc})en  Bemühungen  der  Gcie* 
chen  und  Araber»    und  in  neutrn  Zdten. befenders  die  Ver* 
d^enfte  eines  Cepismicus,  Tychos ,  Keplers ,  CaiTniis»  Huygens, 
Uewtsns,  Bradleys,  Mayers«  Euler«,  de  ]a  Place»   und  Her- 
Cckelk  in  Riickfiche  theils  der  praktifchen»   theils   der  theoreti- 
schen Aftronomie  ausführlicher  oder  kürxer  erwähnt «  und  rieh. 
cig  bemerkt,  dafs  wenn  auf  dar  einen  Seite  forgfäkigere.-mic 
fenauern  Inftrumenten  ahgeftelke  Beobachtungen ,  und  Verglei- 
Aungtn  derfelben  unter  «inander»   manchmal  auf  neue  durdi 
die-  bUherige  Theorie  nocK  nicht  erklärte  Unregelmäfstgkeiten 
aufinerkfam  machen .   und  dadurch  xur  Vervollkommnung  der 
Theorie  Veranlaffung  geben;  nun  auch  umgekehrt  eine'nock 
mehr  berichtigte  Theorie»   oder   fchärfer    geführte    Rechnung 
manchmal  den  Beobachtungen  zuvor  eile»  und  dem  praktifchea 
Aürenomen  Nachweifungen  geben  könne,  auf  welche  Umftände 
et  hauptfächlich  (eine  AufmerkCamkeit  wenden  muffe.  —  Nach- 
Wttfungen»   die»  bey  der  oft  viele  Jahre  hindurch  ünbemerkba-« 
ren ,  nach  dem  Verlauf  von  Jahriiuaderteir  aber  doch  ßchtbar 
werdenden  GröCse  mancher  zu  beobachtenden  Veränderungen» 
f«lbft  den  vollkemmenften  Zuftand  der  praivtifchen  Ailronomie 
Torausgefctztt  doch  immer  tortgefetzt^  Beobachtungen  zu  ihrer 
Beftäctgung»  oder  weitern   Berichtigung'  nothwendig   machen 
muffen.     Eine  kleine  Unrichtigkeit  ift  es  übrigcus.  wefnn  yoo 
IVcho  gefagt  wird»  er  habe  ein  Verzeichnifs- von  777Fixfternen 
gemacht.     Denn,  wenn  gleich  in  feinen  Prxtgymnafm,  nur  ein 
Verzeichnifs  von  777  Fixfternen  vorkoi|im{,  fo  hat  doch  er  felbüt 
diefs  nachher  auf  1000  Fi^C^erne  erweitert »   und  es»   wie  auch 
Kepler  in  der  Vorrede  zu  feinen   Tahjil.   Siudolph,  erzählt ,    in 
verYchiedene  fürftliche  Bibliotheken  handfchriftlich  rerfchicktp 
Dioi  VtneichoiC^  üt  nuJK  «nr  noch  jett»  wie  B4&  weils«  ia 


einigen  diefer  Bibliotheken  ^vorhanden  ,  f an  dem  auch   eben  im 
Köplers  Rudolph.  Tafeln,    in  I^Qn^montaAns   jifivtfti.   JJoak«^ 
und  foniUn  abgedruckt  worden.    Eben  fo  liYs  »icht  völlig  rittj- 
tig,  wenn   von  Mayer  und  Euler  gei^gt  wird,  iie' haben   die 
groise  in  England  auf  Erfindung  4er  Länge  gefetzte  Prämien    < 
unter  Geh  getheik.    Einen  Theü  davon 'echieken  Ge.  wohl',  aber 

.    fie  theiken  nicht  die  ganze  v^in  Parlement . ausgefetzte  Pfämie 
von  20000  Pf.  Srerling. 

Sonft  wird  übrigens  noch  befiierkc,  dafs  nicht  nar  die  im- 
mei  weiter  getriebene  Vervollkommnung  der  Werkzeuge  ionner 
fjeue  Gegeufiinde ,  neue  Planeten  und  ihre  Trabanten,  Kometen» 
neue  Fixilerne,  DurchmeOer  der  iTzfterne,  Bewegung  des  gan- 
ifen  Sonnenryllems ,  Bewegung  einzelner  Fixfteme  u.  f.  w.  zum  ~ 
Beobachten  darbieten,  fondern  Beobachtungen  bcfonders  aucK 
necfa  in  der  AbGchi  immer  forcg^etzt  werden  muffen ^  um  junge 
Seeleute ,  denen  aftronomifche  Beobachtungen  fo  unenibehrÜdi 
find,   im  Beobachten  zu  unterrichten.     (Oleich  unentbehrlich 

^  aber  find  fie  auch  zu  fieftimmung^  der  Oerter  auf  dem  fkkut 
Lande »  und  es  wäre  doch  wirklich  Zeit ,   dafs  auch  zu  xliefer 
Abficht  hnuftgere  Beobachtungen  von  den   Regierungen  veran-> 
Ualbet  würden«    Ifl  es  z.  B.   nicht  eine  wahre  Schande,  izf« 
man  die  gtoi^raphifche  r^ge   eines  Orts»  wie  Hamburg,    noch 
nicht  kennt  ?)  Eudlichw'ird  noch  von  Beobachtungen  einer  an- 
dern Alt  gefp  rochen,  diegewöhnlich  auch  auf  Stern  Warten  pflegen 
engeft.cllt  zu  werden,  und  wegen  ihres  Einduffes  auf  eagentlicb 
itftronomifche   Beobachtungen  dort  angeftelk  werden   müffea» 
nämlich  von  meteorologiCchen  Beobachtungen,  und  es  wird  g^ 
zeigt,  dafs  blofs  lange  fort^efetzu,  mk  Genauigkeit  und  mit 
Rücklicht  auf  die  verfchiedene  (Jmftände  angeftellre  Beobacb* 
tungen  ,  und  daraus  hergeleitete  SchlÜffe  auch  die  Meteorologie 
zu*  dem  Rang  einer  Wiffenfchaft  erheben  können,   die  a1sda,nn 
für  das  praktifche  Leben  eben  fo  nützlich»  als  fU«  dfe  Erwei- 
terung  unfercr  phyükalifehen   BOenntniffe  wichtig  fe^n  wunde. 
Uebri^ena  wäre  zu  wünfchen  gewefen »    dafs  dief^  wirklich  in« 
tereffan{e  Schrift  einen  der  Sache  fowohl  als  feiner  Mutterfpra« 
che   etwas  beffer  kundigen  Ueberfetzer  gefunden  hätte.     Die 
wahre  Bewegung  der  Planeten  heifst  hier  S..  13.  die  reckte  Be^, 
wegung.    Linge  und  Breite  des  Monds  heifst  S.  40.  feine  Lm- 
gitud  und  JuQtitud »'  und  fo  auch  an  andern  Orten«    Eben  Co 
werden  auch  fonften  häufig  ganz  unnöthiger  Weife  latetnifdie 
Ausdrücke  z.  B«  6.  1$.  das  ^yftema  Ptolemaicum,    die^Pacatta- 
xts   orbis  magni»  S.  23.  die  aequatio  centri»  der  Focus»  S.  2$. 
die  fogenanute  motus  medius »   S.  26»  das  berüchtigte  Frobleau    / 
ILeplen  u.  f.  w^  ehtgemifcht.    An  andern  Stellen  kommen  >war 
deutfche  Ausdrücke  vor ,   die  aber  fo  unglücklich  gewähk  find» 
dafs  üe^ganz  und  gar  nicht  die  Begriffe  bezeichnen ,   die  fiä  ißt 
Natur  der  Sache  nach  bezeichnen  foUten.    So  helfet  es  S.  49. 
Bradley^  habe  die  fßhrage  Ricktung^  der  Erdaxe  zuerst  bemerke» 
ftatt :  die  Schwankung  Mutation)  der  Erdaxe.     Eben  dies  wind 
audh  S.  75.  wiederholt.    Auf  der  nämlichen  Seite  heifst  es  1^  der 
frrgang  der  Sterne  feye  in  dieCem  Jahrhundert  entdeckt ,   und 
dadurch  der  Gang  der  Erde  um  dier  Sonne  vollkommea  bewi^ 
fen  worden»   fiatt  die  Abirrung  des. Lichts  (Aberration).    Von 
der' eigenen  Bewegung  der  Fixuerns  heißa  es  8.  si*  $<$•  ^ö.  im- 
mer»   diefe  BeWeffung  gefchehe  bey  den  rerfchiedenen  Fixfter« 
nen  nach- verfchiedenen  Ordnungen^  (tatt;  nach   verfchiedeaea 
Jiichtungen.     Auch  kommen  Perioden .  vor ,   wie  diefe  S.  i|: 

'  "Das  andere  Hindernifs  maehte  der  pubftliche  Fanatismus ,  unter 
einem  y.orfatze,  die  richtige  Meynung  der  Schrift  nicht  zu  be- 
greifen* fich  eine  unförmliche  Aovocatur  für  ihre  Unfehlbarkeit 
^nziunafsen',  welche  bis  zu  der  Uiigereimthetc  gieng»  dafs  pähft- 
iidke  Befchlüffe  wider  die  BeiNfiiBg  4tr  Erle  «m  die  6oaiie 
a«age£sftigc  «pusdca» 
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B^wiWi  b.  Schöne;  Lehrbuch  der  Aftronomie«  voa 
/&£l  BfitV/a.  ZwjeyterBaad.  (Mft  eiagedruck- 
lern,  Holdclmiuea). ,    1796«  3^  S..  g«  (l  Echlr« 

Der  gegenwärtige  zweyüe  Band  diefi^s  Lebrbacha» 
(wovon  der  erite  No^  321.  Jahrg.  1794.  der  A.  L.  Z. 
angezeigt  iü,)  enthält  hauptfächlich  den  trigonomefri- 
fchen  Theil  der  Aftronomie,  nebft  der  Lehre  von  der 
Zeitrechnung  und  Zejtineflung,  vom  IX  bia  XIX  Haupt* 
fiück;  oh  der  Reft  in  i  oder  in  2  Bände«  wird  er- 
fcheinen  können,  will  d^r  Vf.  nicht  beilinunen.  Di^ 
Irigo^ometrUichen  Lehrlatte  und  Aufgaben  ilnd  we- 
gßQ  ihrer  Wichtigkeit  etwas  ausführlicher  abgehandi^U» 

.  als  fonft  in  Lehrbüchern  zu  gefcheheu  pAegt ;  die  tri* 
gonometrifchea  Beyfpiele  hat  Hr.  IcUler^  Auronom  der 
kön.  Akad«  d.  W.  und  Lehrer  der  Aftronomie  bey  d^r 
$treittfchen  Stiftung  zu  Beruh  zu  berechnen  öbernom« 
men.  Am  Ende  und  noch  Berichtigungen  und  Zn- 
ßltze  zum  erften  fowohl  als  zum  zweyten  Bande  ange- 
hängt. —  Den  Anfang  macht  im  IX.Hauptft.  die  Leh- 
re von-  der  Zeitrechnung.     Erße  QegrifFe  vom  Kalender» 

jauch  dem  neufraazöfirchen.     Hr.  B.  verfuchr»  die  neuen 

^Monatsnamen  „der  Frjnkreicher'*  dentfch  zu  überfe- 
tzen, und  zwar  fo,  dafs,  wie  im  pi'gioal ,  fchon  der 
Laut  des  Nansens  den  Charakter  jeäes  Monats  bezeich- 

*  nen  foH,  z.  B.  die  jder  letzten  Monate,  PrairiaU  Meffi- 
do«p,  Thermidori  pkictidcT ^  Yit\{itn  hier;  IVitJenhctd^ 
Mrndtegeber t  Brenner,  Fruchtüotl.  Sprachkenner  mö- 
gen  über  die  Schickiichkelt  clierer  Benennungen  iir- 

'  tbeilen:  Reo.  wundert  fich  nur,  dafs  Hr.  B.,'  um  lein 
Original  zu  erreichen  ,  nicht  auch  den  Endfylbei^  f&r 
drey  Monate  immer  gleichförmigen  Laut  gab.  Die  Art, 
wie  ein  franzofiTcfaiss  Datum  jn  das  gewöhnliche',  ond 
umgekehrt,  zu  verwandeln  ift,.  behandelt  Hr.  B.  viel 
zu  pberfiäcblich;  er  glaubt,  die  Herbftnachtgleiche 
muffe  allemal  am  ai.  22  oder  asften  Sept^  einfallen, 

^  (diea  kann  auch  am  24ften  Sept.  gefcbeben,)  und  vo^ 
Verhältnifs^Mer  franzöfifchen  Scl^iiltjahre^  zn  der  ge- 
wöhnlicheiTEinfchaltungsmethode  m^det  er  gar  i^ichtf, 

.  Di£  beiden  Beyfpiele,  welche  Hr.  d.  anfuhrt,  enthal- 
ten einen  Irrthum,  der  übrigens  bldfs  aus  einem  Addi- 
tionsfehler entftanden  iß;   denn ~ dem  20.  Aug.  1795 

'  enti^riclu  der  igte  Fructidor,  im4  dem  gten  Thermjk 
dor  dei  gten  Jdhfs  entipricht  der  27^0  Jol*  It95»  Hr. 
B.  fetzt  dagegen  unrichtig .  hier  den  ogften  Jul. ;  do^t 

^Q  I2ten  Froctidor.  Der  Vf.  handelt  ferner  vo(i  d^r 
rerfchiedenen Einrichtung  der  Jahre,  ^es  ügyptifcheii, 
juUanirchen,  gregorianifchen,  vom  Sbnnenzkkf C  Sonk- 
4^  U  Z,  1796.    BritUr '  Band. 


tagshuchftaben»  der  güldenen  Zahl,  fndktlon,  verfchid^ 
denen  Cykeln,  der  alt  und  neugriechifchen,  jüdifcfaeK^ 
^milchen,  muhammedauifchen,  nabonalTarfcbea  Jahc<* 
rephnung  n.  (.vr.  Ueberflüilig  find  unter  den  Von» 
fchriften  zur  Verfertigung  des  Kalenders  folgende  2 
man  folle  di«  Witterung  dem  Klima  gemii'fs  anfetzen; 
und  ahergiäubifche  Dinge,  wenn  man  fie  ja genothigi 
fey,  aufzunehm.^n,  aus  altern  Kalendern  abschreiben^ 
Die  Aufgabe:  wie'  für  einen  gegebenen  Tag  der  Wo^ 
chentag  zu  finden,  löft  Hr.  B.  nach  einer  Methode,  (zunl 
Theil  jener  ähnUch,  welche  Hr.  Hä/efer  in  einer  Schrift: 
Jufiöfung  einer  chronotogifchm  Aufgäbet  bekannt  ge- 
macht, hat»)  auf  die  aber  Hr.  B.,  noch  ehe  er  duSieft 
Buch  kennen  lernte,  gekommen  zu  feyir  verfichett« 
Nach  diefer,  gegen  die  gewöhnliche  etwas  abgekürz-* 
ten,  Methode  verwandelt  man  zuerft  das  gegebene  gre- 
gorianifche  Datum  in  den  alten  julianifchen  Stil,  und 
vermindert,  um  hlofs  verflolTene  Jahre  zu  erhalten,  die 
Jahreszahl  umr  1 ;  diefe  Summe  t.  ihr  vierter  TheU 
(mit  Wegladung  des  Bruchs)  t  der  lleberfchufs  alter 
im  laufenden  Jahre  verftoflenen  Monathe  über  2i  Tage 
t  der  Ueberfchufs  d^r  gegebenen  Tagezahl  über  7.  144 
2U  und  28*  wird  am  Ende  durch  7  dlvidirt:  was  Übrig 
bleibt,  zeigt  den  Wochentag  an,  wobey  abei^vom  Soj^n^ 
Abend ,  als  dem  erften  Wochentage  an  gerechnet  wer« 
den  müfs;  bleibt  nichts  übrig,  fp  iftaeiu  Freytag.  (ittsu 
Steinbeck's'  chronologifcher  Handkalender  löft  diei^ 
Problem. ohne  Rechnung  mechänifch  auf.)  X.Hanptfl:« 
Von  Sonnenuhren.  Ihre  verfchiedenen  Gattungen;  w»e 
allgemeine  ,^Gleichersuhren  oder  Aequinoctjaluhren*^ 
zu  verfertigen,  wie  einet  Aequin.Uhr  die  £iurichtiMi|f 
zu  geben  fey,  dafs  fie  auch  am  Tage  delr  Nachtglet^ 
eben  die  Zeit  weifet.  XI.  Fo»  RädertJttefi,  Die  Wfb* 
Icntiichen  Theile  einer  Uhr  mit  Pendel  oder  Perpen4i'* 
krt  werden  umftändlich  und  praktifch  befcbrieben; 
vom  ^£heLmeWient  oder  Hemmung  der  Pendeluhren; 
Unterlchied  der  letztejrn  in  ihrer  Einrichtung  y^Q  de^ 
Tafchenuhren ;  Hemmung  der  Tafchenubren.  fltwaa^ 
von  Aequationsohren  (nach  Hm  Geifslers  Uhrmacher- 
kunft) #  wodurch  mittlere  und  Wfdire  Zeit-nngezeigt 
wird.  Vom  aftrooomifchen  Zähler ,  (Schlaguhren  finc}^  * 
als  de^  Aftrenomi^n  ennütze,  ttbergangen).  Con?pen** 
fation  des  EinfluiTes  von  Wärme  und  Kälte;  Befi^brei- 
bung  des  Roftpendela;  andere  Compeniationen  find 
nicht  i^rwähnt.  XU.  Vom  Beobachttmff  dar  Qerter  uvA 
der  Lage  der  Himmebkörper,  Wie  die  Standböhe  eines 
Sterns  (die  Höhe  über  dem  Rorizente)  defien  Culmina«" 
tion  (auch  hlbfs  miftelft  zweyer^  fib^r  der  Mittagsllnie 
ausgespannter  Fäden)  f.  deflfeir  gerade  Au£(leJ^ung »  die 
Mittagshöhe  der  Sonne,  die  Polhöhe,  die  Lage  dei 
A^quätors  und  derEcUptikt  der  Abftand  zwejer  Sterne 
Yjj  ^  Te» 
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TOn  einan^Ier,  die  Mftfagsliuie  aus  correfpoorfirencTcn 
FJlcfterohöhcn  zu  finden.     XllI^XV.  entbftlreD:  Tri- 
gmometirijcke  %md  ai^iere  Aufgaben  ^  weiche  ßck  auf  die 
Sonne  ^  dieFixfteme^   und  dk  Erdliugel  bezithen.     Das 
M^icbtigfte  det  fpMrirchen  Aftronomie »  durcfa  aiisföhr- 
lieh  berechocie  Beyfpiele  eilautert»    Darumer  aarh  die 
allgemeine  Aufgabe:   Werm  von  forgendea  5  Scückeor 
Al>weiohu»g»  ger^e  Aulileigii»g ,   Länge  der  Sooner 
Schiefe  der  ^cliptik»  u^dWlnkeldefreibenimt<tein.Auf 
Aeigungskreife ,  der  durch  die  Sonne  geht ,  2  gegebert 
•fnd,    eines  der  drey  übrigen  zu  finden«     Auch  etwas* 
Vom  kosmifcbeQ »  acbroniXcben  und  beliakifchen  Auf- 
Tand Untergang  der  Sterne*       XVI.  Aufgaben,  welche 
"fich  auf  die  Schiff cthart  beziehen.    Die  geographifche  Breite 
•zur  See  zu  erfofffcheH  >  wird  hfer  nach  fiefoen ,  und  die 
^'geogr,  Länge  zur  See,  nach  lechs  verfchiedenen  Me- 
thoden gekört:   unter  den  letztern  findet  fkh  No.  5!» 
die  Methode-durch  die  Magnetnadel  und  No.  6.  DU- 
Hoifs  und  Whision^s  Vorfchlag^  durch  Dombenngnale^ 
^ie  gerade  um  IVTittemacht  an  verPchiedenen  Orten  der 
'See  aus  gewiden  am  Apker  befeiligteu  Schiffen  gege- 
ben würden^  mittelft  des  Windftrichs^  unter  welchem 
-man  die  Bombe  fehenwärde,  und  mittel il  der  swifchen« 
Schall  und  Licht  yerfk)flene»  Zeit,  d?e  Lange  uikI 
Breite  eines  andern  auf  der  See  beilodlichen.  Schilfes 
-zu  erf^bhren.      Zur  Bedienung  jener  am  Anker  feftge- 
^inaebten  SchifiTe  mufste  man,  wegen  der  beftäzidi-gen 
Gefahren^  die  ihneo  drehen,,  wie  hiebey  ansdrucklicb 
"tingenierktwirdv  Mi^ethäter  gebraueheul   Andere  Aut 
'gaben  enthalten:  wie  der  We^,  den  das  Schiff  zorflckr 
'gelegt  bat,  zu  finctpn,  des gleict^ni die  Richtung,  dieiäiatt 
ihm  gehen  mufs»  um  zu  einem  gewiilen  Paukte  der  Mee- 
*  resfläche  zu  gelange»;  wiedie  Abweichung  der  Magnet- 
oadet'  za  erforfchen ;  auch  die  neueftea  Unterfuchungen 
i&ber  die  Sefetze  diefer  Ahweichuufg  von  Ha.   Church- 
tnan  werden  angeführt».  Hr.  B^  findet  aber  deilenTbep** 
yie,  wenigllens  für  die  gegenwärtige  Abwerchung  zu 
Berlin»   um  unge^hr  zwey  Grade  fehlerhaft.     XVIL 
'Vom  Einfchatten^      Algehraifche  Gleichungen r  weno 
Reihen  nach  einer  gewüTen  Ordn>ung  fonfehreitender 
'Zahlea  als  Functionen  von  ernsaiK^er  fihbängen^     Bas 
'MaxinMim  uod  Minimum  in  fcrfchen  Reihen  zu  findeo» 
'Reduction  der  erften  Glieder  derferoen  »ifo,  zur  Ei^- 
JSekbterung  der  RechnUDg;    Gleichungen,  wenn  die 
eine  Reihe  nach  o-  i.  2-  s.  u.  f.  w.  förtfchTcitet;  Ai>- 
"wendungauf  aftronoinifcheBevipieFe,    XVHi.  VonVer- 
knderimg  der  kuglickten  Dreifrcie.  (Vatia^iondrechnung.) 
Kurze  Darfteliuog  der  Cotejifchen  Lehrfatze^  fo  weit  fie 
•ficb  auf  fphärißhe  Aftronoraie  beziehen,,  um  roitteift 
cterielben  aus  kleinen'  Veränderungen^  gewiffer  Stucke 
eines  fphäriltbea  Dreyecks  die  davon  abhängende  Ver- 
änc^erung  anderer  Stireke  herzufeite n.   •  Wie  durch  An- 
:Wendiingdiefer  Lehrfötze  die  vortheilhafrefte  Zeit  ei- 
•aergewn!en  Beobachtung«  z.  B.  der  fLhfxklichfte'n  Hö- 
ie»  zur  Erfindung  der  geographif<:hen  Breke,   oder 
der  Zeh»   oder  des  Azimut,   zu  beßimmen;    Anwea- 
"<du0^ebei>.derfelhen  aurdfeAcnderung  des  Mittags  we^ 
jgeo  geänderte?  Abweichung  der  Sonne  in  der  Zwt- 
icbenzeit  der  Beobo^htongeÄ.    XlJC.  Von  der  Strahlen- 

'trt^ng  mM  dar  PwnMÜujse^   Beider  EinLfloIs  ift  bey  dta 


yorhergeheaden  trigonom.  Aufgaheo  fibergangei»^  Und 
für  dies  letzte  (lauprftuck  au^efjpert  ;5«ordto^      Wie 
die  Gröfse  der  Strahlenbrechung  in  jeder  ÜG^te  zu  hm* 
ftimmen  fey;<  EradUifs  Refractiunsiafel;  Maliers  Vee^ 
beiferung  lier  Refractron  durch  den  Stand  des  B«roK 
Ureters  und  Thermometers ;  von  der  Refraction  abbäa-- 
gende  Acndeningeu  in  der  geraden  Auffteigung-  und 
Abweichung»  im  Auf-  uod  Untergangs  it^  <kr Lange 
und  Breite  der  Sterne.    Theorie  der  Parairajce ;  Ate 
Wirkungen  a^f  den  fcbernbaren   Stand  der  ^erne ; 
Aufgaben,  die:  Parallaxe  betreffend     Aus,  dem  fch^ia' 
baren  Abftande  eines  Sterns  vom  Monc^  und  heid«r 
Höhen  den  wahren  Abftand  und  die  Lät»ge  zur  Siee  zi» 
finden;  .  Anwendung  der.  Lehre  von  Veränderung  der 
Dreyecke  auf  die  Wirkungen  der  Refractien  und  Pa- 
rstllaxe.  —    Eine  Stelle  in  dea  Berichtigungen  und 
Erläuterungen,  die  dem  gegenwärtigen  Bande  beygc-  - 
fugt  find,  bedarf  felbft  einiger  Berichtigung:  der  Vf. 
meynt,  den  Srund,^  warum  die  Herbftnachtgkicbe  auf 
mehrere  Tage,  auf  de»  21.  22.  und  23ften  Sept.  faliea 
Könne,  in  der  Verfchiedenheitder  geograpbifcbeu  Läty- 
ge  der  Qerter  gefiiaden  zii  haben:   aUeia  tlietls^chört 
diefer  Umfiland  gar  nicht  hreher  r    t^ils  wäre  es  nicht 
einmal  zureichend,  jenen  Ünterfchied  von  rffcy,  (oder, 
den  24ften  Sept.  miteingefchlöfTenr   Ton.vier)  Tagea 
zu  erklären.     Die  wahre  ürfache  Kegt  vielmehr,^   wie 
.  leicht  einzugehen  ift^»   m  deo^  Ueberlchufs  des  tropi- 
Ichen  Sonnenjahrs  von  5  Stunden  49  Min.  über  367 
Tage,  in  der  gregortanifchen  Einrichtung  der  Schah- 
jähre,  und  der  periodifclien  Ausladung  derfelbea,  der 
kleineren  ün «Gleichheiten  des  Sonnenlaufes  hier  nicht 
ZB  gedenken.  —    Uebrigens  macht  der  dem  Vf.  eige» 
De  fafsliche  und  deutliche  Vortrags  der^  erilea  Lehreo 
der  Aftronomie  auch  diefen  zweyten  Band,  fo  wie  de'a 
vorhergehenden»  für  An£üiger  tehr  brauchbar»       ^    . 

L£iP2iG ,  in  der  WeiJm^ttnrchen  Buchh.  t^Anieitwig 
zur  Kenntnifs  der  Sternname^tt  mit  Erläuterungen 
aus  der  arahifcftenSpradte  wid  Sternkunde,  entwor- 
fen von  Friedrich  IVithebn  Victor  Lach.  (Aus  des 
Hn.  Hofrath  jEtt;/xAof»V  aligemeiner  Bibliothek  der 
biblifchen  Literatur  Band  VII,  für  die  der  orienta- 
Kfchen  Sprachen  unkundigen  befenders  abgf^ 
druckt.)  \  1796-   164  S.  g.  (i^  gr.) 

IKefe  Anleitung^  ein  Beweis  der  man>nich(altjgen 
KenntniiTe ihres  Vf.,  verdtettte  allerdings  einen  {^efon- 
dera  Abdruck,  befonders  auch  in  Rücklicht  auf  Aftro* 
ni&men,  welchefich  vom  Urfprunge  fo  vieler  arabifchea 
Namen  in  ihrer  WiiFenfchaft  zu  belehren  wönfcbteb» 
^nd  denecr  mit  einem  ähnlichen  Auffatze  in  Hn..  Bodens 
afironomifcbem  Jahrbuche  1788-  S.  i3aff.,  deflFen  Schwä- 
chen der  fei.  Michaelis  in  ferner  oHentalifchen  Biblio* 
thek  längft  oach  Verdienli gerügt' hat»  febr  weai|^  ge. 
dient  feyn  kanii;  uin  fo  mehr  wird  (Ich  Hr.  Lach  Ih- 
ren Denk  durch  feine  gründlichen  Unterfuchangen 
über  **iDen  Gegenl!land  verdienen,  'der  etnen  hinrei- 
'  cfaendea  Grad  von  Einficbt  in  die  Aftronomie  fowohl 
'als  die  morgenländifcbe  Sprachkunde  fodeft»-  Viel- 
-leicht  könnte  aach  üsu  Ls*  Arbeit  gelegentlich  die 

•Äftro- 
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Aärottomen  verfttflafiTen,  unter  mehreren  morgeoländi- 

'fchan  Scernaamen  die  rkhtigered  uftd  am  wenigften 
«mßellcea  Dacfx  und  Dach  in  Gao^  zu  bringen:  wie 
widrig  iViufs  /..  B.  der  Name  Denebolai  ein  Ausdruck, 
womit  ftile  Aßronomea  noch  heut  zu  Tag  den  bellen 
Stern  im  Schwänze  dts  Löwen  bezeichnen,  dem  Ohre 
desjenigen  klingen,  welcher  weifs,  dafsDenebola,  oder, 
wie  es  bey  andern  ^heifst,  Nebolaf id^  aus  dem  voHftäo- 
'digen  Worte  Deneb  —  ot-^  afed  abgekürzt  ift,  gerade 
wie  wenn  man  ßatt  des  htetnifchen :  Cauda  teonis^  (dies 
bedeuten  jene  arabifchen  Worte)  der  Kürze  halber  Caii- 

^daU,  oder  Daleoins  (ag^n  wollte!  —  Hr.  L.  macht 
den  Anfang  mit  einer  genauem  Befchretbung  der  ara- 

'birch-cußfchen  Himmelskugel,  die  im  Mufeo  des  Car« 
dinat  Borgia  zai  Velletri.  aufbewahrt  ^^d,  und  die 
auch  bey  dem  folgenden ,  mit  Berichtigung  einiger  it- 

.  rigen  Erläuterungen  des  Ho.  Prof .  AJfemanij  zumThell 
benutzt  ift.  Ntin  folgt  für  die  bekaaute:ßen  Sternbil- 
der der  Alten  eine  Aufzählung  der  Namen  fowohi  gan- 
zer Sternbilder,   als  einzelner  kenntlicher  Sterne  der- 

^felbeu.  Die.  Aufzählung  diefer  theils  lateinifchen  und 
griechifcben ,  theils  vorzüglich  riaorgenländiftheo 


iri3R  7TO2l'^ '  (Nim  ferttrum '  twm  fikis  fids  eir- 

."Cirnnthtces ?)  Hier  kommt  ofTenW  die  BaJire  mit  rihreu 
.  Trägerinnen  vor,  und  iüie  Analogie  der  ^ny  "i;^  mit 

dem  obengenannten  Bendt-  nafch  ift  nicht  wob!  zü  rer- 
l^emieti:  die  letztere  Benennung,  weiche  noch  jetzt 
nnter  den  Aftronomen  ^inen  Stern  im  grossen  Bärea 
befonders  bezeichnet,  mnfste  demnach,  da  fie  fchoii  im 
Job  üih  fitidec,  iehrtilt  feyn;     Ob  ftattQn^  duäs 

•  •  ■    •• 

ios,  vielleicht  CDnjB  canfolaberui  zu  Icfen  feyti  mäfctk- 

••  —  • 

te«  thttt  obiger  Bemerkung  keinen  Eintrag. 


\ 


Hällr,    in  d.  Rengerfchen  Bt^chh.:  Grmndrifs  der 

reinen  Mathematik  zürn  Gebrauch  bey  Vortefun- 
gen  und  beym  eignen  Studium,  von  ^.'G.  E. 
^aajst  Prof.  der  Philofophie  zu  Halle  —  1796.  4 
Kupfertafeln  und  335  S.  g.  (i  Rthlr.) 
Im  Ganzen  gründlich  und  deutlich,  und  der  Abficht 
Ati  Vf.  entsprechend.  Manche  Definitieuen  fidd  an> 
ders  gegeben,  als  es  fonft  in  der  Mathematik  gewöhn- 
lich ift,  z.  B.  die  Definition  vomVerhalrnifs.  Manche 
neununged,  welche  zugleich  auf  e'me  hinreichende  'Sätze  in  de^  Geometrie  find  anders  geftclk?  fo  wl«d 
Art  und  mit  Benutzung  der  heften  Quellen  nach  ihrer  j^  ß.  der  Satz;  dafs  Triangel  einander  decken^.  Wenn 
Bedeutung  erklärt  fibd,  ift,  fo  viel  Rec.  aus  Verglei-  die  Seiten  des  einen  denen  des  ahdern  gleich  find» 
chung  einiger  Sternbilder  mit  ähnticbten  Verteichviif-^  vor  dem*  Satze  b^wiefen,  dafs  Trialsgel  einander  de* 
fen  der  Sternaamen  beurtheilen  konnte,  moglichft  ge-  cken,  wenn  in  dem  einen  zwey  Seiten  mit  dem  ein- 
nau  und  rcrtlftändig:  doch  liefsen  fick  hie  und  &A  eint-  'gefchlolTenen  Winkel  fo  gfofs  find,  als  in  dem  andern. 
gc  kleine 2iüfötze  machen.  So  hat  5fl5*rin  ftinerüra-  ['^  Nach  dem  Vf."  neigen  fieh  zwey  gerade  Linien  gfe- 
nometrie,  die  zugleich  eine  u^iftändliche  Sammlung  '  gen  einander,  fo  ferne  die  an  einerley  Seite  Kegcn- 
aker^ternnanren  enthält,   fogleicb  beym  erfteuvStero-     den  inn^rn  Winkel  zufammen   Weniger  als  a  rechne 


iub  dazgar)  entftanden  ift.  Von  zwey  heygefugten 
Anhängen  begreift  der  eine  die  verfchiedenen  Namen  - 
theils  der  fndiichen,  theils  der  neu  zufammengefetzten 
Sternbilder  (darunter  fchon  das  neuefte:  der  Mauer- 
quadrant); der  andere  emhätt  eine  (ehr  nützliche  Samm- 
lung- verfchiedeiier  zur  Aftronomie  gehöriger   arabi-^ 

'  fcher  Kunftwörter;  ein  alphabetifcbes  Regifter  der  ent- 
fteßten  Wörter  und  Namen  macht  den  Befchlufs.  Bey 
dfn  Erläuterungen  mancher  oft  gar  zu  uskeamlichen 
Nameo,  wo  fich  blols  emige^  nmthmafsen,  aber  nicbca 
emfcheidea  läftt,  zeigt  der  Vf.  durch-das  Beyfpiel  äl- 
terer'Vorgänger  gewarnt,   eii>e  rühmliche  Befcheiden- 

;  heit.  Auch  zur  Erklärung  mancher  biblifchen  Stellen, 
wekfae  St^nnamen  enthalten ,    giebt  der  Vf.  zuweilen- 

-.  einige  Winke:  Rec.  lEcfakafst  4^^  Anzeige  mk  einer  . 

-lieber  gehörigen  Bemerkung.      D»fs   die  atabifchen  ' 
Schriff&ller,  wie  auch  Hr.L.  anführt,  theils  die  fömmt- 

!  liehen  Sterile  der  beiden  Baren  am  Himmel,,  theila  eib- 

;  zelae  Sterne  im  grofeea  Bare»  yÄjüJ  (   K^\ji)  (füiie 

fereirij  nennen,  ift  bekannt:    aber  nfrgend's  errntiert 
fich  Rec.  eben  diefe  Benennung  zur  Erläuterbng  einer  1 
auffallend    ähnlichen  Stelle  Jok  3g.,  3:2.  angewenxlet 

Sefiiaden  zu  habea»  wo  za  Job  gefaxt  wi^d:  rj^y))^ 

•      •  • "  1- 


roenlaufen,  (q  muffen  afn  fo  mehr  2  andere  zufaromenr 
laufen ,  die  mit  jenen  von  einer ley  Punkte»  ausgehen^ 
und  fich  mehr  gegen  einander  neigen,  als  jene;  Hier* 
aus  fucht  der  Vf.  den  berühmten  litcn  Grundflitz  Ea- 
klidens  zu  beweifen.  —  In  vielen  geometrifchen  Leh- 
ren hat  fich  der  Vf.  mehr  an  die  Karftenfchen  Lehrbü- 
cher gehalten ,  z.  E.  In  der  Kreisberechnung ;  •immer 
aber  zeigt  er  fich  alsr  Selbftdenker,  —  Von  Logarith- 
men iß  viel  zuwenig  beygfebrae}it  worden,  toan'kana 
nicht  abfehenj  warum  Ix^lche  ganz  a&uEnde  desBocTie» 
angehängt  worden  find.  Der  Vf.  hätte  im  J.  1796 
wohl  auch  wiffen  folk»,  dafs  Vega's  logarithmifcher 
trigonometrifche  und  andere  —  Tafeln  nnd  Formela 
nicht  mehr  zu  haben  find «  fondern  j  dafs  davon  roehr^ 
mais  eine  zweyte  verbefferte  und  vermehrte  Auflage 
angekündigt  worden  ift,  die  anchhereits  erfchieaea 
feyn  würde,  wen«  Vega  nicht  däroh  den  Krieg  abge^ 
halten  worden  wäre.  Deffen  ungeachtet  aber  hat  er 
die  Ausgabe  eines  logar it hm ifchex^ Handbuchs  unddita 
grofsen  Thefauras  befolgt« 

HATURGESCHICHTE, 

tjOiis,  b.  Agatfe:  Ttore  fra'ngoife^  ou  defcripHon  fuc- 
ernte  de  toutes  les  jftantes,  qui  eraißent  naturcUement 
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#fl  Trtmetf  dlipoße  feloo  nae  nbuväle  meiboit 
d*ABalyfe,  et  ^  liiquelle  on  9  Joint  Ucitfltion  de 
}ears  vertut  l^s  moiaa^  6qiris^eqiies  en  Medecine». 
et  de  leiir  otiiit6  dtos  les  Airts.  Pae  le  C  Lamorc^ 
Seeond€  EdUion.  Tome  premicr.  139  S.  Tome 
Tecopd,  6g4  S.  Tome  tvoifiem^.  6;4  $.  gr.  ^. 
i.'en  sme  de  la  R6publimi0, 
Eia.uoveradderter  AbdracKjnit  atfen  Vgtiügejn  ui^d 
.Jfliiigelo  diefigr  PiQre  fraij^oife  vp»  1773.    (7  Rjhlr. 

xafrp  ; 

ViT^iMAft,  {m  VerUge  des  Ipdaftrie-Copiptoirs;  O^^ 

Jreöffnelt  Blumengarten.  Tbeils  nach  dem'  EogH* 
cfae0  wo  Cw^i^  Bi9^nmca(  Ma^a$tfi<^  neu  beffbei« 
let»  tbeilii  mit  u^n^n  OrigipaiieA  ber^ch^jrt  Uod 
ßirFrguens^'miner  uz)d^Pf|a.oz^liebl^i)>er,  i^i^che 
Jgeiae  Gdehrc^q  find,  ber^usg^gebep  voq  Djt.  /fi;^^. 
go/i.  Gtf^  Carl  Batjph,  Profe^rzuje^a.  No.  i  —  7. 
fn  ^  Die  erfte  Nupier  ;,  jede  übflge  4  illumiiiir- 
O  Kopfertüfelzit  ipu  gegienüber(tebei)der  devtTchi^r 
imd  fraptöfifcüer  Bercfarelbuiig.  (jRti^lr.  ^^  firr.) 
Al$  Origii^aUep  in  d^^fen  Ifutnern  er(cheiüea  VinCß 
ft^lfsa  gilt  weirw  BWmß,  Hiitnt^a  fud^cß,  Mefembrifath 


fhewh  pofBmdiawmt  Sn^f cAAi  atatei,  ßffpUjAfoUe^  Sah 
Ujm^S  macuhtus,  Pie  übrigen:  Teucrium  latifoUum» 
$alvifl  aurßa^  4nHyrhinum  alpinümy  iriße^  Epiätndn$m 
0oc14eatumf  Cypripedium^  atbum,  Sopnora  tctraptera^  G^- 
fiine  rubiiwiäat  Iris  Pavonia ,  Ixia  BulbocotUum  *  Bulbo- 
^fiodiuinvernumt  Lilif^m  C^teibaeit  Capparisfpifißjm»  S^h 

gM^ariß   ^ßf%a<ienfis ,    EriVa   grandytora »    cerinthoidsf, 
naphali^m  ejcimiumrMi^ofaverticiUatat  Mejembrim' 
^themym  a\ur'eum$  Ijcora  coccinea  9  CametUa  japonicti  9  Pf»- 
meria  rubra,   flofa  Jemperfiorßns  r^.fmd  treue  Cop\eix 
ß\x$  QixtiU  botaaircbem  IVliga^io»  mit  welchem  die  aa- 
geft^Ute  Vergleichuog  uicbu  zu  wüofdiea  fibrig  iäftt; 
ejnige  wet^ige  ausgeppmmeo»  wo  bey  deip  Aasipalileki 
flacht  di.efelbe  reiqe  und  durcbCcheineode  Farbe  der 
,  Origipale  ge^yahjt  zu  f<ßyp  fcheint,     IJr.  Batfeh  Ueüfi 
liusfübrlicl)^  upd  mahletifphe  Beficbreibuiigea ,   wobe^ 
ßu[  tßlnp  Qfupdfatze  der  Bpr^yik  für  FraucQ^imnier 
Wj}ckgewiefej^  wird«     Ca  lA  zu  wüofchea,  dafs  die 
jLennix^iU  dfs  F/IaQze;ireicbs  bejr.uiis  dadotrch  eben  fa 
befördert  :wf  rde ,   wie  10  England  durch  de^  Antliefl, 
welchen  das  gefchm^clcyone  upd  gebildete  Publicmo 
jan  d^  I}eciau3g»be  ypo  {^uftis  hot.  Mi^Wßß  mmmu 


'^Hjt  ■■! 
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fkrin'u  Pli.  et  IW.  1).  Q^tt  Reg,  I^otuanQ-f^nieralts  ^hyfici  3^ 
.  batii  in  Tyrplii  ptftijf  tiiagnofis,  maxivpe  ex  ejus  conta^io  hßUi' 
,  rienfSa,  Acctdunt' obtervutxoues  it  htmii  {nguCnüIt  ex  fcrocioo 
•eeftiam'  in  fcrotuin  AticcnCM.  1795.  115  S,  8*  7^  Im  J»  i??^ 
eH\i€lc  4er  Vf.  den  B«fekl »  üdti  nach  ;&boin« »  etn^m  Oprfe  ^ 
^  SempUntr  Gcfpanfcbaft »  ^Vi  be^en »  vofelb^  die  P«ft 
:  herrr<;bte^  Einem  Aez^  der  die  Eiiw^hnpr  vorher  von  ^erQä- 
fahr  unterrichtet  hatte,  in  der  Qe  fch webten,  hatte  msin  mit  dem 
Galgen  gedroht»  und  eeft  nacltdem  durch  ein  konigL  Hofdeciet 
bey  Cchwerer  Strafe  befohlen  worden  war »  d«r  Krankhcti  ihrjm 
wahren  Naipea.  zu  geben ,  Honnce  man  in  |enen  Gegenden  Sich. 
>iber  die  Nacifr  4aa  Uiebels  frev  üuf$ern..  Durch  forgf^)ctc[o 
Trennung  der  angefteplL/en  und  verdachtigen  Petfonen^  und 
durch  genaue  Dleitifgung  und  Verbrennting  der  angefteckten  6e* 
rüthrv^haften  hatte  der  Vf.  das  Glück»  der  Peft  bald  Grelizeo  fu 
'feizen»  aber  audi  das  Unglüdit  von  fehr  vtekneuf  lias  8rg(te 
▼erliumdei  saweaden.  weil  kein  Menfjph  glauben  wollte«  i%t9 
I  meofchüdie  Simfalt  fähig  Tcy»^  4ie  Vett  (0  bald  au  hemmen. 
Br  erklärt  die  Anltedaung»  die  von  Perfon  auf  Perfon,  oder 
von  Materien^  die  den  Körper  eines  Peftkrank^n  berührten »  auf 
die  Menfdben  äbergi^t,  für  ein  weCenfliehes  Merkmal  der  Pe^» 
und  er  hidt  ein  bötattiges  Fieber»  an  welchem  fehr  jrtele  Men- 
fchen  in  eiaam  Dorfe  kr/^nk  waren  T  befonjers  aus  der  Ur(acbe 
nicht  für  peftafd^,  wet)  ein  Kranker,  der  aqf  diefem  Fieber  litt» 
un  j  mit  dem  er  in  genauem  Pa^nge  lebte »  ihn  und  die  übri; 
fett «  die  um  ihn  waren '«  nicht  enile^te.  -  Wenn  der  Vf.  aber 
eleich  derPefltfdl:8UsfchUerfiaad,  wenigdeas  vor  den  fa^lichten- 
und  Nerr$nfiebem>  den  anlUckenden  (Tbarakter  suCcbreibti  fo 
denkt  er  (ich  doch  die  er(te  l^n^ftehung  der  Pefl  tn  den  Län- 
dern» wo  (le  hätifig  ift  9  euch  ohne  Anileckung  als  mi^gKch.  Er 
glaubt,  das  Peftgift  käinne  auc)i  in  Europa  erzeugt  werderr,  und 
bauet  diefen  Glauben  euf  eine  Erfahrung,  düe  aber  d^s  iöfih 
nicht  beweijt,  was  fie  beweifeii  foU.  In  einem  Dorfe  herrfth» 
f e  die  Vrehieuche »  und  ungeachtet  der  Vf.  den  Ritter  von  der 
Oefanr  faulichter  AuadüHe  gelu&rig  unterri^tete.  liefe  man  doch 
das  todte  Rindvieh  auf  der  8tnif;ie  und  rer  den  Haufern  liegen 


suid  rerfimlem  >  Die  Eimeehaer  des  BorCea  vtvMe«  astw  ü» 
fen  UmiUnden  in  eine  Krankheit»  4ie  fehr  viel  ehnli<;heii  tj^ 
der  feCt  hatte,  Hfh  aber  durch  unmittelbare  Berührung  der  m^ 
gedeckten  PeHbnen  oder  Sachen  nicht  fortpflanzte  •  der  alfo  der 
wefeiuiiche  Charakter  der  Peft  fehlte.  Aber  von  den  Aosdon« 
Aungen  verfa^ulaer  FiCdte  luid  des  faulen  Wägers  nadi  den  Ue» 
berichweaiinuegeii  im  Jahr  1770  Ift  doch  nadi  feiuar  MeynuD« 
die  eigentliche  Pelt  in  CJngera  entftanden  •   und   an  .einem  Cht 

Senf  fen  von  6<>  angeßecktea  nur  vier.  Der  Vf.  flaybti»  felb|^ 
urch  einen  Todten  angeft^t^c  3!irorden  zu  feyn »  dem  er  zu  na* 
he  getreten  war,  und  zwar  veHichert  er  fchon  ei&fte  Stttitdeo 
nech  der  Be6chiigung  des  I^khnama  die  Zufalle  der  F<dl.  eo- 
pfänden  ;pu  haben«  w4che  aber,  (ich  Jujf  die  fchweifstieibeyidaR 
i}£i]qdtte]  bal4  verloren ,  und  faochft vrahrfcheinlich  nidit  Fei* 
gen  der  Ansteckung«  fondern  Wirkungen  des  fincCetziens  und 
der  Furcht  waren.  JDiefes  ifb  feft  die  einaige  T&etfedie,  auf 
welche  er  feine  Behauptung  von  der  Mögliciikeif;  der  Ernftehnug 
der  Peft  in  J^uropa  bauet.  ,  Diefe  Möglidikelt  iitebee  bef  wti* 
tem  nopb  iiipht.  genu^  erwiefen,  und  wenn  die  69  VeH^ßma^wgm 
denen  der  Vf*  redet,  die  wahre  Peft  hatten ,  ( worpu  aber  ooch 
zu  zweifeln  ifk ;  denn  tn  dem  Knaben,  detTen  Gefchichte  e«^  aus» 
führUch  erzählt,  entdeckte  mau  keine  Peftbeulen,  ^efal  aber  Be- 
weife  von  der  heftigftea  Fäulnifs.)  fo  konnte  dieCiibe  cbeti  «ndl 
au  dij»€en  Ort  aus  andern  Orten«  wo  ßt  ,berr£cbce,  fehflMEhi 
wordea  feyn «  und  die  faulen  AusQüCe  äjts  Üehend«i  Waüet 
un4  der  verfaulten  Thiere  konnten  nur  die  Dispofitten  f  er  Wr-r 
per  zur  Anfteckung  vermehren.  Ueberhaupt  iß  der  Vfi^'li^ 
»tekreren  Funkun  ,  diediePeft  beitreffen , '"zu  letcfa^läubig:  et 
verlaCn  üf^  off,  auf  die  Ausfegoa  der  Dorfrichter,  der  Pope»ik 
£,  ^«  denen  man  nur  mit  grof^er  Yotfipht- glauben  mufs»  «ii4 
die  ofit  Cehr  viele  Gründe  haben^  die  Wahrheit  zu  verheimlichlei^ 
Der  Vf.  b^bitiget  auch  durch  feine  ISrfkhrungeri  die  WiHtfaAi- 
keit  des  l(:noblaucha  zur  Verhütung  der  Anfteckung.  Die^od- 
tengräber  Wurden  faft  Igar  liicht  angefleekt :  *fooft'ffe  eberts 


etfi  anf  eftec^tes  Raus  gingei|  r^  beCchmiecten  ße  vorher  Qäi^ 
^  Bniftuad  Gefielt  mit  aen^M^auu^n  jUeKUificfa«  -  .    . 
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GOTTESGELABRTHEIT. 

LBivzxa,  h.  Breitkopf  9  Sohn  o.  Comp. :  Bttjirag  vmt 

KHHk  der  ReUgionspUläfophie  %nd  Exegife  unfers 

ZeUakers.    Ein  Vermch  auf VeranlaiTong:  der  neu^ 

Htn  zor  Begründung  einer  reinen  Religionswif- 

.  fenfcbaft  angefleUten-Unterfttcbungen;  von  Karl 
Hfimick  Uidewig  PoUtZi  Doctor  und  Privatlehrer 
auf  der  UniverfxtSt  Leipzig«  I7^<^  442  S.  Vorrede 
-  und  Inbak  XXXVUI S.  g,  ' 

Unter  den  mannichfahigen  Schriften,  welciie  der 
jew  herrfchende  Geift  nnfera  kricifeben  Zeitakeaa 
ia  Abfidu  auf  Religionsphilofophie  und  deren  An  wen* 
düng  auf  poütive  und  insbefondere  cbriftlicbe  Religion 
hervorgebracht  hat,  verdient  die  gegenwitrtige  eine 
▼orzftfflicbe  Aufiaerk/amkeit«  An  Talent  feUt  es  Hs. 
P.  nicht ;  man  fiebt»  d^fs  er  felbft  geikcbt  bat,  und  mit 
den  kfittG^n  Grundfitzen  Tertraut  auf  eine  freye  und 
nobeCangeiie  Weife  die  W^abrbeit  (uAt  r  und  (ie  feft 
bflt,  wo  er  fie  zu  finden .  glaubt ,  ebne  durch  Vorur* 
theil  und  Anfeben  anderer  ficb  Seiflein  tu  lalTen«  ^Nur 
ift  zu  beklagen  •  da£i  er  m  der  Bearbeitung  des  vor- 
hatadeneo,  Stoffs  einen  4fihetifcbe»  und  rwfnesi&ben 
Vortrag  einem  .planen,  mehr  pbflofopbtfcben  und  ge- 
dankenreichen Stil  vorgezogen  |iat.  Dadurch  ift  eine 
gewifle  Weitfchweifigkeit  entftanden»  welche  die  ruhi- 
ge Unterliicbung  der  Wahrheit  mehr  hindert  «Isbef&r- 
Sert,  der  nörbigen  Beftimmtbeit  dfs  Ausdrucks  fcha- 
det,  und  bey  pbilofophifchen  Abhandlungen  eben  fo 
fdilerbaft  ift  als  dio  alizugedrängte  und  trockene  Dar- 
ftdlung  der  Wahrheiten  bey  afcetifcbea  Vorträge^. 
Di^  abgerechnet  hatRtoc.  feine  Erwartung  hlBlMn^ich 
befriedigt  gefiinden,  und  ftimmt  im  Ganzen  deir  Grund* 
fttzeA  desYf.  rollkommen  bey ,  ungeachtet  er  in  ein- 
zelne^  Behauptungen  mit  ihm  hidit  einerley  Mey- 
ming  ift. 

Hr.  P.  geht  von  dem  Begriff  "der  Religion  ab  einem 
aUgemeinen  Bedörfnifle  f&r  alle  reriifiaftig  ßnnlicfae 
Wefed  aus.  Die  Ketigim  definirt  er  durch  die  fireve 
Beziehung  wies  vernünfkigiinaUchen  Weieae .  auf  ^e 
Gotthefe,  und  rechnet  dazu  eine  ErtimUnifs  dorMben, 
d}#  mir  einem  von  deriSriben  abhiagiindett  Kitüns  v0r«- 
teaden  ift,  deren  Reinheit  tind  VoBftändigkeit  von  dem 
vorhandenen  Grade  moralifchMr  Bildung  abhängt. 
Daimus  leitet  m  die  Tätige  Harmonie  zwifchen  dem 
jGheOiadtrMie  dei  fianUchen  Natnr  und  dem  Gefetzader 
Varannfi  oder  die  Harmenie  ^er  Tugend  und  Bdelf- 
Mag:  als  den  Eadzwojck ,  den  Gott  mit  dem  einzelnen 
Sfaiuchea  «nd  dem  gadtan  menfcblidiett  Gafddechta 
so  artaidieii  (ntht»  auf  eine  befriedigende  Weile  her« 

d.  L.  Z.  1796.    JDrfHir  üanA 


und  bahnt  fich  dadiurch  den  W^g  zd  dem^  Begriff  der 
univerf eilen  Rjetigien.  Was  der  Vf.  ^  hier  von  dem  Ver- 
alten dey*  Religion  fagty  einem  Scbickfale»  dem  aÜefrdh 
entßandene  an  heilige  Urkunden  gebundene  Religibaea 
unterworfen  lind,  und -von  dem  Verliültnift  einer  0£- 
fenbarung  zu  dem  jedesmaligen  Grade  der  Reife  lind 
Kulciir ,  auf  dem  dai  Volk  ftand,  §.  4.   aus   richti- 

;  gen  Gründen  xeigt;  ift  zwar  nicht  ganz  neu,  aber  doch 

^untei*  einen  nicht  ganz  gewöhnlichen  Geficbtspankt 
gebracht,  um  das  noth wendige  Veraltem  geojfenbarter 

'Keligitmen  daraus  hei'zuleiten  und  zil  zeigen,  dafs  eine 
nniverfdle  Religion  dadurch  fich  zur  (MgewiHnen  Vott^ 
rMgum  qüalificirfe,  dafs  fie  pqfitiv  fey  und  unter  g5ft. 
lieber  Autorität  publicirt  werde.  Etwas  unbeftimmt 
und  verfieckt  ift  aber  der  Begriff  von  Offenbarung,  da 
der  Vf.  fich  nicht  ausdrücklich  darüber  erldart  bat, 

-welclie  Art  er  meyae«  eine  unmiitelbare  überna- 
türliche oder  eine  mittelbare  natürliche  Offenbarung; 
und  dochfoUte  diefes  genait'beftimmt  feyn,  da  es  auf 
den  Gang  der  Unterfuchung  einen  grofsen  fiinflufs  bat. 
Doch  die  letzfe  lebeint  der  Vf.  im^Sinne  zu  haben,  wie, 
man  aus  S«  i83  febea  kann.  Die  KnleHen  der  univ^ 
feOen  Bjeliaümfiod  nach  §.  ^.  JUgemeinverfiändlkhkeitt 
wozu  auch  AUgeme%mgiUiigkeU  gebort»  und  at^meiH$ 
Anwendbarkeit     Wenn  der  Vf.  bey  Gelegenheit  des  er* 

.ften  Kriteriun»  S.  I07  bemerkt  :\  »die  ut3i\reirfelle  Reli- 
gion verwirft  alles  was  wider  die  Vernunft  ift ,  erklärt 
ab  unzttverläfsig  und  unnätbig  das  was  über  die  V<^- 
aiunft  ift/*  fo  foU  dadurch  nicht  geleuguet  W)erd^, 
dafs  <Ke  univerfelle  Religion  au^b  Gfheimniffe  babe^ 
es  wird  vietmehr  nur  bebauptet,  däfses  uunQtbigfey» 
das  (i^eimnifsToUe  zu  erklären  und  zu  verftehen,  weH 
fonft4i«  Vörfebung  den Menfcben  nicht  geliug  in  den 
Stand  gefetzt  hatte,  feine  morallfcbe  Bildung  vollftän- 
.dig  zu  taacben.     Dagegen  könuti^  aber  eingewendet 

'  werden ,  dals  eben  die  Offenbarung  dief^  Mangel  er- 
fetza  und  dafs '  diefe  eben  deswegen  als  aotbwendig 
und  annebmungswürdig  zU  betrachten  fey ,  to  wieSu- 
pernaturaliften  fich  hauptßcblich  darauf  zu  berufet! 
pflegen. '  Das  zweyte  Kriterium  beftimmt  den  Unt^r- 
fchied  der  umverfeUen  ReUßimi  von  der  Religionswißi^  ^ 
Schaft t  der  nicht  fowohl  hn  lohalte  als  in  der  Form  zu 
fudien  iftr  it^en  diefe  die  Qrundfätze  pbilofophifCh 

'  entwickelt,  jene  aber  ganz  populär  und  praktifch  ift^ 
9ey  der  Deduction  der  moraiifchen  Religion  ^.  7.  be> 
müht  fidi  Hr.  P,  zwifchen  deo  beiden  Parteyen  in  Ab- 
ficht auf  den  hdcbften  moralHbhen  Grundfatz  eine  Ver- 
'einignng  tu  Aiften»  u^d  weicht  daher  etwas  von  <lem 
Wege  ab ,  der  ihm  ron  Kant  ift  yorgezeicbnet  worden. 

i^iDa  desMeafchr  ftgter  S.  121.  t^ne  finnliche  und  eine 

mOESlifcha  Hatar  ia  fich  vereln^g^  da^  beide  für  die 
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Pftttor  elcei  irdUchen  Ltbens  cnzcrtrenDlich  rerbun- 
den  find ,  fo  mufs  auch  aus  d«r  Verbindung  bdd^rder- 
jg/sfainxpttJEnckw^ik,  feine  ganze  Reftiibmungauf  der 
Erde  hervorgehen.      Er  mufs  daher  eben  fo  gut  den 
Grundtvüb  feiner  ßnnlichen  Natur  alsv  das  Gebot  feiner 
ausgebilderen  nioralikfaen  Vernui^ft  in  die  Maxinfe  fei- 
nes Handelns  aufnehmen ,  und  beide  müilen  feine  Beibm- 
inun^  bfgründ^u/^     Mit  diefem  Vorfchlag  zum  Ver- 
gleich iHLuhte  es  aber  eben  fo  gehen,  wie  es  mit  rie- 
i^n/andem  gegangen  ill,  wenn  beide  PaVteyen  etwas 
.cachlaiTtu  foUten,  .wodurch  ihr  ganzes  Lehrgebäude 
.Ton  Grund  aus  erfchutrert  wurde.     Der  gefammte  End- 
(Zweck  de^  Menfchen  und  feine  ganze  Beßimmung  ift 
.  allerdiugi^ein  befländiges  Streben  nach  der  Erreichung 
'des  höcbftcn  Guts»    oder  Vereiiwgung  der  Gefetzge- 
bung  4er  Vernunft  und  des  Verlangens  nach  Glückfelig- 
.jkeir«   die  durch  Religion  bewirkt  wird;    aber  nur  auf 
.die  Weife»   dafs  Sittlichkeit  allein  als  das  oberfteGut 
^ .  betrachtet  und  bey  dem  Streben  nach  fitilicher  Voli- 
koininenheit  Xjlückfeligketf  als  iin7.ertrennliche  Folge 
.  derfelben  erN^  artet  wird."    Dadurch  ift  auch  die Harm^- 
.nie  z^'ifcben  der  vernüiifiigen  und  finnlichen  Natur 
;<  hiiueichend  gefiebert.     So  bald   wir  aber  von  .diefer 
fOberflen  Regel  abweichen  und  den  Grundtrieb  ^er  fin»- 
^Uchen  biatur  feibd  in  die  Maxime  des-Ha.ndelns  auf- 
Aehu)en ,  wird'die  Reinheit  der  Tugend  und  ihr  gan- 
.  zer  W^rth  eben  dadurch  gänzlich  aufgehoben«     Hr.  P. 
.  ^  erlUärt  zwar  im  folgenden  feinen  Grundfatz  auf  eine 
^fokhe  Weife»   dafs  diefe  nachtheiligen  Folgen  dabey 
.  nicht  tu^t  finden.     Auch  ftimmt  es  mit  der  Reinheit 
.der  Siulichkelr  gar  wohl  überein,  wenn  er  S.  126  Tu- 
^  gend  und  Gluckfei i^^keit  in  Harmonie  als  den  Endzweck 
.  der  icoralifchea  Welt  betrachtet  undS^l^S^^^^^öcfaftes 
.  Gebot  annimmt :   Befördere  die  Tugend  und'Glückfe- 
.  ligkeit  der  vemünftijg  irnnlichea  Wefen,   und  erwai^te 
2  von  der  Eiarichtung  der  mora}ifc4ien  Welt,  dafs  du 
.  eben  dadurch  den  Endzweck  deines  Dafeyns  erreichen 
;werdeft.     Aoer  eben  dlefes  Gebot  gehört  doch  eigeot- 
lieh  zur  Gefetzgebung  der  Vernunft^   die  allein  gebie- 
ten kann  ,  \o  wie  Grundtriebe  der  finnlichen  Natur  nie 
zur  inoralilchen  Gefetzgebung  tauglich  feyn^  können« 
^  Rec.  übergeht  das»  was  der  Vf.  im  folgenden  von  dem 
.  VerhalcnifTe  der  moralifcben  Religion  oder  Religions- 
■  philofophie  zu  den  poilriven  Religionen  der  Vorwelt 
,  uncf  dem  Verhälmine  der  natürlichen  Religion  (ven 
welche  ein  beAimmter  Begriff  ungern  vermifat  wird,) 
zu  der  pofuiven  und  der  raoralifcheu  $.9. 10  fefar  rieh- 
{ tig  bemerkt  hat.     Bey  dem  Veihälrniffe  der  Religions- 
.  winVnfchaff  zur  uhiverfellen  Religion  $.  11.  find  ihm 
.  manche  Bedenklichkeiten  aufgeßofsen.     »,Die  univer- 
.  feile  Religion  ,*    fagt  der  Vf.  S.261.  ift  ganz  moralilch, 
.  nur  dafs  in  ihr  die  Prindpien  der  moralifctien  ReUgion 
ganz  wegf&Uentnii  die  Annahme  der  Wahrheiten  aiif 
.göttliche  Aucforirät  gefchieht,    fo  dafs  das  Refuliat  je- 
.  ner  Religion  hier  nur  als  Prämiflen  gilt";   nnd  S.266* 
.  tfSie  bedorf  bey  den  niedern  l^olhklajfrn  nicht  eine  Zurück" 
./füfirung  auf  die  letzten  moglichen.Uf'unde ;   fondern  emr 
pliehlt  fich  durch  ihre  Reinheit»  Simplioitat  und  An- 
.  dünv^lichkeit  dem  MenKhen  von  felblt»  darf  aber  auch 
iSie  Zurüvkfübrttn^^  auf  Gxiiiide  nicht,  icbeuea.**  'Wenn 


der  Vf.  eine  iD^edifcbe  und  fdentififche  Enfwicker 
lüng  der  crüen  Begriffe*trnd  hÜchftentShrunÄfätze  ver- 
'fteht^    fo  ii\  feine  Behauptung  allerdin^  riArig,  aber 
an  fich  kann  die  univerfelle  RehViun  als  Volksreligion 
läer   erflen  üruudfätze'  nicht   entbehren ,    da  fie  feJbft 
Grundfärze  der  gettieinen  Menfchenx^ernunft  find  und 
nur  nicht  mit  völliger  Klarheit  und  Beftimratheir  ^e^ 
dacht  werden.  -  Es  ift  fre;^lich  nicht  zu  glautx^n,  dafs 
das  Volk  je  fich  zur  Wofse«  reinen  Vcrnunftreligion er- 
heben werde»    aber  man  müfs  diefds -doch  beftändig 
zum  Zweck  machen  und  dahin  arbeiten.     Der  Vf.  fagt 
ja  felbft  S.  264  die ficlfgionb Lehrer  follen  alles  auf  ido- 
ralffchen  Grund  und  Boden  anlegen  1   was  fie  lehren 
und  wozu  fie  die  Menfchen  «uftiodern.      Daiti    fiod 
aber  die  Principieö  der  meralifchen  Religion  unent 
behrKch,'  nur  muffen  fie  popuLu-ifirt  uud  verfiiinlitht 
mit  dem  Princip'auf  Auctorität,  (o  wie  es  S.c(i8  rieh- 
tig  rorgßfteUt  ift ,  vereiniget  werden.     Eben  dfef^  fin- 
det auch  fta'tt   b6y  der  Anwendung  auf  die  clmjlkche 
Religion.     Sie  ftellt  kein  Princip  für  ihre  Wahrheit  auf, 

*  in  fo  fertie  dlefes  oben  anfteht  und  alles  auf  eine  fyäe- 
tnatifche  Weife  daraus  deducitt  v^ird.  Aber  de  hnt 
dock  die  allgemeinen  Principien  im  popuiÄrenGewrfQd 
hie  und  da  mit  eiugeflochten,  und  es  iil  überaus  lekbt, 
ihre  Grundfatze  und  Bewegun^sgrikide  €\ii '62k%  hoch- 
fte  Princip  zurückzufiihreii.  Zwar  T^gt  der  Yf,  S.  5i2j. 
„Die  Formel :  liebe  Q»it  übtr  alles  nnd  deitten  hlächflen 
als  dich  feWftf    ift  nicht  das  Princip  der  nioraliCcken 

'  Religion^  <hi  Zeitalter  war  noch  nicht  reif  genug  da- 
zu. -«—  Es.  ift  mehr  die  nioralifcbe  Maxime  des  gemet- 

.nen  Menfchen  verfiand^s;  eine  Maxime»  die  fich  durch 
ihre -Deutlichkeit   lind  Siaoipllciiftrc  fogleich   empfiehlt 

.und  die  in  der  Ansdbung  fo  leicht  gedacht  werden 
kamu*^  Aber  foUte  denn  das  Princip  der  moralifchen 
Religion  nicht  auch  die  moralifche  IVJaxime  des  gemei- 
nen Menfchenveffßandes,    nur  genauer  beftimmt  und 

■  rechnifch  ausgedruckt  fev  n  f  Dafs  von  dem  Grundge- 
fetr  der  Reiigidn  Jefu  *  nicht  die»  Rede  gewefen  fcy,    ' 
kann  Rec.  uichraug^ben,  denn  dadurch  dafs  er  es  für 
das  vornehmfte  Gebot  im  MofaiiVrhen  Ge/etz  erklärte, 

.  gab  er  zu  erkennen,  dafs  es  überhaupt  das  Torncfhmfte' 

.  moralifche  Gebot  ley»  und  fuchteidikdurch  feine  Sitten- 
lehre aadieMofatfcheanzufchliefsen.     Das  Gebot  felbft 

*  ift  Ewar  allerdings  «pupular  ausgedruckt,    ob  aber  des^ 
-wegen  .eine  pachblogifche  Liebe  gemeynt  fey;    Wäre 

doch  wohl  zu  bezweifeln,  da  den  Neigungen  fonft 
eben  nicht  das  W^ort  geredet,  fondern  immer  ihre  Be- 
kämpfung nachdrücklich  eingefchärft  wird.  Auch  weifs 
fich  Rec.  nicht  darein  zu  finden,  wenn  der  Vf.  S.331  ' 

1  fagt:  „es  kann  hier ^icht  die  Frage  feyn,  ob  Jefus fei- 
ne beifern  religio fen  Ginndfiirze  auf  Morfll  oder  Moral 
auf  Religion  gebaoet  hahe,f''  denn  im  letzten  Fall  wäre 
fie  eine  falfche  Moral,  '^nd  fo  konnte  auch  nicht  bald 

.  darauf  gefagt  werden,  dafs  feine  ganze  Lehre  auf  Mo 
ralität  gebauet  fey«     Uebrigens  rerdient  "es  fehrheher- 
ziget  zu  werden,  was  der- Vf.  über  den  Qeiß  der  Lehn 
§[efu    und   deffeu'nothwisDdige    Unterfcheidung  von 
den  localen  und  tempörMen  l/ftrJbeUungen  derfelben  gpe^ 

*  lehrt  hat.     äehr'ricktig*  wird  dabey  t^merkt,  'dafs 'Je- 
.  lasv  indem  er  feine  beiSeri»  Lehren  aa- die  fdhoa  ver- 
heil 
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hsncftpfien  aazafc9^pf«tt  fachtet  Wt^t  eilet  itntiquirea 
kon«*ie^ ,  fottdero  es  den  Fortfchr Itteä  der  Mcnrcheit 
übcrlaüVu  muffte;  dafs  der  (ieiüt  der iL.ehre  Jefu  ni* 
antjqyirt  werden  könne,  vreil-die  tnorolifche  Vernunft 
und  ih'e  ewi^e  GeCetEgebung:  vbllRommen  damit  über- 
einfliinnit;  und  daf?  jerzf,  da  der  nienfchliche  Geiil  in 
feiner  Reite  ueifcr  fortgefchritten  ift,  vieles  zomChri- 

"ften  hum  p:eh6re,  uas  damals  noch  nicht  geiehriwei* 
dfa  k'  nrfte.  r  Nach  diefen  tSrondfäV^^en  beuriheilt  der 
Vf.  das  V<»rhal*fei#s  des  Begriffs  von  Offenbarung- und 
von  Wundern  zur lleligionswürenfchaft,  das  Verhält 
nifs  flesCtifiilcn'huEDs  zuden  Principien  derReligions- 
VfrinVi^iil^aft  und  ^u  der  daher  reftilürenden  univevfel- 

.Jen  R^i-;i<ja,  und  das  Verhoiinifs  der  Religionsphilo- 
fopbie  2i>r  Execrefe^  (wo  von  grarafnaiifcher»  biitori- 
icher  uw^i  .'ili^^orifchcr  Interpretation  gehandelt  wird.) 
zur  cbriiUühen  Moral,  zut  Kritik'  und  ReviHon  de$ 
do^inarifUi^^n  byitcms  und  2^r  prägte atilche.n  Behand- 
lung der  KircheUj^icfchichte;   wobey  iich  viel  Lefeas- 

.würdigcfs  findet»  i^cltlies  zu  manchen  neuen  Unter- 
fuchuagea  die  Bahn  öffnet  und  zum  weitem  Nachden- 
ken reichen  StoS  darreicht.  .       . 

.  Lemgo,    üi  d.  Meyerfchen  Buchh, :    D*  G^org  Lud- 

•  Vi     wig  (i^bhardt^s  Biblijches^WjJrinThiich^  alsRealcoi?- 

cordauz  über  die  famtptlicbcn  heiligen  Bücher  des 

alten   und  neuen  Bundes»   für  Prediger  und   au« 

•     .  dere  Freunde  und  Verehl'er  der  heUicreii  ScTirif- 

,%tß.     Mit  ei^er  Vorrede  des  Herrn  geheimen  R. 

Raths  lltzeL  Dritten  Bandes  erwies  äti|ck^   175^5. 

5728.  8* 

Da  Rec.  fcbon  höy  der  Aftzeige  der  beiden  vorher- 
gehenden Bande  (A.  L,Z.  1754.  no:67.  ^529  u.  179^- 

•  no.  32.  S.  254.)  die  Einrichtung  diefes  bibliA  häaVVor- 
terbüchs  angegeben  und  der  grofsen  rhatigkeir,   'v^^- 

'  mit  der  Vf.  zur  Vollendung  feines  angef^ETingenen  Werfts 
forifchreitet,  das  gebührende  Lob  errhvilt  hat:  A) 'kann 
er  diefes  bey  der  hier  erfthlenfnen  F^rtfefzang',  in 
welcher  der  Vf.  \'om  Bochl^aben'H.  fchon  bis  KJ  fort- 
gerückt ift,  um  fo  mehr  rhun,  veii  er  nicht  allein  auf 
keine   Spuren   der   Eilfertigkeit    dabey   geftefseu  ifi, 

tondetn  auch  verfichern  zu  können  glaubt»  dafs  das 
g«n2te  Werk  mit  dem  iten  St.  diefes  ßten  B.  geendigt 

'feyn  Wferde.  ^  .'  !  : 

L.  EKliAVUNQSSCimiFTEhl. 

Sulzbach,  im  Verlage  der  Seidelfchen  Ofiicin  u,  b. 
Erbßein  in  Meisskn  :  Predigtht  im  Qakre  1795  bey 
dem  CliUrfürflL  Sdihf.  EtangfC  Hafgotthsditnfte  zu 

,jj.  -  Drss^itn  gck^tm  von  £).  ^ranz  M'cmar^  Reit^hard^ 
Chmfürfil      Oberhofprediger ,.    Kicchen.rathe  iind 

'     .    Ofaerc.üuIißüri^l#,  1790.  .SJ^üjS.  ^.  (i  Rthlr.  4:gT0 

Diefe  Predigteafianiinlung'verdient -eine  umäändli«^ 
che»^  Auz^ig^»  :^Siiie  ütb  aus.' einer  grofseft  lUenge 
von  Raazelreden  herausbebt,  womit  das  chriftliche 
Publicum  alljährlich  heiiugefucfat  wird.  Zwar  kennt 
man  frhon  bereits  röhmlich  die  Mtföfei^tfes  "U^tiffgelf 
Vis.  iai  homilecifcben  Faclie«   wozu   Rec«   befonders 


leine  dorcbaoa  loglfche  Orchitti^  im  y^ttftg^  %  weile 
.Oekonbraie  der  einzielnea  Tbsile»    die  auf  elnandeT 
ein  vertheilhaftes  Wecbfellic'ht  werfen  ui)dans^  jeder 
Predigt^ ein /ch()nes  Ganze  bilden,  vörtrciflicbe  Benu- 
tzung des  Texts.  der  bald  durch  Hervorhebung  einea 
ietnzeinen   Umftandes;    über  welchen    ein^ gemeiner 
Homilet   hinwegbltckt»     bald  durch   Zuziehung    des 
Contexts  unter  den  Häsden  reichhaltiger  zu  werden 
fcheint»  und  endlich  eine  Schreibart  rechnet,  'welche 
:auf  der  einen  Seite  fo  vi-el  .natürliche  L^iehrtgkeit.iind 
auf  der  andern  fb  viel  edle  Würde  und  eindringende 
Kraft  merken   lajfst.    Die  «rfie  der  vorliegehden  Pi^ 
digren'»  welche  eine  Anweifung  enthält,  wie  tban  deo 
Mergea  des  neuen  Jahres  durch  eise  dankbare  £ria* 
nerung  au  die  Wohlthateh  heiligen  könne  ^  die  uns 
^Gott   am   Morgen   unfers   Lebens,  erzeig«  hat»   wird 
theils  durch  die  Wahl  dfet  ]VIareHe.  nach  VeranlafTung 
des  Texu  Luc.  ^,  21.  ihaila  durchweine  nicht  gemeine 
Behandlungsart  derfeli^en  interefiant..     Bey  der'zwey- 
ten  über  den  vor'theilhaften  Einfluß  onfrer  häuslichoi 
VerheltnifTe  «auf  unfre  Sitdichkeit  über  Job.  3»  I— li* 
i(l  die  FüHe  und  Herzlichkeit  des  Vortrags  in  der  An- 
preifung  des    ehelichen    Lebens    ungemein   rührend. 
Was  vorhin  von  dem  Charakteriftifchent  der  Reinhard- 
ftheh  Prediglen«  dem  .genauen  Ebenmaafse  derTfaeile 
'  derfelben    und    ihrer   durchgängigen  Bezi^u^g  <aüf 
einander  g^fagt  Worden  ifl,   das  iieht  man   Vorzugs- 
weife  an  der  dritten  über  den  Einflufs  des  iiohen  AI- 
tevs   auf  unfre  A'Ienfchenliebe  nach  Luc;  2*  22-r3|« 
Auch  iit  alles  vorgetragene  durch  und 'durch  praktiA^ 
und  dann  bedairf'es  freylich  keiner  fo  geuanncen  Nutz- 
anwendungen und  beJonderer  Schlufsanr^^den  an  Sön- 
rder-  und  Fromme.      Die  vierte  Predügt  des  Iuha!t|: 
wie  fich  Chrilten  bey  den  mannichfaltigen  Meynu;>geii 
über  die  G&iiter^^*elc  zu  verhalten  haben  über  i^Iatih.  a, 
.ijwi-ij,  ii\  ^in  Mußer  einer  populären:  niid  tolera^tea 
rUiiterfutbung,  eiocÄibeftritt^nep   Lehrpuiikts  und  hc- 
f  kömmt  dadurch  ein  Verdien fi  mehr»   d^fs  die  Materie 
igaiiz  nach. den  £edurfnii)cn  der  neueßen  Zeit  bearbc^- 
•  tcf  worden  ilt.     Junge  Prediger  kt^nnrn  hier  lernen, 
!wie  fie  üch  bey  öfTcutiichen  Vqrt^ägen  über  kirchliche 
<  Dogmen ,  die  aber  ff f^ich  nuf  feiten  vorkonimen  kon- 
•beii»   zu  nehmQfii..;|i§ibeiis     In '^ßr  fünften;  Predigt  «m 
rifiufsrage  (füllte  w-oWt^m/tiftrorgliche^MifsviBdländnlSre 
•*wfUen  ßf'^iag  heifsjBa)(ift  <4if|  Rerf«!  davoja|,,w^zu  uija 
rein:BJivk  ©q^  die  .  ^ürjoi^:  fle^  Gi^ii^eine  bewegen  fofl« 
?"die  Chiirtus  eaf  JEjrt^eÄjfamjfnl^/y  vwHte  über  ,£phef.  5, 
25 — 27.    Die  Predigt,  ^ä)]^  ^o  wie.  m^ihrere  mi^  einem 
f  Gebete  an  Chrditum*  an  unjdgfjft  durch,  ^ie  Partikel 
'.dann  zu*h   Vortrags  an  die,^i^n^'ne  3^her,  ,  Rec  Ibiüc 
-.dafür,  dafe  wir  durch  di^  y©fIt,hriÄ  uija.das  ßcytpiel 
^der  Ribitl  anges^.iefen  find,  u^re  Gelsle^^n^r  a^Gott 
•dunh  ChriÄamj  üVd   rn   XesiaeiR,  Na.uaqfi  jztf  rifrhten, 
ii;cb;i|>^n5  tif)d  ihö^  i^Ojch  «i  diöfer;{>j?e4igt.^ie  AeuTse^ 
-rung  ö.if.  üUer  (i#e  t^lli^e  Sr^hßidiuliEkeit.der  ctirift- 
iichf•n:^Gen^^iIiJe  ^iid-S,  ß^.  'die  Apoitr^phe  an   eben 
:<Kele.tt)i' : .  ^m  ^tSf^iH^  d^^-ßu^^twi^U^l    dich  entßefl« 
kein  Hecken   u.  £  w.  aiiFgefallen.     Üie  6  und  *7te  |fe- 
'JfÖT€n  rnfani7r»en  Trmifind  am  Oiterfeße  über  das  The- 
die  Gefchichte  von  der  Au&rltehung  Chrifii  <^ls  die 
Z  z  z  2  ^     gluck* 
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ten  der  Regtamng.  idor^Welt  uo4  jinfter  Schicklale 
/ganz  taic  YoraimetzAng''  der  hifl^nfchen  Wabrtieic 
d^  FactuniB)  gdialti^p^  WQtdeti.  Die  gtd  Predigt:  v^ie 
wir  Otts  2ü  Endzwecken  ^tebeh  mufleh,  die  unfer 
Daleyti  für  unfre  Micmenfchen  wichtig  und  auch  oBch 
ilem  Tode,  der  Erwäfaoiio^  werth  machen  können, 
Aber  Job«  lö,  la— 16*  ift  vortreflfch;  ^  143.  kommt 
eine  krafnrolle  Stdlevor,  die  auch  den  Stumpfilnnig- 
'Ibii  we^ckeii  mnrs.  S.  146.  ift  dem  gereinigten  Ge- 
fdukiacke  des  Vf.  ein  bebräifchartiger  Aasciruck  eot- 
wpTcitt »  der  noch  dazu  der  Mifsdeutung  uorerworfen 
fft.  In  der  9  und  loten  Predigt  am  Ptingftfefte  über 
den  Einflufa  des  Glaubens  an  ewi^e  Fortdauer  auf  die 
Tügeadt  hftt  der  Eec.  mit  Vergnügen  bemerkt»  dab 
der  Vf.  den  durch  *  Kant  gefctUtrften  Beweis  f&r  die 
Unfterblicbkeit  der  Seele,  fo  wie  an  einem  andern 
Orte  dfen  Von  eben  demfetben  genauer  beftimmten  Be- 

Sriff  von  Moralictit  auf  eine  populäre  Art  benutzt  hat. 
ie  1 1  tePredigt  handelt  Fon  dei|i  ernfthaftenNachdenken 
fiber  die  BelbhaffenheiMinrrer  Gefinnungen  gegen  Chri- 
ftam.  Die  iste  enthält  Regeln  für  Aeltern,  für  die  welche 
keine  Kinder  hab(exi,  udd  für  Kinder  bey  Betrachtung  der 
Erwartungen,  Welche  die  aufblühende  Jugenddlf  una 
erweckt,  mit -' muft^hafter  .Behandlung  des  ^Tlactt 
Luc«  I,  57-^80.  Die- igte  über  das  Vorherfehen  eider 
befTecn  l^ukunflt,  die  man  nicht  erleben  wird(I9üc.  10, 

2^ st)  endigt  fich  auf  eine  fibersafchende^  Weife  mit 

der  Gedfrhtnifserneuernng  eines.  AmtsTorfahren  des 

^Vf.  des  fd.  PkU.  gfac.  Spewfr,  die  gewii;<  eine  grofse 
Wirkung  bey  der  Qemeine  gethan  haben  muff«  Die 
I4te  über  das  Themar:  der  AnMick  der  Natur  ein  heil- 
fames  Mittel ,  Bekannifcbafk  mitnns  felbit  zu  befördern« 
gehört  zu  denen»  aus  welchen  eine  durchgehende 
treffiiche  Anordnung  der  abzuhandelnden  Sachen  und 

'  eine  vorzügliche  Gabe  der  Benutzung  des  Texrs  her* 
Torblickt  In  der  I5ten  ift  es  dem  Vf.  in  einem  hohen 
Grade  gelungen,  die  Materie  rom  freyen  Willen  eben 
|b  populär  afo«  in  mehrerp  Htnfichten  praktifch  abzu- 
handeln« IMT  Erangelipm  am  Michaelistage  liefert 
ihm  dazu  reichen  Stoff»  der  unter  feinen  Händen  ge- 
fcbmeidtg  whrd«  Hey- der  ipten  dfinkt  dem  Rec  das 
Thema :  nie  Veroichiung  dea  Todes ,  welche  das  Chri-  > 

Henthura  mr^richt ,  toh  dem  Zwecke  der  Bettagsftver 
zu  entfernt  xn  Hegen.  Die  19  und  20te  am  Weynadifs- 
fefte  gehalten  madien  ein  Gfmzes  aus,  und]  ftellen  den 
Erdkreis  nnfern  Wobnplatz  bey  dem  Lichte,  welches 
die  Menfdiwerdnne  d^e  Sohnes  -iiottes  über  ihn  aa*> 
hieltet  ^  ab  einen  Imrreiellen  Schauplatz  und  als  einen 
WObIchMtigefliUebungs]piMBi'ror;  khptekht  in  fo  fem 
yir  in  dem  ange|ebenfift>  fiefichlspunkte  nnfre  Natnr 
in  iteer  wahren  Grdfs^^  dettesregierung  in  ihrer  er- 
quickenden €MlaIt  und  ihn  felbft  in  feiner  VerJ^nüp^ 
Aing  mit  ^iner  hohem  Weh,  als  einen  wichtigen  nnd 
glücklichen  llietl  der  allgemeinen  Stadt  Qottea  be-, 
trachten,  umd  woHUhitig,  da  wir  anf  demielben  M- 
lern  Yei^and  zm  Gtanbe«  an  fkMf  vnire  Vemunft 


xurti  freyen  Gehej|(iim  fiÄCtir  jede  PHicht,   onfer  Ge- 
fühl zur  Liebe  geg^a  alles ,  was  da  ift,  und  unfern  Gei£ 
zu.  immer^ähfenden   Fortfchritten  ^ewöhiWn    foUea. 
WiA  dicfe  Haiiptgedanl^n    von   dem   Vfr  ausgeführt 
feyen,  das  mufs  der  Rec.  der  eigenen  Anßcht  der  Le- 
fer  überlaflen;  nur  bemerkter,  dafs  man  diefe  beiden 
Predigten  mit  gutem  Grunde  ganz  mue  nennen  koosf, 
da  di^fe  Materie  wohl  bisher  auf  keiner  Kanzel  eipr^ 
feffo  iftit  folcher  ausgebreixeren  Auwendbarke/r  und 
mit  der  eindringenden  Beredtfamke^c  abgebnnddt^Kot 
den  ift,  .  "     . 


9  ' 

1 


Wien,  b,  Doil:  Tugmdtehre  mach  den  Grundßtze^ 
der  reinen  Verfwnft  und  des  prmkHfchh$  Ckrifleih 
thumSf  von  Augußin  Ifenbithl,  Doctor  der  Gottes- 
gelahrheir.  17J6.  197  S.  S*  (lo  gr.) 

Die  Abficht  des  Vf.  ift  ^kfat,  gelehrte  oder  pU- 
lofcphifcfae  Untersuchungen  aber  ^moralifche  Gegen- 
ftäode  anzuftellen,   fondem'die   Refultate  derfelbea 
durch    einen    ftifslichen,     lebhaften  und  dodtnidu 
zu  wortreichen  Vortrag-  gemeinnütziger  za  aiachee, 
und  dadurch  rcfine  Tngend  zu  befördern.    Seine  ScbrlEt 
umfaßt  nach  ,dero  einfachften  Plane  BÜe  motaUCdieii 
Betrachtungen  über  die  Beßlmroung  der  Menfcheo, 
fiber  die  Tugend,  fiber  die  Pflichten  g^^eo  Gort,  ge- 
gen uns  felbft  und  gegen  unfre  Nebenmenfchen  nnd 
über  die  Tugendmittel;    fle  giebt  über  jeden. diefer 
Gegenftände  einen  populären  und  IWeckmifsigen  Un- 
teiricht  und  ift  mit  gut  ausgewähtten  Stellen  d^rblbli- 
fchen  fowohl   als    anderer  Torzöglicher  moraUfchca 
Schriften  z*  B.  v'on  Dalb&g,  Gw^tt  dem  Vf,  der  iao- 
rMfchen  Wiffenfchaßen  (welcher  aberzieht,  wie  Hr./. 
zu  glauben  fcheint  Hr.  Rector  Lorenz^  Andern  Hr. 
Prediger  Schwarz  im  Darmftädtifchen  ift)  dartbirebr. 
Der  Seil  ift  rein,  herzlich,  kräftig  und  edel,  ein^ 
Protindalifmen  abgerechnet,  die  man  doch  bey  Scbrift- 
flellern  aus  jener  Gegend  fonft  weit  häufiger  anS  an- 
ftöfsiger  zu  tinden  pftegt.     Hr.  J.  wird  durch  dieb 
Schrift  die  Summe  des  Sirtlichguten  unter  feineo  Mh-. 
«menfchen  vermehren»  und  das  ift  ja  das  einzige  Ve^ 
dienft,  wonach  er   ftrebt.     Die  kirchliche  Verketzf* 
.^ngsfocht  wird  ihm  holFentlich  ein  folchcs  Sirehea 
nicht  zum  Verbrechen  anrechnen ,   da  er  fibrigens  ia 
der  Vorr.  feine  Verehrung  ßr  die  Ofienbarong  und 
feine  Unterwerfudg  unter  die  Lehre  det  kttholifcbsa 
Kirche  hinlänglich  betheuert. 


Als  nene  Auflage  ift  erfchienen : 

GiEsSEK,  b.  Krieger:  G.  J.^Fabricius  Tabeltm  m 
Beftimmung  des  Gehalts  und  des  PrHfes  fow^  Ms 
befchtagene^  als  des  runden  Holzes,  hoMtfitMch 
zum  Gebrauch  fikForßbedienie,  Bau- und  Zinmer- 
teuie.  Ate  verb*  Anft,  1795.  itgS.  g.  (togr.) 
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A.LLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


lliittwechs,    den   3t.  August  1796» 


SCHONE     KÜNSTE. 

G6iitiTZ,  b.  Herrosdorf  u.  Anton:  Die  TochtertJUr 
bJc^Tf  ein  Fanailiengemählde  iu  drey  Aufzfigent 
-von  Augüß  IsaftnUaine.  1793.  144  S.  %.  (8  g«"-)^ 

Der  Sohn  eines  adelkhen  Pr^fidenten i^on  WaWbronn^ 
ftets  Yc!l  romantifcher  Ideen  von  Natur »  Gleich- 
heit» Freyheit,  nnctsUnabhangigkeit ,  voil  Abneigung 
and  Eckel  gegen  das  Huflebeu  ,  dahey  aber  von  einem, 
febrausgebildetenVerßandeund  rortrefflichen  Herzeut 
Hehl  und  liebt  ein  fchönes  Landmädchen  Lotiife^  be- 
fücU^  de  öfters  in  ihrem  Dorfe»  ßind,  da  er  gar  nicht 
erwarten  kann,  dafs^fern  Vater  iif  eine  eheliche  Ver^ 
btadung  mit  ibr»  die  fein  ernftlicber  Wunfcb  ift^  wil-. 
Hg^.  .entweicht  er»  kauft  fich  in  dem  Dorfe  an,  be- 
fchiiefst  üq)i  hier  niederzulaflien ,  und  nimmt  üch  nun 
mit  Anfang  des  Stucks  vor»  bey  dem  Vater  feiner  6e*  , 
Hebten,  Lropotd,  vor  dem  die  Liebenden  bisher  noch 
ihre  Neigung  verheimUcht  hatten,  am  fie  anzubaUeu. 
Der  Pr:irideut,  der  endlich  den  AufenthaU  und  die  Ver- 
bindungen /eines  Sohnes auskundfcba&etfaar,  der  über 
deOen  Liebe  ^u  .einer  Bäuerin  doppelt  aufgebracht  Kh 
dicht  blos,  weil  der  Sohn  feinen  Add  dadurch  be- 
fleckt ,  fondern  weil  er  auch  fohon  ein  reiches  Frau- 
lefp  fiir  ihn  baftimmt  hatte,  und  der,  weil  er  die 
Bäuerin  fclbÜrnoch  gar  dicht  kennt,  glaubt,  däfs  hier 
Uos  V\^olluft  im  Spiel  fey ,  reift  feinem  Sohn  nach, 
in  der  Abficht,  ih^  durch  gädiche  Vorftellungen ,  und, 
wenn  diefe  nicht  fruchten ,   mit  Gewalt ^urückzubr in- 

fen.  Weil  er  aber  doch  nicht  gleich:  felbft  auf  leinen 
ohn  einßürmen  will ,  fo  überträgt  er  d.en  erften  Ver- 
fuch  einem  Freunde  feives  Sohnes,  einem  Ofllcier. 
Daraus  entfte|ien  nun  folgende  treffliche  Scenen.  Der 
Freund  verfucht  es,  efft  mit  Spott,  uud  dann  mit  ernft- 
baften  Gründen  den  jungen .  H^al/bronn  zu  bekehren, 
aber  vergebens ;^  entfchloffen,  zuverficbtlicbj  und  mu- 
thig  vertheidigt  diefer  feine  Handlungen  und  Geßn- 
sungen.  Die  Scene,  wo  Louife  das  Herz  fafst,  ihrem, 
gegen  alle  Menfchen  milstrauiich  gewordenen,  Vater 
ihre  Liebe  zu  entdecken;  die  Scene,  wo  LoKi/eni  Vater 
iliren  Geliebten  erzählt,  dafs  der-Präfident,  deilenPachter 
er  vtordem  gcwefen,  durch  ftraCbereLftbe  zu  L«f/mf  Mut- 
ter ihren  Tod  bewiriit  habe ,  und  wo  er ,  ui%eachtet  fei- 
nes  Hafles  gegeaälle  IVaUbronne^  endlich  dpcb  durch  des 
Liebhabers  dringende  VorHellungen  zur  Einwilligung  ^ 
hingeriffen  wird ;  die  Scene  zwifcben  Vater  und  Sohn, 
wo  der  Vater  den  Sohnldurch  Bitten  zu  erweichen 
inchc,  und  der  Sohn  im  Kampf  zwifchen  den  Pflich-, 
ttn  gegen  feinen  Vater  und  gegen  feine  Geliebte  dem' 
Worte  r  du  er  diefer  gegeben «  unerfchfitlerllcb  tre« 
A.  L.  2.  1796.    UrUier  Boml. 


bleibt  (doch  ift  es  zu  arg:,  dafs  der  Vater  vor  dem  Sohd 
auf  die  Kqie  fallt)  —  die  Scene,  wo  der  Vater  in Ver^ 
bindung  mit  einem  Onkel,  welcher  ai;ichindem  Wahn 
erhalten  wird,  als  ob  die  Geliebte  eine  fchlechr  den- 
kende tiäueriö  fey,  aufs  neue  In  den  Sohn,  defTea 
Standhaftigkeit  auch  durch  den.Arreft,  worinnen  er 
fleh  jetzt  befindet,  nicht  wankend  gemacht  werden 
kann,  eindringt;  die  Scene  endlich,  wo  der  Sohn  fei-, 
nem  Vater  die  eigeodiche  Herkunft  feiner  Geliebten 
bekannt  macht  ^^  alle  diefe  Situationen  find  eben  f» 
vortrefflich  angelegt,  als  ausgeführt.  Einige MifsveF-, 
ftändnifife,  die  daraus  entftehe^i  dafs  man  die  Geliebte 
von  dem  Bedfenten  des  jungen  U^attbronn  mit  feiner, 
eigneq^  Geliebte  verwe^hfelt,  veranlagen  imerftenund 
dritre%  Aufzug  ein  Paar  komifche^cenen^  die  fehrteb* 
tiafr^nd  unterhaltend  find.  Das  ganze  Stuck!  fpielt 
fehr  rafch  fort,  indem  jidmer  eine  intereffante  Sc^ne 
auf  di#- andere  folgt,  und  nichts Mufsiges»  nichts,  das 
nur  zum  Atisdehnen^iente,  eingeflickt  ift^  Die  Auf- 
löfung  ift  frey  von  allem  prunkhaften  GefchTVäu,  und 
beileht  ganz  nur  in  den  wahreflen  Aenfserungen  da 
Gefühls*  Selbft  da,  wo  endlich  fler  Prifident  nach- 
gid^t,  und  befchämt  nachgeben  mof^  S.  r34gefchieht 
es  mUfchweigend,  und  die  Sache  Wird  hinter  der  Büh- 
ne vollends  abgetban,  mtk  den  Vater  nicht  zu  fchani« 
roth  zu  machen,  und  alle  Wiederholungen  zu  vermei- 
^den.  Die  innige  Zärtlichkeit  der  Liebenden,  das  Rüh-^ 
rende  ihrer  Lage  ,^  die  naturlichen  Geinälde  von  den 
trerbältnifTen  beider  Väter  r^er  kernigteund  ausdrucks- 
volle Dialog,  die  gewäbUe,  und  ohneAffecratiop  fchd^ 
ne  Sprache  erhalten  die Theilnehmuog  •jifa  Lefers  vont 
Anfang  bis  zum  Ende.  •  Im  h^chften  (irade  liebenswür- 
dig ift  der  Charakter  der  Tcchier  der  Natut  ^  dßs  ift, 
LiäfenSf  die,  als  neugebohmes  Kiod  aufs  Land  ge- 
bracht,.nnd  als  Bäuerin  erzogen,  ganz  Natur  und  Nai* 
Vetät  ift,  und  mit  der  reizeddften  Unfchuld  eine  edle 
Denkungsart,  und  ein  fchöndBs Herz  verbindet.  Nächft 
ihrem  Geliebten ,  gefallt  am  meiften  die  militarifcbe 
Rolle  des  Onkels,  der,  frey  von  Vorurtheilen,.  eben 
fo  hefkig  in  der  Mif&büligung  des  Uni^echts  ^  .als  in  der 
Beförderung  des  Guten,  ein  ;ingenebiiier . Sansfa<^Ofi 
ift.  —  Eine  einzige  zu  gefuchte,  nnd  für  den  drama^ 
tifchen  Dialog  zu  räthfelbafte  Stelle  hat  Ree.-  S.  3H  be- 
merkt,  wo  es  heifst :  „Meines  Vaters  Sehn  ift. das  Band» 
„das  er  trägt,  dieS|elle,  die  er  bekleidet,  nicht  ich.**^T^ 
Er  wirdesfUclUahhMen^  füxaushaUen^  und  S.  95  Jauchen 
fi}r  iUttcJt^find  die  einzigen  Provincialimen ,  die  wir 
ge&nden  habep.  —  Seit  feiner  Erfcheinung  ift  diefes 
Schaufpiel  auf  den  vornehmften  Theatern  Deutfrhlands 
wiederholt  mit  immer  neuem  Be}firil  gegeben  worden. 
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Bbrltk,  b.'  Maurer:  Vatettandifche  Schau fpteie  v%n 
Friedrich  Rambach ,  Erftes , .  d0r  gtoJsrKurfiirft  vor 
Rathencm.  1795.  i84  S.  8'» 
Di^sStOck,  das  bier  den  Anfang  einer,  Tvie  zu  wün*  ' 
fcfaen  iftt  langen  Reihe  acht  deutfcber  bchaufpiele 
macht»  \^'ird  auch  unter  dem  befgudera  Titel:  Dir 
grofse  Kurfüffi  vor  Kathtfiau^  ein  vaterlandifoties  Sckctu^ 
Spiel  in  vier  Aufzügen  verkauft.  Bekanntlich  gab  der 
verdorbene  DulirerB/iim,  ausRathenan  gebürtig»  1775 
«n  ScbaufpirHn  fünf  Aufzögen  das  befreite  Rathenau 
heraus,  auf  das  Ht.  Rxtmhach  in  der  Benutzung  hifto- 
rlfcher  üinfiande,  und  in  einigen  Ffctionen  allerdings! 
Röckftcht  genoiBmcn  hat.  Da  übrigens  fi/t(m'j  Name 
iJch  *chr  durth'^fcine  lyrifchen  Werke,  als  durch  dic- 
fen  dVanarifchen^Verfuch,  der  auch  nur  der  einzige 
Wieb,  eibalt^n  wird,  fo  war  es  keine  Verraeflenfaeit, 
denfelben  Sfoif  tioch  eioina!  zu  bearbeiten,  zumal,  da 
Ht.  R.  hier  dicht  als  Nachahmer,  oder  als blofscr Ver- 
beflerer  zukWeike  {^egpugrn  ill,  fbndern  bewiefen  hat, 
dafs  er  ein  intcredantes  Stuck  über  diefcn  Gegenftand 
würde  Laben  üeferq  kuiinen,  wenn  er  auch  keinen  Vbr- 
ffinger  gehabt  hätre.  ^us  der  Verglclchung  beider 
Bichter  erhellt«  dafs  Hr.  R.  (wie  er  auch  fchon  durch 
«ndere  Verfoche  bewiefen)  weit  mehr  dcamatlfche  Ta- 
lente hat»  fein  Sujet  weit  mehr  zu  verfinnlichen »  ^ie' 
Handlung  weit  mdir  za  mdivtdualißren,  nnd  zubele- 
'keh  weifs,  Von^ehmi Ich  bar  er  den  Kurförftea  Fried;tch 
Wilbdm  deo  Groften »  der  durch  feine  fcbnelle  An- 
liulift  uml  rafche  EntfchlfeAuirg  die  Befreyong  von 
ftathenau  bewirkte»  mehr  zum  it/Iittelpunkt  des  Gan- 
zen gemacht»  als  l?%t4fn»  der  ihn  in  feinem  Stücke  nkht 
•Hein  felbft  weniger* reden »  fondi^rn  auch  weniger  voa 
Him  fprechen  läf^t.  Hier  erfchallt  fein  Lob  aus  dem 
Mutide  der  Kurfurfthi  fo  gut»  afs  jedes  Bürgers  und* 
Bauers.  Die  Rollen  der  Ratbetiaüer  Bürger  find  hier 
v4el  charakteriftifcher  ,*  ausführlicher»  und  mannichfal- 
1<gef ;  der  eine>zeigt  mehr  Freymüthigicelt  und  edleu 
Trotz »  der  andere  mehr  gefeute  Standhaftigkcir  unti 
EhtA^hiofleoheit  Der  Druck»  unter  dem  Ife  bey  der 
tJnroenfchlicftkeit  der  Scfatveden  feufzen^  und  der  fie 
auch  ohne  des  Kurfiürfie«  Ankunft  zum  Auflland  ge- 
bracht haben  würde»  ift  hier  fehr  anfchauend  gefcbil- 
4ert,  ivodurch  denn  der  LefeiNon  der  hernach  erfol- 
genden Errettung  deßo  mehr  ITieii  nimmt.  Die  Kur- 
f«irftin  und  ihre  Kinder  kommen  bey  Bhim  gar  nicht 
vor;  hier  tragen  ße  dazu  bey^  den  Helden  auch  als 
hatten  und  Vater  von  einer  liebeniswlirdigen  Seite  zu 
Äeigen;  Die  Bauern  in  derNacbharfchaft,  die  derGe- 
fchlchte  nach  fo  patriotifchnfie  Waffen  ergriffen,  find 
Mer  auch  eing^ftihrt,  tiad  befonders  fchön  die  Anre- 
ide,  dieeinpÄdigerS.  139  an  fic  häit.  Die  Liebe  einer 
KatheDauerrn  zu  einem  fchwedifchen  OfTicier  (der nach 
K.  Dicirung  nicht  bk)S  an  fich  menfciilichergeflnnt  ift, 
fbndern  auch  cioer  Rarheoautfcheri  Familie  Pflege  und 
Senefung  zu  danket  hat)  ift  bey  Blum  nur  Skizze  ge-^ 
Jen  das,  was  fie  hier  ift.  Wenn  L%ife  (dort  Lor^;  ih- 
ren Sihmuck  zur  Brandfcharzuog,  freudig  hergivbt, 
i^enn  fie  fith  alle  Gewalt  authun  mufs,  ihre  Litfbe  nicht 
zu  renarhen ,  wenn  der  Btndet  fie  warnf,  und  der  Va- 
ter ihr  ibohtt  W'Onite»  aadidemiiedieVeiXchwöittiig 
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gegen  die  Schweden  erhorcht  hat^   gern  ihren  Gelieb- 
ten vom  Untergang  retten,    und  cTofh'ihr  Vaterland 
nicht  verrathen  will»  wenn  der  Broder  Ihre  Liebe  bit- 
ligt,  und  fich  mit  dem  Schweden  ausföhnt»  wenn  ße 
felbft  in  der  öaberften  Gefahr  den  Geliebten  verkleidet 
auffucht».  und  im  GeGtcht  dazwifchen  tritt,  fo  emßehen 
daraus»  zumal  durch  die  Ausführung  des  Vf.,  Sceoeii, 
die  aufs  Herz  wi)1^eo-     Die  Roöle  de?»  Tfunk-  wd 
Scherz  liebenden,  Lieutenants  (bey  B/wm  heifster/lTrH/, 
hier  Ruhl)  ift.  überhaupt  mehr  verfeinert;    bey  HUm 
aber  verliert  er  alle  Achtung  dadurch »  daf«  er  iich  die 
Parole  zu  verrathen  bewegen  läfst;-  hier -bleibt  er  uo- 
arfchittert »  und  beftitigt  es  nur  unwHlköhrHcb,  nach- 
dem man  auf  einem  andern  Wege  die  Parole  erfahren 
hat.    *Sein  Alter  und  feine  laiige  Zurückferzung  erre- 
'  gen  Mi:leid  für  ihn.     Der  nächtliche  Ueberfall  wird 
nicht  erziihit,   fendem  gefcbieht  vor  dei^ Augen  des 
Zufchauera ,    «ind  iflr  fehr  mablerifch  dargefiellr.     Im 
Ganzen  berrfcht  öbrigcos  keine  regellofe  Wildheit,  der 
kraftvolle  uod   doch  zierliche  Dialog  hat  keinen  ux»- 
nützen  Ueberflufa »  frey  von  aufbraufender  Gluth,  und 
niedrigem  Sehers»   bleibt  er  jed^r  Rolle  aogemefi^a 
Um  defto  mehr  ift  e^zu  bedauern»   dafe  der  VC,  wie 
er  In  d«r  Vorrede  erzäbk»   die  VorfteUung  des  Stück«, 
Zu  der  es  doch»  wenn  man  nur  einigen  Aufwand  dar- 
an vcagen  v^'^Utt«  A>  gefchkkt  iß^»  micbc  b^t  eriangen 
können« 

4  

Leipzig,  b.  Gräffc  Die  Band  des  Rächers^  Fortfetznng 
der  ^ägcr^  ein  Familiengemählde  In  fünf  Aufzü- 
gen von  Rarl  Steinbergt  MTtdirekteur  der  Schao- 
i|»ielergefellfcbaft  der  Gefchsvifter  Scfauch.  179}. 
172  S.  g,  (12  gr.) 

Der  harte  und  felbftfuchtige  Amtmann ,  der  in  ff- 
tmneTs  Jägern  in  fo  fchwalrzem  Lichte  erfcheiat,  ond  iö 
viel  Unheil  iliftet,   ift  die  Hauptrolle  in  diefer  Fon- 
ietzung;  dort  werden  blos  durch  Entdeckungen  der 
Unfchuid  feine  tK>shaften  Abfichten  ver^telt»  hierabet 
häuft  er  A>  viele  Unthaten  aufeinander«  daCs  die  Hand 
des  Rächers,  nicht  ausbleiben  kann.    Ein  grofser  Brand, 
der  au  feinem  Geburtstage  durch  fremde  Kutfcher  in 
herrfcbaftlichen  Sciieunen  entfianden  war,  und  wc^ey 
fein  Aiptskhreiber  ituch  noch  t>fFentUche  Gelder  ent- 
wandt hat»  verleitet  ihn,  die  Schuld  auf  deiTSchulzen 
zu  Ochieben ,   der  ihn  ehedem  ^innuil  verkl^t  hatte, 
ihm  ohne  hinlängliche  Anzeichen  Ketten  anlegen^zu 
laden »   und   ihn  fögar   mit  der  Folter  zo  bedrohen. 
EineK&mmifllon  entdeckt  endlich  aMe  feine  Basheiten, 
und  in  feiner  eignen  Familie  erlebt  er  die  traurigften 
Auhritte ;   dafs  ihm  feine  eigenen  Kindar  auf  die  ent- 
ferzlichfte  Art  flueffen,  ift  gar  zu  grafsltch»  wie  denn 
ö?9  gaiue  Sllck'Uad  befojKlers  der  Hauptcharaktec  zu 
fehr  Ins  Grafslicbe  fallen.     Sie  heften  Scentn  und  die 
5.  60,  wo  der  unfehuidige  Schulze  utn  Lfndarung  tei- 
aes  Elends  bittet  I  dieS.  102,  woLnf/^»  «Ina  edle  Ver- 
wandte des  Ammiann«»  mit  fi>  vieler -Gröfse  des  Geiftoa 
alle  Auffteuer  des  Ungerechten,  und  die  Hand  deifeo« 
der  (Ich  um  fie  zu  bewerbe  fchatnt»  uiit  fo  vieler  Vcr 
acfaHiag  ausfehlligti  die  &•  149»  wo  der  biedaxherziga 
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Ob^rförfter  dcnAmfmÄnn  /i^fti'  iti  d!c  finge  treibt.  Die 
Jlriiiacrung  ad  das  Sterbebette,  nud  an  das  Weltge- 
richt wurde  weit  mehr  Kraft  babtfn,  wenn  iie  iol  die- 
fein  Stücke  nicht  zu  oft  wiederholt  würde.  S,  nound 
ift  e&.  ßberflüfsiff,   dafs  die  Kinder  des  Schulzen 
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lelbft  e^fthcinen ,  (Wie  denn  das  Stück  überbaapt  mit 
vielen  unnüthigen  Perfonen  üWladen  Ift)  tödihrlum* 
pichterAniiug  iti&cbie.aufdcra  Theater  keine  gute  Wir- 
kung thiin.  Aufser  dem'Aroiinann,  fiad  auch  die  an* 
4€rn,  ans  den  Jägern  bekannten,  Karaktere  fo  fortge-' 
fetzt  worden,  wie  fic  Iflaud  angelegt  hatte;  der  junge 
Antnn^  der  nun  feines  Vaters  Üienit  hat,  ift  eben  fo 
WohUhatig,  eifrig  für  alles  Qtiter  frieymüthig,  feurige 
und'rafch;  derPalVor,  dei'durch  denAnatinann  (^Inen 
U\en{i  verliert;  eben  fo  edelgeflurtt";  Matthes  thtn  der 
elende  Büfewicht.  Es  fehlt  rJeip  Dialog  des  Vf.  nicht 
an  guten  chaf-akier ift ifched Zügen  und  an  Leichtigkeit; 
aber  Ifiand'sNaiUr  und  Stärke  bat  er  doch  nicht  immer 
erreicht.  Mancher  Ausdruck  ift  uioht  fein  und  tdeX 
gpnug,  2.B.  S.  ^o:  „Das  foll  ihm  m  den  iMagenJfah- 
„ren,  daf5  er  aiöch  lange  Battc/2g^yf»fiW2mJ!ihlen''(^^^ 
Provincielle  Redensarten  kanimen  hin  und  wieder  v6r> 
z.  B.  DerBoit  (dasGebot)  -Schntttingen  (Schütten)  eittl 
(für  ganz)  wenn  Jich'  eint  Krankheit  auf  duckt  (blickeii 
läfst)  den  Fürten  antreten,  (mit  Bitten  aagehn)  dds  Vor- 
flelUn  (die  Vo'rftelluflg)g*»f?«n/«»  (insgemein)..-*- DÄhin* 
geboren  auch  Spiüchwörter ,  die  fleh  auf  Piovincidlis- 
tnea  gründen  z.B.  derweifs^  Wo  Lut  Btrr  (an  andern^ 
Örtcii  heiftt  es:  rJbo  Bnitk  Mop)  holt .  Wenn  die  Fa- 
milie des  Obcrförfters  Ka  fuif  i<un  fagt,  fo  Idfst  min- 
es  gelten,  aber  der  Paftof  8.41  und  der  Amtmann 
S-  j^l  folltcn  es  nicht  braueben. 

Leipzig  ,   b.  Gofchen :  Komifches  Theater  von  ^,  K' 
jünger,    K.  IL  Iloftbeaterdichter,    Dritter  Band« 

•  1795-.  3V«>  S^  8:  -'        .    •  -•         '  /.  .   •  '      ,  . 

Diefer  dritte  Band  enthält  folgende  Stücke:  i)  DU 
Gfjchwißer  vom  Lande,  ein  Lußfpie!  in  ftirf  Aufzü^kn, 
Ein  alter  Geck'  von  einem  Baron,  durch  feineTh0rhci- 
ten  tief  in  Schulden  gerathen,  will  fich  durch  Verbei- 
rachung  mit  Therefcn,  derTochtei'  feines  vetftorbeiten 
Verwalters,  die  ein  grofses  Vermögen  ererbt  hat,  ret-  . 
ten,  und  IfHst  fie  in  dse'Stadt  kommen,  damit  fie«nch 
hier  erft  ein  wenig  bilden  foH.  Da  fic  ganz  Eiiifalt; 
Offenherzigkeit,  lind  liebenswürdige  Uufchuld  ift,fo 
enthält  ihre  Rolle  viele  Naivetäten.  Ihr  Bruder,  der 
fie  In  die  Stadt  begleitet,  um  fich  da  baronafirerf  zu' 
laden,*  hat  gefchwinder,  iils  fie,  einen  Auftrieb  des 
Modetons  umgenommen,  und  affectirt  die  Miinleren  der 
großen  Welt,  dt)cb  fo»  dafs  überall  Maogel  an  Er/ie-  _ 
hung,  baurifche  Plumpheit,  und  rohe  Gutherzigkeit 
dui'cbfcWmraem.  Diefe  l^eideh  ländhche^f  Qefih\^iilep 
gehen  decn  Stüeke  dur<;h  die  narurlidien  Ztrgc  ihres 
CharAters,  und  durch  die  treffenden  Satiren  auf  die 
Modewelt^  die  fie  veranlaflTen,  viel  Inrereffe  und  teb- 

hahigkeir.  Die  Abfertigung  des  alten  Barons  (der  Tue-  'Tonvfern  der  Vaf«rdie  Prüfung  durdi  Verkleidung  v-or- 
ref(^n  bald  um  andrer  Plane  willen  aufgiebt:  an  allen  fchlagt,  welches  in  d^ferTbat viel Auftändiger ift.  3  Dir 
den  Orten,  wo  er  fein  Gluck  verfucfhen  will-,  'I'here-  Komödie  aus  dtm  Ste^eif^  ein  Lafl/pieHii  ciöem  Anf- 
(cns  Vesbiüiutig  mil  dnem  vernuiiftigea  und  gefetzten     zugi  frey  nacb  Vhnprvmtu  dcCampagnt  ypn  P^fsefu 

A  a  a  A  a  Scbo» 


Manne;  die  Liel>e  eiüer  vefAlindi|;M  f arfes^  iU  dte 
Mode  zu  Ehren,,  für  kokett  «age^ben  feyn  w:iiU   ob 
fie  es  gleich  nicht  ift,  für  eiueii  f«kii0a  jt^ngc^n  jMann; 
eine  betmlicbe  Heirath,   deren  Entdeckung. eine  Uht, 
fthöne  Scene  hervorbringt,  —  dies  alles  macbt  deni 
Stoff  eioeir  Intrigoe  aus ,  die  tAt  gm  verwebt  i^,   }Ju^ 
der  letzte  Aufzug  ift.nach  Vei!bftltxii6  W  IfJirZf  jiod  zu 
leer.     Mit  der  bekannten   Feinheit  des.  ßüngirifclihi 
Dialogs,  die  auch  in   diefem  Stücke  hi^r^ht,   ftimmt 
folgender  Ausdruck  nicht "uberdh,  ^entiib  S,  ^s^v^^n 
einem  Gecken  heifst:   „Der  Baron  hat  ein  weilig  tief 
ins  Hafenfett  getreteii.**  — .   s)  Nlaske  für  Maskti  ein 
Luftfpiel  in  ftinJF  Aufkfigeft  nacbdem  je«  de  F^mumr  et 
du  hazard  von  Marivaux.     Uhter  deiH  Tird|  DasSpiei 
der  Liebe  und  des  Zufalls  liberfetztie  es*  der  Schauff  ieljec^ 
Ktiig^  in  der"  Summbeng  einiger  Lnßfpielt'ai^det^frat^ 
zöfifchen  des  Marivaux^   Hannover ;  I747  febf  fchlej^. 
fjend.       Hr.  Schwan  verlegte  die  ^cme  davoa  nachL 
Deutfcbland,.  gab  ihm  den  Titel:  Die  VerUeidung^  un4 
£0  erfchien  es  zu  Mannheim  1777»  Obgletdi  die  Spra-. 
che  hier  fchon  viel  moderner  war,  fo  febtta  docb  den^ 
Dialö;:  noch  immer  die  Zierlichkeit  .0^  Leiibaftigkeit 
des  Originals,    die  man. min  b€jHrfi*^>  v^oUl^oiDxiieh 
wieder  findet.    Die  Vergleicbüng  4ia€r  ifiteinea  St^fk 
^irddies'beweifen:  ^.  . 

Schwan  '    » 

«      ,>keimft  dtt  «tl^a  unfern  Herrn  t^aclibar  ntcM?  In  t^4M 
»/chBh  ift  er  der  av)g«nehtfifte«  aüfg^räusntefte  Matia^    Za-Haiid 
«,fe  aber  Tpricht  er  kein  Wort ;  er  ift  «to  Mturfcii^   der  we^ 
;,1  Aht  /  no^h  keifr:     £r  ift  eine  Se«la  xdn  Bh^  Cetn  Um  ift 
•>eii2e£tm>de,  xu  welchco  man  gßr  keiattiZuti^itt  fiiide^    .Sei- 
«»ne  Fraa  keimt  «r  noch,  gar  nüht;  er  hac  gar  keineii  Untf^ti^ 
Mtnit  ihr.    Sie  ifl  isit  nichts  anders  Arerli^Iräthec',   al«  mit^n^ 
»,Figur,  die  stüs  ihrem   Kfcbin^t  geht,   die  au  Ti^-he  ledmtnti  - 
»^fich  a«  htiiiam ,  und  auf  eina  ft>  laiigi^eitff>e, Ate  liM^,  da&  ia«r  . 
ifdnn  andern  der  Appetit  yergeht^.  du  «th  f^lcfker  Mann,  niätt 
Acin' hübfcher  ^eicrerir^)^'?  üaijt  du  w^ohli^aul^  daran  gedäco^*  ; 
^,iw«;cin.iVUnuifti*^  ' 

Süng^'    , 

„Der  D»ctor  LesJbarfr  *.  wei^  ift  nkht  ^A«  «'  ifeinar  ^Wt 
«»felkchaft  ?  Br  ftimiat  o£c  d^rch  ejn  eikizifefl  Wort  «in^o  gaiN 
^^ell  Zirkel  zur  FT^hlichlMit:  and  ^ ÜMtih  — jein^y>big,  i^min« 
i,6iifktVi  milrrifch  dtzt  er  da,  lä^h^'  über  nkBtSj  ia>)1tt  u^n 
xi/nichtSt  nimmt  an  nichts  Theii;  ^eiiYe  Se^le  fcfieint  kal^i  wta 
„Eis ,  zu  feyn.  Suiue  Frdu  tv'eifs  bis  diefe  StundlT  ttoch  tmshu 
j,ob  fein  Htn  gut,'  oder  Cchläeht  ift;.  de  wetfs- weiter.  nJchl^ 
,,al§,  daf^  Cxe  an  eine  tnenfchliche  Oeftält  vetli/eirarh^t  i^^  die 
i^fiqh  um  iHchzeit  aa^' ihrem  Kabinet  heraus fchiebtV  an  deff 
„Tifch.  hiopHanzt*  maCchinenmUfeig  einen  ÜidUÄ  ,HM  ueiit  im 
^dtf^n  ii»dcn  Mund ftecW, 'allrfs  ujafitli- hör fdr  (Vor) r^bgfer#*ll» 
4,^älu^en  und  fchlafeM  macht,  und  dann  el»^  i^  kuttM^  tto^  < 
»yio  kair  und  Wkii  wieder  yeffchi^dat#  wie.  (ia'zliin  VörPchtin 
;,k«m.  Sbeii^  Ehemann,  mtrr«  d^^hVso^  aaCwvard^nta^iiaaV^ 
„haltend  feyn ♦   nicht  wahr  2"  -     ■•     r~".-     ..  ^ 


Meißens  SeKäTt  Hr.  g^.  ffüf  *:awr vefenilitlieii  -hi^ 
balt  des  Dialogs  bey^^^nd  tragt  ihn  nach  fejn^  eignes 
>Ianier,  bald  kürzer»  bald  weit^aufdger  vor.  Ttf  ^iLbr 
SiTcben  felbft  hat  Rac  keine  Y«räi)der\iüg  ^mcrkt,  au^ 
fser»    dafs  hier  nicht,    wie  im  Original,  dte  TocbYef^ 


i^^ 


A.L,fr  TAÖQ^fSiT   ;»^?9.6-, 


St« 


1 


brfcbftäbliclie 'Ü*bferf%t2?iiligiön  difefer  Poffe  erfchieaeo,: 
aber,  außer,  idaftß^fcbtecbt  geradicri  vvareo^  paistcnl 
die  darinn  v«rfcorainenden  Anfpielungen  nicht  niebr 
auf  den  jetzijgen  Zuliand  derßühne.  Hr.  ^.  «hat  ^ber 
nicht  blos' das'^ück  HsoderniHrt,  foaderii  aaca  die  ganz«. 
Spracüe  delTeKieii  uingierfchaffeo. 

il^ivziOt'h^'R^^«^^^''Pf^«^g^oll,  oder,  die  Folgen 
des  blindiea  Vertrauens.  'Ein  Trauerfpiel  iu    vier 
;*,*  Aiifeügen,  175)6.  129  S.  8-  (8  g»^0 

Ein  königlicher  Beichtvater,  der  den  Kuppler  macht» 
Und'^fogar  S.  100  fejhft  fagen  kann,,  ein  Gewiffensraih 
und  einiCujjplerfey  fo  ziemlich  einerley,  ift  fchon  eja 
fehrabfAeu lieber  Charakter;  wenn  er  aber  dies  blv>s 
flijit,  weil  einmal  der  Graf,  driTen  Frau  dem  Prinzen 
in  die  Hände  gefpielt  wird ,  feine  Dienfte  verfchmäht 
hat:  fo  macht  eine  fblche  Rachfucht  ihn  allzu  fcbwarz, 
und  der  Lefe^  ift  froh,  dtfs.  diefer  Pater,  ob  er  gleich 
*  die  ganze  Tntri^ue  lenkt,  wenig  vorkömmr.  Die  öhri-. 
gen  Charaktere  find  alle  ziemlich  unbedeutend.  0er 
Prinz,  def  ^ie  Frau  verfuhrt,  kämpfe  nur  kurze  Zeit 
mit  fich  felbfts  öbpigens  iß  er  nichts ,  als  ein  heuchle* 
rtfcher  und  fchmeicbelnder  Wollufiling,  dem  andere 
die  Plane  machen  toüffen.  Der  Graf  ift  ganz  der  ein- 
fiätige  Ehemann,  und  fo  wenig  Höfling,  daf^der Prinz 
aus  ihm  machen  Kann,  .was  er  will.  Die  Frau,  ein 
fchwacfaes  Gefcböpf,  Hebte. den  Prinzeu  fchon  lange 
heimlich,  bfey  ihr  war  nichts  nöthig,  als  die  kl/elne 
Lift,  döTs  fich  der  Prinz  einige  Zeit  kalt  ftellte;  fobald 
er.  wieder  den  warmen  Liebhaber  macht,  ergtebt  fie 
fichfogleich.  Widrig  ift  es,  wenn  der  Vf.  dicfe,  zur 
WDlluft  f9  geneigte  Frau  S.  78  felbfi  fageh  läfst :  „Wie, 
•»wäre  es  Sünde,  die  iJmarmung  eines  Mannes  zu  ge* 
„niefsen,  der  in  meinen  Augen  ein  Halbgott  ift?»*  Ziir 
Aufführung  mufs  der  Vf.  fein  Stück  gar  nicht  bviflimiht 
haben;  denn  welche  Theetercenfur  kennte  folgende 
Stelle  paiGrea  laflen,  wenn  der  Prinz,  nachdem  er 
feinen  Endzweck  erreicht  hat,  mit  ihr  aus  einem  Ca- 
binet  kömmt,  iind  fagt:  „Ha,  welche  Seligkeit  find  es 
„nicht*  die  Freuden  geniefsender  Liebe;  o,  fich  an 
„dem  Befen  eines  fchönen  Weibes  wiegeil*,  fie  urofhf- 
„fen,  faft,  wie  die  Rebe  ihren  Stab,  und  dann  zu  ver- 
.»finken  mit  ihr  in  ein  Meer  von  Entzucken ,  dafs  alle 
„Sinnen  fchwinden ;  und  die  ganze  Schöpfung  fich  um 
^una  wirbelnd  dreht,  ift  das  nicht  der  höchfte  Gipfel 
„der  menfdhlichen  Glückfeligkeit,  die  alle  Freuden  des 
„Himme)s  nicht  aufzuwiegen  vermögen  ?*•  Wenn  dann 
die  Frau ,  die  nicht  äua  Leichtfioa  fehlte ,  fondern »  im 


Uerrzcn  jäpgft  dem  Gatten, untreu,,  vorfetzUch-ein  Ken- 
desyous,  glebt,  rauij.  Reuß  affeairt,  fo  mufs  der  Lefer 
ihre  tragödirende  Wotte  für  —  Worte  halten.       Die 
Kacaftrophe  S.  92  ift  gar  zu  fchrecklith,    wo  der  Eha*. 
mann,  der  das  treulofe  Paar  überrafcht,   die   Frau  er- 
fchiefst,  und,  indem  er  auf  den  Prinzen  losgehen  will 
von   d'effen   ICamnierciiener  rücklings   erftochen^  wird. 
Hier  (blUe  fich  nun  das  Siück  endigen ,  aber  es  kömmt 
noch  ein  ganzer  Aufzug  nach,  nicht,  damit  der  Fnnz, 
fondern  damit  der  Pfaffe  feinen  Lohn  empfange,  woz\i 
nicht  nur  noch  alierley  Abentheuer  gehäuft,  fondern  auch 
Si  106  doppelte  Graufamkeiten  ;angewendet   werden. 
Der  Dialog  des  VCs  ift,  fp  lange  er  nicht  heftige  Lei- 
denfchaft  auszudrücken   hat,    natürlich,  aUdann   aber 
Tollen  (vornemlich  .in  den,, Monologen  S.  aa,  \J4,  104) 
Tiraden,   Declamationen  und  Fldfleeln  die  Sprache  des 
Ge^hls  erfetzen.    'üeber  der  Bemühung,  nachdrück- 
lich zu  feyn,    wird  der  Ausdruck  oft  affectirt  und  un- 
richtig,  z.  B.  S.  jo:  „Wer  anders  erhebt  die  Fürftea 
„ib  hoch  über  andre,  als  das  Schickfal,  dus  auch  einen 
,>6ettler  zum  König  machen,  und  oft  einen Nicfatswür- 
,,digeA  zum  Throne  über  MülionenJiinfchU%ukru  käon!'^ 
Wie  niedrig  ift  es,  wenn  S.  36  der  Prinz  fagt;  ^Ninwa 
.»eine  Üund^fiafe  zu  Hülfe  ^    wenn  etwa  deine  eigne 
„iSpurkraft  zu  fchwach  wird?«  Ganz. unverftandlich  ift 
S.  36:  Den  Liebhaber  demüthigafc/db»  Bo^/» /pieJen.'* 
Lächerlich  klingt  es,    wenn  der  alte  Graf  S.  60  ib  ar« 
kadifch  declamirt:  „0  Natur,  wie  duftet  alles  rund  um- 
„her  aus  deinem  gebahrenden  Schoqpr,  und  lachet  dem 
„trr^mlm  Auge  entgegen,  dort  grafen  die  Kinder,  hier 
„weiden  die  woUlgten%Setia8fe  u.  £  w^«*    Eben  fo  zur 
Unzeit  poetifcb  und  burlesk  zugleich  ift  folgende  Stelle 
S.  k6  :  ,«Wer  weifs,  ob  ich  nicht  der  erfte  bfn,  den-auf 
,,diefem  Dornpfad  des  KnöclUers  Senfe  mäht  l« 


Ven  folgenden  Büchern  find  Fortfetzttngen  erfchienen; 

•  ■ 

FAfirBSRG,  in  derCrazifchen  Buchhaadl.:  Guido votk 
Sohnsdem.  gter  Tb.  1795:.  404  S.  4ter  Th.  1796. 
282  S.  8-  (i  "Bitblr.  18  gr.) 

Fbankfvrt  a.  M.»'  b.  Efslinger;  Magazip  der  muß- 
flen  merkwürdigen  Kriegsbegebenheiten ;  mit  Befffpi^^ 
ten  aus  der  oiterndejßhiekte.  5terB.  I79f.  S34^«  8- 
(i  Rthlr.  8  gr-)      ,   . 

Berlin  :    Brittifche    LiAJchaften  9    oder  hwzweitige 

.     doch  wahrhafte  Hijiotie  von  den  l^ebesliandeln  engü- 

:fclier  Könige,  Herzoge,  Grafen ,  Ritter  und  Kwfi 

leute.  6ter  Th..  1796.   144  S.  7ter  Th.   104  s.  g. 
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Bruekfekkr  in  äer  Ret.  ie$  Foffif^hen  Uomer.  8. 483*  Z,  6*  dkt  yatersbild  1.  des  Vaters  Bild.  5. 491.  Z,  20.  ron  unt.  dit  hier 
1.  der  hier.  8. 40^>  Z.  24.  zn  Gunflen  1.  a»  Sftfen.  8. 500.  Z-  7.  ien  wild  aufhaltenden  1,  den  wildaufhallenden  .  Z.  2:  von  unt« 
koffwerkzeug  1.  8pracliw«duieug.    8,  ^2»  Z*  S7*  dai  ZeUm^n  1.  das  einfacht  Zeitworts    S.  50p.  Z.  lo.  van  onten  fafi  L  faft. 
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PHILOLOGIE. 

Brcvsii,  b.Wlltnaiis:  Ufagazin  für'Philotogm.     Her- 
ausgegeben  yjon  G.  A.  ^feriiMxiA  H.  SohLichthorß. 
Erßtr  Band.  I7$6.-26^'S.  gr.  g.  ( l6  gr  )• 

Ds»  neue  Magazin  Ar  Schullehrer  wird  udter  diefem 
neuen  Tit^l  fotgefetzt,  nach  welchem^  feiaeGrän- 
xen  eng^r  abgeßeckt  werden.    Uebcr  diefe  Qränzllnie 
za  wachen  wird  die  Sache  der  Herausgeber  feyn ,  wel- 
che Nr.  a.  und  yielleicht  auch  Nr.  14.  nicht  hattea  auf- 
aehmen  foUen»     Alle  dbrigeiT  AufTdcze  find  zweckmä- 
^fsig  und  für  den  Philologen  von  mehr  oder  weniger 
.Werth;    dfe/meiften  iind  aus  der  Handfchrift  abge- 
.driickt.      Abhandlujigen    phllologifchen    Inhalts  find 
Nn  I.  von  Heyne  über  die  Schickfale  der  Verbannten 
in  Griechenland  nad  Rom.     ir.  Schaarjckmid  überHo- 
^'mers  Therfite&ruud  die  ürfachen,  warum  der  au^  fei- 
!a^m  Munde  gekommene  Vorfchlag  gerade  den  entg>e- 
'  gengefetzten  Erfolg  hatte.     13.  Rttper*«  nj>er  Theopha- 
•nien.     16.  Facius  Erläuternng  einiger  Stellen  in  Ari- 
.  ftotelea  Dicfatkunft.     I7.  Koch  jugendliche  und  unvoU- 
,  ftändige  Schrift  über  den  Redner  und  Gefchichtfchrei- 
'  Ker  Theepompus.    Zur  Erläuterung  und  Berichtigung 
.  einzelner  Stellen   oder  Partien  alter  Schrtftfteller  ent- 
halten fchÄttbare  Bey träge.  Nr.  a.  Kbmes  Commeatar 
Zinn  Prolog  des  Perfius.     4.  Ulatthiä  Unterfuchung 
über  die  Frage:  wie  ftark  dachte  ficbLiviua  das  römi- 
fche  Heer,  welches  bey  Cannä  gefchlagen  wu^def    5 
«.  6^  HereU  kritifche  Bemerkungen  über  Cicero's  Ver- 
rinifche  Reden  und  aber  die  Bücher  von  der  Di  vi- 
'  natioq.     7.  Hiiffner  über  die  im  Snidaa  aua  dem  So- 
phokles angezogenen  Stellen.      Vergleichungeo   v(m 
'  Handfchriften  Hefern  Nr.  9  u.  xo.;  jene  ven  Lenz  die 
'Lesarten  aus  einer Haiidfchrifk  des  Coluthns,  diefe  von 
-  Moüweide  Probe  der  Lesarten  aus  drey  Wolfenbüttel- 
..fchen  Handfchriften  des  Juvenäl  Zufttze^u  aeuern  Aus- 
gaben  alter  Schriftfieller  find  enthalten  in  Nr.g.  Höftf- 
ner  £rgünzod]g  des  Erneftifchen  ResifterszumHomeri 
.und  Id.  HaymawiAnaierkuPgei}  zu Reitemeiers  Ausga- 
be dea  ZofiroM.^  Höpfner  theilt  auch  pQch  Nr.  15»  Zn* 
fktz/t  zu  Niifcha'  geogr^phifchem  Wörterbuch^  mit. 

£KEL0i ,  b.  Wever :  Neufte  dentjcke  Ckreftmntftie  zur 
Uebung  im  Ueberfetzea  aus  dam  Dkmtfchen  inf 
Franzöfifchef  enthaltend  knize  und  leichte  SÜtze» 
Erzählungen  und  Briefe.  Durchgängig  mit  hin- 
la  ni'licher  Phratfeologie  verfeben.  Zum  Gebrauch 
fttV  Schulen  und  ErziehangaanHaitta.  1791.  zvjS^ 
gr.g.  (X2gr.)  X 

Der  Titel  giebt  deniZw^ch  und  Inhalt  genug  za  er- 
kennen» nna  mao  mufa  dem  udgeaannten  Hecansg. 


die  Gerechtigkeit  wiederiahren  laflen,  -dafs  diefer  von 
ihm  gelieferte  Vorrarh  vpn  Materialien  zum  Ueberfek- 
zeu,  ein  gutes  Mittel  fey ».  das  Frantöfifche  bald -fertig 
zu  fchreiben  und  £u  fprechen ,  beibnders  wenn  eine 
Weckmafsige  Anweifung  eines  gefchickten  Lehrers 
und  öftere  Sprechübung  hip^ukommt.*  Freylich  6ac« 

^  man  fcbon  manche'SammlungvoiiAufl^tZen  dieferArt^ 
allein  mit'Recht  fagt  die  Vorrede  »dafs,  aufserSchroid* 
mer*s  Chreftomathie,'die  zu  eiüerley  Beftimmung  be- 
kannt gemachten  Arbeiten  eines  Cnfas»  Peplier,  Mei- 
dinger,  und  die«  welche  fich  in  derGr(lmllla<>^0rac^ 
que  und  der  Ueberfetzung  der  R^ftautfchen  Spracolehre 
befinden ,  lauter  gedänkenlofer  Wuft  find^  der  biofa 
zufammengehäüft  ward»  uip  die  Sprachregdn  dabey 
in  An\renduug  zu  bringen,  welcher  aber  dem  Lehr- 
ling die  Erlernung  des  Franzöfifchen  unmöglich  ange- 
jsehm  machen  kann.  Gegenwärtiges  Buch  fängt  mit 
kurzen  leichten  Sätzen  moralifchen- Inhalts  an»  geht 
darauf  zu  aagenehmen  Anekdoten»  Erzählungen  und 

JSriefen,  gröfstentfaeils  aus  dem  Geliert»  fort ;  und  foUre 
auch  hin  und  wieder  ein  Ausdruck  oder  eine  Redens- 
art vorkommen  p  die  nicht  ganz  das  ächte  franzöfifche 
Gepräge  an  fich  trüge»  fo  wird  doch  die  Jugend  die- 

^fem  Buche»  das  abfichtlich  eine  zweckmäfsige  Abftu- 

^fung  v€>B  dem  Leichtern  zum  Schwerern  ia  £ch  fafti; 
vieles  zu  verdanken  habeii. 

Bsnit  •  b.  der  ^euen  typographifchen  Qefellfchaft : 
Abregre  de  la  Grammaire  aßemande  k  Tufage  des  Fran- 
<joisetc.    l795yl3SS.  8^  (6  gr.)  .      . 

Diefes  kleine  Buch »  welches  'die  <|ettt(chea  Rede- 
theile  ai|f  eine  kurze  und  fafslicheArt  lehrt»  wird  fol* 
eben  Fraazofen»  welche  Deutfeh  zu  lernen  wünfchf'n 
'fehr  angenehm  und  nützlich  feyn»  befonders  da  es  mit 
'lateinifchen  Lettern  gedruckt  ift.  ^  JDoih  zeigt  efueTa«' 
*belle  alle  deutfchen Schrift-  und  Schreibzeicfaen.    Am 
.  Ende  findet  man  ein. kleines  Verzeichnifs  der  nöthig. 
ften  Redensarten  und  Wörter  mit  einer  fran^fcMen 
Erklärung. 

ERBAU  ÜNGS  SCHRIFTEN. 

•   NüRKBERO»  in  d.  Baueir-*  und  Mannifchen  Budih'.: 
y       Veijkßdi  einer  Sammlung  hibUfdier  Texte  f  vqn  Va- 
ienUn  Karl  Veüodter.  Mittagsprediger  an  d^  Kir** 
che  zum  hell.  Krentze  bey  NürAberg.  1794.   i4g 

11.  Vtrr.  XXIII 5.  gz.  g. 

*  •» 

Die  Abficht  des  Vf^  ift»  angdiendeiuPredigerQ  die 
^Ifühe  zu  erleichtern»  welche  ihnen  di^uffuchung  ei- 
gnes fcbicklichea  Textes  zu  dem^  gewählten  Uaaytfttze 
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Terorraclit«  weil  diefe  oft  darüber  ia  grobe  Verlegen- 
litit  gefeut  werdea.  Eigen  dich  wiire  £war  diefea  H  lilfs- 
mittel  fo  oöttiig  nicht,  weil  ein  jeder  mir  nach  ge- 
fcbehenerWahldesThemr-etn  dogmadfchee  oder  mo- 
ratirches  Lehrbuch  aufTchlagen  und  unter  den  darinn 
befindlichen  Scbriftftellen  die  paflieodfte  äusAichen  darL 
Unt^rdeflen  hat  doch  eine  folche  Sammlung  von  Tex« 
ten  den  Vorthe«! »  dafs  man  folche  in  der  A^rze  über- 

^JeheflT»  und  fich  anch  in  der  Wahl  der  Materie  defto 
leichter  beftimmen  kann.  In  der  Vorrede  hat  Hr.  V* 
einige  gut«  und  der  Natnr  der  Sache^ngemeflene  Re-^ 
^Uv von  den  Eigenfchaften  eines  zweckmäfsigen  Tex- 
tes vorattsgefetzt»  die  von  feinen  richtigen  Einfichteu 
zeilfen.  Nur  zuweilen  möchte  er  wohl  etwas  zu  ftren- 
ge  feyn«  wenn  z.  B.  S.  V.  c.  Hauptfätze  aus  Beyfpie- 
len  durchaus  verworfen  werden,  da  doch  Beyfpiele 
4>ft  die  Sache  auf  eine  concrete  Weife  darilellen  qnd 
<dic  allgemeine. Wahrheit  fehr  verfinolichen,  aluch  be- 
Jbnders  bey  raoralifchen  Materien  dieAusfi^hrung  fehr 

.  erleicbiern^  Dunkle  und  ftqhwere  Stellen  find  auch 
nicht  ganz  zu  verwerfen»  auch  Tolche  nicht,  die  in' 
ocientalifche Redensarten  eingekleidet  find,  wenn  eine 
fruchtbare  Materie  darinn  li^gt,  weü  es  doch  nöthig 
ift,  dafs  die*  Zuhörer  diefe  Redensarten  verftebcn  ler- 
nen« Eben  fo  können  Belehrungen  über  befoudere 
Fälle  der  damaligen  Zeit  für  die  Zuhörer  nützlich 

Semacht  werden ,  wenn  man  die  dabey  gebrauchten 
trandfötze  auf  öhnliche  Fälle  iinweadet,  z.  E.  Pauli 
Entfcheiduag  derFrageüber  dasECTea  des  Opferfleifches 
«nd  die  Feyer  der  Fefitage.  Die  Wundergefchichten 
Icheinen  zwar  fchr  UDfrachtbare  Texte  zu  feyn ,  aber 
wenn  man  fich  auf  die  Wunder  nicht  befonders  ein- 
läfst,  findet  man  doch  darinn  oft  VeranlaiTüng  zu  fehr 

Sraktifchen  Materien,  z.  £.  Job.  6«  i  — 15.  Ob  das 
'hema  nach  S.^UL  allemal  auch  Rauptfar^  des  Tex- 
.  tes'  feyn  müiTe,  möchten  wir  doch  wohl  noch  bezwei- 
feln #  weil  fich  eine  Stelle  oft  lehr  gut  ohne  Zwang 
auf  mehrere  Wahrheiten  anwenden  läfst,  w^jron  der 
Vf.  felbft  häufige  B^y^tKe,  befonders  S.  32.  33-  gelie- 
fert hat.  Dafs  zu  manchen  Hauptfatzen  kein  fcbickli* 
eher  Text  könne  gefunden  werden,  ift  von  Hn.  V^  fehr 
richtig  bemerkt  worden.  Es  ift  das  auch  aus  den  von>" 
ihm  angeführten  Gründen  leichte  begreiflich.  Rec. 
glaubt  daher,  dafs  es  fcbr  gut  feyn  würde,  wenn 
man  zuweilen  zwey  Texte  wählte,  und  den  einen  im 
erften,  den  andern  im  zweytea  Tbeile  zum  Grunde 
legte.  Die  Texte  felblT  find  nach  den  Materien  auf'' 
eine  regelmäfsige  Weife  geordnet,  auch  in  den  Vorer- 
in^ierungen  und  Anqierkung^n  angehenden  Predigern 
manche  lehrreiche  Winke  gegeben  worden.  Der  Vf. 
wnnTcht  indefs  Mbft.  noch  Beyträge  zur  Verbefierung 
feinesBüchs,  hier  find  einige  von  unfrer  Seite.  S.  13. 
foUte  bey  dem.  Gebrauche  der  Vernunft  in  der  Religion 
WUig  auch  Philipp.  4,  8«  ftehen.  S.  16.  17.  Pflicht 
der  Chriile»,  den  erkannten  Wahrheiten  der  JReligion 
gemäfs  zu  leben,,  fehlt  eineüauptftelle,  Rom.  13,  11  fF. 
S.  ^6.  ihüfsten  wohl  bey  Rom.  a^  6.  die  folgenden 
Verfe  mit  dafii  gepornmen  werden,  weil  in  diefen  viel 
Stoff  zur  weitem  Ausführi^ng.  des  Begriffs  vonGerecfi- 
lifkeii  Gottes»  hauptfachlich  der  Mgemeioheit ^umd 


Unparthdylichkeit  derfelbea  enthalten  ift.     Wenn  S. 
3).  erinnert  wird,<  dafs  Beruf  ntcht  Isltgeiifetae  Be- 
ftimmung,  fonderja  Bfßimmung  9üm  Ckrißenihwme  be- 
deute, fo  ift  dabey  zu  bedenken,  dafs  dieAbfichc  des 
Chriftenthums  doch  nichts  anders  fey  als  Befördemag 
der  Tugend  undGlflckfeligkeit,  und  dafs  alfo  die  Stel- 
len vom  Berdf  der  Chriften  bey  der  Materie  von  d^ 
Beftimmung  des  Menfcbea gebraucht  werden  köniieii« 
Von  dem  Wefen  der  Tugend  S.  40.  möchten  wohl  bef* 
fere  Te^te  als  i.  Petr.  i,  15.  zu  finden  feyn.    Wenn 

f^  leich  keine  voüftähdige  Uefinftion  da^on  in  einer 
teile  gegeben  wird,  fo  werden  doch  zuweilen  die 
votnehmfien  Beftandtheile  diefes  Begriffs  genannt,  z* 
E^3.Kor.  I,  12.  Ueber  den  Werth  der  Tugend  S. 
43!  ift  i.Tira.  4,  g.  nicht  der  paff^ndfte  Text,  denn 
hier  ift  nur  von  dem  Nutzen  derfelben  die  Rede;  beC- 
fere  find  Phil.  4,3.  i.  Petr.  3 ,  4.  x.  Job.  2,17.  L* 
3,  7.  9.  21.  24.  Bey  den  VerpHicbtnngsgründen  zur 
Tugend  ift  der  vorzüglichfte,  der  innere  eigenthümliche 
VPerfh  der  Tugend  vergeffen.  Von  der  Befchaffenbeit 
und  dem  Wenh  eines  guten  Gewiffens  S.^9.  febhdie 
Hauptftelle  2.  Kor.  i ,  is.  Hiftorifche  Texte  uadÄre- 
beKi  find  zu  wenig  benutzt,  da  diefe  doch  insgemein 
den  reichften  Stoff  zur'concrefen  Darfteilung  enthalteni^ 
als:  von  der MenfbhenfurcbC die Bey/^iele  von  Pilatus 
und  Petrus,  von  dem  Neide,  das  GMchnifs  voa  den 
Arbeitern  im  Weinberge,  und  in  mehrere Rfickfichten 
das  lehrreiche  Gietchnifs  vobi  verlornen  Sohn.  Auch 
verihifst  Rec.  einige  Materien  ungern,  -x.  £.  die  von 
der  Feyer  des  Sonntags.  Alle  diefe  Mängel  kann  aber 
ein  jeder  bey  dlefer  gefchickten  Grundlage,  die  voa 
den  guten  Keuntniflen  und  reichen  SinCchten'des  Vf. 
zeugen,  leichterfetzen,  wenn  er  bey  feiner  Lecture 
mehrere  fpecielle  Materieh  und  Texte  beytragen  will. 
Ein  doppeltes Regifter  von  den  Materien  und  den  Tex- 
ten machen  das  Buch  noch  brauchbarer. 

Brandenburg,   in  der  Leichfchen  Buchh. :    Verjitch 

SraUifckerKütech\fationen  über  das  für  die  niedern 
cbulen  der  preufsifchen  Lande  Allerhöchll  ver- 
ordnete allgemeine  Lehrbuch  der  chriftlichen  Leh« 
re,  von  Auguß  Ephraim  genehm  ^  Prediger  zm 
Hohennauen  bey  Kachenovv.  1795.  170  S.  %.        «. 

Ausführlichere  Katechifationen  über  einen  Landesiat^ 
chismüs  find  unftreitig  ein  fehr  nöthiges  Hulfsmittel 
für  Schullehrer  und  auch  wohl  für  manche  Prediger,  - 
um  ihnen  weitern  Stoff  zur  £rklä>ung  delTelben  za 
verfcbaffen  und  fie  zugleich  zu  einer  gefchickten  Me- 
thode des  Unterrichts  zu  gewöhnen.  Solche  Karechi* 
btionen  über  den  neuen  .preufsifchen  Lande^atechts- 
'xavL%  zu  liefern,  ift  nun  freylich'  ein  fchweres  Problemt 
da  die  verworrene  Anordnung  der  Matisrien ,  dieDua* 
kelheit,  die  darinn  herrfcbf,  und  der  ftrengortfaodoxe 
Lehrbegriff,  einem  Commenlator  mancherley  Hinder* 
niffe  in  den  Weg  legen.  Defto  gröfser  ift  dasVerdienft 
des  B'n.  ^. ,  dafs  C£  eine  fo  befchwerliche  Arbeit  zum 
Beften  der  Schullehrer  übernehmen  wollen ,  und  es  ift 
billig,  ihn  nach  der  Lage  der  Sachen  zu  beurtheilen.  So 
Ift  aoa  derfelbe  freylich  dem  im  Katechiaikius  zum 
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Grande  IlegeMen  ^ylb&m  T0tttg  treu  g;ebliebeii  ^  und 
hoc  vNon  feinep  Vorgefetzten  deswegen  wohl  nichts  zu 
befürchten.  Dabey  gebraucht  «r^aber  immer  paiTende 
Beyfpiele  und  Gteichuifle,  und  fucht  die  dogmatifchea 
Ldire»  immer  ptajetifch  zu  machen,  fo  wie  diefes  bej 
dem  Fall  der  erßen  Menfcben  auf  eine  gefchickte  Weife 
ge/chehen  ift.  Zuweilen  erlaubt  er  fich  auch  freyer« 
Erklärung ,  wenn  «s  nicht  den  Letirbegt itf  felbft,  fon- 
dern ^  das  Hlftorifche  betriflt»  z.}j,.  dafs  unter  derStiui- 
m^  Gottes  9  welche  zu  Adam  gefprochen,  wohj  der 
Donnee^  und  unter  den  Entfchuldigungen  Adams  und 
der  Era  die  Stimme  des  böfen.Gewiflens  zu  verftehen 
fe}%  'Auch  wird  zuweilen  das  Vernunftwidrige  des 
Aberglaubens,  z«  £•  S.  6e  f.  der  Hexerey  gezeigt; 
Dafs  derV£  dem  GtikkftUgieUsMem  tt^u  gehUehe^ 
i&t  oizg  wohl  nicht  blofs  durch  den  Katechismus  veiv 


be  S.  33.  Iifitte  fSglich  wegbleiben  können »  weil  es 
zu  fehr  ans  Fabelhafte  gränzt  und  zurErlltatening  des 
götdichcn  Torfthung  gar  nicht  taugt.  Wenigftena 
hatte  Hr.  ^.  einige  Winke  darüber  geben  follen ,  dalsr 
es  fehr  graufam  rom  Könige  g'ewefen  fey,  die  Weiber 
und  Kinder  der  Ankläger  Daniels  den  Löwen  vfitm^ 
werfea,  die  doch  nichts  verbrocb^  hätten.  Die  kate* 
chetijche  Methode  des  Vf.  ift.  nun  nicht  ganz  fChle<:ht, 
hat  aber  doch  auch  noch  manche  Mängel.  Die  Fragen 
find  oft  viel  *u  leicht,  z.E.  S.79.  oft  docirt  auch  der 
Vf.  da,  wo  er  fragen  follte,  als  S.  26.  dafs  ein  Geift* 
unfichtbar  fey.  Die  Beweisftellen  find  Wenig  oder  gar 
nicht  erklärt  und  katechetifch  zergliedert;  aüenfoUs  ift 
eine  kurze  Erklärung  beygefügt.  So  wird  =6. 10.  die 
Stelle  angeführt  Rom»  i ,  19.  20.  und  j^eich^  darauf 
folgt  die  Frage:  kann  wohl  ein  Haus  von  fich  felbft 


anlafst  feyn,  fondern  auch  ^on  feiner  eigenen  Uebery  -  endiehen?  Die  eigentlich  nur  eiueZwifchenfrage  aus^ 


Zeugung  hef rühren.   Darüber  wiilRec.  nun  jetzt  nicht 
mit  dim  fireiren,  ob  es  gleich  dem,  der  vom  Gege«- 
theü  überzeugt  ift»    eine  unangenehme  Empfindung 
macht.     Bey  der  ErtätUefimg  des  Katechismus  findet 
matf  nichts  als  das  gewöhnliche  der  altern  Karechia- 
men.    Dies  war  nun  wohl  überhaupt  nicht  zu  ändern. 
Aber  in  manchen  ^cken  hätte  Hr.  .0.  doch  noch 
mehr  leiften  können.    Ein  Hauptfehler  des  Katechis- , 
mus  ift,  dafs  der  m&ralifche  Theil  der  Lehre  Jefu  ganz 
vernacbläiliget  worden.    Hier  halte  nun  der  Vf.  deip 
Mangel  dadurch  abhelfen  follen,  dafs.  er  die  Pflichten 
bey    den  Glaubeoslehren   eingeflochten  und   erl^ärt 
hätte.     Das  f(l  znra  Theil  zwar  gdchehen*  aber  fehr 
unvOllfländig  und  mangelhaft.    Denn  einige  Pflichten 
find  ffehr  oberflächlich  erklärt,  and  viele  ganz  übergan- 
gen.    Von  der  Liebe  gegen  andereMenfchen.wjrd  an 
zwey  Orten  gehandelt»  bey 'der  Lehre  von  dem  Meü« 
fchen  überhaupt^  S.  67.  wo  aber  gar  nicht  gezeigt  ift, 
was  Liebe  fey,  und  nur  das  Gleichnifs  vom  barmher- 
zigen Samariter  angeführt,  aber  fehr  unvoUiländig  er- 
klärt wird;  und  S.  irsg.  wo  der  Begriff  etvk-as  mehr,  -  Rec.  gegenwärtigen  zweyten  in  Abficht  der  VoUkom- 

geführt  wird.    Wkre  es  nicht     menhelten  fowohi;  als  der  Mängel  j 


machen  fcftlte.  Zuweilen  erlaubt  fich  auch  der  VA 
einige  unaniftändige  und  anftöfsige  Ausdrücke,  als 
S. $0.  Welches  find  äufsere  Sünden?  Die  durch Glte^ 
der  def  Leibes  in  Qebehrden,  Worten  oder  Werke« 
ausgeübt  werden,  z.B.  wenn  man  fckiefe  Mäuter  und 
Gefichter  macht,  lügt  und  Zoten  reifst,  ftiehlt  und 
&iir^  Hätten  hier  nicht  fchicklicbere  Ausdrücke  ge^» 
wählt  werden  können?  Alles  diefes  ab'geredknet; 
kann  das  Buch  doch  Schilehrern  fehr  nützlieh  weii- 
den,  weil  doch  manche  gute  und  brauchbare  Materi»*^ 
Uen  zur  Erläuterung  des  Textes  geliefert  find. 

RioA%  b.  Hartknoch:  lieber  MeHfchenleben,  Ckriflm* 
thimund  Umgang,  eine Safutplung Predigten  auft 

Suf  das)  ganze  Jahr  für  gebililcte  littet ,  von-  IL 
.  Sonntag,   Oberpaflor  an   der  Kr<»nskircfae  ia 
(zu)  Riga.      Erften  Bandes  2weyter  Theil;  •X794^ 
410S.  8-  (f  Rthlr.) 
Da  der  erlU  Theil  diefisr  Predigtfiunmlung  in  nnfe- 
rer  A.  L.  Z.  fehr  ausführlich  beurtheilt  worden,  und 


ajier  auch  fehr  wenig  aus 

fchicklicher  gewefen ,  beides  mit  einander  zu  vereini* 
gen  und  die  Kinder  auch  mit  den  Zweigen  der  Men* 
((rhenliebe,  Barmherzig-keif,  Dienftfertigkeit,  Gefällig* 
keit  a.  dgl.  genauer  bekannt  zu  machen?    Aufserdem 
bat  der  Vf.  fich  viel  zu  wenig  znf  Entwichluiig  der  Be- 
griffe eingelafien.    Manche  find  viel  zu  kur^;  und  man- 
gelhaft und.  manche  gar  nicht  erklart  worden.     So 
wird  S.  ^6.  gefiigt:  ein  Geifl  lA  ein  unkörperli^es  le- 
bendiges Wefen,  das  Verftaud  und  freyen  Willen  hat; 
aber  nicht  gezeigt,  was  unkörperlich,  Verfiand  und 
freyer  Wille  fey.     Lebendig  ift  eigentlich  gar  kein 
-Prädicat  eines  Geiftes.      S.  27.  heilst  es:  wir  follen 
Gott  Im  Geift  und  in  der  Wahrheit  anbeten,  aber,  was 
diefes  bedeute,  ift  ganz  unerklärt  geblieben.     Eben  fo 
S.  3g.  ftöhr  von  Sott  als  dem  aUervollkommenfieuGei* 
fte  blofs  die  trockene  Dofinicion  des  Katechismus:  er 
hat  alle  gute  Eigenfchaften  ohne  alle  Einfehränkung. 
^ie  viel  wäre  hier  nicht  bey  Kindern  t\x  erklären  ge- 
wefen? —  Dafs  Hr.  gP.  J^aturgejehichte  und  bibtifche 
Hiflorie  zur  Erläuterung  benutzt  ^at,   ift  fehr  zu  billi- 
gen ,  aber  daa  Exempel  vom  Daniel  in  der  Löwengru« 


jenem  völlig  gleich 
gefunden  hat;  fo  kann  er  fich  bey  diefer  Anzeige  et- 
was k\irz  faflfen.  Dier Inhalt  der  liierin  gelieferten  Pre- 
'digten  ift  folgender:  üeber  das  gute  Herz:  Wavwmgm 
und  ErmaJmungen  auf  VerantaJTung  der  GefdtkktePe^: 
Ueber  ^udas  IfcJiariot,  zweyliomilien.  Warnung  vOr 
dem  Lüchtfmne  im  UrttieiU  iiber  die  Menfchen.  Maria 
und  Johannes  unter  dem  Kreutze  ^efu.  Ein«  HomQie« 
Die  i'eijer  des  Abendmahls  ^wdltrend  der  Gedächtmfstag$ 
des  Leidens  ^efu,^  als  (ein)  wirkfames  HiÜfs^Uel  dir 
ehrißichen  Befferung., .  jDie  dröfit^efu  in  def  ^Vereivf- 
gungfonfl  niefo  vereinigter  fiuücker  Verzüge.  (  Waruiii 

nicht  lieber:  ^efus  einlßuflerfiitHcherVöWuimmenbeikh 
Die  Verdienfle  des  Chriftemhums  um  ditAufkUmtmg  das 
metkfchlichen  ITerJlandes,  in  z\i^eyPireifigten.  ^ütofr^A» 
Menfchenfurcht :  Ueber  die  A^fQpferung0^  fiir  unfernih* 
ruf:  Warnung  vor  ,der~Schada^f^$uki  dU.PfiifH  dii 
Chrißen,  bey  dem,  was  er  andern  zu  fagen  hat^  darauf 
zufehen,  dafsfxe^s  trägen  können:  Metde  0 Chri/i !  unA 
fache  die  Einfamkeit  (etwas  gefacht  ausgedrückt !)• 
Die  Verdienße^  des  CMfienthüms  um  da$  Menfche^ga^ 
fchlechi  durch  den  Glauben  Ofi  iwiges  ( an  ein  ewigea> 
fi  b  b1)  ^  Lf^Mi 
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hAeni  Üti»  die  liiefMfjtrligieit  mit  den  Elgtnfchctften 
ufid  Vorzügen  knfmrsM^fti^s.  -^  Das  dQg^ehän]g;te  Qt^et 
nach  *der  Preügt  bey  genuinfchaftticher  Familimumdacht 
litt  Eec  des  pr^öfen,  gefichraubten  Ausdrucks  we- 
gen» ia  deiti  es  abgefafst  iftt  durchaus  nicht  gefallen» 
Hier  find  ein  paar  Stellen  zur  Probe:  «»Segne  eine  je- 
ie  freudige  und  eine  jede  traurige  Erfahrung  des  Le- 
bens an  uns  undAnderq/*  Dann  begegnt  iins,^was  da 
wo^la!  du  UAft.unSt  \vir  Heben  dich;  fo  muflen  alle  Di n- 
'ge  uns  zum  bellen  dienen.  Und  eben  dies,  da  Vater 
*  aller  Menfchen  t  erflehen  wir  von  dir  für  unfere  Freun- 
de, für  unfere  Mitbürger,  ^ur  alle  Brüder  and  Schweftern 
;iiaf  deiner  ganzen  weiten  &de«    ZUmr  düvfpn  wir  auch 


-  Ugftin  gezogen,  iF^mk  ^mftSk^  VW  Lvdiccs  Le- 
ben; 1704,  373  S,.  ^.  ♦  .  ^  , 
.  Unter  mehrem  filMm^ntefea  aus  Lmher$.  Schri^ 
verdient  auch  diefe* empfohlen  zu  werden.     Der  Ijter* 
ausg. «  ein  LandpredigeriT.»  ^erHchett  es  aus  Erfiih- 
rung  zu  wiflen»  wie  vielen, Eindruck  S'telleü  aus  La* 
thers  Schrifien  9   die  er  zuweilen   in  häuslichen  Fer- 
famrotungen  einigen  Gliedem  feiner  Gemeine  Yorhi, 
auf  die  Gemacher  derfelben  machten;   und  ycdet,  der 
da(s  verfucbt  bat,  wird  ilim  b^yfiinimen.    £r  enifchlob 
-fleh  daher,  eine  Sammlung  von  Au^fprüchej^  diefes 
^Weifen  ztt.veranftalcen,  welche  UauptfachUcb  für  die 
Lebensweisheit  von  \^ichtigeifn  Gehalte  find,  tfui  er 


jfi^  — ^  usui-^hore  %ns  gnädig  -^  wir  bitten  jetzt :  (wo-  ,  brachte  fie  in  diefe  fieben  Kapitel :   Pflichten  der  Reü- 
jAX  hier  fo  zerhackte  Redefiltze!)  Bewahre  unfer  Land  .  gion  in  Abßcht  auf  Gott»  auf  uns  felbft,  auf  andre, , 

auf  das  bugerliche  Leben ,  auf  das  häusliche  Lebea« 
auf  befondere  Umilände.des  Lebens,  auf  die  Befle- 
^rungsmittel;   jedes  Kapitel  aber  wieder/in  befoodere 


TAX 

ttud  jedes  Land  vorMifswachs  und  vor  Seuchen!  I^n- 
ke  de»  Blitz  von  Wohnungen,  d^n  Hagel  vonfeldern 
und  Gärten  eb.  Lafs  Sonnenfchein  und  Regen^  War- 
pie  ond  Kälte ,  Sturm  und  Stille  abwechfeln  wie  bey 
fmf  fo  iiberaU  zu  einer  fruchtbaren  gefunden  Witte^ 
rung.*'  Das  Unbe/cheidene  einer  folchen  Bitte  muh 
jedem  «  welcher  ricbtige  Begriffe  vom  Gebete  bar,  von 
felbft  eialeuthten.  SpU  z.  B.'  die  Gottheit  durch  un- 
aufhörliche Wunder  den  Gang  des  Blitzes  in  allen 
Landen  hemmen?  Wie  gefucht  ift' folgende  Steile: 
^Wic  wollen,  eingedenk  unferer  Beftimtnung  für  die 
Ewigkeit,  fo  leben,  wie  gelebt  zu  haben,  wir  fter- 
tiend  einft  —  ach!  dann  verglas!  -*-  wünfchen 
Verden.''  .       ^ 

l^Binio^  k  Vofs:  D.  Martin  Luthers  SütenbuAJür 

]        den  hiirger  und  Landmann^  aus- feinen  hiaterlaOe- 

oen  Werken  mit*  Auswahl  des  Beften  und  Widi- 


Abfchnitte.      Die  Ausführung  ift  befler  gerathea,  ab 
der  Rec.v  anfönglich  glaubte  ,„  wdl  er  Luthers  Hafii£- 
keit  und  Zuverfichtlichlieit.  im  Abfprechen  über  vi^ 
unter  diefrn  Rubriken   vorkommende  Mateneo»  die 
>ein  ruhiges  und  befcheidenea  Nachdenken  ecfodern, 
•eben  nicht  flQf  guteEigenfchaften^eine^Me^t&euhÜt, 
und  weil  er  ofc  bemerkt  hatte,  da£i  vid^  gerade  niaa« 
ches  aus  den  Schriften  des  Maane^s  gefiel,  weil  er  es 
derb  und  pofiierlicb  gefegt  ha^.     Mk  Vorikfaeiffceit 
und  Strenge  hat  aber  der  Herausg.  gerade  nur  die  grüad- 
lichflen,  oder  doch  die  fiärkfien»  berzlichften  tu^ 
fehdn^n  Stellen  musgeboben,  und,  wie  es  Icheint»  -hie 
und  da  zur  vollern  f  eltimmung  oder  Elnfchätfimg  ii- 
nea  Gedankens  etwaa  ein^efchaltetr  ohne  es  a  if» 
and  ehtie  die  Sprache  mei^ch  za  Teräader«« 


/ 
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'   '  8caiivz  KuitSTs«    Letf^th^fhikketi  Dre» KMginnen, 

•  vem  Freyherim  v©«  W^ukerlari.  1705.  ^ ft  S.^  4.  (  g  grj  —  Drejr 

kÜUrifdie  Anekdoten  £nd  hier  nicht  kiltorifdi  eHabfc,  fondera 

romantif^  ausgebildet.    Die  erfU  Königin  ift  die  poInifcheKÖ- 

nigin  Tf^€nda;3t  verwirft  Üe  Anwerbung  eines  «leulfipben.Fiav 

^ütn\  ohne  daCii  irgend  ein  Grund  angegeben  wird,  warum  er 

'  ihr  nicht  aeftebt ;  er  will  mit  gewaffbeter  Hand  aöh  ihrer  be- 

miahtitgen,  wiederholt  erft  neä  einmal  feinen  Antrag,  und  als 

er  zum  zweytenmal  verworfen  wird»  erüicbt  ficb  m  Narr  an 

ier  Spital  feinet  Heers ,  and  fein  Tod  bringt  ^iiun  auf.  einmal 

bty  \fm  fe  vicd  Schwermutb  herver^  daä  fie  üch  von  einem  Fei« 

'fan  ftinri^    Da  er  kein  jMaoü,  und  &t  keine  Sappko  ift,  fe  be- 

""Bauett  der  Leier  weder  ihn  noch  ü^^    Die  zwevte  ift  eine  X6* 

.algin  derBei^^er  inKotdafrika »  von  der  nichts  als  lauter  Kriegs- 

feteD  arsähh  werdeb.;  (a  ftreitct  aiit  männlich«!  Muth ,  und 
ibt  in  der  Scbladit.  Die  diatte  ift  die ,  jedermann  aus  Xe« 
fiofhon  ^dcr  aub  WUta9Ld  behannce  Pantheai  oicbt  aber  der 
liflipf ,  dm  9ttf  Minheit  ii«  Jr^fee  kafitt«  fandeia  ihr 


Schmerz  aber  den  Tod  il^res  9emahls,  und  ihr  Selbibnord  lad 
hier  dai  Hauptchema.^  In  allen  dreyErzülüiuiMi  macht  da^Yi* 
einen  grofsen langweiligen  Eingang»  und  höh  fdur  w«t  aal. 
Gröfsteatheils  ift  fein  Ton  poetifche  Profa,  wo  dann  oft  dii 

,  imwichtiiHlen  Dinge  poedös  aasgedrückt  werden »  i.  B.  anftstt 
0tt  tog  4ttt  Schwerd  helfet  es  S.  I^. :  »»Er  löße  das '  g'^tigi 
Schwerdt  vom  hölzernen  Schaft.**  Lachein  mufs  derLefer  Slm 
das  fferdenührende  Polen  S.  xo. »  fo  wie  über  die  ^pkraiitt  5. 
II.  m  einer  Gefcbtcbte  ams  dem  polnifchea  Hefdenthum.  Bil^ 
verfällt  der  Vf.  in  ein  epifches  Pathos,  und   fafrt  x.  B.  &'47*: 

.  „Si^  enthauchte  das  Leben  •  den  Namen  des  Gdiebtea  aal  uirt 
Lippen  gezeichnet,"  Bald  finkt  er  fo  uef|  dafs  er  S;  ih  ^ 
Kopf  ifom  L^ihe  trennen ,  oder  das  Land  vom  Ungvziefer  fimben 
täfsu  Zuweilen  fpricht  er  iti  R«itzeln.;  nachdem  er  s.  B.  S.  i^. 
gefa(;t  hat ,  mit  einer  eigeQßnnigen  Frau ,  die  keine«  Gründen 
Gehör  gebe«  fey  nichts  anzusingen  j  fetzt  er  lidnatts  Dies  ifi 
zwar  freyiick  ein  Xunfigrig,  über  nii^  aüe  Ku^ßg^ige  find  eid 
tmd  gat. 
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LjKifziQ,  b.  Cr.uÜius;  fordern  grofsß  Tugenicl^ '0  ^ 
St^ß^  Verbrechen jneiir  Qeifteshraft?  -Ela  philofo^ 
P^Tch^  Gefpräcli  v 00  Georg ^etirici^  l79^{terTJbL 


S/.     I     .     ♦  '  .  •    ' 

o  reich  upini  Zeitalter  mü  Jungen  pliildfopthifdheft 
Scbrifxftellern  ift\  welche  die  treu  fleifsi^  erlernten 
Oogmeh  ihrer  laundlicbea  oder  Ichriftlichen  Lehrer  in 
trocjkiier  Kurze  oder  in  wäfsriger  Au&dehncuig  wieder» 
iiQlen«.  und  demTreunciä  e>i;ier  d^nGeift  ftärkeiiden  un^ 
die  Phaataiie  belebenden  Lectüfe,  bald  durch'  nsaeere 
DürfdgkeiCt  bald  durch  geift-  nnä  gefchmacklcffe'n  Wprt^ 
fchwall  die  Luft  an  LeTung  fogenannter  philoTpphffche^ 
Schriften ,  .(weaige  Originiilwerke  ausgenommen)  yer« 
ieiden :  €0  klein  ift  dagegen  die  Zahl  d^r  SchrfftIteUet* 
über  philofophirche  Geg«^fiände4  i^ie'mit  .einem  Il^^^bf 
tbum  geläuterter  Begriffe/ mit  der"  jßahe. 4er  Dc!orti(il^ 

'kcit  lind  BüjRcligkeit  4Bs\Jläf(jnn^e^ts'3^ 
Pbantaile  und  den  veredelten  .GefchWac!|,''nilt*;e^ 
Worte  das  Talent  einer'DarftöjlungsXabe  ^jrerilW^in,  die 
«ben  fo  £shr  den  Ungeübten  in  das  likereire''dcr  philo- 
fopbifchen  Unterfucfaung  hineinzieht ,  als  den  "Geübten! 
ml c  Luft  bey  einem  Gegenflande  verweilen  Jafst,,  der 
zwar  fchon  oleer  fein  Nacrbden^en  ^efchafff igt*  haft,'' djc'f 
aber  durch  neue  Beziehungen  ündlTefhatfiiiiTeit,  Woki^A 
er  erfcheint ,  ihm  neues  Interefte  und  eine  wiederholte 
Iletrachtu^ebgewinixt    -Wir  freuen  uns;  d^n  Lefern 
der  A. L.ZTan  Itn.lienrki  eine  fo  intisrefl^nt^vBekannt- 
fchnft  verfchalFen  zu  können,  deflen, erftjer  fcbriftftdle-- 
rilf,  her.  Verfuch  dem  .,Rec.  Ankfs  gegeben  Tiat ,  ieiae  An- 
zeige ^it  diefer  allgemeinen  Anmerkung  einzuleiten. 

Die  Frage,  wekhc  der  v£.zn  iöfcn  .yerfpchi!,  ift 
nicht  nur  wichtig  für  die  Specqjatiö^«  fondern  aiich  in 
hohem  Grade  praktisch  int^reftant.  Pie^^^ji;^  hacfiir 
denMex^fcheo  überhaupt  ^  vornehmlich  für  den  jungen, 
feurigen  Kopf»  etwas  Anzle^endejs  und  adanche  Aust 
f':h weifung  des  Ceifte5«  mapchi^'s  .Verbrechen  hat  viel^ 
Leicht  {ein  Dafeyp^iefejn  Triebe  ,nn4deni;  dncch  Lei* 
denfchßfi:  erzeugten  und  duroi ;  einieitige  ^ertflnftley 
uut^riluuten ,  ja  felbft  von  unbedachtfamen  jSt^briftftei; 
lern ,  z.  &.  von  Pitoval  in  feincp  denkwürdigen  Rechtd 
fällen  b'egüoßigten  Wahn  einer  vorzüglichen  Gröfs*  und 
Stärke  des  Geiftes  y  weiche  (Ich  in  grofsen  Verbrechen 

.  offenbaren  foil,  zu  verdanken.  DI?  .Aufklärung  des 
Verftandes  über  diefe  der  LeidenfciiAft  öfters  wilTkom- 
i»ene  Meyaung,  und  die  .Berichtigung  derfelbe'n  (Jurch 
mebrfeitige  Anficht  des  Gegen ftandea,  welche  Hr.  H« 
unternommen  hat,  tit  d,aher  nicht  nur  für  diePfvQho- 
logje,  /ondern  felbft  Jur  die  Mocalltät  verdi^nftUm. 
rf,  t.  Z.  1796.    DnW  Bam«;  "  ^  ^ 


/,  - 


'^  Vm'dieTen  Endzweck  ansäbitilirM,  ^cUekt4erV£ 
^.arerft  .eine  iehr  fcharffinnige  EmwicÜang: '  iinii  firfUi? 
jci^e  Etlauteriing  der  Begriffe  vän  Tilgend «  VoA  VerÜM» 
Jcfa^B ;  von  ^röTse ;.  von  Kraft  und  Geiftesi^afl  TOfan^ 
ijmd^ind^m  W^rd^n  Gedanken  einlendiienitf  auehtt  4äfk 
j^a^^gifofse  ':V^erbrfrctitn  «ofehr  dürc^'  ^üfsef^  Kräft  dar 
£eldSMchaft  üäd)  dba  Te{n|>ertffi|ent8'ünterft0t£t  Wird. 
diejginifs^r^üg^hdhafte  lliatab^^  jedbamal  noiit  ^hretf* 
und  gröfs^rn» '  ^ufserh  läend  innern»  HtudeitoliKa  iml- 
kämpfen  hat  %  welche  der  Tfaältet  ledlglich^  durch  ino^r^ 
elgenthämlicbe  Kriifc'abet^inden  mi^s,  fBhrte^  enl^ 
Ifch  feine  ühter/acbütig  zu'  dedi  Refiäiat  hui  *  dafs  üctutd 
Tugend  tHeln  wahre  Grö£^deii'6ei£to  Tem^.   *     ^ 

?  '  Eilte  fidohe  Matjerk  iriHäialegifdierForw  «ttiwfu^ 
Ten  t  'würde  wenigen  jungen  Sebr^ftdlen»^  iii^d^fll 
Mäafi  gf^uttgen  feyn,  als  de»  Vf. /welcher  wirl^idi^ 
•Talent  xarj&okratifchen  Methode  beCf^  rK'iUre^  i^ttt 
-fich  dje  Uaterfoctiung  fr^yUch  ablhan.Jtfle9#;'.W;^fMI 
'aa  hiafs  n«n  eijueii  logifcb.  aui^^elk^tn  B^V^i^s  -A^ 
Uaopdatzes  zu  ibun  gawefirnwilrft^  ;#in  M^ci^n^erfir 
-Weg  ^r.  Ueberzeugung  {ft  Aber  ni^ettig  4^jfln|g^ 
«rüches  der  VI  gewäfati  fai^t»  und  ge^&  |ft  er.tucji 
derjenige  ^  weicher  £u  mehrecn  ijttef eflaaiMi  JCr0fCe|rMh 
gea  wtdhriger  NdttengedAnkan  führhr.      .:"     .  _ 


..^  Von  eiiier  Seite  därite  iicbr  yiefleicht  nqjch'  itoehr 
Licht' auf  denabgehflQddteh  Gegen I^ndwerfeii'  Uttetu 
£in4  weiter  fortgefetzte  ZergH^decung  des  Begriffes' v.oa 
J^lofaUtat /als. diejenige^  welche ^Ü^^  H.  vörausfctickt^ 
ivürde  auf  die  Merkmaie  des  abfolüteh  böchften  Zwecks 
änd  der  freyen ,  felbIl;iVandigen  Ausfuhruug  deftelben. 
i^pdda^uf-^b  zu  gewiff^n. Charakteren  der  Git)fse  gefiihrt 
J^ea » .  wbgegea  die  Zvvecke  und  j^aximen  des  Ver* 
brecfaera  durchaus  als.  ^l^inl^ich  und'  eiii^efchf^nkX  er^ 

Jbbeinen.  Der  \>eträcbtbche  Aufwand  Von  j^hyßfcher 
CraAt  den  der  fogenannte  g^ofse  Böfewiöht' macht,'  am 
feine  jüeinen  Zwecke  zu  reallfiren  und  felhtf  niedrigen 
^aximen  zu  be&lgen,  verräth  mehr  als  trg'and  etwai 
die  ICleinheic  der  ^g/entbumlicl^ili^n  Kraft  des  beides,  ' 
nämlich  des  Beurth|eilungsVermö^<9ns  r  welclpts  deit 
Werxh'der  Mittel  und  Zwecke  init  ^nander  zii  verglel- 
ehen  und  gehörig  zu  fchätzen  weils'.'       '    '    -     -    "  '^^^ 

'  /Ueberjiiebefihition  der\$Ufid^  ftreft^t  fith  derVC 
( Tbea  L  &  3S  £; )  mit  den  titUefn  Pbflolbpfaeo.  Bef 
diefein  Streite  fcheint  -eimgef  Mü^t^rftand  öbzQwritfB«  ^ 
i^Aüch  (ley  dcfm  Lüfter  (Tagt  er),  wie  bey  derTiigeiuL 
wird  una  dle'i^/j^  \fiegeLlim  einer  tiaa^ung  nietit  te* 
recbtigen ,  (!e  udter  di«^  Lafterhafften  tu  «iMen/  JMaA 
begnügt  ficb  zwar  ^ewöhrilieh  damk,  de&  niaa  Lciiftat 

iiitd  Sönd^Q  ^nf  di^fe  jIlegaKkät  einfckräakr ,  oder  raas 

1        ^11     ..^j  :  ■■      -■.-...-..-  '"law 
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ALLQ.  'tt^Etihf^M  t  ZtITUNa 


m^    a«««.^»«« 


in 


^t-JbfkhAenM^d^  tioz^:.  ••ircnij.f^iufcp/«n^^^  auf  ünfre  OrtfieJk.     Blefe  Wahrheit  er- 

njich  eicht.    Der  Meufch:  begeht  die  wenigÄen  bölferi  * '  iü  defltJftficileh/diö  hi  den  rerfchi«d^e^  Periodeit  de» 

Thaten*  bluls  um  ßöjtwiqht  zujeynf  oder  nk  dem^moa-     aamifchltrhen  Alreri  üchtbar  ift.     Er  Tagt:  «,Mit  unfero 
-drucklichen  boshaften  Vorfutif,  zußkadenf  >$.find  ge-^    Leidenfchaftea  verv^'andeln  fich  uafre  Urteile.     Wir 

wohnlich  t.eidei  fcfaaften   und  die  H^lze  ^  d\e»  LäfterSiL  ^  frtbeilaCit^'BiAen  Gegenftand  zu  verfchiedenenZeJ 

nyflHli^^;^l  fich  fein^  §{pq1jchkeit  yerfiihrftn  läfst.      Eini:      ^^°  Jg.ft  rerfchieden  ^  biofs  —  weil  wrf  ihn  zu.  einer 

ge  neuere  Philofopben  erklären  qjne  Sünde  TPur  "ein ^'''z.eit ""liebten,  d'ddi  nacBBer  B^äTs'ten,"  wir 'gFauBeo  mu 

Jljfegrilej  .U>o*u nft^i«i^^<3k¥f  4:an  Jtchtvng  g^fi  ^  de-     diefe  Urthcile.  und. fthea  in  uilferi,  Fehlfchluflen  k«n€ 

J/ttTi^fL  dii^  Belliiimiunj^,  .die  fcbon  vielmehr  VVahres  tnts     Lücke.     Das  Gewiueii  des  JungHa^  und  des  Greifes 

JlMilCv  ^|ir4^  .Hs  ßemir  etwas  zu  weic  fcheint»  daCs.'fii^ 

Hucb.alle  illegale  Handlungen  aus  Ünwiffenheic»'  die 

A^i^,  io  vkf'ten  Fällen.  Uiue  ^nfckuCdung^ hoben,  jugfer 

•äw  i^fterhafren.,  l^egre^ft^  d^^  Mangel  an  Keni^t^'fs 

de$.Ge^t2,e«  .fc^)|i€isc  immer  {ümn.fwthwgndigjm^^n^fli 

nn  Achtung  in  Ach,    .t^Oeu  Sff  uns  dgher  lieber  fßgen, 

eipct  S'^nde.illdne  illegale  Ji^ndlun^^    die  derMenfcB 

mm  umeinen^  j^ichten  unj^r nimmt.  .  SieViflexi  fchout 

'Wa(S  wir  unter  unrc^in^  AbAchten  verftehen ,  nicht  fo- 

yfot^i^ff  Ab.fichten^  a|s  y^elmehr  felbftnicbtige  Zwe^ 

cke»  B^fifdigjung^^de^rXci^^^  der  herrfchenden 

Keigongen.     So  ernalten  wirapch  einen  reineii  (jegen- 

HitTi-^^'d^n^Bajgfnff'yoDTügfend  ^  Ve^ivkAenUt  eine 

Mftd6  giQberer  hfu*^'    Biofse  Illegalkat'  uad  felbft  der 

Idoäe  Matigel'  M  Achtung  für  das  Gefetz».  wenn  derr 

felbe  nämlich  tfnverichuldet  und  biofse  Fol|i:eder  eben- 

IUIb  \inve.yfebuldeten  U-nwifljenhBit  des  Gefetzes  ift,  mah 

^en  eben  fo  wenigelne  Handlung urSunde»  ah  de^ 

Vmfiandv'^Aifs  lie  «au*  unrtuien  Ahfiobten ,  d.  Ji.  nach 

4^  StklftriiAg  tf«^  Vf.v  -au^  Befriedi^o^g  einer  Leiden- 

4eba¥c''grfebklbt>  denn  dies  kann  jn  manchen  Fälkm 

-Mn^^oU-mk-deir  Achtung  für  das  moralifcne  Gefecz 

beftehan«    Der  pafitive  Wiue,  ein  Böfe wicht  zu  feyni 

oder,  dar  ycftkUp.  jemanden  zu  fchaden ,  ift  keiaeswe- 

^es;  iu'r  Sunde  erfdd^rltch ;  der  erftere  ift  JTogar  widerr 

TprfcheAd«    Nenat  man  aber  rine  jede  Abriebe  büfe^  io 

ibfern  ilirder  moralifche  Zweck  und  delTen  Pöderaog 

untergeordnet  wird,  Ya  cbarakterißrt  dies   allerdings 

cme  jede  Iiindlicbe  Handlung  eben  fo  als  das  Mer^mahl 

jdea  freyen ,  d.  L  Jelbß  verjcliuldeten  Mangels  an  Achtung 
'  fik«  Gefetz  (wie  fich  unter  den  neuem  Moraiiften ,  z.  B« 

Schmid  in  feinem  Verfuch  einer  Möralpbilöfophie.*  Dritte 

Xusg«   S,.  617*  ünA^^aidb  in  feiher  Moralphflofophie 

0«  250#  dat^et:  erWärt  hatjj  woraus  eine,  es  fey  dem 

Buchftaben  nach  illegale  'oder  auch  legale;  Handlung 

entfpring^t.   Der  Betritt  von  einem  Verbrechen  hätte  aber 

Tornehinlicb  eine  genauere  Ei  klärung  verdient ^  da  das 

Slerkmal  der  Grobheit  nicht  nur  relativ ,  fondern  auch 

aipi  fich  lehr  unbeftimmt  und  zur  Begrän^uz^g  v^erwand- 

aer  Begriffe  Völlig  unzureichend  ift. 


.— wie^ abweichend I  aber  auch. wie  verfchieden  ihre 
egjriflfe,  ihre  ürtheile,  ihre Leidenfchaftea!    GeauTs, 
enüfs  ift  die  Lofung«  Womit  l^er  Jüngling  nogefiuin 
i*die  Weh*  Wnnf ;' oie  Aii/fcbVeifungen'  der  Liebe, 
des  Cnnlichen  Vergnügens;'' der  Vfdlltift'imEffen  jind 
Trioden  — :0  welche  kl^yje  Vergelten  K     Er  lieht  iil 
feiner  Jugend  felSft  eine  Auilfuderuä^,    feine  Jugend 
?tu  ;iutzefi;    weil  fie  nie    wieder  zurückkehrt,    diefa 
goldneZeitA  er  mufs  feine  jugendliche  Beftimraung  er- 
füllen •  tt  nuls  feinen  Schöpfer  ehren,  indem  er  rdae 
Wohlihaten  i^ützt.     Ihr  wollt  ihm  begreiflich  macieq, 
dafs  er  'nur  manchd  ^gefährliche*  Kuppe  vermeiden. 
4afa  er  zwifchenGenufs  uudUebertreibung  eineörSnzr 
linie  ziehen»  -^  —  Ihr  verfch wendet  eure  Beredfam« 
i^eit;  ein  feuriger  9lick  zieht  keine  Gränzli'taien  und 
eine  erhitzte  Einbildungskraft  Jacht  überDiftinctianea. 
Er  alindet  nicht  einmal  das 'Gewkht  diefer  Süuden, 
llieofrunter  allen  feinen  Vergehen  dtefchwetften  find, 
weil  fie  n^m  Kraft  und  tiefandheit  auf  feln.^anzeaLf- 
^en  raubea.^'  Scboii  kälter  und  mit  gemifsigtern  Schrit- 
ten 'Witt  -der  Mann  tiu/  die  Bühne  der  Welt  —  fchoa 
jlind  feine  Gefühle  etwas  abgenutzt  und  ermüdet  u.  f.  f. 
r— Die  aagehüngte  Gefchichte  der  Frau  Tiqtiet  nach  Pi- 
taval  kann  ids  Beyijpiel  die  wifieufdiaftliehen  Cr6rte- 
runden  d^  Vf.  erlSutern. 

'^  tlCBAüJ^NdSSCHRIFrEli. 


•  ^  • 


Vinla&ctt  toif  d«m  Stil  des  Vf.  den  fuetetn  nee h  ei- 
lten Begriff  zu  geh^n^  wollen  wir  eine  Stelle  aus  de^n 
weytcn  Theile  de^Bttchs  iS.  46O  xur  Trobe  initttei; 
leo.  Der  Vf.  will  den  Einwurf  ^viderkgen^  der  von 
dem  rtioraWchen  GefiiW-  und  dem  GewiRen,  afc  einet 
Kraft  hergenommen  wird,  ^u  deren  Üeberwinduhg 
grofsd  Geifteskraft  ttn  der  Seele.des  V^er'brcchers  erfo.lert 
wterdei  ,  Zu. dem  Ende  zeigt  «-.deii^  |rpfcen  Ev>flüfs 
uj^ietc  Einuchten  auf  unfre  nOforaliiche  üeFühle  und  üer 


]  Gotha,  b.  Ettinger:  Predigten  fnit  Rttekficht  auf  dte- 
Begebenheiten  und  den  Geiß  des  gegenwärtigen  ZeH- 
akers ,  y ob  $ofias  FtüderickChyißian  Löffler , ' Ober-- 
cpnfiftöria^athe  üptl*  Getieralfuperintendenten  zo 

:  ..    Gotha.  Jt795M2a2^-i-  '  /     ^'^     '    '     ^ 
Ausgefuchte  Materien  aus  dem  Gebiete  der  Sitten* 

lehre  im  weitläufcigen  Sinne;  diefe  Themafa  in  einer 
lichtvollen  Ordnung,  mit  allem  dem  Scharffinue  und 
aller  der  Gründlichkeit  aüs^füfart,  deren  Kanzelvortri- 
ge  nur  immer  fähig  fey Ü  können;  ein  Vortrag,  der  im 
Gapztnnur  auf  (len'VerftanJ  gerichtet  }ft,  aber  defiea 
ungeachtet  ciie^beabfichtete  Wirkung  atif  das  Derznur 
feiten  tcrfehlt;  eJneM^nge  fmrbtbarerBeobaditbngen 
liiier  den  Geift  des  Zeitalters  iu  Rückficht  auf  Religion 
und  Sittlichkeit;  eine  kraftvolle  rbit Würde  verbunde- 
ne edle  Schreibart;  die  jede  müfsigeTirade,  jede  Biu- 
ine  die  nur  f^lum'e  ift,  deren  man  aber  doch  oft  felbft 
bcy  den  heften 'Kanzelrednern  zu  bemerken  Gelegen- 
heirhit,  jede^ednerlfche  Wendung,  dertn  Wirkung 
ribr  filr  das  Oh l*  btftechnet  feyn  dürfte«  durchaus  ver- 
fckäxäUhX,  und  eiiia  mäuuiiche  F f eymäthi|:keit  io  Ver- 


w 
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a^?|jgung'der.h^f)rgetrlli(cBl«  flerWabrheii  und  dier 
i;\3rccKinär>igeo  AufWärüng  des  xueiifchlicfaea  Verftan- 
dftS  iu  der  Religion  — ;-  diefe  Vorzüge  ZDfamoiengenom» 
iEoe  A  geben  die/er  kleinen  Predigrrafminlung  einen  eusge« 
zeichneten  Bang,  —r-  Der  Inhalt  derfcilben  ift  folgender: 
I)  Ton  dem  tVerttie  der  Erkuchtun^  in  der  ReUßion.  Am 
iwrevt^nPfing/ireycrtage  IWS«'  u)Bi^  engeyVerbmdnng 
4t,r  ^atirlieituiebe  wtd  drr  Tugendliebe.  Am  ztrey(eo 
,  PfingQfcyertage  1754,  llf)  BerlPttlh  einer  gewij^tthafi 
taiObrigkeit  btjondtrs  in  unferer  Zeit  ßey  demnegie- 
rjiagsw^chfel  d^s  Siadtrathes  1793.,  IW)  Was  die  Freunds 
der  ReUgwiizu  ihun  baben^  nmdas  Chriftcnthwm  auf  immer 
Jn^chping  ?ai^erhiiUen.  Am  zweyten  Weihnachtsfever« 
fage, '  y )  Qie  offrigkeittiche  Gewalt  iß  von  Gott.  Öcy 
dem  JRegierungsweehfei  des  Sfadtrathea  1794..  VI) 
t)afs  'dernerrfdiende^Ge^ß  des  Chrißentlntms  die  Ruhe  je^ 
da-  bürgerlichm  GefellfJiaft  fichere  und  fie  vor  gewaXt- 
ftnnen  Erfclmtter'mgen  bewahre.  Am  33ften  Sonntage 
nachTrinitarif.'  VII)  ütber  die  Frage :  IVorqn  kann  der 
Vjerfaü  dir  Religion  i»  irgettii  einem  Zeitalter  eriannt  wer* 
4en9  Am  zweyten  Weilrnachr?feyertage  1794.  VUI) 
Die  Treuäe  eines  finh  gUicktich  fiihle^tden  Volkes  am  erflen 
Tasje.4es.  Jahres,  Am  Neujahrs  rage  1795,  IX)  Rede 
%cif  äer^Ürdination  des  beij  dem  Herzogt.  Reidiscontingenr 
te  ernannten  Fetdpredfgers.  Am  zweyten  Oßerfey^ruge. 
179^«  Schon.  SiiM>  dieferlnhalrsanzeige  kann  derLefer 
abnehmen» wiÄ  in  diefen  Vorträgen  ganz  eigentlich  au/ 
die  Vorfalle  und  den  herrfchendenGetft^ei}  gegenwäf- 

liofTenrlich  nieman<jen,  j^r  weli^hen  jeneAi]iga|)eu  das 
gehörige  IntereiTe  haben,   gereuen»  fie  mit  Aufmerke 
famkeh  gelefen  zu  haben.    la  dpr.  Vovrede  unterfucht 
der  Vf.  die  Frage:  Ob  ondin  wiefero  der  Prediger  auF 
wichtige  Begebenheiten  nnd  herrichende  Meynoagen 
der  Zeit  Rückficht  neh^iea  könne  and  foHe«  Die  Gen- 
ien fcheinen  Reo.  genau  angegeben  zu  feyn»  innerhalb 
welchen  er  fich  hierbey  hahen  müiTe.     Der  Religions- 
lehrer  darf  £ch  bey  dem  Kampfe  verfchiedener  Par> 
teyen  über  politifche  GegenQände  an  keine  anfchliefsen» 
ibndern  mufs  allen  ihre  rfiicht  vorhalfen  und  fie  an  die 
SSäfBigung  erinnern ,   bey  welcher  allein  Vereinigung 
der  Gemnther  und  ein  dauerhafter  Friede  möglich  iOu 
„Dabey.  fagtderVf.  S.  VIL  kann  ihm  zwar  begegnen, 
dafs  er  den  warmer^  Mitgliedern  aller  Parteyen  mifs* 
Aille,   deren  Leidenfchafc  ilch  keinen  Begriff  davon 
machen  kann,  wie  man  .unter  Parteyen  ^ine  Partey 
feyn  könne.  Aber  diefe  ßeforgnifs  darf  ihn,  n^chmei- 
•|ier  Einlicht,  nicht  von  dem  ihm  obliegenden  Berufe 
•bfcfareeken,  die  Begrifie  zu  berichtigen,  und  beide 
TMite  aa  Ihre  Pflicht  zu  erinnern.*'  Und  diefen  Grund- 
jpitz  hat  Hr.  L.  durchaus  auf  das  flreogfte  befolgt.     Die 
Kede  bey  der  Ordination  des  Feldpredigers  Lange  ift 
ein  Mußer,  wie  eine  folche  Handlung  erbaulich  ge- 
macht v/erden  kOnne.      Rec«  kann  ilch  nicht  enthal- 
ten, eifi«  S^le  daraus  abzufchreiben.       ^»Diefe  Lehrea 
(S.'aöS.K);  über  die  keinChrift  zweifelfcuift  feyn  kann," 
diefe  Lehren ,    die  unfer  Herz  beflern   und  veredjeln, 
die  denLaflerbarten  bf  fthämen,  die  uns  gerecht,  menfch- 
lich  unJ  Jemü.hig  machen,  die,  bey  einem  guten Ge> 
wifleu;  uns  Troft.  und  Beruhigung  gewahren «  die  uns 


mitSbth  pndlleltefli^Xf^ft  rm1V]|de  «rlUIe^^ 
Lehren.,  dicLjefos  fübß  Ifhrte,  üb&  die  kein  Streit  M^ 
.  und  die  zu  ernßhalc  find,  als  dafs  lle  einen  Spölt  er- 
laubten -—  diefi  fyad  es,  die  Sie,  als  chrißli'cher  Leh- 
rer, immer  im  Andenken  erhalten,  an  die  Sie  in  alles 
Vortrjigen  erihnero,  derei^  Nutzbarkeit  und  Unentbehr- 
lichkeit  Sie  überall  fühlbar  machen ,  und  deren  V7irk- 
fankeitSie  befordern  foUen,    Je  ^richtiger  Ihnen  die- 
fer  Rath  ifi,  je  fofg;Mtiger  Sie  alle  jene  unfruchtbaren 
Fragen,  welche  mehr  Gegenwände  einer  muffigen  Neu- . 
gier,  als  des  kirchlichen  Unterriahts  fjnd,  von  Ihren 
Vorträgen  aüsfchliefsen',  und  je  mehr  Sie  dagegen  die 
ewigen  Wahrheiten  der  Religion,  von  werben  pieHei- 
^  ligung  und  Beruhigung  der  menfchiichen  Gemüther  ab- 
hängt ,  zu  Ihrem  beftgndigen  Inhalte  wählen ;  um.  defto 
gewiffer  werden  Sie  Ihren  Beruf ,  als  chrifUicher  Leh- 
rer, erfüllen;   um  deftq  mehr  wird  es  Ihnen  auch  in 
unferer  Zeit  gelingen,  das  Chriftenthum  in  Achtung 
und  Würde  zu  erjialten.  : —   Aber  Sie  find  nicht  bl^fs 
Lehrer  des  Chriftenthums  überhaupt ,  fondern  Sie  ^<t 
es  mit  der  befcmdern*  Beßimmung,   bU  proteßantifcher 
Lehrer,  nach  den  Kirchengefetzen  unferes Landes.  — * 
£s  i6t  weni^,  woran  ich  Sie  in  diefer  Rückfkht  zu  er^ 
Innern  habe,  weil  ich  überzeugt  bin,  oder  vielmehc^i 
weil  es  nothwendig  ift,   dafs  Sie  ein  fo  viel  bejferer 
proteßatUiJcher  Lehrer  feyn  werden^  ein  je  befferer  ekriß- 
ßcher  Siejmd.   Ich  fet£e  daher  blof»  einen  Wunfch  und 
«iieWar^uug  hinzu:  Möge  Sie  Aet$  derGeift  und  deA 
Bey r^icl  der  Mfiniaer  befeelen ,   die  die  ehrwürdigen 
Stifter  unferer  Kirche  üüdl  ''Mögen  Sie  fiets  ihr  ua- 
Aerbliches  Vertlienft  ehren»  und,  mit  ehrerbietiger 
Rückficht  auf  ihre  Schriften  und  unfere  dCTettcHchea   . 
Bekeuntnifsbiicher»  fich  nie  verleiten  laden,  dn  von-Ht' 
nen  abzuweichen  t  wo  die  heilige  Sdirift  auf  Otrej^  SeUt 
iß.  wo  das  Anfehen  ^efujetbß  fSsr  fit  firHUt!^ 

■'        "  .    ■        '       ^ 

l)  Dessau,  b.^eybruch,  auf  Koften  des  Verfkflteft* 

Rmnmunionhuchfür  Freunde  und  VereSirer  ^fu^  ncbft 
einem  kleinen  Ge/anfrfrttc/x  von  einigen  vorzüglich 
guten  Liedern.  Der  Kollnlfchen  Vorflad^gemeine  in 
Berlin  bey  derFeyer  ihres  hundertjährtgeir  Kit- 
chenjubilaums  gewidmet  von  Kairl  Rudolph  Rktderi 
zweytem  Frediger  an  genannter  Kirche.  l'fQS» 
Koramunionbuch,  103  S.  Vorbericht  XXIII S.  Ge- 
fangb£ch  79  S.  Vorher.  VI  S.  nebft  i  Kopfer.  (16  gr^ 

•  ß)  Schweinfort,  b.  Moricfa.  auf  Koßen  des  Vf,:  Beichte 
wnd  Kommunionbach  für  Freunde  S[efu ,  von  Johann 
Ptter  l^oit,  Archidiakonusan  der  Hauptkircfae  zu  Sc^ 
Jphann,  wie  auchProfeflbr  an  dem  Gymn^fiöm  tu 
>  SchweinEurt,  und  des  königiich  •  preulsifcfien  Ihßi« 
tüts  der  Moral  und  fchönen  WifTeofcbafcea  auf  dei 
Akad.  zu  Erlangen  ordentUMirgi.  1795*  2S0S.  g* 

Beide  Vf.  bemerken  mir  Recht,  dafa  neueKommunioa- 
bücher  nicbt  fiür  übcrflüfsig  7. u  halten  find,  wenn  wif 
gleich  jetzt  verfchiedene  gute  Bücher  diefer  Art hefitzeav 
weil  ein  jedes  in  feinem  Kineis  mehr  Gutes  wirken  kann, 
als  ein  anderes,  das  weniger  bekannt  iß.  Freylich  wird  N» 
8.  gegenN.  j.  fehr  imScharten  ftehen.uadRec.  maCi  bekenr 
n^u^  dih  er  erß  hey  Nr.  i«  fich  rvn  der  etwas  enaüdendeii 
&  1  Lß^S 
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Lärmig  Tön  m.  s.  wieätfr  a Aiilf  habe.  B^foadtrs  Mt  dt« 
AaweuuD^  zur  Setbftprufung fahr  luiTollilättdig,  da  Hr. 
r^  nichts  von  den  Gefinnuogen,  welche  naa  ru  priüen 
hkt,  hemerlLr,  nur  ^oigePfitcbti^«  nach  des  b«lbnd<r4 
Ständen  durchgeht»  ohne  die  übrigen  zii  beriihreo.  Wfril 
mehr  Lehrreiches  ^ird  der  Ltfer  bey  Ha*  iL  iaden.  Des 
vorzfigticbftenlnhalr  machen  bey  ib^i  fefar  zweckmä£iig4 
und  fafslicbeAbfaendluttgea  auV  ein  K^ilog  Chrifti  mit 
leinen  Schülern  bey  Ehireczung  des  heiL  AbeadmuaUf, 
den  Rec*  weniger  zufammengezogen  gewfi«fcht  hätte« 
yon  dem  Zweck  des  heil.  Abendmahls^  £i^xwmterung  afir 
cfiril^lichen  ^^Ibftprüfimg,  Troff  und  Berabigong  for  pr^ 
weckte  Lfifterhaft^,  Ermahuaog  an  junge  Chriften,  dijä 
zum  erftenmal  das  heil.  Abei;idmahl  fefcrs  wollen,  ai|d 
das  Verhalten  Jefu  jq  den  6  letzteji  Stuadeji  feines  irdi^ 
fcfaeo  Lebens.  Etwas  TOrzügiiches  bey  N.  9^  i&  der  rei- 
che Vorirath  TOü  Beichlformdn  t  Gebeten  und  ftelbftbe- 
crachtungeui  den  der  Vf.  geliefert  bat«  woraus  der  grob* 
te  Tbeil  des.C.  B.  befteht.  Diefe  haben  das  Gute«  4afs  für 
dieVerüchiedenen  FäUeTebr'geforgt  ift,  dals  fie  fefar  fafs* 
iicfa  und  frey  vpn  myttifdieii  Auidpfickea ood  Vorßeiltiii* 
gen  find.  Aber  dagegen  find  fie  mehrentbetls  ztemlicb 
inatt  und  kfi^ftios,  und  esherrfchtinibaeoelneunang^ 
hehme  Einförmigkeit,  aUe  haben  den  gewöfaplicfaea  Zu- 
fcbsixt;    Die-Selbftbetrachtttugen  drulkea  mehr  Wär.me 


«od  Empfindttflif  «^  f ,^bea  fii^'iiacli  <^lf ^ficbete»  £.  E^ 
S»  140..  das  Gebet  für  einem  Hausvater  (eines  GUurratert) 
ia  der  Stille.  Aber  dasfiebet  S.  log.  für  einen  belLÜmmer- 
^teo  Chriften  ifi  befonders  fehr  fade  und  noofeaiikalifch. 
Gebete  find  19  Nr.  i.  nicht  befindlich,  wieRec.  doch  fehr 
gewuiifcbt  biiftMt  da  von  Ha.  R.  Jiichts  Gemeines  zu  er- 
warten W:^,  uad  Gfbet#  mit  Gei^  und  Würde  fär  deag»- 
aieiaea  Chriften  wirklich  0edurfoifs  find  und  vieiGüteif 
ftifte^  köaneo ;  aber  die  paraaetifchf^  Anreden,  z.  £.  sa 
ieineKatechumenea  unddieSjstbßbetrachtuagen  al$  die 
fiber  das  Andenken  an  dep.  Tod  etc.  S.  99.  find  deAo  heri- 
trheb^nd(»r  und  rubreAder.    Der  Stil  ift  in  N«.  ^.  der  ge- 
wöhnliche Po^Ueaton.  yi^le  biblifche  Stellen  befonders 
atudeip  alten  Teäamente  find  ohne  alle  ErkläniAgeinge- 
W^t,  und  nicht  friten  fiöfst  man  auf  folgetide  unyecftand« 
Ucb^  Ausdrücke :  hinie^ielliger Zeit,  dieKechte  Gottes  hai- 
tea«  feine  Glieder  zuWaffm  der  Ungerechtigkeit  gebrau- 
chen ,  Gott  prüfet  Herzen  und  Nierefi  u.  dgU    In  N.  i. 
zeichnet  fich  dagegen  der  Stil  durch  einen  hohen  Grad 
von  Simpjicität«^  Popularität  und  AanehmUchkeit  ans« 
ni>d  die  in  den  angeführten  SchriftSellen  vorkommea-  - 
den  uuverftä^icIUchen  Ausdrucke  und  Sacken  Und  mUb 
IfMXj^  oder  wieijllä4ifciger  erklärt  worden. 

Beiden  Communionbüchem  iß  eine  SamviU»>ngim 
Vfiwm  geißUclien  lAed^m  heyge£ügt. 


••^ 
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KL  SIK  E    S  CHRIFTEN, 


Ö£KoaaMie.  J^ähV,  b.  OnfrOyj  J^  hon  ^ardUier,  Atm.<»* 
itack  ponr  Van  'quatricme  4e  ia  ^epublique  frcnpoife  (179^)  •  conte- 
Asnt  ce  qui  voncerne  U  cukur«  getidraU  de.  toutes  lee  plantes 
poKageres»  des  arbres  fruitiers.  ^«^s  Oi'gnods«  plantes  k  fleurs  et6 
•v«c  ua  Supplement  pour  U  prefente  annee.  far  J,  F,  de  Qrace 
i6me  X7C3.  503  S.  Dtefer  AlniAnach,  der  bereits  fett  wifleo 
Jaiireji  iii'F^ri«  jahrlich  herauskömmt«  u|id  eine. geraume  y^ 
\nn^  ficb  von  den  gewöhnliehen  Garteftbuchern  wicht  iiQterrchiee> 
hat  feit'  eiq  p^y^r  fahren  )fehi:  be^ächtliche  Vermehruniren^  und 
Vetbfüe«uiai?en  erhalten,  fd  dafs  in  feiner  feczigcQ  GeAalt  er 
nicht  allein  dem  cremeinen  Gärtner,^  für  welchen  er  anfönglich 
benimmt  war,  fondern 'aMch  den  ^Liebhabern  der  £eißer»Gäitr 
tier«y  nütcHcb  werden  kann. 

>  Zuarfb  der  neu^  franzößücfae  Kalender«  nebft  der  gmeinen 
Zebrecbnuni?  gegeqUber,  und  einer  kurzen  Eioleituna.  Alsdann 
Im  erften  K^pliel  einig«  allgemeiae  Bemerkungen  über  daeWachir 
thum'der  Pnanzan*  die  verfehl  edenen  Anten  des  2>ilDger6,  .An^ 
läge  der  Miftbeete«  die  hefte  ^eit  xum  Säen  und  Pflanzen  nadi 
iaia  akau  firanzÖfifchen  Kalender  und  Ami  Klima  vpn  Paris, 
auweüeo  mit  Rikkfichx  auf  die  füdlichcn  Provinzen  Frankreichs. 
*¥)«$  zwejte  Kapitel  6efehäftiat  Hch  blöfs  mit  dem  Küdiengscten  $ 
Sie  Pflanzen  find  nacb  dem  Alpliabet  geordnet;  zuerU  der  fran- 
cÖßfche  Trivialaahme*  alsdenn  der  Linneifche  fyfLemattfche« 
^te  Art  der  Vermehrungj  der  einer  }eden  Pflanze  zucrägjichfte 
Boden ;  die  verfchiedenen  Abarten^  die  durch  4ieK4iltur  hervor- 
gebracht werden.  Die  Gewürzhafben  Pflaozeji »  die  aaan  in  ei- 
nem franxöfiCcben  Küchengarten  gewöhalifh  ^nzneiehen  pHegr» 
nfbil  dea  vornehmsten  bisner  ^u  Frankreich  eingeführten  Fucterr 
Kräutern«  -worunter  Geh  auch  einige  Gra^snen  befinden,   ma^ 


^AQUcne  roanien.  JJie  v/Duarien  ima  nscn  Aen  iranzonicnen 
Tiviainämen  in  «Iphsbetifcfeer  Ordmmg  aufgeführt;  hc>;  dea 
Ilauptfonen»  die  nidu  blofs  S||i eierten  Gnd,  die  lateinifcbe  KUr 
jiiciickii«r  i;ach  IJjin«.  Des  vierte  Kepitel  ift  den  Blumen  und 
LiiAiänao  MUmixM ,  und  das  weklauftigAe  and  ausfuhrüchilB» 


Im  ecften  Abfdimue  die  verfddedeoeh  Zwiebel  uml  Cneüinfai» 

wächfe  der  franzöiifchen Luftgärten;  fehr  umftandlich  über  ihre 

Cukur,  uiid  die  befte  Weife»  .fie  «ach  hoHändifcher  Art  tue 

j^emSaamen  zu  ensrehn.  iW  sweyte  AbfchniftPlaiti«^  d*agremem 

uberfchriebea »   enthält  nach  des  *Xl«c.  Mcynupg  doph  mehrere 

Pflanzen  j  die  wei^  ^er  in  einem  bocsiüXchcn«  .ajä  blöfsenLuftf^ 

garten  geiidren,  nnd  die  flch4urch  kein  in  die  Aug^n  faJJendes 

Anfehn  befonders  auszeichnen.    i)er  dt-itte  AbCchniu  eMhüic  em 

Mphabetircbes  ycrzeichnifs  folcher  BäuMe  und  Stauden «  deref 

man  fich  zur  Anjage  der  fogenefinten  enirliXchen  Gärten,  die  der 

Vf.  litber  Jardins  P^nfagifigs  nennen  will«   zu  bedie;ien  pßegr^. 

Da  unter  den  angeführten  GewachTeti  viele  euslandiCchen  Ur'- 

fprungs  fit}d ;  und  n,ch  nur  nach  und  jiach  an  das  Klima  reo 

Frankreich  r.ewöhnen,.  fo  hj;t  der  VF.  oie  dabey  zu  beobachtende 

\Yartnng  zum  Theii  fehr  umftandUch  anrefiihfr.     Kec.,  der  ofr 

lers  Gelegenheit  gehabt  hat,  die  Panfcr  Gärten  zu  bef ut.hen,  kaaa 

,  ider  Methode,  die  msn  dafelbft,    befenders  in  dem  ehcm£ligeä 

königlichen  Garten  bey  Wartung  vieler  auglandifchen  Oewädife 

befolgte,   keinesweges  feinen  Böyfall  fchenken.     Die  metften 

werden  zu  weichlich  gehalten,  Tchi^f sen  zwar  aoflnglich  CchneV 

in  die  Höhe^  bleiben  aber  in  der  Folge  Krüppel ,   und  viide  ge» 

hen  ajus",  noch  ^ he  fte  zur  Blütlhe  kommen.     'Dicfer  unzweck^ 

mäfsigen  Behandlung  ift  es  wahrCcheinlic)i  bfyzumefiTen ,   daTs 

viele  von  Dombey  aus  Peru  gebrachun  Bäume  uud  Staudest 

noch  el^  de  eine  gewilTe  Stärke  erreicht^  umgekommen  und  fiia 

die  Farifer  Garten ,  wenigftens  vt>r  der  Hand  veriohren  fimt 

Die  nämlichen  Gewädife  fahe  Rec.  im  konigL  Garun  zu  f.m 

im  fchÖaften  Wa^hsthum,  yiele  dauern  dort  fogar  im  freyen  b'e/ 

<^er  fehr  mäCiigen  Bedeckung  aus^  und  tragen  jährlich  Friicbte, 

In  den  Gärtet^,    die  der  JJerz.  y.  Orleans  zu  Monceaux  iin4 

^aincy  vor  der  Revolution,   durch  englifcfae  Gärtner  ufltethal» 

ien  liefs,  war  die  Behandlung  weit  xWeckaiiCiiger,  und  haue 

verdient  von  den  firanzöfi&hen  Gärtnern  nftcfageahmi  zu  werden^ 

Den  Befchlafs.  diefes  Aknanachs  machen  verfchiedene  Regy 

fter  über  |  die  darinn  abgehe;) delr^i  Materien  ;  das  SuppIemenT 

er.thält  einige  eiiiifufch^Uende  Zu(3^ze  lü id  Yerbeflerung 
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LI TE  RA  RISC  HE 
t  Cbronik  deuifgher  ÜmverCtaten. 

Den  4«  |afi.i796.  Ferthtidigte'Hr.M}ch.lfrflhdt,'t.'Ham- 
burg  zur  Erlangung  der  oiedicin.  u,  chiruig.  DoCtor« 
vOrde  feine  inauguraldifTert.  ät  /oter«.  Das  Programm 
V.  Hro.  geh«  Hfr.  (rrttner  enthllt  t  %\  StipK  Bimvä 
ftliqtdar*  miiko  •  cHiktir.  FL 


Attdcrf,  ,     •-    : 

Am  17»  Jun.  erhielt  Hr.  Chriftian  Erich  ie  Fabriee» 
t.  Wien  die  medicin.  u.  Chirurg.  Doaorwtirde;  ntchdem 
Sr.  feine  IntugtirAldiflert.  dt  tmpyemait  mttdiaßhU  tin$9Ho^ 
rk  eiutqM§  emri^i€m§  opt  trepmni^  cum  ^hlfiürU  fjmi  m&M 
/ftfeiici^ciifaK/veTtheidfgt  batteii 


•^mtmmmm» 


.    ■     .    ■    GSitingen. 

Am   4«    Juny  gefchah  die  gewöhnlidhe  )!A\f\%t  Preis- 
Au»th«tlung  im  GebttCftage  del  Königs  mit  deiHgewöhn- 
liohen  FeyeirlicKl^eicen ,  und  erhielten  felbige 
U  ii\der  th^ologifohen  Facultlt« 

Hr.  Goitl, 'W^ilK  iff i^f r  /  t.  Lübcclu 

AcceiTit  s    Hri  Job.  Gfttfr.  BrUfgematm^'  M.  MiMeo, 
De«  Homiletifchtn« 

Hr.  Fried.  K^ppsr  u  Lübeck,  <  - 

i*  in  der  jurilUfckeft* 

Hr.  Carl  Aug.  Tltffiöjiii,  tos  Wittenbe^i^. 
3*  in  der  aediciaifchen » 

Ift  diesmal  kein  Preis  tasgetheilet; 

1,  -in  der  philefophifchen »  ^ 

Hr.  iol.  BiUetheeit ,  aus  Hilüesheim. 

* 

Am  30.  Jan.  vcrtheiiügte  Hr.  CHridisa  SchtSitr  a,  Cöt-^- 
dngen  Mne  Diflertatio« :  Frimcfpla  döctrinat  «fd  boffarum 
€»tifitcmthm0  fuaunus  M  €um  flfUto  JMrt  naturae  tum  ae. 
quitmüi  ofigiit  uHÜiaüi  tÖHfilüi  nitmityr  (t.yB.%,)  ver. 
ch^digt  hitt«,  erhielt  derfelb«  die  juriftiCche  Doctor- 
wird«.,  .       .  j 


«tff# 

Den  ia  Juiu  verthaidigte  unter  dem  VorCtt  des  tteu 
aberho%«  AC  D»  lu  Prc^  Ji««M|f|^   derBtudtoC  Jur. 


JT  Ä  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 

Hr.  Friedr.  Dan.  Gtl/r/er  a  Lejpz«  feine  Difftrt.  d^  eniffri«« 
thn9  juris prudtntias  ab  Imp^rat,  F'aldntitihno  HU  A.  in* 
jfthüta  ad  leg.  uu.  Cod.  Thtad.   da  Raff*  tmäanjU  . 

Den  1 1.  Jttto. '  hiblürirte  6th  Mr.  M.  Job,  Ctrl  Aag; . 
Schuf fanhMmar  durch  V«rtheidigung   feiner  Diflert.  da  vi 
rittgßonit  in  faUaam'fuMedm  p*  f.  mit  fernem  lufpoiid». 
Hrn.  Gottik  Chrift.  Gr^t»  t  Dresden. 

Den  i|.  Jj2n.  hielt  der  Stud,  Jar.  Hr.  Carl  V»hteft  •• 
Leipz«  di^  gewöhnliche  ^iihrlidke  Rede  in  •  memor.'  Boinin» 
nam»  zu  welcher  Hr«  Ddmh.  und  AppelUtionsr.  D.  Bom^ 
dnrch  ein  Programms  ,  welches  'BL^fpomf»  yurSuC.  — 
LXlIh  .anthmtn  einlud. 

^  *  * 

Den  15«  u;  i€f*  Jun.  vertheidfgte  der  BacfaLTheol.  und 
DiaCv  sn  der  Kirche  zu  3«  Nicolai  allhtei;  Hr«  M.  ChrilL ' 
6am.  /^«f/t  feine  Differr.  d0  kfmiuB  fubmkiafUß  /*  ^^^fh 
lio  Bei'  da  mta  Cfviß»  «c  ■  X^eüiina  Jafu»  und  erhielt  hier» 
auf  die  theoU  DDCtdtwürde:  J}9S  zu  dieij^r  Fexerlichkett"^ 
von  dem  rirfi.  D.  u.  Prof.  Kiü  g^fdi^^eqe  Proj^ramgi 
enthlik ,  ComiDentat.  lU.^da  d^kifibmt  vataris  aactffiaa  «af* 
p«  cQfruptaapar  FUumfMi , {9ut$uiU^t  Tk^aiogjima  ^j^ 
randli» 

Den  33.  Jun.  hielt  Hr.  Job.  Ang#  Heinr.  T^Nfmeim  im 
Auditorio  philofoph.  wegen  der  ihm  conferinen  ProfefBar 
feine  Antrittsrede,  und  lud*dazti  durch -ein  Pr6grtm  eins 
intm  traligio  rmloka  ^^mnfhut  iminium  tamporum  honduiM 
mecammodaia  §f[a  paßt, 

Deh  30.  Juny  hielt  Tier  Stud.  Jur.  ICr.  Carl  Georg 
A^raa.  Leipz.  die  gewöhnliche  J&hrhclie  Rede  in  membr, 
fieftiichefT./ zu  welcher  reyerlichkeit  dir  Hr.  Aräfef  und 
Doiph.  D.  Burfchdf  durch  ein  Programme  8fk\t  XXtfi 
jiutQgraphorum ^'  Jtti^raniium  rffdbnam.  quaa  inierreßü 
£reimo  Rottrodamo  eam  autU  at  hümhilbut  ü99i  fid  F^nci* 
pult  amfilqua  repubUca  $  eingeladen  hatte. 

II.  Reiciistagsliteratar» 

Mtmlfefk  Sr.  DurchL  da%  Brm  FHmtam  ,v.  OfrariUut  d,  A 

Hataf^tta*  C^KTt «  ^  nS*  M^f^  i^sfi,  FoL%  Bog. 
-    Darlcg:uAg  der  GrOnde,  wartim  Se.  Dorcbl.  fieh  vo^, 

dem  Grand  und  Boden  der  vereinigten  Provinzen  entfetati; 

lind  Proteftation  gegen  hi^cÜft'  lia^  am  i^  Cebr.  erfolgte 
CS)  K  Ent. 


I  ^ 


Bntfettnnj^  von  deii  erblichen  Würden  aU  St*ttlialttr,  G«- 

ncrtlkapitDtn  und  Admirftf. 

Schreihen  det  regur.  Hrn.  PUrfien  v.  Hpktnhhe  Jw.  fV^U 
dtkhurg  Bartenßem  an  dif  ReichsvwI.  tu  Rtf(9nih.  d,  d. 
Bartenfitm  d.  ififn  Stpt.  1795.  ft^mt  Gffchkhu  diw 
durch  dii  f/MmSßfche  NaHeu  «ff  den  füffiU  JTohenUki  m. 
ff^aldenhurg'Barumßüin/,  Antheit  der  RelOurnittelhmren 
Herrfckßft  Oherhrorm  im  UnUr^ElMi  ffhdtnihfUOiig 
auigeU^tm  Kränkungen  an  Revenuen ,  und  endlich  ef» 
folgten  feindlichen  Bemachtigung  Mar  Herrjchaft  und  alUf 
hoßhuren  dafelb/i  im  herrfchaftU  Schlaft  hef tidlich  ge* 
wefenen  Möblet.  Dict.  Raüth.  d.  2S*Sept.  ri9^^V*J^^* 

Fol.  ^\  $• 
Was  der  Hr.  Furft  an  herrfcha'^licheii  Domainea  und 
feutern  in  feiner  Hcrrfchaft  zu  Oberbronn  cigenthümlich 
befeiTea«  «rird«  nach  einem  Verscicbniflre  vopi  Jahre  1791 
auf  iiogtftfo  fl.  an^efci)lasen.  An  wefentUchcn  Renten 
ttnd  Ge&Hen  kam  auf  ein  gemeines  Jahr  I5i$4  fl.  «  ic« 
8  1/10  pf.  DJefe»  Eigenthums  und  feines  firtrags  durch 
die  franzöfifche  Occupaclon  beraubt,  bittet  er  ,  dafs  die 
Keftitudctn  der  Herrfchaft  Oberbronn  cuib  omni  cauA 
den  Priedenitnikeln  einverleibt  werden  mög«. 


ff« 


Sehreihin  det  Hrn.  Püyflen  tu  Wittgenf^in  an  die 
,  veff.  d.  d.  Berleburg  d.  g.  Aug.  95'   fnmmt  p,   nu    JJict, 
RttfjlK  d.  15    Sept,  t79S-  p.  ^^eg.  FaL  2  B:fg. 
Der  Hr.   Fürft   fchkzet    den  Yeiluft   an  HeiTte»    ond 
Überhaupt  den  Sehaden ,  den  Ir  dmrch  die  f ranzof.  Inva- 
fionen  in  den  HerrfcBfeften  Neuen  •  tirem0sbach  «ad  Nauma« 
gen    erUtreo  ,     vorlaufig    anf  tfo  bis  7o^«oo  Rthlr. .     key 
welcher  Summe  ea  aber  bey  waittm  nicht  bleiben  würd^ 
wenn  die  neuen  Hemb&bacbet  Waldungen  verwQftei  wofdieo 
feyn  follten.      £r  bittet  alfe ,  dafs  Ihm  bey  dem  Eu.fddieC> 
fen4en  Frieden  nicht  nur  Seine  rerlorncB  Herrfchaftcn  und 
Guter  nicht  vorenthalten  werden,  fonderirdafs  Ibm  tttck 
«ne  gerechte  Entfchidigung  sukomraen  mögt, 

Auilerdem    circullrtaa    noch  folgende  Flugfchriften : 

ßednnken  mud  p^orfchläge  iiber  den  Frieden  im  Briefem 
van  fJMf«  Pntei9t0n*  g«'  1795.  3o  S. 

TirtgmaÜfehs  Derfk^Uung  det  eenflituUenfmidrigem  Prmfth^ 
fchen  Sep^reefriedent  in  Bezug  auf  die  Reiehsßandf^hmfe 
nebfi  einigen  Betrachimngen  Aber  die  bekannte  Rückfpmm 
^*  %•  1795.  Frankf,  und  Lcipz«  20g  S. 


MM 


L  I  T  E  R  A  K  I  S  OH  E    ANZEIGEN. 


1  Nene  periodische  Schriften 

.  9chlerifche  Proviniialblatter,  179^.  Junius  :  enthält : 
l)  Schreibeti 'dea  Prorektori  Schummcl  an  den  ProfelTor 
Fülleborn  >  über  die  Recht -oder  Unrechtuiäfligkelt  der 
Privatfchulen ,  zugleich  eine  pftdagogifchc  Naichricbt  aus 
Glogaa.  ä)  Wie  können  fich  Fabrikanteu,  welchen  die 
Holzafdie  bisher  ein  unentbehrlicher  Bedarf  gewefen »  bey 
nntftehenden  Holzafchcnmangel  fchOuen?  i^  Etwas  über 
die  Struvefchen  Nolh  -  und  Hulfatafaln.  4)  Ucbcr  das 
&echt^  in  eifier  freundfthaftlichen  Gefcllfchaft  zuerft  aufzu- 
brechen.  5)  Nothgcdrongene  Bitte  eines  geplagten  Kor. 
rektora  an  manche  fchlefifche  Versmacher  und  Versmach«, 
rinnen.  6)  Zubereitung  des  Brantweins  aus  Erdtolfeln. 
7>  HIftorifche  Chronik.  Innhalt  der  litteranfchen  Beyla- 
ge.  O  Befchlufs  des  Vcrfuchs  einer  Oryktographie  der 
Gegend  um  Münftcrberg.  2)  Recenfionen.  3)  Neue  Schrif. 
fcn  yon.  einhei«nifchen  Vcrfaflern.  O  Bitte  an  die  fchlc- 
fifchen  Gefchichtforfcher. 


Keuer  deutfcher  Merkur,  6tee  St.  179^.  Herausgegeben 
von  C.  M.  Wieland  ([Weimar  u.  Leipzig^  enthalt:  i^ 
kpnrad  von  Marburg«  Bciijhjvater  der  heib'gen  JBlifabech. 
aO  Die  Schaufpielerin ,  Probe  eines  neuen  Romans.  3) 
Auszügeaua  Briefen  eines  Norddcutfchen  an  einen  Freund 
in  Z.  gcfchrieben  aus  Paris  im  April  1795.  4)  Befchlufs 
der  Proben  aus  dem  deutfchen  LoveUce«  S)  Oskars  Frie*' 
densgefang.  .O  Auszug  eines  Briefes  aus  England.  7^ 
Ein  Wort  über  die  neuen  Parlamentswahlen  in  England. 
g>  Ueber  den  Mythus  von  den  Heerden  des  Helios  in  der 
Odyflee,  9)  Die  IStinde  der  Menfchcn.  C^ortfetzungO 
103  Ankündigung  einer  Gefchichte  des  Herzoglichen  Für* 
Üenhaufee  nu  Sachlen-WeioMur  und  Eifenach« 


Laufitzifehe  Monats fchrift  179^.  Jun.  enthält;  O  ^^^  meine 
Freunde  in  der  K.  L.  von.Hri).  Eisfeld,  a)  DenkfcKrtCc 
aulf  Hrn.  D.  Martin  Gottlieb  l*4uli.  3^  Einige  Gedanken 
über  das  Verhalten  bei  der  Wahl  un^i  Fortfetsung  der  ge. 
lehrten  Lebensart.  Von  Hrn.  Prof.  Kaabe  in  Leipzig.  4) 
Chronik  Lauütai^chei*  Angelegenheit eii. 


Humaniora ites  $t.  179^.  i  St.  (Let'pzlgb.  Wolf.)  Enthalt: 
Metapolitifche  Ideen,  von  Hcinriah  Zfchokke.  2)  Hiflon- 
fche  Gemilde  der  franadfifchen  Revolution,  vom  Jahr 
1790.  Etftes  Gemähide:  La  Fay^tte  läfst  zwey  huadert 
Soldaten  in  den  elyfätfchen  Feldern  entwafnen«  am  taten 
Jannar  i79n.  Zweytes  Gemälde :  Die  Gemeinde  von  Pa« 
ris  Ubergicbt  dem  Engtiiader  Kes'iam,  der  bei  einem  yelks- 
aufrtthr  au' Vernes  am  5  Jan.  1790  einem  Fraozofen  des 
Lebea  rettete,  einen  Degen  unc^  eine  Bürgerkrone.  Drittes 
Gemälde:  die  Bruder  Agaife  verde n  zum  Tode  gefuhrt; 
die  Korper  der  Hingerichtecfu  werden  ihrer  Familie  über« 
geben,  am  Sten  Horaung  1790,  3)  Ueber  ein  lusrkwurdi* 
gea  Buch.  4^  Die  Grundfatze  der  Sciiweirz^r  -  Revolution; 
eine  Rede  gehalten  su  Yvetidun  am  26ten  Nov.  1795.  von 
Hrn.  von  Gönftetten,  Alt- Land voigc  zu  Nyon.  4)  Neue- 
de  Briefe  über  die  franzdÜfchen  Staacsangelegenhei teil  vom 
3lten  Mai  1793  bis  zum  lOten  Thermidor,  von^Helena 
Msria  Williams.  Aus  der  englischen  HandfchriCt  .überfetzt 
von  C,  F.  Huber.  Erder  ßr;ef.  ^weycer  Brief.  4)  Fr-ig* 
mente  aus  Briefen  von  Paris.  Brfl«, Lieferung^  .?•  Die 
Vereinigung  der  groiTen  Familie;  aÜegotrjfcbe  Dirftellung 
der  Dil  düng  des  >faiionalinitirucs  der  Wilfenfchafteo  uqd 
Künfte  zu  Paris,  von  Collin-Häiieville.  Z)  Der  Prozefs 
des  Senates  von  Cspona «  von  A<^9rieux.  9)  Den  Eathu» 
üafm«    Ode  vooXiebrup» 

Ja- 


*" 


• 
JftXob«  phOpfoplv  Annalcn  i^gS,  2tei  Sti  Lwpxif  ▼ 
Kleefcldfche  Buchhan^L  *  £Hthälc  U  Eiqc  pbilof«  AbhandU 
über  die  Religion.- ..  II,  Beurtheiluhgei^  folf.  Schriften. 
l)  Eck  Wundergefchichten,  a)  Schmids  philoC  Dogm«- 
^k,  3)  N^efsdt  animidverC  in  fens.  LL»  $S.  moral.  4) 
Veifucl?  Ober  d.  Gebrauch  d.  fymb.  Bücher  der  Luth^. 
Kircht.     5;  ücber  d.  fittliche  Wurde  d.    Reli|ion.     6) 

'  Ammon  de  noitortc  miraculf.  7)  Predigten  z.  Beförderung 
€ine«  flreyen  ü.  vern.  Dviik9n&.'  8)  ^?i>meyet8  Bkicfe  an 
Ktltgionslehrer.  9)  StatCtert  V^haltnils  d.  Kantirchen 
FhiloC  I.  chriftl,  Rcligidii.  le)  Peutingcr»  Religion*  «a 
tl)  Bugge«  de^erverficdfc  humant  naturali.  12}  Rechlin 
DftHtelL  des  Einfluflea  d.  Fhilof.  in  d^  Theo!.  13)  Kie- 
*Uw'tttti  togik  ate  Aufl.  14}  Sailers  Vemunftkhre.  I5) 
Ificiiiells  Geift  d.  Tonkunt!.     itf)  Schnell  Lehrb.  d.  Kritik 

'iL  Gcfchmaks.  17^  Jakois  Erfahrungsfeelealehrc  tte  AüfL 
lg;  Rdti  Archiv  t  d.  Thyfiologie  i.  2.  H.  iß  Chiarui'. 
fi  AblL  V,  Wahnfinn.  .  ^o.)  Der  Menfchenfpiegel  3  fi<^* 
ai)  Btrdili  üb.  Idecaaflbcianon.  aa)  Ganne  {der  Meöfch 
«tC  as)  Originalideeii  Üb.  d.  empir.  Antliropol.  a4) 
VUmär»  an  ri^icnlum^  fit  animi  iedem  inqusrer«?  (25)  Fül- 
lefcorn  Beyrrüga  dtes  St.    a5}  Lindtmanf^s  Moral   wilder 

.Völker«  37)  VoisauferlaC  BibHoth.  ir  B.  ttas.  ag)  Heyt 
deoicick.  Orfgituilideen  3t«r  ß*   it*  Abtheil.     39^  Agl*j«- 

.30}  Fölitz  find  wir  berechtiget  u.  IL  w.  3«)  Oeber  d!e  (ich 
wiederholenden  Unterhalt.    3a;  Schlegel  fib.  d.   Stand  der 

.VcrpflichtuBg  d.  GelehrteBu  33^  Niethammers  ptiilo^ 
Jennitlii«  f.  w, 

i        IL  Ankuxtdigatig  Beoer  Bücher«^ 

Von  K»  U.  Spi9fi  And  in  letzter  MefTe   folgende  neue 

Buchet'  erfchicn«!! 
Biographien    dsr   fVa-itnßnnigom»    3r  fi£  mit 

K  g.  i.thlr.  ggr. 

Enthält  wieder  die  G^fchichtt  mehrerer  Unglfleklidicn, 
trelchen  der  Litkr  feine  innige  Theilnahme  nicht  verfagen 
kann« 

J)h  Reifen  tmd  Ahentheuer  ä§$  Rhiere  Benno  '  pem 
.    ElfpUnerg  im  Jekre  ii%S.     Bin^  1i8ckß  wundefhare  wnd 

doch  keine  OeiflergefMchU.  3r  ThU  fichrpr.  m.  K.  fvo» 

1-tklr.  lg  fr« 

Mit  diefem  dritten  Theil  1(1  diefet  orifioelle  und  fon* 
iderbare  Pradnkt  für  die  Lektftre.  «i^n  vollfhhidtg.  Beydc 
FortictzUs§m  find  in  allen  Buchhandlungen  und  wohl» 
eingerichteten  Lefebibliotheken  zu  haben« 


In  allen  EnchHandlttngen  Oeutfcblaadf  ifl  folgende»   |e- 

'    flieinoütipge •  Werk  2U  haben;     Aügemdinei  Kmthenk* 

af^icon  fUp  ^roueftzimmer ,  weiche  ihre  Küche  felbß  be^ 

,  /wfge^t  oder  unier ^rer  Jnjfieki  beforgen  hJfmL  2  JMtet, 

.  JhUd  ^det  in  di^em  Bufihf.  alles»  was  die  g;efiuBimta 
Hauawirüifcbaft  überliaups  »  Ut^  die .  BUichKowirthichaft 
inabeiondere«  pfttiit»  aidfjljis  dcutlichfte  und  volUUndig- 
fte  belchrieben;  es  fUbt  Anweifungen  von  den  gefchmack- 
vidUften  inlandifchcn  und  ausla«dilch«A  Zubereitungen  der 
Spei(en»  vom  Einmachen  liud  Einfcaen  aller  Arten  von 
Früchten,  von  Verfertigung  der  Compoten »' "Vei? 'Co'nlitül '' 
ren,    des  Gcfroraea,  der  Köchen  *iuUI  Zuckerbackerey« 


ton  Btreitaiig.  des  Wein«  jsjn^  M^n  yerbatfeniat »  T» 
wie  uller.  übrigen  GetrSoke,  Säfte  1,  S^^uppe,  und 
vieler  anderer  in  die  Haus  •  und]  küoheawirthfchaft-  ein» 
fchlagender  Dinge.  Die  Voüitandigkeit  des  Werki  zu  be« 
weifen ,  fey  H  bihllngiich  •  cu  bemerken ,  dafa  man  darin 
-über  Söo Jktten  van  ^ppen ,  über  ifo  Arren^Vbn  firühän 
tmd  Sai^cen  ^'  Ober'  ico  Arten  der  Zubereitung  der  Eier» 
mehr  als  70  von  Aepfeln»  40  von-  Atti(oboeken  ^  aa  Von 
'  Au  (Vern  und  eben  fo  viel  von  Blumeakohl ;  Über  40  Ge^ 
richte  von  Enten  r  m^r  als  130  Gerichte  von  Ralbfleifch, 
über  70  von'  gchdpfcnfleifdi ,  über  5o  von  Schweibfleifth» 
über  30  von  Rebhühnern ,  über  70  von  Tauben  /  über  30 
•von  Haafen,  über  100  von  Hühnern  ,  30  von  Hirfch,  40 
von  Krebfen«  ig  von  Forellen r  60  von  Hecke ;  ii  vom 
Laehsi,  40  ^Km  Karpfen  eto.  mehr  als  ao  A^ten  von  Fri. 
cafl^es*  eben  fo  viel  von  Gefrornen,  3a  von  gf offen  und 
-kleinen  KlölTen,  40  von  groüTen  und  kleinen  Kudhen,  ig 
von  Nudeln ,  mehr  alt  90  Palleten »  60  Potagen  9  2o  Pott* 
ptdons,  30  Puddings»  6oRsgouts,  über  50  Arten  von 
Sallat «  über  30  Ger  iahte  von  Spargel ,  ebea-fö  ^el  von 
-epinstf  und  über  ^40  Arten  von  Torten  otc  findet«  Ank 
tdiefer  kurzen  Anzetgb  Wird  man  leicht  auf  4ie  Vollfttö« 
digkeh  der  übri^n  Artikel  fchlie(fen' kennen,  welche  dar 
eif^efcbvtnkt«  Raum  ht^  alle  nahmhafc  zu  machren  nich^ 
geftattet,  und  fioh  hoficntlich  überzeugen,  dafs  es  in  allen 
Provinieil  Dtfutfchbuida  mit  Nutzen  gebrauche  werden 
kann* 


Zdtuny  fÜrl^rediger,  SthuUehrer  und  Erziehet  4ter 
Jahrgang  1796.  «chnepfcnthal,  bcy  Job.  Hr.  Müller  das 
rte  und  äce  Qnart,  ncblt  ßeylage«  ift  geheftet  in  allen 
Buchhandlungen  für  5^gr.  zü  haben.  Wer  fie  in  einzeÜ 
nen  Stücken  wöchentU  zu  hahen  wünfcht  wendet  (ich  an 
die  Poften-und  Zeitungsexpeditionen,  wo  der  Jahrg.  1 
Kthl  S  ggr.  fichf.  koftet.  Sie  enthält  aufser  mehreren 
kuvxen»  Prediger, 'Schal  Uhr  er  unä  Erzieher  inierreffircn- 
den  Nachrichten  ausführliche  Auszöge  und  ßeurtheilun- 
^en  der  neuelten  th€ologifchen,padag*>xifchcn  und  gemein- 
nütfzclgen  SchriCten,  welche  entweder  dem  Prediger  zur  Er- 
Weiterung  feiner  gelehrten  KenntailFe  und  zur  Führung  fei- 
nes Amtes  Anleitung  geben ,  0 jer  die  zur  Bildung  und 
Aufklärung^  des  Voljtä  dienen;  und  bey  dem  Unterrichte 
der  Jugend  m  nledern  Scbalenjmii  Nutzen  gebraucht  wer- 
den körnten.  Der  Verleger  ia  auch  erbötig  Ankündigun- 
gen von  rbeologifchen,  padagogifchen  und  gerne» unQt zig en 
Schriften  in  Idtefc  Leitung  gegcrl  die  gewöhnltchea  Gebüh- 
ren mit  aufzuaehmen  und  diefelbe  in  befondern  Beylagen 
den  Seiern  nnentgeldÜclr  2u  liefern«    •  * 


,N      w 


In  der  0((erme(re  ijgd^  ifterfchtenen  und  in  allen  Bticlr» 
handTüugen  zu  Haben : 
Bemerkung^., öber^ des  H^m  («iftWnfiftofialraths    uöd 

GenaralfripcrintendentenCillifen  Verfucb  über  den  W,erth 

dwr  Anfkikrong  nafUtf  Zeit.  g.    ^  gr. 
Bin  Wort  über  und  Wider  Herrn   Maclnas^   Claudius  von 

dem   VcrfalTer   der  Bemerkungen,  g.  Altona   bei  Harn* 

roerich  3  gr. 

Bey  dem  Buchhändler  JoK  Gottfried  HaniTch  in  Hild- 
burghaufcn   wird    von  Effnle  fnr  ta  FehUnre  per  Didire^ 
CO  ^^  a  <,  j» 


1.   pyL  PMi  Äie  dcutfthe  ücberfemmg;  t^wertcftefliget 
und  folc^ei  zu  Vermeidung  aller  CoUifioneti  b^kitim  gc- 

inacb^ 

Nachricht   Csr  Lehr«r  und  Schulmlnntr.  ^  . 

Comifm  MhF^ti  9ita9excHlentßumimp$t9t9ff$m.pfvvr^th 

len  bearbeitet,  '  und .  mit  cioem .  iür   cKüfißibea  br^pufh- 

b^ren  VÖrterverzcichniiTc  verfeh$p»  £•  . .  •  - 

Vnt«r  dieCem  Titel  ift  fo  eben  ity  untfnetehQeter  Buch. 

hnndlung  eij>e  neu«  Auspbe  diefes  bekaipiteti  Scfaulbu. 

ches  erfdueoen»  welche  verhoffentlieh   keiner  ;Empfehlutig 

bedürfen  whrd,  um  den  eioTich tsvollen  did  gtwiCetihafteB 

jLebrer.auf  di«  NutzbMkeit  und   Brauahbarkeit  derfelb^ 

für  r^e  ^^Uc^e  «ufn^^ftA  au  machep*    Man  b<9  fi^i^ 

Maflge  das  BedürC^ira  einer  folqken  Auapibe  des  Nc|^  g«- 
fühlt»  wodurch  die  ^UHnger  in  4ft*  Uceimfiaher  Sprache 
in  den  Stand  geTetst  würden^  das  vonreBiche  und  büodi* 
ge  tetein  dieftes  ed1e|i  rdmirchep  S^fad^ellert  mit  Hu- 
^en  zu  lefen,  richtig  zu  verftebeo,  und  üch  zu  eigen  zu 
tnachen«  OUfem  BedürChifTe  w^ollt^  der  würdige  Herauagt« 
W.  defleaKam«  vieileidit  indtr  ela  eUes   diefea  ein  g&n. 

,  .ftiges  VotuKbeil  ^  diefet  Wenkohea  erwecken;  wjM«» 
wenn«!  mir  cckub^  wire»  ihn  eu  nennen»  4ufcb  diefe 
Aufgabe  det  Nepoe  «bhiifeft  Er  hiit  dther»  am  einen 
richageo  Text  zu  liefern*  gröftendieiU  Heufiagert  Reccn« 
üon  aum  Grunde  gelegt»  und  in  dem  jingehtngten  Wörter* 

.  verzeichnilTe  den  Werth ,  das  Genua  •  die  Lfingeu  und 
Kürzen  dtf  Sylb'en  bei  den  d9ruL.vof1(oromtnden  W6r- 
Ujm^  ^u.weM«cT  Oed.  oder  Gonjyg.  fieigehörca»  .und  fo- 
mM  ihre  verschiedenen  eigenfhOmlicheu  als  auch  die  im 
"^epot  davon  vorkommenden  Bedeutungen  angezeigt,  u, 
X  w.  Man  fehe  hierüber  >  fi^ine  eigene  Erklärung  In  det 
Vorrede  nach«  Verfcfatedene  SchuUehrer  die  ich  mit  dem 
plane  diefer  Ausgabe  des  Nepos  bekannt  machte,  haben 
ipir  bereits  verfprochen,  felbige  in  denen  ihrer  AufiicHt 
anvertrauten  KlaHen  einzuführen.  Diefen  und  i)uch  an*  , 
dem,  w.elefie  fich  nach  gemachter  Üiberzeugung  von  der 
Brauchbarkeit  derfelben  noch  entfchlielTen  ^Uten,  felbigt 
in  i^ren  Schulen  einzuführen*  verfpreche  ich  hiermit  voa 
7  Exempl.  eins,  von  12  zwey  und  von  15  drey  frey  zu  ge» 
ben,  wenn  fio  die  Zahlung  dafür  recta  an  die  VerUgshan4» 
lung'fret  einfenden.  Und  wenn  man  erwägt»  dafs^ei  die* 
fer  Ausgabe  des  Nepos  Knollii  Lexicou  und  alle  ander« 
belTere  oder  fehlechtere  Hülfsmittel  zum  richtigen  Verftc* 
ben  des  Autoris  tyollKommc;n  entbehrlich  fiad,  (b  wir4 
bian  überdem  ^en  Preffs  von  tz.gr.  för  M  Werk  vofi 
10  Bogen  in  f.  auf  weifses  und  ttarkea  Pap^r  gdt  tmd 
Korrel^  gedruckt»  gcwiOi  mcht  zvk  hoch  £ndea  können« 
ItO  Juli  179^ 

J^  A.  Aue.  . 

Buc!bhändler  in  Kötheo» 

i  ■ 

DL  Yermifchte  Anzeigeii. 

•  ■"',■'        * .' 

Voä dem  ang^ndigten  mllgfm^inem  iitürtiitU 
^fhm  An»€igir  find  aua  feit  Anftnse  diefes  Monad' 


jr     ». 


ts^ 


die  erden  ifTumnieni  erfchienen«    tC^r  madien  dies  dem 
Publikum  bekaimt ,    und  bitten  zugleich  nochmals    üdk 
wegen  der  Btftellung  tintelnet  Ekcfenplare  a'n  die  Zeitung;!« 
expeditionen,  Poftamter  nnd  Buchhandluiigm  jedes   Orts; 
lucht  aii^r  an  die'Expeditiop  des  allg.  litt.  Aj)7.e2gers   ia. 
Wenden;    da  fich  die{«  kyf  Mnem  Fall  der   Verfenduog 
einzelner  Exemplare  untetziehen  kann;    gleichfalls  er/b« 
dien  wir  auch  die  Hrn.  Bischhftndler  bey  ihren  BeSeU 
luogeo    gen«u  anzuzeigen  ,    ob   diefes    periodifche  BUtt 
wöchentlich  ö^er  monatlich  an  thrje  Hrn.   ComBüfliooairs 
in  Leipzig  abgegeben  werden  foll.      Schtüfslich  bitten  ^i 
diejenigen «   welche  unf    ihre  güt^e  Theilnahme  ta  ^ 
Bearbehung  dieiea  periodischen  Blattes,  zugefidiert  hab^ 
oder  nioch    gefonn^  (Tnd  dati^a  THeU'  zu  nehmen ,      fiwh 
genau  nach  dem  der   {fien  Nro.  beygefbgteii  neu  rtmiifm 
ten  PUtt9  unferer  Zeitfchrift  zu  richten« 

Kedactiön  des  allgemein.  Utterar.  At^cigers. 
LeipuXg,  im  July  179^- 


Wer  autiHyro  Prof.  KMgf  zu  Altdorf^ 
fUr  muff9rg0richilkk0  BundUmgen  und  /ir^ifwmg^  Gawkkiu 
kamdhmgem   Cvelchef    zuf^  Leipzig«    Madia«H«efl#  d  A 
ecfdieinen,  und  25  —  J«  Bogen  in  g.  ibrk  «erden  wird) 
bei  Ulla  bis  zu  Ende  des  Monath  Sept.  (^arwedet  unmittdU 
httx  oder  mittelbar  duteh  andere  Bachhandioogenl  fnb« 
j(cribirt,  erhält  daflelbe  um  l  jL  la  kr.  oder  r^  ggr.     D{k 
Subfcribenten   werden    v^rgedruk^^     Eiat  be/uaderj  g^ 
drucku   Ankündigung    (welche  bei   uns    und    in   sllMt 
deutfchap  AochKandluogtn  tnr  Etnücht  zu  b^«A«ien  ift) 
giebt  genaue  Nachricht  von   dem  PUm  und  Inhalte  d^ 
"  uch«.  .        ' 

Nürnberg  u.  Altdorf,  am  25.  j[uti«  ij^ 

Monath  •  nnd  Kuftletifcke  Budibs&&  ^ 


Von 


Anzdge  ftir  Gelehrte  und  Buchhindlcr; 


9.  £.  dt  Roffi  Jtmtt  kehrato*  tgpogrtifkid  Sie.  XV. 
fmrfm§  1795.  /»Ito 

find  einige  Exemplare  für  3  RthL  Netto  bei  asif  in 
CommiiTion  zu  habetf. 

Altona  den  pten  July  1796; 

]•  F,  IIiJBai«rrisk> 


;'  Futda  d.  i6^  Julius  I79di  Zur  Aofrtdithaltung  unfer« 
Bbre  erkläre  i^h  hiemit  im  Kanfto  tid'et  Hetrtn  in  Fulda, 
^fs  die  im  IntelMgenzblatt  Nro.  73.  pp.  4lZ.  ISf3.  vom 
Hra  Baron  y.  fp^Hr^  ^riomten  RtntMh  hierorts  nie 
geglaubt,  nie  approbirt,  fondem  nach  feiner  Abreif«, i>i9 
suf  dnigr  vor  ihm  bekannte  polltutfthigedendnt£fcke  Afer« 
pülfaduc»  tcd  Seite  indgtichafc  svorden. 

Pro&  aellet  in  Fnldt. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Englifche  Literatur. 
Dritte  Ueberficht. 

Von  den  PhUaftphitiä  Trai,iactloiii-i'T9S  ift  der  ate 
Theil  591  S.  m.  29  K.  noth  «11  Ende  dos  Torigeii 
J»hres  erfcbi»neti.  Der  wichtige  natarhitlorifclie  AufCiti 
über  den  KanguroO'  von  Ev.  Home  maphi  dui  Anfang.  ^ 
D«r  verft.  HvnUr  ciacbte  luerft  itif  die  Eigenheiten  die- 
fer  lus  Neu-'Süd- Wallig  nach  Europa  gekommenen 
OpoirumgaituHg  aufmerkram.  Home  Tetzie  diefe  Beotüach- 
tungen  fart.  Hierauf  feigen  GWb'i  aus  dem  OoKinger 
Tarchenbucha  von  179*  fchon  -bekannte  Bemerkungen 
über  die  Verwandlung  aniniatifcher  Subfianten  in  eine 
dem  Wallraih»  ihnUcbe  MftteriB.  D.  fVtU'i  Betncrkun- 
gen  über  die  bekannten  G^vanifcben  Terfuche  in  der 
animalirchen  Eleciricttät  Cnd  auch  fcho«  durch  Auszüge 
in  Deutfchland  bekanat.  P.  Smtk'i  Benerkungen  über 
den  Bau  der  Augen  bey  den  Togeln,  und  R.  ffMtr't 
Beobachtungen  über  die  künfiliche  Kälte  llad  rielleicbC 
ireniger  intercHaiit ,  als  die  darauf  feigenden ,  auf  lange 
Beobachtung  gegründeten  Erfahrungen  Tk.  X«ighi"i  über 
das  Pfropfen  der  Bäume.  Nach  diefen  richtet  fich  die 
Fruchibarkell  des  Pfropfreifes  unabänderlich  nach  der  Ju- 
gend oder  dem  Alter  des  Mutlerßainneg.  Den  Berchlufs 
stachen  einige  metallurgircha  Abhandlungen  Über  die  Be* 
arbeitung  des  Stahles  ron  Franiland  und  PtarJn».  — 
l)urch  die  Bemühungen  der  in  der  erfien  Urberficht 
(a.  40.  S.  311.)  angeführten  IrländiTchen  Akademie  au 
Dublin  gedeihet',  laut  den  neueften  Nachrichten  ,  befon- 
ders  das  Studium  der  ErTifchen  oder  IrländiCchen  Spra- 
cfae  immer  mehr.  Wir  haben  von  Srr  Lawmce  Parfaiu 
■-  ■■chßenf  «in  gdehrtes  Werk  über  diefe  Sprache.  lu  er- 
warten, worinn  au*  altn  Annalen  bewieren  werden 
wird,  dafs  Irland  fchoR  früh  feine'eigcae  I,itcratnr  und 
eng«  Verbindungen  mit  den  Gelehrten  des  übrigen  Eu-' 
ropi>s  hatte,  Dr.  yaHng,  ProfefT.  der  Eiperimental- 
FhyGk  eu  Dublin,  hat  [o  eben  fein  geleUrtee  Werk  über 
Utaitaa't  Prmtipi»  vollendet,  worinn  riele  neue  fchaffiu- 
tiige  Theorieea  vorgetragen,  und  Newton's  Satze  von 
-  dem  gelehrten' Wnft  gefaubert  werden,  womit  Ce  von 
den'Jefuiten  überfchüttet  worden  Bnd.  Solche  ^nftcgn- 
gungen,  fegt  ein  eilg'ircheg  Blatt,  wollen  bey  der  Irlan- 
difchen  volatÜiti)  okiJ  conviuiatitif  gewifs  viel  fagen.  — 
Di«  AdLerbiu-ConiBillion  bat  ihit  Thäiigkeic  üb«r  da* 


ganze  Königreich  zu  verbreiten  fortgefahren.  Nach  ei- 
n»m  neuerti  Bericht  ihres  Prifidenten ,  ies.  edeln  Schot- 
ten  Sir  Sinclair  find  nun  die  landwirthrchaftlicfien  Heber- 
Hebten ,  einige  Graffchaften  im  äufserAen  Scbotiland  am- 
gejiommen  ,  alle  zum  Druck  fertig ,  einige  auch  wirklich  ' 
fchon  gedruckt.  Ueber  die Zertheilung  der  grofsen  Pach- 
tungen in  kJeüiere,  über-  die  bellen  Arten  des  D^gera 
und  den  Anbau  der  KartoETeln  Und  einselne  genaue  Ün-  ' 
terfuchangen  angeßelk,  und  überüaupt'der  Gefelirchafc 
fo  viele  intereflante  Papiere  eingefchickt  worden,  dafs 

robe  gedruckt  we^  ~ 
:n  die  bey  DebrtU 
des  unermüdeiei« 
"i  in  Verbindung, 
de  aus,  und  faHen 
LKicefterfhire  (wo 
Rede  ift),  Glouce- 
abgehandelt  wird, 
.iefer  Marßiall  hat 
lafilichen  Verfucba 

welcher    deuiTcha  _ 
uen  können,^  wa* 
llung   iedat  Theäa 
Tfinalel  tmd  Expt^ 

n  ia  Surrif.  Land.t 
DebretC.  (.  —  Ab«r  in  nock  genauerer  Beziehung  tait 
dem  Board  pf  Agriettltura  fleht  di«  su  Bath  beflehend«  , 
'  Bath  and  tVeß  0/  £ii;I<inJ  Socirt^  for  tke  Encotra- 
gement  of  JgrlcuUare ,  Artt,  Manufacturti  and  Com- 
maree  von'deren  iufsprft  iachreichen  Lauert  ~nd  Baptrt 
noch  im  vorigen  Jahr*  der  710  Bd. ,  Land. ,  DTIIy  3fo  S> 
|.  heraus  gekommen  ift  üeberhaupt  aber  hat  die  längec 
al^  ein  Jahr  dauernde  künfUiche  Thetirung  zu  mancherlei 
BUlzlicben  DifcufGonen  Anlafs  gegeben  ,  wohirl  befondetS 
das  drückende  Moaopolium  der  grofsen  Pachter  gehöre 
die  alle  klei:\ern  Pachtung^  rerfchlungvn  und  lieh  dadurch 
zu  alleinigen  Gebietern  der  Kornpraife  gemacht  haben. 
Es  und  daher  wohl  lo  Pamphlets  erfchienen ,  welche  alle 
die  Nachiheilt  diefer  Einrichtungen  zeigen,  und  Verbef- 
rerungtvorfcUäge.z.B.  Subfcriptionen ,  um  grofsere  Pach- 
tungen zu  ernehn,~und  Ce  dann  in  viele  kleinere  zu  üet' 
fcUagen,  vortragen.  Ein  anderer  Hauptpunkt,  wohin 
lieh  die  Auiawrk&mkeit  tiehtet,  ifi  di«  Anwendung  der 
(SJ  L  '  -  neuem 


ß59:    ■  •  .      ^ 

seoemChymle  <uf  die  Lehre  von  der  Beachtung  durch 
Dünger.  KirwaiCs  Im  crften  Ueberblick  angegebene  Vo^• 
lefung  in  der  Irlandifchen  Akademie  ül  nun  befonders 
anter- dem  Titel  zu  haben:  The  Manures  moß  advanta* 
geoHsly  applicdSle  u  the  varhus  Joris  o/  Soü,  Lond^,  Ver- 
nor  d.  Hood  i7$kJ.  ( 2  fh. ) 

«  Die  CommiiTion  der  zu  Grcenwich  befindlichen  kön. 
Sternwarte  {Board  ef  Longitude)  hat  vor  kurzem  auf  12 
Föliofeitei^  Reehenfchaft  von  einer  ünterhaJtunj?  gcj^ebcn, 
welche  von  der  auch  fonfl  bekannten  Enghen^igkeit  und 
Schläfrigkeit  der  üniverGtät  Oxford  einen  traurigen  Be- 
weis ablegt,  und 'auch  fürs  Ausland  charaktert(lifch  ift. 
Masieiyne^s  vorletzter  Vorgänger  an  der  Sternwarte, 
der  grofse  Bradley  ^  hiiuerliefs  feine  fämmtlichen,  2cjäh- 
rigen  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  in  13  Folioban- 
den, und  2  Quartband^n  gefchrfeben.  ^eiin  efft  feie 
1767  werden  diefe  Obfen^ationen  auf  Öflrentliche.Koften 
gedruckt,  und  früher  waren  nur  Flamßemd''s  Beobachtun- 
gen zum  erflenmal  auf  Koften  des  Prinzen  Gcori^e  v.  Däne- 
Äarki7l2,  das  zweyte  volißändiger  von  Flamftead^  Tefta- 
mentsvoUziehern  I725jfterausgegeben  worden.  ]ßradley''s 
Erben  bemächtigten'  fich  nach  feinem  Tode  diefer  koft- 
•baren  Handfchriften ,  und  wollten  ^e  ans  Obfervatorium, 
welche  auf  ihre  Auslieferung  drang»  nur  für  eine  grofse 
Summe  zurückgeben,  und  als  dies  mit  einem  Procefs 
von  Seiten  der  Krone  dr^hete,  fchenkten  fle  den  ganzen 
Schatz  1776  dem  Lord  North,  damaligen  Kanzler  der 
Univ.  Oxford ,  der  fie  mit  dem  t^erfprcchen ,  dafs  Ge  nun 
Äuf  (Jnkoften  der  üniverfität  herausgegeben  werden  füll- 
ten ,  an  die  ÜniverGtät  gab.  Diefe  gab  lie  wieder  in  die 
Hände  des  Dr.  Hornfiy,  des  Prof.  der  Aftronomie  nach 
der  Savilifchen  Stiftung,  der  Ge  zum  Druck  befördern 
foUte ,  Geh  aber  bis  jetzt  trotz  aller  wiederholten  Anre- 
guiis^e«  und  Petitionen  von  Seiten  Mafkel}iie'g  und  lei- 
iier  Collegen  beym  Board  of  Longitude ,  iiicht  ^ercgr  hat, 
Diefer  Schatz  alfo  wird  feit  3o  Jahren  auf  die  unver.int- 
wortlichfte  Weife  vorenthalten,  und  Maik»  hat  bi»  Jetzt 
nickt  einmal  einen  Bogen  des  vor^fblich  angeL^n^^c-nen 
Drucks  vom  Vicecanzler  durch  hauiige  MahnbrietV  er- 
pri'iTen  können.  Er  hat  Geh  dadurch  geiiÖthitrt  iT.'fundLn, 
den  (ganzen  Hergang  der  Sache  mit  allen  dazu  gehörigen 
Aktenftücken  in  der  oben  anjiehihrten  Schrift;  Procee* 
dings  of  the  ßoat'd  of  Longitude  in  re^>ard  to  the  ii«ct/re- 
yy  0/  the  late  Dr.  hradUy^s  Ubiervut'ions  ivith  fome  other 
Papers  relating  thereto.  June  6»  ^l9S  drucken  zu  laflciu 
Da  dies  zur  {jenautni  EiiiTicht  in  den  alles  Gute  hiuderu- 
den  englifchen  Corporarionb'eift  merkwürdige  Akten llück 
gar  nicht  im  BucUiiandel  kommt,  fondern  von  Mask. 
\iV)Xs  veffchcMikt  wird;  fo  dürfen  wir  hiermit  wolU  die 
JBitte  an  den  durch  WilTenfchaft  und  Wahrheitsliebe 
gleich  ehrwürdigen  Aflrojj«men  uufers  Vaterlands,  den 
Iln.  V,  Zucht  T>ffentlich  waffen,  d^f»»  er  dii:re  Vvrhand- 
lunijen  mit  feinen  ei^entn  liemerkunfen  begleitet  auf 
deutfchem  B«»dea  verprl-nzen  möi^e. 

Die^ucht  nach  koftbarfu  Biiderhüchern.  und  prächti- 
gen DrHC'.cn  vorfclilirj^t  jedes  reinere  FnrfrefTe  an  blofs 
nützlichen  Werken  »  die  dnbey  eiweii  beträchtlichen  Ko- 
ilenaufw.uid  erf''dern.  Hirher  uci  ÖrMi  zuförderO  ille 
mit  der  G  Ul"r;ihc 'fineland«. ,  mir  Ji.  i.ir,'len  ,  in  i^crbin- 
dung  Jleheudeo  »  auch  wohl  in  Cakutia  felbil  gedruck- 


ten  Prachtwerke.    Als  ein  Bewetf  daron  kann  folgendes 
ron  howyer  in  der  Hifloric  Gallery   verlegtes  und  dem 
Lord  Gomwallts   dedicirtes  Kupferwerk   gelten:     ^WecS 
Views  of  Myfore,  the  Country  •/  Tippo  StUtam  LonÄ. 
I7f4.  im  gröfsten   Quart    aufs  fchönfte  VeliBpapier  mir 
FigglfCs  I  ettern  von  Benäey  gedruckt,   mit  3i  nach  JSo- 
me^s ,  des  Tndifchen  Landfchaftmalers*   Zeichnungen  voo 
den  erflen  Kupferilechern   Englands  ausgearbeiteten  Prv- 
fpecten  vgn  Ban?alore  ,  Chefiapaum  ,  Oliadroogh,  5erär- 
gnpatam  *i.  f.  w.  und  mit  4  grofsen  Situationskartm  la 
Ende  ausßefchmückt  (kellet  5|  Guinee).    Der  Text  f«a 
4S  Seiten  Englifch   und  20  Seiten  Perfifch  id  felbft  !«)•- 
dem  Blatte  fo  fchÖn  als  ein  Kupier/lieh,   aber  feinen  In-, 
halte  nach  von  geringer  Bedeutung.  •  Zii  diefer  Bilderi^al- 
lerie  der  Scenen ,  wo  die  Englifchen  Kaufleute  der  IVIacbt 
des  Sultan  Tippoo  die  letzten  tödlichen  Streiche  rerfeu« 
ten ,    iü  ein    befriedigender  Commentar  in  folgender  zu 
Calcutta .  felbft   gedruckten   Schrift  herausgekommen:  A 
Sketch  of  the  Vf^ar  with  Tippoo  Suitaun ;    »r  a  Detaif  of 
Military  Operations  frowi  the  Commencement  of  the  Hoßi- 
Uties,   Qt  the  Lines  0/  Travancore  Decenihr.  17^9  until  the 
Peace  conciuded  before  Seringapatam    February  1792,    ßy 
Red.  Mackenzie,   LieyLt.  52  Regim.  Cahutta  2  Vol.  4.  m 
Juonden ,  fold  by  J.  SeweU.    Der   erde  Band   erzäh\i  die 
(riegsgefchichte    bis  zu  der  Zeit,   wo   Com  Wallis  das 
Commando  übernahm ,  der  zweyte  bis  zum  Frieden.     Je» 
der  Band  ift   in  5  Kapitel  gethefic,    und  am  Ende  mit 
einem  fahr  willkommenen  Gle/Tarium  der  fremden  Wör- 
ter begleitet.,.  Freylich  iit  diefe  Erzählung  nur  elufeUi^ 
da  Ge  unter  den  Augen  der  Compagnie  abgefafst  und > ge- 
druckt wurde.    Aber  mau  findet  doch  alle  Tractateit  und 
FriedcnsfchlüiTe  actenmäfsig  abgedruckt,   und  das  Werk 
bleibt  fo  lange,   bis  die  lang  erwart'!te  Gefchichte  diefes 
Kriegs  von   .VTajor  Dirom  erfchienen   ifl«   immer  einzig 
und  unentbehrlich  in  feiner  Art.     Die  Cqoipagnie  fchal* 
tet  über  alle  zu  Calcutta  erfcheinen den  Schriften  mit  uii* 
eii>gefchrankter  Willkühr«      Diefer  ifts  z.  B.  hloCs  zuzu- 
fchreiben,  dafs  von  George  Forßer'^s  Keifen  aus  Malabat 
nach  Cafhemir  nur  3  £^.empUre  nacji  Europa  gekommen 
find.     Alle  übrigen  kaufte  die  Comp,  in  Calcutta  auf  und 
verbrannte  fie,  weil  verfchiedene  ihr  unangenehme  Wahr- 
heiten   darinnen    flehn.      Eine  -glückliche    Verbindung 
brachte  ein  Exemplar  von  j^nen  dreyen ,  wovon  das  eine 
noch  der  König,    und  das  andere  eüi  Herr  von  der  Oft* 
Comp,  in  London   beGut,   uaeh  Göirjngen,   und  vervid« 
fühiifte  dies  durch  Hn«  Meiners  UeberOstzung  in  I>euKfch- 
land.    So  befinden  tich  auch  von  dem  durch  JP'^.  Jones 
überfetzten ,    für  die 'Indifchen  Sitten   fehr  merkwürdi« 
gen  Gefetzbuche,   dem  Menn^  der  jetzt  in  Xx>ndon  ins 
Deuifche    überfetzt  wird,    kaum  3  Exemplare    in   Eng- 
land.      Zu   den  neueilen    Werken,    die  auf  KoO^tn  der 
O.  Co»np.  in  London  herauökomnien»   gehören    die  von 
Dr.  iioxburgh  zu  Mrdrafs   beforgten  Coromaudel  l'lants. 
Ein    nndert'S    naturhiltoiifches  Werk,    gleicjifall«  under 
the    Fat }\i nage    vf    the    Eaß    ind,     Company,     ii\    zwar 
v<)llen(^o( ,    abet'  nOch    nicht    auj^eveben.       Es   Hiid   Dr. 
P.    iiuß'*Vs  Serptnts  of  India   n.it    dcn  ziwrliihften   Ku^ 
pfcrn    tn  d   anafmiitVlKn   En.iuteritngen   über'  die    (;ifti* 
gen,   und  unei^^fii'fn  Srhl'n^-en.     iXwe^en  wird    des  ar- 
Imea  Maurice  Hißory  of  Hindojian,  die  nicht  unter  die- 
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■fein  fnfroBifjsherausItomBH,  wahrftieinllch  nicht  einmal 
■»olUiid«  wsrdLii  XÖJineii ,  wobey  doch  dw  Verifiß  frlion 
'danun  nicht  fo  grofs  (ryii  würde,  weil  der  itlanii  auf 
feiitef  freundes  Jon«  II}-ppthei'eii  uiieiidlMhe  Iriiime 
erbmil-t.  Dai  K'darr^ifs  Arr  fchndlcHBn  Vm-bindiirc  mit 
Inriieu  zu  L;indc,  hat  den  Catl'^in  T.H,lvr ,  der  f<-lbft 
■Ja Courier  »«l.jiide  »on  li.i,iingi  177g  gtbraiirliL  wu'-d-, 
bcwigL-n,  mit  Benuiitiii^  der  NaL-tirichisn  des  OberCleii 
Capprr,  der  fehon  I7S4  «tie  Scliritt  diriibcr  her.iiijgab, 
Vi'rüliiJge  iibei'd«n  küneften  We^  n.ich  01>i[;<;ie;i  dru- 
«teh  lu  laffen;  Coi'>(eru(ionj  ob  the  l'mriit-bii:iu  axd 
jldvoütagat  af  a  mu/e  fpredy  Co'rftUKicattvn  itliveen  Gr. 
lirilMn  ai-d  her  Foffz-ffions  in  i'ndij  Lv.:A..  Miirr..y.  1795. 
4.  So  S.  Er  vtrwy.it.  die  EiwÖiiüIirlic' Tour  übti-  Wien 
<Vcnedig,  odar  Meffina),  Connin(iiio'>eI  itnd  BalTora, 
tuid  rL-hlagc  die  über  Suei  vor,  «ro  ein  Courier  ih  So 
Tageh  ron  Londuii  in  Bombay  feyn  kaiiii.  Dam  irrüf*- 
ten  itj  MefCtia  (oder  nmi  x«  BalliaJ  und  zu  Su«  beftan- 
Äig  Picketboute  f.Ttij  lieRen.  Die  TUrkeii  werde  man 
in  (oBjKHrttun  wiih  o»r  äilif  the  Emprejs  fcltnn  eefchmeidif 
au  machen  wilTen  (!)  Die  kleina  Schritt  ift  für  dieKtui- 
da  der  neueren  Ha iideUverbiii düngen  von  grul'ser  Wich- 
tigkeit,' und  verdient  eine  Ueberl'euuiig  in  einem  unferoE 
ftaiiftil'cheii  Joiirn^ile.    _ 

Grücklic  her  weife  ift  Mercur  aucK  bey  di«fcr  Ge!|e^en- 
lieit  nicht  bloft  der  Ki(Jwoi ,  foiidern  auch  der  Adyio!  ge- 
wordon.  Ray  den  Fraiizortn  befördert  er  di«  Simplifiea- 
tian  dtt  languet  Or'miales  von  {■'olnefi,  ■({.  A.  I-  Z.  d. 
J,  Nto.  1. ).  Bey  den  Engländern  Wirbt  er  Li^bhabir 
Bur'perfifclien  und  arabifcheii  Spracht,  die  Conft  fchwer- 
lich  viel  Profdyten  niadien  würden.  So  iß  gini  neuer* 
lieh  vom  Major  Üit/ri,  ein  intereffanßs  Werk  xur  Er- 
lernung der  4  pcrUrchen  Schriftarten  und  für  die  gtnse 
Xiteratüi-  derPerfer  «rCthieneii,  wffr*»  es  bis  jent  durch- 
aus gefehlt  hat:  Perfi.in  MiferUaxiet  Jti'Effaii  to  jacäitata 
ihe  Hrading  vf  Ptr/ian  Mfcttl ;  uilk  enpravrd  Spicinieitt 
'■fhiloloeieal  Ohferrjtivns  flürfAuMr,  Critifal  OHd  UifiorU 
cel.  by  Will.  Ouftli',  Efy.  Landen,  M  inti  1795.  fj-  4. 
(j  PF.  I  Seh.)  Man  kann  et  tu  Einleitiuig  zu  Jon»'* 
Per*(cher  Grammatik  tairacUeri.  DerjVf.  ■  der  in  Cal- 
sutta  Gelegenheit  haii<>,  dia  koClbirlteu  Purlirt,-ht'ii  H^iid- 
fthriften  lu  erhalten  —  er  beli(;t  »iiuin  von  Niianii'i 
■Oedicblen  3  Mindlyhriften ,  und  uriier  andern  von  rei- 
nem ^ItanJer  Nameh,  oder  rior  (iefthicbte  Alexindert 
'  'fl«a  Gt.  ein»*  mit  den  trefnicivftwii  Hi-hohen  —  (ucht  dii 
Trockenhait  feinet  Schritt}) robeii  diin-h  gefchmackvolfe 
Jitflorifche  Blmerkungen  über  die  Perüfchen  Dichter  la 
beleben  und  hier  Oiut  fich  dem  Liebhabar  «me  gani  neue 
VN'elt  auf.  So  .find  z.  B.  feine  Itemerkuiigen  iiber  die 
Achulichkeic  der  Perfcr  mit  den  Neapoliiancru ,  übar  die 
Ttriti ,  oder  die  fihÖncn  Fe»n  ur  f.  W.  aufserft  iiitwef« 
Tant,  "iid  die  -übcrftljteii  Probe«  aus  dam  Jami,  SaiH 
u.  f.  w.  unganictn  zart  und  anleckend.  Wir  hnbati  noch 
•in  an"aeres  Klyaiolosifches  Werk  über  die,  Verwaitd- 
fchafi  der  Penili-hen  u.  Griecbifchen  Spriciie  vijn  iiim  zu' 
«rwanen.  Wenn  er  diefs  vollwidst  hai  ,  ivill  er  felbft 
an  dan  Ruinen  von  Perfepolis  reifen,  wo  er  lieh  gr<jfsc 
Auffchlüffe  verfpricht,  und  wozu  er  .vor  allen  niiuemÄb- 
fcildungeit  die  in  den  Btaalet  dt  la  Perff  Paris  IC73,  4. 
«gebncn  ~2aicliitung«n   von  O^vHtr  Vetlaniti,    üs  die 
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allein  üchten,  empfehlt:      Oele'-'niliih  fp'rlcht  er  auch 
mit  grofser  Liebe   vun   dem   Ju  Oxford  u.  aniern  Samm^ 
IuiiK«n    Englands    bi'ßiidlicheri    orieiualifchen    Mfcripteiv 
S»  bethidet  fich  in  Ox-furd  dir  Lirhe  Juftjw.'  v.r.d  ZiiUicä^ 
in   einer   pr:irhiii;eiv  Abfchrifi.     Gtwifs,    wir'  D.uifche«~ 
dürften  di-n  lirineii  iiitlit  natbfiehn  .    w.r.n  die  in  \Vie^ 
befindlichen    reiiheu    Rch.itEe    dp*    orieii'a(ili.b>;;i   Di.  Itr   ■ 
kunff  für  u;is  a'uf^-nhaii   wilrdeii.    -LTnd  Ut?n  iiai  fchtm 
ein    Inftitui.   was   die  ft'-l/.t-n  Erine^i   ib  iuilir  iiif.u«ei. 
fSn    hiben,    eine   orittttalifthe   jUaiiemie.    —      Von    tiner 
andern  Seite  find  die  vom  Prof«n„r  der  arabif.heii  Spra- 
che J.  n.  Ca.-'Ute  So  ebtn  erlchifiieiicn  Sp,'ri„:eiis  of  Jja- 
biu«   Pofir»  /.-OH   l!:-  rnriejl    Times  ta   tke-txtinciion  of- 
Ihe  Khaiiphat .    «if:  !•>•««  /tccunl  oj  the  Guthat, .    Om- 
bridge,   Linm   rtüd   Deiuhii.n  (ifi  (n.)  als  die  erflc  vo!I- 
üindige    uiabifcha    Buimenlefe   nicht   unwichtig.      Deta 
Arabifchen   Text    ift    die   eiji'lifcbe   Ueberietiuns    Kagen 
übar  gedruckt.      Vun    eben   diefom   Vf.   halben   «ir  eine  ■ 
Gefchicbte   der  arabifthcH  Liieraiur  zu  erw-arfen.    Aucfc 
ift   nun   von   der  niitilitlien    ujid    Wohlitilen    Sammlung 
-VigertotUnt    and  Mijce'.tän^o«!   pieca   reLtting^to    ,ke  bi- 
florg.o!  Afi»,  by  W.  Jones  and  othnt,    der  dWiie  Band 
•rfchienen  .  Loiid.  Teriiur  (  7  lii.  6  d.  ).      V«m  Dr.  f  in.- 
«■1   ift  eine  sründliche  Unterfu.hiing  ««  iht  i o^agr  0/ 
Nearchus  down  tht  Indyt  iii  gr,  4.   unter  der  Prelle,'  w». 
mit  Hülfe  der  neuern  E.iide.-kuiigen  in   jenen  Gegeiidea 
■wrchti^e  Auffchtüffe  über  die feti  grofsgedachten  Plan  Ale- 
Ergleichen  Ul.terfuchui». 
r  Examen  det  Hißorient ' 
,   und  daher   veranSal- 
erfeiiuiiB  insEnglifche:, 
0/  jllexander  de  Oreat 
erft   im   vorigen  Jahr« 
rte  wid  die  grlechifchen 

nglilchen  Kaufmannsde, 
er  die  i.öibigcn  Vorer- 
■olldamiiee  Actenfamm- 
procefs  njnerer  Ztlien, 
ch  r,-yi. .-  Hißory  vf  tht 
'High.C^nrt^Jladi^ 

^cquhl^ljyril  z3 ,    ,7p5. 

London ,  Dabrait  i7?a.  gr.  8.  (  10  iTi.  6  d. ).  Auch  die 
r.inderbare  MuBim«re)-.  wo  ilc:,  dieDirecioren  der  Comp. 
luletit  das  Anfehn  g^ibin  ,  als  w«ilien  fie  ihren  gaiicbieii 
Piocoiiful  für  feine  ungeheuren  Procefst,nkofien '  nicht 
entfcbadigen .  ift  am  EntU-  mit  f.lkn  d^niUr  gopEegten 
Dntethandlungen  weitliufiig  zu  Ipfen.  H.iflir.gs  w-e  gc' 
wiCs  des  Hochverr.iihs  an  der  Menfchheit  fetiuMig,  aber 
•r  hattenichta  o!:r.e  Ei.!,vilxii;nMS  der  Comp,  gethan 
und  alle  Ksbobs  in  England  Jiuieu<-ii  mit  Üirn  in  der  ' 
Weflmifißerhaile. 

An  prichiiRen  tiaturhlRoi  ifchen  und  an^lomifchen' 
Werken  feh'i  es  a,ich-in  Jcr  r.ueftan  en^;lifvhen  Litera- 
tur nicht.  W.Lfiin,  Mitdied  der  1  innaifchen  Oefell. 
fchaft.  bat  neben  di^r  sych  in  Deutfthiand  fchon  geprie- 
fenen  hi-i-tifchen  Ornithologie  (Blrds  of  Gfetxt-Ji,itam! 
JijßematicaÜ^  ar/mged,  ornirufrfu  rngraved  and  painied 
from  h'alttre,  London,  Jobnfoii  ToI.-TJ.  st. i.  ,795..  (Jag' 
jenzeWferkVird  aus1g»alideirbe/lelin,  jeder  Band'ent- 
(5)  L  a  .  ,„ 


liä't  41  Kupftiriif«In ,  aurterlt  faubtr  üluminirt,  und  ko* 
>  fiet  1  Pf.  3  Sh.)  in  einem  einzigen  Btiide  *uch  die  BriN 
tifcben  Schmetterlinge  herausgegebene  3**»  papiliat  or 
BMttrrfllet  of  Gr.  Brilain  —  (he  jigwei  tngravei  from  tht 
SubjeAi  themfthet  bii  tht  Juthor  PP'.  Levi/in ,  a»d,pam- 
ttd  undtr  his  immrtliate  Direcüon.  London',  Johcifon  1755. 
gr.  (.  too  Seiten  franzäfifchcr  i)nd  enelifcher,  einander 
fegeiiubcrftehender  text.  45  Kupfenafeln  (z  Pf.  5  Sh.) 
X>ie  Puppen  und  Raupen  find  bv  jedem  Schmetterlinge 
nit  abgebildet.  Auch  hier  ift  mühfamer  Fleifs  in  der 
getreueften  Abbildung  nicht  gefpart.  Uoch  ]&.  man  felblt 
in  England  fo  bülig  ,  die  ähnlichen  Werk«  von  FuSih 
und  BSper  als  nach  TorireRlichtr  in  ihrer  Art  eniuerken- 
n«n.  zumal^  da  Brittanien  eben  nicht  der  glorreichöe 
^unkt  fiir  die  Lepidoptern  ift,  und  Schottland  nift  eine 
«inzige  neue  Abartun'g  lieferte.  ,  Thei)  not  ntilg  excd, 
heift  es  in  einer  gründlichen  Recenüon  im  Analytical  Ke- 
view  Decembr.  95.  S.  SS&  i»  elegance  every  briiijh  pf-'ork 
if  natura/  kißor^ ,  int  rlval  atmofi  Jörne  of  the  muß  cele- 
hrated  publicmioni  of  Ihat  kiiul  an  tht  Cominent:"  ElB 
andere«  naturhiftorifchea  Werk :  Donovtn's  natural  hiHo- 
ry  of  liriilfh  Birdi  ift  in  d.  A.  L.  Z.  d.  J.  N».  «4.  Stt- 
tiriiieilt.  Allgemein  ift  die  Erwartung  auf  Stedmaii'i  ni- 
turhiftorirche  Gefchtcbia  von  Buiinam  gefpanm,  wozu 
-  die  calorirten  Zeichnungen  fchon  Ceit  einigen  Jahren  ia 
der  Arbeit  Snd,  und  von  welchen  man  Geh  mit  Retrhc 
etwas  nicht  gewöhnliches  verfprechen  darf.  ^  In  der 
Batanik  iü  der  kon.  Garten  in  Eew  und  die  entfchiedene 
Liebhaberey  der  Koni) 
fchicbte  auch  für  die  £ 
imnlerfort  wohlchitig. 
linfatioH  of  exolik  plant 
fea  Jahr»  der*  erfte  I 
Sammlung  ausländifcbe 
Kupfertafeln  ■□  auKlünc 

vow-königl.  botaoifthen  Haltr  Frisz  fiatier  gefchmack- 
voll  gemahlt  und  vum  kön.  Gärtner  zuKcw,  dem  beriihra- 
•un  Alton,  berauegegebcn.  Von  letzten  werden  wir  nach- 
Ilens  eine  neue  Ausgabe  des  Horiui  Keweiißi,  nun  Buch 
vit  der  NeuhoUändifchen  Flora  bereichert ,  erbalten. 
Manch«  Neuigkeiten  enthält  ,dcr  fo  eben  iierausgekoDi- 
aiene  Hartits  Dotaaicm  'Cippouicenjlt  (la  Qi.  6  d.)  Uebri- 
Swi  wimmelte«  von  ephemerifchen  Produkten  in  der  Bo- 
tanik, weil  fie  mehr  als  je  Gnade  in  den  Augen  der  fdiö- 
«len  Briitiiinen  gefunden  hat,  und  tu  uim  Mpdefpielwerk 
(ehdn.  Wie  leicht  man  jetzt  don  ein  botanifcher  Schrift* 
ftellsr  werden  koime.  beweifst  ein  gewiller  tlawonk, 
der  oa  ths  gentii  yfeJtnArijaiitheniiioi  London ,  Barkar, 
I7f4-  t-  ein  ganzes  Bucb  in  weniger  als  3  Monaten  in. 
fammcDgetragen  hat.  .  Er  durchlief  in  dierer  Zeit  alle  Ge- 
wüchshäufer  und  Treibgarten  un  Londun ,  und  Qoppel^e 
fo  i30  Species  lufammen,  eine  uiivsrdaute  CLjmpUation, 
■■s  dei  jedoch  ein  Ueutfcher  den  zufülligen  Vorthcil 
Tchopfen  könnte,  alle  durch  wichtige  Enoiiea  beriiiinitc- 
Cäneu  in  der  Nachbarfchaft  von  Londoii  auf  cinnal 
ilberfehn  zu  können.  Als  eine  neue  boianifdie  Entde< 
ckung  verdient  auch  die  Nachricht  noch  eiiii;  Anfuhruii^r 
dafs  der  Schwede  Jfzelius,  ein  Schüler  Liiineei,  auf 
feinen  Reifen  für  die  Siarra-Leone-GtrcIIfchaft  in  Afrika 
den  CaSeebaum  gefunden  und  von  iLttf«»  f  und  grofse 
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Erwartungen  erregt  It«.  —  Tn  der  Anatomie  ift  eisenu 
lieh  nichts  ron  Bedpurung.erfchienen,  man  miilste  detw 
eine  Lieferung  von  2g  Kupfern  ,  Sur  Oftaalogie ,  Syndet 
mologie  und  MyolugLe  vom  Wundarzt  J.  Beü,  n*bft  iji 
S.  Text  in  ^.  hieher  rechnen.  Die  nun  durch  D.  BaiUU 
vojlendeie ,  durch  Genauigkeit  tmd  Pracht  der  Kupfer 
gleich  empfehlungs würdige ,  -letzte  Arbeit  des  verß.  Uw^ 
ttr'i  01*  the  gravid  Uterat  Ht  durch  mehrere  Anzeigm 
auch-iu  Deutichland  fchon  bekannt.^  Aber  der  briaaat* 
Je^e  Foot ,  delTeii  Schrift  über  'Hunter  eben  nicht  de«  p^ 
negyrilcben  Tans  bezüchtigt  werden  kanm,  faatinAl^ 
Geht  auf  dsE  -gror^e  Uunterfcbe  Cabinet  in  i^hrem  öf- 
fentlichen Blättern  einen  fehr  guten  Vorfchlag  geihio, 
durch  daffen  AMifilhrutig  das  crlte  anatomifche  Werk, 
was  überhaupt  vvrhaedcn  ift,  ausgeführt  werden  konn- 
te. -  Er  [cMägt  vor,  den  Uuntcrfcben  Erben  nicht,  wie 
vorgefehUgen  worden,  30,000  Pf.  fürs  gan^e  Cabinet  tu 
bezahliM),  fondern  ihnen  nur  SoooFf.  baar  zu  geben,  die 
übrigen  iSoao  Ff.  aber  dazu  aniawenden ,  alle  nicbt  halt- 
bare Priiparaie  in  Spiritus  und  was  fonU  der  Zerftoning 
leicht  ausgefetzt  ift,  in  Kupfer  ftedien,  und  ram  erfien 
Anatomen  des  Reichs  eine  Befchraibung  da^u  mac/icn  lu 
ialTen ,  den  au*  dem  'Verkauf  des  Werkes  aber  cinkam- 
menden  Gewinn  den  Erben  zu  geben.  Auch  [eUen  d'w 
Erbeu  wirklich  cur  Annahme  dieres  T'orfchlaga  unter 
gewilfen  BinfchränkungMi  geneigt  fe^'n.  —  Ait  ein 
Theil  der  Vieharznej- künde  uad  als  Fracbiwerk  verdient 
-auch  noch  «ine  Abhsndlmig  über  den  Pferdehuf  und 
'die  balle  Art  des  .ßefchlagens  genannt  zu  werden-.  Obfer- 
•vatioHt  OH  ihe  Mechaiiiim  of  the  Horft'i  Font;  üi  aiitnrd 
Spring  txplained,  aad  a  Mode  of  JkoeiKg  reeommeKdet 
by  wkith  the  f 00t  ii  d^tnded  from  cxtenud  Injarjf,  wM 
the  leaft  Impediment  tu  itt  Spring.  lüujirated  Ay  Cepper* 
jdatei.  hy  Strickland  Freeman,  ^q.  Land.,  Edward* 
i7iHS.  1*  S.  gr.  4.  Merkwürdig  ift  es,  dafs  die  befteAtt 
des  Pferdebefchlageni  hier  rvn  den  Maratten  io  Judiea 
«iitlahnt  wird.  Die  J3  Xupferplaiten ,  die  diefem  VTerka 
beigefügt  lind,  ubenrcITen  an  Eleganz. und  Genauigkeit 
alles ,  wa*  man  aus  ähnlichen  f  racbtwerken  der  Franz». 
ttn  kennt.  Mit  fchwarzen  Kupfern  koQet  dt*  W«k 
I  Pf.  I  äh..  mit  calorirten  3  pf.  1  Sh. 

Ein  anderer  Punct,  wo  Geh  die  Liebhaberejr  derEi^ 
lander  an  koftbareu  Kupferwerken  in  ihrem  ganzen  Auf- 
wände zeigt,  Giid  maJilerifche  Keifen,  und  pra'chtiga 
Honographieen  einzelner  (regenden  uiid  Flaue  in  Eng- 
land. Die  Rhainreife  des  Dr.  Öogan's  {T.  Cogan't  Joar- 
nef/  from  Utrecht  lo  Francfort  in  the  yeart  1791.  91,  Lon- 
don,  ]«hiil:oit  1795.  3  Vol.  g.  I  Pf.  I  Sh.)  ift.mit  14  nied- 
lichen Frufpecten  in  Aqua-Tiata  und  eiuM  Charte  def 
AJieitilaufs  von  Mayni  bis  Bonn  ausgerchmiicki.  Ui< 
Keife  felbft  ift  fehr  •oberSacIilich'  -und  mit  einer  AfFect^ 
üon  von  Uumor  gefchrloben ,  die  in  der.  Lange  fehr  tr- 
müdend  wird,  vieles  id  aus  dem  bekaimien  /■  ayage  far 
le  llhiti  1791.  abgifchrivben.  Ein  prächtige«  Kup.-crwet^ 
ill  über  die  Ruinen,  Spitzf^ulen  und  andere  Denkmäler 
des  AlLerihums  fo  wie  die  mahlerifchea  AusGcbtca  in 
Schottland  herausgekommen:  ReinarkabU  Atiiks  and  Ro- 
Majitic;  PrufpecU  of  North  Britiün ,  uitk  ancient  Monw^ 
mtnti  and  jiKguier Subjccts  ffhlainral  Hißory.  By  the  A er. 
Ciiarlea  Cor^ac.  The  lingr»*ingi  bn  rftwtiHaftlL  Lotid., 
'  TayJon. 
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Kylon.  1795.  3  Toi.  in  4-  Uo  S.  and  loo.Kupferp'ahcn. 
(S  Ff.  5  Sh.y  Schade,  dafs  der  Vf..  der  ein  GcUlltcher 
zu  BanfF  in  Schotdind  ift .  lu  viel  un>r«ff'en  wollte ,  und 
flaber.zn  heterogene  GefBiiilaade  EUfRuiiacnftellie..  Dta 
itittvhiDo riechen  Kupfer  'enthalten  gatt  Abbildungen  wif 
KalvrliÖrpern  an  den  Schoicirchan  Eillte;),  die  Eur  Ord- 
nung der  MoUufca,  und  CartUefinea  -gehdren.  Di«  Waf- 
ftrfalle  von  X^ih  Bey,  ubd  dei  Tyers  find  Tebr  fchoD 
«bgt^ildctk 

Weit  beftimmtere  u.  cweckmärsigere  Ordnung  herrfchl 
in.  einem  Werke,  das  blofs  ftir  die  piitoretten  AusGcb- 
ten  ron  Schottland  beßinunt  ifl,  und  Heftweife  erfchaint: 
C.  Wßlktr's  Select  'View%  0/  PUuretque  Sceaery  .in  Seol- 
iand  —  engravtd  in'  Aqua  Tittla  frutp  origitial  drauiinps, 
accimpanied  wilk  topagraphUal  a»d ■kiflovicai  drjcripfiimi, 
wovon  die  erfie  Nro.  in  Queerfolio  in  'Loniutn  b«y  Ed- 
wards eKchiensn  ifl  und  12  Sb.  kofief.  DicTe  erßeNro. 
«nlbÜlt  Kidpath  und  ReaÜn-Caflla.  Bey  eben  diefai 
Buchhändler  wird  ietzc  an  einer  Reihe  von  Blättern,  AU 
die  mahlerifcbfien  Gegenden'  und  Ruinen  um  Itom  dar- 
flelJen  follaii ,  gearbeiier.  Von  dem  imt  genaueren  Be- 
kanntfchaft  des  briitifchen  Luxus  und'de^  jährlich  wach- 
fenden  Umfangs  de^  Hsupiftadt  unenlbehrlichen  W^rke 
Ton  Daa,  L.fffon ,  The  Enmront  a]  Lotidon  wird  jetzt  dar 
4  Theil  gedruckt.  Der  Ite  und  3ie  kamen  nach  im  vo- 
rigen Jahre  heraus  un3  koßen  3  Pf.  3  Sh,  Di«  fchon 
vorliandeneti  Choio(iraphieen  einzelner  Graffchafteii  find 
durch  ein  prächtiges  Werk  des  Buchhändlers  ^irkiAs 
neuerlicb  vermehrt  worden  1  T^e  llißarn  and  jintiquitict 
qf  ide  CoHutfi  0/  Leieeßer,  woriiinen  die  S  frühem  Samm- 
lung«"  über  eben  diefe  GraKchaft  von  Burtan  ,  SlavtUy, 
Carle.  Ptci  «ind  Sir  Th.  Cavt  zum  Grund  gelegt  und 
mit  einer  fchenen  Mühfamkeic  vermehre  und  verrollftaa- 
digef  worden  Gnd.  Den  erßen  2  Bänden ,  die  in  $r.  Fol. 
hiy  Nichols  1795  erfchienen  find  (s  Pf-  5  Sh.  Das  gan^ 
/Werk  bekommt  4ia£upferplatteii.)  folfren  in  diefemjab. 
■  re  Hdch  j  Bande.  Mehr  alä  ein  Drittel  des  Ganieu  neh- 
men SlammregiOer  und  FaMiliennachrichicn  einzelner 
gToCser  Haufer  in  diefer  Graffchaft ,  z.  fi.  der  Herzoge 
TOn  Kutlaiid,  (in.  Weberhsupt  iil:  England  noch  der  ein» 
sige  Sin' und  Zufluchtsort  der  Adelt geneilogie,  die  in 
keinem  Lande  fo  Tor^fältig  forteefiihrt  und  unitrfutht  10, 
als  bey  de«  Britien.  Jährlich  kommen  mehrere  Veraeicli- 
nilTee/  iht  Teert  a*d  Oettry  oj  Gr.  tWtuii.  heraus.  Kein 
Stück  dar  G^nt'.em^n'a  Magazine  iß  ohne  eine  mikrolo- 
gifche  Discullion  über  eine  alle  Familie,' imd  jabrlicL 
kommen  neue  henldifche' V\'uke  herauA,  z.  B.-dai  neue- 
fte:  HifiorUai  -Awcdat«  of  Hrraldry  and  Chivalry ,  ten- 
diag  io  JJieu'  the  Origin  of  manif  Enplijh  and  ioräg» 
Coatl  of  JrntSf  Lircumfiancgl  and  Cnflomi.  Rijbi'iftuiK. 
1795.  4.(1«  flh-).  —  Die  ahe  Äbtey  St.  AJban  in  Hert- 
fordfbire  hat  ihren  eigenen  TopoHrüphen  tn  den  Pfarrey- 
n.ector,  Peter- Neiviome ,  zu  Shenley  erlialteii:  tliflorif  of 
lAe  ancietit  and  roiial  Fuundatian  ,■  the  jibbry  St.  Albaa. 
P.  X.  et  11.  1795.  London,  Uuoper  in  4.  (i  Pf.  6  8h. > 
Der' bekannte  Pojyfiraph  Pinnapt,  der  ßrh  l'elbä  fchon 
«Is  einem  Todten  einen  Lebenslauf  gefthriebeu,  und  to 
oft  retliehert  hat.  er  werde  »uf  inuner  die  Fe'der  nie- 
Acrlegen ,  giebt  jetzt  vqn  {jOXMm  V7«bDlJUc  f^hiteforj 
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in  Flintlbir«  eine  Bebhreibiing  hemua,  woza  derKupf>:i^ 
Acchai  JngKt  'die  Platten  liefen. 

Von  den  (chen  in  zwcy  dautfchcn  üeberferzungen  au- 
gekündigten  Reifepacblefen  van  Pralt:  Gtemingt  ttwougk 
ff-'attt,  HcUand  and-  pf^eßphalia.  London,  Longman. 
I79S.  3  Vol.  |.  ( 1  Pf.  I  Sh. )  ift  der  e^fte  Theil ,  welcher 
die  Reife bemerkungen  über  die  Sitten  der  Wallifer  etit^ 
balt,  bey  weitem  der  merkwiirdigfte.  Aber  das  Ginza^ 
Iaht  Geh  durch  die  vielen  eingsilreuten  Anekdaten  uni 
kleinen  Erzählungen,  und  wcgem  des  drolligen  Tons ,  der 
überall  harrfehl,  aU  eine  gute  Zeilkürzung  brauchen,  ob- 
gleich die  ganze  Reife  wanigßena  zur  Ualfte  Romäirift. 
Die  armen  Holländer  niÜflen  auf  ihre  Unlioften  viel  lufti- 
ge« erzählen  lalTen,  wo  unfer  Croteiier  weit  beffere  Nach- 
richten giebt.  Einen  entbi.'fiaamirten  Lobredner  bii  dl« 
Eaiferinj]  von  Rufiland  an  den  VerfalTer  der  Bordifchen 
Briefe  geüjnden:  Letttrs  from  Scmdtnavia.  London,  Ro- 
biufonr.  I7g£.  1  Vol.  8.  (14  Sh.)  Diefe  ReiCa  enthalt 
b>y  vielen  Einfaiiigkeiten  doch  maticbei  Neue,  wa«  ei- 
nen Ausztg  verdient.  Van  Coürcr's  iiauellet  Rttifejoui^  - 
nal  wird  fchon  gedruckt,  u.  Heame't  Joiirney  /ron  Und- 
Jon't  Bof)  to  Ihe  Korthem  Ocean.  in  gr.  4.  ( 1  Ff^  13  8h. }  : 
ifl  fo  «ben  erfiihienen. 

n.   Aagländircher  Nekrolog. 

Sechste    Folge. 

tr  t  30  April  i7sS- 
pril  1795,  Hr.  J.  J.  Borfftri«- 
m«r  bey  der  Nmiantl-BibliO' 
gelehrten  Gefellfchaßen ,    im  ' 
'   Er  war  zu  Caflls  ohnweit 
ihr  1711!  geboren.      Seine  er- 
grÖfsten'theils  iili   College  de 
d   da   er  lieh   dem  geiftlichen    ~ 
er  noch  verrchiedne  Jahre  in 
ten   CoUegiums,  wo, er   fidi 
lg  der  griechifchen  und  orien- 
iiue  Neigung  zu  wilTeiifchaA*    • 
t,   fD>  wie  die  wenigen  HiUffr- 
r  Abficht    zu   Marfeille   fand, 
Iris,'  wu  er  an  dem  gelehrten 
Boie    einen    gefcbickten   und    freund fcha Glichen  Führer 
fand,   dem  er  einen  grsfsen  Theif  feiner  gTÜndlichen  nu- 
mismatirchen  Keitninlfle  verdinkce.,     Er  wurde  im  3gßen 
Jahre  zum  Mitglied  der  .^(nJ.deiJf^rWpfianr  ctbelleitettret 
aufjenaminen ,  und  nach  Boze'«  Tode,  imj.  1747,  erhielt 
er  deffqi  Stelle  alsAuffeher  des  kon.  Medaillen -Cabinets. 
Durch  den  Eifler,   mit  welihem   er  ßu^  die  Vermehrung 
der'  ihm  anvertrauten   Sammlung    angele«>en    feyn    liefs, 
ward  die   Anzahl   dir  Mtdaillen  und  Münzen  in  kurzer 
Zeit    verdoppelt.      ,Er  nutzt«  hierin  vorzüglich  die    an 
fiemden  liofen  refiilirenden  franiöfirchen  Uinißer,  durch 
deren  Vemiiiüujig  er  in  .wenigen  Jahren  feht  anfebnlichc 
Beyträge  erhielt.       Mit  der  VermtJirung  der  ihm  anver- 
trauten   Sammlung,    wuchfeii    zugleich    feine    gelehrten 
Eenntniße  imaniiquarifcben  F^che;   äfeS  bezeugen  viele 
wichtige  Auffatfe.   die  er  damals   bty  der  ^raif.  ifx  i«- 
JcTipthiu  veritu,  und  dif  groältnüieils   in  den  iJruck- 
(5J  L  3  ■  fchrif- 
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fchriften  AieCet  Acaiemle ,  oder  aucli  einzeln  Redruckt  er- 
fchienen.     Im  J«iir  1755  uuntTninm  liarthelem^  eine  gel. 
Reiie  nach   Italien,    wo    er  eine   i^eraume  Ztiiiang  ver- 
blieb.     Sein  Aufenthalt  zu  ttom,   wo  tr  der  rcniauteften 
Freundfchaft    des    diimabnen    fruz.    Gefandtcn   Her.og« 
▼,  C hülfe ul   und   feiner  vortreiL  (nn.rhliiui  CMiofs,    rti- 
fchaffte^ihm  zugleich  eine  fr^^«- ''e  bekainifichaft  der  dor- 
tigen Alterth'umslvenner,  und  ein«  Menae  neuer  anUOjUa- 
TifcherKehntniffe^   die  er  in  feinem  Vat#rlande,  felbft  in 
der  rottheilhaften  Lage,  worin  er   fich   befand,   uic;mals 
hätte  erlangen  können.      Nach  feiner  Zuriickkunft,  lei?te 
'  er  der  Acaderoie  feine  gemachten  Entdeckungen  unrf  Be- 
merkungen f   tiber    mehrere    bis  dahin  hetlrittene,   oder 
nicht  hinlänglich   aufgeklärte  antiquarifclie  Gegcnftände, 
vor     dahin  gehöret  Tomemlich  die  ünn reiche  £rklärung 
vieler  alten  Infchriften  aus  der  Lage  der  auf  einigen  Mo- 
numenten noch  vorhandenen  Klammern  (crainpons),  fo 
wie  die   Anlegung   der  zu  Paläftrina    gefundenen    Mo- 
faik  u.  a.      Schon  vor  feiner  Abreife  imch  Italien ,   hatte 
er  fich  mit  Ergänzung  und  Erklärung  des  Palmyrifchen 
Alphabeths  befchäftiget,  und   bey  diefe^  Gelegenheit  die 
von  Wood,  in  deffen  limns  of  Pulmyra  abgebildeten  und 
befchciebcnen    dreyaehn    Palmyrifchen   Innfchrifwn  aus- 
führlich erläutert,  die  er  demnach  nicht  fiir  Palmyrifch, 
|6ndcm-fur  Syrifch  hielt.    Ein«  ähnliche  Arbeit  liber  das 
Phönicifche  Alphabet,  davon  er  den  grofsten  Theil  der 
Buchftaben,   mit  Beyhülfe  alur  Innfchriften  und  Münzen 
herausbrachte,    beendigt«    er  nach  /einer  Zuriickkunft, 
und  da  zu  der  nämlichen  Zeit  Swinton  in  Oxferd  fich  da- 
-mit  befchäftigt  hatte,  und  das  Recht  der  Priorität  auf  ei- 
ne ziemlich  ungeftiim«  Art  verlangte,  entftand  zwischen 
den  beiden  Gelehrten  ein  Streit,   den  Barthelemy  aber 
bey  feinem  fanftmiirhlgen  Charakter  ifar  bald ,  und  zum 
yortheil  feiner  Lieblingswiflenfchaft,    beendigte;    «r  be- 
wies bey   diefer  Gelegenheit  die  auiTallende  Aehnlichkeit 
Ewifchen  der    äg>ptifchen,     fyrifchen    und    griec'iifchen 
Sprache.      Ein  kleiner  Roman  ,  CarJtes  und  Vilndor  beti- 
telt,   den  Barthciemy    1T63   heraus^.ib,   war   ein«»  Arbeit 
feiner  Nebcnftunden ;   man   kann   f^iiiigen  als  ein  Mufter 
einer  zierlichen  und  geiftreichtn-^prache  anfehn,   worin 
man    überall  den  gefchmack vollen    Aherthumskeniier' er- 
blickt, derNdas  Studium   feieer  Wffeirfchafi  mit  Wiireie 
«nd  Anmuth  zu  empfchkn   fucht.      Dreyfsig  Jahre  lang 
fammelie  Barihelemy  an  den  Materialien   zu  feinem  Ana- 
'  eharfis,  wozu  er  die  erftc  Idee  aus  Lücians  Gefpräche« 
genommen  zu  haben  fcheint:   da  er. -feinen  Plan. aber  viel 
weiter  ausdehnte ,  uni  überhaupt  weit  «ehr  Thatfachen 
eis  Fictionen  aufftellen  wollte,  fo  erfoderte  die  Auffu- 
chung  derfelbe«  viel  Zeit,  und  cjne  kr itifch^ Behandlung, 
die  bey  feinen  übrigen  Kenntniffen,  nicht  ander«;  als  genau, 
und  zum  Vorth^ii  des  Gtgenftaedes  a^sfaUen  konnte.    Bey 
dunkehl  und  folchen  Stellen  der  Alten ,  wo  er  fowohl  als 
feine  geehrten  Freunde,    die  er  dabey  Öfters  zu  Rathe 
sog,    noch  unentfchieden  blieben  ,  verfuhr  er  mit  grofser 
Behutfamkeit «   und  falt  niemaU  bediente  er  fich  des  eut- 
l^eidenden  Ton»,   der  vielen  feiner  Landsleute  zur  an- 
dern Katur  geworden  ift.      Da  er  durchaus  etwas  Voll« 
kommenea  in  diefer  Art  liefern  wollte,   fo  übereilte  et 
fleh  mit  der  Herausgabe  feines  Werke«  nicht,  ^nd  ob- 
gleich felbige«  sehn  Jahr  zuvor«  ehe  es  i«  Druck  erfchien. 
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faft'vöUtg  beendigt  war»   fe  wagte  er  fich  mit  feiner  Ar- 
beit ^och  noch-nuhfc  ins  Publicum^    Als  ein  Verfuch,  und 
um  zu  fehen,  wie  man  das  CTan^e  aufnehmen  würde,  lie& 
er  auf  Zureden  feiner  Freunde  eiiiige  Fragmente   feines 
Arbeit,   namh'rl)  den  Verfuih  über  die  Mufik,    und  über 
die  Fefte    zu  JJcU«»,    In   einii^m  friinz.  Journalen  einrü- 
cken.     JJts   aufeiTcrtriclKUren   ßeytall.n   ohngeachttt,    dea 
diefe  cifle  Probe  erhielr,  wi'irdc  die  iler.iustrabe  desiL> 
ch..r!i5  vi^jllticht  n«Jth  i.i.  jre  /cit  unterblieben  feyn,  weiia 
nitht  ein   unf^rroniherer  Zufall  diefelbe   befördert  hiue. 
Dies  war  der  Tod  des  Herz.  v.  Choifeul,  defTen  Freund, 
fchaft  Barthelemy  mahrere  Jahre  genofl'en,    und  auf  def« 

'  fen  Landgut  Chan  tele  ux  er  die  mehreflen  feiner  linerar. 
Arbeiten  verfertigt  hatte.      Der  Verluft  diefes  Freundes 
nachte  ihn  auPeine  lange  Zeit ,  zu  allen  anhaltenden  vnd 
folchen  Arbeiten,    die  Geiftes-Anfirengung    erfoderten, 
völlig  unfähig;   um  fich  zu  zerftreuc-n,  nahm  er  das  Ma- 
ultier ipt   des  Anacharijs  aufs  neue  vor:   bey   der  Rerifion 
erkielt  felbiges  mancherley  rerbeflerimgcn  und  Zufätze, 
wohin  man  z.  B.  die  Artikel  Pindar  und  Ariflipp  rechnen 
kann,   dieser  neu  aufarbeitete,  und  die,  dem  einfliiBjai- 
gen  Unheil  der  Cenner  zufolge ,  eher  einen  juijcndJichen, 
feurigen  Schriftfteller,  als  einen  fiebenztVjahrigen  fchwicYir 
liehen  Greis  zum  Verfader  zu  habe»  fcheincn.     Drey  vol- 
le Jahre  verftrichen,   eHe^  der  Druck  dvs  ganzen  Werkl 
beendigt  war,   und  mehr  als  einmal   wtr  er  im  Beg^riff 
das  Gatize  zu  vernichten^   und  wenn  feine  Freunde  ilitn 
das  Manufcript  nicht   faft  mit  Gewalt  abgedrungen  li'dc- 
ten ,  fo  würde  felbiges  bis  zu  feinem  Tode  wahrfcheinli- 
cher  Weife  unvollendet  geblieben  feyn. 

Kur  fpat  wui^de   Barthelemy   Mitglied  der  Academie 
Jran^'aife ,   aind  nicht  ohne  Grund  hat  man  diwfer  gelehr- 
ten  Gefellfchaft  darüber  Verwürfe  gemacht.   ~  Dies   lag 
aber  wie  man  weifs,   mc-hr  an   der  einmal  eingeführten 
Etiquette^  der  zufolge  der  Kandidat  nm  die   Aufnahme 
anfuchen  muffte,  aU  dem  verkannten  Verdi»Mifte  desLe«- 
tern.     Zur  erftern  würde  Barilielerny  fUli  fchwerüih  ver- 
ilanden   h^ben »    und   nur   durch  die   JLiii:adunf,   d;e  er 
unter  der  Hand  von  der  Akademie  ftibll  erhielt,    fich  ia 
die  Lifle  der  Kandidaten  einzeichnen  zu  1/iiTen,    ging  er' 
ihrem  Verlangen  auf  dem  halben  Weg  entgegen ,   und  fo 
\rard  er   einÜiineiig.  an  d-e  Stelle  des  verdorbenen  Beau- 
zee,^  wiederum  zum  Mitglied  erwählt;    dies  gefch^ih   im 
Junius  1789-  '  ^ 

Im  J.  1790,  liefs  ihm  Ludwig  XTI  durch  feineii  Mi- 
nifter  St.  Prieft,  die  Auffichr  der  kÖmgl.  Bibliothek,  und 
die  Stelle  eines  kör.igl.  Bibliothekars,  die  durch  Lenoir^s 
freywiilige  Abdankung  erledigt  war,  wiederum  antra- 
gen ;  allein  Barthelemy  wandte  fein  hohes  Altco-  und  feine 

-  ünbel;anntfchaft  mit  Adminiftration?  Gel'*h.irien  vor,  und 
blieb  in  feiner  ruhigen  I-^age.  Eine  fiiiitr  letzten  anti- 
quarifchen  Arbeiten,  war  die  Erkl.<nmst  einer  trrlechi- 
fchen  Infchrift,  die  fich  auf  einer  Martiiönafel  befindet, 
die  der  damalige  frjtr^Öfifche  Gefandte  zu  ConftdritinopeU 
Choifeul  -  Ooiiffier,  nach  Pari^  irefiMdr,  und  die  nach  dem 
Befitzer,  Marbre  de  Qhoiffttl,  genannt  worden  ifl:.  Wie- 
wohl der  Inhalt  diefer  Infchrift,  für  die  Alterthumskiui- 
de-von  fehr  geringer  Erheblichkeit  ifl,  fo  bat  felbige 
dech  zu  einer  finiircichcn  Rntderkune  Gelegenheit  gege- 
ben, der  ftufolge»  Barthelemy  zmvü,  den  Gebrauch  dop- 
peltet 
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peltcr  ^ecli/Cber  Bochfiaben  hej  TnaCcintfa  bemerk- 
bir  niackte.  An  leitier  Pattographie  «ümismailque,  arbei- 
tete er  nucb  in^den  leuwti  Jahrin  Tcincs  Lcbnis  mit 
froftem  Eifer;  Vielleicht  wäre  ße  noch  \-»a  ihm  beendig 
worden,  haue  nicht  eine  vierte  Ausgabe  des  AnachirCs, 
XU  der  er  betrjchtliche  Z'if^izt  machen  woUle,  ihn  da- 
von abffebracbt.  Der  Theil  der  die  Münzen  von  Grofs  - 
'Griechenland  uni  Sicilien  enthält ,  Ut  beynahe  völlig  aus- 
gearbeitet, und  zu  dem  übrii;en  Und  fehr  beir^chüicha 
Maieriilien  vorhanden ,  die  der  Neffe  und  Schiller  des 
'  .Vtrßi  benen,  Barthelerny  de  Cour^at,  der  zugleich  det 
Cen  St  Ue  «iedarua  erlulten  hat,  küfiftig  hcrauexu|ebea 
Willens  ift.  - 

Durch  die  Revolbtitm  kitte  Banbeleiny  den  grärsten 
Theil  reiner  Einkünfte ,  die  vorzlif lieh  in  PcHGohen  auf 
geilUicbe  Sriftuti^en  befliinden  verloren ;  und  am  Abend 
-^■feines  vordienft wollen  Lebens ,  mufsi*  er  fich  mit  dem 
mirsigeii  Bnr  g'  feiner  Stelle  an  der  Naii  Bibliothek  be-- 
helfeii,  die  bi-y  dem  niedrigen  Werth  rtea  Papierfeldea, 
kaum  zu  feinen  noihdürftiglten  BediirfnilTeti  hinreichte. 
Siefor  Verlufl  fcSeiiit  aber  nur  (geringen  Eindruck  auf 
feine  moralifchen  und  pbyrifcheii  Kräfte  iemaahizu  ha- 
ben; denn  er  behielt  in  feiner  damaligen  nicht  glückli- 
chen l^ge,  noch  immer  hinlängliche  Munterkeit,  um 
fich,  wie  er  felbft  fagte,  die  im  Alter  fo  laftige  Lange- 
weile, durch  liierarifche  Befcbäftigungen  zu  verkürzen. 
-  '  Sein  unbefcholteiier  Ruf,  fa  wie  der  geringe  Antheili 
äen  er  a»  den  poli^fchen  Auftritten  der  Revolution  gei- 
,  liefs  vermuihen ,  dnf«  die  damaU  herrfchend« 
der  alle  Müniiee  veti  TerdienAen  verdachtig 
wnren,  bey  ihm  eine  Au&ii ahne  machen  wurde.  Doch 
«lein  ,  er  ward  nicht  allein  neblt  verfc^iedanen  anderB 
bey  der  Nat.  BibJiuthek  angeflellten  Männern,  bey  feiner 
Seciion  als  verdächtig  deiiuncürr,  foiidem  auch  wirklich 
im  Septbr.  t7s>3  »rretirt ,  und  nach  den  MagdeloHfttei  in 
Verwahrung  gebracbi.  Wiewohl  er  nur  ifi  ScuHden  tm 
6cfangnirs  verblieb,  fo  war  doch  durch  diefen  unwor- 
hergefehcnen  Vorfill,  feine  8[a:idhaftigkeit  fo  fahr  ar- 
fchütteii  worden,  tii^a  voa  der  Zeit  au  fein  ehemaliger 
taieramer  und  fauftmlithierr  Charakter  eine  nürrirche 
und  meiifchenfcheue  Stimmung  erhieh,  die  oft  ihm  (elblt 
zur  LaA  wurde.  Das  Leben  hatte  nunmehr  keine  Reize 
iiirlhii,  befaiiders  da  z'i  der  ueinlicben  Zeit  i'ieU'  feiner 
Freunde,  mit  denen  er  l.m'e  Jahre  in  der  verrrauiBflen 
VeTbiitdung  geftanden .  Aat-  iliriffe  auf  dem  Schaffoi  ver. 
loreu!  fein' fehnlichfter  Wunfch  v.'ar  der  Tod ,  Act  ihn 
aber  tinr  erft  am  J«.  April  v.  J.,  eben  da  er  im  Iluraz 
Iw,  abriaf. 

lU.  Vermirchte  Nachrichten. 

Pflyi»  im  Junius,  Seit  kurzem  haben  fidi-anhier  rei^ 
fchiedciie  an^ef^'hene  Aercie  und  Naturfurfcher  mit  ein- 
ander vereiniget,  und  eine  med.  ßerullfchati  erriihcet, 
dereit  vontelimfer  Geßenltjud  die  Veri-iillkommiinnt;  der 
ArzneywifT  nfcbafi ,  und  der  mit  ihr  in  Verbinduiii;  Ite* 
beiideii  Wilfenlthaften ,  fern  wird.  Uebe.aeugtr  dafs  ein 
Ant  in  einer  iftilirr- n  Ln><v ,  zu  den  Fortfchriiten  ftriner 
■WifTMif.hafi  und  dem  VS'uiii  rft-r  Vleiifthheit  wi-it  wrni- 
Cer  beytrdge.  aU  wenn  mcbrinre  sueiuemälmUchtinZM'tKlL 


«7» 

arbeitands  MSaner,  ßch  gtraeinfclvirtlic!!  Dtre  Beof» 
«cbtungen  und  Erfahnitigea  mitiheüeni  hat  die  Gefall« 
fchaft  mit  Genehmigung  des  Oouvernements  folgendM 
Reglement  entwarfen:  i.  Die  Gefellfchaft  ladet  alle  tu 
Faria  anlafEgen  Männer,  die  die  rerfchiedenen  Theils 
der  Anneywiffen fchaft  auf  eine  Aveckinafittge  Art  ausü- 
ban.  ein,  ihr  bayzutreten.  i.  Mit  auiwirtiiren  Aarxtenf 
wiinfcht  ße  durch  den  Briefirechfel  in  Verbindung  zu  - 
treten :  die  gelehrten  Arbeiten  ihrer  Correfpondenien, 
wird  Ce  mit  Vergnügen  annehftien.  3.  Die  Wiflenfchaf- 
ten .  deren  Fertfchriite  Och  die  Gefpllfchaft  rorzüi<licb 
wird  angelegen  feyn  lafTen ,  find  die  Arzueywürenfcbafr, 
Wundartney,  Apothekerkund  und  Thierarzney,  fo  wie 
die  rerfühtedene  Theile  der  Phyfik .  die  mit  vorgedachten 
WifTenlahaftan  in  VerbiniJung  fteh.i.  4.  Die  Gefellfchafi 
wird  Cch  bemiihen ,  die  einzelnen  zerdreuten  Beobach- 
tungen und  Entdetkuneeii  zu  faHiineln;  fie  wird  dieVer- 
fufhe  wiederholen  ,  die  zu  deren  Beßätigung  oder  Wi- 
derlegung dienen  können.  Wichtige  Streitfragen  wird  C* 
aufaulöfen  fmrbe»,  und  die  neuem  Lehrmethoden,  wird 
fie  durch  prakcifche  Verfuch« ,  und  Ut.terfuchung  deffen 
waa  dirür  oder  dawider  gefegt  worden  ift,  richtiger  zu 
beftimmen  Tuchen.  5.  Monatlich  wird  lie  eine  UeberSchc 
ihrer  gel.  Arbeiten  durch  den  Qnick  bekatinl  mache»> 
In  der  nämlichen  Schrift,  "Verdea  zugleich  die  der  Ge- 
Mlfthafi  Torselagcen  merkwürdigen  Peobachtuugen ,  di« 
noch  nicht  hinlänglitäi  beÖimniien  LehrbegrifFe ,  die  Ana- 
ni«d.  SchrlfUn  ,  und  übar- 
tb  durch  den  Briefwechfel 
ihren  wird,  enthalten  feyn. 
.  die  Schriften  dar-ehemt- 
d  der  Academie  d*  chirur* 
a.  wird  fie  jährlich ,  nach 
rerialian ,  einen  oder  aucb 
D.  7.  Die  Ausgaben  dee 
*  dem  Ertrag  ihrer  Sckrif' 
ten ,  iheili  aus  den  ^ywlllhcen  BeyirÜgen  ihrer  MitgU«' 
der,  beRriiicti.  g.  Die  Aufnahme  der  ordenil.  Mitglie- 
der fowohl,  al»  die  der  CoiTeft>ondenten ,  gefchiehet 
nach  ei«  und  der  nSmlichen  Methode.  Der  Name  de» 
Kandidaten,  wird  auf  einen  von  rier  MilgUedepi  unCer- 
leichnetpn  Zettel  gefchrieheB.  auf  welchem  zugleich  dw 
Alter.  Vaterland.  Wohnort  und  derten  litterarifche  Vet- 
dienfle  bemerke  find.  Ein  tu  Ich  er  Zettel  wird  auf  der 
E>pecianteji- Tafel,  die  in  detn  VerfanlmhinÄsraal  der 
GefeUfchaü  befindlich  jft,  ein cefch rieben.  Nach  Verlauf 
dreyer  Verfammluncstaee ,  wird,  von  der  dazu  emMintea  . 
Ciiir.ininion  ein  Rapport  über  den  mtfrii  nehmen  den  Kan- 
didaten eemathi  I  erhalt  derfelbe  yj  derStimmen,  fo  wird 
die  Aufnahme  aU  bejahend  aiii<'L'fehea ;  tm  entsre leiigr fetz- 
ten Falle,  vird  lelhiLre  n)«nrnirt.  p.  Die  van  derGefell- 
fchaft  eroanm--n  Sekretaire,  machen  fich  rerbindlich,  fi>- 
w-ihl  ihre  praktifchen  Re'ibaChiungen ,  «1«  das  was  fit- 
diirch'  ei''enes  N-ichdenken  wichtiges  entdecken  dürften, 
der  Gefellfchaft  miiiutheilen.  Bey  AbfalTunit  der  fjr  die 
Gt-frllfchaft  beftimmten  Rapporte  jjnd  Auffitze  werden 
ße  ßeli-  aller  fyn<-ma[ifchen  Vorliebe  zu  enthalten  fuchett, 
den  Irrenden  roil  Nachricht,  den  Cbarktan  aber  mit 
Muth  und  n, inderer  «chi.nnng  zu  behaiidehi  bemüht  feyn, 
überhaupt  aber  lieh  beftteben.  durch  Fleifs  undEinfidii 
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die  Fottfclmtfee  4er  Wiffenfchaft  cn  f>eA$rdem«  lo.  Die 
Correfpoiidenun  machen  Geh  verbindlich,  der  Gi(ellfcbafe 
die  nÖLhigen  AufCchlüffe  und  Nachrichten ,  die  Ce  voji  ih-^ 
nen  verlangeH  dürfte»  de^lcichen  ihre  eigenen  £rfah- 
rungen  iiiUzutheilen.<  So  werden  Ge  ^er  6erelirchaft  «bei>> 
falls ,  die  Aufkzus^e  und  Ankimdigong  neuer  laed.  Wer- 
ke die  in  ihren  Gegenden  erfcheinen  dürften,  dosgleicji^en 
die  yerliaiidlung<2u  der  gelehrten  GefelKchafcen.  denen  üe 
beyzuwohnep  Gelegenheit  haben »  ron  Zeit  zu  Zeit  Uber«r 
ienden.  ii.  Das  Bdr«3u  der  Gefellfchaft  b«£tehet  aua  ei» 
nem  Prafidenten  und  einem Ticepräüdenten,  di«  alle  drey 
Mqaate  erneuert  werden ;  nach  Verlauf  dreyer  Monate« 
können  die  nämliclien  Mitglieder  wiederum  ^rwähli  wer- 
den; ferner:  einem  Secretaire - ?eneval,  zweySecretaires- 
adjoints,  und  einen  Sdiatzmt:ifler ,  da\ron  erüterer  ein 
Jahr  •  die  drey  übrigen  aber  6  Monat  lang  dieCo  Stelle 
bekleiden.  Das  Bureau  beforgt  alles  was  zur  Adminilbra- 
tion  der  Gefellfchaft  gehöret,  und  verfammelt  (ich  fo  oft 
es  nothig  ift.  Die  Mitglieder  des  Bureau,  (xiid  zugleich 
Mitglieder  des  Coratte  de  redaction.  Der  Socretaire  -  ge- 
neral  ift  zugleich  Archiwrius,  auch  hat  er  das  Porte- 
feuille der  GefeUfchaft  in  Verwahrung,  il.  Das  Comiti» 
de  Redaction  befte^pt  aus  8  Mitgliödem ,  davon  die  Hälf- 
te alle  6  Monate  erneuert  wird ;  zu  dem  Ende  legt  da« 
iGomite  der  GeieilTchaft  «ine  X^üle  ron  8  Candidaten  iror« 
aus  wielcher  wiederum  4  zur  BeCet^ung  der  erledigten 
Stelle  erwählt  werden  ;  die  ausgetretenen  Mitglieder  kön* 
«en  indeff «  wenn  es  die  G^feUfchaft  für  gut  ündft»  aufs 
neue  erwählt  worden.  23.  Vm  Comite  de  rcdaaion  be- 
Ibrgt  die  Herausgabe  der  im  r^rhergehenden  erwähnten 
periodi£cben  Schrift,  ferner  die  Atiszüge  aus  den  neueren 
in«d.  Schriften,  und  die  CorrsrpondencT  14«  In.  der  pe- 
'nodifcheji  Schrift  wird  kein  Artikel  aufgenomjnen ,  der 
nicht  zuvor  von  der  GeCellCobaft  iü  geoebaiigt  worden. 
15.  AHe  6  Monate,  läfst  das  Coait^  durch  den  Secre- 
tflire-general  der  Gefellfchaft  ein  raifopnirendes  Ver* 
zeichntfs  von  den  in  dem  Archive  ^rorkandepen  med.  Ab# 
handlungen  und  Auffäuen  überreichen.  Findet  •*  als- 
dann die  Gefellfchaft  für  gut,  von  diefen  Auffatzen  eini- 
ge oder  mehrere  zum  Druck  zu  befördern,  fo  werden 
dem  Comit^  zur  Beforgung  d^r  Herausgabe ,  vier  neue 
Mitglieder  als  GchülfeQ  beygefellet.  16.  Die  Gefellfchaft 
verfammlet  (ich- eile  lo  Tfige  in  den  Kachmiuagsilunden ; 
eine  jede.Vertammlung  dauert  2  Stunden.  Die  au(seror- 
dentlichen  Verfammlungen  werden  von  dem  Bureau,  oder 
dem  Comite,  jedesmal  vorher  angekündigt.  17.  In  der 
VecfammluHg  der  Gefellfchaft  werden  die  abzuhandelnden 
Materien  Auf  folgende  Weife  vorgenommen :  a.  Die  Cor- 
refoondenz;  b)  Die  in  der  vorhergehenden  Siuung  abge- 
handelieti  Materien;  c.  Die  Auliiahme  der  neuen  Mit- 
gliedev;  d.  Die  von  der  Gefellfchaft  gefoderteii  R^pportOf 
die  eiuer  der  Secretaire  verliefet;  e.  Die  Abhandlungen 
4er  orderttL  Mitglieder;  f.  Die  Anzeige  der  Schriften  die 
der  GefeVf^a£t,-zug«fandt  werden;  ^.  Die  Durchficht 
und  Würdigung'  4er  für  jlen  Druck  beftiuunten  Ai)haiVd- 
lungen.  18«  ÄUe  tf  Monate  wird  von  dem  Secreuire 
geimr.  eine  kurze  Ueberrjcht  der  von  der  GefellCchaft  be« 
endi^«n  halbjährigen  Arbeiten  •ofTemlich  verlefen.     Zu- 


;       .      17« 

I 

gleich  rerlieft  der  dect.  genV^  odet  ebt  der  Mitglieder» 
die    merkwürdigilen  Lebensumftände   der   ver(b>rbe/iea 
Mitglieder,    oder   irgend    ^ffe  Abhandlung  über  eines 
wichtigen  nSed.«  Gegeoltand« '    In  der  nämlichen  Sitzung 
werden  zugleich  die  Beantwortungen  der  von  der  Gefdl- 
fchaft  aufgegebenen  Freisfragen  bekannt  gemacht,   mn4 
die  Pfeife  ausgetheilc.  '   15^  Den  erfleu  Tag  einer  jeden 
Decade,  von  lo  bis  i  Uh(  ertheüt  die^Gefellfchtft .  dnrcli 
die  dazu   ernannten  CommiHarien »    imentgeltliche  Ceo- 
fultationen.      2«.  Die  innre  Verfaflung  der  GtCeUÜEhafe 
'wird  durch  1)efondre  Polizey -.  Gefetze  belHaamt  weritn; 
die  perHhiliche  Achtung,  die  man;fich  gegenfeitlg,  und 
felbft  bey  Verfcbtedenheit  der  Meynungen  fckiddig  ift, 
wird  «dabey    vorzüglich    zum    Gruftde    gelegt    werden* 
21,  Die  Gefellfchaft  macht  es  ihren  Mitgliedern  xuna  un- 
verbrüchlichen Gefetze ,  bey  den  Verfammlungen ,  üch  al- 
ler, nicht  auf  med.  Gegenftände  abzweck^eä  Streitig-^ 
Jteiten  und  Ün^rredungen  zU  enthalten. 


Parif  im  Jun.  95.    «Unter  (d^m  Tttel:   Paftgraplde,  0» 
Premiers  äemens  de  fart  d*tcrhre    et  'd'*imprmer  en  mue 
iaugne ,    de  maniere  a  etre  enteudu  en  touU  autre  Ungu€ 
Jans  traduction ,  ward  allhier  noch  zu  i^de  des  verwiche- 
nen  Jahres  ein  Werk  auf  Pränumeration  angekündiget» 
welches  eise  Anleitung  zu  einei*  neuen  Unirerfai  -  Sprache 
enthalten  folL      Der  Vf.  hat  Geh  nicht  getignm;   allem 
mau  hat  Im  Voraus  eine  ^ute  Meynun^  von  feiner  Ar* 
beit,  da  der  Nachfolger  des  berühmten  Abee  VBpee  ,  der 
fetzige  Direcfor  des  Inflituts  der  Taub  -  Stummen,  Stcard« 
diefeibe  nicht  allein  gebilliget ,  Tondem  auch  durch  Zu- 
fätze  und  VerbefTerungen ,  ^noch  brauchbarer  und  zweck* 
mäßiger  zu  machen  verfprochen  hat«      Diefe  Paügraphiet 
lagt  der  Profpectus ,  lehrt  eine  Sprache ,  die  nicht  gefpro- 
chen,  fondern  blofs  gefchrieben,  werden  foll ;  die  Anfangs- 
gründe derfelben  find  fehr  leicht;  und  Jtönnen  in  weniifea 
Stunden  begrififen  werden.    Sie  enthält  nur  zwiHfSthrift- 
zeichen ,  die  mit  den  BuchXlaben  der  bekannten  Sprachen 
flicht  die  geringfle  Aehnlichkeit  haben ,  und  eben  fo  vie!e 
allgemeine  Regeln,  die  fehr  beftimrat,  und  ohne  Ausnah* 
men  anwendbar  find.     Literatoren ,  Kaußeute  und  Staats- 
männer von  verCbhiedfnen  Nationen ,    die  die  Pafigraphie 
erlernt  haben ,   werden  dadurch  in  Stand  gefetzt  werden, 
ihre  Gedanken  auswärtigen  ^Freunden ,    deren  Sprache  Gn 
nicht  verliehen,    und  die    auch    der  ihri^n    uitktindig 
find ,  auf  eine  Art  mitiutheileri  ,  die  nichts  zu  wünfcbea 
übrig  lafst ;   ein  jeder  wird  in  ft^ner  eignen  Sprache  za 
lefen  glauben,  was  /ein  Freund  ihm  Aoch  in  einer  ika 
völlig  unbekannten  Sprache  fchrieb^ 

Wenn  die  Anzahl  der  Pranumeranten  hinlänglich  fe}rs 
wird,  um  die  JCoflen  der  Herausgabe  ta  beüretten,  die 
wegen  des  iypographifchen  Aufwandes,  dem  Schneides 
der  Matrizen ,  und  dem  Giefsen  der  Schriftzeichen .  fielir 
beträchtlich  find,  wird  mit  dem  Druck  des  Werkes  dec 
Anfang  gemacht«  Man  verCpricI^t  fehr  gutes  Papier  und 
den  forgfaltigHen  Druck.  Der  Pränumerationspreis  für 
das  Ausland  ilk  zu  la  Livres  oder  i*  Carolin  beiÜnuDC« 
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LITERARISCHE 
I.  Todesfaie, 

ÄriV  im  M^9  «79^ 
A  m  if.  Fforttl  Cc«  ^y>  ^«r^  illhiec  A.G.  Fmgri^  ehtmols 
•^*-  Canoiucus  bcy  St.  Gencvicvc,  Mitglied  der  vorigta 
Akademie  der  Winenfchafteo ,  «uck  d^s  jezigen  Niz.  In- 
ftituts  usid  eiHcr  der  Bibliothekare  des  Pantbcoof »  im  85» 
Jahre  feines  Alters,  Er  war  zu  Paris  im  lahre  1711  gc- 
bohren.  AufTer  mancherley  felehtteni  KenntBiflei»,  ««• 
durch  der  Verfbrbeae  Geh  frühzeitig  unter  feinen  Ordens- 
brüdern auszeichnet« »  hatte  er  die  Theologie  zu  feiaem 
Hauptifudium  erwihlr.  Der  £i£cr«  mit  welchem  er  die 
Meinungen  feinet  Ordans  gegen  die  Moliniüen  verthei- 
digte,  zogen  ihm  während  den  Jahren  1743  —  45  viele 
Verfolgungen  zu«  und  faft  ein  Jahr  lang  lebte  P^gr^.ia 
feiner  Vaterftadt  unftet  und,  fl&ditig ,  um  den  Leitrws  dß 
Cttchii  auszuyireichen ,  deren  feine  feinde  iti  dlefem  Zeit« 
tiume  fünf  ge^^:  ihn  ausge wirket  hatten» 

Im  J.    174^  verüefii  «r  Paris,    und  begab  (ich  nach 
Rptien^  wO'Cr  aurcli  le  Cat*a  Empfehlung  zum  Mitgliede 

.der  dortigen  AkJldemie  in  der  af^ronomiföhan  KlaiTe  auf- 
g^en^mmcn  wurde«      Seine  erlto   aftronomifcha  Arbeit  zu 

'Bjouea  war  die  Berechnung  d^r  Mondfinfternifsim  Jühr^ 
1749*  La  OailU  hatte  die  nehmliche  Finfteruifs  zu  Paris 
berechnet,  hatte  aber  verfchledene  Irrihfimer  begangen, 
die  er<|^^y  VergUibhang  mit  Pingrt$  Arbeit  Öffentlich  an- 
erkannte» und  diefer  den  Vorzug  vor  der  feinigen  tuge- 
ftand.  Von  dem  bekannten  attronomifchen  Jahtbuche  Hat 
4u  Ciel,  wovon  vier  Jahrgänge  herausgekommca ,  war 
pinfifi  ebenfalls  VerfaiTer ;     Kenner  geben  diefero  V^erke 

.in  AUficht  der  Prictfion  den  Vorzug,  nor  derX^onnoif- 
fance  de  tenis ,  die  noch  gegenwärtig  in  Litlande  fort« 
gefetzt  wird.  Unter  Terfchiedenen  aflronoThilchen  Ab- 
handlungen, die    ^ngte   der  parifer   Akad.    der  Wiflen« 

'  fchaftea  wahrend  ffinas  Aufenthalts  zu  Uouen  über- 
fandte ,  zeichnet  fich  vorzüglich  die,  übet  den  Durch« 
gang  des  Merkurs  durch  die  SonnenCcheibc  ,  die  fich 
1753  i^trMar  ereignete,  v ortheil haft  aus.  Noch  in  dem 
nehmlichen  Jahre  ernaflnte  ihn  die  Akademie  tu  ihrem 
Correfpoudenten ,  und  iewey  Jahre  fp9ter  zu  ihrem  or* 
dcntlichen  Mitgliede.  Im  Jahre  1760  ward  er  von  der 
AUadsmie>>nach  der  jn(el  Rodriguez  gefandt»  um  dortdea 
Durchgang  der  Venus  durch  die  Sonno  eu  beobachten  <  in 
den  I\enkfchrifcea  dct  Akademit  ÜDden  fich  fovfohl  die 


NAC  H  R  I  C  H  TEN. 

Befchrcibung  diefer  Reife,    ris  auch  (?ie  voii  ihm  ange- 
fielhcn  aÜronoroifchen  Beobtchrungen. 

'Dem  franz.  Secwefen  hat  i'i'wgK^ mehrere  wichtig^ Dien- 
fte^eleiftet,  befonders  während  den  drey  Seeceifcn,  die 
er  im  Jthre  1757,  6^  und  70  unternahm,  um  die  Genau- 
igkeit der  von  Leroy  und  f.  BerfXtota/verfertfgten  Lflngen« 
Uhren  zu  ■  unterfueh^.  Nsch  feiner  Zurückkunfc  im 
Jahre  1771  ward  er  von  der  Regierung  an  die  Stelle  des 
gel«  Geognifdiea  DaÜlis  wi^erum  zum  JflroHQme^gfo* 
graphe  dß  la  Marina  ernannt. 

Pimgti  hatte  zu  «em  fchätzb«ren  Werke  der  Benedik- 
tiner VaH  da  ffirifier  las  datet  wichtige  BeytrSge  geliefert ; 
auch  hae  man  von  ihm  eine  fraazöilffifae  Ueberfttzung 
des  lat.  Gedichts  des  Msailius 'über  die  Aftronomie  ,.  und 
mehrere  Ueberfeuangen  franzdf.  Scereifen.  Sein  XraiU 
hlflütiqua  at  thaariqva  dt$  aamitat  erichien  1713  und  feine 
Anmates  caloßtat  du  ditchuitiame  Siecla  werden  gegenwitiig 
tuif  Koften  der  franz.  Kation  gedruckt  •  und  wa&rfchcia» 
lieh  an  einigen  Monaten  beendigt  Peyn,  £r  war  ein  guter 
Rf4uterkentter  und  übtrbsupt  ein  tokrsater  wohlwoUeo- 
der  llantu 

II,  OeFfentliche  AnftalteOt 

Fafii  im   May  x7P^* 
U^nter  der  etwas  (elcfamen  Benennung  EcoUt  de  Satttf»^ 
find  die  mediz.  chirurgifchen  LehranftaUea    für  Paris  gnd 
Montpelier  noch  im  vorigen  Jahre  von  der  Xs«.  Cdn«  de- 
CTftirc  worden. 

,  ,  Für  Paris  ift  der  tu  ertheilcnde  Unterricht  in   11  Kur- 
fus  abgetheilt. 
S.  Kurfus.  Anatomie  U.  Phyfiologie  ^  pro£  Chautsier  ü» 

Dubais.  \ 

2.  —  Med.  Chemie  u.Pharraacie—  Vr,  Deyeux, 

3.  —  Med,  Phifiktt.  Hygiene,  —  Pr.  Üall^u.  FinfU 

4.  —  AeufserL  Pathologie,  —  pr.  ChoppaH  u.  Parcff, 

5.  —  laoerl.  Pathologie,  -^  Pr.  Doublet  u*  Bourdiarf 

^.  —  Nau  Gef.  Mater.  Med.  u.Boun.  —  Pr.  Payrjlhe  und 

Rickard» 
.7.  —  Chir.  Operatidnen, .—  ^a^atiVr  u«  Boyer. 
$.  —  AeulFetl.  Klinik,  ^  nach  DetsauUs  Tode  iVUalair. 
9.  —  Innerl.  Klinik»  —  Corpiiart  u.  Laclarc. 
la  —  CUml^imdePeffacHonanunt,  ^  MUUn    u.  Latle^ 
manu 
(5)M  .  II 

-     » 


in 

II«  —  Eiitbiiidungtkunft,  «i»  Atpk.  Lffroy  Q.  BtuM^eqm 

12,  —  G  fichd.  ArzncywiflT.  —  Jjagui  u.  Mmkim, 

Diefe  zwölf  Curfus  find  in  forrdaureiide  (Oairf  perm^ 
metit)  und  halb)fthrigc  (Cour«  de  ftmeßfe)  flb^ethetlL    Die 
'(^ntiiiuVenüea    find    die  Klinif^hen ,     die  tiglich  in-  dem 
.  Hiffpiee  de  fkumaniti ,  (de  ehemaligen  hetti  diem)   dem 
ÜQfftiee  dt  Vumiti ^    (der  ehemaligen  Ckufhi)    and  dem 
J/ufpice  df  yerftethmncmefit^   gehalten  werden.     Die  hal^ 
j&hiijfen  oder  Court  de  feme/he    find  auf  folgende   Weift, 
befiiiiimr.    Für  das  Wimer  SemeC^re:  Anaioinie  und  Phy* 
fioujgic,     chirt9r);ifche    Operationen,     Med.  Chemie  oder 
Fh^rmacie.    För  d«s  Sommer -Seilte ftre.    Mar/  Med.   iind 
Botanik«   Med.  l»b>fik  urd  Hygiene»    ftuUere  Pathologie» 
innere  pitTliolo^ie «    gerichrliche   Arzney wiflenfchafr ,    and 
Gefciiichte  der  Medicin.  Encbrndnngsktinft. 
Fär  Montpellier.   Zehn  Curfuii. 

k  Curfgs.  Geriehclichö  Arzaeywiflrenfchafc«  ^  Prof^  Reni 

DiVecfeifr  deCecole. 
2»  —  Anatomie »  Fhyfiologie  u.  med,  Phyfikp  «—  DmHum 

u»  La  Vobrie. 
3«  —  Chemie,  —  Pr^  ChapftA  o,  Berard* 
4.  ßotanik  u»  Mar.  Mtci  —  Pr«  Gpaiayr. 


■S*  —  fimcre  Patfiologie  verfc.  mit  tufser.  l>«Hi«leffaw  No- 

fnlogie  u^  Meterolof  te,  -—  Pr.  J^eeu». 
(/..  ChtrurgiCche  X)perfltieneft  (M«di<in«  openMecCd« 

rare«)  —  Pr.  JlCatf^r^  w  ß^rlftr. 
7.  —  Med.  CUnik,  ^  Pr.  /oüe^ir»  u.  PMm. 
S.  —  Chirurg.  Cltnik.  —  Pr.  VoMmgim  u.  f?r«rMi; 
%  ^  Enrbindungskunft,  ,^'  Pr.  LmhöHe  u.  M^rn^ 
10.  KenntiSifa  der  Arzneymitcel,  ^  PK  rhmmm% 

IlL   Vermildbite  Nachrichten. 

Ärlr.  Ein  wichcigca  Werk  fÄr  die  Cosmi>iogie  ift  db 
SscpeßtiQn  dm  Str/keme  du  mwmde.  2.  Vol.  gvo.  von  Hin. 
JUptoce,  eiacr  UB&er  crften  Geometcr»'  wticbc»  («Tcbca 
rcfehieneo  lÄ.  Man  ktnac  den  gel  Verfaffer  fchon  at^ 
mehreren  wichtigen  Arbeiten,  di«  gröfMentkeils  in  deo 
penkfchnften  der  au^ebobepcn  Academit  des  fcienccf 
eingerückt  £od.  Von  diefen  Denkfchriftea  ift  der  Bund 
von  g^  fertig^  und  wird  Jetzt  verkauft:  der  lacztt  voa 
90  ift  bif  auf  dia.j^iafff  mcttd^mi^üei  abgedruckt«  und 
wird,  irahf fcbeiolicber  Waifie  iu  einigen  )|(KUtca  tMgcgtbcs 
werden» 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN, 


I.  Neue  periodirche  Schriften. 

Dtr  Oenhii  der  Zeh\  JuUut  17^.  emthäU: 
!•  Ueberslen  Welrbegrif  der  Philofophie.  3,  Aminda, 
von  H:n.  Mag.  v.  Schmidt •PhifeldeK  in  Koppenluigmi, 
g.  Wer  ift  Schuld  an  dem  Sturze  eines  Staats  ?  von  H.  !«• 
Bonath.  4.  fintwfckelung  des  poUtifehan  Sinnes  einiger 
Dichtungen  der  Alt^u,  von  damfclben.  5,  Frankreich» 
Umwfttzung,  von  Gerning.  d.  Richtige  Bemerkung  des 
verftof  benen  Königs  vnn  Preuflenii  von  H.  7.  Lemerer 
eder  Freyheit  der  Prefl«.  g.  Der  Menfch ,  yotK  A«  H.  9. 
Hingeworfene  Gedanken  über  Freyheit,  von  A.  H.  10) 
Zwey  HaHptquellen  dts  Verderbens  der  Mcnfchheity  von 
K«  II»  Schreiben»  den  Proztfii  des  Grafen  Euutb  be- 
treffend •  nebft  dedi  Voro  vom  Herrn  Caloniui.  X2.  Ali 
Herrn  Lavater  in  Ziirich.  i).  Befthlufa  der  im  Juny 
Stück  des  Genius  der  Zeit  1795  abgjebrochenen  Gedsnken: 
"Peber  die  Recenfien  des  Bcytrags  zur  Berichtigulig  der 
Urtheile  des  PulLkums  Ober  die  franz6fifche  Revolntiofl« 
in  der  A.  L.  Z.  Nrn.  155-  154«  1794.  14.  Rccenfion.  15, 
Verzcichnifr  der  zu  Kftnigftein  und  Brfurt  trrerirt  gewe- 
fenen  fogenannten  Ktubbiften.  id»  Ssum  cui^e »  von  Hrn. 
Pliftor  8uhr  in  Ploeo. 


Journal  der  praktifchan  Arsneyknnde  and  Wiindarzney« 
kuni^.  Herau«gegebcn  von  C*  W.  Hufeland,  ir  BdasSr. 
](Jena  in  der  akademifchen  Buchhandlung)  Q9d  enthält : 

I«  Bcytrsg  zur  Heilung  der  Aiigina  polypoda  von  Hrn. 
Hofmedicus  Le>tt(it  su  Lüneburg».  2.  Von  den  gsloppi- 
renden  Flechten,  eine  höchtt  fchrtekUekt  mmä  tddtUch^ 
Kjtenkheii^  3-  Einige  Beobachtungen  fiber  verlarvte  veite^ 
rifcbt  Krankbaiien^    4.  (Jebar  krankhaftt  InitabiÜcftt  oder 


QttwülkührHchaMuskelbewigitng«  «nd  deren  Behandlung» 
'  von  Herrn  O.  Pföndel.  z«  Ilmenau«     5«   Uebcr  Gobrouch 
des  Kupferfalmiaka  in  d*r  Epilepfie,  Von  eben  demfelbeo. 
d.  Gcfchichre  einer  NierenentEÜndung ,    von  Hrn.    Doa. 
Schaufufs  SU  Greiz.    7)  Praktifcher  Baytrag  zur   Heilung 
des  Bubo  durch  die  Eiterung,    f.  Kutze  Hachrichren  und 
medizinifche  Neuigkeiten.     1)   üeber  die  Behandlung  dar 
Betäubung  und  der  Rafcreyen  bey  hitzi^fii  Nervanfieberoa 
insbefondere  den  Gebrauch  des  Opiums.    3)  M^rlswütdiger. 
Fall   emea    unheilbaren  Iteus    bey    einem    ne«gabobraea 
KJude.    3)  Bereitung  des  Extractum  Nucis  Vomicsc.  -  4} 
Neue  Erfahrung  über  den    Nurreo  des   Befprengeai   mit 
'  kaltem  Waflcr  zu  Belebung  der  Sckttatodteo.     s)  Bcticb* 
rigung. 

II.  Ankündigung  neuer  Bachen 

Peter  Bsyiens  pkildfophifches  ff  üfterhaeh  ,odet  die  pftfla- 
/ophifchen  jiirtAtI  aus  JSiylens  hiilc  JfcK  •  knnCchea 
\Törterbuch  in  deutlcher  Sprache  aogekurzt  und  her« 
ausgegeben  ^  zur  Betörderung  des  Studiums  der  Ge« 
Schichte  der  Phiiofophie  und  dcb  menfchltct'en  r^o'itrfl 
von  Ijidwig  Meinruk  ffuhch^  piuleflör  der  Philofophie  zu 
Halle. 

Ein  grofser  Mann  hat  irgendwo  gefagt,  dafs.  er  fich 
iDenfalia^  mit  Baylena  Worterbuche  einfcbliefsen  laiTca 
und  die  ganze  Zeit  feines  Lebens  alle  übrigen  Bücher  enr> 
bchren  wollte»  wenn  ihm  nur  diefes  nicht  getkOAmeB 
würde.  Nach  meiner  Meyrung  hatte  l^iefer  Mann  dao 
richtige  Mittel  gegen  die  Langeweile  gewählt.  Denn  auch 
mir  ift  kein  Buch  in  der  Welt  bekannt,  ^welchea  neben 
der  grofaen  ausgebreiteten  Gflehrfamkeil«  fo  -viel  Achten 
pbikoi'ophifcben.Geift  in  üch  anthiaitc»     B«yUia  Vörter. 

bnch 


Mal  iH  taA  tUle  ««it  «öilr  ttxiAnr  :iiMBrdl  ^«nw 

die  Lektüre  4er  Aenkevdften  uiMi  beftcn  Ripfe  gfW^Teiw 

;Aber  dw-B«fte  und  Y^nfi^cMe  ml  f>iis<»  Beyltf  4^t 

durch  4ittft  Zeit  hinduidi   «inea  gicictai  We^tk '  btMten 

mif^    ind  die  ^iai/«|>fcJ/W!iMi  Jrtiktl,       ük^Hidcrbeit  ift 

wir  bie  )eiit  tock  k^in  Sckriftfttiler^ektimt,  welcher  ^ 

gifihirhrf  der  pkil9i«|»}iie.aiit.pkiU>C(ipbirckcrmtseifte  ke- 

urckftlet  Hicu,  el&  er.    Kieiaand  dringt  in  dea  (Seift  d^ 

Syi^eme  der  Aken  fo  tief  ein ,   ntemand  hat  die  fehlenden 

Gründe  befler  ergftntr;  niemand  ift  unpurtheiifcher  icBe- 

urcheilung     menfchltcker   Gciftesprodokre ,   tkeologifcher 

und  ^hUofophlfchcT  Sekten.,  eis  er;  fo  dftfs  Kiemand,    ia- 

fonderheit  die  philofophifchen  Artikel  lefe»  kann »  ohne 

ati  wAflCchek ,    dtfii  di^fe  allgemein  und  Tersüiglick  von 

atlea «  welche  Philofophie  und  The<dogie  fiudierea  *  gele- 

§tn  wetden  itiöchtea, 

Jedermenn  weife»  üäts  tkeils  der  ftarke  Preis  dei 
gröfaeren' Werke»  (das  auch  in  Anktionen ■  (^Itea  unter 
90  thlr.  verkauft  wird*  ^  thefU  das  Unbequeme  des  Folio 
Formate  den  allf^aieinen  Gebrabch  diefes  vortreflichen 
Werks  immer  noch  fehr  erfchwerr.  -Der  iraazöAfchc  Aus- 
Biig  enthält  eu  wenig'»  upd  der  deotfcbe  IJJibek')  hat 
j;ar  keine  pViiofophiichen  Artikel  und  ift  fo  weitlflufcig 
gedruckt .  <la(f  der  Text  noch  theurer  als  i^^  Bayle  am  fte- 
hen  k6mwr.  ich  hatte  daher  fckon  feit .  mehrern  Jahren 
die  Idee«  eiaea  wMfßiUn  fllr  jedermann  brauchbaren  deut- 
fchen  AiflBzug  aus  Bayle  zu  befördern ».  und  hatte  ia  die- 
ftr  Hinfidit  fchoa  llogft,  dtn  vorsüglichften  Inbahf*näm* 
Uth^f  phOofffhi/chtn  ArtiM  qnd  amig^  theohgi/chs,  die 
ntt  jenen  talammeDhIingen  ^  an  diefem  Bekufe  an^ci- 
chen  und  vorbereitet»  auch  vor  ewey  Jahren  vorläufig  eine 
Jl^nkÜndigiing  davoa  in  dem  InteUigenzbUtt  der  A.  L>  Z* 
gemacht.  £s  fchien  mir  nützlich  ^ad  notkwendig  »  alle 
Citaten  uf^i. olle  Stellen»  wefche  BayUns  Urtheüv.bewet-* 
jeA  rollen»  oder  zur  Beurthcitung  einer  philofophifchen 
J4oinueg  gehlen,  mit  au&Hnchmep;  dagegep  mehrere 
JprdrterMngen  und  weittchweifige  crnterfüchungcn  Ober 
Kleinigkeiten  od^it  ^ber  l>inge»  die  när  zu  Baylens  Zeit 
5Vichc:gkeit  haben  Konnten.  wei^zulaflTcn ,  um  defto-  mehr 
widuig«  Arciket  ia>  einen  engen  Raum  zu  bringen.  Ick 
fah ,  dais  ßch  a«ch.  diefeni  Plane  das  Wichugfte  und  der 
philofopHifche  Kein  aus  Bayle  auf  etw^a  loo  Bogea  briif- 
gea  kclien  werde;  ^ 

Jetzt  bierer  Hr.  Buchdrucker  und  Bu^kSndter  ^Kuff 
der  AiA!>führu4g   dities   Projekt^  die  Hand '/   und  es  find 
von  dem   Werke  Iciblt  fchoa    mehrere    Bugea    gedruckt,- 
worauf  m<m  fuhet»  dafs  der  Druck  der  peiriocit'chen  Denk.  ■ 
^art  des  Hrn.  Äi#5  Em  e  mdcheo.  w-rd.     Es  »fl  nl^uUch  in 
grofe  Octavo   mu  ney^en  larcioifcKen  tertern  febr  lauber 
aut  ichünea  weiip24  Pepjcr  ür.d  lö  komprefs  ge'fruckft»  defs 
ein  Bogen  weit  mehr  als  im  Bayliicken  itiorionairerafsr  ;t>as 
jßanxe  wird  z wey  ßdade im  grofsccnOcrav  betragen,jeder  etwa 
iunfzig  bogen  Itark ;  der  erfte  Band  wird  zur  Michaelis  -  der 
andere  gcwifs  zur  Ödermcfle  erichetnen.    Mta  hat  an  der 
•  Erfüllung  diefci;  Zufage  um   fo  weniger  bu  zweiüeln»    d« 
das  Manu  IC  fchon  zum  DriKk  vötltg  (cfdg  ift. 
Halle  den  :to»  Juli  1796.  - 

Ludwig  HefUfM  »iM^  -    '^ 
Prof;  dcrPkUofopkieia  Ualk, 


>'*'  Um  TJekhalMn»«dte  Aafehtifting  diefles  'Weite  au  ^ 
-Indern  erbiete-lek  midi»  denen,  welche  »inikiea  kierund 
uUimo  Oetokrif  ley  mir  oder  Hm.  B^chhäfidkr  B^rtk 
Im  Ltifwig  prinumenren»  keyde  Bände  Air  Wer  ThmUf,- 
Con^trau  Md  zk  hiltn.  Wet  auf  10  Exemplare  prilti«^ 
merirr,  erkältdss  itre  gralit«  Ich ^«etfickere  i^gleich  alles 
aamiWeadea»  um  bey  diefem  Werke. dea  Beyfall  d(}t 
pehlik^s  soerhalieib  Der  Ladenpreis  wird  /«fki  Tlu^ 
Ur  feyo. 

,     .    .  in  Halle 


,* 


tTebtf  dk  kfin^ck  itt  Altooe  bey  Johnati  Heinr.  Kaven 
unter  dorn  Titel  *       ^ 

r*r(irtA  «««•  larraeii  hiflarifck-krltilek^n  üe^^trHcht  dtr 
Likrtm  und  J^tirnttigen  der  PQtnehmßen  •jw«e«t  PTeti^- 
wtVfn  99m  dtr  Unfl€fhlUhk$it  d§r  nieüfchlkken  S^^€ 
krfchienene  fichrift  theiU  der  VerfaOer  dem  Verleger   foU^ 
gendes  zur  beliebii^en   öffentlicheo    Anzeige    mit.       Dfer 
VerlfiTer  lifst  in  diefer  Schrift  die  vornehmftep    Philofo« 
phen  voB  Descartes  herab  ihre  Gedanken  von  Uafterblick- 
keit  und  Fortdauer  nach  ciem  Tode    im  RtalzufQmman^ 
ktmge  vortragen.    Einer  ergänzt  dea  eodcrn ,    einer  (rägl 
Bedenklichkeiten  gegen  den  aadern  vor ,  oft  16ft  ßch  die. 
SiMhe'ia  eine  Art  von  Dijpwsatioe  auf.      Dies  ift  befon- 
ders  im  Kampife  des  theittifchea   Dogmatismus,  mit    der 
kritifcken  Bokiile  der  FaH    Diefe  facht  fiberaU  ihre  Ktch*^ 
teraurorträt  geltend  zu  maehee»  k?ä  und  wieder  wiid  tfl 
ihr  (ehWer;  d««  hefte  ift»  difs  de  bey -^neuerer  Unter f«» 
ehung  überall  in  den  LehrtylUmen  der   frühern  Denker 
Grund -und   Elemeoiarwahrheiten  antriiCf^  fcherdet,  lätt» 
tert  und  darftellt,  die  iht*  eigenen  Befultate  in   das   er* 
»fireoliche.  Licht  teUea,  worii)  fte  (a  den  Werken  der  icK. 
ten  Nachfolger  des  Könige  Sergilcheo  Philofophen   votg^, 
nagen  werden.    .  Dadurch»  «^»offf^er  Verfafer»  folt  dif 
fkeptifche  thirohe»  die  bey  deji  easg^bfaitecen  Fehden  im 
•ITeiche  der  Denker  Mnachen.om  /eine  ^Zufriedenheit  bringe 
der  in  den  Phtlofophemea  der  Mendehfokne  ihre  fierul^ 
gusg  fanden,  hier  umüitiMar  dmt  mittetbar  verminderv 
und  der  Geift  der  gegenfetttgen  Schürzung  und   Verfkn^« 
Ikkkea  jerifcebrt  werden»  die  »«»•  Deajier  denr  anderij^ 
ein  WohrAeucfreimd  dem  andern  (chnldig  üt     Um   dcfti» 

gewüTefr^^^'^^'V^«^^'*^^^*'»*^  ttbesall  um  ihn  kcf 

es  Ltebtingagedaoke  anferer  vehüenreftea  Weltweifen  aus 

^aebnrea  Schulen  zu  werden  eafängr,    dem  v^Ugemfintm 

.  i/nt^/Uehungtgel/^  des    entfckiedene    Uebergewicht  über 

Sadengeüt  und  bnetUehe  Verlbigupgsfucht  zu  verfchafl^ 

Hl  Bucher  Tu  zu  verkaufeii, 

B^  Vbt^  xad  Omp.  in  Leipzig  und  folgende  cnglifdit 

g&cher  au  heben« 

The  Hiftory  of  England  from  the  Invefioa   of  Jalins  Gif. 
fir  to  the  Revi^utioit  in  itfgf  by  D«  Hume  Vellin  Kavü 
Fol,  No.  I.  bis  }|»  jeder  Hefe  mit  den  KupC  voa  dea 
grMäcen  Meiftem  bearbeitet,  ig4  thk« 
.  Xka  kpiy  Jibte  .oraanientad  with   Eiigravings  by  Jamet 
Ftttler  ia  ^^eftea  Vellia  gt«  g»  }2  thl^» 
(S)  M  *  Kuia» 


*  \ 
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l:«mfrkft6le:ltttitii    tsid' rdfbtntie  Pr«rp«ets  6f   Nottfa 

•  *B»i«inwiili  «icient  Monument,  tnd  SinguUs  SpbJ*« 

•  of  NÄttiral  Hiftory  by  <Su  Cowiin«r  a  vaL  4t#  l^it  !•• 
'^  «Kwpf.  40  tjblr.   i  r.  i    .  ^  .  V'     '1 
THe  ancieni  Büildfings  of  Rome  by  t  Dd^odeCB  at«fl. 
^    itnpctJal  FoWWitb  iit  Pia»!  30  tMf.      :      -. 
'Plans  Elevtiionf,  and  Jection« ,  of  Neblemt»    «ad  C««t- 
-    Itmcna  Höufe»  «tc  by  J.  Paine  » Vol.  Wjtb  lfd.   ,very 

larg«  folio  PJatca  51  thlr,  %  gr.  -  .    ^ 

Xhe  Defigns  of  tnigo  Jones  ,  confifting  of  Plant  and  Ele- 
vatienfor  Pubitc  and  Privat  Buildings  2  Vol  Impcrüd. 

Plans,  Elevteions  et  Section>  of  the  Houfc  of  Cprrectton 
for  \hc  Cdunty  of  Middleiex  by  Gh$..(MSddlAoÄL  iSDglA- 
ved  on  55  Plates  imper.  Fol.  rp  rblr.  i^  gr,     '  •  \ 

Dr.  Br<^oH  Taylors  Method  of  Pcrfpectiv«  mt^c.eafy  fcotb 

'  in  Theorf  and  Practice  by  J.  Kitby  witb^  35/Pl«es  im- 
perial Fol.  II  thlr.  g  gr. 

The  PcTfpective  of  Architecturc  by  T.  Kitby  with.  7I 
plates  15  thlr,  12  gr. 

'The  Dcfcription  and  uf«  of  an  new  Inftruacnc  callcd  tbc 
»*     Architectonic  Sector  byT..  Kirby  witK  tS  H»»«  %  tblr. 

Plans  Elcvations  and  Sections  of  bnildings  by  John  OQaB< 

•  with  4.7,  Folio  Plates  if  thlr,  16  gr.    . 
Columbani  Book  of  Ornaments  2  thlr.  20  gr/ 

The  Carpcnicrs  and  Joinets  Repofitofy  by  W*  Mn  with 
69  Cogptrplatcs  6  thlr.  :   »  - 

pain's  Britif h  Pallidio ,  or  the  BoOder^s  gMMcal  Affiftwt 
with  42  PUtw  6  thlc. 

Rural  Arcfcitecrure .  or  Öefigns  fröm  the  Simp.  Cotwge 
to  the  decortted  VHla  by  J.  Plaw   on  62  plates  4n  a^u». 

't*inta  16  tMr,  •  ; 

The  modetn  Jwn«t  et  by  N.  WÄllis,  4-  3  «Mr. 
b>nainental  Iron'Work   etc.    with   21   «ates.  4*  2  thlr* 

TKe^p'tactical  Hottfe  C^^pehtet  or    Toutb«  Inftructot  hf 
*    William  Pain  witb  148  GopperpltÄs.  5  thlr.  i<  gr.    ^ 
TTie  Prjctical  Builder  by  W.  Pain  with  83  Plw»  4  «Wr» 

The  luiMei's  Pocket   Treajite  by  W.   Pain  55  Pia««». 

2  thlr.  8  gr»  '         "    .  , , 

^he  Carpentcrs  Pocket   Directory  by    W.  Hm.     I  tWfc 

ihe*  luildet's  Cdmplete  AOiftant  by  B.  langley  2  VoL 
royal  gvo.  wiih  77  Platte»  4  Bd.  4  tbk.  12  gr. 

Go:hic  Architecture  impmed  by  B.  tt  T.  Unglqr  Ott  M 
Plates.  4-  5  thlr.   16  gr.    ^        .  •  ^,  -       ^ 

A  General  Hiftory  of  Jnland  Ktvigation  .  Wuftr$|fld 
wiih  4  plates  ofLocks  Bridges'ctc.  t«d  t  large  Map  of 
England  colou^ed.  4.  i*  ^^"^^  i2  gr.  •  '  l 

ptieftley  T.'  Difcoutfcs  on  the  Evldenc^^f  .Rcrefled  Reli- 
gion, g.  2  thlr.  6  gr.  , 

Prifftley  .1.  Examination  of  D.  Reids  Inquiry  ioto  tbc 
Human  Aiad  ^tc  %.  1  thlr.  itf  gr. 


Sorke  L,  IMi^oa ntt  tie  l«fdluti<tt  itt  Fram.  » tAIr. 


aogr. 


'» 


K  yiMT  of  Natftxc  hl  Lcttr«  to  «  ^Xravel^  «llloo^  At 

4II«  etc.  by  R..  {.Stttivan.  tf  t^  8-  (3  thlr«  Urgx. 
i       0m  ^f^riltandi^    Vjertetchiüfii  vwi    mehto«  m^ 
^Ah«  Wt^ao  «bcir  Bfuksnft  ift  bty  uns  usMtgcldlich  ac 
M>en.    DiaSlaifewrtebcn  fidi  cpmptttit  lA  filcbfiCh« 


.  \^^ar  oachftdiende  Bücher ,  als  t^ 
JRi^flTons  >^fgefi:huhte  d^  4äfsi(<n  Thiare.    20  Btnd^ 
r    ait,  illuosinüxen  fCupfern«.  , 

Deiieib,.£>IatQ;gefchjcbte  der  Y^S^  22.  B»  mit  ilitmi.  Kup^  "" 
Deflelb»  Natuigefchifihta  der  ^ebme^vflinge.   7.  Ed.   mit 

Kupf/         '    '  ' 

lin  billigen  Pros  zu  kafifen  g«ClMneii«  kann  fich  defshalb 
im  Intelligenz  •  Comtoir  zu  Lsipzig  sieldan, 

IV*'  Berichtigung 

In  meine  kleine  Schrift  :  OvW/  c^vt^  UtttAät .  dfigi* 
he  aw  Diejkkn  —  Görlitz,  bey  Hermsdorf  und  Ar.toaif$6. 
haben   fich  wegen   des  entfernten  Druckorts  Hand  des  zt 
bcfchlcunigenden  JDruckes ,   verfchiedene  dan^  Sinn  «ntftel- 
lende  Druckfehler  eingefchlichen ,  df6  ich  mir  nicht  geme 
zur  Laß  legen  laffen  möchte,  und  fie  daher */*r  anzeige:  • 
8.  a.  Z.  19  ftit  entfernte   lies  entftritUfre.     *^:  O.  Z, 
II.  »zu  der  Penelope  !•  z«f  <fer  rfar  Ptfiielop*.      S.  22.  Z.^io 
Ihn  1.  yia.     S.  23.  Ä^  ^  dtc  1.  dif/f,     8.125.  X.  1 3.  LatttÄ 
1.  (JflfK«;    mehrmals  S.  26.  «.  21.  geftellct  U  «r/lrffr.      5, 
33.  Z.  5,  Anwendung  1.  >#»iard»iriT^.      S.  4«-   Vs,   9^  r»- 
pidis  1.  tMdiu    S:  42.  V^  I".  fcWt  -nach  ittcttem  d« 

'  bedeutungsvolle  Gedankenftrich.      ».  45.  Z.  19-  perfanl- 
ftnirt  1.  pirfofiißcin.      8;  4«.  7..  35-  defottiit.L  Jaff^it 
S.  45.   Z.   2  g.  taml&ios    L   «r«/;^<ef.  '  4(J.  Z.  19.  Latil   I. 
CatiL      6,  $3.  Z.  Ö.  f«Mt  nach  Auswuchs  das  Cooima 
S.  56^  Z.  2,  in  der  Seel.  in  die  See.    8.  5^.  Z.  32.Fartlb 
1.  T^hrt.    S.  do.  Z.  6.  Fraaens  1.  Frauan.      S.  67.  X.  IJ 
virn  1.  wm.    S.  €8.  Z.  3»'  Fuftathius  I.  Suftath.     S.  7t.  Z, 
3.  Tzetjes  1.  TteUei.  S.  74-  Z.  «o.  »c^vrux^'o*  !•  xoetrvuxoc«. 
8.  79.  Z.  I  find  die  Worte:    äiefes  Pißich^a  v.  /.  w.  bis 
zu:  «Ji  tUn  Zw/aw«  6.  607.  ga05c  durduuftreichen.  S.8X 
Z.  13.  juarechr.  l  nnacht.    S.  84.  Z.  10.  unatribus  L  ma 
triimt.      9:9uZ.llir6Yi\\clif:t\:  früher.    $.    9i-  2- 17- 
ftsrbcndc  1.  fierdnden.    Öhige  andere  näindet  erhebüdiC 
Vcraoffe  gegen  die  Rechtfehreibung  und  deren  Harmonie, 
gegen    die    Intctpunction    und    gegen    den   abftcchÄden 
Druck  ^  —  befonders  in  den  ^mnerkungen  wird  der  It- 

•  %T  von  felbft  leicht  auffinden  und  verbcffern. 
ZOUichau  den  i,  Jul.  l^9^. '  „-  «     ,. 

.  Oberlehrer  an  dem  kö- 
uigl,  Pädagcgium. 
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LITE  RA  RISC  HiE     AN  Z  £  !«£  N. 


t.   Ankündigangen  ueaer  Büdier. 

ch  fchricb  ein  Buch  Über  das  menfchlkke  lEUnd  —  Und 

ei  gefchrieben  zu  babaii  reuet  micn  lücht.  Fiode  ich 
gki^h  itzo,  ^  m«ine  Seelenkräfce  mehr  reifsfi»  und  mei- 
iic  EinOcbten  ^elaucerit;!^  iind»  darinae  manches»  das  ich 
weg  wünfche,  mehrc;res  noch,  das  nicbt  gehörig  durch* 
dacht,  und  zu  fiikhug  uieddrgefchrittbön  Uli  Co  glaube 
ich  doch  meine  AbGchc  damit  erreicht»  viele  Leier  aus 
ihrer  GefiihUoflgkeit  gewecia ,  •  den  Simt  für  W^hrl>eic 
bey  ihfteiv  gefcharft 9  und  Neijjuug  erregt  zu  haben«  nach 
ihren  Kraftcu  p  £ur  Milderung  des  i^ieoTchlichen  .£lends 
tbätlg  zu  feyn.  i 

Vorzüglich  lieb  iil  esi  mir  auch .  dafs  diaf«.  Buch  aus- 
gefertigt wurde,  da  es  noch  Tag  war,  da  noch  ieder» 
mann  .faine  ^^Meynung  über  alles  frey  tmd  laut  £ageti 
durfte..  Jetzt,  da  eine  Nacht  eingetreteii  ift,  da,  in  ge- 
wiHer  Rückfich«,  niemand  wirken  kann,  würde  Carl 
pon  Öarlsberg  wohl  nicht  gefchirieben  werden  dürfen. 

Eben  diefe  Nacht  ifl  auch  die  Urfache,  wanun  ^ch 
-dia  Fortfeuung  des  Buchs  v<h  der  Brlöfüng,  die  ich 
imter  dem  Titel  Ludwig  von  CarUherg  zu  liefern  rjer- 
fprach,  vor  der  Uand  unterdrücken  mufs.  Nach  mei- 
liem  Plane  müfste  ich  darinne  m^ine  Meynung  über  ge» 
wifTe  drückende  Mängel  unterer  bürgerlichen  VerfalTung 
Co  laut  wie  im  Carl  tagen ;  dats  aber  dies  für  die  gegen- 
wärtige Zeit  unfchicklich  fey,  begreift  wohl  jedermann. 

Statt,  des  vextprochenen  Ludwigs  von  Carlsberg  ar- 
)>aite  ich  iuo  an  einem  andern  Buche ,  dai  alle  Regie- 
Tungsformen  unange^.allet  lälst,  und  weiter  gar  nicht« 
•nthält,  als:  —  Mittel,  wie  jeder  Menfch  feine  eigne 
Verfon  vom  mentchlichen  Elende  e^löten,  und  für  ßck 
die  Welt  in  einen  Himmel  umtch äffen  kann.  Um  allei^ 
ytrda<;ht  der  Taufchung  zu  entfernen :  £o  bitte  ich  die^ 
ILefc^  zu  erwägen :  dafs  man  eine  Gegend  ungemein  ver- 
Ccjiönem  kann,  wenn  man  das  Medium,  durch  welches, 
und  den  Standort,  von  welchem  mah  Qe  tahe,  veran^ 
dert.  Wie  traurig  fieht  iSe  aus ,  wenn  man  fie  im  Nebel 
öder  durch  ein  trübes  Fenfter  betrachtet:,  imd  wie  fla- 
chend wird  de,  wann  der  Nebel  fich  tenkt,  die  Luft 
beit^r  wird,  ^der  ftatt  der  trüben  Fenller,  durc^i  die» 
man  fie  bekrach.tete ,  neue,  helle,  eingefetzt  werden.  Hat 
ßch  etwa  die  Gegend  verändert?  —  N«in,  nur  das  Me- 
dium ,  durch  Yi:ekhes  wir  ße  fahen. 


So  erregt  auch  manche  Gegend  unangenehme  Empfin* 
düngen ,  wenn  man  de  in  einer  feuchten  merafligen  Tie- 
fe anfieht.  Lafst  uns  untere  Kräfte  anftrengen ,  diefe 
moraftige  Gegend  verlaflen,  und  jene  Anhöhe  erfteigen 
.—  welche  Veränderung!  Der  Gefichtskreis  ift  erwei- 
tert ,  wir  erblidien  eine  Menge  herzerhebender  Gegen- 
ibände  «md  freuen  uns  darüber;  gleichwohl  ift  nicht  mit 
der  Gegend,  fonderh  mit  uns  eine  Veränderung  vorge'- 
gangen,  indem  wir  uns  zu  einem  höhern  Standpuncte 
emporgearbeitet  haben. 

.  Mit  unfairer  Welt  ift  es  eben .  fe.  Sie  ift  ein  Thal 
der  Nacht,  des  Jaam^ers  und  der  Thränen ,  nber  aucli 
ein  Himmel,  je  nachdem  der  GeOchtspunkt  ift,  aus  wel* 
^hem  man  fie  betrachtet; 

Die  Menfchen  dazu  zu  gewöhnen,  die  Weh  immer 
aus  Colchen  Gefichtspuukten  zu  betrachten ,  'dats  fie  ihnen 
als  Himmel  ertcheint,  dies  ift  die  Abficht,  in  welcher 
ich  diets  Buch  tchreibe.  Durch  keine  gefärbten ,  durch 
keine  getchliffenen  Gläter,  fondern  durch  reines  helles 
Glas ,  welches  weder  verdunkelt ,  noch  vertchönert ,  we-  ^ 
der  vergrÖtsert  noch  verkleinert,  werde  ich  fie  tehen  laf- 
ien.  Ohne  Bild  zu  reden  ^  idi  werde  die  Welt  zeige« 
wie  tie  ift,  und  bey  Beurtheilung  dertelben  nur  Wahr- 
heiten zum  Grund«  legen,  die  Jeder  anerkennen  muf^, 
der  für  Wahrheit  einigen  Sinn  hat.  Gelingt  es  mir  da« 
nlit ,  wenig^ds  bey  einem  groCsen  Theile  der  Leter :  fo 
tchmeichle  ich  mir,  viel  damit  gewirkt  zu  haben.  Wir 
befinden  uns  alle  nicht  recht  wohl,  find  mit  unfererLage 
unzufrieden,  trÖften  uns  abet  immer  damit,  dats  es  künf- 
tig werde  befifer  werden.  Mit  dieter  Hoffnung  fchreiten 
wir  der  Zukunft  entgegen,  legen  ein  Jahr  nach  dem  an- 
dern zurück,  finden  die  Befterung  immer  nicht,  auf  die  " 
wir  Jiofften ,  bis  wir  an  des  Grabes  Rande  ftehen ,  und 
«intehen,  dafe  wir  einem  Irrlichte  nachgegangen  find, 
das  immer  weiter  rückt,  je  mehr  man  ihm  nacheilet r 
dann  finken  wir  ins  Grab  mit  der  Hoffnung,  dafs  wir^ 
jenteits  finden  wepden ,  was  wir  hier  umtonft  (bebten. 
]Mciner  Uebeijteugung-nach  werden  wir  es  aber  auch  jen- 
feits  nichts  finden^  wenn  wir  es  dicfieits  umtonft  tuchten. 

Hellte ,  das  ift  meine  fefte  üeberzcugung ,  kann  Je» 
deTi  in  jeder  Lage  den  Himmel  linden,  fobald  er  fich 
von  den  Grundrat;zen  überzeugt ,  die  ich  in  dietem  Buche 
yortragen  werde ,  und  fich  gewqhnt ,  darnach  zu  urthei- 
len  und  SU  banden.  B^  mir  wenigftens  haben  fle  die 
'(5)N      Probe 
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^''^^^/«saehalcen.  Nie  dachte  ich  fie  mir  deutlich ,  oh- 
ne  dadurch  neue  Heiterkeit,  Kraft  und  Muth  zu  fühlen.  ' 
Daraus  folgt  freylich  nicht ,  dafs  fie  bey  aUen  eben  die/e 
Wirkungen  hervorbringen  werden;  hÖchft  wahrfcheiii- 
weh  wird  dies  aber  doch  bey  vielen'  gefchehen ,  da  fie 
rQn  jedermann,  der  nicht  Gottesleugner,  und  nur  eini- 
germafsen  an  Nachdenken  gewöhnet  ift,  als>aX^  an^rr 
kannt  werden  muffen.    ,  ■    ' 

Ich  glaube  aVo,  dafs  ich  diefem  Buche  keinen  fchick«- 
lichern  Tit^l  geben  kann ,  als  : 

.    Der  Himmel   auf  Erden,  ••  '        • 

Es  ift  vorzüglich  für  die  gebildetem  Stände  beflimmt : 
weil,  ich  glaj^be,  daTs  fie  deffel^M  vem-  mehreften  bcdär* 
fen.  Je  ausgeb^ildeter  wir  find,  defto  tiefer  fühlen  wir 
auch  jede  Uiiregelmäfsigkefr,  defto  maünichiatiger  fuid 
unfre  Leiden.  Ein  Schaufpiel,  das  von  det  ungebilde- 
tem Qaffe  mit -lautem  Lachen  aufgenommen  wird,  ver- 
orfacht  der  gebildetem  oft  Ekel  und  Widerwillen,  üe- 
berdies  wolJeh  die  Grujidfatze,  mit  welchen  fich  jene 
Claffe  hey  ihren  wenigen  Leiden  zu  beruhigen  pfleg(> 
hey  uns  nichts  mehr  wicken:  weil  wir  fie  grofstentheiis 
nicht  mehr  glauben.  •  •   '* 

,  .  Unterdeffen,  da  ich  bey  Ausfertigung  meiner  Schrif- 
ten immer  dahin .  arbeite ,  Co  zu  fchreiben  >  4afs  mich 
such,  die  niedrigfte  Menfchetilda0e  verftehe:  fe  glaube 
ich,  dafs.  es  auch  allen  nützlich  feyn  werde,  die  nraine 
chrißliche  Hauspofiiüe»  meine  Revolutionfgw/präthe,  Con» 
rad  Kiefer ,  den  Boten  aut  TküHngen  u.  dergl.  verfteh'eit. 

Aus  Urfachen»  die  ich  fchon  n^rjiials  angeführt  ha- 
be, lafle  ich  auch.diefes  Buch,  daa  iii  der  Oftermeffe 
17S>7  «J^fichcinen  wird,  auf  Prünumerarion  drücket.  Auf 
Schreibpapier,  mit  einem  Kupfer,  koftet  das'  Exemplar 
fechzehn  Grofchen  und  auf  Druckpapier  zwölf  Gfofchen, 
beydjes  in  Golde,  £is  zü  Michael  kann  mann  drauf  prä- 
numerixeg»  und  wer  auf  »fechs  Exemplare  voraus  bezahlt, 
«rhäJt  das  tiebeiue  frey.  Die  Namen  der  Pränumcranten 
werden  dem  Boche  Twrgedruckt ,  und  die  Gelder  fran- 
iirt  elhgefchicktt  <m  die  Erziekungscmßalt  zu  Schne^ 
ffenihai. 

Ich  hoffe,  dafs  meine  Freunde  fich  für  die  Verbrei* 
tung   diefes  Buchs  eben  fo  thätig  -  verwenden  werden^ 
wie  fie  es  für  meine  übrige^  Schriften  gethan  haben. 
£chnepfenthal  ^  im  May  1^96^ 

C.  G.   Salzniann 
*Dlrectov  der  iiiefigen  Erziehungsanfbalt» 


.Verfaffers  des  englifchen  Grund  -  Schuld  -  Syftems.     4) 
Torcfetzung  der  Anzeichen  des,  Sinkens   des   englifc^^ 
SyftejiilS.  .  5)  JUrfaqJieu  des  Verf^ills  des  Fiu^iz-Sxfteois 
in  England,    f)  ZuAand  der  Bank  in  England.    7)  Y^m 
Tüde   des  Finanz-  Syftems   in   England.      g)  Wirkungs- 
kreis und  gegenwärtiger  Züftand  der    englif<^ien  Bank. 
'^jTjBSahl  und  Schätzung  der  Banknoten  im  Umlauf^    ic^ 
Befchlufs.  — 
^    Hamburg >di  5.  Julius  l^96• 
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In  der  MntzeuhBcherfchen  Buehtiandtung  zu  Hamburg 
Ift  erfchienen  und  in  allen  guieii  Buchhandlungen  zu 
liftben*  _  , 

Linken  und  Untergang  des  englifchen  Finanz  -  Syftenw 
—  von  Thomas  Paine  aus  dem  Englifchen  überfezt» 
mit  üatlftifchen  polrtifchen^und  hiftotSfchen  Anmer* 
kungen  des  Bürgers  JLnnthenaf  und    des  deutfchen 
Ueberfetzers.  Hamburg  und  Leipzig,  1795.  g.  ggr.  * 
Inhalt:    Lanthenas  Vorrede/   Thomas   Paine   an  das 
franzöfifcheVolk  —  Thomas  Paine  an  denRath  der  Fünf- 
hundert und  an  das  Kollegium  der  Alten  — >  i)  All^emei- 
neV  Gegenftand  des  Verfaffers.    2)  Finanz  -  Syflem  von 
England «  Ai&^ika  imd  Frankreich.    3)  K^Ooateichen  de$ 


y.  Note  de  quelques  Libres  nouveaux  et  eftampes ,  qua 
-•-^-^etrouTent  chez  J.  Decker,  Libnire  h  Bnle. 

,     Les  prix  fon^en  livres  efpeces  de  France,  donc 

'      '  Z    24  equii'alent  h  il  florins  d*£mpire. 

Yue   d*une  partie   du  Lac  .de  Thun  et  d^une'  partie  du 

cour^  de  TAar,   prife  aux  cnvirOns  d^Unterfcen ,   deiU* 

nee  et  gravee  par  F.'  Reinermann»   et  termin^  en  cou» 

-  leurs.'  -•  L.  21. 

La  meme ;  termin^e  eh  biftre.  —  L.  21. 
Vue  d^Utuerfeen ,  petite  ville  et  baillage  du  Canton  Bemei, 
fitu^  für  la  rive  gaiiche  de  PAar,   deflün^e  et  ^^ripe 

-  par  le  meme,  tcrminee  en  couleur.  ^  L.  2l» 
Le  meme ,  termince  en  biftre.  —  L.  21. 

Oeuvres  compl^tes  de  6erqiiin ,  nouvelle   Mkion  de  Du- 

-  fart,  örnt^e  de  plus  de  60  figures,  16  vol,  in^ig.  conte- 

'nänt  L*ami  des  enfans  et  des  adoJefcens,  4  vol.  Th^otre 

de  Penfince,  3  vol.    ConnöiÄance  familiäre  de  la  natu- 

re,  2  vol.    Idylles  et  Romances,  i  vol.  Le  petitGran- 

diffon ,  2  vol.    Sandford  et  Merton »  4  vol.  —  L.  36. 

Notice  ftir  la  vie  et  les  ouvrages  de  Condorcet ,  par  An- 
toine  Dianyere,  affocic  de  TinfUtut  national,  in-g.  Pa- 
ris IV.  —  L.  I.  10  S. 

Le  diable  et  fa  fcmme,  couvant  la  ruine  de  I«  FrancCt 
carricature  par  fcu  Ufteri ,  avec  cette  ^pigr^phe :  „  L« 
diable  apres  aroir  couv^Jongtemps  la  ruine  du  plus  hei 
Empire,   s'appläudiffoit  de  fa  brillante  couv^e;  nargue 

*-  de  tes  effors,  lui  dit  fon  infernale  n^oitie,  —  vois  mo» 
Jacob  in*!  —  Le  diable  demeüra  ftupofait.'*  —  L.  }# 

La  meme  en, couleur.  —  L.  3.  lo  S. 

Le  Tombeau  de  Jacques  Molai ,  ou  le  fecret  des  confpi- 
rateurs  kceux  qui  veuleijt  tout  favoir.  Paris  IV. —  igS. 

L'odalisque,  ouvrage  traduit  du  Türe,  par  Voluire;  k 
Conftantinoplc ,  chez  Ibrahim  '  Bectas ,  Impi'imeur  du 
Grand-Vifift    aupres   de  la   Mosquee  de  Ste.  Sophie. 

•  Avec  privilege  de  SaHauteffe  et  duMuphtL  in-ia.  arec 
gravures.  —  L.  2.  lo  S. 

Le  meme  ouvrage,  papier  fin.  —  L.  3. 

Crimes  commis  pendant  les  quatre  legislatures*  et  parti* 
culiefement  fous  le  regne   de  la  Convention  nationale, 

■  jusqu'  K  ce  jour,  avec  uri  dictionnairc  de  tous  ceux  qui 
ont  ^te  fäcHfies  pendant  la  revolution ,  par  Prudhömme* 
autfeur  des  revotutions  de  Paris.  4  ß^o^  Vol.  in-g.  avec 

■  gravüreS»' 

'  Cet  oirv'rage  paroitra  dans  quelques  fcmaines.  On  n'en 
d^Hvrßra  des  cxemplaires  qu'aux  perfonnes  quiaurohc 
foufcrit.  Il  fera  pendant  aux  differens  ouvrages  du 
meme  auteur  für  les  crimes  ics  tetes  couronnres,  et 
-•  contiendra  te  recit  de  tous  les  forfaits,  commis  par 
ka  men^C««  des  Corps  legislacifs  de  France.  ~^On 

foufcrii 
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fourcrit  poar  cH  eurva^e  thez  7*  Decker  li  Bäle, 
moyennant  —  L-30. 

Eltoens  d'algebre ,  par  Leonard  Euler ,  traduiw  de  Tal-' 
kmand,   avec  ^es  nptes  et  des  addition».  Lyon  JUX.  2 
.  tres-gros  vc  I.  gr.  in-g.  —  Lr  igv 
^Manuel  r^volütionnairc ,  ou  penft€s  morale«  furlVtat  po- 
litrque  des  peuples  en  r^volution.  Paris  IV-  in»i5.  L.  2. 

Le  bon  man',  comedle  en  3  acces»  pacGalloix«  2.  edition 
in'%,  P6.  —  L.  I.  4  Sr 
.  S^thoß,  ou  hifloire  tir^e  des  monumens  de  Tancierine  Eg>'- 
pte,  nouvellc  edition  de  Baflien.  2  vol.  in-g.  —  L.  y. 

I>e  regalic^,  ou  principes  gdn^raux  für  Jet  iiiflitution? 
civiles,  politiques  et  religieufes,  precedes  de  Teloge  de 
-J.  J.  Rouffeau»  en  forme  d'imroduction ,  par  l^atiteur 
de  la  correfpoiidance  d'un  faabitant  de  Paris  für  les  re-^ 
volutioiis  de  France ,  et  j)our  fervir  de  fuiie  ä  cet  ou« 
yrage.  h.  fiaie  chez  J.  Decker  1796.1 2  trhs  gros  volumes* 
gr.  in-g.  —  L.  14, 

Jufline,  ou  les  malheurs  ^e  la  rertu,  2  vol.  in-r6.  avec 
tig.  —  L.  12. 

Le  metne  ouvrage ,  &d  exemplaire ,  rel.  en  maroquin  rou' 
ge ,  dor^  für  tranch^.  —  L.  24. 

Philofophie  de  Tunivers.  Rien  de  rien :  rien  fanscöufe, 
et  rien  qui  n'ait  effet.  a  Paris  chez  Dupont  de  Nemours, 
jgr»  in-g.  beau  papier,  et  belle  impreilion.  —  L.  4-  10  S. 

t'antique  Roine,  ou  defctiption  hiftorique  et  pittoresque 
de  tout  ce  qui  cohcerne  le  peuple  romain  etc.  ouvrage 
om^  de  so  tableaux,  par  Graflet  St.  Sauveur.  in*4.  — 

X«  4«- 

TibuUe  et  les  baifers  de  Tean  Second ,  nouveHe  traduction 
avec  des  notea  et  recherches  de  Mythologie ,  d'Hlfloire 
et  de  Philofophie,  par  Mirabeau»  fuivi$  de  contes  et 
souvelles ;  ces  ouvrages  adreiT^  du  donjeon  de'Vincen- 
nes  k  Sophie.  3  vol.  in-g.  caractere  de  Didot,  orni^sde 
15  fig«  —  L.  2a 

Le  m«rme -ouvrage ,  2  vol.  rfi-i2.  avec  äeux  jolis  frontl^ 
fpices.  —  L.  7«  'oS^  *  ~ 

Hiftoire  philofophiquc  de  la  Revolution  fran^^aife ,  depuis 
la  convocation  des  Notables  par  Louis  Xyi ,  jusqu^a  la 

^  f^paration  de  la  Convention  nationale,  par  Antoine 
Fantin  DesodoaMs ,  2  vol.  in-i.  Paris  IV.  —  h,  ^ 

Voyage  de  deux  Francis  en  Allemagne,  Danemarc,  Su^ 
de,  Ruffie  et  Pologne,  5  vol.  gr.  in-g.  Paris  175^- 

A  caufe  de  raugmentation  que  les  prix  des  livr^s 
ont  ^prouvee  depuis  quelque  temps,  cet  ouvrage  annon- 
ci  pr^c^emment  pour  L.  I5  ne  pourra  plus  etre  venr 
du  que  —  L.  22.  ^ 

Var  la-meme  raifOn  les  Lettres  für  les  evenemens  qui  fe 
fönt  pafT^s  en  France,  depuis  le  31  Mai  175^3  jufqu^au 
io  Thermidor,  par  Mifs  Williams,  ne  fe  vcndent  plu» 
que  —  L.  I.  löS» 

L«s  amateurs  trouvent  chez  J.  Decker  h  Bale  le  Catalo- 
gu&  de  fon  a  (Sortiment  en  livres  fran^is.    On  prie  d** 
jffranc*liir  les  Ictirts. 
Bole  le  I«  Juiilet  179^ 
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Henke,  D.  H.  P.  C.,'  Magazin  ftir  RdigioflsjWltföpkic 
etc.  gr.  9   SrBand  1  -  3s  St.  irthlr.  rg  gtr 

— —  Eufebia  gr.  g.  is  u;  25  Stück.  Irthlr. 

— —  Fragen  über  Fragen  gr.  g.  1  gr. 

Rechrsgut achten^  der  Juriftenfakultät  in  Halle  vorläufig 
xur  Notiz  fiir  Hn.  Hofr.  Hurlebufch  berausgegeiwiuvDflj 
D.  H.  P.  C.  Henke  gn  g.  2  gr. 

Kroll,  M.  F.  P.  VV.,  freimüthige  Prüfung  der  Breithaupt- 
fche ".  Erinnerungen  gegen  das  Horftigfche  Taiiffbrmu- 
lar  in  Ilenkens  Eufebia  is  Hef^  gr.  g.  3  gr. 

D.  rPl.  Luthers  noch  ungedruckte  t*redigten  herausgcg« 
von  P,  J.  Bmns  ifteAbth.  4.  l  rthlr. 

Reifen  durch  den  grofsten  und  wichtigften  Th eil  Frank- 
reichs im  dritten  und  vierten  Jahr  jder  Revolution  in 
Briefen  «n  einen  Freund  in  Deutfchland.  g.   20  gn 

Rötger,  G.  S.  Jahrbuch  des  Pädagogiums  zu  L.  Ftaua» 
in  Magdeburg.  5s  St.  gr.  g.  4  gr. 

— —  Nekrolog  fiir  Freunde  deuf  fcher  Literatur  is  Stück» 
welches  das  Verzeichnifs  fämmtlicher  im  Jahr  17^1 
verftorbener  deutfcher  Schriftdeller  und  ihrer  Schrificii 
enthält  gr.  g.  ig  gr.  -  ^ 

Luife  Bourgignon  ein  dialogifirtcr  HalbroÄsan  ^.  14  ^^' 

Schröters,  D.  J.  H.,  Aphroditographifciie Fragmente  lur 
genauem  Kenntnis  des- Planeten  Venus,  famt  beyge- 
fiigter  Befchreibung  des  Lilienthalifchen  27fufsigenT€- 
lefcops  gr.  4.  mit  lo  Kupfernr  6  rthlr. 

Verfuch  einer  Gefchichte  der  franzöfifchen  Conftitution# 
von  dem  Eintritte  der  Franken  in  Gallien  bis  auf  Lud? 
wig  XVI  Regierung-  vom  Härrn  Prof-  Remer  gr.  Z0 
2  rthlr. 

Traiti^  ou  defcription  abregee  et  methodiqtia  ies  Mine» 
raux  par  le  Prince  D.  de  Gallitzin  2  voL  4.  2  rthliv 
Pap.  fin.  2  rthlr.  16  gr. 

Les  fuperftitieus  Comedie  en  cinq  actes  gr.  g.  g  gr« 


C.  G.  Fleckeifens  zu  Helmftedt  fiener  Verhig. 
r«  Grell,  J^»  ciiemifche  Annalei»  füx^  da»  Jahr  175^»  fr 
3  rtklr. 


Unter  dem  Titel  ? 

Fotkf'Zeffung^ 
liefere  ich  mit  Anfang  Julius  diefes  Jahres  mcinenLan^*' 
lauten  wöchentlich  einen  Bogen  Schrift,  oder  ein  Büch- 
lein in  die  Hände,,  woraus  Sudt-  nnd  Landbewohner 
mit  fehr  leichter  Mühe  lernen  können ,  zufrieden  zu  le- 
ben ,  wohlhabend  zu  werden  und  gcfunÄ  zu  bleibcn.^  & 
foll  diefes  Büchlein  enthaltene  ^ 

J,  Häuslichen  Unterricht/  wie  man  ficb  bey  Erbfchaf' 
ten  und  Erbthcilungen ,  bey  Handel  und  Wandel  tm^ 
überhaupt  allen  Gcfchäften  des  gemeincti  Lebens  ver* 
halten   mufs,  um   in   keiner?  FrozeTs-  xti  ^erathcn# 
nicht  bevorthellt  und  nicht  gellraft  x\x  werden* 
n.  Gründliche  Nachrichten  von  Zlnfen  und  Seeaenf# 
von  Frohnen  und  Z€?henden ,  von  Spürteln  und  ZÖl* 
len  und  wie  fie  ihren  UrfpruR^' genommen  und  WO* 
hin  üe  verwendet   werden.     Erklärkng^r-  wohin  die 
PoHceyanftalten ,  z.  B.  Getraidfperre,  Taxen  von  Le* 
bensroiuelnr  Hochzeit-  und  Eindcaufordn^mgen  ex* 
gentlich  abzielen^ 
III.  Den  klugen  Hansarzfr  offer^ÄnTeftowg  wie  inan^fei-^ 
ne  Geflindheit    recht   dauerhaft  erhalten,    fich  vor 
Krankheiten  bewahren  und  txorfrCekeAr  baAkbticefi 
'  gut  curiren  könner 
(5)  N  a  ^- 


*  * 


\ 


•ff  . 

ly.  Däü  klagen  Hausrater,  oier  Anweisung  wie  man 
fein  ganzes  Hauswefen  fo  einrichcea  könne*  dafa 
man  reche  Tßrgnilgt  leban  'kann» 

V*  Den  gefchickten  Handwerker,  oder  Nachrichte;i 
ron  allen  neuen  Erfindungen  für  alle  Arten  von 
Handwerkern  und  Unterricht,  wie  fie  von  ihren  Ge- 
werben den  höchftmöglichen  V<^rtheil  aiehen  kön- 
nen, zUW«ilen  mit  Kupfehi  wo  Zeichnungen,  Mo- 
delle» Inftrumente  und  neue  Handwerkszeüge  gelie- 
fert iirerden. 

VI.  Den  Eeifsigen  Landwinh,  oder  Unterricht  wie 
man  feine  Feldwirthfchaft  verbeffern ,  ron  der  Vieh- 
zucht den  gröfsten  Gewinn  ziehen,  gutes  Obft  eri- 

i .  halten,.  4ie  Teiche  und  Weyher  vortheihaft  nutzen, 
den  Holz  -  und  Wiefenertf  ag .  vermehren  und  von 
feinen  Landgütern  doppelten  Gewinn  erwerben  könne. 

VII.  Den   gefcbickten  Vieharzt,   pder  Anweifung  wie 
•  man  Qfih  bey  Viehfeuchen,  verhalten  foU  und  Bekannt- 
machung der  Mittel,   womit  man  die  Krankheiten 
der  Pferd«»  des  Rindviehes  >  der  Schafe^  der  Schwei- 
ne u.  f..  w.  curiren  foU. 

YilL  Üntecrichtf   wio  man  fich  vor  Hexen ,   Zaubern, 
und  Vergiftüii  bewahren  foU  und  was  man  zu  thun 
hat«  d*f8  Gewitter,  Drachen..  Irrlichter  und^Nord- 
fchetnfi  weder  dem  Körper  ifioch  den  Gütern  fchäd- 
lich  find. 
DieCes  Büchlein  will  i^h  meinen  Mitbürgern  um  den 
möglichfl  wohlfeilen  Preis  liefern.  Alle  Wochen  erfcheint 
fin  Bogen,   recht  fchön  und  ewg,    in  grofs  Octav  ge- 
druckt und  alle  52  Bogen  des  ganzen  Jahres  koltcn  nicht 
mehr  als  l  fl.  so  kr.  rhl. 

'  VVer  aun  nahe  pder  ferne  diefes  Büchlein  kaufen  will, 
der  frage  nur  auf  dem  nächftgelegenen  Pollamte  odet 
bey  Buphbindoni  nach ,  wohin  ich  von  Zeit  zu  Zeit  meh- 
rere Exemplare  davon  fenden  werde.  Alle  diejenigen 
aber ,  welche  fich  mit  idem  Verkaufe  diefer  Zeitui'g  ab- 
geben ,  wenden  fich  mit  der  Adrefle :.    . 

jin  die  Eyp^eäition  der  VolkS'Zeltung 
liieher  und  kpnnen  gefchwinder  Bedienung  geyi'ifs  feyn. 
Bayreuth,  den  u  Jul.  175^6. 

Der  Herausgeber« 

Die  Es^dition  der  Volkszeitunp  bey  Unterzeichne- 
tem zeig^  hiermit  an»  dafs  die  vier  erften  Blätter  der 
Zeitung  iich  hinter  der  PreHe  befinden  und  nachflens  er- 
dheinen  werden,  fo  wie  iiberhaupt  künftig  monatlich 
einmal  mithin  4  Blatter  zugleich  fpedirt  werden. 
Bayreuth  d«  i^.  Jul.  17^5. 

Der  geheime  Re^iftrator 
Grieshammer« 


t«8 

NichtTtinder.    Durchaus  hiftoriich  bearbektt  von  E.  2. 

Bcrihe ,» ir  Th.  (ig  Bogen  8.)  —  12  gr. 
Plan  und  Zwock  jenes  Schulbüchelchens  fowohl  als 
auch  diefes  allgemeinen  religiöfen  Lehrbuches  Gnd  fchon 
wiederholentiich  in  diefen  und  andern  öffentlichen  BIät* 
tarn  angezeigt  worden.  Ich  erwähne  alfo  nichts  weiter 
davon,  als-dafs  beide  nun  fertig  und  in  allen  guten  Buch- 
haydUingen  zu  finden  find,  da  übcrdem  das  Publikum 
von  dem  Werthe  ^^s  lietztern  eine  gerechte  Ahndung  lu 
haben  fcbeint,  wie  mich  die  häufigen  Bfe(le?lungen  da- 
rauf und  wiederholte  Anfragen  darnach  täglich,  übtt- 
zeugen. 

J.  A.  'Aue 
Buchhändler  in  Kochen. 

II.  Vermifchte  Anzeigen, 

Stuttgard  d.  5.  Jun.  I^ptf.     Die  Folgen  zeigen,    daft 
dem  Herrn  Nicolai   zu  Berlin  die  Wahrheiten,  welch« 
ich  ihm  in   der   Recenfion  feiner  ReifebeCchr.  XJBd.  in 
den  Tüb.  gel.  Anz.  82  uitd  83  St.  vorigen  Jahrs  vorhielt 
fehr  bittre  Stiuukn  gemacht  haben.    Einem  Manne,  dem 
es  nich«  um  Warheit  und  Zurechuveifung ,   fondern  nur 
um  den  Debit  Jeiner  ...  Waare  zu  thun  ifl,  w«d,*ÄcVi 
nicht  antworten.      Diefs  wäre  unter  der  Würde  eines 
rechtlichen   Mannes.     Er  fchimpfe,    Coviel  ihm  belieVt- 
Ueber  die  folgenden  BJnde  feiner  Rcifebefchr.  ward'  ich, 
wenn  ifh  abermals  den  Auftrag  erhalten  fulce ,  diefes  lee- 
re Stroh  zu  drefcheu,   wieder  ergehen  laffeu,  was  Rech- 
tens ifl:.    Aber  mit  Vergnügen  überlafs*  ich  aiu:h  einem 
andern  Recenfenten  dicfe   undankbare  Arbeit.    —    Nur 
wider  ^ine  freche  Behauptung  diefes  Mannes  mufs  ich 
mich  auf  allen  Fall  vorläufig  urid  öffentlich  verwahren. 
Hr.  Nicolai  nennt  mich  als  den  Verfaffer  ^tr  pragmati- 
fchen  Gefchichte  von  ff'^irtembergt   und  beruft,  fich  des- 
wegen auf  Meufeln.    Nun  aber  führt  der  würdige  und 
behutfame  Hr.  Hofrarh  JMeufel  diefe  boshafte  und  grund- 
lofe  Befchuldigung  weder  im  gelehrten  Teutfchlan de  noch 
foiiil  frgendwo  an.     Ich  kann  n.ich  oieht  eindSal  überre- 
den ,  dafs  irgend  einer  meiner  Landskute  fo  unartig  gc- 
wefen   feyn  foU^   dem  Buchhändler  Hn.  N.  diefe  ünwac^ 
Iieit  auf  meine  Koflen  aufzubinden.    Der  -wahre  VerfaXTer 
diefes  Buchs  ift  vermuthlich  dem  Hn.  N.  näher,  als  mir 
Ich  verfichere  auf  Ehre  und  Gewiffen,    d.ifs  ich 's  nicht 
bin,  und  erkläre  jeden,   der  mit  einer  fo  ejfernen  Stirije, 
wie  Hr.  N.,  diefes  Plagiat  mir  Aufbürden  will ,  für  ei- 
nen Lügner.  ; 

Franz 
Prof.  zu  Stuttgart. 


pe  fiudio  Decori  juventuti  fcholaflicae  maxime  commen- 
dando ,   breiüter  expofuit  et  praecepit  I.  L.  W.  (5  Bo- 

^gen  8.)  —  4  ^r. 

Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feinen  Schülern  über 
das  Leb£n,  die  Lehre  j  Schickfale  und  Thaten  Jefu 
Cluiüi.    Ein  Lehr-  und  Lefe-Buch  für  Einder  und 


Dem  Rec.  «,  Sehr,  übei*  die  hießge  Schleim-  Fau!-.u« 
Nerven  F.  Epid.  il^  N.  ^3,  d.  A.  L.Z.  17^6.  u.  dem  PubL 
dtent  Äidurch  zut  Nachricht,  dafs  dieAntw.  auf  gedachte 
Recent.  in  meiner  nächflens  erfolgenden.  Sehr,  über  die 
Krkht.  der  erflen  Wege  erfolgen  werde. 

Den  1^  Jun.  175^6. 

X.  VhyC.  zu  Horab^rg»  C^z* 
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L  Neoe  periodifche  Schrifiea. 

Eufebit.  Herausgegeben  von  D«  Hc  Ph.  C.  Henke,   ites 
.  .St.  Helmftjldt  bey  Flcckeifen.  17^^)  enthält :    i)  Ve* 
ber  die  Nothweadigkett  der  mordifch^  Vtrbefferung  des 
Precligerftandef«    s^  Einige  Bemerkungen   iber  die  Art, 
liturgirche  Verbeflerusgen  Torzanehmefi.    3)  Feraaltr  zur 
'Vaufe  meines  Sohns ,  Bdusrd  HurlHg^,  ^n  Gcfenwan  mei- 
ner Gattin»  Scbwigtrin  und  des  Hofrath  Ftaft>  von  Ctfrl 
Horftig ,  Confühnritlrath  und  SuperinttcideitCen  in  Bücke- 
torg.     O  Ueberdit  Religionslehrbfichtr  ftir  Volksfehu. 
\tfk  inr  Abficht  der  Form ;    intbefondtr« , .  t>b  ditfelben  in 
Fragen  Und  Antworten .abgefiifst  ieyn  mülTen  o^er  nicht? 
ates  8t.  enthält:  $)  Wu  mülste  gefcKthtn »  um  dem  Eide 
Achtung  zu  verlbhaffetf»     -O  ^^^  ^^^  Abfchwörung  der 
Simonie.    7}  Rechtsgutachtcn ,  die  Abfchwörung^  dtr  Si. 
monie  im  Hoch(Hfte  Hildesheim  betreffend.    %')  Von  der 
Bildung  der  Prediger,      p^  Von  Seminarien  '^r  künftig;« 
landtcknUehrer.    to^  Von  Trsitungto,  TraouVigsformeln 
'und  Trauungsredenr   ii)  probe  einer  Trauungerede;  ij]} 
ynn    dem  erden    Ghindbegriffe    der .  Tugendlehre   Jefti» 
13)  Allgemeine  Oemerkungtn  über  die  Taufe,   zur  Vor- 
bereicung  auf  eine  fchicklichere  Ttuflitucgis.  -    14^  Jofepk 
IPrieftley's  Zuruf  an  die   ernftlicben  und  eufrichtigen  Be- 
keaner  des  Chrülemhumt. 


iMB 


''  Chemifcbt  Annalen  £&r  die  Freunde.  der.Naturlehn^ 
4ki%neygetahrheit»  H«nsbftlcungfkunft  und  .Manufakrttreo^j 
^rph  L,  V«  CnAU"  ^tet  St.  ij^^^  enthält  cliemt4'<;he  Ver(ur 
tibt  uad  Beöbactenngea»  1  Von  «kr  BÜdung  der  Sturen  | 
vom  Hrn.-  Hüft*.  QmeliB.  >a^  Anwetfung  die  feuerbeftao- 
ttigen  UnfeiifiMa  dwicb  die  RrydaDäfa^an  im  mnften 
tZuflfttd«  darzuftellta;  von.G.  Lolria.  4)  Voi»  ctnor 
•Mwsrtett^fchwcrtfi  6teineit  ans  Ylterby  rSmnbrUch  in 
'Hoabtenf  in  Schweden ; vooittRwPlof i« Gsdohn.  4)  Einige 
Bemerkungen  vom  Hrn.  vonSiovers  aufEufeKuliinLieflaBd; 
tun  eiMm'^  Briefeaoi^aiai^  BecgkoliMitflail  Weftsumb»  S) 
tleber^ie  Mintguflg  dar  Terra  ppaderoia  (aliia^  nehlt 
^AuMige  mner  kurzen  «id  wohUeilen  Methode  ganzweil^ 
^TyMla«  derl^itbtn  )tu  erlangen  ^  vom  ilrn.BergfeonK.  OL 
IMHc^.  di)  Von  Veefanif ung:  metrlciHiitmenep  FCei^* 
kdp€ri*-.derUMiU. ii9»ln  Uni.  Owf .  Wl^iius  BchnMlM* 
d^n.    7)  Ueber  die  BrniteMS  ¥'  ^4*^1»»  fumm  Ab- 

r 


htudlong  vom  Hm.  Hafsenfratz.  g)  Abhandlung  Ober  die 
ichetniTchen  Wirkungen  des  Ltcht^  auf^  einem  hohe«IBerg^ 
in  Verghidiuag  gebracht  mit  denen »  weldie  et  in  ein^ 
-Ebne  hat;  von  Hm.  de  SmiTure.  '  9)  Welchaa  4nd  Hk 
Düngarten ,  die  für  'die  vcrfohiedenon  Arten  vnn  Aecke^ 
inn  zutrlglichtten  find  t  und  weichet  6nd  die  Ur(aciie4 
ihres  wolifchfttigen  Einfiufies  in  jedem  befonderen  ftUot 
Vom  Hrn.  Kirwan,  10)  Bemerkungen  über  die  «Is  Vhoeo^ 
meter  gebrauchte  deplitogillifirte  SaUfäure.  In  einmal 
Briefe  dem"  Hrn.  Abt  yaflalli,  vom  L«  Bragnatelli«  tf) 
Einige  Vetfuche  über  die  Beftandtheile  und  Hüfte  4m 
CalaguaU* Wurzel;  von  Hrn.  Caminad. 
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Neues  theologifches  JournaU  lEferansgegebea  .von  & 
F.  Ammon,  H.  C  A«  Hänleio  u,  H.  £.  G.  Paulus.  Jahr^ 
175^  7tes  SU  (Nürnberg,  bey  Monat  und  Kufsler)'  eacv> 
hält:  i>Au£ßltze,  Anzeige  vou  dem  JenenC  Öfterprog^ 
von  I7y6.  gegen  Mio  1$.  dea  InttlL  ^Iptts  dfir  «Üa^^ 
deiKfchen  Eitilio^hek«    a)  Recanüonen« 

IL  ÄiikandiguTig  heuter  BdcheTf 

Durch  viele  Erfahrungen  überzeogt,  ^dtft  nnr<den«  e?* 
Buch  für  blofle  Liebbaber  einer  Wifleafchaft  «ngenehm 
fey,  wenii  der  VerfaiTer  deflelben  mit  einer  iebhafcen 
Schreibart,  fo  igründlicfce  Kennwifle  verbindet  ,  dafii 
'daffelbe  auch  fijr  Gelehrte  and  Kettner  feines  Gegenftan« 
des  belehvend  und  itnterhaltend  ift»  lehnt« 'ich  ^Nt  dtie 
Ermunterungen  mehrcHr  meinaf  Freunde  ab  ,  ein  ge^ 
pclnnützigea  Lefebudi  über  die  Natucgekilidite  ettezuaf^ 
1>eiten.  Einige  von  mir  gemachte  fchrifitiche  Vetüiche  ba^ 
wegen  mich  indefs  jetzt  es  zu  wagen  »  Üntti^Uimim 
n'^er*  die  Otfchkkte  der  TMere  für  Qelefarte,  die  keine 
Nafurforlcher  find»  ^meralilten»  Freunde  des  Landle- 
beea/ Erzieher,  Frauenzimmer,  und  überhaupt  tbiche 
P<rfonen  anzukündigen^  denen  die  Werke  4ea  Schdpfar» 
lieb  find ,  und  die  fich  gern  nilni  mit  tincn  bdiannc 
machen,  aber  viele  gröiTe  und  koftbate  Werke  wedeoad- 
ichaffen  noch  lefen  mögen  >  oder  durch  den  darüpn  ber»^ 
ichenden»  zu  fehr  nacb  der  Fom  der  Wifleniduift  eingn- 
richceten  Ton  zurückgefchreckt  werden. 

biefe  ^Unterhaltungen  weiüen  auCär  eider  tf Igemdnek 
^IVitHQ^  ifk  die  Gtfcbichte  ^tf  Natur  «ni  4er  omU- 
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fclieii  K6rper  öberBanpt.  rffe  tHjemcinen  BigenCcIiafteii 
4er  Thlerc  und  jeder  ClaflV*  Ordnung  und  Gamin;  dfr-' 
leiben  enthalten.  Alles  ,  was  zur  gemeinnQuigen  Kenne- 
AfTs  <Iei'reIbeQ  gehört ,  wcrde'ich  fo  kur2,  abtr  za|1eicli 
fo  deutltch  uful  anfenehm  *  wie  et  nur  möglich-  ift »  voc*^ 
tragen ,  und  dasjenige ,  was  bey  jeder  BefchreibuQg  durch 
Worte  doch  immer  dunkel  bleiben  mufs ,  durch  gute  Ab. 
bildungen  crUutem.  Die  Jbis  jetzt  bekannten  etwa  25000 
Arren  der  Thiere  aber  alle  zu  beCchreiben ,  wfkdc  nicht 
■u^  daf  Werk  zweckwidrig  vergröfiern ,  und»  da  Gt-, 
mctnnutzigkeit  auch  einen  wohlfeilen  Preis  heifchet,  za 
fehr  vercheuem ,  fondem  gei^ifs  aiKh  den  melirftefv  Le(em 
nur  Langeweile  erwecken.  Ich  werde  daher  von  den  Ar« 
laa  aua  )«d«tf  Gareitng  nur  eine,  adat  dtejewgi»-  aut»fli^ 
len ,  welche  durch  Lebensart ,  Nutzet  oder  Schaden ,  die 
fie  f^iften,  oder  ^dere  nserkwfirdigi  Eigenfchä^oct  ßch 
auszeichnen. 

.  Um  aber  doch  meine  Lefer  tii  .den  Stand  zu  fetzen»  - 
die  Namen  der  ucht  'befcfariebenen  Arten ,  wenn  ihnen 
die.  letzt cfsi  «u  Gefichte  kommen  folUea*  aufzufinden^ 
#der  wenn  £e  die  erftera^  hören^,  oder  i^^  ^,  t»  tty  in  den^ 
(S^henodar/ andern  (Wtrkto-j  ihnen  die  Hcnnzeichen.  derftU 
ben  beksuni  zu  nmeheu ,  •  und  anzuzeigen ,  ^  wo  fie  4ie  be^ 
fia  Bercbreibung  und  Abbilditdg  derii^lben  finden  können» 
verde  ich  ein  fo  viel  wie  möglich-  roUfHndiges  Syrern 
beyfagen»  welches  au(fer  den  Unterfcheidungazeichen  der 
^rf.  dit  gebrihjchlkhflen  dcutfcheng  lateiaifchi^  ,  fyO^ 
matifshen  and  von  römifchen  ^hriflUllern  ,gabrauchtti\* 
friechtfchen,  hebiätfchen,  auch  wähl  andere  oritptaUfche» 
dfe  franzöfifchen »  englifchen-mfid  hoUandifcben  Namen, 
die  Ahzefge  der  beffen  Nachriehren  und  Abbildungen  von 
dem  Threre»  und  ihren  Wohnort  angeben  wird.  Die- 
fem  Syfteme  werde'ich  eine  voUftlnd ige  durch  Kupfer  er- 
läuterte  Erklärung  der  Kunftwörter  beyfügen»  die  in  die 
ffntcrhaltungen  cjngefchahet»  diefe  ncthwendig^  zu  eiiier 
trocknen  und  unangenehmen  Lektüie  machen  müfte.  Dies 
Syftem  wird  zugleich  den  bisherigen  ganzlichen  Mangel 
eines  deutfchen  Syflemea  erfetzen',  und  gewifs  den  der 
J^tcKu|Sehec\^ Sprache  unkundigen  Liebhabern: der  Katurge* 
fchichte  und  Sammlern  ihrer  Gegenftände  willkommen 
fcyn^ 

Von  dfefan  Unterhaltungen  und  den^  da^^u  gehörigen 
Syfikemf  foll  halbjnhirtg  eine  Lieferung  von  i  1/2  Alphabet 
ynd  6  Ku(>t#r«i  erfcheinen.  Zwölf  Ljeferungen  werden 
das  Ganze  aiisi»aebeo»  wekhet  alfo  in  ^Vm  Zeitraum  von 
^Jahren  vi^lhhindig  feyn  wird.  KQr2»er  mich  zu  falfen 
ift  nicht  möglich,  wenn  meine  Schrift  belehrend  nnd 
anganelun  uoierhaltend  zugleich  feyn  folU 

Poft,  wndPro£LderMa- 
.^  them.  Phyf.  und  Cfl. 
*j;k  .  .  .  *  , in^wi(fi^nfchafteiv. ,' 
>  Der  Herr  FrofeAr  7»Xfrwii:lift  una  den  Verlag  der 
•bevor ftehend  an^ckäf^t^n  Schrift  übeTtrage«,  Jedoch 
-aft'das  Onterntehmen  zu  wi>:htig,  als  dafawir  uns  nicht 
^IgerflUffieYr  i^ar  An£Rt»g  de»  Druckes  fiebern  lolUei^. 
Wir  wähleri  daher  den  gewöhnlichen  Weg  der  iSubfcrip. 


»' 


^ubfcn'ptiansprels  raöglichft  niedrig  letzen*»  mid  Jeden 
ftind  Text  von  1  1/2  Alixhabtt  för  i  Rthlr.  Sdchkfch, 
oder  I  Rrhlr.  u  Sehr  CleviTch»  und  die  6  Kupfer  dMoför 
•KfrGgr.  od«r  \%  -Stbr^'-C^e  vÄh  «rjaffin.  -  Der  "^xt  wkd  von 
Jen  Supfeai  nicbt^rrenatL.  Gtr  Suhfcrtptioeistacmia  Ü 
Michaelis  d.  J.  gefchloflen  ,  ndd  wird  der  Ladenpreb  ei. 
nea  jeden  Bandes  alsdann  1/3  Ld'or  fcyn.  Die  Yf amea  der 
.  Herlred  Stibfcaibearen  follen*  dem  Werke  vofgedradt 
werden.  ^Wcr  9  Fxemplare  lammelt,-  eihllt  daa  lofe  frff. 
Fi)r  Güte  des  DrOcks  -und  des  Papiers  wollen  vir  gebe- 
rig  forgcn. 

DudisbMrg  ia^  lilftrz  l79d* 

''       Hdivlngfche  Buclihanasag. 

,ln  der  Mtit^b^erfcbfn  B^\cfi1iand1ang  zu  Ham*- 
%iui  ift  eHchienen  und  in  allen  guten  Bacbhandlacgca 
zu  haben : 


.  Hiftorifdie  und  poHrifbhe  Memoirciv  über  die  Republik 
Venedig.  Gef<üirteben  .im  Jahre  1792.  Nachgefehca, 
verbeiTert  und  mit  Anmet-kungen  bereichert  von  dem 
.VerfafTer.  Aus  dem  ^ranitölvfclv?»  überfetzt  von  :ffeni- 
rieh  Würrzer,  br.  der  PhJloVophie.  gt.  g«  aufürucftp. 
'8  g^?  auf  Wn.  Schrei bp.  t  tfelr. 

Diefcr   iQa  Theil  enthält  10  Kapitel:      r}   Der  gtoSe 
Rath  und  der* Senat,    l^    ^an  .der  OurchL  Sxgaw[i^  und 
dem  Collegioy      3)   y.on  den  Quaramico  oder  Fierrtger 
.Gerichten.    4>  Voa.dem  Ra^he  der  Zebiitr  und  dmScMff» 
;)1iqui6toren.     g)  Von  de^i  i>oge  und  -«ka    Correccotcn. 
-^t)  y^n  den  PrfciHVtcrsti  daa  h^  ^iarc;;s,l   den  Cenforen, 
den  Genieii^e  Avipdoren  und  den  Ritttrn  voa  der  goi« 
denen  Srole^    7^   Von   den  Magi^at ui  en  m  der   Uaapt- 
ftadt  und  den  übrigen  Aemrern  und  Bedienungen  in  und 
aufler  der  leiben,     h)  Von  der  Scaaukanzley  und  dem  Mi- 
nisterium.    9)  Von  dkf  Clerifey.      10)  Ueb^r  dieFin^* 
zen,  die  Kriegsmacht«   6\t  B&vdlkerung,    den  Charakter 
der  Anwohner»  die. Erziehung  und  die  NattonaLrckhfbu« 
mer.     Der  Voi^bericht.  handjclt   vom  Geid   der  venetüai- 
iehen  Jlegierung  ,    y^tn  ^tt  Vecanlafrui\g  und  der  ^fidvt 
^s  Verfafl'era  bey  der  Herausgabe  diefer  Memoiren. 
..,  Was  die  auf  dem  ,TiteV .  angezeigten    Verbeneruugao 
nnd  Anmerkungen  des   Herrn  Ver^flers   betriär  •    fo  be* 
darf  es  keiner  genauen  UMaffuchang   von  Seuen  des  Le- 
^rs ,  nm   J^  atilßUlenden-'V»rzug 'cu  hem^rlteo,    ^vel* 
^hefi  diefe  tlÄitkbe   Ueberfetanag  ^ebl « der  .  frencöäiclic« 
dadurch  erkalcea  Her;  ^jnd  <«ir.rlrw^en.  den  Lefer  des» 
%^b>    ßatt  aller  weieem  Belege«  4Pich  bifonders  «uf  dia 
Torwde  des  Heriti  UeberTcrzers. 

Der  zweyte«  Theil  «pefes^  meriur^rdtgen  Bodias  muä 

nicht  allein  niit  naeb  weit  mahrerftt  VerbnflW«4ngea  und 

Anmeilvungen/t^dern  a^ch;  mit: einem  gena,  neuen  Ka» 

'^pitel  bereichert »  aiir  MkhndiaaMfe«    in  awey^Abtkcsliii^ 

gen 'erfdheiMft.  ^     '^.        ;.V       ►..  t 

^  Miv 'deiMtlbCfl  wM   auch    sagletch  deridrJM»   7VS 

herausgegeben  nf erden  ^  welcher  d<«   ywf»igm0g$fi^Mrkm 

«ifd  Rechtftrtignng  det   y^rfagen  enthält .    und  wakiMr 

4n  der  ^gahgenan  Qi'^ermeife   im  FranzoS6:hen  crfd^»» 

titti  ift ,  unter  -dem  Titel :;,  Mjmo^  jmßiu»^  d#  .faianrtr 

det  M^ffmif¥t  m0.fU}}^  dr  In  dUfmedi  ä^lFM^  Mur     • 


,/ 
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Verlftgt-und     CpminUfiens  •  Artilul   der    S^fg^ifiks^ 

B»chhanditmg  m  Lefpag  vin  der  Oflermcffe  «7p6. 
Altor^tiff^,   d.  Huld  C>ti«chenlaf^di»  Eid  kift.  dramat.  G%* 
,    «i&lde.  V*  Vcf  ^  d»  fam.  Sbolu  8'  Tk  i.  mit  I  K.  i  tblr« 

'  AAw^i  Dtipnorephiffar.  Jibr.  XV..  Ad  td.  Lugd.  poßr. 

emanditiiis  exprcfTi.  Acc.    Villebruftii  interpr.  .galL  et 

Botac,  itami|w  lCCaniid^.«ftidiadv.incegrae..Curav.  viror. 

doct  emendar.^  a'drtoc  re(  t^m%  vel  inöt^iras  adiec.  ipdl« 

CC5  nov,  confec.  Gfr.  H.  Sdiäfer,  AA   ^L.  R  P.  J.  to. 

I.  P.  II.  tö.  1.  P.  IIJ.  to.^.  gvo.  brückp:  4  thlr.  Schrcibp. 

6  thlr.  .       i       ' 

~Expof(£  des  maax  de  h  Hollande  et  des  rem^des  i  y  ap« 

porter.  gvo.  la  gr. 
Gtfdirchce  xtnd  üarftell;  der  polnf(ch.  Revol.  in  ihren  nS- 

hem  lind  enifermcrn  Urfachen  entwickelt  v,  e.  Vetter  d. 

Htppolftb.  a  tjipide:  g.  fin  Coram.)  n  gr. 
Gläck»  das.  der  EKc.  Komifches  Faiutliengemaide  ünfcr» 

Zekatters.  2r  TW.  gvo.  iS  gr. 
SMemtttyg'9^  C  F.  Archiv  d.  rein,  ul  angewandten   Ma* 

themat.  4.  tt.  ^Hcfr^  mit  Kupf.  g.  i  thlr.    (wird  fort- 

gcfetit). 
Ji^fon^  R.  üb^^  die  Fieber  1(1  Jtmflika.    Auf  d.  Engt. 

fSattt  mit  Anmeiti.  u  ^nfka.  v.  K.'SprwmgtL  g.  2o  gr, 
Jftfiwitt,  ^Mart.  v./  ücobschr.  u.   Verf.  über  die  Rcttungf- 

mict«!  Ertruoken.'jr.  A.  d.  HolL  mir  einer  Vor.   d.  Hm. 
*  D.  Oi.Prof.  i/ebt'ijif^it.  Mir  I  K.  g.   n  g^ 
PbtUKtchi  Chaeron.  moralia  i.  ^  opera»    exceptti  VitU  re- 

U^ua.    Graeca     eiheiw*.  '  notatton.    emendaf.    et      lar. 

^yl.    Interpr.    «aHigatam     adjunx.    annnadverf.     exp!!« 

caodis   rebus  ac  verb.   it.   indices   eopiofo»  adjec  'Vom, 

Pf^jftttnbuch:  Ad  edit.  Oxon.   ernffidätius  auetiAt<iui   ex« 

preflä.  £äU,  in  Öefmama  u.^ica,  r.  I.  pars  i.  gvo. 
Tf^ufienip  über,  wahre«  Inrerefle  bcy  der  heur,  Lage  der 

Dinge.  Von  e.  Mi  cgi.  d.  dcutlch,  Reichs,  g.   li  gr, 
Momer^t,     |.  I.   Archiv  für  d.  Boranik.  I8  Sr.   m.  6  fchw. 

\j.  I  iWuttu  Kupf.  4.   2  th!r.  12  gr. 
Schmiedlein'' s ,  Gfr.  Uen.  vollftänd.  Lehrbegr.  der  fntomo- 

logig.  ^-^  Znr  nähern  Kennm.  <i.  z,'Önterr.  entworf.  id. 

4  Kupf,  ir  B   gvo.  I  thlr.  16  gr. 
Stmatetwerhbllmfffe ,  Über,  und  Rcjicrnng« formen.    lin^Le- 

febuch  f.  türöen  u.  Unterthancji#  g.  lö  'gr.  (iir  Comm.^ 
*^od/IV«»ii> ,  C  B^  Verlüch  ober  Colonien  ,  vörz^gbch 
*    io  Köchfichf  auf  d.  Weftliche  Küfte  V.  Aftica;    nebft  ei- 

jieT  Befchr.  d,  bis  jetzt  dort  errichtete«'  CtoK>n. ;  befo^dir 

der  neuen  ^.  ^erra  Leomr  o.  Bulama.     Aus  dem  £tig), 

m.  viel..>Dm<rk.  d.,  Naturjgefcbichte  von  Afrika  j    defT. 

Bewoh.  u.  d.  Svlayenhandtl  betreffend»    von  El  *A,  W. 

y.  Zimm9m<mm.  M.  i  Kopf,  ar  B.  gvo,  z  thlr. 


digms  weit  mehr  RmpfehluAff^  alt  et  Tadel  fSr  fie  ftyn 
kann»  dafa  He  nicht  ganz  zu  dem  jetzt  angenommeneo 
Maafsltabe  zu  pafTen  feheinen. 

Herr  Senior  Langhans  geh6rt  allerdings  zu  den  beiTern 
Predigern  unfercr  Tage,  und  die  vor  uns  li^enden  Pre« 
digteo  lind  ein  wQrdigel  GegenftQck  zu  den  fch«u  vor  20 
Jahren  mit  vielem  Beyfall  aufgenomteeaen  Fredigten  über 
die  Evangelien.''  1 

Predigten    usd    Homilien   Qber    die  Sohn. und  Feftta^ 

•Evangelien  des  ganzen  Jahrs  von  A.  G.  Laafs,  gr.  gvo, 

Ebendaf.  ir  Theil.  i  thi. 

Di^e  Predigten  verrathen  fiekoa  einen  JOngem  mit 
dem  kurßrenden  Ideen  unferer  Tage  bekannten  VorftUen« 
Aber  zugleich  einen  Mann,  der  Klugheit  genug  betete 
diefe  Ideen  brftuchbar  zu  bearbeiten«  '  ' 

Einigt  feiner  Vortrage  z,  B.  24.  25.  2^  find  wahre 
Mufter  eines  guten  fKanzehrortrags «  und  wenn  (liT  ^och 
nicht  alle  gleichen  Rang  haben ,  fo  find  üe  doch  iimmt» 
lieh  weit  aber  das  Mitcetniäfstge  erhaben,    > 


-  \ 
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-Jleil^aDte  BecvnliiMirfe»  tber  deoAnfi^af  imd.Eoriganf, 

^ber  die  j&igeitt'cbarr^Mttd'  AniarhiDliciateifen  fnxm  g»fl- 

•  *  rdbUgenrLebeDS ,  nach,  M^yx<f% .  dr^  -  gnwdihdlicNei^.epi- 

>  .fioliMen  Text«  aui  alte  S<isin»u«d  Fdttfge,    Von  CM* 

fihm  Ok^itph  iMfgkimi.  ^r  Bd^  in  4t«w  JLun#b(irg;  bfy 

*  Die  HeizlichU^,d?»..iCai^.  .  «rod  |)M  .aiU|iV>l'b«ii 
dnrdifchein<nde  Beftreben  des  Ver£iilefs  fetnen  Zah^rern 
oder  Lefera  reckt  aützlick  au  werden »  '  ftod  dielen  Pre« 


*    Wir  QMcheo  hiermit  das  refp.'  PttbFilra»  auf  folgendt 
gans  Dso  bff  uns  fertig  gewordene  Artikel  aafmerklam, 

1.  G^r9phi/ch9  Üeb^rßckf  ieir  hf  ien  ketzogU  pkkf^ 
Hati/e  Em^ftinlfcktr  Linh  vo^f^egangenen  Knu^ftM* 
Utngen  und  Dtrfl^llutfg  derfelben  dmr^k  eine  «Oft  Hrn. 
Frfßfece.  Oiiffefhld  neu  entworfene  f&nffaeha  ^enaWe 
Spedatimrte  3  t/a  Bogem  Text  in  gr.   g.   und  $   itUh 

'  minirtsn  Corten  in  HomOnnifeher  Qtöfte.  a  thlr.  oder 
3  fl^  36  kr. 

Die  5  Garten,  denen  der  nach  Archivalifchen  Urlanden  ' 
gearbeitete  Text  zur  Erliiuterung  dient ,  bellen  folgende  Lim» 
destheiliingen  dar.  Nro.  I.  erite,  zi»'eyte  und  dritte  Thei- 
lung  in  den  Jahren  157a»  I5(f6  u.  1603.  Kro.  11.  viert« 
und  fünfte  Theilung  in  den  Jahren  id4a  u.  1641.  Nro» 
Hl.  fechl^,  fiebente  und  achte  Theilong  in  den  Jahran 
'  164s.  1660  u.  1672.  Nro.  IV.  neunte ,  zehnte  und  eilfte 
Theüung  in  den  Jahren  1572.  iÄSo>  1^91;  Nro.  V,  Zwölfte^ 
ThcilURg  vom  Jnhre  1699  bis  1741.  ^Diefes  Werk  wird 
allen  Bewohn^eh  der  her2ogt  flhhf.  Uinder  und  auA 
Jedem  Gefchichtsfbtlcher  gewift  äufterft  intereiT  «it  feyn, 
indem  «9  durch  diefe  Verfinnlichttng  diefe  bisher  fekr  dunkle 
Materie  votlkomroen  auf kUret. 

2.  Carte  über  die  iMndet    4U  hfrz9gl  fickf.  Emejiinh 
,  fchen   Himfeu       N^Ä  -^flemnamiM  «   Be  Ap^chtungen^ 

gepmftrifchem  Meffungenrnnd  andevn.  hew 'hrien  Hüift» 
miitfin  iteu  entwarf  am  von  F.  L*   tMjfe  Ad^   Eipt  ßtat» 
1b  ffS^n  LdniknHm  f^rmai.  ^  %'.  od«r  27  kr. 
Auf  diefem  Blatte  befinden  fich  alle  ^IQrftl.  (^chf.  Lander 
aach  ihren  jetzigen  Befuzern  ,  und  wer  feia  Vaterland  nm 
^nidk  Ott  heutigen  Lage  kenneti  lernen  will»    der  wird  hier 
die  genauere  Dartteltüa^  und  voHftändtge  Be^krung  fin. 
den    d^    der  Z^chner  davon  Hr.  F.  S.  GfiiF.'feld  nicht 
^llein  felbft  hi^  lebt»  viele  T^ile  davon  (elbft  gemeHTea, 
'Ibndem  die  nieueften  iltronomcfeheo  Heobachrüiigea  dabey 
benutzt  hat.    X>ie(e  Karte  enthftlc  al(b  euller  den  angräi>^ 
tenden  and-  deswilätiea  liegenrden    Ländern   die    Herzoge 
thümeT  fVeMer^Eifem^cks  Godin»    ^Hfnkwrgg  Mtintm^ 
gen.  I/iidfmrghemfim 9   (Miteg.  S^alfM, 


•t 


wÜmH.  gf,  4*  »'^  tipi«»  Kypfmr.  la  gr.  oder  54  kr, 
(auf  geglätteten  rchw«i»er  Papier  mit  Didotfchea   Let- 
tern etis  GÖ  cbens  Ofiiain)»  1     *  ' 
Diefe  Schrift  enthält  eiae  Skizze  von  dem  "Leben  des 
IkI«    Hrn.  geh.   Reiht  ßodt,  nebft  einer  Abbildueg  des 
ünn.zu  Weimer  von  einigen  feiner  hiefigen  und  tbswArtigea 
Freunde  errichteten  Monuments. 

*  4.  Itaditu  BWtter  «m»  CoioHirf  Amf.   IM  l»J7^.  kMm 

FMio.  1  thlr.  oder  ir  fl.  3^  kr.   , 

Hr,  Herny  wird  aufeinander  folgenden  Heften  berühnu 

le  «Ice  und  neue  Landfitbe^ten  in  einerley  Formate  nech- 

rtdiren  und  legt  dIeCi   Lieferung  Kennern  zur  Prüfung. 

vor.    Diel  etftc  Uefb  enthält  folgende  4   Blätter.    Gegend 

hey     Tivoli,     naek  Msitikßrdt;    Grtbmml  ^»  Plautiui,b§if 

'TlMf*;  nech  diefe«:   Ponf»  lupo  e»  Tiv^U  nach  üfecharu» 

5)  M»pp§mfack    (kömgL  Jptmiich»  Mergdhector)  Ubmt 

dmt  Bprgb^u  in  Spenhn  iiberhmmpM  «.   dtn  QfUckfltbef 

Bpfghau^  zu  fiUnaäin  inibefmdtrß^  Mit  K^firn.  gr* 

g.  1  thlr.  oder  x  fl.  49  kr» 

Der  Hr.  Verftifer  beflimmt  in  der  Vorrede  zu  diefer 
ImetHTancen  Schrift  folgender roe0en-|reinen  Zw«6k :  '  Der 
.^Queokfilber  Bergbau  zu   AimiK^  ift  obntreitie  mit  ^ 


;»nerdn  wichtigften  iu  Europi^  beümdera  wegen  d^  Nutzens, 
^Wflcben  er  den  Spianiern  in  Abfi^  ihref  amerikanifchen 
^•Bergbaues  Iciilct.  Da  ich  nun  bey  einem  langen  Aufent- 
^halte  zu  Almaden»  ab  Director  des  Bergbaues  ,  eine 
^»hinlängliche  Bekanntfchaft  van  dcmfelben  erlangt  habe^ 
»»und  daajenigr»  was  man  aufler  Spanien  davon  weifs,  fehr 
MunvoUftändig  i(l»  fo  habe  ich  etc.  *^ 

^em  deutfchen  Bergbau  Liebhaber »  fo  wie  auch  alleu 
4it  fich  in  Zukunft  auf  fpanifche  Bergwerke  einlaflen  wol- 
len y  wird  alfo  diefe  Schrift  befonders  angenehm  und  wich» 
eig  (eyn.  Zu:  mehrerer  Erläuterung  haben  wir  noch  eine 
Cartt  4ef  JLege  tum  Jtimaden  imä  d#r  Bergr§vimrt  wom 
.  Oi*»dakamol  und  C€taia  In  den  Fre^inttn  Sevilla  umd 
i£xtr0madmra  det  JCömigrelcks  Spanien  ^  beygefögt.  wel« 
.che  zugleich  eine  yolKUndige  Ucbcrficht  des  lö  beriihm- 
ten  und  reichen  Bergbaues  der  allen  Carthagmenfer  und 
r Römer  in  Bpantea  giebc.     Weimer  Im  Julius  1794, 

f «1,^  privil.  Indukrie  •  Comtoir« 


■■p» 


Nov0tniX  Cahhrt  de  Lettmee  Nf9.  FIII. 
Von  ^er  A^eMve«aur   Cahiere  du  Leeture^  redlgösj;)ar 
TAuteur  du  Guide  des  Voyageure  it^  JUlno»  VUL  1796. 
.#rfchieinen  tt»d  c^thü^  folgende  Artikel  t 
Portrait  de  Payne. 
I,  Lejt^ir  de  M^d.  R^tland  k  la^rilon  de  See  Fcjsgie»  de- 
,    crit  par  elle.meme, 
%  I^et  homme»  ä  Imagination. 
.g.  Plaifirs  et  duba  de  Mofcou  (  extraii  du  voyage  de  deos 

Fran^oSs  dans  le  nord  dtl*  Kurope» 
^  Antcdot«  de  U  vie  de  Thomas  Payne. 
5«  Prodigieufa  divifibilit^  de  ]a  ^mati^re«       ^ 
6*  Details  für  la  vie  de  Charette «  cft  für  U  guerre  ^  ^ 
Vendee. 

^  7.  penfees  deiachto }  por  un  Francis»  (Uthufc^  ' 
!  9t  J^QUveUes  Uttecaires  m  (cientifiaues. 


10.  Charadc. 

Der  Jihrgaiif  v«  1%  StOokes  keftcc  jbty  um  «  dB* 
Bochbandluiigen  und.  auf  allen  lOU.  Poftämtera  ^  lUcw 
llchC  Cur.  oder  7  fi.  x3  kr.  Rhein. 

V.  8.  prhriL  lodnftrie«  Cootfir  ia  W«^ 

* 

IIL  Bücher  fo  za  Terkaüfea« 

Folgende  in  Deutfchland  fo'  feltene  Ketfterftüdre  dr 
Bodofilfchin  Frede  in  Parma} lind  ^ey  Amai>d  ßo» 
in  Strasburg  zu  haben t      ( in Leititdrors in/. zahftv.) 

GatuUuf»    Tt!>ullus«    Propertiui   FoL  17^4.  br.]^  en  otw 

loli  fL  -        ' 

Horatius  Fol.  1791«  veau  marbr<  fiL  ct.  d.     Diefe  Auag^ 

l^e  ift  ftuflerft  feiten  geworden,  xgo  B. 
Virgiliug  Fol  1793.  2  Voll.  br.  en  cart.  igg  fL,  24  kr. 
De  imiiatione  Chrifti  Fol.  br.  en  cart.  117  fl.  30  kr. 
Anacreon,  graece  c|im  commeot.  g.  1791.  veau  fiL  tr.  d.  1 1  1 
Amadutii  epiftola  ad  Jo.  Bapt.  BMlomum »  qua  emendatur 
^   et  fuppletnr  comment.  .de  Anacc^ntie'  genere  cjusfue 

bibliotheca  g.  g  fl.  24  kr. 
Horatina.  g.  1793,  br.^en  cart.  io,fl.  48  Ar. 
Lenglnus.  gc  et  lar.  410  17JJ.  vee u  fil.  tr.  d.  34  1  itkf. 
Theocritus,  gr.  et  lat.  8*  rj92.  veau  fiL  tr.  d.  2^  4i5^ 
La  Religion  veng4e,  poeroe  en  dix  chanta,   par  le  Cardi. 

nal  de  Bernif  (ourrage  pofthume)  Fol  179s.  pBp»  veOn.. 

117  fl. 
—  —  id.  —  —  FoL  pap.  Fin.  ^  1  48  kr. 

.—  —  id. 4te.  Sofl.  24  kr.  • 

^  —  id.  -*-  —  gvo,  pap.  lifR.  t&  1.  34  kr. 

$•  ift  bekannt»  dafs*der  WQhmte  KunfUer  Bndont, 
um  alle  Pracht  auf  feine  Werke  verwenden  zu  können, 
k^ine  fllrkere  Auflagen  als  zu  lua  höchftens  bis  zu  300 
Exempl.  macht,  und  dais  dadurch  die  Preife  nicht  niedrig 
ieyn  können.  ]ah  hoffe  •  daff  jeder  Liebkaber  der  Kunft 
eine  Ehre  darein  fetzen  wird  »  diefe  Werke  üch  zur  ^vic 
feiner  Bibliothek  aiuüfirhaffen. 

Um  ledern  auch  minder  begüterten  Freund  der  franzo« 
fifchen  Pocfic  das  vortrefliche  Gedicht  des  Cardinal  Benitt : 
le  BieHgi^n  ven^ie^  in  die  Kinde  zu  liefern  >  hat  gedacbu 
Buchbaiidlun^  eine  mit  Didot*fcben  Lettern  gedruckte  unä 
mit  dem  Bild  des  Autors  verzierte  Ausgabe  veranftalret»  die 
bey  ihr  auf  S^reibpapier  zu  18  gr.  und  auf  geglittccca 
Fapiet  zu  i  thlr., zu  luben  ilt.  Briefe  bittet  Co  üdi  duck 
Eüifichluia  der  Serinifchen  Bao^lung  in  Bafel  aus. 

iy,~  Manufcript«  fczu  verkaufen. 

Idan.Aicfac  einen  Verleger  zu  ^ner  UebeefetsuQf  4ei 

oknUngft  in  Paris  erfchifneneo  Werks  :    Swm^l^cmtitm  det 

Umguet  Orientale  o»  metkode  nm^elU  et  fmcUe  d^mf^rtmdm 

,Ut  UifgiiH  M^l^»  9erjme  m  Tmfna^^  —  Ijrr  stoiaitf 

fff  jbifoplM#  fer  C  f.  ^^Inetf'  (  tgg  SL)  g. 

'      6ottte  fich  vm  Verleger  BndeA,  fo  bitset  Bddnt  Uiter- 

'Mriebener »  es  4fcm  fegtdok  wiflin  zu  lafien.    Ummt  Jid- 

^reOe  Ift«  Jm  M^ißer  €.  F.   dtiektee  .    ^rfrestefnn  ^ 

der  Acmdemie  ttk  Ulj^Migf  wehike/i  m^  d»  Niml^tkaji 
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X  AnkGfndignngen  neuer  Bücher* 

!r\a8  ^Ae  Stück  Ui  Teuffcken  Obfigärtuert  vom  Jahr' 
•*— ^  gang  V!96  iÄ  erfchienen  ,  und  enthält  iiebft  den  nü- 
thigei)  aasgenahicen  und  Orhwiuraen  Kupfertafeln  folgende 
Artikel.  Erftp  Abtheilung.  I.  Naturgcfchichte  der  Ge- 
fchlechter  dorObftbäume  insbcfondere,  (Fortfetzung.)  If. 
Aepfel-Sorten,  No^  16.  Der  weif»e  Wiiiter-Calville.  IIT. 
»Importen.  N0.3J.  Die  Veniu-Bruß.  No.  a<5.  DieStraffi- 
burjfer  Sommer^Bergamotte.  ZfueyU  Abtheilnng.  I.  Obft 
Plantägen^wefeii.  Vom  fiaum-Schnicte  ifnd  zwar  Methedo 
des  Abbee  Schabol  (Fortsetzung).  II.  Ueber  äie  Yertil* 
fuiiff  der  Raupen  an  den  Obflbäumen.  \IU  Bemerkufv- 
Cen  über  den  Rebeiiilicbcr  oder  Küfsel-Käfer  und  defTeii 
V«rtilgung.  IV.  JJcber  die  Obftkuliui  in  Süder-Dith- 
anarfchen.  V.  üeber  die-  Fomologie  der  Alten.  (Fortfetz.) 
.yi.  Pomologifche  Corr^fpondetiz.  i.  Bemerkungen  des 
Hm.  Diac.  lÜötzner  über  verfchiedeae  GegenftÄnde  der 
Dbftkultur.  3.  Vorfcfaiag  zur  VerhütÜDg  des  Scehleiis  der 
Obßbäumd  in  Freyeii.  3.  Bemerkung  über  dia  Anfrage 
«inen  doppelt  tra^^eiiden  Apf^baum  betrefTend.  4.  Nach- 
-  «rieht  von  einen  Apfelbaum  ohrre  Blüte  und  eineti  dreymal 
blühenden  und  dreymal  trageiiden  Birnbäume.  5.  Bemer« 
kung  über  ^ie  Nomenklatur  und  die  Reife  des  rothen 
Apis-Ap(el.  6.  Beytrag  zur  BeftädgUng  des  Apis^Apfels. 
7«  Beftätigung  der  rothen  ConfeiTels-Brni.  • 

Mit  diefem  Stücke  fangt  ßch  der  dritte  Jahrgang  de« 
^utfehen^Obfigärtners  an»  und  vir  können  joden  Imeref- 
lenten  die  ununterbrochene  FortfeCzung  dedelben  zufi- 
chern.  In  dem  erllen'  und  zwcyten  Jahrgänge  find  nun 
bis  jetzt  ausgemahlc  abgebildet  uiTd  problemaiifch  abge- 
*   iiandelc:  . 

Id-Aepfel 
aS  Birnen 

4  PAaumea  und  ZwetfohM 

€  JKirfcben 

I  Pfirfche 
«nd  tttfaer  diefen  befinden  fich  noch  16  fch Warze  Kupfer«» 
midn  über  Pflanzeti.  PfrotTen  erc.  dabey»  welche  letztere 
,  Artikel  ebenfalls  ausführlich  abgahandel»  fiiid.^  Diefer 
teicMialiigobinhalt«  verbunden  mit  dem  wohlfeilen  Prei- 
Cb-dea  Jahngaiig  za  4  niilr^odtr  7  fl.  U  kr.' -wird  wahr- 
CokMuiick  noch   iuehrero  Garten -Iiiebhaber   uitd-OU^ 


bauer  aufmuntern  ^aflelbe  mit  zu  halten ,  t^nd  um  fo  w^ 
niger  wird  die  ]^ortfetzung  aufsen  bleiben. 
Weimar  im  Julius  175N$. 

K  S.  privil,  Indußrie  -  Cömptwr^ 


Mb> 


Das  7tr  Stück  der  ge&ffneten  Blumengarten  ift  erfchie- 
nen  und  etuUäk  folgende  J^Hmen  mit  deutfcher'  und  fran- 
zÖfifcher  Erklärung: 
No.  XX\rr.   Breitblättriger  Gamauder  (Teucrium  lati« 
folium)'  / 

XXVII.  Goldgelbe  Salbey  (Salvia  aurea) 
XXVIIT.  Alpenlöwenmaul  (Antirrhimim  alpinum) 
XXIX.  Trauerndem  LÖvvenkraut  (Aaiirrhinüm  trifte) 
Der  Jahrgang  von   12  Stucken  koüet  bey  uns  auf  al- 
len lÖbL  Poflämtern  Buch  -  und  Kuiiflhandlungen  5  nhlr. 
8  gr.  Sächr.  Courant  oder  9  fL  36  kr. 

jF,  S,  priv.   Induflrie^  Comptoir,  ' 
zu  Weimar. 


In  der  Rafpejclien  Buchhandlung  in  Mürnberg  find'hts» 
ausgekommen »  und  in  allen  Buchhandlungen ,.  zu 
haben :  •  '  ^       •" 

Abhandlung,  theor^ifch - praktlfche »  über  die  BelTeruiif 

der  Mühlenräder,  m.'Kupf.  gr.  9*  **  x^  tr, 
f  Aitkens,   J. ,   Grundfatze  der  Entbindungskunft  aus  dem 

Engl,  mit  Anmerkungen  von  C  U.  Spphr ,  mit  31  Kp£ 
■    Ifr*  t«  —  irthlk\  30  gr- 
Albertus  Magnus  von  GeheimnilTen  der  Weiber,  oder 

Abhandhing  von  Erzeugung,  Seh wangerfchaft  und. Ge- 
burt etc^'S*  —  ^  R»*« 
Aleri  gradus  ad  Parnanfum,  Gve  novus  fynonymorum  ^Mf 

\hetorum  et  phraGum  thefaurus  g.  ^  16  gr. 
Amerikanifche  Gewachfe  nach  Linneifcher  Ordnung,  mk 

lllum.  Kupf.  3  Ilftiidert.  gr.  g.  —  24  rthlr.  », 

Auswahl  fchÖner  und  feltner  GowächCe,   als  Fortfet^unf 

davon,    IS  Hundert  u<  3s  Hundert  U»  Fun£tig,  luit  iK^ 

lum.  Kupf.  gr,  ?.  —  13  rthir.  "*    ., 

Anweifoitg  tfu  künftKch«n  Sricketcien ,   mit  illum  Kup& 

4  Thle,  nebft  2  Nachträgen,  g.  —  8  rthlr.  ggr/ 
-Anweifung,  kürze,    wie  Midereien,  Zeichnungen  «ifid' 

Kupferfiiche  auf  leichte  Art  zu  kopiren  find,  nfebH.  Üii- 

'  terricht  vonFarbenmircbungen  ,  m.  %sx^i.  gr.  g.  —  i?  gr» 

Ton  Belid«*  kurzg^efofttea  Kriegsloadkoii »  reu  den  .vojck. 

(5)  p  .  ^'  nahm- 


Hebmfle»  «ndgebdluchlichftenKuDfhKrortem,  ib  in  der 
Xxiegslaink »   Fortifikation  und  Artillerie  vorkommen« 
ausdem  Fra»zöl.  m.  Kupf.  t«  —  12  ^r. 
Bertrandi  •   A*  •  v^on   renerifchen  Krankheiceh ,    aus  deifl 
Ital.  mit  Anmerkungen  von  C.  H.  fipohr »   2'  Thie  mk 
Kupf.  gr.  8.  —  2rthlr.  20gr. 
Bifchofs  physich -technolog.  Handbuch  aller Naturpröduk« 
ce  und  deren  Zubereitung,  2  Thie,  m»Kupf.  $.  Schreib«* 
papp.  I  rthlr.  g  fr.  Druckpap.  I  rtnlr.    _ 
— —  Unterhaltungen   übtr  den  geilirnten   Himmel,    zur 
Kenntuifs  der  Welt-  und  Himmelskörper,   m.Kupf.  g, 
^  14  gr. 
Blumenbuch,   neues,   fiir  junge  Ferfoneu  beiderlei  Ge* 

fchlcchtJi ,  quet'r  toL  i  nhlr. 
Bokens,   J.  G.,  wohl  inftruircer  Amts-  und  Gerichu« 

Actuariu6 ,4.-2  rthlr.  g  gr, 
»»^-    der  in  Schuldsusthe'lungen  und  Conkür^Cachen  nc- 

curate  Beamte,  4.  —  16  gr. 
Cdlender,  allgemeiner  ökonomifcher ,  zur  Haus«  .und 
Xi4iHivvintifchaft,  dem  Ft^idbau,  Gärtnerei,  Jagd-  und 
Forltw^eCen,  FiCcherei  und  Viehzucht,  nach  den  la 
Monaten ,  gr.  g.  —  i  rthlr. 
Coiiditor ,  oder  Zuckerbecker ,  der  gefchickte  u«d  wohl- 
erfahnie ,  nebll  Unterricht  zur  Falteten  -  und  Tarten» 
becii.erei«  zum  Eiamachi^n  der  Fr'ucnte  etc.  $,  <*-  16  gr. 


9 


keit  (lat,  üftterfchriftefi  anzunehmen.  Tn  Jena  wendo» 
man  ficli  desfalls  a«  die  academilche  Buchhandlung  ;  an 
den  Hn*  Hofcomm.  Fiedler ,  oder  auch  an  den  HerauMf^ 
her  felbft.  Die  Bestellungen  bittet  man  aber  allar  Ortes 
Foftfrey  einzufetidtn.  Der  Pränutaerat!ons-PrM»  Ifi  rcfpw 
1  rthlv  24  £b1.  düjiifich  Cour,  oder  1  rthlr.  16  gr»  fädififg^ 
ßir  jeden  Theil.  ^  ' " 
jeDa  den  20.  Jul*  l^96f 

J.  A.  L'cffer 
Köuigl.  Diu,  Caiszley4Xjc^ 


Die  beiden  eba»  heransgekooiigaeHt»  tntereffimtstr  &jf| 
niaae:  - 

, :    t)  Natura  and  Are  by  Mr«.  Inchbald 

2)  Angelina  by  Mrs.  Hobinfon 
werden   von  der  deutfcheii  Bearbeiterin  dea  mit   alleif 
Beifall  aufgenommenen  Komans  »»eine  einfache  Gefchickte 
auf  dem  Engl,  der  iVlrs*  Inehbald  —  dcutfch  gelietm  w«% 
den  •  und  dvn  Verlug  davon  übernehmen ,  ^ie 

Waltheriche  BuchhendluBf 
in  Erlangen. 


Von  nacbfreritclrera  Werke: 

Des  weiland  konigi.  d.iii.  Confer.  Raths  und  Pmfeflbrs 
der   Rechte  zu   Kopenhagen ,    Peter  Kofoa    Auclier, 
Ocfchichte  der  äänifchen  itechte  ^    von  &'Öntg  Harald 
Blaatanäa  Zeit  an,   bis  auf  die  Ilö  .ige  aus  dem  Ol- 
deuburgfchen  8umme;   NebÖ  lieben  bitlorifcb -juri- 
'    ftifchen   Abhandlungen.     Aus  dem  Daiiifchen  durch 
Johann  Andreah  LeÜfer,    König!*  Dan.  Candey-Rath. 
Zwey  Theile;  Jeden  l)x  circa  zwey  Alphabet  in  gr.  g. 
«rfchehiet  in  der  Leipz.  O    M.  kilifft.  J.  dt^r  erüc  und  in 
.^r  darauf  folgenden   M.   1^9 •  der  2te  und  iet£t<£  l'heiJ, 
^Krenn  zwifchen  hier  und  den  2o.*Oct.  d,  J.  eine  hinläng- 
liche Anzahl   Subfcribenten  dch  iinaet,  daia  Unter^eich- 
'Bttet'  der  fi.oiten  wegen j<ec!eclu  ift. 

Eine  bcfen^etb^edruckte ,  allen  lÖbL  Bucbhandk  mi^ 
^eth  eilte  Umladung  iur  Suhjcripüan  und  event,  Prgnmme» 
raiiaiit  giebt  nähere  Naciiricht,  was  Fretuxle  der  Lute- 
vatur,  der  Rechtfgelehiiauikeit,  der  Gefchichte  und  jiot- 
-clirchen  AlcerthUmer  zu  erwarten  haben  usd  befiinunt  die; 
Bedingungea ,   unter  welchen  Subfcriplion  angenosMaeu 

-wifiJ. 

Vo»  jeder  jruten  Buchhandlung  rerfpricht  man  fic}\^ 
•^fs  fie  alf  Beförderin  der  Wifiintchtofien  Cuh  nicht  ent- 
leg«n  werde»  nach  Inhalt  gedachter  trklärung  etc.  Sub- 
ibriptionea  anzunehmen.  In  diefer  (Teberrednitg  bittai 
«iah  Alle  und  Jede ,  welche  die  Hernufigabe  obbetitelten 
^'erks  durch  ihreUnterührifien  zu  fordern  geneiizt  find, 
in  E^mangeliuig  eitler  andern  etwas  nahero  Gelegenheit« 
fica  an  die  nachfle  Buchhandlung  zu  wenden.  In  den 
Hi'TzogthUmerH  Schleswig  und  Hiilfteiu  und  den  f uiim^ 
liehen  dänifchen  Suaten  erbi^iet  lieh  überi^ief  der  Hr. 
Kf^icr.  Ad.  ucJt  Kotiger  in  GiiickQndt,  welcher  die  Haupt- 
Coüticce  ift  beU^um  JLauden  za  Nforisea*    die  Gt^äiiig- 


Ünter  den  nützlichen    und   angenehmen  KennmifTe^ 
behauptet  unltreitig   die  Weltgefcaicht«  eineik  dar  erltea 
Platze.     80  wie  ile  auf  der  einen  Seite  den  Umfitng  onf^ 
rer  Einßchten  erweitert,   iü  ue  auf  der  andc:rn  ein  vor^ 
zügliches  Miuel,    untern   Geilt  %uf  eine  immer   böht^rm 
ätuf«  der  Kultur  zu  bringen.     Gleichwohl  Ccbeint  im  AU* 
gemeinen  nichts .  fo  fei^r ,   als  eben  das  Studium  der  Weli- 
gefciüchte  vemachläifiget  zu  werden.    Das  meiile  WU* 
fen    in  die  fem  Fache  fch  rankt  Uch  auf  deu  er{£en  Unter- 
richt ein  ,   den  man  in  Schulen  zu  erhallen  pHegt.      Mas 
b4:^kummert  Ikh ,    wenn  man^  einmal  diefe  veriaflen-  hac^ 
nitht  weiter  melir  um  die  Gefchichte,    und  man  beg»ii^ 
fleh;  wenn  man -eitel  oder  reich  genug  ifi,  die  wrtciieü» 
gen  und  koüUaren  Werke  in   t^int  Privatbibliochek  au^ 
Aunehmeu ,  ohne  fie  je  im  Zuljimmenhange  zu  lefen.  Aut 
fer  dieftn,   gewöhnlich  nur  für  den  eigentücheii  Gelehr- 
ten brauchbare*! ,    und  eben   daher    für   den   Gefchaivs* 
mann   ihrer  Weitlauhgk^'it  weg»ai   oft  febr  ermüdenceo 
\'\erken,  haben  wir  nun  Kompendien^  welche  auf  Schu- 
lt»n  als  Leitfaden  zu  Vorlefu  igen  dienen.    Selbfl  der  vor- 
trediche   tntwurj  deS  Hrn.  Ho^aths  Spittlert  ift  weitet 
nichts  als  ein  kühn  gezeichneter  Umnlfo  der  politilchea ' 
Weltgefchichce;    und    wer    kann  dicfen  Entwurf  l«fci^ 
ohne  den   V\  unfch ,    in  einer  ausführlichen)  Derlteliung 
die  Grundzüge   eines   fo   fchdnen   Gemälildes  wieder  wm  * 
finden?    Dieie  Bttrachiungen  haben  «nd^iunterzeichnete 
Buchhandlung  bewogen,    den  Verfuch  zu  wagen,  ob  es 
ihr  nivht  etwa  gelingen,  möchte,  einem  Bedürfnifie,  dt^ 
fen  Befriedigung  mit  »-bcn  fo  vielen  Vergnügen  il»  Nu- 
tzen >  erbunden  wäre ,  zu  einer  Zeit  abzuhalten ,   wo  fidi 
das  Publikum   fo  vieles  koften  lälst,    £eiiie  immer  fic^ 
gende  Lefe;ufl  felbtt  durch  die  laogvreiligfle  laid  fchäd» 
liciid«    Lektüre    zu    befriedigen.      lu    Verbit>dnng    mk 
jnehrereu  Ge.ehtten,  lie  lich  als  GeichichirdireiUrr  ei- 
nen entfciiifdffDftt  JlUi  etwotbeii  lia^ea«  wupd.fm  ni«- 

J&gemeime. 


-  ^ 


Attg^me9ne    O^f^i^ie   äer  'beruhmiefhn   Königreiche 
und  Freiiftauttn  in  und  akfferhtdb  Europa 
in  einer  Reihe  kleiner  BamUhfeii  im  Tafciienformaie  her^ 
«tisgeben*      Die  GetVhichte  jedes  einzeliien  Staate*   foll, 
{%  «adb'^eol  Üintani^e  und  der  Wiebrigkeu  dielen  Soares 
iö  2  oÄcr*  3  Banf^ck^n    ffefchriebeii   werden.      Man  wird, 
Ja  efn-iokhes   Werk  keines we^  für  den  gelehrten  Ge* 
ft* hicfcrsfwfcber ,  fonderiV  tur  da«  lefende  Publikum»  und 
irikbefohdere    für   düit   trw  thfene  Jugend   btftimmt    itt» 
alle.  Nachweiltingen   auf   ^ue.len',    alle  Zitaten  und  alle 
WcüHufigen     gelehrten    lAMerluchiingeir    über    einzelne 
c\%  eiftihaCte  Angaben  wegialTfn^     6ie  foll  Üch  durch  t^iae 
gute^ Darfteilung  ,ujid  durch  'einen  ftinen  äcuifcben  Styl 
^.'iipfchlen.  '  Am   alleYwenkflt'ii  'aber  darf  das  Publikum 
berürc.i'te« ,   ßatt  eii.er  Gefchichre  einen  nach  der  Mode 
'«ufsfcftut^ten   K^^miin  zu  erhaluii.       Nur  ein  fehr  elender 
Sciiririlleller   könnte    vtrieitet  werden »    die  Gefchichte, 
-der  es  an  üch  felbft    fthon   an  lebendigem  Intefeffe  nicht 
fehlen  kann ,  mit  dcii  Abgelciimacktheitv'ii  feinei'  ifrrege« 
leiteten  £inbildun(?skraft    interenant  machcfi  ^u  Vollen*. 
Zu   mehrerer  Brauchbarkeit    v\  ird  am  £nde  einer  jeden 
Gefciiicht«  emjkun^er  .lAbrif»  der  geogri/hifc&en    und 
jihy.'ifchen  isafije  de«  abgchandeiten  Staates ,  und  wo  mög- 
Keil  eine  Lju^d karte  {relitrfert  wtrrden.    Das  xlle  Bandch,, 
welciits  die  Gefchicht»:  von  E.igelland  enthalt ,' erfcheint 
xtir  ndciiften  Mich.  Meffe,  und  die  f  ortfetzung  d¥nn  un- 
iihterbrbchen.      fisv^wenieu  iWeyerle/ Auflagek  veratifuK 
tet;    die  eine  auf  gui«m  Schreibpapier  mit*6  Kuph;Mh- 
cheu,  und  die  tiKieie  auf  Driickp^ipier  ohne  Kupfer.  Er*. 
ftere  wird   im  Preife  auf  l  rthlr.  und  letztere  aut  12  ijr. 
lu  ftehen  kommen.     Jedes  IJa:idchen  wird  id  bis  i8  Ar- 
gen Kark.     In   fo   ferne  es  das  -PuLlikum  nicht  in  der 
nöUiigen  Unterftützung  tehlerr  Jaist,  kann  ^rwifchen  5  bis 
i  Jahren  die  ganreStaatsgefchichti  gtriietert  werden.   Ob 
liber   überhaupt  fin    ftdvhes   Ünternehinen  ünterflüttung 
rerdiene,     wird   er/l    dann  enifcliieden  werden  könne«, 
wenn  der  erfle  Veriuch  ausweiret,    ia   üfie  weit  die  Un- 
lemehTner  jhr  Verlprechen    erftültm,    etwas  Nütiliciieb 
ttiiU  Brauchbare*  iitrrem  t.u  wollen. 

.     Pet.  i'hil.  Wbififche  Buchhandlung 

AU  JLeipzfg.- 


▼on  der  Zeitfrhrift :  Hmhanhrtt  ift  Am  2te  Sttfck  er- 
fchienen.  Es  e.ithäit:  l)  Hat  äie  franaölifche  Hepublik 
kinrcicheitdr  Gründe,  Bayern  bi8  an  dte  Donau,  nebft 
Sahbnrg'udd  PH  au  dem  Kaifer  ^egeti  da«  jinke^  Rheitii' 
TBifer  abzutreten?  j>  Kcuefte  Briefe  über  die  franiöG- 
tchen  Seaatsani(elcgertWtteii  vom  31.  Mffy' ijp^  bis  loi 
Ih^m.  von  Ü.  M:  PtVHaw.  A.  d.  einfk'  Ha«.dfciif.  ir! 
L.  F.  Huber  üUrfctit/3-7w  Bdeft  3>  UiUorifdie  Ge-* 
nähide  der  fmitöf.  Kerolutiu»  vom  Jahr  r-*^.  tor^eiz 
%)  Atiszug  eines  Briefes  der  B«nrerin  Frtscarode  aii  Magl 
daiene  Schweizer  a.  ^  iftniöf.  H  dtchrifc  überfetzt.  5) 
ius^iige  at^  Briefen  aas  Varis  2te  JLief«funf .  6)  Italien« 
■Kttere  Dichter«  fou  'Hu  D^^rgues^ 


ffnrateür  dfu  Muiiam  des  AntlqtiföTi  laBibliotheqwr 
liatiofiale  etc.  T.  I.  No.^  x  ^3.  8«^  Paris  Tan.-  4.  de  1» 

.     Republ. 

Es'  üAd  diefs  die   drey  erften  Nummern  des  nette« 
Jahrgangs  dietes  Magazins ,   defleo  erflen  Jahrgang,  -der 
■Herausgeber,  gemeinfciiaftlich  mit  Nuel  ^tind  If^^arens  be- 
forgte.   Die  vortreftichen  Mitfli4>eiter  aiekred  fich  imme«^ 
und  es   ift  diefe  den   Wi{fenfchaften  mit  Ausfchlufs  der 
Politik    gewidmete    Jt  urnal ,     für  das  Ausland  wie   für 
Frankreich  von  dem  allgemeinften  Intereße. '  £s  erfehei« 
a*^n   monathlich  2  Hefte»   jedes  von  9  Bogen  bisw^üea 
fnit  Jtupftrrn.     Mao  kann  ßch  tu  4er  -Ph*  Fhü*  P^  olfi^ 
"fchen  huMiandlungtin  L^eipzig , .Will  auch  Exemplare   zy. 
haben  find,  für  den  Jahrgang  oder  24  Hefie  mit  l?»  oder 
für  den  halben  Jahrgang ,  Yler    12  Hefte  betragt,   mit  ^ 
nhir,  aboiiniren.     Unter  ändert»  enthalt  die  erfte Nummer 
folgt)iide  Aufifjtze:    1)  Theorie  eIectriqu».d''Aepinus  par 
Mrmand.     2)  Eappotts  naturels  des  Makis  et  deCcriptios 
d^ulie  .efpecc  nouveUe  de  .  Mauern  ifere  :par  Oso&nty.    3) 
^touv'elles  recherches  du  dt.  üitoii'^RmntrQi^  für  lesCon* 
feriras -et  les  ByfluSi     4)  Formede  la  moiecule  primitivr« 
de  VOxyle  de.  titanium  par  ie  CÄu  Hqu^.     s)  i^ouvoir  de 
rhabitude  dan«  Tetat  de  fante  et  de  maladie  par  i.  J^* 
jiUbeirt,    6)  Noticc^fur  la  vie  de  Vandennonde  par  JLucif 
paii,     7)  Echiirctileiuens  Cur  Siudao,  par  C/tardoa  •  (a* 
ÜQchctu. 


j  1.. 


Magafiil    encycloppdiqfie  ou  Tenmal  des  ftJience«  d*e8 
liules  «t  de*f  arw/  redig^  jot  A-  l^  Alüliii,  Cuu- 


Vodi  IdeenmafTazrn.für  Liebhaber  von  Gärten»  Eiif^ 
liehen  Aulai^en  und  für  Betitzcr  von  La'ndgiiterii  Ül  d^ 
öte  Heft  mit  to  Kapferp,.  wovon  zwei  illuminirt  ünd# 
erfchienen ,  und  enthalt  nachüehende  Ideen«  1  Ein  Ein. 
gang  11s  einen.  Sinebichen  4tarten  iiebfb  zwei  Obdtfke« 
in  neuen  Geichmack.  U  £in  Gothifciier  Pairiilon  %jakdk 
zwei  v^rfcbiedcne  Arten  fiiacketen-VVerk  mit  Lamf»eq» 
die  bey  Eingämgeu  gebrauchlich ^find.  lU  Eine  bewegli» 
che  ürucKC  zum  FUchen,  4iie  aber  auch  ak  Garten  •  Saal 
dienen  kti^ja.  IV  Eingange  in  Ginen  im  Gothifche» 
Styl.  V  jÄgdhund-Stäiie,  wie  üe  m  England  gcbräucl^ 
hcn  lind.  VI  Ein  doppelter  Kuh-  und  Ochfen- Stall  mit 
feMien  Gru>iarils,.  der  jeden  Üekonomen  fehr  wiliko«^ 
men  feyn  wird.  Vil  Erinnerungszeichen  an  getreu* Hauf.^ 
Ältere.  Vill  Eine  Vina  in  einen  edcla  fityl  mit  ihrea: 
Grundnls.  IX  Ein  bedeckter  Ruhefitz  in  baurffchen  G»^ 
Pciimack-  X  Eni  türkii^tier  Pavillon  iü  bunten  Farben«. 
Diefer  Hx:h  ift  in  ailen  ßachhandlungen  für  i  rthlr.  %g^ 
«u  haben.  '  »  .    ^ 

Baumgärtnerifchc  Buchhandlung. 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufeiTr 

Fünf  Jahrgänge  der  A.  l^Z,  J7PI-X795  brofchitfi 

rein  und  unvtrlehrt  find  ^x  vn^ztUn  iÄa/er  Conr.  M^ 
aü  vei-kdufen,  weshalb  m.n  ßth  in  fraakirt^n  Briefen  zu 
wenden  hat  an  ^n  Aucum^tor  ü^ätn  zu  Haue  inSachfti^ 

In*!  Landkarien  fo  zu  vertcaufen. 

Die  bek.iiinte  Jägerifche,     aus  einer  Reihe   ^on  » 
Blnurn  belleheiide ,.  oanüakuig,  von  Karten»  den  Krieg*. 


y 


^01         '       ■    . 

Vch^upktz  ttn  Rhein,  Mayfi  imä  4er  M!of<^l  bet<^flren(', 
ift  für  den  beinahe  um  die  Haute  herab^efeizteii  Preifs 
von  I  Friedrichsd'or  zu  verkaufen,  wobey  noch  ilberdem 
<AUe  Blätter  auf  gute«  Canon  Papier* ab^eJjoßfn.nivd.  Der 
Liebhaber  hiesu  kann  fich  an  die  f^hltkerj^e^  üniircrfl- 
tatsbuchhandlung  in  EHangen  wenden«  wekhe  dieUö- 
ber/endung  beforgen  wird.  ,  '^ 


In  der  P.  P.  TVUfifchen  Buchhandlung  in  Leipzig  ift 
«u  haben:  Atlas  fiouVean  du  Mentolle»  conc  139  Carte* 
en  gr.  fol.  Paris  1782-96.  papier  raiGn  16rthlr.  21  gr.  ^^ 
le  meme  papier  iiom  de  Jefus.  cartea  enluaiin^»  M? 
fthlr.  la  gr.    Briefe  und  Geld  Poflfreyi.   ^  -    : 


'j. 


IV.  Kugferftiehe  fo  zu  verkaufen.  . 

Unter  dem  beträchtlichen  gdehfeen  Nadhlafs  des  vim 
fiiehrern  Mpnaten  im  78nen  Jahr  deines  Alters  ku  fiant* 
bürg  verdorbenen  Hn.- Fried.  Lud w.  Chr*.  Cropp  M.  VL 
und  2ten  Phfyfici  diefer  Sudt,  verdiene  insiefondere  auch 
delTen  hlnterlaflene' Sammlung  ^on  Ktipferilidien^inig^ 
Aufmerkfa«keia  und  Erwähming.  £s  beftebt  diefelb« 
yorzHglich  aus  Portratts  von  Regenten»  Mmifteni,  feminis 
iHuftribus,  Theologen,  ^Juriften.  Medicinem^  Philo(i^ 
^hen  und  KUnfUem ,  welche  viele  i«öo  Stücke  b«ttagwi 
und  fehr  zweckmäßig  getydnet  find.  -Es  lieferte  der  Ver- 
ftorbe,nc  unter  andern  dem  feel.  Mdfafen  fehr  viele  Bey- 
ifäge  zu  fein^  bekannte«  Sammlung  von  Bildn.  berühmt. 
Aente.  Sehr  zu  wünfchca  wäre  ee»  dafs  die(e  Samm« 
lung »  woran  der  Yerüorbene  über  ei«  halbes  Jahrhun- 
dert Cammelte»  aicht  vereinzelt  werden  dürfte,  fondern 
•ntwedet  als  ein  Apparat  zUr  Litierär-  und  Kunft-Ge» 
Ichichte,  in  einer  Öffentlichen  Bibliothek  aufgeÜellt  wer* 
den«  oder  doch  einen  Käufer  imden  möchte»  der  einen 
xWeckmäfsigen  Gebrauch  davon  za  machen  wüfte. 
i  '  Die  Beantwortung  der  desfallfigen  etwannigen  Anfr«# 
gen  wird  der  Herr  I/icentiat  Nenuiich  zu  Hamburg  übet 
§^  zu  nehmen  die  Güu  haben. 

V.   Auctionen. 

•         '     '  ■    .  '       '  '     ' 

♦-  In  der  Roftifchen  Kunfthandlung  zu  Leipzig  ift  der 
a^eyie  Theil  des  Brandesfch^n  Kupferflich  •  Cabinecs  er* 
(cl^ienen »  er  enthalt  die  ^iederländifche  und  Fransöfijchii 
fchole;  der  öffentliche  Verkauf  wird  in  der  nächftejiMi* 
chael  •  MelTe  vom  3ten  October  an  «nd  folc^ende  Tage  in 
den  gewihnlichen  Vor-  und  Nachmittgsftunden  gehalten 
werden.  Aufträge  übernehmen  die  Roftifche  Kunflhand- 
'lung  und  ^te  im  Catalog  angeführten  Handlungen.  Der 
s  Catalog  Jtöllet  g  gf. 

T    ■    ,    I    .      . 


Bs  wird  hiermit  bekannt  gemacht»  daHs  diefeoigf 
^ttc^ioa  von  Büchern»  KupferHichen ,  Handzetchnungiyi 
etc. »  welche ,  wie  auf  dem  Titelblatte  des  unlängft  er* 
fchienenen  Catalo^s  angezeigt  Uk,  am  l.  Aug.  i'jSf6  all« 
bier  bftC  ihren  Anfang  n^sJümen  fallen»  wegen  der  gegen- 


9H 

Wärtigeu  nngunftigett  Zeit«UfliftsMf  nstt^k^hm  wer- 
den niufs.  Die  Zeit»  wana  folche  gehalten  frerdea  foU, 
kann  für  jt^tzt  noch  nicht  befllmmt  weiden ;  es  wird  aber 
dM  verehrliche  Pubftkum»,  eilige  Woche«  voiob«^  k^ 
wohl  im  gegenwartigen  als  in  Andern  öffentüdb^n  Bia^p 
beriw  von,  dem  Anfange  d^i^^lb^  betrachnchtiget  wer* 
deti ,  und  die  Herren  I^iebhaber  köi][^«o  daher  liis.  dahin 
fortf^liren,  ihre  beliebigen  Aulcriige  zu  gfiib#n.»  (b  wis 
die  Herren  GomAinionare  hiedurch  mgleipd  f  rCiidit  vci» 
den »  di^felben  ansunehmea« 
.  btür,nberg  den  ^  JuL  179^^  , . 


;* 


Die  auf  den  I5.  Atig.  und  folgende  Tage  diefias  Jahri 
angekündigte  Verüeigeruipg  der  Regierungs  -  Sekretär 
Müllerfchen  Bibliothek  in  Sc>le'4fingen  mufs  ge\%nfi'er 
dringender  Ur fachen  wegen  /lufgefcboben  werden.  Sobald 
aber  diefe  UmfUnde  ficb  geändert  haben»  füll  durch  eben 
diefe«^  Weg  unverzüglich  wieder  bel^aiutt  gemacht  wei^ 
de|i  9  ;V(^enn  ;rolche  ihren  Anfang  neUoMni  folL 

VI*  Mineralien  fo  zu  verkaufen. 

Nact'  vielen  Bemühungen  ift  mir  es  endlich  ge^unfe» 
verCcbiedene  englifche  FoHilien  zu  erhalten  •  als :  Withs* 
rit;  $tr9ntianit  derb  und  kriüallifirt;  Manacanit«  ein 
neues.,  der  Platina  ähnliches  FoAU«  von  MäiutcMn  ta 
JCornwall ;  Bleyerde ;  kriftallifirte  nu(Wfpather  von  rep* 
fchiedenen  Farben^  und  Kalch(]path  von  Derbifhlre«  IcV 
maehe  dies  allen  Freunden  der.  Wiueralogie  Viiermlt  böf 
kannt»  Und  verficjiere,  dafs  ich  ü^  mit  den  bilUgfte« 
PreiCen  bedienen  werdA 

Leipzig  d.  ax.  Jul.  i79<r. 
,  ,  ^Johann  Gottlob  Getfsler 

wohnhaft  auf  ißt  Bitterfbrals«  in  No.  Ttf^ 

vir.  Berichtigung. 

Ich  danke  dem  Leipziger  Becenfenten  des  2ten  Theilt 
meiner  Ideen  über  die  Politik  pnd  denBßndfl  der  pomMhM- 
ßen  Fhlker  det  Alterthums  fiir  die  gütige  Anzeige  deffel- 
ben.  So  fehr  ich  aber  auch  mit  feiner  Beurtheilung  zu* 
frieden  bin ,  fo  mnfs  ich  doch  eine  dort  gemachte  Bemer- 
Itiuig  bericiuifieen«  ^fs  bey  »»«tn«n,;in  jenan  VVerk»rgc* 
gebenen , .  ErJäUrungen  der  Ruinefi  von  Ferf^oiis  mir  dit 
|l«noires  it$  Hrn*  de  Sacy  behüidich  ge^nefen  -wäreiu 
Vermuthlich  waren  dem  Recenfeiiten  diefo  Mcmoirtf 
nif:ht  zur  Han^..  Sie  befchäftigen  Gdk  ausfchliefsend  mit 
denjn  der  Gegend  von  Per(epolis  befiudlicben  «eserm 
MoqumcnMyi  lind  Infchriften  aus  dfr> Periode  der  Saff^ 
nidtn,  piefe  ßnd  von  Ihm  erklärt;  und  ich.  bez^g  mich 
d^her  blos  auf,  fein  Werk»  als  ich  He  et^^ähnte  S.  x86. 
Dagegen  befphäftigt  fich  mein  Gomfientar  hvl  der  £dUä* 
ruf  lg  4er  mit' Perfifdken  De;ikmfll«r.  Davon  aber  Cift 
^r*  ^^  ^y  gar  nichtf  I  nnd  ich  koni^eaUa  auch  nickfm 
nus  ihm  entlehnen.         J  \  -, 

Gi^ttingen  d*  1$^  JuL  l^pd. 

A*  H«  !«•  BLe^rna* 


■<■■  n  <■ 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


t.  Neue  periodilcke  Schriften. 

i        ..i 

Dcuffdics  Migtfia  179^.  JuUot.  CAItona  Uty  Hamiio^ 
rich>  entbjilt:  i)  Schifiartb  im  Sunde  im  Jthre 
f  795« '  (Von  H<Trn  Prof,  von  Eg^s.)  a>  fialinz  der 
rirkuUrenden  üflignarcn  und  dts  daCür  haftenden  Unier- 
'Pfandes  nach  dem  Bericht  dea  Kommiflion  der  FOnfe  am 
ü.  Nov.  Qi2,  Brumalre)  175^.  3>  iit  et  gut  flQr  den  lUca- 
ichen,  dafs  die  Dinge  10  der  Welt  ver^^a^^lkh  find? 
fvon  ^uphranor  1737.;  0  MeikwOidig«..AneJcdoteA  attf 
dkr  Gefehfchcf  des  Orients  aiai  dem  Englifchea  von  « Rt* 
chaidfon.  .  5)  Di«  Taube.  6')  Braga.  £iu  Lied  aus  FaU 
fiens  Prolog  zu  Chriltian.7.  Geburtstag  am  99,  Jag«  1796» 
komponirt  von  Kunaen»  7)  lieber  die  AccidenxgeftlUe  der 
Prediger.  (Portfcrzu^ig  von  S.5go.von  Herrn  Probft  WolE^ 
rath  in  Hufüni.)  8)  Vertraut«  BHefe  über  vetfpbtadeAe 
freye  dfutfche  Reicbsflädte  \  am  S.hein  und  in  FrvikeBt 
tfar«  V«fa0ung  und  die  Sittca  ihrer  Einwohner, 


*  » Dat  Jottfoa]  des  Lusna  und  der  Moden  vom  Monat 
Auguft  iit  erfchietien  und  enthälr  folgende  Artikel  L 
JUorgenbefuche*  im  Ankleideisnimer  einer  alten  Römerin» 
'Zweyter  ^Befuch  Haarfchmückerinnen.  II.  AusHcbteH  zur 
^inamerverzierung  und  BaökiinÜ  durch  die  Gefchichte der- 
falben  von  Hrn.  HufmarrchaU  von  Kadioitx.  III.  Ge^ 
fchnudivoUe  littecarifah«  Benkm^r  auf  edle  Oeutfcbe^ 
I)  auf  Salomon  G^/tmer  in  Zürich.  3)  auf  U  h  C  BodM 
in  Weimar,  IV.  Runft.  i,  Kolorf rtc  Ausitchtan.  2«  Keue 
•Kupfcritiche.  V.  Mufik.  Nene  Mufikalien.  VI.  Theater. 
«.  Neu«  Gaukdfpiele  in  Berlin,  a,  Theaccrkorrerpond«nz. 
Vn*  Atneublement.  Ein  Dreyfufa  Caodelabre  von  neuer 
Effiadung.  yilL  Bflodennenigkeiten  und  Erklärung  der 
.Kupfcrtafelo.  Tafi  22.  Zwey  weibliche  Büßen  mit  cii> 
nem  Hache  und  einer  H»ube,  /<^.  2)4  EineOama  mit 
dem  neueften  ChcmifenmaoteL  Tßf.  24.  Ein  Candelabre 
mit  etxMr  V>f<  ugd  Armleuchter, 


lUio,  ain«  Mooatf<;hrifi  far  die  franzöfifche  Zeitge-* 
fehichie  179^«  i^.Hefi;  «nihfilt:  t)  Ueber  diic  Kraft  der 
gegcow&iAij^ep  Regierung  Frankreichs  und  übel, die  Notli- 
«eudiikei^.^/wh^.^  fi«  ^finzufchlicUbn ;  von  Benj^nin 
Copitcnu  »7^5»  (Befdilttfs«)     2)  BrUuterungEn  über  den 


355ften  Artikel  der  KonHitution  nnd  «her  die  FTeyfied 
der  Prefle ;  von  p.  C,  L«  Baudin,  $^  Liceramt  der  Eo;. 
voluuon.  (Forcfetzung.; 

U«  Ankündigung  heuer  Bücher. 

Die  FottftttMmgdn  KHq  hetr^ffemi. 
Da  das  Journal  t  FjtltdMnipfüHmlmmfUm  ^  mit  MAp^ 
und  4a  aufgehört  hat ,  (b  .überncKme  ich  von  nun  an  dit 
Heraasgabe  des  Journals  X/«o,  weichet  dadurch  gewiflei» 
maflcn  an  die  Stelle  des  etftern  treten-«  und  in  Anfehung 
der  Gi'tjndnitze;   des  Tons,  und  des  wcfentUeben  Inhalts, 
als  eine  Fohfetzung  deflTelben  anzu4«h«n  feyii.wird,    Oei 
CJnterfehied  wird  in  fi>  fern  ganz  zun\  Vorrbeil  des   PuUi« 
kurot  ausfallen ,  alt  ich  mich  zur  Herausgabe  der  KU%  lA 
Befitz  viel  reicbhaltigorer  Materialien  linden »  und  auf  allf 
IVeife  beifer  wie  bey  den  FrleäeniprSiimi^mHem  im  Stand 
feyn  werde ,   für  ■  Abwechfelung.«    Neuheit  und  Methode 
ku  forgcn*  da  mir  bey  dieiVr  Unternehmung  uKine  £no» 
fernung  vom  Druck  -  und  Verlageort  nicht  mehr  nnuberit 
windliche  HindemiiTe  in  den  Weg  legen  wird.  •  Zu  N^acft« 
Ufvn  aus  der  Ltttoratur  der  Revolution  wird  mir  eine  vor- 
treHiche  Bibliothek,  die  ich  la  meiner  Nähe  habe«  maa«' 
chen  unfchfitzbaren  Stoft'  liefürn.    Die  ktitilche  Uebsrllcht 
der  n€utfien  poliCifcfaen  Literatur  Erankveichs  und  Deutfeh»  ' 
lands ,  die  fchon  nadi  dem  bisherfgvn  Plan  der  Klio  ei» 
nen  Artikel  io-  jedem  Hefte  emnahm ,   wird  in  Zukun^ 
voUflandiger  &yn ,  und  forgfillciger-  ausgearbeitet  werd«(^ 
Eine  ebenfalls  in  jedem   H^it  fortlaufiende    Rubrik   foU 
49m   Ciifts  der  mtrkwürdigfisn   P^rifer  TagbUitter  alletf 
Zctcht:n  und  Partheyen  gewidmet  {#yn  /  and  die  treflfend^ 
(ten  Eigentohafren  aus  diefen  Häuptquelien  der  lauijende^ 
Qefchichte  Herausheben;      Von  intereAantetcn  Brochüren, 
werde  ich  fuchen«    wenigftens  hinUngliche  Auszügn  zn 
liefern ;  auch  habe  ich  alle  Hofnung ,  dafs  Amer,  der  die 
TfitäektpraUmiMrlett  nie  fo   manchen  intereflsnten  Auf- 
Hitzen  bereichert  hat ,    uns  feinen  Beyttand  für   die  mm 
Klio  ebenfalls  nicht  verfagen  wird» 
Im  Julius  1795. 

Ludwig  Ferdinand  Hübet» 

Herr  .Huber  whd  dis  Herauf  ^abe  der  iüio  vom  7ten 
tjeft  diefi^s  Jah.rgai^ges  an»  (mraehmen,  .  Wegen  dar 
nothwendigen  neuen  Einrichtungen  werden  das  7re  und 
üteibleft  zugkich  crlt  im  Hcrbftmonath«  das  pr«  und  loce 


#6/ 


rt 


.♦  >    *•  - 


^•> 


.i 


Heft  im  Weinmonstf   and  dihn   dk  folgenden  jedesmtt 
tiehtig  zu    Anfang  eines  jeden  Monacf  eifclieinen.      Mm  - 
kann  fich  für  die  zweyte  Hälfte  des  gegemvärtigAn  Jahr- 
gttip^f  der  eben  fo  wohl  als  A«ia^  einer  neues  .^eirflSlifif^v 
ifls«  auch' als  Fonferznng  <ftfj^  i^htUutpräUmmwU^  angtie^' 
ken  werden  kftnn»  mit  3  thlr.  aboniren. 

Der   Ve/lcjer. 


In  Breslau  wird  ein   Journal  «^kv   altera- und  neuam 
Kund  gewidmet  unter  dem  Namen  der    Torf »    zur  Mi- 
chaelis-McflTe  1796.  ingr.  4t9  und  mit  5   Kupfern  ^n  je« 
dem  Hell  erfcheinen«    Die -Hauptzwecke  der  Herausgeber 
■  ftud^ft^ewde; '    -**-— —  ...... 

I.  mn  volKtftndiges  ZeicheuMpCTk  zu  Ijefi^n^  in  welchem 

der  Zögling  von  den  EUmenten  der  Kdnft'  an ,  bis  zu  den 

.  ^unitgciffcn  ^  auf  einem  leichten  Wege  geführt  wird«     Zu 

diere.n  Endzweck  find  vier  Blätter  mit  zweckmäfsigen  Kupfern 

Itir  jedes  Heft  beftlmmt^ 

IL  Kunltfacben ,.  die  bisher  nur  llterthumsforfiihern, 
vnd  wenigen  KÜaftfern  bekannt  "v^^ren*  unter  dasgrölTere 
Publikum  zu  bringen.  Die  aufgeltellte  Zeichenftücke  wer- 
den daher  niabt  blofle  Ideen»  (pndarn Worz&glich  merk- 
wfttdige  Antiken,  enthalten,  und.nächft  dipfen  die  Sa- 
chen der  barühmteften  Meiiler  aus  den  italiäniCchen ,  fran- 
BöATclian,  uiadevländifchan  unai  ^'utfchen  Schimon  befon- 
iar&  von  Raphael  und  der  römifchei^.  Schule. 

'  Auf  CünfafiknjahrigLti  R^eilca  in  ItaJien  und  anderen 
Lindem  von  Europa  find  die  KuntUachen  zu  diefem  End- 
sweck gefiimmelc» 

HL  Zur  Bildung  des  Gefchmacks  im  Ganzen  beyzu- 
tragen ;  janifer  den  vier  Kupferftichen  alfo ,  die  für  das 
ibrtfthreicende  Zeichenwerk  beftimim  find ,  wird  in  jedam 
Haft  ein  fünftes  BUu,  ^ic  einem  merkwürdigen  Kunftwerk» 
das  jetzt  unt9  «don-  Augan  daa  Publikums  ift,  oder  ent* 
"ftdit  9  arifihieuien »  und  ein»  genaue  Critlk  deffelbca  gelie«« 
fere  werden.  ^Hiebey  rechnen  die  Herausgeber  mit  auf 
dit  Unterftüizung  auswftrtiger  Künftler ,  denen  für  Kup. 
firplatten  Zeichnungen  und  Teyt «  ein  annehmUshes  Hono- 
rar zugefichert  wird«  « 

-  IV.  Den  Fabrikanten»  ManufaKturiften  und  Hand  wcr- 
k«m  fch6ne  Formen  und. Mutter  »  auch  Ideen  zu  neuen 
Brandungen  an  die  Hand  zu  ^eben  ,  und  die  Zeicbenkunft 
jBter  Ue  zu  verbreiten« 

'  V.  Der  Lefewelt  »  eine  anziehende  Unterhaltung  zti 
liefen.  Aoflei*  dan  fQnf  Kupfern  werden  alfo  in  jedem 
Haft  4  Bogen  Text»  mit  merkwürdigen  Erzählungen  Ab*» 
^dluQgen ,  Anekdoten  u«  f*  w. ,  die  nihfren  »  c^er  fer- 
MTA  Bezug  auf  die  Knnfl  haben ,  erfcheinen* 
«  Man  fiibrcribirt  bey  allen  F^tämtern  und  Buchhand. 
lungen  hia  'Zum  i5ten  September  96«  auf  den  halben  Jahr* 
gang /der  pofifrey  durch  ganz  OeutfchUnd  4  ihlr.  ko- 
Ifcat«  In  Sjßekficht  der  vielen  Kupferftiche  alfo»  wird  et 
eins  der  wohlfeilften  Journale  feyn.  Die  Hauptverfen. 
düng  deflTslben  wird  der  kdnigl.  preufstfche  Ober-  Po|t« 
Oirldunr»  Hr.  SdiefHer  in  Bre&Iau  und  die  doitigi  rcfp» 
W*  Gottlieb  Kornfche  Buchhandlung  übernehmen.  An 
eine  von  beiden  bittet  man  bis  zum  i.  October  id^d^  dit 
SubfcrtftioQsli^en  eiuzufenden.  -  Bey  Ablieferüa^  des  er* 
fttn  Heftes  wird  fddann  die  VotattibeMhlung  abjgetragea* 


Die  gameinfchaftHche  HaHrasgeb^  des  Werket  fmd ,  dar 
lidnigl.  preufs.  Profeflbr  der  Zeichenkunft  und  Mitglied 
der  Maliler  Akademie  von  Berlin»  Florenz  und  DülTcl- 
dpfff  C  Back  «»  Breslau  und  4er.  4wr^  GeMirt»  C  F, 
Benk«i«äz.  DridTe,  Paque^^  >vn4f  HU^.-^d^Br«  IJ^be^ii- 
düngen  in  Anfekung  diefes  Journals  »  werden  frankirt  er« 
beien«  ,  , 

>  Eine  eusfÜhrlichere  Ankündigung  des  TVA»  mit  e^ 
ner  Vignete  vom  Pnofeflar  Sack,  ift  im  Aualande,  in 
AmftetdamV  Kom>enhagen»  Landon»  Paris»  petersharj; 
Riga »  Stockholm ,  Warfchau  und  ZOrich  bey  den  Obcr- 
f^ftatfuern»  in,D^utfcUland  ahar»  in  aUen  beträchdacMa 
Scadten  bey  den  Poftamtern  und  Bucbbandhingen  ohntoa» 
-  gaiiliak  zu-  habao, •  ■*  -     -^ .*'-       .«    . 


i. 
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JjslfZ^g*  In  der   TVeiimmmiifcken  Bu^handUtng  dafefti 

ift  erfcWencn  i 
QoK  Samuel  Fefls  Beyuage  anr  Beridiigtmg  «ml 
-'  JufkÜarumg  ihet  dilja«f^a»  finget  du  ägmjltemf^hm 
'■  mnangmiekm  find  oder  /#y«  köHmn: ,  «nd  aicr  miihf^ 
K^ntmfs  der  •  Mimden  Benfckhtit,  S*  Bondcf  lte$ 
*  S^iUk.  8»    (id  gr.) 

ItihtM.     L  AbkändhMg^n,     I.  Ueber  den  Grundfiata* 
man  fli^nfs  fich  auf  Ggtc,    nicht  aufMenfchen  verkff«At 
von  K'indtrvidwti    3.  Ueber   Aufopferungen  nnd    Beruhi- 
gung bey  denlelhen;   vow  Sehudtnfff,,    ^,  Einige  Bri^ 
über  die  üble  Laune,  daa  Tröftcn  und  die  angfeichheiiv 
aus  D«  Aikimt  Lettera  from^  ä  Father  eic      4.    L«b  dar 
Dürftigkeit.    Ein  Gedicht  von  «an  Bacako.     6.  I>i«  Bern- 
de. Ein  Gemälde  aus  dem  hüualicban  Leben  von  Starhe» 
tf.  Ift  der  Selbftmord  ein  Beweis  von   Muth    oder    von 
Zagheit«    Aus  den  Werken  das  Herrn  van  MMtani  mir 
l^tüfendcn  Anmerkungen,    7.  Lied  auf  dem  Gottesacker 
zu  fingen s  von  C*  SifUe.    ilr  NmtMckUK^won  cnlftrjcMr 
t#n  oder  giiicklUh  geenäigten  tmd  erirmgemmt  Leidem  u.  f.  m 
I.  Früchte  des  Leidens  und  Tröftuogen    in    dem(Uben; 
roh  Ifnarif.     2.   SelbftbeiTxehtiIngan  eines   Blindao.    aar 
Erleichterung  eines  ähnlichen  Schick&la  j  von  »a»  iMifea. 

3.  Aehnliche  Bemerkungen  einer  Blinden  über  'fich  fdbft. 

4.  Einige  Gedanken  ftber  die  Mittel,    Bbnde  nnsden  V«^ 

cheilen  der  Schreibe. und  Bucfcdrnckerkunft  oäheni   An- 

theil  nehmen  zu  laffen.      5«   B»c  W«i«>«  Ptoi>e  von  den 

Freuden  des  WohlthunSw    ff/,  fihekrkhiem  9^  gtgwmwmr^ 

Ugen  noch  demrenden  UaMn»  wtd  O^f^refpemdemM  fSr  Lä^ 

demde.    i.  Kleigen  und  Anfragen  aber  eine  ganz  oogew^hn. 

lieh  ftarke  Fu#aht  vor    Gewittern«     2.  Aniwort  nof  dat 

vorige;      $.  Ueber  das  Exil ,   ntbft   lUthfohlagen  für  din 

franzöfifchen^  Ausgewanderten;   von  Difinoairir^»       (Ana 

deil^n  DenkwürdigkeitanO     4*  Brieie  unglücklicber  Frau- 

iofen ,  kurz  vor  ihrer  Hinrichtung  gefchnebeii.      s  Noch 

«nijfe  Gedanken  ftbar  daa  WiederCAan  in  dem  kiteft^^ 

Leben.^  O  U**>^  dan  Antrag  zu  ekier  Gelcganhett«  «• 

Leidende  und  Veiirrte  nuf  eine  neue  ,    gründlicka    Art 

b^y  einem  fiebern  Ffeunda   Rath  und  Troft  £ndan  k6fc 

uen.    (Aus  dem  R.  A.)    7-  Antiphon,  ein   Bemhiguni;». 

meiftcr  des  Altcnhunis.    if^.  Akwsige»  mtd  Amiiige  Miee^ 

hMT  geklSfrender  Schriften.      1.    Kleine  Bifaiatbek  «Ör  Las- 

dende  und  ilifsmuthigc,   1.  und  i*  TW.      3r.&ripk  dar 

Vernttnftgtündf  wider  die  Schrecken  ^dttf  Todt^     3»  Aa* 


tfl^irx,  TlitQQtol^t»'  I  Tb*>  4«- Vo^  de?  OcdiHd »  btfon* 
derS  ^et  Arztes,  S»  VeUhnflgnt  Tr^ftbucli  ia  Kricgfxei* 
teil.  £•  Züge  aus  dem  Leben  -BngUfcklicher  Meafchen» 
qn  Tb«    7.  EpiÜola  confoltiOFM  ad  cachoUcos  Jj^bemenies; 
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IJtpfig*    In  der  JViidmannifckeu  Bachhandlung  daCelbft 

ift  erfchienen: 

/oft.     Dar^     MicAaflit   Uterarifcher  ßriejfuft^fit. 

Genrifttt  und  ^rausgegtbtn  vom  S'  o  ft«    G  o  i  I  i.  .B  m  In 

le«    3)"  M"d.  ^/2t9r  Tlidit«.  nthjk^9W9^  Rtgifitm.  t« 

(v  thlr.  8  V*) 

;     Diefer  Theil  erMI;  Briefe  von  BUfMng ,  M.  mm  Ce(^ 

ant,  Sefg'ner^  U^ephr,  C»  JfuriviUiutg  OUvut  Jtahfnius^ 
Capperowiert  yTUliamt ,  Kennicottt  Adler ^  ^hmd»  Sh* 
hr^»wsky,  V.  Linni,  Notherg ,  Forßerg  und  von  MUhaB* 
{f#  felbfi.     Auch  erhält  er  vetfchiedene  Beylftgen. 

Am  SchluHe  b«lindet  fich  1)  ein  fllpbibetifches  "^Rcgi* 
iber  der  VerfaiTer  der  Briefe,  2)  ein  Regifter  im  mexkp 
fr^rdlg(len  Namen  und  Sachen, 

Der  Hertutgeher  flbergiebr  «Ito  0^^^  ^*'  Vorrede) 
hiermit  dem  Wohlwollen  des  Publikums  diefe  Brieffamm- 
lung  nunmehto  fo  vollendet»  wie  ^r  fie  liefern  konnte, 
mit  der  Hoffnung  y.  Niemanden  durck   das  Dnternehmen 

f^eHrdnkt»  vielleicht  der  Literatur  genutzt ,   und  zur   Er- 
laliung   eines    ruhmvollen    Andenkens    an    .den    grpffen 
Mann ,  deiftn  Namen  die  Sammlung  fuhrt»   etwas    beyge^ 
'^rtgei^  zu  ha  bell*  *        . 


f»" 


Nttihfichtfn.  an  die  Herrn  Jpotheker^ 
Im  vergangenen  lahr  erfchien  in  Frankreich  ein  fahr 
wicKtiget  Werli  unter  dem  Tittel :  Volißümdige  Apotk9* 
ker  ^  pf^iffenfchoft ,  von 'dem  bcrühmcen  ÜMgirünge,  dtt 
als  riner  def  erften  Aerxte  feiner  Zjjt  die  nnglöckliche 
Itönigliche  Faniitie  im  Tburmzu  bedienen  hatte.  Er  ver* 
fafsta  fein^'erk  in  4  Octavhttnde  und  folgte  durchgehendt 
dem  Aeuetn  Syßem  der  Chemie»  er  beftimrate  fein  Werft 
"^01  züglich  Anfängern  und  Iiernen^en.  Alles  weitfchwei- 
fende  vermied  der  Verfader  forg faltig ,  er  wollte  ein  £Ie> 
tnentafbuch  fchreiben«  und  benutzte  daher  alles,  was 
bereit!  darüber  gefchrirben  wttr,  um  die  Erlernung  der 
Apoihekcrkunii  ddfto  mehr  zu  erleichtern.  Seine  Quellen, 
worads  er  Cchöpfte ,  waren  ,  P^i^rcrotf ,  L^ifolfier  ,  Chap^ 
tai,  Baumiv  Pf^oftom,  Sigamd  dfl^fornd  ^  Imgenhot/Jt  eU. 
er  hat  alle  neue  Enrdeckungen  gefammeU  und  aufgenoui- 
Uten ,  jedbch  nichts  überfl&fsiges  ,  und  nur  dat ,  was  die 
yroben  der  (hengden  Unterfuchung  ansfaielt.  Sein  Werk, 
wie  wir  fchon  oben  gefegt ,  beihbr  aus  '4  Thetlen,    Der  ef- 

.  Ke  enthält  die  Naturlehre,  der  zweyte  die  Materia  medi. 
t!a  *  der  dritte  die  Krtnterlehrt  oder  Botanik »  der  vierte 
die  pharroaceuttlche  Chymi«.  Die  beiden  erften  Band« 
lind  bereits  durch  einen  praktifchen  Arzt,  der  fieh  langt 
in  Frankreich  aufgehalten ,  forgfiirtig.ins  Detltfehe  über- 
fettr  In  letaler  Öltet mefle  erfchienen ,  die  >  beiden   andern 

.  aber  folgen  Michaelis  -  Melle  diefes  lahrea.  Der  4te  Theil 
wird  mit  einer  Vorrede  von  Herrn  Bergkommifläir  Weft- 
rnmb  begleitet^  vckhc  dtef«  VVttk  watcUT^ft  ^ntUeüt» 


tumat  es  ieüHefl  fhms^fcftti»:  «4  «»C^icbcn  Zeitfdirif; 
ien  als  ei«  groAe»  Qefckenk  de»  Apotbekerwiflenfehaft  an« 
empfohlen  wird.    Jeder  Theil  kiittet  1  thlr*  Und  ift  ia  aU 

kn  BochhandlungeB  tu  liabem 

Bauing^jrtafrilbhr  Bachbtndluog* 


r.  Bafelbfl  ift  der  4tf  /He»  det  AtM»$  für  Rfifi'' 
UrMf  umd  ^erdeliehheher  erfchienen  und  für  %  gr*.  zii 
haben.  DaCelbft  find  in  CoiniBifrion  zn  haben  gebuMles 
und  wohl  conditlonirt : 

Sthmder»  aDgemeince  biblifcbet  Lesicon»  3  Bfoda»  FoL 
1.  thlr»  t%  gf. 

lfi4iUi  Sy nio^  ftctw  fcript.  Fr£  Uk^t,  ▼oL  L  *^  Vum,  Fol«  5'thlf. 

Stark  Synopfis  Nov.  et  Vet.  Teftamenci  «ebft  allg.  RegiAes 
9  ^nde  4«  Leipzig  1769.   10  thlr. 

ÜU.  Crämtr  Obfervtt«  Juris  uaiTerli  VI  Tomi.  4,  Ulm* 
1763.  5  thlr, 

füuer>  Introductio  in  rehi  judiciarian  Imp',  Goett.  I752» 

1  thlr.  id  gr.  ^ 

Sektuter ,    grundlicher    Unterricht   von    Hüttenwerk  mit 

Kupf.  Fol.  1738.  10  thlr. 
Mineralogifche  ßelufttgungen  6  Bände*  I7tfg  —  71,  a  thlty 
itlheffchlagt   Hydrotechnik  2  Tkle.  Leipz.  1772.   1  thlr; 

20  gr.  ; 

Livtus  GroDovii  ßt  variorum  ootis,  3  Tomi  gr.  g*   "Am* 

fterd.  1665.  4  thlr. 
^rebo,  allgemeine  Erdbefchrelbuag  4.  BAiMle  voq*  Penitl 
Pordai/cften  Meiaphyfik,  g  T.  g.  20  gr. 

hberfetzt.  B.  3  thlr.  4  gr.  '^       ' 

BßffMHt  ,     Einleitung  in  die    Gefehichte    der  Welt    ttftd 

Religion;  Fortfetzung  von  Cremer.  g  BSAde  4  thlr. 
Vu^lius  Taubman^ni  4«  i«ig.  t  thlr.   ztf  gr. 
Onomatologia  o<conomica  practica  3  Bände,  ff.  Ulm  17^0  «— 

tf3.  I  thlr.  20  ZT*  '  '  ' 

Spa^f  Bergrechtsfpiegel.  Fol.  Dresden  i(^g  xthlr.  g  gr/ 
Pu^endorf  ^  de  rebus  geftis-^ried.   Wllhelmi  maghi  Fo^ 

1695.  «  thlr.  I  gi^.       * 
mhmtrs  genealogifche  Tabellen,  4  Bande  FoL  nebft  deflea 

Fragen  aus  der  <ieneaiogie    lu  12.  4  thlr.  13  gr. 
V,  BUi^ivilh  Reirebefchreibung  5  Bande.   4.  Lemgo  17^4« 

5  thlr. 
Doddridge  paraphraftifche  Erklärung  der  Olmmtl.  Schriftea 

n.  Telt  Aus  dem  £n^l.  von  Rambach.  ^.  4  ^inde  1750^ 
.    4  thlr. ^2  gr. 
Hawkttwortk  ,    Gefohichte  der  Reifen   und  Entdeckungen 

im  Sudiueer.  3  Bände  mit  vielen  Kupfern  4.  Berlin  1774. 

15  thlr. 
BippoUtma  Lapide,  DiflCde  rarione  Status  Im|^erii,  itf47# 

2  thlr, 

Blonumeptum  fepu)crale*ad  D.  Mauritii  Hab«  ^ndg.  friac» 
meuioriaau  163B.  i  thlr.  '    . 

III,  Neae  Rupferftich^ 

Ah  die  at^caee  CkadowieekIfAer  Kmpf$^fllck§. 

Herr  Daniel  Ch^dowMä  hat  deu^iebliabern  feiner  A»-"^ 

beiten  einen  treflichen  Beytrag  zu  ihrer  Snmmlung  gelie« 

fert.    24  der  intet elfanteiten  Szenen  aus  Richarä/opg   Cle* 

>(ir'^r0bfrftt2t  von  l*  T* '  KrfegarMem  find  von  ihm   ge. 

(6}  Qa  «ich» 


N 
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teicknet  und  teftocHnii  «ffdiUnen,  *  ^  Durch  diefe  Blitter- 
voQ  Energie  und  treffenden  Charakterlftik  hat  diefes  un* 
fterbliclu^  W«rk  Mkkmrdfokt  eipe  Zierde  erhalten  ,  die  et 
mit  Hecht  verdient«  Ich  fchineicHle  mir»  defs  ea  den 
^fitzern  der  CefchkkU^  ChHffent  Freude  machen  wird« 
cities  der  heften  Bücher  ihrer  Bibllcvthck  mit  diefen  Kapfern 
ausrchmüchen  «u  könner.  Demjenigen,  der  ea  noch 
nicht  in  feiner  Kbliochek  hat;  biethe  idi  et  nckrh  bis  M» 
Melle  um  den  ehcmatigen  ^räaumerctionspreifs  von  2  i/i 
Louisd*or  ind.  der  24  Kupfer  an.  ^Sie  .erhalten  jetzt  ftatt 
g..  IX  B^nde,  indem  ich  jeden  Band»  weil  fie  «Ue  zu 
ftark  waren,  in  t  Abtheilungen  gctheüt  habe.  Wer  WÜ- 
Itm  iit  feine  g  Bände  in  xx  umbinden  zu  lai&n,  kanfi 
m  dien  Bvchbandlungen:  den  Titel  aebft  den  yerändetun« 
gen  gratia  bekomneu. 

Leipzig  im  July  l^96^ 

Heinr.  Grft£ 

IV.  Bacher  fo  zu  verkaufen». 

i 

D.  Ji.  F.  BSJMngi  neue  Erdbefchreibung  i  --  5  Thl. 
I.  Abtheilung  in  7  faubern  halben  Franzbänden  ^  ift  bcym 
Herrn  HofkommiflUr  FUdter^  in  Jena  gegen  gleich  baare 
Zohlung  für  i  Carolin  zu  haben. 


Von  dem  bekannten  Perlte :  CoTtm^reium  liiterariffm 
td  r§l  medicq*  et  fcientUe  nataralit  lerrmidiffttfn  inftUiu 
tum.  NoHmh.'  1731  —  1745.  XF.  roUminü.  4.  mit  vieleil 
Kupfern,  find  noeh. einige  complete  rohe  Exemplare  aOf 
Schfeibpa^er  um  4  Reichsthlr.  auf  Druckpapier  um  3  ifi 
Heich^chlv.  gegen  baare  Bezahlung  zu  b<tkoinmen  bey 

Oeorg   Chriftoph  Wilderr 
Diacdno   Laurentiano  zu  Nürnberg,  ^ 

V.  Neue  Landkarten. 

B^f  A.  Bluniauer»  Buühhindler  «m  ^Schuihofe  ift  gani 

neu  zu  haben : 
iiiftafifch§  WtUkarH^     oder»     Wfiofijelu  •     ehromoiogU 
[che  und  g§^grajpktjcht  Koftt  ^it»  Staaten  umd  Rekf» 
der  JV^U  •    auf  einem    Bogen   hoUänder   Papier   von 
gröistem  Format  abgedruckt,  und  nacb  der  berühmten 
tmftUfckfm  Kerie  dee  Dr.  PHeflle^,^^  mit  Beobachtung 
aeer  belTeren  Ordnung  und  Hinzufügung  neuer  wtehtt- 
' '  ger  Artikel  he^rbettet-;  Qberdieit  nech  mir  einer  Olm« 
marifcb  hil^prifchen  Darftellupg  der  erhebKchften  %ev9- 
liicionctl  verf^ben ,'  die  fich  in  den  verfchiedenen  Völker- 
belierrfchungen»  (0  weit  die  Gefchichte  reicht»  (reignec 
habe;  in  1  Heft  in  4to« 
'     Ji\ü  Werk  vom  gi|f scriten  Nutzen  f&r  diejenigen ,  die 
oline  minde|le  Anftrengung  des  GedichtBiflTM  die  Univer- 
Tal^elcliichU'ftudieren,  und  von  der  alten  und  neuen  Geo- 
graphie überhaupt  eine  richtige  Ketultoirf  «rlangeä  wollen« 
Von  jofeph  fVUhelm  Bßgerk. 

'      yQfherUhM  zut  diefer  Kerte. 
Man  muHi  diefe  Karte  als  ein   Gemfthide  betrachten» 
•wUcUcf  aMe  Z#taii  ugd  Peiioden  der  Wdtgelchickte  um- 


hütf    elf  dn  Vidi    wefdiei  df«  vorzfigfldiUen  Monar- 
chien der  Vorwelt  in.  ihrer  Folgereihe  darfteilt,   und  iröri« 
der  GeCdiifihtforfcber  nicht,  allein  die  Crimdumg  und  Z». 
mehm9  aller  Reidit  und  Freufdaten  ^    die  von  der  Süad- 
flurh    an  bta  jetzt  geblühet  haben,    erblicken,    fonder« 
auch  die   D^mer  ihres  höehfteQs  Flora ,    ihr    Emkrkftm 
und  eudlichca  Hmfitdint  mit  einem  Blick    rafch   überic^ 
faen  kann.    Si»  (teilet   auch  ^le   Fotktrwandeiunsren*    die 
einft  fo  groiTe  Epochen  in  der    Welcregierung  heryoi^a^ 
bracht  haben,    im    genauen    ^ußantmerhange  der  Otm 
Ce^grajpkti  -mit  der   irei^rfi  dar,    und  iit  unftreitig  dai 
einzige  Mitte],    welches  dem  in   der  Gefchichte  weniger 
bewanderten  Lefi^r   die  entfernteren  Cvcgenftftnde  herbey. 
fllhrc ,  und  ihm  eine  Art  von  GieiOtteiUgkeU  der    Ermif 
«qr«  darffeilt;    eine  Gleichzeitigkeit,  *  die  bey    der    unge- 
heuern  Menge  von  Welibegebenheiten  ohne  diefe  Karte 
faft  unerretdibar  ift  ,    und   die   doch  fchlechterdings  vor 
Augen  fchwebcn  muf» ,  wenn  man  die  Gefchicbte  im  g«Q« 
zen  Umfange  verftehen ,  und  ihre  überwtegecden  Vortheilr 
fich  ganz  zu   Nutzen  macheoi  will«      Zum  Beweife  d  rfe| 
Satzes  will  der  Herausgeber  nur  dasjenige  tafuhren,  vfäi 
der  berühmte  Doctor  Firiefitey  m  feiner  Vorrede  lu  d:^ 
fem  Wellt  (b  wahr  getagt  hatte*      „Wenn   nitii',  be^nnt 
,,er ,  diefe  Weltkarte  mit  aufmerkfamen  Auge  betracVttet, 
„fo  \^ird  man  in   einem   Augenblicke  die .  StaatsumwAl^ 
„Zungen  und  Schickfale  aller  Naiionen  und  Lander  wahr- 
«•nehmen,  und  zugleich  deoZuftand  crfehen,  in  dem  (Seh 
„diefe  Under  heute  zu  Tage  wirklich    befinden«       Keiit 
y.Frivatftudium  kann  eine  fo  richtige ,  tiefe  und  dauetnda 
t,Kenntni{5  diefer  EreignifTe  gewähren ,    al)  diefe    Karte ; 
«,und  ich  darf  fogar.fagen^   ferst  er  hinzu,    dafs  man  mit 
»•Hülfe  diefer  Aonreichen  Karte  in  einer  Stun4e  mehr  reelle 
jthiftoripche  Kenntniffe  erlangen  wird ,  a!s  man   ohne  .die> 
^Jelbe  bey  der  fleifsigften  Lektüre  wohl  fci.werÜch  in  melw 
«jeren  Monaten  würde  erUnget  haben«**   , 

Der  Preis  ift  p  fl,  Wiener  Währung;    die  Karre  ift 
durchaus  illuminirr,    die  gröfsern  Anfangsbuchllabeo   ta 
fifliniatur  geciahlt,  und  überhaupt  hat  man  bey  dem  gan^ 
zen  Abdrucke  alles  angewender,  damit  diefes  einzige  Werk 
in  feiner   Art  such   die  gröfste  Typlidie  Vc*^^(^*^i^ct^hett 
erreiche. 

Kata.  ilfan  hat  diefe  Karte  fo  geziert  und  ewgerichtet»  dafg 
manße  y  gteich  anderen^  Gentahlden  und  Kup/rrflUkem 
in  Rahmen  bringen ,  und  in  ydein  CewacMe  fo    a«/« 
hangen  kanm^  daft  felbQ  fteti  in  die  Augen  faiUm 

VI.  Vermifcfate  Anzeigen. 

In  dem  IntelL  Blatt  der  allg«  Litterat.  2Zeif«.  Xro.  ga« 
befindet  fich  eme  ErltUrung  des  Hrn.  Prof,  Berg^  feioe 
Trauerrede  auf  d^  Für liUrchof  zu~  Wüfzburg  beoeftMMl 
welcher  ein  fotiderbarer  Anhang  von  der  akademjfchett 
nuehbandlung  zu  Jena  beygefugt  ift;  Meine  hmytoTt  dar« 
anf  findet  man  im  Aeichsanzeiger  Nro.  173.  und:in  dec 
BayLige  zum  diften  Stück  der  gothaifchen  gel.  Zeitung^ 
Gotha«  den  ao.  Juily  i19i^ 

C.  W.  fttinger* 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Niimero  109. 


Sonnabends     den    13t«?    A  u  g  u  f t    i  7  9  (5, 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Englifche  Literatur. 
Fiinffe   U  eher  ficht. 

J^i«   höchfte  V#llendunj  der  Baukuiiß   ift  die  Ga9^ 
tenkunfl.     Es  gehörten    di«  architektoiiifcheH    Er* 
fjhrungeii   und   Kunfiwcrke   iller  frühem  lahrhundert« 
dazu,  daf«    Iladrian    feine  ViUa    «u  Tiveli,   den  uner- 
reichbaren  Prototyp   aller  großen  Gartenkunft,    anlegen 
kannte.     So  ift   auch  tJie    cnglifohe  Gartenkunft  in  ih- 
rer VüIJIiommenheu    der   höchftc  Gipf«l    der  bildenden 
Kuiift    überhaupt    geworden»    und    der    befte    Beleg   zu 
Bacons  Bemerkung  ( Effays  eh.  4$. )  mtn  comt  to  huüd 
fiatety  Jo^ner  tkam    to  garätn   fin*itf,^   af     if    gardtning 
wmre  the  greater  perfection.    J>iefe  Landfchafugärtaerar 
(hndfcape  -  gardn'iMg)    hat    daher    natürliciv    auch    ihr 
eiganea  Feld  in  der  englifchen  Literatur.    Seit  einigen 
Jahren  haben   einige  grofsa   Bewunderer   des  Romanti* 
fchen  und  Pittarefken,  das  Gitpin  bekanntlick  auf  Re-. 
geln  zu  bringen  gefucht  hat ,  im  ganzen  Erafte  angefan- 
gen ,  den  von  Bridgewater  und  ßroM^^  angegebnen ,  und 
faitdam    immer   mehr  ausgebildeten  Regeln  der  Gärtne- 
rey,  »als  .Fcffeln  der  Kunflt,    die  dem  wahren  Pittorti- 
ken  Gewalt    anthaten,    auf    alle  Weife  Hohn  au  fpre- 
chen.    Der  dadurch  veranlafsta  Zwiefpalt  ifl  auch  vors 
Publikum^   in   mehrern  Streitfchriaen  gebracht  worden, 
und  hat  wenigftetis  die  wohlthätigo  Folg«,  gehabt,  dafs 
manche    fchr    tnterefl*ante    Betrachtung    dadurck    früher 
aur  Reife  gebracht  wurde.    Den  Streit  eröffnete  eigent- 
lich   ein  fchen    durch    mehrere    dichtarifch«   Ergiefsua- 
gen,  früher  auch  durch  fein«  Bearbeitung  das  Paufani- 
aa,    fo  wie  jetzt  durch  die  Fortfetzua^  des  Werks  o« 
lonian    ^rchitecture    als  ein  guter  Archäeleg   bekannter 
Düeuante,  R.  P.  Knight  durch  ein  Gedicht  The  Land- 
fcfipe,  a  Foenu     Lond.   1794.  •   worin  er  ßch  über  die 
geregetu    Natur    der    englifchen    Garttnanlagen    nicht 
•hne  wiuig«,  und   zum  Theil  treffende  EiofdU«  luftig 
macht,  und  alle  Kunft  daraus  gänzlich  verbannt  wilTen 
will.    Kurz  darauf  trat  auch  fein  Freund  und  Waffen« 
liruder   Uvedale  Price  auf,  und  gab  einen  Verfuch  hef 
aus,    worinn  er  nur  das  Pittorcfke  in  den  Landfchaf- 
teil     und    WildiüfTen    eines    Sulvtttor   Rofa    für    wahre 
N«tur  in  der  Gartenkunfl;  erkennen  will,  die  bishe^'g« 
Oärtnetcy  aber  a  /itftem  .c/  clumping  and  beltlng  nennt. 


Jn  Effay  an  the  Picturesque,  at  compared  whh  the 
Sublime  and  the  Beautifml;  and  on  tHe  üfe  of  ftudyiifg 
Picturei  for  the  Purpofe  of  improving  real  JLandJcape, 
Lond.  Robfon.  1794.  1%%  S.  j^.  Von  diefem  Hauptwerk 
ke    ift  eben    jetzt    eine   neue,    durchaus  umgearbeitete 

und    vermehrte    Auflage    unter    der   Preffe.      Natürlich 
mufste  diefs  bey  allen ,  die  Natur  durch  Kunft  verfchÖ- 
nert    und    durch    beider  Vereinigung    eine  vollkommn« 
Gartenanlage    erhalten,  zu  haben  glaubten,  grofsen  Un- 
willen   und    Widerfpruch    erregen;      GtgtT\,  Knight  er- 
fchien    cuic    Purjefke;    A    Sketch  from  the^  Landfcape, 
a    didactic    Po^rtu      Mdrcffed    to    P.    R,    Knight    Esqu. 
PVith    notes,     ittnßrations    and    a   Poßfcnpt  (to   Uvedale  / 
Price)  Lond.  Faulder.  1794«  4»    Schon  die  Titel vignette^ 
WQ    ein    rieumedifchcr   Pittorefkendilettant    ein  Garten- 
haus mit  einem  fehr   natürllcken  Gefafs,  einem  Nacht- 
topf,  überfpritzt,  ift  bedeutend.     Gegen  Price  trat  der 
jetztlebende  grofse   Kunftgiirtner ,   Heinrieh  Repton    auf, 
verlaufig  In  einem  kuricn   Briefe;  A  Letter  to    Uved<u 
te   Price,     Lond.  Ifichol.   1794.  2o9.  g.  (worauf  Price 
fögleicii    iji    a    Letter    to    H.    Repton  —  intended  at  a 
Supplement    to    tiie    Effay    on    the   Picturesque,      Lond« 
Robfon     1795.     i3Ä  S.  '  Jf.  antwortete  und  in  vielen  fich 
nachgiebiger  -  bewies)    und   dann   zu    Ende  des   vorigen 
Jäkfes  mit  einem  groCien ,   auf  Subfcriptiou  gedruckten 
Werke    Sketches   and   Hintr  oV   Lamdjcape    Gardening, 
e§lUcted   from    Defignf     and     Obfervati^nt    now    in  the 
PoffeJ/iwi  of  the  different  Nobtemen  and  Gentlemen ,  for 
whofe  Ufe  the  were  originoUy  made:  the  whole  tending 
to  ^  efiablifh    fixed    Prlnciples    in    the   Art  of  laying  ouP 
^ound,    By  IL   Repton,  £fqu.    Lond.  Boydell,  Nichot»  " 
1795.    Diefs  für  die  neuefte  Garteiikunft  unentbehrliche 
Werk    enthalt    Repton's    2Se!chnungen   von    57   wirkli- 
chen  Inlagen,  die  der  Verf.  in  allen  Theilen  Englands 
gemacht  hat,    und    red  bookt  nennt,    wobey  die  Erfin- 
dung   benutzt    ift,   durch   wegzufch lebende  Papiere  (fli^ 
des)  jede  Anlage  doppelt  zu  zeigen,   wie  üe  vor,  und 
und  nach  dem  Improvement  fleh  ausnimmt;    Das  Werk 
felbft  7.erf<)lk  in  efite   Einleitung,    wo  Browne  gerecht« 
fertigt    wird ,    in    die   aus    7   Kapiteln   beftehende    Ah* 
handlang  und  t4nem  Anhange,  wo  ein   Brief  von  HemN 
Winifter   M  indham    fehr    raerkwüidig  ift.      Das  Werk 
ift   voll    neuer    Ideen    2.    B.   über  die  fenkrechten  und 
wagerechten  Linien,  wovon  die  crften  für  die  gotliifche^ 
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die  zweyten  für  die  griechifclie  fiaukund  charakterillifch 
und ,  über  den  Nutzen  der  Alleen ,  die  zum  Theil  in 
Schutz  genommen  werden  li.  f.  w.  Das  vortreflichAe 
^laber^  find .  die  dabey  befindlichen  Zeichnungen ,  durch 
welche  min  auch  aufser  Engiand  die  herrlich flen  An- 
lagen gemacht  werden  kennen.  Es  ifl  zu  wünfchen, 
da(s  ^die(s  trefliche  Werk  keinem  Stümper  in  Deutfch- 
iand  zur  Ueberfetzung  in  die  Hand  fallen  möge.  Der 
Ueberfet^er  mufis  felbft  in  England  gewefen  feyn  und, 
zur  Gefchichte  d«r  Kunft  wenigdens  *  die  Brownifchen 
Anlagen  in  Blenheim,  die  Leafows»  Und  die  Repton* 
fchen  Anlagen  in  Welbeck,  dem  Sitze  des  Herzogs 
von  Partland  ftudiert  haben.  Zur  genauem  Kenntnifs 
der  neueilen  Fortfchritte  in  den  englifchen  Gartenan" 
lagen  ifk  auch  die  neue»  ganz  umgearbeitete  Auflage 
von  Humphrg  MafJhalVs  (de«  Verfaflers  von  dem  Ar^ 
t)uflum  Americanum  und  den  Rural  Oeconomies ,  ^ie  in 
der  4.ten  Ueberficht  angeführe  wot;den  find)  Planting 
ütid  Rural  ^nament.  Bei^g  a  Second  Edition ,  with 
targe  Additions ,  of  Planting  and  Ornamental  Gardcning» 
Lopd.fi796.  a  Vol.  8.  (i4  Sh.)  Die  hier  zum  erfleo- 
mal  abgedruckten  Entwürfe  zu  GartenvcrTchÖnerUngen 
%p  B.  über  Schauirungen  und  Malerey  durch  Gehölz 
und  Bufchwerk,  müflen  jedem  Liebhaber  willkommen 
feyn.  Auch  hatte  eben  diefer  ßiarjhal^  fchon  im  vori- 
gen  Jßhr%  Knights  Gedicht  und  Price's  Effay  einer 
fcharlen  Kritik  unterworfen;  a  Review  of  ''the  Land- 
fcape »  a  didactic  Poem ''  together  with  practkal  Remarkf 
OH  rural  Ornament,  London ,  Nicol,  1795«  J»  S«  257- 
(5  Ch,)  voll  leidenfchaftlichcr  Scurrilitat  und  gegenfei- 
figcr  üebertreibungen.  Wer  aber  die  fehr  fruchtbare 
Literatur  der  englifchen  Gartenkuwfb  in  einem  raifonni- 
renden  V^WLcichnifTe  überschauen  will»  der  ziehe  die 
ganz  neuerlich  herausgckemmene  2tc  Ausgabe  der  Effay 
cn  Defign  in  Gardening '  (erfchien  zum  erftcnmal  J768.) 
van  George  Mafon  zu  Eaihe,  wo  in  dem  neu  hinzu- 
gekommenen Anhange  der  Vf.  auch  den  eben  angeführ* 
tcn  Streit  erzahlt,  und  fiLr  Rejpton  gegen  Price  enu 
fi^heidet.  Mit  der  Jagd  nach  dem  Pittoreflten  hängen 
auch  die  zahlreichen  poetifchen  Spaziergange  und 
Schilderungen  romantifcher  Gegenden  zufammen,  woran 
der  englifche  Parnafs  fo  reich  ift.  8o  find  ganz 
neuerlich  wieder  zwey  .Produkte  der  Art  erfchienen, 
JJangollen  VaU,  and  otlier  Poems  by  Mfs  ^eward 
Lond.  Sael.  1796.  (3  fh.)  und  fValks  in  a  Forefl,  as 
Poems  defcriptive  of  Sc^ery  —  at  dißerent  Seajons  of 
«Äe  Year  (by  Th.  Gisborne)  Lond.  White  1796.  4* 
(3  (hO  Was  an  poetifchem  Gehalt'  abgeht»  foll  durch 
das  kleinlichfle  Detail  erfetzt  werdend 

Alles ,  was  Geh  auch  über  die  neueften  Dichter^rerw  ^ 
fuche  der  Engländer  fagen  läfst,  beweift  durch  Indu- 
ction  die  Urtheile,  die  neuerlich  ein  groffer  Kenner 
Mnd  Kunftrichtcr  unfrer  Nation^  über  die  befckreibende 
Ppefie  nnd  das.  ewige  Reimgeklingel  der  Britten  gefallt 
hat  (Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität  Samml.  VIII. 
S.  79.  90.)  Ihre  reflectirende  Poefie  kann  nichts  als  ge« 
reimte  Effays  hervorbringen.  Denn  nachdem  man  diefe 
Form  in  Proia  faft  ein  ganzes  lahrhundert  hindurch 
a^f  alle  mögliche  Gegenftande  ui^d  moralischen  Ver* 
küihür«  angewandt  und  erfchÖpft  hatte*  bUeb  in  den 
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letzten  Jahrzehenden  freilick  fafl:  kein  anderer  Ausweg, 
als  fie   nun  anch   hoch   zu  rerfificiren.     Zu    den    neue* 
ften  vorzüglichem  Gedichten   diefer  Art    gehöre    Jojeph 
Fawcet*s^>  Art    of    H^ar.  -  A   Poem,      LondOfi,    lohnfeo 
1795.  4.    S.52.  (2  fh.   6  d,).    Der  Verf.  hat   Geh  nach 
Young  gabildet,    und  mahlt  mit  fchwarzen,    oft  Grau- 
fcn     crregeuden    Farben    die   Schrecknilfe    und    Greud 
des  Kriegs.     Man   mufs  ihm '  die  Gerechtigkeit  wieder- 
fahrea    laden ,   dafs '  fchon  die  menfchenfreundliehe  Aih 
ficht,  grade  in  diefem-Zeitpunktl,  wo   der  fchreckJidkfiie 
Ausrottungskrieg  offenes  Feldgefchrey  der  einen  Ptmey 
war ,  ein  folches  Nachtftück  aufEuftellen ,  Lob  verdiiXK» 
und    dafs    es  jihm   wirklich    nicht    an    Partieen    M&l, 
die   jederf    Gcrdhlvollen   tief  erfchiittern    müfifea.       Die 
Illumination    in    der    Hauptftadt    wegen  eines  mörderi«' 
fchen    Sieges    S.  13.   ff.    ift    voll   kühner,    Youngifcher 
Satire  und  Zuge.    Die  zwifchendurch  jammernde  Web» 
klage    der   Witwe,    die    bey    eben    diefem  Siege'  ihren 
Gatten    verlor,     ift    herzergreifend,    und    die    Darftel- 
lung    der     unbegreiflichen   Lächerlichkeit    deffen  »    waf 
man  civilifirten  und  pühmlicheu, Krieg  nennt »  wird  jedea 
Unbefangenen   aus'  feinem  Herzen    herausgehoben  Cey'm, 
Auch   hat    das  Gedicht   Wirklich   ungewöhnliche  SeoCii- 
tion  erregt.     Sine  neue  Auflage  r-  die  vor  einigen  Mo* 
naten    veraaftaltet    werden    mufste,  hat    einen  fehr  in- 
terefianten  Zufau  oder  Kriegselegie,  die  ßck  beffer  für 
uns    (chickt     als    die    des    Tyrueus    (a  fVar  Elegy, 
better  fuited    to  our  Circumßancet   tfcaa    ihe   M^ar   Eis» 
gies  of  TyrtaeuSy    fo    ift* der  Titel)    ethalteu,    worin- 
nen    die   wahre,    in    keiner  Zeitung  erzählte   tragifch« 
Gefchichte    befungen    wird,    die  fich    im  .vorigen  lahr - 
zH   Liverpool    zutrug  ,     wo   eise    arm«    Frau  ,     deren 
Mann    vor    Hondfchooten  das  Leben   eingebüfst  hatte» 
vor  mehrern  Thüren  vergeblich  iim  eine  ^nterftützung 
bat,    und  dann    in  einem  Ahfall  von  Verzweiflung  ih- 
ren Säugling  auf  offener  StraÜe  an  eine  Mauer  Cdnaet» 
terte.     Die  englifche  Sprache  hat  vielleicht  nur  wenig 
Seitenftücke   zu    dem  Pathetifchen    diefer    Elegie.     Sie 
erhält   übrigens    auch  dadurch  noch  eine  treffende  Be» 
Ziehung,    dafs    der,    wo  nicht  durch  feine    eigneA  Ge> 
dichte,   doch  durch  Peter  Pindar''s  beifsenden  Witz  be- 
kannte   Hvfpoet  »H.   James  Pye  eine  modemifirte,    auf 
England   angewandte  Ueberfetzung  des  Tyrtaeus    unter 
folgenden    Titel    herausgegeben    hatte:    The  Pf^ar    Eit» 
gies   of  TyrtaeuSt  imitated  and  addreffed  to  ihe  PeopU 
of  Great  Britain,     Loitd.   Cadell.    1795.  S.  43.   8-  •    wo* 
ruber   ein  Reviewer    die    paffende   Bemerkung  machte: 
the  imitatlon  would  have    been  more  naiurelly   applied  to 
a  countKy  fighting  Jor ,   than  againfl  rept^bUcan  freedom» 
Das.  neuefte  Lehrgedicht  ift  von  eben  dem  Aicfi.  Pay  ' 
ne  Knight,  deffen  vorhin   bey  der  Gartenkunfl  gedacht 
wutde.     Gray    hatte    fchon  den  Plan  ein  gröffer^s  Ge- 
dicht   über    die    Entftehung  «nd  Fortbildung  def  men- 
fchlichen  Gefellfchaft  zu  verfertigen.    Diefen  hat  Knlghi^ 
wirklich  ausgeführt:  The  Progrejs  of  Cvi;il  Soeieiy»  Adidae» 
tic  Poem,    In  FL  Boo^s.    Lond.  Nicoh  X796.  4.  (lo  8h. 
cd,)    Es  ift  die  gewöhnliche  EntwicJÜun^olge.    Jäger» 
Ilirtan,    Ackerleute,  Handel  und  Knnfte,  Binfiufs  dee 
Clima,   Regierungf forn^ »   und  obgleich  das  ganze  m^r 
einer  dichterifchen  Effufion»  alf  einea  forgftliig  gefeil- 
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ten,  G^edidUe  fleichl ,  fo  fifii  docli  emieine  gutgefefitte 
£pifedeo  und  in  den  Anmerkungen  manche  interelTai^ 
te  Anekdoten  darinn  ca  finden.  Im  4ten  Buch  iÜ  ethe 
pathetifche  Anrede  an  die  Kaiferin  ron  Rafsland^  der 
iürkifchen  Barbaref  iA  Griedienland  ein  Ende  zu  J&a- 
dien.  Das.  Buch  endigt  fich  mit  emer  Strafpredigt  an 
iieBrhten  iiker  denUndank  gegen  ihre  guten  Kröpfe,  da  ße 
einen  ^oM/mttli  und  Chatttrton  faft  verhungern  liefscm 
Aber  die  feltfamile  Errcheiimng  ift  eine  neue  Pueeüe 
i^  Orleans  t  eine  Epopöe  7oaii  of  Are,  an  Epic  Poetn^ 
hy  Robert  Sonthey,  Lond.  Robin fons  ijg6:  409.8.^4. 
(l  Pf.  I  8h.)  Der  Dichter  verfichert  in  der  Vorrede 
felbft  ganz  offenherzig,  'dafs  fein  Werk  ein  Kin4  der 
fchneHeften  Begeifierung  ley  ,  und  dafs  Dichter  uiid 
Drucker  zu  gleicher  35eit  und  mit  gleicher  EiJfenig- 
keit  daran  arbeiten.  Die  Mafchinerie  wird  nacürlich 
durch  ein  ganzes  Heer  ron  allcgorifchen  Wefen  be- 
trieben. In  einer  Vifio;i,  die  ein  ganzes  Buch  ein- 
nimmt, erblickt  das  Mädchen  das  ganze  Reich  der 
Unterwelt.  An  zärtliclvtn  Auftritten  mit  ihrem  Liebha- 
ber Theodoro  •  fehlt  es  auch  nicht ,  und  dabey  fpricht 
und  handelt  alles  nach  den  neueften  politifchen  und 
metaphydrchen  Ideen.  Abir  auch  fo  ift  eine  wahre 
poetifch^  Ader  und  ungemeine  Leichtigkeit^  nicht  zu 
▼erkennen.  ,Schon  jetzt  liefst  wieder  fein  neues  Epos 
aus  feiner  Feder,  Maduc^  oder  die  Entdeckung  Ameri- 
kas durcK  dicfen  Prinzen.  Zu  welchen  lächerlichen 
Mlsgriffen  aber  überhaupt  die  leidige  Verfowuth  brin- 
gen könne,  beweli^  unter  andern  ein  ehrlicher  Vicar 
in  Somerfetfhire*,  Thomas  ^Cole,  der  das  erfte  Buch 
oines  Gedichts:  The  Life  of  Hubert  genannt  noch  im 
rorigen  lahjre  (Lond.  Lews  8.  sfli.)  herausgegeben 
hat »  wo  gradezu  der*  Held  des  Stücks  die  erilren  Kin- 
derflreicke  auffer  und  in  den  Höfen  begeht,,  und  nun 
foll  das  Werk  noch  durch  12  Gefange  durchgeführt 
werden,  wo  Hubert  nach  Eton,  dann  auf  die  IJnirer- 
fitat,  dann  nach  London  gekn,  dann  fick  rerheirathen,  ' 
Kinder  zeugen  und  endlich  zur  landlichen  Ruhe  imd 
Abgezogenhett  eingehn  wird.  Eine  prächtige  Oeconomy 
•f  human  Lifei  -^  Die  meii^e  Originalität  zeigt  fich 
noch  Immer  in  den  ephemerifchen  Producten  der  Lanne 
und  Satire,  die,  wie  die  Carricatur  in  der  Malerey, 
.  unter  dem  brittifchen  Himmel  fo  frölich  gedeiht.  Der 
wiuige  Verfaffer  der  Baviaä^  gab  auch  eine  Maeviads 
heraus  •  und  die  verunglückte  Gefandfchaft  naeh  Ohin« 
erzeugte  eine  fehr  komifche  Epiftd  des  Kaifers  Kien 
Long  an  den  König  ron  England.  .  Zwey  Dichter  ha^ 
ben  übrigens  jetzt  in  diefer  Gattung  yor  allen  den  ^ 
fröfsten  Beyfall,  Crißopher  Jnjtey  Esq.,  der  Terfaffer 
des  berühmten  Bath  -  Guide,  deflen  letztes  Gedicht: 
the  Farmer  s  Daughter ,  doch  in  einer  ernftern  Gattung 
die  Gefchichte  eine^  rer führten  Landmädchens  fehr 
pathetifch  erzählt,  und  Dr.  PVoolcot,  gewöhnlich  unter 
den  Namen  Feter  Pindar  gekannt.  Von  feiner  berüch- 
tigten Burleske  the  Loußad  kam  noch  zu  Ende  des 
▼origen-  Jahrs-^er  Vte  und  letzte  Canto  heraus,  wo 
^  die  Heldin  des  Stücks,  ein  auf  dem  Kopfe  der  erften 
Perfon  des  Königreichs  gefundenes  kleines  Thierchen, 
ean  Ende  tom  Zephyr  in  die  Lüfte  entrückt,  unter 
die  Sterne  ^erfeut»   und  dort  ron  Herfchel  als  'fidug 
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Georghtm  jmerft  wieder  entoecKt  wircL    Bey  Gelegenheit 
der   noch   für    die    Prefsfreyheit    fo '  gefährlichen  Sedi. 
iion*s ,  und    Cenr^ntien*s    bi^l   liefs  Pindar  einige  neue 
Gediehte  ausfliegen:  Liberty* s  Loft  Squemk  betitelt,  wo^ 
rinn  \ei'   yen    feinem    Satyr    fieyerlich  Abfchied  nimmt, 
es  aber  wohl  nicht  fo  eni(Hich   dimit   gemeynt  haben 
mag,    wenn,    wie  man  fagt,    die    bey  Gelegenheit  des 
Burkefchen    Brief    an    Herzog    v.   Bedford    erfchienene 
Satyre  i  an  admirable  Satyr e  on  Mr.   Burke^s  Def^nce  of 
his  Penßon,  in  a  poeticc4   Epiflte  from  Simktn  to  Simo^, 
London,  Telegraph -Office,  auch  aus    feiner  Feder  ge- 
'  dolTen    id.       Seine   gefammelte    Schriften    in  3  Bänden 
werden    freilich    auch  einmal    eines  Commeniars  bedhr^ 
fen,    wie    ihn  Zachary   Grey  zum  Hudibras  gab,    aber 
doch   immer    eine    Denkwürdigkeit    für  die  Sitten  der- 
Zeit    bleiben«      Schade    um    den   Sterlir^gs^itz ,   der  an 
folche  Kleinigkeiten  in  folchem  Uebermaaise  rcrfchwen- 
det  wurde  l    Doch  hat  auch  diefs,  politifch  betrachtet, 
fein    mancherley  Gutes,    und    jeder  Narr   erhält  ficher 
feuife    S<?hellenkappe.      So    mufs    ein    gewifler  Bromiey, 
der    fich    neuerlich    durch  eine  Gefchichte    der  fchöne« 
Künite    an    dem   guten   Gefchmack   nicht  wenig  verfün*. 
digt  hat,  in  eirter    Satire,  die  wir  ein   Pasquill  nennen 
würden,    The  Sen-fick  Minflret,    or  maritime  ^orrowt ,' 
in    Six    Cantos,     London,    Whit^   1796.     S.  46.    in    4*  - 
wacker  dafür  büfsen,   und  Jreland  wufde  wegeij  feine» 
(■euerlich  ron    ihm  felbft  eingeftandenen)  Betrugs   mit. 
den  Shackefpearifchen  Manufcripten    üi  Familiär  Verfes 
from  the  Ghofl  of  TViUy   Shackfpeare  to  Sammy  Iretand. 
Lond.   White  1795.  nach  Verdienft  gezüchtigt.     Je  gel 
ringer    aber    überhaupt  die  '  Ausbeute    neuer   poetifcher 
Froducte    ausfällt,  defto   mehr   fchätzt    und  wiederhole 
man    die  altem    und  behauptet   dadurch  einen  gewiffen 
feften  Natienalgefchmack ,   woran  bey   der  fich  jährlich- 
erneuernden Bücherßuth  in  Deutfchland  durchaus  nicht 
zu   denken   ift.     Die   letzte   Ausgabe    der   fogenanifteii 
Johnfonfchen  Sammlung  englifcher  Dickter  kam  i7paher. 
aus.    Zu, Ende  des  rorigen  Jahres  vollendete  ein  Edin- 
burger    Arzt,    RobeH    Anderjon    eine  neue  Sammlung • 
The   Works  of  the  Britifh  Poets,  with  Prefaces  biograi 
phieal  ahd  critical,    fidinb.  Bell,  Lond.  Arch.  1794 -n(^. 
Sie    befteht    in  13    im   gröfsten    Ocur   und  gef^altenen 
Columnen   gedruckten  Bänden,    und  koflet   g  pf.      g:^ 
übertriffi  an  Vollftändigkeit  alle  vorhergehenden  Samm- 
lunge«, lujd  lunfafst  in  allem  114  Dichter,   wovon  49 
in  der  letzten  Johnfonfchen  Sammlung   noch    nicht  be- 
findlich find.     Johnfon  hatte  vielen  die  Auftiahme  ver- 
weigert," die   doch    zu  ihrer  Zeit  Lieblinge  des  Publi- 
kums   gewefen    wären,     und    bey    einer    voliftändige 
üeberßcht  des  eniflifchen  PamalTes  nicht  fiiglich  über! 
gangen    werden   konnten,    wie    z.   B.    Lilly,    Saddte» 
Shadweil ;  (andere  konnte  Johnfon  der  Zeit  nach  noch 
nicht  annehmen  z.  B.  Blair,  Chatterton ^   Glover;  gegen 
andere  war  er  offenbar  ungerecht,  wi.   z.  B.  gegen  PT. 
Thompfon ,  fVilkie,  Shaw,  Mickle,  Blaciiock,  IVefi,  Bru- 
ce,   Diefe  alle  find  nun  in  diefer  neuen  Müflerrolle  in 
Reih  und   Glieder  geßellt  worden.      Dazu  kommiii  im 
I3ten    Bande  .die    roküglicbftwi    üeberfetzer   der  alten 
ClalTiker,    deren  Ueberfetzungen    man  allgemein  Origi. 
nalität  ztgeüeht,  Dryden,  Creech,  JVffi»  Francis,  Pitt 
(5)  R  a 
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it.'  fS  w.vnd  fie  flatftriich  «ach  irota  lehnfonCchen  Pia- 
aie   ausgefchloflen   geweferi   waren.      Die    Johnfonfchen 
J^efaces»  womit  er  ieden  Dichter  in  feinen  40  Bünden 
^leichfam  einfuhrt,    eine  Zierde  jener   Sammlunsf,    die 
wir    zum  Theil    aus  der  trefflichen  BearbeiimiR  tiafert 
jblankenburgf  kennen,   konnten  in  diefer  Anderfonfchen 
&mmlang  nicht  mit  abgedruckt  werden.    Anderfon  ent- 
warf alfo  neue  biogfaphifchen  Eialeituagen ,  berichtigte, 
^a  wo  Johnfon  veraiur  gegangen   war,  deflen  einfeid^c 
Urtheile,   z.  6.  über  Milton,  v^erfertigte  zu  den  neu  bin- 
dtugekommenen    alten   Diclitern    Gloflaricri    ulid    flactete 
Überhaupt  diefe  Sammlung  aus  feinen  eigenen  Vorräthen 
io  wichtig  aus,  dafs  fie  in  keiner  etwas  volldändigcrn 
Bibliothek  der  englifchen  Kl^V^iker  fehlen  darf.    Johnfan 
erhielt  als  Dichter  felbft  eine  Stelle  in  diefer  Sammlung, 
tind  dadurch  bekam  Anderfon  Gelegenheit,    feinem  Ver« 
fanget  auch  ein  biographifches  Denkmal  iu  der  Einlei^ 
tuug  zu  feineu  Gedichten  zu  fetzen*       Der  StotT,    den 
ichon  yi^^en    andere  Biographen  Jcyhnfon^s    (die  letzten 
£nd  B9Su/ell  und  Murphy)  gefammelt  hatten ,  war  fo  reich 
und  wurde  hier  Init  fo   grotfer  Aus>Eihrlickkeit  benutzt, 
^afs  diefe  Arbeit  auch  befondera  abgedruckt  wurde;  The 
life    of    S,    Jghnfon ,    wlth    critical    Obfervmtlons    oh    hif 
Jf'orkst   by  Anderfon,    Lordon,  Arch    1795.  S*  307  8, 
■(5  fh.)     Bosweirs  Denkwürdigkeiten  liegen  zwar  dabey 
rorzüt^Iich    1:  it  zum  Gruide,  und  oft  find  ganze  Scelleu 
Äusgffchrieben.     Aber  der  Vf.  hat  doch  auch  viel  £igt* 
Des,  und  ohngeachtet  er  als  Schouläiider  und  Whig,  mit 
Johnfon's  bekannten   An^ipathieen  oft   in  CoUifion  kom- 
men muf&te;  (e  laflen  duch  felbft  die  englifchen  Jouma- 
iiften  feiner  ÜMpartheylicbkcit  alle  Gerechtigkeit  wieder^ 
fahren.    Der  für  die  Xiteraiur  viel  zu  früh  geftorbene 
IBlankenhurg  hatte  fchon  feit  einigen  Jahren  den  Plan  ai^ 
Hawking* s^  BosweWs^  Murphy  t  und  einigen  frühem,  bio. 
graprtifchen    und    literarifchen    Verbuchen    über  Johnfoxi 
für  Deiulchland  eine  ei^ne  Licerargefchichtc  diefes  merk- 
i^'ürdjgen   Mannes   z.u  bearbniten.     Diefe  warenun,   da 
Anderfon   alle  jene  MatLrialien   gewifiermafieu   fchon  zu* 
fammengefietzt  hat,   jetzt  noch  leichter  auszufkihrcu.     Kur 
dafs  Axns  Niemand  mit  einer  b]of^en  Ueberfetzung  diefes 
Letztern  befchenke,   wos   freilich  .ein    ftdir  leicht  zu  li e- 
feriulcr-Fabrikanikel  wiive.  —     Von   einzelnen  Dichtern 
aus  den  frühern  Perioden  erfcheinen  immer  neue,  immer 
prächtigere.  Ausgaben.     Mann  kann  ße  gar  nicht  oft  und 
ichön  genug   abdrucken ,  fo  dafa  es  eine  gut  berechnete 
Speculation  des   bekaiuiten   Bodoni  war ,%  neuei'lich  auch 
eine  Folge  der  beAeu  en^üfch^n  Dichter  ia  der  köiiigl* 
Druckerey  zu  Parma   herauszugeben.       Diie.  Boydelfche 
f  rachwusgabe  von  ^hakjpeure  geht  unuiuerbrochen  fort, 
Io  wie  auf  der  andern  Seite  auch  für  neue  iiuiTerft  wohL 
feile  Ausgaben  gtforgt  wird^  wobe>'man  es  doch  weder  an 
JBleganz,  noch  Uterarifchcr  Au^flartung  fehlen  liifst.    So  ill 
eben  jetzt   die  neue  wohlfeile  Ausgabe    von  Shakfpeare 
fertig   geworden:     ^Ine  dramalic    J^^orks  0/   Shakfpeare^ 
with  Notes  by  J.  üutiff.    London ,  Hi*'i»ßton  ^196^  6  VoL 
in  gr.  8.    (2  Pf-   2  Sh.)     Gleiche  Beivandnifs  hat  es  mit 
Milton's  Prachtausgabe,   wozu  unfer  Landsmann,  Füfsly 
ganz   im  GeiAe  de^»  Dichters,  Gemälde  liefert.    Da  mau 
aber  bis  jetzt  immer  nur  aufs  Paradi/e  lofi  fein  Hauptau- 
Kenmerk  gerichtet«  die  übrigeu  Werke  di^f^s  Dichtcri. 
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ZU  fehr  rcnucUMgt  htt;  fo  fuclite  Omrl  Dnmfier,  der 
fich  fchon   früher  durch  eiue.  gelehrte  Ausgabe  des  Ge- 
dichte .von  Philipp  Cyder  bekannt  gemacht  hat,  diefs  Un- 
recht wenigfteni  in  Abßchi  aufs  Paradife  ref^ained  wieder 
gut   zu  machen.    Es  iß  davon   neuerlich  eine  befonder« 
Ausgabt   erfchienen^  Paradi/e  regained  —  <i  new  Ediüom 
niiith  Nßtes  of  vwr'mus    duthors,  by  Ch,  Dunßer.     Lond, 
x?9S«  CadelU  gr.^-    (iS  Sb.)     Man  ffndet  hier  alles  bc^ 
fammen ,  was  fich  zur  Rechtfertigung  und  Erläuterung  in 
den  Klafliktrn  über  ein   Gedicht  zufammenbririgeii  läf«. 
deffen   Schwächen    in   Plan  und  Auf-führurg   J/f/arhnrtiM 
nur    allzubitter  aufgefucht,   deffen   eüizeiiie   Schönheitea 
^  aber  man  in  der  That  zu  fchr  überfehn  bat.    Befondcfs 
*  find  die  jedem  Gefange  angehängte«  aligemtiuen  äüheii- 
fcheii  Bemerkungen  des  Herausgbbers  von  entfchiedencm 
Werthe.    Der  Gedanke,  die  Verfuchuiig   Chrifli  in  der 
Wüfle,   zu  einer  Epopöe   umzufchaffen  war  an  und  für 
Geh    eines  Mikon^'s  vollkommen  wenh,  und  der  eintre- 
tendew.Vifionenund.Mjfchinerien  wegen  weit  befler  dazu 
geeignet,  als  der  Tod  Chrifli  auf  Golgatha,  worüber  he» 
kaimtlich  der  Englander  jitzt  auch  eine  verunglükte  Mef- 
fiade,  Cumberland's   Cahary,   befitzen,     ff  ilUam //auleg, 
der  beliebtefte  jetzt  lebende  Dichter    der  EagVdvider,  hat 
den  Republikaner  Müton  aufs. neue  gegen  die^bekaunum 
Bitterkeiten  Johnf^h's  in  Schutz  genommen :    The  Ufe  of 
miton  in   three  Parts.     2e  wkich  üre  added  Conjectureg 
0«  tke  Origin   of  Paradife  L0ß.    By  PT^,  üayley,     i>ud. 
CadeH  1796.  4.  360  S.     (i5  Sh.)    Milton  verdiente  gerade 
in  diefem  Zeitpunkt  eine  Solche  Schutifciurift ,   die   das 
Eigenthümliche  .hat,  dafs  die  edle  Denkart  des  Dichters 
aus  feinen  eigenen  lateinifchen  und  italienifchen  Gedich- 
ten fehr  fein  erläutert  wird,  wabey  Hayle)r  die  fliefsen* 
den   üeberfetzuHgen  jener  Gedichte  von  feinem  Freunde 
Cowper  in  der  Handfchrift  benutzte.    JohnCan's  partheil- 
fche   UnduJdfamkeit    erfcheint    dabey  freyiich  iu  einem 
fehr  widrigen  Lichte  und  wer  in  Deuifchland  eine  Bio- 
graphie Johnfon'»  fchreiben  wollte,  dürfte  diefe  xMilton- 
fciie  Apologie  nicht  unbenutzt  laßen.    Der  Gedanke,  dab 
M.  den  Plan  zu  feinfem   verlornen.  P&radiefe  aus  einem 
italienifchen    Drama    des    Jndreini  aufgefafst  habe,    ift 
nicht  neu:  wird  hier  aber  am  Ende  mit  vielem  Scharffina 
und  gröf^rer  Belefeuheit  noch  euimal  ausgeführt,  und  da- 
bey    noch   ein   anderes  Stück  la  Scexa  Tropica  d'  ddama 
ed  Eva  weülaufcig  a^iseinander  gefetzt.  -^  Von  des  alten 
Chaucer's  Gedicht  theJLoves  öf  TrsHus  and  Crefeid,    wo* 
von  Sir  Francis  Jünaßen  fchon  I63<f.  die  crAen   2  Gefan- 
ge drucken  licfs,  find  nun  die  übrigen  4.auch  abgedruckt 
worden.     Lond.   Waldrou   1790.   12.  {i  fh.   öd.)      De» 
durch  mehrere  Eflays  und  Arbeiten  über  frühere  Dichter 
bekannte  Aikin  hat  Matthew   Green  s  zu  fehr  verge/Tene 
Gedichie  mit  ,eiiier  Einieiiung  wieder  eingeführt:     27t€' 
fpleen  and  other  Poenu.    By  Maith,  Green,  fpith  a  pre^ 
fatory  Eßay,  by  J.  Aikin.    Lond.  Cadeil.  175^6.  la.  (4»tli.^ 
Des  bekannten   Ueberfctzers  der  Lufird-is  von  C&moens^ 
J.  Miclde's  hüiterlaffene  kleinere  Gedichte,  nehA  einem 
Traucrfpiel   und  einer  Sammlung  von  interelhmten  Bri*-- 
fen  de$  Lords  Lyttekon  aa  den  Vf.  find  zum  BeAen  fei- 
ner Wittwe  auch  fo  elieii  ^in,  einen  gr.  4  Bande  zu  Lau* 
don  erfchienen  :   Poems  by  ihe  late  Mr.  MicUe,  Transit 
tor  of  tfw  lMßa4,    Endlich  verdient  auch  noch  bemerke 
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txf  werden  •   Aift  tinf«rs  Burirer's  Lconofe  faft  -lu  glei- 
cher Zeit  drey  verfchHfdeue  inetrifche  Ü^^bcrletztlngen  hi 

«  Ciigland  «rhalteii  uiul  üi  AJltfn  dreveii  ftehr  (^efnllen  hau 
Die  eine  IIb  von  dem  bekannten  Hofpoefceu  James  Pife  auf 
Verlanjjen  der  Roiiigin,  wie  man  fagt ,  die  zweyte  führt 
den  Titel :  Leomöra  a  Tale  tran^ated  from  the  Gcrman  by 
J.  T.  SunleJ^,  IJq.  London,  Miller  1796.  g.  Ufh.)  Die 
zierlichfte  iAi»d  dem  demfchen  Romanzenton  am  ^4ilcklich- 
ileti  nachblickende  (Jeberfet^ung  ift  ron  eben  der  Hand« 
die  CätfceV  Iphigenia  überfetzte,  unil  befindet  fich  in  dem 
neuen  mit  dem  Februarc  diefcs  Jahrs  znerft  ansgegcÜcnen 
MonatfchritT:  Motithfy  Magazine  n.  II.  p.  i^5  ff.  wo 
«iith  p.  117  eine  kurze  Nftcliricht  über  Öiinjers  Leben 
gegeben  iO".  Beylnufig  verdienr  bemerkt  zu  werden,  dafs 
dicfe  neue  Mönntfchrift  lauter  Ori^rnalauffötze  und  ven 
den  belicbteften  Schi  iftftellern  De>  träge 'ciith.üt,  und 
überhaupt  weit  zv^'eckmä feiger  eingerichtet  ift,  als  das 
Vniverftk  Magazine ,  Town  and  Cottntry  Magazine  u.  f.  w. 
Die  Soften,  die  bey  den  genannten  und  andern  Journa- 
len inrer  irt  auf  fcjlechte,  s;mn  Theil  recht  erbärmliche, 
Kupfurftiche  ge\%'andc  werden,  muffen ,  wovon  jcd^  Stück 
'*wen;;^flens  2  bis  3  haben  mufs ,  werden  be/  diefen 
ß'2ofith!y  Magazine,  was  gnr  keine  Kupfer  ha^^,  auf  Be- 
zahlung guter  Correfpondcnten  und  Auffäfzc  ge\vandt. 
WtT  aJfo  in  Deutfchlaftd  drefs  neue  Journal  in  Tcrbili- 
<^unj;-mit  dem  trefflichen  European  Magazine  und,  um 
der  Curior«  und  des  wichtigen  Obituary  willen  daö  Gent- 
leman''5  Magazine  zH  durchblättern  Gelegenheit  h«,  kann 
Monatlich  in  wenig  Stunden  die  neueften  Vor^  imd  Rürfi- 
fchritte  des  reichften  und  weitgreifendften  alleif  Volker 
Europens  bequem  i'iberblicken. 

'Eine  eigene' Gattung  der  l>rchtüiTg,  die  Romane,  ha^ 
ben  in  England  jetzt  ohngefahr  eben  die  abentheuerliche 
Richtung  genommen,  die  fie  vor  kurzem  noch  in  Deutfch- 
land  hauen  und,  leider,  gröfstcnthdls  noch  haben.  Alte 
Ritter-  und  Gefpenftergefchichten  r  Zaub»^r-  und  AVun- 
4erhöhten  haben  unter  einem  Volke ,  das  feine  Rickard"- 
Jons,  Fieldings,  Sterne  und  ^moUefs  hatte,  einen  unbe- 
greiflichen ümfchwung  erlirken  nnd  —  fonderbar  ^—  un- 
fercr  deutfchen  I^iieratür,  die  gerade  an  folchcn  Misge- 
iurten  fo  frochtbar  ift,  bey  den  lefelnfligei  Engländern 
mehr  dadurch,  als  durch  imfere  heften  lÜafii her,  Eih- 
gan^  verfch^fft.  Mit  unter  wird  denn  auch  etwas  beffe- 
Fcs,  äiS  der  Dolch  und  dergleichen  überfetzt  wi»  z.  B. 

'  einige  Gefchichtep  aus  yeit  f^^ehe^s  Sagen,  ah  the  Sor" 
eerejs  a  Tale  from  the  öe/htan  und  The  blaek  ^''alley^ 
London  r  Johnfon  l^tf.  Unter  den  neueften  originellen 
Schreck*  niKlFiirchtgefchichten,  die  wahrfcheinlich  auch 
in  Deutfchland  Üeberfctzer  finden  werden  ,  find  folgende 
i^ocU  die  b^fteu;  llie  hoHflted  Cavem,  a  Catedanian  Tolr* 
ByJ»  Palmer  Lond.,  Grofcb)-.  ijytf,  12.  (3  fli.)  ITieAbbetf 
•f  (Jugney.  By  Mrs.  Meeke.  Lond.,  Lane;  179^.  jVoI. 
(pSh.)  Hannah Hewit ,,  orihe  fe male  Cntfoe,  by  Mr.  Dib- 
den.  Lond.,  Dibden  1796.  3  Vol.  ( to  Sh.  tf  d.)  Auch 
fehlt  es  Jetzt  in  England  Ciy  wenig  als  in  Deutfchland  an 
Romanen,  wo  Emigranrengefchichten  zum  Grund'e  lie*' 
gtrn  fallen.  Die'  bellen  i?r  diefer  Gattung  find  noch  Ro^ 
hert  and  Adela:  or  tke-  Rights  of  14  otnent  htfß  niuititarned 
'hy  the  Sentiments  of  N^ttir^.  I^cnd. ,  Hfhinfrns  17^5. 
^  VoL  m  12.  (  10  Sh-  6  d. )  und  Tlw  iKiptw/,  au  artleff 


T-ff.  Lond..  RichÄrcU  iW-  *  V«^  (f^Sh.)    Aber  vo» 
wirklichem  innern  Gehalt,  und  einer  Verdeutfchiing  wertlv 
find  folgende  Romane  ron  Damen ,  die  alle  i«  diefer  Gaü- 
tung  fchqn  berühmte  Seh riftfteUef innen  Cnd,    The  Wän^ 
derinfs    of  thf  Imagination.    By  Mrs.    Oo9ck.   London» 
Crosby    1796.    2  Vol.   (6  fh.)    Angelina,   A  Novd.   In  9 
Series  of  iMters.    By  WrS  Äfar.  Robinjon.  Lond.  Hoofc- 
harn.  175;$.  3  Vol.  {\0  (h.  6  d.^      Ift  rielleicht  das^  fön- 
derbarfle,   was  die   Robinfon   t>is  jetzt  ia  diefem  Fach« 
gefchViebtn   hat.      Montalbert.    A  Kovel,     By    Charlotte 
Smith,  Lond.,  Low.  17^5^  3  Vol.  (U  fh.)    Kaum  hatte 
die  Vf.  den  frühem  Roman,  the  ,hanifhed  Man  ,  beendigt, 
als  fie  fchon  wieder  mü  diefen  auftritt,  worinn  eine  cbe« 
fo  reiche  Phantafie  herrfcht,  (befonders  in  den  Erdbeben- 
fcenen  ron  Meftina)  als  in   allen  vorigen.    Endlich   hat 
.  ajch  da^  Romanfehreiben  felbft  Itoff  zu  eii^m  Roma» 
darbieten  muffen  Modern  Novd .  Writing ,   by  Lady  H. 
Marlow.  Ldnd.,  Robinfons   1796.  a  VoU  (7^1-)     Vo« 
einer   wichtigem   moralifchen    und^politifchen  Tenden« 
find  einige  in  D<iutfchland  nicht  genug  bekannt  geworde- 
ne Romane,   die  dem  Ausländer  tiefe  Blicke  in  die  poli- 
tifchen    Krebsfchaden  Grosbrittaniens   thun  laffen,    «md 
die  daher  hier  wohl  noch   einer  Anf»**^"^"?  wcrth  find. 
Ich  rechne  hieher  des  bekannten  patriotifchen  Schriftftel« 
kr  Ilokroft  Hwgh  Trevor.     Der  ganze  Thel  ift:    The 
adventures  0/  Htfgh  Treror,  by  Thomas  Holcroft,  Lond. 
Shepperfon.  1794.  3  Vol.     Man  findet  hier  eine  fehr  cha* 
rakteriftiCche  und  wahre  Schüdening  des  OxfoMer  Stu- 
-  dcntenwefens    und    wird    mit    der   ätifserft  fehlerhafte» 
Verfaffung  der  tinglifchen  UnircrOtHien  anf  eine  Wei- 
fe   bekannt    gemacht,    gegen    welche    alle    Entfchnhüp 
gtin^-cn    inifors   milder  urtheilenden  Landsmanns,  Kütl^ 
ne/s    in    feinen '  Beyträgen    über    Englpmd   wenig   aus- 
richtet!   dürften.      Wohl    ab«r   wird    man   dadurch  di«r 
Kldgx?n,    die    Gil^on    in    feinen     fo   eben   erfchiewnen 
Memoirf'  aus  feiner  eigenen  Jugendgefchichte  über  Ox- 
ford  führt,   euch  hiercus  fehr  gegründet  finden..      Ei» 
i^^yter^Roni'in  diefer  Gattung  heifet  Things  as  they  are» 
or  the  adveutures  of  Cat^  ff'iUiam.  ^  Voh  Lond.  Crosby 
1794.  2te  Aufl.   1795,  3te  Aufl.  179Ö.      Der  Vf.  ift  der 
durch  feine  Inquiry  eoncemhg  polUicat  Jußice  und  durcb 
mehrere  mit  edler  |Ve>müthigkeit  gefcITriebene  ^olhifche 
Schriften   bekannte  M^iWant   Godwin.     Man  findet  biet 
ein  erCchütcemdes  Gemälde  der  fb  geriüimten  englifchen 
GerichtsverfafiTung,  und  lernt  begreifen ,"  vine  rfer  ftolze 
UebermiHh  eines  reichen  Britten  die  ünfchulJ  von  Ge* 
richtsbof  zu  Gerichtshof,   ron  Kerker  zu  Kerker  fculep- 
pen ,    und   diefer  in  der  gepriefetien  Bitl  of  rights  utid 
freyen  Cotsftitution  nicht  die  geringfte  Scbutzwehr  finden 
könne.      Das  merkwürdigfte  dabey   rft,  dafs  trotz  des 
grofisen  Eindrucks,  t^en   diefes  mit  kühnem  Pinfel  und 
gn-fser  Kunft  entworfene  Gemälde  überall  machen  mufste» 
kein  Reviewer  in  Öffentlichen  Buttern  den  Vf.  einer  Lüge 
geUrnft  und  nieniaitd  eine  Widerlegung  gefchrieben  hac«> 
Die  Fran^ofen    bemerkten  früuer,   al6  wir,   dieCe  auffal- 
KMide  Erfdieinungt    Le^    aventuref    de    Latvb  PVilliams 
Wurden   zweymai   hintereinander   ins  Franzoiifche  über* 
fetzt  und  im   MoniH^tr  Tan  4^  n.  103.  foljjendes  Unheil 
darüber  gefJllt :    Co  yomjn  pkjlofophc  efi  d^un  genre  abjo* 
tumvnt  nauveau:    il  pcut  itre  -regard^  corhme  tm  paj  de 
fe)  R  3.  .  getin^ 
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giant  iätns  um  candere  f  qui  n^aptät  fot  eneort  ete  frayee. 
GewlTs  er  verdiente  vor  rielen  >  andern  aäch  eine  Ter- 
deutfchnng  von  einem  der  englifcheo  Verftifting  völlig 
kundigen  G:^ehrten ,  ^  die  nun  wirjdich  von  der  Hart» 
Iknocldrchen  Buchhandlung  in  Riga  angekündigt  worden 
ift.^  Hieher  gehört  auch  der  neueße  Roman  der  e^tn 
InchbaU,  Natura  and  Art,  RobinCbns  I79(.  3  Yol.  8-  (?  (h.) 
Hier  wird  der  Stolz  Und  die  Hartherzigkeit  der  angli- 
fchen  Bifchöfe  an  dem  Beyfpiele  eines  folchen  Leviten, 
der  fein  tierz  g^en  feine  Familie  verfchliefst»  und  deC- 
-fen  Sohn  'als  Richter  die  Unfchuld  verdammt»  mit  glü- 
henden Farben  gefchildert.  Die  eingaflochtene  Gefchich- 
te  der  armen  Hannah  Primrofe,  die  von  ihren^  eigenen 
Verführer  zum  Tode  i^erurtheilt  wird  ,  ifl  fo  rührend, 
und  aus  dem  Innerflen  der  Seele  gegriffen  ^dafft  es  die 
Kunßrichter  zu  dem  heften  rechnen,  was  die  Sprache  im 
Pathetifchen  aufzuweifeii  habe.  Man  begrfsiCt  übrigens 
von  felbfl,  was  durch  dißfe  Romane  in  England  beab- 
iichtigt  und  ohne  Zweifel  auch  mit  der  ^Cejt  wirklich 
hervorgebracht  wird- 

Die  neuefton  Producta  im  dramatifchan  Fache  find 
alle  von,  geringer  Bedeutung  und  Blumen  eines  PVintert, 
wie  fie  neuerlich  fehr  witzig,  genannt  wurden.  Die  zwey 
neueßen  Stucke  von  Colman  the  Mot^nteneers^^unii  the  Iron 
Chefi  fo  wie  Reynold*s  Speculatiottt  ein  achtes  Londner 
Siuenilück,  verdienen  vielleicht  noch  am  erden  genannt 
zu  werden.  Mrs.  Robiufon  hat  ein  Trauerfpiel  gefchrie- 
ben :  The  Sicilien  Lovers  >  über  welches  die  Meynungen 
der  Kunftrichter  ziemlich  getheilt  find.  Die'Ueberfe- 
Czung  von  Schiller''s  Cabale  tind  Liebt  Cabal  and  JLove  a 
Tragedtf  front ^the  G^rmanjof  Schüler»  Lond.,  Boofey 
tf9€f  (3  du  )  hat  grofsen  Beyfall  gefui^deo.  Dadurch  ift 
einem  andern  d^r  Muth  gewachfen,  nun  auch  KUngers 
neue  Arria  feinen  Landskuten  aufzutifchen : ,  The  modern 
Arria ,  a  Tragedy.  Translated  from  the  German  pf  F,  TW. 
Klinger.  Lond. ,  Boofey  1796.  92  S.  in  %.  (3  fh.)  In  der 
Einleitung  fagt  der  yf. ,  Üingets  dntoatifche  Yerdienfte 
wären  frcyllch  von  feinen  undankbaren  Landslcuten  fehr 
herabgewürdigt»  und  tief  unter  Schillern  gefetzt  worden; 
er  hoffe  ab^r ,  dafs  man  in  England  fich  auch  diefes  ver- 
kannten Terdienftes  annehmen  werde:  that  this  Island 
will  have  tfi«  exclufive  honpur  of  doing  jufliee  to  his  meriu 
Allein  die  englifchen  Kunftrichter  verftehtn  darüber  kei- 
nen Scherz,  und  der  im  Analyticcd  Review  May  p.  530. 
erklärt  geradezu :  perhaps  it  would  not  he  eafy  to  find  a 
fiay,  which  more  violently  outrag  es  nature,  thän  de  modern 
Arria ,  und  in  einem  andern  Journale  verfichert  der  Re- 
cenfent»  er  fange  an  Achtung  vor  dem  deuxfchen  Ge- 
fchmack  zu  bekommen ,  weil  er  doch  felbft  diefen  (Jnfinn 
unpalaUtble  gefunden  habe« 

• 

IL  Venmlchte  Nadirichteiu 

Paris»  im  Jim.  ^(J.  Aufser  der  in  Genf  von  Hn*  Se^ 
nehier  verfertigten  Ueberletzung  von  Spallanzani  Rei- 
fen etc.  ^  wird  allhier  eine  ähnliche  Arbeit  von  den  Un, 
Toscan  u.  Duval  veranftaltet,  zu  welcher  Hr.  Faujas  de 
St.  Fond  Anmerkungen  und  Zufätze  liefern  wird,  Der 
erfte  Theil  diefcr  neuen  üeberfetzung  ift  bereits  crfchie- 
nen ;  und  der  zweyte  unter  der  FreHe :   Verleger  find  die 
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birectewrt  de  TimprimirU  iet  /^enci9  t$  ms  fu§  Thir^e, 

hutte  de  M9Mlms. 


Der  Kupfcrftecher  jtiUe»  rue  P^augirard»  No.  134I, 
kündigt  eine  Gaterie  des  auteurs  dramatiquef»  des  mtsft» 
clens,  etdetacteurs  et  actrices  vä^es »  gravier  au  lakf 
en  'coule\ir,  auf  Subfcription  an;  Ein  jedes  Blaa  iR  9Z1A 

,  hoch  und  %  Zoll  breit,  von  ovaler  Form,   unten  mit  ei- 
nen kleinen  allegorifchen  Basrelief,    und  mit  der  nem^ 
eben  Sorgfalt  i^earbeitet  als  die  von  dem  nämlichenKiaft- 
1er  feit  einigen  Jähren' angefangene  Sammlung  von  li\4. 
niffen  berühmter  Männer.      Als  eine  Probe  feines  neuen 
Unternehmens ,  hat  er  des  Bildnife  des  bekannten  Schau- 
fpielers  PreviUe,   nach  einer  fehr  ähnlichen  Zeichnung 
geliefert.     Man  ficht .   dafs  der  Künftler  fich  die  VervoU- 
kommung  feiner  Manier  angelegen  feyn  lafst.      Das  vor 
uns  liegt nde  Blatt,   gleicht  mehr  einem  Miniatur -Semal. 
'de  als  einem  farbigen  Kupferftich,  und  der  etwas  grelle 

,  üebergang  der  Farben ,  die  man  an  feinen  erften  Verfu- 
chcn  au  lavis  en  couleurs  tadelte ,  ift  bey  diefen  weit  we> 
niger- auffallend.  Ein  jedes  Blatt  koftet  3  Ijnes.  Der 
nämliche  Kupfcrftecher  hat  bereits  vor  einigen  Jafareo  ei- 
ne. Sammlung  von  Theater -Koßumcn,  unter  dem  Titel: 
Recherches  für  les  cojhimes  et  furUs  theatres  de  tontet  les 
nations,  tant  anciennes  que  modernes  etc.  angefimgeu,  die 
-gegenwärtig  zwey  Bände  in  410. ,  mit  55  üi.  ITupfertafein. 
enthält;  von  diefer  ift  der  Verleger  iDronWn,  eben&Ok 
rue  yaugerard  J^o.  l^^%. 


Paris,  im  Jun.  ^.    Verfchiedene  hiefige  Kupferftecher 
haben  fich  mit  einander  vereiniget,   um  die  vorzüglich- 
ften  der  Republik  ^ehörjgen  Gemälde  grofser  Meifter, 
die  noch  nicht '  durch  den  Stich  bekannt  find ,  in  einet 
Folge  von'  Blättern  und  Heftweife  herauszugeben.    For- 
mat  und  Papier  wird  wie  das  der  Oalerie  de  Horence  und 
der  Galerie  du  Duc  d'Orleanfi  feyn.     Sie  werden  vorzug- 
lich folche  Gemälde  wählen ,  die^  nicht*  leicht  von  einem 
Ort  zum  andern  gebracht  werden  können ,  t)der  die  al 
fresco  gemalt  t  fich  in  folchen  öSentl.  Gebäuden  befinden» 
die  nächftens  verkauft,  und  daher,  wenn  dergleichen  Ge- 
bäude zu  irgend  einem  andern  Endzweck  von  den  Käu- 
fern foUten  verändert  werden,    für  die  Kuuft  verlöre« 
wären« 


Paris,  im  May.  Die  Connoifiance  de  teois  für  das 
Jahr  Septbr.  95  —  97»  '^  diesmal  fpäter  erfchienen ,  ab 
ii?aiv  im  vorigen  Jahre  verfprach.  Die  Abwefenheit  ebi. 
ger  Mitarbeiter,  und  der  Mangel  an  guten  und  braucfc- 
baren  Setzern,  hat  diefe-  Verfpätung  vorzügUdi  venit- 
facltf.  Unter  neu  errichtetes  Bureau  des  Longitudes»  wel* 
ches  künftighin  die  Herausgabe  diefes  aftronom.  Jahiw 
buchs  allem  beforgt,  hak  fü^r  die  folgenden  Jahre  aber 
die  gehörigen  Mafsrcgeln  getroffen,  damit  felbiges  friiher 
erCcheine.  Die  beträchtlichen  Zufätze,  die  der  dies)äh^ 
rige  Jahrgang  erhalten  hat,  verdankt  man  dem  Fleif«  des 
Hn.  Lalande.  Aufser  einem  Vetzeichiiifs  von  ein  tMuttnA 
Circumpolar- Sternen,  einer  neuen  Theorie  ftir  die  Lauf- 

bahn 


Mn  des  MVrkur^'»  enthalt  feibifts  cugleich  em  aftcono* 
flufches, Journal  von  ij^2  bis  89 >  und  eine  AbKandlonf 
des  Hii.  Mendoza»  eines  Spanifchen  Seeofficiers,  über 
,  rerfchiedene  unrichtig*  beftimmte  Breiten.  Den  Befchlufs 
machen  die  aHronomifchen  Beobachtun^i  und  Berech« 
miogcn  des  Hn.  J^efran^mis  de  tß  Lande»  einem  Nereu 
des  vorerwähnten  Gelehrten;  ^in  Verzeiebnif«  neuer 
afironoraifcher  Schriften ;  Beobachtungen  und  Berechfiun« 
gen  der  Sonn-  und  MondenfinfUrnifle»  und  die  neue- 
Aen  von  Hn.  Duc  Lachapelle  zu  Mantauban  ängeflellten 
albronomifchen  Obferv^ionen.  Der  künftige  Jahrgang 
der  Cofiff.  e/.  t.  ift  bereits  im  Druck ,  und  wird  früher 
als  gewöhnlich  erfcbeinen.  x 

Die  für  die  Agronomie  fo  wichtige  MeiTung  des  Me- 
ridians, ift  durch  den  Krieg  beträchtlich  verzögert  wor- 
den. Hr.  Mechain ,  der  zu  diefem  Endzweck  die  fddli- 
cben  Provinzen  von  Europa  bereifete ,  ift  eine  geraume 
Zeitlang  in  Sparfien.  und  Italien  gewilTermafsen  gefan- 
gen gewefen.  Seit  dem  Frieden  mit  Spanien  hal  diefer 
gelehrte  Aftronom  feine  Meflungen  aufs  neue  angefangen. 
Zu  Anfang  des  vorigen  Winters  •  befand  er  fich  am  Fufs 
der  Pyrenäen»  nicht  wei(  von  Perpignan.  Er  hat  äix£ 
diefer  S^te  des  Gebiirges  mit  unglaublfChen  'Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  gehabt.  Einen  der  hÖcbft^n  diefer 
Berge,  den  Fic  de  .Bugarack ,  dcflen  Lage  zu  aUronomi- 
fchen  Beobachtungen  vorziiglich  bequem  ifb,  mufste  er 
fall  täglich  mit  Lebensgefahr  erklettern ,  weil  der  über- 
aus ftarke  Wind  den  nächtlichen  Aufenthalt  auf  der  Spitze 
des  Berges  unmöglich  machte ,  auch  dort  oben  kaum  et- 
was mehr  Raum  war ,  als  zu  den  Stützen  der  Signalftan- 
gen ,  die  Hr.  Mechain  aufrichten  lie(s  9  erfodert  wurd«. 
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Was  die  aftrönomFrchen  Beobachtungen  aber  noch  m^br 
erschwerte ,  war  der  Umftand »  dafs  die  am  Tage  aufge- 
richteten Stangen«  oft  über  Nacht  vom  Winde  waren 
hercmtergeworfen  worden;  -zuweilen  waren  «uch  dio. 
nämlichen  Sungen  und  Stützen,  der  c^ran  befindlichen 
Nägel  wegen,'  «ron  irgend  einem  da  herum  wohnenden 
Berghirten  geftohlen  worden.  Diefer  HindernilTc  wegen» 
darf  man  (ich  alfo  nicht  wundern »  wenn  die  vorgenom- 
menen Meir6n^n  auf  diefer  Seite  nur  langfam  fortfchrei- 
ten,  undibis  jetzt  nur  in  allen  vier  Triangel  gefchlof- 
fen  find. 

Hr.  Delamhret  der  fich  in  der  nämlichen  Abficht 
zwifchen  Bourges  und  Orleans  aufhielt,  hat  feine  MelTun- 
gen  dort  noch  zu  Ende  des  Herbftes  glücklich  beendigt* 
Zu  Ende  Decembers  befand  er  fich  zu  Dunkerque,  dcf- 
fen  Breite  er  nunmehro  mit  eben  der  Fräcifion  beflimmt 
hat,   als  Hr.  Mechain  die  von  Barre2(oiia  im  Jahr  1792. 

Hr.  Beauchamp,  der  den  Aflronomen  fchon  durch 
mehrere  gel.  Arbeiten  bekannt  if);,  /eit  der  Revolution 
aber ,  aus  Arabien ,  wo  er  verfchiedene  Jahre  gelebt ,  zu- 
rückgekommen war,  ift  als  franz.  Conful  zu  Mascate  in 
Arabien  ernannt  worden ,  und  bereits  feit  dem  December 
des  vorigen  Jahres  von  Paris  abgegangen.  ,£r  wird  von 
Gonflrantinopel  aus  die  öllliche  Seite  des  fchwarzen  Mee- 
res bis  zum  Caucafas  bereifen,  um  die  richtige  Lage  der 
Oetter  aftronomifch  zu  beftimmen ;  er  ift  mit  allen  zu  ei- 
nem folchen  Unternehmen  erfod€;rIichen Hülfsmitteln  hin-* 
länglich  vergehen ,  und  in  dem  Lande ,.  welches  er  jetzt 
bereifen  foll,  nicht  fremd:  m^n  erinnert  fich,  dafs  der 
nämliche  Gelehrte  bereits  i?87  eine  Mondfinfternifs  zu 
Casbine  an  der  Perfifchen  Grenze  beobachtete. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Verzeichnifs  der  neuen  Bücher,  die  in  der  OftermeiTe 
1796 »  bey  Adam  Friedrich  Böhme  \\\  Leipzig  fertig 
worden  find. .  , 

Apollonius  ebene  Oerter.    Wiederhergeftellt  von  Robert 

Simfon.    Aus  dem  Lat.  überf.  mit  Berechnungen ,   und 

.einer  Sammlung  geometrifcher  Aufgaben  begleitet  von 

Joh.^Wilh.  Camerer.  MitKupf.  gr.*  S.  —  i  rthlr.  16  gr. 

Buch,  das  fchwarz^,  vom  Teufel,  Hexen  und  Gelpen- 
ilern ,  Zauberern  und  Gaunern«  Dem  Ende  des  philo- 
feph.  Jahrhunderts  gewidmet,  g.  —  \6  gr. 

Catholicon ,  oder  encyclopädifches  Wörterbuch  aller  eu- 
ropäifcheti  Sprachen,  5te  Lieferung^,  befieht  aus  fol- 
genden .2  Abtheil,  oder  ßändeii ,  i)  4te  Fortfetzuug  des 
allgem.  Poligiottenlexicons  der  Naturgcfchichte,  mit  er- 
klär. An  merk.  etc.  2)  4te  Fort  fetz,  des  allgem.  Wör- 
terbuchs der  Marine  in  europ.  Sprachen ,  mit  voUftänd. 
Erklärung  der  damit  verwandten  Wiflenfchaftcn ,  Lit- 
teratur  etc.  gr.  4* 

Commentar,  praktifcher,  über  die  Pandekten,  nach  dem 
Hellfeld,  ir  TheU.  —  1  rthlr.  20 gr. 

Dictioxioire  raifonn^  des  Synonymcfs  fran^ois  avec  de» 


Remarques  h  Tufage  des  Allemands ,  oder:  Wörterbuch 

der  franz.  Sinnenverwandten  Wörter,   mit  Anmerkun- , 

gen,  zum  Gebrauch  für  Deutfche,  ir  Theü,  gr.  8-  «-• 

I  rthlr,  iggr. 
Eberts»   M.  Sam. ,  der  Landprediger  bey  den  Gräbern,^ 

2ter  theil ,  g,  —  .1  rthlr. 
Erläuterung ,  vollftändige ,   famtlicher  fummarifcher  Pro- 

cefsarten,  ^r  Th.  gr.  g.  —  2  rthlr.  I2gr# 
KöhTtrs,   D.  Job.  Val.  Heinr.,  Anleitung  zum  Verband. 

und  zur  Keiintnifs  der  nöthigflen  Inflrumente  in  der  ' 

A^undarzneykunft,    Mit  Ktipf.  gr.  g.  —  2  rthlr. 
— .— .^   Verfuch  einer  neuen  Heilart  der  Trichiafis*    Mit 

I  Kupf.  g.  —  -g  gr. 
Memoires  hiftoriques  et  poli^iques  für  h  Republique  de 

Venife  redi^^s  en  1^92:  II.  Part,  g.—  i  rthlr.  ggr. 
juftificatifderameur  des- Memoires  hift.  et  poUtw. 

für  la  Republique  de  Venife ,  compofe  par  le  meme  en 

1^792.  g.  —  16  gr.  . 

Oekonomifches  Handbuch  ^r  Theil.  —  i  rthlr.  g  gr. 
Originalideen  über  die    empirifche  Anthropologie  nach 

Kantifchcn  Grundfduen,  g.  —  12  gr. 
Schmidts,  D.  Joh.  Ludw.,  hinterlalTenc  Abbänälungeh 
^  verfchicdener  prakt.  Recbtsmaterien ,  hin  u.  wieder  mit 
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tJrtlicil  und  Gutäditen  der  jiirift.  Facultat  und  8cKop- 

penftuhls  zm  Jena  erläutere     H«raüsg«geb«n  von  J.  C 

W.  Firfelitts.  2r  Band  mit  R^ei^«'»  4-  —  ^rthlr.  ggr. 
fpinoza  Ethik.    Neue  uiureränderto  AuBagt ,  gn  g«  ir  xi. 

ar  Theil  I  rtblr.  ig  gr. 
Todthcilung  mit  ihre»  Folgen  in  Thüringen,    aug  den 

Graft.  Keremhurg-IUbinawaldifchen  Familicngefchlch- 
'  ten,  erläutert  von  J.  E.  Böhme,  m.  K.  ^r.  g,  —  6gr. 
Verhalt%mg8regeln ,  einige  der  nöthigtten ,  für  unerfahrne 

Reifende  «u  Pferde.  Neue  unveränd.  Aufl.  g.  —  4  gr. 
ifcnophons  Buch  über  die  Ffer4e  -  WüTenfchaft.    Aus  d. 

Griech.  überf.  und  mit  Anmerk.  begleitet  von  T'.  J.  H. 

Heubel.  Mit  3  Kupf.  g.  —  9  ««*• 
Auch  ift  bey  mir  in  Commiffion  zu  haben:  D.  Blochs 

ökonomifche  Naturgefchichta  jder  Fifche  Deutfchlands, 

3  Thcile,  und  der  ausländ.  Fifche.  a  Theile.  gr.  g.  mit 

iUÄm.-Kupf.  —  aS'thlr. 


In   der    SckiäbuMumdluMg  zu  Brdunßiweig  und  «uc 
Leipziger  Öfter- MeÄe   1796    folg«i»^«   Bacher   er* 

fchienen.  .,.    j      ,     , 

Erklärende  Anmerkungen  zu  derEucyklopadie  der  l^eim. 

Klafliker  gr  Theü,  herausgegeben  von  J.  C  F.  Wetzel 

j,  —  X  rthlr. 
Ausluge  aus  den   franzofifchen   UaffikÄrn*    ren  E.  C 

Trapp.  <r  Theil.  12.  —  16  gf. 
Beckßeins-Commei^r  über  dem  hannoTcrfchen  Katechis- 

mus  ir  TheU  8.  —  1  nhlr.    .  . .      «       »^ 

Beiträge  zur  weitem  Ausbildung  d«r  deutfche»  Sprache, 

as  St,  gr.  «.  —  11  fi^-  ^     ,    .   ,  ^  1.  rv  V 

Berghauö.  J.  J-  Anleitung  zum  landwinhfchaftlichen 
Eechnungswefen.'  nach  Gruadfdtzen  des  doppelten 
Buchhakens.  Eine  gekrönte  Freisfchnft.  gr.  g.  (ift  noch 

unter  der  Preffe.)  ,       ^  n.        w    i. 

Campens.  Th..  Theophwn.  oder  der  erfahrne  Rathge* 

her  für  dfe  unerfahrne  Jugend.    Vierte  Aufl,  mil  ein. 

Kupfer  von  Berger.  g.  —  ig  ßJ^/ 
•^—  Daffelbe  auf  Schrcibpap.  —  l  r^^^'^^' 
^ väterlicher  Ratli  fiir  meine  Tochter.  Neue  rerbeff. 

Aufl.  8.  —  I  rthlr.  /  \^     ^ 

^^  paflelbe  IJuch  auf  Schrdbp.  —  I  rtblr.  ggr. 
^-  üi^  Entdeckung  von  Amerika ,   3  Theile  mit  Kupt 

«.  Karten-  Vierte  verb.  AuÜ.  8-  -  »  «hlr.  Ugr, 

Daffelbe  Buch  auf  Schreibp.  —  2  rthlr.- 

kleine  Seelealfehre  fiir. Kinder,  mit  vier  neuen  Ku- 

fferufein  4*«  rerb.  iuB.  g.  -^  I^  gr.  • 

. Daffelbe  auf  Schreibp^  —  ai  gr. 

'»•uveau  Dictionaire  de  poche,  frani^is- allemand  et  al- 

Icönand-franqois,  contÄnant  tous  Ics  mots  et  phrafes, 

lea  plus  n^effaires,  enrichis  des  expreffions  de  nou- 

relle  ccÄadon  par  Ms.  Catel.«r,  u.  -  i  rthlr.  ggr. 
Äicyklopädie  der  latein.  Klalfiker,    zweite,  der  Rede- 

kunft  gewitoete.  Abiheiluug.  2r  Theil.  g.  —  I8gr. 
Daffelbe  Buch  unter  dem  Titel : 
>kuswahl  der  heften  Briefe  Cicero's ,  zum  ^ebraurfi  aul 

4^ule9  Jwr^^*»! •  y^^  P»  Wejske,  J. 
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Erklärende  Anmerkungen  sn  dieCem  Buche,  hertusg.  Vm 

B.  Weiske  g.  —  i  rthlr. 
Funkens  pralctifche  Gefchichte  des  Menfchen.      Zweit« 

mit  einer  Diätetik  vermehrte,  Aufl.  gr.  g.  —  idgr. 
Henkens ,   lt.  P.  C  ,   allgemeine  Gefchichte  der  chrifUi« 

chen  Kirche ,  3r  Theü.  Dritte  verb.  Aufl.  gr.  g.  X  rthlr. 
Deflelben  Buchs  3r  Theil.  zweite  durchaus  verb.  Aufl. 

gr.  g.  —  I  rthlr.  *• 

Mertians,  J.  •  allgemeine  Sprachlehre,  g.  — *  x6  ^r. 
Meyer,  grammaticae  univerfalis  elementa.  g.  «— -  3  gr. 
Freufse ,  JT  B. ,  vollftändige  Anleitung  zum  Schreiben  füg 

die  Landfchulen.  4.  —  2  rthlr.  12  gr. 
Robertfons  Gefchichte  der  Regierung  KaÜer  Karl  Smo. 

Aus  dem  Englifchen  über  fetzt  u.  mit  Anmerk.  voit  J.  A. 

Remer.  ar  Band.  3te  Aufl.  gr.  g.  —  i  rthlr.  i^  gr. 
Schlüter,  Fr.,  über  den  Magenkrampf,   defleu  VHachen 

undHeilunj^,  und  über  die  Erhaltung  des  Aiagens  über- 
haupt. Ein  Hausbuch! ein  für  Jedermann,  der  ohne  Axxe 

feyn  wül  oder  mufs.  g.  —  I2  gr. 
Siemens,  /.  G. ,  über  die  Maidme;  durah  eine  Ein  fehrSn- 

kung  des  Brantweiabrermen's.  geringere  Kornpreift  zu 

bewürken.  g.  «^  ggr. 
Uuzers .  J.  C  •  Diätetik  der  Schwängern  und  Säugenden. 

g«  —  14  ^r. 
Winterfelds .  M.  A.  von .  Anfangsgründe  der  Mathema» 

tik .  zum  Gebrauch  in  Schulen  und  Seibüiehriiijg«.  2r 

Th.  3te  Abth-  g-  —  g  fr. 
kaften  Staats,  politifche  Gespräche  über  die  Gleiclihei'c^ 

gehalten  in  einem  Niederfächülchen  Bauern  «Couvente. 

g.  —  X6gr. 

Auch  Hnd  folgende  Bücher  jetzt  bei  ans  zu  haben : 

Fugger,  M..  von  der  Zucht  der  Kriegs-  und  Bürge«» 
pferde ,  herausg.  ,von  WolÄein.  2  Thöile.  gr.  g. 

Woifteins  j^  J.  G.  •  Anmerkungen  über  das  AderlaXTen  der 
Menfchen  und  ^er  Thiere  gr.  g. 

Deflen  Buch  von  den  innecliehen  Krankheiten  der  Fülhat 
der  Kriegs  und  Bürgerpferde  gr.  g.  . 

-~  Bücher  der  Wuudarzneykuuft  der  Thiere.  Zweiu 
yerb.  Auflage  gr.  g. 

-»r«-  Buch  für  Tjiiera^te  im  Kriege,  über  die  Verletzun- 
gen, die  den  Pferden  durch  Waffen  zjjge fugt  werden, 
gr.  g. 

-*—  Buch  von  den  Seuchen  und  Krankheiten  des  IIoro> 
viehes,  der  Schaafc  und  der  SchweiiM!  für  die  Biif 
lyohuer  aujF  dem  IJMide  gr.  g. 


-**< 


Eins  Anzeige  Neuer  Fücher .  verfehledeten  Inhalts» 
a  Bf^en  ftakrk,  mit  Petit  gedruckt,  ik  in  allen  Buch- 
ha^idlungen  gratis  ^u  habend  Man  findet  bey  jedem  Bu- 
che, wo  es^  Och  tliun  Uefs,  eine  ausführliche  Inhalcs- 
zejge,    Sie  hat  zum  Motto : 

Hier  ift  für  Jedermann  ein  voller  Tifich  gededcl 

f  in  Jeder  effe  was  ihm  fc^hmeckt 

iJnd  —  Jeder  zahle  feine  Zeche. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.   Ausländifcher  Nekrolog. 

S^tbtntt  Faigt, 
B.  ANToMio  DI  ULLOA,  t  Zu  Iili  d»  Leen  tiyCadiz 
d,  steii  Juty  17SS. 
Don  Antonio  Jl  UUcm,  Kitiei  u.  ComnindBur  ^ei  S. 
J*f;o  Oiiio»,  General  •  Lieutenant  der  Flotten  de)  Königf 
van  Spem'en  und  GcDttil-Direccoi'der  fpanifdicn  Marine, 
ftarb  in  reibem  gölten  Jehie  auf  feinem  Ltndliaurs  Vhoweit 
Cadix.  einer  der  beiühmtellca -MÜnMer  Teiner  Nttioa  ia 
ditrem  Jibr'hunderte ,  dtlTcn  Schriften  in  die  nieiften  euro- 
fliCchen  Spiachen  (iberr«it  uad  in  der  Landtr--und  Völ- 
kerkunde unter  dia  diflirclicn  Werke  nii  Kecht  getechnef 
■rprrleii  find.  Er  wurde  171a  zu  Sivilla  geboren,  that 
Geh  fiülizeitig  d^utch  leine  KrntitniOe  bey  der  Girde  Ma- 
tiDe  hervor,  fo  dafs  er  fcboa  17)4,  alt  er  nur  it  Jehre 
alt  war,  vom  Kcnigf  aclft '  feinem  Bufenfttunde  Don 
Ciatg  gman  den  ehttavollen  ^ufirij  ierhielt>  in  GcfeU-' 
fchsftder  fnniörifchenAkadamißen,  CoKJmmhit,  Bougv^, 
und  Coiti%  nach  Sudamtrilii  zu  reifeo,  um  dart  einige 
Grade  des  Meiidiani  iur  Beltimniuns  der  Geftllt  defBtd- 
kufel  (■  mtlTen,  E[  reifte  mit  den  übrigen  den  ifitcn 
Mey  173s  uach  Peru  ab  und  blieb  zu  Quito ,  bia  alle 
MeBiingea  d.  11.  Mty  1744  beendigt  «irei;.  Auf  feinet] 
Eückroife  fiel  er  vur  Fort  Louii  an  C*p  -Bicmn  den  En^- 
Undem  in  die  Hände  •  di«  ihn  gefangen  nach.  EngUti^ 
fijhrien ,  wo  et  aber  fahr  edel  behandelt  wurde.  Et  er. 
fiielt  nicht' nur  alle  feine  wichtigen  Papiere  unveifchrt  zu- 
lück,  Tondern  auch  die  ehrenrulle  Miigliedlchift  der  k&> 
rigl.  Cereltfchaft  in  London.  Vielleicht  hatte  er  ei.  felbA 
diefei  Äuizeicbnuiig  in  Feind»  Linde  tu  verdanken,  daü 
die  Aurmeiklimkeit  dta  Hofs  baLonder»  auf  ihn  jctichtet 
»-urde,  und  «r  vom  KSnig  Fetdintnd  VI.  den  Aufiitg 
•ihialt.  eine  kamcTabltifcha  tLeil'«  durch  eipen  grofsen 
Thtil  von  Europa  zu  maLhen.  Vorher  gab  et  nuch  ja 
Verbindung  mit  (einem  Freunde  D.  Gtorgt  feine  ameti- 
Jtanifche  Reife befchreihung  in  S  kleinen  Foliobinden  hwr 
iltii:  tUlatiim  kiftuko  M  Vi-gt  Jr  Orden  dt  S.  Jlllag. 
far*  witdir  olgim^  QniM  da  MtnÜBn»,  Mtd,  174S. 
( vergl.  die  Beidkuftig;  Anzeige  in  v.  JWurr'f.f (iiiraaj  T. 
VUL  p.  anji,  ff.  5  E;oe  deutfche  Uebetfetzung  ytf<Jiien 
davon  1751  ui  Leip.  «ti  9.  Bd.  d»  allgcmeinea  if^ana 
itr  Ktiftn  SU  pj^'ajltr  und  ut  Zniir,  aber  nocü  mehi 
witddie  fraui.  mit  Votwifl«  d«  V&  felbtt  veifeitig«  Oe- 


bftfetinng  gefc^ltxt,       ytfagt   Ufiorlquw  it    rAvitrUfiu 

■tmtldhaalr.  Ai^ifl.  1751-  1  Vol.  4.  All«  Kenner  werdMt. 
Hrn.  nUtiwtri  ntihed  datSber,  deff  ci  keine  (uvcrlüfii- 
gerc  Nachrichten  Übar  das  fpcaifche  Amerffta  gebe,  alt 
diefe  ,  ntchfch reiben.  iLvf  feinen  -kameralittifchan  Reiftn 
befuchte   er*   iiiraer  Cnglend,    Prankreidi,    Holland  und 

.  Flandern    auch  einen  Theil    det    Ridtichtn    DeUtfchlanA 

'  El  foUea  im  Spanifchen  Nachrichten  darflher  fedra«kl  feyn, 
die  aber  nie  io  Deutfchland  bekannt   worden  (ind.      Eiii* 
Folge  diefer  Keife  war.'dffs  eine  Zahl  fähiger  junger  Leu« 
te  in   Spanien  auf  Uohollaa  dar   Nation  nach  Crankreidv 
Holland  ,  Genf  und  Italien  auagefend  et  wurden,    um  dh 
Heilkunde,   Und   Wundarzneykundt,  Kupferfhcherkuaft, 
tihnnocherkunft  u.  f.  w.  wortn  «  Spanien  bli  jnndurcH- 
aus  gefrhtt  hatte,  lu  erlernen.     So  jrurde  ffloa  aucli  det- 
voTzOgHchtle   BcfÖiderer   der   kftnigl.    Voll  man  ufakinri« 
und  unter  feiner   DirectiOD  erhielten  die  CoUegien   der 
Gefchichte  und  der  Wundamteyktrade  die  OrganifaiieiH 
die  fie  noch   haben.    A^ch'war    er  et.  der  die  grofscf 
CanSle  unit  BalHni  von  -Cärtkageni  und  Fcrrol  vollndei« 
Er  btlebce  die  berübmien  C 
■uti  neue,  gieng  17S9  in   e 
in  die  Queckfilbetminen  vo 
dt  1755  Euoi    Couvetneur 
Loitifiana   ernannt .   bliA  a 
nicht  lange  in  diefer  Stelle. 
die  Galleonen   Flotte,  die  vi 
und  wurde   von  den   gema 

Verflach lüfsigung   feinet   Di< 

zu  Cadix    fehr  fQ^imlich  Ic: 

er  (ein  zweytes  Hauptwerk  >  , 

14orili:hen  Naclfichten    vom 

Amerika  heraus;     Entratani« 

U  Amtriea  Htriditnal  y     S 

iich  AUch  der  '^vxiii   roehrei 

turfo  Jobrm    la  Jjtaff  S  /• 

tw  primerat  Fobiadurn  befin 

Ditf  übtrfet^te  et ,   als   er 

Deutfche  Leipt.   1781,   gi 

tiK  dai^ilTCh  wef<ntlicbe  V*"^ 

«rtialttn,    daf»  Hr.  Prof  ^Se 

fehr  gclehne  und  weitUuftig  ' 

vorzüglich   beym   at.en   Thf 

cinnebiiren'und'  fo  "wichtig 


bloft  (Ctr  ficli  ins  FnglifcYie  überreizen  llefs.  Die  wichti^- 
ften  Abfchntte  im  Originalvrerke  felbd  find  der  '4. 
und  i5ce,  wo  die  einzigen  zuveilüfügen  F^acbrichteil  ober 
den  fpariifclien  Becgbsu  in  Andenke  vdi kommen  (ver^. 
^]t!et*feli  BihihiK  ftißdK  VöI.  IIT.  P.  I.  p.  isr.  t)  '  Mtn 
mufs  ihn  übrigens  niciir,  wie  doch  oft  auch  in  Deucfch« 
land  gefchehen  ifl ,  mir  einem  feiner  -nahen-  VerwamÜteo, 
dem  Don  liernardc  di  1/Hqq  verwechfeln ,  welcher  1740 
ein  fehr  inrcrefTa^tes  Werk :  Rfli^hUcimlemto  dt  las  FaM, 
€as,  y  comercio  märitimo  di  Efpagna ,  herausgegeben  hat, 
welches  zu  Amt?.  175S.  franzöfifcb  erfchienen  ift,  und  al- 
lerdings anch  wichtige  ÄufOlc^e  von  Don  Ant,  üttua  felbft 
enthalt.  Man  vergleiche  über  feine  Lebensumftände  einen 
"BrTef  ^MS  Cüix  in  /Etifopea»  Magazine'  i^gs»  Octcher  &• 
ao).  und  was  Diejs  in  der  F^rredt  zum  3.  ^,  feiner  Ve* 
Wrfetzung  von  Ottoa  anführt. 
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jiAN  BATISTE  BOMBAY   f    auf  dcT  Infcl  AntigUA  d.  l6b 

febr.  179(3;, 
Diefer  auch  den  deutfchen  Botaniltern  nicht  unbekaan* 
.  tt  franzöüfche  Naturforfchttr  und  Botaniker,  war  feit  i7g^ 
im  fudtichen  Amerika  atif  Unkofte«  de^  Rönigs   von  Spa- 
.aien  mit  Umerfuchung   des   Pflanzenreichs    und   anderer 
nttürlicher  Produkte  befchafrigt*       Er  brachte  «ine  treäÜ- 
.che  Pflanzenfamnilun^  aus  Peru  zoruck.   und   privatiArte 
.während  der   ftürmtfchen  Periode  der  franzöüfchtn  Revo- 
kitien  zu  Lyon  ,^  bis  ihn  zu  Anfange    des  vorigen  Jahres 
.der  Nattonalkoiivent  zu  einer  Qatathiftorifchen  nach  Ame- 
rika Uellimmre.    £r  fchiflfte  iich  diefem   Auftrage  zu  Folge 
.in  Breft  nach  Philadelphia  ein«    S^in  Schiif  wurde  aber  in 
den  weftindifchen  GewälferA  von  einen  englifchen  Caperauf, 
gebrecht*  x^vt^ Domhey  alsGefangenernach  Antigua  geführt, 
wo  er  endlich  den  Mühfeiigkeiten    ieiner  Lege  der  übela 
Behandlung  und  dem  ungefunden  Klima,  unterlag«  * 

6viL;.AVMS  THOMAS  itAYNAu  f    *^  Cbeillot  den  dteii 

März  179^. 
Maifnai  mtt  denn,  März  171 1  KU  Sc  Geniez,  einer 
jklei  nen  $tadt  in  Rouergue ,  oder  im  Depertement  d'  V  Avey. 
fon  geboren.  Seine  etfte  Bildung  erhielt  er  im  Jefuiten* 
coUegiinn  zu  Touloufe«  und  die  Väter  der  Gefellfchafi;, 
die  fo  viele  Kunftgnffe  belaifcn,  gute  Köpfe  durch  Aufre- 
gung ihrer  Phantafie  utid  ihres  Ehrgeizes  an  ßch  zn  ziehen, 
wufsten  auch  den  feungen  Raynal  tür  ihre  Gefellfchaft  zu  ge* 
winnen.  Er  gieng  in  den  Orden«  um  in  ihm  fclbflden  ticCen 
Hafs  gegen  den  Öe(potismus  einzuiaugen ,  durch  wclcheh 
die  ganze  Mnfcbine  in  Bewegung  gefetzt  wurde.  Mit 
Vetdruts  verliels  er  de»  Q^,en«  um  üch  ganz  den  Wif- 
fenfchaften  zu  weihen ,  von  welchen  er  Reickthümer  und 
Ehre  erwartete.  Denn  andere  Bereicherungsmittel  pflegte  er 
fteti»  zu  verachten  und  üch  noch  im  höhern  Alter  zu  rüh- 
-  inen^  da fs  er  nie  einen  Pfenning  weder  von  der  Kinche 
Aoch  von  d^n  peneralpftchtein  angerührt  habe  (^quUlnavak 
jammit  faucht^:  mi  ^um  denier  de  VegUfet  M  um  ienitr  de  Uß 
^nance).    Spät  crft  trat  er  tU  Scbriftftelier  auf,  und   ob« 

51«icb  feine  eriten  zwey  Produkte  Vkifioire   du    Stodthou* 
erat  und  Vbiftoire  du' purlemußi    4*Augle9erre  durch  die 
^itunft,  womit  er  I'chon  damals  ieine  Charaktere  mit  we« 
nig  Worten  fcharf  zn   zeichifea   und   ReAiltate  der    Ge- 
fchichte  aufzufalfen  vcutand.  Auffeken  und  t^efkige  Kriti- 


ke»  gegen  fich  erregten ;  io  ift  doch  die  poUrifche  Teiu 
denz  diefer  Schrifun  himmelweit  von  feinen  fpatern  Ue« 
berzeugungen  unrerfchiedcn.  Jtaiinal  geltand  in  der  Ifulge 
felbft  An ,  dars*^  bey  iUrer  AbfaflTtng  nech  durch  )efidri- 
'fthe '  VoruTtheilü  gehlendet  *gewefen  fey,  in  einem  fang 
andern  Geilte  wer  feine  Hiflüife  dm  divorct  d*  Henri  yill, 
et  de  C<^tharUie  d*  jtrraßon  gefch heben.  Diefe  fcandaiöfe 
ÜolTcenewar  nur  der  Rahmen«  in  weichender  ein  GemSUe 
des   ganzen  damaligen  Europa  (mstq.     Man  kau  (ie  jb  da 

'    Art  der  Ausführung  mtt  der  Gefchichte  dir  VerfchwÖrmig 
von  Fenadig  und  Pyrtugall  vergleichen.    Lange  Zeit  itt  es 

!    unbekannt    gebliehen,    dafs    diefs  Meifterttöck    von   der 
Hand  Raynals  fey«      Nach  einem  Zwifcheniaum'und  einer 
forgftmen  Vorbereitong  von  20  Jahren  trat;  er  nun  mit  fci- 
aem  grofsen  Werke  Vhißtire  de$  iuhtigementt  dee   £uw 
pieui  dafii  let  deux  /«</«#  hervor.     Er  hatte  durch  feinen 
vertrauten  Umgang  mit  den  ^rften  Denkern  des  Zeitalters^ 
mit   rol^ire,    ffehetius.    Dider<»,    d*  AkmheH.    Condih' 
Ime^  u,  f.  w.  den   philofophilcben  Blick    gefchirft,  womit 
die  Thaten  und  Ünthateri   der  Untcrdiücker  der'Menfch- 
heit  in  diefem  Werke  geprüft  und  gewürdigt  -find.      JDa 
er  die  Materialien  dazu  nidht  fchcn  jin   BibÜQtheken  und 
•  Vorarbeiten  gelammelt  fand ,  fondcrn  fejbll'  dutcV^  müUi|. 
me  Forfchungen  und   Erkundigungen    bey  den  Unterfich- 
teton  zufammeabringen  mui'sie.  unü  da  er  wählend  und 
nach  der  Verfeuiguny  des  Werkes  ieine  Arbeir  ott    den 
Beurtheilungen  feiner  Freude  unterwarf;    lo  htt  die   Mii* 
gunfl/die    die    Vorrtefflichkcit  des  Weik^s   felbft  nicHc 
'abfeugnen  konnte  t  das  Gericht  ansgeftreuet  >  Raif»i«l  habe 
fich  dabey   mit  fremden  Ftdetn  gei'cbmückt.      plan  und 
Ausführung  gehÖrt<:n   unltieitig  dem' Vertafier «   den   man 
'auch  nur  darüber  fprechen  hoiren    durfte  ,     um    fich  zu 
überzeugen »  dafs  es  ganz  fem  Werk  fey.      Bey  der  erftea 
Ausgabe  hatte  (ich  der   Vf.  nicht  genaunr.      Als  es  aber 
durch  ganz  Europa  durch  den  Schimmer  des  Vertrags  und 
die  Kühnheit    feibea-   Gedanken    AülTehcn    erregte,     und 
2omal  na^h  einander  gedruckt  und'  nachgedi^udt   wurde: 
da  wurde  dem  nun  bekannten  Veijafier  der  Procefs  des« 
wegen  beym  Partementa  von  l»"ans  genischt,    und  m  ebem 
dem  Jahre  ,  wo  Beccaria  mit  enthuftaftifchen  Ehrenbezeu- 
gungen m    Paris   bewiUi^omroet   lyuide,    mufste  Raymaf, 
der  kaum  etwas   (larkeres   hatte  Tagten  können»    als  jenei' 
gefegt  hatte ,  fein  Vaterland  Vcrfoßibn ,     und  iTey  den  Mo» 
narchen,     die  er   fo    kühn   an^ei^riffen  hatte  ,    feine  -Zxu 
flucht   fuchen,      Man  weifs  ,   wie  ihn  1751  Friedrich    de¥ 
Einzige  aufnahm  imd  auczeichucre.     iiaynüi  weigerte   ticb 
der  Etiquerte  gemal's  (ich   anzximelden.      Er   wufde  ehn« 
Anmeldung  nach   Potsdam  eingeladen«      Haynal  w^igtrte 
fich,  ftehend  vordem  Könige  zu   fprechen.     ji  ectre  age 
ei  au  mien  ^n  ue  peut  emjer  de&oiit,  fagte  der  Kötlig  und 
liets  ihn  neben  fich  ür^en,  und  l'ckritb,   als   er  fort  wai^ 
kp  D*atembert :  je  i^iens  de  c»ujtr  «»ec  U  Pfitvidemee,  [Jnd 
doch  war   diei'er  König  fo   heftig  von  Raif^al  angegiiffeii 
und  getadelt  worden.     Auch   die    Kaifeiin>on  Kuuland 
gab  dem    exilirten    Philofophen    mehrere     Bew«ife    ihret 
B  yfalls.    Im  J.  1785.   bewnkte  fem  Freund  Muiouet  ii>m 
^ie  Küekkchr  nach. Frankreich»  doch  müder  Lin.vhäa- 
kung.  dafs  er  nie  die  Jurisdiction  des  Parifer  Parlemeots 
bettete.    Er  kam  auf  ftiner  Rückkehr  nach  Englan  J ,    wa 
ihm  aU  Zuhörer  ini  Unurhaufe  eine  grofse  Ausdehnung 
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«'voro^.Cflflton  Lnnnt' di«  Eriaubnift  ramrirkte/^dtn^  6fi^ 
tetü  dtr  helvArifdicn  Freykcir «  USi^^t  Stat»ff^ck  und  Mfldh 
flbal  auf  der  kkm«n  In  fei  Ar(l;alF  am  End»  des  LutetAtr- 
^m-  dt»  bejkani^«  Monument-  ^rnc|^en  laffim  .  zn   dürfen. 
4Asi^  hat  ,üb«r  dief^i  mn  Ptcdcftd  yaib  «Uem  nMt  45  F«is 
jK^en  OtaDtc  -  ObeHskcR   viel  gef^oaibt  i<»  nad  kmfi  4efH 
tg«iftifchan':~5c^kir»  dcf.1niifcrrif;»i«tl9biifirilMr;^    JlL 
J^aftd..  »«I»^^^0|/Mf»^'f>ifoprio  /ifstfu  m/^*  'oMhile,  d» 
!An«K4ate  fictrsig  tnsühlr.*  R«yn«I  htbe    deii  Qbelisken  ci- 
feni^lkb  zu  Kutti.  im  Cmton  Uli  ^  .ivo  jans  .3  Manaer  dan 
Bund  befc)iwur«n«    vollen   feuen    lafTch»    fey  aber  ▼•11 
den  Bchwaizcrn  dar  ^  Camons  mit  dem  Befclieid  heifl»fa-* 
fiahiaktjatordau-,  fdr  de  bedürfe  es  kcmea  Monumacitf »  dtk 
Ikh  di«  £itelkeiv  atnea  Fremden  CelbA  fetzen  wolle»  •  Matt 
hat  dt«  Mesqiitncrie  de«  Xknkmaii    felbft,  d:a  im  gaasen 
tokht  40a  Tbk«  gelioftet  ImH«  »  uod  die  At  t ,  wie  Rayniil 
Ücb  um  die  Beaabhing  mahnen  lie£i,   mir- den  f^ehüfTt^ften 
Farben  gcmabir.    AUein  n^an  hat  doch  einen  Hau{>rpunkt 
^dabey  Überfeben»  auf  welchen  Rayaal  in  müiKllichen  Un- 
ter bakungcn  oft  hiuwief  t.  >da(^  es  liiebey  nicht  a^f  die 
Pracht  des  Denkmals  ,  und  auf  den  Namen  des  Setzers, 
fondem  auf  den  Zeirpunkr,  In  welchem  er  dies  vor  allen 
•  Herrlchern  Europas  zu  t\mn  waj^te ,  abj^efehen  war.     Bey 
feiner  2u7uck1Lunt*c  in  Frankreich  wandte  fich  Rsynal   zu- 
«rft  in   fein    eigentliches    Vaterland    St.  Geriei  ,    wo  er 
durch  eine  noch  begehend«  Stiftung  für  Kranke  feinen 
Mttbüigern  ?in  Andenken  hinterliefs;  dann  wohnte  er  bey 
Teinm  Freunde  Al«(outi,  bis  dicfcr  178^  nach  Paris  giecub 
^dar  ihm  auch  durch  ^in  Oecret  der  Alfembl^  conftituanU 
die   ROckrett*e-j)ach    Paris  tr{>ffnere.       Hier  war  es^    wa 
Raynal»  de*  die  anfang^endeh  Schr^ckcnfcenen  der  Jacobl- 
ner  Vcrb'^tidungen  und  dit  Ausfchweifungen  im  mittägli- 
chen Prankreich  mit  tidfem  Unwillen  an^e^he«  hatte,'  ein. 
▼erftanden  mit  feinen  Freunden  MaloUet «    itäQknUy  u»  a/ 
den  berühmten  Brief:  rf^#  Agaßn^ts  et  4cf   vats  foUtiquts 
f wieder  abgedruckten  din  notiveaux  c^hi$rs.it  ttctur»  i7pd 
».  II.  und  Mir)  mit  feiner  Unrerfchtfft   bezeichnete,    und 
£cb  ^dadurch  die  härteren  Urtheile  und  FeindfWiafceo  zu. 
Mg.   >4an  hat  An  dadurch  entkhuldtgfen  wo.len,  dafs 
CT  tii4»t^Verfair«r  duiRelban  fey,    /andern   hWfs    feine» 
Vamen  dazu  hergegeben  habe,    piftfa  wird  aber  der  nicht 
gJaob^cb^dea  .  dar  Rnyi^l?  5lH-geia.  und, Scharf finnge- 
liannt  ha|*    Durch  dem  Verfall  deff  Affigaata  und  die   frO- 
)Mrn,Fmai>zopemioaen  fmtte  er  ^(t\n  ganzes  VermOgvn 
f^fiioren^fji^.mufste  fich  au^^  einfthr*n%en,      Varf 
Jfo^^lOtfri,  wo  er  fech  eint  Zeit  Ung  aufhißt,  wandte  er 
4flb.j(4K;J^  CHaill^r^  wo  er  b^  feinem  FreuiMt'/  den  Bür- 
ger  d/rfangf,    willige  Aufhahme  und   Pflege,  fimdi     Cr 
fiapg;4n  fcifwgir giften  Jahre  noch  aÜe  ^Wochtn  an  feipeiii 
l^Kni^o^Kfuhig  nafibfF^rift,  ha«u  ,fich  abec  tey  eitjef: 
4if^  ^andaruf^eq  I ZH    fe»»f  j^ka^t^C,    ui;idfftar)>^n  deni 
r4)lg?n;tiiefea,  BcMUuih!.  .  Früh  war  »r  noch*  atJ/gaftaDdent 
und  ha^e.ficb  ^ibft  b^lbirt,  und  «ngadiogeii.     Aliends  f^tm 
^;Ubr  legia  $r  fich  ^  Bcne  und  lieCi  ftcb  von  rein^i« 
M^ffie^»  4««er  fein  ganzes  ^^^raueo  gefcbenki  batfie»  -die 
>^««^>gM««f^  M*  •  Tages  i^if  :ei|mn  2;aitmig9t>l«tta  votje-^ 
Ten  ,    vorüber    er    einige    fcharfa.  Bemerkungen  mach- 
te.    Um  10  Uhr  war  er    entfcHlafea.       Er  hatte  wenig 
Idgnarc  vor  XeAncio  Toda  noch  d&^  GenugtKwtMiy  •fial^cit»- 
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und. Politik  annnttt  aft  fahco.  *  Das  Direaraaium,  an  .wal^ 
dh4a-^  fich  gewandt  hatte ,  um  Wtam«l>ati  xur   AuafiH« 
Ivng  mandhar  Lücken  In  feiner  Gefehiahte  der  •  Kiederlof* 
fongen'  zu  arhahen  ,  an  deren  ganz  umgearbaitaun  Aus* 
^be  er  bis    4n   feinam    Toda    arbeitau »     JbAte  ;  des« 
'Wfgesi    wirUich  Attftrige    an    die    iranz*.    Gefändten  i^ 
HolbindviDidannirkt  Schwedaa,  Spanten  und  Valien  g^ 
geben,    fiey  der  erften  aUgemeihen  Siuung  d^  ^^aiioaal- 
«nftUuts  am  f ^en  Germiod  verlas  Lt  ßrtfn.nt^  kurze 
Denkfchrift  auf  ihn^  wo  die  Schwachen  und  adanCchlidv 
keiten  des  Verftorbenen  mit  vieler  Schonung  ü^ergapgen» 
ferne  Verdiente  aber  nach  Würden  aufgezählt  werden,  ^ab. 
^ruokt  in:  der  i^acadt  pkiUrfaphiqiße .  n.   74I  p.  s<i^  — 
.174.>  La  pQßniU^  haust  es'  kier  am  Sehluffe«  Ud  ^Jßgn9^ 
P9  /oM  r^ng  parmi  lf$  pMhfophet.  ^aif  a«#  iUkßri  h  fi^clß» 
IIa  fluide  facamfe  d*  tcut  Uipettfkt  ft  Us  •  fait   raugir 
de  hwt  fervhudf.      Cei$ü »    pd  a  Jirvi  ^f^fitUlUment  Ut 
hoBtimn»  a  glowif^fem0tu  «reu«    Er  hatte  in  belTern  Zeitca 
in  5  Academien,  in  der  Academie  des  Scieoecs  und  Fran- 
^oise  za  Paris»  zu  Lyon^  Mar/aUle  und  ia  der  Bp^cid 
d*Agriculture  anfehnliche  Prcife,  einen  jeden  ,zu  1200  liv« 
^  geitiftet  1,  und   wollte  n(»ch  beCbnders  in  feinem   Departe- 
ment 600  iiv«  för^gute  Ackargeräthfchafren,   und  100  fiv* 
zu  einer   Bürgerkrone    fü«*   das  fittfamlbe  Madchen    aus^ 
fetzen.    Durch  jene  Preife  vefanlafste  er  unter  andern  die 
bekannte  Unierfuchung :  ob  durch  die  Entdeckung  Ama* 
ricas  den  Europäern  mehr  yorthaile  oder  Na^htheile   zu« 
gewachi^  waren.    Die(s  alles  darf  bey  einem  Maan  nicht 
.überfehen  werden,  der  t  was  er  hatte,  fich  allein  verdank- 
*te  ,  und  wie  fich  fein  Lobredner  auirdrückt  ,   durch  'gute 
Handlungen  erfetzte,   was    feinen  fchriftftellerifchtu  Wer- 
ken an  der  Vollendung  fehlte.    (U$  honnet  acÜ9nt  Jornt  U 
mhij^irnfni  deg  If^af. ottvra|f«i).    €awifs  ift  es»  dafs  er  eine 
OefcMchte  des  J^tdefwuft  du   Mdktt  van   Kantvs   fenig 
liegen. hatte,  und  fie  für  eine  feiner  beften  Arbeiten  breit; 
Man'  w^fs  aber  auch ,  dafs  er  noter  dem  Schreckensfyßem 
der  Oecemvim  viele   ferner    wichtigften  Papiere  verbrannt 
hat.    Noch  bat  man  die  Handfchrift  dazu  nicht  gefuixiea.  " 
Dod)  pflegte  er  Ire  noch  rur  iinnem  Tode,,  wenn  er  von 
einer  ta  ver^flaltenden   Sammlung  «Her   feiner   Werke 
fpräch,  f&i^  zwey  Mnde  zu  rechnen,    und   man  fchlicfar 
darf  US»  dafs  ifie  nicht  vertilgt  fey  n  mufiteo.    Die  wichti- 
gen Umarbeitungen  Uvn^.  Gsf^h^kte  der  Niadarlanungfen  ^ 
lind  m  den^  Händen  feines  Neffen.    Alles  ift  darinnen  baf- 
fer verbunUeit  und  aneinamkr  gereiht.      £$  wird  ,ein  gans 
neues  Werit  i#erdtn».  ■  *  * 


.»  t 


B.  Berichtigung, 


A.  B,  «.  ii^^tinluf.    XrsfHzou/kt  h.  Kraiä^,      Ich 

b««utzdzoJlffe»rÖ!rf(e-.€elegeubcit;-  im>  ^n  P*ar  Worte- 
illftreine  Karte  «q  Tii^a,  *  deren  Vteiv?rfp^edjen:kjr  Titd 
f^lrH».«fhr4ra'Kaitenliebhabeir  fa  ift^  fu»»r*fi  w^,  als 
ich  dadurch  getaufcht  worden  bin.  Meise  Gücböfte  •  b?y 
ctei  pokiHclMn  iHlraheh  fof^vhl  ab  4ey  der  GrifizbericK- 
tig^g  in  deiniWWnihrtrgjiilVg^fioniiA  Polen ^  verban- 
den mkh,  alle  Karren  diefes  Landes  zu  kennen/  i>nd  fie 
mir  anzafchaflTtnj  aber  leider  fand  ich,  d.iff  die  blsiihinte*^ 
iUiiV^ki-iliaÄ«#aifthe,  Uzifcht,  Pfaufche,  Scbrämbel- 
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YöHkomm^  vatA  lunul  iq  den  BRtfenitingea  froTstoi» 
tlitils  gtnrfiiirch »  f^lgndi  für  den  im  Lande  operirend«ii4lol- 
diten  nicht  tUefa  tmbraucKbar»  fofukrnfctbftrdiiditcKaiA 
gefikhrltf h  And.  Webtftao  find  nodi  die  FolUefdft  mtd  dk 
-ZanoniCc^e.  Dit  aodtrn  kai  ulle  onbrauchbar.  Am  Ec|. 
^  des  vorigen  Jalirea  fand  ich  Jn  ivgtnd  tiner  ZMimg 
eine  Kflffee  von  Sottmann  umer  dttn'  Tinelv  Qrtfnxkftte 
der  fufltfehcn,  preufÜf^en  Jand  61Urr^hifchfn^  Mq- 
oarchiea  angekündigt.  Ich  varmutkete  hier  allejMona^ 
chien  mit  ihren  Grenzen ,  in  ihram  ganzen  Umfange  tu 
inden«  nnd  war  nifkt  wenig  verwundert,  dalk  Hr.  G.  S. 
Soitf^ann  diele  Grenze,  zuaiel  in  <letn  gcfkeiltea  ^len 
fchon  damals  genau  befttmmen.k#oiite,  da  fie  doch  durcJb 
die  Tfaktatcn  vom  24.  October  179'  nut^  M  Ganzen  hi* 
•#im(nt  waren  und  durch  CommÜbricn  8ev  drejr  thettenden 
Machte  an  Ort  und  ScelU  genau  und  völlig  berichtig: 
werden  follte,  welches  fetbft  in  diefem  Augenblick  ^och 
nibht  gefchehen.  Ich  erwartete  ^hler  zlib,  wie  auf  deii 
kleinem  in  B«r(in  und  Wien  herautgekommenea  Charten« 
'Unrichtigkeiten s  «ber  ganz  iiaerwmet  war  et  mir»  tndie- 
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ÜBT  Kitt»  dfe'MMNT  lUkgft  bdkMUMc;  Mir  mmAkoattcaB 
Socioitiuardif  Cberte  van  Polen-  in  H  Bl&tr  mit  keiner  as- 
4ern  Veränderung  »  iettB  de  unzfthiige  bedürfte .  wied«. 
«»finden;    aufgonommca',    ^eCa  die  neuen  Qränzea  z#^ 
fchen  den  3  verkhiedetiea  Antheilen  darauf  gezogen  waret^ 
'bad  dir  iUree  ändert  Ükiminirt  itt,  all  die  eltei    Dasw^ 
Igen  hälfe  iah  etüer  Mtlhe  wertli,  das  gelekita  IhibKkuai 
^nd  die  Karten  -"(»icMiaber  auf  di^^a  nicht  rühmliche  Ai^ 
alte   Karten  durch  actif  Tael  «dem'  Liebhaber  au^raUb 
dea »  tufmerkfiim  zumachen»  and  def^r  zti  waraen«  Oatk 
mufs  ich   hier  bemerken  *   cleff  die  Svhtstd  der  Veriodt- 
rimg  dea  Titels  diefer  Karte  nicht  aa  Hm.  SottmammWsut^ 
weil  diefa  unter   n^uem  Tnel  zutn  Verkauf  auagabotroe 
Karte  keine  neue    Karte »    fbn^m  btoft  «ia  ntainioimr 
AbUnuk  der  falten  y.    1793  ^$    >nt  w^hem  atcht  oor 
der  ganze  ^te  Titel »  fondern  auch  fo  gar   die  Jahreszahl 
1793   unvetärHierr  ftchen«  geblieben  Ift«  fo  dafs  omb  Cdi 
nach  50  oder  100  Jahren  wundern  wird ,  ^afa  dla  Heraiii. 
geber  diefer  Chatte  ichon  im  Jahre  1793  die  noch  im  Je> 
-nius  1795  mclit  befHmmte  Grenze  dorck  ei«e  piophetilcha 
Eingebung  har  wüTeii  k6nncn. 


LITEKARISGHE    ANZEIGEN. 


'        Ajukündigungen  neuer  Bücher. 

Zri/r.  In  der  BuchhWidlung  G.  E,  F.  Schulze  des  Jüngern 

iftsur    OilermefTe   795  folgendes    heraufgekommen  und 

in  allen  Buchhandlungea  zu  haben  1 

Anekdoten  und  Gefchichten    zur  Ehre  und  Sehende  der 

y/lcnfchhcit.    Ein  hiftorifchel  Lafebuch  för  alte  Ständer 

zurB«f<^rderung  der  Meafchenkuade,  gr.  f«  logr« 
Bod4ti  >   Jürg  Ueinr.  aritfameuicher  Kattchismus«  g.   |  gr» 
H6fl,  ^am«  Die  Gott  wohlgefällige  Dankbarkeit  bef  dar 

Erinnerung  (ainta  Wohlthaten  im  zutQckgclagten  Jahre. 

(befondri'a  ia    Hinficht   auf  abgewandte  Kriegsgefahr). 

Eint  Predige  am  Keujehrstage  179<^  gehalten,  gr.  |.  agr» 
Vrtheila  und  Haoptbefoheide  dea  tiroftbritt.  Braunfchw. 

Lüneb.  Oberap|x<lhietoaageriobti   tu  Z^U^  Jahrgang  79^ 

IS,  2*  Stüek  ^  Stück  3  gr.   4  gr« 

In  eben  diefem  Verlage  war  Oßermefle  1791.  neu ; 

Bfarcie»  I«  F.  Grundfitze  desMeierrecbttiaSrfUBlchwejg» 

Löneburgifchen  Kitrhnden.  ifterTheiL  gr.  g.  la  gr. 
Bodtn^  I.  H,  Arithmetik,   zu  Erltfchterung    dea  Unter. 

richte  und  zum  NachfchUgea  der  pormcln»  theoretifch 

und  pstkriieh  vorgetragen,  gr.  g.  za  gf . 
.^  «-.  Kechf nbuofa  über  gemeinitücsige  f itta.  gr,  f.  f  gr^ 
Jiref^ia^.  auff  neue  auf  dem  HebrÜftben  überfatzt  ub4 

mit  kurzen  Anmetkuogeii  begkimt  eao.  U  C  Fe/^H*» 

g.  ta  gr. 
Vptheile  und  fUqptbafehctde  4tt  Obfr«pi|»llit2aQegertcbtt 
-  zu  Zelle.  Jahrgang  1795.  n  «-^  4t  Stück«  4.  i  a  gr^^ 

g  gr.  ' 


Michaelis  <*  Mefle  diefeg  Jahres  wird  erfcheinen: 
Semerkungen,  gewagte   pfychologifche ,  aber  mibtinrchc 

Gegenflände«  t«  5   gr. 
Chreltomathie,   moralifche,   för  Jünglinge»    zur  BHdung 

des  Herzens;  in  Erzihlungen .  Beylpielen»  moralilchen 

Auffitzen  und  moralifdien  PoefieH .    nebft  einem  liten- 

rif(;hen  Anhänge.   ( zum  Gebrauch  in  und  aufstr  ScbiA 

len.)  gr.  g. 
JTennig9 ,  Job.    Gottf.  Hieron.  Wthrheirea  dar  RtligUNi 

Jefu  in  Predigrform,  g. 
Vrtheile  und  Hauptbefcheide  Öei  OberappellatioDspcichai 

zu  Zelle.  3s  u.  4s  Stü^.  4.  d  1  g^  4gt. 

fehen  der  Lamd/tk^mi^  Mit  6  K^fiHsf^ht  md  thm 
üufgetufchHtt  BUkHe.  gr«  g.  Hof  bey  Gor.  Gnu.  tf  gft 
Ueber  alle  Gegenftinde  4tx  Xaodfbbtfrsmaicrcx  fiatf 
hierin  die  lehr relchiten' und  tteflfendftcn  Bemerkungen  tat» 
haln^n«  und  durch  die  beygefügten '  Kupfertafidn  pnkofel 
erläutert ,  fo  defs  Antlnger  in  dfefer'  Kunft »  denen  d  at 
guten  mündlichen  Unrrrricht  mangelt ^  ia  4iafes  Bnehi 
volle  Befficdig^ing  finden  werden.     ^ 

Ohne  weitere  fpedelle  ^nzeige  deS'  Idhaltf  woHen  wfr 
nur  noch'  bemerken,  defs  aairH  fcMm  geübtere  R^loifer 
In  diefem  Ib  beliabtaa  Thh^-d*  Kdoft  manche  «eot 
Methoden  und  eine  Menge  VortheÜe,.  deren  man  fidi  io^ 
wohl  bey  dem  Atifhehiften  einef  Landfehaft  aedi  der  Vt* 
tar,  <  als  aueh  bey  dem  Co^irHi  derfelbeti  beißeoca 
ketin ,  ^nden ,  und  nach  den  hier  detirlkh  angegtbipea 
einfachen. MalthieAca  luit  Katzen  werde  bcdltnes  kdaDsa^ 
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LTTERARISCHK    NACHRJCHTEN. 


tEnglifch^  Literatur. 
Sechfle   Ue^berficht. 

Üür  die  nea^f^itGelchichte  des  Tages  find  bis  jetzt  aus 
X     fehr  bcgreiflrchen  Gründen  wenig  Werke  vo»  eini- 
ecr  Erheblichkeit  crfchienen.      Det  4te  und  letzte  Theil 
ron  der  Hei.  Mar.  TVUliams  Letters  from  France .  during 
«Äe  üfurpation  of  Rehespierre  F.  Röbinfons ,    1796.  (3  flu 
6d.)  ifk,  wi%  die  vorigen,   roll  intereffanter  Bemerkun- 
gen, und  durch  Auszüge  in  den  Fr'tedensprmUminarien  zum 
Theü  auch  fchon  unter  uns  bekannt.   Als  ein  hiftorifches 
Aktenftuck.  was  felbft  der  Heifsige  Poffelt  bis  jetzt  noch 
nicht  benutzt  >u  haben  fcheint,  verdient  der  minifterielle 
Rapport  über  dte  Grojsthaten  des  Admiral  Howe  eine 
Erwähnung:  Narrathe  0/  the Proeeedingt  of  his  Majeßy's 
Fleete  under  the  C9nmand  of  Earl  Howe,  from  the  %  d 
of  May  totheid  of  June  1794.  (lo  (h.  6  d.)  Lond.  17^. 
Im  mehr  als.  einer  Rückficht   merkwürdig  ift  folgende 
«amralung:    Jn  accurate  mtd  impartial  Marrative  of  the 
fVwt,  hy  an  Officer  of  the  Guards,  Cadell,  Davies.i75tf. 
a  Vol.  8.  (10  fli.)    Es  erfchieii  nemlich  fchoa  vor  zwey 
Jähren  eine  Befchreibung  des  erften  Feldzugs  der  Engw 
länderrom  J.  1793.  fn  Verfen:   A  poetical  Skeuk  of  the 
Campaign  of  1793.  in  einer  kömifchen  Wanier  und  mit 
beiftendeii  Anmerkungen.    Dazu  ift  nun  in  diefer  Samm- 
lung a  Simäar   Sketch  of  the  Campaign  of  1794  with  a 
Narratite  •/  the  Retreat  1795.  gekommen.    Befonders  in- 
tcreffant  ift  der  Rückzug  der  völlig   desorganifirten  eng- 
hfchen  Truppen  aus   Holland ,   nachdem  diefs  vori  dea 
Franzofen  befetzt  worden , '  in  der  traurigften  Jahrszeit 
unter  Krankheiten  und  Mangel  gefchÜdcrt.     Schon^  auf 
dem  Titel  keifst  diefer  «ückzug  merkwürdig  wegen  feines 
Elends,  detaüing  the  fufferings  oftheSick  and  the  fhame* 
(ul  Jhufet  that  were  then  fo  notoriousiy  prevalent  in  the 
Medical  Department.    In  der  That  Überfteigen  di^  hier 
«US  mchrern  Tagebichern  glaubwürdiger  OfBciere  ausge- 
»ogenen  Nachrichten  über  die  fchandliche  Habfucht  der 
oberften  EeldSrzte  und  die  Vemachläfsigung  der  Lazare- 
«ke  allen  Glauben,  und  empören  die  Menfchheit.    Die 
zahlreiche«  Anmerkungen  find  voll  unbekannter  Anekdo- 
ten und  Bemerkungen.     Auch  befinden  fich  kleine  Ku- 
pferftiche  und  Ausfichtea  von  den  Gegenden  ^abey ,  die 
•ttf  der  SteU^  felbft  gezeichnet  wurden,^  ^Mit  Nutz^a 


kann  damit  folgendes  Tagebuch  verglichen  werden »  wo« 
dufch  Vieles i  was  dort  erzählt  wird,   neue  Beftätigun^ 
erhält :    Impartial  Journal  df  a  Detachment  fröm  the  Bri* 
'  gade  of  the  Foqt  Guards  I7p3-I795-  By  R.  Bnxwn,  Cor- 
poral.  Stockdale  1796.   8>  (5  fh.  6  d.)  —    Aeltere  Ergicf- 
fungen  der  Parteyhafler ,  wie  jP/ay/afrV  Gefbhichte  des  Ja- 
cobinismus ,   DarrueVt  auch  ins  Englifche  überfetzte  Ge- 
fchichte  der  Leiden  des' franz.  Qerus,   find  auch  fchon 
in  Deutfchland   hfnlängllch  gekannt.      Selbft  die  Kunfi; 
mufste  dem  Parteygeifte  Waffen  leihen,  und  man  darf 
z.  B.  nur  die  nach  den  TaUeäux  de  la  Revolution  de  Pran^ 
ci  berechneten   aber  nicht  treu  copirten  Bilder  anfehn» 
die  unter  dem  Titel  The  Hiflbry  of  the  French  Revolution^ 
hy  Samfon  Perry    in    24  Numtrii  heftweife  ausgegeben 
worden  find,   um  die  Klage  des  Bürgers  Pomereul  in  fei- 
nem Auftatz  über  die  Ermunterung  der  Künfte  in  Frank- 
reich (Beende ^philofophique  n.  72.  p.  I45)  zu  verftehen: 
Let  artifles  yenaux  des  jinglois  eurent  la  hajfejfe  d^appU'^ 
quer  hur  talent  h  feconder  les  vues  du  gou^rnement ,   eis 
inondant  CEurape  i'efiampes  relt{tives  ä  la  revolution  t   tou^ 
tes  dans  un  fens  royalifie,  propre  h  la  decrier. 
,     Unter  den  Werken  von  wahrem  hiftorifchen  Verdienft 
der  Form  und  dem  Inhalte  «ach  ift  feit  Belfham^'s  treffli- 
chen, mit  alter  englifcher^Freymüthigkeit  gefchriebenen 
Memoirs  of  the  Reign  of  George  JII  eigentlich  gar  nichts 
klaffifches  erfchienen.     Von  Andrew*s  fieifsiger  Gefchich- 
te  von  Gr.  Brittariien  führt  der  zweyte  Theil  des  erften 
Bandes,  der  noch  im  vorigen  Jahre  erfchien,  die  Ge* 
fchichte  bis  auf  den  Regierungsantritt  ^Uards  VI.    Pro« 
ducte ,  wie  des  Vielfchreibers  fVraxalVs  Hiflory  of  Fran* 
ee  from  the  Accefßon  of  Henry  JJI  to  the  Death  of  Louis 
XIFp  Cadell.  1795.  3  Vol.  in  4*  (3  Ffv  3  fh.)  die  det 
Gt#«r<)ifche«  Gefchichte  von  Frankreich  auf  dem  Fufse 
nachfdgte ,  und  The  Hifiery  of  Poland  from  its  Origin  as 
a  Nation  to  the  Commencement  of  the  year  1795.  Vemor, 
^1795*  8-  500  S.  (7  fh.)  find  Compilationen  und  Catch -mo^ 
nies,  wobey  ein  Buchhändler  auf  das  IntereiTe  der  Z^it- 
umftände  rechnet.    Doch  ift  Wraxall^s  voluminöfes  Werk 
wenigftens  durch  den  erften  Band,  der  nach  dem  Be/- 
fpiele  der  Robertfonfchen  Einleitung  zum  Leben  Carls  V 
einen  allgemeinen  Ueberblick  der  Gefchi<^hte  Europas  in 
den  frühern  Jahrhunderten  enthält,  nicht  ohne  alles  in- 
terejQTe«  wiewehl  man  überall  auch  hier  die  hiftorifche 
Kritik  Tcmilstt  x,  Bt  ia  der  GeTchicht«  der  unglückli^ 


"  chen  Maria  Stuart »  die  dodi  *   nachdem  fie  durch  Tyt' 
Itr's  und  TVhitfke/s  l/iiterfuchungen  fo  trefflich  gerecht- 
fertiget  worden   iil,  kein  englifcher  Gefchichtfchceiber 
mehr  der  «IferCächtigen  Elifabeth  aufopfern  follte.    Die 
folnÜche  Gefchichte-tnufste  bey  der  neueften  We^ügung 
diefes  Staates  in  England  fehr  willkommen  feyn ,  Kumat 
da  der  unglückliche  Stanislaus  (eitfjeher  einXiebJing  4er 
£ngJänder  war«  und  vor  zwey  Jahren  auch  im  Trauer- 
fmele  Zoriusky  aufs  Theater  gebracht  wurde.    Sie  ift  un- 
TOilfiändig»  aus  Coxe  und  andern  den  Engländern  offiien 
Quellen  zufammeiigefchriebeir«  aber  fre^müthig.  -^    AIb 
bri^chbare  Hülfsmittel    zur    Gefchichte  verdienen   ganz 
Torzüglich  bemerkt,  zu  werden  Official  Jadters  to  ihe  Ho» 
nouräble,  American    Congrefst    written  during  the   Vf^'wr 
hetween  Hhe  United  CUonies  and  Great  Britaim  by  &.  Wa- 
shington. Lond.,   Cadell.   1795.  2  Vol.  g.  (i3  fh.)*     Sia 
find  nach  den  im  Staats fekrecariat  beym  Congrefa  befind- 
lichen  Originalen   gedruckt  und  machen  eigfintlich  nur 
den  Anfang  einer  grörsern-Sammlung ,  die  uns  unter  d^m 
Titel  Jmerican  State  Papers  von  Philadelpi^a  aus  ange- 
kündigt wQrden.     Für  die  ältere  Gefchichte  von  Schott- 
land, yi'oriiber  Rehert  Heron  1794  ejn  neues  Werk  a  new 
Oeneral-Wflory    of  Scotland   herauszugeben    angefangen 
hat,  {;ab  David  I\Tpkerfon,    ein  naher  Verwandter  des 
jiii)<^(l  yerftorbenen  James  M^pherfon,  eitle  für  Dichte 
•  kuull  und  ßitten  damaliger  Zeiten  wichtige  alte  metrifche 
Chronik ,  von  einem  Prior  Andrew  of  H^yntown  im  Klo- 
iler  zu  Loch  Levin  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  gedich- 
tet ,   unter  den  Titel  heraus :    The  orygynal  Chronykd  of 
Scotland,      Die  HandCchrift   befand  (ich  im  Briuifchen 
Jdufeum«    und    wurde    mit   verfchiedenen   andern  ver- 
glichen. 

Mit  der  Gefchichte  vereinigt  der  Engländer  die  Bio- 
l^raphie,    die    ihm    ein  Lieblingsfludium  ifl  und  durch 
Anekdoc^nfairniljügeiv  und  Journale  aller  Art  machtig  be- 
fördert wird.      Zu   den  ueucften  Anekdotenfammlungen 
gehören  D'  IsraeWs  Eßay  01t  the  Manners  and  Genius  of 
Liiiterary   Chfacter,    Cadell.     1795.    crown  grq  (4fh. ). 
Diefer  Verfuch-,   der  unter  15  Rubriken  allerley  Eigen- 
heiten  der  Gelehrten  aufßcllc,    und  gröfstentheils   eine 
Seyfpli'irammlung  zu  IVIenken  dt  ckarlataacria  eruditorum 
heifsen  könnte,   iü,  faA  noch  anmsfsender  und  für  man- 
chen  gefchätzten  Namen  herabwiirdigender  gefchrieben, 
als  die  frühem  fchon  bekaniueii  Samuilungen  eben  dieft?s 
Israel Ts.     Welt  loJider  Inid   Scward''s  Ane^dotes  of  fume 
difiinguißicd  Ferfous  chießy  of  the  pnfent  and  two  prccC" 
ding  Centuries,    Adorned  with^  Sculptures ,  Cadell  17^4- 
96»  4  Vol.   8>     VVcr  die  in  englifchen  Monat fchriften, 
befonders  in  dem  intereffanten  European  Magazine  ein- 
zeln  zerflreuten   biographrfchen  Nachrichten    gern  alle 
beyfammen  haben  will,   darf  fich  nur  disfe  Sammlung  au- 
fchafTen.      Trockner  aber  tln  Auszug  aus  einem  ungeheii* 
cm  Werke  Lord  Somer's  Coilrction,    die  i74t-5i   in  t(y 
Quartb.  gedruckt  wurde  und  jeut  fehr  feiten  geworden 
ift,   no«h  immer  wichtig  ift  ö^  Samjilunij  A-CoUection  - 
«if  fcarce  ahJ  interefling  Tracti,  tend'r.g  to  eUicidaie  detU" 
ehed  patts  of  the  Hifiory  of  great'  B*  itain  ,  JeUcted  front  ' 
ihe  Sommers "  CoUection  and  arranged  in  rhrofiological  Or" 
der,  Edwards  i7i>5«  4.  (J27  5.  (i  Pf.  5  fh.)      Man  hat  ei- 
nen ähnlickea  Auszug  äi^a  d««  bft;anjp(9i^  UmLian Mifc4* 


tany.     Als  eiiiielne  Biographieen  verdienen  aufser  den 
fchon  in  andern  Fächern  angeführten  und  noch  anzufüh- 
renden Lebensbefchreibungan  und  Biffcfs  JJfes  of  Jlddi^ 
fon  änd  the  sdher  writers  of  ike  Spectatmr,^  die  die  neue 
Ausgabe  4es  Späntator^s'ziertH ,   noch  folgende  Auszeich- 
nung.    Memoirs  of  the  Life  ani  If^hings  of  üie  Abatt 
Mciaßaßo.     in  which  are  incorporated  Translaiions  üf  kis 
principal  Letters.   By  Ch.  Burney»   Muf.  D.  Robmfons 
1796.  3  Vol.   8-  (i  Ff-  I  fhO     Der  bekannte  Bunie;^  be- 
nutzte hierzu  v  frühere  biographische  Auffdtae»  befonders 
auch  den  Keczerfchen,  mU  grofsem  Fleifse.  *  Vorzügli- 
chen Stoff  gaben  ihm  Metaftafios  Briefe»  die  er^  wie  Jer» 
tin  und  Mc^on  esjpßi  Eratmm  und  Gray^s  Leben  gemacht 
haben  >  fehr  gefchickt  einzuweben  •  und  dadurch  das  Gan-  - 
ze  ^ewifleraiafsen   zu  einer  Autobiographie  zu  erhebeo 
weifs.     Schade  nur,   dats  er  die  im  vorigen  Jahre  zu 
Wien  'in    drayarley  Format   gedruckte .^Opere  poßume 
de  Metafiaßo  date  alla  inee  del  Ähäte  Conte  d^AyaJa  nebft 
der  darin  befindlichen  Biographie  und  den  noch  unedir- 
ten  Briefen  iiicht  auch  fchon  benutzen  konnte.      Diefs 
könnte   ein  deutfcherUeberf^tzer  nachholen,    unter  dic- 
fen  Briefen  find  die  an   Saverio  Mattel ,   der  auch  eigene 
Memorie  übe^  MetaftaQo  zu  Neapel  1785  herau^%ab,  und' 
an  feinen  Zwillingsbrudcr,   wie  er' ihn  fcherzhait  uannie, 
Tarinelli  die  aaziehendften.^  Das  g.inze  ift  fehr  gat  zu- 
famraenjeftellt,   und  ift  durch  Butney's  mußkalifche  Be- 
merkungen,  da   wo  von  Oompofltionen  der  Opern    und 
Gedichte  des  Dichters,  von  feiner  Vorliebe  J^egeu  Jwnelli 
und  Abneigung  gegen   Qlnc\  u.  f.  w.  die  IVedc  ift,   auch 
füt-  die'  neuefte  Gefclüchtp  der  Mufik  tfieritwürdig.    — 
Weit  eingefchrjnkter  und  derPerCon  hach  unintereftanter 
find  die  Memoirs  of  a  täte  eminent  Advocüte  and  Member 
of  the  HoHouruhle  Society  of  LincoltCs  Inn,  Cadeü.  27^6. 
8.  (5  fh.)  wodurch'  pj'illiams  Melmoth  feinem  eigenen' 
Vat<^r  gleiches  Nameps  ein  Denkmal  gefetzt  hat.     Tndefs  , 
wufste  die  geübte  Feder  dieres  eleganten  SchrifcfteJiers^ 
des  bekannten  Ueberfet^Ters  der  Briefe  des  Cicero  und 
Plinius,    und    des    Verf;   voi\,  Fit zesbome''s  Ltitews  den 
Mangel  des   Stoffs  durch  feine  Wendungen  und  einge- 
ftreute  .Betrachtungen  angenehm  zu  beleben,  und  in  fm 
fern  konnten  unfere  deutfcben  Biographen  und  Nekrolo- 
giftcn ,   die  oft  auch  in  der  .Verlegenheit  des  zum  Loben 
gedungenen  Simonides  ^Jlch  befinden t  an  diefem  Mutter 
viel  lernen.      ALer  ohne -Verglcick  das  wichtigfte  in  di^ 
fem  Fache, und  nebft  GV>SoiCs  pofihnmons  fVorks,  wo- 
von  fchon  in   der  zwcyten    Ueker ficht  (IntelL  BL  -n.  ST» 
8.  4^7)  die  Rede  gewefen  ift ,  eines  der  wichtigften  Pro- 
ducte    der   englifclien  Literatur  überhaupt   ift   ffVlUm 
Üo/Voe'x ,  eines  Predigers  zn  Liverpool ,  Life  of  LorenzQ 
de  Medici,  CaU^d  the  Magnißcent,  Edwards  1795.  2  VoL 
4.  ohngefHhr  poo  S.    with  >a  Frontijpice    and  Vlgnettes 
(3  Pf.  2  fh.)      Es  wurde  erft  zu  Anfang  diefes  Jahrs 
ausgegeben ,    und    nach    einem  Monate   war  fchon   die 
ganze  Auflage  rergrüTen.      Wer'  wollte  Geh  auch  nicht 
an  der  Hand  eines  Co  wohlunterrichteten  imd  fein  fich 
ausdruckenden   Führers     in    jene    lachende   Vergangen- 
heit,* jn   die  glückliche   Periode    des   WiederaufbJühens 
der  WÜTcnfchaften  in  der,  aren  Ilalfce    des  iSr^n  Jah^ 
hunderts    zurückbringen    lafTen.      Rofeoe-    fchrieb    die» 
J^^bfO    i^  Lorenz' roi}  I^^dids  f ua   (reichen  Quei- 
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l«fu  ^  Er  hatte  aos  den  "^erfteigef üOifen  iUr  Piii«ffifch«n 
und  Crevennahhüü  ClbliotheHeii  die  TelteiiAen  Pie€«n  da- 
zu erhalten  •  und  eiifer  foiaer  Freunde  brachte  ihm  aus 
der  Laur4jntinifchen  und  Recarditchen  Bibliothek  zu  Flo^ 
renz  beneiden#würdige^ Schatze  nach  Liverpool  r    unter 
indem  mehrere  Gedichte  des  Lorenao ,    deren  Originale 
eus  dcrLaurcmiuifchen  Bibliothek  noch  nie  benutzt  wor- 
den waren.     Dafs  er  den  Fo/or/»   und  feine  AusCchrei^k 
ber  Lancelotü «   da  Bruni »   Fabbroni ,    Tcnhh^e^,  und  mit 
Vorilcilt  den  FariUat  benutzte»  vergeht  Geb.    Der  erfte 
TheU  beüeht  aus  5  Kapiteln  und  einem  diplomatifchen 
Anhange  von  43  Artikeln. ,  So  auch  der  zweyte.    In  die- 
fen  Anhangen  werden  viele  Sennctte  'und  noch  nie  ge- 
druckte  Gedichte  jcon  Loren^o,    aber  auch  andere  ur- 
kundliche Nachrichten  mitgeüieilc.      Mancke  fi;id  aoch 
fchon  aus  Galuzzi  ißoria  ^el  ^ran  diwato  bekannt.    Der 
lum  grofsen  VerluH  diefes  Theils  der  Gefchichte  jüngüt 
vcrftorbene  I«  P.  Siehenkees  (hatte  das  meifte  •  was  hier 
als    neu    aus  den  Florentinifchen  Bibliotheken  gegeben 
wird:  auch  abgefchrieben.   Eoscoe^s Werk  erhälr vorzüg- 
lich dadurch  Reiz,  dafs  er  im  Sten  und  ^veitlauftigüen  Ka- 
pitel mi^grofser  Ausführlichkeit  die  belletriitifchen  Studien 
des  damaligen  Zeitalters  durchgeht»  die  fdiÖnften  Stellen 
'aus  den  S^elve  d^jimore  und  die  Sonnette  das  Lorenzo 
mit  einer  Ueberfetzung  luid  aefthetifchen  Bemerkungen 
begleitet;  mnd  überall  einen  feinen  und  dafßfchen  Ge- 
fchmack  zeigt.    Als  Jug.  Fahroni  feine  FiSam  Xaniü.  Me- 
dicei  in  3  Quartbänden  herausgab»  (agten  Deutsche  und 
lialiener»    dafs    nichts  vollendeter  gefchrieben    werden 
kcinne.     Wer  hatte  auch  glauben  foUen »  dafs  onter  den 
Neger  fclavenhändlern  in  I^verpool  noch  ein  belTerer  Bio- 
graph aufdeh^  foUtef    Wahrfckeinlich  erhalten  wir  von 
diefem  mit  engltfcher  Pracht  gedruckten  Werjce  bald  ei- 
nen frugalen  deutfchen  Nachdruck.    Zu  einer  Ueberfe- 
tzung wäre  aus  mehreni  Gründen  kaum  zu  rathen.  *- 
Unter    den  angekündigten  ^iographieen  erregt  die  des 
berühmten  J^^alpole  von  Coxe  in  voraus  Aufmerkfamkeit. 
In  der  Bearbeitung  der  Griechen  und  Römer»  und  in 
dem,  was  auch  die  Engländer  klafOfche  Gelehi'famkeit 
neiinen,  erfcheint  fehr  wenig  von  Bedeutung ,  es  müfsten 
denn  Ausländer,  wie  ffyttenhach  feinen  Plutarcfa  oder 
Torelli  feine  Mathematiker»  dort  drucken  lauen»    Eine 
,  fonderbare  Erfcheiming  ift  der  ileue  Aefchylus»  der  zu 
Glasgow  bc/  Paulis    zu  Anfang  diefes  Jahrs  herausge- 
kommen ift.    Man  weifs,  dafs  der  Profeflbr  dergriechi- 
(chen  Sprache  zu  Cambridge,  Pef/on,  der  auch  fckon  in 
JDeurrdiland  durch  die  neue  Ausgabe  von  T^up's  Emen- 
dationen  rühmlich    bekannt  tuid    ia  England  für  eineu 
zweycen  Bentley  geachtet  ilt,  aus  den  von  der  Univerli- 
tät  Cambt'idge  gekauften  Askewifchen  Handfchriften  eine 
reue   Recenfion  des  Textes  diefes  Tragikers  1p   diefer 
Ausgabe  beforgt  hat«      Aber  diefs  weifs  man  blofs  durch 
audore  Nachrichten.    Die  Ausgabe ,  felbft  hat' weder  ein 
Wort  Vorrede,   noch  die  Sdiolien»   noch  die  Fragmente, 
poch  Nuten*     S^e  iü  in  diefer  Rücklicht  eine  wahre  edi«. 
t^  jirhtceps  und  doch  für  die  Kritik  des  Aefchylus  nicht 
zu  entbehren.    Porfon  w^r  feit  einiger  Zeit  fehr  enifUvirt 
mit  einer  Ausgabe  des  handfchriftüchen  Wörterbuchs  des 
Photius,    wovon  (ich  der  Codde;:  im  2  rinittt '  College  be- 
fand« das  deD»PhüologeH  weuif  fiehs  au»  demAi^eriifch^ 
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Hefychius  hinlänglich  bekannt  id,  befciiäFtigt ,    als  ein 
Feuer  in  feinem  Haufe,   wahrend  er  in  Bath  war,   den 
beden  Theil    feiner  Pibliothek   verzehrte.      Seit  Hörne 
Tooke  feine  berühmten   inm  icrt^oBtTx  or  Diverßofis  0/ 
Purley  edirte,  und  darinnen  bewies,   dafs  es  eigefirlith 
nurv  zwey  Red ethcile,   Nomina  tmd  Vcrba  gäbe,   wovon 
„die  Coiijunct Ionen  und  Adverbia  abgeleitet  wären,   hat"^^ 
das  Etymologifche  Studium  und  die  Formenlehre  in  Eng« 
land  manche  Feder  befchäftigt.  Dahingehört:  Theüreek 
i^erb  OHal^fed.     An   li^pothefis ,   tu  which  tke  fowrce  and 
ßructure  of  the  Greek' L^nguage  and  0/  Language  in  g-e- 
neral ,  h  amftdered,  ^y  W,  F'incent,  1793.  gr.  g.  "Es  ift 
dies  eine  weitere  Auseinänderfetzung  von  feiner  irühem 
Schrift:     The  Originatien    of  the  Greek  Ferb ,    Lond.» 
Oiagor.  17^.  g.  (i  fh.)  nach  welcher  die  Stami^eudang 
f»    an    alle    Yerba    angehängt    und  durchformirt  wird^ 
Auch  der  in  apdem  Fachern  verdiente  Arzt  Beddoes  hat« 
te  in  feinen  Obfervations  or  the  nature  of  demonflrative 
evidence  fchon  I7fj    fein   Heil  an   der  Philofophie  der 
Wortjbrfchung  verfucht ,  und  in  einem  Anhange  des  Stu* 
dium  der  grie^hifckem  Etymohgie  bey  den  Hoiländem  ge- 
gen Hemfierhuyf  yxnAMonboddQ  behauptete  daf^  nicht  das 
Yefbum.   fondeni  das  ^oMien  das  Grundwort  fey.    Eben 
diefe  Meinung  hat    uiui    auch  der  Hauptmann   Thomas 
Guuther  Browne  in  zwey  Schrieen  mit  befondern  Wtits 
gegen  D.  Vincent  ausge^hrt:   Herrnes  unmasked ,  or  th^ 
Art  of  Spreech  founded  on  the  Ajociation  of  J4  otds  anä 
Ideas,    PPitk  an  Answer  to  'Dr.   Fincent's  Hypoihefis  of 
the  Greek  Ferb,  Payne  1795.  kl.  g.  12g  S.  und  «ine  Fort- 
fetzung  :  Hermep  unmatked  Letter  JI£  and  IFt  cöntaining 
the  Myfteriet  of  Mctaphyfm.  Ridyway  i79d.  kl.  *g.  72  ?. 
Er  zeigt  in  beiden  Auffätzen »    ditf  darum »   weil  fie  zt^* 
'  gleich  gegen  Harris' t  Hermes ,  or  Inqniry  eonceniing  im*- 
V£rfat  Grammar^ gerichtet  und,   den  Titel  des  entlarvten 
Hermes-  erhalten  haben,  flach  der  von  il^n  angenomme- 
nen^HartltUfchen  Theorie  der  Ideenafibciation ,  wie  aus 
dem  einzigen  nomine  fdv^hl  Verbum,  als  alle  übrigen 
Redetheile  haben  hervorgehn  können.    Das  deutfche  Pub« 
likum  wartet  feit  mehrern  Jahren  auf  einen  zweiten  Theil 
zur  Ueberfeuung  des  Harris,  wo  Hr.  Prof.  ^  o//  gewifii 
auch  auf  diefe  neuere  Metaphyfik  der  Sprache  Rückfiche 
nehmen,  würde.    Wenigfteii^  wäre  es  zu  v^ünfchen ,  daft 
ein  deutfeher  Philolog»  von  allen  diefen  Streitfchnfteit; 
der  Engländer  von  Home  Tooke  an   einen  rafon»hrteir 
Auszug  gäbe.  -  Von  einer  andern  Seite  wird  jetzt  in  Eng« 
land  an   einem  vom  Holliader  Hogeween  hinterlaflenen 
•tymoiogifchen  Wörterbuch  gedruckt,  wo  man  die  Wör- 
ter nicht  nach  den  Anfangsbuchüaben ,  fondem  nach  den 
Endigungen  auffuchen  mufs.  —    Eine  feine  aotiquarifch« 
hiflorifche  Unterfuchung  über  den   Oebergang  des  Xlan- 
aibals  über  die  Alpen  hat  durch  feine  hülorifchen  Kriti<« 
tiken  über  die  Kenigin  Maria  Stuart  und  ge^en  GiBbosL 
liinlingUch    bekannte    John   ff  hitaker   noch    175^    '^^   2« 
Octavbaudeii  herfius^egeben :  The  Lourfe  ofUa^nilal  over 
the  Mps ^certal^ed i  Lond.,   Stockdale,   die   wühl  auch 
tniter  uns  bekaiuiter  zu  feyn  verdiente.      Er  macht  e^ 
höchft  wahrOcheinlich ,  dafs  diefer  Üebergang  hinter  Genf 
über  die    nordlichen  Alpen   bey  Martigny    erfolgte.   — 
Der  durch  feine  Befchreibung  von  der  Ebene  von  Troj« 
bekannte  fran^ölifchf  Picifcude  Lediieval^fr  dedicirte  'diß 
(5)  T  :>  Ueber- 
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Ueberretzung  ^er  HeynKSclien  Sdirift  über  das  rermeint- 
liche  Grab  Homers  feinem  Gönner  in  London»  JBKrJet» 
und  (ieng  vor  kurzen  mit  einem  Pafsport  verfeben  in 
€eifi  Vaterkiid  zoriidu  Indefs  hat  feine  frühere  fchon 
som  zweytenmale  aufgelegte  Sdirifc  über  die  Ebene  von 
Tro]ff  den  in  Enghuid  ala  eüi  Wunder  der  Griehrfamkeit 
Ange({aunten  Jacob  Bryattt  (8.  Küttners  Beyträge  zur 
Kenntnifs  von  England  8t.  VlII.  8.  I07  C)  Gelegenheit 
gegeben ,  eine  fcharfe  Kritik  dagegen  zu  «fchreiben :  Oir 
fervations  npofr  a  Treatife  intitnled:  Defcriptiom  of  the 
Piain  of  Troy,  Er  rechtfertigt  den  8trabo  gegen  L^ 
Chevaliers  Angriffe,  zeigt  die  Fehlfchlüffe  des  letztem, 
wenn  er  die  cenifchen  Grabhügel  von  der  Afche' der  Hel- 
den unterfchieden  wifTen  wollte,  und  fchliefst  mit  der 
ganz  beftimmten  Behauptung:  daßi  es  nie,  ein  Troja  und 
einen  TrojanifcKen  Krieg  gegeben  habe,  welches  er  fon* 
meMar  beweif en  i^öfifie!  —  Von  ^euen  Ueberfeuungen 
4er  Clafßker,  woran  die  En^ander  uns  bis  jetzt  fo  fehr 
tibertreJFen ,  lalTen  fich  -nur  folgende  mit  einigem^Rechte 
•u^hlen.  James  Beresford,  ein  Fellow  des  Meiion-Col- 
lege  von  Oxford,  hat  n^ch Dryden^t  und  Pitt^s  gereimten, 
lind  Cowper^s  ungereimten  metrifchen  Ueberfetzungen  der 
Aeneide  fein  Heil  noch  einmal  daran  verfucht:  The  Jeneid 
of  VirgU,  tranüated  into  blank  Verfe.  Johnfon  i7^s-  in 4. 
(i  Pf.  6  fh.)  8ein  Hauptbeftreben  war  die  größte  wörtliche 
Treue,  darüber  verlor  er  aber  die  gröfsem  Reize  der  dem 
Tirgil  fo  eigenen  Gliitte  und  Lieblichkeit.  Virgil ,  fagen 
die  englifchen  Kunftrichtef,  würde  fo  nicht  englifch  gedich- 
tet haben.  fVilliam  Boscawen  £fq.  hat  den  Horaz  über* 
UitMt:  The  Ödes,  Epmdes  and  Carmem  Saeciäare  of  Höret' 
€e,  Translated  into  englifh  Verfes.  Stockdale  1796.  g.  T?  fb. 
6d.).  Nach  Francis's  und  Duncombe^s  gefammeken  (Je- 
berfetzung  auch  noch  einmal  in  gereimten  Verfen.  Kritik 
ift  nicht  die  Sache  des  Ueberfetzers.  Das  höchfte ,  wo- 
hin er  ßch  verfteigt,  ift  Sanadon  und  die  Ausgabe  in 
mfnm  Delphini,  wornach  er  über  fetzte.  Auch  von  Su«ton 
ift  eine  Uebcrfetzung  mit  literarifchen  Ueberfichten  am 
Bnde  jedes  Imperators  erfchien^n :  The  JJves  of  %fie  firfi 
twehe  Qaefars,  -translated  frojn  Suetonius:  with'  Annota- 
tions  and  a  Review  of  the  Government  and  ^  Utera füre  of 
i$ie  different  Periods.  By  Alex..  Thomfon.  M.D.  Robin  fons 
X79($.  8.  (9  fh.)  Nun  ift  aber  noch  ein  Mann  zurück, 
der  im  DienA  der  Philologie  und  Literatur  feit  eiirigtr 
Zeit'  mehr  als  zwey  Hände  zu  Verbraucher*  fcheiiit,  Gi7- 
hert  PP^akeßeld,  la$e  (er  wurde  ausgeüofsen)  Fellow  of 
Jefus  College,  Cambridge.  ^ Wenn  man  nichc  annimmt, 
4afs  er  viel  vorgearbeitet^  und  dabey  doch  ein  aufseror- 
dentliches  Gedächtnifs  habe;  fo  bliebe  f^ine  literarifche 
Truchtbarkeit  in  der  That  unbegreiflich.  Während  von 
feiner  berüchtigten  freyen  Ueb'erfetzung  des  N.  T. ,  die 
1793  zum  erileiimal  in  3  Banden  erfchien,  1795  fchon 
«ine  2te  Auflage  v'eranftaltet  wurde ,  London ,  Kearsly  in 
2  Banden  <U  fb.)  gingen  auch  feine  Syhae  Criticae  rafch 
vorwärts.  Das  5te  u.  leute  Bandchen:  Silva  Criticas 
five  in  auctores  facros  profanosqne  Commentarius  philolo* 
gus :  concinnavit  G.  PTakefield,  Pars  V  et  ultima  %,  Kears- 
ly 1795  (3  Hl.  6  d.)  Das  meide  betrifft  das  N.  T.  und 
fc^  fchon  in  feinen  Anmerkungen  zu  feiner  Ueberfetzung 
feine  Stelle  gefunden.    Seine  bis  zur  Ungebühr  gehende 
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hier  auch  in  vollen  Maa(se  anzutreffen.      Zu  gleicher 
Zeit  beforgte  er  eine  neue  Ausgabe  des  Bion  u.  Mofchus. 
Bimcf  uttl  Morx«  T«  Ao4«»«B.    JUußrabat  e»  emendehat 
OHh.  PVakefield.  Kearsly  1795.  klein  %,  (3  fh.  6  d.)   Seine 
defiultorifche  Kritik  hält  die  Yergleichung  mit  d^  neue- 
flen  Ausgabe  von  Jacobs  keinesweges  aus.    Aber  in  ein» 
zdnen  Parallelen  ift  er  fehr  glücklich.   "Wir  haben,  laut 
der  Vorrede,  die  ganze  Suite  der  römt(chen  und  gri^ 
chifchen  Dichter  ven  ihm  zu  erwarten :  caeteros  poetis 
Graecos  Latinos^ue  mefpondeo  kaud  fegniter  aggreffimtm» 
Jetzt  geht  es  alles  Emftes  über  den  Lucrez  her,  w^ 
cheu  er  mit  f  Handfchriften  verglichen ,'  und  mit  Beut» 
ley^s  unedirten  -  wichtigen  Anmerkungen  bereichert^  zu- 
jiächft  herausgegeben  wird.    ÜnterdeiTtn  hat  er  fich  auch 
an  Popels  Gedichte  gemacht*.  Obfervotions  om  Pope,  Ketrs- 
ly «  >75MJ«  8'  (7  fb.)    üeber  Popcs  Eklogen ,  Epifteln,  Sa- 
tiren^ u.  f.  w.  regnet  es  Paralklftellen  aus  ahen  und  aetini 
Dichtem.  1  Und  da   fich  eine  neue  Auflag«  von  Pope*s 
Ilias  und  Odyfifee  nöthig  madite,   fo  beforgte  er  auch 
diefe  mit  feinen  Anmerkungen  begleitet  in  XI  Banden : 
The  Jliad  and  Odyffey  of  Homer,   translated  by  Pope,  e 
new   Edition  with  additional  notes  eritital  and  aU/hethe, 
by  G.  fVakeßeld.  Longman  1796.  II  Vol.    Damit  nickt 
zufrieden  niftete  er  fich/  auch  zum  Kampfe  gegen  den 
wen  Thcil '  von  Paine's  Age  of  Reafon.     3eisi  Beply  ift 
by  Symonds  1795.  g.   (i  fli.  6  d.>  herausgekoauoen ,  ^  voE 
gelehrter  Citaten ,  die  gegen  einen  fo  populären  Scbrih' 
fteller  fehr  am  unrechten  One  ftehn ,  und  voU  Floskeln 
aus  der  Fißrhweiberfprache.    Denn*  fchimpfen  kann  Hr. 
Wakeficld,   wie  einer.     Den   adten  Febr,  d.  J.  las  Hr. 
Wakefield    Burke\s   berühmten    Brief,    und   den  3Stea 
fchickte  er  fchon  folgendes  1  a  Reply  to  the  LeUer  ofEd" 
mund  Burke  to  a  noble  Lord,  Kearsly  1796.  8«  (ifh.  6d.} 
in  die  Druckerey.      Burke  erhält  eine   derbe  Lecuon, 
dais  er  aus  den  Klaffikem ,  nichts  al«  Sophülerey  gelernt 
und  die  gute  ^ache  in  die  fchlechte  verwandelt  babe.  Kui 
Kritiker  urtheilt  fehr  ttefdend :  Mr,  Burke^s  nmf  notiM 
and  Mr,  If^akefield's  leaming  ave  the  two  hobby  —  ko?fet 
which  run  away  with  them  both,  —  •  Noch  verdient  ebe 
Sammlung   lateinifcher   und  griechifcher    Gedichte  toa 
Schülern  zu  £a*ofi  .•  Mufae  Etonlenfes  fem   emrminum  dt> 
lectus  nunc  primum  in  tucem  editus  T.  I  -  Ilf.  apud  Bdi- 
torem  X795.  g.   (15  fh.)  darum  erwähnt  zu  werden,  weil 
üe   einen  fprechenden  Beweis  für  die  clalTifche  Liebbt- 
bercy  der  Engländer  ablegt  und  auch  nnp  Deotfchen ,  die 
wir  felbft  in   den  Fiirftefifchulen  diefe  Versmacherey  lie- 
ber ganz  abfchaffen  möchten ,  zum  Beyfptel  dient. '  So 
Ündet  man  hier  T.  II.  p.  39  eine  treflliche  griectdfdie 
Idylle ,   die  der  jetzige  Mann  des  Volkes ,   Fox  als  Schuf 
1er  zu  Eaton  im  J.  1765  dichtete. 

Für  die  Philofophie  find  Monboddo^s  'üncient  Mit^ 
phyßcs,  wovon  noch  im  vorigen  Jahre  der  4te  Band  ber» 
ausgekommen  und  daS  fchöne  Vermnchtnifs  der  hinter- 
lafleiien  Schriften  von  Adam  Smith  die  einzige  wichcigt 
Ausbeute  der  letzten  Periode.  Der  Titel  ift :  EJfayt  o« 
philofophical  Subjects  by  the  lote  Adam  Smith*  Cad^ 
1795.  in  4.  {15  fh.).  Ihr  Herausgeber,  der  Prof.  der 
Philofophie  zu  Edinburg,'  Dugald  Stewart ,  liat  diefen 
zum  Theil  unvolTei.deten ,  aber  auch  fo  den"  Gf-ifb  dts 
würdigen  Verfaff^r»  der  THeory  of  moral  Sentimenu  und 
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ikt  PVeäHh  of'üütSotH  niclit  rerlengnender  Skizzen ,  wo- 
Tinn  herrliche  Winke  über  die  Theorie  der  rchöneaKiln- 
fte  vorkommen »  cm  jiccouKt  of  the  Ufe  and  PVritmgs  of 
ihe  Author  vorgefetzt»  die  ohne  Zweifel  zu  den  heften 
Bfographieen  der  Engländer  gehört,  und  uns  den  edlen 
Smith  noch  ehrwürdiger  mtchti  £s  ift  zu  wünfchen, 
dafs  durch  die  Bafeler  Nachdrücke ,  wodurch  wir  fdien 
die  frühem  Schriften  Smith 's  befitzen ,  auch  diefe  bald 
allgemein  yerbneitet  werden  m^gen.  Der  Vf.  derfelben, 
der  fchoh  durch  mehrere  philofophifche  Schriften,  be« 
ionders  durdi  feine  Abhandlung  o»  Human  mind  bekann- 

^  te  Stewart  bit  tieuerHch  felbft  auch  ein  Gompeiidium  fei- 
ner. VorlefuBgen  über  die  MonriiAiilofophie  herausgege- 
ben :  OuUtnes  of  Mond  Phihfophy.  For  the  Ufe  of  Stu^ 
dents  in  the  Uniwerfittf  of  Edinburgh.  Cadell.  1^95.  S.  403 
8.  (5  fh.)  Bdan  wirft  ihm  zwar  mit  Grund  vor,  dafs  er 
in  feiner  Theorie  vom  Yorftellungsvermögen  AeidV  Sy« 
fteine  zu  gena«  folge :  es  herrfcht  aber  übrigens  fo  viel 
heile  Ordnung  und  metaphyfiftrher  Scharffinn  darinn«  dafii 
es  für  alle  Popularphilofophen  eine  fehr  willkommene  £r- 
Cchfeinung ,  und  auch  den  liritifchen ,  wenigflens  um  der 
feinen  pfychologiTchen  Betrachtungen  willen  wichtig  feyn 
snufs.  Der  Theil  des  applicirten  Naturrechtä ,  welcher 
über  dit  Regierungsfbrmen  fich  erklärt,  mufs  durch  die 
Zeitumflände  lelbfl  die  meiften  Beytrage  erhalten.  Zur 
Venheidigung  der  Brittifctien  Gonftitution  fcheinen  vor- 
züglich die  Philofophical  Sketches  of  the  Principles  of  So' 
€iety  and  Gomemment.  Elmsley'  1795.  <•  (4  fh.}  gefchrie* 
ben  zu  feyn.  Noch  partheyifcher  gegen  die  Neuerungen 
der  Franzefcn  find  Ch.  Mitehel's  Principles^  of  Legislation. 
Oidell.  1796.  515  S.  in  8.  (7  Ch.).  Doch  fchmeicheh  feine 
Fabel  von  den  Biebem  auch  der  jetzigen  enghfchen  Re- 
gierung nicht.  Für  die  Gefdiichte  der  Philofophie  heä 
fielt  höchftens  Caefar  Morgan's  JnveJHgation  of  the  Tri' 
nity  of  Plqto  and  PhUo.  Rivingtons  17^15.  g.  ( 3  (h.  tf  d. ) 
anführen«  £s  i(l  ein  fehr  orthodoxes  Product»  wovinn 
gegen  den  heillofen  Gibbon  gewaltig  bewiefc»  wird ,  dafs 
die  Chriflen  ihre  Dreyeinigkeit  kem^wegs  von  den  Pla^ 
tonikem  überkommen  hauen.  Ein  feines  Regifter  der 
philofophifchen  Zeugen  der  Wahrheit  gegen  den  Defpo« 
iismus  hat,  ein  junger  Arzt  O^Keefe  in  feinen  tffay  on 
Sfic  Progrefg  of  human  ünderßanding  ^  Griffiths    1795.   g. 

,  (I  fli.  tf  d.  gegeben.  Er  fchiiefet  mit  Kattt»  über  dcilen 
Phüüfophie  er  Vorlefungen  ankündigt.  Diefe  haben 'auch 
wirklich  vorigen  Winter  in  London  üatt  gehabt.  Der 
fchon  aus  der  Berliner  M.  S«  gekannte  Apoflel  der  kriti- 
tifchen  Philofuphie  in  England,   F.  A.  Nitfch,   hat  di^fc 

"  Vorlefungen  eben  jetzt  in  Druck  erfcheinen  laflen :  ji  ge*  ^ 
neral  and  introductory  View  of  Prof.  Kantus  principles  con» 
heming  Man,  the  PPortd  and  Betty:  fubmitted  to  the 
conßderation  of  the  Uarued ,  by  F.  A,  I^itfch.  Downes 
1796.  (5fh.)  In  der  Einleitung  kimdigt  er  fein  Vorhaben 
•n ,  alle  Schriften  Kants  ins  Englifche  zu  überfeuen.  Such 
a  pVork,  fagen  die  Kunftrichter ,  as  a  long  feit  defidera^ 
tum ,  will  doubtiefs ,  me'et  with  liberal  patronage.  Uebri- 
gens  fciteinea  die  Engländer  einer  Nachricht  über  die 
kritifche  Philofophie  zufolge,  die  der  in  alles  fich  mi- 
fchende  Beddoet  im  Monthly  Magazine  n.  iV.  p.  26$,  ff. 
einrücken  liefis ,   diefer  Philofophie  im  Ganzen  ohNgefähr 

tb^  die  N^ugierd«  'u  feheuken«  womit  fit  ffit  tinlger 
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Zeit  den  neukalidonifdien  Opofluqii    den  Xangooroo, 
nqilaunen« 

In  mehr  als  einer  Rückficht  bemerkenswerth  find  meh* 
rere  Schriften ,  die  neuerlich'  über  Juftizverwaltung ,  Ar» 
menverpflegung ,  Polizey  und"  Mitul  gegen  die  theucm 
Kompreife  bey  fehr  dringenden  Veranlagungen  gefchrie* 
ben  worden  (ind.     Von  ffilliam  Godwin's  liufserft  wich- 
tigeii  Enquiry  conceming  politicaJ  Juftice ,  and  its  influence 
on  Morai  and  Happinefi  ift  fo  eben  eine  neue  beträcht« 
lieh  vermehrte  Auflage  erfchieneu  Rohinfonf  l^96•  2  VoL 
in  gr.  8.  (14  fh.)      Diefs  Werk  vecdieate  vor  vielen  in-f 
dern  eine  Ueberfeutuag ,   die. nun  auch  von  Würzburg 
«US  angekündigt  worden  ift.     Ein  wackeser  Prediger  z« 
Berkham,  in  Beksfhire,  Datid  Davies,  hat  ohne  Zweifel 
d»8  trefftedfte  über  die  Armpth  der  Tagelöhner,   und 
über  die  beffere  Einrichtung  der  ArmeBverpflegungsan« 
ftalten  (poor-rate)  gefagt:   The  Cafe  of  Labourers  in  Hut" 
handry  fiated  and  confidered ,  in  three  Parts.  Robinfons 
1795.  in  4.  (10  fb.  6  d.)    Man  erftaunt  über  das  Elend 
fo  vieler  Taufende  im  reichften  Lande  Eiuropa^s  l  ,  lieber 
den  Kornwucher  find  Flugfchriften  zu  Dutzenden  erfchie«' 
nen.    Es  war  n(5thig,  dafs  durch  gemäfsigte  Warnungen, 
wie  die  von  E.  Morris,  Inquify  into  the  nature  of  Mono^ 
poly  and  Foreßatling  Cadell,  179^.  (i  fh.)  die  fehr  heftig 
beftnttenen  Sätze  Adam  Smith^s  über  die  höchfte  Frey- 
heit  im  Komhandel  in  Schutz  genommen  wurden.    Vor- 
zügliche Auf  merk  famkeit  verdienet  doch  S.  Hodfon^s  Ad* 
drefs  to  the  dißerent  Qaffes  on  the  high  Priee  a^d  Scar* 
City  of  Provißons.  Cadell.   179^.  (I  fh.  6  d.)    Statiftifch 
wichtig  auch  für  deutfche  Statiftiker  find  die  fo  eben  er- 
fchienenen  Tabellen  über  die  Kompreife  in  Schottland  in 
dem  wiederaufgelegten ,  ^lmd  von  ^4  Mackie  mit  wich- 
tigen Zufätzen  verfehenen  Enquiry  into  the   Com  Laws 
mtd   Corn   Trade  of  Great  Britain  by  Jlexander  Dirom 
Efq.  4.  Edinburgh  Creech,  London,  Nicol.  (12  Ch.)  Tie- 
fe Blicke  über  die  fürchterliche  MaiTe  von  Corruption  in 
der  Hauptftadt  Englands ,   die  nun  fchon  die  Englän.der 
felbft  ohne  Scheu  die  Hauptftadt  von  Europa  zu  nennen 
anfangen.     (S.  London  confidered  as  the  Metropolis  of 
Europe  for  the  Operations  of  Commerce  and  Finance.  Du- 
laii  and  Co.  1796.)  thut  man  in  eines  Londoner  Friedens- 
richters,   Col^uhoun    Abhandlung   über   die    Fehler  der 
Londoner  Polizey :  A  Treatife  on  the  Police  of  the  JWe-  . 
tropolis:    explaining  the  various   Crimes  and  Misdemfa» 
nonrs  which  at  prefent  are  feit  upon  the  Community:   and 
fuggeßing  Aemedies  for  iheir  prevention.  By^aMagiJhrate» 
Dilly ,    S69'  S.   in  g.  (5  fh.)    Der  wohlunterriehietc  Vf. 
rechnet ,   dafs  jährlieh  in  Condoh  allein  in  kleinen  Dieb- 
ftählen  für  700,000  Pf.  und  im  Ganzen  für  2  Millionen 
PC  ( I )  geftohlen  werde.    Es  giebt  allein  3000  Trödler 
und  21  verfchiedene  Claflen  von  Betrügei^yen  in  Lon- 
don.   Niemand,  fagt  er,  kann  fich  in  London  ficlier  vor* 
einem  nächtlichen  Einbruch  fchlafen  legen.    Ein  fchreck- 
liches   Uebd   find  die  zahUofen  Bier-  und  Brantewein- 
fchenken  (public  •  houf es).     Ohne  eine  Totalrevifion  des 
Criminalcodex,  der  für  Kleinigkeiten  zu  ftreng,  und  für 
die  gröfsten  Verbrecher  gar  nichtsda  ift,  ksnn  man  auf 
keine  Verbefterung  hoffen.    —    Rühmlich  für  Deutfch- 
land  ift  der  Umftand,   daft  das  zweckmäfsigfte^,   was  in 
der  neueften  Periode  in  England  über  Armenverpfiegung 
(5)  T  3  und 
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^tuid   ArbeiuMurfjr   feDlgt  "mirc!e;    auffeftellte    Mufter 
'   deuifcher  Einrichtungin  waren.    Hr.  Fofht,   eint r  der 
thäriglken  Beförderet  der  mullerhaften   llambiM-ger   Ar- 
mtoeinrichtung*   kinierHefSt    noch  eho  er  Grosbrittanien 
nach  einem  zweyjahrigen  Aufenthalte  dafelbfl  (ftiii  Keife- 
journal ttber  Irrland  findet  man  im*  Genm^  der  Zeit  May 
I75j^,)  v€rliefs,    feinen  dortie^n  Freunden  ein    fchÖnes 
Vermäthtojfs  durch  folgende  Sc hrlfl:  Account  of  the  Ma- 
nagement of  ihe  Poor  in  Hamhtrgh,  fince  tke  yeor  178^« 
Jn  a  Letter  to  fome  Friends  of  the  Poor  in  Great  Br itain, 
Edinbiirgh*  179S  Ö2  8.  g«    (Die  Schrift  wurde  in  der  er« 
den  Auflage  blofs  verfchenkt»  niphc  yerki^ufit,  ZWey  Qan« 
de  GqC^uq  uni  Berichee  über  diefe  Anilalt  lagen  in  fldin^ 
bürg  bey  Hr.  Cree<ii  zu  jeder  Eiaficht  offen.)    Die  hiec 
bekannt    gemachten'  Hamburger   Armen anütlten    haben 
überall  in  England  groCee  A^ftnerkfamkeic  erregt»  und 
'  riele  von  der  Unzulänglichkeit  der  gewöhnlichen  Spinn* 
und  ArbeitshauCer  überzeugt.  Die  Deneßcial  Clubs »  w^rü- 
ber  eitm  kleine  .Schrift  von  Edw.  Jonet:    The  preventio» 
0/  Poverty  Lojngman  2tc  Aufl.  1796-'  zu  vergleichen  Ift, 
rermthren  fich  überall»  und  die  Subfcripcionen  werden 
zweckmäfitig. 

Noch  gröfseres  Auftehen  mufsten  fchon  ihrer  Natur 
nach  die   Experimental  Effayi  Potitical ,    Economical  atfd 
PkUqfophicat ,  by  Benj.   Count  of  Ruffiford.  Cadell  I79<^. 
machen.      Ihr  Vf. ,   der  un^er  den  Namen  des  Generals 
Thompfon  als  Wohlthäter  Bayerns  hinlänglich  bekannte 
Staatsmann ,  legt  hier  in  einzelnen  Verbuchen ,  die  heft* 
welrc  erfcheinen,  den  Engländern  feine  in  A^nchen  tlnd 
Bayern  mit  dem  befsten  Brfolg  gemachten  Verfuche  zur 
yerbcITeruRg  '  der  Armenpflege    und  des  Zuftandes  der 
Nothleidenden  vor^    Jfs  find  bit  jeut  4  Effujis  crfchienen : 
1)  )dcdhunt  of  ihe  EßaUißnneHt  of  the  Pow  in  Ba^aria^' 
(2  fh.  6  d.)    Hi«f  wird  die   Gefchiqhte  der  neu«B  Ar* 
'    lAenordnung  in    Müncheip  erzahlt«      Daraus  werden  Im 
»ten  Effay  allgemeine  Folgerungen  abgeleitet :  Of  ike  fun» 
dämental  Prhtctples  npon  which  general  Efiablifhments  for  , 
the  Relief  of  the  Peor  may  in  all  Countries  be  formed* 
( I  fh.  6  d. )    Der  dritte  Eflay  war  grade  Tür  den  gegen- 
wärtigen Augenblick  den  Engländern 'fehr  willkommen, 
da  man  faft   ifi  allen  öffentlichen  Blattern  VorTchläge  zu 
Kart^ffelmufs ,    Bohnen   und  Haberbrey,*  Knochenbouil« 
löns  und  dergl.  zur  Minderung  der  drohenden  Hungere- 
noth  fand :  On  food ,  and  particularly  of  feeding  ihe  poor, 
C2  fh.)    Diefe  3  Effays  wurden  fo  reifsend  verkauft,  dafs 
.  der 'den  Druck  in  London  felbft  beforgende  Vf*  fV>glei<h 
«ine   neue  verbtfferte  Auflage  davon  verahflalt^n  mufste, 
nach  welcher  fie   nun  auch  ins  Deutfche  überfec^t  wer- 
den.   Der  neueile  Effay  führt  dieÜÄberfchrift:  On  Chim- 
ney  Fite '  phcet,     Pf^^ith  Propofals  of  improvii^g   them  to 
favB  Fudl,    to   render  dweüing*houfes  mor<e    eomfortable- 
and  falubrious ,    and   effectuaUy  toprevent  Chi mneyj  front 
fmoking,  (2  fh. )    Die  hier  vorgefchlageneii  Sparöfen  find 
ichoB  in  London   im  grofsen  St.  Georgsfpital  eingeführt. 
Mah  hat  ausgerechnet,   dafs   man  allein  in  London  da- 
durch  200,000  Scheffel  Steinkohlen  erfp>ren  könne,   da 
man   bis    jetw  i)0o,ooo  Scheffel  für  2  Millionen  Pf.  Sterl. 
.  werth  dafeibft  verbrauchte.  —    Noch  verdient  ein  fehr 
Ipbliches  livttitut  bemerkt  zu  werdep  r  das  durch    die  als 
Schnftllellerinn  im  moraiifchen  F«che  bekannte  Mis  Han" 
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nah  More,  unterfHlczt  rom  BlCchof  in  London  und  dnrck 
flubfcnpc  onen   im  ganzen  KÖrigreiche,    feit  dem    Mars 
1795    mit  rjftlofem   Eifer  betviebe*    worden   ift.     Unter 
dem, Titel:   "Cheap 'Repoßtory  for.msral  and  reli^ions  Pw 
blications,    find    über  So   Volkslieder,   Balladen,   kleine 
Brzähltmgen  und  Abhandlungen ,   wovon  keines  mehr  als 
einen    Penny    oder    Halfpenny   koflet  ,     den    Ilaufirem 
(Hawks)    und  Umtragern   «nf   deu   Jahrmärkten,    de« 
Landleiuen  und  Matrofen  in  die  Hände  gefpielt,   und  da* 
mit  die  un finnigen  ond  oft  fehr  Cchändlichea  Bänkelßn- 
gerli^der  and  fliegende  Blatter,  die  ip  ungeheurer  Anzahl 
das  Land    überfchwemmt  hatten,    immer   mehr   unter- 
drückt werden.      Nach  einer  mäfsigen  Berechnung  find 
fchon  an  2  Millionen  d^von  verkauft  und  venkeüt    Je- 
den Monat  erfcheinen  2  birs  neue  Tractf  der  Art,  «eift 
9US   der  Feder  der  fchon  gea^m|ten  Hannah  More,  die 
eine  ganz  eigene  Gabe  der  Faislichkeit  und  Fröhlichkeit 
für  den  gemeinften  Le(er  befitzt,  und  fich  dadurch  eis 
grofses  Verdienü  um  ihr  Vaterland  erwurbt.      Man  kaa« 
die  bis  zum 'April  179Ö  herausgekommenen  Volksblattet 
/zufanunen  i6  einem  Band  für  >fh.  6  d.  by  fj'^hiu,  Pic* 
cadilly  unter  dem  Titel:    Tracts  puBlifhed  at  theckeep 
Repofitory,  kaufen.      Es  iÜt  eine  eigene  Druckerey  daz« 
errichtet,  (n.  17.  Queen -ilreet,  Cheapfide.)     Vi^c  dic- 
fer  Traets  würden    mit  geringer   Teränderang  auch  in 
Deutfchland  unter  den  gemeinen  Bftann  (ehr  wobkkiüg 
coürfiren ,   da  in  manchen  Prtyrinzen  der  deüdeüe  Bro* 
(chürentrödel  noch  immer  Gefchmack  uudSüuca  verdirbt. 

II.     Preisauigabe. 

Die  Oberlaußtzer  Gefellfchaft  der  WifTenfohafteo  hat 
in  der  am  5  April  d.  J.  gehaltenen  Verfammlong  folgende 
Fragen  aufgegeben :   i)  Durch  welche  Mittel  ilk  bey  dem 
O.  L.  Landvolke  die  Abneigung  vor  dem  SoldatenAaiMie 
zu  vermindern ,  und  wie  kann  durch  Bildung  in  höher» 
und  niedern  Standen  die  A«sbüdung  diefcr  Dienßpfiichc 
befördert  werden  ?    ( Was  foUi  das  heifsen :    ^Bd»U«^ 
der  Dlenßpßicht  ? )     2)   Was  gehörte  von  jeher  zu  der 
Marca  orientalisi    d.  i.  der  Mark  Budüfin   und  GorViz 
oder  der  heutigen  Oberkufuz?    Auf  die.befte  Beamwer- 
tung  der  erAen  iTrage  wird  ein  Preis  von  4,   auf  die  d«c 
zwtyteii  von  6  Ducaten  gefetzt. 

(Lau/.  M.  Sehr.  Jpr,  96.) 

III.  Ehrenbezeugungen; 

Der  Herzog  von  S,  Cob.  Saalfdd  hat  de»  Ho^  BiQf 
gicrungs-  uiid  Q()nfift  -  Rath »  lAr,  Chrifl.  ^einr.  Ludw* 
Wilh.  SpiUer  v,  Mittenberg ,  den  Cjiai  akter  eines  Gchei- 
meit  Regierun gsraths  imd  dem  Hof-  u.  Kammerrath,  Hm. 
Joh.  ^zm,  BitiJ,  beyde  zu  Coburg»  den  eines  Gehei^ea 
KanuQei;raths  beygelegt. 


N    Gotha,     Der  durch  feine  harten  roÄ  Henogthume 

/Bergen,   von   den  Provinzen  Holland  und  Uirethi,   und 

die  Gefchichte  dftB  Ueber^aogs  -der  Franzofi-n   über  dea 

Rhein,  am  6ten  September  1795  bekannte  bisherige  chur- 

pfälzifchp  WaiTerbaumeiüer.   Hr^  pFiebeking.    iü  vot 

de« 
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dem  Herrn  lAnägtliten  KU  He/Ten  »Dannfltdc  Kxun  wurk> 

liehen  Steucrratk  u.  Oberrheinbauinfpector  vor  kürzest      fchweig ,  ift  von  dem  Herzoge  von  BrtfflTchweig   zum 

«madnt  worden.  .       ^  ,         wirklichen  Hofrath  ernannt. 


Derfif.  HoQ^ericlits-Airetfor,  Dr.  duR^i,  zuBrau^ 


Hr.  Prof.  A.  G.  ^Fe^^er  in  Kollock  ifk  ron  der  corrc-  Bamterg.    Die  beiden  Hn.  Hofr.  u.  Rechtslebrer  ^Fd^ 

fpondir«ndenGefellfchaft  ithweizerifcher  Aerzte  u.  Wand-      j,^^  „^  ;i/o/i>oK  find  zu  Beyfitzem  des  fiirftl  Mofgerkhlf 
:ärzte  zum  Ehrenmitgliede  aufjgenommen  worden.  ertiannt  worden.  ^  - 


Bamberg,  Hr.  D.  Ign,  DoUinger,  ocr  Jüngere,  or- 
dern, öffentl.  Lehrer  der  Phyfiologie  ii.  Botanik,  erhielt 
das  i>iplom  als  auswärtiges  Ehrenmitglied  der  üegeiif- 
%urger  botanifchen  Gefellfchafc. 

IV.  Beförderungen. 

Der  Hr.  Geh.  Juflizrath  Mahner  zuBraunfchwcig,  der 
45ch  in  der  gelehrten  Weh  durch  feine  Commentat.  de 
^.  Aurelio  Amonfno  conflitutionis  de  civitate  unirers.  or- 
bi  Rom.  dat^  auctore  bekannt  gemacht  hat,  i(l  vun  dem 
Herzoge  ron  Braunfchweig  cum  wirklichen  Geheimen 
Math  ernannt.  ^ 


Hr.  Johann  Atiguft  Goreuz»  Adjunctus  der  philofo« 
phlfcheii  Facultät  und  Untei^ibliothekar  der  UniverGcats* 
b'ibliothtik  zu  Wittenbergs  hat  vor  einiger  Zeit  den  Ruf 
als  Recror  des  ügrmnaGums  zu  Plauen'  erhalttn ,  und  bt- 
r^s  diefe  Stelle  fchon  angetreten.     / 


DiÜenhurg,  Bereits  im  July  v,  J.  iß  unffer  teitheri* 
ger  Oberforflmeifter ,  Hr.  Friedr.  Ludw.  v,  pVitzlthen, 
zum  Oberjagermeif^er  ron  dem  Prinzen  r.  Oranien ,  als 
Fürflcn  au  Naflau»  in  Dero  deutfchen  Buaxtn  angeordnet 
worden. 


MN 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bucher/ 

pe  fiudio  Decori  juventuti  fcholaRicae  maxime  coaiBien;* 
dando,   brevUer  expofuit^t  praecepit  I.  L.  W.  (5  Bo- 
gen 8.)  —  4  gr.  - 
Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feinen  Schulern  über 
das  Leben»   die  Lehre,  Schickfale  und  Thaten  Jefu 
Chrif^i.     Ein  Lehr-  unfl   Lefe-Buch  für  Kinder  und 
Nichtkinder.    Durchaus  hiflorifch  bearbeitet  von  E.IZ. 
Berthe,  irTh.  (ig  Bogen  8.)  r"  i2  gr. 
Plan  tmd  Zweck  jenes  Schulbüchelchens   fowohl  als 
«uch  diefes  allgemeinen  religiöfen  Lehrbuches  find  fchon 
wic'derholentlich  in  diefen  und  andern  Öffentlichen  Blat- 
tern angezeigt  worden.    Ich  erwähne  alfo   nichts  weiter 
davon ,  als  daCis  beide  nun  fertig  und  in  allen  guten  Buch- 
iiandluhgen  zu  finden  find,    da  überdem  das  Publikum 
von  dem  Werthe  des  Letztern  eine  gerecfite  Ahndung  za 
haben  fcheint,  wie  mich  die  häufigen  BbRe.Uuagen  da- 
rauf und  wifderholtt  Anfragen   darnach  täglich  über- 
zeugen. 

J.  A.  Aue 
Buchhändler  in  Kothen. 


CernftiuKS/e  Bibliothek  der\ememnüfzigflen  Kenntniffe 

für  alle  tStäiide, 
XIL  Abtheil  ung; 
Der  Meufch, 
mder  Comp:  BihK  des  ff  iffenswiirdigßen  von  d\er  Natur 
und  Befiimmung  des  Menfchew  und  von  der  Gefchichte 
der  Menfchhe'it,  Heft  JL  .  Laden pn   6  gr.  fachüfch.     In- 
halt: l.'Philofophifche  Gefthichte  des  Menfchen.  3.  «See- 
UnUhre.  Eiiüfitupg.    J,. Begriff  d^r Seel^nlf brp,    U,  Mf- 


thode  der  Seelenlehre.  Erße  Abtheilang  der  Seelenlehre 
enthalt  die  Theorie  des  Vorftellens.  EinlciLun^.  Erfler 
Abfchnitt  der  Theorie  des  Vorßellens  enthilt  die  Theo- 
rie der  Sinnlichkeil.  I.  Vom  äufsem  Sinne.  IL  Vom 
innem  Sinne.  IIL  Von  der  Einbildungskrafu  g.  Men* 
Jchtfdehre  im  engem  Sinn,  A.  Ueberhaupt.  i.  AnHakea 
und  Zwecke  der  KatiUr  im  menfchllchea  Leben* 

XXVL  Abtheilurtg: 
Der  Sprachforfcher  p 
oder  Comp.  BihL  (dies  M  iffenswürdigen  aus  der  deuifchen 
Sprachkunde,  Heft  I.  Ladenpreis  6  gr.  ficbßfch.    Inhalts 
Hinleitnng.,   I.  allgemeine  Vorbereitung^  oder  Ahrifs  der 
ganzen  Sprachkunde,    a.  Bedeutung  des   Woru  Sprache. 

b.  Urfprung  und  allmalige  Cultur  der  Sprache,  r.  Mehr- 
heit der  Sprachen  und  der  Mundarten  in  eitier  Sprache. 
d.  Ueberficht  und  A)>fi«mmung  der  vomehmften  europäi- 
fchen  Sprachen;  e.  I)eutCche  Sprache  und  Mundarten. 
f.  Sprachlehre  oder  Grammatik  tlberhaupr.  H.  Anord" 
nung  der  Haupt gegenftände  der  Sprachkunde*  A.  Dmit» 
/che  Sprachlehre.  Aa.  Die  Lehre  rom  Rechtfprechen.. 
I.  Von  der  Bildung  der  Wörter,  oder  der  Etymologie*- 
I.  Hauptfltick.  Von  den  Beflandtheilen  der  Worterl 
I.  Cap.  Von  den  Buchflaben  und  ihrem  Laute.^  a.  Er* 
kläruog  der  Buchftaben.    b.  Eintheilung  der  Buchdaben* 

c.  Ausfprache  der  Buchflaben.  cä.  Der  Hlilfslaute  oder 
Vocale.  cb.  Der  Ilauptlaute  oder  Confonancen«-  2  Cap«> 
Von  den  fylben. . 

Erfchienen  find  vom  Itmdmmnn  4,  roük  Kanfmann  1, 
▼om  ff^eibe  3,  vom  Geographen  3,  Vom  Ariikmetiker  2, 
vom  Phfftker  I ,  vom  Geijilichcn  6 ,  vom  Menfchen  2, 
voft  Frei^mQurer  $,  y^m  Rechtsgctekrien  iß  Tom  Mknc 
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ralogen  tt  romBotaniier  Z»  vom  Jrzfi^t  vom  ^chdnenr 
Ce^i  4»  vom  Bürger  odÜBC  Technologin  3,  V9in  SMa^ 
ten  4 ,  vom  Zoologen  4 ,  vom  Lückenbüjser  2 »  vom  Ma* 
thematiker  i,  vom  Pädagogen  6,  vom  Sprachforjcherl» 
und  vom  Hiflor'Aer  2  Heftf. 

Eifenach  uud  Halle  •  im  JuL  179^. 

Andre, 
Herausgeber  der  C.  B. 
J.  J.  Gebauer, 
Verleger  der  C.  B. 


£iae    deutfche   üeberfeuung  von   folgendem   neuen 
englifch^  Werke : 

The  nie  of  Loremo  de"  Medki  ^hy  fV.  Rofc  0  e.  Vol. 
I,  2.  Liverpool.  1796.  4* 
befergen  itrt  die  trofeflbren  Jo,  Reinh.  Forfler  und  Kurt 
Sprengel  in  Halle ,  für  die  Himhnrgfche  Verjagshandlung, 
welches  hiermit  zu  V^nneidung  alier  Coilifion  l>ekannc 
gemachi  wird« 


.Zur   bevoi^ehendeti;  pelptifer  Midttelbmtfle  wiid 
folgende  höchü:  interefTaute  Schrift: 
Berichtigung   der  Urtheile  des  Publicums  über  Xtnt 
upd  feine  Philofophie«    Von  feinem  Zunftgelehrtea 
und  Sektenphilofophen ,  fondem  von  einem  hlojseu 
Menfchen, 
auf  dem  Wege  des  Buchhandels  in  CircuUtion  gebradtt 
vt^erden.     . 


II.  Vermlfclite  Anzeigen« 

Die  Nachfuchung  wegen  des  Origmal- Briefes  in  der 
Sache  des  Herrn  K.  Reinhard  zu  Göctingen',.die  ich  fei« 
ner  und  meiner  eigenen  Rechtfertigung  fchuldig  wsr, 
konnte  ohnmöglich  beendet  feyn.  Bas  Document  hat  fick 
gefunden ,  und  wird  nachßens  vidimirt  ujid  an  di«  B^ 
hörde  überfendet,  hofifentlich  ^es  eBtficheiden.  i 

Berlin.         ^ 

JeaiCcL  . 


■» 


Nöthige     Anzeige. 

Der  Dämon  des  ZufaUs,  der  nach  fhümmeFs  vortrefflicher  Ode  iold  BUnde  fShri,  baUamdim 
Gle{f$  die 'Führer  anderer  verdrängte  hat  in  Mro.  219  der  A.  L.  Z.  vondiefem^akre  eine  fonderbare  Ver- 
wirrung angerichtet*  Es  find  nemtich  in  der  Rtcenfi'm  von  Hn.  Henrici  Abhandlung:  Fodern  gro&eTa* 
genden  oder  srofsd  Verbrechen  mehr  Qeiiteskraft:  bey  Ahfendung  des  MfptSj  flatt  zweijer  Btatfer,  loef« 
che  den  Befcmufs  der  Recenfion  enthielten  •  zwey  andere .  welche  den  Befchlufs  der  Rec'enfion  eines  ganz  an- 
dern'Buchs  enthielten^  ^^Jfg^i^g^  worden^  und  da  es  ohne  diefen  Mifsgriff  zu  wijfen^  nicht  wohl  möglich  war^ 
falls  man  nicht  Hn.  Henricts  Buch  durchgängig  mit  der  Recenfion  vergtichi  einen  fo  wunderlichen  Zufall 
zu  ahnden  9  fo  hat  in  dem  wirklichen  Abdruck  die  Recenfion  der  Schrift  des  Hn.  Henrici  in  i^ro.  219  einen 
Anhang  erhalten  der  gar  nicht  zu  ikr  gehört.  Wir  er  fachen  alfo  unfre-famtUchen  geehrten  Abonnenten  in 
tefagter  Recenfion  Nro.  319  dtie  ganze  SteUe  5,  131  Zeile  4  von  unten  u.  5.  132,  diefo  tautet 

S»  2g  derjenige  der  lügt  und  betrügt  um  fein  Vaterland  bis  zu  Ende  und  den  Worten:  in  die  er 
lieh  gerade  bey  folchen  Materien  am  meiflen  veiliert 
tor  der  Hand  atuzuflreichen ,  indem  Hr.  Henrici  an  allen  den  Sünden  j  die  darin  gerügt  werden%  gcna 
mnfchuldig  ifl.    Auf  welches  Buch  aber  diefer  Text  einer  andern  Recenfion  fich  beziehe  ^   können  wv  itTX 
felbfi  nicht  gleich  mit  Gewtfsheit  fagen ,.  da  der  Vf.  der  Recettfion  als  off  mtl.  Lehrer  der  Phüof.  an  einer  ent* 
femtenUmverfität  fleht 9  mit  welcher  wegen  der  Kriegsumuhen  die Qorrefpondenz  zeither  urUerbroden  wm. 

Wir  find  daher  Jowaht  dem  Vf.  der  abgedachten  Schrift  Hn.  Henrici ,  als  dem  Verleger  /fn.  Crußna 
fchuldig»  den  S^uk^  den  hier  der  Zufall  gefffielt  hat^  dadurch  wieder  völlig  gut  zu  machm,  dafs  wir  das 
ganze  ölatt  Umdrucken  laffen.  Es  fall  alfo  mit  dem  letzten  Stücke  des  lauf  enden  Auguftmonats  ein  andres 
Blatt  Nro.  319.  ausgegeben  werden,  welches ^  damit  es  fich  defio  weniger  verlieren  könne ^  an  die  lettte 
tlnmer  des  Augufts  angefchojfen  werden  foU,  und  nachher  nur  abgejchnitten  und  an  dieSteUe  jenes  ivsdi 
obigen  Zufall  verunflaUeten  gänzlich  zu  caffirenden  Blatts  gefetzt  werden  darf. 

Was  übrigens  den  befagten  Zufall  nocfi  f änderbarer  macht  9  ifl  der  Umfland,  4afs  gerade  da%  wo 
das  Manufcript  zu  der  Bscenfion  von  Hn,  Henricts  Buche  abbricht^  die  Rede  von  einer  tüge  warf  womit 
jemand  feinen  Uebften  Wunfeh  befriedigen  könnte  $  und  fie  dennoch  nicht  ft^gt,  dcmn  aber  das  irrig 
bey  gelegte  zur  RecenRon  eines  andern  Buchs  gehörige  Blatt  ^  ebenfalls  gleich  zu  Afffomge  eine  SteUe  citirt^ 
die  dar  Lügen  betrifft.  Diefer  fcheinbare  Verbalzufammenhang  m^fste  die  Täufckung  befördern  ^  undift 
vielleicht  auch  bey  der  Abfendun^  des  Manußriots  der  einzige  Anlafi  zur  V^rweduTung  gewefem  Sonß 
werden  fich  manche  unfrer  Lefer  etner  ähnlichen  Verwirrung  aus  dem  iflen  Stücke  des  ^en  Bandes  der  allß. 
deutfchen  BibUothek  erinnern ,  wo  durch  Verfetzung  der  Blätter  des  Manufcripts  in  der  Druckerey  eine 
lange  Recenfion  fo  vefunftaltet  wurde  ^  dttfs  der  Herausgeber  fxe  im  aten  Stücke jioch  einmal  abebmdm  zn 
laffen  genöthigt  war^ 

Die  Herausgeber  der  A.  L.  Z« 


9J?         INTELILIG  E  N  Z  B  L  A  T  T 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


l.  Neue  periodifche  Schriften. 

Berlinifchet  Archiv  der  Zeit  und  ihrei  Gejchmacks  I7P^. 
Jugüft.  Mit  Kupf.  Bertin  heyf  Friedr,  Maurer.  In- 
lialc;  I)  Ueberficht  der  oeueütn  Suaubeceb«nheiteri.  i7ftf. 
Fonf..  1)  Kluge  eines  Gedichts.  Elegie  von  füopßßck* 
3)  Die  Liebe  betrachtet  nach  Pope^  ffiehnd,  Fielding 
und  Hemßerhms,  4)  Der  Wilddieb.  Voa  Hrn.  Leoiiliar«! 
PTüchter.  5)  An  Pfyche's  Leier.  Von  Hrn.  Reki.  San- 
gerhaujen,  6)  An  die  Nacht.  Von  Hm.  .Bekr.  Bertrand. 
?)  JNeue  Modeartikel.    8)  Litter.  Anzeiger. 

11.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

J,  J.   Barthelemtf.    Skizze  nach  dem  Franzofifchen   des 
Hn,  L.  B.  M.  Nivemois  von  A.  C.  Ka^Jer,  g.  Hof, 
bey  G.  A.  Grau.  Mit  Didetfchen  Lettern.  8  gr. 
Der  Verfaffcr  der  Reije  des  jungen  Anacharfis  hat  fich 
durch  diefes  Werk  fo  berühmt  gemacht/  dals  diefe  Skiz- 
ze feines  Charakters  und  feiner  Schickfale  dem  Freunde 
der  Gelehrteng fefchichte  um  fo  angenehmer  feyn  wird,  da 
-  Barthelemy  fowohl  von  Seiten  feines  GeiAes  als  Herzens 
.  »aier  die  fcltenfien  Menfclien  gehört,    und  wir  ihn  in 
diefer  mit  Gefühl  und  edler  Simplicität  gefchriebeoeaJSio- 
graphie  i\äber  kennen  lernen. 


tamiata  di  Giorgb  Santl,  ProfelTore  d*I(loria  natu« 
rale  neir  univerfith  di  Fifa :  ift  jozt  von  einem  berühm- 
ten Gelehrten  überfetzc  unter  der  PrelTe  und  wird  näck- 
fiens  erfcheinen. 


Gradings»  X.  TV* ,  Beobachtungen  über  die  natürlichen 

Blattern,  $•  Hof,  bey  G.  A.  Grau  179^. 
Da'  die  Blauem  jetu  ein  Ge^enfland  (ind ,  der  als-  Sa- 
che der  Meofchheit  die  allgemeine  AufmerkCamkeic  der 
A^rzte  und  Nichtärzte  auf  (Ich  zieht,  und  man  verfchLe- 
dene  Vorfchlüg«  macht  diefe  peftariige  Krankheit  gi^nz* 
lieh  auszurotten;  fo  mufs'dTe  gegenwärtige  Schrift,  die 
fowohl  hiftorifch  als  praktifche  Bemerkungen  und  Erfah- 
rungen über  die  Natur  und  Eigenfchaften  des  ^larter- 
gifih,  die  Rntwicklung.  die  Vermindernng  und  Vertil- 
gung delfelben,  fo  wie  auch  über  die  Behandlung  der 
Blauerkrnken  Jit  fcri ,  iuk  fo  mehr  willk&npneii  fejn,  da 
fie  nicht  blofs  für  Aer^to  fondeni  auch  fürNichtärue  be^ 
ftimmt  ift,  und  letztere  hier  bofonders  hinlängliche  Be- 
lehrung Hndeni  werden. 


OeMers,    Ch,  TV.y  Refuitate  der  Amtsführung  eines 
alten  Predigers  für  feine  jungem  Amtshrüder ,   die 
nachdenken  wollen,  gr.  g.  X  nhlr. 
Diefes  Buch  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  btkom* 
tttn.     Wer  fich  vorher  mit  dem  Inhalte  deffelben  be- 
kannt machen  will ,    der  fordere  in  der  ihm  zunächft  ge- 
legenen Buchhandlung  eine  2  Bogen  ftarke  Bücher  -  An" 
zeige  mit  dem  Motto : 

Hier  ift  für  Jedermann  ein  voller  Tifch  gedeckt« 
Ein  Jeder  eflc  was  ihm  fchmeckt. 
Und  —  Jeder  zahle  feine  ^eche.  — 
Welciie  gratis  ausgegeben  wijrd. 
Leipzig  im  Juuy  17^6. 

Heinrich  Gräff. 


David  Klaus,   ein  Sitfenbuch  für  gute  Leute  in  allen 
Stunden ,    von  J,  fT  ,  Streithorß,     Mit  Portrait  äes 
D^vid  Kiaus,  1).  Ualberftadt  bcy  Job.  Heinrich  Grofs 
dtm  Jüngern.  —  xo  gr. 
^    Der  gute   Da»rid  Kiaus,    ein  Weifer  im  niedrigften 
Stande  wird  mehreren  Lefern   fchon  aus  Schi  ich  tegpolla 
Nekrolog  und   anderen  Zeitfchriften  bekannt  feyn ,   und 
jeder  .wird   hier  gerne  des  Herrn  ConOüorialrath  Streit- 
horfts  voJlendeiers  Gemälde,   wie  er  war  und  lebte,   le- 
fen.    Der  reichhaltige  Auflzug  aus  David  Klaus  Spruch- 
fammlung  macht  diefs.Büchelchen  noch  interelfanter  und 
es  könnte  füglich  ein  Hausbuch  oder  Schatzkäftchen  ab» 
geben,  woraus  Hausvater  und' Hausmütier  StoflT  herneh« 
men  konnten ,  fich  mit  ihren  Kindern  und  mit  ihren  Go- 
finde  auf  eine  nützliche  Art  zu  unterhalten.  .  Eine  grofs« 
Anzahl  Pränimiieranten ,    deren  Namen  2  Bogen  einneh- 
men» dient  diefem  Büchelchen  ebenfalls  «ur  Empfehlung. 


Tucgio  priao  per  la  Tofcmn.  T.  L  Tiaggio  ab  Mon« 


Wenn  fchon  das  tabellarifche  Studinm  der  Jurispro« 

denz  nicht  felt^  zum  Nachtli^ü  der  Gründlichst  ge» 

(5)  U  '  midi* 


9S1f  «^^ 

jni&braucht  ni  Verden  pflegte ;  fo  ift  es. doch  unläugbar, 
dafs  juriftifche  Tabellen,  nach  geendigtt^n  iuriilifchen 
Stadien ,  nicht  nur  zur  fchnellen  und  vollftÜndigen  Wie- 
derholung fondern  auch  zur  gründlichen  Ueberficht  der 
P.ec]it-^elehrfamkeit  ungemein  viel  beitragen  können. 
Um  diefen  Zweck  zu  befördern ,  müflen  de  Geh  jedoch 
vorzuglich  durch  zwey  Eigenfchafien.  auszeicluien :  erCt- 
Hch,  durch  eine  zwecJunafsige  P'ollfländipkeity  velche, 
eben  fo  weit  von  ^angelhaftiii^elt  und  Kurze  als  von 
Weitfeh weifigkeit  entfernt ,""  wirklich  einen  vollftandigen 
Ueberblick  des  Ganzen  gewahrt;  zweitens,  durch  eine 
anhaltende  Rückficht  auf  die  verfehle  Jonen  Rechte,  aus 
welchen  unfre  Jurisprudenc  befteht«  und  deren  dem  Stu- 
dium diefer  Wiflenfchaft  oft  fo  nachtheilipe  Vermifchung 
vielleicht  am  bellen  durch  fynoptifch^  Tabellen  verhin- 
dert wird.  Da  keine  der  bisher  erfchieneneiv  juriflifchen 
Tabellen  diefe  genannten  Eigenfchaften  beßtzen ;  fo  glau-. 
be  ich  dem  ]uri(lifchen  Publicum  durch  die  Ankündigung 
volldandiger  juriftifcher  Tabellen  einen  Dienft  zu  erzei- 
get), deren  bereits  durch  mehrere  Schriften  rühmlichft 
bekannter  Verfaffer  zu  diefer  Arbeit  um,  fo  eher  berech- 
tigt war,  da  er  nicht  nur  akademifcher  Lehrer  fondern 
auch  praktifcher  Jurift  ift.  Den  Säcliiifcjhen  Juriften 
wird  die  RUckficht  auf  das  neuefte  Sächdfche  Recht,  fo 
darin  genommen ,  dieselben  doppelt  angenehm  machen. . 
Das  Werk  führt  den  Titel :  l^incipia  jurif  univerfi  kodier* 
ni ,  tabulis  fynopticis  exhibita.  Der  erfle  Theil ,  welcher 
das  Jus  ci'.'Üe  enthält ,  und  dem  der  fch>vächere  zweite, 
welcher  bis  auf  einige  Bogen  fertig  ift  und  dieSibrigen 
Rechte  umfalTe»!  wird ,  noch  vor  Michaelis  diefes  J^res 
folgen  wird,  hat  fo  eben  die  PrelTe  verladen,  und  ift 
bey  Endesgefetztem  für  22  gr.  ^u  haben. 

Friedrich  Auguft  Leupold 
in  Leipzig, 
auf  der  RitLerftrafse  in  No.  (>S>. 


e 


Die  allgemeine  Religion,     Ein  Lefebuch  für  alle  Stunde 
von  Ludwig  lleinrick  Jakob,    ProfelToi:  der  Fhilofo- 
phie  in  Halle. 
Unter  die  fem  Titel  wird  der  Verfafler  zu  Oftern  17P7 
eine  Schrift  herausgegeben ,  in  welcher  die  Vernunftreli- 
,  gion  all  gemein fafslich  vorgetragen  wird.      Die  Kamifchcn 
Gr^ndfaize  erfcheinen  hier  ohne  alle  Schulfprache ,   als 
die  Grundfatze  des  gemeinen  gefunden  Menfchenverftan-^ 
des.     Der  Verfafler  geht  von  allgemein   angenommenen- 
Gründen  aus,   bauet  auf  die(e  das  ganze  Wefen  der  Re- 
ligion,   den  Glauben  an  Gott,   Vorfchung  und  Unfterb- 
lichkek ;  zeigt  fodann  die  Spuren  der  göttlichen  Mache 
Weisheit  und  Güte  durch  eine  ausführliche  Betrachtung- 
der  Weh  im  Ganzen  und  in  ihren  fbetten,  nicht  fowohl,, 
lUA  einen  Beweis  auf  diefe  Entdeckungen  zu   gründen, 
als  vielmehr  den  fchon  anderweitig  befeft igten  religiöfen 
Glauben  zu  beleben ,  und  practifch  wirkfam  zu  mnchen. 
So  geht  er  allen  Angriffen ,    die  jemals  auf  die  Religion 
-  ge^'chchen  und,  aus  dem  Wege*     Denn  dieHe  waren  nie 
gegen  die  Religion  felbft,  fondern  immer  nur  gegen  ihre 
'  Beweif"  gerichtet.    Den  Ankauf  zu  erleichtern  und  den 
Nachdruck  zu  verhindern ,  ift  der  Weg  der  Pränumera- 
iioii  euigefchlagen  worden«    Es  kann  bis  zum  h  April 
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I7P7-.  ^'^^  ßpeclesthaler  oder  i  rthlr.  8  gr.  den  Ld'or  zu 
S  rthlr.  gerechnet  fiir  i  Exemplar  in  allen  Poftamtem 
luid  Buchhla4en  in  Deutfchlai.d  pfänumeriret  werden; 
die  löblichen  PofUmter  können  Ihre  Beftellungen  b^  dem 
Hallifchcn  Grenzpoßamte  machen. 

In  Ungarn  wird  Herr.  Kilian  in  Pefth ; 

In   der  Schweiz  die  O^-eilfthe   und  Gcfsnerfche  Budh 
lintidlutig  in, Zürich,  -fo  wie  Herr  Fiick  in  Bafel; 

In  Dfufs  Herr  König  in  Sirsfsburg, 
Namen   und  Gelder  an  den  Hauptcomn^iftionär  die  Hem* 
merdefche  Buchhandlung  in  Holle  beforgen. 

Wer  fonft  Pranumeranten  fainmeln  und  Gelder  und 
Nahmen  (die  man  deutlich  gtfchrieben  fich  erbittet,  da 
fie  vorgedruckt  werd<;^i  follen>  an  den  Verfaller  felbft 
Franco  einfetfden  will,  wird  den  VerfalTer  lieh  fehr  ver^ 
binden  und  erhalt  auf  acht  Exemplare  eins,  und  auf 
zwanzig  drei  gratis. 


Bejr.  Job.  Hcinr.  Schubotke.  in  Ropp^nhagen  find  iü 
letzter  OftermelTe  folgende  neue  Bücher  erfchienen, 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Agrippa,  Heim*.  Corn.,  von  Nettesheim;  über  des  Wei- 
bes Adel^  uiMi  Verzug  vor  dem  Manne ,  Tafthenform«, 
796.  8  gr. 

Bafedow's,  J.  N. ,  Lehr- und  Lefebi'ch,  neWl  Gebeten 
und  Liedern'  für  Kinder.  Zum  gemein uütz/^n  Ge- 
brauch der  Schul-  und  Privat-Unterweifuug  eingerich- 
tet 8*  795*' 10  gn 

Frega ,  M.  Chr.  Aug. ,  Anleitung  zur  KenntulCs  der  Gift* 
pflanzen,  g.  75^6.  9  gr. 

Hauchs,  A.  W. ,  Anfangsgründe  der  Ntturlehre,  unter 
eigener  Diirchficht  des  Verfafters  aus  dem  Dinifchen 
überfetzt  von  D.  J.  C.  Tode,  2r  Theil,  ncbft  zweifa* 
chcn  Ucgiftet  über  beyde  Tlieile.  gr.  g.  795.  20  gr. 

Pium,  Fried.,  Obfervatiunes  in  teMum  et  vertlones,  mt- 
xime  graecas,  Obadiae  e^t  llabacuci  g.  niaj.  79^.  7^. 

Saldern ,   Generals ,    taktifche  Grundfatze  und  Anwcifung 
zu  militairifchen  Evolutionen.  Von  Schreib-  mtdDruci- 
fehlem  berichtiget,   und  mit  vielen  Anmerkungen  her- 
ausgegeben von  Krebs,  mit  Kupft,  2te  verbeflerte  Auf- 
lage 8.  796.  1  rthlr.  8  gr. 

TodovD.  Joh.  Clem.,  medicinifches  Journal  2B.  2s  St. 
6  gr,  ,  .  - 

Unter  der  Prefle : 

Tode,  D.  Joh.  Clem.,  Dag  Recep^fch reiben  nach  einem 
zweckmäfsigeU  Plan  vorgetragen  und  mit  JExempeln  er- 
läutert, 3r  Theil. 


Von  den  theoK  Blattern  find  4.  Stücke,  jedes  zu  i  R 
in  %.  «rfthienen.  Nr.  1.  enthalt:  i)  Vörerinncrimg  des 
Herausgebers.  2>  VVünfchc  von  HÖpfner.  3;  Erklärung 
von  Rom.  8.  18.  ff.  vom  Herausg.  4)  4  Anfragen,  s) 
Anzeigen:  a)  Ein  Rechtsgutachten  der  J  urÜlenfacultat  ia 
Halle  in  Sachen  des  Hrn.  Abt  Henke  und  Hofr.  llurJe- 
bufch.  b)  Ankuud.  von  Predigten  des  Hrn.  Metropol. 
Martin,  c)  Nachricht.  —  Nr.  II:  l)  ^ujfätze»  a)  lie- 
ber t'inen  ewigen  Frieden  in  der  Theologie,  von  ^iJ«* 
^»9;  h)  üeber  den  jetzigen  Zuftand  der  Exegefe ;  c)  Er- 
klärung 
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klarung  von  Galat  3,  lo.  ron.S.  H.  Möller;  d)  Bemerke 
über  den  örcml.  Vortmg  ucr  bthrc  von  der  Ünflerb- 
lichkeit;  e)  Z%\'ey  verfchiedene  Mtinungen  über  die  Ac- 
commodat.  jefu  nach  den  Vorunheilen  f,  Zeitgenofien^ 
2)  Anjragen,  3)  Anzeiger  dtr  vorzuglichften  iieueften 
theol.  Stliiiften.  —  N.  IH:  i)  Erixlärang  undBitte  vom 
Hrn.  Gcnerair.  Löffler.  2)  Uftber  2  Sam.  24.  3)  Ueber 
deuTrod  der  Leidenden:  Non  tibi  foli  hoc.  4)  lieber 
-  Jof.  3,  16.  4)  Frai^menr  eines, Verf.  über  den  Ürfprung 
der  chriRl.  Theologie  von  H  —  r.  —  Nr.  IV :  1)  Sehe- 
Jien  zum  l  B.  Älüfclieh*s  von  lln.  llekt.  Ruperti  in  Sta- 
de. 2)  Antikritik  gej^en  llni»  Bfcitliaupt  über  llorßigT 
_Taufformul«r.  3)  Jtationif.itiou  eines  Berliivifehen  Bür- 
germeifters.     4)  Anekdote. 

Beftelhuij^en  auf  die  th.  BL  können  nur  bey  den  Poft-' 
Ämtern  und  Zqitungsexped.  gemacht  werden»     . 

Gotha  am  28ten  Jul.^  1796, 

J.  Chr.  Wilh.  Augufti 
Herausgeber  der  theol.. Blatter* 


Jean  TauVs  biographifcJie  ßelufligungefr- unter*  der  Gt' 
hirnjchale  einer  Iliefiv,  Eine  OeiliergefchichU.  ir 
TheiL  8.  Berlin ,  in  KaA  Matzdorßs  Buchhandlung. 
(Schreibpap.  22  gr.  Druckpap.  18  gr.) 
Das  Genie  des  VcrfalTers  gab  uns  fonft  Gemähide,' 
auf  welchen  die  lachenden  Luügeliide  de.  Witzes  mit 
den  vulkanifcueu  Explofiönen  der  Sajire  gar  ungewöhn* 
lieh  contrallirten.  J«tu  madit  er  zu  Gunften  folcher  L«- 
fer ,  denen  ein  englifcher  Garten  wo  nicht  fthöner,  doch 
bequemer  vorkommt ,  als  manche  ^chweizcrgegcnd ,  eüie 
Ausnahme^  Denn  in  der  angezeigten  Schrift  finden  wir—' 
wie  fchon  der  Titel  fagt  '-  die  ununterbrocliene  DarAel- 
lung  eines  Menlclienlebens..  Um  indefs  feiner  X-aune 
keine  FeiTehi  anzulegen ,  hat  (ich  der  VerfalTer  die  £r- 
laubnifs  genommen,  „an  Cait^en  Bilderfaal  ein  Wirth- 
fchafts-  und  Hintergebäude  anzuilofäen,  um  da  feinen 
fatirifchen  Tabaksriuch  ohne  Schaden  der  Damen,  de- 
nen foult  die  Schminke  abüiofset,  auszublafeo  \'  (S.  178)* 
In  jenem  Uaupttheile  erkennen  wiriuehr  den  trngifchen 
als  d^u  komifchcn  Dichter;  in  dem  Appendix  aber  ilt  es 
umgekehrt;  Dif  eigentliche  Biographie,  deren  Vorrede 
freilich  fehr  farküiUtch  und  launicht  ift,  enthalt  Men»  . 
fchen  aus  einer  höhern  Sphäre,  denen  eine  voi-züt,iiche- 
Natur  und  Er-^ifchung  und  das  lücerelTe  der  franzöhfchen 
R€voluCio4i  einen  erhabenen  Standpunkt  anwiefen.  Und 
fo'  wie  hier  unfre  edlern  Gefühle  genährt  werden;  Co* 
Vicdauch  niemand  i'nAi  ärgern,  hinterher  mit  den  uner- 
fchöptiichvn  Satirii^er  gelacht  zu  h4ben.  Durch  das  Gan<^ 
zc  hin  wird  der  l-efcr  hier,  wie  in  ailen  andern  W^er- 
keii  des  Verrailtr&  durch  ^üge  übcrrafcßt,  di«  jmr  eki^s« 
der  auagezeicaneiilcii  Genies  erhnden  kounte. 


Bey  dem  Buchhändler  Hertel  in  Leipzig'  und  in  den' 
voriieiimRen  Buchhandlungen  in  D^iHtwüldud  Und  zu 
hobeii  : 
Ueber  ILimburgs  Armcnwefen  vom  U'irrn  Ecutsr.Kli  Vo^ht 

a.  d.    Eii^c,   iiberietiit  vom    Heim  Itoirath  Efciicnöurg 

mit  ZviiiiUtu  de»  V^i^^'*^^'^^«  ö  gi^* 


Krebel's  europäifche  Helfen  mit  8  Poft-  und  Reifekarten. 
Funfzehnt«    viel   vermehrte    und    verbefferte  Auflage. 

1  rthlr. 

Da  die  beiden  erfchienenen  Nachdrücke  diefes  für 
einen  jeden  Reifenden  unentbehrlichen  Handbuchs,  nach 
der  zehnten,  jezt wegen  der  feit  1770 r  da  diefelbc  her- 
auskam, veränderten  Poflrouten  u.  f.  w.  ganz  unbrauch- 
baren Auflage  gedruckt  worden  find ,  fo  wird  gewifs 
ein  jeder  diefe  Originalausgabe,  die  in  4  Theilen  be- 
fleht,  dem  Nachdrucke,  der  in  2  Theilen  befteht,  und 
nicht  wohlftiler  ift,  vorziehen. 

Ktllners  Unterricht  im  Generalbafs,  7te,  mit  14  Melo- 
dieen  vom  Hamburger  Bach  vermehrte  Auflage,  mit 
Kupf.  12  gr. 

Zum  Laufen  hilft  nicht  fchnell  feyn ,  oder  äuITerft  merk- 
würdige Lebensgefchichte  des  Kaufmanns  Peter  IIa((Bn- 
clever,  nebß:  delTen  Bemerkungen  über  den  Handel 
nach  Nordamerika;  ein  angenehmes  und  nützliches Le* 
büchleiu  für  den  fich  der  Handlung  widmenden  Jüng- 
ling. 6  gr*. 

Lebensläufe  merkwürdiger  Perfonen  unfers  Jahrhunderts, 
die  fich  aus  einer  niedrigen  Herkunft  tmporgefchwun- 
gen  haben  r'ifter  Theil,  enthaltcttd:, Anekdoten  des 
noch  jezt  lebenden  Buchhändlers  Lackington ,  den  die 
Liebe  zur  Lektüre  aus  einem  Schuftergefellen  zu  ei- 
nem der  reichften*  Buchhändler  Englands  umfchuf,  mil 
deffea  Portrait  von  Slötterup.  12  gr.- 

III.  Herabgefetzte  Biicherpreife. 

Bis  zur  Ofiermeffe  1797  find  bey  F.  Uncke,  Buchhänd- 
ler in  Leipzig,  folgende  Bücher  in  herunter gejetzten 
Preifen  zu  bekommener. 

Adelheim,  eine  Schweizergefchichte ,  vom  VerfaCTer  der 
Gefchichte  Karl  Saalfelds  %  Theüe  g.  1785.  i  rthlr.  4gr.. 
jetzt  x8  gr.. 

TAmi  des  Enfans  a  Tufage  des  Ecoles  traduit  de  TAlIe- 
m'and  de  Mr.  Rochow.  2  T.  8«  1788'  pgr.  jetzt  6gv. 

Anfangsgründe  der  Zcichenkunil  für  Eltern  und  Kinder 
4.  mit  30  Blättern  Zeichnungen,  10  gr.  jetzt  5,gr. 

Lorenz  Arnd,  vonBlaiikenburt^  gebürtig,  keine  Liebesge- 
fchichte  vom  Veriailer  der  Emiiie  Soaimer.  4  Bände: 
3  rthlr.  8  gr.  jetzt  2  rthlr. 

Bahrdcs,  Dr.  C.  Fr.,  dr-j  letzten  Offenbarungen  Gottes, 
das  ill:.  die  Schriften  des  Neuen  Tettamentcs;  über- 
fetzt: mit  einer  Vorrede,  durchgängigen  Berichtigun- 
gen und  Anmerkungen  verfeheji  von  P**.  2  Bände,  g.- 
1791.  2  rthlr.  12  gr.  jetzt  1  rthlr.  16  gr. 

Karl  ^iumenberg ,  eine  tragikomifche  GefchichtCr  2  Thkr 
,8-  1  rthir.  §  gr.  jetzt  Itfgr. 

Büfchin ,  D.  A.  Fr. ,  der  Cbrif^  bey  deiv  Sargen;  Neue* 
Au  nage  6  gr.  jetzt  4  gr. 

Catechilätionen,  öffentliche^  liber  den  Heidelberg.  Cafa- 
chismus.  8.  i79i.  8  gr.  jetzt, 4  gr. 

Cuiuiiio  Abha*idi.  v.  uervigte n  Hüfc weh.  8-  1792.  ^  gr. 
jetzt  3  gr.  ' 

Educirtl  von  Hohen  ftine  ZeitgCTiofl*eiv  und  Gefährden,  g, 
I7i>+'  ^ö  %v.  jetzt  l2  gr.. 

F.'ici.on:.rJ:ij,  J.  iJ.  von,  Tiüiringifche  Chronika^  oder 
vi/.ai.i.kdije  alt'  miatel-  und  neue  Hiitoric  von  Thüria- 
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gen, 


gen.  3  Thellc  nebft  ^eflelben  Civitatis  Erfurdcnf.  Hift. 
crit.  et  diplomat.  oder  voUft^ak  luiifci  und  neue  Hiüo- 
rie  von  Erfurt  2  Thle.  4.  4  rthlr.  jetzt  2  rt hlr. 
Fraink,  D.  Z.  P* ,  Delcctus  Opufculorum  medicor.  ante- 
hac  irt  germaniae  direrfis  Academiis  editonim  YoL  1-4. 
anhir.  bis  Weynachten  diefes  Jahres  i  rthlr. 

Zu  Michaeli  d.  J.'erfcheint  der  5te  B.  •  die  übrigen 
erfolgen  dann  ron  halb  Jahr  zu  h?lb  Jahr  tiach«  Diefe 
herabgefetssten  Preife  iiuden  auf  keinem  Fall  langer 
lUtc  als  bis  zu  dem  bemerkten  Termin. 

F.  Lincke 
Buchhändler  in  Leipzig. 

IV.  Bücher  fo  zum  umtaufchen  aas- 
geboten werden, 

Folgende  feltne  Bücher  werden  Bückerfreunden  zum 
Umtaufcli  gegen  andere  angeboten  i 
I.  Daphnaai  Arcuatii  Betrachtung  des  Sheftaiids.   1679* 

4,  Vogt.  p.  44- 
••  Cuafae  Germania  Sacra.  i^3p.  t«  ibid.  p.  170. 
!•  (Edalmanns)  Mofes  mit  aufgedecktem  Jjigeßcht.  1740.  S. 

ibid.  p.  253.  (Sinceri  Nachr.  ron  raren.Büchern  (Wien 

1753-  4«)  S>343*f  wo  erzählt  wird,  dafii  disBuch  fchon 

um  14  DMCaten  iwrkauft  worden  fey.) 
4.  Le  Oomte  de  Gabalis.  1671.  i).  ibid<  p.  395. 
^.  Herwart  Defenfio  LudoWci  IV.  i^i).  4.  ibid.  p.  34a 
6.  Hexameron  rultique.  ibid.  p.  ^43. 
7«  Hippolytus  a  Lapide  de  rat.  (tat.  in  Imp.  genn.  1647. 

13.  ibid.  p«  394. 
t.  Obrecht  Prodromus  Rerum  Alfaticarum/  i^gi.  4.  ibid. 

.    p.  4jK^- 

f.  Wolfii  Lectioocs  nemorabiles  et  reconditse  lio«.  fol. 

.  ibid.  p;  T^p. 

le.  Les  derniers  «fforts  de  ]^innocence  afTIigee.  iZtz»  I3« 
Hciunami  Confp.  rcipuhl.  lii^  p.  3(Sf.  (:Edit.«u1t.) 
Wer  gegen  diefe,  oder  einige  derfelben  andre  feline 
Büdier  umautaufchcn  gedenkt,  beliebe  (ich  in  frankinen 
Briefen  an  den  Univerfitäts*Buchhgndler  G.  Fr.  lle>'er  in 
Gicfscn  zu  wenden. 

V.   Auctionen. 

Den  igften  Au(^u(^  und  die  folgenden  Tage,  foll  in 
Berlin  eine  anfahiiliche  BUcharfammlung  verfteif  ert  wer- 
den, worionen  unter  andern  nachgehende  .vorzügliche 
Werke,  neftilich:  Dumant  Corps  univerfell,  Georgifch 
Regefta  Diplom«,  Meier  .Acta  pac.  WeAphal,  Lünich 
teutfches Reichs-Archiv-,  Strykii  Opera  omn. ,  ferner  8450 
furiftifche  DitTenationen  in  243  Bändan ,  nach  dem  Lipe- 
niiis  gefammlet ,  inglaichen  439  Deductionen ,  nebft  meh* 
taran  grÖiSKm  Werken,  vorkommen. 


Kumefchen  u.  zu  Berlin  in  def  Maurerfchen  Buchhand- 
lung, iugleichen  in  den  am^efebeiiften  Buchhandlungen 
Deutfchlajidft  11.  dulTerdem  noch  in'  Leipzig  in  der  Bkoßi. 
/chen,  in  N  Umher  fr  in  der  Frauenholzifcheu ,  in  Breslau 
in  der  LeuckharUfchen  Kunfthandlung ,  wie  auch  in  Ham- 
burg auf  dem  KaiferL  AddreJs-QQmtoir  vl  in  Jena  beym 
Hu.  Hofcommiffar  Fiedler  für  l  gr.  zu  bekomoieft  Auf- 
träge^Yon  auswärtigen  Kunftfreunden  anzunehmen ,  wer- 
den  fich  bereit  finden  lafien :  Hr.  Prof.  Dr.  Dettmers,  Hr. 
Prof.»  Heynatz  ^  Hr.  Subrektor  Herimg  u,  Hr.  Quiftor 
Zochow  im  Frankfurth  a*  d.  Oden 

VL   Vcrmifchte  Anzeigen. 

Nnchricht  über  Herrn  Hejhildkauer  Kiauers  zu 

Torevtica  -  Pf  aaren. 

Ich  bin  genöthigt  über,  meine  TorcvticA» Artikel  fol-' 
gendes  bekannt  zu  machen ,  wozu  «ich  bIo(s  allein  du 
Bemühen»    immer  gute  Arbeiten   herüellen   zu  waUeo, 
antreibt. 

Seit  einiger  2Seit  bin  ich  nämlich  mit  nehrerea  Be^eA 
lungen  beglückt  worden ,  als  ich  nach  meines  und  ita 
Wünfchtn  der  Bafteller  fördern  konnte.  Wäre  tmmet 
günfUge  Witterung,  lyelcha  zum  Brennen  aller  memer 
Artikel  durchaus  nSthig  iO;.  fa  würde  es  mir  ein  leich- 
tes feyn  alias  Verlangte  bald  abzuliefern,  da  dies  aber 
nicht  immer  der  Fall  ift,  fo  mufs  ich  »üen  meinen  Gon^ 
nern  und  Freunden  meiner  Artikel  eiYebenü  bitten  das- ' 
wegen  nicht  ungedultig  zu  werden.  Was  bis  jetu  bey 
mir  beÄellt  ift ,  h<)ffe  ich  nächfteus  abzuliefern ,  für  die 
Folge  mufs  ich  mir  aber  zu  alle  dem  was  ich  nicht  gera- 
de in  meinen  Magazine  vorräthig  >abe ,  ein  Vierte:jihf 
Zeit  erbitten.  Hierdurch  werde  ic\\  in  den  Stand  g<f«t2t 
mit  mehrerer  Ruhe  und  Zufriedenheit  zu  arbeiten ,  und 
der  kur^e  Zcitaufu'and  wird  Niemanden  zimi  NacktheiJt 
gereich^j« 

Weimar,  im  Auguft  179^. 

Martin  G^ttli  ab  Xltucr. 


Eine  anfehnliche  Sammlung  ron  ausgewählten  Kupfer- 
Itlchen ,  Landkarten ,  Journalen  und  Paüen  foll  d.  loten 
Ocrober  d.  J.  u.  folgende  Tage  zu  Frankfurth  a.  d.  Oder 
rerÜeigert  werd(u.      V^^^i^niEe  und  d^fäbfi  in  der 


Der  ftfit  i7gB  in  FürfUich  Naflau  -  Weilburgifchca 
Dienflen  geftandene  Regierungf-Director  CW/a.  iu  Weil- 
burg, welchen  bey  der  in  Anfang  des  Jmiy  diefes  Jahrs 
erfolgten  Annäherung  der  Franxofen ,  das  Loos  der  Aus- 
wanderung mit  fo  vielen  andern  aus  jenen  Gegenden  be- 
troffen, und  der  fich  bis  zu  dem,  Anfangs  July  zina 
zweitenmal  erfolgten*.  Vordringen  der  Franzofen  (in  wel- 
cher Zwifchenzeit  Weilburg  nur  kaum  3  Wochen  vns* 
der  unterm  Schutz  der  deutfchen  Armeen  fland)  in  Ha- 
nau aufgehalten :  hat  —  da  feine  Gefundheit  und  Fami- 
lien-Varhaltnifle  nach  fo  manchen  in  den  rerfloflenea 
Kriegs; Jahren  bereits  ausgeflandenen  Ungemach ,  ihm  ei- 
ne ruhigere  Lage  zum  dringenden  Wntifch  machten  — 
feine  Stelle  zu  Weilburg  niedergelegt,  und  wird  in  fti- 
nem  dermalen  friedlichen  Vaterland,  den  fränkifchen 
Fürllenthümem  Anfpach- Bayreuth,  priraiifireji.  Gefca- 
wärtig  hält  ör  dch  zu  Anfpach  auf. 

Den  3iften  July  179^. 
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I.  FranzöCfcbe  Literatur. 

Dritte  UeberßchU 

TpVen  4.  Api*il  (od.  15  GerraJnal)  war  die  erße  allge- 
•*-<  meine  Sirzung^  des  Nationalinftitiits ,  deren  nach  der 
Conftitutfon  der  Gefellfciiaft  jährlich  viere  feyn  werden^ ' 
und  zwar  jederzeit  den  15  des  erften  Monats  in  jeder  der 
4  Jahrz^iten.  Man  hatte  nichts  gefpart .  um  diefen  Er« 
6(fimngs3Ct  des  Inftituts  fo  feyerlich  ala^  möglich  zu  ma« 
cheix.  Der'  grof^e  Atuikenfaal  im  Louvre  i(t  rom  Di- 
rercorlum  zu  diefen  Vcrfammlungen  benimmt  worden, 
litfan  denke  Geh  ein  UngHchtes  Viereck»  defTen  obere 
Queerfeite  eine  Tribüne  ziert ,  die  von  4  Caryatideii  ( im 
icht«n  Geide  des  Alterthtims  von  dem  berühmten  Bttd- 
hauer  Gougeon  unter  Franz  f. ,  den  man  damals  den  Cor« 
reggio  dtfr  Bildhauer  nannte,  gearbeitet)  prächtig  utiter- 
ftiitu  wird.  Die  gegenüberftehende  Seite  bildet  eiiien 
Salon«  um  welchen  die  Bildfäulen  ron  Corneille ,  Racrne. 
Möllere,  Lafonuine,  Montesquieu  ti.  einigen  andern  fe- 
ftellt  find.  Zwifcheji  den  Colonnaden  an  den  iaiigen  Sei« 
teu  ftehen  die  Bullen'  und  Bildfa'ulen  der  grofsten  Män- 
ner der  Nation,  eines  Catinat.  Vauban,  Turenoe,  d*A« 
gueCCeau,  SuUy,  Hdpital,  Doiluet,  Pafchal,  dt«  für  *da« 
königliche  Mufeum  unrer  Ludwig  XV  und  XVI  von  den 
baftcn  Bildiiau^m,  PuJöh,  Houdon,  Clodion  u.  a. ,  gear- 
beitet wArden  waren ,  und  jetg  allein  im  Saal  geblieben 
find ,  während  man  den  AntiMi  und  Gypfen  fchlckliche- 
re  Flaue  angewiefen  hat.  .  Hier  find  nun  ringsherum 
zwey  Reihen  Sitze  für  die  Zuhörer  angebracht,  die  mit 
einem  fein  gearbeiteten  Gitterwerk  von  halber  Mantislan- 
ge  verfchrankt  (Ind.  Innerhalb  dteCer  Verfchrankung  be- 
finden ficfa  wieder  zwey  Reihen  Sitze  fiir  die  144  Mit- 
glieder des  Infiituts ,  und  die  in  Paris  befindlichen  affo- 
ci^.  Vor  ihnen  find  Tifch«  von  einfacher,  aber  ge- 
fclimackvoll6r ,  Arbelt  aus  hartem  Hoke  mit  brouzirttn 
GreifTüfsen.  Diefs  dies  giebt  fckoo  ein  ernfles  impofän^ 
fef  Anfehiu  Als  aber  nun  der  Präüdent  mit  den  Secretär 
ten  an  der  einen  Seite  dei  Salons  Platz  genommen ,  ^ 
die  Directoren  im  gcQfsten  Pomp  mit  allen  in  Paris  an* 
wefenden  fremden  Gefandtfchaften  auf  der  Eftrade  der 
•ntgegengefecztea  Seite  angekommen  waren,  und  der  Saal 
jtUes»  was  er  fafien  konnte,  fa£ite  (jedes  Mitglied  des- 
Inßitutt  htt  swey  Flau«  fiir  die  Zuhörer  frey):  da  hieU 


6er  Prän4ent  des  Directoriums  (lebend,  fo  wie  alles  fchon 
beym  Eintritt  der  Directoren  aufgeftanden  war,  die  mit 
Recht  gerühmte  Iiiftallationsrede,  in  welcher  KimAcn  uad 
Wiflcnfchaften  unbedingter  Schutz  und  gegen  RoyaliAen 
und  Terrorülcn  gleich  ftrenge  Aufmerk famkeit  verfpro- 
chen  wurde.  Das  Elirwürdige  diefer  Verfammluug  wur, 
de  durch  den  magifchen  Schimmer  -der  Lampen  und 
Wachslichter  erhöht.  Dttffaulx,  der  Präfident  des  Infti- 
tuts,  en^'iederte  die  Rede  des  Directoriums  mit  Würde 
und  Selbflgefuhl , .  worauf  Dannou  eine  Rede  über  den 
Zweck  Aes  Inftttuts  hielt.  Nun  lafen  die  3  Secretäre  der 
3  ClalTea  ein  jeder  eine  kurze  üeberOcht  der  Arbeiten 
vor,  die  feit  der  Stiftung  in  jeder  ClaiTe  von  den  Mit- 
gliedern vorgwlegt  worden  waren..  Von  der  Claflc  der 
Phyfik  und  Mathematik ,  iiber  welche  ia  Cepede  als  Se- 
cretär  Rechenfchaft  gab,  folgt  nächüens  in  einem  Brief«^ 
aus  Paris  genauere  Nachricht.  In  der  Claßc  der  Moral 
und  Politik,  deren  Secretär  le Breton  iÜt,  hatte  4er  ält«r# 
JnqüetU  drey  Memoires  über  die  ältere  Getchichxe  Frank- 
reichs, Gregtiire  eine 'Widerlegung  der  komischen  Be- 
(chtildigung  des  EngUfclien  Cabinets ,  als  hatte  eine  fran- 
zÖfifche  Flotte  die  menichenfreundlicheii  Colonieen  tul 
Sierra  Leone  geflÖrt,  und  Dufont  de  Nemourt  einen  Be- 
weis abgelefen ,  dafs  er  den  Plan  zu  diefer  Colonie  ickom 
1771  den  Minifler  Turgot  vorgelegt  und  alfo  Frankreich 
die  Ehre  der  erften  Ausbildung  dieCes  Gedadkens  habe» 
Cahanif  und  Uveque  haben  über  die  Organifation  de« 
Menfclien  zur  Gefellfchafdijchkeit  und  über  den  Natunui« 
f^and  delTelben  nach  den  verCchiedenen*  6ukucperiodeii 
Unterfuchuogen  vorgetragen,  Dianntfere  die  politlTche 
Rechenkimft  auf  einige  Diftrikte  Frankreichs  angewandt» 
und  DeüUe  de  Stäles  den  Plan  zur  GdTdiichte  aller  Aka- 
demieen  von  der  zu  Benar<^  an  bis  aufs  Nationalinftitut 
entworfen.  In  der  Clalle  der  Literatur  und  fchönea 
Künüe ,  der^  lUgiAer  xler  Secretär  Fontanes  vorlegte» 
hatte  Duffautx  Reifebemerkungen  über  die  Pyrenäen^ 
Mongez  die  Verein igun^spunkte  (kr  WiHenfcbaften  und 
Künde,  Jiitauhi  die  Tendenz  des  Studiums  der  Alten  für 
Belebung  republikanifcber  Gciinnungen,  David  le  R09 
archaologifche  Bemerkungen  über  die  Xriegsrchiffb  der 
Alten ;  und  Was  davon  bey  tmferer  Marine  noch  braucb- 
bar  ßey»  Seiis  einen  Commentar  zu  la  Fonaines  Baucia 
und  PhÜtaoii»  JmiUhon  RtAikate  aus  der  Technologie 
15)  X  der 
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der  Uten  zur  Benutzanf  der  Neuem»  TVaüty  und  I>e» 
mergue  Erleichterungsmictel  der  Austprache  des  FranzÖ^ 
(ifcben  rerget ragen,  —  Nach  Beendigung  dicfer  dreyfa« 
eben  Analyfe-Iafcn  einzelne  Mitglieder  die  Stücke  dflTenc» 
jBch  ab  1^  weicht  in  befoiidern  Sitzungen  der  3  CiafTefi  da* 
Bu  im  Voraus  beflimmt  worden  waren.  Der  liebenswürdi* 
fe  Dichter  des  cäibatabre^  Ccilin  tTHarieville,  eröffnete 
diefe  Reihe  ron  Vorlefungen  mit  einem  paffenden  6e» 
dicht:  La  grande  fanfttle  reunie.  Die  Allegorie  hatte 
treffende  Stellen  •  und  wurde  mit  grofsem  Beyfall  aufge- 
nommen, ohngeachtet  die  Stimme  des  Yorleters  fehr 
ichwach  war« 

On  1^  voifh  Seienee  et  Ut  Jru  fe  chercker 
.Algebte  et  Poeße  enßn  fe  rapprocher. 
Et  ptiur  dire  encore  plus  ,  la  /er«.  Aflronomiö, 
Jt  Vhumble  Botanique  ,  offre  une  main  amie. 

Fourcroif  theilte  hierauf  itf  neue  chemifche  Verfuche 
über  das  Verpuffen  durch  den  Stof*  (detonatlon^  par  fe 
ehoc)  mit..  Dreye  davon  wurden  am  Ende  der  ganzen 
Siezung  auch  wirklich  angebellt  ,  würden  aber  noch 
paflender  mit  der  Vorlefung  felbfl  verbunden  gewefen 
feyn.  Cahanis  unterfuchte  die  VerhältnilTe  der  Phydolo- 
gie  und  Moral ,  und  gab  die  Einleitung  zu  einem  grofsen 
Werke,  das  er  hierüber  zu  fchreiben  in  Willens  hat. 
La  Cepede  las  eine  Eloge  auf  den  verftorbenen  Vander»^ 
inonde»  das  nur  zu  fchonend  gegen  die  terroriflifcheu 
Grundrätze  eines  Mannes  war,  der  unter  Robespierre  el- 
fte Verhafste  Rolle  gefpielt  hat.  Proni^  gab  Rechenfchaft 
von  den  Fortfehritten ,  die  das  hureau  de  Cadaflre  für  die 
Volkszählung  und  Flachenbefltmihung  der  Republik  ge* 
ihacht  hat.  Andrieux  hatte  die  lehirreiche  Stelle  des  Li- 
Hus  XXni,  3.  3.  über  den  Senat  von  Capua  in  Verfe  ge- 
bracht» und  liefe  (ie  durch  Monvel  declamiren.  Nun 
ÜtiiiL  Ra^ncds  Eloge  von  le  Breton,  als  Secretär  der  zwey- 
ten  Cläfle.  Cregoire  zeigte  hierauf  nacli  feiner  Art,  dafs 
die  Mnigswürdc  ein  gröfser  Irrthum  und  der  Krieg  eine 
Immoralitat  fey,  die  beyde  aufhören  müfsten,  wenn  es 
»itt  dem  Menfchengefchlechi  befler  werden  follte.  Cuvier 
iheilte  einige  naturhiftorifche  Bemerkungen  über  ver- 
fchieidene  Elephantenarten,  DeffauJx  etwas  über  feine 
Pyrenaenreife ,  te  Brun  feine  dem  heutigen  Tag  angepaCs- 
t«  Ode  auf  den  Enthufiasmus »  mit,  worauf  Vauquelin 
nit  den  fchon  angeführten  Experimenten  befchlofs»  Die 
Sitzung  hatte  unter  gefpannter  Aufinerkfamkeit  der  An- 
wefenden  vier  volle  Stunden  gedauert.  Eine  wahre  Ge- 
didtsprobe !  Auch  fpricht  riuin  (chou  davon  ,  Intermezzos 
«US  dem  Infiiiut  national  de  la  Mufique  einzuflechten» 
Dies  gelehrte  Schaufpiel  wurde  noch  merkwürdiger 
durch  die  Erinnerungen  »  wozu  einft  in  vorigen  Jahrhun- 
derten diefer  Saal  gebraucht  worden  war»  da  er  anfäng- 
Kch  den  Ceut»Suif[es  zum  Aufenthalt»  dann  unter  der 
Catharina  von  Medicis  zu  Hofgeprängen,  Bällen»  Comö- 
dien  u.,dgL  gedient  hatte»  jetzt  aber  in  Bild  und  Wahr- 
heit alles  Edle  Frankreichs  vereinigte»  öder»  wie  Collia 
d^Harleville  fagte: 

Let  heaux  arti  (»  prodtgef  et  f  y  rro£raii/o»nnhd> 
D\it  antique  palair  avaient  fah  amme  ufk  tettlf^ 
Mus  d'tm  Qrdf  fMime^  qü  VoeU  rwi  c^ntem^t 
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Cent  ekef'  d^oetmret ,  fwrt^ut  eei  ol^eU  reweret 
Oßrant  des  fruits  ch4ris ,  par  le  tems  comjacrit. 


Man  hatte  gehofft,  dafe  felbft  der  alte  Marmoiitel  ntc|^ 
fehlen  würde.  Er  hatte  fich  aber  in  der  letzten  Privst- 
verfammlung  feiner  Olafle  durch  ein  feines  Billet  ent> 
fchuldigt»  und  vom  Dorfe  Abbeville  aus»  departement  de 
tEure ,   eine  Correfpondance  für  la  grawtmaire  angetragen. 

Auch  das  Hycee  des  Arts  fetzt  feine  monatlichen  öf> 
fentlichen  Sitzungen  fort.    In  der  vom  30  Germinal  theil- 
te der  Burger  Olivicr  wichtige  Nachrichten   über  feiae 
mit  der  Wedgcwoodfchen  in  Vergleichung  zu  fetzende 
Steingutfabrik    mit.    Malherbe    über    eine     zeitfpareodt 
Spuhlmafchine  tur  das  baumn'ollene  Garn  (i^'ie  fie  inJBagb 
iand  fchon  lange  weit  voUkommner  im  Gebrauch  find: 
wie  weit  find  die  Franzofen  in  diefem  Theile  der  techno> 
logifchen  Mechanik  zurück!)   I^flv^we/ifi.  über  die  Fort« 
fcbritte  der  Gärberey    und    die  Zubereitung  der  Häute 
nach  den  Angaben  des  Bürgers  Scguin,  (f.  I.  Bl.  No.  loj. 
V.  d.  J.)      Man  meldet »  dafs  die  neue  Societe  de  Santi 
die  an  die  Stelle  jener  vorrevolmionairen  Verbindungen 
der  Aerzte   und  Wundärzte  (  L  Schaff ers  Briefe  atj  einer 
Reife  durch  Frankreich.  Th.  I.  S.  91  ff. )  von  nua  ao  fick 
im  Saale  des  Lyc^e  vereinigen  werde.      Die  OMsmiSi* 
rien  des  Lyc^e  verkündigen  den  glücklichen  Erfolg  des 
4ten  Verfuchs  im  grofsen  zur  Verkohlung    des  Torfes 
durch  den  Künftler  Thorin.      Eine  höch/lwicht/ge  Sache 
für  das  holzarme,  durch  den  vorletzten  kalten  Winter 
und  die  fchrecklicke  VerwüÜung  der  Nationalforfte  noch 
ärmer  gewordene  Frankreich.      Nachrichten  vom  Gedei- 
hen des  Seidenwürmerfaamens  der  Bürgerinn  la  Plafle. 
Man  hatte  in  der  vorigen  Siuung  einem  Filigranarbeiter 
den  Titel  eines  Genie ^   eine  übertriebene  Belobung,  er^ 
theilt.      Dies  war  in  einigen  Journalen  mit  Recht  pcrdf- 
fiirt  und  gewünfcht  worden ,  daüs  Frankreich  fortan  nicht 
mehr  eine  Million  Menfchenarme  für  Mbdennichtswü^ 
digkeiten  befchäftigen  möge !    Dagegen  hielt  diesisai  der 
Präfident  eine  Vertheidigung.      Endlich  las  Demwßer, 
(von  deifen  beliebten  Briefen  über  die  Mythologie  neu«« 
lieh  eine  Fortfetzting  erfchienen  ift, )  eine  Nachricht  toü 
den  Werken  der  Bürgerinn  du  Boccoge»   der  Verfalle* 
rinn  des  Heldengedichts  C9lombiade  und  der  Briefe  über 
England»  ab,  die  neuerlich  in  ihrem  86  Jahre  ein  neues 
poetifches  Lebenszeichen  i|^b  fich  gegeben  hat.    Den  Be- 
fchlufs  machen  die  auch  im  NationaliniUtute  vorgezeigten 
Verfuche  für  les  detonnatlons  du  muriate  für  -  oxygUe  de 
potaffe  melange.. 

Von  den  neueßen  fchriftfteÜerifchen  Thaten  der  trän» 
zofen  läfst  fich  in  der  That  fehr  .wenig  jerzahlen.  Der 
Agiotage  und  die  Ungewifsheit  des  Geldwenhes  machten 
beynahe  jede  etwas  beträchtliche  Buchhändlenmtemeh- 
mung  unmöglich.  Nur  politifche  Flugblätter  und  Jour- 
nal* finden  in  Paris  und  den  Departemencem  einen  an« 
geflörten  Abfau»  und  vermehren  fich  daher  immer  nefh- 
So  ifl  neuerlich  noch  ein  gut  redigirtes  Blaci  für  dit 
Kriegsbegcbenkeitett  Journal  des  Defenfewrs  «fr  la  patrie 
hinzugekommen»  das  unter  den  Augen  des.  Directoriam» 
befenders  für  die  Departements  gefchrieben  wird.  Aber 
auch  ihnen  drohte  durch  die.Erhilhun^  der  Poftuxe  ein 
Croftes  UngewiUfr*  dl»  nur  durch  di^  litftig&ea  Rtd^ 


tfiationtu  f9'ridtr'1yIUgK«d6r*df8  RnUisdlnr  Fiiiifiyiioder» 
te,  die  fell^il  JournaUfteo  find,  befehworen  werden  konn* 
If«  Zwey, Buchhändler  machen  eigentlich  Jetzt  in  Paris 
noch  bedeutende  Gefchäfte;  ^  Der  eine  Ut  der  tach  a}f 
Dichter  bekannte  Mereier  von  Campie^e»  ruä  de  cpcq* 
Ptmort.  n.  ISO.  Bey  ihm  findet  man  vorxügltch  die  Lt* 
fereytn  .fürs  Boudpir  und-  für  die  ModewelL  Man  et^ 
ikaunt,  wenn  man  (ein  neuefies  Verlagaverzeichnira  i« 
fite  Hände  nimmt,  über  die  gro&e  Zahl  von  Romanen  wid 
fehl üpfr igen  Ausgeburten  einer  befleckten  Einbildungs- 
kraft a.  die  hier  theils  aufgewärmt»  theils  neu  erfunden» 
als  Neuigkeiten  des  Tages  feilgeboten  werden,  ü  femhit» 
§%^  ein  fiadzöfiCchf r  Kunfirichter.  über  die(e  Fluth  .von^ 
nichtswürdigen  Fred ucten,  qn^au  müleu  des  troMes  poUti*' 
ques  Vefprit  ait  hejoin  plus  que  jamais  de  s*octuper  de  ckl^ 
tnhreSf  de  s^ilancer  au  dehors ,  d'etrer  dans  mn  antre  unU 
9ers.  Sittftmer  und  feiner  fmd  die  ueueften  romantifcheh. 
Producte  des  F.  Vemes  aus  Genf,  des  Vf.  der  Fnmciadep 
des  yogßgeur  Sentimental  u.  f.  w. ,  befonders  (eine  \Ade» 
Uude  de  Clarence  —  lettres  ecrites  des  rites  :jLemantiniSp 
recueiUies  et  pubiues  par  Vemes*  Paris  »  chex  le  directeut 
de  la  d^ade  philof»  Schweizer  und  6aroyer  Naturfceneit 
wechfeln  fehr  fein  mit  der  Gefchicfate  der  Heldiiui  des 
Komän^s.  Florian^s  Zartheit  und  Keiiiheit  hat  die  Bür«^ 
gerinn  Beat^ort  in  einem  feinen  Schäferroman  Zilie ,  ro» 
man  pcfiwal^  avec  neu}  romances ^mi/ei enmufique pnx Ldm^ 
harelli.  in  12.  faft  ganz  zu  erreichen  gewufst*  Obngei^hr 
im  Tone  der  deutfchen  Bitterroman«  undSzenen  der  Vor* 
weit  ift  der  kleine  Homan  r  l^  Damoifel  et  ta  Bergerette» 
htßoriette  du  J^y  ßecte ,  par  Cuvelier,  ome  des  alrs  notes, 
Paris ,  Barba.  Die  Szene  ließt  in  der  Pfalz.  Der  Vf.  bat 
durch  WeglaiTwig  des  Artikels  und  andere  Eigenheiten 
feiner  Sprache  den  Kofi  des  Alterthums  zu  geben  ge- 
fucht»  ^  QrÖfsere,  auch  auslandifche  Werke,findet  man 
iu  der  zweyten  bedeutenden  Buchhandlung  hey  Janjen 
UJid  Comp.  A  place  de  Mufeum.  Hier  find  die*  metfteit 
Ueberfetzuiigcn  aus  dem  deutfchen  *.  B.  neuerlich  Jaco* 
his  ppoldemar,  übtrfetzt  von  Fanderhourgi  2  Vol.  Kant 
über  den  ewigen  Frieden,  und  aus  dem  Holländifchen,. 
woraus  jeiu  bey  der  gen^men  Verbindung  beider  Staaten 
felbfi:  im  leichten  Mommnenf ach  riel  überfetzt  wird»  am 
frühefien  za  haben.  Hier  bat  auch  Levaillan*  fern  neues 
Prachiwerk:  Hifloire  naturelle  des  xtijeattx  d'jifrique^  her* 
auszugeben  angefangen.  Bs  fall  in  ^so  Kupferhütten vel* 
iie  Oriiithok)gie  geben,  wie  fie  bis  .jetzt  lui'ch  nirgends 
cxiilirte.  Wirklich  verfpricht  die  erfte  Liderung  mit 
€  Kupfern  und  50  Seiten  Text  in  gr.  4.  f  üe  kommt  zu 
gleicher  Zeit,  in  Folio  und  Duodez  heraus)  etwas  aufser^ 
ordentliches.  Abbildj4i^en  »  wie  dort  der  CaHerfcbe  Grif- 
fard und  Uuppard  dargeÄeUt  (ind,  können  als  wahre  Na- 
turgeraälde  gelten.  Das  Weik  ift  einem  reichen  Hollän- 
der dedicrn,  der^  wie  man  erzählt  >  den  Levaillant  bey 
feinen  Reifen  am  Csp  vorzüglich  unterllür^te  und  jetzt 
mit  fernem  Cabinette ,  wsvon  der  Hr.  Profeifor  JUrhien-^ 
fiein  einen  trelEiche»  Citabg  gefertigt  hat,  (Ich  iu  Ham- 
burg aufhalt.  In  der  Emleitimg  erzählt  der  wackre  Le- 
Vsiilan«  die  unwürdige  An»,  womit  er.  fett  5  Jahren  we- 
gen des  Verkauf»  feines  Oabtnets  vom  Gouvernement 
lelbft,  das  auf  eine  niedrig»  Art  fetlichte»  hingehaltei» 
wordiBAift»    i)e]m»£ift  der  «kriicbtifiott»kk  konnte 


und  woHte  mir  kein«  Gftiitt*  irfcri^ciitit  noeh  arfcAmei- 
chelm  Die  fehr  interaffante  Fsrtfctxung  de^  LevaiUan^ 
leben  Reifeti  ift  wahrfcheinlich  auah  inDeuiCcWand  fchoii 
in  vieler  Lefer  Händen.  -*  Ein  kleines  botsnifcbes  W^rk; 
Herbarium  Mauritaniitm p  autore  P.  Ä.  friWaifia«.>P««f«^ 
tus  eft  j4.  L.  killim,  vtrdi^  auch  iIsTatifcr  Product 
hiar  angeführt  zu  werden  ,  ob  es  gleich  bay«  Buchhaiid*- 
'ler  Pyolf,  Leipzig  1796.  648.1x1%.  (7  g«*-)  r erlegt  li^ 
fVillentet,  der  nicht  mit  dem  noch  lebenden  Botaniker 
Willemet  verv^echfelt  werden  darf,  bouniOrt«  mit  un- 
glaublichem  Eifer  für  feine  Wiffeüfcbaa  auf  der  lufd 
8t.  Maurice  dder  He  da  France  in  ÖdTellfcbalt  desDocior 
^tadtmann  aus  Strasburg;^und  das  «osftefuchtaßc  «»•«•• 
fer  Flora  Mauritania  liefert  diefe  Samndung.  In  dar  lehr- 
reichen Vorrede  erzählt  MiUin  das  traurige  Schickfal  dis- 
fes  Botanikers ,  der  Ja  Oftindien  in  den  Suaten  des  Tip- 
po-8aib  in  der  BlÜthe  feiner  Jahre  fein  Leben  einbufste^ 
Der  bekannte  Doctor  Bnc'haz  ( man  fdie  die  intereffMir 
ten  Nathrichun  über  ihr»  im  Geiii«*  der  Zeit»  Novembr. 
170. )  fahrt  fert  aus  feinen  Sammlungen  feitfame ,  prficb- 
tige  Bruchftücke  herauszugeben.  Neuerlich  find  «Wey 
Diflertaiions  für  U  vigne  und  für  le  cafe ,  in  Folio ,  Pari«, 
chez  rauteur,.  tue  Haute -feuillc.  n.  atf.  ron  ihm  er» 
fchienen.~ 

Sonlt  ift  e«  mit  Werke«  von  einigem  Umfange  leider 
dahin  gediehen,  dafs  ihre  Verfaffer  üch  jetzt  mit  öffent- 
lichen Anzeigen  befriedigen  muffen ,  dafs  diefes  oder  |»* 
nes  Werk  Geh  in  der  Handfchrift  bey  ihnen  vm  Drucke 
fertig  befinde.  So  haben  die  beiden  JnquetUs  neuerlfdl 
bekannt  gemacht ,  dafs  der  ältere  noch  ein  Täbiean  Irl/N- 
riqnc  de  VünxverM  von  Brfchaffung  der  Welt  bis  auf  un^ 
fere  Tage,  in  12  Bänden;  der  jüngere,,  der  Orlentaliffew 
aber  Oumek'hat  u  e.  fecretum  iegendum,  einen  :fcu6ziif 
aus  4  heiligen  Büchern  aus  dem  Samfkrit  übarfeut  und 
mit  AnmerkimgeR  begleitet ,  fertig  habe ;  ferner  hat  der 
letztb  ausgeboten:  Hnde  enEapport  aver  fBtrwpe»^  o* 
vrage  divife  en  2  parties:  ta  premiere  fyr  Us  interits  polt* 
iiques  de  rinde  ^  ta  deuxifrne,  für  le  ewnmerce  de  cette 
ctmtrge,  17^2.  340  S.  4. ;  fodann  Le  Gange  feien  les  Jncient, 
expliqu^  felon  lef  moderner:  ouprage  dans  lequel  on  com* 
pare  et  concHie  avee  Vetat  actuel  da  Gange  les  p»ffager  det 
auteurt  Grecr  et  iMiinr,  qui  ont  rapport  i  te  ßeuve  und 
als  Eweyten  TheÜ  diefes  Werkes  yjmerrque  comparee 
pouf  fefol,  le  dhnat,  ler  peupler  et  tes  p/roductionsp  damp^ 
ter  memes  tatitudes  avec  les  troir  autres'  parties  4f*  monde, 
tont  ancien  qae  moderne.  iTgo.  i  Band.  4.  von  mehr  als 
5oo  Seiten»  Ein  anderes  W^rk  über  die  Baukmifb  mit 
antiquarifdien  Ertämeruugen  aus  den  arcbitektonifehen 
Ueberreften  in  SicUien,  Griechenland  u*  f.  w.  bat  der  be^ 
kannte  Architekt  Dufeumtf  fertig  liegen»  Diefe  Kotrzen 
find  vielleichr  unternehmenden  deutfchen  Bnchhändkm 
nicht  unwillkommen.  Bey  Didot  wird  an  einer  aeueik 
Ausg-abe  von  Nordens  'Reifen  gedruckt.  Langtest  Auffe*' 
her  der  orientilifchen  Handfchriften  in  der  Natfonalbt* 
Wiothek,  (der  auch  yttzt  Vorltffungcn  über  das  Perßfche 
l^t».fo  wie  Syhefire  Sae^  über  das  Arabifche,)  fuhrt 
die  Auffidtt  über  den  Druck,  und  wird  aus  dem  AbuU 
feda,  AbduUatif  und  ISagrizy  wichtige  Anmerkungen  da»> 
zu  fetzen»  Die  Chartcii  werden  neu  von  Brian  gdtochcft 
«ad  Nordeos  arsbifebe  NuBsn  beybekaikfn.. 
<5)  X  3  -  üaHir 


Unter  den  neaeften'  did&terifeliai  Pfodueten  zeichnen 
fleh  die  Febeb  des  jimtoint  FltaiHt^  eine  kleine  Samm« 
lung  vom  Dwrat^CtAUrtf»  die  .et,  weil  de  bWf  Lieder 
auf  republicenifche  YennUttangwi  enthält,  te  Calendrier 
repuhüealn  ^rom  romelmiften  *derfelben  genannt  hat ,  ein 
Gedicht  T<m  Mercier  von  COtmpiegne  Us  ralmUrs  ou  /e 
Triompht^  de  Vrnnour  afwjugai  /chön  gedruckt  auf  einem 
Bogen  in  S-      JL'oupertmre  de  la  Campagne  d*Xtalie,  par 
J.Ff.MimauU  PAria,  de  riuprimerie  deLenormand,  wel- 
cher in  den  Journalen    mit  den  prächtigen  Odeil  Bei- 
leaus auf  die  Siege  Ludwigt  XIT  fehr  witzig  Tergltchen 
wird ,  Let  poetes  moderner  d'Iudie  iron  Des&rguet ,  delTen 
früheree  Gedidu,  tes  Trafieverint,  fchon  viel  Auffehen  er^ 
regte ,  und  die  im  luftitmt  ftutionel  vorgelefene  Ode :  fyr 
VEnthoußatme  von  te  Brun.  Letzterer  hatte  in  der  Decade 
phÜofophique  ein  kleines  beifiiendes  Gedicht :  für  les  bet' 
ler,  qmi  ve^Lent  devenir  p«ftei,  oder  die  rogenannten-Zem- 
ivief -fftf^enri,  bekannt  femacht.  biels  haben  die^fchdiien 
Dichterinnen  und  ihre  dienenden  Ritter  hoch  aufgenomr 
men ,  und  fo  liat  fich  ein  dichterifcher.  WettXlreit  über 
die  Frage:    ob  die  Frauen  mit  Recht  auf  Dichterruhm 
Anfpruch  madien  könnten»  in  Joucnaleu  u^d  andern  Flug^ 
Uättem  erhoben  »  worauf  le  Brnn  die  Antwort  nie  fchul- 
dif  geblieben  ift.      Diefer    fcberzha&e  Yerswechf«!  ift 
Miz  im  Geifte  der  alten  franzöfifcfaen  Urbanität  gefulirt 
worden  und  ein  Beweis  •  da(s  dlefe  noch  nicht  ausgeftoi^ 
^ett  ift.      Man  findet  alle  dieCe  poetischen  Kleinigkeiten 
•m  heften  im  Repeil  i'jipoUon ,  ou  Goifrie  Literaire  ge- 
Ikmmelt.  woro«  für  dieÄ  Jahr  fchon  a  Trimeftres  in  I2« 
in '3  VoL  erschienen  find.     Damit  verbinden  fich  die  Ue- 
berfetztmgen  aus  d.em  Italien!  fchen ,  wie  z.  B.  des  Mott" 
tonet  de  Qaitrfontt  U  divine  Comedie  di  Dante  oceampagni 
4m  texte  ^  de  Noiei  UifloriqueSt   ^rltiques  et  de  ta  ffie  du 
peHe.  X  Toi.  gr.  8.  ( b.  fVclf.  Leipzig,   i  rthl.  8  gr. ) 
tmd  le  Seeau  enlevdt  poSme  heroi'CQmiqiie  imHe  du  Taffwl 
par  Angufie  C...  caractere  £e  J^idoe,    tire  feulement 
Ü  as»  exemplaires  •  und  aus  den  alten  römifcheh  Dich- 
tem» x^  B.  theatre  de  Seneque»  traduit  par  M.  L.  Coupe. 
S^Yol.  8*  Feris  »  Hounert.      Der  Ueber(etzer  hat  htftori- 
fche   und  äfthetifche  Anmerkungen  hinzugelügt ,    sucht 
wie  er  (agt,  Handfchriften  verglichen»  und  fie  zu  einer 
Suite  von  la  Granges  Ueberfetzung  der  profaifchen  Wer* 
ke  des  Seneka  beftimmt.    Chauvin  befchäftigt  fich  mit  ei- 
ner neuen  Ausgabe  des  Lucrez,  wovon  eine  Probe  in  der 
Decaflf  n.  77*  befindlich  ift.    Aber  die  in  einigen  Jouma- 
Jan  als  neti  angekündigte  Ueberfetzung  des  Tibnll  von 
Mirabeati ,  die  er  an  feine  Sophie  Rufley  auß  dem  Ge- 
fäagnÜTe  von  Yincennes  gefchickc  haben  foU,  ift  keine 
undere,  als  die  vor  20  Jahren  fchon  erfchienene  des  la 
Ckabauffiere$   der  damals  mit  Mirabeau  in  genauer  Ver* 
bindtmg  ftand,  und  jetzt  fein  Etgenthum  in  Öffentlichen 
Blättern  redamirt  hat.   Ueberhaupt  fcheinen  Ueheifetzun« 
ftn  der  KlaiGker  der  Hauptpunkt  zu  feyn ,    worauf  man 
allenfalls  noch  die  Philologie  zurückbringen  mochte.     So 
heifit  es  in  einer  Anzeige  der  von  de  Bofyh  in  Holland 
mit  Grocius  Ueberieuung  herausgegebenen  griechifchen 
Anthologie ;   Ce  me  Jtra  pa$  ajfez  de  puhlier  tet  ouvrages 
grecs  nwec  des  traductionf  latines.      JLe  Latin  va  devenir 
hientdt  chez  nans  nne  langue  favante,  et  qni  ne  fera  plus 
mmprife  qne  par  fuelquet  hemmet  de  lettres.  TinviteXceux 
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qni  preparent  des  edlthnt  det  mttenrs  Gtiei  H  Ladns  k  fe 
peoeurer  ^favance  de  bonnes  tradnetiene  de  notre  leugne* 
Als  literarifdie  Merkwürdigkeiten  können  die  Ueber- 
fetaamgen  des  Depudrten  und  jeuigen  Archiviften  iet 
Republik  Camus  vom  Cebes  und  Epictet:  Atan'ud  d'Efü 
cteie  et  tableau  de  C^es»  trad^ction  du  Ckoyen  Caams, 
2  Vol.  in  12.  Paris,  Leboucher.  179^,  die  er  während 
leiner  Gefiangenfchaft  inlCönigsgratz  gemacht  hat  (früher 
erwarb  er  üch  durch  feine  meifterhafte  Ueberfeczung  dt» 
Arifiiiteles  de  natura  animalinm  einen  grofsen  literarifchea 
Namei^  und  Mercier,  des  Vf.  des  tableau  de  Paris,  roia 
TimoH  des  Shakfpeare  Tinwn  d^Athcues:  drame  tndäSt 
de  Shakfpeare.  i-  VoL  in  g. ,  der  dies  in  feinem  Gefiinf- 
niffe  während  der  Schreckensregierung  arbeitete,  «iga- 
fehn  werden. 

Eine  ^andere  Schrift,  w^he  gleichfalls  in  jener  Ptrie« 
de  von  einem  geächteten    Afitgliede   des   Coarems  gt- 
Ochriaben  worden  ift ,   und  eine  Menge  neuer  Ideen  und 
Beobachtungen  über  die  Muilk ,   als  Sache  dfir  Gefetz^a- 
bung  und  des  Staats ,  enthält :  Effai  für  la  pr*pagation  de 
la  mußque  en  Franee ,  fa  confervatiqn  et  fes  rapports  äffe 
le  gonvemement  par  J.  B.  le  Oerc,  Paris,  Janfen.  66  S, 
in  g. ,   ift  fchon  aus  den  intereffanten  Auszügen  im  3fo- 
niteur  n.  276.  ran  f.  bekannt.      Die  BemerkuAgen  übet 
die  notenrst  oder  pfiügenden  Sünger  in  Bas-Poicou,  fiiti 
für  die  Gefchichte  der  Idylle ,    und  die  Gedanken  üher 
die  neue  Gattung  des  Lyrifchen,  das  er  geure  k^mutpie 
nennt ,  für  die  Kunfttfaeoretiker  nicht  unwichtig. 

Ueber  Nordamerika  find  Reponfes  anx  priNclpnl^T  qae- 
flions  qui  peuvent  ttre  faites  für  les  Etaf f  unis  de  VJmi' 
fique,  par  un  cicoyen  des  iteis  Unis.  2  Vol.  %.  erfchie- 
nen.  Sie  find  wichtiger  und  felbftgedachter  als  das  ^To- 
Heau  de  la  ßtuation  aetucUe  des  etetswunis  de  CJmeriqwi 
d^apres  Jedidiah  Morfe  et  les  meiüemrs  Anteurs  Amen, 
mint  par  C.  Bietet  de  Geneve.  Paris.  17^5.  2  Vol  f. 
Hier  findet  man  nichts,  als  eine  trockene  CoopÜattoa 
aus  Morfe,  Coxe  und  Cowper,  ohne  die  geringitt  Berei- 
cherung von  dem  Verfafler  felbft.  Weit  wichtiger  wird 
für  Frankreich  die.  bey  Jaufen  angekündigte  ITtberfetzunf 
der  Ebelingifchen  Geographie  werden,  die  ein  fo  (cVm> 
lies  Denkmal  des  deutfchen  Fleifses  und  Yerftandes  ift. 

Unter  den  politifchen  BrofchüreH  wird  wahrfcfaeinHd 
keine  mit  mehrern  Beyfall  gelefen  als :    de  la  Force  da 
Geuvemement  aetuel  de  la  France  et  de  la  necefite  de  f'y 
aüier,   par  Benjamin   Confiant  (ein  erdichteter ^ame). 
Der  Hauptfatz :   les  Fraufais  par  interet ,  par  neeeffitt  doi' 
pent  s*en  tenir  au  gouvemement  actuet  wird  durch  iit  p(H 
litifchen  Ueberfichten  über  die  zeitherigen  Factionen  und 
durch  die  Nothwendigkeit  der  Selbfterhaltung  fehr  brin- 
gend ans  Herz  gelegt.    Wie  fürchterlich  ftechen  dagegen 
die  noch  immer  von  Eidigrirten  in  England  lortgefetzten 
royaliftifchen  Blätter  ab,  wohin  1.  B.  Paris»  penduMtt»' 
nee  1.1^.  par  M.  PtHiier.  Londres,  Boffe.  gr.  f.  gebort, 
ein  Wochenblatt,  das  diefer  fonft  fchon  bekannte  Ver- 
faiTer  nut  aller  Biuerk^it  feiner  Parthey  ausftauec.     it 
^nuites  great  bittemefs  with  confiderahle  talents»  ift  das 
Urtheil  eines  englifchen  Kuuftrichters  im  MonMi  M^ 
gazine  i^96»  n.  V.  p.  ♦«>,  wo  ein  intereflames  tMeen 
von  allen  in  England  befindlichen  Baigrirten  Ton  litenri^ 
fchen  Namen  befindlich  ift. 
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I.   Ehrenbezeagung. 
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tna,  Hr.  Rath ,  "^Hofmedicus  und  Prof.  Med.  Ordin. 
allhier,  D.  Chrift.  Wilh.  Hufeland  y  welcher  wegen 
einer  auswärtigen  anfehnlichen  Yocation  von  denDurcnl. 
Höftn  zu  Weimar  lüid  Gotha  vor  kurzem  eine  beträciit- 
liche  Gehalts- Vermehrung  nebfl  einem  Decret  zu  einer 
\Yiit\ven-Penfioii  erhalten  hatte,  lA  jetzt  auch  xum  Her* 
zog]*  Sachfen  -  Weimar  und  Eifenacb.  Uofrath  und  Leib- 
an:t  ernannt^  worden  und  behält  feine  LehrAälle  äuf  der 
hie/igen  Uiiiverficät. 

II.  Beförderung. 

Der  Hr.  Graf  Ludwig  Auguft  von  MeUin  auf  Kolzein, 
Verfafler  des  vortrefflichen  AtlalTes  von  Livland  vorheri- 
fer  Rigafcher  Kreis-Richter»  dann  GewiiTensgeriehts -  Af- 
feffor,  ift  von  Ihro  KaiferL  Majeftät  zom  Director  und 
weldichen  Präfes  des  Livländifchen  Öber-ConOftoriu^is 
ej'u.mnt  worden.  Die  Freude  über  diefe  Beftellung  ift 
tbeii  fo  aügcmein  als  gerecht. 

III.   Vermifclite  Nachrichten. 

Paris  Jniu  I7p5.  Di©  von  lliu  Laeepede  verlfefeneUe- 
berGcht  der  gel.  Arbeiten  der  erften  ClaOfe  des  Naz.  Inft. 
von  deflen  Gründung  an  bis  zum  15.  Germinal,  (S.  I.  BL 
d.  J.  Nro.  113.),  enthielt  folgende  Abhandlungen«  -^ 
jiflronomie.  Abhaxidlung  des  Hn.  JLalande  über  die  Schei- 
be des  Mercurs:  durch  neuere  Beobachtungen  hat  der 
Vf.  fich  überzeugt«  dafä  die  Laufbahn  (orbite)  diefes 
Planeten  •  die  mau  bisher  am  wenigfttn  richtig  ^u  be- 
ftLnjnnn  gewufst,  gegenwärtig  diejenige^ ift»  den  man 
mit  der  grofsten  Präeifion  kennt. 

PUyßk,  Beobachtungen  über  den  Proft  des  rerSofi^ 
oen  Winters.    Von  Iln.  Meßer. 

Chemie.  Eine  Abhandlung  von  Hn.  BerfHollei,  worin 
er  diu  neue  Theorie  der  franz:  Chemiker,  gegen  die  An* 
griffe  einiger  dcutfch«n  Gelehrten  vertheidiget.  Die  Hrn. 
Gottiing,  Lempe  und  L»mpadiu8,  haben  >ey  ihren  Ver- 
fuchen,  über  das  langfame  Verbrennen  des  Phosphors  ei- 
nige Bemerkungen  gemacht,  die  der  neuen  franz.  Theo* 
rie  zu  wider fprechen  fcheinen.  Sie  behaupteten  näm- 
lich »  dafs  der  Phosphtr  weit  beller  im,  Stickftoffgas  (G. 


azote)  als  iif  der  atmosphärifchen  Luft  brenne;  dafs  er 
das  Stickftoffgas  verCiure  (acidifioit)  tmd  wenn  er  in  der 
atmospliä^ifchen  Luft  verbrenne,  der  Ueberreft  reine, 
oder  Lcbenslu^  fsy.  Hr.  BerthoUet  zeigt  in  fWner  Ab^ 
handhing ,  dafs  der  Stickftoff  die  Eigenfchaft  beOtze  den 
Phosphor  aufiulöfen,  und  dafs  letzterer  dadurch  gefchickt 
gemacht  werde,  in  der  Lebeiisluft,  (oxygene),  und 
zwar  bey  fehr  niedriger  Temperatur  zu  brennen ;  dahiiii» 
gegen  ohne  diefe  vorhergegangene  Aunöfuitg.,  felbiger 
um  zu  brennen  eine  weit  höhere  Temperatur  erfodere; 
auch  dafs  der  Phosphor,  in  dem  gewöhnlichen  Grad«  der 
Temperatur  worin  fich  eine  Mtfchung  befindet,  in  weU 
eher  das  Stickftoffgas  prädemitüre,  nicht  brenne.  Die 
AuflÖfung  des  Phosphors  fange  fchon  an  zu  leuchten« 
weiui  man  felbige  ganz  langfam  im  Wafter  bewege  (en 
la  balan^ant  fimplement  dans  Teau)  und  dafs  der  Zutritt 
einer  äuüerft  geringen  Menge  Lebensluft  ihm  diefe  £i* 
genfchaft  mittheilte.  Wenn  auf  diefe^  Weife  der  Pho6« 
phor  verbrannt  fey,  fo  ziehe  das  Stickgas  aus  dem  Waf- 
ftr  noch  Lebensluft  genug  an ,  tun  aufs  neue  zu  leuchten» 
wenn  in  felbigen  etwas  Phosphor  eingebracht  werde. 
Das  langfame  Verbrennen  des  Phosphors,  entziehe  det 
atmosphärifchen  Luft,  alle  in  derfelben  enthaltene  Le- 
bensluft ;  durch  das  Verbrennen  entftehen  we^ise  I)äm« 
pfe.  die  im  Dunkeln  leuchten,  imd  wenn  fie  aufhören, 
die  Beendigung  des  Vcrfuches  anzeigten. 

Diefe  Eigenfchaft  der  langfamen  Verbrennung  def 
Phosphors ,  macht  felbigen  zu  eudiemetrifchen  Verfuchen 
fehr  gefchickt ;  man  darf  nur  ein  cylindrifches  Stückgea 
Phosphor,  in  eine  mit  Graden  bezeichnete,  tmd  auf 
WalTer  geftellte  Glasröhr«  ftecken,  nachdem  man  zuvor 
in  felbiger  eine  beftinunte  Menge  Luft  eingebracht  hat, 
deren  Güte  man  unterfuchen  will.  Je  naher  das  Stück- 
gen Phosphor  durch  fein«  Länge  dem  Theil  der  Röhre 
kommt,  worin  die  zu  prüfende  Luft  enthalten  ift,  und 
je  enger  diefe  Röhre  ift,  je  fchneller  und  beder  geräth' 
diefer  Verfuch.  Indefs  kaun  diefer  Verfuch  nicht  mic 
einer  Lebtfnsluft  die  nur  eine  geringe  Menge  Stickluft 
enthält  nngeftellet  werden ,  daher  man  felbiger  in  diefem 
Falle ,  eine  gewiifo  Menge  aunosphärifche  Luft  zufetzen 
mufs. 

Die  Verwandfchaft  des  Stickgafes  zum  Phosphor,   ift 

nach  Hrn.  BerthoUet  eine  Eigenfchaft ,   die  über  die  thie* 

rifchen    Subftanzen»     in   welchen   diefe    beiden  Prinzi- 

(5)  Y  plen 
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pien  (ich  reretni^  finden »  ein  fthr  'gro(se8  Licht  vecr 
breitet. 

Von  Hn.  FourerM/,  eine  Ibhandlun^  über  die  in  Frank- 
reich bisher  wenig  oder  gtr  nicht. bekannten  chemifchen 
Entdeckungen  des  englifchen  Arztes  J.Jdayow,  vergli- 
chen mit  der  Theorie  der  neuern  Chemiften ,  und  einer 
Terthcidigung  der  .antiphlogiAifchen  Theorie.  Mehrere 
Verfuche  von  Hn.  Fouccroy  und  Vauquelin ,  über  die 
Verbindung  des  f  hosphers  mit  reiner  Stickluft ;  mit  Stick- 
luft die  mit  einem  Theil  Saueriloffgas  (exygene)  rermifcht, 
und  bey  verfcht«denen  Graden  der  Warme  unter fuchc 
wurde;  —  mit  Wafferftofgas  (bydrogene)  und  gefchwe- 
feiten  WaHerftofgas.  Diefes  letzte  Gas  bildet  mit  dem 
Phosphor  ein  Phosphorgefchwefeltes  Gas  (gas  fulfureo- 
phojiphoreux).  Die  Verfafler  Te'rfprechen  diefe  Verfu- 
che  noch  weiter  fortzufetzen. 

Von  Hn«  BerthoiUt  eine  Abhandlung  über  die  befon- 
dem  Eigenftfhaften  des  gefchwefeiten  Waflerftofgafes, 
(gaz  hydrogene  fulfureux),  welches  er  von  feiner  Entfte- 
huiig  an* bis  zur  yölügen  Zert^z^xng  verfertigt  hat;  er 
hat  zugleich  einen  Vergleich  zwifchen  diefeii  und  dem 
Fho^phorgefchwefelten  Gas  angellellet. 

Von    llu,,yan  Mons,    Apotheker   zu  BrüfTel,    und 

nicht  refidirenden  Mitgiiede  des  Naz,  InRituts»  eine  Ver- 

'theidigung  der  neuen  franz.  chemifchen  Theorie»   gegen 

die  lieinung  eines  fremden  Chemiften,  der  die  Salzfäure 

als  eine  zufammen^efeizte  6<iure  anfuhrt.' 

Von  lin.  Guifton  •  Monfeau  Verfuche  mit  den  in 
Frankreich  einhetmiichen  Hyaciiithen ,.  worin  er  die 
Aehnlichkeit  diefer  Steinart  mit  den  von  lin.  Pr.  Klap- 
voth  unterfuchten  Cirkonen  (S.  I.  Bl.  d.  J,  Nro.  89)  be- 
weifec  —  Von  dem  nemiichen  Chemiften  die  Be(chrei-> 
hung  «ines  neyen  Inftrujnents  Gravimetre  genaTmt,  um 
Alt  fpecififche  Schwere  feiler  und  düHiger  Körper  ge- 
nauer als  bisbero  gefchehen  ift,  Anzuaeeigen.  Zugleich 
hat  er  dem  Inft.  das  Model  diefes  neuen  Inftruments  vor- 
^iiegt;  mehrere  Verfuche  haben  gezeigt,  dafs  das  In- 
firument  die  gew^nlichen  Aräometer,  deren  £rhndung 
«nd  Verbefterung  man  Fahrenheit  und  NicholCon  ver- 
dankt, in  Abßcht  der  Genauigkeit  bey  weirem  übertrefTen. 
«  Botanik  und  Pflamenphy/iologie.  Hr.  L'Heritier;  über 
ite' Wirkung  des  diesjährigen  Froftes»  auf  die  Blumen- 
kiifchel  (corymbu«)  der  Birnbäume. 

Jnatomie  und  Zoologie,  Eine  Abhandlung  von  Hrn. 
Cuvier,  über  den  Kreislauf  des  Blutes  bey  Thieren  mit 
Weilsem  Blut«,  nebft  einer  Tabelle,  worauf  die  verfchie- 
ienen  VerbältnÜTe  der  zum  Kreislauf  erfoderlichen  Or- 
gane mehrerer  Thierarten  angezeigt  find.  Von  dem 
'Hehmlicben  Verfaffer«  einige  Bemerkungen  über  die 
^rofse  Verfchiedenheit  die  man  in  Abficht  der  Zahl  der 
Handmuskeln ,  die  zur  Gefchicklichkeit  und  Schnelligkeit 
der  Finger  vorzüglich  beytragcn ,  bey  einigen  Mcnfchen 
anirift.  •—  Eine  Abhandlung  über  den  Mechanismus  der 
Gehörwerkzeuge  der  Walfifchanen,  deren  eigenilicher 
Bau  bi(<her  der  Aufmerkfamkeit  der  Zergliederer  ent-^ 
fantren  war. 

Von  Hn.  Sahhatier,  Eine  Abhandlung  über  die  An- 
zahl der  Vertheilung  und  Funkzionen  der  Muskeln  des 
Vorderhai  fes. 

Von  Hn«  P^rtal^    Einige  Beobachttmgen  über  das  dem 
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Gehirn  zunachft  liegende  Kuckenmark:  welches  er  ip 
einen  weiten  Kanal  (ample  caual)  eingefchloften  fand, 
«nd  welches  nach  )edesmaligen  Einathraen  der  Lu&  be- 
trachtlich anfchwolL  Nach  Hrnrn  Portales  Bemerkung, 
tritt  beym  Einathroen  (infpiration)  das  im  Gehirn  bthnd- 
liche  Blur  in  diefen  Theil  des  Rückenmarkes  und  dehnt 
felbiges  aus,  gefchshe  di^es  nicht,  fo  '\^ürde  das  in  dem 
Gehirn  zurückbleibende  Blut  fich  in  Semfeiben  zu  feht 
anhäufen ,  und  eine  dem  Leben  des  Subjekts  nachtheiligt 
Kompreffion  v.eranlafseu. 

Von  Hn.  Gilbert,  Bemerktmgen  über  das  Gerippt 
eines  Foetus»  welches  eine  geraume  Zeitlang  in  derGe> 
bährmutter  einer  Kuh  verblieben. 

Hr.  Dauhenton.  Ueber  die  Natur  und  den  Karakter 
rerfchiedener  Verfteinerungen  aus  der  Klafte  der  Ma> 
dreporen. 

Medizin  und  Chirurgie.  Kr^  DtseJJart,  U«:ber  dieNocb» 
Wendigkeit  bey  der  Krankheit  der  Kinder»  da  diefeibefl 
,  dicke  Köpfe  erhalten  (enfans  a  groSts  tetes)  nur  wenig 
Blut  auf  einem  Mala  zu  laCTen :  zugleich  einige  Bemer- 
kungen über  das  freywiliige  Abfallen  des  SchienbeinJvna. 
chens ,  und  einiger  andern  Knochenr,  nach  voriiergegio- 
genen  Brande. 

Hr..  Sabbatier.  Von  dem  Krampfhaften  ZuCmnsen* 
ziehm  der  Kinnbacken,  die  man  bey  gewilfen  Verwun- 
dungen zu  beobachten  pflegt,  verglichen  mit  dem  Teta- 
nus der  Griechen ,  und  einer  Ühnlichen  KrafiXheit  die  zu 
gewilTen  Jahrszeiien ,  in  mehrem  Theilen  in  Amerika 
grofse  Verwüftungen  anrichtet. 

Hr.  Halle.  Von  euier  befondem  Gattung  Atrophie, 
ohne  vorhergegangne  Krankheit ,  noch  ohne  befondre  Zu- 
falle; er  giebt  ihr  den  Namen  Atrophie  idiopatbique 
fimple.    ' 

Hr.  Laffus.  Eine  Methode »  eine  bis  dahin  für  un* 
heilbar  gehaltene  Krankheit  zu  heilen ;  diefe  begehet  ia 
einer  Verlängerung  und'Gefchwulft  der  Zunge,  derta 
Spitze  zuweilen  bis  zum  Kinn  herabtritt.. 

Hr.  Portal,     Von  der  Natur  und  Kur  gewiffer  riebet, 
die  in  Frankreich  in  Herbftzeiten   fehr  gewöhnlich  ßnd, 
und  die  befonders  in  dem  Kriege  der  Vendee  viel  Ideft- 
iichen  weggeraft  iiaben.. 


Paris  Jun,  96,  Von  dch  beiden  franz.  Gekehrten  CS' 
vier  und  ^fuguiere,  die  vor  vier  Jahren  unter  .dem  Mini- 
fterium  des  verftorbencn  Rolandes  nach  Konftaminopd 
gefandt  wurden ,  um  die  türkifchen  Beßtzun^en  in  Euro- 
pa und  M\ei\  in  Abßcht  der  Naturgefchichte  zu  unterfo- 
chen,  haben  wir  noch  zu  Ende  des  verwichenen  Jih" 
res  einige  Nachrichten  ertiaken.  Das  erftc  Jahr  ihres 
Aufenthalts  in,  ui:d  in  der  Nahe  um  KenftamtMOpel 
war  mit  mancherlt-y  Befchwerlichkeiten  verknüpft,  und 
den  FortfchYittcn ,  welche  die  Nat.  Oefcbichte  durcü 
ihre  Beobachtungen  geui^^  gemacht  haben  würde,  nicht 
günftig.  Roland's  Tod ,  und  die  öfiern  Veninderunt^en 
im  franzöfifchen  Minifterio,  fo  wie  die  Errichtung  '^ 
Revolutions-Gouvernemenis»  das  wie  bekannt»  dcnVNif- 
fenfchaften  nicht  hold  war,  hatte  die  Ueberfendunc  tx.t 
zu  einer  fofchen  Reiie  nÖthigen  Gelder  eine  irer<iUmcZ<'ic 
lang  unterbrochen«  und  durch  diele  Verfpatung  gere- 

me» 
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tben    beide  Keifenden  in  nicht    bringe    Verlegenheit, 
Was  aber  ihren  Aufenthalt  im  türkifche.:  Reiche  noch 
unangenehmer  nacht»  war  dae  fehr  fch wankende   Ver^ 
häknifs,  worin  die  franz.  Gefchafireträger  damals  mit  dem 
Divan.  ftanden»    Das  Anfehn  und  der  Schutz,  den  ehe« 
mals  die  franz.  Nation  in  d^rTürkty  genofs,  waren  wali- 
Tend  diefem  Zeitpunkt  äufserfl  unbedeutend ,   imd  konnte 
tuletzt  keinen  franz.  Unterthan  mehr  gegen  die  üble  Be^ 
fegnung  des  tiIrkife^en  Pdbels  fiebern.     In  dtefer  mifsli* 
eben  L^ge  gelang  es   indelTen  beiden  r  dnrch  ihr  gutes 
Betragen ,  und  die  Ausübung  der  Arzneywiflefifchaü  ßch» 
wiewohl  kümmerlich »  anderthalb  Jahr  lang  durchzuhel« 
fen ;   auch  ihre  Bemühung ,    die  Grenzen   der  Naturge« 
(chicbte  zu  erweitern «  blieb  während  diefer  Zeit  nicht 
gaitz  fruchtlos.    Auf&er  verlchiedenen ,  btshsr  von  Natur* 
fortchern    nicht   hinlänglich   unterfuchten  Gegenden  am 
ichwarzen  Meere,  den  Dardanellen ,  der  SLüile  von  Grie- 
chealaird »    faß  allen  groCisen   und  kleinen  nur  eini^erma* 
fssen  merkwürdigen  Infelu  des  Archipelngus»  einem  gro- 
fsen  Thelt  der  KüAe  von  Natolien  und  Syrien ,    befuch* 
ten   fie  ebenfalls  Egypten ,   und  venv'eilien  in  diefem  fiir 
die  Nacurgefciiichte  fo  merkwürdigen  Lande  fa(t  g  Mo* 
nare  laiig*   wahrend  welcher  Zeit  üe  einige  im  Innern 
liegende  Gegenden  vorztiglich  unterfuchten.     Die  iVIenge 
der  G<;genilände ,   die  fie  bey  ihrem  Aufemhalte  in  den 
rorangezeigten  Ländern  gefammelt  haben,   ift  fehr  be> 
trächtlick  und  die  vielen  Sämereyen «   die  fie  bereits  vor 
einigen  Jahren  aus  Candia»  Rhodus  und  einigen  andern 
Infein  des  Archipelagus  nach   Paris  an  den  ehemaligen 
Itöniglichen  Garten   ge(aiidt    haben,    lafst  uns   eine  be-^ 
trächiiiche  Bereicherung  der  Kraiiterkunde  entgegen   ft- 
hen.     Wiewohl  fich  Hr.  Oüvier  vorzüglich  auf  Entomo- 
logie gelegt  und  Ur.  Bruguiere  (eit  mehreren  Jahren  die 
Helminthologie  zu   feinem  Studio    erwählt  hatr  fo  find 
doch  beide  auch  in  den   übrigen  Th teilen   der  Naturge» 
fchichte  nidit  ohne  Kenntni fs.   Hr.  Bruguiere  hatte  fchon 
eht-mals  mit  dem  bekannten  Kerguelen  eine  Entdeckungs«^- 
reife  gegen  den  Südpol  gemacht,   und  bey  diefer  Gele- 
genheit« das  Vorgebürge  d.  G.  H*».  Madagafcar«.  Isie  de 
France  und  BoUrbon  befmcht- 


Paris  Jun»  96»  Lyonnets  Erben  im  Haag^*  haben  ror 
einiger  Zeit  den  entomologifchen  Nachlaf»  ilires  verftor^ 
benen  Verwandten,  dem  Con\h<^  d'inftructien  pubiique, 
für  eine  fi;hr  mäfsige  ^9mmt  angeboten»  Ob  diefer  Kau^^ 
bey  der  neuen  Einrichtung  der  CommiiTion  d^inflruction 
p*:blique»  zu  Staude  konimen  wird,  Idfst  fich  vor  der 
Hand  noch  nicht  mit  Gewit^heit  belUmnien.  Schade  wäre 
e»t  wenn  aus  Mangel  aiv  nötiiiifer  Um erflützung  die 
I^iebhaber  der  Naturgefchielite  •  der  hüiterlalienen  wich- 
tigen EiudecKungen  diefes  vortreHichet»  Beobachters-  noch 
lange  entbehren  müfsten,.  Um  Ihnen  und  Ihren  I.,efernr 
ron  dem  was  Lyonnec  hinrei  h.ficn  h.u ,  eüien  Begriff  zu 
machen  •'  fende  ich  Ihnen  eine  kurze  Uebt-rücht  von  denv 
Inhält  feiner  entomologifchen  Mfpte,  die  grofMentheil» 
die  wichtigllen  fieytrige  zur  Phyfiologie  der  Infekten  be» 
treffen. 

Als    eine  Fortfeizung  des  de»   N;?iurforfcheTn  langft 
bekannten  Werks:    Traitt  «ntaiomique  de  la  cheniU§  qui 
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roirg-e  te  hois  ä§  fauti  etc,  «-  findet  fich  nnter  den  MfpteA 
auch  die  Anatomie  der  Puppe  tuid  der  daraus  entfteben« 
den  Phaläne ;   die  dazu  gehÖrtgen  Abbildungen  find  zua 
Jheil  von  Lyonnet  felbft  in  Kupfer  geftochen,  und  mit 
eben  der  Genauigkeit  und  Sorgfalt  ausgeführt«  die  man 
.  fchon  bey   feinem  erden  Werke  bewundert  hat«     Ein^ 
Augenkratikheit,   womit  der  Verdorbene  im  fechszigften 
Jahre  feines  Alters  befallen  wurde  •   verhhiderten  ihn  an 
der  Herausgabe  des  Werks  bey   fehler  Lebenszeit;  aus 
der  nehmiichen  Urfache»    mufste    er  in  der  Folge,  die 
niehvefieiv  Kupferplatten  von  andern  Künßleni  verferti- 
gen lafien ;  hiebey  verliert  aber  die  Wifienfchaft  nichu  r 
denn   obgleich  Lyonnet  damals  nicht  mehr  felbft  arbeiten 
konnte »  fo  hat  er  doch  mit  Beyhülfe  feines  Neffen  •  ,der 
lange  Zeit  mit  ihm  gearbeitet  hatr  die  Aufficht  über  den 
Stith  diefer  Platten  befurgt ,  die  einem  erhaltenen  Probe- 
Blatte  zufolge  y  auch  elles  übertreffen ,  was  man  in  die^ 
(er  Art  vortreAiches  hat.^    Der  .Text  zu  diefem  Werke . 
befindet  fichf  unter  den  Mfpten  voUftandig ;  er  wollte  fähi- 
ges unter  dem  Titel :   Eßais  anätomiquA ,  für  ta  ehr yf alt"  " 
^de  et  la  phalent^w  de  ta  chenüle  qni  ronge  te  bois  de  fatüe, 
ftour  fervir-  de  Julie  au  trotte  anatomique  de  la  meme  che^ 
niUe^tc.  herausgebeur 

Nicht  minder  wichtig^  find  die  Oeuvref  metes  für  fef 
infectef:  Üe  enthalten  die  anatomifche  Befchreibuug  der 
Schaaf-  und  VÖgei- Läufe,  die  Milben  r  die  ne*ieilen  Be- 
obachtungen über  die  St>iimenr  als  eine  Fortfetzong  der 
ron  Lyonnet  bereits  174I  bekannt  gemichtetr  Entdeckung 
gen  über  die  Begattung  der  nehmiichen  Infecten  und 
Würmer,  befonders  in  phyfiologifcher Hinficht«  Zu  dien- 
ten iiachgelafiTenen  Werken »  weiche  die  Erben,  im  Fall 
fie  felbige  nicht  gegenwärtig  in  Paris  anbringen  follieur 
unur  dem  Titel  r  Oeuvres  fofiwmes  de  fefs  Mr^  Z^önnef 
herausgeben  wollen,  gehören  $4  vonreflick  geüochne 
Kupferplatten.  Die  vier  erllen  find  tt)"n  Lywmet  Celbflv 
die  50  übrigen  aber  von  den  gefchickteften'  hoUändlfchen 
Kupferftechem  verfertigt  wordeir^  Atifeer  den  zum  Druck. 
völlig  fertigen  Mfpten,  hnden  Geh  unter  die(cm  Nachlafs* 
noch  eine  Menge  einzelne  atvf  fliegende  Blauer  verzeich-' 
nete  Beobachtungen  über  entomologifche  Gegenüände;? 
die  dazu  nethigen  Abbildungeji  r  find  alle  von^  Lyonnet 
felbd  gemalt,  und  Meiilerttücke  in  ilirer  Arfr  Zu  einer 
Befchreibuug  der  Infecten ,  die  fich  am  den  Haag  findenr 
hat  er^zwey  ftarke  Bande  mit  den  vortreflichften  Abbil-' 
düiigen  hinterlaflen,  die  hfßoire  des  infeffes  des  envfronr 
de  la  Hiiye^  ftr.  überfchrieben  find.  Möchte  doch  diefer 
Nai'hlafs  einem  fachkundigen  Mann  ziur  Herausgabe  iif 
die  Hände  fallen  r  und  nicht  bIo(s  eine  Bud^iäadler-Spe^ 
culatioir  bleiben» 


A.  Br,  Am-  lotten  JoL  i(!  endlfchr  daf  Leßingfcfiet 
Denkmahl  in  Wolfenbüttel  in  Gegemvart  des^  KünftlerTi^ 
Prof.  Doli  aus  Gotha ,  auf  dem  Platze  vor  der  BtBlioihek. 
errichtet  worden.  Die  Freunde  Lefiings  haben-  diefe  Be-* 
endiguni^  desr  GeCchäftes  befonders  der  Detriebfauikeit  des* 
Rcichsgrafen  v.  Soden  zu  danken;.  In  WoHwibüttel  hat 
man  (ich  von  Seiten  des  dortigen  Poblicum'  erboten ,  nuiv 
auch  für  eine  fchicklich«  Enlfafiuiig.  de»  fchöne»  Monu-- 
mems  zu  furgen, 
(5;  Y  2  i-ITE- 
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LITERARISCHE     A  N  Z  E  i  G  E  W. 
I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Von  dem  im  Monat  IprU  d.  J.in  London  heraufge- 
kommenen Roman:  Theodore  Cjfpbon ;  or  the  Benevx.- 
lent  Jew.  By  G.  W.rfker.  Author  of  the  Houfe  of  Ty- 
„Tal,  etc. .  in  3  vol.  ^  iß  eine  üeberfetzm.g  u.uer  d^r  Fe- 
aer.  welches  um:  Concurrenx  xu  yerpeid^n  hiermit  an- 
gezeigt wird. 


8 


•    •    • 


In  einer  «ngefehenen  Buchhandlung  «»fcheint  nach- 
ftens  eine  iTeberfetzung  vn  folgenden  höchawichtigea 

•^tatS^'^ntSrchriften  van  de  M.a.r.hapy  tot 
Redding  VM  Drenkenlingen.  opgengt  buinen  Am- 

,an  Marum.  Bedenkingen  en  Proefiiemingen  tot  Ver- 
betering  der  Middelen- ter  Redding  van  Drenkdingen. 
*  D.  Collenbufch. 


r^nnz;g.    Tn  der  PVeiämannifiktn  Buchhandlung  äi- 
f,  1  (l  ift  erfchicnen  : 
Mufe.n.  für  äie  fächfifch.  OefckUHte.  ^'^~  -"f 

Staatsknnde.    Hetausgegcbtn  von  Dr.  C.  E.  Vt^  eijst. 

m  Bandet  Ir  Stück,  gr.  %.  (1%  gr.)  ^ 

Uholt  •  I.  Von  der  Landtagsvfrfaffung  irt  HochRift 
Mcrfuburg.  Ein  Verfuch  von  J.  S.  GbL  II..Rcgierung8. 
SkhtTdes  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Wei- 
Ta  als  Adn^iniarators  der  Churf.chfe.  ni  ü^et 
Ten  Urforung  des  churfichfifchcn  StcuÄrcoUegii.  E^Bei- 
miff  XU  der  <5efchtcht«  dar  Churfachfifchen  Steutrverfaf- 
fung.  IV.  ZufaUige  Gedanken  von  der  Bekehrung  der 
Wenden  xum  Chriftenthum ;  von  C.  A.  Jahn. ,  V.  Hifto- 
rifche  Skizze  von  der  Stadt  Pirna;  von  K;  A.  Engelhardt. 
Vi  Von  den  HoiiiggiUden  in  der  Markgrafenhcyde  bey 
Li^benvsrerda.  VH.  Von  der  Stadtfchule  zu  Chemnitaj, 
mit  Einiger  HinGcht  auf  die  Gefchichtc  des  Sehulwefens 
überhaupt;  von  F»  <?* 

i  Upfiae,  in  Librarta  TVeidmannhi 
SuUoge  Operitm  minorum  praeflantiorum  «d  attim  ohfle- 
'        triciam ,'  quam  curavit  atque  edidit .   et  indicibus  ne. 
ceffariis  auxit  Joaü.  Chrifl.  Ttaug.  Schlegel.  Vd. 
11  cum  VlllrTah.  aen.  g.  maj.  (irthlr.  lögr.) 
Confpeciuf  content :  XXL  D.  Joan.  Hent.  Joerdcns  de 
ritiis  peluii  muliebris  ratione  partus.      XXU.D.  Jodu. 
ChrifL  Brand  de  fecundis  ambitui  oftu  nutricis  intcrm 
adfixis.    jrXITT.  D.  Fnd.  Benj.  Ofiänder  de  caufa  iufer- 
rioni*  placentae  in  uteri  orificium  ex  növis  circa  genera- 
tionem  btimauam  obfervationibus  et  hypotheGbus  declara- 
t«.      XXIV.  D.  PUiL  Adolph  B6kmer  qua  fitus  uteri  gra- 
vidi  foütusqu£  a  fede  placentae  in  utero  per  regulas  rae- 
chanismi  deducitur,  c.  üb.  aen.  (et.quidem  la  in  hoc  vq: 


luA.)    XXV.  D.  Car.  Frid.  Chrifl.  Hennemann  de  obliqui- 
täte  uteri  et  pofitura  infantis  obliqua  vel  iniqua.     XXVI. 
D.  Joan.^Chrifi.  Themelu  qua  nutritionem  foetus  in  uter» 
per  YVLÜL  umbiliqdia  folum  fieri ,  occafione  monßri  onüi, 
fine  ore  et  faucibus  nati.  often^itur»  c.  lab.  aen.  (et  qui- 
dem  2da  in  h.  vol.)      XXVI.  D.  Dan.  Chrifl.  Bwrdach  de. 
laefione  partium  foetus  nutriiioni  infervientium  abottui 
caufa,  c.  tab.  aen.  (et  qurdem  3"»  i"  h.  voL)      XXVin. 
D.   Car.  Frid.  Wciahnecht  de  conccptione    cxtrauierinit 
accedit  obfervatio  '<fonceptionis  tubariae,  c.  tab.  aen.  (et 
quidem  4U  et  5ta  io  h.  vol.)    XXIX.  D^  Joün.  Ge»g. 
Frid.  Henning  de    ^aufis    partus    animalis    naturalibus. 
XXX.  D.  Ott.  Frid.  Rofenberger  de  viribus  partum  effi- 
cientibus  gencrßtim  et  de  utero  fpeciatim ,   rau'o&e  fub- 
Oantiac  mufculofae  et  vaforum  artertoforum ,  c  tab.  le«. 
(i4t  quidem  6ta,  7iHa  et  8^»  "»  ^  ^^^')    XXXI.  D.  Franc. 
Georg.   PPHdei  de  adminiculis  chirurgicis  ante  partum 
adminiftrandis.     XXXI I.  Traug.  Chrifl.  Hiirtel  de  parms 
naturalis  adminiculis.      XXXIH,    Theod.  Frid.  Lohde  de 
partus  naturalis  adminiculis,      XXXIV.  D.  Oiriy.F/«»ft 
JNicol.  Dupuy  de  balneis  ante,  in  et  poft  partum.  IXXY. 
D.  ^Guli.  Godofr.  Günz    de   coromodo   parientium  üto. 
XXXVI.  D.  ^nt.  PPiUu  Cor.  Siebold  de  praeftantia  fiius 
commodi  in  partu  praeternaturali.      XXXYIL  D.Car. 
Gottl  Miflii  de  figuis  foetus  vivi  ac  mortui.    XxXvnL 
;D.  Chrifl.  Frid.  Angerrnann  de  conatuum  pariendi  regi- 
ttine.    XXXIX.  X>.  Chrifl.   GotÜ.  Trüutmaw»  de  neceffi- 
Ute   accelerandi  partum.      XL.   D.  Bsch.  Mar.  Himier 
fillenf  indicationes  et  methodum  rumpendarum  aquanim 
in  partu.    JXI.    Chrifl.  Frid.  Baumeifler  de  fanguinc  in 
partu  pcaaui^nie.    XLIf.  I>K  Gufl.  Frid.  Bezold  de  bae- 
morrhagia  uteri  partum  infcquente,  XXJII*  D.JoaM.Phil. 
Jni.  Rudolph  de  partu  ficco. 


Vom  Journal  für  Prediger  (gr.  8.  IlaUe)  ift  das  3te 
Stück  des  siften  Bandes  oder  neues  Journal  lit  Band 
3S  Stück  erfchienen.  Preis  <J  gr.  Inhalt:  i)  Heüeji- 
reich ,  wie  man  ßch  zur  zweckmäfsigften  Vertheidigunf 
der  Keligionswahrheiten  auf  der  Kanzel  «vorbereiten  folk 
2)  V.  Eggers ,  foUe«  Prediger  über  Freiheit  und  GlewA- 
heit  von  der  Kanzel  reden  ?  3)  Liturg,  u.  Paßoralkom» 
(pondenz.  4)  Hittor.  Nachrichten.  5)  Nachrichten  und 
Urtheile  von  den  neueften  theoL  ^chriftea.  " 

IL  Anction. 

In  der  Roftifchen  KunftKandlung  zu  I^eipzig  ift  ^^ 
zweyte  Theil  des  Brandesfchen  Kupferilich-Cabinets  er- 
fchienen ,  er  enthalt  die  Niederländifche  und  Framößjche 
Schule;  der  öffentliche  Verkauf  wird  in  der  näcafteu Mi- 
chael ^Meffe  vom  3ten  October  an  und  folgende  Ta?e  m 
den  gewöhnlichen  Vor .  und  Nachmiua'gsftuij^en  gAikfn 
werden.  *  Aufträge  übernehmen  die  Roftifche  KunUha«*- 
lung  und  die  im  Citalog  angefülirten  HanjUnngcn.  D« 
Catalog  koile^  t  S^* 
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t  i  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E    ANZEIGEN. 


I.  Neueperiodifcke  Schriften. 

HufeUHds  Xoumal  der  pract,  Heilkunde.  2  Band.  3  Stück. 
Inhalt:  I.  Einige  Bemerkungeii  über  die  Ka^tharrhe 
der  Kiifder,  und  den  Nutzen  des  eingedickten  Cardpbc- 
nedictenfafts  in  denfelben  i,  vom  Hrn.  I>.  Se^Ug  ni  Plaquen. 
II.  Practifche  Beobachtungen  liber  die  Ifeilkriaft  des  war- 
men mineral.  Bad^s  zu  TöpUu  in  Schlagftüffcn  und  Läh- 
mungen, über  die  Wirkungen  des  Schreckens  und  der 
Imagination  und  einer  zweyraa\igcn  Pockenanfteckung ; 
vom  Hm.  D.  Hanfa  in  Töplits.  III.  Nutzen  des  Bauch- 
Hichs  in  der  Wafferfucht ;  von  Ebeniemf.  IV.  Verfuch 
"über  ein  neues  Prinzip  zur  Ausfinduug  der  Heilkräfte  der 
Arzneyfubftanzen- nebft  einigen  Blicken  auf  die  bisheri- 
gen ;  vom  Ilrn.  D.  Hahnemann,  V.  Kurze  Nachrichten 
und  medizinifche  Neuigkeiten:  i.  Ueber  Blattern,  Ma- 
fcm  und  Inoculation  zu  Jena.  3.  Epidemlfcher  Gefund- 
h^tszuftand  zu  Gera,  Gräfenthal,  Ofchatz,  Görlitz,  Calw, 
Lübeck,  Hannover,  Jena.  3.  Entfcheidendcr  Kinfluf« 
der  Atmofphäre  .bey  Brttflkrankheitenl  .  4.  Neue  Miuel 
gegen  die  Gicht, 


rathen.  2)  Seltene  Itcirath.  3)  Geburten.  4)  Todeij- 
ßlle.  5)  Unglücksfälle.  6)  Selbftmorde.  7)  Beförderun- 
gen im  Civil-  u.  Militairftande.  g)  Chemifch-pharm^ 
cevtifchcr  Kurfus.  9)  Wohlthätigkeit  in  der  Churmark. 
lo)  Todesftrafe.  ii)  Bruchßück  eines  Briefs  von  Frank- 
furt a.  d.  Oder.  12)  Nachricht  von  dem  Fortgang  und 
der  letztem  Feyerlichkeit  der  im  Jahr  1793  geüifteten 
Erwerbfchulen  in  Berlin.  i3)  Befchreibung  einea  fan- 
derbaren Volksfefles  in  Köpenick;  vom  Hrn.  Direktor 
Bemoulli.  14.)  Jubelfeft  des  Herrn  Kriegsraths  Trüm- 
mer in  Frankftirt.  15)  Briefe  über  die  neueften  Vorfälle 
in  Berlin  und  feiner  umliegenden  Gegend.  16)  Von  der 
Lazarethverbefferung  des  Regiments  Sr.  Kon.  Höh.  des 
Kronprinzen  von  Preuflen.  17)  Menfchenelend  und  Mit« 
'gefühl.  18)  Warnung  gegen  das^zu  frühe  Beerdigen  der 
Todteti  durch  ein  neuerliches  Beyfpiel,  19)  Prophezeie 
hung  für  die  Mark  Brandenburg.  20}  Zufatz  zu  dem 
Auffatz  des  Herrn  Oberhofbauamts  -  Condukteur  Gill/ 
über  Marlenburg.  2l)  Rüge  für  den  Buchhändler  Gräff 
in  Leipzig.  22}  Einige  Nachjrichten  aus  dem  Ld>en  des 
Herrn  Domherrn  von  Rochow,  aus  einem  Briefe  defTel- 
ben  an  die  Herausgeber.      23}  Brodtaxe,      24)  Berich- 


Denkwürdigkeiten  und  Tagesgefchichte  der  Mark 
Brandenburg;  herausgegeben  v.  Kosmann  lu  Heinfius« 
(Berlin,  b.  Bditz  u.  Braun.)  enthält:  A.  Abhandlungen. 
1)  Billige  Bemerkungen  über  den  gelinden  Winter ;i795 
und  1796 ;  vom  Hn.  Prediger  Gronau.  2)  Die  Veteri- 
nairfchule  in  Berlin..  3)  Authemifche  Unter fuchungf- 
Protokolle  wegen  des  an  des  Berlinifchen  Schlofles  Ecke 
nach  der  Hundebrücke  mifsgerathenen  Baues  des  aur 
Waflerkunft  gewidmeten  fogenanntenMünzthurms  u.  f.  w. 
vom  Itrn.  geheimen  Legationsrath  D.  Oelrichs.  (BefchL) 
.4)  Noch  ein  Beyfpiel  einer  merkwürdigen  Düngungsart 
in  der  Mark;  vom  Hrn.  Infpektor  Baiicr  in  Zoff^n, 
5)  Einige  Anmerkungen,  die  letzte  Feuerkugel  betref- 
ff^iid;  von  ebendem&lben.  .  6)  Wie  köilnte  man  dem  Wu- 
clier  Einhak  unter  uns  tlmn?  freymüthig  beantwortet 
vom  Profeffor  Kosmann.  7)  Auszug  aus  des  Hm.  Sub- 
rektor  Nitfche  in  Potsdam  Begebenheiten  feit  dem  An- 
tritt der  Regierung  Friedrich  Wilhelm  <ies  2ten ,  als  ein 
Beytrag  zur  Braiulenburgifchcn  Gefchichte,  vom  Ein- 
fender  aber  als  ein  Beytrag  zu  unfercr  Scbriftfteller-  , 
Charakterilllk  aufgeflellt.     B,  Tagesgefchichte.    i)  Hei- 


tigung. 


Frankreich  im  Jahr  1796.  Ttes  St,  (Altona,  fn  iet 
Drttckerey  d«  Expedition  d,  Merkurs,  auch  b.  Bohn  in 
Lübeck  u.  auf  allen  Poftämtetn)  enthält:  1}  Wie  folltn 
wir  utifere  Eroberungen  benutzen  ?  von  Lacretelle  dem 
lungern.  2)  Ueber  Krieg  und  Frieden ;  von  demfelbcn. 
3)  Ueber  die  ge^fenwärtige  pölitifche  Lage  in  Frankreich. 
4..  Benjamin  Conftaiit.  Von  der  Stärke  der  gegenwÖrti- 
gen  Regierung  Frankreich«  u.  von  der  Nothwendigk<^ic 
(ich  derfelben  anzufchlieften«  5)  Nachrichten  von  dem 
Leben  Champforts  nach  Ginguen^  ( mit  Zufätzen  von  Sa« 
lis. )  (  Befchtuft. )  6)  Ente  Merkwürdigkeit  bey  der  dies- 
jährigen Feyer  der  Amerikanifchen  Unabhängigkeit  in 
Paris.  7)  Reals  Anrede  an  die  zu  BrüfTel  anl  Sieges^e 
verfammeltcn  Soldaten.  8)  Aus  den  Briefen  eines  Deut- 
fchen  in  Parjs.  9)  Rechtfertigung  des  Betragens  der 
Franzofen  in  Italien.  10}  Schutzrede  des  Repräfeiitanten 
Le^endre  für  Drouet.  Gehalten  in  der  geheimen  Sitzung 
des  Raths  der  Alten,  il)  Neue  franzöfifche Bücker.  12) 
Le  chant  Republicain  du  10  Aoull,  Ziu:  Bey  läge  dieMu- 
fik  dazu  fürs  Ciavier. 
(5)  Z  _  IL 
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IL  Ankündigung  neuer  Büdier. 


Erhfiiungin.    Hertusf  egebm  ron  ^.  G.  Becker.    Br« 
fies  und  zweytes  Baadchea.  i*^.  Leipzig,  b.  Yok 
mnd,  Comp,  in  alkn  Buchhandlungen   und  Lefebi- 
blietheken  DeutfcUands. 
Wer  deh  guten  Gefchmack  des  Herausgebers  die%r 
Schrift  und  die  forgfältige  Pflege  feiner  literaiirchda  Un- 
ternehmungen aus  feinen  Tajchenhückem  zum  gtjdligen 
Vergnügen  und  für  Gitrtenfreunde  kennt,   die  fSch  nach 
dem  allgemeinen  (Jrtheile  mit  jedem  Jahrgang«  mthr  ge- 
hoben haben,  wird  gewifs  bey  diefem  neuen  Inflitute» 
das  b!o(8  einer  angenehmen  und  gefchmsckvolleo  Unter« 
haltung  gewidmet ,  und  ven  allen  periodifchen  Schriften 
derin  abweicht,   dafs  es  alle  politifiüie,   fpeculatir- philo- 
Cophifcbe  tmd  andere  wiflenfchafdiche  Auffitze  gänzlich 
•üsfchliefst ,  ein  dauerhaftes  Werk  des  guten  Gefchmacks 
■für  unfere  fchÖnere  Literatur  ron  ihm  erwarten«    Er  hat 
dazu  eine  beträchtliche  Anzahl  ron  Schriftfleilem  zu  ver- 
'«inigen  gewufst,  deren  Namen,   welche  in  den  beiden 
«rAen  Bündchen  noch  nicht  alle  vorkommen,   dem  Publi- 
kum für  den  Wertb  des  Inhalts  hinlänglich  BUrgfchaft 
leiflen.     Das  erße  Dimdchen  enthält :  i)  Marianue  Rofen" 
ieldt  eine  prol'aifche  Erzählung  von  Kretfchmauu,    2)  An 
JJna ,  poetifcher  Brief  ron  2'iedge,    3)  Leid  und  Freude, 
eine  Rerolutionsfcene  in  einem  Schaufpiele  ron  P^eifse, 
4}  ßlqrayzeia,  Sultanin  von  Granada ,  eine  profaiCchcLr- 
kählung  von  A.  W.  SchlcgeL      5)  Der  dankbare  Apppi* 
zeUer  von  Meifsner.     6)  An  Fanny,  ein  Gedicht  von Jün* 
ger.      7)  ^^^  Pranger ,  €^n  Gemälde  aus  dem  hauülicheii 
Leben  von  StarkCj.     .8^   wi.  — -  cifi  Tiedge,   und  Antwort 
darauf  ton  Tiedge,  zwey  poetifche  Briefe.     9)   Die  öe- 
wt^ensfrage  ron  W.  G.  hecker,    lo)  Sapho  bey  ErUickung 
det  Lichts,  von  A.  L.  Karjchin. 

Das  zweyie  Dändchen ,  welches  fo  eben  erüchienen, 
enthält:  i)  Friedrich  der  Grofse,  ein  eplfchcs  GedU'ht, 
«rller  Gefang,  von  Kretfchmann^  2)  Die  l  emichtung, 
eine  Vition  von  Jean  Paul  Friedrich  Richter.  3)  Claudius 
in  Halberfladt,  von  Klamer  Schmidt.  4)  Der  Reifende  — 
mls  er  Montpellier  verlief s,  von  TW,  A.  von  ThümmeU 
5)  Die  Oiüekfeligkeit ,  in  zwey  Erzählungen  ron  Jünger, 
ji)  Die  Bemente,  nach  de  la  Vergne,  ron  Manfo.  7}  Ei- 
nige PVinke  über  Votksfagen  und  roikserzühlungen ,  nebft 
drey  Volksmahrchen  v&n  Otmar.  %)  Sechs  Fabeln  von 
L^mg ,  iu  Vetfe  gebracht  ron  Ramler,  ff)  Der  Aße, 
der  fi^  in  der  WeU  umgefehen ,  von  Büirde.  lo)  Die 
grojse  Begebenheit  aus  kleinen  ürfachen,  1 1)  An  A^a, 
»weyt«  Epidcl  ron  Tiedge,,  12)  Denkjpriiche  von  Gleim, 
X  Jedes  Bä\ndchen  koHet  x  nhL) 


Folgende  Schriften  find  in  meineA  Verlage  herausge- 
kommen : 
JPrlncipia  iuris  univerfi,  tabulis  (ynopticis  eschibita«     £r- 

fter  Theil,   (enthalt  das  jus  civile)  in  4..  22  gr.      Der 

zweyie  und  letzte  Theil  erfchernt  noch  ror  Michaelis 

diefes  Jahres« 
Converfationslexikonj  mit  vorzüglicher  Rückßcht  auf  die 

gegeiiw^tigea  Zeiten,  erß«r  Th^iJ»  üif  xnU.  (V^ird 


euch  unter  dem  Titel:   Frauenzimmerlexikon  cur  Er- 
leichterung der  (!onr^rfation  und  Lectiure  tusgeg eben«) 

D.  6am.  Frieder.  Natb.  Mpri  Praelectiones  exegeticae  ie 
eres  epütolas  loannis.  in  8*  %  gr. 

Der  Freun^  des  weiblichen  Gefchlechts ,  nacB  dem  Ffan- 
zÖIifchen ,  vom  Profi  J.  G.  GcohoMan.  Tafckenlörmat, 
auf  Schreibpapier,  in  farbigem  UmTchleg  brochiit 
12  gr. 

Friedrich  Auguft  Leupold. 
Auf  der  fÜtterftraise  in  No.  6%$^ 


Unter  der  AufÜcht  des  Dr.  und  Prof.  Forficr  zu  Hal- 
le •  wird  fchon  an  einer  üeberfeuung ,  des  von  der  thc> 
malt  gen  Mifs  Bnmey ,  jeW  Mrs.  Darblay ,  verfenigien 
intefeflanten  Werkes :  CamUla ,  or  the  picture  0/  Youtl, 
5  Vol.  S»*  gearbeitet,  und  es  wird  daron"!  Band,  der 
etwas  mehr  als  einen  englifchen  cflthalten  ^nrd ,  zur  Mi- 
chaelis-MefTe  in  einer  der  aiigefehenflenBuchliandlungen- 
Deutfchlands  heraufkommen.  Diefes  H*ird  zu  Yennci- 
düng  einer  Concurrenz  hiemit  angekundiget. 

Halle,  den  5  Aug.  11^. 


Medicuf,  F,  £.,  ünä'chter  Aeacien-Baum,  Zur  Er» 
munterung  des  allgemeinen  Anbaues  die/er  iu  ihrer 
Art  einzigen  Holzart:  iiebfl  forßmnkfchaftiitkem 
und  andern  hier  ei nfchlag enden  Gegenfiänden,  Zwey^ 
ten  Bandas  drittes  Stück,  g.  Leipzig,  bey  Üeiurich 
GräfF.  17^5.  —  8  gr. 

Der  Haupt- Inhalt  diefes  Stücks  ifl:^ 

I.  Auszüge  aus  aliern  Briefen  über  den  Anbau  des  unäch- 

ten  Acacien- Baumes,   ron  Herrn  Rath  Tregs,  Herrn 

Müller  dem  altern,  Herrn  Morett,  Herrn  Paftor  Prif 

mar.  J^Iund, 

ir.  Beobachtungen  und  Erfahrungen  ron  Herrn  Tregt  — 

Hehl  —  PTaitz  —  Kürbs  —  ron  PT^oüner.  . 
in.  Kleine  Auffätze  über  das  Forflwefen» 


Kote  de  quelques  Lirres  nonre&ux,  qui  fe  trotnreni 
chez  J.  Decker,  Ubraire  k  Bale.  Les  priz  foot  en 
lirres -efpeccs  de  France,  dont  24  ^quirelent  2i  iifle- 
rins  d^Bmpire. 

Oeuvres  completes  de  J.  Racine,  de  rimprimerie  de  Di- 
dot,  Vitien  faite  aux  d^pens  de' D^t^rrille ,  4.  roL  inS* 
onies  de  i3  ßg.  d^flin^  par  le  celebre  Barbier.  Ltf 
exemplaires  für  grand  raifin  relin  £g.  arant  la  letnt. 
U  120  i^ 

8ur  carre  relin,  premi^res  epreures  arec  la  lettre.  ^721« 

$ur  carr^  fin ,  av-ec  les  figurcs.  b  42  L« 

Oeurres  completes  de  Mmnesquicu,  nourelle  Mition  zttt 
des  nore«  dllelvetius  für  Vefprit  des  Loix.  Paris  ches 
Didot  raia^',  papier  relin ,  12  rol.  in  ig.  k  80  L. 

Hiiloire  de  Tan  chez  les  anciens ,  par  Winkelmann ,  tra- 
duit  <Je  rallemand ,  arec  des  notes  hiftoriques  et  criii^ 
qtY«b  de  differens  auteurSf.  enrichie  d*un  grand  numbce 
dir  figure?.  Paris ,  JanCeiw  2  vol.  in  4.  k  55  L. 

Oeu\'res  choiues  d'Ahiiur  Young  für  ragriculture.  TeCtH 
ttomie  rurole^  le  commerce«  et  «u  g^^al  T^conomie 

p*^ii- 


poHtiqtie.  iS  yol*  in  8*  ctracteres  Cicero»  Dldot*  graii4e 

juftificatioiu  k  90  L.. 
C'cft  le  goureniement  fran^ais»^  qui   a  Cait  traduir«' 
cec  ouvrage»  pour  p^rfcctionnev  en  France  Tagri» 
culture  et  les  div^erfea.  branches  d*iticlu£lrie   qui  ea 
depeodent.    U  en  paroit  2  rol.  par  mois. 

fiilloire  naturelle  des  oifeaux  d^Afrique  par  Levaillane. 
Cet  ouvrage  fera  compofi^  de  600  planches  foroiaot 
4i-peu-pres  goo  efp^ces;  il  paroitra  reguli^remenc  tous 
3«s  mois  par  cahiers  de  6  planches  avec  leur  defcription* 
31  en  a  d^ä  paru  deuz  lirraifous ;  fa^oir :. 

in  folio  *  papier  velln  •  nom  de  Jefus ,  figures  colorites. 
il  (So  L.    Cette  ^itiön  eft  vraiment  magnüique. 

in  4..  papier  veliiij^  nom  de  Ji£us$    figures    colorites. 
«  36.  L* 

in  4..  beau  ptpier  fin»  nom  de  J^fus»  les  fig.  en  noir. 
\  20L. 

X«a  decade  philofopbtque,  liueraire  ec  poliäque.  Ce  Jour- 
nal compof^  de  4  feuilles  in  8*  paroic  tous  les  di^c  jours. 
11  eft  confacr^  aux  fciences »  >  la  litt^rature ,  aux  arcs 
«t  k  la  morale.  On  y  donne  auifi  un  tableau  des  prin- 
cipaux  tv^ejiemens  poiitiques.  il  en  a  paru  7p  num^ros. 
Le  prix  eil  de  9  L.  pour  3  mois. 

Proces  fiuneux  juges  avant  et  apr^  la  Revolution.  13  voL 
k  36  L. 

Memoire  für  Ics  falines  de  la  R^publique  >  par  le  Clt.  Ni- 

~  'colas,  affoci«^  de  Tlnflicut  national»  profelTeur  de  chy- 
mie  h.  Tecole  centrale  du  Departement  de  la  Meurthe* 
K  3  I^  ioJ5. 

Trait^  theorique  et  exp^rimental  d'hydrodynamique ,  par 
Charles  Bo^ut  •  membre  de  rindltut  national  des  feien« 
ces  et  arts  »  nouvelle  Edition  •  corrigee  et  conGderable» 
menc  augment^.  2  vol.  m  8*  avec  23  planches. 

L.es  avantures  des  Meifire  Anfelme»  Chevalier  des  loix, 
nouvelle  editioH  'augmenr^  de  deux  volumes ;  et  tout 
4  vol.  in  g.  k  16  L. 

X.es  amours  de  Leucippe  et  CHtophon ,  tradoit  du  grec 
d^ Achilles  Tatius»  par  Perron  deCaft^ra,  nouvelle  Edi- 
tion. 2  vol.  j^  18*  jolie  ^kion  avec  4  heiles  gravures. 
li  4  L.  loS. 

Projet  de  Code  chnl »  pr^(ente  au  Confeil  des  Cioq^Cents» 
au  itom  de  la  commilljon  de  la  clailifjcation  des  loix» 
par  Cambac^res.  Paris  IV.  in  8-  >  4  ^  10  S. 

Jntroduction  h  l'etude  des  monuniens  antiques,  par  A.L. 
Miliin,  confervateur  du  muf^um  des  antiques  k  la  bi- 
bliothlque  nationale,  in  8>  k  fL,  lo  S. 

Iiitroduction  k  Tetude  des  pierres  grav^es,  par  MiUin. 

.    in  8.  a  I  L.  10  S. 

Livres  äont  ter  prix  ont  augmen^, 
Trali^  d'orthographe,  par  Reflaut,  in  8*  prix  actuel  10  L» 
Alifie  et  Vakour,   ou  le  roinan  philo fophique ,   ^crit  un 

4in  avant  la  Revolution  de  France.  8  voL   iu  x%.  arec 

fig.  prix  aotuel  13  L.  10  S. 
Veiliv't'5   philofophic^ueS  par  VÜIeterque.  %  vd.  gf.  in  g- 

p.  a.  ^  L. 
CuvTdges  podhumes  de  ChabatM>n.  p.  a.  3  L«  10  S. 
ftechtichfs  für  les  caules  des  principatx  lüiu  phyfiqueSy 

par  LaiBArk.  2  vol,  in  g.  p,  a«  9  X^r 


Les  trois  manuels»  cmvjrage  moral»  par  Gmfliet  St«  Siti- 
veur,  avec  4  gcavures.  in  8*  P*  A.  a  L» 
BMe  \g  22  Juillet  1796. 


Den  Freunden  und  Freundinnen  einer  angenehmen  vnd 
lehrreichen  Lectüre  find  folgende  Schriften »  di^  rhan 
in  alten  Buchhandlungen  und  Lefebibtiotheken  Deutfch* 
tands  bekommen  kann ,  zu  empfehlen. 

Die  Familie,  Wafa;  von  R.  Becker,  mit  K.  8«  -"  i  rthL 

8  gr. 
Kayferharts  Leben  und  Schickfale;    von  R.  Becker»  mit 

K.  8»  —  '  rthl.  8  gr. 
Späne  aus  der  Werkftatt  Meifter  Sacbfes ,  eines    unmii> 

telbaren  Abkömmlings    de»  berühmten  Meißerfängers 

Ilans  Sachs.  8*  —  x  rthl.  4  gr. 
Erholungen.    Herausgegeben  von  W.  G.  Becker.  i&  und 

2S  Bandcben.  8*  *^  ^  rthL' 
RomaniiCche  Beyträge  zur  angenehmen  LectUre,  mit  K. 

8.  —  I  rthl. 
Die  drey  Spinnrocken,  oder  Berthe  von  Salza  und  Herr- 
mann von  Tiingen,  eine  Gefcbicbte  aus  dem  zwöltcen 

Jahrhundert.  8«.  —  20  gr. 
Der  Zaubc-rfpicgel ,   ein  Mährchen  der  grauen  Vocwelc; 

8.  —  20  gr. 
Calvins  Leben ,    Meinungen  und  Thaten ,  t  ein  LeCebuch 

für  feine  GlaubensgenofTen.  8-  — "  X2  gr. 
Leben ,  Meinungen  und  Thaten  D.  Martin  Luthers.  iBln 

Letebuch  fiir  den  Bürger  tuid  Lpidmann.     Dritte  ver- 

beiferte  und  vermehrte  Auflage ,  mit  Luthers  Bildnifii 

von  Maiigot.  8.  —  12  gr. 
Phil.  Melinchthons  Leben»  einSeitenfttlck  xu Luthers L^ 

ben»    Von  demfelben  Verfafftr.  g.  •—  12  gr. 
Fernando,  ein  hiilorifcher^Beytrag  zur  (Ittlichea  Charak* 

teriftik  des  Menfchen.  3  Tille.  8^  —  3' rthl*  ' 
Graf  Meaupois  und  feine  Freunde,   eine  Gefcbichte  aits 

den  Zeiten  der  franz.  Revolution.  2  Theile  mit  K.  g» 

1  rrhl.  18  gr. 

A.  F.  Langbeins  Feyerabende.   2  Thie.   mit  K.    8«  "* 

2  rthl  16  gr. 

Der  kluge  Mann.  Vom  Vcrfafler  des  Erasmus  ScWei- 
eher,  ir  u.  2t  Tbl.  mit  K.  von  Koh).  8-  —  ^  rihk  8  gr. 

Marmontd*s  ir.9ralift:he  Erzählungen ,   überfetzt  von  C . 
G.  Schütz,   ifter  o.  icer  Band,  ^it  Marmonters  Bildr 
nifs  von  Lips.  8.  ^  2  rthl. 

KalÜas ,  von  J.  F.  von  Meyer.  2  Bdchen  mit  Xpfrn.  $, 
1  rthl.  16  gr. 

Die  glückliche  Nation,  oder  der  Staat  von  Felicien,  ein 
Muller  der  vollkommeuAen  Freyheit  "iinrer  einer  unbe- 
dingten Herrfchaft  der  Gefetze,  aus  dem  Franz.  iThl^ 
mit  einem  allegorifchen  Titelkupfer.  8»  —  3  rthl. 

Romantifche  Erzählungen  und  Gedichte  von  Joh.  Traug» 
Tianr.  mit  K«  8«  "•  '4  gr. 

Prinzt/Tinn  "Sirta,  eyi  abentheTierliches  Mahrchen  der 
grauflcn  Vorzeit,  von  E.  Müller.  8*  —  20  gr. 

Neuer  fichfifther  Robiiifon.  8.  —  10  r,r. 

Rudolph  \ou  llabsburg,  ei»  hiflor.  romant.  Gemaldf, 
von  r.  C.  Schlenkert.  4  ThL%  8-  —  5  rthl.  12  gr# 

Schreckens fceiien  au6  der  Riuerieit.  g.-—  20  gr. 
(5;  i^  2  Die 
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Biofraphteender  Wahnfinnigen,  von  K*  H.  Spiefs«  tr, 

2t  u.  3r  Band  mit  K.  8.  —  5  rdiL  2o  gr. 
Die  Reifen 'und  Abentheuer  des  Ritters  Benno  ron  Elfen« 

bürg  im  Jahre  1225.'  Eine  böchfl  wunderbare  und  doch 

keine  Geülergefchidite ,  von  K.  H.  Spieis.  3  Thle.mic 

K.  8«  —  4  rthl.  18  gr. 
Streife^eien  durch  einige  Gegenden  Deutfchlands«    Vom 

VerfafTer  der  Scenen  aus  Faufts  Leben »' mit  K.  8»  — 

1  rthl.  8  gl*- 

lieber  Humanität,  ein  Gegenltück  zu  des PraHdenten  von 

Kotzebue  Werk  vom  Adel,  gr^  8.  —  i  rthl4  8  g«". 
EoUmar  -  und    Klair«  ,     eine    y;gterländifche    Gefcbidito, 

2  Theile ,   mit  Kollmars  und  Klaürens  Büdnifs.  8*  — 
2  rthl. 

'  ^^Arwlcks  Reifen  von  Cbadotte  Smith ,   aus  dem  E»^l. 
überfetzt ,  und  mit  einer  Vorrede  von  D.  R.  G.  Löbel. 

mit  K.  8»  "-  I  «hl. 
Wanderungen  durch  die  Niederlande,  D^tfchland,  die 
Schweitz  und  Italien   in  den  Jahren  1793  und  175^4, 
2  Thle*  8.  —  3  «bl«  \ 


\ 


Von  dem  in  London  mi(  vielem  BeyfaU  aufgenomme-  ^ 
nen  Buche:     Tiie  Cypriots;   or  a  J^iniaturg  of  Europe  in 
the  middlc  of  the  Xy  Century ,    hy   the  Author  0}  the 
Minßrel ,  in  II  volumes ,  wird  nächftens  in  meinem  Vor- 
lage «ine  gute  deutfche  Ueberfetzung  erfch^inen. 

Auch  erfcheint  nächftens  in  meinem  Verlage  eine  Ue- 
berfetzimg  von  Gibbons  miicdlaneous  PVorks  and  JMit^ 
m9irs',  in  3  Banden. 

Riga ,  den  15  Jun.  1791^« 

Joh.  Fr.  Hartkuocb« 

IIL  Herabgefetzter  Bücherpreis. 

Das  Leben  Friedrichs  des  Zweyten,  Königs  von 
Preufsen ,  ift  feit  einiger  Zeit  auf  muncherley  Art  bear- 
beitet worden.  Demohngeachtet  fcheint  das  Publikum 
die  vom  Herrn  Prof.  Fifchcr  in  Halle  verfafste  Gefchichte 
Friedrichs  des  Zweyten ,  nach  der  noch  immer  fondau- 
ernden  Nachfrage  zu  fchliefsen,  vorzuziehen.  Und  ge» 
wifs  verdient  ^uch  keines  deiC  Beyfall  des  Publikum! 
mehr,  als  diefes.  Es  empfehlt  fich  eben  fq  fehr  durch 
Reichhaltigkeit  und  InterefTe  des  Inhalts,  durch  Treue, 
Beftimifitheit  und  Lebhaftigkeit  der  jE)arflellung ,  als 
durch  einen  prunklofen,  allgemein  fafslichen  Vortrag. 
Um  dem  weniger  begüterten  den  Ankauf  des  Werks  zu 
erleichtern,  und  ihu  eine  eben  fo  nützliche  als  angeneh- 
me Unterhaltung  zu  verfchaffen,  wollen  wir  diefcs  Buch 
von  2  rthl.  t2  gr.  als  den  zeitherigcn  Ladenpreis,  auf 
I  «hl.  herabfetzen ,  und  ift  folchae  von  jetzt  Jh  bey  uns 
und  in  allen  BuchhaiwSlungen  um  diefen  Preis  zu  haben. 

GÖrliz ,  im  Jul.  I79<$* 

Hermsdorf  u.  AntTSn. 

,     IV.  Bucher  fo  zu  verkaufen. 

Eine  gut  eingerichtete  Lefebibliothek  von  mehr  als 
l3oo  BÄndeii,  fu  gröfstendieilA  noch  alle  fehr  gut  condi- 


W4 

V 

tionirt  und,  (Vefit  um  den  dtittwi  Theil  des  Werthes  tot 
freyer  Hand  zu  verkaufen.       Unter  vielen  andern  nütrii- 
chen  und  unterhaltenden  Büchern   befinden  fich  vorziig. 
lieh  faft  ^Iliä    feit  1792    herausgekomipene  Romane  und 
Scha.ufpiele  darin ,   und  der  Käufer  kann   zugleich«  gegeu 
200 'gedruckte  Lefeverzeichniffe ,  w»khe  fämtliche  Niun- 
mem,    fo  wie  auch  die  Bediagungön   diefer  LeihbiUio- 
thek  eilthalten,  düzu  bekommen,  fo  Hafs  er  (elbige  gleid 
zum  Verleihen  aufhellen 'und  ausgeben  kann.     Man  weo* 
det  Cch  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  UnterzeicbieteD, 
von  dem  man  das  Verzeichn^Cs  diefer  LeäbiULothek  zu- 
vor zur  Durchficht  erhalten  und  die  nähern  Bedingiui^ai 
erfahren  kann.   .   Wer  jedoch  fürNeinen  fo  äufserü  gerifr 
gen  Preis  diefe  Leihbibliothek  an  Geh  zu  kaufen  wiinfcht, 
beliebe  fich  wenigßens  vor  Ausgang  Novembers  zu  md» 
den ,  da  fonft  fpäterUin  wohl  eine  andere  Einrichtung  g^ 
troffen  werden  möchte. 
KÖthen »  im  Augull  1795. 

J.  A.'Auei  Buchhändler. 


Zediere  üniverfai  -  Lexicon.  64  Bände.  Fol  nebfl  aJ- 
len  Supplementen .  fo  wie  auch  das  Beviehurgtr  ^toC« 
Bibelwcrk  in  g  Theilen ,  beide  Werke  in  fchönen  und 
noch  ganz  unverfehrten  ganzen  Franzb.,  iSnd  zu  äufeerft 
billigen  und  niedrigen  Frei fen  zu  verkaufen,  und  man 
wendet  ßch  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  die  Auefcht 
Buchhandlung  in  Kötken,  wofelbft  auch  noch  von  (der 
Befchreibung  einer  Spinnmalclune  zu  hundert  FUden  ei£, 
mit  ifielen  Kupfern,  qu.  Fol, ,  deren  Ladenpreis  10  rtbL 
war,  einige  wenige  Exemplare  zu  dem  heruntergefeutei 
Preife  von  5  rthl.  im  Golde  zu  bekommen  find. 

KÖthen ,  den  15  Aug.  i7p6. 

V.  Auction. 

Bihliotheca  Bottianat  ßve  eatatoguf  lihrorm  ranf^^' 
rnni,'  nitidiffime  eompactorum  ex  omni  genere  Jciet' 
tiarnm,   praecipue  autem  hifloria  naturtdif  onatcmiot 
Chirurg ia  et  arte mediea ,  JoacK  Frießr,  Bottett 
M.  Dr.  Hamb.  1796.  26  P.  in  g. 
Diefe  vortrefliche  Bücherfaramlung  enthält  aufser  vie- 
len kofibaren  befonders  Kupferwerken  im  Fache  der  iiia- 
comie  und  gefammten  Naturgefchichte,  auch  einige  merk- 
würdige Handfchriften    und  Abdrücke    aus    den  erflen 
Zeiten  der  Buchdruckerkunft.    Die  Verfteigcrung  derfel- 
ben  ift  auf  den  21  Nov.  feftgefetzt.    Der  Caulogus  ift  w 
bekommen  bey  dem  Proclamator  Rolilfs  und  in  derBoiin- 
fchen  Buchhandlung  in. Hamburg,   in  Kiel,  und  in  Lcip" 
"zigt  für  2  Schillinge,  den  Armen  zum  Beften.       , 

Gleich  nach  obiger  Büchcrverfteigerung  feilen  auch  ei- 
'liJige  ganz  vortrefliche  phyfikalifche  und  optifchc  Inflru- 
mente,  die  a^le  von  den  berühmteften  engl.  Meifteni 
verfertigt  find,  verkauft  wejrden.  Das  Verzeicfaniß»'  d*" 
von  ift  ebenfalls  in  der  Bohnfchen  Buchhandlung  «nd 
bey  Herrn  Rohlfs  für  2  Cs.  zu  haben. ' 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Neue  Landkarten. 

Verzeichnif»  von  neuen  in  England  herausgekommenen 
Landkarten ,  welche  in  Deutfchland  noch  wenig  oder 
gar  aicht  bekannt  Und.    Vom  Jahr  1788  bis  I796. 

I*  IJafflpniire  or  the  councy  of  Southampton  inclyding 

JLJL  the  isle  of  Wight.  by  Mibtie  —    Faden  1791.  6 

Blatt.    Eine  rortreS.  (chöne  Karte«   kolket  aber  auch 

5  £<ouisd*or. 
»^  Topographical  Map  of  the  County  of.  Stilfex  by  Gard« 

ner  Lond.    1795.  4  gr.  Bläuer  noch  vortrefl.  als  die 

irörhergehende. 
$.  Geumetrical  Survey  of  the  enrtrons  ofToiilon.  Ein  un* 

gemein  Cchöner  Plaq  mit  allen  engl.  ti.  franz.  Verf^-ban- 

Klingen. 

4.  The  county  of  SülTolk  reduced  from  the  lar^e  Map  iA 
fix  Sheks  furveyed  by  Jofeph  HodCkinfon  Loiid.  1787. 
Ein  gut  verkleinertes  Blat «  dM»  gro(ae  Original  kefine 
ich  nicht. 

5.  A  New  ISbp  of  Scotland  by  Lieutenant  pampbell  Lond. 
1794«  £f  iil  eine  gute  Geiieralkarte »  die  beibnden  die 
Xüften  genauer  rorllellen  (oU ,  als  die  rorhand.  Xltem 
Karten. 

6.  A  New  Map  of  Scotland  by  Anslie  9  Blätter  diefef 
foU  eine  vortrefliche  Karte  feyn. 

7«  Scaudanavia  by  Dela  Rochette  Lond.  1794. 

Eine  CchÖn  geftocheiie  General-Karte,   die  aber  für 
ohngeföhr  ${  rthlr.  die  fie  koften  foU ,  zu  thcuer  i(t 

$,  A  Geometrical  8u/rey  of  the  Province  of  Brttcanny  at* 
which  hare  bfreo  added  lo>«^er  Poitou»  and  lower  Nor- 
mandy, wich  part  of  the  Province  of  Maine  and  An- 
loa  —  Publifhed  for  the  ufe  of  the  frtnch  royal  array 
acttng  againft  tke  conrentionilRepublicansl795.  byFa^ 
den.  4  Blatter. 

SchÖu»  aber  aas  Ca fllni^  Glattem  nachgeflochen. 

9.  A  map  of  the  frontiers  of  the  emperor  and  (he  dutchy 
in  Flanders  and  Brabant  1789«  l  gr*  Bogen« 

Ift  aus  des  Ferraris  Karte  genommen. 

10.  A  Map  of  the  Seren  united  ^rorinces  wlth  the  land 
-  of  Drent  and  the  Generality  lands.  by  Faden  1789.  tEl. 

IX.  A  Map  of  che  Auftrian  PofTeniaDi  in  the  Netherlands 
—  reduced  from  the  trigonometdc  furvey  made  by  or- 
.  der  o£  H.  R.  H.  the  Priuce  Chirlet  ,of  Lorraiae  Lon- 
don by  Faden  1789- 


tt.  City  of  Bath  by  C.  Harcourt  1793.  Ein  fehr  fchd^ 
ner  Plan, 

13.  The  County  twenty-five  miles  round  London  plan- 
ned  from  Scale  of  oue  Mile  to  an  iuch  5y  Faden  179s« 
4  Bläaer. 

Eine  fchöne  ii^r  umftandliche  Karte. 

14.  J^  topographical  Map  of  the  Country  20  MlUes  rotuid 
London  by  Faden  1790.  i  BL  ^ 

Ein  fchönes  Blatt. 
15-  Antigua  in  the  Well  Indies  America  laid  down  by 
actuJil '  furvey  and  engraved  by  Joli.  LufTmann  in  the 
Years  1787  and  1788  Lond.  1793,  4  Blätter. 
Der  Stich  könnte  befier  fe>'n. ' 
115.  The  Roads  of  Gr^t  Britain  by  W.  Faden  1795.  die 
3te  Aufgabe. 

Ift  tMierheblich ,  mir  zum  Nutzen  der  Reifenden. 
17.  The  united  States  of  North  Amerika  with  the  Britifh 
Territories  and  tho(ie  of  Spain  according  to  the  Treaty 
'  of  1784.    Engrav.  by  Faden  1793.  i  BL 

Für  die  gut,  die  fich  ArroWfiniths  Karte  nicht  kati* 
fen  können. 
i8.  Plan  of  the  coad  of  Cherbotirg  with  a  Sketch  of  the 
Workes  which  the  French  are  now  executing. 

lA  (cbon  dreymal  aufgelegt  worden,  übrigens  eui 
NachftLch  einer  franzöfifchen  Karte. 
rf.  A  Map  of  the  Peiiinfula  of  India  t  Blätter  kam  1792 
heraus,  fand  aber  einen  folchen  Abgang ,  dafs  1795  ei- 
ne aweyte  Ausgabe  erfchien. 

Zwcy  gtwz  vortrefl.gtftochene  Blatter.  WoichnicV 
irre  fo  hat  ihrer  Zimmermann  in  feinen  Anualen  gedacht. 

20.  Geo  -  hydrographical  Survey  of  the  Infulk  of  Madei- 
ra by  W.  Jonfthon  jj  gvofse  Blätter  1791. 

Eine  Cehr  fchöne  Karte,  die  auch  fchön  in  Zimmer- 
manns Annalen  angezeigt  ilt. 

21.  A  Map  of  the  State  of  PenTylrania  by  Read.  Ucn^tÜ* 
4  Blätter  1792.  . 

Ausnehmend  merkwürdig,  da  fie  •ins'  wirkliche« 
MtHttti^cn  diefes  Mannes -^entftanden  ift.  Es  ift  un- 
glaublich ,  wie  fehr  die(br  Staat  fchori  angebaiu  ift.  Der 
Stich  ift  recht  fchön,  und  die  Karte  allen  Liebhabern 
der  Geographie  tm  empfehlen. 

22.  Isle  of  St,  Domingo  or  Hlfpaniola  by  W.  Faden  1795, 

Ein  ungemein  reizendes  Blatt,  da;;   fich  durch  Ge- 
nauigkeit ujid  fckonen  Stich  empßelet. 
(6)  A  23. 


'33.  The  Island  of  8t.  Eulbcliitif  i  B).  1795. 

Die  ice  Karte  ron  dieferInCel,  nach  einem  von  dem 
Marquis  von  BouiUe  mitgetheiken  Plan.     Der  Stich  Ük 

vecht  fchöiu  '  - 

»  • 

^  Cap  6f  Good  Hope  |  Bogen  >nach  einem  "^T?!  aufge*^ 
nommenen  Plan.  1795.  Oben  der  Profpect  und  unten 
der  Plan.    Recht  TchÖn  geltochen. 

25.  A  New  f  ecket  plan  of  the  cities  of  London  et  Weft* 
minfter  —  by  Faden  1795 

Zwey  eneiriandcr  geleimte  Bogen.  Ein  gewÖhnll* 
eher  gut  geftocbener  Plan,  mit  allen  neuen  Anbauungen. 

3tf.  yiaii  of  the  Harbour,  Fort,  Town  etEnvirons  of  Fort 
Royal  in  Martinique«  drawn  by  Lieut«  WilUam  ^ooth* 
London  by  W.  Faden  1795.  3  Blätter. 

Der  Stick  und  die  Illumination  find  fehr  fcbdn. 

37*  A  New  map- of  Ireland  civU  and  ecclt^fiailical  by  the 
rerd.  D.  A.  Beauford.  L.  L.  D.  member  of  the  royal 
Ir.  Acad.  Lond.  1792.  3  grofse  meÜlcchafc  geftuchene 
Blatter« 

Dlefes  ift  eine  merkwürdige  mit  ausnehmender  ä/|*u- 
he  und  vieler  Einßcht  verfertigte  Karte»  welche  diefes 
Königreich  unter  allen  vorhandenen  Karten  auf  das 
richtigfte  vorftellet.  Hierzu  ift  eui  ziemlich  itarkes 
Memoir  herausgekommen«  in  welchem  der  Autor  von 
feiner  Arbeit  umftändlich  Rechenfchaft  ablegt.  Meines 
Vyiffetn  itt  ihrer  in  keinem  deutschen  Journal  oder  gel. 
Zeitung  erwähnet.  Der  erlle  Anblick  dt;s  fchoiien 
Stichs  und  der  eben  fo  fchdnen  Illtmiination  dieferl^* 
te  9  gewährt  eine  befonders  angenehme  Empfindung. 

3g*  General  Map  of  the  couiuries  comprebended  between 
the  Blackfea  and  the  Cafpiati.  London  by  Edwards 
1788»  Ein  grofser  fchduer  Bogen,  aebß  einem  Me- 
moir, welches  die  Befchreibuug  der^  Völkerfichafceii 
diefes  Erdtheils  enthält. 

Die  Zannonifche  Karte  vom  türki^phen  Reich,  und 
die  neuem  Nachrichten  von  Pallas  und  Güldenftadt 
find  dabey  genutzt  worden.  In  Wahls  Befchreibtmg 
des  vordem  u.  mittl.  Afien  in  Th.  wird  ihrer  gedacht, 
foiiA  ifl  fie  eben  nicht  befonders  bekannt  gemacht 
worden  und  deshalb  führe  ich  fie  hier  noch  an ,  ob  fie 
gleich  fchon  lange  heraus  ift,  deim  fie  verdient  es. 

29.  European  dominions  of  the  Ottomans  or  Turkey  in, 
Europe.  London.  Auguü  1795.  by  Faden. 

Ein  fchönes  Blatt,  das  eine  fehr  deutliche  Ueber- 
£cht  gewährt,  und  nach  der»  neueilen  und belteu llülfs- 
mitteln  verfertigt  zu  feyii  Ücheint, 

Eine  neue   franz.  Karte. 

30.  Carte  ^e  la  partie  raeridionale  de  TAfiique  pour  (er^ 
vir  d'intelligence  aux  deu^  Voyages  de  le  Vaülant,   fe 

■  trouve  chez  H.  J.  Janfen,  a  Paris.    . 

Ein  iehr  gruffc-er  Bogen*  Gehet  vom  Wendezirkel 
des  Steinbocks  bis  an  das  Cap,  und  zeiget  die  Keilen 
diefes  mehr  merk>\'ürdlgen  Naturforfchers  als  Geogra- 
phen an.  Seine  2te  ^eife  ifl  nun  auch  in  2  Bänden  in 
Paris  herausgekommen,  wozu  fie  eigentlich  gehöret, 
•hnerachtet  fie  nicht  damit  ausgegeben  wird.  Der  Preis 
davon  h  11  fl.  ifl  futidlich  theuer.  ,Sie  ük  indeBTen  deii^ 
noch  in  einer  Sammhxng  nicht  wohl  zu  aitbehren,  well 

•  er  tiefer,  als  noch  ein  Reifender  in    das  Innere  von 
Afrika  eingedrungen  iiW    Der  Stich  ift  fiut« 
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Kackrieht. 
'   Dermaleir  wird  l>ey  Faden  lin  London  an  einer  t^äa 
grofsen  Karte  von  dem  mittagL  Amerika  in  8  Blittero 
gearbeitet;     Sie   Aül   alle  "bishenge  Kaiten  ubertreffc^b 
wird  aber  «rft-in  twey  JIhteii  ü^nig^  werden. 

VL  yermifchle  Naclirichteiu 

A.  B.  a*  Ungarn*    Der  Bifchof  von  Siebenbürgen  Hr. 
Graf  Ignatz  v.  B^tthydn  perpctuus  in  Nemet-UJvär,  Kayi^ 
wirkl.  geheim.  R. ,.  ein  gr«fser^iftVhaber  und  Beförderer 
der  \ Villen fchaften,  hat  in  Siebenbürgen  zwey  Sceniwar* 
ten  errichtet,  die  eine  z^  ClatifeübiVS*  die  andere  zuKads- 
burg.     Letzterer  Ort,  lateinifch  Jlba  Carolifia  oder  J&a 
Juh€,  eiive  Kouigl.  Ereyfiadt  un^  Feilung  unweit,  dem 
Maros  Flufs,    ifl  zwar  der   eigen^che  Sitz  des  Sieben* 
bürgif.  Bifcho^s ,  allein  da  er  zugleich  Gubernial  Rath.  bey 
dem  fiebenbürg.  Gouvernement  iß,  fo  muls  er  Och  diefes 
Amte  wegen  6iz  gröiste  Zeit  in  Claufenborg  (lateiii.  CToa- 
diopolis  ungai^  Kälosvär)  aufhriten.     Daher  er  fich  da- 
felbJ^  eine  eigene  Speculam  domeHicam  eingerichtet  hat, 
auf  welcher  er  fich  da^  edle  Vergnügen  macht,  und  xa 
feiner  Erhoblung  von  Gefchaften  fehr  fieiCiig  aftroBami- 
fche  Beobach^uiigen  ai  (teilt.  .  An  der  KarUbuiiger  Stetn- 
warte  hat   er  einen  eigenen  Agronomen  Naaieos  Mar- 
tonfy  angeflellt.  Die  Polhöhe  feiner  Claufenburg er  Stern» 
warte  hat  er  felbft  mitteld  eines  (^fchiibigeo  Quadran* 
ten  beftimmt»  tmd  an    46^37'  3S"  ge/unden,  fie  wetcbr 
'  5}  Mintiten  von  der  älteren  Atigabe  ab«  die  für  Oaufen« 
bürg  in  den  Wiener  Ephemerideii  fUhet,  nemU^ih  46^ 
53'  o''.    Hieraus  kann  nmn  erfehen ,  wie  weit  man  ia  den 
dortigen  Gegenden  in  geographifchen  OrtsbeRimmungen 
noch  zurücke  ift  So  findet  auch  Ilr.  Mdrtonfy  die  Brtitt 
feiner  Karlsburger  Sternwarte  45*  57' 5^-     Dia  Wiener 
Ephemeriden  fetzen  4.6*  13' o^,    folglich  ebenfa^s  gegen  5 
Min.^  ^M  gros.    NoCjh  fehlerhafter  find  die  Längen»   Nach 
einigen  von  dem  bifchof  und  feinem  Aüronamen  aafe- 
fiellten  Beobachtungen  iü  vorläufig  der  Meridian  Untere 
A;hied'  zwifchen  der  Karlsburger  Batthya'nCchen   und  der 
Wiener  Kayferk  Sternwarte  Öfllich  ag'  40''.   JLüi»ftige  in 
gröfserer  Anzahl  angeftelke  Beobachtungen  werden  die* 
fes  Element  noch  befi*er  berichtigen,  eindweilen  ift  es 
(fhon  bis  avf  wenige  Sekunden  genau  beHimokt,  denn 
ehedem  machten  die  Wiener  Ephem«  diefie  Maridiandifie- 
renz  31' 24."  folglich  dis  Lange  diefes  Orta  gegen  f  Gra« 
de  falfch.    Diefer  gelehrte  Bilchdf  haa  fich  daher  befon- 
ders vorgenommen,,   die  ganz  yernachlaffigte  Geographie 
Siebenbürgens  cu  verbefiem ,  oder  richtigi-r  zu  reden ,  au- 
erfchaffen,    er  will  fich  zu  diefem  Ende  einen   Uadkf* 
fchen  Sextanten,   eitien  ganzen  Kreis,   und  einen  Chro- 
nometer aus  England  kommen  lafien.    In  feiner  Käthe- 
draKKirche    lä£st  er  einen  grofsen  Gnomen  nach   dem 
Mufler  desjenigen  Sancti^  Petronii  zu  Bologna,   welcher 
der  berühmte/le  und  merkwürdigüe  iR,  erriduen. 

Von  -jeher  hat  diefer  vortrefiic^e  Bifchof  eine  groflM' 
Vorliebe  -befonders  für  mathematifche  und  aRrouomifcke 
WÜTeB^chaften  gezeigt ,  im  Jahr  1776  noch  als  er  Pra^ 
pofitus  Maj(>r  des  Erlauer  Dom-Kapitels  w^ ,  lud  er  den 
Xöinigl.  AXlrpnomen  P.  Hell  au  fieh  auf  ftine  0üter  ein* 
und  diefer  beRimmta  auf  fein  Yerlauge»  dta  folhdhen  ^ 

wohl 


wohTdes  Sunmfiaüflgs  £«C»r  grifS.  Fimllie  BtTitiyifn,  «i- 
ve  Stunde  von  der  Stadt  Stuhlweir«iiburg  geleget),  all 
■neb  de*  gräfl.  Familieit-fiitHS  Sitnt-Grod  (l>t*>n-  BVf 
ctic  -  Gsrirudis)  uoweil  der  Stidt  Vesprim  in  Ungarn. 

Karlsburg ,  ungarifch-  Karol)-  -Tdr  fuhrt  auch  den  KTi- 
■den  Alba  Julae,  nicht  Alba  Ji^i«  wie  BürchiDg  fchreibt. 
,  cigeDÜich  ift  Alba  Tulae  der.  ujiier  der  Feilung  Karls- 
burg  (von  ihrem  VerkeffererKajfer  Karl  VI  alfo  benannt) 
lifKend«  Markt  necken  oder  Städtchen  Weirien  bürg  iingar. 
Fei«r-Var,  und  i(l  das  alte  Aiitilam  der  nömer,  -davon 
UüfcliiHK  nichts  erwnlint. 

Auf  dur  bekannten  Brlauer  Stemwirte  des  Bircheft 
Graf  Karl  Efterhazy  von  Galanthi  wird  fchmi  feit  lo  bis 
II  Jahtea  nicht  mehr  obrerviret.  Ihr  vonndiger  Atlro- 
nom  llr.Mniiardrsy  i&Sndt-P&rrer  geworden ,  und  kann 
fleh  daher  mit  der  prakiiftheii  Sternkunde  nicht  mehr 
befthJftigen, 

A.  Br.  a.  England.  Mr.  da  Hoffd  ein  frtnzoCrcber 
Se:>Qfiicier>  Eleve  des  berühmten  41">noinen  Mechain, 
der  einzige  noch  am  Leben  geblieben^  OJKcier  von  der 
Expedition  des  Euiercafieius ,  balt  Geh  jeizo  in  London 
■ud  und  ift  in  dem  Btitltz  aller  Jouiiiile ,  Rifie  und  Be- 
obachcungen ,  die  auf  diefer  Seereife  find  angeltelit  wof 
den.  Er  Ul  jei et  "damit  befchäftigei  Ce  in  Oidiiuug  zu 
bringen,  yiid  He  werden  auf  Kollen  der  engl.  Admirali- 
tät zum  Druck  befärdt:rt.  Die  Spanifche  Begierung  bat 
bey  Hn.  HerJch<H  eiji  TcIeOtop  von  35  bis  30  Fuft  be- 
fteUt^  es  wird  Cchoti  dir&n  seartieitet. 


'  A.  Br.  a.  Pari«.  Oac  Directoire  ^ecutif  bat  Tür  die 
Orad-Mellung  von  Duiikerque  bis  Moiitjouy'boy  BarceW 
lona  neue  Fonds  im  haaren  Geld  bewilligt,  und  angewie.! 
fen.  Hr.  Ddambre  iü  den  pten  July  von  Paris  abgereift, 
ym  feine  Trittngd-Reihe  bey  Bour^ec  im'  B«rry  wieder 
fortzu  fetzen ,  der  ga  uz«  Meridian -Bogen  von  Dunkerque 
his  iVIoiitjouy  betragt ,  nach  der  voQendeteii  MelTung  der 
Hiin.  De  Lambre  und  Mechain  9*^  40'  ls",o  es  bleibt  da- 
rüber keine  Ungewif^hcit  einer  halben  Sekunde  ■biigi 
der  Bogen  zwifvheii  demThiirm  von  Dünkirchen,  un4 
der  National  -  Stern  warte  in  Paris  befragt  I15S11  ToiCan. 
das  ift  4  Toifen  weniger  ah  Cail.ini  und  La  CaÜle  gefnii- 
dei\  haben  ,  aber  der  Bogen  zwifchen  Dunkcr(iue  «nd 
Bourges  wird  um  etwas  betr.ictitlicheres  kleiner  ausfal- 
len. Bey  Melim  wird  eine  Stindlinie  von  sboo  Toifen 
gemeRei),  und  Prony  errichtet  Pyramiden  an  ihren  bei- 
den Enden.  Das  fnititut  Nauoiiol  hat  für  die  aflronomi- 
feh*  KlalTe  "folgende  7  JffucU't  ripMicoits  in  den  ver- 
fchiedenen  D^parieinentg  ernannt,  Darqnior  in  Toi:loufe_ 
DangoE  in  Tarbet .  Uuc  1a  Ch^pcUe  iniMoniiiibjn,  Flau- 
gergues  in  ViviLri.  Sl.Jaques  und  Tbulis  in  Marfeille, 
Vidal  in  Mircpoix. 

Rochon  ift  Director  der  Sternwarte  der  Marine  in 
BreQ.  Auswärtige  Gclehrtewerden  eilt  iiadi  dem  Frie- 
den zu  AHoci^  des  I.  N.  gewählt  wcrdeii ,  um  Ge  nicht 
bey  den  jetzigen  [J^ai.deii  zu  compromii(ireii ,  und  in 
Verlegenheit  zu  fetzen.  Die  j$Ae  Livmifon  der  Ency 
dopedie  mÄh»diqiie  ifl  erfchienen ,  fie  enthält :  den  Di-' 
Ctioa.  de  Geographie.  PbyOque,  Agricultur«,  JUtiquitfo 


tindd«>  gannJagdweCen:  die  kiirey  Bünde  An  d^erant 
Academie  des  Sciences  fiir  I78S  und  lypo  find  ebenfaU* 
ganz  fertig,  allein  der  Buchhändler  Dupeni  kündiget  &% 
nicht  an,  weil  er  ße  nicht  für  AfGgnaten  verkaufen,  fo» 
dem  baar  Geld  dafür  haben .  wiU.  Mit  dem  Druck  dee 
Hill,  des  Uathem.  von  Uontucla  geht  es  lene''*m,  de« 
VerfalTer  wohnt  jetzt  in  Verfailles  und  du  Werk  wird 
in  Paris  gedruck^  Coufm  bat  ein  neues  Werk  über  äie. 
Differential-  tind  Integral-Rechnung  herausgegeben,  e* 
wird  fongefeizt.  der  Vf.  ill  noch  immer  Membfe  du  Bu- 
reau central  d'Adminiflrstion  ■  dieCe«  hindert'  ihn  den* 
noch  in  fviiien  ^ehrten  Befcbaftigan^tn  nicht.  La  PIfr 
ce'*  ExpoCtion  du  Syfi^e  du  Monde  iß  in  a  Octa/bäiir 
dfen  erfchienen ,  es  ift  Mos  elementarifch ,  ohne  Kupfec 
und  ohne  Rechnungen ,  noch  iwey  Baude  /olgen  nach, 
unter  dem  1'üel  Mtfcanique  c^lefte,  und  diefe  werden 
alle  planctirifche  Theorien,  und  Perturbations-Hechnun- 
gen  im  ganieii  Syftem  enihalten.  Fingrä'a  HUtoire  ere- 
ile du  XVII  Sieclc  ill  zur  Hälfte  gedruckt,  es  fehlt  an 
Papier.  Fünf  Tage  vor  feinem  Tode  wohnte  er  noch  ei; 
uer  Sitzung  des  rnftiiuta  bey.  La  Lande  gicl>i  jetzO  Zu- 
fätae  zu  feinem  Werke  von  der  Ebbe  und  Fluth  heraus, 
weiches  den  4>en  Bd.  der  zweiten  Ausgabe  feiner  Allron. 
Busn.^cl'te,  er  hat  hierzu  aus  Spanien,  von  der  Reif* 
tun  die  Vt'elt  des  Marquis  Kaüfptna  fuhr  fdiiitzfcare  Be-' 
«baclitungen  iiber  dil  Ebbe  und  Flutb  an  den  KiiAen  von 
Süd.Ameiika  erhalten.  Auch  fucht  er  einen  Verlvger  za 
feiner  Bibliographie. nftronomique,  Ge  würde  einen  ziem- 
lich Harken  i^uartband  au^nactien.  Der  Aßronom  0eau- 
d^amp,  der  t-urmals  in  Bagdad  war,  und  nun  als  Cn^fiil 
uach  Mafcaie  in  Arabien  beflimmt  ift,  ift  in  Conftanti- 
tiopel  altgekommen,  er  erwanet  dafelbll  die  Präfenie, 
welche  die  franiöGfche  Regierung  dem  Iman  von  Mafcate 
beRinimt  hat.  Gröbere ,  Chvf  de  Ilrigade  bey 
rie  und  Dliektor  des  Arfenals  zu  Meulan,  In 
tchönea  mechanifches  PrubellÜck  gemacht,  w 
ner  Jirfinduii),'  Ehre  macht ,  er  hat  zwey  fehr  f 
Zentner  wiegende  Steingruppen,  welche  ] 
P/irde  von  Afrikanern  geb.indlget,  vorfteUen 
dem  berühmten  Lyuni-r  BiMhauer  Couftou  fint  . 
fehr  gt:fchickte  und  Iciilite  Art ,  niitieJl  Wägen  und  Ha-' 
fchinun  von  feiner  Ei4i,(dun!;,  von  Marly  nach  Paris' 
iranspürtirt,  und  auf  dem  Pbi»  dele  Concorde  errichtet,' 
wo  Ct  das  Gtgcnnutk  der  beliannten  «wey  Renomie^ 
von  Ccyfni'Qx  Oiikle  di:s  Couflon  ausmachen,  die  im 
Jahr  1779  auch  vun  Mjrly  nach  den  Thuiilerieu  ßntr 
e«brachi  worden.  Nur  4  M.inn  haben  ße  in  Marly  auf 
den  Wagen  geUden.  und  und  in  5\  Stunde  nach  Paris 
gefahren  word<::i,  (es  Und  4  fraiizöf.  Meikn}  an  dedl 
Wegen  waren  nicht  mehr  als  lo  Pferde  in  der  Ebenft 
vorgefpannt ,  und  nur  itf  wo  es  bergan  gierig.  Auf  dem: 
Platz  wurJun  diefe  Gruppen  nur  durch  8  Mann  aufge- 
richtet, mit  eiiier  Gefi-hwindigkeit  von  il  Zoll  pr.  iVIinu- 
te.  Gnibert  hu  feine  Anftalirn,  und  gebrauchten  6e- 
leuRe  i:i  cint-in  bifonderen  Werke  befchrieben,  welche» 
aiifüuli«n  dur  lUgierung  in  d*r  Naiional-Buchdruckerey 
ül  gedi-uckl  worden;  Drfttlption  dti  travaux  rxecutil 
four  U  IJrplaci-ment ,  TranspuTt  tt  Eleration  dtt  Groap' 
pti  äf  Caüftou,  ein  Qucer>4.  m.  9  Kujf.  u.  15  S.  Text. 


(6)  Aa 


A.B. 


9^t 

A.  B.  &•  Soetor  Ölbert  in  Bremen  entdeckte  sofal- 
Itg  den  3iftefi  Mers  dlefes  Jahr^  durch  einen  Cometea- 
Iticfaer,  einen  Kometen  unter  der  Spica  Virginis,  er  war 
Ib  klein  •  dafs  man  ihn  mit  etilem  fehr  guten  achromaci- 
fichen  KometenCucher  nur  dann  fah  »  w^n  er  durch  (eine 
STähe  am  Meridian  einen  etwas  höheren  Stand  hatte.  Er 
sej^  einen  deutlichen  Kerii  und  der  Ktbel »  der  ihn  um» 
^ab»  fdiien  gegen  Nord-Oüan  etwas  ausgebreiteter  zu 
leyn »  vieUetchc  Spur  eines  keinen  Schweifs»  Er  verfolgte 
ihn ,  und  ungeaditet  er  fehr  Cichwer  au  obferriren  war» 
da  er  in  den  letsteu  Tagen  wegen  des  Monden -Schebes 
ff»  äuSerft  (chwack  erfchien*  und  nur  tarn  Miihe  mit  ei- 


nem  groben  3fi6igen  i^iromat&cken  Fernrohr  eritmuit 
werden  konnte » ,  fo  beobachte  er  ihn  dennoch  bis  sua 
I4i€n  ApriL     Aus  feinen  Beobaäitiutgen  beeedmece  er 
folgende  Elemente  der  Bahn: 
AbfUnd  von. der  Sonnen^Nake  »  •  •  i,S7f  i6 
Zeit  der  Sonnei^ahe  .•••...•••  ij^  den  a.  Aprl 

30'' 22' ^  Brenu  M.  2. 
Lange  der  Sonnennähe  ,••••...  i^*  1 2"*  44'  IJT 
Länge  des  aufißeigenden  Knotens  .  o    17     ß   t6 

Ifeignng  der  Bahn o    64-    54  3i 

Bewegung «.   Kückläufig. 

Dlefe  ilL  die  tste  berechnete  Kometenbahn* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ank&ndigangen  neuer  Bücher. 

Wenn  fchon  das  tabellarifche  Stndiiim  der  Jurispru- 
denz nicht  feiten  xum  Nachtheil  der  Gründlichkeit  ge- 
mifsbraucfat  su  werden  pflegte ;  fo  ift  es  doch  unläugbar, 
dafs  juriftifche  Tabellen,  nach  geendigten  juriftifchen 
Studien ,  nicht  nur  zur  fchnellen  und  vollftändigen  Wie- 
derholung fondern  auch  zur  grUrdlichen  Ueberficht  der 
BechtsgelehrCamkeit  ungemein  viel  beitragen  können. 
Um  diefen  Zweck  zu  befördern ,  mlKTen  fie  fich  jedoch 
^rzüglich  durch  zwey  Eigctifchaftfen  auszeichnen:  erft- 
Kch.  durch  ebie -Bweckmäfsige  roltfiündigkeit ,  welche, 
•ben  fo  weit  ron  Mangelhaftigkeit  und  Kürze  als  von 
Wefcfchweifigkeit  entfernt,  wirklich  einen  vollftändigen' 
Ueberbltck  des  Ganzen  gewährt;  zweitens,  durch  eine 
anhaltende  Rückficht  qnf  die  v$rfchi€denin  Rechte  9  aus 
welchen  unfre  Jurisprudenz  befteht  t  und  defen  dem  Stu- 
dium di«fer  WilTenfchaft  oft  fb  nachtlH-ilige  Vermifchung 
rielleicht  am  heften  durch  fynoptiA:he  Tab^lcn  verhin* 
dert  wird.  Da  keine  der  bisher  erfchienenen  juriflifchen 
Tabellen  diefe  genannten  Eigen fchaften  beHtzen ;  fo  glau- 
be ich  dem  )urifHfdien  Publicum  durch  die  Ankündigung 
roUmndiger  juriftifcher  Tabellen  oinen  Dienft  zu  erzei- 
gen, deren  bereits  durch  mehrere  Schriften  rühmlichfl 
bekannter  Verisffer  zu  diefer  Arbeit  um  fo  eher  berech- 
tigt war ,  da  er  nicht  nur  akademifcher  Lehrer  fondern 
auch  praktifcHer  Jurilk  ift  Den  Sächfifchen  Juriflen 
wird  die  Rückficht  auf  das  neueüe  Säckßfche  Recht,  fo 
darin  genommen,  diefelben  doppelt  angenehm  machet«. 
Das  Werk  fuhrt  den  Titel :  Principia  juris  unherfi  kodier^ 
nj,  tabuUs  fynoptlch  exhibita.  Der  erfie  Theil,  welcher 
das  Jus  civÜe  enthält,  und  dem  der  fchwächere  zweite, 
welcher  bis  auf  einige  Bogen  fertig  ift  und  die  übrigen 
BLechte  um&ffeH  wird ,  noch  vor  Michaelis  diefes  Jahres 
folgen  wird,  hat  fo  eben  die  PfelTe  verlafTen,  und  ift 
bey  Endesgefentem  für  22  gn  zu  haben. 

Ferner  find  bey  mir  erfchienen  D.  Sam.  Frieder.  Nath. 
Mfi  Pra^ectUmet  txegeticac  in  tres  Joannii  epiflotaf, 
eam  flava  emrundem  periphrafi  tatina,  1x1  g.  g  gr.  Diefe 
Yorlefungen  über  die  3  Briefe  Johannis ,  die  in  den  letzt 
r ergangenen  »wanzig  Jahren  fo  wenig  bearbeitet  worden 
find ,  verdienen  wegen  ihrer  vielfachen  Beziehungen  auf. 
das  praaifcke  Chriftemhum  und  der  Eigenheiten  ihres 


VerfolTers  uiRückfieht  auf  Denk-  und  Spvadiart  uater 
den  chrifÜich^  Religiensurkunden  gewifs  ein^  vontfgH- 
che  Stelle. 

Friedrich  Augufk  Leupold 
in  Leipzig, 
auf  der  Rittedbrafse  in  No.  ^ 


In  allen  guten  Buchhandlmigen  ift  tu  haben : 
Diätetik  ^er  Schwängern  und  Saugenden  •  vom  Dr.  J,  C. 
Unter.       <Aus  dem  Revißonswerke  hefcmders  ehge^ 
druckt,  g.  Brnu^fchweig  p  in  der  ScknBuMtändlmng, 

14  gr* 
Die  Terlagshandlung  glaubte  durch  die  beCondereHer^ 
ausgäbe  den  Ankauf  diefes  fchon  lÜngfl  anerkaanun  vor* 
treflichen  Werks ,  den  Liebhabern  zu  erlelditem  und  d»> 
durch  nic^t  wenig  zu  der  zu  wünfchenden  allgeaacineni 
Verbreitung,  deflelben  beizutragen. 


.  Reife^  ron  Nixza  nach  Venedig  durch  die  LowAerde^ 
im  Fruhiabr  1796.    Nebft  eingefhreuten  Krteguiach* 
richten.     Aus  der  franzofifchen  Uandfchrift  eiiia 
Augenzeugen. 
Ich  kann  dem  Publikum  diefe  interefTante  Sdirifr  ge- 
gen Michaelis  d.  j.  verfprecheii ,  da  ich  dte  fcfie  Vetfi* 
cherung  habe  das  Manufbript  nachftens  zu  erhalten. 
Riga  d.  I.  Jnny  ITSNK. 

Joh<  Fr.  Hartknech. 

IL  Vcrmifchte  Anzeigen. 

Durch  dio  weite  Entfernung  vom  Dnickorte,  die  ts 
nicht  erlaubte,  einem  nachlälTjgfn  Corrector  auf  die  Fin- 
ger zu  fehen,  find  in  deii:  „Materialien  zur  Kemttmli 
des  IRuJjUfchen  Reicht,  heransgegehen  von  H.  StorcU^  tr 
Band,  eine  Menge  Druckfehler  fldien  geblieben,  deroi 
Verzeichnifs  nüchfbenr  an  die  Käufer  abgeliefert  werden 
wird.  Zugleich  zeige  ich  hiermit  an ,  dafs  zu  Hn.  Storda 
ßafifiifcher  Ueberßcht  der  Statthalt erffhaften  des Ru^ffikeu 
Reichs»  in  Totalen,  gegen  Ende  dtxjfes  Jahr»  ein  Nadi- 
trag  erfcheinen  wird ,  der  unter  aitd^rn  die  Anzeige  der 
Quellen,  idie  fchoh  pedntc!ct  war,  aber  vom  WafTcr  \-er- 
fchhingen  worden  ift,  enthalten  t'oH. 

Job.  Fr.  Ha:Vtknocb. 
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LITEEARISCHE     AJIZSieE«. 


I.  ABkfiltdignngtti  nmier  B&eher. 

Fr^numerationfjingeige  mmer  OeogropkU  und  Siß^/Hk 
v^n  fp"^  und  Si^d-Pri^fsttu 


Die  Herausgabe  diete  £cboii  im  «Ufeau  L*ipsif«r  Jo- 
biL  Mefo-VineidmUTe  17^  »^  EiMgl  Fftub. 
•llergiu  Privilefio  ron  mir  «ngtküadigttn  Werkes»  lut 
fleh  nothwendig  bis  xu  dem  jeczigen  Zeitf ttnkte  ttTffif 
Cen  müflen  >  weil  der  Yerfaflisr  deflelben  •  feiner  geCun- 
meltea.  geaauen  und  wichtigen  Nachrichten  ungeachceu  ^ 
doch  nicht,  im  Stande  wtf ,  die  neuen  Einrkhcungmi.  von 
Sildpreaten»  mit  welchen  man  noch  jetat  befchäftigt  aft» 
mum  Voraus  zu  beftimiben»  und  die  ganaliche  ümichal- 
fung  der  Organifation  deafelben,  fo  wie  aller  Behördtn^ 
in  iedem  Fache  nebft  dem  Uarfange  ihrer  Besirke»  die 
mrd  in  diefem  Jahre  völlig  xn  Stande  kps^pieti  •  nothwen« 
4ig  abgewanec  werden  muftte,  indem  iik  fonfl  den  Le- 
iern ein  Werk  in  die  Hände  gegeben  Mete»  das  swar 
ilwe  trikt  Neugierde  gellillt»  aber  andi  mit  auf  kurze 
Zmt  üTmo  brauchbar  geweien  feyn- würde»  ^ 

lek  idimeichle  mir  daher»  dafs  die  biskerige  YerzS» 
farung  der  Herausgabe  diefes  Werke  dmm  Publikum  fehr 
ang^n^m  feyn  muTs»  und  gebe  hierdurch  svgleick  die 
Yedkherung»  da(s  fokhes  aurOikeanefle  17^6  unter  foU 
genden  Titel : 

Kmrzgrfejste   doch  9oUfiändige  Geographie  und  StatU 
fiUt  von  Weß*  und  Südfreufsat  t  oder  der  Pen  Polen 
mntei^  Friedrich  dem  Orojseu  und  Seitdem  eequlfirten 
^      Provinzen  und  Städte;  nehfi  9iner  kurzen  Ge^ 
fckiehte  des  Konigrcicht  Polen^  kii  zu  dej* 
fem  ZerikeUung ,  und  einer  richtigen.  Ckerte  vwnWefi^ 
mnd  Süd'Prerften» 
•r(cheinen  und  dem  Wefeittlichen  nach  enthalten  wtrdt 
^Blicke  auf  die  natürliche BeCohal^Nihek  gedachur  Provin- 
aan»  Grenzen»  Gfü&n»  £inchei}ung»  Aniahl  devStafk^ 
Dprier  u.  C  .w«  Klima  upd  RfcbaÄiinheit;  des  Bodens ; 
Ackerland«  Witfeft»  Walder»  Flüfle.    Bewohner»  deren 
IJrfprttng»  Sprache»   Religion «  Volkameu^    BiakiMifU» 
iföwol  nadi  Stn  QuaDen  als  dam  Ertrage.    &caatfl»AnagA* 
b^n.    Staatsrerwakimg  dMvck  BalUMden»'  Yerlaffai^  der. 
StüfUe  und  des  platteo  Lendas.^    Gegenstände  des  Yoika- 
FleiCMs  luid   der,  Gmvetbe/    ITeberficht  der  Produkte^ 
welche  dm  VolkataÜb  MdmAigen  kdonen,  Hervorbrin- 
fang  wmI  YmiUmm^  do^  Jkrbfiu     Ai*«rUH«  Yi«k- 


ht»  T«briken»  Handel.    Formlnmg  dar.Protimi  nadi 

dem  Muller  anderer  Preuftifcben  Fcovinaen »  dAty  w9m 
nützlichen  und  wohkhätiiten  Aallalteik  Zudand  der  Ein- 
wohner; ,die  verrckiedeiten  Sünde  derfielben.»  dfientlicfta 
jLfagaben»  rmrmelüige  Sklaverei»  fetzige Soff£Mt  sur  Au^ 
helfung  des  Wohltondaa  der  UuprthaneB.  Mittel  mm 
AflfE«chthakung  der  Pcorina  etc. 

Die  Herauigabe  diefer  GeogrepM^  nmd  Stntiftik  «M 
hoffentlich  den  Fremided  der  Lander*  und  Völkerkunde» 
und  infonderheit  den  Sinwohnenr  der  Preufsifcheo  tlzMi* 
ten  um  fo  erwünfchter  (egm »  da  ich  iolche  nicht  nur  d4t 
einer  fiiuber  geftocbenen»  genauen  und  richtigen  Kart^ 
von  Welt-  ^ndSüdpi^fsen  ziere,  foiidem  auch  derVer« 
hSnr,  Herr  Megifltr  Jaco^i  ^  Begim.  Quartierfflcifter  des 
Regim.  Von  Möllenderf  und  Gouvernements-Sekretär  in 
Berlin»  der  Seh  bereits  durch  nützliche  und  brauchbare 
Schriften  diefer  Art  den  Beifall  des  Publikums  eri^rarb« 
Gelegenliett  erhalten  hat »  aus  den  etilen  Quellen  zu  fchi* 
pfien»  und  dadurch  dteftm  Werke  eine  defto  gröCeere 
Yollkommenheit  verfchaffeA  wird. 

Um  dete  Publikum  die  Anfchaffting  diefes  nützltchen 
Watites»  des  ungefähr  ein  Alphabet  ftark  und  mit  mög* 
lichft  typograptufcher  Sauberkeit  gedruckt  wird«  zu  er« 
leichtem  und  die  Auflage  beftimmen  zu  können»  fchlagia 
kh  den  Weg  dar  PränumeraiSon  ein.  Wer  bis  Ausgang 
Octebacs  diefes  Jahrs  he^  mir  Jelbfi»  oder  bey  dem,  ihm 
am  nOk^ien  gelegenem  Pofiamte  Einen  Theler  vorausbi' 
»Mtt  erkäk  Unn  Exemplar  auf  gutes  Schreibpapier  imd 
von  den  arftan  Abdrücken  der  Ourte.  Dar  tiachherign 
Ladenpreia  eines  Exemplar»  auf  Druck-Papier  nebft  au 
ütti  i^atarn  Abdruck  der  Ghttte»  wird  nach  VnrhiUtaU^ 
der  Bogeimahl  erhftau 

Wer  die  Gefälligkeit  hat»  Prümimaramen  hierauf  tn 
JDmmeln»  erhält  bey  zeken  Eaemplaren  das  Bilfte  gnttii., 
Dia  Namei^  der  Pränumeranlen  foUeft»  wenn  üe  leferUck 
gafdurieben  etngafiiidt  werden»  dem  Werke  yocgedruck^ 
.worden.  Briefe  und  GMor  kann  ick  nicht  sndaca  als 
Foftfeai  annehmen. 

BstiUa»  am  t(9i)  Augttft  179^. 

Fr.  Maurtr»  BucUmndlar« 


Die  viaien#  imd  in  vieler  Rüdtlidit  lAr  guten  Schrie 

ten  .;üb«t  Ji^  NttUtrgi^MckteM    Welche  bishejr  .erfchie- 
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um  find,  Itfleh  fleh  lift  Allt  tncht   sum  Unt^rkrh^ 
lo  Bürger«  und  Landfdiulen  bnachen  und  nur  Ehiige 
aus  Koth»  in  Ermiing^Iunf  beflerer«    Denii  ^üi  (blchHi 
8cl|ylen  foH  und  darC  von  der  N^turge^lucl^e  nf^r  dM 
iMiiftcndHch  feleKrt  Werden«  was  einei^ Bezug  tuf  O^ho' 
9^mie  und  Tvcftfio/o^i>  hat-»  dürfen  nur  diejenigen  natür- 
lidien  Körper  ausführlich  befchrieben  wercj^^lnit  if^ 
eben  man  bekannt  feyn  mufs,  um  fie  benutzen  zu  kön- 
nen «   oder  doch  zu  wi0'eii ,  wie  fi^ .  von  u.n(ie.ni  Si^fiben* 
menf^hen  benutzt  werden.    Die   gewöiitüichen  HaiidbiU 
eher  über  die  Naturgefctiiiffit^, « we}3bt'  für  ^Üulen  be-' 
.  fiinrint  find,   erwähnen  entweder  von  dem  ökonomifcben 
luid - techtiologifohen  Gabt— ehe  der  Namt'imidukie  "gvr 
Nichts,    oder   etwas  Weiiigea  und  Un grü ndliches ,    fie 
lind  mehr  trockne  NameiNier3ki«lln&r«»  mtt^'ideften  'Sar' 
ILehrer  und  der  Schüler  gleich  wenig  anzufangen  weifs, 
/lftdor*fib  fiiü-'a^h  Inder  Befchi^ibung  der  übrigen  RM- 
^cte>,'  a^c  welchen  -unfre  teutfcheft  Bürger  und  Baoerti 
•aie  etwat  au  thun-ihaben,  eb^n  fo  aushihrlich  und  wef- 
ien dadurch  theüs  «rmudend  weitläufig,' tlieü& tu-tKeu- 
-«rv  oder,  welches  ott  der  FaH^  i(k,   fie-ftid^von  MMi» 
faMrn-.ge|bhri6p«n ,  welche  nie  in  Schul^i  gearbeitet  ha- 
ben und  alfo  nicht  wiflen;  was  «au  tnsbefondre  'COrBür- 
(fer-  liiid  Landfeholen  ausheben  und  wie^ttian -es  rortra« 
gen  müfle;  od^  endlich  fie  lerdtecken  üch  nur  auf  einige 
Zweige  der  Naturgefchichte ,  dähf r  man  mehr  aU  ein 
Handbuch  zum  Unterricht'  haben  mul^.* 

Sollte  alio  ein  llandbucii  der  Naturgi^rcbichte,.  worin 
nach'  guter  fifflematifcher  Ordnung  eine  lleberiicnt  über 
adle  Naturprodukte  befonders  ausführlich  befchriebeo, 
die  Art«  wie  fie  angewendet  werden,,  gelehrt,  .und  Vov- 
Ichläge,  wie  üe  heiler  benutzt  werden  könnten,  mitgc« 
'theilt  würden,  eine  überdüdig«  Sache  feyu?«—  Man  ver«^ 
gleiche  hierüber^.  Niemeyei^s  örundfitze  der  Erziehung 
und  des  Unterrichts  $.  SH  u.  25*  *—  l^l^n  füi^k  da»  Be- 
dürfuifs  nach -einem  ueuea  Hand  buche '«in  der  Katurge- 
fchichte  am  lebhaftelten ,  wenn  m%ix  zum  Uucerrichte  in 
Bürgerfchuleir  einen  g^n»  paÜenden  Leitfaden  vorfdilar 
f  eu  foll,  ^ 

Für  uafra  teatfchcn.  Yolkafchulefl  alfa  eine  Naturge^ 
Ichichte  au  liefern ,  die  ganz  auUchUeTslich  für  diefe  ger 
>|ehriaban .  ift  und  f«  für  die  Klwaen  und  Grofsaii  der 
Xandhsuie  .und  Bürger  ein  aweckiAri&iger  Unterricht 
<iaitd,  hat '^h  ein  Mann' erboten ,  welcher  fchof»  hin« 
Bnglich*  bekannt  ift  und  von  jeher  ^in^  2ett  awifcken 
4en.fltndhiai  der  Naturgefchichta  und  Pädagagik  theilte. 
Ea  foll  cur  OftermeiTe  1797  in  unteneichneter  Buchhand^ 
teif  der  erfte.Thaü  diefer  Schrift,  unter  de»  Titelt 
• '  Mtmdhtek  einer  tethitologifehen  und  okononüfchen  Nä- 
*  iurgefchichte  für  liürger"  und  Landfehttlem 
%r(chernen.  Um  aber  deii  Ankauf  diefer  0chrift  iü  tts 
leichleni»  ^elebeabcy  SchuUrüchern  fo  nöthig-  iB,  §6 
IbUen  die  Theile  nicht  Aark  werden,  damit  man  lücbt 
^iel  auf  einmal  zu  bezahlen  bat;  ferner  fbUeu  dretver^ 
fchiedene  Ausgaben  gemacht  werden,  damit  Jeder  npch 
|<ligam  Vermögen  wählen  könne ,  nemlich 

1}  auf  Druckpiipier  ohne  Kupfer 
«  9)  auf  Druckpapier  mit  fchwarien  Kupfern 

i>  aal  Schrei^apter  mk  ilhimiitineo  Kupfem. 


SadMch  fallen  auch  die,  welche  ran  V^zt  an  bis  Ende 

Tehruars  xifl  auf  diefe  Schrift  fobfcribirea »  den  driueo 
Theil.dee  Preifes  gewinnen.^  Wer  alfo  ^uf  den  erfeg 
T)ieü  %et  erfien  Ausgabe  fabtbribirt ,  htzahSfi  beim  B» 
pfange  delfelben  nur  la  6rofchen ;  ^  der  zweiten  Ausgebt, 
itf  Gra|iehen ;  und  der  ddttin  —  i  Thaler.     lo  Ltipni 

'j  P^fd  ^^unterzeichneter  Buchhandlung ,  für  die  Nieder« 
faufltz  bey  Herrn  ^ckermaun  in  Sorau«  und  fonfb  v^  aUca 
guten  Buclihandlungen,  Addrefscomtoireo  u.  C  w.  fitb> 
fcrtptiou  angenommen.  Wer  fich  *  auch  fonft  der  Mükl 
^rs^Baiamaln^  uii^rziehen*  wiH,'  erhält  das  gte  Exemplar 
frey«    Die  Namen  der  Subfcribenten ,  ingkichen  die  i» 

-^gabe  dee  Ejeimplafrg^  ob  ey^nümHclrTpit,  "^&er  ohne  I» 
pfer,  Druck*  oder  Schreibepapier  feyn  foU?  •—  werdea 

i  üfeHidh  -^oi^  Ablaäf  'des*  baftimmten  Termins  an  unter- . 
zeichnete  Verlagshandlung  eingefchickt  und  dem  Werkt 
▼orgednidteJ    Kadi  Farflufii  diefer  Zaic  würd  der  fwt 
um  ein  Drittheil  erhöhet. 

■Die  Kupfer  iw^rden  'mit  aller  Genauigkeit  verfertige 
der  Text  wird  g'rüiidlicH  und  gemeinverflnndltch  feyn  uod 
'das  tftn«e'^eft-fe  Vollendet  wtrdeh.  dafs  es  den  Sdi» 
-kfl^-lÄutcfea  fmd''den 'UtiCemehmem  Ehre  bringeo  vmf. 
Von  Mefle  za  MeiTe  evTcTteint  ein'  Theo  auf  in  itti 
wie  der  erfle,  und  fo  wird  dahn  das  Ganze  bald  tindui^ 
untert>rochen  rollendet  werden.  Briefe  erbietet  flua 
franco  etfl^ufenden. 

r^eipzig  den  p«  Auguft  I7p6 

J.  G.  Bey^ang.  ' 


-  !^etiere  Verlagsbü^her  von  Breiikopf  und  Härtä  ia 

Leipzig. 
jUvtmngf  granmatlfch^krhifches  Wörterbuch  derboch- 

deutfchen  Wandart,  mit  befländigcr  Vergleichung  der 

übrigen  Mundarten ,  befonders  aber' der  oberdeutlcfteil 

Zwe)'ter  Band  F  —  L  tswcyte  Verbeflene  AuBage,  gr.f 
,     6rthlr-  * 

*  Der  dritte  Band  iSt  unter  der  PrelTe. 
Sbendeffelhen  Auszug  aus  fein 3m  gramifiat;  krir.  WSiter- 

budie.    Zweyter  Band.  F  —  L.  gr.  g.  ^  '  a  ttWr.  il  gr, 
Bielitz  9  Anleitung  zUr  Kenntnis  der  gefammten  in  Knf^ 

fachten  geltenden  Pri\rat- Rechte,   in  einer  Re'die  ron 
'Briefen;  zunächfl  für  die  Leetüre  der  gebildeten  Stänp 

•  de  benimmt.  2  Thle.  gr.  g.  —  i  rthJr.  S  gr- 
^«  Byerpf  ?rozefs  mit  der  Gemeinde  zu  Parcfaim,  wegea 
-    der  ttotloenen  eichenen  Stämme ,  etif.    In  Üer  tweyteo 
■    Inftanl.  F61.  —  3  rthlr,  12  gr. 

Crumpe  über  die  ficherflen  Mittel,  dem  Volke  iLrbett  und 
'    Yerdienik  zu  fchaffen.    Nach  der  2ten  Ausgabe  a.  d. 

]B.  itberfetzt.      ^lit  Amnerkungen  und  Zußtzen  rofl 
•  Wichmann  gr.  g.  —  frrthhr.  g  gr. 
Ebers  New  apd  camplece  Dicttonäry  of  the  gefmjn  ^tA 

etiglifh  Languagts,  compöfed  chiedy  afcer  the  germaa 

j])ictit)narie6  of  Afr.  Adelung  and  .\tr.  Schwan.  Vo).  /• 
•    A  — G.  gr.  g.  —  ord.  Druckpp.  3  rthlr,  *-  weifterif 

3tthlr.  Sgr.  '  ,       * 

*  Der  z^eyte  Tbeil  diefcs  Detttifch-Englifchen  Wdt^ 

terbuchsi  oder  der  4te  TheHM^^ga^izen  M'ctka  iftua» 

tcr  derVrefle.    •  ••         *    "  *•;' 

JjmetherH  Tbtprie'dcr  lirdf,  Aus^Wnl  Frato  abeif^cA 

s  and 


^  ■  I 


W7 

"und  mit  AimetXmigep  iegM^t  ron  I>r,  Erchentech 
ir  Theil  «.  K*  8-  —  l«Wr,  »gr. 

Di«  BaulhiM/i  der  Jtten.  Ein  Handbuch  fiir  ^ie  Freundt 
dierer  Kunft,  ncbft  einem  jifcliitektonifcheii  Wiirtef- 
bucb«  in  »ehrerenx  Sprachen  von  Dr.  Stieglitz.  MTl 
U  Kuplenir  gr»  »««J«  8*  -^-Auf  Schreibp.  a  rtUr.  — 
iuf  Schweizerpp.  2rthlr.  12  gr. 

ff^ünjch  (Jnterliakuttgen  über, den  Menfchen.  ErderTheH 

^  rott  feiner  Kultur  und  äufserlichen  Bildung.  %*.m\i 
ülunu  Kupf.'4  rthlr;  -*  mit  ich  Warzen  Kupif.  2  rthlr.     . 

4 


Im  Yerkg  des  Bndihündler  StBer  zu  Roftock  Ut  fiMv 
jttsgekojnn^  und  tn  Alien  Bucbliftndlungen  für  bey* 
gefecxte*  Pfvife  zu<  htben : 

Pofife^  Q.  A*  f^  H.,  Prüfung  detUnferfehicdes  zwifchwi 
ErblolgMttdil^und  JSrbfolgeordnut^  in  HinGcih(  auf  die 
fieucften  reichdiländirchen^  firbktlgeftreiti^keiten «  nebft 
eiiM^  Bntwickehing  d«itf  Bef  rMf  irom  Saam-  und  Fidei- 

.    oomniiCiftgut»  8*  13  gr^- 

Seyt^c  «ir  nähern  KtnAtn^JT  dinig«r  Beßtsuiigen  det 
Hellaader  in  Oftindien ;  nach  Suirorinus  aus  dem  Hc^ 
^d.  überfetzt,  gr.  %.'\t  ^* 

Ueberfidft  >  geograp^  -  (tatifltfche  >  fammtlicfaer  liollandi- 
ibhen  Bfefitzungen  in  Oft^  und  Wc^indien«  Nach  den 
bellen  Quelleit  entworfen,  gr.  8*  la  ?'•     - 

BiedierAedts ,  M.  D.'  H. ,  Predigien^,  entwic^eke  Gedan- 
ken tiud  Materialien  zu  Betracbtungen  über  Wahrbei- 
'  ten  d«r  Religion  und  6itt0nlehren  des  X^riftendiumi 
nach  Anleitung  der  Sonn-  und  Fefkags eptfteln  des  gan* 
cen  Jahres.  2  Bände,  g r»  8»  —  i  rthlr.  8  gr. 

Unter  der  Preffe  ift:  * 

Das  Leben  der  Frau  x^  VVallenrodt,  in  Briefen  ttt  et- 
Vien  Freund ;  ein  Beytrag  zur  Seelenkunde  und  Welt* 
kenntnift.  m.  K.  8»  v  •  ' 

Almanaeh,  Juciftifcher,  «ur  das  Jahr  ifpif»  oder  Jahr* 
buch  der  Rechtsgelakrtheit  v.  175^. .  herausg.  ▼.  D.  J. 
C.  Koppe.  8* 

Links,  H.  F.,  Bey^äg»  zur  Naturgcfchichte.  3s St.  8* 

Deflen  Beytrage  cur  Phyfik  und  Chemie.  3s  Sc  gr.  g* 


B^  Ütrmiäorf  und  Jmton  in  Gorliz  find  in  der  Jubi^ 
hte-Mefie  17j|5  folgend«  neue  Bücher  heralisge» 
kommen.' 

Anton,  K.  G.Y  Gefcbichte  der  TeutTcheh»  Sin  Handhudi 
für  Schulen,  8>  —  »o  gr. 

Anekdoten ,  interedianie  t  für  Aente  und  Nichtarzte.  Zur 
Belehrung  und  Unterhaltung,,  g,  —  2o  gr. 

Originalauf£itze ,  an  Erklungen  /  Gedachten  und  Dialo- 
gen» von  Lafomaifie,  Mttiocb  und  iadem  Verfafiem, 
8.  »-  itf  gr;       '  >  '  '      ^ 

Ovids  zehnte  Herolde:  Ariadne  imd  The(^afl;  Mk  2in^ 
•  Icitong  und  Anmerk.  als  ProbeQuck  eiii4it  neuen  Aus- 
gabe afi^r  Herolden,  von  D.  C  F.  Becher,  gr.  8*  10 gr» 

Tfotenhauer»  Dr.  B.F.»  doctrina  procdTus  cum  gemiani« 
ci  tutt  ptaeterdm  ftnconici  electoralis.  VoK  J*  P.  f.  II. 
81  ma}.'-l  X  rthlr.  8gr. 

$aint- Pierre,  Betrachtungen  über  die  Natur,  aus  dem 
Franz.^  ax  S^n  8»  '^  12  g^ 


V      T 


DI«  Yerirruagen.det  fa€ri(AUll9rfiemi  «der  fb  imadic 
es  die  Liebe,  rou  Selchow,  2f  Band,  8-  —  Mff^* 

Monathsfchriftr  LaufizUch^,  auf  das  Jahr  1796.  12  Sti- 
ck«,  ^ -*  a  «thliv  U  gr. 

«trure,  üeberßcht  der  RettangsiMttel  bey  frf«|d»die^  L«- 

.'bensgefahren,  Fol.  —  l  ^r.     , 

Der  deutfchc  Oreft ,  ir  Theik  Vom  V^rfeflet  der  Pyt^ 
miden.  i^  — •  irdilr» 

IL  Bacher  Ib  zu  veTtaufen. 

Folge^ide  meiftent|ien«  merkwürdige  und  feiten  gewoif- 
dene  Schrifken  und  Druck«  hat  Endesfeuijani«»  Ai^f- 
trag  zum  Verkaufe  aiisvibieten  i 

In  FoMo. 

It).  Pom.  Bugenhagil  in  libr.  Püüm.  imtrprttit.  E«uf. 
*1524.  menf.  Juk  ^ 

Opera  Dionyfii  (Areop.)  jeL  et  nor.  transltt.  et  tipriffiiB. 
Marfilii  cum  Comment.  Hugon.  Thom.  Alb«ct.  etc.  ur- 
gent. i#02.  (att  Goth.  Lctt.) 

ETn  fchwäbifches  Lcgendariura,  roit  welchem  der  Titel 
fehlt,   nebit  ^n  U  erlben  Seiten;  hie  und  da  etwa« 
befchädigt>  mit  Hokfchnitten.    Gedrockt  durch  Ho«*- , 
Jen  Sckobfer  ia  Augsburg  1494* 

Äthan.  Kircherf  i^rodromu«  Coptus^  5*  AegypHaciis  •Roä 
typ.  S.  Congr.  Ii3^*  .     ,  . 

M»morie  Iftoriche  de  Honarchi  Ottomanni  dl  Giovanni 
.Sagredo.  VI.  impreff.  con  .nuor.  aggiuiit.  Bologn.  i€lfi^ 

Bar  Hcbraci  Chronic.  Syriac.  ed.'  Bnins.  et  Kirfch.  Lipt 
78^  Tomi  II.  halb  Frzb.  mlt^Fütfcral.       '      ^ 
•  (Beide  Bände  we»*den  um  dc^i  Fränum*r«tIons-Preni 

geleiten.)  "  ...    * 

D.Sereri  Alexghdr.  Patriarch,  de  ritibus  Baptismi  Syriac^ 

et  lat.  ed.  a  Guidon.  Fabric.  BodcrL  Antverp.  e^  offic» 

Plantin,  1572. 
Syriacaeling.  pfüma  Elementa.  Afitverp.  ex  ofBh  Plant.  1572* 
Liturgiae  Syriac  fixcei^   e  Cod.  Mf.  odit.  «  Clodio. 

Lipf.  720»* 

Folgen  fchr  feltcne  Drucke  mit  goch.  Lettern;    die 
mdireßen  aus  deV  erfken  Leip^Jiger  DruckperJode» 
Oridios  in  Sappho.  Liptzk.  Jac.  Thanner  ISOI« 
*—■ — ^    de  arte  amandi  ibid.  iB^o.  J-  Thaim. 
— —    amerts  remedia  ibid.  t5o>»  J-  Thenn. 
L.  Ann.  Senecae  Epiftolae;  Lit>izk  tsou  per  BaccaL W«Ifr 

gangum  Monaceiif. 
Momeri  Yliad.  opOs  per  Ptndar.  Thcban.  e  Graeco  in  lit» 

traduct^  (obne  Angabe  des  Ort»  n.  ^  Zeil;   alkiii 

wahrfchernlich  vuch  ams  dem  AnCaiige  d«r  16  Jlihfgv) 
Comedra   Polifcene  per  Leenhard.  Arentin.  Lipt^  pr# 

Melch.  Lofter  1500» 
Lactant.  Firmr\de  refurrecls.  Tef.  Chr.  Carmin«  ^  Aenei 
^  Bylr»  cirrmen  de  paiEone  DcnrnnL  (wahrfithtatiüch  ein 

Letpz»  Druck  von  1500  oder  i50l,X' 
Oratio  in  laud.  Ja.  Baptt(L  ab  Angelo  Fuadie  Senenll 

Lipf.  150I. 
Trateatus  de  rognomenti«  bOm  Audentis  pr.  Jo^  Fabri  d« 

Verdea.  fol.  Prof.  Lipf.  Secl^  l^.) 
Trattatuhis  fucciitctus  ani«  poeu  <iued.  gener/ 'v  depTo- 

mens.  Liptzk.  J«  Thanu.  l5«o. 

W  B  2  Folgond« 


•^•. 


'  r»..1f»Tn<!e  mit  latein:  I/ettem,  — 

Tabu -3  Cft^ctis  mm  Jo.  AefVicampiani  epiiloia.  0*t.rerf.) 

LI^t^.k.  J.  Thaitti*  x5i2.    ^ 
X>«  Gregor,  in  NataL  Chrift.  {ermo»  imerprate  P«troMo- 

felltoo.  Colon.  1511* 
CoUecito   libulfr.  ladnar.  jb^encon    isid.   pr.  Matdu 

tkhuren 
Varia  Fhilomitfi  fchrtpta.  e.  ff.  de  rtpta  Froferp-  etc.  Ko- 

rimb«  iflif.  pr.  Frid.  PcypusI  (KB.  die  Schriften  die- 

fes,  eiffentl.  Jakob  Lecher  genannten»  Gelehrten  Gnd« 

wie  bekannt  •  hÖchft  rar.)  ~^ 

4mhrofiii  Oflkior.  LibrI  crei.  Colon«  is<a>. 
Perfil  Satyrar.  op.  Argwt»  ifi?«  Jo«  Kloblauch. 
IL  Abraham  Sphaera  mtindi  et  Arithmet.  R.  Hll)a.  rert 

ku  8chre<^kenfilch(ä  cim  not.  8eb.  Mqnfter.  BaüL  x54<$» 
SA.  T.  Ciceron.  epiftol.  fsmHhnres  cmn  Afcendan.  iiuro- 

ducüunculis  reeogn«  ec  auct»  et  arguni.  illuftr.  est  tertia 

reco^nitione.  Argem»  151^  «k  Aedib.  A&uh.  Schurer if. 
Schatfcheleth  Ilaccabbik  f.  hiüof.  patr.  T.  T.  Rabb.  Ge- 

daliah.  lat.  rerf.  et  not.  illuibr.  ab  Aadr.  Acoluth.  xtffS* 
'  '  (NB.  da#  eigenband^  MSb  diefei  gro£Mn  OriencaL) 

Aroobii  Commaot.  ia  PlUat*  pr.  W^mm^  Rotafod.  U$fL 

1Ö37« 
'  Miilter.  J>anrid.  cannine  ttddit.  pr«  Sobiiiv  Beffiimi  LipL 

Catechisni  Cap^  Z.  coQoq,  iSiiftnit  ab  Ambr.  Moibano 
c.  praefiat.  Melanchchon,  TawtL  1$^ 

Ejrasm.  Roter.'  de  boOo  IWacH  fafennd.  üfi.  i5|o. 

Famfliar.  OoUofuitff.  FifmiH  pr.  Brvtnu  Eoterod.  Et- 
phord.  I5i#i 

Ein  türkifches  Mf.  4t  Mm  Bserk;  mat  der  grS&tea  Ao- 
nauigkeit  und  Feinheit  gefcfariebao  auf  Fergaia.  mitgo* 
fpalt.  Coluttn.«  die  Ueberfchriftcn  der  einnlnen  Sitxe 
blau«  roth.  oder  Gold «  fedr  gut  confervirt;  dio  Cha- 
raktere find  weder  ganz  arabifch  nooh  yeriUdu 

ApoSogJa  pro  jurimento  fidelitads  etc.  (atictoc«  Jacob,  reg. 

Briiaoa.)  Lond.  1&09  ck  oflic.  lo.  Norton,  (febr  tehtiu) 
Triplid  iiodo  triplex  cunetia»  C  ApologiA  etc  edit.  ftlu 

Lond.  1^09.  ap.  eund. 

Auffer  dtefen  Schriften  •  auf  welclto  Liebhaber  Jhro 
Gebote  p  deren  Höhe  idlei»  enifcheiden  kami,  in  franktr- 
fttn  Briefen  ^io  EndetDctober  4L  J.  aii  mich  einzufendeii 
die  Oiit«  Mbon»  oBirire  ich  sugleich  eine  aiemlicfae  Par- 
tie der  üriltflften  Origiuti^M4i»^m0Ü»ns^chrifttn  des  16. 
Jdbrb«  Ümk  deutfche»  theils  Schweitzeri&he  •  iron  wel- 
chen man  vellftändigo  YerMichipise  hey  mit  erhalten 
lunn«  un4dio  idl  ■iwlii  odtr  aurb  im  Gänsen  zu  verkau- 
fen Auftfi|g  hob«.  Mite  übrigeiii  einer  von  defien  Herren 
0^bfteii  odet  Biiriihändlem  top  einem,  wahrend  einer 
lUihe  von  Johven»;  unter 'dem  güiit^igHen  Einftur^e  von 
Umüanden  ron  meinem  rerÜorbeaen  Vater,  M.  Carl 
Heinrich.  Tromleri  eheoM).  Puft.  prim,  z^  Schneeberg« 
ausgearbeiteten  und  bis  auf  die  neueAen  Zeiten  berich« 
iigten  Mf.  Ge|)rauch  machen  könneii»  das  den  ganzen 
Umfang  det  un«  bekannten  tüikifchen  i4^cramr  begreift» 


und  den  Titel  fi^hrt :   Emiwt^  mmer  Bihiio0iek  des 
mismmst  fo  erböte  ich  mich*  deswegen  sihere  Aufikuaift 
SU  geben. 

Sckaeeberg  im  Aug.  179^ 

M.  Carl  ChriiL  Theod.  Troml^r 
Xand.  d.  Fred,  Amt*. 

m;  Änüknlik. 

Be^  CM«genheit  dor  RecenC  folgender  Schrift:     Be^ 
m^rkungign  t»  dmt  Briefen  über  die  Perfectibüität  der  gm- 
ofm«.  ii^lfg.  etc»  im^  S2-  Stück  der  Tübinger  geL  Ana. 
wirft  der  RepeciCent  einige  neMifcba  Seitenblicko  anif  die» 
£e  Briefe  felbft,  indem  er  ^e^^  einer  Aulmerkfamkeir,  die 
fie  ei^egt  haben,  ffrridit,  als  ob  fie  foldie  tiicJic  resdUnt 
katlen.    Der  Br.  BocenCant  vergletcfaa  dock  «h  t^mem 
Urthoile,  die  Urcbaile  fo  neler  anderer  Bocenfiemen »  die 
man  im  JUprrtari—  /ir  MMAfMer  eic.  f  an  der  Zahl 
gefummelt  und-  ba  SiiMfi  mtfnf?aindpf  gefielk  aa> 
trüft,   (wflhruntor  die  AUg.  Liter.  tmtU  noch  inmick  iQX 
aua  welchan  etnftianuf  dat  deai  Herrn  Yer^  der  Bdefe 
über  die  Perfektibilitat  aut  Redit  gebührende  Lob  uoi 
Terdienft  herrorgekt,     Bef  Beuidietlung  einer  anten 
kleinen  ^hrift  Von  eben  dtefem  Verf.  Deb^  den  Zuter 
menkang  der  Wiffenfchaliett  unter  fich,  und  mit  den  hoch- 
ften  Zwecken  der  Temuplt,   fege  ein  Reconf.  im  54ilea 
Stück  der  Seltb.  Allg.  liier.  Zeit,  die  nÜmlf che  Deutlich- 
keit» die  nämliche  (cbSaeDafAeUin«;  die  namliciie  Pract- 
Aon  der  Schreibart,  wekke  aun  an  dem  Torf,  der  Briefe 
itbor  dig  Porlaktibilitat  bewundert»  findet  maa  auch  hier, 
tfnd  fir.  IX  Paulus  fagt  von  eben  diefer  lecztern  kleinen 
Bdirifi  im  3ten  Stück  des  N.  th..  Journals »  der  Gang  der 
Iteorfuchung  beweife  Vielen  Aach  fyfteraatificher  Einheit 
Brobenden  Schacf&nn  und  enthake  auf  wenigen  Seiten 
fehr  treffende  Reflexionen.     Im  4ten  Stück  eben  diefes 
N.  th.  Joum.  wird  die  kleine  Schrift :  Ueber  deo  £in- 
/flufii  dor  Philofophio  fowohl  überhaupt«  als  tnfendeiiieil 
dar  kritifchen  auf  Sittlichkek,  Religion  und  Menfchen- 
wohl ;    nebft  einer  Abhandl.  über  den  BegrifiF  und  die 
Theüe  der  Philofophie  folgendevgeftalt  beurtheilt:  der  V& 
der  Briefe  über  die  Perfektibilitat  (C  N.  th.  J.  1795  in 
jUi  Stück)  beginnt  einen  Xurfas  philofopb.  Vorlefuugen 
mit  einer  kurzen  zweckmäfsigen  Schulzrede,  befooders 
für  die  GrundTaute  der  kritischen  Fhüui'ophie  in  ihrer 
Anwendung  auf  Sittlichk.  u.  Relig.  ron  dioen  es  höchft 
wahr  ift:  ais  non  habet  öforem,  nifi  ignorantem.  Möcl^ 
ton  nur  felche  Beurtlieiler  die  kurze  r  b'iindige  Chahduo- 
rifUk  fich  verdeutlickon  können»  an  wddior  der  Vf.  das 
Eigenthümlicho  der  krit.  Philofophie  in  diefer  RürkSrtit 
S.  a^  zoCammenfedrängt  hat  etc.  etc.    Bben  (b  kfens« 
wonh  iR  din  Abh,  jiber  Am  Begriff  med  die  Theih  der 
PhUofophie.    Des  Vis  Begrif  iß  beRiaimter  eü»  gewöhn- 
lich etc.     Ooch»  woaa  mehtere  Anführtingen  und  Bo* 
weife,  daüi  der  TMeger  RecenCent  entwedbc  nicht  rieh* 
tig  gefehen  habe»  oder  habe  fehen  wollen»  da  die  Krug^ 
Sehen  Schriften»  dta  ron  fo  ailgemein  anerkannten  Wem 

(he  findt  fchon  in  fo  yi«lcr  Uanden^fich  befinden» 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Frei8au%aben  u>  Fr^iseVerthellungen. 

Am  2%  May  wurden  die  Preife  über  die  von  der  Kon. 
Dan.  #efellfchaft'  der  WÜTenfch.    zu  Kopenhagen 
für  I7p5  ausgefetzte  ^Preisfragen ',  ertheilt. 

1.  Ueber  die  hißorifche:  Praeeunte  Honorio  III  Pie  apud 
Ratfnaldum  eontin.  Annal,  Eccl,  Baronii  ad  ann.  1325 
verhis :  Regnum  Daciae  fpecialiter  ad  Romattam  Jpectat 
ecctefiam  et  ad  Specialis  ditionls  indicium  ei  effe  nofcitur 
cenfuale  -  Daniae  ex  kac  parte  flatum  fub  Valdemaro  fe» 
cundo  ejusque  praedecefforihus  et  Juece^oribHS  definire  etc» 
€QmparatioHe  cum  Anglia  inflituta  iUuftrare ,  uirum  Nor» 
vtgia  et  Sitecia  Pontificibus  Romanis  pari  ratione  tribu' 
tariae  juerint  t  nee  ne?  war  eine  Abhandlung  mit  der 
Devife:  Quis  in  communi  omnium  Servitute  immunitatem 

.  fervarit?  eingekommen.  -^  Diefer  ward  die  Prämie 
sucrkaunt  und  bey  Eröffnung  des  Zettels  der  Hr.  Hofr. 
Spitüer  in  Göttingen  als  Verfiaffer  derfelben  befunden. 

2.  Ueber  die  machematifche :  An  et  quatenus  nndärum 
a  vento  excitatarum  altitudo  pendeat .  a  projnnditate  et 
tatitudine  aquarum ,  in  qHihns  generantur  ?  waren  drey 
eingekommen;  eine  Inceinifche  mit  der  Devife :  Scire 
iuum  nihil  efl  nifi  te  Seife  hocSciat  alter;  eine  franzöfi« 
fche  mit  der  Devife :   Les  Secrets  de  la  mer  Sont  ecrit 

•  /»r  le  flots:  und  eine  in  eben  derfelben  Sprache  mit 
der  Devife:  Qua  vi  maria  alta  tumeScant  rurSusque  in  S^ 
ipSa  refidant;  welcher  letzteren  der  Preis  zuerkannt 
ward.  —  Bey  Eröffnung  des  Zettels  ergab  es  fich,  dafs 
der  Ilr.  Ritter  de  la  Csudraye  Vcrfsfler  diefer  Abhaud* 
-  lurtg  fey.  Die  GefeUfchafc  fand  die  nächlUeuterwähnte 
Abhandlung  Co  gut  abgefafsc,  daf^fie  wünfohte»  dafs 
fblche' durch  den  Druck  belcannt  gemacht  werden  mog« 
te ;  falls  es  deßen  VerfafTer  gefällig  wäre ,  fich  zu  er» 
kennen  zu  geben  und  die  Eröffnung  des  Zettels  su  er* 
lauben. 

3.  Ueber  die  phydkalifche  Frage :  Cum  lux  et  ealor  S^epe 
eonfunctim  jaepe  figlU'atim  S^^^S^^  hßciant,  quaeritur, 
Mtrum  ab  eodem  profeAi  principio  em  pro  diver fis  haben» 
da  flnt  elementa  ete,  ift  eine  Abhandlung  in  deutfchet 
Sprache  mit  der  Devife:  Ignit  ubique  latet^  naturam 
eompiectitur  omnem,  cuncta  rettovat,  dividit,  unit,  alit ; 
eingekommen.  ^—  Der  Gefellfchaft  fcl^ien  diefe  Ab»  ^ 
iltndlung  mit  rielem  ScherfÜiin  tusgeaibeitet  su  feyu 


und  einen  Verfafler  von  grundlichen  Kenntni^Ten  und 
Einficbten  in  die  höhere  Chymie  zu  verrathen ;  da  aber 
des  Vf.  angenomthene  Theorie  nicht  neu  und  auf  der 
Yorausfetzung  von  einem  Brennüoff,  defien  Dafeyn 
nicht  erwieferi ,  gegründet  ift »  fo  konnte  die  Gefell- 
fchaft das  Problem  in  diefer  Abhandlung  nicht  als  auf. 
*  gel  öd  anfehen»  und  derfelben  daher  den  Prds  nicht 
zuerkennen» 

Diejenigen  VerfafTer,  deren  Abbandlungen  nicht  t>e* 
lohnt  gewordea  find«  können  folche  bey  dem  Secretär 
der  Gefellfch.»  dem  Prof,  und  D.  AhUdgaard^  abholen 
lafl'en.  • 

Die  Gefellfchaft  fetzt,  "wie  gewöhnlich,  eine  Gold- 
MedaiHe  von  106  rthl.  an'  Werth ,  als  einfe  Prämie  für 
die  befste  Beantwortung  einer  {eden  der  folgendan  Fra- 
gen, aus: 

1.  Welchen  Elnflufs   und    Veränderung  -  in    den  Sitten, 
Kenntnifien    und    der    Denkungsart,    die    fogenannte 
Kr^uzzü^e  nach  dem  heiligen  Lande,   im  Mittelalter,  • 
bey  den  Bewohnern  in  Dännemark,    Norwegen  uni 
Holilein  gehabt ,  und  zuwege  gebracht  haben  ? 

Quaerifnr ,  eequid  in  Sormaudis  incolarum.  Demißti  Norve- 
giae  at  Iloljutlae  inggniis,  worUms »  S^ientüs,  artibtu 
expeditiones  medii  aevi  in  Paleßinom  S^S^^ptaet  qtme 
cruciaiae  vnigo  dicuntHr,  vcduerint? 

3.  Kann  der  Braunßein  mit  Vortheil  zur  Beförderung. 
desRÖftcns  bey  den  HU  tien  werken  aiigewendt  werden? 
und  wenn  dies  fo  wäre;  dann  durcli  Verfuche  das  ricK- 
■  tige  Verl'ältnifs  der  zu  einer  jeden  Art  votfRöftegute 
erfoderlichen  Mänge  Braunfteiu  zu  beftimmeir,  tind  auf 
welche  Weife  folcher  dazu  anzuwenden  wäre  ? 

Experimentis  infiiiutis  pflendfre,  ntßtn  magneßa  9itrari&' 
rum  ad  calcinandas  in  fornacibus»  aeraris  mineras  utUis 
fit  et  lueroSa:  quoque  m^doet  qtümtitate,prp-dimjrfHale 
minerarum ,  quae  eommuniter  in  ojßcinis  calcinaiion§  S^ 
jicimntnr ,  admiSceri  debeat  ?      .  .        .      .  t 

3.  Aus   mechanifchen  Grundfätzen    das  Yerhältiiifii    der 
-  Kraft  zur  Laft  fowohl  bey  den  rierräderichten  Wagen 
als  bey  Karren  mit  zwcy  Rädern,  zu'beftimmen;  aber 
mit  Rücksicht  auf  die  Hindernifie  der  Bewegung,  nicht 
•    der  Friktion  allein ,  fondem  auch  auf  die  übrigen  Ar- 
ien des  Widerftandes,   die  .auf  den  Wegen  vorkom- 
men und. von  der  bewegenden  Kraft  überwunden  ijrer- 
<6)C  des 
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den  mu/Ten ;  (o  da&  man  tm  aÜgemetnen  daraiis  fehn 
"kann ,  ob  und  unter  welchen  (Jmftanden  die  eine  Are 
dieCes  Fuhr^verks  vor  der  andern  vortjieilhafter  fey  ? 
Ex  ^rincipüs  meckanicit  expenere  rationem  poUntiae  mo* 
trieb  aä  onera  tum  jtiauflris  quatuor  rotarum ,  tum  car- 
ris»  qni  bims  tabuntkr  rotis ,  prom»venda,  ita  quldem, 
ut  ad  inpedimenta  motut,  frictionem  Jcilicet  ac  reliqua 
quae  in  vils  occurrere  folent ,  obflacula ,  a  vi  motrice  fu» 
peranda,  ßmul' refpiciatur ;  quo  in  nniverfum  paieat, 
num  et  quando  hoc  >  iUudvt  genus  vehicuU  commode  et 
prudenier  adhibeatur,  « 

Die  Beantwortung  diefer  Fragen  mufs  ror  Ausgang 
des  Junii  Monats  dea  künftigen  I797ltea  Jahrs  eingelie- 
fert und  poftfrey  ao  den  Secretar  der  Gefelirchaft  gefandt 
werden. 

Alle  Gelehrte,  der  Gefellfchaft  gegenwärtige  Mitglie- 
der allein  ausgenommen»  werden  -eingeladen  über  diefe 
Materien  in  ^änifcher »  deutfcher ,  franzöGfcber  oder  la- 
ieinifcher  Sprache  zu  fchreiben.  Den  yeHa0*ern  wird  es 
fefäUig  feyn^  ficb  auf- den  Abhandlungen  nicht  namhaft 
SU  machen ,  fondem  diefe  nur  mit  der  Devife  zu  bezeich« 
aen ,  welche  denn  auch  auf  einen  mitfolgenden  verfiegel- 
ien  Zettel,  welcher  des  Verfa£ers  Namen  und  Aufent« 
haltsort  enthält  >  gefchtieben  wird« 

IL  Ehrenbezeugung. 

Die  kÖnigl.  deutfche  befellfchaft  in  Königsberg  hat 
den  durch  verfchiedne  Schriften  bekannten  Prediger  ^u 
Schweru*  Un.  M.  Bährens,  zu  ihrem  ordentl.  Mitgliede 
aufgenommen  und  ihm  unterm  xx  Jtuiy  d.  X  darüber  das 
Diplom  zugefertiget. 

IIL  Beß5rderungen« 

'^  Hr.  Chr.  M.  Barteis  ans  Braunfchweig ,  deflen  Bear- 
^itung  von  Bailly*8  Gefch;  d.  Aftronomie  vor  kursem 
mit  dem  verdienten  Lobe  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  wur* 
-de ».  ift  noch  im  vorigen  Jahre  -üs  Profeflbr  an  dem  £r- 
tuehungsinftitute  zu  Roicheuau  unweit  Chor  in  Graubün- 
-dtn  angeheilt  worden. 
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dicis,  if^'Hn.  ÄtteS,  D.  Ran,  und  in  die  von  demfelben 
bisher  verwaltete  Profeflion.  Pandectar.  Hr.  Afle£  D. 
Biener,  in  deflen  Profeflion.  InOitut.  aber  Hr.  Aflcff* 
D.  Erhard  eingerückev;  t|nd  bat  die  dadurch  vacam  ge* 
wordene  Profefl*.  Titul.  de  Verbor.  Significac.  et  KeguL 
Jur^s ,  der  bisherige  ProfelT.  r  Jur.  Sazon. ,  Hr.  D.  <Stodk> 
mann ,  nel  ft  '  itz  und  Stimme  in  der  JuriÜenficultat  alt 
hier  erhalten.  > 


Leipzig.    Li  die  durch  das  Abflerben  des  Hn.  Dom« 
berrn  *  D.  u.  Prof.  Püttmanus  erledigte  Profeilionem  Co« 


Erlangen.  Hr.  Hofr.  Hildebranit,  ordentl.  Prof.  der 
Arzney künde ,  hat  auch  «ine  Stelle  in  der  philofoph.  Fa* 
cultät  erhalten ,  mit  dem  Auftrage »  cbemifche  Technok»« 
gie  zu  lehren.  —  Die  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  Geiger,  PVemit 
uifd  Breyer,  wie  auch  Hr*  ProE  Abickt,  haben  Be£oi- 
dungszulägen  erhalten, 

IV.  Belohnung. 

Leipzig,  Der  Lector  der  englifchen  Sprache  aHhier. 
Gotthilf  Friedr.  Kunth,  hat  eine  jährliche  Penfion  voa 
40  rthL  erhalten. 

V.  OefEentliche  Anftalten. 

I  ji.  B.  Bayreuth,  d.  8*  Jtd.  X795.  -—  yon  unfermLanp 
desdirectorio  iü  an  die  Prediger  und  Schullthrer  der 
Fürflentk.  Anfpach  tu  Bayreuth? der  Befehl  ergangen«  dalä 
fie  bey  Oateclufationen  und  andern  fchtcklichen  Gelegen^ 
heiten  die  Jugend  mit  Anftand  und  BehucCamkeu  mit  den 
auf  diefe  und  jene  Vergebungen  geordneun  gefetzlickeo 
Strafen  bekannt  machen  und  gegen  die  Uebertretiing 
sweckmäfsig  warnen  follen. 

Die  Zuchthausprediger  follen  ßch ,  nach  dem  Beyfpiel 
und  der  Methode  des  aus  feinen  Schriften  bekannten 
Frediger  Wagnitz  des  hallifchen  Zuchthaufes,  äufserft 
angelegen  feyn  laffen,  die  Moralität  der  Züchtlinge  za 
verbefTern.  Zu  einer  Anleitung  zu  diefcn  Amtspfliditen 
wird  ihnen  der  Unterricht  über  die  Gefetze  für  die  Ein* 
wohner  in  denPr.  Staaten,  von  d.  Hrn.  Soarez  uhdGoft* 
1er ,  und  deflen  Inhalt  von  pag.  x  —  54  empfohlen ;  dann 
follen  auch  Wagnitz  Schriften  (über  die  Terbeflenmf 
der  Zuchthausgefl  Halle.  1737.  u.  f.  wO  betreffend»  auf 
herrfchaftl.  Koden  bey  jedem  Zuchthauf^  angefchaft  üad 
eingeführt  werden. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


4L  Ankündigungen  neuer  Buchen 

rranzdfifM' matter ,  Hltet  Heft,  bey  J.  Decker 

inBafeL, 
r.  Auszüge  auf  bütorifchen  und^poHtifchen  Schriften. 

-  EdaircUIemens  für  l'article  355  de  la  ConfUtution ,  par 
^audin. 

Anacdotes  cuHeufes  et  peu  connues  für  diCFerens  per- 

fonnages  qui  ont  jou^  uii  r&le  dans  la  r^oltttionr 

VUtoira  4m  44Hktu  i^  Saim-Damiogutb 


Lettre  de  J.  J.  Duflaulth  Ff^on.' 

Xableau  de  l^urope  ea  Novembre  17^  (par  CaüoontJ) 

II.  Vermifchle  Anzeigen.  ' 

Abr^^  des  oeuvrea  d*Hervey  —  BSanuel  d*£pict^e  et 
Tableau  de  (Ub^ ,  tradufts  par  Camus  —  Manud 
rivolutionnaire  *-  Philofophic  de  Ttinivtrs  (par 
Dupont  de  Nemours)  *—  JBxpoCtion  du  SyfliAm% 
du  monde«  par  Laplace  •»  Hiüoire  philo(bphii|o« 
de  4a  r^volution  de  France»  par  A.  Fantin -Des- 
•doarda  —  L'antiqueRoBia»  parGtaflctScSativtttr. 

.       '  HL 
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III.  Ueberficht  ^er  merkwardigfieii  t  Fr^nkreicji  betrtf 
leoden  fiegebenheuen »  vom  «lüen  Junius  bii  suin 
erüen  Julius  17S^ 
a,  Gefetagebun^.         ^ 
ji.  Adminiftraüon  und  merkwürdige  Begebenheiten  im 

Innern  der  Republik* 
BX.  Kriegerifche   und   auf  den  Krieg  Bezug   habende 

Verfalle. 
iv^  Negociationeo. 

Durch  die  bUher  erfchi^enen  drey  Hefte  diefes  Jour- 
nala  glauben  die  Herausgeber  dem  Publikum  hinlänglich 
gezeigt  zu  haben »  was  .es  von  diefem  periodifchen  Blatte 
zu  erwarten  habe«  Es  muls  fich  nun  erklären»  ob  es  Geh 
für  die  Fortfetzting  deilelben  intereffiren  wolle.  Man 
nimmt  alfp  nun'  Aboraiements  für  den  erftei^  Jahrgang 
Ton>  acht  Stücken  an«  zu  dem  Preis  von  6  fl.  rheiniOch 
«der  3  rthL  g  gr.  iächfifch.  Nur  die  Abonnenten  werden 
die  Fortfetzuiig  erhalten. 
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Zu  den  wirklich  gut  unterhaltenden  und  zugleich 
wahrhaft  ifützlichen  Lefebüchem  verdienen  die  Betracht 
tungen  über  die  Natur  von  Jac.  Heinr.  Bemh.,  von  Saint  - 
Pierre,  nach  der  zwoten  und  vermehrten  Ausgabe  aus 
dem  Franzöfifchen  überfetzt «  davon  nunmehro  a  Bände 
bey  Hermsdorf  und  Anton  in  Görliz  herausgekommen 
find»  füglich  gerechnet  und  deswegen  auch  jetzt  fchon 
vor  der  Vollendung  bekannter  gemacht  und  empfohlen 
zu  werden.  Der  erfte  Theil  tft  bereits  in  P.  Jakobs  phi- 
lofophifchen  Annalen  und  in  mehreren  gelehrten  Zeitun- 
gen rühmlich  angezeigt,  und  dem  Ueber  fetzer  Bey  fall  und 
Zufriedenheit  ertheilt  worden.  Das  Werk  enthält  weder 
trOckne  fyftematiCche  Theorien ,  noch  ermüdende  decla* 
matorifehe  Abhandlungen.  £s  find  Betrachtungen  über 
die  wichtigften  Gegenflände »  als :  über  die  Unermefslich- 
keit  und  Wohlthätigkeit  der  Natur,  über  die  Einwürfe 
gegen  die  Vorfeh ung  aus  der  fcheinbaren  Unordnung  in 
der  Welt  und  den  drey  Naturreichen ;  Beantwortung  die- 
fer  Einwürfe ;  über  die  Hoffnungen  auf  ein  anderes  Le- 
ben nach  dem  Körpertode  u.  f.  w.  Diefe  fo  wichtigen 
GegenÜände  find  in  einem  fehr  anziehenden,  lebhaften 
und  deutlichen  Vortrage'  d^rgeßellt »  von  einem  Verfaf- 
fer»  dem  man  es  gleich  anfieht,  dafii  er  ein  Schriftfteller 
Ä ,  der  mit  grofser  Welt-  und  Menfchenkeimuiifs  nicht 
nur  das  Talent  verbindet»  feine  fonßigen  fchätzbaren  lit- 
terarifchcn  Kenntnifie  am  rechten  Orte  anzubringen  und 
geltend  zu  machen »  fondem  fich  als  ein  Mann  von  ge- 
fühlvollen» religiÖfen  und  fehr  liebenswürdigen  Charak«^ 
ter  zeigt.  Beide  Theile  kofteii  in  allen  Buchhandlungen 
1  rthL 


Note  de  quelques  Livres  nouveaux  et  elUmpes»   qui 

fe  fcrouvent  chez  7.  Decker»  Libraire  h  Bale.      Lei 

,prix  (bnt  an  livres^efpecesde  France,  dont  24  ^ui- 

valent  h  it  florins  d^Empire. 

Abr^gö  de  Thiftoire  des  trait^  de  paix  entre  les  pifÜTan- 

.ces  deJ^Europe  depuis  la  paix  de  Weftphatie»  far  M. 

Koch »  de  rinftitut  national  de  France.  3  Vol.  gr.  in  g. 

toatenint  les  trtiUs  tmr^  U»  puiffaac^s  du  nidi  fi 


de  Toccident;  betn  papier  Uanc  coll^r  ioHeimprefr 
fion.  —  xo  L.  ' 

(Les  troifieme  et  quatrieme  volumes»  qui  contienneol 
les^trait^s  entre  les  puirCinces  du  nord  et  ceuxcon* 
clus  avec  les  Turcs»  vont.  paroitre. ) 
Aventures  et  anecdotes  recueillies  de  I*abb^  Pri^voft»  4.Vok 
in  g.   avec  de  tr^s-jolies  figures»  imprim^  avec  foin« 
Paris  1796.  —  9  L.' 
Coilection  d'auteurs  claifiques»   imprioi^tf  par  les  meil« 
leurs  artiftes,   Didot»  Crapelet»  OauiTe  etc.  en  iS  Vo- 
lumes in  Ig.  für  papier  velin.  —  X20  L. 
Cette  magnifique  coilection ,  dont  les  demiers  volumeft 
fönt  foits  prefie»  comprend  Apul^»  SaÜuftev  Cor- 
nelius {^epos ,  Eutrope  etc.    Elle  eft  exicuiie  avet 
la  plus  grande  exactitude  et  furpafle  toutes  les  bei- 
le&  editions  qui  ont  exift^  jusqu^ii  pr^fent. 
CoUeaion  de  toüs  les  voyages  faits  autour  du  monde, 
par  les  diff^rentes  nations  de  TEurepe»  r^ig^e  par  B^ 
renger.  9  Vol.  in  g.  om^s  d^  helles  gravures.  ^  54  L. 
Dicrionnaire  des  antiquiUs  de  Pitifcus»  pr^c^^  d*un  mi- 
moire    für  T^tude  des  antiquites   (eptentrionales »   par 
Charles  JPougens.  Paris.  2  Vol.  in  g.  de  7^  pages  cha- 
cun,  imprime  für  deux  colonnes.  -^  ig  li. 
Fahles  de  Mandni  -  Nlvemois  (ci-devant  duc)  publik 
par  Tauteur.  2  VoL  in  g.  avec  le  portrail  de  Tauteur. 
Paris  1796.  Didot.  —  g  L. 
Les  memes ,  papier  velin.  —  16  L* 
Xjes  Faftes  du  peuple  franqois ,  ou  tableaux  raifonn^  dt 
toutes  les  acetons  heroVques  et  ci^iques  du  Soldat  et  du 
Citoyen  fran^is,  Edition  om^e  de  gravures  d*apres  les 
defUns  du  Cit.  Labroufie»  par  Grallet  St.  Sauveur.  b  Pa- 
ris I79tf>  in  4.    Les  deux  premiers  cahiers  h,7  ^ 
Les  memes »  figures  enluminees.  —  9  Li. 
Journal  litteraire ,  par  J.  M.  B*  Cl<^ment  h  Dijon« 

Clement  efl  connu  par  fes  lettres  U  Voltaire  et  parplu- 

fieurs  autres  ouvrages ,  comme  le  meilleur  critique 

de  la  France.      H  s^eft  diftingu^  par  fes  critiques 

feveres»   mais  iuftes»  et  par  fa  courageufe  impar- 

tialit^.      L^annonce  d^un  Journal  quMl  ridige ,  ne 

fauroit  donc  qu\etre  favorablement  accueillie.   H  en 

paroit  deux  fsuilles  par  dicades.  Le  prix  efthBole 

de  12  Liv.  pour  trois  mois»  de  21  pour  fix  moi«i 

et  de  36  pour  Tann^e. 

Le  fomnambule»   oeuvres  pofUiumes  ^en  pro(^  et  en  vers» 

oh  Ton  trouve  Thilloire  g^n^rale  d*une  ile  tres*-  ßngu- 

li^e,  d^ouverte  aux  grandes  indes  en  X7g5-  2  gros 

Vol.  in  g.  fuperbe  Mition  de  Didot.  -^  7  L.  10  S* 

Les  revolutions  romaines»   de  Suede  et  de  Portugal»  pit 

Vertot.     NouveHe  Mition»   imprimee  par  Didot,  en 

7  Vol.  in  g»  fu9  papier  relin,  avec  le  portrait  de  Tau. 

leur.  —  90  L. 

La  r^publi^ue  fran^atfe  en  gg  Dipartemens »  Dictionnairt 

gMgraphique  et  m^thodique,  par  une  foci^t^  de  g4o- 

graphes ,  30  Mition ,  avec  une  carte  g^n^rale  de  la  K^ 

publique  franqaife  et  un  atlas  complet  des  cartes  enlu- 

mineei  des  gg  d^artemens.  Un  Voh  de  4S0  pages  in  %» 

brecht  en  carton.  —  i5  L. 

Oeuvres  compl^es  de  Jein-Baptil^e  Aouifeau,   4  Vol* 

in  g.  om&i  d^  ^  b«Ua  gravures  *  cargct^r^  de  Didou 

WC  2  Üb 
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Les  meine«'«  papIer  reliii»  figure«  arant  la  lettre»  edition 
dont  on  n'a  tire  que  25  exemplaires.  —  36  L« 

Oeuvres  compl^tes  de  Salomon  Gefsner.  4  Vol.  ^eti^  in  t* 
Mjec  3  portraics,  caracteres  de  Didot,  papier  velin,  — 

Ori^ine  de  tous  les  cultes »  par  Dupuis ,  12  Vol.  in  j.  et 

un  atks  in  4*  "~  ^4  L-. 

8ur  la  r^folution  contre  les  pretres  r^fractaires  et  für  les 
profcriptions  et  mefurcs  revolutionnaires  eii  g^neral, 
par  Sc  Aubin,  Profe/Teur  de  legisration  aux  ecoHes  cen- 
trales du  Departement  de  la  Seine.  —  I5  S. 

Tragedies  d'Euripides •  traduites  par  le  Citoyeft  Prevoft, 
de  racademle  de  Berlin.  4  Vol.  in  17,  —  15  L. 

Traite  d^amiti^ ,  de  commerce  et  de  nivji^ion  entre*  S. 
JVL  Britannique  et  les  Etats  •  unis  de  rAm^rique  >  fina- 
le&ent  ratifie  par  la  legislature  am^ricaine.  iuivi  d'un 
projet  fraternel»  adrelTe  aux  negocians  fran^ais  poicr 
effectuer  k  compenftition  des  pertes  occafionn^  par 
les  leis  americaines .  pen4ant  l^ur  commerce  dans  les 
rEcats  -  unis  >  par  J.  S.  Euflace »  Marechal  de  camp ,  ra- 
tir^  du  fervice  de  la  R^publique  franqaife  d*apres  un 
^it  du  Freüdent  des  Etats  •  unis.  —  i  L.  lo  S.        ; 

Les  eftampes  fuivantes»  deüin^es  par  St.  Aubin»  grair^ 
et  imprim^s  en  couleur  par  Sergent  et  plufieurs  autres 
artÜles  de  Paris, 

La  bonne  mere      1  les  deux  k  L.  9*  arant  la  lettre. 

L'heureux  menage  3   et  h  L.  4.  10  S.  avec  la  lettre. 

La  tendrtfle  maternelle   1  les  deux  hL.9.  arant  la  lettre. 
La  folltcitude  maternelle  3   et  h  L.  4.  10  8.  a\*^c  la  leure. 

La  Jardiniere     7   ^^*  ^^"*  ^  ^'  P-  *^snt  la  lettre. 
La  Saro^neufe  ^  et  ä  L.  4.  lo  S.  avec  la  lettre. 

II  ne  Taut  pas  confondre  ce  genre  de  graver  av-ec  les 
efiampes  enluminees^  Celui*lii  imlte  parfaitemcnt  la  peüi- 
iure:  U  en  a  la  folidlt^»  le  ton  et  la  vigueur.  On  ne 
counoit  en  Europe  que  quatre  ou  cinq  artiftes  qui  trnrail'. 
lent  dans  ce  genre» 

II.   Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  vorsügliche  ond  zum  Tlieil  feltene  Ausgaben 
von  KXaffikem  und  andere  zur  alten  Literatur  ge* 
hörige  Werke  önd  um  die  beygeCeuten  Preife  m 
richf.  Conventionsgelde  (oder  in  preufliCchem  Coit^ 
ra.nt  mit  i  gr.  6  gr,.  Agio  auf  den  Thaltr )  zu  \'er- 
kaufen. 

UoTHjeri  Uias  et  Odylt.  cum  Batrachom.  Hymnis ,  et 
Homarocentris ,  cum  Fracf.  H.  Sttphanu  Paris.  1624.  g» 
6  rthl.  S  gr.  —  PlatonU  omnia  Opp.  cum  Ind.  Memora- 
biUunu  BaQL  ap.  Jo.  Vnddernm.  Xcc*  Prodi  Ijbb.  V« ;  in 
Piatonis  Timaeum  et  PoUttcen,  1534-  f-  9  rthl.  I^  gr;  — 
H^fiodi  Opp.  Edit.  Trincavelh  Venet.  1537*  4«  8  rthl.  -* 
Polybü  Hißor*  interpr.  IT.  CaCaubono  ex  rec.  J.  Gronov. 
cum  nocis  et  Aenea  Tactico:  £d.  Jo.  A.  Erneffi.  Leipz. 
1763.  <^4.  Vol.  III.  g.  7  rtblr  —  Lycophronis  Alexandra 
C«  Com«  Tzetzae  ex  edit.  Jo.  Potteri  Jecunda,  Oxon.  1702. 
f.  7  jthl.  12  gr.  —  Hugonis  Grotii  Excerpta  ex  Trag,  et 
Comoediis  Graec«  emendau  et  lat.  verf.  reddita.  Paris. 
1426.  4.  9  rthl.  Ig  gr.  —  Strabönis  Geograph,  eura  Hop' 
pari,  BaGl.  ap.  H.  Fetri  I549*  f«  3  rthli  12  gr.  — -  Siepha- 
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•i  Bifz.  Ethnica  ex  ed.  Abn  BnieliU  Lbgd.  Bit  I6ga  f. 

5  rthl.  20  gr.  —  Tertntn  Comoediae  cum  Doneti  et  Eu- 
graphii  Commentt.  Ed.  Frid.  Utidcnhrog.  Francf.  i523.  4. 
4  rthl.  14  gr.  —  Planii  Comoed.^  a..  D.  Lambino  emeod. 
et  CoikunenCariis.  expl.  15^  4«  3  rth].  16  gr.  --  Q.  Enmu 
Fragm.  accur.  Fr.  Heff elio » .AoaiUL  1707.  4.  4  rthL  — 
Manila.  Aftconpm.  exediti  JoC  Sadigeri»  cum  Comment. 
ejusdem,  L.  B.  1600.  4.  3  rthl.  g  gr.  <—  Poeme  de  Pe» 
frone ,  avec  le  pervigilium  Ven,  et  autres  piecetf  ( p.  Je 
Pref.  Boükiist)  Amft.  1737.  4.  3  rthl.  Ig  gr.  —  Hipporchi 
Expiic  in  Acati  et  Eudoxi  Phaenom.  etc.  Graece,  p.  Petr, 
l^ictorium,  Flor.  i567.  ^-  4  rthl.  2o  gr.  —  M.  Meibomü 
Dial.  et  Graeca  de  proportionibus »  Hafn.  i655.  C  2  rtU.^ 
itf  gr.  —  Jof.  SeoHgeri  Opus  de  emendat.  tempp.  additis 
vett.  Graecortim  Fragmentis,  Ooleo.  Aüobr;i629.  f.  6nU. 
16  gr,  —  Ed.  Corfmi  de  praefiectis  Vrbis  etc.  Pifi$  1756L 
4.  3  rthL  20  §p.  —  Jani  Gruteri  Infcriptiones  anciq.  to- 
tius  Orbis  Rom.  ex  off.  Commelin.  f.  9  rthL  —  M.  JVia»- 
lii   Lex.  Ciceren.^  Cura.  Jac.  Facciolati  Bauv.    1734.  f. 

6  rthl.    -*    Caulogus  MSS.  eodd.  BihL'Riccard.  Flwnti* 
nae,  auct^  Jo.  Lamio,  Libtu-ni  I^S6»'  f.  5  Tthl.  *  Appen- 
dix ad  Lex,  Graeca ,   e  cod.  ißS,  oHrn  Askewiano  in  hh 
cem  nunc  primum  vindicata ,  Lpnd.  i7g9.  g.  3  nhl  •* 
Ant.  vttfk  Dah  DilT.  fuper  Ariflea  de  LXX  Int  Acc  DilL 
fuper  Sanchoniathone ,   Amß.  1705.  4.  3  rthl.  i|  gr.  . 
J.  Creüii  Ethica  Ariflot,  et  Chriftiana :  acc.  Catedieil  JBc- 
clefiarum  Polonlc.  Cofmop.  1681.  4.  4  rthL  12  gr.  '-^  J.B, 
C.  d^Anile  de  FiÜoifon  Anecdota  Graeca  e  Regia  TariC  et 
Veneu  S.  Marci  BibL  depromta.  T.  I.  U.  Yeneu  vi%\,  4. 
4  rthL  6  gr.    —    Jo.  Harduiui  Opp.  felccia,  AmIL  1709. 
f.  5  rthL    -^    C.  Aloyf.  Odcriti  Diflertt.  et  Annouut.  in 
vett.  Infcriptt%  ineditas  et  numifm.  Ronlae  17(^5.  4.  3^4thl. 
22  gr.    »-    A.   Symmachi  Mazochii  Comment.  in  Regü 
Jlerculanenfls    Muf.    aeneas    Tabb.  Herade^nfet»  Keap. 
1754.  f.  8  rthL 

Kaudunige  können  fich  diefer  Bücher  wegen  in  lUU 
an  Hl!.  Candidat  Daron  im  Bahrtichen  Haufe  auf  der 
Fleifcherflrafse  ,  in  Jena  ^ber  an  Hii.  Hofconunülar 
Fiedler  addrefliren.  Briefe  und  Gelder  erwartet  man 
pollfrey. 

m.  Auction. 

Nachncht  für  Eigenthirmer  von  LeJchihUotheken. 

Zu  HiiUe  imt  Magdeburgifchen  wird  am  illen  und  fol* 
gende  Tage  des  künftigen  Monats  November  «•  c.  eine 
Sammlufig  von  3^90  gebundenen  Büchern»  gröistentheils 
neue  Romane»  Ileifebjefchreibungen •  Biographie« »  Co 
mödlen,  Gedicht^  etc.  enthaltend»  gegen  gleich  baareBe^ 
Zahlung  verfieigert;  gtrdrucLte  Katalogen  davon  find  zu 
bekommen  \n  Altmihurg  im  AdJrefs^Comptoir»  in  Bar» 
tin  bey  Herrn  BUcfatiandler  Schöne,  ih  Breshtu  bey'Retm 
Ramincr-Secretär  Streit»  in  Dr<fS(/M  im  Addreis  -  Com* 
ptcir,  in  Gotha  in  der  £xpeditlon  des  Reichsanzei- 
gers »  in  Haue  bey  den  Auctionatoren  Herren  Kade^ 
Lippert,  Schuchard  und  Mette»  in  Jmid  bey  Herrn  Ho^ 
commiflar  Fiedler»  und  in  Leipzig  bey  Herrn  Secretar 
Thiele.  Briefe»  Geld  und  ein  kleiner  Beytrag  sorBe- 
ftreitttug  der  Emballage  wird  franco  erbet«B. 
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l    Yerzeichnils  der  im  Auguft  der  A.  L.  Z.  1796  recenörten  Schriften. 

Anfu    Die  erfte  Ziffer  b«^  di»  Niuamcr,  4io  swejrte  ^o  Seit«  ia. 


x\br^  dela  Grammiire  allemande  k  iWage 

d.  Fran^.  273»  55» 

Acta    Hterarit    Societatis    Rheno    Trajeainte. 

To«.  T.        '  046,  345 

Albert  u.  Elife  od.  Partheylichkeit  a.  Taterliebe.  258»  44<^ 
Aretäus  dd.  f.  Privatglück  u.  Gemeinwohl.  340,  303* 

Auch  Veuer  Heinrich  hat  Launen,  v.  G.  L»  B«    255»  422 
Auf waM  hinzÄL  Originalftücke,  245»  342 


B. 

Both't  Abhaiidl.  üb.  d.  ElafUcitäc  od.  Spannkraft 

d:  Körpers.  $43#  3^7 

Becker^t  Auszüge  a.  Xenophons  Schriften.    .         26St  503 

Bendavid^t  Vorlefungen  üb.  d«  Kritik  d.  prakt« 

Vernunft.  26%^  $zy 

«•«->—  Vorlefung.  nb.  d.  Krit.  d.  Urtheilskrtft.    2^8»  523 

Berges  Trauerrede  b.  d«  Beerdi(^ng  Franz  Lud- 
wigs — >  Fürübirch.  X.  Bamberg  uud  Wün« 
bürg.  »44»  33« 

Berger^s  d.  Anigelegenheit  d.  Tages  a.  d.  Dan.     231)  287 

Bertoia  üb.  d.  Philofophia  d.  Gefchichte  a.  d«  lu« 

lien.  2  A.    ^  aso»  377 

Beyfpieler  kriegerifche,  v.  Muth,  LiH  u.  Entfchlof- 

fenheit.  x,  2  Th.  259.  455 

Bey träge  zur  philofoph«  Anthropologie^  her.  r« 

TVägner.  i,  2  Bdch.  ^39.  28f 

Bibel,  die,  in  ihrer  wahren  GefUlt.  4  B.  4  8t. 

,      3B.  z-4  8t.  ^  249,  a^P 

Blafkovich  de  Blafkoniz  biHor.  nnirorf.  I%ricL 

IV  Tom.  ,  2i>i,  i6S 

Blumengarten,  der  geöffnete«  henusg.  ▼•  Batfeh. 

-     N.  1-7.  *7^  543 

SSuiger  ProluOo'idtera!  quid  ütdocer»  fabulam.  243,  328 
Briffon  d.  fpecififchen  Gewichte  d.  Körper«.  «.  d. 

Franz.  r.  Bluwkof*  258,  441 

da  Buat  Grundlehren  der  Hydraulik,  a.  d.  Franz« 

V.  Kosmann  ntt  Zufätz.  r«  E^ielwein,  i  B.     . 

1  Ablh.      .  »57*  437 

Bürja't  Lehrbuch  d.  Allronomie.  2  B.  270»  S37 


£!Mfpe'i  -kleine  Stelenlehte  ^  €tndor^  4  ^li^      t^^>  ^ 


Caneßrini  peflH  ffagnofls.  270»  $43 

Chreftomathie,    neufle  deutfche,   t.  Üebong  im 
'        Ueberf.  a.  d.  Doutfch.  ins  Franz*  ^73,  S6l 

Chwoyka  Inftitutiones  poeticae.  235^  19S 

D. 

DaubentoH^s  klein.  Schäferkatechismus  a.  d.  Franr. 

r.  PVäldmann.  *267,  5i« 

Dietlev^f  Bemerkung,  üb.  philofoph.  Unterricht  25<J,  447' 
V.  Ditterd9rrs  Gou  Mars  od.  d.  eiferne  Mann;   ^|#,  511 

V.  EngeVs  landwirthfchaftl.  Rechenfchaft.  243«  31^ 

EngMardt's  u.  MerkeVs  neutr  Kinderfreund.  1*5 

Bdch.  250»  37* 

Euler's  rollftändige  Anleit.  z.  Algebra.  3Th.  her» 

▼.  Kaufsler.  251,  3Sg 

Ewald*  t  Entwürfe,  chriül.  Religton»'üntemckts 

f.  d.  Jugend  in  d«  gebildeten  Standen.  244«  33^ 

• 

F. 

Fahrieiui   Entomologla    fyftematica    emend.    et 

aucu.  T.  IL  238,  tSf 

«— *—  Tabellen  z.  Beftimmung  d.  Gehalts  u«  Prei- 

fes  d.  befchlag.  u.  rtmden  Holzes,  s  Aufl«  271»  552 
Faufi'i  Gefundheitskattchismus.  $  Aufl.  26^  533 

— — —  lib^ua  fanitatts  tu^ndae  elementa  c«m« 

plectaas  —  in  lae.  fermonem  converfus.  2^^  533 
Fergufon'i  Darftellung  d.  Gründo  d.  Moral  und 

Politik,,  a.  d.  Bngl.  r.  Schreiber,  1  Th.  3^8»  523 

Flatian^i  Fabeln  fraiRöf.  u.  deutfdi,  her.  r.  Catel*  26S,  528 
Fni/er's  Leben  u.  Thaten  d.  Frhn.  Quuict.  Hey« 

meran  r.  Fläming.  2  Th.  ^  241,  3x0 

QMardt^t  biblifcfa«.  Wörterbuch.  3  B.  i  $t«  271»  54^ 
Ofdike^t  franzöüfches  Lefebuch  —  ins  Deitüche 

überf.  ^    245,  344 

Geift  d.  krit«  Philofophie  in  Beziehung  a.  Bloral 

u^  Religion,  i  Tb«  2^8»  S^^ 

G^chichte,  krit.,  d.  Cttrcbaa  und  Henogdi. 

Roiill.  343*  S2S 

X  ©•• 
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fiefchichte  d.  Schiffbruche  nach  d.  Franz.  5  B.     2)^g»  528 
Götz  Predigten .  u.  Reden    b.  öffentl.  ii,   prirat 

, ,  Coiifirmationen.  ,  342,  318 

Götzens  Natur»  Menfchenleben  und  Yorf^hung. 

5f  6  B.  2^1,  472 

Guido  V.  Sohnsdonu  3,\  Th,  ,       272,  56Q 

QünthejCi  Geich.  u.  jetzige  Einriebt,  d,  Hamburg. 

Re^tungsanüalten  £  im  WaiTer  verunglückte 

Menfcheiu  355.  421' 

Gytienborg^s  Sednare  Yitterhets  Arbeteu.  258,  445 


Handbibel»  kleine,  f.  d.  Schuljugend  mitAnmerk« 

V.  Karrer,  I  Th.  A.  Teil.  250,  381 

Handbuch,  licerarifch-pädagogifches.  x,  3  Tb.      269,  533 
Hefte,  Ökonomifche,  f.  d.  Stüdt-  u.  Landwirth. 

2  B.  z  -  4  Hft.  her.  v.  Le^nhmrdi.  3,  4  B.        25^,  409 
V    Hejs  Lebensgefchichte  Jefu.  7  Aufl.  265,  504 

Heydenreich*s  Origtnalide^n.  3  B.  z  Abth.  06$,  524 

Hohenacker^s  d.  Geiflerfeherinn  Graf.  Seraphine. 

3  Th.      .  3«.  528 

Boj^r*s  Werke  v.  Vojs  Hia*.  i,  3  B.  OAySte. 

1,  3  B.  262»  473.    263^  481.    2^,  489» 

265.  497-     265.  505.    267,  513 
Viug  y,  Urfprunge  d.  menfchlichou  Erkemitnils«  268»  52i 


J. 

Jankfch  Abb.  v,  d.  Pfiichten  u.  Rechte  d.  Aebte.  344,  334 
Ideen  üb..  Lebensgenufa  f.  Glückliche  v.  d.  Vf. 

d.  Greifes  an  d*  Jüngling,  mic  e.  Vorrede  v. 

Knigge.  •  368»  527 

Jencheu*t  Verfuch  prakt.  Katechifationea  üb.  — 

d.  allgem.  Lehrb.  d.  chrÜU.  Lehrew  273,  564 

Ildefonfe  r,  Venedig,  i,  2  B.  363,  527 

Journal,  hidorlfchea  u.  geographifch.   2  Jahrg. 

I,  2  St.  340,  3oo 

JowrnaH^en,  eller  Utvalda  Samlingar  etc.  4  Tom. 

1-4  Quart.  35i,  4^9 

Irmgard  v.  HafTelburg.  l,  3  Th.  335^  294 

lfelm*s  Auswahl  incereiTanter  republikan.  Reden.  36o,  461 
«  ifenhiehts  Tugeodlehre  nach  d.  Grundfatz.  der 

rein.  Vernunft.  371,  552 

Julie,  e.  Trauerfpie).  341,^  309 

Jüfiger*$  komifches  Theater.  3  B«  373,  55^ 

JungvHMn*t  Khnfl»  fchöne  Kind«r  z.  zeugen.         260»  460 


Krankhcitsgefchkhte  d.  Prbzen  Georg  v.  Tban 

und  Taxis.  jj^*j^  j,^ 

Ktiegsliften    u.    kriegswiffenfchafcL  Anekdoten. 

'*  *  ^^'  '   259.  456 

Kuaden  d.  Vorzeit.  1  Bdcb»  j^^,  j« 


Lttck's  Anleit.  z.  Kenntn.  d.  Stemnamen.        *•    2?«^  54» 
Lafontaine  €  d.  Tochter  d«  Natur,  e.  Familicng». 

^^^^'  272, 55J 

Läkaren  och  Naturforskaren.  XI  B.  360,  4^3 

Laiande  Memoire  für  rinterieur  4«  l'Afrique.      150^  ggi 
LaUy  Tolenätd  d.  Graf  Sfcrafford«  c  Trauerfp.  «. 

d.  Franz.  i  Th.  ,  341^  ^ 

Lawiark  FJore  fran^aife.  2  Bdit.  ~  3^  5^3 

Lang's  Mufselltmden  e.  Landpredi^ers.  3  B.       24p,  301 
—  ~  Mitwirkung  z.  Reformation  d.  Liturgie.  1:44,  ^ 

Biographie  d,  Ritters  Gozv.Bprlichingen.  2^9,45^ 

Lebens-  und  Regierungsgefchichte  —  Pius  VL 

Jaebrechts  Gefch.  d.  abori^mea  dazifchen  Völker.  a6i,  4<8 
Liebfchaften,  brittifcheC  6»  7  Ih.  372, 5(0 

Löjcher's  Uebergangsordnung  b.  d.  Kriftallifation 

d.  FoiDlien.  ^si.  444 

Zoylel  Obfervations  für  les  (alines  du  d^ärt  de 

la  Meurthe  etc.  ^  353,  5^^,. 

Lmther^s  Pädagogik  —  aus  Lutbers  Schriften  ge- 

fammlet  v.  Gedike.  249,  375 

-~—  Hauspofiille,  her.  v.  Frohberger.  i,  2  B.  2561  43l 
"""• —  Paflionspredigten,  her.  v.  FrohUrgur.  25u,  43! 
■•— —  Sittenbuch  f.  d.  Bürge«  u.  LaadjiaMXi.      273,  557 


Xalender,  der  hundertiährige,  ohne  Schnurrpfei- 
fereyen. '  247,  36a 
Karirer  Etwas  üb.  d.  Frauenziaftierbildung.  361»  '471 
Käfiner^s  weitere  Ausfilhrufig  d.  mathemat.  Geo« 

graphie.  '  ^       25Ä  425.  257,  433 

Kehr's  Skizzen,  JSrzahlung.  u.  Gedichte.  363*  487 

KUifCs  Grundfdue  d.  gemein?  deutfch.  u.  preu(s. 

peinL  Rechts.  943«  321 

Xrankenbefuch«  der*  in  feinen  Bigenfcluft»  StaB»  a6l,  47:r 


M. 

Mflo/x  Gruiidrifs  d.  rein.  Mathematik.  i^  541 

Magazin  d«  neueften  merkwürd.  Kriegsbegeben- 
heiten. 3,4  B.  268»  528/  I  B.  neue  Aufl. 
266,  512.        5  B.   .  272,  56i» 

"""^—  ^'  Philologeji,  her.  v,  Ruperti  u.  Schliche 

horfi.  Iß.  273,  561 

MarfiUac  Leben  Wilh.  Penns,  a.  d.  Franzi  ron 

Friedrich.  351,  39» 

Mij^«r?jB€ichtredtfn  am  Krankenbette.  2,3Bddb.  249,  374 
DrJeidinger^s  erßer  Unterricht  in  d.  franz.  Sprache.  23^,  296 
Meianderhjelm  v.   d.  Nothwendigk.   d.    bcltaiid. 
Fortfetz,  aftron.  Beobacht.  a.  d.  Schwed.  v. 
Oröning.  26^535 

Mentor,  cier.  Für  Jiinglinge  a.  ünirerfit.  269»  531 

Mika  Warnung  vor  Fehlem  w.  Unglück  u.  Vcr^  ^ 
derben  über  das  ganze  Land   -^   vetbreiien 
körnen;  ^5^^  433 

Mittle' t  a.  Gordon* s  Indigenous  Botany.  •  .  353,  ^ 

Mittel,  die  bellen,   gegen  d.  d.  Menfchea  utd 

Hausthieren   -  fcliädl.  Thiere.  31^7^  520 

Monatsfcbrift  f.  Landkinder.  i^  a  Jahrg.  350^  3I1 

Müller' s  Ulrich  d.  Beichlingcn  jr43,  325 

-w^-^  Jobs  Vjüi  JL.utb«rtb.9|&«  ^,  325 


ilfu7/«rVExeinp«!bucb  z.  Oefündhcitskatechismus. 

2  Hälfte.  263,  489 

Munteres  Magazin  f.  Kirchengefch«  u.  Kirchen- 
recht  d.  Nordens,  a  B.  I,  3,  3  8t.  a5p>  451 

Nachridit,  hiftor.  r.  d.  Unterrichte   d.  Taub- 

ftiunmen  u.  Blinden.  ^       ^43»  313 


Roxhwrgh's  Plants  of  the  Coaft  of  Coromtiidel. 

VoJ.  I.  N.  1.  2.  153,  4«^ 

Rudolph  r.  Weidungen  und  ßeiji.  Tochter»  Bit-  * 

terfchfp.  •  25^  42« 

'Ruhkopf  de  arte  Flatonis  in  dialogo,  q.  Fkaedon 

infcrib,  V  153,  4^1 


S. 


^  * 

O'Raan's  Letter  oa  the  yellow  Ferurian  Bark.    25 Y,  3pi 

.1». 

# 
Paidamns  Gedachtni&pred.  s.  Andenken  Friedr. 

Alhrecht  Fürft.  4.  Anhalt.      ^  .2^1,  473 

Parotis  Unterfuchung.  üb.  d.  Begriff  d;Philorophie.  264,  4^ 
PetrarcaV  fiimmtl.  iuliem^e  Gedichte.    1  Th. 

her.  V.  Hermumn,  240,  15^ 

PäzM's  A^ittd,  d.  tuif  fchidl  werd.  Raupen  z*. 

vermindern.  X(57,  519 

P^ffengroU  —  e.  Trfp.  in  4  Aufic  27a,  559 

PUimicke^f  Wenzel  u.  Edeltrud.   .  239,  394 

Polnfenet  Tom  Jones,  e.  Luft^.  a.  d.  Franz.         340,  303 
Pö^ita  Beytrag  z.  Kritik  d.  Religionsphilofophie 
«       tt«  Exegefe  unf.  Zeitalters.  271*  545 


Rmmhaek^s  twey  Reden  am  «Geburtstage'  d.  Ko-    - 

nigs  gehalt.  26S,  503 

«>-*•«—>  rateriündifche'  Schaufpiele,    i.    d.  grofse 

Kurfürst  vor  Rathenau.  .  l7a>  555 

Reallefebuch   f.  Deutfche  v.  Moralität  und  Ge-  «* 

fchmack.  ,    240,  304 

Rechenbuch,  gemeinniltziges,  zum  Unterricht  in 

'  Stadt-  u.  Landfchulen.  251,  389 

Recht,  das,  d.  Lehnsherrn,    e.  Singfp.  nach  d. 

Franz.  a55f  420 

RjeinhardCs  zwey  Schaufplele.  269,  526 

m —  Predigten  1795    int  Hofgottesdienfte   zu 

Dresden  gehalten.  271,  549 

Reife  e.  LieEanders  von  Riga  nach  Warfchau  n. 

r.  w.  I  -  6  Hft.  348,  361 

Revifien  d.  vorzUgl.  Schwierigkeiten  in  d.  Lah« 

re  V.  d.  Elektricitiit  in  Briefen,  her.v.L.L.  357»  437 
Rohertfon's  Gefchichte  d.  Regier.  Karls  Y.  a.  d» 

BngU  V.  Remer.  3  B.  3  A.  353»  4o8 

Romeo  u.  Julie,  e.  Trautrfp.  nach  Shakefpeare 

frey  bearbeit.   .  /  243t  33^ 

RoJsnthaVt  Bncyklopadie  aller  mathemat.  Wif- 

ienfchaften.  L  Ab^^  i.  a  B.  Y.  Abth.  x,  3, 

3  B.  347.  353 

— .— .  Bncyklopadie  d.  rein.  Mathematik.  1, 2  B.  247,  353 

-.-.—  Bncyklopadie  der  KriegswiflenCchaft.  i « 

-3  P.  H7.  353 

RQjfig's  kurz,  fyftem.  Darftoüung  d«  Leipz.  Han- 

- '  delarechts.  Uh  385 


Sachen  niltzllche  f.d.  lieben  Bürger  n.  Bauen« 

mann.  ^  25l,  471 

Salzmann^s  Conrad  Kiefer  od.  Anweif.  z.  e.  Ver- 
nunft* Erzieh.  -  '    259,  534 
Sammlung  auserlefen.,  BufstagspredigL  242,  318 
SMez  Lorenz  Richards  Unterhältung.  üb.  ^d.  Kin- 

derfreund  d.  H.  Rochow.  2  Hft.  3^9,  53t 

^thUekdegroWs  Nekrolog  auf  1794.  x  B.  259,  449 

Schmiedet  Icones  plantarum  Manip.  III.  Sect.  L  33$,  287 
Schmidt's  erfter  Religionstmterricht  f.  d.  Schul. 

d.  proteft.-Konf,  in  d.  K..K.  deutfch.  Erblän- 

Schwär zhueber'r    prakt.    kathol.   Reltgionshand- 

buch.  3  Aufl.  3  B.  3^.  504 

SeiftrhettTs  elektrifche  Zauber  «-Yerfuche.  ^  24a,  319 

Senfe^t  Yerfuch  e.  Aiileit.  z.  Sprachunterrichte 

taubfiummer  Ferfonen.  243,  31^ 

Siebelit  Diatribe  de  Aefchyli  Perfis.      353,  393.  353,  401 
Sittengemälde^  a.  d.  gemein.  Leben  —  f.  Kinder 

V.  Yf*  d.  Gumal  u.  Lina.  266,  5xa< 

SneWt  drey  Abhandlungen  philo£oph.  Inhalts.      341,  305 
Sonntag' üb.  Menfchenleben,  Chriltenthum  und 

ümgangl  x  B.  a  Th.  273,  55^ 

Steinbeck^s  aufrichtiger  Kalendermann.  3  A«  347,  3^ 

Steinberg*s^  d.  Hand  d.  Rächers,  e.  Familienge- 
mälde. '  372,  55tf 
Steinmimier* s  d.  Bataver  od.  d.  Blädchenhandel, 

e.  Schfp.  255.  4X^ 
St'iger*s  Anleitung  z.  Studium  d.  theoret.  Philo-  - 

foph.  3  Th.  ^  250,  379 

Stolz  Erläuterungen  z.  N".  T.  x  Hft.  319,  37a 

—— —  Anmerkung,  z.  fein.  UeberÜbtz.  d.  Schrift. 

d.  N.  T.  249.  37» 

Siorr  opuscula  academ.  ad  Interpret.  Ubr.  facr,' 

pertin.  Vol.  I.  355,  41^ 


r. 


TengmtiUL  Tviftetnals  Langfarenheten  utur  Sve« 

riges  Lag  och  Sudgar.  243,  ^j^ 

— — —  Anmarkningar  til  Giftermals  Balken.  243,  325 
Temo  feccQ  od«  d.  gedemüth.  Stolz»  hach  dem 

lulien.  255,  42» 

TheoTphaitis  Nonni  epitome  de  curat,  mo^.  reo. 

Bemard.  T.  H.  260,  457 

Theorie,  kurze,  d.  Unterrichtskunft,  269,  529 

Thormeyer* f  Commentar  üb.  Ciceros  Bock  r«  «^     « 

Anüjindigen  i^  P&kbtmäfri^ea.  245,  §43^ 

X  a  Tr#. 


Trefcful*s  Enmintetunf .  z.  Glauben  n»  c  Hetli- 

gvmg  während  d.  Leldenszeit  Jefu  Chr.         t^j^  375 

Xromnudorfs  Joucnal  d.  Phormacie*^  a  ß*  2  6t. 

$3.iSu  245;  33? 

Ü. 

Ueber  d.  Leetüre  r«  C  «^.  v.  ^.  342»  315 

.—  i  Kuticn  gewilTer  Bewegung.  de8'KÖi> 

per»  z.  Heilung  hartnäckigcrH/podiondrie«  2io»  259 

r. 

yeejenmeyeis  Yerfuch  e«  Gefch.  d.  Beichte  In 

d.  Ulmifch.  Kirche.  24$«  SiFt 

Veüodter*i  Yerfuch  e.  SaminL  biblischer  1?exte»    373»  Mk 
.Vcrföhnungt  di^  «hfli^e,   f.  Ifachiptel  a.  d. 
•     Fraoji  .      '  •  .     241«  399 


yitterheu  Arbeten  af  Crm^  och  CytUnhorg.       a^l,  145 
TorübuDgeoi  i  Bdch»  242,  31} 

».  pf^ackevhart'^s,  Frhn.  drey  Königinnen.  373,  5^ 

Weiber,  die,  r«  Winzor  nach  Shakefpeare.  ^  341«  ^ 

fVittkugePs-dtey  Fredigten.  245,  343 

lVoodviUe*s  Supplement  to  medical  Bouny.  353»  407 
Worte»  ein  Paar,  üb.  d.  auffallend.  Yetficher.  d. 

Hn.  Prof.  Büfch  etc.  2^3»  2t7 

0^urrwitz  Wenda«  Füfüinn  r«  Polen»  e.  Trfp«  2SS,  420 

Zeenäer  de  notione  et  generibus  Sceptidsmi.       35ji^  455 
Zufatz,  nöchiger,  z.  Hn.  Büfch  prakt.  Daißel- 

Ittiig  d.  Bauwiflenfchaft.  3^3, 487 


Z)i>  Summ$  in  anitztiit^n  Sshriftcn  iß  185« 


\, 


^P««w 


Vi 


^N«i 


IL  yerzeldinifs  der  Buchhandlungen^  aa5  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden« 

t 

I  V  ■ 

Afum.    Ple  Ziffern  seifen  die  Nummer  des  Stücks  an;  die  eingeklammerten  Zahlen  aber,  wie  rtek 

Schriften  deiTelben  Yerlegera  in  demselben  Stücke  yorkommen. 


.Agaffe  in  ?ari0.  270. 
Jkhl  in  Coburg.  245.  3^^ 
JLkademifcbe  fiuchh.  in  Jena*  244« 
«^ön/mifche  Verleger.  238»  240»  24t,  243«  257«  '^60.  26r« 
263.  269* 


Bärenfprung  in  Schwerin.  24^ 

Barth  m  Leipzig.  25a 

Bauet  u.  Mann  in  Nürpberg.  273* 

Baumt^ärtner  in  Leipzig.  2^7.  26S* 

Beck  in  NÖrdlingeh.  240. 

BeÜtz  u.  Braun  in  Berlin.  257. 

Bergemann  in  Bernburg.  261* 

Bohn  in  Hamburg.  255» 

Breitkopf  u.  C  in  X^ipzig.  242*  271. 


V 


C. 


X^rlBohm  in  Stockholm.  258  (2). 
Cotta  in  Tübingen.  255« 
Craazifche  Buchh.  in  Freyberr.  24^. 
Crufiua  in  Leipzig.  242.  245.  '^68* 


V. 

Doli  in  Wien.  Tfi. 

Druckerey  d.  Nationalrerwaltungen  in  Paris.  25e^ 

——  bifchÖAiche  z.  Zagrab.  26x* 

Duyle  in  Salzburg»  25o.  2^5. 


Eckardt  in  Greifswald.  264* 

Brhard  u.  Löfflund  in  Stuttgard.  242« 

Brnft  in  Quedlinburg.  267«  269. 

Erziehungsanftalt  z.  Schnepfenthal.  269» 

Bfalinger  in  Frankfurt  a.  il.  260.  266.  2^8* 

Bttinffer  in^Gotha.  247.  259*  260. 

Expedition  d.  deutfch*  Yolkszeitung  s»  Gera«  247« 


F. 


FeliCch  In  Berlin.  241. 
Felfecker  in  Nürnberg.  26g. 
Fleifcher  in  Leipzig.  247.  273« 
— —  in  Frankfurt/«.  M.  251« 
— — -  d.  Jüngere  in  Leipzig.  25t« 
Flick  in  Bafel.  268. 
Franke  in  Halle.  239. 

Fromnann  in  ZüiUchau.  24^» 


GafU  in  Bnjnn«  239. 

Gehr  u.  C.  in  Breslau.  255. 

Gehra  in  Neuwied.  ^50. 

Gefellfchaft  neue  typogniphifche  in  Bern.  27|r 

GÖbhärdt  .u.  KÖrber  in  Frankfurt  a.  M.  25$* 

Graff  in  Leipzig.  2^9. 

Grofsfche  J&rben  in  Halbe^adc  245«  269» 

Guilhaumfn  in  Frankfr  a.  M.  259« 


Hahn  in  Hannover.  249»  2€p 

Hahn  Gebrüder  in  Hamferer.  24S. 

Hammerich  in  Altena.  259.  262.  2^8« 

Hanifch  in  Hildburghaufeiu-  242. 

Hartknoch  in  Riga.  275. 

Heinfius  in  Leipzig.  26%, 

Hemmerde  u.  Schwetfchke  in  Haller  24^^ 

Hendel  in  Halle.  265. 

Hermsdorf  u.  Antoh  in  Görlitz«  239.  iS^  (2)V 

Herr!  in  Pra^.  2dS. 

Hochmeifler  in  Hermannfladt.  j26I« 

Ho£Biaiin  in  Hamburg.  268» 


Jacobaer  in  Leipzig.  243. 
lnduftrie«Comptoir  io  Weimar«  270^ 


Xeyfer  in  Erfurt.  24a 

Klafs  in  Berlin.  249. 

— — —  in  Heilbronn.  249;. 

Korn  d.  Aelt.  in  Breslau.  %($• 

Krieger,  in  Giefsen.  271. 

Kühn  in  Neu.Rup^in.  243  (3X 

Kummer  in  Leipzig.  269. 

KunHverlag  neuer  in  Mannheims  24I  (fi^ 


La^rde  in  Berlin.  2tfg. 
Leich  in  Brandenburg.  273« 
Liebeskind  in  Leipzig.  260.  2€%w 
Lorenz  in  St.  Polten.  244. 
JLowndes  in  London.  253. 
Luchtmans  in  Leiden.  24^. 
Ludwig  in  Oels.  24a  255(2).  25^ 
Lundblad  in  Ltuid.  243  (2). 


N 


M. 


Maurer  ii|  B«tliik  a^ 
X3 


ICtr«» 


*<  ^_- 


\       , 


M«jrer  m  Salzburg,  ifo. 
Meyer  in  AlcdorfTlsi. 
^— *~,in  Leipu^«  26t • 
Meyerfche  Buchh.  in  Leoifro.  171. 
Monach  lu  Kufsler  in  Nürnberg.  142. 
Montag  u.  Weifs  in  Regensbur^.  241,  244« 
Müller  iu  Leipzig.  241. 
— -—  in  Sdiweidniu.  2So. 


Nationaldnidcerey  in  Paris.  252« 
Nicol  ia  Lon4on.  253. 
Nujm  io  London.  25i. 


Scbmeifser  in  DtnkelsbtiL  2$«. 

Schneider  in  Leipzig.  242. 

Schöne  in  BerUn.  255.  270. 

Schulbuchhaadlun^  iu  Braunfdiwei^.  253  (2). 

Schwickert  in  Leipzig.  240.  245. 

Seidel  in  Sulzbach  u.  BrbÜein  in  MeUfCO«  271« 

Sommer  in  Leipzig.  251.  252. 

Spach  in  Scra&Durg.  251. 

Scage  in  Augsburg.  255*  26u 

Suhel  in  WUn.  %39p  268  (2).  ^69. 


T. 

Trampens  Wittwe  %.  Halle.  24^ 


O. 

Ofdensdruckewy  köntgL  in  Stockholm.  1^ 
Or^,  Geisner,  FiiCili  u.  C  in  Zürich,  ^t^  2^ 


Ünger  iji  Berlin.  24jb 


/ 


P. 


Palm  in  firlaugmi.  23S* 
Perthes  in  Goäa.  tSfh  2^5. 
PhiUifis  in  London.  2S3> 
Proft  in  Xopm^gtn.  23S. 


IL 


Rainicke  in  Leipzig^  2ft. 
Rengerfche  Buchh.  in  Halle.  270. 
Richtcrfche  Buchh.  in  Akenbui^.  14^/ 
Riegers  Söhne  iu  Augsburg.  26u 
Ritfcher  in. Hannover.  244* 
RökOi  in  Schleswig.  231« 


K 


Vandenhock  «..RMprecht  iq  Göttiogoo.  25f. 

Vieweg  d.  Aeltere  m  Berlia.  248. 

Vofig  in  Berlin.  241. 

Vofis  in  Leipzig.  273. 

To/s  u.  Leo  in  Leipzig.  254. 


Weidmanns  in  Leipzig.  2(^1.  27^». 
Werer  in  Berlin.  273. 
Widtmami  in  Prag.  256. 
Wilmans  in  Bremen.  273. 
Wähler  in  Ulm.  248. 


i^hMriföho  Backli.  fn  Leipzig.  is$* 


Z. 


ZeCsler  in  Fraukf.  a.  M»  255.  2^3* 


•    « 


■"■  "    j' 


/ 


in. 


«p 


■■■■II 


'..:_Al. 


nrumt   t 


m.     Im  Auguft  des  Intelligenzblatteg. 


118,  1003 
109,    ^iS 


Ankundignngen. 

Anleitung »  theor.  prakt.  z*  Zeichnen  u.  Tu- 

fchen  d.  Landfehafcen              «                      Iio,  ^35 

Annalen,  philo foph«  her.  v.Jgkobs  2Su  1796.  X02,  S53 

«—  chcmifche  hera usg/ v.  Creü  17^  4  St.  10^,  889 

Archiv  f.  Roftäme  4  Th.                                 108,  910 

•^ Berlin,  d.  2^ic  u.  ihres  Gefchmacks  *v 

Augufl.                                                            112,  953 

Aue^s  in  Köthen  i^  Verlagsb.           IQS.  887-  H'»  H9 

Baylens  philofoph.  Wörterbuch  her.  v.  Jakob  104,  8^<$ 
Bemerkungen  uh.  d.  Hn.  Callifen  Verfuch  üb. 

d.  Werth  d.  Aufklärung                   ^    ^        lo2,  854 
Berichtigung  d.  Urtheile  d.  Publikums  üb.  Kant 

u.  f.  Philof.                                                        III,  953 

Bibliothek,  cosipendlöre  12  u.  1^  Abth.           iii,  949 

Blätter,  theologifcbe  1-4  St.                              II 2,  955 
— — —  franzoGiche  3  Hefr. 
Blumengarten ,  geöfneter  7  St. 

Böhmens  in  Leipzig  n,  Verlagsb.                       .^^,  ,^^ 

Breitkopfs  u.  Härtel's  in  Leipz.  n.  Verlagsb.  117,  995 

Bücher,  neue               '                                        "5,  9^2 

Cahiers  nouveaiix  de  lecttire  N.  8*                    ^96,  895 
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ßi  Rmjauf,  iti  &iWiot/ifca  R^gia  BerM^fi* pwlica 
mJttfwUif  Exameii-^xnüituic  5e.  GottL  Pappetbaum, 
üd  D.  Nicolai  BeÖ9l*  Diaconus.  1796.  206  8.  ^. 

Schon  vor  ll  |abrcn  gab  der  Vf.  10  deutrcher  Spni* 
che  «ine  Abhandtuog  über  dea  durch  die  ofr  er* 
neaertf»  Streid|kei;ea  über  i  Job.  5,  7.  fit  berühmt  ge* 
vrotdänen  RauifcheA  Codex  des  oeuen  Tdbäiencs  pet* 
am.  <A,  l^.  Z.  1786.  Nr.  «4.)  Er  hatte  damals  nur . ei- 
nen tlteil  der  Handfchrifc,  nämlich  dep  Matthäus,  die 
Jcatholifchea  Briefe  und  die  Apokal^pfe;  verglicbeä; 
Aus  dtefef  Ver^leichan^  leitete  er  in  der  gedachteii 
Schrift  mit  der  böchfteo  Eridenx  das  Refuitac  her,  der 
17odex  (^-  vei^ebt  ficfa,  d^e  Theile  deflelben«  die  mm 
e«a  den  aogeftellten  Vef^ei^hon^ao  kannte,  — >  fef 
eine  Abfchrift  der  gedruc^mi  Cbmptuttfehea  Aufgable, 
mit  einigen  weaigas^  abflchtlidten  Abweicfaungenl 
Gleichzeitig  mit  Hn.  ¥.  hatte  auc^i  Hr.  Ortesbacb  da$ 
ftefttliat  fetaer  eignen  U<iterfiicbuegea  über  diefen  Qe- 
genllaad  bdkanat  gemacht«  Faches  mit  dem  Pappel^ 
bauipirchen  roUkonucrta  übereinlMmmtk,  uinrd  nur  den 
Zufttznoch  enthielt,  die  Ahweldiiingea  .#oii  dem  Cem- 
pItttiCcben''  Druck  feven  fynimtiiA  TOs  dea  ItiHttttesar^ 
.ten  der  dritten  Stepnbiifchen  Aiisnbe  erborgt,  nnd^e 
fey  mitliin  die  heCfügerifche  AÜtaki  hey  diele»  Mtieh» 
werfce^  offenbar.  So  fbhien  min  iBe  alte  teititfiiige 
vöUiJs  entCchieden  w  £eyn.  Dur  Hr.  Tratis,  der  mit 
/einen  Vertheidigongen  der  aulchtea  SteUe  r  Job.  5, 7. 
b^mA  Aoffehe^gamcht  und  fo  iiel  uqmdiealen  Bey- 
fiiUp  in  England  gefimden  hat,  konnte  fich  nijdbt  en^ 
IcbUiirsea,  den  ftM|tfpheB  vermeynten  Zeugen  fttr  jene 
Stelle  aa&ugebeiu  Hc  P.  hatte  ihm  zwar  in  einem 
eignen  Briefe,  («richer  mit  einigen  neuen  Z^i^/tieß  in 
einem  Anhang  hier  abgedruckt  ift,)  Ten  feinen  Cntde- 
rkungen  und  den  Beweifen  für  die  Richtigkeit  d^d- 
ben  ausführliche  Niichricht  g^ben.  Alleht  tfr.  Tr»- 
Tis  fiind  nicht  für  gut,  in  den  fofgeaden  AäsgabM 
feiner  Briefe  an  Gibbon  Notiz  daron  zu  nchmiia,  and 
mißbrauchte  fogar  die  Pappdbaumsfche  deutfcheSchrif^ 
aus  welcher  er  fich  einen  Auszog  in  ea|lifeher  Spra- 
che hatte  machen  bflen ,  zu  feinen  Abucfa(en.  piea 
bewogHn.  P.,  feine  ehemabangefimgenenUnterfiichan* 

Ea  welter  forizufetzen,  lino  ditjenigen  Theile  dea 
uifcheb  Codex»  welche  bisher  noch  umrefglichen 
geblidreowaren ^ ebenädls  zu  Yetg^ioheo.  Seine iHf^ 
he  ward  durch  iiaue  Entdeckongtn  belohnt,  Er  h^ 
der  Codex  beftehe  aus  zwey  ungleichitftigea  Theifca. 
la  Anfefaung  des  gröfseren  Theib;  wiudat  die  frttr 
A.  L.Z.  1796;    OriMt 


■*^ 


herte  Ifateittichungen  vollkommea  beftätigft,  und.  H 
zeigte  fich  eine  ^rofse  Menge  neuer  ^  höchft  aulTalkci^ 
der  und  un wideHWechlicher Beweife,  dIeferTbeil  dei 
Codeid  fey  fchlechterdings  nichts  anders'  als  eine  voii 

S'nem  fear  unwidSniden  Menfehen  gemachte  fklavifdie 
[)pie  der  Complutifchen  Ausgabe ;  auch  erkannte  nun 
Hn  P.  fetbft,  die  zurTänfchung  hin  und  wieder  ange- 
brachten Abweichongen  feyen  fammt  und  fonders  air^ 
der  dritte^  Stephanifchea  Ausgabe  endebot.  fo  wird 
genug  feyn,  ^^ler  aar  ein  Paar  der  neu  entdeckten  Be^ 
weife  «nzofiihrea.  Act.  a;*  $•  lieft  die  Complu't.  Ausr 
feabe:  ir«p«aÄiowi»  etwy  mr^[tMVOi  xoLfiv  kxt  ei/rou^ 
ixmt;  furM^ß^ltoU  ivriv  s^c  isptvrothf/i.  Die  eioge* 
klammerten  Worta.  and  Sylben  machen  Im  Compluii 
Druck' geri|d<e~  eine  Z^üt  aus.  .  Diefe  Zeile  hat  der 
Yiachläifige  Copift  überfehen ,  and  in  ^feiller  i^ommhett 
ge&farieben:  ratpenakow  otvrov  e  irovrät  avrov  itc  is- 
'fowtiXTffi.      Hebr.  7,  t.'hai  die  Complut,  Ausgabe:  0 

'(Xt\Eüj7.  A^^  hi^  hat  Aft  Copift  eine  Zeile  üMrfpru^ 
gen  und  finnlos  geichriebeQ:  tt  (ein  cbpirter  Dnick- 
MlI^  ftatt  0)  arvytivTofv  ßa^TiXtWf  Beyfpiele  diefer 
Art,  nebft'deo  onzähltehen  Druckfehlern j  welche  der 
Copift  treuKdh  abgefchrieben  hat^,  und  deü  nicht  felie- 
ten  Aoseinanderreibnngen  zu  Einem  Wort  gehöriger 
Sylben  *  welche  aber  in  der  Comptut.  Ausgabe  am  En«> 
de  der  Zeilen  ftcben,  and  .bey  denen  der  SeÄer  das 
'ffaeilungszeichen  vergeilen  hatte,  find  Tbllig  entTchel- 
dead,  and  widerlegen  zugleich  die  von  einigen  ge* 
Tuchte  Ausflucht,  die  Rauifcbe  Hsndfchrift  felbft,  oder 
auch  der  Codex,  von  dem  der  Rauifcbe  abgefchrieben 
fey,  könne  von  den  Complutifchen  Herausgebern  ge- 
braucht und  befolgt  worden  feyn,  und,  daraus  lafTe  fich 
^ie  Uebereinftimmuttg  ganz  natürlich  erklären. —  Der 
andere  und  kleinere  Theil  des  Codex  begreift  Marc. 
Ji  ^9— ifc  ao.  den  ganzem  Lucas  und  Johannes,  Rom. 
I,  i^^e»  Ig.  and  Kap.  13,  u  bis  zu  Ende  des  Briefs! 
Diefil  Srüdce  find  nicht  aus  der  Complutlfchea ,  fon- 

der« aus  der  dritten  Stephauifcheo  Ausgabe  von 

MO  fibßifchrieken.  Auch  diefe  feine  neue  Entdeckung 
beh^  der  Vf.  mit  nawider^rechlichen  Beweifen.  Der 
Copill  M  in  diefem  Theil  der  Handfchrxft  die  offen- 
barflea  Druckfehler  der  Stephanifjphen  Ausgabe,  fogar 
auch  folcbe,  die  Stephanus  felbft  unter  den  Erraris  aa- 

Steigt  hatte,  mir  ftupider  Treue  nachgefchrieben. 
ch  auch  in  diefem  Theil  vedälst  er  zuweilen  mit 
Fletfs  und  in  der  Hoffnung,  den  groben  Betrug  eini- 
geripalsen  zu  verbergen ,  fein  OriginaL  Er  wufste 
iber keine  andere  Aeadernasea  anzubringen«  als  die 
ihm  t«twfdi^  Stephans  Rana  oder  auch  die  Compluti- 
Icho  AVugabr  imMu  Dea  erftara  ptdad^c  er  fo  ibrg- 
•  Cccc  lo^ 
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lf0%9  daf5  er  mehrer«  (S.  5^0. 166-)  ^anx  ooricbrig  Ttn 
Stephaous'   angegetf^xie   Lesicten  tnk   abgefchriebenj 
eben  dadurch  aber  recht  völlig  in  TeinerBlöfseSch  ge- 
zeigt hat.    Es  ift  atfo  der  ganze  Codex  TQn  Anfang  hii 
.HU  Ende,  blofs  einige  offenbare  Schreibfehler,  die  des 
Copiften  Eigenthum  find ,   abgerecbnett  aas  zwey  ge- 
«Iruckten  Ausgäben  und  den  Randlesarten  der  einen 
derffilben,   zuramin^ngeflickt.     Dies  iß  fo  evident  ge- 
macht« dafs  hoffentlich  niemals  jemand  ein  Wort  pbec 
^  das  armfelige  Rauifche  Pfoduct  weiter  verlieren  wird. 
Der  Vf.  verdient  Dank  für  feine  mühfamen  und  die  Sa* 
che  erfchöpfeuden  Unterfuchungen »   und  der  richtige 
}cbarfe  Blick,   mit  dem  er  kritifche  Gegenftände  be- 
trachtet, erregt  den  Wunfch,   dafs  er  feine  Mufse  fer- 
ner der  Bearbeitung  eines  Feldes  widmen  möge«   das 
immer  noch  eine  grofse  Aernte  verfpricht,  vrozix  fich 
aber  fo  wenige,  zumal  verßändige  und'gefchickte,  Ar- 
.  beiter  finden.  — -     Da  er  die  Complutifche  Ausgabe  zu  ^ 
deinem  Zweek  von  neuem  ganz  collationireu  mufste, 
fo  dient  feine  Schrift  nebenher  dazu,  die  von  Wetftein 
gegebenen  Auszüge  aus  diefer  Ausgabe  zu  berichtigen 
gnd  voUftäiKliger  zu  machen.  .  r 

m 

;  Leipzi«,  im  IhteHigienzcomtoir:  Chrißiclus  Concofr 
dienbuch »  d.  i.  der  evangeUfch  -  iutJierif(Jien  ^Kifdu 
fymboUfche  Bücher^  Nebß  den  fachfifchen  Vi/Uations- 
artikebi.  1790*.  1206  S.  g.  (id  gr.) 
Ein  bbfser  Abdruck  des  Cancordienbncba  nsth  der 
Pfppingifchen  und  Baumgartenfchen  Ausgabe»  wobey 
Iweder  J&itik  noch  defchichte  der  im  Coocordienba- 
che  enthalti^nen  Schriften  etwas  gewonnen.  -  Die'^Au»- 
gabe  iA  eine  blofse  Specuktion  des  Directory  der  >Afi^ 
nen*  und  Realfchuley  wie  auch  des  WaifenHauies  in 
Wittenberg,  der-fchpn  in  den  Jahren  i?^«  und  1766 
twey  ähnKche  Ausgaben  veranftaltet,  und  jetzt  diefe 
dritte  unternommen,  weitwum  wieder  airfange ^  auf  die 
Jumbolifclien  Bücher  zu  achten ,  und  hüchßen  Orts  ambe- 
johlen  worden  i  Sber  diefe  Bücher  auf  beiden  UniverfittUin 
zulefen.*'  So  wie  Rec.  die  Natur,  dieurfprünglirbeAblicbt 
und  den  relativen Werth  der  im  Concordienbuche  enthal- 
tenen Schriften  nicht  verkennt,  fondern  zu  fchätzen 
yveih :  fo  ift  er  auch,  nachdem  Zeiten  und  Umßände  fich 
geändert,  der  feften  Ueberzeuguag,  dafs  nicht  wiphl* 
Teil  veranftalcete  Ausgaben  des  Concordieobuchs ,  iTou- 
'  *dern  Bibelfiudium,  Worauf  fcbon  Luther  zu  feiner  Zeit 
jgedruneen,  die  einzige  fiebere  Quelle  feyv  woraus  rei; 
nes  und  wahres  Chrißenthum  gefchöpft  werden  könael 
Koch  find  die  fachfifchen  Vifitationsartikel  rottf  J.  1592 
pach  der  Fippingifchen  Ausgabe  des  Coticordienbuchs 
beygefügt  worden,  ob  fie  gleich  theils  nicht  dazu  ge- 
)[iören,  theils  in  allen  Ausgaben  des  Corporis  L  £.  <>«•' 
xonici  zu  findeu  find« 

Erfürt,  b.  Keyfer:  Die  Theologie  der  Neuem ^  oder 
Darftellung  def  chriftlichen  Glaubens  lehren  nach 
den  neueften  Berichtigungen  für  die  Religious- 
lehrer  unfers  Zeitalters,  von  Paul  Ftiedrich  Achat 
tiitfchf    Pfarrer  zu  Oberwündfch.    I7$a  32  und 

5^8  S.  8. 
Predigern  und  Candidaten  des  Pf  e^igtantSi  die  nicht 


Mittel  und  Gelegenheiten  haben,  Heb  mit  den  alfmab- 
lidh  rtränderien  Lelirfotmen  'dei^  Religionswiireof^hsft 
bekannt  zu  machen,  war  eine  folche  Schrift,. als  ihnen 
Jiiexjder  nun  fchon  verdorbene  Vf..an);ipr,  in  derTiut 
zur  bequemen  Ueberficht.der  Sache,   zur   Erweckoof 
•des  Interne  daran,  zur  Vorbereitung  auf  grundliche?? 
Einficht  und  Beurtheilung,  zu  gönnen.       Aber  veit 
nfltzlicher,   obwohl  auch  weit  fthwerer,    \rfrrde  dlA 
Arbeit  gewefen  feyn,  wenn  der  Vi.  fcklechtweg  da 
Referenten  gemacht,    die   Verfchiedenheit  der  alten 
und.  neuem  Theologie  auseinandergefet^t.  Gründend 
Gegengründe  unpartheyifch  aufgezählt»   fleh  für  keine 
von  beiden  Seiten  erklärt,  und  es  dem'Urtheile  feioer 
Lefer  überlaflen  hätte,   welcher  fie  den  Vorzug  gcb« 
wollten.      Aber  fchon    die  Schlufsworte  der  Vorrede 
raüifen  die  Nutzbarkeit  des  Buchs  gar  fehr  vermindern: 
Den  Tadel  der  Heterodoxie ^   dcjftn  mich  manche  bejchtl- 
df gen  werden^  fürchteich  als  Hifioriker  nicht  (zhet 
gerade  das  mufs  der  Hiftoriker  am  meiften  fürchteo 
und  vermeiden,  dafs. er  Parthey  ergreife«)  wid dir 
Vorwurfe  dafs  ich  mit  diefer  Arbeit  ein  Apoftet  dir  Nah 
ipgenbiif  wird  mich  fiotz  mttchen,  ('und  foilte  ihujid- 
mehr,  wenn  er  unverdient  war,  gekrankt,  dacr%\^et 
eingeHanden  treffend  ift,  gedemuthigethaben^.  AUe'is, 
wie  gefagt,  es  war  leichter,    eine  Apologie,  als  eine 
Qefch;chte  der  neuere  Theolone  zu  fchreibea. 

In  der  vorausgefchickten  Sinleitung  ptht  der  Vt 
einen  magern  Abrifs  der  Gefchichte  der  Theologie 
£s  wttcde  nicht  fchwer  feyn,  «uf  allen  S.citen  Luckci^ 
Mifsverftändniffe,.  falfcheOata,  verfehlte tJrtheUe  pacfc 
zuweiijco.  Zu  den  einzelnen  Abhandlungen  uqer  eifuzrtr 
ne.  Dogmata  rechnet  er  befonders  des  Clemens  V9fi  4Ux, 
fo  %neifierh9fie  Stromata;  unter  die  übrig  ^ehU^^em 
Schrtfteii  denkendet  Theologen  die  heiligen  Reden  des 
gründlichen  l^eftorius;  er  Tcfaeint  nur  Einen  CyS,  den 
Aiex.  zu  kennen ;  einen  der  heften  lateinifcbea  Tleo^' 
logen  nennt  er  Füerendus  (Facujidus  IJermiin.?)  — 
Doch  das  Ganze  ift  entweder  aus  nachgefchncbencn 
Heften ,  oder  aus  Mosheims ,  S^mlers,  u.  a.  KircheIlg^ 
fchichten,  und  aus  Död^rleins  Dogmatik  compilirt.  Dem 
letztern,  und  einigen  andern,  inacht  der  Vf.  tiefe  Ver- 
beugungen, wenn  er  auf  die  neuern  Zeiten  kommt  'Df> 
ber  ihn  hinaus  reicht  nun  auch  die  nachfolgende  Dar* 
ftellung  der  neuem  Tlieotogie  nicht;  »von  der  kritifchen 
Philofephle  Jtein  Wort.  Uöter  folgenden  Auflchrif- 
ten;  Cap,  I.  von  der  Religion  überhaupt;  |I.  von  den 
Etkenntnifsquellen  der  chriftl.  B^lrg.  oder  vom  s.  uod 
a,  Teil.;  III.  von  der  heil. S.,  dem. Gebrauche  derVer- 
'ounft,  dem  Anfehn  der  Kirchenväter,  Conciliec  uo' 
Symbolen,  un^lV.  von  der  Theologie,  hat  ernuudiA 
Darftelluug  mitgetheik;  wii:htiges  und.  ünwichti^i 
altes  und  neues,  wahres  undfalfcbes,  alles  durch  ein* 
jander;  ohne  Plan  und  Dekonomie,  umfländlicb  oßb^ 
Kleiuigkeiten,  kurz  und  dürftig  bey  ^en^  Erhtblic^ 
fien.  Dle^allg,  d.  ßib.Iioth,  lind  DöderIeins^Doga«ük 
find  die  Hauptquellen.    ^ 

a 

;    Giesseh;  b.  Heyer:    Chr.   Jfilh.  Fr.  Wakhs^  D. -^ 

Gnouifitze   der  Kircheugefchichte  des  neuen  TtJ^^ 

ments.    Dritte  Äusg,  vei^efiert  unä  vermehrt  ^^ 
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taA.  CAfjfft.  Fr«*.  ÄftiJi.  —  Zweytei' Th.  Afc 
bn.  i.  1753.   mitfonlauf.  Seitens.    96$'-^5CO> 
Atifchn.  11.  I7J4.  — 7*20.  ■■■ 

-  Die  Aiiin«rlu]tigeD  und  vorzüglich  die  MtetariCchtti 
NaclLVcifungea,  die  der  Herausg.  beygeiugt  hat,  er- 
böhen  die  Nutzbarkeit  diefes  Buchs  gar  Tehr.  SoVe- 
uig  e»  zu  feioer  erfteu  Ab/icbt,  als  Leitfaden  b'ey'Vor- 
le/uD^en,  laugeu  mag,  fo  wird  es  do(h  immer  als  Hülfs- 
buch,  und  vornehitilich  \a  feiner  gcgenwärttgCti  Ge* 
.Italt,  als  ein  iufiiuiinen[;edrjDgtes  Repertorium  übet 
«JicKircbeugefcbicIiieuiid  über  die  voraehmitenSchrifi- 
iteller,_dte  eiuzelue  Maierieu  bearbeitet  habeii,  denen, 
-Welche  (ich  in  die  unbequeme  Anorduuag  zu  fcliicken 
.-wiffea,  gute  Dieo^e  le.iltea.  Etolge  kleine  Verfeheii, 
«dieRec.  in  feinem  Exemplar  angemerkt  haue,  find  auth 
ii»  diefer  Ausg.  flehen  geblieben:  z.  E.  dafs  der  Car- 
dinal BeJ.Wmin  anftart  Rjbfvt  (aus  Venvethfelung  mit 
Bfuronit)  Cajar,  der  Stifter  des  Ordens  des  Oratoriums 
in  Ptsnkrcicb,  ßatt  Pftrvs ,  ^oltaiin  BarullegecaniiT, 
.dafs  der  Orden  der  Piariflen  mii:  den.  Hrtlderu  und 
Scfaw eitern  der  chrilUicben  ScUuleo  von  Nik.  Barr« 
TeFfrecfafstt  wird.  In  den  Annjetkungen  des  Herausg'. 
dürfte'  mancher   billorircHe    L'mlbnd',.    auch  inancbeS 


dca-  ^iQiB.  V£  ':ß^g9gtham  Kfnnzeiclua  doch'  aoch 
niAhrere  ,  die  zwar  nicbi  kllemal,  doch  nietfiefilfaetla 
das  ntkv  3*h^tLnaea-  ankündigen.  Wenn'  aflrot rcfa  die 
ßrobaeaia  den  FrühAunden  des  Vormittags  fdbop  ■»>- 
fliegen,  »ucbdie  Bienen,  welche  am  Abend  «orosibik 
vorgclegeii,  am  folgenden  frühen  Morgen  aber  flchdo- 
«effaalb  des  Stocks  zurückgezogen  habeii ,  und  fbditui 
wenig  aus-  und  einfliegen,  fo erwartea'wir  dasSchwK«- 
n^n  derfelben. 

'  Von  det  Begattung  de!  Weifels  durch  die  Droh- 
nen vermutbei  der  Vf. ,  dafs  lifl  aufserbalb  des  Stock*  ' 
In  der  Luft  gefcbehe ,  da  maa  die  mit  dein  Wei« 
Tel  ausgeflogenen  Drohnen  an  ihn  gefchwind  heranno- 
fsen  lieht;  eineBeobachFiiog,  die  an ^ioem ganz  allein 
stehenden  Stocke  fehr  leicht  zu  inachen  fey.  Die  ge^  . 
fcbphene  Befruchtung  des  Weifeis  fey  bey  feinem  Zu- 
rückkommen zunächft  daran  zu  erkennen.,  dafs  der 
hintere  fpit/.ige  Theil  des  Leibes,  wo  der  Siaihel  lieb 
hefindet,  o^en  Ifl,  oder  dafs  etwas  WetCses,  einem  dün^ 
ben  Faden  äfanlichei,  becaus  hüngt,  fo  dafs  es  gleich- 
kam befcbädigei  oder  »rriffen  auslieht.  Aufserdem 
'fchliefse  man  noch  die  gefcbebeoe  Befruchtung  aus 
fiem  geraden  Aus-  und  Einfliegen. der  Bienen  .und  dem. 


Buch  nach  dem  Plane  diefer  Schrift,   der  Anführung     Eintragen  der  Höfeta  (Käulchen  an  den  Hinterfüfsen 
n(.~Kr  ..-..»k  r^u^i-^^  .    ,ii_;_    _    i-r,.'  r^t.  ■fn-  j.ir,rt  rt  ~_      ^n  Bliimeninelil)  zur  pQtteiung  der  Brut.- 

Im  £wey.teQ  Theile,  dem  praktifchen,  find  die  Ab- 
ititaifut  vsjB  dem  Scbwlimien  felbll  und  ilrn  dabey  vor- 
Jvilnmefide^  Verrichtungen  desBieoeawärtersdieuicrJ^- 
WAr^fte^.  KänlUiche  Schwärme  oder  Ableger  wei- 
]äeu  widerfuhen.  Auch  wird  bemeiltf  daCt  Schirofii 
iden  Urfprung  diefer  Kunjft  von  einer  Zeit  wo  20  Jat)- 

joiif.&irs.ii:  Jo*.  f«W.  Rof^u.    Vii  aieSacbi  «fe«  «berk.amirclie.liuiiimv.itr  diele  KuoftfchoD  .OD 

,reibllifinid..e7wie(ei         ,     *  Mireo  y«lalu-.o  geerbc  bjbe...       Seit  jo  Jrt«.  feyj. 

'    '       -                  ■   '■   .       .  xie^glftictvu  A«e.^«r  in  OberXreln,  wo  die  BieneaKUcnl 

•  äark  betrieben  wird,  fehr  verachtet.     Man  fcbeue  Ac^ 

,  'OEKON OMIE.  .ittDCo  Ableger  zu  kaufen,  und  verlacfae-den  BieufUi- 

^virtb,.  .der  auf  keine  andre  Art  S^hwüroifl  zu  «Ua- 

WiEw,  b.  Knrzbeck'!  Des  Müm  ^aHje/ia  /et,  ßhr-tr-  gan  wifle. 

fdimm  Biettenwirtks  n.  K.  K.  Lehrtrt  dcr^Bune/h 


picht  wertb  fcheinen ;  allein  es  laTst' fich  TQr  einL  ._. 
b^ft  diefer  Art  faß  gar  nicht  beflimmen,  was  genä^, 
..was  zuviel  und  was  zu  \ 
■frieden  fern,  wenn  auf 
Daß  bey  Ktmtg^Ednard.y 
^  viel  mjnih^ptrßorbi^, 
liclu,  eben  wejl  er  viel  xa 
ftarb.  Von  Öei^rkhs  VH 
S.  5y^^oA.fi«cAe»/tj 


■z^cHt  in  Wim,  hintaiaffene  voUßixndige  Lettre 
der  Bimenxuckt.     1790.  304  S.-g,   nebft  7  Tupfer- 
«fehr  (io  gr.) 


Der  Vf.  flarh,  als  er  eben  tm  BegrifTn 
Lehrbuch  zum  Druck  zu  befördern. 


feiri+'onrndttei 
Sein  Nachfolger 


1  Amte,  Hr.  goft.  JH*ia*»ff,  übergab  esjiber  der 
PrelTe,  una  die  öfters  veranllalteiea  Auflagen  wurden 
fo  bald  vergriffen,  dafo  der"  Verlege«  zur  gegfemvärti- 
gen  Denen  AuSage  fchreirdo  mufste.  Die  Uurict^tig- 
keiten. in  Ausdruck  und  Sptach«,  worauf  rtifln  hätifig 
/löfsc',  da,  J.  woht  ein  Meilter  feiner  Ruuft,  aber  kein 
Gelehrter  von  Profeffion'war,  verdienien  bey  einet 
künftigen  Aasgabe  verbeffert  zu  werden, 

.Der  erlfe  Theit  dtefes  Werks  i&  der  ibewelifi'he, 
defl«n  gter  AWchnttt,  worian  di«  Kemzaiche«  des 
bevorftebenden  Schwüroeas,  i{^E_Bicncn.  «w^eben 
find,  als  der  n  ichiiglle  unter  allen  auzurehen'iK.  Wir 
Bieaenwinb«  in  NiederdeutTclduKl  wilTea  aber  «ufser 


Die  Ver^engeruBg  der  StQckc  wird  S.  1C6  tf.'ge- 
'lehrt,  da  die  alten  Bienen  entweder  in  leer«  Stock« 
hindngterieben,  oderinii  fchwad^en  vereinigt  werde». 
Dss'^u  dtefem  Zweck  bey  ans  gewöhnliche  Austrom- 
rtielh  müfs  ÄeAVllv  da  «r  deiT»iiifht  gedeuKij  uabe- 
kaiiöt  gewefea  Ic)-».  ,     . 

Anfängern  jn  der  Bienenvnrtbfctfaft  K^rdeßec. 
zueilt  .^if surre  prafttißJit  jtnwtiftmg-isiKr  natürlicJien  und 
gkickücken  BipUK^ht  in  Korben,    ul  _ 

,^ä's  l^iahne'k  c^opfehlen,  wo  fiedast  was  bey'Bem  - 
..£inea  fehlt,  .aus  dem  audern  ergänzen  köcneo. 

,  BcÄLiw,  b.  Pauli:  Der  HarteKfretnHt.  Ein  Auszug 
aus  H.  D,  KfiinHz  Ökonom.  teAuologifchen  Ency- 
klopädie.  augefertig«  und  mit  Zufotren  heraus- 
gegeben von  G.  F.  IJdn-,  Prediger  zu  Beatwifch 
..„  ;,  ,in  de^  Prieguitz',  und  mit  ehier  Vorrede  yoji  V. 
WiUenowl '  1705:  i.  Bind,  von  Aa  bis.ß#Unit  \\  B«- 
|:m  Kupfer.   Ohse  Vorrede  von  22  S-  und  Einle'i- 
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^?«As   fi.  ^7  Gulden.)  , 

lutdlf  M«ii  von  Gartenfchrlfte»,  die  wir  1«^ 

SSili  Thenc  der  Gartenkunlt  «0*^1(60 .  war  doch 

cSiSCfeWt.  «»d  die  Anweifungeo  delW'«»  ^0* 
yngwiw*  .     ^      j.jj^^  jjj^hj  allemal  m 

te.t&Id  ii;^dbar.  üeberdie.  find  feUde«  i« 
S!r  Girwnkanft  gtofte'Fortfchritte  gejnaclu  worden. 
*^  \Jte  fS^  3«  Titel  des  Werk,  befagt.  fo  ift  e, 
.1.  Aiuzaraüs  ».  KrfiniK  ökon.  techndogifcber  En- 
*^.  SJ  und  könnte  ffiglicher  eine  Encyklopädio 
S^'^&tSwr -oder  ein?  GartenbibUothek  als  der 
der  Q«««'*;'J2Jen.  rnmal  d»  es  nicht  nur  aUe^  wa» 
*  S^"A!^.!i^v  Ä  ,  röndem  auch  dl«  Forftwiffen- 
?i\2t!ldw2hTS^i»es«.dren»&rst.  Kränitzen. 
ÄTund  «khhaliiges  Werk  forgt  zwar  Wr  «ne 
6:2Sv"n  Leftm;  Äeinbloft.  Gartenfreunde  kön- 
•  ^  Xnh  diich  feiten  *n  ihrem  Priratgebranch  an- 
S^S.  Eben  der  Stt  ift  b^y  des  Hn.  v.  Schätt  Ana- 
^l3*d«W.en  Kr.  Werke.  f0  gt^ft  euch  deflen 

it^.*  *itt  nfttzliches  Gefchäft  ibernomoen.  nnd 
if m t  eie  aSde  gefallen.  Er  ftellt  nfcht  norlj. 
?*  .^«E2  wis  Mch  Kr.  Encykl.  die  Gartenkönft 
*'/mS2l^  ««geh?,  fondern  bereichert  «s  anch  »k 
?l*®^SrSi«kunBen.  welche  thetls  »os  eigen« 

Bl5i.^h«ng  ÄTfehrnW  H'^offf^^^^'*  flj^ 
5r*!A\u5  Kenntnifs  aus  neuem  beWlhrten  Sctotft- 
SSfeSSwt^«^.  deren  fich  Kr.  in  den  eiÄenB««- 
Jä^U^lJS  bediinen  konnte.  »»«»*£««"';•* 
2f  OrWL  »nd  find  zugleich  von  dem  tanftoden  Te«e 
SL^dert  «gebracht.  -  Zur  Belehmng  derer,  die 
iSrteÄSffchen  Studium  "noch  nicht  genau  b*- 
EintfiLdT hS  derVf.  noch  eineEinWiwng  in  dieBo- 
!lTÄ5^chlckt,_^d  nicht  nur  ^  «--  bot.- 


Ikhcii  Artikel  ofchtjinfseMiiinieii,  oder  mtr  kOxzlicb 

aitf  die   Quelle  surickee^efe«  hiitre,  fetoer   ro  der 

Vorrede  aogefiihrten  Gründe  ttogeecbcet.    In  dec  That 

fffoderte  das  Kr.  W^k  ein  berondera  A\xsz\ig  für  dif 

ForftwxITenrchaft,  einen  berondern  für  die  Luftg:artDe> 

rey»  einen  befondem  fdr  die  betanifcbe  und  einen  be- 

fondern  für  die  Küchen-  und  Baumgärtiierey.      Dain- 

delTeii  Hn.  Id.  Plan  bereits  nach  eiaem  weitem  Uia- 

fang  angelegt  ift,  fo  wird  wcnigftens  nöthi«:  feyn,  6ib 

fr  ihn  fo  viel  als  möglit  h  acf  die  eigeotlicbo  Gancn- 

kttn\t  einfchränke,  und  z^ir^v  fo,  drffs  die  Küchen  und 

fiaumgärtnerey  als  der  Haitptpunkc  beaiH>eitet:    fodana 

die  Lußgartnerey  und  die  butanifche    mit  gehöriger 

Einfchränkung  behandelt,  und  endlich  die  Ferftwi^ 

fenfchaft  nur  kürzlich  beröhrt,  und  dabef  auf  dieQad- 

.  len  und  Uxqaelien  zurfickgewiefen  werde,  da  doch  keil 

Forftmann  aus  dem  Garfei»j^mmifeineWiirenfcliaft  zaer 

lernen  fuchen  wird.     Auf  foiche  Weife  wfire  allen  Le> 

fern  geradieo ,  und  das  Werk  für  den  gröfaten  Theil 

der  Gartenfreunde  vorzüglich  braucUiar. 

^       Die  voransgefcbickte  Einleitung  efc.  ze«gt  n»  » 

ner  gelehrten  Bekanntfchafit  mit  der  Botanik,  ttodas- 

ternchtet  den  Laren  fehr  ^weckmafsig  und  kari  \a 

der  Phyflologie  der  Pflanzen  ond  den  nötbigen  ^o^ 

kenntniffen.     Sie  giebt  in  elf  Bogen  |iioe  fitaimarifche 

Befchreibung  von  den  Theilea  der  Pflanzen  m/r  ihrer 

verfchiedenen  Modification«  und  erklart-die  ia  dcrfi^ 

Unik  gebrättchlichea  Kmnftwdrter. 

Um  fich  zd  iberzeugeai  wie  vhi  das  ILf  ünhzikhe 
Werk  ia  diefem  A^^^uge  dufeh^i^  Zufii&e  ^ind  An* 
merkungen  gewannen  habe»  vergleiche  man  z.  B.  den 
Artikel  vom  Sptrg^lbaa  (^jjwlfi^riw),  wo  man  alles  be3^ 
fammta  findet »  was  in  fo  viaien  Abhandlungen  und 
Schriften  daröber  gefegt  ift.  Wir  wiederholen  oor 
den  Wimfcb.  daft  es  dem  V¥.  gefidlen  möge,  aUeib* 
fchweifuagen  rod^lchft  za  vermeiden.  So  hatte  der 
Gartenkaieader  ganz  füglich  wegbleiben  köaaea,  te 
vielleicht  im  Ganzen  iO»^  i  AlphabfC  betragen  d^fta, 
Uhdetn  die  Verrichtoagen  im  April  2g  S.  •  und  die  faa 
Augtift  84  S.  elanehmea.      Zum  WefentUckea  tr^n 


Sad.  hKd«Vf.  "«J  JX  i°rS«  «nze  b^-  ^^d^chV^i^  oder  nicht*  bey,  da  bey  jeden.'&. 
r^Äif^ndlfn  Ä  d»  SlStogifS-  .Wich,  die  Pflinzzeit  etc.  und  In  Behandlung  oh.^ 
KG.^I«che.  fondern  an«  «^^^  8  bem-rktÄid.  -  Di«?  Kopffr  find  «enüich  g«_g* 


friSkirf  u^  ßMrXchskund«  genau  und  nchtig  vorgetr»- 
S?'*Ji*ÄrÄ?lWi  ^dnrch  »OBh^^^nJt, 
4?"i  n.  A.  reichhaidee  Bände  uMl^m^  fo  wirdc 
^Ö*S1  aS-SSopSi«  »«nirWerk  fflr.fehr 
SStätfeSSSSnle  und  Gärtner  Werden .  oder^ 
*^Sr^fK««^l«  ein  Auszug  daraus  Terfertigt  werden. 

S?if«*  dÄs^ft  diefer^B-»**  «J»'*  ^'' f^T 
*^^^x  i-lm«rverßärkt  worden,  anderathells  nah» 

d^rBÄbeVS^jB-o»«^»».  weil  die  wichtig^. 
l!!jk«l^  3to«n«»  «od  Bo»MnßJirtn«r«y  diirinn  entW- 
f^find  IfldX  erfiKhen  wir  de»  V£ ,  u»  dtefca 
*?^V-  hl  W«k  recht  allgemein  branchh»r  zu  n»achm^ 


liin  bemiftrkt Aid.  —  Di^  Kupffr  find  mmlich  cot  gfr 
ftochen,  hAett  aber  fehr  fchlechtes  Papier.  —  Oa^Far- 
.mal  dea  INi^^  ift^eTälljg  und  bequem« 

VERMISCUTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Böcbcrn  find  neue  Auflagen  erfchienca:, 

ScawaRiM  Ue  Wismar;  in  der  B^Jdnerfchte  Bachk: 
B$uträge  zu  der  Lehre  von  gericktUche^  KfagfU  tmd 
Einreden  9,  von  D.  J.  D.  Weber,  a»  vwb-  Ausg,  i 

St  1795*  94  S.  g. 
I^EiPziG^b.  CröfMis ;  LelirbuA  derReUghnfiaAGFmwd 
Jhmm  der  Vermetft  i*«*  des  Chnßentkmms.     Ent 
worla  vo»  $.  U,  Jl.  Sckvke.    aio  ▼ork  Ansg 
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Tr^iftagSf   den  2'  September  i^jtf. 


■  1 


!»*»**■•'—•■■•' 


■■y  V 


OEtO.NOMIR 

CoBüfto ,  cb,  Ahl:  Sai«wte»ff  geprüfter  JErfahrmgm 
aus  der  Haus  -  und  Laefidwirthjchaft ,  zur  Verbrei- 
tung nüulicher  und  angenehmer  Ken-ntuiffe  aiis 
den  heften  Werken  gezogen.  Effter  TheiU-  ^795:- 
I  Alph;  9  Bog.  2ccr  Theil.  x  Alph*  10  Bog.  3t«r 
ThciK  I  Alph.  13  Bog.g  (3  Rthlr.  12  gr.) 

Diefeuber  vier  Alphabet  fl^rke  Sammlung  unterfchei* 
det  fich  von  ähnlichen  diefer  Art  durch,  eine  grö- 
fsere  Menge voft  Recepten  zum  Ko<:hen,  Braten,  Braueq» 
Brennen,  Färben,  Wafcheä  u»  f.  f.,  die,  wie  der.Hei;- 
attsg,  auch  fell»il  gefteht ,  nicht»  als  eine  CompiUtion 
aus  gröfsiffn  Werken  enthaicen.  Für  Liehhaber ^\fef- 
deä  lle  immer  ihren  Werth  behaupten »  dpcl»ii|uich|e 
es  auch  diefon  angenehmer  gewefen  feyn,  wen»:  die 
Matefien  etwas  befl'^r  geordnet,  unji  nicht  fo  g^nz  o^ 
ae  alte  Auswahl  durch  einander  gemifchi  wären. .  Die 
fijbrigens  ziemlich  vollftändigBj»  RegJßer  helfen  ;d#r 
:daraus  heym  A'UfCuchen  eotlleheodeu  Un^equeodicl^- 
keit  doqb  nicht  ganz  ab.  . 


f..*i 


k « 


Zittau  u.  Lkip zio,-  b.  Schöps  :  Kw^er  Unterricht  /jp- 
den  praktischen  Landwirth ,  neue  Fifchteiche  wit  n^- 
,  .  mgen  Koflen  anzulegen,  die  Teichdämme  Für  Ue- 
berfchwemmun^  üq  Sicherheit  zU  fetzen^  dieFjfch- ' 
nahraag  nach'  feyi^iflen  Erfahrünae«^  zu  yermeh- 
rtö,  und  die  Wäfferung  nach  phyfikälifcten  Grua- 
den  zu  beurtheilen  und  zu.verönfialten.  Nebft 
Yorfchlä^en,  die  Sta lifo tterurig  ohne  könlüiche 
Fütterkrfiuter  ficher  zu  gründen,  von  M.  Chrifiiqn 
Gottliotd  Herrmann  9  weil.  Paftorzu  Cämmerswal- 
da ,  det  Ökonom.  Societät  in  Leipzig  Ehrenmit* 
'igjicd.  Mit  2  Kupfertafeln,  1795.  563  S.  XXIV  S* 
Vorr.  u.  Inhalt  g«    (16  gr.  Rchf,), 

Ein- neuer  des  veränderten  Verlags -wegen  Vorg'e- 
ietzter  Titel'  zu  einem,  in  unfern  Blättern  (A.L.  Z. 
>793*  ^  40.)^chön  aasführlich  angezeigten  und  nach 
Verdfenft  empfohlenen  Werke. 

.  :    .  .  \  y  _. 

Potsdam,  b.  Norvath:  AnmAen  der  Matkifchen  öko- 
nomifchen  GeJeUfchaft  zu  Potsdam.    Erfier  Baad»  . 
Heft  I,  II,  HL   Mit  Kupfern.  1794.  Heft  I.  171  S. 
XXVIII  Vorn    H.  IL  174  S.  XVI  Vorr.     Ü.  III. 
152  S.  gr.  «•   (i  Rthlr.  la  gr.) 

Diefer  «rfte  Band  ampfiehU  fich  darch  ReicMialtig- 
keit,  Gemeinnützigkeit»  und  die  gründUche  Behand- 
lung der  Gegenfiände.     Die  H.  I.  S.  66*  mit  einem 
Klopfer  erläuterte  Anweifung  auf  eine  gefchwinde  und 
JI.LZ.  1T96.   Drittelt  BatA  ; 


leichtere  Art,  Hflte  zu  appretir^n,  -(vermjttclft  efÄei 
KeiTeis  und  der  aus  ihm  übergehenden  Hitze  des  kor 
cheiiden  ^Waffers,)  verdient  bekanqKer  ^u  werden,  di 
^zugleich  viel  Holz  dsibey  errpart  wir^i^i'  Gründlich  ift 
H.  U.  S»  167.  'ein  in  Ö.  I.  S'.  r6o.  eingerückter  Vor- 
fchiag  gegen  die  bisherige  Baumveredlung  widerlegt; 
Gegen  dir  H. '11.  S:*74;  ^gerathene,  neuerlich  wie-» 
der  öfFentiich  empfohlne  Zubereitung  und'  Nutzung 
der  Häute  von  .gjpfchlachcetenSc^h  weinen  läfstfichnoch 
vieles  einwenden,  welches  auszuführen  aber  hier  aicht 
der  Orc  iil.  H.III.  iQ  aber  den  Einflufs  des  Xocala 
bey  der  Anwendung  allgemeiner  ökonomifcher  Grund- 
fätze  S.  58- "viel  Wahres  ge'fagt;  fo  wie  S.  7Ö.  über  dict 
Nachtheile  einer  uavQrhälinifsipäbfgetl  Volksveriheh- 
rung.i  —  £ki,H.  IIL  Sv  i^'j^,  fehr  ausführlich  t^efchitebe* 
neS|;  au^  einei: 'Kupfertafel  durgeileUtes,  nea  erfände^ 
neslaftruoiear,  Hiickefpßteiit  mufs  (ich  erö.  im  Gebi^licit 
noch  mehr;  aU^in  diefer  Anpfeifung  empfehlen.  Ge^ 
|[endiö  vielfiiücige.Brauqhharkeit  i)  al;  Grabfeheid,  iQ 
als .  Ax;t » .  sl  ^U  JH^cke .  4)  ähi  Pik  e »  kann  u ngaachcat 
.den ,  vorgezeichnet^Q  Foroi  und  lCi(:htung  des  EtCsai, 
■\wgea  ffer t  üftverän^je^rHchkeit  des.Suals  aoch,  viel  ep- 
tqnert  werden»,  da  diefe.  verfcjiieclene  Werkzeuge  nicht 
Uanaba^en  »oder  Stiele  fon  einerl^y'Fprm  und  Starka 
gaftatien.  nr-  Ta  der  Fonfetzung  diefer  Annaien ,  der 
wir  mit  Verl^n^en  entgegen  fehen,  würde  es  g«jt  leyn, 
die  gehaltenen  Reden  nur  auszugsweife,  und  dfane  di# 
MbarHülIigen  «Cooipiinientej  .aufzunehmen.        , «       k 

^    •    •       .    *  /         .  '  -  .•  , .  .        ; 

*  ,  r  ■  •  *  *  ' 

/  SCHÖJSIE  l^tfNSTET 

"■      •     'f        '        ^  .....  '. 

Zuaica;  b.  Orell,  Gefsner,  Füfsli  n.  Comp. :  Gedichik 
von  Friederike  Brun,  geh*  Miinf^,  herausgebe beti 
Aw[c\i  Frielrkh  yiattthi/iftiiu  1795.  (Mit  einer  Ticd- 
Vignette  vop  t«pJ.) ,  Vlil  u.  178  S.  g,  (c'g  gr.) 

.•  Der  HebeasvvfirdigeDichrer,  von  delTeli  Beyfalbbe- 
gleitet  dief<8  ziiin  Theil  frhon  einzeln  effchieaenentie- 
dichte  gef^ram^U  in  die  Welt  ausgehen,  verflchert  bey 
ihrer  Auswahl  mit  freund fchaftlicher  Strenge  verfah- 
ren  zufej^n,  und  nichts  aufgenommen  zu  haben,  als 
,Vas  ihm  der  Dichterin  würdfg  zu  feyn  (chien.  Dies 
letzte  ift  freylich  nur  ^iue  relativ^e  Scharzüng.  wobeyf 
^aHi  §enaugenöruruea,  iramdr  noch  einen  andern  für 
fich  beltehendeq  Maafsftab  verraiffen  köpnre.  Wir 
gfeuben  jedoch  „mit  Hq.  MütthiiTon  ,  dafs  alles  in  die- 
fer Sammlang  enthaltene  der  VerfafTerin.ungefdh,- gleich 
würdig  ift.  Man  kann  annehmen ,  dafs  fie' die  Hohe 
^ei  Tatenra,  fehr  früh' erreicht  hat,  da  man  td  einer 
fo  langen  dichterischen  Eaufhahii  (es  finJen|'  fich  Wer 
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Gediclite  von  1779  und  tou  1793)  durchaus  kein  Stei- 

En  eder  FaBeh,  lind  fiberBayjpt  fi^ioea  addero  Ume^^ 
iled  wabrniamir,  *«b  tia6  üdr'iD  dea*  frühem  Gi^* 
dichten  der  Einßufs  ge^ifler  halbd9niCQ.hix  Mufen  be^ 
naerkeu  läfst,  während  man  iu  den  fpätern  einen  Nach- 
hall von  der  Harmonie  Matthiflbnifchcr  Mcturfcbilde» 
rungen  zu  hören  glaubt.  So  fcheint  das  Lied  S.  52. : 
Ich  ging  -unttr  weiden  em  ^Utndttcften '  See  etc.  Töwoh! 
^mch  Vitien  Ton  ah  dmrch  den  .ro^Krifchen  Bau  ];Bit 
Gern  Solbergifcheu:  Ich  ging  unUr  ErUn  am  küliligen 
JBac/z,  feh'r  genau  verwandt.  Hingegen  in  der  Reife 
ponLifon  nach  derPerte  du  JjJiO}%e  S.  ^4*  (iadet  pian  das 
SNlbeumaafs  und  die  g^anz^  Manier  der  berühmten  Ele- 
gie ^uf  den  Genferfee.  Se^r  fchicklich  ,w^^rd  es  diefer 
auffallenden  t/ebereiaßiuaoiung  w^ep  dem  VerfaiTer 
d^r  letzten  zugeeignet:         V  ,  ; 

« 

Hier  dacht*  kh  d^io»  du'Iiebling  der  Natur,  ' 
Der  ihr  lobfingt  in  Nachtigallen  -  Tönen^ 
^    I    t>  >f attkUTon !   der  ihre  ieife  Spur 

?^n(auicJu  vorfolü^  durch  hHnipelvQllß  Sceiien ! 

O  folg  auch  hiar  l  E&  tvft  dein  Genius ; 


1    *• 


Dir  winkt  dies  Thal  •  der  ew'g^n  All°)achc7en^peU 
'    -Ifflcht  nur  die  Al|^u  wühle  fidi  deia'Fufa; 
>      ^2>e6  Jura  Sauaa  tragt  auch  der  Gottheit  Stempel ! 

IS0  ift  «och  ztk  der  MiHagstandfchnft  S.  12.  und  zu  der 
^^OemUandfdMff  S.  14.  das  ganz  eigeatküitilkke  Syl- 
«teamaafs  der  Aheniplümtafie  von  MaHhilfon  mit  Glöck 
^hfaucbt  worden.    Diei  erfte  wird  fo  eröifn«!: 

'^  Stfäiaien4  ranfchi^ 

-     SiiU  umtauscht 
Yen  ^.e#  Ufarthal^  GtbUkli# 
^m  des  griu^  Scrpcne»  jFrif(^i« 

Der  vbrtrefiKche  Beurtbeller  des  ebengenansten  Dich- 
ters in  diefen  Blättern  (A.  L.  Z.  Nr.  298*  1794*)  hat 
fo  Tiel  tief  gjfdachtes  über  den  Werth,  die  Grenzen  und 
die  Grundi^cze  dar  £chjlderaden  oder  Landfchaftspo^- 
fie  gefagt,  dafs  wir  nur  darauf  zurückweifen  dürfen. 
Wir  fetzen  daher  als  erwiebn  voraus»  dafs  Lehen  -oder 
.Harmonie  des  Gemäldes»  wo  mdglieh  beides,  '^on  dem 
Dichter  gefodert  werden  kau« :  er  «mfs  entweder  das 
zu^ig;  cpiqci(Hrende  im  eine  Arbeinbar  noth wendige 
pQlge  von  Ecfcheiuungen  zu  ver\vanddn  wiß«u,  oder 
die*  Gegenftände  muffen  fich  nach  feiner  Empündung 
richten»  indem  er  roufikalifche Einheit  in  fie  hineinlegt. 
JErß  dadurch  wfrd  das  Gemälde  Pocile:  denn  dan  Feld 
diefer  Kunft  ift  nicht  das  einzetne  und  wirklich  vor- 
faandne,  fondern  das  allgemeine  und  mögliche.  Da- 
hey  w^rd  nicht  geläugn^t ,  daCs  der  mahleude  Dichter 
nicht  mit  Vortheil  fchöne  Wirklichkeit  zur  Unterlage 
brauchen  könnte.  Allein  wenn  er  fleh  an  ein  genau 
Hbeftimmtes  Locßl  bindet»  wenn  er  z.  B.  eine  Mittags- 
landfchaft  am  Ufer  der  RÄdne  nahe  betf  Getif^  oder  eiu^ 
Abendlandfckaft  von  der  Beüevüe  am  Genferffe  vor  d^f^ 
Gervaisthore  darfteHt»  fo  unternimmt  er  etwas»  das  eine 
Camera  ohfcura  unendlich  befler  leiilet.  Daraus  entlie- 
hen dann  Gedichte»    wobey  man  dem  weniger  ^eriei- 


ften  Lefer  mit  Noten  nachhelfen  mufsr  }a  wcibey  man 
wohl  (hun  M^^rde,  >ine  giire,6pec)alkart^  zun  Hand  zu 
ttehoidti.  Das  Ganze  wird  voUei^s-  dishäkiiu>oi(c^ 
.yennZuge  yon  der  unbeftimmteden  Allgemeinheit  lieh 
einmifchenl^^o  fchliefst  z^B.  die  Abendlaudfchaft: 

Huhfg,  wallt 
— %lUd  uaAraMt    - 
Jetzt  d^r  Mond  am  jj^zurhrmmet ; 
Um  ihn  her  das  Sterngevviinme^ 

^welches  fich  eben  fo  gut  in  der  Ltineburger  Haideal^ 
XU  Genf  vor  dem  Gervaisthore  zu  ereignen  pflegt.,  io 
•dem  fcbön  erwähnten  Stücke  S.  S4*  l^nd  ungeacbrer 
detfganz  individuellen  Inhalts  diefe  enteegengeCetzTm 
Mangel  wohl  am   glückiirhilen  vermiedeu.      Die  Ge 
genftäiide  verwirren  (ich  nicht,   indem  iie  nach  eioan 
der  hervoi^reten,  dieDarßellung  fteigt  mit  diefcn^Forr 
Tchritten»  und  befchlief^t  eine  Art  von  Kreis,  indem  üe 
zuletzt  von  den  wiideRen  zu  den  freundlicbtten  Set 
«iien  zuriickfcebrt.     Au  Maonichftlrigkeit  der  Bilder  aar 
die  Po^e  der  VerfederiA' durch  ihre  Keifen  oo£r»r^ 
'fehrvi^l  gewonnen:  elletn  dies  ift  nur  eine  jurcriette 
Bf  reichening  der  Phantafie.    'Dai  Wefen  «Her  fcihooci 
ihmft*ifi  Form.     Die  Empfmdungen-  und  Gedanken, 
'welche  der  Anblick  fchöne/  Gegenden  yns  mkzutht^ 
len  f<^heint,   entwickeln  fich  eigeutlicli  V09  inaeti  äer- 
aus »   und  man  muft  fie  im  KeiiBe  fchoa  mtibriagen. 
Hieraus  erklärt  es   fieh»  warum  dkieat^en  Q«dicbae 
dide'r  Sammhing,  worinn  die  Farben  der  Schilderung 
am  glänzendften  gemifcht  find »   an  fonftigett»  Gefaalle 
jene  frühern  nicht  übertreffen»  die  fich  auf  einen  ziem- 
lich engen  Kreis  weder  fehr  inniger  noch  iehr  eigeo- 
thüralicher  Empfindungen  befebrtfnken.     Dies  gilt  in 
defien  von  der  letzten  Ultfffe  nicht  immer  in  f^'cheio 
6^ade.     Das  Qediclit  S.  67.  An  meinen  tinm  wer  drr 
^ebnrt  meines  ztoeyten  KindeSi   erhäft  dufdi  die  Situa- 
tion eine  gewiffe  Herzlichkeit;  (nur  htoe  dieVhLbey 
einem  fö  fchwermüthigen«  Tone  ihren  VomamMi^^e- 
'  her  nicht  in  Friedehen  abkürzen  foUeu)  und  das  Lsr^ 
einer  jungen  Mutter  an  ihr  ungebomesKind,  $.  <4.t  ^d 
glücklicher  Gedanke,    ift  zart  und  htix  rähreuarr  Eia- 
^It  ausgeführt.      Der  Werrh  dief^  und  andrer  pxa, 
für  den  Gefang  beftijtn^rtten  Gedichte  wird  durch  die 
Compofitionen  von  Schutze  erhöht. "  Afit  die  Mdodie: 
Ich  denke  dein^  hat  roai^  jetzt  einea  neuen  Text  sonQ^ 
the,    S.  Schillers  /^fenalm.  1796.  S.  5.   Den  Befcblufe 
machen  einige  Stücke  in  poCHiicberProfa.     DieScbwei- 
zergefchichte  Cyane  und^  ^wia^d()r  ift  eine  lan^e  Idy^ 
wobey  wieder  die  Schweiz  als  Scene  das  Befte  thua 
mub»   denn  dier.Dioh^uisg  ift  m  der  That  reicher  ftJB 
Gletfchern  und  Bergftrömen,  als  an  neuen  Siinattoo^ 
und  Empfindungeiv       Nordifcbe  Erimaeruo^en  verii^ 
.fae?  auchj}ier  die  Dichterin  nicht  ganz:'    zur  Scho- 
pfung  der  Arpenrofe  iia  tüphcften  Stücke  wird  die  Gut 
tin.Freia  beij>ej  gerufen^ 

1)  Le;pzxq,  b.  Muller:  GeretUtePapitre  esus  äenlRM 
nen  des  S^hlojfes  Vhn&iHfä^^n.  .  1794.    375  S.  S 
'     <i  Rthlr.4gr,l 


h. 
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fl» 


2)  Halle;  b-MichacHsti;  Comp.:  DitVnßchtbturen, 
Von  Ernß  IPinter.  Erßer  Thtit.  1794,  326  S-  8- 
ZwetjUr  ,  Theil.  1794*  296  S. 

3)  Pbag  u,  Leipzig,  b.  PAbvecht  u.  Comp«:  DU  Vtn^ 
wUjetun.  Eine  ruflifcbe  Gefcbicbre  aas  dem  An- 
£iDge4iiifiersJabrbunderts.  1793..303S.  g*  (iRg^-i 

Nr.  I.  Charaktere,  Srtuadoiieir,Verwcbuogondß8Q^ 
der  Begebenheiten  fiod  in  diefer  Qefchichte,  die  ihr« 
vorznglichfte.  Wirkung;  von  den  Sccaen  des  Vehmge- 
richts  zu  er^Tßrreu  hat,  der  Wiederhaü  der  gewöhnli- 
chenj  Dichttiü^cn  diefer  Art.  ^  Boch  gebübrt  dem  Vf. 
das  2ieugnifs,  dafs  er  wenigftetrs  einige  Charaktere, 
wie  2.  Ü.  Kuprechts,  Herrihanrts ,  und  Ubalds,  beffer 
gellalten  hat;  als  man  von  feinen  Gefährten  auf  diefera 
(jeClde  6^T  Schriftftcifctey'  gewohnt  ift.  Gl^eicirwohl 
fehlt  es  acrh  hier  nicht  an  Inconfequenzen  ,  die  nicht 
auf  die  J^'chotd  deS  ipenfchlichen  Herzeus,  fonderii 
der  poetifchea  Wahrheit'  kommen. 

I%»  ^. :  EinetR^geaten^efebtffhte  ^*  halb  &egenA6«k 

z^  dim  H««fet»  hsib  w  der  Bürg  von  Otranto,   gaoz 

nacl»  d«r  'naoftea  Art»  Zähnklapped  mit  (xraarea  gie- 

^poart!  W4«  weit  ^mfre  ScbriftittM^r  ikh  vontkr  Natur 

encferac«!  feeHneir,  xeige  £tii  Beyi^iel  4ius  Hinderten: 

^/ÄwcÄK  Ja,  tlffftbeth,  meder  mit  ihm:  O,  Ihr  feyd  tm 
Maim«  libr  Eabt  <!?e  TUmtm  det-Rach«  angt^fen»  dafs  Ihte 
^mte  M>-a«l  ^0^'ütM{{a  KcoM.ltdic. 

Mkiftikftk,' vTio\^»  Co  <  hab^  Kh  4ich  fetimutphi.    Ueb«r  d<8 
^ .   ^i>U#n  Ehtfbrf^iiffRS  Leiche  Sud^ßk  du  daiin jüif  (kü  Xbroii»  und- 
in  deine  Arnie  ftpKX  — ^ 

A.  RlßJiifetda.  -     '      ."    • 

£'.  tJnr (>rft«hih7rt^ » -  \»«s  wagft'  du  t  ^  Sb(t  Ai  «s  -ifMai  ^«t- 
^^^hix,  W€iiak*dii:ii)seiMg) 

^  ^^tckt^umilp^  Adi,  ^  ft»  -7-  u.  f.  w. 

Hat  4f^.w:^  ^  ifiö  4uAl\gßn^  §a  ßi  .g^egebea. 

In  Nr.  3.  fiiefsf  rfer  Vortrag  zwar  ohne  Scbftiuek, 
aber  doch  ohne  merkliche  Unebenheiten  und  Mängel 
hin^:  indefTen  bleibt  diefes  doch  auch  der  einzig«  Vor- 
zug der  Arbeit,  »od  wenn  man  den  Vf.  fragen  wollte, 
was  Kunft  <lerCharakterfchilderung  und  Haltung,  der 
Anlage  des  Ganzen,  der  Heraushebong  der-GeHnnun* 
^en  uai  i)|rjar  Dax^eUung  durch  Handlungen,  was  Dia- 
log, Situationen»  und  ihre  Benutzung  u.  J*.  w.  heiiJse? 
•r  würde  nicht  darauf  antworten ,  Order,  wenn  er  et- 
was richtiges  darauf  zu  fagen  wüfste,  diefes  -auf  keine 
Weife  aus  feinem  Product  belegen  kösnen.  Die  Scene 
der  Gefcbichte  iä  Siberien,  und  die  V^rwiefeoen  ge- 
hören zu  de»  Familien  des  Fürßeu  KLeozikoiT  ucd  Dol- 
gortfky,  einen  fchwediicben  Obriften  FrkylbeliB  aus- 
genommen •  den  man  S.  4b.  fo  genau  befchjliiBibea  fin- 
det, daft  feibft  die  Nägel,  mit  welchen  fein  Dornßock 
befchlagenJft,  und  der  Ort,  wo  er  das  gilbe I^der  zu 
ftriuen  Stiefeln  gekauft  hatte,   nicht  vergefTen  werden. 

Bermn,  auf  Koften  der  Verfaflerin :  Carotinens  Elu- 
wenkranz  zur  Bildung  des  Herzens.  179Ö.  148  S. 
12.  (8  gr«) 

Als  den  Icürzeften  Beweis,   dafs  diefes  Gefcbreibfel 
tief  unter  der  Kritik  fey ,  fetzen  wir  einige  Zeilen  aus 


iitktm  anniiifsßcben  Lkdet 'SlJuwUmi^fciii  .^«r»  oIhm  im 
geringftea  z«  Tefbärgm»  difs  wie  u^t^  diefe«  Aftür 
fen  platter^  zum  Theil  fiaolofier  KMkmeLßtA  die  fcbto^ 
teften  aufg^rifftn. 

Cia  Schurk  tu  vrerden  ilfc  nidic  gtit. 
Doch  hat  ein  foldier  Glüok  t 
Man  ftähk  ofc  feinen  Sinn  und  lAiHi» 
Belohut  fein -BubiAftück  u.  f.  W. 

Der  Schlufs  lautet  fa: 

Dem  dinllionenfadien  SxÄimer*  , 

Der  folchen  Wegen  fölgti 
Yer^wtilluog  fühlt*  das  6dmr^  -Kefct, 
^        Bis  eodfich  Ge's  erdolcht. 

T7oraof  der  Aberwitz  tttit  des  ccdieblstea  NS»9^ 
Tlantl'jquailapatti ,  CaroHne  Ttamtoffm^pätU  ^  Tfi^ton, 
Selmer,  KiuOt  u.  f.  w. ,  die  alir  VerÄffiar  anter  diefen 
faubern  Gedichten  angegeben  werden«  ahztelan  foil, 
begreifen  wir  nicht;  noch  weoigero«*itwekhem Rächt 
ein  paar  Kleinigkeiten  roa  QUm  oadvPf^«(»  uod  ei- 
ne Parodie  von  Göthe  auf  den  Stil  d«s  verftorbeneÄ 
Clodius  in  Leipzig,  an  den  Kuchenbäcker  Hmndek  die  et 
aber,  fo  viel  wir  wiflen,  nie  öffcmlidi  aswkannt  bat 
in  fo  fchlecbte  Gcfellfcbaft  gebracht  worde«  iiod.  Ö€- 
lußigend  Utes,  wie  «ch  d^rHftis  derfehlecbtenSchriff- 
flellet  gegen  alle  Rccenfenteu  ohne  Ausnahme  fp  nalV 
äufsert.  Das  Stück  S.-  75.  ift  zu  pöbelhaft,  um  ctwÄ 
daraus  anzuführen,  aber  &  72.  bittst  Caroliae: 

Beyü  aber  Ihr  nidu  kilbCcb  gaknt. 

Und  recenfirt,  wie  £ahon  bekannt: 

Sa  iitnnct  alias  Raiiaerey,   .  ' 

Mir  f(l  m»  ¥iäUf  einerleyi 

welche«  denn  ifbr^m  Verlaageti  gMiäfii  )iieiDit  fi- 
fchieht.  . 

Haixk,  in  Camm^  der  RengerfcbeirBttchh.:  New 

vaterlänHifche  BUtmentefe  für  DeutTcWands  Mufen- 
föhne,  von  gf.  H.  Eichtidtz.  1796.  176  S.  8.  (12  gr.) 

Unter  diefera -iielverfprechenden  Tirc^  findet  man 
hier  Wngft  bekannte  Erzählungen  uod  Balladen  :  das 
-Wmtermöhrchen ,  Gaogolfund  iLofete  aus  dem  Obe- 
ron,  und  Hans  und  Gulphea^  ^on  Wieland ^  der  kW- 
ne  Schimmel,  der  Kapuziuer  und  die  Bucklige«  von 
Nikülai;  die  ßdfstnd^  vom  Sto]lber|,  wilder  «bge- 
dru<?Rt.  lu  welcherAbficlit  die»  gefchehc«  fey#  da  rfle 
V/erke  der  eben  geiit&ft^fiJ)^  Diih««r  m  Attet  HänÄ» 
find  oder  feyn  könnten,  uod  die  letzte  Erzählung  r<Ät 
Emgelfchall  nicht  das  mih<felJe  pb^ifcle  VerdieBlt  hÄ, 
würde  fchwer  zu  earatbea  feyUt  wenn  nicfcrtei»  Blast, 
worauf  der  Verfafler  die  Sammluag  feineö  iüiiigft  gelieb- 
teü  Landslenten,  den  tkeuerfien  Mügkedarn  des  neum 
weßphätifchen  oflfriefifch  uetf^inkten^  K^msuftem  (pitf  <fer 
üniverfitat  Halle)  widmet,  und  die  1  ifte  Halliicher 
Pränumeranten,  einigen  Auffchlufs  darüber  gäbe,  ün- 
t?r  Deutfcblands  Mufenfohnen  hat  man  alfo  einen  klei — 
nen  Studentenzirkel  zu  verftehn,  und  es  ifl  zu  bofien» 
dafs  die  kuufcigea  Bandcheii  der  ^lumtnleh  auch  in 

Dddd  2  dem- 
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äefflftftea  Area  Al>fiitt  ftadtnmöe«««.  <J?«'t  <'«1^,*^*^- 
se  Pablicam  fo  wenig  wie  möglich  damit  behelligt 
werde.  Es  ift  unglaublich,  mit  wie  geringem  Auf  w  an- 
d«  und  wie  ganz  ohne  Beriif  fich  meucher  in  Deutfcb; 
land  daru  drängt,  dieZahl  derBuchmacher  zu  vermehren. 
Der  Setzer  und  Drucker  .haben  wenigftens  eben  fo  gute 
-Anfprflche  darauf,  als  Hr.  EichhoUz ,  Verfaffer  diefes 
Buches  xa  fAyn."  Es  ift  nicht  einmal  correct  gedruckt; 
,»nd  das  Papier  bat  eine  unangenehme  graugelbe  Farbe. 

i)  Maopeburg  .  auf  Koflen  de»  Vf. :  Verbrechen  aus 
ÜnJchM.  Ein  ländliche»  Sittcngeniäldc  in  vier 
Attfcttgcn, .  von  §ohami  Carl  Wilhehn  Palm,  königl. 
Preufs.  CominiffioAs  -  Secretain     1796.    170  S.  ^. 

•  iV  Magdbbürg,  auf  Koften  des  Vf. :  Fürßengluch  -^ 

Eiir  fürülichcs  Original  -  Familiengeinäl de  in  ei- 
nem (Ei  nemX  Aufzuge  von  Ebendewfelben.  1796. 

'     '  «6  S.  g.  (6  gr.)        •        ■  .  r 

"•    Die  Abficht  des  Vf.  ift  fo  gut  gemeynt,    dafs  man 

fchon  deswegen  faft  nieht  den  Muth  haben  würde,  bey 

t^r   I   etwas  anders  als  diefe  zu  erwähnen ,   wenn  es 

nicht  auch  durch  feine  ganze  Befchaffcnheit  allen  Muth 

lähmte.    VVir  können  daher  nichts  beffers  tbun,    als 

die  wcrthe  und  ehrenvolle  Verßcherung^  wiederhole», 

welche  ein  Mann,  den  der  Vf.  als  den  deuifchen  Ho- 

rai  bezeichnet,    ihm  darüber  zugcfandt  hat:   „üeber- 

"  liäufte  GefchSfte  und  ein  Alter    von  fiebrig  Jahren 

Jiindem  inich.  eine, genaue  Kritik  über  diefes  Schau- 

f.iel  niederzufchrciben  ,   welches  inifemen  einzelnen 

Theilen  recht  fchön  ift,  und  fo  fehr  Tugend, und  Re- 

''licion  lehrt,    data  fogar  eine  Betfchwefter,  die  das 

*  Theater  hafst,  ein  folches  Stück  mit  gutem  Gewiffen 
llbefuchen  würde  u.  f.  w.-  Allerdings  ift  es  ganz  im 
Sinn  einer  Betfchwefter,  den  Fchltntt  eines  fünfzehn- 
iährigen  Mädchens  ein  Verbvech^i  zu  nennen,  das  nach 


S,  1(7.  „das <jefetz]  der  Natur  imikehrl;*''  nndnie  hatte 
(ich  wohl  der  liebenswürdig^  Tloitan  einrallea  blTei, 
dafs  man  feine  Clawline,  (in  den  nouveUes  N^mvelles)  ia 
ein  Sittengemalde  wie  diefes  urafchaffen  könnte.  Der 
Vf.  hac  fich  freylich  zu  hüten,  dafs  di&Moral  ihn  nicH 
wie  es  Betfchweftern  begegnet,  zurünfittlichkeit,  und 
auf  ein^m  andern  Wege  zu  ähnlichen  Wirkungen  füh- 
re, wie  dier.  denen  er  entgegen  arbeitet.  Denn  ein 
Gegengift,  wenn  es  nicht  >mit  Einficht  gemifcht  ü, 
kadn  Ekel  erregen»  ohne  das  Gift  wegzufchaflen ;  utA 
Aergernifs  kommt  eben  fowohl  von  dem ,  welcher  dit 
Tugend  langweilig  und  widerlich ,  als  vpn  dem,  Trei- 
eher  das  Lafter  liebenswürdig  darftellr. 

Was  Nr.  2.  betrifft,   fo  können  wir  ebenfalls  dem 
Vf.  keinen  beflisrn  Troft  geben,  als  feijae  eigne  EriLla- 
rung:    dafs  ihm  niemand  „das  Be^vufstfeyn*'  vecku» 
mern  )aiun,  „aus  allen  feinen  Kräfteanacli  dem  Guteo§^ 
ftrebt  za  haben.**    Nurift  zu  bedenken,  dafs  moiali/cfte 
und  poetifche  Tendenz  nicht  einerley  ift;  fonftwordes 
wir  an  jedem  Erbanungsbuche  ein  Oichterwerkerblte& 
Wer  nicht  Zeit  hat,  die  Reden,  die  in  diefemuW*^ 
vorhergehenden  Stücke  gehalten  werden ,   der  M^p 
qach  zu  lefen,  der  halte  fich. nur  an  dys  untenSrichua 
Stellen,  als :  Geld  bkndet !  !  So  khbnmUßchdas  Lafter  vor 
fernem  eignen  Bewujstfeyn  !  Der  AelUm  Segen  bauet  des 
Kindern   Hi'ujert    aber  ihr  Ff^  reifst  ße  nieder/  Üw 
fckuld  verloren*   alles  verlöre^  Ohne  Tugend  iß  hin 
dauerhaftes  Glück  auf  Erden  a.  f.  w.  l    Diefe  Anazeich- 
nung  folcher  Sprüche  durch  verfchitdnen  Druck  it 
der  einzige  KunftgrifF,   den  fich  der  Vf.  erlaubt,  bd 
feinen  Dialog  zu  beleben.    Man  lernt  ihn  voUkomaieB 
daraus  kednen,  nnd  geröth  in  Verfuchung,  auf  Ihf  aa- 
zttwenden ,   was  fein  Herr  von  Ludwig  zu  Qett  üigt: 
»»Segnen  wollt' ich  dich«  wenn  du  nidtt  l^eiÜgirsrftil* 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


StAAtsWxiseH tcHAFiP.      Fn^ankfuTt  u.  Leipzig  r  Juck  etne 

^  r^tUhe  Quelle  der  Rßifoluiiafnen.      Eine  EhrcnreituDg  des  allg«- 

'  (Si^uatttechtes.    Von  K-  J-  TVedckind,  Prof.  des  Nnur- 

S^dTvktShU  zu  Heidslberir,     1795.  S3  S.  %.  (6  gr.)     M^ 

anahle.  dafs  He  und  da  der  Antrag  g^fchehen  fey,  den  oflfent- 

^l^n  Vortraff  des  Natur-  and  allgemeinen  Suatsrechtes ,    als 

iä  RtAa  de^Suaten  geßhrHch.  einzuftellen,.    Hr;  W..   der 

AU  Vertheidigung  dicfer  Wi&nfcbafcen  uiijeraimmt.  wirft  die 

•?Aae  auf !  dbeine  foUhc  MaaöregeJ  gerecht ,   und  ob  Ce  poh- 

f;f?H   f«v?    Die  Frage  über  das  Recht  ift  nun  wohl  ieicht  zu 

«itfcheidin.      Nur  möchte  zuweilen  der.  welcher  die  Mache 

'^  Händ^^  rathfam   finde«,    za   thun,    was    er   kann. 

während  man  zu  beweifen  fucht.  dafo;^er  es  nicht  dürfe.    In  po- 

Utifcher  Hinflchc  kann  »an  Cagen.  dafs  es  eine  kindifche  l\(ijifs. 

»gfdware.  W  ^^  at  hallen,  eiaii  tinaelne  WüTen- 


fchaft  aus  den  Schulen  zu  vervi^eifen.  fp  lange  dlaKefultitc  ^ 
felben  im  allgemeinen  Umlauf  find,  und  n|an  keine  ^iud  keaA. 
dieCen  zu  henunea?.  Wenn  die  Oultur  d«r  Vernunft  den  Stau» 
Gefahr  drohet,  (welches ,  je  naciidem  der  Suat  ift,'  nicht  uaffr 
gründet  feyn  njaj;)  fo  iü  itichts  zu  ttiun »  als  die  .WüTcufctaf- 
ten  in  ihrem  pauzen  Zufamiuenhange  zu  uaterHrücken,  undto 
;nen£chU<:hen  Geitl  einer  Ilren^an  und  aU gameinen  Votmua^ 
'fchaft  zu  untfTWerren;  ein  S/ftcm.  dasein  bekannter  Graf 
neuerlich  wieder  hervorgcfufrUt  hat»    ui»d  das   Aajfmrrkfaato 

rerdieata.  wann  eg  anwendbar  wäre« 

* 

Der  Vf.  hat  feinen  Gegenftand  nur  mtttelmäCsig  ausgefiiJtrt 
Der  Vortrag  ift  mit  einer  Menge  überfiüffiger ,  zum  Tbeil  feir 
übel  gewählter  Autoriiäteu  überhäuft,  und  der  Beweilfilkuaf 
fehlt  es  an  Liebt'  und  guter  Ordnuag. 
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ERDBESCHREISÜNQ. 


SXuBVRO,  im  VerU»  des  Verfnirers.-  Bejchretmng 
aar  Stadt  Satzburg  und  Umm  Gegenden,  verbunden 
mit  ihrer  ätttften  Gefchichte.  Von  L.  HOmer.  Erftar 
fiandj  Topographie.  1792I  594^.1  nebft^Kapfier- 
«ifeln.  Stweyter  Thell ;  Statiftilc  1793,  620  8. 
jiebft  einer  Kupfiertafel.  f. 

EbenddUbft:  Ein  ifiaz«;^  des  aSizdichen  Weifci 
durcÄ  den  Verf.  feibft.  1^5^^  g,     ' 

Valzburg;,  die  Refidens  eines  der  troraehrnften  Präla- 
■^  teq  in  der ^ieatlbben  Kirche,  derHauptort  einer  in 
snehreren  Rucklichren  merJewQrdigen  Völkerlcbafr. 
und  etfllfiitz  dar  Lleenitur,  welcher  felbft  jetzt  noch 
eine  anfttindige  Freiheit  geniefit,  und  durdi  dieCe 
•Freybeil  blühet,  verdiente  allerdings  eine  genaue  Be* 
Jchreibung.  Hr.  Hfihner,  fchon  dorch  mehrefeSchrIf* 
ten»  nnd  durch  die  Beforgung  der  oberdeutfchen  ail- 
«meinen  LiteratUTZekang^  ifübmlich  bekannt,  hat  die- 
|es  Wetk  mit  ungemeinem  Fleift  und  mit  Gefchttiack 
ausgeführt.  I^r  beiauCztehlebey;  aufser  eigener  Baeb- 
achtung,  nicht  nur  die  bekannten,  (bnderh  mehrere 
ungedrutkte«  wie  es  fcheint  Cethr  uxnftättdliche,  (atz- 
bnrgifche  Gefchichtfchrelber ,  und  für  die  altere  Ge- 
fchichte gleichzeitige  DenkmlHer  und  Urkunden,  deren  ' 
er  eine  gro£ie  Anzahl  eingerückt  htt.  Die  Einrichning 
des  Werks  i&  folgende:  nach  einer  kurzen ,  bündigen  * 
Darftellung  der  Qefchiehlevoa  Salzburg,  geht  er  alle 
«af&n  upd  Gegenden  der  Stadt  auf  beiden  Seiten  der 
Salza  durchs  und  belchreibt  jedes  merkwürdige  Ge- 
bäude fewofal  topographifch  als  hiftorirch;  eben  fo  die 
Yorftädte  Nonnihal,  MüUen  und  Stein;  die  Strafsen 
und  Gegenden  vor  den  Thoren,  und  (um  hierinn  Rei* 
ienden  bequem  zu  werden)  die  benachbarten  Städte  und 
lUwdfchafien  Hallein ,  \  Bercfacoldsgaden «  Retdienball 
ttiid  Laufen.  Im  zweyten  Bande  bandet  er  von  den 
Einwohnern«  der  Verfaffung,  den- gelehrten  und  mil- 
den'Stiftungen  und  Attftsiten,  und  fchlielat  mit  Nach- 
richten zur  Belehrung  für  Reifende.  An  der  Spitze  des 
Artikels  von  den  Einwohnern  fteht-(derErzbifchof,  und 
wird  in  den  Wurden  uaid  Etg«nfchaften  feines  getft- 
liehen  Amtes  und  feinä  Reichsfarftenlbndes befrachtet. 
Ks  folgt  hierauf  das  Dorocapitd .  das  Minifterium ,  der 
Hof,  die  Dicafteri^n,  die  Landfchaft,  die  Stadixibrig- 
fceit,  GeiiUichkeit,  Adel,  Militär  und  BürgerCchaft. 
Dem  literarifchen  Artikel  ift  ein  Verzeichniis  aller  in 
dem  ErziBfc  lebenden  Schriftfteller  und  KünOltr  bejc* 
gefügt. 

'     Ein  Auszug  didea  reichhaltigen  Werks  wOrde  kanm 
kurzer  feyn  können^  aia  der  oben  angefahrtem  wnlckea 
^«  L.  Z.  1796.    Drt^ir  Bond. 


der  Vf.  felbft  herausgegeben  hat.  Es  fcanii  demnadt 
hier  weiter  nichts  erwartet  w<^rdea ,  als  dafs  die  ver«t 
fchiedenen  GeGch^unkte  gezeigt  werf^,  womun 
diefes  Werk  interefliren  kann,  und  dafs  man  von  dem^ 
nnzählichen  Datis,  die  «s  tothiSt,  einige  Proben  gebe. 

Der  fdenfch  ift  «s  was  man  in  jeder  Gefchichte  bil- 
lig zuesft  fiacht:;  die  Lage  der  Menfchen  daa  erfte  wor* 
nach  bey  jedem  Lande  gefragt  wird:  ob  fie  glücklich 
oder  unglücklich  fey ,  berufest  auf  nawiderftehlichen 
riiyfifchen  Einflüfifen  oder  meiftens  noch  mehr  auf  der 
Dei^ungsart  des  Volkes  £elbft ;  welche  iet^ere  durch 
Anftiilten  gebildet,  durch  die  Ver&lTttng.  veredelt,  odiar 
durch  jene  daniedergehaiten ,  durch  dieüe  verdorben 
ifird.  ^Was  über  alle  diele  Pu^ikte  hier  zu  finden  if^ 
'wollen  wir  überhaupt  anmerkea*- 

Die  2^hl  der.  Emwohner^  d^  Stadt  und  V-orftädre 
wfrd  auf  i6iOoOf  die  des  ganzen  Landes  nufqicht  viel 
über  200,000  (auf  jede  Quadrarmeile  333 j). berechnet« 
Die  Uriacfae,  warum  ihrer  nicht  mehr  finua»  findet  fich 
hauptflichlich  in^  den  unten  voricommenden  Verbannun- 
gen der  unkatholifcben  Chriften ;  ^  es  ift  aber  #uch  fehr 
aufTallend  (^es  II,  g^  vorkömmt,  und  vorher  und  nach- 
her tabellarifch  geteigt  wird),  dafs  in  diefem  gans^en 
Sf^rhunderi  (nur  das  J.  1*7 tr  ausgenommen)«  alfo  in 
Zeiten  der  Möncherey  nna  der  Aufklärung,  vor  und 
nach  der  grofsen  Emigration,  in  eidem  Lande,  wel«» 
ehes  feiner  Geftalt  Und  Lage  nach  gehxod  feyn  muTs» 
die  Anzahl  der  Gestorbenen  die  der  GAomen  atlezeüf  utiSi 
oft  fehr  betrdchiUch  f  übertreffen  hat.-  Diefes  wird  iich 
kaum  irgendwo  finden,  und  verdient  eine  genaue  und 
freymüthige  Unterfuchung.  Der  Vf.  giebt  an,  dafs  nach 
den  AMftwanderuttgen  zu  viele  Bauerngüter  zu^mmen- 
gekaufc  worden ;  dafs  fcs|t  der  ftrettgeren  Confcriptioa 
im  Oeftreichifchen  wenig  neue  Anfie<fler  kommea; 
dafs  die  Befoldungen  bey  zunehmenden  Preifen  der 
Dinge  für  die  Unterhaltung  einer  Familie  unzureichend 
geworden ;  dafa  mna.  (wohl  eben  aus  Mangel  an  Aus-^ 
konimen)  gewöhnlich  erft  nach  deip  dreymgften  }ahm 
faeirathet. 


Wenn  man  den  Stand  der  Religion  und  Geiftescul* 
tur»  wie  er  unter  der  preis  würdigen  Regierung  des 
Erzbifchols  Hierunymuii  ift,  mit  dem  vergleicht  was  ei; 
war ;  fb  läfst  fkh  nicht  leicht  eine  Verbeiferung  den- 
ken» wozu  diefem  Fürften  Wille  und  Muth  fehlte» 
oder  welche  .von  den  Fortfc^iritten  der  Autklärung  in 
feinem  Lande  nicht  zu  hoffen  wäre.  Als  Rec.  von  den 
Abbildungen  Voltaire's  und  RouiTcau's  las ,  welche  in 
dem  erzbifchöflichen  Cabinet  aufgehangen  find,  konn- 
te er  fich  nicht  enthalten ,  an  gewiffe  Porträte  zn  geden- 
ken ,  welche  der  grofse  Friedrich  überall  hatte ,  weil 
man  die  dadurch  vprgeftellten  Perfonen  nie  aus  dem 

£  e  e  e  Aug^ 
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Auge  Bocb  ADdenken  Ttriieren.  nufle»    Was  lann  efn 

EißMcher  Fürft  beffares  tbun»  als  die  Z^ten  bedetf^ 
A,  worittn  er  le^,  mit  deoT^lben  fortUbeo»  und  fei* 
ae  Verwaltung  (b  cinrichteiH  wie  ibr  (ieillfieerfodert!: 
Aus  der  Gefchichte  wird  gezeigt»  dafs  Unzufrle- 
denbek  mit  dem  berrkhendett  Lehrbegri^  fubga  13^49, 
imSaUburgifcbettiichtbar  geword^o.  lU  &  (Da  diefes Pbä- 
nomc»  ficb  -fcbon  weit  triAet  ist  4e»  gfM&xe»  Giabilrgs^ 
kette  bin  und  wieder  geäufsert»  fevei  dient  es  ^i;klich 
aÄbere  Aelieuclituag.  -War  ia  diefei»  Leute»  eiu  Re& 
akcbriftlicher  EinFak»  »der  Myfti<tfmus»  oder  die 
Veberlieferupg  manicbäifcber»  gnoftifcber  Ideen  wirkt 
fiun?);  da(s  beym  ecfteo  Aufaog  einer  Religiuastreiv 
nuHg  10  Salzbttrgrfcben  oi«  Aubanger^der  Oppofitioi» 
gefebh  II,  9  ;  wie  gewaltig  Lutbtr  und  wie  fcbneil  er,  zu- 
mal bey  des^  gemeiaeniVlaQae,  gewirkt  babe»  Hre- 
bey  eiue  Befcbreibung  der  Streage»  womit  £B«  Mati 
ibäus  Lang  den- fCauerus»gageift  unterdrücken  woihe; 
}n  wekbe  Gefabr»  Verlegexü^ic  und  Scbaden  er  da« 
durch,  ielbß  indem  er  liegte »  gekommen.  Diefer  Abt 
Schnitt  ift  mif  merkwürdigen  Urkunden  belegt,  und  es 
finden-  ficb  ZJQtge  darin»,  welche  unwillkürlkh  aa  di9 
gegenwärtige  Zeit  erinnern.  Am  Ende  (lebt  man,,  dafs 
die  Volkswuth  endlich  einem  fyitematifcben  Benebmea 
weichea  mufite,  dafs  aber  der  Kampf  der  Fiirfien  und 
des  Volks  traurige  Wirkungen  hinterliefs«  welche  hä^ 
ten  verhindert  werden  können»  wenn  man  beiderfeia 
▼oa  Extremen  zurückgekommen  wäre.  Die  traurige 
Verfolgungsger€bichte\Aühret  unter  den  füigeudenEe* 
gierungen  foit.  Nur  hört  man  gern»  dafs  der  £B» 
Jobann  Jakoh  Kuen  von  Belafy  (m^ii  anderen;  wie  Da- 
niel Brendel  von  Homburg,  Mainz,  den  Kaifern  Fcrdi* 
Band  und  Maximilian  A:lbfl)  Verfucbe  gemacht,  den 
rdmifchen  Ilof  zum  Nachgeben  zu  bewegen.  Es  folgt 
endlicb »  zu  Anfang  der  Regierung  de%  rad eben  Wolf 
Dietrichs  von  Raitenau,  die  grofse  Auswanderung  des 
h  1588^  K^^-  ^^^  in  einem  fernen  Lande  ein  Denkmat 
der  evangelifcben  l'ietat  einer  folchen  ausgewanderten 
Fdmilie  gefunden»  ^  war  einßlbernes  KaiUhen,  wer- 
inn  fiebzebn  mit  ungemeiuer  Feinheit  von  Abrabmn 
Reinhard»  einem  augsburgifchen  Kiinftier  veri^rtig^e 
6eniählde  lagen ;  eine  Menge  Emigranten^  Manner, 
Weiber  und  Aiader,  in  der  Mitte  Chriiiu9«  und  die 
Worte:  Folge  mir  aachl  Die  Emigration,  mit  den 
Wortenr  Gehe  a^s,.  aus  deinem  Land;  «in  Landkarte 
eben  von  Salzburg  ;*  ein  Prediger  mit  den^  Werken  Lu- 
thers (Aüffchrift:  J^'abrheit);  Soldaten  di«  das  Volk 
aus  feinen  Wohnungen  treiben;  ein  ßü€berbrand(Au£ 
fchrift :  unferje  Herzen  brennen).  Segnende  Prediger  ; 
n.f,  L  Dahey  war  (Rec.  weiß  nicht  warum)  ein  Kart-* 
eben  von  Littbauen;  endlich  das  erü  bifchdflicbe  Edi^t 
mir  der  Auffcbriftr  deine  Wohnfen gen,  Hertf  ßnd\guii 
iheralL  Nach  andern  Vorgängen  abniicher  Art  erfolgt 
1731  die  Emigration  von  25  bis 3aoco Menfcbenr  wel- 
che derEB»  Leopold  Anton  von  Firmian  die  \aterlaa' 
difjLbe»  Gebirge  ze  verlafiTen  nöcbi^te.  JHe  Bearbei- 
tulig  d«r  26  Fo1i*»bände  Acren,  ,  wifkhe  diefe  Trauer-» 

{cfthicbre  betreffen,  würde*  ein  Vtrdi^nft  feyn.      Mair 
önnre  die  gtmze  Sache  belfer  beurtbeilen;    es  könnte 
euf  politifche  Bemeckungen  leiten,   die  £ät  das  Land: 


heitfam  wären;  geheime  Wunden 'konn^en  eatdeckr, 
und  vieU«icht  tgeheill  werden.  *Wi«  (phr -«ouHaffirt 
mit  dieCer  6t(chi*:hte  die  fchooeRteihe  vonVerHrdnun? 
gen  des  regierenden  Erzbiichofs,  vonÜeinein  erßen 
Jahre  an!  In  denfelben  ift  nicht  weniger  feine  Auf- 
mcrkfamkeit  und  fein  rrcbtiges  Urtbei),  ais  feine  Klug- 
heit und  Mäfsigung  fichtbar  r  wie  er  alles  lame;^»  ohne 
.jtiwaa we£eak£iches  im  mimleften  za^efühcden^wie  er 
Nationalvornrtbeilen  nachgiebt,  um  nur  de»  gepfiaiI^ 
ten  Keim  be{brer'Diuga»  der  einft  jene  von  felbfter- 
fticken  wird,  um  fo  eher  Eingang  zu  verfchnffen ;  wie 
er  aib  forgfSkigfteU  fidff  die  Volksbildunyauf  dem  Wage 
der  Erziehung ,  durch  goteLehitr  und  doitichca'Gofr» 
lesdienft  forgr..  > 

'Man  fleht  mitPreudeov  wfe  gnt  es  geTingt,  Wenn 
ein  Furft  nicbc. wider,   fundern  Itn  dem  G^^e  feioer 
Zeit  arbeiter.    Er  hat  keine  Orden  aufgebeben,  eher 
fich  für  feine  löblichen  luftiiute  Geld  von  ihnen  geben 
laflfen.     Aber  die  Orden  hören  von  felbft  auf,  wie  ge- 
wifle  Vogel  bey  anbrechendem  hellem  Tage  ficb  nidit 
m^hr*£fben  iiud  hören  lalTen:   Die  Frantifcaner  £a4 
von  60  auf  14  gesunken;   die  Bartholc«;äer  habia  iu/^ 
gehört;  die/Capuciner  vonTarasweg  find  aus  den  Lsas 
de  gelaufen,  iils.  ihnen  das  miracnlofe Pulver  widcrBe» 
bexungea  weggenommen  wurde;  es  find  im  ganzen 
Erzßifc  keiine  300  Ordensieule  mehr,  ond  diefe  (feHA 
Capucincr,)  machen  fich  nützlicfa.    Aufser  fAr  Mnoeo^ 
hülflofen  Studenten  meldet  fich  niemand  mehr ,  denn 
die  Einkünfte  werden  immei*  unergiebiger  und  allen 
Terminireo  ift  verboten.     Nun  ift  auch  alle  Zaube^ey 
(57  Za^iberer  und  Hexen  wurd«fn  noch  i^g  hingerich« 
tet)  verfchwunden. .  Das  Snadenbitd  von  Pkin,  won« 
derwirkend  feit  dem dreyfsigjäbrigen  Krieg,,  im}»  175t 
und  feitber  jährlich  mit  Gold  und  Edelgefteinen  ge* 
krönt,   bekömmt  kaum  noch  ein  Dfrittheil  ehemaliger 
Pilgifme;  VotivgemäMe,  Krücken,  Crucr&ce nirfc^ 
2!oll  langen  Fufszebea,  eine  Menge  veronfiallcodeBiP 
des  hat  der  Erzbifchof  asta  den  Kirchen  gefcbtfft. 

'  Wir  müifen,  der  Kürze. wegen,  die  Nachrichten 

TOD   den  niederen  Schulen  übergeben ,  um  von  dec< 

Univerficät  zu  bemerken ,-  wi4  ich  wer  und  fand&bar 

ihr  Aufkcmimen  gewefen.     Vergeblich  bemCihcte  fick 

£B.  Johann  Jacob  Kuen  von  Belafy;   vergeblich  wand« 

te  fich  Wolf  Dietrich  an  mehrere  Orden»    Es  mag  wobl 

feyn,    dafs  die  Salzbut^er  fich   überhaupt  lieber  mit 

einträglicheren  Specuktionen^fchälftigten;   aber  dg» 

Rec»  fi.beint  ein  Hau]ithindernifs  darinn  gelegen  zoha- 

ben,   weil  der  Zweck  diefer 'hohen  Schule   nicht  ge* 

wefen  zu  feyn  fcheint,  Aufklärung  zu  verbreiten,  fonr 

dern  die  neuen  Meyniiagen  zu  unterdrücken;    daker 

war  fie  unpopulä'r.  *   Unter  dem  thäcigen  £B»  Marcu» 

Sittich  von  Hohenems  kam  die  Univerfität^  vornehn^ 

lieh  durch  den  Eifer  dü^  Abbts  Joachim  Puechauervon 

S.Peter,  eigentlich  durch  Verbindung  einiger  dreyfsig 

beniedictinifcher  Kkyfter  zu  Stande,    war  abor  in  der 

Tha<  nur  Gymnafinm»     Der  Geift,  welcher  dartnn  her^ 

ji'ben  mufsre,  ift  fthon  an  diefen  Umftlnden  zu  erken» 

ncn.     Billig  hielt  der  einfichtsvolle  Eß.  Paris  von  L*- 

dmn  diefes  Inititut  nicht  für  franz  gefdrickti  p^aktifcht 

Männer  ZI)  bilden;  hie^u",   ficheint  ei»  emchtefe  er» 

wenig 
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vfichin«iiUiMlche.Cgji^H4IP»     Gao^  anders  fleht  es»  be> 
ianntUcb,    quo  aus;  wie  der   (.ectioisscatalogusi  uod 
das  Vjsrzeichairs  der  aun  lebenden  Schrjf'tAeller  zeigt, 
lilejkwördig  ift,  da/s  oiemab  eine  medieinifciie  Facul- 
tät  bey  diefer  Umverfität  bei  eoA^mnie»  könoeA.  Da9^ 
Capital  der  Univerfität  wird,  aufter  verfchiedenes Gü- 
fern,  deren  Wexth  und  Ertrag  nicht  befttinmr  üb^.  aof 
fajoe^'G^dtvii  beredi«er»    welche  v/an  der  Lamikhaft 
mit  ftinf  Proc.  verzinfet  werdej».     Die  Bücher  desben 
rübroten  Refoldus  waren  der  Anfang  der  ü&iverfitätt« 
bibltothek,   die  oicht  über  i^,ooo  Bande  fiark  rft.     Es 
-werden  aber  billig. die  40,000  Bücher    der  (auch  ai> 
Kandfchriften  nicht  armen)  fiibl^iothek  zu  S.  Peter  und 
die  co*r>0O  Bände  der  (auch  mk  Prachtwerk-en  prangei> 
^eo)   H^f bibUtHhek ,    in  der    Schätzung*   Uterarifchef 
Hülfswittel  für  Salzburg   mit    in  Anfchlag   {gebracht« 
Sie  wicbiigeo  Mineralieiicabinette  des  Hofkanzlers  Ba- 
ron* Kürfin^er  usd  Hofkammerrath»  Schroll,   das  Na* 
turalienkabmet  des  Generaleia nehmers  Baron  Rebk'ngeo 
Mndder  Gewachsgartendes  Handebmanns  Ha.Ränfdhaw 
ben->zu  viel  eigenes,  um  nkht  Auszeichnung  zu  yerdie^ 
Ben.    Endlich  dürfen  beide  gdrZeJtUBgenund;dieyiet 
filrfg  ausgeAaadenen  Kämpfe  widec  „einen  OhTcuraiK 
teuciubb**  nicht  übergangen  werden.     Von  älteren  Ge- 
lehrten, die  gelegentlich  vorkommen »  machen  wir  auf 
des  aufm erkfam,  was  bey  Gelegenheit  feinesSterbehaufes 
uad'Grabmale  von-  dem  berühmten  Paracelfus-  gefagt 
ift.    'Aas  einer  fehr  fekenen  Schritft  ift  fein  Te^meni 
und  Tnventarium  abgedruckt  zu  lefen.     Auch  Luther» 
Freund,  Staopitz,  der  hier  afs  Abt  zu  S.  Peter   ßarbir 
bat  ein  würdiges  Denkmal;  feine  Schriften  und  Bfieher 
vernichtete  der  Eiier  eines  fyäteia  Abts» 

Von  atrer  Kunft  f&heinen   fleh  keine   erheblicfaeiy 
Ueberbleihfel  gefunden  zu  haben..    Doch  verdient  der 
^vorgebliche)  AntiiMJus  Erwähnung^     Ein  uagemeii» 
ich6ner  Jüngling,,    eine  Streitaxt  haltend,   n^un  Fute 
hech,  von  Bronze,  ift  im  J.  I5?02*  bey  S.Veit  in  Kärn^ 
then  ausgegraben  worden,   und  iteht  nun  in*  der  Refi^ 
denz;  ihn  für  einen  Autioous  zu  halten,  dazu  hat  maa 
keinen  andern 'Grund  als  feine  Schönheit;    noch  dazn 
ift  nicht  gefägt,  oh  es  der  Charakter  der  Skhöahei«  ift,. 
welche  den  Antfnous  unter fc  heider.    Eine  Menge  alte' 
Münzet  äl  in  der  Silherktfmraerr  aber  inTell^  und 
SchülTeln  eingelegt,  fre)Uobfehr  unbequem,  zu  fehen; 
Aus  den  mittleren  Zeiten  haben  wir  nicht  viel  gefunden^ 
das  befendere  Betrachtung  verdiente  (einige  Kirchen- 
geräihe;^    ein  Evangelienbuch,    das  des  H.  Ruprechts' 
gewefen  fe};»  könnte)..    Die  un^erirrdifche  Weh  biet^' 
ei«e  eiN^  as  ^Töi^ere  Zahl  von  Mt^^kwürdigkeiten  daf:f 
Billig  wird  angezeigt r  wiae  ra.  gewiiFea  Gräbern  bey 
Ihrer  Eröfnung  gefunden  werden  ;  aucbdurcfa  welchen 
Ausdruck  von  Schmerz  oder  Bewunderung  die  Alten» 
gefucht,  geliebte  oder  verehrte  Perfonen  im  Gedäcbr- 
Bits  der  Mitbürger  zu  erhalten.     Das  fürchterlivhfte. 
Grah  Ul  wohl  des,  welches  in  derNacEt  vom  16^ Julius . 
imj.  1669  bt)  nahe  drey hundert  Menfchen  unter  einem- 
yfvn  dem  Mc'Utbberg  herunterrollenden Fels  gefunden  r" 
iind'(wasallein  nützliches  dabeyzu  tbun  war)  es  ift  zur 
WTernung  oogezeigt.  wordca.^  dafs  die  UngUickUchej» 


5^ 

oder  füre  y^ter  zm  vfel*  sn  die  Seften^  i(H  Tuckern  Ber- 
ges  faine^ngeb^uet  hatten;  wie  ei».  denn  von'' dem  >ani 
l^hjJich  unter A}ehc  wird»^ 


.     D^taits  aber  die  Beukunft  können  bey  einer  fo 
ensfährlkhen  Stadtbiefchreibung  nie  fehlen.  Wir  zeich- 
nen hier  mir  «os,  wae  ober  die  erzbMohöfliche  Reß- 
denz^  1^316-^954  über  das  Luftfchlofs  MirabfU»  I,  ^  20— ' 
546  f^  über  H^llebrbnn  I9 190-^203,  VOB  der  majeftäti* 
Ithen  Dömkirefae  1,^412-^416^;     vert»  der   Spftalkir- 
che  o.  ».  ra*.  eusfuhrllrh  gemeldet  wird,  und  nkht  ohnf^ 
Vergnügen,  manchmal  mh  Bewunderung  deffen  wa» 
nit  ib  befchrinkten  Hülfsmittelu-  hatgefchefaenlidniieiv 
xn  lefen*  ift.     Dem  Fieifte  des  Vf.  entgehen  auch  wen!-' 
g;er  itf  die  Augen  fellende  Din^e  nieht;  z.  £.  die  feit 
1562  iti^  einem  Bürgerhaufe  beftriiende  ffiegende  Stie-* 
ge;   die  zu  Abwendung  von  Erdbeben  unter  den* Th1!r^ 
men   des  Doms   angebrachten   tiefen  Cifternen^     Die 
Feftung*  Hohen falzburg  wird,    wie  fie  im  fechzehnte» 
Jahrbtindert  war,  und  wie  fie  nuc^  ift,  gut  befcbrieben«, 
Unter  den  Zierden  der  Palläfle  können  wfar  vorzdg^t 
liehe   GemähldegaHerien    nicht  übergehen:    von  deP 
Snnrahing  auf  Leopoldshron  (Firmianifch)  ift  ein  Ver* 
zeichnffs;  wir  nennet»  davon  blofii  die   217  Porträte 
von  Matern  in  dem  Bülartfrimmer.     Die  Geraaldefamm* 
lung  des  jetzt  regierenden  EB. ,  m Verbindung  mit  der 
von  dem  EB.  Harrach  hinterlaflei^en  II,  5;go — 5g4.     VonT 
GihteBWtilleftwkdenLodronfeheo  in  Aigen  aafübrea« 


tZZMlSCKTZ  SCERIFTEN. 

BcRUir,  bi  Vofs;  Triedrichs  des  Zweyten,  Könf» 
von  Frenfsen,  apokryphifehc Schriften  itk  Profaun4 
Verfen^  gT-öfsrentheili  fatirifchen  und  fcherzhafte» 
Inhalts,  aus  dem  Fran2öfi£then  überfetzt.  I795r 
490  Sr  g.  (i  Rthirr  3  gr. 

Eine  DeberfetzuBg  der,  vom  König  rw^ar  nicht 
fen^ft  anerkennten,  aber  doch,  ihrer  -Befchafle»» 
heitr  dem  Zeugnük  glaubwirdiger  Perfonen  r  und 
verfchiedenen  Stellen  in  des  Königs  Briefen  an  feine- 
Freunde  nach,,höfchft  wahrfcheinKch  von  ihm  her- 
rührenden Auflatze,  und  zwar  eine,  fo'  viel  es  bey 
dem  fatyrifchenr  und  fcher/ibaf ren  Inhah  derfelben  roög* 
Wcfr  war,  ganz  v^ftindlicbe  Ueberfetzung  war  flchom 
1790  als  Anftavg,  oder,  ais  tin^nfter  Theil  der  bey^ 
Lebzelten  des  Königs  gedruckrep  Werke  bei^aosgekon»^ 
men.  Diefe  wird  nun  hier  denen  Liebhabern  zu  6e>>' 
fiillen,  die  fcfaon  ähere  minder  voüfländige  Ueberfe^ 
tzungen  von  des  Königs  Schriften  befitze»»  u«tes  eiH 
nem  eignen  Titel  einzeln  verkauft. 


Von  folgenden  Bficftern  find  neue  Auflagen  «fcfiieiie»:^ 

/Wien,  h^.  Gerold:    J)er  müitifche  Hausfebretiur  für, 
perfchiedene  Gatttingenlnenjchen.  NeuefL Aufl.  1794- 
.  «24  S.  g.   (20  £r.> 
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dijcher  Brief fteütt  fwr  junge  Kavpeute  oder  Hanft- 
huch  fiStr  JoldUt  die  ficK  der  Handlung  widmet^ 
Hebft  Aiizeig;«  voa  deok  befpiidem  LieundUcbea 


«;£..  Z.     5SPTEMBER  17^8^' 

und  zumTlieUaadiHttffifc&ftflfafl^^loRficIJkiit 
«uf  Eiage&ohrne  «lad  Aiüwliciige.  \2te  Aufl.  ITSV' 


Sfio  S.  8.  (rj  jjr.) 
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G£ScivG«vi^.    üoM ,  In  A.  P-a^iartdlfdieB  Z>nickerey<  £« 
i^e  di  ««  a«<ico  wfoJittHfi  trofihHo  neita  Magna  G^et^a  edam' 
fartenenu  «  S.,  ▲.  Ü  Fri^idpe  Stankt,  Potuatq,wski  «spofle    da 
^iu«  ^»../Ciic#)Ul.  l7Sttf^  (iK  aber  erft  im  iforigen  Jal>re  ausgjei^ 

Sab(;n.  wprden)  gt.  foi.  A£rj[  S.  pnit  4  gr.  Kupfertafeli^  Ea  ge- 
öd  iet^c  zvm  unerläfsUdieR  antiquarifcheu  Lusus»  weitigfteiii 
einige  ahgriechifclie  Viafen  von  auageseidm^ter  SdiokUi^  up4 
6räfse  zu  b^ificfeo.  Sie  werdtn^  weon  fie  von  .einer  mir  inttc- 
lern  Gxfitf  üixd^  in  .Campftoteo  un4  Apulien  jn  der  Gegend 
Celbft>  'iproHUo  auagegraben  werden;,  oft  ovit  30  bia  40  Ducaten 
beaahlo  Qle  neue  a^eyrte  HamiJtouifcbe  ^aminlung .  von  wei- 
di^r  nächftexis  eine  weidaufdge  Anaeige  in  diafen  91Httern  90* 
geben  werden  foil ,  enthält  vorteeQiche  Zaichaun^en  von  Tijch' 
hein  in  Neapel ;  abar  4io  firklärung  i^  doch  Cehr  feicht  ausge» 
iiUen.  Ifut  Celcen  briAyt.eia  fftilckUcher  Zufa^  eine  fchöne 
Yafe  i^ic  eiaem  Xa^hkundigen  Erklärer  xuCammeRj  wie  dies  im 
vorstehenden  Werlke  wirklich  der  Fall  geweCen  ift.  Eine  YaTe 
^n  ausgezeichneter  Griifae  und  Vit  den  ^chonften  Z^icjinungen 
f  eCcfamiickt ,  die  unveit  Bojri  kr  Aj>ulien  ^usgegtabeo  wm:4e> 
kam  ia  itn  9oGt^  das  Punzen  ponifiitowslti ,-  uti^  fanÄ  nun  in 
4eni  geübteren  jklterthumskennec  Roms«  dei|i  Abbate  Visconti 
e\n^a  Erklärer,  wie  ihn,  einige  von  ff^inMmäkn  in  den  Mo'> 
4üinenti  Inedki  herausgegebene  VatieaniCche  Vi^en  auaganommei?^ 
noch  keine  andern  Vafen  gefunden  haben.    Die  vier  diefer  £r- 

\  läuterun^  beygefügten'  ^upCeSj-  üi  wekhtn  nun  ^gleich  die 
TüCchbainKche Schule  in  Neapel  erkennt,  fttUta  erfUich die Yafe 

Nielbft  in  ihrem  zierlichen  Umrifle  nebß  den  Zierrändern  und 
doppelten' ll^kelo  vor,  '^'ovon  die  ncrsern  in*  IWaiJ^on ,  die 
kleinern    in    Schwanenbalfe^  fehr  vernandig  auslaufeia     I)aan 

iO.mint  auf  der  2ten  Taf^j  eine  BlumeneinfalTung.'  um  den  Hala 
er  Vafe,  in  deren  Mitte  aus  einem  Blumenkelch  eioblülieiider 
tn^be  mit  der  phryf  if chen  Mütze  hervocc^iHlk  (eise  /ejir  Seltene 
mnd  merkwürdii^e  Vor/lellung ,  aus  welcher  (ich  deutlich  ergiebf» 
^afs  die  CcKrqnannte  Thier.*  un4  BlHmenai:abence  fchc^  vor  mehr 
a!s    aooo'  Jahren ,  •  noch    vor    Alexanders    2dten   unter    den 
Griechen  gebräuchlich ,  alCo  ntdit  erft  von  den  Aiexandvinern 
tVt'Aegyptsn  entlehnt  war).    J)ie  dritte  Tafel  enthält  die,    w2e 
ävCf  allaa  dergleichen  Vafeo ,  Corgfältiger  ausgearbeitete  Vorder- 
Ceite,  einen  D^yfihos  aus  der  Gefchichte  der  FroferpiiM,  und  auf 
der  4.cen  ift  die  Hinterfeite  abgebildet.    Jbie  Vorderfeite  auf  der 
jten  Tafel  bietet  deai  gelehrten  Erklärer  den  dankbarften  Stoß., 
At|ch  ift  Ge  ohne  Zweifel  eine  der  voljeudetejhn  undfchönße^ 
D^tft^tlHHgen  aus  dem  ganzen  Jlterthume,    Aber,  wie  fonderbar« 
hätte  ein  Deutfcher  in  der  Bibliothek  der  heiligen  <6ynode  au 
M oQtau  nicht  die  alten  Handfchriften  durchCudit  und  dort  den 
Hymnus  auf  die  £!eres  widergeftinden ;  fo  hatte  iein  Alterthums- 
löpfcher  zu  Eom  dieCe  im,  untetften  Italien  aufgefondene  YaTe 
siehe  erklären  können,     penn  iie  erhjUt ,  wie  Yifconti  beym 
erl^oa  Blick  entdeckte,  ihren  ganzen  Auffchlufs  aus  jener  Hym- 
ne. .  Die  Zeichnung  ift  wie  mehrere  der  Art  in  zwey  Regionen 
die  himmlifche  und  irdifche,  vestheilt.    Oben  thront  Jupiter  uhd 
hu  zur  einei\  &eite  4eo  Merkur ,  der  Bericht  abftattet  •   xur  an« 
dtt^  die  Proferpina ,  die  Xo  eben  aus  der  llnterwelt  angekom- 
miti  ift,  und  neben  fich'die  Hora  dei  ('rühlings,   als  dieneiiile 
Zofe  •   ftehn  hat.     Währ^^nd  diefs  im  OJym^  verhandelt  wird, 
empfängt  Triprolemus  auf  feinem-  geflil^elten  Drachenwagen  zur 
Ausfahrt  auf  die  Erde  gerüftet  die  Berehle  der  ihm  Kornähren 
dühiatenden  <^aaei.  '  Der  Cerer  cur  Seite  fteke ,  die  Kyjnvh« 
fiekate  mit  der  Fackel  (Hymn.  in  Cer.  S2.,4aS-  ^i/ceitti  jlell; 
«fyMor«.    Aber  Ilgeu  richtiger  tuw^i^»  ((^  wie  auf  dea  aniipn 
Si^ite  des  Wagana  .f ine  J^ymphe ,  die  den  pracheaf  aus   einer 
Schaale  füttert  (Vifconci ,  der  eine  Rhea  oder  Tellua  Carinii  fin- 
d^f  durfte  fich  nur  an  die  Nymphe  eriuieni«  die  auf  ieo^  von 


ihm  feM>ft  angefiifareen  Braunfciiweifer  OnyacfefiUIe  den  Hicttclei 
des  Xriptolemus  einen  Kocb  mit  leuchten  bietet^     Wer  den 
Hymnus  auf  die  Xi^eres  Jwennt,    wird  fchon  aus  diefer  Angabe 
(chlieCs^  könneui  wie  viel  üch  aus  ihm  zur  Erläuterung  her- 
bringen  liefs.    Aber  die  nnbefchreibllche  Anmuth  der  etnzelMen 
Fi<!uren  und  die  v^riUndige  Zufammenocdnuog  und  Oegenei»' 
anderftellung  derfeiben  mufa  nun  felbfliehen,  um  fich  von  4m 
Y-ortrefflichkeit  jdiefes  KunHwerks  ^ne  Yorftettung  machen  z« 
können.    In^en  einzelnen  AnmerkuDgen  gioibt  der  Erklärer  aus 
der  Fülle  Jeioer  KdnftkeruitnilTe  und  der  (hm  umgehenden  Alter- 
thümer  jnanche  fjehr  belehrende  Winke,   wohin  wir  beAMidef« 
den  gelehrten  Eatcurs  p.  YU.  n.  16.  über  6xe  audi  von  Männern 
an  den  Acmüpangen  getragenen  SiegeliUine  und  Pitfchiere  r^dn 
•en.    Denn  da  der  Jupiter  auf  diefer  Yafe  ein  folches  Acmhaa4 
mit  einer 'G^mme  tragt  4'  fo   nimmt  der  Yf.  davon  Gelei^enhak 
zu  zeigen,  4afs  diefs  die  frühere  Sitte  des  Alterthums'nocb  ree 
Erfindung  der  Ringe  oder  eii^entlidien  Fingerreife  geweTen  reyv 
Die  Saehe  ift  audi  für  die  ebräiCdie  Aschaeologie  wididg.  Das 
Siegel  Judä  z  Mof.  XXXYUI,    ig.  (we^rhes  felbfit  DqOu  nwk 
nach  i»aa//eii  iw!«  der  ßegierungsform  der  Morgenländer  %,  6u 
6.  ^97.  von  einem  am  Hälfe  an  einer  Schnur  häägeo4en£delfteia 
erkläre)  w^  felbft  nach  der  U^erfe|zang  der  LXX  uidits  aiw 
ders  als  eine  Gemme,  die  in  dleArm/pange  (S^funtof  nennen  es 
die  LXX)  gefafst  war«    Daraus  la^enHich  audi  die  erofaea  Ska* 
xahaengemmen  erklären,  woaüt  man  anfangs  gefiegelt  hat,  und 
ÜB  man  nicht«  wie  Cayliis  Rjecneil  T.  i*  P'j)2.  muthmaCst^    um 
Afin  Jlals  gehangen,  fondern  in  Armbänoern  tru^.  —  Weniger 
glücklich    fcheint  una  die  Erklärunf?  der  Hinterfeite  Cauf  de« 
aten  iCupfer)  gerathen  zu  ^dyn.     Hier  konnte  ielbft  ein  fo  b^ 
nächtiger  Alterthumsforfcber«  ^Is  Yisconti  ift,  der  Yerfuchnag 
«jcht  widerltehn ,  vor  welcher  er  fo  pft  in  i'dnen  andern  Scfari^ 
ten  warnt,  einer  aUgemeittej^  V.orßellung  eine  befivnmte  muth^lo» 
gifche  bentun^  ?«  geben:     £r  findet  in  dem  Jüngling  mit  dem 
Jagdhunde ,   der  in  der  Mitte  wie  in  der  YorbaBs  eines  Xenu 
pels  fteht,  und  offenbar  die  Hauptfigur  auamacht,  einen  xweyw 
ten  Heros  und  Liebling  der   Ceres»  den  Ja(ion.     JUlein  Rec« 
findet  üch  durch  die  häi;fige  Betrachtung  fo  vider  YafenabbiL- 
dungen  Lnmer  mehr  in  feiner  Ycrmuthung  beßärki,  dafs  die 
Figuren  der  Ruckfeite  auf  diefen  Einwethungsvafien ,  wo  vom 
die  hedeutendften  Yordellungen  aus  einem  bulimmten  Mythen« 
cydus  vorkommen,*  fich.  gewöhnlich  aiif  den  Einzuweiheedso 
ielbft  heziehen»  u^d  durchaus  keine  eigentliche  mythdlocifche 
Deutung  leiden^    Der  Jünglinge  der  fo  awifcheii  zwey  Tempeip 
iaulen  fteht,' kommt,  was  Visconii  zu  erinnern  'vcrgeffen  hac, 
z.  B,  in  den  d*Hancarviiiifchen  Yafen  mehrmals  vor^z.  E.  T.  lU. 
tnb.  3^.  und  fcheint- den  jungei^Oandidaten  der  Myfterien,  deia 
heute  dt«  Tempolpfbrte  zuin  erllenmal  geöflnet  wird,  XelbÜvorF 
aufteilen.    Bey  dtefen  Aufnah;neu  der  Jünglinge  yiraxta  in  jenea 
^cgriechifchen  Myfterien  auch  Frauen,  wie  fchon  aus  dem  fpif 
te^  Bi^cchanalieounfug  beym  Livias ,  noch  mehr  aber  aus  einer 
fo  grofsen  Menge  von  ^Tafenabhildungen  älterer  Zeiten  zu  «»> 
fehen  ift    Nun  ^werden  auch  die  4  Figuren  auf  diefer  hier  voa 
y.  erklärten  Yorftejilung  deutlich.     Den  Aufzunehmenden  unu 
geben  z^^ey  junge  Männer  und  zwey  Fi'auen«   woven  die  eins 
einen  Spiegel^  die  andere  ein  Schmuckkäftchen  wahriäieinüdi 
zum  Anputzen  der  JLibera,  in  der  Hand  hält.     Yifioonca,   den 
aUs  dem  Spiegel  einen  Wedel ,  und  aua  dem  Kiftcbep  eine  ci/a 
mtfftica  machen  mochte,   woUte  fich  nur  um  feiner  Hypothnf« 
w^en  nicht  cirinnern,  dafs  rrade  fo  geftaltqce  Spiefel  und  sHimuob 
ki&ftc^en  beym  Aufpuu  der  Frauen  fuf  Einweihungsvafen   t$ 
häufig  vorkommen  (z.  B.  in  Tifchbeins  Engravings  T.  IL  tab.  3(> 
tnid  befonders  T.  HL  tab.  35,   wo  die  voUftän^igfte  Frauentd^ 
l^ce  «u  feha  UU»  daCi  fie  nudi  l^er  oidw  «n  recijanca  wtrso« 
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JE:RDB£5CHR£I&£7NG. 

Salzbübg,   im  Verlag  ües  Verfaffierss   B^chreibvng 
der  Stadt  S(üzbtiirg  unfl  ikrer  Qfgenden^  verbunden 
^    mit  ilurer  äUeßen  iifjchjsciae.   Von  L.  Hühntf.  etc.  ^ 

m 

{Befckltift  der  m  vorigen  StUtk  ^bgcbroek&nen  Reeenfion^ 

Die  Verfafliiag  wird  eigentlich  im  Zweytea  Bande 
^efchildert.  Von  dem  Uffprung  de«  Erzfiifts  lie- 
fert Hr.  H>.  gute  Macbrkhtea;  iu  der  Chroo^^logie  tritt 
er  Haofiz  bey«  und  täfat  de«  H.  Ruprecht  zu  Aüfaug 
des  achten  Jahrhuq4ertetf.andea.0rt  kommen«  ^1H^ 
Qeilrd'Qch  die  Trüipmet  Juyiivien».  deckte.  Hierauf 
hand'ejit  er  ^on  der  Manier«  ^ie  feine  flaloblblgett  zt 
der  eberften  Würde  gelangt  find;  noinh'ch  (wie  meift 
überall}  dfircb  fr^ye  Wahl,  der  Geiiiiichen»^  der  Gri^ 
fsen  und  des  Volks»  welcher  damals  eine  Vorwahl  zu 
S.  Peter  Torgehei)  mothtew  Es  wird»  gezeigt'«  wit 
QAchinals  das  Domcäpitel,  zumal  nach  Xeiaer  S/icularJv 
firungt  das  Wahlrecht  allein  ausgeübt»,  uad  wie 
man  ficb  mit  einer  Proclamplion  an  das  Volk  4»e^ 
gnügt  habe.  Die  Formen  der  Wahl  yor  i6id«  .Dia 
yieli&Uigen/Verfuche  des  Dpmcapitels».  theils  wäbreA* 
der  Sedisvacanz»  theils  v/ermittelft  bedungener  Waht 
▼ertröge  mehr  Qewalt auszuüben,  al^manibm»  obneGe* 
iahr  filr  dieFinanzen  undf  f.X  überladen  zn  können  ^aub* 
te;  wie  der  Reichshofrath  jeneJEiugriffe  1784»  dleA^prflf 
che  eines  Condominiums  eben  d^Celbe  177$»  und  der 
Rpmifche  Hof  1701  wirkfam  zurückgehakta  habe»  DJa 
Primatie  wird  aus  dem  Rechteines  Legatia  lafere  deda- 
cirt.  Es  wird  bemerkt,  dafs  man  feit  mehr,  als  hun- 
dert Jahnen  den  Cardinalshut  nicht  mehr  gefrichn  weil 
die  Würde  eines  Erzbifchpfs  in  der  'thatiböh^  iüL 
Die  Taxen  find  von  atoOD  auf  70^0  Scudi  gefunkaa« 
Die  Regentenmacht  wird  in  allen  ihren.  Zweigen  ba^ 
fchrieben.  Da  kein?  Wahlcapitulatiea  mehr  fiatt  hat« 
fo  ift  fie  einarieits  unumfchränkter  als  iu  yielen  ande- 
ren geiftlichen  Wahlilaaten ;  doch  kf nn  der.  E3*  weder 
ehoa  das  Domcapitel  etwas  von  Gacern  t|nd  Rechtei^ 
veräufsern«  noch  ohne  MRath:un4  Zuthu^*  de/Xan4-' 
fcbaft  Auflagen  machen. -  Wir.  fägan  nur  necb.  beyr 
dafs  er  feir  1777  ^u  Pnvf^gniifi  dfi  n^  app^f$4o  b^ 
fitzt»  wodurch  die  Appellationsfuniina  to»  4cp,RT« 
auf  2000  Gulden  erhöhet  wurde. 
.  In  Anfehung  das  Domcapitels  wird  urknadlich  bey- . 
giebracht»  wie  im  J,  1122  S.  R^prec^t^  Chorherreo 
Auguftinermönche  fewordep^  im  J.  |«4  a^er,vyof- 
nehmUcb  durch  Vorfchub  des  Cardimals.^.vaü.  C«?fci 
Matthäus  Lang»  den  fie.Z]vn'Erzb^f<?hö£^^hlt^f^  ^^ 
Ordensbabijt,  nicht  ol»pe  v^ß  WW«few^4B>*4^ 
, :  J4,  JL  Z.  X796.    priUn  Bmii, 
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und  der  Landlichaft,  wiederum  abgelegt  haben. 
ter  dem  Dciiiiprobft  (i^achibaligem  EB.)  Andreas  Jacob 
von  Dietrichftein».  1733  wurde  das  noch  beftsheada» 
jabwal  nie  beftatigte.^Statnteobuch  abgafiifst»  aus  wel^ 
•phe^dei^  Vf.  einen  n^c^ichen  Avszug  liefiart.  Ofa 
.Ahnaisp«pbek^m.(0bfc|ioa  auf  edle  Abkunft »  doch  oa- 
ausfchliefslich  blofs ^noralifch  edler  Männer,  auch  zu- 
vor gefehen  WOrd«^)  Jn  d^m  'fechzehnten  Jahrhundert 
auf«  Zi^  Grafen  wurden. die  Domherren  ron  Sälzburj^ 
unter  Kailav  Leopold .L.  erhoben,  uad  find  es  feither 
meift  aU?i  Wolf  Oielrich  ha^  1606  mit  dem  Capiti« 
yarabr^^r  nje  ftna  de»  griöfsea  Haufnti  Oeftreicfaodelr 
Bayern  zit.wÄUen;  dJafos  Statut  Xey  nicht befttttiget 
CAÜi&r  ift.esabiir.baobaehtat)  worden«  .    L 

■'^t  Spuren  .fixier  Landfidhaft  Wärdea  fchaniag^iaL 
etper  Beta  g^^aigt»   welche  die  Geiftlichkeit^  und  Bi«» . 
Ipr^iabft.  der. Stadt  S«  »«mit  Willen:  tiad  Gunll  anderer 
J^aatUsut  und  Städte*'  aufgefiielk;    worauf  im  J..1403' 
#iae  ^»»y^ündaifs  der  Qfifilich^.»   Ritter^  Rn^c^e 
unß  Städte**  vorkömmt.:   jDerarfteibrmlicbeLaiidteg«^ 
rapefs  ift  vom  h,t$2^*    Erneuert  W«rda4ieländfchiriPi^ 
^chctVerfs(rung;yoa  dem  EB.  Paris  Grafen  Lndron,  der 
im  Anfang  des .  dreyfsigjährigen  Kriegs  (daä  er  ganz 
ÜQd,  glücklich^  durchlebte}  nadi  feiner  Weisheit  fähkev 
wi^.noth wendig  Popularität  in  dar  Ibhweren  Zeit  ihm 
fey«  wüi^da.    Nun  befteht  fia  919a  a(^t  Prälaten ,  dere« 
bayden^  jährlichen  Landtag  die  HälfM  erfpbeint;  den 
yier  Erbämtern»  dem  Comthnr*  voa  $.  Ruprecht  und 
den  Rittern  von  dar  .Landtafel»  welche  zulammen  acht 
Deputirte  fendan ;    der  Bürgerifaind  befteht  aua  fecbs 
Städten  und  ^3  Märkten;    die  Städte  feaden  3-»   die 
Märkte  eiiien  Deputarten,     Man  erkennt  auch  hierailSt 
wie  im  XIV  und^XV  JahrliundertfiargarundLaAdlaiar 
te  ein  grofses  Gewicht  erworben »  welches,  fie  ainb(ifs4 
tan»  ais  die  Religionsneuaruag»  tier  £e  häufig  bayCraf 
tl|u»  ein  Vorwfud  wurdet  fiezu^^n^aa,.  -und  a^dov 
MA  Ständen  mehr  Gewalt  zuziieigaeni  and  dafi  zwar 
qer  Adel  auch  hier  fo  viele  Glieder  als  die  baifian.öbri« 
Mn  Stände  zum  Landtag  abordnet»    doch  gemeina 
L^41i;ute  auch  hier  von  eifer.öfi^tlicjkfsi   l^galeai 
Stimme .  nif:ht   auagafc^loflGsq  ^ßd. .   Ein  gUick^höc, 
Umiland!    weil»  <wa  Geletze,  de^  Ifandmaane-4eia# 
^Stimme,  geben»  fie  nur  tuiip^u]ti)arli)ph.ai^brechenk|in«. 
\^on  dar  Sta^t  läfst  iOch  bemerke^»  dals  auch  fie  fchoa! 
um  1287  FVcyheit  gefucht,  manaidifaltig  (und  am  ga- 
waitfamm«^.  wo  l^eligion  di^n  Vprwa^d  gab;  einge« 
fcfarankt»  von  den  Kaifem  be£^ni|igf^»  aber  voi^dam; 
Landasfaerrn  dva/cii  fogeüs^onte  Poups  d'rfil#(wiell,  290}^ 
«»^,»  ,yj?i«»«ft.;«Ug««^oer  Verwirrung,   da  fie  ge-: 
f<4<^/*^K^^/wa/l#  i^ifar»  voUend^^  di^cSelbftftän.. 

^^*«ii?^5?*f **AWftf!*«»  ^#.Ä«  Jm  *•«•  gilbe«  .Wf  1- 
frff  lem 
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Uu.    DcbrigtDi  ift  ttik  der  Ltndfclbaft  die  LandioBim' 
Ccfaaft  nidit  2y  ^  Terwedifefai :    diefe  Wftebt  ««s  de«  , 
Lwdedcl  u|k1  bat  dgeae  Privilegien.  .*     .        . 

Daf  näcbfle»  nboach  inan  weiter  fragen  wird,  dürf« 
Ce  das  Militär  fe}n:  diefes  iR  nie  zu  Dacerdruckung 
de«  Landes»  fondern  zu  feinem^Schntt  .gehoben  wor- 
den: die  innei lieben  Unruben'liat  aieueifiesgegen- 
wart  der  fürflen  und  iM^rifche  Hülfe  gelUUCr  Lwigo 
uar  ÖM$  Militär  dts  Hofs  böcbft  unbedeutend ;  in  der 
TBae  wnrd^  an  keine  andere  Furcht,  als  an  die  'der  oa- 
«anaflinffcb^n  Waffen ,  gedacht;  als  Paria  Lodron  den 
Staat  in  böcfaftarNotb  fah,  wandte  erfichandieLand- 
ftbne ;  24,009  Mann  fianden  anf ;  der  Feind  kam  nfcbr. 
fMäcb  diefem  tafanairt«  er  einebeftän,digeMtttcz.  Aber 
wie  könnte -fie  druckend  feyir,  da  fie  aoakautti  gio 
•Jilann  befiebt     • 

Soldaten  erfbdern  Geld,  und  Geld' gewindt  der 
^enerbära  doich  Landbau ,  Fleifs  und  Handel.  Spe- 
•ditionsbandel  war  in  jenetn,  fSr  die  deiitfeberi  Städte 
;i^öfkHcl»n  Zekater,  «da  die  Tornebnifte  Strafse  aua 
•kidi^  iber  Kafairo  ond  Alexandria,  vt)n^)dä  ink«en 
idnrcfa  DMtfdüa^d  nach  den  HanibitUcWn  Stid'ten  gbig. 
Eben  der  bierana  'ent/praugene  Wobtftand '  gab.  deü 
Sblzborgiini  to  ¥M  Mütb ;  fo  wie  uadtaHili^  d^  VerfiEiU 
^Hefta  Uandela  gewifa  auf  die  mehrere  Blegfiuokeit  ih- 
tea  Cfaarakiera  wirkte.  Ea  Ift  merkwardig,  daft  auck 
der  Iftndel  mit  WeiUen  voki  eigener  Cultur  im  Xllten 
^akrk;  voretgldk  war.  Jctctitiid  in^di^  Stadt  55  fteh^^bda 
«andhaigen,  4<7  Gewerbe;  1^  Meifte^  können  Ge^, 
leiten  und  Knecme^Iten,  (ö  vielen« wollen;  wo  ab^r 
die  Verofdnung  entweder  nicht  von  i6s*f  oder  nicht 
Ton  £a  Pttria  ift  (denn  er  ftarb  1653%  Hintönglid^ 
jlriMben,  in  wie  fette  der  Ertrag  jener  Randhingen 
«ud  Gewefbe  wichtig  ift,  fehlen;  wenn  man  11,303  th 
den  Factor  S4g*iond  Von  Hafner  im  f.  ^7g7'anLe;gatett 
sftd  tnilden  Stiftungen ,  aüfseTdMn'waser  fnnenk  Dnf! 
Verfalerbeft  WfsH'  Mm 'fhJ^.:ig^  GtlUien  dfspooiren  fieh^' 
fo  ift  man  b^gi^g  zu  ynffen ,  atlr wekhcm  Weg  fein 
Hhoa  fö  iriel  erworben,  undiob  mehrere  diefem  Art  (Tnd: 

Uebrigens  fefaeint  die  Pinanzverwaftung  entweder 
fefar  forgftltf g  ^gewefei ,  oder'voti  glörkllchen 'Specn- 
latlönen  (wie  *s  dem  EB.»  JobaiHi  feroft  Von  T htn  mft 
bfoDffndifcbofMidifctien  t^l^dcte;  mlte^^  unterftOtzt^ 
WOfdMilttt'-feylij  nMAi  Oehf «fe  FäHten,  Mfoil  in  fchwe-' 
ran t Zeiten y^'/fekr  glcffte^Suitimeii  z^'^Stiftun^it  ybf^ 
itrendeb.  ^  Wf^  hoch  fiefc  ift  wdentlkh^s  EiökoibmeiT 
btlaufe,  ündett wirft kht angegeben.  (Den Rec.  iÖ  von* 
%o6fOto  G/  ref^rochta  Wordea ;  andere  nehmen  es  nm 
e»nDriiithHl%dhek'aift).  Der  feineGewiander.hekanift^^ 
Bl*  wk%rt^etti4erg*^uiid«ifteitfWeA^,\)Mrd^üf;^H^^^ 
<«^-^5^**oe:ge^Kfe^(If,i!47}v^J»<77,582fr^  ITtt* 
jatrtiehe  'A\xim€ü^fattg^^isäh  Cch^oi^soo  coo  G.  Die' 
Hink«  nieder  Iiödfcb;afl((vbn  Steuer«,  Abiuf  gelderii' 

u^  gruBdberrfcbaftHcfienDecimationen)'aüf  g[i7,i66. ' 
•  •     Mit  V^gtiäfe^  etkfeniit  tnan  das  BeflieWen  uro  den 
•mrtga*g^dÄ Cüfttir  in  d*m  Bejfpiel,  ^ä$  fchw früh ^ 
Hr  fiÄtt'eff-der  Obftprtlin'iUto^ if/a. ,  ^nt^r Leopold  Ä»-' 
ton  v^  rttmiatt'  dtilNrb?  terbWWhjng  -der  StWte^  •««" 

g*ett\iaKl^>  tti^.diR^hdie*Vleki\Hfbtk^¥WI^Wr^ 
ttälea^d^oelMb^Mcfceittti  ^WetOMitV^  O^  ji^^& 
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Bützungdes  grolsenlJ^ooresBcbtbir  ift«  worimi»  weoo 
«ttoh  ffrichf  ganr  Jnvnvia,  doch  gewi€i  frr|clit|gc  Vtlks 
der^taa.Ferftmkeaünd^.  und  walabea«  lieilEB,  Fir 
mians  löblichem  Be]^fpiel 9  endlich  abgeleitet,  bthm 
und  befonders  zuToriTtecbere^enmic  grdfstemKotM 
gebraucht  wjrd.    .  . 

Rec.  wollte  noch  I^roben  von  dem  geben,  was  für 
€Üe  Stueogafekicbto  atta-dfefemWerk-^a' lernen  ii, 
oder  ftlr  und  wider  den  Cbatakter  verfcfaiedeaer  £n- 
bifchöfe  daraus  erhellet :    ^r  wollte  nun   von  der  eis- 
faUyolien  Milde  der  Alten,  Tonunfchuldtgem  Aberglio- 
''Jien,   TÖo  der  Beftimnning  einer  ordentiiclJen  Stuedt 
•£0  Scblägerejren  r  hinwiederum  von  ihrer  Grauratrkdt 
g^gtm  Juden,  v^n^^m  EB»',  der  dem  Domprobft  die 
Augen  ausftechen  liefs,  weil  er  ihn  verklagt  harte,  ros 
ihren  fürchterlichen  Malefizmafchiuen,    voa  Stetnbta- 
fera  fehr  naiver  und  merkwürdiger  SchilderoDg  feiner 
iHitbürger,  von  Jagd,  und  Turniervveien  undGatifre}- 
heit  manthfa  ausheben.    Er  wollte  ferö^r  auf  die  bej- 
igebrachten  Polisayordnungen  anftnerkfam  machen,  ta/ 
diePmile  dar  Lehensmittel,  wielie  1460  b^Aiamtwof- 
den,  auf  Matth,  Langen Malefizerdnung  voa  KKt  i^ 
Yergleichung  jener  nm  aoo  J[ahi%  altern ,   den  keuklbr 
fceltaverwahruiigeki  durch  die  Miffionäi«  i754$f  oad4a 
Weifern  Eöckficht  auf  die  Schwichen  der  Meolchbeii, 
welche  nun,  was  nicht  fibcr£dien  werden  kaoa,  nur 
väterlich  zfid^ger.     Ueberdies  wäre  über  die  alten 
Veftanftidten,  fiber  dieKornpolieey,  fiber  dielkandat 
fecuranzcaffe,  fiber  die  gute£inri<^tu&g  imS^^tcalvia- 
le»  ztf  fegen  gewefeiS^     Endlichi,  weil  das  Andenken 
der  Färmfti  ak>ch  nicht  aua  vorgefchriebenen  Lobreden 
#der  beühhen ZttAiiriftta ,  fendernaui  Mohvmentco, 
die  fie  hinterlaflen,  und  manchmal  aus  dem  Eindmck» 
der  in  der  Ueberlieferung  von  ihnen  bleibt»  ficbWitf' 
(helfen  läfet;  (0  hätte  fich  leigen  laifen,   wie  eifi^ 
doch  die  meifteo  Erzbifchöfe  bemObet  warca,  darcn 
lÖbliebe 'Stiftttog^n  od» 'Anwälten  einen  veidictenNft 
tuea  auf  dfe  Nachwelt;  au  bringen ;   perfönlick  ^aui^ 
Paris r  aui  deb  Grafen  Lodton,  als  der  groistt,  t^ 
feheinen ,  der  atich  dem  Staat  in  gefehrvollen  Zaiea 
militärifche  ConfiftenZi  tind  dem  Militür  durch  feenfe 
Ordnung  und  gerneinnntzlicbe  Artieiten  wahren  Weitk 
tCU  geben-  bedathl  l^W^fen.    Man  wurde  bdy  der  ck 
f*kteriftiiched  Krn£t  Wolf  Dtitridia  von  Rntteaaa  ilus 
etwa  Vergeben  V  'HiÖfs'*^^tfäf  feinen  fiTrffli  chgeebrt«» 
Brud^r'Onft  Rechr'oder  Chir^cht)  Endlich  2U>m  gefafst 
(er  wurde  doch  wieder  fein  Wohhhater);  tindnoclili«' 
her,  dala^^  die  Ich^ne  nhd  gute  Salofiie  Altia  tob 
Feftin  •' ze  ich  4K>len    Befs, ■    die,     von     jederteann 
veifehrtv'  SlMn 'leine  l^^eR^'emngSaeit    eng«* 
nehmet  Mkchr^    '£^  ha^die  S^dt  gej>ilaftert^  erwsr 
eäVig  fSr  die  OMcto  «  wekbeVer'aKein  'Oi  Volklletn« 
lumare,  ftii^^r%'el4btKtite'^>chts,  füTTdie^Brldungdercf 
2«!  forgen ,  welche  andere  lehren  fotlten.     Seine  Stren- 
S^  rottete  «riar  VcÄk-  von  der  Peft^  er  hielt  in  Srtnneo. 
vHe  der  Von  Üiig^^imten^  ulierfchfittert^  Thurm,  der 
felh  «idnbild  «wir^  Wnd  kann'  aber&aüpt  kein  -gemeiaer 
I«tj»ft^#*frn^yn,^'A  et}  /tinWSchWaAheiifiJrifie 
jmth  lÄgi^wM  lider^'M^W  de$.V<Äa  nach  /ei- 
^'iß&  ^W^?e  ^ebljeb^^  ^JUiJ  wärde  «n  Marx 
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Sittklr  v«n  RelbeMnil  4eii  Befchtaack'  für  reJtgiÄfen 
'fwip  estWi^T  als  elncPDpuiatitÄteiuaaffregelbelrack- 
'ecn ,  X)dcr  Ä)ch  afcht  vcrcelfett ,  wie  er  dbrlgens  M^ 
fchcnfreotirf,  Freund  der  Natur  und  Stifter  der  üniver- 
fität  gewcfen ;  den  fonft  guteir  Max  Gandolpheu  von 
Kuenburg  wegen  feines  an  dnfn  ünwiirdigen  ver- 
fchwenderen  Vertrauens  bedaHern,  ui^d  es  lob^»  da& 
er  fich  nicht  fbbeure,  den  Irrihum  zuerkennen;  an 
Johann  Ernft  von  Tbun  Schwäche  der  MenfcUichtek 
finden,  W0  er  gegen  die  Stiftungen-  und  Ideen^  des 
Vorwefers  Leidcnfchaft  verrätb,  aber  nicht- vergeffeä, 
^as  er  tut  die  Armen-,  filr  das  Alumnat,  f&redle  Jün^ 
linje,  und  als  Stifter  des  Leihhaufes,  was  er  fowoM 
fSr  die  Stadt  als  das  Milhä^  durch  den  f  afarmenbau^ 
•was  er  fclbft  gegen  den  Aberglauben ,  und  wie  viel  er 
Von  düfem  allein  ans  eigenem  Verflögen,  und  wie 
ohnöRtiekßchr  auf  nachrechnendes  Lob  (er  verbrannte 
cjie  Rechnungen),  er  alles  gethan.  Man  würdfe  in  un- 
fcrm  Jahrhundert  Jacob  Ernft  ven  Lichtenftein  und  An^ 
•dreas  Jacob  von  Dietiichftein  g;leich  wöhlthätigfurdas 
Volk,  und  diefen  unterüätzcn  fehen ,  was  jener  un- 
vollendet licfs.  Aber  die  Gränzen  einer  Anzeige  find. 
A^hoaUb^rfchrktem,^  Di#  Knp&r  fteUen  die  Stadt  aus 
4em  fecbzebenden  Jahrhundert ,  und  wie  fie  nun  ift, 
jttbftr  dei  fiefidenzdtr. 


H«.  rr^.    Sl^FTEMßEft  »75«! 
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1U V Ai. ,  %;^B0rawafier  ^  KuH  RBfe»  und  WilM^m 
Wü^gneit^   «eine   dMtfche  FamHiengefchickce  des 
>  »  ecbi^Qdbncen    Jlifafiionderts ,    Erfter  Tfaeil.   17^ 
305  &'Zweyter  Tlieil.  ^jo  S*  8-  (l  tiMt,  12  gr.) 

Wilhetnine^  ein  därftiges  vaterlofes,  aber  gelftvof- 
les  und  edles  Mädctefl,  haf  fich  ^u  Fehltritten  hinrer- 
isen  laflen.'  die  ßt  ernftlich  bereut:  mit  dtm  feileb 
yprfatz,  ztlr. Tugend  zurd^kziifcefaren ,  entfernt  fie  fich 
Ven  dei^  Ort,  der  ihr  gefährlich  geWefen,  ift  \\ixtM 
^it  K^mRi;^inädchen  \xiäd  Nähterin,  wfderfteht  afllen 
neueti  Verfucfaen  ftandhaft,  verwirft  fogar  Heirathsdn- 
träg^e,  djjß  ihrer  unwürdig  find,  und  erhält  eiidlich 
doch  noch  eine  gute  Verforgttng/  Sie  ift,  wie  fie 
Th.I.  8,246. fich  felbft/fchUderti  nicht  frech,  nicht 
WAuhK,'  nicht  aus  Eigennutz'  woltüffig,  aber  ihf 
Herz  will  fich  nun  einmal  an  ein  ,  Liebe'^eml^derddes 
Gefchdpf  anfcbmiegen ,  und,  dafs  fie  ein  folches  Ge- 
fchdpf  nicht  juuer  ihrem  eignen  Gefchlecht  fucht,  dar- 
an ift  ihr  TemipeteLmiht  (das  in  dem  Buche  nur  eia 
wenig  zu  oft  in  Anfchlag  kömmt)  Urlache«^"  Si^  ift  to«- 
WeUei)  dem  KückfaU  nahe,  aber  fie  befiegt  glucklich 
iRfe*'AniHritiungen,  die  fie  dazu  bekömmt.  Ein  fol- 
^h^  Charakter  mnfte  tnit  viel  Deltcatefle/  behandelt' 
werben ,  und  dies  ift  hier  wirklich  in  einem  folche» 
Grade  geschehen ,  ilaCi  man  ftlr  die  GeüaUene  nicht 
aBein  'Mitletd ,  fondern  auch  Hochachtung  empfindet« 
Ob.Qbrigens  das  Buch  dadurch,  dafs  fein  vortiehmfter' 
Sttd^wick  dabin  geht»  zulegen,  Debcreüungsftindea 
i^lfpiii^\^»^^\^vAr^  ^  4Rtid  im^  JAder- 

ief  gerade  ein  Böfewicht,  der  die  Freude»  der  XA^km- 
ebne  puefterliche   Einfegnimg   zu'  fcfamecken  fache, 
moralilll^en  Schaden  fiifte^  ma^^der  .Sittenlehrer  ket . 


ftimmen.,  Der  V£  hat  }if  d»  V(M«dtiaMdrid4M^#|^ 
»kläre 4  dafs  feine  Heidin,. faw«nif  9  wie  CSuftfib,  di^ 
ZB  feinein  Werke  die  Vetanlafliiog^  g^eben,  d3mi.lli» 
•ftinMnt  iey,  jungen  Frauenzimmern  als  Mufter  aufgih 
•ftellt  zu  werden^  er  hal»e  nur  zeigen wrollen,  wJeFek- 
1er  gegen  die  bücgerliche  Ver£iflung  notliwe&dig  friu- 
rige  Folgen  nach  lieh  ztehen  mfiften ,  abw  dockimiBer 
-einer  ibuft  edelgeinnten  Perlen  nichts  von  ihrem  weih 
ren  Wecih  entzögen.  Er  glaubt,  ea  (ey  ta  un&mT^» 
gen  nützlich,  in  Be};^ielenzn zeigen,  ddbJedeUebef- 
-tretui«  der  Pflichten  iilr  den  tuenden  felbftfchädUcAi 
(fey,  d|ifs  wir  aher  leiciu  eben  fo,  wie  die,i  die  >wir 
tadeln  oder  firafen ,  glshandelt  habea  w&rden  4  weaift 
mit  jua  ihrer  SteUe  geweleo  wi^en. «»  KortKci^foUt» 
jijcht  auf  dem  Titel  prangen,  am  wemgßea  vmt  Wü- 
belminen  ftehen ,  indem  er  eine  fehr  notergeosdoeie 
Petion  üL  Seine  Uebe^für  V^Ukeimisen  eiKfeinnt 
ikh  erft:  im  zWeyten  TheU,  amd^ift  eine  knrze.Spi&r 
de,  kurz  znr  Freude  des  Lefers,  .w«il  Ro/m  Ehemai» 
ift.  £r  wird  das  vornehmfte  Werkzeug  tax  WfHx^ßA 
•Mfftf  Glück,  und  nur  in^fofern  intereffirt  er«  Dens 
durch,  feine  Empündeleyea,  du^ieineR«i(biinelneti4 
Mick  £eibft  durch,  feine  üble  l^ge ,  •  die  er  fich  «inrcjl 
unkluge  Fceynuithigkeit  nnd  Tadekilcte  zuzieht^,  ei^ 
regt  er  wenig  Theilnehmong,  zomal,  da  der  VSi.90i 
Bearbeitung  diefes  Chauktera  wenig  FM£i  vezwenl^t 
iMU  Mehr  würde  vielleicht  der  flittrige  Soamd^Ull 
ider  zuletzt  WiUiHmmen  heirathet«  die  LcAr  anfich 
«iehcn,  wenn^eriniebt  za  wenige  vorkäme«  undweam 
nicht  feine  yealierfehetid« ,  doch  wirfcüvch  Staßmft 
Liebe  föv  eine  Ehefrau  t^n  deren  X^eidea  umd  Tod  er 
ilrlache  jiti,  «tie  Leier  gegen  ihn  jkgeoetgt  machtek 
Rojem  fcfawache  Gatda,^  die  durch  ihre  Kübeheff4flnl 
Unglück  ihres  l^laooea,  und  dnrchifai»  J^üd^alcnng 
liegen  ihn  den  Unwülen  dee  Lefers  erregt«  und  die 
iifthr  eini'adi»  S«hick£ile  einer ,  übrigens  gjaadenkeo^ 
den ,  ^utii  machen  'zieuilicfa  unbedeimntle  Epifodmm 
aus.  ller^  Freygelft^  und  WoUüfUing  J(^9Mti^  ift  et» 
widriger  Menlch,  und  Xsine  IntrigUeh  iefar. {divofri 
der  4n(cl»inenden  Beflervtlg  etixe^f  ihm  ähnlich  .ge« 
banied,  Lieutenante  iÜ  wenig  zn  tranee..:  Nicht  ai« 
Itin  alle  die  hier  geoannle «  feadem  auch  «och  vieii 
andre  Nebenperfonen  fohreihen  eiaan4«r  Briefe«  wo/ 
durch  dann  die  £i«kfalatig  etwae  'weittet:«ftig«  .6aoM 
hte  läftig  wisd.  Der  Brieften  ift  «aatilriichy)  u«d  ßkufä 
aftectirte  Lebhaftigkeit  nie  ekafcblafernd.  üebrigena 
'mufs  man  üch  wundern,  3afs  ein  Schrutödlerj  dem 
^e  SchildercBsgenjdeutficiier  Chacakier  aus  dem  bür- 
gerlichen Leben ,  uod  die  Sprache  deuifrher  Briefe  fia 
gilt' geiaagen:  find  r  ikh-^  «ttii^eifarTaUHg^*  QalUciteem 
^ThiOdig  macht«  z.  B.  Th.  L  S.  1^3..  Edm  Dame  eOteiy 
äetimUiztun^efdmack^  Äs  AedÜ^dfur  da/  «^  NÜdäm- 

PErjoasswo,  olmta  Anaeige.4ea  Ve^togers:;  rit^ifire$^, 

Jun  aus  Nmäed",  meh^e  nnd^meiitea  i>r^ueules  6^ 

f chJ  Lhie.  EriW  Thöil.  1 755;.  3  54  S.  Zwevtefuad^ 

:     letzt«  Theü.  573  $'.,%..  (>, ÄtWr-.  ^gt.X  '  •       '     ' 

'"   ft«^brejf]ebf^ftlidv^aa<^^ 
e]ben  fo  viel,  ^>  (jemAblde^  Schflctenugeo,  Oarftelv 


^ 
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-langM,  öiidüiia'  Roiiitii  fuhrt  dfefen  T!rel,  wetl  er 
nehr  ia  einer  F'olge  voq  ClurakteririrQDg^a»  «als  in 
einer  künlHich  verwobevco  Gefchiehte  beßdir.  Nicht 
eileia  Vf.  uud  Verleger  find  im  'Naurdm  zu  Haufe ,  fon- 
dern auch  die  P«rfonen  und  Begtbenbeireo  des* Ro- 
mans find  ndrdliclien  Länderta,  namentlich  L/r/Iand, 
MßUmi^  Kurlomf,  nnd  Hanemati^  angedichtet,  und 
dieStaen  dicfer  Länd^  znüchildero,  ift  des  Vfs.  vor- 
ft^Maftes  Bemühen.  Die  GeichLchte  yon  dem  eigent- 
liche« Helden  ift  nur  XU  einfach;  iain^  Frmmd  aber lukt 
4n|f  Reifen  fonderiiare  6chtckiale«  geräth  in.  die  Sci- 
cke  iVQxx  dem  Spftar  eines  geheimen  Ordens«  deHen 
Betrdgereyen  ihn  in  ein  Labyrinth  von  'Gefahren  veis- 
'V^ickLela»  und  ihn  nöchigen»  einige  Zeit  unter  einem 
angenonunenen  Namen  dep  HofmeiAer  zu  machen, 
bis  er  am  Ende  durch  eine  Grälin»  die  fonft^uch  ein 
V^erfczeug  des  Ordens  gewe&n  war«  und  deren  amazo^ 
senhafter  Charakler  den  Lefer  wenig  för  fvt  einnimmt; 
ehi.  leicher  Ehemann  wird*  Er  jagt  immer  täiifchen- 
Arn  Bildern,  nnd  einer  glänzenden  Zukunft  nach,  in" 
A%ü  fein  Freund  mehr  auf  Realität  fleht,  und 
Jiiuslicfakeit  und  Vateriieuden  zu  feinem  Ziel  macbt. 
Dadurch»  dafs  am,  Ende  die  Geliebte  det  letztern  ais 
eine  Schwefter ^s  erftera  befunden  wird,  fcfaUngea 
iiofa  Jm  Bande  ihrer  FceundfchaGt  noch  fefter  in  ein? 
ender.  ,  Aufs^r  diefen  beiden.,  iebr  oberfiächiich  beer«* 
heiteten  Charaktern  findet  man  vieleriey,  nicht  durch. 
Bezug  auf  die  liauprhandlung  fowobl,  als  durch  ihce 
Sitten  heryorftecfa^nde  Perfonon,  z.  B«  einen  Pece^ 
btirger  Stutzer,  einen  duonMn  Oäicjer^  elfien  guther- 
zigen General  mit  aUerhand  anjUtäriPchenSelcenheiicn» 
itod  mit  eineip  Sereil,  das  er  Calbft  nicht  bejiuuuBn 
kenn  r  einen  Lendwirth  mit  Neuerungsfuckt  ohne  Ein^ 
lidit,  ein  altes  Teiliebtes  Ffäulein,  eine  unVrii&nde 
Abneaftolze  u.  £  w«  mit  fehrr  natüilichen  Zügen  g#- 
fehUdert.  Die  häufig  eiageicbalteten  Jangen  Betracht 
tnagen  z*  B.  über  die  fchlechte  BeCchaffienheit  der  Kir- 
chen und  des  4}otlesdienftes  in  Kurland«  iber  die  vi^ 
len  Seifen  der  Knrländer,  Aber  die  Kultur  ihres  AddiU 
Ober  das  Emporkommen  der  fchdnen  Künfie  in  Ruis- 
land«  ober  den  Druck  der  efthnüchen  Bauei:nf  und 
in  wiefern  es  rathA^m  iey »  fie  davon  ^ui  hefreyen«  über 
Vioruaheile  der  Prediger  und  die  fehlerhafte  Erziehung 
in  jenen  Gegenden  ->-  konjuen  dep  Publicum  nöitzlich 
k^n,  £ftff  das  der  Y£  «unipbfi  £cbrieb.    £s  ift  ihm  £» 


/ehr  darum  %m  ftiu^t  ^\dKi«^«rs4l^  ^n  )>«wirkea, 
djafs^er  T«  IL  S.  %4%  ^in  ]Bof:b9^irgedichc  blos  darum 
ein(cbabet»  w^  darinjp  ajäf  gewitU^  X^efland  eigoa, 
HocbzeitgebriStuche  angefpieU   i^'ird;...  Die  Erzählung 
wird -oft  durch  JSriefe,  und  noch  qfcer  durch  Dialoge« 
unterbrochen.     Manche  ^llfemeine  Digreflu>ncn  z.  B. 
M%  Gßfchwätz  über^die  Liifbi?  Th.  L^S.  ii^  und  der 
dauqigt  feyn  foUeode  Dialog  .zwifchen  Verjiuaft  und 
jHerz  Th.  1.  &  ii6  find  d^m  Vt;  ganz  n;iifduagen,v  &u- 
iPe  Sprache  lieft  fleh  am  bei^a,  Vena  er  |b  gerade* 
weg  fchreibt,  fobaJJ  er.zieriurh^fcyn'wiU,  wird  er  ge- 
zwungei),  z>  B.  Th.  IL  &.[253:    ,»$ein  Vortrag  gjicb 
^,einer  Biidfaule  von  Phidlas,  zwar  nur  voa  Mjrrmor,  der 
^»des  vor  ige«  ein  er;  böo;  liehen»  *jedoch  aus  gediegoea 
-Gold  gearbeitet  J*     Was  centfeßidneH^re  fcvn  fclk«u 
die  im  erften  Tlieil  zweym^l  vo/^mmen ,  iJ^  njJu  a 
erraibeo.     Man  mufs  fich  vertreten  Th»  |.  S.  109  auftftt 
Bewegung  wachm  ift  ein  aordifcfaer  IdiotismuSi^  defglo- 
xhen  mehrere  in  dem  Werk  vorkommen.     Dais  Tk  l 
S.  346  Gene  für  Chaine  ftehen  müSe,   ift  imter  dif 
DrudÜehlern  nicht  angezeigt» 

Zfii'LicHAv,  b.  Frommann:  Die  Regifitfck^,  na 
Treuerfpiel  in  Rinf  Aufti^en  nach  dem  Engüfrbea 
des  Verfaflers  des  Dyi-^  N(h^  Sorg.  77^  ■  174  S. 
Kt6gr.) 

m-^  .  ... 

Die  Deberfetzung  diefes ,  eus  der  Gefckidito  der 
Sane  5/to#-f  gezogenen ,  lüid  an  eias^tafchonenS«;^ 
kn  reiehen  StjiiJiS  k^tte  h^y  4et  sedxängi»  und  fge- 
jdaakenreichen  Körz^  desOiaie^.bey^lemliacli^^^c, 
der  oft  in  einten  Worim  li^,  (4eshalb  d«rVtfelbS 
fo  viele  Winke  über  die  Deklamation  gegeben)  bry  dem 
poelifchen  Feiier  in  den  langem  Reden  *fi^  vicis 
Schwierigkeiten«  die  der  ungenannte Ueberbizaraiei- 
fiens  glücklich  befiegt  hat.  Nur  einige  SicOra  iW 
idurch  eine  %u  huchj^Uiche  Ueberfetzung;  .etite  das- 
kel,  z.  B^  &, 29^  Uvd  als  icf^  tarn  auftmtf  du ^nAm 
der  guten  alten  Z^  if^  Bunde  meiner  Gej^^iafimm j  o.  59: 
Der  Verzug  ift , .  wie  ein  NadUjroft ,  9nan  iß  dam  Jm 
froh,  fich  mit'^uthßjten;  6. 04  Jch  wäre  der  Mwi  mdä 
mit  Donner  hßslegt; .  S.  126  tchwiU  sf^wifchpt  ^uch  mddt$ 
ZyfeiU  ßun»  S.  12S  Mit  diejem  getankten  \/fngu  Bit 
und  da  ift  der  Au^s^ruck  et^»s  ichwi^rfäUi^ 


'/ 


KLEI  NE     8  C  H  B  IP  TEN. 


'VkftMf «enve  SeiyRirair.  Vater  deofi  aBgebHdiin'"Dnidu 
ert  Umdenftaiti  Der.  junge  Jntihyppehandricgs  9der  fiwas 
aar  £jfich$ix%ejmmg  dt  Zwergftjh.  ufßd  zur  Forderung  der 
YerdaUwng.  Erflet  Portionchen;  oder,  unter  einem  andern 
Titel :  Theologifckei  Vndtmecum  Für  Otifllicke  und  Wtiu 
liehet  EnthuUend  eine  Sßtnmluitg  auseriefener  thoclogifchen 
04chkk$en»  jiu^kdoien,  umd^  Erzkhh^igen.  -Erfie  Porziin. 
tTfd.  VI  6.  Vorbericktt  des  Terkgers  und  64  S.  g.  (4  gr.) 
ftUn  würde  Geh  febr  getäufcht  ftben«  wenn  man  (u:h  durcaden 
awiefscben  Titel  diefer  Fortfetsong  einer  fchou  bebannten  Coin- 
pilatioff  biltte  anlocken  ktfea.  fis  find  meittenS  Biage,  die 
aun  fidWdg üHMi  kit«  Fluriwiito»  m^  fo^  Zaten,  <hm 


Wahl  und  Gefchmack  uifammengeralt,.  obi^  Im  SbröotkjMna 
der  vorigen  Jahrhunderte  erzählt ;  wobey  noch  überdkufi  daf 
Ganze 4  wie  fchon  der  zweyte  Ilaupttitel  ankündigr.  eine  gt- 
Wiffe  Tendenz  urerräth »  die  kein  Woh^efinnter  billigeti  wiri. 
Mancherlei  find  deck  die  Soklaftränkchea,  wodurch  maa  gerade 
^p  den  jetzigen  Zeiten,  -da  AJUes  zur  WacfaGrmkeit  auM^t^ 
gawiHe  L^er  vpn  kindiicheii  —  oder  kindifcken  —  ^uem  ii 
lanften  Hälbfcblummer  einCchläfern  machte  I  Und  eia  folahtf 
$(;hlaftränkcben  foll  denn  auch  gegenwärtiges  Tadem^^pup  (eyn; 
^e  man  \  tpi<Ueicht  ue^rwartei^  5*  Y*  4^  V^ifOde  tt«e|i6«r 
findeta 


m^mkm^ 


.'K'ii»cr^  ö7ö. 
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Montags,   den  5.  Sepiimber  1796. 


ERDBESCHREIBUNG. 


L0NMN.  b.  Strahan  u.Cadcll;  Agoumetj  fromPrin' 
et  of  Wales  fort  ig  HudSonsbisi}  to  the  Northern  Ocian 

\  ontertakcn  iu  the  Years  1769?  X770- 1??!  ahd  177? 
by  Sawittrf  Heotik?.  nyy.  4S$S-  4.  nebft  verfchie- 
denen  Kupfern  uad  Karten» 

Auszüge  aus  diefer  vor  fünf  und  zwanzig  Jahren  un« 
ternommenen  gefakrvoUen  und  äufserft  mühfeh*^ 
gen  Reife  durcli  die  kalten  Wüftetieyen  von  Nordame^ 
xfka  waren  bislicr  aus  engUfchen  PaoipMets  bekannt; 
der  fei.  forfter  hat  aus  diefcn  auch  in  feinen  kleinern 
Schriften  einige  der  wichtigftcn  Reftdtate  mitgetheilt. 
ihr  Unternehmer,  Hr.Hcarne.  fland  damals  in  Dienen 
der  Hudfonsbaycompagnie,  und  mufttc  auf  ihren  Be- 
fehl in  Gefellfchaft  ejniger  Wilden ,  die  unwirthbaren 
nordweOlichen  Gegenden  der  neuen  Welt  Ton  59  bi« 
.7«  Grad  N-  Breite  bcfuchen,  um  die  Möglichkeit  einer 
^nordweftlichen  Durchfahrt  zu  erforfchen  •  weil  die  Wil- 
•len  von  einem  grofsrnFlufs  im  Innern  des  Landes  re- 
deten, auch  ob  da«  von  ihnen  gerahmte  Kupferberg- 
werk in  der  Nachbarfchaft  des  Nordpols  wirklich  vor- 
handen fey.    Er  ward  deswegen  zu  drey  verfchiede- 
'nen  Malen  ausgefandt,   und  auf  der  letzten  Reife  er- 
reichte ^r  1771  glücklich  den  Kupferflufs,     In  feinem 
.Vorbericht  rettet  er  die  Gefellfchaft  gegen  die  BefchuV 
"digungen,  welche  alle  bisherigen  brittifchen  Reifebe- 
'ft:llreiber  diefer  Gegenden  verbreitet  haben.    Er  nennt 
viele  ihrer  Ausfagen  «ofoncmj  abjurdities^    verfichert 
dafs  fie  insgcfammt  von  EHis  bis  zum  UmfrevlUe  üö- 
zufriedene  und  Mifsvergnügte  gewefcn  wären,   uqd 
zeigt  unter  andern,   dafs  die  GefellCchaft  fchon  1719 
auf  ihre  Koften  den  Capitain  Knight  äusgefandt  habe, 
die  nördlichen  GewäPcr  der  Hudfonsbay  zu  unterfu- 
chen.    Damals  glaubte  man  auch  in  Europa ,  er  habe 
die  nordweftliche  Strafse  gefunden ,   ungeachtet  keine 
Nachrichten  von  feiner  Entdiückungsfohrt  je  zurückge- 
kommen waren,  auch  erft  1767  das  Wrack  feines  ge- 
fcheiterten  Schiffs  nebft  Ankern,  Kanonen  und  andern 
iier«thfchaftcn  auf  der  Marbleinfel  gefunden  wurden. 
r     Da  des  V£s.  Reifen  durch  die  unbekannten  von 
einzelnen  wUden  Stämmen  bewohnten  Einöden  gingeuj 
welche  gegen  Weften  und  Norden  vom  Fort  Churcbm 
Wn,  Ib  konnte  er  bäuBg  nur  feine  QefWiren  und 
Abnahme  unter  den  Wilden  fchildern ,   und  da  ihm 
unterwegs  fein  Quadrant  zerbrach,  nicht  die  Lage  von 
'allen  befuchten  Gegenden  und  Flüffen  beftimmen ,  die 
aufser  feiner  eigenen  oder  Arrowfmiths  Karte ,  auf  kei- 
ner andern  zu  finden  find.     Er  und  feine  Begleiter 
^Msten  XU  Fttfce  wandern,  nur  tuw€dlea  befchimen  tief 
^^A.  L.  Z.  1796.    DnMr  Band. 


die  auf  ihrem  Wege  liegenden  G^wfiffsr  anf  ):erbrtMi- 
lichen,  in  der  Eile  verfertigten  Caaota,  die.  nur  ewejr; 
Perfonen  faffen  konot«n ,  von  denen  einer  nteddHie-' 
gen'mufste,  um  das  Umfchlagvn  ztf  verhiteh.*  Dia 
ReifabefchreibungdeaVfs.  enthalc  iadeffen  intereiSlnt» 
Beobachtungen  über  die  BefchaiFenheit  der  von  thisk 
«i^erft  erforfchten  wilden  Landftr^ke  id  den  innem 
(regenden  nordwefiwärts  der  Hu^önhmj^  über  dieSit- 
ten  und  Lebensart  der  dort  in  kleiner  Anzahl  xArftreii- 
ten Einwohner,  und  den  Mangel,  der  iie  hXafig  mttteii 
in  der  ftrengften  Kälte  drückt,  von  dem  Europäer  kei- 
ne VorfteUung  haben.  Wir  könilen  fie  ^aher  deutfch^n 
Lefern ,  als  eine  unterhaltende  Schilderung  jen^  Ge- 
genden und  einer  der  mühfeUgften  und  ^eAhrvoUftem 
Reifen  empfehlen.  Sehr  oft  mufste  Hr.  Hearnei  tnitten 
im.  November  JTein  Nacfadager  im  ciefften  Schnee  aiiif- 
graben,  wenn  feine  ganze  Nahrung  in  24  fifuitden  aus 
einem  halben  roheYi  Rebhiin  bcftand  •  oder  er  mehrere 
Ta^e  gehungert  hatte,  an  europäifche  Koft  wat^,  ft>* 
bald  er  fich  etwas  von  den  englifchenNi«derhigett  ent- 
fernt hatte,  nicht  zu  denken,  Wafler  war  fein  nad  fei- 
ner Gefährten  einziges  Getrinlf ,  und  dab<ry  lief  er  6^ 
fahr,  von  diefen  verladen  zu  werden,  nachdem  Üt 
alle  Lebensmittel  forglos  aufgezehrt  batteh,  ohne  ilm 
zu  verforgen ,  oder  dem  Mangel  vorzubeugen ,  4eir 
fie  auf  etliche  Tage  gewifs  erwartete.  Für  die  letzte 
Reife,  auf  welcher  er  fo  glücklich- war,  weiter  gegen 
l^orden  vorzudringen,  als  je  ein  Europäer  yorfucU 
hatte,  fand  er  endlich  einen  angefehenien  thätigen  Füh''> 
rer  unter  dep  Wilden,  die  nordwärts  der Ntederlaf* 
fungen  der  Hudfonsbay  umher  ftreifen,  Diefer  be^ 
merkte  bald  die  Urfache  der  beiden  erften  mHslunge- 
nen  Laftadfahrten ,  auf  denen  Hr.Rearne  in  keiner  gr<^- 
fsen  Entfernung  vom  Fort  Churchill  fortgerückt  warl 
Er  fchrieb  dies  vorzüglich  dem  Mangel  an  mitgenom- 
menen Weibern  zu ,  die  bey  den  Wilden  Laften  tra- 
ge|^ ,  die  Gezelte  aufrichten ,  und  alle  Arbeit  verrich- 
ten muffen ,  während  die  Männer  fär^  den  Unterhiric; 
durch  Jagd  oder  Fifchfang  forgen.  Die  atsgefehenen 
unter  den  Wilden  haben  oeren  fechs,  fieben  und  meh«- 
Irere.  Sie  find  auch  leichter,  wie  diefer  Führer  &gte, 
zu  unterhalten,  denn  nach  ihm  bedurften  fie  in  Zeit 
iderNoth  nichts  weiter,  als  von  ihren  Fingern  die  eleo^ 
den  Speifen  abzulecken,  die  fie  für  die  Mäni^er  bereit* 
ten  mufsten.  Wirklich  zeigen  deaVf«<jeftäadniffe  aii 
mehrern  Orten^,  dafs  ibnen,  felbft  beym^gröfsren  CJe^ 
betflofs,  nicht  viel  mehr  zu  Thetl  wurde,  oder  69lH 
iie,  wenn  Mangel  einfiel,  buchftäbHch  verhongent 
inufsteu.  ^  ^ 

Mit  diefem  felir  erfahrnen  Begleiter,  derMafonäb^ 
bi  iirels »  unf^  zu  dbem.  fich  bisweilen  fünfzig  und  mehr 
Gggg  -  WHde 
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Wilde  ncbft  Weibern  uud  Kindern  grfrfUen,  tratflr, 
H.  den  7.  Dec.  177:).  £eis^  letx^  nördliche  Reife  an, 
'Wovon  vir  nur  einige  der  m^rkwürdigfteii  y9rfalle 
inhtbeilen  wollen»  um  fo  mehr^  da  feine  Wanderungen 
durch  küiximerlich  bewohnte  Wuften  gingen,  di^  i^och 
auf  keiner  gewöhnlichen  Karte  verzeichnet  ilnrl.^  Oft 
lief^en  die  Wandernden,  *wenn  fie  üeberflufs  hatten, 
cineit^ofsen  Theil  ihres  frifpben  Flcifchvorraths  zu- 
rück, oft  hatten  fie  dagegen  das  Mifsvergnügen ,  dafs 

'  mdere  ror  ihnen  verzehrt  holten,  was  {Qf  die  Zu- 
-iLunft)  oder  den  Nothfall  in  Felsklüfcen  aufbewahrt  war. 
Kur  feiten  ftie(sen  fie  auf  einzelne  temporäre  Wohnun- 
gen f  und  wo  fie  dergleichen  an  fifchreichen  Seen  fan- 
.den,  dienten  fie  nur  zum  Aufenthalt  der  Weiber,  Kin- 
4ier  und  Greife,  deren  männliche  Verwandte  die  Jagijl 

'  j^der  der  liandel  mit  den  Englandern  entfernt  hatte. 
Der  Führer  hatte  fieben  Weiber  in  .feinem  Gefolge,  die 
fiir  ihnLaft  tragen  und  erbeixen  mufsten.  Er  taufchte 
d^rgleicliea  von  andern  Wilden  auf  der  Reife  ein,  und 
oft  wurden  fi&  ihren  Männern   von  den  Stärkern  mit 

•  Gewalt  enUifien,  vorzüglich  wenn  fie  jung  waren  und 
keiue  Kinder  hatten.  Die  Männer  verwechfeln  auch 
ihre  Frauen  .auf  Kurze  Zeit;  fobald  aber  der  rechte 
lAann  iiirbt/  mufs  der  andere  für  ibren  und  der  Kin- 
der. Unterhalt  forgen.  Wenn  die  Jagd  nicht  ergiebig 
War,  lebten  die  Reifenden  von  getrocknetem  Hirfch- 
fieifch,    das  tuweifen  des  leichtern  Tranfports  Wegen 

'  zu  grobem  Pulver  zerllo£ien  ward.  Im  Anfange  des 
Julias  wurden,  fie  unter  6K^  46'  von  einem  fo  heftigen 
Schneegeilöber  überfallen,  dpfs  fie  Halt  machen  mufs- 
ten  •  auch  waren  damals  die  Gewäfier  noch  mit  £1$  be- 
deckt. Mufcus  Ochfen  waren  in  diefer  \Gegend 
in  Menge  vorhanden.    Nach  ünferm  Vf.  find  fie  von 

,  dem  Bifong  in  den  weftlichen  Gegenden  fehr  verfehle- 
den  f  und  ihr  Fleifch  ift  w^g^n  des  fiarken  Gecuchk 
beynahe  ungeniefsbar.  In  der  Nachbarfchafc'des  Kupfer« 

.  flufiles»  .dem  Ziel  der  ganzen  Reife,  den  der  Vf.  aber  als 
Xehr  (eich^und  fürdieSchiifahrt  untauglich  befchreibt, 

'  überfielen  feine  Begleiter  einige  Familien  wehrlofer 
Efquimaux,  die  fammtlich  mit  kaltem  Blute  ermordet 

^  wurden.  Alle  Vorfielluugen  des  Vfs. ,  das  Blutbad  zu 
verhindern ,  waren  Tergebens.  Ueberhaupt  find  die 
wilden  Stamme  diefer  Gegenden  fehr  graufäm  gegen ' 
einander..  Nicht,  nur  werden  die  Schwächern  von  den 
Starkern  ihres  Eigenthums  und  ihrer  Weiber  beraubt^ 
fondern  ^uck  phueUmftände  gecödtet.  Den  xg^  JuL 
1771  erreichte  er  die  Mündung  des  Kupferflufles,  die 
iuadi  ihm  unter  71^  54'  liegen  foll.  Nur  ver\^eilte  er 
nicht  lange  genüge  um  die  benachbarte  Gegend  gehö- 
rig zu  unterfuchen,  wo  er  nach  fo  manchen  Befchwer* 
den  von  Hunger  und  Kälte  endlich  anlangte.  Er  fchlofs 

die  Nachb'arfcbaft  des  Meers,  in  we1c)ies  fich  derFlufs 
ergofs,  aus  den  vielen  Seehunden,  die  er  auf  demEife 

erblickte,  aus  der -Ebbe  und  Fluth  bey  der  Mündung 

des  FIufTes,   und  den  Wallfifc^knochen ,'  die  fich  in 

dejx  Zelten  der  Efquimaux  fanden.    Doch  in  der  Vor- 

"Orede fcheint  er  der  Meyuung  zu  feyn,  dafs  das,  was 

er  bey  feiner  Anwefenheit  für  Meer  hielt,   vielleicht 


»  der  Oce^ 


nradbt,  dafs  vbter  der  angeführten 
gegen  Norden  die  ijeup  Welt  begränzt. 

Auf  der  Rückreife,  die  vom  ig.  jül.  1771  bis  ziim 
29.  Jun.   1772  dauerte,    nahm  Hr.  H.  einen  aaderi^ 
mehr  weftliche^  Weg  über  deii  grofsen  Atbap«ifkaW'» 
See.     Den  Namen  Ararhapef kow,    den  er  bisher  nach 
feinem  Journale  führte,  den  ihm  auch  Arrofmith    und 
andere  beylegen,  erklärt  er  für  einen  Schreibfehler. 
Er  kam  auch  zu  der  von  den  Wilden  fo  fehr  gerühn- 
ten  Kupfermine,  das  Erz-  war  aber  weder  in  Menge 
noch  von  befonderer  Gate  vorbanden.     Nach  lang^em 
Suchen  fanden  fie  ein  Stuck  vier  Pfund,  fchwer  voo 
fehr  gutem  Gebair.     Er  glaubt,  dafs'  die  Wilden  nach 
und  nach  da«  zu  Tage  liegende  Kupfer  weggeholt  ha- 
ben,    ßey  den  Efquimaüx  fahe  er  auch  Meffer,  Beile^ 
und  ver(chiedenre  Waffen  aus  dlefem  Metall  verfertigt. 
Kranke  Perfonen,  die  auf  den  Wanderungen  der  Wil- 
den, nicht- fortkommen  können,  werden  in  der  Wufie 
>allein  zurückgehinen,  um  die  andern  nicht  aufzuhal- 
.  ten.    Man  läfst  ihnen  etwas  Waflier  und  Lebensmittel, 
auch  wenn  es  möglich  ift^  Holz  zur  Feuerung,  zeigt 
ihnen  den  Weg,  den  die  übrigen  Familien  nehnifii«  und  ' 
bekümmert  fich  nicht  weiter  um  ihr  Schickfal.    Ue- 
berhaupt ift  es  merkwürdig,  wie   die  Einwohner  ein- 
ander in  diefer  Wüfte  den  Weg  oderV^ereinigungsplatx^ 
in  einer  Entfernung  von  vielen  Tagereifen  be/iimmen, 
und  glücklich  erreichen.     Biebenvobnungen  üind  der 
Vf.  je  weiter  er  füdwärts  kam.  Gelegentlich  befchreibx. 
'  er  die  Befchaffenbeit  derfelben,  und  widerlegt  zugleich 
,verfchifdeneSchriftfielIer,  die  darüber  fo  wundervolle 
Berichte  gegeben  haben.  Nach  ihm  kann  der  Bieber  kei- 
nen Pfoften  oderPfahl  einrammen  oder  gerade  befeftigeii» 
Seine  Häufer  beftehed  nur  aus  auf  einander  gelegtem 
.Holzwerk   mit  Steinen  und  Erde  vermifcht,  eben  fo 
wenig  können  Bieber  mit  ihrem  Schwänze  etwas  fozt- 
^fchaflen.  Ihre  Arbeiten  verrichten  fie  immer,  des  Näcbts»  - 
Ihre  Haufer  haben  auch  nicht,  wie  gewöbnl/cb  gefngt 
wird,  zwey  Ausgänge  an  der  Land-    und  der  Waffet- 
feite.     Bey  dem  erften  würden  fie  in  der  gröfiten  Ge- 
fahr gegen  ihre  Verfolger,  die  amerikanifchen  Wol£i» 
hären  fe)n,  die  Hr.  H,  (hiiquehatcK£i:hTeiht,  aus  wd* 
chem  Namen  die  Engländer  ihr  Quikhatch  geformt  ha- 
ben.    Ihr  Fleifch  kochen  die  Wilaen  diefer  Gegend  in 
Kefiel  von  Birkenrinden,  darinn  das  Waffer  durch  glS- 
Jbende  Steine  erhitzt  wird.      In  der  Nachbarfchaft  dei 
Sees  ^thapuffrow   fanden   die  Reifendea  mirten    im 
Winter  in  einer  kleinen  Hütte  eine  junge  Frau,  die 
ihren  Feinden   entfprungen  war,    und  fieben  Monate 
lang  in  der  Einfamkeit  gelebt  hatte.      Ihren  Unterhalt 
verfchaiFte  fie  fich  dadurch,   dafs  fie  Kaninchen  und 
Feldhünern  Fallen  fiellte,  die  fie  aus  den  Sehnen  der 
Tfaiere  machte.      Ihre  Felle  dienten  ihr  zugleich  zur 
Kleidung,  und  alle  ihre  Werkzeuge  befianden  aus  eJ« 
nf*^m  Stück  eines  eiferiien  Reifs,    und  einer  eifernea 
Pfeilfpitze,   fie  ward  aber  von  ihren  Entdeckern  eiw 
fcblagen,    die  über  ihren  Befirz  nicht  einig  werden 
konnten*     Im  Winter  .holen*  die  Wilden  Elendtbiere»  ' 
die  im  tiefen  Schnee  nicht  fchneli  fori  kommen  kön- 


ein  grofser  Meerbufen,   wie   die   Hudfonsbay,   feyn     nen,  auf  ihren  Schneefchuhen  In  g  , oder  9  Stunden  ein, 
köAoe.    Der  Punkt  ill  alfo  noch  nicht  ficher  ausge-     und  erlegen  fie  ohne  viele  Muhe.     Wenn  die  nördli- 

clica 
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dhon- Wir<k»  «lU  dM  ED^fl^M  haockla  •  find  Ca 
titieri^trlidi  10  i(iren  FoderusgeBj  die  fie  als  Z^gabe 
fibcr  ddn  Preis  ilM*er  VtTaaren  verUmgen ;  diefe  becräg:t 
oft  800  bis  1000  Bieberfelle  an  Wertlu  Wird  dies  ih- 
iken  abgefcblagfen  ^  fo  dh^ben  fi^  iWl'elz«rerk'dea  Ca- 
nadifcfcea  Kaiäeutea  ^u  Tertautchen »  die  fchoa  gegen 
Mordeii  iiis  «am-  62  Gr.  ibeei»  H^ddel  nicbgebea ,  und 
der  Hudfonsbaygefeiirchafc  nacbtbting.M^4ifded.i '^ 

Aufserden  Bemerkungen»  die  der  Vf.  in  feinem 
Journal  über  -die  Denkungsart  und  Lebenswetfe  der 
nördlichen  Wilden  einftreut,  hat  er  ditfe  Materie  noch 


9»unp|  iden  d(ie;Br^efe.uoijß»fleii».ift  nicht  fehr, ausge- 
aehat  in^ApfeÜ^/]^  der  Zelt,,  aber  defto  reichhaltiger 
an  Begfben^fljten;  er  g?]|^t  vom  Monat  May  iTQt  bis 
zum 'October  1792»  und  greift  folglich  in  den  Anfang 
der  häufigenv Emigrationen  nach  Deutfchlahd.  DieBe* 
bandluüg  der  Gsgenßände  'ift  gevKiohoKch  fiaatsrechl- 
Iftfa,  im  dogmatifchen  Sinne  d^s  Worts,  und»  wean 
ber  d(^  {»»^liciAiADheni-Digrefiiön^n  j^der  deotfi^ie 
Scbc^ftfti^e''  M^  £l^tium  -  viadicirte»  'fo  mlchte" 
wohl  wenig  für  den  Vf.  übrig  bleiben.  Eine  TabeUa 
über  deutfchet  Staatsrecht ,   der  Allianztractat  von  1792* 


i^  einem  befondernAbfchnitt  behandelt»  der  aber  ütclir*'"2wifchen  Prelifsen  und  Oefterrekh,  und  die  Corre- 
viel  Eigenthümliches  oder  Uiibekanntes  von  diefer  ro-  fpondenz  des  Generals  Cußine  mit  dem'kurpfalzifchen 
heü  Menfchengattung  enthält.  Wenn  die  WiWap  Fj-  -  Miniflejium  hätxe^  ftatt'  derjenigen  Form  und  Verbin- 
fchc  angeln  oder  mit  Netzen. fangen",  (letztere  werden '  oiing,  in  Velcher  tie  hier  ftehen»  /^ohl  Auszugsweife 
auv  Streifen  yoh  Tl^ierhauten  verfertigt»)  fo  find  diefe     gegebeif  iverclen  follen*  .^    ,     ^      ^  ^  \ 


Geräthfcbaften  immer  mit  Vögelfchnäbelni  Bieberzähnen 
und  andern  Kleinigkeiten  verfehen,  *weil  bey  den  Wil- 
den der  allgemeine  Glaube  herrfcht»  ohne  diefe  21au- 
bennittel  würden  fie  keinen  guten  Fang  thun.  Unge- 
achtet fie  äuberft  unwiflend  find  »'fo  haben  fie  doch 
alte  Sagen  von  der  Schopfungsgefchlchte »  die  gainz 
ihren  rohen  Ideen  angemeflen  find.  Alte  Leute  ge^ 
^iefsen  felbll  von  ihren  Kindern  nicht  die  mindeile 
Achtung»  die  fchiechcefien  Speifen  find  für  fie  bellimmt, 
fo  wie^^r  ihre  Kleidung  folche  Felle»  welche  die  an- 
dern nicht  tragen  mögen.  Zuletzt  hat  Hr.  if.  ein  aus- 
f&hrliches  Verzeichnifs  der  Produkte  aus  dem  Thier- 
nnd  Pflanzenreich  in  diefer  nördlichen  Gegend  ange- 
hängt, wobey,  erPennants  arctifche Zoologie  benutzte. 
Sa^  er  felbft  kein  Naturforfcher  war»  fo  giebt  er  bald 
kürzere  bald  ausführlichere  Beobachtungea»  über  die- 
fe Gegeuliände»  die  nicht  allemal  neu  oder  wichtig 
fcbeinen. 

Auf  der  Karte  des  Vfi.  find  nicht  nur  feine  ver* 
Pchiedenen  Reiferouten ,  fondern  auch  die  von  ihm  be^ 
(lichten  Seen  und  FlüfiTe  abgebildet,  auch  der  Atbapu- 
fkowfee,  der  hier  aber  eine  andere  Gefialt  hat»  als 
beym  Arrowfmith»  welcher  fonft  eben  diefe  Reifekarte 
fchon  auf  feiner  grofsen  von  Nordamerika  verklelhert 
mitgetheilt  hat.  Andere  zeigten  den  Kupferfiufs  und 
defi*enLaaf  ins  Meer,  und  die  verfchiededen  FlüfTe,  an 
.deren  Mündungen  die  Hudfonsbaygefellfchaft  Nieder- 
JalTunf^en  hat.  Aoch  find  auf  einigen  Kupfertafeln  das 
Fort  Churchill  und  verfchiedeae  Geräthfchaften  der 
Wilden  ^u  fehen. 

Fäankfürt  a.  M. ,  b.  Varrentrapp  u.  Wenner:  Sta- 
tißifch'poUtifchß  Briefe  über  JJeutfchtandi  von  ei- 
nem nnsgeibafjderten  Franzofen  an  ftifien  Bruder  in 
Parir. '    NaVh  dein  •  franzöfifchen  'Manufcript  ins 
•Deuifche  üb^rfötzt.  .17P3,  i,  B.  $48.  ,2.  B.  i;2oS. 
8-B.  133S.  8' 
Die»  wenn  gleich  wafarfcheinliGh  erdichtete»  Quali- 
ffit  des  Briefdellers ;  und  die  Tabekanntfchaft  mit  dem 
Original  fchützt  beides »  den  Inhalt  und  die  Ueberfet- 
zung«   vor  der  fireugern  Kritik.       Denn  wer  diefes 
Werk  nach  dem  aumchiig  und   treffend  ab'gefafsren 
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AuGSBURO»  b.  Späth:  Analekti^  aus  dir MinterJaffmt^ 
fchafi  des  Küjlers  von  IlgenthaL  -  Erftes  Bfindc£siu 
1796.  278  S.  8.  (;.2  gr.) 

Ein  braver^ MamüT  mag  der,Ktlfter  von  Ilgenthal  ge* 
wefen  feyn »   und  Selbftdenker  genug  om  gegen  ein^n 
Paftor  wie  der  fetnige  anzuftofsen»  und  den  Kreis  Toa 
Menfchen »  den  er  in  der  Schenke  zu  Mildenthal  um 
fich  verfammelte»    zu   unterhalten  und  zu  belehren« 
Aber  da  er  nun  todt  ift»  lind  eine  Recenfion.    welciie 
er  im  Leben  £0  fehr  gefcheut »  ihn  nicht  mehr  fchmtr- 
zen  kann,  fo  wollen  wir  nicht  verhehlen»  dafs  fow^hl 
der  Vorbericht  dei  Herausgebers  als  fein, eigner»  Et^ 
Wartungen  giebt»   die  über  jene  Sphäre  tünausgehn 
und  durch  feine  Auffätze  nicht  erfüllt  weraen.    Dafs 
fie  dem  gewöhnlichen  gefunden  Menfchenverilandezur 
fagen ,  ift  alles»  was  fich  daron  rühmen  läfti ;  and  wo 
man  fich  nicht  geradezu   gegen   diefen  verfchworen 
hat  •- wäre  der  gut^  Küfter  wohl  vor  gehäfsiger  Auf* 
tnerkfamkeii  ficher  gewe&n.     Er  geht  mit  den  Scenen 
feiner  Jugetidgefchichtf  nicht  aus  den  nieder n  Ständen 
heraus»  für  die  fie  auch  einen  recht  guten  Spiegel  ab- 
geben können.      Die   gebildeten»  bey  denen  feinere 
Gattungen ,  von  Barborey  zu  Haufe  find,   werden  fich 
ihn  nicht  vorhalten »  u»d  fo  hätte  er  von  diefer  Seite 
eben  fo  wenig  zu  fürchten  als  zu  hofFeh  gehabt.  Seine 
Mutter  gebahr  ihn  im  Elende»    bettelte  mit  ihm  im 
Lande  umher,  bis  man  fie  in  ein  Arbeitshaus  brachte, 
wo  fie  fiarb.     Ihm  ergeht  es  darauf  erträglich,  bis  er  f 
zu  einem  Schufter  aufi  Ifondi^^erk  verdungen  wird^ 
wo  di^  pöbelhaftefien  Aaftrirre  ihn  verjagen»  lo  d^lii 
er  fich  anwerben  Idfst.     Die  Eiferfucht  und  üble  BjF- 
handlung  feines  Hauptmanns  bringt  ihn  zor  Defertion» 
Worauf  er  Gelegenheit  findet,  fich  in  einen  Schalmei- 
fter  umzufchafFen.      Hier  denkt  er  über  Gegenftändc 
nach»  die  eine  Vofßetlnng  ah  di^ Theotogen  unfirerZeftp 
und  politifJie  Aphorismen  bey  ihm  veranlaflen »  welche 
nicht?  ab  die  gemeinften  Gemeinplätze  enthalten.    Alf 
Piodukte  feines  Witzes  können  das  Gefpräch  mit  Freund 
Hain,  der  ihm  das  Leben  läfst;  da  er  ihm  verfpricbt, 
fich  init  der  ARzneykunde  abzugeben,   und  eine  Hoch*' 
Titel  kaufr^  eruartet  gewifs  nichts  vollkommeneres.  4lj|  ^  zeitrede  gelren,  wo  er  die  Männer  ermahnt,  lieber  Ge- 
er  darinn  findet,  und  wird  daher  nicht  getäuTcht.  bet     aide!  als  Schläge  bey  ihren  böffs  Weibern  anzuwenden« 

GgggÄ  !• 
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In  die  Bibliothelc  elaes  Kflfters  aaf  dem  Laiiä^.ift  die^ 
fes  Werk  eiaes  Mubrudert»  Xammt  den  tfaeifeo  ditf 
noch  erfcheinen  folled ,  weno  fie^aklit  ftfalimmer  wie 
der  ejrfte  find,  imnier  £U  enpfeklen. 

Vea  fols^^^^i^  Büchern  find  neue  Auflagen  erfcUeneki  t 
Hamburg,  b.  Bachnann  u.  QQndermann;  tQtmem* 
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mehrte    AilÄaga.f  1796.    ':4St  S.    g;     (i  JUitfr. 
4  fit- )   '  '     : 


bend; ,  b.  Ebe«d.  i  ^Dmchfiüge  iwrch  DeutfiMmJ, 
die  Nieieriandß  und  Frankreich ,  von  §f.  L.  9%  JicJ$* 

%t€  Aufl..  1.  B.  aa4  S.   s»  B.  19g  S.  3*  B«  af 6  S.  r* 
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GoTTKiosrARTHEXT.  Belpiflädf,  b.  Fiftckeifeii !  tTefr^r  if«k 
fpecififchen.  UnMerfchied  des  ChrißitmUmus  vom  NaturaUnnus ,  zur 
Bewrtheiikng  einer  Neuerung ,  welche  mit  dem  Qhrifteimam^n  im 
^erie(?)  ift,  voa  Joh.  Carl  Siegfr,  Radefeld ,  GaroKon^t^^^ 
fB^  lu  Hiarbufg«  1794*^  54  S.  g.  -r-  Dem  Vf. ,  einem  Mann  von 
Scharf&nn ,  der  tber  hie  und  da  «  wie  felbft  die  leute  ZeUe  der 
Ueberfchrifc  »ige ,  feinen  Eifer  kaum  ra%^Mühe  zufückhäk».  ift 
8.  13.  51»  nur  der  ein  Chrtft,  jgelcher  Je/u  in  feinen  Amtsreden 
(n^ar  denn  Jefu«  beamtet?)  oir/i  PVort  glaubt;  welcher,  was 
JeCus  über  Religion  fagre,  blofi  weilEr  es  ^agre,  für  wahr  häjr. 
'Ifeher  Namen  aber  hat  man  ßich,  nach  $»4. ,  zu  vergleichen  und 
fle  dann  contracimaf^ig  zu  gebrauchen  /  Wie  aber  ?  haben  wohl 
die  Heiden  und  Juden  zu  Amiochien,  da  fie  zuerft  die,  welche  JeCus 
für  den  erf^hienenen  Chriftas^oder  MelTias»  für  da«  theokrari* 
(cht  Oberhaupt  dar  Kacbn  •  hielten  r  Chrifliancr  oder  Medianer 
beaanncen»  gleickDiai  comracrrnärsig  alles  darauf  gefeut »  daffi 
diefe^  woa  fie  glaubten ,  hlofs  weil  Jefus  es  ac^agt  hatte,  glaub- 
ten i  oder  war  vielmehr  der  Partheyname  Chriftianer  fogleich 
pejr  feiner  Aufnahme  in  die  Sprache  nur  Unterfekeidung  von  al^ 
ien  denen  9  tvetcke  keinen  oder  einen  andern  Mejfiuf,  aufser  Jefnu 
erwarteten?  |ft  dnLutheranec  nur,  wer  alles  glaubt«  Was  und 
w«il  CS  Luther  gelehrt  hat?  —  DerVf,  giebt  S. 30.  jui,  wer  auf 
l^ligionsgrunduLtzen ,  wiejefus  (le  lehrt.  In  feinen Gefinnungea 
gewinf^nluft  fey,  W6rde  dadurch  virtualiter  wn  ChviÜ  \  und  dies 
könne  man  Ce>''n  ••  ohne  von  Jefu  Perfon,  Lebensgefchichte  und 
Vorfchriften  etwas  «u  wiflen ,  fo  wie,  nach  Paulus,  Abraham 
durch  keinen  andern  Glauben  als  den ,  welcher  X^hriften  feiig 
macht,  Gott  gefülig  gewefen  fey^  Und  doch  will  er  nun  davon 
dik;i«nigen  ä.  21/ unterfcheiden,  wt\c\it /ealiter  Chriflen  feyn. 
Fehlt  denn  aber  dem,  welcher  etwas  vir<«a/if er  i(V,  dieilea/f»> 
titi  ?  oder  vielmehr  blofsnoch  dk^NominaVitüt?  Und  war  wird 
das  Waifer  wei^rn,  fagt  Petrua,  wo<  der  Geiß  ift?  —  Uebrir 
«rens  zeigt  frayltch  S.  itf.  17-  das  9r£#roy  ^ivigs  des  Vfs.  Auch 
j£r  meynt:  was  die  VernucHt  voa  Gott  wiiTe,  fey  nur  möglich, 
Gottes VorTätze  aber  müfsten  uns  gmtfifs  feyft.  Wer  aus  disferlLlaire 
Von  Chriden  lyird  doch  elnmaf  den  Grundfatz,  auf  welchem 
laies  ganze  Syftem  ^uhan  mUfste,  bewetfen  ?  *  Er  kann  kein  an*- 
^erer  feyn,  als  diefer:  /cfecii  (wia  z.  B»  moralifch  perfÖnlicheFort«- 
4aixer).  wefden  erft  durch  ö^chichte  gewlfs,  durch  VeruMn^t  (d. 
)i.  hier:  durc^  das  ganze  menfcbliche  Vennögen,  Ideen  richtig 
zu  denken)  find  fie  nur  ^Is  moglieh  bekannt!  Ift  es  denn  fo 
fchwer,  den  Unterfchied  zwiCdMn  Ideen  -—  und  in  diefem  Gebiete 
-fteht  dock  alle  Religion i  -^,und  zwffchen  Begriffen  feftzuhal- 
aen  ?  *«•  Der  Vf.  proteftirt  dagegeii ,  dafs  er  |den  dem  Chriftan 
nach  3-  So.  nothwendigen  9a tz:  Jd'us  lehrt  mit  untriiglichem  An^ 
^eken  Gottes ;  wegen  der  PVunder  glaube.^  „f7Vr,  fagt  er  S.  44. , 
«»glauben  die  Wunderwerke  Jefu  und  Teiner  Diener«  wiflien  es^ 
^,dafs  ar  fich  damit  als  einen  Propheten^  *>9y  den  Judfn  legitim 
^,mirt  habe.  Abei^  i»  der  Aügemeinheit  (dies  hetfst  dodi  wohl : 
«»fureile  Chrülen?)  bauen  (i^ir  keineswegs  unfern  Glauben  an 
.ihn  auf  diafcs  and  andere,  orgumintd  crcdibilitmtis;  gehen.  0s  auch 


9,eineji' jeden  freu ,  in  welch  einim  Sinne  er  dieCöncärr^mz  der  f^d^ 

hj^ung  bey  diejem  Werhe  nach  feinem  Oeüfifem  deuten  weUt 

^,9der  wie  er  jich  dirfe  Begebenheiten  zu  ctkUtren  u*ife,   BeMk  auf 

»,die  Im/pitattoHt  wenn  man  etwa  auf  üe  allein  bey  dem  wun- 

„derbaren  Urrprun^;  des  Chriileuthums  feine  Gedai^n   ricklea 

,, wollte,  6ndet  dies  feine  Anwendung/*    Rec.  gefteht,   da/s  ar 

na^h'dfefer  Aeufserung  begierii^wäre,   von  dem  Vf.  deuaoek 

«inen  folgere^fhten  Beweis  für  die^  Untrüglitkhert  -atter  Leinm^ 

^rüche  des  Evangeliums  geführt  zu  fehen.    So  viel  ift  gewiliu 

dafs,  wenn  Er  unter  dem  Mir,  wie  fonft  in  feinem  XuKztz, 

diejenigen  verlieht,   welch«  ihm  realiter  Chriilen  find/ eine  driite 

ClalTe  unter  nnfern  gelehrten  und  ungelehrten  M/fchrlfteo  da- 

Ufet^eh  gar  fehr  protefliren  werden ,   untsr  diefen  wir  als  Chrir 

Öen  gemeynt  z\m  feyn,  weil  nach  ilmen  nur dleW^derglmubigfA 

(die»  welche  di«  Uattüglichkeit  Jefu  auf  den  Wunderbeweic  Sirü»' 

den)  ächte  folgerechte  Chriften  feya  können,^    Mit  dieTen  wdt- 

Ien  wir  es  den  Vf.  aiismachen«  laCTen ,  ob  üe  ihm  mehr  als  hock* 

(^ens  erw-a  die  gute  Abficht,   ein  Rea\chn&  zu  Ceyn»  zugeben, 

dabey  aber  entfchledeik  laUgnen  werden,   da(^  er  durch  einen 

folgerechten  Scfahifs  die  Untruglichkeit  ( Imhümsfreykett  >  das 

fpeciffchen  im  urfprünglichen  Chridenthum  •    ahne  den  vollen 

^^'underbeweis  biis  zur  Infpiration  herab ,  erweifen  könne.    Et 

giebt  am  Schlufs  einan  fchönep  Wi»lv  Vjon  dem.Ganif  feines  Bfr 

weifes.    Sein  Räth  Ut  i  der  Chrill  in  feinem  Sinn  folle  aus  dem 

für  beide  Theile  ( den  Radonalismus  oder  Naturalifmsas^  repi^tfi, 

tut  und  das  UntrügHchkeiufyftem)  geltenden  Pricdp  derEr' 

kenntnifs  ^s  Bedurfnifs  der  ünterfeheidungsUhren  im  ehriftli. 

chen  Glauben ,    und  herna:ch  eiiie  Pflicht ,  0a  zu  gltabeu ,   er- 

weislich  machen.  —  -^  Was  wird  der  lErfolg  diefer  Deduedcm 

feyn  ?    Welche  J^ehren  zu  glauben  nach  der  Vernunft,  nU  demr 

.gemeinfchaftlichcn  Princip  der  Uebet zeugung  vpa  KeUgionstdean» 

^n  Bedurfnifs  und  dnher  u/Häitmiifsig  \(t ,  diefe  find»  in  fe  weit 

dies  bey  ihnen  der  Fall  ut ,  fogleich  und  eben  deswegen  dasi 

PUrnunftglaüben  gewifs;  Üe  find  in  und  durch  Vemmnft'geg^ 

hen,  durcK  I^ehrar^vdo  Anf^hen  aber  werden  üt^  rein  oder  ge* 

-mi/cht,  angegähen  ttnd  Mtannter  gemacht!  —  MMue  eineZiii 

kommen,  wo  man  die  Schlufsworte  des  V£s.  fo  nmindero  kaim : 

»Jene  find  eine  Zeitlang  (bey  dem  individuellen )  bey  der  Ge< 

fchichte  der  Religi^^n  fiehen  geblieben»  ieut  aber.(«u  den  all« 

gemeinen  Ideen  der  Religion)  z^r  ReHßion  an  fick^  ftirtgefalait» 

ten !   Dies  wünfchtReo  mdit  um  irigand  eines  ahea  oder  aetien 

Farthtynamens  we(>en,  fondam  •--  weil  ef  FoitCdifitt  dar  Vce* 

ftandscnltur  füi  Religio»  ift,  der  lUUgivu  ektifi ß^snamtn  fick 

zu  nähirn, 

Koch  mufs  bemerkt  Werden «  dtffs  diefe  Abhandlang  dordi 
ejn^n  Auffatz  über  das  wefentliche  derReligian  ßnd  das  JpctjSßhe 
des  Chriflenthums  im  i.Bd.  des  Henkefcfaen  Magazios  ftir  Kall' 
gtpnsphiloCbphte  etc^  veranlafst  worden  ift ,  und  Gcb  aum  Thdl 
aus  dusfen ,  zum  7beil  aber  auf  die  vQrgeichlageiie  UocerCdidi^ 
düng  zwifchen.  naturglaubigeh  und  wundergjaubigen  ChiiflaB 
f.  ebendaf^  II.Bd.  |.St.  S.  741,  Zjii,  bedefat.   * 
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GESCmCHTE, 

Stemoal  ,  b.  Frapz€Q  u.  Grobe :  Gefchichte  dir  MH- 
nwigm  älterer  und  netterer  Viitker  im  Staade  der 
Roheit  und  Culcur,  von  Gottf  tUUgion  und  Prie- 
fierthmn  von  Johann  Gottiieb  Lindemann  Prediger 
zu  Gifhpri}  (jetzt  zu  Ifeabüttel)  u.  d.  kgU  deiitfch. 
GefeUfchafc  zu  GöitiDgei)  EbreomitgUed.  $ecbft«r 
The^].  1793.  304  S.  8» 

Diefer  TheU  ift  deo  vorigeo  in  Abfichc  auf  die  Be- 
bandlung  gleich.  Der  Vf.  wollte  nach  der  Vorrede 
Refiiltace  über  die  Reiigionagerchichte  alter  und  wilder 
Völker^eben  t  und  er  fetzt  hinzu  res  iey  ein  fcbweres 
Uateinehmen«  wobeyvieigeimgt  w«rde,  well  fichdie 
richtige  Urfache  abfljracter  Wahrheiten  noch  weit  fchwe- 
rer  angeben  lafTe  fds  von  den  Phänomenen  der  Kör- 

f^erweit.  (Jncerdefleo  haben  mir  doch  hier  wenig  Re- 
ultate ,  noch  wenige^  folche  angetroffen ,  welche  viel 
Mühe  könnten  gekoftet  habelt;  und  wenn  man  -auf 
Stellen  kommt»  ifv;o  es  fcheint «  als  wolle  er  nun  aus 
deixi  grofsen  Vorraihe  der  in  5  Theilen  gerammehen 
Nachrichten  Folgelatze  und  Betrachtungen  ableiten« 
welche  den  Verftand  etwas  mehr  befchäftigen  9  fo  ver- 
fall er  wie  ans  Gewohnheit  wieder  in  das  Compiliren. 
Anftatt  der  Refultate  findet  man  daher  faft  nichu  als 
,eine  neue  Siimmlung  von  hiftorifcheo  Nachrichten« 
piiü9  viel  Plan  und  Ordnung»  ohne  hiftorifche  Kritik 
mit  ttnnothigen  Digrefllonen  und  Wiederholungen* 
Nach  einigen  Bemerkungen  über  Völker,  ilie  keinen 
Begriff  von  einem  göttlichen  Wefen  hatten ,  wirft  der 

.  Vf«  die  Frage  auf  i  was  waren  es  für  Wege »  Wor|ittf 
die  Menfchen  unter  Anleitung  ihrer  Vemujpft  und  der 

.  Eri^rung  auf  den  Begriff  von.  höheren  Wefen  gerie- 
then»  und  waren  Völker  ohne  Offenbarung  im  Stande» 
den  Begriff  von  einem  einzigen  höchften  Welen  fi^h 
felb&z?  bilden?  Die  erfte  Frage  ift  fehrunphilofcnihifch 
beantwortet,  indem  das  was  Veranlagung  zur  Eotwi- 

.  cMlihig  dea^Gedankens  an  Gott  gab  al$  Furche,  GefOhl 
der  .Qbnfmacht  and  Schwache,  Dankbarkeit,  At^ftannw 
der  grolsen  Himmelskörper ,  Klugheit  der  Gefetzgeber 
tt« X  w.  mit  der  Entftebung  der  Idee  einer  Gottheit 
verwechfielt  wird.  Die  Stoiker  brauchteu  die  Divina- 
tion  zum  Mittelbegriff  fOr  einen  Beweis  für  das  Dafevp 
der  Gotdieit,  aber  :fie  waren  nicht  fo  finnlos,  die  Di- 
viaatioo  •  wie  S.  9  fteht,  fülr  einen  Weg  zu  halten ,  auf 
dem  die  Menfehen  zu  dem  Begriff  von  Göttern  gÄom- 
men.  Unvermerkt  gerfith  der  V£  in  Digfcffionen  über 
die  Entftehnag  des  Polydmismas ,  des  verfchiededen 
Cttlrus,  der.Mi&haadlungeQ  der  Götter,  wot^  eine 
Menge  ^von  jCollekuwieen  an^ebn^t  winde«.  In  der 
J.  L.  Z.  179^    Dritter  Bernd. 


Erörterung  der  zweytenr  Frage  voA  der  Einheit  Gottes 
faerfcht  eine  grofse  Unbeftimmheit«'  Wenn  man  <hs 
ganze  Rafonnement  zufammenfafst,  fo  wurde  es  fo  lau- 
ten: Die  Einheit  Gottes  ift  keine  Lehre  der  Vernunft 
fondern  der  Offenbarung,  denn  fSV  wilde;  rohe  Na^ 
jtioneii  war  diefe  Idee  zu  erhaben.  .  Hier  eine  lange 
Abfchweifung  über  die  Myfterien,  von  denen  der  Vf. 
'  nicht  ohne  Grund  zu  zeigen  fücht ,  dafs^  fie  die  Ein- 
heit Gottes  entweder  gar  nicht  gelehrt,  oder  fehr  fpät 
-entlehnt  haben.  Von  der  verfchiedenen  Art  Götter  zu 
verehren ,  von  Statuen ,  Tempeln ,  Orakeln » .  Feften, 
Opfern,  Menfchenopfern,  Fafteo,  C^eyungen,  £10- 
üedlern,  Priefterh»  Auch  etwas  von  den' Meynungen 
über  der  Seelen  UnfterUicbkelt^  und  Zuftand  nach 
dem  Tode,  von  dei^  allgemeinen  Sätzen  in  der  Re- 
gion,' wohin  aufser  dem  Glauben  An  Götter  upd  Un- 
'fterblichkeit  auch  die  Traditionen  von  grofsen  Debec- 
fchwedsmungen ,  und  die  Vorftetlungen  von  OpfecA 
(die  doch  fehr  vergänglich  find)  gerechnet  werden,  end- 
lich von  den  Veränderungen  in  den  l^eligionsfyftemen 
jand  ihren  Urfacheot.  und  von  dem  Aberglaube.  Ge- 
ilehrftmkeit  und  Fletfs  in  dem  Sammten  findet  man 
auch  in  diefem  Theile  genug,  und  alfo  auch  viel  NU- 
terien  für  den  Gefchichtsforfcher ;  nur  ^werden  fie  we- 

Sen  des  uhkritifchen  Gebrauchs  der  Quellen. und  des 
nnlpfen  Zufammebtragens  zum  Thdl  wieder  unbrsuch- 

>  bar;  und  man  fiehet  bald,  dafs  es  dem  Vf.  mehr  am 
das  Sammlen  und  Auskramen  von  Gelehriämkeir  als 
um  zweckmäisige  und  brauchbare  AnordnuQg  und  Be- 
arbeitung der  Thatfachen  zu  thun  wer*  Eine  SteUe 
zu^  Probe,  wie  unzuverlaffig  des  Vf»  Angaben. find* 
Zum  Beweis,^  dafs  die  Menfchenopfer  noch  in  den 
Zeiten  der  Cultur  fortgedauert  haben,  werden  8.  1^5^ 
folgenc^e  Facta  erzählt/    In  Rqm  opferte  man  nach  Ckk- 

.  fars  Sieg  zum  Ausdruck  der  Denkbarkeit  npch  Men- 
fchenopfer, und  Tiberius  fchaffte  die  Opfer,  die  Aian' 
dem  Saturn  brachte,  ab.  Nero  gjaubte,  dafs  mau. die 
Strafen  der  Götter,  dle>etn  Comel  damals  verkündigte, 
durch  Vergieffung  des  edelften  Bluts  abvi*enden  könn- 
te; und  noch  imzweyten  Jahrhuncferl ,  zu  deo'Zeiceu 
dea  Dionyfius  aua  Hälicamafs,  warf  man  jährlich  an 
einem  ,beftimmten  Tage  dreifsig  Menfchenfiguren  in 
die  Tiber  etc.  ^^  S.  19$  wird  Democrit  zum  erften  Eto- 

<  fiedler  gemichr.  Als  Anhang  folgt  noch  Retigionage- 
fchichle  (Befehfeilmng)  der  &amtlchadrien  aus  Steller, 
und  der  Abipöaer  tue  Dobrizhofen 


tn  der  Vorrede  verfpricht  der  Vf.  noch  in  «inem 

,  j  Th*  fine  Gefchichte  der  Mord;  der  Völker  als  eines 

H$ttptft&£]cs  ihrer  Religion  cu  liefern ,  und  mit  einem 

11  eeUtei^  das  ganze  Vrark  zu  befchiieften.   Diefer  nie 
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und  letzte  Theil  ift  anch  nnter  deio  befondern  Titel 
•rfchiencQj  '      '' 

«  *  -  -  ' 

Stendal  t  b.  Franzeir  o.  Grofie:  Die  Moral  älterer 
MHvirter  und  neuerer  wilder  Volker  hifioiifch  und 
philofophifch  bearbeitet  vod  ffohann  Gottlieb  Lin- 
demann.  179$.  348  u.  XIV  S.  Vorr.  und  Inhalt  %. 

(20  gr.;! 

'  Eine  CÖQipilatfon,  welche  den  vorigen  Theilen' 
Tpllkororaen  ähnlich  ift,  aber  weder  ein  htftorifches 
gefchweige  denn  philoibphifche^  Gepräge  an  fich  träge, 
der  Vf.  müfsre  denn  darin,  dafs  das  Buch  aus  Schriften 
über  die  Gefchichte  der  Völker  und  der  Philofophie 

*  %t{^mm\^t  ift,  oder  in  einigen  eiugeftreueten  Rafon- 
neiTients  den  Charakrer  deftelbon  fetzen;.  Das  Ganze 
beficht  aus  drey  Abfchnirten.   In  dem  erften  findet  man 

•  ein  SchrifrfteUervetieichnifs  über  die  Moral. der  Vol- 
ker; in  dem  tweyten  eine  fkizzirte  Gefchichte  der  Sii- 

.  ten  derVöiker ;  der  dritte  endlich  enthält  denn  eigent- 
lich die  Moral  der  Völker,   fowohl  überhaupt  als  nach 

f  einzelnen  Tugenden.  Keiner  diefer  Abfchnitte befrie- 
digt die  geringften  Fodenisgen,  welche  man  dem  Ti- 
tel zu  Folge  machen  kann.  Die  Literatur  ift  weder 
Yöllfländig»  noch  zweckmafsig  geordnet.  Folgendes 
kann  zur  Probe  ron  des  Vf.  Urtlieilcn  dienen.  S.  17. 

:  9.Da  man  nun  fchon  in  den  Schulen  der  älten^riechen 

*  „yiel  Moral  vortrug,    uüd   die   Begriffe   von  Recht, 
;  »J'flicht  unü  Gli^ckfeligkeit  auseinander  fetzte;   fo  fin- 

M^et  man  ihre  inter^flan^ften  Beobachtungen  fiber  die 
:  »Natur  des  roenfchlichen  Willens,  über  Recht  undllli- 
tfrecht  in  Ciceros  Buch  von  den  Pflichten  und  beym 
»J)iogenes  Lacrtius.«*  Die  Schilderung  der  Shten  oder 
wie  es  auch  zuweilen  heifst,  den  nioräliichea  Zuftan- 
des  verfchiedener  Völker  ift  auf  die  Art,  wie  wir  fie 
•In  dem  zweiten  Abfchni ex  finden,  eine  leichte  Arbeit. 

•  Die  einzelnen  Züge  von  der  Lebensart,  der  Kleidung, 
dem  EfTen  und  Trinken,   Sitten  und  Gewohnheifen, 

:  Leideufcbaften ,  Befchäfrigungsarten  der  Nationen  He- 
.  fsen  fich  leicht  auftinden  (fo  ift  das  roeifte  von  den 
Griechen  aus  Anacharfis  Reifen  und  Meluers),  aber  fo 
.  hingev^orfen,  wie  hier,  geben  fie  auch  kein  Sittenge- 
mälde,  noch  laiTen  fie  in  das  Innere  des  Gemüths,  in 
die  Triebfedern  der  Handlungen  einen  Blick  thun. 
Alles  was  er  von  den- Isländern  zu  fagen  hat,  beftehet 
darin,  dafs  fie  ehrlich,  freundlich,  leutfelig  find,  dals 
dabey  aber  Faulheit,  Mistrauen,  und  Ergebenheit  des 
Trunks  herfcht  S.  52.  Zuweilen  finddiefe  Nachrichten 
dunkel ,  -auch  wohl  gar  widerfprechend  z.  B.  S.  53  heifst 
es  von  den  Lappen ;  fie  halten  das  Stehlen  nur  in  der 
Familie  aber  nicht  aufser  d^rfelben  für  ftrafbar,  und 
bald  darauf,  fie  find  —  nicht  diebifch  —  im  Handel 
beirüglich.  "Der  langfte  Abfchnht  ift  der  dritte  von 
S.  69  bis  an  das  Ende,  aber  eben  fo  unbefriedigend. 
ZuerÜ  er^heincn  die  Gnomen  der  aften  Völker  und 
die  Sprüche  der  7  fogenannten  Weilen ,  welche  der 
Vf.'  alle  für  moralifche  Leb'ensregeln  halt,  ohne  zu 
bedecken,  dafs  die meiften  blofseKlugheitsregcIn find; 
unter  boion  werden  fogar  einige  feiner  Gefetze  ange- 
fuhret.'    Nach  eihigen  Sittenfprüchen  von  llieuguis, 


Phocylides  und  Pythagoraa  ^oldnen  Oei}icht<atid  doch 
wufste  der  Vf.  dafs* fie  weit  fpätern  Ürfpi'ungÄ  fifid; 

'und  Syrus  Sentenzen,  einigen  Bemerkungen  über  Ae- 
(bps,  Locmanns  und  Phaedrus  Fabeln»   über  Homers 
und  Anacreons  Gedichte  (noch  weit  mehr  ScofF  däch- 
te mau »  hättei^  die'  draraatifcben  Dichter  dargebocen) 
kommt  er  auf  die  Moral  der  Aeeypiier»   Cbinefer,    lä- 
dier nnd-  Perfer.     Was  er  von  den  Indiern  ead    ChaJ- 
ddern  fagt,  ift  iei^  wörtlich  au^  Srullens  Gefchichte  der 
heydnifcben   Moral  genommen.  '  Die  Moral  der   grifr 
chifchen  Philofophen  enihalc  unvoUrtändige  Nachrich- 
ten von  jäeii  mortrlifchen  Lehrfätzen,   die 'bald  befifer 
bald  fchlechter  fmd ,  je  nachdem  es  die  Führer  waren 
(Stolle,  Brucker,   Anacharfis)  oder  Auszüge  aus  ihren 
Schriften,   aus  denen  man  keinen   vollftfindigea    Be^ 
griff  ihres  Moralfyftems  nehmen  kann.     Eben  das  gilt 

'  auch  von  den  Römern.   In  den  angebäugten  Betrach- 
tungen über  die  Sittenlehre  der  AUen  kommen  einige 
-  gute  Bemerkuiigen  vor.     Den  gröf&ten    Theil    diefes 
Abfchnitts,  fo  wie  des  ganzen  Buchs,  nehmen  die  öe- 

'  danken  der  Weifen  über  einzelne  Tugenden  und  Bey- 
fpiele  ihrer  Ausübung  fo  wie  der  entgegengefeförea 
Lafter  ein.     Hiebey  ift,  wie  der  Vf.  felbft  gcfteta,  dai 
bekannte  Buch'  von  Lawätz  fiber  die  Tugenden  und 
Lafter,  fiarlc  benutzt.     Mangel  an  Ordnuzig,'ftrenger 
Auswahl  (was  machen  z.  B.  hier  die  vielen  Erzählun- 
gen von  den  Formalitäten  bey  Gebeten,  Opfern,  £ad- 
ichwüren  und  andern  dergleichen  Gewohnheiten?)  und 
philofophifcbem  Geifte  offenbaret  fich  nur  zu  fehr  aa 
vielen  Stellen.     Schwerlidi  aber  Ift  das  Ganze  einer 
fol<::hen  ins  Einzelne  gehenden  Kritik  werth.     Denn 
nicht  allein  das.  ganze  Buch  fondera  a^vh' mehrere  Ur- 
theiie  über  moralifche  Gsgenftinde  (z.  B.  gewiAe  Tu- 
genden fchienen  nur  für  ein  gewiffes  Land  beftiromt^ 
und  nur  einem  gewiifen  Qima  eigenthumlicb  zo  feyn) 

'  verrathen  nur  zti  fehr,    dafs  der  Vf.  feiaem  Gegea- 
fiande  nicht  gewachfeu  war,  und  keiben  darchdacb- 

^  ten  Plan  darüber  entwerfen  und  ausfahren  korinte. 
Denn  fonft  würde  er  Moralitat,  moralifche  Kultur  und 
Moral  genauer  unteffchieden  habeh.  'Wie  follen  denn 
die  einzelnen  bald  aus  diefer  bald  aus  jener  Nation  der 
alten  und  neuen  Zeiten  hergenommenen  ^eyfpiele  von 
Togenden  und  Laßern  oder  die  moralifcben  Sätze  der 
Philofophen  eine  Kenntnifs  der  Moral  der  Völker  ge- 
wäbren  können?  Warum  verband  er  die  M&ral  der 
älteren  cultivirten  und  der  neueren  wilden  Völker, 
von  denen  er  doch  felbft  faget,  dafs  bey  ihnen  nicht 

'  viel  Moralität  zu  finden   fey.     Das  verfprochebe  Sie> 
gifter,  welches  fehr  nöthjg  gewefen  wäre,   fehlt. 

GöTTiNG£N,  b.  Vandenhocck:  StaUß^che  ÄuJUanm- 
gen  über  wichtige  Theiie  und  Gegenßände  der  Ößrei- 
chifchen  3lonarcJUe.^  Her  B.  l^9S^  1  Alph*  7Bog.  g. 
(i  Rthli!.  12  gr.)  ■  . 

Der  Herausgeber  diefer  Anfklärungea  hat  die  Ab- 
'  ficht,  fchätzbare  Stücke   zur  Kenntnifs  der  öfireichi- 
fchen  Scaatsktsnde«,  gedruckte,   aber  fchwer  zn  erhal- 
tende,  und'ui^edriickce,  die  ihm  in  die  Hinde  gera- 
thea.  find,'  in  zWey  Banden ,  heraus  zu  geben»  und  fie 
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iadureh  ^t^mefnoStzi^  zm  tb^htn.'   DfeAuftwaUiBr 
iiefen  erileii  Band  ift  f«hr  gut»  und  derjenige»  demaa 
^inem    genauen^  ünrerricht   von  den  Angelegeoheiten 
der    öt.lichen  Provinzen  der  ößreichifcheo  Monarchie 
gelegen  iß,   darf  diefeSchrifren^icht  ungelefenlafleii. 
Die  erfteu  beiden  in  diefem  Bande  enthaltenen  Scücke 
find   fchon  einzeln  gedruckr,  aber  ^enig*ins  PubHcum 
gekuinmen,  sndeff«n  lind  beide  in  der  A.  L.  Z.  ange* 
zeigt »    da»  erüe:  Magna  Qiarti^  von  GnUzien  bereits  in 
N.    53.     des    vori^.    J.    und    das    zweyte  :    PoHtifeh 
kirchliches  Manch-  Hertränn  von  den  Reformen Kaifit^o- 
fephs  in  Üngti-n;   kam  1790  aber  ohne  Bezeichnung  ddr 
Jahrzahl  und  des  Druekorts  heraus»   und  tindet  fich  in 
N.  348  derA.  L.Z,  r.  J.  1790  befartheilt»  verdient  aber 
auf  aVle  Art  bekannter  zu  werden.    Der  Hauptzweck 
des  Vf.  r  (der^  uie  es  fcheint»   von  vornehmen  Stan- 
de ift)    oder  weni^ftens  einer   der  vornehmften  MU- 
ztrecke  tft  Vertheidignng  des  Verfahrens  des  Kaife» 
Jofeph  IL     Nun  läiTet  er  zwar  auch  ein  pdar  mal  den 
Befchwerden   über   ihn   Gerechtigkeit   wiederfahren; 
aber  im  Ganzen  füchter  ihn  zu  fehr  überall  zu  entfchui- 
digien»  und  Handlungen  der  Willkührlichkeit  zu  recht- 
fcrt  igen,   die -von  wenigem  oder  gar  keinem  Nutzen 
waren.»    und  gleichwohl  die  Erbitterung  der  Ungem 
fehr  vermehrten»  x.  B.  cl>e  Wegnehmung  der  ungri- 
fchen  Eron'e  und  die  EinfQhrung  der  deutfchen  Spra- 
che.   Das  Buch   wurde  vor   dem  .damals  erwarteten 
Reichstage  gefchrieben,  und  kündigte  auf  dem  Titel- 
bUtte  die  Abfitht  äH,*  den  A^erfammdten  Ständen  Witt- 
ibe zur  Richtung  zu  geben. —  Der  dritte  AufGatz  in  die- 
[  fem  Bände  ift  noch  nie  gedruckt.     Er  unterfucbt  deh 
Werdi  des  Werboczifcben  juris  trip^r^^Ui,   welches  die 
'  Ungern  als  eine  Infpiradou  verehren ,  und  welches  der 
Vf.  gleichwohl  fehr  tadelt.     Die  Schreibart  in  beiden 
Schriften»    iü  für  ein  Wiener  Product   auszeichnend 
rein  und  gnt,   nur  hin  und  wieder  zn  witzelnd« 


des  Landes  g^ftgt  ift»  <nic|it  einioAl  ^  vollASndiges 
Gerippe  aufehen.     Bey  dem  allen  verdiente  dies  Werk 
gewifs  durch  eit^e  Ueberfetzung  allgemeiner  und  be- 
kannter zu  werden,  und  bey  den  wenigen  fiatifUfcheü 
Nachrichten ,  die  uns  bisher  von  Dominica  zu  Thell 
wurden»  ift  es  fehr  befremdend»  dafs  wir  nicht  langft 
fchon  eine  VerdeatfUiung  deflelben  erhielte;i.     Hn.  B*r. 
rUeberfetzung    hat   gewiCi   das   Verdtenft  der  Treue» 
:ünd  dies    Verdienft   würde   nicht  ^ir  einziges  feyn» 
.hätte  Hr.  B«  weniger  angftlich   nach   demfelben   ge- 
I  rungen.      S.  S    ft^^  wohl  witer   den '  Pflanzungea» 
ftarc  au/ den  Pf.  S.  10   der   Orkan»     welcher    jene 
Gegenden  betraft  S.  17  von  di^fen  Bergen  entfplringen, 
fiatt  auf  dielen  Bergen  und  S.  61  wenn  man  die  Afleln 
zufrieden  täfst.  iUtt  wenn  man  fle  nitht  reizt;  :doch 
rliad  Stellen  der  Art  feiten.     Der  Anmerkungen  findi^t 
man  nur  wenige  und  diefelietrefien  faft  einzig  den  n^ 
.  turhifiorifcben  Theil  des  Werks. 

SCHÖNE     KÜJSSTE. 


GöTTiNCEN,  b.  Dieterich:  Th.  jldwoqtTs  Gefchichte 
der  Injel  Dominica.  Aus  dem  Engl,  überfetzc  und 
niKAnmerk/  begleitet  von  G.  F.  Benecke  ^  Secret. 
b.  der  königl.  Univ.  Biblioth.  zu  Göttingen.  1795. 
S76  S.  g. 

Ein  unpaflenderer  Titel  ?Ai  der  einer    Gefchicbte 
der  Infel  Dominica  iiefs  fich  frhwerlich  für  dies  Werk 
finden»  das  in  der  That  nur  einen  einzigen^ Beytrag 
zur  Gefchicbte  vonDominica  enthalt;  Hr.y/.  erzähle  uns 
imr,  wie  im  nordamerikanifchen  Kriege  Deminitü  in 
diu  Hände  der  Frauzofeti  gerieth,  und  was  das  Loos 
derBeveohner  diefer  Infel  wahrend  der  Herrfdftft  der 
Fraiuofen  war.     Hr.  A.  hat  alfo  gar  nicht,  wie  Hr.  B. 
in  der  Vorrede  fagt»   das  Verdienft,  der  Erfte  zu  feyq» 
der  in  einem  befonderen  Werke  dieGefcbichtevon  Do- 
minica-abhandeUfe.     Was  er  uns  hier  liefert,    ift  eine 
An  von  Statiitik,   in  welcher  der  Theil      welcher  die 
natütUche  Befchaflenheit  der  Infel  betrifft»  aii^  vollMn- 
dielten  ausgefallen  ift;    in^  welcher  aber  au chf  mehrere 
AbTihnitte  ganz  vefmifst  werden.     Es  fthlr  föpar  die 
zwevic  jftofse  ILitle  jeder  gjutenStaaTskuudr fäft  gani:; 
wenigftcns  kann  mäpid^««  wm  Toi^  der  Vyrwditu^g 


'  i)  Leipzig»  b.  Dyk':  Die  Liehe.  EiMBrieffemmlnng 
'  179 1.  8-   Erfies  Bündelten.  XII.  u^so^S.  Zweytps 
Bändchen.  352  S.  (i  Rthlr.iögi*.) 

2)  Ebend^f.  b.  Kummer:  Bruno.  Eine .deutf che  Orir 
ginalgefchichte.  1794.  g.  ErflerBand.  282  S.  Zwey* 
ter  Band.  222~S.  (i  Rthlr.  8  gr.) 

3)  Ebendaf.  b.  Böhme:  Sophie  Wedln.  Ein 'neuer 
Bcytrag  zur  Gcfchichte  der  Stammbäume.  I7$4. 
864  S.  8-  (l  Rthlr.  4  gr.) 

Ohne  glänzende  und  hervorftechende  Schönheltf |i^ 
ohne  eine  auflerordendiche  Verkettung  der  Begeben- 
heiten»  die  vielmehr  einen  ganz  der  Natur  des  Meh- 
fchen  und  dein  Wefen  der  Dinge  engemeflenen  Gang 
ncfaanen »   fchliefst  dennoch  der  Roman  Nr.  x.  (als  def- 
fen,  Vf.  der  yerflorbene  Profeflör  Hnmmersdorfer  ge- 
'  nauut  wird)  fich  an  die  befTern  Arbeiten  diefer  Gattunjg 
'  an.   Die  Charaktere  find  mit  Meufchenkenntnifs  gefchaf- 
fen  und  gezeichnet»  mit  fteter  einfichtsvoller  Hinfich^ 
zum  Zweck  gehalten;   die  Situationen  und  Begebep- 
•heiten  entfpringen  ohne  Zwan^  eine  aus  der  anderp« 
verfchlingen  fich  ohne  unbegreifliche  Mittel»  undwer«^ 
*den  aufgelöft  ohne  die  Knoten  zu  zerfchneiden ;   Rai-^ 
founement»  Schilderungen»  Bemerkungen ».  die. nicht 
'  nothwendig  zu  dem  Zweck  des  Ganzen  gehören»  find 
ungezwungen    auf,  dem    Weg  des  Vf/  mitgenommen 
und  eingeweb^,    und  fie  zieheja  dui^ch  Anfpiruchlofig- 
keit   und    Walirfaeit  an.      Die  Mafckinen^  phneracS* 
tec  fie  nur  in  den  gewöhnltcbften  Leidenfchaften  und 
Empfindungen    menfchlicher    Herzen   brft^hen»    find 
dennoch  auf  eine  fo  g^fchickte  zweckmässige  Art  be. 
nuzf»   dafs  fie  oichc  den  mindefteo  Anftrich  der  Ali« 
tagUchkett  bebalten»  und  vielmehr  dtr  Anlage^des  Qpn- 
.zen  einen  vür2Öglichcn  Reiz  der  Neuheit  mittheil^n« 
Hierzu  kömrn^  noch  ein  gebildeter,  leichter  und  ai^ge- 
•nebmer  Vortrag »  und  fogiebt  diefer  Boman»   in  Ver- 
bindung aHef  erwähnen  Eigenfchaftcn  eine  wirklich 
%tBxtfbnie  undanci^bendeLeciuse.    Vielleicht  könnt« 
.Jlh^h  2     '  <M^ 
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gtn,     Oi^  vDr  iias  lr«gM4^  GeGcbicIite  Ift  weaigcr  jis 

Jrgend  eine  vo»  der    Art,    jepe    Idee    umzurchafica. 

{iier  findet  fich  nichts  von  feinerer  CbavakteczeicbnuDg 

tMiaiETui*-  vi^»  *'^- ^^.-i  ' —  und'Kupftder  Pgrftiellüoj^,      Eintelne  grobe  Stricluv 

Sah  GiUndcn  geführt  fcheinen,   und  vkUckht  dürfte   ..die  fich  in  ajltägnchen  Situationen  und  Intriguen  cpt 


die  Perle  der  jungfrUulichep  ünfchiild»  durdi  die  ge- 
eao  ihrfen  Werth  gebrauchten  Sophismen,  zu  tief  h^r- 
ftbMWÜrdigt  und  die  den  letttern  entgcgcwgefetzte  Ver- 
theidieunff  der  AechtheitI  ihres  Glaqzes  mitz^ifchw»- 


man  daher  fürclitcn,  dafa  diefer  Roman  jungen  ^-arm- 
fühlenden  Herzen  gcöhriich  werden  machte.  Allem 
nofferechnet.  dafs  der  ^efthetifdic  Zweck  jene  Aeufse- 
runeen  notwendig  mächt,  wird  mai,  bey  geaaierer 
iPröfang  auch  den  morilifchen  gerechtfertigt  ftndeaj 
Wilhelniine  leidet  für  die  Vprnachläfligung  der. Tugend 
lane  und  tlcf^ind  der  Vf.  fchildcrt  das,  was  dahin Be- 
riehung  hat,  fehr  treffend.  Würde  niftn  diefs  über- 
fchUKen  und  fich  blofs  an  die  Verthcidigung  ihrer 
Fehltritte  halten,  wer  könnte  dann  für  Mifsbrauch? 
Mit  xnehrerfm  Gtunde  wurde  man  tadeln  können,  dafc 
auch  hier  die  Böfewichter  fich  zu  freymütbig  in  ihrer 
Blofs#  d>irftellen r  ein*  Fehler,  d^r  von  der  Brieffonn 
Tarzüglich  leicht  herbeygefuhrt  und  vergröfsert  wird. 
tJcbep  der  eben  bearjtheilten  Arbeit  erfcheiiit  Nr,  2. 
in  einem  nicht  yortbejihaften  Contraft.*  Wenn  Aus- 
landet  «US  dem ,  wn»  wir  felbft  orfeineli  nennen,  ei- 
tlen fehr  fel^tf^mea  Begriff  von  deutfcher  Originalität 
jßch  bilden ,  fo  ift  di^fea  ihnien  fwwidir  nicht  zu  Terw- 


wickeln,  bilden  das  langweilige ,  iu  einem  fchleppeo- 
40n  Vortrag  daher  fchleichende  Ganze,  das  der  Vf. 
umfoaft  mit  komifcheu  Situationen  zu  beleben  yerfucht 
hat,  zu  deren  Darfieliun^  es  ihm  liur  zii  fehr  an  F^ 
bigkeit  mangelt. 

In  Nr*  3.  werden  einzelne  richtig  gefafste  und  ci- 
träglich  gezeichnete  Gefühle  durch  die  Alltäglichkeit 
i4er  Anlage  dea  Ganzen,  durch  Umw^hrfcheinlichkef- 
teu  und  Unoatur  dfeflelben,  4^'^ch  das  getbeitte  Int^r- 
efie  p  durch  den  gefchraubten  und  fchwerfäüligen  Voi^ 
trag,  durch  Ueber treib ungen  fowohl  in  Sachen  als  iä 
Stil  wiederum  ganz  überfchattet«     Auch  diefer  Schrift- 
i^eller  ift  fi^br  HOglücklich,  wejpn  er  komifche  Scene^ 
zeichnen  will,    und  feiqe  Sprpiche  ift  Unrein  z.h.es 
Jfricht  nicht  Vernunft,  foadero  erhitztes  filuf  aus  Sfi 
—  die  herbei^gerufte  Freundin  —  an  I/inm  werde  icb 
das  äepot  übergeben  —  ein  Held  gegen  wir  o.  C  w. 
JDruckfehl^  yerioift^lten  noch  über  ,dietes  bixA^  A» 
Sinp. 


■■I  ■<■ 
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KLEINE    9CH&(FTEN, 


Un^f^it^itcnicpr^.    jy^i«rii5«'^.  jta  der  PeA- u,  Schular 
rcheo  ßndih. :    Johann  Aiayn  S^fmerUrs  I^bens^efchtcl^,   «c^ 
farhrieben  van  feinem  FreinuJa  /.  F.  Schieß    M;t  dem  Bildniffe 
d«f  Ferilorbcncn.  1^5.  6tS.fr.  |.    Grofeas  Intwtffe  kann  die 
.•iograpbia  elti«*  Gclebrttn,  der.  awar  ein  ^"**'W)srer  und  bra- 
.  ver  Mann  aber  weder  durch  flanzende  Vtrdienfte  und  Taleate 
Bodi  durch  aufaerordendicheS^fckfale  merkwürdig  wurde,  nicbr 
«rrcffen ,  doch  endiäk'  das  Lebca  des  fei.  Schvierfer  manche  Xoin^ 
dctSire  Beeebenheitaa,  die  de«  fanft  uayermeidlichyi  Trocken- 
heit «r  maarfia  I^efer  wemgüejis  abhelfen.    E»  wird  gebpren 
den  39  Jan.  n6S  in  dem  Marktflecken  Fürth  bey  Nürnberg,  der 
80ha  deines  Bepkenneißers  4afelb»,  wurde/on  f^nem  Vater  au 
eben  diefem  Handwerke  beftimmt,   und  bUeb  bi«  in  fem  istei 
Jehr  Beckerporiäie  bey  ihm.    In  dieCor  Qualität  ging  er  piu  de^i 
Brodkorbe  auf  das  Darfern  und  He^rftraCsen  herum ,    um  den 
Brodvorradi  feinea  Vaters  su  vefkai^.     Aber  ^eine  N^gung 
fträubte  ILeh  gegen  diefe  Eeftimmuhg.    Pfarrer  zu  werden ,  w^r 
'  ias  Ziel  feiiiwWiinfche.    Schon  in  feinem  yten  Jahre  hattejrr 
Predigten  weitläufig  nachgefthrieben,  und  hM  fing  er  a^i.  f^Ätt 
därglachen  ansaa^beicen.  Aus  ainerPi;edigt  übe«*  dieHoUenftrafeo^ 
die  jer  in  feinem  iSten  f  Are  fchrieb.    fin^  Stelleiv  ausgehoben. 
die  feine  damaligen  Vorftellangen ,  fo  wie  fein^^n  damaligen  Ge- 
Cahmack,    hinlänglich  bezeichnen.      Diefe  Predigten,    fo,  wU 
„Betrachtungen  von  dem  SundenfaHe  unfrer  erikenElMrn"  tiber 
looSriteaftark.  wurden  auf  4er  pin^ftpafijr  neben  dem  Brod. 
korbe  ntadergefehrieben,  un4  awejjnal  ^W^  thn  *e  V^^tie- 
fang  in  ilete  Acbcjc  in  JE^ensaefahr.    Verfuche  »  die  er  mach- 
te, ficK  dem  theologifchea  Stoduim  widmen  xu  dürfen,  fchlvgen 
fehl;   und  S.  gab  diefen  Vorfax«  mit  fkoher  ^lefigiiauon  auf. 
„Aber,  die  wät  foU  doch  wiffeo,  fa^  er.  dafs  ich  einesbef. 
fern  Schidtf als  werth  war.*^    Und  iogienger^t  ewigen  Pr^igten 
nach  Nürnberg,   um  *ipen  Flieger  für  üe  au  Jüchen.     Auch 
äUafar  Verfuch  mlfslaiig,  J^erw/einem  VartM,      Erunt^- 
warf  febe  Predigten  dem  Urdi^ü  dai  Dukonus  i^ckoaenn  Nürn- 
berg ,  dejTen  Approbauon  ein  Buchhändler  wir  Bedingung  der 
Üebermdime  tum  Dnvk  gemaeht  hafte.    DiefejApgwabatwn  «t- 
hielt  er  dieht,    aOfaber  dU  Aufme^&iNiettdiafea  GeifUic^ 

nuf  Ach«  und  ta<^e  .4bll«b  M^  ^^■^'^^^^^  ^?  die  Schui^ 
nuiSt.  Sobald  in  Nürnberg  aufgenommen,  und  voa  dar;  ||eutCchen 
«elellfchaflt  thatigtr  Beförderer  reiner  Lehre  und  wettrer  Gott.» 


Celigkett  »nterftützt^     $chon  war  er  14  Jahre  alt»  als.  a^dit 

Schule  bezog ,  und  noch  fehlte .  es  ihm  an  aUer  Spracbenk^juniia ; 

dennoch  wkr  er  nach  vier  SchuliahreU  mit  dem  ILateinÜchea. 

'Grtechlfchen  /  Hebräafchen ,  und  FranzöGfdien  hinlanglidi  be» 

.   kennt.    1784  gteng  er  nach  AUderf,  und  bttnu  darcfoneI.eaf- 

'  bahn  rühnlich  und  unter  gnaftjgen  Auifichten ;    ßbn.nn  f^V 

'  tritt ^    au  welchcni  ihn  »^religiöfe  Bruder-  und  $kchweiürliehe 

verleitete"  r|iubte  ihm^alle  Unterüützuag.     IndefleQ^  glii^kie  ei 

ihm ,  iweymal  aach  einander  die  Stelle  ainee  HaasieJ^r^/v  xn  eiw 

heilten'«  und  er  befand  fich  bey  der  aweyteitiSidie^iii  etoer  AAr 

glücklichen  l^ge.     Von  diefer  Stelle  aaa  wurde  er  1790   ala 

iUetorbey^r  gemeindlichen  Schule  in  Fijrtk  angeilellt.     ^«aa 

Einnahme  in  diefer  Stelle  w^r  fehr  gering ;  fein  Eifer'ftun^  lut 

ihr  in  keinem  Verhäitnifs.    !Er'  madue  einen  neuen  JLactloii»» 

^lan  •  lind  gab  Unterricht  in  derNaturhtftorie>  Naturlehrp.  Geop 

•fraphie,  Gefehichte,  ^^gion^  der  lateinifchen ,  fraozöfifchea, 

und  deutfchen  Sprache.    AuCserdem  hielt  er  an  Sonn-  und  F^yer» 

tagen  Vor lef uhgen  über  die  Na turleb r e ,   und  dan o  über  die  bütr 

'fforlieh^  OSnral -<-'  die  är  auch  heraasgegeben  hat  — ,  und  hatte 

dann  nach  6r^7ftündiger  Arbeit  doch  noch  Luft  und  JLraft  aa 

einer  auagebreiterea  Lecüire,  uild  zu  den  vielen  licerarifchoiArr 

beiden ,  ^  er  dem  Fublic^un  vorgelegt  hat.    Aber  feine  ^Gefundr 

hett  erlag' auch  unter  diefer  Anftrengung,.  und  er  ilarb  #m  l) 

Nof^.  s7j^  in  einem  Alter  .von  nicht  vollen  30  Jahren.    Hiowitr^ 

diger  IVUnn,   durch  deifen  Verwendung  Schmerlers  Aoibelluag 

.und  djle  Verbe^Terung  d*er  Schule  hauptfächlich  bewirkt  wordaa 

war*-  feinName.verdient  bekannt  zu  werden  —  flfennesäi^fferf 

'Bürgermeifter  zu   Fürth  ^'  veranfteltete  «ine  glänsende  BeMft- 

4ung  auf  ö^entliche  ]p>fien.     Hr.  &chlez  giebt  ein  VeraBeichnifi 

der  Schriften  feines  Freundes  ,  durch  weiehes  man  Srhm^  als  ^ 

^erfafier  der  freyrnjitkigen  Betra€ktMngcn  uhcr  die  dogmatifcke 

Xfihf  von  pf^un^ern  und  Ößcnbarun^en ,    1792  Ueaneo  lernt. 

Für  das  hefte  uater  feinen  Büchern  hielt  «^r^m.  felblt  feine  Heali« 

zeitpndigfen ,  Cobufg  175^2.,  und  Hr.  Schi,  fiimmcihm  hierinB 

bay.  —  iMe  Abbildang  des  Verftorbenen  Ibll  nadi  der  JtrQda- 

rung^der  Vevla^haadlung  (S.SaN.)  die  fprechendfieAabalidi- 

t:eie  fiic  ihm  hab^;  aber  Kec. ,  der  den . Verftorbenen  von  Par- 
on'Mnn^,  kann  yerflchern.    dafs  SchmwUr  das  Bükk  Um, 
jfidnem  Partriita  niqbt-ihiäidli  aafeyn« 
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Leipzig,  ia  der  Wolfififb«n  Bucbhandl  t  Petrarca. 
Ein  Denkmal  edler  Liebe  und  iHumanittttt  von 
Friedrich  Bmenßhön.  Etfte^  Band.  1796.  XVI  o, 
3:2  s.  8.  (iKthlr.  ggrO         . 

Wenige  mevkvrürdige  Männer  haben  in  ihren  Schrif- 
ten einen  to  reichhaltigen  StofFfür  den  BiögrÄ- 
phen^hinterlaflen  als  Petrarca.     Nicht  nur  mit  vielen 
äufsern  Vorfallen  uti'd  VecböItniiTen  feines  Lebens  machen 
uns  feine  latelnirchea  Briefe  bekannt;  id  ihneii fd^v^ht, 
als  In  den  Unterredungen  niit  dem  H.  Aiiguftin>  am 
meiden  aber  in  feinen  toscanllcheä  Gedichten  9    hat  ef 
feine  befonder«  AnQcht  der  Dioge,   feine  eigenthüm- 
lichftan  Gefinnungeu»  ja  die  GehcimnKTe.  feines  Her- 
tens niedergelegt ,  die  es  freylich  für  den  zerjgiliedern- 
den  Verftand  bey  der  Unterfuchung  feines  Charakters 
Im mer  bleiben «  und  nur' durch  ein  ähnlich  geßjmmtes 
Gefühl  aufgefafiit  werden  icönnen.    Das  Werk  des  Ahbi 
de  Sade^  worti^  fonll  j^ne  Materialien. mit  Gründlich- 
keit und  Wahl  verarbeitet  find«  Mst  tn  der  letzten  Hin- 
ficht noch  am  meiften  zd  wünfchen  fibrig.    AlU  hifto- 
rifchM  Edünterungen  über  Laura's  Perfon »   und  über 
Petrarcftvs  Liebe  zu  ihr »  die  üch  auftreiben  Ijefsen ,  hat 
er  gßgisbeat  aber  dem  (^nge  diefer  Leidenfcbaft  mit 
einiger  Tiefe  philofophifch  nachzugehen,  anzeigen  wjk 
der  Geift  des  Zeitalters  fie  vorbereitete»  wie  die  fc^ö-: 
oea  Anlagta  desMenfchen  undDichcers  fie  hervorlock- 
ten,   und  wie  fie  jene  wiederom  zu  hariiienifcher  Vol- 
lendung eatfaltete :  des  lag  aafser^  feitter  Sphäre.    Er 
fehrieb  wie  ein  GeiftUdier  über  einen  Geifilichen  •   für 
defleA  Schwäche  in  diefem  Stück  er  höchHensEätfchul- 
digung  zu  erlanj^en  wünfcbte.     Hier  ift  alfo  noch  ein 
Feld  für  die  hiftorifche  Darfiettung  offen»  ^wo  fie  das 
Interefie  der  Wahrheit  mit  allem  &vber  der  Dichtung 
'  vereinigen  konnte.    Das  Denkiiial,  ydcfaes  Hr.  Buten* 
fichön  dem  Petrarca«  zu  ftifcen  verfncbc,  ift  nicht  von 
diefer  Art,  fondern  iein  auf  Gefchichte  gegrüfideter  Ro- 
man. *  Wie  wdt  man  auch  die  Rechte  der  Dichtung 
Ober  einen  hiftorifehen. Stoff  ausdehnen  mag»  fo  wird 
man  doch  eingeAefaen,   dafs  die'j^inbu&e  an  Wahrheit 
immer  durch  einen  äfihetifcl^en  Gewinn  vergütet  \^er* 
den  mufs.'  Diefs  zu  leiften  war  hier  ein  äuiserft  ge- 
wagtes I/nternehmen :  denn  wer  kann  hoffen,  Petturca'a 
Liebe  inniEef»    fchöner»   ha^ohifcber  eus^udrutkan* 
als  er  es  fdbft  in  fo  vielen  Gedichte^  ^mbrni  f  Zwar 
macht   die  Sammlung  feiner  Sonette  und  Caniooeiw 
iirorin ,  ungeachtet  dj»r  mdiftentliefls  beohachtecen  Zei^ 
erdflungv  dte-aof  einander  folgenden  Sticfctf  aurleitM 
'"  A.  L  Z\  1796«    Dritter  Bmd, 


ejnen  Achtbaren  Zufammenhang  haben  ^^  kein  äftheri» 
fcbes  Ganzes  aus;  und  es  lälst  fich  denken«-  da6  eine 
Auiswahl  diefer  poetifchen  Befiandtheile  mit  Vortheil 
zur  Einheit  eines  gröfseren  Gedichtes  verknüpft  Wer^ 
den  könnte.  Allein  es  £ehlt  der  Gefchichte  diefer  Li^be» 
cBe  während  des  Lebens  der  Geliebten  a^^fatzehn  Jahre 
dauerte  und  nach  ihrem  Tode  erft  noch  den  höctiftM 
Schwung  nahm,  an  eigentlichen  Begebenheiten,  aa 
Mittelpunkten  der  dramatifchen  oder  epiCchen  Einheit» 
und  fie  (cheint  ihrer  Natur  nach  auf  lyrifche  Darftellungi 
eiagefchränkt  zu  feyn »  worinn  Petrarca  feibfi  ^iiiftrei«- 
tig  das  Höchfte  geleißet  hat.  SoHte  Hr.  Butenfchö« 
wohl  bey  feiner  Unternehmung  an  diefe  Bedenfclichkai*^ 
ten  auch  nur  entfernter  Weife  gedarbt  habend  Ja*  mu& 
man  Ihih  nrcht,  trotz  des  vorgegebenen  EnthDfiasn}|%' 
alles  Gefühl  für  die  fchöne  rndividualitär  jenes  Dithter^ 
abbrechen ,  wenn  er  gerade  zu  gefleht,  (S.  VII)  PcJtrav^ 
«  habe  ihm  feinen  Namen  xum  Ausdrucke  wiener  Ge<^ 
finnungen^  eigner Schwärmereyen  geliehen?  Erkann- 
te fich  alfo  fchmeicheln»  derLefer  werde  lieber  feinfri^ 
dividuum  kennen  lernen;  als  di^,  wehrhaft  fchöneßeele 
eines  iVIannesj  der  blofs  durch  feine  JterfiynUcfaen^^igen« 
fchaften:  reine  und  umftffeode  Empfiangiichkek «  ßtü 
liehe  Wäi;de,  und  übeclegene  Einfieht»  £0  vMü^h  auf 
feine  Zeitgenofien  und  noch  w;eit  hinaus  auf  die  Nach<^ 
weit  wirkte  9  Statt  >eines  ideaÜfchen ,  oder  auch  eine» 
treuen  Bilde»  vonPetrarca ;  giebt  er  ups  eine  duri^h  di« 
abgefchmacktefte  Ueberfpannung  verzerrte  Karikatur« 
3eine  Liebe  wird  in  einem  Meer^  empfindelndeP 
Schwät^ereyen  erfa'uft ,  die  überall  lärmenden  Aafpruch' 
auf  Kraft  inachen»  aber  völliger  Leerheit  des  Kopfes- 
kaum  nothdürftig  zmn  Deckmantel  dieuen.  Diefer  P^-i 
trarca  ift  ftolz  darauf,  iS.  11)  »,dafsdas  kraftvoHe  G<?fÄ-' 
mengepräge  der  Natur  in  ihm  noch  nicht  crlofclL'*  (Die 
Kunft  Gemmen  zu  prägen  wird  ^ohl-feit  dem  i4ten* 
Jahrhundert  verloren  gegangen  feyn.)  Da  er  einen  fchö- 
nen  At)end  um  Uffer  des  Meeres  g^niefiic ,  (S.  15)  „mufe- 
ten  Tbräfien  feinem  Herzen  Luft  machen,  fonft  wäre 
.er  ins  Meer  gefpruneen/«  Man  fleht,  eine  folcbo  l£m- 
pfindfamkeit  ift  ge&farUch  für  ihren  Befitzer «  aber  fie 
hat  auch  ihre  Vortheile ,  denn  vermöge  derfelben  riecbt 
man  dieUniterblidikeit  der  Seele:  S.  4g.  m  Wer  in  d^n 
Wohlger fichen  der  Orangen  und  Myrren  keine  gtückticlie 
Zulmnft  ahndet »  dem  fehlt  die  fcnönfte  Gabe  der  Na* 
tur."  Eben  fo  mubiUan  (B.ii  u.  017)  das  Dafeyn  Gor- 
tts  »»in  einem  efnfodii^n  M^gengefabge  /*  etwa  einer 
Lerche»  boren  kdrnaen^  fonft  wird  man- für  unfthig  er- 
klärt ea  überhaupt  anzuerkennen«  Lello»  Petrarca*s 
Freund»  belehrt  diefen  $.'96.97.  ,^da&  Himmel  und  Er- 
de fich  wie  ein  Bnch  Papier  zt^nnMitfroHen  hiffen^ 
dock  übeimlM  'er  «•  iMeiattitebe  oder  cbymtfche  Pro^ 
tu  -  Cedur, 
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eedar«  xrodurch  man  diefs  bewerkflelligea  kanp.  Die 
Wkaiinte  Vorlieb«  PetiiircaV  für  (6e  Alten ,  die  *fQr;d]e^ 
'Wiedert^e^hung^  dtj  UaiTircbeD  Litentcur  fo  wsditlg 
wurde,  ift  hier  ins  lacberltche  getrieben,  wenn  4bm 
&  22  ,*die  ewjgeiiampe  der  Humanität  im  Horazlencfaf* 
te|/^  wenn  S.  41  »die  ganze  Kraft  Virgib  iti  feinem 
Bufen  rollt  und  erklingt,"  und  wenn  er  gar  S.  175 
nden  mir  Rutben  gepeitfcbt  wiflen  will,  welcher  di^fe 
beiden  Dicbrer  zu  erklären  wagt,  ohne  zu  lieben  oder 
geUabt  ztt  bd)en.  Debrigens  hat  er  eine  angemeine  Gabe 
der  Cc^bitation ,  denn  „die  ganze  Gefchichte  ift  ihm 
&  47  nur 'Ein  Laut,**^  Wie  Laura  auf  ihn  wirken  wird, 
Übt  fich  errtieflen ,  da  er  S.  64  «idie  Weiblichkeit  einen 
reinen  Sc/iNtrte ,  einen  ehrwürdigen  ifn/Iiig'  des  Götc« 
liehen"  nennt.  Auch  (leigt  durch  die  Liebe  feine  Tol^ 
tieitaufs  Höcbfte.  (S.  133)  „Kleinigkeiten  erwürgen 
ihn ,  dagegen  wJre  es  ihm  Kinderfpiel ,  in  den  Feuer- 
|(chlund  des  Aetna  zu  fpringen,^  und  „er  ringt  (S.  153) 
■aic  fiih  felbft'  wie  mit  einem  Gotte.i*  Aber  dann  (S.  239) 
t^wird  auf  einmal  alles  fo  fcbön  und  heiter  um  feine 
Urine  Perfont*^  ( hier  vergafs  Hr.  Kutenfchön  vermuth* 
li^h,  dafii  er  nicht  in  feinem  eignen  Nansen  fprach)  dafs 
ts  kein  Wunder  ift,  „wenn  er  fich  fo  heilig  und  gm, 

$}  frey  voll  aller  irdifchen  Schwäche  dünkt,**  und  wenn 
•^  ^37  «fich  der  Embryo  des  Himmels  in  feinem  Her- 
Mo  regt**    Die  Sprache  des  ganzen  Buchs  ift  wieder 
eins  von  ^en  unter  uns  leider  fo  häufigen  Beyfpielesy 
x|i  welcher  Verkehrtheit,  Verfchrobenheit  und  Aben- 
tbeuerVchkeit  das  erbärmenswurdige  Ringen  nach  ei* 
Mem  Scheine  ? ob  Genialität  fuhren  kann«    £5  wird  9. 
186  fchwer  gefunden, .  „das  rege  KnißerfL  in  unferni 
Herzen**  zu  erklären«    „Liebliche  Flocken  der  Harmonie 
Ichweben  S.  146  auf  den  Dichter  herab;**  ein  andermal 
S»  a53  „labt  ihn  Laura's  Stimme  wie  MMinaflockin»** 
9s7»otn  und  Unwillen  roUt  S.  144  alle  ZuCchauer  zufam- 
Kie/i.*'    Die  iSernenThürme  von  Avignon/uffimmS.  216, 
vnd  jeder  Laut  ztrjvlittert  das  Herz.     Bey  Hn.  Buten<^ 
fcbön  nehmea  die  T hränen  nichc  immer  ihren  natürll- 
<bea  Lauf,  fondern  fließen  nach  Befinden  der  Umftän* 
de  auch   hiaaufwärts,     und  daflifidren  fich  da<luTch 
lejbft.     3. 140.  nMit  jedem  Blicke  bebte  eine  Thräne 
des  Danks  gen  Himmel,  und  dne  andre  Thräne  remer 
jinbänglichkeit  flofs  auf  die  £rde.**^     Wer  wollte  fich 
bemühen,  das, Feuer  einer  folchen  Phantafie,   wie  S* 
^40  ff.  geklagt  wird,  dafs  es  häufig  gefchehe,  „mit Ha- 
ken und  Waflereimem  zu  dämpfen?«*     Man  kann  fie 
ausbrennen  laflen  ohne  grofse  Gefahr  zu  fürchten«  Dem 
gefühlvollen  Re wunderer  Petrarca's   und  feiner  Liebe 
werden  dergleichen  Parodien  ärgere  Entweihung  dOn« 
ken,  ab  die  witzigften  Spottereyen  des  Taflbni.    Bey 
der  ungenielsbaren  Befc^haffenheit  des  Ganzen  verdient 
es  keine  umftandliche  Rü^e,  dals  in  den  Gedanken  und 
Gefinnungen'  das  Koftum  des  Zeitalters  alle  Aüi^^enbll- 
cke  übertreten  wird ;  dafs  die  angenommene  Rriefmrro 
fi>  wenig  beobachtet  ift,  dafs  Petrairca  dem  Leilö  ein- 
mal dasjeni^^e  erzählt,  CS.  210)  wobey  diefe>  gegen- 
wärtig f^ew^fen  war;  da(s  die  vom  Vf.  eingeftandnen 
aber  fchlecht  enrfchuldigten  Anacbrouifipen   gan^  ohne 
Voth  un4  Nutzen  begangen  worden  u.  -f«  w«    Ein  Bey 
tfU\,  wie  der  Vfi  hiftorifche  Winie  .keiHitzt»,kaim  j&aft 
.  -      >  '  -  .    M 


an  der  unklugen  Gefchichte  S«  140  —  145  fohim,  die 
.fich  auf  den  Brief  Petrarca's  4e  ^ebm§  jfamiUmr.'Uii  23 
grftndet.  Er  v^^rwender  fich  darinu  tür^io  paarLie 
bende,  die  von  ihrem  Gutsherrn  verfolgt  yTurdeo.  ,^«. 
Vfhf I  quidam  vhrginent  %  cujus  amore  kinguebai ,  ipfn  nm 
obluctante  cognovitf  miärimonü  pactis  interpoßtis  etc.  •- 
Et  nos  aliquandot  f ratet  ^  arßmus,  et  opem  ferre  decä 
ardmUibfU*  Wie  einfach,  naiv  und  menfcbeofreoBi 
lieh!  Nun  vergleiche  man  die  vorliegende  BehandhiDg. 

Was  die  kleinen  Blumen  betriftx,   die  Hr.  Botea- 
fcbön  nach  feinem  Ausdruck,  „aus  fremden  Gärten  in 
den  feinigen  verpflanzt  hat,**  fo  hätte  er  befler  getku  • 
fie  beftimmt  anzugeben.    Die  Betrachtungen  über  des 
Tod  S.  2TJ^229  find  von  Herder  entlehnt,  dasSoaett 
nach  Petrarca  S.  183  ift  von  A,  \7.  Schlegel.     Diewit 
derholten  Lobreden  auf  die  griechifcbe  Religion  find 
höcbft  utipaftend  in  Petra rca*s  Munde,  Schillers  GMcn 
Griechenlands  Dechgefprochen.    Doch  weiia  ^e  Resii' 
nifcenzen  diefer  Art  für  fremde  Blumen  geben  Mteii; 
fo  machten  ihrer  gar  viele  werden.     Die  >igiieo  &- 
dichte,  die  Hr.  Butenrchön.ftatt  Petrarkifdier aafiMb 
find  zu  fi:hlecht,  als  dals  er  fie  nicht  feUiftgeflidJlba* 
beu  foUte;  z.B.: 

Ariftippfl  und  Zenons  Säiükiv 
Jene  'mno  und  diefe  ki^iler. 
Predigen  Fhilofophie, 
Geben  nnd  —  vergaffen  de. 

In  derfelben  Strophe  heifst  ea.: 

Fltmmt  die  Seele?  weldi  eip  Toben f, 
Ift  üe  ndiig?  weldie  Ruh! 

Ja  wohl !    Und  fchreibt  der  Autor  uoflnikig?  WiMief 
Unfinn !     Wer  von  unfern  Lefem  ein  fb  verwrficto 
Produkt,  woran  übrigens  febönes  Papier  wd  Mnet 
Druck  mitUngeffcfaen  Lettern  veifdiwendetttt  Ite  zc 
ümftandlich  gewördigt  findet,   der  bedenke,  iek  «& 
nach  diefem  Plane  leicht  dtfrch  e9i  Dutzend  Bäade  forV 
geführt  werden  könnte«  und  fehe  von  welcher  Hohe 
Hr.  Buten  rchön  in  der  Vorrede  aof  fein  2^takerbef«b- 
fchaut,  ja  die  MenfchheH  fihr  gimück  geßorben  «ad  ht 

graben  zu  halten  drObt.  £f^  gknabc  fich  berccfaägt,  die 
leicbgfiltigkeit  Andrer  gegen  alles  £dle  and  Gto&eu 
fchelten,  &  doch  eine  Gefo^genfchafc  von  ehiigeo  Mo- 
naten während  der  unglücklichen  ^oche  in  Frankrcidi 
hinreichend  war,  feinen  politifchea  Entt^ufiasnus  k 
ganz  abzukühlen ,  dafs  er  4ie  Fransofen  eiii  Vamiaiat 
v(Ak  nennt,  „den  Ariftides  und-  Decias  für  pabefai  ii- 
fieht,  und  bejm  IHotarch  und  XifiDC^hon  glüuit.^ 


Breslau  u.L£XPZTe,  b.  Oefar  o.  Comp.:  JXe&ß 
Ung€meinefMi{fe.  Von  Gottüeb  Kap  f.  1796»  314^ 
8-  ( i  Rthlr.)  / 

.  Sebf  uneigentlicb  neont  de^  Vf.  diefe  Gedkbte  ErA* 
iinge,  da  eins  darunter  nach  der  Ueberfchiift  Tornjabn 
17^,  mehrere  vom  J.  i7i;3  fijad,  und  andre  ^tcSeiibt 
noch  fyütit  gefchriehen  ieyn  mögen.  1a  cSi]^  Jabf* 
ftehen4Jiaiii«j;)ichi»rt4eiy  fchflA^ek  £eai^  4fib> 
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enfrtickefo,  iirenn  m  nnikvs  vhiihiden  iil,  oiet  rei- 
fere FJnfwht  follre  den.  ußg)ückI?cHen  Kirzel  weiiigft«n$ 
in  fö  w^it  oiafsigen,  dafs  räati  diePo^terey  norzu^g« 
ner  ßeluitigung  triebe,  und  iiicfac  dffentlich  damit  auf- 
träte.   Ueberdies  ^iebl  es  ib  mtfnche  Zeitfchrifcen  und 
Sammlunffen«   wo  ein   angebender  Dichter  (weil  wir 
Hn  Kapf  doch  als  einen  folcben  betrachten  follen)  feine 
Verflache  zur  Beortheihing  aufftellen  kann,  wo  nicht 
fetten  auch  ziemlich  fchwache  einen  Platz  finden»   dafs 
es  viel  rathfamer  iß,  iich  diefer  zu  bedienen,    als  mi^ 
einen!  noch  ganz  unbekannten  Namen  einen  Band  Ge- 
dichte auf  einmal  ins  Publicum  zu  fchicken.      In  dem- 
herzbrechenden  Lebewohl  ans  Büchkin^  worinn  der  Vf.- 
unter  andern  zu  diefeni  fa^:  ,,Kreundfchaft  und' Liebe 
„haben  dich*gezeugt ,  und*  als  die  Freude  deiaer  genas, 
»»-war  Mutter  Narur  dein  Pathe/*  fcbeint  er  den  grofsen 
Unterfchied  zwifchen  Gedichte  madien    und  drucken 
laiTen  fehr  aus  deiiÄu^n  verloren  zu  haben ;  und  bleibt 
es  auch  bey  jenem,  fo  möchte  der  Zeit  i^ertreib,  fchlech- 
re YeHe  zu  fcbreiben ,  leicht  iloth  geifttofer  fevn  als  das 
Kartepfpiel  womit  er  ihn  Tergleicht*     Diefe  hier  find» 
wie  es  fcheiht,  fehr  nachlä^feig,  ohne  allen  ßegriff  von 
Kunft  un^  Feile  mit  einer  üsTeligen  Fruchtbarkeit  hin- 
getv^orfen.    ,0b  tfcr  Vf.  wirklich  einigte 'Aulagen  hat,  ift 
unter  diefem  Wufle  ichwer ^u  erkennen.      So  viel  ift 
gewxfs,  fie  find  zum  Theil  noch  fo  roh»    zum  Theil 
Khon  fo  misgebildet'ünd  vet*unftaltet,  dafs  an  keine  Bef' 
feruogzu  denken,   und  das  Verfpreehen  bald  „reifere 
tiefchwifter  jiacbzufe^adien»  felir  votvttig'  ift«     Faft  alle 
Stücke  find  lyrifcb ;   einige  bat  eide  uninCereflafN^e  Oe^^ 
legenhctt  veranlafst ,  ^.  B.  S.  163  an  fiieinem  Naihen^-^ 
tage.     Die  meiften  drehen  fichf  un)  abgenützte  Gem^lm^ 
platze.    Bald  berrfcht  Plattheit ,  bald  Seby^#ift ,  and  das 
Schlimmfte  ift,   daß  der  Dichter  gar  nicht  anfzubörea 
weifs.    So  ift  die  *hwerfallige  Ode  S.  €ü ,  w^he  an- ' 
hebt:  „Ewigkeit I —  Gedanken  ohne  Ende;*«  faft  eii*-' 
Gcdiclrt  t*öe  Ende  geworden.     Wer  wird  fleh  bemQ**' 
hen  wollen,  /o^endtoVfifinn  £u  entzifiPern f         ^    .  . 

Am  Gelbd  dar  Ewigkeit  gefcheitert 

fitdhnen  Wefeo*  '^^  der  Vatarhind  gefcMisudert 
Hinter- Gottes  Ebenbild  aurucfc  — 
Sdüummem  Onan's  Legionen  Enkel  --« 
Ungeboren  -^  in  der  Zdle  dunklem  WinkeJ^  . .  . 
Und  erwarten  des  Alliraterfi  Blick« 

Um  nichts  gefcheidter  ift  der  Schlufs :      '^  ^  ^ 

-Eiiwgkeicen'mafren  ihn  {den  WeiCen)  belohnen« 
Deren  ißatier  ihren  Wcedi  befiimatt« 
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Ein  andernoai  heifst  es  mit  mem  lächerlicheAFathas: 


i    > 


Denn  wir  wanken  an  deili  fchwarzen  Schhtnda« 
Wo  der  Tod  im  Hinterhalte  fchmoUt. 


r   .' 


w   *» 


«  1         e 


•    f 


Aber  den  Gipfd'fehiesnombafts  bat  Kr. Kapf VieU^At' 
in  folgeiiden  Zeilen  erreicht : 


Wo  der  DtUUngißem  tim  doues  Scheitel 
£w|g  flammt»  Vtwalir,  JJrg^»  ürJtMa  11«  fr  w« 


«■•-  ■ 


lie  häofigen  grammadfclira  'im^  ttietrtlÖi^ci  Sdurftzen 
'  z.  B.  eneriffHfrs^,  Reime  V9U  GMe  ^  $päke ,  W^ß^fchmh] 

MenfckeHf  getdtrtf  v^zmt,  würden  ältein  hinreldi^»; 
diefe  Arbeitet  als  ftdmperhaft  kenntlich   £u ,  machen^' 
verdienen  aber  bey  einer  ft>  durdigSsgigenSchlßcbtig-* 
keit  kaum  eineRfige.    Ein  Luft-,  Schan-ond Trauer* 
fpiel  i  Sie  finden  fich  ah  ScfumSpiABf  m  zwo  HanHmge% 
folgt  den  Gedichten  ab  Anbaiig.    DerV£.  hü^e  fich  nur 
unter  die  darinn  au%efSkrten  Perfonen   euder  Maskett 
aufnehmen  mögen«     Seine  Anfpridie  haben  in  derPro^* 
fa  noch  ein  weiteres  Feld  als  in  der  Po^fie.    In  jenev- 
wechfelc  Witz  mit  Philofephie  nnd  £mpfind|Ung,  alle» 
nach  dem  oben  gegebenen  Maalsftabe.:   ein  würdiges 
Drillingsgeflim  I    Es  treten  hier  lateinifch»  franzöflfch 
und  englifch  radebrechende  Deutfche  auf,  deren  Rollen 
vermuthtich  nicht  immer  mit  Wiflen  und  Abficht  fo  un-' 
ortbographifch  gefcfarieben  find.     Die  Sprache ,  wortna 
alle  übereinkommen,  ift  Unfinn;  der  nicht  feiten  ina 
pöbelhafte  fallt. 

Weissen  FELS  u.  Leipzig,  b*  Severio:  Rofiranh/cAf 
Bijouterien.  (Mit  einem  Tiidkupfec.)  1796,  XVI  W 
400  S.  8-  (i  Rthtr.  4gr.)  r* 

Schon  der  Titel  fetzt  den  Rec.  in  Verlegenheit»    Sol- 
len Bijouterien  Kleinodien  öder  Spidwerke  bedeuten?* 
Faft  Tollten  wir  glauben ,  der  Vf.  felbft  mache  keine  An-- 
fprüche  auf  die  erfte  Üeberferzuug«.  und  für  die* letzte 
iu  feine  Feder  bey  weitem  nicht  leicht  genug.    Eben 
fb  wenig  wMs  man»  ob* diefe  Erzählungen  Originalt 
eder  ails  fremden  Ziingen  -Üiertragen  feyn  tnögen«  Ein^ 
^wifl^r  geaüertei;  Tön  ftheint  den  Einfliifs  verunglück-^ 
ter  enjglifeher  Notrellen  zu  verrathen.    Am  zwei^baf' 
reften  wird  man  am  Ende  TieUeicbt  darüber  feyn,  eli^ 
man  fich  unterhalten  bat;   und  doch  giebt.der  Vf.  in  ei-' 
rier  Vorrede»  die  uns  «die  Geicbic^te  der  Romane  über- 
haupt in  kürten  Wort&i  liefert ,  Unterhaltung  als  fei- 
nen Zweck  an. .  Se  viel  ift  gewifs«  dafs  man  hier  übeiy 
all  auf  koftbere  und  fehieertäUjge  Schilderungen  ftöist,; 
uii#  mit  leerer  WeitUbftigkeit  ru  kämpfen  hat*    In  des 
erften  Gefchichte  will  ein  junges  Mädchen  einf  r  Freim« 
din  'mündtfch  ihre  Leidenfchafic   erzählen,   nnd  blettit 
be)»  folgender  Tirade  häneei).   S.  t&  „Ein  kleiner  fluü 
^von  bunten  Blumen  umkränzt,  fchldneelt  fich  durch 
dje  lachenden  Wiefen  und  Thäler  durch ,  auf  welchen 
poIFö's  TchweigendeFTogermlTausgefpanntem  Gefie- 
„der  fich  majeftätifch  wiegt.    Ich  fah  ihn  oft  feinem  mit 
i^nec  gtddfi^  Kumpel  verfehenen  Häuschen  zueilen; 
„kaum  hatten  ihn  fein^  Jungen  erblickt,  fo  fchwamraea 
i,fieohm  entgegen,  u^Qd, freuten  .fich   recht  kindifch* 
isSchäkcrnd^reffachtefc^  die  in  untern  ^röftbe  denBsrh| 
^le  ^efloiTen/der  is'oblth'^tigea  Sonne  auf  grünem  Moofs,' 
^ahjfr  buld  ipranglen'  fte  in  ihr  Elelivent. zurück,  und 
,;j)rophezeiten,  mit'deh  zirpendeifi  CHceden  auf  der  hp- 
«hen Pappel  wetteifernd,  d^ri Regen;  der l)ünte Specht 
j»pflückjNB  i^zwifchen  ilie  ^rte  Knöfpe  einer  faftigea 
»>Se«tck«* '.  Es  Jie&en  fifh-BogAn.  in  iiieiem  Gefcbm^ar^ 
auszeichnen ,  aber  'wohl  dem ,  der  fie  bey  feiner  Lek- 
JUlte,  Jh  „wie  ilifijinrahligm  mufsigen  Briefe  und  Dia- 
loge ,  die  den  Lefer  um  nichts  als  uqi  die  Seiten  des 
fittch^  weiter  bringe»  überichlagen  darf!    In  der  letz« 


tf^ 


Ai  U  Z.    aEfTEM9]Ci,>f  »Ac 


<^ 


fta  H»^^«  %«B  fioir  d«e  Vllr  bMiOiU,  Ifiditlkrtig  M 
werden ,  was  ma»  ihm  to  dlej»  yorfaergehende«  ekgtfnt-^ 
Ueh  nicht  Schuld  gehea  kaoa«  £f  frhäit  feiae  H^l- 
cUttoeb  V04  einer  gewiflea  Seite  ziemlich  bey  ihrer. 
Tttgend.  Vergiftungen  fcheut  er  fcbon  weniger.  Uq- 
fl^  andern  hat  er  .einmal  die  bekannte  Begebenheit  der 
Marouife  von  Oeage  mit  eiogeflochtea,  aber  das  ruh- 
^nde  detftlbcn  fireyiich  ganz  zu  erftickcn  gewjufst. 
Befondera  usglücUich-lft  er  in  feinen  Ver&n.  Aa  den 
Hexametern  S-  289 -^«91  i*  ^  °^'*  ^®'  geringfte 
Fehler»  dafa  fie  oft  üthen  FüCse  haben ;  fie  erregen  die 
l^mpfindnng »  i^  ob  man  hx  einem  ftolienden  Wagen. 
Über  einen  holprigen  Steindamm  führe. 
t  *  t 

rEKMlSCETE  SCHRIFTEN/ 

''  Ctefff  h.  Hammer;  Reife  von  Maimf  «ocfa  Köln^im. 

Tfuhj^hr  1794.  in  Briefen.  1795.  274  S.  g. 

Piefe  Keife  enthält  hauptflichllch  zwey  Actenftucke, 

die  auich  anf  devaTitd  bemerkt  find;  eine  den  verßor* 

bftiiei  Bahrdt  und  feinen  Aufenthalt  in  MarfcfaliuZ  und 

Sleideabeim  betreffende  Coirefpondenz ,  und  eiaePre-. 
igt ,  ^riaa  der  Pater  SimpUciom^s  Hoaa  ia  Cola  im 
I*  17I1)  bewies,  dafs  kein  Proteftant  feiig  werden 
kann.  Dafa  Bahidt  ein  finnlicher  Menfch  und  fcblech- 
(er  Wirthfchafter  war«  und  hiedurch  oft  in  Notb  ge- 
tf ieth»  welche  ihn  nicht  fdten  zu  niedrigen  Auskunfta- 
iiitteln  verfeiffte;  dies  war  ancfa.den  winnftea  Vereh- 
ifecn  feines  Geiftea  und  Maihea  vorbia  bekannt  Die 
Simplicianifche  Rede  erregt  LftclieUi;  ,man  mag  dem 
Pater  die  Freude  gönnen ,  welche  er  fich  durch  fo  viel 
Gefehwätz  «och  midir  zu  TerjEchera  fucht^  die  Pxot^- 
ftmiitea  einft,  von  feinem  Ehrenfeflel  neben  S.  ]?omI* 
filcus  und  den  Inqui^olrea  hefiab  ia  der  Höll#  btatea 
zu  fehen.  Carricaturep  dlefer  Art  können  ia  der  Thet. 
keinen,  auch  ungebildeteii ,  Ve^aad  rerfilhrea.  In- 
deifen  wird  eine  Reife  ia  die  Lindier,  wo  der  Men« 
feiaen  Tummelplatz  hittte,  in  eijoigan  JiAcw  merk- 
würdig feyo;  fi>  viele  Afcatholiken«  die  ala  Freunde 
änd  Feinde  dort  waren ,  müfiea  den  altea  Sinn  doch 
jlemlich  erfchütterf  hatol;  ea  wird  ieiae  iotereftu»!» 


pfychoIogifdM  Baoblcjltanft  ^jq^a  #  ob  die  eldUrifirtea 

Vaadesbewqhoer  nun  auf  j^treme  anderer  Art  falleu, 
oder  diis  glilckliche  Mi;tel  treffen  werden.    Aber  wel- 
ehes  iil  das  I^rad  und  das  Volk  ia  Europa,  deiTea  al- 
tere StatiiliK  ni^hc  eiae.  ähnliche  vergleichende  Revi- 
Üöi^  nach  Ablauf  der  heutigen  Krife  nothighabeo  wird! 
D(r  Vf.  beichäCtigt  jlKh  äbngeas  vornehanlich  mit 
der  moralifchen  Anficht,  weiche  d|is  Land  von  Mainz 
bia  Köln  1794  h^tte :  feine  UrtheUe  fcbeinea  aber  we- 
aiger  die  Frucht  eigenen  tiefern  Studiuma  bev  langera 
Aujfenthalt,  ala  daa  Refukat  der  gefeUfichaftUchen  üa- 
terhaltungea  zu  fejn,  wozu  er  durch  Verbtndungea 
und  gui^  Glück  veranlafiit  wurde.     Eine  au%ddine 
a«d   menfcbenliebencle    Deakuagaart    blickt    uhenil 
durch«    £.a  würde  ein  eben  fo  grofses  Buch  za  Icfarei- 
hea  (effnx  wenn  man  eiiueloe  Angaben  von  mehren 
Seiten  beleachten  und  prüfen  wollte:  Wir  begaugea 
itna,  den  Lefer  auf  daa  Vorzüglichereaufmarkfiim  za 
machen. ,  Dazu  zählen  wirXS.6  )  die  Beichraibnog  der 
Serefianer;  (S.^i-J  den  nacfatheitigen  ^infinfa,  den  der 
Aufentlialt  der  Franzofen  auf  die  Mainzifche  D«it£fc* 
hielt  undMoralität  gehabt  haben  (oll;  (S.  14.)  dkSckä- 
deruqg  der  pfitlzifcfatn  Regierung,  walche  jedachlär 
der  nichta  neues  «ndiält;  (S.  57.)  ^einige*  Mrtige  %AA 
ygn.  dem  Dichter  Maas ;   (S/  67.)  einl^  (doch  oichl 
tief  gefchöpftf  1^  ü&er  die  £r6nduag  der  Backärm£lL&' 
ttj;  (S.  74f0  Cuftiae^a  Räuhereyao/Za  SAericA^  (fori- 
che  durch  gröfsere  aa   andern  Om^^  verübte,   ielza^ 
leicht  ia  Vergeflenhei<.4(ommeii  dürften);  (S.  HS"^) 
^chiideruag  der  £nügr;rten  während  ihreaA^uGeamalts 
z»lQobleaz  (lejder  auch  wahri);  (S.  I$4»)  ä»er  die 
Utflkchen  der.  Revolutijoa  lehrreiche  und.gegrüadete 
Bemerkungen^  die  ja  wohl  zeigen ,  dafa  fie  nicht  ik 
Wirluiag  der  Aufklärung^  Ibndera  der  Ca  (ar  aaaof- 
jgekl^ten  Haodlujigaweife .  der   vorigen    Sewalrhsbfr 
wea;  (8.  i?^.)  ^n  ur.theil  über  den  Filrftea  voaUea^ 
WÜed,  welchea  uoler  die  beflern  gehören  düiAei  wa- 
che über  ihn  fiegeb»  worden  üad;  (5. 176.)  itoa  im 
«,Cafperle  des  oLeicbs,  dem  Neuwieder  Z^ixoagsfcfam- 
„ber;**  ,(S*  193- }^^ddericli'a  verdientet  Lob.    Um 
Stadt  Cöln  ift  treffend  gefchlLdert;  mochjM  d#a  Qepi)- 
Ae  t^ald  ual^en^tlich  w^erdeoi 


■UM'f 


«v«PVieiiM>i  II    II 


j^ 


,i^ 


K  L  B  I  N  R    ••  C  H  R  I F  T  E  Ü. 


r 

Mmoma.  Xuasn;»  IM^a  *•  Mlkm,  b.  Ilt31er<'  P»  .Otduß 
auf  Jmfitfdam.  Eine  fcotmfdie  Opet  in  ^  Aufa.  Nach  4e» 
lul.  il  ^in^re  Parig'm^  {vty  bearbdiet  and  ider  Mafiü  4as  Cbna^ 
fi/a  untsrf eltgt.  17^  VI  n-  1048.  f.  <«  frO— *  DerW^^ci^ 
des  UeberteCMTf  iü  in  fefera  erfüllt«  dtfs.  man  die  yerdeut- 
Iduuif  einer  ^t  ironponinen  iu^enifcbenOper  nicbc  eis  über-* 
Attfsie  «nfehen  kana«  wdl  fl^m  otf  keioeif  etidefn  FreiT  dieBfa^ 
ük'  derfelben  euf  deotfclien  Theatern  zu  hörea  bektoiM.  ^Ukfa^ 
abaa  daa  Chaaakiw  ^auanüBfcbaB  nad  4aduapii.dia  O^uik  aafafi-. 


j  t 


ÜBpd  z«  lindhen »  ift  es  Cift  anmSgfidi  einer  feldien  l^oiucdse 
des  iolieo^chen  Bedeaadai  Ftemdirtiffe  für  niia  sit  »**i^fc— r 
^is  depa  auch  by^  weitem  bier  durch  den  Titel  uad  ein  paa 
deatfohe  AnCpiehiantd  ajckt  geTtluaiii  iSt  I^r  Alte  irera^iUl 
adcd  in  deutfcker  Sprache  immer  plump  und  nicht  kosnifdi  tul* 
treten;  i^ad  eS  bleibe  XpHwe^  in  das^anze  einen  reckten (Zu&iSr 
menkand  su  bringen»  ohne  dafs  man  doch  den  Mangel  daran 
der  Willkük?  des  MutkWiBens  su  gut  hidte.     Einiae  tinatdee 

A4i^  Qniiadcfi9a.iaa^ClitfiUick  übwragta. 
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fUs  Gtfanffs*  1796»  Erftes  Bäadcheo.  132  S.  2wey> 

.    tes  Bäodcb«B;  144^.  4.    Mäodim^  zum  Tafchen-f 

jbttdi  für  Freunde  de»  Qefimgf«.  Esfte  Abthettnogi 

^_  '         '  ■       ' 

T\ie  Abfidtt  desHeraasgf.  ^ng:  tuaädtft  dihia ,  jun- 
JU/  ge  Milatier  auf  Unlvenkäten  mit  eijaer  Lieder- 
tSneabm^  f&r  dea  Gebrauch  bey  frdfallchea  Zufemraea- 
Jiuofteatu  .Terforgeo.    Es  giebt  zWur  fchon  yerfcbied- 
oe  de^lejchea:  doch  ift  es  immer  aoch  eicht  unaütz, 
Üe  zu-enseuera  uad'zu  rerTielfäftigen »   da  viel  daraa 
4ehl^  dafs  die' zum  Theil  flnololea  upd  UBaadäadlgeQ, 
3ou^:iXhei4  weatgfteas  platten  Lieder,  4ie  ^iu  bartait- 
cMj^es  altes  Herkommen  in  Schlitz  nimmt,  ^die  aber 
;«ieB  ganzen  gefelfrcbaftlicben  Ton  zur  Rohheit  ftim- 
jaen  roüifea,  aus  allen  akademifchen  Zirkela  verbanot» 
und  durch  geiftroUere-  erfetzt  feyn  follten.     Die  hier 
befolgte  Wahl  ift  grofsentheüs  verftaadig  uad^zw^eclc- 
tnäfsig.     Man  wtrd  aicht  leicht  irgend  einen  lyrifchen 
Aufruf  zur  Freude  van  einem  unfrei*  berühmten  Dich- 
ter, der  {Popularität  erlangt  iat^  TaertoÜTen.     Wir  §n- 
tien  hier  Sdtitlers  Lied  ßn  die  Freude,   Göthßns  Bon- 
Hieslied,  vi^l^Triuk  -  undXlefellfcfaafTsiieder -^on  GUim, 
Sioüberg,  CfovcKnx,  HUby,  auch  vorzüglich  von  Voß^ 
üMu^h  von  andern  belMicen,  wenn  gleich  weniger  be- 
rfihmten  VerfaiTern.      Noch  fmdre  ftehen  ganz  ohofe 
Hamen  <la,  und  müITea  (Ich  alfo  blofs  durch  ihren  Ge-' 
^tt  ea^febüen ,  der  b^y  vielen  dazu  nicht  hinreiÄea 
jtoöchte.   .  Meiftens  ficheinen  es  fchwäbifche  Producte 
ßu  (eyn,  nad  daher  dem  Publicum,  für  das  üe  zunitchft 
beflknmt  find,  noch  eher  gefallea  zu  können.    Daia- 
deflen  £ngluftige  Kehlen  viele  Lieder  nöthig  habeiu 
und  diie  Strenge  der  Kritik  gewöhalickmit  der  gefel-' 
2 igen  Fröhlichkeit  ia  umgekehrtem  VerhäUaifle  ftehj«; 
dfo  kaan  man  diefe  Stücke  der  Sammhing  als  den  ge- 
'^^riageren  Weiii  betrjichtea«  dea  maa  di^  Gäfteii  voi* 
.fetzt,  wena  He  fchon.  vjel  getrunKen  habe»« ,  Nur  ioli^ 
ten  airgends^  iiach  nicht  einmal  im  Raofche  Ur^eren- 
.'der Freude,  Vorurtheile begünftigt  werden.    Wo:ju  nji* 
fo  das  leere  jPpchen  auf  Deuxfcbheit , .  das  in  einigen 
diefer  Lieder,  z.  B»  2  B.  S.  127..  herrfchi?   Es  ift  4Öoil 
]  eine  auszeichnende  EigfafchaJit  der  De«lA:faeia  gewe- 
fea ,  ven  thörichtem  Na4ioaalftolze  k€f  zm  fi^ya ,  abev 
.  feit  zwanzig  oder  dreyüiig  Jahren  hat  9ian  ikh  ini- 
gluttbliche  Mü^e  gegeben »  ibnea^  iemUb^u-  aauUcb we- 
tzen,    Wie^  abge£;£mad^t  &id  au  B.  Mc$%4^  Verwün- 

fc4ittAgea  2^.  ©•  27.;  ^  .     . 
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War  in  fremdem  Tranke ^praflb^* 
Bfeide  «diäte  £peyeX.andi 
War  des  Rhemas  Gabe  haflet 
Vriok  als  3kkr  an  ^emdem  Straad^ 

Was  hat  die  Vorliebe  iSr  den  £hampagaer  -oder  Ma? 
dera  mit  der  Freybeit  der  GeOnnungen  zu  ichaifen  t 
Aber  die  Verfafler  ^mehrerer  hier  eingerückten  Lieder 
würden  bey  ihrem  blinden  Lobe  der  deutfchea  Fre^^ 
heit  wohl  ziemrlich  verlegen  feya ,  wenn  fie  dea  Be^ 
jgfxRt  den  üe  mit  djefen  Lauten  verknüpfen,  aageben 
follten*  Der  Sammler  hätte  wenigftens  Sit  Uebereiu» 
itimmung  iorg^Ut  und  die  ^ilen  6inea  Stollbergifcheii 
Liedes :  , 

Weh  de»,  derfrejrune  nennt, 

^nd  Deutfchlands  Sdunach  vetke^nti 

die  bey  den  jetzigen  Zeitumftäodea  bedenklfdhe  Er^ 
inaerungen  wecken^,  auslaflen  foUen.  Im  zweytea 
Theil  hat  er  ftch  nicht  auf  eigentliche  6efeUfclia&«lie^ 
der  befcbräilkt,  und  ^uch  einige  von  altera  Dichtere^« 
die  es  verdienen«  wieder  ia  Andeaken  gebracht.  DaS' 
nicht  zur  Ehre  unfers  Gefchmacks  allbeliebte  Freup 
euch  des  Lebens  fteht  am  Eingänge  deiTelben.  Die  Me» 
lodieen  find  theils  die  bekaaaten  uad  bergebrachteq, 
tfaeils  neue  von  den  Hn.  Eideabenz^  Laug  uad  Zum- 
fieeg  in  Stutgart  für  das  Tafchenbuch  befonders  xomr 
j)onirte. 

r 

•  -^      ^ 

Unter  dem  aageMichen  Druckort ^  Srhlofs  Lmoew- 
BERG,  ia  der  Reichsftej^errK  Tafcbeobuchdru- 
ckerey:  AbenÜieuer  des  ^akohitenhruders  Rapha^ 
:  PfaUi  Zeitgeno(re(n)  des  Erasmus  Schleichers. 
(Schleicher.)  179^.  Erfter  Band.  XVI  uad  544  Si 
Zweyter  und  letzter  Band.  536  S.  g.  (Mit  Tjtelkii- 

^  pfern  uad  Vignetten.)  (3  Rtnir.) 

Der  Vf.  madit  ^4n  der  Vorrede  eiae  Satt're  auf  einen 

Scribeaten,  der  jedeMefle  ein  erftaunenswürdigesomd 

/pectakd volles  ^efcUchteabuch  liefert,  uad  diele  fühtt 

er  dann,  freylich  unerwafteTgeu^gf  im  Werke  iMöft 

.4^  iii  ej^m  asfchaulichea  Beyfpiele  der  Läagetaack^ 

•AUS«    Aaders  läfstiich  diefer  Roman«  der  nacheiaem 

etwas  modemifirten  Zufchaitt  von  weiland  Herkules 

uad  Herkuliska  abgefafs^  ill,   aicht  wohl  betnacbteau 

Der  Held  windet  fich  izwifehen  einem  Chaoa  von  üaup^ 

und  Staataactiaaen  und  Hofintrigue»,  die  den  LeM 

jibftaa»pfe««  mit  eioem  Hokuspakus  biadiit^,  4er*flni 

jnuater  erhatten  ibli«      Ab  Oberhaupt  eiaes  gehcinteft 

Jtoadea«a€bftRapha€l  Pfan  die  Schurkereyen  fchwaiv* 

zer  eder  gemeiner  Bölewichter  aus  atlea  Senden,  ondl 

iUe.  Ranke  verw^rA^r  W.eil)ef  in  .aUea  üksen  Haupt- 

Kkkk  •  '       und 
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«ad  NetkeBtimen  zu  Schaiidea>  Hfc  a\Vw\(tend  und  att-- 
geg^eavvärcig,   imd  (hat  noch  viel  gröCiere  Dlagßt  (dt  . 
aSiati  deutlich  ia  Er&hming  brmgt«.      Dean  die  Angel 

.  des  GehermnifsvollL'U  wird  bis  za  Ende  nicht  ganz 
cmgezQgeo.«  und  es  bleibe  uns  noch  Tteles  eben  fo'utt« 
begreifticb  ah^  unwahrfcheiaHch«  Wir  feben  ihn  nur 
tinen  vertriebnen  Aliaifter  wieder  einfetzen,  Und  eiuK 

.  ge  gedrückte  üufchuldiee  imTciUmph  aafftihrea;  ,abec 
die  Bü^förderung  eines  (einer  Befchüczten »  der  zuletzt 
ganz  wie  ein  dlatifotec  Wuoddrprtaas  auftritt »  zeigt» 
3aJ&  er  feine  Hand  m  mehreren  R^erungen  des '  Erd- 
bodens halte»  vnd  nach  dem  vpxherverküadigtenTode 
des  F&rften  zu  fciiüefsen:,  fitzt  'ec  auch  im  Ratbe  der 
Gdtcer.  DaTs.er  Geißer  und  Qefichte  erfcbeinen  lä&t^ 
jftauretn  geringes,  ulid  dfe  Kanft»  womit  er  fichCrea- 
llnren  fcbaflitt  und  fie  als  Mafchiaen  braudkt,  btofs  ein 
Beweis  d«r  nacürKchetn  Ueberlegeaheit  dtefes  unter  Zt<^ 
feunerä  gebildete» RechrrchafFnen.  Eine  beträchtliche 
Anzahl  von  Lkbesgefthichten  nebft  verliebten,  freund« 
icbafcltchen  uad  räfonairendeaDtalogeadarchkreuzefl 
und  dehnen  diefes  feltfame  GemHch.  Das  Gedacht^ 
..Mils  vcfiih  die  Paare  kaum  mehr  snfammen  zu  finden» 
die-fich  lieben«  und  verfolgt»  getrennt»  zuletzt  auf  er* 
aen  Haufen  ge£immeji£  werden*.  Auch  dieTchmuuige 
Gefchichte  eiaos  magnetifirten.  Mädchens  nimmt  hier 

,  eine  3teU^  ein»  und  unter  denEpifoden  kommt  dieLe- 
bensgefthdrchte  d^r  Madam  ttaftings  mit  verfteUted  Na» 
teen  vor*  Ein  Berfpiel»  wie  gefchickt  fremde  Züg^ 
benutzt  werden*,  kann  die  Stella  B»  Ft.  S.  2SSi.  sbg^ 
4en.  Eine  Opernfängerin.»  die  jetzt  eine  ehrwürdige 
rtlurckefa  fft»  erzählt  von  ihrem  erfh^n  Geliebten :  „Rubf- 
'»»nello  brachte  auch  zuweilen  Eiichf r  miJt  ficb»  die  ihre 
5»VerfaflCer  nicht  dazu  bellimmt  hatten»,  zu  unterrichten« 
^foadern  die  Uofs  unterhielten«  und  diefie  lat  er  mir 
ji»zuweUta  voTk  Einft  brachte  er  mir  Petrarca']^  Ge- 
'^dicbte  mit.  Er  llts  mir  eins  der  feurigften  Gedieh» 
j»an  Laura  daraus  vor.  Wiir  giHhten  vto  innen  vor 
JLiebe^  iVid  diefii  Glut  von  auj^en  —  an  diefem  Tage 
^^fi4  meine-Tiigend.*«  So  weiTs  der  Vf.  in  wcnigea 
!J^iIea  eine  Erinnerung  aus  Dornte  (Franceaca  d^  Pe» 
.^tenta  erzählt  ntfmlicb  ia  jener  berühmten  Stelle  des  Jü- 
femor,  dzh  Hir  der  Eoman  voxr  Laneelot  auf  ähnliche 
'Weife  verderblich  geworden^  zu  entweihen,  und  den 
Säagfr  den. geiftig^a  Liebe»  Pbrrarca»  zum  Kuppler 
;bu.  machen..  In  keinei^i  höheren  Sinne  ift  er  d^»  wo* 
dEOr  f r  fich  doeb  gebei^  zu  wollen  fehera»»  Beobachter 
^^des.  Ganges  men&hliclier  Schkkfale  ^  Thorheiten  und 
rLafteir.  Was  §9  uns  auf  feinem*  Schauplatze  zeigt»  Ht 
,der  abgeautztt»  grobe  UmriA»  werinn  niemand  Beleh* 
saa§^  finden  kana.  Das  einzige  Gute»  die  wiederholte 
liüimahnung  zu  männHcher  Thätighelt »  hat  er  wiedet 
jdadurcb  verdorben  und  ins  AbentheuerlicheVerzerit» 
dafs  er  dftmit  beftändig  von»  geheimea  Bünde  ausgebt 
mod  auf  ihn*  hitiweift,;  und  dlircb  die  Mitglieder  de&l 
teni  anglaubliche  Thate«»  und  TaftrhenljpMerkäiifteve^ 
tichtett  läisa      Dtoa^  gfanze  Bncb  erhebt  ficb  daher  ni^- 

Sends^  über  den^  Ran^r  eines  gemeinen  ZeitverderbeSw 
>er  frejFWäUgeLolec  iitfiift-  an  bedauern^  aber  der  un» 
tirmädere  Schreiber  i£^ist  nocb  mehr    als  Mitl^ideh 

tisb    Sp«ch&htoi  wit  B%  L  Skrnt  «lehne  dbr  mUk 


eines  Qiitciers  ;*«  und  S.  397. 1  »»die  lücbts  In  5tf  liek- 
te»  als  die  Volle  Ihrer  GjeCundhatt^  o.  ib  w.  *4nd  hol- 
feftlich  unter  tue  zuletzt  er wähncea  Dmck£ehlcr  za 
rechnen/' 

$ 

Lbibzig»  b.  Meyer  t  Dar  Schbfs  As  GrafenRodnidL 
Eine  Gefchfchce  aus  den  gothifchen  Zeiten.  Nub 
dem-Engliichen^  17^4.  ^37  ^  g,  <f  g^i^ 

Diefe  Gefchiphte  aus-gothifchen-Zeiteii  ift,  zu  ihrei 
Ruhme  fev  esrefagt»   auch  iir  einem  fcttit  godiiftkco 
Gefchmack  geichrieben.      Sie   hat  in   England  ijoe 
ifwtyte  Attfiage  erlebi;»  ungeac&tet  matt'gltfUbeirfcfcc; 
der  Effea  nuifste  bey  einer  zwayl^a  Lefuag  verl*rea 
gehen.      Sie  könnte  eine  unierirdifdie  Erzählung  ge- 
nannt werdea »  den&^man  kömmt  darin»  feft  nicht  m 
Tageslicht »  und  treibt  ^b  in  wOft^n  Schlö(Iem»-  Gt 
fängnilTen  und  allerley  duftern  Gängen  und  WinielS' 
herum.      Diele  Becotationen  find  die  llaOptfidie  oa^ 
die  handelnden  Perlbnen  nur  das  Ni^nwerl^    tswi^ 
re  daher  nicht  übel  geweCrn»    einige  Rifle  tadair 
deutlicheren  VorfteUung  von  dein^Loi^ea  bepakgok, 
Trepp  au^  Trepp  ab  verfolgt  uas  der  Schall  t»  Mt» 
ICchencritcea  und  die  Erfcheinung  be^ipdeadet  Ge 
ftalten;    der  V£  ift  unermödlich  indem  Vergnügeo^ 
dem  Lefer  die  Haare  zu  Berge  ftehen  zu  hiachtiu  W&iu 
nlan  indeften  über  den  erften  Schrecken  hinw^  iA,  A 
bat  es  mit  dem  Buche  aucb  weiter  li^eine  Gefahr.  Wir 
habep  fo  wenig ,   wie  der  UeberX. ,  irgend  eine  «Vcf- 
letziing   der  Zuelu**   wahrgenommen;    i^ur  wa$  dit 
^KoniUofigkibit  des  Ausdrucks'*  betrifft»,  können  wir 
nicnt  feiner  Meynung  feyn.    Seine  Feder  bat  vitlaidir 
das  Koftbare  des  Originals  nicht  weggenommen.    Di- 
bin  gebort  S.  ^. :  »»Ihre  fchwaiTiea  Augem  vefriethei 
LebhaiStigkek  des  Geiftes  mit  dem  Schmelzeadea^cr 
impfindfqmkeit  im  fchenften)  Verbände.«*    &  11.; •»ff»* 
len  aus  dem  Thal  hatte  der  Gipfel  aii»  fo>  maMtfitcta 
Anfehn»   dafs  die  Seele  des  Zufchauera  feaiigtWik^ 
icbeihn  znerreicBen  erfuUtea**  u.  dgk  m» 

LaiPZiG »  b^  Reinicke :  L&ttens  Tagehudu   Aus  die 
Frrfnzöfifchen.  1796.  XVI  u.  52a  S.  g.  (i  Eddr.) 

Eine  leicht  fliefsende^Uciierfetzung  des  lAoate' 
kaanren-lOeitnea  Romans  tj^oamaf  dr  botaUe^for  Jk 
•lor  BarofM^  de  W. »  gegen  die  nichts  z&  erinnern  ift,  ib 
dafs  Hr.  C  &  Lenz »  dar  fi^b  unter  dem  Vorberidut 
als  Ueberfetzer  umeraeiclmet»^  einen  gar  zn  bohea  Be 
griff  rea  dem»  Wertbe  des  V7erkcbens  giebi.    Es  Ä 
allerdinga  uafcfaädHch^  geistig  gefcbriebea»  nifdcb» 
dadtti'cb  aiHciehend »  dafli^  es  keine  höhereir  Anfprücb» 
au  machen  fcheiait.    Hier  wird  es  aber  beynabe  als  ca 
Volbendetes  Kunftwerk  betrachtet»  dr  es  doc^  ia  (te 
Zufammenfetzuag  grofse  Mängel  hiar.       Ofe  epüb(& 
«che  Erzählung  von  der  Frau«   die  ihren  Mbo»  durrk 
eine  tm  weibiithe  Liebe  unglOrklicb  macbre»   him 
aotbwendig  lebendiger  id-  das  Ganze  verffochten  wtr* 
den  müifcHN   um  die  gehdrigeWirkungzir  tbun.    & 
ift  eine  andteUngeft:bickfheit  und  ia  GharlottenS  Mun- 
He  ^^ia  üebetftand,    fie  aHedfe  Sthmeiihele\en,  die 
mai^ibr  mach^  wiedeg  trzähicA  zu  laflfen>    BerDeber 


s^ 
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rtzer  muis  e9  nfcfirsßef  oe&nreiii^  IVttftf  er  ApLtch  eltee 
arih'eyifclie  Eeurr&eihiag«  die  our  daü  Befte  erwakm; 
1x3  d  es  £a  das  vortheilhmefte  Licht  ftelit ,  die  Sririk 
ifeizr,  da  fie  fonft  das  artige  Olrigiaal  ger»  rericli^- 
lea  würde^ 

LcrFZtGt.  5.  KumiMr:  ifmii^/i  mdEdetßmi(  ein  Luft' 
fytel  itfvdrey  Aofzdgeox^  voo>i4i^jl  von  Kotzibue^ 

D'drftrgkeit»  mit  edlen  Gefinnangen  gepaart»  ift  fch^tf 
in  ao^ndli^b  vielen  Scbaufpieren  geTcIiildeif  itosde», 
anch  in  vielen  ftbon.  eindripgeQder »    als  hier.      Die 
RTa^ptfoITe  cfes  exÜirren'  Officüers»   der  iin-  äufserften 
CTogHack  nie  dus  Gefiiht  feiner  eignen  Würde  verliert; 
itt  nur  angedeutet,  iLömmt  m  zu  wenig  Scenen  vor» 
MMkd  vertiert  ßch  luKer  einer  Mepge  and#er  Perfqnen, 
Einmal  lodlert  feh^e  Schwürmerey  etwas  auf;,  da  er 
ftcb  aber. den  Vorfirtz»  feine  Geliebte»  daren  fteicbtbum 
er  vorh^  nicht  wütfste ,    nicht  eher  zu  beiraihen »  als 
kia  er  ein  gleiehea  Vermögen  erwmrben»   bald  wieder 
ausaeden  lä/sft«  fo  fieht  man »  dafa-  j^e  Schw^rmerey 
bey  ihm  nur  ehr  Uebergang  war.    Am*  nieiften  find 
die  Rollen  zweyer  Kanifeute^  wefch^  Brüder  find,  ans* 
geführt;,  der  eine  ift,  die  Geiubliofigkeit  nnd  d^  Ei- 
gennutz klb^  (viele  mJiftjgpR^denv  vornehmUch  ab<^r 
die  tJebertreibung  z.  B;  JndenAeufserungen  über  den 
Sklavenhandiei-  S;  &n  machen  di^f(^  Rolle  widrig;   in 
einfgen  ^Stfellen»^  z.  &  S.  6jr/  fprfcht  diefet  fchfechre 
Menfck  zn  edel'  fnr  feinen  Charakter}  der  andre  fcb'eiot 
trecken  und^  k^lt*  verbirgt  aber  nur  feine  Empßndfam- 
keit,  dre  zuletzt  noch  ganz  zum  Ausbruch  kommt.  21ur 
'Beluftigung  der  Zuschauer  find,  wie  in  den  melftea 
Stücken  des  Vf.,  zwey  burleske  Rolfen,  die  eioes  ge- 
dantifcbeD  'Buchhalters,    diez.  B.  S.  ii6^. einen  fehr 
poiTenhaften  Auftritt  veranlagst»  und  die  eiaes  bigotten 
alten  Weibes»  Cwo-fogar  das  abgenutzte  Mifsverßänd- 
nifs  angebracht  ift,  dafs  fie  d^  üeh-athsantrag^  d^r 
flu-er  Tochter  gik,  auf  ßch  zieht»)  eiogefchaUet.     Das 
Wenige«  was  man  Handlung  iu  di,eiem  Stück  nennen 
kana ,  ift  ziemlich  romanhaft.      Eine  Techter  (Lomife) 
Icl^  mit  ihrem  Vater  in«  derafelfaen^  Haiil^»  ^,  daü  lie^ 
aber  nrcht";er,  es  weifs,   wecbfeh  B'riefe  mit  ihm.;  er- 
hall 6eM  voa  ifamv.regtdem^  armen  OYÄciea,»  ihrem 
Li^baber».  einen  SeMNvecbfel  in  deo  Kof&r ,.  den  dar 
Vater ,  welcher  GeM  in  denfelben*  Kt^fier  pracri^irea 
Mfilk  erblickt;  die  Erkennung  gefcbieht  durchwein*  Gc- 
aaälde  ihrer  Mutter .  und  in  (UmStlbm  A^zftAUek  fiürzt 
.der  Liebhaber  herein^  und  ^häit  ihre  Hand..    Einv 
Reibe  vonMifsverftandniüenemftebt  d^aeh  ein  andree 
'  Paar»  indem*  Att  IJe bhaber  unter  deeiti  angefiommo- 
*fl€ir  Namen  erA:heinl,  um  in  dief^m  Incogoito  zu  fe- 
.  heOf  ab  man  ihn  aus  Neigung»,  oder  au-  Iiuiere(re  vi  äit-» 
.le»  aad  indem  die  Geliebte  (^ßphiney  üeh  fui^eine 
andre  (Loni/e)  ,au&giebt ;   auch  hat  der  Vi.  nicht  Vea- 
gelTen,  den  Officier  fich  dueMir^n'^zu  lai?env  damit  Loui- 
ß  ibre  Zfirdichkeit  för  ihn  an  den  Tag  legen  kann^ 
Alles  übrige  find  gedehnte  Epifo^en,,  wovon^  iraqche 
&k  eiazeth  gut  lefeu  lalTem    abet  in  der  Verbindung 
Laogeweile  maiben»   weil  fie  die  ilanftiung  unnöchig 
^ayfliakem    Die  Rede»,,  auf  die  der  Vi;  mehu^  alsiiuf 


dte  Handruirg  gerecfiäef  ich  leabeti  fchehit»  ßni  m  voll 
von ,  theils  am  unrechten  Ort  angebraehten »  the^ls  fa«^ 
den,  Witzeleyest  gefuchten- Rep3rtten>  und  zugefpitz^ 
ten  Sentenzen  ;^  die  kurzen  SdUagredien  kemmengar 
.SU  bänfig  vor»^  ' 

BsREiK,  h.  hl*  Gäfdt:  Wiffiefmium^  eine  Gerchichte  In 
aWey  Thcileq »  von  ff.  F.  §imqer.    Erlkr  The3^ 
'  <7§ j.  246  5.  g.  Ci  6  ßJ'-y 

Ein  reiches  Mädchen^  das  zwdif  Jahr  im'  Klofter  er- 
A)gett  wer  dem»  und  das  man  vergeblich  darina  zurück- 
zuhalten fucht,  erhält  noch,  ehe  fie  es  verläfst,  einet» 
Geliebtem,   den  ihr  eiueNonttle»  cfie  tffigiacklicB  ge* 
liebt  hatte,  abtritt.    Die  Figur»  die«fie  fpielt»  alr  fie  in 
die  Weh  tritt»  die  Aeufserungen »   und  die  fchnelle« 
Fortfehritte  ihrer  Neigung  für  jenen  Geliebten  macheif 
den  Inhalt  diefes   erßen  TheHs  aus,   worina  alles  ü 
rafch  geht »  dafs  fie  aio  Ende  defl^lben  fcbon  vfer  Wo«- 
eken  mit  ihm^  verheirathet  ift.    Ihr  Herz  ohne  Falfch» 
und  ihre  kindliche  Gefinnuag  gingen  ihre  Mutter  neh» 
men  fb  fehr  für  fie  ein»    ihr  fchdner  and  geiftvoller 
Anbeter  reifst  Mitter  und  Tochter  fo^  dahin »  dafs  man 
die  glücklichfte  Ehe  ,wünfcht  und  hofft.    Allein  die 
Worte*  der  letzten  Seite:   „Bletn  Mann  war  die  erßtn 
f^vier  Wochen  der  gefölligfte»  ^lUicUte,  aufmerkfam^^ 
J^  Ehemann»^  vergUtbea*  mit  dem*  Motto  aof  demTi** 
tel:  Es  ift  mcht  atbs  GoUt.  wasgünztt  erregen  Beforg« 
aiife  für  die  Zukunft*      Matter  und  Nebenbuhter  er^ 
fcbeiaen  in-  diefem  erfteu'  Theil  ganz  andersr  als  in  den 
gewt)haiichett  Romanen;  djie  Ahitter  ift  Freundin  und 
Käthgeterin  ihrer  Tothtcffc* »  die  ob"  fie  gleich  gern  fie 
mit  einem  andern  verbunden   iahe»   doch  ihrer^Nei«' 
gUn^  keine  Gewalt  thutyfonderi»  nur  Verficht  anwed!* 
det;  der  Nebenbuhler  ift  ein  Mann»   der  der  Tochtet 
vielleicht  gefiallen  hütte;  wenn  fie  nicht  fchon  für  den 
andert>  eingenommen  gewefenr  wirtr,  und  der  fich  fo«* 
gldch  gelaifen  zurückzieht»  ais  er  fi'eht»  daß  man  detr 
andern  vorzieht.      Nur  die  21ofe  kommt  als  eine  un« 
würdige Gelegenheitsmächer in  in*  Verdacht.  Dieeinfth 
eben  Aufcrirte  des  bürgerlichen  Lebens,  die  dieftrRcK 
man  fchilderr,  gefallen  mehr,  als  die  feltfamften  Aben«* 
sheuerr   durch  die  vielen  wahren  natürlichen  Züge;, 
durch  die  trefteodto  Bemerkungen  über  menichliches 
lieben  und  Handlungen,  undninrch  die  angezwungen 
blühende  Erzahhing»  die  ohire  alle  AfFectation  alle  Ei^ 
genfchaften  hat,  den  Lefer  atigenehm  iai  unterhatten; 

Onte A  dem  erdit bteten^  Druiekorte  t  BAot^D^  gedruckt 
.  vor  der  Sündflurh:    Der  Subßitia  des  Bekem^ 
oder  Leben »  Thaten»  und  Meymingen  dts  khrftieni^ 
Ritters  Tobias  KofemontL    Eine  Gefchichte  ans  of- 
alte»  ^i<env  ErfterTbeik  VI  und  l98Sv8.(r4gr.>. " 

Unter  diefer  Yerkaepung  findete  wii^  eure  Chronik» 
dfe  d^  Sc^ueiber  unftreitig  auf  neue  Zeiten-  gedeutet 
haben  wilh  ^  Ohne  BevhiÜfe  die&r  firemüthse^^lzlichh 
keit  würde  fie  wenigftens  nicht  viel  Unterhaltung  ee* 
währen.  .  Der  kleine  Ritter  fcheint  nämlich  cUe  Perfol» 
eines  grefsen  Königs  r  und  T^las  Röfemond  die  lei^ 
nes  Nachfolgers  verftelku!  zfl^  toüern*  Aß£  dem  TUel 
Rk^kk.»  tmä 


ftttdxwar'bei^ÄlÄUow^o'^o«  gesogen;  ^leSn  in  Att 
'  Qefchüiite  ftlbft  gehören  fie  zwej  verfchicdaepPerfg- 
ata.  Die  WahÄ«ir  pftegt  her  falchen  JGelegenhcitea 
ebejD  .fo  «wydeotif  «bgefji^dea  ^u  werden,  wie  die 
DacfifiUung,  weswegen  auch  weder  der  hiftorircfae  noch 
d/BT  ^etifc^  BeHrthcHer  viel  darüber  j,\i  ftgea  ht- 


rJI^UZ,   %^PTpmZSLt'i94. 


f  • 


.6» 

.bea  kMPv  Ber  einmal  dadni|imgeftinimte  troduM 
und  al^väterifehe  Ton  ift  ziemfich  gut  beh|iuptet ;  nur 
&:hirel4t  ier  bey  Weitem  dep!  gemeinen  nicht  aas.«  wo« 
von  wir  diesmal  lieber  kein  Beyrpiel;gebe(i  woUe^«  tun 
aOprley^^ergferivTs  «ji  yerrnnTdc^/ 


« 
I  * 


*'9'-*-^ 
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«  I-  £  *  N  &   €i  C  H  E  I  P  JT  K  «• 


a»/  ^iuUckkett ,  /ungion  and  McnJchenwöhL  ßine  Yorieionsy 
^ehaU^n  ,beyin  Anfang  eines  phikifopbirchenXvtrfuSj  .von  M. 
JVilk,  Trauaött  KrMg,  Aijiina  der  philof.  Fscttlt»  xu  VVitew* 


,vidleicbt  4er  UfUerCdiied  zwif(j)sn  Tekief  uai  emplrtfdMrfkh 
lofophieniehr  ia  der  Verfahnuigs^rt  als  in  den  Öbjeaea  m- 
'fuclic  werden  ,,4ie  in  beiden  An^n  zu  phi2o(6phicen  immer  & 
f^en  bleiben  ?.  Soüce  nicbt  die  rane  Art  zu  ^üofoiikir« 
diirdi  ein  fynt%iea(ches  I^^rrosbcingen  und  die  cmfdrifcke  inkk 
ein  analyuCcbes  AuICuchen  fi^t  Einhq^  iq  Mlem  gf^^f&ata  Uuh 


berg.      I^Jfbä   cioer.  Abb.   über  dm  Begrig  und, die  Thak  4^     ew  aoalyuCcbes^AtttCucheo  4^  ^'^  '?.  »»I^^wn  ergebenen  Äir 
Bhü<ifofihk,     I79(f^   ua  S.  J,  (8  *gr.)  .         '  Ijicbf4tigen  Ucb  cbarakterilireii.?    ?ui  Gedanke ,  den  R«.  jMf 

^^«»/^-.  ^1^^  andern  (jdegenheH  weiter  auszuführen  gedenia> 


a)  ?bendaf.  u.  b.  Bictbr  M.  fV.  T.  K^KUg  üker  deß  w^ 
fintlichen  Charakter  der  prakt^ehen  PkUofophie^  Nebft  zwe/ 
Abb^dlungen  über  F^emnnftgiauben  und  Her;^tnsgk»^ep,  uq4 
über,  Qr$kodfix>U  und  Het^rodoxie,    ,i*!p6'  8jl  ^«  S*  0^  S^ 0 

In  Nr.  I.  zei^  der  Vf. ,"  dem- die  Gabe  eines  kUren  und4)e»' 
tedten  Vortrags  nicht  abtu(]predi^  ift;  dafs  der  -Einflufs  .der 
Phtk^fophie  überhaupt,  uhd  infonderbeit.^er  Xritifchen«  auf  Siu;;- 
M6hkm ,  fleügion  und  Meivfchenwohl  weder  ein.  uniuitt^lbarer, 
noch  ein  gewahrter  und  plÖulicher  ,  nqich  ajich  ein  getahrji- 
cher  und  fchädJicher  feyn  köprie^  fon^em  d^Cfe  die  Phllofaphi« 
mit  den  angezeigten  Ge^enfliinden  blofs  in  einer  fpjchen  y«> 
bindung  Hebe ,  vermöge  deren  fie  auf  diefelben  ;nur  «inen  V^^ 
telbaren y.  fanften  und  AHmähliehtn»  und  dah^  in  jeder^Rüc^- 
fi^ht  feinen  hüd^  wohliiiäiiiseu  imd  ;rortbeühfifC0n  ^«^^^  }^ 
hjsn  müfle« 

Die  bcygefugte  Abb.  .über  di^n  Begriff  nmd  die  TJheihe  ifer 
Philiifophie  ift  eine  Umarbeitung  und  weitere  A.usiübrung  dcf 
er(kei\  Tbecls  feiner^ein  Jahr  «-orh^r  geschriebenen  l4t^ni(cnen 
J^ißfutßti^a  de  pace  inicr  philofpvhos  u^rum  fpcranda  ejb  optandft, 
Sie.*enihält  yjel  Neues  unn  Selbue^idachtes ,  Wodurch  diefe  e&cn 
-fo  wichrige  als  fchwierige  Umeriuchimg  weiter  als  bisher  fort- 
c^öfUhrt  unrd;^(ie  verüattet  aber  nicht  wohl  einen  Aiiszut;.  Re<;. 
bemerkt  htebey »  dafs ,  (Co  y/lß  Hr.  Krug)'  -aucii  Hr.  Fichte  -in 
^v  Verpleickung  Jei^er  ff^ißer^fckaßislehre  mit  dem  neuen  Schmidl-^ 
fehen  Syßeme  (^ethammers  p^ilof.  Journal  4'7P^«  St.  .12.)  die 
Eintheilung  der  Pni)ofophie  in  die  reine  und  empirifche  verwirft. 
Und  dasjenige ,'  was  man  bisher  zu  der  letztern  gerechnet  haiv 
zwar  PViffenfchc^ten,  aber  flicht  P/ti/oyppAl«  genannt  witfeRW.iUr 
Ün£ar  Vf..  ift  confequept  fenuir«  auch  die  £intheilung  der J\Ia^ 
themiltik  in  die  reine  und  apffewandte  za  veniterfen,  die  mit  Je- 
jier  Abtheilung  der  PhiloCokihie  in  gleichem  JRange  (lehc.  -^ 
Piec.  bittet  b^y  diaCom  Vorhäben ,  wof^gen  er  'weiter  nichts  z^ 
ezinnern  hat,  man  möße  doch  vorher  zufeheo,  wie  viel  pdcr  wie 
tuiendlich  wenig  fiir  die  Philofophie.eimän  übvigjbleiben  du|fte, 
weim'  man  ron  aUem  empirifch  gegebenen  ^rinn  abfirahiren 

' jUHd. fich  ledigHch  auf  d^s  Schlechthin  reine  beCchräukcn  wollte? 
Streng  genommen  würde  der  einfache<jedanke  der  Einheit^  nebft 
d'^r  Podeiiung  desr  Oeifbes,  diefelbe  in  allem  Ms nmchfeltigen 
zu  reaUrtrco,    den  roUftändigen  Inhak  von  der  ganzen  PJiilofo- 

•  p.hie  ausmachen.  JX^nn  felblt  die  JCategorieen  IpITen  C^h  auf 
dicfen  einzigen  Gedanken  der  Einheit  zuru(^i führen ,  wekhet 
nur  durch  die  mannichfaTuge  Art ,  wie  etwas  «mpiritches  gege* 
bcn  feyn  kano«  Auf  v|elia^he«yVeife  .n^^jH^i^  ynxd»   .SplUe  nicht 


In  Nr.  2.  beilegen  wir  ^)  dter/^oW^«^  über  thn 
Uchen  Chitrakter  d^r  j^raküjch^n  PhiU^^tphie, .     J5ir  das  /^_ 
iiu^  des  Vf.  war  Ge  wohl.*-  als  Vorbereituiig  zu  /'eines  foitrv 
ffen  iiher  die  praktifche  Philofophie,  gan^  »weckmäfsig;  4ii?u- 
^Uciyn  Jiiitte  aber  nichts  verioren ,    wenn  fie  uag^drudu  g^iUe- 
hen  ware^  weil  fie  lauter  allbekannte  .<5edankcir  nur^ndeutit. 
und  mcht  eini|>al  ausfuhrt.      2)  l/ei^er  den  UMetfehM  Jh  />r. 
^nftslauhcns  und  des  Herzeusglaubrns.     Gegen  anenAuf^  ia 
^r  Bcriinifchen   Ji^unat^hriß  y.  J.  17^5.  JiU.  S.  %$  C .  deflen 
Vf.  y  nem  Herzensgjauben  eti  Gott  und  ftdi^on .  welcher  aus 
individfieilen  <jefvihlen  entfpringt  ^nd  eben  lg  in^ldueUvez- 
t&iedene  P-eJigionen  veranlafot,  vor  dem  praknf dien  Veri^Ml^ 
glauben  den  Vor^LUg  zu  geben  fehlen^  wefchea  Hr.  X.  mit  tsef- 
^nden  :Gri^ndea  dem  letttern  wieder  zueignet.      3)  Ueber.  die 
Beuttheibmg  der  Orthodoxie  p*^d  Beterqdoxie  indtvidueUer  üe- 
^er'zeugunge^-      Biefe  beiden  Wört^  gleichen  .einer  gjuigbaräi 
Münze  von  zwcydeutigem  Wcrthe.    Bty  vielen  heiCst  Onbedo- 
,Uie  nichts,  anders ,    als^  meine  -Poxie ,   und  Heterodexie.  jede 
fremde  Dexie,    Ae  davon  abweicht.      Sucht  man  ^oeo  aä- 
gemeizien  Maafsftab ,  fo  Scheint  zuvöcderft  die  iftimqunndk/iiqt 
einen  (pichen  abzugeben ,   oder  das  Zeugnlß  der  welJef^nU 
teßen  mcftfchen,  oder  das  Alter  der  Migtikngen,  oder  i«  Axst 
fpruch  der  Cfittheit,    Alle  andere  gapgbare&klärungen  jliR  Or- 
thodoxie^ z.  3>  was  jnit  der  Bibel,  oder  dai  Coflcilien^iriutaiA 
oder  den  fymboliCchen  Buchen   einer  Kirche  u.  ji.  w.  überm- 
^mmt>  laßen  Geh  auf  einen  der  vorhergenanijt^en  Beüisnaengv 

f  runde  zurückfahren.  Allein  keiner  davon  \§tj,  wenigftens  in 
^r  für  uns  möglichen  AnwenduYig^uverfäffig,  um  iibcr^  Wiltt- 
litic  und  Irrthu^  zu  entfdieiden.  Ht.  K.  ocin^  einen  neeen 
Beftimmungsgrund  >  nemlich  die  üehereinfiimiftamg  9d€t  ükki- 
;$ikerein/lin9mung  mit  den  Ausfprüche^  des  gemeinem  nmd  gef/mdn 

y^rft^ndet  in  yorfchlag.  Alleiu  er  t^iufs  die  Schwriengkidl  ia 
4er   Anwendung  dtefes   Merkmals  zur  Deurth^ung  eiozilfl« 

.XJeherzeugungen  Xelbfb  eingeftehen ,  Xo  gut  es  thm  auch  gdoo- 

gen,feyn  mag»  den  Zufamaienhang  zwt{chea  den  übcigen  ErkU^ 
Mrungen  und  4er  feinigeq  Gcb(bar  zu  .machen.  Vielleicht  wäre 
jas  am  heften,   diefe  Wörter  gänzlich  auCserJpurs  konunaiu 

laiTen,  oder  dem  llrengen  ^pvachgebrauche  gepäfs  unter  OrtW- 

doj^e  ^ine  dnrch  Autorität  und  durch  — ^  rröfsere  oder  g^fia- 
*gcre,  kirchliche  oder  politffdie  — -  Gewalt  faaotiontrte  Mef 
'  nungi    unter  Jleterodaxie  aber  das  .Gegenthetl  za   ru9bd^i^ 

ohne  dabey  auf  andere  oichthillorirche  YcrhstonMirTj   s.  B.  dr 

^Vah^heit^  HückG^t  zu  n^sn« 
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PHILOSOPHIE, 


1) 


1)  MfiNCöEN,  b.  Zängl.:  Wahres  Verhältmfs  der  Kanr 
tifchen  Phihfopkie  zw  chrtßlichen  ReUgion  und  Mo- 
ral ^  nffch  dem  nunmehr  redliche  gethanen  Gefiüad- 
fiifTe  felbft  des  H^erro  Kants  und  feiner  eifrigßen 
Anhänger  alten  redlichen  Chriften  zum  reifen  Be> 
dacht  vorgeftellt,  vom  VerfaiTer  des  Antitumts. 
1794-  158  S..8.  (8  gif.) 

2)  Halbe^stapt,  b.  d.  Grofifc&tn  Erben:  Zweifel 
und  Efinnerungen  gegen  Herrn  hnmatiuei  Kants 
pkilofophijche  MUgionHehre.  Herausgegeben  vop 
Sahnio  Gottlob  (Jnger  Mag.  d.  Pfailof.  u.  evang« 
Pred«  zu  CöUedaanderLofs.  179;,  }CLVI,ii«  15:4  s* 
8-  (lö  gr.) 

3)  Kiel,  b/Bohn:  Einige  Bemerkungen  nber  Kants 
pktlofophifche  Retigionsyire.  I79;.  4S»  Vorr,  und 
154  S.  gs.  8.  (12  gr.) 

Was  man  (ich  vem  H9.  Stattler  über  Kants  Relt- 
gionslehrezu  Terfprechen  hat»  das  kann  man 
ffcb  ittGanzen  aus  dem  Antikaat  Torftellen,  Er  fiicht  nfim-* 
lieh  ztt  erweifen ,-  dafs  Kant  die  Abficht,  die  chrüUicbö 
Religion  zu  verdrängen,  durch  diefes  Bach  nun  ganz 
klar  an  den  Tag  gelegt  habe.  Die  Beweife  des  Hrn. 
St.  im  Detail  zu  rerfolgen  und  fie  zu  widerlegen,  wOr» 
de  für  die  meiften  Leftr  eine  langweilige  Sache ,  und  ffir 
Hn.  St.  eine  fruchtlofe  Bemühung  feyn.  Wer  glaubti 
dafs  er  vieles»  das  ihm  gefällt,  in  dem  Buch  finden 
werde,  wird  es  ohnedem  ganz  lefen.  Aber  das  dürfen 
Wir  nicht  unbemerkt  laflen,  dafs  Hr..5f.  in  diefer  Schrift 
in  einem  weit  anftändigern  Toife  fpricht,  und  fich  Mä- 
rer und  behtttfamer  ansdrückt  ala  in-  feinen  vorigen 
Schriften.  Wenn  ein  Mann  in  dem  Alter  des  Hn.  St. 
und  4er  fich  doch ,  wenigftens  mit  fo  viel  Recht  ala 
manche  andere,  als  Lehrer  ein  Verdienft  um  die  Cul* 
tttr  der  Philofophie  in  einem  Theile  Deutfchlanda  zu- 
Ichreiben  darf,  noch  gegen  dm  Stimme  att  Krttilc 
liachgiebig  ffi ,  lo  verdient  er  gewifs  dairüber  alles  Lob,- 
Elnem  fdlchen  Manne  eine  gänzliche  Revolution  feiner 
Üenkart  in  der  letzten  Hälfte  feiner  Tagit  zuzumutheklt 
tft  eine  .Unbilligkeit,  der  fich  Rec.  nicht  fchuldig  macheii 
will.  Manchem  Theologen ,  der  fich  einen  gar  zu 
g^fsen.Synkretifmus  der  Kaxitifcfaea  Religionsphilofo- 

Ehie  mitjffnipr  Dogmatik  gefchaffen  hat,  ill  auch  die 
«•fting  diefer  Schrift  apznräthen,  denn  Hr.  5^.  hat  an 
viele9  Stellen  feht  richtig  gefehen,  dafs  die  anfcheineo- 
deEinftimmung  mancher  Aeufserungen  Kants  mit  d#g- 
matifcheu  BegrifFen  lange  nicht  fogrofsift,  alamanc^ 
Theologea  wähpten ,  nx$A  wenn  auch  feip  Eifer  d|l^ 
if  •  L.  Z.  1796.    Drittn  Band. 


über  nicht  immer  in  den  Grenzen  einer  rein  philofe- 

iihlfchen  Unterfuchung  bleibt,   uud  kein  Kind  einer 
ichrftohen  Wahrheitsliebe  ift,  fo  ift  er  dochfehr  con- 
fequent.  ^^ 

2)  Mit  weniger  philofophifchem  Scharffinn ,  und 
mehr  Verhärtung  gegen  Aufklärung  und  'freymüthige 
Unterfuchung  der  Religion  tritt  Hr.*  (7.  als  Gegner  Kants 
auf.  Wem  dies  Buch  gefallen  oder  nicht  gefallen  kann, 
das  wird  der  Lefer  aus  .dem  SehluflTe  beurtheilen,  mit 
deflen  Anführung  wir  uns,  da  fQr  diePhifofophie  fich 
gar  keine  Ausbeute  in  der  jganzen  Schrift,  findet,  be- 
gnügen wollen.  „Wir  leben  jetzt  in  Rückficbt  des  Sit- 
ten verdefünifTes  und  des  Verfalls  der  Tugend  in  einem 
ähnlichen  Kathdiictfmua  der  Philofophie,  als  ehedem 
;die  Chriften  in  Anfehung  der  Verdorbenheit  des  öffent- 
-  liehen  chriftlichen  LehrbegrifFs  unter  der  Allgewalt  des 
Pabftes  lebten—  (was  foll  dies  heifsen?)  Wir  Chriften 
(alfo  nur  die  Proteftanten  ?)  haben  in  unferer  Bibel  eiqe 
weit  Tollkemmenere  Religionslehre,  als  uns  alle  Ph^n 
iofophen  zufammen ,  die  jemals  gdebt  haben,  und  jetzt 
leben,  und  noch  leben  werden  (wie  kommt  Hr.  U.  un- 
ter die  Propf^eten?)  geben  köntlen;  und  es  ift  folglich 
mehr  Behuf  für  Irrefigion,  als  fflrwahrepraktifche  Re- 
ligion ,  ja  f s  ift  eine  Umkehrung  der  gsoren  Sache» 
(welcher?)  wenn  noch  philefophifche  Religionslebren 
zum  Vorfcheid  kommen ,  die  auf  Beftceitung  der  geofr 
fenbartte  Reli^onslehre  abzielen ;  ^eil  die  chriftliche 
Lehre  vollkommen »  die  philofophifcbe  Religionslehre 
tober. unvollkommen  ift  und  bleibt.** 

Ein  ganz  anderer  Geift  herrfchet  in  der  driften  Schrift. 
'Sie  ift  dasProduct  eines  hellen  uMd  freymüchigen  Den- 
kers. Kants  Religionslehre  wird  hier  ohue  Verkepnuo^ 
Ihres 'Verdien ftes  einer  fcharfen  Kritik  unterworfen, 
und  wenn  auch  einige  gegen  diefeibe  gemachten  Ein* 
Wendungen  gehoben  werden  können,  fo  verdienen 
doch  die  die  unparteyifche  Prüfung  vorurtheilfreyer 
Wahrheitsforfcber. ,  Der  gröfsteTheil  diefer  Eriune- 
rungen  findet  fich  fcbon  in  der  Anzeige  der  philofo- 
phifchen  Religionslehre  in  der  allgemeinen  deutfchea 
•Bibliothek  ,  es  find*aber  einigte  Zuftirze  und  eine  gan? 
%e  neue  Abhandlung,  über  das  Verhältnifj  der  Mor^t- 
theologi^  zur  reinen  moralifchen  Gefinnung,  hinzuge- 
kommen. Die  wichtigften  Einwürfe  in  diefer  erfteti 
Abhandlung  find  gegen  die  Idee  vom  höchften  Gute 
gerichtet.  Zuerft  fucht  der  Vf.  zu  zeigen ,  dafs  die 
fdee  rom  höchften  Gut  keine  moralifche  Triebfeder  ab- 
geben  "könne,  weil  fie  .fich  als  Triebfeder  immer  auf 
das  Princip  der  Selbftiiebe  zurückfahren  laße.  Die 
ßrfinde  womit  deir  Vf.  diefes  zeigt ,  dürften  fich  fehf 
fchwer  friderlegen  laffen.  Dann  zeigt  er  aber  auch 
iHnig«  Schwierigkefitea  der  idee^a  fich.  Sie  ift  aua 
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unvereinbaren  Elementen  zufamineiTg;efetzr ,    und  es.^ 
laßt  fleh  fchwer  b^rtifea»  dafs  das  moralifchQ.  Gefetz 
zugleich  fucb  ein  Princip  avrioH  für  die  £rkcnt|tnifs 
efnes  Gegenflandes  in  der  Erfahrung  abgeben  könne, 
uiid  wie  die  Annahm«  diefer  Möglichkeit  nicht  eine 
Verinengung  der  pral^tifchen  Vernunft  mir.  der  theote- 
tifchen,    welche  letztere  allein  -für  die  Erkenntnifs  ge- 
letzgebend ift,  ausn:ache.     Die  Uebereinfiimmung  der 
Gl^ückfeligkeit  mit  dem  in  endJicHen  Wefen  jedesmal 
jiK)phandenen  Grade  der  Xugend  Jäfst  £ch  aber  auch 
analy^ifch  aus  dem  Begriffe  der  Tugend  beweifen«   In 
(p  fern  die  prakttfche  Vernunft  Unterwerfung  des  Wü- 
tens  unter  ein  Gefetz  fodert,  mufs  fie  zwar  immer  ein 
•Gefühl  der  Unluft  hervoTbrtDg«a{   allein  in  fo  fern6 
,fich  uofer^  Vernunft  diefes  Gefetz  felbft  giebt,  und  fei- 
biges  unfere  Erhabenheit  über  den  Mechanismus  der 
ganzen  Natur  bezeug.t»  (omuis  es  auch  ein  Gefühl  derx 
Lufi  hervorbringen,  und  dies  uln  fo  mehr,  da  jede  Er- 
leichung.  eines  Zweckes  mit  Luft  verbunden  ifi.    DieCe 
Luft  befteht  in  der  Zufriedenheit  mit  uns  felbftundmit 
unferer  perfönlichen  VerfafTung »  Welche  wir  uns  durch 
dea  Gebrauch  der  Frey belt  erworben  habe^Ä.    (Gegen 
diefe  Behauptut>g  läfst  üch  einwenden :   dafs  das   mo- 
ialiA:he  jGefetz  sh  gebietend  noch  nicht  Luft  fondern 
nur  Achtung  erzeugt,  die  Erreichung  eines  Zwecks, 
der  doch  immer  materiell  feyn  mufs,  aber  nicht  di^rch 
^das  moralifche  Gjefetz  in  unlere  Gewalt  gegeben  ift, 
das',  was  von  uns  abhangt,  befteht  nur  darina,  daA 
iwir  uns  nichts  vorzuwerfen  hab^xl ,   aber  der  Erfolg, 
der  erft.  die  Luft  gewähren  kann ,  häugt  nicht  von  uns 
ab,  U:ad  es  kann  unCiere  moralifche  Geünnung  gehindert 
feyn,  in  tugendhaften  Handlungen  zu  erfcheiuen.  Wir 
köniien  uns  dana  wohl  tröfteo,  wenn  wir  mit  gutem 
Willen  zu  handeln  fuchten,  aber  nicht  freuen.)    Einer 
aäherA  Betrachtung  ift  auch  die  Coafeqnenz  wertb,  di« 
der  Vf., aus  der  Idee  vom  höchften-  Qut^^wiefi^  in  der 
jaoraltheologie  vorkommt^  ziehe.     »Befteht  moralifche 
achwärmeref  darinn,   dafs  maA  fich  einbildet^  man 
köntfe  in  der  Ausübung  des  FAichtgebots  es  fo^weir 
bringen»,  dafs  blofs  die  Liebe  zu  die&m  G^bot  die  zi> 
reichende  Beobachtung  deilelben  ausmache^  und  Ach- 
tung gegen  dies  Gebot » .  wdche  uns  demäthigt  j.  gar 
nicht  mehr  nötbigfey:  io  mufs  derjenige,,  welcher 
das ,   was  ^i«  Pflicht  heftehlt  ^  nm  des  höchften  in  der 
.Welt  möglieben  Guts  willen  vollbringt,,  und  dieferhalr 
ben  an  das  Dafeyn  <ines  Gottes  gkubt,  weil  di^fea 
böcbfte  in  der  V^ek  mögliche  Gut  ein  Object  dei;  Liebe 
nnd  {Zuneigung  ausmacht«  nothwendiger  Weife  auf  die 
Einbildung  kommen«  er  übe  fei^e  Pflichten  blofii  aus 
Liebe  zudemfelbenaus,^  und  das  moralifche  Geüstz  fe; 
jSir  ihn  nickt  mehr  ein  6egenfian4  der.  Demüthigung 
|ind  der  Furcht«^    Der  Vf.  giebt  am  SchUfs  die  Aus^ 
jScht  zu  einei;  AnihrojunheolQgie ,.  die  aber  im  Gri;md 
doch  mir  eine  Möra)theologie  feyn  lan^,  weU  fte  ßcfai 
gleichfalls  auf  die  Anlage  (^tMenfehenzurSitdichkeit 
grfinde^.    In  der  zwevten  Abhandlung»   über  die^Allr 

femelnheit  d«s  fittlichen  Verderbens  in  der  menfcb-« 
eben  Natutt^  fiicbt  dcrViL  ^ieKantifchenBeweiiedle^ 
fes  Verdef bena  zu  entkräften  t  weil  fie  fich  aUf  nur  auf 
Erfabrun^  ftüuen »  .und  zu  zeigen,  da£i  ile  nur  un^ 
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einer  phtlofpphifieiien  Deotung  des  Dogma  d«rErb(iMi 
de  wollen»  %efucht  zu  feyn  fi^einen.      Die  dritte  Ab- 
handlung über 'die  Pflicht/  einen  ethifcben  Staat  Go^ 
leB  unter  den  Menfchen  zuerrichtent    ift  gegen  des 
Kantifchen  Begriff  einer  Kirche  gerichtet.     Am  ftärk 
ften  erklärt  fich  der/  Vf.  in  der  vierten  Abhaadka^, 
Ober  die  moralifche  Au:ikgifng  der  heiligen  Schrift  uiul 
des  Kirchenglaubens  gegen  luint.     Unter  aadernCrüo- 
den  des  Vfs.  fcbeint  Rec.  einer  der  wichtigften;   di6 
durch  diefe  Auslegung  leicht,  an  fich  unvernünftige 
Sachen  in  ein  heiliges  Aftfehen  geferzt  werden  kdooct 
Es-  fcheint  auch  wirklich  in  didfer  ErklaruAgsnrt  etw« 
^zu  liegen ,    das  nicht   völlig  der  durchgängigen  Auf- 
richtigkeit, die  das  Moralgeletz  uns  zur  P&icht  nack, 
entfprichr.    Allein  wenn  mau  unbedingte  An6i€bti|- 
keit  zur  Pflicht,  i^cht,  fe  mui&man  nothwrendig(wie 
bey  all<a  moralifchen  Gefetzeo)  hinzudeuten,  ^sk 
nur  gegen  moralifck  ausgebildete  Wefen  Pflicht  /ers 
kffnn.    G^gen  Kinder  und  Verruckte,  die  uns  zurAof- 
(icht  anvertraut  find,  l)aben  wir  die  Pflicht,  jenen  äre 
UnwifTenheit  unddiefen  ihren  Uaverfiadd  fovklm»^ 
lieh  unfcbädiich  zu  machen.     Sölke  fleh  aberiüctt/#> 
der  denkende  Mann  im  Verhältnifs  gegen  den  BUnd- 
glaubenden  als  ein  Vorfieher  deflelben  denken  d^eik 
deflen  Pflicht  es  ift,  jenen  vor  dein  Schaden  des  blin 
den  Glaubens  fo  lange  zu  bewahren ,  }bis  er  denken 
lernt?   Die  moralifche  Auslegung  muÄ(e  dabenrnTge- 
braucht  werden,  der  Wahrheiralsciaen  Gegenftan^  des 
Glaubens  Eingang  zu  verfchafFen  und  win  fie  aus 
Gründen  zu  erweifen.    Die  gelehrte  Aasfogung, kann 
dann  zeigen,   dafs  ein  gewiSerSatz  gar  nicht  tn  der 
Urkunde  ^gegründet  war ,  fo  wird  der  V^ahr beit  nichn 
vergeben,   und   das  Anfehen  der  Utknnde  dennoch 
durcji  kein  Blendwerk  befeftigt» 

.   GöTTUVG^iü,.  I».  Vandenhöck  u.  Kliprecbrt:  LehM 
dir  GefchUhU  der  Phttofopkie  und  einer  krfti^hcA 
Literatur  derfelben.  Erfiar  TJieil  bis  atft/PkilQ.^aa 
^ehann  GoHL  BnliU  tS.  ord.  Prof.  d.  PhitoL  w 
(jöttingen*  1796.  472  S.  J.  öo  gr.) 
Ungeachtet,  die  Bearbeitung^  der  Ms^ieiien  fiir  dii 
(xelchichte  der  Philofophie  noch  bey  weitem  nicht  h 
weit  gediehen  ift^   dafs  man  ejui   weitläuftiges  oder 
compendiariichea  Werk  darüber  khonerirarcenköaBte, 
welches  den  hphern  Foderungen»  die  jetzt  an  einca 
Gefcbkhikhreiber  diefer  VV^üIenfchaft  mit  Secht  g^ 
macht  werden  können,  auf  irgend  eine  Tolikommeae 
Atp  .äenüge  th'un  könnte^  fo  bleibt  es  doch  immer  eia 
nützliches  Unternehmen,  wenn  der  bisher  v^rarbeiifett 
Stoff  von  eioeni  M^nne,  der  die  dazu  erffiderlicbeo 
Kenntnifle  und  Talente  bat,  in  ein  Ganzes  vereinigt 
wird»  zumal  wenn  er  danrit  eigenes  Queltenftudiuai 
verbindet  t  und  eine  dem  gegenwärtigen  Cnkurzufltfl- 
de  der  Philofophie  aogemefletie  Idee  il^er  Uefchicbtc 
fith  zu  eigen  gemacht  hat.    Diefes  ift  zumTbeil  wbk 
lieh  in  dm  vor  uns  llegeiulen  jLehrbncbe  gefcheheA« 
wekh^  nngeacStet  einiger  Mangel,  dodtdi»  voüfiäa* 
d^gfte  und  hefte  ift,  das  wir  bis  jetzt  in  diefer  Art  be 
£tzen.     Der  Vf.  ift  willens  ».künlrig  ein  ausfährlicberei 
WerJ^  über  die  Gefchichte  der  Phibfopbie  ht^aßzmit- 

beo. 
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Fo^m.  Doch  iA  es  «twfls  ttiehr  als  ConipeiicUai^ ,  wie 
fclKUi  daraas  erhellet»  dofs  das  6aaze  aas  dreyMcbea 
Bälden»  wie  dergegenwfittige,  bcftebea  wird.  Mtt 
Recht  ift  die  Pbitofophie  ab  WUTeofchaft  dem  V£  det 
Hauptgefichtspuokr.  ^Das  ngeDwirttge  Lefaqrhirch» 
„beifst  es  i«  der  Vorrede,  ibÜ  deo  tJr fprutag  und  die 
>B»iniil!ge  $ntwickeluiig  d^  PWteftptile  ^Is  Wifle»« 
^yfcfaaft  io  mofiichft  gedrängter  Kürze  erzähle« ,  dea 
^Geift  der  berfibmleileti  tthern  und  aeuern  ^hilöfophl^ 
fthettfiyfteme,  ihre  Verfchledenheit»  ihren  gegeniei- 
„tigen  Efiiflufs  auf  eioander,  und  die  oächften  Vera»- 
;;Iaflui^e0  dazu ,  fo\<^eit  die  Nadtricfaten  bioreicheii, 
„odeir  die  Natutf  der  phUofpphjreaden'VepnaiBfc,  die 
„ZeftüttftlUide  •  die  belonderii  GdiftespbyftogiM^ 
i,ti^ieen#  die  Cbardctere,  die  Lebe^^fchichte  de^ 
^Phltefophe»  felbft ,  UfteiUcb  anzeigen.«  Nach 
dkfet  richtigen  Idee  ift  wirklich  der  größte  The« 
dieles  Lehtboches  bearbeitet,  das  Leben  und  die  Schick* 
fale  der  Philofophen  find  nur  Jsnrz  berührt ,  wehläufr 
tigter  aber  Jwird  ihrePhilofopfai«  dargedlellt,  Nicht  ^o^ 
frieden  die  eiozelaen  Behaoptangea  aufgeführt  au  hft* 
ben,  fücht  vielmehr  der  V£  auch  den  Gefichtspunkt 
der  PWlofoptfen,  die  Grundfötze  und  den  Zufermnen- 

hang  ihrer  Behauptungen  nach  den  tiäorifehön  Quel-  aufjgefabret  wiwl.  AI»  Pfobe  nur  den  erßen  Sau  des 
len  anzugeben.  In  diefer  philofopKifchen  DarftcJlung  '  Syftenis.  8.54^.  „Der  letzte  und  oberfte  Gattungsbe- 
der^Tfteme,  in  «wfeeterReicbbaUifek^ifV  i0kridA:hef      »giiff*  worauf  die  AnaJyfe,  jeder  einzelnen  $inp^ner- 


Syftems^  und  derlMkynnngen  dnij^r  .Wns^bienKoifffc^ 
phpßker,  die Zeitgenojfin derEkatiker warffi. S. 277— |3iSu 
5)  0ef€hichte  dtt  Sophiflen  8:337—340.  6)  Gefchichr 
te  der  ^S^kraHfchin  Phiiofaphie.  S.  361 — i9i*  7)  Gei* 
fcbichte  der  Philologie  der  MegwikiTt  Cynihmr,  Cyr»- 
maikir,  F^fikmnn  und  Stoiksr,  b.  39i'-^472.  .  So  wek 

feht  diefer  erfteTheiL  g)  Gefchschte  der  Pla^oni/c^» 
hitqfopkii*  -  9)  Gefchichte  des  J^rißot^tifcken  SyfitmL 
Z#)  Gefchichte  der  qfkadmijckin  Phihfophie.  ^  11)  Gif* 
fchlchte  des  Pyrrh&nismus,  Gegen  diieie  Abtheilun^ 
-und  dk  Folge  der  Epochen  durfte  iich  wohl  mancher« 
Icffininnern  l^flen.  '  Nicht  alleia  die  Eleatiker,  fön* 
dern  auch  Liucifp  ivld  Defhokrit  uüd  AnBxagwoi  machr 
leH  Epoche,  unddiePhHoibpb^iQie  diefer  Männei^i.  die 
fo  fahr  ton  einander  abweichen  9  hätten  nidbc  in  eine 
•Epoche  zufamveageftellt  'vc^erdenfoUen.  Die  ^.eitfolr 
geuud  der  Realzufamciienbang  der  philofopbifchea  Sy^ 
fteme  Hl  gar  zu  Tefar  hintaogefeti^t.  —  Die  Gefchichte 
des  Pythagoridfefaen  Syftems  hat  das  n^eiile  Eigenthümr 
liehe;  9^\^Kk^iktit  DarlieUung  hif^or^fch  zu  b^ründeö^ 
tföllt^.wohji  ftide  fshwere Aufgabe  f^p»  .  IndenTOfb^nr 
denen  Fragnienten  iÜ  zum  wenigften  diefes '  Syitem 
nkkt,-  noch  weniger  fo  ausgearbeitet entheWn»  als  hier 


•Bennttung  der  neuern  Arbeiten,,  und  eigenem  Studium 
defQüetted/hk  der  beygcfügt(in' kritifcheu  AufCtthrutig 
derielben  und  fibethaupt  der  higher  gehörigen  Lkera- 
für»  beliehen  die  vornebmllen'V^erdienüe  dei  Vf.^uad 
die  Vorzüge  dieies  Lehrbuchs  vor  andern  Cumpen- 
dien.  -  Nach  eifrigen  Vorerinnerungen  über  den  Begriff 
■"Zweck,  Bearbeitung  und  Lireratuf  der  Gefchichte  dejK 
^Philyfophir,  d^p  eC;Was  dürftig  ausgefalleh  und  y  haa^ 
.'dek'der  Vf,  in  diem  erften  Abfchnirt  von  demXJrrpr^ng 
de^Philoi^ophie 9  fehr  kurz,  unddann  in  einzelnen  At^ 
fchnttten,  von  der  Phüofephle  der  Aegj  ptier,  •  Hebräer, 
Phönicier,  Chaldäer,  Perfer»  Ilindoltauer,  Sinefen« 
Gelten  und  Scandinavier.  Diefe  Abfchnine»  welche 
keinen  kleinen  Theil  des  Buchs  einnehmen  (bisS*  134} 
enthalten  viel  gelehrte  Unterfuchpnfea  und  Refultate 
Aber  die  GeleMfa^keh  und  dr^  Religion  diefer  Völker; 
aHein  eine  andre  Frage  rfi  es,  ob  iie  hier  an  Ihrer  Stel- 
le ftehen.  Rec.  glaubt  zum  wenigften,  dafs  mehrere 
mit  ihm  diefe  Abfcbnltte  als  nicht  gana  zu  der  Idee^ 
welchfe  Hr. B.  aufgeftelh  hat,  paßeod  anfehen \v'ierdea> 
weil  bey  alleti  diefen  Völkern  keine  Spur  von  PhUof<^ 
phie  alsWiflenfchaftf  noch  irgend  ein  enges  Band  mit 
den  Philofophemen  der  Griechen  zu  entdecken  \%  und 
wünfcht,  derVf.  wäre  hierinn  lieber  l^iedemann  als,  wie 
es  fclieint»  ^  feiner  eigneift  vor  drey  Jahren  heraus» 
gegebenen  Gefchichte  des  phifofophifendeit  Verftan- 
des  -gefolgtr  ^  )a  Abfehn.  Ueber  die  Philofophie 
der  Griechen^  Es  werden^  folgende  11  Epochen 
angenoinmeo ;)  i>  mytitifelii  PhUoföpkeme  und  ^di« 
praktifcfae  ErfiArungidifciplia der  Gnomiker  r42 — \%6* 
Hier  mQifen  wir  die  obige  Erinnerung  wiederholen. 
ü)  Gefchichte  der  Meynungen  der^tm^hm  Kosmophi^' 
ßkn  S.  1S6 — 204.     a)  Gefchichte  des  Pißhagoreijchen 


i^fcheinung  und  der  Dinge  überhaupt  führt;  iddasBinj. 
,»Diefes  dringt  lieh  n^chi  nmr  als  d<iCS  erjße  KtoieUnunt 
„rder  Materie  nach)  ein^  Dibges  fo  wie  alles  Voihan^ 
^cleiien  auf ;  foiidern  auch  als  dasjenige 'Principe  was 
.„einem  Dinge  feinen  Beßandr  fein  befiimntcr  ^)äfet^i^ 
,,giebt»  w^sies  zu  einem  Dinge«  (der  Form  nach)  mächt. — r 
\iSoU  aber  aus  dirfan  Reakkmmten  e^-foimm  Dajetfnnacti 
t^eflimfntej  Ding  entßehent  faifiiiüßin  R^  zurEiiüieü  den 
'JForvi  nach  vtfrbumJm  iverdtnu  lolglich  ißdasEini^bm 
^.ß> Princip,  der  Form r  me  es  'fyincip,  dar  Materie  iß.** 
Zu  fülcben  abstrakten  Begriffen  ala  F'orm  und  Materie 
hatte  iich  Pythagoins  gewifs  noch  nicht  empor  gcarbet^ 
let.  Beffer  hätte  Hr.  B/gerhan»  wenn  er  itatt  dsePea 
für  Pythagoras  zu  gelehrten  Ralibnnements  deffen  Ge- 
fichtspunkte  weiter  nachgegangen  9  und  den  Sinn  der 
Zahlen  in  dieiem  Syftein  vor  Darlegung  des  Syflemf 
nicht  nach-  demfelben  entwickelt,  utid  udi  dabey  mehr 
an  die  hiflorifchenDaraf  gebalten  hätte.  Sextns  adver-/ 
fus  Phyficos II.  0.25g  und  einige ExcerptedesStobaeus 
•enthalten  dazu  noch,  manchen  unbenutzten  Stoff»  in 
wekfrefti  Auhchlüile  Ober  den  Gerd  der  Zafaleolehre  Iie- 
'gen.  Aufser  mahcherf Unrichtigkeiten,  z.  B.  dafs  die 
^eradei^  Zahlen  yoTIkommener  find  als  die  ungeraden 
'S.  244  vermiiTen  wir  hier  auch  die  Sorgfalt  in  darNach^ 
weifung  der  Quellen ,  woraus  die  Behauptungen  ge; 
nommen  find ,  i<rekhe  bey  keinem  Ti^il  der  Ga^ 
fcbicbte  fo  nothwendig  gewefen  wäre.  —  Da«  Sy» 
ftem  des  Parmenides  ift  ebenfalls  nicht  ganz  trdu 
dargefteHt;  £a  ift  nicht  wahrfcheruKch ,  dids  ditl^ 
Üenker  vom  dem  Satze  r  die  Sinne-  trögen»  &u^ 
ging,'  wefcher  eher  Refnhat  Ms  Primiüe  ift»  tii^ 
er  .  behauptete  »icbt,  dafs  das  Eine  einf  unend« 
liehe  Subftanz'£ey»  wie  hier  ftehet,  fonder a.  gerade 
L  Ml  a  das 
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^i%  QegeiitbeK.  tTad  wöinUwUlfirBJrewtiCe»)  d^^b 
(S.  299)  Meliffas  die  Gültigkeit  der  ErfahruagserkaouV 
tuÄ  fcftlechthin  verworfen»  Parmenides  al^er  in  eiaeif 
r^wifleo  Sinn  aogenommen  k^he  ?  Der  eine  behaup* 
me  ja  wie  der  ackere  die  Täufchang  der  Sinne.  Ari- 
Aotdes  deCoelO  III»  i.  «^  Am  meifteo  iß  aber  dieDar^ 
ilellung  dfr  Philofopheme  des  Zena  miMungen ,  der 
liier  ah  Skeptiker  aufgeführt  wird.  Sein  Skepticis- 
viut  habe  fich  fowohi  auf  die  Weltfubfians  als  auf  die 
Bewegung  bea^gen ;  in  Rückficht  der  er^en  habe  er 
behauptet ,  dafs  weder  etwas  fey  noch  mdU  ßtj ,  lueder 
die  Exifienz  noch  die  Niehtexiftens^  der  Dinge  (ich  er* 
weifen  lafle.  Hier  ffthrt  Hr.  Buhle eineStdleausArifto- 
feles  de  Meliflb  Xenophane  Gorgia  c.  ;.  an ,  uiid  wun- 
=dert  fich »  dafs  fie  allen  GefchicbtsIbrArhern  felbft  Ho, 
^ttdlia  entgangen  fey*  Diefes  wire  freylich  fonder- 
bar,  aber  änderbarer  als  diefes  ift,  dafs  diefes  ganze 
Aaifonnement,  wie  es  hier  als  Zenonifcb  angeführt 
Wird,  in  der  genannten  Schrift»  wie  der  Zuftiniinen- 
lung  ausweifet,  dem  Sophiften  Gorgias  beygeleget 
wird«  Die  übrigen  angeführten  BfweisfteUen  fcheinen 
l^eyKch  fBr  diefe  Behauptung  zu  fprecheir,  wenn  fie 


nur  nicht  4Mif  etoeh  'Miftwiiand^  bereuten  ;  wichen 
«ine   Stelle  in  Piatos  Parmenidea  S.  75.  Zw.  A.  auf- 
deckt.   Und  man  kann  um  fo  weniger  dtefer  Stelle  ihre 
iiiftorifthe  Gaiti^ei(  ftreitig  machen ,  da  aoch  Arifio- 
teies^  wie  Plato»  den  Zeno  und  Parmenidea  als  ein- 
flimmig  in  dem  Syfteme  verbindet»  Eleoch.   Sophifii 
cor.  c.  33*  £ndlidi  wenn  auch  dIefe  Zeugi^ifle  gekea 
folltent  fo  hätte  21eno  behauptet»  duü  nuch  nicht  ein- 
mal das  Eine  alfo  gar  nichts  wirklich  fjpy»  und  er  wire 
darin  fo  wenig  ein  Skeptiker»  als  wenn  er  dieRealitv 
der  Bewegung  leugnet»  wo  er  fo  dogmatifich  v^rüku 
als  irgend  ein  anderer.    Dßt  vierte  Grund  gegen  di« 
Wirklichkeit  der  Bewegung»  ift  ganz  ausg^afles.  Vet- 
«nlafluttg  zu  folebeii  Bierichtigungen »-  aodh  Znfttzca 
€adet  fidh  noch  hie  und  da.     Diefe  Erintienuigen  kA- 
len  übrigens  den  Werth.  diefes   Bttofaes*  keinesw^ei 
herabfetzen»  fondern  nnr  be weifen,  <la&  wir  es.Yiir 
Aufmerkfamkett  gelefen  Jiaben »  und  den  VC  anfiaoo* 
tern »  noch  mehr  Sorgfalt  und  Genauigkeit  auf  dieFor^ 
fietzung  und  Vollendung  diefes  Werles  zu  wenden»  wcf* 
dies  dann  ein  fehr  zweckmfifiiigea  nod   brancUivw 
Handbuch  werden  ^ird» 


"»* 


•^^^ 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Oekohomx«.  Berlin,  b.  Himburg :  E.  P-  H.  Bötheke,  Be^^ 
irdge  zur  Lehre ,  wie  man  fnit  mogHehfier  Sthtmung  det  Holzes 
'diu  Landaeba'nde  wklfeil,  dauerhaft  und  femerfither  bauen  kann. 
Mit  2  Köpft.  1796.  IZS.  f.  (I6gf.)  Diefe  paar  Bojen  ßnd, 
nadi  der^nzaiit  des  Vf^  dazu  beftimmt,  dasjeniatf,  rorzugltch 
unter  der  gcnngea  KlaiTe  der  Laodleuta»  bekannter  zn 
macbtn  was  tr  fchon  in  einer  andern  Schrift,  yer/ueh zur Fei^ 
hreitung  det  Lehmpaizen  Bauet  unter  den  Landleuuu ,  dtr^eleat 
hat.  Um  fich  möglichik  geaitinnützif  su  madien,  beforeta  ejr 
aas  Benannter  Schrift  einen  Aufzug  auf  feine  Koften»  unaf  ver* 
theiUe  daron  250  Exemplare'umfooft  unter  die  deutfchenBauerh 
im  Nexdiftrickt ;  aber- die  bald  darauf  erfokten  Icriegerifchta 
Unruhen,  xerftörten  den  gehoften  guten  Erfolg.  Er  felbft  ge* 
irieth  in  polnifche  GefangenCehaft  und  nutzte  die  ihm  erthellt« 
Erlaubailf  bey  feiner  Familie  bleiben  zn  dürfen,  dazu,  den 
vorliegenden  Auffau  auszuarbeiten.  —  Der  AufCatz  enthalt  drey 
Abfdinitte.  Im  ^rßen  wird  das  ganze  Verfahren  bey  der  Berei- 
tung der  Lehmziegel  fielbft,  imgleidien  die  rortheilhaftefte  Art 
des  Vermaurcnsv  wie  aaeh  des  Putzens  der  Wände  und  Mauern 
aeutHdi  erzählt.  Die  Me^oda  des  Herrn  wan  GoWfafs ,  der 
bey  den  äulTem  Wänden  ia  Entfernung en  Toa  etwa  16  Fufs; 
die  Pfeilet:  rund  um  \  iFufs  (tark  mit  Zie^lfteinen  verblenden 
läftt  wird  fehr  beicheiden  geprüft  und  als  überflüffig  vcrwor- 
1^.  ^en  fa  wird  audi  die  Gröfse  der  Lehmpatzen «  deren 
Länge  H.  v.  G.  auf  ig  Zoü  beftimmie,  riditiflerauf  11  Zoll  ein« 
eefchränkt.  Der  2  Abfchnitt  handelt  von  geitreckun  Windel» 
Ssden  4ind  von  Lehmfchiodcl-  Dächern.  Erftere  find  auf  dem 
platten  Lande  bekannt  genug ,  letztere  hingegen  in  vielen  Gegen- 
den  nach  gar  nicht.  I)ie  hier  von  dem  Vf.  i>efchnebcnen  ujw 
terfcheiden  fich  übrigens  fehr  von  den  fonft  wohl  gewöhnli- 
chen Lehmf chindeldächem ,  uAd  aucU  ft>n  Atn  GU|y fchen.  Nach 
der  hier  gezeigten  Methode  foUen  nämlich  die  Lehmfchindel 
auf  beiden  Seiten  mit  Lehm  beßrichen,  unmittelbar  auf  die  Lat- 
ten befefbiget ,  und  über  diefe  Schindel  foll  ein  Strohdach,  wie» 
wohl  nur  halb  To  dick  als  gewöhnlidi ,  auf  die  bekannte  Att  über 
gedeckt  werden.  Dafs  dies  Dach  in  Miafiöht  der  Stärke  und 
Dauer  vor  dem  Gil^fdiea ,  das:  Uos  aua  Lehmfchindeln ,  dip 
nns  atil  dar  Littwfr^  nit  Lfhm  btSridMn  werden«  Torzüfg 


* 

haben  müfle.  Uk  fichrbar,  aber  fraylldi  ivardea  He  Eoäeuettch 
aiwas  höher  hinan  laufen.  J)n  indeftn  diefe  Saften  «VermeV 
run^  nur  gröfsteotheils  von  der  gröfiera  Stetaenge  eaiftda, 
&  wird,  in  der  Vorausfetzung»  daü  der  Landmann  to)(hcs 
fdbft  hat,  und  zu  federn  gewöhnlichen  Strohoache noch uagleicli 
mehr  erfoderiich  fe/n  wurde,  darauf  nicht  Rückficht  genon^ 
men  werden  können.  Der  Vf.  führt  Erfahrungen  von  donff»» 
fsen  Nutzen  diefer  Dächer  bejr  wirlüich  entftandeaen  Fsnm* 
brünften  an,  die  alle  mögliche Aufmerkfaaikeitverdian*.  Dtt 
Uritte  Abfcluiitt  zeigt  •  durch  beftimmte  Berechnung  ciBeiD»«- 
ranten  Haufes  von  vier  Familien,  den  ÜnterfchiM  ior  lant 
des  vierfachen  Baues;  nämlich !  mafßv  von iSageln,  fOoM» 
patzen,  von  Wänden  mit  gemauerten  und  gekMmia  Fidh 
werk.  —  Rec,  fühlt  fich  gedrungen ,  be^  dieler  G^kfiahdldm 
Bemerkung  zu  machen,  die  vielleicht  hier  nicht. ganz  mfalend 
ift.  Er  fdbft  lebt  in  einer  Gegend,  wo  nicht  nnr  aufdcmpltt« 
tan  Lande ,  fondern  auch  in  den  Vorftädten  gröffertr  und  kld* 
QBr  Städte  die  gewöhnlichen  Stroh  «  und  Rohrdädier  opdi  faft 
allgemein  find.  Eine  fürditerlich»Feuec^unft,  dirbciMm 
durch  das  Flugfeuer  verbreitet  ward  und  einen' feiirangtCdMBea 
Jlitterfitz  des  Landes  gänzlich  in  die  Afche  legte,  madite  odt- 
aere  wohlhabende  Gutsbefitzer  auf  die  AbfdiafTun^  ihrer  Strolk 
däcber  aufiherkfam.  Mau  verfiel  auf  die  Faaii'clie  Steinpapp« 
nnd  forderte  darüber  die  Meynnng  des  Rec  Ueberzeugt,  w 
fchon  allein  die  Kollbarkeit  diefes  Maurials,-  wenigften^  00^ 
vor  der  Hand,  die  allgemeine  Anwendbarkeit  def^ejben hiadcco 
Würde,  fehl ug  er  die  Gyllifchen  und  Böthddfchen  Sdundelfi^ 
rher  vor.  Allein  noch  ift  ihm  nicht  bekannt ,  dafs  auch  pur  eis 
einziger  Verfuch  be)r  dem  kleinften  und  nnbedeuten^ftin  Oe- 
bände  damit  angefkelk  wäre,  de  man  fich  doch  noch  inuaer  i^ 
mit  beCchäftigt ,  die  Steinptppe  aathzumachen.  Die*  ift  wiilt- 
lieh  zu  bedauern,  und  Rec.  kann  es  ßch  kaum  erklären,  wie 
es  kommtj»  dafs  talentvolle  Männer^  Männer  von  JLenntotfea 
und  voll  rühmlicher  Strebfamkeit  fürs  allgemeine  Befte,  niCi- 
Heben,  und  mit  beträchtlichen  Soften  verknüpften  Verfuchen.  ^ 
dach  nie  dlgemetn  anwendbar  werden  könned».  vor  etoMMri 
.wahlfeilcni  und  ungleicfa  baqatasm  donTocsaggebgii;« 
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EnDBESCHKElBÜHG. 

■    ■  a 

'Riga,  b.  Hartkßoch:  Matßriatien  zur  Kennlnifi  des 
rttßJchenReichs,  herausgegeben  yon  Heinrich  StorcH. 
Erifer  B^nd.  1796.  J228.  8. 

Der  Vf. ,  der  fich  bereits  durch*  Cefa  Gcinählde  von 
Petersburg,  die  ftatiftifcben  Tabellen  des  ruffifchen 
Reichs  und  durch  die  ma^nichfaUigen  Keoamifle,  die 
in  beiden  Werken  allgemeiner  verbreit«  find,  vor- 
theilhaft  ausgezeichnet  hat,  fangt  unter  dem  angeführ- 
ten Titel  ein  drittes  Werk  über  den  g^eiiwfirtfgcnZu. 
--  ftand  des  ruffifchen  Kaiferthums  an,  dgs  ihm  gewifs 
den  Beyfall  aller  Freunde  der  ruffifchen  Gefchichte  im 
Auslande  verfchaffen  vrird.  Wie  wir  bereica  ausBufle's 
Journal  von  Rufslaod  wiflen,  erfchefnen  ddrt  über  die 
alte  und  neue  rulllfche  Gefchichte  und  Staatsverfaffung 
eine  Menge  gründlicher  Werke,  die  wegen  dcrüpbe- 
kanntfchafc  der  ruiHfcben  Sprache,  yon  Ausländern 
ttic^ht  benutzt  werden  können.  Aus  diefen  will  Hr.  5. 
hier  Auszüge  liefern  und  kleinere  Auffötre  über  eben 
diefe  Gegenflände  ganz  mittheilen,  fo  dafs  es  ihm 
atcht  leicht  an  Materie  fehlen,  kann ,  feine  Lefjpr  über 
den  alten  und  gegenwärtigen  £gftand  diefes  Reieha  in 
maacfaei}ey  Rüclüicht  zu  belehren,  tn  diefem  erften 
.  TheU  find  jSeben  AufTätze  verfchiedeüe»  Inhalts  gefam- 
melt/ und  in  der  Vorrede  giebt  Hr.  ij:  hinlängliche 
Nachrichten  von  ihren  VerfalTern ,  und  den  fuffifcheä 
Werken,  aus  denen  fie  ganz  odier  auszugs weife  en(; 
lehnt  find. 

^  i)  HiftorifcheUnterfuchung  über  die  Lage  des  al- 
ten TtiffiGchen.Fürftenthums  TwttfarAJbifi.  .  Diefen  NaV 
men  haben  wahrfcheinlich  die  wenigften  unferer  Lefejr 
je  gehört  «^her  er  begriff  im  zehnten  und  etlften  Jahr- 
hundert einen  Theil  der  ruffifchen  Eroberungen  am' 
fchwarzen  Meeje.  lieber  die  Lage  diefes  Fürftenthurosp 
^das  wahrfcheinlich  zu  Anfange  des  zwölften  Jährhun* 
derjts  aufhörte,  waren  die  ruffifchen  Gefchichtsforfcher 
bisher  (ehr  zweifelhaft,  und  fi^ verlegten  es  bald  naclk 
Litihauen ,  bald  nach  Aftracan.  Es  lag  aber  auf  der 
In£e)  Taman ,  hatte  feinen  Namen  von  der  Feßiing  Ta^ 
matarcha ,  welche  bey  griechifchen  Schriftftellern  vor* 
JsxHßmU  und  auf  den  Ruinen  der  idten  Stadt  Phanagoria 
erbauet  ward.  Unter  andern  Beweifen  für  diefe^Lagii 
jenes  Jf  ürftenthums  führt  der  Vf.  ein  altes  ruffifches 
Denkmal  von  weifsem  Marmor  an»  das  1703  zufällig 
auf  der  Infel  Taman  gefunden  wardi  .4ind  .durch,  eine 
;  Infchrifk  die  Ausmeflnag  des  Meeres  erhielt,  welche 
-der  ruffifche  Furft  Gljeb  io6g  aiif  dem  Eife  von  Tma* 
tarakjBn  bisKertfch  anftellen  liefs."  Oieis  Monument  halt 
auf BefeM  der Kaiferin  einen  ^n&ändigtratliuhdiom^ 
A.  L.  Z.  1796.    Drütn  Bm^. 


Inen ,  um  Solches  vor  weitern  BefcÜädigunged  zn  ver^ 
wahren.^  Der  ganze  Aoflätz  enthält  uberdem  tfefflicÜ» 
Aufklärungen  der  alten  ruffifchen  Erdbefehreibung.  ^ 
2)  Topographifche  Befchreibüng  der  kaiferl.  Rcl^ 
Kdenzftadt  Moskair  ui^d  des'  moskowifcfaeu  <zouvera^<- 
ments.  Für  die  Stadt  Moskau  werden  hiernach  ange- 
bellten Unterfuchungen  im  Sommer  300,000  Seeled, 
und  im  Winter  hunderttaufend  Einwohner  mehr  ange- 
geben. Rec. ,  der  (ine  genaue  Zählung  von  1790  vo^ 
fich  liegen  hat,  raufs  diefe  Berechnung  für  zu  hodi 
"halten ,  weil  nach  diefer  Zählung  im  Sommer  d^es  anh 
'geführten  Jahrs  nur  ISS>799  Seelen  gefunden  wurden, 
tiQgeachtet  auch  Herrmann  mit^  unftrci  Vf.  Übereid- 
ilimmt.  Sonft  ift  die  Befchreibüng  der  Stidft  fehr  ge-~ 
nau;  nur  die  Fabriken  find  zu  kurz  und  regifiermäfsLt|^ 
Verzeichnet.  Das  ganze  Gouvernement  felbft  ift  nacfk 
feiner  dermaUgen  BefchafFenheit  ausf9hrlich  dargeftdlt; 
nur  yermiflen  wir  am  Ende  diefer  t>olitifcheB  Schiide* 
rung  die  allgemeinen  Refultate,  die  aiis  den  *ipeciellea 
Angaben  der  einzelnen  Kfeife  zu  'ordnen  mit  vielen 
ISchwierigkeiten  verbunden  ift. '  Für  deutfche  Lefeir 
würde  der  Herausg.  auch  manche  Wiederholung  bef- 
Ter  verifaieden  hab^.  .    . 

'  21)  Reife  am  Ladöga  Ufjd  Onega  Seeaus  ttein  Rert^* 
fifchen  des  Hn.  OferezköWsk!;  Die  Provinz  Olonex 
vrird  hie^  ^ausführlicher  als  bisher  verflicht  ward  h^ 
fchrieben.  Von  der  Kc'ei^adr  Kern  am  weifseh  Mea^r 
•  Wird  der  Handel  nach '  dem  bothnifcben  Mf  erbufeil 
poch  jetzt  auf  cänadifche  Art  getrieben ;  indem  man 
die  beladenen  Fah^zeuge  über  die  lapländifchen  Morä- 
)le  I  bis  3  Werfte  ziehen  mufs.  Die  Gefchichte  des 
jetzt  verlaflenen  Woizier  Goldbef gwerks ,  dhs  zwar  in 
den  s6Ja^^^"  ^^^  ^78 3  110,000  Rubel  Ausbeute  gab, 
aber  144,000  Rubel  koftete,  giebt  zu  -mancherley  Be- 
trachtungen Anlafs:  .In  dem  benachbarten  altgläubigen 
Klofter  Lekfa  mächen  Tich  idie  Weiber  e^  zur  Pflic  Et; 
für  jedes  Almofen  Verbeugungen  bis  auf  die  Erde  und: 
zwar  hundert'fur  einen  halben  Köpek 'zu  machen. 

4)  Allgemeine  Befchreibüng  der  Statthalter fchaft 
^ologda.  ,Die  Hauptiladt  .liegt  6^9  Werfte  von.Pe-  - 
jtersburg  unter  59^  13 V*  nördl.  Breite.  Ihre  Bcvöfee-. 
irung,  fo  wie  die  der  einzefnen  Kreife,  wird  nicht  angeg^ 
ben.  Sonft  enthält  diefer  AufTatz  ungefähr  gleiche  Nach- 
richten über  diefe 'Provinz,  als  wir  bereits  aus  andern 
deut(ch  vorkandenen  rüffifciten  Specialtopographieen 
kennen.' ^ 

5)  Ijlevers  Befchreibüng  d^  otfbhako wtft:hen  Step- 

te,  oder  a^s  Laadc^ß  jzwi^chei^'deni  Bug  undDniefter. 
ie  umfafst  zwar  vorzüglich  deflen  phyfikaltfche  Be- 
iScb^ffenhelti' ift  abir  dennoch  als  Schildehing  ^ines 
ntibekannten  LaiiaSrichs  wichtig. '  '' 

M  m  m  m  6)  An« 
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'6)  Anmerkungen  zu  Leclercs  6efelii«ble  -¥«»Ro£i» 
)^nd,  ein  Auszug  »u^  deii^bek8an;en  We;ke,  des  Ma- 
jor Bolcia.  Sie  becreffeo  gröbtentbeils  die  alten  Vol- 
kerftömnie »  welche  vor  Zeiten  in  Rufsla^d  wohnfen» 
die  alte  ruififche  Mythologie«  GeCecze»  deo  Bantriv 

'.  fiand  und  einige  andere  nnrlchtüge  Angaben ,  die  man 
nefterweifejn  LeClercs  dicken  Qucrtanten  finden  kwn. 
Aber  auch  Hr.  Boltiu  zeigt  in  f^^iner  Prüfung  wenig 
Ordnung  und^  kritifchen  Unterfuchungsgeift.  Seine  8e- 
weife  find  unter  einaader  geworfen*  und  beruhen  oft  auf 
.verwerflichen  Zeugen«  Uypothefen  alter  und  neuer  Ge- 
fchichtfchreiber,  und  find  mit  geringer  Darfteilung  vor- 
getragen ;  fo  dafs  ohne  abermalige  Durchficht  feiner 
Gewährsmänner  ein  .  uubrfaneener  Lefer  Bedenken 
trägt»  Hn.fi.  in  alleu  beyzulQlcnten.  W^s  er  hier  hin^ 
gegea  über  die  alten  ruUlfchea  Gefetze  und  den  ehe- 
inaligen  Zuftand  der  Bauern  gefammelt  hat,  enihält 
der  >eeaigen  Ausführlichkeit  ungeachtet,  wahre  Auf- 
Uarungen  der  rulfifchen  Gefchichte.  So  zeigt  er  un- 
ter andern»  dafs  vor  Iwan  Bafilowitfch  II  fchon  Ge- 

,  ietze  unter  dem  Namen  Sudebnick  vorbanden  waren^ 
und  dafs  jen^Za^r  nur,  diefe  Qefetze  .verbefiert  habe. 
I)ie.  Bauejru  waren  unter,  eben  diefen  Ziaaren»  ob  es 
.glei(;h  fchon  damals  Leibeigene  g^b»  noch  nicht  an 
das  Land  gebunden,  fondern  konnten  von  einem  Guts- 
befitzer  zum  andern  ziehen.  Das  Verbot  aus  dem  vo- 
rigen Jahrhundert»  von  einem  Gute  zum  andern  über- 
zugehen, war  der  Anfang  ihrer  Kaechcfchaft ,  die  fich 
jhernach  durxh  Rekruc^alieffrungen  und  die  Seelen^- 
ileuer  vermehrte.  Auch  über  .die  Entftehung  der.Ko* 
Ibken  und  Pugatfchews  Apflland  haben  wir  verfchie- 
ctene  neue  AufTchlüfTe  gefunden.  Den 'Namen  Kofack 
kitet  der  V£,  wie  Hr.  v.  Engel,'  aus  dem  tatarifchen 
b^.  Von  doni£chen  Eofscken  finden  /ich  fchon  Spureia 
*aus  der  Mitte  de^  dreyzebnten  Jahrhunderts. 
1  7)  Befch^eibung  der  StadihaUerfchaft  V\'iburg.' 
^errmann  hat  zwar  bereits  im  3  Baude  feiner  Beyträ^e 
zur  Oekonomie,  Technologie  und  Statiftik  des  rulu- 

.-fchen  Reichs  eine  ähnliche  drucken  Jaflen,  allein  die 
hier  voi^  Hn.  S*  mitgetheilte,  ift  vieler  Uebereinfiim-* 
jungen  ungeachtet t  genauer,  verbreitet  fich  auch 
mehr  übei;  den  gegenwärtige!^  Zufiaod.     Die  Provinz 

*ift  nach  ihren  Kreifen  ausführlich  befchrieben,  die  Be- 
völkerung der  Städte  und  Ortfchaften  angezeigt,  auch 
find  die  vornehmfien  Gewerbe  dei:  Einwohner,  die 

Einkünfte  der  Krone  und.  andere  verwandte  Gegen- 
fiände  hier  nach  den  neueftea  eingegangenen  Berich- 
ten aufgeführt. 

Frankfurt  a,  M, ,  b.  Fleifcher:    Verfuch  einer  Jijfte- 
matijchefk  Erdbeßhreibung  der  entfetiUeften  Wetttheilt 
Afrika f   Aßen,  Ametika  und  Si0indim.     Afrika. 
Dritter  Theil,    oder  Südafrika.'    Von  Pa;i/  ^ac. 
Eruns.  1795.  .^gi  S.  gr.  g. 
Der  gelehrte  und  fleifsige  Vf.  hat  auch  hier,  fo  viel 
er  nur  konnte,  gethan,  um  unüere  KenntniCi  von  die* 
fen  gröistentheils  noch  unbekannten  Ländern  zu  be- 
richtigen und  zu.  erweitern.     Er  hat  alle  Vorhandene 
•Kachripbten,   die  er  bekommen  konnte,   planmäfsig 
reordnet ,  feine  Quellen  felbft  Imincir  zum  Beweis  def- 


iwt  was..€r.Xbg^,  forgOIiig  angefahrt,  und  fo  eine 
Erdbefchreibung  von  Südafrika  jgegen  Often ,  gefl9tter, 
der  Oftkuite  vön'Afrik«  füdlifch  unter  Habeich,  oebfi 
.  den  Infeln  an  diefer  Küfte,  und  dem  Vorgebirge  der 
guten  Hoifnung  oder  dem  Hottentottenjande  geliefert, 
die  alle  altern  Werke  an  guter  Ordnung,  (reoauigkeit 
und.  Vollfinndtgkeit  übertriifr.  In  Beziehung  auf  die 
-Abfchnitte  der  vorigen  Thetle  machen  diefe  3  Ab- 
fchnitte,  den  4ten,  «ten  und  6ten  aus. 

Im  vierten  Abfcbnittt,  der  Südafrika  gegen  OAcd 
begreift ,  gehen  feine  Quellen  bis  auf  den  Abuzeid  « 
Hacea  aus  dem  9t<n  Jahrhundert,   den  Repaudot  .|tts 
dem  Arabifchen  überfetzt.     Diefer  meldet  fchon ,  dafs 
das  Land  der  Zinges,   was  wir  Zaoguebar  oder  £af 
fernland  nennen,    Zuckerrohr    trüg^,     woraus    man 
fchwarzen  Zucker  machte.     Dies  roufs  aber  nur  von 
dem  iCüfienftrich  verftanden  werden,    den  die  Araber 
kannten,  alfo  bis  Sofaia,  oder  etwa  den  soren  Grad 
Süder  Breite.     Den  neuefien  Zuftand  diefer  Küfie  be- 
fchreibt  er  hauptlachltch  aus  Hamilton ,  Thomao,  Buc- 
qaoi  und  einigen  Auffätzen  aus  Ehrmanns  BiblwtM  der 
neu^ßen  Völker-  und  Länderkundit   darunter  tdbß  die 
de$  Lascaw  Ifüf  vom  Lande  Magadoxo  nicht  rerfchmä- 
het  id.,    Unfer  Vf.  hält  fie  für  glaubwürdig,  vveVcYit« 
doch  Rec.  nicht  fo  vorkommt,  wenn  ier  auch  nur  auf 
die,  diefen  halb  Wilden  ziemlich  unäbDUcbe  und  an- 
dern Nachrichten  geradehin  ividerlprechencfe,  .Schil- 
derung des  Charakters  undder  VerfaiTung  fiefat.      An 
den  grofsjen,   to^ufs  hohen  Vogel  Pyon,   den  Bozer, 
eine  Art  Amphibien,  einem  Voget  nicht  KnalmhV/i,  def 
feuk  harte  Oberdecke  fo  hart  wie  eine  Baumrinde  iß, 
.und  durch  die  kein  Pfeil  gehet,  und  felbd  an  denEle- 
pbanten,  der  auf  beiden  Seiten  eine  Gallerte  von  un- 
gefähr 10  Fufs  ins  Gevierte  trägt,  um  eine  beträcbdi- 
che  Menge  Menfchen  darinn  aufzunehmen,  woioir  der 
Ko^ig  feine  Reife  auf  diefem  Thiere  nuzuOteHeo  pße^, 
; —  mag  Rec.  .nicht  einmal  gedenken. 

In  d^ra  bey  weifen  "grWsern  5tenAl)fchnitte  nimmt 
die  Infel  Madagaskar  den  gföfsten  Raum  e\n.  Dtefe 
grofselnfel  befchrcibt  der  Vf.  9  doch  mitZuiiehung  des 
le  Gentil,  Rochon,  Beuiowsky  uild  Makintofii,  vor* 
.i^ugHch  nach  demFlacoun,  aus  dem  er  auch  ein  alpha- 
betifch'es  Verzeichnifs  der  Gewächfe  und  Thiere  ge* 
macht  bat.  Auch  find  die  altern  Nachrichten  nicht 
übergangen^  und  die  alteite,  die  Marco ^Olo  uns  ge 
liefert,  .iftfogar  im  Auszuge  nach  dem  iialienifcheqf 
Texte  mitgetheilc  Vermurhlich  als  Rarirrit  wird  auch 
der  Vpgel  Ruch  aus  demfelben  augeführt,  der  einen 
Elephanten  mit  feinen  Klauen  angreifen,  in  die  Höhe 
heben  und  alsdenn  fallen  laflen  und  auffreflTen  foU. 
Bey  ausgebreiteten  Fljil'gcln  fey  er  16  Schritte  breit, 
und  Aie  Federn  g  Schritte* lang.  In  der  Note  ftcht  die 
irichüge  Bemerkutif^  aus  neuern  JCachricliren ,  daüs  ip 
Madagaskar  keine  Efephanreh  vorhanden  find. 

Den  vorzüelirhften  und  ausführlichften  Tbeil  die 
fes  Buchs  macht  der  6teAbichnitt  aus,  der  dasVorge* 
birge  der, guten  Ffoffaung  enthält.  Was  hier  Kolbe, 
Meutzel;  Thuubifg,  Sparrkjnaon  und  Patterfon,  und 
zwar  fetzterer'in  fcht.zcrftreirteir  Anmerkungen  über 
diesX.and  gefagc  haben,   hat  der  V£  mit' Zuziehuofr 

ande 
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«nder^r  QÜnder'wiebtfgefr  NffchricIiteB',  fcfaön  geord- 

nttt  uad  fo  ein  Ganzes  daraus  gemaclit»  das  jedem  Ked- 

aar  und  Liebhaber  der  Erdbeschreibung:  fcbützbar  feyn 

nufii. —    Freylich'  fehle»  hier  noch  viele  nicht  Uofii 

das  Ste^p-   und,  Thierreich   betrefFende  NacbricbteiH 

fondern  auch  manche  unter  dem  Gpnverneur  Platten- 

ierg  und   befondera  de  Graf  gemachte  Anordnungen 

nna  Verändernngeki  •  davon  wir  hier  nur  zum  Theil 

dufch  die  gegen  ihn  geführten  Klagen  benachrichtigt 

worden  find.  '  Aber  wer  wird  darüber  dem  Vf.  Vor:  . 

würfe  machen?    Man  findet  doch  b^y  ihm  wfrklich  fo  '^  Äers   ift  der  Vf.  wieder  gar  zu  unhiftorifch:  auf  der 


ftehen  bakanntlicfa  unter  öftrddiifchaa  Schutz.  I# 
^em  fchrecklichen  Kriege  worinn  ifigg  auch  OfFea^ 
barg  von  den  Fraazofen  verbrannt  woinden  •  litt-  fie  el; 
neu  Schaden  voo  i,i69»69i  Gulden«  Wie  Xana  einf 
Ibkhe  Stadt  fieh  erholen!  Gengenhach^enthiält  in  der 
Stadt  200f  auf  dem  Lande  320  Familien;  ihr  Schult^ 
heifs  wird  von  dem  Abt  gefetzt.  Hier  äufserte  fich 
Infttbordination  gleich  in  den  erftea  Meaaten  der  fran- 
zdfifcheii  Staauiimwälzung ;  die  Bauern  weigerten  fidt 
der  Dienfte  und  Frofanen.    In  der  Gefchichte  des  Klo- 


nämlichen  SeUe»  io6>  hat  es  Graf  Ruthard  in  derOrtenaa 
um  736  geftlftet ,  uiid  erfährt  es  die  Verwüftungen  dea 
Atcila  (um 45a).  S. iio.  eben  fo  undiplotkiatifch :  un^i^ 
möglich  kann  Maria  Therefia  die  Privilegien  der  Sfadi 
Zell,  in  fofem  es  Aeichsfrtykeiten  find,  beftätigt  bftr 
ben.  Merkwürdig  ift  wiederum  der  4afelbft  173c 
und  1760  ausgebrochene  Geift  der  Unruhe;  nur  iinq 
wedef  deflen  Ürlachen  noch  deifea  Gegenftand  gebd* 
rig  auseinander  gefetzt.  Das  freve  Reichstfaal  Hain* 
mersbach  macht  den  Befchlufs.  Es  hatte  1778  xwey- 
taufend  Einwohner ;  »«obwohl  es  ein  Bauernregiment 
ift I  findet  man  verül&ndige  Leute^  fie  haben  einen 
Rechtsgelehrten  zur  Seite,  der,  fein  Gntacbt^a  ^eb^Q 
mu&.  Das  Halsgerichc  wird  mit  aller  Schärfe  geübc 
Der  Reichsvogt  bat  das  Begnadigungsrecht.  Für  die 
Ausgaben  legen  die*  Einwohner  zufan^men/'  Am  En- 
de iil  «in  Vereeichnifs  von  25:  ZolHlädten ,  die  in  dem 
kleinen  Lande  (g  Meilen  lang,  3*  bis  4  breit)  find; 
ein  anderes  der  Landvögte  feit  1509;  und  eine  Ta- 
'belle  fämmtticher  Ortfchafcen. 

*  /  •  .  » 

SCHÖNE  KÜNSTE.  ^    * 

•  * 

.  LmrziG,  b.Rabenhorft:  D^5pfoii.  Nach-dem FraHr 
xolifchen.  Mit  einem  Ku|>fer.  1796*  Erfter  Theil, 
VI  u.  2'?4  S.  Zwevter  Theil.  230  S.  8-  (  X  Rihl»- 
i6gr.)*  '      '  '        .: 

Nicht  nach  dem ,  was  das  Original :  ta  mouche  ou  tei 
aimrUures  de  lür.  Bigand  vom  Clievjdlier  de  Mouhy  ;^ 
feiner  Zeit  galt,  fondern  wie  es  jetzt  in  f^iner'nett«* 
ften  deutfchen  Bearbeitung  erfcheint,  habea  wir  diefo 
^u  beurtlieilen.  Sie  äünkt  uns  all^rdiögs  eine  ua- 
gkich  unLerhaltendere  Leecure,  als.  ein  grofser  Theil 
der  neumodjgften  Werke  von  verwandter  Gattung» 
-nach  denen  mau  freylich  niemals  ein  Gemählde  unfrer 
Sitten  wird  entwerfen  können,  als' in  fofern  der'büuf: 
fcheckigfte  Gefchtpack  einen  Zug  derfelbeü  ausmacht« 
Aber  auch  den  Spion  möchten  wir  nicht  mit  dem  U^ 
berfetzer  für  ein  achtes  Siliengemählde  lauageben« 
Die  Häufung  der  Abenteuer,  bey  welchen  auch  nicht 
die  miädefte  Wahrfcheinlichkeit  beobactitet  ißröideu 
•ift ».( wie  denn  der  H^ld  ,z^e(i;t.  diirgh  ;ei^en  GöldjiRdT 
eher,  der  das  Gold  ganz  ernftlicb  im  Schmelziiegel 
und  bringen  viele  Soiumeifrüchre,  Der  Zufiaod-  des  -rJiochir  aus  aller  Koth  geriflen  und  zu  Ehren  undEhr- 
Volks  wird  nebft  leinen  Ur  fachen,  wie  S.  65.  71  u.  ff.  gefiibl  gebracht  wird)  mufste  dem  Ganaen  nothwen* 
gut  gefchildert.  bie  Beichsliadte  Offeuburg,  Gengen-  dig  einen  Anftrich  des  Uebertriebnen  mittheilen,  der 
bach,  Zell  am  HaiD^Dcrsbache,  und  d^  Thal  bey  die-  heilere  Eigenfchafren  verdunkelte.  Jenes  find  doch 
fer  leatern  werden  in  befondern  Kapfteln  befchiiebeu."    »»aufsre  Decorationen»  welche  die  Wefen  der  Gefinl«' 
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viel  Neues^  als  bisher  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
worden. So  hat  er  felbft  fchön  etwes  von  dem,  neuen 
Diftrikt  Graf  Reinette,  der  den  endegenen  öftlichea 
Theil  des  Landes  bis  an  die  Grenzen  des  Kaffem  Lap* 
des  begreift,  und  zwar  aus  Baöu's  Journal ^  worinn 
die  Reife  nach  dem  oßlichen  Afrika  1790  zur  Auffu* 
chung  d^r  Mannfchaft  des  17^2  gefcheiterten  engli- 
fc heu  Schiffs  GrosVenor  vorkommt,  der  Diftrikt  wird 
hier  Rynet  genannt.  Rec.  glaubt  aber,  einer  fchriftU* 
eben  Nachricht  zufolge,  die  et  bald  nach  Entftehung 
diefes  neuen  Piftrikts  erhielt«  dafs  er  Graf  Reinette 
nach  dem.  Gouverneur  de  Graf  und  feiner  Qemahlifl 
Reinette  benannt  worden  ift.     ^ 

•  ■ 

*    Carlsrühe,  b.  Maklot:    Geographifche  Befckreibung 
dtvLanduogtey  OHenau.  1795.  1^4  S.  g.. 

'  DiefeftatiRifche  Abhandlung  enthält  in  gedrängter 
Kürze,  ^as  zu  (pmmarifcher  KennCDifs  der  Ortenaa 
erfoderlich  ift,  wie  ein  Auszug  diefes  deutlich  zeigen 
wird«  Die  Gefchiphte  der  ganzen  Gegend,  welche 
von  Alters  her  von  dem  Stein  zu  .Ortenberg  herab  xe* 
giert  wurde,  macht  den  Anfang.  Diefe  ift  aber  nichta 
vorzögliches ,  vielmehr  z.B.  S.6f.  in  dem  was  derVfi 
von  den  Zäringifchen  Herzoge^  fagt,  £shr  unrichtig: 
Jener  Berthcld,  welcher  Stammvater  der  vier  fulgeh* 
den  dftfts  Namens  wurde,  ift  nicht  eben  d^r  fchon 
ioj6  und  ^4  voskommende;  Bertholä  IV  ift  nicht 
ohne  männliche  Erben  ^  und  nicht  13 14,  fonde^n  iis6 
geftorben  u.  f.  f.  Der  Vf.  wird  in  den  neuern  Zeiteh 
über  die  Verpfandungen  \ind  die  nach  Abgang  Baden- 
Badens  1771  erfolgte  Wiedcreinlöfung  fchon  diploraa- 
tifcher,  S.  12 — ig.  Je  mehr  er  aufdaspraktifchekoraq;it, 
äeiio  beßer  wird  fein  Werk.  Die  natürliche  Befchaf- 
feubeic  ift  gut  befchrieben.  Er  durchgeht  alsdann  die 
vier  Hauptgerichte  und  bcid^  N^bengerichte.  Bey 
Anlafs  des  Dorfs  Acherri  liefert  er  die  Sageti  der  Lan» 
leute  von  Tureune's  iu  der  Nachbarfchaf^  erfolgten 
Tod.  So  wie  er  die  Dorfmarken  durchwandert,  gieM 
der  Vf.  mit  Eipftcbt  mögliche  Verbeflerungen  der  Lan- 
de? cultur  an.  DfrEttrag  pflege  acht  bis  neünfilrig  z^ 
fej  n.  Mau  könne, den  reiucu  Ertrag  eines  mit  Hanf 
üoer  Flaths  bepflanzten, Morgens  auf  96  G^ldei\,rech* 
nen.     Auch  hier  werden  die  Brachfelder  nun  benutzt. 
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toll  ve»lfii3ffii/<  uo3  worw  man  hiar  itiaVcr^ltate  etr 
ftesnt.  -  Die  LeWiaftigkeft  der  Darftelluog  ift  es;  votv^ 
iagltcb»  wodarch  man  fich  feftgehalten  fühlt,  und 
flatm  eittiga  allgasieio  wahre  ^öge  und  Schilderu«- 
|g«a  f  dia  wir  dach  eher  d^s  Uai^aalt  d|is  ^,pro(se  Spie} 
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4er  Leideiifchaltea  nenn^ü  i&ddilM.  2tiw«lfett  konnte 
der  Spio9  wohl  nqCh.  feiaer  und  gelenkiger  feyn .  uia 
iiQS  recht  za  ergetzen»  uhd  den  rchwerfälligeWTnLani^ 
den  er  im  Kiofter  lüg;it  haue  d^r  Uei^erfetzer  bf^fier 
wej^geftrU:he0; 


A  ■» 


l'^'^ 
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ti^i/c^  I7fiter/iic/zKif^«A/ von  D.  Theodor  G^rg  Ang*  Roofc» 
Fröf/ztt  Briunfchwei^.  'l^96^  löjS.  g. —  Diere  Schrift  eiitv 
h^  verCc1ii«4«i!e  Abhandluni^en  über  phyfioIogUche  ßegeoftänr 
4a>  4srtfiInhaU.folgefider.ift; 

?  '  I.  üeber^die  EinOiiUunß  der  Phyfiotogie:  .Sie  lä^  fich  mcht: 
liA  firenffen  Sinn  iVftemfttiCdi  vortrapeti ,  weil  üe  eiiie  "Erfahr 
voögswifienÜTchaft  iu;  dtunc^  eine  gewiiie  Ordnung  «bcr  lüTst  fich 
die.&lernttn^  decfelben  doch  erleicVern.  Hr.  A.  ^theilr  Qe  be|r 
feipeA  Yorcca^  in  die  «llgeneine  und  befondere:  in  der  erden 
handelt  er  vom  lebenden  «ler^Hlicben  Körper  überhaupt ,  yon 
den  fitküfen  Tbeilen  tnid  in^befondere  vom  filut ,  von  den  f&> 
llen  Thtilen  und  ron^  Zellgewebe  >  v»n  den  Lebenskräften  und 
yen  dar  ßeCundhetc  und  j^atur  des  Menfdieni  iii  der  letzce« 
|F;on  den  verCchie4enen  Verrichtungen «  iiacb  ihren  bekam M;en 
^er  UCauptklafifen.  Die  chierir^hen  Verrichtungen^  berchreibt  er 
Vor  den'Lebensverrichtungeh,^  weil  man  diefe  nicht  visrftehen 
kann«  wenn  man  jene  nicht  bereits ^ennt;  (ftee.  glaubt,-  4a fs 
lieh  di«i>bre  von  den  Lebenskräften  füj^ich  .unter  deiiAbfchnitt 


auch  defs  die  Lehr«  vom  Aufhöben  aller  Verrichtungen ;  vom 
Tode »  einen  eigenen  Abfehnitt  erfodere..  Deberhai^t  aber  ger 
ftehtEec.«  dafs  er  Äie  von  Hn.  R.  vorgeschlagene ,  übrigen« 
lehr  zweckmäfsiae«  Ordnung  nur  dann  jinwandhar  iindet»  wenn 
die  Fhyiloiogie  für  agendlche  'A^thste,  bey  wel<:hen  die  nöchigen 
Anatemifchen  .Torkehntnifle  vortusj^etic  werdeg  hÖnnen  und 
iJAffen«  vorgetraipen^wird;  wnbey  tn^effen  doch  nidit  %vl  Iüü^p 
aen  ift;  daCuüe  inBagiandeingeliAhrie Methode»  die  Anatomie 
VOd  PJiyGolpgi^  im^a/B^9if%ftM^  ain4  ungetrennt  zu  lehren^ 
welche  üch  aber  euf  deutfchen  ^ni^erfitiken  fchwerHch  einfuhr 
feo  lai£ea  wird  ,  ^voc  allen  andern  den  Vorzug  verdienen  dücfte.^ 
(danz  anders  »b^  verhak  fich -die  Sache«  wenn  die  ^uhÖrer 
^fiefe  Wiffenichaft,  als  NichtarsM  eder  ^  blefiie  UeMtobef^ 
kennen  lavneä  und  daa  Studium  der  Anacmode^  nur  fa  weit  ei 
ihnen  nMiig  ift»  damit  verbunden  .wollen»  jin  welchem  FtU  nüm- 
^(^  jene  Ordnung  nothwen^ig  abgeändert  werden  muCs«  wenn 
letzteres  Studium  nicht  ermüdend  und  trod^en  ausfallen  ^olL 
%in  folcher  Sogenannter  «nifcrc^lo^^raeriCtirfas  Tollte  billig  <auf 
federUnirerficattPorfeirigeft  und  4urch  alle  nur  mögliche  HiUfis» 
ailtd^effleidEMt  wmen^  4a  delan  ISfutxen  für  4ede«  denkenr 
4in  und  get^deien  Menfdien»  wiefir.  fi.  bemerkt»  nicht  zu 
bezweifeln  ift.  Hiervon  ilt  jedoch  die  fogenannte  ^opM/äre  M^ 
Uiein  fehr  unter (chieden »  von  wacher  der  Vf.  S.  6.  fehr  ridt^ 
•lÄnnpter»  dafo  die -^enntnilTe  aus  derrdben^ibef  XTiditantea 
§nnff  mahr  achaden^  aki'-NutKeir.r  ftiften^ 

a.  Veber  ias  AnfchwelUn  'des  mBnmUeken  <?Uedu.     Diefer 
Huffats  if^  der  kSntgi.  Secietät  der  WilTenfchaften  zuOÖttingeh 
:nsd-iniimJ^.0>A*r^»,h  1795  aunngsw^ife  ao- 


gezeS(;e  worden;  Brey  Verfüche  an  lebenden  Händen  'hewiefm, 
nafs  die  rchwammicht^n  Körper  bey  dietem  Anfchwdleh  dnidt- 
aus  ftrot;^end  mit  Blut  gefüllt  (Ind.  Hebenftreiits  undSpenitzen 
Meynung  wird  mit  'Befcheidenheit  widerleg.  ,  Das  AnfichvdleB 
^ommt  vom  Arermehrten  Antrieb  des  Biuts  in  die  Arterien  Qsd 
aus  dieCen  in  die  fchwammichten  Körper  her;  4er  dadurck-enip 
uatidene  pruck  auf  die  Vs^'^n  hindere  de*  alfes  ergolTene  Biet 
aufzunehmen.  (Rec.  ift  hierin  yölig  mit  deVn  Vf.  >eiiifti0im% 
wiewohl  mit  deih  ZuCatz ,  da(s  die  Lage  der  Dor/alyene>  wo» 
che  offenbar  bey  der  ^uinehmenden^Anfchwalluag  immer  mehr 
ail[CunmeQge4rückc  wird ,  hier  nicht  vergeben  Werden  .anofiiO 

~.  3.  Ueber  das  ^rfiicken  neugAomer  Kindef,  Ift  feilen  >  all 
Progratnm »  einq^eln  abge(}ruc£t  und  in  der  Av  ]L.  >^.  angeac9 
worden.  *      .       . 

4.  üeber  die  geheimen  ffamwige,  Di^fe  werden  aus  mekr» 
cen  öriinden  mit  Rfecht  geleugnet.  Als  ein  neqer  und  üjbctzen- 
gender  Beweis  ^egen  diefe  geheimen  -Wege  wird  die  bei«  iu- 
gebornen  Verfalle  der  umgekehrten  J^rnblaTe  vom  Vf.  cweym4 
gemachte  Beobachtung»  dafs  der  Harn  blofs  aus  den  Uceterea 
nervorftrömc,'  angeführt.  Der  flärkere  Zufluä  durch  "den  lim' 
ken  Ureter  wird  aus  dar  nähern  Naebbsrfchaft^erl^i&enJSfiev^ 
Iin4''der  Aorta  erklart. 

5-  iß  OßlU  im  Bim?  ;D6r bekamite  Yetfudi  von  Fowctof 
b'eweket  diefen  Satz  nicht »  zumal  r  4a  Qalle  wohl  aus  deo  I)äfi^ 
meh  mit  dem  MüchCafteingafogen  un4  dem  Bl^te  b^^'fennCcitt 
ireraenmag;- 


6.  Kurze  Penurhmgen.     S^afs  X^eiHng  mie  gtltriamt  lunbe^ 
wird,  nach  der  Verfieherung  einer  glaubwürdigen  Ferfon^  ge- 
leugnet. T^^Es  ift  wi^hrfchdnlieh»  ^lafs  die  Mikh  ip  den  ftsüb- 
ften  nicht  eigentlich  aas  dem. Blute  .abgefondert»  fondaro»  dafa 
nur  der  'Speifefaft»    vor  feiher  gänzlichen  VerahnHämef  mit 
dem  Blute»  dafelbft  ausgeCqhteden  iind  abgefetzt  werde,  -y  S>it 
Erzeugung  des  Fettes  gefichlehe  vielleicht  durch  kkine  eintscha 
«Gänge»  die  i'eitwärts  avis  den  Wänden  der  Arterien   alHT^haaii 
in  welofaen»  bey  der  langfamern  SeuenbeWegung  des  Bluts»  ijft 
Anfammlung  diefeir  ölichten  Feuchtigkeit  bewirkt  wird.  —    DU 
jteactiQ  nervofa  fcheint  nicht  fowohl  als  ein  Vermögen  deffelbeiv 
/andern  vielmehr  als 'ein 'j(^e/W«  des  Empfindungs.-   und  Bewe- 
^ungSvei^mögens  an^ufehen  feyn.  —  Bey  der  Zergliederung  efe 
ner  jerwai.chfenen  Firchotter^^ward  die  th]pnus  yon   ungetneinet 
^röCse  gefunden :  hieraus  lalTen  fich  manche  Folgerungen  zta- 
hen^  weil  dicfes  Thier  lang  unter  dem  Wafler,  ohne  AUiemho. 
|an »  ausdauem  kann.  ^-'.  ^um  Herabfinkeo  des  Hoden  he;ym  Fö* 
aoi  Scheinen  die  FleiCchfafern  des  Leitbandes  etwas  beyzutrpgeiii, 

Keq.  hat  diefe  kleine»  aber  fehr  reichhaltige^  Schrift  ak 
ungemein  vielem  Vergnügen  gelefen.  Sie  zeigt  den  BeobaeJir 
rttingsgeift  und  Scharffinn  des  Vf.  eben  fo  fehr»  als  feine  Gelehr» 
Amkoit  an4  rnhm#ürdige  Sefcheidenheit« 
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WiBK,  b.  Ww»«"^*  9«Ap*  9^<»*<*  Kwidkx.  K.  K.  Rt^ 
'    fhff,   der  Wund^rzoevk.  Doetor  der  Chemie  uod 
Pflanseuk«  öffeofl.  Lehrers  '^Fhiffiatogie  und  Pik- 
.    aiotögie  der  PfianzeH.   i79Jt  l#«*  «. 

Derjenige  Theil  der  Neturgerchichte ,  welcher  daii 
Leben»  die  Krankheiiien  und  den  Tod  der  Pfl9a- 
cen  genauer  unterfucbc»   machte  bisher  nur  (ehr  lang- 
Ane  FortTchritte »   obgleich  eine  gründliche  Keoatnifa 
der  organifchen  Qefchäfte  in  den  Pflanzen  auch  für  diei 
thierifthe  Phyfiologie  nnd  Pathologie  in  mannichfalti- 
Mr  Hinßcht  äufaerft  wichtig  wmlen  kann.      Diefe 
Grinde  Teranlafiiten  den  bereits,  um  mehrere  Fächer 
der  Arzneykuade  und  Naturgefchichte  ^frohl  verdien^ 
ten  V£ ,  die  fchätzbaren  Bruchftücke  aus  den  Werken 
der  beruhmteften  Botaniker  iuszuheben«  cnd  zum  Ge- 
hrauch  feiner  Vorlefungen  in  ein  Srftem  zu  ordnen« 
"So  gerechten  Anfj^uch  ein  folches  Werk*  als  der  erfte 
Verfuch  in  diefem  Fache,  auf  «ine  ausführliche  Anzeige, 
noch  mehr  aber  auf  forgfaltiffe  Prüfung  machen  darf, 
-fo  müifen  wir  uns  gleichwohl  b'ey  dem  Reichthum  und 
der  'Wichtigkeit  desGegenfiandes  und  bey  dem  engen 
Raumes,  welchen  wir  da;iu  widmen  können,  nur  auf  die 
vllgeraeine  Einrichtung  des  Lehrgebäudes  und  auf  ef- 
nige  Bemerkungen  über  die  Güte  und  Haltbarkeit  der 

Materialieup  worauf  es  ficb  ftützt,  einfdiränken. 
I 

Phyfiologifcher  Theii.    Von  der  Phyfiologie  der 

Pflanzen  überhaupt.    Zergliederung  der  feften  Theile* 

',,Das  Mark  iil  die  innere,  weiche,  aus  Bläschen  hefte- 

hende,  durch  ihre  fchneeweifse  Farbe  von  dem  Zell* 

fewebe  fich  auszeichnende  Subftanz«     .Bey  jungen 
flanzen  ift  das  Mark  häufig»,  nimmc  aber  mit  zuneh- 
mendem Alter  des  Summes  einen  kleinern  Raum  ein, 
und  verfcbwindet  endlich  ganz.    Hieraus  fckeintzu  er- 
hMeUf  däfs  zwar  das  Mark  zum  /fifange,  aber  mckt  zur 
pjrltaUupg  des  Leben^s  uQthwendig  Jeiy*  -«    Richtiger 
idurfte  faieivus  erbellen ,  dafs  4er  Vf.  unter  Mark  eines 
Stammes  nur.  das  Prodnct  des  erften  Jahrringes  ver- 
sftanden ,  wilTen  will.      Gleicher  MeynuiSg  find  nun 
zwar  die  inehrefien^boftiniTchen*Schriftft^er;  d^her 
;denn  aber  auch  die  fiift  allgemein  angenommenen,  gaK 
irrigen  äegttfte  über  die  Eigenfciuiften  und  die  Be- 
ftimtnnng  des  Markes.      Diefes  ^Uförmige  Gewehte 
sntwkkelt  fich,  fo  wie  die  Gefiifse  fich  ausbilden,  wel- 
che deiTelbi?  umfchlieisen ,  und  feine  Farbe  ift.  cdsdaum 
nicht  fiAineeweiis ,  iondern  nach  denjenigen  Feochtig- 
j^keiteo  Terfchieden,  womit  es  gleich  während  feiner 
^  £Aiftebu0g »  «nd  pur  zu  den  Zeit  i^agefällt  wird.    St- 
M.LZ,  1796.   VhftUr  Bomi. 


bald  diefe  wieder  oingefogen  nnd  e«r  Ansblldtteg^a«^ 
derer  Theile  angewender  .worden  find,  Ift  nun  die  ei^ 
gentliche  Beftimmung  defTelben  vollendet^  welche  4em^  ^ 
nach»  gewöhnlich  fich  kaum  über  die  erfte  Jahres^seit  ^ 
feines  erften  Dafeynserftreckt.      Indeften  wäcbft  der 
«weyte  Ring  ¥on  Ghefalsen  h^n ,  und  mit  ihm  fein# 
markichte ,  jener  erften  Markanlage  des-  Sünmes  iu 
tiinficht  des  Urfpmngs,  der  2>Uenforoit  der  DaueiV 
lüberhfiopt  fimmtlicher  Eigenfchaften    vMUg  gleiche 
Subftafiz^  die  folglich  zürn  Behältnifs  der  äbgefebiedei- 
nen'^fte  euch  nur  fo  lange  dienet,  bis  4^  Markge^ 
webe  des  dritten  Ringes  den  2^itnttnkt  feiner  Anfchwe^ 
lung  erreicht  hat  u«  f.  f.      Obgleich  alftor  mit  dem  wy 
nehmenden  Alter' des  Stammes  das  Mark  des  erftea. 
.Ringes  vertrocknet,  und  endlich  ganz  verfehwfndei^ 
fo  läfst  fich  doch  hieraus  kelnesweges  fchliefsen «  dafii 
fcwar  das  Mark  zum  Anfiinge,  aber  nicht  imr  Erbat* 
tung  des  Lebens^  nothwend ig  (^j^     Indem 'das  un-  . 
brauchbare  Geweba.  zufimnuenfchrumpft«  in  Holz  Ter« 
wandelt,  oder  durch  die  Fäulnifs,  wie  wir  bey  höh« 
len,  dennoch  grünenden,  liioht  feiten  fruchtbaren  Bau« 
men  fehen,  verzehrt  wird,  mufs  ununterbrochen  ein 
firifches  Mark  von  den  Stämmen  fowohl  ids  vqn  den 
Aeften  und  Zweigen  erzeugt  werden,  wenn  das  LAeh. 
-derfelben  fortdauerii  foU.  —    Gefäfse.   „Das  vorzffg- 
:llch^e  gefäfsartige  Gewebe  wird  eingecheilt  in  das  rin* 
dichte,  welches  zwifchen  dem  Holz  und  der  Rinde,  in 
das  markicht#,  ^welcjies  swifchen  dem  Holz  upd  den» 
Mark  liegt.««  ~    Wfnim  die  Geftfse  der  Rinde,  des 
Holzes,  der  fnarkichten  Subftanz  fetbft  weniger  vor* 
•zQglich  feyn  ft>lfen,  läfst  fich  nicht  wohl  eiufeben.  ~ 
Eintheilung  der  Geftfse.  „i)  Saftgefiifse,  die  fenkrecüt 
in  die  Hjohe  fteigen,    und  aus  der  Wurzel  nach  allen 
•Hieilen  der  Pflanze  den  Nahningsbrey  föhren.    Oiefa 
beftehen'aus  arteriöfen,^  oder  zufiihrenden,    die  zA- 
«nächft  unter  der  Haut  liegen^   ftärker  und  zäher  find, 
und  aus  venöfen,  oder  zurückfuhrenden,  die  fehr  zahl- 
reich und  weicher,  und  im  Zellg:ewebe  verborgen  find!*' 
**—  Zuruckfakreude  Geftfte,  die  gleichwohl  dem  Gat- 
tungscharakter gemäfs  den  Nahrungsbrey  ausi  der  Wut* 
^zel  uach  allen  Theilen der  Pfiunsie  fuhren!    Doch  mit  d^ 
Worten  m;öchte  man  es  immerhin  fo  genau  nicht  neh- 
men, wenn  nur  die  Grunde  leichter  zu  enträthfeln  Wi« 
ren,  warum  die  änfsern  Saft|^fiiße Arterien,'  die  in* 
« nern  Venen  feyn  foHeti.      Der  apodiktifcbe  Ten ,  wo- 
'mit  diefe  aus  dem  Thierreiche  entlehnte  Angiologle 
hierv'orgetragen  wird,  fcheint  ihr  da^  Anfehen  einer 
*  Wahrheit  zu  geben ,  die  auf  dem  Augenfchein ,  oder 
auf  zuverläfligen   Erfahrungsgefetzen  der  Vegetation 
beruhet^     Dennodr  fehlt  es  bisher  nur  zu  fehr  an  fot- 
cMi  Beweifen  •  wenn  nic^t/etwa  fchwankende  Hype- 
Nonn  ibefen 
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tbefen»  tm^egründere  Schlufsfol^ea   und  Ainbgtc^ 
derea  Stelle  vertrec^^ü  foUen.       Vielmehr  ß;id  die,  Re;  , 
fultat^  dei?  grüudlichllen  Unterfuchungea  üb«f  die  in*  ; 
iJere  Oekonorale  des  Pllauzenkörpers  jener  ganz  ver- 
fchiedcuen  Eigenfchaft  dt>r  aufseru   und  inner»  S#ft^ 
gefafse,    überhaupt  dein  Kreislaufe  feiner  Saffe  darcb- 
'aus  nicht  gunOig.       Die  Safrgefafse  des  ZellgeivebeS' 
find  auch«   in  fo  fern  Reo.  bcobachtea  kann»  weder, 
zahlreicher,  noch  fchwäcfaer  und  weicher,  iTls  diejeni- 
ge» welche  nian  Arterien  zu  aenaen  beliebt  hat;  'uii4 
in.  beide;n  bewogen  fich  die  natürlichen *Säfte»   ingle/i* 
'  ^en  gefärbte  FlüiTigkeiten  fowohl  auf-  als  Diederwärts» 
je  nachdem  die  Uiffacben  eintreten,  wodurch  dtefe«oder  ^ 
jene  Richtung  beftimmt  wird.  —     »,3)  Schlaucharcige 
Gefälle»  d$e  in  einer  horizontalcir  RJchti^ig  zwifchen 
dein  Zellgewebe  fordaufea»  und  )^'enn  man  denStanuai 
fferade  entzwey  fchneidier»  2um  Vorfchein  kommen.'*—^ 
^e  liegen  nicht  zwifcheo  dem  Zellgewebe,  woraus  fie 
vielmehr  felbit  beftehen ,  fondern  zwifcben  den  GefS^ 
fien»   und  könoep  ihrem  ganzen  Baue  nach'unftreicig 
jQur  zum  BehaltnifSt    nicht  zur  Bewegung  der  Säfte 
dienen»  folglich  auch  nicht  zu  den  Gcfäfsen  gereqh» 
vet  werden.  -*-.>«3)  Alarkichte  Gefafsc,  die  zum  Mark 
jgehören»    nicht  fo  zahlreich  und  niemals  bündelweis 
.TorkoBunen«  und  ohne  Ordnung  horizontal  fortlauf^n.ff 
-*  Wenn,  man  Jen krecbte  Durchfchuitte  des  .Markes 
.von  der  Dicke  und  Breite  mehrerer  Zellen  unter  die 
^Vf  rgföfserungsgläfer»  vorzüglich  ujiter  das  zufammeu- 
. gefetzte  Mikrofkop  bringt,  fo  erfcheineb  diefe  hori- 
zontal, laufendeii-  Ge^set  welche  gleichwohl .  zuverläf- 
';fig  nichts  anders  find»  i^ls  ein  optiicber  Betrug,   der 
durch  die  Verdoppelung  der  Membranen  von  mehre- 
ren fich  einander  berührenden  Z^en  «iitftehet ,  und 
diaher  fich  leicht  entdecken  läfst»  wenn  möglichft  ein- 
.  fache  Lagen  des  Gewebes  einer  genauem  Uocerfuchung 
4interworfen   werden.       Die  ein jiihf igen  Zweige  des 
Wallnufsbaumes »  dcrep  Mark  aus  eüi^ela  über  einan- 
,dfir  gereiheten  Bläschen  beüeht»  nnd  das  grofsfäche- 
.rige  Markgewebe,  des  ifiiafengrafes  verrathen  die  Tau- 
fchung  fchca  dem  unbewaffneten.  Aifge.      Allerdings 
giebt  es  wohl  Markgefafse »  die  aber  gänzlich  auf  jene 
^Befcbreibung  unanwendbar  find;   denn  fie  ileigen  am 
.Httiserilen  Umfange  des  Markes /eiitrrr/if  in  die  Höhe, 
.  Mchf  fo  viel  Rec*  beobachtet  hat,  allemal  buhdeUveife»** 
,^-^  194)  Eligenthümliche  Gefafse,  die  äuCierft  fein  fincjl» 
mx^d  an  den  grofsen  Gefafsen  anliegen.     Sind  dies  viel- 
.  leicht  Nahruagsgefäfae  ?*'  *-*  Verfte^t  der  Vf«  biertnit 
.diejenigea  Gefäfse*  welche  den  eigenthfimlichen  Saft 
, führen»   to  umfafst  die  Befchreibunj^  nichts  weniger» 
als  einen  deutlichen  und  richtigen  Begriff  von  diefen 
wichtigen  Organen.     Nicht  äufserfl  fein  find  fie»  fon- 
.dera  vielmehr  die  gröfsten  unter  allen  übrigen  Artei|, 
Dean  eben  diefe  grofsen  Gefafse»  woran  die  Mufserft 
leinen  liegen  follen,  führen  den  eigenthurolichen  Safl» 
nicht  die  letzteren »  M^elche' hingegen  blofs  wäfierigen 
Stoff  enthalten •  der  fich  fchon  durch  die  Farbe»  der 
fibrigen  Eigenfchaften  zu  gefchweigen,  von  jknem  auf* 
fallend  unterfcheidet.   Diefe  feinen  Gefafse  liegen  auch 
nicht  an  den  Behältern  des  eigenthümlichen  Safis,  fon* 
dem  fie  bilden  sler^n  ^uIserAe  Membran.    Wiuf  Sit 


mm:k\'  SainbiKur  nigra/ Pinus  dmlfta,  fytvefiwis  mudi 
mehrere  Arcen,  a^i  4ieien  Qai^qge^«^eh£n  hier  von  aa- 
verkennbare   äe«veife.  — «    tf0,S'Q}9^^Qfi^^^^   wmlcbm 
in  Gelbtit  eiuer  Schraube  gewunden  lind»   einen   gro^ 
leeren  Qarchtaeflef  heben;  -als  dttSaftgefäfse,  und  vns 
denfelben  bündt^weis  ijmgeben  werden.      Sie  fuhren 
lAiff  und*  Sbf^  zugleich»^  daher  fie  Spiralrohren   oder 
Laiftrohrssu^gdec.  belTelr  pn^unadfche  N 
genennet  werden.'*  — *    Die  Spiralgef^fse  felbii 
keine.Säfte»  Wielichjedevmi^eVkf^e  gdiibachter  lekk 
felbft  überzeugen  kann,  wohl  aber  die  einfach»  nicht  bte* 
ddwäf^ aneinander  gereihet^,  venebtttelft  einerüBeo 
Membran  unter  fich  verbundenen  ,  und  von.  .dmtk  Sa^ 
gefäisen  dorch  da|^ell£drmige  ihrer  Bildang  fehr  ao^ 
fallend  unterfjchie^nen.  Caoakf   wekbe^in  GeiSdc  ei* 
ner  Haut  das  Spiralgefäfs  gleichfalls  äulserlich  umlchlie- 
fsen.     Daher  wird  auch  bey  den  glötkliihften  Verfe» 
chen  mit  gefiir^rea  Flütligkeken  atxr  >ene  ge^Ujrektae 
Haut  angefüllt,   indem  das  Spiralgeflifs  felUI  durchaas 
keine  Spur  von.  irgend^  ^ineir  Veränderung  feiner  aar 
türlichen  Silberfkrbe  verräch.     Je  weniger  bisher  liier« 
auf  Rückficht, genommen  würde,  defto  crfin^Br^cAer 
war  maa,  den  bpiraigefäfsen  Eigenfchaffen  mti  Kfr* 
men  heyzulegea  r  wekhe  mk  der   N^r  nkhi  Übc^ 
^iuilimmeu.    DieBeiueattung:  pneumatifvhe  Nahfimgs* 
gefafse,   mochte  «aicht  glücklicher  gew$b/r  feya.  —  . 
Säfce.    GrundftofFe  der  P^anzeo.  .B^adtbeile  der  /a* 
ften,  der  flufligen  Theile.     Aeufserliche  BefcbafTenhck 
der  Pilauzen«      Hieher  gc^iören  die  Eiafanfcnng  der 
Nahr-ung.  die  Ernährung,  das,  VVachsthum,  dieAbfon- 
derung  der  .Säfte»  die  Ausdüafttusg  und  di^  Auslee* 
rungeu.     »»Durch  ganz  eigne  Schwiagungen  der  i&b> 
fonderuogsgefafse  vwrd  der  vegetafaiUlcbe  Nahmags- 
brey.  der  PHanze  in  feine  BefiandtheUe  zerfetzt,   und 
dieler»  wie  es  fcheiat«  in  neue  GrundRofTe  zufamraea- 
gefetzt.*«  -*  Was  gewinnen  wir  mit  folcben  gaaz  e^ 
ncn  Erklärungen  für  die  genauere  Kenptaifs  des  4^ 
fonderungsgefchäfies?  —     Die   Lebensverridmingea 
werden  durch  das  ACheroheien,  durch  den  Umlauf  der 
.Säfte  in  den  Gefäfsen,  weichender  Vf..anniaunt,  nad 
durch  die  Erzeugung  der  Wärme  vollbracht,     »,Da  fo* 
wohl  die  Wurzeln  als  die  Blätter  den  Nahnmgsfafl  aa- 
ziehen»  und  allen  andern  Theilen  der  Pflanzen  mii- 
theiien»  fo  erhellet  hietaes »  dafs  fich  der  Saft  Ibwohl 
.aufwärts  als  abwärts  bewege;   damit- aber  rfiif/rÄfge- 
e^geßtzten  Btwegungen  einander  jneht  verwirr m  9   fc 
fieht  man  leicht  ein»  dafs  die  Pflaazea, fowobl  fOr  die 
aufwärts  als  abwärts  fteigendea  Säfite  mit  eignen  Ge- 
fäfsen verfeben  feyn »  oder  dafs  die  von  den  Blatten 
eingefaugten  Säfte  bey  Nacht  abwärts-  fich  bew^en» 
bey  Tage  aber  von  ilen  Wurzefy  in  die  Höhe  fteigen 
rnüiTen.«*  —  £s  fehlt  uns  nicht  an  ungleich  wichiigeia 
Gründen»  woraus  fich  auf  das  Letztere  fcblieieen  läfsf; 
wir  find  auch  nicht'  fo  unbekannt  mit  den  GefetM« 
nach  welchen  diefa  cntgegengefeizten  Bewegnngea  *m 
denfelben  Gelafsea  auf  einander  folgen»   dafs  wir»  fo 
lauge  noch  Tag  und  Nacht  fich  nicht  verwirren,  ge- 
gründete XJrtacben  hätten ,  einer  zu  befürchtendea  Un- 
ordnung wegen  unlere  Einbildungskiaft  boy  der  Or^ 

ganiiatioa  derGewücbfe  in  ThiUgkdt  zu  fiatsen.  Dach, 

•  alles 
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iu5-  deMi"irig«ftlh^ceo  Grunde  d!e^vit!etir  jener  eigoeo^ 
GeFöfte' (wir- trollen  nhht  ittft  dein  Vi:  fcgeq,  leiöhf)^ 
Huif  tfi^t' ciai|r^ii  Anfcbeifl  der  Zuv^erlä/Iigkeic  hert^i-- 
tcnr  Klebt  wtfniger  leiclir  köndte  man'fonft'efnfefi^fciirr 
dafs  einStron),  d^r  zu  ^ewilTeifZ^eo  -Ebbe  itnd  Ruth' 
hM»  fowold  fit  das  aafw^'rts  als'fiiedmTtfrts  SidTsendei 
Waßar  -ftiir  ifignen  iCaD^refl^v^rfeben  feyn  itiufstif,  «hH 
irfik;ttim)4idt  diefe  ^nigfegeflgefettte»'Bewegiiageo;e?ti^ 
ibdei  »itbt-TerwI^eu.  Noeh  fchwSeberlQ  i^imtoAeh^ 
babg  ba^  nachfteb<§iKU  ScUüJbifolge  iiirt  ihren  Vorder- 
l^tzfft}.  „Indem  das  AniReigen  der  Säfte'^^tfeder  ton 
der  Anziehung  der  Haargefafse  in  den  Wurzeifiifern« 
Vß^äer  von  der  die  Stffte  ausdehnend^  Wärme»  tfoth 
^^ön  dfo  Schwlflguog«n.der  innere  \^ände  der  G^fl^ 
iie  hergeleitet  werden  kann;  ferner -die  BeWegbngti^t 
Säfte  vort  verTchiedenen  Reizen  vermehrt  tvird^  anclf 
fich  die  zur  Reizbarkeit  eines  Theils  entb^hrlichten  Ner« 
.  venfafern  in  den  Gefäfsen  der  Pflanzen  nicht  atitrefFeti 
lafifen:  fo  erhelfet  hieraus,  daia  diefe  Geföfse  nicht  al- 
lijtn -mit  einer  Lebenskrafr»  d.  i.  mit  Reizbarkeit  Mf* 
gabt  find,  fondem^ncht/o  wie  ^e  Qtfäfse  in^dtn  T^hiiP 
ren  wtchfglsweis  erweitert  wüd  verengert  werden  ftoHta^.^ 
~  Thiei  ifche  Verrichtungen. •  Gefcblechtsrerri'ch tün-i 
g^en«  «fDer  Honigfaft  fchernt  vermöge  feiner  Klebrige* 
keit  den  Staub  in  der  Narbe  auftunehmen »  zu  befefti- 
^Ot  aufzulöfen,  und  m\t  fichiurdh  die  H6hU  des  Grtf; 
feii  zu  dem  Fruchtknoten ,  dem  Eyeri^ock  der  Pflanz^' 
zu  führen.**^«^  .  Die  m«hreften  Griffet  find  nicht hohl^ 
noch  ^l7aniger  'mit  Honigfaft  i  f4>ndem'  mit  Zellgewebe, 
angefüllt;  und  w^man  fokhe  Zwifehenreume  antriHr^ 
khrt  fchon  die  La»e,  noch  mehr  aber  die  fehr  ieiühte 
Anfallung  deflißlben  vermittelft  einer  gefürbteti  FLüf- 
figkeit  augenfcheinlicb  •  dafa  fie  weder  mit  der  Karbe^ 
noch  mit  den  Keimen  des  £yetftocks  die  mindeue  ßo« 
neiofchaft  babem  folgifch  den  befrucbteiKlt^n  Stoff  fo^ 
Wenig  aufnehmen 9.  als  zu  den  Keimen  fähren  können; 
jene«  zahlreichen  GefMfse^  Welche  Ton  den  Wäridhed 
4ef  Nar4>e  zu  den  Sameneyern  gehen,  und  durch  eben 
diefe  niemals  abweichende  Richtung,  duhrh.  da«  be^ 
ftändige  Dafeyn,  wo  andere  minder  wefentliche  Werk« 


Aladtt^gtii^tinrwar  det  Vf!  alfer  WahrfeheMiHchkeir  nach' 
fattiMr-i^ch'  befx^{R1get>  •  als  er  ohne  einige  Ein^ 
felifdnk4ing^uied^i^hrieb:  ,,Bie  zur  Begattung  raifeii' 
Staubbeutel  fpringeH  plötzlich  au//  ttnddieAusfj^ritzung 
dea  BICUhenitailbett  aus  den  Staul)beuteln  in^M^Narba 
des  Sten^ls  madit- die '- B^ttun g  au» ;^*  denn  hüe  ein 
Baär  Seiten  weiter  wird  bereits  ebie  zalilrek>xe  Klalfe 
'^iM'f<flittizen- angefahrt ;  hey  weldhen  die,  Uebertra- 
gtt^g^  dei  filäifaentlaubes  zu  den  weiblichen  Rlnniea 
den^  Winden  «nd  Infecten  überlalTen  bleibt,  lieber^ 
cMesv^i^nifchelich  die  männliche  nnd  weibliche  Feucli* 
rtgteeit  zürn. Öfrern  ohne  Ausfpritzung  das  Bläthenftau«' 
im  4>lo£i  doreii  anmittelbare  BerQhrüng  der  Staubbea« 
tä'tiÄd;der  Nafbaa;  Auch  bemertct  man  dte-Explo« 
XofPde3-Bt(hheitfttfube8*  »ar  bey  denjenigen  Staubl>eU'f> 
mtA  'Welche  iuf'eitiinal  fchnell  a^fberften :  gröfstem^ 
ttaeils-^aber  öffnen  lieh  diefe,  wie  bekannt,  atimählich. 
A^  Die  folgenden  Abfchnitte  enthalten  die  Befruchtung 
dSes-Samena,  dtaDaftarderzeugung,  Geburt/Befamung^  , 
Icünßliche  Fditpflanzung«  ferner  die.befondernVerrichn 
fungen,  lals  die  Wanderung,  cKe  Winterruhrder  Pflai»* 
zM,  xlie^Aufkeimifn^  des  Samens,  die  Muttierkucheo^  ' 
anläge,  Knofpenbildung,  Blätterlage;  Entwicklung  dei^  . 
Biütter,  Blüthenlage  •  den  Blüthenfland,  .die  Entbiäf», 
iiung,  SamenzeitigUDg,  das  Airer,  den  Tod  —  die  Oe«* 
iLononiie  der  Natur,  den  Nutzen  und  die  Arzneykräfte. 

IW  patbologifcbf  .Tbeil  bandelt  zuyörderft  toi» 
aen  Krankheiten  der  Pflanzen  überliaupt«  alsdann  TÖa 
den  aufserlichen  Verletzungen,  Auifuhruugeny  Schwache 
heiten,.  Kachexleen,  von  der  Fäulnifs,  den  Auswuchs , 
fen,  Mifsgeburten,  der  Unfrnchtbarkeit  und  den  fchäd- 
licben  Thier^ifaft  durchgängig  fehr  zweckmäfsig  und 
gründlich.  .  Bisweilen  wird  jedoch,  der  VF.  ^uch  hier 
^rfhi  zu  fefies  Vertrauen  auf  die.  niciu  dliemal  glück« 
Uch  gewiihlcen  Gewährsmänner  zu  Behauptungen  rer- 
l[eitet»  deufn  die  tägliche  Erfahrung  wi^erfpricht.  Ue- 
^erhauf t  wurde  weniger  Glauben  an  Auctorität  und 
wendiger  Neigung,  wiijkührliche  Hypothefen  mit  dem 
Gewände  abfolucer  Wahrheiten  auszufciimücken  •  hin* 
gegen  genauere  ^elumutfchafc  ttieils  mit  ^ dem  Geigen^ 
ftaude  felbft,  theils  mit,  allem ,   was  l>isher  in  diefen 


zeuge  der  Begattung  fehlen,  ingleichen  liurch  das  plötz*     JT.  .      »e^Wt^tn 

liehe  Zufammenfdirumpfen  nach  vollbrachter  BefrucH-^T  "*^"  geleüwi  woiüeurlUengeie  Auswahl  und  fchär* 
tung  ihren  Endzweck  genugfam  verrathen.  wird  gar  [?*  P'^"°e  dj»  vorräthigen  Stoffe»  diefem  Lehrge- 
nicht  gedacht      Ueberhanpt  find  in  den  ABfchitin^n  'i  V^»*4a.  ddlen  W^di,  ungeachtet  mancher  nicht  un- 


von  den  Gefchlechtsverrichtungen  die  neuern  Entde^ 
Xikungen  tti  wenig  benutzt  worden.  Dä^fegen  ^rfeheint 
auch  hier  noch  die  hinkende  ^Tergleichung  der  Staab^ 
jßiden,  Staubbeutel,  der  Nair^e,  dea  Griffels  n.  £  f.  mit 
4en  GefoUeohcatheäen  det  Thi^re  napb  Linn6, .  nebÜ 
•Zuflitzen,  AU  zum  Theil  nichts  weniger *^)f  gefichidct 
$nd,  das  Irrige  Jener.  Vorßellungsart  zu  beriehtigen» 
Z.  B.  „Der  Honigfaft  des  Srempels,  der  die  Höhle  dea 
Fmchtknot^ns  und -dei^  Stempels  anfüllt,  ift  der  Schleim 
der  Mutterfcheide.^  —  Der  Fruchtboden  Und  der  Kelcli 
machen  daaBrautMt  aiia,  auf  dem  die  Staubfaden  und 
Stempel,  wie  Mann  und  Weib  -*^  liegen.  »^  Diecwey^ 
lappigen  Narben  —  erwarten  einige  Tage  denn  männ- 
lichen Blüthenfttfub,  verwelken  aber,  wenn  keiq  Mann 
zugegen  ift,  wie  eine  alte  Jongitr*''  -«»    Mit  Iblcben 


bietrdbhiliditt  Fehler  in  der  Anlage  fowohl  als  in  der 
Jlualiihrung  des  Entwürfe,  gleichwohl  Im^tGaiizejv  un« 
-t^kennbar  ihp  ^en^feflern  Ornnd  niid  ungleich £f4kt 
iaern  Nutzen  g^eben.  haben.^ 


rj 


Bkcüsif»  hk  Wilmensi  Üeher  einige  äei^  gewöhnlich» 
fien'Sprüekf ekler  der  tiiederfachjeru  Ei^'Büchieip 
zum  Unterricht  und  3ltur  Unterhaltung^,  vOA'^o» 
hatm  Chrißtfph  JFröfrmff.  1796*  Vi  ü«  198  S.  g« 
(Wgr.) 

Eine  Schrift,  die  nur  tut  einen  eingefchränkten 

Kreis  beftimmt  ift,   aber  in  diefem  recht  nützlich  wir* 
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ken  MbH*  D^  fchbn  durcb  vi«te  g^eistiOtMe« 
Schrifteil  btkaante  Vf.  fangt  mit  #ioer  Ciuräkterlctiit-: 
4eruag  der  NiederfachlieD  ^n.  worinn  «r  timeo  vifflQuK 
tes  aachrdhait;  (eine  biHiga  captatia  b^ievotmtiapi  .dt 
fie  nachher,  fo  viel  getadelt  werden,)  gehtd««ii  d|e 
Tornehmfteti  Sprachfehler  nach  einer  ^fammttifchea' 
Ordnnag  durdi«  ujpd  epdigt  mit  einem  erdichtete« 
Geipräche .  worinn  fie  im  ^ufammenhaiige  der  Redkn 
angebracht  find,  Rec.  raufs  bezeugen«  dafs  ihm  die 
Schilderung  der  Un Vollkommenheit«^  womit  nlfnr  ia 
Niederfachfen  das  Hochd^otfche  fprtcht,  gar  nicht  liber- 
trieben  vorkömmt  Sie  Ift  auch  fehr  patOrlicIr»  in  ei« 
nem  Lande»  wo  os  nicht  nur  ein^  erieritfaw  foadern  ei*. 
me  erft  vor  To  kurter  Z^it  aUgenyei/ier  verbreitete  Sprar 
che  ift»  dafa  man  noch  Perfoaen  TOm  erjften  Kinge  dorii 
zu  nennen*weif8 «  die  aus  ihrer  Jugepd  die  Sitte  br/^ 
bebalten  hatten »  fogac  am  Hofe  plattdeutTch  zu  reden^ 
da£s  in  einigen  Städten«  z.  B.  in  Haoiborg,  die  Kia» 
der  der  yoi\iehmen  früher  plattdeutfch  <e}a  hQchdeutfcii 
lernen.  Nun  wird  es  ^abey  freyUcb  /ehr  bedenklidu 
was  einige  Sprachldirer  vprfcblagcQ»  Beyträge  au% 
dem  jiiederdeutfcheQ  Dialect  ia  di^hocbdeutfche.Bfli^ 
cherfprache  aufzunehmen.  Bin  lehr  aligemeiner,  und 
auch  in  dieieni  Buche  S.  III  u.  IV«  heg:äqftigter  Irr-, 
thum  ift  es ,  wenn  die  Niederfacbfen  die  befte  Ausfpra- 
che  4^s  Deutfchen  zu  beQtzaa  glauben.  £a  ift  wahr« 
fie  haben  eine  Biegfamkeic  der  Organe,  die  es  ihnen 
Ibicht  macht,  fremde  Sprachen  richtig  ausziifprechenj 
dind  ^tich  nach  Ablegung  der  previncieUen  Vornrtheile 
fich  zu  einer  reinen  Ausfprache  des  Deutfchen  zu  er» 
heben.  iSoäft  aber  erhält  upiVe  Spi^che  in  ihrexp  Mun- 
dil nicht  einen  fanften  Wohlklang,  fondern  eine  phleg- 
matifche  V^eithlichkert«  die  ihrent  Charäl^ter  durchaus 
widerfpricht,  *  Sie  fprechen  beftändig  ein  Sod  ftatt  (2 
(jejangen,  ^iUt)  D ftatt  T  {diU,  gudenDag)  f  ftatt  Pf 
(Ferift  welches  Klopfteck  fogar  durch  feine  wthographie 
h^r  fanctionire n  wollen)  S  ftatt  Sek  (ßaftn)  u,  f.  w.  Auch 
das  ift  fehlerhaft,  dafs  fie  das  5  in  den  Wörtern,  die 
init  Stf  5tr,  Sp^  Spr^  anfangen ,  nicht  mit  einem  Hau- 
che begleiteu :  in  allen  Gegenden,  wo  d(is  Hocbdeuf*» 


(ehr  oder  Oherdewtfchr  urf^gfaglich  xatSmSi 
fichiehtes;  und  diejenigen  Provinzen,  wo  j 
Cpät  erlernt  worden,  lieben  in  einer  iluieo 
sprfche  gar  keine  Auetori  tat.      Der  Einwurf  eiats 
Spcpohlet^rer  hieeegeii  aua  der  eingefihrteii    Rechr« 
fchrfitlung  be weift «ichta,   da  es  offenbar  ift,  daCs  di# 
Deutfchen  von  uralten  Zeiten  her  bäu£g  biafe  S  m^ 
ü^.bf ieben  babeA ,   wo  tie  Sdt  au^Tpiachen :    au  B.  die 
Cchwäbifchen  Minnefinger  fchreiben  Swabemp  Jmbti^ 
da  fie  4och  gmde  in  den  Provinzen  didatetes«  w# 
noch  jetzt  das  S  £ift  überall  mit  dem  ftäridlea  Tifrtiin 
4ien  Laute  begleitet  wird.     Rec.  vermilst  daher  in  dsr 
yoriiegenden  Schrift  Regeln  der  Ansfpreclie  fidr  fia 
Niederfachfen ,  deqen  fie  fonft,  befondera  ia  d«nScin- 
4en,  welche  k'eiive  gelehrte  Bildung  genielsag,  Xiahr  wk 
f  mpfehlen  ift.  .  Nebenher  werden  die  beygefiugtea  al* 
ph^becifchea  VerzeicbniiTe   von   Zeitwörtern  •     Neaa- 
wdrt^ra  upd  Beywörcecn,  die  fich  dort,  grofacotheüp 
aus  dem  Plattd^utfchen ,  in  das  Hochdeutiche  eiae^ 
fchlichen  haben,   dem  Sprachforfcber  ein  Willkomm 
ner  Beytrag  zu  einem  niederfaclifiichen  Idiotikon  fejib 
obgleich  der  Vf.  bey  einem  gaqz  «qdem  Zwecke  lut' 
bey  felbft  picht  auf  VoUftäadigkeit  Aafpnich  macht« 
E;inige  Wörter   wardeo,    fo  viel  fi<ii  Rec.    crinoeKi 
nicht  ganz  fp  ausgefprochen,  als  fie  hier  gedruckt  find; 
z.  B.  brmfefnimg  heifst  vielleicht  eher  krifemühig,  rA- 
bffaf ,  piwwetn  u.  [,  w.      Doch  ift  die  Aus^dke  cm« 
{dioms,  das  nicht  gefchriebe^  wird,  immec  nicht  ganz 
^iri;  ui^d  auch  ^ach  den  Gegenden  vecfichitieii.^  N» 
]pan  füllte  wohl  nicht  ganz  verwerfen  werden:  es  4 
ausdrucksvoll ,  ohnct  unedel  zu  feya ,  nvtch  haben  es 
gute  Dichter  fchon  gebraucht.     JDie  S.  79.  gttthaa 
Ragel :  „Endigt  fich  das  Participiam  praeteriti  in  &«a 
,^Bttchftaben  ^,  fo  ift  »nch  das  Wort  in  jadem  FsUa 
HfegaSiafsig,*«  ift  nicht  ga«z  richtig  iiuagedruckt.  Bß^ 
imi,  Wijfm.    WqUenp  Kenneu,  fiod»,aicba  völlig  m 
geUnfifsig,    obgleich   ihr  Particip«  praeter,  auf  t  aas* 
geht;  aber  ßs  bilden  ihr  Imp^rfectnm  wie  die  regd- 
mäfslgen  Zeiiwörtfr  mkt€,  u«4  dm  wallta  dar  Vc^ 
Caffer  iagje«,  -       ^ 


'^tfmt^ 


^mm^mmmx^mm 


K  L  B  I  ^  E   8  C  B  S  I  F  T  i  H« 


ScMifu  KiasTp.  Berlin  j  per  firfenkranz.  Bin  trjidksK 
slifdiM  Gt4kftt  nach  einer  Legaode  ron  Jd  »<.  Z.  (Mit  efe> 
oea  Titdkupftr  und  Vigtim^r)  8?.:$^.  f.  (sgt»^  StA  Fnl- 
dttct,  das  von  Seiten  der  jpoetifyheii  Ausfüiiruii^  oodi  vieler 
Sntfchuldigun^  bedürfen  wurde»  wenn  es  fidi,.  van  ^et  fittU* 
chen  Seite  betrautet  •  ii:^nd  eotfchuldigei^  liefse.  ^ne  Noqne» 
bisv  der  fich  der  NtturtHeh  kbkait  re^*  i&eriafst  4di  auf  einer 
Pil^er(chaft  fllen  Ausfchweifungeti ,  wird  vor  der  ^uriickfLunfc 
ifl  ihr  KloftaF  dureh  eine  utueiU({e  NjedeiSmafc  von  dem  ^De« 
>^ei^  ilirer  Fehltritte  befreyt«  bereut»  buTst^  bindet  Roren  In 
ein  Sand  i^on  Grashalmen^  uip  fich  i^bey  ihrer  Sjia^en  «v  ^* 


.  innera ,  ^nd  wic4  endlkh  «Is  eine  HeSige  rerekit»  Ba  aw 
beyeah  unsi'ögUch ,  diefe  magre  £rfiudiiag  ai^f  einen  fictlid^ 
;Swe6k  au  nditen :  hätte  der  Vf.  d|es  gewollt,  Co  wüsde  er  ücfe 
tticht  attf  &9  Schilderung  foldier  dcbftndUohketcen  eiogelaflca 
habeii»'irieer9^  It^i3*  berttltet;  War  aber  Caina  Abft(^ 
oar  #e  ginne  .«a  reisen»  fa  rtrftaad  ar  Ü^nen  V^ffbeil  4pviaa 


fcWacha,  dafs  er  widriga  und  i^elhafte  YorileUufi^  da- 
niifchte«  Die  ganze  Romanze^  weltiäuftig  gedruckt  wie  fie  Ift 
und  n^it  ihren  kurzen  Terfen  ,  kann  in  einer  Vrertalftunda  f^ 
Ifea  wat^B :  ai^  auch  j}i«fa  ift  iibet  aaeearantt» 
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STA  ATSWIS^EN  SCHÄFTEN. 

Leipzig,  b.Bretckoirf^  Sohn  u.  Comp« :  Ludwig ChtP' 
fiian  Gäftikers  ^  ehenaK  F.  A,  C.  Ctimner  -  R«h  (») 
pfaiäfiheBemertiungenüber  Pacht'  undTiMfanfcMor^ 
gff  Abnaivme,  Uiibergabt  und  Verwatiung  S^  Da* 
9ikUniH'Semi^undliiHergüter.  Mit  Anmerkt] ngen 
begleitet  vonilf.  F.  O/Leon/rarelt^  ordentlicher  (n) 

Profeflor    der  Oekoflomie  etc.    X79Sr*  124  S.   f« 
^     (10  gc.) 

Vtatt*  dor  in  der  Vorrede  TerfpfoelieoeQ  Betefaraag 
'^  üher  mHffenswibriige  Bedatfmffe  ßlirKimeralilfitnund 
Oekonowen  hier  ein  f&r  diefe  ganz  eiltbehrttclieff «   luid 
felhft  nicht  einmal  für  landwirtbfcbafdick^  uad^fc^me- 
raliüifcbe  Lehriiage». brauchbares  Gemecigfel  dfcoooiui* 
fcbef  und  kameraliftifcher  Lehriatze. .    Zur  ßücfacferti- 
fang  di>£ut  Urtheila  wird  ettt  kleiner  Nachtrag*»  deft 
Belegen  4  die  hierüber  ^hon  iu  den  Aamerkungon  des 
Hn.  Prof.  Leanhmr^  entheben  find,   hinlänglieh  feyo« 
Fehlerhaft  ift   foglekk  ^er   erfte  PftcbtanCchtaf 
(S.  so— '17)  cfena  die  dartna  an^efetztea  Setretdepreifia 
ttehen  in  einem  ganz  ungewöhnlichen  VerhältniiTe  ge- 
gen einander »  2.  B.  Erbfc^s  um  jö  Tfaale^  höher  ^  ab 
Weizen,  Hafer  mit  Gerfte  Töliig  gleich.    Ferner  find 
für  einen  Heushalt,    bejr  iwelchear  jährlich.  37  Wifpel 
aasge/aet,   und  fojchergeftalt  elwen  17  bia  ig  Hufen 
A<^ker  beftelU  werden,*'  die  angeichlitigenen  10  Spaait- 
dienfte  fo  hinlingfich  •  dafa  ea  der  Umerhaltung  uor 
etwa  noch  eines ,  böchftena  zweyer  Gefpanne  eigner 
Pferde  bedarf     Für  jene*  find  die  zum  Futter  im  Aa- 
fchUge  a))gefetzten  26  Wifpel  Hafer  zu  Tiel,  and  fiir 
diefe  zu  wenig.    Auch  ift  ea  aicht  wohl  zu  eHLlirea, 
wie  für  einen  Haushalt  jährlich  6  Wifpel  6  SchelTel 
Hafer  (ohne  Pferdefiitter)  bleft  zur  Winbrchaft  erfio- 
derlich  fcyn  können,    bey  welchem'  mun  doch  nur  4 
WifpelQerfte,  mit  Inbegriff  des  Erfoderniffes  zur  Yieh- 
maihing»  verbraucht*     Für  richtig  kann  auch  das  an-' 
gefchlagene  Drefcherlöhn  nicht  er£innt  werden :  denn 
.  hierqiic^  würde  der  Drefcher ,  bey  angewendeter  glei^ 
eher  2^ic  und  Arbeit,  78r  x  WUpel  Hafer,  zumacähm 
ScheiFel,  nur  if  Scheffel,  hingegen  für  »Wifpel  Erb- 
fen«  Zorn  i6ten  Scheffel,    iS  Scheffel»  und  foIgHch, 
nath  den, berechneten  Getreidepreifen,  im  erflen  Falle 
nur  14  Grellchen  4$  Pfennige/  im  letztera  biag^;en 
2  Tbaler  isGrofchen  bekommen.    Faft  bey  .allen  Eec« 
bekannten  grofsen  Landwirthfchaften  wird  um  den 
x^en  Scheffel,   ohne  Unterfchied  des  Getreides,    g^- 
drofchen.    Sehr  fehlerhaft  ift  es,  den  Anfehlag  von  der 
Bierhrauerey  fo ,  wie  hier  gefchehen,  nach  derWifpal- 
zahl  des  daztr  verwendeten  Qetreidea  abzttf äffen :  denn 
A.  L.  Z.  1796*    Dritter  Band. 


es  kommt  zuR^derft  daratif  an ,  ob  däsBranw^en  blöfs 
zum  eigenen  häuslichen  Verbrauche,  oder  auch  zum 
Verkaufe  betrieben  wird.    Im  erften  Falle  kann  dafür 
billig  eben  fo  wenig  als  für  das' Brodbacken *^um  eige- 
nen häüsUchen  ^edarfi» .  ein  Pachtgeld  gefodert,   inT 
Uststera Falle  aber folc^  akht  anders,  als  nach  der  ' 
Tonnen  -  oder  Faf^zahtdes  verkauften  Biers,  befiimrat 
Werden.    Wenn  -  dun  hier  fär  jed^n  Wif]^el  des  ver- 
blatteten  Ge&eidea  xa  Thaier.tiutzung,  hingegen  für' 
jeden  Wifpel  des  In  Brantewein  verwandelten  Qetrei- 
dea nur  K)  Thaler  angdchlageq  find;  fo  fHmmt  dif fes 
mit,  dem  bekannten  merklich  gröfseren  Gewinnfte  vom 
Branteweiobi^ennen»   mit  TobegriiT  der  ViehmäQung, 
j^egeo  den  Gewinnft  vpm  Bierbrauen ,   ga^^  nicht  über- 
ein.    Unter  den  von  dem  angefcblagenen  Ertrage  ab- 
gerechneten Ausgaben  mangeln  die  fiir  die  Jußizver- 
wältnng  erfoderlichen  Koften ,   welche  doch  nothwen- 
dig  mit  in  Anfchlag  gebracht  werden  muTsten:  da  die 
Gericbtsintraden  unter  den  Einkünften  mit  aufgefüh,- 
ret,   und  diefe  doch,   ohne  jene,,  nicht  zu  erlangen 
find.    Von  Kaafanfchlägeh  konnte  freylich  auf  nicht 
VoHen  3^  3eidm  fdir  Wenig  getagt  werden ;   aber  auch 
^tes  Wenige  ift  fo  tririai,  dafs  es  nicht  den  Druck  vei'- 
tlieate.    Von  dem  Verfidiren  bey  den  Pachtabnahmen 
«ind  Uebei^gaben  der  Süter  fdieint  der  Vf*  im  Betreff 
<ies  wiekdg^te  dahin  gehörigen  Gegenftandes  —  des 
Feldinventäriums  t^  nix^  die  eine  Methode ,  nämtich 
die   B^tmmung  diefe^   Invennriuma    nach   Einfaat, 
Düngung  und  PAugar»,  -zu  kennen ,  aber  nicht  die  an- 
dere, die  bey  verfebiedenea  Privat-  und  Domänengü- 
"tern  in  einigen  Landen  gewöhnlich  ift,   nämlich  jene 
Beftimmusg  durch  die  Taxation  der  fruchte  auf  dem 
Hahne  4  entweder  nach  wirthfchaftltchen  Werthe,  oder 
nach  den  marktgängigen ,    oder  im  Contracte  feftge- 
fetztMi  Getreidepreifen:   denn  der  letztern  jft  von  ihm 
nr  keine  Erwähnung  gefchehen.     Ueb^er  beide  und 
die  vorgedachte  Sache  überhaupt  hat  fchon  im  Jahre 
l7go  Hinee  in  feinem  von  Ettinger  verlegten  Unterrichte 
von  Paehtabnahmen  und  Uebergabän  mehr  beftiedtgeude^ 
Eiridäruogen  und  Anwe^fungen  gegeben^      Unrichtrg 
ift  die  Behauptung  (S.  22)  dafs  des  Pächters  ^Ihefrait 
alsdann,  wenn  fie  den  Pachtcimtract  mit  unterfchrie- 
ben  und  ihren  weiblichen  Gerechtfamen ,  wegen  ihres 
eiagebrachteix  Vermögens ,  entfagt  hat ,  bhfs  aiix  dta* 
femGrunde,  als  Mitpächterinn  zu  betraditen  fey:  denn 
hieraua  Juinn,    dea  Rechten  nach,    eigentlich  nichts 
weiter,  als  eine  blofse  Birgfchaft  fttr  ihren  Ehemann/ 
»folgert  werde«.    Auch  ein  gro(ser  Mangel  an  Voll- 
fländigkeit  zeigt  fich  hier  darinn,  dafs  fidi  in  den  mit*. 
getl^eUten  Moaellea  von  Berechnungen  eben  fo  wenig, 
ids  in  den  voraaa  gefchtcktea  Grudfiitua  eine  hin« 
Oooo  läng- 
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ränglicbeAnwcifong.  befindet»  wie  die  wefen^lub  noth- 
vcndige  VVf^^tiuing  ck$ «Gelrffeetri^eSc 9 er<»  dem  ab- 
gehenden 0iiihier4iL  be>.r&  üntside  «der  Bacht^  «neue* 
gclilicb  übergebenen  gutaberrlicben  Inventariea|[bücke 
gegen  den  Geldbetrag  der  von  ibm  zurück  geiieferte  i 
einzurichten  und  biedurch  d»  von ;  ihm-  zu  tm-, 
pfang^nde»  oder  zu  ieiftenxle  Vergütung  zu  beAim- 
nen  fe}  ;  .  foiuleui — bloa  .  vom — dem—  «cümü^  ^FaU«;- 
eiuige  Ansätze  mit  berechnet  find. 
'  '  Iwochjxßbrerb  i^  den  üb/igen^  'hiebt  volie  5  Bo> 
gen  anfüllenden  ftagntentarifchen  Vorträgea  liber  die 
Aäi&iniikatipn  der  Güter»' das. Rechnungswefen,  Ackert 
bau«  Düi^gung ,  ,VYi«fen.7  Viöhinicfat,  Fifcberey,  -^ier» 
brauen  and  Bran(evreijibrehnen.p.  Hopfeuv  cnd  fifpa» 
zettenb0u  ,  Torfgraben,:  V:ertUgiing-<deK Kornwürmeii 
JQüLku'  und  WfliTerbauten^  Ziifgelr  und  Kralkbnenne^ 
reycn  und  töndlicfae  Grenitfäehen»  häufig  vorkouiuiev 
^de  Fehler  zu  rügen »  würde  fiberflüfaig  feyn. 

Wii^N,  b.  Wucherer:  Tyanz  Sfes  Kaiferl.  Königl. 
'  N.  O.  I  andpsbüchhaltfcr:  rugrotfiften  f/i^oxf f x/c/:  (e) 
und  praktijche  Ankitting  des  (zum)' ]icimera!iflifcheH 
Rechfi'UffgsJijjiems  (ö)  aus  den  Lehrfötzeu  der  Sr'aat^^ 
rechhungswjfletirchaft.  Nebft  drey  verfchiedeneii 
Rechnungsentwörien ,  einem  tabellarifchen  Mo- 
na tsabfch  tu  fs  (e)  und  Anhang  (e)  tou  mehrern 
Hilfs .  (Hulfs)  und  Nebcnbüchem/  Für  Städt^, 
Märkte  und  Gemeine^n  der  gf  fam'mten  E.  K.  £rV- 
länder.  178g:  3578.8,  (jKtblr,  8  gO. 

Die  VollkoiDiB^oheit  «alles  RechnuAgsK^efeQt  berulit 
eben  fo»  -wie^it  oUea.Ma&bincnweiens,  darauf,  d^fa 
es  mit  moglic^ll'  eüifiicheD.»  genau  «verbundenen  und 
leicht  zu  bewegenden  Theilen  {eine  Beftimnong  ficher 
vnd  vöilig  erfülle;  Zum  Ma.£^r  hievoo  kann  die  bier 
.heichriebene  Einricbtung^  des  öftenFeiohifcben  kaibferd- 
tüiifchen  Kecbnufigsweünis.niiAfiiirobl,  weit  eberedie 
FreuOifche,  aufgefteHet  werden.  Dat  eriUr^  ift  noüi 
(o  febr  mit  unnöthiger  Weife  Ter^'ielfält igten  und  in 
einander  vejrwickehenTheilen  überbdeo><  dafs  dadurch 
die  Führung  fowohl  ata  die  Revißon  der  Rechming^n 
noth wendig  merklicli  erfchwertwetden  mu&*  Sowil-d 
.z.fi,  die  Recbnungsfäbrnng  über  die' Verwaltung^  des 
Vermögens  einer  Sädtifchen»  oder  ländlichen  Gemeinet 
durch  ihre  Vertbeiluitg  in  eine  Meiige  von  einander 
abgefooderter.Regrßer,  wovon  jedes  gewifie  einzelne 
Uauptgegenüände  des  Fonds,  oder  der  E]niiahme«der 
Ausgabe  betrifilt,  gewifa  mehr  verwirret,,  als  aufge- 
klärte Die  ücherften  Grundlagen'  einer  folchen  Rech- 
nungsführung find  richtige  und  wohJgeordnete  Urba« 
rien,  Heberegifter  und  Hypothekenbucher,  wodurch 
jene- ungemein  vereinfacht  und  erleichtert  wird :  über 
deren  AbfalTting  derVf.  alfo^zufbrderft  hätteAn weifung 
.erihellen  follen.  Auf  6  oder  lojährigeDHrchfchmrre 
eingefch  änkte  Kaifen-  oder  RechBungsetata  können 
nicht  Binders»  aU  febr  unzuverlailig,  ausfaUen..  Hiezu 
i^ird  ein  längerer  ZeQraum  erfordert. 

.  Ueberhaupt  awe^eln  wir^  ob  die  Grundfätze  und 
Modeil«  des  Vf.  als  at^emdne  Mafter  für  die  fimwa- 
liehen  KaUiul.  KönigL  ErUänderi,  wt^da  dienen  Loa- 


nenTfär  andere  deot/che  Staater  aber  find  fie,   B&^b 
'  (^en^voriipndenen  beßereu  Belebrin^en«»    geiwifir^aiiz 

JtttbehiLLeh. .       j  ^  ..  i 

LEfPzicu.  Prac^  b.  Widtitiann:  Skizze  cifier  flatißi- 
^fJtent.andifkundeSöhmens,  i — 3  Uc/uMn.  1795-8- 

-  üc*. vou .R<fgggqr,.,defl(en  Bild  Aaax  jtrSten Hefte vcr- 
gefetst  iil,  liefert  in  diefer  Schrift  mit  grofsein  FVü& 
gefaminelte  itiid  wohl  geordöellr  iHeAiIiate  eiiier.Meoge 
zeröreuter  Beobai  hcungea  und  Umerfuchuugen ,  tik 
dein.  Publtcom  fooi't  unzugänglich,  oder  doch  f^hw^r 
zufammen  zu  linden  wa^^n,  .Die  Schreibart  ift  wtt^ 
dig  und  gedrängt.  Die  eingeiireaten.parriotifcilten  Ge- 
danken find  mitanftändiger  Befcheiclenheitvorgefrageo. 
VV^r  ßöbnen  keiineii  wiU  oder  folt»  dem  il^  dieics 
Buch  unen^behrUch ;  für  andere  ill  es  ein  gutes  Mu&er 
zu  ähnlichen  Landesbefchreibungen. 

Ein  Auszug  würde  um  fo  weniger  an  feiaer   Steilf 
feyn»  da  fich  von  feibß  versteht»  was  zu  eioer  Laa- 
tkakiiuide  gebK>rt«  usd  es  alft>  hinreicht,  zu^gen,  daii 
ttichta^^übergangeo ,  alle»  aber  in  der  ^alatllrlicben  Ord- 
jitttDg  vocgetragen-  iil«  •  Wir  begnügen  uns  daher,  0« 
einigte  Aatjäiichd  Data«  zu  excerpiren.     Die  Qtöfse  dei 
Königreichs  wird  auf  950  Q.  Meilen  gefchätzt,  der 
IJnterfchied  der  füdlicfaea  Gränze  \'oa  der  nördllcheo 
beträgt  gg  deutfche  Meiien.     Die  Krongüter    vf&deß 
auf  t77,7jt4'-JufilMirt«v  die  geifiKchenanf  3icvo87,<itt 
Priraolomtnien  *zu  ;i2t64549ix,  tHe  Untertfaansbebtzas 
gen  tti'4,55t,ii6'bereciiiiet;     Prag  lii^l  $0  Khfrcr  Pa 
fifer  M.^ber  die  Meetecfläcbe;  das  Stift  Töpl  §20  f6l 
eher  Klaftern.    MenJchen  die^  überhnndert  Jalireicbcc, 
.find  weder  in  dee  Heuptfiada  unerhört,  noch  imLandeitl 
.ten.  *.  Böhmen  könnte  beynahe  ganz  für  fich  befiehcnj 
vorzüglich  fehltinur  Kochürizi    vieits  Felder  trafen  ij 
biaiöi  fällig;  -  Richtige  Bemerkungen  tberdea  Uorep- 
fcliied  der.deutfchenuiMiflawifcbenfldliaien  and  üb^r 
deflen   ürfacfaeni  &,  ^5  f..;  erfrenlkhe  Betrachtungen 
über  den  Fortgang  der  Cultur.     Urfache  bievon  -.   dec 
Landmann  ift  kaum  irgendwo  in  Benutzung  feinetTrif- 
Tien  und  Aecker  durch  die  Verfaffung  weniger  einge- 
fchiänkt.  Sl  SS^'^ö  ein  lange«  Verzelchnifs  neuer  Na- 
turverfchönerungen.  *  Ueber  die  Ber^e  werden  amhen- 
•tifcheMachrirhien  geliefert^    welche  meift   von   den 
jCreisäaitern  felbft  herkommen.  .  Merkwürdig  ift  der 
Anikei  von.  Vereinigung  der  FlulTe  &  67.  Das  find  die 
wahren  Erobefuagen,  welche  gegen  Kindernifife  ge- 
macht werden,   dJe  die  Wirkung   der   wohlthätigeo 
Natur  hemmen.     Hieher  gehört  die  Verwaadluog.  an« 
nutzer,  oder- fchädlicherT^che  in  Aecker  und  Wtefen- 
kn<d:    Unter  Jofeph  IL*  hat  fich  die  Zahl  der  Uäcfer 
über  20,00a  vermehrt;  feither  um   nene^io,coo»   die 
'  Menfchepzahl  zwifchen  17^0  und  93  um  375,526.  Prag 
hat  74,000  Ein v(ofatter;   es    giebt  Marktilecken    und 
Dörfer,  die  über  2000  bis- 2500  haben.    Die  Zahl  der 
Geiiüichen  .hac  fich  von  i7go  bis  93  um  1381  Termin* 
dert»   und' ficht  nun  zu.  dbr  Summe  des  chriiUtclien 
Volks/ wie  c  1714»   die  Zahl  der  Juden. zu  der  Zahl 
der  Chriften,   wie  i:  62«.      Die  Sterblichkeit  verhält 
Jkk  Ztt.dea  ganzen  Volksmenge  wie  i ;  33.    Der  SeJbfi 
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xrord  ift  vt\ftt  df m  MiHtfif  ^m  g^eitieftlften«.  Auf  eine 
Q.  Meile  J^cmmeu  3755  Beirobner.  in  derVerftande«- 
ciiltur  flehen  die  Slawen  wenigftens  um  ^o  Jahre  un- 
ter den  deutfc^en  Ein^Kohnern.  A\ich  durch  Bauart  und 
Reinlichkeit  unter(ch(-ldet,n)an  fie  von  einander,  Brmer* 
kungfßberdie  \Dr?üglicbe  Singbarkeit  der  böhnaifchen 
Sprri^be.  Zwey  Dritrheile  des  Landes  find  von  Sla- 
"Wen  bewohnt,  \oii  Sroikböhmen  dir  nur  navifch  re* 
d*n,  oder  von  ürraquift^n,  die  auch  deutfch  ver flehe n» 
Angenehmes  Verzeic  hnifs  der  Vülksluflbarkeitcn 
.  S,  lOA  ff.:  der  Dudelfak  fey  urfprönglicli  fJawifch; 
<!ie  Nationaltänze  lärmend',  ermüdend*;  Aerniefefte; 
TJeberrefte  von  heiduifchen ;  wie  die  Polisicy  itiauchera 
abhelfen  vrollen,  aber  „foir  das  Volk  nicht  auch  fcrn^ 
s,Ergötzungen  haben?'»  Es  find  vide  fehr  genaue  Ta* 
bellen  von  der  Culnir,  den  Markfpreifen,  dem  Popu- 
latJonsftahde,  bcygefiigr.  In  den  Bey lagen  find  auch 
Abbandhingen  aiidercr  V'erfaflcr  2.  B.  eine  febr  gut^ 
von  titrget'ühet  die  Scbiffbarmachung  derFlöffe,  über 
IlolzfchH'emmungscanäfe  u.  dgl.  Beynahe  alle  aufehn- 
liehe  Oerter  und  Gränzgebürge  können  mit  der  Haupt* 
ßadt  verbunden' werden.  Diefes  mag  zur  Probe  hin- 
reichen, und  wnrd  auf  die  eigene  Lefung  des  Werkt, 
wie  änif  deflei  Fortsetzung'  begierig  machen. ' 

schöne'  KIJNSTE. 

,  ■ 

Chemnitz,  b.  Hofroann :    Awr&rt  eder  das  Kind  der 
Hölle.     Schaufpiel  in  fünf  Akten ,  von  :fjulms  5d- 
,den,]  Reichsgrafen.  1795»  124  S.  g.  Mit  Rupfern. 
(:o  gr.  b^pchiri  i  Ribk.) 

Dfe  reizende  Erzählung  von  Cazotte,  te  diahle  amott- 
reux^,    hat  zu  diefeni  SchauTpitle  unflrcitig  den  Anlafs 
gegeben ;    aber  jener  leichte  fantaßifcbe  Stoff  4ii  durch 
die  hlnzugekemraene  anmafsliche  Philofopbie  faft  er- 
drückt wordeii-      Ungeachtet  hier  alles  vhne  Wund» 
zugeht,  und  der  Satan  fich  als  eine  verliebte  SterbljcHe 
enthüllt,   da  dort  Beelzebub  wieder  fo  räthfelbaft  da- 
von ßihrt  wie  er  gekommen :   fo  fcheint  ud%  doch  in 
der  Erzählung  alles  natürliüicr.    Die  Fanßifirting  des 
Helden,  wodurch  nach  der  Abficht  des  Vf.  das  Üan2:e 
erhöht  werden  follce,   fchwörht  blos  das  romantifche 
Coloiit,  lind  giebt  uns  Bombaft  ftatt  haltbarer  Begriffe, 
den  lieh  der  Züfcbauer  fchwerlich  auf  der  Steile  ver- 
ftündigen,   deffen  Leere  dagegen  der  Lefer  bald  ein- 
fehen  wird.     Antonio  hält  lieh  für  etwas,   wozu:  ihn 
blos  feine  hohlen  Worte  machen;    er  äufsert  fein  Stre* 
ben  über  die  Endlichkeit  hinaus,  -^te  jemand,  deiri  im 
Raufche  <iie  Welt  zu  enge  wird,    weil  fein  Kopf  die 
ft«ftteigen*den  Dünfte  nicht  mehr  faffeh  kann.     „Es  tobt 
ein  Wefcn  in  mir,**  fagt  er  S.  10.  „das  hienieden  fich 
daheim  fühh  und  doch  keine  Heiroath  findet.  —  Mit 
Adlersfchwingen  fchwebt  es  über  die  engen  Gr&nzen 
diefer  eingefchrumpfien  Natur,  und  fchwiramtmit  ge- 
rchlof5nen  Augen    im  Unerraefflichen."    S.  it:  „Für 
den  f  chrey  meines  Gefühls  giebt  es  keinen  Wiederhall 
in  der  Schöpfung/-     Mao  begreift  nicht,  welch  ein 
Reche  er  bat,  die  Naturfür  ehigefchrumpft  zu  erklären, 
wenn  es  nicht  in  feiner  Aufgeblafenhett  liegt;  jaoch  wie 


tfr  feinem  Vretrtide  Ib  erfaabea  ^imrfto 'darf r  *  f»lieh| 
hihig)  Du  fiehft^  Si^an  zittert  obnuaächtig  vor  der  AU- 
macbHT  der  Tugend.*'  •  Mehr  odermioderld^ren  alle  eine 
fo  damonifche  Sprache.  Aurorei»  kleidet  es  ireylichi» 
iich  fiir  eine  Geburt -der  Thränen  ausziigebeo,  die  An- 
tonio am  Bufen  der  Natur  weinte ;  aber  auch  den  fanfct 
müthigen  Ludoviko,  wenn  er  fich  fo  gefpaont  aus- 
drückt? S.  9:  „Friert  den  Einea  der  Teufel  wohl  in 
der  Holle?"  oder  S.  64:^  „Satan  war  Ihr Hechenmei- 
fter.**  Man  hat  die  Wahl  von  welcher  Seite  man  Ver- 
zerrungen wie  folgende  atiazeicfanen  will:  „Ich  fille 
forglos  den  Freudenbecher  aus  der  nahen  Quelle»  der 
Strom  der  Zukunir  rinrnt  ata  Ende  der  Poie.^  <^  „Die 
Gottheit  fchöpfte  meine  Seele  aus  der  nuerraefslicbeii 
Feuerflut  der  Liebe,  W0  jedferTropfra  im  Ganzen  fich 
verliert,  jeder  das€anreiftl  Siewilbziirdck!  5ie  wit( 
fich  verlieren  im  Ganzen,  wterden  dasQaneei  uod  der 
Mütterliche  Strom  nühoire  fie  nicht  auf?**  u.f^vv*  Fal 
das  einzige,  was  den  Lefer  angenehm  überrafcht,  ii 
Antonio*!  Anrede  an  Auroren,  da  fie  ihm  ihren  Namen 
fagt:  „Auroret  Aurore?  O  die Morfenröthe  ift nicht 
anmtithiger  .wie  du!-  Mit  deinem  Anblick  bricht  erft 
die  Morgenröthe  ineines  Lebens  an!  —  Aurore!  0  es 
foll  mir  nie  mehr  Tag'Verdeb !-  wenn  dein  Purpur  er- 
hlafst,  wenn  deine  Rofen  welken,  will  ich  mein  Haupt 
neigen,  und  fcblafen ,  auf  ewigh*  Nur  dafs  folche  Aa- 
fpidungen. nachher  zu  ofir  wiederholt,  werden.  Jene 
ausfchweifenden  Räfonn^roems  find  dem  Plane  des 
Schaufpiels  um  fo  weniger  angeneilen,  da  diefer  fö 

.ganz  auf  Popularität  berechnet  ifl ,  dafs  er  nur  das.  In- 
les^ße  der  Neugier  in  Anfpruch. nimmt.  Wet  mag  an 
Julien  theilnehmeu?  Sieiil  nur  ein  Werkzeug  in  der 
Hand  des  Vf. ,  um  Gefahren  zu  fchaffen.  We;r  an  Lii- 
dovico's  Liebe  für  fie,  di€  nur  das  zerbrochene  Werk- 

«zeug  ^uf<a2uehme'n  beilimmt  ifl?    Filippo  fcheint  blos 

.desw^en^  da  zu  fey  n,  um  den  Antonio  zu  verrathen^; 

•es  fehir  ihm  ebenfalls  an  durchgangiger  Kothwendig- 
kett.  Mit  Auroren  weifs*  man  nidits  anzniangen ,  ^ 
lange  fie  für  den  Satan  gilt,  als  dafs  man  zu  errarhen 
fucht,  wer  fie  feyn  mag.  Die  magifche  Gewalt,  dieik 
übtg^  wird  fbgar  am  Ende  dadurch  nicht  befriedigend 

Nerklärf,  dafs  fie  eine  PrtnZeffin  411  »•  depn  fie  iß  nicht 
etwa  regierende  Fürfiin  .   fondem  eine  insgeheim  auf- 

. erzogene  natürliche  Tochter  des  Fürflen« 

1.  Bermn  ,  b.  Fdilfch:  Die  iFotgm  einer  minder jahri' 
gm  l/ertebtmg.  -  (Ein)  OriginaltuAfpiei  tu  vier  Aul- 
züge«. 1795.  25g  S.  g.  (idgr.) 

2.  BßnLiN,  b.  Hartnrann:  Juliane  von  AUem  9  oder: 
'  Jo  befftrt  man  Koketten!    ^EinJ  Lufifpiel  in  fünf 

Aufzügen.  1796.    lOg  S.  g.  (g  gr.) 

Das  elfte  für  die  TTw^ter-  Liebhabergefellfchaft  zu 
Amberg  verfertigte  Stuck' verräih  efne«  nicht  ungeüb- 
ten V*rfaffcr,  der  bey-femer^eignen  Vorliebe  für  die 
Bühne,  iheatralifche  Ge^enßände  gut  zu  behandeln 
verftehr.  Nirgends' /fincfcpt  Unan  etwar^  ftbenriebe- 
nes .' nirgends  Verftöfte  uider  den^Anfland,  wider  die 
Sitti?nnind  den  Gefchmack,  keine  verzerrte  Carricatu- 
ran ,  keine  erküiifielte  Spafsmacher,  keine  ausgeartete 
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empfindfameSchwSrtner,  4»^t^n  erhebtikti  abet  aucb 
der  Vf.  nirgends  über  das  Mitteimä&ige.  wed^r  in  der 
Zleichnung;  der  Charaktere  noch  in  der  Verwickking 
oder  Auflöfung  des  Knotens. 

Die  Folgen  der  minderjährigen  Veriofoudg  eines 
jungen  Ca  valiers  mit  der  Tochter  eines  alten  Bekann- 
ten vom  Hanfe  beftehen  darinn,  dab  fich  der  junge 
Verlobtenach  einer  langen  Abwefenbeit  vom  väterlichen 
Haufe  in  eine  gewifle  Caroline  verliebt»  die  er  entführt, 
um  fich  heifbUch  mit  ihr  zu  verbinden.  Unter  der  Ver- 
kleidung eines  fremden  Kaufmanns  facht  indeis  lein 
Vater  ihm  das  Geheimnifs  zu  andocken ,  und  benutzt 
eine  unerwartete  Gelegeuheitt  fich  der  Geliebten  zu  ver- 
ilchern.  Während  der  Zeit  Jafst  der  Vf.  ein  andres 
Paar  auf  den  Schauplatz  tretem  wdches  fich  durch  befsre 
Gn^ndfiitze  und  edlere  Gefinnungan  von  den  vorigen 
merklich  nnterfcheidet.  Dies  ift  die  ehemalige  Verlobte 
des  jungen  Fallftein,  mit  dem  Hn.  v.  SternWrg,  in 
trelchem  fie  ihren  ftUlen  Verehrer  gefunden  hat»  ,  Am 


Ende  zeigt  es /ich,  dafs  ^awtiarSteriÄergj  Schwefter 
ilh  und  dafs  die  Väter  dsmii  zufrieden  iinft.  dafs  Ca- 
roline dem  jungen  Failftein .  und  ihr  Bruder  feiner  ehe- 
maligen Verlobten  tu  Thcile  wird. 

Juliane  Vou.AlIern  könnte  den  Stoff  zu  einem  fchr 
lehrreichen  und»  inrereflanren  Scbaufplele  bergeben. 
Eine  junge  Kokette,  die  alle  Liebhaber  in  ihre  Netze 
zieht,  fich  aber  auch  am  Ende  von  allen  verUflen  fin- 
det, und  deren  aufrichtige  Reue  den  Zufchauer  zum 
Mideidcn  hloreifst,  wird  endlich  mit  Hülfe  ihrer  gut- 

Sefinnten  Tante  einem  Manne  wiedergefchenkt^  den 
e  nicht  vergeffea  kann.  Wie  fchün  hätte  diefe  Anb 
|e  in  der  Ausführung  nicjht  benutzt  werden  können? 
Statt  defleu  findet  man  hier  ein  fehr  gemeines  SiücL 
worinn  die  Perfonen  Seitenlang  bis  zum  ErmOdeirrpre^ 
eben,  und  dem  es  weder  au  Sprache  noch  ao  Cbarak- 
tcrzeichnung  gelingen  will,  fich  im  geringOea  herror- 
zuthun» 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Aäzwetcelahätkäit.  Upffittdt,  mit  Müllers  Schriften: 
Chirurg ifih  praktijch^  jibhandtung  über  eine  gämliche  Zerfchntet' 
urung  des  rechten  Schien  -  und  pp^adenbcint »  von  Joh,  Friedr^ 
OqüL  Prill,  Wundarzt  tu  Lipofladt.  17^5.  16  S,  g.  Einem 
Fuhrmann  von  40  Jahren  ward  das  Bein  durch  einen  darüber 
gefabrnen  fchweren  Karren  dergeftälc  zerfdunettert  •  dafs  die 
WadenmufMn  nebft  der  vorderen  Tibial-.Vene  «errUTen  und 
beide  Röhrenknochen  in  mehrere  Stucke,  von  denen  eips  Hand 
hoch  aus  der  Wunde  hervorfland «  zerbrochen  waren.  Die  Blu- 
tung ward  durch  trockene  Cavpey  leidit  g eiHUt »  und  über  den 
ganxen  n'ach  M<*glichkeit  einferichifcen  FuCs  wird  ein  ßrey- 
Umfdblag  von  Malvendecact  mft  Bley  -  Exuraqt  und  Semmelkru- 
tnen  gefcblagen.  Bey  der  nachher  eintr#tefideo  Eiterung  wurden 
einige  Knochenfplitter  heriiusgexogen ;  bald  nachher  zeigte  fidi 
€tn  Stück  der  Schienbeinröhre,  welches  drey  Zoll  hng  und  ce* 
tiös  war  und  tbenfalk  herausgebradic  ward.  Der  Kranke  er- 
hielt k€tne  Arsoeyen »  weil  fich  ktiiie  üblen  ZuftHe  einftellteo. 
Nadi  fedis  Moneten  ward  fhie  verborgene  Eiterfammluncr,  wel- 
che viele  Sdnberaeo  rerurfachc  hatte«  ^^offnet  und  ein  kfiorpel- 
ertiger  Ueberxug  der  zerbrochenen  Schienbeiaröhre  weggenom- 
men. In  Zeit  von  neun  Monaten  war  der  Kranke  fo  weit  wie- 
der hergcflellt,  »daff  er  mit  Hülfe  der  Krücken  gut  herumge- 
hen konnte** »  doch  wer  noch  ein9  verborgene  Carles  da ,  w^- 
che  Hr.  B.  mit  Stiraki  Salbe  (diefa  üt  feine  Orthographie)  ver- 
barid. Beym  I^ruck  dieCer  Beobachtung  war  die^  Heilung  noch 
nicht  vollendet.  Der  Vf.  will  durch  den  hier  erzahlten  Fall  l>^- 
weifen  /  dafs  man  Yerletziing^  diefer  Art  auch  ohne  Amputation 
heßen  könne.  Der  Sau  an  fich  bedurfte  wohl  keines  neuen  Be- 
weifes ,  da  er  fchen  Vingfk  eis  erwiefen  angenommen  iü ;  in  die- 
fem  hier  angeführten  Fall  aber  wäre  die  Abnehmung  des  Gliedes 
bey  weitem  befler  gewefen ,  weil  der  Kranke  durch  dief^  in  Zeit 
von  etwa  drey  Wodien  völlig  hatte  geheilt  werden  können, 
ftatt»  dafs  er  bey  der  angegebenen  Behandlung  nach  neun  Mo-' 
naten  noch  nicht  curirt  war.  Die  Krankheitsgefchichte  ift  nicht 
fowohl  weffen  des  dabcy  beobachteten  Verfahreos/  welches  weit 
zweckmäCsiger  hätte  fm  können ,  als  wegep  der  auffallenden 
Heilkraft  der  Katar»  lehrreich  und  merkwürdig. 


%        Li  TEiubioBseRzcBTZ.    Hamburg »  b,  HofAngtui  .•  Bey  trag  zur 
Biographiß  des  Jel.    M^aths   und  liitterM  von   Zimmermann» 


vom  Leibmedicus  Marcard  in   Oldenburg,  weranlafst  fedi  dit 
vom  Hm.Zxubmed^fpichmannin  Hannover  he ratugeßchemeKrMk' 
heits ^Gefchichtc.  i7p(j.  60  S.  g.    Den  Inhalt  der  l^cbmanÄfchca 
Schnft ,  gegen  welche  die  von  Hro.  M.  geriduet  iü,    kennen 
die  Lefcr  der  A.  L.  Z.  aus  der  in  No.  ni  daroa  g^gehenem 
Anzeige.     Wer  den  fei.  Zimmermann  nicht  biofa  «us  feinen 
Schriften,,  fondem  auch  perföidich,  gdtannthtt:  der  wird  dar^ 
fn  mit  dem  111  jener  Anzeii^^e  gefällten  Urtheil  voUig  überetnfiim- 
men,  dafsHr.  W.  „diefen  in  maudierley  Hiaficht  merkwür- 
digen  Kranken  mit  Achtbarer  Wahrheitsliebe,   und  mit  freund- 
fchafthcher  Schonung"  befchrieben^habe.    Es^ft  daherdem  Rec 
eine  eben  fo  auffaUende,  als  uDäiigenehme  Erfdieiome  aeweles 
dafs  Hr.  M.  öffentlich  gegeri  Hrn.  f^.  aufgetret^ift  oad  ih^ 
mit  einer  Bitt^kett  behandelt  hat,    welcher  man  es  lei<^  ab- 
merkt,  dafs  >  Oe  einen   perfdnjichen  Groll   gegen  letztem  uum 
Grunde  hat.     Wäre  es  blofs  Vorliebe  gegeä  den  fd.  Z.  —  ««^ 
chen  Hr.  TIf.  wiederholt  feinen.grofsenI^hrcri»d Fremd nenn^ 
und  welcher  fein  Beförderer  war—  gewefen.   fie  ihn  die&mal 
zum  Schreiben  antrieb  ;fo. hätte  er  iias.  was  er  von  2.  (tgen 
zu  muffen  glaubte,  kaltblütig  gefaxt',  oline  Hn.  fV.  Sdir^vot 
Au/i?  ^V^'^^c^J^^i  üder.weirigöcnf ,  ohne  letzterm  eine  ÜWU 
Abficht  dabey  Schuld  zu  ^febeu,    Rec.  welcher  Hn.  M.  Meinet 
der  vorzüglicheren  mediciatfehen  SchrifiildJer  hoehfchetza;  wiü 
.  ,  li>y^^^^  i"^^®^®  Beleuchtung  der  Schwäche  feiner  Parthrr 
cmlaffert,    fondern  nur  im  Allgemeinen  anmerken,  daft,  oac£ 
H^ner  üeberaeugung.  der  fei.  Z.  mehr  gewonnen  haben  würde, 
wenn  fein  Lj^bredner  dab)y  liehen  geblieben  wäre,   die  wt}^ 
Vorzuge  und  Vcrdienüe  des  Verüorbenen  mit  aUer  Wärme  dar 
\  F«^"ndfcha/t  zu  rühmen ,  ohne  feine  bekannten  Schwachheifeii 
zu  befchoRigen  oder  gar  zu  leugnen.     Am  wcnigften  lü  -es  « 
billigen,  dafs  Hr.  M.  es  feinem  Gegner  zur  Laß  legt,    dafs  er 
die  Vorftijlhinifen.  welche  Z.  fich  in  feiner  Kranket  gemacht 
hat  und  die  Aeufferungen  der  tiefen  Melancholie,  mia  wekher 
er  zuletzt  behaftet  wai^.  nicht  verfchwiegen  hat.     fi^  war  .fy- 
chp Weh  wichtig,  die  Richtung,  welche  die  Seele  di^^»irk. 
würdigen  Mannes  unter  folchen  ümftanden  nahnx  und  d«  w 
zen  Gang  feiner  Weeti  kenn<^n  zu  lernen,  zumal,   da  der  ^- 
ftorbcne  ^wifs  bey  keinem  Ternünftigen  etwa«  dabey  verli«» 
konnte.    Eec  kann  nicht  umhin ,    das  auf  diefe   IMbrcacdfcke 
It'^  *?j?^e"'*^^"'r'^*i  ^'  r*^*>l  «^'^  Unrecht,  ^on  der 

fÄ/^«UÄ.^^  .acJuttewohiöb^i^^itg. 
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r£RilTl5CHTE  SCHRIFTEN. 

Hamburg,  b.  Faucfad:  De  fEtat  reet.  de  ia  France  i. 
la  fiu  de  Tännee  1795  et  de  ta  Sitmtion  polHique 
des  puijfdtices  de  VEurope'  a  la  inline  6poque.  Yöl.  I* 
1796.  2^s  S.  Vol.  IL  SS8  S,  g. 

Diefe  Schrift  yerdient  dieAufmerkfamkextdesPubll- 
.  cuxns;  deaa  es  xft  nenerlich  uns  kein  Wetk  be- 
kannt g^ewocden  •  das  die  gegei^ärti^e  Lage  der  Din- 
ge in  einer  fo  allgemeinen  und  vielfetrigen  (Jeberllcht 
ntöfafst;  wena  man  anders  zu  unfern  ewig  wechfelnden 
Zeiten  je  von  Gegenwart  fprechen  kann,   da  in  der 
That  felbft  diefe  crfl  im  Frühling  vollendete  Abhand- 
lung in  manchen  Kapiteln  fchon  gän'^Hcb  veraltet  zu 
fcyn  fcheüit.     Der  Vf.  ift  ein  franzöfifcher  Aosgewan^ 
dertar.     Es  verlieht  üch  alfo  voh/  felbft ,   dafs  er  nicht 
Republikaner  ift;   ja  noch  mriir»   er  ift  entfchiedener 
Royalift;  aber  felbft^  als  folcher  betrachtet,  ift  ihm  das 
Lob  einer  gröfsen  Billigkeit  Und  Mäfsigung  nicht  ab- 
z^fprechen.    Sdne  Anfichten  Cad  in  'manchen  Verhält- 
Bifleo  auffallend  richtig,  und  unparteyifch-;   und  feine 
Darflellupg  derfelben  ungemein  gerade'undireymüthig. 
Treyltch  iOt  es  eben  diarum  befremdender»  wie  unge- 
mein einfeitJg  und  oft  fchief  er  bey  andern  Betrach- 
tungen feinen  Gefichtspunkt  «wählt  und  wie  ihn  feine 
Parthey  dann  fö  ausnehmend  verblenden  Juinn.     In- 
deilen  auch;  in  den  Kapiteln,  von  denen  «dies  gilt,  wird 
er  deänoch ,  eben  durch  feine  Verirrungen,  höchft  lehr- 
reich.   Und  dann  bürgt  das  am  meiften  für  feine  Un- 
Jartheylicbkeit  im  allgemeinen »   dafs  gerade  feine  hi« 
orifche  Entwickelung  wahrer*  billiger  und  beyfalla- 
würd^er  erfcbeiat  als  feine  politifchen  Würdigungen 
undWünfche.    Wir  halten  uns*  demnach  aus  allen  die- 
feu  Rückfichten  zu  einem   genauem  Auszuge  diefes 
Buchs  veräfhlafst ,  zumal  da  wir,  hev  der  Allgemeinheit 
des  Ueberblicks  in  demielben»   daaurch  zugleich  man- 
nichfaltjge  Gelegenheit  zu  Berichtigaagen  oder  eignen 
Betrachtangep  erhalten  werden.    Vielleicht  wird  fogar 
einigen  Leiern  durch  unfere  Anzeige  das  Leflen  der 
Schrift  erfpart;  andern  aber  erleichtert  werden.    Denn 
aufserdcm  dafs  hie  und  da  der  «Vf.,  der  Wahrheit  nod 
der  ndthigen  Wirkan?  unbefchadet,   eine  gute  Anzahl 
Worte  und  Phrafeä  Ich  hätte  erfparen  köasien »  die 
Bt  überflü&ige  Weitlättftigkeit«nd  uniiaireade  Gleich- 
mUTe  aufgewandt  find,  fo  können  wir  befondera  der 
ILlage  uns  nicht  enthalten ,  dafs  wir  uns  kaum  je  erin- 
«ern;  ein  firanzöfifches  Buch  gelefea  za  haben,  das  ia 
einem  fo  verwickelten,  fchweren,  und  eben  deshalb 
V  anfraazöfifcheo  StU  gefchrieben  wäre.   Die  Ausgewan- 
denen  wat fen  fonft  ihren  znrückgeUiebtaen  Brädera 
A.  L.  Z.  i79i»   DriHm  BmiI. 


Barbarifmen  und  Verderbaifs  der  Spräche  vor;  was 
werden  diefe  letztern  dagegen  zu  folchen  Büchern  fe- 
gen ?  Freylich  lind  jene  der  Zucht  der  frauzöfifchen 
Akademie  in  der  ITortfehopfungf  (in  der  fie  aber  auch 
oft  wahre  Tyranney  ausübte,)  ^entlaufen ;  indeifea  ift 
der  Schade  dabey-aoch  lange  fo  grofs  noch  nicht,  als 
vtenn  die  franzöfifche  Sprache  ihr  eigendicfaes  Kleinod, 
die  gefchmeidige ,  leichte  und  klare  Wottfügung »  im 
Auslande  (vielleicht  gar  durph  Nachahmung  fremder 
Sprachen  in  dem,  worinn  gerade  fi^  gar  nicht  nach- 
ahmen kann)  einbflfsen  follte.    •         ' 

Im  erilen  Theil  diefe^.Werks  befbhäftigt  den  Vf. 
der  innere  Zufiand  Frankreichs;  im  zweyten  das 
äufsSre  Verhältnifs  aller  enropäifchen  Staaten  gegen 
einander.  Wir  wünfchten  freylich  die-  Folg« ,  feiner 
VorAellungen  leicht  überfel^bar  datftellen  zu  könnet»; 
allein' die  Ordnung,  die  der  V£  felbft  im  einzelnen 'be- 
obachtet, fcheint  meifiens  fehr  willkührlich  und  rha- 
pTodiftifch ;  und  dennoch  bleibt  wohl  nichts  übrig  als' 
feinem  Gan^e  in  der  Entwickdung  zu  folgen. 

Erfler-TheiL  Jetzt  fey  es  nicht  Zeit,  hebt  der  Vf. 
an »  die  Urfächen '  der  grofsen  Begebenheiten  unfrer 
Tage  aufzufuchen ;  dies  müde  glücklichern  Tagen  auf- 
gefpart  bleiben.  Gegenwart  und  Zukunft  fodern  unfere 
Aufmerkfamkeit  und  Thätigkeit.  (Dies  ift  gewifs  zm 
allgemein  behauptet.  — •  Uhftreitig  ift  richtigr  Anficht 
der  jetzigen  Lage,  fefter  Entfchlufs  und  tchnelle  Thä- 
tigkeit mehr  äts  je  uns  Noth.  Aber  man  mufs  über 
dem  einen  das  andre  nicht  laiTeni  Bafs  man  doch. ja 
nichteinen  Schleyer  auf  das  Vergangen^  Werfe,  wie 
viele  thun  wollen !  VTir  b^ürfen  der  Belehrungen  von 
dort  her  nur  zu  fehr.  Nie  folltep  die  wahren  Prieftar 
der  Gefchichte  thätiger  feyn  als  jetzt.  Denn  nur  zn 
deutlich  leuchtet  ei  aus  fo  manchen  Handlungen  der 
Machthabenden  hervor,  wie- wenig  f|e  denZofammen- 
hang  der  Urfächen  und  Wirkungen  in  den  letzten  Jah- 
ren zu  ihcem'ond  unfern^  Frommen  erwogen  haben.) 
Die  Neuerer  in  Frankreich ,  heifst  es  weiter,  vermöch- 
ten fa  viel,  weil  fie  ihre  Feinde  genau  kennten  und 
richtig  beurtheilten ;  die  Freunde  der  Ordnung  bemüh- 
ten lieh  nicht  um  richtige  Eenntnifs  der  Sachen  imlb- 
nern  von  Fihnkr^ich.  (Sehr  wahr ; .  es  gehört  aber  zn 
jener  allgt^einen^eol>achtung»  daiii  der  gröfser^e  Theil 
der  Gegner  Frankreichs  inconfequentiftnndüberhaapt 
nicht  weifs,  was  er  will.  Die,  welche  es  wUTeh«  han- 
deln dagegen  wohl  conftqnent ;  aber  fie  wollen  etwas, 
das  nicht  laut  werden  darf.)  „Viele  Menfehen  haben 
»fg^g^ttwärtig  tHir  zway ^  Arten  Frankreich  anzufehen; 
„entweder  als  eine  unüb^windllche  Republik,  die  daa 
„ganze  gedemflthigte  Europa  bedrohe,  oder  als  einKö- 
i,nigreich ,  welches  Wiinfche  Ot  die  Regierahg  zum 
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^ihnnel  fchicke,  die  es  znruckfelioe  und  ^lie  es  wie- 
der berzuft^llen  brenne.    Beid«  Hypothefen  fiad,   fq- 
^bald  Bianfie>ls  angemeln  ai^niiinDC,  falfch  und  ge- 
Ehrlich*     Die  erfte  fuhrt  zu  der  ftnaopffinuigen  Nie* 
^»dergefclilagenheit;  die  alles  vor  den  Siegera  zurQck» 
^fcheucht ;  die  zwey  te  zu  dem  biindea  Vertrauea,  dorcli ' 
^das  m%ß  zu  den  thdricht^n  Unternehmungen  y«rleitet 
,wird,  die  nur  die  Parthey  fchwächen»   der  fie  för- 
4erlicb  fcheinen.**    (Sehr  wahr  und  fehr  folgenreich  1) 
Auf  genaue  Kenncnifs  des  inneraFrankreichs^desherr- 
Ichenden  Geifi^  und  der  regierenden  Partheven  dar- 
inn  lalTe  ficjii'  aUein  bauen.    Es  fey  kein^  Anarchie  in 
Frankreich;  .  es  tej  in  der  jetzigen  Regierang  Staats-^ 
gewalt  c|a »  ^»gehalst  und  verachtet»  aber  gefürchtet  und 
übermächtig/*  Noth  herrfcheiie  nicht  durch  Schrecken« 
aber'das  Andenken  der  Schreckensregierung  erleichtere 
idie  ihrige;    and  das  Volk  habe  weder  Willen   noch 
Kraft,  durch  einen  neuen  Sttrm  diefe  Macht  zu  ftur-- 
zen«    Diefe  Regierung  habe  alfo  keinen  Feind  aufser 
;fich  f^b&.    Sie  fey  in  drey  angleiche  Mächte  getheilt; 
allein  im  firuade  herrfche  in  allen  üur  dieFaction  der 
^Majorität    Die  jetzige  Regierung  fey  überhaupt  durch 
dasDecret  W€gen  der  Zweydrittel  unreine Fortfetzung 
dcfsC^nvents.    Ans  derBeuachning  des  Gonventskön- 
ae  main  auch  Aalklärung  Aber  fie  erhalten.    £r  fuchte 
Koyaliften  und  Jacohiaer,  als  durch  gemeinfchaftliche 
Plan«  vereinigt»  vorzoftcllen.    (Wäre  denn  das  nach, 
der  vom  Vf.  felhft  fpäterhin  gegebenen  treffenden  Sch^-' 
^demng  der  Jakcbiäer  fo  gänzlich  widerfprediend?) 
Doch  fchonte  er  heimlich  die  Jakobiner  und  fachte  iich 
eine  Stütze  an  ihnen  zu  erhalten.    Der  Convent  befland 
'  aufsereiner  Menge /mdfr  Bäuchi,  die  immer  der  mäc|i» 
'tigften  Parthey  ergeben  waren,    aus  go  Mitgliedern, 
:  die  nicht  für  den  Tod  des  Königs   geftiromt  hauen, 
'  heimlichen  Coaftitutionellen ;  ausdenThermidorianern, 
'  als  Tolfcm,   Freron,   Garnier  it  VAube,    Rovere^  die 
'  ehne  beftimmtes  politifches  Syftem  jeder  Revolution 
'  aus  Gewianfttcht  geneigt  wareü ;  ^nd  aus  der  flärkfteu 
Parthey  von  allen,  den  republikanifchen  (xirondiften, 
all  die  fich  alte  Jakobiner,  heuchlerifehe  Anarchiften 
'  and  das  ganze  Heer  der  Uaentfchiedenen  angefchlaA 
fen  hätten.    Diefe  vereinigte  alieMeafchea  von  Talent 
und  Energie,   Chenier,  Louvetf  Bourdan  de  VOifet  te 
Geniret  Carifö^,  hetoümewt  LareveiUere -Lepaux  lu  b. 
'  Indeflea  fey  diefe  Parrhey  doch  nicht  die  gewandtere 
(davoü  nachher  m^hr),  und  nur  der  5te  October  hätte 
'  die  Tfaermidorianer  za  eiaer  Vereinigung  mit  ihnen 
gezwungen.    Auf  die  Feindfchaft  diefer  Parthey ea  laflfe 
ich  jetzt  wenig  rechnen,   eben  fo  W^nig  als  auf  Auf- 
wände.   'Denn  bey  der  Abneigang^  gegen  jeden  allge- 
meixieti  Aufftand  müife  man  partielle  Aufwände,   die 
ahne  Wirkung  feyu  wurden,    mehr  unterdrücken  als 
begünftigen;   und    überhaupt  lieber    die  Zeit  wirken 
lafTen ,  die  die  üeiinaongen  von  der  Repubhk  zur  M9- 
aarchie  zurückführen  werde.    Eia  bürgerlicher  Krieg 
fey  ohne  einen  mächtigen  and  ehrgeizigen  Anführer 
'  und  unter  einem  Volksregiraent  nicht  zu  denken ,  fon- 
dern'nur  gegen  eine  ariftokratifthe  Regierung»  in  wel 
che  jMe  grofse  Rep;t)b]ick  verfallen  muffe.    ü^%  Mittel 
'  der  iujsem  üriege-iey  verbraucht.    Man  verachte  und 


hafle  die  Politik  der  AUiirtea.  allgemein  aafs  fiufaerfte. 
Gegen  nichts  fey  in  gaoz  Frankreich  ein  fo  allg^mei- 
ser  Widerwille,  als  gegen  allea  Einbruch  in  das  fraa- 
Bföfifche  (iebiet    Widgr  einen  folchen  ftriueh  die  Mo- 
narchiften  gleich  eifrig  mit  den  Republikaaeio.     Man 
•nfifie  Frankreich  fich  felbft  überiafltn.    Alles  Unglück 
liege  in  dem  ahgefchmackten  Plan ,    Frankreich  a«  er 
obera  oder  ausanihnngern.    Paris  habe  feinen  überwie- 
genden Einflafs  verlaren;    man  müITe  jetzt  auf  ganz 
Frankreich,  ja  nicht  mehr  auf  einzelne  Theile,  feheo, 
and  im  allgemeiaea  fey  die  Partbej  der  Royali&ea 
jetzt  gewifs  noch  aichl  überwiegendl     Man  fey  tu 
cfea  Grutfdfätze%  der  Schreckensregiernng  zurückge- 
kommen, aber  nicht  von  jenen  Ideen,   die  die  ganze 
Revolution  bewirkt  hätten.    Gewalt,  Konft  und Minrl 
der  Regierung  feyen  ohnehin  in  den  Händea  der  Re- 
publikaner,  -weaa  auch  der  Menarchifien  an  Zahl  nck- 
«rere  wären.     Unter  dea  Mitteln,   die  jene  braucbcs, 
«enat  der  Vf.  auch  die  Prefsfreyheit;  denn  man  wüe 
wohl,  dafs  gerade  bey  der  eifentlichea-Erlaubmfs,. al- 
les zu  fagen ,  aach  das,  JUrkfie  und  ausfchweifendAe 
geringen  Eindruck  mache.      (Eine   grofte  Wahrheit 
Aber  die  Prefie ,  und  doch  fjift  von  allea  Regierungen 
aafrar  Tage  verkaant)    Die  Fraazofen  überiinapt  wur 
den  der  Streitigkeiten  müde  und  Warfen  ßcb  der  be* 
fteheaden  Regierung   in  die  Arme.^    Doch  gewinme 
bey  den  freyen  ynterfuchuagec  die  Meynung  für  die 
WiederherfteUaag  derMoaarchie,  wdche  Idea wenig- 
Aens  4^ch  NefUheit  haber  immer  mehr  AnUmger.    Nur 
fey  man  ub^  die  Art  der  neuen  Monarchie  fi^  gc- 
thdlt.'    Die  Anhänger  der  alten  Regierung  atachtca 
höchfiens  ein  Viertel  diefer  ganzen  Klaffe  aas,  feyen 
aber  fo  wenig  unter  üch  vereinigt  ^Is  die  Canftttatie- 
nellen.     Indeflen  härten  diefe  letztem  nach  Robespier, 
re's  Tode  die  meiflen  Provincialämter  wieeler  erhalres 
und  bilden  faft  allenthalben  die  Nationalgarde.    Du 
fey  eine  Folge  der  Eiferfucbt  zwifchen  den  Thetmide- 
rianernr  und  fiiroadilten,    obgleich  die  letztern  ^«ttt 
wieder  an  den  Jakobiaera  aufallen  Fall  ich  eine  Stüoe 
.za  erhalten  fuchen.    Indeflen  müfle  man  bey  den  fe- 
genannten  Confiitutionelien  nicht  unbedingte  'Anhang* 
'  lichkeit  an  dieConfiltutioja  von  1791  voramfetzca;  fie 
betrachten  lie  vielmehr  jetzt  als  unbrauchbar  äa  fich  an«! 
begehrea  ihre  Wiederherftellung  nur  als  einea  Ueber- 
gan^  za  einer  gemäfsigten  Monarchie. 

ho  weit  werden aafreLefer,  wenn  auch' nicbtdaKV 
aus  einig  mit  dem  Vf.,  doch  feiner  richtigen  yndbiUh 
gen  Darfteilung  im  allgemeinen  Gerechtigkeit  haben 
widerfahren  laflen.  Aber  wie  auffallend  wird  es  ihnen 
feyn  zu  hören,  dafs  ef.aunzu  einer  Lohrede  der  aUea 
,  Verfaflung  in  folgenden  Ausdrücken übergehr:  Vorder 
Revolution  fey  das  Königreich  Frankreich  „in  derESs 
zea  Welt  am  beften  eiliger ichte^*  (le  Royaumu  tc  muemi 
orgmije  du  monäe)  gewefen ;  feine  vMkommtu  Con&i 
tution  habe  dreyzehnhundert  §ahre  d^s  weiiUU^ge  Lzui 
erhalren »  habe  eine  lange  Glückfeligkeit  ohde  Krpfpie) 
über  das  Land  gebracht.  —  Das  heifst  denn  doch  wehr 
lieh  der  Gefchichte  und  der  Politik  Hohn  Jprecben! 
Und  dennoch  ift -gerade  dies  die  Sprache,  die  noch 
immer  fo  viele  führen.    Wie  jft^es  kber  narmqgUch,  tob 

16 


.  ^^ 


^o.  2t6.    SEPTEMBER  if$(. 


Ä?P 


fo  evident  felfcheii  Behauptungen  irgend  eine  Wirltung 
auf  gegenfeitige  üeberzeugungen^  zu  erwarten?  Sie 
erapören  den  gefunden  Menfchenrerfiandj  —  Nun  ift 
fr ey lieh  tob  unfertn  Autor  das  edles  auf  dje  VerfaiTiiBg' 
mit  den  drey  ReichsAändo«  bezogen.  Aber  war  denn 
diefe  dreifiehnhundert  Jahre  lang  diefetthi  War  denn 
Frankreich  immer  das  grofse  Land  mit  derfelben  Aus- 
dehnung als  in  den  drey  letzten  Jahrhunderten  9  Und 
dann  die  iamge  GlückMigkßit  ohne Beyfpiell  Wahrlich! 
wirfchämen  UQ§  über  das  alles  auch  n\ir  ein  einziges 
Moment  aus  der  Gefchichte  anzuführen.  Tollend« 
aber  nun  von  diefer  Verfaßung  als  von  einer  faeftehen* 
den  Coaditution  zu  fprcchea,  da  fit  doch  fifft  zj|irey. 
Jahrhunderte  hindurch  L.eine  Spur  ihrer  Wirkfiunkeit 
zeigte.  -In  derTbatdaniitunbegreiilich!  Sofagtefrey- 
lith  auch  Burke  In  Beziehung  auf  diefe:  DieFrdnzofen 
hatten  eine  gute  ConilhmiotiKverlaff'en.  Uns  bat  iminer 
diefer  Ausdruck  äufserft  befremdet.  Die  Reichsftande 
waren  ein  paar  Wochen  lang  verfammeltf  aber  tt^>  fie 
cönllituirt  feyn  follcen  »  das  war  ja  felbjft  nach  des -Kö- 
nigs frühern  Erklärungen  noch  uneutfchieden  ^  und 
ihren  weitern  ^i^nen  Erwägungen  überlaiTe^.  Der 
fpütre  Machrfpruch  des  Königs  in  der  bekannten /e'arac« 
rwfatß  wird  es  doch  nicht  haben  entfcheiden  follen. 
Wann  ward  er  denn  befolgt?  15nd  endlich  wie  de^ 
Kf.  A>wohl  als  Burki  einer  Verfaßong,  die'  vor  zwey 
Jahrhunderten  begründet  war,  bey  einem  gänzlich  ver- 
änderten Zuftande  der  Dinge  dasXob  der  Göte  oder 
-gar  der  ansfcbliefilichenVortrefllichkeitbeylegen  keim- 
ten t  das  mögen  fie  vor  den  einfachften  and  anerkann* 
teften  Grundfätzen  der  Staatslehre  venheidigen,  wenn  . 
fie  können.  —  Auch  die  Mifsbräuche  in  FrankreiY^» 
fährt  der  Vf.  fort,  feyen  alle  ohne  Vejänderang  der  . 
Confiiiutiön  abzaÜ^ellen  geWefen;  Gefetze  dagegen 
wären  da  gewefen»  man  habe  fie  nur  umgangen  {etude).  r-^ 
Darauf  mag  lieh  denn  der  Vf.'  felbft  antworten;  denn 
bald  nachher  fagt  er :   En  Frmnce  on  eludoit  tout    - 

So  ungereimt  iadelTen  diefe  Behauptungen  find«  fo 
wahr  ifl  d^  gleich  fblgende  Bemerkiuxg,  dafs  man  in 
Frankreich  weniger-die  alte  Verfaflung  als  die  ausge- 
wanderten Anhänger  derfelben  vefabfcheue ,  unter  de- 
"toen  es  fo  gut,  als  unter  den  Republikanern»  Terrori^ 
fiea  gebe, ^ die  ihren  Hafs  und  ihre  Rachfucfat  öffent* 
licfa  genug  zeigten.  Nach  der  Stimmung  der  Majorität 
in  Frankreich  fey  aus- manchen  Urfachen  jede  Rückkehr 
von'  der  Revolution  mir  durch  die  Coujßitution  .von 
1791  möglich.  (Das  lebeint  uni  wenig  anleuchtend!) 
So;  nöthig  auch  der  Adel  und  die  Geifilichkeit  (wirk- 
lich aach  die  letztre?  Das  behaupten  andre  Royaliüen 
foaft  eben  nicht)  als  Stände  za  einer  Monarchie  find, 
fb  müfsten  doch  vor  der.  Hand  beide  ihren  Vorrechten 
entfagen.  Doch  von  diefen  Vorfchlägc?n  kehrt  der  Vf. 
wieder  za  -Entwerfung  des  Gemäldes  vom  jetzigen 
Frankreich  znrick»  wobey  wir  ih;i  auch  lieber  beo- 
bachten. 

Man  gebe  endlich  die  Meynuog  auf,  dafs  die  Ar- 
meen und  das  Land  royalifiifch,  die  gröfsen  Städte 
aber  rep'ublikanifch  gefinnt  feyn.  So  uar  es,  was  das 
I  and  und  die  Städte  betrifft,  unter  Robespierre  des 
Maximums  '^^egen.    Jetzt  Aber  gewinne  der  Landmann 


'  unlagHcli ,  und  der  Städter  leide  Noth«  Daher  t$j  «s 
gerade  umgekehrt,  nur  dafs  der  letztre"  doch  auch  (Sit 
jetzt  wieder  an  der  neuen  Conftitution  hänge,  weil* fie 
ein  neues  Schaufpiel  gewähre*  (Der  Gewinn  der  Land- 
leute duf  ch  -die  Revolution  ift  im  Ganzen  zu  einleach* 
stend ,  als  dafs  ihre  allgemeine  J^rgebenheit  für  diefelba 
befremden  könnte).  Die  Armeen  hätten  gar  kein  po- 
litifches  Syftem,  und  gehörten  zu  keiner  Parthey; 
Ehrfucht  leite  fie,  und  nur  wenn  fie  zurückkomme«, 
und  die  Republik  fchon  wankte,  .würden  fie  entfchei- 
den. Ein  Anführer  wie  Cremwell  könne  fich  erbeben» 
und  überhaupt  würde  die  plötzliche  Entllehung  einer 
mdnarchifch  -  roilitärifchen  Regierung  in  Frankreicti 
/ür  ganz  Europa  die  fchrecklichfte  Gefahr,  obgleich 
von  unfrer  Generation  auch  wohl  nicht  zu  erwarten» 
feyn.  (Wir  follten  denken,  eben  fo  wenig  als  ein  Cro- 
well,  und  zwar  unter  mehreren  Urfachen  auch  befoo^ 
ders  darum  nicht,  well  der  ganze  Gang  der  Revolution 
nicht  durch  einzelne  Menfchen,  fond^n  durch  allge- 
mein verbreitete  Ideen  geleitet  ward.  V?enigftehs 
.wurde. ein  folches  Phänomen  noch  in  kürzerer  Zeit 
verfchwinden  als  Robe|pierre*^s  Hcrrfchaft.  Nicht  ^i^r 
Mangel  an  Kraft  aliein  ifi;  es,  warum  zu  anfern  Zeiten 
weniger  grofs^  Männer  weit  vor  aaderä  voraus  durch 
politifcbe  Thälio^keit  glänzen.  Unendlich  .  mehr  miifs 
man  puf  4en  Maagel  an  allgemeiner  Empfänglichkeit 
für  iVe  Einwirkung  rechnen,  der  denn  doch  aus  Ur- 
jachen berfiiefst,  die,  alles  gegen  einander  abgewoeea, 
mehr  erfreuend  als  niederfchlagead  feyn  muffen.  Sa 
wenig,  nämlich  die  Ausbreitung  des  Selhftdenkens  und 
Selbttbdndelus  bis  jetzt  noch  durch  fei^e  Gtnndlatze 
geleitet  ift  und  gute  Folgen  giebt^  fo.  ift  doch  dabey 
nupdqrch  mancherley  fehlfchlagende  Verfuche  ein  VV'eg 
zum  Ceilern  denkbar.)  —  Das  Kapitel  von  den  Finanzen 
ift  eins  der  lehrreichften ,  obgleich  manche,  Erläute- 
rungen unnützer  Weife  zu  weit  ausholen.  Es  wurde  noch  ^ 
zur  Zeit  der  Afiignaten  gefchrieben.  Vfie  fehr  hat  die 
Erfahrung  fchon  mancl:^  Betrachtung  d^inn  beftätigt! 
Böchft  ungegründet  fey  die  UofTnung,  fagt  der  Vf., 
die  man  auf  den  Verfall  der  Afilgnaten  und  dendarina 
liegenden  Bankerott  fetze.  Diefer  Bankerott  fey  lange 
von  allen  Franzofeavorausgefehen;  man  habe  fich  ganz 
darauf  vorbereiret;  und  wenn  die  Afiignaten  wegfal- 
len würden ,  fo  würde  das  baara  Geld  hervorkommen. 
jEine  iH)chft  eitle  Meynung  der  Emigrirten {ß\ es,  dsS$ 
fie  viel  baar  (ield  aus  dem  Lände  gezogen.  Höchftens 
der  znölfte  Theil  fey  von  ihqen  herausgebracht»  und 
bey  ihrer  unüberwindlichen  Gewöhnung  zum  berge- 
hrachten  Lxixus  u.  f.  w.  Sey  ohnehin  in  den  eriken  Jah- 
ren das  meifte  wieder  nach  Frankreich  gegangen. 
Von  dem  Verfchwinden  der  A/Cgnaten  fey  alfo  unmit- 
telbar* für  die -jetzige  Regierung  nichts  zu  furchten. 
Doch  wäre  nachher  ein  Zeitpunkt  der  Verlegenheit  für 
die  Regierung  zu  erwarten»  wenn  der  Aflignate  (ga- 
gen'Ecbafieriauip's  Bericht)  ZÜ  viel  zum  Einlöfeo  wä- 
ren ,  wenn  das  haare  Geld  zu  d^u  Ausgaben  der  Re-  . 
giernng  nicht  hinreichte,  wenn  fie  keine  Steuern  ein- 
fahren konnte  u.  f.  w.  (Vergleicht  man  diefe  Propha-^ 
zeihun^en  mit^dem  £rfolg,  fo  ift  es  aufTalleod,  wia 
weit  in  Hinfielet  auf  die  erftern  die  Erwartung  fo  fehr 
P  F  p  p  »  #  über- 
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ibertrofFea,  TOn  den  letzfern  Befürchtungen  aber,  khi- 
ger  Mafsregeln  und  unerwarteter  Ecfelge /wegen,  nichts 
wirklich  geworden  Ift.  Auf  das  erzwungene  Anlehen, 
deflen  der  Vf.  noch  gedenkt»  fcheint  er  cu  weiyg 
Werth  zu  legen.  Diefe  Maafsregel  kam  auf  eine  To 
merkwürdige  Art  zum  Vorfchefn.  Während  der  hin 
nnd  her  fchwankenden  Berathfchlagungen  der  gefeta- 
gebenden  Räthe  über  die  Weife,  die  Afllgnaten 
aus  dem  Umlauf  zu  fetzen,  trat  auf  einmal  das  Dire- 
ct^iium  mitdemVorfchlage  zu  dem  erwähnten  Anlebn 
j^hne  betendres  Aufbeben ,  ja,  wie  es  fchieu ,  in  einer 
ganz  andern  Abficht  herror  ^  und  dennoch  wirkte  dies 
Anlehen  alles,  was  man  durch  jene  Vorfchläge  abzwe- 
IckA  wollte«  Die  Adignaten  wurden  eingezogen ;  und 
\  jetzt  fiebt  man  dem  längft  erwarteten  Hauptfireich,  der 
bemonetifirung    der  Afllgnaten,    entgegen.      Allein 


durch  die  Hantllpng  felbft^.theils  durch  die  Perfunen, 
welche  darinh  aufiteten ,  auffallend  geixug  uncerfchei- 
der.  Allein  nach  der  eignen  Erklärung  des  Vf.  geht 
diefe  Beftimmnng  bk>s  auf  die  handelnden  Perfonen, 
nicht  auf  die  Facta;  und  da  mufs  Bec.  gefteben,  da(s 
er  bey  aller  Gerechdgkeit  die  er  dem  guten  Willen  des 
Vf.  wiederfahren  läfst »  eben  kein  tiefes  Eindringen  ii 
die  Charaktere  der  handelnden  Perfonea  hat  bemerkeo 
können,  wiewohl  er  nicht  leugnen  will,  dafs  einiges 
Brauchbare  z.B.  überjefum  felbft,  überPetrusi»  Pilanii, 
Judas  Ifcharioth  n.,8.  gefagt  worden',  womit  eipe  g^ 
wiiTe  billige  KlalTe  von  Lefern  beitledi|;t  werden  dorf« 
te;  aber  der  Denkende  kann  mehr  fodern,  wozu  iha 
der  Vf.  durch  feine  Ankündigung  felbil  berechtig  hat.  — 
Das  Ganze  zerfallt  in  fünfzig  Abfcfanitte,  oder  Be- 
trachtungen» in  welchen  die  Gefchichte  in  ihrem  Zc- 


fchon  TOr^iKefem  iil  d#s  baare  Geld  i^rfchienen^  wie^    fammenhange  erzählt,  mit  grammarifcben »   eariqua/i- 


der  Vfi  Torherfagte.  —  Indeffen  gefchah  nun  freylich 
n^h  mehr.  Ans  den  im  Auslände  wenigfiens  uner- 
warteten» italiänifche;!  und  deutfcheo  Eroberungen 
zog  die  Regierung  Geld  genug»  um  jetzt  nicht  durch 
dbermäfsige  Ausgaben  <  gedrängt  zu  feyn.  Nutzt  ile 
diefen  Augenblick  zur  Einführung  ordentlicher  und 
regelmäfsiger  Abgaben;  fo  durfte  wohl  der  Zufiand 
<ler  Finanzen  ihr  nicht  fobald  Schwierigkeiten  erregen) 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 

,.     ERBAüUNGSSCimiFTEN. 

Leipzig  »  b.^JBarth:  Dif  Gtfchichti  der  Lriden  und  des 
Todes  Sefu  charakteriAifch  dargeftellt  für  gebilde- 
te (-efer,  voij  g.  W.  Ftfcher,  Diakonus  an  der 
Hauptkirche  zu  Breslau.  X795.  432  S*  g.  (iKthlr. 

»»Meine Ablicht giengdjihin  (heifstetVorr.S.  i.)wah- 
mn  Verehrern  Jefn  und  der  evangelifchen  Gefchichte  zur 
rtUgiöff  n  Unteriialtung  ein  Buch  in  die  Hände  zu  geben» 
wbrinn  fie  nach  der  hermonifchen  Erzählung  (?)  der* 
Eraogeliften  eine  Ueberficht  der  gahzen  Leidensge- 
Ichichte  in  ihrem  2^ufammenhänee  finden.  Ich  wollte 
fie  yorzfiglidi  «nf  das  CharoJaenftUehe  ^er  darinn  han- 
delnden Perfonen»  befonders  derjtegerjefu  und  feiner 
felbft  aufmerk&iu  machen»  nnd  fo  Viel  ich  es  zn  fbun  im 
Stande  war  (wäre)  die  dahin  gehörigen  Gegenftände 
dnrch  lebhafke  Darftdlung  ihnen  Tors  Auge  bringen, 
•der  Tcrgegenwirtigen.««—  Das  .^charaHerißfchdarge' 
ßetUt**  mt  der  Titel  de*  Bncha  ankfindigt»  kam  Reo; 
etwas  foaderbar  ^r;  denn  eine  Gefchichte  charßhti' 
tißifch  darftellen »  kann  dech  wehl »  an  nnd  fSr  ficb» 
nichu  anders  heifsen »  als  daa  Anszeidinende  und  Un- 
terCdheidende  derfelbea  Ton  jeder  andern  Begebenheit 
in  das  gehörige  Licht  fteilen  ?  Und  fo  4ünkte  ihm  jener 
ganze  Znfiltz  äberflOfsig  zu  fe^a »  weil  diefe  Wekbege- 
benhellt  bckiuuitermaiiMin,  Ich  tojb  jeder  andern»  ^eüs 


fchen  und  hiiiorifchen Anmerkungen  (z.B.  beyPond&i 
Pilatus)  erläutert  und  mit  afcetifcben  Betrachruo^ 
verfehen»  ,dem  Lefer  an  das  Herz  gelegt  wird,  (7ebe^ 
haupt  hätte  fleh  Hr.  F.  in  manchen  Punkten  weit  ka- 
zer  fafTen  können.  Theils  ift  fein  Stil  zu  weicfidtirei- 
fig  und  durcbwäiTert»  theils  trifft  man  anf  antiqoar}' 
fche  Bemerkungen »  die  Rec.  fehr  unnütz  röriBmea, 
Welchem  Lefer  ztun  Beften  ift  z.  B.  S.  jo6  angemerkt 
werden,  dafs  ein  Leibrock.anf  htbriUfdlk^OMag  eai 
griechifch  Cheiton »  auf  Lateinlfch  TmdcM  beifse  t  Omr 
tielehrte  weifs  djergleichen  Dinge  Uügft,  und'  der  ge- 
meine Lefer  verlangt  iie  nicht  zu  li^Sen.  Statt  der 
fünfzig  Abfchnitte  hätte  das  Ganze  in^  funCL^en  bb 
zwanzig  weit  zweckmäfsiger  abgetheilt  werden  kön 
nen;  denn  wozu  befondere  Betrachtangen  über  die 
TheHung  der  Kleider  gefu?  über  du  Oegkmg  feim 
Seite  B.  d.  ni.?  Prediger»  bej  welchen»  um  FaSoas- 
predigten  zu  kalten»'  curia  fumeUex  ift»  ^ftnnm»  treoa 
fie  nichts  beffers  zur  Hand  hanen»  (ick  dleter  ilxibeir 
mit  einigem  Nutzen^edienen.  *     , 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erichiemen: 

WiKN  n.  Leipzig  »  b.  Doli ;  I)ramat{f[^  1  GsmUi 
Vom  Verfaffer  der  Scenen  aua  Fanite  Le&en.  K 
.       Aufl.  1796.  143  S.  8.  (8gr.) 

Lnpzio»  b.  Köhler:  Special-  Regeln  um    du  Bcrfd- 

Mttfig'  der  CarotinenundLaübthakruneauch  f^erjd^dr 

ner  emderer  in  Leipzigs  Frankfurth  am   Mmt/m  wd 

mehrem  Handetsßädteii  oft  varfallendifn  Courft  aaf 

'  eine  bequeme  und  leichte  Art  zu  verric fiten  9  TOaAvir. 

^    Wagner,  ate  verh.  Aufl.  1796.  54  S.  fi.  (g  gr.) 

Mannhsih  »  b.  Löffler :  Der  medicrniß:heLcmdpfimrif, 
oder  medtcinifchti  Abhandlung  und  Heilart  derjemgm 
KrfinUieiteht  welche  am  meiftm  auf  dem  Lamde  for 
kommen,  von  Q.  Kranfe.  2tt  yerb«  AuSL  17^ 
14«  S.  8-  (18  P.) 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hahsurg,  b.  Fauche:  De  PEtqtreet  fk  ta  Wrance  ä 
lä  fin  de  ranu6e  1795  ®^  ^*  faT*^*^*^'^  poütique 
des  puiffances  de  FEurope  etc. 

(Fgrtfetzung^dcr  im  vorigen  Stück  ahgehrochenen  Bueenßon,)* 

tn  dem  Eapitd  über  die  Reli^on  zeigt  (ich  der  Vf. 
als  eifriger  Katholik.  Ihm  ift  die  katholifche  Reli- 
gion die  hefte  Stütze  der  MoiArchie;  dagregen  aber  die 
Gieichgültigkeit  einer  Regierung  gegen  alleReligioneQ 
nüerhort:  und  fo  labt  fleh  denn  das  übrige,  was  er 
daraus  herleitet#  leicht  den^ken.  -^  Uebrigens  bedauern 
wir  mit  ikm  innigil»  wenn  auch  nicht  die  ganze  Geift- 
lichkeit,  doch  einen  grofsen  Theil,  und  bewundern 
die  Eut&gungen»  tu  denen  viele  .unter  der£elben  fleh 
etttfchloiTea ,  fo  irrige  Vprftellungen  auch  oft  dabey 
wirkten. 

Zu  der  Betrachtung  über  den  Einflufs,  den  der 
I^riede  auf  Frankreich  haben  könne»  berettet  lieh  der 
Vf.  den  Weg  durch  folgende  Vorerinnerungen:  Mode- 
Uebhaberey  fejr  eigentlich  eine  Hauptftücze  der  Abnei- 
gung gegen  die  gLeichformige  Köoigaregierung.  Seit 
17g)  könne  man  fechs  grobe  Resolutionen  in  Frank- 
reich zählen  und  eine  Menge  andrer  Unruhen  könnten 
auch  noch  faft  als  Resolutionen  gelten.  Diefe  h&tten 
jener  Neigung  Nahrung  gegeben»  und  die  Demagogen 
hatten  mit  grober  £inficht  für  eben  diefelbe  gearbeitet, 
befoadera  auch  durch  das  Schaufpiel  des  auswärtigen 
Krieges.  »Die  Republikaner,  heibt  es  dabey»  haben  feit 
»»drey  Jahren  als  Menfchen  gehandelt»  diedasBewufst- 
,^eyn  haben »  dafs  ihre  Grundiatze  eben  (b  faUch  ala 
»yUnanwendbar  find ;  ihre  Gegner  als  Menfchen »  die 
^»überzeugt  findt  die  demdkratifche  Regierung  fej; 
»»fo  TOrtheilhaft»  dafs  man  fich  hpten  müflfe»  eine  Na- 
„tion  nur  einen  Augenblick  im  Genufs  derfelben  zu 
,,laife6/*  --^  Ein  neuer  Ankömmling  aus  fernen  Lan* 
dep»  dem  man  das  Gemälde  von  Europa  feit  fechs  Jafh-* 
reo  Torlegte»  würde  aufrufen:  »»Warum  wollen  denn 
„alle  diefe  Könige»  zum  Verdrufs  jener  braren  Gefetz- 
,,geber»  in  Frankreich  -eine  Republik  gründen?«*  Da 
«die  auswärtigen  Mächte  Frankreich  nicht  zerftü- 
ckeln  konnten »  fo  hätten  fie  den  abgefchmackten  Plan 

iremacht»  es  von  dem  übrigen  Europa  gänzlich  abtu- 
badern*  ;  Die  Ausfährungf  deflelben  fey  wegen  der 
Handelsrerbindungen  und  der  neutralen  Nationen  nn* 
möglich  gewefea »  habe  aber  den  Herrfchern  im  Innern 
Gelegenheit  rerfchafft»  durch  verbreitete  Aengfllichkeic 
und  Furcht  vor  Jremder  Unterjochung»  die  man  für  Va- 
terlandsliebe nahip»  j&ch  Gehorfam  zu  verfehaffen«  Kin 
A.  L.  Z.  1796.    DriUeit  Bamd^ 


plötzlich  von  allen  Feinden  Frankreichs  angebotaifer' 
Friede  würde  die  Factienen  in  Verlegenheit  fetzem 
Die  Franzofen  würden  ihre  Augta  von  den  Gränzen 
weg  aufs  Innere  richten.  Das  raubte  aber  gleich  bey 
der  Einrichtung  der  neuen  Regierung  geibheben ;  >fbtt(l 
würden  fie  bald  Stärke  ttnd  Vorwand  erhalten  den  Frie- 
den abzulehnen.  (Diefer  Vorfchlag  ift  alfo  nun  auch 
fchon  als  Antiquität  anzufehen."^  Der  Friede  bringe  die 
Heere  zurück »  die  immer  im  Sturm  zu  leben  gewohnt 
worden  wären;  man  würde  üb  'durch  das  Elend  des 
Innern»  und  durch  Anreize  der  Factienen' auch  hier 
zu  Bewegungen  vetanlabt  fehen.  Nur  müfie  nian 
auch  dann  ja  nicht  eilen»  und» nie  glauben,  dafs  vonr 
der  Republik  zur  Monarchie  nur  ein  Schritt  fey.  Die- 
Zeit  muffe  hier  alles  thun.     ^ 

Ift  denn  aber  von  der  Vendee  nichts  zn  hoffen  t 
Diefe  Frage»  die  jetzit  niemand  freylich  mehr  thun 
wird  9  ift  vom  Vf.  zu  Anbnge  diefes  Jahrs  doch  we- 
nigftens  fo  beantwortet»  wie  es  fich  allenfalls  mit  ver« 
nünftigen  Hoffnungen»  dieman  auf  die  Vendee  fetzen 
kennte,  vertrug.  Durch  Macht  und  Eroberung  könne 
die  Vendee  nichts  wirken;  darum^habe  der  einzige 
weife  Anfuhrer  derfelben»  Charitte\  fchon  früher  dem 
unglücklichen  Uebergang  über  die  Loire  fich  entge- 
gengefetzt. Die  Vendee  kdnne  nur  die  Meynung  lei- 
ten und  unterftützen ;  erhalten  werde  fie  nur  durch  die 
entgegengefetzten  Partheyen»  damit  fich  jede  von  die- 
fen  gegen  ihre  Gegner  auf  alle  Fälle  eine  feindliche 
Macht  auffpare.  Zu  dem  bekannten  geheimnibvollen 
Frieden  habe  Charette  die  Hand  geboten ,  weil  es  ihm 
genug  war,  dafs  in  Frankreich  ein  gleichfaih  aU unab- 
hängig anerkanntes  Land  da  fey»  das  Gottesdienft  ha- 
be und  am  Königthum  häü^e ;  die  Thermidoriaäer  aber 
an  ihrem  Theil  hätten  fich  damals  aus  Furcht  vor  den 
Girondifted  die  Royaliftenparthey  als  Zufkicht  erhalten 
wollen.  Dafs  die  Vend6e  nicht  mehr  Anhänger  finde» 
davQn  liege  die  Urfache  in  der  allgecneinen  Neigung» 
die  ein  jeder  Royallft  unter  den  v^fchiedenften  Par*. 
theyen  habe»  immer  nur  feinen  eignen  Planen  zu  fot. 
gen,  immer  den  Anführer  zn  machen»  nie  zu  gehor- 
chen. Die  Fehler  in  den  Unterftutzungen »  die  man 
der  Vendee  von  England  zukommen  lafleh  woUtd,  und 
die  beflern  Vorfchläge  darüber  find  jetzt»  nach  der 
wirklichen  Vernichtung  der  Vendee  und  ihrer  Chefs» 
unbedeutend.  —^'Es  würde  indeffen»  l\ei£st'^s  beym 
Vf.  ferner»  Frankreich  bev  der  Wiederherftellung  aer 
Monarchie  allein  noch  picht  Ruhe  und  Beftändigkeit 
in  der  Regierung  haben »  fo  lange  etwa  irgend  eine 
Farthey  einen  Ausländer  oder  irgend  einen  andern 
Prinaen  von  Geblüte  und  nichtden  rechtmäfsigen  Nach- 
folger auf  den  Thron  fetzte.    (Das  wird  unter  diefer 

Qq^Jl  Vor. 


*^ 


ALLQ.    LI3£EA.T0a  .  ZSITDNQ 


«7* 


4 

Vorausfefzorig  ito|il  |eder  ÜDbeftogene»  toü  was  für 
einer  pclntfthen  Paiihey.er  acchfcy',  2iigeben.> 

Voo  4i#ren£eoie2kuaged  f9r  defiRoyalratcuageht! 
der  Vf.  zu  einer  Beurthellung  der  jetzigen  Conilitution 
ober«  welche  er  darch  e?ne  ^lAorifcbe  DarRellung  der 
Begebenheiten  vor  ihrer  Einfuhnnsg  vorberei);et.     D«r 
Mangel  an  kräftiger  Zufainmenwirking  in  der  Conßi- 
cution  von  1791  habe  die  Girondiflen  auf  den  Entwurf  ei« 
nerVcribfiung  gebracht,  durch  die  eine  Faciion  regieren 
konnte  und  die  fith  Re\bluti<)n^regierUng  nannte»  um 
nicht  Arifiokratie  zu  heifsen.     Aber  da  gegen  fie  noch 
k,eiue  Gewohnheit  des  Gehorfam^  ftatt  haue;  fo  fielen 
fie  bald  durch  die  Jakobiner,    die  Robespierre  damals 
leitete.  —  Das  hiebey  vom  Vf.  entworfene  Gemälde 
Tou    den  Jakobinern   enthält  wenige  vielleicht  nicht 
durchaus  neue,  aber  fo  auffallend  richtige  Züge  derfel> 
bf  n ,  dafs  wir  gerade  darauf  die  groftte  Aufmerkfam- 
Keit  des  Publikums  zu  lenken  wünfchen.     Die  Jakobi- 
Der  find  keine  polüifche  Partkey ,  haben  kein  00/f^f/c/iei 
Syftim^  find  fo  wenig  der  Republik  als  der  Monarchie 
ei  geben;  fie  beflehen  nur  aus  denen,  die  keine  Regie- 
rung» und  keine  Ordnung  wollen»  weil  fie  nur  durrfa 
die  Unordniing  gewinnen  können.     Sie  wollen  felbft 
nicht  regieren;    fondern  nur  verbilten»    dafs  keiner 
fonft  regiere..    (Diefemna^b  wird  es  fehr-  begreiflich, 
wije  in  jeder  Verfaflfung  und  dc»i  Scheine  nach  auch/tir 
jede  VerfalTung»  Jakobiner  fich  erbeben  können»  aber 
auch  wieder  allenthalben»  zum  Umfturz  jtier  Varfaflnng 
hinführen  muffen.)     Darulb  allein  weil  fie  kein  Syfiem 
hauen,  dauerte  ihr  Reich  fb  lange.     Robespierre  hielt 
fich  unrer  ihnen»   l^eil  er  nie  an  eine  fefte  Regierung 
zu  denken  fchien ;  und  eben  als  er  fich  für  eine  folche 
^    deutlicher  etklärte,  liefseta  fie  ihn  fallen. —  Die  Ther- 
midorianer,  die  ihn  fiHrzten »  hatten  keinen  polinA^henf 
Plan.    Ihr  Zweck  War  nur »  der  Guillotine  zu  entgehen. 
Noch  waren  Robeipierre's  gewandie  Geholfen  da  und 
ihnen  furchtbar;  allein  die  Gemäfsigten  beftimmten 
dje  öffentliche  Meynung  vonParJs,    und  man  mufste 
Carrier«  Batrere  u.  a.  den  Procefs  machen.    Gedrängt 
auf  beiden  Seiten  von  Royahften  und  Jakobinern  nah^ 
mtn  die  Thermidorianer  die   geächteten  Girondifien 
wieder  auf,   uncT  gaben  ihne^oaeh  dem  Anfall  der  Ja-, 
kobiner  vom  i  April  1795  noch  mehr  Gehör.     Mit  der 
'    Vend6e  hatte*  fie  den  geheimniüsvoHen  Frieden  un^ 
tei'zeichnet»  eotfchlofifen  auf  den  Fall  der  Uebermacht 
der  Jakobiner  den  jungen  Honig  an  Charette  auszulie- 
fern.   Da  aber  dfo^Iiaupter  der  (jironde  wieder  ans 
Ruder   gekommen   waren;    fo  faben  djefe  wohl  dit 
'    Brauchbarkeit  der  Jakobiner  ein,    wekhe  nun  ohne 
Hüup'er,  und  deshalb  vonihnen  leicht  zu  leiten  waren» 
und  die  fie  doch«  Wenn  fie  fich  gegen *den£onvenr  er- 
klärten» wieder  mit  den  RoyaliAen  bedrohen  konnten« 
Demun^eachtet  konnten  fie  nicht  alle  Fehler  der  Ther* 
midorianer  und,  ihre  Folgen  <   folglich  auch  nicjit  den 
21  May,    verhüten»  an  dem  indeflen   doch    die   Ge- 
mafsfgten  \i^  den  Sectionen  Ober  die  Jakobiner  fiegten. 
Men  gab  nun  deip  Wunfch  des  Volks  ^^mai%  eine  Con-: 
ftiiiition,  .aber   nur  eine  folche»    worinn  die  bhhev 
herrfchende  Perlhey  ,  bH)f»  unter  andern  Formen^  wie- 
der alles  idaefie«  uadfudue  dies  UebercewKht  derüel* 
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bcn  noch  mehr  durch  das  Decrct  wegen  der  Zweydrit- 
tel  zit  fichem.     Dies  Decrer  nnd  die  verßeckte,   aber 
unverkennbare»   Rückkehr  .des  Convems  741   härteren 
Maafsregeln  brachte  die  Sectionen  von  Paris ,    wekbe 
den  Cpnveut  im  Mtfy  vertheidigt  hatten,  an   dem  be^ 
kannten  5ten  October  wider  ihn  in  Waffen,  und  mach- 
te dagegen  aus  ihren  damalig«»«  Gegnern  ihre  Vcrtheidi 
ger.    Indcflen  fey  es  noch  nicht  ausgemaclit«    ob  da 
mals  die  Sectionen  hätten  angreifen  wollen ;  fie  h^ktteii 
fich  wohl  nur,  .um  fich  Anfehen  zu  verfchelTen,  be 
wafFnet.     Die  Convention  habe  fie  durch  Menou  u.  f.w. 
bis  zum  Anfange  der  Feindfdig'keiten  gereizt  imüdana 
durch  vorbereitete  Plane  unterdruckt »  welche  nur  etwa 
durch  eine  Eiiifchloffenheit,   wie  fie  den  Rfirgern  von 
Paris  nicht  eigen  fcyti  konnte  t    noch  hätten  vcreitdt 
werden  können.      Wären  mdeflbn   die  Secdonen  cer 
langfamer  7,m  Werke  gegangen,   und  hätten  'fie  ^eU 
fentliche  Meynung  mehr'  von  ferne  her  vorzubereiiea 
gefucht;  fo  würden  fie  diesmal  doch  das  Reich  für  fich 
gewonnen  und  am  Ende  ^efi^egt  haben.    Dennoch  habe 
nun  die  jetzige  Regierung  immer  eine  Volksmenge  oio 
fich,   welche  fich  unter^ückt  fdhle^  und  uöer  die  fie 
fich.  nur  durch  Strenge   und  Glanz  ein  Uebergewkbt 
fchafle. 

Die  jetzige  Conditution  (eU>ft  habeeine  voUärecken- 
de  Gewalt,   die  nur  fo  länge  mächtig feya  kooBe,   mk 
die  herrfchende  Partfaey  fie  unterftucze.    EigentKth  -re^^ 
giere  diefe»    ihr  Sitz  fey   im  Rarh  der  Fünih\md«rt; 
die  Gemäfsigten  habe  fie  in  de»  Kath  der  Ahen  ver 
hfnnt,  der  eine  unnütze  Zwifchenmacbc  fey»  und  gegen 
die  unternehmende  Jugend  der  Für.fhuaden  nicht  hal- 
ten werde.     Die  ganze  Conßitation  fey  riur  ein  Vebe^ 
gang  zur  Schreckensregierung.     Tiefer  fich  in  Beur 
theilung   derfelben  einzulaffen,   hält  d^  Vf.  f&r  fiber- 
flöfstg.     (Nun  ift  hier  freylich  auch  nicht  der  Orc  Me 
weitliufrtge  und  genaue  Beurtheilung  einer  vcrvlclat- 
ten  Verfitffung  anzuftelle»  }  doch  kann  Rec  ea  fickai^t 
verfagen«    bey  diefer  Geleganheir  iiber  des  Vf.  CrdiA 
und  ähnliche  einige  aligemeine  Erinnerungen  zu  machen. 
Zu  vorder  ft  erklärt  er,  dafs  ihm  zwar  die  jetzige  Cosfii- 
^tution  einige  ungezweifelr  trefiUcbe  Einrichtungen  nnd 
Verbindungen  zu  enthalten,    nnd  befonders  vor  der 
Coniliuttion  von  179 1  iehr  auffallende  Vorzuge  zu  ha- 
ben fcheiue;  dak  er  aber  dennoch  die  Verein  ig^aoj^  der 
vollilreckeuden  Gewalt  in  der  Hand   eines  Einzigefl, 
wenn  er  dazn  Anfehen,    Würde  und  Unabhängigkeir 
genug  bat,  noch  immer  für  vorzögttcher  achte,   uni 
überhaupt  die  neue  Staat&form  aligemein  betracfatetr  ia 
der  Hauptfache  nicht  für  eine  gute  ^erfbfiTung,   zumal 
auf  die  Dauer,  halten  könne.     Er  will  auch  keineswe- 
ges  den  in  die  Augen  faUaiAien  häufigen  und  fchrereo- 
den  Ungerecbtigkoit^n ,    tkirch  welche  man  za  deifel- 
ben  geiangc  ift  und  die  kein  Erfolg  rechtfertigcfi  kaao, 
ImmindHlen  das  Wort  reden»  noch  die  eigennützigen 
Abfichren  ableugnen,  die  fehc  viele  Mitfchdpfer  der  Ver- 
fafiung  dabey  gehabe  haben   «nogen.     Aber  dennoch 
glaube  er,  dafs  der  ganz  unbefiingene  Beurtheiler  üA 
noch  in  eine  weit  reidere,  ruhigere  nnd  leideniebaiHo- 
fere  Sphäre  erbeben,  und  in  einen  ungleich  hdhemije 
ficbupunkt  ftelien  müiTa,   um  allen  dabey  zu  nehAen- 

den 
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den    RüekHclii«!!  hl  Mnetri  Urtheil  Oeoüge  zu  thon. 
Wenn  ernim  von  da  berabüehr,    fo  wird  ihtn  erft-' 
lurh  dte  fo  wichtigeVoreiinDerimg:  zu  jedem  poliufeheo. 
Urlbeil  in  einem  de/Uf  klarem  Liebt«  entgf^genleuch^' 
tra.,  dafs  aucfa  eine  fcbledite  VerfafTung  gut  verwaltet 
v^erdeB  köone;  und  die  Gefclucbte  wird  ibo  erinnern, 
dafs  die  jetzigen  Regenten  Frankreichs  dos  Regieren  we- 
c^ftens  durcb  Uebung  binnen  iieben  Jahren  und  in  fol- 
cbejQ  Zeiten  b^fler  als  \  iele  unfrer  gelehrt  eften  Staatsmün- 
ner  gelernt*  dafs  fie  ficb  ft>gar  dabeyeincn  eignen  (doch 
lucht  in  feinem  ganzen  Umfange  verwerflichen)  Weg 
gebahnt  haben,  den  niemand  beiTer  als  fie  zu  wandern  - 
^veifs»  ofc^Iejch  er  zum  The'i  allgemeineres  Bedürfnifs  . 
der  Staaten  geworden  ift;   und  dafs  iie  folglich  gut  re- 
gieren ftönne»',    wenn  fie  wollen.     Ob  fie  im  Ganzen  . 
gut  regieren,  gehört  nicht^iiehen     Dafs- aber  das  ]}i- 
xectorium  doch  keine  verächtliche  Regierung  fey,   em- 
pfindet jetzt  eben  das  Ausland  nur  zu  fehr.      Sodann 
ill  der  Vorwurf,  dafs^  if»  Grunde  eine'Panhey  regiere, 
gewils  nicht  ungegründet.     Wenn  man  aber  darauf  zu 
viel  Gewicht  legt,  fo  ift  man  offenbar  in  einem  einge- 
fchränktea.Geficfatskreife,   da  ja  mehrere  Politiker  fO' 
oft,  und  felbft  mit  Rückficht  i^i^ England,   wiederholt 
haben,  wie  noth  wendiger  Weife  in  einer  Republik  Par- 
tbeyen  wicJifam  feyn  müfsten.  —  Endlich  '  lind  befon- 
dervdem  Decret  wegen  der  Aufnahixie  der  Zweydiirtel 
des  Nationalconvents  in  die   beiden  Käthe  viele  Vor- 
würfe gemacht  worden ;  und  in  fofern  diefe  die  Ahfichr 
ten  derer,  die  es  bewirkten,  allein  treffen,  möchten  wir 
auch  ihre  Vertheidigung  nicht  übernehmen.     Dennoch 
halten  wir  es  tmfich  für  wghhhätig.      Und  wie  kann 
man  aiich,  wenn  man  confequent  feyn  wiH,    hier  das 
Gegentheihvon  dem  tadiin,    was  man  vorher  der  con- 
fticuirenden  Verfammlung  bey  derConßiturion  vom  791 
vorwarf?  Wennja,  hhsis  es  immei;,  die  frühere  Conftitu- 
tion  hätte  aufrecht  erhalten  werden  follen;    Pd  müfsten 
diefeiben  fie  aufführen  und  in Thäti|:keit  fetzen,  die.fie 
entworfen  hatten.     Dies  einleuchtend«  Erfodernlfs  war 
dech  auch  wohl  jetzt  wieder  Bedürfi>if5,  undwirfehen 
nicht  wohl,  wie  es  anders  erreicht  werden  konnte,  als 
durch  jenes  Decret,    Zudem  w^rpbne  dies  Decret,  ohne 
das  Bleiben  der  wiohtigften  Glieder  des  Convents,  eine 
Revolution  unvermeidHch.     Möchte  diefe  imn^erhiu  der 
Gegenparthey  erwünfcht  feyn,  —  fobsld  man  annimmt, 
dafs  es  anch  nur  einige  Männer  der  herrfc henden  Par- 
they,   mit  der  Republik    und   diefer  Conftitutfon   aus 
Ueberzeugung,  wenn  auch  nur  für  das  jetzige  Btfdürf- 
xifs  der  Nation,  ehrlich  m ernten  :  wekhfa  fiebere  Mit- 
^^  5^^"   eine  Revolution  blieb  dann,  aus  ihrem  Ge- 
fichtspubkt  betrachtet ,   noch  übrig?    Wenn  man  fogar 
den  felbft  hiftoriTch  ganz  ♦unerwiefenen  Satz  annimmt, 
der  Adel  Frankreichs  fey  als  das  Corps  anzufehen  ,    dita 
die  Regierung  verftandeu  habe  •  aus  deflcn  Mitre  Staats: 
beitntte  aller  Art,  alfo  auch  für  die  Gefetzgebni;g  ,    zu 
nehmen  gewefen;  fo  war  er  nun  eiömol  vertrieben  und  - 
aufgehoben,    konnte  mit  der  neuen  yertafiTung  keines- 
Weges  beliehen,  und  verftand  ohnehin  das  Regieren  in 
eipet fotehen  Verfaflung  (bey  wel<^her  Behauptung  wir 
hier  keine  Ruckficht  auf  ihre-  lime    nehmen)    gewifs 
nicht.      £3    mußte    fich  demnach  eine  nene,  l^laüe 


vosk  Menfcfaen  dafSr  bit&9«  nni  die&MMlciifii  bilCM; 
fich  durch  fieben  Jahre  in  einer  Schule,  in  der  fie  mit; 
fokher  Anfirengnng  arbeiten  müfsten ,   wirklich  gebil- 
det.   Dies  Corps  vermehrt  fich  und  nnifalicfa  allmüblicli 
vermehren,  wenn  gleich  nicht  durch  Gebort.  Aberg^nz* 
entfernt,  aiffgehoben  hdet  nur  fär  eine  Zeiilai^unUiättgt 
gemacht,  darf  es  nie  werden.    Sonft  in  116  ein  asdera  entn 
Aehen  und  fich  bilden;  und  dies  bringt  auf  emmal  gaiiz> 
endete  Principien  mit,  ftöfst  das  bisherige  wieder  nuhi 
und  eine  neue  Revolution  macht  den  larchterlicben,  mit 
Blut  und*  Greueln  bezeichneten.  Weg  aller  bisherigeil 
noch  einmal/  *  Das  wolle  der  friedliche  Genius  Frank- 
reichs von  dism  unglücklichen  Laude,  wenn  dies  noch 
irgend  etwas  von  ihm  zu  hoffen  hat,  abwenden.    Alle 
künftigen  Verbefi^erungen  müfien  aiis  (ite/kr  Conftitution 
herausgehen;  und  wir  feilten  denken,  fie  enthalte  Kei- 
me zu,  einer  beffern;  wir  foUten denken,  die  A^uiserun- 
gen  mancher  wichtigen  Glieder  des  Conveüts :  man  kön- 
ne jetzt  nicht  weiter  gehen,  es  fey  aber  die  ConiUtudoa 
felbii   nur  ein  Uebergang  zu    einer  zweckmäfsigenu. 
erhieioen  Belege  aus  der  Conftitotio^  lelbfb;  fiefelb^  bdr-. 
ge  uns  dafür,  dafe  die. Hoffnungen,  die  dadurch  erregt 
Ititd ,   nicht  ganz  ohne  die  Erfüllung  .bleiben  werdeD>i 
die  Frankreich  und  dieMenfchheit  nach  fo  vielem  Leiden, 
als  Erfatz  wohl  erwarten  kann.) 

Die  Ruhe  nach  Errichtung  der  G)nfUtotion  (mit  die-, 
fen  Bemerkungen  eilt  nun  der  Vf.  gegen  den  Scblufs). 
fey  bey  jeder  neuen  VerfaflUng  natüclicb.  Man  ^b«  durch 
die  Amneßie  die  Jakobiner  freylaffen  wollen,  und  fo  aoch. 
die  Royalifien  befreyen  niüncn ;  doch  hebe  man  die  letz- 
tem aus  allen  Aemtern  zu  entfernen  gefucbt,  und  über- 
haupt dit  Regierung  durch  mehrere  Decrete  be&fligt:.. 
Es  fey  alfü  nur  von  inneru  Spakungen  in  derRegierudf 
etwas  zu  erwarten. 

Diefeni.  allen  nach  t^y  PrankreiefasRegmnng  nkhtr 
verächtlich»    Sie  habe,  eben  weil  fie  incfat  demokratifdi^ 
fey,  alle  Kraft  der  monarchifchen,  nur  ohne  die  V^zUgCi 
derfdben.     Die  Regierenden  würden  fie  fo  lange  üb* 
mögiich  aufrecht  erbalten ;  müfste^e  aber  faulen , .  ihre^ 
Feinde  mit  (ich  unter  den  Trümmern  begraben.    Man* 
fechne  gegen  die  Erfchöpfung  Frankreichs,  auf  die  mAa. 
baut,  viel  zu  wenjg  auf  die  Gegenmittel;  iWeiche  Nat^ur« 
und  menfchlicheLeidenichefcen,  Tbätigfcett  u.  f.  W.  di<e-^ 
fem  Lande  gebenn —  Die  AufzaUungderfelbea  ift  fehr  be- 
lehrend, aber  wir  können  fie  noch  weniger  im  Ausluge*, 
als  inderAbfcbrift  gebend  jenen  vertragt  fienicht^  und 
für  dicfe  ift  fie  zu  lang«    Doch  kdnne,  heifst  es  nachher 
weiter,  eine  )ol(:he Republik  nuc  durdi  den  SchpecKeo« 
den    die  Regierung    einflöfse,    beftehen;     allein'  ÜA 
wiTrdef   ihn  mit  mehr*Gefchicklkhkeit  nnd  nicht  mk; 
fo  anfallenden  Grausamkeiten,  als  unter  Rebespierre^: 
verbreiten .  aber  auch  defto  fichrec  alle  ,   d»e  etwaa  be^ : 
fitzen ,  dadurch  niederdrücken. '    Immer  fey   indeiTen 
diefe  Schreckensregierung  nur  im  Kriege  mit  einigieai 
Erfolge  möglich.    Durch  das  gezwmigene  Anleheli  er- 
halte man  dieKoften  ihiv  fortzuführen;  aber  weil  mehc  . 
nebme  die  Regierung  dadurch  ihren  Fdhdcn  in  Parair 
dieMittel  des  Wideri>ands^     F-ölgliCh  «lüfle  man  ihne^i 
alUr^^meitien  Frieden  anbieten,  und'  giefaen ,  und  jo  nicht  -* 
auf  die  Unmöglichkeit  rechncnj  in  der  üe  waxenV  den 
€^q9(  S  '  Seiet 
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Krieg  FortifuTet^eii.  Noch  fey  tmifier  die  erfte  Reqiitfi-' 
tton  Dicht  ganz  ins  Feld  geftelk»  Subfißenz^  für  die  Ar- 
tne^n  würden  fie  dießelts  des  Rheins  fncfaen.  Carnot 
Würde  Riefenplane  für  die  Armeen  machen.  (Und  was 
ift  von  diefen  Planen  fchon  ausgeführt  0  Indeffen  würde 
immer  eine  genaue  Verbindung  alier  Mächte,  in  Verei-^. 
cignng  mit  Freuden,  den  Frieden  erzwingen  oder  doch 
den  Krieg  recht  wirJifam  machen  können.  &•  weit  der 
erfteXheü» 

( Die  FortfetMimg  folgt.) 

KINDEK5CHRIFTEN, 

Lbipzig»  b,  Vofs:    Katechetifihe  Unterredungen  über 
religiiife  Gegenßände  in  den  Sonntäglichen  l/erfamm- ' 
tungen  in  der  Fretjjchutfi  »u  Leipzig  geliatten  von 
M.§o.ChriflianDotz.  II.SammL^yaSl  8-  (i6gr.) 

•  Was  wir  im  vorigen  Jahrgange  der  A.  L.  Z.  bey  dar* 
Anzeige  der  erfteu  Sammiaag  der  Doliifcfaen  Katechi- 
fatiOoen  zum  Lobe  derfelben  gefagt  haben,  das  müiTen 
iHrir  auch  zur  Empfehlung  diefes  zweyren  Bandes  der- 
falben  yerfichern.  Sie  find  mit  vorzüglichem  Fleifse 
ausgearbeitet,  zeugen  von  des  Vf.  ausnehmender  Ge- 
fchicklichkeit  in  diefer  Art  des  Unterrichts,  und  weclcea 
in  jedem  Tugehdfreunde  den  Wunfeh,  dafs  doch  jede 
Schulanftalt  zum  Wohl  ihrer  Zöglinge  £cb  fokher  Ka- 
techeten and  Lehrer  zu  erfreuen  haben  m^ge.  Es 
find  XV.  Katechifationen  }ta  diefem  Bande  enthalten« 
«ad  alle,  nur  die  letzte:  voo  dem  vernünftigen  Var- 
kalten  des  Menfchen  gegen  dieThiere«  ausgfeoommeQ^ 
in  der  Leipziger  Freyfchule  gabaken.  Sie  betreffen 
folgende  Gegenftändec  Ueber  den  Warth  der  Religion 
Eir  die  Jugend;  können  vHr  hoffen,  dafs  das  Men- 
Arhangefchlacht  Immer  befler  werden  wird?  da$  Bild 
eines  tugendhaften  und  frommen  Menfchen ;  was  kön« 
ken  und  follen  Kinder  dazu  beytragen  i  dafs  ihre  El- 
ften an  ihnen  Freude  erleben  ?  Von  den  Pflichten  der 
intern  Schüler  gegen  ihre  jungem  Mitfchüler;  von  der 
Wärme  f&r  Tagend  and  Religion ;  wie  kann  der  Aq- 
Mick  der  Gräber  för  uos  eine  Schule  der  Labensweis- 
bait  feyn?    Ueber  die  wohltbätige  yerändefm^t  dia 

Jefus  in  Anf^Hing  der  Religion  und  Tugend  aaler  den 
ftanfchen  bewirkt  hac>  u.  f.  w.  Bey  der  z^veytep  Ab- 
haodluag^  wie  l^öaom  wir  er&hrea »  ob  auch  wir  von 
dem  Geifta  Gottes  befieelt  und  ?  würde  Rec,  doch  lie- 
ber dia  vorangefchidua  Erkläruag  des  Ausdrucks: 
fiaift  Gottes  fo  eingerichtet  haben,  dafii  er  gazeigt 
hätte,  i)  Gottis  Qeiß ,  hdligerGeiftt  bedeute  zuweilen 
ia  dar  kdL  Sdirift,  z.  B.  Mattk.  a^  a  Cor.  13.  x  Cor. 
XOt  !!•  eins  vaa  den  Drayan  in  Gott,  die  nach  der  Lab- 
ra  das  CbrifteathamSj  an  dam  eiaigea  göttlicheo  W^- 
fea  gleichaa  Anteil ,  um  die  Seligkeit  det  Chriftea 
gleich  grofsa  Vardienfta  haben ,  uad  daher  aach  die- 
fel'ben  zn  gleicher  göttlicher  Verehrang  verpflichteaT 
Gmft  QaHes,  Geift  Chriß  heifra  aber  auch  ^)  in  fehr 
Tielea  Stellen  des  N.T.  Gottes-  and  Chriftus-  ähnliche 
IXeakungsart ,  göttlicher  Siaa,  n.  f.  Vf •  der  darinn  und 
dariaa  baftdK,  wia  das  Hr.  D.  ia  dar  Abhaadluag 


(Mbft^ebrgatausekiandergafaezthat,  ond  den  man 
eben  haben,  von  dem  man  durchdrungen  feyn  mu€it 
wenn  man  fingen  will»  Gottes  Geift  belebe  uns,  er  fey, 
er  wohne  in  uas^  a.  f.  w.  Dadurch  wurde  der  Vf.  Be. 
hauptungcn  der  Art  entgangen  feyn,  wie  S.ai  n.  21 
enthalt:  Gott,  dem  tvtr  alle  Kräfu  wifers  Geißes  wd 
Leibes  verdarben ,  wird,  inbfem  er  durch  mamdigHea 
ülittH  die  Gemüther  der  Menßken  z% veredeln^  zuheffen, 
zu  heiligen  Sucht .  undfrlbft  das  Gute  wiU  und  thut,  der 
heilige  Geiß  genannt.  Er  warde  nicht  aus  i  Cor.  2,  11. 
den  Satz  hergeleitet  laben :  Eben  ein  Jokhes  Vertilk 
fUfs-9  flts  zwifchen  dan  Geiß  des  Menfchen  und  dem  Mat 
Sehen  Selbfl  —  (was  foU  hier  der  Mmfch  Setkß  heHäear) 
Statt  findet ,  finde  auch  zuHfchen  GtHt  und  Gattes  GeA 
fUtt ;  wie  der  Menfch  durch  feinen  Qeift  dacüce  aad 
wolle«  fo  denke  und  wolle  auch  Gott  dnrch  fipoM 
Geiß.  ^  Muchen  Erklärungen  und  Behauptmigvn  ftn 
diefer  Art  das  Schwere  und  Uobegreiiicha  oii^  neck 
fcbwerer  und  unbegreiflicher  f  -r-  Dock  diafo  Braicr 
kang  foll  dem  würdigen  Vf.  nur  frenndicliafilkfa« 
Wink,  nur  Beweis  der  Aofmerküunkait  1^,  waoit 
Rcc.  auch  diefen  Theil  feiner  btechiijitionan  fiJj»% 
nrit  Vergaugcn  galefen  hat 

Leipzig,  b.  Supprian:  DetAwürdtge  Bmtdk^^m m^d 
Schicksale  der  Menfchen  zum  Uuma  and  Yergaiig^ 
der  lernenden  Jugend,    dentfifi  änd  fräazUUck 
nebft  einem  franzöflfcfa  •  deutfcben  ^onraeiftcr 
von  p.  g.  Ohm.  figg  S.  in  g.  (i6  gr.) 

Kaum  kann  ein  Secundaaeranf  eiaer  TriviaIfcMeM- 
che  Fehler  gegen  die  Grammatik  und  die  Regdn  dar  ga* 
tan  Schreibart  begehen  als  map  ia  diefem  Buche,  ^^•^^ 
Nutzen  und  Vergnügen  der  lernenden  Jugendlafiauat 
ift,  in  Menge  findet  Der  Vf.  fchreibr  z.  B.  ummmik^ß 
du  So  arbeiten  f  er  erepirte,  er  fiel  ihn  todt  (Am-m Mu- 
tete ihn  durch.einen  Fall)  er  hat  erkennet  ond 
von  ihrer  Seits.     Den  Entfiehungsgrund  kgem^  cf 

die  Verbrecher  bemächtigen ,  (ficB  der  V.)  er  voBlf 

fißrben^  als  ifu  S^in  was  er  fish  erinnerts,  dUJfr  IM 
war  eben  von  dem  Angriff  eines  heftigen  Pedagn 
gekommen.  ^  Unter  den  701  Stucken,  aus  wak 
arfte  deutfche  Hälfte  des  Buchs  befteht,  fia^at 
i^itunter  einige  aus  audern  Sammlungen  bekaante^i» 
moralifche  Erzählungen,  aber  danebra  auiJi  fehrfiik 
triviale  und  langweilig  vorgetragen,  ond  ditfe  wack 
fein  mit  gewöhnlichen  zum  Thejl  filr  d^e  Jngand  aa* 
ftöfsig^n  Vademecumshiftörchen  ab.  Auch  gaMn  dit 
Gefchichte  fändigt  unfer  Vf,  gar  grobUch ;  B^miA 
der  4te  ift  bey  ihm  der  Nachfolger  des  Kaifera  ABrmk 
Antoninus  Pius  heift  4  mal  hintereinander  jtmtmm 
und  Rudolph  wird  mit  dem  Beyfatze  bezeichnat  aai 
dem  HauSe  Oeßerreich.  —  Der  2te  Theil  entlinit  diefd- 
ben  Erzählungen  franzöfifch;  auch  hier  fehle  na  oft  n 
Sprachrichtigkek,  noch  häufiger  aber  an  einem 
uad  eleganten  Ausdruck.  Auch  hievön  Bni^i 
geben,  erla(ten  uns  die'  Lefer  nach  den  vorhor 
fOihrten  Proben  feiner  Deutfchheit  und  Gel 
da  gewifsi  im4  der  Vf.  vermathücli  felhft. 
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FEjifltl^C  HT£  5CH  AIP  T£N, 

HAMtüRG,  b.  FBUche:  De  ff  toi  reet  de  la,Franee  k  U 
(in  de  Tan  nee  1795  et  (i^  la  5ftiiaifofi  potc^'^ae  ifef 

puißanccs  de  VEttrope  etc. 

(  Forijctzunff  dir  im  u0rlgm  Stück  ahgebr^chmen  Rcceu/iQit^ ) 

• 

Zwrtjter  Tfieil  Seit  langer  Zeit  be&Ae  die  Politik 
der  europiifcben  Suaten  aur.darjnn»  fich  aufE«* 
öen  feiner  Nachbarn  zu  vergri)foern  und  die  Vergrd- 
fserung  feiger  Nehenbubler,  felbft  mit  Hinunfetzung 
eigner  Vortheile»  zu  verfaindern.  In  diefem  Geift  d^a 
Egoisnius  >  den  die  Kabinette  rou  oben  herab  yerbrei» 
rec  härten ,  Cey  die  gegcQWÜJsd'lfe  Generation  gebildet:» 
Sie  habe  den  fieben jahrigen  Kriege  die  UnterjochujOg 
der  Corfen,  die  Theilucg  Polens,  die  üat^iÜAitzung 
der  nordameriJumtichen  Reveiutio^  durch  Fraukreich 
etc.;  yor  ihren  Augen  zu  Folge  jenes  Princips  Torübtr^ 
gehen  fehen.  ««Möchten  dfich  die  groben  Kabinette 
von- Europa  die  AugM  auf*  das  Verfahren  desjenigen 
unter  i^nen  werfen,  der  vielUicht  das  geringfte  Be« 
därfnifs  hatte,  diefe kleinen  yerfichdichen  KuoftgiliTe 
anzonehmen.^  mocbcen'fie  es  wohl  erwägen,  dafs  die 
Macht,  die  binnen  go  Jahren  idle  Aufruhrer  der  Erde 
begünftigte,  felbft  zufammenjgeftßrzt  ift«  da  ile  jiUe» 
fchwüchen  wollte j  '*  "       - 

I.  U^berblick  der  vergangenen  Begebentieiten.  Alle 
Europäer  Xeyen  nur  als  ein  Volk  anrufehen,  das  unter 
verfcniedenen  GcfetzcB  lebt.  Alle  Künfte  und  Kennt-' 
nilTe  feyen  und  wQrden  ihnen  gemein,  und  das  immer 
Ulli  fo  lchne)]erf  da  ver belferte  Wege ,  P^fien  und  Zei- 
tungen den  Umlauf  fo  Mir  erleichterten.  ^DasAiifehea 
de^  Staateu,  das  fo  lange  Zeit  auf  drey  Grundfäulen, 
derXlelehrfamkeit  derGeiftlichen,  demMuth  des  Addis« 
und  der  Gewohnheit  d^s  Geboriams  der  Völker,'  ruh- 
/  te,  ßndet  jetzt  feit  Erfindung  der  Buchdruckerkunft 
und  des  Schiefspulvers,  und  feit  den  durch^ide  all- 
gemein  gewordenen  KenntniiTen  und  Kriegsjflkkeiten 
^fich  hlofs  nodi  durch  die  letzte  geftützt.  Nvein  Mit- 
tel könne  fie  erhalten i  die  Regierenden  muffen  den  Fori- 
Jdvritten  des Jbicbis  (der  Aufklärung)  wie  der  Scliatten 
fo^g^i  und  gehcenjien,  Sonft  geht  es  ihne9  wie  dem 
Adel;  de  glauben  immer  noch  zu  befItzen,  was  längil 
rerfchwunden  ift,  und  fetzen  nichts  anders  an  die 
S^e.  Da  die  Völker  fich  unter  einander  näherten« 
was  nidit  mehr  zu  verhijndera  wer :  fo  hätt A  auch  die 
Eegierungen  fich  nähern  foUen,  »—  Sie  hätten^* fich 
d^r  franzöfifchen  Revolution  gleich  anfangs  gemein- 
fchafdich  widerfetzen  tollen ,  da  fie  fchon  dadurch  al- 
lein,    dafs  ein  grofses  Reich  gänzlich  umgefcbaffen 
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werden  follte«  aber  qacblier  noch  mehr  durch  ihre  öf- 
fentlich bekannten  Grundiatze  und  Biegebenheiten  all- 
gemeines Uuglück  drohte;  fie  liefsen  fich  aber  durch 
yerführerifcfae  Schriften  einfchlafern ,  und  der  nachher 
eatftandnen  fo  nothwendjgen  Coailtion  habe  die  alte 
Politik  bald  Schwache  und  fpäterhin  Trennung  ge? 
bracht./-^  Der  Vf.  geht  darauf  die  Begebenheiten  von 
der  EurftehuQg  der  Coalition  durch;  er  übergeht  ebea 
fo  wenig  das  Benehmen  der  franzöififchen  Prinzen  und 
Ausgiewanderten »  das  ihnen  fo  allgemeine  Feindfchaj^ 
^uzog,  als  die  Wirkung  der  Schrittfteller,  die  derRer 
v.olution  guudig  waren.  Nach  einer  £ehr  fti;engen 
(gewifs  zu  harten)  Beurjtheilung  lofephs  II  kemrat  ef 
auf  das  Verfsdireq  des.  klugen,  aber  auch  forgfame^i 
ajti  ein  kleines  Land  und  ^ine  milde  durch  eignen  Eut^ 
fchlufs  eingefchränktJB  Regierung  gewöhnten,  Leo|iolds^ 
Diefer  h^bc  um  Ludwigs  Reite  nach  Mo/itmedi  ge- 
Ij^^ufst,  und  £07  entfchlolfen  gewefen,  ihn  zu  unterihic- 
ijl^.  Es  iey  mi|erecht»  ihm  dies  zum  Vorwurf  zu 
machen ,  da  die  Nationalverfammluog  fich  ja  in  Wor- 
ten und  Thaten  fo  viel  gegen  die  auswärtigen  Fürfteigi 
erlaubte.  Er  und  Friedrich  Wilhelm  verbanden  ficfe 
nachher  in  Plilnitz,  voU  Enthufiasmus  fiir  die  gemein- 
fchaftliche  Sache  und  mit  Hiptanfetzung  der  fonftigea 
kleinlichen  Politik.  Da  aber  Lu  dwig  fpäterhin  in  d^ 
Hoffnung«  denen,  die  ihm  lieb  waren,  und  feineiQ 
Reiche  gröfseres  Uj)glück  zu  erfparen,  die  ConfUcutton 
annahm;  fö  hob  fich  der  Pjllniczer  Vertrag  gleichfa« 
von  felbft,  der  Enihufiasmus  erkaltete,  die  alte P^HtiJ^ 
kehrte  in  ihre  Wii:ikfamkeit  zurück,  und  die  Koni »-e 
verloren  eine  Zeit,  yon  der  die  demokracifche Parthlj' 
bsinen  Tag  ungenutzt  vorbey  gehen  liefs.  Jn  di^tc 
Zeit  fallen  eigentlich  die  Urfa'chen«  warum  joacbfaer  lau- 
ster halbe  Maafsregelp  genommen  wurden«  und  der  0eift 
des  gegenieidgen  Mifstrauens  fich  unter  ajlen  Glie- 
dern einer  fo  ohne  Gleichen  mächtigen«  aber  nur  nicht 
zufammenbängenden ,  Verbindung  verbreitete.  Leo* 
poldsond  des  ritterlichen  Guftavs  zugleich  erfolgen- 
der Tod  fchreckte  alle  Fürften.  England  konnte  nichl 
gleich  tbätig  feyn.  In  Frankreich  wechfelten  die  Mini- 
fter  und Dumouriez  glaubte  unter  den  zurficfcgebliebenen 
franzöfifchen  Generälen  keinen  zu  fehen,  der  ihm  einft 
den  Oberbefehl  ftreitig  machen  konnte»  Daher  brachte 
er  den  König  aua  Eigennutz  zur  Kriegsetklärung«  Die 
Coalitioa  hätte  gerade  d^n  enrgegengefetzten  Erfolg 
von  dem  gehabt,  den  man  hätte  erwarten  foiien;  und 
das  deswegen «  weil  fie  nicht  auf  den.  einzig  feßeh 
Grund  der  Verträge,-  Redlithkeit  und  Gerechtigkeit» 
gebaut  war«  well  Mifstrauen  gegen  ihre  Alliirteh  und 
Verachtung  gegen  ihren  Feind  von  Anfang  her  ihre 
Mitglieder  befeelt^,  our  dafs  die  letztere  £ch  nach- 
Err«  her 


«S3 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEtTüNÖ 


«84 


—  » 


...  im 

her  in  dns  enfg^eg^ngefetzte  Extrem  abäaderre.  Mifs* 
traaen.  PüHiik ;  EffeffKchl,  BeforgüiR  habe  alle  fÜir« 
Schritte- ön^chalren.'  'Dtebeiderr  Hatpt^erbünckftft  - 
opfcrccn  ihre  Eiferfucht  nicht  auf;  dieMinifter  ftellten 
ihren  Fürfteo  den  Zweck  des  Kriegs  nicht  aus  dem. 
rechten  ,Gef2cht*puukt  einer  feyerltcjien  Geaogtba- 
iid|  für  die  Beleiaigung  aller  Souveraine  vor.  Oeft« 
reich  konnte  während  dei  ganzen  Kriegf  feinen  Ehr-  ' 
geiz,  der  hier-fo  fehr  am  unrechten  Orte  war ,  Tficht 
rerleugneri,  und  wollte  eben  fo  wenig  mit  Preuft cd 
offVu  verhandeln.  Es  fcheute  fleh  die  Schwäche,  die 
^ine  Folge  eines  fchweren  Kriegs  war,  zu  geftehen, 
und  verfprach  mehr,  als  es  halten  konnte.  Oeftreich 
^^ollte  feine  Anfprüche  auf  EHafs  und  Lothringen  gel- 
tend machen  und  Preufsen,  um  feinen  Nebeubühlec 
nicht  allein  wachfen  zo  laßen,  fich  in  dem  ihm  nähern 
Polen  Provinzen  IchafFen;  und  zu  diefen Pianeu,  zum 
Verderben  und  zur  Zerftöckelung  ifareis  Vaterlands^  be* 
wafFnete  man  die  Ausgewanderten  und  liefs  fie  nach- 
^her  ohne  genugfame  ünterftützung.  —  (Man  kann 
dem  Vf.,  der  über  dies  Verfahren  laut  klagt,  fejn  Mit- 

feföhl  nicht  verfage^.)  Im  J.  1793  ward  Cönd6  und 
alenciennes  für  Oeftreich  in  Beiit^^  genommen :  diei 
fch\x ächte Preufscnslntereffc  noch  mehr.  Darauf trared 
die  Engländer  zu  und  glaubten ,  da  fie  Geld  gaben, 
auch  die  Kriegsoperationed  #  wovon  fle  nichts  verftau- 
den,  leiten  zu  können.-  So  bey  Dünkirchen  und^fi) 
ftiich  1794»  ^'  ^^  Preufsen  Subfidien  gaben.  Mitfll^ 
weile  führte  Preufsen  feine  Abßchten  in  Polen  'aus; 
denn  jetzt  verbarg  man  ja  die  polhifcfaen  Pläne  nir* 
kends  mehr.  Durch  halb  ausgeführte  Entwürfe  ging 
Wejßflandern  verloren,  und  nun  verüefs  der  Kaifer 
aus  übereiltem  Verdrufs  gegen  die  wandelbaren  Belgier 
auf  eine  faft  unerkJärbare  Weife,  vielleicht  um  den  Kö- 
nig von  Preufsen  defto  ficherer  zur  Verthcidigung  Hol- 
lands zu  zwingen ,  gant  Bellen ,  felbft  die  herrlichen 
Pofitioneu  bey  Antwerpen,  Mecheln  lind  Maftricht. 
iBey  fokhem,  Verfahren  «kann  der  preuüiirGhe  Friede 
nicht  befremden.  .  Alles  Unglück  ift  nur  der  falfchen 
Politik  zuzufchreiben,  nicht  den  (icneräleu;  diefen 
vielmehr  ift  allein  noclv  jeder  gute  Erfolg  zq  danken, 
aber  bey  der  Benutzung  defTelben  hrelt  man. fie  immer 
auf-  una  tinterftützte  fie  nicht.  —  Die  nun  folgende 
Vergleichung  der  franzöfifchen  Revolution  mit  der  Re- 
formation ,  wobey  zugleich  die  Verfchiedeoheit  derfel- 
bcn  von  andern  neuern  Revolutionen  gezeigt  wird, 
lö  für  den  Hauptzweck  der  Schrift,  und  alfo  noch 
mehr  unfers  Auszugs,  zu  fehr.Nebenwerk. 

IL  Gemälde  der  gegintwärti^en  Lage  der  Dinge. 
Europa  war  blühend;  faft  jeder  btaat  die^s  V^elttheils 
hatte  durch  verbeiTerte  Verwaltung  gewonnen.  Dtefe 
Zeit  ift  \orbey,  aHe Staaten  leiden;  und  davon  ift  der 
Grund  die  franzöfifcbe  Revolution  und  das  Benehmen 
der  Staaten  gegen  diefe.  -^  - 

Preii/xen  könnten  die  Verbfindeten  keinen  Vorwurf 
wegen  des  Bafler  JFriedens  machen.,  da  ja  der  einzig 
roÖpHi he  Zweck  des  Butides  ;ganz  aufgegeben  war. 
Höchftens  müfle  Preufsen  ikhi' felbft  das  vorwerfet!, 
daCi  es  die  Sache  der  flegierungeu  bintangefetu  habe. 


Da  diefe  Macht  aber  mekrera  feiner Provfnzeu  in  Iran- 
t^fchen^ Händen  g<elaflen  hAr,  ft)  werden  wohl  ge- 
heime TFik:taten  auf  Entfohädigungeo  In  Poleo^,  cioi- 
fen  Provinzen  in  der- Gegend  von  Mahren  und  eiaes 
*heil  Deutfchlands  gehen.  IndeiTen  ley  doch  dasAn- 
febea  d^  ftehenden  H^re,  auf  welches  Friedrich  li 
die  Autorität  feines  Staats  baute,  gefch wache  worden; 
nnd  nur  denUmf^nden  und  dem  Gerechtigkeit  liebeo« 
den  Charakter  Friedrich  Wilhelms  danke  es  die  preufsi< 
fche  Macht,  dafs  iie  ui(thts  an  Einfluis  verloren  habe.  — 


Oeßreich  fey  von  derVorfehuug  zum  Beyjpiel 
erkohren.      Aller  ehemaligen  Aufopferuofren   Frank- 
reichs für  Oeftreich  uneidgedenk  hab^  das  Wiener  Ka- 
binet fein   altes  ehrgeiziges  Syftem    immer   verfelgt; 
uiid  bey  atlen  Anftrengungeii  gewinne  es  doch  oichts, 
foudern  habe    f^ft  ununterbrochenes  Unglück.       (So 
fchrfeb  der  Vf.  im' Frühling;   wie  viel  f^rker  würde 
er  Heb  fpaterhin    ausgedrückt  haben?)      Doch  habe 
Oeftrefch  nachher  fehr  edel  gehandelt,   dafs  H  nach 
dem  Verluft  der'Niederlande  feiiUs  Heere  nicht  in  feine 
Erblande  zurückzog,  fondern  das  Reich ,   von  dem  es 
doch  fo  fchlecht  unterftützt  ward,  -vertfaeidigre.     Du- 
terdefleil  hätte  nur  En^glbnds  Ünterftützung  dteFortfec- 
zung  des  Kriegs  für  Oeftr^ch  möglich  gemacbr.      Die 
Ursache  vpn  allem  diefen  Uebel  liege  in  dem  Mifs- 
trauen ,  das  zwifchen  den  Regiecendat  imd  Regierten 
herrfcbe;  nnd  davon  fey.  dito  Urfacke  nicht  allein  ia 
Attü  Geift ,  den  die  franzöfifcfae  RevoWt^ou  Terbr^tet 
bittte,  fondem  weit  raäir  noch  dartna  zn  ittchen,  da£s 
dieletzreren  die  eigentlichen  blofs  ehrgeizigenAbßchten 
der  Mächte  für  £ch  und  zugleich  ihre  ünredHcfakeif 
nnd  Uneinigkeit  unter  einander,  eben  fo  offenbar  wk 
ihre  ünvorficbtigkeit  und  ihr  Unglück  fithen.     Koch 
fey  ein  Mittel  äbrig ,  das  man  mit  Verwerfung  all^ 
politifchen  und  diplomatifchen  Verdrehungen  wiUeo 
mü0e:    eine  ojfne,  fretfe  und  edle  Erklärung  an  die 
Untertbauen  und  an  das  Reich ,  dafs  mau   alle  ehrgei- 
zigen Plane  aufgebe,  und  nur  folche  Ablichten  verfbV 
gen  wolle,  die  üch  öffentlich  fagen  lafleo,    üe  ^ögen 
nachher  auf  Krieg  odj^r  Frieden  gehen.  ^^Udann  wer 
de- es  an  krtifiiger  Unterftüaung  nicht  ni|Kn. 

Das  Rekh ,  welche»  in  Frankreich  als  Monarchie 
eine  fiebere  Garantie  feiner  Verfaifung  hatte,  kann  von 
Frankreich  als  Republik  nicht  daftelbe  erwarten.  Di« 
Abficht  derfelben  geht  bey  den, Erobernogeo  gregea 
Deutfcb||Bd  nicht  auf  den  Befitz  weniger  Provinzen. 
fonderflpif  die  Zerrüttung  des  deutfchen  Sraatsko^ 
pers.  Nur  wenn  Frankreich  ein  foiche»  Land ,  6ms  ia 
innrer  Schwäche  and  Unordnung^  ift,-  vor  fich  liegen 
hat;  ift  es.  felbft  vor  allen  Schlf;gen  andrer  Mtiidita 
fichtc.  Und  fffHs*  Frankreichs  jetzige- Regierung  auch 
diefe^Pläne  liicht  hätte;  wie  wHl  man  Frieden  machen« 
wie  will  man  im  Frieden  alle  dieFürften,  die  gelitten 
habeu,  entfchädigen  ?  wie  wi^Tman  den  Frieden  Hihcni? 
Sollte  man  nun  auch  dieGaranrie  Fi^nkreich»  bey  der 
Maclit  PrfeulKfö^  für  öbcrflüfsig  haiccti ;  wieXKeni^  ift 
Deotfrhlaad  Heber,  dafs  hiebt  die  Riralitltt  P/rafseas 
und  Offtreichs  fich  einft  mtkni  Vereinigung  xom  ün 
tergange  Deutichlands  nmgeftalte  ! 

'  -     *  Die 
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DfetJf fachen  ♦  warum  ^nd^^Sehwertf;  d^  Coalfriön 

nicht  beygetrete»  ift,  üml  wönn  iie  kJüp  httudeiu  nicht 

beytreren  kaDO.  zumal  da  man  .den  einzigen  Zeitpoukt, 

.da  man  üe  dazu  härte  bringen  können»   vorüber  llefs» 

find  recht  gut  entwickelt. 

„Der  2Lar  Peter  batRu/j^ifid  mit  Europa  vereinigt 
,,yiellercht  bat  man  nach  ihm  der  Möglichkeit  nachge« 
^acht»    einft   Europa  mit   Rufsland  zu  vereinigen.** 
\yrQigftens  drückt  es  mit  feioer  Laft  £chon  fg  auf  die 
andern  Stparen»   dafs  es  de  leicht   erdrücken  könne. 
Darüber   müiTe    man    Erfolg    und   Gegenmittel   vom 
Schickial  erwarten  (^) ,  jetzt  mC^Ee  nan  das  Gute  nut" 
zen,  tyas  ein  Bündnifs  mit  Ruftland  ichaffen  köane.' 
Das  Petersburf  er  Kabmet  habe  in  feiner  ruhigen  Ent- 
ferDting  £ch  die  richägl^  AnGcht  von  der  Kevoltition 
gebildet,  aber  zut  Hemmung  derfelben  nichts  ernßlich 
unternommen.     Davon  liege  denn  die  Urfache  in  fei» 
nem  nachften  Tnterede.     Da  einmal  die  falfche  Politik 
die  Theilung  Polens,  darch  die  üu&land  demHeifzen' 
von  Europa  bäher  gerückt  fey,  fo  weit  betvirkt  habe» 
dafs  nun  die  theiienden  Staaten  einander  unmittelbar . 
berühren;  fo  fey  auch  die  Zeit  ihres Zwifti  unter  ein*. 
aHffer  nicht  weit  entfkni,    und  Rufstand  habe  viel-- 
leicht  die  beiden  andern  zur  CoaHiion  gebracht,  um^ 
{ich  in  Polen  leichter  feftzufetzen ,   könne  ihnen  aber 
unmöglich  Eroberungtn  und  Erfolge  im  Wjeften  u^ün- 
fchen,  'wodurch  fie  gegen .  Ru Island  felbft  mächtiger 
würden.    Jetzt  nütze  Rufsland  nur  durch  fein  Anfe- 
hen  ße|en  die  Türkey,   die  es  von  der  Ausführung 
der  rra^f^öfifchen  Abflchteti  abhalte.     Da  indeffen  der 
Strom  der  Revolution  fioch  über  die  da  zwifchen  liegen- 
den Reiche  Ruf&hnd  erreichen  könne,  fo  folhe  es  ge-^ 
genwärtig  mehr  thon. 

Die  Darftellung  von  Begebenheiten,  die  der  letzlen 
Theilung  Polens  vorhergingen»   übergeben   wir  und 
mögen  auch  darinu  ein  p^r  kleine  Schiefheiten  nicht 
rügen»  weil  fie  zum  Zweck  des  Buchs  nicht  unmit- 
telb'ar  gehören.     Dafs  Oeftreich  in  der  vorletzten  Thei- 
lung nichts  bekam,  hy  begreiflich,   da  es^  in  ElfaCi 
und  Lotbringen  feine  Entfchädigung  feft  zu  besitzen 
glaubte,  und  Preufsen  bekam  euch  weniger  als  Rufi- 
land,  weil  es  noch  in  Wetten  eine  Zugabe  erw>artete. 
JSey  der  letzten  TheHung  bekam  Oe/treich,  das  Tu  fehr 
noch  in  Often  befchäfftig#  war,  nur  wenig;   iVeufsen 
ein  fehr  betrachtKches ,  ihm  fehr  vortheilhat'res,  T.and, 
-ueil  es  zu  Bafel  Friede  gefchloflen  harte  und  mehrere« 
Gewicht   feinem  Verfahren   geben  konnte;    Rufsland^ 
aber  bej  weitem^  die  gröfste  und  wLchtigfte,  ja  auch 
dieficherft^.Beikzuag,  weil  die.Bewohner  durch  Spra- 
che, Sitten  und  Völkerftamm  natürlich  fchon  mirllufs- 
land  verbunden  waren.     Doch  fey  darum  dde  pülni- 
fcbe  Kation  noch  immer  nicht  vernichtet. 

Schweden  und  Dänemark  l^hen  den  Plan  .der  Coall- 
tion  diTrth  und  hauen  Recht,  ihre  Nca.Falitat  ftreu- 
ge  zu  halten,  zu  der  He  auch  andre  Lniftande  noch 
sjwangcn. 

SpafiM^'luibe  aus  Bewufstfeyn  feiner  gerin^n 
Hülf&mittel  und  wegen  der  Eiferiucht  gegen  En^and 


mit  t^rankreicfa  Friede  gafcKloinb.  ^  kOtw»  Mch  g ai 
gen  England  feine  Ungeheuern  Beiitzttnged  in  Amerk 
kagar  nichc  erbaken,  wenn  Frankreich  kmie  Marint 
mehr  habe. 

PortugaUhthß ,  wie  Schweden  und  Dänemark,  fielt 
neutral  ^^halten  und  u^ter  Englands  Schutz  von  den 
Trümmern  des  frao&fifcbeh  Handels  lieh  bereichert. 

Für  das  durch  die  vielen  fich  dnrchkrtuzendcii 
Anfprüche  darauf  an  deo  Wunfch  einer  Veränderung 
gewöhnte  Italien  ky  der  Geift  der  franzöfifchen  Ar- 
meen noch  gefährlicher  als  ihre  Gewalt.  — -  Die  ein^^ 
zelnen  Staaten  Italiens  find  mit  wenigen  Zügen  zuna 
Theil  treffend  charakterifirr;  aber  wir  fibergeben  diea 
wie  einige  Hoffnungen,  die  ja  jeut  ganz  vereitele  find. 

4 

Holland  mufstebey  aller  alten  Reputation  fchwacb 
feyn,  weil  es  kein  ZutraMen  zu  feiner  rechtmäfsigen- 
^egierun^  hatte.      Die  republikanifchen  Formen  pafs- 
ten  für  dte  kalten  IlolUnder  noch  weniger  als  für  di» 
enthußafiifchea  Frauzofen»  und  daher  haben  jene,  da' 
fie  diefe  kennen  gelernt  haben ,  fchon  Abneigung  ge- 
»"£  gegen  fie  gefafst.    Jetzt  feyep  drey  Partheyen  ihi 
Holland:    die  oranifche,  die  Patrioten  von  I7gj    und- 
die  neuem  Baraver,    welche  den  franzöfifchen  Dema- 
gogen  nachäffren,  ohne  ihre  Gefchicklichkeit  zu  befit-« 
zta^    Die  beiden  erfiern  feven  der  letztern  abgeneigt 
genug;  aber  fie  hätten  deii Dehler  begangen,  fich  nicht 
gegen  fie  zu  vereinigen.     IndefTen  liebe  man  in  Hol-* 
land  mehr  die  Ruhe  als  das  Vaterland,  mehr  dieReidr** 
thümer  als  die  Ehre,  und  feufze  daher  nach  Ordnung.- 
Das  werde  hofiendich  eine  Vereinigung  aller  andern*^ 
Partheyen  gegen  die  Revolutiousliebliaber  zu  Stande 
bringen.      Nur  müfie  mau  dem  •  übrigen  Europa  die 
verdieute  Ehre  er  weifen,  nichts  mehr  von  demf^lhfil 
zu  erwarten.  - 

England  9  das  über  die  Meere  unumfchränkt  ge- 
biete, Jpielc  ein  fehr  hohes  Spiel.     Es  wolle  Europa 
vou  allen  übrigen  Welttheilcn  ifoliren  und  über  Euro- 
pens ganzen  Handel  herrfchen.    Kur  auf  diefen  fe}bft- 
lüchtigen  Zweck  geben  alle  leine  Bemühungen.  Fraj^k-r 
reicha  Marine  habe  «a  vernidttet,  und  damit  diefe  ficb^ 
nicht  wieder  erhebe,    und  fifaerbaupe  die  Regicruiif  i 
nicht  FeiUgkeit  erhalte,    ugterftütze  England  dieVen- 
dee,  die  Cbouans  ui^d.alle  inuern  Unruhen.      Ebea 
darum  aber  fej^en  diefe  Untcrilützungen  auch  nu^  gev 
ring  und  fchwach  gewefen.     Nur  für  fein  eignes  In* 
tereile  und  um  für  fich  zu  gewinnen,  habe  ea  eiaeo) 
Aufwand  gemacht,  der  alleGränzen  überfchritre.   Nun' 
fiocke  fre\lidi  der  Handel  von  Amfierdam  und  Often«; 
de;  die  Handlung  von  Bordeaux,   Nantes  und  Havrt 
fey  vernichtet.     Die  hollandifchen  Coloni*»n  habeEng-     ' 
land  geuoromen ;  in  der  tialbinfel  von  Oftindien  be- 
fitze es  alle  europäifchen .  Comntoire*      bo  könne  ea 
denn  das  Commerz  von  .beiden  Indien  in  feine  Häfen 
ziehtn.     Es  habe  zwar  Imerefie ,  einen  ruhigen  Staat 
und.  alfo  eine  Monarchie  in  Frankreich  entmhen  za 
iehen;    aber  darum  eben    keine  blühende.      Deshalb 
mulle  dies  Land,  nach  dem  Plane  des  englifchen  Ka- 
binets,  .erlt  ganz  enckrIUftet  and   erfchöpft  werden« 
A  r  r  r  2       ^  dit 
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^%e  toail  dlfe  Orditung  dardK  luraftige  Maabregcln  h«r'. 
fiellt.  Nach  diefen  Maximen  habe  es  auch  die  könig- 
liehe  Fadillie  uatergeheä  UiTeo.  Und  jetzt  dürfe  man 
auf  keine  Aufopferung  von  Seiten  Euglands  hoHen, 
die  andern  Staaten  Frieden  verfchäfTen  Könnte.  Es 
iperde  diefen  Sommer  das  deutfche  Reich  gegen  die  Antit-  • 
Im  tt»d  gisg«^  Batavia  Mufs  Spiet  ptzen.  Diefe  Diver-^* 
fion  auf  dem  feilen  Land^  fey  ihm  noch  zu  wichtig. 
^Wenn  die  Umßande  in  feche  Mopaten  4en  Kaifer 
^zwingen ,  einen  noch  härtern  Frieden  zu  £chliefseoi  . 
„als  er  ihn  jetzt  fchiiefsen  würde,  fo  wird  das  Cabi- 
^et  zu  St.  James  einen  Theii  von  dem  erxeicht  haben« 
;^as  es  begehrt:  die  Finanien  Frankreichs  werden 
,,noch  tiefer  gefunkea  leyn;  die  Anftrengungen  für 
,;den  Landkrieg  werden  dtet  welche  mau  für  den  See-  . 
,ikrieg  hätte  machen  können«  aufgehalten  haben;  und 
^dann  wird  es  den  Vortheil  haben«  ficfa  von  der  Co«- 
f^Iition  verladen  zu  fehen;  folglich  auch  dch>  nichiüs 
^mehr  für  fie  zu  zahlen.  Alsdann  wird  es  aufhören, 
^feine  Augen  auf  das  fefteLand  zu  richten ,  feine  Auf- 
„merkCamkeit  zu  theilen,  Subfidien  zu  zahlen,  ficfa 
^fur  4ällige  Anleihen  2a  verbürgen ,  und  wird  ficfa 
Mganz  auf  denjenigen  Krieg  werfen,  den  ea  allein 
,»wünfcht  Es  wird  die  franzöfifche  Seemacht  ganz  zu 
^«Grunde  richten,  thätig  genug  forgen,  dafs  ficfa  Frank* 
„reich  weder  als  Monarchie  noch  aU  Republik  wieder 
i^erholen  köhn^e;  wenn  es  möglich  ift,  wird  es  Spa- 
„nien  heraiisfodern ,  Holland  ficfa  felbft  zu  Grunde 
^«richten  lafTen ,  und  zuletzt  nicht  blofs  Königin  der 
„Meere,  was  es  fchon  ift,  fondern  felbft  vielleicht  die 
,^inzige  Bewohnerin  des  Oceans  bleiben.'« .  Zum 
Schlttfs  find  nun  noch  die  Übeln  Folgen.diefes  Plans, 
Üpibft  wenn  er  den  erwunfchten  £rfo)jg  ganz>ütte^  für 


England  in  der  Zukunft  .wegen  des  gSoilichen  Rnins 
vpn  Frankreich  und  Europa  entwickelt. 

ERBAVÜNGSSCkRIFTEN. 

.  Bäejsjew,  6.  Wilmans:  Heiracktiingeu  eines  Girißen 
in  den  Morgen  -  und  Abettdflunden^  nebß  erbauUcIt'Ji 
Gebeten  auf  alle  Tagt  der  Woche,  1796.  X  u.  157 
S.  «.  (8  gr.}  . 

„Kein  Vordieil  ift  in  den  Werken  des  Xseift«s  grö* 
fser#  als  die  Hebung  defltelben  durch  ein  vemünfdges 
Chrißcnthum.*'  -—  Mit  diefem  Atcht  fehr  deotlichei 
Satze  fangt  dasBüchelchen  ^n*  hlur  noch  eine  klelae 
Probe  S.  I2r.  heifst  es;  Gott,  mein  gütiger  Vater,  der 
du  mir  Arbeit  und  Ruhe  cmch  den  Graden  naeh  abgews* 
gen  haft,  lafs  mich  dem  Bilde  deiner  unendlichen  T^ 
firiedenheit  nacheifern.  Diefe  Kühnheit  würde  mid 
abfchrecken ,  wenn  ich  nicht  wüfste ,  dafs  deine  goC^ 
Uehe  unnmfchränkie  und  sMwanddbare  Bjske  durch  «ua- 
geihafte  menfchliche  Tugend  nachahmend  obgAUdet  würde 
u.  {.  w.  -^  Welche  ld«;jen ,  welcher  Znfammpghang, 
welche  Sprache! 

,       Als  neue  Aullage  ift  erfdifeaeffr 

Wi£N,  h.  Hinz  u.  Linz,  in  der  aksd.Bach\i.;  Neue- 
fler  Oeßerreichifcher  Brief fteUer,  zum  Befauf^  alier 
Menfcbenklafien  in  den  k*  k.  Staaten,  ^^ä^  ei- 
nem deutfch  und  franzöfifchen  Titulaturbuche. 
ate  AufiL  X797>  a7y  S.  %.  ( w  jgr.) 
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.  ScRÖaa  KÜNSTS.  Itiga^h.'^vSlet'.  Verfuck  t^er  HeDiehU' 
'kufifi,  J794.  46  S.  g,  (4  gr.)  —  Diefe  wenigen «  fehr  weitläuf» 
dg  gedrucJtten ,,  Bogen  enthidten  keta  ausführUc^es  Lehrgedicht 
über  die  aUgemeinen  und  befoadern  Regeln  der^  Dichtkunlt 
fondern  nur  einzelne  Eäfonnemeats  über  dnige«  für  den  Dich- 
lor wichtige  Gegenftande,  über  deil  Werth  der  B>ege]i>.,  übtf 
Genie,  Phantafie,  Beurtheilun^kraft  •  OelehrCamkeit •  Erha«* 
keoheit»  wahren  jund  falftfhen  Wiu»  Deudichkeh  .des  Ausdrucke 
u«  €.  w.  in  geretmten  Verfea«  und  mehr  im  Ton  der  Satire 
aif  der  emften  Lehcgedichts.  Der  Vf.  hat  dabey  nicht  allein 
die  Gedanken  ron  Longih »  Horaz ,  Menz'tni ,  Boileau .  Buekin^ 
hem.  und  Pope  lienuta^,  fondern  aach  hin  und  wieder  Bilder 
Ton  ihnen  endehnt;  am  malten  hat  er  Pwens  Manier  nadig^ 
ahme.  In  einigen  St^en ,  wo  d«r  Vf.  emft  und  feyeilkh  feyn 
wollte«  entwifchen  ihm  komifcke  ^ge,  a;.  B.  ii^enn  ,er  jniueu 
in- einer  pathe'tifcben  Befchreibung  von  der  Allgewalt  des  Genies 
&.  II«  fagt:  Berge  bröckeln  ihm,  oder,  wenn  es  S.  13.  von  der 
PhamaGe  heifst,  .  fie  kreife.  Einige  (Vidrrfche  Ausdrücke  find 
gar  an  niedrig«  a.  B«  6.  ({• :  uDenn  JPegafm  mri  zwn  Pkilißer^ 


gaul.^'  In  einzigen  6teUen  yerfalk  er  ins  Rathfelhafte«  z.B.  S^ 
7«:  Ihr  die  ihr  die  P^efie  ektehrt»  und  Schicrlingskränze  j«^ 
Faun  gewährt ;  S,  II.:  Allein  Begeifierung  wird^ft  Jiqfcre9',  «i 
die  Vernunft  zerlgdert  ihrem  fetter;  S.  13.  :  Ihr  Blick  iß  Gh:, 
und  Nordfchcin  ihr  Gewand,     Wenn  die  ächte  Phantafie.  tos 

Sier  hier  die  Rede  i(t,  nur  den  Glanz  de^* Nordfch^im  )aso^ 
Is  wäre  dies  ein  kalter  und  vergänglicher  Schimmer.  Eben  ^ 
felbft  ift  kaum  —  kaum  unrichtig  für  baid  —  hald  gebraud«. 
Ais  Probe  will  Beq.  noch  eine  der  jbeiTem  Stellen  B,  aS-  ^^ 
fetzen : 

Die  Sichel  lüftet  Chiionos ,   Zevas  den  Blkc. 
Quirin  das  Schwerd,  die  Mufe  Araft  den  WiUl 
Drum  wehe,  der  fie  reitzet,  weh  dem  Tltoreae» 
Sty  er,  wie*Midas  einft,    fo  hochgeboren« 
Sie  balCamirt  ihn  ftir  die  Nachwelt  ein« 
Und  weihet  ihn  .der  JSnkel  Spoitereynl     ^ 


*Mi 


Mf 


lTaiii«re 


*• 


ALLGJEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


ÜfitturocAf,  den  14.  Seftamher  1796. 


VERMISCHTE  SCBRIFTEN.       . 

0AMB0RS,  b.  Faucbe:  ÜeTEiat  reel  de  lalFrance  ä  U 
iia  de  rana^e  1794  et  de  la  Sünation  poUtique  des 
fuiffimces  de  l'Eiirapa  etc. 

(B^cUuft  der  i»  porigtn  Stick  abgebradmt*  ReeenfionJ) 

Wir  babea  uas  bey  dieüem  zweytes  Theil  «bJkht- 
lich  aller  Zuraue  aad  Erianerungen  eathilteo. 
Die  Lcftr  ^erdea  diete  BehaupCimgeB  (eZbft  leicht  be- 
unheilen,  und  ihrer  Ueberzeuguag  geHiafi  beßäcigen, 
widerlege« ,  oder  berichligea.  Allein  dar«  nun  nocb 
eiu  neuer  AufTchlufaüber  die  eigeniliche  Urfache  aller 
diefer  Vermrruag.folge,  dia  der  Vf.felbfl  bisher  im- 
mer  die  alte,  faUcbe  PoUnk  mit  eine«  fo  genauen  De* 
tcil.defür  angegeben,  erwaftet  wohl  niemand :  und  doch 
wild  die  Urfacbeija  eioemcigneaAbfckniic  der  Welt  be- 
kannt gemacht.  Die  Quelle  nämlich,  aus  der  die  iSa- 
Zufriedenheit  aller  BärgerklalTen  in  allen.  Siaaten ,  die 
blfclieB  Urtbeile  der  Cabinene  über  den  Zuftbcd  in 
und  aufier  Frankreich,  ihr  Ehrgeiz  und  ihre  Erobe- 
TUngifucht,  ihre  übelgewfihlten  und  rchwachen  Maafs- 
regeln  u.  f.  w^  fiiefsen,  ley  in  einem  Bunde,  zu  fucbea, 
der  dies  alles  als  Mittel  zu  feinem  Zweck  braucbe.  Da 
wäre  denn  wieder  die  SchrifiAetlei-zunfi ,  wird  man 
glauben,  der  man  fo  g«D  fremde  Verfeben  aufbürdeL 
Nein,  da*  ift  hier  feiner  und  mit  mehr  Schlauigkeit 
susgef&brc.  Die  Schriftfteller  üa' 
aapnt;  dicfer  Vf.  hat  denn  doch 
eine  folche  Declamation  gegen  S< 
Munde  eines  Mannes,  der  felbft  S 
ner  eig^iea  Wtrkfamkeit  entgegen 
duction  ift  von  einer  gröfsern  Hohe 
Könige  und  auch  die  MiniHer  fin 
an  allen)  Elend  unfrer  Tage.  Abei 
üllentkatben  die  zweiten  Pl/iize  in  den  Staaten  ein- 
qehjneD,  und  wodurch  fich -diejenigen,  welche  die  er- 
jien  bekleiden,  l.iten  bCTen;  —  diefe  Ciod  es,  die  i«n 
allem  dem  die  Schuld  tragen.  Sie  bringen  den  Wi- 
derfpruch  in  Worien  und  Handlungen  übprall  hervor. 
Sie  bewirken  krafiige  AngriiTe  auf  die  Regierungen 
.voq  einer  Seite,  und  lalTen  diefe  üchdano  nur  fchwacb 
vertheidigen ;  fie Bewirken  alle  widerrprechenden  Siim- 
mungen  der  Vülker,  alle  Heb  zerilörenden  Maafsregeln 
der-  Siaaten ;  und  zwar  wirken  ße  üb  nicht  blofs  ia 
Wien,  London  und  Berlin,  fondern  auch  in  Paris;  das 
Direciorium  im  Luxemburg  zittre  vor  ihnen.  Alle 
diefe  Wirkfamkeit  in  den  verfchiedcnQea  Staaten 
bange  immer  von  einem  und  demfelbes  grofiea  Bun- 
de ab. '      ' 
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Wir  geftehea  gern,  dafs  eine  folche  Wendnaff  aiA 
Ende  eines  Buchs,  in  dem  auch  nicht  die  eutferatefta 
Uiudeutung  auf  einen  folcben  Auffcblufs  ficb  finden' 
eine  ganz  eigoeBef rem  düng  tu  uns  erregt  hat.  Diefer 
Abfchniit  fcheint  fogar  nicht  zum  Ganzen  zu  pafTei^; 
er  fcheint  felbft  im  Stil  beyuabe  fo  abweichead^^u  fern, 
dafs  wir  iha  fafl  fQr  ein  Eiafchiebfel  einer  fremde» 
Hand  battea  möchten.  Allein  er  mag  iich  herfchrei- 
ben  wo  er  wolle,  fo  mufa  er  bey  jedem  Unbefangnen, 
der  nur  eiuigermafsea  die  notliweBdigen  Folgen  ibl- 
cher  Behauptungen  erwägt,  den  gröfsten  Unwillen  er* 
regen.  Leider  bat  man  freylich  iibuliche  Behauptun- 
gen fchon  fonfi  gehört;  aber  je  mehr  lie  wiederholt 
werden,  je  tiefern  Abfeheu  mufs  jeder  Wahrheitslie- 
bende gegen  diejenigen  fühlen,  die  Solche  noch  immer 
fort  verbreiten ,  ohne  der  (o  oft  gefchefanea  AufTude- 
ruag.  Bcweife  darüber  zu  geben,  nur  irgend  Genüge 
XU  thua.  Auch  hier  ill  wieder  verfahren  wie  iinnier. 
Im  Ton  eines  Sehers  hebt  der  Vf.  an :  ZJ  exiße  une 
toalition,  et<iüe-la  tß  hitn  puißiiUe;  cor  eile  ejl  iuvir 
ßbie  et  parfaitement ■  «nie  etc.;  und  dann  befcbreibt  er 
die  EuaAgriiFe  derfelbea  fo  genau,  als  ob  er  ihr  Inner- 
Qeskeane,  und-fchildert  fie,  als  üb  lie  miteiner Schlau^ 
beir^die  alle  gerühmte  jefuitirche  weit  übertrelieninüfs- 
te,  entworfen  waren.  —  Aber  Bcweife -— auch  nur 
eine  einzige  beflimmte  Hindeutung,  diä  Üch  manche 
deuifcbe  Veilaumder  fo  leicht  erlaubt  haben ,  —  fucht 
man  durchaus  vergebens;  uud  doch  follea  die  Glieder 
diefer  Verbindung  alleitthalben  (partout)  die  swetfr 
ten  Plätze  einnetunen.  AUeHthalbm  lind  fie,  und  mr- 
gemti  finden  Heb  Beweife  derfelben?  Man  mufs  es  nur 
nicht  für  Beweife  ausgehen,  wenn  hie  und  da  ficb  eiä 
Schriftdeller  eiaeunbefonneneverwerilicb^  Aeufserung 
erlaubt,  wenn  in  irgend  einem  Lande,  z,  B.  in  Oeft- 
reich,  eiu  Verräthei  oder  auch  einige  Verfchwörer  fich 
finden.  Wer  kann  glauben,  dafs  unfre  Zeiten  derea 
keine  aufzuweifen  haben  werden,  da  die  Gefchichte 
aller  uornbigeu  Zeiten  davo^i  voll  iO  ?  Aber  nicht  diefa 
Vergehen  Einzelner  können  Beweife  geben;  der  toi^ 
geblichc  Bund,  der  aUgntteine  Zu/itmmnt.'iang-  mufs  be- 
wiefen  werden.  Hat  man  bey  allen  Jenen  Unterfu- 
chungen,  und  bey  fo  manchen  andern,  die  man  hart 
genug  anfing,  aber  meiQeus  durch  eine  Freyfprecbung 
der  Verhafteten  endigte,  irgend  Thatfachen  aufgefun- 
den, die  wirklich  Spuren  eines  allgemeinen  Bundes  er- 
gaben? Ift  nicht  fatt  jede  Argumentation  darüber  von 
der  Schiufskraf;  jenes  bekannten  Bewelfes:  Ob  es  H- 
lumiuaten  giebt,  weiTs  ich  nicht;  aber  es  mufs  ihrer 
wohl  geben ,  denn  ivarum  ginge  mit  uns  fonß  aliei  Jo 
irebigdngig?  Wir  bolFeu  nicht,  dafs  man  diefen  ^(^ 
weis  aus  dec  alten  Qefchichte  der  Illuminaten  wirdfuh- 
Ssss  rrti 
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ren  wolten.    Zugegen »  dars  die  DhiiiriiistM  Me  je- 
1^  Gruad(ätze  hatren »  die  man  ihnen  znfchrid»  ^   (fo 
i^eifi^haft  dies.nuch  feyn  mag:X;  vo  iftbewlefen»  dafs 
iie  fleh,  trotz  ajler  Illuminatenjagd,  fo  ausgebreitet  ha 
ben;  wo  ift  bew^efen,  difs  ihr  Band  noch  in  den  letz- 
tfn» Jahren  beltehe?  und  wie  leicht  mufften  bey  foicher 
Ausbreitung  und  Allgemeinheit ^   als  man  von  ihnen 
▼orgiebt^  MWtUe  davon  4uifzufioden  feyn }  — «    Wir 
glauben,    es  fey  nprhwendlg,  Reh  gegen  das  Pbantoos» 
M^  man  fo  unauJFhörlich  den  Regierungen  zeigt»   (b 
ftark  ah  möglich  zu  erklären;  denn  der  Schaden«  den 
•ine  foldhe  Vorfpiegelung  ftiftep  mufs,   ift  ganz  unab- 
fehltch;   wir  gesehen  es  frey,  unfrer  Ueberzeugung 
nach  würde  der  Glaube  daran ,  wenn  er  die  Regierun- 
gen leitete,  das  allgemeine  Elend  auf  den  bÖchßen  Gi-' 
pfel  treiben.     Man  bedenke  nur,  dafs  nach  des  Vf.  Aus- 
druck die   Mitglieder  diefes  Bundes    allenthalben 
die  zwetften  Plätze  einnehmen.     Lafst  diefe  Meynung 
bqr  den  Regierungen  (hier  find  ja,  des  Vf.  eigner  Er- 
klärung nach,  nicht  einmal  die  monarchifchen  allein 
Tcrftanden)   allgemein  werden ;    fo  ii^  al^e  ihre  Kraft, 
alle  ihre  noch  mögliche  Wirkfarakeit  völlig  gelähmt; 
diefer   Glaube   allein   raufs  nothwendtg  RevoTutionen 
fchaflPen    und  zum  Ausbruch  bringen;    und    welcher 
Menfch  von  einigem  Gefühl,  einiger  Einficht  und  £r- 
fahrungmufs  diefe  nicht  fo  innig  und  tiefverabfch#uen, 
dafs  er  vor  jedem  Mittel,  das  dazni  führen  könnte,  zn- 
tfickbebt?  Wodurch  foU  dehn  die  Regierung  ihre  Auf- 
licht üben ,  als  durch  die  Beamten  der  zweyten  und 
noch  tieferer  Klaffen;  wodurch  ihre  Maafsregelp  aus- 
führen; wodurch  wirken  als  durch  diefe?   Verbreitet 
ein  allgemeines  Mifstrauen  gegen  fie;  fo  ift  die  Regie 
rüng  ohne  Augen  und  Arme^  Oder  foll  fie  alle  jeAigen 
Beamten  auf  einmaV entfernen,  (welches  doch  «n  nch 
fchon  der  Vorfchlag  eines  Tollhäuslers  feyn  würde); 
woher  neue  nehmen?  woran  bey  der  Auswahl  derfel- 
ken  die  Mitglieder  des  fo  allgemein  verbreiteten  Bun- 
des von  den  andern  unterfcheideü  ?  —  Wir  kommen 
durch  diefe  Fragen^auf  eine  Seite  diefer  Unterfuchung» 
die  wir  bey  einer  fo  wichtigen  Sache  nicht  übergehen 
k<>nnen,  fo  fchneidend  und  herbe  fie  auch  manchen 
Ohren  klingen  mag.     Es  ift  nfcht  zu  begreifen,  waa 
für  ein  Zweck,  und  was  für  ein  gemeinfchaftllches  In* 
terefle  fo  viele  Mentvhen  in  einen  fo   widerfinnigen 
Bund  vereinigen  könne,  zumal  wenn  man  noeh  vop: 
aoafetzt,  dafs  fie  in  jedem  Staat  diezweißen  Piaesie fchon 
haben.    Aber  es  giebt  ei  de  Klafle  von  Menfchen  in 
den  meiilen  Staaten ,  die  ein  leicht  einzufehendes  In- 
terefTe  an  der  Verbreitung  jener  Vorfpiegelungen  neh- 
men können.     Uns  kommt  dies  gamze  Gefchrey  als  ei- 
se Kriegslift^detf  unwiiTendern  Adels  gegen  die  Men- 
fchen von  Einficht  inullen  Ständen  vor.  —    In  ruhi- 
gen  Zeiten  einfacher  Staatsverwaltung,   wo  das  Schiff 
des  Staats  von  felbft  ging,  war  es  leichter,  dieScbiffs- 
leute  auch  unter  folchen  zu   wählen,    die  eben   kei- 
ne  grofsen   Talent«,    Kenntnifle    und    Qefchicklich- 
k^ten  erprobt  hatten  und  anwenden  konnten;  und  da 
hatte  es  fo  aufiallend  üble  Folgen  noch  nicht,    wenn 
man  «uch  ein  erbliches  Erfodernifs  zu  Aeracern  ftatt 
der  natärKchefn  gellend  machte.    Aber  jetzt,  wo  die 


Sttttsvi^rwftttang  Immer  verwickelter  geworden  ift» 
nncewohniichr  Oeift^slKrdfte  ani(  Mtnr  TbMgkcit  fo 
ficntbar  er&dert  werden,  lut  a»n  die  I^thwefidigl^eia 
zu  rief  gefühlt»  ficb  nicht  durch  die  mlten  ScliraiÜKea 
in  der  Wahl  der  Beamten  einengen  zu  laflTen.  Mma 
hat  feit  lojigerer  Zeit»;  befonders  aber  in  den  letztem 
Jahren ,  fich  durch  den  Stand  nicht  fefieln  laflea »  fea- 
dernireyer  gewählt,  -wie  man  ttie  Menfchen  bföchtc 
Noch  jetzt  verehrt  Europa  Adliche  von  grober  Bedes- 
tung  und  w^hlthütiger'  Whkfamkeit  in  boheo  nad  b»- 
tergeordnetern  Aemtem;  aber  das  Heil,  das  fie  ver- 
breiten» ift  keifne  Folge  ihres  Adels,  fondorn  ihrer  per- 
fbnlichen  Eigenfchafcen«  und  neben  ihnen  fiehen  Män- 
ner von  bürgerlicher  Abkunft,  die  ähnliciie  Verdienfte 
fich  erworben  haben.  So  übertrieben  uns  die  »lto<^ 
roeineu  Declamationen  gegen  den  Aderfcbeinea,  w 
fo  unfchädiich  wir  die  Unterfcheidungazeichea  dm 
Adels»  för  fo  heilig  wir  feine  Rechte  de^  Eigencl^oalt 
für  fo  wohlthätig  (wenigftens  unter  manchen  Vonay 
fetzungen)  wir  feine  Landl^andfoheft  haitto ;  k  we- 
nig leönnen  wir  uns  von  den  Voctheiien -des  «tfnalchlie- 
fsenden  Rechtes  deßelben  zu  allen  oder  auch  onr  des 
hohen  Aemtem  überzeugen.  Die  Grunde  gc^en  die* 
letztere  Vorrecht  ßnd  zu  unfern  Tagen  häu^,  and 
felbß  von  folchen  Adlichen»  welche  ßcb  ihrer  Ge- 
fchicklichkeiten  und 'Talente ^bewi^irafeo»  wHedee*' 
holt  worden;  und  Regierungen habeaMaafsregeln^ar^ 
nach  genommen.  DemTheil  desAddt,  Aer  feiner  »n- 
derweitigefi  Qualißcarion  zu  Staatsämtern  nicht  fo  fi- 
cher  ift,  bleibt  demnach  ktiü  andrer  Weg,  als  die  obri» 
gen  KlalTen  von  einer  andern  Seice  verdächtig  za  ma- 
chen ;  er  möchte  fich  gern  in  ein  felefaes  Lidit  Sei- 
len »  als  ob  er  jeder  Revolution  fo  entgegeofeczt  wäxt, 
dafs  bey  ihm  keine  Mitwirkung  dazu  zn  bef&rchtea 
fey.  £r  vergifst  aber  dabey,  dafs  die  Gefchichte  kJbä 
der  neoern  Zeiten  faft  an  der  Spitze  einer  jedes  X»> 
volution  Adliche  zeio^t.  Wir  fifid  weit  entfernt,  dieCa 
Beziehung  auf  jeden  Verthetdiger  der  angegetoealtcy* 
nung  zu  verbreiten.  Sie  ift  in4en  Kopf,  aof  die2^an- 
ge  und  inr  die  Feder  mancbesrechifeh^eaeii  azKlwebl- 
woUenden  Mannet,  auch  der  verCcbiedenfteo  Stiadc^ 
gekommen;  und  wir  glauben  gerae,  dafs  aodi  der  Vf. 
diefes  Abfchnitta  ein  folcher  fey*  Aber  das  laoteie 
Cefchrey  darüber  führen  Adliche,  die£ch  in  Schattn 
geftellt  glaaben»  und  andre»  die  ihnen  fchmeidlieia 
wollen. 

Braucht  es  denn  i^ber,  um  die  Phänomene  nafrcr 
Tage  zu  erklären,  eines  fbkhen /aftö  aioria^tf  in  dieBe^ 
gionen  der  Einbildungsfkraftt  Geben  denn  die  voo 
Vf.  vorher  öh  fo  gut  entwickdten  Urfachen  hlcbx  E^ 
Klärung  genug  ?  Wer  fiimmt  nicht  in  die  Klagen  über 
die  Mai:imen  der  alten  Politik  mit  ein  ?^  Welcher  ruhi- 
ge B^bachter  findet  nicht  einen  Hauptgrund  der  ^ 
gemeinen  Noth  in  dem  vom  Vf.  berührten »  aber  noch 
weit  über  feine  Angabe  wirlienden»  Mifstraaen  der 
Regierungen  gegen  die  ihnen  untergebenen  Volker? 
Und  gerade  das  allermeifte  vom  Vf.  berührte  ift  ja  nicht 
blofs  von  Schrifrftellern,  fondern  vorzüglich,  wie  MbSt 
im  Publicum  bekannt  worden-,  von  Staatsnrännera  des 
zweyten  Ranges  fo  vielfach»  fo  dringend,  fo  ansiahi^ 
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lieh  den  Hesierwag^n  rcrgeäeRt  wot den.      In  ^ereti 
«nd  andern  oehaaptuDgen  ftimmen  fireylicb  viele  Staats^ 
mänuer  des  zweyten  Rangs  zofammen ,  weil  fie  Refill-^ 
täte  der  iinmer  mehr  verbreiteten  und  feit  langen  Zei^ 
ten  fcbon  unter  dem  dritten  Stande  am  meiften  einbei- 
mifchen  allgemeinen  Aufklärung  findf  für  deren  Er* 
baltuug  nnd  Ausbreitung  es  aber  eben  fo  wenig  eines 
Bundes  bedarf,  als'  ibre  Gegner  fie  jetzt  mebr  aufznbal- 
ten  bofien  können.      Die  Bebauptungen  jener  Art  aber 
werden  docb  nicbt  fogar  darum  ibre  N^tur  verlieren, 
dafs  fie  durch  ibten  Mund  gehen.    Eben  dadnrcfa,dafs 
man  den  Argwohn  fo  ins  Blaue  binl^itet,  wo  kein  fe-' 
fterGegenßand  für  die  Beobachtung  n^ehrift«  wird  die 
Attfinerkrainkeit  von  den  Gegeqftänden  abgelenkt,  dir 
für  fie  am  wicbdgfteji  feyn  follren.     Kein  Mifstrauen 
der  Regierung  gegen  die  Regierten»  kein  Mifstrauen 
der  einzelnen  Klaifen  der  Staatsbürger  gegen  einander; 
dies  allein  ift  das  HauptmitteP,  das  uns  retten  kann. 
Seyd  einig !  Ohne  Befolgung  diefes  Raths  ift  nirgends 
Heil.       Aber  man  vergel^e^ nicht,   daf»  die  Regierten 
den  Regierungen  ficb  nur  durch  eine  Revolution,  die 
Regierungen  aber  den  Regierten  ficb,  durch  Reforinten 
und  durch  Oßenbeit  (Publicitat)  n&biem  können.  '^- 

///.  Der  letzte  Abfchnitt  des  ganzen  Werhs  führt  die 
tJeberfcbrift :  IVas  hat  man  noch  zufiirchten  oder  znhoffen  ? 
—  Der  Hanpt£iden  darinn  ift  folgender:   Sowohlder 
Krieg  als  der  Frieden,  wie  nämlich  letzterer  jetzt  zu  ma- 
chen ift«   ift  allen  Suateq^  und  allen  Parthey en  nach- 
theilig%    £s  bleibt  demnach  nur  das  noch  zu  berechnen 
fibrig :  welcher  von  beiden  im  Kriege  begrifFenen  Par- 
ftieyen  der  Krieg,  und  welcher  der  Friede  mehr  fchäd- 
lieh  feyn  werde?  Ein  altgemeiner  Krieg ,   nach  coufe- 
quenten  Maafsregeln ,  wozu  ficb  Preuffen  wieder  ver- 
einigte, raüfile  zum  Ziel  bringen ;  aber  ein  allgemeiner 
Friede  werde  es  auch,  vielleicht  langiämer,'aber  doch 
ficher,  zumal  da  bey  der  Spaltung,  die  Frankreich  in 
Europa  hervorgebracht  habe,   ein  Krieg  mit  Kraft  ge- 
führt, nicht  ztt  erwarten  fev*      Der  Friede  würde  die 
Blicke  der'' Fnmzofen  auf  ih;;en  Innern  Zuftand  leiten, 
und  wenn  auch  die  fibtigen  Staaten*  dabey  einer  noch 
grö&ern   Einwirkung   der   franzöfifchen   Meynungen 
ausgefetzt  wären;  ib  hätten  ^e  mehr  Mittel,  dtefen  enc- 
gegen  zu  wirken,  als  die  franzöfifrhe  Reigierung  zur  Er- 
haltung ihrer  Autorität  im  Innern  haben  würde.    Zwi^ 
fcben  diefen  beiden  Auswegen  habe  man  leider  einen 
Mittelweg»  die  Anwendung  halber  Maafsregeln,  ge- 
wählt. **  Nun  müfie  map  allerdings  geftehen,   dafs  m% 
JLage  tier  Sachen  fo  verwickelt  fey,  dafs  man  kaum  ei* 
ne  irgend  annehmliche  Uebereinkunft ausfinden  dürfte. 
Wollte  .man  allgemeinen  Krieg  lieber;    fo  möfste  man 
ja  nur  auf  Erfchopfung  der  Hülfsquellen  der  Franzo- 
fen ,    und  nicbt  auf  glänzende  Plane  von  Eroberungen 
denken ,  die  alle^  Völkern  fo  verhafdt  waren ,  und  fie 
immer  zum,  äufserften   Widerilande    aufriefen;    doch 
fey  ^u  bedenken 4  dafs  die  franzöfifcbe  Regierung  fo- 
wohl   als  Armee  immer  zU  dringende   Beweggründe 
hätten ,  den  Krieg  mit  grofser  Anftrengung  über  den 
Rhein  hinaus  zu  fpielen ;     aber  auch  felbft  bey  dem 
{lücklichfien  Erfolg  könne  man  die  wahrfcheinlichen 


Vorfcbritte  Air  Oelfa-efcber-  gegen  <tlejM%en»  wekbei 
den  Franzofen  gelingen  könnten,  kaum  in  Anfchlag 
bHngeo^  —    Für  den  Frieden  gebe  todelTen  auch  ei- 
gentlich nur  die  allgemeine  Ermüdung  und  Erfchü-r 
irfung  Wahrfcbeittlichkeit;  die  Gährun^  ^Her  Staaten 
von;£nropa  klftt  ficb  do^h  dadurch  nicht  aruf  einmal 
aufbeben,  fo  lange  fich  die  Regierungen  nicht  mit  ib* 
ren  Völkern  verföhnt  haben ;  und  das  fey  nicht  za  hof-^ 
fen,    fo  lange  Frankreich  Republik  fey,    obgleich  die 
Greuel  des  Sansculottismus  der  Revolution  fcbon  viel 
Anhänger  entzogen  hätten.     Das  meifte  indeiT<$n  wür- 
den immer  gute  Staatsverwaltungen- thun,  -  Man  muffe 
ja  künftig  jeden  Krieg  fo  fehr  als  möglich  meiden,  und 
keinen  ohne  die  nöthigen  Hölfsmiuel  an&ngen.  Deutlch- 
lands  Fürften  müfsten  ficb  alle  vereinigen ;   dann  wür- 
den He  Gewicht  haben,  und  gegen  Unterdrückung  imd 
Tbeilung  wirken  können.     Immer  bCebe  yottt  für  aen 
Kaifer/,   Preufsen  und  das  deuffche  Reich  nichts  übrig, 
als  ein  Friede ,  durch  Bewaffnung  aufrecht  erhalten ; 
aber  ein  allgemeiner,  öffentUcb  angetragei^,  ,fo.  dafs 
fich  die  Regierung  in  Frankreieh  ihm  nicht  ohne  l^n* 
willen  des  Volks  entziehen  könne.      Die  Royalifteu 
müfsten,  wie  alle  Partheyen,  ihre  befondernSyfteme  auf- 
geben und  nur  er^  Ruhe  herbeyführen.     Diefe  wurde 
vpn  Rillen  gewünfcht,  und  nachher  möge  die  That  zei- 
gen, dafs  nur  das  Kbnigthum  die  Ruhe  fichre«     Zu 
dem  allen  mü(b  man  die  öfientlichen  Rlätter  nützen» 
die  Schrifkftdler  uaterftützea ,  und  dadurch  die  öSent- 
liehe  Meynung  bearbeiten.    Auf  jeden  Fall  fey  frey- 
lith  der  Wunfeh  nach  der  heften  Verfaffung  natürlich;  . 
a^ein  für  jetzt  fey  es  höchft  dringend,  „nur  auf  irgend 
eine  Regierung    zurückzukommen,    um  der  ruiliräri* 
fcben  Alleinberrfcbaft  der  Armeen,    dem  Föderaliim 
der  Departementer,  und  endlich  dem  bürgerlichen  Krie- 
ge zu  entgehen,  der  fö  vieles  Unglück,,  vielleicht  noch 
auf  zwanzig  Jahre  ^  verlängern  könnte.** 


SCHÖNE  KÜNSTR 

1)  Leipzig,  b.  Schwickert.  Die  AUevAurger.  (Eine> 
Geiftergefchichte  aus  dem  tikSttn  Jahr^ttndert(e). 
1795-  350  S.  g.  (I  Rtbfr.)  ~ 

2)  Leipzig,  b.  Leo:  Die  zwölf  fchlafenden  Jung- 
frauen, Ztne  Geiftergefchichte  von  Chrift,  Hein- 
rich Spiefs.  ErfterTheiL  1795.  5^8  S,  g.  (1  Rthlrv 
12  gr.) 

Der  V£  von.  Nr.  i.  nennt  feinen  Roman  eine  Geifter- 
fefchicbte,  blofs  weil  er  zur  Abwechslung  mit  einer 
(ieiftererfcbcinung  auftritt  Seine  Schrift  ift-aber  nichta 
mehr  und  nichts  weniger  als  eine  gani  gewöhnliche 
Rittergefchichte,  voUUumpengeklirre,  Schwerd tgetöfe 
nnd  pirnengelirpel,'  worinn  die  Menfchen  wie  die 
KohHtrünke  niedergehauen  werden.    ' 

^  • 

Der  Vf.  von^Nr.  2.  meynt  es  mit  den  Geiftern  ernft- 
licher,  und  da  ibm  die  Sprache  bey  weitem  mehr  r  als 
andern  feines  Gleichen  zi>  Gebote  Üeht ,  fo  mögen  die 
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äUen  Rlttetgefcfaicliteo  mir  fninM,  doer  oeuen  Epocbe 
entgegen  fehen ;  denn  ap  Nachahipern  foll  es  gewir^ 
nicht  fehlen.  Bey  alle  dem  bleibt  es  aber  doch  immei; 
eine  fehr  mifsILcbe  Sache,  Götter  und  Tea£et  zif  i^ec- 
I^rpern,  welches  der  leidige  Sati^n  bevreifeir  mag»  d#a 
der  Vf.  zuweilen  fehr  läppiicbe  Dinge  fagen  lälst  Die- 
fem  höHifchen  Schadenfroh  nämlich  hatte  der  Edle  von 
Huodweil  alle  feine  Töchter  verfprQChe^,  die  nach  et- 
iler zwiefach  verlaufenen  FdA  nur  mit  jg^rofser  Mühe 
von  ihrem  Heiligea  noch  gerettet  werden  können.  Wie 
diefer  Heilige  die  unfcfauldigen  Jungfrauen  b^fchiitzt» 
findet  man  auf  eia#m  wohlgerathe^en  Blatte  vom  Ku- 
pferftecher  Haas  vprgcHellt,  der  zugleich  auch  die  Tji- 
tel Vignette  in  einer  guten  Manier  gjsftochen  hat^^ 

flTi^iMAR,  b.  Hoffmann;  Kabinetflucki »  von  dußw 
Honig.  Erftes  Bändeben,  enthaltend  Grigri.  (Auch 
unter  dem  Titel ;).  GrigrU  eine  Arabeske,  nach  ei- 
nem franzöfifcUen  Meifter  copirt^  vgn  Qufißv  Ho- 

'"  nig.  1795.    22a  S.  8^   (ai  gr.) 

Dafs  es  dem  Vf. »  (  der  feinen  Lefern  m  der  Vorrede 
lagt,  d$ü  er  KunOler  fejr,  in  Jtajjen  lebe,  njad  hocIjl 


nicht  über  22  Jahre  zfiUr,)  weder  an  CMSt  mid  VTux, 
opch  ai»  lebb|,after  Einbildungskraft  gebreche^  das  wird 
ihm  ^der  zugeftehx^  der  nur  ein  Biatt  vom  Grigri  jpur 
Probe,  ge^efen-  hat.  ,  Der  V^  bat  lieb  e.ineD^  Stoff  ^e- 
wähU«  dem  er  gewaebfen  war »  und  ihn  fo  behandelt« 
dafs  man  ficb^n  der  Sunft  verfl^digen  wurzle*  wenn 
man  feine- Arabeskea-Mahlereyev  für  das  Werk,  eioes 
gemeine^  E^nftlers  ausgeben  woUte.  Seine  Farben 
iind  frifch  und  übecaus  wohlgewählt,  und  feiner  Zeich- 
nung fehlt  es  pirgends  an  Kühnheit  und  gfuxjalifchem 
4.usdr^cke  fo  wepig  wije  an  gefchmackvoller  Auafilh^ 
fung.  Schade  nur,  dafs  der  Vf.  fleh  fblche  Käniäer- 
frevheiten  genommen  hat,  dafs  man  es  ihm  kaum  ver- 
zeihea  darf,  (b  viel  ins  Nackte  gemahlt  zu  haben.  Eec 
£ucbt  fürwahr  keine  ßbre  daoina,  für  einen  Bruder  des 
gelben  Smelfungus  gehalten  zu  werden ;  aber  fb  wie 
er  den  Grigri  gefunden  hat,  würde  er  gfofses  Beden- 
ken t^gen ,  eta  folches  JCabiaerftück  irgend  eipem  fei- 
ger Freunde  und  Bekannten  zum  Aufhängen  in  der 
Schlafkammer  zu  ^empfehlen*  Jeder  feine  Xrefer  moft 
erröthen ,  wenn  er  bey  gewiffen  Sceneu  dtf  Fee  Cj- 
\Aoidß  und  ihrer  Lijebhaber  zum  ^eugen  g^mfra  wird. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


ScaÄN?!  Kumt«.  Paris  >  b,  "Detetme  z  L^oUce  fueicwte  des 
ohjets  de  fatlpture  ei  architectttre ,  reunit  au  Depot  yrovijoirc^ 
national,  tue  des  ptuts  AugulHns.  Par  Alexandre  L,etioir,  garde 
du  dU  Depot,  J?^^*  ^8  ö.  8-  —  Durch  ein  Decret.  dc$  Nat.. 
Qonrf  wurde  nocli  am  igten  Oaob.  1792.  eine  befondrc  Com- 
sitCfion  vntcr  jdem  Namen  einer  ComTHif/ion  de  Jl/Jonumeus  err 
richtet  ••  die  für  die  Erhaltung  und  JLufbewahranj  der  ÖLffentli- 
dieo  Denkmäler  und  andrer  Kunüwerke  forgen  foIUe ;  dip  Miti- 
irtteder  diefer  Commiidon  waren  tMls  Gcjebrtp,  thcils  verdiente 
NÄjunJlScrj  und  der  Präfi4ept.  der  4le  ^  Monat«  erneuert  wurde^ 
i  »desmal  ein«  der  Miü^lieder  des  Comite  d'infiruction  publique» 
Die  Errichtung  ctiefer  CommiCfian  erfolgt«^  freyliidi  eCwas  föar, 
dean  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge  öffentlicher  Denkmäler» 
\viß  z.  B.  die  Bildfäule  Heinrich  IV  auf  dpm  Pont  neuf,  u.m.a.^ 
warei  bereits  lauce  zm^or  dt^r^h .dep, P^ljcl  zernichtet  worden: 
und  wahrfcheinJicher  Weife  würde  fich  dieiCe»  ;5erttörung5gei(t 
»och  länger  erhalten  haben,  wenn  man  felbigem  nicht  eine  «11- 
dre  Richtung  zu  geb^n  gefacht  hä^te.  pie  er^e  Bemühung  der 
Commiffioi  de  Monumens  h^ahA  dmnm »  die  ihrer  Auf&hi  an- 
vertrauten Gefecnftättde  gegoa  künftige  Afigriff«  der  Revolutions- 
Iconoklaften  «u  Gehern ,  ui?d  weqn  e»  die  Form  und  die  Ende- 
irenheit  des  Orts  erlaubte,  ria^h  Paris  an  einen  befondern  Ort 
in  Verwahrung  öriugeh  zu  la (Ten.  Durch  diefe  yer^nHalt^ug 
entflanden  in  Paris  ;n«hcere  Depots ,  deren  jedes  c;nen  befon- 
dern Attffcher  oder  Conferpatcur  jerhielt,  dem  aufser  der  Auf- 
ficht  zugleich  die  Ve«fertijfung  eines  Vefzeicbniffef  der  im  De- 
pot  verfammelten  Stücke  übertiagen  wurde.  Eiq  Xolche»  Ver- 
^ichnife  ift  das  hier  vpr  uns  liegende ;  ^  enüiält  unter  256  Nu- 
mera  eine  zwar  kurze,  aber  doch  Innlän^tck  beftunmte  Befchrei- 
buBg  von  vielen  merkwürdigen  Kunfbwerkeii,  gröfstentheils  au# 
iiAn  Psrtfer  Kirchen,  Kloftern  und  einigen  Uäuferu  und  Gärten^ 
die  Emigranten  genommen  wurdeiV;  ße  beftehen  in  Grabnjälern, 
Blldl'aiilen,  Büften,  Infchriften  und  manchcricy  architektonifchen 
Verzierungen.  Dafs  nicht  alle  von  gleichem  Werth  find.iäCst 
Ach  U^t  begreilen.  Viele,  die  von  Seifen  derKunit  fich  nicht 
auszeichnen .  verdien^pn  ^dodi  als  hiftorifche  Denkmäler  aufbe- 
wahrt! zu  werden»  und  iu  tiefem  .Betra$:ht  mufs  man  des  Vt* 
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Genauigkeit  loben,  der  hey  jedemt  nur  cio^oniiAfiseQ 

digen  Gegen(Ui\d  den  Ort ,  wo  felbiger  ehemals  war  auCbewaW 

r^  worden,  angezeigt;,  und  zugleich  maochen  k\dnea  mdii  all- 

femein  bekannten  hiftorifchen    Umßand  mit  bejgdiraxht  hat* 
)as  berühmte  Maufoieum  des  Card.  v.  Richelieu,  &xi  Haftet 
itück  Girardon^s »  aus  .der  Kirche  der  Sorbonne  lindec  fich  unter 
Wr.  1^1.  diefes  Verzeichnifles  aufgeführt.    I>tt  YL  retteta  Cdbi- 
ges  noch  zur  rechten  Zeit  aus  den  Händen  des  muth willigen Pa» 
b.els,  der  mit  deflen  Verftümmehmg  bereits  den  Anfang  gemadit 
hatte.      Unter«  Nr.  pg.   und  toi.  finden  (ich  zwey  rortrefflidM 
Büdfäulen  von  Mich*  Angelo,  die  für  das  Grahmal  des  Fghäs/w 
lius  II  befiimmt  waren;  es  find  zwex  Sklaven. aus   cararifcbap 
filarmor  6i  Fu(j  hoch,  jder  J^opf  des  eineo  Uk  noj:fa  nickf^Üg 
aufigearbisitet^  Robert  Strozzi  fcheukte  diefe  Bildfäuleo  an  FranV. 
von  diefem  erhieit  fic  der  berühmte  Connetabe}  v.  MoadBOitft> 
Cy,   der  de  lafige   Zeit  auf  (einem  Schlöffe  cu  Ecouham  vet» 
wahrte  ;  ^  zukut  kamen  fie  an  die  Familie  Richelieu.      JDer  Vi 
f^ud  de  in   dem  -Garten  deji  verftorbeaen  Herz,   voo  B^^i>^^^ 
f  US  felbigem  lüefs  er  fie  mit  ver^chieduün  andern  andltefi  uoi 
moderfien  I^unflwerken  in  fein  Depot  bringen.     Für  die  Kuflft> 
gef^chichte  Frankreichs    liefert  diefes  yerzeidinifs  eia(»   Mengt 
fchäczbarer  Nachrichten ,  die  ein  Scfarl ftfteJler ,  der  dictes  Faä 
dereinft  wira  bearbeiten  grollen , .  mit  Nutzen  gebrauchco  mr4 
Der   beträchtliche  Zuwachs ,   den  diefes  Depot  in  4en  ktatca 
zwey  Idhren  erhalten  hat,  fetzte  den  Vf-  in  den  Stand,  ein  aus- 
fuhrliches  -  chronologifches  VerzeichniCf   der  fdner  Auffidtt  aa» 
vertrauten  Kunfl werke  zu  entwerfen,  deflen  Vollendung  btf  da 
bekanuten  Talenten  des  Vf.  den  Liebhabern  der  Kufitift  «in  f^ 
an^nehmes  GeCcbenk  Ceyn  wird.     De^:  Vf.  bekUft  mit  Reck 
den  Verluft  maiKhes  vortrefilidien  ^unflproducts,  un4  er  dntdt 
Qch  darüber  mit  einer  zur  Zeit  des  ^evolutionsgouFarneriieois 
ungewöhnlichen  Freymüthigkeit  aus;^S.  15.  heifst  esc     »J^der 
pot  a  perdu  beaucoUp  d'^ob.icts  cn  pcinture  et  fculpture»  qui  «at  eu 
victimes  de  la  barbarie  et  de  la  nteckancete,  gni,  foms  des  prete^ 
tes.  vains  et  fpecieux,  fönt  disparoitre  ep  aneantiffent  4er  «lo/cf^a;? 
qui  transmettoient  h  Cimmortallpe  ler/talens  de  leurf  amemrf,  et 
la  ceiebrii>e  dei  arttftes  franfqit,'\ 
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RECHTSGEIAHRTHEIT: 
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Stockholm  t  b.  Crpnlattd:  AnmarknistgartÜ  Sweriges 
Rikes  Sjö  Lag-  nUglfne  af  ^ac,  Albr.  JUniberg. 
1794-  *5*S.  gr.  4. 
.  Gabifswald,  b.  Röfet  Schwedißhes  Sur^tUmitAtaf' 
merkuDgen»  w^lch«  die  neuen  dahij^  einfchlageli- 
den  Verordnungen  entt^ilten  ^  nebA  einer  Nach- 
weifong  über  die  Obliegenheiten  der  fcbwedifcben 
Conlnln  und  die  ihnen  gebührenden  Confufaitab^a- 
ben ;  *  aus  dem  Schwedilchen  des  Hn.  §:  A.  Fkni- 
ierg^  'AdTOcatiis&al  beym  KöisigU  Commerzcolle- 

fium  ia  Stockholm^  mit  eii^er  Vorrede  Fon  D.  JE. 
*.  Hagefnetftar.  1796.  XXVI  u.  431 S.  4. 

Wir  nehmeo  hier  Original  und  Ueberfetzoag  zu- 
fammenr  die  fich  doch,  wie  fchon  aus  der  ver- 
üchiedenen  Bogenzahl  erhelier,  nicht>öUig  gleich  find. 
Das  eigentliche  fchwedifche  Seerecht  trat  fchon  1667 
ans  Licht,  nachdem  es  den  12  jul.  eben  des  Jahrs, 
jährend  der  vormundfchaftlichenHegierungK^CarlXI 
publicirt  war,  und  drey  Jahr  darauf  erfchien  davon 
zu  Wismar  eine  deutfche  Ue^erfetzung ,  unter  den» 
Titel-. .  Der  Retdie  Schweden  Seertcht^  wie  es  1667  ver- 
ordnet worden,  auf  15^ Bog.  in  4.,  die  aber  manche 
unverfiändliche  Stellen  und  andere  Mängel  hatte.  In- 
Zwilchen  lieü  es  Prof.  Dähneri  in  dem  III  Bande  der 
Sammlung  pornmerjcher  und  ri^ifcber  Landejurkunden  in 
FoL  yon  S.  476  bis  521  unverändert* abdrucken.  In 
diefem  Seerecht  war  fovv^ohl  das  alte  Wisbyfche  See» 
te^htzum  Grunde  gelegt,  als  auch  die  Seerechte  an- 
derer Völker  zu  Raäe  gezogen  worden.  Hey  der  be^ 
fondern  Aufmerkfamkeit  aber,  die  man  in  Schweden 
feit  der  Mitte  diefes  Jahrhunderts  auf  den  Seehandel 
von  allen  Seiten  wandte,  fand  man  bald,  dafs  manche 
Verfugungen  jenes  Gefetzes  bey  veränderten  Um(län<* 
den  nicht  mehr  anwendbar^,  noch  flQr  den  Zweck,  wo- 
^  man  fie  beftimmt  hatte,  zureichend  waren.  Daher 
Vurden  feit  der  Zeit  eine  grofse  Menge  ganz  neue  auf 
Seehandel^  und  Seefahrt  .  iich'  beziehende  Zufätze 
'und  Verordnungen  gemacht,  von  denen  in  dem  See* 
rejcht  von  1667  ^^^^  nichta  vorkam,  noch  vorkommen 
konnte.  Durch  diefe  vielen  einzelnen  theils  vom  Kd.- 
hige  felbfi,  theiis  von  den  Königl.  Collegien  erlalTe- 
nen  Verordnungen ,  find  mehrere  Stellen  des  fchwedt* 
fchen  Seerechts  erläutert,  voUftändiger  und  genauer  be- 
{limmt,  und  den  gegenwärtigen  Umftänden,  foi  wie 
der  jetzigen  Lage  des  Seehandels  gegilifs  eingerfchtet 
wprden.  Alle  diefe  einzelnen  Verordnungen  hat  Hr. 
Ftintbergf^  derfich  fchon  auf  mehrere  Art  um  die  Ich we- 
difc^ed  Rechte  und  VerfaiTungen  verdient  gemacht  hat. 


gefammelt  »V fekhe  ia  ein^i  kurzen  Anszug  gefmcht 
and  geordnet,  und  diefen  hiereinem  jedem  Kapitel  naii 
Paragraphen  des  wieder  neu  abgedruckten  üeerecfati 
felbft  beygefügt«  fo  dafs  man  alfo  jetzt  immer  alles; 
was  zu  jeder  Materie  gehört«  ^und  darflber  verordnet 
ift,  an  einem  Oft  bey  fammen  findet,  und  die  Fliatber- 
gifche  Arbeit  zugleich  als  einen  Commentar  über  -faa 
fchwedifche  S^eretht  anfehen  kann.     Das  letztere  ift 
nun  in  g  Abtheiluagen  (fchwedifch  Baikar  genannl|^ 
vectheilt,  nämlich-Sltpifiaiiiuk-Batt,  die  Abth.  von  den 
zum  Schiff  gehörigen  Leuten ;   SUptego  -  Bott,  von  der 
Schiffsfracht;   R^c^^Bott,  ton  der  Rhederey,  Üod- 
Mm-BoM,  von  der  Bodmerey;   Sjafhade-Btükt   von 
den  Seefcbäden ;  Forfdkrings-  Batk  von  den  Aflecuran- 
zenr   Admirälsfkafs*'   Batt,    Tön  der  Admiralfchaft ; 
«Sftjjmöia- Boft  von  den' Gerichten  und  rechtlichen  Ver- 
fahren bey  Seefachen.'    Diefen  g  Abtheilungen  ill'eiii 
Anhang  von  dea  Pflichten  der^an  fremden  Orten  be^ 
'  findlichen  Confuln ,    nach  ihrer  InÜruction,'  nebft  den 
ihnen  gebßhrendenl  Confulatabgaben  bey^eftigt. ;  Die^ 
Städte  und  Länder,  wo  fich  fchwedifche  Confuln  |»i& 
halten,  find  darinn  nach  dear  Alphabete  aufzufucheo« 
Auf   die  befondern   Verordnungen  des  fchwedifcheti 
Seerechts  felbft,  können  wir  uns  hier  nicht  näher  ein« 
laiTeu.    Die  Arbeit  des  Hn.  Ft.  wjrd^en  denjenigen 
fowohl ,    welche  Seerechte  fibe^haupt  ftndieren ,    ala 
auch  denen  beronders,^0ie  mM  Schweden  zur  See  in 
Handelsverkehr  liehen ,  von  Nutzen  feyu*  *  ,      ; 

Auf  letztere,  fcheint  der  deutfche  Ueberfetzer  die- 
fes Buchs  hauptfächlich  fein  Augenmerk  gerichtet  zu 
haben.  Daher  kommt  dann  auch  wohl  der  Unterfchied; 
dafs  in  der  Ueberfetzung  der  ganze  Flintbergifche  lan* 
ge  Commentar  über  die aehte- Abtheilung  von  dem  recht« 
liehen  Verfahren  >ey  Seefachen,  welcher  im  Original 
von  S. 397  bis  512  geht,  weggeblieben  ift,  nur  dab 
eitrige  Zufatze  und  Verbeßenmgen  dem  auch  hiervor- 
^aog^efchickten  gut  und  belTer  ab  in  der  Vv  ismarfcheii 
Ausgabe  öberfetzten  Te»t  des  Seerechts  felbft  einge- 
fchaltet  find.  Dadurch  ift  die  Uebei'fetzung  um  ein 
Drittel  weniger  ftark  als  das  Original  geworden.  Auclr 
iß  es  wahr,  dafs  aufserhalb  Schweden  kein  grofser 
praktifcher  Nutzen  davon  erwartet  werden  dürfte,  du 
freylich,  wer  !n Schweden  in  Seerechtsfachen Procefle 
zu  führen  hat ,  fich  dort  eities  des  PröceiTes  kundigen 
Mannes  bedienen  mufs.  Allein  für  die  Theorie  der' 
Seerechte  überhaupt,  wurde  doch  auch  der  Commen«, 
tar  über  diefe  AbtheUnng  nicht  ganz  unnütz  gewet 
feh  feyn. 

Rec.  mui>  noch  der  Vorrede  des  Hn.  HageTimeifier 

«befonders  erwähnen.     Es  ift  kein  ganz  unbekanntea 

and  bisweilen  fdüldliGhei  Vorurtheil  in  Schweden  fo- 

Ttt^  wohl 
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"wobl  als  in  VeutkhtMid  und  weht  ^ar  bfv  eiaigen  id  ' 

Sonmiern  TeTbfty  dijfs  dSe  fJbwedü'chen  Qeret2^  a^jck 
chwe.clen5  demfche  Provinzen  T^rbändeit»  und  alfo 
aucli  das  ,  fchvredifche  &e€;r«cht  itv  Pominera  geltea' 
mäfle«  Hi«vOB  zeigt  lir.  fi.  in  die fer  Vorrede  üb^  dea 
Gebnoickdes  fch;\  edifchen  Seerechtes  m  fchwedifcbea  - 
Pcoinierii  febr  deuiLich  das  Gegeütbeil.  Pomroern 
ift  y  der  an  dk^  Krone  Schweden  ^efcbeheden  AbCfie» 
fang  uogeachte^^  ein  lom  deutfchen  Reich  gehörigei 
JLand  gebitebeiiy  das  nicht  nachichwedifcl^n  Gefeuea 
legiert  wird ».  fondern  feine  davon  ganz  verfchiedene 
VerfafluBg  üad  Einrichtung  hat,  nach  welcher  nur 
diejenigen  Yorfchrifren  wahre  gefet^liche  Kraft  habeii^ 
und  als  wirkh'che  Poratnerfche  Landesgefetze  anzu-  . 
£ehen  iind^  die,  nachdem  fie  mit  den  pommerfcfaea 
Landßänden  von  Ritterfchaft  imd  Stuten,  überlegt 
lind  abgehandelt  worden  ^  im  Lande  ron  der  Kdnigt 
Kegiemitg  publkkt  werden.  Alfo  kann  auch  das 
fchwedlfche  Seerecht  nicht  in  Pomraera,  nicht  einmal 
als  ein  Hülfsrecht  geUen.  Daher  dann  auch  nicht  nur 
pommerrche  RechfSgelehrte  dem  fchwedifchen  Seerecht 
keine  Anwendung  in  diefer  Provinz  bey  Entfeheid ung 
ftreitiger Bechtsfacbe»  zugeftanden  haben»  und  der. 
herahnite  H»  2C  Engetbrecht  aiuch  feine  anfangs  in  De- 
^  Üntatiofiß  StaiMS^  Pomeraniae  Suethkae  S»  95  dafär  ge- 
üufserte  Meynung  fchon  in  eben  dem  Buch»  S.  322 
wieder  surücknahro;  fondern  auch  das  pommerfche 
Hofgerieht  dalTeibe  bey  feinen  Entfcheidungeö,  der 
"Behauptung  der  einen  oder  an<lernPartfiey  ungeachtet» 
ft>  w^nig  zum  Grunde  gelegt  hdt^  dstfs  felbft  da»  wo 
üntergerichte  darnach  gefprochen  haben ,  dJefe  An- 
wendig  auidrückliili  geraifsbiiliget  id.  .  Wenn  aber 
|rTeich  daa  fchwedifche  Seerecht  in  fo  ferne  keinen 
yraktifchen  Netzen  in  Pommern  hat;  fo  kann  es  doch 
«inen  äiee.r^f^hen Nutzen  haben  und  deOenKenntnifs. 
iiebfk  den  dahin  einfch)a^enden  Verfügungen  kann  be-' 
Ändert  fut  pommeriche  Einwohner»,  die  zur  See  nach 
Pommem  Handlung  treiben»,  und  in  Schweden  felbß 
darüber  in  Prbceire  vcrwickeh  werden  Icönncn  »  nütz» 
Ech  feyov  Und  da  da^  fchwedifche  ßeerecht  nebft  dein 
JLiibeckfchen  und  RanfeätiTchen  aus  eiqer  Quelle^  nfim* 
Kell  dem  Wisbyfchen  iJicfst;  fo  kann  es  auch  nicht 
fehlen^  dafs- nicht  zwifchendem  fchwedifchen^  labeck* 
£:hen  und  hanfeaufchen  Seerecht  mancherley  Ueber» 
«inftimmungen  eintreten  follten».  und  dafs  nicht,  die 
Kenntnifs- (ks  einen»,  in  allen  Gegenden  wo  lübecki«* 
fthes  und  hanfeatifches  Seerecht  gift»  zum  befTern  Ver> 
fiändairs  des  and'ern»  /b  wie  die  Vergleicbung  einzeK 
«er  Artikel  unter  einändier  bey  ftreitigen  Stellen  zur 
Erklärung  derfelben-  dienen  follr^.     Auch  dies  beftäti^ 

SdenNntzen  einer  guten  und  getreuen UebecCstziinc 
Cdiwedifchen  Seerechtf  • 

w 

Kachf^  5;.  Kengerr  E  F.  Tertfntten  Kö»  PireufC 
Regierunga--  Afliftenzraths  und  GTofurichters  in» 
Soeff^,.  auch  Wiirgliedes  der  Weflphätifchen  paitrio^ 
Iifchen6efel1fc^^lfr  zur  Beft>i»den!ng  der  Oekono- 
^»ie*.  und;  aller  nötzlkhen  Künilc  und  öewerber. 
Vetfiivfi  mnrr  ^niktifchen  Ankittmg  zum  Dekretirm' 
mdlM^cErm  in  unßrcitig^  Jit!ChtAgtJ[cIia£t€n  ^ 


angehende  Decetnentm  wd  Geritfiisactmm  im  hmf 
lhii:'rj^^.khren'Mc1t  den  GfUnäfiUzxn^  dm  nnurm 
^ctMjjtfdidi^  iieftiZif^  Der  Anleitung  ^mj)ekreci» 
reu  und  Expediren  Drttirr  TheiL  i79>-  484 S.  g» 
Das  angehängte  Formularbuch.  ag^S.  8*  (aKthlrx) 
'Zut  den  unfltßiHgen  B^eMsgeJchäfien^  fagt  d«r  VK 
S«  1. 2. »  welche  einen  GegenÜand  rkhterTScher  Verffi» 
gttngen  ansitiHchett ».  rechne  ich  iikbt  Vwr  die  Oeftttf- 
te  der  eigentlichen  willkürlichen  Gerichtsbarkeit»  fkm* 
dern  alle  ihindlungeo»  welche  die  Beforgohg  ftrehi* 
ger  Angelegenheiren  nicht  unn^ttelbar  angehen,  wnU 
aber  zu  dem  Umßing  des  ritHternchenAm'ts  oaddefle» 
Vei'waltung  gehören »  einen  Einfluß  in  doe  WoU  der 
ünterthanen »  und  auf  die  V^orfbrge  fiir  die  Stcberhelt 
rh/es  'Vermögens  haben» ,  oder  auf  die  Erhaltung  der 
Gerechtfame  des  Landesherrn  ab^weckanw  Die  UsckU- 
gefchäße  dar  witlkürlickm  G^i€htsbcarhi$  nad  die  darauf 
abzweckenden  Verfügungen  flnti  von  einem  auageb^e^ 
teten  Umfange  und  haben  die  Begkubigung  >  VolUia>» 
hfung»  oder  B^ßiuigung  derjenigen  Gefchitfte»  die  nt* 
weder  auf  Verlangen  der  IiuereiTemen»  oder  euf  Er« 
fordern  der  Gefetze,  oderauf  Elefehl»  oder  auf  Aofoche^ 
eines  andern  Gerichts»,  unter  ricfaterlicherMitwirkang 
vollzogen  werden  müfTen»  zum  Vorwurf.  Einige  h«^ 
treffe»  nun  alfo  Handlungen  und  Rectttsangejegvirbe}- 
ten »  bey  welchen  es  auf  eine  blohe  Beglsubiguag  an- 
kommt; .andere  betreffen  aber  Uandlungen»  welche 
zwar  an  fich  keinen  Rechtsftreit  zuraGegenftand  Yi;^ 
beu  »dennoch  aber  vor  ihrer  Vollziehung  eine  rtchter- 
Hebe  Unterfuchuag  erfodertu  (hre  Mannichfalttglmv 
£b  weit  fie  hieher  gehören»  lafst  fich  auf  zwey 
Gattungen  zorückführcfi »  ix^  fo  f^rne  fie  blas  allge* 
meine  »^  oder  befondere  find.  Zu  den  erfteren  ka^n 
man  diejenigen  rechnen  ^  welche  zu  einer  befondefes 
Lehre  der  cheoretifchen  Rechtsgehhrtheit  nicht  gdbd* 
ren;  und  zu  den  letzteren»  welche  dazu*  gehoaea 
Diefe  auf  die  befondern  R^chttgefchäfte  der  wülkiili- 
chen  Gerichtsbarkeit  abeweckenden  Verfügungen  getoa 
Theils  auf  folcheRechttgefcblifre». welche  dieJCrbtolge» 
deren  BeAimraung  f^r  die  Zukunft»  deren  Ertaogmng 
und  Verficheru'ng'  nIdK  betreffen  '^  theils  auf  fblthe,  w^ 
ehe  die  Erbfolge  betreffen,-  Die  ührigen  wnflreiHgim 
Kecfitsgefchäfffe  und  dafafn  abzielenden  Verftgungeo 
fetzen  aber  gewifTe  allgemeine  Einrichinngea  Im  S^at 
und  eine  gewifb  deä.  Gerichten  obliegende  fortdtfim- 
de  Oberaufficfat  und  Direcdon  voraus  *  welch«  aaf  daa 
Wohl  des  Staats  und  feixier  Burger  abzweckt.  Die  d^ 
bey  vorkommenden  einzelnen  Vertilgungen  bey  Amt 
Udtergerichten>  welche»  je  nachdem  der  Umfiuig  der^ 
felben  Gerichtsbarkeit  weitläufig»  eder  eingelbhffiato 
i(t-»  hieher  gehören»  beAiramcn  n«n  bald  die  Oirdottl^ 
im  Kirchen-;.  Schur-;  and  Armenwefenr  bald  die Ea* 
haltung  und  Sicherftelhing  des  Vermögens  der  ÜMef^ 
ibanen »  das  Vormundfcbaftswefen ».  das  Hypetfaekeal- 
wefen » .  das  Depofitalwefen »  Lehnswefcn  ;  baM  die 
zweckmsffsige  V^waltung  der^Gefchäfie  bey  dem  Vm- 
tergerirheen;  bald  die  Aufficht  und  Beforgonff  der  Qe- 
rechifame^des  Landesherrn.  — ^  Gleich  beym  ctAHs 
Anblick  dfefer  kurzen 'Ueberficht»  aus  -welcher  «aftf« 
Lete  nu4  fchim.  abnehmen  können»  w«t  Um  bi  ditfb» 


»   r 


701 


il«h  t$o.  AEPTEISBeA  iyj|<i. 


70* 


inxfie  hieben  S^teo  9  erI:eitnt0ttt?^ren>l8dt'sScha«- 
IcT,  der  fffft  bis  Ja  das  onendliche  Abtlieitnngen  »af 
Abcheüangen  bäufr«    uikI  durch  diefes  ireruQgläckte 
Streben  nach  Dedtlicbk^k  und  VoUAüadigkeit  dunkel^ 
uad  demLefer  f^iiig  wird»     Ebesr  foi^hlres  auch  oft  den 
gegebenen  Begriffen  an  der  gebörigen^  Klarheit;   der 
yf.  verwickelt  fich  gewöhnlich  m  einen  S^liwtfll  van 
Worten,  in  desta  mM  den' Wahren  Si im  anr  mähfiam 
erforfcht      Dafs  die  gelieferten  Müiter  in  ett^eip  th^e^ 
aen  Anhange  der  Reihe  nach  unmittelbar  aufeinander 
folgen»  und  nicht  fogleich  in  den  einielne»  ^bfchnit* 
ten  an  den  gehörigen  Orten  eingerückt  forden  fm4r. 
ift  auch  bey  dem  gebrauche  des  Werkes  befchwerlich, 
fudeni  wan  nun  beiländl^,   ^m  Ver^leichungen  anfiel^^ 
len  za  köi^aen^  bin  und  her  blättern  raufs.  —  DelTeo 
ungeachtet  aber  lü  Rec  weit  etufernt,  dem  Buche  feh 
ne  Brauchbarkeit  abzurprecheo;   vielmehr  fiefuer  .es  als 
eia  ichätzbares  Gefcbenk  an,   für  das  afle  Gefchäfis» 
manner  in  deapreuffifchen  Staaten  dem  Vf.  vielei>Dank 
fchuldig  find.     Die  neuere  preuAkche  Gefetzgebunß 
iil  dabey  mit  aller  Sorgfalt  benutzt;  idie  bey  den  ein- 
zelne!» äefcbäfren  gegebenen  Regeln  zum  zweckmäfst- 
gen  Dekret iren  und  Expediren  find  mit  der  grofetedF 
Genauigkeit  abgefafst»  .und  zugleich  fo  erfcböpfend, 
dafs  man  bey  ihrer  Befolgung  gewifs  nicht  Gefahr  läuft» 
eisen-  wefentlrchen  Punkt  auffier  Acht  zulaiTen;  die  ge- 
lieferten Formulare  endlich  kqnn'^  in  Hinficht  au fM»' 
terie  fowobl,  aU  auf  Form  aUMufter  mit  vollem  Rech- 
~  te  empfohlen  werden.-?-  Da  jedoch  die  jOngften  preuf- 
iifchenr  Gefetze  grade  über  die  hier  behandelten  Qegen- 
ftände  fo  fehr  viele  eigene«  von  de&  gemeinrechtliche» 
Anordnungen    abweichende-  Beftimmongeo  enthalten, 
niid  der  V£  dabey  die  befondera  Einriebtungen  in  den 
preuffifchen  Staaten  fowehi  überhaupt»  als  iü  Anfehung 
der  Gericlxte  insbefeodere  ilets  vor  Augen  gehabt  hat; 
fo  wird  wobi,  ohne  uafer  Erinaerar  jeder  Lefer  voa 
felbft  einfehen«  dafs  diefeis  Werk  aufserhalb  derpreu^ 
fifchenStaatenweBig»  oder  eigentlicb  gar  j^icbt  brauch- 
bar feyn  kaoa^ 

SCBÖNM     KÜNSTE, 

Brssmv  tt.  Lrifzig  V  b.  Korn;:  Die  Rkhttr.   Schau* 

fplel  ia  fünf  Aufzägea.  1796.  150  S.  gr.g,  (g  gr.) 

Dies  ift  eins  von  den  Schaufpleleo»  weiche  aus  dea 

Brofamexr«   die  von  der  Herren  Tifche  &llen>»   zofam- 

saeageknätet  lind.     Seit  ILibtüe  wui  Liebe  werden  die 

mrgen  Böfewichter  immer  zu  Pr$fidentea  erhoben>^  und 

liier  fuhrt  ebeafalls  eiaer^  nichtfo  wohl  vorder  fchwär- 

SLeftea  ats  vielmehr  von  der  atederträchtigftea  RlaÜe^ 

^as  Präfidium.     Er  leiht  auf  Pfander ,  ftiebt  mit  ela^r 

Putzroacheria  durch ,  und  fucbt  durch  diefe  und  den 

Kammerdiener  des  Furfiea,  dem  letzten  feine  Töchfier 

zur  MätrelTe  aufzudringem    Er  ift  dumm  geaug«  oder 

-rielmebr  der  VerfalTer  koaate  iha  nicht  kiüger  gebrao- 

^hen  t   d^tti  ^mimerdieaer  eiae  fchrifitlict^  Verflche- 

mng  des  Lohaes  fi^iaer  Dienfte  zuzufchinkea ,  welche 

die  Putzmacheria  auf  der  Stralse  verliert.    Eif»  ehrlicher 

Jude»  eiae  fo  genaue  Cople  vo»  Iflamis  Baruch  indem 

SchmxrpiüDi^pßicht,  dafs  er  auch  vo»  iJtimmlifcfar» 


inierefiea^^  fprtcht »  fiädet  diaäS^el;  bekehrt  die  Pu<rz. 
nachertn  ftehendes  Fufsee«  uad  nachdem  nua  alles», 
theiU durch  iha»  thetlsdnrcheta  paarGesechteuntcfrdea 
Riebtera»  aa  dea  Tag  konnat»  machter  ferner  dea  Apoftel 
bey  allea  ChriAea  im  StüciL  Es  findetfich  noch  am  Eade 
gaaz  uaerwartet»  dafs  derPrafideat  nicht  der  Vater  de» 
Mädchens  ift»  das  er  verkaufea  wölke.  »«Sie  feilst 
mir  belfea  »**  Agt  er »  »»dea  eiazigifia  Wea£ch  zu  ^rrei* 
chea,  dea  ich  halte»  ganz  hier  zu  regierea;  uad  an^ 
dein  aur  dea  Namea  zu  laßen  *—  es  ift  misluagea  — 
nua  nehm'  fie  hin  Wer  da  wi}!!**  Die  Rache»  die  er 
hier  an  ihr  nebmep  will»  lA  fehr  Abel  erdacht»  da  er 
zugleich  9^  ehe  er  abgeßihrt wird »  ihreii  Tauffcheia  ab^ 
lie^rt»  der  Ce  als  eia  vollbürtlges  Fräulein  angiebt.. 
Er  mufs  lieh  auch  ia  der  Wuth  aicht  recht  auf  feine 
Neigungea  befinnen  könaea,  und  vergelTea»  ibfs  er 
neben  dem  Wuafche»  ganz  zu, regieren»  auf  Pfänder 
'  lieh.  Man  kann  ibm  fogar  zutrauen»  dafs  er  das  erße 
aur  ^ar  Befriedigung  feines  Geizes  betrieb.  Möchte» 
feines  Gleichen  auf  immer  vom  Theater  eatfernC^ 
bkibenl 

Basel  ,  K  Flick :   Obriß  von  Steinan.    Ein  hjhistiahae 
Lultfpiel  JudreyAufzügexv,  1795.  I03S.  {.  (Ä'gr.> 

•Bas  auf  jem  Titel  gebraachte  Wort  häuslich  ift  ei^ 
bequemer  Vorwand»  um  einen  aachiäl^ijgen  Aufzug  2fa 
entfchuldtgea.     Von  der  Mübe^^  weiche  der  Vf.  bey* 
feiner  öffentlichen  Erfcheiaung  auf  ilch  gewandt  ba^ 
ben  möchte»  wird  hier  auch  gar  nichts  üchtbar.     Von 
mehrerea itaadlujigea«    die  er  anlegt»   bringt  er  aur 
Eiae».  und  zwar  auf  eine  etNyas  kindifche  Weife  ^a  £a* 
de.     Soll  der  Charakt4  ^  des  Obriilc^  fein  Hauptgegea* 
ftand  feya,  fo'  mufs  maa  geftehea»^  da(s  er  iha.fo  we- 
nig aagefahgea  als  vollendet  hat.    Dean  dafs  diefer 
eia  Päarchea^  eme  Stunde  laug  in  der  Hoffnung  quäk, 
ihm  daflurch  das  Glück  feines  ganzen  künftigen  Le* 
bens  ZB  iichera;    dafs  er  feiner  unerwachfeaea  Tochr 
ter. Lehren  wie  folgende  gicbt:   8.53.  »,Die  Juaglinige 
y^ÜEiilen  eoch  um  den  Hals »  zappela  wie  auf  den  Sand 
^eworfneFifchenach^iureaKüiren»  und  taumeln  dann: 
y^fo  betrunken  auf  euera  Lippen  herum »    als  wenn  fie 
„ein  Gläschen'  über  dea  Dürft  getrunken  hätteis';  odert 
»,Die  Madchen  übergeben  dem  ^erziaaigea  alleSchWf- 
„feigewalt  über  fie,  fchüren  alle  Lcbeasgeifter  des  Jöag- 
»»fings  aa.    Er  fteht  ia  Flammea  —  das  Mädchea  haucht 
»»die  Flammen  mk^  ihrem  Odem  an ,  und  aua  tnufem 
uUede  Brunfi^*  das  deutet  doch  aicbt  eiamal  auf  ei» 
wenig  .Vernuaß,  vielweniger  auf  eine  liebenswürdige 
Laune.    Aadefe  Lnckea  werden  durch  unfchmaekha^* 
te  Verschea  ausgefüllt »  womit  dieKiader dea Geburts- 
t9tg  des  Vaters  feyem»    und  diefer  durch  fie  dea  L»e^ 
bendea  ihi:  Heil  verfcündigea  lufst.     Tonchtn  ift,  fe». 
vde  der  Schttimcrfter,   eine  TölHg  überftuf^ige  Perfon ;. 
nad  die  Frage  des  Vaters  möchten  wir  wohl  deai  VH. 
verlegen:  was  er  mit  dem  Narrenftreiche  wiUr  diefer 
Kind'  durch  Karl  entfOhrea  zu  laflea  »  je  was  wk  über- 
haupt mit  dem  Karl  follen»  mit  dem  er  felbft  archts 
aaders  aarufangen  weiOi»  a^  iha  auf  dr^Tagie  ii>Ar- 
reft  zu  fchickeal 
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LEifzio  Q.  Gfifti  r  fc.  'H^fiiu :    Der  üniiwrfii^emA 

.  eder  iGutherzigkeit  uod  Windbeutelei.    Xuftrpiel 

in  füof  Aufzügen  nach  dem  EngUüeh^a  des  ßold- 

Imith  von  G.  f.  A^mami.  1796«  J46  S^  g.  (l^gr*) 

'Wir  muffen  der  Meypuq^  des  Ueberüeizers   bey* 

pflichten«  dafs  die&s  „Mittelgut/*  aeben  JTo  unanch^ 

Schlechte  geftellc  #  den  ftren^en  Tadel  zum  Schweigen 

bringt.    Die  Perfonen  ]cündigen  fich  ejn  wenig  wie 

Maaken  an:    ich  hi«  d^r  Geßüllge^  ic]^  diß  L^iUg^ 


Ich  der  N|lrrifch##  idh,  d/y  Windbeutel«  n.£tiE>;  ^W 
es  fehlt  ihnen  doc^h  nicht  an  menfchlic^ef  4xnd  leben- 
diger Bewegung»  dahiiig^gen  in  dem Mi^Igut  unlirer 
OJcterfchäufpiele  die  Handelnden  fo  oft  nur  wiegehar- 
pifchte Marionetteneri^belnen.  Einige 2^e,  als  z.B. 
wie  der  Alce'  das  Gekritzel  des  Kanimermüdchena  fir 
fjnen  Brandbrief  hält,  find  wirklich  fchon  im  Leiea 
Icomifch^  ujad^iae  gute  VbrfteUung  wird  deren  gewils 
nach  mf  hrerf  hahen. 
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$o»6zfB  Eütfsra«    Ohne  Druckoct :  Der  Spiegel  von  Jirkar 
dletk  Ein«  (roffe  beroifch-  komifche  Oper  in  ^  Au£s.  YonEwie* 
nuel'Schikanedt^ir.   1796.  79  S.  i-  ($gt^)    Eigentlich  kann  diefe 
.  Oper  eben  fo  wenig  djicauf  AnTpruph  machen  *  wie  ein  diditeriCches 
Kunit werk  betrachtet  zu  werden,   ajs  man  Geh  einfsUen  lärst, 
die  klieinen.  Dramen «  womit  auf  Jahrmärkten  eine  Sdnun«  hinter 
dem  Vorhänge  die  hÖhernen  Gebährden  kleiner  FolichineUen  au 
hegleitao  pfliegit«  «rar  einen  äü)>euiiphen  BtchterAuhl  zu  ziehen. 
Indexen  hat  der   Verfafler  deHelbeii  nicht  etwa  blo Ca  eine,  vor- 
übergehende Celebrität  erlangt,    fondem  wahrfcheinücb  wird 
feia  Nähme  •  zwar  ganz  von  ungefähr ,  auf  di^  Nachwelt  kom«^ 
jneh;  den«  ida  Moj^rt  die  Zaa6er/öi^  gut  gei)ug  gefund.e;»  hat, 
um.Oe  g^ualifdi  zucomponirea,  la  wird  man  fi/ch  woh}  immer- 
fort gefallen  ]a0en  müflen ,  ße  zu  fchen^und  auch  den  Text  mit- 
zuhören^   80  etwaa^  konnte  in  Peutfchjand  iu<:hc  ohne^  ^Nachah- 
mungen» bleiben  •  ZIU01  Glücke  haben  fie  nicht  fo  grofseC#mpo- 
.nüUn  gefig^den,  und  können  alfo  ohne  UmfUkide  der  Yergef- 
feiiheit  dberantwortec  werden^    Man  ift -alle  denkbaren  Zauber- 
inftrumente  durdigegangen ,   ja  man  hat  Himmel  und  Erde  um 
Abentheuerlichkeiten  in  Contributi^n  gefepit.    In  diefem  Stücjce, 
worin  Jlr^  Scfaikaneder  fe^ne  eigne  in  der  Zauber.ßÖte  aiigenom- 
mene  ^I^^Anier  nachgeahmt  ^   oder,  wofero  fo  etwas  nodi^ine 
Fi^rodie  zulafst»  {>arOdirt  hat»  ift  auch  zur  Veränderung  ein  klei- 
nes  Probellüek  aus  der  Hölk  mit  eingefiochten,    penn  der  böfe 
i^enitifi  •  Tarktleon»  ifbdoch  jnichts  ander»  als  der  leidige  Satan 
unter  einem  ehrbaren  NahnMra  und  zur  ErCcheinung  atif  dem 
Theaier  ein  wenig  :^ugeftuut-     Auf  der  andern  Seite  erfdieiet 
*Ju'p;ter  ungefähr  wie  Gott  der  Vater  in  den  alten  geilUichdi 
'Faltuachtsfpielen  •  und  läfst  zum  UeberftuiTc  auch  noch  die  Ji*no 
vom  Himinel  herunter  kemmen.    Es  Werden  «ine  Menge  Ao- 
Tpieluni^en  auf  die  Schöpfung  und  erfte  Cu^ur  der  Mer.fdien 
^ngebr^cht;  die  Idee^  aber ,  utA  Welche  fich  das  G^nze  dreht>'  ift 
eigenrlidi  ^er  Sündenfiill.    Er  wird  hier  auf  alle  mÖgUc-heAitce 
emblematillrt  .-^  diefer  fcheinbare  Reiohthum  ift  aber  wahre  Ar- 
ntuth  •  denn  die  Handlung  rücks  dab^  nicht  vorwärts ,  fondem 
kehrt  immer  auf  denfelben  Punkt  zurück.    Wenn  wir  hefchii- 
deii  zählen,  werden  wenigftens  noch  ein  halb  Dutzend  Sündet:- 
fJlle  herauskommen  a   die  ihr  etwaniges  '  f nterefle  dadurch  vol- 
lends Verlieren »  da(i  der  giue  Jupiter  immer  gleich  bey  der' 
Hand  iÜ»  um  allen  Schaden  zu  verhüten,  fo  dafs  am  Ende  doch 
Tarkeleon  die  Zeche  allein  bezahlen  muCs»    Die  komifche  «Per- 
fon  i<t  hier  MefnUio  eine  Art  von  Fapflgenot  nur  freylich  nicht 
befiedert  und  überhaupt  plumper   und    fleifchiger    wie   jener. 
Doch  fagt  er  Dinge,    ^le  im  Munde  des  Kaveri  allerdings  für 
antf  gelten  möchten,    Uebrtgens  ift  fehr  dafür  geborgt ,   Augen 
und  PbantaHe  der  Zufchaucr  wo  nicht  geCchmadcvoll»-doch.  fo 
bdnt  als  mögi ich  zu  unterhalten.    DerDecor^teur,  der,Theatejr- 
fchnf ider ,  fo^.ir  der  Tooküukler  h«kx>amt  viel  zu  thun ;  nur 
der  V^erftarrd  konnte  bey   Verfertw?iuig  diefer  Oper  und  kawü 
Ley  ihrem  GenutTe  (>anz  mufsig  bleiben.    Dafs  dem  ComponiHen 
eta  folcher  roher  aber  ü^p3gf^'  Sto^  immer  noch  willkommner 
ift  als'inagre  Regelmäfsii-keit^   i>egreift  (ich  leicl\t.     Es  käme 
nuc  darauf  ao ,  durch  elri  4ie|'rpiel  zu  zeigen ,  d^fs  in  der  Oper 
das  Vy änderbare  mit  dem  -acbren  Schönen  vereinigt,   und  die 
FQdertmgen  der  kindlicbfteii  Phanupe  und  dea  gebildetfteU  Gei- 


ftes  uigleich'befriedigt  werden  kSniien.     In  Hm«  Gettecs  Ge». 

ßeirinjef,  einer  O^er^  deren  Erfcheinung  die  Freunde  derDicht- 
kuiilt  un4  der  ßuhne  fchon  lange  erwarten ,  ift  dieXis  wkkJich 
^leiftet ,  und  es  ift  nuf  zu  beklagen ,  dafs  Mozart  nicht  langer 
gelebt  hat,  um  endlich  einen  würdigen  Gegenftand  fürToie 
'  Compofitioa  zu  6itdeo.         . 

B.iga ,   gedruckt  von  Müller ;  ff^ietands  Öberom  in  5  Aufz. 
als  Dekoration^  -  und  Mafchinen-  Sii'ick' bearbeitet  ron  Oattfned 
Bufch  von  bujchen ,  «ficibft  einem  Proleg  von  C  F.  D,  Owoiamam 
und  Ttceikupler.  1794.  piS«  gr.g,(sgr.>    Niemand^i«  derdid« 
-Arbeit  geprüft  hat,    wird  es  noch  „wunderbar  vorkonuneq," 
(wie  es  der  VerfalTer  vermucbet ,    ungeachtet  er  ücJi  nicht  das 
min4<ifte  daraus  zu  machen  gedenkt)  dafs  er  es  „wagte.    Wie* 
lands  Obcron  zu  dramiitüiren/'     Das  Wageflodk  iä  müm  der 
'  doppelten  Urfache  fo  grofs  nicht ,  «weil  der  Scäwiefigkoitea  im 
der  That  ni<^ht  nr  Fiele  find',  und  man  es  fich  hier  fthr  .küsiia 
gemachx  hat,    ue  zu  überArin4en.     Jenes  Gedicht  hat,  \n  dkct 
Folge  der  Scenen  wenigf)ens ,  fchoA  eine  foiche  Aramat^che  An- 
ordnung, wie  die  Op^r  fic'  bedarf,  'und  ift  fdion  mehrmahH'aul 
diefe  VVeife  bearbeitet.     Hier  ift  nun  weiter  niehts  gefcheken, 
als  dafs  man  ihr  auf  den  Fufs  folgte,  das  Schdafte  im  Gedicht, 
das  Leben  auf  dem  Schiff»  und  der  Xnfel  weglieis,   die  W'ö^ 
wo  es  irgend  thunlich  war,  beybehieit,  die  Stanzen  tnunreitel- 
niäfsige  Janjben ,    die  ohne  A  b(Iitze  gedruckt  find ,  .  übertrug; 
und  oft  die  Erzählung  in  Rede  verwandelte.*    AlletifaUfi  l^ut 
der  Oberbn  in  einer  Gefellfchaft  aus  dem  Stegreif  fo  trareftm 
und  angeführt  werden  köimen.    Ss  ift  hier  doch  nur  etue  ßmnme 
Oper  daraus  entftanden.     Mifchinerie  ift  in  Menge  da,  und 
den)  Dekorateur  ift  nichts  erfpärt  worden ;    im  GegentMl  '^c 
-ÄXühe,  die  er  an  die  Epifode  von  dem  Riefen  Angulaiflfer zu  wen- 
den hat,  fcheint  ziemlich  überflüfdg*  fo  wie  manche  Vtriade- 
rimgen  der  Scene  verfchwendet  zu  feyn«     Allein  der  belebende 
Gefang  fehlt,   ua4  ohne  den  jedesmahl  fich  wied^  enMoetn- 
den  Geuttfs  mufikalifthec  Begleitung  wird  man  es'  bald  müde 
werden ,  Q.ch  am  den  3<;haugcprange  zu  ergötzen.     IHe  Tkoi- 
nähme  tttidem  Schickfale'  der  Liebenden  ift  zugletck  mh  'den 
Verdieufte  ihrer  Treue  durch  die  deutlichen  Wiuke  Obcfoitf 
gegen  Hüon  und  durch. TitanieQs  luierwartete  Erfcheioiipg  bar 
^ezta,  um  fie  bey  der  bevorftehenden  >  Prüfung  saAÜrked,  .b^ 
trächtlich  Cefcbwächt  worden.     Die  ^Ver'^rruilg  der' LidMsidea 
;iuf  dem  Schiffe  weifs  der  Verfafler  nicht  feiner  ansudeutcs,  «k 
dafs  er  den  Qberoh  auf  eipen  Felfen  am  Meer  Hellt ,   om  ihm 
Von  da  aus  di^  Gefahr  immer  naher  rüdken  fehn  zulafTeo,    bis 
er  endlich  in  die  Worte  auszubrechen  genöihigc  ift :  -,.11«  l  jetzt 
ift, es  gefch^hnl''  Wie  im  Gedichte  felbft,  wira  unsHäonay«f<> 
;LWeifelung  ipi  ßilde  gezeigt;  er  fährt  in  einer  Wolke  über  iie 
I\^*bne ,  und  halt  dabey  einen  ziemlich  langen  Monolog.    So  et- 
was kann  b'HIii^ef  Weife  den  Theatermeifter  und  die  Schaufpieier 
mit  Hüon  zur  Vera  weif elunjg  bringen ,  trotz  alka  den  Anffoede- 
rangen  und  Weifungen,  die  fie  hier  häufig  erlialteo ;  aber  dfts 
Titelkupfer ,  wo  Scherasnfiji  wie  ein  grofser  Orarigoucti^  und 
Pberon  wie  ein  kleiner  Affe  ausQeht,   mtg  fie  wieder  triAev, 
wqpn  ihre  Dirftellunge^  aTc^t  uun  jiinwiiidften  itiffiHiBi 
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ALLGEMEINEXITERATÜR  -  ZEITUNG 
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Freytags,   den  i6.  September  tf^i. 


GESCHICHTE. 


RiGA^  b.  Hartkooch:  V$ber  den  erßen  Fetdzi^  tks 
Rußfchen  Kriesskeers  gegen  die  Preufsen  im  gf-  1757. 
Aus  Archimd  -Nacluichten  des  Gen.  Hmis  Heinr. 
p.  IfeynutrH,  herausgegeben  von  J.  W.  UupeL 
1794.  lyBeg.  (6gr.) 

H^  •  -     ■  -- 

r.  H.  nennt  dief;  Nachrichten  mit  Re£ht  einen 
merkwürdigen  Bejtng  xurGefchicbte  des  fiebfA- 
jährigen  Kriegs,  £•  war  eine  fo  auffallende,  und  «un- 
erwartete Errchcinnng,  daffl  die  rnffifche  Armee  nach 
dem  Siege  bey:  Groftiägerndorf ,  anftat^:  vorwärts  za 
gehen,  fich  dber  den  Pregel  zurück  zog,  und  das  preu- 
isifche  Qebtet  verliefr,  dafs  deswegen  grofse  Unterfu- 
cbun^n  zu  St  Petersburg  aägeftellt,  iind  unter  an- 
dern, auch'  def"  Gen.  v.  Weymarnr  welcher  in  dierem 
Feldzuge  GeneralquartierdieifteV  bej  4^  s^ulTifchen  Ar- 
mee war,  dahin  gerufen  wurde,  um  verhört  zu  wer- 
den. Man  legte  Ihm  id  diefer  Ahficht' 14  Fragen  vor, 
deren  Beantwortung  der  Inhalt  diefer  Schrift  ift:  Der 
General  v.  Weymarn  fügte  derfiilben  eine  ausführliche 
Befchreibung  der  Schlacht  bey  Grofsjägerndorf  bejr, 
die  von  den  bekannten  ruffifehen  Berichten  davon  m 
vielen  Stücke»  abweicht  Hr.  H.  hat  diefe  Schriften 
TOn  dem  O.  1;.  IT.  felbft  erhidten,  unter  der  Bedin- 
^ng  9  fie  nicht  eher  als  nach  feinem  Tode  bekannt  zu 
machen.  Er  hat  fie  nnabgeinderc  herausgegeben ,  äu- 
ber  dala  er  zuweilen  den  Nämeh  derjenigen  nicht  aua- 
drückt,  deren  Handlungen  unrühmlich,  oder  deren 
Rathfchlige  fehlerhafit  vearen,  zu  welchen  letztern  be- 
fondefs  eine^  der  erften  Generale,  die' dem  Feldmar- 
fchall  Apraxin  zubegeben  waren,  gehört.  Die  Antworten 
desG.  v.^.  auf  die  vorgdiegten  Fragen  fpr|^n  Ap.ra- 
xin  von  aller  geheimen  und  oflehbaren  Schuki  los,  fo^ 
trohl  darüber,  dafs  die  Armee  nach  der  Schlacht  bey 
Grofsjägerndorf  nicht  weitet  in  das  Preufsifche  ver- 
dräng, als  auch  über  xlen  grofsen  Verluft,  den  fie  an 
Menfchen,  Pferden,  Bagage  u.  f.  w^  in  diefem  Feldzugf 
litt  Wenn  man  ihm  etwaf  zur  Laft  legen  kann.,.  ?• 
itt  es  Mangel  an  Strenge  und  zu  grofseNachgiebigkeit 
gegen  dtn  Rath  feiner  Genende,  befonders  des  Gene- 
rals en  Chef  Fermor.  Die  ruffifche  Armee  war  völlig 
verwildert,  welches  keinen  andern  Grund  haben  konn- 
te, als  Mangel  an  gehöriger  Kriegazncht,  wenn  ea 
gleich -der  G.  V.  {T*.  nicht  Tagt,  fondern  viehnehr  be* 
hauptet,  Ofliciere  und  Soldaten  wären  häufig  geftraft^ 
ohne  dids  diefes  einen  Eindnick  auf  die  übrigen  ge- 
macht hätte.  Diefes  würde  indeflen »  vrenä  dabey  ge- 
hörig wäre  zu  Werke  gegangen  worden,  fchon  erfolgt 
ieyn.  Der  G.  v.  W.  klagt  laut,  wiederhok  mnd  heftig» 
A.L.  2^  1796«    lM»n  BwdL 


über  die  Abfcheulichkerten,  welche  die  ruffifchen  Sol- 
daten begingen,  wodurch  fie  den  Landmann  fo  erbit- 
terten, dafs  er  ihnen  ein  eben  fo  gefährlicher  Feiqd 
wurde,  als  die  reguläre  preufjtifche  Armee.  Die  Ruf' 
fen  hatten  von  Anfang  ihres  Eintritts  in  Preufsen  an, 
mit  Mangel  an  Lebensmitteln  und  Fo^rtge  zu  käm- 
pfen, theils  weil  wegen  einer  geringen  iUrnte  nicht 
viel  Vorrath  da  war,  theils  weil  ihre  eignen  Leute  die 
Dörfer  niederbraonten,  und  den  Vorradi  zu  Grunde 
richteten.  Menfchen  und  Vieh  litten  alfb  von  Anfang 
an  Noth,  und  der  Abgang  an  beideii  war  fehr  gro£s. 
Starke  Einbuße  entftand  auch  daraus,  dafs  diejenigen, 
die  fich  aus  dem  Lager  entfernten ,  um  zu  plündern, 
fehr  häufig  entweder  von  den  feindlichen  Partheyefa, 
oder  von  den  Bauern  au%ehoban-  oder  niedergemacht 
wurden.  Die  Kofaken  waren  es  nicht  allein«  denen 
man  diefe  Unordnungen  bej/zumeifen  hatte,  fondern 
die  regulären  Truppen  nahmen  ebenfalls  An  theil  daran, 
und  ein  Adjutant  liefs  ein  Dorf  ohne  alle  Veranläifung 
niederbrennen.  Die  Kofaken  fürchteten  die  Preulsen 
ungemein,  und  allarm|rteü  alle  Augenblick,  das  Lager 
durch  ialfche  Nachrfcbten^  von  dem  Anmarfch  der  Ar- 
mee des  Feindes ,  welches  die  Soldaten  ermüdete  und 
verdrietsUch  machte.  Noch  mehr  gefchah  diefea  durch 
fehlerhafte  Märfche,  die  gröfstentheils  auf  den.  Rath 
des  Geneitds  Fermor  vorgenompien  wurden,  welcher, 
ohne  eigentlich  angeklagt  zu  werden»  in  einem  fchlim- 
men  Lichte  in  der  Erzählung  des  G.  v.  W.  erfcheiut 
Die  Ruflen  wollten  ebenfalls  auf  den  Rath  des  G.  Fer- 
mor aus  dem  Lager  bey  Grofsjägerndorf  nach  Efchen- 
brück  marfchiren ,  u^d  Fermor  b^fiaad  hartnäckig  auf 
den  Marfch ,  als  fie  von  den  Preufsen  adgegriffen  wur- 
den, da  fchoh  die  Avantgarde  und  die  erfte  Divifion 
auf  dem  Marfche  waren.  Auch  aus  diefer  Erzählung 
erhellet,  dafs  die  Preufsen  mehr  aus  Mangel  einer  gu- 
ten Difpofition ,  und  weil  fie  von  der  widrigen  Stel- 
lung der  Rußen  nicht /gehörigen  Gebrauch  machten, 
ala  durclrdie  Qefchickltcbkeit  der  letzten,  das  Treffen 
Terloren.  DieruflifcbeArmee  war  nicht  in  den  Umftän- 
den,  dafa  fie  Gebrauch  yoa  ihrem  Siege  machen  konn- 
te. Sie  verlor  gleich  darauf  durch  den  abermals  von 
dem  43;  Fermor  vorgefchlagenen  Marfch '  über  Efchen- 
brück,  den  beträchtlichfien  Theil  ihrer  noch  übrigen 
Pferde,  Indem  fie  fich  durch  grundlofe  Defileeu  hin- 
durch arbeiten  mufste.  Der  G.  v.  W.  geliebt,  dafs  ein 
Angriff  von  dem  Feinde  in  diefer  Stellung  die  Armee 
würde  zu  Grunde  gerichtet  haben.  Diefe  gänzliche 
Schwächung  nöthigte  die  Armee  zuerft*  nach  Tilfit  zn- 
rück  zu  weichen,  wo  man  fich  anfiinga  zu  halten  ge- 
dathte.  Aber  man  fah  die  Unmöglichkeit  davon  bald 
^in  •  und  befc^ofii  über  den  Memel  niid  ana  dem  Pres» 
Uu««  fsifches 
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fsifchen  fliruck  za  gAen:  Nach  der  Befchreibungv 
welche  der  G.  1;.  Zr.  vt»n  dem  ^uftande  der  Armee 
fiebt,  war  diefes  oicht  zu  anderA»  und  iBaa-*braucht 
keine  geheime  Urfachen  des  Rückzugs  aufzufuchea. 
Eine  amlere  Frage  ift  es  aber:  ob  die Rathfchläge »  die 
dem  Feldmarfchall  Apraxin  erthetlt  wurden,  und  de- 
nen er  zu  viel  Gewicht  beylegte  oder  beylegeo  mufste» 
Bicht  in  der  Abficht^ gegeben  wurden,  eine  fiaifkere 
Wirkung  der  rufiifchen  Armee  zu  verhindern.  Hr.  H. 
■af  cht  darauf  in  feinem  Vorberichte  aufmerkfam »  uitd 
merkt  zugleich  an ,  dafs  diefe  Rathgeber  keiheswegs 
cur  Verantwortung  gezogen  wurden  »^  vielmehr  einer 
von  ihnen  (Fermor)  bald  darauf  ein  noch  gröfseres 
Gewicht  erhahen  habe,  zum  Beweife,  dafs  fich  in  dem 
kai.ferlichen  Minifterium  bedeutende  Männer  gefunden 
hätten , '  denen  die  Erhaltung  des  K*  v.  Pr^ufsen  am 
Herzen  gelegen. 

Der  Vortrag  des  Q^  ir.  IT.  in  diefer  Verantwortung 
ift  ungekunftelt,  ohne  Abichweifiingen ,  und  ganz  in 
der  Sprache  eines  rechtfchatfenen  Maines ,  der'  die 
Wahrheit  zu  fagen  wfinfcht,  luhne  jemanden  zu  fcha- 
den.  Er  warApraxin*s Freund;  aber  man  findet  keine 
hluige  oder  wortreiche  Entfcbuldiguog  deffelben,  fon- 
.dern  nur  eine  fchlichte  Dirftellung  der  Dinge,  wo« 
durch,  was  die  Hauptfilche  betrifft,  der  Feldmarfchall 
hinlänglich  gerechtfertigt  wird.  Aber  eben  durch  diefe 
effne  Und  plane  Erzählung  fallt  die  jSchuld  der  andern 
deutlich  in-  die  Augen.  Wenn  hier  etwas  Erdichtetes 
feyn  follte,  fo  muüs  man  geftehen,  dafs  niemand  mit 
uiehrerm  Schein  der  Aufrichtigkeit  erdichtet  hat.  Der 
G.  V.W.  wurde  nicht  wieder  bev  der  Armee  angefieÜt» 
fondern  er  erhielt  das  Commanclo  der  Truppen  in  Si- 
birien.   Auch  diefes  beweifet  die  Wahrhafügkelt  fei 


befleres  haben?    Um  dier  Dejpoten  tvillen,  die  iredcr 
das  Wort  noch.  di<*  S^che  leiden  können?    Erflreckr 
fich  der  Deipotismui:  auch  über  das  Gebier  der  Sprache? 
Ufus  eft  tyrarMus,-   Das  Wort  wird  v^obl  bleibeu,  \i-as 
auch  Cenfur-   und  Reli^ions- Edicte   dagegen    fag^en 
mögen  i  und  die  Sache  wird  auch  yi,ohl  bleiben ,  wie 
fehr  dergleichen  Edicte  dagegen  wirken  mögen.     Wer 
aber  wahre  Und  vernunftige  Aufklarung  toq.  elender 
Afceraut*klärung  fo  richtig  zu  unrerfrbeiden.weifs,  als' 
^  Hr.  B.  io  dem.  erwähnten  Vorberichre.  gethan  her, 
nnd  die  erftere  fp  zweckmäfsig  zu  befordern  verfieb^ 
als' es  von  Ihm  durch  feine  Beläge  gefcbehvn  ifi,  der 
rechtfertigt  belde^  das  Wort  und  die  Sache«     AucE  in 
diefem  (jr^^^^'t  Bey  trage  find  wieder  fo  viele  irrige  Vor- 
flellungeti  von  Sachen  der  Religion  und  des  ^gen^einen 
Lebens  ,  berichtigt ,    fo  viele  berrfchende  V#rurtheUe 
befchämt,  fo  viele  abergiäubifche  Meynungen  in  ihrer 
ganzen  Ungereimtheit  dargeftelk,  und  dagegen  fo  viele 
vernünftige  Begriffe  von   Gott  und  feiner  Vorfebung. . 
Ton  der  J^atur  der  Dinge  und  ihren  Einrichtungen  und 
Wirkungen ,   und  ^on  des  Menfcheu  Pflicht  und  Be- 
fiimmnug  ipitgetheilt  worden ,   da(s  man  fich  für  die 
Verbreitung  eines  reinern  und-  heilem  Lichte  wohl  Et- 
was davon  verfprechen  darf»    Insb^fondere  ift  ider  Vf. 
in  feinem  rechten  Wirkungskreife,  wenn  er  es  mit  der 
Aufklärung  der 'eigentlichen   VoUureligion/  d.  i.   mk 
der  Berichtigung  derreligiöfen  Ideen  des  gröisernBa»*- 
fens  und^mit  derBeftreitung  der  Vorurtheile  des  fe- 
mein^n  Mannes  zu  thuu  hat,  indem  er  nicht  nnr  über- 
haupt eine.grofse  Gabe  der  Popularität  befitzt,   fon-' 
dern  auch  die  feltene  Kunft  vergeht,  dem  gemeinen 
MenfchenrFerftande  von  der  rechten  Seite  beyzukom- 
men,  und  ihn  durch  Gründe  zu  überführen,  wogegen 


ner  Ausfege*     Ein  Plan,  der  die  Schlacht  bejr  Qrofs-    *er  nichts  einwenden  kann.,  ZumBeweife  mag  diePre- 


jägernderf  darfteilt,  hat  fich  bey  dem  Exemplare »  das 
Eec«  in  Händen  iutte,  nicht  gefunden.    .  /  > 

•  .        .  .        • 

ERBAUUUGSSCBRIFTEN. 

t 

1)  Li^iFzio,  b.  Crufius:  ZftV  Aufklärung  der  Volks^ 
religioH.  tiritt^  Bhftrag  in  Predigten ,  von  ^oJu 
Rud.  Gottl  Beger\  Pfarrer  /in  der  Bonifaciuskir- 
che  zu  Sömmerda  im  Erfurtifchen.'  1794.  VIU  li 
620^ Sw  8.  (i  Rthlr.  i2gr.)  ^ 
a)  Einige  Predigten  9  ^rch  gegenwärtige  Zeitw^fiän- 
de  verantafstf  von  §.  R.  GottL  Beyer  etc.  1794- 
130S.  8-  (8  gJfO  \ 

,,Das  Wort  Außtärung^  fagt  der  Vf.  im  Vorher.  z|i 
Nr.  I.  fey  feit  der  Erfcheinung  des  i.  B.  diefer  Predig- 
ten (1782)  (o  zweydeutig  und  verdächtig  geworden« 


digt  am  2ten  Sonntage  des  Adv.  vom  ^vemüHf eigen , und 
unvernünftigen  Zeichmdeuten  dienen.  Weniger  fcbeint 
HhB.  in  feinem  Elemente  zu  feyq,  yienu  er  allgemei- 
nere Ma^rien  behandeft,  die  nicht  aus  dem  gemeinen 
Leben  der  Meufchen  hergenommen  find,  fondern  erlt 
in  daffelbe  hineingeleitet  werden  mufsten.  Denn  da 
fehlt  es  bisweilen  an  hiulänelicher  Anw^endung,  auf 
das  Leben,  und  an  dem  p raktifchen  Intereße,.  das  auch 
diefe  JAsiX^xj^en  haben ,  wenn  man  fie  von  ihrer  prakti- 
fchen  Seite  darzuft'ellen  weifs.  Dies  wird  Jeder  füh- 
len,, der  z.  B.  die  Predigten  am  Weihnachufefte ,  von 
dir  rechten  und  verkehrten  Weinachtsfeyer  ^  di^  fo  ganz 
praktifch  find,  mit  deq  beiden  am  Ofierfefte  über  die 
Vennuthlmgen  der  Vernunß-  von  einem  künftigen  Leben 
«ind  über  die  Gewißheii»  die  uns  ^efus  davon  gegeben 
hatr  vergleicht  Die  letztern  find  in  der  That  jiicht 
recht  «rb^ulich,  welches  auch  mit  daher  rührt»  weil 
dafs.er  fie  Jetzt  fchwerlich  uqter  obigerTirma  würde  ^    die  -  beiden  Hypothefen  von   einer  eigentlichen  'Un- 


«u«gehen  lafTen ;  indefs  könne  er  fich  doch  nitht  ent- 
fchliefsen ,  um  de^  Mifsbrauchs  willen  auch  auf  den 
rechten  Gebrauch  des  Worts  und  der  Sache  Verzicht  zu 
thun.'*  Das  dächten  wir  auch.  Denn  die  Sache  ift 
«nd  bteibt  doch  eine  der  wichtigften  Angelegenheiten 
der  Menfihhelt,  und  das  Wort  bleibt  unter,  deneni 
Welche  die  Sache  bezeichnen,  bis  jetzt  weuigilens  ^as 
%efte.    Warum  foUten  Wir  es  aufgeben ,  da  wk  kein 


fterblichkeit  der  Seele  und  von  irgend  einer  Wieder- 
herAeliung  unfejrs  gegenwärtigen  Körpers  darinn  vor- 
getragen find,  Aäit  welcher,  nnfrer  Meynnng  nach^ 
auf  den.  Kanzeln  immer  nur  von  eineni  Leben  nach 
dem  Tode  ^überhaupt  die  Redfe  feyn  follte.  Sonfl  fin- 
det man  in  diefem  Bande  noch  manche  interefiante Ma- 
terien auf  eine. intereHaiite  Weife  behandelt,  als  Pr.  ia 
von  den  verJdUtde^en  Gemüthsartgn  der  Htnfchenf   wo 

nur 
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nur  die  Bo^en^tDineneli  G^ibüthfbefchilFenheiten  mft 
den^  narfirlkheu  uud  ftngebornea  Gemöthsarten  biswci- 
Jea  ver^eChfelr  werden  •  Pr.  15.  von  (i^  Etn^roc^f ,  die 
mnter  dtn  Chriflen  hetrfchen  fott ,  36.-  von  der  Liebe  zum 
Wumitrbtirtn^  ^^.vwidem  Unterfchiede  zudfchen  Eigen- 
ßtm  und  Standhaftigleit  ett.    .  Di€  letzten  neune  babe^ 
DOcb  ein  befoudieres  InterefTe/weii  fie  fich  bu(  folitifche 
Zeitumflände  beziehen.     Dies  be^og  auch  ohne  Zwei- 
fel den  Vf.  üe  nach  einmal  abdrucken  zu  laHen.    Denn 
d9%  oben   u«ter  Nr.  2.  angezeigte  Bändchen   enthAt 
nichts  weiter  als  einen  unveränderten  Abdruck  jener 
9  Predigten,  Worunter  die  vom  wahren  und  f alf dien Pa- 
triotisfnus^  von  dem  bisherigen  Verlangen  mancher  Uenr 
Jchen  nach  Frejfheit  und  Gleichheit,  und  von  den  Verdten" 
ßen   des  Chrißenthunis   um  die  Armen  und  tiiedrigen% 
wohl  die  ^orzüglichßen  find.  —    Da  übrigens  der  3re 
B.  mit  dem  vorhergebenden  sten  nun  einen  ganzen 
^^hrgang  über  die  Sonntags- -und  Fefttagsevaugelien 
ausmacht;  fo  wünfchten  wir,  dafs  es  dem  Vf.  gefaliea 
möchte,  diefeü  Jahrgang  noch  einmal  befonders  her- 
auszugeBen«    Nur  müfsten  dann  1)  die  Predigten,  wel- 
che Ach  atif  gegenwärtige  Zeicumftände  bezidien,  ent- 
weder weggelafifen  ^der  doch  fo  umgeändert  werden, 
dars  heinterefle  atjch  für  küufrige  Zeiten  behieUen, 
d)  dje  ganz  localen  Stellen   in   andern  Predigten,  alt 
fiber  d je Abfcbaffung  der Frühmette  (Pr.  6.)  wider  das- 
Utafingen   der   äcfaaliehrer  zu  gewilTen  jalirfzeiten, 
(ebendaf.)  wie  fchön  fie  auch  an  fich  find ,  doch  agi 
der' allg^iheioern -Erbauung  willen  wegfallen.    Auch 
könnten  dann,  folgende  'auffallende  Fehler  in  diefen 
fonft  fehr  guten  Predigten  leicht  verbefierC  werden: 
1)  Der  Mangel  eines  Ucbergangcs  aus  dem  Texte  zum 
Thema  in  den  meifien.    s)  Die  unlogikälifche  Eihthei- 
lung  des  Hauptfatzes  in  einigen ,  als  Pr.  46.   Nur  die 
können ^ejum  veraclüen  die  ihn  nicht  kennen;  a)  woher  esL 
komme,  dafs  man  Jeihm  nicht  kennt,  b)  Wie  das  ver^ 
hütet  werden  könne.     3)  Die  Unbeftimmfheit  einiger 
Hauptfatz«,  als  Pr.  4g.   Im'GenuJfe  des  Lebens  find  alle 
Menfchen  eh(ander  gUicK  (welche^  nicht  wahr  lil)  ftatt: 
In  wiefern  die  Menfcjien  im  GenuiTe  des  Lebens  einan- 
der gleich  find.    4)  Einige  Ueberbleibfel  nnrichti^er 
dogmatifcher  und.  rooralilcberideeb,  als  von  willkühr- 
lichea  göttlichen  Strafen  Pr.*43.  L  3.  von  einem  Sabba«> 
the  der  Chrülen  Pr.  42.  5.)  nicht  weniger  triviale  und 
niedrige  Ausdrücke,  welche  durch  das  Streben  nach 
Popularität  zwar  entft  huldigt  aber  nicht  gerechtfertigt 
werden  können,   weü  iie  mit  der  Würde  eines  reli- 
giöfen  Vortrags  fireiren,  z.  B.  fich  vor  Gott  als  einem 
harten  Manne  fcheuen,   ftatt  harten  Herrn,  Gebieter-j 
die  I.ebensgeiftef  (der  Ünmafsigen)  haben  Jo  viet  im  Ma- 
gen zu  thun,  dafs  der  Kopf  leer  bleibt;  es  kommt  ein 
riauskreuzchen;  (warum  nicht  Hauskreuz?)  hintenudch 
kommt  der  tnnfiertie  Bote ;  fie  kommen  auf  keiwm  grünen 
Zweig;  die  Fre)Jieit,  welche  in  den  Köpfen  derMen^ 
fchen  rumorte;   fubleo'»   wo    einen  der  Schuh  druckt^ 
eines  Andern  Speichel  kcken;  franzgfifche  Faftiofu.  f.h 
Singt  und  fchreiit  einander  entgegen:   Lobt  Goit  ihr 
Chriften  allzugleichefc.  ift  wohl  ein  Druckfehler;  denn 
hier  gilt  doch  kein  Schreyen  auch  im  unedleren  Sipne 
dea  Worts.    ^  Fremde  und  auslaudifche  Worte»   die 
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am  wenigften  auf  die  iTanzel  gehöreilt  z.B.  PaUiatuf' 
cur  9  Defpermtionsciir :,  gleiche  Do/ij,  Portion.  7)  Ver- 
fchiedene  grammatikalifche  Fehler,  als:  in  Anfehun^ 
i^rer  &.  umfer;  ein  fe  -göttlich  Vergnügen  ft.  göttli- 
ches; ihnen  lehren,  ihnen  geniefsen  lalfen;  deren  (ilire) 
Gefinnungea;  verderben 9  verdirbt  ft.  verderbet,  activ. 
von  einer  Sache-zeigen  ft.  zeugen,^  welches  viele  Ober- 
fachfen  verwtchfein.  Sehr  häufig  verbiadet  der  Vf.  . 
mehrere  Zeitwörter  oder  Torwirter,  die  ungleiohe 
Fäli»  regieren,  mit  Einem  und*  deinfelbea  Falle,  als: 
ihn  bewundern  und  dafür  danken ;  dem  Andern  zu  Bo- 
den  drücken  und  den  Tod  bereiten;  umi  und  neben  ihm* 
Doch  find  das  alles  Flecken ,  die  leiqht  weggewifcbc 
werden  kennen. 

Oldenburg,  b.  Stalling:  Sammtung  V9n  Gebeten  und^ 
Formularen  für  ^ottesdienßliche  Handlungen.  Mit 
l>efondrer  Rücklicht  auf  das  Herzögrhum  Glden-. 
bürg ,  lierausgegaben  von  E.  H.  Mutzenbecher ,  Gc; 
aeralfupu  und  H.  0.  Confiftorialr.  170c.  32SS.  g. 
.       (iRthlr.)  -  . 

Die  Prediger  im  Herzogthum  Oldenburg  hatten  fchon 
feit  1791  dieErlati^iifs,  fich  neben  dem  bisher  einge- 
führten oldenburgifchenHandböche,  der  Pf^lzer  Litur- 
gie,  der  Seilerfchen  Sammlung  Ittitrgifcher  Formulare» 
oder  anderer  ähnlicher  Schriften   zu  bedienen.      Da 
aber  die  mehrefien  Prediger  das  BedürfniCi  einer  nn-    ' 
fern  Zeiten  angemei£enerB  Sammlung  immer  mehr  (lihl- 
teh,  fo  wurde  das  Confiftorium  hiefdur^h  veranlafst,^ 
bey  dem  Herzoge  auf  eine  neue  Sammlung  anzutragen, 
die  von  jeder   gottesdienftlichen  Handlung  mehrere 
Formulare  zum    fteten  Abwechfeln   enthielte,    ohne 
4^]#«chwoh)  die  Prediger  fkiavii<:h  an  diefe  Sammlua^ 
zu  binden.'     Der  Herzog  genehmigte  diefen,    eines 
äcfaterangelifchen  Confiftorii  würdigen,  Vorfchlag  da-  ^ 
hin,  „d^fs  diafe  von  dem  Hn.  Generalfttp,  Mutzenbecher  ' 
zu  veranftaltende  zweckmässige  Sammlung  von  Gebe- 
.  ten  und  Formularen  bey  den  gpttesdienftlichen  Hand-  , 
hingen   zcm   Druck  befördert,    ohne  alles  Auffehen 
durch  Circu]arfcbre(ben  des^Confiftoriums  den*  (ammt- 
liehen  Predigern  im  Lande  zum  künf^gen  Giebrauch^ 
jedoch  nicht  ausfchiiefsiich,  fondern  mit  und  neben  - 
dem  bisherigen  im  J.  1725  vorgefchriebeoen  Handbur 
che,  auch  eigenen  oder  andern  guten  Formularen  und 
tjebeten,  zugefertigt,  auch  verfügt  werden  follte,  dafs 
bey  jeder  Kirche  im  Lande  zwey  Exemplare  der  Samm- 
lung aus  Kircbenmirteln  anq^efc^hfi/Ft  würden.*'    Diefem 
Auftrage  gemäfs  hat  lir.  M.  diefe  Sammlung,  .welche 
allen  Beyfall  verdient,  veranllalrer.      Sie  iit  gröfstetii> 
thcils  aus  den  heften  j^tzt  vorhakdeiien  Liturgien,  z» 
B.  derPialzer,V(^1ener,  Kqrländifchen,  und  aus.den  ein- 
zehien  Sammlungen  uud  Schrift^  von  Feft,  Hermes^ 
Hufnagel ^' Jiüppe ^  Pratje^  Lofflerf  SeUzmann,   Teuer; 
VeiHrnJefi^  ZalUkofer  u.  a.  gezogen.     Es  find  aber  dem 
Vf.  auch  mauche  m)ch  ungtdruckte,-theiis  neue^  Aeils 
nach  andern  umgearbeitete  Auffäue,  infond^heit  von 
einigen  Oldenburgi fchen  Predigern    mitgetfi^ilt  wor- 
de«.  —  DäTs  dabey  befonders  auf  Abwedifelung  gefa- 
hen,  und  darum  inehrere  Qehete  und  Formulare,  über 
elnerley  Gegenftaod,  aber  nicht  immer  in  einerleif  Ton 
C  «  u  u  a  und 
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find  Spracfi'i  gblidtett  worden .  flt  fthr  zu  loben.    Aiif- 
jtröcklich  wkd  «ruinert,    dafs   diefe  Sammlung  nicht 
^iji«  feftg^efetzte  ^orm »  ^gerade  fo  und  nicht  anders  ene- 
ttreder  zu  beten»  oder  bey  der  Taufe  und- andern  got- 
tesdienfl^licheo  Handlungen  fleh  ausznidräcken,    feyn 
und  bleiben,  fordern  vielmehr  dem  Prediger  nur  Ideen 
angeben  foll.  die  er  bey  jenen  Gelegenheiren  benutjten, 
die  er  bald  weiter  ausfuhrrn»  bald  abkürzen,  bald  mit 
eben  denrelbeh,  baM  mit  ähnlichen  Ausdrücken  vortra* 
re»  kann.  .•^-  Aber  werden  nicht  manchoPrediger  diefe 
Freyheit  mKsbrauchen,  und  bisweilen  Olcheriiches  Zeug 
vortragent    -Diefen  Einwurf  hat  Rec.  oft  gehört.    "Er 
At  aber  ungefiihr  eben  das  geantwortet,   was  Hr.  M. 
lagt;  „ich  bin  völlig liberzeügt,  dafs  man  dem  gefchlck- 
teiv  R^ligioQ^'^'^r^'^ »  dem  man  da3  wichtigere  üefchäf- 
*e,  den  Vortrag  derRelrgion  felbft  anvertrauet,  keines- 
Weges  dutch^  Gefetze  die  Freyheit  befchVäriketf  mülTe» 
bey  gottesdienft liehen  Handlungen  entweder  vom  Her- 
ren zum  Herzen  zu  reden,  oder*  auch  feiner  eignen, 
gerade  für  feine  Zuhörer  und  ihre  individuelle  Lage 
am  heften  paiTenden  Formeln  fich  zu  bedienen/*   Ganz 
Nichtig  i    Aber  es  giebt  doch  fo^  viele  ungefchtckte  Pre- 
diger, die  das  flicht  thun  können  tmd^  w<4fen !  .Das  ift 
leider ,  wahr.    Aber  von  diefen  wird  nidita  zu  befürch- 
ten feyn.    Sie  werden  fich  an  ihre  alten  oder  neuen 
Formulare  halten,,  und  froh  feyn,  dafs  fie  bey  gewif* 
fen  Amtsverrichtungen  nicht  genöthigt  find,  ihre  eigene 
Denkkraft  anzuftrengen. ,  Oder,  wenn  üe  fo.  garr  üchlecht 
find,  warum' lafst  man  fie  predigen?    Hiezu  kommt 
ikochf  wie  Hr.  M.  ganz  recht  erinnert,  dafs^Ja  dieCon- 
fillorien  und  Vorgefetzt^n  von  dem  Prediger  erfoderU« 
cheo  Falles  verlangen  können,  dafs  er  die  eignen  oder 
fremdes  Arbeiten,  deren  er  fith  bey  religldfen  Hand» 


rüng^ntiedieni;  Ihöeti  anza^ige.     Dli^Gef»hr,  Wekbe 
mau  von  mehrerer  Freyheit  in  diefer  Rückficbt  belbrgt, 
beüeht  alfo  blo&  in  der  Eiql^ildung.  Rec:  ift  überzeugt, 
dafs  die  fchlechtent  und  f&r  onfere  Zeiten  gar  nicfac 
mehr  ■  paflenden  Liturgien  unter*  die  vornehm  ften  ür- 
facheli  der  immer  mehr  iiberhaod  nehmenden  Verach- 
tung des  •öfFentlicfaen  Gottesdi^ul^es  zu    rechnen   find. 
£s  ift  traurig,  dafs  manche  Confiftojia  diefen  Um  Card 
durchaus  nicht  beheriigen  wollen,  und  an  ftatt  die  bi- 
feucliche  Erbauung»   wie  es  Amt  und  Pflicht  erfodesc, 
zu  befördern,  .diefelbe  vielmehr  hindern,    indem  fit 
recht  forg£ältig  darüber  wachen ,  dafs  Jahr  aus  Jahr  ein, 
aa  allen  Sonn-,  Feft<  und  Bufslagen,  Vor-  und  Nach- 
mittags das  nämliche  Kircheogebet  her^eleyert,    und 
jeder  Prediger,  der  es  wagt,   nur  eine  einzige,  aoch 
noch  fo  anftöfsige  und  liicherliche  Redensart  in  den  tl- 
ten  Formularen*  hey  Tatifhandlungen ,   Trauungen  etc 
zu  ändern  und  wefl^culaflen,  mit  Verweifen,  oder  nock 
härter  beftraft  werde.     Das  heifst  doch  wirklich  treu- 
iich  dazu  helfen ,  dals  unwiflende  und  rohe  Menfcheo 
In  ihrem'' Vertrauen  auf  das  blolse  opus  t^miämm  be- 
it^tiit,  nachdenkende  Chriften  geärgert^  usd  Leicht- 
finnige veranlafst  werden,  der  ehrwücdigfteo  Haudlo» 
gea  zu*  fpptten.  "     : 


-  Ab  neue  Auflage  ift  erfchienen : 

» 

CAfttsavHE ,  b.  Mackloe :  CaroU  Stradt  öbjmatidms 
medieinales  de  niorbo  cum  Peiechiis  et  gma  nUtow 
eidem  medendum  fiU  Edit,  noviff  X*^*  $06  S.  g. 
(I  Rthlr.) 
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EnBAueiioMCsanrtBir«  P^Hcbm,  biHonralh:  Materiatlem 
für  Frediger.  Erfter  Band.  1795»  9S  S.  «.  (  g  gr. )  —  Die  Ml- 
Uf lallen ,  welch«  der  ungenannte'  Vf.  su  lSeni::n  §edenkt  •  foU 
Imi  vornehfl^ich  aus  ÜA^tTMlica  an  Kanzeivorirmgeu  t  focünü 
aus  litmrpfchem,  und  drittens  eua  permi/chun  liaterialieB  befte^ 
hen«  DiefemPlan  gamaff  find  in  diefem  Band  eothelcen :  I.  JBi»- 
i^iletifthe  MateüaUen^  und  zwar :  Hömili«  über  i  Jak.  |«  i-^tf. 
Predigt  über  Luc.  3/40—52.  Entwurf  einer  Homilie  ilber 
Kol«  S«  18-^K.  4,  t.  Entwurf  einer  Predigt  über  Luc.  tOi 
^1  -^  24-  Es  ift  fehr  gitt ,  dafo  der  Vf.  Tugend  und  lUdufcMaf- 
iMheirt  als  das  >arnebmfte  KaneaeiciMi  mms  wahren  Ghri* 
.ften  mit  Nachdrudt  cmpfiefak.  .  Aber  biswdlao  fd^hian  feine 
^oderungcs  übertrieben  zu  fj^n ,  z«  B.  d.  ae.  wo  er  lagl: 
»Wer  nidbt  an  jeitm  erlebten  Abend  fagea  darf:  heute  bin  10h 
dfi  bafferer  'Mbofeh  geworden,  der  ift  kein  wahrer  Chrift.^ 
Wahr^ift  ci  fraylich,  daft  der*  wahre  CMAftk  hefirehe%  mufii, 
iiflidi  Keffer  zu^wardee^  Ob  «a  eher  auch  dam  ttfrigften  Chri- 
fbn  aMiflich  itr»  Mi  an  iad^  Abfod  Redianfciiaft  dava»  m 


ßen,  um  jirie  vid  oder  wenig  er  im  Otiten  sogenoauBden  nihi; 
ift  eine  andere  Fragt.  -II.  Liturßifche  Materialien.  Taaf- 
fiandlimg.'  Hier  heirst  es  in  der  eriten  Frage  an  die  Pathen: 
Glaubet  ihr,  im  Namen  des  Kindes,  dafs  Gott  aller  MenCdiea 
yrcund  und  Vater  ift  u.  (•  w.  Sehr  unbequem.  Mau  kana 
zwar  gewifTermaafsen  im  Namen  eines  andern  etwas  verfprecheai 
aber  auch  glauben?  .Kindereinfegnung.  Nothtaufe.  Abendmakü- 
Handlung.  tntroduction  des  Herrn  Predigers  f^^*  inB*\ 
Verträuung  meiner  Schwiegermutter  ß.  mit  dem  Landjäger  S. 
tu.  Ftrmijchte  Materialien  für  Prediger.  SthuiptfitaüousproH' 
c«|/e,  Verbejferte  Gefetze  der  1770  errichteten  Predigerwittwen' 
und  Wedfenkaffe  der  vierUn  Infpection  des  Jerichamfchen  Kreifes 
(im  Herzogthum  Magdeburg)  von  17$?.  —  Nach  desRee.  £10- 
fldit  gehSren  zwar  diefe  Materialien  nicht  unter  die  fchlech- 
len »  &ber  aadi  nidit  unter  die  rorzuglich  guten;  Da  iodeflai 
der  GefdnnadL  verfchieden  ift,  (•  wird  TielleiiAt  aueh  dtefaf 
Buch  Ceina  Liebhaber  fndea. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR.  ZEITUNG 


Sonnahendst   dem   17.  Septembir  I79d. 


MATHEMATIK. 

DiLLiUGEW .  b.  Roftnagel :  GeAgr(^phifche  Orts  -  Befi'm- 
mungen  hn  ofllichen  Schwaben  und  dej^n  Nachbar- 
Jchaft  vermittelft  eines  tiebnfchuhigen  ZenUkfekiorSp 
und  ficbcnzölligen  Dolloüdifcben  Spiegel -Sextan- 
ten von  0.  if .  Ammann^  fnrßlich  -  augsburgifcben 

Landgcömeter.    Mit  einem  Kiipfer.  1796.  g. 

• 

Der  Vf.  diefer  Schrift,  der  fich  um  die  bisher  nur 
zu  fehr  vernachläffigtc  Geographie  feines  Vater- 
landes rÄhralichft  rerdieiit  gemacht  hat,  übergiebt  hier 
eine  Probe  feines  vieljährigen  Heifses,  und  der  Ge- 
fchicklichkeit,  womit  er  die  geographifche  Lage  vieler 
Oerter  des  cAlichcii  Schwabens,  bcfonders  aber  die, 
des  Hofthurms  an  der  furftlichen  Refidenz  zu  Dflitn- 
gcn,  und  des,  über  einen  Meridiangrad  füdvvärtS  ent- 
fernten Pfarrthurms  zu  Sänthofen  im  AUgtiu,  mit  einer 
in  dierer  Gegend  noch  nie  verfuchren  und  orreichtea 
Genauigkeit  beftimmt  hat.     Der  Vf.  kündigt  d^nit  zu- 

>  gleich  efae  trigonoroetrifche  Aufnahme  des  ganzen 
Hochftifcs  Augsburg  an ,  welche  der  Kurförft  von  Trier 
anbefohlen,  und  die  Ausfuhrung  Hn.  i^mii^ann  unter 

.  einer  eigens  dazu  aufpeftelltca  Direction  aufgetragea 
hat. Die  beiden  Orte  Dillingeo  und  Sonthofen  ha- 
ben hiezu  eine  fb  vortheilhafte  Lage,  dafs  durch  fie 
alle  öbrige  Ortfchaften  diefer  Gegend  auf  das  genaaefte 
und  bequemfto  geographifch  beftimmt,  fblglich  da- 
durch ein  ficherer  Grund,  zur  trigo^ometrifch-aftro- 
nomifcVen  Vermeffung  des  ganzen  Hochftifts  gelegt 
werden  kann,  da  diefe  ganze  Mappirung  vermitteln  ei- 
nes Netzes  von  Dreyecken ,  mit  den ,  letzt  immer  mehr 
und  mehr  in  Gang  kommenden  Hadleyfchen  Spiegel- 
Sextanten,  beobilthtet,  und  auf  den  Meridian  und 
Perpendikel"  von  ©Illingen  reducirt,  ausgeführt  wer- 
den füll.' 

Zuerft  eine  Einleitung»  worinn  d^rVE  ganz  körz- 

lich  erklärt,  was  General  ,  Special  ,  >geographifche  , 
ökonomlfche- ,  Flur-  und  Forftkarten  find;  Aufzäh- 
lung der  Werkxeuge ,  welche  zur  Verfertigung  folcher 
Karten  und  zu  Lündermefrungen  erfoderlich  find ;  Prü- 
fung diefer  Werkzeuge.  Auf  die  bekannt^  HelUfd^^ 
•der  vielmehr  Horrebowifcke  Prfifungsmetbode  ^inea 
fehlerhaften -Quadranten ,  veffid  der  Vf^  voa  felbft, 
durch  eigenes  Nachdenken;  fand  fie  aber  nachher  im 
i.  )3ande  der  Abhandlungen  der  bayerifchen  Akademie 
der  Wiffenfchafteu  S.  gg.  Sehr  genau  und  empfeb- 
luagswerih  ift  diefe  Prüfungsart  htj  dem  heutigen  2^* 
fland  der  prid^ifchen  Sternkunde  wohl  nicht ,  de  Ihr^ 
Genauigkeit  ganz  von  jener  der  Abweichuiigejs  der 
beiden  hiezu  erfoderlichen  Sterbe  abhMftgt,  wie  mi^ 
A.  L.  Z.  1796«    DriUm  Bmd, 


zuverläCiig  un(l  fehlerhaft  aber  diefe,  befonders  nacli 
IJotden,  beftimmt  find,  iil  allen  Aftronomen  nur  zu 
wohl  bekannt.  —  tiadleyfche  Spiegelfextanren  fchie- 
'nen  ihm  die  vortheilhafteften  und  bequemften  Inftrii- 
mente  zur  Ländervermeflung;  Die  ganzen  Kreife  voll 
'kleinen 'Durchmeflern  zu  irrdifchen  Winkelmefllingen» 
•von  denen  Hr.  A.  S.  g.  fprlcht,  find  nicht  RwnsdefU- 
Sehe  Kreife,  wie  der  Vf.  glaubt,  fondern-Borcki/c/k,^, 
die  Le  Noir  in  Paris  verfertiget.  Diefe  unterfcheiden 
lieh  vorzüglich  dadurch ,  dafs  ße  zweu  bemegUcke  Fern- 
röhren haben,  womit  die  Winkel  durch  fortgeferzte 
Verdopplungen  beobachtet  werden«  In  England  ver«  ' 
fertigt  maii  noch  keine  Kreife  diefer  Art;  die  Rarasde- 
nifchen  Vollkreife  zu  aftronomifchen  <jebrauch  laufen 
mit  dem  auf  dem  Kreis  feßfitzenden  Fernrohr  auf  ei- 
ner Axe  herum,  >nie  bey  einem  Mittags fernrohr,  wer- 
den daher  auch  Tranfit-  Ciriks  genannt.  Auch  Gene- 
ral Roy*s  Geo  -  Theodolite  :Von  .  Ramsdftk  verfertigt; 
das  zu  der  eogliUhen  Gradmeflung  gedient,  hatte  nut 
Ein  im  Kreis  bewegliches  Fernrohr.  Ganze.  Spieo-el- 
kreife  nach  Borda'S  oder  vielmehr  nach  Tob..  Mmjer*s 
Vorfcblag,  mit  zweij  bewegliehen  Alhidaden«  werden 
bisher  in  England  nur  allein  von  Edward  Troughton 
verfertigt,  und  kofteu  soGuineen.  Ein  Volll^eis  vo|i 
Le  NoiV  mit  zwey  beweglichen  Fernröhren  nach  Bar- 
daV  Manier  20  Zoll  im  Durchmefler,  koftet  in  Paris 

JocoLivres,  unge^r  isooRthlr.,  kann  aber  in  zwey 
ahren  nach  der  Beftellung  erft  abgeliefert  werden. 
Es  wäre  freylich  fehr  zu  wünfchen,  dafs  auch  Ramsden 
Xr^fe  von  diefer  Art  verfertigte,  da  fie  aber  nicht  von 
feiner  Erfindung  fTnd,  fo  giebt  er  fich  nicht  damit  ab« 

Vom  MefstifcM.  Hier  bringt  Hr.  A.  Erfahrungen  x 
über  das  Einlaufi!*n  des  Papiers  bey,*  wenn  es  vom 
Reifsbrett  abgenommen  wird.  Das  grofste  Einrüm- 
pfen  deflelben  foU  auf  ro  2^11  eine  Linie  betragen,  die 
Mitielzahl  bey  vielen  Verfuchen  ui^gefähr  eioe  halbe 
Linie.  Kec.  glaubt,  dafs  hier  alles  auf  die  Gattung 
und  Stürke  des  Papiers  ankömmt,  aij^ch  läuft  das  ge- 
wohnliche  Papier  mehr  in  die  Länge,  als  in  die  Breite 
ein,  welches  von  der  Bogenform  herrührt,  welche  in 
der  Breite^  mehrere  Drahte  hat  und  enger  gefiochtea 
;{ft,,als  in  der  Länge,  die«  dem  Papier  in  jener  Rieh* 
tu^g  mehr  Feftigkeit  und  {faltbaikeit  geben,  Andere 
ift  es  wobt  beym  Velinpapier,  wo  die  Gitterfdrmea  iq 
aHen  Richtengen  eraerley  find.  Daflfelbe  Eiulaufen  des 
Pi^^ra  findet  euch  bey  Abdrücken  der  Landkarfen» 
und  Oberhaupt  bey  allen  Kupferabdrücken  ftatt  Het;^- 
Hks  war  bey  feinen  Mondskarten  fchon  darauf  aufmerk- 
fem  (Setenogrmhia  p.  si^).  In  Frankreich  hat  M.  Pier- 
refeine  neue  Kupferdruckerprefire  erfunden,  wo  Land- 
karten noif  mit  eütem  fenkrechteo  Druck ,  und  nicht 
Xxzx  ^  durch 
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durth  dte  gewöhnlichen '  SoIIeD  geMgen  nnil  9bgß» 
druckt  werden.  Sehr  richtig  ift  Hu.  A.  Bemerkung, 
iand  fie  kaon^nicht  ^eoug  wiederholt  werden,  da.fi« 
hiliig  bey  allen  trigonometrifch^n  Vermefluagen  befolgt 
Wferden  roMte,^  die  topographifche  Aufnahme  nicht 
Tor  dem  trigonoköetrifchen  Netze  zn  machen »  und  die 
Situatioi^zeichnuag  nachher  mit  Qewalt  in  da«  Nets 
hineinzuzwingen,  welches  z.  B.  bey  der  galfzifchen 
Mappirung,  (u4e  Rec.  ganz  ficher  weif«,)  mit  yielem 
Nachtheil  gefcheben  ift.  '  ^ 

Im.  erßen  Abfcbuitt  handelt  Hr-  A.  vom  geogra- 
pfaifchen  Maafse.    Im  fchwäbifchq^  JC^reife  werden  iz 

V  Meilen  auf  einen  Meridiangirad  gerechnet,  und  eine 
.fokhe  rchw^bifche  Meile  hal(3  1322  augsburgifche  Fufs, 
vermiuelft  eines  halben  neufraozöfifchen  Meter's,  den 
Hr.  J,  aus  Gotha  erhielt,  beftimmte  er  das  Verhälmifs, 
des  augsburgifchen  Fufses  zu  dem  parifer  wie  14400 
zu  13129»  —  II«  Abfchnitt.  Zeichnung  der  geographi- 
fchen  Netze  und  Karten.  Meift  nach  der  fo  volUiän- 
digen  als  grüudHchen  Anweifung  2ur  Verzeichnung  der 
Land-,  See-  und  Himmelskarten  von Un.  Prof. itfoi^fr 
in  Erlangen.  Der  fch^rabifche  Kreis  hält  in^^iner  geo- 
graphifchen Breite  nicht  viel  über  zwey  Grade,  in  fei- 
ner Longe  etwas  fibers  Grade,  die  ganze  Oberfläche 
.6  geviette'^^Grade;  folglich  ift  die  Krümmung  der  Erd- 
oberfläche fo  unmerklidi  klein,  dafs  fie  j^anz  aufsei 

^  Acht  gelaflen  werden  k^n.  £|as  auf  der  KupferplAte 
^eygefugte  Netz  erftreckt  fich  yom  47  bisszum  49^  Grad 
der  Breite,  und  vom  27  bis  zum  29^.  10'  der  Längen 
dfef  inü  iß  aber  die  mit  Grenzpunktea  umfafste/urftL  Al^ 
jtey  Kenijfttn,  und  djeGraffch.  Kmigsegg  und  Rothenftü 
mit  einbegriffen ;  diefe  hat  nut  7J[,  jene  16  geographtfche 
Quadratmeilen,  der  Kenipter  Wald  beträgt  allein  eine 
:Q.M.,  die  übrigen  Grenzpunkte  fcheiden  ScbvFaben 
jvon  Tyrol  und  Bayern.  —  III.  Abfchnitt.  Befchrei- 
^ung  der  znr  geographifchen  OrttbeAnnmung  gebrauch- 
ten aftronömifchen  Werkzeuge.:  Der  lofchuhige  höl- 
zerne Zenithfector ,  den  fich  Hr.  A^  felbft  gebauet,  und 
der  dazu  gedient  hat,  die  Polhöhen  von  Sonthofen  und 
DiUinge9^  zu  beftimmen.  Da  Quadranten ,  Kreife,  Sex- 
tanten gemeiniglich  fefar  koitbare  und  ausländifche 
Werkzeuge  find,  die  fich  nicht  jeder  Liebhaber  der 
Sternkunde  ahzufchafTeb  vermag,  fo  kann  man  nach 

'  der  beygef&gcen  Abbildung  im  Kupfer,  liad  nach  der 
ipefchr«ibung  desHn.i^.  von  jedem  gefchickten  Schrei- 
ner und  Uhrmacher  ein  folches  loßrument  verfertigen 
IbHeü.  Befchreibung  de^  ^ftroaomifcben  Peadelufar 
mit  dem  engUfcheii  Hacken,  und  derKuhlerifcheD  Com- 
Denfationsi^aoge  von  Eichenholz  und  Mefling.  Hr.  A 
(cheint  Von  den  Schröterifchen  Verfuchen  mit  diefem. 
Mendel  nfdits  gewufst  zu  haben   (Berliner  Jahibuch 

i759.  S.  201.)*  l^m  <ien  Einüufs  der  Feuchtigkeit  und 
Vockenheit  auf  den  hölzernen  Theil  diefer  Pen  delllan- 
ge zu  verbürea ,  aberzieht  fie  Hr.  Schröter  mit  einem 
füren  I.ackfirnifs  etwa  f  Linie  dick.  *-^  IV.  Abfchnitt, 
iehiing  der  Mirragslinie;  erfiens,  vermicteift  corrOi- 
fpundfrender  Sonnenhöhen  mit  dem  Zeniihfector,  zu 
lUerem  Behuf  bringt  Hr.  A,  ein  sfü feiges  aftroaumi» 
fches,  geneigtes  Fernrohr»  das  mit  einem  Glasraikro« 
s^^ter  veifehen  ift,  an  des  ^tQi's  $£ule  an;  auch  ift 


derVoffcUag  nicht  ganz  unrecht,  an  deflen  Sielte  #111«« 

ganzen  Kreis,  oder  fiofciien^frgfrx  höizenvrn  Quadraoces 
zu  HöhenmelTungen  anzubringen.  Auf  diefe  Art  kön- 
nen uhereinftimmendo^  Sonnenhöhen  weit  bequentee 
.  Mod  ficherer,  als  mit  einend  beweglichen  Quadmnren 
^Ton  kleinem  Halbmeflef^ genommen  werden,  weil  die 
lange  Axe  desSectors,  \^m  welche  er  fich  dreht,  nuht 
nur  eioefehrgenaue  Stellung  des  Loths  möglich  macht» 
fondern  auch-  alle  Aenderung  deflelben  •  während   der 

-  Bewegung  des  Sectors'im  Azimuth  verhindert.  Auch 
beweifen  die  angeführten  BeobacÜcuugen  dieQenanig* 
kert  diefer-Methode;  ihr  gröfster  Unterfchied  ift  nor  ^ 

-  einer  Secunde,  für  di«  ^eit  des  Mittags»  und  unter 
fich  weichen  fie  nicht  mehr  al^  eine  faafbe  Secunde  ah. 
Wie  nun  vermitteln  des  bekannt  ffewordeneo  Qangi 
der  Uhr,  und  eines  Gnomons  die  Mirtagslinie  gezogen 
wird,  durch  Berechnung  desAzimuths  aus  der  Sonnen- 
liöhe,  durch  ein  Beyfpret  erläutert  Aus  der  Mitte 
dca  Dillinger  Hofthurms  bemerkte  der  Vf.  ver'mi.'telfi 
des  berechneten  Winkels,  den  er  mit  dem  Hadleyfchea 
Sextanten  wieder  abträgt»  einen  in  der  Ferne  z  Stun- 
den Weges  entlegenen  Baum ,  der  gerade  in  der  fijit- 
Ugslinie  liegt,  er  hängt  Senkel  auf,  und  beobachrete 
nach  Hn.  v.'Zas/tr  Methode  (LSuppL  Band  S.  247.) 
die  Abweichung  einer  5  Zoll  langen,  mit  einem  Glas- 
hütchen verfehenen  Magneuxadel ;  er  fand  fie  weftÜch 
19^.  4g^  30''.^  Ret.  mufs  hier  bemerken ,  da(s  cg^ 

.letztere  Art  eine  Mittagslioie  «u. ziehen,  w^en  der,' 
bey  dem  niedrigen  Sonnenftand,.  ungewiflenltrahlen 
brechuns,  etwas  unficber  \&.   Genauer  ift«  wenn  msö 
ja  zo  Azuikttthalbeobachtungen  feine  Zuflucht  nehmen 
mnfs,  die  Methode  vermttt^lft  des  üolarfterns ,  die  Ge- 
neral Ro^  bey  der  neuen  englifchen  Vermefliing  zueA 
"Nieder  gebraucht,  und  Hr.  Hofr.  KäfiHtr  im  XI.  Band 
.der  Göttinger  Commenurien   mit   feiuer  gewobaten 
Gründlichkeit  auseinandergefetzt  inu.  — -   Y.  Ahfcbyiic 
Befiimmung  der  geographifchen''  Breiren  oder  Pollröhe 
überhaupt,  ,und  befonders  der  Sonthofer  und  Dillin- 
,  ger  mit  dem  Zenithfector.     15  harmonueude'^cheuel- 
abftände  einiger  Sterne  im  Drachen  und^Schwan  •  ga- 
ben im  Mittel  für' die  Dillinger  Polhöhe. bey  St.  Ulrich 
48^*  34^<  S^'^*    Nach  Cajfim's  Ve^eflung  wäre  fie  auf 
Gern  Hofchurm  49°,  33^  22^'»      Die.Sonthofer  Polbbhe 
findet  Hr.  A.  47°.  31'.  lo^'.      Nun  folgen  beobachtete 
Poifaöhen  mit  einem  7zöliigen  Iladleyfchen  Spiegel- 
.  fextaoten  venDatfond,  nndkünftlichen  Gla^h^rizont  des 
.Reichsftifrs  Ner^ftetm,  l^ipjberg  bey  Bop^ngen  imRi^. 
Domiuworth.  KloflerHotzen.  Eeicb^üiftRflig^mbnr^und 
Reicbsftadt  Ulm,  -^^   VI«  Abfchnitt:   Beftimmung  der 
geographifchen  Lunge  ^on  Sonthofen,,     ErfiJich  aus 
dar  dafeibit  beobachteten  Sonnenfinliernifs  den  4.  Juni 
1788 »  deren  Berechnung  der  (el.  P.  FixlmiUner  über- 
nommen ,    und  mit  einer  parlier  Beobachtung  vergli- 
chen hatj  z^veytens,  aus  zwey  Sti^nbedeckungen  vom 
Moüdm  fUqd  2  i  im  Stier  den  7.  April^i79x,   die  Hr. 
Wurm  zu  Nürtingen,  und  aus  dem  Eintritt  des  Sterns 
X  iinKtebs  den  17.  März  179 1  den  Hr.  i^.  felbft  berech- 
4iet  hat.     Ihre  Uebereinßimmung  ifi  vortrefflich^  im 
Mittel  er giebt  fich  daraus  derMeridianun^erfchied  zwi- 
schen Sonthofen  und  Paris  in  i^itHükch  ^i'.  44''.  %* 

Die 
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.»16  g^rÖTst«  'Abireidittii^  htf  ditten  vier  Beobachmn* 
geo  geht  nkbt  über  eine  Zeitfeeunde ;  6''  bU  g"^a^ 
terfchlede;  fiad  bey  derglekben  Berecbnungea'  und 
Be'obfichruogen»  felbft  wo  die  lenterU  »uf  den  beruhm« 
ceftea  SfernirMtea  -  sngefteilt  wofdeir«    nichts  Unge- 
wohnliche».      Ht.  Warm'  fchrelbt  daher  an  den  V£ 
(womit  auch  Reo  ganz   tlnilimint) :    ^In  Demtfchland 
,^find  wirklich  wenige  Städte  ^  ffibß  wenige  Sternwarten^ 
(WO  ^die  geograph^he  Lunge  mit  gröfterer  ZwüerÜfsig* 
,keit  als  die  zuStnUhqfen  befiimmt  wßre**'    Dia  Oillinger 
Länge  ^föndet  fich  ganz  auf  die  Soutbofiiche»  indem 
Hr.  A.  diefe  beiden  Orte  mirtelft  einiger  Dreyecke  verr 
bahd.    Hieraus  berechnete  er  den  Medianuntarfchied 
Yon  Paris  und  DiHingen  den  Hoftbarm  32^  %^'\  g 
ottd  auf  feine  Behaurung  in  DiHingen  reducirt  33';  S8'%  o* 
Wie  unbefangen  und  wie  genau  Hr.  A,  bey  allen  die* 
feil  Beobachtungen  j^u  Weilie  gegangjen,  erhellet  dar- 
aus» dafs»  da  er  den  14.  März  1796  (wieRec,  ausBrie> 
fen  weib)  die  Bedeckungen  der  beiden  Sterne  i  und 
9i  im  Stier  vom  Monde.  daCelbft  beobachtet»  Hr.  Wurm 
die  Berechnung  der  wahren  Zufammenkunft,  und  daiv 
aus  die  Länge  von  DilUngea  bis^auf.o'%  <5  mit  jener 
dberefnftimiüend  gefunden  hat»  die  Hr.  A*  aus  feinen^ 
einen  ganzen  Grad  födiicher   reichenden  Dreyecken 
hergeleitet  hat*  Diefe  ZufaiDmenfiimmutsg  konnte  nicht 
erwänfchter  feyn,  und  bsdtätiget  die  Richtigkeit  dar 
S^othiofer  Lüngenbeftimoinng  eben  fo  fehr»   als  fei* 
ne  trtgonometrifche  MefiTimg.  «^  '  Im  VII.  Abfchnirt 
ftellt  Ur.  A^  Vergleichungien  feiner  Beftimmunge»  mit 
den  beiunntefteii  Karten  von. Schwaben  an»   woraus 
fich  denn  Areyüch»   wie  zu  erwarten  war»  fehr  grefsja 
Unterfchtede  ^erg^K» ;  4iuch  die  CafTmifched  Ortsbe* 
ftimttiungen    vergleicht  er  mit  den    fbinigeni    ihr# 
manchmal  fehr  namhafte  Abweicbutgen,  zeigen  deut- 
lich  genug  das  Beddrftiifs   beflerer  Angaben.      Am 
Etule  aiebt  der  Vf.  zur  ütberficbt  eine  allgemeine 
Tafel    der   Längen    und  Breite  von   5g  Ortfchaften. 
Slie  iiü  fildlichen  Schwaben    find  aus  der.  Triangel* 
reihe»    welche  mit  Sonthofen    verbunden   find;    die 
an  der  Donau'  aber  ßehen  mit  diefcin  Triaugelnetze 
noch  in   kriner    ordentlichen  Verbindung;    iie  find» 
anfser  DilUagen »  <nit  dem  Sexcanren  afbronomifich  be? 
Aimmt  wordem    Cliefe Tafel  icann  fcbon  jetzt»  wie  fie 
ifi»  zu  einer  -grofsen  Verbeiterung  der  fchwäblTclien 
Karten  dienen»  mehr  wird  freylich  die  ki^nftig  zu  er* 
wartende  Aufnahme  leiften.     Den.Befcbluis  macht  «ine 
Tafel  für  die  Verbeflerung  des  Mittags »  aus  äberein- 
ftiramendto  Sonnenhöhen  gefchloiTen;  fie  iil  für  die 
Polhöhe  47^.  30'  berechnet»  folglich  im  gauzen  £chwä- 
bifthen  Kreis  anwendbar.    Rec.  ktfun  hier  nicht  unbe- 
rührt laflen »  was  er  aus  ficherer  Hand  weifs .  dafs  der 
Kurfürft  von  Tri«'  an  die&r  Mappirung  de$  Ho<"hftifis  * 
Augsburg,  aus  eigenem  Antrieb,  den  lebbafceiten  An* 
theil  nahm,  und  diefes  rühmliche,  feinen  Staaten  niirz- 
liche»  unternehmen  auf  daS'^grofsmöchti;cfVe  uQteritütz- 
te;  auch  verdient  es  eine  befondere  Anzeige,  dafs  die 
Hn.  MiniAer  v.  thtminiquei  geheimer  Rath  v.  Epplm^ 
Kamraerd irekror  5c^afrfrir,  auf  das  allerthätiglte  d«£o 
mitgewirkt  haben.     Der  vortrcfflfrhe  Hr.  Coadjutor  r% 
Düßerß  unierftdfzl  diefes  Unternehmen  auf  feiner  Stitt 


bey  dem  fchwJibkchenlKreil,  uaid  beftralil  flck»  ^Utft 
diefe  Aufnahme  his  an  den  Bodenfee  und  Schwang* 
wald  fortgefllbrt  werde.  Aas  guten  Qudlen  weifs  Rec 
awch,  dafa  der  durch  fein  ueiHichea  Weük  t^nte&img 
s*^  geogrßphifchen  Ortsbeftimmung  vorz&gUch  vermiUeyi 
des  SpiegeffextaeUen^  rfthmiichd  b«kaance  Hr.  M.  Bs;^ 
nenberger  fchoa  einen  grofsen  Theil  de^  wirtembergi- 
fchen  trigpnometriich  aufgenommep  habe^  woraus  denf 
endlich  ein  Ganzes»  und  eine  vollk<>mmea  ricbügf 
Karte  von  gana  SchnTaben  entliehen  wfirde.  /  ^ 

.  Zu  beklagen  wäre  es ».  wenn  di«  gegenwärtige» 
Kriegsunrnben »  einen  und  fo  gut  eingeleiteten  Pfaiu 
zerftöhren  follceu«  ^ 


QESCEICHTE. 

Leipzig»  b.Fleiffcker:  Withtim  vmGrmnbßch^  Land- 
friedenbrecher» Fftrftenmörder »  Aechter.'  Eine 
G^fchichte  aua  dem  i6ten  Jahrhund^  1795« 
aai  S.  $.  ' 

Der  Vf.»  der  ßch  im  Vorbericht  V..M  unter^eich* 
iiet  und  bisher  hiftorifche  Romane  gefchrieben  haben 
vinlU  ftrcifk  nan  leider  ins  Feld  der  vt^kHchen  jSe- 
fchichte  felbft.    Ohne  den  mindeften  Begriff  von  ^illo« 
rücher  Kunft»  ohne  eine  nur  halb  hinreichende Kennl- 
oifs  feiner  Quellen»  (die  hier  nur  die  gapz  gemeineb> 
Chronikab  und  einige  damal   iin  Druck  erurbienen^ 
Ausfehreiben  find»  wdche  der  Vf.  für^ten  hält»  nn4 
nach  feiner  Art  traveftirt  auf  mehreren  Bogen  auftißchO 
erzählt  er  uns  die  abent&euetlicheliiiloria  des  weilana 
edlen  Ritters  Grumbach  in  einem  Schwall  von  nndeut* 
£chen-ConftruaioiieB'und  Tavtologieo;  z.  £•  ^^ß^(^ 
nen^  ftatt  ^fwiedern»  Glück  (s)  guter,  hinHr  Wijßn  frem- 
des  Elendes  f  Kuflodie;   FUidm  und  Makdictionen;  dsf 
war  ihm  ^nertragUeh,  dqs  (rhiztCt  das  heifchte  Aachef 
vrrbranni   und  in  Schutthaufen  v^wandett;   Spolüüion 
und  PUndetung;   päbflHcher  Cardinal ,   Rache  kochte  in 
ßinim  Bufen ,  rächen »  blutig  wqllie  er  fich  rticlieti,  War- 
haft unßnnig  ift  die  Gedanken  folge  in  derBefchreibung 
des  gie^^akfamen  J  pdes  des  wurzburget  Biichoi^.    Zu* 
erft  erzxiblt  der  Vf. »  wie  ihm  Kdttzer  eine  Kugel  durchs 
Herz  gefchoflen  jini)4las(aewehr  um  den  Kopf  gefchia* 
geu«     Den  fernem  Mifshandlungen  fucht  der  Bifchof 
durch   die  Schnelle   feines  Roues  zu  entriniKii   nnd 
kommt  auch  glficklich»  jedoch  todt  in  feiner  Rßßdeiki 
an.    Allein  damit  id. es  noch  nicht  genug.      Man  rufit 
fcbnell  die  GeiiUichkeit  berbejr»  und  noter  dett  from^ 
roen  Operationen  derielben  giebt  endlich  diefer  to^ 
her  fcbon  durchs  Herz  gefchofleae*  todt  in  der  Reff» 
denz  eingerittene  Bifcbof  auch  c|och  vollends  nut  dem 
Röcheln  eines  Sterbenden  feinen  Geiß  auf.     So  endigt$ 
Bifchof  Melchior.     Eben  fo  werden  wir  berichtet»  wie 
fich  endlich  der  Mds(ier  des  Bifchofs  felbft  l^ndeibt; 
und  nun  wäre^er  alfo  fitc^  mehr  lebendig  gewefen$  foti^ 
dem  t0dt.   Als  dem  Srnmbach  der  Leib  aufgefchoittenji 
das  Herz  herausgeriflen  und  um  den  Mund  gefchlagen 
worden »  habe  er  dazu  getächett.     Lächelnd  foll  er  auch 
auf  einem  Grabfieiii  abgebildet  feyn,  feine  abgezogene 

Xxxxa  ^^^ 
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/  Haat  auf  dem  Arm.—  Grumbacb  war  wirkllcli  eiirar 
der  grörsten  iind  verichlagenften  Köpfe  feiner  Zeit. 
Er  ging  mit  dem  ungeheOern  Plan  um,  durch  ehien 

*  allgemeinen  Attßland  des  damals  febr-fttrchtbaren  Adeto 
idle  fürftlicbe  Regimrungen'^  uinzuu^lzen  uud  daraua 
eine  Republik  des  Adeis  unter  eiiiepi  kaiferlicbei]  Ober- 
haupt zu  bilden.  Seifie  beiden  Helden,  Markc^rafAl- 
brecht,  und  der  Herzog  von  Gocba  waren  wirklich  fo 
pnklug  nicht  gewr^hU.  Es  fchelnt  aber/  als  ob  Grurn- 
^ach  ton  einem  hohem  Hof,  dem  feine  Entwürfe  anr 
ftngs  nicht  .mitsfiel.en »  endlich  doch  im  Stich  gelaf- 
fen  und  aufgeopfert  worden  wäre,  —  Von  diefem 
ixuerkwürdigen  Gefichtspuakt  aus  di,e  Griimbacbifche 
Gefchichte  darzuftellen.,  wird  jedoch  die  Arbeit  eines 
andern  Mannes;  als  unfers  Si%.  fevn. 

Berlin»,  b«  Wever:  ^oh.  Fr,  Heynatz  Handbuch. 
dritter  Tbeil,    Welcher  die  allgemeine   Weltge- 

'  {chicbte  nach  Schröckhs  Plan  und  Faden  enth^ltt 
ausgefertigt  von  ^oh,  Tieinr.  Schuit^^e.  '  Zweyte 
verbeflerte  lind  vermehrte  Auflage*    17^3*  ^Älph, 

Auch  unter  dem  Titel: 

Hoficttwcft  deraligemeinmiVeltgefchicht0für  Ungelehrte. 

;      (I  Rthln  8gr.)  .  '      , 

Das  Heynatzifche  Handbuch  ift  bekanntermaafen  be». 

ftinfint,  Leuten,  4'i^  fich  keinem  gelehrten  Fache  ge- 

.    ^idmet  haben ,    diejenigen  KenntniiTe  zu  ercheilen, 

die  ihnen  im  gemeinen  Leben  entweder  fpecieli  nüta- 

^  lieh  jQnd,  oder  ihren  Verftand  im. allgemeinen  ^ufkla- 

ren^    Auf  die  erfien  beiden  Theile»   von  denen  dec 

<jrfte  eine  Anweifung  zum  BrJeffchreibea ,  der  zweyte 

*  eine  Rech^akunft  enthält,  und  die  beide  von.Hn.  H« 
felbft  aasgearbeitet  find«  folgt  in  dieiem  gten  die  allg^f 
meinr  Gefchichte  von  Hn.  Scliultze,  Die  £rzählungs- 
methode  i&  übfmll  ethnographifcb«    welches  .  unirer 
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MeynuRj  nach  fehlerhaft  ift.    Denn  erftlich  erhält  der 
Lefer  nun:  niemals  und  in  keinem  Zeitpunkte  eine  all- 
gemeine Ueberiicht  von  dem  Zuaa;ide  der  meufchli. 
eben  Gefellfchaft  im  Ganzen ,  womit  doch  Leiens  von 
der  Art,  wie  hier  vorausgefetzt  werden,   am.  meifien 
feedient  feyn  möchte.     Zweytens  wird  der  Vf.  genö- 
thigt,  vermöge  dieferMethode ,  angeinein  vi^Ie  uabe- 
deutende  Namen  und  Sachen  in  fein  Buch  jä^ufzuneh- 
menV  die  flir  feine  Lefer  gar  nicht  brauchbar  find,  und 
die  ein  Volksbuch  in  ein  Compendium  veruaaäehi. 
Diefes  nimmt  fo  viel  Raum  weg,  dafs  der  Vf.  lieh  nun 
gezwungen  lieht,    die   wichiigßen  Begebenheiten  fo 
kurz  abzufertigen,  dafs  z.  B.  die  Erzählung  des  drey- 
fsigjährigcn  Kri.egs,  auf  eine  uud  eine  Viertelfeite  zu- 
fammen|ezwängt  ift,  und  der  fiebenjöbrigeKrJ^  aar 
wenige  Zeilen  anfüllt.      In  die  Gefchichte  eines  jeden 
Volks  ift  auch  dit  Gefchichte  feiner  wilTenfchafUichea 
Ausbildung  aufgenommen ,  welches  fehr  zweckmälsig 
/eyn  würde,  wenn  es  mit  derAusv^ahl  gefchehen  wi- 
re,  die  eine  Rücklicht  auf  die  Lefer,  für  weiche  das 
Buch  beftimtnt  ift,  ihm  vorfchrieb.  Menfchen,  din^inea 
BriefÖeller  ijöthig  haben,  werden  z.A  wenig VortbeH 
davon  haben,   wenn  ihnen  der  Vf.  S.  217.   ein  beur- 
theilenplesVerzeicbnifs  derrömifcbenSchriftft«Uer  veo 
Auguft  bis  Conftantiü  giAi,  das  jo  S.  anftilU,  und  ia 
welchem.  Heraz.  Virgil  und  Ovid  mehr  Platz  einjich. 
men  als  der.dreyfsigjahdgc  Kriig.  ,  Was  die  AosAA- 
rung  betrifft»  fo  kann  man  in  einem  folchcn  Ruche 
freylich  keine  hiftorifcheKcitik. erwarten;  aber  es  ift 
doch  auch  nicht  nothwendig,  dem  Lefer  .alle  jidifchen» 
griechifchen  und  römifchen  Legenden  als  Wahrhei- 
ten, die  keinem  Zweifel  unterworfen  lind,  za  erzäh- 
len.   Grobe  biftorifcheJrrbümer  hat  Rec.  nicht  nftn« 
4en,  defto  mehr  aber  kleine  Fehler  und befondetrs  fid* 
fche  Urfheile.    Die  Schreibart  ift  rein,  und  demZw9' 
cke  des  Buchs  gemilä,  äalserftpian  uud  ai^dLOmB^ 
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SrAATtwnsavscnAfTBii.  <Dlrae  J)tuJktrt  HsmtnirrO  EL 
nigf  Anmerkungen  über  die  khewharem  ümßände  Jet  Krieget 
in  der  vierten  Weclie  d«a  Octebers  171119  von  Xord  JuklanO^ 
Aus  dem  Enflifcbea'  uberfiui.  17^5-  So  3.  |»  *-  Diefet  Ok  die 
deatfebe  Ueberfetxanit  der  bekannten  Aukiandfchen  Orifinal- 
fckrift  Swme  Remnrkt  en^fte  ftrfent  Chcumfinntes  ef  tke  JVar^ 
{L  A.  L.  Z.  d.  J.  Nr.  i^.)  weldie  sa  London  und-Fretikfuit 
auch  in  das  fraaz&fifc&e  überieiai  worden,  und  aus  welcher  in 
de»  fchweizer  and  den  deaifcliea  Zeituagen  fe  viele  Auszüae 
entlehnt  wosden.  Der  iinyeMuinteUebcrfetur  ha»  das  Verdi^aft 
der  Treue  nnd  einer  ridiugen  'WaU  der  Aa«dr«cke  in  tJeber- 
trafung  nler  englifchen  ^aaazkusftwdner »  welche  foiift  nicht 
leiät  zu  treffen  find.  Das  lUfaltel  des  7f.  ift  der  Beweis,  daSit 
Bfigland  nodi  die  grefsten  HijUnuttf^  z«  der^Fortfetsung  dM 
Krieges  habe ,  und  zwar  wegen  der  Zna^ditte  kimm  WoUftilk 
des«    Sa  wird  z.  B«  fslgeMef  aagenUitt, 


I)  Der  roIUlandige  Wefth  der  Einführen  baSe  im  Jahre  Vj%i 
betragen  13,325,000  Pfund  Steti, 


lai  Jahnf  17^5 


22,l75»00O    —       -* 


t)  Der  Werth  der  Ausfuhren  im  Jahre  17^3.  14,741,000 Pf. «t. 
Im  Jahre  179s  27>a7o.ooo  Pf.  &. 

t)  Die  Anzahl  der  in  ^oglanäs  Häfen  eingdaöfenen  et«g& 
fchen  KaufFarcheyrfchiffe: 
Im  Jahre  1783  7^90  Schiffe      gr2»9<So  Tonaea 

Im  Jahre  1795  10 174  Schiffe    T.252,561  TonncB- 

4)  Die  Anzahl  der  aus  Englands  Häfen  ausgelau^aen  enett* 
-  fchen  JUuffanheyfchiffe;  " 

to  Jahre  1783     '  77;29  Schiffe      870,270  Tonaea 

üa  jakre  179s  toijg  achiffe  i>i^,yio  Tona^n 
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^onna^rfidi,   den  17.  September  X79<. 


■««" 


Lkipzig,  b.  Grufius;  Geometrißhe  undgrapkifcheVer* 
fuche^  oder  Befchreibupg  der  matheniatifchen  In- 
ftruraentc,  deren  mau  fich  in  der  Geometrie«  der 
Civil  -  und  MlHrärvermeffung,  dem  Nirelliren  und 

'      in  der  Perfpective  bedient*   nebii  verfchiedeoew 
AuffjJben    z\xc  nähern  Erklärung  diefer  Wiffen- 
fcbaften,  Ton  George  A4%mSf    mathera-.  Infitimen* 
renmacher  Sr.  Maj.,  uad  OptU^ud  des  Pr,  vcm  Wa-. 
les,  nebft  einem  Anhange  der  dazu  gehörige«  Ta* 

'  fein.  Aus  dem  Euglifchen  uberfetzt  und  mit  ei- 
nigen Anraertedngen  begleitet  von  |f.  (J.  GeifsCer. 
Mit  39  Kupfertaf.  (mir  4^  gröfsrentbeils  zu  eitjem 
halben  iBo'geu.)   1795:  XXX  u.  6jä  S.  gt.  $. 

EbendaT. :   A^ih^ng  z^i  Hn,  Adams  geomeir.  !«•  grctph. 

'  ^Verfuckent' oder  Tafet  für  die  Gröjse  der  niirdL, 

•   JüdL ,   äßt.  und  iveftL  Bichtung  fiii  einzelne  Qcade 

und  fünfzehnte  Minute  des. Quadranten  bey  einer 

Entfernuoe  voo  i  bis  löo,  von  ^oAit  Gofo.  179 j. 

91 5.  .      - 

Hr.  G.  hat  fich  durch  di^t^  Ueherfetzuag^   die  dem 
damals  noch  lebtaden  V£ ,  dem  berühmten  engv« 
Itfchen  Küöftler  AUcms.  gewidmet  Ift,  ein  wahres  Ver- 
^ieiift  um  die  praktifche  Mathematik  in  DeutfchUnd 
erytrorben.     Es  fehlte  uns  bisher  an  einem  Werke,  aus 
dem  man  fich*über  die  Einrichtung  und  den  Gebrauch 
der  heften  mathematifchea   Inftrumente  genugthuend 
harte  belehren  können,  und  das  für  uns  das  wäre,  was 
BiofU  miattim*  WerkfcHtUe  für  die  Zeit  ihrer  Erfchei- 
nung  war;  ei^e  Lücke,  die  nicht  leicht  jeufand  beffer 
als  eia  eng}ifcher  Künftler  von  A's  Rang  ausaufnllen 
im  Sjande  war.       i^..  beftimmte  dazu. eine  Reihe  yoa 
Werkeq  unter  dem  Titd :  Effays^  unter  welchen  die 
hier  uberfetzten  Qeometrieal  andGraphicatEJJäyx.  L#id. 
i^QO.  g.  die  vorzQglicbften  find.     Sie  fchränken  fich 
lediglich  auf  die  Inllrumente  it^um  Zeichnen  undj^»'- 
jjren,^  zum  VmHUffen  auf  dem  Felde  und  der  See,  nu4 
zum  Ntt7fftifrra  oia.  ^  Diejenigen,  die  fich  diefen  Be- 
fchäfttgnngea  widmen,  follen  durch  fie  la  d^n  Stand 
gefetzt  w^eo,    jedesmal  die  zweckmäfsigften  Inftrur 
mente' auszuwählen,  fie  gehörig  zu  berichtigea  und 
auf  die  vortheilhaftefte  A;tt  zu  brauchen ;  ein  Zwecke 
.den  A.  dadurch  zu  erreichen  fucht ,  dafs  er  nach  Bisfu 
Art,die  Abbildung  und  Befchreibung  der  laftrao^ente 
mir  einer  Menge  von  Aufgaben,  die  $ch  auf  ihren  6e* 
brauch  und  ihrrPrQfung  beziehn  t  und  mit  umftjtfndli- 
cheo  AbfaancHungen    fiber.die  verfchiednen  Vermef- 
.fungsarten  begleiiet.    Den  soehrftenWertb  hat  dieiffr« 
X  L.  Z.  1706.    Dritt»  Band. 


• .  '  •  • 

bUdmg  der  Inßrumente,  Die  Figuren  find  weit  gröfsec 
als  bey  l^ion,  und  fo'  ibrgfältig  gezeichnet,  dals  eii\ 
Künftier  nach  ihnen  arbeiten  kann.  In  Beßkreibung 
4er  Inftrumente  ift  A.  fich  fehr  ungleich ,  doch  häuti- 
ger dürftig  und  unverftändlichi  als  weitfchwetfig.  Von 
der  Einrichtung  der  Stellfchraube  am  Driggifdien  Re- 
ductioiiszirkcl,  ron  MarqwnsEinthBtiungsnru  von^dem 
Syftem  von  Maafsftäben,  von  Kings  Quadranten,  Adams 
epti[chem  Winkelmaafs ,  Adams  und  Hohfwoods  laftru^ 
ment,  grofse  Kreife  zu  befchreiben  u,  a«,  wir^  maa 
|ich  aus  ihm  fchwerlich  einen  deutlichen  BÄgrifF  ma« 
eben*  Wesen  des  le^tern  hielt  der  UeberL.  felbft  fuc 
nötbig,'  fich  bey  A.  zu  befragen.  <Jeber  die  Theorie 
derlnftrumente  darf  pan  hier  nicbts  fuchen.  DieiV^ 
fung  U4id  Berichtigung  der  Winkelmeffer  wird  fall  za 
umltändiich,  aber  auch  ohne  Theorie  Vorgetragen.  In 
der  Beurtheilung  der  Infirumente  und  ihrer  Vorzüge 
kömrat  manches  Schiefe  vor;  auch  zeigt  Ai,  §ut  feine 
eignen  Erfindungen  «in  weirig  tu  viel  Vorliebe.  Dock 
fiel  dxefes  dem  Rec.  nicht  fo  fehr  auf,  als  die  Seiten« 
blicke  auf  Theoretiker ,  die  freylich  da  am  häufigftcn 
zu  feya  pflcg:en,  wo  es  am  mehrften  an  Theori^  fehlt. 
—  Die  Aufgaben ,  an  denen  der  Gebrauch  der  Inftru"^ 
Itoent^  gezei^^t  wird,  bilden  zwar  eipe  fchätzbare,  fall 
voUitandige  Sammlung  von  geometrifchen  Probleiüea» 
ItHein  man  darf  bey  ihnen  nur  die  Kegeln  der  Aufld- 
fiing,  nichts  was  einem  Beweife  ähnlich  fähe,  .erwar« 
tcn.  Der  einzige  Beweis,  der  im  ganzen  Werke  (Prift- 
leys  Aitflatz  ausgenommen )  vorkömmt ,  S.  384^ .  ift 
überdem  nicht  einmal  allgemeia«  gilt  blofs  ffir  den  Fall 
der  Figur,  und  liefiie  fu:h ,  allgemein  genommen ,  weit 
kürzer  führen.  Selbft  die  Auflöfungen  werden  mit  ib 
xirenig  mathematifchemGeifte  fo  handvfeirksnsitfsig  YOfv 
getragen ,  dafs  fie  eben  dadurch  nur  za  oft  einem  An« 
fänger  unverftändlich  feyn  müflei^  Adains  fcheint 
ßch  bey  ihnen  einen  bandwerksmäfsigen  Praktiker 
ti$  Lefer  gedatht  zu  haben ,  det  ohne  madiemaüfche 
Idee  an  das  Feldmeflen  Und  Zieichnen  geht,  und  die 
Handgriffe  dal^ey  durch  Uebnng  zn  lernen  hofft.  Fftr 
diefen  fielen  hier  wahrfchcjnlich  die  Aufgaben ,  die  je«- 
dem  Anfanger  aus  feinem  Lehrbuche  bekannt  find» 
und  die,  f^bft  als  Worterklärungen  ganz  untauglichen, 
Brpcken  aus  der  Geo^trie  au?  den  10  erffep  Seiten, 
voll  Fehler  gegen  die  Geometrie,^  wo  Pyramiden  Wr 
liorperkQh$  Dreyecke^  Kreife  und  Kugeln  für  gebogene 
Oberflächen  und.  Körper  ausgegeben  werden,  und  wo 
es  unter  andern  heifst :  »AIleDj^eyecke  find  mehr  oder 
weniger. ähnlich»  je  nachdem  ihre  Winkel  fich  mehr 
oder  weniger  gleich  find.  Das  Wefen  eines  Dreyecka^ 
fcheint  mehr  in  den  Winkeln  als  in  den  Seiten  zu  be- 
ft^tt^    Die  Seiten  haben  keine  Mtimffitf  Gleichuag^» 
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Tondern  (le  könöeii  von  den  unendlich  Ueinen  td  un- 
endlich g^fseo  Busgddehqc  nirerdeH,  obne  dafs  dieNa- 
iiif  und  A(t  d^s  Oreyecks  dibey'Verinderung'ietdet. 
Es  liegt  in  der  Theorie  der  iföperimetrifchen  Ftgurenp 
aafs  wir  dcD  Werch  ^ef  Wiäkel  ftf/^lm»  und  daft  Li- 
nien nicht  Dur  zu  Beftlmmung  der  Gartiing,  fondern 
auch  der  GröCse  der  Dreyecke  vn'i  fokheninach'  aHer 
Arten  von  Figur.en  gan2  imzureichend  find  u.  d,  m/* 
—  Die  vprzü^Hchften  Theile  des  Werks  find  dfe  von 
nnS^TU  entlehnten:    Birds  Theilnng  watkematifchir  7n* 
.firumentCr  9>i9  Birds  ui^d  Ltidlanas  Sdiriften  darüber  S.' 
121.;  Verfahrungsörtenf  Bogen  und^^irM  von  bettächt- 
Ucher  Grbfse'zu  bfjchreihen,   von^.lPrißley  Efq.  von 
Bradford  v%  Tä^ißtire  S.  149  bis  170.  (befondcrs  inter- 
eflj^nt  ulid  auf  ein^  Art  vorgetragen ,    die  ^.liätte  zum 
Mulinr  nehmen  foHen);   Leftrfdtze  der.prdkt^chtn  Geo- 
metriß  auf  dem  Felde^  von  ^.  Landmanttj  Prot,  zii  Wool- 
Wieb  9    S.  478— jo6.\    und  die  aus  bandfchriftli'chen 
'  Auffiitzeo  und  «en  heilen  Schriften  engUfcher  Feld- 
BDeiTer«   hcfa^defs  HUlnes  .und  ^ohn  GßUs^  gezognen 
JlbhamlUi/ngißn  üher  die  yraktifche  Geometrie  ^  aus  denen 
te«n  diejduip^h    Erfahrxmg  ei^robten  Methoden  zum 
Vermeflen  ua^  umwarfen,  die  in  England  üblich  find, 
>'  f<|kr  ^mAändlich  und  genugthuead  kennen  lernt.    Das 
yerz^ichnifji  gebrauchter  Schriften  .heweijl«  dffsyf/alle 
Cfligltfchea  Wecl^i^  über  die  praktifche  Geometrie  von 
'  einigem  Werthe  vor  Augen  hatte« .    Ein  weitlauftiger 
Auflatz  über  Hadletfs  Sfiageljeztanten^    deffen  Berich- 
tigung^ uiMl^QebrAisdi;   ift  ins  einer  einzeln  etfchiejie- 
nen  AbhandluBg  v4'i  über  dtefeä  Gegrei^Äand  endehnt. 
^  'Ein  Preisewrrtmt  aller^  von  A.  verfertigten  und  hey 
ihm  zu  habenden  Inßrumentf^  der  in  der  Ueberfeczüng 
^utfeh  und  englifch  nbgednickc  ifl,   befchliefat  die 
Arbeitdes-Vf«  Ein  Deutücbermnfsüberdieaufserordent- 
Ischen  Preife,  die  der  engUfoke  Künftler  ficb  bezahlen 
}äfst,  erftaunen.      Hier  giebt  es  Brillen  von  g  gr.  bis 
so  Rthir.»  und  mathematifcbe  Beftccke  von  2^  bis  300 
KtMr.      Ein'Pantograph  koftct  15  bis  gg*  ^in  flacher 
Mefstifch  sobiagS»  aioe£t>uflf>!e'i2  bis  sS«  Theodo- 
'    Ute  30  bis  igg  Rchtr. ;   Sonnenmikrofkope  32  bis  1269 
Adams' Lampeamikroflcop  126 1   Barometer  mit  Ther« 
mometer  19  bis  44»   eine  Variationsnadel  15  bis  126 
«od  eine  Inclinationsnadel  75  bis  i  gg  ^thlr.  auf  der 
Stelle.  — r  Ctavius  hat  ni€h^  wie  es  S.  112.  heifst»  den 
Vernier^  nur  eineTheHongsmethode»  xlie  auf  den  nem* 
fichen  Gründen  beruht»   erfondeo.     Die  älcefte  Nach* 
rieht.  diei4.  ^otti  Storchrchnabel  äufzuüuden  veriiiOih- 
te,  ift  die  von  Sdifiintr^  1631  gedruckte  Schriic  PantO' 
^aphiu  /.  ars  nova  detijurandu  ,     Rec.  beiitzc :    Bericht 
und  Gebrauch  eines  Proportional'  Lineais :  veben  kurzem 
Undei'vicht  eines  Parallel  •  Inftruments^  befchriebtn  von  Ben- ' 
yimin  Bramrro^  Phitomaihematico  und  färftl.  fjaumeißet 
zu  Sflnrpm'g,    Murp,  i6i7.q.  ♦   uot'iihi  utster  dem  Na* 
tuen  de6  Para^^l  Inflrunlehis  ein  Pantograpb«  nur  in  ei- 
ner ec^^iis  verändeitcu  Geltalt»  abgebildet  und  befihrie- 
ben  wird.    »»Uics  laltrument/*  fagtfir. ,  „ift  zwar  kei- 
ne neiiey.  und  alfo  auch  nicht  meine,  fondern  eine  et- 
.  vras  alte  Javention »  welche  aber  meines  WiCTenS  noch 
^n    niffraanden   in  /fruck  befördert,    pder   zu'  Ta- 
ge gegeben  worden.    Es  iA  aber  folcbcs  von  vielen  ia 


«ine  etwas  andre  Form  gemacht .  .••  Das  an  einem  Li- 
tieal  zu  verrcbiebende  Dreieck  nennen  .4ie  Engl'auder 
das  ieutßhe  ParalkUineaL  St^rdis  geome'trffche  Fe- 
det  ift/  (wenigstens  vne  A.  ixt  Hehfcndelr,)  nur  ein 
Spiel  werk,  bey  dem  A.  fich  tu4ail|fc  verweilt. 

Was  die  üeberfetzürfg  betrifft ,  A  könnte  fie  baffer 
fern.      Sie  itägt  zu  fchr  ^ie  Jpu^  det  Xilft^nigkeit. 
Es  fehlt  dem  Ausdruck  fall  überaHaiyPröHfion,  ver- 
wandte  BegrliFe  find  hüiifiS  zum  Kichthei!  -des  Sions 
verwc£hrelt>  dfe  Kunltw^rter'pbne  Wahl  übertragea, 
S^ek^'^rrer  ganz  weggelaiiJMs ,   und  iibersdl  fchimmcrt 
das  Ehglifcba  durch #  maocbinal  bis  zur  Unverfland- 
lichkeit.     Wer  verfcehc  im  Abfcba.  vom  P  ropor Monat- 
Zirkel  folgendes:  mMm  mache  die  Paral}eldijtauz.vea 
90  uad  ^  auf  den  Sin^si  gleich  .dem  g^ebn^en  Radius, 
Bebnae  die^  ParallaldiRanz  4^  Sinus  Cpmplement  der 
gegebnen  Grede,^'      Ausdrücke  wie  diefe^-  „die  fünf 
und  ^wanzigft«i  Skfile,'*  flatt  Skale,  die  in  35  Theile 
getheilt  ift»  MTelefkopircbe  Glafer  von  60  Fufa  Lau-  ^ 
,ge/'  ftatt  FoknlUnge»  ndte  Comminarien  der  Loagitn- 
<do**  u,  d.  m.,  kommen  faft  auf  allen  S<^ilea  vor.    Ueber- 
jili  .Iieifsr es  der.  Taogeat ;  z.  B.  ^inen:  T)?''? ^nten  ao  ei- 
4i^n  Zirkel  ziebn.,  -    Media  ^  extrai^^^  ^tio  lafsc  iich 
Hiebt  durch  gröfttes  bnd  mittiores  VerhäUnifs  yberiet- 
zen.     The  oblique  Ruter  follte  fchic^ea.RoUlipea/*  nicht 
icbiefes  Lineal.;    Croß'  fia^  oder  Surveyii^  Croff  F^d- 
meflerkreuz«  nicht  WinkelmeHer,  Und  O^^iMi J<]ftaTe  op- 
tifches  Winkelmafs,  nicht  optifcher  Winkel  übtrieui 
.  hyn*,    lit  fijlgender  A4ifang  des  fiebenten  Abfchnitts 
wohl  deutfch?  ^Wiflcnfctiafc  kennvorausfetzen,  und 
.  der  Veirßand  begreift  Diu-^Q.  als  roögUcfa,  und  als  leicht 
zu  bewirken»  woKunit  uiidErfahrungofc  onuberwind- 
licbe  Schwierigkeiten  ^nden/    Reibe  VTI/Ien/cbaft  bat 
blofs  mit '  Begriffen  zu  thun;  aHein  be/  der  ADireo- 
düug  ihrer  Grfetze  für  den  GebiaucA  im  gcMikhMitli- 
chep  Leben  werden  wir  öfters  genöthigt,  uns  deaUa- 
Tollkomaleuhciten  der  Materie  au  unterwerCen,  und  In 
fo  fern  der  Zufall  Eiuflufs  darauf  hat.*'  —  Die  Zu/ii^t« 
des  Ueberjetzers  von  S.  ^^i  bis  645.  beftiftben,  (einige 
unbedeutende  'Anroerkungen  iinct  die  Erklärung  von 
Adams  und  Dr.  Bevis  Instrumenten  zu  pf rfpectivifcbeo 
Zeiehnüngeii  ausgenommen»  \velciie  A.  zwar  abgebil- 
det,  aber  nicht  befchrieben  hatte»)  fammdich  aus  De* 
berfetzungen  Und  Auszügen  aus  engtifcb^n  Auflatzen. 
l)  Uebtr  liU:  Verwcjß^ng  def  GntndBnie  zu  Romney  Marjk 
im  Herbft  1787»   aogalleflt  mit  einer  foo  Fuft  langen 
ftablernen  Kettq  von  z.wey  engl.  Ingenieurofficiereo, 
zum  Bohtif  der  VermeiTungen  des  Generals  Roy.    2} 
Befckreibung  des  grofsen  Scheibeninflruwents  ^der  Theo- 
'  dfAits ,  welches  RamsdeH  für  den  General  Rmf  verf€^ 
tJgt  halte,  beide  Auffätze.  aus  den  Philofophicat  Trmu- 
actions  Vol.  go.  1790.  P.  I*  übeJrfetzt.      3)  Befckreibw^ 
von  iQohn  Ad.iTf^s  Mnfilichem  Horizont  zns  dem  4ten  Ban- 
de der'  Schriften  der  Loadncr  Gefellfch.  zur  Aufmon- 
terung  der  Kunfte  und  Manu.factureif.     4)  LudL'.msAm- 
fnerkuiigen  über  Cirds  Thei{ui^gsveirfi\hr^tt  aus  IF.  Lud- 
hms  IntrodnctionS'  mid  notes  0«  Mr,  Birds  Mftkod  of  dt 
vidin>[ /Ijlton^in.  f>rßr,  Lonrf.  lys^).  q.     Zu  den  beiden 
erften  AufTat^en  geboren  9  Käpfcnafeln  auf  halben  Bo- 
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S««,  durch  flle  mao-befonder«  von  4er  Eioncbtuag 
von  Rimsdei»  TtieodoHt,  (tleio  vollWmineiiftca  lo- 
firnnifliite /einer  Art}  eins  recht  aafchaulict^e  Vorml* 
)ung  erbatt.  Der  melGottne  HürUcDtal^rsii  di«rc«,be- 
WvadcrQs würdigen  ScheibcniallruifieaES  hai  3  Fur>  jia 
■  DuTchmdTer,  uod  ill  nur  von  15  zu  15  MioLitei)  eioge- 
tbeih.  M'inti^.zxveyeT  Schraubenoiikronieur  erbalt 
m»a  dif  Wickel  Us  auf  eine  SecuDde-gen^u.  Durch 
die  a;:brotiit(tiichei]  terarolue  dene>I)ea  koaiUe  nun 
den  Schein  ei-oec  groisen  Reverherirlainp^  ü^  einer I^nt- 
ferouog:  voa  j  dsutrcbea  'Meilea  deudicb.  crkeimea. 

Dife  aoi  Gale  tntlehaten  Tafrin,  Welche  den  W«- 
Aan^  aiisiDRchen,  und  auch  beronders  verkauft  werden, 
beziehn  fitli  ttjf  die-rcharffüiuige.  fehr  ku  empfehlende 
Art  j?ofi»  Gates,  etnes  der.  Torzi]gUchn«n  englirchea 
FeldmetTer,  Felder  und  Gegenden  mitteilt  des Scheiben- 
inürumetiM  auf.!<jnehit)en  und  in  Gmodrif»  zu  bringen. 
Gleich  den  Tafeln*  der  MarkUfaeider,  '-(fo;i  dfnm  £e 
fich  in  utcbi^  wrfcntlich  imterfcheEdA,)  entfaftlran  fie 
die  Aüädfatagdes^echininfClirbten  geraülinichten  Urey- 
ecks,  und.  geben  fürjede  H\pottfnufe  von  i  bis  too 
Th«i)eD,'(^-eDpder^iuirel|  deu  die  H)'potcuure  mit 
.  dem  chiea  Kaibfeten  irmibr«  itet*  um- 1;  Mtauien  von 
o  bis  XU  4f'''6i«itl»0  -«i-itcbil')  die  Grörseder  beides  X»- 
tlieteo  in  T0Dl^ndlttei1«a  der  Einheit.  I?ie  Gräfte  der 
Hyporenufe  Aehriit)  r«nkrmhren,  die  Grofs«  des  Wik- 
ktls  im  boi^eonnlen  £ing8a^e.  Für  jedeo  <}iad  find 
zwey  Seittn  b^immt;  ' 

Leihictt;  b.-<Rribeiibotlt:  Ofai  LogirithmoriM  Infini- 
tinomi- in  Theofia  rtrqantinniiin.  Auetons  ^aun- 
cio  de  Pi'iiffi.'  Aäjica  elt  tabula Ungulans.  m^C-  4> 

Der.VÜ.  ^i^  durcb  die/es  Werk  luivoblTeiac  gründ- 
liehen  und  ausgebreiteten  KeouiailTe  in  der  AualyHs 
dem  Fuülicum  vur  Ai  be- 

fondere  ein  grobes  Vi  .he 

combinatarifche  Anql]  or- 

zUglich  gewJdinv.il{,  1  tJr. 

-  V.  P.  hier  befonderi  a1  len 

gegeben,    nach  Foteu:  Tüll 

Jede  dieter  Reiben  zu  inz 

«beben  1   und  das  Prt  ge- 

ben.   '  Wie  wichtig.  fea 

Problem  ifl*  kann  1900  fchun  aus  dem  Cpecjdien  Falle 
feben,  "wo  die  Reiben  nur  zwey  Glieder  hab<n,  und 
keine  Potenzen  votkoromeo;.  eicciu  FaDe.  dvu  Tempel- 
kof  und  andere  wcitlauftig  abgcfaaaJeli  habe».  Q.  H 
bis  XIIL  .enifaalt  eine  kuri^e,  und  mit  Bc)  fpielen  er- 
läuterte  Erklärung  der  ilindenburgirchen  töinbiiiatori- 
jcben  ^Zeichen  und  Gruudfürinelai  Ca  r.  eit  iie  lieh  auf 
Klair^n  beziehen,  der  Vf.  führe  diefes  inii  eintr  zweck' 
m-T^igen  Kürze  auf/  und  verräth  bey  diefer  fo  vern-i- 
ckirlrcn  Ma<^ie  die  üabe  eiMr  deutlii^^hcu  und  farsli- 
chen  Darrtellung.  Von  ^.  XIV  —  XIX  Erkiartin.e«i 
Gber  Invoiatiouen,  woru<>er  man  jadelTeii  noch  mehr 
in  Jiindenhitrgs  Archiv  der  rrinea  und  angewandten  .tla- 
ihnfiatik  linder.  ß.  XX.  ehitiatc  eine  neue  Involuiioo 
für  den  Logariihinea  einer  Reihe;  fiu  ifVeben  fo  leicbti 
und  nurfefajr  wenig  vod  der  lavuluiion  für  Voteazto 


•tDcr  Bc^e  rerfcbtadeo 
Auflöruae  des,  ofaefi  «r 
btoW.  Der  Vf.  fei»  o 
geftiaden,  eiaer.Reibe 

heß4i  >nic  fiugirtes  Coei 

Lcjiprithmea  auf  beiden 

und  «US  diefer  Gleichuc 

fipgirten  CoeHtcientea. 

dpiTso    Auäofung    beyo 

Xcbeint«  Venn  nämlich 

gegeben  find,  die  Expoi 

E^  fcbeinthUr,  als  ob  ■" 

rere  Unbekannte  fjLide; 

gemein  I   und  durch  5u 

bekancue ,    auch  r  Gleic! 

dieUindenburgifcbe  Eli 

d»her  hier  roiigedieilr 

leichteren.  Kegel  £.^r  die 

Die  Zufatze  entbalten  Anwendungen  ier  reHgen 
allgemeinen  Forroelu  ajt'  den  Fall,  v,o  die  Relheh  lau* 
tcr  Biuomten  find,  woraus' endlich  det  bekanule  Jj'ew- 
tonifche  L'ehrfatz  Ober  das  Verhalten  der  SummetJJder*-- 
Potenzen  aller  Wurzeln  einer  QIciciiudg  zii  den  Cöef- 
ficicnten  diefer  Gleichung  hergeleitet  Wird.  -Daad^eb- 
rere  S um inat innen  von  Keifaen,  uurer  denen  einige  titid. 
für  die  man  bis  jetzt  nur  dependente,  'ketae  diriecica 
Sutoraation^formelB  hatte. 

Die  angebSngM  TafeI*Gber  ^as  Potenzenprebleni 
m  febr  beqitera  uad  nfitzlicli;  lle  entbUt  diePoirnrcn 
einer  fahr  aUgemrinen  Reihe  durch  LocalausdfCcke, 
durch  CoinbinatioDsklsfrcD,  und  zuletzt  entnickelt, 
tiles  (o  geordueti  dafs  jede  drey  diefer  verfchiedenen 
AusdrS^ke,  die  einander  correfpondiren  und  gleirh 
Jind,  unter  einander  ftebn.  Aufrcrdem  gebt  fie  ncch 
ein  Glied  ^veiter.  als  die  bis  jetzt  bekannten,  und 
ift  fehr  rorrect  abgedruckt.  Wir  können  diefe»  Werk 
mir  Recht  bI$  eines  der  beRen  und  vorzßglichllea  in 
dielism  Facbe  und  Auf  diefem  nock  wenig  hctreieuea 
-  Wege  aufebeb. 

SCHONE   KSNSTE. 

I)  DufiDEx,  b.  Meiohoid;  Der  Freand  in  der  Notft, 

oder:  äii  zwr^  Scliuicflarnl   ein  l.irftrpiel  in  zwey 

Aufiflgen,  von  Fltirer.  1794.  56  S.  g-     (4  c'r-) 

'  2}  EheDdaf. :   Eiferfudit  m>t  Rocht.    Ein    Lußfpia 

in  fünf  Auf<ügea,   rou  flurer.    1794.    isa  S.  $. 

(8_gr.)  -  -■        . 

3)  EbcndaTi  ^e/lands/cinen,  oder;   4ü  unerwartrta 

'   IVicilfreereinigUng ;  ein   dramatifcbes  Gemälde  lu 

■     vier  Aufzügen,  vooFfawrt-,  1754.  I19S.  g.  Csg""-) 

Der  Vf.  der  gegenwirtigen  Schauspiele  verräih  An- 
lagen zu  einem  guieff  dVamatifcben  Dichter.  W'tfnn 
Buch  die  Stücke  auf  dem  Theater  niiht  gefalTen  foll- 
teb,  weit  ei  den  ZuTchJueru  bisweilen  an  Unierbal- 
tung  fehlea  därfte.  fo  verdi«aen  fie  docb  von  mchr'als 
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datr  Seite  g^iefett  od^r  gcUrt^  werdea.  K^h  des 
Hec.  Qeftible  iftNr.  i.  das  Sehlerbafteße  von  allea.  Die 
Charaktere  find  in  diefem  Stöcke  von  keiner  fifideii 
^tcfinung.  \  Welcher  gefcheute  M^nn ,  wie  Rothberg; 
feyii  foU,  wird  za  feiner  Töchter  fageir;  »«Arnses  Mäd- 
^rheb»  deine  Mutter  weigert  fichy  dir  ein  Kl^id  mg- 
fachen  zu  laflen  —  du  hekomoift  nun  eins  von  mir.** 
Friederike«  die  von  fo  vielen  vortheilhafteti  Seitea 
dargeftellt  wird»  erzahtt  dem  Hpfr.  Heilmann,  der  zum 
erftenmale  ihre  Bekänntfchaft  macht :  »»ach,  ich  werde 
„'Wirklich  recht  hart  behandelt  : —  eigeptlich  ift  meine 
y^chwefter  Herr  im  Hduie/'  A}it.  wahrer  Dummheit 
fagrile:  (,es  Ift  mir  doch  lieb»  dafsficb  jemand  findet» 
„der  Mideid  mit  mir  hat;  —  ach , «  wer  wli'd  mich  ^r- 
„mes- filädchef)  heirathen!**  Dann  erzählt  fie  wieder 
ein. andermal  dem  Hofr.  H. »  wie  der  Vater  (ich  erbo-^ 
ten  habeiL ,  ibr  ein  neues  Kleid  inachen  zu  lalTen»  mit 
einer  Mieiie  gegen  die  Mutter  als  wollte  er  Digen  — 
ii^h'wills  fo  haben  9  ich  h^be  zu  befehlen«  Und  djer 
Hofrath  fagt:   oDas  lohn  iha  Gottj*<     N<i£h  einfSIti- 

fererfcheiiit  die  Geliebte  t  wenn  (ie  mit  vorgehahnejr 
chürze  zur  Antwort  glebt :  „Sie  fcherzep  —  ach  Sie 
„ha))en  mich  zumBeften.*^ 


pxit  einer  aÄgeadtfUea  Leichtigkeit  behandett.  "Beflbr 
wäre  es  yrellefcht  gewefen»  ihn  in  einen  erazlg^ea 
Att  ZUfammeMudrängen  9  da  der  Ausgang  \gleich  zu 
beftimmt  vorhergehen  wird»  um  die  Theilnabme  ei- 
ne fo  heträchdtche  Länge  hindurch  zu  uaterbalteo« 
Der  Anfilhg  und  das  i,n<io  ßnd  dagegen  fehr  gefal- 
Jig  für  das  Auge  eingerichtet,  dafs  fie  den  Zufcbauer 
Idcht  in  dieTäufchuogverfetzenkdnoen»  die  ihn  von 
unfern  gewöhnlichen  ländliche^  Sceqen  weg  iti:  eine 
^sehr  Ipoi^tifche  Welt  entrückt.  Uebrigefes  herrfcht 
in  dem  «Stücke  ein  ziemlich  müfsiger  und  an  vielen 
Stellen  *  einpiindfamer  Dialog.  ,  Ein  alter  Gondeli^ 
fpricht  S.  5^.  von  feinere  erjchtajftun  Herzen^  das  noch 
zu  eijier  lebhaften  Theilnehmung  ^i?/p/^itn^.wird^  uod 
auf  eben  der  Seite  nennt  ein  junger  Mann  deflelbea 
Stalides  jEeine  Achtung  für  den  Bruder  uod  feiae  Lie- 
be für  die  Schwerer  4ine  fcliöne  Dopvfitflamm^^  So  lagt 
auch  6.  109.  ein  andrer:  „Ihr  gieot  der  Sjiche  etzse 
Wendung»  die  zu  delikat  ift,*' '  Eine  kühne»  bilderrei- 
che Phai)t3fie4äf$t  fich  unter  dem  V^olkjchen  anaebraeo, 
das.  wir  hier  vor  uns  haben»  .und  die  Sprache durii^ 
deswegen  finen  edieren  Stil  haben;  aHetn  gas4erfisl- 
bea  Urlache  hätte  alles»  was  der  räfonnbten  Empfio* 
düng  angehört»  vermieden/werden  milfei.  F$t  die 
erhöhte  Bildung  der  Perfonen  in  einen  Standet  der 
fie  nicht  zu  verlprechen».  kauQi  de  zuziü$ffeu  icämia^ 
welche  bey  der  ganzen  DariteUuirg  vocausgefirtzt  wird, 
hätte  es  (ich  unftreitig  befler  gepaut»  das  ganz*  St^d^ 
10  Verfen^  äuszuführeji. '  ^war  find  ja  Üem  po^dCdn« 
Tbeil  delTdbefl  aucb  nicht  alle  jene  dranuüCchen  Qu- 
Wahrheiten »  wovon  Bettineai  Arie  S.  ^64•  eino»  «of* 


.  Von  Iblchen  imftallendep  Mängeln  ^det  mao 
öichts  in  Nr.  2.  u.  3.  EiAsrfucht  u^a  Rache  läfs'twohl 
noch  manches  In  der  Anlage  vermiilen  ;  iudeflen  wür* 
de  man  fic|is  doch  gefallen  UrfD^n »  dafs  ein  eifernicht^- 
ger  Liebhaber  teineioi  vermeynten  Nebei^ibufaler  auf  PI- 
fiolen  berauffodert»  dafs  niefier  gutwi]jiig  genug  ift» 
fich  ft:hief$en  Zu  laflen:   dafs  er  wieder  auueJbt »   und 

feinen  Gegner  am  Ende  durch  Groi^mmh  befchäm^     fallenden  Beweis  gieht»  nQcb  alle  . 

wenn  nur  dies^les  dem  Schaufpieldichter  nicht  fo     |aate  vermieden;  aber  er  ift  dem  7f^  bey  weii^aam 
WillkOhrlich  zu  Gebote  ftände^   dafs  es  weiter  keiner  ,  heften  gelungen,      Meiftentheüs  >kommt  das  «nrflilia 
Kunft  bedarf,  die  Verwicklung  und  Entwicklung  aus     Sylbenmafs  der  Mufik  fcbbn  zu  Hülfe  i  es  find 
der  Denk- u»d  Haadlungsweife  der  Berfonen  herzu«  ^-     -  .   ..    ^ 

leiten »  wenn  alle  Umftäode  fich  darnach  f&gen  ^üfTeQ. 
Dreymrf  erfcbeint  d'er.EiferfÜchti^e  in  diefem  Stücke 
leiaen  Bekannten  incognito»  und  erft  zum  drittenmale 
erinnert  er  £ch»  dafs  er  feine  Stimme  etwiisterftellei) 
m&ife  t  WB  nicht  fogleich  erkannt  zu  we^iden. 

Die  EhftattdafceüeD  werden  voq  der  moralifcben 
Sehe-  in  eioe^i  Voctbeilha&ttnvLicIite  erfcheine^i.  Es 
find  Gemülde^  zu  denen  maü  im  bäustichenLebeja-dif 
Originale  Jeider  nur  tu  o{%  erblicken  kann.  Wenn 
auch  die  Wiedervereinigung  für  den  Zufcbauer  nicht 
unerwartet  erfolgen  Tollte ;  fo  hätte  fie  doch  der  Rec. 
nick  einer  £»  unzulänglichen  Vorbereitopg  JnderTbat 
»<ach  nicht  erwartet  Z^  Aufflihrang  mödite  djelea 
letzte  Schatf^ie}  befler  als  die  TOrigeq 


Jlge  ArieQ»  rafche  Duo's,  u^d  die  Romaoze  ß,  47,; 

IJcber^fi  X^lfo  von  Xbydat 
Schwimmt  des  Nadiu  Leander  koha^ 
Freylidi  wird  tt  Cd(g  belohne^  «    ,   ' 

Q^on  fein  S^ijäddita,  Her»,  voknat 
Drüben  uud  ervrajrtj^t  ihn«.  ^ 

kann  für  eine  recht  artige  BarcaroUe  gelte« ,  widie 
unter  den  Gondoiiereo  Venedigs  zu  Haufe  find,  Fol- 
gende lv9bfcbe  Zeilen  S«  59.  fiad  ebeofiOU.  t»  di<fiw 
Cbarttkter:  .     . 


Galt*  es  Bettinen  9  ich  fchifiTce 

Mit  meinem  Go'ndelchen  rioä*  um  die  Welt^ 


K6ifi6SBEROj  b.  Nicdovins :  Dfe  Kjtgaiik  %vk  Vetiedig 
oder  dje  Liebe  unter  di^CKondoliei:en«  .£ineO|>er 
in  drey  Anfeflgen»  von  $^  G.  Bürde.    1795.   iia 

».8.  (8fr.) 
Der  Stoff  di«feir  Operetti»  Ü  i^Acklicb  gewählt,  u;i4 


^n  andrer  reizender  Zug  ift  die  Rofe .  in .  BattianBS 
Haar>^  wodurch  fie  dem  &lie\»teo  ihr  Gebeiitotfa  ge* 
fchickt  zu  verrathen  weifs ,  er  mag  nun  dem  VL  der 
Npvelle  oder  der  Oper  gehören.  Wir  wünfcboa  dem 
letzten  die  Belohnung»  einen  Componiften  uifijide^ 
d^  fpiuer  DjchtOxi^  XlUiaz  verleihen  koaute. 


T^l 
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MontagSf    den  19.  September  1^96^ 


JRZNErGELAHRTHEIT. 

döTtiNGEN»  tr.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Denkwür- 
iigkeiUn  für  .die  Heilkunde  und  Geburishülfe ,  aus 
dcD  Tagebüchern  der  König!,  prakrifchen  Aallaltea 
zu  Erlernung  diefer  ^Viffenfchafiten  ausgehoben 
von  D.  frifd^,  Benjam.  Ofiander*  Prof.  in  Göttin- 
geu.  Evfter  Band^  mit  drey  Kupfern.  1794.  464  S. 
und  120 S.  Einleitung.  Zweyter  Bandi  mir  acht 
Kupfern.  1795.  523  S.  gr.  g.      < 

tln reff  mehreren  vortrefflichen  Anftalten»  init  welchen 
i   die  Königl.  Regierung  xu  Hannover  die  Univer- 
fitätGötringea  zu  vervollkommnen  eine  Reihe  von  Jah- 
ren hindurch  bemühe  gewefen  ift,   verdirtit  da^idorti- 
ge  £ntbiidu|igsinftitut  befondcrs  die  AuAnerkfamkeit 
eines^ jeden«  dem  nicht  blofs  die  Unterftdczun^  deflen, 
was^'wifTenfcbafilicb  ift «   oder  vaa  einer  Uni/erfität  in 
cameraliftifchem  Sinne  zum  Nutzen    gereichen   kann« 
fondeai  auch  die  thätige  Beförderung  deflen  •  M^s  un- 
mittelbar auf  das  Leben  und  Wohl  der  Menfchen  Ein^ 
flttfs  hat,  Freude  verurfacbt.    Rec.  hat  vor  kurzem  Ge- 
legenheit gehabt«  die/eAnftalt  näher  kennen  zu  lernen« 
und  fie  mit  andern  diefer  Art«  welche  er  in  und  aufser 
Deut^hland  gefehen  hat «  zu  vergleichen*     Er  macht 
es  (lehr  ob  er  gleich  felbft  einer  ähnlichen  vorfteht»  zur 
angenehmen  Pflicht«   freymüthig  zu  bekennen«  daCs« 
lEvenn  es  gleich  andere  giebt«  welche  bey  weitem  gröfser 
find  und  mehr  Perfönen  aufnehmen  können «   fie  doch 
beydahe  ohne  Ansnabme  der  Götringfchen  an  Zweck- 
lAäfsigkeit.   innere!*  Ordnung  «'Reinlichkeit  und  men- 
Ichenfreundllcher  Sorgfalt  för  alle  Arten  von  ße^ürf- 
i^iilen  bey  weitem  uachftehen.     Auch  das  Af  ufsere  des 
Gebäudes  und  die  in  demfelben  getroflfcoa^c^a^re  Ein- 
richtung cnitfprlcht  der  Abficht  vollkommen «   und  -ge- 
reicht den  edlen  Stiftern  und  Erhaltern  diafes  wohl- 
Uiätigen  Inftituts  zu  einem  Denkmal «   das  ihnen  wah- 
ren und  bleibenden  Ruhm  bringt.    Aus  den  beiden 
Vignetten «  welche  auf  dem  Titelblatt  des  erften  und 
svTeyten  Bandes  ftehen«  kann  man  fich  einen  anfchau 
liehen' BegriiF  von  dem  Gebäude  felbft  machen.  Es  war 
diefer  fckoaen  Anftalt  zu  wünfchea,  dafs  fie  einen  ihrer 
würdigen  Vorfteher    erhalten    möchte.      Auch   dieSir 
Wunfeh  ift  in  Erfüllung  gegangen.     Rec^  überläfst  ef 
denLeferq  diefer  Blätter«  aus  dem  mit  Unbefangenheit 
kun  anzuzeigenden  Inhalte  des  gegenwärtigen  Werks 
au  urtheilen «  ob  der  Vf.  nicht  eben  Ibwohl  von  Sei- 
ten der  Gelebrfamkeit  und  KenftniiTe«  als  des  t|iätj- 
gen  Eifers  für  feine  Pflicht  UAd  des  bercus  gelfiftetfii 
NvUzens «  .forzilgliche  Achtung  verdi^ 
A.  U  In  1796.    üri^m  BoNit. 


Die  Einleitung  enthält  Nachrichten^  von  dem  ehe- 
maligen und  gegenwärtigen  Zuftande  der  dit^ifchen 
Anilalt  und  des  EntbindungsinlHtuts.    Jene  war  zuerh 
eine  Priv^atbnternehmung  des  für  die  Wiflenfctiaft  viel 
zu  früh  verftorbenen  berühmten  Ruderers,  deflen  Stelle 
nachher  l/oget  erfetzte.     Ihm  folgte  der  jetzige  verdien- 
te Marburgifche  Lehrer«  BcUdinger^   durch  aeflen  ?e^ 
Wendung  es  bey  der  Königl.  Regierung  dahiq  gebracht 
ward«  dafs  fie  einen  jährlichen  Fond  dazu  auvi^iefi;. 
Seit  179«  fteht  Hr.  0.  diefer  Anftalr  vor,  Velch«  hun- 
mehr  mit  dem  Entbindungsinftitut  vereinigt  ift  und 
unmittelbar  unter  der  Königl.  Regierung  fteht.     Ihre 
Einrichtung  ift  wie  bey  ant^ern  vorz.^glichen  clinffchen 
Anftalten.  —  Bas  EnttrindungsinSitut  ward  ^on  JtitUe^ 
in  Vorfchiag  gebracht,  die  Einrichtupg  de0flbfixl  aber 
beforgte  Rüderer  nach  dentMufter  des  Strasburger  In- 
ftituts«  und^ftand  demfelbea.  12  Jahr  bis  a^  feinen  Tod 
vor.    So  kleiii  daflelbe  anfangs  war«  fo  vielen  Nutzen 
verbreitete  es  doch  durch  den  Eifer  feines  Vorftehers. 
Ihm  folgte  Hr.  Hofr.  IVrisbergt  welcher  2oJahrdie  Auf* 
ficht  darüber  führte  und  inebrere  gefcbjckte  Geburts- 
helfer und  Hebammen  Z9g9  worayf  Hr.  Fi/c&T,  jetziger 
Leibarzt  zu  Weilburg«  dreDirection  und zug^leich  den 
Auftrag  erhielt,  denPIän  zu  einem  neuen  Gebäude  ai|* 
cugeben.     DerChe^al.  lakNarciati^u'CafleleatwiM'f  4<?n- 
felben  nach  Steim  und  Fifchers  V^rfchlägen «  ^u  deren 
Ausfuhrung  fogleicii  der  Anfang  gemacht  wiurd.    Hx,  Ö. 
hatte  das  Vergnügen ,  jlje  Vollendung  bew<rkftellige0 
zu  helfen.    Die  Befchreibung  der  mwerhaften  Einrich- 
tung des  Ganzen  und  feiner  Tbeile  wird  jedem  Lefer 
angenehm  feyn.  ^ 

Das  Inftitut  ift  zunfichft  d^zu  heftimmt«  den  an- 
g^ehendea^  Geburtshelfern  und  H^hammep  zum  Uncet- 
richt  •  aufserdem  aber  auch  arinp»  Cchwangeren  eha^ 
eben  und  unehelichen  Per  fönen  »,  ohne  Uni^rfcfaied  das* 
Vaterlandes,  des  Standes  und   der  Religion,,  zam  Zi^ 
fluchtsort  Z}i  dienen«     Jede  Religioosver wandte  kann 
ihren  üotcesdieuft  im  Haufe  felbi)  a^wiMten ;  auch  Jüdin-  ^ 
^n  können  gamz  nach  ihrer. Weife  leben  und;  die  Re- 
f^hneidung  ihrer  Kinder  in  dem  Inftiiuie'Celbft  verrtck- 
leü  laiTen.    Anf  einmal  können  nur  löPerionea«  da« 
ganze  Jahr  hindurch  aber  70  bis  goau%eaommen  wee>, 
den.    Ihre  Verpflegung  läfst  fchlecbterdiags  nichts  zn 
•wünfchen  übrig,   wMl  bey  derfelbenia  keinem  Stück 
die  erfoderlichen  Koften  eripart  werden.     Jede  wird 
cigendic^  4  oder  6  Wochen  vor  der  Nj^erkunft*  auf- 
genpmmea,  ut|d,  im  Sainmer  14  Tage,   |m.Wincer/g 
Wochen  nach  derfelben  entlafien ;  Ausnahmen  von  der 
Regel  nach  dtn  Umftäaden  flehen  dem  Dt^'^^ector  frey. 
Angefteckte «  oder  mit  AusTcblägen  ecc.  behaftete  Per- 
(bnen  wer4«i  i»  M(Uoi  Biutpmuui  J^fteo  des  Indv- 
Z  z  £  z  tuu 
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tut«  verpflegt.  Die  KirchenbulTe,  weicht. fich,  trifti- 
ger Urfachen  halber,  nicht  wohl  aufheben  liers«  srird 
in  der  Stille  vor  einem  Prediger  unentgeltlich  abge- 
than»  und  befiehl  blos  in  einem  Privaibekenntnila  des 
begangene^  Vergehens,  worauf  das  Abendmahl  die  ge- 
fallene Perfon  mit  der  Kirche  Ausfbhnt.  Alle  Geld-  und 
andere  Strafe  fällt  dabey  gttnzlich  weg.  Die  Arbeit, 
welche  die  Schwangeren  und  Wöchnerinnen  verrich- 
ten ,  beAeht  haupcfächlich  im  Spinnen  zum  Nutzen  des 

^  Inftitttts,  wofär  fie,  bey  ihrer EntlafTung,  eineverhälc- 
nifsmäfsige  Belohnung  erhalten.  Alle  Leichen  werden, 
n^cb  vorhergegangener  Oeffnung,  wie  jede  andere 
bürgerliche  Perfon  begraben,  und  ihre  hinterlaiTenen 
Kleidungsftücke  und  fonftiges  Vermögen  erhalten  die 
Verwandten;  die  hinterUHenen Kinder  werden,  wenn 
keine  nahen  oder  vermögenden  Verwandten  da  find, 
aüfKoften des Inftituts erzogen,  und  erhalten  einen Le- 
gicimaiionsbrief.  Die  Bettftellen  find  ron  Eichenholz 
und  angeftricfaen,  (foUten  Hiebt  efferne  in  mehr,  als 
einer  Hinficht,  befTer  und  einer  fo  ausgezeichnet  vor- 
trefflichen Anilalt  gemüfser  feyu?)  und  haben  Vorhänge 
an  eifernen^Stäben,  ohne  Bedeckung  oder  Himmel;  die 
Unterbetten  find  mit  Stroh,  die  Kopfktflen  mit  Pferde- 
haaren gefüllt ;  zur  Decke  dienen  doppelte  Betttticher 
von  Leinewand  nebfi  einer  wollenen  Decke.    Auch  die . 

*  Kinderbetten  find  auf  eine  ähnliche  Art  gemacht.  In 
jedem  Zimmer,  worinn  eine  V^öcbnerin  und  zwey 
Schwangere  wohnen,  ift,  aufser  den  nöthigen  Meubleo, 
ein  Thermometer  und  Ventilator  angebracht;  die 
Heitzung'gefchieht  durch  Oefen.  Die  CloaLen  find 
durch  eine  eigene  dabey  angebrachte  Vorrichtung  aufser 
Stand  gefetzt,  zu  irgend  einer  Jahrszeit  oder  bey  ir- 
gend einer  Veränderung  des  Wetters  einen  Geruch  zu 
verbreiten.  (Diefe  dufserft  einfache  und  ihrem  Zweck 
Töllig  Genfige  leiilende  Einrichtung  verdient  in  jedem 
Hofpital  nachgeahmt  zu  werden).  Der  Diiector  und 
alle  bey  dem  Inftitut  angefiellten  Perfonen  wohnen  in 
demfelben ,  auch  find  eigene  Zimmer  für  vorliehmere 
und  wohlhabendere  Schwangere,  welche. unbekannt 
bleiben  wollen,  eingerichtet.  Die  Lage  des  Haufes  ift 
anmittelbar  amV7all,  in  beträchtlicher  Entfernung  von 
andern  Häufem;  ein  Garten  und.f^yer  Platz  flöfst 
daran.  •   Die  Ausficht  ift  die  fchönfie  von  Gottingen. 

„Da  der  vorzügUchße  Zweck  bey  Errichtung  des  In- 
ftitnts  war,  eine  praktifche  Schule  dorGebortshulfe  zu 
ttiften,  und  den  hcudiretiden  fowohl,  als  den  Hebara- 
juen ,  alie  möglichen  Vortbeile  und  Gelegenheiten  da- 
durch zu  verfchafFen,  fich  ihrer  Beftimmung  gemäfs  zu  ^ 
bilden;  fo  find  eigentlich  die  Sphwangeren  der  Lehr- 
anfialt  halber  da.  Unehelig  Schwangeren  einen  fich^ 
ren  Aufenthalt  zu  geben  und  fie  wegen  dem  (des)  Wo- 
chenbettes) aufser  Sorgen  zu  fetzen,  um  dadurch  man- 
chen Kindermord  zu  verhüten,  ift  nur  ein  Nebenzweck.** 
S.XCI. 

^  Diefem  hier  angegebenen  Hauptzweck  handelt  Hr, 
0.  dadurch  allerdinga  gemäfs,  dafs  er^  wie  S.  CX  der 
Einleitung  gefagt  wird,  die  Zange  häufig  anlegen  läfst. 
Unter  der  vorfichtigen  Leitung  eines  fo  gefchickten 
Führers  kann  freylich  d6r  angehende  Geburtshelfer  der 

-Gebährenden  und  dem  Kinde  ktinen  Schaden  zufSg^n, 


jind  muls  die  dabey  nothiren  .HandgrifF«  leicht  mid 
vollkommen  lernen,  auch  fich  zu  eidetn  gefchickten 
Operator  bilden ;  Rec.  aber  bekennt  freymithig.  dafa^ 
in  diefcn  Grundiluen  nicht  gQ$iz  mit  Ho.  O.  ond  idü 
einigen  andern  deutfchen  und  franzöfifcfaen  berühmten 
Lehrern  der  Geburtihülfe  übereinfiimme.    Bey  dem  Iik 
firtut,  welchem  Rec.  feit  1 6  Jahren  vorfieht,  vermeidet 
er  den  Gebrauch  der  Inftnimenre,  und  felbft  derZlaoge, 
aufsmöglichfte,  und  lehrt  feine  Zöglinge  die  Anlegung 
und  Wirkung  derfelben  nur  an  einem  Fanconi,  worinn 
ein  todtes  Kind  liegt;    dennoch  aber  hat, er  die  Freude^ 
mehrere  vorzuglica  gefchickte  Geburtshelfer  gebildet 
zu  haben,  welche  die  Zange  mit  dem  glücklichfien  Er- 
folg anwenden.     Wenn  fich  indeflen  der  felteae  FaH 
ereignet,  wo  die  Zange  fchlechterdings  eribderlich  ift; 
fo  erlangt  der  Zuhörer  theils  durch  das Zufeben,  theüs 
durch  einige  dlhty  zb  leiflende  Bey  hülfe,  die  erfoder- 
liche  und  auf  gehörige  Kenutnifs  gegröiidete  DreilUg- 
keit.     So  lernen  ja  junge  Wundärzte  beynahe  allent- 
halben die  Operationen  durch  Uebung  an  Leichen  and 
durch  das  öftere  Zufeben  in  Hofpitälern.     Auch  dh 
Nachgeburt  läfst^Rec.  nicht  löfen,    fondern  uberiäfst; 
mit  äufserft  feltenen  und  befiimmten  Ausnahmen,  die 
Austreibung  derfelben  lediglich  der  Natur.     Uebrigens 
befcheidet  er  fich  gern,  dafs  feine  Meynung  nicht  ia- 
fallibel  und  vielleicht  auch  nicht  an  jedem  Ort  gleich 
anwendbar  ift;  daher  kann  das  freyrouthlge  B^enot- 
nifs  derfelben  auch  nicht  als  ein  Tadel  der  antgegea- 
gefetzten  angefiehen  werden. 

Sehr  vortrefflich  ift  fibrigens  alles ,  was  Hr.  0.  über 
die  Art,  wie  den  Schülern  und  Schulerinnen  Unter- 
richt ertheilt  wird,  urafiandlich  angegeben  hat.  Was 
irgend  Ton  Unlfsmitteln  zur  Erleichterung  deffelben 
angewandt  werden  kann ,  das  findet  fich  bej  feinem 
Inftittit ;  auch  eine  Sammlung  von  nnBtomHchen  Ptü' 
paraten  hat  er  angelegt,  und  ift  auf  deren  Vermehrang 
eifrig  bedacht.  Statt  des  S.  CVIII«  angegebeneu  Fan* 
toms  B'ürde  Rec.  ein  vollkommneres,  etwa  dem  Bau* 
delocquefchen  ähnliches,  vorfchlagen,  damit  auch  in 
einer  an  fich  fo  geringfügigen  Sache  nichts  zu  wün- 
fchen  übrig  bliebe. 

Das  Uebrige  des  erften  Bandes  und  der zweyte  Band 
enthält  theils  Krankengefchichten ,  theils  Abhandlun- 
gen,, welche  die  Phyfiologie,  Geburtshfilfe  und  eigent- 
liche Heilkunde  betreffen«.  Alles  Wichtige  davon  aus- 
zuzeichnen leidet  der  Raum  nicht;  Rec.  begnügt  fich 
daher,  nur  einiges  zum  Beweife  auszuheben,  dafii  das 
ganze  Werk  von  jedem  Arzt  und  Geburtshelfer  gelefen 
zu  werden  verdient. 

Merkwürdig  ift  die  im  erften  und  zweyten  Stflck 
fehr  umftändlich  erzählte  Kraukheirsgefchichte  einer 
g7Jahrigen  Weibsperfon,  welche  nach  einer  aUmählig 
verfchwundenen  Kniegefchirulft  eine  grofse  Menge  von 
lebendigen  und  todten  Infekten,  worunter Kftfer,  Flic* 
gen,  Larven,  Kelleraflfeki ,  Spulwürmer  u.~ f.  w.  wa- 
ren ,  unter  heftigen  Krämpfen  und  andern  üblen  Zu* 
fällen  mehrere  Monate  hindurch  ausbrach,  bis  eine  neua 
Kniegefchwulft  plötaltch  erfchien  und  fchnell  ver- 
fehwand,  worauf  die  Kranke  hergefteltc  ward;  AnBe* 
trug  war  bey  der  mit  der  äufserften  Sorgfalt  angeftell- 
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teil  BeobftdiUiiie  niclit  to  Stalten;  mebrere  fthnliche 
Be>rpl«Ie.   welche  Hn  0.  angefahrt  bar»  deren  Ver* 
zeicbnirs  HcbiKich  vergröff^rn  liefse»   beweifen  auch« 
dafs  ein  folcber  Fall  nichts  weniger»   als  unerhört  ift. 
Ueber  die  Art»   wie  diefe  Tbiere  in  den  Körper  der 
Perfon  gekommen  feyn  mögen «   bar  der  Vf»  mebrere 
Vermotbungen  »gelben.,    (Sollte  nicht  ein  grofser 
Theil  derfelben  dorch  den  Mund  eingekrochen  feyn, 
wenn  die  Perfon  gewohnt  yar»  mit  offenem  Munde  zu 
Ärblafen  ?   dafs  yiele  davon  unzerftörrnnd  fogar  leben, 
dig  herauskamen,  ift  leicht  begreiflich»  weil  folche 
Tbiere  nichr  allein  ein  zühes  Leben  haben »   fondcf^n 
auch»  weil  der  Magenfaft  auf  lebendige  llieile  Ton 
Tbieren  keinen  zerilörenden  Eihflufs  hat.)  —  Be^  an- 
dern Krankbeitsgekhichten »  welche  tödlich  ausfielen» 
ift  nicht  ellein  die  Section  mit  beygefiü^r»   fondern  es 
find  auch  Refultate  daraus  gezogen  worden >  die  unge- 
mein lehrreidi  find. —  Bey  Gelegenheit  der  Gefchichte 
einer  töidlicfaen  Darm-  und  Neuentzfindung»  welche 
vom  Mifsbraacbe  treibender  Mittel   entilaDden    war, 
wird  gefagt»  dafs  man  auf  den  Dörfern  in  Schwaben 
das  Jlaos  einer  Hebamme  und  eines  Barbiers   l.eicbt 
daraus  erkennen  könne»  dafs  gewöhnlich  im  Garten 
Sevenbüfche  vorkommen »  wovon  fie  ohne  Zweifel  zu 
ähnlichen  Abfichten  Gebrauch   machen.  —  Be)fpieie . 
von  ftarken  Eiterungen  im  Becken  mit  einem  kalten 
Kindbetteriafidier.  —  Ganz  geruchlefes  KindswaiTer  ift 
feltener»  als  ftarkriechendes ;  denn  meiß  bat  es  einen 
faamenartigen  geilen  Geruch»  der  (ich  ihm  nicht  aus 
der  Scheide  mittheilt»   weil  auch  felbß  das  .von  einer» 
aus  den  Geburtstbeilen  hervorgetriebenen  und  aufser- 
halb  denfelben  geöffneten»  Blafe  aufgefafste.Kindsvvaf- 
fer  diefen  eigenen  fieruch  hatte.    (Hieran  hat  wohl  die 
Befchaffenbeit  der  Säfte  einer  fbichen  Perfon»   ihre 
Cachexie »  Unreinlichkeit  u.  f.  w.  den  gröfsten  Antheil; 
Rec/ glaubt»  aus  feiner  Erfahrung  behaupten  zn  kön- 
nen »  dafs  diefes  Waffer  eigentlich  bland  iß  und  keinen 
andern  Gerueji  hat»   als  den»  welchen  das  Blut  und 
jede  andere  frifche  thierifche  Feuchtigkeit  von  blander 
Art  hat)  —    Einmal  ward   die  Levretfche  Zange  fo 
hoch  angelegt»    dafs  der  Schlufs  noch  zwifchen  die 
Schaamlippen  zu  ftehen  kam ;   nach  mehr »  als  20  Zu* 
gen»  ward  der  Kopf  ohne  die  geringfte  Verletzung  des 
Uamms  zurWelr  gebracht»  im  Muttermund  aberwaren 
ein  Paar  kleine  Riffe.     Die  Kranke  genafs  nach  einigen 
erlittenen  Znfallen.    Leichte  Riffe  im  Muttermunde  find» 
'Wieder  Vf.  fagt»  von  gar  keiner  Bedeutung,  und  werden 
faft  bey  allen  Perfooen»  welche  geboren  haben»   be- 
inerkt.  —  Gute  Wirkung  der  äthiopifcbenPillen  und  des 
WaUnnlsfchaalen  £xtri\^ts  bey  venerifchen  Gefchwü- 
ren.  •—    Sehr  wichtig   ift  die  auf  eine   hier  erzfihU 
te  Gefchichte  gegründete  Bifmerkung,    (welche  auch 
Reo*    aus    feiner    Erfahrun<^   beßäti^en   kann) »    dafs 
Kinder  mir  allen  Zeichen  der  faulichten  Maceration» 
oder  mit  aUen  Zeichen  des  heiffen  Brandes  am  Kopf 
und  an  Armen  und  Füfsen  geboren  werden  und  doch 
leben  können.  —  £s  giebt  eiuen  Pemphigus  neonato- 
rum» an  welchem  vorzüglich  das  Leberfyitem  und  das 
Kind^pech^Antheil  zs  haben  fcheinr.      (Auch  davon 
tiat  Rec.  Beyipieie  gefeben).    Eine  fcböpe  Abbilduug 


erläutert  diefe  ^rankbeit»  Ton'weldier  liMteereBe#<» 
bacbtungen   erzifilt  werden.  —  Bin  im  Mutterleibt 
krankliebes  Kind  läfstiqiweilen  ^tnen  Theil  des  Kinds- 
pechs von^ch»  verfchluckt  anch  vrohl  etwas  tron  d^m 
aadurch  verunreinigten  Kindswaffer»  ohne  Nacbrheil 
feines  Lebens.  -*   Das  Wiederbeleben  todfcbeinender 
Kinder  gelingt  bisweilen  erft  nach  tndcf^halbftündigem 
Bemühen,  und  es  kommt  dabey  mebrestbeils alles aaft 
Lufteinblafen  an »  wobey  aber  die  Nafenlöcber  nicht 
zugehalten  werden  muffen«  •«-  Vorzüi^ich  wichtig  fär 
den  praktifchen  Arzt  und  Geburtshelfer  ift  die  Abhand- 
lung über  die  Hülfe  bey  Blutflüffen  vor  der  Geburt 
Hr.  0.  erzählt  mehrere  von  den  4hm  vorgekommenen 
Fällen  diefer  Art»  fte  mochten  glicklich  oder  nnglücb* 
iich  ausgehen»  mit  einer  Unb^ngenheit  und  fichtba^ 
>ren  Wahrheitsliebe»  welche  ihm  bey  feinen  Lefern 
das  vollkomraenfte  Zutrauen  erwerben    mufs.«    iekt 
lehrreich  find  auch  die  daraus  gezogenen   Refultate» 
insbefoudere  die»   welche  die  früheren  Kennzeichen 
von  dem  fo  gefährlichen  Sitze  des  Mutterkuchens  «a 
oder  auf  dem  Muttermunde  und  die  dabey  nöthige 
Hülfe  betreffen.     Dabey  ift  anf  die  Lage  und  Befchaf- 
fenbeit der  Gebärmutter  im  ungefrhwängertea  Zuftsn- 
de »  auf  die  Veränderung  derfelben  während  der  Emr 
pfängnifs  und  auf  die  Art  der  Einworzlong  des  Eye 
genaue  Rückficht  genommen »  auch  ift  die  veränderte 
äuffere  und  innere  Form  der  fchwanger  gewefenen  Gor 
bärmutter  nebft  ihren -Bimenfionen  angegeben  worden«. 
Bey  Dutcblefung  diefer  nnd  ein  paar  anderer  Abbandr 
langen  bemerkte  Rec.  mit  beTeaderem  Vergnügen»  wie 
fehr  der  Vf.  darauf  ausgegangen  ift»   das  giändliche 
Studium  der  Anatomie  und  Phyiioiogie  mit  der  Praxis 
zu  vereinigen}  eine  Tugend»  welche. bey  wenig  praks 
tifchen  Aerzten  und  Geburtshelfern  in  dlefem^  Maafse 
verkommt.      Bey  den  oben  «ngegebenen  Blutflüffen 
giebt  Hr^  0.  vorzüglich .  Alaun »  auch  w^obl  CafcarilU 
exrract  und  Opium;  der  Zimmttinctur  ift  er  nicht gfii^ 
ftig.     Mit  Recht  empfiehlt  er  die  baldige  Wendung^ 
bey  welcher  man»  um  fie  leichter undunfchmefzhafter 
zu  machen,  mit  der  Hand  gegen  das  Kind,  nicht  aber' 
gegen  die  Gebärmutter»  arbeitenmufs.    Wo  die  Zange 
DÖthig  ift»  läfst  er  fie»  bey  fortdauernden '  Krämpfeti 
mit  einem  Opiatöl  beftreichen* 

(Jfer  Bejcklitfi  f^tgt.) 

ERBAUUNGSSCKRIFTEN.^ 

X.  MüKSTER»  b.  Theifsing:  ScupvIfsAnwei^gMer 
die  Art  umi  Wtije  zu  itmpftn »  um  gut  und  gtßck" 
Uch  zu  werden.  »Von  Neuem  ins  Demf^he  üb«fetzt; 
Mit  Erlaubnifs  der  Oberen.  1703.  43a  S«  Vorr.  u. 
Inhal: .  XXXH  S.  g.  - 

f.  Ebendaf.:  ScUpuL^s  Kranhnbifuch\  von  der  Art, 
den  Kraoken  beyzuftehen ,  fie  zu  tröften»  und  zu 
eiuem  guten  Tode  vorzubereiten;  Vorzüglich  zürn 
Gebrauch  für  Sedlbrger.  17$^.  itao  S.  g.  (Beyde 
20  gr.) 

Nr.  j.  ift  dem  erften  Heerführer  und  glorreichften 
Sieger »  Jefus  Chri&us ,  Sohne  der  Jungfrau  Maria  de- 
Zzzz  z  dicirtf  . 


\ 


^ 


m 


4>L.Z>    SEPTEMBER   179(6« 


7)6 


^Icfrr,  ^i»»il.  wfe  et-  So  4et  JM:  helfst ,  der  Vf.  ©hu« 
LiAerang  imd  Sctudso.  fie  irgend  eio^m  andern  Bich^ 
•XMignen  könne,  als  feiner  göttlichen  Majeftät,  dem 
Steige  Hwunels  und  der  Erden,)  von  deiTen  mit  fei-^ 
«em  Blute  eriuufiea  uniertbänig^Knecbte,  D.  Laurenz 
Scttjwrft.  »egulirten  Chorhentn.     DcrVf.  war^  wieder 
Ue^rfetzer  in  d«r  Vorrede  fagt,  im  Königreich  Neapd 
Im  i6«en  Jahrhunderte  geborjen.      Er  war  fchon  frühe 
llurch  da*  gdttUcbeLicbr  in  der  Ueberzeugunggekpm- 
tnea,   daff  die  Oemuth  der  Grund  aller  Tugeud  fey, 
war  ganz  d^n  Zuge  der  göttlichen  Gnade  gefolgt,  di^e 
WtU  hätte  keinen  Reiz  für  ihui   er  lebte  in  derfelbeu» 
«ber  fein  Geift  war  im  Himmel.     Er  hatte  dabey  un- 
«ufbörlichzu  kämpfen»  aber  immer  mit  glücklichem 
Srfolge.     Und  fo  lehrt  er  in  diefer  Schrift,    wie  man 
recht  kämp&n  mufle,  und  dieCi  wird  fehr  weitläuftig 
durch  i^lle  Inilanzen  durchgeführt.     Unter  andern  wird 
im  löten  Kap.  S.  65  gezeigt ,   wie  fich  der  Chrrft  des 
Morgens  zum  Kampf  ruften  muffe.    So  bald  er  erwacht 
ift,  mufs  er  fich  in  einem  Felde  urofchauen"   das  um 
tind  um  allenthalben  mit  Feinden  befetzt  iit.     Denn 
gegen  ihm  über  ftehtdieböfe  Neigung^  die  er  bezwin- 
gen will,    als  ein  Feind  gerußet  und  mit  gierigen 
$licke  auf  ihn  zielt,  um  iba  zu  treffen  und  zu  tödten». 
ikr  zur  Seite  fteht  die  ganze  Macht  der  Hölle,   die  fie 
^efs  auflietzt  und  ihm  Ton  allep  Seiten  auflauert,  ihm 
«ur  fechten  aber  fteht  der  grobe  Uebepviiider  und 
fein  Ffthrer,  Chriftus  Jefus,  umgeben  von  feiner  Mut- 
ter und  einer  groften  Schaar  Engel  und  Heiligen  etc. 
i.  tig  ff.  wird  ganz  genau  befchueben ,  wie  der  Teu- 
fel die  Menicfaen  zum  6öfen  verführe,   und  wie  man 
4ich  feinen  Angriffen  zu  widerfetzen  habe.  Dieis  59te  Kap. 
iMpodelt  von  der  Aufopferung.     Diefe  mufs  zwey  Ei- 
^cnfchafien  haben,   i)  fie  mufs  vereiniget  fe)n  mit  der 
Aufopferung   Chriftl    an    feinem  himmlifchen   Vater, 
^)  der  WiQe  mufs  gänzlich  ahgeriflea  feyn  von  aller 
-Neigung  gegen  fi^chöpfe.    Auch  Stofsgebetlefn  kom- 
inea  zuweilen  vor,  z.  E.  S.  79  gegen  dieböfen  Gedan- 
%en  9   heifst  es ,''   fchmtege  dich  zürtÜch  ans  Kreuz, 
wende  dich  zu  den  Wunoea  des  Erlöfers ,   und  fprich 
mit  brennender  Liebe;  Schime^  keufchCf  heilige  Wut^ 
den»    möchte  mem  tUndeSf    unreines  Herz  nur  euem 
Sibmerz  fühtm,  um  dadurch  frey  zu  bMheu  von  4er 
Sünde.     ,  .  <  / 

Von  der  Art  find  denn  auch  die  Rathfcbläge,  die 
dem  Seell&rger  N.  n.  ertheijt  werden.  Den  Kranken 
foil  man  na^  S.  67  darauf  aufmerkfam  machen ,  dafs 
fite  nUaferScköpfer,  Erlöfer,  König,  Opfer,  Für- 
^recber,  Mitder,  Hirt,  Speife,  Vater,  Haupt,  Arzt, 
Lehrer,  Beyfpiel,  Weg,  Freude,  Wahrheit,  Leben, 
Ehre,.  Ruhni  u|id  alle#.6ute  f&r  una  fey,''  und  jeden 
Punkt  einzeln  erklären.  Wenn  man  das  Bild  des  Ge- 
kreuzigten ^ur  Hand  nimmt,  foU  man  nach  S.  7«  ff.^ 
^  mit  dem  Krauken  reden ,  als  wenn  der  Herr  feroft 
mit  ihm  redete ;  man  foll  ihn  dazu  ftimmen ,  den  Ge- 
ffeazigten  anzubeten ,  Insbefpadere  das  Haupt  Cl^rifti, 


und  in  den  Wunden  deßelbea  alle  feine  eitelaninlfioW 
^n^edanken  zu  vergraben»  Hey  Anbetung  der 
Händewunden  kann  er  wegen  aller  ausgeübten  böfea 
yS^erke  um  Vergebung  bitten ,  b^  Anbetung  der  Fulse- 
wunden  Nacblalfung  wegen  aller  ixdifchen  Begierden; 
und  dann  verfenke  er  fich  ganz  mit  allen  Gedftokexi, 
Worten  und  Werken,  womit  er  Gott  könne  beleidigt 
|iaben,  in  die  SeitenwunäCf  d^mit  er  allda  gereinigt 
werde  und  darinn  bleiben  und  wohnen  möge,  ficher 
vor  jedem  Anfalle  und  befchützet  vor  allem  Böfea. 
Die  ang^4ngten  Betrachtungen  voti  Ffneioa  find  nach 
finem  ahnlichen  Gefohmack  abgefoftt.  Ob  man  Luft 
}iabe,  diefesBuch  wie  der7i0tJ.Frat}2  roa  5a/ej  if  Jahre 
beftäudig  bey  fich  zti  führen ,  und  es  als  ein  Bach  za 
beuacbten,  das  durch  befondere  Gnade  Gottes  in  fei- 
ne  Hände  gekommen,  wird  man  aus  dicfen  Proben 
hinlänglich  beurtheilea  können, 

.      ■ 

Hamburg,  b.  Bachman  tu  Qundeasunm  ilmiffffmg 
die  chrißliehe  Gtaubenstehre  m  proUfiantifckem  Sdm- 
ten  praktifch  zu  behandehu  Eia  Leilfiidea  f^  Pre- 
diger und  Schullehrer.  X793-  204  S.  g,  (12  gr.) 

Man  weifs  nicht  recht,  o>  diefe  Anweifbag  eia 
ordentlicher  Kateciiifmus  oder  ein  Lefetach, /&*  Pre- 
diger und  Schullehrer  feya  feil,  um  MBttehliea  zum 
Vnterricht  daraus  zu  nehmen«     Fflr  den  letztea  Fall  ift 
es  etwas  zu  kurz  und  für  dea  erftea  la  weiüäuftisund 
zu  discurfiv  abgeiafst,  da  kurze  Sützehiat  ina  (diid:- 
lichften  find.     Die  Ordnung  ift  auch  aidit  recht  xwec^- 
mäfsig.     £s  wird  fogleich  mit  der  Lehre   der  lieiL 
Schrift,  den  Büchern  des  alten  und  aec^a Teftameats, 
der  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu ,  der  Wunder  and  Weif 
fagangen  und  der  Eingebung  der  Anfang  geaocki, 
und  darauf  folgt  erft  die  Lehre  voaGott«  welcbedock 
offenbar  bey  jenen  Lehren  voraus2Bfe(zen  A,    Ebern 
fo  findet  Rec.  die  gehörige  Proportion  ia  der  AusGUi 
rung  der  Materien  nicht  immer  beobachtet,  daheydtf 
göttlichen  All  Weisheit  die  Naturgefchichte  des  Meaueu 
fehr  weitläuftig  abgehandelt,  die  gottliche  Regteroat 
nur  kurz  berührt  und  andere  Proben  diefer  Weiskau 
ganz  fibergangen  worden,  dagegen  nur  eine  ganz  all- 
gemeine  Darftellang  der  Natur  der  Thiere;  derSona^ 
des  Mondes  und  der  Stei*ae  bey  der  Lehre  Toa  der 
Schöpfung  befindlieh  ift-    Auf  der  andern  Setce  skr 
)ut  das  Buch  auch  wieder  viel  Gutes.     Der  V£  bl(t 
dem  LehrbegrifF  de%  altern  Syftems ,  doch  llad  maocle 
Lehrea  fahr  gemildert  vorgetragen .   a.  E.  Toa  Dref 
einigkeit,   Veriohnung  Chrifti,    den  Wirknagea  dti 
Teufels ;   auch  manchem  Aberglauben ,   ala  rmm  Bin^ 
aiflen  mit  dem  Teufel,  dem  fliegenden  Drachen  a.  <^ 
hat  der  Vf.  mit  vieler  Süßigkeit  entgegen  gearheitcL 
Uebcrkaupt  ift  alles  in  der  ThaVfehr  praktifch  und  Ar 
das  gemeine  Leben  brauchbar  behandelt,  nnddieFafr 
lichkeit  und  Gefchmeidigkeit  des^tils  gemchi  dea 
Buche  fehr  zur  Empfehlung. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

>Gö'i;tingrn •  h.  Vaadenhoek  u«  Ropreclit:  'Denkwwr- 
digkeiten  für  diei  Heitkunde  utid  Geburtshulfe , .  M$ 
den  Tagebüchern  der  EöoigK  praktirchenAnüalten 
zu  Erlernung  diefer  WifTeofchafYeu  aasgehoben 
Ton  D.  Friedt.  Benjam.  Ofiandcr^  erc. 

ilicjchltijs  der  im  votigen  Stück  ahgtbroclienen  Fieoc^fion.) 

Der  zweyteBand  bebt  mit^iner  Abhandlung  Aber  das 
fogenannte  Jungferhäutcfaen  an^  welche  iio  S.  ein- 
ntxnmt«  Hr.  0.  welcher  dtefe  Membran  nichr  als  ein 
Zeichen  der  Jungferfchaft  gelten  laflen  will,  (wofür 

N/pan  fie^  allein  glommen ^  aoch  nicht  annehmen  k^inn), 
nennt  (ie  daher  Scheideklappe.  Ihren  Nutzen  fezt  er 
darin,  dafs  ße  beym  Fötus  das  AusCpalea  des  Schleims 
der  Mutterfcheide  verhütet  und  das  Eindringen  des 

.  KindswaiTers  hindert«  nach  der  Gebart  aber  die  Schei- 
de gegen  Luft«  Staub«  (Irin  und  Unr^inigkeit  fchlizt. 
Die  t^eftimmung  diefer  Membrnn  fcheint  ihm  nur  bis 
auf  diö  Zeit  zu  reichen'«  wo  das  Monadichebeye.ineiii 
Märlchen  eingetreten  id«  und  er  glaubt/  dafs  es  ins 
Lächerliche  falle,  y^'tna  ^lan  fich  einbilde«  vdie Natur 
iiabe  dem  Menfchen  gleicbfam  zu^  feiner  Veredlung 
und  zu  einem  Vorzug  yor  den  unveraflnfttgen  Tbie- 
ren^'  diefen  Tbeil  gegeben.  (Rec'  gefteht«,  dafs  er 
hier  abermal  nicht  gänzlich. der  Meynung  des  Vf.  iil, 
und  fich  auch- durch- feine  .Gründe  nicht  überzeugt  ge* 
fanden  hat.  Mehr  hierüber  LU  fagen  behält  er  fich  an 
emem  andern 'Ojrt  vor).     Bey  diefer  Gelegenheit  hat 

^  Hr.  0.  auch  von  den  andern  wirklichen  und  angebli- 
chen Kennzeichen,  der  phyfifchen  jungferfchaft,  von 
dem  bekannten  dabin  Tgebötigen  Mo&ifchen  Gefetz« 
von  der  fich  daraqf  beziehenden  Sitte  der  ;Mo£geallin- 
der«  von  derBefchneidungarabifchier  Mildchen  n«  f«  w« 
mit  vieler  Clelehrfamkeit  gehandelt  und  mehrere  fcharf- 
finnige  Vermuthungen  dabey  gKäan*erC.  Die  ganze 
Abhandlung  ift  ein  wichtiger  Bey  trag  zur  gerichdichea 
Arzneygelahrheit.  Sieben  theils  iUuminirte«  theils 
fch Warze«  Kupfer  erläutern  diejenigen  Theile«  Von 
Welchen  in  der  Ahhapdlung  die  Rede  ift:  die  darauf 
enthalteaea  Zeichnungen  find  meift  »ach  Präparaten 
und  frifcb^en  Leichnamen  vom  Vf.  gezeichnet«  einige 
find  aus  andern  Werk.en  genommen.  Am  m^rkwür- 
digfien  darunter  findet  Rec.  die  Abbildung  des  in  zwey 
Oeffnungen  getheilten  Hymens  einer  Schwangeren 
Tab*  2*  £  S*  eines  andern  ohne  Oeffnung  von  einer  le- 
benden erwacbfenen  PerTon  Tab.  3.  eines  völlig  unver- 
lezten  von  einer  Schwangeren  Tab;  4.  fig.  I.  und  die 
nach  Baurenfeinds  Originä  copirte  Zeichnujag  der  be- 
A.  L.  Z,  1796.    Driltn  Band. 


fchnitteaen  Gefchlechtstheile  eines  ägypHfchen.  Mäd- 
chens Tab.  6.  f.  I.  —  Kurze  Anzeige  von  dem  im'  Cli- 
nicum  in  Z^it  von  5  MP^aten  vorgekommenen  138 
Krankheitsgefchichten   nebft  ihrer  Kurart  und  deren 
Erfolg.     Von  diefen  Kranken  genafen  gg  völlig,  41  wur- 
den beffer  entlaffea,,   11  Wurden  weggewiefen   oder 
blieben  felbft  aus «^3  ftarben.     Zwey  Perfoneo«   bey 
welchen    der  Muttermund  verfchlouen'war,   wurden 
durch  die  Operation  hergeftellt.     Beyläufig  werden  d'i^ 
ürfachen  der  Volkskrankheiten  in  und  um  Göttingen 
angegeben,  und^le  SchSdiichkeit  der  vidlta  Surrd* 
gate  des  GafFees  wird,  gezeigt.    AufTallend  ift  die  Men- 
ge  der  dort   vorkommenden    Wurmkrankheiten.  — 
Ueber  die  tJrfache  und  Behandlung  der  Rühr«   nebft 
3S  dahin  gehörigen  Krankheitsgefchichten.    Von  die- 
fen franken  darben  2.    Nach  Hrn.  O.  Meinifng'iildie 
Ruhr  eine  aus  Krampf  entfteheade  ^Trtliche   Entzün* 
duugskrankheit^  und  der  Sitz  der  Entzübdong  ift  vor- 
züglich im  Maftdarm.     Die  Ürfacbe  diefes  Krampfs  ift 
eine  reitzende  Materie,  nemlich  ein  flüchtiger  Stoff, 
eine  mephitifche  Luftart«  welcl^ie  fich  gewöhnlich  durch 
Sonnenhitze  aus  faulenden  animalifchen  iind  \;^egetabi- 
lifchen  Theilen«  befonders  aber  aus  menfchltchen  Ex- 
crementen  entwickelt«  bey  kühlen  Abehden  und  Näch- 
ten fich  erhebt  und  beym  Stuhlgang  durch  den  After 
in  den  Maftdarm  gelangt«   auiTerdem  aber  auch  darch 
den  Mund  und  durch  cfie  Haut  in /den  Körper  kommt. 
Man  könnte  die  Ruhr  mft  der  Gonorrhöe  vergleichen 
Und  ihr  den.Namen  erythrorrhoea  inteßini  ^ecti  gl^eh. 
Durch  Erkältung  an  fich  wird  fie  nicht  hervorgebrachr« 
auch  ift  fie  kein  Rheumansmus,  obgleich  ein  Rhen- 
raaiismus  oft  eine  Complicatioh  derselben    ift.      Der 
RuhmofF  ift  wahrfcheinlich  ein   ilüchfiges   Aleali    in 
Verbindung  eines  mephidfchen  Stoffs.     Diefe  Krank- 
heit verbreitet  fich  aus  einer  Stral^  in  die  andere,  und 
zeigt  dadurch  ihre  mittelft  der  LuftanfteckeadeEigen- 
fichaft.     Ein  Hauptmittel  zur  Kur  ift  das  Opium«    wel- 
ches die  kränklich  erhöhete  Reizbarkeit  und  Empfind- 
lichkeit mindere  und  in  mancheh  Fällen  felbft  vor  den 
Brechmittels  mit  Nutzen  gegeben  wird.     ,«Mit  der  ge- 
hörigen VoFficht  angewandt  ift  es  ni^  ein  gefährliches 
Mittel«  für  das  es  von  Aerzten  in  vorigen  und  nieiieren 
2teiten    aus  Mangel  an  praktifcher  Kenntnifs  fo  fehr 
verfchrieen  ward."    Auflerdem  gab  Hr.  0.  arabifches' 
Gummi,    Minderersgeift«   Campher,   und  zuletzt  ge- 
lind  abführende   und  ftärkende  Mittel.     Lauwarme, 
f(phleimigte  uäd  anodynifche  Klyftiere,  auch  (^mfchlä- 
ge  und  Blafenpflafter  auf  den  Unterleib  gelegt, 'linder- 
ten die  Schmerzen ;  bisweilen  war  ein  Aderlafs  nörhig. 
Bisweilen  felgtea  Haitlausfchläge,   die  manchmal  kri- 
tifich  waren-    (Wenn  auch  die  hier  aufgeftellte  Theo- 
A  a  aa  a  ^ 
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rie  der  Uifaclie  um}  Eotftebung  diefer  Krankheit  eini- 
jgein'Widerrpruch  Raum  geben  follte^  fo  leuchtet  doch 
aus  derfelben  der  ScbarfliD»  und  Beobachtungsgeift 
des  Vf.  hervor.  Auch  ift  nicht  zu'leugnen»  dafs  er- 
auf  manche  Urfachen  diefer  unter  fo  verfchiedenen 
Gefialten  erfcheln enden ,  und  noch  iroiner  nicht  genug 
unterfuchten 9  fürchterlichen  Krankheit  genauer,  als 
feine  Vorgänger,  Acht  gegeben  und  einige  dabey  bis- 
her fiberfehene  \Jm&ände  ins  Licht  gefetzt  hat.  Seine 
Kurart  wird  jeder  Sachkundigezweckraäfsigund  wlrlc- 
fmn  und  dabey  doch  einfach  finden.  Ein  von  ihm  aber 
nicht  angewandtes  Mittel»  welches  Rec.  als  eins  der 
wirkfamüen  bey  der  Ruhr  fowohl »  als  bey  hartnäeki- 

fen  Durchfallen»  aus  vieler  Erfahrung  kennt»  dM 
'xtract  und  zumal  das  Pulver  der  nux  vomica »  dürfte 
hier  noch  zu  empfehlen  feyn)*  —  Verzeichnifs  der  Can- 
ditaten  der  Heilkunde,  welche  von  1773  bis  17^2  die 
dinifche  AnÜalt  unter  BaUingers  Direction  benutzt  ha- 
ben. Rec.  freut  fich,  feinen  Namen  darunter  zu  fin- 
den und  hier  zu  bekennen,  dafs  auch  er  die  Grund- 
lage feiner  praktifchen  KenntnifTe  diefeni  Infiicute  zu 
danken  hat.  —  Einige  neue  Erfindungen  für  die  Ge- 
burtshülfe:  nemlich  Steins  Clifeometer  mit  einer  neueren 
VerbeiTerung,  Santerelli^s  Zange,  des  Vf. Cylinder  zuc 
Prüfung  der  Hände  eines  angehenden  Geburtshelfers, 
fein  W'afTerfprenger,  feine  elaflifchen  Warzenringe 
und  ein  Firni/s  zum  Ueberzug  der  Geburtszange. — 
TabeJlarifches  Verzeichnifs  der  von  1715  bis  1791  in 
der  Entbindungsanfialt  gebornen  und  getauften  Kin- 
der. Die  Anzahl  beträgt  iio;.  Dergleichen  Verzeich- 
nifsvvon  den  Vf^öchnerinhen,  welche  von  179Ä — 94 
dafielbft  waren \etC4  Die  Anzahl  beträgt  223.  Unter  eben 
fo  viel  Kindern  wurden  nur  34  tod  geboren  oder  fiar- 
ben  bald  nachher.  —  Refultate  von  Beobachtungen 
über  die  erfte  Erfcheinung  des  Monatlichen ,  über  die 
Zeit  der  Empfängnifs  und  die  Zufalle  während  der 
Schwangerfcbaft,  auch  über  die' weiblichen  Brülle  und 
deren  Befchaffenheit  im  gefunden  und  kranke^i  Zu* 
ftande.  (Ungern  übergeht  Rec.  aus  Mangel  an  Raum 
dib  hier  gemachten  intereffanten  und  zum  Theii  neuen 
Bemerkungen).  Uebej  die  Gefchlechtsverwechfelung 
lieugebohrner  Kinder,  nebft  der  Befchreibung  einiger 
dahin  gehöriger  Abweichungen  von  der  oatüiiichen 
Bildung.  (Diefer  Auffatz  ift  wieder  für  die  gericht-. 
liehe  Arzneygelahrbeit  wichtig). 

Zum  Schlufs  diefer  Anzeige  ift  noch  anzuführen, 
dafs  Hr.  0.  ein  eignes  Tahellarifches  Verzeichnifs  aUer 
f2on  1751  bis  1762  in  der  Entbindungsatiflalt  zu  Göttin- 
gen  vorgefallenen  Geburten  nebfi  ihrem  Erfolg  für  Mutter 
und  Kind ,  aus  den  Tagebüchern  des  feU  Ruderers  gezo- 
gen^ auf  9  Bogen  in  Fol«  hat  drucken  laffen,  welches 
befonders  zu  haben  ift.     Diefes  hat  ihm  Gelegenheit 

fegeben,    nützliche  Refultate  aus  der  Praxis  des  fei. 
L  zu  ziehen  und  den  Verdienfien  diefes  würdigen 
Sdfters  jener  Anftalc  auf  eine  Art  Gerechtigkeit  wider- 
fiihren  zu  laiTen,  welche  ihm  fowol,  als  Hrn.  0.  felbft, . 
Ehre  macht. 

4  r 

Altbnburg,   h.  Richter:   Chirwgifcke  ArzfvetjmitteU 
if  Are. .  Zwotc  Klaffe.  VoüaUvi  virändemden  Mitt^ 


Fo/tfetzting  der  erften  Ihtheilung.  Von  Chrißojsh 
l^eberecht  Römer  §  der  Arzaeyw.  n«  Chtrurgie  I>r. 
und  ausvbendei^  Arzte  in  Leiptl^ig.   Mit  Kupfern. 

1796.  LXIV.  u.  434  ä.  8- 

Der  Vf.  befleifs iget  fich  .in  diefer  Arznejmittellehre 
der  Wcitfchweifigkeit  fo  fehl',  dafs  Rec.  bey  den   nun 
mehr  fchon  erfchienenen  vier.  Bänden,   einer  Forifct- 
zung  van  mehr  als  einem  Bande  noch  entgegen   liebt, 
wenn  er.  fich,  feinem  Vcrfprechen  gemäfs,"'  nach   '«rei- 
chem   diefer  ^and  der  letzte  feyn  follte,    nicht    ein 
fehränkt.     Nur  allein  die  Theorie  von  den  kühlendes 
Mitteln  und  die  Abhandlungen  Ton  der  iLuhlen  Luft 
und  dem  kalten  Wafler  nehmen  gegen  394  Seiten  ein. 
Der  Gedanke,   eine  praktifche  tnateria  diirurgica^   be 
fonders  zum  Behuf  der  Wundärzte  von  der  niedrigec 
ClafTe  zu  Teranftalten,  verdient  wirklich  Beyfall  und 
Aufraerkfamkeit,   und  der  Vf.  hätte  Fähigkeit  genu^ 
ein  folches  Werk  zu  fchreiben,  wenn  er  fich  nureng^ 
zufammenzuziehen  wüfste,  und  fein  Stil  mehrere  Rieh 
tigkeic  und  die  Politur  hätte,  die  man  von  jedem  Buche, 
das  für  ein  grofses  nnd  fo  heterogenes  Publicum  be 
ftimrot  ift,  verlangen  kann.    £r  yerräth  viele  Beiefen* 
heit,   und  hat  vieles  gelamroelt;   aber  feine  Sammlun 
gen  find  bey  aller  Wekfchweiägkeit  doch  nicht  voll 
fiandig,  und  nicht  inftructiv  genug,  weil  er  das  wahr 
haft  Nützliche  und  zu  wlfTen  Nochweadige  rpn.dem 
weniger  Nützlichen  nicht  immer  genug  zu  untettdiel- 
den  fcheint.^    Oft  fchweift  er  auch  in  fremdes  Gebiet 
aus ,  oder  befchäftigt  fich  mit  Gegenftändea  aas  der 
höfaern  1'beorie,  die  in  keinem  Buch  für  den  Wund- 
arzt,   das  ihm  bey  der  Ausübung  feiner  Kiinft  Licht 
geben  und  ihn  beftfmmen  foll,  immer  das  nützlichfie 
Mittel  zu  wählen,   vorkommen,   oder  höchftens  nur 
dann  eine  Stelle  finden  foliten,  wenn  iie  vöJ/ig- berich- 
tiget find,  und  bey  tragen  können  den  Waadarzt  bey 
der  Ausübung  defto  ficherer  zu  Ititea.     So  ift  der  Vf. 
unter  der  Rubrik:  kühie  Luft,  fArweitläuftig  über  den 
Schaden ,  den  verdorbene  Luft  in  Spittttra  und  Feld- 
lazeretheu  bey  Wunden  aller  Art  anrichtet:   fo  fpricht 
er  weitläufcig,    und  nach  Rec.  Gefühl  nicht   genug* 
ihuend  über  Browns  liypothefe  von  der  fchwächenden 
Kraft  der  Kälte.'     So  äufiiert  er  über  die  Wirkunged 
der  Kälte  und  die  Anwendbarkeit  derfelben  bey  Verlet- 
zungen  durch  Verbrenxi^n    im  Allgemeinen    richtige 
Grundftttze,  ift  aber  bey  Darfteilung  derfelben  äufserft 
weidäuftig,  und  doch  nicht  immer  beftxmmt  genu^, 
fpricht  auch  von  Dingen,  an  die  in  unfern  Tagen  kein 
nur  einigerraaffen  gebildeter  Wundarzt  mehr  denken 
mag.     Die  Meynungeu  von  der  fympaihetifchcn  Kraft 
der  Hitze  zur  Ausziehung  der  Feu'ertheilcheti  aus  Stel- 
len ,  die  durch  das  Verbrennen  verletzt  worden  findt 
Würden  S.  27^  u.  f.  hätfen,    ohne  dafs  man  ße  ver- 
mifsc^a^te,  wegbleiben  können. 


Leipzig  u.  Altana,  b*  Kaven:  Thomas  Stjdeuhtm, 
der  A.  G.  D.  und  praktifcher  Arzt  in  London, 
fämmtliche  IPerke.  Aus  dem  Lateinifchen  lu  einem 
Auszug  herausgegeben  vouH«  G,  Spieringf  D.und 
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dem  Vf.  nicht  beliebt  t  tinrzü  lidelif^;  iBgtgßu  be- 
nimmt er,  (nachdem  er  erfunden,  dufs  ietfmtihe  ein 
Drittheil  des  ganzen  Landes  /ich  in  den  Händen  der  hä* 
bern  privilegirten  Stände  befinde  —  dafs  (ich  die  An- 
zahl der  Blodfinnjgen;  Melancbolifchen ,  Selbftmörder 
und  religiöfen  Seh  würmerjährlich  vermehre—  unddals 
die  jetzige  an  Geift  und  Körper  erfcfalaffte  Generatioa 
eine  noch  kraftlofcre  Nachkommenfchaft  erzeugen  wer- 
de,) uns  allen  Troft,  und  felbft  fein  lehrreiches  "Werk 
kommt  zu  fpät,  denn:  „Man  braucht  kein  Prophet  zii 
„feyif,  um  9mt  Gewifsheit  das  unglückliche  SchickM 
„unfres  Vaterlandes  vorauszufehen."  Nichts  defio  weSr 
niger  giebt  fleh  der  Vf.  noch  die  unnütze  Mühe ,  der 
Regierung  ZrU  wenige  Aufmerk&mkeit  auf  den  Handel 
vorzuwerfen;  %  zu  belehren,  dafs  die  Accife  hoher 
genutzt  und  zu  Leitung  des  Handels  aogewendet  MTec- 
den  köniie,  findet  es  jedoch  {S.  114.)  „Zu  ioreiUgf^ 
das  Wie?  hur  in  Vorfchlag  zu  bringen;  iftaberfovor- 
lautf  zu  behaupten,  dafs  durch  Ausfchla^ung  der  poU 
nifchen  Krön/ dem  iachlifchen  Handel,  (der  auf  derfel-* 
ben  Seite,  Vo  er  15  Millionen  für  die  Ausfuhr  rohe* 
Tücher  berechnet,  von  ihm  ein  „vollkommner  PaflTiv- 
bandel*'  genannt  wird)  der  letzte  Stofs  beygebracht 
worden  fey.  Um  den  Ackerbau,  der  nach  feiner Mey^ 
nung  bßld  der  einzige  Nahrungszweig  in  Churfachfen 
feyn  v/in] ;  !h  die  Höhe  zu  bringen ,  verlangt  er  die» 
in  andern  Ländern  bereits  mit  Vortheil  vorgenommenCt 
Ver<4»zeliing  der  gröfseren ,  befonders  der  Kammergü- 
ter, und  fagt:  „Die  Schwierigkeiten,  die  (liefe Vcrän- 
„derüng  inachen  würde ,  -find  unbedeutend  gegen  den 
„Vonheil,  der  für  den  Verkäufer  felbft,  und  für  dea 
„ganzen  Slnat  daraus  ervvächfl.**  Wie  im  Gegenfatz» 
des  Vortheils  die  Schwierigkeiten  unbedeutend  werden- 
können,  iö  Rec.  ein  Räthfel.  üiefc  Rügen  in  deivBn 
die  Bemerkungen,  über  die  Fortfehritte  und  den  Ein-. 
flüfs  einer  gewilTen  reljglöfcn  Secte(S.  76)  noch  das  belle 
und  lithtigfte,  und  die  Parallele  (3.  93)  das  fchiefefte 
und  verächdichfte  feyn  mochte,  veranlafste  dleHerius-J 
gäbe  der  Anmerkungen  No.  2.  Vf.  und  Herausg.  zeigen 
Weit  lEehrere  Kenntnifs  von  der  facbflfchen  VerfaiTung] 
i|ls  der,  den  fie  bündig  widerlegen,  und  könnten,» 
wenn  ßcfonft  wollten,  gewifs  beflere Rijgen  fchreiben,^ 
als  er.  Wenn  det  dreide  Tadel  folcfeer  Einrichtung^enaJ 
mit  welchen  viele Mirgliedw  einer  Nation  wirklich  zu-, 
frieden  find,  und  bey  weitem  der  gröfsere  Theil  der-» 
felben  wcnigftens  zufrieden  fcheinr,  nicht  eben  tlie' 
Neugierde  derjenigen  reixtc,  die  das  Gegründete  und 
Unge^ründetejles  IVilels  nicht  za  untcrfcheiden  ver- 
mögrn  ,  und  eben  darum  den  Tadler  fchatzen  undGlan-. 
ben  beymeircp,  befondeVs,  wenn  feine  Aeufferungea* 
apch  nur  tine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  ihrer  eigftca^ 
willcnlofen  Unr.ufriedenheit  haben,)  fo  wäre  No.  2.  eine . 
"v-er^i htiche  Arbeit,  denn  in  den  Augen  der  beflei;  Un- 
tern'hteten  widerlegt  und  beichämt  ^er  Vf.  der  Rügen 

„klaften   treffen.*'     Wie  aber'diefe  böfe  liiurichKing,     ^^^  ^^^^^t- 

<die  bekanntlich  dermalen   in   allen  folicinen  Staaten 

herrfcht,;  abzumindern,  oder  wenigftens  wie  die  druckend- "'''  T^^^  Almanach  Royal  de  Prujfe  fou^ 

VcMf^ee  Bijfextüe  1796   prefent6  pour  la    premiferc 

foiä ,  ä  fa  Majeftc  et  public  au  drcHt  exdufif  et  «p- 

A«a  aa  2  frobatif 


praktifcber  (n)  Arzt  iti  der  Qraffchaft  Ranzou.  179^ 

•Diefer  Auszug  fafst  die  fämmtliclicn  Werke  des  Sy- 
denham,  doch  mit  Ausnahme  der  j^oceßus  integri  in 
Hiorbisfere  iminibus  curandis.  W^as  Sydenham  von  hö- 
herer Theorie  hatte -einfliefsen  laden,  desgleichen  die- 
jenigen Ileüungsvorfchlügc  bey  Krankheiten ,  die  für 
uofere  Zeiten  nicht  mehr  paflen,  hat  der  Herausg.  weg- 
gclafTen.  Hin  und  wieder  hat  er  auch  brauchbare  Er- 
läuterungen aus  Grahtf  StoUt  u.  a.  beygefügt,  fo  wie 
er  auch  die  altern  zufammengefetztcn  Arzncye»,  auf 
die  fich  Sydenham  bezieht,  befriedigend  erklärt  hat« 
Für  diejenigen  Aerzte ,  die  der  lateinifchen  Sprache  un- 
ki^ndig  find,  kann  diefer  rAuszug  nützlich  feyn. 

V^KMtSCHTE  ^CHKt^TEN. 

Dresden  u.  Leipzig,  iauf  Koften  desVerfafTers:  Ra- 
^en  an  der  bürgerlichen  Verjajfung  und  dem  jetzigem 
Zuflande  Churfachfens  yon  einem  freymüthigen  Pa- 
trioten. 1795.  185S.  8- 

Ohne  Druckort :  Jamerkungen  zu  den  Rügen  an  der 
bürgerlichen  Verfaffmig  und  dtin  jetzigen  Zußande 
Churfachfens  mit  Zufatzen  und  eiuer-Beylage  vom 
Herausgeber.  1796.  104  S,  g. 

-Ob  der  Vf.  des  Rügenprotocolls  No.  i.  ein  compe- 
tenter  Rechter  fey,  oder  ob  fein  unreifes  Product  nicbt 
vielmehr  felbft. eine  kritifche  Rüge,  verdicoe,  wenn  er 
etwa  eben  die  unftreitigen  Mängel  ^er  Verfiaffung  fei- 
nes Vaterlandes  übcrfchen  hatte  und  feine  vorgefchlage*: 
nen  Verbeiterungen  jedes  wirkliche  oder  eingebildete 
Ucbelnur  ärger  machen  würden ,  ergiebt  üchwohlaus: 
folgenden' kurzem  Auszuge.  Der  Vf.  ifebt  mit.  dem 
bündigen  Schlufle  an ,  das,  weil  Sacbfen  ehedem  be- 
\'ölkerter  gewefen  (feyn/oö)  als  jetzt,  auch  dermalen 
noch  die  Volksmenge  in  unflreitiger  ^frnahme  fey,  und 
facht  den  Grund  diefer  Behauptung  i)  in  der.Vernach- 
läflfigung  der  unehelichen  Kinder,  denen  und.  deren 
Mattern,  er,  ohne  Ausnahme,  durch  die  geiftlicbeCo- 
pulation  des  Schwängerers  geholfen  wiffen  \vill.  (Wie 
aber  wenn  Concurrenz  um  ihn  entilünde,  oder  erfchon 
ein  Weib  hätte?)  2)  in  dem  zu  häufigen  Auswandern 
der  Sachfen.  Diefes  fchränkt  der  Vf.  felbii  Mos  auf  die 
öberflufiige  Menge  von  Stu(fierten  ein,  und  thut  den 
Vorfchlag,  der  St,aat  folle  ausrechnen,  wieviel  er  in^ 
einem  currenten  Jahre  für  jedes  Fach  Candidaten  braucht» 
und  mehr  X.andeskinder ,  als  hiezu' ertoHert  werden, 
follen  aurSrhnleö  und  Univcrütiiten  rii Cht  geduldet 
i^erden.  (Die  Gelehrfamkcit  ill  coth  nicht  zunftniäfsig 
genug  in  ChurGacbfen  l)  Von  den  clwrfachllfchffnSteuera.^ 
ill  dem  wohlunterrichteten  Vf.  foviel  bekannte  dals 
„die  gröfsten,  wichtigften  Abgebefi.die  niedem  Velk$ 

L-I'^rrort     ^«^A^^rt  «t        XÄ*:^    «k.^.    .ii^r^    u:\r^    1?: :^i.> 


ßen  Steuern  mit  minder  befchwerlichen  zu  vertaufchen 
und  alle  etwa  zu  vereinfachen  feyn  möchten  j  hat  es 
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pTolutlF  Aä  taCiMohi  Royal«  6ea  fcisn««$  [et  btUeg 
Lettces.  33g  S.  gr.  8- 

Ein  merkwärdiges  Phänomen  in  der  Literatur  4er 
^«atskalender»  theils  als  Nacbahmung  des-  ehemaligen 
jllmanap  Royal  de  Franu,  und  andern  TbeUs  als  ein 
in  franzöfifjcher  Sprache  nbgelafsies  Handbuch  ^iaes 
4euifchfin  Staats  betrachtet.  Von  S-  i  bis  iiß  ein  Abtif^ 
der  7at£rläudifcben  Gefchjcht«;  und  das  Gefcblechtsver- 
aeicbnifs;  In  welchem  dieTnoch  lebenden  Nuchkioiak 
inen  des  bourbonUchen  ^tßsaints  in  Frankreich  al/b  an- 
gezeigt  wexd/^ ;    . 

(France) 

Marfan  de  Bourbim 

1-  .  fröret  tk  lÄms  Xyi,  de  Bourbon  Roi  df  Fr.  u.  C  HU 
...  X.  JjMB  Stanbias  Xav.  comte  de  Provence  u.  f.  w- 
Polen  fieht  gänzzideut  hinter  derTürkey^.  Von  S.  235 
bis  zu  EndiS  ein  Meilenzeiger  und  Reifeinftniktion  von 
Bedin  aus{durch  ganz  I^uropa.  Den  übrigen  Theil  füllt 
die  Namenlille  der  vornehmßen  Beamten,  in  einer  fy- 
Aematifoben  Abtheilupß  und  ;iaf  das  befriedigendfte  iu- 
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tiftifch  erläutert.    V^^m  Mahii-  ift  Wös  die  Geiieralitäe, 
und  im  Civilftaat  nicht  fo  weit  hineingegangen,   als  ia 
dc^  deutfch  abgefafsten  Eandbuche  über  dm  K.  Fnufsi- 
Jfihen  Hof,  und  Staate  welches  um,zwey  Jahr  früher  her- 
auskam und  bey  dem  vorliegenden  Almanach  febr  zur 
Anleitung  diente,     'Wbs  wir  daher  vom  Iftztern    im 
}Sr.  171    Jahrg.  1794   und  Nr.  si«,  Jahrg.  1795    der 
Ä.L.  Z.angerdhmt  haben«    findet  auch  hier  feine  An- 
wwdung.     Für  Typographie  ill.  ebenfalls  auf  das  belle 
geforgt,  und  das  Kegifter  wird  in  der  Folge  auch  noch, 
des  bequemern  Gebrauchs  weaen,  leicht  hlnzugefetzt 
werden  können.     In  einem  V^erke,   deffen  Haupt ver- 
aienft  auch  in  der  roöglichften  Abkürzung  des  Raums 
liegt,  möchte  man  noch  die  Weglaffung  der  Courtoiiie 
Mr.  le  Baron  empfehlen ,   welchebekanndich  oft  eine  di- 
plomaiifch  •  ftrafliche   Anmafsung   ift,     den    wahres 
Frtxjhmfifiand  aus  feinaa  Vorrechten    verdrängt   und 
überdeih   in  der  öiFtfütlichen  Meynung  von  eerinMo 
Gewichte  ift.  0-^1 


KIiBINB     SCHRIFTSN. 


LiTBaAaoc-ftCHfCHTS.  ßpjfairo,  OJfcrvazioni  fa  U  ediztont 
della  Geograßa  di  Totomeo  iätin  in  ßoloffna  coUa  data  del 
M.  CCCC,  LXir.  efpoile  da  Bartthmmeo  Gatnbd.  All«  Galen- 
de  di  Isprile  lyLDCC.XCVI.  50  S.  gr.  .g.  Dnfsdas,  «mSchlu^ 
üse  einer  zu  Bologna  ron  dem  -bekannten  Drucker  Donünicus  de 
Xaxi/  gedruckten  Ausgabe  der,  berühmten  Geographie  des  Pco- 
lemäus  bemerkte  Druckjahr  M.  CCCC.  LXIf.  (14(^2.)  falfch, 
und ,  wo  nicht  Betrug ,  doch  gewife  Druckfehler  fey ,  ift  bisher 
allgemein  anerkenne  Iworden  -^  weil  es  erwiefen  genug  ift ,  dafs 
ia/n  jene  Zeit  noch  gar  keine  Druckerey  in  Bologna  exiftirt  ha- 
b^     Schon '  Jl^aie^nire  hat . feine  Zweifel  gegen   diefes  Datum 

Seäufsert.  und  Raidel  hat  in  feiner  gelehrten  Abhandlung  über 
iefes  Werk  des  Ptolemtus  mit  Hecht  das  angegebene  Druck» 
jähr  rerwarfen.    Nur  darüber  hat  man  Geh  noch  nicht  gans  vetw 
gleichen  können ,  welche  wohl  das  rechte  Druckjahr  feyn  möch- 
te? Doch  ftimmten  die  meifterrfür  das  Jahr  1482»  nur  der  feL 
Breitkopf  wollte,  dafs  man  LXLF.  das  ift,  nach  (einer  Mey- 
nung, Z191.  lefen  foUbe.    Solchergeftalt  war  nun  die  zu  Vicenza 
X475  gedruckte  die  erffe,  und  die  zu  ilom  von  147s  die  zweyte 
Ausgabe ,  diefe  mk  •   und  iena  ohne  Charten«     Hier  tritt  nun 
ein  Mann  auf,  welcher  eine  neue  Meinung,  dafs  man  nämlich' 
74^S.  lefen  müftle«  zu  rerthetdigen  hoffet.     Er  fucht  ror  allen 
Diagen  die  Gründe  derer  zu  widerlegen.,  welche  dicfe  Ausgabe 
um  twaniig  Jahre  jünger  machen  wollen ,  als  das  am  Ebde  fte- 
hende  Jakr  ausweifet.    Die  Vicbdgften  derfelben  find ,  dafs  PAi- 
Vtpjms  Beroaidus^  der  die  Correctur  fcey  der  Bolognefifchen  Aus- 
gwe  befocfte,  erft  14J53  geboren  wurde,  und  alfo im  Jahr  14^3. 
ein  foldhes  Gefdüfc  nicht  habe  beforgen  können ;  dafs  gedachte 
Boldgnefifche  Ausgabe  Signaturen  habe ,   die  damals  nodi  nicht 
Sitte  gewefen  wären,  daft  endlich  in  der,  der  rÖmifdien  Aue« 
gäbe  vorgefetzten  Zneignungsfchrift  an  den  Pabft,  ausdrücklich 
gefegt  werde,  Cearail  Su/eyv/ierin  fey  derjenige  gewefen,  der  die 
Kuflift  Landchart^  und  andere  Figuren  10  Kupfer  su  ftech^ner- 
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funden  habe,  welche  Kunft  nicht  erft  hatte  erfunden  ^^^^^m 
dürfen,  wenn  fie  fch^n  im  Jahr   1452.  bekannt  gewefen  war«» 
Daliegen  erinnert  nun  Hr.  Gamha  dafs  Beroaldus  im  lahr  iiyi 
ipJbhr  alt  gewefpnfey,   feine  GeCchicklichkeii  früh^etrig  auch 
a^if  andere  Art  bewiefen,  und  alfo  um  diefe  Zeit  Fähigkeit  ge- 
nugifchabthabe,  diefe  Ausgabe  zu  beforgeo.     Signaturen  luid 
B-egiuer  derfelben  finde  man  fchon  frühzeitig,  wobey  er  fleh  auf 
ein  felbft  zu  Bologna  1474,  gedrudttes  Werk  berAft.    Bas^  vfM 
In  jener  ZuetgiMingsTchrifc  roii  Conrad  Sweynkeim  üehet ,  könne 
auch  fo  verflandcn  werdet»,  dafs  er  andern  eme,  fr^rew  erftuh- 
den  gewefene  Kunft ,  gclekret  habe.    Nun  (okea  die  Grämde^ 
die  Hr.  G.  zur  Beftarigtiny  feiner  Meynung^n führe    Dieerfte« 
giebt  ihm  die  Befchaffeiiheit  der«   ba^  der  Bolognefifchen  Aus- 
gabe befindlichen  Charten  an  die  Hand,  die,  da ite  viel  unförm- 
lieber  find ,  als  jene ,  welche  der  römifchen  Ausgabe  beygefügt 
wurden,  aker  tu  feyn  fdieinen,  sds  diefe,   fo  wie  auch  in  der 
BolognefiXcfacn  Ausgabe  weniger  Charten.find ,  als  bey  de»  r4- 
mifehen.    Berzweyte  Grund  foU  dieff«r  feyn,  dafs  jeae Gelehr- 
te, welche,  aufler  dem  BerDo/cTiu  diefe  Ausgabe  beforgten,  und 
deren  am  Ende  derfelben  gedacht  wird .  um'X4S4.  vielleicht  theils 
dicht  mehr  lebten ,  theils  mit  andern  wichtigem  Gefchäften  über, 
häuft,  oder  tu  einer  folcher  Arbeit" fchon  zu  ah  waren.     Man 
fieht  hieraus,  dafs   Hr.  G.  fich  eben  auch  mit  blofsen  Muth- 
malTungen  behelfen  mufs,  die  am  Ende  nidKs  zur  Entfcheiduoe 
der  Sache  beytragen.    Rec.  bleibt  alfo  noch  immer   bey   feicer 
Meynung,  dafs  diefe  Ausgabe  in  das  Jahr  i4g2.  m  fetzen  feyn 
möchte,  und  diefes  um  fo  mehr,   da  Audiffredi  auch  aus  der 
BeCchaffenheit  der  zu  dief^r ' Aust^ibe  gebcnuchten  Typen ,  die 
ganz  abgenutzt  find,  und  alfo   mit  jenen   womit  der  CünfM^ 
Deminicus  de  Laxit  «•  B.  1475  druckte  gar  nicht  mehr,   in  An- 
f Aung  ihrer  urfprünglichen  Feinheit  übereinftimmeo,  den  Schhtfs 
macht,  dafs  diefe. Au^abe  des  Pteleaüus  weit  über  das  Jahr 
I47(f^  hinaaaaufiQUen  feyu  möchte. 
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SOTTE^S^L^HRTHEIT. 

>  NuRKBERG ,  in  d.  Ka^ifcben.  Buchb..:  Abrufs  der  Ge- 
fchichte  der  chrißliche»  Religion  und  Kirche.  Für 
Volk  und  Jugend,  von  M.  ^oh,  Imman,  Friedr, 
Sckmu{»  Pfarrer  ^u  BiKellberg;,  im Herzogtbdm  Wür- 
temberg.  I79S'  43S  S.  g. 

0tr  Gedanke,  eine  KirchengercblchlefürLayen  oder 
einzelne  iCIalTen  derfelben  zu  bearbeiten»,  liegt  je- 
dem »    der  das  kircbenbidorifche  Fach  in  feiner  g^neen 
Fruchtbarkeit  kennt,    fo  nahe,   dafs  es  kaum  zu  erklä- 
ren 4(1 ,   wie  feine  Aufführung  noch  njeniand  ernßHch 
befcbafügte.       £>  kommt  da(bey^  wie  natürlkb,  nicht 
darauf  an,  Alles,  was  die  Gelehrten  It}  ihren  Compen- 
dien  und  Commentaren  der  Kirchengefchicbte  haben, 
in  feiner  Sprache  ihm  vorzutragen ;  man  hat  ihm  blofs  , 
die  Fragen:  wie  entfprang  das  Chriilenthum,  wie  und 
unter  welchen   Umdänden  breitete  es  ilcb  aus  und  er- 
hielt es  ßcb, ,  welche  yeränderungen  durchlief  es.  bis 
auf  uns  herab^  ^uf  eine  vernünftige  Art  und  mit  (ietet 
BejDutzunjg;  des  Erzählten  für  feinen  Verftand,  fein  Herz 
und  feine  Lage  zu  löfen.    .So  gering  diefe  Foderungen 
zu  feyn  fcheinen,  fo  und  fie  doch  nichts  weniger,  als 
lekht;    denn  fie  fetzen  bey  dem,   der  fie  erfüllen  will, 
neben  einer  vertrauten  Bekauncfcbaft  der  allgemeinea 
fowobl  als  fpecielien  Kircheogefpbichte  die  grofse  Kunft 
voraus,  von  dem,  was  man  weifs,  Schlechterdings  nichts 
zu  fagen,  was  nicht  genau  zum  Zwecke  diei^t;  Ideen« 
die  inan  foiiß  immer  in  Verbindung  tu  denken  ge« 
\\*obnt  war,  zu  trennen,  und  mit  andern  zufammeniu- 
fetzen,  ein  vielfeitiges  Ganzes  auf  die  möglich  ein&ch- 
üe  Art  darzulegen,  und  Dinge,  über  die  bisher  nie  po- 
pulär gefprochen  wurde,  allgemein verAändiich  vorzu» 
tragen.  ^  Das  letztere  verfteht  der  Vf.  desAbrifles,  den 
wir  hier  anzeigen,    (der  nätnliche  Gelehrte,   von  dem 
wir  vor  einigen  Jahren  eine  Gefchichre  des  judifcben 
Volks  von  feiner  VVegführung  nach  Babel  bis  auf  Jeru- 
felems  ZerdOrung  durch  die  Römer  (Tübingen  179^2.) 
erhalten  haben«)  vortreiRich,  und  für  das  übrige  hat  er 
1p  gute  Anlagen,  dals  wir  glauben,  er  werde  bey  einer 
künftigen  Umarbeitung  feiner  Schrift  allen  möglichen 
Anfprüchen  des  Publicums  Genüge  leilten.     Bey  dem 
erilen  Kapitel  —  und  wir  möchtea  fad  (agen,  bey  al- 
len —  können  wir  die  vielen  U4iterklipitel  nicht  billi- 
gen;  es  follre  alles  abhängiger  von  einander  gemacht 
Syn.     Die  Ketzeigefchichte»  befonders  die  ältere,  wür- 
ben wir  rächen,  noch  kürzer  zu  faflen,  noch  mehrere 
Uärefen  ganz  zu  übergehen,  bey  denen^  aber,  die  noth- 
wendig  anzuführen  find,    blofe  im  Atigemeinen  zu  fa- 
gen/ welchePiu^/ttem  Stjeit  gekpmmen  fcycn,  wie 
vf .  L.  Z.  1796-     Dritter  Band. ' 


fie  ^emfcbieden  wurden ,  und  was  für  gwte  tnid  fdifte- 
me  Folgen  der  Streit  gehabt  habe.  Auch' über  die  Kiis 
cbeolehrer  und  Kircfaenfcribenten ,  fchdnt  uns,  iifttte 
vaicht  ex  prafejfo  gefprbcben  werden  follen;  der  V£ 
konnte  fich^  wenn  er  feinen  Zweck  nicht  gans^  aus 
den  Augen  verHeren  woHte^  nur  wenig  auf  üe  einlaf« 
fen,  uod  wedig  ift  bey  diefer  Materie  fo  viel,  als  gar 
nichts.  Durch  das ,  was  S.  340.  über  die  indices  Ubro- 
tum  prohWiorufH  gefagt  ift,  läßt  fich  fthwerHch  -ein 
ganz  richtiger  Begriff  von  der\Sache  erhalten*  die  V\ror- 
tc  folken  etwas  anders  geftelltfe;^.  Die  Behauptung-: 
Wolf  habe  die  Leibnitzifche  Philofophie  fiharfünnig  ^ 
ausgefchmückt  ^und  mit  der  Gottesgdahrtheit  in  Ver- 
bindung gefetzt ,  möchte  ebenfalls  ßericbrigung  v^erdie* 
nen.  Einfeitig  ift  das  Urtheil,  das  der  Vf.  über  die  all- 
gemeine deutfcbe  Bibliothek  £al\l:  Re  -kj  ein  ausge- 
fuchtes  Mittel  gewefen,  die  -neueren  theologifchen 
Griindfatze  in  Umlauf  za  bringen,^ und  mit  vielem  Auf- 
wand von  G.debrfamkeit,  von  Witz  und  Spotr,  Schrift- 
fteller  von  anderer  Denkungsärt  veräditlich'  zu  machen 
und  zum  Stillfchweigen  zu  bringen.  So  viel  Wahres 
die  Worte  S.  39J.  enthalten :  „Ohne  zu  vergefien,  ddfe 
man  den  Univeriitaren  -  die  eHmähUge  Utiterdrückung 
der  do^maligen  Barbarey,  die  Ausbreitung  fehr  vider 
nützlicher  Kenntnifle,  und  felbft  die  Förderung  der 
durch  Luihern  und  Zwingli  angefangenen  Reformarioh 
zudanken.bat;  fomufs  man  doch geitehenr  w^s  Adtere 
und  Neuere  verfichert  haben,  dafs  4ie  hohen  Schuleii. 
fo  wie  fie  jetzt  find,  mehr  fchad^n  als  nützen.  Uemi 
4ie  wenigßen  lernen  dafdbft,  was  fie  zu  ihrer  Beftini- 
iziusg  bedürfen ;  und  der  Jüngling  iR  glückhVh  zu  prci* 
fen,  der  von  dem  Strome  jugendlicher  Laßer,  die  dort 
herrfchen,  nicht  mit  fbrtgeiiffen  wird,"  —  fo  find  fie 
doch  nicht  ganz  wahr,  und  taugen  folche  Räfonrements 
fur.-Volk  und  Jugend?  Aller  diefer  Einwendungen  un- 
.  geachtet  fchätzen  wir  Iln.  S.,  Arbeit  als  das  Befte  in 
feiner  Art,  und  wünfcbeu  ihm  recht  viele  Käufer  und 
Lefer.    ^  ,  ^        , 

RcvLt  WiTT£VE£itG  u.  Geüf:  Gtfchickte  der  Reformeh 

tion.  1796»    103  S.  8« 
Wie  der  Vf.,  oder  Verleger,  oder,  wer  Erfinder  de» 
Titels  feyn  mag,  diefem  Schraftchen  die  vidumfalTende 
Auflchrift;   Gefcliichte  der,  Reformation^  geben  konnte, 
feben  wir, nicht  ein.     Nach  einer  Einleitung,  die  bis  S« 
33.  geht,    und  fowobl  über  die' Wichtigkeit  der*  Refof* 
mation  als  andere  verwandte  Gegenfiände  einige  Ge- 
danken hinwirft,  fangt  eine  fehr  dürftige  Aufzählung 
einzelner  Punkte  aus  der  Gefchichte  an,   zu  welcher 
dann  noch  von  S.  84.  an  einige  Belege  mit  dem  Aus- 
.  hang'eCrhild :  Erläuterungen  und  Beweistbümer,  beyg6- 
Bbbbb  bracht 
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Iracbt  wcrtfem.     Fs  fcheibt,.  der  V€  wollte  die  Kefor-- 
fDationsgefchiichce  blbfi»  als  .Vehik^-gebffaudienwgewiife* 
^oo  ihin:aiige|tau]|te  Tdeen.  desü^euallers  iii  eieer  boch- 
gelehr'ten.  Sprache-  vorzutcagen..     W  ir  (ihdea>  weder  am 
«mem.  noch:  aa  dem^  andern  gröfses  Gefairen*,  glliubert« 
ül|rigei»f  es  werd)en  fich  doch.  au<;h  Lefer  findea>  d#- 
flfen  des^  Vf»  Art  zu  denken-  und  iith  auszudrücken^  gar 
wobli  behagen*  wird:       Utw  düeie  auf  #in  foiieffclkhi»> 
f  roditct  nach  ihrem  Gefc&mack  aufmerkfani.  zu  machen,. 
.^nd'  andiBrii>  Lefern^  zügleichi  die' Manier r  die  dertn*^ 
JBerrfchr,.  zu-  zeigen-,  fötzen^  wir  einige- Stellen?  daraus* 
4Kurl'toi)e  her;-    &  4fF;  ftebr  wie  folgt::  „Jefufrill  der 
allgaHieine  Oberexeget  für.  alle  Menlchen%  \y^ elcher  mir 
jedlem  Freybeitsfinne- und>  mit  männlich^on  Muthe  alle 
kleingeiCligenv  fHlav-ifchen^Zeir.'  und  Ortfcbranken^  nie' 
4erreUst ».  und.  Gott,  den  Meufchen  zeigr,.  wie  er* in  ^er* 
Katur/wrrklicir  erftSieinr..    Gott  ift  ßlfo  das  hoch fte  Ideale 
^T.  SittHchkek>  der  Glaub«  an  Gott  ift.  eine*  Handlung, 
.derFreyheit  nach^dem Gebote  der  praktirchenVcrnunft,. 
iMid^  dec.Unglaube  ifli'  ünflttlich:.    Aber  wiebald  mifchte- 
■ßch>  Mjenfchen verfiand  leider !  an*  da^-  IlieiKgthum;  legte 
-  jnitDreiftigkeic  die  Keil^  an.die£ih£aq||^eit'  einer  Lehre» 
.die«  nichts  wenfgec  vertragen«  konnte;  ab  willkübrliche* 

JlSeihüng»-  undl  Aufil)»gung»k4inßr Docht  wagte- 

jnan  die-  Thar».  und  de-  g^ßmgieruch?  einer-  Gattung:  von* 

JW.enfch«nixdie  — • Das  waren  die  Priefter,.  eine- 

Zaühv  Ton^der  alles  Unheil! ausftrömtev  und^  dim  den^ 
Jgrdkrei^  au&  einem'  Paradiefe*  in^ ein. ödes,,  nur  für  fie* 
.fruchtbringeodesUAiverfüm^umrchufen.**'  S;.2r.  «»Was. 
^luitherwünfcbtei  aber  Ibider !!  von  ZeitaiUerswaHn.  no$:h4 
n^erhinderr.  wurde;,  das-  führte*  der  denkende- KalV in-  aus.. 
Efteren  war  Schöpfer/  and' letzterer  Verfein^rer.««-  S. 


ym 


eine,  grofse  Menge:'  So  ftidz;  B\  aus  de^Epiftel 

erfteft  S<nint:  nachi  Ep^bfnsitt  6  ^fmtf^thw^  L 
57  moralirche  Sätze  r  «intt  yCh  HjaupcAitze-  bergefeitett 
unA  hierauf  folgen  noch,  g  ausführliche  Enr^ür^  Die 
Materialien  Hnd.  zwar  nicht  allis'gleieh  gut  und  wichtig 
doch;  aber.  gröfstentb^ils>  brauchbar  für  angehende  Pre- 
diger und  Kandidateni  Es- kann  daher  dit^fes^  lland- 
ktt£h^enea,.  die  derglinchett^HdUimhtd-nörhig" haben, 
mit  Recht  empfohlen-  werden;  Nur  werden -niaDciie' 
Lefer  wüntcben ,.  dafsücfaider  Vf;.  be^^'  der  ¥hrtCetz,ung: 
blofs  9uf  ihtcreßante^  Materien  einfchränken  möge;,,  d^ 
QHt  däS' Werk  nicht  zu.  tfaeuec:  werde;* 

-.         VEfiMTSCBTK  SCBRIFtEN. 

Frankfurt,  bjEf^^lihger:  Sökrates\  Sohß  des  SöplirQ^ 
-     niskns«    Ein/ dramatifches-  Gemaldo:     17^5»*  i.  Ä- 
308  S;  2;  B«.  363.8^  g:   (2  Rthlir.  &'gr,): 

Wer  alles,«  was^uns  vom  Sakrates  durch-  Xeiioplioii,* 
Diogenes  Laertibsu.  a.  aofSewahrt  worden  ift;  linZa- 
famntenhonge-iefen,  und- fich- dadurcfif  einen  mög!ic&/l' 
volliiändigea  Begriff  von^  dein  Leben  und' Charakter  des 
berühmten:  Weifen  bilden«  willV  dem  können*  wir  die* 
gegenwärtige  Schrift:  mk  Grunde-  anempfehlen.     Der 
V6  derftslben  bar  nicht  alleiu»  mir«  vieler  Sorgiairie/nen 
Stoff  zufämroengetragen,.  fondem  ihn  auch  (/io  Gsmea 
genomraeo)  ziciiilich  wohlgeordnet  und  gut  verarbcw. 
ret:       In:  einer  lebhaften,,  blufafenden-  und  correcten 
Schreibart  giebt  er  uns- wieder,,  was  er  gefunden  hat,. 
und'  begleitet!  feine-  Biographie?  mit«  vielen:  rafbnnirea* 
den<  Anmerkungen  ,.die  gröfstentheils^  eine  gefünd'e  Be- 
urtheilungskrafn  ^errathen:.    Zum'.'Beweife  dienen  dies- 
Tf  Gedanken*  Aber  den^  Genius*  ^es^  Sokrater,-:  die  Be- 
traditungen:  überdieStandHaftigkeit  de»  Weifen  ih  fei-- 


^7.  HMitteir  untejar  dieftn  Eireignilftn<  (als  nämlicb'  etn^ 

ptaat:  nach  dem  andern d^m-^KathcUcismus  ungetreu  wur^ 
.    4e,)  raffte  da«- Pabftthuro  feine- Hyänen  •  artigen  Krafte: 

xufammen;      Pabft- Hadrian*  VI- fuchre\entgegeiv  zn-ar*-   nen  letzten  Lcbenstagen*,-  das  Ü^tfaeiTdB«r/e/äei7 /e/z* 

üeiten..  —  Aber  der  hohe- Prieftcr  tegte- zu  fpat  die: Axr   ten«  Willen,,  dem  Aeskulap   einej?  /ibKn  zu*  opfern  o. 

'nn  d^n*  ichon*zu  feften  Bfrums  umfönft.fandte  er  eüien  et^  f«  w.  Eben  fo^  wird  man  das  Hattprartheil  des  Vf.&beY' 
^  gieaenrBotfchafterandenßichfifjtlienlGirlurftenrdennJie:  den-Sokrat^s,-  dafs-er  in'^inemgere&fsigten  Sihnrdts 
^  warverfchwuüden*,  die-Aerntezeit,.  wo^liab'dasdeut-  Worty  ein  Rebenswurdiger  Schwärmer  von  diergutber* 

fihe- Reich;  in:  das  Fifchernetz^fcldingeii  liefs;.  umfönft 

war  fein:  übriger Legatentrofs*  —  —  Sx>  fprach  man^da^^ 

.«als»  mir  dferdreyftcbgelirönten^  Unfehlbarkeit,,  man 

Kannte-  feifie*  Macbiävdliftik  u  undilieüssiich:  nicht  mehr 

säurchem**-  — 


E£iFZi6-|<S.  Hcrtef:'  IJomiieHfcKesKandSucK  zumleicK^ 
temund'nützUcKem  Gebrauch  der  gewöhniicfitntvaf^ 
gelifch'ew  und'-  epifiollfcHmt  PMkopew  auf'aUe^Stmth 
undcFefifage-des^  ganztn^aHres\  für  aTigehend^Pre^ 
diger  und*  Kandidbteni  des*^  Pi'edigtamresv  vonNU 
,  TrmugpttLeberKht^  Kampfe^,  ^  Katecheten:  an 'der  St. 
Salvatorskirche'  znt  Geras  etc;.  Erßen  ~ 
ttnTkeHl   HafttL  uiin.  1796»  442:  S.  g*- 


2ttgften  Art:  gewefön  fey ,  ( vorausgefetzt,  daTs  diefes* 
Urtheil  der  gebörigeni  Würdigung  feiner  Verftandes* 
krafte;  kethen  Abbrach  thue)  diirch  d\t  <iefchickte*ge- 
rechtfertigt  finden;  In  den  Dialögen'  desÖCanephon, 
die-einentanfebnlichen-Theil  der  gegenwärtigen ScbrHt 
arusmacbea,.  und.  den>  Vfi  wabrfcheinlich'.veranliifst.hff- 
ben  ••  das.  Ganze  ein  dramatifches^Gemälde  zunenneiit. 
hat  fich  der>Vf."aufde^  einen  Seite^iAztiftnelnge  an  dic- 
Manief '  des  griechifchspfaileföplilföhen^  Vortrags-gebos^ 
den,  welches  den  Unterredungen  ein  frenides«.  roo  ua* 
i^0t  Sprache*  und.  Gedanken  folge  ziemlich'  abweicheo* 
des>  Anfel^n  giebt ,^  und  die'  QefpräcUe*  felbftr  zuweilen- 
ietwas  langweilig,-  zuweileä  auch'etw^sunvfrftindifcft' 
macht;,  auf  der-  andern  Seite  bat  fich  der  Vf.  hie  and 


dk<  wieder  einige*  Verzii^niogen'  erlaubt,   wiez;  B;  ifl- 

Ilaidie'EiiiricIitungrdi'efes  Handbuclies  fchon  belanatr  derAUegorie'des- Herkules  am*  Schei^eifr^:e;  unter  de* 

.i(P,,  fö>  können^  wir  esbey^  der  Anzeige' beulenden,  läf*    sen*  das  Kömige:  und-  GedänkearefCÜ^dergriechifcKtA 

ttm  däß^i^Idiefen^zwey;Hfeften^die*Epiftelh  und'Evan--  SchriftftelLer  verlören  geganj^n,   und  ihr  Geift  verfloß 

.g^ien^  vomr^  etftew  bis'4ten>  Sonntage'  nach'  EpiphAiuäs^  gen  ift.;«    Eskann  wohl  nichrgeleugnet'werdeo;.  dafiiSo» 

lieazUeiietz  üMl    Qer.  Uief  g^fammelten:  HateriaUen  ift:  i^ftte»  r  ^«n^  trAmter^  diraii  ScÜeiä»  det^  UawüS^dia 
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^leKoIIe  eines  Lehrers  fibernaüm;  mit  onter  felbftden' 
Sophiften  machte ••  und*  daJTs  io>  den  Qefprächen  über 
Staatsverwaltung,   Vorfehun^^   ünrechtinäfsigkeit  der 
Selbftmordes  u.  a.  mehr  als  eine  Stelle' vorkommt,  die- 
äice  Blöfsea  zeigt..      Um  fo'  mehr  wird  Qch  mancher 
Lefer  darüber  wundern;  dafs  der  einfichisvoIleVf|  bey 
/einer  ßekanntfchaft^mic  der  alten«  und  neuen  Litera- 
|ur  und  mit  den  Fortfchr/rtca  der  Philofophie  in  un* 
/ern*  Zeiten,  nirgends  Ruckficht  auf  diefen  bemerkens*- 
werihentJmftand  genomrairo  hat;     Daß  cTfer  Vf.  mit  fo« 
vieler  GewidRenhafügkeit  alle  kleine,  noch  fo  unfiche- 
ra;  Anekdoten  und  Erzählungen  vom  Sokrates  aus  dem* 
Diogenes  abgefchrieben,>»und  fogar  das  Nfachtgefchirt' 
der  Xanthippe  in  feine  Lebensbefchi^eibung  au%enom- 
*|tt^i  bat,' werdeh  ihm  vielleicht  nicht  alle  Lefer  Dank 
wifleu ;  befonders  da  es  einige  darurnter  gi^btr  die  oh- 
ne  weitere  Erklärung  auf  den- weifen  Sekrates  ein  zwey- 
deutige»  Lichr  werfen  können..  ~  Klieine  Nachläfligkeit 
len  in  der  Sprache,,  z.  B,  S.  147:  Freunde  verjagen^ 
ftatt  aufjagen;  Sl  21.3^  lafs  mTch  nie  von«  dir  entfernen,- 
Aatt :  lafs  mich  niemals  mich  von  dir  entfernen;     S.  25:3. 
eroen«  manchen  u.  f.  w.  hätte  der  aufmerkfamereSchrlft«- 
fieller  leicht-  vermeiden,  können;- 

H^MSVRG,.  b.  Hoffräann:'  0<uvref  phitofophiquerei^ 
kteraius  de  Mr.  dt^  Meilhanr  ci-davaat  Intendant 
da  pa^s^  d'Aunis,  de  Provence,  Avignon-  et  du' 
Hayoault  et  Intendant  General  de  la  Guerfe  et  def> 
arm^es  du  Roi  deFreaceetc  1735.-  IVoL  376  S^- 
II  Vol.  378  S,  8.. 

t)  Ebendl,   b.  Ebeadl:   Des  Hii:  «0»;  ItteiUian  «fr- 
mijchte  tVtrke.  Aus  dem  Franzöfifcben«*  1795^  X  B. 
4^2  S.   fiBi  412-5.  8^' 

Ein  Theil  diefer  ani  Inhalt  fehrmaunichfaltigenAuf- 
IStze  kam' ohne'  Namen'  des  Vf.  ,1786  zu- London  and* 
Paris  heraiis,.  unter  dem  Titel:  Confiderations  für  Vesprit 
etUt  moeurs.'  8»  >*  und  fi«'  wurden-  nicht  ohne'  BeyJbU^ 
•ufgenomroen;.    Diefe  machen;  nebft  einigen- VerbeH^' 
^ngen  und  Zufätzen',   den  erftea  Band  diefer  Sarom« 
Iting   aus..      Er  enthälr   eine'  mannichfaltige  Uelhe 
TOn^  Betrachtungen  ,•  Bemerkungen:  und-  Reflejuonen* 
U>er  verA^hfedene^egenftfinde'  des  menicnlicbeii'  mj^^ 
Üens,^    vorzuglich   über*  dfe*  Denknngsarr  und    Sit- 
ten der  höherni  Stände:   Däfie die  Frucht  eines  fcharf- 
Annigen'  Bebbachtungsgeifies,    des*  Kachdenkens  und^ 
vieler  Erfahrung  find ,  fO'  gewähren  iie  in-  der  That 
eiiie  fehr  angenehme  Lecture,   woran^  nicht  vi^eniger* 
der  Inhalt  als  die*  treffliche*  Darilellung  Antheil  bah- 
Ohne  Präterifion  und  Affeetation ,'  ohne  Prunk  und  fal- 
fi>heti' Schimmer,  drückt  der  Vf.  feine  Gedanken- in  ei- 
ner edeln ,.  leichten  und  ungezwungenen-  Sclireibarr 
msa    dia^Ausilräckefcbeiiien  {ich  vonfelbft  gefunden» 
Ztt  haben,   fo'  angemeffen*  find  fie  denQegetfftänden;. 
und'  durch-  dea  Qeift  des  Vf.  find  fie  fprechende  Ge- 
ralde geworden,,  die  weder  zu.  viel  Licht  nochzu  vielj 

Schatten- haben;.  .   ,         ,        . 

Im*  Ganzen  genommen^  Hat  der  Vf.  die  Menfchen;, 
wie- fie  in^  böhern^  Ständeni  find,  Tom  Terfchiedeneui 
Sdte^«  treu  g^fcbildert;>  und  die  gewöhnlichen^  Triebe 


feijlera  ihrer  Handlungen ,«  dfe  ficb  im'  Rintergruade 
Ües  Herzens  befi^en ,  gltickHch  entfaltet.    Hao  fehe 
.  t.  B»  die  Artikel  von  den  Höfen  ,   Königen ,-  Weibern, 
yon-  der  Eitelkeit  und  der  Freundfcbaft ,  dem  Reich- 
tbumeu.  f*  w.-    Mehrere  Schilderungen  pail^n,  v^ie  lia'-' 
türlich^.  mehr  auf  Frankreich;  ändere  aber  find  Züge 
der  Natur,   die  fich  in  allen  Ländern  finden»     Map« 
kann  überhaupt  das  Ganze  als  i^in  intereflaptes  Gemal^ 
de' von  dem  in  Frankreich  unmittelbar  vor  der  ttevo; 
lütfon  herr/chenden  Geiile  und  Sittenzuftande  aiifehei^. 
z.  B.  S.  1^9. :  Mais  dans  wk  fxkle^   ou  Vinterit  per  Jon-- 
net  domine ,  oA  les  jpuißinces  phtffiqueT  J(mt  Pobjat  gene) 
rat  des  deßrSf  iL-  f/  •  a  peuou  pmnt  de  veritables  amities^ 
comme  il  efi  rare ,  qu'il  y  ait  du  vMtabU  amowf ,   du  pa\ 
triotisme\   enfin  qui'it  regne  dans  tes  ames"  uH  Jentitneni 
profond  et  durab&,     S\  49.  von  dem  Zuftand  der  Lite^ 
ratur:   Vepoque  acttielle  prefente  Vimage  de  la  vieiUe[fe.' 
VimpmBancef  Cadmiration  du  pajfe,  ramaur  d^  Joimime) 
qui  eft  Veffet  de  Vage  et  de  Vinjenfibilite  d^un  coeür  dejje- 
che ,  enfi^  Vaitaöhement  d  Targent  femblent  downer  le  cd- 
rdctere  fexa^enaire  dußeck.^*    S.  293.  von  den  Hebens^ 
wfirdigeft  Menrchen,   dergleichen,   wie  der  YL  ftgti 
es  vielleicht  mir  in  Frankreich  giebt.     Nächft'  diefen 
kommen- noch  einige  andere  Aufiatze  vor,  z.  &•  Ver- 
gleichung  Heinrichs  IV  und  Ludewigs  5CIV,  über  die 
Erziehung,  der  Prinzen»  db  der  Selbßmord  ein  Beweis- 
der  Muths  oder  der  Verzagtheit  ift?'  Ueber  die  Alteii^ 
nnd  Neuern,  ein  Beytrag  zu  dem  in  Frankreich  zu  An«' 
fange  diefes  Jahrhunderts  geführten  Streit,  in  dem  def' 
Vf.  mit  Einficht  und  Unpartheylichkejt  die  Vor?iügf 
der  Alten  und-  Neuern>  nach  verfchiedenen  Rückfichteo^ 
dar(lellt.-    Dafs  nicht  alle  Auffatzeyon  gleichem  WertlL 
^och  alle  Bemerkungen  und  Gedanken  wahV  und  tref- 
fend find,,  ift*-  bey.  einer  folcheo-  Sammlung,  unver^ 
meidlich». 

* 

Der  zweyte Band- enthält  Dialogen,  einige  Briefe' 
und'  Gemälde  einiger  berühmten  Männer  und  F^auej^* 
Frankreichs.     Die  Diale^en ,  welche  hier  zum  erften«** 
mal*  erfcheinen',    interefliren;  durch  Inhalt  und  Form»« 
Der  Herausgeber  fegt,  fie  enthielten  neue  Ideen  in  Sa- 
laratifcker  Manier  tntwicktlt  S'  eher  wird  man  in'  ihnen» 
Lucinnhfehew  fieift  finden.     Die  ThoFfaeittn  nndEkd- 
keit  des  Zeitalters ,  die  Nichtigkeit  des  fchriftfielleri- 
fchen  Ruhms,  der  Unwerth  gewöhnlicher  Freundfcbaft,. 
die  Modefucht  u.  f.  w,  werden  mit  feinem  Spott  g«-- 
fcbildert;     Hierauf  folgt  ein  Brf>/  an  KlopflocK  beglei- 
tat  mit  einer  Ueberfetznng  der  Elegie  diefes  Sängertx' 
d^  Etatfemngsirieg^  mir  guten  Bemerkongea'  über  dea^ 
Genius  der  franeöfifchen.  Sprache ,  über  Ueberfe|t£ua*> 
.gen  in'  diefe  Sprache',   über  die  Schwierigkeit,  Me-- 
tapheru'  und  Bilder  aus  einer  in  die  andre  glücklich* 
äberztmagen ,.  und  lOritiken«  einiger  franzöfifchen  G»> 
dichte  und^Uebarfetzungen;  *     Briefe  über  Rufstand  an* 
eine  Dame..     Nur^zwey  Brieft  find  es,- in' denen' der' 
Vf.  ein-glänzendes  Gemälde  von  der  Kaiferinund^  dem« 
Ffirlilfotemkini  entwirft,,  bey  dem  man*  nicht  vergeiTen» 
darf,,  dafii-  es  die  Frucht  der  erften  Eindrücke  und  der' 
lisbhaften}  Empfindungen  ift,«  welche  die  Gegenwart  bei«' 
der  Perfoaen-  in.  dem^  V£*  erweckte«.   Für  manche«  Le*- 
Eb^b  b.b/  3:  ^  fer 


m 


fer  wird  es  .flberrafchend  reyn,  dafs  diefer  fiSrft  ^<1 

vprtheühaft^r  gefchildert  ift »   als  gewühol^ch.     Sogar 
yejfichcrt  der  yf.  ,r  dafs  er  jn  der  griechifchep  und  la- 
teiüifchen  Literatur  kein  FrcBidling  w^r,  .lyid  ^afs  er 
ihm  eine  franzößfche  Üeberfetzuiig  des  Taqicus  dedi- 
Giren  wollte»  welche  jn  des  Füril'en  eignen  Druqkerey 
feilte  abgedruckt  werden.     Einigt  Tage  nach  der  Au- 
dienz des  Vf.  ft^rb  diefer  berühoite  Feldherr^   deflea 
Charakter  der  VF.  zi^  Ende  noch  ia  der  Manier  und 
mit  den  Worten  des  Tacicus  fcfa^ldert.     Schreiben  an 
tin.  von  ***  (ftiallet  du  Pap)«  in  welchem  er  eineu  un- 
gedruckten firief  deilGelben  über  die  gegenwärtige  J^a- 
ge  m  Fraak^€[i A  beantwortet.    Mit  vo.rzügUchei:|i  Vet- 
gaügen  liefet  mau  denAuffatz  ü\;^r  Mirabea^t  vo^  dem 
der  yf.Yagt:  fa  naiffance  fut  itn  mailieut  jpour  Jon  pat/j» 
et  fa  Wort  a  peut-itre  ete  .une  de  fes  grandes  calamites. 
AufseT  fei^nen  Lebensumfiänden  und  Schilderung  fei- 
üeir  Talente  und  feipes    Charakters  kommen  manche 
wichtige  Beyträ^e  zur  Gefchichte  der  fntnzöfUchen  Re- 
volution vor.       Mirabeau  h(\tte  gleich  vpn  Anfang  diB 
Abgeht,  lieh, dem  Hofe  UA^entbefirlicb  zu  machen»  und 
er  beförderte  aus  dief^m  Qruade  die  Qähr|ingen.     £i- 
genniitz  hatte  ihm  diefen  Plan  eingegeben »  um  feiner 
Schulden  los  zu  werdep,  und  nach  einigen  mifslunge- 
B^en  V.erfucbe^  curejchte  er  feine  Abficbt.    Der  Kö.nig 
bej;ahlte  feine. Schulden,  die  /ich  auf  ;2O7,900  Livr.  be- 
lielfeuy   und  Mirabepu  gab  dafür  guten  Rath^  dga  der 
•fchwache  Monarch  nicht  befolgte,  weil  er  vor  dqip  Na- 
men^ines.  bürge;rlichen  Krieges  erfchrid^,    der  doch 
fctiop  wirklich  exiftirte.     Bey  der  erfteo  gebcimeii  Au- 
dienz flöfste  feip  Anblick  der  Königin  cide  Ai;t  von 


Der  .Herzog  woUte  du^ch  di^  Au£bradh  jdet  Mengt 
nach  VerfaiTlesded  Hbf  fchreckea,  uod  den  König  zur 
^Flucht  zwingen,  damit  er  Herr  von  Paris  blieb..    Za 
diefer   j\bficht  hatte  er  die  Anßalten  getroffea ,     dafs 
die  Ausgange  pach  dem  Qarten  zu  den  ganzea    TMg 
fi^ey   und  unbefetze   blieben.       Die  gröfste  Aufmerk- 
fj^inkeit  Verdient  dabey  detümftand,  fagt  de^  Vf.,   daß 
aus   ganz  encgegengefetzten  Beweggfünden   mehrere 
von  rden  Aclllokraten  und  von  der  rechten  Seite  des 
Copveuts  gewiffermafsen  mit  dem  Herzog  von  Odeans^ 
(ich  verfchworen  hatten ,   den  König  voa  Verfidlles  zm 
entfernen.  —    Wir  fetzen  von  4*n  übrigeo   meiftea- 
theils  hifionfche.n  Aufiatzen  nur  dieVebeifchriften  her. 
'Vfrgle\chung  MirabeausM^d  ti  eckers,  (die  ganz  zw^  NftCh- 
theil  des  letzten  ausßillt).    Tbieckers  Bcflrafung.  Vokatn^ 
(praf  (fjrgenfon.  Hr.  v/MachauUf  Frau  von  Pompadour^ 
La  Chahtais ,  der  Kanzler  Maupeo^,  Abt  Terray,  Cardi- 
not  Berni^f  DucloSt  Favier^  die  Gräfin  du  Barry.     Uta 
Befcblufs  macht  .ein  Schreibe  aber  den  Mann 'mit  der 
eifemen  Maske.     Das  Refultat  die&rUjnterfuchung,  vti 
die    v.erfchied^nen   Huthmafsungen  fehr  fch^rfGanig 
geprüft  w^erdc^n,  ift,  dsrfs  diefer JVIan|i  nichts  mehr  und 
weniger  war»  als  ein  Secretär  .des  Qe'rzogsveaMafttiu^ 
den  Ludewig  XIV,  weil  er  feinen  AbCchteneiitgegeaac- 
beitete,.  h,atte  entführe^  laHeu.    .X^9r  diefer  Muthma- 
fsu;ig  ^hj^ben  doch  andrf  weit  jaiehr  Wahrfcheinifch- 
l^eit.)  —     Die  üeberfetzung  ift  v^ii  Hn.  Hofr.  Efcbeür 
bu,rg  in  Braüafchweig  vera^iftaltet,  upd  wie  nun  daher 
erwarten  ka.nn,  keine  toj^  dep.  gewöhnlicfaeo ,  mittd- 
roäfsigen,  fondem  ganz  des  Originals  u^d  des  Heraus- 
gebers würdig.     Nur  m^Hen  wir  noch  erinnern,  dafs 


Schauder  ein,   aber  feine  Beredtfamkeit  gewai^ujhm*'  die  Cerrectur  in  dem  Original  und  der  Ueherfeczui^ 


bald  ibr  Zutrauen.'  Sie  rechuete  fo  viel  auf  ihp,  dafs 
fic  fagte:  ^e  fuis  perfmdißf.  W^  P  ^  pirirai  qu'apris 
J$^U  .'£r  blatte  zwey.Plafie  zurContrerevelutioa  entwor- 
fen, nach  dem  «inen'follte  fich  der  König  nach  Rouen^ 
jlp^ach.dem. andern  nach  A^etz  begehen^  den  letzten  (^*hien 
der  Monarch  zu  billigen,  und  erjiefs  daher  de^  Graf 
de  la  Marck  mit  dem  Marquis  de  Bouill^  im  Geheimen 
darüber  unterhandeln.  Auch  der  Vf.  verßchert^  dafs 
.^er  yte  Öctbr.  dfiß^ftt^i  der  Qrleanfche^  P|irtfaej  w:an 


Aicht  fo^rgfälüg  genugjcheint,  woher  es  wahrfcheia- 
lich  kommt,  dafs  jn  der  UebfürfetzuQg  a.  ^.  S.  Sff. 
Artikel  Voltairp  ein  ganzer' Satz:  Iheßd^tfremiir,^ 
France  i  quifeji  oecupe  de  la  liter'atupi  anghife,  aa^gf' 
laHen  ift'i  weswegen  4ie  Periode:  Er  verßmnd  diele 
Sprache  fehr  gut^  keinen  Zufammealiaflg  iiat.  Dage- 
gen fehlt  iq  dem  Origina-l  i.  B.  S.  6.-et#as,.  das  die 
Üeberfetzung; S.  6.  hat;  der  vielbef^fftQde  (Yetj^d) 
^rgrftnde.t  die  TerhältnilTe. 
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AnslUETOfiXAHaTiiciT.  jtiii^^Äj  b.  Jüjicher;  De  fpeclcbus 
piethorae  äiverjis,  quatenus  inde  naemorrhagiae  uterinae  oriri  ve* 
'maefecthntjfque  noxae  et  conpnodu  delerrttinari  queun.U'  1795.  go 
S.  3.  —  JDerVf.Xvcbt  einen  Satz  zu  i>eweiren^  ^n  deiTen  Wahr- 
heit in.  uaCern  Tagen  dkein  au&Hlbend^i^A^zt  zw^felc:  d^ft»  nicht 
gder  I>$ucterblut/lu6  die  AderJa/Te  und  eine  antiphJo;s:ifljfche 
ehandlunc^^fodert.  Er  zeigt  erft ,  weiche  BluCflüiTe  ans  d(^ 
Oebaf Diutter  durch  die  Aderlaffe  gehoben  werden;  dann  b^- 
•ilimmc  er  die  j^älle,  wo  die  Adevlade  rchadlic£  ift^  und  andece 
U^]pexko4eQ  ^ng/eW^a4c^  w^^den  oüifl^eo.    Aiefe  find  ^lui^üife 


'mit  SchwMe  und  übermafd^  ^fiser  Heisibarkde :  Slutflüflft 
<lie  von  Galle  und  andern  in  den  erflen  VV«^n  aAg«|bä|iftea 
Unreioigkeiten  enedehen ;  BluiJ^iLfle  vafi" In(iaravä  unl'yerfta- 
pfun^en  der  Eingeweide  des  Unterleibes j  ron  Kräinp£eo,  ua4 
folctie,  die  mit  Krofser  Schwäche  verbunden  find. .  Yoo  alk« 
diefen  ^  YerhaluiilTen ,  unter  det\en  Muttedb.lutBü:ffe  entftdMa 
können ,  gic>bt  er  4ie  Unterfcheidungskennzeichen  befriedigend 
an  ,  und  feine  YorfchLige  zur  Ütalung  JQnd  d«m.  Zwecke»  ifei 
/ie  erfü^eu  /olle»>  «uagweCTea. 
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*  Mittwochs,    inn  ai.  Septimher  X79<* 
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GESCHlCliTK 

Zwickau,  b.  Höfer:  Aeltere  und  neuere  Gefchichte 
des  Pteifsengrundes ,  oder  Qefchichte'  und  Befchrei- 
buag  d^r.Städce  Criramiufcbau  und  Werdau  mit 
den  in  daliger  befindlichen  Rittergutef n  oud  Dorf» 
fch^fcen,  von  Goftlieb  Göpfert,.  Diacon.  in  Neu* 
kirchea  bey  Crimmitzrchflu.  1794.  45«  S.  g. 

Zuförderü  eine  kurze  Gefchichte  des  Pleifsnerlan- 
des,   wie  daflelbe  an  das  Haus  Sachfen  geköm- 
menn»    dann   die   Gefchichte  der  genannten  beiden 
Städte  and  umliegenden  Ortrchaften  mit  68»  zumTheil 
bisher  ungedruckcen  Urkunden.  '  Rec.  freut  fich ,  die- 
f©n    Beytrag  zur  Kenntnifs  Ton  Sachfen  anzeigen  zu 
können.     Es  Irt  zwar  nur  Chronik  und  Topographie, 
^reuiger  einzelner  Orte,  das  nicht  ausgerchloflfen.  Was 
ältere  Schriften  diefer  Art  geroeiuiglich  faft  als  Haupt- 
fache enthalten ,  und  wüa  auber  dem  Orte  felbft  wenig 
intereiTirt.    Aber  auch  dergleichen  kleinere  Nachrich- 
ten find  in  aller  Kürze  und  nicht  ohne  die,    in  ähnli- 
lichen  Schriften  gewöhnlich  mangelnde,  Auswahl  mit* 
:  geebeiU.     Eine  nocb  fehr  wenig  benutzte  Quelle  des  * 
.  fachfifchen  Territorial  Staatsrechts,  das  als  ein  Theil 
des  deutfchen  doch  ein  ausgehreiteteres  Interefle,  als 
bloüs  für  die  Einwohner  des  Landes  hat»  liegt  in  der 
Qefchichte»  wie  die  einzelnen  Provinzen  ündDilh-ikte 
zufatnmen  gekommen«  in  wiefern  fle  ehedem  Dyna- 
ftien  gewefen  find  etc.  Auch  in  diefer  Hinficht  ift  die- 
fer Beytrag  zu  Gefchichte  der  terrae  Plisnenfis  brauch- 
^bar.    i^ur    einige   merkwürdige  Umßände:    Günther 
von  CrinunitzTchau  nennt  fleh  1223^  1224  generatem  jV^ 
dicem  a  Bjoinanorum  Intperatore  gloriofo  Dno.  Frider.  iL 
in  terra  Plisnef^  conjlüutum  etc.  -^  Markgraf  Heinrich. 
'  der  Erlauchte  fagt:  er  habe  ron  Frid.IL  dominium  ter», 
rae  Plisnenfis  erhalten,  und  wolle :  ipfam  terram  guber- 
rare  et  quosUbet,  in   ea   degentes^fuo  jure  cmfervare. 
Sein  Sohn  Albert  nennt  fich  wieder:   generakm  judir 
cem  etc.  und  fpäter  das  Klofterbuch  Dietrichen:  jtLdir 
cem.  terrue  P.  —  Ein  Tefiimonium  Ordinationis  von  Wit- 
tenberg für  einen  Diaconuni  zu  Crimmitzfchau  Toa, 
X546  Yom  Original  im  dafigen  RathsarehiT»  um  7  Jahr 
älter,  als  die  bisher  bekannce ültefte  fiichfifche  Urkun- 
de  diefer  Art.    S.  Dietmanns  PrieftArfchaft  etc.   Tb.-^I. 
S.  235«  —  Die  Verträge  zwifchen  der  ßtadt  Crimmit^ 
fchau  und  den  von  Ai^^ifsbach  S.  445.  wegen  der  Ge- 
richte d.d. Kiliani  1575  und  S.  45X.  zwifchen Kurlach- 
fen  und  Altenburg  wegen  der  Gerichte  10  den  Ortea» 
wo  nach  dem  Naumburgifchen  Vertrag  15^4  die  Erb« 
gerichte  zu  kurfächfifchen  Rittergüttern  nie  Oberge- 
richte aber  in  das  Amt  Altenborg  gehören  i^  d»  %%• 
A.  L.  Z.'  1796.    Drttftr  Bond. 


Sept.  165:6  geben  manche  gute  Aufklärung  über  die 
älcere  Gerichtsverfaflung. 

BERN,'b.  Haller:  Hißoire  de  ta  guerre  de  trente  ansi 
par  Mr.  Fred.  SchiUer;  traduit  de  VAUemand.  Tom. . 
I  etil.  179 j-  300  u.  29^ S.  g.  (x  Rthlr.) 

Der  Ausländer/  der  die  Ueberfetzung  eines  Werks 
ubernehraen  wollte,  das  wir  in  Hinficht* der  Stärke 
und  Schönheit  des  Ausdrucks  und  der  Wirkfamkeit 
der  Darftellung  zu  den  vorzügUchften  rechnen ,  die 
wir  im  hiftorifchen  Fache  aufzu weifen  haben»  muffte 
nicht  allein  eine  vollkomm ne  Kenntnifs  unfrer  Sprache 
befitzeti,  und  in  feiner  Sprache  ein  gefchickter  Schrlft- 
fteller  feyn ;  fondern  er  mufste  anchi  fein  Original  mit 
Fleifs  und  Geduh  fiudieren  und  ja  nicht  glauben,  dafs 
er  ein  leichtes  Werk  unternähme,  in  deflen  Vollendung: 
man  fchnell  fortrücken  könnte.  Der  Vf.  der  vor  uns. 
liegenden  Ueberfetzung  befitzt  keine  einzige  diefer  Ei- 
genfchaften,  oder  hat  wenigftens  keine  derfelben  an 
den  Tag  gelegt.  Sie  gehört  vollkommep^  zu  den  Fa- 
brikarbeitea ,  die  unfre  Biichhäadler  jede  Mefle  bey 
Dutzenden  von  auswärtigen  Büchern  liefern ,  mit  dem 
Unterfchiede  vfelleicht,  dafs  der  Franzofe  feine  Spra- 
che beiTer  fchreibt,  als  es  bey  unfern  Ueberfetzern  oft 
der  Fall  ift.  Man  hat  Urfache  zu  bedauern ,  dafs  Schil-  * 
1er  in  die  Hände  eines  Schriftftellers  gefallen  ift^tier 
aas  feinem  Buche  eine  gewöhnliche  Tagesleferey  ge- 
macht hat  Der  Qeift  deflelben  ift  faft  überall  verlö- 
ren gegangen.  Man  findet  den  kraftvollen  Aus4ruck, 
der  o.^igen  ift,  nirgends  wieder;  nicht  nur  einzelne 
treffende  Worte,  fondern  ganze  Stellen  find  ausgelaf- 
fea.  Starke  Ausdrücke  find  mit  fchwachen  verwechfelr« 
Synonymen,  von  denen  man  deutlich  fieht»  dafs  fie 
gewählt  find,  den  Gegenftand  gehörig  zu  nüanciren» 
ausgelaflen,  odjer  fehlerhaft  ausgedrückt,  und  hin  und 
wieder  der  Sinn  gänzlich  verfehlt.  Auch  find  diefe 
Fehler  nicht  etwa  einzeln  begangen ,  fondern  man 
braucht  nur  die  arften  beiden  Bogen  durchzulefen,  um 
die  häufigfien  Beweife  .d^von  zu  erbalten.  Folgende 
Stellen  werden  darthun,  dafs  wir  nicht  zu  viel  gefagt 
haben.  Cafend.  von  1791.  S.  3.  Die  Reformation  war 
es  grölstentheils »  was  die  nordifchen  Mächte  Däne- 
mark und  Schweden)  STK^yZ  in  dasStaatsfyftem  von  Eu- 
ropa zog;  weil  fich  der  proteftantifche  Staatenbund 
durch  ihren  Beytritt  vecfiärkte ,  und  weil  diefer  Bund 
ihnen  felbft  (diefen  Mächten)  uaentbehrltch  war.  Ue- 
her  f.  p.  2.  Ce  fjUprincipalement  to  Reforme  ^aui  donna 
aux  cüurotmes  de  Danemarc  et^  de  Suede  le  pouis  qu*eües 
onteudepuisdämtabalancedeVEwrope;  la  liguep^otefiaf^ 
te  etaAt  renfoaroee  de  teur  aUiamce ,  qui  tu i  (a  ta  tigue) 
devint  mime  indifpenfable.     Der  Sinn  des  Originab  ift 
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in  der  e^ßen  Periode  nicht  aosgedrficlet »   ynd  in  der 
a^weyten  das^geniheil  Ton  dem  geftoge,  was  5*.  lie* 
|iauptet*    FJbend.  Die  Wort«:  Staaten  die  voc her  kaum 
für  einander  vorhanden  gewefen,  fingen  an  durch  die 
Reformation  einen  wichtigen  Berührungspunkt  zu  er- 
balten^  und  fich  in  einer  neuen  p^litifchen  Sympathie 
an  einander  zu  fc-htiefsen;^*   hat  der  Ueberfeizer  gar 
nicht   Terilanden.      Man    findet   an    ihrer  ftact    eine 
nur  halb  wahre«   gemeine. Bemerkung:    „Ce/fi£par  tCt 
fiforme  quß  des  etats  presqu*  ignores  ^tinrent  une  puiß 
Jance  qui  etotma  Us  poUtiques,''*    Die  Worte  CaUnd.  S.  3. 
j,Und  fo  mufste  es  etc.  find  ganz  weggelaiTeu.*'    S.  3^ 
ift:  „poütifcbe  Sympathie;*'  gerade  durch  das  entge- 
gea^efetzte  Wort :  haulevcrjemettt  ^  Oberfetzt;    Die  bei- 
den Perioden  CaU  S,  5.  Eben  diefe  allgemeine  Staaten- 
fympatbie  — »  za  erleuchten ;  die  im  Deutfchen  12  Zei- 
len ausmachen ,  find  in  der  Ueberfetzung  in  3  Zeilen 
ztxfammengezßgen.     Noch  ift  auf  deafeiben  Bogen  aus- 
gebifleo:    CaUnd.  S. 5.  die  wichtigen  Worte:   »»oder 
teilen«   was  mit  Wahrheit  yerwechfelt  wutde;**  in* 
gleichen:   „das  von  der  Ahndung  eines  beiTern  Lichts 
lchon'ge^t)nnen  war.**  Wie  wenig  demUebeEf.  daran 
gelegen  fey,  den  Geift  feines  Originals  darzuftallen» 
heweift  folgende  Stelle:  Cat,  S.7.  „Und  Wohlthar  ge 
nug  für  die  Völker,  dafa  diesmal  der  Vortheil  derFür- 
fien  Hand  in  Hand  mit  dem  ihrigeä  ging!     Diefem 
Zufall  allein^ haben  fic  ihre  Befreyung  vom  Pabfichum 
zu  danken.     .Glück  genug  für  die  Fürften,  dafs  der 
Unterthan  füi  feine  eigne  Sache  ftritt,   indem  er  für 
die  ihrige  kämpfte!**     Anftatt  diefer  fchön  gefagten 
Gmndfat^e  findet  man  in  der  Ueberfetzung  nichts  wei- 
ter als :  „Htfttrf/t'm^f»^  tinter  et  des  princes  Jut  alors  celui 
des  peupkset4:eluidespe%pl€sfut  ßeluiüesprinces.^^  S.  lö. 
der  Ueberf.  find  die  Worte:  »weil  er  in  dem  nehmli- 
chen  Geganfiande  mit  derfelben  zufaramentraf ;  ^^  und 
die  Worte:  r,Diefe  Anhänglichkeit  war  feurig,  jener 
Hafs  war  unüberwindlich,**  ausgelaflTen.      Alle  diefe 
Fehler  findet  man  auf  dem  erfien  Bogen.     In  der  Fol- 
ge  geht  es  nicht  beffer ;  und  faft  jeder  nicht  gewöhn- 
lich gefagte  oder  ftarke  GledankQ  ift  entweder  r.asge- 
laiTen  oder  verftellt.     Calend.    S.  135.  fteht:   ,»unbefon* 
oen  und  roUdreift  genug,  Dinge  zu  unternehmen,  die 
eine  kalte  Klugheit  und 'ein  ruhigersBlut  nicht  wagt,** 
Die  Ueberjeizungü^  S2.  lafst  5.  ganz  ohue  Sinn  fagen: 
fioffez  incofifidert  et  temerphe  ponr  f armer  des  entr^pri' 
Jis,  qvi  ejäge  un  efprit  catme  et  reflecü.    Catend,  S.  127. 
,yWa)  in  Reiigions  ein  beßritt^ier  Punkt  war,  war  ein 
mhejliwmter  im  Majeftaubriefe;  dort  war  die  Ausle» 
gung  nicht  zweifelhaft;  aber  es  war  zweifelhaft,  ob 
man  zu  gehorchen  hatte;    hier  war  die  Deutung  den 
Ständen  übetiafiTeo/*     Dem  Franzofen  ift  diefe  Ansein- 
anderfetzun^  zu  langweilig;  und  er  läfst  S,  lieber  die 
.Abgefchtpa<  kiheit  fagen  :  „Cf  qui  d^ns  k  traue  d'Augs- 
b^urg  rtoit  un  point  conti^fte ,  nt  fut  pas  mieux  determine 
m  Boheme/*  Die  wefenüichen  und  durchaus  nothwen- 
digen  Worte  CaL   S.  irg.  ^  •♦ungeachtet   des  Wider- 
fpruchs  ihrer  Gutsherrn  *  find  S.  84.  der  Ueberfetzung 
gleichfalls  weggelaiTen.      Bey  fo  wenigem  Beftreben 
dos  Original  in  der  lTeberfet/.ung  volillanciig  zu  He- 
fern,  darf  man  fich  nicht  Huudein,  wenn  die  etwas 


fcbwer  a-jszudruck>nden   Sterten  in  der  lfrberf<^rron?r 
ihren  gan/.en  Werth  veflieren;      CcfL  S^  126.    fa^  -5.. 
„Der  tfof  harre  ihm  als  Burggrafen   von  Karlfteiii  aie 
bühmifche  Krone  und  die  Ffeyheitsbriefe  des  Königs 
relchs' zur  Bewahrung   auv erbaue;   aber  etvi-as  M-^tt 
widbtigers,  —  iich  kÄil  —  haire  ihm  die  Nadon  mir 
der  Stelle  eines  Defenfors    oder  G]aübeu5be'(trhi:czen 
übergeben«     Die  Ariftokratcu,  welche  den  Kalfer  bs 
herrfchten,  eniriffen  ihm  uuklug  die  AutTuhc  über  dai 
Todte,  um  ihm  denEinSuis  auf  des  Lebendige- zu  laf 
fen.     Sie  nahmen  ihm   die  Bürffgrafeurrelle .     die   ihn 
von  der  Hefgunft  abhängig  luathte,   um  ibui   die  Au- 
gen über  die  W^ichtigkeit  der  andern  zu  eröffnen  ,  dre 
ihm  übr4g  blieb,    und  krankten  feine  Eitelkeit ,    die 
doch  feinen  Ehrgeiz  unfchadlicK  mach'c.**      IVlaa  lei«r 
nun  folgende,  thcils  matte,  thcils  ver^ümmcl;«- Ueber- 
fetzung diefer  Stelle,  die  uns  zu  denjenigen  gehär^js 
fchcinc,  auf  welche  ein  Ueberferzer  vorzüglich  FltiL 
wenden  mufs,    w^nn  er  den  Werih  feines  Origicak 
feiner  Nation  deudich  machen  will:  ^La  coxr  Ini  nvoit 
eonfie  en  Ja  qualite  de  Bourggi-ave  de  Carlßein  la  gsrde 
de  la  couroiwe  et  des  chartres  du  royaunm;    mais  ki^tta- 
ti<m  Ui  civeit  remis  un  depot  bie^t  plus  importantj  e»  k 
novinrant  Defenfeur  ou  protcjteur  de  fi*  religiosu      C*  di- 
pot  e'etoit  eile  mime.    Les  miHJJlrvs  de  Crmpirettr  (ifi  das 
Wort  Arißocrates  vielleicht  in  Bern  Cuntrcbsade  ? )  Je 
depouiUerent  imprudemment  de  cdüc  de  fcs  <iuirgfSt  fuü  le 
mettoit  daiis  la,  dependence  de  Ut  cottr,   paur  iui  ta^er 
tout£-fon  influencefur  Us  peitpUfs;  et  its  bLiftresit  ainßija 
vamte  qüi  empechoit  Jon  ambition,  <le  dfveiiir  dAngeretiJe,^* 
DerBeyfpielrwo  ei  ur.elne  ftarke  Ausdrucke  durihfchv.  8 
che,  treffende  und  bedeutende,    mit  nichts  fagendeo 
und  bedeutungslofen  öberfetzt  find,  fintjet  man  unzäh- 
lige, z.  fi.  S,  s.  aufthürmte  —  <^:;a,  S.  5.  beharrlicli 
-^  zeles:  Entwicklung  —  des  Juites;  S.  sg.  einem  nn 
äberwundenea  Rebellen  (  Moritz)  «^^  des  rebtlirs  usctO' 
f-iewx.     S.  29.   trübe  Käptüa  —  ittet  echavfets.     S.  31. 
Die  Trennung  hatte  das  inntrfte  Wefen  getroffen  »* 
te  Jcijjion  avoit  Jette  de  trop  profotkits  irocines  «u  d^l.  Der 
Ueberferzer   hat  das  Ganze  in  zwey  ThtiVe  getbeili; 
der  rc^'eyte  geht  mit  der  Geft:hichte  im  CaL  v.  ].  1793 
an«      Et  gleicht  dem  erjllen  vollkommen,  welches  wir 
nur  mit  ein  paar  Bewetfea  belegen  wollen »  um  diefe 
Anzeige  nicht  zu  weit  auszudehnen.     S.  476*  des  Cd. 
wird  von  Richelieu  gefiagr:  „Eben  fo  wenig  geneigt 
Bayern  preifs  zu  geben,  als  durch  feinen  Vertrag  mit 
Schweden  aufser  Stand  gefetzt  es  zn  fchätzen,  Ten;i*seth 
dete  er  iich  mit  ganzim  Eifer  für  die Neutraiisat."    in 
der  Ueb^etzung  S.  3,  ift  der  fiinn    gatiz  verfehlt: 
ft^ußi  pei^  parte  d  abctiidamter  entisremeni  laBcviere^  qu*i 
fi  mettre  en  vertu  de  Jon  Umte  avec  Guftave  hors.  deM  ^ 
de  la  prot^er,  (das  war  fchon  gelchehu)  il  fit  tetis  fes 
efforts  pour  effe<tuer  une  neutralite.'*    Auch  ift  hier  der 
Name  des  Marq,  de  Breze  ohne  alle  Urfache  au&^claf 
fen.      Kann  man  wohl  fageu  averfion  infursnautabk? 
UAüberftpindiich,  fagt  S.  S,  490.  Von  der  begeißemdm 
Gegenwart  diefer  beiden  Führer.      Ueberf.  S.  13.  Pri- 
tees  de  la  preßnce  de  ces  €tc^      CaL  S.  491.   Bevor  fich 
aber  derluuiiganEroberung.diefes  feiudlirh  ^olinntea 
Landes  wagUi  Uet>erf.«S.  14.  aiULtd  qned'if  ptr,ettcr  et)P. 
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Hr.  S.  hat  die  Gefctictite  ond  den  Inhalt  des  weftphi- 
]ifcben  Friedeos  nicht  zu  feiner  Gefchichte  hinzöge- 
fügt.  In  der  Ueberfetzung  iiaJet  man  das  Allgemeine 
dtiv'on  fo  erzählt,  dafs  mau  dadurch  eine  hinlängliche 
Ueberficht  diefes  \richtigen  FriedensfthluITes  erhält. 

NuR)»BERG  u.  Altdorf,  b.  Mooath  u.  Kufsler:  IFolf- 
^gang Jägers,  Prof.  zuAlWorf»  Gefchichte  Carls  (ks 
Kühnen^  Herzogs  vonEurgund,  ntihß  einer  Ueber^ 
ficht  des  Schiclyals  der  Burgundifchen  Länder,  l^9^• 
196  S,  g. 
Es  ift  hier  nichts  von  hiftorifchen  Entdeckungen  zu 
fachen,   hingegen  ifi  in  einer  fliefsenden  Schreibart 
und  mjc  hinreichender  Kritik  der  Ausfageu  verfchiede- 
ner  Parthejeu  gut  erzählt,  wie  Karl  durch  feinen  un- 
ruhigen Geiß  und  feine  Eroberungsfuchr  fich  felbft  und 
fein  Volk  ins  aufserite  Unglück  gäür^t  hat.     Was  vor 
ihm  und  nach  feinem  Tode  das  Schickfal  feiner  Län- 
der  '\rar,  wird  S.  i— ^4  und  169  bis  zu  E^de  kurz 
befchriebeu.      Segen  cire  erAen  zwey  Seiten  dürfcen 
Kenner  des  fünften  Jahrhttnderts  einiges  zu  eriuiu>ra 
finden:  unter  andern,  dafs  die  Burgunder  WefiheWe« 
tien  eher  io  BeHtz  gehabt  haben  foUen  aU  die  Ton  it>* 
nen  benannten  Länder  in  Gallien;  vqo  ihrem  Aufeni- 
halt  im  Wormfergau  kömmt  gar  nichts  ror.    Doch  das 
find  aaberfrefemlicfae  Dinge.-,  Wir  bemerken  lieber 
einige  Stellen«  welche  zeigen,  worinn  d^s  \rerdien(l 
diefes  faiftorifchen  Werks  befteht:   S.  27.  Karls  Erzie- 
ziehung;  als  Knabe  las  er  vorzüglich  die  Alten  (wel- 
che?).    Sittenzüge,  42  t  'S.  73.  richtiges  Unheil  über 
die  yielen  Streitfragen  in  Betreif  der  Gränzender  bur» 
gnndifchen  Land«  gegen  Frankreich :  dafs  beiden  Par- 
theyen  zum  Vergleich  de^  .Wille  eefehlt.     S.  75.:   Er- 
richtung eines  MÜes  perpeiHus,v oniooMsinn  zu  Pferd, 
im  J.  1471  f  auf  der  niedexländifchen  Gränze.  8.99  ff. 
Peter  von  Hagenbach  unter  anderju  mit  einem  Zuge 
gefchildert;  welcher  nnr  auf  zu  vfele  Chefs  von  Län- 
detßellen  pafst:  »»den  Nachbarn  fürchterlich  durch  die 
,,6efchicklichkeit ,  neue  Uriachen  zmnZank  hervorzu- 
,,fuchen »  wo  alce  für  den  Hafs  nicbt  mehr  zureichten.'* 
(Und  das  heifst  Dien&eifer?)      S.   iii.   könnte  eid 
Wort  Anlafs  zu  einem  ganz  kleinen  Mifsverltande  ge- 
ben.    Welfchneuenburg  illNe^chatel  iii  der  Schweiz  r 
aber  diefer  Tbeobald  war  nicht  von  da»  fondern  aus 
dem  grofsen  hochburgundifcbenAdel,  welcher  de  Neu- 
chatei  genannt  wird,     S.  127.  werden  Mejneid  und  Be- 
trag nur  allzu  wahr  die  berrfchende  Seuche   des  iran- 
zödfchen  und  burgundifchen  Hofs  genannt.    (  Möchte 
fie  mit  beiden  verfchwundeu  fe)n!).     S.  1^2.  für  No- 
zaret  lies  Nozeroy,  und  S.  139.  für  Morrain,  Morges. 
Solche  Kleinigkeiten   benehmen  dem  Buch    das  Ver- 
dient nicht,  eine  unterrichtende  und  augenehme  Le- 
etüre zu  gewähren. 


LITERARGESCHIcilTE. 

VßKEDiGt  b.  Palcfe:  Monumenti  Ventziani  6i  rarfa 
letteratura  per  la  prima  \oha  pubblicati  nctU*  in- 
greflGb  di  fua  Eccelienia  Meiler  Aluil«  Piiani  Ca ,  a- 


liere  alla  digriita   di  Procuralor«  di  San 
MnCCXCVl.    Mit  ^rr  •  6j  S.  kL  F«l. 

.  i)£bend.,  b.Ebend. :  Memoria. Storica  intomo  atlß 
.  Repubblica  di  Vemzia  fcritta  da  Paolo  Moroßni  e 
da  Giovanni  Comaro  per  la  prima  rolta  pubbllcati^ 
aeir  ingreflfo  di  S.  E.  Mefler  Aluife  Pifani  Cava- 
liere  a^a  dignita  di  procnratore  di  San  Mprco. 
MDCCXCVI.    Mit  Vorr.  14J  S.  kl.  Fol, 

Da  der  Druck  diefer  beiden »  in  einen  nogemeia 
prächtigen  Gewände  erfchienenea  Schriften,  d  urch  die 
Wahl  des  auf  dem  Titel  genannten  Atuif^  Pifani  zum 
Procurator  von  S.  Mareus  veranlafst  werden  ift,  fo 
kann  auch  wohl  eine  kurze  Anzeige  deHelbea  hier 
beyfammen  ftehen. 

Der  Herausgeber  der  erftefi  ift  der  eben  fo  btrirfamf 
te  als  würdige  Bibliothekar  der  S.  Marcu&bibliothek  ia 
Venedig,  §acob  Mofellif  welcher  in  der  Vorrede  mel- 
det, d^fs  es  der 'Wille  des  neuen  Procarators  gewefea. 
fey,  die  Uebernahme  diefer  feiner  neaen  Würde,  flatt 
öflentlicber  Freudensbezeugangcn,  durch  den  Abdriick 
airer,  bisher  noch  nicht  bekannter»  den  Staat  roa  Ve- 
nedig betreffender  Monumente  zu  verherrlichen.  Die- 
fer rühmlichen  Erklärung  zu  Folge  theilt  hierHr.Mq- 
relli  drey  alte  dahin  einrchlagende»  bisher  ungedruckt 
gebliebene  Documente  mk.  Daser/}«  ift  eine  üefdiichts- 
erzählung  der  im  Jahr  1346  von  den  Venetianern  ge- 
wagte Belagerung  und  bewirkten  Erober uag  der  Stade 
Zara^  die  (ich  dem  ungarifch^n  König  Ludwig  in  die 
Arme  geworfen  hatte.      Der  Vf.  derfelbeil   üt  unbe- 
kannt.     Er  fchrieb  dlefe:  Gefchichte  lateinifch.     Hr. 
MorelH    fand    aber    auch   eine   italienifc«)e   Ueberfet- 
zung  davon  in  einer  alten  venetianifchen  Chronik«  die 
unter  dem  Namen  Cronaca  Zaitcafnhta  bekannt  Ht^und 
die  der  wackere  Kaufmann «  Amadeus  Schwerer  9   von 
Geburt  ein  Nürnberger,    in  Venedig  in    einer  alten 
Handfchpift  beUfs,    die  aber  nach  Schwevers  Tod  iu 
die  S.  Marcus  Bibliothek  gekomme«  ilt.     faiefe  Ueber- 
fetzung  hat  Hr.  Morelli  hier  geliefert,  doch  fo,  dafs 
er  derfelben,  mir  Zuziehung  des  Originals,    eine  bef- 
iere,  und  dem  gegenwärtigen  Gefcbmack  angemeilenere 
ßefialt  gegeben  hat.     Das  zweijte  find  vTer  Briefe  de» 
Ptf^yo  Bembo ,  die  aus  der  zahlreichert  ,   in  der  Barberi- 
nifihen  Bibliothek  zu  Rom  "befindlichen  Sammlung 
ungedruckter  Briefe  diefes  gelehrten  Cardinais  ausge- 
lefen  worden    find.       Sie  hetr^ffen   die  Cultur    und 
Bereicherung.dcr  iralienifchen  Sprache.     A4«  Vignette 
fteht  f.ber  dicfen  Briefen,  eine,  auf  dfefen  Cardinal 
geprägte,  ungemein  fchön  bearbeite Schaun^ün^e.  Den 
Befibluf«  macht  ein  Brief,  oder  Scriltura' (dLv Si^noria) 
di  Venezia  de»  (xatileo  Galilei ^  worinn  er  dem  Seuat 
von  Venedig^  feine  Erfindung  des  Fernglafes,  oderTe- 
lefcips,    wie    es    narhher  genannt  wurde,    hckaout 
machte.     Da  diefer  Brief  der  fi c her fte  Beweis  id.  d^fs 
GaUlei  diefes  Inftrument,  und  zwar  i60<>  wirklich  er- 
funden habe,  da  fich  feine  Biographen  I'ii;fiii^  undg^-' 
gematin  ausdrücklich  darauf  berufen,  fo  verdiente  der- 
fcibe  allerdings  durch  den  Drurk  bekannt  gemache  zu 
werden.     Beigefügt  ift  das  Der ret  des  Senats  von  Ve- 
nedig, worinn  dem  Galilei  feiaeBefokluog  veImehr^ 
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und  er  *ifi  reioetn  matbematirchcn  Lehramra  auf  fein 
ganies  Lebei^bcftätiget  wurde  K  da  er  vorher  immer 
aur  auf  6  J«lir  angeflelU  war.  Voran  ßeht  eine  ebea- 
h\i%  fehr  fchöae  Gedachtni&inuDze  auf  Galilei,  die 
firfinduo^  des  Telefcops  betreffend. 

Der  Herausg.  der  zweyten  oben  angereigten  Schrift 
ift  der  Abate  Antongiovanni  BoniceUi^  BBliotecario  di 
Citjii  Pijani.  In  der  Vorrede  gicbt  derfelbe  ausführliche 
Nachricht  von  den  Vf.  der  hier  zum  crftenmal  abge- 
druckten Memoria  Storka.  Der  erffe  war  Paolo  jUor(h, 
fini  oder  MauroceHtLS  *  ein  gelehrter  Venetiauer,  der 
um  1496  geboten  wurde,  und  gegen  das  Jahr  r^fts 
wieder  flarb.  Er  war  Senatore,  wurde  abec  von  dem 
Senat  raeiftens  zu  den.wjkhtigllen  Gefaodrfchafcen  an 
auswärtige  Höfe  gebraucht.  Er  fchrieb  wider  die  }\i: 
dßß  ein  Werk,  welches  1473  zu  Pai«a. unter  dem  Ti- 
usl  Ofms  de  aeterna  temporaliqne  Chrifti  generatione  ge* 
druckt  wurde.  Di.e  Veranlaffung »  die  gegenwärtigetr 
Mem^irs  vou  Venedig  zu  fchreiben ,  gab  ihm  vorzug- 
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lieh  der  Vorwurf;  ilerden  Ven^tienerz^  um  diefe  Zeiv 
aefonders  von    Sein   bekannten  Francifais  PhiLctphus^ 
der  den  Kaifer  Fciedr.  IV  wider  de  aufzuhetzen  Aich*  \ 
te>  we^Ski  unziemlicher  Vergröfserikigsfucbt   gemacht 
wurde.     Der  zweyte  Johann  Comarus  ift  weniger   be-»  1 
kannt  als  Moroflni.     fioch  weifs  man  aus  einem  noch  l 
von  demfelbets  vorhandenen  1509  gefcbriebenen  Brte^ 
dafs  er  fpäcer  lebte,  als  diefer.      Um  eben  diefe  Zeir 
gefcbah  es,  dafs  er  fich  über  dedelben  Memoria Starica 
machte,  und  folche  nicht  nur  in  das  lateinifcfae   über- 
fetzte, fondern  auch  mit  einigen  Zufäten  vermehrte. 
Piefe  lateinifcbe  Ueberfetzung'  bat  nun  Hr.  Bonicelii 
mit  dem  italienifchen  Original  verglichen,  welches  hier, 
freylich  fehr  verbefTert ,  und  in  einem  gefttüig^ern  Stil 
abgedruckt  worden  ift.    Den  Befchlufs  machen  Anmer- 
kungen des  Uerausg.  in  .denen  von  verfchiedenen  Um- 
üanden  und  Perfonen  nähere  Nachricht  gegeben,  und 
folglich  das  Ganze  erß  dadurch  recht  brauchbar  ge-- 
'macht  wkd. 


KLEINE    SCffRIFTEN. 


Math  AM  AT  rK.  St.  Galten,  b.  Hulser  u.'  Comp  :  ÜnterfU' 
{tiungen  über  Cor  Jans  und  Bombeili  Regeln ,  odtr  at>f;ekürxte  Auf« 
]<Kungsii^8thoden  cabifch*  und  btqtiadratiCcher  GJeidum^en.  Von 
Joh,  J^ach.  Girtannett  Lehrw  der  Mathematik.  17^6.  \lll  u. 
mKS,  8.  —  V^  die  Auflöfung"  eubifeher  GlcichuM^en  abzukür- 
zen, zerfäUt  ilr.  G.  die  vollftaudige  cubifcbeGleichupg  in'einert 
qiiädratlfcfieii  und  einen  «nfachern Factor,  beide  mit  uubeüimm. 
ten  Coefliciei\tcufl>«  r)»  fucbt  diefe  Qoei&defitw  tiftch  der  be* 
kannien  Art  aas.  den  gegf bn^  Coeffideauu  (a,b»c)  der  Glci* 
diuog  tu  belUmmea»  und  fo  di«  Auflöruag  der  Gleichung  vom 
dritten  Gc^de  auf  die  vom  zweyien  Grade  zurück  zu  fuhren. 
Diefe  Methode  ift  keineswegs  neu;  nur  haben  die  Analyf^ein 
Ce  aufg«f?eben ,  weil  auf  diefem  Wege  keine-  atigcmrine  Aufiö- 
fang  möglich  iß«  Dena  wenn  man  alle  Coefiicienten  der  bei* 
dea  angenonmienen  J^aaöveo  tinbefttiomt  lädst «  fo  führt  dieBe- 
fiiomung  derfelben  wieder  auf  eine  cubifche  Gleichung.  Diefe 
zu  vermeiden »  mufs  man  einen  der  CoelScieriteii  willkUhrJich 
beftimmen ,'  erhält  dann  aber  be>'  Entwicklung  beider  Factoren 
eine  cübifche  Gleichung ,  die  einer  gewiflen  Bedingung  unter- 
worfen ift*  und  iene  Methode  aaf  die  An  cubiCthe  Gleichung». 
•wvkhe  dtefer  Bedingung  Genüge  thut,  ein fchrätikt.^  Mit  fol* 
chea  ii^onJem  Methoden  ift  der  WifTenfchaft  wenig  gedient. 
5ic  machen  fie  unnÖthiger  Weife  weitlauftig,  und  ftehn  doch 
immer  der  bekantrten  Auffindung  der  Wurzeln  mitteilt  der  Facto- 
ren des  letxten  Gliedes  in  der  Gleichung  nach.  -*-  Gerade  das 
ift  der  Fall  «it  Hn.  G.  etleichtener  Attfiof ungeme^ode.  Seine 
b4&«n  «ngenoauaeDen  Factoren  ha^en  die  Form  (x>a.Jax4-p) 
(XH-r)»  und  die  aus  ihrer  Entvyicklung  entüeheade  cübifche 

c 

Gleichung  ift  der  Bedtagutig  b  -*-i  a^  =:  — *  unterworfen.   Alle 

^a 

Gletchungen  die  er  alsBeyfpiele  feiner  Methode  auffuhrt,  leiften 

giücklicherweife  diefer  Bedingung  tJenii^e.     Zwar  fucht  er  ße 

&  16.  auch  anf  andere  Gleithungen ,  bey  denen  diefes  nicht  ftatt 

andet,  aitf zudehnen,  aber  die  Redhoungen  die  er  dort  führt» 

find  Kec.  röllig  unver Aändlicb »  und  fchetnen  Ihm  eher  oac)i 

der  Cabbala  ali  nach  der  Algthra  au  ar4co«  .  > 


Werinn  Hn.  G.  Erl^dsterung  In  der  Außöfungsart  ^/fjuf- 
dratifchcr  Gleie^unfren  befteht ,  hat  Rec'  Mühe  gehabe  auftufin* 
den ,  indem  der  Vt.  feine  Methode  weder  aügemein  aasciBafi* 
derfecu,  noch  dusch  einen  Beweis  reditfertigt. .  Eruagi  Qe  nur 
a»  Beyfpielen  >  und  das  ziemlich  verwirrt«  mit Ueheifehutig  der 
ßauptpunkce.  daher  itian  das  mehrfte  rathen  mufa.  So  Wel 
Rec.  ciniieht,  kommt  die  Sachje  auf  folgendes  an.  BcmbfiiU 
ftellt  fich  jede  rollftäbdige  biqtnnlratifcbeGleidieng<dereQCoef* 
fu:iencdn  a,  b^  c,  d  i^yn  mögen  }  ale  Differenz  zweyer  Quadrate 
(a^4.|ax4,p)'  —  (qa^-r)^  :::o  vor»  wo  p«  q»  t  Gröfsee 
find ,  die  von  den  gegebnen  CoefTicienten  fblgendermaafsen  ai^ 
hängen  qq  IT  J  aa  4  2p~b;  aqr  ZI  a,p  —  c  und  pp  ^Zrr  4.^ 
(8.  Enicrs  Algi^bra  Th.  II  §.  x>50  Will  neu  ün  den  Vor/täHf- 
ten  derAnalyfis  gemüfs  beltimmen,  fo  kommt  mae  anf  eine  co* 
hiCche  Gleichung,  die  eufgelöft  werden  niufr.  Hr.  G.  Akcht  diefe 
cübifche  Gleichung  zn  umgehii.  Zm  dem  Bude  fuätt  er  di«  Wer- 
the  von  p.nnd  r,  welche,  der  Gleichung  p^Urr  ^.d  Oemige 
thun,  und  beftimmt  mittelft  ihrer  q.  Wie  er  ah^r  unter  den  ver- 
fchiednen  Werthen  von  p  und  r  die  rechten  aashebt  • '.  and  wie 
er  (Ich  überhaupt  verfichert »  dafs  eine  folche  Beftidununfsatt 
erlaubt  ift«  davon  fa^t  er  l^n  Wort.  OfTerbar  beruht  das  an! 
den  beiden  andern  Gleichungen»  durch  die  q  beftimmt  wird. 
Sind  p  und  r  gehörig  angenommen,  fo  müiTen  beide  Gleichoii- 
gen  für  <{  denfelben  Werth  geben ;  wenn  diefes  nicht  gefUiteht, 
fo  hat  man  nioht  die  rechten  Werthe.  Ohne  diefes  OrireriuBi« 
an  du  G.  nicht  gedacht  au  haben  fchein<»  wäre  diefe  ga«ze 
ft^ethode  unzujäfeig.  —  Auf  diefe  An  umgeht  man^  swar  aller- 
dings die  Außöfuog  eindr  cubifchenCleichiiHg:  allein  Rec  kann 
fich  nicht  ikberzeugen,  dafs  diefe  Methode,  wobey  man  fo  rid 
probiren  muOs,  eine  wahre  Erleichterung  verfehaffe.' 

Gut  wäre  ee,  wenn  der  Vf.  EnlerH  (deflen  Algebra  crbey 
feinem  Unterrichte  zum  Grttn4e  legt,  imd  auf  den  er  fich  in  die- 
fer  ganzen  Schrift  beliebt)  etwas  mehr  Ordnung  und  Deudidh 
keit  im  analyiifchen  Vortrage  abzulernen  fuchte.  Was  er  bin 
und  wieder'an  Eulern  rügt,  beruht  wohl  nur  auf  einen  Mifs- 
verftand.  '  Unter  m<hrerem  ücl  Rec.  S.  2.  »der  Je/Vf  Fraiidscos 
a^ihwt^**  ivd. 
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'  GOTTESGELAHRTHEIT. 

k  HblmstMdt  ,   b.  Fleckeifen :   Magazin  für  Retigions* 

phitof6phie,  Exegefe  und  Kirchengefchichte,  Her- 
ausgegeben von  D.  Hemr.  PhiL  Conr.  Henke,  g.  I. 
'  Bd*  1793.  584  S.  IL  Bd.  1794.  626  S.  III.  Bd. 
1794-  1795*  637  S*  JederBd.  zu3Stuckezu  (Das 
Stuck  ^o— 14  gO 

Zu  eben  der  21eir»  als  Hr.  Abt  H.  durch  feine  Line»- 
munta  Inflitutionum  fidei  chrifiianae  hißorico  -  criti' 
carwn  ein  itierk würdiges  Beyfpiel  theologifcber  Frey- 
»üthigkeit  gab,  eröffnete  er  in  gegenwärtigem  Map^a- 
zin  aach  andern,  welche  den  flatus  quo  in  uuferer  Re- 
ligronswiiTenfchaft  nicht  als  nie  Gren;&iiaie  ihrer  Thä- 
ri^keic  angenommen,  haben  »  eine  erwünfchte  Gelegen- 
heit, neue  Forfchungen  über  einzelne  Theile  des  Sy- 
B,cvti$  hier  niederzulegen ,  oder  andere  erneuerte  Un- 
terfucfaungen  weniger  verfchleyert  und  yerhallt,  und 
el^en  deswegen  in  einer  confequenteren  Geüalt  darzu- 
fteflen ,  als  es  fonft  meiftens  zn  gefcheben  pflegt,  tii 
fcbeint  dabey  von  dem  nämlichen  Beweggrund  ausge- 
gangen  zu  feyn ,  welchen  Hr.  D.  Platik  in  der  Vorrede 
zum  IL  Tb,  feiner  Einleitung  in  die  theologifchen  Wif- 
fenfchaften  S.  XX.  4n  feiner  wahren  Wichtigkeit  dar- 
legt: nQetzt  macht  ^  nicht  nur  der  Geift  unfers  Zeit- 
Walters  -^  fchreibt 'diefer  behutfame  Beobachter  —  fon- 
,*dern'  auch  alle  VmRinde.  der  Zieit  machen  es  ttocft 
^möglich,  dafs  es  allgemeine  Sitte  und  idlgeraefner 
•  »,Toa  unter  uns  werden  kann,  feine  Zweifel  und  feine 
,«Meynungen  auch  über  die  Religion,  mit  freymürhlger 
MOffenheit,  aber  zugleich  mit  Ruhe«  mit  Sanfitmuth 
„«nd  mit  einer  Befcheidenheic  vorzutragen,  die  zu 
„eben  der  Zeit,  da  fie  die  Rechte  ihrer  eigenen  Ue- 
»«berzeugung  behauptet,  gerecht  genug  ift,  die  nämli- 
^chen  Rechte  in  jedem  Andersdenkenden  zu  ehreri.  .  • 
„Mehr  als  gewifs  fcbeint  es  ,  dafs  keine  Veränderung 
„der  Umfiande  die  Vortheile  wieder  zerftören  könnte, 
„welche  unausbleiblich  für  die  Wahrheit  davon  ansfiie- 
^sen  raüfsten ,  wenn  jetzt  nw  darüber  (Wenieftens)  ei- 
^,ne  Vereinigung  unferer  Theologen  zu  Stande  käme." 
.~  Diefe  Vereinigung,. ift  da,  ift  ohne  alle  Verabredung 
innerlich  in  allen  redlichen  Forfchera  heftimmt  und 
ge;^rflndet ,  fobald  nur  kein  Theil  dem  andern  irgend 
afidere  Schrjpken  entgegen  hält,  als  die  durch  die  Na- 
tur des  redlichen  und  fleifsigen  Forfcbens  einzig  in 
den  Gründen  und  Gegellgrunden  felbft' allen  vorge* 
fteckt  find ;  fobald  nur  von  keinem  Theil.  ein  gewifler 
Befitzftand  behauptet,  nnd  der  andere  gletcbfiim  der 
Verletzung  verjährter,  heri^ömmlicher  Eigenthums- 
rechte  ond  V.orzuge  angeklagt  wird ;  fobald  nun  ein- 
A.  L^  Z.  1796*    uritterBoMd. 


ander  im  Reiche  tfaeolegifcher  Kenntnifle  nicht  mehr 
nach   TertuUians    Beyfpiel  de  praefcriptionibus 
ädverfus  haei-ejes  behandelt.      Aber  So  lange  der  durch 
das  [Jabeftimmte  im  Staats-  und  KircHenrecht  unferer 
Voräilern,   und  daher  durch  einiges  ftatutarifche  und 
herkömmliche,  noch  einigermaafsen  beginttigte  Theil 
gegen  alle  andere  Vorftellungsarten  nach  der  behagli- 
chen Maxime:   beati  poffidentes 9  immer  nwp- unter  dem  ' 
Titel  von  Eintvürfent  Zweifeln^  oder  g^v Angriffen  zn* 
rechtweifend  verfährt,   während  es  ihm  um  nichts  als 
um  Schützuag  feines  poffejforium  zu  thun  iß;  fo  lang^ 
man  nicht,   wenn  verschiedene  dogmatilche  Vorftel« 
lüngsarten  als  möglich  vorgelegt  find,  zu  der  Prüfung 
der  Prfimiflen  des  ganzen   wiflenfchaftlichen    ZuAim« 
menbangs  aufftctgt,  fondern  im  Ton  aller  der  alten  vindi» 
darum  jeden  andersdenkenden  als  einen  ^^adüerfarium^ 
behandelt,  gegen  welche  man  gewiiTe'Lucken  derVer- 
fchaazungen . zu  decken,  oder,    wenn  nichts  anders 
möglich  ift,  zu  verbergen  habe;   fo  lange  man  fidi  je- 
ne bekannte  pofieflbrifche  Mine  giebt,  dafs  die  her- 
gebrachte Tfaefis  '—  gefetzt,  auch,  alle  bisherige  Beweis^ 
irrten  für  diefelbe  mufsten  aufgegeben  oder  gi|uz  anders 
geformt  werden»  -*  dennoch  ein  für  allemal  wahr  fey,  und 
dals  man  alfo  höchftens  einige  neue,  dem  Zeitalter  an- 
gemeflene,  Gründe  dafür  aufzvifuchen,  ja  fogar  in  Erman- 
gelung derfelben  indefs  fvenigftens,  bis  fie  fich,  piit 
Gottes  Hülfe.!  befler  finden  würden,  die  alteTbefis  feft- 
zuhalten  habe;  *—  —  fo' lange.. würde /reyllch  nichts 
gemeinfchaftliches,  partheylöfes,  offenes  in^Unrerfli- 
chungdes  vorhandenen,  nichts  von  unbefangener  ftren- 
get^Beurtbeilung  verfuchter  Berichtigungen  und  Fert- 
.ft:hritte  unter  uns  möglich  feyn.     Kurz :   fo  lange  Ge- 
genwände der  Ueberzeugung  als  Rechtsfache  verfehle- 
dener  Partheyen  behandfit  werden;  fo  lange  ift  Recht- 
luberey  uita  Bebauptungsfucht,  nicht  (Jaterfuchungs* 
geift  Charakter  der  Sprecher  des  Zeitalters,  *  Dem  Act* 
vocaten  wird  nirgends.  2ugemuthe%,  dafs  er  auch  die 
Sache  des  Gegners  in  ihrer  ganzen  Stärke  vorftelle, 
und  die  Rechtsgrönde,  welche  wider  ihn  felbft  fpre- 
eben«  ins  Licht  fetze.     Eben  deswegen  aber  giebt  es 
in  der  Sache  der  ViTahrheit  nicht  Gegner,  nicht  Par- 
theyen.    Auch  Verluft  des  Befitzes  ift  hier  klarer  Ge- 
winn; denn  der  Befitz  von  Ueberz«ugungen  wird  auf- 
gegeben, Venu  weitere  Ueberl«gung ,  fey  fie  von  uns 
oder  von  andern  ins  klare  gefetzt,  zeigt,  dafs  fein  Ver- 
luft nichts  als  Losfagung  vonT  einem  Debel  deslrrtbums 
odex^  der  ünwiffenheit  fey. 

Wer  hieven  überzeugt  ift,  wird,  wenn  alle  Welt 

um  ihn  herJParthey  zu  machen  und  Parthey  zunehmen 

fortführe,  nichts  von  Parthey  haben  eder  fich  wünfcben, 

Ddddd  •  '   kein 


16% 


ALLQ:  LiTJBRATOH*  ZEITONa 


764 


kein  Schiboletli  Merkeooeo  oäer  aufdringea »  well  er 
teo  allen  Pai*f heyen  ift,  wolflt  e|nzetn  das  richrigereihm 

{eiiinden  zu  haben  fcb^inen«  ond  weil  dann  fein  ganzes 
eftreben  ftif  Entdecfc^iing  der^allgetneinen  GrQnde  zu- 
Tfickgebt,  aus  welchen  das  hie  imd  da  zerftrente  Wäh- 
le hergeflüflen /ey n  miils.  Et  wii'd  vieüeichc  dis  SchiclT-  ' 
AI -haben»  dafs  Aller  Hand  gegen  ihn  ifi,  weil  jede 
Parthey  als  Parrhie  ihm  dies  am  meiften  dbel  deutet» 
dafs  er  nicht ,  in  allem  mit  ihr  ift.  Denno^Ji  wird  er 
ibrcfahien»  feine  Abweichungen  in  dem  Tone  darzule- 
gen, welcher  der  gemeinrrhafiUche  feyn  follte  und  ge- 
wifs  auch  feyn  würde»  wenn  die  Gewifsheit»  dafs  bey 
redlichem  Porfchen  auf  alle  Falle  nichts  zu  rerlierea, 
i&t  allj^emein  wäre» 

Diefen  Ton  halten  die  AufHitzt  diefes  Magazins 
durchgängig.  In  mehreren  würde  eine  eindringende- 
re Darfteilung,  lichtere  Ordnung«  mehr  Kürze  und 
Energie  der  Sprache,  ein  entfcbeidenderes  Heraushe* 
hen  der  Gründe,  .kurz.:  gröfsere  Intenlioo  bey  vermin«* 
derter  Extension  möglich  eewefen  feyn«  ohne  dad  das 
^anze^an  populärer  Deutlichkeit  oder  Unpartheylich- 
keit  etwas  verloren  hatte«  Aber  der  Inbi^t  ift  faft  in 
allen  TorxpgKch,  in  keinem  der  Aufbewahrung  un- 
wtHb« 

iUe  ndtgetheiltett' Aofliftte  Itnd  roin  vielerlej  Klaf^ 
fen.'  Einige  erltutera  kircbenfaiftorifcfae  Gegeaftän^ 
deaa  fich  ond  ohne  einzelne  Anweodong;  andere 
|»ht)o<bpfaired  über  tbeotogiTcfae  Dogmatik  und  ihre  ein- 
zelnen Theile;  die  ineifteu  behandeln  entweder  Ge* 
fcUtbte  der  Dogmen,  oder  Interpretation  der  hiftori- 
fehen  Quellen  der  chriftlichen  Religion.  Wir  wollen 
die  inde£f  m  dieftr  VorrMhskammer  niedergelegten 
Schlitze  nath  der  Reihe  regiftrireo»  und  uns  dabey  tU 
•ige  Bemerkungen  erlauben^ 

"  I.  Rand ,  erftes  Stuck,  t.  Gedanken  Ühet  Vefheffe- 
fung  der  LeJife  und  dei^  hehratt.  Eine  zwcckinäaige 
Vorbereitung  liuf  den  Inhalt  des  Magazins.  Die  Auf- 
klärung Jn  der  Religion  arbeitet  befbuders  für  da;ije- 
ttigcn  yentÜndig^ren  und  moralifcfaeren  Theil  derMen- 
Hbeo;  weichet'  fich  durchaus  nicht  mit  einem  halb  oder 
tpehr  als  halb  aufgedeckten  Aberglauben,  nicht  einmal 
toit  einer  (innlichen  Religion  beruhigen  lafTen  kanit, 
deren  urförüngjichc  LäuterkeH (edle  Einfachheit)  durch 
Zufätze  aef  ünwiflfenheit  vefunrtaltet,  durch  Eigcn- 
Cnii,  Herrfchfucht,  *geiftlft1le  Tyranney  äufserft  ver- 
fälfchf  ift.  —  Tot  diele  —  \ieon  es  auch  andern  noch 
fo  entbehrlich  wäre  —  ein  SjÄcm 'der  unvei'ftellrefi 
Moralrf ligion  Jefu  zu  eiitaeffen ,  Von  allen  Zwfitzen 
zu  reinigen  (upd  dem  öelfte  Jefu  uüd  der  Apoftel  ge- 
mäfs  ^  Job.  16,  13.  Act.  io,  34.  35.  2t,  21.  25.  -^ 
durch  alles  Wahre  urid  Gute  "der  Folge^^eit^  iivelches 
Ruc/i  von  Gott  könihrtr,  Jäc.  t,  17.  eben  fo  zu  veivoll- 
ftfiudigeö,  wie  Jefus  um  Mofe  Mtitih.  c.  17.  zu  vervx)ll- 
fländiged  aufgetreten  wkf);  dies  ilt Pflicht  delTen.  rie^ 
es  vermag;  dies  reicht  alleih  hin,  gerade  den  btltbreÄ 
Theil  der  XcitgenoHeo,  weil  dieler  lith  Wahn  und  Trug 
bfj  der  kirchlkhcn  Rtligion  ieiihier,  aU  flas  in  ihr 
doch  vorbanJene  Wahre  und  Chrwür.icte  \x)u  at'et 
Verunrtahutig    enthüllen    kaiia,    \0f    Kcrfj;iüu^rpo;t, 


Gteichgfildgkeil  undKaIrfinn  zilewabre»  eder  davon 
zurickztibriagen ,    lind*  folcben  fchatzbaren  ZeirgenoT* 
fen  den    üagiUichen   Kampf  mit  fchwer   aufiösHcIieo 
Zweifeln  zu  erfparen  oder  befiegen  zu  helfeo.   (Möch- 
ten do^ch  dagegen  ahder^.  Welche  immer  nur  neue  Lap- 
pen auf  das  alte  Kleid  kuuiimafsig  aufhefien,    uteim 
ihnen  ja  kein  anderer  Grund  auffallend  genug  ift,  wc- 
nigftens  iti  der  tiefchichce  und  in  der  MkweU  un)  ficb 
her  blicken :  ob  nicht  durch'  ihre,  efr  fehr  gut gemejii- 
Ce,  Beharrttchkeit  mekt  die  Hifterie  der  KcKgioo  sod 
diePerfenen  ib^er  Stifter,  als  das  Religiöfe  und  Be- 
lehrende feibft  kur  Hauptfache  zu  tnachen ,    gerade  der 
denkeiidere  Theil  immer  weiter,  auch  rorn   letzterea 
durch  ihre  Lehrarr  über  das  erilere,   zurfiikgefcfasrccki 
wird;  ob  nicht,  was  die  Perfonen  der  Religionsftificr 
betrifft,  gerade  durch  jene  Lebrart,  nach  der  bekaun- 
teften  Erfahrung  des  Menfchenkenners,  derjenige,  tob 
welchem  man  allzn  hohe  Erwartungen  verbreitet,  esd^ 
lieh  auch  nicht  einmal  ^mehr  nach  feinem  wahres  imrf 
erweislichen  Werth  gefcfaätzt  wird;   nnd  ob  nicht,  la 
weit  Wir  die  Gefchichte  des   ChriftetHhums   genäaer 
kennen,  gerade  diefe  fogenannte  Ortbodoxle,  ofr  trfi 
nach  Jahrhunderten,  in  den  nenften  Zeitalrerti  aber  oft 
fchon  nach  Deceunien  folcfae  Theile  ihrer  hiüori/chen 
HuHe  (der  wahren'  Decke  Mofe's)  aufgab  odö  aufge- 
hen mufste,    welche  fie  vordem  als^hdtM  ooembehr- 
lieh  feft  gehalten  hatte.  *    Man  denke  nar,  am' einige 
der  unlaugbarften  und  ftlr  die  Gefchtcbfe  der  fich  feibft 
(ß  nennenden  Orthodoxie   ünyer^rsQchcii  l^eyfpi^e 
zu. nennen,  an  die  dicta  prohafü{a  fSr  die  ünf^erbHrh« 
keitsfehf^  aus  dem  A,  T. ;   l^d^  denk^  sn  jetie  alttefta- 
mendichen  Beweife  für  dieTrinirätslehrc,  aufweiche 
die  antiarianifcheParthie  desSiföhofs  von  Alexatidiiefi 
und  daher  das  Kicänifche  Concililim  felbfl  ihr  Oo^ma 

grofsentbeils  fe  gegründet  hat,   dafs  der  freyBüthige 
[elmßüdter,   Ge.  CaKxt,  noch  1649  kaum  leife  anJ^ 
gen  durfte :  ßn  ex  fotius  V.  Ti  libris  mifßetim  Trier 
tatis  poffit  defnonfirari P    Ja,  man  denke*^  Cberbaupt  an 
alle  jene  Ausfälle  gegen  iSemlers  fieurtheilrrog  des  A* 
Ts,  und  dann  an  die  ganze  jetzige  incoofe^ente  Zn- 
rfickfet^üng  des  A.  Ts  im  dogmatifcfaen  Gebranch ;  ei- 
tic  Zuräckferzüng,  welche  abermals  blofs  dkfaer  crkto- 
bar  ift,  daTs  alles,  was  man  über  feinen  Werth  vergeb- 
lich erheben  wollte,  endlich  durch  eine  gleiche  Unge^ 
rfechtigkeft  unter  feinen  Werth  herabgefetzt  za  werden 
pflegt     Und  nan  ftBge  ivian  fich  dann  bey  diefeii  und 
allen  fibnlichen  Beyfpielen,   wafuni  jene  und  fo  viele 
andere  einft  als  Wahrzeichen  der  Orthodoxie  Terfbcb- 
tenen  Bebäuptungcn  jetzt  ib  durchgängig  aufgegc^ 
lind^    warum  die  OrtÜodöxeöcn  unferer  Zeitgecoil^a 
nicht  mehr  mhCalou  gegen  6r\>tias ,  raitLan^r  gegen 
Wölff/mit  ihm  und  LUfckcr- stiren  die  Werthheimifche 
Bib<?lüberrerj^img:l:u  Teldc  ziehen  würden,   uod  fHbft 
ihre  SvbriAerkläfan^  nicht  auf  diefe  elnftigen  SäolJa 
der  Itreireddcn  Kirche  weniger,  als  auf  die  Haupt  (atze 
jener  einft  ^  erketzerfen  und  Inquifitorifch  verfolgten 
bauen  uolleu?  '  Liegt  wohl  nicht  das  Princip   ilieJer 
Varbbll  Kir  der  fo^eaannren  Orthodoxie  einzig  darinn: 
düts  irau  irg;rnd  einem  Theil  des  hißorifchen  der  Rcli- 
£iOa  ikn  Clwrakter  der  Religion  fclbft,  den  Chdraktrr 
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der    UdfotbehrKcMuIl  «ngcUV^   viadicireii   wollt«. 
Dies  war  das  Pcindp,  nachweldteio  eiaft,  in  den  Epe- 
<A^ii  fies  harteilen  Despotismiu  d«r  Religiodsgefchidh' 
te  über  die  Religion,  die  Meyduiig  von  Gegen füfslernf 
weil  die  Erde  a»cfi  der  Bibel  njcbi  rund   f«yn  könne. 
für  irreligiös  erklärt,   und  der  Sonne  Ina  NHineo  der 
Religion  geboren  wurde,  wegen  ibres  eiuftigen  Siill- 
flebens  im  Tbale  Gibbon«  nun  für  imtoer  um  dieEcde 
fich  zu  bewegen.     Und  eben  dieresPrincipJft  e».  wel- 
ches,- fo  weit  die  Cvlttif'  des  Zeitalter!  es  irgend  noch 
zugiebt,    iminA  ooL'b  zata  Grudde  liegt,  fo  oft  .man 
die  teiiipotärea  Einlichten  bibllfcher  StbrifilMIcr,  iih- 
geacbcet  man  <ie  endlieh  der  PbyfiL  nicht  mehr  alt  das 
non  plus  ultra  des  raeüfchlicbea  WilTeos  kufdräng^  doch 
noch  in  derPhyfik  der  (i  ei  Her,  in  der  Pl'yrhologie  and 
Metaphyük  al»  Ueftsadtbeite  der  Religion,   und  daher, 
als  un'-erltndsrlicti  geltend  machen  will.  —    Doch  ge- 
nug iu  Dezii^uDg  auf  diefe  Einleitung.     Der  Vf.  giebt 
vor7.ügti<h  noch  den  fU(bi~  dafs  man  in  dem  dogma- 
tifchen  Uniefricht  nach  den  Bedürfaiireo  unferar  Zeit 
die  reiiu  Religion  J^iii  gefcbi^ea  von  allen  Zulatzen 
TCrfchiedener  Zelten  und  rVlanner,  für  lieh,  dann  abier 
auch  die  UrehUfhe,,  fowohl  das  Tymbolifche  aU  die  tcra-. 
porarcD   VorAelluagsarten  aagefelieoer  Theologen  mit 
Mtn  fuperadäitii ,  abgejondirt  voringca  folhe ,  wobejr 
ibermaJ«  dal,  Was  mls  vtrderblich  mit  Nachdruck  zu  he-, 
kämpfen,,  wu  ah  aaifallig  Jchädlkh  nur  beyli^uftg  zu 
berichtigen,  und  was  endlich  durch  bloße^  StiHfekwtir 
gt»  zu  verbeffern  feyn   möchce,    wobt    untetfcbiedea 
werdeukönne'-und  ititilte.-    lü  dei  Lebran  felbll  wür- 
den vi^leMir^vcrftäaduiiTi]  von  felbfl  wegfallen,  wenn 
man  fichXelbll  genau  fragte:    ob  man  jetzt  ein  philo- 
fopht/ches  Ide^t  d^r  Ketigion  7.u  geben  ofler. die  Re- 
ligion pMlofophrfch  zu.  behaadelu  bt^blichtigen  folle., 
IL  erörtert  Hr.  D.  Ziegirr,  ein  vornehmlich  für  Kriiik- 
und  Gefchichte  der  tbeologifchen  Dogmen  freymüthlg 
wirkraraer,  Mitarbeiier  d-is  Magazins,   narh  Verounfc 
uud  Sc^rifikunde,  dafs  der^  Beweis  für  U'akyheit  und 
GüttUdikeit  der  ehrifüichea  ÜMigiaa  mehr  ans  der  inntr^ 
Vorlrtffichkeit  der  Lehre.,    aus  der  giOfsern  Saminc  rei- 
aer  Wahrheit  und  göttlichen  Gehailis  ,  als  aus  tVtmdar- 
thiüinwid  If^eiffa^ngdit,  aus  ZufüUt^keiren  ihrei  Zeit- 
»fSpr»ttgs,  XI*  füliren  kif>      Die  Frage  ift  fehr  einfach: 
foll  dasüewilTere  aus  dem  Ungewiiferen  erwiefen  wer- 
den? das  Bleibende  aus  dem  Vergangenen?  —     Dafs 
Jefusfelbft  durch  Ici^e  Wunder,,  als  Wunder«  nie  ei- 
nen Beweis  feiner  ßtilehcuusen  bfatirichtlgt  habe,  dafs 
vielmehr  dai  Wunderbare  ihm  felbit  nur  die  arÖ<.>  Er- 
weckung zur  Aufmerkfamkeit.    das   Uneigennäiziget 
Gottgefällige  und  dciwegc»  von  Goiies  Mitwirkung  be- 
r      gÜDHlgteatWreiner  Handlungen  (fpyaiv.Joh,  g,  jji  6, 
I      jg,}<"herdieerlaubtefteun'l  ficherlteäegrUnduilgretues 
t      Aafehcns  bey-alkn  ßedlichea  gewereo,  dies  hätte  viel- 
[■     leiiht  norh  vielfi^iti-^eri   noch  exe^eiifch  entfcbeiden- 
!       Herge-eigt  wertlen   können.      Ittr  Urjprung-der  Idee 
,       twif  MfßtJS  h:i)gee>en    l.'t    hier  In   ihren    Grundlinien 
I      fali  ohue  Ausnahme  überzeui^eiid  licbrig  enrwitkelt. 
Nur  VAS  S.  71.  aus  Daniel   ab{;;eleiret  iR.    u'Grde  vrr-" 
niuibIJth  der  Vf.  ft-lblr,  naih  eini^rn  neuertii  l  nreifu- 
ibungcu,  jetet  etwas  anders  anheben.  —  III.  zeigt  Hr., 


D.  Fr-  Munter  das  Vtrhiatmft  ier -r^UriUr  im  tempet- 
orden  nach  der  Bulle  Alexanders  III  und  aus  andern, 
zum  Theil  erfl  neuerlich  bekanntgemachcen  Quellen. 
Die  Kleriker  erfcheinen  hier  gar  fehr  io  der  Unterord-' 
nung  unter  den  ritterltcheq  Geilt  und  Zweck  des  0^ 
den«.  Die  Exemtionen,  welche  ihnen  zu  Gnte  kameiir 
hüben  fie  nicht  im  Orden,  fondern  blofs  im  Verheltaiis 
gegen  die  Epifcepalgewalt.  Rec.  macht  die  Nebenbc- 
merkung,  dafs  ne  auch  ein  grofser  Zunder  für  den 
Feueiflifer  der  Bifchöfe  zu  Zeräörung  de*  Ordens  ge.; 
vefen  feyn  muffen;  der  PabU  felbll  mufstebald  nih- 
lea.  dafs  er  fich  durch  die  Umeror^ni^ng  der  templa^ 
rifchen  Kleriker  unter  den  Rittergeift  für  feine«  Liar' 
flufs  in  den  Orden  fo  vielals  durch  die  Esemtione^ 
derfelben  den  Bifchöfen  Tergeben  habe. 

Zwegtes  StSck.     I.  eine  klirze  {JAerfitznng  unt 
Rrtlarung  aller  Steüen  des  neuen',   und  der  meiften  de* 
alten  Tejiamints,  ivrlcht  fich  auf  die  Begriffe  Sohn  'Qoi- 
tes,  Menfckenfohn,  Maffijs  etc.  beziehen.     Leicht  kÖan- 
te,  was  hier  gutes  gegeben  ift,  fo  geordnet  feyn,  dafs" 
das  R^fultat,  im  Einzelnen  uiid  im  Ganzen^  auffallen- 
der und  fiberzeagender  werden  miKste.      Menfchmfalin 
nenne  frch  Jefus,    in  fo  fem  er  den  jfldifehen  Ober« 
und  Prieftern,  als  ,EIobim  dei  Volk<(3  B.Mof.  23,  Ü.  9. 
Pf.  gi.ytitli,  dea  aller  AutDEiiüt  ermangelnden,  geris- 
geuMopfchen  entgegen  fetzte.     Aber  wie  oft  gebraucbl 
Je&s.  diefen  Ausdruck  von  lieh  in  einem  Zufammea- 
hang,  -der  fich  auf  die  Velksebern  gar  nicht  bezieht? 
Und  war  er  nicht,   gerade  gegen  fie,  als  Volksebrig-. 
keic^  betrachtetr  derStclh-ertreterGotteS  in  der  Theo- 
kiatie.  der  Mcfliu?   Auch  dabd»  Himi»el  irgendwo' 
die  jadtfchen  £n«el.  Qottar  .nnd  <SoiteUufane  (S.  149 
u.  f.J  bedeste,  kann  Rec.  au*  keinerTon  jenen  Stetleu 
exegeril'cb 
der  Aeligioi 
9'wiM  wifc 
Hgcr)  und 
Ganzen.     : 
diefesbücli 
dauer  denl 
aus    morgli 
(^Jückfeligli 
gemeinen  1 
tbieu  in  V^ 
ner   gewid 

durch  die  Erfindung  oder  die  Bebanmiiiarfiung  dcjr 
von  ihnen  fln»;eiioitimenea  GrilndUhren  dankbar  zuge- 
fchrieben  Wird.  Das  Uaterrtbeideu'ie  dei  Chriftiasers 
fey  ahn  „die  praklifche  Anerkennung  des  Jefus  von 
HNa'.areth.  der  auch  Chrhhis  heilst,  eis  desurfprüng- 
„lichen,  vorr.üglichften"  (geicendllea  und  vlrkfam- 
„ften7j  „Lehrers  der  wahren  Reifgiou  für  die  Metafch- 
bhdlt."  in.  ^o;j,ien  Biddle's  (geb.  i6u.)  Lehm,  Gia- 
rakter  and  Schriften,  nach  dem  Englifchen  des  0{i/m 
Touimini,  yoa  Hn.  Ziegenktin.  ~~r  9.  338-  .iSeine  Ar- 
nbeiien  Av)di[ieTe'(der  äBfierß  rechifchaäenej  B.  gaa^ 
-,;dem  ei  Tri  L;en  Streben  t]ai.b  immer  mehrerer  Religions- 
i^kenotnifs,  leiueLeiden*  (GeiengniCi, V'erwetfung  auf 
die  lufel  bcitly  und  andere  Ueberzeuguogsgriinde  der 
Ddddd  3  .  borr- 
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berrfchenden  Orthodoxie  feines  Zehalters,  deren  &and- 
greifiicbes  kaum  der  Prorector  CromwcU  mildern  konn- 
te.) „trafen  ihn,  weil  er  den  Ueberzeugungen.  die  ihm 
y^feine  üntcrfuchungen  verfchaflften ,  gewiffenhaft  an- 
,,hing.'*  Seine  Ketzerey  war  (S.  285.)  ^Einheit  Gottes 
ift  fowohl  Einheit  der  Perfon  als  der  Natur.  Der  heil. 
Gcift  ift  wirklich  einc^erfon.  nnrnicht  Gotr;  Chri- 
ftus  «rftand  durch  die  Kraft  des  Vaters,  nicht  durch 
feine  eigene;  der  Zweck  der  religiöfen  Vereinig:uag 
feiner  Anhänger"  :—  „mit  allen  Kräften  zu  arbeiten, 
dafs  die  Ehre  des  Allmächtigen  keinen  andern  gege-' 
hen  würde."  Andere  feiner  Sätze ,  gegen  die  Erbfiin-' 
de/  vom  Qehorfam  gegen  Gottes  und  Jefus  Geböte  als 
dem  feligmacheoden  Glauben  etc.  f.  S.  af^y.  286.  Die 
ganze  Biographie  giebt  ein  fehr  charakterillifches  Bild 
tos  dem  ürfprung  der  englifchen  Unitarier  blofs  aas 
ihrer  Schrifterklärung,  und  vo^  der'urfprünglichen 
Methode,,  fic  zu  bekämpfen.  B.fiarb  16^62.  d.  22  Sept. 
durchr  Kichard  Browne  abermals  in  einen  feine  Gefund- 
heit  zernichtenden  Kerker  gebracht. 

(Die  FQrtfetzung  folgt.) 


SCHÖNE   KÜNSTE.      ■ 
Halle   u.  L&ipzig,  b.  Ruff;  Gßßhichtß  Elias  Dfd^ 


kof^s,  eines  Kraftgenies,  Soldaten,  Schaufpiclers, 
Mitglieds  geheimer  GiefellfchafteQ«  Züi:hciiags  und 
Wund^rthäters. 

Auch  unter  dem  Titel : 
•  Gefdtichie  eines  Kraft  - ,  Licht  -  und  Dranggenies^  vom 
Veräffer  der  empfindfamen  Keife  nach  Schilda.  erc 
1795.   I.  Th.  z^6  S.    3.  Tii.  256  S.  g.    (I  Rthlr. 
12  %t.) 

B:ec*  hat  in  den  behien  Tbeilen  diefer  fonderbaren 
Gefchichte ,' denen  der  Vf.  gern  noch  einea  dritren 
mochte  folgen  laflen »  nicht  den  mindeften  Gruad  ge- 
funden, warum  er  den  Helden  des  Stücks,  der  aus  blo- 
fsem.  Verfehu  (wie  der  Vf.  wfichert)  bald  Elias  Dreh- 
kopf, bald  Ludwig  Flappert  genannt  wird»  fiir  eia 
Kraft-, Licht-  und  Drang -Genie  halten  foU.  Es  ifteia 
ganz  gemeiner  Menfch  von  völlig  unbeitimmtem  Cb- 
nkter ,  den  der  Vf.  zu  allen  brauchen  kann  •  und  d« 
iich  gutwillig  durch  eine  JMenge  wunderlicher  Bege- 
benheiten hindurch  windet,  ans  denea  das  Bach  ohoe 
alle  Ordnung  und  Plan  zufammensefecst  worden  Ü 


KLEINE    SCRAIFTBN. 


PiDAeooix.  Kopenhagen:  Ueher  SeminanUn  und  Seminar' 
riAfn ,  mit  befondrer  Riickficht  auf  die  Seminariften  des  KietU- 
Sehen  Inftituts.  ^f  6.  3*  S.  g.  (2  gr.)  Diefe  kleine  Sdinft  ober 
einen  Gegeiiftaäd,  der  ia  unrern  Tagen  für  theoretifche  yiii 
praküfche  Padai^ogea  jniereiTaiit  geworden  ift .  enthält  manche 
tat  Vorfteher  us4  Ifehrertdec  Seminarien,.  Bürger-  und  Land- 
fchulen  wichtige  ui^d  der  Bcherzigung  würdige  Bemerkungen. 
Wieweit  das  Kielifehe  Infticuc ,  gegen  welches  der  Vf.  fonft 
viel^  Achtung  bezeigt »  dazu  Anlafs  gegeben  habe«  können  wir 
nich^  fagen.  ^  Der  Vf.  ift  ron  dem  Werthe  guter  Seminarien 
und  ihrem  wichtigen  fiinfluflTe^uf  Volksbildung  überzeugt ,  und 
äuCseri  diefe  feine  Ueberaeugung  an  mehrern  Stellen  mit  ^rteler 
Wärme.  Er  hat  indelTen  durch  längere  und  genauere  Beobach- 
tung vieler  in  diefen  Inftitttteh  überhaupt,  und  befonders  in 
dem  Kietifchen  gebildeten  Subiecte  wahrgenommen ,  dafs  diefe 
jHnffen  Männer  oft  eine  so  cinfeitige  und  oberHächliehe  Bildung 
erhalten  •  und  demun|«aditct  mit  einem  Dünkel  von  Vielwifle- 
rey  and  vermeynter  höherer  Aufklärung,  und  von  einem  Schwin« 
del  unreifer  Keuerungs'fucht.  und  ubelverftandner  Freyheitsliebe 
angefteckt ,  in  den  Aemtern ,  au  wdchea  fie  befördert  werden» 
tiieht  nur  andern  Menfdien  •  unter  welchen  fie  leben,  aum  An- 
ftofv  gereid»en#  fondem  audi  ftatt  des  von  ihnen  erwarteten 
Outen  oft  weit  mehr  Schaden  anrichten  •  und  den  Zweck^der 
ächten  Jug^dbildung  verfehlen.  Cr  klagt  darüber ,  dafs  in  die 
Seminarien  zu  virale  6ub}ecu  und  ohne  ftrenge  Prüfung  ihrer 
Fähigkeit  tum  Lehrattte  aufgenommen  werden  •  dafs  die  mei- 
ften  'bey  ihrer  Auftiahme  au  weilig  vocbereiut,  ja  gröfsteiitheils 
ungebildet  find,  daiji  daher  die  Zeit  eines  sweyjührigen  Unter- 
richts für  ihre  Bildung  nicht  zureicht,. und  der  Lehrgegenftände 
für  fie  im  VerhältnKTe  diefer  kurzen  Zeit  eine  zu  grofse  Zahl 
ift  um  im  Einzelnen  derfelben  etwas  gründliches  an  lernen. 
Er'  will ,  dafs  weniger »  aber  dies  Wenige  gründlicher  Von  ih- 
nfB  erlernt,  dafs  tkr  praküHcher  Verftand  mehr  bearbeitet  wer- 


dej,  und  dafs  üt  von  denReHgionswahriidten  dasGkriAenthuatt 
bafondere   eine  recht  fefte  und  lebende  Erkenutnifii  ariangen 
'follen.      In  diefer  letztern  RückQcht  äufsert  er  bcfondcrs  f&ae 
Zwel^l  über  den  Nutzen  des   modernen  theoZogifchen  Unter- 
richts in  folchen  laftituteti  tmd  der  zu  freyen  Mioheilulig  & 
neuften  Meynungen.    Die  jungen  Leute  find  feiten  fähig  •  diefe 
nur  gehörig  SU  faflen,   noch  weniger  fie  zu  prüfen;    ße  wifiea 
üt  nicht  quit  den  Belehrungen  der  Bibel  zu  rtreinigem,  werdea 
daher  in  ihrem  Glauben    felbft  irre  gemacftt,  zur  ieic^tilnnigem 
Nachbecerey  des  Gehoreen,  zur^Ge^iaffchützung  der  Bibel  un4 
kirchlicher  Anordnungen  verleitet,  und  fuchen  dann  gewoKnUch 
eine  übelverftandne  Aufklärung  in  d«m  Kreite  derer ,    suf  ^wel- 
die  (ie  wirken  foDen  ,   mit    Verleugnung  aller  Uugheit  •'  felbft 
audt  wohl  unter  dem  Scheine  der  Ehrlichkeit  und  FreyoaiiÜug* 
keit  auszubreiten,  zum  offenbaren  Nach(heÜ  für  Reiigioo,  Sii^ 
Itchkeit  und  Gemüthsruhe  der  ungebildeten  Menge.       Die  Bi- 
bel foU  das  Hauptbuch  der  Semin ariftert  bleiben,  nächftdem.  der 
Landeskatechismus,  als  eine' Norm  für  ihren   Unterricht;   ü% 
tolltn  in  de^  Seminarium .  v^orziiglich  zur  richtigen  detulichca 
Einfichc  in  die  in  demfelben  vorgetragnen  Lehren  und  di«  bib& 
fchen  Beweisgründe ,  fo  wie  auch  zu  der  Gefchidklichkett  •  die- 
felben  der  Jugend  auf  eine  gründliche  •    für  Verftand  und  Hers 
fruchtbare  Art  vorzutragen,  angeführt  werden.       Zuletzt  fkjn 
der  Vf»  felbft  einen  Verfuch  bey,  wie  ein  dogmatifcher  SatzSl 
äem  Un(«rrichte  für  die  Seminariften  behandelt  werden  nanff% 
und  wählt  dazu  diefen :    Chrifius  hat  die  Menfehmi  durch  Jtme» 
Tod  von  den  Strafen  der  Sunde   befreift.       Die  davon  gegsekal 
ausführliche  Erklärung  concraftirt  in  der  That  nicht  wenig  nilti 
der  im  vorigen  merklichen  Vorliebe  des  Vf.  für  das  kirclütcW 
Syftem ,  un«  wird  weder  die  Freunde  des  äiccm ,  noch  des  nc^ 
em  Lehrbegriffs  recht  befriedigen ;    jene  werden  fie  xu  nenlni 
gifch  und  unbiblifch ,  diefe  %ber  etwas  oberflächlich  fiadea. 
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GOTTESGELAHRTHEIT.    .. 

'  I  * 

ÜRLMSTäiDT,  b.  Fleckeifen:  Jl/Iagazin  für  ReUgionS'' 
philofophie,  Exegefe  und  Kvrchengejehichte.  Her* 
iKUsgeg-ebca  von  D.  Heitar.  PhiL  Canr.  Henke  etc.  . 

CFortfetzung  dir  im  vorigen  Stuck  ohgehrochenen  Recenßon.) 

DrüUs  Stack,    h   Etwas  zur  Hrüik  'der  tisherigen 
DogmcUiL    Voll  brattchterer»  lugeniofer  Bemeci 
kuagen.      Der   «ngenaiinie  YL  tbeilc  Tbeotogie   in 
Theogmfi^  ttod  TheanomU.  (S*  yjo.)     Die  letztere  Be- 
neoQuog  ift  fehr|niirend.    ZuderEiatheilungdesGaa* 
zen  eber  mufste  oock  tkeotogifche  Antftropqtogie  Jbliizu- 
gefetzt  werden.     Von  5.^72  folgt  eine  kritiiireade 
Skizie  derTbeognoße»  welche  logifcb  ftrenger  geord- 
iiet  feyn  könnte»  aber  zerftreut  viele  Beweii'e  enthält« 
iirie  fehr,  neben  vielen  Rein igangen ,  für  die  Oogroa- 
tik  durchaus  eine  andere  Syftrmsform  Bedurfnifs  ift. 
In  dea    philofophifchen  Beweifen  vermifst  mau  die 
nothwendige  Schärfe.     JL  Strobeb  Bemerkuttgen  über 
Luthers  Briefwechfel  (1542—44.}  mit  einigen  EvangeU- 
fähen  zu  V^edig^  d^AfrtndMiaht  betreffend.    Auch  die- 
(ÜB  Uterae  ita^icae  Luthero  fiomachum  moverunt »  quodfch 
ciunt  ^entionem  rixtu  veos  i9tr^  xvpiXHa.     So  fchrieb 
Melwchthon,    Das  mer&wfirdlgfte  in  diefem  Anffatz 
ün^  dl«  SteÜen*  welche  von  Säubert  and  andern  Bdi- 
toreo  der  Briefe  Melaschthons  weggelafl^n  wocdeu  fiud. 
Dies  ift  gerade»  wie  manches»  was  von  den  Herausg. 
der  Ltttherfchen  Werke  weggelaflfen  worden  ift,  am 
meifteo  cbarak ttriftifch !  Melanchthon  konnte  fich  nicht' 
jgeaug  beklagen  ^er  tunofiros^  qui  interdum  nihil  mif. 
Hus.d$  e€€kfiis  WtenaHis  (in der  Controverfe  deS.  Coenm) 
toquuntur  t  qwm  de  Turcis.    Hbfpred.  Ho«  za  Dresden 
licarieb  :  Probe^  dafs  die  Catvinifien  in  ^^JPunkten  mit 
den  Jrianem  und  lürken  Übereinkommen!    Mel.  erklärt 
(S.  426O  f<eine  praefentia  JäcramenH  rnthni^conveniens 
fehr .  c6nre<;taent :    Chrißus^  tamquam    agens  Üb  er  um 
eideft  aetioni  inftitutaep  paß  actionem  non  vult 
t^t  Je  alUg(»tum  ejfe.     Luther  vergab  £ch  (S.  42g)  bia 
zur  ImftSntion  wiffeniUcher  IJeigmtg  zum  Irrthum:   Jbh 
fidfiffanu  et  fluUi^ima  Juni  e&rum  (Zuwlglii  ei  Oecotemh 
padii)  argumenta  9  ut  neu  errore  fed  op  er  ante  Sata- 
na fcientes  veritatem  impugnare  convineantur,** 
hnftet  una4n  dicfer  Aflckficht  Mdaachthiantaiier  feya« 
M.  fchrieb  (5.424.)  In  Jcriptis  meis  fuid  aUuA  fecuiui 
.  /««e«  nifi  ui  neceffariti  ine€cbfiis  docerentur,  midffis  con- 
troverfiis  pterisque ,  quae  vet  non  intetlijgußUur  vet  ad  fte* 
totem  parum  eonducunt.     HL   Beuträge  zur  ErUamag 
des  N.  Tx.  eiusdem  1.  gebaut  au/aie  einflufiMreiclieBe- 
aierkttug :  dafs  Jefus  und  die  Auoftci  arit  den  Judea  ia 
A.  iL  Z.  X796.    DrfMr  JM. 


Paläftina  nicht  (gewöhulich)  jgriechifch  fondern  im  fj-- 
rifch-  chaldaifchen  (galiiäifch  aramülfchen)  Dialekt  ge- 
fprochen  haben.  Die  Anwendung  ift  hier  nicht  fehr 
bedeutend;  zum  Theil  auch^zu  weit  getrieben.  liafs 
iropvQCf  TTopvTf  und  xuxpnohoQ^  auch  ohne  einen:  belbn- 
deren  Fingerzeig  aua  dem  Zofammenbang ,  im  N.  T. 
Hey  de  9  Heydin  bedeute,  ift  unerweislicb;  auch  ii{ 
aua/^/«  nie  geradezu  Hfzden£/iifffif  Vielgötterei^  fonderu 
3;  x^itxprix  njene  Sünde^  kann  auf  Vielgötterey  zu  deu- 
ten feyn,  wen^  der  Zu&mmenhang.  oder  öberhaupttlie 
Umftäude  die  Beziehung  de's  demonftrativen  Artikelsfo 
beftimmen.  IVMeker  den  Untergang  desThats Siddimiwie 
der  Vf.  (allzu  beftimmt)  annimmt  ^  durch -^  Mordbren- 
ner des  Königs  von  Elam,  der  den  Verluft  feiner  Herr- 
fchaft  aber  die  Slddimifchen  Fiirften  nicht  verfchmer- 
zen  konnte.  Diefe  wStden  bey  Loth,  welchen  der 
König  voa  Elam  als  ScUv^eu  weggeführt,  und  bey  Abra- 
ham ,  der  jenem  feinen  Vetter  mit  den  VVafFen  entriflea 
hatte*  nicht  fo  leicht  Gaftfreundfchafc  gefunden  haben.  . 
Uebrigens  zeigt  der  Vf.  8.454  fehr  richtig»  dafs  man 
die  Sodomäer  ohne  Grund  zu  abfcheulichenBdfewich-  * 
tern  gemacht  habe. .  Genef.  19,  5.  öberfetzt  et  i  Man 
beftand  darauf,  dafs  man  wiiteu  müfste,  wer  die  Frem- 
den feyen.  Loth  fuchte  zu  befanfiigen  underböth  fich» 
feine  beiden  jungfrflBtichen  Töchter  (die  alfo  nach  den 
2>itbegniFen  fern  Eigeatham  waren)  tuQ^dfeln'znge^  . 
bea.  V.  1 1.  äberfetzt  fich  Rec.  iiageOflir  fo :  die  Fremden, 
felbft  halfen  Loth  in  der  Finfternifa  gegen  die  aadrüa- 
gendea  Sodomäer,  bis  fie  ihn  ins  Haus  hereinbrach- 
ten. ^  V.  Ueber  die  Ausdrücke  Fleifch  undGeiJUm  N,  T, 
dem  L  Auff.  des  IL  Stücks  ähnlich.  I^egetifche  Matle- 
rialien»  die  aber»  zu  Vermeidung  unnötbigen  Wid^r- 
fpmchs,  ftrenger  gefichtet  fa^-u  foUteo.  Job.  3»  ift  vor- 
züglich gilt  erklärt    Job.  c,  «5.  mufs  wegen  des  k«/  vuv 

eil  von  grt/Hff^Auferweckung  durehgff/Wr  verftandeit 
werden,  V.  t%  bezieht  fich  dnün  (poovti  >yrS  auf  Qott. 
Dennoch  fchreibea  .dif:JZe|cideen  i^aftreicig tfucA  dem. 
Mefila^*»  als  dem  wr  Rechten  des  Gottheit  erhabenen» 
der  Gottheit  fo  nahen  Geifte, -einen  uamittctlbaren Ein- 
fluß auf.  die  letzte  Todteoterweckung  zu.  —  s<Poväv97f 
(S.  %%9)  1  Tim.  3,  1$.  fiiitt  «^j^y^p»^  zu  vermutfaea» 
ift  ein  flberfltiffiges  VFagßOck  der  Coajecmralkritik. 
Einfchmefchelnder  ift  die  Veimuthung  S.  570.  Job.  3, 57^ 
B9^Ke  fre  ftatt  ecapotnct^  zu  lefen.  .Der  Text  aber  hat'filr 
fich»  dafs  die  Juden,  wie  alle,  vrtAfAe  gerne  mit  Stei- 
nen argumentieren»  in  der  CÖnfeqaenzniacherey  ua- 

ftbertrefili<^h  ftark  lad Der  Vf.  bemerkt:  fehr  gut, 

dafs  Jefus  durch  die  qngeßagelie  Antwort :  ehe  Abraham 
geboreaward;  bia-ich!  die  Auflöfung  der  Misdra* 
tuag  feiaer  Worte  vorbereiten  wMte.  Abraham ,  war 
ia  jeaen  fein  Sina »  habe  erft  im  Geift  feiae  Zdten  mit 
Eeeet  Prea. 
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Freuden  vor^ius  gtkbtü  (Vgl.  H«br,.ii,.i30  und  fehe 
Ce  nun »  aus  der  unlkbikare»  Welt  her,  mir  nachah- 
n^ungs würdiger  9  froher  Beyfiimmuiig.  Das  leatere 
war,  ohne  befosdcre  Nachrichten,  durch  dieZeitideea 
\Qn]  ZufauiiCQöhaog  der  Hiiomlifchen  mit  der  Erde 
lind  durch  die  KenntniCs  vo«d  Charakter  Abrahams  aack 
feiner  Lebensgefchichte ,   utibezweifeU. 

Nach  diefen  Btlegen  der  Relchhaltigkeitfchonaiis 
dem  erßcii  Bantie  (jjiefes  Magazins  wird  es  hinreichend 
'feyo;,  dafs  wir  uns  bey  den  zwey  folgenden  Hiinden, 
welche;  wir  doch  auch  nicht  länger  unangezeigt  im 
Rücknand  lafleo  möchten ,  bey  fteigendet  Reichhalrig« 
keit  auf  kürzere  I&nhaltsaazeigen  einfchränken« 

II.  Bandes  erßes  Stück.  I. '  Kritik  über  den  Artikel 
von  ^der  Schöpfung  nach  unferer  gewöknttchen  Dogmatik 
von  D.  Zifgler.  Zuerft  cinkicende  Prolegomena.  Der 
Principalg^apke  jeder  rmer»  Religion  (S.  3.)  fey: 
Gott  ill  als  ein  tob  derzeit  verfchiedenes  moralikbes. 
Subj^t  Sichöpftr  der  Welt!  —  Soll  dies  oicbt  auf  et- 
.>ias»tranrceiidenttheöretifchesfiibreQ,  fo  mufs  derAua- 
idruck  Schöpfer  blus  davon  verfianden  werdea,  dafa 
vbne  einen  folchedGott  dieAnsfuhrbarketrderMorali- 
tat  in  der  Slnnenwelt  den  blofsen  Vernuaftwefen  nicht 
zum  Fprau&  gewifs^  fey h  könnte,  wie  ea  ihnen  doch 
gewifs.  feyin  mufa,  wenn  die  Vernunft  Ausübuiig  der 
Moralitftt  in  der  Sinnenwelt  zum  Gefetz  macht.  Erftet 
4hfchn.  Von  S.  11  ff.  das  Exegetijche  Aber  die  Stellen 
der.  6enefi$  die  Schöpfung  betreffend;  dafa  diefe 
Steilen  nicht  hiftorifch;  nicht  vor  Mofe  gefchrieben 
feyea,  wie  fie  allmählich  erft  doßmäufch  geworden 
II.  f.  w.  Gut  und  ausführlich !  «—  1^*1  foll  nach  S.  if 
fyrifch  iffcu^ih bedeuten.  Aber  es  bedeutet  nur:  M\lch 
durch  eipen  hiMingewoftfenen  nrnnfien  Stein  getindf  halb- 
warfN  machen.  Und  fo  ruht  alles,  was  yoo  diefem  Wort 
« philologifch  gefagt  werden  kann ,  auf  der  Bedeutung 
({jLa^  fsSiünn^  weich,  gdUnd,   fchwachfeyn,  Pih«' 

daKtt  et^as^  machen.     Daher  auch:  ^  weich  behandeln, 

'wie  die  Jungen ♦  fovert^  incubarc.  —  Zweijler  Ahjchn. 
Schöpfung  aus  Kichts.  Populär,  ^^an  out^v  2  Maec, 
7»  dS-  Der  Grunditoff  war.,,  aber  doch  nicht  fo  licht- 
bar als  jetzt,  id'Form  and  Ordnung.  Philpfophifch 
bleibeh  (S.  103)  die  bekannten  Antinomirn.  Dritter 
Jihjchn.  Uebei-  die  beße^Wclt,  Zweck  und  Endzwecke 
der  Schöpfung.'  II.  W amm  gibt ' es  jetzt  kerne  Oßcnhor 
*rung  mehr?  für  einen  Bahniianerr  und  doch  auf  da&Re- 

'  fiiliat  S.  129  zufammentreffft^nd  ;  Gottes  Offenbarung  ging 
tind  geht  für  alle  geiAige  Wefen  nach  v^randerren  Re- 
dürfniilen  und  Vo* bereif ungen,jmmer fort.  Wunder  ge- 
Tchehen  niiht  mehr,  weil  )A  under  über  Wunder  gekhe- 
lien  uiüfsren,  um  uns  glauben  zu  macbenidafs  einWunt^er 
gefcheht  tt  fey.  111  CR.  Uifrfitg  über  i  Job.  5, 7.  zeigt  das 
fondt-rbai-e  in  liu.  Hezfls  Atgunient  aus  dt-r  logenanu^^n 
höbercn£riiik'UhrTiih:ig.  IV.  l'i'itUufenvber(\ieh.'\tir 
theiliing  der  Chrilten  in  Kaiurglä*  bige  un<)  Wund<er- 
glaub it);«  (in  der  H^^nkefcbcn  Ankündigung  des  Archivs 

.für  n,  Klichengefch.  ^,  Mert  ur  1793.  Sr.  II.  S.  3^4.) 
Ein  AufTaiz  voH  biederer  Liberulirat.     In  den  Wunfch 

'S.  150 f.  üimmiRec.  mit  voller Ueberzeugtfng eia|  dafs 


unter  den  Proteftanten  doch  ja  keiire  heue  Unterfch* 
dunginamen  für  theologilVhen.'alfo  wilTenfcbafclirlie 
Difienius  aufköminen  möchten.    lA  erft  der  Kerne  A 
welch  ein  gruiser  Schritt  zur  parttieyartigen  Abfcndc 
rung  und  Oppoütion.     Selbll  der  Name  Uijfenter^  \ir^ 
eben  icaa  neuerdings  mehrmals  gebrauchte,     ferxr  as 
der   entgegeufteheudeu    Seite    nach   dem    englifcliei 
Sprachgebrauch  fai^rarcbllche  Uebermachr,     eine   üa 
gleicbheit  der  Rechne  im  Staat  etc.  voiaus.     Neu  h  nekr 
wurde  derHavae  fsutur gläubige  in  %'fcleij.  welchen  Na- 
tur»    Sinnlichkeit  und    Mindlit:hketr  noch  Syneo^me 
(ind|  einen  geh&fsigen  Kebenbegriff  mit  (ich   fuhrea 
Doch  iik  auch  oin  fokher  Naturgläubfger  nicht  blos  ^ 
redlicher  Zweifler,  der  nicht  ferne  vom  Reiche  Goctci 
ift  (S.  15g.)     Er  ift  iffi  Reiche  Gottes;   nur  kam   er  aaf 
einemandern  Wege  dahin.     Er  zwäfelt  auch  nicht,  öl 
er  nicbt  auf  dem  Wege  der  W'under  dabin   hdtte  kom- 
men foUen.     Vielmehr  ti;rt/j  er,  warum  dies  nichrjldii 
Weg  feyn  kann  and  folL     Dafs*  andere'  dies  lein  S^if- 
Jen  als  ein  Zweifein  gegen  ihren  W'eg  aniehen,   ift  ihre 
Sache*    t)er  Herausg.  bet^uft  fich  S.  i6i  f*  ia  einem Zo- 
latz  auf  den  fchga  vorhandenen  Uuterfchied  jener  Wege 
oder  öeberaeugungsarten  und  auf  Job.  4,  3^ — 42,     V. 
i^achtrqge  zu  1.  Bandet  III.  St.  III.  Au  ff.  Rec.  bemerkt: 
dA(s  ßoxv6py£t  gerade  die  g;alilcifche  Ausfprache,  affo 
den  üebrauch  des  galilaifch- aramaifchen  beyjefos  fre- 
•  weife;   daf^Joh.  ^,41.  dfe  Abficht  der  Juden  aichiikyh 
kauB,  zu  Tagen  :     nir*  find  nicht  Abgötter  ^   fond«tt&: 
W!ir  find  (in  unferer  Religiofitüt)  Kinder  eben  des  Va- 
ters». Gottes,  deiTen  &ind  du,  Jeftts,*dich  nennft; 
find  dafs  Act.  5,  29.  £9.,  Trcpves*  nicht  Gotz^uiienft  be* 
deuten  kann,  weil  ilch  dies  ohnehin  verfiaud,  dafa  die 
lieidenchriden  die  Vielgötterey  und  den  abgötiifchen 
Cultus  aufgegeben  haben  mufsten.     VI.    C.  6.  KülvmA 
^ber  ^qel  3,  1— «5.  eine  richtige,  durch  nichrhehraifcfae 
Paraliejitellen  .gut  erläuterte  Ueber/erzung:     Dafs  juir 
die  üeberireibung:  Joels  Stelle  Cey  ein  voUsndefes  Hei- 
fterfiückf  den  Aedhetiker  nicht  all^ii  ftrenge  gegen  de 
mache!     VIT.    Ein  'ungedruckier  Brief  des    P^ategr. 
Wolfgang  Wilhelms  über  feine  Convetlion  zum  Katholt- 
ci'inus.    Der  Herausg.  hat  einige  vottref&iche  Winke 
hinzugefetzt.  —  Die  fiekehrer  des  Pfalzgrafen  wuf&ten 
/ihn  nach  S.  i£2  vorzuglich-—  fo  weit  nämlich  Grande 
.in  diefei*  politifcben  Sache  galced  —  dadurch  zu  ge- 
winnen, .dafs  fie  ihm  zeigten,  wie  vieles  die  Prote- 
ftanten dem  Katholicisnais    oJine  Grund   aufgebürdet 
und  entgegen  gehalten  haben.     Hiezn  führt 'jene  Me- 
thode, alles  höher  zu  fpannen,   als  der  wahre  Gehlft 
ift !    VItl.  Ob  GlückfeligkeU  oder  ßttiche  VoUkommenkat 
letzter  Zweck  fttj  ?    IX.  PlMloIogifcher  Bey  trag  vber  du 
fi.edensart  für  andere  fierben. '   Beide  (kurze)  Stöcke  to« 
Veithufen. .  Das  letztere  fchr  fchätzbar.'     Aus  Jofepfaus 
de  IVlacc  ab.  C.  VI.    ed.  Haverc.  r.  2,  p.  5^6  oiid  ib.  c 
XVm.  p.  519,  erhellt  der  Sprachgebrauch  und  die  Zeit- 
idee: dafs  man  von  Märtyrern  für  das'  mofaifche  Ge- 
fetz da«.hre  und  hoffre,   Gott  fehe  um  ihres  Todes  vil 
Jen  deiiO  gnädiger  auf  die  ganze  Nanoi^.     Da  man  die 
.Veri'ulguni^en  aU  Strafen  aufah,  «v^ekhe  die  ganze  Na- 
tion \erkhüMet  habe,    fo' baicn   die   Märtyrer  felbll: 
(ioit  mOthce  lieh  au  ihrem  Tode  giSiügeji  lauen,  ihre 
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Leiden  der  f^Btnen  Kation,  zn  gtn  fcbreiben  und  dea* 
wegen  die  voö  ali«n  verlcbfiildete Straft  9ui1ieben.  Die 
AvL%dtixcke  vTtp  f  ävt/,  Kot'^icf&$oi/ »  «vri'^i/;^©^  find  fehc 
mci  kwütdig.  Nur  ift  ika^Trctov  begütigetiä  überhaupt, 
niibt  aber  gerade  vefßhnendt  noch  A^eniger  ein  V^r- 
föhnDp/er.  Vgl.  über  Rom.  3,  25.  das.N.  theol.  Journal 
17^0.  S.  2'2i.  3  St.  .  ^     * 

ZiutijUs  Stück    X,    Freundfchaftlicher  BriefwechfeP 
(zwifchen  1516  und  1534)  sm*i/i;/2€»  £rai«»j  ^iu/.  Ai^» 
fcnc/it/ion,    nnt  Utterarif€hen  Bemttkuugen  von  Ströbele 
lO.  Briete  Ton  £rasinua,  5.  Ton  Melancbibon.     Hier- 
tinrer  3  Antkdota.  '  Nichts  unbekanntes  und  doch  fitfft 
Jede  Zeile ,   hiitorifch  oder  pJycJiologifcJ^,   intereiranc« 
Ueber  das  Siropli^ciren  der  chriillicben  Glaubensfatze 
S^  2j^j — 50  merkwürdige  —  Vorfätze!   „^od[/i  qvi  voi 
Itnt,  circa  naiuram  div in am^aut  circa  htfpoftai 
jfin  Chrifti  aut  fdcraftfentat  abftr/ujiora  qudt- 
dam  rimerif  quo  wagis  attoUant  mentem  in  fubtme  •  • 
hactenus  liceat^  f»t  mmßatiM,  quid  huic  atUüii'vifufn 
jueriU  uogantur  omnes  pvoßUri.'*    bo  dachte  iirafipus.  — 
S.252*  Lin.  4.  von'  uuren  mufa  wohl  oleum  Itact  dtum 
gefefen  werden!    S.  216.   Lia.  3.    tanere'^it  tenere. 
S.  dd2«  Li?«  SO«    fehlt  tarn  nach  utinam.     Upd  follre 
nicht  S.ao4.  Lin.  9.  ftattinin/f  etglifcentibus  in  jenem 
Briefe,  welcher  aus  einer  undeüthihenHaiTdichrittab* 
gedruckt  ift»   ^u  Icfen  feyn :   in  meliui  glifrentibu^?  — 
In  diefer  ganzen  Reihe  von  Urkunden  über  das  Ver* 
hähnifs  von  £.  und  M.  ift-  rielieicbt  das  aufiallendiie» 
wie  freymüthig  beide  wechfekweife  von  ihren  Schrie 
ten  und  Ueberzeugungen  uitheilten  und  dennoch  wal^ 
re  Achtung  und  Zutrauen  unter  ikh  2:11  erhaheji  vrui's* 

ten,    gttdJci«  nuditorum  ut  libera^  itarecta  tjfg  de-    ,Jlade  weiter  fonfchreitendcn)  Einlefrung  in  das  A 
dt  9  war  Erasntus  tiru^ndfacz  S.200  mdhaec  horum  j^^a^     die£rinneruug  yorausgefchickt  T  da/j  dieErfdärmg 

fertim  9^iii  Mufarwn  ßtcra  cdunt  f  judicnim  nonjotum      ^^   "^ j —  r —  i.!A^-?i  i__   ...j  ^-t^^^z 

tectvmi  iferumtt  üequufn  et  candiäum  efiö.  — ^  XL 
Von  der  fHoralifchin  Schöpfimg  uüd  Regierung  Gottes 
.  durch  ChrifluS.  als  einer  HMuptvorßeüurtgsarp  des  iN.  Ts* 
Nac|i  des  Rec.  Einficht  eine  vorzüglich  überzeugende 
Darfteltang  diefer  exegetifch  unläugbaren  Behauptung; 
zugleich  im  Innhalt  mehr,  als  die  Ueberichf ifc  e^wa^- 
ten  läifst,  *  Das  hier  S.  3i7ff-  berührre  0  ^toyo^  gewinnt 
noch  mehr  Licht  durch  Xll.  Ueber  da  ff   Gottfprach^ 

im  A.  T.    Eine  bändige  Induction ,  dafs  die  «hhebräi-     deru  Gründen  fchon  fort  Jahren  der  |»Meyuang,  dafs  i 
fchen  SchriftftcUer  diele  Formel  auch  alsdaon  gebrauch-     Penisregiich  bcy  weiien  dem  gröfsten  ihcil  nach  e 
tcn>  wenn  fie  etwas  ihnen  wichtiges  und  nach  ihrer     gute  Zeit  tiöcÄMofc^und  zwar  die  vier  erßen  Buch 
Einficht  göttlich  gewiiFes  mit  Nachdruck  Tagen  wollcen, 
dabey  aber  wohl  wufsten,  dai's  die  £ink)t*iduhg  feJbft 
Sache  ihrer  Meditation  fey.     Xill.  Ueber  die  Aeujferun^ 


bey  ihnen  felbft^die,  welcbe  fonA  immer  auf  den  B 

^üaben  dringen,   ihrer  Grundfarze  vergeflien  ,   und 

dere  für  nothwendig  halten  #  alle$  blos  in  allgere 

Satze  zu  fubliniteren.     Aber  der  Exegere.hat  ja  1: 

für  die  philofophifche  Wahrheit  deOen ,  was  er  her 

findet,  gut  zu  fagea!   Nur  dafs  Jefua  felbft  über 

Reich  allein  zu  geroeinen  Juden  vom  finiilicheren  * 

gelehrten  vom  geiliigen  feines  Sfeichs  gefprocben  1 

(^•414)  dies  findet  Rec.  nicht.     Es  ift  überall   < 

durch  chrifliiche  RechtfchalFenbeic  zu  giftende, 

der  Gottheit   aber  zugleich  pbyfifch  zu  bewirket 

geißig  und  finolich  glückliche  Verfaffuhg.    XIV.  U 

Qenef.  ic,  21.      XV.    Ueber  Genef.  17^  17.  beides 

Hrn.  Adjunkt  Seidenftücker,     Die  erfte  Stelle  enth 

einen    ermunternden   Wink  für  die  Hebräer.     Oi 

.Z\^eifcl.     Nur  die  Art,  wie  der  Vf.  fich  dies  dei 

fchcint  dem  Rec.  allzu  verwickelt.      In  der  zwey 

Sielle  lachi  Abraham  nicht,  weil  er  die  Zeugung  ti 

Sohns  für  unmöglich  hält  —   er  zeugt  37  Jahre  fpi 

noch  6 Sohne,  (ungeachtet  Rom,  4,10  hierannicht 

dacht  iit)  fondern ,   weil  er  das  Geipräch  für  Seh 

halt.  — .  In   einer  Beylage  wird  ein  Band  ungedrucl 

Predigten  von  i^utlier  aus  de{tea  letztem  Lebensjahr  ü 

Mauh.  i|j— 24  von  Hru.'D.  Bruns  angekündigt;     ] 

Anekdocon,  voudem  gldcklich)^n  aller  Reformator 

das  die  l'^i^erftützun^.  unfers  Fublicuras   gewifs   i 

mancher  biedern  KernftaÜe  belohnen' wird! 

[Drittes  Stiick.  XVI.  Fragmente  über  die  aUmähli 
Bildung  der  den  Ifrailiien  (Juden)  heiligen  Schriften  ,• 
fonders  tier  Sogenannten  hifiorifcken.  Mit  Recht  w 
dlefen  Beytr^gen  zu  einer  künftigen  (auf  Eichho 


N,Ts,uKdwifere\ganze —  hiftorikhe  und  hißorii 
XU  reinigende  *—  "Xlieologie  des  Chriftenthams  nie  ß 
werden ,  was  fie  fßijn  fällten ,  olmi  forgfäUigeres^ Studi 
des  A^  Ts,  9  welches  fo  manche  doginatifche  Exegeti 
faß  wie  wenn  es  das  Weik  eines  andern  Geiftes  wä 
in  ihren  Unterfuchungen  ganz  auf  der  Seite  liegen  1 
ien:  —  Was  den  Inhalt  diefer  Unterfuchungen  beul 
welcher  hier,  nicht  geiHiuer  gefichtet  werden  kann, 
war  Rec,  aus  den  vom  Vi.  angeführten  und  noch  i 


gen  ^efu-  vofn  Reiche  des  Meffias.  ßlatth.  19,  27— io. 
Sehr  richtig  will  der  Vf.  nicht  fragen:  welche  Vorfiel- 
lottgsart  ift  an/ifrf»  Begriffen  von  Gottes  ^cittigein  Rei- 
.  che  gemäfs,  fonderu  an  der  Hand  dev  üefcliiphte  die  Er- 
wartungen derZeifgenüffen  Jefu  von  ihrem  MeiFias  au t 
4*uchen!  Er  zeigt  nt;^n,  wie  die  <ieö  Apoftela  AJat^h.  1^ 
gegebene  Ausfichten  nicht,  w6il  ein  an  ie.er  Erfolg 
fehle,  bios  ins  Reich  der  Geift^r  oder  des  Gei>rigen.zii 
verfetzen  feyn.*  Vgl.  ^^afrc.  lo".  30.  Luc,  is,  31  v  utfv  6v 
TU  nicmw  78TCÜ.     So  laoge  man  frt.ylich  oicfeStell^azur 


nicht  \cr  Samuel  und  David,  dasDeuteronoicium  at 
noch  fpäter»  theilsgefämmdt,  theils  fctbft  erft  eutw^ 
fen  worden  fe>en;  da^yorher  unter  Mofe  felbft  aufs 
den  zwey  Tafeln  nur  fehr  Weniges  andere  gefchviebi 
und  zwar  theüs  in  Stein  theils  in  Bley  g^ichriebi 
worden  war.  Mehrere  Argumente  hat  de/Vf.  vollfta 
diger  ^s  tuida  aufgeführt  und  mic  der  Analogie  d 
SprachveranderuQgeii  bey  Römern  undDeutfdhen  rei^ 
beleiht.  Doch  hätte  gewifs  FuUck  dankbare  Neunui 
verdient,  um  fo  mehr^ials  er  Jioch  zum  Theil  auf  b 
liiinretere  Zeitangaben  Reitet,  Das  Argument  von  d 
durchgängig  ata'  Jubelikbe  C^klen  fich  bcziehe;id< 
■Zeitrechnung  iftub^rrafc&end,  würde  aber  doch  »ich 


chriltlichenijlaubent>lehreüud  niihr/.urliefchichte^und    jals   i  eberanbei^ung    de/  Chronologie    im    hebräifchi 
gefchichdichen  allmählichen  ßiklung  rechnet,  werden     jetzigen  Text  beweifen,    \i^enn'ea  auch  wirklich 

£eeee2  ^  durc 
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dufthgängig  wahr  w2frc,  als  Frank  dies  durch  manche 
Nachhülfe  für  feine  Hypotheret/o/irji«n6ar  zumachea 
geW-ufu  hat.  JDafs  ^elbft  jefu  Tod  S.  496  einen  folcbea 
Jobelifchen  Cydus  fchliefst/ giebt  einen  augallenden; 
Wink»  dafs  das'  Argument  zuviel  bevreifen  würde! 
Dafs  vitU  Erzählungen  (S.  yij— 20)  erft  aus  iJierogly- 
phen  oder  Bildergruppen  in  Worte  überfetzt  worden 
f^^yen,  ift  unter  einer  Nation ,  welcher  die  Hiecogly- 
^enfchrift  yerboten,  und  die  überhaupt  fo  höcfaft  un< 
erfahren  in  der  Kauft  viAv  und  blieb»  unglaublich. 
XVI.  Jpotogie  Gregors  VII  <als  eines  in  jenem  Zeital- 
ter, con^uenten  und  kirchlich  frommen  Pabßes)  Ton 
Alphons  Grafen  von  MdssareUi ,  überf.  yon  Ziegenbtin, 
Mit  Salz  gemifcht!  XVII.  Fortjetzung  derBeyträgezuw 
Erläuterung  des  N.  Ts.  aus  dem  A.  (von  Fror.  Nachth 
gaU)J  Meiftena  treffender,  als  die  in  den  erften  Stücken 
adg^gebenrn  Proben.  XIX.  Ein  paar  Wotife  übttKian' 
tijche  JScMftattstegung.  .  ifAuf  immer  keine  andere  Re- 
«Jigion  (Religiohsdarfteliung)  als  durd»  MtfttMogte,  ift 
,,mir  bisjeM  etwks  widerft^endes.*«  Dem  Rec.  auch. 
Aber  wollte  dies  Kant?  Und  wenn  er  es  zu  wollen 
fcfieint»  wenn  er  das  ad  interim  nicht  imdxer  beyfetzr» 
wer  hat  daton  die  Schuld  auf  fich  9  ^ 


iDer  Befchli^$  /o'^*> 

SCHÖNE  KÜJ^STE. 


•  f- 


'  *  *  - 

Lc^rziG ,  b.  Fleifcher  dem  Jüagero :  Ar^fion.  Ei«« 
GedchicVte  aus  deo^ZeltaHec^  der  Griechen,  flrfiisr 
Tkßü.  1794.  3ä3:S.,8-  («  fttblr.)  ,-* 

An  Jäkfer  Oefc&icbce  «na  dedi  Zcitaltev, der X]ri«)t^bt 
(eine  Angabe,  dieiiiththiirdasiahrkBiidertt  iaweMl%a 
der  Vf.  feiaeDichtmtg  TerfiStat^  iotidern  Mch  da»  |ahr- 
taufbad  uahefthnitit  läftt)  ift  niebta  Griedhift^  als  die 
l>Amen«  Wirfeben  hier' ifierft^eineffJüDgHng Periah- 
der*  ^er  mit  einem  Mahle  auf  eine  fthr  moderne  Weife 
an  Göttern  undMenfchen  irre  witd,  imd  dem  ein  g«- 
wiHerTheobul  zu-feincr  Bddvaiilf  die  Geicfaicht«  dea 
Ar  iftoa  erzähir,  fo  wie  diefer  felMt  fieihm  offenbarr  batt». 
Man  w^rde  den  Herrn  Periamler,  (der  Vt  pflegt  feine 
(iriechen  mit  dem  Titel  Httrz«  bväbfn»  fo  wie  fie  fieh 
auth  ^uin  Tkeil^iotereinaäder  5fB  amiea)  gaifz  aus  dem 
GeQchte  verlieren«  fi>  gUiUiend  eran&togs  ao%etteieQ  Ü, 
wenn  er  nicht  hie  iiind  da  ein  unvitormutbetes  Wort  da- 
twifchen  fch^ba,  aaf  das  ihm  Theobul  in  Moear  eigaen 
.^mjea  aatwortet«  und  iogWcb^ia  4er  Perfoo  des  Ar!- 
fton  weiter  redet»  wekMel  das»  eft|e4efar  verwirrte  £r- 
zihluBg  giebt  Arififtn  wferd  «an^fiHidor,  den  aum 
mit  einigen  Houfleaafdiealileen  ansgefteaert  hBt ,  blas 
durch  die  Eatwickehing  der  aatirtfcben  Triebe  gebildet, 
bis  ihm  EaplurmoraittUbafea^Priazip  der  Tugend  bei- 
bringt, und  iha  ,«daa  GatrsebederMeafieblttit'^  Jueaaen 
lAtL    Diefiaa  hdhera  Syftam  beftefat  aua  lAeriajrJBqgt i^ 

fen»  w<>rnmtrdieLchfe»^erprakBi€)ieaVeriuMiftaacli 
Kant  nebft  dam  auf  fie  gcgrfladeteB  Qlaaben  an  Gott  mid 
an  UnfterMktdMit  den  Vorrang  beheizten ,  und  dahbi 
abzwed^eä,  nach  dem  edlen  Aosdradce  desTfi,  ^  ^ 
iStMiidUrfr  «atir  4fm  Fatthßet  an  Iffaf an.    Br*ird  daai 


Plato  geliehen,  det  ei,  wenn  nicht  mit  Beredfamkeic; 
doch  mit  einem   unaufhaltfamen  Flufle  der  Rede,  and 
eioßm.grofsen  JReicbthum   von  .gleicbgeltendea  Aus- 
drücken von  iith  giebt.     Der  Stil  des  ganzen  Werkes 
hat  durchgehendadiefen  Charakter.    Man  fehe  S.  2>o: 
y.Aher  auch  fie^  deren  Element  Liebe  und  Friede,  Ver- 
trauen und  Freundfcbaft,   wie  dem  Flfcfae  daj^-Wafler, 
wie  dem  Vögel  die  Luft  ift,  wird-vom  ViTtergemt&faan- 
delt^  ih^  wird  vom  Vater  gezürnt,  .fie  wird  der  Liebe 
des  Vaters^  und  der  gewohaten  freundlichen  Rede  be- 
raubt;  auch  ihr  WM'd  ihr  Alles,  ihr  Arifton  entzogen.'' 
Nachdem  Eupbranors  Lehren  den  Arifton  zu  einer  ge- 
wiflTen  Reite  g^h^acht  haben  i  hat  diefer  nichts  an  gele- 
gentlicheres zti  thun,  ^\s  mit  einem  Mttthwillen,  der  in 
der  That  mehr  einem  rohen  Studenten   anüaade  als 
einem  edlen  gebildetehXxf iechen,  woÄr  er  doch  ausge 
geben  wirci,  gegen  Priefter,  Wunder  und  Opfer  zu  Fd- 
de  an  zidbbtf    i)erEigenfinn,  womit  er  hiebey  zu  Wer- 
ke geht;  indeim  er  die  (jörttn  Diana  um  die  Hälfte  ciaes 
Opfora  betidgt .  koßetihtn  faft  das  Lehen.    UnW  dam 
ftbfecht-teohaciiteten  Koftum  griechifcher  f  riefter  ver- 
fall^* lÜn  gemeine  kathoHfche  Pfaffen.     Er  encrinal 
ihrehfländeti,  um  Periandern,   man  weifs  nicht  reche 
wie,  zutfi  Beyfpiela  zu  dienen.    Dcr.arfie  Theil  eddigt 

«ch  damir:  dafs  liJh  Periao  der  in  eirfe  angehende  Prte- 
ctfa  verliebt,  die  ihm  auch  zu  Theil  wird,  Derzxreytm 
Band  wird  vcfrmuthlich  das  Schickfti  heider  Juagiii^ 
oMer^vorkatpfen..  Arifton  liebt  sucb^  diefer  Liebe 
wird  fogar  fein  höchftes  Verdienll  zugefchTicben.  ^^ 
jie  Tugend  ift  Liebe,  und  feine  Liebe  ift  Tugend,  fprack 
Theobttl ;  ich  kann  fie  nicht  trennen.*'  In  der  Darfiel- 
Inngderfelben  liegt  das  nicht  Einmal  ift  ihm  die  Ga- 
liebte  nichts  neben  feiner  Mutter;  ein  andres  Mal  ver- 
taifsler  aufi  fshmerzlichftie  feinen  Lahrer  and  Fraoad  se> 
ben  ihr :  ^„dean  Charidian  kann  iha  zwar  in  glacUickea 
und  nagiacklichen  Momenten  befel igen,  aber  nichribxar 
araften  münalxchea^Stunden  ausfäflea.«'  Ueberbmpt bM 
der  Charakter  des  Helden  gerade  den  fchlechteftea  Za- 
finmatuhaag  and  dieweaigfle  WOrde.  Er  ftdlt  fccb 
gleich Mnem  mböndigen  Tlner  an,  da  die  gewöhnlichfie 
Medifancc  feine  Charidion  intaftet.  -  Ihr  Schlochzea, 
das  er  wie  grä^cke'Töne  der  keraufgeprejstem  Luft  bt- 
fchreibt,  tramp/*  ihm  aUe  Lehmsfdden  ^eujammen.  Er 
ftöist  fi^  von  fich,  weswegen  fie  ihm  fanfta  yorwürft 
macht,  dafs  er  mit  ihr  umgehe,  wiemtmhdnen  Hund  he- 
handelt.  "Doch<ias  Ift  nicht  zu  verwundern,  da  er  nach 
feiner  etgoea  Erzah^uag  ^.  aa#  ftrie  BöUengötUr  Feum 
und  flammen  sS»  fi^ieyen  pflegt.'^  Zither  Fehler  ongeaclk 
tetzweiMnwit^nicblf  dafs  fich  dal  Buch  aicht  roancbaa 
Lefem  Ton  Seiten  •  <ler  itatiidelhafien .  und  mit  aiicr 
fchdpBicher  Fülle  ergeflea^d  Mornl  empfehlen  werde. 
Bey  der  fif  enge  vonideev  ond  Vf^ttti^,  die  jetzt  über 
Arfc  <legeaftände  im  Ümläafe  find,  ift  es  leichter,  er- 
tf «glich  darüber  zü '  fiphwatzen ,  al^  aa  dem  Zuhörer 
ilrtr«,  daaOaAditil^ütt  »nae  feu  *fcdigeai  Dms  darina 
emUheaa  fiata;llifst  daa  Lefer  das  Bndehate  und  Mit 
telmäfaige  öberlehea^  und  auch  liier  ift  einiges  Gate, 
wohin  wdr  die  Aaekdota  vav  daa»  PapUaga^er  S.  64 
11.  £  raehaea«  i 
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AtLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Sonnaitnds,  den  04.  Ss^ttmter  17p«. 


G0TTE5GELifHRTHEIT. 

'HELan-SDT,  b.   Fleckeifeii :   Magaxm  flür  RiUgiomt- 

^ihfophie,   Exegefe  und  KirchmgefehichU.      Hor- 
aiisg^;«beB  voa  D.  Heim.  PhiU  Cow.  ütmit  etc. 
(  BefrU^t  dar  im  worige*  Stück  atgthncht^tm  Refmfi»ii.) 

HL  X^amfu  trjtes  Stück.  I.  Üeber  im  fptcifijihm  17«- 
JU  terfi:kie<i  des  Chrißianiimus  von  Satwatiimnt, 
xur  ßmrthiUung  einer  l^menmg ;  welche  mit  dem  Chri- 
ftennamenim  U^trkeifi,  von  |^.  CS.  Radefeld.  Ösrni- 
ibnprediger  EuHarfaurg.'  Dtefen  AufiTaiz«  deHea  frbarf- 
finniger  Vt ,  wenn  er  auf  feinem  Pfade  coofeqaent'fott'. 
Ichreiiet,  gewrfs  lieh  felbft  eines  andern  bclefaren  wird^ 
grollen  wir  hier ,  weK  er  auch  «Inzelo  gedruckt  iß, 
vArbeygebeu.  II.  Etwas  vm  BibelüberfitzM^ ,  von  C. 
R.  Horftig.  Dafs  eine  gute  Bibel Überfe« im g  nur  durdi 
mehrere  eDtßehen  werde ;  ihr  RequiOt  der  Allgemeii- 
verlländlichkeii  i  eine  meift  fehr  gute  Probe  »n  i  Kur. 
14.  Nur  iß  Beten  etwas  ,  das  jeder  «ndere  fowohl  als 
ijer  y\-jiv<jxii  XaXui'  ihun  konnte,  atfo  gor  «tcht  UebeV- 
fetZUflg  dej  letztern.  Die  £rljut«rung  des;  e^aatv  inn- 
roi  ort  tiuiviSi  aus  Act.  lt.  yXtuKaf:  fis/aaTiuiitvoi  twni  ift 
(ehr  treffend,  lU.  Mythus  vw  Loth  vnd  ftinetH  Weihe. 
Hr.  Adj.  Sudenftäcler  macht  durch  Ewecfcmüfsiffe  Er- 
innerung an  Mythen  der  übrigen  Welt  dsraiif  aufmerfc- 
'ftmcT,  daTs  man  in  den  Myiben  der  faebräircfaen  Welt 
nicht  Urfacbe  zu  den  Beinübunj;en-h9be.  aüe  Umftande 
^■ufgeuifTaKum Grund  li^ende Facta  zttrücV zu  fBhren. 
Wenn  uach  Horaz  Od.  L,  3.  3.  Q^xriims  Mmrtis 
iqui/ Jcherontafugit;  fo  ill  gevifs  der  Sinn:  Kriegs- 
ruimt  vergötterte  ihn.  Wie  nun  .-venn  gehmxihs Feuer- 
Wt^gpn  «len  Elias  in  den  Himmel  verfetEte?  I< 
etwas  anders,  als  dafs  dem  Propfaeieu  fein  P 
rUhm  den  Himmel  ofFnete?  80  ver^Heicbe  Gei 
init  Livius  i ,  i6-  die  Sal/.fäule  vod  Lots  Weib 
Vefftejuecung  der  Kiobe  Illad.  34-.'  6o3.  den  V 
^nes  Sohns  ßr  gam  ja\t  Odvff.  XI ,.  443—47- 
gens  zeigt  der  Vf.  dals  man  dennsrh  die  FuncHon  des 
Ceberfetzfrs  uud  des  Eriilärers  wohl  Unterfcbeidea  und 
Velne  vöo  betJen  verwuhlafsigen  fülle.  Jener  bringt 
'A\g  .ean7.e  El^klejdtttig .  ä'ofF  /jnd  Form  d»  Mythus, 
zu  HRferer  Kcnntnifs,  diefer  fuct»  dfn  Stoff '  von  der 
rorm zu fcbelden]  IV  goÄ.  Erufl  Chrift.  Sckmidt,PfivK- 
^ocent  zu  Oiefsen  ;  über  die  doppelte  Aecnfian  der  Urieft 
des  IgHatius.  EfnMiifler,  wie  dir  Quellen  der  iWfteh 
ÜErcben^cfpbichte  erft  noch  weiter  Im  einzelnen  durch 
die  fffgenannte  h&faere Kritik  ^wßrdigt  werden  mOfl««, 
bis  ibr  [nhaltüDr  Dogmengefchidite  etc.  ficher  verar- 
hÄtf  wenlen  dar£  Der  vidfejtig  gelehrte  Vf.  cei^. 
bis  bftb  Receolionen  iaterpoHert  uMt  gttüodart  liud« 
J.  L.  Z.  viß6*    Dritttr  Baad. 


Iiefsiidert  an  Stellen ,  wc4cbe  die  TrlnitÜtslcht«  iMtfcf- 
fen..  Solche  Aenderangni ,  undea  AndoCi  au«  «Item 
-KJEchenvatero  den  fcliwacheo  MJtchriQen  zu  erTpareiH 
bekennt  ausdracklichCa^o^l«^^.  div.  leet.  h.  i.  Cle- 
mens T«n  Alexandrien  habe  in  feinen  Erklärungen  der 
Briefe  Petri  etc  wuUa  ^idem  fiibtHiter ,  fed  atiqua  tm- 
menint-aute  ..qufoos  ita  transferri  fecimus  in  Lali' 
fwmi",'  at  exelMfis  quibusdatn  offendicitlisp»- 
rifitata  doctrina  ejus  fecwiui  paßt  kauriri.  Man  . 
«lenke  auch  pn  Rufin  etc.  Die  ümndlafe  der  beiden 
Recealionen  halt  er  S.  107.  für  clua  alte,  unterdes  pe- 
(rinifch-antiodiinifcbenlgnatiusNaman,  (üe  die  tt:<tefia 
cathoticti,  die  Vereinigung  der  PauJinifchen  nud  Perri- 
nildienChrifteD.im  bicrtrchircheuTon  vcrfafsteScfaiifr^ 
S.  107.  giebt  einen  febr  fruchtbarea  Wink  über  dssjin- 
tidoketifeke  in  ciniun  diefer  Briefe,'  wie  S.  log.  über 
den  Schlufs  auf  Sbmlche Veberarbeitungen  anderer  tot- 
nikSnifcher  patriftifciierSthtiAcn  und  felblleinigerStet- 
Hen  in  den  canonilierten  Büchero.  V,  Utber^efui,  def- 
■jen  Perfon  ufid  Amt  nach  den  alttßenKirchenvdterH.  Oef 
Vf.  zeigt ;  die  urnJi«  Lehre  der  fhriften  in  diefem  t.rfir- 
fliick  War,  Jefns  CfariQus  fey  ein  in  feiner  Act  eignes,' 
«•r  der  Wekfaböpfung  von  Gwt  befondet-s  bn-vorge- 
bracbtes.  über  olleCreaturen  erhabnes*  dem  Alletb'öcfa- 
ften  ülififita,  Geift«wefen,  deffen  lieh  4ieler  als  feiner 
Micteisperfctn  z»  aU  feinen  Monifeßationen  in  tler  Sin- 
nenwelt  bedient,  babe,  das  fcbop  i(D  A.  T.  überall' der 
Sprache  det'Jehovah  war  —  im  N.  T.  in  Jefits  einge- 
körpert  wurde,  und  nun  zum  Könige  der  ganzen Schö- 
pfdn^  erhoben,  in  dieWelt  feinen  regierenden  Und  - 
richtenden  Einfluüi  fortfetKt.  —  Unflreitig  w^r  dies  jciC 
d»r  Mine  des  3.  giPtrlamiderts  dieVorftelltnig  drsjeitigen 
r  Orthodoxen,  welcher,  waa  die  alexandrul. 
len  fchon'  vor  Jefu  Zeit  von  loyoe  ■rpo<pepiKBC 
öflgePchaßenen  Engel  des  Angefichts,  dettf 
g  aller  Manifeftationan  GoKes  aus  Gen ef.  i,  er- 
und  durch  das  ganze  A,.T.  du^cfagefsfart  bac- 
was  die  Rebbioen  bis  auf  un&e  Zeiten  dabar 
angenommen  bdikn«  «uf  den  Meflias,  und  IblgKch  auf 
Jcfiis  übergetragen  bat  und,  hiezu  Joh.  i.  (gerade  gegen 
den  Sinn  des  Evangelilles.  f.  Ptmtus  Memorabilian  g.' 
St.  [ILAbh  S.  i5i.).gemisdButet  hatten;  des  Tfaetta 
der  Orthodoxen,  von  wei^lternjultin  der  erd«  uns  (ibri. 
ge  äcbriftfleller  ift.  Augufthi  fuchte  fie  gegen  die  Ho- 
moufianifche  Vorftellung  zurück  zu  fetzen.  Deonock 
ging  fie  auch  in  die  erßen  Lebrfyfteme  der  Luthen- 
ner.  aber  combinirt.  mit  der  Hemoulie,  Ober.  Durcfc 
Groiius  verfchvvaiiden  endlich  jene  vorchriftliche Mani- 
feftattonen  des  Logos  als  tiündesengcia  und  Stdlvenr^ 
ters'des  Jebovah  in  allen  alten  ApparitioAen,  ( Nur  in 
den  ErkMruoeeo  der  Pietiften  und  iilinUchar  f^nbcTn 
Fffff  dawt 


iLLa    IJT£.RATU1I^^ZE#TUN6 

fopbifchß  BeurnftY-äoSl  mnabanitrUeh€  Ijikwvcrfchriftag 
weder  fcftgeßtzt  w^dm  können  noch  dürfet^  \ou  iiattfr^ 
Sam.  Rt^^in  Battltädu  ^lemaiidSä  lo^(c£Späfnii^v 
eine  Lehre,  ein  Produkt  fubjeCtiver  Lieber /.eugmig,  als 
uoRbäDderlich  iu  (Ich  felbü  anzjiaebiDen,  alfo  hat  nie- 
mand das  Recht,  fieh  felbft  etwas  diefer  Art  als  unab- 
Homourianer  unferer  Zeit»  die  Orthodoxie^  der  vornt-  '.  änderlicb  vorzufchreibeo,  folglich  auch  nicht  das  Recht, 
c^nifchen  alexandriiiiXdi^gdehrten  Vater  zu  wid.Qrl^en,  andern  ein  (blcbes  Recht  über  fich  zu  übertragen.  (Ver- 
für  welche  fich  btbliich  vieles  fagen  lafst»  was  für  die  nunAigerweife  kann  er  fich  nur  entfcblieften  •  fo  iamge 
4Bi^üi4rctie  Qfld  die  lacirtnirche  Xrinicüc^ehrf  nicht  be^    ^als  (ii>i  gefade  feine  Uebarzeugiingift»  es  (ich,  zur  Ridk- 


«9 

dauert  lie  noch  f  die  Randneten  der  faaHifchen  Bibel» 
Japngafltergs.iAra^(W'i*a<r«**«  §^-^5.  ^2  e(c.>—  Die 
'fc^lifctb^  J3eve(jsgrüadß  hieven  find  vornehuiUch  nach 
nenryiatßor' s  Jpelogy  o/  Benjamin  mordecai  for  em- 
tracing  chrifluinittj  ( Lond.  1784  ausgesogen  und  in 
eine  Ueberucht  gebracht»     Eiuejieue  Aufgabe  für  die 


«lutzt  werden  kann ,  und  durch  welche  manche  Stelle 
JeidK  esklarbar  wird»,  die  in  dem  letztem  Syßem  gr«h 
£ie  Schwierigkeiten  behält« 

■  '     '  ' 

ZweuteT  Stüclu  VI.  EtUwurf  timer  Rdigiqnscanßi" 
4ution^  (Um  Üationalconüent  vorM^kgt  von^  einem  G4elirr 
irn-  Aus  dem  franzdfifchen  <  ?)  Vorfchlag,  die  der 
chrißlicheaund  die  der  Naturreligion  ergebenen  Einwoh- 
jser  Frankreichs  durch  Verbindung  der  Religion  Jefu 
jnit  d^r  Keligfon  der  Vernunft  zu  vereinigen,  indem 
jene  die  Lebten  dieler  unter  höherem  Ahfeben  bekannt 
ma^e.  Nichts  von  allem»  was  das  gemeine  Rede  oder 
jdas  Privatwohl  erfodere ,   fey,  wie  es  der  Aberglaube 

{efodert  hatte»  von  ihren  Vorträgen  ausgefchloiTen. 
Veg.dann  mit  allen  gehäiTigen  Uu|erfcheidungsnamen, 
Doch  foUen  auch  Nichtchriilen»  Separatiilen ,  Irreligiöfe 
Freyheit  desLehrens»  Schreibens  und  d^rVerfammlun* 
gen  haben.  Nur  keine  Priefterl  etc.  —  Der  Vf.  hatte 
Tor  allen  Dingen  heweifen  follen  »  dafs,  wenn  es  mit 
Attflöfung  Att  liirchlichen  ferbii)dungen  irgend  fo  weit 
jft»  al^  ig'Frankreii^h»  alsdann  die  Gi^fetzgebung  fich 
auf  etwas  anderes  einzulafTen  habe»  als  auf  allgemeinen 
Schutz  der  Religiensgcrellfchaften  als  öffentlicher  mit 
4em  Zweck  des  Staats  verträglicher  Gefeüfchaften  und 
auf  Verhütung  aller  Verletzungen ».  die  von  folchen  Ge- 
fellfchaften  gegen  die  Rechte  aller  and  einzelner  ver- 
übt werden  können»  fobald  fte  durch  Leidenfchaft  und 


fcbnur  vou  Handlungen  zu  pachen.oder  dazu  machen 
zu  laflen ! )  Aber»  fagt  man,  es^ebt  doch  «wtge  Grfiiid- 
fitze  von  menfcblicheo  Rechten  und  Pflichten  ?  alfo  ih- 
rer NatuiP  nach  -—  unabändierliche  Lehrvorfchriften  i  Der 
Vf<igiet>t  dies  zUi^und  unterfcheidet  (olcbeLehrvorfchrif- 
ten»  deren  Unabänderlichkeit  aufl^othwendigkeH  und  AU- 
gemeinimt  der  Lehren  beruht,  v^on  Vorfchrinen  d^r  2^fi^ 
kiikr*    Rec*  findet  d^  AufTcblufs  des  Einwurfs  in  dem 
Ausdruck  Vorfchriften »   welcher  blols  metaphoüfch  ge- 
nommen wird,  wenn  von  Lehren,  welche  die  Katar 
dem »  ds^r  fie  einfiebt^    durch  die  Einficht  vorfchreibei 
die  Rede  ift*  bLngeg^  in  der  Aufgabe,  wovon  die  Fra- 
ge ift,  eigentlich  j  gefetzlich  oder  eontractmäf:>ig»  ver^ 
standen  werden  muls.    Auch  jene  Sätze  find  nur  ob- 
jecilv  UHvet:äi!idtnrlu:h9    fubjectiv   aber  unverändert.  Ja 
lange  man  von  ihrer  objecti  ven  Unveränderiichkeir  über^ 
zeugt  iih  Daf$  fie /äng^fr  unverändert  fifyfl  foüen.kafiii 
keinem  Subject  vorgefchrieben  werden.    X.  C.  IT.  Peiir 
zeniuffßr  über  einige  '^teilen  im  N.  T.  noch  Rantijcher 
ErUdrungsmethode.     Der  Vf.  raeynt,'  die  Erklärung  def 
Worte:  Gott  id  ein  Geiil  Joh.  4,  24-    durch  die  Um- 
fchreibung:   Gott  ift  nicht  ein  körperliches  We£en  und 
muis  alfo  auch  nicht  blöfs  mit  dem  Körper,  äufiserlicii, 
verehrt  werden  —  müfle  für  die  Samariterin  xueJbfirmct 
gewefen  feyn ;  der  Fajfungskraft  jener  Zeiten  tej  es  ge- 
mäfser,  zu  verliehen:   Gott  ift  et»  moralifches  W^ae 
und  feine  Verehrer  müflen  ihn  durch  Ausübung  desMo- 
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iker  den  König  Vfia  nebft  inner  Enduternng  von^oj.  53- 
Uda's  Glück,  fo  lang^  er  dem  Propheten  Sacharia  folg^ 
le,  fein  Streben  nach  Unabhängigkeit  vom  Priefterftan; 
de.  (So  weit  ein. fehr  richtiger  Blick!)  Seine Entfer-** 
nung  von  dem  Regiment  durch  Ausfarz»  verglichen  3. 
B#M..J3f  2.  foll  von  Jefaiah  in   53  Kap.  aU  ein  Un* 

Slöck,  das  U.  als  Repräfentant  der  ganzen  NiHion  tei- 
e,  befchrieben  feyti.  Aber>  follte  ein  Prophet  die  Ur- 
Jache  des  Ausfatzes"  weniger  für  Strafe  der  Tempelent- 
wejhung  gedeutet  haben ,  als  .die  go  Prieiler  2  Chron« 
26r  20*  Befchreibongeil  von  Krankheiren  und  Mar- 
tern,, wie  der  Au&iiptz  yerurfacht»  lalTen  fich  übrigens 
JeC  53.  wenigftens  eher »  ak  Beziehungen  auf  eine  Hin- 
richtug  angeben.  — '  Dafs  rf/c/iatm  humiles^  ptehs  be- 
deute ,  ift  unerweislich.  Vfll.  Kritik  über  die  Lehre  ^oii 
4en  Esigeln  in  der  Dogmatik.  Eine  fchöne  Fortfetzun^ 
des r-Etwaa  zur  Kritik  der  Do:>matik  im  I.  Bande»  und 
^  Aeufserungen.  ^efu  vom  Reiche  des  Hfleffias.  II.  Od* 
Nr.  XII.  Zur  Dogmatik  kann  die  Engellohre  andere 
nichts  gehören ,  als  in  (bfern  fie  Verfinnlichung  derVgr- 
ifhung  ift,  und  in  der  Damonolo:',ie  einen  Verfuch  zu 
Erklärung  4es  Uahels  in  fji^r  VVeU  enthalt.     IX,  Phihr 


dermann  den  letztern  Satz  weit  abftracter  ab  jenen  fi|i* 
den  und  die  Argumentation  umkehren.  Auch  heiCsC 
dies  nicht  nach  Kantijcher  Art  erklären  Penn  dem  pktr 
tafophifchen  Ansleger  liegt  daran  nichts,  was  der  raf- 
fungskraft  der  ifr^en  Zuhörer  gemäfs  war»  fondern  blols 
daran  dafs  f<&ine  Auslegung  die  einzige  der  Vernunftrei 
ligion  gemä&e  fe  j »  dafs  alfo  keine  andere  mit  jenen 
Worten  Jf^iS^  verbunden  werden  c^icr/c,  oder  die  ahcn 
Worte»  wenn  fie  dies  nicht  zulaiTen»  gar  nicht  ^er 
braucht  werden  foll^ !  Die  zweyte  Obfervation  Ober 
ßa9tK%ut.  ^tir  ift  nK-hr  nach  Kantifcher  Art ,  oder  Ausle- 
gung nach  der  Religionapbilofophie  und  jiicfat  ^erad« 
nach  der  Religionsgefchichte.  Doch. fetzt  Hr.  P.  immer 
voraus:  Jefus  habe  aiich  gerade  den  der Reügionspfailor 
fophie  gemäisen  Sinn  gehabt^  if^^elches  dann  nicht  kaa- 
tifch,  fondern  nur  hiftqrifcb*exegetifdh^erwiefen  wer« 
den  müfste.  Xl.  Von  Befus  Perfon  und  Amt  .  Fottt 
von  Nr.  V.  nach  den  jüSifchen  Ueberfetzem,  CommenUk 
toreH^ehrifllichen  Kirchenvätern  und  Stffiewulehri 


tirittes  Stück.     XIL  beendigt  die  vorhergehende 
AbhandUing«  -^     XIU,^  Abriß  der  hfbriijchem  Cnkwr 
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Hs'mnf  AfZi«kMg^\  hefaniers  mSt W^cfa  mj 
ihre  Fortschritte  in  ditr  Moral    Kaum  wurde  ei  fich  er* 
klären  la(Teii    dafs  man  an  der  hochft  dürftigen  uvd 
lurken^öltev  Moral  diefea  Yolks  Gefcbmack  finden  und 
(ie  sU  das  fionptus  uttrst  menfchlicher  Weisbeir  acrfftel« 
len  i^onnte»  wenn  nicht  von  der  Eiden  Seite  die  darf 
tigftett  BtfgrIfFe  über  die  gefammte  Calturgefcfaichte  un^ 
Ter^  Gefcfaiechta  bis  auf  die  neueften  Zeiten  herab  unfre 
meißen  Theologen  charakterifiert  hätten «  ondrwenii 
nicht  vod  der  andern  ISieite  der  Wahn  der  Infpiraiion 
[vre)tnehr:  der  Wahn,  dafi^  diennlängbare  Ifi/fnVafjan 
der  Propheten^  nnd^Apoftel  üntrügUchkeit  zum  Zweck 
gehabt  habe!]  den  hebräifchen  Fraginenten  einen  fol^ 
chen  Grad  der  Heiligkeit  und  Aiictorität  gegeben  hä^ 
ten  »  dafs  fie  feHyft-die  armMigften  nioralircbett  Begrif- 
fe —  ab  eigendiche  VorfchriiTten  der  höchfien  niorati- 
fchen  Intelligenz  anfehen  konnten/'    Diefk  ift  da«  The- 
ma, we5\^'egen  der  Vf.  zuerft  über  die  Cultui^gefchiehte 
der  Hebräer  zwar  nicht«  neues »   aber  doch  das  hifto- 
rifcb  riohtigieati  zufalnin'endrättgty  »ad  dann  befonderS 
ihre  fittliche  Cvltur  fcharf»  nach  RecEinficht  oft  allzu 
t^erabwürdigend ,  cenfiert.    Woher  z;  ^  und  wozu  die 
unbifiorifche  VerAiuthung  S.  524«  dafs  Abraba^i  nocU 
eben  fo  gut  vor  Idolen  knieete,  wie  die  (ihrigen  Hor- 
denanführer ringsumher?  -—  Selbft  der  Allgemeinheit 
der  letztern  Behauptung  -  widerfpricht  Melchifedecks 
Beyfpiel.    Und  wo  foHte  der  bey  Mofe  fchen  vorhaii«^ 
dene  MonbtheiSmna  der  Hebräer   angefangen  haben; 
w^enn  er  nicht  gerade  bey  dei^i  felbßftändigen  Abraham, 
dem   die  Tradition    ihn  (b  pfychblogifch-  wahr   zu- 
fchrei6t,  wirklich  anfing?     £s  ift^  fehf  iiöthfg,  dafa 
Cebertreibuugen  getilgt  werden ,  .'aber  -^^  auf  beiden 
Seiten !    Auch  Kanu  ftrenges  Urtheil  über  den  mofai» 
icheo  Cultus;  das  der  Vf.  S.  ks^^  ^Q  Schutz  nimmtt 
würde  fich  wahrfcheinlich  genuldert  haben«  wenn  owo 
iminer  genau  unterfchieden  hätte»  dafs  Mofea  nicht 
Religionslehrer^  fondern   Stifter  einer  Gefet2gebung  • 
undKationalverfiiil^ung  ift,  welche  den  —  vorher  fchon 
Ton  der  Nation  anerkannten  -—  einzigen  Gott  als  un- 
fichtbaren  Könige  der  Nation»,  zu  Vermeidnng  einer 
fichtbaren  Alleinncrrfchaft,  annahm.    Eine  folche  theo- 
kratifche  V^^lksverfaiT^ng  hatte  ia  (ich  den  Keim  fort- 
schreitender Verbeflerung.    Je  nachdem  man  einfehen 
lernte,  dafs  ein  Gebot  mit  de^  Idee  TOn  Gott  nicht 
flbereinftirome/  mufste  daflelbe  auOh  von  tlen  Steltrer-' 
treterh  diefei  Gottes,  als  Königs,  von  den  Prieftern 
aufgegeben  werden;    wobey   die  Gegenwirkung  der 
Stammfürftto  und   der  Propheten  *ine  prtefterli^che 
Hartnäckigkeit  gegen  die  öffentliche  verbeflarte  Mey* 
nuilg  (man  fehe  das  Beyfpi^  Samnels  bey  EinfÜhrnng^  -^ 
einer,  köaigl.  Allel nherrftbaft)  unmöglich  machten.  — 
Vebrigens  enthält  die  ganze  Abhandlung  viele  für.den( 
Abei|]auben  tödtliche ,  unläugbare  Data.    XIV.  Ueber 
den  Geiß  des  Rdigionsfriedens  —  dab  derfelbe  in  der 
Hauptfache  eine  &neuerung,  BekräfiigtMg  und  Wei- 
tere Ausdehnung  des  Landfifiedens  gewefen  fey ,  wel- 
cher dadurch  geftort  war,   dafs  die   protefiantifchen- 
deutfchen  Fürften  ein  Reformationsrecht,  welches  aus 
den  damaligen  Begriffen  von  Landeshoheit  noch  nicht 
deutlich  folgte  •  MbtL  zum  Sdüiden*  der  recipirtei«  £pi- 


&dpalvtrfii{Itiiig  ansfibtAi:  Der  Vf.'  telgt  *  wie  vei^- 
worren  noch  damals  die  Begriffe  über  dus  Verhältnlfii 
der  Färted  gegen  den  Kalfer  bey  Juriften  wie  bey 
Theologen  gewefen  feyen^  wie  aB^idings  die^Bifchöfe 
(welche  den  deswegen  in  der  augsbargif4phen  Confel^- 
fiöu  in  Betreff  der  Kirchenordnungen  noch  fo  fehr  ge« 
fchont  werden)  in  einem  herkömmlichen  Recht  ge^ 
kränkt  wurden,  und  folglich  die  Reformation  eigendfch 
eine  Revc^ntion,  eine  gewaltfame  Zuriickfoderung 
längft  abgetretener,  aber  an  fich  unverlierbarer.  Rechte 
auf  religiöie  upd  lurchllche  Freyheit ,  gewefen  fey, 
welche  nur  durch  neae  Verträge  verfaflungamäisi^  ge^ 
macht  ^nd  mit  dem  Landfrieden  wieder  vereinigt  wer* 
den  konnte.  So  danken  zugleich  alle  Fücften  einen 
wichtigen  T&eil  ihrer  Leade^ieheilareelilef  mittelbar 
oder  Dumittelbar,  dem  Freteßantismos ! 


Nach  diefer  ^yeberficht  von  Reichhaltigkeit  und 
forfchender  Jreymüthtgkeit  diefes  Magazint  wäre  ea 
gewifs  überflüfsig,  noch  ein  Wort  allgemeiner  Empfeh- 
lung hfnzttzuJetzej^.  Nur  aiif  di^feoi  VCTege  gfttade 
förtfchreitender  Ü^terfuchungen  kann  dnrch  freyttlit^ 
chige  pro  und  contra  lieh  jede  noch  fo  divergente  For- 
fchung  der  Mittelitrafse  der  Wahrheit  nähern..  Wo  matt 
nur  pnter  dem  Schleyer  von  Accommodatiotien  auftreir 
ten  mufs,  wie  Jiönnte  da  ein  coiifequentes  Entwickeln 
der  Sätze^fo  weit  fie  führen,  ftatt  findend  Und  wd 
kann  von  irgend  einem  Satz  fein  ächter  pder  unächteir 
Gehalt  erprobt  werden «  wenn  er  nicht  erft  in  feiner 
ganzen  Fülle  und  Stärke  da^geftellt  werden  darf?  Erft 
wenn  er  alsdann  dem  Vrtheilenden  nicht  genug  tfaut,  Ift 
feine  Verwerflichkeit  entfchieden.  Wer  Wahrheit  nacK  , 
derUnfchädlichkeit  meflen  wilUmüfsteaus  dem^nehnir 
Hieben  Grunde  ancfa  die  Tugend  nicht  an  fich  gebieten« 
fondern  firs  erfte  die  zufallige  Schädlidikeit^  von  weK 

*  eher  fie  in  der  wirklichen  Welt  Jiazertrennlichiff,abwä« 
gep!  .  Unterfuchungsfreybeit  ohne  alle Nebenriicklich^' 
ten  ift,  wo  fie  auf  Irrthum  fiöfst,   wie  jener  mytholo^, 

*  gifche  Speer,  ihr  eigener  Arzt.    Noch  einmal  in  dia 
Wunde  gebracht^'  heilte  er.     Möge  die)  noch  in  vie>^ 
len  Flortfetzuogen  der  Charakter  des  Magazins  bleibenp^ 
Der  wftrdigeUerausg.  deffelben  darf  lur  die  fchöneGte- 
legenheit,  welche  er  der  Unterfuchungsfreybeit  öffnete^ 
ond  für  die  gute  Auswahl  des  gelieferten  Vorratht  diM 
Danks  der  für  die  Zukunft  ausixenden  Zeitgenofieii  * 
ond  der  ämtendcn  Mit-  und  Nachwelt  gewifs  feyn. 
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-  Der  Itohait  def  Buchs  emfpricht  feinem  Titel  nicht«, 
So  wenig  man  eine  Tabelle  über  die  Bäume 'eines 
Forfies  oder  ein.Verzeichnifs  von  Steinen,  die  zum 
Bauen  dienen  kOnnen ,  Materialien  zu  einem  Gebäude 
nennen  wird,  fo  wenig  kann  die  Aufzählung  von  Bu- 
chern, die  den  Buchhandel,  mittelbar  oder  nnmittel- 
bar,  betreffen ,  jenen  Kamen  führen.  Diefe',  alfo  eine 
Utennur  der  Schriften  über  4en  Buchhandel  j  liefert 
Fffffa  dn 


'7«S 


A.  b  Zi    SEPTCflBEl  tffü 


f« 


Vf.  elf  entlieht  nnd  ta  (bfeni  oun  fich  «uf  ditTco 
Zweck  befchränkt«  darf  mea  mit  feiaer  Arbeir  aUer- 
dingt  2ufriedea  feyq.  Nur  fcheiat  niMchef  dem  el- 
eenüichM  Gegenftand  zu  eatferal  za  Ueg^a ,  (b  s.  B^ 
der  Abfckoltc :  Ueber  die  AWchreiber  Tor  EatftMiaBg 
der  Buchdruckerejr.  Wenigftens  folke,  wenn  diefee 
aufgenommea  werden  durfte«  die  Buchdruckerkuoft 
und  ikre  Gefchicfate  nicht  fibergaagea  üeya.  -^  DaCi 
ganze  Bücher  und  einzelne ,  ia  Jouraalea  uiid  yer* 
anirditeii  Sammlungen  fteheade  Abhandlungen,  ver* 
mifchl,  nach  der  Buchftabenfblge,  unter  einander  ß^ 
hen»  billigea  wfr  ooch  eher»  ala  dalä  auch^fuiizdae 


Scellea  yoa^che»,  die  oftiiuur  W^ttafgr  ttWM  4ii< 
her  gehörigea  abhandeln  •  wie  z.  B.  aua  Johanaa  tim 
tta  •  Prinz  Ypfiiöns  Reiren  ^  Ncvldmanna  GeCdiicbfe 
der  Aufklärung  in  Abyffiniea  etc.  ein  einzdAer  ^ra 

!;raph  aus  Jungs  Lehrbuch  der  S^etapoKzeywiiTe» 
chäß  u.  f.  w.  angeführt  werden.  Dies  ift  zu  Mnjgftlici 
Sefiichte  Vbllftändigkeit,  die»  wie  einige  aadreSefcea 
er  äifsera  Einrichtung  dieTer  Arbeit  ia  zweckwidri. 
ge.  Weidäufdgkeir  ausartet.  Doch  ^e  felteii  Ittftn 
«afire  Schrif&ieUer  mehr .  ala  man  erwanea  cbirf  ?  wie 
gern  kana  mau  diefeslQberrehen,  da  maä  daa  G^gea- 
theil  leid^  auf  ^u  o&  erfahren  mu&l  -^■ 
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\  BCiraaiCATTi:«  CppmAägm,  aus  dar  HiSpfiicvfidien  I>rttF 
^LSre^:  Prpbletißa  de  Mrfcrijbendo  eitrcnlo,  qui  dßft  tret  fUat  exr 
trinfeem  occurvendo  tangat.  Pro  iirmfy^u  Ctfuum  m  p1uf:t 
Probleinsu  dilttibutum ,  et  Gtome^tte,  ad  regvlas  potUTunuai 
fr.VieueMvtiun.  1^93.  i$S.  ^  nabft  a  Kupfi»rt«€eUi.  --  Hr. 
pysidikä,  derfich  8.  2.  als  Vf.  nennt,  haut  fcbon  vorher  ia 
oinetn  aka^onifchcn  Frogra^^  den  faauptrachltpliften  Fall  in 
fuf  dcm.Titti  crwälinfen  AuiFg/ibe«  hpy  welche;n  nämlich, die 
4rey  ee|ebcne Kreife  alle  ungleich  find,  ab^handeU.  Hier  will 
fg  nwß  die  übrige  Falle »  mit  Wiederholung  des  vorhin  ahge» 
thndelceA  n«chho}eo.  Zuerft  führt  er  joioige  HauptTchriCceo  an, 
in  welchen  die  ^mKche  Aufgabe  Torkonamt,  die  fiodk  leicht 
mit  mehreren  andern  hätten  vermehrt  werden  können»  wenn 
^rVf.  aicht  geglaubt  häue^  fich  a«f  des  feiigen  Geuft  Pr^grifntm 
vi^er  die  Gefchichte  djefes  Problems  berufen  au  dürfen.  Hier« 
auf  kommen  einige  Hülfe  -  Theoreme  ohne  Beweis,  aledann  die 
vorläufige  Aufgabe,  einen  Kteb  ui  befchreihen »'der,  W9  oMgr 
licJi*  einen  gegri>enen  Kjreis  berühr«,  und  durch  ji'/iufserhalb 
^ITelbeQ  gegebene {Punlc^e  gehe,  und  endlich  die  nuf  dem  Tirel 
orwtthnu  Aufgabe  Celbft,  der  Hauptfache  nach  ganz  richtig,  und 
oben  fo  auf«eleft».wie  es  fchonVieu  geehrt  hat,  nur  dafs  hier 
noch  die  befondarn  Fälle  umerfchieden  find »  ye  nechdem  von 
dea  ^  gegebenen  Kreifen  entweder  alle  uniereinaoder  gleich^ 
•der  nur  2  derfelben  tioander  gleich^  oder  alle  uni^leich  find. 
'Bicbev  if^  in  Anfehttae  des  cwey^n  Fall?  wieder  eine  befonj^ere 
Afuheüunf  gemacht,  ie  nachdem  der  ungleiche  ^reis  kleiner 
•dbr  gröfetr  i(t;  al^  die  beiden  andern ,  und  endlich  bey  jeder 
diefer  Abtheiluogen  »och  eine  UnterabtheSimg  •  je  npchdem  4ie 
'«la  dtp  Mittelpunkten  dergleichanKreire  an  4en  Miuelpunkt 
dei  ttogleichen  itezogeneLinien  upter  fleh  gleich  find,  oder  tiicht* 
Sie  vorläufige  Aufgabe  mitgerechnet ,  enitftehen  alfo  suTaminen 
1  befondere  Aufgaben,  BekanntKch  rührt  die  hier  abgehan- 
delte Aufgabe  von  Aoollonius  her»  der  übee  diefe.  und  Mnige 
«hdera  damit  verwandle  Aufgaben  Ceioc  Jetu  vadoran  geg^ngene^ 
Bücher  de  T^itmikui  (itt^  fnm^i  geCchfieben  kA  Bey  eiuer 
yoUftän^ifen  Auilofuof  derfelben  ift  freylich  AttS^anderfeczuug* 
dag  verfcUedenen  Fälle  fiotbwendig,  ui^d  4p9|lei^us  hatte  nicht 
rVttcher  de  TacHoni^Ht  fch reiben  kttnhen •  «aan  ar  äridii  iflie 
Fälle  gehörig  uiiterfc^eden  hätte.  Er  muffen  eher  oM^nn 
c«cK  ettr  wirklich  .verrchiedeoe  Fälle  unteHjphie4on  •  hingegeA 
euoh  um  Weidäuf^gkeit  su  vetiaeideii ,  Mks  XoBehe^  TerCehie^ 


denheiten  «nfgoeihlt  werdca,  €!e  ia  der  Aufl5faa|^lact 
uvihwendig9  Veränderung  nach  üch  ziehen.    So  ift  wtfkUch  fie 
den  Fall]    wenn  ^  gegebene  Kreife  gleich^   der  drict«  «bcr  1» 
gleich  ifb,   die  hier  gema<phjte  AJ>theilung»  ]e  nachdem  Vieler 
dritte  Kreis  grofser  oder  kleiner  ifi,  ajs  die' beiden  ubngc% 
ü^ex^üfaig,   irtdem  mau  beidemal  ganz  eineriey  AuildruncaHt 
anwenden  k^nn,  'wenn  man  anders  Alt  votiäu6go  Av^iabe  ig 
ihrer  ganzen  Alige^mnheit  verJQiehea  wiU.    liidgegea  ßnä  4ach 
tucb  nicht  al]e  Fälle  uiiter^ehieden»  welche  wiHtiich  eioe  rerw 
Cchiedene  AuflÖfungsart  erfodern«  z.  p.  4er«  wenn  zia'ev  4ler 
gegebenen  KreiCe  concentrifch  find,   oder,    Wenn  der  Mmü\-> 
punkt ,  eines  der  gegebenen  Kreife  auf  einem  der  ISulCskreiCe 
iiegt«  die  aus  den  Mittelpunkten  der  übrijcen  gegebenen  Kedfa 
beOcbrieb^n  ^er^en^  mü/len.      ^odi  mufien  wir  eine  £rinn^ 
rung  machen  w^gen  der  BefVimmung  der  UmfUnde«  unter  dc^ 
Ben  die  Aafirabe  möglich  ift.      DaCs  eine  folch%  Beßiinmiiag 
nothwendig  fey ,  fah  Hr.  ff^.  fehr^  woM'  ein^   dtejeiiige  aber, 
die  er  in  ^Igenden  Worten  anhiebt*:  „Per  pofiHamem  ißwm  rti> 
e^um  defcribere  non  lieebiti,  nifi  vtrjks'eum  pjirteßi,    ubi 
quacfitpt  defßribendus  erit  circmius,  dßuta  recta  am* 
pof  extremoi  circuloS  tangente ,  intermedii  cirrtäi  vtjtiphma  m&m. 
hanc  rectarn  fuerit  remota;  'fivß,*q%o4  idan  ffl,  p   tres  dati  cit" 
euli  Jupe^Hfidem  fecta  fuer'mt  roii/Kt««i**  Üt  offenbar  uiiricYiitg, 
denn  In  4er  Aufgabe  felbft  ift  ja  gar  kun  iokhAr  pars»  iibi'9V«o» 
fifus  defcribendus  erit  cir/culut»   beitlmmi/ aKo  di«Ce  Binfdbränit 
ki^nggfnz  willkührlich:  hingegen  k^iun  ethron  der.  andern  Seit« 
fehr  wohl  geCch^en »  dafs  die  hier  angegebnen  UmiUnde  oide 
Statt  finden,  und  die  Aufgabe  doch  nnmoglich  ift.     Alles  niu^ 
Hch  kommt  auch  hier  wieder  auf  ^10  Befluuhung  der  MMidi- 
kett  der  vorläufigen  Aufgabe  an  •  jaiif  welche  /iie  Uaupetu^gabt 
dieCer 'Schrift  zurückgebracht  wiid«    ^eae  .vorläufige  Aufeabf 
nun,   bey  der  der  Vf.  vohi   C%gti   „)i  perp4^ti9mrm  Uenerii' 
aber  die  UvilBnde  davon  mcht  beftWoCf  iff  #  ^«'(in  der  geg^ 
bene  Itreis  den  gefucbten  von  im/ien'lieruhffcn  foli,  nur.  du« 
möglich  •  wenn  i)  von  den  2  geg^encn  Punkten  keiner  tao» 
halli  des  «gegebenen  Kräies  Ueot,  mfi4  i^rfc  ß)  4äe  durch  dk) 
l^grbene  Pjunkte  gezogene  Linie  auch  r«fl«ngert »  ei^weder  j/tm 
g^^ebenen  Kreis  gar  nicht  Dei^uet«  oder,  wenn  De  .ihm  befef* 
net»  doch  die  g^ebeuo  Puok^ /Mif  eÜMfMIr  '^e  4eg  gegcbmat 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Zürich  ,  b.  Orell  u.  Comp. :  Politifche  Wahrheiim 
▼on  Friedrich  Carl  Freyherm  von  Mofer,  l^96• 
I  Bändchen«  ^48  S.  II B.  322  S.  g. 

Hr.  ff.  M.  war  lange  Zeit  der  Liebliiissrchrifcfteller  der 
Nation  im  Fache  der  Politik»  und  es  würde  unge- 
recht fayn  *  die  Verdienfte  zu  verkennen »  welche  fich 
derfelbe  durch  feine  freyicüthige  Rüge  mancher  Ge- 
brechen cm  unfere  politifche  Aufklärung  erworben 
hat*  Sohn  eines  Vaters  9  derein  Opfer  des  Del^otif- 
raus  geworden  war,  lehnte  er  fich  früh  gegen . denfei- 
ben  auf»  und  wenige  Mänher  haben  in  einem  fo  langen 
xler  theorerifchen  und  praktifchen  Regierungskunft  ge- 
widmeten Leben  einen  fotchen  Schatz  yon  Erfahrun- 
gen zu  fammlen  Gelegenheit  gehabt»,  udd  diefe  Gele- 
genheit,  fo  wie  er»  zu  besutzi^n  gewufst.  In  dem  kr i- 
tlfchen  Zeitpunkte»  in  weichem  wir  leben»  wird  jeder 
gerne,  es  fey  nun  aus  Neugierde»  oder  aus  Verlangen 
nach  Belehrung!  herchen,  wenn  ein  folcher  Mann  als 
Greis  auftritt,  um  feüutu  ZeitgenolTettpoliiifche  Wahr- 
heiten zu  predigen. 

Die  Abhandlungen »  welche  hier  geliefert  werden» 
find  im  erften  Bündchen  i  I.  lieber  dsn  Gehorfam  im 
Diefifie  der  Konige  und  Fürften*  Beytrag  zur  Dienß* 
Cajuißk  des  Jahrhunderts.  II.  Ich  füllte  meine  Geburt. 
Glauben  und  Rede  der  Kimige  und  Furfien,  IIL  Van 
den  Steckenpferden  der  Könige  und  Furfien.  IV.  Einige 
Charakierzißge  des  Defpoten.  V.  Da^  Cabinet  der  Kömge 
und  Furfien. —  und  im  ^weyten  Bändchen ;  VI.  Der 
fetbfiregierende  Fürft.  VII.  üeber  das  Loben  der  Könige 
undFüffien.  VIII:  Vermifekte  Bemerkungen  über  Könige 
und  Fürften.  Als  Anhang  ift  noch  beygefQgt :  Dr  Lüt- 
iemanns  Ao.  1655;. sv  IPotfenbüttel  gehaltene  Regentenpre- 
digt.  Nehfi  einige  Worßen  tend  Winken  über  die  Pübti- 
dtdt  der  KanzeL  .    -    ,      , 

Der  Lefer»  weldier  hier  nicht  mit  phi'ofophi« 
fchem'Geifte  aos^Srbeitete  Abhandlungen  fucbt;  fon- 
dern aus  den  Regiemngs  •  Gefchicblen  tiefes  und  ^es. 
vorigen  Jahrhüuflertsgenommene  erlfiutemde  Beyf^ele 
und  Anekdoten»  azi  weichen  unfer  Vf.  fo  teich  ift» 
wird  ficher  feine  Erwartung  nicht  getaufcht  feben.^'  Es 
würde  uns  zu  hart  fcheinen ,  Nachläfsigkeiten  des  Stils 
und  die  häufig  vorkemmenden »  undeatfchen  Ausdrü- 
cke rügen  zu  wollen;  auch  werden  billige  Lefer  es 
getae  übprfeben»  wenn  fle  Manches  tus  des  Vf.  altern 
Schriftea  hier  wiedtrholt  finden.  -  Seine  Grundfätze 
und  Freymüthiekeit,  feine  Qerechtigkeitsliebe  und  fein 
Hafs  alles  Minifterialjacobinismus»  fein  Eifer  f&r  Desk- 

if .  L.,  Z.  1796.    DritUr  Band. 


*  freyheit  und  für  das  Fortfchi^iten  des  menfchlicbfn 

GeiJtes ,  der  zuweilen  mit  der^ greisen  Anhängiicbk^jt 

^  ata  das  aUe  dog^atifche  Syftem  uaferer  Kirche  auf&t- 

.  lend  contraßirt,   find  bekannt  -^nug»    und  er  bleibt 

-  dieffer  Denkungsart  auch  hier  treu.  Wie  in  jedem 
Fache»  fo  iil  es  auch  im  politifchen »  befonders  bej 
dem  fich  fo  fehr  .wideifprechenden  IntereiTe  der  ver' 

'  fchiedenen  Parteyen»  dem Schrifcfteller  unmöglich»  es 
allen  recht  zu  machen;  /doch  fcheint«  nach  einer  lau- 

-  gen  Gährung.  in  und  ausser  DeutfchJand »  die  Parte y 
der  Gemäfsigten  fichtbar  zugenommen  zu,  haben»     Hr. 

.  1;.  M.  beartheHt».  wie- wir  glauben»  4as  Pu^lik^im  i:a 

-  hart»'  wenn  er  fiigt  S.XIV.  »»Wir  leben  in  der  Zeit 
der  Extreme;  wer  fich  nicht  zu  einer  voa  beiden  Par- 
tien haken»  fondern  auf  der  allein  ficUem  und  jrichli- 
gen  Mittelilrafie  bleiben,  nur  (um  mit  der  IHodefpra- 
che  zu  reden)  ein  gemÜsigferDemokret  fevn  i^iU»  der 

-  hat  nur  um  fo  ^ewifier  des  UndAnks»  Scklmpfj^s  u^d 
Mifshandlung  von  beiden  Theflen  fich  zu  gewürtigeo.^* 
Dies  möchte  allenfalls  in  den  erften  Jahren  nach  deni 

'  Ausbruche  der  frettzöfifchea  lUvieluiion  richlij^.^ewe- 
fen  feyn.    Jetzt  find:  die  Parteyen  fich  viel  o^r  ge- 

«  rückt  r  nur  wenige  Schreye^  der  eisen  edercier andern 

.verunglimpfen  den  Mann,  der  den  Mittelweg^ geht. 
Er  darf  freymuthig  die  Gebrechen  rügen»  aber  ^  ini|£i 
es   ohne  Bitterkeit  thuo;    und  sarade  das  letztere 

.wfififchten  wir  Tun  der  TOrliegenden  &ebrift  durch-. 

«  g^ehenda  rühmen  zu  könneta;  auein  irlryermifien  dar- 
inn  häufig  de»  ruhigen  Ton  dea  belehf enden  Mannes 
und  die  fchöne  Urbanttüc».  die  man  einem. Schrifipftel- 
1er»  der  folche  Gegenßinde  abhanmli^  -akht  idri^ge^d 

'  g^ug^empfehlen  kann»  Axt  rtmü^^ähet  Vreylicfat^chft 
feiten  mit  der  Wärme  rerbunden  findel^^^»    weiche  }Jf'^. 

'  Schriften  ausaeichoef* .    Einem  Manne,  von  fetnem^'Al- 

'  ter  und  feinen  SchickiUen  verzeiht  man  indejj&n  g^r- 
ne»  was  man  einem  andern  nicht  vereethen  wurde. 
In  fo  ferne«  man  die  $<kten  in  Rüchficflt  ihres  politi- 
fchen Glanbeasvin  Ariiioj^raten  i^der  Demokraten  theilt» 
kann  mananfeira  Vf..  keiner  Voidilebe  für  eine  od.er  die  • 
andere  befchnldigen :  Ef^hebt  feine  Geiflel  eben  fo  ge- 
gen die  neue  franzöfifche  Conftitation»  mritdie  Grond- 

'  ßtz^»  auf  welchen  üe  ruibc;  gegen  die 'Bemühungen 
neuerei^^ReligioaiAehrer,  .Vernunft  and  Ofteabarungzu 

'  verejA^^n»  alilgegen^dte^lieivfchenflen  Reg^^nten  üi^d 
Minifterfühden.  Nicht  (blten  mHagläckt  ihm  aber  auch 
hier  und  dort  ein  Streich»  Ungeme  fehen  wir  ihn  in 
die  bey  bejdnrten  Männern  gewohaliche  Klage  mit  eia- 
ftimmen:  dafs  die  jetzige  Generatien  fchlimmer  als  die 
vorige  fey.  (IL  133.  igy.)  Die  Könige,*  w^  fie  fch^n 
Salomo  fchildert»  waren  nicht  am  ein  Haar  beiler»  als 
die  fchlimmfteo  anter  ihren  Nachfblgera« 
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Am  ausfuhrlichften  find  die  Abhandlungca  I^  und 
Vn.  Jeoe  follte  ein  gröberes  Werk  werden  •  von  dem 
iin>  der  Vf.  am  Sclüiafle  der  Yorerinnerung;  ein  Ina« 
lialtsverzeichnifs  mktheilt.  Hier  erhalten  wir  aber  nur 
die  Voranmerhungen  und  yondeflen  36  Kapiteln  das 
erfie.  Die  VeranSaflung  zu  diefer  Abhandlung  fcheint 
uns  fo  merkwürdig,  dafs  wir  fie  nnfern  Lefern  mit 
des  Vf.  eigenen  Worten  mittheilen  wollen.  S.  V.  »y#la 
ich  im  J.  1782  zum  Schutz  und  Schirm  gegen  die  Tcn 
meinem  gewefeuen  DienUherrn  ficb  erlaubte  Mifshand- 
iungen  meine  Zuflucht  zu  dem  Eaifer»  derFurfien  und 
'meinem  Richter,  zu  nehmen geniithigt war;  träfe fiehs 
in  einer  Unterredung  mit  einem  kaiferlichen  Minifter, 
dafs  derfelbe  auf  meine  Klagen ,  die  mir  höchil  uner* 
wartete  Antworr  gäbe:  ,.Wann  nun  Ihr  Herr  das  Land 
hat  ruiniren  wollen,  was  hat  das  Sie  angegangen? 
Das  Land  war  ja  nicht  Ihnen.**  Es  war  in"  der  natür- 
lichen Ordnung  der  Dinge»  dafs  und  warum  zu  jener 
«n  Revolutionen ,  Projecten  und  Verfochen  fo  frucht- 
baren Zeit,  ein  Staatsdiener  K.  Jofephs  fo  denken 
konnte,  durfte  und»  beynahe«  fo  denken  mufste« 
Für  mich  war  jene  Rede  nicht  nur  nea,  foadern  he* 
unruhigend  und  erfchütternd ;  es  w'ar  mir  nicht  sin- 
ders, als  ob  ein  fiir  meinen  Augen  gehangener  Schleyer 
weggezogen  würde/* —  Da  die  Abhandlung  felbft  nicht 
wohl  eines  Auszugs  fifhtg  ift;  fo  heben  wir'  einige 
Stellen  derfelben  aus.  S.  3g.  „Man  trifft  unter  der  Die- 
nerfchafi  der  Höfe  auf  ganze  Budelsfamilien ,  die  ficb» 
ohne  alleü  perföniicheVerdienft  und  Würdigkeit,  durph 
blofses  Kriechen ,  AufWarten ,  Pfotegeben ,  Laternen- 
tragen v'  Ja  fagen ,  £ch  zu  d}\em  gebrauchen  zu  laiTen, 
ongebauet,  erhalten,  gewurzelt  und  vermehret  haben. 
Da  dtefe  Art  yen  Dienft  an  kleinen  Höfen  die  gewofan- 
.4ichfte>  engenehmiVe  und  unentbehrlicbfte  ift;  fo  trifft 
man  auch  an  denfelben  diefe  menfchiiche  Budels  «am 
häüfigl|en  an ,  und  wer  miteHen ,  wer  unter  ihnen  ge- 
deihen wiH>  mufs  entweder  felbft  von  Budelart  feyn, 
«dier  in  eine  Budelfaroilie  heurathen/'  S.  57  fagt  der 
Vf,  „Ihr  dürft  raübnni|veti,  allenfalls,  wenn  ihr  Drang 
und  Luft  dazu  haot,  auch  klagen,  murren  und  fchiiu- 
pfen,  wenn  ihr  nur  zugleich  geherchr!  War  dasSt^m- 
bol  Friedtichs  IL  und  feines  Bewunderers,  Nachah- 
mers und  Rivals  Jofephs  II.  Diefe  Monarchen  wurden 
Stifter  <iesdem  blinden  Gehorfam  geweihten  Tempeis/* 
Uns  fcheint  dies  nicht  richtig«.  Wo  der  Unterthan 
2war  gehorchen  mufs,  aber  prüfen,  urtheilen  und  kla- 
gen darf;  da  fodert  der  Regent  keinen  blinden  Gehor- 
ÜBiu.  UebeilafTen  kann  er  es  doch  dem  Gutbeßuden  de$ 
Dnterthans  nicht,  ob  er  geborchen  will  oder  nicht; 
und  wie  ftimmt  mit  dem  feinen  Lobe,  das  hier  unfer 
Vf.  einem  lebenden  König  auf  Koiten  feines  gr^f^en 
Vorfahren  giebt «  das  zufiammen,  wa<  er  felbft  von  je- 
nem S.  227  anführet  ?-:^Etien  fo  paradox  und  belbwahr 
Ift  Her  ifiulgende  Sarz  (S.  51;.):  .Je  zahliciifier-<lie  be- 
waflPneren  Apoftel  wurden,  je  gewifler  ward  der  einge- 
prügcle  Volksglaube  all^'cmeiu  und  herrfchend^  es 
entftund  bey  der  heran v% abblenden  Naihkommenfchart 
ein  flauer  Nariona}geift«  der  eine  felrfatneMifchuiig 
von  S'olz  uul  Arrauth  d'arftt»llte.'- ,  Nicht  die  Mi^n^e 
der  bewaffneten. Apoftel,  foadern  die  Hohen  Bi^i^riiTe 


von  der  Weisheit  des  Eünigf  erzengte  Nationnlgeifl 

in  dem  preuüilchcn  Unterthan«     Ree.  ift  kein  blindei 
Bewunderer  Friedrichs  II;  aber  er  findet  doch»    dais 
Hr.  V.  M.  ihn  hie  und  da  zu  hart  beurtheilc.      Z«  BL 
S.  65-^67.*  Er  lieht  nicht  ein,  wiedie  von  dem  Forftca 
Orlow  auf  die  Frage:    Ob  die  Kaiferin  geliebc   larerde? 
gegebene  Antwort;  „Mein!   iie  hat  uns  noch  niclic  bd> 
i'es  gen u^getbau,  nm  iie  lieben- ^u  können,''^  die  iha 
fo  wenig  witzig  als  richtig  fcheint,  ^uf  Friedrich  IL 
anw^mlbar  fey,  um  die  Anhänglichkeit  feiner  Unter- 
thanen  au  ihn  zu  erklaren,   und  glaubt,   dafs   nie  eia 
König  feiner  Verficheruag,   das  allgemeine  BeÜe   des 
.  Landes  feinem  perfonlichen  Interefte  im  CoUiiioosfaUe 
Vorzuziehen ,  treuer  geblieben  fey,  als  er.     Wenn  nur 
derjenige  ein  Defpot  ift,   der  feine  Wiilkuhr   zum  Ge 
fetze  macht:    fe  verdient  Friedrich  IL  diefen  Namea 
nii-ht.     Es  war  nie  fein  p^Ujnhclbis  IntercilV»  da»  ika 
zu  defpotifchen  Schritten  verleitete;    und  Rec»  kaaa 
nicht  mit  Hr.  v.  itr..findeni  dafs  es  in  diefer  B.lu:klicb^ 
wie  Friedeich  II  fich  einen  Diener  des  Staau  nenut^ 
widerfprechend  fey ,  unumfchrankter  Herr  und  Dieocf 
Zü  feyn.   B.  II.  S.40.    Jeder  römifcbe  Dictator  war  es 
auch.     Friedrichs  IL    ganzes  Beftreben  ging  auf  den 
Wohlftand  feines  Staats;   aber  er  vergafs  dabev  frey- 
lich oft,   dafs  dtt  Staat  nichts  als  ein  InabegriiF  der 
einzelnen  Burger,    der  WohUland  des  Staats  alfo  aar 
der  Innbegriff.  ihrer  privat  Glückfeligkeit  fej  und  die 
eine  mit  Aufopferung  der  andern  nicht  erkauft  werden 
dürfe.  ^  Die  Behauptung:   S.  4^  dafs  der  Begriff  von 
Freyheit,  ^ie  der  vgn  tteichthnm ,   nur  relativ,  nur 
loc^l  fey,   nnd  es  von  keinem  von  beiden  eisen  alige- 
meinen Maafsflab  gebe,   ift  ganz  unrichtig  und,   wie 
uns  fcheint,   eines  folchen  Freuades  der  vernünftigen 
Freyheit  unwürdig:     EsUfkn  lieh  unftreitig  gewifl« 
überall  anwendbare  Merkmale  angeben,  die  denfreyen 
Bürger  von  dem  Sklaven  unterfcheiden. 

Von  nicht  viel  beiferem  Gcia/fe  fcheint  Rec,  dsts 
zn  feyn ,  was  der  Vf.  über  die  Gleichheit  der  Men- 
fchcn  und  Aufhebung  der  Stände  S.  71  fegt:  «,Maa- 
Dichfaltfgkeit  und  Abi^ufung  ü}  das  Qrofse  und  Schö- 
ne der  Harmonie  der  Schöpfung^  vom  Elepbamen  bis 
zur  Maus ,  vom  Adler  bis  zur  Flrege,  vom  Sranitfelfea 
bis  zum  Sandkorn."  Nie  fiel  es  einem  veru^nftigea 
Manne  in  Frankreich  oder  Deutfchland  ein,  alle  Men- 
fchen  gleich  machen  und  alle  Stände  aufheben  zu  \roI- 
len ,  nur  die  erblichen  Rechte  foHteu  aufgehoben  wer- 
den; nur  die  Geburc  follte  den  Stand  nicht  beftiromen, 
^und^rn  das  Verdieufl.  Ob  dies^der  Weisheit  der  Staats- 
verwaltung sangemeflen  {ey^  ift  hier  ni^ht  za  entfchei- 
den ,  der  Vernunft  und  der  Natur  iSt  es  aber  doch  ge^ 
wifs  nicht  entgegen.  Die  Bemerkung  (8,76)»  dals 
fich  die  Landerregi^ung  felbft  von  Seiten  der.Gefeoe 
irumer  zu  mehrcrem  Drucke  neige,  können  wir  im  all- 
gemeinen nicht  uuu;rfcbreiben.  Hie  und  da  hat  firey- 
li^h  die  Furcht  vor  Revolutionen  die  Regierungen  za 
liarten  Schritten  veiaulsfst;.  aber  gegen  einen  folchfn 
Staat  UiXea  lach  mehrere  andere  aufdelien,  in  denen 
die  Weisheit  der  fiegienuig  den  Unterthan  iuehTdui4.h 
Erleichterung  feiner  Befchwerden,  als  durch  Furcht zi 
£k^tlu  A^chi;  Y-'  S<^  a.Vi£&lleadauch  Rec  lier  bekannt» 

.1  Zttiatz 
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ZnTalz  zu  dcf  WabtCffpktil.  AH. XIX.  $.  6*  war,  «ben     des  Ld&es  auf  Seite  des  Geloibteiit  -toh  deaea  er  fe]^ 

ib  auffalleod  \Far  es  ihnü,  zu  iehen,  daiis  Hr.  v.  JH.  in     gende  durchgeht:    det  gute  Fürß  S.  13I---I3;.  der  g$- 
leioem  Uowillen  über  diefen  Zufatz  fo  weit  geht»  am   ,' rechte  Fi^rß  S.  136 — 139-  der  weife  Fürß  S.  140 — 14^ 


Sclilufleder  Antoerkung  8.73  ausz'uruien:  »»Nunwun 
dere  maa  fich  nicht  mehr,  wenn  Gott»  der  allmächti* 
ge  und  gerechte  Richter»  fich  der FrauzofeuaU Zucht- 
ruthen gegen  dergleichen  gewaltthätige  und  unbarm- 
herzige Färfttn  bedient.**  Gerecht  wäre  der  Richter 
d^ch  nicht,  der  eine  Zuchtruthe  brauchte,  die  den 
Unlcbuidigen  empfindlicher  als  den  Schuldigen  träfe.— 
Sekr  wahr  iti  die  JBemerkung  S.  95.  „Im  Ganzen  ift 
der  Defpoti^mus  minder  brutal,  aber  um  fo  ratiinirter 
und  Terieinerter  geworden.**  —  S.  105—109  fagt  der 
Vf.  fehr  viel  richtiges  über  das  Nachtheilige  des  Sol- 
ddcendienües  der  zur  Regierung  eines  Landes  beitimm- 
ten  Fürtten;  dadurch  werden  Gorporaltiirüen  gebildet, 
wiefiebey  Hn.  v.  M.  S.  154  de^  II  ül  heilsen.  Obne  diefe 
unglückliche  Sitte  würden  wir  in  üeutfchland  nkht'to 
häutig  von  regierenden  Füllten  hören  ,  welche "dieaU- 
gemeine  Achtung  ihrer  Zeitgenoifen  dadurch  heflecken, 
Aia£»  ^  durch  perfö^sliche  Züchtigungen  den  Arm  ent- 
-weihen,  der  nur  zum  Schutze  des  Onterchaps  aufge* 
hoben  werden  füllte.  —  Die  folgenden  Abhandlungen 
iiiid  eben  fo  wenig  eines  Aus^pugs  iahig.  Die  Ueber- 
fchrift  dien«  dem  Vf.  meifteas  nur  zum  Grundfaden, 
an  den  er  allerley  Bemerkungen  reihet,  die  oft  mit  je- 
ner in  geringer  Verbindung  ftehen.^  Qertie  würden  wir 
hier  aus  dem  letzten  Kap.  des  ei^feeh  ftkud^hens' <{ie 
ünekdote  S.  a4i  u.  folg.  die  ReichsjuÜitz  in  Schulden- 
'  fachen  "gogtu  ReichsfürftiA  bdrelFeiid,  ausheben,  fl^eon 
üe  nlcitfc  iiiir  den  Raum  -  diefer  Bhitte^  zu  weitlHafrig 
wäre.  Die  Abhandlung  VII  über  das  Loben  der  Fürßm 
theik'fich  in  2  Kap.  Das  erite  hat  dife  Ueberfchntt: 
Theorie  d$s,  Lobe^  der  Fwrße\%  überhaupt;  3ehr  foofder- 
har  ift  die  fiehanptung  (Su  äS>,-  dafs  die  Menfchen  all- 
mahlig  ausarten  und  am  Ende  gar  vei^vc^Mdem  würden, 
'wenn  es" lauter  gute,  billige,  jlan^müihige  Regenten 

gäbe. —  S.  97  heifst  es:  „Aa  onehi;  als  ?m^  Hof  ,\Rec.  vorzüglich  gefallen.  "Wir wollen  hier  nur  einige 
habe  icli  folche  geheim«  CabinetstrompeteraogecroÄ^n,  ,  jdcrmefkwürdigften  Stellen  ausheben.  S.  292.  „Dajr 
die  ihrem  Herrn  zum  Morgen  und  Ab^ndfee^en  und  gemeine  Befte  heifst  mau  jetzo  auf  Latein:  Ratio  fie^ 
bey  jeder  andern  Gelegenheit  nichts  als  Schmeiche-  '  tux  Wenn  man  wf  ifs , ,  was  Rotto  ^afnf  ift ,  fo  kai^ii 
leyen,  Beyfall,  Lobfeserhebungeii' und  Bewunderung  ^  n)6n  ^allhand.  wifTen,  was  nach  der  heutigen, Statiften 
Torgeblafen  und  fo  nach  und  pach  jede  inneifeS^ij^me,  Ii3e^chceibuog  ^m  Regent  ift.  —  ,J)er  Teufel  hat  fieh 
jede  belTern  Gefühle  von  Reue,   Biefchaüiuag.,;  Nach- ,   ««ich  zu  Koi^o  StMus  gefelfet,    und  diefelbe  alfo  vrf-^ 


hier,  wird  ein  Bild  einef  weifen  Fürften  entworfen. 
T>er  geduldige  Fürß.  Von  diefer  Tugend  handelt^der 
Vf.  am  ausfuhrlichften  (S.  X4(^l69)  und  zählt  alle  Ge- 
duldsproben auf,  denen  ein  Fürft  ifnterworfea  ift. 
Ala  die  erfte — ,  fie  ift  aber  gewif«  die  feltenfte,  -^ 
giebt  er  an:  Geföhl  feiner  eigenen  Schwäche;  wenn 
ein  Ffirft,  wie  Markgraf  Chriftian  Er'nft  von  BrancL 
Bayreuth  Gott  in  fernem*  Gebete  mit  Thränen  klagen 
müfle ;  „dafs  ihm  ieint  Räthe  zu  gefcheut  fejen.**  -<- 
Das  letzte  Lob  unter  allen  nennt  er  das ,  ein  grofset 
Fürft  zu  fejn,  in  fo  fern  mit  Recht,  als  man  diefen 
Namen  m^lftens  nur  Eroberern  beylegt.  Vom  Kaifi|r 
Leopold  I.  fagt  der  Vf.  S.  177 ;  Die  Oeflcrreicher  hät- 
ten ihm  den  Namen  des  Grofsen  zur  Nachahmung  der 
Franzofen  beygelegt,  ungeachtet  an  ihm  an  Seele  nnd 
Leib  x^chts  ürofsea  gewefen  fey,  als  fein  Phlegma  uadl 
fein  grofyef  Maul,  -r-  &o  unanftändig  übertriebeuff 
Lob  befonders  in  dem  Munde  eii^es  Gdehrten,  ift,  d^ 
;  ikh  v<iu  Höflingen  durch  richtige  Würdigung  des  Ver- 
dienftes  unterftheiden  follte,  eben  fo  unanftändig  fft 
es  von  Männern,  denen  man  Verdienfte  nicht  abbre- 
chen kann,  in  einem  folchen  Tone  zafprechen,  wie 
^er  ift,  welchen  üch  unferVf.  S.I96 — 19g  gegen  Ha. 
von  Sonnenfels  erlaubt  — 

Der  vermifcTiten  Bemerknügen  find  40.  Jede  hat 
hat  ihre  kleine  Ueberfchrift,  deren  wir  nur  einfgehier 
;,  auszeichnen :  Barometer  der  'purfien  NeUitir.  DnFfürft" 
..  liehe  Eirrwirth.  Nßturrecht  der  Defpoten. '  Wh  die  Kö- 
nige lieben.  Kopf  beugen  ^  anßatt  KniAeugen.  itfancft* 
malen  glückts*  Sie  lind ,  wie  leicht  zu  denken  p  roa 
fehr  verfchied^nem  Werthe. 

•''   '•  *  Des  General füperint  D.  Lätkemanns  Predigt  und 
d\ä  Nachricht  von  den  Schickfaien  diefea  Mannes  hat 


er(S.  122  Uf  18^)  glaubt,  dafs  es  den  tneiften  Fürftfn 
gleichgültig  fey,  ob  man  fie  liebe' oder  hafte,  lobe  oder 
tadle.  Es  Heise  iich  wohl  eher  behaupren ,  dels  die 
Meißen  das  Gute,  was  iie  th(4n,  aus  RuhiniucHt  thun. 


,,Ri^Qen  fie  Heb  der  Gortr»igkeit  annehmen.  Da  heifst 
es  denn  eiine  cbriiliiChe  ÜUrigkeit/*  -  So  wenig  wir 
}etie  li^iren  zurück  wünfcben  könndii,^in  denei^  ein, 
Prediger  in  ein^m  f^ffthen  Töne  von  der  Kanzel  reden 


VF^nlge  gleichen  hieriun  de^S.  129  als  Mufter  äuge-  ].  durfie;  fo  \itl  Ehre  macht' es  dem  dardaligcn  Heriog 


führten  Furtt  Carl  von  jsaftait^  Weilhurg.  --.  Das  ite 
Kap.  von  den  iiraden  def  Lobes  fiingt '  der  Vf.  aKb  an : 
Die  Grade  der  Lobenden  mochten  erv^'an  feyn:  Lö^- ' 
Kütfßltr,  Lob  Redner,  Lob  Dichter,  Lob  Uttdkr,  Lob- 
Schmierer,  Lob- Sudler ^  Lob  r  Lügf^  ^  SchmeiiJjyr. 
Wat»  ihabeAOg,  fte  «Ifo^xu  dai5fiist/ed^  oder  %mb  die- 
fe Ehrcnmäuuer  in  ihren  Nöanceu  verfchiedenfind,  cr- 


-AugiUl  \ou;Br*  Wolfeabüttd ,  dafs  die  Verfüche  der 
•Neider,  d<>«ifrevmütb«genKaazelredner,  den  erfchatz- 
te,  zviAürren,  nic^u  nur  mifsglücktea,  fonilern  da/s 
dcrHer/og  jlin  felbft  auffodette,  mit  dergleichen  Straf-, 
predig-en  ferner  getruft  fortzufahren.  —  In  dem  Lajkv 
de  eUie^  g^tf^  itud  ^gerechieu  fürften  kann  man  ^ na* 
mer  die  Rufen  und  Üngerecfiren  am  Hcherfteo  tadVln, 


ifthreji  wir  nichu    Langer  rervf^ilt  ^r  bey  dcfl  üfadeh  ^Nur  tm    Haufe- eines   Gehenkten  darf   miU),     nach  ^ 

^S  S  ?  6  9  eisem 
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'tinirn  bekannten  frin£Ö{lfi:hen  Sprüche  c^rte,  nkktvom 
Stricke  wden. 

GsRHANiEH»  (Hamburg^  b.  Mutzcnbecher)  r  Nmeße 
Staatsanzeigen.  iterBand  ites  St.  17^6.  136  S.  g. 

Den  Anfang  -eines  neuen  Journals,  welches  die 
Lücke  ausfüllen  foll,  die  durch  die-  eingeftettre  Eort- 
fetzuag  der  Scblözerfchen  Staatsanzeigen  in  der  fiati- 

'ftifchen  und  pelitifchen  Literatur  entftandea  ift.  Der 
Kritik  liegt  alfo  vorzüglich  ob, 4 die  Auswahl  der  ein- 
gerückten Auffitze  zu  würdigen.  Von  einem  Probe- 
ftück  ,  (welches  das  erfte  Heft  meift  zu  feyn  pflegt)  er« 
wartet  man  gewöhnlich  mehr  als  von  einer  Reihe  von 
HeiEten.  In  .diefer  Hinficht  wird  hier  die  allgemeinere 
Erwartung  wohl  nicht  ganz  erfüllt.  I.  Statiflik  von 
Mümpelgard:  Ift  zu  fpeciell  für  ein  das  Ganze  umfaf- 
fendes  Journal  bearbeitet  und  nimmt  ^54  Seiten  ein. 

'  Uebrigens  yerräth  diefer  Auflatz  die  genauere  Eennt- 
nifs  vonseiten  des  ungenannten  Vf.  welcher  der  (jetzt, 

'Julii  1796}  äch  in  Bafel  aofhalrende  Herzoglich  •  Wir- 

'  lueabergifche  Regierungsrath  Pariot  iSt.     V7eiui  das 


Friedensgefchäfi  zwifchen  DentfcUänd  und  Frankreich 
Riethodifch  betrieben  wird,  £0  ift  er  fiir  die  W^irtcnbcr- 
gifchen  Abgeordneten  von  grnfser  Wichtigkeit.  IL 
Ob  Hamburg  den  franzöfifchen  Gejandten  (Retfthard)  an- 
erkennen foUe  ^  in  zwey  Flugfchriften ,  mit  vieler  Kühn- 
heit für  die  Affirmative  gefchrieben ,  und  aufser  Harn- 
bürg  wenig  verbreitet.  III.  Anekdoten  zur  G#/cfrtcfttf 
der  Revolution;  eigentlich  hiftorifche  Bmrliftucke. 
IV.  Statifiifche  Tabeüeti  vom  Wvrtenbergifchen  Hamd^ 
und  V.  Auszüge  aus  den  Kirchenregißem  der  Retchsftadt 
Efstingen.  Ein  Beytrag  zur  pelitifchen  Arithmetik. 
VI.  Franzofifche  ConfiUate  vor  dem  Krirge.  Sehr  iate- 
reilant»  wenn  gleich- nur  aus  einem  oiiKrieilea  Rapport 
überPetzt.  Verzuglich  praktifch  ift  die  Angabe  des  Han- 
dels in  dem  Bezirke  einet  jeden  Confulats ,  wie  z.  B. 
mit  den  Hanfeeftädten.  V IL  Prociama  über  diclynkir 
fchrift:  Gerwtania^  welches  am  12  April  17$^.  von  ei- 
nigen Comitialgefandten  veranlafst  wurde  ukid  nachher 
zu  mehrern  btirifchen  Schriften  Anlafsgab.  Hier 
ohne  Gloflfen.  VIII.  Unter  der  Rubrik:  MtmAerkj, 
vier  Anekdoten ,  auf  deutfchem  Grund  und  Boden  cat- 
üanden.       ^ 
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KLEINE     SCHEIfTSN. 


I^ERA^ioascirioHT«.  Prag:  Neue  Bey träge  zur.alten  Oe- 
tch'tclite  der  Buchdruckerkunfl  in  Böhmen,  mit  einer  vollftÄndijfeq 
üeberGcht  klier  d;i zu  gehörigen  Daten  aus  dem  fünfzehnten  Jahr- 
hundert von  Karl  Ungar  Sr.  K.  K.  Maiefttt  wirklichen  Rtth  — 

^'der  KoHeeialkirehe  xum  h.  K^pemaa  und  Damian  zu  Altbunzlau 
Somherm  —  K.  K.  Bibliothekar  u.  a.  ai.  1795.  37  S-  4«  Man 
kannte;  bis  4uf  die  neueften  Zeiten   bloa  eine  im  Jahr  1%%  in 

^  iilhinen  gedruekte  BÖhmifche  Bibel.  Die«  w«r  es  faft  allea, 
was  man  ron  der,  in  dieTem  Köuiereiche  getriebenen  Buchdru^er- 
kün'ft  wufte.^    Allein  durch  den  Fleifs ,  den  einige  böhmifche  Ge- 

'  lehrte ,  unter  denen  Hr.  Ungar  vorzüglich  iionannt  an  werden 
verdient ,   befonders  feit  1772  auf  die  Gefchichte  ihres  Vaterlwi- 

'  des  wendeten ,  worden  bald  etftige  andere  Produae  vor  und 
nach  dem  Jahre  1488  an«  Licht  Rezofen.^  Aber  aueh  diele  Ent- 
deckungen würden ,  dt  fie  gröfstentheils  m  vermifchten  >  aus 
mehrem  Bänden  beftehenden.  Und  die  Btfhmirche  Gelehrtenge- 
fchichte  iiberhüUpt  erläuternden  Büchern.  a.E.  in  desVfs.Bok«- 
mim  docta,  in  der  Böhmifchen  Literatur,  in  dem  Ahhandlnngen 
der  Privatgefcllfchaft  ttehen  ,  vielleicht  ivenigtr  bekannt  gewer- 
ien  f«yn »  als  fie  es  verdienten.  Hr.  U*  hat  fich  daher  ^nrch 
«efenwärtigt  Sammlung  alles  delTen,  was  bisher  von  der  äheften 
Buchdruekorgrfchichtc  Böhmen«  entdeckt  worden  ift ,  ein  nicht 
ceringes  Verdienft  erworben.  Aach  aller  Wafarfcheinlickkeitift 
das  Jahr  1475  das  erfke .  in  welchem  jiao  anfoig  ^efe  Kunü 
euch  in  Böhmen  au  treiben.    Zu  demfolbea  rechnet  der  Vf.  die 

•  bökmifche  Ueberfetsung  der  bekannten  trojani/ctoi  Gefchichte 
des  Guido  de  Columna.  Der  Künüler.  der  vermuthlich  aus 
Nürnberg  nach  Böhmen  «eiogeo  war.  seigt  fich  als  an  gefchick- 
cor  EermCchneider  und  Schriftgif  fscr.  Defto  fchlechter  hat  der 
Setzer  feine  Sacke  gemacht,  der  vermuthlich  em  Deutfaer  war. 
Auf  diefe  Gefchtekte  folgt  das  Neue  Teflamtnt  in  böhniiCcber 

SiradM ,  zwar  ohne  Drnckort ,  doch  mit  der  Jakcsahl  14^5  («uid 
fo  nickt  1471  wie  Hr.  Denis  und  andere  bisher  gelcfen  haben). 
Für  ganz  gewlfs  giebt  indeffen  Hi%  U.  diefes  N.  Teft.  nicht  ala 
^  bOkmiCdt«  Pre4ii€t  aua ;  Tielmckf  rermiitkel  et»  dais  et  auf 


Koften  und  VeninAaltHng^  te  Wbmen »  wnter  den  Angcn  hSk' 
mifcher  Correctoren  in  einer  auswärtigen.  Offidn  •  «^  B«  A^igrn- 
berg,  wie  diefes  auch  fpäter  öfter  gefdieken  ifi»  möchte  gedruckt 
worden  feyn.  Defto  gewiiTer  aber  find  die  im  Jahr  1476  ge- 
druckten  Statuta  provinciulia  Emefli  In  Böhmen  zum  Vorfdien 
gekommen  »  indem  in  der  am  finde  fliehenden  Anzeige,  Fiifet, 
als  der  Druckott  ausdsücklivh  genannt  lurd,  wakia  Beb  wiA- 
leicht  einer  von  den  Gefeilen  der  Nümbergircken  O&csn  bege^ 
ben  hat,  um  feine  Kunft  in  Böhmen  Ceähtt  zn  treiben..  JS&en 
dafelbK  mag  auch  dBS  Miffale  Pra^/r  mit  dem  Druckfakr  14^9 
zum  Vorfchein  gekommen  feyn.  Erft  vor  kurzem  hat  Hr.  U.  ein 
Bohmifches  Pajfional  entdeckt,  welches  aber  am  Ende  defect  ift. 
Doch  vermuthet  er,  dafs  es  zwischen  1475^1479  möchu  ge- 
druckt  worden  feyn.  Im  Jahr  1484  druckte  Jokaiin  AU^craw  z& 
IßVinterbergtmey  laceinifche  Werke,  nämlich  ^es  jiuguflini  So- 
tiloqnia  und  Aiberti  M,  Summam  de  Eucharißia.  EndUck  fiif 
man  auch  an  in  Prag  zu  drucken,  wofelbft,  tfafser  einen  ua 
Jahr  1487  gedruckten  Böhmifdian  Pfaiur ,  und  MJ^^s  Fabeln  va 
böhmifi^er  Sprache  mit  groben  Hojzfchnttteo ,  im  Jakr  148g  ifie 
erjke  ganze  Böhmifche  Bibel  gedruckt  wurde»,  vpn  welcher  auch 
Elfner^  in  dem  Verjuch  pner  Bühmifchcn  Bibelgefchtchte  oakere 
Nachricht  fiebt.  Am  SchlufTe  diefer  Bibel  Arirdgefagt,  daf$£e- 
fe  Arbeit  vier  Männer,  Johann  Pytlik,  Severiu  Kremarz,  Jo- 
hann  von  Störchen  und  Matthias  warn  weifsen  XiOmm  auf  eigene 
Kofteo  unternommen  hätten.  Ob  die  erften  zwey  nur  Verlmr, 
oder  aueh  Drucker  weren ,  ift  nicht  ausgema^.  In  ^en  nie- 
fem  Jahre  wurde  auch  die  fogenannte  Martinifche  Kroü3k,  ia 
das  böhmifche  überfdfczt,  in^rl^ichen  die  trojvtnffche  Oifduehts 
des  Guido  de  Cotumna.  Im  Jahr  1489  druckte Marf iji  «m  Itfna 
zu  Küttenberg  die  hühmifche  Bibel  zum  zweiten  Mal »  die  mk 
der  Frager  in  der  Ilauptfacho  ganz  übereinfhmmt.  Diefelbehat 
auch  Holzfchnltte.  Unter  den  übrigen ,  bis  zu  Ende*  des  ftiof- 
zeknten  Jakrhunderts  in  BÖkmen  gäruckten  fiiiciiern ,  mSduetf 
das  Böhmifche  Pafional  von  1495 ,  w  höhmifchee  Neues  Teße^ 
psene » •uni  ein  höhmV^her  PJ^elter  ron  ^49^  dia  wkhiigain  Agra. 
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QOTTES-QELAHRTHEIT. 

^i^jpzio;  b.  Fexndi  PragmatifcheUebeyficht  der  Thee-:^ 
logie  der  fvättrn  §^en,  Ton  Paii^«^  zwcytem  Ejrof. 
7     def  Moral  uiid  Gefcbich(e  au  der  Ritterakail*^* 
z^  Dresden.  1795.  «gg  S«  g. 

Der  Vf.  rerfucht  i»  diefer  mit  vieler  Klarheit  und 
Heftimmtheit  Teriafscen  Schrift  eine  pragraatiTch- 
philoiephifche  Darft^ung^  der  Theologie  der  fpätern 
Juden  mit  Tielein  Glucke«  fo  dafs .man.  fchon  aus  dem 
erftezi  Theile  9  der  nur  noch  dief  pothwendig^en  Proler 
g^omenen  unifafst^,  ein  gutes  Vorurtheil  für  den  zwey- 
teh  fälfea  darf,  der  den  'eigentlichen  L^hrbegri/F  der 
fpätern  Juden  in  feiner  CaufaWefbindung  entwickeln» 
ttod  die  Refultate  darftellen  wird,  die  daraus  i^othwen- 
dig  für  den  'chrißlichen  LebrbegrifF  fliefseu  müHen. 
Nur  wdnfcht  See.  dabey  keine  Uebereilung ,  weil  er 

frade  der  fchwierigfte  ift;  foadern  eine  Sorgfältige 
ammlung  der  Materialien »  und  eine  kritifche  Sich- 
tan gf  ehe  fie  zu  Refultaten  benutait  werden.  -*-  Nach 
einer  kiirzen  Einleitung,  w.onnn.Hr.  P.  vpn  der  Ver- 
aülaäung,»^  Abficht  und  Zw6ckdiefer  Arbeit  handelt,' 
dqlQt  S»  24.  dßv  erfte  Abfchnitr  f^er  das  philofophifche 
Principf.  das  der  Uritik  und,  CltarmlUeriftik  der  Dornen- 
gfifchicMe  überhaupt^  imd  namentlich  der  thgmengeßhich" 
te'der  Jpüt  jiidifchen  Theologie  zmn  Grunde  gelegt  per-, 
dffi  mujfe.^  Wenn  fich.  gleich  4er  Vf.  hierüber  fehr 
weitlänitig.Wbreitet,.und  ü^oJU  nur  zu  weirlauftjg; 
fo^  liegt  doch  ^a»  Refultat  feiner  Ideen  hieruW  ganz 
•kurz  in  folgenden  Worten  S.36.:  Der  moralifcJ^e  Welt- 
plan  9  oder  dasVcfeaf  aller  vt>n  yernüafdg-  -  finnlichen 
,}JV'efen  erreichbare^  moralifchea  Reife  fteht  a  -priori 
_$e&*  '^  lü  'der  Sinnen wel^  erkennet;  wir  die  Verfuc}iä 
^^*und  Bemühungen  der  moralifchen  Wefen ,  ihn  durch 
„freye  Wirkfamkeit  der  Vernunft  zu  ^ealifiren.  Um 
„bun  aber  beftimmen  zu  können ,  Msie  viel  durch*  diefe 
„Verfoche  rfür  die  gemein  fame  Verbreitung  und  für  den 
JPortfchritt  religiefer  BegrifFe  im  Ganzen  gewonden 
worden  fey^  müden;  wir  ein  iicheres  und  leftftehen- 
^es  Trincip  haben,  Diefi^s  Princip  mnA  a  prioti.  feft 
ttflehen  u.  f.  w.'*  Reo.  glaubt  hierinn  eine.  Art  Ton 
Widerfpruch  zu  entdecken.  Es  foll  aus  der  J^rfahrüf^ 
d.tirch  ein  'Priacip  a  pripri  entfchieden  werden »  wie 
ii^eitein  morialifches  i^fol»  a  prieri  angenonimen ,  rea- 
lifirt  feyt  Wie  iß  dies  möglich?  und  wie  läfstfich  ei 
ne  praktifch  poftutirte  Idee  c|urch  Erfethruf^  bew^ifeii  ? 
I)och  der  Vf^  ift  TJdleicht  vdn  diefer  feiner  Vorftel- 
lungsart  fchon  zurückgekommena,  üad  Ce  mag  Rec.  hier- 
über  nicht  weiter  fireiten.  —  Im  zmeijt^  Abichnitta 
tvird  die  rdigiofe  Cultur  des  ifraeli^iTchfft  Volk«  bi| 
.     if.  L.  2.  t7f6.  'DriHBT  BonA 
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auf  feine  Rückkehr  aus  dem  Exil  dargeftellt.  Hier 
verfolgt  der  Vf.  zuerft  den  nomadifchen  Urfprung'und 
die  frühern  Sckickfale  der  Hebräer  in  Beziehung  auf 
ihre  relj|;iöfe  Bildung;  dann  die.  mofaifche  Coniiitu- 
tion,  wonach  die  Religiop  auf  die  bürgerliche  Verfaf- 
fung  gegründet,  und  die  VerfafTung  politifch  -  religiös, 
wurde;  ferner  den  Einüufs  der  Propheten  auf  die  Auf« 
rechtbaltung  und  Fortbildung  der  raofaifchen  Confti- 
tution.  Darauf  wird  gezeigt,  dafs  der  Glaube  an  die 
Zukunft«  der  an  fich  nicht  in  der  mofaifchen  ConiHtu- 
don  lag,  unter  gewilTen'Bilderfi  undVorftellungen  vosi 
den  Dichtern  aufgefafst,  und  unter  verfchiedenen  Mo- 
dificationen  fortgeführt  wurde  bis,  an  den  Zeitpunkt  . 
des  Exils.  In  diefe  Periode  fallt  auch  die  Bildung  der 
Idee  vDn^einepi  Meffiasreiche ,  deren  (Jrfprung  und 
notbwendiger  Zuiamraenhang  mit  den  übrigen  religio- 
fen  Natibnalideen  vortrefflich  entwickelt  wird.  Der 
dritte  Abfchnitt  endlich  enthält  die  Prolegomenea  zur 

'  jüdiCchen  Dogmengefchichte  in  dem  Zeitalter  nachdem 
J^xil.  Zuerlt  eine  Darftellung  der  religiöfen  BegrifFe  ^ 
der  orientalifchen  Völker,  mit  denen  die  Juden  vor  dem 
Exil  und  während  des  Exils'^bekannt  wurden,  nament- 
lich der  Aegypter,  Phönizier  und  Aramäer;'dann  eine 
kurze  ,Ueberficbt  des  politifchen  Zuilandet  der  Juden 
während  des  Exils  und  nach  ihrer  Rückkehr  aus  dem- 
fjE^iben  bis  auf  das  Zeitalter  Jefu ;  ferner  eine  pragm%^ 
tifcbe  Darftellung  desGeiftee'der  letzten  jüdifcheu  Pro- 
pheten zu  Anfange  diefes  Zeitraums ;  über  den  Canon 
,  der  Schriften  des  A.  T.  und  über  die  Apokryphen ;. 
Bildung'  der  verfchiedenen  Secten' während  diefer  Pe^ 
riode..  -^  Ueberall  herrfchen  die  richrigßen  und  ge- 
läutertften  Vorftelliingen'  von  den  behandelten  Gegen- 
ftänden,  wie.fie  eine  richtige  philofophifche  Anficlit 
nur  erzeigen  kann.,   Fafl  überall  welfs  der  Vf.  eine 

'  richtige  CaufalTerbindung  felbft  der  verfchiedenartig- 
ften  Vorftellungen  zu  treffen,  indem  er  ihrem  ÜrJprun- 
ge  pfyjphologifch  nachgeht.  ^Da  Rec.  alfo  von  dem  Vf. 
ijm  Ganzen  völlig  übereinftimmt;  fo  will  fir  bloJfS  nur 
npch  einige  einzetnis  Bestärkungen  mitthtilen;  wo-, 
diirch  eine  hin  und  wieder  gewagte  Hvpothefe  einer 
nähern  Prt£fung  iinferworfen  wird.  Z.  fi.  S.  x3g.  fagt 
der  Vf.,  nd^fj»  Ack  die  Kosmogonje  an  ^er  Spitze  des- 
Pentateuchs  durch  Vermeidung  aller  Bilder  und  Fer- 
tßeliungen  VQn  eiqem  ewigen  Chaos  auszeichne.  Es 
nlcheine,  der  menfchliche  Geiit  habe  noch  nicht  Kraft 
„genug  gehabt,  iich  zu  der  Vorftellung  einer  chaoti- * 
„fchen  Materie  und  der.  fuccefliven  Bildung  derfelben 
„zu* verirren."  Allein^ eine  chaotifche  Mfterie  wfr4 
dprt' allerdings  vprausgefetzt,  und  die  fucceflisre  Bii« 
düng  des  Himmels  uqo  der  Erde  daraas  ift  auch  mehr 
aU  zu  fichtbar;  Dagege«.  (Uieint  aber  frey  lich  die  Idee 
.'Hhhhk  voQ 
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TOS  eiaeis  twigtn  Chaos  z«  Tein  far  jenen  Verfafffr 
au  feyn.  -^  S.*  143:  wird  Whauptftf ,  »ydafs  dit  Cidfor 
der  PkiKiizilM*  gröfstentlieHs  aramäHcbeir  Abkunft  itj.^ 
Dies  bleibt  detti  Rec.  fehr  ontnihrrcbeinlich«  indem  die 
GefcKtcbre  keine  Verbindung  zwifefaen  beiden  Natio- 

;en  vor  der  Cuhur  der  Phönizier  dbcumentitt, '  Die 
'b^nizier  find  y^n  j^her  ein  ziemlich  ifolirtes  Kdften- 
volk  gevi^efen  9  das  /einen  Hanjlel  nicht  landeinwärts, 
iot^^n  auswärts  zur  S^^  trieb ,  wenn  el  gleich  Pro- 
dUcte  T0n4nneii  zur  Ausfuhr  nahm,  btj  welchem  ro* 
h^n  lldofchhandel^  fchwerltch  Cul^r  mitgetheik  wer- 
den konnte»!  die  auch  noch  jcrtzt  die  Afrikaner  von  den 
Europäern  zu  Tunis  und  Tripolis  nicht  gewinnen, 
wenn  fie  gleich  aus  dem  Innern  des  Landes  an  di'eKS- 
fta  kommen ,  «nd  ihre  Producte  austaufcheb.  Die  zu- 
fällige Aehnlichkeit  aber  der  Religion  beider  Nationen 
ift  theite"  zu  unbedeutend,  als  dafs  (ich  etwas  daraus 
«  für  die  Culfurrerwandtfchaft' beider  Völker  folgerd  1ie< 
fse ;  theils  find  d\t  Kachrlchren  der  Griechen  darüber 
±a  unficlier,  da  fie  atlenihalben  Aehnlichkeicen  in  dec 
Religion  auffttcbteB»  Wo  in  der  That  keine  wai-eo.  Ue- 
berhaupt  ift  es  ein  ver^bliches  Beftreben,  überall  ei- 
nen geOgraphifchen  Zuftmmenhang  der  Cultur  auffin- 
den zu  wolleu,  da  es  fchon  an  und  für  fich'ganz  wi- 
der die  Natur  des  meafthlichen  Geiftes  ift ,  feine  Bil^ 
'düng  unter -gleichen  Himnieldftrichen" nur  ronJderMit- 
dieilung  «1  erwarten ,  ohne  durch  eigne  Anftrengung 
zum  Lichte  herror  zu  dringen.  Da»  kleine  aber  yolk- 
teiche  Phdnizieo  konnte  durch  Lage  und  Indi;ftrie  fich 
weit  fräher  za /len  Künften  uncTzur  Cultur  erheben» 
lös  dM  trage»  nomadifiche  Arara.  -r-  Was  gleich  dar- 
«i^  Tpn  der  aramäifchen  Priefterkafte  und  ihrer  Vxivpt» 
feligion  ge&gt  wird,  fcheint  dem  Rec.  auch  nqch  nicht 

Sölbg^erwiefen..  Am^wenigften  möchte  er  aber  diefe 
[eligioa  als  Grundfteff  bey  der  ^igiön  Zoroafteri 
imnehmen.  Offenbar  ift  die  iferfifche  Satrapenregie- 
rung^  fo  riet  wir  wifien,  für  fich  beilehend»  und  kei- 
4ef .  arapaäifcben  Urfjprungs.  Nun  ift  aber  die  Religion 
Zoroafters  gan&  nach  diefer  Regierung  gemodelt;  alfo 
ift  es  wahrfcheinticher ,  dafs  fie  unabhängig  TOn  der 
asamäirchen  Cbltur-  conftituirt  ift,  al»  umgekehrt.  Au- 
fierdem  wifien  wir  nichts  von. einem  Feuetdienftr  in 
Aram  ^  fond^rn  diefer  ftheint  ebenfalls  acht  perflfch 
'  zu  Heyn,'  2>rdufeht  hat  aber  gewifs  nicht  einen 
ganz  neuen  StofF  zu  feiner  Religioi^  gefchaiTen ,  fon- 
dern £ur  den  vorhandenen  -Verarbeitet.  >  Diefet  mufs 
süfo  weit  älter  feyn,  als  21oroafter»  wenn'  man  gleich 
•sieht  beftinimen  kann«  wie  9h.  f  Wenn  nun  die  f^atere 
jfidifehe  lliirdlogie  eine  aüftaUeade  Aehnlichkeir  mit 
der  alten  Religion  der  Perfer  hat,  fo  leitet  Rec.  fie 
weit  lieber  «ns  diefer  Quelle  ab,  ats  aus  der  aramäi- 
fchen Priefterreligion ,  die  für  ihn  völlig  Verfchtpiren 
ift«  ^og  es  immerhin  feyn«  diifi  der  StoifF  derParfen- 
reKgio»  noch  über  einige  Provinzen  voh  Aram  verr 
.  breitet  wtr;  fo  kann  man  dcKrh  nicht  wohl  fegen,  dirfs 
d(er  Stoff  zur  Religion  ZA>r6efters. aus  der  Privat religioü 
4er  Prieflüerkfäfle  in  Aram  ;gefia(ren  fey ,  fundem'  A^ir^ 
dofs  Zoroafter  auch  manche  Ideen  und  Philofophenl# 
ii^  feine  Religfon  aufgenommen  habe,  die  fo  gut  iber 
Aipam  als  ober  JPetfie«  vorbraket.  wareiu  -«    S.  l%^.^ 


wird  behauptet,  dafii  £e  BebiAer   ihi«  nteen  Reli- 
^loosbegfifi^e,  ^die  fie  mit  ans  dem  Exil  brncbaen^  vcr- 
mktelft  der  ailegorifcfaen  Interpretation  inic  ibirenA  Mo- 
A»  in  Verbindung  gefetzt  hatten.     AUein  fiier  fcheiar 
dem  Rec«  die  allegorifche  Imerpremtiön  *za  firih  ang^ 
fetzrzu  feyn,  und  fttr  diefe  firihe  Angi^  kein  Beweis 
geführt  werden  zu  k^nneni.      Seiner  Meynung  nnck 
trat  die  Allegorie  ^  kur^  vor  Jefu  Geburt  ein,*  depo 
man  findet  noi:b  keine  %>uren  davon  in  den  Apokiy- 
pben,  und  gewffs  w«r  es  erft  die  feinere  ^gn^r/^^cte 
Cultur^  die  darauf  leitete.  —   S.  345.  leitet  Hr.  P.  den 
Regriff  der  Infpinirion  filr  das  A.  T.  vion  der  alexan- 
drinlfchen  Ueberfetzung  ab.   .  Um  dider  Eingang  zu 
verfchalFen ,    liefe  nun  die  griechtfche   Ueberfetzyng 
virortUch  inipirirt  feyn.      Dies  wurde  alidean  auf  das 
Original  des  A.  T,  felbft  übertragen.     £ine  fehr-  fino- 
reiche  Idee,    die  fir.  die  Zeit  nach  Chrifti  GAurt  des 
Rec.  BeyfMl  hat.       Allein  vor  Chrifti  «nd  zu  Chrifti 
Zeit^vnr  dies  noch  wohl  nicht  der  Fall.      Man  findet 
iitat  N.  T.  feft  gir  keine  Spuren  ven  einer  folchen  wört-* 
liehen  Infpiratioa  ffes  A.  T. ,  fendem  alle  Aasdrftcke 
darüber  leiten  nur  auf  eine  heilige  Begeifterung,  auf 
einen  «aJTetux  dwimi  (z.  B.  ^soxvwqo^^  ^sßsQ^eu  xyiv 
fMU  tf.  f.  w.) ,  der  fchon  im  A.  T/  gegrünaer  und  aus- 
gedrückt waf.  — ,.  Nach  S.  i6t>  fcheint  dem  V/.  die  ' 
hefte  Bearbeitung  der  Sprache  Sirachs  reu  Lmde  un- 
bekannt geblieben  zu  feyn.      Sie  hätte  weit  eher  eine 
Anführung  verdient,    als  die  oberflächliche  Abband- 
lang  des  Hn.  Sonntag.  —    Wenn  das  Entfteben  der 
faddttcäifcfaen  Socte  aus  der  Abneigung  eines  Tfaeils 
des  Volks  vor  der  Beobachtung  der  Ceremonie  abge- 
leitet wird;  fo  jft  dies  dem  Rec.  fehr  unwafarfchein- 
lich.     Das  Volk  ift  nur  feiten  von  fdbft  geneigt ,  ^ine 
neueSecte  zu  ftiften,   fondern  es  ift  gewöhnlich  eia 
Yolksfreund,  Demagog  oder  Geldirter,  der  den  Keim 
dazu  legt.    An  ihn  fchliefst  fich  akdann  bald  einePar- 
they  des  Volks  fin  ^  weil  er  der  Regel  nach  auf  Profe- 
lyteamacherey  ausgeht,  wenn  es  auch  eigentlich  nidtt 
weilt,  wozu  9    Bev  diefer  Secte  wird  nun  nech  übei^ 

dem  Zodoi  als  Stifter  hiftorifch  angegeben.  Uehri- 

gens  wjänfcht  Rec. ,  dafs  Hr.  P.  den  zu  reichen  Flofs 
feiner  Sprache  für  wiflenfchafOiche  Gegeaftäade  et- 
vras  mehr  einfchränkeii  möge» 

DafiaDEN :  DieProph$im  frUörf  iiad  gröfsUnthribnm 
.    4iberfetzt  von  M,  §oh.  ChnflianlTaupa,  Waifen- 
hausprediger  zu  Dresden.  Alten  Teftamentea  VieF 
ter  Thcir.  1795.  76Ö  S.,  gr.  $.  (a  Rth^*) 

Dies  ift  die  Fortfetzung  des,  mit  den  vea  uns  be- 
reits angezeigten  kleinen  Propheten  angefengenen«  Bi* 
belwerkes.  Doch  ift  diefer  Theii  nach  einem  etwas 
abgeänderten  PlUn  1>earbettet  worden.  Die  Inhaltsan- 
zeige findet  man  am  Ende  der  Einleitung  zu  jedem 
Propheten ,  welches  zwar  für  den  ungeübten  Lefer  el- 
vras  unbequem  ift»  ihn  aber  auch  in  den  Stand  fetzt, 
jedes  biblifche  Buch  im  fianzen  defto  leichter  zu  äbe^ 
feh^u.  Mit  dein -Teste  ift  eine  pttfse  Veränderung 
,vOrgenommen  wi^rden.  Die  Lntherifche  Ueberfetzung 
pät  Br.  V.  Her  datfn  heybehaken«  wvnn  fie  zn  ferne/ 
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ErklSrsog:  p$kle  Qiä(  i»  Attictnidk  rtrl^ndllA  wn, 
wodurch  manche  ErUijiitenio^  tib«jrflflifiE  gewerden  HL 
Allein  ,fo  iehr  wir  diefes  billigen  r  ^ß  wünfcheft»  wir 
doch  nicht,  dffs  der  Vf..  daher  Anlafa  nehme»  in  den 
fibrigjen  bibh'fcben  Bflehern  eine  ganz  neue  Uebesüt? 
t2uog  ^u  lijefern,  weil,  dies  Werk  Torzöglich  fiir  die 
Freunde  derilutlierirchen  U^b^fetning  befttmmt  1(|^ 
die  jiie  da»  wa  fie  iieiner  Aenderang  bedurfte^  ung^a 
▼ermiflen  werden«  dafieiumal  in  poertfcben  Stellen 
fich  durch  Webliilang  und  Stärke  des  Ausdruck«  tot 
jBiancher  neuen  Ueberfettung  fehr  auszeichnet.  Lu- 
ther dberfecst  z.  B.  JeT.  xi»  6.  üie  ;  Wolfe  werden  bey 
den  Litmoiern  wökmn.  Hr.  V.  aber:  Wdlfe  werden 
Ach  unter  Lämmern  mifhaken.  Im  g«  V.  wllre  eine 
Abänderung  der  nu  wörtlichen  lutherifchen  Ueberfis- 
tzung :  Und  fein  ^iidien  wird  feyn  in  der  Furcjit  des 
Herrn»  wchigerge  wefen.  Lowth .  uberfetzt  verflriiklli- 
eher:  Und  Ichnell  wird  er  prüfen  alles  nach  Furcjn Jei» 
Jliorens^  .  Hr.  V.  aber  hätte  feiner  Erklärung  gemJHser 
At^n  können :«  Begiiftem  wird  ihn  mir  rurch^  des 
Herrn.  £r  bat  zwar  ohne  Zweifel  nach  rkbt^en  Grunde 
fätzen*  uberfetzt t  unr  die  Regel«  die  Cmicinnität  des 
Originals  fe  viel  nu^glich  auazudrQcken  •  nicht  immer 
T«r  Augen  gehabte  .  Je£  5g,  5.  beweift  dies: 

Ift  4ss  ein  Fsütii,  wekbes  mir  gtfaUea  kana» 
•  Dsfs  «in  Msufch  tinan  Ta<  lang  (ich  ptinigt,  ' 

ip^fs  er  feiaen  Kop^  wie  ein  Scküt,  haniret'. 
Und»  out  elnei#5acke  angeiban »  fick  ki  Suub  wirA  f 
.    San»  dies  ein  Faften 
Uad  ein  Taf  beii^en»   der  mir  anfeafboi  ift? 

Die  beiden  letzten  Zeilen  fuid  in  Lntbera  UeberfeCziuig 
yiel  concinner  fo  ausgedrückt : 

Wollt  ihr  das  sin  Failen  nenneD, 

Und  einen  Tag ,  dem  Herrn  angenehm  f 

T..<.  ift  in  Vaypels  Ueberfetzung  die  «Hb  Zeile  Icblef- 
pend  lang.:  *  r  ^ 

Ift  nlAi  ptefmehr  äas  ein  Faften,  welches  mir  gefallt? 

hl  nicht  <fc>i  ein  Faßen*  nntich  es  wünjche,  wäre  fUr- 
^er  und  kürzer,    ^ucb  die  letzten  diefer  2^ilen ; 

Wenn  ihr  Unterdrückte  frcf  gebt 
Uad  überhaupt  ein  jedes  Jodi  fbreiM 

liat  etwas  langweiliges^ 

Wenn  är  loslafst  die  UnterdrScktan, 
Und  jedes  Jodi  zerbrecht; 

hätte  mehr  Wohlklang.  ^  ZKefen  wird  man  auch  hier 
in  d^r  hitherifcben  Ueberferzuög  nicht  vermiilen»  wenn 
fie  gleich  eine  Aenderung,  bedürftet 

Dafs  der  Vf.  zuweilen /ni^m  Btin  beglQcken  fagf, 
dawider  wüfste  Rec.  nichts  einzuweiKien,  w^  dies 
Wort  langft  bey  uns  parienaliHtt  ift.  heimfuchem  aber 
und  Friedenshuftd  haben  gute . jteutfche  SchriftÄeUer  m 
biblifcben  Sinne  nie  gebraucht.  /Die  Erklärungenr  so 
weldie  Hr.  V.  auch  das  wicfatigße  aus  Michaelis  An- 
merkungen nie  verHvbt  hat,  ilehn  nun  zu  Vermeldung 
aller  Störung  der  Ltüt^  alle  unter  dem  Texte^    JLn  der 


Aualegung  fc^Igc  er  dtr  Rfttettraft«.  .Halter  fndet  et 
meffianifche  WeiAagungeü  da,  wo  lieh  diefelben.mit 
Gründe^  veriheid%eu  laffen.  Z.  B.  im  5a^.nnd  53» 
Cap.  des  Jef.  t)  weil  das»  Was  hier  geiagt.wirt^,  auf 
niemanden  beffec:  B*^»  und  TOn  niemanden  mehr  oh^ 
ne  Zwang  undKunfieley  erklärt  werden  kann,  als  vom 
Meflias;  s)  Weil  diefe  Stelle  des  Prmheten  im  N.  % 
Ton  ihm  ausgelegt  wird*  In  den  «»elften  Stelkot  über 
welche  Hr.  V.  das  Urtheil  des  Recetfepten  zu  h^ren 
Wünfchr,  ftimmen  wir  feiger  Erklärung  bey.  Aber 
lE^.  i6f  6.  wörde  Rec.  ftatt;  Ihr  Pfählen  JM  ifmen  ni^ht 

ßUngeUf  lieber  fetzen  ;  UreEinlHIdungemfind.gimndlos. 
r.  ^7»  24.  ift  ^Mn  meiner  rielen  Relterey  witj^^  nicht- 
fe  gut  als  Luthers:  duirek  die  Menge  meiner  Wageoi» 
Jef.  40*  16.  iii  Lowths  und  I^uthers  wprtliche  U^er- 
fetzung:  Er  ruf t  fie  Me  mit  Namen,  .weh  poetifcher, 
als  Vaupels  zu  philofophifch  klingende  i  ^  hat  fie  alle 
zu  ihrer  Jbßcht  befiimmt    JeC  42*  so.  hätten  di^  Infeb^ 
nurht  foUen  beybehalten  werden^  weil  das  hebraifcbe 
^ort  im  alten  hebrätfcben  Meeresland  bedeutet.    Jerera« 
I»  i^.  klingt  die  (Jeherfetzung  etwas  gezwungen  ^  Aber 
ich  Will  auch  fmem  Mnddkamn  glekhen  in  Mfichi  auf 
die  Vollziehung  uMii^r  Orofa\ing:    r\p^.  heifst  aucb 
nie  ein<in  Ma^delbaume  gkichen.      Doch  li\  jnici|t  zu 
leugnen»  dafs  dieles  Wort  eben  deswegen  hier  gewählt. 
i&t  weil  ^^1^  ein  Bfandelbaom  heifst.    Allein  da  die 

Arsnomalle  lieh  im  Deutfcben  nicht  ausdrficken  läfstt 
fö  kann  n^an  woh!  nicht  anders  überfetzen,  alsfo :  Audi 
ich  will  frühzeitig  fcyn  (wie  ein  Mandelbaum,)  in  E*w 
fullung  meiner  Drohungen.  f 

Jena,  im  Verl,  der  Cunoffchcn  Buchh.  j  Ü.^h.Wil^ 
heim  Schmids,  der  Gottesgelabrtheit  öffenth  Leh- 
rers zu  Jena  etc. ,  Anteüung  Zum  fopuUaten  Känzeh 
Vortrag  zuinGebrau<Ji  bey  akadem^chenVt^kfimgefi 
Erfler  tlüorttifcher  TkeiL  Zweyte,  vermehrte  uilil 
verbcfferte  und  zum  Thcil  gänzlich  umgearbeitete 
Ausgabe;  i75fj.  87g  S.  Zweiter,  praÜifcherThOl. 
S«;©  S.  g.  (I  Rthlr.  20  gr) 

Pa  diele  brauchbare  Anleitui^  zum  |K>|HiIäreii  Ksttt* 
zeivortraj  Cchon  bekannt  ift,   fo  brauchen  wir  miruuf , 
dieVeränderanffen  andyerbefleruug^nbey  clieferneueia ' 
Ausgabe anfuicrkfam  zu  nuachen.    Der  Vf.  hat  eszweck* ' 
»äfsiger  gefunden«  (wie^  in  des  Vorrede  fagt>)  ditf 
OrdfUM^  der  Materie  etwas  zu'yerändern»  und  befo»-^  ' 
ders  di«t  Uomilien  undv  bibi{ichen  Vertrete,  die  unter 
den  befondern  Gattungen  .^on  Predigten  ihre  Stel^  ge^ 
funden  ha^eo,  als  eine  zweyte  Uaup^ttung  von  E^ 
ligionsTorträgen  zu  betrachten»  und  £e  mit  cier  popi>» 
lären  ErUarang  des  Teactcs  und  der  anatynfcben  £io- 
theiluijkg,  die  doch  eigemlich  zufamwen  gehören,  zii 
vereinigen.    Zugleich,  fuchte  er  ipieht  auf  die  verfchie* 
denen  Arten  des  Kanzelvortrags  nach  Befcha^etihejt 
des  Aoditoriums  und  manche  befondere  Zeitumftände 
RQckficht  zu  nehmeut  als  es  in  der  erfte»  Ausgabe  ge- 
lehehen  war  und  gelcheben  kojii^#  ohne  jedo4h  dea 
J^auptgefichtsputikt»    Popularität,  aus  den  Auge»  zu* 
verlieren;      Daher  ift  faft  kein  Paragiaplt  unverändert 
jgeblieben;  einige  find^mehr  erweitert  ^    und  ander« 

ühblib  z  ^  mebr 


•djT 


ÜU  Ea  2. .  S^CTQU^f  EJU«7j9<: 


^^Ä#% 


Wen  kuben  Mtrachtl^he  ^itTaize  erbaltcA »   und  eio^Of    W^rd^a  dif  Zuhörer  d^rch,  fulc&e  Wön^  terftäadiiger. 
trfrd  itian.  tiilHg  üinge^rbeftet  fiaden\  ibefonders t^kts.    oo^v  bafler  Averdfi^  t   Ueberli4«i>t:^  ift  Kec  mit  dem  Yif/ 


Kapitel  von  der  Bewegong  des  W4ileos  und  von  der 
Declamätion«  —   *Aach'der  «o^yfif/  jfraloifefu    Thiäe 
U^t  eine  üurchgängige  Aenderuäg  erhalten  »    um  iha 
dem  Zweck  angemeffener  zu   machen",   und  der  Voll- 
kommenheit näher  zubringen.  ' Viele  neue  Beyfpiel^. 
find  aus. den   netteften    Predi^tfammümgen   hinzuge- 
fitzt, und  andtoe,  die  zu  wenig  pafTend. waren«  weg^  - 
g^ls^en  worden»      IndeiTen  war  fernor  Abficht  nicht, 
alle   hier  gerammelten  Beyfpiele  ala  unrerbei£er)ichfri 
Mufter  darcuhellea,    £r  wellte  jwr  «ioe  Art  V9u  homi- 
Uiifcher  Chreßomathi§  liefern^t.  und  dazu  BejFfpiele  v^n- 
allerley  Art  famineln'«*  um  In  den  VorleAuigen  .darüber  . 
nrtheilen,  und  da^  Gute  fow^  als  das  Fehlerha&e  an- 
zeigen zu  können ;  wetcbes  Anfängern  allerdings  febt^ 
nützlich  ift^    (Rcc,  würde  bisweilen  feine  Zuhörer  feibft^^ 
aiiffodcrn',   ihre  Gedanken  über  die  gegebenen  Bi3T-- 
fpiele  zu  eröffnen/  nnd  dann  fein  eigenes.Urtheil  bey* 
fugen.)    Seht  richtig  Ift,  was  der  Vf.  &  XVIL  der  V:0r-* 
rede  von  der  Anwendung  det  reinen  Maralprmcipven . 
auf  den   bffendicben .  R«Ugi#nsvorti*g  erinnert.      Er 
will  die  eingerückten. Bdyfp tele  keinesweges^tls  Mu 


i^  Anfehung  der  gegebenea  homil^ifchen  Reg^n,  et-' 
«i^^Kleiai^iten.  au^g^n^mmen«  F<>Ukonunen  ein-, 
vwrßanden»  und  er  glaube  diefe  Umleitung,  in  diefer  ver- 
bdlerten  G^ßalt  jals  eia^  der  brauchb^cften  emp/ehleu, 
ZV  dürfen.  -  IVadag  Hau  Weihg  S.  123.  u.  150.  Th.  h 
JÜ  wdhlnur  ein  Örucfcfehler^  der  awi  Ende  hätte  a^v 
gfisfigc  weorden  f<»llea, 

.6«iiA,^  Rothe:  Üei^..<bk$  aüdoiU^  JFrefli« 

.-    find  diej^genJusuhikie^^  jn  denen  mm  esfindet^  . 

..als:  Ffunleicbuaj^,  Fronfaftenr  FroMltar^   Fnon- 

krcMZ,  üottesfron^  Fivnbote  —  Fronvefie,  Fro», 

dlenÜ,  Fr^ongut  — .  Frontanz  — .  von  ChriftUmA^ 

r  -gufi  ßehr.'vj^;^.^  i96^S..i.    (12  gr.)  .      . 

Die  vecfchiedenen  Bedeutungen  des  Wortes !odet 
derselbe  tron  haUep  nicht  ni^r  unire  deutfchea  iGlot 
faiien,  befondj5j?s.  die  von  HaitaiiX^  und  Scf^erZt  ff^T^ 
dern  auch  das  Adelung ifche  Wörterbuch»  ziemlich deqt- 
fter  angefeben  wiffen.  „Man  ifr  bis  jetzt ,  (heifst.  es  »  lieh  auseioauder^eff  tzt.  Deraungeach^et  fcheint  Hr. 
f^ner)  noch  nicht  auf  den  Punkt  gekommen^  dieie;  B.  noch  nicht  mit  Ibreii  Erklärungen  zufrieden »  ond 
Gtfundfätze  fo  zu  pöpularifiren,  wie  es  gefchehcn/oll^.  bat  eine  Revilion  über  das  Wort;  anftellen  wt^Ven.  Er 
und  gefchehen  kann^^  Man  ift  noch  in  der  irrigen;  möchte  gern •  die  Bedeutung  heiüg  zur  Haoptbedeo« 
JMeynüBg,  dafs  die  Xogcnannten  Kantiibhen.  Predigten  tung  erheben,  da  doch  diefe  ohne  Zwiifel^terrlicfc  und 
nicht  nur  in  der  Materiie,  fondern  auch  in  der  Sjnrache  herYfchfljUich  ift,  und  fron  von.  ^»  dominus  kommt« 
von  den  bisherigen  ganz  verfchieden  feyn  müfsted;  welches,  (fo' fehr  auch  der-Vf.  S.  66.  dagegen  kämpft») 
uüdfoJan^e  map  ^iefeMeynuoff  nicht  verififst,  wird  nicht  nur  im  Mjäfogothifclien  und  Angdfäcltfifchen^ 
man  '  auch,   die:  £hre    der  reinen-  Vernunfrprincipien     fondern  auch  in  altfränkifchen  Dialecten  0)»en  fowghl 


nicht  retten.  Die  technifchen  Ausdruck,^  und  der  me- 
tboditche .  Gaji^  tier  Entwickejiung  und  Anwendung 
d^r  reinen  Vernunftprincipien  dürfen  in  Predigten 
fohtechterdings  nicht  gebrau(:ht  werden,.  Man  rnufs 
fi^  vielmehr  fo  rortrag^n^  wie  der  gemeine  Menfchen- 
yerftand  fich  felche  denkte  und  die  praktifche  Vernunft 
eide^  jeden,  auch  des  gemeinften  Mannes  JmfdieHand- 
Jungen  anzuwenden  pflege  Der  Zuhörer  darf  gar  nicht 
merken,  dafiMlie&s  eine  Predigt  anderer  Art  fey,  fon«> 


einen  gebietenden  Herrn  als  einen  Titular  -  Herrn  be- 
deutet. Man  fehe  hierüber  die  Gldflarira  über  den 
Ulphilas  hey  frduja,  wo  fogar  ein  Zeitwort  gafhkji' 
noend.  fie  herrfcben,  wrkojtnmt;  .Und  Beyfpiele  voll 
fro  in  jener  ftärkern  Öedeutung  finden. fi(;h  |iey.jEU^ 
clfis.  rTlteJaur^  LL.  Sept.  ia •  der  Gramn^tka  AngtofaXn 
f.  190.  und  Qramm.  Theotisca  p\  162,;  nur  ^afs  hier 
das  Wort Jro/to  und /ro/io  keifst:  'ja  der  alte angelftcb- 
fifche-OichterCÜdmon  braucht  Fr^a  xiYr'c^o;^!'  von  Gott 


dem  mufs  glauben,  da£i  e&  ihm  ganz  aus  dem  Herzen     dem  Allmächtigen.  — .Das  froaten^  prudentibm  S.5<. 
gesprochen  fey."    Sehr  richtigt  Rec.  erinnert  fich  hie-,   (nicht /rofi^e»,wel(^  ^n  Schreibfehler  ift),  ift.  von 


b'ey  einer  Stelle  in  Hn.D.  Hiemeffers  Briefen  an  chrift* 
lithe  Reügionslehrer,  (S.  i6a.)  von  einem  juagenPre* 
dfiger ,  der  fich  der  kritlfchen  KnnAfprache^  in  feinen 
öffentlichen  Vorträgen  bediente.  Wo  er  ibnft^  vom  Go> 
wiffen  9  von  den  VorfdirifteQ  des  menfchl^hen  Wil- 
lens geredet  haben  vedrde;  da  (prach  er  jetzt  ^^coa  der 
ihnern  Gefetzgebung »  von^  der  praktifcl^n  Vemonf^ 
Wenn  er  fonft  feine  Zuhörer  ermuntert  kätte,  die  Wür- 
it  der  menfchlichen  Natur  in  fich  felbft  zu  achten,  alle 
ihr^'Mitgefcfaöpfo  als  Meflfcheo  zu -behandeln ,  die 
Menfchheit  in  Hinen  zu  ebfsen,  fi>  ermahnte  nr  fie  nun, 
fich  als  SelbftzWeck,  kein  vernünftiges  Wefen  als  blo- 
(ses Mitteli  j«des  aUZwcckzu  behnaddn^.ntchta  felbft- 


jfron  ganz  verfchieden.  Es  kommt  in  allen  altcleut- 
fcben  Dialecten  vor,  lebt  noch  im  ni^dierländifefaea 
vroed ,  weife »  vorfi^htlg » .  u^id  ift  mit  frwißns^  <P^«% 
und  dem  franz.  prüde  verwandt.  Vergl.  die  Ulf  kifai- 
nifchen  Gloflirien  hey  frathj<$n,  fiire  u.  t  w. 

Was  I(r.  B.  am  Ende  aus  den  deutfchen  AlterttS- 
mern  von  Leibefgenfchaft  u.  dgl.  anbringt,  ift  zwar 
nicht  neu,  aber  immer  lefenswürdig ;  nna  die  Anele- 
dotc  von  dem  Fron-  oder  gezwungenem Taüze. in  der 
Pflege  |.angenbui;g  ;Bwifchen  Zeitz  und  Gera,*  die  6% 
legenheit  zu  diefer  Schrift  gegeben  zu  haben  fchefn^ 
kein  unwichtiger  Beytrag  zur  Gefckichte  aljter  vmter- 
ländifchfr  Gebräuche. 
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Dienstags,    itn  17.    Sefttmier    X79&. 
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iJRZNJETGELjJHKrHEIT; 

Ajltom A ,  bey  der  VerlagsgtfeUfcbafr :  iUft^SfA  f^ 
du  pathologifcht  Anatowie  und  Pfit/fiotogie,  lieraus* 
f^^geben  too  Ang.  Fr.  Hicher,  j  Heft»  mit  drcy 
KupfertafeJa.  xagS*  gr.g.  (I4gr0 

Es  ^ar  ein  f^r  glücklicher  Gedaake  des  verdienten 
Herausgebers,  ein  eignes  Jonrnal  fdr  die  ^rbola- 
giifctfe  Aoatoioie  und  Pfayfiologie  anzolegen^  weil  ge- 
rade diV/ff  Tfaeil  des  medfciaifchen  Studiams  noch  am 
iMfenigften  bearbeite  worden  ift,  obgleich  derfslbe-TOii 
dte  äofs«rften  Widitig^eit  fOr  jeden  Arzt  und  Wund* 
arzt  ift.  ^  Dem  Plan  znfolge,  welchen  Hr.  H.  in  det 
Vorred«  ati<»e«eben  hat»  wiH  lir  folgende  Arten  tou  Auf« 
intren  in  diefes  Magazin  aufnahmen:   i.  wichtige  and 
lehrreiche anatomifch-patbologifche  Fülle;  '2.  phyfiolo^ 
gifcb  -  patboLogifcfae  Unter fuchungen  über  das  verhak 
ten  der  thierifch^n  Materien  und  Orgabe  im  kranken 
Zuftande  ,  nach  ihren  Bfgeafchafcen  ,  ihrer  MiJTchung; 
ihren  Kräften  und  den  Aeufserungen  derfeiben;  3.  Ver- 
fache  und  Beobachtungen  an  menfchltchen  Körpern; 
die  man  gewiflen  ungewöhnlichen  Eindrücken  •  ausge* 
fetzt' hatre,  um  die  Wirkungen  die&rkennen  zu  ler- 
nen; Verfuche  mit  Arziieymitteln  und  Giften  an  Men- 
fchen.  und  Thieren;    7iirifectio«eA  der  Thiere  uufter 
maneheriey  VerbälcnilTen  u.  f.  w.     4.  Erörterung  der 
Refültäte ,    Welche  alle  diefe  (Jnterfuchnngen  jgeben, 
fär  die  Phyfiologfe,  Diagnoftfk,  Semfotik  undThers« 
pfe;    ^.Bearbeitung  der  älteren  fand  neueren  Literatur 
der  pathologifchen  AnatooHe  und  Phyfiologie.    Er  rer* 
ficheci»'  dafs  ihm  mehrere  Gelehrte»  und  darunter  ei« 
nlge  der  erften  'jecztlebenden  Anatomiker,  die  thfitigfte' 
Beförderung  feines  Plaifs  zligefagt  haben.    Die  Fort« 
(etzung  diefes  Magazins  ibU  an  keine  Zeh  gebunden 
feyn. 

Der  erfie  Heft  entfprichc  der  Erwartung»  welche 
man  fidi  von  dem ,  auch  in  diefem  Fach  röbmlich  be- 
kannten» Herausg^er  zu  machen  berechtigt  ift.  Eine 
kürze  Anzeige  des  Inhalts  wird  zum  Beweife  diefer 
Verficherung  dienen^  Folgende  Abhandlungen »  wd- 
cbe  i.nsgefiuumt  von  Hrn.  H.  find»  kommen  diefsmal  vor : 

I.  Einliituf^^  welche  eine  kurze  Gefchichte  und  die 
Literatur  der  pathohgifchen  Anatomie  und  Phtffiotogie 
enthält.  Der  Vf.  hat  mit  grofseriSachkenntnifs  gezeigt» 
unter  welchen  Bedingungen  pdthologifche  LeichenÖfF- 
naugen  von  wahrem  Nutzen  feyn  können.  .Es  mufs 
aSmlich  der  vorhergegangene  Zuftand  des  Kranken  und 
die' angewandte  Heilmethode  nebft  allem»  was  auf  die 
K|«nkbeitEinflufs  hatte»  hinlänglich  bekannt  gewefeiji 
feyn ;  euch  mnfs  man  dabey  auf  die  chtvufcbra  Ver^' 

J.  Xh  Z.  ij9t^   1küt4r  Btmdi 


ifadernngen  jder  Theile»  befonders  der  Säfte»  und  auf 
den  Zufand  ihrer  Lebenskraft  Rückficht  nehmen»  und 
dabey  genau  auszumachen  fucben»  was^  Urfache»  und 
was  nur  Folge  der  Krankheit  war  ?  Auch  darf  man  nie 
darauf  ausgehen  #  jedesmal  die  Urlache  des  Todes  ge* 
wifs  durch  die  Sectipn  entdecken  zu  wollen»  weil  we« 
der  fie»  hoch  die  Folgen  der  Reacti^n »  welche  die  Ma* 
fchine  zerftdrten »  in  dien  Fällen  dem  anacömifchen 
MefTer  ehtdeckbarSnd.  (Yi^lwenigermufs  der  Arztes 
was#  als  Urfache  der  Krankheit,^ ausgeben»*  was  gar 
nicht  dahin  gehört.  So  ward  vor  kurzem  von  elnei^ 
Aefkttlap  diefer  Art  eine  grofse  -—  aber  fibrigens  ganz 

fefunde-^  Leber 'als  die  Urfsche  einer  tödlichen  Kranke 
eit  angegeben ,  weil*  ücb  fonft  kein  anderer  Fehler 
fand).  Endlich  mufs  die  patholögifche  Anatomie  nie 
'  'dacu  gemilsbifaucht  werden;  um  irgend  eine,  vorg^ 
fkface  Meynung  zu  befl:|ittgen »  oder  eine  LieUingshy- 
pethcfe  zu  untecftfltzen»  weil  man  das  ger  zu.  leieht€iv 
det«  was  man  fucht.  Sehr  richtig  bemerkt  Hr.  H»  dar 
bey »  dafs  man  bey  pstholo§pifchen  Leichenöffnungen 
nicht  bloa  den  Zweck  habes  müfle«  Seltenheiten  au{^ 
zufuchen »  um  etwa  eine  anatomifcbe  Sammlung  da- 
durch ztt  bereichern»  fo  unentbehrlich  und  vortrefflich 
übrigens  auch  eine  iblche  zweckmäfsig  eingerichtere 
Sammlung  tum  Unterricht  im  medicinifchen  Studium 
ift.  —  Pta  BefcUulJ^  diefes  fehr  Iduteichcn  Auflatze^ 
mächt  tias  Verzeicfanifs  defjeiyigen  Scbrififteller»  wel# 
tibe  fich  um  die  pathologifche  Anatomie,  verdi^t  ge- 
macht »  und  die  kurze  Anzeige  deflen »  was  fie  darinn 
geleiflet  haben. 

e.  Eine  merkwürdige  Batggeßhwu^  m  der  Leben 
Ein  Mann  von  30' Jahren»  vs^c&er  flbrigens  beynah 
^ainz  gefttfld  gevirefen  war»  bekam  nicht  lange ^nach 
einem  genommenett  gelinden  Brechmittel»  worauf  ee 
fich  wohl  befunden  hatte»  die  hefiigfte  Apoplexia  mit 
abwechfelnden  fürchterlichen  ConvuUionen  und  fonder» 
bar  verändeäichen  Puls.  -Er  Aarb  nach  wenig  Scun« 
den.  Bey  der  Leichenöffnung  fiindeo  fich  beynah  alle 
^injfeweide  gefund »  felUl  die  Leber  hatte  keinen  Feh« 
1er»  aufser»  daf]i  an.  ihrer  consaven  Fläche  eine  zi|m 
Theil  knöcherne  Balggefcfawulft  befindlich  nrär»  welche 
in  der  Läge  der' benachbarten  Theile  beträchdiche  Yer- 
ihiderungen  hervorgebracht  hatte.  —  Dti$  fiber  die 
wmhrCcheinliche  Urfache  der  Entftehiing  diefer  JGfe- 
lbhwulfb\ind  Über  den  fchnellenTod  des  Kranken  bey-. 
gefügte  Ratfonnement  ift  fcharfiinntg  und  intereiTant. 
g.  'Von  der  WafferfucM  der  UtrAunmem.  Hr.  £f. 
firfift  die  Kennzeidien  diefer  Krankheit  und  zeigt»  dafä. 
Ms.  jetzt  noch  kein  pathognemifches»  womuf  man  (ich. 

Stwifs  yerlaiTen  könne»  ausfindig  gemacht  fey.    Zum 
öhlttfs  werden  zwiy  Sectiettsgefchiciit^a  ven  Kindern 
Ulli  '  beyge. 


-  y 


^ 


t<& 


ALLQ.  LITERATÜH  -  ZR|TÜNQ 


bey^^efOgt  Das  eise  davon batte  siebt  fowxyhl'Walfer» 
als  eine  dOriDeficierichteJaijichet  in  den  Ijiriskaaamerfi  ; 
h^y  don  aaderü  waren»  aüfsS^r  dem  Waflkr»  aecb  in 
dein  kleinen  Gehirn  ein  Paar  denfelbcn  ab  Gröfse  faft 
gleich  kommende  fcrophalöfe  Verhärtungen ,  die  hier 
abgebildet  ilnd.  Kein  krankhafter  Zufall  hatte  diefe  fo 
auffallenden  Fehler^ vertnmben  lafTerl. ' 

4.  Vom.  dem  Jchwereii  Zqhnsn  der  Kindet*  Dabey 
fcheint  dem  Vf.  der  Speichel  eine  wichtige  Rolle  zu 
tpielea-,  welcher  dorch  den  anhaiteodeti  Rei2  eine 
Vfrideruaturliche  Schärfe  snrjimmt  Diefe  Schärfe  reiat 
den  Schlund  und Lufrrohrenkopf •  auch»  wenn  errer^ 
lichluckt  wird,  den  Magen  vnd  Darinkftnal,  ja  iclbft 
die  Urinwege ;  daher  laflen  fich  fiele  der  dabey  Ter- 
kommenden  Zufalle  leicht  erklären.  Das  Zahnen  geht 
am  leichtflen  vor  fich»  wenn  der  Speichel  dabey  gut 
i^iefif»  oder  darch  Erbrechen  oder  durch  Diarrhoe  au^ 
geführt  wird.  Die  bey  Sec^ionen  folcher  Kinder  ofc 
TorkommendeErofica  undEatzundang  derSpeiferöhre 
und  des  Magens  nnd  Darmkanalsf  dergleichen  man  auch 
bey  der  Hydrophobie  bemerkt  bat»  läfst  fich  ^enfalla 
zum  Beweife  für  diefe  Meynung  anführen.  Zur  Hei- 
lung empfiehk  der  Vf.  das  ätzende  flüchtige  Laugenfalz 
mit  einem  Syrup  innerlich  Tropfenweife  gegeben» 
auch  Blafespflafter  hinter  die  Ohren  zu  legen.  Die 
Durchfchneidung  des  Zabnfletfches  verwirft  er»  aufie^ 
allenfalls  bevin  heftigen  inflamroaterifchen  Z^ftande 
deflelben.  Statt  des  Opiums  empüebU  er  das  extrqctum 
kyofctfüfni  und  lauwarme  Bäder.  Wo  es  nöthig  ift» 
möd^ä  gelinde  Brech-»  und  Abführongsmitte)  gegeben 
werden.  — -  Diefer  vortri^ifliche  AnfTatz  verdient  von 

•  allen  praktifchen  Aerzten  geleien   und   beherzigt  sn 
werden. 

5.  Eine  gfofse  SpecJ^gefdiwvffi  im  Grficht,  an  einem 
Mädchen  von  9  Jahren »  dnrch  eine  Abbildutig  erläu- 
tert. Durch  eine  Arfenikäuflüfuug  ward  fie  beträcht- 
lich verringert ;  die  Kur  aber  konnte  nicht  voUetMiet 
Werden. 

6.  f''^^  fi^^^  befovdenit  Vrfcche  der  fehlenden  wtonai' 
Hchen  Rehiigürgf  welche  i»  der  Entzündung  und  Ver- 
härtung der  Gebärmutter  beftehr.  Aufscr  dem  fireng- 
ften  antiphlogiflifchen  Verbalren  ^ird  in  diefem  Fall 
Caloroel  mitrjBtr.  taxi  oder  Opium  empfohlen« 

Dre  Fortletzung  Dieies  ungemein  nutzlichen  Mega« 
zini  Hl  eben  fo  fehr  zu  wüofchen ,  als  von  der Thärig- 
keit  des  onermüdeten  Herausgebers  zu  erwarten.  Auf 
den  Dank  des  PitbUkntns  kann  er  dabey  ficher  rechnen. 

hBifzw  t  ,h^  Bs^ih ;  Tafchenbuch  für  ar gehende  ff ak- 
iifche  Jerzt.e.  Erßer  ThciL  X754.  278  S.  Zwejter 
Theil.  1795.  411  S.  S- 

Der  Vf.  hatte  bey  Abfaffung  drefes  Tafchenbecbea- 
<ne  Abficht  an«  den  beffern  praktifchen  SchrifcfieUern 
nnferer  Zeiten  dasjenige  herauszuziehen  »  wav  ober  die 
Kenntnifs  und  Behandlung  der  hitzigen  und  langwie- 
rigen Krankbetten  für  den  praktifchen  Arzt'  zu  wiflbn 
am  nothwenrifgfteaTift»  um  dadurch  dem  Gedächtnib 
und  der  BnuHbctlung  des  jängem  und  ungeübten  Arz- 
tes zo  Hülfe  SH  kommeo«    Er  hat  fich  blpa  tuf  das  ein- 


gefcbränkt»  was  am.  Krankenb4M  dem  Afztt  n&nRttci- 
her  nützlich  feyn  kana«  HadaU^Tiuociep  und  H^'p»» 
tfi^fea  au  Termäidea  girfttcit.    JDe>  erfta  U>e»l  cät liSk 
die  hitzigen  Krankheiten ,   pathologifch  und  prakcifck 
abgehandelt;  der  zweyte  die  langwierigen  undKiader- 
kraokheiten»  und  die  Anweifiung  bey  plötzlichen  Le- 
bensgefahren^ von  äulserlichenUrfachen  Hülfe  zu  leifteoi 
Vorläittfig  find  im  jetften  Theil»  fo  wie  im  zweytenTfaefi 
von  den  langwierigen  Krankheiren  die  allgemeinen  Ba> 
grifle  von  dem  Fieber,  snd-.die  Eintbeilüog  der  Fie- 
^  ber  im  Allgemeinen »  kurz  angegeben  f  nnd^  erfl  nach 
dlefem  wird  gelehrt»  wie  malii&aake  ausf ruften  ^  lieb 
Aber  dieNaturnndBefchaflenbeit  ei  nerKrankfaelc  Licht 
fchafien»  und  einen  lieilungsplan  entwerfen  folL   Cie 
fe  Anweifung».  die  anch  zu  fchr  ^ns  Detail  gebt»,  und 
Sachen  enthalt»  auf  die  ein  Arzt  kaum  aufmeikfam  zb 
machen  feyn  möchte»'  hätte  vor  der  ^igemeiaen  Fiebe^ 
lehre  fteben  fbllen»'^  vor  wekher^auch  diebe^  nUer  ihrer 
Kürze  gut  abgefafste  Beftimmung'^der  aflgeflaeinenCur- 
raethoden  ,  und  diewatertamedka^hättt  fiehen  folkau 
Letztere  Ift  in  rabeUariftber  Form,  nndt-^vrie  es^die Ein- 
richtung dea  Buches  jmt  fich  luracbte»  kurz.  ^  Sie  es^ 
bäk»  unter  eben  fo  vieleo  Cokimoeti^,  Namen ,.  offici 
neue  Form,  Gabe»   Heilkr^te  und  Wirkon^  der  Arz* 
seymittek    fiey *  Beftinimunf;  der  Wirkung  kocmte  tf9- 
tfirlichet  Weife  nuralif  dieHasptwirkungKockifrArge- 
Hoininen  werden,  weil  fie  in  wenig  Worten  begrlfien 
fcya  mufste.     Dieiiabeu  fi^d  von  ^lancham  Mutd  xu 
ftark »  Katkwaffer  tägHch  s&u  drey  Pfänden!^- Sa^eter  w 
einett  -bia  zwey  Quentcbe«.    Uunkmi  Gutt  zn  einem 
Scrupel  ift  auch  eine  lehr  grefse  Gab^,  und  diefe  co^ 
traftirt  fendeibar  mit  den^6  Granen»  die  der  Vf.  aUdie 
höchfte  Gabe  der  Aloe  -engiebt.*    Bey  weiten  ift  nach 
diefe  Slaierh  medica  iiichi  gewählt  genug:    welcher 
Arzt  focht  wohl  noch  ip  unferft  Tagen  in  denApinbe- 
ken  agaricuSf  ßares  perßccirimt .  hdüdis*  bttonicae^  agmts 
ceißus  9  plantago ,  ßabiafa^  u«  dgl  7  Uierwmf  folgen  die 
fieberhaften  Arankheiien »  nach  ihrer  tiatörlkfaen  Ord^ 
nung«     Ueberali  find  Charakier  der  Xtankbeirund  die 
Heilungsanzeigen  fo  genau  angegeben»  atees  der  kur* 
ze  Raum  vcrfiatcete.      Man  vermifst  auch  unter  den 
swcckmafatgften  Heilmitteln  feiten  ein  wirkfamca:  nor 
ift  bey  jeder  Krankheit  der  prakilfche  Theil  docbalUn* 
kurz»  und  enthält  nur  die  alfgemeinen Linien  des  Iki 
lungsplanes»    ohne  ihn  genau  auszuführen.     Das  Qe 
getithetl  wäre  in  einem  Buche«'  das  f&^  den'  angehctt' 
den  Arzt  ausfchlielsend  beftimmt  ift»   vieUetcfat  ooib- 
wendig  gewefi^tt.^  Rec.  hat  noch  einige  Bemerkotige» 
über  die  Manier  des  Vf.  beyzo&ringen,  und  wählt  da* 
zn  das  Kapitel  über  die  Faulfieber.     Der  Vf.  hült  dseües 
Fieber  für  eine  befoi^dere  Modification  einiger  andflA  • 
Fieber»   wobey  Rec.  zu  bemerken  hat,  dafsibm  dv 
Faulfieber  allerdings  eine  felbfiiUindige  Kmaklicfc  M 
feyn    fcheint»    hämlicii    ein  Fieber,    verbundett   tA 
giofßer  Schwäche  der  Lebemkraft.  die  fleh  aber  unter 
verfchiedenen  VerhaltniiTen  •   welche' die  Kur  belHiD- 
nften  müfien»  aufsert»  verbunden  mit  Neigung  der  Saf- 
te zur  Auflöfung  in  ihre  &eftaad>iieile »  die  als^  noch* 
wendige  Folge  der  Verminderung  der  Lebeotkraft  aii^ 
it^  tti|d  jittf  welche  bey  der  Heilung.  Üe^ 
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attcb  aldit  ulmMilbflff  SficUldtlt  g enomneii  vrer4tih 
«hirf^.      Be7  der  ClMirakMttiftk  di^  Knmkbek  ift  eiwc 
der  w«£eatlkiiftea  Ibüftäaeb':  (  iAm^ Vorliesgeheii  fchwft- 
cheadcr  Urfacheii ,  flberfehen.     Bi^ädli^  Hcjluogsätt«, 
zeige  ift  dunkel  vorgetragen :   Man  fuche  die  Qaelien 
der  UnreiBigkeUen  zu  feinigeo.    Der  Vf.  ift  auch  iebr 
für  Btech-  und  PurgierHoittel»  die  aber  in  den  Händen 
eines  Arztes ,  der  bey  diefen  Fiebern,  die  Lage  der  U^ 
Hände  nicht  forgfaUig  zu  nntectcheideu  weifify  oftfcna- 
dei3  werden«     Denn  die  Abfubrungjsinittel  begüattlgen 
allemal  die  häcbfte  Ürfacbe  des  F^ulüebers,    und  find 
nur  dtsrch  die  Ausführung  des  faulen' Stoffes  im  r7atl* 
ron^kanol «  wenn  ein  folcher  Torhanden  ift  •   nnd  ih^ 
einzelnen  FäHen-  ckirch  den  Reie  und  durch  die  davon 
auf  eine  Zeit' ctf'höhete  Thatigjceit  der  Fafern  woblthä- 
tjg^.     Sein  Haupraiittel  wider  die  Fäulqifs  iftFieberrin^ 
de,   mit  JVtiiiefaliauren  veibundeii :  die  FieberMsdriftl 
ebor  nur  iu  einer  Art  der  hitzigen  Füelnifs  ein  liaap^-> 
mittel,    und  wo  diefe  angezeigt. ift,-  da  ift  die  VitrioR 
/aure  nicht  angezeigt.     Sehr  wohUhätig  wird  ein  hei-' 
bes  Queot  lumatt  von  der  Fieberrinde  zu  einem  Pfund* 
vom  Decectderfelben  gdetzt,   lur  den  Kranken  nicht 
wirken.     Pa  molt  mau  das  Extract  zi^  Lotheo ,  und; 
drüber»  ziatfetzen: .  denn  &ft  keine  Kranke  vertrageit 
gruisere  Dofen-  von  Arzneyen ,    als  Faulfieberkrankek/ 
Der  Serpentarie ,  *  und  ihres'  grofeen  Nutzens  bey  eines 
Art  der  Fäulüi/s  gedenkt  der  Vf.  gar  nicht,  verweift 
aber  zuletzt ,  wie  fr  überhaupt  fa0  bey  jedem  Eapttd 
thut ,  aef  die  heften  ScbriftfteUer  über  dieie  Krankheit» 
Im  zweyten  Theil-fpricbt,der  Vf.  über  dieSckwie»' 
rigkeiten  die  langwierigen  Krankheiten  richtig  zu  ord* 
nen  und  pathologifcfa^  uisd  praktifch  ateuhandrin.   Die 
Eintheilung  der  langwierigen  Krankheiren  üiihmeif en* 
Er  theik  iie  ein:   i)  in  Krankheiten  von^  fpedfifchen 
Ur£achem  (Rhennxatifams ,  Luftfeuche,  Hydrophobie» 
o.  L  w.)    a)  Kachexien.    3)  Fehlerhafte  Ausleerungen» 
4)  Fehler  der  Eingev^eide».  5)  Fehler  des  Lymp^Mnl^f 
ftems.    6)  Fehler  des  Blutumlanl^  .7)  Nervenkiwak*' 
heilen,    g)  Gemüthskrankheicen.    9)  Kraokheimi  eioe- 
seiner  Theile.    Bey  der  Menge  von  Krankheiten ,  die 
^  in  einem  fo  befchrfinkten  Raum  zu  behandeln  hatte, 
konnte  der  Vf.. nur  fehr  kurz  feyn,  und   iaft  bey  kai? 
ner  Krankheit  ift  die  Beicluvibu^  des  Ui^la  und  üet- 
nea  Verlaufeii ,   nnd  die  Angabe  der  Bebandhing  ni^ 
eiuigermaafsen  vollft^ndig.    So  ift  z.  B.  bey  den  Wahi:h 
linti  dex  allgemeine  Charakter  feiner  bddeu' Arte«,  .die 
die  Pathologie  aufßellt,  gut  angegeben; -auch  dievor* 
aebmften  gelegentlichen  Urfachen  deifelbea  find  be* 
merkt:  aber  bey  der  Heilung  hat  Rec.  ^öch  maochea 
vermifet*    Es  wird  zwar  richtig!  bemerkt,  dafSidiellr- 
fache  des  Wahnfinnes  meifiens  vom  Unterleib.ebhängr». 
und  dafs  %i^C  die/en  voroehnliih  zu  fehen  fey  :  auch 
(lafs  jD>an  bey  Behandhing  deflTdben  überhaupt  auf  die 
UfJkckea  die  ihn  bewirken,   fehen  müfie.     Rec«  ver- 
miist  aber  die^Apgebe  niaacber  fa»  ttnfern.Tagen  wider 
dietes  fiirc heerliche  Uebel  fehr  gerühmten. Mit tel,-  z.B. 
des  Campher# ,  von  dem  weiter  jÄkhts  gfihgk  wwl» 
aU  dafs  ihn  Locher  einpfHihlt.*    Eben  diefes  ift  auch  der 
Fall  bey  den  Nervenkrankheiten,    vor'denen  er  €me 
gut  geicl^iebene  allgemeine  Abhaadking  über  die  Na* 


lur  und  Heilang  derfi^^  geatzt  l^t  Er  iclieintaber 
docK  iufieriflhen  dieVertheüe-der^tonifchenHeilunga» 
.  metbode  vor  d»  übrigen,  zu  höo^i  ;ta  haltaA^  Die  Ab- 
hiMidlungen  voo^  den  einzelnen  Nervenkrankheiten  lind 
^ebr  karz,  und  ^en  dler  Kürze  wegen  nnbefriedigend» 
z.  B.  bey  der  Failfocht,  wo  nur  wenige  Winke  Tor^ 
kommen  iiber  die  Falle,  in  denen  diefes  oder  jenea 
i^(ufifche  Mittel  anzuwenden  UL  Jiixch  find  manche 
gfUe  Mittel  dtefei'  Art  nicht  angegeben  ;  die  do^h  aas 
Tiftot  le^.bt  hätten  fupplirt  werden  k^onnen.  Von  dem 
R^olofchen  'Mittel  lieft  ynaa  dagegen  zu  viel.  Der. 
Fjüegenfchwamiu  ^  ein  grofses  und  iaft  gewifles  Mittel 
bey  einc^  Art  der  Epilepfie^  ift  nicht  genannt  ^  wohl 
aber  das  wenig  witkfame,  and  her  weiten  noch  nicht 
gei|Ug  erprobte  Extract  von  den  f^adeln  des  Taxus^ 
baums.  Andere  gefabx%b^  Mittel  find  viel  zu  unba» 
ftimui^^empfiahlen :  dertmter  rechnet  Rec,  das  Kirfch«' 
lorheerwaüer«  welches  nach  dem  Vf.  die  fchw^z  gal- 
ligten  tnfarcttts  und  die  Dicke  des  Blutes  am  wirkfap*' 
ften  auftöfen  hU »  aber  in  nur  etwas  zu  concentrirter 
Geftalt,-oder  in  zu  grober  Gabe  Cgevulfionen  und  die 
j(cbrecklichften  Wirkungen  erregen  wird,  --  Das  Aeufse* 
re  des  Buches  ift  fchön, ,  DerStüdes  Vf.upddi<^Recht-^ 
(chreibung  £nd  nicht  rein.  Man  lieft  Z4B.  intp^rijch. 
•    •      .    •  ........      ^.  .^  ^ 

Eisenach  n.  Halle,  b:  Gebauer:  CompenäiäfeJiibtüh: 
thtk  äer  gemeinnüttigfien  Knmtniffe  piit  ütk  Stämle.^. 
YII.  Abtheilung.  Der  Atzt.  Heft  1. 1795.  126  S.  g» 

Diefe  Foftletznng  eines  bekannten  und  nfitzlichea 
"V^'erks  hat  auch  noch  den  befondern  ^itel :   Der  ArzU 
oder  compendlufa  liibiioifiek.des  Wijjfenswurdigfienatis  der 
Medicin  für  Nichtärzte  aus  düh  gebildeten  Ständen^     Sie 
enthalt  eine  vorläufige  Beftio^muug  des  Begriffes  der 
Ärzneywifiei>fchaft  uud  det  HaupttUeile  derfelben JQach 
Buhle^s  Grondli^ge  einer  allgemeinen  Encyklopädie  der 
^Vifienfchafieh/  w-p  aber  evne5  oder  das  andere  ^u  be- 
richtigen gewefeu  wäre ,  z.  B.  daTs  Cch  die  Pathologie 
mit  don  innerlichen  Eraukheiten  beichiiftige,   da  lie 
auch  von  den  äufserlichen  Krankheiten  handeln  muf^ 
Vieles  lafst  ficb  aucli  wider  den  Satz  einwenden :  dafs 
die  Therapie  auf  ftrenge  Zuverlässigkeit  ihrer  Regeln 
keinen  Anfproch  machen  k^nne.    Rec«  glaubt,  die  Re> 
geln*  die  auf  richtige  Erfahrung^  nnd  auf  richtig  Re« 
kiliate    ans    deifelben  'gegrilndet   find  ,    mnften  \  fo 
zuverläffig   ie^^n^    als  die  Erfahr^ing.felbft.  ift«     Sie 
werden    nur    unzo vertu fsig,    wenn  bey,  Beftimmung 
dtefer  Regeln  <ien  Arzt  eine  Odfcbe  Erfahrung  leitete» 
oder  wenn  er  die  Regeln  felbft  faifch  anwendet.    Dar^ 
an  ift  aber  nicht  die  UnzoveriBfsigkeit  der  Regeln  der 
WüTenfthaft,'  fpndera,  die  falfche  Anwendung  diefer 
Regeln  Schuld.    Hierauf  folgen  weftläuftige  Auflatze 
aus  dem  Reichsanzeiger  iHid  noch  aus  einem  andern 
B'att :  über  die  medtciqifche  Aufklärung  der  Nichtärzte 
und  dieGränzen  derfelbeu,     Hr.Andr6  fuchteus  allen 
dieCen  Auflützen  ein  Refulrat  zu  ziehen,    welches. fol- 
gi^ndes  ift :   dafs  der  Nichrarzt  über  jeden  Gegenftand» 
der  Medicin  aufgeklart  werden  könne,  und^ber  maur 
che  anfgeUart  werden  rnüKe^    fo  bald  er  fich  nur  Aut 
dem  Cur  freu  nicht  tljeftiflenwiU»    Demi^tb^  doch  der 
I  i  i  ii  S,  ^  gebil- 
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urtbeilen  köäöfe;  damit  er  fdbft  beiirtb eilen  tmiMi^ 
Reichen  Atzt  unter  mehrern  er  «u  wäÜJcn  hÄ«e;  4ttmlt 
er  den  Arzt  fchneUer  uüd  ficherer  orieatiren^  undäucfc' 
^on  diefem  beffer  und  ficherer  belehrt  werden  ktoner 
lind  damit  er  fich  bej  leichten  ZufiUln ,  KaUrrh ,  H^ 
jjeii,  Kopffchmcrz^  ti.  dgl.  tHenfiaUs  fdbft  Hülfe  ree- 
fchaiFeei  könne ,  wW  Hr.  A,  f n  dterem  Theil  der  com- 
liendidfen  Bibliothek  die  Gefundheirslehre  und  die 
Krankheitslehre ,  d«ch  in  Hinßcht  auf  das  Praktjfche 
Mos  den  dtäterifchen  Theii«  und  die  Krankheiten»  die 
fchnelle  Hälfe  federn »  behandeln»  desgietdien  Anlet-^ 
tunj  zur  Krankeufftege  und  zurBeforgung  derTodten 
geben»  fo  wie  er  ench  wichtige  und  gemeinnatzige 
Nachrichten  aus  der  Gefchichte  der  Heilkunde  und  eus 
der  medicinifcheo  Geographie  zu  liefern  rerfpricht. 
Er  will  fiabey  die  heften  Schrifcfteller  nutzen »  die  feic 
X78S  ^^'^  ^^^^^  Gegenftände  geicfarieben  habenv  Dfe* 
'  tt»  erite  Heft  enthält  den'  Anfang  derGefondbeitsldliret 

Eröfstentheils  nach  den  fo  genannten  nicht  natäfHcheQ 
ingen  geordnet«  und  darcfaaus  in  Hinficht  auf  die 
Beueftf  n  Entdeckungen  nn4  VoifcUäge  bearbeitet  Se 
fmd  z.  B*  bey  '  der  Lehre  von  der  fjutc  die '  Ent« 
deckungen  d^r  neuem  Naturforfcher  gut,  imd  mnf  etne^ 
wahrhaft  gemeinnützige  und  gemeinverftändliche  Axt 
benutzt  worden »  und  bey  der  Lehse  ron  der  Kleidimg 
find  viele  ineuere  b^kMnte  VorfchUge  über  die  flaneU- 
ain  Unterkleider«  uberüie  JHoIeaj  QU  f.  f.  gei^u  und 
.  mit  vjleler. Unbefangenheit  heuitfieilt.  Wenn  der,Vfi 
>  je^em  Plane  getreu  bleibt,  und  im  Verfolg  feincf  Ac-. 
beit  fich  «icht  verführen  läßt  zu  weitliuftig  zttfeyn,— ^ 
ein  Fehler 4  der  nirgends  teichter,  als  bey  Ab&iTung 
medicinifch^r  Volksbücher  begangen  wird  ^  fo  iftman 
%ui  diefer  Probe  hereditiget  zu  (chliefsen »  dafs  diefer 
TheH  der  compendiöfen  BxMiothek  unter  Nichtärztea 
sieht  allein  keinen  .Schaden  lUliten»  Tondem  fowohl 
^mndiefefi,  als  von  den  Aerzten  felbft  mit  grofsem 
Nutzen  wkd  gebraucht  werdet» 

r  f 

Nüawne ,  b.  St^<  AhhsmdbMg  vcn  dn  ivJwm 
ILmfdmSs  fMtd  K»  dent  Kramtsbeitenk  4er  €rft$n  lV9g€t 
«imI  iwü  iieti  firanMettoi  •  dif  vm  der  uHdertuUHr- 
tkhm  Affectimr  derjdbem  ^nißchm  und   mit  der^ 

•  filbm  u^rwididt  find*  Ein«  von  der  ROoi.  Kaiierl. 
Akademie  dnc  Maturforfcher  um  5  J#n.  17^9  ge- 
krönte Freiifchr ifk.  Von  D.  ^eorg  Ckrißian  GoU- 
tUb  Wedekind,  ChuriurftL  Mayuz.  Hofr.  u.  Leib- 
arzt »  Prof.  d.  JHeilk.  ^  May^z.  j^us  d^n  Udm»' 
fehen  mit  Anmerkiengem.  1795;  150  &.  S* 

Da  Rec.  voransfetzen  katin ,  dafs  der  Innhalt  diefes 
fttr  die  Krankheiten  der  erfteo  Wege  wichtigen  Werkes 
den  Aerzten  bekannt  ift;  fo  bat  er  nur  zu  bemerken« 
dafs^die  Ueberfetzung  defl^lben  treu  und  gut  id»  UQ^ 
bey  denen,  die  d<r  lareiaifchen  Sprache  wenig  kun- 
dig find»  die  Stelle  des  Originals  vertreten  Haan*  ^^^ 
'  Anmerkungen  des  Utberf.  verrathea  einen  lachkuncU- 


g«iitfaiifl»  tittd.fittdjg^{Mii(beH4'z«tfErfilaterttsgtta4 
Bviobtiguag  der  theeretifcheo  Ale^nngen  des  Hm« 
jC.  L.  Hafmmn  beftinuaf»  4iiiett4ltrirf.'utden  fi»eulea 
Seicken  bejrpAidistC* 

■'  .        '     • 

gottrsgelahrtheit: 

'  X^zirziGf  i.  Barth:  Jnweifung  zu  einem  erboAUcheH 
und  populären  Kanzelvoriras  nach  den  Bedürfmjfen 
unferer  Zeiten;  von  D.  Georg.  WUh.  RuUmaMa. 
1*4  S.  S-  (10  gr.) 

^  Dieifes  Conapendinm  der  Homiletik«  das  Hr^D.und 
9tot  RttUmann  in  Rinteln  z^n^rbft  £B^r  feine  bonUeu« 
fchea  Vorlefnngen  beftimnice^  entlpricfat«  nachdeaRcc. 
BedttBken »  ganz  der  AfaCcbt  diefer  Beäuniiuiag^     So 
Ueija  dasBAckelchra  tft»  4bvretch)Mliig  ift  esao  grOndli- 
ohfc«nd  MMtzUckec  Bdtohrnng«  'and  fo  mufterbaft  in  Aa- 
leluuig  feines  dendtchen ,  ordentlkhen  und  fafelidbea 
Viirtiags.  Dem  Tifeel  getnäfii  eauthäk  es  ein  «igenes  Kapf- 
tnl  vom  Pradigea  nach  den  BedniAitifea  unferer  Zeino, 
.  fetzt  die  Vecziige  decfelbeü  vor  den  vetgaag«n:en  gor 
ttaeinaarier^   aiier  küüt  auch  .feine-  eigeatliäaüidiea 
Eehler  Akht.ttari>ertthft»  nnd  zeigt«  wie  und  in  wie 
wvit  der. Prediger  auf  die  einen»  uäd  auf  die  aadera 
weife  Rücklicht  nehmen  müße.     Aber  auch  im  Gem- 
nen  gevoaunen«  verrath  diefe  Aawetfimg  üi  fhiem  ¥£ 
eia^n  Mann,  der«    mit  dem  Geift    feines  ZekaUeta 
duFchans  bekannt,  foiche  Prediger  «n  bilden  wüaCcht, 
dfe  den  groisen  Zweck  ihres  Amtes «   die  Beförderung 
der  Sitdichkeit»  bey  ihren  Zuhörern  auf  die  beftmdg- 
und  zweckmäfsigfte  Art;;  zn  erreichen  fuchen. 
wahr  und  v#rtreffiichift  z.  B^-die  Erklärung  nnd 

fi^anere  Be&immnng  dti$  Satzear  dafs  tob  chrÜUichea 
tedigepi  £hrii]:enth«in  geprediget  wyrde«  mvfle» 
wenn  es  &10  helfet:  »»Der  chriAliclie  Prediget  TniiZs 
die  i>hre  Jefu  und  feiner  ApoAel  auf  eine  cfen  Vor- 
Jbenntniffeo  und  £inikliten ,  der  Deaknngf art  usd  den' 
Bedürfeiffen  des  jetzigen  Zeitdters  gcmifee  An  ¥or- 
tvagen.  Denn  Chriftenthum  ift  nicht  Uos  die  Lehre 
Jefu  end  feiner  ApoAei ,  die  fie  felbft^ wörtlich  vorge- 
tragen t  iiire  wörtlichen  Belehrungen.  Verbote  iindGe> 
bete,  fondern  auch  aUeadas  ift  wahres»  eigentliches 
.Chrtftenthu^ ,  was  fie  jee&t  ganz  getrife ,  ilireo  Grund- 
fetzen  gemits  leliren  würden «  wenn  iie  unter  ons  ieb- 
tefi ,  und  unfere  Denkungs-  und  Handlungsart,  und 
unfere  ganze  Art  zn  leben  beob;ichteten.^  -^  Anch  das 
verdient  allgemein  beherziget  nnd  befolgt  zu  werden« 
was'  Hr.  £L  S.  64  und  folg.  von  der  nöthigen  Abwecb- 
fdung  in  Anfehung  der  Form,  der  Predigren,  iiberaucfa 
von- den  dabeyzo  beobachtenden  Klogheitsregeln  fagt; 
uad  die  Anweifang  des  Vf.  zu  Ausarbeitung  guter  Ao- 
muten,' um  damit,  und  den  eigentlichen  Predigten  zn* 
WMlen  abzuwechfela ,  giebt  diefem  Lehrbuche  Mien 
neuen  Vorzug.  Darum  ift  auch ,  zur  frliuiterung  die- 
fer Anwelfung  eine  Homiife  beygedruckt ,  die  Ur*  IL 
aher  das  Evang.  w  17  f.  Trin.  gdultem  hßU 
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JKZNEraELAnRTHEtT. 

KoHXGSBBRo«  fc.  NicoloviBs:  S.  Th.  Sömmem^  Über 
das  Organ  iirSeeU.  M.K.  1796.  VUI  u.  $6S.  4. 

Ein,  wie  voo  ungefiihf  grfchelieaer,  eiofachsr  Schnitt 
durch  den  Hirnkiioteii  {PMsfßrolü)  zeigte  Ho.  S, 
den  längft  bey-feinen  unaWäftigen  Forfchuageu  übet 
das  mcDfchliche  Gehirn  von  ihm  gefuchten  Urfprun* 
des  fünften  Nerren  aus  der  untern  Wand  der  Tierteo 
Hirn  hole,  und  beftatigte  ihn  in  dem ,  beym  Lefen  von 
Platzier' sHuaefi.  pfiyfiol.  von  ihm  gefafsten,  Gedanken: 
das  Ttffcorop  at^^TTtpiov  muffe  in  der  Feuchtigkeit  der 
Hirn  holen  entftehen,  oder  in  felbiger  enthalten  feyn. 
£5  leitete  ihn  zu  jenem  Schnitte  das  Bedürfnis  einer 
aeuen  richtigen  Abbildung  des  Pr ofildurchfchnlrfs  des 
Hirns  fär  fein  anatoroifches  Kapferwerk ,  da  keine  der 
bisherigen  Zeichnungen  ihm  genfigre«  auch  die  von 
Vicq  d'jizyr,  deren  Mängel  er' darlegt,  nicht  ausge- 
nommen. 

Die  Hirnejttden  der  Nerven  find  äufserfi  beflimmt 
und  beAandig,  und  zeigen  aufs  er  offenbarer  Monfiro- 
ficät  oder  Kra^kheitkaum  auffallende  Varietäten.    Un- 
ter der  Benennung :  Alle  Nerven ,  verfteht  Hr.  5.  zwölf 
Ilirn nervenpaare,    dreyfsig   Rückenmarksnervenpäare 
und  Bin  fympathifches  Nervenpaar,   weiches  letztere 
er  als  fiir  fich  beftehenci»  und  nur  mittelbar  mit  dem^ 
Gehirn  und  Rückenmark  zufammenhängend ,  ;aoiieht« 
Der  lyieynung  HaUer^s  von  den  Hirnhölen  und  der  in 
.  iho6a  enthaltenen  Feuchtigkeit ,  dafs^  während  des  le- 
benden» gefunden  Zuftandes  dea  Thiefs,   die  Wände 
diefer  Holen  >  wie  es  faiey  andern  fogenannten  Hölei^ 
des  Körpers  der  Fall  iCt^  ei^iander  berührten,  dafs  die 
Feochtigkeit  in  ihnen  nur  als  ein  mafslger  Hauch  vor- 
handen fey ,'  um  4a^  Verwachfen  der  yP'ände  zu  ver- 
hüten,   und  dafs  nur  im   krankhaften  Zußande  die' 
Wände  von  eipander  .entfernt  und\mit  Waüer  erfüllt 
feyen,  widerfpricht  Hr.  5.     Er  habe  bey  den  forgiäl- 
tigften  Unterfuchungen  allemal  gefandeq,    »»dafs*  die 
Cc^enannten   Hörnejr  der   Seitenhirnhölen ,    dafs  die 
dritte.  Hirnhöle,  dafs  4^e  vierte  Uirnböle  in  aufebnli- 
cben  Räumen. befiehen,  deren  Wände  ytc/t  (einander) 
nicht  berühren t  fondern  deutlich  entfernt,  und  alle- 
^  mal  mit  emec  Feuchtigkeit  ausgefüllt  ßnd/*    Auch  er* 
innere  er  fich  nicht,,  die  Wände  diefer  Hii^hölen  mit 
einander  verwathfen  angetroffen  zu  haben,  aufser  ein 
westgi  lauf s  der  geA^eüften  Hügel.   Es  iey  felbft  nicht 
einmal  denitbar,  dßf»  die  Wäpda  der  hintern  Hörner 
^er  SnittAhirnhöIe«  od«f^der  vierten' Hirnhöle  einen- 
diur  harphiyn.  küomUH^u  wie  e»  Heller  gjiaubt;  dtan  die 
J.  L.  Z.  1796*    Driiter  Band. 


Decke  (ta^mar)  diefer  Holen  bat  eine  von  ihrem  B«* 
den  (Pavimenium)  fehr  verfchiedene  Qefialt. 

Die  Hirnenden  oder  die  wahren  Uripriinge  der 
xaeiften,  wo  nicht  aller,  Nerven  zeigen  fich  an  be- 
iiiramten  fi^hr  beftäudigen  Stellen  auf  den  Wänden  der 
Hirnholeo,  oderlaflen'llch  bis'aufdiefe  Wände  fo  Ver-- 
folgen ,  dafs  man  fagen  darf:  zwlfchen  den  Nerven* 
enden  und  der  Feuchtigkeit  der  Hirnhölen  findet  Wech^  ^ 
felberüfarung  StatL     Doch  findet  fich  ein  merkwurdi«' 

^  ger  Untferfchied  unter  den  Nerven  in  diefer  Hiaficht; 
Die  Hirnenden  der  Hörnerven  liegen  ohne  alle  wei* 
tere  Präparation  zu  Tage,  fobald  man  n^r  dfe  vi^te 
Hirnhöle  öffnet,  als  zwey  bis  fieben  feine,  w^eifse  mar- 
kige Linien  auf  der  untetn  Wand  diefer  Hole.  Die' 
Hirnenden  des  rechten  Hörnt;rven  find  hier  von  de-] 

^nen  des  linken  blofs  durch  eine  Fnrche  abgefonder4 
und  gewöhnlich  find  fieauFEiner  Seite  anders  befdiaf 
fen ,  als  auf  der  an'dern.  Santorini  fand  in  einem  iehr 
fejn  hörenden  blindeQ  Manne  diefe  Hirn^ndeh  der 
Hömerven  deuiltcb  über  die  Fläche  der  nirnhölen wand 
vori)lfeheu.  Hier  findet  alfo  eine  Wechfelberübrung 
zwifchen  den  Hirnendeii  des  Hörhervenpaares  dud  der - 

'  FlüfTigkeit  der  vierten  Hirnhöle  Statt.  Folglich  müi^* 
fen  die  im  Hörnerven  erregten  Bewegungen  ^  falls  fie 
weiter,  als  diefe  foUden  Endigungen  ^rtgepQanzt  wer-* 
den,  fich  diefer FlifTi^keit  mittheilen.  Folglich  ift  es. 
wahrfcheiniich  ,^wo  nicht  erwiefen ,  dafs  die  Empfin- 
dungen des  Gehörs  jenfeits  der  Hirnendigfungen  des' 

'  Hörnervenpaares ,  d.  i,  in  der  Flüfiigkeit  der  Hirnfab- 
len,  entliehen.  Folglich  mufs  auch  ihr  5M/brmifi  cam-^ 
«itiiff.fich  hier  finden.  Die  Hirnenden  des  Sefaenerven-, 
paares  zeigen  fich  deutlich/  an  den  Seheneryenbi^eln« 
vnd  find«,  wie  diefe,  von  der  Feuchtigkeit  der  Seiten- 
hirnhöle  umftofTen.  Auch  die  Mitte  der  Kreuzungs- 
iltelle  der  Sehenerven  berührt  die  Flü/Bgkeit  der  drit-] 
ten  Hirnhöle  uoroiuelbar«.  Es  gelten  mithin  hier  die 
nämlichen  Sc&lüfle«  wie  beym  Homer veapaare.  Da% 
Riechnervenpaar  ifibeydenmeiften  Säugthieren  dick«, 
kurz- und  honl,  und  fteht  hinterwärts  mit  den  Hirnho- 
len in  deutlicher  Verbindung;  die  Bewegung  .in  die-, 
üen  Nerven  mittelft  der  >Geruchswerk/:etrge  mufs  al- 
fo,.falls  fie  weiter  focrg.e^iBt^t  werden  foll^  in  diiJFluf- 
figkeit  der  HirnhQlen  übergehen.  Dafs  einige Thiere, 
weit  mehr,  als  der  Menfch»  durch  den  Sinn  des  6#-^ 
ruchs  geleitet  werden,  rührt  daher ^  weil  die  eigene 
Hole  des  Riechnerven  einei^  Anfehnltchen  Theil  der 
Flüfiigkeit  der  Hirnhöi^n,  fojgikh  eines  beträchdi- 
cbenTheil'des  Senforiuihs,  aufnunmt.  \ Bey  erwach- 
fenen  Menfchen  kann  man  wegen  der  Zartheit  und' 
Verborgenheit  ihrer  Hirncndigung  das  Riechnerven** 
paar  nicht  bis.  in  die  geftreiften  Körper  und  bis  auf  die 
Kkkkk  :.  Wand 
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Wand  der  Unnhöten  felbft  hin  terfolgen ;  auch  ifi  der 
Rtechnerv^  nicht  deutlich  bohl,  fiulefs  komitit  er  doch» 
^er  Waad  det  Hirnhölf a  ziemlich  xfahe.  Key  Em- 
bryonen von  drey  bis  fünf  Monaten  aber  iÜ  diefer 
Nerv. unterbauen  der  dkkfte,  deutlich  hohl,  und  feine 
Hole  fteht  mit  der  Seitenhirnhöte  in  offenbarer  Ver- 
bindung. Das  dri^e  Hirnnervenpaar  verfolgte  ffr.  5. 
•ft  bis  ftft  auf  die  Wand  der  Hirnhöreri  durch  die 
fcbvvarze.Subßanz ,  ja  fchoji  Zinn  faft  bis  zur  Commiß 
furä  anterior^  alß>  bis  auf  die  Wand  der  dritten  Hiro^ 
hole.  Das  vierte  Paar  liegt  auf  der  Klappe ,  und  läfst 
£ch  tiefer  bis  in  die  Subflaoz  der  Klappe  verfolgeh. 
Kalacanie^  fah  fögar  rwcy  bis  drey  Fäden  feiuerHirn- 
endigung  aus  der  vierten  Hirnhöle  felbft  kommen.  Vom 
jfanften Hirnnerven  entdeckte,  wie  fchon  oben  erzählt 
Sil,  Hr.  «St,  durch  einen  glücklichen  Schnitt,  dafs  feine 
Birnendigung  fleh  faft  bis  aus  der  untern  Wand  der 
Vierten  Hirnhöle  herleiten  läfst.  Ben  fechßen  Hirn- 
lierren  hat  Hr.  S.  noch  nicht  bis  zur  Wand  der  Hirn^ 
holen  verfolgen  können,  doch  läfst  «r  nach  Santorini 
fich  bis  aus  den  Markfchenkeln  des  grofsen  Hirns^  her- 
leiten. Vom  fiebenten  oder  Antlitznerven  laßen  nach 
MaUcame  fleh  Faferu  aus  der  vierten  Hirnhöle  deut- 
lich herleiten.  Die  Hirnendigung  des  neunten  oder 
Schlundkopfsnerven  läfst  fich  bisweilen  bis  mxis  der 
vierten  Hirnhöle  herleiten»  und  vom  zehnten  eder 
StLmmnerven  merkte ichon  vormals  Hr.  5..  und  lange 
Torher  Sairtorrni  und  deffen  neuerer  Ausleger  Girtxrdi 
MD  •  dafs  er  fich  bis  aus  der  vierten  Hirnhöle  herleiten 
llafle.  Zeigten  fleh,  fährt  min  Hr.  5.  fort,  die  fiirn- 
endiguflig  der  zwey  letzten  Hirmierven paaret  nämlictr 

.  «les  Beynerven  und  des  Zungenileifchnerven ,  -  nebü 
den  Hirnendigungen  färamtlicher  Rücken  mark  snerven, 

-unmittelbar  fo  diftinct  auf  den  Wänden  der  Hirnhöleo, 
wie  das  Homer venpaar ,  fo  hätte  der  Gedanke  i  „citz/jr 
der  ^emeinfchafttiche  Empfindun^sort  (Senforium'com>^ 
mune)  fich  in  der  Feuchtigkeit  der  Hirnhölen  befinde/'^ 

"  Bnmö^ich.  den  Phyfiologen  entgehen  können.  Er 
Termuthet»  dafs  die  letzten  Endigungen  aller  übrigen 
Bicht  befonders  gefchilderten  Nerven  fich  vielleicht^ 
nitteUt  andrer  auf  den  Wänden  der  Hirnhölen  befind- 
Sehen  Stellen ,  der  Flüfligkeit  der  Hirnhölen  darble- 
tenv  'Wenigflens  fey  es  entfchieden ,  dafs  die  Nerven 
des  Geruchs,  Gefchmacks,  Gehörs  und  Geflchts,  fo 
wie'  die  Nerven  des  Gefühls,  die  vom  fünften  Paare 
flammen,  die  Nerven  des  Schlundkopfs,  der  Stimm- 
werkzeuge und  der  Aygenbeweger  fich  der  Feuchtig- 
keit der  Hirnhölen  darbieten ,  folglich  dafs  alle  durch 
diefe  Nerven  nach  dem  Gehirn  zu  erfolgenden  Bewe- 
gungen, dafern  fie  fleh  weiter,  als  die  Wände  der 
Hirnhölen,  erftrecken,  in  die  FlüfGgkeit  der  Hirnhü>> 
len  übergehen.  v 

*  Die  Flüffigkeft  der  HirnhöTen  ift  das  Organ  der 
gememfchaf^lichen  Erapfindungsflelle.  Bisher  fuchte 
man.  immer  nach  einem  fef|e^  Theite  des  Hirns,  in  • 
dem  ficb  alle  Nerven  vereinten;  allein  dies  blieb  Hn. 
5.  immer  unbegrciffich,  „da  ja  fchlechrterdings  keia 
Grund  vorhanden  wäre  ^  Wre  fo  etwas  von  der  durch 
den  Nerven  erfol]genden  Bewegung  verfchiedenes,  als 
eine  Erogfindong  Uirem  Weftn  sack  feya  mu£s^  ab« 


dann  enfftehen  könnte."    (Rtc.  gefteht,  dafs  die  Be 
weiskraft  diefes  Grundes  ihm  nichr  reebt  emleochti^ 
Warum  feilte  die-Wirkung*  der  Lebenskraft  'in  elnen^ 
Theile  des  Hirns,  deden  Organifation  von  der  desNer- 
ven  verfchieden  wäre,  nfcht  auch  von  der  Wirkung 
def  Lebenskraft  hn  Nerven  verfchieden  feyn  können?) 
,,Nebmft  ichJiingegen  an,  fährt  Hr.  5.  fort ,  die  durd» 
den  Nerven  nach  dem  Himezu  erfolgende  Bewegung 
bleibe  bis  zu  feiner  Hirnendigung  die  nämliche  (denn 
warum  foHte  man  eineAenderung  in  der  Wirkung  an-  . 
nehmen ,  fo  lange  man  im  Bau  des  Nerven  gar  keine  Ver* 
chpierung  bimerH?)f  theile  fich ' nun  ab^r,  wo  derN4r- 
ve-  aufhört,   der  Hixnhölenfeuchtigkeit  mit:,  fo- wird 
wenigilens  begreiflich,   dafs  nup  etwas  gar  fehr  Ver- 
fchieden«s  —  eine  Enipfindung  nämlich  —  entüthen 
kann.*'     (Allein  bemerkt  man  wirklich  im  Bau  des 
Nerven  gar  keine  Veränderung?    Erhäk  der  Nerv  nicht 
erft  nach  feinem  Auszüge  aus  dem  Hirn  feine  Beklei- 
dung?    Und  ifl  es  fchon  fo  ausgemacht  emfchiedeo, 
dafs  diefe  für  feine  Verrichtung  ganz  aufserwefentUcb 
£ey?)    Der  von  Hn.  S%  u*  A*  fehoö  ehemals  angege» 
bene  Crfahruagsgruiid  gegen    die  Befchränkung-  des 
gemeinfamen  Senforiums  auf  einen  kleinen  Theil  des 
Hirnmarks,  dafs  man  nämlich  keinen  beflimmten  Theil 
deifelben  findet,  der  nicht  zuweilen  ohne  merkliche 
Hinderung  irgend  einer  Verrichtung,  ohne  einen  fur's- 
Senforimn  commune  damit  verbundenen'  merklichen 
Nachtheii,.  zerdört  gefunden  wäre,,  fichetnt  uns  bey 
weitem  der  beweilendfte.^  —  Wenn  das  Senfocium  da. 
fleh  finden  foU,  wo  aMe  Nerven  zufammenkommen,  fb 
find  es  die  Wände  der  Hirnhölen,  und  das  vereini- 
gende Mittelding  (Medium  unüns}  wäre  folglich  die 
FlüÄigkeit  der  Hirnhölen.     Dafs  die  Hiroendigangen 
der  Nerven  von  fo-  verithiedenen  Sinnen,  als  das  Ge- 
fleht und  Gehör  find,  fo  entfernt  aus  einander  lieget^ 
fcheine  des  Yts.  Satr  noch  wahrfcheinHcher  zu  ma- 
cheuw     Nämlich:  einem  und  demfelben  Wefen  (d.  k 
derFlüffigkeit  derHirhhölen)  werde  an  verfchiedenea 
Stellen  Verfchiedenes  nitgetheilt,   alfo  müfk  ei  anch 
Verfchiedenes  empfinden.    (  Diefer  Grund  fcheint  eine 
aöi  grob  körperlichr  Vorftelhing'zu  begünfligea,  und 
mit  dem ,  was  der  Vf.  nachmals  felbft'^.  36.  ftgt,  nichr 
zufammen  zu  fiimmen.     Wenn  Empfindung  durch  die 
der  Hirnhölenfeuchtigkeit  vermittelll  der  Nerven  mit- 
getheHte  Veränderung  bewirkt  wird,  fo-  mufs  die  Art 
diefer  Veränderung  von  verfchiedenen  Slnnesnerven 
fo  verfchieden  feyn,  dafs,  wenn  die  Himenden  die* 
Ter  Nerven  auch  dicht  neben  einander  lägen,  gleich« 
wohl  durch  die  Veränderungen  fo  wenig  Verwirrai> 
geh  derfelbeo  unter  einander  und  dtirch  einander  ent* 
Sehen  können,  ah  durch  die  Bewegung  der  Schall'- 
ftrahlen  die  Bewegung  der  Lichtfhrafalen.  in  der  Luft 
oder  jeder  andern  Fl üfugkeit  verjirirrt  werden  könnea.  . 
Auch  bedeutet  ja  bey  der  Bewegung  einer  FlüfCgkek 
die  Entfernung»  zumal  eine  fo  nnbeträchtliche»  wie 
diefe,  nichts,  fondern  eine  jede  mechaaifche  Bewre- 

fung  verbreitet  fich  fehr  fchnell  durch  die  ganze  Fiüf> 
gkeit.)  Um  die  Frage:  ob  es  etwa  auch  a  priori  ficfr 
einfehen  lafTe,  dafs  dre  Feuchtigkeit  der  HirnhöJezr 
das  geaeinfckaftUche  &ei]^oriwi  enthalte  t  Tprsoberei- 

tem. 
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tea,  läfit  Hr.  51  0ch  ^^orber  tufinellii^erractuiiig  tini 
Ob  eine  Flüfiigkeit  aoJmirr  feyn  köqae?     Zuerft  be- 
ruft er  fich  auf  jüdifche  und  cbrifilkhe  Fliilofopfiea, 
dl«  in  den  erftenZeileu  der  beiL  Schrift,  in  den  Wor- 
ten :  Und  der  Geift  Gottes  fchwebte  auf  dem  Wafler, 
dTe(en Satz  entharzen  finden,  aufTÄatej,  derdasGöir- 
Ifche  im  Waffer  fti^d,  auf  Heinfe,  deffen  Demetrf  (iinr 
Ardinghella)  das  Cbaos  wie  ernew  unermejsticken  hei- 
fsen  2VffcW(?)   im  unendlichen  Räume  „folglich  eine 
animirte  Flüßigkeit^*  (!)    ftatuirt,    und   dLer,  hinzufügt ; 
»,Unfre  Philofophen  nehmen  fich  fehr  in  Acht,  wenn 
f}e,von  Seele  reden,  auf  Erde,  Waffer,  Luft  und  Feuer 
zu  kommen;  vermutblich  um  (ich  nichts  zu  vergeben» 
Nicht  fo  die  Griechen!'    Wir  zucken  die  Achfeln  des- 
wegen über  fie?    Je  erhabener  der  Mann,    deßo  eher 
der  Kinder  Spott  1  „—  anfAlbinus,  Metzger  ^Branc^St 
Ptatner,  van  Maturen,  Lkhtetäferg^  von  denen  er  Stel- 
len anführt,  um  zu  beweifen,  dafs  un^fre  oeuften  Na- 
turkuadigeb  und  PhHofophen  nicbc  fo  denkeo>  auf  dot^ 
Aether,  der  zufolge  der  Gedanken  eines  L^^its,  l^ew- 
,tont   EuUr^  Kant  —  die  wichtigöea  ürbewegungea 
hn  Uni verfunt  verrichtet.     „Und  daUrieben,  Ürbe^^'e- 
gUBg,  oder  Anfang  einer  Bewegung  bey  fteten,   ia 
Aofehung  ihrer  Form  unveränderlichen,  Wefen  nicht 
einmal  denkbar  ift,  fondern  diefelbeu  eine  FlüHigkeit 
zu  heifchen  fcheinen^  fo  dünkt  mich  der  Satt,  dafa 
eine  Fluffigkeit  animirt  feyn  könne,  auch  um  fo  wahr' 
Jcheinlicher^^*  —     „Hätte  aber  diefes  feine  Richtigkeit,. 
fe:wäre  es  ebenfalls  nicht  waJirfcheinlkh  9   dafs  das  ge- 
meinfchafilicbe  Senforitim  ia  einem  foHden  Theilt  des- 
Bi^rns  enthaUeti^  feyn  könnte,  weil  es  alsdann  weder 
eine  Bewegung  aaBehmen(?),  noch  eine  Urbewegung 
gegenfeitig  ^rzeugea  könnte«     Ja,,  wenn  man  alles  Ge- 
igte zufammennfmrot^  und  alle^  Grobkörperlicbe  gleich- 
fam  davou  abffreiit,  fo  fcheint  nach  diefen  Vorder(at- 
zetti    das  gemeinfchaftliche  Seaforium  ßhlechterding^ 
eine  Flüfligkeit  —  felbft  um  zu  iBxfßiren  —  nothwcnJig 
zu  haben .  . .  ^    Und :  So  wäre  es  felbll  a  priori  darge^ 
than(?),  dafs  das  Senjorium  csmmwie  ia  einer  Fluffig- 
keit enthaltea  feyn  miijste^  in  fofern  es  nämlirh  fiih]g 
iftr  Wirkungen  aufzunehmen,  und  Wirkungen  zu  er- 
zeugend   Nach  diefen  weit  über  die  kränzen  menfcb- 
lieber  Erkeantnifs    hinausführenden  Unterfuchungea 
folgen  nun  als  Erläuterungen  des  Satzes  aus  der  Ana- 
logie Beyfpiele  organifirter  lebender  fogenannter  FKiP 
figkeiten ,  der  fogenanntea  gläfernen  Feuchtigkeit  des 
^ugea,  bey  wekherGelegenheitHr^Jl  es  waarfchein- 
lich  findet,  dafs  auch  die  Feuchtigkeit  im  Labyrintb 
des  -Ohrs   ihre    befondre  Organifation.   habe,  —  das 
kleine  den^  Anfchein  nach  äufsefft  "wenig  Feftes  ent* 
haltende,  helle,  durchfichtige  Tröpfchen  einer  horao« 
gen  icheinendeu  Feuchtigkeit,  da^  in  äen  erden  Stun- 
den nach  der  Empfängnifs  uuferLebefa,  unfern  Geift^ 
die  ganze  Kraft  unfers  Ichs  enthält,  deflen  Leben  unt 
fo  reger  ill,  je  weniger  folide  TbeHchen  es  noch  ent- 
halt, —  derrolyp,  —  dieDori^  laevisi  —  das  Weifse 
im  Vogeiey.     „Warum  foUte  alfo  die  Feuchtigkeit  der 
Hirahöleu  nicht  .auch  eine  Organifarion   haben  kön- 
nen?'*    (Die  Glasfeuchtigkeit,  der  Polyp,  die  Doris  ' 
laevif»   daa  W^ü^e  im  £y  fiod  organiürt^  ia  fofera 


^  ^^  ..^•-.■,         ... ^ 

fie  nicht  Ftiijftgkntfn  fiivT,  und  vom  etilen  K^fm  «fes^ 
Embryo  gilt  höchft  wahrfcheinii<^h  daffelbc-     „Flöffig,. 
fagt  Hr.  Kafi^  fehr  fchön  in  dem  diefer  Schrift  aage^ 
hängten  Schreiben ,  ift  eine  ftetige  Materie,  deren  je- 
der  Tbeil  innerfaaltx  dem  Raum,  den  diefe  einnimmt; 
darch  die  kleiofte  JSraft  aus  ihrer  Stelle  bewegt  wer- 
den kann.     Diefe  Eigenfchaft  fcheint  aber  demßcgrifF 
einer  orgafriiirten  Materie  zu  wider fprecheu,    welche 
m^n  fleh  als  Mafchine,  mithin  .als  fiarre,   dem  Ver- 
rücken ihrer  Theile  (mithia  auch  der  Aenderung  ih- 
rer innern  Configurätion)  mit  einer ; gewHTen  K raf r  wi- 
derfiehende Materie  denkt;  (Ich  aber  jenes  Wafler  zujack  ' 
Theil  flüffig,  zum  Theii  ftarr,  denken  (wie  etwa  die 
Kryftairfeuchtigkeit  im  Auge) :    i^ürde  der  Abfichtr 
warum  man  jene  BefchafFenheit  de«  unmittelbaren  Sinn^ 
Organs  annimmt,    um  die  Function:  defielben-  zu  er- 
klären, auch  zum  Theil  vernichten."  —  Nach  diefem; 
irufs  man  entweder  die  Flüfilgkeit  oder  die  Organift- 
tion  der  Hirnhölenfeuchtigkeit,  im  gewöhnKchen  Sin- 
ne  des  Worts  Organ ifation,  welchem  die  Beyfpiele  au» 
der  Anatogie  zufagen,  aufgeben)    Dafs  aber  eiüeFlöf- 
figkeit  zu  gleicher  Zeit  für  alle  fünf  Sinne  verfchie- 
denartige  Bewegung  ohne  Störung  geftatten  könne,, 
zeigt  das  Beyfpiel  des  Waflers,  das  Zugleich  die  ße- 
wegunff  des  Wärmeftoffs,  ^hraeckbarer  und  riechba- 
rer Theilchen ,  der  Scballftrableu  und  derLichtftrahlei» 
TerAattet,  und  Chladni's  Verfuche  machen  einigerma» 
fien  begreiflich ,    wie  jeder  Sinn  ihm  eigne  SchwiiK 
gungsformen    der    Hirnhölenfeuchtigkeit    mittheiien 
Kairn.     Die  Bewegung,  die  in  od^r  ttn  einem  eine  Em- 
pfindung erregenden  Nerven  erforgt,  mhtelft  welcher 
eine  Empfindung  entfteht,  bleibt  die  uäfliliche,  fo  lan. 
ge  der  Nerv  der  nämliche  bleibt,  dann  aber  hört  fie, 
da  kein  Grnnd  zu  ihrer  plötzlichen  Vernichtung  da  ift^ 
nicht  auf,  fondem  geht  in  die  mit  der  Himendigungj- 
des  Nerren  in  Berührung  flehende  Hirnhölenfeuchtig- 
keit über.     Daft ,  wie  Hcinfe  bemerkt,   das  Ohr  unfer 
richtigfter  Sinn  ift,  hat  feinen  pbyfifchen  Grund  dar* 
inn,  dafs  äer  Hörnerv  fo  nackt  und  blofs  mitderFeuch* 
tigkeit  derHirnbölen  in  Berührung  ficht.    Es  ift  merk- 
würdig',    dafs  die  Nerven  unfrer  feiiiflen,    fiärkftei» 
und  lebhaftefien  Sinne,  des  Gehörs  und  Gefichts  am« 
unmittelbarfteö  die  Feuchtigkeit  berühren.    (Rec.  wun- 
dert fich,  hier  nicttt  aus  dem  bey  Thieren  und  Em- 
bryonen zu  beobachtenden  Bau  der  Hirnendigung  de»- 
Geruchsnerven    erklärt  zu  finden,    wie  der  Geruch^ 
nach  Roufleau,  der  Sinn  der  Imagination  ift.)     Es  ift: 
ferner  merkit^urdig,   dafs  die  Hirnendigung  des  Hör- 
nerven und  Sehenerven  nichi^bfofs  an  den  entgegen- 
gefetzten Wänden  der  Hirnbören  fich  befinden  ( w'o- 
von  fchon  oben),  fondern  auch  fehr  verfohieden  find;; 
die  des  Seheherven  ausgebreiteter,  und  deshalb  die 
von  daher  ins  Senforium   gekommene  BeTjregung  läu^ 
ger  anhaltend,    die  vom  Hörnerven  ürahlenförmig,. 
wie  eingelegt,    und  die  Hörempfindnag  flark,   aber 
nicht  auhal^pend,    Verfchiedenheiten  in  der  oft  beofa-^ 
achteten  kurzem  aber  breitern,  längern  aber  fchmäleria 
Befchaffenheit  der  hintern  Hörner  der  Seiteahirnh(^ 
len,  in  der  Zahl,  Geftalt  etc.^derHirnendigiingea  der 
Hörnerven  etc.  können  oder  müiZea  auf  das  Senforluin 
KkkLl^  a  cinejB 
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einen  ^«rfclxitdenen  Einflufii  bgben.  iC^i^  Sitiig^ttläer 
hat  nur  einigermafsen  f<ü  geräumige»:  felbft  fo  geform- 
te 9  Hlrnhölen  als  der.M^fcb;  aocli  kleiser  finil  fie 
bey  Vögdn,  bey  Fifcfaen  am  kleinßea,  bey  Infektea 
fcUen  fie  ganz.  (Alfo  empHndea  Infekten  j^iebt?) 
Die  Entwickelung  und  Ausbildung  der  Seelenkräfte 
geht  bey  Kiadero  in  den  erßen  Lebensjahren  weil 
fbhneller  Vor  ficb^als  fpäterhiBf  und  ihr  Hir«  JA  feuch- 
tajTy  gewifs  aKo  auch  die  Flä/Tigkeit  der  Hirohölea 
dünner»  beweglicher,  zur  yV^irkung  imd  Gegenwir- 
kung gefchicKtcr;  (Aber  der  wäTerreiche  Körp^f^ 
phlegmatircherMenfcben?)  Auf  der  andern  Seite  fand^ 
Eoieri  in  Kretinen  (in  Ein tm  Kretin)  wenij;er  uüd  auf>% 
fttUend  hartes  Qehirn.  In  derRfaachitis  und  in  eineoi 
ipäfsfgen  Grade  der  IJirnhölenwaSerfucht  nimmt  man 
einen  vorzüglichen  Grad  yoja  Geifleskräften.  wahr«, 
Menfchen  von  wenigen  Geifteikräften  f;^  man  Aach 
einer  Verwundung:  des  Schädeli«  fo  lajpge  di^  Wunde 
00*1^x1  blieb;  iolglich  die  Hirnhölen  und  die  Feuditig- 
keit  derfelben  freyer  wurden »  mehr  Genje »  aU  vor-^ 
ber».zeigenj  aber  auc^  mit  dem  Schliefsea  der  Wun- 
de wi^er  verlieren.  Weaiger  und  mehr  als  j^ewjühn- 
Ijch  Wa{f^  feind  m^xk  in  den  Hirnhölen  epilepcifcber 
Ferfoaen.  Der  bey  .Verfuchen  vx>rlat2licfa  erregte  Ver- 
luft  der  Hirafubftanz  tödtet  die  Thiere,  wenn  er  bi^ 
ikuf  die  Hirn^öVen  geht.  Pflanzengifte  zeigen  flc^ 
wirkfamer  auf  d^s Gehirn»  als  mineraüfcbe,  vielleicht 
weil  fie  ficb  leichter  ^d  inniger  mit  jeder  thierücbea 
Feuchtigkeit  inifchen.  (Allein  .warum  beweifen  tbie- 
clfcht  Gifte  üch  f^ß  gar  nicht  wirkfam  aufs  Gehirp?) 
Auch  manche  Erfcheinungen  bey  der  ß^dewirkung 
erklären  fich  darsus»  dafs  die  auf  die  Feuchtigkeit  der 
^irnhäleA  geicbehcneOriginalWirkung  eine  Rückwir- 
](Ung  auf  die  iblideu  Hirntheile  erzeugen  wird ,  wenn 
fie  fortföhrit.  Hie  inneiflji,  Eo^pfindungea  fio^  fchwä* 
eher»  weil  bey  ihnen  das  Senforium  nur  den  Ort  im 
Hirne  excitirt^  dur^h  defTen  Wirkung, ^ie  Erinnerung 
von  dergleichen  empfundenen  Veränderungen  ihm. 
wieder  dargeftellt  wird.  Des  Cartes^  Henri cus  RegiuSt 
Hofter'i,  Aübm'Sy  PUmcquet's  %  Metzger' s,  Tiedemann'u 
^lumenbacf^ s  9  PlcUner^s  und  Itk's  £rfoderaiijre  für  das 
^enforium  befriedigt  die  Hirnhölen feuchcigkeit«  Auch, 
auf  die  Frage:  Wozu  nutzen  die  übrigen  fo  belbnders 
geformten  Thei4e  d^s  Hirns?  fcheine  etwjas  BefVledi- 
geiüders»  als  bisher ,  geantwortet  werden  zu  können» 
^  da  nämlich  alle  Flufligkeicen  nicht  nur  durch  folid« 
Körper  modificirt  werden»  fondern  auch  maonicbfalr 
tige  Geftalt  der  foUden  Körner  fdbft  nothw^ndig  ha- 
hei^^  um  zu  wirken^  und  durch  Refiftenz  fich  T^n  äu-, 
(s^n.  Hier  fmd  Ho.  S's.  W(wte:  „Hat  etwa  -r-  dpch; 
^ftehe  ich »  dai^  dies  ei^e  äufsjerft  gewagte  Vermu- 
muag  In  der  Dunkelheit  ift  —  die  Kraft,  die  mittelft 
der.  FlüifE^keit  der  Hirnhölen ,  als  ihres  Organs»  wirkt» 
SH^  4ie  befo^ijler;;^  Theil^  d^s  Jiliji$  ^ihw^dijf^ 


iWi-fie  diiföh  Bentttznagt  Aawendasg^  üebosg,.  Aa- 
ibengu^g  u..f.  f.  T^u  det^rainh'en»  za  bjldea»  zu  rb€- 

.  reit^  (jpräpariren)»  dafs  fie  dch  ihrer  bej  yottüomvAem* 
dßn' Gelegenheiten,  wieder,  als  nunmear  gefchlckte* 
Mtr^-  geübterer»  Werkzeuge  bedienen  kann^ — ^oder 

,  dafs  fie  ohne  felbige»  als  eineRefiftenZj  fich  ^ar  oidic 
einmal  äufaera  könnte  ?  " 

iPer  B^chtufs  folgt.) 


ERDBESCHREtBUtiä. 

Wi£N»  b.  Schmidbauer:  Ignßjtii  de^Lugß  ronj^ac^iix 
ftatiftictis  flatus  Außriäfi  in  io  tabelUs.  la  Tabei- 
lenformat.     .  -  •  '         , 

Eben,  daflelbe  Buch  ift  im]..  1793  htv  I^^geo  ustee 
dem  Titel;  ,,Statiftifche  Vebieffxcht  des  Oefterrächifchm 
Staat€S^**  erfchienea.. .  Die.ei^  Tafel  ift  .eine  MH&t-, 
meine  Ueberficht;  allgemein  ^ncfa  die  cweyt«,.  Wel-. 
che  die  fämmtlichea<detttfchen  Erblande^begreift»  6i$ 
hierauf  T.  3.  4.  y.  7^  10  bis  X7  wieder  befqadera  for- 
'l&ommen;  Böhmen  6  und  i{(,*lUyriea  g^  Lombardift 
9,, Mähren  19»  Schlefien  20»  Ungarn  und  die  einver- 
leibten Lande  21— 24»  Geftr.  Polen  25»  xlie  Buko- 
wina 26»  die  Miiitärgränze  a7»  das  Mfneralrei^h  xp 
Bevölkerung  29 1  iVlttitäretat  30.  Die'Rubn'ked  ünii 
Befitzungen,  Flächenraum«  Gebirge»  BuiTe^»  Meer» 
•  NaturfiroduCte»  Einwohner»  Wohnorte,  Kuhftftetft» 
Ernfuhr»  Ausfuhr,  CümmcrcitfiflrafsAt,  Geiftlichkeii;,: 
Finanzweren»  Kriegsmacht.  Die  lateinifche  Üeber- 
fetzutfg  ift  für  die  lindeutichen  Uuterthanea  der  Mü^. 
aarchie  und  für  Ausländer  beftimmt. 

Niemand  wird  einen  Auszug  verlangen.  Wir  be- 
gnügen, uns  mit  Proben  der  Reful täte  aus  der.  erfiea 
"XVei;  nach  dem  eucopäifchea  Rußland»  Sthwe^^», 
der  europäifchen  Türkey  und  den  dünifcben  Lgndeni 
ift  die  öfterreicbifche  Monarc^.der  gcäfste  Staar  in 
Europa.;  ihi::e  Oberfläche;  \Oi^Q»  Qüadratmeileo;  die 
Volksz^bl;  34»gi5.c>po  Seelej»»^,. deren  alfo  auf  eine  Q. 
Meile  2400  kommen;  Städte  1197-;  Wohnplätze  in  al* 
lern  112*993.  Die  Bejrölkerung  Wiens  26911000;  Klö- 
fter  469;  protefiantifcbe  Berhaiiffer  154.  Einkünfte, 
bis  90  Millionen  (ohnej^t^eifel  Guldien);  Sriegsmadu- 

an  Fri^denszeite^i  298,000.  < 

•        - 

£s  verfteht  fich ;  dafs  dietes  «Hes  aogegebea  Ift; 
wie  es  tct  dem  Kriege  nnd  Vor  dei  Aufiöüu^r  P#« 

}ens  wan. 

•        .   .  . 

Der  Flei/s  d^s  Vf«  ift  zu  bekannt >  nm  einer  Em- 
pfehlung zu  bedurfep.  Dafs  nicht  alles  mit  n^- 
tbematiich^  Geua  iSgkeit  zu  nehmen  feyn  wird »  ver- 
flehe  ficji  bey  fQ}chej9  Werken  y^n  feljbft. .  Das  mögli- 
jche  ift  geüchehai.      ^  . 
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Xittwoehs,  den  aS-'Segtimitr  X79«. 


ARZNErGELAHRTHEIT.- 

KamcsBERo,  b.  Nicolovhii!  5.  Tfc.  Söwnwfrtf^  «her 
das  fhgän  der  SeAw  etc. 

-     ^Beftklufs  der  im  vorigßn  Stück  ahgekrochenen  Eficenß9nJ)  . 

Angehängt  find  min  nodi :  ein.  Schreiben  Ton  Hn. 
TrmUes  in  Bern;  zwey  treffliche  Kupfertafeln,  de- 
rea  ettie  die  linke  Hälfce*  der  im  Kopfe  eath^tcenecr 
HinxmaiTe  nack  einem  fenkrechten  Durchfchnirte ,  de* 
rea  zweyke  die  vierte  Hirnhölet  Ton  oben  und  hinten 
MüiTnetydarftellr;  und  ein  Schreiben  von  Hn.  Koni^ 
welehex»  ttr.  S.  feine  Schrift  aiur  Beurtheilung  verlegte. 

Man  theebcffer,  urtheHtKon^,  ineiäer  ünterfn- 
cbuog  Über'  das  gftfieiöfiime  Sinuepwerzeug  den  Be* 
griff  von  einem  &tz  der  Steh  ganz  «u^  deta  Spiel  zn 
laflen,  welehes  um  defio  mehr  lüit  Hecht  gefchehen 
iLöoae,  da  et  tSne  löcale  Gegenwart ,  die  dem  Dinge» 
was  bloft  Objectdei  innern  Sinnet  udd  li> fern  nur  nach 
Zcitbcdiagungen  beftinntfbar  fey ,  ein  Raumetverhält- 
nifs  beylege,  verhinge,  aber  eben •  damit  fich  felbft  wi- 
derfprcche.  anftatt  daff  tine  virtuetk  üegtiiwarf;  wel- 
che blofa  für  dtjo  Verftand  gehört,  eben  dornm  aber 
auch  nicht  örth^ch  ift,  eitien  Begriff  abgebe,  derea 
möglich  mache ,  die  Torgelegte  Frage  {vom' Smf(mmm 
conmune)  blofj  aU'phyfiologifche  (nicht  als  metaphyA- 
fche)  Aufgabe  zu  behandeln.  Da  die  Seele  .fich  nur 
durch  den  innern  Sinn,  den  Körper  aber  nur  dnrck 
äufsere  Sinne  wahcnehmen ,  mithin  fieh  felbft  ichlecb- 
terdlngs  keineh  Ort  befiimraeH  kanki ,  well  fie  fich  zu 
dirfera  Behuf  zum  fiegenftand  ihrer  eigenen  ättfaern 


keit,  ni^t  fägifch  als  organifirt  gedacht  werden  kann^ 
gleichwohl  aber  «hne  Orgauifanoü ,  d.  i.  ohne  zweck- 
inäfajge  nnd  jn  ihrer  Form  beharrliche  Anordnung  de^ 
Theile,  keine  Materie  fich  zum  unmictelbaren  Seeleti- 
Organ  fchickt,  fo  fchlägt  Hr.  K.  ftatt  der  mechanifchenf 
auf  Nebeneinanderftellttng  der  Thetle  zur  Bildung  eu 
aer  gewiffen  Geüalt  beruhenden .  eine  i^ynamifche  Or- 
ganifation  ror*  welche  auf  chemifchen  (fo  wie  jene 
auf  roathematifchen)  Principien  beruht»  iind  fo  mit 
der  Flöfligkeit  jenes  Stoffs  zufammea  beliehen  kanoL 
»3o  wje  die- ^naikematifche  Theüang  eines  Raums. und 
der  ihn  eit^aehmendeq  Materie  (z.  B..der  Geliirnhöle 
nad  des  fie  erfiiHeäden  Waffers)  ins  Unendliche  ^eht^ 
fo  mag  eä  auch  mit  der  chemifchen  als  dynamifcbeq 
Theilung  ( Scheidung  v^rfchiedener  in  einer  Maierie 
wechfelfelttg  von.eiaiiader  aufgelöfeten  Arten^  beCchaf- 
Äh  fe\a,  dafs  fie«  fo  riel  wir  willen»  gleichfalls  ins 
Dnenmicha  geht.^  -r*  «»Wena  man  nun  als  Hypothefe 
anntraintv  <^a  deai.fiaaiüth  im  empirifcheii  Denken^ 
d.  i.  im  Aiiflöfen  »ad  ^\ifammea£etzen  gegebener  Sin? 
nenvorftellungen,  ein  Vermögen  der  Nerven  ainterge^ 
legt  fey*  nach  ihrer Yerfchiedenhett  das, Waffer  in  der 
Gehirnhöle  in  [eneUxftoffs  zu  zerfetzen»  und  fo,  durct^ 
Entbindung  .des  einen  oder  des  andern  derfelben,  ver- 
fcfaiedenr  Empfindungen  fpielen  zu  laffen  ( z.  B.  di^ 
d»  Lichts»  vermittelft  des  gereiztefi  Sehenerven,  oder 
des  Schalls;  durch  dea  Höraerren  u.  f.  w.)»  fo  doch) 
dafs  diefe Stoffe » .nach  aufhöreodein äeiz«  fo  fprr  wie- 
derum zttlkmmeafloffeB',  fo  kdnafe  man  fagen .  diefes 
Weiler  werde  contittuirlich  organifirt»  bhne  doch  je- 
mals organifi'rt  zu  feyn;  wodurch  denn  doch  eben 
daffelbe  erreicht  wird«  was  man  mU  der  beharrlichen 


Anfchauung  machen  und  fich  anfser  fich  felbft  v^yj|Prgaaifarion  beabfichtigleg  aämiich  die  cohective  Ein- 
fetzen müfste»  welches  üch  widcrfprkht,  fo  führe  dfl^rlieit  allec  SinmenvorÖeUungea  ia  einem  gemeinfamei) 


▼ertarigte  Auflöfung  d^  Aufgabe  vom  Sitz  der  Seel^ 
die  d^r  Metaphyfik  zugemuthet  werde,  auf  etee  un- 
mögliche Qröfse;  und  man  könne  dem,  der  fie  unter- 
nimmt, mit  demTerenz  zurufen;  J^ihih  pins  ^^«J, 
quam  fi  des  operam ,  ut  cwn  rathne  mfanias.  Die  phy- 
Höloglfche  Aufgabe  habe  es  alfo  nur  mit  der  Materie 
zu  thun,  wekhe  die  Vereinigung  aller  Siaaeavorfiel- 
lungen  Im  Gemfith  möglich  macht.  We  einzige  aber, 
die  fich  dazu  qualißcirt,  fey  das  Himh<aeawaffcr»  ab 
das  unmittelbare  Seelenorgan»  welche^  die  dafelbft  fich 
endigenden  Nervenbündel  einerfeits  von  einander /oa- 
^dert,  damit  fich  die  Empfindnagea  durch  diefelbea 
nicht  rerraifchen,  anderfeits  dae  durchgäagige  Ge^ 
meinjchaft  anter  eluaiider  bewirkt,  damit  aicht  ^oi- 
ge,"ob  zwar  voa  demfelbeaflemüth  empfimffea,  doch 
aufser  dem  Gemflth  warea.  Da  Hun  aber  die  grofse 
Bedeaklichkeit  eintritt,  dafs  da  Wafler,  ala  FKfiiff- 
A.  L.  Z.  17961    DrJMr  Boml. 


lOrgan  {Senfarium  cotnman^};  aber  nur  nach  feiner  ob^r 
aufchea  Zergliederung  begreiflich  zu  machen/*  (Wer 
tnofs  nicht,  aOiCh*  in  dieier  Hypothefe,  die  fich  fo 
fchön  an  d^  neuern  phyfifchchemifchen  and  vielleicht 
auch  an  die  phyfiologifchen^Entdeckungen  unfrerZeit 
anfcfaliefst,  den  grofsen»  vor  Allen  ehrw^ir^if^a,  Den^ 
ker  aafers  Jahrhundert»  bewuadern !)  ^ 

Dlefe  aasfiJ(iirUche  Anzeige  glaubte  der  Rec,  fe^ 
ner  Achtung  gegiea  das  PubUcum  bey  dem  allgemein 
(aea  latereffe  eiaer  Schrift»  wie  die  voiiiegende  ii^ 
find  feiaer  Achmne  gegen  Ha.^  Sömmerrmg  fcboldig 
zu  feyaL  Diefe  Schrift  ma^ht  in  der  Anatomie  un^ 
Pkyfiologie  Epoche.  ^  In  anaton^ifcher  Rinficht  bleibt 
41BS  zu  wünfchea  fibrig«  dafs  Hr.  5.  a^cht,  wie  es  hier 
4iad  da  der  Kall  ift,  auf  Malacarao  nad  Saatoriai  ver* 
wiefe,  foadern  aas  lediglich  eigene,  fidiere Beobach- 
tuagea  lieferte.  Der  phySoli^Uche  Theil  ift  mit  fei. 
Lim  tenem 
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leiQ  Scbarfllnn  und  grofttrOelehrlainkeif  bearbeitet. 
ir  ftellen  wir  c$ij  U^>ft  ^  Vortrag  lind  die  Einkkt- 
t>g  bttrffft«  dem  Urtfaeii  des^FIa.  ^.  afnhdliD^Qb.ea 
:ht  unter  der  ^^^^^4«  eines  Mannes,  wie  er  ift,  fcy, 
lem  Buche»  dem  er  felbff,  zufolge'  des  Motto '( Ite^ 
quatnus  aliquid,  quo  nos  vixiffe  tcfUmuri)\.  grofsca 
crth  bcylegt,  durch  belletriftifchc  Purpurläppen* aus 
dinghello  und  Hildegard  Ton  Hofaeathal  (etwa  ä\Jt 
plle  S.  48.  aysgenommen ) ,  und  dur.ch  gewaltfam 
rbeygezbgepe  philoföphifche  Cirate  (2.  B,  das  Citak 
n  Äemfi  Kritik  der  reinen  Vernunft  S.  15.),  einen 
}orgr6n  Schimmer  geben  zu  woUed^  deflen  es  nicht 
darf?  '   ■    '•      . 

MüNSTM  ^  b.  Platvoet :   Beobachtungen  und  Schlüjfe 
nus  der  prait\fchen  ArzneijunffenJchixSt ,  von  Akxan^ 
der  Rjave.  X796.  J48  S.  gr.  fc. 
Der  Inhalt  diefer  Schrift,   welche  ganz  nach  Hoff- 
mns  demonftrativifcher  LehrroethocU;  gemodelt  und 
ren  Vf.  ein  eifriger  P&moiift  Hüd  Anhauger  des 
roc  iQ^st  ift,  enthalt  fünf  Aufßitze.      L  t/^m  einigen 
rhjamen  Mitteln  gegen  die  Gicht.    Die  nächfte  ürfache 
*fer  Krankheit  oder  die  Kacur  und  ßefchaffenheit  der 
chtroaterie  fey  nach  des  Hn.  geh.  Raths  C.  L.  Hoff* 
mns  richtig  erwiefefien  Lehrfiitzenf  ein  im  Gelenke 
bft  erzeugter  fcharfi^r  Safr.     Das  ganze  Gefchäfie  des 
ztes  bey  Heilung  der  Gicht  beftehe  daher  in  Verbet 
ung  des  verdorbenen  Gelenkftiftea  und  Verhütans 
ner  fernem  Verd«rbnl6.     Aeufsisrlicb  wird  der  von 
»ffmaä   als  das  bcfte  Alitifepricum    vorgefchlageo« 
iwarze  P  eruvianbalfam  in  VV'eingeiA  aufgelöft  und 
ers  des  Tages  in  die  fchroerzhaften  Gelenke  einzu* 
ben  en^pfohlenl     Dutth  eine  natürliche  Schlafsfolge 
tdeckte  Hr.  R.  zw^^Mittel,  die  „meinem  Eafoane«> 
lenc  zufolge  vortreffliche Dimfie  l^cn  mufsten,  ob«- 
leich  die  Erfahruiig  mich  von  ihrdr  Wirkfamkeit  in 
er  Gicht  damals  noch  nicht  belehrt  hatte,  nämlich 
ie  Sabina  und  det  aromatifche  Caknus,  die  v.  ie  Hr» 
eh.  R.  Hoffmanii  erliefen  hat  t  in  die  Knochen  abge- 
hieden  werden.**   Er  fchlielst  nun  fo :  derKoocheo- 
t  macht  einen  TheH  der  Gelenkfchmiete  aus :    Cal- 
ts  und  Sevenbaum  wirken  antifeptiiih  auf  den  Kno- 
»nfaft,  folgliA  wii*enrund  verbelfern  üe  auch  den 
lenkfaft.  —   Neun  Beobachtungen,   die  öfters  mir 
gefuchtera  Rafoonement begleitet  finid,   folleh  bo- 
ifen.  dafs  torzöglich  der  Aufgufs  und  dieConferva 
:  frifchen  Sabiua,  nebtt  Einreibungen  des  Pcruvjan- 
fams,  des  Caj^putöls  oder  a«ich  zuteilen  naffe  Um- 
lage von  Sevenbaupi  die  Gicht  geheilt  haben.  -^ 
iit  angenehmer  hörtcr  Rec.  vof'Zehn  Jahren  bey  fet- 
'  Durchreife  durch  Afcbsffenburg  den  eigendicben 
Rnder  tliefer  Hypothefe,  Hn.  geh,  R.  Hoffmann  hier- 
^r  rafonniren:  aber  weder  damaU  noth  jetzt  künnen 
der  Lehrer  noch  Sekuler  Rec.  von  diefer  Meyiiuug 
Sj  zeigen.     11,  Btßätigung  des  Nutzti^s  des  SubUmats 
rdi  den  Milchfeht>rf.      Da»  Freifainkrauc  hatie  kejnjB 
(ilifche  Heilkräfte  gegen   diefen  Ausfihiag,    vvotd 
r  der  Sublimat. als  Wafch/ alter.     lü  «ünt  erzählten 
)baibtüng^tt  hiiilce  dec  büblimar  mnerlich  und  ^oe^ 

,lich  äuf&eilich  gebraucht  ein  vierjährige^  Kind  und 


''vier  «rwachfeneferfonen  von  i^fntm  kfoftfiuuftlg^n 
vAusfchlag  \ ob  4«^  ajiac  wirklich  Milcb^ho|f  ^«uir  f) 
voIU^oeufaea*  g^keii  welchen  ;das  preilat^krailt^  nichts 
Vermogte.      UT.  Pädarthrocaee.     „Verdirbi  der  eigent- 
V,lldre*Knochctifafc  des  meirfekliehen  Leibes,  fo  ent- 
,  jtfteht  nach  Hoffmaon  der  ^^/tarboclk;   ift  die  Verderb- 
»iiiHs  dd^  Kbocheöfafts  an  einer  localen  S^feWe  des  Kno- 
tych^li,  fo  Jieifat  dies  Beihfrnjs.     Pädarthrocaee  und 
y,fpina  ventofa  kommen  dariun  uberein.dafs  beide  von 
tiVerdorbehen  Markcheikhen  he r vor gie brache  werden, 
„unterfcbeiden  fich  aber  Von  einander  dadurch,  dais 
^«Pädarthrocaee  Ton<  ak/jM  auf  :d^w  Kiiochen  fuzTt^^ds- 
»»hingegen  fpiua  ventofa  iin  inn^n  des  Knochens ^4 hr'eo 
„Sitz  har.^'    Auch  |^gen. diele  KrankheirempüehltHr. 
R.  vorzüglich  den  Sublimat,   Calmus  uud  die  Sabioa 
innerlich  und  aufserlich  angewandt.     Fünf  Kranken 
gefchichten  erörtern  des  Vü.  Heilmethode.     lV;p5f>o. 
jis  Juecica  Jeu  Culleni.     Diefes  Brechen   entfteht  nach 
JL  vouVerderbnifs  und  Säure  des  Magrafaftes  in  weit* 
läufti^fter  Bedeutung:  ajsforbentia  mit  biztern  Mittela, 
2.  B.  Krebsaugen  mit  QuafTia  etc.  heilen  dttfe%  UebeL 
Rec  kennt  eine  70jährige,  übrigen«  lehr  gcfViodeFratt 
Von  heften  Verdauongskraften ,   welche  .diefes  WafTe^ 
brechen'  Ychon  länger  als  ^^>-  Jahre  hat,    und  weder 
durch  QuafTia  noch  andre^ttre  ^liuel  ganz  dar^n  ge- 
heJh  ift.    Sie  wird  nur  daua  daipit  beüailen,.  wenn  ^e 
üch  erkältet  oder  Yerdrafs  iiat;  das  was. üe  wegb/lcht, 
.  jft  nie  faüer,  fond/ern  blofs  einige  Mundvoll  gelchmack- 
lofier  Magenfafc    GuUen>  Definition  derPyrofis:  ^^i- 
gaßrii  dolor  urenSy  cpm^opia  humaeis  aqutXf.pUxvmaue 
inppidi  erüitatu^*  pafst  ganz  auf  fie.     V.  iM^dieUuxhl 
der  äujsertichen  Mittet  bey  Schujfswun(kn,i>^^  Kacbudes  Vf 
Üfleynong,  der  de^  Ausgang  jeder  V^stfAduQg  nach 
dem  Verderben  der  S^&e  in  und  inpf  die  Wunde  tk 
rethiMt,  find  Antifepricii  ia  und  äufsecUch  gebraacbt 
«ngetdgt,    und  alle  erweichende,   V^arme  Mittel  zu 
:verwer  fen.  Auch  d  iefer  Auf  (atz  ifl^g^nz  nach  Hoffioann's 
friiKipien  gefchriebj?n*  und  überall  bleibt  er  dielemSy- 
ftem  mit  grolaer  Aohänglicl^Sc^  zugethan*      In  dem 
^xhn  Seiten   langen   Voibcdikht   fagt  der  Vf.    .zwar: 
;„mein  Streben  war  imm^«  ohne  parihex ifcbe  Anhapg- 
^Uchkeit  oder  Anfchmiegung.  an  eine  gangbare  Hj'po- 
•«»thefe  dieWahrheh  zu'Vfo^ffheu,  ob  ich  gleich  nicht 
«,(iets  gUfccklich  genug,  gewefen  feyn  jmag,  das  Gefachte 
V,zu  efreichen.'V    (Jeftehtr. aber  weiter   unten:    „man 
„wird  es  mir  nicht  als  Fehler  anrechnen«  auf  II ofTmaun- 
.;,fche  ilruu'dfätze  gebaut  zu  haben.'  ich  bitte  herzlich 
noch  eiümial    diefes  grofsen  .philofophifcheri  Arztes 
Schfh'cen  zu  Hand  zu.  nehmen,  feine  Beweife  nach 
den  ftrengffjBa  Ipgifchen  Regeln  i  mit  Ablegung  aller 
^»VüruV^eile  zu  prüfen   und  feilte  Behauptungen  tDit 
',^er  NtftuiF  eu  vergleichen.'*    iVj^t  eben  die/ef  Dabe- 
^fan^etiheit  wckrfchc  Rec.«  der  weder  purer  Hut^orift, 
•  noch  NerVenpSibologe  ift»    dafs  Hc.  ti-  Chfiß.  Ludw. 
^Hoffmamis,  H^enthüniikche  Meinungen  und  Theorien  dar* 
gejieliU  und  t^tktitt  von^mmn  ^iipartheyjffhen  Verehrer 
äiejes  grojfien  jh.ztes  d,er  Wo^heit  tin  "g.  ^  u.'  f.  w.  St. 
t^t  Qimrntds  d»,^Yji}uUmf^Kt  Theori^  undWiderJorth 
'C/i^lefen- Qadpr^f«^  möge,  weoii,!^  ihm  anders Ernft 
.ift>fi<h  241  bekehren  und  -^  Zweifler  za  werden. 
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.  mens  üml  Büilfi  zu  Freyenufotde  uod  vielet  ciiffeibA 

Setnachten  (?)  medicroirchen  W«hraehaiMg^  £m 
[andbuch  für  Brumiengäfte  und  für  alle  di^  ▼pa 
der  Befchaifeoheic  und  dem  äebri^acbe  d^ffetken 
<d«s  Brüänens)  eine   getreue  und  ausfahrliche 
Ifochrichc  wünfchen,    von  Dx^>^..W,  Heydekler^ 
Broanenarzt ztt  Freyenwalde.  17^5.  XVI  u.  264S«  8* 
£s  urare  unbillig,  einen  ulren»  befcheidnen  Prak^- 
iLerr  denrdriogeQaeUiQitände  uudmannicbfakigeAuf» 
.fodrungen  nötbigen,  als  Schriftitelier  aufzutrec^Uis  ^ine 
gröf»re Strenge  der  Kritik  empfinden  zu- laßen,  als  zur 
"unparrbeyifchen   Würdigung  feines  Iherarifchen  Pro- 
dukcs  und  zur  Auseinanderfet^ung  des  Tön  ihm  inUa- 
.ieriuchung  genommenen^  üegenflaodeä  erfoderlfch  U^. 
Ueber  dto  Werih  diefer  Sch/iit  weydeq  wir.  uns  mit 
iriifeif^  I  ^ern   btolangIi<J]  y^ß^ndigt  bah^n ,    w^nn 
wir  verfichern»  diifs  auch  nicht  dieNatnr  und  der  Gang 
lund   die  allgemeine  Heilart  einer  einzigen  Krankheit 
iirgfend  eine  Art  von  Aufklärung  hier  erhält,  welches 
dev  uoerfchiliteiiichite..  Beweis   ift,    dafs.  der  Vf.  uns 
:  keine  tiefe  Aiad  erfchöpfsndeEiuiicht  von  feinem  Heil- 
mittel gegebed' hat.     Der  Gegenftand  felbä  yerdien% 
dafs  9(Vir  langer beyiJim  yervreiiexi.    Nur  fiebenQuel- 
> lira^ kommet»  in BatrAcbvvon ide.nen! zwey^d^en  Küchen- 
qu^li-   und  de»!  Köofgsbrufuiett.  Ur»  Apotheker  RoJe 
:iiü8  BerKn'am  Otte  felbit  uaterfucht  hat  r  welcher,  was 
ibim  4i^&eagentieii  nnd  die Analyfejehrrea,  hier  felbft 
y£sgt.     Sie  -Sedandtheüe.  aas  25  Pfund  M^neralwraflar 
•  <^roBi  Stehes^eli  find  aufsär  weniger  fixer  Lufc  an  Gra- 
jneb  yoi»  Köchjaiz  6»  Bitcarfiriz  13»  falzfaurerBit|;ererde 
^^'6ips  2I«  harzigtemund  gummöfen  E^tracti'trftojf  von 
'.jedem  ;s»  Kalkerde  mitl^ftfaure  gefätiigt  6o>  luftfaure 
Bittisrerde  2^^  KrftiaoreEifenerde  61«  ^ufgelofteKierel- 
erda  ij^>  Sandu^d  Schmutz  ^^.    Summa  10;^  Gran. 
p(sf  Königsbf^ninen  ift  noch  armer  an  fixer  Luft  ^  fo 
wi^  auch  25  Pfund  von  ihm  nicht  ganze  5g  Grao  Rück- 
. Sand  geben/  nnd  iwar  an  Kqchfalz  4»  Wnita^UiAL^^ 
'   Gips  2«tearzigtam.ii.ad  gummoiem Ext« activIlolT^,  auf- 
gelöteter Kiefelerde ,  Ittfifaürer  Kai  Herde  34^,   lufcfau- 
rer  Bittererdj^ '  if »    lofcfaurem  EiCen   4^»    Sand  und 
Schmutz  4^  Diefe  chemifcheßefitmmung  erregt  keine 
befondere  EiC Wartungen;  das  WaiTer.  ift  an  ga<ariigen 
iBcftandtheüen^aiifserft  arm  UEid  daifüig  au  £xeq  Be- 
ftandtheilen.    Was  aber-das  auftallsudile  iil,  die  Wir- 
küageOf  4te  derVf.Thra  am  obehrfteä  narhrühmr^.  kön- 
nen fleh  auf  die  Anal 5-fe  am  weuigfl«u  itüczen,  da  die 
geringe  Mtnge  von  Salzen  und  andern  Siuf&n  ^  die  es 
'enthält,   das  wenige  Eifen  ausgenommen,  nun  kein 
grofses  Kinder nifs  feyn  kann«  um  den  ftärkenden,  be- 
lebenden Einflufs  der  unbekannten  Kraft,  fie  liege  nun 
in  einem  befondern,   unemdeckteo  Princip  oder^  was 
noch  wunderbarer  wäre,  in^der  Verbindung  e^per  klei- 
nen Menge  Salze  o.  f.  zu  miuderjii  <    Hr.  ä%  .nennt.  16 
veifchiedneZüftande,  weiche  die  dorn^.en  Quelli<n  he- 
ben können:  die  mehrftenKrankheiteu  von  Schwache 
der  feilen  Theile,  die  Neigung  zu  catarrbalifcheu  Be- 
fth  werden,    die   mehrlien  rhronifchen    und.  Nerven- 
krantvheiren,  dieVVan>rfu<:hr  von  Schwache  der  fetten 
'Iheile  und  zu  dünner  fiefchaffcnheit  der  flüffigep  Ihei- 


le»  Gicht  uxid  Rhenniatiriaj  Eähmvage»^  Irafonderi 
wenn  ile  Folgen  von  Scfala^SfrenfindV  den  S^hwiiijd 
j(Abz4^hruiig  einielii^rTbeile)  mif  oder  ohde  LühmiiDg» 
die  fogeaannte  weifse  Kniegefchwulft ,  wo  das  gaaze 
Bein  gefchwuttden  ift,  Krämpfe,  Bamerrholdalba- 
ichwerden»  Skrofeln,  Krankheiten  des  MonatsflufTes» 
Zittern  der  Glieder  von  Nervenfchw^cha  ader  >Merku- 
rJaldämpfen.  Hautkrankheiten,  fehwereaüehör«  aad^ 
worüber  licn  der  Vf.  endlich  doch  zweifelhaft  aus- 
drückt, die  Uofruchtbarkeft./V7ir  kennen  keinen  BruA- 
]nen,  wo  Ib  grofseHülfe'^  in  verzweifelt»!  Fällen  gelei- 
tet werden  foll«  da  doch  fo  viele  Brunnen  aaendliclk 
vielverfprechender  zufammengefetzt  find.  Da  .auch 
die  einzelnen  mit  Namen  gröfstentheils  ahgefiWk'ten 
Krankengeschichten  oft  über  die  Heilung  in  Freyeii- 
walde  inErftaunen  fetzen»  and  des  Vf.  Wahrheitslieba 
•  iSch  durch  nichts  verdächtig  macht,  fo  ift  zu  bedauern, 
dafs  alle  itiedicinifche  Erörterungen  in  jeder  Ruckficbt 
fo  wenig  befriedigend  lind.  Man  erhalt  Jieine  Ai;f- 
klärung  über  die  Wirkungsart  des  WafTers,  nnd-^b* 
gleich  wir  die  Kräfte  des  Waffers,  trotz  der  Angabe 
de*  Chemikers 9  nicht  durchaus  bezWeifi^ln 'mögen»  fo 
könnte  uns  doch  Un.  H.  Ausefnanderfetziing  nicht  tni* 
ftimnien,  einen^  Kranken  ihm  zuzufchicken;       '«     \ 

.  Das  WaScr  wird  mehrenth^ils^  befönder^  von  den 
^höher^i  Stjänden».  als  Bad  .gebraucht»  rn  allen Te^ipera- 
turen,  überdle  dei;  Vf.  indefa  nicht  fehr  unterrichtet 
fj^icht.  , 

Nun  noch  eiai«re  hiftortfche  Nafchrichtejn.  Iin  Jahr 
16S3.  vielleicht  etwas  früher,  wurden  die  Quellen  fehr 
zuFdlUg  entdeckt  rvorf  dem  grofsen  Kurfürlten  fdir.ln 
Aiifehen  gebracht ,   welches  fie  aber  verloren,  bis  fia 

•  wned^  am  Ende  der  Regierung  Friedrich  Wilh^nia 
die  Aufmerkfawkeit  auf  fich  zogen.,  17^0  .irt  der  Bruii- 
Iren  dem- Canonfctis  von  Kablenuf  Lebenszeit  als  eina 

\  Entreprjfe  überlaflen , .  nnd  ihm  die  alleinige  Verwal- 

,tung  unter  Aufficht  des- Gcneraldirectorii  anvertrauet. 

Alle  Artaen  haben  Heilung,   Wohaung  uiid  "die  Mit- 

ts^smahlzeit  frey*.    Doch  wird  bezweifelt,  ol)  diefes  at 

\H  künftig -U^erdegeleiftet  werden  können.   Man  macht 

"fich  dort  oft  cJas  Vergnügen,  allen   armen  Brunneng9« 

-  Iten  ein  öiFeatliches  und  aus  raehrecn.  Schuflein   ui^d 

•  Getrijnken  beltehendes  GaßmahJ  zu  gebe^  uud  fie  noch 
;  mit  Geld  zu  befchenken.     Der  Vf.  hat  eine  kleine  BruD- 

nenbibliothek  veraq/taltef«  ^ 
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AftxVETO£i.AitATVEtT.  Jima «  b.  Gopferdt :  DtiT.  iniufni- 
de  Cataracta,  auctore  Rudolph,  ^brah.  SckiferU,  Helreco- 
menfi.  io6S.  g«  -*  Diefe  Gradtulfdirifc  zeichnet  (ich  vor 
eil  andern  durch  ihre  QrundHcfakeif  und  durch  mehrere  d*r- 
rorkemosende  eigen thiimliche  intereiTänt«  B«merkun|ten  Co 
'  aus  •  dafs  üe  eine  befondere  Anieive  r^rdieric.  AuT^erdeui» 
i  der  Vf.  die  wichti^ften  über  diefen  Geeeiiftand  vorbände» 
Gchrtfun  olir.  Fl«ifs  und  i^ter  Auswahl  beiiuut  hat»  Co  b^ 
er  Geh  auch  oft  auT  feii^  eilten e  Erfahrung  und  noch  hi^uii- 
auf  die  Beobachtungen  Teines  Lehrers ,  des  ror  nicht  langer 
t  rerftorbencn  Hn. /uzeUr^  welcher  als  ein  gliurklichtrr  und  er- 
roer  Augenaru  in  der  Schw^ei^  bekannt  war  und  fowohl  die 
»aiebung»    ala  die  Niederdrückung    dts   gramen   6caars  an* 

idce. 

Zuerft  Jiat  ,dec  Vf.  die  Eiathcilunif  nebft  den  Urfachen  «nd 
MTzeichen  der  verCch'edeiK^ii  Artett  des  ßiaars  au>ruhrlich  an- 
eben. GewÖ!>plich  plloßt  der  flüfTue  dtler  MiicblVaar  mit  i'<5!- 
ir  ßUndheit  verbutiden  ru  fey« ;  ein  bitr  an^efiihrr»'s  B^yfpiel 
r  zeii^t»  da  Ca  Ausnahmen  dabay  Statt  finden.  Hr.  JuxelM*  zog 
sn  ftrahlichten  jSraar  aus ,  wef^her  faulichtwar;  Aef  Kranke 
ielt  dennoc^  d^s  Gellchc  \vi«;der.  Dafs  der  angeborrc  Sraar 
ht  immer  weich  fey ,  beweifec  ein  Fall  eines  zwanrig)  ah  ritten 
^lii)gs,  bey  welchem  dieljinCe  klein  und  knöchern  war;^ie 
n  ThVil  ve>"kncchsrtc  Gapfelhing  Cehr'feft  an,  die  Operation 
T  mihm  doch  einen  glucklicbe»!  Ausgang.  ^  Wie  rorfivhiig 
n  bey  der  VorUerfacung  Uya  muffe,  und  wia  oft*  bey  dem 
Un  Anfchein,  doch  ein  unglücklicher  Auagasg 'erfoli^e,  1e)i<r 
1  verfchiedene  namhaft  gemachte  Brfahrumreii.     Bey  folchen» 

die  Pupill«  unbeweglich  uikd  fcblapf»  war ,  niffbiig  die  Ope« 
[on  immer.    In  einigen  hier  aoirefiihrteii  F^lWii  felaog  fowehl, 

AüaziahttOg  •  eU  die  NiederdrnckiNig »  uoerachtet  der  State 
h  äuCsern  Verletzuegen  des  Äuget  enrilandeii  war;  ec  ward 
lU  hart»  theiie  weidi  befundei>.  Auf  dieCur  durch  Arzfieyen 
t  Hr.  Sek. ,  wie  billig,  nicht  vieJ.     In  rerfcbiedenefi  Fülle«. 

die  Krankheit  nacK  einer  aurückgetriebenen  Xrane  ei<c(Uii<» 
I  war,  half  die  WiederherfteUun^.dieTee  Auafdilage  nicfais, 
gae  die  Niederdrückung  mifiElang  in  zweyen  fkrfelben.  Beym 
leritchen  Staar  wurden  Bffefcurialmittel  vergeblich  angewandt. 
eh  dem  GebrauiAi  des  HahnemennCchen  Präparats  ward  ein 
anktr  ooerin :  mit  der  Linfe  drang  ein  groCser  Theil  des  Mut» 
9fHen  GlaiÜtr^ers  kerror»  und  der  Kranke  blieh.bltfid.  Hr. 
wantt  dsher  gefen  den  unForfichtigen  Gebreucfa'  der  Queek» 
»ermittel.  Den  «cMeräng  •  das  Aceniium  und  andere  üegca 
ftimmte  Arten  4es  Sttars  empfohlene  MitMl  Cih  der  Vf.  oft, 
•r  immer  irergeUic^ ,  anwenden;  TomCamvher  glaubt  er  fich 
ras  Terffrechen  za  kennen,  w«l  dfcrfelbe  in  eiaem Falle  lehr 
rkCam  yrar,  nedi  mekr  aber  von  der  Puiratille  •  weldie  Hr.  Ju- 
er  beym  anfiingenden  8uar  mehrmal  mii  Nutzen  angewandt 
^e»  und  den  er  immtr  zu  geben  pflfgte»  wenn  der  Kranke 
1  der  Operation  ntchc  uAterwerim  wollte.  Durch  Verglei- 
ing  mehrerer  Fülle  überaeugie  fich  eben  derfelbe  von  der 
ithwendigkdt  und  dem  Kutten  der  Praparation  vor  der  Ope* 
ien«  Bey  übrigeniOefVinden  begnügte  er  fich  damit,  dafs  er 
IC  Tage  zurer  eist  ffeliades  Abfubruoipsmittel  gab  und  hernach 
I  zur  Oparation  cügiu^h  zwe/Pfutid  Molken  mit  aiitfiu  Lotk 
ciser.  tfnithf,  trinhca  uad  dab^Buha  und  die  gvwj^uiePUl 


beobach^en  Sliers. '  In  Ab(ichi;der  ktztent  erinnert  tfir.  S,»  dafi 
fie  mafsig  und  nicht  i^ar  zu  nahrhaft,  vielwenii^^  erbitnid, 
(eyn  oiüfie.   *Bey  der  Operation  (etu  er  den  Kranken   auf  «cee 
Jiohen  Ai^mfcflel,^  de^en^L-ehne  gerade  berablauft;  an   die  Ar^ 
lehnen  muf«  der  Kranke  di«  Hii.de  ftemmen  und  die  TüCsc»d 
einen  Schemel  fetzen.    £rfelbfl  fleht  vor  dem  Kranken»  dHkki 
den  Oberarm  an  feinen  Kqrper  und  lev!t  den  vierten   ucd  f1ii<^ 
ten  Firger  an  den  Backen   des  Kra:  ken.     Das  Befunde  Auge 
«wird  verbunden.  EinGehiilfe  hält  den  Kopf  und  zieht  dao  obeM 
Augenlied  mit  einem  ftumpfen  Haken  von^ftarkem   ^Iberdratl 
in  die  Hohe ;  da»  untere  AugeoUed  zieht  der  Wundarzc  mit  dem 
ZfA  e-  und  MirttJ^ifiieer  nieder.     Das  Aacfe  wird  nidtt  WAoer 
befeflict.     Die  Niederdrückung  wird  mit  eiMr  placfeen  KaW 
verrLchiet,  welche  eine  Linie  rem  Bande  der  Horvhaut  unä  9f 
ne   halbe  Linie  unter  der  Mitte  derfelben   eipfoei^oCisoo  wvd. 
Da  bey  imifs  ü^  zuerfl  horizontal  Heiden,  dann  wird  fi« 
gedreht^  und  an  die  vordere  Wand  des  Stagrs  gebracht,  fo^ 
fie   zwITchen  d^mfeiben  und  dfrr  Iris  liect;   endlich  wird 
Staar  crelinde  zurückgedrückt  ttnd  frey  gemacht,  und  fodaiiA  i 
derwarts  und  hinterwära  in.  den  Boden  des  Auges- gerflfMiiii^ 
dergeftak,  dafs  .die  eine  Flächo  oben,  die  ander«. imsen  tm  Ifo- 
.gen  kommt.    Die  Nadel  wird  zuletzt  in  then  der  Richtung  aiM- 
gezcgt^ji,  in  welcher  fie  eingeftofsen  ward.    Dirfe«y€rfah»eiv\^ 
fü ,  wie  das  von  WlUburg,  —  Die  Ausziehnng  vernchiel  ^  mit 
dem  Bichterfchen  Meffer.-^  DerSehnitt  durch  die  nomkaut' wirf 
ganz  neck  deffenVorfchrtfc  gemacht;  bey- der Oefibung  der^ap- 
fel  zieht  der  Gehülfe  das  obere  Augenlied  mit  den  Fingern  Inck 
in  die  Höbe,  nachdem  das  Au>e  etwu  ausgerulK  bat.    DieCs^ 
fei  wird  mit  der  Nadel  eeötfnct,  und  der  Sraar  wird  dutdl  es» 
lindes  Andrucken  des  Davidfchen  Löffels  herauaffebraciis.     Üb 
die  noch  übrigen  verdunkelten  Stückdien  koreunobni 
das  obere  Augenlied  gelinde  geriehen ;  dio  Cafl<ll  wW« 
Qe  ebenfalls  verdunkelt   ift,    herausgezogen.  —   Dijs  M 
mufs,  wenn  nicht  befondere  jÜ^mAande  ein^AusnaluBe  nochwen* 
dig  machen ,  äuf^erft  etafach  Ceyn.    Der  Kranke,  wirdnadi  der 
Depreflion  vier  Tage,  nach  der  Bxtraciien' aber  echt  Tage,  bey 
fpärlicher  Diät  erhalten ,    auch  wird  ihm  zar  Ader  gebflem. 
Den  driuen  Tag  nack  der  Extraerion  wird  das  Augo  mmb  und 
.hernadi  tädich  einmal  geöffnet.    Der  Verband  beibekt  aus  eiMt 
leichten  trocknen   Comprede ;    nach  einigen  Tagen   wird  de» 
Kranken  ein  blofser  Schirm  aufgefetzt.    Unj^vw^nßcke  ISafSe 
nach  der  Operation  erfodern  befondere  Cararteii,  welekaHr.«!. 
unhandlich  und  mit  grofser  Sachkonntiäfe  vorrvcflick  angege- 
ben bat.  ^    Den  Befchlufs  der  Schrift  macht  die  auafuhrliÄs 
Anzeigo  ^nd  B^urtheilung  der  Vorcheile  und  Naehtheile  der  De- 
preflion  und  Extracnon  und  die  VeWleichung  heider  Methoden. 
Hr.  S.  giebt  keiner  von  beiden  unbedingt  den  Vorzug,  fondera 
fucht  die  Fälle  genau  zu  beftimmeo ,  in  wetahen  die  eine  oder 
die  andisre  Statt  findet.    In  Zeit  vofi  is  Jabreii  hat  Hr.  Jusekr 
143  Staare  iia/£as:pgeH ,  worunter  117  glücklich  ablieiens  von 
den  verunglückreo  mifslangen  4  durch  die  blofse  Schuld  der 
Kranken.    Die  Zahl  der  m^derpcdruclaen  Staare  betrug  2$,  worw 
unter  ip  gelangen;  unter  den  mifsltm^eneo  war  einer  derSckvId 
des  Kranken  zuzufclirMbeii.     Die  durch  die  Esfraction  NtdK- 
curirten  verhielten  (ich  alfo  zu  danoAt  wekhe  darck  dieDepref- 
$00  nidit  guiikttü»  wie  i  zu  2. 
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GESOHICHTE. 

LsiPzxG ,  b.  Göfchen :    Anleitung  tnr  Gefchichte  der 
.    '  Jäcfififchen  Staaten t    von  D.  ChrijTian  Ernß  Weijse^ 

Profeiror  ru  Lcipzjg.  1796.    22(5  S.  Vort.  u.  Innh. 

XIV  S.  gr.  8.   (18  gr.)     '    ' 

Ht.  W.  der  fcfaoii  durch  niebrere  hlßorifche  Arbci- 
;,ten  rulinaUch  bekannt  ift«   h^t  (ich  durch  diefes 
Vforfc  eiu  ueu«s  Vcrdienft  unk  Axt  fächftfchc  Gefchichre 
erwarben.      Wie   gut.  wäre   e»,   wenn  fchon    langft 
deiufche  Qclehrtc,  anftatt  fich  blofs  mit  Sammlung  ron 
Materialiei^  zu  bcfchäfdgeti ,  verfacht  hatten,  auf  glei 
che  Art  dem  .klüftigen  Geföbichtfchrelber  vorzuatbei» 
teil,    wenn  wir  über  jede  Prcrv'iut  uorers  Vaterlandes 
ein  ähnliche»  fyfteniatifchas  Werk  vorzeigen  könnten ! 
Sie  C^mpendien,  mit  welchen  wir  uns  bisher  begnü* 
g&^  -muriteti,  waren  ein  höchft  unt'ollkonnDQerErfatz 
^iefea  MaugQÜ ,  dem  jetzt  fdr  Sachfen    gluckllqh  ab- 
geholfen   iil;  deoü  wenn  gleich  der  Vf.    fein  Buch 
auch    eigentlich    nur    zum    Gebrauch    akademifcher 
Vorlefangen    befiimmt  hatte»     fo   wird  "doch   geyifs. 
Keici    Freuud    der    Qefchichte    den     ausgebreiteiern 
'Nutzen     deiTelbe»     yerkenneQ.      Rec.    konntie    dan 
Wunfch  nicht  iinterdrOcken ,  dafs  Hr.  W.  anilatt  (ich 
auf  eine  Anleitung^  zur  Gefchichie  ^er  föchfifchen  Staa- 
ten eifizufchränken»   uns  gleich  einen  Entwurf  diefer 
Qercbichte  gegeben  härte.    Durch  die  Erweiterung  der 
Qrän^en  feines  f  laps  würde  er  Frey heit  bekftdsim^n  ha- 
ben, das  ganz  zu  leiften,  was  er  bej  eiper  vertrauten 
Bekäontfchaft  mit  feinem  Stoff,  bey  feiner  gründlichen 
Kenntnis  der  Quellen  und-der  Gabe>   einen  richtigen 
Plan- zu  entwerfen,  zu  leiften  im  Staude  ift.      Srin 
Wepk  würde  dann  noch  mehr  dem  eigentlichen  Hillo- 
xtker  als  dem  Lehrer  des  fächfifchen  Staatsrechts  nütz- 
lich geworden  feyn.     Er  bitte  nicht  nöthig  gehabt, 
feinen  Gegenftand  zu  ifolireuj    fondern-inehr  auf -die 
.  VerhältnilTe    dedelben   zu   andern  Ruckficht  Miehmen 
können.^    Statt  der  oft  ins  kleinliche  gehenden  Fami- 
lienverhandluogen ,    Mutfchierungen  und  Theilungen 
.  unter  dem  in  fo  viele  Aefte  zerfplitterten  xneifsnifchen 
.  Fürfienftamm ,  würde  die  Gefchichte  der  Bildung  eine^ 
Volks,  das  auf  die  Kultur  von  ganzDeutfchland  eintn 
fo  entfcheidenden  Einilufs  gehabt  hat,    vielleicht  der 
vornehmfte  GeGchespunkt  des  Vf.  geworden  feyn.   Un- 
ermüdeter  Fleifs  und  ftiUe  Betriebfamkeit  Wafen  fchon 
in  der  früheAen  Zeit  fefte  Nationalzüge  der  Sojrbea ; 
das  unaUäfsige  Streben  ihrer  Nachkommen ,  fo  oft  fio 
auch  durch  iufsere  Widerwärtigkeiten  in  Elend  und 
Roheit  zurück  gefiürzt  werden ,   fich  zu  ekter  glück- 
,  d.U  Z^  1796«    Drj^ir  Bofuf. 


liebern  bürgerlichen  Exiftens  und  einem  beifern  ßttli- 
chen  Zuilande  hervor  zu  arbeiten ,  geben  der  fächü« 
fchen  Gefohichte  ihr  eigenthüqiliches  InterelTe.      Die 

.durc)i  diefen  individuellen  Charakter  hervorgebrachten 
iTierkwurdigften  Situationen  und  das  perfönliche  Ver^^^ 
dieall  grofser  Männer,  die  mächtig  auf  ihr  Volk  wirk- 
ten,  hätten  .dann  mit  wenigen  ftarken  Zügen,    wie 

'  Spjrrler  diefes  In  feiner  reichen  Kürze  fo  meifterhafc 
ausführt,  angedeutet  werden  Jeönnen.  Der  tiefe  Grad' 
des  Elends,  in  dem  die  meifsnifchen  und  thuringi-. 
fchen  Staaten  im  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
verfunken  waren,  und  die,  durch  innere  Kraft  und 
die  männliche  Regierung  eioer  Reihe  trefflicher  Fur- 
ften,  von  Friedrich  dem  Gebifsneo  bis  zu  Friedrick 
dem  Sanfirmüthigen,  bewirkte  Regeneration  änes  durch 
feindliche  Einfälle,  Hunger,  Seuchen,  Fanatismus  und 
Bürgerkrieg  zerrütteten  Landes,  geben  eines  derfchön* 
ften  hiftorifchen  Gemäfalde,  niid  in' der  Energie  der 
Nation,  die  nun  auch  Wohlftand  zu  fühlen,  die  von 
dem  Nützlichen  nach  dem  Schönen ,   vom  blofsen  Be- 

•  fitz  nach  Erkenntnffs  zu  ftreben  begainn,  lag  «in  mäch* 
tiger  Grund' des  fchneHen  Fortgangs  der  Reformation 
iii  Sachfen.  -^elanchthöns  Epoche,  das  Wlederaclüje- 
bemd^  V^^enfchaften  uiyd.  früher  dieBlüthe  des  Min« 
ne^efiings  tmW'artburgifchen  Hofe,  find  liebliche Ver- 
zierunstea  an  dem  er^ften  hiftorifchen  Gebäude.  Nach 
djem  Plan  dias  Vf.  muii^tea  diefe  Gruppen  in  den  Hin-' 
tergruiid  tretenli^abifr  .die  Quellen,  wo  man  darüber 
die  heften  Nachrichten  findeti  find  forgfältig  nachge.. 
wiefen.  Mit  Recht  '^fetzt  Hr.  W.  die  ältere  Gefchichte. 
^er  Sacfal%n,'als  den  Ländern*,  die  jetzt  unter  der  Re- 
gieru)vg  dj^r  fächfifchen  Furftenhäufer  ftehen,  vdllig 
fremd,  bej  Saite ^  und  holt  nur  bey  der  Vereinigung 
Wittenbergs  «tiit den  meifsnifchen  Staaten  die  Gefchicti« 
te  der  Afcaaifchen  Kurfärften  nach.. —  Vielleicht  hät^ 
nachdem  Fall  Johatrti  Friedrichs  die  Gefchichte  der 
albertiaifchen  i^ürlinie*  welche  doch  d'te  Axe  ift,  ujlt 
die  fich  di^^anzeMafchiaje  bewegt,  den Begebenhei* 
ten  der  erneftinifchen  Fürften  bequemer.vorausgefchic)6t 
werdetl  4cönnen.  -^  ,  Bey  der  älteften  Gefchichte  der 
Wanden  wäre  Hetmoldi  ^hrön.,  SLworum ,  und  bey  Dit- 
mats  Chrpni)^..  die  gute/  pt/t  Anmerkungen  begleitete 
Ueberfetzung  von  LVjinuj  anzuführen  gewi^fen;  b^ 
der  Qefcbjchte^der  Reformation  inÄ^cbfen  hatRec.  die 
Erwühnnng  einiger  Neuerp,  befonders  des  vortreff- 
lichen PUnkfchen  Werkes,  ungern  verm if st.  > —  S.  g() 
zeigt  äer  Vf.  aus  überzeugenden  Gründen,  dafs  Mark- 

.gmf  Dietrich  der  Bedrängte  bey  feines  Bruders  Tode 

noch  nicht  nachPaläftina  gegangen  war,  und  hebt  da« 

durch  einen  Zweifel,  den  felbft  Ritter  nicht  löfenkonn- 

te>  und  eben  fo  glücklich  entwickelt  es  S«  44  das  rich- 

Mmmmai  tige 
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jige  Verhältnif«  der  ErzbJfchöfe  von  Maynz  zu  dfn 
tbvrißgifvhen  Provinzen.  —  Doch  das  Werk  leidet 
keinen  Auszug,  diefe  Trcn igen  Proben  mögen  als 
Beyfpiele  von  dem.kriiifchtn  Flcifse  des  Vfs.  hinrei- 
chen; kein  wichtiger  üinftand,  der  in  feinen  Plan  ge- 
hörte, ift  feiner  Aufmerkfamkeit  entgangen,  und  die 

.  Anzeige  der  Quellen  fehr  vollft^ndig.  Durch  mül^fame 
Kachleie  vielleicht  noch  einige  mehr  iauftufindea,  wäre 
fceiise  Kunft,  und  Hr.  JFr  Mbü,  wird  fie  gewifs  in 
einer  neuen  Auflage  nattiholen ,  wo  dann  auch  ver- 
schiedene nicht  aogezeigre  Druckfehler  Verbeffert  wer- 
den kennen,  von  denen  Rec.  nur  S.  14,  Hereller  für 
Heveller,  S.  183  Schwedifchcn  für  Säehfifchen,   und 

'  S.  2C>8  Braune  für  Browne ,  anführt. 

Leipzig  n.  LnsoJiTZ,  b.  Siegert:  Dou  Francisko 
Ximenes,  oder  Schilderung  der  Unternehmungen, 
jd^s  Natiojnal  Charakters  und  der  Sitten  der  Spanier 
unter  der  Staatsvervralcung  diefes  Kardinals. 
Nebft  (einer)  Darftellung  der  Kriege  gegen  die 
Mauien;  der  Eroberung  von  «Granada;  der  Ex- 
pedition gegen  Africa  (gfg*»Africa9)  der  Einfüh- 
rung und  des  Forigaugs  des  Inquifiiionsgerichts ; 
und  anderer  merkwöraigen  Vorfälle  jener  Zeiten. 
Frei  bearbeitet  von    dem  VerfaiTer   des   Oliviw 

.  Cromwell.  1796.    S?«  S.  8- 

-  Was  der  Vf.  fich  unter  4^jtfreijM  Bearbeitung  einer 
"  Schilderung  des  Nationalcharakters  und  der  Sitten 
einer  Nation,  jund  der  vielen  auf  dem  Titelblatt  ange- 
kündigten Gegenfiände  gedacht  haben  mag,  iftfchwcr 
zu  erratfien ;  bej  ra  Durchlefen  feines  Buchs  foUte  man 
meynen,  er  hielte  die  Ausdrücke :  frey  und  obe^äch- 
Uch,  für  gleichbedeutend.  '  Indeffcn  kann  «an  ihm 
nicht  vorwerfen ,  dafs  er  fich  über  feinen  Stoff  grofse 
Freyheiten  erlaubt  habe,  er  hat  einige  gute  gleichzei- 

*  tige  Schriftfteller  benutzt ,  und  diefen  erzahh  er  treu- 
lich nach,  aber  ohne  Ordnung  und  Kritik.  Die  ver- 
fprocbenen  Schilderungen  und  Darftellungen  kommen 
als  Epifoden  vor,  die  oft,   aufser  dem  Zufammenhang 

'  und  ohne  über  ihren  Gegenftaöd  Licht  zu  verbreiten, 
den  Text  unterbrachen;  dagegen  rft  keine  Wahrfagc- 
rey  ausgelaflen,  füllte  fie  auch,  wie  S.  142,  von  einer 
alten  Frau  herrühren.  Ximenes  wird  (S.  2)  1457  ge- 
boren, und  ftirbt  1517  im  ^ifen^ahre  feines  Alters 
(S.  &70.)  —  Ferdinand  der  KathollJche  regiert  (S.  70) 
bey  Lebzeiten  feiner  Geipahlin  im  Namen  feiner  Kin- 
der, und  fch:'lt.(S.  64)  einen  Stattbalter  nach  Neu- 
Spanien  (der  Infel  Hifpaniala).  —  Quellen  find  nirgends 

*  angeführt;  dochvielleichtwar  es  weniger  das  Verdjenft 
tiftorifcher  Genauigkeit,  als  einer  fchönen  Darfteilung, 
worauf  der  Vf.  Anfpruth  machte.  Er  fchreibt  auch 
fliefsend  und  ziemlich  gutes  Deutfeh;  aU<r  fem  Vortrag 
geht  unaufhörlich  in  einem  Tone  fortj  ohne  iich  jemals 
über  das  Mitrelmäfsige  zu  erheben,  und  wer  nicht  vor- 
her gewufst  hat,  dafs  Ximenes  ein  grofse'r  Mann  war, 
wird  es  aus  diefem  Buche  nicht  lernen.     Nachlafsig- 

*  kciten,   vi^  S.  45  „"da  die  Gefchichte  (n)  der  Mauren 
't,in  Spanien  mit  der  Regierurig  Ferdinands  und  Ifabel- 

„lens  ziemlich  gleichzeitijg  (9)  find,  fo  wird  ein  kurzer 


„Abrifs  von  der  Entflehung  etc.  diefes  Reichs  in  Spa 
'  ,yVÜn  hier  nfcht  am  unrechteu  Orte  ftehen.**  —  S*  ^ 
„Bobadilla  —  •*-  kan^  zurück  und  fieng  a»  -  .  trBurei 
„Sie  nicht/' etr,  —  S.  26  „diefe  Weigerung  trieb  er  fechi 
,,IVIonate  an.  —  S,  120 1  ,  diefe  Mäfsigung  gefiel  dei 
,;Verfamnibug,  und  ftwiederterr*  u.  dergl.  m.  find  utt 
verzeihlich,  auch  conilruirt  der  Vf.  durchgehends  dk 
Prippfition:  wegc»mit  dem  Dativ* 

Ohne  Druckort,  auf  Koßen  des  Vf.:  Dte  Franzofeu 
in  Stxarbf'ikken  und  den  deu^fcken  Reichstandm  m 
Saargau  und  IfeflrichQ  in  Briefen  von  etneiffe  AwLgmk- 
zeugen.  Evfies  Händchen  ^  %mt  drey  Beilagen:  I7fi 
XII  u,  192  S,  (eigentlich  194,  weil  6.93  u.94zwef 
mal  vorkommen.)  g» '  (t6  gr.) 

,,Die  beynahe  gänzliche  Unbekanntfcbaft:  mit  dos 
Betragen  der  Franzofen  in  den  von  ihnen  in  BeCtz  ge- 
nonnnnen  Ländern,  welche  der  Vf.  bey  feiner  Aak  unfi 
an  dem  rechten  Rh^nufer  fand ,   und  die  er  der  nest 
ften  deutfchen  Lectureundden  Tag-  und  Flug bisttcra 
zufchreibt,  in  denen  nur  Lobpreifung«n  derFranzofa 
und  ihrer  Grofsthac^n  enthalten  find,  beweg  ihn^  wie 
eHn  der  Vorrede  Tagt,  zu  dem  Eutfchlufe,   die  irren- 
den einei  Belfern  zu  belehren.     Die  (xefchichre  feines 
Vaterlandes  während  de^  franzöfifchen  EiaAIis  Ahien 
ihm  dazu  vorzüglich  gefchickt,  und  tr  liefert  uns  die- 
le m  einer  Reihe  von  Briefen,   die  er  vor  feinet  £k.vi»> 
Wanderung  aus  Saarbrücken  an  einen  Freund  ^erchrie 
lien  hatte.**     Sie  fangen  mit  den  innern  Unruhen  aa, 
welche  die  benachbarte  Revolution  in  feinem  VateHa» 

^  di^  veranlafste,  und  gehen  dann  von  dem  fianuirfck 
'  der  Franzofen  im  Ociober  1792,  in  diefem  Bande  bis 
zum  September  1793  fort,  wo.  er  jnch  dem  Gefe^ 
von  Bliefscatiel  fich  mit  der  Hoffnung  einer  nahen  Be- 
freyung  durch  die  vordringenden  Deutfchen  iclimei- 
chelr.  Seine  Angft,  das  Ungemach,  das  ferne  Mit- 
bürger in  diefem  Jahre  erdulden  mufsten,  erzählt  der 
Vf.  in  ew^m  fliefscnden  Vortrage,  ia  einer  bis  auf  we- 
nige Provincialismen  correcten  Sprache,  und  da,  wo 
er  Augei^euge  war,  gewifs  fehr  treu;  aber  eigne  Lei- 
den und  Mangel  an  Gelegenheit ,  das  Betragen  der 
Frauzofen  mit  der  Aufführung  andrer  Truppen  zu  ver- 
gleichen,  machen  ibnofc  ungerecht  in  feinen  Uithei- 
len.  .  Komifch  ii't  fein  Zorn  über  den  Hunger  der  fran- 
zöfifchen Generale,  die  an  des  Furften  Tafel  afsen, 
oder  nach  des  Vfs.  Ausdruck  gefpeifet  und  geträoli 
wurden »  und  fehr  übel  angebracht  fein  Spott  über  dh- 
fe  Feldherren  und  die  Ff  ig/i«i  der  franzöfifchen  Nation. 
Es  ifl:  unbegreiflich,  wie  er  diefes  noCh  im  Jahr  ijff 
hat  fchreiben  können. —  Die  Holzconfumtion  der  Feld- 
wachten würde  bey  einem  Deut/cUen  und  aliiirten  Heere 
nicht  geringer  gewefen  feyn ;  und  gehört  zu  den  un- 
vernjeidlichen  üebeln  des  Kriegs;  die  Jagd  auf  Hüh- 
ner und  Kartoffeln  lA  eine  Ungezogenheir;  man  follte 
aber  kein  National lafter  daraus  machen,  vorzüglich,  da 
nicht  alle  Regimenter  es  thaten.  Strenge  Wacbfemkeic 
auf  verdächtige  Correfpondeuz  würde  der  Vf.  auch  bey 

■~  deutfchen  Truppen  gefunden  haben ;  aber  luflig  iß  die 
Anekdo^^  wo  d^r  f^anzöfifche  Geaeral  einen  €tam»- 

baum 
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bäum  für  cfen  Plan.  rfc$  TörVacB«r  Lagers  hielt,  vtüd 
eiuea  ehvjicheo  Pfarrer  deshalb  aufheben  lief«»  dem  j^* 
de<rh  feine  Rechtfertigung  ;aicht  fchwer  wurde.  l)er 
Vf.  irrt,  wennrer  glaulä,  der  Carlsberg  hy  gleich 
heyta  er!\en  Befuch  der  Feinde  rein  ausge^fiadert wor- 
den. Der  Obriße  Szek^I7,  der  ihn  nach  ihrem  Ruck« 
.engp  befetzte  9  fand  beynahe  noch  alles  unverfehrip  und 

fab  dem  Herzog  Gelegenheit»    feinie  beilw  Sachen  in 
icher heit  zu  bringen.      Eril  nach  Szekuly's   Entfer- 
Bung^  hielren  die  Franzöfi^n  Nachlefe,    und  die  Gebfttt- 
de  \K  urden  'gröfstencheils  von  den  Bauern  def  utnlie- 
gendejQ  Gf geud  zerOörc.  —  Merkwürdig  ift  das  fchnel- 
le  Zunehmen  einer  allgemeinen  Barharey  unter  Robes- 
jiierre's  Scepter. ,   Nie  waren  die  Voloncairs  zügellofer» 
täglich  wuch^  die  Raubbegier  der  ComroifTarien,  unter 
denen  man  den  Auswurf  aller  I^äudcr  fand,    und  dies 
jedoch  zumTheil  erzwungene,  Graufamkeic  der  Rich- 
ter.     Fürchterlich  wüthete    ein    mathwilliger   Zerfiü- 
rungsgcifr;   unter  dem  CoihmiiTair  Ai-chier  werden  fo- 
gar  Mordtharen  gewöhnlich,   und  der  Lefer  iiebt  am 
Schluls  diefes  Bandes  mit  gefp^^nnt^r  Erwartung  der 
Periode  entgegen,-  wo' »achtem  Statt  des  Tyrannen 
die  Franzofen  doch  ivieder  mehr  Z|i  ihrem  nätürliiben 
Charakter  zurückkehrten.  .  TypographiCche  Schönbeit 
war  bey  den  VcrhähniileD  des  Vfs.  nicht  zu  erwarten, 
Wiohl  aber  etwas  mehr  Sorgfalt  zu   Vermeidung    der 
Druckfehler.     Die  Bejrla^cfn  enthalten:  .^i)  Bitrkhrffc 
der  Deputtrten  von  Saarbrück  und  Sanct  Jobaan,   an 
das  Directorium  des  Mofeldepar^einents,    um  die  Los- 
lafliing  der  Gaifseln.     2)  .Proclam^tion  der  7blksreprä- 
-fentanten  bey  der  Rhein-  und  Mofelariuee  über,  dje  an- 
befohlene xlufhcbung  desFürfien  von  Saarbrücken  und 
der   Gräfin   von  der  'Leyen.      3)  Rechtfertigung  der 
faarbrü  ckftrhejB  Geifseln  Aber  dieBefcbuIdigung  feind 
-feeliger  Abüditen  gegen  die  Republik.    Alle  drey  ü^d 
franzöfifch  abgedruckt« 

SCHÖNE     KÜNSTR 

ZfiKiCB»  b.  OreTU  Gefsner,  Föfsli  u.Corop.:  Julius 
von  S^nffen,  eia  Trauerfpiel  in  v| er  Aufzögen, 
vom  Verfaffer  des  Abällino.  1796.  166  S.  8- (i4gr.) 

Abälfinb  der  grefse  Bandit  bat  feinem  ungenann- 
ten VT.  bey  der  Menge,  die  der  Mumn»rey  darinn 
nichc  widerftehen  konnte ,  eine  Art  von  Ruf  verfchafft ; 
'  diefs  zweyte  Schaufpiel  foU  denfelben  vermuthlich  bey 
dem  auserlefenerra  Phblicum,  das  Charaktere  und  Mp» 
ril  verlangt,  *  befeftigen.    Dafa  Charaktere  da»i»i  vor- 


handen liad ,  fehM  ^r  M^i^wifnfttfkifkmnnSf^H' 

fung  für  Schaufpiclcr,   und  yqn^itef  jpatfeir  Abfioh«  ^at' 

yfs.  belehrt  uns  der  VorhOTcM,;  Im  Sttffcke  ftlhft-» 
gar  wenig  zu  unterfcheic^eh.,  M\i!t  nicht  IJir  die  g»» 
vrohnUche  Theilnehmung.  Gegeti  einlaclividuang  läfst 
fich  all^nJFalls  'weniger  Abfcheu  und  (jermgfctaatzttog 
als  gegen  das  andere  hegen ,  aber  iiinei^tn^  f^  k«S- 
iies.  Der  vorgeWich^dle  JuliiisV^rjEpäg  kaum  '^t^t'gp^ 
inelhe  Leidenfchaft  für  .ein  gaWi.oes  Miidchen  kq^ 
Opfer  zu  bringen.  Der  Herzog  ift  fogar  £äi  einap  air- 
bärmliühen  Fürften  allzu  erbärmlich.  Sennak  fchwankjt 
zwifchcn  Ehrgeiz  und  Liebe,  weil  er  Vederrecht  liefcl 
noch  recht  ehrgeizig  iß.  per  .J5.im'mermeil>^r  ift  em 
Ungeheuer  wie  ein  ehrlicher  Handwerker  ÄJemals  wer- 
den kann.  Man  follte  indeSbn  itotb'f»»ck  fdnar  Sprii- 
che  .auf  eine  geheime  Bewandqtfs  itifit  ihm  Cdiliefses» 
da  er  S.43  vom  Sirokko  foricht^"*  AUeJa^«fi^iAag  erra- 
then,  wo  er  (S.  44  u.  a.)  io  fluchen, gelernt  hpt?  Fre^-- 
lich  mufste  er  rollig  fo  unnatürlich-  fevn,   um.  die  ua- 

*  natürliche  That  felnerTochter,  die  fiöü  «eben  der  Wja- 
ge  ihres  Kindejf  ^ige  Piffole  fiurch'.dcÄ"!k>pf  fthiefst, 
zu  motivireiJ,  Wei:k*9*.nachaJlen^  ÄicfjQmy^pnd  nach- 
dem ein  Verrtickter  unsSeil^n  teagigjBqualt.  fich'jjo^h 
des  halben  Lebeus  freufi»  das  Jüliixa  a(^S  def  einzigen 
Sccne  davon  bringt,  die  nebrt  -ihrer  QrÄilicfekeit  ei- 
nige Wahrfcheiiilichkeit  hai^  Denn  aafsetdem  ift  alles 
über  das  WahrfcheinUche  erhahen,  und  bis  zu  dea 
häufigen  oachhelfeiideo  Anordnungen  für.  den  Schau- 
fpiclcr- verkehrt .  aus5:edachr.     in '  einem  herioglichf  n 

[  Voi;iim^er  fcbmiedet  deirHofmarfcbafn  mit  feinem  Sofc* 

ne  niederträchpge  gej^eime  Anfchläge.      Der  Herzog 

mufs  den  Julius,  einmal  mit  den  Augen  anblitzen.   /Wia 

füll  er  das  ohne  lächerliclie  Karrikatur  dem  Zufchauer 

flchcbar  machen?  u.dgl.    In  der  Sprache  herrfchtvein 

.  ähnlicher  Geift;    wir  hören  (S.  45)  von  gtjhenfiifchen 

Schatten  und  von  l.ieblingstq'kknen  9  dih  ohne  rutter  biet' 

bin.     Wie  unfchicklich  hgi.  Julius  dem  Furftea  &.  69 : 

Meine  Hand  foll  nicht  rfa»  «Werk  zerftören,  wofiftr  Sie 

mich  mit  cvumKuJfe  belohnten.**     Am  Ende  diefes  Auf- 

'  tiitts  rpft  er  aus:    „0  Menfchheir!   MenfchheitlHch 

bedaure  dich/'     Rec.  kann  fich  nicht  enthalten  ihm 

,  nachzurufeü :    0  Publicum!    ich  bedaure  dich,   wenn 

[  die  Erinnerungen*,  die  fich  von  einigen  Jchillerfchen 

.und  andern  Schaufpielen  in  den  Julias  von  Saflen  ain- 

/gefchlicheo  haben,    dich  für  ihn  ^gewinnen  könneij. 

•  Es  laföt  fich  aber  hoffen ,  dafs  die  Gedehntheit  mancher , 
Auftritte  durch  die  Langeweile,  die  fie  bey  ^er  Vor* 
ileüun^  erzeugen  mufs,    dem  unmündigen  Gefcboiack 

'  zu  ßüife  kommeil  wird.    *        '*       -  ^      - 
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STAATSWi88ER8CHATTBif.  Leipzig,  b.  Martini:  Von  Vet' 
damniv^g  der  Mifftthiiter  zur  Bergarbelt*  Ein  Vorfchlag  für 
Churfächfeii  roii  Joh,  Chrißian  KnÖtzfchker.  Oberhofjj^erichts- 
und  Cocfiflonaladvoc.  auch  Privatlehrcr  der  Recht«  zu  Leip^ii?. 

1795.  ^Ji  S.  8.   Jm  «rfUu  JUpit«!  wir^  r9fi  der  Yeräaounung  der 


Itnechte  und  MiÜethtfter  zur  Berj^arbete  bey  den  üUeftea  Yglkcrn 
Rehahdelt.  Die  Ae2)T>rier ,  Phönizier.  Syrer, und  Araber  gf, 
brauchten  dazu  Sclaren.  Bey  den  Römern  war  die  Bergtrbeic 
th^ils  «ine  Strafe,  theilfi  ward  diefeJbe  von  freyen Leuten»  theik 
Von  Perronen  betrieben,  die  mit  ibrer  gan^^n'^KaclütOfluneBfchafc 
M  m  mmm  a 
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rioi 


i  der  Cu.T.li- 


iprel^befdii- 


■i.Tuch 


Ml',' aut.^tm.Gitfingpifs  -crbrnchea,  und  wieäcrum  lur  Haft 
;f*tnradit  wacdcn,"  ^eordiiei.  In  der  folKeiideti  VIII  Coiifiit. 
wirddieCe  „ewige  Teidammuiig  in  Metalle,  oder  aut'Galeren, 
oder  Oetsvihrende  Arbeit''  auf  Wiitdcrholun^  fchon  T(>rner  he- 
'  flrift^T  Firdidouben  fe(btit.  Uafs  dteCe  Strafe  Aer  huigatWtt 
'ie>!Ui'-VüIlÖrtoitwiHBl»U)nWiifey.  wird  mit  Rocht  bezweifelt, 
.(S«k«n  t.v,&ndt  d»,Xy.  Jahrhunderts  folitc  dieSirafeiurXicrg- 
krheil  ia,deu  KefammteB  [ichCrchen  Ilandm  einirttruhrt  tverden 
und  iwatfe,  dufs  die  Verbrecher  jiach  der  Befi-halTeTiheiE  der 
UmftÄode  ewic,  oder  eise  Zeit! an h  in  der  Grube  arbeiieii,  Eri, 
"oder  Betg  hauen,  oder  an  dem  Hafpi:!  ziehen,  »icht  aus  der 
-  Grube  koinnien,  fofidern  !n  denfelMn  mit  Keuen  anfefchi 
.Aet.  mit  Wjka  und^rod'sefpcifsi  und  mit  einem  «rauei^"' 
.  bekUidet  Werden  CoUten.  Diefe  Srrafe  war4  befcndera  bell 
[für  Schi^^himpirteC.  die  Gew*Mt«igrider'ero.  entwendeten  una 
folches  (nic-falfcbeo-RMttnuogeti  zu  bedtchcn  fuchceii,  oder  die 
'  duiXTeweiken  Tchuldtg  Uieban  und  nicht  beiablen  könnten,  fut. 
beltüglicbe  Ertproben,  für  geringe  Erideuben  ,  für  Münivar- 
.  faifcbungeB.  für  äetreidewucfaer ,  für  falfche«  Maafs ,  oderGe- 
. wicht  etc.  und  überhaupt  für  ^ube  Verbrechen  ,  die  nicht  mit 
der  Tadctßrafe  zu  rerbüCien wären.'  Bec  kaan  )edl^ch  nichtbe- 
haupien ,  dafs  damals  darüber  ein  Getetz  wirklich  «rgapgen  re<f.) 
''  Jo  Ueflerreich  verwandelte  Carl  VT'  in  e!n«m  ifi  oljif  e^  Schriftwie- 
Äet  tbBedruck^n  Patent  vom  lo  Noc  i7Jg  die  Galeerenßrafe 
in  Tchweie  BerearbelC.  Diejenigen ,  welche  fiir  geringere  Ver> 
',  brechen  eine  gelindere  Sfrafe  erlitten  hätten,  und  jene  danüoch 
wiedetholien  .  foüten  mit  der  milüem.  Vapbonden  mit  ge- 
ringer Bergarbeit  belegt  werden.  In  der  iweyitn  Abtheilusg 
untirCldit  Hr.  K.>  welehcllinäerniff»  befanders  inSadiren  die 
.  Anweadiing  dioför  Strafe  vereitelt  hatien ,  nämlich  Seltenheit 
.  Jerer  Verbrechen ,  auf  Wakhe  diefelbe  gefet»i  war,  und  di« 
Concurreriz  mehrerer  Strafen ,  (haupiradilidi  wehlMtnEcl  einer 
Anäali  beym  Bergbaus,  um  di«  Strafii  vrolUtrecken  zu  könoenj. 
'  ).  3.  beleuchtet  der  Vf,  FICtuicouth  TcirCcfalaRe  <U«ber  die 
Bergwerke  der  Alten.  Gotiing.  i^gs)  befondera  %.  4.  den  Ein- 
wurf, dafi  der  fiergwerkaftand  dadurch  befchimpft  werde,  und 
l«t  (ulctzt  V  5,  6  feioen  Plan  wegen  der  Cdiern  Aufbewahrung 
folchtr  MiiTethater  und  der  AufOcht  über  dfefelben  dar.  6i« 
rollen  beCoader*  «uni  Klauben,  Scheiden,  Pochen  ued  Wafchea 
^•rEne,  «ani  Göpellreiben  gebraucht,  anFÜften  gefelTeli  und 
nt  ihfer  AuiMwakrung  auf  grofftn  Gruben  eigene  Käufer  er- 
rldUM  werden.  Der  Nuuen  foll  re}-n,  Erfparnifle  an  Berglob- 
■ern ,  indem  diefe  Mtffethäter  längere  5cbichie»  und  wohlfeiler, 
alt  Lobnleutt,  in  den  Schfidebänkcn  etc.  mehr,  al«  die  BerR- 
iungen  ,  arbeiien  müfueu  ,  i)  ein  richügarw  Verhälinifa  xwi- 
.  fd«a  Verbrediea  und  Stufen  und  rumehmlicb  damit  die  Arbeit 
In  der  Schaidebuih ,  welch*  deti  Arbeitern  fckadet,  nicht  mehr 
v«n  den  Be(g)ungen  rerridktit  werde.  Rec.  will  hierüber  nur 
«inife  Bemerkungen  machen.  I^  Ohne  hier  au  erörtern  ,_  ob 
CtiminailÜrafen  bish  dai  fiFTentliche  Be^rfpiel,  wl«  aHerdlngf 
lUe.  dafür  hälr,  oder  «iaeGenugtbuuHg  für  dal  Verbrechen  lum 
Grunde  baben ,  fo  kann  doch  bey  der  Verurtbailung  eines  Ver- 
kredier«  nicht  ungewifi  gaffen  werden,  ob  er  mit  de«  Tode 
Wbaft  wwd«.  oder  niditt  MilUa  kinMs,  vx  etwa  cemA'« 


l^aji  Mm  brachen  und  einige  gans-teltece,  auf  detTltergbau  r.itht 

tit^  vo lil treck t ,  noch  Miffofhaiem  .^rbiiien  auig'Uji  wiirden, 
die  an  lieh  ihr>m  l^ben  fofori.  oder  «limUliIich  gi^f.ikrlich  ßnd. 
Der  ätau  itberlalTe  folchc  Arbeiieu  lieber  der  ^rtywilü^Ten  Urb^r- 
itehniung,  da  er  diefUben  «iclu  ganx  £U  hi»dt:rii ,  foiidmi  iiur 
ct.ta  für  Verrai;'.deruni{  derGcf.ihr  xu  iWKeti  iiTnia;;.  Nach  je- 
.ntrji  Gnindhii  find  die  Cachfifcheii  Zudiil.,m,ltr*f=ii  eiiw-ricfc- 
'tei.  Am  wenigfhm  kann  daher  Kec.  der  M-ynimi;  S,  ftl  beiirt- 
ten.  dar*  „das  Schickfal  Vorbrecher,  di*  den  Tod  verdient' bat- 
IW1 ,  ihm  aber  durch  gUicklichcs  Leugnen,  oder  audrre  gunlU- 
ge  Umftande  bey  UnterfuLhune  ihrer  böf.rn  Thai  entronnen  wa- 
ren, fcheins  zu  fülcben  gefahn-ellen  Arbetien  aufbelia^ten  zu 
'haben."  Je  Bugecblicklichere  Gefahr  auch  bey  der  Arbeit  iB, 
'  dello  mehr  iLiba  der  Staat  dem  Verbrecher ,  über,  deffai  Leben 
er  bey  dar  Untertuchuttg  nech  kein  Hecht  >u  haben  f  eglaubi  liu, 
.  eine  Gelegenheit  zum  äi;lbUin<>rtl.  II.  Auf^rr  bry  fehr  erofieu 
.ItergwerkBcebäudEn  )iaii)t,  vie  Hr.  K.  fetbß  erkeiini,  von  fd- 
nem  Plane  kein  Gebrauch  geinik-ht  werden,  und  zwar  nach  Rec 
'  Meynung  nicht  bloi  wegen  der  foiift  fchwierigeo  Detendeo  der 
MilTritliater ,  fondern  weil  jede  Strafe  diefer  Art  ihrem  Zwecke 
nacil  Abfondaiung  von  der  menfchlicben  Gerellfdiaft  fdileckter- 
dinas  erfodert  und  weU  auf  der  andern  Seite  ein  Wiederfpruch 
eotuÜndt,  dem  Bergwerksnaud  durch  Freyht-iten,  an  denen  ar 
auth  unglaublich  hingt,  zu  ehren  und  lu^'leich  unter  feinen 
Angefleht  frine '  Arbeit  durch  Verbrecher  verrichten  zu  laffm. 
iDibfer  Widerfpnii^h  wird  auch  nach  d<>f  Vff.  Plane  aicbt  gaoa 
gefioben  und  wer  kann  verbürgen ,  wie  lange  f^bß  die  grofHc 
Zeche  in  ihrem  ausgebreiteien  Umtricb  bleiben  werde.  Aeiidcrt 
fich  diefer,  fo  find  die  Kolten  der  Anlage  grjjfii  cot  heil*  verl»- 
ren.  III.  Wenn  derVf.  S.SI  dafür  halt,  dafs  gewiffe  Poch- 
Echeide-  und  Wäfcharbeiten  noch  femer  ^rch  Knaben  km  rwt- 
richun  w^ren,  um  fie  zu  geCcbicktea.  B«^eurea  zu  biUen,  fe 
,  eiltginge  durch  feine  VoifcUäge  entweder  dem  Suat  ein«  AniaU 
brauchbarer  Arbeiter,  oder  der  VortJieil  wäre  im  Ganzen  ahne 
Belang,  diefe  Arbeiten  wcK«n  ihrer  Schädliclikcii  Ar  die  Ge- 
fundheti  (welche  doch  furch  Anftalten  vermindert  worden  Vt) 
durch  Verbrecher  verrichun  au  lalTeR.  IV.  Ei  iß  noch  fehr  die 
Frage,  ob  die  mnßea  der  Bergacbeiten ,  welche  Hr.  A.  fürMif- 
fethäter  vorfchlagr,  und  die,  nidit  ab  gefährlich,  nach  Rec.  Mei- 
nung ganz  unanwendbar  und,  ein  richtigeres  Verhälinif«  der 
Strafen  und  Verbrechen  gewähren  dürften.  Die  Schwere  einer 
Strafb  beruht,  M  fo  fern  dieWbe  nicht  wirklich  narter- 
voll  i(t ,  grofstentheili  nur  auf  der  pcrTonllcben  VorfiellMqp- 
art  delTen,    der  fie  zu  erlrafren  hat,  die  wieder  von  defTen  kdi- 

Scrlichcc  BefchafFenheTt  abhängt.  Mehr,  alt  diefe  lecuen  gc 
aiiet,  kann  paeb  obigen  Orundtätien  nicht  von  ihm  rtrluift 
werden.  Abfonderuug  von  dem  belländigen  Wechfel  äuftercr 
Geganftünde  in  der  freyea  V^eli ,  Gleichförmigkeit  und  Etnbdi- 
heit  der  vergefchriebenenRefchlllTtigung' drücken  in  den  mciOen 
Fällen  gewifs  mehr,  als  die  ermüdendfte  Schanz-  o^r  Bergac 
beit,  V-  Einige  Rcchnungsfatze  mochte  Rec,  nicht  zum  Vortbeii 
de«  Ton  Hn.  K.  dargelegt»«  Phne»  vertreten  ;  a.  0.  was  jetzt  die 
Erhaltung  der  Zuchihäufer  koftet ,  und  wai  fie  nach*  diefen  V«r< 
fchlägan  haften  würdet  Eine  Zeche  konnte  kod>ftens  100— aso 
.  fokha  Miffethäter  befchaffdgen.  Anltatt  einet  Zuduhnufea  wä- 
ren alfo  wenigßeni  zwey  folchc  Verwahrung  Karte  ntjthig.  Wer- 
den ab'er  i.  B.  500  Menfchcu  nicht  wohlfeiler  au«  feiner  Wlrth- 
fchaft,  elf  aus  twe}r«n  gefpeiA,  die  doppelten  Ko&en  der  An- 
lage «id.AufQche  ungcrechnat?' Femer  die  VergMchung  in 
gegenwartigen  Betdebakoften  dei  Bergbaues  mit  Marchtnen  und 
des  nolhdürfiigen  Unterhalts  für  fo  viel  Menfchen,  als  zur  Er- 
langung derfribeo  Kraft  nrjtbig  Gfid ;  Erfatz  dei  Vcriußi  für 
den  Bergmann  durch  Zulage  *a  feinem  Loha,  d^en  Kaabw 
nlchu  mtbc  durch  BeT(aib«t  recdientefl. 
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_i#RZNErGEL>JHRTHEir. 

fifiBLix  u.  Leipzig,  b.  Nicolai:  Neue  Bemertungen 
und  Erfahrungen  zur  Bereicherung  der  Wundarz- 
ceykunft  und  Arzne)rgelahrheit,  von  D.  ^oh.  Chift. 
Anton  Theden,  Königl.  Preurs.  erÄem  General- 
Chirurgus  etc.  Dritter  TheiL  179S.  270  S.  ticbft 
"      20S.  Vorrede,  gr,  g.  ,    . 

Der  wfirdig0  gi  jährige  Greif  gkbtin  der  Vorrede  zu 
erkenuen ,  er  fey  ron  dem  Verieger  der  beiden 
erften  Theile  aufgcfodert  worden  ^  einige  Zufätze  zum 
Behuf  einer  neuen  Auflage  zu  liefern ;  er  h^be  aber  lie- 
ber aus  diefen  einen  befondern  Band  gemacht ,  um  die 
bisherigen  KäuGer  nicht  in  unoöthige  Koßen  zu  fetzen« 
Dlefen  Zufätzen  hat  er  mehrere  ganz  neue  Abhandlun- 

fen  beigefügt,'  welche  als  RefuTcate  aus  dem  reichen 
^hat^e  feiner  .vieljährigen  Erfahrung  anzufehen  find. 
Für  die  Wichtigkeit  derfelben  bürgt  fcbon  der  Na- 
m0  ihres  Vfs.,  deifen  Verdicnile  um  die  praktifche 
Heilkunde«  u^d  insbefondere  um  die  Wundarzney- 
kunft»  allgemein  anerkannt  find.  £r  fagt,  dafs  er  nun 
z^m  letztenmal  von  dem  ^'ublicum  Abfchied  pehme. 
Wer  wird  nicht  vtrünfchen,  dafs  diejer  Abfchied  nicht 
um  viele  Jahre  zu  früh  erfchienen  feyn  möge?  da  fich 
von  der  Verlängerung  des  Lebens  eines  fo  tUätigcn  üni 
nir  d^  Wohl  derMenfchheit  unermüdet  beforgten  Man- 
nes  noch  vieles  zur  Bereicherung  derjenige«  WiflTen- 
fchafc,  welcher  er  fich  fchon  über  ein  halbes  Jahrhun- 
dert mit  fo  ausgezeichnetem  Erfolg  gewidmet  hat»  er- 
warten laJsi; 

Alles  Merkwflrdige  und  Eigenthümliche  aus  dem 
Torliegedden  Bande  auszuzeichnen,  verilattet  der  Raum 
diefec  Blätter  nicht ;  wir  begnügen  uns  auch  um  fo  eher 
mit  einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts ;  iiä  vorauszufet- 
zen  ift»  dafs  kein  Arzt  und  Wundarzt,  dem  es  umEr- 
w-eiterung  feiner  Kenntnifle  zu  thun  ift,  diefes  Buch 
uogelefen  laflen  wird. 

Vom  Sublimat  verlRcbert  Hr.  T* ,  dafs  er  ihn  in  ei- 
ni^T  34jährigen  Erfahrung,^  unter  allen  JVIercuriitlpröpa- 
raten,  als  das  vorzügl]chft*e  Mittel  zur  Heilung  venc- 
riJTchbr  Krankheiten  gefunden  habe.  Er  gab  Pillen  voo 
der  Art,  wie  die  Hoffmannfchen  oder  Jacobifchen  find, 
und  verordnete  dabey  blutreinigende  und  demulcirende 
Getränke;  zuletzt  liefs  er  eine  Abführung  ausjalappen- 
Pulver  und  die  Plenkfche  Mercurialfolutibn  nehmen. 
Sehr  feiten  zeigte  fich  dabey  ein  Speichelilufs ,  welcher 
aber  die  Heilung  nicht  hinderte;  dies  war  hauptfachlich 
der  Fall  bey'fcorbutifehen  mit  der  Lullfeuche  bebafte- 
tep  Kranken ,  bey  welchen  Hr;  T.  alsdann  noeh  anii* 
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fcorbutlfcha  Mittel  hinzufügte.  Itey  alten  ^  eingewtr- 
zelten  und  übel  behandelten  venerifchen  Kraiikheitea 
leiftete  ihm  das  Zittmannfche  Decoct,  deflen  Bereitung 
hiipr  angeget^n  wird,  vorzögfichepienfte.  —  DasMifs- 
gebähren  bey  folchen Frauen,  welche  an Nervenfchwä- 
che  litten,  ward  mehreremal  durch  Belladonna  und  Rha- 
barber verhütet,  wobey  eine  fparlame  Diät  und',  erfo-^ 
derlichen  Falls  auch,  ein  Aderlafs,  verordnet  wird.  — « 
Von  den  Wecbfelfiebern.  Vom  dreytägig^nFieber  glaubt 
der  Vf.,  dafs  die  Anhäufi^Qg  eines  reineifoder  gaUicJi- 
ren  Schteims ,  oder  vielleicht  einer  mit  Schieim  umwi- 
ckelten'Schärfe,  im  Magen  und  in  den  dünnen  Därmen 
die  vorzügliche  veranliiffende  Urfache  deflelben  fey, 
woraus  die  näcbftc  Urfache  fo  entftebe,  dafs  kleine 
Klümi^chen  von  dem^  durch  die  Milchgefäfse  der  Blut- 
mafle  beygemifchten  Schleim  in  den  feinften  Enden  dbr 
Blutgefäfse  der  Haut  docken  und  eine  Verftopfung  iä 
denfelben  hervorbringen,  fodann  aber  durch  die  ver* 
ftärkte  Wirkung  des  Herzens  und 'der  Arterien  beweg- 
licher gemacht  und  fortgefchafic  werden.  Als  die  näcb- 
fte  Urfache  jedep  An/ailes  des  eintägigen  Fiebers  fleht 
er  die  Anhäufung  Zäher  fchleimiger  und  fcharfer  Säft# 
in  den  lymphatifchen  Gefafsen  des  Unterleibes  und  ins- 
befondere in  den  Mücfagefafsen  und  Gekrösdrüfen  an* 
Die  nächfte  Urfache  des  viertägigen  Fiebers  glaubt  «r  in 
^inei:  Verftopfung  der  Leber  durch  Anhäufung  zäherer 
Säfte  gefunden  zu  haben.  Da^  doppelte  dreytägige  FiV 
ber  entfteht ,  feiner  Meynung  nac^^  dann ,  wenn  ne- 
ben  dem  Schlaim  fich  gallichte  Crudidäten  in  den  erften 
Wegen  befinden  und  von  da  in  das  Blut  übergehen; 
das  doppelte  tägliche  Fieber  hat,  aufser  der  Verftopfung 
der  lymphatifcheil  Gefäfse  des  Gekröfes  und  feiner  Drü-. 
fen ,  gemeinigllcli  noch  in  ^er  Verderbung  irgend  eines 
Eingeweides V  oder  in  einer  febr  hartnäckigen  Verhär- 
tung deflelben  feinen  Grund ;  bey  clem  doppelten  vierlä^ 
gigen  Fieber  ift,  aufser  einer  grofsen  Leberverftopfung 
und  Auftreibung,  Such  gemeiniglich  noch  ein  Fehler  ia 
der  Milz  oder  in  einem  andern  Eingeweide  des  Unter* 
leibes.  Aus  der  verfchiedenen  Urfache  der  Wethfelfic- 
ber  facht  er  den  Typus  derfelben  zu  erklären;  auch  di# 
Curart  ift  nach.^iefer  Theorie  eingerichtet.  —  Bey  ei- 
ner venerifch  krebshaften  Unterlippe  leiftete  das  Cosmi-^ 
fche  Arfenikmittel  vortrefilicbe  Dienfte.  —  Den  Bla- 
fenftich  durch  denMaftdarm  machte  er  roehreremal  mit 
glücklichem  Erfolg;  doch  fah  er  äudrh  den  Stich  über 
den  Schoofsknochen  von  andern  mifNutzen  anwenden: 
bey  d^em  erften  aber  mufs  man  fich  forgfältig^hüten,  die 
entgegengefetzte  Wand  der  Blafe  nicht  zu  verletzen» 
auch  mufs  man  den  Stich  gegen  drey  Finger  breit  über 
der  Oeftnung  des  Afters  im  Maftdarm  machen.  ^  Durch, 
das  häufige  T/iuken  des  kalten  Wafli^rs  befireyete  der 
Nnnnn  ^  Vf. 


^ 
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Vf.  iich  felbft  vom  $chwindd  und  ¥Oo  Jer  GicU  oad^ 
Hypochondrie,  auch  fchrcibt  er  demfelben  hauptßch 
ifcn  die.Munterkeit  und  die  Erhaltung  feiner  Kräfte*  m' 
^nem  hoh6n  Alter  zu.     Aehnlicbe  Eftahrungen  an  an- 
dern haben  ihn  von  detn  grof^eo  Nutzen  diefer  Diät, 
durch  welche  die  Dauungskräfte  eicht  gefchvvächt,  fon 
dern  gellärkt  werden,  noch  mehr  überzeugt.'  —    JJey 
einer HautwalTerfucht  aus  katarrhalifcherUrfache  gelang, 
die  Cur  nicht  ehqr,   als  bis  die,   dem  Krauken  zur  Ge- 
'V^ohnheic  gewordene»,  g^ißigen  Getränke  wieder  an*, 
£6w«ndt  wurden.  —    Wiederholte  Erfahrungen  beftä- 
tigten  den  Nutzen  des  Pulvers  der  Belladonnablätter  bey 
der  Wafferfucht  und  beym  viertägigen  fieber.     Bey 
kartnäcktgen  ferßopfungen  ward  das  Kicinusöl  mehrere- 
sbal  mit  glücklichem  Erfolg  angewandt  —  Alle  Hämor- 
rhoidalknoten find  varicbfe  Ausdehnungen  der  untern 
Aeße  der  venae  haemorrhoidulis  intemae  oder  auch  der 
andern,   feitwärts  am  Maßdarm  gelegenen,   und  mit 
diefem  groisen  Blutgefäfs  in  Verbindung  ßehendenAeße 
der  venarum  hifpogafiricaritm.^  Die  Krankheit  rührt  von 
der^  Verßepfung   der  Leberzweige  der  Pforta.der  und 
von  der  Anhäufung  des  Bjuts  in  den  Abdominalzwei* 
gen  diefer  Ader  her^  —    Verfchiedene  Beobachtungen,, 
wo  ein  Fall  oder  eine  Quetfqhung  die  Folge  hatte,  dafs 
Eingeweide  zerbarßeti.  — *    lieber  die  Zurückbeugung 
der  Gebärmutter,  und  über  die  Caries  und  das  Weich- 
werden eines  Glieds  dgr  grofsen  Zehe,   von  Iln.  Loh- 
meyer.  —  Höchß  merkwürdige  Wirkung  des  Blitzes  an 
einigen  Perfonen ,  auf  deren  Haut  (Ich  von  dem  unter 
derfelben  ausgetretenen  Blute  baura*  und  blumenähnli- 
che  Figuren  ^eig^en,  nebß  der  Gefchiclne  der  Heilung, 
von  Hn.  Mayer,     Zwey  Abbildungen  machen  diefen, 
Ibnderbpren  Fall  anfchaulicb.      Eben  derfelbe  hat  die 
Heilkraft  der  ^lektricität  bey  der  LähnTung  der  linken 
Seite  einer  vom  Blitz  getroffenen  Perfon  durch  eine  hier 
erzählte  Gefchichte  bewiefen.  —  Dafs  bey  der  augebli- 
chen Verrenkung  der  Wirbelbeine  gewöhiilich  ein  Bruch 
diefer  Knochen  vorkomme,  beßätigt  Hr.  Schaek  durch 
zwey,  Beobachtungen.  —  Die  Methode  der  Stillung  der. 
Hämorrhagie  aus  der  ^aamenarterie  bey  der  Caßration« 
durch  das  Tamponiren,  ^ ohne  Unterbindung,  vertbei- 
digt  Hr«  T.  durch  Gründe  und  Erfahrung, gegen  einige  , 
neuere  S  hriftßeller,.  namentlich  gegen  Hn.  Marfchall. 
Die  hier  angeführten  Gefchichten  fiiid  in  mehr,  ^Is  Ei-  , 
ner  HinGcht,  fehr  lehrreich,  und  beweifen  allerdings, 
dafs  die  Opeirirten  durch  das  blof^e  Tamnoniren  gegen 
die  gefahrliche  Blt|tung  jener  Ader  geuchert  werden 
können ;  dem  unerachtet  aber  glaubt  nee.  durch  Erfah- 
rung überzeugt  zu  feyn,  dafs  man  ficb  auf  die  Unter- 
blndung fioc^  mehr  verlaffen  kann,   und  d^afs  diefe  von 
keinen  Übeln  Zufällen  begleitet  wird,   wenn  mafi  fie 
niit  gehöriger  Sorgfalt  anwendet.    Bey  einem  Wund- 
arzt, welcher  nicht  in  einem  fo  hohen  Grad  vorfichtig 
und  geübt  ift ,  als  es ,  bekanntlich ,  der  vortreffliche  V£ 
ifi,  dürfte  jene  Methode  doch  immer  bedenklich  und 
weniger  ftcher  feyn,  zumal,  wenn  der  Kranke  nicht 
rdhig  liegt.  —    Ueber  den^Wafferbruch.     Beflimmung 
der  Fälle,  in  welchen  nur  die  Palliativcur  anwendbar 
ifi,  durch  Beyfpiele  erläutert;  auch  eine  Krankheitsge- 
fcbicbte  zur  Beßätigung  des  J^utzens  d^  Wieke  zur 


,  wd^  Hr.  T.  den  4brtgm  MtHtodto«  wia 
bekannt  iil,  voi^ziel^r«    Der  £in|pritzung  ^S  indeflißn  der 
würdige  vif.  nic|it  abgenagt,  und  bat  eine  vonHnVZe»- 
ier  nach  Earle's  Methode  mit  glücklichem  Erfolg  «nge- 
flellte  Cur  hier  mitgetheiU.  —    Beflütigang  der  Er£ib- 
rungeui  dafs  kalte  Umfchlägp  bey  Schufswunden  beflTer 
find,   als  warme,   und  dafs  nicht  immer  bey  folcben 
Wunden  Einfchnitte  nuthig-  find«    ««Richi^e  Beortbei- 
lung  über  die  Art  des  SchuiTes^*  Tagt  Hr.  i.  „und  über 
den  Ort/  welchen  er  getsofSen  bat,  bejftimnen  am  be* 
ften  die  Heilmethode.''     Man  fieht  hieraus. ^dais  die- 
fer. g^'ofse  praktifche  Wundarzt  die  kalten  UmichUi^e 
nicht  unbedingt  bey  allen  Schu&wi^nden ,  complicirten 
Beinbrüchen  u.  f  w.  empfiehlt,  und  von  dem  augeo- 
fcheinlichen  Nutzen ,  welchen  warme  aromatifche  Fo- 
mentationen  in.  gewiflen^eilimmten  Falljßn  diefer  Art 
leiden ,  überzeugt  ift.  -     Die  Heilung  des  Bruchs  des 
Schenkelbeinhalfes  bat  Hr.T«  dreymal  durch  die  Anle- 
gung Jeiner  bekannten  Mafchine  Z4im  Schenkelbruch  ge- 
heilt.    Er  glaubt,  dafs  feine  Methode  voi  derBrünnia^* 
hauflfqhen  einige  Vorzüge  habe ;  doch  aber  läfst  er  der 
letztern  alle  Gerechtigkeit,  die  fie  verdient,  wiederfah- 
ren. —  DenSchlufs  machen  zwey  Beobachtungen,  wel- 
che den  Nutzen  der  Methode  des  Vf.  beym-Kniefchei- 
benbruch  und  die  Kräfte  feiner  Antimonial  •  Tinaur  be- 
ftatigen/ 

Uebrigens  hat  Hr.T,  Fehler,  welche  er  in  einigen 
Fällen  begangen,  und  die  ihm  bfeweilen  mifslungenen 
Verfuche  mit  biederer  OfFenherzigkeit  geftanden.  iVlö- 
gen  diefe  Beweife  der  ftrengcn -Wahrheitsliebe  des  Ter* 
dienten  Greifes  eben  fowohl,  als  die  fichtbare  Scho- 
nung feiner  Gegner,  andern  Aerzten  und  Wundärzten 
zum  Mufter  dienen ! 


Leipzig,  b.  Feind:  D.  ^ohttim  Auguß  ünzers  fudh 
cinifches  Handbuch.  Vom  neuen  ausgearbeitet. 
17^4.  3  Theile.  LH  u.  1458 S.u.  n62  0.Reg.  S* 
(ßRihlr.  12  gr.) 

Diefe  abermalige  Auflage  eines  der  nfltzlichften  Hand- 
bücher, fo  wohl  für  praktifche  Aerzte,  ids  auch  für 
folche,  die  (ich  nicht  gerade  zu  mit  der  ausübenden 
Heilkunde  befchäftigen ,  ift  ein  n^uer.  Beweis  yon  dem 
Wertb,  den  unier.  mediciuifches  Publicum  auf.  die  Ar- 
beiten eines  feiner  .einfichtsvollften  Aerzte  Jetzt,  und 
von  der  Agfmerkfamkeit,.mit  welcher  der  würdige V£ 
alleVerbeiTerungen  der  Theorie,  und  befonders  der  Hei- 
lung der  Krankheiten,  die  er  abhandelt,  einzutragen 
fich  bemüht  hat..  Letzteres  veranlafstRec«  zu  glauben» 
diefes  Buch  werde  in  feiner  neuen  Geftalt  dem  einen 
Zwecke  des  Vf.,  den  Nichtärzten  zif  einer  Art  vonLeit- 
fadea  bey  Behandlung  der  Krankheiten  zu  dienen,  we- 
niger entfprechen,  um  fo  nützlicher  aber  den  Aerzten 
feyn,  die,  begabt  mit  gehöriger  Fähigkeit  Krankhei- 
ten, und  das,  was  bey  denfelben  verletzt  und  zu  ver- 
beflern  jil,  .zu  beurtheilen,  fich  mit  den  vornehmften 
Curmethoden,  die  man  neuerdings  wider  fie  vorge- 
fchlagen  hat>  bekannt  machen  wollen..  Denn  der  V£ 
hat  überall  auch  die  oft  ?on  einander  fehr  abweichen- 
den 
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dtir  VerfebK^ikt  keni^  zur  tl%Htmg  derKranlrfaeltBir 
gefaimneU ,  fii  faft  durchaus  durch  Nennuo§  Ihrer  Ur- 
lieber  belegt»  aber  nicht  immer  über  ihre  Anwendbar- 
keit in  dieftm  oder  jenem  beftimmren  Fall  fo  ausfuhr- 
.Uch  urtheilen  hdonen,  als  es  auch  für  den  yerfiandigen 
Nichtarzt  vieReicht  nothwendtg  gewefeQ  feyn  möchte. 
Di»  Einrichtung  diefes  Buchs  ift  zu  bekannt,   als  dafs 
Kec.  einige  Nachricht  davon  zu  geben  für  •notbwendig. 
halten  könnte«    ZuAitze  aber  hat  diefe  Ausgabe  in  gro- 
i^r  Menge  erhalten»  ibwohl  dadurch,  da6  der  Vf.  un^, 
ter  den  fcbon  in  den  vorigen  Auflagen  vorkommenden 
Nummern   vieles  neuere  beygebracht»   fondern  auch 
dais  er   viele  neue  Nummern  eingefchaltet  hat,     Die- 
Artikel,  die  entweder  ganz  nmx  find,  oder  febr  viele 
^(Uatze  erhalten  haben »  find  Th.  I.  Nc.  ic.  vom  Wajftr^ 
ketpf;  der  grö&te  Theil  von  Nr.  112-  über  die  Luftjeuchß 
d€r  KMer;  Nr.  15.  von  der  Verhärtung  des  ZeUJgewebes 
bejf  Kindern;  Nr.  19.  von  der  Darmgicht     Nr.  26.  von 
der  Gt^Uenruhr.  r   Nr.  93.  von  den  Darmwürmern  und  den 
Würmern  in  andern  Theiten  des  Körpers.  Nr.  47.  Schleim- 
verfiojffung  in   der  l>Jafe.     Nr.  48.  Augenentziktdung. 
Nr.  5?.  54.  56.  38»  mehrere  KranUieitent   die  vom  Skro' 
feingifte  ^abhängen.     Nr.  60.  Öi.    Pocken r  Mafem,  Rö. 
theln.    Nr,  66.  die  Krätze,     Nr.  68«  ^^  Fingerwurm. 
Nr.  73.   die  Uehevbeine.     Im  zweyten  Theil  find  auch 
viele  neue  Artikel  eingefchaltet  worden.     Im  dritten 
Theil  find  die  Artikel:  Blähungen,   IVindfucht ,  Brand, 
Engbrüftigkeit  9    Herzklopfen  9    Lähmungen  9    Magendrü- 
cken 9  BJieumatifmus ,   Schlag flufs,   Schwindel ,  Harnver- 
hakung  9  mit  den  meiden  Zufatzen  verfehen  worden» 
und  zum  Theil  ganz  neu. 

_  ^^  j 

Berlik  9  b.  Vofs :  D,  Ferdinand  DejearCs  Frlauterwh 
'  gen  über  Gaubls  Anfangsgründe  der  mxdicinifchen 
nrwnkheitstehre.  Aus  dem  Lateinifchen  überfetzt«- 
verbeirert,  mit  Anmerkungen  und  Zufatzen  verfe- 
hen von  D;  Chrifiian  Gottfried  Grüner  f  Herzogl. 
Sächf.  Cob.  geh.  Hofrathe  und  Leibarzte #  Prof.  der 
*  Arzneykonde  zu  Jena.  Zweyter  TheiL  170^.  510 
S.  8.  (lÄthlr.  12  gr.) 

Dejeah's Commentar  entiland«  Wie  bekannt,  aus  den 
iMK:hgefchriebenwr*^\^T!efbng«n  des  GanWns  übrrf^^  ' 
inflitutiones  pathötogiae  medicinalis  f  verbunden  mit  des 
Hierausgebers  Zufatzen  und  Erläuterangen»    ungefähr 
in  der  Manier,   wie  van  Swieten- feine  Cömmentärien ' 
über  Boerhaaves  Aphdrifmen  abfafste.     Der  Commen- 
tar ift  ganz  nach  den  Grundfätzen  der  Boerhüavifchen 
Schule  gefchrieben ,  und  fo  wenig  es  fich  Hugnen  läfst» 
dafs  er  manches  Gute  enthält ;  fo  gew^fs  ift  es  aüch»^ 
däls  vieles  in  ihm  enthalten  ift,  was  bey  der  jetzigen 
Lage  der  Heilkunde  weniger  brauchbar  ift.      Diefer 
Theil  fängt  bey  §.265.  der  inflit.  pathoU  des  Gaubius 
an,  und  enthält  alfo  gerade  an  den  Krankheiten  der 
Säfte  einen  Gegenftand,   der  in  unfern  Tagen,   felbft 
für  den 9   der  die  Mittelftrafse  zwifcben  Solider-  und 
Humoralpathologie  einfchlägtr  grofser  Veränderongen '  * 
bedurft  hätte.     Man  denke  nur  an  das  Kapitel :    acritO' 
tes  morbqfae  humorum^  und  wie  vieles  jn  diefem  unbe- 
fiimmt  und  falfch  ift.     Hfl*  Gr, ,  iler  die  Ueberfetzung 


diefes  Weika  auf'  diie  H^  jed^a  Lefer  befHedigende' 
ArHiefergt,  manches  im  AoidrUck  und  der  Wendung, 
verbefiert,  auch  die  Lireralur  fupplirt  hat,  konnte  man. 
billiger   Weife  die  Umarbeitung  diefes   Commentai*! 
nicht  zumuthen,  der  immer  vornehmlich   deswegen; 
feinen  Werth  behalcea  wjrd,  weil  er,   freylich  ohne, 
dafs  man  uncerfcheiden  kann»  was Dejeans Eigenthum 
ift,.Gaubs  eigene  Vorlcfbngen  über  fein  vortreffliches, 
und  bis  jetzt  noch  nicht  äbertroffenes  Handbocb  enthält« 

Heiuronn,  b.  Clafs:    Q.  F.  Brandts  forgfdUig^^ 
/   Land-^  und  Bauemdoctor,  oder  gründliche  An  wei- 
fung fgr  jeden  Hauswirth  alle  Krankheiten  wel- 
che in  feinem  Haiiswefen  fowohl  an  Menfchen  als 
anThieren  vorfallen,  felbften  gründlich  undficher 
zu   heilen ,    nebft  angehängten  Kurarten*    1795. 
368  S.  a.  ( 14  gr.) 
Diefes  ift  eigentlich  der  zweyte  Theil  des  Land* 
und  Bauerndoctors ,  der  auch  unter  diefem  beföndera 
Titel  verkaufe  wird.     Er  enthält  Anweifnng  zur  Ge- 
fundheitspflege  und  zur  Behandlung  der  Krankheiten 
derPferde,  des  Rindviehes,  derSchaafe,  Ziegen  und 
Bocke,  vfld  der  Schweine.     Au^h  votf  den  Krankhei- 
ten der  Efel  ift  einiget  beygebracht     Einem  Buche 
diefer  A.rt>  das  ganz  zu,r  Beiehrung  desLandmanns  ge- 
fchrieben   ift,    gereicht    es    fchon    zur  Empfehlung» 
wenn  es  keine  fälfchen  ^nd  fdiädlichen  Rathfchläge 
enthält,   und  folche  enthält  es  nicbt,  aufser  der  Em- 
pfehlung der  Klyftiier^  aus  Efllg  von  der.  Silberglätte, 
4er  als  austrocknendei  und  giftiges  Mittel  dettPrarden 
(icber  fchädliclr  fft,   und  bey  fortgefetztem  Qebrauck 
'  für  fie  tödlich  werden  kann.    Der  Vf.  hat  die  beflerit 
Schriftfteller  über  die  Krankheiten  des  Hausviehes  ge»  , 
nutzt:  feine  Curmethoden  find  wirkfam  und  gröfsten- 
theils^  frey  von  allem ,  was  Aberglaube  und  Torurtheü 
fo  Teichlich  in  die  für  die  Menfchen  fo  wichtige  Thier- 
arz9e>  künde  geraifcht  hat.     Weniger  befriediget  hat 
der  Vf.  <ien  Rec.  in  Darfteilung  der  Unterfcheidunga- 
kennzeichen  der  Krankheiten,  bey  welchem  Gegea- 
fbnd  man  für  den  Landmann  nicht  deutlich  genug 
feyn  kann;  am  aflerwenigften  aber  in^dem,  was  Vor- 
trag und  Einkleidung  betrifft,  wo  der  Vf.  populär  feyn 
^woHtfe^  aber  in  da»  Pöbelhafte  rPlätte^ünd  Abge- 
fchmackte  rerfieK 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lbi^ig,  In  d.  Pottifchen  Buchh. :  g.  Locke  über 
Duldung.  Eine  Epiftel  aus  dem  Engljfchen,  den 
Herren  OberconfIftorialräthenHenfiej,  HUmer  und 
Woltersdorf  gewidmet  von  dem  Ueberfetzer«  1796» 
131 S.  g.  ^ 

Ob  man  gleich  glauben  follte,  bey  der  fo  gerühm- 
ten Aufklärung  unfers  Jahrhunderts  müfste^  jede  Spur 
von  Intoleranz  zum  Wenigften  unter  den  Ständen ,  die 
gebildet  feyn  folken,  Vertilgt  feyn,  fo  ift  es  doch  nicht 
fo ,  und  felbft  die  neuefte  Zeit  bietet  manche  auffallen- 
de Beytfäge  zurGefchichte  derfdben  dar.  Daher  kann 
man  es  auch  nicht  mlfsbiUigen  1  dafs  der  unbekannte 
Nannn  #  .Vf. 
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efe  berfikmte  Schrift  ded  Lbck«,  die  zu  ihrer 
iel  gewirkt  bat,  insDeutfche  überfetste»  und  iie 
!hrerer  Verbreitung«  wie  er  in  der  Dedicatie^ 
enea  Männern»  die  einen  fo  grofsen  Wirkung«- 
laben»  widmete.  Wenn  aucb^  die  Gründe»  de* 
b  der  engUrche  Welt  weife  bedient»  noch  dorch 
e  wichtiger^  verftärkt  werden  könnten»  fo  ift 
die  Unzuiäfiigkeit  und  Unvernunft  der  Verfol- 
md  Bedrückung  der  in  Religion sftchea  andera 
ndea»  nebft  ihren  Quellen  fo  einleuchtend»  fo 
idlicfa  und  mit  fo  viel  Ernü  und  Würde  ausehi- 
^efetzt»  dafa  diefe  Schrift  auch  jetzt  noch  viel 
wirken  kann.  Die  Ueberfetzung  fchet^t»  fo  viel 
me  Verglekhung  mit  dem  Original  urtheilen  kön- 
:reu  zu  fey n »  und  läfs t  lieh  gut  lefea.  Einige 
äcke  find  nicht  edel  oder  paiTend  genug.  Z.  B. 
„Das  ift  ihr  Beruf;  aber  die  Perfonen  f^bft  fol* 
s  ungefchoren  laflen ;  **  S.  ^2.  »*oder  weil  mein 
licht  die  r^hte  Schur  hat.**  Uebrigena  hiit  der 
t  einige  Anmerkungen »  axeiftena,  hiftoriCchen  la- 
leygcfügt  ' 

ERBORN»  b.  Juäfiermann :  Religions'  und  Sitienr 
hre  nach  der  Vernunft  und  Offenbarung  filr  die 
andidaten  der  Philofophie.  .  OhneJahrzahU  IS3 

muthlich  foll  diefes  Buch  (denn  der  Vf.  hat  fich 
nicht  über  feine  Ablicht  erklärt)  ein  Lehrbuch 
um  den  Kandidaten  der  Philofophie»  die  zum 
5  derlheoiogie  übergehen»  Unterricht  zu  ertheiien« 
ea  ift  völlig  compeudiarifch  eiogerK:btec.  Es,  ge- 
liebt unter  die  ganz  fchlechten  Lehrbücher  der 
ben  Kirche»  doch  mufs  es  verfchiedenen  neuern» 
\$  aufgeklärte  Theologen  diefer  Kirche  geliefert 
»  weit  nachftehen »  da  der  Vf.  die  neuerq  Schrif- 
tc  go  Jahren  nicht  fchetnt  benatzt  zu  haben,  und 
itigen  Begriffen  und  Grund fötzeu  fefar  zurück  ift. 
L  Anfangs  heifst  es:  Religion  ift  die  Art  und 
^  Gott  recht  zu  ehren  und  zu  dienen}  dieBeftand- 
find  alfo  EJirß  und  Dienß  Gottes ;  darauf  gründet 


fieh  die  Eiatheilung  In  Aedretifche  unä  praktifche  Re^ 
ligion.  Das  Bnch  befteht  daher  auch  aus  zwej  Haupt- 
theilen »  Rdigionstehre  und  Sittentehri.  Das  erfte  han- 
ddt  von  der  Seele  de^  Menfchen »  (wo  der  Vf.  fich 
nicht  auf  die  UnfterMichkeit  einfchränkt»  fonilern  über 
das  ganze  Wefen  derfdben  verbreitet»  welche  bej 
Kandidaten  der  Philofophie  doch  wohl  als  bekannt 
IbUte  vorausgefetzt  werden»)  von  Gott  und  deflen  VoU- 
kommenheit»  vom  Endzweck  der  Scböpfiing  und  des 
Menfchen.  Subßanz  nennt  er  S.  9.  ein  Wefieo»  weV 
ches  ftets  fortdauert»  und. zufällige Veränderungea  lei- 
det. Nach  diefer  Definition  mufste  nun  Gott  entweder 
keine  Subftanz  feyn  oder  zufüUige  Yeränderungen  lei- 
den könneti.  .DieBeweife  find  fflr  unfer  Zeitalter  atfch 
nicht  fcharf  genug  gefafst»  befonders  wenn  er  für  die 
Vbrzüglichkef t  feiner  Kirche  ftreitet »  wejkhes  von  an- 
dern Lehrern  derfelben  weit  feiner  gefchehen  ift.  Die- 
fes findet  befodders  bey  Behauptung  der  Unfehlbarkeit 
der  rdmifchkatholtfchen  Kirche  fiatt  Doch  ift  der  Vf. 
noch  ziemlich  tolerant  und  hachgebend.  So  wird  S* 
157.  eingeränirt»  dafs  di^rPabft»  nationale»  particuläre 
und  ungültige  Concilien  fehlen  können  s  von  allgemet« 
neo  Concllien  aber  wird  diefes  geläugnet»  ohne  dafs 
ein  befonderer  Grund  davon  angeführt  wird.  Ob  der 
heil.  Petrus  Bifchof  zu  Rom  geweren»  hat  der. Vf.  S. 
135^.  nicht  berühren  wollen.  Es  war  aber-  dieCes  ei- 
gentlich doch  nothwendig»  um  die  uaunterbrochene 
Keihe  der  römifchen  Päbfte  vom  heil.  Petrus  bis  auf 
den  jetzigen  Pabft -zu  zeigen»,  weil  AMiftdas  erfte  Glied 
der  Kette  fehlt*  und  der  römifchePabft  kein  Nachfolger 
Petri  heifsen  kann.  ^Die  Sittenlehre  ift  weit  vorzügli- 
cher als  die  Religionslehre.  Obgleich  das  eudäraoni- 
fiifche  Syftem  darina  zum  Grunde  liegt »  ift  doch  das 
Ganze  gut  geordnet  und  in  den  einzelnen  Materien 
findet  man  viel  Wahres  und  Durchdachtes  in  einer  bün- 
digen Kürze  und  Deutlichkeit  vorgetragen.  Eine  ta- 
bellarifche  Ueberficht  des  Ganzen  oder  ein  Regifter  ver- 
mifst  m^n  ungern,  dagegen  6  S.  Druckfehler  einea 
widrigen  Anblick  und  b^fchwerlicheo  Gebrauch  dea 
Buchs  veruxiachen^ 
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KLEINE       SCHS'IFTEN. 


KtHMTkkriK,  Gera,  b.  Ifeinfiuf :  Z^  •  TabeUe  der  JahrPt 
s  und  Tafc ,  als^  von  Anno  1601  bis  2000.  Ein  Foliobo- 
lur  auf  eiaer Seite  bedrucke,  ohne  Jahrzahl.  (3  gr. )^-«- 
rt  ron  unmerwährendem  Kalender»  febr.  compendiös ,  den 
eben  dem  Arbeitstifche  bequem  aufbänfren  kann.  Die 
j4Ue  zu  obfirft  gtobt  fiir  die  in  der  Auffchrift  erwähnte 
i  diß  Scbaltiahre ,  uni  den  Wochenug  des  erilen  Jaauars* 


Aus  diefem  Kniet  man  mittelft  der  bei«len  Montttnahelten ,  di« 
darunter  ftehn »  mit  was  für  einem  Wochentag  jeder  der  anders 
Mooata  aofan^  p  und  daraus  in  der  Tügtahellt  den  Wochemaj^ 
iedea  andern  Tages  in  einem  Monat.  Dabey  noch  eine  deutli- 
che Anweifung  wie  man  aus  diefen  Tabellen  für  jedes  Datum: 
z.  'S.  für  den  13»  Sept.  lii^  den  Wodieiiug  fiuden  kann. 


Sena,    ffedmckt  bey  Jahaan  Michael  Mauke^ 
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ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 

Numero   n9. 


Sonnabends   dea    3«^  Sept  e  m  b  e  r  i  7  9  ^» 


L  ITE  RARISCHE     AN  ZEIGE  N. 


L  Ankündigangen  neuer  Büdier. 

Bey  Job.  Jak.  Gehauer  aus  Halle ,  ^werd^en  zur  be\'or- 
ftehenden  Michael ismelTe  in  Leipzig  auf  der  Ritter- 
ftrafse ;  in  d.  Hrn.  Conditors  Oettingers  Haiifse  nachfte- 
lieiide  neue  Verlagsariijcel  zh  haben  Ceyn :  i)  Fortfeuung 
d.  allgemeinen  Welijiillorie  durch  eine  Gefdlfchafc  von 
Gelehrten  in  Deutfcbland  und  England  ausgefertigeu  62t 
Theil.  Verf.  von  J.  G.  A.  Galletti*  gr.  4.  2)  Ebendieielbe 
unter  d.  Titel  d.  neuem  Hiftoric-  44-r  Tb*  gr.  4.  3)  Gt- 
letti,  J.  G.  A.,  GefQhichte  Deutfchlands.  lor  Th.  gr.  4« 
4)  Luthers»  D.  M.»  I^ben»  Meinungen  und  Schickfale» 
gröf^tentheils  mit  deflen  eigenen  Worten »  für  Lefer  aus 
allen  Standen ,  ron  J.  F.  W.  Motz.  Mit  Kupfern,  g.  5) 
Mor^  io  Beiipielen.  Herausgegeben  von  H.  B.  Wagnitz. 
ar  Th.  Neue  veränderte  Ausgabe,  gr,  g.  6)  Bbenderfcl- 
ben  4r  Th.  Neue  veränd.  Ausg.  gr.  S.  7)  Schaumanns» 
J.  C-  G»$  yerfuch  eines  neuen  Syftems  des  natürlichen 
Bechts.  Erfter  Theil.  Die  Grundlage  des  NsturreChts.  8« 
8)  CompendiÖfe  Bibliothek  d.  getaieiiyrnuiglten  Kenntnifle 
für  alle  Staude.  Der  Geldliche.  7r  Heft.  Der  Menfcb«  2r 
lieft.  Der  Phyfiker  2rH.  Der  Mineraloge,  ^r,  4r  u.  St 
H»  Der  Hiüorlker.  3r  u.  4r.  H.  Der  Sprachforfcher 
ir  Heft.  Aufser  diefen  Heften  find  bereit»  erfchienen: 
vom  Landmann  4 »  v.  Kaufmann  3 ,  v.  Weibe  3 ,  v.  Geo- 
graphen 3t  v.  Arithmetiker a,  r.  Freimaurer 5 .  v.  Rechts« 
gelehrten  i«  v.  Bcuniker  8*  v**  Arzt  4,  v.  Schönen  Geift 
4 ,  Vi  Barger  oder  Technologen  2 »  v.  Soldaten  4 »  v".  Zoo- 
logen 4»  V.  Lückenbüfser  3^  t.  Mathematiker  3  »^  utidtTt 
Fädagogen  6  Hefte. 

Fernere  Ankündigung, 
Von  den  Mtfcellaneous  .Works  of  Edward  Gibbon 
Efq.  with  Memoirs  of  bis  Life  apd  Writings ,  comppfed 
by  himfelf.  illullrated  from  hia  Letters,  with  occafional 
notes  and  narrative ,  by  John  Lord  Sheffield.  London* 
1796.  Vol.  I.  II.  4»  wird  der  erfte  Theil,  welcher  das 
Leben  des  Verfaflfers  enthält  •  fogleich  nach  der  Michael- 
MelTe »  mit  ChurfürfU.  SächGfchcm  Privilegio »  in  %yo  er- 
fcheinen,  die  übrigen  Th  eile  aber  verfprechen  wir  in  der 
laeglichft  ki^rzefte«  Zeii  nachseuliefern.  Unnöthig  ift  es* 
jiber  die  Wichtigkeit  diefes  Werks  noch  etwas  hinz^,  zu 
fetzen »  da  der  Name  des  VerfaiTers  und  deflen  anerkaimt 
f rofse  Verdieofte  ^uv  bürgen«  auch  bereits  von  mtb« 


Teren  Selten  dellelben  rühmlichft  ift  gedacht  worden. 
Nur  idiefs  wollen  wir  bemerken,'  dafe  Geh  die  Ueber-v 
feuüng  in  ^ei\  Händen  euies  Mannes  beendet  •  der  fchoir 
durch  meh'rere  ahiiltcbe  Arbeiten  vortheilhaft  bekannt  ift, 
tu)d  Y(it  /elbft  nichts  unterJaflen  werden ,  tuis  den  Bcy- 
fall  des  Publicums  auch  in  Rück/lcht  des  AeuCsem  zu  er- 
werben. Auch  wird  zu  gleicher  Zeit  die  bereits  ange- . 
kündigte  Ueberfetzung  von  Nature  and  Art  by  Mrsincb- 
bald  erfcheinen. 

Leipzig  den  I2.  AuguH:  1795. 

\       Eeinicke  ee  Hinricks» 


Im  Verlag  der  akademifchen  Buchhandlung  s«  Jeni 
find  folgende  Artikel  erfchienen .  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben  »  als 

Adveniures»  the*  of  Telemachus  ihe  Son  of  Uiyfiest  the 
fburth  Edition»  8«  i(  gt*. 

Bergs»  Franz»  Trauerrede  bey  der  Beerdigung  Frans 
Ludwigs»  des  Weifen»  Fürftbifchofii  zu  Bamberg  und 

'  Würzburg»  nebft  delen  Portrait j  gr.  8*  S.gi^^ 

— -    ohne  Portrait  6  gr. 

Briefwecbfel »  verbotener »  oder  Theodor  Tranquoira »  ei- 
nes neufräiikifchen  Soldaten »  Denkwürdigkeiten,  is,  u^ 
2s  Buch.  8.  I  rthlr.  12  gr.    (In  Commifiion.) 

Das  3te  Buch  wird  bald  nachfolgeu. 

Grüner ,  Dr.  Chr.  G. »  vicae  liberae  et  dlfiblutae  enco* 
mium  8n)a)<  3  ^• 

Sirfch »  Friedr. » .  praktifche  Bemerkungen  über  4ie  Zäh- 
ne und  einige  Krankheiten  derCelben»  mit  Loders  Vot^ 
rede.  8*  8  gr» 

Hufcland»  D.Chn  Willu»  Journal  der  prakt.  Heilkunde 
xüer  Band  is  bis  4a  Stück  und  2ter  Band  is  ^  Stück. 
8*  3  «rthlr.  jedes  Stück  einzeln  %  l^  gr. 

Hufeland»  D.  Chr.  W.»  ein  Wort  an  meine  kürftigea 
Herren  Zuhörer»,  als  Ankündigung  meiner  Vorlefun- 
gen»  2te  Aufl.  gr.  8>  3  ^* 

Hufelind»  Goal. »  Einleitung  in  die  Wi(Ienfchalt  dea  heu- 
tigen Privatrechts ,  gr.  8.  l^  gr. 

Hufeland»  Gottl.»  Lehrbuch  der  Gefohichte  undSncykla- 
pädie  aller  in  Deutfcbland  geltenden  pofitiven  Eadtt«. 
ir  Th.  ite  AbtheU.  gr.  8-  18  gr» 

Hufeland»  GottL»  praecognita  juris  paadectarum  bodier- 
nt  etc.  4«  maf.  4  gr. 
ii)l}  Kants. 
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Kants»    Tmm«»    frliiiefe   noch    nidit   g«fammcltc  klein« 

Schriften  gr.  g.  22  gr.    (In  Commiilion.) 
Palmbldtter.    Erlefcnc  morgetüändifche  Erzählungen  für 

die,  Jvgend.  sr  Th.  g.  lo  gr. 
Paulus ,   Dr.  H.  E.  G. ,   meletemaca  ad  Jiifloriam  dogma* 

tis  de  refurrectione  8.  maj.  4  gr. 
Verfuth  eines  Be>'trag6  zur  Bildung  der  pofitiven  Becifs 

wilfenfcbaft  ites  5tuck.  8.  8  ?r, 
Wielands   Oberen,    in  fünf  Aufzügen  als   Dekoratiorts- 

und  Möfchinen- Stück  bearbeitet  \'on  G.  Bufch  ronBn- 

fchen,  nebfl  eirtem  Pröluig  von  C.  F.D.  Grohmnnn  und 

1  Titelkupfer  gr.  8.  Riga  g  gr.    (In  Cummiflion.) 


Folgende  neue  Schriften  find  in  J.  Gl  Voigts  privFIeg. 

Buchhandl.  zu  Jena  zur  OftermefTe  erfchienen  und  in 

allen  foliden  und  nicht  foliden  Buchhandlungen  um 

beygefetzte  Preile  zu  haben. 

Kmg ,  M.  «r.  Tr. ,    üeber  den  Einßujs  der  Phihfophie, 

Jowohl   überhaupt,   als  infonderhcit  der  kritijchen,    auf 

Sittlichkeit »  Religion  und  Menfchenwohl,    Nebfl  einer 

Abhandl  über  den  Begriff  u.  die   Theile  der  Philofo- 

fthie.  8  gr. 

In  einem  Schreiben  an  Herrn  ♦  *  *  heifst  es  im  57  BI. 
1  St.  der  N.  Bibl.  fchöner  Wiffenfch. :  „Ihr  Yf.  zeich* 
net  ßch  unter  den  Kantianern  vortheilhaft  aus»  denn 
^r  wendet  Sorgfalt  auf  den  Vortrag,  ohne  zu  viel  Sorg- 
falt daratif  zu  wenden.  Auch  i£t  er  in  der  That  ein 
Philofoph  etc.*^  —  Der  Verf.,  der  lieh  fchon  ander- 
weitig als  einen  unbefangenen  Denker  gezeigt  hat» 
fucht  die  Frage^^^as  man  von  diefer  Wiffenfckaft  fo- 
wohl  an  ßch ,  als  vornehmlich  in  dieler  Form  z*i  er- 
warten, was, man  von  ihr  in  äinßcht  der  wichtigilen 
Angelegenheiten  der  Menfchheic  und  der  vomehmfteii 
Gegenftände  aller  un/rer  Erkenntnifs  zu  hoffen  oder  zu 
fürchten  habe,  zu  beantworten»  und  er  darf  ficher  auf 
den  Dank  des  Publikums  rechnen,  da»  wie  er  Tehr 
richtig  bemerkt»  eine  folche  Frage  überhaupt  für  jeden» 
dem  Kopf  und  Herz  nicht  ganz  verfchroben  ßnd»  no(h- 
wendig  höchll  interelfant  fey«  mufs ,  zumal  wenn  der 
Verf.  der  Briefe  über  die  Perjektibilität  %lc.  es  auf  Geh 
nimmt »  fie  zu  beantworten.  Was  der  Vf.  S.  20  eriu* 
aert,  verdient  v.  allen  liantifchen  Popularphilofophen 
beherzigt  zu  werden.  Die  bey gefügte  Abband},  üher 
den  Begriff  tt,  die  Thi'ile  der  Phiiofophie  ift  der  Auf- 
merkfarckeit  der  Philofophen  würdig.  GÖttJngfche  Bib- 
lioth.  2r  Bd.  2s  Stück.  '  Diefe  mit  Feuer  u..  edlem  Aii- 
Aande  gefchriebene  Vorlef.  behandelt  ihren  Gegen/land 
auf  eint  glücU.  Weife.  Eben  fo  richtig,  als  fchö»  ift, 
die  Bemerkung,  dafs  der  Einfl.  d.  Phiiofophie  auf  Sut- 
lichkeit»  Religion  u.  Menfchenwohl  weder  eiu  unmlt' 
telbarer,  noch  ein  gewaltsamer  und  plötzlicher,  noch 
auch  ein  gefährlicher  und  fchudlicher  (tvn  köiuie ;  foii- 
dern  dafs  die  Phiiofophie  mit  den  angezeigten  Gegen« 
fländen  blofs  in  einer  folchen  Verbindung  und  Bezie- 
huifg  flehe»  vermöge  deren  fie  auf  diefelben  nur  einen 
mittelbaren »  fünften  und  atlmUhligen »  und  daher  in  je- 
der Illnficht  höc'hlt  wohltfiaiigen  und  vortheilhaft en 
Einflufs  haben.  mülTe.  Wie  fchön  find  die  Aeufferun- 
.  geil  des  Hn.  V£s«  über  die  Befchuldigungrdie  Phiiofo- 


phie dtfs  Kdnigsberger  Weifen  (hf  eni«  aües  xerflören»« 
de ,  alles  zermalmende ,  aber  nichts  wieder  aufbauende 
Phj.olVphie  etc.    Oberd.  Allg.  UtteraL  Zeic  54*  StiJck. 

Dayjkibe  über  den  Vefemlichen  Chf  rakter  der  praktiCchen 
Piiilofophie.    Nebü  2   AbhaudL   über  VeTnnnftglavben 
und  Herzensglauben »  und  über  Orthodoxie  u.  Hctero- 
'     doxie.  6  gr.  ,     " 

Pf'^oftmanns  Gründrifs  ^et  altem  Menjchengefchichte  xr 
^'ij'ell.  16  gr.  —  Deffelben  Grundr.  der  neueren  Men- 
fv  hengefchichte  rr  T^eil.  KJ  gr.  ,  "^ 

VitJuctCübcr  die  Ku»ß  gut  und  viel  ku  fchreihen,  in  »<r- 
trauten  Briefen  eines  Vaters  an  ''feinen  Sohn  auf  der 
üniverfitüt»  Zum  Betten  angehender  SchriftH  eller ,  Ke- 
cenfenten  u.  Buchhändler  herausgegeben,  lo  gr. 

'tVh*  nliid^tn  geftehen»  dafs;das  Büchltin  luftig  wid" 
tmterhfilteMd  ptffchrieben  fey ,  und  allerdings  fehr  viele 
Wahrheiten  m  fich  faffe.  Wer  eine  angenehme  Ver- 
dauungslectüre  zu  haben  wünfcht,  dem  empfehlen  wir 
dicfen  Verfuch,  f.  Erlanger  gel.  Zeitung.  Inhalt;  Üe- 
ber Schriftflellerey ,  Regeln  für  angehende  Schriftßeller. 
Verzeichnifs  berühmter  Polygrsphen.  Ob  man  fich  als 
Vfirf,  -«ines  Buchs  nennen  oder ,  und  in  welchem  Falle, 
anonymifch  fchreibeiv  foll?  üeber  die  Mittel  zu  einer 
guten  Recenfion  zu  gelangen.  Wie  man  es  anzufangen 
hat»  um  Recenfent  zu  werden»  und  was. man  thun 
müfs»  wenn  man  es  Ül.  £imge  J^eceufionsforinulare 
in  verfchiedenen  Abftufungen. 

Fragmente  aus  meinen  Papieren  6  gr. 

Der  Verfafi'er  diefes  Büchleins  hat  feine  Lefer  An- 
genehm und  oft  piquant  unterhalten.  .  Dtefe  Fragm. 
find  von  dreyerley  Art:  L  AnüiropologiCche.  iHefe 
enthalten  grofsehtheils  feine^  treffende,  hin  u.  iiviedeir 
fehr  überrafchende  Bemerkungen  über  den  Menfchem 
aus  mchrern  Ständen  des  Lebens  (und  eignen  fich  dts» 
halb  auch  befonders  für  Lefebibliotheken)  vorzüglich 
aber  aus  der  Zunft  der  Gelehrten  und  Philofophea« 
II.  Fragin,  aus  Briefen*:  Voll  der  neuedeu  Htterazi* 
fchcn»  u.  für  Liebhaber  diefer  Art  von -Piibltcitat  'iu£* 
ferft  imerelTanten  Anekdoten »  meiftentheils  aus  Jena» 
welches  auch  wirklich  im  Reiche  der  Piiilofophie  un* 
gefahr  die  Rolle  zu  fpielen  fcheint ,  die  die  Hauptf^adre 
im  Reiche  der  lyiode  zu^fpielen  pflegen*  ITI.  Fragm. 
einer  akadem.  Vorlefung  über^  die  Methode  d^es  philo- 
foph. Unterrichts.  Das  Kleinod  Unter  aHen  dieCen 
Bruch flücken !  Wie  viel  wahres  und  kräkig^  gcßigtes» 
wenn  gleich  nicht  durchaus  neues»  ifl  z.B.  in  derStel* 
le :  »•  Der  Hauptzweck  alles  philofoph.  Unteijichts  iCk 
keineswegs  Phiiofophie,  oder  Philofophieen  zu  lernen 
etc.  f.  das  solle  Stuck  d.  Erlang,  gel.  ^.  ,  DieA.'m  Üiw 
theile  fliinmt  der  Rec.  in  der  Obcrd.  Alk.Ln.Z.^.41.  - 
völlig  bey:  Lange,  fagt  er;  hat  Rec.  kein Werkcheu 
mit  einer  folchen  Zufriedenheit  aus  ^er  Hand  gelegr« 
als  das  gegenwärtige.  Inhah  und  Einkleiduhg  flehen 
in  der  fchÖnften  Harmonie  zufammen;  wie  es  fich  mir 
von  einem  iVtann ,  wie  der  Verf.  (Hr.  Adj.  Forherg  in 
Jena)  erwarten  lieb.  Die  anthropolog.  Fragm.  find  voH 
ron  Bemerkungen»  aus  der  Tiefe  der  Meufchheit  gmr 
fchöpft»  die  in  dem  nachläffigeu  Gewände»  in  dem  b% 
hir.geworfen  fijid»  um  To  mehr  gefallen »-' da  fit  frattorw 
/icftünd.    Noch  befier«  wo  mö^ich  habfn  Rec  dit 

Frmgnu 


T0I3 


»OI4 


Fragm.  aus  Briefen,  w^eii  ^er  tretfendcn  Schildertin« 
gen  und  des  naireu  Gewändes  gefallen »  in  dem  (le  der 
Ifr.  Verf.  eiuhergeben  lifsc.  Jedem  jungen  Mann  auf 
Univeffi taten  empfehlen  wir  die  Vorlefung:  Uiber  die 
Neihodedes  philojophifchen  Unterrichts  S.  88- 

Tf^elchen  G^rdnch  kann  man  in  unfern  Zeitalter  van  den 
fymhol.  Büchern  der  Lutherijchen  Kirche  machen  ?  Vor- 
bereitungsfchrift  zu  einer  i&ünftigen  Bearbeitung  der 
fymbh  Bücher  diefer  Kirche.  2te  Abtheilung,  g  gr« 

Der  Vcrfc  zeigt  in  der  Kantifchen  Philofophie  eine 
gro&e  Bekanntfchaft  und  es  Hegt  hier  und  da  in  fei-^ 
nem  Buche  riel  wahres  und  fcharflinnig  bemerktes, 
befonders  die  eigentlichen  lutheriCch  -  fymbolifcbcn  Bü- 
cher betreffende  Der  Vortrag  ift  blühend  und  nur  ei- 
nigemal zu  weitschweifig.  SI  No.  50.  der  ^berd.  All;?. 
Lit.  Zeh.  und  der  Eifuner  Becenfent  fagt :  der  VerfT 
zeii^e  ficli  als  einen  mit  der  Ocfchichte  bekannten  und 
ifreimuihigen  Jf'orfcher. 

Jiickmann»  Chr.  weil.  D.  u.  Prof.  der  Medicin  zu  Jena, 
von  der  Unwahrheit  des  Verfehens  und  der  Henror- 
4>ringung  der  Muttermahle  durch  die  Einbildungskraft. 
Zweice  unveränd.  Aufl.  X2  gr. 

II.  Bücher  fo  ZU  verkaufen. 

Sine  gut  eingerichtete  LeA;bibliot]:ek  ron  mehr  ds 
I30O  Bonden,  fo  gröfstemheils  noch  alle  fehr  gut  condi- 
tionirt  find,  ileht  um  den  driuen  Theil  des  Werthes  aus 
freyer  Hand  zu  verkaufen.  Unter  vielen  andern  nützli- 
chen und  untcr|>alcenden  Büchern  befinden  (ich  vorzüg- 
lich fad  alle  feit  1^92  herausgekommene  Romane  und 
Schaufpiele  darin,  und  der  Käufer  kann  zugleich  gegen 
3oo  gedruckte  LereverzeichnifTe ,  welche  fämtliche  Num- 
mern ,  fo  wie  auch  die  Bedingungen  diefer  Leihbiblio- 
thek enthalten,  datu  bekommen,  fo  dafs  er  felbi^e  gleich 
zum  Verleihen  aufhellen  und  ausgeben  kann.  Man  wen- 
det fich  deshalb  in  frank irten  Briefen  an  Untemeiclmeten, 
^von  dem"  man  das  Verzeichnlfs  diefer  Leihbibliothek  zu- 
'  vor  zur  Durchficht  erhalten  und  die  nähern  ßedbigungen 
erfahren  kann.  Wer  jedoch  für  einen  fo  aufserll  gerin- 
gen Preis  die^e  Leihbibliothek  an  Heb  zu  kaufen  wünfchc, 
beliebe  fich  M'eiJgfl«  ns  vor  Ausgang  Novembers  zu  mel- 
den ,  da  fouft  fpiicerain  wohl  eine  andere  Einrichtung  ge» 
troffen  werden  möchte. 
Kötben,  im  Auguft  17^5. 

J.  A.  Aue«  Buchhändler. 


SSedlers  tJniverfal-Lexicon.  64  Bünde.  FeL  nebft  al- 
len Supplementen ,  fo  wie  auch  das  Berleburg  er  grolle 
Bibelwerk  in  g  Theilen ,  beide  Werke  in  fchönen  und 
noch  ganz  unverfehrten  ganzen  Franzb. ,  find  zu  nufserft 
billigen  imd  niedrigen  Preifen  zu  verkaufen ,  und  man 
wendet  fich  deshalb  in  frankirten  Briefen'  an  die  Auejche 
Buchhandlung  in  KSthen ,  wo2\dbft  auch  noch  .von  der 
Mefchreibung  einer  Sfinnmajchine  zu  hundert  Fäden  etc, 
mit  viele%  Kupfern»  qu.  FtA» ,  deren  Ladenpreis  ic  rthl. 
war»  einige  wenige  Exemplare  zu  dem  heruntergefetzten 
greife  vo^  ^  nhL-  im  Golde  zu  bekomineu  fiud» 

XQthen.  de9  i5  Aug.  17^ 


m.  Antikritik. 

X  ' 

Nach  der  Zuruckkunft  von  einer  langen  Reife  md  der 
*  es  an  Mufse  fehlte ,  kritische  Blätter  m  lefen ,  *  fand  dtr 
Verfaffer  diefes  Auffatzes,  in  der  Nr.' J7  de«  heurigen 
Jahrgangs  der  allgem.  Litteratur  -  Zeitung  eine  Recenfion 
des  Weberifchen  Tractats  über  die  Einführung  darWihi- 
'fteuer,  der  im^Jahr  1794  in  Bamberg  herauskam.    Diefe 
Recenüüii  ift  von  der  Befchaffenhiit ,   dafs  üch  EkiCender 
diefes  eine  unbefangene  Antikritik  nicht  vcrfagen  kann» 
weil  er  die- Weberifche  Schrift  felbft  gelefen»  -weil  er  ki 
deren  Prüfung  im*  2ten  Band  -der  {htatswiflenfcbafelichaii 
und  juriflifchen  Litteratur  des  Jahrs  I7P4  !>•?•  ^I-J*? 
ganz  andere,  ganz  entgegengefetzte  RefuHate  gefunden, — 
weil  er  über  diefe  Prüfung  fclbfl:  den  würdige«  Verfaffer 
jener  Schrift,   den  Profeffor  Weber,   mit  Adituirg*  fpre- 
chen   geliört  —   weil  diefer  Schriftßeller  eben  diefelbe 
Prüfung   fo^ar  bey  feinem  Landes -Fürften  mit  gÜiekÜ- 
-chem Erfolg /u/y/cli  angeführt,  und  weil  der  jetzige Anti- 
kritiker  eine  zu  hoheMeynung  Sron  dem Inftitut  der  aU^f 
Liter.  Zeitung   und  Ihrem  ehrwürdigen  mit  fo  vielem 
Nutzen,  Anfehn  und  Ruhm  verwalteten  gelehrten  Richte- 
Amt    hat,    als- dafs    er  nicht  die  würdigen  Herrn  Re- 
dacteurs  deffelbeh  auf  die  Verrauihung  anfmerkfa«  ma- 
chen lollte,  dafs  es  im  vorliegenden  Fall  wc;iigftens  «n 
Willen  gefehlt  habe,  das  Factum  wahir  darzuftellen,   lei- 
denfchaftlos  zu  prüfen,  gründlich,  richtig  zu 4)curtheilto 
und  bey  dem  allen  fich  einer  Tons  zu  bedienen,  den 
jeder  Richter  feiner,    des  Publicums,    und  derjenigen, 
über  welehe  er  ein  Unheil  fallen'  will ,  würdig  halten 
follte.     Aus  diefem  GefichtSpunkte  wünfcht  der  Verfaffer 
diefe  Antikritik  beurtheilt  zu  fehen.     Gleich  im  Eingang 
Jener  Recenfion  halt  der  Recenfent  die  freylich  in  jeder 
Befugnifs  liegende  Verbindlichkeit,   tuich  deAx  Gefetz  su 
handeln,  für  einerley  mit  dem  jnjfo  tituto,  um  aus  dem 
Jagd 'Recht   auf  fremdem  Boden    (warum*  gerade   a£ 
fremdem?)  eine  Verbindlichkeit  z^  jagen,  erzwingen  xm 
können.  *  '  -   *. 

Gefetzt  indeffen ,  daf^  diefes  j'ariftifcb  richtig  war«  t 
fo  fetzte  diefe  Verbindiichkei^  zu  jagen  aKerWenigfte«$ 
voraas,  dafs  eine  gewiffe  Anzahl  Wild  immer  vorha»- 
den  bleiben  miiffe.  Wenigftens  würde  es  fehr  auflallefii. 
weim  einer  h\  einem  Saal  oder  Zimmer,  w^  kein  V^-ifd 
iü ,  das  Jagd-Recht  ausüben  —  oder  gar  die  Vefi>iHdUck- 
keit  zu  ^agen,  erfüllen  follte.  Unter  Jagen  ktmv  tUo 
nie  Jufrotten  verQanden  werden. 

Wenn  nun  der  Re^jent  zum  Beflen  der  ünterthan*n 
oder  Grundbefitzer  mit  der  letzteren  Eitfwilligung  dMi 
Vortheilen  der  natürlichen ,  gerecht  und  billig  ausgeübt 
ten  Ja^d-Gerechtfgkeit  entfogt ;  fö  rft  er  nach  des  Pi%f. 
W^ebet  Wbft  eigener  Behauptung ,  "Abfchniii  I  $.  9.  Att 
—  wie  Recenfent  behauptet,  jeder  Unfangen«  Recht  ge- 
ben ir.ur>,  berecJitigt,  ein  Aeqttivalent  da  für- zu  fordern  j 

Von  jener  EntCagüng  der  Jagd-Gerechtigkeit,  ö^&tt 
mit  andern^  Worten  vom  gänzlichem  f^f^egfchhfien  des 
hohen  Wilds  und  von  diefem  Aequi^alem ,  Yon  diefer 
Entfchiidigung  war  in  den  Frönkifchen  Fiurftenthümem 
Bayreuth  und  Ansbach'  die  Rede,  alfo  von  den  t>ehmli» 
eben  GegenAauden,  welche  felbfi  Hr.  Prof.  pf^^ebt-r  für 
gerecht  hiUt.  Derfelbc-^hriftfteller  belegt  aber  auch  die 
{6)1}  X  £» 


fo  eben  •ngefuhrtenThae-Stcben  durch  clie  ftinemTractst 

beysedruckte  Beylage  B. 

Wienach  konnte  nun  der  Keceiifent  jener  von  feinem 

Autor  feiblt  gerechtfertigten  Encfchädigung  auf  eine  fo 

i^öttifche  Art 4en  Namen  pf'ildfi euer  unterlegen ?  wie- 

nach  behaupten* 

dafa  der  Jagdberechtigtp  für  das  Jitgen  bezahlt  feyn 
wolle  9  tuid  zwar ,  nicht  etwa  um  dus  J4  ild  auszurot' 
•es ,  fondeni  blos  um  es  nach  eigenem  gutmütbigen 
Beheben  zu  tf^mt/iiierii  P 

Jft  dta  deutfch  richterlich  vorgetragen  und  geprüft?    lit 

das     hierauf    gebaute    Urtheil     über    einen    Regenten 

Deuifddanda 

'  diCfa  maa  Ton  Sun »  der  es  über  fein  Gefühl  einnuil 

-genommen  habe»  Wi^dAeuern  zu  fordern»  auch  auf 

dem  Weg  dfii  Vertrags  nicht  viel  gutes  ^vermuthen 

dürfet  . 
deutlich  richtig  gelallt? 

Freylich  hat  auch  ProfefTor  Weber  das  Factum  von 
jener  Seite  angefehen  und  daraus  ahnliche  Refukate  zu 
ziehen  gefucht  und  von  beyden  hat  die  flaatswIITenfchaft- 
liche  mnd  {uriftifdie  Litteratur  am  angeführten  Ort»  um 
das  Publikum  ijelbft  vollftandig  urteilen  zu  laiTen  einen 
getreuen  Auszug  geliefert.  Sie  hat  felbfb  dem  Prof. 
Weber  überhaupt  und  vorzüglich  bey  den  ($.  g,  lo,  la- 
1?»  23,  volk  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflen.  Sie  hat 
ftb^r  aucl\  dargethan»   dafs  Hr.  Weber  ein  anderes  Fac- 

*  tum  belegt  •  ein  anderes  aufgeteilt »  dafa  er  eine  Sache 
beftrltteU  habe  •  die  nicht  exiftirt ,  nehmlich  einen  Ver- 
trag über  das  WegfchieOsen  des  überflüfsigen  Wilds'»  von 
de»^  nie  die  Rede  war ;  dafs  ihn  wenigftbns  die  Liebe 
für  den  Staat*  dem  er  dient,  hingerifsen  hab^,  nicht 
die  Rechte  ein^m  Facto  fondem  eüi  Factum  den  Rechten 
anzupaflen;  und  dafs  felbft  diefe  aufgeilellten  Rechts- 
Grundfätze  fchwerlich  von  kalten  Juriüen  und  Publici- 
ften  unterfchrieben  wer^. 

Mehrere  Unbefongene  gaben  dem  damahligen  Recen- 
Cent^U  Recht  und  er  möchte  auch  wohl  Recht  haben»  be- 

:  Ibnders  da  er  die  Sache  auch  von  pblitiicher  Sei^  be- 
leuchtete. Hier  führte  er  aus  einer  (ichem  Quelle»  wie 
er  verfichert»  an#  dafs  auf  ein  Tagwerk»  das  ganz  im 
Wildfrafs  lag»  3  bis  4  kzr.  und  auf  ein  Tagwerk»  das  zu 

- 1  im  WUdfrafs  liegt,   2  pf.  iährliches  Aequivalent  kom- 

•  jaen;  und  dafs  diefe  geringfügige  Summe  mit  dem  Nu- 
tten »  der  aus  dem  Ausrotteu  des  Wilds  dem  Landmann 
erwäcbft»  in  gar  keinem  Verhältnifs  (leht.  Hierbey 
leugnet  "xwar  der  damahlige  Recenfent  nicht»  dafs  beym 
Ausrotten  des  Wilds  dem  Staat  durch  Schonung  der  Wal- 
dungen,  durch  Vermehrung  der  Vieh-  Zoll*  Zeheud- 

.  Auffchlag-  Umgelds  und  ßandlohns  -  Einkünfte  betrachte 
Hche  Vortheile  erwachfen.  Allein  er  bemerkte  auch  fehr 
natürlich »  daß»  von  allen  diefen  Einkünften  auf  fremdem 
Gebieth»  nicht  der  Jagdberechtigte  ^  fotadeni  der  Landes* 
kert  des  Pflichtigen  Diftricts  den  Genufs  hat  und  eben- 
deswegen letzterer  Verträge  über  folche  billige  Aequiva- 
l^t«  eher  befördern,  ala  verdächtig jku  machen  und  ^n 
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verhindern  fuchen  follta,  da  (elbff  bey  dem  richtigfteii 
Verhältnits  zwifchen  Waldungen  und  dereii  Wildflaad' 
das  felbft  vom  neueren  Recenfenten  als  natürlich  ange-> 
f^rochtne'Pp' eck  fein  des  Wilds  und  aifo  auch  jenes 
Deficit  in  des  Jagd  Pflichtigen  Staats »  y er  m'ögeu 
nicht  unterbleiben  würde.  '  Doch  —  es  ilt  wohl  genug»« 
um  gezeigt  zu  haben »  dafs  die  in  Nummer  37.  der  allg. 
Literatur  -  Zeitung  befn^liche  RezenGon  nicht  mit  ümbe' 
füngenhei$  niedergefch rieben  worden  ift. 

Jniioört  des  Recenfemten^ 

Recenfent  hat  das  fekne  Unglück»  von  einen  tertiQ 
interveniente  deshalb  angegriffen  zu  werden »  weil  er  dem 
Autor  Recht  giebt.  Aufser  dafs  diefer  Dritte ,  (von  dem 
man  nichts  erfährt,  als  dafs  er  auf  langen  Reifen  keine 
kritifchen  Blatter  zu  lefep  p^egt.)  den  Recenfenten  ganz 
glimpflich  alsbald  ad  ah  für  dum  zu  führen  v^rmeynt,  wen« 
er  die,  blos  zu  diefem  actu  eingeräumte,  Verbindlich- 
keit zu  jagen  zum  Verfuch  auch  auf  folche  One  ausdehnt» 
an  welchen  die  Ausübung  des  Jagdrechts  unmöglich  ift; 
befteht  die  Widerlegung  noch  darin ,  dafs  er  einen  -an- 
dern früheren  Recenfenten,  in  defTen  Gefolge  den  Autor 
felbft,  nicht  weniger  die  Redactcurs  d^r  A.  L.  Z.  und 
«ndlich  gar  einen  Regenten  Deut(ch)ands ,  <in,  defTen  Na- 
men man  Wildfteuer  gefordert  hat»)  wider  den  armen 
Recenfenten  aufeubringen  fucht»  der  in  der  Angil  Ceines 
Herzens,  damit  die  Galle  irgend,  einer  der  angeregten 
Herrn,  nicht  etwa  auf  einen  Onfciiuldigen  (alle  und  da- 
mit das  Publikum  beiläufig  in  diefem  eben  nickt  über* 
mäfsig  gelehrten  Rechuflreite  doch  wenigdens  den  Be- 
klagf en  zu  nennen  wifTe ,  feinen  Nahmen  mit  dem  Ge- 
Rändni0e  unterfchreii>t,  dafi  er  (Ich  dann  gar  nicht  für 
unbefangen  auagiebt,  wenn  das  JnterefTe  der  Menfchheii 
im  Spiele  zu  feyn  fcheinc. 

Uebrigens  wird  feine  unbefangene  ünterfchrift  hof- 
fentlich darthun ,  dafs  er  bey  dem  Facto  felbfl  wentgilens 
nicht  befangen  ift,  dem  die  Weberfche  Schrift  die  Eatr 
ftehung  .verdankt »  Und  welches  ihm  bis  jezt  aus  letzteier 
allein  bekannt  ifl.  Daher  bleibt  ihm  (auch  nach  ander- 
weitiger DurchGcht  der  Anlage  B.)  noch  immer  einiger 
Zweifel,  ob  es  wirklich  dfe  Abßcht  gewefen  ilt»  dem 
Üebel  ganz  und  für  immer  zu  fteuren.  Dann  wäre  es 
wenigftens  ftaatswirthfchaftlichcr  und 'fichcrer  gewefen, 
das  Jagdrecht  felbft  durch  Vertrag  zu  veräufsern  als  dM% 
Recht  einen  Wildiland  xu  halten »  'weil  man  dadurch  die 
überflüfsigen  Jagdbedienten  hätte  er fp^reii,  können»  die  zu 
Erfüllung  des  Ausrottungs  •  Vertrages ,  {drffen  mit  ihrer 
Neigung  Jireitende  VoHfireckniiig  ihnen  anheim  geßeUt 
hletbt)  fortgehalten  werden  rnuITen ;  und  doch  wohl 
fchwerlich  aus  dem  Ertrage  der  niedcm  Jagd  falarirc 
werden  könnten,  —  Kä^e  der  Vertrag  zu  Stande.»  fo 
wäre  das  wirklljch  der  Fall;  wo  der  J^gdberechtigte  die 
Verbindlichkeit  übernähme,  dnx  einem  Orte  zu  jagen,  ai^ 
den»  «8  kein  Wild  gjebj^ 

Dtünchhaufen, 
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LITERARISCHEANZEIOEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

T^rtr  Genius  der  Zeit  179^.  Auguft.  Altona  bcy  J.  F. 
•*-^  Hafp.merich ,  enthalt:  1.  Dje  Mnitairperfon.  Von 
dem  Herrn  Olriften  von  Weifs.  J.  üeber  den  Ton  der 
Gefellfchaft  in  Edinbur^.  Aud  dem  Tagebuch  emes  Ret- 
fendeii. .  3.  General  La  Fayette.  Für  den  Moming  Chro- 
nicle.  Aus  dem  Englifchen»  4.  Merkwürdigkeiten  der 
Zeit.  5*  Freimüthige  Gedanken  über  die  allerwichtigden 
Angelegenheiten  Deutfchlauds.  6,  Bücher-Anzeige :  Dä- 
nifcbe  Blätter.  7,  Schreckliches  Schickfal  eines  Entführ- 
ten. Aus  Cape.  Coftigans  Sketches  and  Manners  in  Por- 
tugall»  London  17S8*  V0L2.  p.ai5.  Beitrag  zurGefchich- 
te  des  Defpotism  US  unter  Pombals  Minifteriuiii.  $,  Üe- 
ber die  Konrerfation ,  von  Prof.  Lange.  ^  Aus  einem 
Briefe  aus  Pari«.  la  Noch  Etwas  über  Ausgewanderte, 
ron  A.  H.  ii.  Bekanatmachung.  12.  GewÜTenhafte  Er^ 
klarusg»  ron  Dr.  Emft  Adolph  Efchkc. 

II.  Ankündign^igen  neuer  Bacher. 

J.  ji.  E.  Ooze'f  Natur,  MeufchenUben  und  Vorje^ 
fittfig-»  /wr  alttrley  Lefer,  6  Bände,  nebfi  Anhang, 
Nene  wohlfeilere  Auflage  S.  I7ptf- 

Der  feel.  Diaconus  Göze  in  Quedlinburg  hat  durch 
mehrere  Schriften  (ich  um  die  Unterhaltung  und  Beleh«» 
run^  vieler  feiner  Nebenmenfchen  ungemein  verdient  ge^ 
macht;  befonders  hat  er  für  die  Erkenntnifs  mancher 
Irrthümer«  Towohl  in  der  Naturgefchicl|te,  als  in  Volks- 
eigen iHid  Volksglauben,  und  wider  den  Aberglauben 
aufe  thätigfte  gewirl^t.  Sein  „Nützliehes  AUertey  aut  der 
Ntttur  und  dem  gemeinen  LeBen,'**  fein  „Zeitvertreib  und- 
ünterrichi  für  Kinder, "  feine  „  Harzreifen  *'  fein  „  Cor^ 
netius.  Ein  Lejebuch  für  allertey  Folk ,  das  Gett  fürchtet 
und  recht  thim  wUT^  und  fein  „Natur,  Menfchentebenund 
Vorfehung^'*  —  enthalten  hiervon  die  roUgültigften  Zeug- 
niße;  die  Aufnahme 'derfdben  im  Pnblikum  beftäiigea 
^efe  noch  gewilTer. 

V«n  d^  letztem  Schrift:  uVf^tMt,  Menfchenteben  und 
J^orfehmmg 9"*^  find  6  Bände  und  ein  Anhang  unter  dem 
Titd:  „Belehrungen  über  gemeinnützige  Natur*  und  Le- 
bensfachen  für  aUertey  Lefer, "  herausgekommen ,  welche 
7  Batidc  8  rthlr.  6  gr.  kolteten.  Der  itc  Band  davon  iCt 
fäiulidi  vergriffen  Worden.   Die  Kö^weadigkeii»  den- 


felben  neu  aufzulegen ,  brachte  uns  zu  dem  Entfchlu&i^ 
von  Allen  7  Banden  eine  n^e  wohlfeilere  Auflage  zu  ver» 
anftalten.  Die  erfle  Auflage  ift  mit  gröfserer  Schrift  ge^ 
druckt »  die  zwe>'te  wohlfeilere  mit  kleMierer ;  gerade  fb» 
wie  die  wohlfeilere ,  aus  3  Banden  beftehende .  Ausgabe 
des  „  Nützlichen  AUeHetfs  aus  der  Natur  und  dem  gemein 
neu  Leben.** 

In  der  bevo'rftehenden  Michaelismefle  wird  diefe  neuo 
wohlfeilere  Auflage  die  Prefle  verlaflen.  Der  Preifs  von 
allen  6  Bänden  und  dem  Anhange  zufammen»  wird'4rthle. 
feyn;  von  jedem  einzelnen  Bande  aber  ig  gr.  und  voq 
dem  Anhange  befonders  12  gr.  Wer  fleh  dies  Werk 
alfo  auf  Einmal  complet  anfchaflt,  erkaufe  es  fleh  }un  Ei« 
nen  Thaler  wohlfeiler,  als  wenn  er  fleh  die  Bande  nacli 
und  nach  ankaufe  In  allen  Buchhandlungen,  in  unj 
aufser  Deutfchland ,  werden  diefelben  Preif*  Statt  finden. 

Von  der  erfVen  Auflage  mit  gröfserer  Schrift  kann 
man  den  2ten  Band  und  die  folgenden,  ingleichenden 
Anhang ,  noch  bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  für 
ihre  bekannten  Preife  bekommen.  Es  Ut  nöthig ,  um  aU6 
Verwechfeluug  zu  verhüten,  bey  Beftellungen  auf  ein- 
zelne Theile  g^enau  zu  bemerken,  ob  mit  „gröfserer** 
oder  „kleinerer"  Schrift. 

Es  wird  uns  inniglich  freuen,  wenn  unfre  Veranftal- 
tung  dem  Publikum  Vergnügen  und  Nutzen  gewährt,  und 
der  nützliche  Inhalt  diefes  Buchs  und  der  übrigen  Go^l« 
fchen  Schriften  Gutes  ins  Unendliche  fortwirket« 

Leipzig,  den  16.  Augufk  175^^ 

Weidmannxfche  Buchhandlunf« 


Wiederholte  tfaehricht 
Schleusneri  NovumLexicon  Graeco-latimun  in  Vovum 

TefUmentum  betreffend. 
Die  Nachricht  und  Bitte ,  wdche  Hr.  Frobft  Schleme» 
ner  in  döm  4ten  Stücke  des  erflen  Bande«  der  „GSttingi^ 
(ichen  Bibliothek  der  neueiten .  theologifchen  Litteratur«** 
in  Anfebung  einer  einflens  zu  erwartenden  neuen,  und^ 
zu  einer  gröfsem  Vollkommenheit  zu  bringenden,  Aus^ 
gäbe  feines  Wörterbuchs,  mitgedieilt  hat.  (und  wodurck 
er  alle  Freunde  und  Kenner  der  Exegefe  des  N.  1*.  erfif^ 
chet,  ihre  auf  die  VerbefTerung  diefes  Wörterbudia  ab- 
zielende gelegentlich  gemachte  Bemerkungen ,  iie  möge« 
nun  die  Berichtigungen  der  Zahlen  r  oder  wirkliche  VeN* 
.  (6)  S  heffenuf 


toip 

fccfleftmgen  einzelner  Stellen  t  oder  endlich  neue  Zutdtze 
lietreffen«  durch  uhfre  Buchhandlung  *  wenn  Geh  eine  b^ 
•queme.Gdeg€nheic  dfiizu  darbieten  Tollte»  ihm  zukommen' 
tu  laflien)  hat  di«  Vcrmuthung  im  Fublikuni  erzeuget« 
4MCt  die  £richeinu2ig  einer  neuen  Ausgabe  bey  wtitcm 
näher  Tey  >  aU  Cch  nach  dem  Abfatze  eines  folchen  We^r 
kejB  ftfuft  gedenken  lafle.  Da  unter  Still fchweigen  dazu 
«ine  folche  Vermuchung  nun  zu  Cehr  beflattgen ,  und  dein 
beflem  Abgange  dieCesWerke«  aus  mehr  als  einem  Gnm* 
de  (vorzügiich  in  Abllcht  einer  bald  zu  wUnfchenden 
•leuen  vollkommenem  Ausgabe)  fehr' nachtheilig  werden 
würde ;  fo  haken  wir  es  für  unfre  Pflicht ,  hier  anzuzei- 
Ig^en,  dafs  die  gedachte  neue  Ausgabe  Tobald  noch  nicht 
«rfcheinen  wird.  Zwar  läCst  (ich  die  Zeit  der  Erfchei- 
jiung  nicht  gan^  benimmt  angeben;  allein  na«h  oUer 
wahrfchejnlichen  Berechnung^  können  leicht  noch^. bis 
%  Jahre  darüber  vergehen. 

Uebrigens  geben  auch  wir  allen  jetzigen  und  künfiu* 
gen  Pefitzern  der  erAen  Ausgabe  diefes  vortreflichen  Bu- 
ches die  Verficherun^ ,  dafs  wir  die  Zu(atze  der  zweyten 
Ausgabe  befonders  abdruckon  la0en  und  einzelo  verkour 
tcn  werden.  ' 

I^ipzig,  den  i6.  Augufl:  i7p6. 

Weidmannifche  Biijchhaadlunf. 


» 


^  ift  oftmals  die  Frage  an  uns  gefchehen^  ««wer  der 
VerfaiTer  des  bey  uns  herausgekommenen  Buchs  t 
^9  Das  Chrißenthum   ohne  Gefchichte  und  Einideidungm 
,    Ein  AndathUhuch  für  nachdenkende  Ghrifien.'^  %.  1787. 
(lagr.) 
iey*'*  und  wir  haben  nicht  Anftand  nehmen  dürfen«,  ihn 
zu  nennen ,  weil  (wenn  wir  i;jte  nicht  irren)  der  Terfaf« 
fer  felbü  irgendwo  (ich  dazu  bekannt  hat.    Wir  zeigen 
alfo  hier  noch  für  Andere  an,  daii»  Herr  Mwrezoil,  ge- 
genwärtig Doaor  imd  Frediger  an  der  Pctri  Kirche  tu 
Copenhageu,  der  yerfa(rer  dieler  Schrift  ift,   und  fügen 
ihren  Inhalt  hinzu: 

Erfier  jibjcknitt.  Von  Gott.  Zweyt,  Jb/^hfi»  Von  der 
Vorfehung.  Dritter  Abjchm,  yon  der  Verehrun|^  Gottes 
durch  die  Tugend.  Vierter  Jbjchn,  Von  der  Utifterblichi 
keit.  Anhang,  Einige  Zufäue  und  Bruchftücke  üb^  die 
Äeligion  Jefu. 

Leipzig,  den  itf.  Augufl:  1795. 

Weidmannifche  Buchhandlung. 


mains  de  la  Tontetu  et  deTabb^  Roßer  Cea  |>remiers  Ao- 
teurs,^  et  en  le  develloppant.  on  s*eft  applique  k  enfor- 
mer  un  corps  de  Doctrine,  un  cours  de  Bottntque  com* 
piet,^  et  a  emlifäuer  Vhiuoire  ^e  tollt  les  Tegetoux  fui 
<röiflent ,  et  qui  fiont  cultires  en  JEurope  •  «iigidf  ntee  cÜt 
la  defcription  de  plus  de  1200  efpeces  reiiferm;nit  dans 
les  limttes  etr9ites  de  4  Volumes  in  8*  au  moins  1000  p«» 
gcs  de  plus  que  Tedition  pr^edente. 

Le  Docteur  Gilibert  un  des-premiert  Botantll«s  de 
TEurope  s*^  charg^  de  hi  valte  entreprife  des  V^getous^ 
Tetendue  de  fes  connoilT^nces«  ne  peut  laiiTer  aucun  dorne 
für  le  nourean  degr^  d*utilite»  qu*  acquis  entre  fes  nudos 
cet  Ouvrafee  eiTenticL  ^  , 

Une  addition  plus  importante  diflingue  cette  edition« 
c^eft- Celle  des  figures  qui  compofent  les  2  Volumes  in  4. 
et  qui  complettent  Pouvrage »  elles  prefentent  les  partiec 
eltoentoires  4es  plontes  d*«pre8  OederJ  une  Cuitte  da 
pUntes  rares  gravees  fous  fa  direction  de  Richter  de  BH» 
levgl ,  dont  pree  de  7S^  päroiiSient  pour  la.  premiere  lois, 
la  (uitte  de$  Gromin^es  d^apres  X^eets»  cell«  des  Moufli» 
d^apres  FaiUant ,  et  les  pUntes  qiie  LtJiar  ü  deifrites  doxM 
Con  flora  Lapomca^  choque  ^erie  preced^e'  de  lavootcf 
difcufiOons,  et  d*explicaiions  neoeflaires,  correfpond  k  la 
fortie  didaccique ,  ou  h  la  partie  defcriptkre  diU  d^mon» 
Ibotions  et  ne  laÜIe  rien  k  defirer« 

Cet  Ouvrage  ie  tfx>ure  k  Hembo»rg  cbes  Rnhickem  m 
der  grofsen  Beck^er{kra(te  No.  6$.  1«^  prix  de  l*ouvng9 
entier  en  4.  yolqmes  in  %.  et  2  Volumes  m  f.  de  Bg^g^ 
eil  de  Mark  Courant    ........    75 

calui  de  4  Volumes  in  8.  de  texte  ieule  eü 

de  MCoMn    •    • do  ^  bioch« 

celüi  des  2  Volumes  in  4.  ^e  la  partie  des 

figures  eil  de  Mark  Cour.    «    •    •    •  «45 

Ceux  qui  en  preiidtont  une  Certaine  quontite  juifosf 
d*uiie  remife. 


'\ 


Avis  für  la  4eme  Edition  des  Demonftreuens  ä^mentait 
res  de  Botanique. 
4  l^o/tt«upf  in  %Jur  papier  de  pres  de  800  pages,-  et  2 
'fclmneS'in.^  contenant  independement  du  te^epret 
^     .de  400  Pianckes  gmveess  fuperbe  editien, 
La  Public  a  deja  prononci  für  le  fort  de  cet  important 
Ouvrage  par  Taccuielle  qu'ü  3i  daign^  lui  faire;;  Ouvrige 
auiffi  lüBCoouundabl.e-par  (onutilit^,  qu'il  cA  iiitere(rant 
par  les  detaila  iqu^'i!  pr^fente«  oux  Medicins ,  •  aux  Artifles, 
aux  PhificioQs«  oux  Cidtirateurs,  et  k  Thomme  du  men- 
de.«.qui  cherche  k  r^cloirec 

.  Trois  edttions  confecutives  en  ayant  confacr^  Putilit^ 
•A  Itii^k  conferriia  foraie  ^lememair«j  qu*  ilJi  re^i  des 


Zur  Vermeidung  der  Concurrenz  wird  hiermit  aqgt» 
zeigt,  dafii  von  des  berühmteti  Harringtons  politifcben 
,  und  Aaatsrechtlichen  Werken ,  die  unter  dem  Titel :  ike 
Oceana  and  other  If^wks  0/  James  Harringtcn  £if.  zu 
London,  und  vor  kurzen  in  einer  fran2Ö(ifchen  Ueberfe» 
tzung  utuer  dem  Titel:  Oeuvres  de  Harriugten,  erfchie- 
nen  find.  In  meinem  Verlage  eine  deuifche  Ueberi^^zung 
mit  Anmerkungen  eines  bekannten  Gdohnen  erichetne« 
wird. 

Gottfried   Martini  , 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Ankündigung  einer  menen  Zeitfchrift  für  Prediget» 

unter  dem  Titel: 

Materialien  Jür  vUe  Theüe  der  AnitrfiihruMg  eistet  Pee- 

digers,   nebfi  praktifcher  Anweif ungi   diefetben  dem 

\        Bediirfniffe  unfrer  Zeiten, gemtifs  gu^ebruMckoi,  «eoa 

einer  GefeUffthaft  praktifcher  Theelfgen  *  gr.  i.  Lelp* 

^g  *  bey  Job.  Ambrofius  Barth. 

Abficht  und  Inhalt  erhellen,  z^or  im  altgemeiuea  fchon 

aus  dem  Titel;  indefifen  wird  es  uns,  den  YerMem»  er« 

laubt  feyn,  beCondert^  den  letztern  noch  euvea.neber  jiü 

en^ 


witkdn.    Uttßre  L^fo  li^en  Sea^itdi  unier  jenem  ^HUl 
%u  erwarten  Y 

1)  Grammatifcb  -  hidoi^iAche  Erklänuif «n  fchwerer  8cel* 
len  der  Bibel',  befanders  folchtr>  viii  welchen  der  Pre- 
diger mcht  (titen  G«br.iuch  zii  mnchen  Gdegenhoit  haf. 

2)  Xiieuretirdie  und  pr^ktKche  Amvcirung  ft>wo)il  gan- 
ze Abfchnit^€  als  eln^eluQ  Stellen  der  Bibel  in  Predigten» 
Katecbirationen  und  fogenannten  JBetUimden  .zweckmäisig 
«nzuwendenl 

3)  Kurze ,  dem  Geift  unters  Zeitalter«  angemeileoe 
Erlä^uteeungen  einzelner  Glaubens-  und  ^tttilehren  dea 
Chriftenthums. 

4)  AUgemeipfaf^licbe  Erörterungen  der  neueren»  durch 
die  kritifche  Philofophie  rerlnla(sce<>;  Veränderungen  in 
der  VorfteUungaarc  jener  Glaubens-  und  Sittenlehren »  in« 
fofern  dieCelben  auf  den  populären  Vortrag  )dea.Ftedi-, 
ger»  Eihflufii  haben. 

5)  H^rfohrungamäfoige,  und  mit  BeyCpielen»  welche 
hefonders  die  fchwerüen.  Materien  betrefiTen  >  erläuterte 
Anweifung  auf  eine  dem  fiedür£ntfs  unfrer  Zeiten  ange- 
meftene  Art  zu  katechillren.  ' 

t)  Theoretilche  und  praktifche  Abhandlungen  iua  dem 
Gebiete  der  Homiletik;  imgleichen,  mancher  angehen- 
den. Prediger  wegen ,  Predigt  -  Bntwin^Ce ,  welche  jedoch 
imi  £0  weniger  den  HaKptgegenßand  dieCar  Rubrik  ausma- 
dien  füllen»  da  (chon  unter  No.  2.  hinlängliche  Winke 
dieler  Art  vorkommen  werden. 

7)  InKückficht  derKirchengefcbi^tte.  keine  blof  kn- 
tifchen,  mehr  für  den  Theologen  als  fiir  den  Pred'^r 
brauchbaren  Unterfuchungcn ,  fondern  Erörterungen  der 
dem  letztem  fo  überaus  wichtigen  Gefchichte  der  Dog- 
men »  und  Fingerzeige  >  wie  Religionagefchichte  in  Schu- 
len und  Öffentlichen  KatechiCationeo  lehrreich  für  das  , 
laerz  ro'rgetrageti  werden  könne. 

8)  Ausführliche  Anweifung»  wie  (ich  der  Prediger 
durdi  fleifsiges  Befuchcti  der  Schulen  und  Mitwirken  in 
denfelben  am  heften  tun  feine  gegenwärtige  Gemeinde 
verdient  machen  und  fich  die  zukünftige  felbft  bilden 
kann ;  ingleichen  Anweifung  zur  Errichtung  von  Sonn» 
•ag$fohulen. 

p)  In  Rückficht  der  Liturgik,  fowohl  deren  achte 
Theorie ,  als  auch  brauchbare »  dem  Zwecke  der  kirehli- 
dien  Handlungen  ängemefsne  Formulare ;  imgleich'en  Vor- 
fchiäge»  wie  diefe  oder  jene  kirchliche  Feieriichkeit 
rweckmäfsig  eingerichtet  werden  könne. 

10)  ^diger-€orrefp9ndenz»  Biographie  tind  Litera* 
tür.  Unter  diefer  JVubrik »  weldier  die  leuten  Bogen  et* 
nes  jeden  Hefts  gewidmet  feyn  foUen»  werden  wir  un- 
fern Lefem'alle  uns  durch  die  Vt;rlagsbuchhand!ung  zu« 
gehende,  dem  Prediger  nützliche  Anfragen  nebft  deren 
Beantworttmgen»  ferner  Vorfcblage»  Nachrichten  von 
merkwürdigen  Amtsvotfällen»  kurze  lehrreiche  I^ebens« 
befbhrefbungeA  von  Predigern  <weiin  fie  gleich  keine 
6chriftfteller  find)»  Nachrichten  von  einzelnen  merkwür» 
dtgen  Veränderungen  in  deren  Leben  u.  f.  w.  mittheilen» 
ingieichen  alle»  »fowohl  die  eigentliche  Amtsführung  des 
Prediger^^ala  die  Litur^  betreffenden  Schrt£tkn,  wekhe 
de'r  Verlagshandlung  für  uns  inigdbhickt»  werden»  mit 
Darfiellung  ihres  wefendichen  Inhalts  luid  ohne  de  um^ 
ftändlidi  ztt  loben  oder  zu  tadeln ,  anzeigen.  |     , 


Zur  ttidiaenfln^e.eHdieirietl  dkj  z^ey  ?rQ«n  Helft* 
^  Vier  Hefte,  jeder  g  gedruckte  gr.  8-  Bo^e»  lUrk»  lyn- 
chen einen  Band  aus.    Der  Preis  jedes  Hefts  ift  %  gr. 

Die  Abhandlungen  find  jedes  M^l  mit  dem  T^VJftn 
ihrer  Verfaffer  «nterzeichwet.  Wif  können  i^  ror^p^ 
verfichem»  dafs  das  Publikum  unter  dieM  Nüraen  man- 
chen ihm  bereits  nicht  unvorthcUhaft  bekannten  ünd^ 
wird.  Alle  dem  Geift  unfrer  Zeitfchrift  angemeffene^ 
und  «n  die  Verlagshandlung  einzufendfenden  Beyträge 
werden  uns  willkommen  feyn ;  doch  können  wir  nmr  die- 
jenigen einrücken  laflen.  deren  Verfaffer  fich  unter  Ein- 
fchlufe  an  die  Verlagshandlung  wenigftens  den  perV**?«*. 
bem  nennen.  « 

Am  1.  Ada/  179^ 

Die  l^erf affer  rnid  Strimsgi^f. 

der  Materiaiien  *•  /•  w* 


Denen  Pfänumeranten  auf  Herrn  R  Thiefs  ftand* 

buch  der  theologifchen  Liiieratur  dienet  zur  Nachricht» 

dafo  der  3te  Ban4  davon  bereiu  unter  der  Preffe  ift  i*jid 

gleich  nach  der  Michael-MeiSe  fertig  wird,  cf  wird  f<^ 

eher  bcy  denen  Herren ,  die  auf  den  erften  Theil  Prän.m* 

meration  angenommen  »'auch  tu  haben  feym 

Liegniu  den  11.  Auguft  179^ 

Pavid  Si^gerib 


Sabfttievs  Meifterwerk  i^ber  die  chirurgifchen  OgeH- 
tionen»  die  Frucht  einer  mehr  als  zwanzigjährigen  Erfah- 
rung» ift  endlich  beendigt  u^d  unter  der  Preffe.  Der 
berühmte  Verfaffer,  unter  deffen  AufGcht  ich  bisher  hi^ 
zu  arbeiten  das  Glück  hat^»  hat  mir  die  Erlaubnifs  ge- 
geben» das  Werk  in  Deutfchland  diirch  eine  Uebcr^e- 
uung  bekannt  zu  inacheii.  Da  ich  esBogenweife  aus  der 
Druckerey  erhalte»  fo  werde  ich  den  erften« Band  unfehl- 
bar gleichzeitig  mit  dem  Original  gegen  die  nächfte  X^eip- 
ziger  Michael-BiMle  liefern  können  »^  die  folgenden  bei« 
den  Bände  foUen  in  kurzer  Zeit  nachfolgen.  Für  Kor- 
rektheit und  typographifche  Schönheit  wird  eine  bekann« 
te  Buchhandlung  in  Deutichland  die  nöthige  Sorge  tragen. 

Paris»  3a  Jul.  ij^ 

Dr.  Borges. 


y 


Bey  J.  F.  HammerUk  in  Altont  ift  fO  eben  ertchieneil 
und  in  allen  Buchhandlungeii  zu  Üaben : 

Auszüge  aus  den  neueften  onedicinifchen  Probe*  undEin* 
Udungsfchriften.  Hermis^gehen  <on  Dr.  Xh.  A.  Bouch» 
hok  ui^  D.  J.  A.  Becken  £dlen  Baudes  is  Stück, 
gr.  8*  8' Bogen,  geheftet  «*  10  gr. 

'Das.  zweite  Stück  erfcheint  in  einigen  Woichen  und 

enthält  Auszüge   aus  Differtattonen  der  Univerfitäten 

-  Jena»  Götongen«  Erlangen»  Xopenhagei;i »  jHelmftädt, 

HaÜle«  tu  C  w.  -^    Das  dritte  Stück  wird  «uch  boch 

»ur  Michaelis-Meffe  ausgegeben.  «-    Fermer 

GampbeQ*«,  D.  von  Barbreck  Heifie  über  Land  nach  I^' 
dien»  auf  einem*  bisher  noch  unlickannten  Wege,    fn 
Briefen  an  feinen  Sohn.  4us  dem  Englifchen  mit  Weg« 
laffung  alles  Ufeberflüftiigen.  gr.  g.  — >  i  rthlr.  8gr. 
(6)  E  2  SiÖver, 


\   • 


Störer»  J.  H.,  tinfev  Tajirliundeft»  oder  Uftorifohe  Dtr- 
tkeHnng  der  vorzUglichften  Männer  und  merkwürdig« 
ßen  Begebeiüielcen  defifelben.  ir  u.  2r  Band.  2te  verbef- 
flirte  Auflagre.  8.  3  rehlr.  6gr. 

Sin  Wort  über  ond  wider  Herrn  Mathias  Claudius»  ▼on 
dem  Verfaffer  der  Bemerkungen  über  Callifens  Ver» 
euch  über  d.  Wenh  d.  Aufklaruug  unterer  Zeit»  8*  3  gr. 

Thomfons »  W.  vier  Jahreszeiten  •  in  deutfchen  Jamben» 
mit  einer  Lebensbefchreibung  des  Dichters  und  ericlä* 
tenden  Anmerkungen  von  Heinrich  Uarries »  gr.  $•  -* 
2  rthlr.  —  auf  Druckpapier  i  rthlr.  X2  gr. 

Jttftua  Sincerüs  Teridicus »  J.  C  von  der  Europäifchen 
Kepublüt-  Flan  zu  einem  ewigen  Frieden  j  nebft  einem 
AbriCi  der  Rechte  der  Völker  un4  der  Staaten»  und 
einer  Erkllruag^  derfelben.  8*  —  i  rthlr.. 

yenCurlni »  D.  C.  Geift  der  kritifchen  Philofophie  in  Be* 
siehnng  auf  Moral  und  Religion»  ir  Theil,  8*  ^  x  rthlr. 
(Der  2te  und  lezte  Theil  wird  bald  nachfolgen.) 


fM4. 

Gulden»  Londner  Sdtilliiig^  und  Pfimd  Sterling.  411es> 
von  r  bis  100,000  gegen  Preufs.  Courant  redutirt.  .  Zuc 
^rofeen  Bec^uemlichkeit  des  handelnden  Publikums  forg> 
fäJtig  berechnet,  g.  2  rtlür. 
12)  Woltmaim's  Gefchichte   der   europaifchen    Staatezü 
1  rthlr.  8  gr. 


Bey  Joh.  Fr.  Umger  in  Berlin 'werden  in  der  Michae» 
lis^MeiTe  folgende  Bücher  zu  haben  feyn. 

t)  Bdeuchtung  (nähere)  des  dem  Freiherm  v.  Mack  au« 
gefchriebenen  Operattonsplan  für  den  Feldzug  i'^94  dea 
öfterreich- fcanzöflfche»  Krieges.  Freimüthig  u.  wahr. 
Mit  Blauen«  Dritter  und  lezter  Band,    i  rthlr.  i2gr. 

I^Deutfchland»  fürs  Jahr  t^fS•  i-iotes  Stück.  Der 
Jahrgang  koftet  5  rthlr. ,  jedes  einzelne  Stück .  welche 
Bios  an  diejenigen«  die  aus  dem  Jahrgang  verlohren  ge« 
gangeu  find,  geliefert  werden»  koftet  12  gr. 

3)  Gircanners,  D.  (Chriftoph)  hiftorifche  Nachrichten  u» 
politifche  Betrachtungen  über  die  frant.  Revolution. 
Zwölfter  Band.  , 

'fi  GÖthe  (v.)  neue  Schriften »  6r  Band »  auch  unter  deift 
Titel :  Wilhelm  Meifters  Lehrjahre  4r  u^  letzwr  Band* 
1  rthlr.   12  gr.. 

§)  HandbiKrh  der  Staats  #  Wirthfchaft  zum  Gebrauch  bey 
akademischen  Vorlefungen  nach  Adam  SmitVs  Grund* 
fätzen  ausgearbeitet  i  von  Georg  Sartorius,  iggr. 

§)  lloCtoanns  (v.)  einige  kurze  allgemeine  Bemerkungen 
über  den  Staat ,  in  Rückficht  feiner  Aufnahme.  ^  gr«  * 

'*})  Herzensergiefsungen  eines  kunftliebenden  Klofterbru«» 
ders.  Mit  dem  Bilduifs  Rapbaels. 

)fi  Kochbuch»  (neueftes  Berlin i fches )  oder  Anweifung» 
,Spei(en»  Saucen  und  Gebackenes  fchmackhaft  zuzurich- 
ten, ir  Band.    Dritte  Auflage.  12  gr. 

f)  Oeuvres  choifies  de  Mr.  de  Florian »  recueillies  K  Tu« 
fage  de  la  j^uneffe.  12  gr. 

10)  Recueil  de  tous  les  traitei«  Conventtetts »  Mtooires 
ei  Notes  eonclua  et  publies  t>ar  la  Geuronite.  de  Dan- 
ncmark  d^puia  Tav^emeni  au  frone  du  roi  r^antiqs« 
^  k  r^poque  actus lle »  eu  de  Tann^  176^  jusqu^  en 
if^  indufivement.  gr.  8*  i  rthlr.  12  gr. 

IT)  Wiuftock  <Levin  Markus)  ein  Taufend  und  zwey- 
undteChzig  Münz-  und  Wechfellabelleii  von  Friedriclu- 
dVr,  Dukaten»  S6uverains»  Karolins  und  Laubthaler» 
und  von  Berliner  und  Bsealauer  Pfunden»  Hamburger 
Thalern,  undStfarkBanko»  Wiener  nnd  Ho)laii41fchen 


Folgende  neue  Schriften  find  in  allen  Buckhandlungem 
Deutfchlands  zu  kabeti. 

Dresden»  neues  gelehrtes»  oder  Nadurichten  von  jetzt 
lebenden  Dresdner  Gelehrten » ^Schrifcftellem »  Künftlem 
Bibliotheken-  tmd  Kunftikmmlem.  Herausgegeben  von 
F.  G.  A.  Kläbe.  ^.  8.*-i8  gr. 

Brholungen.  Herausgegeben  von  W.  G.  Becker.  is-2tes 
Bändchen«  I7p6.  8.-2  rthlr. 

La  Cofte »  F. »  Neues  deutfch  -  franzofifches  Wörterbuch. 
Ein  HtUfsmittel  zur  bequemen  Anwendung  der  neuen 
Iranzöfifchen  Wörter  und  Redensarten »  nach  Leonard 
Siietlage  Nouveau  Dictiomuire  franqais  coiitenant  les 
expreiüons  de  nouvelle  creation  du  peuple  fran^ais,  mit 
Abkürzungen  und  Zufiitzen  und  einem  franzöfifchea 
Regifter.^gr.  8.  —  I8  gr. 

Machern.  Für  Freunde  der  Natur-  und  Gartenkunft.  Mit 
einem  Plane  und  colorirten  Profpecten  gezeichnet  von 
Jr  JB.  Lange,  Condticteur  in  Leipzig»  befchrieben  roa 
P.  C  G.  A.  gr.  4.  —  2  rthlr.  I6gr, 

Spiefii»  Krift.  Heinr.,  Biographien  der  Wahnfirniigeir, 
ir  2r  3r  Band  mit  Kupf.  g. ,—  3  rüilr.  20  gr. 

— —  die  Reifen  und  Abentheuer  des  Ritters  Benno  vom 
Elfenburg  im  Jahr  1225.  Euie  böchft  wunderbare  und 
doch  keine  Geiftergefchichte.  3  Tlwüe.  Scbweizefpap. 
mit  Kupfern,  g..  —  4nWr.  iggr. 

Wanderungen  durch  die  Niederlande,  Deutfchland,   die 
Schweicz  ujid  Italien,  la  den  Jahren  17^3  ujid  1794 
2  Theile  8.-3  rthlr.  •  ' 

IIL   Vermifchte  Anzeigen. 

Im  rntelligehzblatt  der  A.  L.  Z.  d.  J.  Np.  ^  wird», 
bejr  Gelegenheit  der  Todesanzeige  des  Hrn.  Prof.  Sitben-^ 
kees  in  Altdorf,  geftgt»  „dafs  feine  Ausgabe  des  Strab^^ 
davon  der  erfte  Band  unlangft  erfchienen  fey,  nim  ^n^ 
vollendet  bleiben  wurde."  Um  durch  eine  foiche  Ae^. 
ferung  keine  fchiefe ,  und  unferra  Verlagsbuche  nachthet» 
lige»  Vcrmuthung  zu  erzeugen»  zeigen  wir  dagegsn  an» 
»»dafs  diefe  Absgabe  des  Strabo  mlckt  unvollendet  bleiben 
werde«*'  Vom  ^rten  Bande  fint!  bef eits  19  Bogea  abge-^ 
druckt.,—  fVer  die  Vollendung,  mit  Zuziehung  der 
^iehenkeefiffhen  Materialien-»  beforgea  wird  ».  werdea  wir 
künftig  näher  anzeigen« 

Leipzig»  am  x6.  Auguft  1796. 

W«i'dmarinifche  Buchhtadliiag* 

IV.  Berichtigung^ 

In  No.  log.  8.  PIX.  Z.  XI.  flatp  8-  XU  L  t-l6  Bi^im 
u«  Z*  13«  von  oben  ßan  in  lu  h  in  16, 


'•m** 


i  1  "I""  »"■  ii>  ■■' 


wmm 


1P  »*f> 


Köi^ 


I  N  T  E  L  E  IGE  1^  Z  B  L  A  T  T 

;        •  •  •       .  •  •  •■  i  .  . 

•  der 


tSif 


ALL&EM.  LITERATUR.  ZEITUNG 


Niünerip  121. 


i  c: 


Mittwochs    den  jwn  September  179& 


L  I  T  E  R  A  B  I  S  0  H  £    N  A  C  R  11  I  C  H  T  E  N. 


I' 


/ 


1.  Ehrenbezeugung. 

M  lern  Ptafeflbr  4m  Lehnrtchcs  cu  Jena,  Hir.  GoitUeb 
■*-^  Hufdandp  ük  von  des  Hersofs  von  Sachfen  Wei- 
mar DuxchL  aus  höchüeigner  Bewegung  der  Chmkier 
«iiies  Jitfiitra^  ertheilt  worden. 

II.  Beförderung. 

JZwso^vr.  Hr.  Leibmedfcus  WlehmoMu  hat  die  durch 
Zimmehnanns  <rttd  erledigte  erfte  Leiharacftelle  mit  ei- 
ner  anfiehnlichen  Gehiltsvermehmng  erhalten.  Als  cwey* 
tfit  l^ethmcfdicuA  komme  Hn  HofaiMtcos  latniim  aus  JLü* 
aebuBg  mit  einem  beträchtlichen  Gehalte  hieher. 

III.  Belohnung. 

Braunfehweig. '  Zugleich  mit  Hm*  H.  %,  Efchenhnrg 
bekam  Hr.  Leibmed.  D.  Pott  ein  Kanonikat. 

IV.  OeHentliche  Anftälten. 

Staunfchweig.  Unfer  Herzog  hat  die  lehrreiche  Samm* 
lung  anatomifcher  und  pathologifcher  '^äparate  des  Pro* 


fektors  beym  hieflgen  aratomifch-chirargifchen  iToIle- 
gium,  Schoenijahi^,  für  die  Öffentlichen  Lehranftalten  ge- 
kauft. /  Sie  St  durch  eine  kufte  Befchreibun^  ( J.  A. 
Schoenijahn's  gesammeltes  mufeum  anaton icum.  Braun« 
fchweig  1793* )  bekannt ,  auch  ift  ihrer  in  diefen  Blät« 
tern  vnd  von  fialdhiger  rühinlich  Erwähnung  geihan. 

Um  die  Landphyficos  in  Stand  zu  fetzen»  durch  Kennt-' 
niCi  der  neuern  Literatur  mit  ihrer  Wifienfchaft  fortzu- 
gehen, welches  bey  der  Entfernung  von  einander  und, 
von  BttcHhandlungen  ihnen  beträchtliche  Keilen  machte^* 
hat  der  Herzog  der  mediziniflchen  Liafegefdlfchaft  dei 
Hn.  D.  Fricke}  die  (ich  durch  yol|{tändlg^eit,  Otdmmr 
und  gäozllchs  Uneigennützigkeit  ihres  Untemefaolera  m»- 
fterhtft  auszeichnet,  Poftfreyheit  in  feinem  Lande  ge« 
geben. 

Seit  einiger  Zeit  haben  wir  hier,  einen  fehr  g^Cbhfck- 
ten  Inftrumentenmacher»  Wühelm  TVe\[t,  der  durch  fei-' 
nen  Aufenthalt  bey  Sauigny  fich  die  englifche  Feinheit 
der  Bearbeitung  ganz  zu  eigen  gemacht;  hat',  und  mit  ei* ' 
gener  Belirtheilung  arbeitet.  Er  hat  z.  B.  ^e  fehr  gute 
Verbeflervng  an 'dem  Schlöffe  der  Levretfchen  Zange  an- 
gebracht, üxt  nächftens  weitläufiger  angezeigt  werden 
wird. 


um   *i 


LI  TERAIVISCHZ    ANZEIGEN. 


;  i 


I.  Anicdndigungen  neuer  Buchen 

NcwßHmx  Cähien  de  tecimte.  ^JNo.  IX, 

Von  den  Nouveaux  Cahiert  de  tgctute  ridiges  parVjiu^ 
hfw  da  CrMide  in  Vottägeurs  ift  Nro.  OL  erfchiehen  und 
emhäh  folgende' Artikel : 

l^orrrait'de  Or^goire. 

1.  Anecdote$  biographiques  de  ML  le  comte  de  Bo/fon;' 
extraites  d*üii  vöyage  k  Montbart  en  178S  par  H^; 
rauh  de  Sechelles; 
'  2.  Le  rendez  -  vous  de  myford  Stairs. 
3.  Details  für  Livoume.  . 
'4.  I.'af  piete  niätenielle,  conte  Chmöis.' 
^.  Noureiles  tittcrailres  et  fcibiUliiquei.^ 


I  •' 


$.  Po^fies.  ' 
7.  Logogryphe. 

Der  Jahrgang  ron  11  Stücken  koftet  hey  nns^  in  al-- 
len  Buch-,  u.  Xunühandhingen  u«  auf  loblichen  Poftäm- 
tem  4  rthl*  Sächf.  Couram  od.  7  (L  12  kr.  rheinifch. 

'    F.  S*  privU.  Inäkflrie "  Comptoht 
.     '  •      '  zu  Weimar.     ' 


"  'Das  tweyU  Stuck  des  Teutfchen  OhßgSrtneff  vom 
Jahr  1796  ift  erfchienen  und  enthält  folgende  Artikel: 
Erfie  Ahiheänng:  J.  Befendere  Naturgefchichte  der  Ge-^ 
fchlechter  der  OKßbaume.  (  Fortfetz. )  Ih  Birn  Sorten  t 
Nro.  27.  Die  gute  Luife/  IXF»  Aepfel  Sorten:  Nro.  17. 
(tf)  F  Die 


'I 


r  - 


"  f 


.*  -       - 

Die  weifse  Ueinettc*  Nro.  lg.  Der  geftreifte  Hcrbft- 
Calville.  Zweyte  Abtheilung :  I.  ObftplaHtagcwefeiu  Vo» 
Baumfchnitt«.  Methode  des  Abbee  Schabal.  (Fortfetz.) 
Ifc  Von  der  ökonomifchen  Beimtaung  de«  Obßes,  mifser 
dem'frtfckenGtnuHe.  Itl.:  CFeber  die  OÜttkultuf  in  Schlo- 
ßen. I\r.  Üeber  Obfl:- Orangerie -BäuttKhen.  V.Nach- 
richt von  dem  Erfolge  der  Aufforderung  de«  ^reybo. 
V.  Könitz  zu  einer  pomologifchen  Gefellfchaffc  ^  VI.  t/»- 
^r  die  OWlkultur  im  ließen  -  CalTelfchen. 

F.  S.  priv»  Induftrie  -  ComptQJijt 
zu  JVeimar* 


loftS 


'  lYon  dem  geöffneten  Blumengarten  theUs'nach  dem 
EngUJchen  v.  Cnrtis  BamnUat  Mt^azinw  neu  ^eiif&tffe^ik 
iheils  mit  neuen  '  OriginaÜen  hereichert  und  für  Frauen^ 
^im^n^  umi  PflanzenlitMiaher  welche  kerne  Gelehrten  find 
herausgegeben  v,  D.  A,  J.  G.  C.  Batjch,  ift  Nro.  VIII» 
ferti(^  geworden,  welches  folgende  fchdne  ausgemalte 
filumeo  enthält: 

• '  <  Bo.  Kundblältrige  Erdfcheibe. 

31.  ylr^M(che  Götterblume.  ^  - 

32*  Alpen -Drottelblume. 
33«  Stiellofes  Dreyblatt. 

-  Nach  dem  Phine »  der  dem  erßen  Stücke  vorgedruckt 
lAf  foUe»  von  dieiem  Werke  jährlich  12  Stücke  erfchei- 
»ea, 'welche  5o  Biiimen  mit  dazu*nötkigen  frauzöfifchen 
t|.  teuUchen  Erklärungen  enthalten  werden.  Die  Abbil-< 
düngen  find>  fehr  genau»  und  befondera  für  diejenigen. 
ITrauensimmer  zu  gebrauchen ,  welche  nicht  immer  Ro«: 
£en ,  Vergifsmeinnicht  und  dergl. ,  fondern  auch  irgend 
eine  iMidere  fchöne  ausländifchje  Blume  ^cken  wollen. 
Aufser  obigen  genannten  Blumpn  enthalten  die  erftern 
7  Hefte  folgende:  1.  Sclwrlachroihe  Ixora.  2.  Japani-. 
fche  Camillie.  3.  Rofeurothes  Sinngrün.  4.  Die  roi.he 
Tlumerie.  Ö.  Die  immerblühende  Rofe.  6,  Die  ver- 
fchamte  Sinnpflanze.  '7.  Die  ftemblattrige  Mimofe.  g. 
Nachmittägige  Zaferbliime.  p.  Goldfarbige  Mittagsblu- 
me. 10.  Prächtiges  Ruhrkrauti  li.  Weilsfleckfge  -  Siro- 
beldorh.  X2.  |Gef!ügelte  Rudbeckie.  13.  Breit  blättrige 
Rudbeckie.  I4.  Der  gemeine  Kaperftrauch.  15*  Cana- 
dtftltes'Blutkriur.  16.  Grofsblumige  Heide.  17.  Wachs- 
blumenartige  Heide,  ig.  Pfauen  Iris.  19*  Xtalienifche 
IiEie.  2a  Uchtblume.  ti.  Catesbys  Lilie.  2^  Löffeit 
blumige  Vanille.  33.  Weimer  Frauenfchuh.  24.  Vier- 
kantige Sophora.  25«  Braunrothe  Glycine.  26.  Breit- 
blättriger Gamander.  27.  Goldgelbe  Salbejr.  2g.  Alpen» 
LÖwefimauL    29,  Trauemdea  LÖweivn^* 

Ein  Jahrgang  von  12  Stücken ;( 50  Blumen)  kfilet' 
5  nhl    8  gr.  fächC  Cure  od.  9  fi.  3^  kr.  fo.,dafs ,  eine 
Blume  ohngefalir  auf  2  gr.  i  gr.  z«i  flehen  kemmt.    *      \ 

Wenn  man  diefeo  Preis  gegen  den  von  ähnlichen  Ab- 
bildungen hält »  fo  wird  man  ihn  äufserft  billig  finden, 
imd  hat  noch  den  Vortheä^- Gelegenheit  zu  haben,  lieh 
eine  vollftändige  Flora  nach  und  .  nach  anfchaffen  ,zu 
iönnen.  ''    '  ■  '^  ' ' 

'  :Weittai:.imAuguft  x^^.       ;     .      '        '  ^ 

,  F.  5.  privÜ.  Induftrfe  -  Comptbtr,    \ 

>    ■  •     ^  , .  .       .      r 


Von  .dem  in  nnferm*  Verlage  lieranskommenden  BK- 
derhuche  für  Kinder  nut  teuifckem  undfranzSfifchem  Texte 
iit  der  29  u.  30  Heft  fertig  geworden ,   welche  fegenden 
reichhakigen  Inhalt  haben :  ' 
apfter  Heft.  '  Kupfertafei  fe'ifcbe  JQX  FofeMeu'Jrtent 
I.  Die  Lachsforellen.     Z.  Die  Tetchforelle.     3.  Di« 
SteinCerelJe.     4.  Die  Seeforelle.     5.  Die  *  Alpforelle. 
Fferfiifsige  Thiere.   Taf.  XXXV.  Murmeith'iere  umd 
Maulwurfe:    i.  Das  Alpen- Murmelthier.\   2.  Der' 
Monax.    3.  DerBobac.    4.  DerEmpetra.    5,  6,  Der 
Ziefel.      7.  Der  Curoi^  Mattlf  urf.      g*  Der  Gold- 
maulwurf.   Pflanzen  •  Tafel  XXXIF,  Palmen  -  Arten. 

1.  Die  Sago -Palme.  2.  Die  Dattel  -  P^m^  .  iF^W- 
Tafel  XV L  Elßem  u.  Häher:    1.  Die  Europ.  Elfler. 

2.  Die  Elfter  ^us  ,Setiegal.T  ).  Der  Höher.  .^  4.  Der 
blaue  Canadifche  Häher.      5.   Der  Sibirifche  Häher» 

I 

6,  7.  Der  Häher  aus  Caycnne.  g.  Der  Chinefitche 
H'^hcr.  9.  Der  Peruanifche  Huher.  Pflanzen  -  Tafd 
XXXV.  Gethide-Jrun:  u  Spek  oderi  Di^eL 
ft. .  Heidekom  oder  Buchweizen.    3.  I)tr  Aeis.* 

.^oßef^eff,  Fifch-Tg^l  XX.  Verffhiedene  SduMem^ 
Arten:  i.  Der  Glattbut.  ^-Der  Jlünder.  3.  I>i« 
Glahrke.  4.  Der  Heiligebut.  5-  DerSteinbut.  Pflam» 
zeu' Tafel  XXXVL  Palmen  '  Arten :'  i.  Die  Cocos- 
Palme.  2.  Die  Kohl -Palme.  Vierfiifsige  Thiere. 
Taf.  XXXVL  Ottern-  und  Marder  -  Arten.  %.  Der 
Fifchetter.  2.  Der  Nörz,  3*  Der  Vifon.  4.  JDe» 
Ilausmarder.  6.  Der  Fekan.  6.vDer  Vanfim  fO»» 
gel '  Tafel  ^ XVI J.    j^aldhühner    verJädedeKer   Artz 

'  I.  Der  Auerhahn.  2.  Die  Auerhenne»  3.  Der  Buk» 
hahu.  4.  Die  Birkhenne.  5,  6,  Das  gemeine  Haf«!- 
huhn.  7.  Das  Pyrenäilbhe  9arelhMhn.  g.  Das  Ita-> 
liänifche  Hafelhuhn.  9*  Das  Schneehuhn«  Pflanzen-' 
Tafel  XXXVIL  Getraide  -  Arten ;  I.  Der  ,  Mays. 
2.  Der  Hlrfen.  •  - 

Jeder  Heft    koftet  mit  ausgemalten  Kupfern    16  gw. 

Sächfifch  od,  i  fl.  12  l^r.  u.  mit  fchwarzen  Kupfern  g  gr. 

Sächf.  od. '  36  kr.      Die   i^6rherigen  tiefte  koüeo  jeder 

eben  foviel  und  find  alle  einzeln  zu  haben* 
.    Weimar,  im  Auguil  179^. 

F.  ^.  privil.  Indufirie^Comptoir.  ^ 


Zur  künftigen  Michaelismeffe  wird  in  unferm  Verlage 
^,ein  VVerk  unter  ^lg<|pdfmrTi|el  erfcheinen: 

PT'afck' Bleich 'Platt*  und  Nühe » Buch ^   zum  SHhfiun- 
terricht  für  Damen ,   welche  ßck  rnii  die/fin  Arbeiten 
tefcha fügen.      Mit  li  Kupferf afein   und  einem  auf 
weijsen  Unen  geni^hite%  Mufkerblatte^    Von  Johann 
Fr ledr.  Netto,, Zeithenn^erßery  in. Leipzigs     .   ,    ' 
Es  wird  da<ri«  in  ^Kapiteln  gehauddts    ij  V^m  Einkauf 
der  Leinwand,  der  Tifch-,  Bete-,  baumyi^^nea  und  an- 
derer weifsen  Zeuge.      2)  Von  der  Behandlung  der  lei- 
nenen jund  baumwollenen  Kleider  /  der  Tifch-  und  Bett- 
ze^ge  und  der'  Ihit  buntem  türkifchen  Garn,  durchnäh- 
ten Xeinwaiid  *  be/in  Wafchen.  '    3)  Vom  Bleichen  der 
Wäfche.     4)  Vom  Stärken,  ^ppretiren  und  Einfpren^en 
derfelben.    5)  Vom  Plauen,  'ölöcken  u.  Glätten.   iO  Vom 
Zufchneideu  der  Wäfche.^  7)  Vom  Nähen,  Steppen,  Elin- 

ifiino,  HmtßtJJibkm^»  fyM^b^m»  Keneip, 

Fadeta- 


Fadenreiheo«  den  fogentnaten  M«ur«Shrdien  o.  f.  v.  — 
Die  Kupftrtajeim  enthalten:  zwey  Alphabet  Bucliftaben 
von  rerfchiedener  GrÖfse»  nach  englifcKer  Manier  ge- 
zeichnet; Zahlen»  Krä|tze,  Einfinffim^en  de^  Namen; 
Jlufier  zu  Manfchecten »  Bufenflreifen ,  Kanten  für  üa« 
men  und  Herrn ;  Mufier  zu  Halstiichemv  die  ohne  Siih*  * 
men,  blolis  auf  der  Hand ,  fowohf  weifs  als  bunt  genähet 
werden  können ;  femer  Kante«  zu  Kleldectouren ,  Frifu* 
fen,  Falbeki  u.  dergl.;  endlich  kleine  allegorifche  Par« 
tien  zur  bunten  Ausnkhung  auf  der  Hand.  -*  Damit  die 
Damen ,  audi  ohne  weitere  mündikhe  Anweifintg^,  >  alle« 
genau  nachzeichnen  und  aiähen  köflnen ,  .ht  aufser  dem 
Muüerblatt  noeh  eine  durehftocheue  Bau£cbe  beygtefugt«  ' 
Der  dutcb  fein  mi  mirerm  Verlage  erfcbienenes  Zei^ 
then^MMcT'.  und  Stkk^rhueh  etc.  liihidichft  bekannte 
Verfafier  wird  auch  bey  diefer  neuen  Arbeit  die  Zufrie« 
denheit  des  fchönen  Gefchlecbta  nkht  rerfehlen.  Wir 
als  Verieger  verlaugen  ^  durch  diefe  Anzeige  weder  Prä«: 
immeration  noch  Subfoiptioii*  fondern  bitten  hlois>^iuii 
zeitige  Beftellungen,  welche  darauf  in*'aUen  Buch-  und 
Kbnühändlungon  durch  ganz  Deutfohland  gemacht  wer- 
dein itöfanen/  Die  zeitige  BeftelluBg  gereicht  blofs -zum 
Vortheilider  lutereflenten«  weil  nur  nach  folcher  die 
ftompte  Ablieferung  der  Nähbüdier  erfolgen  wird ,  und 
zwar  wegen  der  Verfertigung  der  Mußerblätter ,  welche, 
von  disn  NÜtherinnea  mit  Flei(s  gearbeitet:«  nicht  Co  gew 
Ichwind  in  Menge  fertig  werden  kmuien»  Der  Preis  von 
diefem  KuxÜibiiche  wird  4}  U  4.  rthL  feyn. 

:  .  ^  y  ofs  u.  Comp,  in  Ijüpag. 


In  der  Cwtjchen^  Buchhandlimg  zu  HaHe  üb  fertig  gii- 
.      werden ; .         .  ^     , 

l>  Befkhaus,,  M.  ).  H. ,  Uebcr  die  In^gri^t  der  pro- 
.  gh^tifcjien  $chf iftca  d^s  ak^n  Bundes.  8.  -^  i  rthk 
2}  Novum  Teriamentum  graece.    Textum  ad  £4em  codi- 
.jQum'veriiQnvun  et.patrum  recen£uit.ec  lectienis  rarieu- 
tem  adjecit  D.  Jo.  Jac.  G^iesbach.  VoL.  I.  IV  Evange-' 
Ha  xomplecceus..   £dicio  fecunda  emendatior  multoque 
:  locupletior.  med»  gvo.  —  .2  rthl.  6  gr. 
^)iReil,  Jo.  Chr^^  vArchiv   fiijr  die  Phyüalogie.    Erfter 
Band  Stes  Heft  und  ^^yeyfe^  fiand  lAes  4eft«   Jedes 
.Mßki2gr,    Wird  fortgef?;«* . ,  ^    ,    , 


i*i4  • 


- 1 


Bkhardfom  Qarifftu  Uebmtfetzt  von  L.  T.  Kojfegarten, 
i-  l^'Münäe^'mtf  Sckbpap.  mit-  24  Kupfern  i  gezeuknct 
'  Mnd- ^gßftochtn  «^ON  I^oiiiel  ClM^owifficfti.  8* .  im  Laden« 
'>-'-p0si^Äi4  nhh  j.i     I  •..;,:- 

DU  Kupfer  mit  Erklärung  üfMKt  5  nhL  11  gr«    . 

Um  Bitern  den  Ankauf  die(^  rOrtrefilkhen:  Wecks 
Bielm^dinslza  erleiditeiti.  Coli  der  ehemalige  Pränume- 
tionspreis  von  3|  Lsd^or  noch  fo  lange  gelten ,  bis  ich 
ihn  durch  öiFentlidie  Gatter  ganz  aufhebe.  Niclit  allein 
bey  mir,  foudeni  in  allen  Buchhandlungen  kann  man, 
das  ganze  Werk  cornjüet  für  gedachte  2|  Lsd^or  haben. 
JS6^'  JTf^'^U  iCh'dMl  äik  Ku|ä^r,iipatr  auf  di*  nümltche 
tiondition  gegen  4  i^thl.  12  gr*  in  Golde  noch  erlaiTen. 
Ich  hoffe  nicht  allein  den  Sammlem  Chodowiecktfcher 

Kupfttrfticbe  )mit»k  «inen  G«£i21w  zu  <n«^ »  (ondero 
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allen  Zeichhern  und  Kupf^rllechern  mufs  diefie  Nachricht 
willkommen  feyn.  Für  gute  und  ganz  uutadelhafte  Ab* 
driicke  ßehfe  ich. 

Leipzig ,  den .  10.  ^ug.  175^. 
'  H.  Gräff. 


An  £ttern  und  Erzieher* 

Grund f atze    der  Erziehung  und  des  Unterrichts  für  El" 
tem ,  Hauslehrer  und  Erzieher,    Kon  Dr,  Aug,  Hermy 

^  Xfiemei/er,  Zweite  faß  unveränderte  Ausgabe.  44  Bo« 
gen  gr.  g.  Sauberer  Druck  imd  Papier. 
.,  TidiS  aufmunternde  UrtheÜ  des  Publikums  beftimmt 
mich  >  auch  diefe  zweyte  hfi  unveränderte  Ausgabe  auf 
dem  Wege  der  Pränumeration  wohlfeiler  zu  liefern  und 
gemeinnüuiger  zu  machen.  Ich  i)in  daher  bereit,  Ge  für 
I  rthl.  6  gr.  denen  zu  überkflen »  welche  bis  zur  Leipzi- 
ger P^ichaelmeffi  die  Gelder  an  mich  poftfrey  iiberfen-» 
dfen*  Der  nachmalige  Ladenpreis  bleibt  x  nbl.  x8  gr. 
Wer  10  Exemplare  fammelt,  erhält  das  iite  frey.  Ich 
erfuche  die.  Freunde  des  Schul-  und  ErziehungswefenSi 
wie  auch  die  wobllöbl.  Poflamter  und  Buchhandlungen, 
üch  dafür  geneigt  zu  interefHren.  Die  Beflelluagen  kÖn* 
nen  entweder  bey  mir,  oder  bey  dem  KÖnigl.  Grenzpolt- 
Amt  in  Halle,  oder  in  der  Buchhandlung  des  \yaireiih4u- . 
i»s  gemacht  werden. 

Halle«  den  12  Auguil  179^ 

D.  Aug.  Herrn.  Niemeyer. 


II.  Anctionen. 

Die  'nicht  nur  wegen  des  eigentlichen  Werths  der 
Büdielr  fclbft,  fondern  auch  durch  die  iri  Anfchung  der 
gröfstentheil«  vorzuglichen  Schönheit  und  Reinlichkeit 
der  B^de ,  ^userlefene  Bücherfemmlung ,  des  feiner  litte-  ^ 
rarifchen  Kenntniffe  halber  auch  *  auswärtigen  Gelehrten 
riihmlichft  bekannten  Wohlfel.  Hm.  Archidiaconus  an  dei? 
bieOgen  Oberpfarrkirche,  Carl  B^jamin  Lengnich ^  foll 
durch  öfftfnil.  Ausruf  vereinzelt  werden.  IFür  die  ifl« 
Section  .des  Catalogi  ift  der  3te  October  diefes  Jahres 
und  die  zunächft  darauf  folgenden  Tage  derfelben  Wo- 
che, und  für  die  ate,  de«.  3xiU -des  nämlichen  Monats 
n.  die  folgenden  Tage  angefetzt. 

AuTser  den  fplendideften  und  fauberllen  Ausgaben  der 
mehreften  Clafliker  durch  alle  Formate  und  vielen  felu- 
nen  u.  zum  Theil  koftbaren  Werken ,  theils  im  litteraw- 
fchen,  antiquatifchen  und  numismatifchen ,  theils  in  an-  ^ 
dtjm  wiflenfchaftKchen  Fächern ,  welche  aufeuzählen  der 
Raum  hier  nicht  ^eßattet,  fenthälk  dibfe  Sammlung  unter 
denrorzügliehßeni  'einige  rare  Bibelausgaben,  Atiderfo- 
nü  Thedaurum  Öiplomat.  et  Niimismat.  Scotiae ,  Banduri 
Impp.  Rom.  niÄnismata,  die  meiftem  woferne  nicht  alle 
Begerfchen  Opera,  Graevii  u.  Gronovii  Thefauros  Anti- 
quität. ,  Bonaiii  Uumismau  Pomiff. ,  das  Hedlingerfche 
Medaülen-Werk,  die  Numismau  .Cimmelii  Caef.  Reg, 
Auftriaci^  Pinkerton-s  Medaille  Hiüory  o£  England, 
(SHeHing's)  Silv.  and  Oold  Coin  and  Cdinage  ofEngl. 
und  feine  Engl.  Äfedife,  F.  Sflänhemll  Opera,  Öandby's 
felect  Views ,  Burrmanni  %lloges  Epiftolar. ,  Maittaire 
annales  tfpogrsplir,  die  YaiUaütfcb^n  Wtrkc*  Saurins 
W-Fa  Dii- 


to3t  ■■ 

.Di8c«urfl«  tr.  le$  Eftampes,  Mardnieres  ^ogr.  u,  krit, 
LexiconV  1<^  Hommes  iUuflres  de  PerraiUc ,  Moreri  Di« 
ctionntire  hift.>  Sponü  miscellanea  erud.  antiqukat^te» 
Sallengre^s  Thefaurum  antiq.  Roaianamm »  und  la  Galerie 
de  DUTeldörf.  Auch  werden  in  einem  Anhang^  zur  aten 
8eetion  noch  vorkommen :  La  Galerie  Royale  et  Elect. 
de  Dretde  und  Lavaters  phydognomifche  Fragmente. 

,  Die  VerzeichniCTe  der  iften  Section  Hnd  zur  Bequem- 
lichkeit auswärtiger  Bücherfreunde  l^ereita  rerfandt  und 
werden  bey  Anficht  diefer  Bekanntmachung  währfchein* 
lieh  fchon  ( Co  wie  die  cur  2ten  8eaion  ohngefähr  nach 
Verlauf  >ron  4,  Wochetv)  in  den  Buchhandlungen  derer 
Herren:  Kietts  Wlttwe  in  Augsburg,  Felifek  in  Berlin, 
Thomas  in  Braunfchweig ,  Pf^Htmannt  in  Bremen ,  Korm 

.Jßn.  in  Breslau,  Kuntte  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  ffei- 
fther  in  Frankfürt '^a.  Mayn ,  vmt  den  Hoeck  in  Göttingeh, 
Perthet  in  Gotha ,  Hey  er  in  Giefiien ,  Hemmer J0  in  Halle, 
Hoffmann  in  Hamburg ,  Aftfcher  in  Hannover ,  Fleekeifen 
iti  Helmfladt,  bey  der  Expedition  der  JUg,  Litt,  Zeitung 
in  Jena,  bey  den  Herren :•  Nieoiovint  in  Königsberg, 
JProft  in  Koppenhagen,  Kmmmer  in  Leipzig,  Siein  Witt' 
mein  Nürnberg,  Hnr^tnoch  in  Biga,  StBerin  Roflock« 
Kaffke  in  Stettin ,  Btumauer  in  Wien  und  Bödner  in  Wis^ 
mar,  unentgeltlich  zu  haben Teyn.  Unter  der  Bedingung* 
Ocherer  Anwtfifüng  auf  ein  hiefiges  Handlungshaus  in 
Anfehung  der  Zahlung  erbieten  Geh:  der  Buchhändler 
Ferdinand  Trofchelf  der  Kauftnann  Jofi,  Ben j.Feytr Abend, 
der  Legationsrath  Tritt  vaiä  der  C^ndidat  I>Mix6wr^ ,  aus* 
wärti^e  Auftrage  zu  diefer  Auction  anzunehmen. 
Danzig»  d»  a8  Juny  1795. 


!^ 


u%% 


In  der  Roftifehen  Kimfthandlung  zu  Leipzig  tfl  der^ 
zweytB  Theil  des,  Brandesfchen  KupferlUch  -  (^abinets  er- 
fchieneti»  er  enthält  di^  ^iederländijehe  und  Franzöfifdui 
Schule ;  der  öff^tliche  Verkauf  wird  in  der  nächften  Mi« 
cbael  •  MefTe  vom  3ten  October  an  und  folgende  Tage  in  ^ 
den  gewöbulicl^en  Vor  -  und  NachmiKagsdunden  gehalten 
werden»     Auftrage  übernehmen  die  Roftifche  Kunühand* . 
lung  und.  die  im  Catalog  angeführten  Handlungen.    Der 
Catalog  kfiüet  %  gr. 


.4..^ 


Mit^  der  Verweigerung  der.  BücherOtmmlung  des  feli- 
gen  Raths  und  DirectorU  Gymnafii,  SU,  BcKhird,  zu 
£i(eiuch ,  wird  den  7  November  diefes  Jahres  der  Ao- 
fai^  gemacht  werden.  Da  die  in  den  Catalogeni  ujh 
deren  yertheilung  an, die  Gelehrteii  die  meiden  BiMch* 
handlungen  Deutfchlands  erfucht  worden  find,  hefindli^ 
chen  Nummern  129,  i^2,'',37o,  .6^6,  ög?»  87^>  943. 
997  u^d  ipS(  theils  in  hiefige  öffentliche  Bibliothekelt  iget, 
hören,  und  dahin  zurückgegeben  werden  fpufTen,  theils < 


aber  aus  bewegenden  tfrCachen  zuriickbehaken  werden 
(bllen,  fo'  wird  diefes  den  Bücheriiebhabem  hiermit  be* 
ktnm  gemacht. 

Bifenaeh »  d.  Ig.  Augnft  1^961 

III.  ßeridrtig|aTigen. 

Der  erfte  Theil,  metner  Briefe-  über  das  gefämmie  im 
Churfaehfen  geltende  Privat'  und  Lehnrecht  etc.  hat  da* 
Unglück  gehabt  in  die  Hände  eines  Gerrectors  zu  ger»- 
ihen «  wekheo .  olcbc  nur  eine  Menge  von  Druckirfrfef 
übsrfehen ,  feiidem  ficb  £»gar  hin  iin|i  wieder  ftnaeinc* 
liehe  Verbeflerangan  «rlimbe  hm*  Zu  diefem  lefitccn 
hi^  eil  fich  vermuthUch  wn  dtswOlen  für  bereolK%et, 
weil  ich  idi^  eine  Halte  des  Manuücripies ,  wcdchc  wih* 
rend  des  Drucks!  bey  meinem  Hm.  Verleger  verloren  ge» 
gadgen  war,  noch  einmal  in  gröfster  6e£chwindigkek 
abfctiD^iben  laflen muiste ,  und  ihn  daher  bat,  die  etwa 
umergehuifnen  Fehler  dte  AÜfic^ibers  za  bertdttigtd* 
Da .  ich  vfisl  aoi  viel  Achtung  gegen  das  Puhlikiao »  mWk 
viel' zu  wesig  Nachficht  gegeaiimok>Mbft  befittc^  ibjuiik 
ich  es  für  Pflicht»  ein  gentties. VerzeiehmCi  a&ar  DtucIb» 
Ichler  zu  entwerfen,  und  daflielbe  dem  Buche  beffiigett 
SU  lalfen ;  alleini  -mein  Hr.  Verleger  fand  diefes  bedenk* 
licht  weil  er  feiner  Buchdruckei^  dadurch  zu  Ichadea 
befürchtete.  -  BÜv  Ueibc  Ponaidk  kei«  andrer  Weg  übrig, 
ek  di^es  öffentlich  anziaetgen  »  und  meia»  Leier  mu  bie- 
ten, mir  die  Inyerfiönen,«  abgert^rian  fiäaca  juid  fsbleriiafti 
gefcjkri^bakn  Wittes  Akbl  zurieft  zu  legen.  ZumOVück 
geben  jedoch  die  wenigften  Fehler  xu  Irrth'ümem  Anlafs. 
denn  diefes  i(l  nur  bey  zwey  Stellen  der  Fall :  näalich 
efftlich  auf  der  11  Zeüe  der  gtfftenBeite,  wo  es  heüsc; 
die  G^fchwifter ,  und  andern  Seitenverwandte  der 
. ,  Fniu  müfiten  dto  Manne  bey  der  ErbüQlge  ieder^ 
'  zeit,  und'  auch  idakn  nachgehen,  wenn  fie  bloCs  tm* 
•  bewegliches  VermdgJMt  hiilterliKfiK  $  - 

denn  diöfes  til^in  ganz  tmrichtiger^atz,  und  teCblldi- 
felbil  eigeiitliclt  gefagt  werden : 

der  Mann  fey  blofs  den  Kindern  und  Ehern ,  nicht 
aber  den  Gefchwiftern  und  Seitenverwandten,  deo 
Pfiichttheil  von  dem  bewegÜcheiiNachlafie  feiiMfi. 
'Ehefrau  abtug^be!^  fBioIdig; 
Eben  fo  mufs  auf  der  vorletzten  Zefle  ä^r  jS^^lWn  8^e 
ßatt  Pfennige ,  Grofchen  4^eietU  werden. 

Geringer  ift  die  Anzahl  der  Drückfehler  im  zweytem 
TkeUe,  indelTeh  finden  fich  dodv  ebenfalls  nicju  Y(enig4wl 
und  infonderheit  ift  ftatt  Fidtih^mmifs  jederzeU  #kdnicJu 
Fidekommift,  .1  Der  dritte  .Theil  hingegmr;  empfehlt  ßck 
durch  Correctheit,  und  man  trifft  darinnon  lad  ijgu  kei- 
nen erheblichen  Druckfehler -^sn^'.' *  *  - 
'  Ik^deu,  d..  itf  Augtift)i796.    •  i'«       .- 

ID4  Gaiftsr  Alei;..&ielits. 


u,^ 


D  r  u  c  k  f  e  h  l  e'r. 

Im  Intelligenzblatt  Nrö«  Ii3.  .FranzonCfrhe  Literatur,  driue  Ueberficht»  muis  $."K^X  44»  Avitt;  ei«  jC|dichtfC4 
Namergelffen  werden;  fteiff  erdichteter  Name» 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schrifte]Q« 

DeutCdies  Magazin  1796.  Augufl.  (Altona  b.  Hammä« 
rieh)  enthält:  i)  Eine  vor  dreyfsig  J ihren  gefchrie- 
bene  Vorftelluoj  gegen  die  holfteinifche  Leibeigenfchaft. 
2)  Gedanken  über  den  verhäJtnifsmäfsigeu  Werth  der  Er- 
kenntnifämaffe-  des  gefunden  Yerüaudes  und  der  wiiTen- 
fchafdichen  Erkenntnin».  (Von  Hn,  Prof.  ^ihlers).  3) 
Uebei?  die  Accidenzggfalle  der  Predigtr^  (ron  Hn.  -Probft 
Wolfrath  zu  Httfum-).  4)  Zü^e  aus  dem  Leben  Mule/ 
IsmaeL  Ein  Beytrag  zur  Gefchi^hte  des  Defpotlsmus 
.  (von  Hn.  G.  F.  Palm).  5)  Plan  und  Nutzen  deuillirter 
.  Crimiual-JuAiz-Anzeigen  »  (von  Hn.  Juflizrath  Lange  zu 
Culmbach)«  6)  Sind  allgemeine  oder,  fpecielle  Gefetze 
der  bürgerlichen  Freiheit  zuträglicher?  (von  Hm.  Prof; 
Eggers).  7)  Ueber  die  Gefchichte  GuIUvs  III,  Königs 
von  Schweden. 


Sch]eswig*Hol(btnifche  Prdvinzialberichte»  179^.  loten 
Jahrg.  2ter  Band.  4ies  Heft.  (Altona  u.  Kiel  in  den  Ex- 
peditionen diefer  Provinzialberichte)  enthält:  i)  Vierte 
Aiifprache  der  Gefellfchaft  freywilliger  Armenfreunde  an 
ihre  Mitbürger.  3)  Einige  Fragen  über  den  Nahmen 
und  die  Abdämmungen  der  Probfleyen«  vom  Paltor  DÖr* 
fer  in  Altona.  3)  Gedanken  über  den  freyen  Komhandal 
vom  Geti.  Rath  F.  O.  G.  v.  Demath.  4)  Eiitige  Gedan- 
ken über  den  iMtisbraucH  des  Beyfprucbsrechtes  von  Pa- 
flor  Uahnfen  zu  Riefum,  (Befchlufs).  5)  Verfuch  einer 
BeCchreibung  der  Heu-  und  K^rnärndte  in  den  Herzog- 
ihumern  Schleswig  und  HolAein ,  vom  Candidat  Jochims 
«us'Saxtorf.  6)  Wetterbeobachtungen  vom  Jahr  1795  in 
der  Landfchaft  Stapelholm*  7)  Nachrichten  und  Urthei« 
le»  vaterlahdifche  Geg^nftande  betreffend,  aus  fremden 
Schriften  entlehnt  mit  Berichtigtuigen  und  Anmerkungen  i 
•)  Büfcb :  über  den  fchlesw.  hollb.  Kanal  nebft  einer  Be- 
richtigung, b)  X9n  Engel:  hat  die  holft..  Eintheilung 
und  Wirthfehaf^  vor  der  aieklenb«  oder.diefe  vor  jener 
Vorzüge  ?  c)  Gutämuths :  Befchreibung  einiger  holÜein. 
Bewegfuugsrpiele.  '  d)  HolA*  Lanaeskunde  für  Reifende 
«US  Fick«  Tafchenbuch.  g)  Tarianten  über  die  Zahl  der 
Hiuier  und  Einwohner  in  Altona.  9)  Der  Gefellfchaft' 
ffeyuiUrger  Armenfreunde  Atikündigung»  die  Errichtung 
•ther  Spar-  und  Leihkaffe  betreuend« 


IL   Ankündiguugen  heuer  Bücher« 

•  Bey  C.  O.  Henel  in  Leipzig  und  in  allen  foliden  Budl- 
handlungen  Ond  folgende  Bücher  zu  haben. 

Schiffbruch  des  Hockjewellt.  Aus  dem  Englifchen  über^ 
fetzt  von  Timiius,  zweyte  verbefferte  und  mit  gegen- 
über flehenden  Original  'der  2iten  Auflage  und  einer 
Erklärung  der  fch werften  Wörter»  die  in  keinem  Wör- 
terbuch üehen.  vermehrte  Auflage.  12  gr. 

Kaifet4iche. Verordnung,  die  Abftellung  der  im  heil. Rom. 
Reich  bey  den  Handwerkszünften  eingefchlichenen  Mi(is- 
bräuche  betreffend.  3  gr. 

Sunder  2Sollroll6  von  Waaren  nebfl:  kaufmännifchen  An- 
merkungen ;  ein  allen  nach  der  Oflfe«)  handelnden  Kauf- 
lauten  unentbehrliches  Büchlein.  3  gr. 

Krebefs  Reifen  durch  Frankreich,  aus  der  t5ten  Auflage 
der  europäifchen  Reifen  abgedruckt.  8  gr. 

Krebets  Reifen  durch  Italien ,  aus  der  i5ten  Auflage  deff 
europäifchen  Reifen  befonders  abgediruckt.  8  gr.    ^ 


Bey  dem  Buchdrucker  Cöpf^rdt  in  Jena  erfcheinea 

nächfU  Michael-if efle  folgende  neue  Verlags- Artikel : 

Batfeh,  D.  A.  J.  G.  C,  Ueberficht  der  Kennzeichen  zur 

>   Beftimmung  der  Mineralien,    und  kurze  Darstellung 

der  Geologie.    Für  Vorlefungen. 
Sthirer,  D.  A.  N.,  Nachtrage  zu  den  Orundzügen  der 

neuem  chemifchen  Theorie:    Nebß  der  Skizze  einer 
-  Biogra^^ie  Lavoifieri  und  einer  tabellarifchen  Ueber« 

ficht  der  neuem  ckeiuifchen  Zeichen. 
Beytrag  zur  Berichtigung  der  Urtheile  über  das  Brown!« 
•  fche  Syftem ,  von  ei  em  praktifchen  Arzte. 
Nachricht  von  dem  Fortgange  der  naturforfchenden  Gp» 

fellfchaft  zu  Jena.    Drittet  Jahr. 


B^  Carl  Ludwig  Hartmann  in  Berlin  find  in  der  letz- 
ten Jubilate »  Mefle  folgende  neue  Bücher  herausge- 
kommen und  in  den  mehrelben  Buchhandlungen  zu 
haben: 
Baron  Vanini  und  Rofemont ;   oder :   Bey (piele  von  Ver- 
irrungen  des  nenfchlichen  Herzens,    8*  Berlin  l^96^ 
12  gr. 
Charakterfchildenujf  en  rorzügiich  intereflianter  PeWbpen 
<6)  G  ^  ge^ea- 
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gegenwärtiger  und  älterer  Zeiten»  ZweyterBand.  Mit 
einem  Titelkupfer»  des  jetztregierenden  Königs, von 
Preufsen  Miieüät  mit  dem  .Grafen  von  SombreiAl  auf 
demSchlachifeHe  vorflellend.  S-  Berlin  1796.  —  i  rtblr. 
L.Geibhichte  der  Mongolen  bis  zum  Jahre  1106.  Bin  Bey- 
Crag  zur  Berichtigung  der  GeCchichte  und  ErdbeCchrei* 
l>ung  des  mittlem  Afiens.  Von  K.  D.  Höllmann ,  aka- 
demifchen  Privadehrer  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder ,  gr.  $. 
Berlin  17^5.  —  I2  gr. 

Grundrifs  der  Suatskunde  des  deutfchen  Reichs  in  ihrem 
ganzen  Umfange«  mit  Inbegriff  der  fammtUchen  preuf- 
(jfchen  und  Öftreich iCichen  Staaten.  Zum  Gebrauch  der 
obern  Klaffen  in  höhern  Schule^  und  GymnaQen,  aus- 
gearbeitet von  Friedrich  Leopold  Brunn,  ProfefTor  am 
KÖnigl.  Joachimsthal.  GymnaOum  in  Berlin.  Mit  einer 
vom  Herrn  Geheimen  Sekretär  Soumann  neu  entworfe- 
nen Karte»  wdche  das  deutfche  Reich  nach  feinen  Krei* 
i'enV  fo  wie  die  gefammten  Lander  der  preufsifchcn  u. 
öflreichifchen  Monarchie »  darflellt. .  £rÄe  Abtbeilung« 
gr.  g,  Berlin  179^.  —  z  rthlr. 

Juliane  von  AUk^rn;  oder:  So  befTert  man  Koketten.  LuR» 
fpiel  in  5  Aufziigen ,  g.  Berlin  1796.  -^  g  gu 

Juliane  von  Sceinau ;  eine  imereHante  Gefchichte  aus  der 
lezten  Udlfte  des  jezt  laufenden  Jahrhunderts.  Erfler 
Band.  g.  Berliu,l796.  —  l  rthlr.  4gr. 

Schweizerbriefe  an  Cäcüie.  Gefchrieben  im*8ommer  1794* 

'    Zweyter  Band»  g*  Berlitz  179O.  —  1  rthlr.  6gr. 

Unter  der  Preffe  pnä^-und  kommen  MichaeUsmeffe 

d*  J»  heraus, 

jUbert  von  Ranken»  oder:  wem  da^  Gluck  nicht  will, 
der  Zucht  es  vergebens,  di  s  den  Papieren  des  Grat^ji 
von  F . . .  g. 

Brunns  Grundrifs  der  Staatskunde  des  deutfchen  Reichs« 
Zweyte  Abtheilung.    Nebfl  der  Karte,  gr.  g, 

Lehrreiches  landwirthfchaftliches  Wörterbuch;  oder: 
Sammlung  der  bcwähneÜen  Mittel  wider  mancherley 
Uebel  die  den  Landman»  in  vielen  Theilen  feiner 
Wifthfchaft  und,  befonders  in  der  Tiehzuci}^»  treffen« 
Auch  für  andere »  die  keine  Laj}dwirthe  find »  brauch^ 
lar.  in  alplutl>etifclier  Ordnung  iieraubgegeben  von  J« 
6.  F.  Beiz.  g. 


^      Der  Wunfeh  vieler  Liebhaber  der  Miichlerfchen  dra* 
■latifchen  Bagatellen«  auch  einzelne  Stücke  jdaraus  bekorh» 
wen  zu  können  t  hat  mich  befliotxnt»  mehrere  derieiben 
befonders  drucken  zu  lallen  »  imd  fie  ihnen  hiermit  anzu- 
lUeten*    Nemlich ; 
Den  ScharlachmanteL  LtiRTp.  in  i  Au&uge*  U  4  gr» 
Ben  Bildhauen  Luflfjiiel  In  einem  Aufzuge,  —  4  gr^ 
Pfyche.  Singefpiel  in  zwey  Aufzügen.  —  tf  gr. 
Was  kümmerts  mich.  LiUlfp.  in  L  Aufzuge.  — •  4gr. 
Hier  ift  das  mittelfte  Stockwerk  zu  vermiethen.    PofTe 

in  zwey  Aufzügen.  —  6gr. 
Das  Geheimnifs*    Luflfpiel  in  einem  Au&uge.  -*  4gr. 
Das  verauctionirte  Serail.  Lufll'p.  in  i  Aufeuge.  —  4  gr» 
Zam^iud^    Ein  dialogifirtes  Feenmärcheu.  -^  sgr. 

C»  L>  üartmaun» 


Die  SchumanUfche  BuMiandlnng  %vl  Ronneburg  Vitt  «i 
Oft^A  1797  mit  folgenden  Verlagsartikeln  aufs 

1.  Schedel ,  J.  Ch. ,  allgem.  Chronikon  f,  HJandlung ,  'Kün- 
ße ,  Fabriken  und  Manufakturen ;  öder  Bibliothek  dcf 
WifTens würdigen ,  Nüzlichen  und  Neuen  in  vorgedach« 
ten  Gebieten.  3  Hefte  gr.  g.  I  rthlr.  12  gr.  —  (Der  Na-^' 
me  des  Verf.  mag^  dem  merkantil,  u.  ge^erbl.  Publi- 
cum Bürge  feyn  >  dafa  es  in  diel^  ChrOnikon  eine 
6chrift  erhält,  die  ihrer  Güte  und  Reichhaltigkeit,  hal- 
ber f;ch  in  den  Händen  Aller  befinden  follte.) 

2.  Produkten-  u,  Oew%rb  -  ^^manäch  für  Kaufleute  u.  Ge- 
fchäftmämier ;  oder  compend.  Üeberücht  der  tiatürL 
Erz^ugnifTe,  des  Induflrtefieifses »  der  Be\'ölkerung  tu 
des  Handelsverkehrs  aller  4  Welttheile ;  nebft  Anzeige 

-  der  vorzüglichem»  darauf  Bezug  habenden  geograph. 
etc.  u.  andere  Schriften;  vom  Verf.  des  comp.  Hand- 
buchs f.  Kaufleute,  kl.  g.  ^6  gr.  —  '( In  diefem  Alma- 
nachc  erhalten  die  zahlreichen  Befitzer'des  in  mehrern 
krit.  Blattern  vortheühaft  beurtheilten  compendtÖfen 
Handb.  diefes  Verf.  gleichfam  eine  Folge  von  dcmfel- 
ben ;  jeder  andere  aber  ein  Handbuch ,  welches  ihm  in 
feinen  ünternehmimgen  u.  Speculatioiicn  wefentl.  Dieiw 
fte  leiften ,   und  feine  geogr.  und  flatift.  KenntnifTe  in 

.    merkantil.  Hiniicht  fehr  bereichem  wird.) 

3.  Periodifches  Repertorium  über  alle  krkifchenZeitfchrifr 
ten  Deutfchlands.  Ein  Handbuch  Hir  alle »  die  fich  mit 
Lueratur  befaflen.    In  Heften  zu  i  Alph.  h  16  gr. 

(Diefes  Werk  hat  küiiie  gennRere  Abficht,  als  alles 
das,  was  50  bis  60  gelehrte  Zeirbiatter  über  die  luer. 
Neuigkeiten  ausführlich  in  ein  paar^Huiidert  Alphabe- 
ten fagen,  in  3  bis  4  Alphab.  u,  eben  fo  viel  Hefte  zu- 
famihwi  zu  drängen ;  es  i^at  ktineswcRg-dieBeftimmung, 
die  gelehrten  ZeitbiiirttT  (elbft  entbehrlich,  fondem  es 
nur  für  jeden  möglich  zu  machen ,  ße  alle  auf  einmal 
benutzen    zu    können ,    ohne  Geld  und  Zeit   zu  ver- 

fchwendcn.) 

4.  Literatur  aller  Ueberfetzungen ,  welche  aus  nenem 
fremden  Sprachen  in  die  Deutfche,  feit  Anfange  diefes 

•  Jahrhunderts ,  gemacht  worden  find ;  ein  Repertorium 
für  alle  Gelehrte  überhaupt,  u.  für  jeden  üeberfl  ins- 
beföndere;  alph^b.  u.  fyftemat.  geordnet.  4  Alph.  h  l(>^. 
(Sollte  es  nöthig  feyn  ,  die  vielen  Vortheile  im  Ein- 
zelnen herzählen  zu  muffen,  welche  für  alle  Gelehrte, 
und  unfre  gefammte  Literatur,  durch  eine  befriedigen- 
de Bearbeitung  eines  ähnlichen  Werkes  entfpringen  ?> 

5.  Jahrbuch  der  fchönen  Literatur  für  Damen ;  nebß  ei- 
ner Eiiileit,  über  Fr^uenzimmerlektüre.  Vom  Verl  ^des 
£rai*mus  Schleicher.  kL  g.  lg  gr.  (Ein  imentbehriiches 
Handbuch  für  alle  Damen ,  die  dab  dinemal  zweifelhaft 
oder  ohne  Leitung  in  der  Wahl  ihrer  Lektüre  ßnd« 
und  das  anderemal  mit  derfelben  ehicn  hohem  Zw*eck* 
als  den  des  bloCsen  Vergnügens,  verbinden.) 

Die  bey- den  Werken  angeführten  Preife  vergehen  Gdi 
auf  Subfcription  •  welche  bisEnd^  diefes  }ahres  offen- ift« 
Nachher  werden  fie  insgefammt  um  dr^  Drittel  erhöbe 
Alle  Buchhandlungen,  PqU-  und  Zeitungsexpedicionei» 
nehmen  Unterieictinung  an  und  geben  von  jedem  Werke 
ausfahrliche  Anzeigen  aus.     Wer  fleh  direkt«    iiid  pofl- 

firei  an  die  V^rlagshandiung  fi^ft  wendet,   erhalt  die 

£KeKf 
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JBxcm^kre  auf  UUftttK  J^afätttorten  vA  die  lupf^r  ge- 
doppelt. 

Am  EJitrn,  Eni^gr  und  J»ettiJfreunde, 
fiücfier  werdeu  nicht  fiir  4™  A-iuim  gedruckt.  Ton- 
^eni  JuT«  Publikiun.,  E*  ^llll  doHer  küineinS^hrifiCteller 
verdacbr  werden,  wenn  er  l«ine  Scnnucn  au^  eine.be- 
'  fcTieideiie  An  bek.Biuit  macbc«  indeot  ^t  iha^a  Inhalc  en- 
jlebti     Ich  fclirieb  1793:  • 

Cj/mnaflik  für  die  Jugend,  mtliaUetid  ein*  praitifeke 
Amoeijung  zm  Ltibttubittgtn ,  tin  Bt^trag  tur  nötkig- 
fien  yerfyeßerung  der  korpertichtn  hräekung.  Sehne- 
ftj.efitkal ,  in  ytriage  der  dortigen  flud/handimig. 
Mit  zehn  Kupfern  utid  ^nem  Bialte  hiJSe. 
Ich  dankn  dem  Publikum  für  die  £etir  Kuie  Aufnahme 
dierer  Sclirifi  und  ijebe  fiir  Jedea>.  der  Ge  tiocb  nicht 
kennt,  den  Dihsli  in. 

I.  AbtkeüuHg,  Mfchnlit  I.  V^rgleichi  unfere  jemge 
%n  weicbliche  £rzietiuiiesan  mit  der  hänern  uiirerer 
Vuifattren  und  beitieii«!  das,  euf  iibenriebeae  Vorllel- 
luii([eii  ron  ihnen  gcKründete,  Vorurtheil,  als  wenn 
untre  Schwach Ikh keil  von  der  Nvur  abzuleiten  war« 
da  lie  doch  blofs  Folge  uiiii^rer  iLrzishung.^nd  JLeben-'^rt 
ift.  —  AbSchnitt  1.  zei^c  die  Folgen  der  gewöhnlichen 
Xrziehungfiweire ,  befonder&  der  TemachlifSgien  korpciv 
lieben  Bildung,  als:  Mingel  an  körperlicher  Kraft  und 
Dmeri  Weichlichkeit,  und  Kriinklichkeit,  Uuthalifi^eU 
nnd  eine  (ehr  llch^ra  moralifche  Schwache  de*  Geiltesi 
—  Abjthtütt  3.  giebt  die  Mjitel  an .  welche  man  gegen 
jcneFul^eii  biüber  anwandte  ucd  Aiigt  ihre  Un£uUnglLcb- 
keit>  —  Abjrhnitt  4.  (chliigt'dieGymnaltik  vor,  und  re< 
det  von  den  llinduniiHen,  die  lieh  ihr  entfiegen  Itellen. — 
jUifehnitt  5.  Ueber  Nutzen  und  Zweck  der  Leibesübun- 
gen; iibur  ihren  Einäul's  aufSorpur  und  Gi:Ut. 

Jlte  Ahtheitimg.  Abjchail  6.  BigKiifch^ten ,  Ort  und 
Xlalülikauon  der  Leibesübungen  ifi  eigemtütia  UwhuagtH 
in  Handarbeiten  MnAgt/ellJchatllichaSpitie.  —  ^/(Im.71 
befchreibt  d«*  Springen  iu  difc  Uöb«.  Tiefe  und  Weite 
o.  f.  f.,  nämlich  die  t^emefttarübun^en,  dasUüpfen>  die 
BewegtKIg'  daoD  das  Spriitgen  ralbtii  ndmlich  den  Sprung 
ohne  Alllauf  uiul  mit  Anlaufe,  den  gerelircliajtlicheu 
Sprung,  da« .  SpriiJgtib  vemiitii::ft  eine»  Stabe».  —  Ab- 
fchnitt  S-  das  Lmiijc»,  fowobl  dus  rcinielle  als  lange  r.ii- 
haltende.  —  Ahfchniit  9,  das  h'crfen  mit  blüfter  Hajid 
«nd  iqit  d«F  Schleuder;  d.en  Wurifplefs.'  den  Bogen  und 
Di»lius.  —  AbJrkHitt  10.  das  Üin^ek  aller  Art.  —  Alf 
fekaitt  II.  dafr  &leitern  und  twar  a}  die  daliingehorigcn  ' 
Element^riibuiigen  zur  Stärkung  der  Hände  und  Arme> 
d«r  Beine  utid  tirhenkel;  b>  da»  Klrnem  felblt  an  einer 
Staiige,  am  Ualtbaurae.  an  der  Strickleiter  tmd  gewöhn<^ 
liehen.  Leiiec ,  am  eiiilacbeil  Seile  uiid  auf  B.-inmEn..  — 
Ab/chaitt  11.  d.'s  Halanrirän  aof  tinem  Beine  und  maiichr 
dai.nii;tliotig«  UhuiiiiUNr  auf  einem  Bfete  und  Balken, 
nei'it  ei(Uir>^n  Voiiigirtibungen:  das  Wippen,  Schaukeln, 
8tel~'.:')-  und  L«ir. rffehn  und  das Scbliurchtth laufen.  End« 
li.  h  das  Ujla  cirei»  fremder  Idrpi-r.  —  Abjrhnitt  13.  doc 
ilcAm,  ZV")''",  Ziiilwn:  Lfebuiig  des  Bi^  i^iis,,denTane 
im  uBi/efcuiyii.i.rerven  Seile',  i^->iricke-uiid  Reifen  mit 
maNLT.irity  Aliandei.nnftn.  —  AbSchtutt  14.  das  i'inutn, 
OthtnMad  mititaii-iJcH«  Ciib*nge%^ 
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Ifice  Ahtkel^mg.  AhScSmittri,iMBtieit\ii»sSi^im' 
mfn  auf  der  Bruft  und  aui  den  Bücken.  -  Abfchniti  itf. 
Debuiigeii  in  Rückricht  auf  Feuersgefahr:  Wacbes  lind 
FaQen.  —  Abfchnitt  17.  lautes  JLffen  und  IteÜamireif.'— 
Abfchnitt  lg.  die  Uebuiig  der  Sinnet;  über  Mdglichkeit« 
ffut^^n  und  Methode  ^er Sinne;vburigen.  —  Abfchnitt  19. 
Auat^mtfcbe.  UeberGcht  d.«r  g>'i»naXli(chen  Uebuiigen.  — 
Abfchniit  20.  £iwas  über  Methode  und  Zeitvctwendun^ 
bey  der  Gymuaitik  ;  allgeictine  VorGchca regeln.  —  Ab' 
Jekultt  -1.  iiber  Hiadarbeitf». 

Alle  diefe  üebungen  Und  darauf  angelegt .  de»  Kor* 
per  der  Jugend  pehr  Surfce.  Diuer,  Gefchicklichkeif 
und  Celuikfgkeit  za  gabt:i);  ihn  zu  einer  Mafch ine  z^ 
iitideii,  durch  itcichc  der  Geilt  gehörig  wirken  l^anp 
u.  r.  w.  Alle  Uebungen  Ttiid  auf  lange  Erfahrung  gebaut 
praktifch  beCchiieben  und  mit  den  nöthigen  Vorüchtsrtr^ 
gelii  begleitet. 

An  diefcE  Bach  fchliefst  fich  einanderes,  welkes  di(     - 
oben  Abth.  H.  Abfcjii).  ti.  berührten   Spitie  enthalt,   und 
daß   man   nacb  Belieben   als   FortCetzung  der  Gymiiaflik, 
odpr  ajfi  eip  eigene»  Wurk  betrachten,  kann.    ^  h#t.de)f 
Titel::   -  .    ..  ;  ■    :     ■■  ' 

SpiHe  tur  üabuag  unJ  .Erfmlung  Jet  Knrpen   MudOetr 

fiel  für  4ie  Jugend ,  ikrt  Erxitiür  mnd  aüe  Freunde 

unjchaldiger  Jn'gendfr..Mden  griaamtJl   urJ  praktifek 

bearbeitet.     Srhaepfentha^   im  Verlage  drr  dortigem 

BüchhanJl.  1750.      Mit  eineoj  Tiielknpfer  v«n  B«m- 

hersf  und  6iöi»l  und. mit  16  kleinen  RilTen, 

Kncb   einet  Einleitung   über  den,H<-gri<F  d*-"   3pief>r 

über    dsn    moralifchar,    politifchcn   und    päflapt><ifc..en 

Werth  der  Spiele,-  über  ihre  Wahl,   Eigenfcbffren  n.id 

KlafSfikalion ,     folgt  eine  genaue  und  umfiaiidliche  Be- 

fchreibung  von  mehr  al»  100  Spielen  nach  lolgcodem  Sy* 

Er^e  »aiTe.  Beu/egnugtfpiefe.  -'  A.  Splite 
AtB^bacht 
vtrmöfti"'  I 
der  eni;l^r<±e 
£rei«baU,  G' 
und  Fedetfaa] 
das  Stein fpiel 
grofse  und  W 
Billard  und  I 
Jpielej.  das  di 
^egeliüch.  • 
daltf  mas .  da 
der  Drache, 
und  EiafpieU 
Colin  Uailldi 
das  böfe  Uir 

die  Jagd,  und  einige  Ndcbifpiele,  all  die  Wächter  ojii 
Dieb«  etc.  h)  Einfäm«  Spider  der  Kreifel,  das  Retfen« 
treiben  und  SnJobalKpIel.  -—  B.  Spiele  der  Äufmerkfam- 
ieit,  Dazo  gehören  folgende  gel'elUcbaftliche  Cpiele:  der 
fcbwaize  Mann,  das  Verftecken  de«  EluropbckSf  Tai 
tmd  Nncht,  Fuchs  zu  Loche,  Vogelrerk^iufeii,  der  Bü** 
Kaiicr,  das  T'latz\-erwechfela,.der  LaftirÖger,  da*  Dti'c- 
ten:br.M.TTpn,  Glück-  and  Geyerrpiel.  —  C.  Spitte  der 
Ph„ntaiie nnJ  <fet ^itaet)  dwUaodwetksfpiel.—  D-Üri« 
me  Körperjpie!«. 
(fi)  G  Z  Zteegl* 


iwtyteXiaffe.  SittenSe  oäer  ILuheJpiete.  — 
A»  Spiele  dei  Beohachmngsgeifles»  a)  GefsUfchafiliehe 
Spielet  Wer  wars?,  der  Gerichtshof,  das  Suchen  der 
Pfeife»  dte  Kelle»  wer  das  nicht  kann  etc.»  das  Augen« 
t'athfel»  der  RingCucher»  die  Fre\inde,  das  Federfpiel. 
1))  Einfame  Spiele :  Aas  BÜboquet  und  Bullenfpiel.  —  B. 
Spiele  der  J^ufmerkfamkeiU  a)  Oefdlfchaftliche  Spiele: 
derRechenmeifter»  die  ortho^niphifcfae  Lehrfluiide,  Ktuf* 
mann »  das  Adrokatenfpiel »  die  Reife  nach  Jemfalem» 
•düs  Tauben/utid  Farfoenfplel,  alle  Vög^}  fliegen»  der  Kö- 
nig Ift  nicht  zu  Haufe »  das  Commandirfpiel ,  Nachfprech- 
fpiele.  b)  Einfame  Spieles  das  Ringfpiel  oder  Tant.  — > 
C.  Spiele  des  Oedächtniffet :  das  Reifefpiel»  geogcapb. 
Karten fpiel,  hiftor.  dironolo^.  Spid ,  Regenten fptel»  phy- 
fikalifcbes  Kartenfpiel.  — - '  D.  Spiele  der  Pkantaße  und 
des  Witzes:  das  Spiel  der  Aehnliehkeit»  Sprüchwörter» 
die  Erzähler»  die  Zeichnungswürfel»  die  ftaminen  ipid- 
1er »  die  Mimik »  das  Wtfrtrerbergen ,  das  Rttterfchlagen* 
•*-  E.  Spiele  dis  Gefchmacks  t  das  Tafeleyfpiel  oder  das 
Parquet,  Baufpiele.  F.  Spiele  des  F'erflandes  und  der  hö* 
fiern  BeuHhellungskräft.  a)  Oeifeüfchaftlieh^  Spielt:  die 
Ladern ie  ,  Action  nach  Mulik »  Kiuflcutc  •  das  arithmetk 
Bpiel ;  Ringfpiel »  FragefpieT »  die  Silbenräthfel »  das  6e« 
fellfchafcs-Räthfel ,  das  AHWtndungsfpiel  b)  Brettfpiäet 
4as  Schachfpid.  —  Anhang  itbor  Wahlen  und  Loofen 
und  über  Pfdnderfpiele  nebR  RegtRer. 
pfeife  s  die  Gymnafiik  auf  Sehweizcrpapter  tak  ii  Ku- 
pfern —  Srthlr. 

auf  Druckpap.  mit  ii  Kupf.  —  irthlr.  %gr, 

die  Spitie:  auf  gutes  Druckpapier  mit  einem 

Tiieik.  u»  16  kleinen  Riefen   l  rthlr.  i5gr, 

^uf  ord.  Druckpap.  ohneTitelk.  —  i8gr. 

Gutsmuths, 


Biftorlfche  Befchrelbung  der  TVeflmlnßer'  AUetj%  ihrer 
DenkMdtile  und  Merkwürdigkeiten.  A.  d.  Engl.  Zü- 
rich und  Leipzig  bey  Ziegkr  und  Sohne,  g. 
Wer  wandelt  nicht  gerne  bisweilen  unter  Oräbem» 
tim  mit  webmüthigem  Vergnüf^en  der  Encfchlafenen  zu 
l^eaenken  und  Geh  von  den  Leichenfteinen  fagen  zu  laf- 
l^n»  wem  der  Staub  angehörte»  der  unter  ihm  modert? 
Und  wer  wird  wohl  nicht  gerne  ein  'Buch  in  die  Hand 
i!<!hmen ,  das  die  Stelle  'eines  folchen  Spazierganges  ver- 
tsritt?  In  di^er  Rtickfichc  ift  wohl  fbtiwerlidi  eine  merk- 
würdigere  Stelle  als  diefe  Abtey ,  nirgends  (lebet  man 
«ine  fo  grofi^e  Anzahl  herrlicher  Grabmahter  beyfammen ; 
es  Gnd  Brittaniens  Elififche  Gefilde»  wo  man  jeder  KJaflo 
iron  Vortreflichkeic  aus  dem  Schau^reiche'  eine  Stelle 
«ngewiefen  hat.  Da  «ua  «in  Befucfa  diftfies  Claude» 
höchR  inter^ant  iR»  ^o  iR  es  unfehlbar  eine  Befchrei- 

* 

bung  davon  nicht  ivtnis^vi  da  Jch  das  InCereGe  der  lez» 
Cef n  nicht  blos  auf  diejenigen  erRreckt »  welche  die  Ab- 
tey  nie  gefehen  und  vielleicht  nie  £ehen  werden »  fondern 
ArlbR  auf  die »  welche  folche  gefehen  haben  oder  noch 
TU  fehen  hoffen» 


1046 

Neue  Terlagiartikel  roh  FftedrlA'Seierht  zu  Weifse»^ 
ffls  zur  MichaelmeiTe  1796. 

'  (welciie  nicht  im  allgemeinen  Meishafalog  Rehezu) 
Brutus  •  öder  der  äiurz  der  Tarquinier.  S. 
Denkmahl  der  Freundfchjrft  und  Liebe »    ein  Neufahrfe« 

fchenk  ins  Strickkörbchen,  ron  CA.  Seidel»  Tafches^ 

format»  brofchirt.      ^      '  ' 

(iR  mit  TafchdnbibUoAek  eineriey.) 
Genius ,  der  fchütxende ,  eine  Gefchichte  voller  Wunder, 

aber  ohne  GeiRer,  von  S.  2  Theiie.  8. 
Hausbuchlein  für  Eheleute  und  EheluRige»  entfaih:    i) 
-    Die  »ehn  Gebote  fdrEheTeute.    2)  Hausregeln  fürSbe- 

männer.    3)  Hausregeln  für  Eheweiber,  in  Berlockes- 

format,  gebunden,  mk  Futteral. 
Homers  Iliade,  trareRirt  nach  Blumauer,  2r  Band.  f. 
Räuber»  die,  im  Wasgau.  g/ 
Tafchenbibliothek,  kleine,    mm  Neujahrgefcfaenk ,   T«- 

fchenfonnat,  brofchirt.  • 
Wahrheit  und  Dichtung ,  ein  unterhaltendes  Wochenblatt 

für  den  Bürger  tind  Landmann.  17^6.  ste^iind  4tef 

Quartal,  g.  brofchirt. 
Waidendom,  Aurelie  von,  oder  der  Bund  derEddn  voa 

Berghamo.  8- 

IIL  Herabgefetzte  Bücherpreife, 

Des  guten  Abfatzes  ungeachtet,  den  ich  ron  denUhrm 
gangen  1794,   1795,    und  1796  des  Neoen  Beriintrchen 
Mufenahnanachs  gehabt  habe,  und  deffen  Weiüi  daraus 
xur  Gnüge  erhellt »  find  mir  doch  mehrere  Edtemplare  \ie* 
gen  geblieben,   die  das  Schickfal  vieler  andern  Bucher 
nicht  verdienen.    Ich  habe  mich  daher^eotfchloiTen ,  dlefe 
drey  Jahrgänge  broRrhirt,  und  unter  dem  Titel:  Ausetle» 
fene  Früchte  des  Parnafs.    Geienunelt  und  den  Liebha- 
bern    derfeFbeo    vorgelegt  von  F.   W.  A.  Schmidt  und 
S.  G.  Bindemann.     BrRes,   zweites  r  drittes  Bändchen 
175^  für  den  heruntergefetzten  Preis  von  i  rthlr.  (fonft 
galten  fie  1  rthlr.  15  gr.)  den  Liebhabern  i-on  Gedichten 
nochmals  anzubieten.    Jedoch  Reht  es  Huch  jedem  frey, 
für   eben    diefen    Preii    die  Mufenalmanache   felbR  sa 
U«hmen« 

C.  Im  Hartmann. 


{> 


Vietbs  Encyclopädie  der  Leibesübungen ,  «wey  Bände 
5<i  g.  mit  Mufik  und  g  Kupferiafeln,  iR  ron  jedermann 
als  ein  fehr  nützliches  Buch  für  MeVn  und  Erzieher, 
und  auch  für  die  Jugend  felbR,  anerkannt  worden.  Je- 
doch  mufs  ich  auch  mitunter  den  Vorwurf  hören :  da& 
das  Buch  zu  theuer  i[!t,  und  dafs  es  deshalb  nicht,  fo  all- 
gemein gebraucht  werdeti  kann,  als  es  feinem  Inhalt  njuA 
verdiente»  Weit  entfernt  einer  nützlichen  Sache  durch  In« 
terefle  zu  fchaden ,  und  C\e  gleichfam  zu  erRicken ,  will 
ich  daher  von  jetzt  an  bis  Jubilate  1797  den  Preis  derfel* 
ben»  der  bisher  3  rthlr.  ^  gr.  war»  herunterfetzen,  und 
für  2  rthir.  12  gr.  erlafien. 

Berlin,. den  i.  September  179^. 

Carl  Ludwig  Haremana. 
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Sonnabends    den    i p*«"   September    179^* 
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LITERARISCHE    ANZEIOEIf. 


«  <»r 


J*  Nene  periödifche  Schriften, 

Ahnalen  des  Preuffifcheii  Kirchen-  u.  Schulweton«»  2te« 
St.  179^.  (Berlin,  in  der  aealfchulbuchhandlüog ) 
1  enthält:  i)  Heber  die  Vcrdienft«  t  Friedrich  Wilhekn U. 
um  das  Schulwefen  feiner  Staaten,  2)  Allgemeine  Schal- 
verordnungen. 3)  Yerbeflerung  des  Sohu^wefens  In  Sohle- 
fien.  4)  Abtraben  der  Prediger  in  Oft-Preufoen,  5)  Ao- 
seigen  neuer  Schriften«  •     -      . 


'Nelws,  theologifches  Journal  Herausgegeben  von  <l. 
F,  Ammon,  H.  C.  A.  Hanlein  u.  H.  E.  G.  Paulus.  Jahr;* 
17^.  8tes  St.  (Nürnberg  b.  Monath  u.  Kufsler)  enrhalt: 
1)  Auffaue:  a)  Auch  Etwas  über  den  Standpunkt  des 
moralirchcn  Schriftauslcgers  (oder:  des  Ausleger«  der 
Schrift  nach  dem  Vernunftglaubcn);  ron  P.  b)  Spuren 
rom  Dafeyn  mehrerer  verlorner  griechifcher  Schriftftellcr 
in  Oonßantinopolitanifchen  und  Afiatifcheii  Bibliotheken. 
Ein  Anekdoton«    2)  Retenfionen.    3)  Kurze  Anzeigen. 


Lau^ßzifche  Monatsfchrift,  179^.  Julius.  Ttes  St.  (Gor- 
liz,1>ey  Xlermsdorf  und  Anton)  enthält:  i)  Befchreibung 
der  merWürdigen  Würkungen  aweyer  Wetter fchlage  «1 
^Meffersdorf»  am  i  Mai.  Vom  Hn-  v.  Gersdorf  auf  Mef- 
lersdorf.  2)  Für».  Vom  Hn.  Senator  Hering.  3)  Chro- 
nik Laufizifchi^  Angelegenheiten.  4)  Schenk  Rudolph 
von  Vargel »  Romaiize.'  Vom  Hn.  Donhrp«  il  L.  AeltiL 
'Noiliz  u.  Jaokendorl 


Nene  Religionsbe^ebenheiten.  f^te«  Jahrg.  2tes  Quaf^ 
(Giefsen,  t  KrieiKr )  lyp^^' entl^aJl :  x)  öauec  desChri- 
.fientbvms.  %)  Ueb^r  d^a  Tod  Jefu  Chri|li^  Z)  ,Rü^- 
.Seht  tiif  die  Rdigion'bey  dem.  nächAen  Frieden  mit 
Frankreich.  4)  Churßchrifdies  Refcript,  die  Schriften 
wider  di«  Grundwahrheiten  des  Chriftenthums  betref- 
fend. '5)  Churbraunfchweigifches  RefcApt.  6)  Glaub- 
würdigkeit der  Nen-Te(UroeiUl.  Schriitfteller.  7)  Aus* 
iegung  4er  heiligen  Schrift,  g)  Kölii^.  PreurjpiC^he  Ver- 
ordnungen den  £yä  betreffend«  ^  Ueber  4ie  Perfon  Jfh 


IL  Ankündigung  neuer.Bucher. 

Der  zweyte  Theil  des  topograph.  fiofcift.  geograplu 
Wörterbuchs '  der  preufs«  Staate»  ift  nnnerfehienen  und 
in  allen  Buchhandina^en  zu  haben.  Man  Wird  bey  ein«r 
Ueberfichc  defTelbea  fogieich  fehn,  dafs  fich  dieCes  Werk  . 
'4er  Vollkommenheit  immer  mehr  nähert »  jund  Her  Vev- 
faüer  hat  durch  feine«  feit  der  Erfcheinung  des  erften 
Theils  noch  mehr  ausgebreitete  Correippndenz  •  Gelegen«  : 
heit  erhalten«  neue,  bis  jetzt  dem  Publikum  unbekannte 
und  fehr  intereflJante  und  lehrreiche  Nachrichten  #  vor- 
füglich,  von  Südpreufsen  beyzubringen  •  wovon  ICchon  in 
diefem  aten  Theile  ein,  beträchtlicher  An^ng  gemacht 
worden  id.  Noch  vor  der  Oftermeffe  1797  foH  djer  3.^0 
Xt.  4te  Band  diefes  Werks  erfch einen »  um  demrelben  <b- 
bald  als  möglich  die  ganze  Brauchbarkeit  zu  geben,  für 
einen  jeden  Bewohner  der  preufs.  Staaten  dwr  fein  Vater* 
land  liebt  und  (ich  richtige  Kenrttnifle  von  der  Befchaf« 
lenheit  deüelben  verfchaffen  will.  — .'  Pränumeration  neh- 
me ich  noch  auf  die  Art  an«>  4a fs  für  dte  he^den  erfUu 
Theile  x  rthl.  12  gr«  und  zugleich  lur  den  3ten  iS^jT*  be- 
cahlt  wird.  Der  nachheri^e  Ladenpreis  efnes  {eden  Bajn- 
des  ifL'X  r^fah  8  gr.  VVer  es  übernimmt  P'ränumeMnt^ 
zu  fammela,  erhalt  von  to  .ExpL  X  und  von  Z5  ^pL 
7  frey.        '  ,      '' 

Helle»  4.  x  Sept.  279^  • 

TL  A.  Kumteel« 

^^^^^^^^^^ 
-    .  t  fc  ^ 

Die-Lefewelt  ift  in  unferen  Tagen  Co  grolle  und  an« 
fehnlkh ,  dafs  es  fich  woh!  der  Muhe  verlohnt ,  eine  ei- 
gene Bibliothek  für  ß^  aufzuftellen.  Zwar  kommen  if;^^ 
den  für  die  gelehrte  Welt  beflimmten  BtbUotheken  qnd 
'  kritifchen  Journalen,  auch  mAicfae  I^febücher  ron  Aber  . 
üfi  werden  ^rtnn>insgemehi  aur  kurz  abgefertiget«  4ie 
Retenfiifnen  find  avehr  kritifirend  als  darflellend  und  «in« 
techaltend»  und  lefen  fioh  oft  nicht,  viel,  angeneiisaer  als 
die  Correcuir  eines  Exerciriums. 

'  DieCe  Betrachtungen  haben  eine  Gefellfohaf^  voh  deuli» 
fchen  LiteraturCreunden  am  Nicderchcin  (deren  verfchie- 
dene  deai  publicum'  fchon  längfi  rühmlich  bekannt  find) 
bewogen «  die  neuefien  Lefebückir ,  namliclv  felche  Schrif« 
ten,  die  unterhaken  und  belehren «  ohne  aber  wiflen- 
iichaftliche  und  KuufikenntnüTe  voraupacufetzen  >  s.  E  JLe« 


"v 


-  / 


to"*? 


r» 


hens^^  Grit-  und  Reifehefekreilmugen ,  Riwume  wd  Gc 
dichte  t  Schaiifpiels  9  Schriften  über  popuiürg  Pkiiofophief 
Erbauung sbüeher ,   Volksbücher ,  MmitnachB  %  u.  C  w.  dei^ 

5ellak  zu  receafiren,  dafs  dadurch  ein  periodifches  ange^^ 
enin&  "Lefebuch  entff linde«  welches  nicht  allein  dt« 
seueAen  Schriften  bekannt  machte  und  -beunheilt«^  >  fon« 
4ern  auch  das  luterefTan teile  aus  denfeibeu  zu  i^enieteu 
gäbe  9  Und  alfo  der  Lefewelt»  fowohl  eine  verguiigte  Un* 
terhaltung  und  Bclehrmig«  als'  auch  eine  betrüchtli^« 
2eit-  und  Gelderfparuni^  gewahrte. 

Alle  Meile  wö-d  «in  Band  «richelnen  ,  und  wenn  dts 
iMditut  einen  ausgezeichneten ,  und  belohnenden  BeyfaU 
4$§^Pub]iiMm»  «thalt^^vielieichi  inebrri^. 

Der  erüe  Band  war  fchon  für  die  rerfioiTene  Öftere 
»efle  beAimitit.  Aüoin  dprcfa.  dt«  Unruhen  des  Fn|fi* 
kenkriegs«  welche  (ich  um.  die  gute  Sudt  DiifTcldorf, 
wie  Ü2«  einen  MittelpuuXt»  gedrehet  haben,  iü  die  Aus- 
gabe bis  jeut  rerfpätet  worden.  Aus  diefer  Urfache  und 
tregen  einer  daswifchen  gekoafQenen  Reife  des  Rcdak- 
taurs«  haben  noch  keine  m  der  gedachceu  Mefle  erfchie- 
nenen  Bücher  receuficec  werdea  kimaeti.  Dies  wird 
iber  im  oächfien  Bande  gefchehen,  und  man  wird  iu 
2^unit  Sorge  tragen »  dafs  kei&'  recenfiitei  Buch  liber 
ein  Jahr  alt  fey. 

Den  Preis  diefes  Bandes  werde  ich  enveigea  •  fobald 
^erjelbe  ^e  fttSt  rerUfien  hat. 

J.  IL  C  Schrei npr» 
«in  DUfTeldorf» 


Binnen  einigen  Wochen  ifl  in  allen  Buchhandlungen 
eine  fehr  lefenswerthe  Schrift  zu  haben«  Ge  führt  den 
Titel: 
Merthdt  G^^  die  Letten ,  vortüplUh  in  Ließand^  am 
Ende  des  philofophljchen  Jahrhunderts,    Ein  Bei/trag 
zur  Volkew*  iwd  Meujchenkunde»  Mit  ein^m  Kupfer» 
S.  —  i  rthk  4  gy- 
Zur  Vermeidung  eller  Delecte  und  Kur  Bequemlich- 
keit des  Kaufers»  wird  diefes  Buch  brofchirt  ausgegeben. 
Auch  ift  von.:    •  '  - 

Mragwc  und  Hermode ,  öder  ,Neu€S  Magazin  für  die  ya^ 
terländi/chen  Jlterihümkr  der  Sprache ,  Kunßi  und 
Sitten  • 

iet  IfUn  Bandes  ifle  Abthl.  oder: 

3ragttr  u.  d  w.  lYun  Bdes  iße  AbibL 
mit  eineffl  Kupfer  ron  Daniel  Chodöwiecki  xOii  einem 
Notenblatte  erfchienen.    Die  Herren  Prenumeranten  wer* 
^en  ihre  Exempl.  em  Beftelluogsorte  empfangen.     Der 
Ladenpreis  ift  1  rthl. 

Die  2te  AbthL  erfolgt  binnen  einigen  Wochen »  und 
Ib  wbrd  diefes  Werk  ununterbrochen  in  folchen  Abthei- 
kingen SU  13  bis  14  Bogen  geliefert  werden, 
i^ipzig«  cL  ZI  Auguß  17^* 

H.  Gräf£ 


Sulzers   allgemeiner  Ybeorie  der  fcfaSnen  KilniU   ecc^ 

xr  Band.  A  bis  G.  gr.  %.  '^—  i  rthl.  20  ^r. 
Bocharti «  Sam. ,  Uierozoicon  1  &te  bipartitum  opus-  de 
.  animalibus  facrae  fcripturae  r  denuo  edäöit ,  emendavö^ 

auxic  atque  illuft  £.  F.  C  Eofenrnüiler.   Tom.  Uluey 

et  ulcimus»    cum  iiidicibus  locupletiflunia»   4  nüj«  '— 

7  «hl. 
Idem  Liber«  charu  eugufie«  —  g  rtM.  12  gr.' 
Doajidorff*tf,.J.  A.,  Natur  und  Kuult.    £in  gemeuinitczi- 

ges  Lehr-  und  Lefebudi  für  alle  Stände.  4ter  u.  letzter 

Band«    Kebft  einem  Begifter  iäer  den  ateii  und  4teB 

Band.  g.  —  I  nhl.  16  gr.         - 
Peflen  europäifche  Fauna ».  oder  Naturgefchichte  der  eo» 

ropäifchen  Thiere ;  in  angenehmen  Gefchichten  üiid  £f^ 

Zählungen  iür  alierley  Leier.    Angefangen  ron  J.JL^ß 

GÖue.  dr  Band.  gr.^.  ^—  l  rthl.  16  gr. 
Eichhonrs,  J.  G.t  allgemeine  Bibliothek  der  Liblifcbea 

Litceratur.  Tten  Bandes  2tes  u.  'jtee  Stück,  g.  — -  30  ^r. 
Feft's»  J«  8i»  Beyträge  zur  Beruhigung  über  dieiemgeu 

Dinge »  die  den  Menicben  unangenehm  find.  u.  C  «. 

Sn  Daudet  Xs  Stiück.  8»  —  x^  gr. 
Lach^Sf^F«  W.  V*»  Aoleituu^zur  Kenntniis  der  Srcns- 

nahmep*  mit  vorzüglicher  fiiniicht  aut^die  SienikuQ» 

de  der  Araber  und  daraus  entlehnten  Erliinerttugeo«  M* 

U  gr.      . 
Meufelii ,  Jo.  Geo. »    Biblioiheca  hiflorica  etc.  etc.  VoL 

TlJIi.  Pars  IIa.  g  maj.  -^  i  ^;thl. 
Michaelis»  J.  D.»  luerdpfcher  BriefwechfeL    Geurdnet 

und  herausgegeben-  von  J.  G.  Buhle.  3tet  und  letzter 

Thei],  mit  einem  voIIH.  Sach-  und  Namenregifier  von 

dem  Herausgeber.  2.  —  i  rthl.  ggf. 
Mufeum  fiir  die  fachftfcbe  Gefcbichte»    Litterstur  und 

Scaatskunde.     Herausgegeben    von   D.  C  E.  Weifsi. 
[   «Sa  Bandes  is  Stück,  gr.  8.  —  ig  gr. 
Reith^s »  B. »  Gefchichte  der  königlichen  MadK  und  der 

Staatsveränderaiigen  in  Frankreich  von  dem  ÜntergajH 

ge  der  Ligue  bi^  zur  Errichtung  der^  Bepublik«  ifiet 

Band.  gr.  g.  —  i  rthl  4  gr. 
Süiclair^s ,  J. ,  Üatillifche  Nachrichten  von  Schottland,  u. 

t  w.    Im  Auszuge  aus  dem  Engl,  überfetzt  von]*  F, 

Ebeling-.  2r  Band.  gr.  9.  -^  i  rthl.  16  gr. 
Strabonis«  Kerum  geügraphi^arum  Libri  XYR.    Graccm 

ad  optimos  Codices  manufcriptos  receuiuli:  etc«  etc.  Je», 

Phil.  Siebenkees.  Tom.  I.  g  maj.  —  2  ithL 
Idem  Libcr^  chgrn  beTgica.  ^  3  rthL      *    • 
'Sylloge  operum  mit/onim  pr;:eftatitierum  ad  artem  obA^ 

triclam  fpectantiüm,  quum  cuTiiv^t  atque  edidh»  et  in» 

dicibüs  ueceflariü»  attzit  J.  C.  T*  Schiegek  Tom.  TIus 

cum  tab.  aen.  g  msf.  —  2  rthl.  i^  gr.    . 
•Tun  der  La»dt4gf6ver£aftmg'  im   HochAfft  Meri^busf. 

Ein  Verrucli  von  X.  ß.  Öbl  gr..t.  —  4  gr. 
Tofs»  C.  D.»   HAudbuck  der  allgeuietnea  Stattswida»- 

fcbafts  nach  Schl4izers  Grtfqdrifr^  bearbeitet.  srTfaeil. 

gr.  g.  — '  1  rthL  16  gr. 


1 

Verzetchnift  der  Bücher,    welche  in  der  CMtermeflu         T^rzeichnift  der  Bacher,  welche  in  der Blkbadiamefle 
%^^,    in  der  H^eldmannfchen  Buchhandlung  fertig  175^.   in   der  fVeidtnannfehen  Buekbandlttug  fenif 

geworden  find.  ^ .  •  geworden  ßnd. 

Blankenburg's»  Fr«  ron,  Ittterarifche  ^ufaue  tu  J.  G.     Beftumom^d^  Freu  von»  lehrreick«^  Magaziii  fo  Kin- 

deiw 


der>  sn  richtiger  BU4uiif  BiMt  Yerftandes  imi  Hielr> 
«   «ent.    Für  di^  deut^cke  Jugend  «iogetidttet  von  J.  J. 

Scfcwflbe.  2  Tteile.  Neue  Anflagk  g.  **  i-  rthl. 
Bliert^s»  Joh.  Ja£.»  J^tturlekrr^ur  die  jHgetid.  ar  B^nd. 

Driueyrerm.  und  terb.  Auflagt.  Mk  («Invftffz.  &upf*  — 
':'X  nW.  4  er» 

*  «nd  »tt  i&uBi.  Xjap£erii.  «».a  nliL  lagr. 
iHiCen  Helie^fttifid«!  einee  Vitexa  dem  Umerricbte  hu 

ner  Tochter  gewidmec    Zweyte«  yenn.  und  reriKAu^ 
'  Uige^  g.  Scbreihfepi«»^—  16  gr;    * 
£bendiefe)be|i  eu£  FtaindC  Fahler.  -*  l  nhl. 
ficbhoftt^s»  J.  G.«  ^^emeioe  Bibliothek  der  bibltfdien 

lAuiatiiUix.  6n  Beadef  Sb,  jund  ^tea  Btodes  u  Acüclü  8. 
I   logr. 
Deflien  EiokUung  in   die  ap^iypfailbflen  SdürifiEen  des 

Alten  Jcftaments.' gr.  S.  -^  l  fthl.  I2  gr.*    ' 
Goldimttb*«,  Dn«  Gefichichte  der  Römer  von  Erbauung 

der  Sude  Kom  'bis  auf  den  Untergang  des  abeitdländi- 

febcn  Xuferthutts.    Atts  dem  Engl»  nach  der  iecbnea 

Ausgabe  neu  uber£euc^   uiid  nie  einer  Gefchicbte  des 

.oftrömiCchen  XalTerthuaM  ergänst-  ron  Xmdw.  The<^ 

tioCegßgUn,  3«  Band.  gr.  g.  -*^  i  nhi.  I3  gr. 
koiegarten^fi^  Xudw.  Theob.,  jOefdiiebce  des  oftrömifchea 

KaiCarthums.  ir  Band,  /idie  Goldfmich. 
X«ucretius«  Titusr  Carus  von  der  Katur.^  Ein  Lehrge» 
'    dtdit  in  fechs  Büchern.    Uebcriietzt  und  erläutert  von 

J.^  J.  Meinak«^  r  Bande.  *gr.  8*  -^  a  rtbl  U  gr. 
Ebendadiblbe  auf  Xiolländ.  Papier.  ■•^  4,  rthl. 
Meufelii»  Jo.  tTeo«,  BiUiotlieca.  hiftOrica  etc.  etc.   VoL 

Vm.  P-I.  gmaj.—  1  jfthl. 
Müller's ,  ^Joh. ,    Gefchichtii  fchweizerir<^er  Eidgeno(!en- 

fchaft.  311  iiandes  2te  Abcheil.  gr.  g.  —  20  gr. 
Mufeum   für  die    fiichBrche  Gefdticluej    Litceraiur  und 

Scaatskunde.    Herausgegeben  von  D.  C.  B.  Weifse.  2n 

Bundes  zi  Stück,  gru  g.  —  i|  gr,  . 
Tofs»  C.  p. »  Gerclilchte  .der  Stuarte  auf  d^  englificbea 
.'  Throne,  j^  Theü*.  g.  Schreibpapier.  —  i  rthl.  ao  gr. 
^^«kgefchichce »  aUgemeine»  n^ch  dem  Entwürfe  W.Gi»- 

thry'a«  Joh.  Grays»   und  änderet  ausgearbeitet.  iTten 

Bandes  3ie  Abtheil.  2r  Theil.  gr.  g.  «•  ao  gr. 
Wenvkii.  Fr.  Atig  G.,  Codex,  iuris  gentium  recemiflhaj 

«  tabuIafiortuQ  exeppkriumque    hde  dignOrum  monu- 

mentis  compoütus.  Tom.  IM,  ^  majf  •<;•  1  rthl.  x^  fr. 


'I 


c'^iJj 


.■  ■  ^  >  t» 


Bef  F.  A.  Leupolä  iu^Lelpzig  auf  der  Bitterfti;a£ie  in 
Äo.  6gp*  ift  «rfchienen  ( 
^twv^JatiQitslexicon »    mit  »arzügticher  Rückßeht  auf  dh 

gegenwänigeu  Zeiten .  erftet  Theil ,  in  g.  i  rthl.  (wird 
*  «lieh  WHi^rMmWmti-FrämemtmmeHexiam  znrErtwieh^ 

ienmg  der  CetufetufinUm  md  LeetMjrti  ausgegeben.^ 
|>er  JVeiiml  iUs  m^kß>idmn^  Gefdüechtt^  nach  dem  Franabt 

ftCbhen»  vom  Psof.  J.G.  Grohmmm.    l^i^fchenformat» 

iuif  Schretbpaf.«  iu  farbigem  Umfichlag  brochirt.  U  gr. 


*.  ^ 


Bey  A.  Bhßmtmer^  Buchhändler  am  SchuQiof»  Ui  gans 

Beu  zu  haben: 
'  'Xenaphontis  Ej>heßi  de  Authki  ei  HsS^rocfme  Et^efio" 


*«4# 

'plei^  emeuduOt  tuOke  fi€ni¥  mdniikKtiaMui  mUomt 
et  fmis  iÜHfimvU  indicilmf  imfinixk  jü^  Emnic. 
Über  Boro  LoceUa  S*  C,  R,  J>  M.  A  roi^.  flu» 
.Joe.  4to.  Fisdo^MMaw  i^.  Preis  fUof  Gulden»  :: 
Biefer,  wefen  l^ner  asgen^men  SdureibaftTOn.aU 
leii  Kennern  vorzüglich  gefckitate  griedii£cl|ellomsir«p> 
•isiRint  In  der  gegtnwünigen  Ausgabe  ^an- fo  vielen  Ol^ 
ten  erganai*nnd  vevbeflest»  dafii  sr  fü»  ^0tt> geilen»  «nd 
»an  dieiCe  Ausgabe  für  die  et^.ptdlfl^ndigt  hakeif  kann« 
Die  einzige  alte  HandCichrift  de^elben  wird  in  der  Beite^ 
diktiner  Abtey  vdn  MontetSattno  vat  Whnmz  aufbewahrt 
Der  berühmte  SaU^int  übörfctzte  ihn  im  Jahre  17^3  "*ck 
^iner  fMerhaften  Abschrift  dteA»  dodet  ins  rtaUbrnfch^ 
lind  ^ntOB  Cocchi  gab  ihn  fodani)  im  Jahre  i?ld  niadk 
eben  diefer  Abfehrift  griechifch*  un^  lateinifch  hsiraus» 
läirigens  aber  ohne  die  gerlhgfteEirklarttng»  deren  dii^ 
ftr  Sehriftfteller  dotlr  Slerdmg»  bedarf.  Ofane  der  vie- 
len Druckfehler  diel^r  Ausgabe  zu  erwähnen  ,•  aeigte  e» 
fichl>ald,  dafs  der  Text  ß/hr  verderben  lind  verßümmek 
foy;  weshalb  d^nn  ifchon '  vor  tfo  Jahren  Alberti»  Hern* 
Ikerhais  und  Abrefcb  trefliche,  aber  doch  nut-iniuhnw/r- 
Uche  kritifche  Anmerkungen  darüber  in  Ihre  Mificc^a- 
neas  Obrervationes  einrücken  liefsenv  idii  Recht  fagit 
daher  Harwpod  von  diefer  Loiidner  Ausgabe:  Tkif  if 
a  pleajing  Romance,  ftaS  h'  if  mefi  wret^edlif'  puMthedß 
Die  Lukkefer  und  Wiener  Auflagen  Xenophoi»  von  den 
Jahren  Vf^i  und  -1793  haben  als  Uöfse  Abdrücke  des  Goc* 
chifchen  Textes  keinen  kritifdien  Werth.  Vetattttelfti ge- 
nauer Yergleichung  des  Codex ;  die  zuerft'lm  Jihre  1728 
durch  Coccbi  felbft,  und  vor  kurzeih  durch  einigt  litt»* 
rarifche  Freunde  des  Herrn  Herausgebers  veranilaltet 
wurde »  hat  derfelbe  in  der  gegenwärtigen  Ausf>abe  nicht 
aMein  eine  Menge  einzelner  Lesarten  iip' Texte  vefbeflert 
«nd  viele  ausgelaflTene  Wörter  ergänst,  fotidAn  auch 
teehrere  grofse  Lücken ,  worunter  eine  von  55  Wdrt€ffi| 
ift,  ausgefüllt.  Wo  der  Cod^  felbft  fehlerhaft  war,  hm^ 
richtigte  der  Herr  Herausgeber  den  Text  nach  fiebern 
Muthmafsungen  des  HemAerhuia,  Abreich  und  feinen  eir 
gtoen;  Aufserdem  hat  er  eine  ganz  neme  iateini/eke  STa» 
herfetznng  verfertiget  •  *  und  am  Ende  des  Werkes  ei^^n 
phÜologifch  -  kritifchen  Kommemar,  worin  afie  Anmer- 
lujigen  des  Alberti,  Heaafterhtris  nnd  Abr«fch»  Ib  wim 
fie  in  den  Mifcell.  Obfen^  ddben»  befindÜcb  ind*>  nebft 
feineil  eigenen  und' vier  Reg  ifteni  beyfsliigt.  Der  Druck 
lies  WeHies  iß  ungemein  ko^reki>  und«  das  Ganze  er« 
ibheint  hier  in  einer  fo^chen  typographiichen  Geftdt,  dafii 
ficb  diefe  hier  reranllaltete  Ausgabe*  deS  Xenophoo  mil 
den  heften  HoUändifchea  Ausgaben  diefer  Art  allerdings 
meflen  ^arf. 

der  Yerltger» 


■j  *■ 


» • 


Bey  Friedrich  Efsfinger,  Buchlia'ndler  inTrankibrt- 

Main,1ft  fo  eben  fertig  geworden -und  in  allen  B\icb- 

handlun^en  »i  haben« 

Magazin   der  neueften  und  merkwurdigllen  Krlegsb«^^ 

binfheiten  mit  Bey  fielen  piß  der  'altem  Gefchichte.,  6t 

Tbl.  gr.  U.  —  1  rtW.  g  gr.. 

Dümouries  im  Jahre  1702.  -^  Uebirblick  ät  poluifchen 

Mnd  müttaififchtirEreigniire  diefer  Zeit.  gr.  g.  — »  ggr. 

C«H2  ,  Büili. 


\  * 


fo4T 

Ifilictirtldi«  iin<  ^TuUAt  ItaheAmiceii  dker  c^  Ter> 

•  tlMidigafiff  7on  Fraiikreiofa.  2s  8u  Yttdietdiguiig  längft 
-    de«  EJiietos.  igr.  g.  —  2  S^' 

JUgobtiv  zur  beifem  Heiltft  dtr  Krankhektn  t^Mrliaupt» 
'   befonders  d^r  Ner^enfieber,    nelift  t^ßwt  Kndk  über 

•  dietM  Ke^uUtir.  gr.  S*  *-*  4  f  • 

D|ig«6ft  des  eofoncs»  o«  ^uix^um  ßaUe  une  fiige  f^*» 
Tetiuutte  et  plufieun  de  Ce&  deves,  fiar  MUiMt«  le  Pnnce 
de  B^etimoiit«   4  Tomef  >  nouveUe  fidiüon  la  |3»  ^ 

^    3ö  gr. 

pie  Preufiien  in  Fnokreidi  fan  Jahie  i7p2.  gr.  g»  -—  -ifr« 

In  mqg«figenec  Leipsiger  Ol^toneiTe  waren  i^n: 
Betrechtungen  üb^  den  Feldsug  weichen  die  eUür«^i.As« 

Ine^  im  Jahr  1J94  in  den  Niederlanden  gefiibrt  habeiw 
'  Von  einem  .  v  •  Officier  der  hi  der  Schiacht  bey  Fleiir 
'  rus  rem*  Leben  reder«  nut  3  Üp^<^nafeln«  gr.  g.  «- 

1  rthL  g  gir.  x   ' 

mmL.  ..   Über  die  Feldzüge  Oeftteidia  undFreuifeni  ge- 

•  gen  Frankreich  in  den  Jjhren  t7P2«^^  und  Über  6m 
Eeraltace  die  fkh  daraus  auf  den,  Feldaug  17^  ziehen 
laflen.  gt^  g.  —  20^  gr. 

Magazin  der.  Kriegabegebeoheiteo»  5tar  TbeiL  gc.  g«  «f 

1  rthl.  g  gr. 
Nau,  B.  8.»  Gefchtchte  der  Teutfcfaen  in  Frankreich  uild 

der  Ff  anzoCen  in  .Xeutfcblaud  und  den  -  angrensenden 
'    Landern.  5r  und  letzter  «Tbeil.  gr.  g«  mit  geftochenem 

Titel  und  Vignette,  -n  1  rihl.  aoV*     •«f  Schrbp.  -7 

'     2  rthL  12  gr.     ;      ^  ^    : 

Das  ganze  Werk  voÜfUndig  koßet  nunmehro  g  rthL 

4.  gr.  und  auf  Schreibpapier  XI  rthl.  4  gr. 

Die  Revolucionskriege  der  Schweitaer«  nach  Job.  Miit* 

ler.    Im  Winter  1796  zum  Vergleich  fiir  unfere  i^itea 

eu£gefteUd  gr.  g,  —  lo  gr. 
Schleifermädchen ,  das »  aus  Schwaben ,  g  Bde.  neue  .rer^ 

belTecte  Auflage»  mll  Kupferu  von  PenzeL  g»  —  a  rthL 

l6  gr, 
Oiatonnaire  geograpbique  portatif  pi^r  Vosgien,  nouVf 

ddit*  «rec  la  nouvelle  defcription  de  la  Frani^e  par  d^ 

partements »  diftricu  etc*   par  B^eu.  gr^  g;  Paria  Tan 

IV  bfQchi.  gr.  g.  —  2  nhl. 
flen  de  la  bauiUe  donuee  le  aoSepteiabre  17^  entre  Tac^ 

nu^  'combin^e  foua  les  ordrea  du  Prince  heredicaijre  de 

Hohenl^he  *  IngeJfingen  et  Tarmee^  fjran^aife  aux  ordr^ 

du, General  Meynl^r  et  dea  combats  des  joucs  precei» 

dents,  uae  grande  fisuUle  avec  rexpUcation  isn  Francis 

•«t  ea  alleffland«  .*—  2  rthl. 


ity  Jofeph  FrißßTp  Kunft-  nnd  Buchhändler  fn  Wien 

«m  MichWer^acs.  neben   den  3  Läufern»    ift   zu 

beben:  ""*'      *'* 

GefchUhU   iet   ^*  ^^  naitärijchen  MatU^Therefie^Or' 

densg  feit  deffelben  Stiftung  i  \ebfi  Einern  Anhange,  g. 

leiegensh.  «.  MatfMM,  179^. 
Auf  Schreibpapier,  mit  üluminirten Kupfern«  grün  bro- 

chirt  2  a.  15  kr. 
Attf  Druckpapier,  mit  (chwarxen  Kupfern»   Uam  bro- 

ditt  I  fl.  20  hr. 
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ftih^li; 

SrHeEporhe:  17$^—  1765.    i)  Beratbfeblagong  über  di# 

Stiftuug  eines  Militär  •  Ordens.    %)  Wirkliche  Sciftwig 

'  deiTdben»    4)  HauptfrundCatze»  welcbe  da  Q^denac^ 

-  pifid  zä  baobacfaten.hat.     4)  Srefifoung  dee  dcdenacft- 

pftela»   und  die  bey  die(er  V^ammking  beobacbl 

Formalicac .    si  £rzihlung  wie  die  Promoctooen 

fidi  i^angen.    (9  Binfietzung^  der  dritten  QtdenacUflbr 

die  Commandeurs.  ^  Zweyte  Epoche :  177g -^iTta  " 

Dritte  Epoche  1  l7gg«*l79a  —  Vierte  Epoche :  1792^^ 

<7i^*  ^  Ordenaprcrmocionstabeltan  ron  l7Sg  -  ^7^  -* 

Alphabetifehea    Verzeicbnifs   d<^    Bitter  •Nahmen.  ^ 

.    Denaalige  Ordeiisge&haliDsträger.  —  Ordena  •  Scatufess. 

In  diefem  .gewife  fich  empfehlenden  Werke,* 
Aicht  alleia  alle  beym  Qaiire  Qefterreich  fetc  L756 
'  falienen  Haupfkriegsbegebenheicen »  und  die  dadurdi 
•nla&ten- OrdensbeCorderutiffen  erzahlt»  fondem  man  hat 
auch  andere  dahin  eintchlagende    merkwürdige  Gegie»- 
'  ftande  aufi^efanunelt »  und  an  ibfem  Orte  euigJaCcbakec 
Der  faexfretügte  Amkamg  ift  ebenfalls  fdir  inrereflent 
JSr  .enthält  eine  "faifberliche  Nacbttcbc  famnc  Hahmmno^ 
zeickniff  der  MitfUedtTy  rOn  den  vorziiglichftmi  in  dea 
k.  k»  Erbftaaten  florirenden  Bitter^rden »  siämlich  t)  Mä(« 
tefer- Orden.    2)  Deutfcher  Orden.    3)  Kreitzorden  nk 
dem  rotheh  Sc cnr.      4)  Toifon  •>  Orden.     5)  Orden  mm 
heil.  Mauriz  und  Lazar.   6)  ToacaniCcher  Orden.   f)'B^i» 
fabeth-Thereiie^  Orden,    g)  Orden  des  ke£L  KäalgB  Ste- 
phan!. 

Die  Ordenszeicben  fo  alle  mit  möglidiar  OenamoVeic 
von  OriginalieK  entnommen  worden»  find  £ein  inlKupfer 
feilochen  »und  rein  üluminirt. 

in.  Herabgefetzter  Bftcherpreis. 

Bin  bekannter  NackdrucKer  hat  dch  einfallen  lafl^i,  die 
Cutiighamfche  Gefchichte  von  Groisbrittanien  in  3  Quart* 
Bänden,  welc4ies  eine  Fort fetzunif^on  der  Daivid  Humi- 
fchen  Geichtchce  tft,  nachzudrucken,  in  diefi^r  Abficht 
fetze  ich  gC|?fMiwi(rrige$  Buch  von  4  r^ld-  auf  2  rthL  premfs. 
Conrrant  hts  linde  diefes  Jtdutet  herunter,  nach  der  Zeit 
tritt  der  alte  Frei»  wit^der  ein,  und  ift  folcfaea  in  allen 
Buchhandlungen  vor  dieteh  Preis  zu  haben. 

Breslau,  d.  15  J«l.  x?95.- 

e^nft  Gpttlieb  Meyer. 
.  .  .  , 

IV.  Vermifchte  AnBeigen. 

Antwort, 

.  Die  nelther  rersdgcme  Herausgabe  dee  Snpfdeflliql- 
bandes  zu  meinem  J^iM»  «ei  nuiiiAriae.  r«tanim  «ard 
nicht  ohne  Vortheile  feyn.  loh  «wiäto  -alkrdinfa  etft  dir 
Beendigung  ^on  EckkeL  Docu.  numor.  .reter.  uad  «die 
Jlecausgabe  iron  ^ej^jm  DefcripU  numor.  vecav^  haocevua 
ineditorum,  abwarten»  um  nichts  vorbejr  zu  gehen«  waa 
irgend  den  fortdauerndeh  Be/iall  der  Kenner  ervartaa 
}iei«.  I 

faiA(6&Ld  b,  Meiningen«  d,  26  Aug,  iTpd^   • 


■«1*^ 
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M  i  1 1  wo  c  h  s    de»    14t«»  September    179  tf. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  Üniverntäten. 

Altdorf, 

T^en  ag.  July  t795.  erhielt  Ilr.  Job.  Frid,  Chrift,/Kng« 

•■-^  a.  Niirnberg  tiie  inedicin.  Doctorwijirde,  nachdem 
er  zuvor  leiiie  DiiT.  inaug.  fi(\.  Qriticam  D{fqtiijUiünem 
iTiriuüi  vitalimn  verjietiiigt  haue. 


Göttingen. 

D.  n.  Jul.  Die  von  dem  im  October  vor.  JaKcf  prp- 
movirteu  Hrn.  D.  G.  Heinr.  Mafius  jetit  heraiisgegebene 
ConimemaiivMi  hat  den  Titel;  de  vejmiiis  in  genere  et 
pracferthn  de  infania  uuiuerJulU  (g  B.  %.) 

Am  14.  July  erhielt  Hr.  Job.  Chr.  Lehmann  a.  SchÖ- 
ningeii  im  Braunfchweigifchen  die  mediein.  Doctor- Wür- 
fle. Seine  Diffcrtation  enthalt:  Catalogum  infectomm  co- 
leopterorum  medicatijrum  (2}  B.  4.) 

i 

Am  i5.  July  erhielt  Hr.  Friedr.  Wilh.  Aug.  Murhard 
ä.  He/Ten-Caffel  nach  vertheidigter  Difput. :  fpetimen  W- 
ßoriae  atqne  principiornm  calctüi  quem  vocant  variüüonwn 
(2|  B.  8.;  die  philofophifche  Do«ior- Würde. 

Am  16,  July  rertheidigte  Hr.  Thom.  Toung  a.  Eng- 
land feine  Inruguräl-Diff. :  de  cQrporis  humani  virihns  con- 
Jervatricibus  (5  B.  g.)  und  crhklt  die*medicIiivU.  Chirurg. 
,  Doctor- Würde, 

Am  2^.  Jaly  <»ab  Hr.  Martin  ChrUloph  Hartmcmk  t. 

Hildesheim  eine  Streitfchrift  heraus  unter  dem  Titel:   de 

inßammatjone    pr^tefenim  occHttarum   acuUtrum  natura  In 

genere  (if  B.  4.)  und  erhielt  die  mediein.  und  Chirurg. 

-  Doctor-Würde. 

Am  2g.  yertheidigte  Hr.  Erich  Joh.  Roetiholm  a-Kurj^- 
land  Cüine  DiH'en. :  de  amputatUne  (5  B.  4.)  und  erlangt« 
die  miidicinifcbe  und  cbirurgiCche  Doctor^Würde. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

PPlen  d.  17.  Aug.  1796.  Die  bedenklich«  Lage.Oeft- 
reiche .  welchef; ,  Evgland  ausgttit;mmeii «  von  allen  coa- 
lilirteii  Mächten  verlaflen ,  allein  da  fteht  •  um  (ich  dem 
Schwair  d^r  in  (eine  Provinzen  eindriitgeaden  Neufran- 


ken entgegen  zu  fbemmeiT»  hat  die  Entßehung  rerrchiedi» 
ner  Volksfchriften  veranlafst.  Das  Flugblatt  mit  derU«* 
bedchrifit:  Geiahrem  der  Zeit,  itt  niohc  fowohl  des  ihm 
eigenen  Schwulfl:es  wegen ,  der  mit  y^erfchiedenen  trivia« 
leii  Ausdrücken :  z.  B.  niemand  lüfit  fich  mehr  weifs  yim- 
chen :  änderbar  contrailirt ,  als  wegen  einer  auffallen4en 
Steile  merkwürdig»  die  den  Entwurf . eines  neuen  Qelje« 
tz^s  und  den  Vorfchlag  zu  einem  Revolutions  •  Tribunal« 
enthält:  ,tDer  Ferräilierei  werden  einige  FollziehungsfiH" 
te  eines  einzigen  Gefetzes  vorbeugen :  daft  wer  angegeben 
wird^  »0»  Friede  gef prochen  zu  haben,  ehe  der  Feind  im 
Jeineß  alten  Gränze  ift,  oder  eine  Maaf$reg^l  zu  tßdeU 
ahne  der  Behörde  eine  beffere  an  die  Hand  zu  geb^ »  odgr 
irgend  Freund  unjers  Feindes  zu  feyn,  vonGefchwomem 
öffentlich  Jummarifch  gerichtet,  und  wann  er  üheryfiefen' 
wird ,  fey  er  wer  er  will  («hne  Rücknche  der  Perfon)  (tft 
Feind  des  Vaterlandes  dem  Volke  (PÖbel)  preisgegeben  * 
werde,"^  Für  eine  Nation,  die  nicht  aus  Eroberung»» 
fucht»  fondern  zur  eignen  Vertheidigung  die  Wafifen  «r- 
grif,  für  eine  Nation,  die  nach  . fünf  Jak reii  eines  ver« 
dcrblichen  Krieges ,  gegen  Uebtrmacht  geführt ,  den  Ge« 
fahren  einer  immer  näher  kommenden  Yerwültung  eilt« 
gegen  Gehe »  wird  die  Erwartung  des  Friedens  immer  ein 
frommer,  ein  rechtmäfsiger  Wunfeh  bleiben.  Zwey  gegen 
einander  kämpfende  Machte,  die  es  ihren  Bürgern  zum 
Verbrechen  machen  würden,  vom  Frieden  zu  fprechen« 
^c  der  Feind  in  feine  vori^Gränz^n  zurückgedrängt  ift: 
würden  Aefaht  laufen ,  entweder  den  Krieg  bis  zur  ganz* 
liehen  Vertilgung  der  einen  oder  der  andern  fortführen, 
oder  den  feichten  Grund  des  Gefetzes  durch  ihr  eigene« 
Beyfpiel  beweifen  zu  müiTen.  Sollten  wir  fo  ungHiddich 
feyn,  Zeiten  zu  erleben,  wo  widrig«  ümflande,  wo  auf- 
gehfiufte  Gefahren  die  ErrichliuYg  des  vorgefch]agen«n 
GeCcbwomen  -  Gerichts  wirklich  n«thwendi^  machten  f 
foUte  diefas  Gericht  über  das ,  was  jedem  Bürger  am  theu- 
erlten  ift,  über  Lebtn,  Vermögen  und  Ehre  blofe-^fum- 
marifch  fprechen,  fo  könnte  doch  der  übevwiefene  V«r« 
brecher  in  keinem  Fall«  dem  Volke  (Föbel)  zur  wilikühr- 
lichen  Behandlung  preisgegeben  werden.  Die  Gefchichte 
«Her  polizirten  Nationen  von  den  Aegyptern  an,  bis  auf  jeivs 
Bewohner  des  Nords,  die  feit  dem  großen  Peter  «ufCul« 
tur  Anfpruch  haben ,  liefert  nicht  die  mindeAe  Spur  von 
einem  ähnlichen  GefeUe.  Die  Gewohnheit  der  Israeliten« 
ihre  Verbrecher  zu  fieinigtn,  und  diefc  Unglücklichen,' 
(6)  I  vor« 
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rormals  ihre  Mitbürger;  mit  einer  Bereitwilligkeit  lu 
zerfleifchen »  xnie  welcher  Hiuide  «uf  wilde  Thiere  fallen, 
teieichnet   zwar    einen  hohen  Grad  vou  Roheit;    aber 

%ielbfb  bey  diefem  rohen  Volke  wurde  der  Vcrbrechef  die^ 
fer  Strafe  nicht  aus  Willkühr  preis  gegeben»  fondern  das 
^efetz  hatte  die  Strafe  der  Steinigung  beftimmu  D'e 
Fechter  der  Römer  waren  Leibeigene,  hatteh' keine  är- 
gerliche Rechte  (flatwn)  und  konnten  fo  wie  das  Vieh» 
aind  wie  anderes  Hausgeräthe  von  dem  Eigenthümer  will- 
kührlich  behandelt  werden  ;t  darum  iSt  es  auch  nicht  be- 
fremdend ,  dala  i\^  Leben**  wenn  Gi  überwunden  waren» 
von  dem  Fingerzeig  derZufchauer  mid  davon  abhing,  in 

>  wie  weit  Ge'fich  durch  Mutb  nnd  Gewandheit^die  allge» 
meine  Neigung  erworben  hatten.  Es  ifi  gefährlich ,  Ex« 
cefie  t  die  der  Pöbel  begeht ,  unbefhraft  zu  laflen ;  noch 
gefährlicher  ift  es »  bey  demfelben  durch  die  Einräumung 

*  ier  willkührlichen  Beftrafung  der  Verbrecher  die  Ideen 
SU  erregen ,  dafs  es  Falle  geben  könne ,  wo  es  erlaube 
fey »  fich  ffelbft  Recht  zu  firhafFeni  Alle  die  mannichfalti- 
gen  Gräuel,  roii  welchen  das  ungliickUche  Paris  Zeuge 
war,  rührten  daher,  dafs  man  den  PÖbel  aus  Ab(ichten 
aügellos  gemacht  hatte ,  und  (ich  dann  aufeek  Stand  ftih, 
ihn  wieder  zu  ziiumen.  Wer  kann  diefem  tobenden  Mee- 
re zurufen:  bis  hieher  foUft  du  kommen.  SelbÜ  das  gut* 
ihüthigite  Volk  unter  der  Sonne,  felblb  der  harmlofe 
Wiener»  ifl  in  Zeiten  der  Gefahr  zu  eben  fo  wilden  Auf- 
tritten aufgelegt.  Im  J.  i<S3  belagerten  die  Türken  Wien, 
und  hatten  der  tapfern  Gegenwehr  der  Truppen  und 
dtfr  Bürger  ungeachtet  die  Stadt  beynahe  nvih  äufserfte 
gebracht«  Ein  gewaltiges  Feuer ,  das  in  der  Gegend  des 
itzigen  Schoctenhofes  entftand,  vermehrte  den  allgemei- 
nen Odismuth,  man  argwohnte  Verratherey.  Thannon, 
ein  Menfch,  der  als  biödßnnig  bekannt  war,  wurde  ein 
Gegenäand  diefes  Argwohns  und  ein  bedauernwürdiges 
Opfer  der  Wuth  des  Pöbels.  Am  Gnttes  -  Acker  nachd 
8t.  Peter  wurde  diefer- Unglückliche  überfallen  und  auf 
der  Stelle  lebendig  gefchunden.  Die  Gefetz^eber  aller 
Kationen   haben  mit  der  gewinenhaftellen  Genauigkeit 
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die  Strafen  den  Verbrechen  aiizumeflen  gefucht,  und  fe 
weuig  als  möglich  dem  Arbitrio  iudicis  überlaffen ;  und 
die  weife  Öftreichifche  Landes- Regierung,  weiche  übeiw 
haupt  mit  Ifafeigung  und  feibft  gegen  die  gröfsten  Vor* 
brecher ,  mit  6elliidigkeit  verfährt ,  feilte  ans  Befor^niCs 
einer  Verratherey ,  gegen  welche  bereits  zweckmäfsi^e 
Verordnungen  vorhanden  find,  follte,  um  den  gerechten 
Wuufch  nach  Frieden  tu  unterdrücken,  die  Uebel  der 
Anarchie  mit  eigner  Hand  herbeyführen ,  und  £^iue  guten 
Bürger  der  Zügelloügkeit  des  Pöbeis  pxeis  geben  ? 


ji,  B.  Paris  dem  2ten  Augujk  1796.  Hr. 
Mitglied  des  Inftitut  national  (vormaliger  fransöfifcher 
Gefandter  in  Spanien  und  im  Niederfächfifchen  Kreüe) 
beatbe^itet  jetzt  eine  neue  flatk  vermehrte  Ausgabe  feines 
allgemein  gefchätzten  treflichen  Werkes  ic6er  SpamUm 
welche  nachftens ,  vielleicht  mit  ehiem  ganzen  Saude  be> 
reichert  erfcheinen  wird..  —  Er  ift  der  VeraiTer  Ton 
mehreren  feit  ebüger  Zeit  in  den  hingen  beßen  Journa- 
len ,  uiKer  dem  angenommenen  Namen  Accuratmf  erfchei- 
nenden  (ehr  interefianten  poHttfchen  Aüffatzen.  —  Eben 
derfelbe  bearbeitet  eine  franzöfifche  Ueberfetmiue  der 
DarfteUungen  aut  Itaiieu,    vom  Hn.  Dr.  >u.  Canonicus 

'Mieyet  in  Hamburg,  unter  den  Titel:  vues  de  V/talie.  7- 
Metirere  Abfchnitte,  als  la  Cascade  della  Marmora  ä  Tefw 
ni;  —   ftir  queh^ues  artiftes  k  Rome;  —  Tivoli;  —  les 

'marais  Pohtins;  —  Ftlangiferi  cet.  und  tuHendex  und 
glücklich  überfetst.  Einige  derfelben  werden  njcb&ens 
in  unferer  beliebten  literarifchen  ZeitXchrift,  la  Decade 
ffuleJopkiqHe  et  Uteraire  abgedruckt  erfcheinen. 

Man  behauptet  fortdauernd,  dafs  diefer  als  Staats- 
mann und  als  Gelehrter  gleich  acktuiigs würdige  Mann, 
von  dein  Gouvernement,  welches  waiires  Verdienft  zn 
fchatxen  weKs ,  bald  wieder  in  feine  vorige  p«']itirc]i« 
Laut*bfffan  eingefeut  und  au  wichtigen  Staatsämtem  wel^ 
.de  bergen  werden. 


LITERARI'SCRE     ANZ  EI  GEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften^ 

Staats  -  Archiv,    stes  Heft.    Helmftädt  und  Leipzig» 
1796.    Enthalt :  i)  Schreiben  das  evangelifchen  Theii.H  des 
Xaiferl.  und  Reichs-Xammergerichts  an  das  Corpus  Eran- 
Ifelicorum  in. der  Froriepfchen  Sache,  vom   May  i7PS- 
2)  Rechtfertigung  der  Xandßände  der  Grafich aft  Lippe 
in  Betreff  des  Verfahrens  bey  der  Gemüüisrk rankheit  ih- 
, res  Fürfien  und  Landesherrn ,    aus  Origiiyd-  Akten  ver- 
fafst  vom  Landfyndicus  Hofbauer.      3)   Vergleich  zwi- 
fchen  den  Grafen  und  Herrn  zu  Lippe  uud  den  Ständen 
der  Graf fch aft  Lippe  in  pto..  tutelae  vom  ai.  März  166^' 
4.)  Anderweiter  Vertrag  zwifchen  dem|Für(len  zu  Lippe- 
Detmold  und  den  Lippe-Dettnoldifchen  Landiländen  vom 
Uov.   175>5.    S)  Teutfcher  Fürfteiibund  vom  Jahr   1785. 
^.VorftvÜongeti  der  Kurtrieriidlieu  Laudi'chafi  dieBewaf- 


nung  der  emigrinen  Franzofen  und  deren  GegenrevoliK 
tionsplane  betreifend,  ^an  den  Kur^ürfteu  von  Trier.  7) 
Herzoglich  Zwey brück ifches  Promemoria,  die  am  23flen 
N<3V«  179$  gefcbehene  und .  noch  dauernde  eigenmächtige 
und  unb<?fagce  Verhaftnehmung  des  Her^ogl.  Miniiiers 
von  Salaberr  betreffend,  vom  26.  Febr.  1796.  8}  Auszug 
aus  einöm  Schreiben  des  Cluirft'i  rflen  von  G>Uu  an  fei- 
nen Comicial-Gefandten,  den  Ireyberrn  von  Karg,  die 
Arretiriuig  des  Zwe)  brück iicheu  Miniiiers  brtre^nd. 
5Ö  Mündliche  Eröffnung  dcb  ChurbrandtnburgilV-hen  Co- 
mitial-Gefrindten »  Hrn..  Grafen  von  Görz»  an  denKaiferL 
ConcotnniifT.,Ir,  Freyherrn  von  llngel,  die  Arn*tiraug 
des^Herrn  von  Saiabert  betreffend.  lo)  FurftbiichotUch 
Regeh}»biirgifche  Com'iftorial- Vcrorduun?  wider  die  uii- 
enthahfamen  Kleriker  des  Regensburger  4t»rchlpnftneet5. 
11)  Btwsm  v»n  der  Lutticfaer  S«cjie,     i2>  Acteullu^^^-e, 
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^ie.  4er  Aclcfaffti^  Goskt*  v««i  demlhti.  Itekhsfrafeii 
TOn  WaUfliodto  Gimborn»  alb  commatidir^fidtn  General 
.A^r  Kötiif^l.  Grofsbrit.  aBtirt^Q  Armee  angenrathete  Auf* 
»abtue  einer  Atiaalü  fratui.  ftriegbgefangenea  betreffend. 
13)  Actenfiücke»  den  üildesb^imer  Convent  betreffend. 


Die  Hören«  Jahrg.  1795.  Ttes  Stück»  (Tübingen  l>ey 
Cottt)  £ntbält:  1)  Beiirenuto  CellioL  2)  £kloge«  a) 
Xbeedorich  9  X^ö^ig  der  OAgotheo. 


Neuer  Tfeutfcher  Merkur  7s  Stück  ITP^".     Herausge- 
geben von  C.  M.  VVielaud.  VV^tmar  lu  Leipzig.  Enthalt:. 
1)  Von  den  letzten  Dingen.  Ein  turkifche«  Gedicht,  über- 
fetzt von  i.  von  Hammer.    2)  -Ueber  Lektüre.    3)  lieber  . 
die  Fabel  des  Pr gaAis.     4)  Fr^jneiite  aus  meinen  Nach- 
^rfchungen  über  die  Ausbildung  des  MenftChengefchlectjts«  ~ 
^  Rom.     6)  Auszug  eines  BrieU  f  us  London.     7)  Lice- 
ranicbe  Anzeigen. 

gtes  Seüdu  Enthält:  i)  Auszüge  und  Bemerkungen 
•US  Eduard  Gibbon*8  hiuierlafiTenen  vVerken.  2)  üeber . 
die  Borromäifchen  fnfeln  und  die  Gegend  von  Arona. 
Au-  den  noch  unübert'etzten  Briefen  des  Abbe  Andres 
über  Italien.  3)  Auf  den  To|d  8ir  William  Jones.  4} 
Ueber  die  Betrachtung  der  fcbönen  Natur  in  Rückßche 
«Ulf  die  Werke  der  KunA  etc.  (Fonfetaung).  s)  Uebar 
eine  ergiebige  Quelle  mahlerifcher  Ideen.  An  einen  jun- 
gen Küji liier.  6)  Gedichte.  7)  Nachrichten  von  der  neue- 
ilen Ausgabe  der  Werke  von  Ant.  Ra£ael  Mengs,  und 
von  den  Zusätzen,  die  (ich  in  denfelben  finden,  $)  Ueber 
das  Gedeihen  der  Kantilchen  Filofophie  in  £ngland4 


SchleGCche  ProvinzialblAtter  1796.  7tet  StücH  Julius. 
BlUhäit:  i)  Von  den  öffentlichen  Uhren  in  Breslau«  Ctn 
Bt;ura^  zur  GelTchichce  u.  Befchreibuug  diefer  Stadt,  a) 
Befchreibuug  einer  küiiAHchen»  zu  jeder  Zeit  leicht  an^i^ 
fertigenden»  von  dem  Berg-Commi|pair>Herrn  Weftrumb 
erfundenen  Hefe.  Zum  Beften  der  Bierbrauer  und  Brant- 
weinbreutu  3)  CJt- ber  die  öff^tllchen  Aufforderungen  zur 
Wirhlthatigkeit  für  Hülfsbedürftige.  4)  Kurze  CJeberficht 
i3es  fchiefifchen  Steiukuhlen*  Bergbaues  und  vermehrten 
Debits.  5)  Etwas  zuf  neuefleii  Gefchichte  der  Blitzablei« 
ter  und  deren  VerbeflVriing.  6)  Sinngedichte.  7)  Schreck- 
liche Würkungen  der  Eiferfucht  und  Rache»  in  der  Ge* 
fchichte  des  am  lOb  Jutiy  d«  J.  auf  dem  Scheiterhaufen» 
•bey  Scnärien^orf  unweit  Grünberg ,  verbrannten  Ghriftian 
Urfehde.  y>  Hifloritche  Chronik.  Inhalt  der  Utterarifchen 
Beylaue:  t)  Timon,  der  Meni'chenfeind  aus  Athen.  2) 
•Btfrichtigungen  und  Bey träge  zu  FlÖgels  Gefchichte  der 
^tomil'chiu  Luteratnr.  3)  Recenfion^  4)  Neue  Schriften 
von  einheimifchen  Verf.iflem- 

II.   Ankündigungen  neuer  Bacher, 

Martin  van  IVlarunCs  Beobachtungen  und  Verju^he  über 
die  ReUnngsniiiUl  Ertrunkener.    A.  d,  Hoiländ.   Mit  einer 
Vufrtdt  dts  Hrn.  D.  n.  Prujf.  tiebenfireit ,  ^^'ovön  das  Ori-  - 
f  mai  in  dem  255«  dtück  Uer  A.  JL.  Z.  von  ditieuX  Jahre 
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beiläufig  mit  Bey&It  erwSlmt  wor^  ift*  kidtnen  10  ^ 
len  Buchhafidlungen  für  12  gr.  gekauft  werden»  und  Hr. 
D.  Coilenbufch  komAC.nit  feiner  Ueberietzung  tofelben 

XU  fpät. 

Leipzig  den  T«  September  1796. 


In,  der  PeU  Pbä.  fVotßfchen  Buckhandiung  m  Leiptig 
find  tu  haben: 

Jdylles  et  autres  p«efies  de  Th^crite»  tradnitea  en  fran- 
9ns  avec  le  texte  gvtc».4eS  notes  critiques»  ia  verfion 
ktine  et  un  difcoura  priHminati^  par  M«  GaiL  gr.  g« 
Paria  7p3.  — ?  arthlr.  4  fr« 

«^—  les  meoies  fiuia  le  texte  gret  et  k  verfion  latine. 
gr.  12.  ibid.  1792.  •«-  16  gr.  ,     , 

Collection  4e$  auteurs  grecs  clalfiques»  com«  diCcours 
grecs  choifies  de'divcr«  Orateura  par  Mr.  T  Abbe  Auger 
2  Vol.  divers  Twit^a  de  Luden»  Xenophon»  Plato'nct 
Plutarque  accompagn^  d^  fommaires  fran^ois  et  des 
notes  für  le  texte,  fnil^i4  par  M.  TAbbeGaU;  etTh^ 
crite»  Bion»  (VSofchus»  Anac«^on  et  autres,  appel^s 
vulgaren>ent  ^petiu  po^ies ,  publies  par  le  meo^e«  gr.  %%• 
ibid.  7$8.  —  4rthlr.  »  ,- 

Oeuvres  de  Xenophon ,  traduites  en  fran^ais  für  les  texr 
tes  imprim^  et  für  .quatre  manufcrits  de  la  bibliothft- 
-  que  nationale  avec  le  texie  grec.  Vol.  i«  cont.  TEcono- 
mique  de  Xenophon.  gr.  g.  ibid.  1795.  —  I  rthlr»  4  gr. 

Les  amours  de  L^ndre  et  Hero »    poeme  de  Mufee  le 
•  Grammairien»  traduit  en  frangais  avec  le  texte  grec,  la 
verfioa  latine,    des  notes   critiques,  et  un  index  pat 
J,  B,  Gaii.  4.  Paris  1796.  —  l  rthlr.  l^gr, 

Les  meines  für  papier  velin.  —  2,rthlr.  16  gr» 

Hymnes  de  Callimnque ;  nouvelle  ^ition  avec  une  ver« 
fion  franqaife~et  de  notes  par  F.  T.  G.  de  la  Port«  ^u 
Tbeil  2  Partes.  18.  ibid.  795*  -*  t  rthlr.  14  gr.   - 

Les  memes  für  papter  velin  2  rthlr. 

Hiftoire  de  Thucydide,  traduite  du  grec  par  P*  C*  I^ 
/    vesque.  4  Vol.  grs  8.  ibid.  795.  —  4  rthlr. 

-^ —  la  jneme  4  Vol.  gr.  4.  papier  velin.  —  !•  rthlr. 

Kouveau  choix  de  fables  d*£fope,  avec  la  verfion  latin« 
et  rexplication  des  mota  en  franqois.  8«  ibid.  789-  iog*> 

Sattresf  de  Perfe;  tradoltef  en  fjran9>is  avec  des  remanr* 
ques  et  le  texte  ^tio  par  M»  sJis«-  S«  ^^UL  77^*  "* 
X  rthlr.  20  gr. 


Den  Lejerm  der  ffvren  und  det  SMiUrifcken 

Mufenfdmäuaehs* 
*  Da  die  fahrenden  Fallen  von  Schwaben  tmd  Franken 
nach  Sachfen  noch  nicht  im  Gange  find»  fo  wird  das 
Publikum  die  vereögerce  Erfcheiming  der  neüeften  Hö- 
ren -  Stücke  gefoUigil  enifchuldigen.  Sobald  die  Cpmmti- 
nication  wieder  bergeflejlt  iH»  werden  mehrere  Monat- 
flücke  diefes  Journals  suigleich  verfendet  werden. 

Zugleich  zeige  ich  mi,  dafs  der  Mufen  *  Jlmanach  für 
das  /ahr  1797  von  SchiHer,  mit  Didotifcher  Schrift  ge- 
druckt, einem  Titetkupter  von  Bolt  und  Melodien  von 
Zeltet  in  Berlin,  in  irieiner  VerJagshandlung  erfcheint, 
und  mit  dem  ssften  September  Exeinplarien  davon  aus- 
gegeben werden«  Da»  Nähere  davon  wird  noch  vor 
{6)  12  Ablaitf 


^  ■       -*  ■■■■—■ 

l©5f  

Ablauf  diefes  Termine  in  dem/ Intelligenz-Blatt  der  A. 

L.  Z.  angezeigt  werden. 

Co'ttairche  Buchhandlung. 


S 


fCf^ 


VIII-    Note  de  quelques  Livrcs  noareatix  et  efVampe«, 
qUi  fe  trcuvent  chez  J.  D^rfe^r,  Libraire  k  Balc. 
Lc«  prix  fönt  en  1  irres  -  efpcce^  de  Franoe,   dont  24 
equivalent  ä  ii  floriiis  d'Exnpire. 
Collection  d'aiiteurs  grecs  de  GailV  contenanfc  Anacreön, 
•    Bion  tv  Mofchüs.  les  Eepublique»  de  Sparte  et  d* Ätha- 
nes de  Xenophon ,    Calli.iiaque .  Epictete,  la  Mytholo- 
gie dramawque  de  Lucien,   Xheoqcitc,   la  rol.   iu-iS- 
papier  velin ;  avec  figure»  de  Lebarbier  et  autres«  mag- 
nifiquement  röiiis  en  veau  racine  k  filet  dVr.   dor*  für 

tranche.  —  L.  72« 
Chflcun  de  ces  auuurs  (^pajrement,  k  diff^ent  prix» 

fay^olr. 
Anacreon,  i  vol.  in-iS.  fap*  ordinair«  —  £•  3.^ 

Le  meme  ,  i  vol.  in-i«.  papitr  rtlio  *  figures  de  Le- 
barbier» -^  Im  6* 
•feion  et  Mofchus ,  i  vol.  in-if .  arec  «gure«  de  Lebarbier, 
pap.  veli« ,  imprimi  par  Didot»  —  L.  ^ 
Lesmemes,  grand  papier  velin,  tvec  figuree  avant 
la  lettre,  —  L."i^ 
U^publiques  de  Sparte  ei  d'Athkne«,  i  voL  in-i«.  papier 

vdin  »  —  Lfc  4»  i^S- 
Grand  papier  velin»  —  L.  6. 
Callimaqu«,  avec  Ic  t^xtegrec,  a  voL  ia-xg., papier  velin, 

—  L.  6. 

Le  meme ;  grand  papier  veli« ,   figures  avant  la  let- 

tre ,  —  !«•  10. 
Theocrite,  avec  figures  de  Lebarbier,  j  vol.  in-iS-  papier 

velin»  —  L.  15. 
Le^ «lerne,    grand  papier  veUn,    figures  avant  1« 

lettre»  —  L.  3#b 

:fcpict€te-el  Cebes,  avec  le  texte  grec»  2  vol.  in-lj.  L.6. 

Mythologie  dramatique  de  Lucien»  ^  vol.  in,- Jg.  papier 

velin,  avec  figurea ,  —  L.  8- 

La  meme,  grand  papier  velin,  fig.  avant  la  lettre.  L.  11. 

Le  Temple  des.  Mufcs ,   58   ßg-  >»  f»l-  par  Diepcnbek* 

*  ^Ifcve  de  Rubens »   avec  des  cxplicatlona  mythologiqu^ 

'    deOaü,  -^h'So.      , 

Xenophoo,  gfec  et  fran^ois»  trad.  par  Gail,  imprune  par 

Didot,  a  vol.  in-8.  —  L.  i5. 
Le  meme.  in-4.  papier  velin ,  avec  fig.  de  Lebarbier, 
cdiüoii  dont  11  n'a  k^  tixi  que  100  exempkire« ,  L.  54. 
Th^ocritei  grec»  fran^ais»  latin»  i  vol.  grand  in-f.  L.  ij. 

Le  memet  a  voL  iu-4-  papier  velin,  —  L.  60.    - 
Lesamour«  de  H^ro  et  Leandre,  grec,  fran^ois,  latin» 

«vcc  figures  de  Lebarbier»  i  vol.  in-4.  papier  vjelin.  L.  g. 
-Sophocle»  avoj.  in-ia.  »vec  des  notes  de  Gail,  —  L.  g, 
Thucydide,  trad.'par  Leveque»  4  vol.  in-g.  •—  L.  I5» 
Perfe ,  trad.  par  8^is ,  —  L.  8.  ^ 

Les  trois  fabuliftes.   Efope,   Pliedre  et  Lafontaine,  par 

Chamfort»  Seliß  ctGaü»  4  Vol.  ing.  —  L.  34.- 
La-giographie  de  Virgüe,  in-ia.  avec  une  fuperbe  Carte, 
.    L.  4*  to  S. 


Lettres  de  Chäfterfie]d»noitvene  editloft»  f  a  yroL  in^ig«  L.  iSd 
Tom  Jones »  nouvelle  iraduction »  4  voL  in>g.  —  J^  lOr 

Le  meme»  papier  vclip»  —  L.  ao. 
Opuscules  philofophiques  et  litt^alres»  i  voL  iii«8«  ifs^» 
.  Liv.  3.  .         .  .; 

Oe.  recueil  contlent  des  morceaux  precieux  in^ics  de 
Madame  du  Chadelet,  de  Thomas»  Diderot»  Ne- 
cker» DumaHais,  GalHani. 
Eloge  philoCbphiqufr  et  politique  de  Raynal,  par  Mont- 
real, —  L.  I.  4.  S.  •:     t        * 
De  la  folbleife  d'un  gouvemement  qui  «commence »  et  de. 
la  necefllte  oü  il  dft ,  de  fe  rallier  k  la  maj^orit^  natio^ 
nale,  par  Lezay.  —  L.  i.  4S. 
Cartte  et  Polydore ,  par  J.  J.  Barthelemy »  1795.  L.  1. 10  S, 
De  la  n^ceilitede  rendre  uoscolonies  independante«»  et  de 
fupprimer  notre  acte  de  navigation»  Paris IJT.  L.i.ioS. 
y ue  du  Lac  de  Lüceriie  ^  dei&nee  i  grav^e  et  tennia^  eii 

Couleurs  par  P.  Birmann ,  —  L«  24. 
Vuii  de  Bale  et  'de  fes  environs«  pendant  de  la  pr^c4> 
dente  —  L.  a4« 

f  ^  •  .  . 

III.  Maiiufcrlpte  fo  zu  verkaufen. 

Ein  Liebhaber  der  alten  Litteratur»  welcher  Formals 
Willens  war ,  eine  vollftüudige  Aa^gabe  d-A  luveoal  her- 
auszugeben ,  jetzt  aber  diefes  Vorhaben  aufgef  eben  hat» 
bietet  unter  ar^nehmlichen  Bedingungen  feinen  kritlCcbett 
Apparat  den  Her.iusgebem  diefes  Dichter»  zum  Verkauf 
an.  Er  befteht  1)  in  einer  Varianten  -  Sammlung  von  ig 
Ilandfchrifren ,  welche  Geh  in  deucfchen  und  hoUändi- 
fclien  Bibllotliekcn  befinden,  und  die  gröftentheils  von 
berühmten  Kritikern  Verglichen  worden  Oi»d;  a)  in  einer 
Varianter; fammJung  <*on  vielen  hÖchfl  feltenen- Ausgaben 
dtä  Saeculi  t>  pographici ;  3)  in  einigen  Büchern ,  unter 
denen  ßch  unter  andern  Henninii  Ausgabe  cion  anuota« 
tiontbu«  T«-  CrenÄ  outogrliphis  befindet.  Der  Name  de« 
BeGtzera  kann  bey  der  Expeditfin^  der  A,  L.  Z.  erfragt 
werden.  Diefbr  giebt  fod«nn  nähere 'Auskunft ,  wenn 
man  (ich  in  Arankirten  Briefen  biunen  drey  Monaten  an 
ihn  wendet. 

IVl  Vermifchte  Anzeigen^ 

In  einem  meiner  in  abg.ewjchener  (HlermelTe  heraus« 
gekomnienen  Werke  —  Amzi^ge  aus  dem  Tagehucke  e«- 
ues  ausübenden  Arztes  über  verjchiedene  Gegei^ände  der 
Jrzneywiffenfchaft ,   zwote  Sammlung,   Libau   1796,   be^ 
J.  D.  Friedrich  —  habeii  fich,  da  ich  und  mein  Verleger' 
fo  fchr  entfernt  vom  Druckone  lelien.   nicht  nur  viele» 
fondern   auch  fo  grobe  luid  fo  eutdtUende  Druckfdilcc 
eingefchJichen,   dafs  ich  geiwimgen  bin,   ein  befondere« 
Verzeichnifs  derfelbc«  nachdrucken  zu  lalTen.    Diejeni- 
gen ,   die  das  Werk  fchon  gekauft  haben ,   werden  dies 
Verzeichnifs  bey  den  Herren  Buchhändlern »  vbu  ^•^elchea 
fig  es  nahmen»   unentgeltlich  erhalten  können.      Denen 
Exemplaren ,   die  noch  nicht  rerkauft  und »   wird  es  bcy* 
gelegt  werden. 

Curland  im  Julius  l^96* 

Der  Verfaffer. 
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LITERARISCHE 
I.  Chronik  deutfcher  13 niv^rll täten. 

T^Wn  2tcn  Febr.  d.  J.  erhielt  Hr.  BmSolfih  Abraham 
•■-^  Schiffern  ron  der  hief.  meiL  Facultät  die  medic.  und 
Chirurg«  Doctorwilrde.  Seine  Difpuutioa  ift  überschrie- 
ben: De  Cataractiu  * 

D^n  9  April  rercheidigte  Hr.  J(4t.  Kottnert  ^er  Phi- 
loC.  Doctor  «lud  der  philo fophifchen  Facultät  Adjünct, 
nk  reinem  ReCpondemen ,  Hn.  Andreas  Haeufftl^  au« 
Ungarn :  pro  loco  rite  in  eo  obiinend» :  JJiJferUitionis  hiflo* 
fifco  •  phUofophicae  •  in  qua'  libri  tres  D.  AuraUi  Aagußni 
de  Ubero  arbitrio  tractaniurs  Partem  ipqfleriorem* 


Eriangen» 

Am  Ig  April  erhielt  Hr.  Jäh.  ötorg  Jug,  Hmmtng^ 
fl.  Coswig'im  Anhalt.»  nach  renhetdigter  DiCpuu:  pfijou 
eogitäta  quaedatn  ad   morSamm    venereormm  pathoiogiam 
Jpectantia  (  3I  Bog.  g. )  die  medkin.  Doctcfrwürde. 

Am  23  April  rercheidigte  Hr.  /oIl  ifc/nr.  Uebhard^ 
8.  Culmbach«  feine  Inauguraldi'fput. :  de  genertdiori  ca» 
tliarticorum  notione  et  ufu  (3  ßog,  g.)  und  ei:hielt  darauf 
die  mfdicjn.  Dpaorwiurde. 

Am  2g  April  hielt  Hr.  D.  Heinr.  Tried»  Jfenfamm,  we- 
gen der  erhaltenen  aufaerordentl.  medicin.  ProfeTTur ,  ei* 
ne  Difpuution :  D»  medica  contiMens  brevem  de/crijptionem 

fceieti  humani  parUs  in  aetatib^s^  (2  Bog.  g. ) 

•#   ' 

Am  2  May  hielt  Hr.  Joh.  Dan.  A\br.  Sock,  4Ü8  4)eu* 
ernannter  ordentlicher  ProfelTor  der  FhiloCophie  und  der 
Ka'meralwilTenfdi««  feine  Antrittsrede»  und  lud  dazu  ein 
durch  ein  Programm :  de  confiitutiwbMtcameralibus  (Kam- 
mer -Ordnungen ^.  (if  Bog.  g.) 

~  Am  4  May  v^nheidigte  9r.  D.  Hätdein»  mit  (einem 
ReTpond.^  Hrn.  M.  Paul  Beregfzafu^  a.  Uugem,  ßin 
Stück  yOB  feinem  Coiii«ie«t«rio  in  Epiflolam  Judae  (  2  ßO' 

gfsn  g. ),  um  Siu  und  SomoM  ia  to  AectUg.  F^cukät  su 
friangen« 


NACHRICHTEN. 

Das  beym  Prorectoratswechfel  am  2  May  erfdiienene 
Progr.  V.  Hrn.  Hfr.  Hartes  iÜ  die  6te  Commentation :  de 
artu  et  fatit  univ^rfftatit  Frtderico^  Mexandrinat  (i  Bog. 
FoL  ). 

Am  13  May  ertheilte  die  philofophifdie  Factdtat  dem 
auch  als  Schriftft^er  bekannten  Hn.  Rect  Kari  Ang^ 
Lebr,  Bifchof  zu  Fürth  die  Magifterwürde. 

'  i)as  am  14.  May  erfichienena  r.  Hn.  geh.  Kirchenr. 
Seiler  verfertigte  f fingflprogr.  hat  den  Titel t  Deut»  an, 
quod  multi  contenduwt ,  Do  mini  poüfimum  forma  et  sia- 
mine  Je  fttb  oeconovtia  Mof,  defcribi  euraverit?  —  ünde 
fetifui  Ifra^itarum  JervUii  fit  ieriwmdui?  in^ärUmr^ 
(2iBog.4-) 

Am  if  May  rertb^digte  Hr.  Oottl.  Richard  Fnmh 
fl.  Lippehn  ,in  der  Neumark,  feine  Inauguraldifp. »  und 
«riiielt  hierauf  die  medicin.  Doctorwürde. 

An  demfelben  Tage  wurde  das  medicinifiilie  Doctor- 
diplom  fdr  Hn.  Jmg.  'GottL  UndiJte^  a.  Wrieaen  in  der 
Mark  BrandenJb.»  wegen  feiner  Dilptitatton:  de  m&rbüUu 
ausgefertigt. 

'  Am  tf  Jim.  Vormittags  rertheidigta  Hr.  Frieir,  Adam 
Georg  t  tu  Bayreuth  •  den  erften  Theil  feiner  Difputarion« 
qua  ethhes  Jttndamenta  emit  eaque  cvm  atiorum  principiii 
comparat^  um  ^tagifter  ru  werden.  Nachmittags  verthei- 
digte  er  mit  deinem  Hefpond. ,  Hn.  Mi,  Chrifl*  SdhaRer^ 
T.  Selb  im  Bayreuth.^,  den  zweytea  Theil»  um  Vorlefuii- 
geu  haken  zu  können.  (5  Bog.  g.) 


Am  i-i  Juii.  vertheidigte  Hr^  Jc$u  Oeorg 
a.  Hof«  Mitglied  derphyükal.  Gefellfchaft  zu  Jena,  fein« 
Inauguraläifp. :  de  notayum  empiricarmm  ^e  phtfßcarum  te 
hifioria  naturali  Vidore  exemplis  probatQ  ( 2  Bc^  g. )  uni 
erhtek  darauf  die  Magifterwürde. 

Am  lg  Jun.  vertheidigte  Hr.  M.  Ge,  W<>t!g^  Augnßiu 
FtkenfcheTf  c^mannter  Eectar  des  Lyceums  zu  Gulmbadi« 
mit  feinem  Refpond.»  Hm.  Chrifiian  Ernfi  PVendt,  Mit- 
gU«de  de?  phüol.  Semin« »  den  «werten  Theil  (einer  hi* 
ilorifch-antiquariichen  ?Di^Ution;  Nimm  Marcus  Atti* 
tius  tUguiut»  Romanorum  Dux,  a  Carthagiuietißbut  md^ 
fectus  fit  Jupplicio  (2  Bog«  g.>,  um  Adjunkt  der  philo- 
(bpH-  Facubit  zu  wodüu  • 
(6}K  Am 


•n9 

*  K  ■ 

'    Am  9  Jul.  vertheidigte  Tlr.  Gtwg  FrUdr,  Kraufs  •,  r. 

Kitzingen  j  feine  Inauguraldifp. :   de  ßgnis  inntationis  tum 

imminui  inciptentis  quam  feri  exthtttae  (4  Bog«  9.}  uiid 

«rhlelt  yerauf  die  medicia.  Doetorwurde« 


ftQdO 


Bamberg. 

Am  16  Julius  Terthejdi^te  Hr.  Jofeph  ThadcluHt  WeU 
gand»  aus  Bamberg  auserlefene  Saue  aus  der  gerammcen 
Arzneykundc»  und  ward  nach  geendigter  DKputation 
zum  Doaor  creirt.  Sein  Präfes  und  Promotor  war  Hr« 
Hofrath  Dom.  Bey  diefer  Gelegenheit  (chrieb  Ilr.  Wei* 
gatad :  DitqulßtU  im  mortis  naturam  et  caufas,  ( 4S  S,  g. ) 

Am  19  Julius  befchkfs  der  akademifche  Senat»  wegeo 
des  Vordringens  der  frtnzofifdien  Truppen  in  die  him» 
kifcheu.  Gegenden  all«  Vorlefungen  au&uiheben. 

IL  Ehrenbezeugung. 

Der  Vorlleher  eine»  Priraterziehuni^s  -  Inflituts  zu 
Balle,  Johann  CMfloph  Cramer»  üt  ron  Sr,  Durchlaucht 
4em  Herzog  vyn  Sachfen  Metaingen  zum  IjLath  enianm. 


HL  Beföi^erüngen. 


Bmkberg*  Hr.  üö/dr,  hochfurftlich  Bambergifcliei 
Oberlieutnant ,  Hol^  und  adjunglrter  Oberchirurg  de« 
Garnifon  zu  Bamberg  »^  ward  als  Öffentlicher  aujserord^i^ 
ticker  lAikrer  der  fVmndarzneykiinde  und  GehnrtshiUfe 
b^  der  Univerfitat  angeftellt. 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Weber  ward  zmo  Mipgtiede  äei 

Bergeoüegiums  ernannt; 

Als  HefTenkaflidifcher  Gefandte  c«r  Ftibrung  detHen* 
neberg-SchmaikaldiCchen  Vocumi  auf  dem  fränkifchen 
Kreistage  kffmmt  nach  Nürnberg  der  Baron  ron  Däi^* 
hfim^  ekcmils  Mitglied  .der  erften  franzöfifchen  Natio* 
nalverfammlung ,  und  dazu  iron  Strasburg'  gewählt.  Er 
zeiciinete  fich  durch  ^ti  Bericht  aus,  den  er  .an  diefe 
St^adt  erlieCs »  als  er  aus  der  Nation alverfammlung  fre/» 
willig  austrat.  Er  ward  io  mekrereh  Zeitfchriften  abge« 
druckif,  unter  andern  im  Journale  v.  u.  L  DemfchlaiA 
VII  Jahtg.  I  St. 


LITERAHISCHE    ANZEIGEN. 


.    n     L  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  Journal  des  Luxus  und  der  llToden  vom  Monat 
September  ill  erfcbienen  und  enthält  folgende .  Artikeh 

•  I.  Morgenbefuche  im  Aiikleidezimmer  einer  alten  EÖme* 
mnn.  Driuer  Befuch.  Züchtigungen.  NÖgelputzeriun. 
II.  Briefe  an  eine  Dame  über  rerfchtedene  Artikel  des 
Luxus.  Neun  u.  zwanzigfter  Brief.  Strümpfe  u.  Schuh* 
fttoden.  IIL  Gartenkunß.  Ueber  das  Pittoreske  in  der 
tpglifchen  Landfckalcgärtnerey  und  das  neue  Werk  des 
Hrn.  Kapton.  IV.  Bildende  Kunde:  x)  JSrftes  Verzetch« 
uffs  der  Kunflfchätza  welche  die  Franzofen  aus  Italieft 
ifffeggafchaft  haban.     a)  49  Blätter*  gezeichnet  u.  geatzt 

^▼.  C  W^  Kolba.  V«  Mufik:  1)  Auszug  eines  Briefea 
aus  London  über  den  jetzigen  Zuftand  der  Mufik  in  Eng- 

.  kind.  a>.  Lietofiinmkng  zum  gefellichaltlichen  Gefang 
HD»  Reickardt.  VI*  Theater:  i)  Unfinn  einer  Wiener. 
^arette#  a)  Xheatarcorrefpondenz.  VIL  Ameublement., 
Varfcklag  zu  eipem  zierlichen  Confoliifche  nebft  allge- 
meilien  Bemarkungan  über  die  antiken  Tifchformen. 
Vin.  ModenackrichteiT  Q.  Erklärung  der  Kupfertafeln: 
i^  Auf  einem  Briefe  aus  Berlin,  a)  Erklärung  der  Ku«^ 
pfie» :  Tüf.  2$i  Fünf  Kc^axilfiUze  nach  neuefter  Mode. 
Tafi  ^6*  Zwey  junge  Damen  mit  neuen  Auffätsen ,  einer 
BruftCSchürzct  u.  eraem  naumodiü^en  Cor(eiet.  Ttff.  27. 
1^  CotnfoHiMi  iu  Form  eines  alten  Dreyfufses. 

H.  Ankündigang  neuer  Bücher. 

Bey  Johann  Gottlob  Röl^t  in  Schleswig  find  zur  Öfters 
melfo  I79<^  folgende  Bücher  erfchienen: 
Albracht^  H.  C. »  Leben  und  Tod  König  Carl  des  Erden 

von-England.  ir  Tbl.  8.-^1  nhl. 
Augufta  uud  Hieroniffltts »  oder  Ariala  iiber  dta  morali« 


fche  Bildung  des  Menfcken  nech  den  Bedüiihiflen  uiw 
-  ferer  Zeit,  ir  ThL  g.  —  i  rthl.  g  gr. 
Erich  ,und  Abel,   Könige  von  Dänemark.     Ein  Tnitier- 

fpiel  iii  5  Aufziigen.  S*  "*  itf  gr. 
V.  Ewald  *  von  dem  Dlenft .  der  leichten  Truppen.  Z*  ** 

20  gr.    . 
T.;  Hauchs  Anfangsgrunde   der  Experimentalphyük  ma 

dem  Dänifchen  von  Tobifen.  ar  und  letzter  Theik  g.  — 

ao  gr. 
KUrl  von  Blendsheim.  ir  U.  2r  ThL  neue  Außage.  §•  ^ 

I  rthL  12  gr. 
~^       — '       ■— ^       3r  u.  letzter  Thl.S.  —  14  gr. 
Kritik  der  Hypothtffö  einer,  innern  Veriuchung  im.Ver^ 

ftandefvermögen  Jefu.  8.  —  iti  gr. 
Olshaufen ,  D.  J.  W. ,  Lehrbuch  der  Moral  und  Rel«- 

gion  nach  reinen  Grundfätzen  f.  die  gebildetere  JugeniL 

8.  -^  12  gr.^ 
Otte,  F.'W..   ökonomifch«ftatiAifchd  Belchreibung  dar 

Infel  Fehmern.  8.  — .  i  rthl.  g  gr. 
Praecepta   maxime  neceffaria    theoilogiae  dogmoticae   iiv 

ufum  fcholarum  inferiorum  e  Mjori  Cpitoma  tbeolog. 

chrillianae  potiilimum  excerpta.  g«,—  5  gr» 
Traiungeficht,  das,  aus  dem  Lateinifchen  des  Paftr  Oi»^ 

näus.  g.  — •  12  gr. 

Zur  MichaelismeAe  d.  J.  find  fertig  geworden  i«id  in 

allen  Buchhandlungen  zu  haben ; 

Augufte  und  Hieronimus »  oder  Briefe  über  di«  morali» 

fche  Bildung  des  Menfcben.  2r  Thl.  8*  —  i  rthl.  lagr. 
Kordes,  B.,  Lexicon  der  jetztlebendeu  Schleswig  «Hol- 

fteinifefaen  u.  Kutinfchen  SdifififieUer  möglichR  voü* 

(ländig  zusammen  getragen,  gr«  8*  -^  1  rdil.  H  gr. 
V.  Rochow  Summarium,  oder  MaofeJ|teiikatadiistttta  im 

kurzen  Sitzen.  8«  *-  4  gr^ 


tm,*  ai 


J    fcifci 


_•.  •-,  -t. 


MftM 


10^ 

V        ■ 

V.  Ro«hoiir  Zufaut  mm  'SipaMfiiidl  96n  Menfchcak«« 
'    techUmus,  8*  -^  12  ^. 

Tbie(s»  J,  O'»  EiuleituDg  In  dk   neuere  OeficbidMe  dsr 
*  Eelif  ion  »  Kirche  und  tbeol.  WHenfcbeft.  S- 
"Welüier«  oder  Ge(efaic]ue  eine«  nordameril^eiulctien  Fflam^ 
sesi»  8«  **-  2P  ^r* 

-Zur  OftennefTe  1795  w«ren  neu: 

J^chllede«  Jw  C.  der  Küchengtnenbau  für  den  Girtoer 

und  Girtenliebhaber.gr.  8«  **  i  rthL 
■*■— —  Eüchengertenkalender*  gr.  S«  —  2  gr. 
Burdofcf «  y. ,  Winke  zur  Beförderung  der  Feitolich^eit . 

des  ÖfFentlichen  Gouesdienfies.  a  TUe..|.  -^  ap  gr. 
CalKTen,  J*  C»  ül^ec  den  Wertb  der.  AuEklärüng  unferet 

Zeit.  8.  -^  I  nhlf,  ' 
jgsmarchf  H*  P«  C^  Befchreibung  der  Griiferr  welcha 

in  de«  Hersogthiimefp  Sdüetwig-Halitein  wild  wach» 

fon,  g.  —  7  gr.  ' 

Hauch», A.W.»  AofimgsgrÜHde  der  ExperimentalpbyGk 
.  aus  dem  Banifchen  ron  Tobifenf  ir  ThU  f.  —  16  gr. 
Kritik  der  Yemunftgründe  wider  die  Schrecken  des  To- 
des. 8-  "•  X  rthL 
Kiem,  A.»  das   reinere   Chriftenthum   für  Kinder    des 

Lichts.  4.r  ThI.  gr.  g.  —  l  rthl.  12  i^r. 
V.  Rochowt  Fr/£.,  Gefchichu  meiner  Schden.  8«  — 

8  gr,      ^ 
ÜrtheiU  freimütlpges »   über  einen  neuen  höchflbedenkli- 

eben  Vorfall  in  einem  der  rornehmllen  Staaten  Deurfch- 

lands.  8.  —  4  gr. 
Wolfrath ,  F.  W. ,   VVorterbuch  fiir  Theologen ,  Morall- 

üen  und  Denker  aller  Claflen.  gr.  8.  -*  20  gr«  • 


In  der  Anäreafchen  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  M. 
ift  um  14  gr.  KU  haben : 
Gejundheiis •  Almanach  odir  medicinifches  TafcHenbuch  auf 
das  Jahr  I7P7*    Aerzten  und  allen  Liebhabern  der  Ge- 
Jundheit  gewidmet ,  von  Dr.  Joh,  VaU  Müller,  g. 

Inhalt. 

1)  Kalender.  3)  Omrifs  des  Ganges  der  heutigen  medtcl- 
nUchen  Liueratur.  3)  Einflufs  der  Arzncywiflenfchaft 
^«uf  das  Wohl  des  Staates.  4)  Der  Menfch  überhaupt 
betrachtet.  5)  Medlciiiircfae  Kurmethoden  bey  rerfchie- 
denen  Nationen.  6)  Von  den  Pflichten  der  Aelieni  ge« 
f  en  ihre  noch  uogebornen  Kinder.  7)  Tddtliche  Zu- 
fille  der  Neugebomen  in  den  erden  Tagen  des  Lebens. 
8)  Einige  allgemeine  Vorühriften  für  Frauenaimmer, 
die  «n  fchmerzhafter  monatlicher  Reinigung  leiden. 
5!)  Muttermäler,  10)  Nachtwandler.  ii>  Ueber  äim 
'Kleidet  j  in  medicinifcher  Rückßcht.  la)  Ein  Bey  trag 
für  Damen  -Toilette.     13)  KalenderrorunheÜe.  14)  Et« 

'  was  über  die  Fatflfieberepidemie  fp  in  Frankfurt  793 
\L  794  geherrfcht.  15)  Vorfchriften  für  Wiederbele- 
bung ertrunkener  Perfunen. 


Ich  habe  mich » theils  auf  eigenem  Antrieb ,  theDs  auf 
Zureden  verfdiiedner  unparth^i&her  Beurtheiler  meiner 
poetifchen  VerCuche»  emfchloflen ,  eine  kleine  Sammlmng^ 
tw^chtr  GmUckiep  von  denen  ich  eben  die  günüige.  Auf- 


Ihem 

nehme  hottba  jjkin,  wetcbe  meiift  bereits  getJe%iet  Fr<^ 
befUick:  die  Hyn^e  an  den  FUif$  faft  durchgänigif  9»* 
funden  hat«  nach  einer  fehr  genauen  Auswahl  und  Durch- 
ficht» herauszugehen.  Diefe Sammlung»  wMcbe  fich  auck 
in  typographifcher  Hinficht  gans  n>rtheilhaft  .auszeidt^ 
nen  folU.wird  %ys  16  bis  iZ  Bogen  beftehn,  und  ia6r»- 
/chen  in  Pränumeration  betragen.  Wer  al(6  m^in  Unter-^ 
fUBhmen  SU  begüadigeii  Luft  hat,  beliebe  ficb  binnen  hier 
W^  Weihnachten  bey  mir  oder  dem  Hemt  Budidrudcev 
Pbüf  hierelblt  zu  melden.  Die  Ablieferung  der  Exem 
plare  wird  fpäi^ftens  zur  Oftermeffe  175^7  gefchebn.  Wet.. 
9  Exemplare  un^rbringt »  erhalt ,  wie  gewöhnlich »  4ax 
lote  frey.    Briefe  und  Gelder  werden  frah^rt  eingtfandt* 

I^berftadt»  den  30  Auguft  1795.  ' 

Friedrich*  Äafsmann»    * 
Cand.  der  Theologe. 


In  allen  Bochhandlüngen  iSt  zu  bekommen : 
Der  Buchhalter,   oder  Verfuch  einer  Lehrart  tu  gründe- 
.  Uchtu  Erläuterung  det  JogenquMten  doppelten  Bnch^ 
haltens  von  M.  B.  B.   Gerhardt  Jen.   ir  Bond,  40 
Bertiu,  bey  EmfiFelifch.  —  2  rt\il 
Allen  KauBeuten  und  Finanziers  wird  die  Erfcheinung 
eines  Werks  fehr  angenehm  feyn ,   welches  allea->  was  m, 
ihre  Fächer  cinfchlagt,  fo  gründlich  i>ehandejt.    Der  Ver- 
fafler  der  rorliegendeti  Schrift  ifl  durch  den  Kontoriften 
und  Nelkenbrechers  TafchenbuCh  dem  PubÜco    zu    be- 
kannt»  als  dafs  ich  nöthig  hatte,  etwas  zur  Empfehlung 
hierzu  Tagen.      Der  zweyte  Band,   der-di^  Schemata  zu 
denen  in  diefem  Baiide  vorkommenden  Fallen  enthält,  iH: 
unter  der  Prefie »  und  foU  zu  Weyhnachtea  ßcher  her- 
auskommen. * 

der  Verleger. 


^Tn  allen  BucHhahdlungto  ifk  zu  bekommen  t    ^ 
Formey ,  L. ,   VerJucJl  einer  medicinifphen  Topogra^ir 

von  Berlin,    gr,  g.    Berlin ,    bey   Emfl  Felsfch,  — 

I  rthl.  12  gr. 
Die  Erfcheinung  diefes  Werks  whrd  ficHer  jedem  Ainr 
und  Einwohner  fehr  willkommen  feyn.      Der  VerfalTer 
hat  ohnerachtet  d^r  vielen'  Hindemilfie  .alle  Thatfachen 
gefammelt ,  und  mehrere  MÜngel  und  Mifebriuche  ange^ 
zeigt,  die  der  Gefundheit  der  Berliner  fehr  nacMheili^' 
find,  tmd  deren  Verbefierung  h<(hem  Ortf  beherzigt  wer« 
den  möchte^    Der  Inhalt  Ut  ft^ndert  1}  Lage,  Urning* 
und  Gewäfler  von  Berlin.    Hier  RndeK  man  eine  f^hr  f  e« 
naue  XTnterfuchung   verfchiedener  chemi^her  Brunnen^ 
a)  Klima,  Volksmenge,  Charakier»  Sitten  und  Sterblich* 
keit.    3)  Von  den  herTfchenden  Krankheiten.    4)  Zuftand 
u.  Veffaflung  des  Medidnalwefens.    5.  Naturgefchichte. 
Diefe  kurze  Ueberficht  zeigt,  was  der  Le(^  zi|  erwar> 

tcnhat. 

' —  •  - 

Dr,  Benjam,  Kufh^f »  Prof,  der  praJttIfchen  HeiOkund» 
zu  Phüädetphia ,  medicinifcke  Unterfuchungen  und  Bmef 
hungen,^  werden  nächftens  von  Dm,  Chr,  Fr,  Mithaeti» 
in  Leipzig  verteutfcht  in  einer  auswärtigen  beriihmten 
Handlung  erfcheinen. 


(6;  J^a 


Hart 


Herr  C  K.  CquMr  in  FtrU  Worgt  (ur  ittemon  T^- 
lag  eine  neue  Ueberfetzung  vcn 

Diderot  fümmtlichem  Werken. 

deren  Erfler  Hieii  in  der  nichfted  Michael«  Me01e  er- 
Ikheinen  und  die 

yerfuche  über  die  Mtderetf 
enthalten  wird. 

Zugleich  zeige  ich  dem  Ftiblico  an:  dafis  der  Herr 
Plcepräfident  Herder  in  fVeimar  einige  Mannferipte  voii 
Diderot  befltn,  welche  von  ihm  Uberretzt«  gleichfallf  ia 
meinem  Vorlage  ^nter  dem  Titel : 

Dideriit  ungedruekte  Werke 

eHchetfien  und  ficH  an  <iie  Cramerfche  Ueber(et£tmg  an- 
ldilier$en  werden. 
Eigr,  Ia  Jul  17^ 

XoIl  Friedr.  ^a'rtk«och. 

m.   Auction. 

Den  l^ien  December  diefes  Jahrea  foU  in  Berlin  eine 
anfehnliche  und  fehr  wohl  condicionirte  Sammlung  von 
römifchen  und  griechlfchen  Olaflikem ,  itaL »  engL ,  frsn« 
z»r.  u.  deutfchen  Büchern  verkauft  werden.  Verzeiclv' 
nlflTe  davon  überfchickit  auf  yerhngen  der  Herr  CandidaC' 
^Mffiii  in  Be^Mn  am  Döhuhoffchen  Platz  im  Lehmaniv- 
fehen  HauCe»  der  fiir  alle  Berliner  Bücher*  und  dergL 
Auctionen  Aufträge  befocgt  und  auch  VerzeichnilTe  über- 
Ichickt. '  Auch  ift  diefes  Verzetchnits  beym  Hn.  Hofcof» 
juiTar  FieMw  ixk  Jena  ebenfaUa  zu  bekommen« 

IV,  Berichtigongeii« 

£s  war  mir  feiur  angenehm  im  Intelligb.  der  L^L,  Z. 
Ko.  ZI4«  S.  969  eine  Nachricht  zu  finden»  dafs  meine 
Verfiiche«  wekhe  ich  über  das  Leuchten  dei  Pho6ph»ra 
im  Stickgas  und  andern  Gasarten  ünternommeo  habe» 
auch  bfx  den  franzöfiXchen  Chemikern  Aulmerkfamkeit 
erregt  hi^n»  und  es  mufs  mir  diefes- um  (b  angenehmer 
ü^«  da  iie  fich  durch  eigene  darüber  angeheilte  YerAx- 
che  von  der  Richtigkeit  des  Nichtleuchtens  deB  Phos'- 
phors  im  reinen ,  Sauerftoifgas  bey  ichwachen  Temperati^ 
reo»  und  von  der  Nothwendigkeit  des  Stickgafes  das 
Leuchten  zu  bewirken  •  über^^ugt  haben,  X>&(s  fie  aber 
meiner  darauf  gegründeten  Erklärungsari  beytreten  wür* 
den  •  kennte  ich  freylieh  nicht  erwarten  •  weil  fonft  eine 
HaüptfUkze  ihres  Syftems  faliep  müfste ,  und  daher  Hnd 
fie  der  BlAeynung »  dafs  der  StickfloiF  im  Stickgas  noth- 
wcndig  fey  den  Phosphor  aufiBulöfßn«  damit  ihn  dann 
das .  Sauerdoffgas  verbrennen  könne.  Aber  auch  diefes 
Ut  fdt  jetzt  fcho4i  Gi^ugilmung  genug  für  miph ,  indem 
diefemnach  durdi  meine  Verfuche  die  gedachten  Chemi- 
ker, auf  ein  ganz  aeues  AuflÖfungsmittel  des  Phosphor« 
gekommen  find »  wovon  fie  vorher  in  ihrem  -ganzen  Lehr« 
gebättde  kein  Wort  erwahiitea  opd  |v;adurch  Hr.  Berthpl« 


ic«4 

■•        ' 

let  re^Miafst  wurde»  geftdien  ZQmUff4ln,  dafs  die  Ver- 
wandtfchaft  de^  Stickgefes  zum  Phosphor  eine  Eigien«^ 
fiphaft  fey»  die  über  dietkterifchenSubftanzen,  in  welchem' 
diefe  beiden  PHncipieu  (ich  vereinigt  finden  1^  eüi  fehr 
gv^Ü/ee  Licht  verbreite»-  Ak  Berichtigung  bemerke  ick 
hier,  dafs'  ich  k^esweges  behauptet  habe»  durch  das 
Leuchten  des  Phosphors  in  der  atmofphärifchen  Luft 
werde  die  Stickluft  allein  weggenommen  itnd  die  Sauer*^ 
ftiyffluft  bleibe  rein  über,  fondern  ich  hnbe  in  meiner 
Schrift  ausdritcklieii  angeführt  •  dafs  beym  Leuchten  des 
Phosphors  in  der  ataiof^harifchen  f  >uft  auch  die  Sauer-' 
ftofFluft  zerfetzt  würde.  Hr.  Prof.  L««^ndius  aufserte 
folches,  er  hat  es  aber  hernach  auch  fei bll  wieder  zurück 
genommen.  In  gedachter' Nachriebt  fcheint  es  mir  wi- 
di^rfprechend  •  wenn  es  heifst,  dafs  der  Phosphor  in  ei- 
ner Mifchung  (  wahrfcheinlich  von  G^6  )  worin  das  Stick* 
gas  prädofflinire  nicht  brenne  (leuchte)  und  doch  foll  ihm 
eine  geringe  Menge  Lebensluft  diefe  Eigenfchaft  mitthei- 
len —  prädomintrt  das"  Stickgas  nidit  auch  in  der  atmo* 
fphärifchen  Luft  in  welcher  der  Phosphor  fehr  gut  leuch« 
tet?  Idi  habe  über  diefen  Gegenlbind  wieder  eine  ganze 
Reihe  Verfuche  angefielk»  die  ich  nun  nachRens  dem 
.Publicum  vorlegen  werde.  Hae  Refultat  wss  ich  daraus 
ziehe»  bleibt  fich  noch  immer  darin  gleich»  dafs  der 
Sauerßoff  als  Beftandtheü  der  Stickluft  beym  Leuchten 
mit  der  Grundlage  des  Phosphors  Phosphorfaure  bilde, 
äieCe  SHure  erfcheine  ober  in  einem  'unT^UkomoBenen  Zu« 
ftande  in  den  noch  vorhandenen  Luftraum  verbrettet»  und 
hindere  daher  das  fernere  Leuchten;  hinzukommende. 
Sauerlloffluft  verfette  diefe  Säure  in  den  Zuftand  einer 
vollkommenen  Phosphorfaure  und  nun  fange  das  Leudi^ 
iea  im  Stickgas  wieder  an.  Aufser  diefer  unvoUkomme- 
nen  Phosphorfaure  können  ein  Aitthcü  phosphorifche 
Waflerftoffluft  oder  auch  Ammoniak  das  LetKrhten  hin- 
dern. Wafcht  man  daher  dien  Luftraum  im  letztem  Fall 
mit  Wa/Ter^  und  im  edtern  mit  nicht  zu  Cdiwacher  Sal- 
peterfaure  ab »  fo  fängt  der  Phosphor  wieder  darin  an  zu 
leuchten.  Die^  Dinge  können  auch  das  Leuchten  hin- 
dern »  ob  e$  gleich  im  Lichtraum  nicht  an  SauerftolQuft 
fclilt^  daher  leuchtet  der  Phosphor  in  einem  Stickgat 
nidit»  w<>rin  man  Phosphor  knge  .erhitzt  hat«  ob  man 
gleich  reines  SauerftoiTgas  hinzufetzt»  und  in  der  atme» 
.  fphärifchen  Luft  hört  der  Phosphor  gleich  auf  zu  leuch- 
ten ,  weim  man  *  in  den  Luftraum  etwas  Ammoniak 
bringt  —  wird  das  Ammoniak  durch  Ahwaicheu  wieder 
weggenommen»  fo  nimmt  das  l^euchten  fogleich  wieder 
feinen  Anfang.  Ich  erinnere  hier  noch »  da(^ »  ob  ick 
gleich  auf  verfchiedene  voreilige  Urtheile  über  meine  Ver- 
fuche» bisher  nicht  geantwortet  habe»  mir  es  keineswe- 
ges  an  Hül&mitteln  Cehit»  meine  iib*ir  diefen  Tbeil  der 
Naturwifi<^fchaft  aufgeftellte  Meynung  rechtfertigen  zo 
könnep»  ^ie  auch  die  Fortfetzmig  meiner  Verfuche  bo> 
weir^n  wird. 
,  Jena»  im  Aug.  179^ 
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LITERARISCHE      ANZ^EIOEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bucber. 

Scchtlehen,  D.  H^.,  KHnkk  de/ l^'^afferfuek* ;  Ein  V er- 
Jueh  jur  angehende  Praktiker  gtfchriebsn,  gr%  8«  Dan« 
zig.  TrofcheL  —  2  nhlr* 

Der  ohnlängft  F«cftorbeae  Ter£i0er  ift  febon  iurch 
rein  älteres  Werk,  unter  dem  Titel :  yerfuch  einer 
Medicina  CÜnica ,  oder  praktifehen  Pathologie  und  Therapie 
der  ams^hrenden  KratUtheiten  für  angehende  Jer^te^ 
3  Tbeile  {«in  Werk  von  welchem  Hr.  Hofrath  Baidinger 
in  /ei iiem  Schätzbaren  Magntine  •  mehrere  AofUgen  pro« 
I^oseie0^  rortfaeilhaft  bekaunt.  weil  et  wegen  feiner 
Brauchbarkjeii  be(bnders  für  al^ehende  Aerzte,  iÄberall 
mit  einem  ausg«zeichn#ton  Bejrfall  aufgenommen  worden« 
Auch  dtefes  Werk »  mit  rider  Griindlichkeit  ausgearbei- 
tet^ wird»  als  das  letzte  welches  «us  der  Feder  diefes 
Ve«^flers  geflofTeur  nicht  wenig  dazu  beytrageu,  den 
frofi^n  Verluft  fichtbar  zu  machen«  4w  durch  .feinen 
frühes^  Tod  der  Menfchheit  geworden.  Eine  blofse  In- 
halts-Anzeigtf'  ift  hinlänglich»  um  den  Arzt  auf  diefes 
Werk  aufmerkfam  zu  machen.  Ir  Abfchnitt.  Syflemati« 
fche  Ueberückt  der  verfchiedenen  Gnttiuigen  und  Arten 
von  WaiTerfucbten«  3r  Abfchnitt.  Skizze*  die  Natur  und 
Heiiuug  der  verfchitrdenen  Gattui^en  und  Arten  ron 
Wafler fuchtelt  im  Aligemeinen,  a)  Defioicton.  b)  Ihrfa- 
cbeiu  c)  Prognofis.  d)  Heiking.  3r  Abfchnitt.  Nähere 
Klinifche  EiiitzifFerung  der  verfchiedinen  Gattungen  tuid 
Arcttu  der  Wafferfuchten ,  fehr  gründlich  und  ausfuhrlich 
eusgetirbeitet.  Ma«  fisdet  ee  ia  dien  Buchhandlungen 
OentCchlandi, 


Jhs  EMk  des  Jrißoieles  in  le  Büchern  t  mitJnmerknn' 
gen  und  Abhandlungen,  von  Jentfch,  Prediger  in 
Berlin,  gr.  S.  Daozig,  Trefchel,  —  irthlr.  4gr. 
.  Unßffcitig  gehört  dies  Werk  ni  den  vorzüglichften 
Werken  des  Arilloteles ;  über  Neffen  Herausgabe  fich  des 
UebecC  ^  Recht  in  der  Vorrede  folgendermaßen  er^ 
klart:  »tWiS  ein  groCser  Mann  iiiber  wichtige GegenftÜnd« 
ieaktt  |ft»  C^ube  ich«  einem  denkenden  Geift  niemahls 
fleicbgiiltiSi  -  D^  Ariftoteles  zu  den  greisen  GeiAem 
^  alten  Welt  gehöre»  darüber  hat  er  die  Stimme  g^n^ 
ser  Jahrhunderte  für  üch ;  und  dafis  die  UnterfuchungeQ 
fiHm  4ie  Pflidit^  dei  Menfcheo  tmd  die  Wiirde  (e*oec 


Natur  ztt  den  edelften  Bemohungen  gehleren,  darüber 
werde  ich  mir  in  einem  Zeit-Alter  den  Beweis  erfpareii 
iLÖnnen »  wo  Religion ,  Staate wtlTenfchaf^  und  Regierungs^ 
ver£affungen  äirem  groCsen  und  letzten  Zwec^  der  Vetw 
edlung  der  MenCchen»  mit  fo  gewaltigen  Schnuen  entge» 
geng^ührc  werden.  Wem  tönen  nicht  Lehrfitze»  wi% 
folgende  des  edlen  Weifen  in  die  Seele?'*  Die  Tugend 
ül  die  vomehmde  Bedingung  eines  wahrhaft  glückiicheii 
Lebens  — -  Wir  laflen  nicht  Mienfchen  über  uns  ,herr> 
fchen»  fondem  das^'Gefecz  —  Ein  Herrfcher  ilLnichte 
anders  als  der  Wächter  des  Rechts  "—  Die  Ijee  einef 
geiftigen  Vergnügens»  und  das  fchöneBild  eines  ron  fei» 
nem  Gewiflen  geangftigteir  Böfewichts  —  Die  Tugend 
und  der  rechcfchalTne  Mann »  der  Maasflab  der  Dinge  -* 
Die  Tugend  ifl  das»  was  den  IVfenfdienfelbfl*  und  audi 
das»  was  er  thut»  gut  macht  —  Der  Tugeudhofte  ift  eio 
Freund  der  Götter  etc. 


Middletons  römifche  Gefchickte;   Cicere*t  Zeitalter  um* 

faßend,    verbunden  mit  deffen  Lebens gejchichte  in  4 

Bänden »  aus  dem  Englifchen  überfetzt  van  Seidel,  g« 

Dauzig»  Trofchel.  ^  Jeder  Band  30  gr. 

Ein  claibfchcs  Werk  des  Auslandes»  dieler  Art»  be* 

durfte  allerdijigs  einer  neuen  deutfchenUeberfetzung^»  da 

ohnehin  eine  ältere  ^or  mehr  als  30  Jahren  erfchienene« 

anfing  fdten  zu  werden.    Vorzüglich  iR  dies  Werk  allea 

Schuhnannem  zum  Gebrauch  für-  die  Jugend  mu  empfeh« 

len»  die  es  nicht  ohne  Nutzen  gebrauchen  werden.   Cice» 

ro^s  Beyfpiel  wir^  fie  mit  Gefühl  für  die  Tugend  mit  ei» 

oem  rernünfiigen  Freyheitsfijuie »  und  mit  Liebe  zur  Tbi» 

tigkeit  erfüllen;  iie  werden  es  einiehen»  wie  traurig  et 

pm  einen  Staat  atisfieht»  wenn  alle  Sittlichkeit  fckwindet« 

und  die  Leidenfchaft  und  das  LaRer  einiger  Wesigea 

alt  dem  Glücke  ganzer  AifilUonen  ]Sdeu(chen  nach  GdU* 

len'fpieh.     flülan  findefi  dies  Werk  in  allea  Buchhaadlun- 

gea  DeutfchlandSff 


Jf^anderungen ,  kleine ,  durch  Sachfen  u^dBrandenbnrg^ 

S.  (ohi)e  Dmckort)  —  l  rthlr.  6-gr. 

JBnthaken  m  3^  Capiicln:  eine  kleine  ReiOSfin  etnea 

freymüthigemTon  gefchrieben»  über  Hubertshurg»  MeiS* 

/ffli»    Gegend»    FütOenfchule^  -ZuRand  der  Bauern  -^ 

(Ö>  L  Dteidem. 
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Mhesdeit^  BiBlIothtfc  »  SchvStn,  IrmenKAnffalieff  •  Medi- 

ciiiircbe  Anftaltea  -7  Maxem  —  Köt^gftem  —  Pirna-  ■- 

&mf/iur^  Betha'us«.  Briidet  upd  ScKwcßwhau«>  Gottes- 

wewhfnnjf  ,.,'E»2ifhangr  Geift  der  G«f«llfchafe  —  JLbbWr 

WMikkcht.  Bauzeum    Gfoiruflum »    J^übhtiaUr    Guheitr 

Fnmhfuttan  d.  Oder ,  Vnw^v^üt  —  lUrlinr  öffentliche 

Cebaude»  Fabriken  *.  Gefchidice  de»  letztem  Aufibandea,. 

SchüL-Anfianden  »^ber  de»  Hang-  zur  Wolluftr  Einrieb^ 

tungen  in  dein  Bordelle»»  Gelchicbte  der  neuenv  kiriehU- 

«hen  Euiriicbtimg:en,.  Cenfur-Edikt,  OefeftTchaftlxckeVer^ 

fiiügungen ,.  BUcbbandel  und  Jünfchränkucgen^  deffelben, 

-  Vopftellung;  den  Buchluirtdlee  und  Buchdrucker ,  Potsdam 

^  Räkahn  r.  Schilderung:  ,dftr  daG^gen  Schal-^nftaU^n^  -^ 

fVit^enherg^  ünisrerGtät  —  VForl'üz  —  DtJlam  —  Maller 

Ton  der  Studrerendea  ^.fMutkfiddt  —  ^erfeburg  — 

JLefpziff».  neuße  Verfchönetiingen  r  Nicolai-  Kirche»  Q5- 

<'i)eciratovium»."Thömasfohule^    Tolksfchulen  ^   S^nd  der 

Außtlärung,,    Sitten»    Freuden  -  Mädchen-,.    Umverfitat,, 

tefebibliothek ,  Han4Jünff,  Buchhandel;,  Tergnügiwgeur 

Cohüs  »  RoCguchd  »^  Coo^ette  ^  Klubb»  etc. 

*  

Üir  Märtyrer  der  Wanrhettt  eine  eharakteriflirch-ra^  ^ 
mäntifche  Qefchichte ,  fatyrifch,  politifch  und  hifio^ 
rijch  geteichnifp  in  1  TkeUen»    mit  einer  Titelvig- 
nette von<  Dl  Chodowiecky..  8.  Danzig-,,  Tuofchel^  — 
1  rthlr..  4  gr;.  v 

„Es  ift  für  den  Recenftnten  immer  ein  angenehme« 
Cefchäft,  wenn  er  de«  Lefcn>  diefer  Bibliothek  aus  der 
Legion  leeteß  und  fchaalerV  oder  fittlich.  und  äfthetifch 
Vfthlierhafter  Romane»,  einmal^eineip  empfeWön  kann  „  der- 
fich  fowohl  in  Rückßcht  moralifcher  Tendenz ,.  als  auch 
in  Anfehung"  der  Kunft  der  Darflellung  und:  derDiction,. 
vor  andern  auezeichnet  i  \md  dies  ift  jetzt  der  Fall..  — 
Nicht  ajs  könnte  eine  ftrenge  Kridk  nicht  noch  hie  und. 
da  an  diefttos  MdÄyter  dei^  Wahrheit»,  fowohl   in  Anfe» 
bung^  dier  Darffellhng-  einzelner  SituaüoneiV»-  ol*  >Q  Ruck- 
Acht  deic  Verbindung  des  Ganzen*,  manches  zu  tadeln, 
finden;:  vielmehr  wün^'cht  Recenfent  felbfl:  manchem  aui^ 
'  der^  geüellt;  aber*  ubi  ^luvlma.  nitent»,  non  ego  paucis 
'  «ffendar  macidis  r  und  es  ift  gewiC(>  der  gut  und)  treflich 
gefchriebenan  Stdlan ,  der  goldnen  Wahrheiten ,  in  filBcr*- 
'  netlSchaalitfn  vorgetragen,  find  hier  (6  viele,,  da fs  es  un<- 
billig'  wäre»,  mic  dem.  Verftifler-  über   einzelne  Stellen  zu- 
fehmollem.   Fände  nuciinfVe  Leföwelr  erft'  wieder  viele* 
(b  geTchrieSn/Q  Btichev  r.  to  würde*  nach '  undi  nach  khon. 
der  Geföhmack  an«  dem.  fchalen  und  aberwitzigen  Ritter^ 
fewäfohe  Och' von  felbftverliehren.,  Wir  wünftrhen»  daher 
die(^-  Buche  viefiB  LeC^r»,  und>  enthelten^  uns  eine»  Aus^» 
xuges-,  um  dem^LeCeit  nath  dem  ganzen  begierig*  zti  ma**- 
cben.V' '         (ß^n^altg^  düutfche  Bibli»0iek2XB.itSuX^ 
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-bb  icl?  nir  Fortdauer  im  Tode  beftimmt  fey^  oder  nicbtf 
2ie  r  Glaube  atn  Offenbarung  bringt  die  Sache  bey  mir 
nicht  aüfe  Reine,  Ich  raufs^  felbft  darüber  nachdenlfeiu 
^e  r  WaS'  ich  unter  meiner  Fortdauer  im  Tode  vcrfteb^ 

*  4)  Digr^flion  auf  den  Eixiftufe  des  Ghmbenff  an  Gott  bey 

'  Unterfuchurtg  über  m^ine  F'ortdauer.  6)  Brfchöpft  «icbc 
etw»  der  Begriff  Körper  den-  Begriff  Mea/ch  ganz?  ^Ä-7) 
Wenn  c&  eine  Seele  im  Korper  giebt,.  folgt  nicht  deffcn 
ungeachtefe  noibwendig^*  dafe  ße  mit  dem  Körper  zugleich 
untergehen  müfle?  '«  bis  2^)  Vemunftgrlinde  für  die 
Fortdauer  de»  ijenfchen,.  upd  Kritik  diefer  Grunde.    34) 

'  Zufammengedrängte  Recapttulation.  all«r  Vernunftgnmd« 
füc  meufchliche.  Fortdauer*. 


Die  vor  einiiger  Zeit  angekündigte  Schrift: 

Merkel,  G.^die  Letten  vorzüglich. in  Liefland  omEmde 

*      des  .philofophij^chen  Jahrhunderts.    Ein   Beitrag  zur 

Volker-  und  Menfehenkunde..     ßdif  einem  Kupfer  !• 

iftmiiimehrobroftihirt.Är  1rdur.4gr.in  allen Bucbhand- 

lüng€i»*zu  bekommen.  r,r  ^ 

Nach  dev  Dedicationt  air  den  Förften  mcohut^  Ff^üßM^ 
fewitfch  Repnln  kommt  die  Eiii)eiam#  und;  dann  folgende 

Abfchmitter  ^\      ^  ,.,.  j 

.    ir)  Kurze  Gefchichie  und  aUgwieme  aduldemii^  der 

Letten. 
2r)  Charakteraiät  der  Letten.. 

jr)  Frohndienfte  «nd  A|paben  der  li^fländlfcbeii  Letten» 
4r)  Verfuche  den  ZUft and:  der  Bauer»  tu  verbeffom. 
Sr)  Sogenannte  Rechte  der  Letten.. 
6v)  Blick  in  die  Zukunft.  ^ 

7r)  Kann  die^  Aufhebung  der  Leibeigenfdiah  nwAtb^ 

lig  fe>'n?         .  ,^1. 

gr)  Miuel  dfen  Letten.  Bildutig^  und  Freyheit  zu  gebem 

Auhatig.   Schilderung  der  Londjjeiaiiehkeit  in  Liefland. 

Ein  Gedielt t  (\-on  Sektne^^ 

B«.  (y r a tt. 


Dlins  quelques  mois  U.  paroitti  die«  Hemn  Oräff  k 
Leipzig  un  abreg,^  4*üne  nouvelle  grammaire  'aUeroande 
par  Mr;  Adelung.  En  faifant  cettc  traduction.  le  (leur 
Dtemarestz,.  s^efV  propof^  de  fe  rendre  ikile  au*  firau^ 
«Uil  apprennent  rallemand .  et  de  les  mettre  k  port^  d« 
proftter  des^  le^ons  du  premier  grammairien  de  TAllem^- 
ncM  Ms  trouveront  dana  cet  ouvrage  tres  propre  b  ficili- 
,ter"  leur  tode  ^  la  pronouciation  fuffifamment  dteontree. 
les  declinaifons  divifecs  d'une  maniere  difttncte.  ec  lef 
.verbes  irr^ulier&  claff^  daus  un  ordre  tre»  fimpte,  <iui 
aide  beaucoup  k  fe  le«  bicidquer  dans  la  m^^moire.  ^ 

On.  peut  fe  procurercet  ouvi^ge  cbea  tot»  les  Ubra»- 
res  de  rAüemagne*  , 


«    ^ 


JE%toJr,  od*r  üher  wefiie  JortiCmer  im  Tode;,  eikVTerlt 

aur  der  Teder  des  FerfaJ[ert  von  Hallos  gliickUchem' 

Abend  (Hh.  Gbnfiftorial-Rath  Ä'nteair  in  Zerbft>  Irr 

TheU:  R.  Danzig ,  Trofdhdl.  —  e  i^hlr;.     • 

'     Blc^  Werk  gehört  in  vieler  Rückßcht  zu  den  vorzügi- 

,Uchften.Werkert  diefefr  Terla0crs.    Der  Inhalt  ift  folgen- 

Slsr  xte  BetracbtuDC^  Xcb  laufa^  foblechtardingt  wülenf. 


r  • 


Vbm^Idcenmagazih'  für  Liebhaber  von  Gihrten»  englf- 
fchen  A-nlagen  und:  für  Befitzer  von  Landgütern. e|c** ift 
der  VKe  Heft  .eifcWenen  u|id  enthält;  |.  piöelBrücke» 
gothifchen  Gefchmack '  von  zwey  Bogen,  deren  eine« 
künftUcb  «ingeftüm.  durch  dn«  über  denfeBKO  gtkoi- 


>.  a. 


^    -/-    ^WIP 


wm 
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2.  £ui^4>ge   uodr 


4e  .engliiblir  B!rüskfc#^  eifetvtr  trhdf 
Contrttd  anr^baulich  ^eip^cbt  ^7k<l^ 
ThSreii  zur  VerfchÖDermig  landlicher'  Wolinuhgeii.'  3"^ 
Qruiidrirs  eines  LaiidhauA^s  im  edt^lHea  Stylp*  4^Pa9adöf 
eben  diefer  Vüla.  6.  Aufriß  eÄieb"  BiTÜhaufes.  ^.  Durch-* 
fchfiittj  Profil  u«d  fniiere  Elvirichtun^  defifelbeii.  '7.  Eine 
Fifcherhuttc  im*  .ländlichen  Siyl ,.  ntbk  Grahdiifs  und 
Dürchfchnkt»  '  SS-  6>reenbafilc«\  Soj^a«^  und  StilMd  itr 
ftiancherl^  Fortir  und^  ^eCchuaek,  9..  fiiiv  türkifchw» 
.Zelt,  a\s  PariUoii  transpore&ble  id  bunretk  Farben  ,-  nebft 
«inem  Garten-Söpha  von  rohen  Baumäf^em  lo.  Verfchie- 
dene  Denkmählor  fcb euer,  lind  wegeir  felteneif  lHi|ert^ 
den  icliaCxbarerPle^det.  kofiei  in  aUen  Buohhandluilgen» 
Diutfchlaiid»-  ym"  feine  Yer^tf^ef  i  rchbr*  8*ßrä.         -* 

Bd'Uiirgävtnerifche'  B^uchli.' 


Vcrzeichniß  derjenigftfr  ff^örf#r&«cÄ^V  "«^«IcKe  fmVer-* 

lag  der  StettiTtifeheii  Bitrhhaltdtung  ir^  Uttn  herausgc«' 

kommen,  und  in  derfelben  zuhaben  find:' 

Keues  hiStorUch^s  HathT'^Lexilion ,  oder*  kur^eftrste*  bio-' 

graphische  ■uiHLbiftorifehS^achrichten  von' Berühmten* 

'  Patriarchen ,  Keifern ,  K^nigenr  Fdrflen,  I^äbften,  Kar*^ 

•  dinalen»  Erz-  und^^  Bifchöffen  ,  Gelehrten  aller' WiUen-' 
fchaften ,  Feldherren%  Scaatsmännern »  Kündlern*  und 
andern  merkwiir4g6n  Perfoneh,  beTonders' neuerer Zci-' 

'  ten,   bis   a^fs-  Jahr  175^>  .4«  Bande,    gtc^.-  i73i  bis 
1794.  —  xo  fll  . 

Keues  vollftandlges  Koclu  Back-^  u;  Korßtkiren  ^Z^xikon'^ 
oder  Auszug  aust  deii.bc(ben  i!iin*>  und  auslände  Kochbü«» 

■  ehern  »«worinn  für  Koche  r  KÖchuinen,  Pafteten-  und 
Zuckerbäcker,'  auch  ajidere  Lrebhaberder  Koch*^  und^ 

'^  Backkunlt,  das  Bede  tuid  Nüczlichfle  in  aiphabet.  Ord-» 

'  nwlg  zu  finden  iftr  verbefTertc  und*  Hark:  vermehrt^' 

Auflage,  gr.  8.  1795.  —  afl.  15 kr. 
Ladvokat,  des  Herrn  Abts»  hißbrifches  IFand'-Wortcr> 
buch,  wOrinn*\'on/den.Patriaircheiir  Kalfem,  Königen». 
Pürfteu,  grofsen  Feldherren  >/  heidnifcfaen  Götthciteiv 
Päbfien  etc.  Gelehrten  aller  WifTenfchafcen,-  ihreir 
Schriften  etc.  hinreichende  und  zuverlaltj^e  Nachricht 
«rche«let  wird,  aus  dem  FranzÖGfchen  üherfetzt^  mit 

•  einfei'  Meiyige  n«n«r" Artikel  vermehrt,-  und  bis  auf  die 
>  iec^ge  ^itcfn  fort^efetxt»   S  Theile,    gr.  8i-  i7€b  bi^ 

1794*  -*  20  fl-      '^ 
6eogr^phxfche8  Statiftlfch  •  Tbpographifcfi^s  HexiJtoti  voi0 

Baiem ,  oder  voUftandi  aiphabet:  Befchreibung'  aller  itn> 

'ganzen    Baierfch'en    Ktets   liegenden^  Städte;-  KIÖAer,« 

Schlöfler,  Dorfer,  Flecken,  Hole,  Bei^e,  Flüffe,  Seen^ 

•  merkwürdiger  Gegenden  u.  f.  w.  mit  genauer  Anzeigt' 
'  von  deren  ürfprung,  ehemaKgen  und  jetzigen  Befitzerit.^ 
-  Lag^  •  Anzahl  undKahruhg  der  EinwohVfer,..  ManUfak» 

turen ,  Fabriken ,  neuen  AnlValclm  u;  ß  w^  rr  ü«  Ä  Band,  - 

RifVoriföhes  Statiftifch-Topographifche^  Lexiton  vor  «fer 
'  Schweiz 3   oder  volUländ.*  aiphabet,  ßefchreibung  aller' 

•  iif  der  gsnizenJckweh^rJchenEiäg^enaStnfchaftmiA  den 
derfelben  zugewandten Onen  liegendeft  Staate,  Kfiffter;- 
Scblöffer,  Freyfitze,  Dörfer;  FleckeiT,  Borge,  Gletfcher, 
Flüße,  WalTerfölle,  Naturfeltenheiteit;-merkwlifd.  Gc- 
feqden  u.  C  w*  mit  d«r  Anzeige  v^  dMiAÜrTprun^ 


pölitifchen  y  kirchlichen  un*  miHtärifchen  'Verfäffyng^ 

...    Zahl  X  Nahrufigssüellcn ,  InduJftriev  Sittcci  der ÄnWoh-- 

ner^  Manufakturen,'  Fabriktfpy  Äiblipr'iekan',   Kiinft- 

,  filrtM^li^mgeit,  öflFeniJichen  ^^»i^älien  und  Gebäiidert»  r»T^ 

nejimften  Mcrkwürfiiglteiten  .u.  f.-  w.   t  Bäi\ief,    gr.  8^ 

JÜÄorifcheji  StatiAifchw'ÄjpogbJJhiirclie.ii^xiföir  ifiiffFräfik^ 
itekh  und  defi*eii  föxtidicheii  HebfinÄnd^rn .  uiid  erobfer-^ 

.   len  Pciovinzen,'  n^ch  der  ehem&l  gfen  uild  gegferiwarti-^ 
geii  y«n>(ruiig;    oder:    voUßpndige  alpkaBetifche  Be-^ 

^  Schreibung  aller  vorm^igen  Provinzen ,  Gouvememer^s* 

und  llerri'chaften ,  Uiid  jctzig6n  Departem^nie  ütid  Di-- 

,  ^  Ä^ikte  YO^  Frtirtkrcich^  aller  darinrrgeWgewen.  Städte,' 

,  Veltungeij^Seehavßn,  Flecken ySchlöiTer,  und  andern» 

.  merkwürdi^'en.  Oertteru ;  aliei^  FlülTe ,  , Seen,  ^Kanalö^ 
Betge,  Thiiler  und  bemerkenswerthen  Gegenden  ^  nach^ 

.  .ihrer  vormaligen  uxid  gegen'\^*änigen-Vci?fafl*ui1g,  aii\* 

•  mi£  B^f  rkuHg  aller  ihrer  JJJaiur-  und  Kunftfeltenhei^ 
tciv  vuS^y^^  .Welcheia  allen  auch  die  Erklärung  der 
aii-  un^  rt^ufratizbUfchen  üattililülen  Kui>ftwörter,r 
Manzeh  ^  Maafse  und  Gewicht»  beygfefligr  iflr;.  fr  liu* 
2rBand,^gir.  g.  1795'Und  Vß6-"^  öfl»- 

Geoffraphincfieir  StaüÄi(ch-^l*6pogrtiphifche«  JLexicon  »oif 
^ehi^ab^n,  oder  volIftSndig^  alp!nibetir<Ae  Befchreibung: 

-  aller  im  ganzen  fchwäbifchen  KreiCa- liegenden' Städten 
ElöOer,  Schlöffer,  Dorfer,  Fleoken.  Höfe,- Berge,  ThäV 
Ihr,  Flüffe,.  Seen«,  merkwürdiger  Gegenden  u.  ft^.  miaP 
genauer  Anzeige  von  deren  Url^nrti^»»^ittnkilgen'und^ 
jetzigen  Bcötzern ,.  X^ge ,  KegiatÄntsverfalTungv  AnzahJ 
toid  Nahrung"  detf  EinWohnerV  Miimifekturen',  Fabri-' 
Ken ,  Viehfiart4l,-  merkwürdigen'  Ccbaudfen ,  neuen  An^ 
flalteiiK  vomehmiteiv  Merk-v^rdiglieiteii  etc^  1  Bandet 

Onomatologiat  Bota^r/^a;.  od€l#  IVftiiitdig)»$*  ÜotahifcHes^ 
Wprte^buchv  worÜitr  nichc^ur  all*  bekafnnt'e  Pflanzen* 
nach  ^er  Lehrart  dta*  Ritters*  vonrninn^e  befchrleben,« 
ibndem  atich»  deren:>HeiI^r«fle'  tkid^  doc  I9utzen ,  den^ 
die  Arzneywäftnfchtif^*,;*  £atidwihhrchafr^  J^ärberey»' 
Vieharzueykunde  ett.  daran»'  sieHen  Mannen ,«  aui-  den^ 
heiklen '^hriften  dfet^r*  Art' ttfld  vielen  eiglsBen'Erfah-^ 
rtnfgen  zuOiminengetVagen*  und  erläucc^c;^  werden./  NcbiV 
Baude,  gr.^.  177^-1777.  —   IgflU 

— •— •—  Reptrtorium-  Ohomatologiae  Ji^otanfeÄ*,*  oder  vdHV 
ffSndiges  d^mfch^  und  kr^intibhe»  R<glfier  übür^alk  9I 
Theile  di^es  botanifcHen-  Wort^Hucfas  v  Wciüin  die  tta-^ 
kaMhtef^en- Pflanzen' natii  dkm  Linn^eifbherf  SyÜem  be-r 
rchriebeit^  Und*  der^o-  Ifetlskrafte'  UAd  NützeH^  «fkttrlf 
und'  erHiörerf^crdetf ,  gir,  g^  I779^  -*^'fl.-  45'^«:  * 

Ohomatolögta  CAi^rtr  practica ,-  Öder^vöUftäiifdiges  prldt-^ 
ttfches  HaTidHuc^  der'  Chemio^  itvalphabeürchcr  OM^ 
ifuiig»  ^m  NfttzeivurtdOebraucH  fur*Xerzte,-i^^th»!i^ 
ker,  Kiinftler  und'  andere  P^rfoiHsfit^,  vOtü  Ht-  VY.^Helsi* 
herausgegeben;  und  mtt<  eiiier^  Vorrfedfe  begfctcer  voh^ 
Y^fCfoh.  Fr.  GmeKn ,  gK' g:  i^r.- —  i^fl,.  i^farU'  ' 

Öiiomatologia  7Jferf/«v com pletav  oder  medfcinilblfes  V\^r> 
terbiich ,  z'u-  vollftändigfer  firlauCferung  alf^fer  Normen  und- 

.  iunftwörlei^  welche  zu  der  ArtnejrwiCTenfchaft  eJ^eJlt-- 
lieh  ütid  zu  der"  Apathekerkunft  befSnders  gfehclVen,- 
mit  einei^  Vorrfde  d^  beiühiAcci^HemF^n^v.  Haller,« 


»•^* '  ' 


uene  von  Äerm  Prof.  Eberiitrdt  viel  trenwlirtc  Atifl*- 

ge.  gr.  g.  i>75-  — 3  fl-  ,„,,., 

CJMiomatologia  MäIxco  •  C/!£««r^Jcd ,  oder  Erklamng  alkr 
Namen,  weiche  die  ZerglUderupgskunft  und  Wund- 
arineywiflenCchaft  «igen  hat ,  mit  befagten  Herrn  vom 
Hallera  Vorrede ,  gr.  8-  1775-  *-  3  fl. 
Oiiomatologia  IRßoriae  nüiuralit^  oder  Wörterbuch  der 
JTaturgefclikhtc  irach  ihrem  ganxen  Ümlitige-,  welches 
den  reichea  Schhu  der  ganzem  J^au.r ,  durch  deutliche 
und  richtige  Bcfchrelbung  de«  ntttiliehen  und  fonder- 
btttn  von  Thieren,  %Iin€ralie;i  etc.  in  fidi  ftifst  etc.  etc. 
7Theile,  mit  einem  Hauptcegifter  über»  ganze  Werk, 

gr.  g«  1758- »777-  —  «70-  3okjr- 

Onematologia  Otconomlca  practica,  oder  ökonömifchet 
Wörterbuch»  in  we]chem  die  allemöthigßej  initzllch'fte 

"  tuid  durch  flchere  Erfahrung  bewährteft^  Hausbaltungs. 
Jtiinße,  verfthiedene  zur  Ätadt-  und  Landwirtljrchaft 
gehörig«  unentbehrliche  Anmerkungen  und  aüscrfefen- 
ftt  TorthcÜe  und  Handgriffe  deutlich  und  aufrichtig 
befchrieben  werden,  famt  einer  Vorrede  von  Herrn  Jo- 
liann  Heinrich  von  Jiißi^  3  Theüe,  giv  8.  iT6a-tj6i. 

'     7  fl.3okr.  .  . 

'  ■        ♦        .       - 

l.txtcim  maimale  Behrüicnm  et  CkaUaicum^  in  ([uo  omiii^ 
.  um  Textüs  facri  V.  T.  ^Vocabulorum.  hebraicpru»  et 
4^haldaicorum  figniit(;»tus  eatplicantur  •  in  ufum  Gymoar 
ßt>rum  «t^Scholarum  edidit  M.  JP/*Ä.  ütrh.  Mojer;  cum 
Inclt«  lat.  copioöffiroo.  Praffatus  eil  D.  Gottlob  Ckrp^ 
JliaM  Jtorr,  8.  »aj.  175»$.  -n  5  fi# 

Einige  weitere  Verlagibüchep  der  Siettinijchen  Buct^ 

htüidlung  in  Ulm: 

B»  C.  IV.  L  Gatterer* t  aljgem'eines  J^eperiorium  derForiU 

wilTcnfchafüichen  Literatur,    ncbft  beygefügten  kriti- 

.  ichen  Bcm«rkungen#Cber    den  Werth  der   einaeliien 

.  Sdiriften,  2  lUnde,  gr-  8«  »7^ 
\i\  G.  von  IHafex^s    Vor/hrchiv   zur  Erweiterung   det 
Forft-  und  Je^dwtiTenfLhaft  unf  der  Ferit>  und  Jagd* 
,  litcratur,  i7ß4nde,^mitKMpfeni,  gr^  g,  I7$8'«79^'.'-' 

W.  •.  von  Mofcr^s  Sleatt  FoyßwtMvt  fortgefetzt  in  Ge- 
^fiaUfdiaft  mehrerer  Gelehrten  uud  j^n-fahruer  Fordwirthe 
vott  D.  C.  JV.J.  Gßiteref^  ir  u.  2r  Band»  gr.  $.  179^. 
Spectalcharie  von  ganz  Schwaben  und  den  aogränzendea 
lündera »  vom  C*pit.  und  Ingen,  Ja<u  Michalp  in  v  Fo- 
.tio-BlatticHr  —  I  fl.  30  kr. 
Sleuo  und  vollftäiidige  Staats-  u|id  Erdbefchreibun§  det 
:,  Schwäbischen  JSrelffesunä  der  in  und  um  denfelben  g^ 
legenon    Oejlerreicfaifcheu   ]Land  -   uud  Herrfchaften^ 
Insgemein  Vorder p'oder  ßchwabift^ •  Oeftei^jskh  g^ 
ntnnt;  x  Bände»  gr.  t  ?779'''78^  —  |S  «. 
O^pgrAphie  und  SutilUk  /^i>tef|5ir^';  &  1?87^  *^  »Af 
P^  BAlth^.fr'un^f  Oekonomifche  Pßanzemhißori^ ,    njebft 
dem  Kern  der  X«tn4wmh^haft^  Gartep-  tmd  Arzneyi- 
kunde»  II  Theüe  ^  mit  einepo  al}gemeinen  Eegißer  ü^ 
das  ganze  Werk}  oeue  Auflage,  g.  ^7^2.  ^  7  ^. 
AUgnt^i^  G^JehUfut  von  Schwaben  und  der  benachbaiy 
leo  L^de*   in  einer  kurzgefal«ten  Befchreibung  der 
fllDikwurdigftenBegebeuheiteti,  lleligion^  Sittep»  Ge- 
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'  braudie  der  Cinwohner  tuid  ihrer  Sehickfale  b!#  atff* 
«nfet«  Zeiten ,  3  Bände ,  ^.  8*  1774  - 1775.  **-  9  A« 

VoJKländiges  Färbe»  und  Eleiehbtichr,  xum  Nützen  und 
Gt-brauch  der  Fabrikanten  .und  Färber;  tf  Bäiide,   !• 

1779- *7y6.'—  9  fl*  ' 


In  allen  Buchliandlungett  ift-  eu  bekommen  5 
f-l  alliSf    O».  Kunfi  Kranbkei^ett   vorzuhengfu  ^   Amd 
Gff»HdkeU  wieifer  kerzußeüen.     Ein  llnch  für  jedi 
numm,   Jus  dem'Englilchen.  ir Band,  gr*  g«  ßcrtim^ 
bey  Emfi  Felifch,  l  rchk.  g  gr. 

I>em  VerfaHer  dtui^s  Buchs  ifh  es  gelungen  ^  eih  Werk. 
zu  liefern»  das  -  jedermaun  oluie  Gefahr  jiützen  kann. 
Ziirar  ic^nen  fiogeuemite  Voiitsarzneybiicher  öfter  ah- 
ne Leitung  eines  verA^ändigen  Arztes  mehr  Schaden  ale 
Vortheil  filmen ,  und  foÜceo  daher  nicht  empfohlen  wer- 
den, allein  d^efes  i(t  hier  nicht  der  j^ail»  dc^nn  dtefe 
Schritt  fetzt. den  AfenTchea in  den  Stand«  tich  felbft.  und 
feine  körperliche  Befchaffenheit  genau  kenneu  und  beur« 
theüeit  zu.  lernen »  tmd  giebt  ihm  Regeln  an  die  Uand* 
wie  er  Krankheiten'  v^orzubeugen ,  und  Geh  In  demJZa». 
(Uod  erhalten  kann »  worin  JBLorpec  Und  Seele  ihre  Wirk« 
(amkeit.am  bellen  zu  äussern  vermögen.  Mehr  von  die- 
len gem^i^inützigen  Werke  hier  zu  fageu »  erlaubf  der 
Eaüm  nicht,  nuc  wünfchte, ich i  dafs  jeder  Umdpccdiger 
(Ich  folches  anficnöfftn  möchte »  dLamit  er  im  Nath£ill  au- 
gleich  Seelen^  und  Leibesarzt  feyn  könnte. 


Aus  dem  erften  Bande  der  MifceUaneous  Works  of 
Eduard  Gibbon  «rc  London  1796.  4.  wird  Herr  ProfeflToc 
Seybold  die  Sclbftbiographie  diefes  benihrotcn  Hiftori- 
kers  in  ftfi'ne  Sammlung  der  £eIbßbiographit>n  eittrücken, 
doch  auch  fo  abdrucken  laÜ\:i>,  dafs  n\an  fie  befondei« 
knufen  k^nu.  DieC?  I^achricht  zur  Vermeidung  der  Col» 
lißonj 

Sielnerifche  Buctthaudlonf. 
in  Wiuteriliur, 

I[    Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  Hrn.  Ludwig  Rudolf  pVoUhard  auf  der  Schule  im 

Bern  in  der  Schwe/z  i(L  folgendes  Werk  zu  hobeu ; 

Bibel  von  D.  M.  Luther ;  Folio.  Frankfurt  1570«  mia 

.  mehr  als  200  prachtigen  ui;d  fehr  fchön  ilhimiuirtVA 

^upferilichen ,  in  Summet  mit  golduem  Schiiiu  ^üiM 

prächtig  gebunden,   und  mit  einem  ichöuen  lateral 

'       yexfehen. 

DieCe  Bibel  ifl:  ü^ff^rd  feiten  und  invihrer  Art  einp^. 
Ihr  ehemaliger  B^itzer  der  felige  Hr.  Prof.  de  Felke  im. 
IT^erdon  fchlug  ihm  dafür  ang^^ptene  too  Ducaten  aua. 
Vl^rd  hier  erl^flion  um  6  Karolins  oder  14  franzoüGrhe 
]Uubthaler  netto.  —  Der  Befitzer  dtelier  Bibel  kai/& 
fuch  fchö^e  Bibliotheken  infoo^erheit  fblche»  in  denen 
0ch  vortrefliche.  Ausgaben  griechifcher  und  lateiniicher 
j^^laffiker  befinden.  Er  verlangt  ;m  kaufen:  d^n  4I,  6i, 
6^,  Ö3  un4^4^n  Tb.  deir  Hiü.  generale  des  Voyageü  par 
TAbb^e  Prevpst.  70  T.-petit  g.  Fans  174!  p  7a  fheziH4oa 
^  fuifi  PankPuhe« 
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L  I  T  X  H  A  m  I  8  C  H  £    1i  V  Z  £  I  O  £  H . 


t  Neue  periodifche  Sehrifteii« 

BerUnifchet  Arckim  der  Zmi  und  ikfs  Sefckmaekt  fj^S. 
:Sfjit€mber.  M.  Kupf.  Inhalt:  i>Ueber ficht  der 
netieüen  5tMCshag«Eenbett«n  179^.  ^  Fo«C  2)  Der  ächte 
Wetiftueic  aus  Khffiocki  granunat.  Ge^^rädien.  3}  lie- 
ber Spruch  Wörter  überhaupt»  neöft  einer  Jlvswahl  rüfl*. 

,  feher  SprÄchwiirter.  Von  Hm.  Prof.  Kiejeweiter.  4) 
Bruchlkiicke  aus  Brieietr  eines  ReifencU«  .durch  Graubün» 

^  desi  6)  Der  Hofaeifter.  6}  Der  Kronprinz  roh  Däne- 
mark« Von  Hm*  SehM,  7}  Der  Genügiame.  Ode  von 
JUopflock.  i)  Fabeln  von  Hm.  BmikQwkM.  9i  Neue  Mo* 
deartikcL    |0|>^Xtaerar.  Anxeiger. 


Deutfehe  Monatfchrift.  Juniua  17^.  «(Letpei^t  in  d. 
Sonunerfchen  Buchhandlung  u.  Halberftadt»  in  Gommif* 
fion  in  der  Buchhandlung  der  Grofsirchen< Erben.)  £nt* 
hftkt  i)  An  den  Frieden.  Ton  Gamperr.  2)  Betrachtung 
fen  ilbev  Mahlerey,  BUdhauerey  imd  Kupferftich.  Bey 
Gelegenheit  einer  Bildergallerie ,  welche  im  Jahr  176^  zu 
.Faris  im  Louyre  ausgefeilt  wurde.  3)  Diderot»  ein  Go* 
fpräch  über  die  Gerechtigkeit.  4)  Verfuch  über  die  pa- 
nier unfrer  bekannten  Dichter.  5)  An  den  VerfafTer  der 
TerpGchore..  Von  Klamer  Schmidt.  6)  Der  Wandrer  u. 
das  Veilchen.  Von  K.  F.  W.  Gcrßacker. 

II.   Atfkündigurtgen  heiler  Bücher. 

Ich  Endes -UnterCchriebener  bin  Willens  ^  folgende 
Werke  auf  Subicription  drucken  zu  lafien ;  und  folche 
werden*  wenn  eine  hinlängliche  Anzahl  Subfcrtbenten 
zufammen  kommt»  ^uf  die  Oftermeffe  1797  im  Druck  er- 
fcheinen : 
1)  Friedrich  PTühetm  Kahräs  Unterricht  in  Olertey  fehr 
*  nützlichen  Kunflßucken  für  Land»  und  Hauswirtke, 

Künßer,  Fabrikanten  und  Handwerker. 

Diefes  Werk  wird  etwa  20 -H  Bogen  in  g.  im  Druck 

Ausmachen.  Der  Subfcriptionspreis  beträgt  für  eip  Exem« 

^ar  auf  Druckpapier  i  fl.  und  auf  Schreibpapier  ifl.  12  kr; 

i)  Friedruh  pf^itkelm  KahreU  Beiträge  zur  Jnfklärmng 

und  OlüchS^igkeit  der  Menfchkeit. 
Diefes  vkhtife  und  intereflante  Werk»  fümeJuttlicIt 
wUlrt  2«kaii»  wekket  Qek  noch  dtttck  feiao  üdioM 


Schreibart  empfiehlt»  wird  o%fig«ralir  to«iS  Bo^en  i« 
gr.  -8.  im  Druck  ausmachen.  Der  Subfcriptionspreis  auf 
em*  Exemplar  von  Drackpapier  beträgt  30  ktk  und  auf 
Schreibpapier  3$  kr.  )   - 

3)  Daniet  Philipp  Ludwig  Kahrds  angenehme  und  nütz» 
tif4he  ^Unterhaltungen  im  inüjrigen  Stunden,  für  Je- 
dermann ;  ftermekrt  und  perbeffert»  und  mit  der  merk* 
würdigen  Lehensbejchreibung  des  /eel.  Ferfaffert  ver* 
•  Jehen»  vo^Frid.  Witk.  Kahrti. 
Diefes  Werk  wird  20*24  Boged  in  gr.  $.  loi  Dcudt 
ausmachen.    Der  Subferiptionspreis  von  einem  Exemplar 
auf  Druckpapier  beträgt^  x  fl.  ugd  auf  Sdureibpapier  x  fl« 
X2  kr. 

Di*  Subfcription  auf  diefe  fämtUchen  Werke  ift  bb 
Neujahr  175^  offen  ;  nachgehends  werden  die  Preife  die» 
fer  Buchte  um  die  Hälfte  eihöhet.  . 

Die  Subfcription  wird  bey  mir  Endesunterfchriebenen 
und  in  aUen  Buchhandlungen  Deutfchlands  angenoameo« 
Die  Briefe  erwartet  man  poÜfirey. 

Wer  10  Exemplare  nimmt»  erhäk  das  lote  frey.  Wer 
•uf  xeo  fubfcribiret »  erhält  20  frey  als  eine  Zugabe. 

Friedrich  Wilhelm  Kahrel 
su^Herbonu  .. 


Bey   Gb  J.  Osfchen  in  Leipzig  find  folgende  Bücher 
herausgekommen:  .  ^ 

Markus  Vitruvius  Poilio  Baukunit.  Aus  der  römifcheii 
ürfchrift  überfeut  von  Augufl  Rode.  .2  Bände  4.  5rthlr« 

Dafielbe  Buch  auf  dem  bellen  engl,  geglätteten  V^ifi-Pa* 
pier  x2  rthlr. 

J«  F.  Freyherra  zu  Racknicz»  Darftellung  und  Gefchich« 
te  des  Gefchmacks  der  rovzüglichften  Völker.  In  Be» 
Ziehung  auf  die  innere  Auszierung  der  Zimmer  und 
auf  die  Baukuuft.  Erfter  Band»  mit  is  Anfsings-  und 
Schlu&«Vigpetten »  und  zwölf  cdorinen  Folio-Blättera 
von  berühmten  Dresdner  KünfUem  gezeichnet  /  gefto« 
chen  und  ausgemahlt,  welche  fechs  Mufter  zu  Zim** 
mern  im  ägyptifch-hetrurifchen-Gefchmack»    im  Gc- 

•  fchmack  nach  dem  Herkulaneo»  im  arabesken»  edle« 
römifchen  und  chineüfehen  Gefchmack;  neb(l  fecba 
Blättern  Ameublement»  die  fich  zu  jenen  Zimmeni  fchi« 
cken  enthalten. 

.   Wer  von  dieftm  koftharon  Werkg  edl  eine  Probt 
(6)M  -^ 


zu 


so  haben  wtibtclitf  >i€t  lutm  d«n  Artbesken  Gefdiinack 

nebft  dem  damu  ge]u>rigen  Text  befonders  für  6  rthlr. 

i5gr.  erhalten. 
IX  M.  Wielandf  Oefchichto   des  unreifen  DanirdisiendB 

vnd  der  drey  Ödender  t»  i  rthlr.  .     .«  . 

Als  ein  ganz  neues  Werk  des  Herrn  VerfaiTers  ans 

deCTen  (amtlichen  Werken  befonders  ab^edrurkt   üir. 

iiie  Befitzer  der  einzeln  gedruckten  Schriften  delfelbeh/ 
Dr.  C.  F.  Weifse,   Anleitung  cur  Gefchichce  der  fächfi* 

fchen  Staaten  gr.  g.  IS  gr. 
A.  W.  Xfnands  DienApflicht^»  ein  Sdiev/piel  S.  IS  gv. 
Lieb*  um  Liebe ,  eine  kdmlfche  Oper  von  Zfcbiedrich  8« 

In  der  Michadi  -  Mefie  erfcheinen. 

Widands  (amtliche  Werke  it^tStß^^iM  sll^n  ||us|0i-v 
ben.     Die  lezten  5  Bände  der  von  dem  Herrn  Verfaf- 

.    (er  (idioa  vorher  geddickien  Werke  erfbheyien   |^ur, 
nächAen  Oftermefle;  Me  noch  nie  gedruckten  Werke  ^ 
•erfcheinen  dann  in  Zukunft;  nicht  in  Lieferungen .  foiv 
dern  in  Bänden  nach  und  nach  wie  der  Herr  YerfafTer 

.    C^che«  vffMeaden  wird»  ohne  Vorausbezahlung. 

JCBlftfids.  Advokaten,  und  defelben  VermachtnifiK 

J.  A.  Böttiger»    lieber  Ifllands  Dacftellungen  auf  dem 
Weimarfchen  Hoftheater  im  Frühling  1796.  8* 

Caroline  Rudolph!  neue  Sammlung  von  Gedichten,  g. 

jS^mmltiMg  einiger  Predigten ,  ^gehalten  .und  herausgege- 
ben von  Joachim  Dufemibl  gr.  8. 
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Comodien  etc.  SEerBaiipt  In  komi(b)ien  Styl  fo  häufig  be- 
dienen. Die  bey  jeden  Worte  beiindliche  getraue  Angabe 
der  Ausfprache»  xÜt  ein  zw^tes  Verdieiift,  das  (ich  der 
TcrfaÜer  um  4le  CHutfchen  «rwirbt.  Sein  vielj^rii^ 
Atxf(^ntlialt  tu  Sngknd ,  fo>  wie  Veitae  -gewttfbiliafte  Be- 
ugung der  vorzüglichilen  blos  in  diefer  Hinfieht  vor 
kurzen  io  England  erfchienenen  Hülfsfntttel  •  (Setzten  ihn 
in  den* Stand  auch  hierin  etwas  vorzügliches  zu  liefern.  -^ 
Man  wird  übrigens  in  dtefem  Werke  mit  Vergnügen  die 
richtige  Angabe^eslTa'up^begrifs  eines  jeden  Worts»  fo- 
dann  4|^  danu^tcr  efUiyidL^en  Nebenbegrifle  und  in  den 
aus  den  lÜaflifchen  Schriftllellem  diefer  Nation  gewähl- 
-tea.Bgyfpirlffn  de<i  cidluigitenUaehraiidi. 


Jky  BreiAoff  und' Härtet  in  Leipzig  ift  erfchienea  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben 
Vollftändiges  Wörterbuch  der  emgUfchen  Sprache  fUr  die 
Deutfehen ,  nach  den  neuefien  imd  befien  Hülfsmit- 
sein  mit  genaue(ter  Accentuation  tmd  richtig  bezeich* 
neter  Ausfprache  eines  jeden  Worts  von  7.  Lbetti 
(EngUfch-d«tttCcher  Theil,  zWey,  Bande.)   DeutTch- 
engUfcher  Theil » ;erfter  Band ,  A-Tt-  G.  1234  SeiteiA 
gr.  8.  Auf  ord.  Druckp.  3  rthlr.  auf  weifserm Druck» 
papier'3  rthlr.  8  gr. 
Utiflreitig  mvfs  den  zahlreichen  Freunden  der  Engli* 
fchen  Sprache  und  Litteratur  in  Deutfchland  ein  Wörter- 
buch wie  das  gegenwärtige  fehr  willkonuneu  feyn»  das 
nach,  dem  Urtheile    vieler    fprachfähiger  Richter,^  den 
ftrehgfteii  Anfordenuigea  die  man  an  Werke  dief«r  Art 
zu  machen  berechtigt  ift ,  vollkoounen  Gnüge  leidet.  Der  , 
VerfafTer  bediente  (ich »  tun  die  erAe  Vollkommeuheit  el* 
nes  Wörterbuchs,  Voltjiundigkeitt  zu  erreichen»  alkr.in 
England  und  Deutfchland  erfchienenen  Werke  diefer  Art; 
die  als  die  vprzüglichflen  anerkannt  werden,    üan  «hudet 
aber  darin  nicht  allein  diejenigen  Wörter,  die  in  John- 
ibns ,   Sheridans ,   Walkers  u.  a,  Werken  befindlich  find» 
Cbndern  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  technologifcher 
Ausdrucke,  die   in  den  angeführten  Werken  gröfeteo* 
theils,   nqch   mehr  aber  in  den  in  Deutfchland  heraus« 
gekommenen  Wörterbüchern  fehlen ,  tmd  die  doch  der 
mit  diefer  Sprache  (Ich  befchafiigende  KünfUer ,  Oeko« 
nom  etc.  nur  ungern  entbehrt  I     Desgleichen  glaubte  der 
yerfa(rer  mit  Recht  auch  auf  di«  Ausdrücke  Rückficht 
nehmen  zu  muffen»  die  eigentlich  nicht  zurBücherfprache 
gehören^  deren  fick  dieBngltCdieo  Schrjiftfteller  jedoch  ia . 


Vergnügen  finden.  Derfelbe  mUhfam^  und  ghirkliche 
.  t)eil^  tetIfthtAjt  ffi  ^|en|  ^eiyfch- engli  (eben  Theile,  von 
welchem  fo  eben  der  erfte  Band  erfchienen  ifl«  hervor. 
Schon  der  blofs^  A<>bli^k  des  sr4£sten  7*heils  der  bisher 
erfchienenen  deutfch*eng!ifchen  Wörterbücher  zeigt, 
4a(s  die  AusartekiMig  diefw  Theila  von  den  VerCdTem. 
nur  Als  Nehfenfache  .aligefeben  wurde«  AUei«  jemdtr  bey 
idem.ziutebmendeii^udi«  diefer  Sprache •  felbftDsutCdie^ 
iheils  der  Uebung^«,  theüs  des  Bedurfnifles-iweg^iin  ^in 
JFall  kommen »  aus  ihror  Mutterfprache  in  die  englifche 
zu  überfetaen »  dello  willkommener  .mo(s  ihnen  auch  in 
die&r  Hinficbt  dieses  Werk  feyn.  Es  liegt  bey  dem  ge- 
genwärtigen hauptfa|chlich  Adelungs  ^ofses  grammatifdi» 
kricifches  Wörterbuch  der  deutfehen  Sptache -zum  (sinm* 
de  •  undman  Hjidat  nicht  blodi  die  richtige  Anga^  iedt% 
Worts  darin,  fonderu.es  find  die  eigntbümli^hen  Ba 
densarcen  der  deutfehen,  Sprache  auch  iedesnud ~ richtig 
durch  die  ihnen  entfprechenden-  engli  fchen  über(etzt*  fo 
wie  überhaupt  dejr  Gebrauch  jedes  Worts  darin»  durch 
Beyfpiek  hinlänglich  edautert  worden.  Auch  felhH  J^ff^ 
ländem ,  die  fich  mit  der  deutfehen  Sprache  bekannt  zu 
machen  wünfchen,  und  denen  es  biahec  an  etuem  v^^V 
ibindigen 'Meutfeh  -  englischen  WÖrterhuche  fehlaa*.  mu(s 
die  Erfcheinung  diefes ,  Wörterbuches  höchft  wtHkon* 
men  feyn.  Der  zweyte  Band  diefes  deutfchr-«] 
Theils  ift  unter  der  FrelTe. 


II     i 


In  der  künftigen  MichaelismefTe  «rfcheinen  bey  Fo/r 
»91^  Cemfugnie  in  Leipzig  folgende  neue  Yerlagsarti- 
kel  worauf  in  allen  Buchhandlungen  BeAellui^  an> 
genommen  wird. 

Almanach  und  Ta(chenbuch  ttmi  ge(elligen  Vergnügen 
von  W,  G.  Bekker  für  17^  mit  Kupfer  von  D.  Cho* 
dowieky,  Xohl  und  Stölzel. Landkarten ,  Spielen,  Mu- 
fik  und  Tänzern'  Tafchenformat.  —   inhlr.  ggr. 

Bibliothek,  auserlefene«r  der  allgemeinen  Staatswiffen« 
fchaft,  für  Staats  •  und  Gefchäftsmänner,  Gelehrte» 
Freunde  und  Beflififene  diefer^  Wiflenfchaft,  herausge- 
geben von  C  D.  Vofs.  2ten  Bandes  as  Stück,  gr.  f. 

Bilderbuch,  botanifches,  für  die  Jugend  tmd  Freunde  der. 

Pflanzenkunde  mit  deutfch. -franz.  und  engrifchenTem« 

herausgegeben  von  Friedr.  Dreves,  ^r  Heft  mit  illuiEu 
Kupf.  4.  -^  lö  gr. 

Dok»  M.  Job«  Ohr.  katechetifehe  Unterrecbngen  über 
reügtö^  GegfaAäad*  mk  eisec  gabildcteii^  Jufend  Ui 

dem 


des  ItemigUcliMi  VttOmniMfim'hk'ieP fVcif^liufe  n 
Leipzif^  gehalten ,  ate  ^asmiilttii^.  gr.  8*  —  t6  gr. 
£rholung«fi.    Herausgegeben  von  W»-6.  Becker,  as  und 
-    3i  Bändchen ,  S.  »^  i  rthlr. 

JNetto.  F.  F^  Wafcir*  Bleich«  PktiH  und  Niüihack  com 
.•:  Mbiluöccfct^cht  lär  Damen»,  welelik  fichinit  dteleal»- 
tt  Jieittir  bi^bäftigen^  Mit  laKupfbriafidn  undreineoi  äid 
'^  wttfiaen  Linon  geoälMin  MaiUcblalte.  ^.  FoL  ^  ttkla 

Saflyiüutfg  IMntr,  Siiffer  und  VigiMttMi  aus  dem  Verladt 

-'  von  VoCs  fin4l6oÄ^  Att  Bvttittertini  der  Kopien  6y 

,.  und  7«  Heft.  4* '-n  i^nhlr.j^  ^.  t 

Spie£ii«'Kfift*  fiainr.Bie^Iilmn^der/fVybndimifeifc  ^ 

J^aod  swt  JLpfC)  1^ -rrt.*  1  t!tU)r;>f  gn 
Tafchenbuch  für  Gartenfreundir:««»: W.  P^ririBr  firlTjff 
"    mit  XI  Kpfr.  kl.  g.  —  irchlr.  8gr* 


f^mm 


In  der  E»pai/f ü'oa.  del  j|f^g«i«WfWii  tkmMfäkek  Jntei" 
gers  in  i.eipaig  etfcheineA  zurkttnfngen  Michaelis^ 
mfeffe  folgende  ForcfeCzungen »  welche  beftandig  in 

.   allen    BucbbanSiimgen    iind    auf   allen  -  FoAamterti 
DeutfchUnds  zu  bekomi^eii  find^ 
Anzeiger,  allgenu  littevan  oder  Annslen.d^r  gefammten 

'X^iu^ratur ,  für  die  gefchwind^  BekAnntmadiung  Ver^ 

fchtedener  Kachricbten  .'aus  dem  G^iete- der  Gelebr- 
.  famkeit  und  Kunft.  Med.  Fol.    jMit  Churfürftl.  Sachfs. 

Friväegio.  Jede  Wodie  erfcheinen  zwei  Mumerft.  De* 

•  halbe  Jahrgang  Tomjülf  bis  Decv-wöchenüich^rtlikL 

•  1 2  gn -"  monadidfr  1  rtidfv  #gr«  •  ^ 
Hefte,  ökonOmifche»  oder  Sammlung  von  ICachviditen, 
.  JBrfahrcMigen  und  Beobachtungen  für  din  Land-  und 

>  Budtwinh.  Herausgegeben  von  F«  G/  Leonhardi.  179^ 

r  5r  bis  tor<Hefc.  g.  Mit  ehuffurftl.  Sackf.  Ftivüegio. 
Der  Jahrgafig  cootplec  3nhlK.  (Btl^tieint  monatlich.) 

Dc0eUitn  Buchs  ifteii'Bandes  as  4ilid^  SCwik.    2weiUr 

J- yerbefiwte  Avflüg»  g.  10  gcv  ;       >  ' 

lovmäl  für  Fabrik,  ÜMMifaktttr^  HliidkMg  und  lIod# 
17^  5*  bis  los  Stück.  Mit  natüflfefaen  Zeugmuftem 
und  illum.  Kupfcm.  gr.g.  Der  Jikt^ng  cömplet  Srthlr. 

.^^(Erfcbeint  monatlich.)  .     .  ^   ' 


Von  der  gann  mit  FJoriaiis  DelikfteiTe  geCchrtabenea 
JSilia  der  Madame  Beaufort  und  dem  auziehendou  kleinei^ 
^falzifcben  Rictecroman  le  DamoiCel  et  la  B^r^eette  wec^ 
4en  |n  dieC^r  Michael  •  Mefle  ganz  -unfehlbar  g«te  deut>i 
fche  UeberCetzuugen  erfcheinen.  Um  alle  ColliOonsfäll« 
1(11  vermeiden»  habe  ich  dies  hiermit  anzeigen  wollen« 

Berlin, den  I.  Sept.  17^.. 

BrnA  Felifch..  . 


./ 


Die  5te  Auflage  des  Dictlonaire  des  deux  nations  par 
Mr.  de  la  Veaux  erfcheinet  unfehlbar  zur  Midiaelismelfe 
diefes '  Jahrs.  Dtejenigen»'  *wreM!ie  bis  dahin  bey  mir 
dem  unttMeiohntteti  Vetieger  auf  dielJs  Werk  pränume- 
riren  wollen ,  erhalten  das  Exemplar  zu  5  rthlr. ;  der 
nachmalige  Ladenpreis  ift  6  rthlr.  Auch  (ind  einige  Exem- 
plare auf  ieintffl  Schreibpapier  für  Liebhaber  fpleadidar 


töyt 

diefes  allgemein  beUebtoii  Werks  ift  akkt  nti«  von  neoeii 
forgfaltig  revidirt,  und  mit  vielen',  infonderheit  techno- 
logiibh^  Ausdrücken  bereichert  worden,  fondem  mal 
Int  «uch  vorzüglich  diesmal  auf*die  Veränderungen  Rückr 
Sehe  genommen,  welch?  die  franzöfifeh^  tfpkcJve-.- wih^ 
rend  de^*  tteveiutioH' ^Mf^hMi  kat.  B»  find  daher  «ufiS«» 
derft  viek»  ^ane  neue,  mitnmer  fekr  kühn  geprägte  WÖ«^ 
ler;  als  z.  B.  Hnäuencer,  ^ftAmiery  veldinifer,  bureau* 
cratie,  üins  -  cul^ttifation , 'popularifer»  biseameralifer  etc; 
fMidern^  audk  diejenigen  aufgenommen  wordefi»  dioz^t^ar 
bereit«  -voi^ailden  waren  ,*  allein  «gegenwärtig  oft  in  ei* 
Mm  fAnn  andern',  oder  M»  tfrwmtfrcen'^ntf  gcimiudie 
werden,  9i  B. 'fiicrer;  amalgamer,,  fabrieateür;  ramifieik 
liott  ete.  Niektfomder  war  es  die  Fflicftt  det<  HeraiMgo^ 
ker ,  auf  die  in  den  verfckiedenen  fntnioGiMiin  Kdnft)^ 
tutionen  Vorkommenden,  diie  polivifche  Orgenifotion  b*> 
treffende  Ausdrücke  Rückficht  zu  nehmen ,  und  daher  die 
\V6rter:  a^emWt^  nationale,  aflembl^e  primaire,  aifero- 
blee  ^ect'orale,  directoi^e,  con feil  des  anciens»  confeÜ 
des  cinq  cents  eed  ^rner  einige  ganz  tieue-Redensattenv 
•k  z.  B.  meitcir  k  2a'  confcience  ekc.'  so  et^eeh^.  Eine 
gm  Ende  des  Zweiten  llietli;  befindliche  Tabi^e  der  neu- 
en franzöfifchen  M^sfse  und  G^widite ,-  in  welche  dief<l 
auf  bekanntere  Maafse  ■  und  Gewichte  reducirt  worden 
find,  wird  dem  Lefer  gewifs  angenehm  feyn.  Die  Her- 
tusgeber  hiffen,'  da^a  nun  vermutelft  diefes  Wörter* 
buchs  auch  lUe  revolutionaire  Kckriften  verftändlich  fe/ii 
werden.  ' 

Arn-oldWever 
Buchhändler  in  Bf»lia«   ^ 


-  'Perfuch  eher  htßorifch*Mtifehen  DwJMtnfig  äes  hffhe* 

Hgen  Einfluffef  der  Kantfchen  PkUofophie  auf  aUi 

Zweige  der  wiffenfehafüiehen' und  practifchen  Theo* 

'      fo^ie.  -'  Mnndper,  in  der  Hdwinglk^fiEofhtaihand^ 

Wenn  die  gegenwärtige  Lage  dtt  Aeligfofi  ntod  Theo« 
legi«,  ntma)  iii  Bezie^tmg  auf  die  Befoiteftiiions-Verfucha 
der  neoeften  Philo fophie  telhfi  die  Aufaierkfamkeit  derer 
erregt,  die  fich  fonß  um  den  Gang  der  Cultür  der  Theo-^ 
k^ier  wenrg  oder  gar  nicht  bekümmern .    oder  doch  jedd 
Teuerung'  für  höchft  geföhrlkfa  halten,  (d  ift  vorliegen^ 
dar  VerfMi  nick  dem  Ürditffle  mehrerer -^ehrter  2ei« 
tungen  z.  B.  der  GÖttinger,  Oberdeutfchen  u.-  a/ganz  z« 
einem  Handbuche  der  neuellen  Religtonsphilofophie  und 
Gefchichte  geeignet  und  verdient  daher  jedem  Freunde 
und  Verehrer  der  Religion  empfohlen  zu  werden ,  fowol 
zur  Kenfitnifs  der  Tieueri»^Gruiidiätze  über  Religion  und 
Theologie  als  auch  zur  Eln&ö&ung  billiger  Grundfätze 
gegen  Andersdenkende.  —  Der  Verfa(fer  macht  zn  einem 
zweyten  Verhiebe  »Affhtrtig ,  Wozu  ih/n  dietVrlaemation, 
in  welcher  fich  izt  die  Tffedlogie'IMndet,^  Stoff  genug 
liefern  wird.      W-cnn  alle  Quinquennien  ein  folcher  Vcr- 
ftich  gemacht  würde,  fo  dürfte  (und  mit  diefer  Aeufso* 
rung  des  Verfaflers  in  der  lefenswertken  Vorrede  Jtimmt 
Recenfignt  ganz  ein)  die  Ueberficht  des  Ganges  der  theo« 
logtfchen  Cultur  dadurch  beträchtlich  gewinnen ,  und  et 
würde  gleichfam  dem  Publicum  Btckfiung  abgelegt  wer- 
(4)  M  a      .  df^ 


£eti»  irafii^leAtÜ  fok1|en  ^(eiiratuii -nm  *8eic«n  der  Phi- 
totophie  für  TJie^logie  geleiftet  worden.  —  Wir  dürfen 
alTo  zur  Empfehlung  dlefes  VerAichs,  der  dem  unkundi- 
gen Lefer  zeige»  was  \'on  Seiten  der  Kantifc^n  PliUafc- 
§hie  fiir  die  gejCamte  Theologie  gethan  uitd  rer^cht  .woip» 
den.  und  deqi  kundigen  Lefer  den  UeberbUck  de§  Gaor 
zen  dinrch  die  Gpmbination  der  v«rCchiedi|en  ftr^c^iaun- 
-^n  erleichtert  f  nur  noch  eine  >u>^^  I^^^^^Wncelge  i>e7* 
fügen.  —  Der  Verfailer  ^iebi  juetd  ein  Gemähide  vom 
Geift  des  Zeitalters  in  reUgiöfer  HiiUkbt»  handelt  von 
der  Anwendung,  der  Fhilofopiiie  ^uf  Religion  und  Theo» 
k>gle.und  der  in  verfchiedeiien  Zeitaltern.  verCochten  An- 
wend^mg  phtlofophitcher  Syfteme  aufs  Chriüienihnm  uiiA 
Dchildert  dann  die  Lage  des^Chrütenthuim*  $U  ,man  an^ 
fieng  KamUche  Phiiofo^hie  auf  daflielbe  anzuwenden  (&•  | 
bis  4.);  dann  köaunt  er  zu  den»  aua  dtr  bisherigen. Aa? 
Wendung  derselben  refukirenden  Principieo  für  die  An» 
Wendung  (^  6  und  6*)  und  geht  nwi  zu  dem  Einfluß  der 
Kanlirchen.Philofophie  auf  die  einzelnen  Zweige  .der 
Theologfe  über  ($.7*  12)  auf  £jcfg#i«,  Kirchengefckichte» 
DQgmmiik*  M^dt  JiirnMiIck«  Theologie  ^  HomUeük, 
Catechetibjf  JfCftik  «nd  Pafioraitkeotogie.  ^  Wir  zei^? 
neu  nichts  aus»  weil  ieder«  den  Religion  und  Theologi» 
intereffirtt  diefe  Schrüt  nicht  ungelefen  latfen  wird. 


Da  man  mir  in  verfchied^nen  g^hrten  Blät^m  den 
Wunfeh  für  meinen  in  4  .Theilen  herftmgegel^ncn  mit 
rielen  Beyfall  aufgenommnen  Unterricht  für  die  zu^-Kaittr 
ieutem  heßipimUn  ^ümglinge  zd  erkennen  gegeben»  dafs 
er  noch  etv^ras  an  Vollftündigkeit  bey  der  vot  ein  paac 
Jahren  erfchienenen  zweyten  Auflage  gewonnen  haben 
möge*  fo  veranlafst  mich  diefer,  hiedurch  einen  Nach- 
tr^  von  etwa  iQ  Bogen  i;u  jenem  Werke  anzukiindig^» 
welcher;  in  bevociUhender  Michaelis-MefTe  aiia^dem  Ver- 
lage der  Helwing^hen  HofbmchhanAlwtg  un  Emunover  er- 
fcheinen  *  uxid  folgendes  enthalten  wird :  1)  mehrere  Um- 
laufsbriefe» 2}  rerfchiedene  Briefe»  fo  0ck«uf  den  ge- 
genwärtigen- KriegT  beziehen-*  4}  Briefe  yibtit  fad  alle 
Waaren,  (i|i  dem,Un(errichi  werden  nur.  Ellen-,  und  -Ma- 
terialwaa/en  abgehandelt).  Den  meiden  Briefen  habe 
ich  ^»ützliche  Anmerkungen  hinzugefügt*  und  zu  mehre- 
rer Brauehbarkeit  des  Ganzen  ^  die  Mütjzen  *  JH^afse  und 
Gewichte  einer  jeden  8udt*  welche  in  diefem  Nachtrage 
Cowol  als  dem  Unterrichte  für«  lUufleute  benannt  .fin^ 
befchrleben. 

Im  September  ^96* 

Chriftian  Chriftiant^ 
I^ector  in^Öttingen. 


il^  intereflaqte  It^iSmOA^r^  fioMo^fjam  Anatomie, 
bisher  ohtie  ein  fafolidies  Gompendium  blieb«  daher  ciii 
Meckel  ( de  promovendis  aiiati  pathol.  admiiüftraTionibuiL 
refp.  Silberman.  Halae  175a)  in  einet: -befondem  Difler- 
tatbn  Regeln  beRimmte,  nach  welchen  eih'folcbes^za 
eätwerfen  wäre.  .  In  obigem»  mk  rielem  FleiCi  und  Ba- 
lefenheit  verfe&tem  &ndbuche  hat  der  Verfefler  lAA 
der  Ordnung  dbbr  Xheäe  diee  menfdilichen  Körpers  die 
▼orzügUchften  Veränderungen  und  Yerderbnifie ,  die  de 
in  Krankheiten  .erkiien»  fo  wb  maiii  fie  bey  Sectioneft. 
gefnadfn  iiat»  fdt  Angi^  aahlreiclierfi^sr^tele  rerzeidi* 
net.  Nach  vorausgefchickter.Litteratur  übet^dii^  pa^o» 
lQgifei^Anatomfe»-«erdiBii  ecfti^ef.  gipartteümBsres, 
dann  die  daraus  zufsmmengefet^en-Eingeweidfl'U»  a.pir* 
tes  idtfllmiiaeift«  lebgehandek. 

*  •'       •    -  .     < 

IIL   Tenm£Ate  Anzeigen. 


JO.  ^of^  CkHU.  Conradi  Hamtbuck  der  pMoiagifcken 

Jiutiomie,     Hannover,    im  FnHmge  dett  Helwing* 

fchen  E^fhnehkmdimg.  f.  tl^. 

.    B^  der  gvofsen  Anzahl  ron  Handhikhem  über  tu» 

dere  Fächer  der  Arzne/wiffenfehaft  mufis  man  (ich  wun» 

dem«  da(s  eine»  für  Aerate  itad  Nichtärzte*  fo  wichtige 


^  80  ^en  iR  mir  \der  kiirzlkli  fettig  gewordene  zwwtft^ 
Theil  meines' Werkest  ü^er  dHSekweiz  und  dieSckwei' 
aer  au  Deficht  gekommea.  Bey  einer  flücht^en  Ourd^ 
ficht  find  mir  verfchiedene.  Omok fehler  än%eRofeen ,  die 
ich  hier  nicht  rerbeflem  wJUa  noch  zu  vBrbdTem  nöthig 
haben  werde;  weiMe  meüt  von  der  Art  find»  dzü  bülign 
Lefer  fie  felbR*  tuid  ohne  mir  desfells  etwas  zur  LaR  zu 
legen*  berichtigen  werden.  80 'finde  ich  3.  ^4.  »»Der 
Kanton  Luzem  braucht  jährlich  für  .2,aciQ,ooo  fl.  eusläfi- 
difohen  Wein.*'  Es  feilte  aber  1lei£Kn:  für  a  6fe 
3QQ.Qoo.fl.;  wie  diefea  auch  S.  .131  zu  bemerken  ü^»  wo 
ich  mich  auf  jene  Stelle  berufe»  und  diefe  Summe  dteut* 
)ich  g^nttg  nicht  hdher  als  xwifdien  s  und  ^oq*ooo  fl«  an- 
fchlage,  -f  ..Meine  Entfernung  vom  Drucknrt*  meine 
häufigen  Reifen  *  und  meine  mannichfachen  Befchäftignn* 
gen»  di9  meinen  iicerarifehen  Arbeiten  fo  ganz  entgegen 
find*  werden  —  befenden  bey  Perfenen  die  gewoto 
$nd»  Rückfiditen  ^n  nehmen. <>*  einige  Drodcfehler^  oder 
euch  allenfalls  «^clu^eiMehlee. leicht  emfebuldigeiL  lind 
tndfre*  die  meioBoch  rerdammen*  weÜ  fie  es  ^^erdam» 
laen  wollen,  würden  et  aüdi  thun *  wimn lent  UnroO» 
kommenkeiten^ar  nicht  vothaAden  wäeen.  — 

Ich  ergreife  diefe  Gelegenheit  ^  dem  Recenfenten  *dee 
den  erßen  Theil  meines  JBuches  über  die  Schweiz  etc.  in 
der  A.  L.  Z.  in  eiiiem  ziemlich  jderben  Ton  angezeigt 
hat ,  für  einige  nützliche  Whike-,  A\jB  fenes  Tons  unge- 
achtet —  für  mich  nicht  rerloren  waren »  meinen  herzli- 
chen Dank  absuftatten.  Ueber  andere  Stellen*  wo  midi 
der  Hr.  Rec.  röllig  mtfererftanden  hat»  werd  ich  aeidl 
bey  einer  andern  Gelegenheit  erklären.  -Ueberiiaapr« 
wenn  idi  die  Gefchichte  dieffs  Buches »  tmd  das  Unad' 
genehme»  mitunter  auch  Ungerechte ,  Schiefe,  Klelnlip 
che»  das  kh  deswegen  fchon  erfahren  habe*  erzählen 
wollte  i\  fo  wurd  es  mir  an  Stoff  zu  einem  neuen  in  man- 
chem Betracht  lefenswerthem  Buche  nicht  fehlen.  — 

I^ipzig»  im  Auguft  li^^. 

d(W  Terfaffer  des  Baches 
.Ueber  d|e  Sdtwcix  und  die  Schweizer* 


■  Kii. 
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^ITERäAI.SC9JC   «  A  €  H  •&  I  C  H  T  E  N. 


L  Chronik  d^utfcfaer  Uniiyerllt&ten. 


1     \ 


Senu, 

Den  |.  Jul.  175^5  erhielt,  nach  rorg^ngiger  tfrUff^f, 
.Hr.  /'rkrf.*  CÄriA  Tkeoph^  BarthohmiiM  aw#  ij^ifc- 
heim  im  EifeiiachiCchen »  die  Doctorwürde.  Sein  S^ci- 
tnen  enthält  ica^ita^  de  uJiimicerumar^ißciaUuminjfhW 

l>0n  2.  Au^.  «rhielt  Hr.  Friie^  Caroi.  Wük,  I>MrHff- 
g'er ,  aus  OhrdruflF»  dhe  Doctorwi^rde  be/  der  nedidini* 
Kiftim  Fftcfdtfit  aUhiet/  fi«cbde«n  diirralb«Vcin«'inuigiiz*l- 
dilTertation:  de  cafiratiwe »  v^tCiitving^  ham^  DarPrcH 
^amni  rom  Hfl/Dectm.  geh.  Hofr.  Oranwr*  anthäU:  ^ 
•fmiu^tieM  meüeiogica  meletmnittii.  '  ^  .' 

Das  vom  Hn.  ge)i.  J^irdieni;.  GrUi^k  am  6  Au|> 
jiberopmmane  Proreccotat  kiindigu  im  Namen  der  Uiup 
rftr^c  i;^  Hofr.  Sfjkü^  durch  jain  Programi«  aa>.  ugter 
dem  Titel :  cri/^of  fVaktf^diatum  SfnpidU  qmtmfdoM  Igäs 


■  ^ 

Den  10  Aug.  erhielt,  nach  rotwangiger  Prüfling,  Hr. 
SimotL  Jacob  SeefemamM,  a.  Riga,  die  DoctorwUtdei  Seift 
Specimen  enthalt :  de  HtffterUu         ; 

"  #  • 

Den  Ang.  arhidt,  aaeh /rargiulgiger  Prülung »  Hr. 
Sem^m.  CV^.  Umapi  Smem^  sna^eA  VoigOanie,  4i« 
Doctorwüiie.  Sein  8^eeim«i  eMAUt  ^isei  qmirekd  de- 
fcrlfthe  hotakica  muü^  a*MiDa  «*  n/W  ,mM^  Jp§ttmi& 

fnedicum»  .     *  i    -    . 

^  "  ',     I  a 


4«  Meüffett»  a.  Bern  ia  der  |khirM,  fiiiL  m^H^  ^  C^ 
ikrpßtiwet  qußsdm iß  injudMm}^  fi^mmf^-^» Bog.  |.) 


.  Ebenfalls  erlaugte  Hr.  Joh»  Friedr.  Er^fi  Krüger »  ans 
Peimold...  die  mediciniCche  u.  chimrgifche  Doctorwürde. 

< 

.Das  zürn  Wechfel  des  Prorectorats  und  zur  Feyer  d» 
Anniverfarii  /  Namens  der  tfnirerfitiie  herausg'ekommenSi 
^rogr.  de8Hn.Hofr.  H^ifft^,  worin  zugleich  der  AmtSvJu* 
l/elfeyer  des  Hn.  geh.  Juftitz  •' Raths  PTitter  gedacht  Wird, 
enthält :  Philofiraii  imaginum  iUufirath  pariicwUi  JQ.  ( i  B« 
Fol.)  ^ 

n.  fodesfälie. 

^  Den  1  May  ftarb  zu  Erfurt  Hr.  Dr.  Andreu  Ntutn» 
der  Arzney gelahrtheit  öffentl.  ordentl.  Lehrer,  u.  vor- 
derßer  Beyfiuer  der  Facultat,  Senior  der. puiverfität, 
^comes  paUtinus,  Stadtphyficus  tmd  2ter  ^aths^nel/ler/iai 
.95  Jahre  feines  Alters.  ,  ^ 


Den;  r^  Anttar  tft  der  im  vorigen  Tahre  zum  Bifchöf. 
Von  GMiland -ernannte  Hauptpaftor-  der  Admrralitaif  in 
Carlscrona.  Dr.  C.  ¥.  Muhrbeck,  auf  der  RiiCkrelfe  Von 
Upnd«»  Siro  er  zum  Bifchof  eingeweiht  -worden,  im  iSgften 
iikn  feines  Lebens  vcrftorbem  ^  ^• 


Den  f  Jiil.  fUih  in«  fimiem  bifchlHUchen  Wolinfitt, 
Janowo,  der  berühmte  Poluiiche  GdclIichCiVfavtetber ,  Hr. 
'Adam  Stanislaw  Huriffsewlee ,  Bifdibf  Von  Luefc  und  Ht- 
ffiautfch  Br^«  «wieiiucli  'Rittet  des  w^Klien  Adkr.^d 
Buiiiskus- Ordens,  im  di  Jahre  feines  Alters.    - 

m*  Termifchte  Nachpchten. 


fm  Monat  Julius  diefes  Jahres  machte  ich  efn«  kl^ne 

itef^TtttÄ^IWirfngin-,  welches 'p^  lii^r  enC- 

femt  ift.     Die  ÜoiverGtät  hatte  Ferien.    Der  bo^ttfir.  dkir« 

ten  tft  fehr  gut  unterhattftll«...lpi  Oewacfashauffr  gab  es 

viele  Arten  Cactus  und  Aloe;   fehr  grofse  Agawe;  der 

-  -  -      .  y.     .  *.      jr^      j     9ült»enbaum  ftibid  in  Blü£he;  der  Stamm  eines  unidfte* 

m»a«do  iure  Hmnbnrge^  im  ^fie  murcutonis  J»4ltUi  üj     ^^3^^.^^  ^^  ,  Fu^  im  Dofehmetfar  tte.   -Wegen 

Juprema  Imperii  iribumdlm  fauat  P  .  ft»inWwt  dep  Prof.  der  AnaüOinie  jfahe  Jdi  das^  anotiM. 

4j«l^udtt:  nicht.    Das  öffentliche  Auditorium^,  der  Promo- 

fiopjtfff*,»  4!^  Sanffnlung  von  phyfikalifch»  chemifch-  tfOL» 

thematiidieii  Inftrmaenten.  u&iä  der  Säuleogaof  io  dem 

WN  '       Ü'oi. 


Den  ao  Ang.  Hr.  Ednari  Eewitd^  u  HÄijuifgV  he^ 
jei  imaugurelet  toco  diffeHuHoMS  Jtractatnrae  '^abfl'fnem : 


1  tDfii  3t  Aiiir.  tbw  CuK  OiOr. JfoppsNP«i»»  ^  Hum^ 
vcr^diC  ln«og^#  4s-4tu0  itka^fmetär  feiMaperü  mt€ 


ihil 


I  TJ.  . 


-   #, 


iJ.     '   /.     .1         /o.     X 


»H4 


tTnirerfitatsgebaude    rerdieiien   gefehen^  tu   werden,  r*^, 
Ein  hiefiger  (refarmirter  Gciftlicher  (wo  ich   niclit  irre/ 
<5ujot)  hÄi^ciji  Taubftiinimen|n(litut.  -j   pie  Za^il  -der 
jfl^gcn  Buch^ndier  i|t  aijel^nl^ch  j-flll^if  d^r  Wejth  i^'^ 
rer  Hknaiiingen  iftmit  den  l)eutfchen  nictt  fn  Vergleich ' 
au  Jlellen.      Bequem  ül   es ,   dafs  alle  Bücher  gebunden 
find ;  denn  jeder  Buchhändler  iü  auch  Buchbii^.j     ^^ 


-^fand  viele' tTeberfetzungefi  von  deutfchen  ftonänen»  und« 

*^wiewohl  nicht  fo  häufig ,  von  wilTenrchaftlkhan  Werken. 
Kein  hieliger  Buchhändler  hat  einen  gedruckten  Caulo^ 
v^  femeirlV^oilathe; ---    luA  in '^et  o|tfTie(ichet  5ci^ 

*  femde^gieftl  es*3  ifhk^  infTapieyfihkit'  JM  Buchhand- 
Icr  E.  Eekhof,  ein  GröAingtr  von  Geburt»  verfduUt 

^|e^)ijbjfH^  alle  holL  \Yerke  zu  dem  Ladenpreife. 


■^■**    •*  ijüLJ — i»:::g:ij_>j_,,^^^^^ 


I      » 


i*^WP*«l^«P^PB^^^F— **^WI^ 


"l>  t  e  h  A  k^%  ö  ÖS  A'n'z  th  ^  iT-ffV-  " 


i^m  ^.§0^H^^ 


I.  Änltütadigüngen  neuer  BucherT 


^    ^^^  Araoeymittelkunde,  ir  B.  i,  2S  St,  8». —  ^6  gr- 
Neuere  Verlagsbücher  det  Ue/iyiii^cÄejr^Hilbiithhan*    ^JÖiKhinfecS, '  ßitfng^ediäit«  und  Epiftehi.  auch  Si^tengc 


lung  in  Hannover. 

•  '_i      *  * 

Biermann.  G.  8.»  Anleitung  zum  Kechnen  im  Kopfe»  oh- 
ne allen  t^brauch  vonr  Schreibmaterialien: '2weyte  %m 
umgearb^tele  Auflage,  g.  -*  2p  gr.  ,  \ 

.CollectioH  of  mercantile4<tifir&»ttp  which  are  ^ddedbi^ls 
of  exchange  wich  a  fufficlent ,  genaai^.  phrarcology  f«^ 
the  ufe  of  young  ,geptlemefi'  deflined  ier  trade  by  .<^. 

r  Chriftiani.  8.  —  8  gr.     ,  '  ;• 

Conradi ,  CG.»  Handbuch  der  pathologifchen  Anatomif • 
g.  —  I  rthl.  12  gr.  ,  , 

Barftellung,  hiflorifch-kritilbhe,  des  Etnfiu^es  derKanc- 


mabldeji  ,v;om  VeKfalTer  der  Kirchen vifitation,. und  dee 
Scäldtifdien  Patronacs  ('S*  A.  Weppen)  mit  KvipR-  von 
Bamberg^  %*  —  14  gr. 

Ewald  r^  J*  Xf  »  Blick  JefuS'  aufNatur»  Menfchheit  und 
•y'trch'felbfil''oArtf  Betrachtungen  aber  dief  öleidmiie 
';■  \x\\tih  tierrA.  ate  Yermehrte  Anfläge.  "gr.  J.  —  i  rihl. 

Klingel*  J.  ft.  W. ,  praktifccies  Handbuch  für  Apotheker 

zur  Anfchflffung  der  nöthigften  und  braucfibarÜen  ro- 

-rhen^kubier«ile(im  d.  xutaifimeflgeCWctteB  Arta^ymmA.  g. 

•1  l.trtUi 


\.!!?^"^'t^!'P^^  4>ie  I^khtlbHigiä:. /^  Schaufpkl  :i«  4  Airfi^       1^ 

lUndiger  Öii^cht  auf  d!e  Bedurfniffe  des  Zeitaltei^.  8-     ,^.  ^^^ .ßicift^;  ^  ^'  ^  gn 


i  rthl;  . 
JBggert ,   Cf  U.  D. ,  die'  Lehren  des  Chriftcnthums  füSr 

die  gebildefe  *  Jugend, '  nach  Anleitung  des  Mann^V4^ 

fchen  Cat^chismus.     JDritte  vermehrte  Aufl'a^^.  ^.  "«^ 

I  rthl. 
JFrÖbing«  J.  &>-  dieEürgecfchida,  eiaXeffbuch  &\  di^ 

Bürger«  a^  Li^diii^xid..  2fi  3aiid.  gc  8*'  vpk  |^^ef;i)» 

..  ^  rthl.    ,-  '  .  '    .  '    o  .:  .         •t-..,.rf:> 

jpe0en.Geo$|ap)ue  fiira  Volk,  gr-  8«  t^  *  w,  ^  ^'    >; 
J>eflen  geographifche  Befchreibung^der  jChurbraitfV^c^W^^ 

gifchen  Lande.    Ein  Lefebuch  fiir  Stadt-  und  Landiuii- 

der.  gr.  8-  —  S  gr.      '         .  V 

Sonigj  G.  JU^  d(a  fatiraRoipanat.fjtifQiic  l^lfQto«ib^s  prae« 
.,:<ripaa^JlMv-r.rgr..  .  r 

JÖn^i^^er^j  E.  S.,  Sammlung  vxjir  G^etcu.ufi^.  F^of- 
,  ^pJ^aa  für  .g<Htwdi«^Ai*^e  Handljmgfla.  ^x.  i|.  ,rr 

Sprachlehre  für  die  Deutfchen ,  die  das  FranzÖfifchc  oh« 

tu  9prachlehter  erlernen  wollen«  ifierXheil,  dei  di« 

gründliche  AnweiAmg  zur ' richtigen  AiistpracUd  eothälc 

#j  ||.  —  1  rthl*  ,  .      j  , .  1  .  •  4     -       ,  f 

JWicbmanu».  J«  £••  Zjinmennann>  .Krankljfitagefchiyht» 


r 


U. 


1    .1 


f  ffTcvie  Verlagtfbücher  der  Gebrüder  JBoInI  In  Hmiov^ 
>  sttr  Leipziger  (MUr  «>  und  Midiaeiia^M«0ci  199^ 

•Etfefmaier,  i.C,  iiber  die  nothwendfge  VÄkindting^der 
(ytlemat.  Pflanzenkunde  mit  der  Pftarmacie  und  ö/be^ 

dii  Bekanntdxacbung  der  iftfUrtlgwitvkfxü^  ^Auiseiil 

'    •   a.^  If  gt#  '  n»    ;         it^.  -i;     '.  '  j 


t  4 


^.      ) 


diffedilationeo  über%recCchiedetie  B^chrittMenen  %  berat«i» 
gegeben  von  den  Gebjc  Ovei?be<k»\K  irXli.  3«e  veN 
mehrte  Auflage,  g.  —  l  rthl.  8  gr. 
Deffeften  Bäch^  ^r'^hcfil.  —  i^  gh"  ' 
'Müller,  A.  Ci  Exempelbaüh  zum  Gefithidheitscttecht#> 
^'mus,  ein  Le^büch  für  niedere'Schulen,  Elfiem^  Lefi. 
'^'■^rter'  -nfld^iiidir:  ^i'Bknddi^iC r.  *-*  i5  gr.  '  ^  • 
Munter,'  J.  C.  £.,  das  Rofetaulcherfecht ,  :ae  verfeeC 

.,.A»»fl.&r.f -i^gr,     \.  ,.^i       ,.  4  c      ..'- 

Peterfen,  G>  F. ,  kkiöc  $chrfft^ir,^in  Beziehung  aufPfer* 

de  und  Pferdezucht.    '  Auch  .uiiter  dem  ^itel:  Bemer^ 

kungen  auf  einer  Reiie  nach  den  Preultiurhen  Gefiücs^ 

anftalten*'  is  Stätk  Bai.KU|ifr  ft.J^*  14  gnr. 

ipon  d«r  'iüdckt  Ft  G.»'ü[hett^4  VeabeHertmi  devXtta^ 

'  •  fdnden >  mh  7  Tabenefi.r^^r^'td  gr«^.     .»fei    ^i.•  r 

MMieg)^,  J»^/»uAH>MgcipluiKhfi#ifattotiiJdut£B^  a«.3» 

Stück,  g.  —  I  rtfak    .  •?»*-»...• 

Schlofler,  J.  G. ,  iFortitettiigjdes  Platonifdien  Gefpräckf 

von  der  Liebe.\g.  -^  4  gr,    ,  .  ^ 
von  Sierstorpff«  C^  ä.',  «Bet  die'  ftrllmaTsige  Erziehung^ 

Brhahttilg^d  Bemil«iMir'*^r  tx)Va^(Ml4i  ««le^ca 
'  itebft  einigen  BeyH^en)  ^ekheid^  I^rftWefon ^b^^ 

hmxfi  b^trdffKn.  «Sc  iMftkJ^^.  ir  4ni«Üi  ia'a  Abcheüi 

9  rthl.  ^  gr.,         .    ,^    .  ,.      , 

Stolz ^  J«  J.,. Erläuterungen  zimi^NfeueiiTeftametil. Isfi^ 

(Matthäus)  gr.  8.  -^  12  gr!      '""    ' 
Velchufen,  J.  C. ,  JEtn^a^ifches^uhd  Verdlfches  äyhodidnia» 

gazin.  ir  Band.  8*  —  '<J  gr? 
WeftHimb  „  iJ'  iW  iBlmiMlinigefi  luyi   V^^kläg»  (f&r 
^  BrantH|^wtiiiiiireMifr»ac#  r^rau  ändLmk  1  JIU#».8r  -• 


-rsJl    i"1 


JOef en  tÜndbiidk  iw  A^oOlekeflimqft.  l«  att  Abdi«  gr.  S* 

'..  ria  gr*  ,    - 

Wohlers,  J.,  Cttecliifationcn  über  die  Taterltndsiiebe 

Vud  ArbeitCtmkeitft  nach  Anleic.  des  hauoovr.  Landes,^ 
.    Cdttchkpiii^,  nebft  einer  Fredigt.  8«  -^  Sigv*« 
Füiri^r« ,  praktlkhe  J^iw^fiuig  s;um.  Focftweftn*  itte  ver- 

naebrto  Auftugew  8*  -r-  i6.  gr,    ..    i    ,•  » 

•CalleHft  merkwürdiger  Maniier  aus  tder  'skkem  und  nau- 
'   6rn  Gefchichce.  3.  Band«-  8*  -n  I  ^citL  15  gr. 
X^t^der  zum  neuen  Jajire.  für  Xün^iuge  und  Mädchen. 


\ , 


4  g'-. 


/ 


Faln»>  G.  T^^  Lebensbeichretbungen  berührter  Mäsuier. 

ir  B.  8.  r-  15  gr.      ,  . 

Sanders  pr^tifchc  Abhandlung  über  die  Danngicht  der 

Pferde,  mit  i  J^ppfcr.  8. ,—  ^  gt. 
S^ib^»  C.  F;»   praktifche  Anweifung  zur  Bienenzucjit. 

ate  vermehrte  AuQage.  mit  i  Kupfer.'  8*  *-  id  gr. 
Yolkskalender y   neuer«   oder  Beyirage   zur  angenehmen 

und  nützlichen  Unteri^altung  fiir.den  Bürger  imdLand- 

n.ann  auf  das  Jßht,  i7Pd.  von  G.  F.  Palm,  mit  Kupf.  8« 

'Weyhnachtsj^erchenk  für  gebildete  Kinder..  -^  4  gr. 

Lot^eriefpiel)  neues^  moralifches^ein  W^  hn|chts£erchenk 
.^ür  Ki*|der4  ein^k  Fragen ,  ^kleine  Gedichte  und  un- 
terhaiiuid^  Gefchichcen»  in  3  Klaileu.  von  einem  Kin- 
derüreunde«  im  IL«iüch^n  16  gr. 


'T 


i^* 


>    Naehricht- an  das  hotanifche }Tmblicunu 

Hofmanns  Deutfchlands  Tlora  oder  bocanifches  Ttt^ 
fchetlbucb»  2ter  Jahrgang«  die  Cryptögamie  enthaltend« 
h^t  nun  die  PreHe  verlafifelr.  £|  können  alfo  die  Herren 
Prähumeranteti ,  die  übrigen  gedruckten  Bogen  nämlich : 
die  Vorrede«  X  X  oder  Confpectus«  welche  beyde  vor 
'dem  Bogen  A'  ing^eftet  Verden;  femer  die  Bo^en  G 
las  O  nebft  ^itiem  '^erzeichnifs  von  meinen  naturhiftori* 
ibhen  Werken ,  und  dänf  Umfchlag «  worauf  2  in  Kupfer 
geüobhene  Vignetten  gedruckt  find ,  an  Ihren  Empfan- 
^ungsorten  der  iften  Abtheilung»  nun  gegen  einen  Iff ach* 
(chufs  von  i  6.  oder  16 gr.«  ablangen.  .Der  mit  der  iften 
AbthÄdItmg  ausgegebene  rothe  Urofchlag  und  das  Qaart- 
>lättchen  G  werden  weggeworfen. 

Vollftändige  Bxempkre  mit  14  iUum.  u/id  1  Titelku^ 
pfer  koften  brofchii^  ipit  JBinfteck  •  Futt^al  4  fL  12  kr, 
Kelchsgeld  oder  3  rthL  lo  gr.  Sichf.  und  broichire  mit 
.'i  5chrelbtafe3n  und  Futtehil  4  ß.  i8kr.  odet  2rtM;  il^gr. 
in  einem  fchönem  £inband  aber  ebenfalls  mit  Futteral 
und  ^chreibtafeln  4  fL  24  kr.  oder  2  TthL  I6  gr. «  rohe 
Exemplare  ohne  alle  Kupfer  i  fi.  15  kr.  oder  20  gr.  Mit 
fchwarzen  Kupfer  werden  von  diefem  Jaht^gang  keine 
ausgegeben.  i  v      -    *      - 

Vom  iftem  Jahrgang  find  ebenfalls  noch  Exemplare 
lü  haben;  nämlich  brofchirt  mic  iJlum.  Kupfer  3  SL  o^i 
2  nhl.  16  gr.  und  mit  fchwarzen  Kupfern  2  R.  6  Jif.  odeir 
z  rthl.  4  gr.«  ungeheftet  ohne  alle  Kupfer  i  fl.  15 kr.  oder 
20  gr.  *  Wem  Leipzig  näher  ift,  der  findet  beyde  Jahr- 
gänge auch  b^  m«Liem  CommiiT.  Hrn.  Joh«  Sav^,  Hein" 
fius,  der  (blche  a«ch  an  die  Herren  Buebhandiwr  abliefexu 

Erlangen»  in  Auguft  175^. 

Job*  Jac.  Palm» 


Fefncr  hkben.Begr  r^tfl^etiä^m  Torletef.  von  Pe^ei) 

Bückern  kürzlich  die  pTefiJa  vei^afle» : 

***** 
!Hagent  *  M.  Fr.  Wilh. «  Materialien  zu  Uebung^  in  der 

Ciceronianifchen  Schreibart»  2te  Sammlimg.  8*  —  igt« 

od^r  30  kr.         '  . .         „  »     ,        ,,     j^ 

Beyde  ThcDe  12  gr.  oder  45  kr. 

Roths  Materialien   zu  Kanzekorti^a^en  oder  ZoÜikofers 

Predigten  im'  Auszug  für  VolksfeUrer.  IVn  Bands  ifU 

Abth.  gr.  8«  —  9  gr.  oder  36  kr.  r      / 1 

Die  i  erften  Bande«  jeder  in  3  Abtheilungen «  kofiea 

4  rthl.  3  gr.  oder  6  H.  24  kr.  . 

WTendt «  D.  Frid. »  de  febribus  remittentibus  feoeftris  hi« 

bemi  aiui.  1 75^5 -5^.  comment.  %.  —  9  gr.  od.  24  kr« 

Zur  nächften  HerbftmefTe  werden  noch  fertig :  '  '    . 

Bau  Materialien  zu  Kanzelyorträgen  über  die  Erangelteo. 
I  Bds.  2te  u.  3te  Abth^iK  gr.  8*  jede  8  gr.  od.  So  kr.    | 
Hildebrand«*  Frid.>  de  metallorum  nobilium  puri^te.  8* 


Exempethuch  zum  Gefmdbeltshat^hlsmuri    Ein  Lei»» 

,    buch   filr  Schulen«    Acit^ni,    l^ebrer  und  Kinder« 

dia  fleh  des  Guten  befieiisigen  wx>Ilen;  von  <#.  A» 

^  Müfler.   2  Theile.  8*  Hannover  b.  d.  Gebr.  Hahtt 

.27  Bogen;  15  g r. 

Beide  Theile   diefes  •  gemeinnützigen  Buch»-  eutfprop, 

chen  nach  dem  Uitheile 'mehrerer  krk.  Bläuei^  (&B.  Jeth 

A.  JL.  Z.  Jan«'  u.  Aug.  d.  J.)  ihrer  Ahficht  ganz.    SU 

theilen  denjenigen  unter  allen  VolksklaiTen«  die  für  Beieil* 

mngBmpfänglichkelt'haben«  fWbr  brauchbare  und  dto^e- 

JuTTzigung  werche  Lehren  im  Gewatide  der  Erzählung  axif 

^chaulich  mir.    Die  Sprache  ift  reiu«  und  «U^erilein  ver- 

ländlich;   die  Erzählungen  jedesmal  der  Wahtiieit  treui 

und  mit  der  nöthigen  Kürze  abgefafst.    Das  Ganze  dta/f 

«//o  auch  ohne  btfihnmte  Euckficht  auf  Jemen  Katn^hismutt 

Jfhem,  Lehrern  und  Kmdem  vlS'tin  tmgenekmet  ^mnA 

über  körperl.  CefukdheUr  richtig  Ifdehreniti  LiMnck  nil 

Zuverläüigkeit  empfohlen  werden,  '^  ^ 


EudoTut:  oder  Über  die  Jufnüftme  tum  Pyiftagorüef* 
ein  jihenhumsßück ,  der  Verwlißung  und  Fergeffenhei* 
entrrffen.  Aus  dem  Oriechi/chen,  X^aff^,  bev  Crämer— * 
KK-  fo  eben  herausgekommen  tmd  in  allen  gm«n  Buch^ 
häntüungen  Deutfchkmds  tu  haben.  Allen  Verehrern  de# 
erhabenen  Wciftn,  allen  Forfchcrn  nach  Wahrheit/  al- 
len Bibliotheken  und  überhaupt  dem  ganzen  verftändigefl 
lefeaden  Publikum  mufs  diefes  edlere  Neugierde  befrie* 
digende  Werk  um  deßo  willkommener  feyn ,  da ,  wie 
bekamit,  riech  nur  kleine  BruchftücJce  au»  PydiagofäK 
fchen  Schriften  auf  unfere  Zeiten  gekommen  find.  „De^ 
„Bratid  —^  höifst  es  in  der  Einleitung  —  welcher  jjaa 
#,U*iligthum  der  Weitweisheit  [die  Schule  des  Pythago^ 
j,ra53  verzehrt  hatte,  konnte  vielleicht  einige  Schriften 
;,derfelben  rerfchont,  dTe  geÄüchteten  Anhänger  dea' 
^  Weifen  von  Samo9  konnten  einige  derfeüen  vom  Vruf 
MtergaBge  gerettet  haben.  So  wünfchte«  fo  vermuthet« 
«yPhÜadelpb;  und*  man  will  wi/Teh«  dafs  feine  Vermu« 
f9  thung  nicht'  irre  gegangen  ift «  indom  er  in  und  um 
^  Kroion  theils  Bru€)üii*ck«  von|Handfcluriften  »  äieils  ei- 
W»2  ^uigt 


^«Ifft  mA  mhitMaigti  IMm  mtg^ttmUn,  Sie  er 
^  gu«  gßgrumAnea-Vsiadttn  entmtäM  für  mgeof  fichrif- 
^,un  Am  Pytb«fotSM  ImIcmi  nuCiie«  oder  doch  fiir  foV 


«Ott 


jUeollakujUiM,  la 

f e&hieki  oadirikk  »  Fa&c.  üffcurit  wir« 


lEL  Aaction. 

Den  f  ften  Deemalhet  liefet  Jabree  foU  In  BeHin  eine 
etifehnlicke  und  Cehr  wohl  conditkmitte  Semmlunf  ▼<m 
vönüiirlieA  und  ^cdiifchen  CUlKikern^  itaL ,  «ngL ,  Iran- 
söC  ««  deutÜchen  Bückem  rerkeuit  fmden.  Yerzeich- 
nille  devon  überfchiekt  «uf  Verlangen  der  Herr  Candidjt 
Somnin  tn  Birlin  m  DöhnhofTcfaen  Platz  im  Lehmann- 
fehen  Htufe*  der  für  alle  Berliner  Böcher«  ufid  dergU 
Audtonen  Aoftrage  beforgt  und  auch  Verteiditiiile  übet^ 
H-hickc.  Auch  lü  diefea  Yerzeichnifo  beym  Hn.  Hofoooi- 
mittig  PUdUr  in  Jena  ebenfalla  zu  bekommen. 

17.    Anseige. 

'  Bluee  meiner  Freunde »  deflen  HatiptbeCdiä&igttnf 
JleturgeCchkhM  tft»  und  der  in  dieCer  Rückikkt  fchon 
rerfchiedene  Lander  Enropene  beCocht  hat»  wunfcht  ei* 
neu  ReifegeicUfchafter  xu  €ndea»  der  mit  ihm  geolein- 
fckaltlick  in  diefem  Fache  arbeite«  und  ihm  darin  mit 
kinrekhcnder  Theorie  und  Fraxii   an  die  Hand  gehn 

Mnum* 

IMe  Beobeditungen  erftrecken  (ich  auf  allea«  was  «m 

lUick«  der  Natur  Merkwiirdigea  rorkoonnL  Pflainen 
eher  find  befondeta  in  Bezug  auf  den  zu  fachenden  G^ 
ftUfckafter  unter  allen  daa  wichtigite.  £a  kommtnämlidi 
Aarauf  in »  die  Oewächfe  ctnea  fall  gar  nicht  unterfuch* 
ten .  durch  feuM  Lage  Tehr  merkwürdigen  Reiche  i^oa 
Buropa,  su  beftimoMn»  zu  fammeln»  und  zu  befchretben: 
fo  dafa  eine  vollfiandige  Flora  diefea  Landes  könne  aus- 
gearbeitet worden  •  die  .wegen  der  in  einen  kleinen  Raum 
Buftamengedrängten  hei(heßen  und  kaken  Temperaturen« 
und  wegen  den  noch  nie  durch fuchten  Alpenketcen  auf- 
(erft  intoreflaot  zu  werden  verfpricht. 

Zu  diefer  Unternelunung  ift  bereite  durch  Mehrerea 
«In  guter  Ortind  gelegt.  Mein  Freund  war  fchon  in  Je- 
nem Lande  *  £iauneite  und  beüimmte  btrreits  f^egen  je» 
FAanaen  iu  ii^enigen  Monaten«  verlieht  die  Lande^fpr*- 
che«  hat  die  heften  Verbindungen  und  Empfehlungen» 
und  wird  von  den  Einwohnern  möglich^  unterftittxt.  Er 
fteht  mit  mehrern  Naturfbrfcheni  Deuifdüanda  in  Ver^ 
bindung»  befiut  die  nöthigenUülfAbücher«  kann  mit  dem 
Zeichnen  und  Malen  recht 'gut  felbft  fortkommen ^  und 
ea  fihlt  ihm  au&erdem  an  keinem  Erlordetniffe. 
.  Zu  der  Unteruelimung  find  ungefähr  «wex  Jahre  ho« 
ftimmt.  In  diefem  Zeiträume  ift  die  iufaorAie  Thatigkett, 
der  beharrUchfte  Fleidi  nöthlg»  zu  welcher  mein  Freund 
tch  Ctit  langer  Zeit  gewöhnt  hat«  und  ohne  dit  in  der 
Ng»  t«t  nichts  auMumhtei)  ilt     fiaa  Land  wird  nacJi 


mek.  In  dem  Werke  fofi  nidus 
gangen»  daa  üeberflüfige  Carffikig 
Ton  dem  Mkarbeticr  wivi  daher  voBkooimae,  ^ßuMktl^ 
die  Kenatnifä  der  Theorie  und  Frans  m  der  IWnnilr 
Yorlangt»  damit  daa Bekanme. filiodl  erkannt«  das  Bekcoe 
und  Neue  bald  eoide^«  arnd  allea  deudidi .  f/ftoanttlck 
tind  voUftandig  des  aatuffarfirirnnden  Wdt  mitficdieilt 
werden  könne. . 

Jedoch  wrrden  andi  andere  Naturkorper:  Vog^ ,  !»> 
fecren  und  Mineralien    gelammdt.      Mi^in  Freund  vter- 
fprichc  (ich  Ton  feinem  Gcfellfchafter  auc}i  da  Uülfie  und 
Thellnabme  an  den  Arbeiten  «  die  bey  EmCioimlung  und 
Aufbewahrung  vorzufallen  pflegen«  woron  fidi  ein  etfviL 
ger  Naturliebhaber  nfe  ausfcbliefiit.      Er  wunfeht  in  fei- 
nem Begleiter  dl^felbe  letdenfchaftlLche  Neigung   für  die 
Ng.  zu  linden »  die  ihn  befeek  •  und  die  alle  tmausbleiUi- 
che  Mühe  und  Befchwerde  nicht  empfinden  lalj;t.     Scttu 
der  Gefellfchafter   aufser  der  Botanik«    die  immer  daa 
Haupterfordernifs  bleibt»  irgend* ein  ander*  Fa<^  derN£. 
verflehn;    fo  würde  Kenntnifs  der  Mineralogie  am  er^ 
wilnfch teilen  feyn ;  wefl  deir  Reifende  in  der  Entoflufa»» 
gie  und  Ornithologie  fich  felbft  trauen  darf. 

Zur  EntfchHdiguag'des  zu  fucfaenden  Gefelirckaitera 
ift  mein  Freund  im  Stande  fölgendea  anzubieten  .- 

Freie  Reife  und  Unterhak«    Quartier,  ^eioAigung; 
ohne  einige  Ausnahme  allea  in  Ceixier  Get^doit«  und 
wie  er  felbft ;  oder  im  Fall  einer  xufilligen  kurzen  Tren- 
nung «  auf  Deutfeh  -  anftündigen  'Fufr. 

Nach  Endigung  der  Unternehmung  freye.  RückreiCa 
uACt  allen  Unkofben  bia  an  irgend  otnen  fckicklidieu 
Oxf>  mitten  in  Deutfchland;  oder«  wenn  ea  beiden  Thei« 
}en  gefallt«  eine  neue.  Verbindung  «i  einer  dann  ficher 
su  unternehmenden  Reife  nach  einem  andern  Wektheilet 

All  baarem  Gehalte:  200  TliaL  jährlich,  welche«  wenn 
der  Reifende  feine  Erwartungen  erfüllt  Geht »  mit  neck 
50  bia  100  jährlich  gern  werden  vermehrt  werden.  ~ 

Da  ficb  die  Koften  einer  folchen  Reife  fehr  hoch  be- 
laufen ;  fo  kalt  et  mein  Freund  für  billig »  dafs  alle  ge» 
f/immeke  Naturprodukte  ihm  felbä  und  ausfchlieCseiii 
«ugehSrem  Sollte  jedoch  febi  Gefökcte  für  irgend  einen 
TheU.der  Naturg.  \<^rziigliche  Liebhaberey  haben»  (we&- 
choa-iemer  herzlich  wünfdit)  fo  wird  es  ihm  nicht  nur 
frey  ftehn,  fich  nachdem  der  Untemehsner  felbfl  zur  Ge< 
nüge  gefatnmlet  hat ,  mit  einigen  Cicemplaren  zu  verfebn» 
(bndern  man  wird  (ich  auch  ein  Vergnügen  daraus  ma* 
eben  •  ihn  auch  ducch  andere  mauiiigfacke  Verbindungen 
darin  zu  umerüiüzen. 

Di«  ReiCe  wird  künftiges  FriUijahr»  /obald  die  Nord- 
ÜM  fahrbar  ilk«  d.  h.  im  März»  April  1797»  angetreten» 
JVfadurkhi  «rwirtot 

.  der  PcofeCtor  Hellwig 
in  BraunCchweig. 
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LITER  AR  ISOH£    ANZEIGEN* 


I.   Ank&ndigangen  neuer  Buchen 

In  der  AndreSifchen  BuchhandUng  In  Frankfurt  am  M. 
iO  zu  h|iben ,  um.  14  gr. 

M  Gefundheics-Alraanach »  oder^  mediciniCcheg  Tafchen- 
..»»buch«    auf  daji  Jahr  1797  •*-    Aerzteii  und  allen 
«»Liebhabern  der  Oefundheit  gewidmet»  von  D.  Job. 
„Val.  Müller. 

Inhalt!  ^  I.  fjtlender.  —  3»  Umrife  des  Oanzeti 
der  heutigen  medicinifchenLitteratur.  —  3.  Einftufa  der 
ArzneywiiTenfcbaft  auf  das  Wohl  des  Staats.  —  4«  'Der 
.  Menfch  überhaupt  betrachtet.  •—  $•  Medicinifche  Kui> 
methoden  bey  verfchiedneo  Nationen.  —  6*  Von  de« 
Pflichten  der  Eltern  gegen  ihre  noch  ungebohmen  Kin- 
der. ^  7.  Tödliche  Zufälle  der  Neugebohrnen ,  in  den 
erften  Tagen  des  Lebens,  —  g.  Einige  allgemeine  Yov- 
fchriften  für  Frauenzimmer ,  die  an  fchmershafter  monau 
lieber  Bkeiuigung  leiden.  —  9-  Muttermäler.  —  zo.  Nacht- 
wandler. —  IX.  Ueber  die  Kleider  in  medicinifcher  Rüd»- 
fi^bt.  -*  12.  Ein  Bey  trag  zur  Damentoilette.  —  13«  Ka- 
lenderrorurtheUe.  —"  14.  Etwas  über  die  Faulfieberepl* 
demie,  fo  in  Frankfurt  in  den  Jahren  17513  a.  1794  ge* 
herrfcht.  —  i5.  Vorschriften  zur  YVioderbelebung  ev» 
trunkener  Perfonen. 


.,  Neue  Verlagsbücher  der  Andreüifchin  Buckkmidlmig  n 

Frankfurt  am  Mayn. 
Köhkrs,  (Gregor)    praktifche*  Anleitung  für  Seelforge» 

am  KraiLken-  und  Sterbebette  )te  rerbeflene  und  ver^ 

mehrte  Aun^abe.  $•  13  gr. 
Müllers  (D.  Job.  Val.)  GerundheitsAlmanach  oder  medi- 

zinifches  Tafchenbuch  für  I7i^7  Aerzten  und  allen  Lieb* 

haberH  der  Gefundheit  geweiht.  8>  U  gi** 
r-^r-^-^  lieber .  Bleykrankbeiten »    und  wie '  diefelben  am 

heften  zu  verhüten,  und  zu  heilen  find«  wobey  be« 
,  wicCcQ  wird »  dafs  die  Bleyglafur  des  irdeüen  Küchen- 
.    gefcbirrs  •  keineswegs  als*  dte  Hauptquelle  der  Abnah» 

me  körperlicher  Kräfte  des  Menfchen,   befohdera  der 
.  .hohem  Stände  anzufehen  fey.  8.'l4  gr. 
Vertuch  über  die  Mittel  die  ehemaligen  wohlfeSen  Zei« 

teil  ^egen  unfre  dermalige  VWuchertheurung  etnzutau« 
.   liehen  von  M.  S,  von  R.  g.  10  gr. 

WeLUrd.  (ütf*  A.)  Entwurf  tmi  eiafiu^hea  ArsQ^kuiifi^ 


oder  Erläuterung  und  Beilättgung   der  Browniichea* 
Arzneylehre'  2te  vermehrte  u.  verbeflerte  Auflage  gr,  g. 
z  rthlr.  4  gr»         ■ 
Manderbach  (K.  G.  D.)  neu  ausgearbeitete  Entwürfe  t$, 
Volkspredigten «  über  die  gefam^te  Pflichten  der  R^ 
ligion«  lor'Th.  gr,  8*  i  rthlr.  8  gr. 


Von  RoufleauV  Letters  on  the  ElemeAts  of  Botanx« 
addreiTcd  to  a  Lady »  with  Notes'  and  additi0nal  Letteif . 
£ uUy  esplaining  the  ^ilem  of  Linnaeus ,  by  Prot  Muh 
tyn,  4th  Edition « ^  Lond.  1794.  wird  eine  unter  Auffidtt 
des  Hrn.  Prof.  Hoffmann^s  zu  Göttingen  veranftaltelfe 
und  mit  Anmerkungen  fowohl  ak  neuen  Originalzeiclw 
nungen  verfehene  Ueberfetzung  tn  meinem  Verlag  w 
fcheinen ,  To  hiermit  der  Cplliüoneo  wegen  öffentlich  b^ 
kannt  gemacht  wird« 

Eilangen »  im  Auguft  z79^* 

•  J«  J.  Palm« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Der  neue  Frofchmäuster ,  ein  Heldengedicht  im  dreyBim 
ehern,  Cütn  Z796  hetf  Peter  Hammer, 
Man  darf  wohl  fagen,  dafs  diefes  literarifche  Producsr 
«twas  einziges  10  feiner  Art  ift« 


.  In  der  Hetmsdorf  und  Antonjehen  Buchhandlung  m 
Cörliz  ift  herausgekommen  und  in  allen  Buchhandlungeai 
zu  haben : 

•    Der  Nßtnrforfeher,  oder  Abhandlungen  über  ausgewählte 

Oegenflände  aus  den  Reichen  der  Natur,    Zur  £fw 

Weiterung  und  Berichtigung  naturhißarif^her  Gegem^ 

ßände,  8.  «4  gr. 

Abhandlungen  über  einzelne  Gegen/lände  aus  denR^ 

eben  der  N&tur,  die  auCserdeni,  dafs  fie  ihre  Materiä 

rollflandig  behandeln ,  auch  Imhümer  berichtigen»  müf-- 

fen  nitht  nur  dem  Naturhiüoriker  •  (bnd^n  dem  Liitaif 

rator  überhaupt  willkommen  feyn.      Die  hier  vorgetra>i 

nen  Materien  find  zwar  gröflentheils  nicht  neu,  aber  im 

Ganzen  gut  gewählt ;  laiTen  ßch  überdies  noch  gut  lefen. 

und  findrunterhaltend.      Und  wir  haben  Drfache ,  diefeo 

kleinen  8aa»Utti|g  viel  Lefer  zu  wünfchea.   Da:  Inhal» 

WO  iß: 


U^i 


>■■  tm 


1 

i(l:  i)  Ueber  emi^c  in  dtchtCA  MaiTen  gefundene  leben- 
dige Tbiere.  Biefe  Erfahrungen  erftrecken  fich  befon- 
ders  auf  Kröten  •  die  man  in  dichten  Baumflammen, 
Steinklüften  lU  d.  g.  lebendig  gefunden.  2)  Et^vas  über 
die  Triebe  der  Thiere.  3)  CTebcr  einige  Schlangen  in- 
Nordamerika,  und  den  CoÜbri.  Die  Nachrichten  von 
der  Klapferfchlange  find  merklvurdig.  4)  Befchteibung  ^ 
der  Fledermaus »  befonders  d<.T  grossen  auf  Madagafcar, 
mnd  des  a^erikanifcheu  Vampyrs.  5)  Etwas  zur  Natur- 
gefchichte  und  Oekonomie  des  Schwaifs.  6)  Die  Auüer. 
7)  Einige  Btytrage  zur  Natutgefchichte  des  Reniuhiers. 
S)  Verfuche  und  Beobachtungen  über  den  GeTang  der 
Vögel,  g)  Von  den  kriechenden  Thiercn,  Infekten  und 
Fifchen  des  Königreichs  Siam«  lo)  Einige  Bemerkungen 
über  das  Nilp^ferd.  il)  Beytrag  zur  Naiurgefchichtc  des 
Zuckerrohriä.  la)  Von  oAindifchen  Gewürzen.  13)  Von 
Corallen  und  deren  Fifcherey.  14)  Vom  Tokayer  und 
Andern  ungarifchen  Weinen.  15)  Natürliche  Gefchichte 
der  Gattung  von  Heufchrecken  •  die  ia  den  Jahren  1754 
I)i8  1757  in  der  Provinz  Eftremadura  grofse  Verwüftua- 
gen  anrichteten.  16}  Der  Khinoceros  oder  Natenhorn* 
17)  Der  Tiger.  18)  Der  Jaguar  oder  Once.  19)  Natur- 
gcfchichte  der  Küchenfchabe.  2o>  Befchreibung  zwoer 
chineüfchen  Wafferp  Ganzen.  2i)  Die  Eicht,  la)  Ueber 
-die  Ausbrütung  der  Fifche.  Enthalt  mancherley  eigene 
«ind  ganz  intereffante  Beobachtungen  des  Verf.,  die  «r 
«nie  Fifchereven  in  feinem  Zimmer  auf  mandierley  Weife 
«mgedellc»  und  die  Fifchgen  zum  Auakommen  gebracht 
liat.  Diefe  Verfuche  find  um  fo  wichtiger »  da  laan  erft 
•noch  neuerlich  die  Ausbrütuog  diefer  Art  hat  beflreiten 
"Wollen.  33)  Bemerkungen  über  den  Inftinkt.  24)  Von 
^en  Heringen.  25)  Zufällige  Bemerkungen ,  einige  von 
Pallas  gefammelte  Merkv^Mrdigkeiten  des  Mineralreichs 
tetreffend.  26)  Der  Cyperwein.  27)  Der  Injuben-  oder 
Bmflbeerbouffi.  2^)  Verfuch  über  die  wunderbaren  Ei- 
gefifchaften  und  Kräfte  der  Pflanzen  in  Vcrgleichung  mit 
den  Eigenfchaften  der  Thiere. 


Obgleich  def  befondere  Therl  der  Phyfik  in  einem 
Jahrzehend  durch  mannigfaltige  und  glückliche  Anwen- 
dungen der  neuem  Chemie  ufigesMiii  grofoe  Fovtfcbritte 
erhalten ,  und  dadurch  nunche  alte  lauge  gebl'ühete  Hy- 
pothese verdrängt ,  dagegen  andere  auf  triftigem  Grün- 
den beruhende  gefetzet  find;    f«  fcheint  imr  doch  der 
allgemeine    Theil   derielben   auch    von    «nicrn   jetzigen 
fcharfannigften  -Naturforfchem  noch  nicht  fo  voUkommen 
gearbeitet  zu  £eyn ,   als  er  es  verdienet.    E»  fällt  in  die 
Sinne»   dais^eln  jeder  phyiiCcher  Körper  aus  Materie  be- 
gehet,   welche    nothwendig    alte  bnere  Beßknmtingen, 
die  zu  ihrem  ^afeyn  gdiÖren»  in  .fich  ;enchaken  miiiTe« 
Es  wird  alfo  einem  remimftigen  Natur^orfch^r  das  erflc 
mnd  vorzüglichlU  feyn*  einen  emphrifchen  BegrÜT  vcfn 
der  Materie  zum  Grunde  tu  legen«  und  nxxn  «  priori  zu 
.«jiterXuchen,.was  die  Vernunft  hiebey  zu  leiften  vermag  1 
ilenn  die  Nat!n'ge£etze  müflen  dem  Begriffe  der  Materie 
«jia^ertremilich  anhängen.     Es  ift  an  fich  wahr»'  dA  bey 
Erklärung    der  Fhänoniene   keine  andere   Urfachen  ab 
geltend   a»izunehmen  find,    als  welche. bk>8   «us  £rfaii# 

iva^i^fim'^  bage]$tt$t  Cnd>  üt^to:  sul^u  mb  m^  döcb 


bey  Urfachen  als^  Grundurfachen  ilehen  bleiben  •  und  da- 
mit zufrieden  feyn.      Die^  Phyfik  mufs  fich  folglich  zulezc 
doch  auf  meuphyfifche  Unterfuchungen  ftüuen ,   und  es 
ill  äuiTerfi:  wichtig  zu    beftimmeii;    welche   Kräfte    ak 
Grundkrafte  üehen  bleiben  können.    Da  ich  zu  meinen 
künftigen    Vorlefungen    über    die    Experimental- Phyfik 
mein  eigenes  Lehrbuch  zum  Grunde  legen  wollte »  welche 
fowohl  den  allgemeinen  als  auch  befondern  Tbe^  voll- 
fUndig  enthalten  wird»  Yo  habe  ich  es  gewagt»  den  «11« 
gemeinen  Theil  auf  Veranlafi'ung  der  bekannten  metaphy- 
fifchen  Anfangsgründe  der  Naturwifienfchaft  von  Herrn 
Kant  aufs  neue  durchzuarbeiten ,   und  in  gedachter  Phy- 
fik. der  gelehrten  Wek  zur  Beurtheilnsg  zu  übergebe». 
Vielleicht  glückt  es  mir ,   einen  neuen  Weg  betreten  xa 
haben ,   welcher  yoa  gefchickterer  Hand  noch  ebener  ge- 
macht zu  werden  verdienet.    Den  Verlag  von  diefer  mei- 
ner Schrift,    welche   künftige   Oilermeffe  1797  heraus- 
kommen wird,  hat  Herr  Mauke  in  Jena  übernommen« 
und  ich  werde  übrigens  für  einen  correkten  Druck  und 
sichtige  Zeichnungen  foviel  als  möglich  beforgt  feyn.. 
Jena  den  16*  Sept.  i7p6. 

Johann  Carl  Fifcher> 
Profeüor  zu  Jena* 


Mufeu^jÜmanack  p^  Schüler  a.  d.  h  VjgtT» 
Diefer  Mufen-Almanach  wird  den^o.Sept.  fertig  und 
ifir  wenige  Tage  nach  Erfcheinung  diefer  Anzeige  in  aileii 
guten  ßachhandluiigen  zu  haben.  Aufi«r  etwa  lOoSeken 
Ocdichte  von  mehreren  berühmten  Verfttfcm,  die  Cchon 
an  dem  M.  Alm^iach  des  vergangenen  Jahrs  den  gro(a* 
ten  Antheil  gehabt  haben,  enthält  derfelbe  noch  einen 
Anhang  ton  njehr  als  400  Epigrammen ,  die  fich  auf  den 
neueften  Zuftand  der  deutfchen  litteratur  beziehen  »  und 
eine  in  ihrer  Art  ganz  neue  Erfcheinung  find. 

Bxemplawen  auf  Velin^  Papier  und  brofciiirt  koften 
-irtHr.  16  gr.  oder  3  fl.  rhein.;  auf  hoUändifchem  Poftpa- 
^ier,  gebunden  und  mit  goldenem  ^chniu ,  irthlr.  12  gr. 
oderafl«  4a kr.;  eben  folche  mit  Wos  £irbigtem  Schnitt 
irthlr.  $gr.  oder  2  fl.  24  kr.  rh.  Exemplarien  auf  ge- 
wöhnlichem Druckpapier  und  brofchirt  find  um  i  rthJr. 
oder  I  fl.  48  kr.  zu  haben.  Eine  Terpfichore  von  Boift 
yerzieii  den:TiteU  außerdem  wird  mit  jedem  Esnmplar 
noch  eine  Bey  läge  von  Melodien »  von  Zelter  in  Berlin» 
gratis  ausgegeben.  B^  Hn.  Buchhändler  Bohse  ia 
i^ipzig  Ond  vorräthige  Exemplarien  zu  haben* 
Den  15.  September  1797.  ^ 

J.  G.  Cotttifche  Buchhandluog; 


tfuchrkiht  tom  Fortgänge  der  Gafpmrlfchen  grojs^n  Geo- 
graphie mit  Lamdcharten. 
.  Der  erftc  Band  von  Hn.  Prof.  Ga/paris  voUÄändigen 
Handbuche  der  Erdbefchreibwig,.  das.  wir  fckoin  vor 
S  Jahren  ankündigten,  ift  leider  länger  unter  der  PrefTe 
geblieben  als  wir  und  die  Liebhaher  gewünfcht  un4  er- 
wartet habfeb.  MebreniheiU  wvren  die  aUgemeinen  lU-iegd- 
uwruhen  in  Enr«^ ,  |a* : erwartender  neue  politifchc  Ver- 
änderungen und  unterbrochene  CorrefpoiiÄent  über  eine 

Afeofe:  gQßgrayUftbfr  Unttrriifüiiuig^n.  ond  j3critJic4gun. 


gvn  daran' fichtiM*  ^  Mtin  Wbir  find  ykltmxi^em  Drückt 
fo  weic  i^corgerucki»  dafs.wir  Gchtt  hoffen,  den  erfien 
Band-,  wo  nicht  noch  in,  doch  gleich  nach  der  Laipc 
Michaelis  •  Mefie  zu^  Hefern*  B^uimlich  wird  diefes 
Handbuch  die  >  neueren  geographifchen  Entdeckungen 
und  Berichtigungen  receini^en »  und  fo  wohl  dem  Lehrer> 
der  die  beyden  erften  Ga^^ifcken  Lehrbücher  und  Cbacw 
ten,  zu  feiuem  Umerrichte  m^  der  Erdbefchreibung 
heiucht»  als  auch  dem  blofscn  Liebhaber  der  linder- 
und  Völkerkunde ,  (o  wie  dem  Zeittuigslefer ,  anftatt  ei- 
ner ganz^  geographifchen  BibÜothek ,  die  ihm  «hnedie^ 
imnütz  feyn  würde»  dienen*  Wie  reichhaltig  diefes  Werk 
iftf  giebt  fchon  die  35  Bogei^  (brke  jUtgmfume  Eiulel» 
$Hng  ziL  erkennen ,  deren  Ueberficht  wir  hiermit  allen 
Liebhabern  der  Geographie  vorlegen. 

,    AUgemetnt  Einleitung  in  die  Geographie. 

.  ^  I.  Charakter  der  Geographie.    $.  2^  Eincheilung.    $.  3. 

Quellen  und  Hülfsmiuel.    $.  4.  Xheile  der  Geographie. 

%.  5.    Gefchichte    der    geographifchen   Entdeckungen. 

.   $.  6.  Yerhältnifa  der  bekannten  zur  tinbekaxmtea  Erde» 

,   ).  7.  Gefchichte  der  Geographie. 

Mathevmtijehe  Ge^grmphit» 
S>  X*  EiUärung.     (.  2.  Geüalt  der  Erde.     (.  3*  Globus» 
.    ^  4.  Nähere  Unterfuchutig  der  Fig^r  der  Erde  und 
Beüimmung  ihrer  Gröfse.      $.  5-  Bewegung  der  Erde 
um  ihre  Axe.    Umlauf  der  Erde  imi  *die  Sonne.    $.  tf. 
.    Sonnenfydeffl.    $.~7.  Planeten.    (•  %,  Die  Sonne*   $.  9» 
Merkur.      $•  lo.   Venus.      $.11.    Erde  und  Mond. 
§.  12.  Sonnen-  und.  Mondünftemiile.      $•   13*   Mars. 
(.  S4.  Jupiter.     $.:  I5.  Saturn.     $.  i6.  Uranus.     $.  17. 
Sometem    ).  i8*  Ai^tere  Weltordnungen.    %,  19.  Zeit- 
rechnung«   (•  20.  Horizont.  Zenith.    %*  21  •  Weltgegen« 
den.    $•  22,  Compafs-Loxodromie.     $.  23..  Geograph i- 
fche  OrtsbeAiismung.     Kreife  der  EfdkugeL      $.  24« 
Breite.    J. 25-.  Mittagslinie.    $.  26.  Ukige, ..i^^^*  Mee* 
.  Tesl^nge.    ).  3S.  ^rfler  Aferidian. ,  OeiUiChe,  upd  weft« 
.   liehe.  Lange.,    5^  19.  Reducti^n  der  LJinge»berechnun§i 
.   $.  30.  Grefse  der^ngengrade.    $.  si.^^re^^ung  deii 
.  -fZeit  aus  der  Xifnge.     $.  32.  Unterfchiide  in  Weg  ^d 
Z^it^      (•  33.  Gewinn  und  Verluft  an  Tagen..      $•  34» 
Nebenwohner»  Gegenwohner^  Antipoden..     (.  35»  Zo* 
I   »en. ,  $*  36.  Climate.    (»  37*  Dreyerley  Sphären.  $.  33. 
EfutheUung  iii|<;h  den  Schatten,      §.  ^9,   Drcyerley  Her 
•  mifpären.  %*  40.  Einrichtwng  und  Gebr^udi  des  Globus. 
4'  ,)      '  Fhiffihhe  Geographie, 

}.  K.  Erklärung.    $.  i,  Eintheiiuni^.    L  Font  Lan^i^^  §.  3* 
Th^^  deÜelben.     $.,  4.   Gebirge.     $•  9.  Gebirgsarten. 
,  J.  Ä.  yrgeb^rgef  .  5.  7.  Flotzgebirge.     }.  8.  Vcröeine^ 
,   rungeiv      5*  P*    Vulkanlfche  Gebirg«.,     J.  lo.  Aujfee- 
.  ^h wemi^^ l^nd^. $•  ^  And^elSinfi^ilungen.    (»U« 
>   ..»öhltJB-    -i-  *3M'5i*äler,  ,  J,  H,  yol^     {•  l5..:Abda- 
chvng.      $>  i|^   InfelH.      ^  17.  Südüel^ie  Geüalt  der 
^..WflHhei)e.j  »  J-   18.  Quellen-  ^  ^^9r  FlülTe.      §.  20, 
Landfeen^  -II-  Vom  I^erei  J.  %u  AusdeJvftuwg.  $.22- 
Boden  und  Tiefe.    $.  2^  Färb«,    (w^  24*  Gjafchmack  ü. 
Schwere  des  Mieerwaijlers.  •   (.  2$^  Leuchten  des  Mee- 
res.    5»  ^^*  Temperatur.    Eis.     %,  27.  Wellen.     §.  28, 
•     Ebbe  und  Fluth.    $.  25^«  'Strömungen.  Treibholz.    $.  30* 
Wirbel;      $•  31-  Abnahme  des  Meeres.      Ili.    Von  der 
AtmoJ^hüfe;    $•  34*  ^klärung.      ^  33*  Luftarcen  der 
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Auno(]^hare.    $.  34*  Hohe  der  Atmofpare.    $.  35-  Aus- 
düaftung.     J,  3^.  Niederfchkg.    4«  37*  Feurige  Meteo- 
re.    5.  38.  Strahlenbrechung.      4-  S5>»  Winde.      §.  4®- 
.  OftpafTat.     5.  41.  Ifonfune.    5.  42.  See-  und.Lairdvvin- 
de.     5.  43-  Veränderliche  Winde.    %.  44.  Richtung  u. 
Weg  der  Winde.    %.  4s.  Orkane.    J.  4i*  WaÄ'erhofen» 
'    $.  47.  Betondtre  Winde,      j.  48.  Nutzen  der  Winde. 
§.  49.  Temperatur  der  Atmofphäre.    $.  50.  Schneelinie« 
5.  51.  Phyfifche  Jahreszeiten.      %.  6^  Kalte  der  fddli- 
chen Halbkugel.     $.  53.  Phyüfches  Gima.     $.  64*  M«- 
teorologlfche    Vorurtheile.      J.   5S*    Vom    Magneten. 
.    IV.  Von  den  Producten  .•  $.  5d.  Geograpjiifche  Einthei- 
lung.     (i  57.  Vertheüuog  der  Mineralien.    $.  58*  Ver* 
^   tbeilung   der  Pflanzen.      (.  5p.   Allgemein  verbreitete 
Pflanzen«      (.  ^  Pflanzen  in  kalten  Zonao.      §.  Öl- 
pflanzen der  gemäfiigten  Zonen.     $•  (^2.  Pflanzen  der 
heiCsen  Zone.      $.  63*  Vertheilung  der  Thiere.     $.  64* 
Vertkerlung  der  Quadrupeden.      (.  65*  Allgemein  ver- 
breitete Quadrupeden.     $.  66.  Ueber  gro&e  ErdUriche 
.  verbreitete  Thiere.      $.  (7.  Summe  aller  Producte  der 
Erde.  .  $.  68*  Oekpnomifche  Eintheilung  der  Producte. 
.   $.  69.  Der  Menfcfa.    (.  70.  Varbreituug  des  Meofchen. 
$.  71.  MenCchen  •  Raffen.      ^  72.  Summen  und  innre 
Verhaltniile  de^  Menfchengefchlechtf.    V.  Veränderung 
gen  auf  der  Epde:  $.  73.  Erdbeben.      6.74«   Vulcane. 
J.  75.  Andere  Veränderungen.    VI.  Gefchichte  der  Er' 
de :    $.  76.  Erklarjung.      $.  77.    EintheUung  der  Theo- 
.  rieen.   $.  78*  Thatfachen  und.  erÜe,  Folgerungeiu  §.  79« 
.Die  vornehmilen  altem  Theorieen.     $.  §0.  Zwey  neue- 
re T)veorieen.    (•  gl.  X>it  neueHe  Thoorie»     Anfangs- 
Epoche.    $.8^  Die  (echs  SdiÖpfunga -Perioden.    (.gS* 
Die  SündHuth.      $.  §4.  QeSchichu  der  Erde  feit  der 
.,  .Sii^djuth.    j.  gs.  Vom  Ende  der  Welt, 

Politifche  Geographie.. 
%.  I.  Erklärung.    $.  2.  Sprachen.    %  3.  Religionen.    $.  4* 
CuJtuf;,    i-  5.  ^^ndei.    |.  d.  Character.    J.  7."Gcwer- 
be.      (.  8.   Handel.     (.  p.   Geld.     f.  10.  WohnplStze. 
$.  II.  Suat^n.     J.  12.  Staativerwaltung.    %.  13-  Finan- 
zen.    (.  14.  Krie^saacht.     i.  15.  AeafiKrt  Uaterfchei- 
.dungszeichen.      $.  i<$.  Eimheüung  der  Erde..     (•  17. 
.  Eintheilung  der  WelttheUe.      f.  ig.  EintheUung  der 

Staaten.    (.  19.  Eintheilung  des  Meeres. 
.        -  •  Europam    Einl^tung» 

(.  1.  I^age  u.  6rö£se.  $.  2»  jPhyfifcbe  Befckaffenheit.  Cli» 
,  ;na.  -J.  3.  Gebirge.  $.  4.  GewälTer.  J.  6*  Producte. 
.  $.  6.  Einwohner,  f.  7«  Sprachen.  %.  g.  Religienen. 
.   J.  9.,Culuir.    J.  10.  Eintheilung. 

Nach  diefem  folgt  die  Geographie  von  Teutfchland 
nach  den  Kreifen  und  zwar  in-d>e(em  Bande  der  Oefkef^ 
reichifche,  Bayerjche,  Schwähifche  und  Fränkifche  Kreis; 
nebfl  vier  ^rdften  Het  gezeichnetin  Charten  ither  die/€ 
greife  von  Hrn.,  Gü/nffeld.  Die  Einleitung  zu  dem.  ge- 
Caminteu  teutfchen  Staate  wird  HrJ  ProE  Gafpari  nach 
dem  zvveyten  Bande  liefern ,  weil  bis  zu  deiTen  Erfchet* 
nung  wohl  Friede,  Ruhe  und  beAimmte  £ntfcheidung^ 
ii>  unferm  Vat^rl^nde  zu  erwarten  ßeht.  Früher  win-de 
diefe  Einleitung  nur  unsicher  und  oberflächlich  gemache 
werden  können. 

Drefe  UeberOcht  zeigt  hinlänglich  j  was  das  Publikum 

ra  erwarten  hat»  und  Wer  nkht  Luft  im,  Skb  befondcr« 

WO^Z  fhyfl. 
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phynrche«  ififl^efflfttifche»  pblitifche  Geographien  und 
Spectal-Sutiftiken  «nzuGchaffen »  der  mvA  in  diefem  B«- 
che  ^e  hinlängliche  geographifche  Bibliothek  beOtsen. 
W^r'bitten  mm  noclv  jeden  Quchhäudler  oder  Liebhabe^ 
^u  diefem  Werke  uns  unveteüglich  anzuzeigen,  wie  viele 
*£xejnplat«  wir  ihnen  davon  iiberfenden  follen »  und  Auch 
zu  bemerken,  ob  ü^  es  mit  oder  ohne  Charten  iiaben 
wollen.  Der  Preis  wird,  wie  man  ohnedies  von  uns  ge- 
wohnt ift*  Tehr  billig  Teyn.  Pttvat-Iiebhaber,  welche 
5  Exeniplare  zufammen  nehmen ,  und  franco  haar  hezithr 
len ,  bekommen ,  wie  von  allen  unfern  übrigen  Verlags- 
artikeln, das  fütijte  Exemjpfar  freg  oder  30.  pr.  Ct.  voQi 
Betrag  der  ganzen -Summe  Aabbat. 
Weimar  im  Septeäiber  1796. 

F,  S.  priviL  Judufirie-  Cemptoln 

n.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Nachricht  au  das  tUterarifehe  PuUicum.'^ 
Mancher  Liel^haber  des  hiftorifchen  Studiums  wünfdi- 
te  Geh  das  GÖccIngfche  hiltoriiche  Magazin  ron  Metnerf 
und  Spiuler,  welches  aus  S  Banden- des  alten  und  ^  Bftn« 
den  des  neuen,  womit  es  gefcfalo(reii  worden,  beüeht, 
anzufch  äffen ,  nur  hielt  ihn  der  durch  fö  manche  Jahr- 
gänge entltandne  Preis  von  3irthlr.  ab!  Um  diefesHin* 
dernifs  bey  einem  Werke  mdglichil  zu  erleichtem,  def^ 
fen  innerer  Werdi  ditrchgängig  (einen  rorzüglichen  Platz 
behauptete,  haben  wir  uns  entfchloflen^  rpn  itzt  an  bis 
SU  Ende  diefes  Jahre?  das  complecte  Exemplar  auf  15 
rthlr.  baarer  Zahlung  in  Louisd'or  tu  5  rthlr.  herabztife- 
tzen.  Man  beliebe  (ich  während  diefer  Zeit,  nach  deren 
Verlauf  der  bisherige  Preis  wieder  eintritt ,  an  uns  felbft 
direct  Poflfrey,  oder  an  eine  suaächft  gelegene  Buch- 
handlung zu  wenden. 
UuMOvtt  im  July  t^^ 

HelwingTch-e  Bocliliandliing. 

HL  Äuct»>iu 

f fi  der  Roflifchen  Kiuifthandking  zn  Leipzig  ift  der 
zweyte  Theil  des  Brändesfchen  Kupferftich  -  Cabinets  er* 
fchienen ,  er  enthalt  die  NieäerUindifche  und  Franzößfeh^ 
Schule-;  der  öffentliche  Verkauf  wird  in  der  nächften  Mi* 
chael  -  MeiTe  vom  3ten  October  an  und  folgende  Tage  in 
den  gewöhnlichen  Vor«  und  Nachmttugsfhin^ea  gehalten 
werden«  Auftrüge  übernehmen  die  RöiHfche  Kunfthand« 
lung  und  die  im  Catalog  angeführten  Handlungen.  Der 
Catalog  kofiet  g  gr« 

,IV.  Vermifchte  Anzeigeiu 

»  •  » 

In  Nr.  ilo.  des  Inteüigwzhtattet  der  atlg.  Utt.  Zeit, 
r.  d.  J.  befindet  fich  eine  Sogenannte  Berichtigung  aus  e. 
Br.  vom  Uten  Junius  aus  Krszeszowice »  die  in  unferm 
Verlage  1793  erfchieiiene  »Jotzmfljifii/f/ie  ItflKte  von  Po/«l 
in  XVI  Blättern  betreffend«     Der  unbekannte  Verfafler 
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ierfeli^n  erkUtrt  die&lbe  idilech«#Äg  für  unhaudblHnw 
Hr.  Dr.  Canzler  in  Göttingen  ^  «bi  hekannter  Kenner  im 
diefem  Fache,  Xfigc  in  £eioem  Litttraturarcldv  für  Z^emd* 
karten  u.  f.  w.  für  d-  J.  1793  S.  45  iron  diefer  Karte,  dajg 
fie  ntbett  ihren  mawrfierleiJlfRifchwefien  einen  kächfi  eh- 
renvoileM  Bang  einnehme  und  in  vieler  Hinfickt  vor  .Mem 
'die  wejeniliehßen  Forz&ge  behaupte,   und  der  Recenfens 
in  dam  gUtting.  gel.  Jmzeigen  von  1794  S.  I400   fiiaunt 
damit  iiberein.    Wir  mülTen  es  nun  einem  Jedem    übetw 
lalTen ,  welchem  .Urthetle  er  mehr  trauen  wolle.    I>er  Hn 
Brief^eHer  erklärt  es  ferner  für  unrühmlich ,    ake  Kenen 
durch'  neue  Titel  dem  Liebhaber  a^zuhiirden^  und  er  hat 
darin  ganz  unOreicig  Recht. '  Dtfs  aber  dies  niciu  der 
Fall  von  Tinferer.  Seile  ift,.  darwi  enthält  die  ehmem  jeden 
Exemplare  der  Kartei  beigelegte  gedruckte  A'aehrickt  an 
das  Publikum  den  Beweis«   indem  es  dann  heilst,   dafi 
die  grojse  Ferändemng ,    die  mit  Piden  vorgegangen  je^ 
es  nothwendig  macht,  die  Sotzmaunifche  Karte  vtm  Ptden 
in  Xyi  Bl,  jetzt  in  einer  veränderten  ^ßaU  und  nmer 
dem  Titel  t  Grenikerte  der  preufs.  ruffijchen  und  ö^ekk, 
Monarchien  erfcheinen  zu  laßen.    £$  [&  darin   bemerict, 
dafs  die  neue  Illumination  fo  angelegt   fey ,    dafs  man 
nUkt  nur  d<a  poluifchef    /o  wie  es  zur  Zeit  d^r  erfen 
Tkeilung  im  J.  irjl  war,  mit  einem  Blicke  ßberfeken, 
fondem  auch  die  nach  einander  fügenden  drei  Tkeäungen 
gehörig  vvn  einander  unterfcheiden  könne.  Endlich«  heilst 
es  darin,  find  die  Greneen  der  verfchiedenen  AmbeiJe 
fämtlich  nach  den  refpektivea  Theilungscrsiktacefl  ^eco. 
gen  und  fo  genau  angegeben,  al^msln  fie  irgend  out  ha- 
*  Ben  kann,   und»  fetten  wir  jetzt  hinzu,  als  Ge  aamals 
gebogen  werden  kmmten  und  durften.    Einen  Traktat  vqm 
2ißen  Okiober  1792,  naeh  welchem  die  Grensen  der  zu 
Ende  des  J..  1795  rorgenommenen  Theilung  -auch  nur  im 
Ganzen  heftimmt  wären ,  und  deffen  in  dem  Schietben 
«rwähiu  wird,  kennen  wir  tibrigens>  niditt  wphl  aber 
iiit  ei  fich  hey^  der  nimmehr  geendigten  Grenzberichti. 
gung  ergebt,  dafs  die  auf  usfdrer  Grentkarte  gezoge- 
nen Grenzen  bis-  auf  eine  ganz  ^unbedeutende  Verände- 
rung öfUitfh  von  Grodno,    die  riehtigen   gewefen  6niL 
Zuletzt  endlich  heifst  es  in  jenem  Briefe:  .es  fey  dtefe 
Karte  blofs  ein  iHuminirter  Abdrüek  der  alten  von   1793, 
auf  wachem  nicht  nur  der  ganze  alt*  Titel,-  fondem  anck 
fögar  die  Jahreszahl  1793  unverändert  flehen  getanen  ifl, 
u.  C  w.    Wir  können  uns  dteiTe^  nicht  anders  erklaren, 
als  dafs  deijenige,  ron  dem*  der  HUrr  Verfe/Ter  fich  die 
von  tnt  angekündigte  \Grek^ar^  etc.  verfchri^e  hei 
noch  ein  Exemplar  der  Karten  von  Polen  In  ihrer  vori- 
gen Geftalt  Torräthig  gehabt  habe,  und^  nnredlicli   geduf 
gewefen  fey,  diefeKartc  von  Polen  Äatt'der  rerühdertea 
Grenzkarte  zu  verkaufen.      Will  der  Heit^  YerfalTer  ^ms 
fein  teceiociplar  iüfcrbickyt  i '  unt  un^  dm  Namen  defleni 
der  es  ihm  verkauft  hat;  angeben;  to  Gnd  wir  gern  fer- 
bötig,   ihm* -difOT  ein  achtes  "B^ettijfiaf  dtt  Gtinzkme, 
die  die  JahrszaW  l*^  fährt ,  zu  übctfenden. 
Berlin ,  den  ^9ften  Auguft  179^ 

Konigh  Pterfs.  akad,  Xst^fi' nnd  BuMumdlnnf. 
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LITEItARISCHK      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

B«y  Georg  Auguft  Grieshammer  in  Leipzig  ifterfchie* 
nen  luid  fowohl  bey^^i^m  als  auch  in  andern  Buch-  - 
handliingea  um  beyR^fützw  Preife  zu  haben :  i)  Singbara 
und  leich»  Clioralvorfpfele  für  Lehrer  und  Organifteu' 
auf  dam  Lande  und  in  den  Städten  von  Joh.  Friedr.  Do« 
Icf.  4«  Heft,  ^g  gr.  -a)  Keuefte  Novellenlcfe  belehrend 
und  vergnügend  is  Bdch.  mit  e.  Titel ii'pf.  il  gr.  3)  Oden 
und  Lieder  aus  den  beflen  deutfchen  Dichtem  mit  Be- 
gleitung des  Claviers  in  Mufik  gefetzt  von  Friedr.  W/ilh. 
Kuü.  Zweite  Sanimlun|»^.  \  nbir.  I3  gr.  (Deffcn  erfte 
Sammlung  iO.  ebeuf.»lU  in  obiger  Handluiig,  wdche  fie 
uebÜ.  Vtila^spEJcht  wegen  der  vielen  Nachfragen-  an  Och 
gekauft,  für  20  gr.  zu  haben.)  4)  Torfchläge,  wie  der 
Verpächter  eines  Landguths  den  allzugr«fscn  Gewinn  der 
Pächter  befchriinken  könne  von  Chr.  Aug.  Scholber,  ^  gr. 
5)  Wilhelm  Wallace,  oder  d^rlleld  aus  dem  Hochlande. 
Sin  hif^orifcher  Roman  von  Heinrich  Siddens,  ans  dem 
Engl,  überf.  von  M.  PÖ(chinann.  iThl.  Mit  einem  Titel- 
kupf.  von  Mangot  geüochen.  16  gr.  6)  Der  aufrichtige 
Voiksarzt,  herausgegeben  von  D.  Daniel  Collonbufch. 
ErfterTheil,  wolcfier  einen -Krahkheitskatechismui  ent- 
hält 6  gr.  7)  Wochenblatt  des  aufricjitig^n  Tolks^rztes 
Jahrg.  179^.  broch.  Jrthlr.  g)  J«h.  Gottl.  Leideirfroft 
do  ^quao  communis  nonnuUis  qualitAtibus  traciatus  broch. 
9  gr.  9)  Die  Philofophen  aus  dem  Uranas  freymiithige 
Bemerkungen  über  dea  politifchen,  moralifchen  und  lit- 
terarifc^on  2ufiand  von  Deutfchland.  %p  16  gr. 


Böykäftchen,  enthaltend  ein  alphabetifches  Vcrzeichnif« 
derjenigen  Dhige,  welche  in  der  Liebe  und  Ehe  v«r* 
kompiien»  zum  bequemen  Gebrauch  für  Verliebte  und 
EheluUIge,  —  machen  den  Inhalt  odei'  die  Schubfachet 
diefes'  für  das  jeuige  Zeitalter  gar  lehrreich  und  erb»«« 
lieh  abgcfafsten  Schaukäfl]eins  aus«  ' 

Xanä  im  Auguft  1796, 

W.  StahU 


Schatzkäßein  für  TtrViehu  und  £hetuflig€  ton  Bogatzktf  ' 
d.  jung.    IVDt  einem  Titetkupfer ,  u.  einer  illtinu  Ti» 
Ulvignttte,     Tal^ktnformat  ».  fauBer  hrofdwrt, 
IIb  bey  mir  trfchiencii ,   und  in  allen  Buchhandlungen  ' 
fUr  16  gr.  zu  haben.    L  Das  Schatzkaßlein  wird  produ- 
xirt.    IL  Das  SehatzkäfUein  wird  aufgethan.    HL  80  be- 
trüst  man  äie  MüUcr.     IV*  So  fängt  man  die  Mädchtn. 
y.  So  erobert  nun  IHanner.    VI*  So  kommt  man  zu  ei« 
ner  Frau.  VH.  Sq  kommt  ein  Mädchen  «nter  die  Hauhe« 
Vin.  So  krönt  man  die  MTäanec      IJ(.  Ehefls^ndsglück. 
X»    Allerhand»    enthaltend:    Seufzer     und    Stofsfeufzer« 
Abend-  lu  Morgen  feufzer ,  Anekdoten »  Wiegenlieder  und 
ilt^^re  }i^m  Aufr4t3&9  iM)d  G^dlc^t^.    Endlich ;  üj^iß^ 


Neue  Verlagsartikel  von  Friedrich  Severin  zu  Weifseat 
fels'  zur  Michaelmetfe  i79(J. 
(welche  nicht  im  allgemeinen  Mefskatalog  flehen.) 

Brutus ,  odeird#r  Sturz  der  Tarquinier.  g.  • 

Denkmahl  der  Freundfchaft  und  Liebe ,  ein  Neujahrge« 
fchenk  ins  Strickköi4>chen ,  von  C  A.  Seidel»  Tafchea* 
format ,  brofchirt.  ^ 

(id  mit  TaCchenbibliothek  cincrley.) 

Genius,  der  fchützende,  eine  Gefchichte  voller  Wunder;" 
aber  ohne  Geiflier ,  von  S.  2  Theile.  g. 

Hauäbüchlein   für  Eheleute  und  Eheluftige »  enthält :    l) 
Die  zehn  Gebote  für  Eheleute.    2)  Hausregeln  für  Ehe- 
männer.   3)  Hausregeln  für  Eheweiber»  in  BeiIockeii?p  ^ 
forfnat,  gebunden»  mit  Futteral. 

Homers  Iliade,  traveftirt  nach  Blumaner»  tr  Band.  g. 

Räuber ,  die ,  im  Wasgau.  g. 

Tafchenbibliothek,  kleine,  äum  Neujahrgefchenk »  Ta- 
fchenformat, brofchirt. 

Wahrheit  imd  Dichtung,  ein  unterhaltendes  Wpchenblafce 
für  dei>  Bmrger  und  Landmann.  1796.  3tes  und  4te0 
Quartal,  g.  brofchirt.  ' 

Wiidendom,  Aurelie  von»  oder  der  Bund  derEdeln  rom 
B«rgham«>-  J»  .      ■ 


■»"<■ 


Von  der  Gefchichte  des  en^lifchen  Heeres »  während 
feiner  Theilnahme  an  den  Frankenkriege  auf  dem  feftea 
Lande,  die  unt^r  den  Titel;  y/in  accurate  andjmpartiäl 
ffarratlve  of  tke  P^ar  by  au  Officer  of  the  Cuurds  z« 
{.ondon  179^  in  2  Bänden  zufammengedruckt  er^Mene« 
i£t  (man  feh«  eiiie  ^eitlauftigere  Anzeige  davon  in  der 
'fechflen  üeberßcht  der  englljchen  Litergtur  im  Intelligens- 
blau  Nro.  iix,  B»  937)  wird  in  einer  anfehnlichen  Buck- 
{landlung  ^iD9  U^b^jrf^UuPt  T^mUtalm«  wohey  Zofaua 

i6)  P  mi 


»nd  intereflante  Beylägen*  ro»  eiiieniL  deb^^en  Augen»- 
xeugen  an  der  holländifchen  Grenz«  benmzc  werden  foU 
Jen.  M«n  zeigt  diefs  nur  rorlaülig  zu*  Vermeidung  alJer 
Concurceiiz  an»,  und  wird  zu  feiner  Zeit  eine  genauere 
Anzeige  vom  Plane  diefes  zur  Gefchichte  de^.  Kriegs  un- 
fttubehrlicbea  Werkes,  bekanju.  machen.. 


Von:  Ilotcoe*f  Life  of  Lor^nzo  de  Medici .'  caÜeä  the 
Magnificent  (S.  N.  Teutfcher  AUrkur  ^1^:  SuVII.8.  33« 
und  Intettigenztiatt  der  A.  L.  Z.  Nro,  lii.  8.  j^fo  f.) 
Wird  von  unferer  Handlung  durch  einen  der  erüea 
Schriftfteller  und  Gefchichtsforfcher  Deutfchlands  eine 
Ueberfeuung^  mit  Zuiauen.  und-  Berichttgungea  v«ran- 
ftaltet.. 

.Ziiridi  den  14.  Auguft  17^5. 

Grell«.  Gtraner«.  Filfsly  und  Comp.. 


Bef  ßalomon  Lincke  ia  Leipzig  und  in.  allea  Buch- 
handlung ift  zu  haben 
Der  Freund  des  Staats»  und  der  BcrliniTche  Anzeiger», 
welche  beyde  von  einander  unzertrennlich  find.  Es  er» 
fcheii;^.  folches  wöchentlich  in  einzelnen  Bogen,  uiu} 
es  Hnd  bereits  2  Quartale  davon  erfchienen.  Der  Preis 
derfelben  ift  2  rtWr.  6gr. 

Bis  auf  künftige  Oitera  ift  bcy  mir  im  herunterge« 

fetzten  Preis?  zu  haben 

IX.  £.  F.  Bahrdts  letzte-  Offenbarungen:  Gottes ».  das  tß». 

die  Schriften  des  Neuen  Teüamentes.  3  Thle..  Frkfrt. 

und  Leipzig»  zeithero  znhlr..  I2gr..  vou  jeut  4n  bis^ 

Qüern  irthlr.  i^gr.. 


Ankündigung  des  Lauenburger  Kalenders  für  1797; 
Den  Lisbhabern  dief«s  feit  langer  Zeit  in  glet«^ 
chem  Werth  erhaltenen,  Kalenders  zeigen  wir  hier  in. 
Jkürze  den  Inhalt  und  die  Gegenftände  der  Kupfer »  weU 
che  diesmal  von'Hn».  Schubert  und  Schule  und  auderiv 
berühmten  iCunfUem  verfertigt  findv  an,  und  hoffen».  da(^ 
die  diesmalige  frühere  Erfdieinung  delTelben  allgemeint 
^willkommen  feyn  wird..  —  Die  Sujets  der  letztem  find 
grofstentheils  aus  der  altem  &anzöii£chen.  Gefchichte  enK 
lehnt  >  und,  find  folgende  i.  .  \ 

l)  Pharamond  wird  zum'  erflen  Konig  von  Frank«^ 
reich  erwähit  und  von.  feinen  Soldaten  in^s  Lager  ge- 
tragen. a>*  Childerich ,  4ter  König  voa  Frankreich», 
erhält  das  zt^rbrochene  Goldfkück  „  welches  Guy.emann 
ahm  als  Loofungszeichen  zum  Aufbruche  zu  überfenden 
rerfprach.  3)  Clotar,  König  von  Frankreich»  läfsc 
feinen  Sohn  und  deSen  Frau;  und  Kinder  verbrennen.. 
4)  Childerich.  der  2te,  König  von.  Frankr..»  wird  voa 
Baudillon  erftochen  und  deifea  fchwangere  Gemahlia 
nebil  dem:  kleinen  Dagobert  von-  feinen  Gefährten  um- 
gebracht^  5);  Papft  Btieiuie  II  ai^f.  Büfsender  im  häre- 
nen Hemde- vor Pipin  dem  Kurzen»,  König  v., Frankr.,. 
um  Hülfe  flehende  6)  Karl  der  Dicke,  König  v.  Frankr.. 
.  fucht  und  findet  Sehmz  in  feinem,  tieften  Elend  bey 
dem  Bifchof  Luitberg  von  Main&  7)  Portrait  Jour- 
j    .  isM'Sf  General  en  Chef  der  Sambre  und  itfags-Armee. 


.■  IICC 

8>  Portr.  Buenaparte*8 »  General  en  Chef  der  Armee  in 
Italien.    9.)  u.  10)  Portrait's  der  Conventsglieder  Boifiy 
d'Anglas  ured  Lct  Brün. 
^  luiihalts-Anzeige, 

l)  Erklärung  der  Kupfer.  2)  Kurzes  hiftorifches 
Gemälde;  der  vorz.ügIichflen  Krieg^bagebenheiten  dcÄ 
franzofifch-deutfchen  Kriegs  von  1794  bis  auf  die  Bin* 
~  nähme  der  Stadt  Frankfurt  durch' die  Franzofeu  deit 
14.^  July  96.  3)  Lei>€n  und  Schickfale  der  franz.  PHa- 
zeilin  Maria  Charlotte»  Tochter  Ludwigs  XVI.  4) 
Drouets  Gefangenfchaft  ^nd  vorgehabte  Flucht  in  Kuff- 
ftein..  5)  Leben  und  Tod  Charette's ,  Anführer  der 
Koyanften  id  der  Vendee.  d)  türzgefafstes  Gemälde 
von  Paris  im  Jahr  1795-  7)  Lebens -Skitze  des  Gene- 
ral Buonaparte.  S)  Der  dankbare  Schweitzer»  eine£r* 
zähiung.^  5>)  Ein  kleines  Vergehn  wird  oft  härter  ge* 
ahndet»  als  man  glaubt.  10)  Brudiftiidce  aus  einer 
g«nz  neuen  interelTanten  Schweitzer  reife.  H)  Abzug 
der  Franzofen  aus  Frankfurt  und  fiegreiches  Vordrin- 
gen der  Kayferl.  Armee.  12)  Tergleichung  der  Metkn 
undlYerth  verschiedener  Münzen. 
Aoich  der  überall  wohl  aufgenommene 

Kleine  Frankfurter  Tajchenkalender 
Wird  für  das  Jahr  1797  erfcheinen.  Die  diesmaligen  ge- 
wählten t2  Monats«Kupfer  find  Scenen  aus  dem  Kotze- 
buefchen  Schatifpiel:  Graf  Benjowsky,  oder  die  Ter» 
fchwdrung  auf  Kamtfchacka.  Ein  gedrängter  Auszug  der 
Gefchichte  diefes  entfchlofTenen  Mannes  und  kleine  Ge- 
dichte und  Sittenfprüche  machen  C^ineu  Inhalt  aus.  Um 
ihn  für  manchem  noch  brauchbarer  zu  machen ,  haben 
wir  den  ftanzöfifchen  Nationalkalender  beygefügt. 

Beide  werden   langflens  in  der  Mitu  Octobers  ron 
unfern.  Commiflion.  Hrn.   Rein  in  Leipzig  gegen  Zettel 
ausgeliefert ».  wohin  man  fich »  wie  hier  an  uns  und  ia 
Hannover  an  die  Hrn.  Gebrüder  Hahn,  wenden  kann« 
Frankfurt  am  4.  Septb.  1796.^ 

Jägerfche   Buchhandluag. 


Be^  Joh.  Ambr«  Barth  in  Leipzig  und  ia  aQen  Buch- 
handlungen^ ifl  zu  haben : 
Siebenzehnter  und  letzter  Brief  über  die  Perfectibilitit  der 
geoffenbahrten  Religion  an  Alethophilus.      Nebft  einer 
NachCcBrift  an  das  Publicum.  9.  1796.  12  gr. 


Äfachem.     Für  Freunde  der  Natur  und  QartenkuMß. 
Mit  einem  Plan  und  eilf  colorirten  Profpecten,      Ge- 
zeichnet  von  J*  £.  Lange  ^   Conducteur  in  Zjtipzig» 
Befchrieben  von  P.  C,  G,  A.     Nebfi,  einem  alphäbe» 
tlfchen  yerzeichn'Jse  der  dafetbß  fich  befindenden  «ax- 
iiindifchen  Gewüchfe,     Z^pzig,  bejf  y^fs  u.  Cvmf* 
^W.  gr.  4. 
Der  gräfl.  Lind^nauifche  Garten  zn  Machern»  unweit 
Leipzig  hat  fo  viele  fcliöne  Anlagen  und  romantifche  Pa^ 
^tien^  dafs  eine  zweckmafsige  Befchreibung  und  Abbil- 
dung derfelben  kein  undankbares  Unternehmen  au  ^yn 
Ccheint^    Ohne  Zweifel  wird  daher  diefeä:  Werk  tttchc 
nur  denen»  die  ihre  Garten  verfchönera  und  jene  liebii- 
che  Harmonie  der  Natur  und  Kunit  darin  hervorbringen 

woll« 


tiöi 

sollen ,  fond«rn  überhiupt  iedem  der  <5«fuhl  für  dreRei^ 
«e  djer  Schöpfung  hat ,  willkommen  f^yn.  Die  Kupfena- 
feln  bilden  folgende  Gegeiiftande  abr  j)  Das  Herr(cb«fü^ 
ßcblofs.  2)  Den  Tempel  des  Aeoln«  auf  dem  Schnecken- 
*erge.  3)  Wilhelmsruhe,  eine  ,mit  Weymouthstannea 
und  andern  Nadelhölzern  bewachfene  Felfengruppe^  4)' 
pas  Bauerhäuschen,  ein  landliches  Gebäude^  6)  Den' 
Eingang  in  die  Ritterburg^  6)  Die  Ritterburg  felbft. 
7)  Eine  1793  in  de^  Erde  gefundene-  Urne  aus  dem  zehn- 
ten Jahrhunderte.  8>  Das  Rittergrab-  9)  Di«  Köhlcr- 
hiitte.  10)  Die  gothifche  Brücke-  ii)  Grundrifs  des 
Gartens  in  grofsem  Landkanenformar,  nebft  dem  graQi» 
chen  ISaulbleum.  —  Alle  diefe  fehSnen  Anlagen  find 
auf  32  Seiten  in  einem  reinen,  und^  blühenden  Stil  be- 
fchrieben.  Pas  Verzeichnifs  def  avisländifchen  Pflanzen», 
^mit  deutfchen  und  lateintfchen  Namen  r  füllt  14  Seiten. 


80  eben  ift  in  unferm  VerFage  erfchfeneti  r 
Allgemeines  Verzeichnifs    der    Bücher,    welche*  in  der 
Frankfurter  und  Leipziger  Michaelismefle  des  i796ften 
Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt ,    oder  fonft  ver- 
beHert  wieder  aufgelegt  worden  find  r  auch*  inskanfkige- 
noch  herauskommen  follen.  gr.  g.  geheftet »  6  gr.- 
Ferner  haben  nun  auch  die  Prifle  verlaflen  r 
Äv.».  ßhnkenhurg  litterarifche  Zufdtze  zu  J.  G.  Sulzery 
allgemeiner  Theorie  der  fchöuen  Künfte»  u.  C  w.  irB- 

'     gr.  8«  *  rthlr.  10  gr. 

9tm.  Bocharti  Uierozoicow,  ßre  bipartihnfr  opus  de  ani- 

malibus   facrae  fcripturae;    denuo  edidiC'   emendatrit^ 

auxit  atqu«  xUuftr.   £.  F.  C.  Ro[enmiiUer^  Tom..  III  us». 

et  ultimus ,  cum  Indicibus  locupietiAimis.  4ma].  g  rthlr.. 

Idem  Über,  Charta  augufta,  9rthhr.  ngr. 

Leipzig»  den  17.  September  1795^»- 

Waidmannifcbe  Buchhandlung«- 

Um  jeder  etwani^en  Cöllifion  ^«rtuEeugen ,.  macfit 
«nterzeichnete  Handlung  hiedurch  bekannt»  dafs  fie  ron 
.dem  engiifchen  Wörterbuche:  the  compleat  Farmer»  «r: 
ä  general  Dlctionary  of  Husbandry  in  all  it^  branches». 
containing  the  various  methods  of  cultivating  and  impro«- 
ving  every  fp.ecies  of  Jand »  according  to  the  precepu  of 
both  the  dld  and  new  Husbandry ;  together  with  a  great 
rariety  of  new  dirco\reries  and  improvements  ^  by  a  to^ 
ciety  of  Genriemann.  fol.  London  -*  eine  volUtatidige 
d^utfche  Ueberfeuung  verandaltet  hau 

Baumgärtncrifche  Buchhandlung*. 

in  Leipzig.- 


Taickenhuch  und  Jimanach  zttm  geftüigenVergnUgew 
mon   W.   G.  Becker.    Für  1797.    Leif^;iig  bey  Foft 
und  Contfiagnie^  i  rthlr.  8  gr« 
Diefes  vom  Publikum  fo  begünitify;^  Tafchenbuch  hac 
.bereits  die  Preffe  verlafl*en  und  wird  eHeftens  in  allen 
Buchhandlun^^en  zu  haben  feyn.    Wir  dVtrfen  auch  diefs- 
mal  mit Zuverläfligkeit  behaupten»  dafs  es  alle  feine  Vor- 
gänger Ubcrtrift.    Der  Herausgeber  hat  ihm  euien  Reich-' 
ahum  und  eine  Mannigfahigkeic  zu  geben  gewuTst»  die 


tum 

fn  Verwunderung  fetzen  mufs»  Auch  ift  €•  in  Anfehung 
der  Bogenzahl »  bey  dem  nämlichen  Druck»  beträchtlich 
ftärker  geworden.  Den  Anfing  maclien  folgende  pro/ai* 
Jche  jiuffUize:  i)  Die  Brautwerhntg  von  PF.  G.  Becker» 
2)  Unterricht  für  Reutertnnen  von  Frauen  PetroniUen  ver» 
witweten  Ohk^n^dfen  (von  KrHfchmann).  S)  Diogenti 
Tonnt  von  Awgujt  Lafontaine.  4)*  Bemerkungen ,  Anck" 
dcten  und  Einjalie  von^KUflnerr  Kreffchmann ,  J^anghein^ 
Meifsner  u.  f.  w.  Hierauf  folgen  lir  Gedichte  von  Pl\ 
G.  Becker,  Bürde r  Cume ,  H^'ilhclmine  v.  Gersdorf, 
Gleimr,  Haugr  Jünger,  Karfchiur  Kretfchmann,  J^ang» 
hein,  Lindenmeycr»  MahtmanurMonfo,  Martini-Laguna, 
Meinen,  Meifsner r  Thaddaus  Müller r  Pöfchmann ,  Po- 
ekels,  Pfeßel,  Freiherr  zu  Racknitz,  Ramter,  RothmaUr, 
fr.  SaHs^r  A.  W.  Schlegel  r  ^chink,  Klamer  Schmidt, 
Spiegel  von  Pickeisheim,  G.  M^.  C,  Starke,^  Tiedge, 
M.  A.  V,  Ttiümmetr  fVeijse,  Zfchiedrich.  Hierzu  ge- 
hören %  Compofitionen  von  Klofe,  Naumann,  Frhrn,  zu 
Racknitz,  Schmiedt,,  Schufter  und  Seydelmajtn.  Nach  den 
Gedichten  konnnen  2%  Charaden  und  Räthfel  von  Krctfch- 
manuy.  Langbein  ,  Lindenmeyer  r  R<ftiimaler  ,  K*  Schmidt, 
Starker  Tiedge  und  einigen'  üngeiiannten^  —  Im  Aa- 
hange  befinden  fich  drey  neue  gef eilige  Spiele»  iteue  1  ua- 
ze  ron  Siegfried  Schmiedt,.  die  gewöhnlichen  £figa^eTM«?iir- 
Tabellen  r  und  eine  Charu  van  den  vereinigten  Nicdcr- 
Unden.  Die  Zahl  der  Kupfer»  die  vortrefiich  ausgefal^ 
len,  ift  dieftmal  mit  zweien  vermehrt  worden:  Athta 
davon  find  von  D.  Chodowieckl  erfunden  und  geftochen» 
und- von  Kohl  in  Wien  noch  einmal  wiederholt;  die  bei- 
den) andern^  find :  ein  fchöner  Amor  und  eine  fchöne 
Gruppe  von  Amor  und  PftfcHe'r  aus  der  Churfürftlichen 
Antiken-Gallerie  zu  Dresdeu ,  nach  Zeichnungen  von  Ga* 
reii^  in  punktirter  Manier  von  «^tö/zeZ' geftochen. 


Mtfter  zur  Verfügung  fchadttc^er  TfifefT,  tum^aügi^ 
meinew  Befteu  jeder  Haushaltung  in  der  Stadt  unä 
auf  dem  Lande,    Zufeite  ganz  umgearbeitete »  ver- 
mehrte  und  verbefferte  Auflagt^  Leipzig »  bey  Voft 
und  Comp.  1*^96.  8« 
Wir  dürfen^  den  Inhalt  die(es  Bhchs»   der  fich  zum 
Theil  (chon.  aus  dem  Titel  ergiebt»  als  bekannt  vorau9- 
f<^zen..   Der  Qegeiiftand  dedelben  verdiente  es»  d^s  bef 
diefer  zweiten-  Aitflage  nicht  nur  manches  genauer  .b^* 
ftimmt  und  verbefiert»  fondera  auch  mehrere  nickt  un^ 
bedeutende Zufauehihzugefügt  wurden. 


Sammlung   kleiner:  Juffatze  zu'  EUdung  ier  Trauen^ 
Leipzig ,  hey  Vofs  U.  Comp.  179^.  mit  einem  Kupfer, 
Nützliche  Beiträge  zur  Bildung  des-  weiblichen  G«» 
(chlechts  zu  liefern   ift  gewifa*  kein-  verdienfUoües   G#*^ 
fchäft.      Die  Beftimmung  der  Jungfrau  ift»-  Gattin  und 
Mutter  zu  werden;  ihrerftes  Beftreben  mufs  folglich  da-* 
hin  gehen;  dafs  fie  alle  die  Pflichten  genau  kennen  lerne^^ 
welche  fie  als  Gauin  und^ifutterzir  beobachten  hat.  Von' 
dicfen  Pflichten  wird  fit  nun  hier  unterrichtet.    Die  Auf- 
fätze  find  folgende :    i)  Ueber  die  Eintheilung  der  ifirth- 
fchaftlichen  Ausgaben..    2)  Ueber  Vorunheil  und  ürtheÄ 
nach  der  AuITcnfeice.     $>  D\ß  Veilchen.     4)  Eheftandi-- 
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liaug^erMi  >  ^ne  ErzStilun^.  5)  üebcr  Weibliche  Kunft« 
gefchicklichkeit  und^BelehrComkeit.  6)  Auch  MenTcheo- 
kefintiiifs  gdiöct  zur  Ausbilduiig  eiiie^  Frauenzimmers. 
7)  TrÖflung  im  Unglück  durch  ein  edles  Weib.  8)  Ue- 
ber  Eitelkeit  und  Modefucht«  9)  Oeber  Frauenzimmer- 
lektüre,  hebft  einem  TetzeichniOs  ausg^ruchter  Schriften« 
die  ihnen  zum  Lefen  Xu  empfehlen  findf 


Frank  ratio  inflltuti  clinici  Ticinenflt  k  menfe  Janüa- 
rio  usqiie  ad  finem  Junii  Antü  179S  wird  in  der  Leipizi* 
gei;^  OÄermede  1797  erfcheinen ,  von  -diefem  ^iditigen 
"Bliche  kömmt  zu  gleicher  Zeit  eine  deudche  Uebetfe- 
tzung  unter  AufGcht  des  Herrn  Hofr.  Frank  in  VYlen 
mit  einigen  Anmerkungen  .begleitet  in  meiHeii^  Verlage 
herauf. 

Helmfte4t.  den  I5-  Sept.  179^. 

(X  G.  FleckeiCem 

IL  Vermifchte  Anzeigen. 

Jede  fänfte  Rüge  und  eile  billige  2urcchtweirung 
mufs  jedem  wohldenkenden  jungen  oder  aken  SehriftfteU 
1er»  «r  mir  fur*8  Geld  oder  als  Liebhaber  fchreiben» 
willkomntn  nnd  nützlich  feyn» 

DttH  HÄrm  Receafeaten  der  Wiener  Mufeaialmaiiache, 
in  Nxo.  aot«  der  A.  L.  Z.  vem  iten  July »  hia  ich  ver- 
buaden  •  gertd#  die  beyden  erften  fchwa^hen  Verfuche 
meiner  iSufe  gerügt  au  haben,  Jena*  Od«n  rerdietiten 
««rar  diefe  Aaftnerkfamkait  nicht ,  ia  waren  auch  nicht 
aum  Druck  beftimmt,  uhd  aur  durch  ein  übereilteaOhii- 
ftlahr  in  einerfehkihifien  Aftfckrift  daan  gekomamu 


Obgleidi  alles  Schlechte ,  MUtelatafetge  und  Gute  Gck 
^  fehon  von  felbft  tadelt  und  lobt;  obgleich  in  einem 
(ichern  fietriichte  die  Recenfion  das  Privat  •  ^rtheil  eines 
Einzigen  ift,  (das  freyüch  fo  leicht  vOn  Gunft  oder  Ab- 
gang geleitet  werden  kann)  (b  ift  de  doch  im  andern 
TieUeitige  Betrachte  fehv  rerehrung^Würdig. 

Daher  foll  es  mir  (befonders  in  diefen  fo  kritifchea 
aergliedernden  Zeiten)  und  meiner  jungen  l^rifchen  2tfu^ 
fehr  angenehm  feyn,  kün£iig  der  wohhhätigen  Winke 
und  Blicke  einer  b^JetUndcn  und  humanen  Kritik  zu  ge« 
niefsen..  .      '  , 

O  mÖgte  diefe  edle  Schwerer  der  reiiten  Yerr.unft 
und  der  fchÖnen  Wahrheit  überall  ihre  PrieRer  haben  1 
Möchten  alle  gehäCsige  kleinliche  Bitterkeicen»  a}le  enii- 
fcheidungsiruUe  herrfj;:hrüchtiße  Ncbenabikhc^n  »  und  ihr 
neidendes  leidenfchafidiches  Gefolge. zugleich  mit  dem  es» 
iHcken den  We)'hrauch  aus  ihren  reinen  Tempeln  rerb^ 
aet  Ceyn!  —  Btfcheine  doch  bald  jede  Schrift»  jede  Re- 
^ccnOon  mit  dem  Namen  ihrer  yerCafTer  ui^befchamc  ge- 
rempelt» und  erfreue  uad  beleb  re  ^un  fo,  heralicker  uaA 
gei(Uger  dis  mit  ihnen  rertraiitere  Publikum!. 

^  £s  wurde  rielleicht  das  verlarvte  Uh  nicht  mehr  £• 
gefahrlich  hinterem  kalten  fVir  (trotzen»  und  die  dtle 
Jchhek  würde  fich  dann  auch  weniger  gereizt  npd  wilrk» 
lieber  gebelert  fiüilen.  1    ~ 

Diefe  frommen  Wünfche»  4iefe  nicht  unbefcfaeidene 
Jkeuflerungen,.  können  mir  ho^entlich  von  keinem  uijbe- 
fangenen  redlichen  Raceniencea»  als  einem  Freunde  der 
Literatur»  der  Humanität  und  Publicicit  milsdeuiec 
worden* 

Frankfurt  am  M.  den  la.  Auguft  17^. 

Jft  J.  Gacning. 
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.  An  die  gechrteßen  Abonnenten  der  Allg.  Lit.  Zeitung, 

S0riti  im  SMnaI  war  dii  gtum  Auflagt  dir  Attg.  Lit.  Ziittmg  für  das  taufgndf  ffeibr  vurgfiffen^ 
u^äßachttt  fi$  um  tim  biträchtUcht  AnzaU  Extmplatt  ßärlur  war" als  di$  wn  vorigin  Sahrm.  ä^ir  find 
MO  amfsir  Standi  giwgfiu »  dii  noch  im  Auguft  und  Sipttmjbrr  rimgegangenen  BeßMung$n>  auf  gamg 
Exempkr»  von  1796  zu  h$friedigtn;  wekhss  wir  dishM  am^gm^  damit  die  Interrffmten  a  nicht  auf 
UngtfätUgiiit  odiT  tlaihUffigkiit  der  diä  Spedition  befugenden  Poß.  und  Zeitmgs -Expeilitiomm  fchk- 
^iW  9  dafs  fie  keine  voUftändigen  Exemplare  der  A.  L.  Z*  von^  diefem  §ahre  mehr  erhalten  können.  Wir 
haben  indefs  die  Verfügung  getroffen .  eine  Anzahl  Exemplare  vom  Augufi  an  überfchitfsen  zu  laffem  •  Jb 
dafs  wer  aueh  noch  für  das  letzte  (Quartal  diefe's  ^ahrs  eintreten »  und  nicht  lieber  ^den  nädifteH  $eJtrgassg 
1797  abwartest  wiUf  das  letzte  ü^uirtal  für  |  des  gewiAnUchest  Preifes  erhalten  könne.  Bey  den  BeßeUwm- 
gern  für  das  künftige  ^ahr  würden  uns  alle  diejenigen,,  welche  die  A.  L.  Z.  nicht  zeithmr  fchon  gehaUen. 
jondern  als  neue  Abonnenten  hinzutreten,  fehr  verbinden^  wenn  fie  $s  uns  iMch  vor  dem  Anfange  des  D^ 
eembets  amedrückUeh  melden  taffeie  wollten  f  dafs  ihr  Exemplar  ein  neues »  nicht  blas  cdntinuirtea  fey^ 
indem  wir  dadurch  in  den  ^tand  gefetzt  würden  ^  einen  ficherem  Ueberfchlag  wegen  der  Efhöknng 
der  Auflage  zu  machen.  Hey  einem  Inflitute,  wie  das  unfi^ge^  das  ungeachtet  der  fortgefetzten  Bennk- 
hengen  zu  feiner  Erepeiterrnng  und  V^hefferung  denmch  immer  in  gleichem  Preife  bleiben  foU »  iß  es 
»er  Klugheit  gemäfs,  nkht  durch  ein  zu  ßarkes  Bifico  in  ^ht>hung  der  Auflage  daffMe  unnothiger  IVeifa 
iß^  Gefahr  zmfetT^.  '^     '  '    '  ,  ^  .      ■     \ 

S^na  den  $u  September  1756t 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  pei'iodifche  Schriften. 

Laufimfehe  Odönatsichrifu  1791$.  Augu&.  Stes  St,  (GÖr« 
litz ,  ^  b.  Hennsdorf  u.  Anton  )  enthält :  i)  Herbft- 
empfifldungen ; .  vom  Jhu  Conrect»  .Ilofmanii  m  DotpAt. 
a)  Beyirage  rur  G«fchichtö  der. Refctliagsfälle  Verunglück- 
ter»  befonders  £rtruukeaer»  in  der  LavGtz;  rom  Hn. 
D.  Struve.  3)  lieber  Belohsungen  bey  der  Ersiahui^g ; 
VOM  Hn.  Hofr,  RÖhde.  4)  Chronik  LauQzifcher  «Angele«^ 
gei^^iteo.  .  5)  Enahluogea;  ivom  Hn«  Prof«  Spioimann« 


i 


» 
Ddr  Genius  äer  Zeit.  1795.   September.   (  AUonä ,  bey 

I.  T",  Hammerich  )  enthält':  U  Bey  trag  zu  den  Bemerkun-" 
gen  über  Taubftumme,  von  Herrn  Dr.  Reimarus  inHim- 
burg,  nebft  2  Bey  lagen.      2.   Ein  paat  pölitifche  Grönd- 
fätze    und  Räfonnements    aus    einem    neufen   politifcheu 
Handbuch    für   die  erwachfene  Jugend    der  "Stadt    und 
Landfchafc,  Zürich.      3^   Ausz\ig   eines    Briefes  an  W« 
4.  Apologie  des  gekauften  Adels.      5»  Schreiben  an  den 
Herrn  Herausgeber  des  Genius  der  Zeit..     6.  Sir  John 
einclalr's  kosmopolitifche  Ideen.      7.  Junius«    Ein  Bey« 
t«g  zur  engl.  Literatur,   vom  Prof.  Lange.      8«  Volks- 
Ihd ,  zur  Mefodie :  Freut  euch  des  Lebens ,  von  demfeU 
ben.  •    9.   Dem  Schatten  meines  Freundes,  des  Haupt- 
lÄanns  L^  V.  Becke ,  von  Stäudlin.      16,  Empfindungen 
bey  dem  Portrait  des  H.  GJ  J.'  R.  BShmers  in  Göttingen; 
von  A.  G.  Deneken.     11.  Anecdote  aus  dem  letzten  Tür- 
kenkriege..  12.  Anmerkung  zu  dem  Auflatz,  üeber  zwey 
Hauptquellen  des  Tefderbens.      13.  Schreiben  von  der 
Eibgegend ,  an  B.  H.  von  A«  H.       I4.  TroUhätta.    Au? 
dem  tmgcdruckten  Tag ebuche  eines  Reifenden  im  Jahr* 
1778.,  ton  A.  H.     15«  Ueber  Journale,  vom  Ö.    l6.  Die 
•horche,  von  Herrn  von  Halem.      17.  Erklärung,  von 
A.  H. 


IL  Vermif eilte  Anzeigen. 

(Als  Beytnge  zum  147  Stucke  der  Göttingif chen  Atkei" 
gen  von  gelehrten  Sagten  i^^  ans  gegeben,)  V^» 
läufige  Nachricht  an  meine  Freunde  im  PubticHm^on 
dem'  Ausgange  meiner  Streii4gkeit  mit  Herrn  Je- 
nifch,  Prediger  iu  Berlin.  Nebfi  einer  Auf orde* 
rung  an  den  LieHten, 

Mancher',  der'  von  dctoi  Streite  Notiz  nimmt ,  den 
Herr  Jenifch  mk'*Hr  engcfiingeh  hat;  der  meinen  Cha- 
rakter und  '«eine  Weife  kennt ;  der  mein  Benehme!?  in 
dem  ganzen>  Handel 'billigt;,  und  dem  RedHcfakeit  und  Eh- 
re uhtef  Menfchen  etwas  ^werth  find  —  alfo  ein  guter 
Theil  des  Deutfchen  Publicums  —  mag  vnohl  auf  eines 
Augenblick  in  feinem  Glauben  durch  folgende  -  Anzeige 
irre  gemacht  worden  feyn ,  welche  die  Wirkung  meiner 
letzten  ^ryurung  im  Intelligenz -Blatte  der  ADgemeinen 
Literatur  -  Zeitung  war.  (S.  Anzeiger  des  Berlim/cheu 
Arehivt,  Numero  II.  Augoft  1796. )  * 

Nahes  Ende  e'inei  aken  Streltef^  ^ 

Was  Herr  K.  RBinhaird  in  GÖttingen  mit  dem  unab- 
Rreitbarften  Recht  forderte,  Darlegung'  deg  Original • 
Briefes ,  kann  demfelben  nunmehr  gewährt  werden.  Dag 
^ücklich  aufgefundene  Document  wird,  eheüens  an  die 
Behörde  überfandc,  hoffendicK  entfcheiden.  Berlin«  den 
25  July  179^ 

Jenifch.^) 

Diefem  Verfpr^chen  xom  35  Julias  eu  Folge  kam  das 
Document  am  23  Auguft  bey  dem  Syndicus,  Herrn  Dr. 
Wdlicht  hier  an.  Ja»  wirklich,  es  kam  ein  Docu« 
metst  ani  %     -        > 


Herr  Syn^icus  pf^Ulch  brachte  es  am  25  vor  das,  aca- 
deroifche  GeHcht ,  ttnt  dem  Gefuche  von  Seiten  des  6on- 
fulenten,  den  Herr  Je»//cfc  beitelk  hatte: 

Um 
#)  wahrend  des  Abdruck«  diefer  Nachricht  «thalte  ich  Numero  in.  dei  InttlU gen z -Blattes  dtr  Mlgitmimn  Liuratur •  Zei» 
tung  i7»6 ,  worin  ßch  folgenfie  AnzHgt  befindet  t 

/  „Die  ITn^hCuciinng  wegen  de*  Original  *  Bkiefes  ta  der  S»c|ie  de«  Herrn  JU  RdiiOiird  tu  Göttingea  ,  die  ?t6  feiner  wnd 
roelner  eigenen  Rechtfertigung  fchuWJg  war ,  konnte  ohoiBögHch  beendet  feya.  Da«  Document  bat  fich  «efundea ,  uad 
wird  nXchaens  vldiiuirt  und  an  die  Behörde  6berfendet,   liofifentllch  alles  entfcheiden. 

BeHln;    --  .      ,  -  ^  -  Jenifch««« 

:  MB.   Da»  Document  fß  nidttidäimHrii    Und  wer  konnte  e«  auch  in  Berlin  vldimiren? 
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Um  eine  mBgthhfl  poüfländige  JusnütUiung,   ob  der 

Brief  von  mir  felbfl»   oder  mit  meinem  pf^'iffen  und 

Willen  von  einem  hinderen  gejchriehen  worden;  ^und 

f  zwar»    weil  von  keinem  ordentlichen  Proceffe  die  Rede 

fey,  ohne  tintfctieidung  durch  den  Eid, 

Die  UnterfucliuTig  hierüber  (  welche  auf  mein  eigenes 

Verlangen  mit  aller  Strenge   angeftellt  'würde)   endig^ 

gellem  am  2^^ ;  wenigftens  für  jetzt.      Ich  will  von  dem 

Refultate  derijelben  vorläufig  einige  Nachricht  mitth^ilen, 

bis  i(:h  in  der  bereits  angekündigten  Gefchichte  diefcs 

Handels  die  gerichdlciiefi  Acten  f^bll  ^rle^a  kann.     * 

Es  hat  fich  ergeben 
I.  In  Rückficht  auf  die  jerfies  Hälfte  der  Fxage:  oh  ich  den 
Bri6f  felbft geCchrieben  habe?  und  zwar: 
1.  Was  das  Couvert  betrifft: 

A.  Dafs  es  zweymal  geöffnet,  imd  das  erftemal  fehr 
plump  und  (ehr  in  die  Augen  fallend  wieder  ver** 
fchloffen  worden.    Aber  auch 

B.  Da(s  daflelbe  echt  üt 

^,  Was  den  Br/i/ betriffr.    Und  £war! 
JL  Bey  Vergleichung  mit  dem  Couvertes 

a.  D(ir!9  der  Brief  nicht  in  das  bonvert  pafst* 

b.  Dafs  die  AdrefTa    auf  dem  Couvcrte    und  der 
Brief  nicht  mit  einerley  Tinte  gefchriebeii  dnd. 

c.  Dafs  die  Handfchrift  .auf  dem  Couverte  und  die 
Handfchrift  in  dem  Briefe  f^  vetfchieden  findi 

B'  Be^  der  Prüfung  des  Briefes  mß  fichS^iA  man:     ' 
a.  In  Anfehung  der  Hauptfaches , 

«,  Er  enthalt  die    von   aiir  ahgelHugnete  Stelle 

wirklich. 
J8«  Er  ift  mit  (ichtbarer  Bemühung  gefchrieben» 

meine  Handfchrift  nachzumachen.    Aber 
y.  Das  Documeut  ifl  falJcK    Die&  \Si  gericht- 
lich hewiefen :        . 
$,  Durch  eidliche  Jusfagen '  «on,  Kunßverfiän^^ 

digen ,   die  das  Gericht  felbft  requirirt  hat. 
I.  .Durch  ZeiigiffiFe  an  Eides  Statt  von  meh- 
rern hiefigen  Gelehrten»    die  meine  Hand- 
fchrift  genau  kenuen. 
€•  Durch  Eviden;»   aller  Merkmale  eines  ab- 
iichtlkhen  Betrugs  fowohl ,  als  der  Ünecht- 
heit,   die^ein  £)ocument  haben  kann  aufser 
'   .        der  Falfchheit  der  Handfchrift. 
h.  In    Ansehung    einiger    fonderbaren    Ümflande. 
Z.B. 
«.  Es  waren  leträchtliche  Stikke  ausgerÜTen» 

um, die  Papierzeichen  zu  eertilgen. 
p.  Die  von  mir  abgeleugnete  SteUe  unterfchied 
fich  in  RückQcht  auf  ^le  Schriftzüge  von  den 
iibrigen/Theilen  des- Briefe«. 

C.  Bey  Ver^eichung  des  Briefes,  wie  ihn  Herr  7e- 
nifch  hierher  gefcliickt  hat,  mit  dem  Abdrucke, 
den  er  in  dem  BMnifchen  Archive  ( 1795.  Decem- 
ber.)  veranÜalten  liefs,  und  zwar  mit  diplomati- 
icher  Genauigkeit»  wofür  fich  auch  die  Herausge- 
ber *)  wiederhole  und  feierlich  vetbür^n  <&  Jr^ 


rios 


chiv.  I795t  Deccmber.  1796.  März. ) ,  n zeigten  fich 
wef entliehe  Verfchiedenheiten.  B&  find  folglich  jeeEt 
vo^  ÜH^Jenifch  felbit  zwe»  falfche  Vocumente.^uSgm' 
^fl^llt:  das  eine  im  Archive,  das  andererer  Gerichte. 
fl.  Was  die  zweyte  Hälfte  der  Frage  betrifft :  ob  ich  den 
von  Herrn  Jenifch  überfandten  Brief  durch   einen  An- 
deren ^abe   fchreiben   USen,  oder  ob  er  überall  mit 
meinem  WifTeu  und  Willen  g efchrieben  fey  ?  fo  konat« 
I.  Hierüber  nicht  JJteramm   Comparatie  entfcheiden; 
fondern 
•  v2.  {jur  i^r  Bd, ,  Aber 

a.  Herr  Jenifch  hatte  ausdrücklich    erklären    lafllent 
.    daf^^ecvon-diefemJ^itteli^enicfi  Gebrauch  machen 

u^olle  und  könne.  (Kann  Herr  Jenifch  vielleicht 
desv^egen  von  dan  Di0eiIiens-£ide  keinen  Ge- 
brauch machen :  weil  er  vorher  den  Eid  vor  Ge- 
fährde fchwÖrcn  müfste»  weldier  bekanntlich  da- 
hin geht»  dafs  der  Schwörende  nicht  bey  fich  über- 
zeugt fey ,  der  Gegentheil  könne  den  Haupceid  mit 
gutem  GewiHen  ablegan  ?  ) 

b.  Daa  Gericht  nerweigerte  ihn  mir  ..aus  dem  Grün» 
de :  weil  gar  kein  Verdacht  gegeü  mich  vorhanden 
fey,  —  Aufstrdem  kann  ickZmich  bis  jetzt  mir 
noch  nützen:* 

c.  ^Aui  einen  kiinfHichenBetveif,  welcher  aus  den  bey 
der  UnterCuchong  hervor  gegangenen  FacHs  herxo« 
nehmen  ift. 

d.  Auf  den  Satz :  Der  £id  UL  fo  lange  für  ahgeieijiet 
zu  halten,  als  er  durch  Schuld  des  Gegeinh^ils 
nicht  gcleiftee  werden  kann. 

in.  Nachdem  nun  jetzt  auch  jurifiifch  bewlefen  ift ,  wt« 
fchon  längft  moralifch  gewifs  war*  d^fs  der  Brief  nicht 
von  mir  herrührt»  den  Herr  Jeni/cXi  mir  beygelegt  hat; 
fo  könnte  eine  andere  mögliche  Frage  noch  ilicht  aus- 
gemacht fcheinen :  ob  vielleicht  ein  Dritter  fowohl  mich,  • 
als  Härm  Jenifch  betrogen^  habe? 
Zwar  ift  Herr  Jenifch  felbft ,  zuerft  in  die  Altematxre 
hinein  gegangen:    daCs  Einer  von  un^  Beiden  fdiuJdj^ 
feynmüfife;  indem  er  meine  Proteftation  gegen  den  Be- 
trug öffentlich  eine  ^fcheulichkeit ,  ein  Lafler,  ein  Fer- 
brechen  nannte  (u^rc/ziV.  1796.  März.)»   wodurch,  er  zu- 
gleich eine  Injurien -|Llage  gegen  fich  begründet  hat»  dit 
nuB  »   nachdem  ich  frey  bin »   fchun  liqyid«  ift.      Er  hat 
folglich  den  Fall«    dafs   ein  Dritter    der  Betrieger  fey, 
ftillfchwcigend   felbft  ausgefchlofien »    und   ich    bin  das 
auch  recht  ger^i  zufrieden  gewefen.   ( S.'  meine  letzte  £1^ 
klarung    im  Imelligenz  ••  Blatte   der  Allgem.   Literatur* 
Z^tun^.) 

Ab^r,  wenn  man  Herrn  Jenifch  glauben  will  (5.  «^ 
chiv,  179^.  May.),  fo  ^»muffen  bey  der  Unterfuchun^r  g«- 
wiH'er  Dinge»  mit  Beyfeitefetzuiig  felbft  det  hÖchHen 
Wabrfcheinlichkeit»  auch  Uofse  Möglichkeiten  zu  Rathe 
gezogen  werden.  **  Wollten  wir  nun  in  dem  gegenwarti- 
gen Falle  no6h  mehr ,  als  die  .höchfte  Wahrfcheinlichkeir» 
felbft  alles  Das  bey  Seite  fetzen »  was  aus  den  Gerfchts  - 
Acten  für  die  Ünfchuld  jedes-  Dritten  fpridit.  —    Wohl- 

.    sn 


#)  Dltfcn,  die  meine  Handfchrift  erkannt  haben  wollten  (S.  Berlin,  Archiv,  1796,  Mal.)»  würde  Ich  auf  jeden  Fall  zu  viel  £k- 
cc  durch  das  Verlangen  eintr  fOrmUchen  Abbitte  enveifea.  Je  weniger  fie* i^lcM  weigern  könaten »  UB.fo  üebcr  UhcrUiT« 
kh  fie  der  {^eiitlkheu  Befchlmung. 


an  denn!  So  muffen  wir  Bilde,  Uetr  Jenifch  und  ich, 
uns  ror  eMen  Dingen' zunachft  felbÜ  von  jedem  Vcrdackte 
der  Theihmhme  und  Mitwiffenfchaft  -bey  dem  Betrüge 
gerenHgi> 'h«b<Hi ,  cHcwirgenieinfchafthche  Sache  gegen 
den  heiüofen  JDrifttfh  mät^Ken  k&nnen,  der  uns  den 
fcfaHinixiAen<  «Iler  Sueiclt^  g«ifipieU  hat. 

ii*  Jiabe  mich- hereitt  gereinigt;  Jlttv  Jen ijc fc,  thue 

desgUitJienJ 

ZvL  dem  Ende  Md«*'^  ich  iÄ«  bey  Allem-,  was  ihm 

»och  heilig  iß,  und  fo  fehr  ihm  daran  gelegen  feyn  mufa, 

dafs  die  Wahrheit    an    i»  T«geßlicht   kommc^   /eier- 

Uch  auf:    ,  .     ,      ,  . 

1.  Dafs  er/   fo  wie  JcTi   eine  iJterarum  Coirtftarätio  per 

Arte  Peritos  et  Tefles'  erlaubt  habtf ,    eben  fo   vor  dem 

biefigen  academlTcii^ii  Gerichte"  durch  beeidigte  Kunft-' 

verftändige  und  Zeugen  eine  Fergleichung  des  Dotu- 

mentt  mit  feiner  eigenen   Handjchrift  an- 

ftellen  lafle.  .         .  ^ 

*•'  Dann  aber :  '     *  "  *      . 

a^  Drffff*  er  feine  Einwilligung  zu  nvcincm  Vorhaben-  gebe, 
das  von  ihm  überlieferte- Docum^^  (Welche»  indeffen 
hier  bey  dem.  Gerichte  bleibt)  in  Kupfer  fiechen  zu 
tttffen^  Den  Kupferftich  will  ich  meiner  angekündigten 
Schrift  beyfügen ,  nebft  noch  zwey  anderen ,  wovon 
der  erfte  die  Probe  meiner ,  und  der  zweyte  eine  Probe 
feiner  Handfcftrift  vorftellen  foll.  Zu  der  letz- 
ten Probe  werde  ich  das  Billet  wählen,  welches  mir 
.'Bert  Jenifch  gefchHeben  hat,  und  «man  w4rd  dann  zu- 
gleich beylaufig  fe^en  körnten ,  ob  es  im  Archive  rieh- 
üg  abgedruckt ,  oder  ob  auch  dabey  das  Ftüjum  began- 
gen ift ,  welches  ichr  bekannt  gemacht  hafee.-  Es  v«r- 
fteht  fich  von  felbft,  dafs  ullc  drcy  JKupferftiche  ron  ei^ 
nem  beeidigten  JManne  jupd  unter  obrigkeitlicher  Auoto- 
rität  veranftaltet  werden, 

-  Wetm  Solcher  Geftalt  das  Document  felbft  zur  mog- 
lichften  Publicität  gebriTcht  und  das  ganze  Publicum  zum 
leichter  aufgerufen  ift ,  fo  muflen  wir-  nothw^dtg"  oem 
wahren  Urheber  dedelben  auf  die  Fährte  kommen ,  und 
wir  find  dann  der  itf  ikhe'  überhoben :  —  „  ihn  der  Ver- 
üchhimg  der  Deutfchen  Preis  zn  gehen  /  ** 
Göttingen,  am  28  Auguft  1795. 

Karl  Reinhard. 
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fogtelch  fürten  meinigdm,  und  für  ienfelhen  erkannte» 
wctchen  ich  an  Herrn  Jenifch  in  Berlin  gefchrieben  und 

abgetaffen  hatte. 

.'  Doch,  icji  wiH  AHes,  was  hierher  gehört.,  aus  fen 
Gerichts^  Acten  felbft  abdrucken  Jaffen,  und  zwar  mi% 
diplomatifcher  Genauigkeit  Cvon  welcher  ich  ander«  Be- 
griffe h^e  •  als  Herr  Jenifck). 


^Gottingen,  den  2  September  i7p5. 
t)aU>  wurde  durch  dem  Briefträger  anliegender  Brief  *) 
mit  der  AdrelTe,  an  mich  den  V..Syndicus  pyüUch%e\i%' 
ieu  und  fand  ^ch  in  dem  Ceuvert 

A.  Der  Brief  im  mich  ohne  Ort  und  Namen,  welcher 
fub  lÄt.  B.  ttd  Acta  genommeu  iß.  **)• 

B.  Der  Brief  offen  mit  der  Auffchrift ;  De«  Herrn  Doctor 
K.  Reinhard  d.^  d.  Rumberg  unfern  Berlin  den  U  Au- 
guft  179^.,  der  mit  C  bezeichnet  wurde  *"*)  und 

C,;Bin  verß^fttesCouFert.  worauf  gefchrieben  ftnnd: 
N.B.  Document,  nach  üeffe«  Eröffiiu-g  fand  iich  111^ 
demfelben  4««  Brief  des  Herrn  Doctor  Reinhard,  je- 
doch war  derfrlbe  fehr  .xetfchnitten  und  zerfetzet,  wel- 
.cher   glekhm^Snh  JJt.  D.   zu  dea  Acten   genom- 


men ift» 


•t 


(  ^  Beylage  zum  14^  Stücke  der  Qöttingifchen  Anzeigen 
von  gekehrten  Sachen  l'j(^6  ausgegeben.)    Zweyte  vor-: 
läufige  Nach>icht  an  meine  freunde  im  Publicum  voH 
dem   Ausgange    meiner    Streitigkeit   mit   Herrn  Je^, 
nif'ch,  Prediger  in  Berlin/ J^ebfi  einer  ;swetften  Auf-^ 
'  f orderung  an  den  Letzten, 

Als  ich  meine  erflh  Vorläufige  Nachrichf  Vom  28  Au- 
guft.b^kannt machte«  dachte  ich  nicht,  dafs  ich  fo  bald 
einen  intereffanten  Nachtrag  dazu  Würde  liefern  köimen« 
Hier  ift  er.  / 

Ich  wurde  geftem,  am  3.  September,  unerwartet 
abermals  vor  das  Academie  •  Gericht  gefordert.  Es  wur- 
de mir,  noch  unerwarteter,  ein  Brie/ vorgelegt,  den  ich 


„  Contln.  im  K^nigU  und  Cjinrfür^*  Üni^erfitäu-C^'^ 

rlthte  eod.  -''  '  ^'     1 

•     In  Gegenwart 

des  Herrn  Ptbr,  Staudlln,  Magiu 

—      —       Syndicu«  Hege  und 

meiner ,  des  V.  Synd.  PFitlieh.  .  «  ♦  j- 

Nachdem  rorgedachte  mir  M«  *«irg«n  behandi^e« 
Acten. StÜtke^in(liero>geliefctt.  £<►  wurde  behebt,  den 
Doctor  Reinhard  vorzuladen. 

Derfelbe^rfchi^  ^üitd  wurde  ihm  der  fuh  D.  zu  den 
Atten  genommene  zcrfchniiune  Brief  iroweie$t ,  welcher , 
als  fein  origiaeller  ferief  wn  ihm  egnofcirt  wurde. 

Auch  wurde  dem  Herrn  Compareaten  der  eu  ihn  gej 
richtete  Brief  fub  Ut.  C  zum  Durdilefen  vorgelegt  unÄ . 
wieder  zu  den  Acte«  genommen ;  »ach  deffen  DurcWe- 
fUiig  d^felBe  um  AbfchräFt  diefei  ProtocoUs  und  fammi- 
liehet  Beyfageii  bat*  4ie  obagpdmklich.  bew^flft.  wurde. 

F.  C.  PVillich  Dr. 


•• 


f.   • 


4J'- 


oi. 


«)  Er  war  mit  dcr^Berttnifthen  Poft  elngelaufeB» 
INI»)  Br^foigt  unter  B-  Mt' 


M, 


Dem  Herrn  Stfudicuf 

der  ünivtrfität  öhtügäu     " 

»WohlgeWmer^ 
Hoqhznehrender  Herr  Syndicus  l 

Da  der  Herr  Dr.  Karl  Reinht^d  in  der  Si^  feine« 
Briefes  an  Herrn  Jenifch  i»  Berlin,  atif  Ann  aeademme 
Gericht  provocirthat:  und  beyUegender  Bn<f  «i  Hfrf* 

i6)(l2         "    -  ^"-' 

«#)  Er  folgt  hier  imter  A«  M, 


i  < 


/ 


tili 

Reinharä,  nebft  HA  jHinflüoS,  JV:  B.»  da*  Sj^ccklle 
der  wahren  Lage  det  Dinge  emUält;  Jo  werdea  Ew. 
Wohlg«b.,  als  öffeittlicher  Gefchaftsträger  der  ünii-^erfi- 
tät*  gehorfaiiift  orCucht,  von  b^idei^.den  zweckm&l^igea 
Gebrauch  zu  x^chen.  **  , 

Dem  Herrn  Doctor  K.  Reinhard. 

„  Hochgeeh  rter  Herr  Doctor ! 
,Die  aufserft  foiiderbare  Art,  wie  dreyen  Leuten ,  von 
deren  einein  Sie  perfdnlich  gekannt  werden .  -Iht-  Örief 
an  Hr.  Jenifch  in  B. ,  in  die  Hände  fiel  ( efiner  von  un» 
fand  ihn»  eines  Abends,  unerbrochen,  vor  der  Thür^ 
eines  Buchbinders,  in  einer  verlornen  Lage^adrucktwi 
Papiers)  erzeugte  in  ihnen  die  Idee«  vtnnittelft  diefes 
Briefes  eijie  der  allerfonäerbarüen  Verwirrungen  hervor^ 

zubringen. 

-  Die  Verwirrung  ifi:  —  mutzufehr  — wfotgt:  «in 
ganzes  Buch  darüber  ift  angekündiget-  Aber  Hier  ift  dii» 
Auflijfuiig,  die  nicht  fehlen  folhe."  "0 

Sie  empfangen  hier  Ihifw  Brief ,  'deiatt  Htndfchrlft 
Sie,  unbezweifelt ,  antrkeumtii  werden:  (b  wie  der,  den 
Hr.  J.  "gelbfen  und  drucken  laffen ,  von  einer ,  der  Ihri- 
getv  nachgeahmten,  naadfchrift  war:  denn  «an  iflaubte» 
die  Herren  kenneten  einandtr.  ( J.  ward  der  Brief  — 
•wahrfcheinlich  zum  aweytemfisuü  —  ntdi  «inigen  Tagen, 
ins  Haus  gerchicktr)       .^ 

Der  Einjchub  i& .  Ihnc^n  aus  dem  Druck  bekannte 
Wenn  Sie  ßch  das  Couvsrt  fckiek«n  hiiTep:  fo  w«rden 
Sie  die  Sparen  der  EinfcMibunff  didil  «m  Siegel  erken- 
nen;  ihdem  die  Steil«,  nichl  unmerklich,  mit  Munälak 
verklebt  ift:  **)  wofer«  anders  das  Couvert  nicht  grade 
da  erbrochen ,  odqr  «ueh  ganz  aufgel«a  iß. 

'}  Wir  konnten  perj9ntUh€n  Jerger,  wir  wollun  aia* 
öffentlicJies  Jtrgernifs  geben. 

Dicfo  Entdeckung  iTelbft  würde,  .wfirc  das  Original 
Ihres  Briefes ,  wegen  der  Entfernung  de»  Aufbewahrer* 
früher  eingehändigt  Word»«,  1^  manche»  Moiiat  ürüliec 

esfoljt  feyn- 

Rumberg  MTihm  BerUn,'  • 
den  la  Aug.  17^.    "  i      •  - 
'  P.  S.    Das  a«rfch«kid«n  de«  B«i«fM  ***)  .w«tden  81«. 
eineih  kleinen  JUabenzu.  gm«  halte»,  der  fidfc  «fs  auf 
der  Stub«  de^. Aufbewahrers  fand.**: 

„  Dafs*  vorßchcnd«  Abfchriften,  fowokl  der  ProtOp 
eolle  als  auch  der  Anlage»  den  Originalen  vollkoniinen 
gleichlauten4,  fich  befinden^  wird  hierdurch  gerichtlich 
documentirc.  *' 

'  ...  TTciverf.  V.  Syndicus. " 

*)  Und  gernde  i«  re^tß^r  Ztit  ciotriift !  Ä.    ' 
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Ich  verliere  kein  Wort  über  diefes  ähgei/auchu  und 
verächtliche  Manoewore,  WahrCcheinlich  wird  das  ganze 
Publicum  es  mit  eben  der  Indignation  erfaJuDen,  wonaic, 
es  hier  von  Jedermann  aufgjßhommen  m.    ;        ^  ', 

Wie  wenig  Glauben  nnfer  jUnonyniHt  überaÜ  verdiet- 
he,  und  in  ^^ie  ^ote'und  fiebere  Hände  Ich' itaef  nen  Brief 
jan  He^TR  Jenifch  gegeben  hatte,  mag  für  jetzt  4as  nach«' 
ftehende  gerichtlich«  Zeugnifs  bew^en. 


^,  Ich .  Eiidesunterfehriebener  rei-ßchere  hiemit  «aC. 
I^Ilichi  und  Gewiffen ,  dafs  ich  dpn  i^  Sqptember  des  vo-* 
ri^en  J^lir^s  von  dem  Herrn  pocjor  Reinhard  aus  Gon 
tiu^en  mir  zugefcbickcen, ,  an  den  Diaconus,  Herrn  JV» 
nffck  in  Berlui,  adreüi'nen  Brief  gleich  nach  Empfang 
de^Telben  dem  Herrn  DiaconUs  Jmi/cIi  unerbrochen  und 
ohne  die  mindefte  Veränderung  damit  vorgenommen  zn 
hab^p ,  dur^b  e^ntn  .Ochern  Butheu  :zugörcbickc  habe, 

:    Merlin»  den  14.  ApriU  i^SMJ.: 

.        r    x«W  Friedriek  Chr^fikm  Pietskcr, 

Königl.  Ohurmarkifcher  Kammer* 
Referendarius.  •' 


.  «.Auf  den  Grimd  «in^s  aufgenommenen  ProtocottM 
wird  hiermit  attefiiret,MlaC9  der  Herr  Kammer -Re&ien. 
darius  Pietzker  vorgehendes  A'tteib  in  meiner  Gegenwart 
felJJt  ge-  und  unterlchriebe^i  J}^: '..:..    .  ..    ,       ,      - 

Berlin ,  den  14  Aprill  179^        ' 

"Ebersbacbifch'e 

Fatrunonial- Gerichte   von  H«- 
'.  henffhöithaufeii. 


(1^$.} 


9 

Riemann, 

Juftiz*  Comminarius  «ad« 
zeitiger  Juftitiarius.  *' 


■■  *■ 


»•- 


Ich  fctzd  nicht«  teeiter  hinzu,  als  die  Juffordenmg 
«n  H«rm  Jenifch  f 

\Nun  auch   noch  die   beiden  Brief e  des  Anonymus  ffle 
^tiA  mit  Lateinifchän  Buchßaben  gefclirieben !)   mit /ei - 
«er  Handfehrift    durch    beeidigte   Kunftverftandige  ' 
ufld  Zeugen  vor  dem  hieffgen  academifchea  Gerichte  vww 
gtkeMi  zulaffeftl^    j    :   /  ^ 

<?«r*ang^eff,.giji^  S«ptfimb«r  i7i>5.   , 

*     .  Karl  Reinliard» 


^  ♦l^)*. U«4>ätB -fohlte  Herr  ^tnifch  nicht  bemerkt,  oder  als  ehrUcher  Mann  nicht  g/eiVA  anfUnglith  eMgeZitgt  hahenl 
^  .#ll#)ik)&  verde  darüber  meine  llleijiuti'e  bey  e&er  anderen  Gelegeuhefi Tagen.'  R,      * 


A. 


•  % 


u. 


}  i 


••M 


./4         •        f.. 


I         < 


ajL-^::ir 


»"3       I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T       ^tf? 
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L  ITK  RA  RI  SCHE     NA  C  HR  I  C  H  T  E  N. 


L  Aus]  an  dif eher  Nekrolog» 
Achte  Folgen, 

PiSRKE  Flandain  f  I.  May  l^96• 

Am  X2ten  Floretd  (iten  May)  darb  zu  Jlfard  hey 
Paris,  Hr.  Pierre  Flandrin»  Profeflbr  der  Zoo- 
tomie«  tdjun^ir;er  Director  der  Vieharziieyfchule,  und 
Mitglied  des  Nat.  Inft. ,  geb.  zu  Lyon  1752.  Den  erften 
Unterricht  in  den  vcterinarifchen  Wiflenfchaften  erhielt 
er  nach  zurückgelegten  Schulftudien ,  in  der  damals  su 
Lyon  neu  errichteten  yieharzneyfchule ,  unter~der  befon« 
dem  Anführung  feines  Mutt^rbruders  Hn.  Chahert,  dem 
die  Auftjcht  diefer  Ahftalt  anvertraut  war.  Durch  ab- 
hakenden Fleifs  *  der  durch  feine  natürlichen  Fähigketten 
iForzüglich  begünftigt  wurde »  machte  der  junge  Flandrin 
in  kurzer  Zeit  fehr  beträchtliche  Fortfehritte  in  den  theo- 
retifchen  Thellen  der  Vieharzney ,  fo  dafs  in  wenigen  Jah- 
ren er  die  Lehrllelle  der  vergleichenden  Anatomie  an- 
nehmen konnte.  Ton  feiner  Gefchicklichkeit  in  die(^m  Fa- 
che» zeugen  die  fchöuen  anatomilbhen  Präparate»  mit 
welchen  er  die  Teterinär  •  Anltalt  zu  Lyon  bereichertet 
und  noch  mehr,  verfchieden«  fcharfünnige  Beobachtun- 
gen •  die  er  zu  der  Zeit  der  Akademie  der^WiflenfchalF- 
ten  zu  Paris  überCandte.  Da  nach  Bourgelat^s  Tb  de  Hr. 
Chaheri  wiederum  die  Stelle  eines  General-Dnrector's  dei^ 
ICÖnigL  Vieharzneyfcbulen  erhielt ,  wurde  die  Stelle  eihea 
adjungirten  Directors»  die  Hr.  Chabert  bis  dahii}  beglei- 
tet hatte,  Hn.  Flandrin  ertheilet;  er  verliefs  zu  gleicher 
Zeit  Lyon »  und  folgte  Hn.  Chabert  nach  Alford.  Den 
gröfseru  Wirkungskreis ,  den  er  hier  erhielt,  nutzteer 
-fo ,  wije  diefes  von  einem  jungen  fehr  thätigen  Manne  zu 
erwarten  war.  Er  lehrete-  mehrere  Jahre  lang  ausfchlief- 
fend  die  Zootomie,  und  bereicherte  wahrend  diefet  2«eit 
die  vergleichende  Anatomie  mit.  einer  Menge  wichtiger 
Entdeckungen ,  die  zu  ihrer  Zeit  in  verfchiedene  franz. 
Journalen  eingerückt  wurden.  Die  Anzahl  der  Schüler, 
fowohl  einheimiCcher  als  fremder  j^  die  Flandrin^s  Un- 
terricht zu  AJford  genoifen  haben ,  ift  fehr  beträchtlich, 
und  gewifs  würde  er  diefer  Anftajt  in  der  Folge  noch 
weit  fchätzbarer  geworden  feyn ,  wenn  er  (ich  blos  auf 
die  thierifche  Zergliederung  eingefchränkt  hatte.  Sein 
kränklicher  Körper,  und  die  Erweitertuig  der  Yieharx- 
neyfchule,  die  17S3  erfolgte,  brachtext  ihn  aber  von  der 
Ausübung  der  Anatomie  einig«  Jahre  lang   völlig  ab» 


Das  franz.  Gouvernement  fandte  Hn.  F.  1783  nach  Eng. 
land »  und  1787  nach  Spanien ,  um  die  idiefen  Ländeni 
eigemhümliche  Schaafzucht  näher  kennen  su  lernen* 
Seine  Beobachtungen  und  Erfahrungen  gingen  auch  für 
die  franz.  Landwirthfchaft  nicht  verloren.^  Nach  feiner 
Zurückkunft  liefs  er  in  der  Nähe  von  Alford  verfchiede- 
ne Schafherden  aufziehn ,  wovon  einige  aus  ächten  un- 
vermifchten  Spanifchen ,  andre  aus  eben  dergleichen  eng« 
lifchen  Schaafen  beftanden.  Eine  jede  Herde  wurde  nach 
der  ihrer  Abflammung  angemeflenen  Methode  beJiaudel^ 
und  d^s  unterfcheidende  derfelben,  von  dem,  was  davon 
bis  letzt  in  Frankreich  war  befolgt  worden ,  befonder« 
bemerkt.  Hieraus  entftand  eine  Sammlung  von  nützli« 
chen,  ztun  Theil  neuen,  Bemerkungen,  die  der  Verftor« 
bene  fchon  damals  anfing,  die  aber  erft  1792,  unter  den 
Titel ;  de  ia  fratique  d^elever  des  mout^ms  etc»  gedruckt 
erfcbienen »  und  die  einen  Schatz  von  praktifchen  Beob- 
achtungen über  diefen  wichtigen  Theil  der  Landwirth« 
fchaft  enthalten.  1)ie  Akad.  d.  W.  zu  Paris,  der  er 
verfchiedene  von  ihm  verfafste  Abhandlungen  überreicht 
hatte,  ernannte  Hn.  F.  175M  zu  ihren  Correfpondenten 
undT  bey  dem  an  der  Stelle  der  Akad.  wiederum  errichte* 
ten  Nat.  Inftitut  ward  er  zum  ordentl.  Mitglied  in  der 
anatomifchen  Kla0e  ernannt.  Seit  i7pi  g^b  Hr.  F.  In 
Verbindung  mit  Hn.  Ctiahert  und  Huzard  jährlich  einen 
Band  nützlicher  Beobachtungen  über  die  Krankheiten  der 
Hausthiere  heraus ,  der  Titel  iA :  Infiruciions  für  üs  ma^ 
tadies  des  animaux  domefiiques  etc»  Vom  erfbn  Bande 
diefer  Schrift  ift  auch  bereits  eine  deutfche  Ueberfetzung 
in  Leipzig  bey  Jacobäer,  unter  dem  etwas  unfchickH« 
chen  Titel:  (Jeher  Viehkrankheiten »  g.  erfchienen.^  In 
den  mehreren  franz.  Zeitfchriften ,  fo  wie  in  den  Denk« 
fchriften  der  ehemaL  Akademie  d.  W. ,  fanden  lieh  von 
Hn.  F.  eine  Menge  Auffätze,  grö(stentheils  über  sooto« 
mifche  Gegenftände.  Unter  delTen  hinterlaflenen  Papia- 
-  -     finden  fich  auch  einige  noch  nicht  voil^deta  Ab- 


ren 


handlungen  über  die  Behandlung  einiger  fremden  Haus« 
thiere ,  die  (Seh  nxh  der  Zeit  an  das  Klima  von  Frank- 
reich gewöhnen  können ,  und  mit  welchen  der  Verftor^ 
bene  zu  Alford  ver(thiedene  Jahre  hintereinander  Verfu- 
che  angeheilt;  diefe  Thiere  Ctid  das  Kameel,  der  Bifon» 
das^Packa,  die  Vigogne,  und  das  thibetanifche  Schaf. 
Hr.  F.  hinterläfst  den  Ruhm  eines  rechlfchaffenen ,  go- 
fchickten  und  fehr  befcheideaan  Mannes«  deHen  Anden- 
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ken  feinen ,  Freunden  und  ehenaltgen  Zöglingen  noch 
,  lange  werth  bleiben  wird.  Die  Stelle  als  adjungirter  Di* 
rtktor  liat  Hr.  Giliberf,  der  fchon  feit  mehreren.  Jahren 
•1&  Prof.  Mat.  IVIedica  n.  Botanik  be/  der  Viebarzney* 
fchule  geftanden »  wiederuin  erhalten. 

II.  Oeffeatliche  Anftalten. 

Paris,  Julius  96.  Durch  ein  Decret  des  Nat.  Conr»  ' 
vom  9.  Pluviofe  *u  2.  (29.  Jan.  94.)  wurde  die  Verferti- 
gung'der  für  die  Erziehung  und  den  Unterricht  beflimm- 
cen  Elementar«  W^rke  befchldlTen ,  und  zu  deren' Ausar- 
beitung alle  patriotifcben  Gelehrten  und  fachkundige 
Männer  aiif^eforden.  Zugleich  wurde  die  Errichtung 
einer  befondern^  Jury  anbefohlen ,  deren  Mitglieder  die 
eingelaufoiien  Schriften  unterfuchen,  und  nach  dem 
\  Wehrte  ihres  Innhalts  belehren  feilten.  In  denfi  Decrete 
waren  die  Elementar  -  Werke ,  deren  Ausarbeitung  tnan 
wänfchte ,  in  lo  KlalTen  getheilet  >  nämlich : 

ite  Klaffe.  Phyöfche  und  nioralilche  Erziehung  der 
Kinder,  von  ihrer  Geburt  an,  bis  zu  dem  Alter,  da 
fie  in  die  Nat.  Schulen  eintreten  können.   (Zwifchen 

6 -8' Jahren.) 
*      '     2t9  Jüaffe»    InAruction  fiin  die  Lehrer  und  Lehrerin- 
nen der  unteriten  oder  Primairfchulen    iecoles  pri- 
maires)» 
3ia  und  ^te  Klaffe.    Anweifung  zum  Lefen  und  Schrei- 
ben, nebft  dam  erilen  Unterricht  in  der  franz.  Sprache. 
Ste  Klaffe.  Anfangsgrunde  der  Rechenkunß ;  de^  prak- 
iifchen  Geometrie ,  nebft  Erklärung  des  neuen  franz. 
Maafses  und  Gewichtes  imd  defTen  Vergleichung  mit 
dem  altern. 
tie  Klaffe.  Eine  verbelferte  ge9graphifche  Lehrmethode. 
IteJÜoffe,  Naturlehre  und  Naturgefchichte. 
tie  Klaffe,  Moral.  % 

pte  Klaffe.  Handlung  und  Ackerbau. 
lOfe  Klaffe.  Vermiichte  Schriften  über  Gegenflande  der 
Erziehung  und  des  CJmerrichts. 
Am  14.  iirumaire  an  4.  ( 3.  Decbr.  95.  )  t  wurde  dem 
Rathe  der  Fiinfliünderte  die  Entfcheidung  der  Jury,  über 
die  zum  Concurs  eingelaufenen  Schriften ,  von  Lxikanal, 
Mitgliede  desJlaths  in  einem  Rapporte  vorgelegt.  Die 
Anzahl  der  Concurrenten ,  ift  zwar,  wie  der  Vf.  des 
Rapports  vcrüchert ,  fehr  beträchtlich  gewefen ;  allein 
viele  der  eingelaufeneu  Schriften  entfernen  (ich  zu  fehr 
von  der  eigenthchen  Me/nung  Aes  Decrets;  andern  fehlt 
'die  bey  einem  Elementar  werke  fo  nÖthige  Präcifjon.  In- 
delTen  hat  die  Jury  unter  den  eingelaufenen  Abhandlun- 
gen doch  auch  verfchiedene  ausgezeichnet,  die,  wenn 
gleich  nicht  durchaus,  dennoch  grofstentheils  den  Zweck 
'erreichen,  den  der  N.'O.-bey  feiner  Forderung  gehabt 
hat.  Unter  diefen  Abhandlungen  befinden  fich  verfchie- 
dene  bereits  vor  dem  Anfange  des  Concurfes  gedruckte; 
in  Abficht  diefer,  wird  ßch  die  Jury  wegen  dw  iiöthigen 
Exemplare,  oder  dexi\  Verlagsrechte,  entweder  mit  dem 
Verfaller  oder  Verleger  abfinden.  Die  im  Alaiuifcript 
eingelaufenen  Abhaiidlungen ,  die  die  Jury  des  Drucks 
werth  hält,  follen  auf  Koflen  der  Nation  gedrud^t  wer- 
den; bey  verfchiedenen  fcheint  es  jedoch  der  Jury  noth- 
wenäi^,  einige  Bemerkungen  zu  machen,  um  feibige  ih- 
rer Befiimmung  naher  zu  bringen. 


'Folgende  Abhandlungen  hat  die  Jury  rorziiglich  aus- 
gezeichnet tmd  den  Vf.  die  ^dabey  bemerkte  BelolieuAg 
xuerkannUr  ^ 

Aus  der  iten  Klaffe.  Drey  Abhandlungen  über  die 
phyfifche  Erziehung  dtt  Kinder ,  haben  unter  der  grof- 
fen  Menge  d^r  eingelaufenen  die  Aufmerkfamkeit  det 
Jury  vorzüglich  auf  (ich ^  gezogen ;  und  wiewohl  keine 
demfelben  völlige  Genüge  geleiflet ,  fo  hat  felbige  doch 
darin  eine  Menge  fckätzbarer  Vorfchriften  und  Beobach- 
tungen bemerkt ,  die  gröfsentheils  Refultate  eigner  Er- 
fahrung zu  feyn- fcheineji ,  und  die  daher  bey  einer  etwas 
veränderten  Stellung  der  Materien  eia  fehr  brauchbares, 
dem  Endzweck  vollkommen  entfprechendes  Werk,  'lie- 
fern können.  Jn  diefer  Abficht ,  fchlagt  die  Jury  vor, 
die  gedachten  drey  Abhandlungen  nach  einem  befondern 
Fiane  in  ein  Ganzes  zufammen  zu  fchmelzen  •  und  diefe 
Arbeit  einigen  feiner  Mitglieder  zu  übertragen»  Den  Vf. 
der  Abhandlungen  ifl  jeden  2500  Liv.  zuerkannt  worden. 

2t e  Klaffe.  Faft  alle  Concurrenten  in  diefer  Kla/Te, 
haben  dem  Ausfpruch  der  Jury  zufolge ,  den  eigentlichen 
Geßchtspunkt  der  Aufgabe  verfehlt.  Kein  einziger  lie- 
fert eine  beftimmre  und  deutliche  Inftruction  für  die 
Lehrer  der  ^unterften  oder  ferften  Scimlen.  Zwey  Ab- 
handlungen ,  davon  die  erfle  überfchrieben  i(t :  Jnfiru' 
ctions  aux  infiituteurs  et  inßitutrices ,  conjormemen*  au  de^ 
cret  etc.,  enthält  jedoch  einige  fcharffinnige  und  nützli- 
che padagegifche  Winke,  genüget  aber  im  Ganzen  der 
Jury  nicht:  indeflen  hatfelbige  dem  Vf. »  der  wahrfchein» 
lieber  Weife  bey  mehrerer  Mufse  etwas  vorzüglichcrs 
wird  liefern  könneii ,  tur  Aufmunterung  eine  Summe 
von  25oo  Liv.  zuerkannt.  Dem  Vf.  der  zweyten  Ab- 
handlung, betitelt:  Refltxions  für  Vcducation ,  par  an Pr'o' 
feffeur  de  matkematiques  ii  Tours,  ift  l50oLiv.  zugeitan- 
den  worden. 

Di«  Jury  vermifst  in  allen  bey  ^diefer  XlaflTe  zum  Con- 
curs'eingelaufenen  Schriften,  Beobachtungen  und  Erfah- 
rungen, über  die  bey  der  erflen  Erziehung  fo  noihigtn 
gymnadifchen  Hebungen  der  Kinder. 

3f*  und  4te  Klaffe.  Unter  den  eingelaufenen  Schrif- 
ten über  eine  verbelferte  Lehrmethode  in  den  erAen  Schu- 
len ,  liat  blos  ein«  einzige  die  Aufmerkfamkeit  der  Jury 
verdient,  *  fie  ift  überfchrieben:  Alphabet  nouvetut  9  coate- 
.nant  la.maniere  d^appretidre  a  lire  puv  principeSt  a  plM» 
fieurs  individus  enjemble  etc."  fie  enthält  ein«  Menge  (km* 
reicher  Vorfclrläg«  und  Uebungen ,  wodurch  fowohl  der 
Verüand  als  das  Gediithtniis  junger  Leute  bereichert 
werden  kann;  doch  ilt  diefe  Metliod^  bey  weitem  über 
die  Faffungskrait  der  Kinder.  D^m  Vf.  find  von  der 
Jury  2500  Liv.  zuerkannt  worden.  Die  übrigen»  für 
diefe  Klaffe  befllmmten  Abh.<ndlüiigen  hWben  Och  nicht 
iu  der  Abfichr  qualifccirt,  di«  das  Programm  doch  aus» 
drücklich  fodert.  Das  Abecedaire  des  C  Manuel^  hac 
eine  ehrenvolle  Meldung  erhalten,  cntfpricht  aber  dÄ 
Abficht  nicht.  Es  fcheint  gröfstenrheüs  aus  Kaffs  N'atur- 
gcfchichte  genommen  tu  fcvn,  und  kann  als  Lehr^  uud 
Bilderbuch  den  Kindern  ohne  Schaden  in  die  Ilajide  ge- 
geben werden.  Der  tindelnde  kindifch«  Ton,  de.i  Aer 
Vf.  -dem  bekannten  Pluche ,  Vf.  des  Spectacle  de  /.?  A'o- 
ture  fcheint  abgeborgt  zu  haben,  wird  von  der  Jury 
durchaus  getadelt. 

V  Für 
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Für  die  ite  Klaffe  hat  die  jTury  drey  bereits  gedruck- 
te Abhandlungen »  die  von  den  Tf.  zum  Concors  w«re*t 
eingefandc  w&rden  t  und  die  famtlich  als  Ldirbucher  der 
franz.  SpracHi  fiir  den  erften  Jugend  -  Unterricht  be* 
ftijnmt  dhd,  vorzüglich  ausgezeichnet;  Die  genannten 
Verfafler  find  :  Uiomomt,  der  bekannte  Buchhasdler 
P«iiJ^oi«ri^e  und  Bhnditt;  die  zivey  erflen  Verf.  haben  zur 
Aufmunterung  ein  jeder  3000  Liv. ,  hhndin  und  ^n  vier- 
ter üng^oannter  aber  ein  jeder  2000  Liv^  erhalten. 

Sie  Klaffe,  Fünf  ver(chiedene  Schriften,  die  fich  mit 
einer  verbefTerten  Methode  der  Kechenkunft,  und  der 
beften  Art  felSige  zu  lehren  befchäftigen ,  haben  die  Auf- 
merkCamkeit  der  Jury  vorzüglich  verd^nc ,  und  nach  ei- 
nigen Verähdez-ungeii  hofft  man  felbige  mit  Nutzen  in 
den  unterlten  oder  Primair- Schulen  gebrauchen  zu  kön- 
nen. Der  erden  >  die  bereits  vor  einiger  Zeit  unter  dem 
Titel ;  JUemens  d* Arithmetique  gvec  des  ehßprvathns  pour 
tis  inßituteurs  etc.  erfchien ,  ift  eine  Belohnung  von  3000 
L,iy.  r  den  übrigen  cinef  jedea  aber  2500  Liv.  zuerkannt 
•worden,  .         ' 

6te  Klaffe,  Unter  den  Abbsudlangen  die  den  Unter- 
richt in  der.  Geographie  zum  Gegenftande 'haben ,  find 
mehrere  von  der  Jury  mit  Lobe  erwähnt  worden.  Vor- 
züglich hat  fich  eine  bereits  vor  einiger  Zeit  gedruckte 
Abhandlung  des  Hn.  iKTic/iei,  Ptincipal  dur  eoUege  de 
Catnbrai  ausgezeichnet ;  der  Vf.  ^t  2500  Liv.  «rhälttn ', 
<wey  andern  Vf*  fiud  2000  und  iSoo  Liv*  zuerkannt 
"worden.  ^ 

Tfe  Klaffe.  Nur  ein  einziges  bereits  gedrucktes  Werk, 
das  die  Erlernung  der  Nacurgefcbichte  zua^  GegenRand 
hat.  ilt  von  der  Jury,  unter  den  eingefandten,  vorzüg- 
lich bemerkt  und  dem  Verf.  eine  Belohnung  von  3000 
Livl  zuerkannt  worden.  £9  fuhrt  ^en  Titel :  £lemen$ 
d'hißoire  naturelle  par  J,  L,  MUlin,  Der  Vf  ,  der  al» 
Polygraph  vieles ,  und  über  mancberley  Gcgenftaiide  ge- 
fcbrieben»  liefert  hier  das  erfte  fyftematifche  Handbuch, 
-.  welches  über  die  ge(^mmte  N.  G.  bi  der  franz.  Sprache  ift 
gefchrieben  worden.  Bey  feiner  Eintheilung  tolgt  er  in 
der  Zoologie  gröfstentheil»  Ltnnec,  nur  bey  den  Infekten 
Und  Würmern  Olivier  und  Bruguiere,  Im  Pflanzenreiche 
hat  er  Jujfuuf  nätürl.  Ordnungen  gefolgt  und  bey  den 
Mineralien  DauheHton, 

%,te  Klaffe,    Die   Menge  der  Abhandlungen,   di^  den 
Gegenwand  diefer  fiJa(fe ,  nämlich  einen  verbefl'erten  Un- 
terricht in  der  Moral  >  betreffen  ,  ift  zwar  fehr  anfehn- 
lich;    allein  keiqe  der   eingelaufenen  Schriften  hat  die 
Jury  völlig  befriedigt.     Zur  Ermunterung  find  jedoch  an 
verfchiedene  Verf.  angemeflVne  Summen  ausgethcilc  wor- 
den.    Ilr.  Dernardin  de  St.  Pierre)    \f.  der  Etudes  de  la 
nature  und  mehrerer  andrer  Schriften,  hat  fchon  vor  ei- 
niger Zeiv  von  dem  N.  C.  der  Auftrag  erhalten,  fich  der 
Ausarbeitung  eines  Lehrbuchs  der  Moral  zu  unrerziehnj. 
die  Zfit  -wird  lehren,   in  wie  weit  diefer  beviihmte  Ge- 
lehrte die  Envartut\g;  der  Jury  befriedigen  wird.     Einige 
WC'iiige  Vorlef ufigcii ,   die  Ilr.  \Jf.  Pierre  bey  den  veruu- 
giücKten  NonnaJfchiUcn  hielt,  haben,  die  Aüfmerkfamkeit 
der  Zuhörer  fel.r  angenehm  betriedlget. 

S/te  Klaffe.  Fiir  dicfe  SL'alfe  ift  keine  einzige  Schrift 
zur  C<jncurrenz  -iif^claufen ,  wiewohl  deren  Oe^eulland, 
Handlung  und  Ackerbau,  allerdings  di^  Aufmerkfamkeit 
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eine»  fa<Jxkiindigen  Schri&ßellers  verdient.  Wir  wjf- 
fen  indeffen  von  guter  Hand,  dafs  Hr.  Duboh,  der  fich 
fchon  als  ein  ip  diefem  Fache  geübter  SchriftfteUer  ge- 
zeigt hat,  und  der  auch^i»  de«  letzten  Sitzungen  der 
Normafchulen ,  über  den  nämlichen"  Gegenßand  Vorl^ 
fungea  mit  groCsen  Beyfall  gehalten ,  fich.  gegenwärd^ 
mii  der  Ainarbeitung  eines  Compendiume  befchaftigec, 
worin  er  ,  nach  Anleitung  der  heften  deutfche«  Schriften^ 
über  die  Landwirtbfchaft ,  die  er  zum  Vorthcil  feine» 
Gegenftandes  fehr  gut  verftehet,  ßch  mit  den  Element»»- 
Unterricht  diefer  erßen  aller  Künfte  und  Wiffenfchaftca 
vorzüglich  abgiebt. 

lote  Klaffe.  Vermifebte  Ju^endf Schriften ,  Ke  Jury 
hat  das  vop  den  Hn,  Duckesne  luid  Blandet  bereits  vor 
einigen  Jahren  angefangne  Portefeuille  des  enfans  ehrenr 
voll  erwähnt,  und  den  Vf»  3ooo  Li^.  »ur  Forifetzuny 
und  Aufmunterurig  auszahlen  lalfen ;  eine  glefclie  Sumnie 
l^at  auch  Hr.  Turquin  für.  feine  fchon  vor  einigen  Jahreq 
gedruckte  Anweifung  zum  Schwimmen  erhalten^ 


IIL  Vermi&hte  Nachrichten, 

ParU,  M.  96.    Den  Liebhabern  der  Greffetfchen  Mti- 
fe  ift  es  vielleicht  nicht  unangenehm,  wenn  fie  hören, 
dafs  der  noch    ungedruckte  N»chlafs  diefes  beruhtnten 
Dichters ,   Aachftens  in  Druck  erfcheinen ,  und  alfo  eine 
'  vollftäiidige  Ausgabe  v^m  Greffets  Werken  zu  hoffen  ift:.. 
Ein  ge^iffer  Hr.  Dumesnil,  Befitzer  der  Grelfetfchen  Ma- 
nufcripte ,   übergab  felbige  vor  einiger  Zeit  dem  Nttio- 
nalinftitut ,    um  fowohl  deren  Auihenlicitat  durch,  ver- 
fchiedene feiner  Mitglieder ,   die  mii  Gretfet  in  genauer 
Verbindung  geftanden  ,  beteufen  zu  laffeh ,   al«  auch  i^ 
Abficht  der  herauszugebenden  Stücke  eine  Auswahl  zu. 
creöfen.    Das  Inftitut  ernannte  zu  dem  Eade  drey  feiner 
•  Mitglieder  als  Commiffarien,  nämlich  die  iSerren  Selir, 
Lebrun  nnd  Fontanes,  und  von  diefen  ift  die  Auihentici- 
tät  der  gedachten  Mfpte  mit  defto  grSfserer  Gewifsheit 
erkannt  w.orden,  da  einer  der  Commiflarien ,  Hr.  Seilt, 
ein'  naher  Verwandter  Greffets  ift  •  und  mehrere  handr 
fchriftliche  Auffa'tze  von  ihjn  hefltzt ;  überdem  fo  find*viele 
der  hinterlaflenen  Gedichte  Greflec's,  fchon  bey  feinen  Leb* 
Zeiten  unter  einem  kleinen  Zirkel  von  Freunden  bekannt 
gewefen ,    und  verfchiedfene  Fragmente  haben  üch  auch 
noch  hiii  und  wieder  in  Paris  aufgefunden    Dafs  nicht 
alles,   was  fich  unter  Greffet's  Nachlafs  gefunden ,  auch 
noch,  jetzt  gedruckt  zu  werden  verdient,  verfteht  fich, 
ohne  weitere  Erinnerung,      Die  Commiffariftn  glauben 
daher,    aus  Achtung  für  das  Andenken"  Greflet^s,   mit 
ftrenger  Auswahl  zu  Werke  geheuv  zu  muffen ,  und  nur 
folche  Stücke  in  die  neue  Ausgabe  der  Grvffetfchcn  ßchrif- 
teit  aufkiehroen  zu  dürfen ,  die  fich  durch  eignen  Innern 
Wehrt  vor»  den  übrigen  untericheiden ;  diefes  Verfahren 
'  der  Commiffion  ift  nicht  allein  von  dem  Inftitute,  fondern 
-auch  von  dem  Befitier  des  Greffetfchen  Nachli/iTcs ,   der 
fonft  fchon  als  compeienter  Richter  in  diefem  Fathe  be- 
kannt ift,  vollkommen   gebilliget  worden.      Unter   A^n 
vorhandenen  Mfpten  fehlt  zwar  der  5te  Gefang  des  rertt- 
vert;  Louvroir ,   aus  welchen  fchon  zu  GrefletV  Lebzei- 
ten ,  mehrere  Verfe  bekannt  waren.  Da  m««  «b«*"  w*^*^'» 
dafs  Grefiet  eia«i  eigenhändig«  Ab&hrüc  von  diefem  Ge- 
te)  K  2  ~     Änge 


•n  Friedrich  den  Groften  gerandt,  uh3  eine  zWeyte  Afc- 
fcbrift  in  den  Händen  des^  Prinzen  Hein'ridh's  fich  böfin* 
^et,  (o  wird  das  National  -  Inftitut  ßch  dieferhalb  unmit- 
ielbar  an  den  Prinien  fdbft  wenden,  um  wo  mögiidi 
i^bige  dßr  neuern  Ausgabe  einzuverleiben.  VortreÄicho* 
Stellen  finden  ßch  in  der  £p'Uire  au  roi  Je  Prüfe;  in  d«m 
fragment  d'un  Votjage  k  ta  Ftecfw  und  der  Epitre  i'un 
Chartreux  ä  une  femme.  Von  geringeren  Wahrt  iß  Gref- 
Cet's  theatrajifcher  Nachlafe,  der  kaum  noch  jaut  ge-^ 
druckt  *u  werden  verdient. 

Ein  andrer  nicht  minder  fchätzbarer  Nachlaß  einet 
berühmten  franz.  ScbriftftaUers ;  Montesquieu »  beftehet 
in  einigen  fragmentan  über  Gcgenftande  ddr  fchöneti 
iiiemtur»  die  der  Secretair  da»  ror  drey.  Monaten  rcr- 
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florbenen  Ha.  v.  Seeoniai ,  emstgm  Sofms  Mo^tUsquieuf, 
ans  den  hintörlaiCsnen  Papieren  def  unfterblichen  Verfali- 
fera  des  E/prit  det  hix  gerettet  hat.  Ux.v.  Seamdat»  der« 
wie  mehrere  feiner  Bekannten  und  Nachbarn  *  von  den 
Revolutiona-  Comitd*s  zu  Bourdaux  verfolgt  wurde»  liefii 
damala  alle  in  feinem  Haufe  zu  Boujrdeaux  befindlichea 
Familien -Papiere  verbrennen.-  Zum  Vnglü^k  befanden 
fich  imter  diefen  die  (amtlichen  Mfpte  feines  Vatei«,  und 
fafk  alle  Materialien»  die  ihm  eh^pials  bey  Ansarbettung 
des  E/prit  des  toix  gedient  hatten »  und  wie  man  nicht 
ohne  Giund  vermuthet »  mehrere  Auffätze  über  widitigp 
Gegenflände  der  Politik»  ^^mit  deren  Bearbeitung  fidi 
Montesquieu  noch  kurze  Zeit  ror  (einem  Ende  bedchäf- 
cigt  haue. 
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LITEAARISCHE    ANZEIGEN^« 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Tübingen  in  der  h  G.  Co^ichen  Buchh«ndlung  ift 
ertchienen : 
Plutarchi  opera  omnU  e,  Hatttens  T*  VllL  Smai.  h  22  gr» 
für  die  Pränumeranten. 
Auch  für  diejenigen »  welche  Plutarehs  moralifehe  Wer- 
ke befonders  zu  haben  wünfchen »  unter  dem  Titel : 
p\»iarM  Morcdia  —  cum  Stepkofu ,  Reiski ,  ff^y  tien^ 
hacHli  aiiorumque  aniMad^erßomUms  «^  cmra  Hup- 

ten»  T.  //.  ' 

Da  die  Wyttenbachiiche  Ausgabe  bey  diefem  und 
flem  vorigen  Theilc  benut/t  wurde,  fo  durfte  W.  wohl 
auf  dem  Titel  genannt  werden ;  freilich  wurde  nur  das 
Gute  von  W.  benutzt,  und  nicht  alles  blindlings  nachge- 
fcbriebe»  >  diefs  kann  aber  unfrer  »Ausgabe  nicht  zum 
Kachtbell  gereichen  >  wie  die  Schaferfche  Buchhandlung 
wähnt»  im  Gegencheil  wird  jeder»  der  unfre  Ausgabe  zu 
pfiffen  im  Stande  ift»  finden»  dafs  darinnen  eben  ehi 
Vorzug  derfelbigen  liegt»  dafs  in  ihr  mit  jcritifchen  Kennt- 
nillen  und  das  Be(be  aller  bisherigen  Ausgaben  benutu 
wurde»  nnd  dad  üe  alfo  alles  in  (ich  fe&t»  was  .wir  vor> 
siigliches  über  Phttarch  bis  jetzt  befitzen.  Auch  werden 
wir  diejenigen  VerbefTerungen»  welche  noch  während  dar 
Herausgabe  onfrer  4nsgabe  erfcheinen »  forgfaltig  in  die» 
Ce  auf  nehmen  und  uns  überhaupt  bemühen»  dafe  die 
Befitzer  unfrer  iAusgabe  nichts  vermi&n  folLsn»  was  in 
Irgend  einer  andern  Gutes  vorkommt  oder  noch  rorkom- 
men  wird,  ^er  woUte  dtefs  alsdann  eine  Titel  -  Concur* 
rauz  nennen? 


In  meinem  Verlage  wird  Michaeli  einetJeberCetxung, 
der  £llais  fur  la  peinture  par  Diderot  erfcheinen.  Sie  ift 
der  Anfang  einer  vollftändigen  Sammlung  aller  bisher 
gedruckcen  und  ungedruckten  Werke  diefes  Schriftllel- 
iers.  Die  Unternehmer  diefer  Ueberfetzung  rechnet  das 
PuMikum  unier  feine  tarfien  8chrift(M«r  -^ ! 

iJohannn  Friedrich  Hartknoch« 

IL  Vermifclite  Anzeigen. 

'  In  des  Herrn  Doctor  fVendlers  Haufe  in  der  Peter« 
Urafse  beym  Hausmann  Hofioianaift  zu  hld>en:  eine  be- 


queme Ta(chen>Drttckerey  von  €  Alphabet»  4  Baue«, 
Compofiterium  von  Meiling  und  Capfeln  su  3  Farbe« 
mit  Xiiftgen  für  3  rüür.  mit  weniger  Jluc)ifki&eo  afnhlr. 
womit  Waaren  und  Wäfche  xu  bexeidinen»  deren  Farbe 
fich  im  Wafchen  nie  verliert.  Auch  eine  Prefle.  nüi 
welcher  man  Briefe  copiren  kann»  nach  engL  Act»  nie 
zwey  meflingeneo  Walzen  nebfl:  Gtfbraudis-Inllnictioo» 
zu  15  rthlr.  VorzügKch  ift  diefe  frefle  für  klein*  Ka- 
pferftichplatten  bis  zu  einen  halben  Bogen  gcolä  abm- 
drucken ,  welches  bey  keiner  engL  Prefle  ge/ündeo  wi dl 
zu  gebrauchen»  und  kenn  ein  Fabricaot  feine  Zeichen 
und  Adremen  bey  ßch  zu  Hau£e  felbft  damit  abdrucken 
laiTen«  \ 


Endes^efetzter  bietet  hi  nachfter  Michaelis  -  Mefle  za 
Leipzig  an  alle  diejenigen»  die  mit  Nabelbrüchen»  Leib- 
fchäden»  Mafidarm,  und  Mutter -Austriu  oder  Vorfall» 
unwillkührlichen  Abgang  des  Urins  in  luid  aüfler  dem 
Schlafe »  und  andern  äufferlichen  Gebrechen  behaftet  und» 
feine  Hülfe  an.  Seine  Bruchbänder  und  übrigen  Mafchie- 
nen  find  fowehl  von  einem  Kon.  Preu(^  Obercollegio- 
Medico  beftens  approbirt»  als  auch  von  vielen  Univerfi* 
ten  und  berühmten  Aerzten  probehaltend  anerkannt»  und 
fo  b^uem»  dafs  die  Lendenriemen  zu.  entbehren  find; 
nebft  Tragbeuteln  für  Brüche  die  in  den  Hodenlack  tre» 
ten,  auch  zuPräfervativenfürPeffonen  die  reiten  muffen» 
ferner  Catheders»  Bougies»  Milchzieher,  Mutter-  Cl^ftier* 
und  Injectjons-Spritzen  von  elaftifchen  Gummi»  ganz  klei- 
ne neiTinventirte  ^erne  Gehör-Mafchienen ;  welche  be> 
ftändig  im  Ohr  bequem  zu  behalten  find»  zu  5  rthlr. 
Urinfperrer»  bey  der  Nacht  den  Abgang  des  Urins  zu 
hemmen  und  zu  befreyen»  2(  rthlr.»  Fontanel  -  Binden 
16  gr.»  neue  Mafchienen  den  Mutter -Vorfall  zurück  zu 
halten .  neue  bequeme  Urinhalter  für  Manns-  und  Frau- 
ensperfonen  etc.  Er  logirt  zu  Leipzig  in  der  Petersftrafe 
in  des  Herrn  Doctor  Wendlers  Haufe  ,No.  70.  bey  dem 
Hausmann  Hofnianm 

Johann  Ciiriftian  Schropp» 

KSnigL  Preuis.  approbirter  Bandagift  zu  Berlin 

ond  Magdeburg»  vom  Kön.  General -Directori« 

concefDonirt  auf  alle  Preu(s.  Länder. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

'Tßfchenhuch  für  GartenfreHn.de  von  ff'\  G,  Becker, 
17P7.  Leipzigs  bey  YgCa  und  Compaguie.  g.  mit 
II  Kpfr,  geb,  l  nhl  g  gr.       . 

I  1er  dritte  Jahrgang  diefes  Tafchei^buchs  hat  bereits 
"""^  die  PrefTc  verlalTen*  und  wird  in  kurzem  in  allen 
Buchhändlungen  zu  haben  Ceyn.  Es  esthälc  folgende  in« 
terefliiAte  Auf fdtte : 

I.  AUraudcen  und  feine  Gartenanlagen»  von  A.  F. 
Krauft. 

II,  Der  Garten  zu  Carlsruhe  in  Schlefien ,   von  Kelfch. 
ill.   B^fchreibung    des    Katurgarieii6    zu  Vedrod    in 

Ungarn.  • 

XVt  Der  Naturgarten  des  Herrn  Baron  Ladislaus  von 
Ortzy  bey  Peß «  entworfen  und  ausgeführt  von  Peiru 

V«  Khapfodien  über  die  fchöne  Gartenkunft ,  mit  Ilin- 
ficht  auf  verfchiedene  reizende  Anlagen  und  Natur- 
gärten. 

VI.  Neue  Einrichtung  eines  Cabiners  von  Bävuiuin  und 
Sträuchem»  welche  unter  unferm  Himme]sflri«he 
ausdauern.  Nach  einer  neuen  Methode  geordnet 
von  dem  H.  Hausmarfchall  Freyherm  zu  RacknUz, 

YIL  Verzeicbnifs  dererjeuigen  Bäume  and  Geflrauche« 
welche  ii^  dem  Königreich  Ungarn  wild  wachfen^ 
Von  Herrn  PeirL 
.  Vnr*  Bemerkungen  der  Kälte -Grade»  welche  nachft^ 
hende  Pflanzen  in  dem  ehemaligen  Herzogl.  Pfalz« 
Zweibriickifchen  botanifchen  G«rten  zu  ICarlsbery 
nach  mehrjahrigfn  Verfuchen  ausgehaltea  haben« 

XX.  Verzciclinirs  der  Pflanzen ,  welche  vom  Jahr  17^5 
und  1796  im'ChurfürülicheaOnngengarten  zuDres^ 
den  hey  dem  Hrn.  Hofgärtner  Seidel  zum  erßenmal 
geblithet  haben* 

X  Verzelchnifs  von  hokartigen  Pflanzen  oder  Bäumen 
ii(id''5träuchem »  welche  nebft  mehreru  andern  Gat^ 
tungen  und  Arten  im  Jahre  1795  bey  dem  Hrn.  Ho^ 
kommifiar  Börner  in  Dresden»  fowohl  im  /rciyen 
Lande  als  im  Glashaufe  geblühet  haben. 

XI.  Belehrend«  Nachricht  an  diejenigen  PflanzenliefM 
baber»  welche  entweder  kein  Gewächshaus  habon» 
oder  die  ihre  Vorräthe  von  Gcwächsbauspflanzen 
nicht  alle  unterbringen  köxmffiu     YOÄ  HrÄt^Itot 


XII.  Nachricht,  wie  die~zwtebelartigen  Gewachfe  rem 
Vorgebirge  d«ir  guten  Jloffnung  fidi  in  .den  mit  Bre- 
tern  oder  mit  Mauer  eingefafstco  Dwten  in  ^m 
harten  Winter  1794  und  1795  gehak^q  haben,  Voji 
Hrn.  Wendli^d,  erilen  Plantage -GärUiet  au  Heifc»- 
haufen. 

XIII.  Merkwürdige  Ausartung  der  Hemerocallis  ftdva. 

XIV.  Vorläuage  Berierkungen  über  den  Anbau  de« 
efsharcn  Cypergrafes  oder  idfer  JErdmaridcl«.  (Cype- 

rus  efculenuis.}  ^ 

XV.  Befchrcibuüg  einer  vermuthlich  neuen  PiUnze 
aus  der  Paq^ilie  der  kürbisartigen  Gewädife. 

XVI.  Bemerkungen  über  die  ürfaclie  des  in  den  Jah- 
ren 1794  und  1795- entftandeiieii  beträchtlichen  Mifs- 
wachfes  an  vielen  Bäumen  und  Püanzen.  ütfitVo»- 
fchlägen ,  wie  für  die  Zukunft  den  äufserft  nachthei- 
ligen Folgen  deOelben  zu  begegnen  Xeyn  inöchte.  . 
Vom  Hrn.  Hofgärtner  iSchweikerp  zu  Carlruhß  im 
Baaden. 

'  XVI J.  Anzeige  für  Blumejiff^unde. 
XVI II.  Gartenlitteratujc 
'XIX.  Gartenprq(pecte. 
XX  Erklärung  4er  Kupfer» 

XXI.  Ankündigung  «in^r  Befchreibung  des  PlaulCchei 
.     Grundes  bey  Dresden«    jnit  Hinfickt  Auf  Naturge- 
fchichte  uad  fchÖne  Gartenkunft. 
Hierzu  kommen  noch  eilf  Kupfer,    die   xhcils   neu« 
Jdeenx  thells  einige  Abbildungen  enthaltexi.         '  * 

0 
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^rr^iV  für  £ie  neuefle  KireUngeJekkhte.    Herausg«« 
gebe»  von  D.  H.  P.  C.  Henke.    Dritten  Bandes  Stes 
Sc^  g.  Weimar  in  der  Hoffmaimrchen  Buckkandkmg*  . 
broCch.  Ij  gr« 

l)  Gefcbicbte  meiner  Schulen  von  F.  E.  voaRochow. 
a)  Anweifung  für  die  Lehrer  der  niedem  Schulen  ia  -. 

Städten  iu  auf  d.  Lande»  vDn  der  KöttigU  Preuft» 

jBxaaoinations^Commi^on  in  Berlin* 
3)  Briefe  an  die  Mitgliedct,  der  v.  d.  Baron  Scfavre«  ^ 
.     d€»burg  geAifceten  Kirche  des  neuen  JemCtlcm»  von 

jQfeph  PrieAJcy.    Birmingham  17^. 
4>  Vermifehta  Nachrichten» 
(ÖS  D,f. 
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IMUbih  3r  JU.  4s  Stiick'  endigt  t 
t)  Ueber  das  Yerboi  ein«  Tt rbcflertea  FalUoandadU 

in  HUdesheim« 
d)  TarwabffuugMtifblcen  te  kitholirolitnl^ürcl^no^ni 

in  HDdeslieiin  fef en  Aulkl*rttng.,u,  JLtrchfitTerbtire« 

nmg;    oder  Tedbaiuiung  des  Kapucintr  •>  Fredis^>^t 

Xartrius  Xrafik 
3)  Ein  n«utr  Heiliger »  Bernhard  r.  Offida. 
>    4)  Kurze  Gefcbichte .  nnd  gtgenfwärtiger  ZiiiUad  der 

Wlrtembergifcben  'yTaldenfer »  ren  i^ndreas  Keller, 

Pfarrer  zu  lllDa«  kn  Kanton  Zürich.  ^         ,.     •    . 
4$)  Fürfibifd^Öfl.    Hegensbuigifche    Konfiiloeialverord- 

aong  wider  die  lurzüchtige  Lebensart  der  ^eiftlicben. 
0  Denk^Lebr-  und  Pre(sswang  in  ChuriacAfeBs  aus 

>  Briefen. 
?)  yeraüfcdbte  Nachrichten. 
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Bey  LagartU  im  Berlin  find  in  ^er  berorftehenden  Mi* 

«haelts^iCefle  folgende  neue  Bücher  erfchienen,  wel* 

che»  da  de  nicht  in  dem  allgemeinen Bücberr erzeich- 

..  «ifs  ^hen»  befonders  die  Aufmerkfamkeit  des  Fu* 

^  blicums  verdienen «  und  bey  ihrem  innem  VTerthe 

eben  fo  nützlich  als  zu  empfehlen  find: 

Xieffwetters  Grundrifs    einer   angewandten  allgemeinen 

.Logik  nach  Kantifehen  Grundfatzen  zum  Gebrauch  für 

;  Yorlef.  begleitet  m.  e.  weitern  Auseinanderfetzung  für 

,  die]*  die    keine  yoHefungen    darüber   hören   können. 

Der  reinen  Logik  ar  Bd.  gr.  8*  7^  —  *  ^^^  ^  ^* 

Beide  Bände  2  rthl.  ig  gr* 

Florians  Fabeln  deutfch  und  franz.  heniusgegeben  vom 

Hrn.  Prof.  Catel.  2x  Band.  m.  Kpfern.  Tafcheuformat. 

79«. 
Leonini  italiänifches  Lefebuch.  $•  795* 

t 

'  Künftig  werden  erfcbeinen : 

Mentuda  Gefchichte  der  Mathematik ,  a.  d.  Franz.  überd 

m.  Anmerk.  von  Michelfen.  3  Bde.  4. 
Lavoifiera  hinterlaiTene  Schriften »  a.  d«  Franz.  4  Bände* 
Fables  de  Florian.  i6^slv.  %ur. 
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fofeph  Towtirends,  ^es  aus  feinen  Heifen  durch  Spa- 
«Jen  bekannten  Schriftüellers ,  medicinifches  Werk:  An* 
weifung  für  angehende  Aerue  zt^  einer  nach  Cullen's 
Kofologie  eingericlit^en  medicinifchen  Praxis  betittelt* 
Ül  diefe  OÜermdh  in  der  Baumgartnerifchen  Buchhand- 
lung fertig  worden  und  nun  in  allen  guten  Bachhandlun- 
f  eir  zu  haben;  '  IXrcfe  .praktisch«  Anweifung  zur  Kur  al- 
1*  trichttgen  Krankheiten  wird  ganz  gewi(s  mit  gröCi- 
tem  Kuczen  und  völliger  Befriedigung  von  Aerzten  und 
Wundärzten  gelc(en,  ja  auch  von  aufgeklärten  andern 
Ferfonen,  Gerichtsherrn,  Landprieüem  u,  t  w.  an  Or- 
ten, wo  es  an  wabresr  Aerzten  fehlt*  zu  ifarer/uttfamen 
Belehrmig  zu  Rathe  gezogen  werden  können.  Man  fin- 
det in  diefem  Bticfae  z^%1lr  die  CuDenfche  Claffifikation« 
nicht  aber  eine  ängilHcbe  oder  ganz  ausfchlüfsliche  Cul- 
lenfche  Kuilrtt  der  au^eftthrten  Krankheiten  •  Condem 
der  in  den  Schriften  alter  tind  neuer»  A-emder  und  ein- 
bfimifcher,  Mtf  bel^feoe  und  von  der  Natu^-mit  4inem 


ielten^n  fdiarlblickenden  GtUt  1>egabte  Verfiiffer  benutzt« 
swar  alles  •  was  ihm  vorkam ,  fehr  vortbeilhaft »  aus  h%» 
fonderer  Vorliebe  aber  vorzüglich .  alles  dasjenige,  wtm 
er  merkwürdig «  anwendbar  und  nützlich  in  Heilung  al* 
krley  Ktankheiten  fand»  to  wie  auch  z.  B.  die'  neuen»^ 
jetzt  mit  allem  Recht  die  gröiste  Aufinerkfamkeit  erre- 
genden Kurarten »  Beddoes  etc.  und  fuchte  fie  mit  Ceinem 
Freunde ,  Dr.  Thorct^n ,  in.  Ausübung  tu  bringen.      Sei* 
ne  empfohlnen  Hetlmiuel  find  gut  gewählt  u.  wirktam« 
und  die  zufammeugeretzteii  leicht  zu  bereiten  und  ficher 
anzuwenden.     Dr.  ilichaeüs  hat  hier  feine  bekannte  Ge- 
fchicklichkeit  in  diefer  ^t  Arbeiten  von  neuem  bewi^ 
fien  •  auch  mehrere  paffende  und  ergänzende  Anmerkun-^ 
gen  beigefügt. 


Jn  Londitutet  Pachter  und  BitUfgutsbefitzen 
Der  neue  franzofifche  Landwirith,  oder  Manuel  d» 
Culthateur,  überfeUt  u.  mjt  Anmerkungen  für  deutfcfie 
Landwirthe  begleitet  von  F.  G.  Leonhardi ,  Frofefifor  der 
Oecenomie.  Diefes  Werk  wurde  auf  Befehl  des  Natio- 
nalconvents  abgefalst  und  in  den  Departements  wegen 
feiner  Vortrefiichkett  an  die  Landleute  zu  Befördeilmg 
des  Felbbaues  gratis  venheilet. '  Bs  unterrichtet  über  al- 
les was  nur  in  die  Oecenomie  einfchlaget.  Als  über  Zeit- 
rechnung, Gartenat'beiten ,  in  Obft-  Küchen-  und  Blu^ 
mengärren,  llaus*  und  I  eldrrheiten ,  giebt  Belehrung 
,über  yiehßand,  Krankheiten  des  Rindr iehs,  Sehaaf-'U« 
Federviehs,  Belehrung  über  Holtet  und  UolzhändcU 
über  Getränk  •  Arteh ,  Hilchwef^n  und  Kafemacfaen ,  Be- 
lehrung über  verfchiedene  Nebenzwetge  der  Landwirth- 
,  fchaft ,  als  über  die  Bienen ,  Ziegdbrennen ,  Kalkbren- 
neh  •  Aufbewahrung  der  Hülfen-  und  Baum&ücbte ,  von 
Mahlmühkn»  von  G}'psbruch  ynd  Brennerey»  von  der 
Seife,  Laugenfalzen,  Tabackabau,  von  den  medicinifchen 
Eigen fchaften  der  Pflanzen  u.  dergl.  mehreres.  —  Die» 
(es  Werk  ift  ein  Alphabet  und  zwey  Bogen  fUrk;  wupde 
erft  diefe  Jub.  Mefle  fertig  und  ift  für  i  rdü.  in  alfen 
Buchhandlungen  zu  haben. 

Baumgirtnarfche  Bttdih. 


Zeüe.    In  6.  E.  F.   Schuhe  d.  J.  Buchhandlnn^  find 
zur  Michael  -  Mefle  folgende  Neuigkeiten  fertig  ge- 
worden ,  und  werden  durch  die  Herren  Reudcke  u^ 
Jlinricht,   gegen  Scheine  an  die  Herren  Buirbhäadlcr 
ausgeliefert : 
BalTen ,  C.  P.  A. ,  Predigten  über  einige  fpezieDe  Mate- 
rien im  Hahnörerfdien  Landes -Katechismo.  g. 
Bemerkungen,  gewagte  pfychologifchc,  über  milifiärifdie 

Gege:>üände.  «.  (in  Commiflion.^ 
Chreffomathie,  moranfche,  für  Jünglinge,  rur  Bildung 
des  Herzens,  in  Erwluftgcn,  Beyfpielen,  moralifchen 
Auffntzen  und  moralifcheii  Pocfien.  NebR  einem  i^^e- 
r^rifchen  Aiihang€{.  Zum  Gebrauch  in  i»nd  auistr  Schu- 
fen. (Vom  VerfaHer  der  moral^fcH^rommii^cken  Dickf 
tungien.)'gr.  S.  ^ 


Die  Roff/ifchf  Buohhandlurig  In  Nürnberg  macht» 
aUen  ColUüonen  vorzubeugen »  hierdurch  bekannr»   da£i 
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ßie  dftS  eb^  itst  heraufgekommene  ea^liCcheWerk:  Gr«- 
gQry't  Oecontmy-  of  Nature  in'S  Fol.  f. ,  mit  *  46  Kupfer- 
plttcen»  durch  einen  SacV  und  Sprachkundigen»  und  in 
diefem  Fa.ch  langil  bekannten  Schriftfleller  teutfch  beir- 
beiteo«  und  bereits  an  diefem  Werke  druc}Len  läfH« 
Kümber^f  d.  10  September  1796. 


Neujahr  1797  werde  Ich  bey  den  iterren  Breitkop? 
und  Härtel  .zu  I^eipiig  eine  etwa  16  Bogen  in  grofsem 
Formate  fiarke  Sammlung  ron  ^Oden  und  Liedern  für  das 
Jüü9ier  herausgeben.  Die  Texte  find  rQji  unfern  berühm« 
teilen  Dichtern:  Schiller»  Klopftock»  V0C5,  KoCeger- 
Cen  u.  a. ;  mid  zwar  die.Kofeg.  mii  Veränderungen  des 
Hrn.  Ver£ ,  wobey  er  gewogemlichit  auf  meine  Compod 
Kücklichc  genommen  hat;  be(onde/s  gilt  diefes  ven  der 
Ode:  Unfterblichkeit« 

Die  Frünumeration  hierauf  gefchieht  bis  cum  erften 
Deeemb.  a.  c.  mit  i  tthL  8  gr,  in  Louisd*or  h  5  rchl.  8  gr.  • 
die  Hn.  Prän.  erhalten  das,  Ute  Exempl.  frey»  und  ihr 
Name  wird  vorgedruckt ;  der  Ladenpreis  mufs  nachher 
beträchtlich  erhöher  werden.  Briefe  und  Gn^der  werden 
poftfrey  erbeten. 

Ludwigsluß«  im  Septcmb«  179^, 

Fr.  Cleemftnn, 
Kand.  d.  G.  G. 


Sogleich  wird  crfcheinen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen SU  haben  feyn: 

fVas  ift  dat  JViehtigßeJür  die  Menfch^ 
heit?  Befonders  in  Hinßcht  auf  den  tdigemeinen 
Frieden  beantwortet  von  Friedrich  Ontehr.  —    Bin 

AIXOE>CSIKEA,   FlUSDS    ZUM     Be8TX14     DCK    GANZEN 

Wj^lt!'»     Oeffenittcher  Oeiß  zu  Paris  s   ar^  Feftg 
d#f  37.  Jmiius,  1795.  —    Kosmopolit,  i^^, 
Haupt  Jnktdl  t  I.  Aligemeiner  Friede.    II.  ^llgemeifier  "^ 
Staaten^ Bund.      III.  Allgemeine  äufsere  Staaten-Freiheit» 
IV.  Allgemeide  innert  Suaten-Freifaek«     V»  Allgemebie 
Publicität. 

(Um  der  guten  Sa^che  wfllen  werden  menfchenireund« 
lithe  Herausgeber  von  gelehrten  t>der  pollttfcheo  Zeitun« 
gen  oder  Jourrvalen  gebeten,  die(e  vurlaufige  Bekannt« 
snachung  iti  ihre  glatter -baMigft  einzurücken«) 


^lu  dem  neuen Kunftverkg  und  Buchhandlung  ia  Matin« 
heim  erfcheinen  künftige  Michaelis*  und  Neujahrs» 
^.     itfedei  und  ilnd  in   Commiüion  bey  Uta.  Böuchef 
in  Leipzig  und  der  Herrmannlchen  BuchkaadJuiig  in 
Frankfurt  zu  haben 
Der  2te  Jahrgang  des  im  vorigem  Jfahr  mit  fo  vielem 
Bey  fall-  aufgenommenen  Tafcheiibuchs :.  Tempel  ,der  Mih» 
Jen  und  Grazien  für  das  Jahr  x797«  I^r  behalt  di^  »am* 
liobe  Bintheilong  nach  deu  neun  Mufen »  ui)d  begreiü 
unctr  den  Mufen  Coliope »  Braco  und  Buterpe »  bey  je- 
der in  ilurcm  Fach  40  noch,  ungedruckte  Gedichte  be* 
nihmter  deuticHer  Dichter  und  Dichterinnen^  hi  Ter" 
pfichore  tmd  Polihynuiia  f  rofaifcbe  Auffatzo  libef  die 
Ballets*  über  den  Tat»z  verfchiedener  Völker,  Parallel 

swU^h^o  ihm  iu»4  Yftib«  üb«r  W<rikb«y  vmd  Weiber- 


-  liebe »  übdr  Augenfpracht  Und  Handedruck«  Glio»  Mai 
fe  der  Gefchichie ,  liefen  eine  dtronölogifcKe  Uebcv* 
ficht  d^r  merkwürdigften  Kriegsrorfalle  am  Rhein  Toa 
Jahr  1793 -p6  3  die  3  Grazien  hingegtin  gcfieUfdialüich« 
SpiAle»  Rächfel ,  Charaden ,  AufOi^tze  in  Stammbiidietf' 
und  Denkfprüche' etc.  etc.  Die  Kupfer  find  für  dies* 
mal  aut  der  T^al vi  entnommen ,  Szenen  tiu  noch  imgo- 
druckten  IBlandifchen  und  Kotzebuefchen  Sditufpiekn 
darßellendy  auch  mit  einigen  BUdnilTen  der  unter  der 

'  Mufe   Clio   vorkommenden   Feldherm   veruen.    Der 
Preis  in  2  fl.  rbeinifch  oder  i  rthlr.  8  &t»  CiciC, 

Der  i7^gerToileuen*  Kalender  eothÜt  ähnliche  Auf fätzet 

wie  die  vorjährig^  Jahrgange  i   nur  dafs  er  ßatt  der 

fonfl  aufgenommenen  Mode -Trachten  diesmal  tf  groCs« 

und  13  kleine  Blatter   illuminirte  ßtickmnfler  enthält. 

.  X  fl.  ta  kr«  rheinifch  öder  18  gr.  fachf. 

Der  Mannheimer  kleine  8ack«JUlendev»  welcher  diesmal 
dem  Andenken  des  jüngüen  Bombardements  diefer  Sude 
gewidmet  ift»  enthält  aufifer  der  vollA^digen  Befchrei«' 
b*ing  derfelben  8  kleinere  und  a  gröfere ,  die  vorzüg« 
lichften  Gebäude  vor  und  nach  dem  Bombardement  id 
ihren  Ruinen  darfteÜeiid.  Der  Preis  i£t  mit  fchwarzen 
'Kupfern  36  kr.  oder  9  gr,  tächf.  >  Auch  find  Exempla«« 
re  mit  illuminirten  Kupfern  um  dea  doppelten  Preis  au 
haben.  % 

Der  Theater -Kalender  oder  Tafchenbueh  fSrS  Tbeater# 
3ter  Jahrgang  fürs  Jahr  1797  wird  diesmal  wegen  det 
in  ganz  Deutfchland  gehemmten  Paüige  etWas  fpäter 
erfcheinen  »  behält  ganz  feine  vorige  Einrichtung »  nar 
die  Monatskupfer  werden  aufler  den  Portraiis  Szenen 
aus  berühmten  L.uft-  und  Schaufpielea  darfteilen. 

Portefeuille  zum  Sticken  '  fiir  Damen,  ater  Jahrgang  mit 
illuminirten  Kupfern.  K  fl.  >^  kr.  rheinifch  oder  Ig  gr« 
fächfifchr^ 

Bheinifche  Mufen  6ter  Band,  i«  3.  3s  Hafh  mit  Mufik  tu 
illuminirten  Theater  •  KoAüms«  a  fl.  rht in.  oder  x  rthlir« 
8  gr.  Cache 


U^  Kupferfticfae  fo  zu  rerkaiifeiL 


\ 


Bey  Herrn  Hofco/naiinar  Fiedler  in  Jefna  find  in  Gom« 
miHion  .  gegen  gleich  haare  Bezahlung  zil  haben »  und 
zwar  in  berorßehender  Leipziger  Michaelis  •  Meflia  in 
feinem  Logis  in  Qn.  IX  Weifbena  Haufe  auf  im  Bitter« 
Arafse,  eine  fnpp^  hoob^  vom  heraus^ 

h  Felgende  veu  AHx  (au  Invis  en  coideiir)  geftoc|ien< 
Ponraks  a  i|  nhl.  1)  Vekaire«  a)  J-  J*  Boufleau.  3) 
Chirlotte  Corday^  4)  Mably.  6)  Buffön,  6)  F^elon# 
7>Descartes^  8)  Diderot«  9)  Baynah  iq)  Helvftius« 
11)  IdontcÄ^uieu.     12)  Lafontaine.    13)  Bail]jr« 

Dicfe  Stücke  und  famtlicli  gletciilörmig  oraly^p  i^tl 
hoch ,  und  7I  breit,  h  1|  rthh  . 

-  IL  Folgende  A^hr  glek;|iande  t^oftraits«'  welche  (amtL 
in  Paria  geÜucheii  worden ,  und  in  gro(aer  Menge  htf 
ebendemfelten  i^imi  Texkauf  bereit  liegen  k  8  gr« 

I.  Anachaxlis  Cldots.  a.  AnkerftrÖm^  }.  Augar«  4« 
BucoD.  5.  Baiüy.  ^.  Baptlüa^Tain^  7.  Barbaromc« 
8«  Baretc.  9.  BirnaVe«  10«  Bartolozzi.  II <  Bazire«  ia< 
Beauhatnois.  13.  Beauvais^  I4.  BeÜfotre«  15.  Bergafle« 
1^.  Billaud  1. Vareaoes«    17.  Boüaam    i8<  Boiflyd'Aoglas« 
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19.  BoiTott*    fia  Soyer  Fonfrede.     ^i.  Brifibt.     *22.  J. 

^rtitus;    ^3.  Buffon.    24.  Buzot.   25.  CMttes-^VEÜiing, 

.26.  Cambon.     27.  Camus.     a8.  -Cange.     29.  Carra.     30. 

.Carricr.    5i.  Caeon  d*L'^tique.    32.  Ca.cales^^  33-  Cerutti. 

34.  Cbflbot.    3S.  Chalier.    3<>.  Chapelter.   37.  Chaumette, 

35.  Charles^  IX,  39.  jCharles  I.  4a  Chcni«r,  41^  Cice- 
•tön.  42.  Clariere,  43.  Clcrmont Toimerc.  44.  Colomb. 
45.  Coiidorcet.  4(5.  Coiift^ciu:».  47.  Cook.  48.  Chai> 
loue  Corday.  49.  Cormatin.  5o.  Corneille.  SlI>  X^ou- 
thoti.  52.  CrebilJoiu  53.  Cußiiie.  54.  Dampiecre.  55. 
J)antoii.  56.  "David.  57.  Delacroix.  58.  Del^unay.  59. 
pemoflhene.  60.  Descartefi.  6i.  De*mouJuis.  62.  Di- 
derot. 63.  Diogene.  04.  Dubois  -  Cranc^.  65.  Dumoii- 
xiez.  ^6.  Du  Port  du-Teruc.  57.  Du  Throne.  6%. 
Efope.  ^9.  Fabr«  d^Eglaiuine.  70.  Fauchet.  7^«  La 
Fayette.  72.  Fenelon.  7^.  F^raud.  74.  La  Fontaine. 
75.  Fouquier  Thionrille.  '76.  Fox.  77- Franklin.  78. 
Freteau.     79.  Garraii.     80.  Genfonn^.     %i,  Gorias.     %2. 

jGoutte«.  13.  Gregoire.  84.:  Guadet.  85.  Guillottni.  g<J. 
La  Hafpe.  8?.  Herbert.  S8.  Hclvetius.  89.  •Il<;rault' 
Secheiles.  90.  Hcrfchell.  91.  fiorn-Töoke.  92.  Hou- 
chard.  93.  IL  JefT^.  94.  Jefus.  95.  St.  Juft.  96,  ^el- 
iermaim.^     97.  Kerfainu    98:*  Koskiusko«    99»  Lanjuinais. 

'100.  La  Tudt.  Joi.  Jofephe  le  Bon.  102.  Le  Brun. 
103.  Lc  Quinio.  104.  Louis  XVL  105.  Louis  •  Charles 
(Dauphin).  lo<lf*  Dix-4out.  X07.  Lukner.  19%,  Mably. 
109.  Machiavel.  iio.  Mahomet..  iii.  Mallann^  112. 
Manuel.  1x3*  Marat.  114.  Marie.  X15.  Marie  Antoi- 
nette.  II5.  Sa  lUle  Marie  Therefe  Charlotte.  1x7.  Ma- 
rie Stuart.  118.  Mafaniello.  115^  Maury«  X2o.  Menoü. 
I2i.  Melier.  122.  Mirabeau.  123.  Meliere.  124.  Mon- 
tagtte.  125*  Montes<tuieu.  126.  Thomas  Morus.  127* 
Necker.  128*  Noftradamus.  129.  Duc.d^Orleans,  130. 
Thomas  Paine.  131.  clletier  -  St«  Fargeau.  132,  Peciiion. 
133.  Phiiippcaüx.  134.  Piaton.  135.  Prieur.  136.  Pu- 
Celle  d*Orlei|nd.  137.  Quinette.  13$.  Biibaut  St:  Eiiennfu 
139.  Racine.  140.  Son  fils.  141.  Raynal.  X42..  Rem*' 
bran dt.  I43*  Rewbel»'  membre  du  directoire  executif. 
I44.  R|enzt.  Z4|«  Rebespierre.  \^^  Robespierre  lejeune. 
147.  Rochefaucaült.  148.  Roederer.  149.  Rolland.  150. 
Madame  Rolland,  ist.  J.  X.  Rou0eau.  i52.  J.  3>  Rou(- 
feau.  153'  Sauterre.  154.  a)  Scaevola.  154.  b)  Sieyes. 
155.  Socrate.  15Ä.  Tallij^raiid.  157.  Guilhaume  -  Teil. 
158-  Lc  Teliier.  159.  Terence.  169.  Thour^t.  16I.  Le 
Tourneur.  162.  Treilhard.  163*  Turski.  164.  Vadier. 
165.  Valare.  |65.  Vergni^ud.  167.  Virieux*  168.  Vol- 
taire. 169.  Wasbinfton.  170.  Tombeau  de  Voltaire 
k  Fcmay.  171.  Tembeau  de  Roufleau  U  Ermenonville. 
,  *  Bcy  auswärtigen  Beftellungen  werden  Briefe  und  Gel- 
der poilfrey  erwArtec. 

* 

III.  Auctionen.  / 

Verzeichnifs  einer  Sanlmlung  von  Büchern,  enthal- 
tend iheologifche,  juriftifch?,  inedicinrfche ,  philofophi- 
fcbe«  philologiCch«»  hi&orij^]^e>  iind  überhaupt  Werke 


aos  allen  Fächern  der  WiiTenfirliaften«'  1»  wie  Küpferfti- 
c^e,  Ilandteidiaungen«  MuGkalien»  chirargÜche^ luilrui*^ 
mt^nte  u.  f.  w.  welchtf^den  iflen  December  1796  ver- 
auctioiiirt  werden  fpllen. 

Dibfes  V^czeichxuis  können  entSentte  Bücherfreunde 
-erhalten: 

In  Gotha  in  der  Fttingerifchen  Buchhandl.  Marburg 
in  der  acad.  BuchhandL  Berlin  bey  Herrn  Budih.  Fe- 
lifch.  Hambw^bey  Herren  Buchh.  Bachmann  und  Gun- 
dermann. Jena  bey  Herrn  Buchh.  Stahl.  Breslau  bey 
Herrn  Joh.  Dan.  Korn.  Nürnberg  in  der  Steinifchen 
Büchh.  Wien  bey  Herren  Autiq.  Rötzl  u.  Binz,  Prag* 
bey  Herrn  Buchh.  Herrl.  ^ 

^  CommiAionen  werde  t^emehmen  und  folche  pünkt* 
lichft  be(orgen. 

Leipzig  j  d.  25  Sq>t.  179^^. 

Job.  Aug.  Gottlob  Weisel»     * 
rerpBickt.  academ.  Proklaou 


Gleich  tm  Anfaifge  AprÜs  1797  Toll  in  Berlin  die  Bü- 
cher- Zeichnungen-  Landkarten-  Medaillen»  und  Münx* 
(ammlung  Cworunter  die  Medaillen-  und  Müuz(amin)ang 
Geh  vorzüglich  auszeichnet)  des  reritorbenen  geheimen 
Kaths  Cejar  öffentlich  \-erkauft  werden.  Das  gedruckte 
Verzeichnifs  davon  können  Auswärtige  bey  dem  Herrn 
Cand.  ^oNiiifi  •  am  D^hnheffchan  Platz  im  Lehmannfchen 
Ilaufe  in  Berlin  •  erhalten ,  der  überhaupt,  für  aüe  der- 
gleichen Berliner.  Auctioaen  Auftrage  aniiimgit  und  auf 
Yerlangeji  V^rzeicbni^Te  iiberfcndet. 

IIL  Vennifcht«  Anzeigen. 

^r»  der  Recßnßon  vn  Re^or  Milkenr  Geografkie» 

in  A.  L,  Z.  179^.  «.  123. 

Der  Herr  Rector  kömmt  mit  feiner  Geographie  viel  9m 
ffüt,  unheilte  der  Recenfent,  und  urtheiHe  fehr  richtig. 
Nur  kannte  er  nicht  wilTen«  da/s  ein  unberufener  Freund 
oder  Schüler  ^os  Verftorbenen  de^i  Publicum  diefe  geo« 
graphiCchen  Nachrichun  mitgetheili»  die  von  d«ni  Veri 
felbd  in  felir  (ruhen  Jahren  auf  der  Fürflenfchule  Pforta 
zu  feinem  Privatgebrauch  entworfen  worden  waren»  Bey 
der  Schüchternheit  und  Bedachtfomkeit»  mit  welcher  der 
fei.  ß^ilke  arbcicet^f  würden  er  gewKs  diefe  Frühgeburt 
in  diefer  Gefbalt  nie  zu  Tage  gefordert  haben.  Er  kann- 
te did  Üniverfität  GÖttingen ,  und  tintcrkidt  fich  oft  mit 
mir  über  die -Vorzüge  derfelben«  er  kannta  Cooks  Ent- 
deckungen tmd  wufste  iicherlich  beiTcr»  als  fein  Heraus. 
geber,  da(s  Sevilla  in  Spanien  feine  GrÖfse  nicht  der 
SilberEIotte  zu  verdanken  habe.  Aller  Tadel  trifft  daher 
nicht  den  verdienten  Vf* »  fondern  den  unbefufirefi  Her- 
atisgcber,  der  durch  voreilige  Bekanntmachung  diefot 
Papiere' Geh  zu  einigen  Groicheti  Honorar»  und  dam  gut- 
willigen Verleger  zu  —  Macolatur  mkoifca  woll^ 

Zeiu,  den  15.  Sept.  179^  ftp 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


1  Yerseichnirs 
äif  a^f  der  Uniterßtät  zu  gern  für  das  halbe  §ähr 
^  von  Midiaelis  1796  ^'  Ofiem  I797  angiäiufh 
digten  Vortefungen. 

(Per  Anfang  derfclben  ift  auf  den  17.  Qdober  aiigefettt.) 
A  U femeine  Literaturgefehickte  lekrt  Hr.  UofR*  Schiiti 


und  Hr.  HIL  Ulrich* 


II.  GOTTZSOEUIBIITVBIT*   . 

Bie  Briefe  anr die  Koriniher,  Ebräer  und  die  Itathoti- 
jchen  erklärt  Hr.  Geh.  Kirch.  R.  Criesbach »  dim  Schriften 
Johanmsu^die  hatk^Hf^hen  Briefe  Hr.  D.  Paulus »  die  £vae« 
gelten  und  Afoflelgejchichte  Hr.  Pref.  Zjantge*  Ebender« 
Cdbe  hält  auch  offentl.  exegetifche  Vorlefungen  über  die 
Apokeüypfe,  Das  Evangelium  Lucae'  erklärt  Hr.  Adj.  HaHet* 
Hr.  Prof.  Ilgen  erklätt  die  Geneßs  und  einige  fchwe» 
tere  Stellen  deir  übrigen  Bücher  Mofis ;  Hr.,  Adj.  Haller 
und  Hr.  D.  Jacobi,  den  Jefoias ,  der  erilere  erklärt  auch 
die  chaldalfchen  SteUin  des  A.  T. 

.Dogtnaiik  lehrt  Hr.  D.  Schmid  nach  Merua.  Dog» 
mengefehidite  träft  Hr.  D.  Paulus  und  Hr.  Prof.  iMnge 
vor,  der  erAere  in  Verbindung  mit  der  Gefckichte  der 
Dogtnatik*  Bin  Examinntorium  über  die  Dogmatik  bietet 
Hr.  D.  Sehmid  an. 

Theplogifche  Morel  lehrt  Hr.  D.  Paulnt.  * 

D««  er/2efi  77iei7  cfer  Kirchengefchichte  Hr.  G.  K.  R* 
4friesbach  nach  SchrÖkh.' 

^     PüflorcHtheologie  Hr.  D.  ^rfttnfi  und  Hr.  C.R.  Oemler*' 
'^        Homiletik  Hr.  D.  Sehmid  mit  homiletifchen  üebungen. 
Hr.  D.  J^aii/MJ  ferzc  das  hoirUleiifche' Inflitut  iPert. 

Xfffeclzrtift  Hr.  C.  R.  Oemler;  katecheiifche  Üebungen 
Cßt^  Ur.  D.  Sehmid  fort»  fo  wie  auch  das  Difputatoriums 

III,  RsCHTSGSXABliTUEIT. 

Naturrecht  C  Philofophie.  *      ' 

Den  erftei}  Theil  der*  Rechts gefchicUte  oder  «^ie  Ein- 
leitung und  die  Gefchjfhte  des  römifchen  Rechts  lehrt  Hr. 
jtiftizB*  Hnieiand  nach  feinem  Lehrbuche. 

Inflitutionen  Hr.  HR,  Reichardt  und  Hr^  J).  Z^eci^er 
ii.;Höpfneff.  Hr.  D.  Sfihröur  n.  Sehmid. 

Pandecten  Hr.*  GeiL  HeOL  r.  Eckßrdi  n.  Hs.  HR.;aeJ« 


chardt  n.  Hellfeld.  Examinatorta  üb.  d.  Pandectea  halte» 
die  Herren  Doctore«  Schröter^.  P'olket^  Werther,  v.  Heä» 
feld,  Becker, 

Die  Lehre  von  den  Vomnundjckaften  trä^t  Hr.  HR« 
Reichardt ,  und  von  der  Jnteßaterbfolge  nach  Koch  Hr.  IX 
9.  Eckardt  Öffentlich  Vor. 

Das  proteflantlfche  Kirchenrecht  lehrt  Hr.  HR.  Schnath 
.hert  n.  U  Compendium. 

Das  deutfche  Staatsrecht  Hr.  HR.  tr,  ScheUwitz  uni 
Hr.  HR.  Schnauben  n.  Pütter. 

'    Ueber  die  ^Reichsleh^n  hält  Hr.  HR,  Schnauhert  öf- 
fentliche Torlefüngen. 

Das  deutfehe  Privatrecht  Hr.  Geh.  JuftizR.  PValek  n* 
Äelchow.u.  Hr.  J.  R*  Hufeland  nach  feinem  Entwurf. 

Des  ff'echfelrecht  Hr.  D.  Becker  n.  Selchow. 

Crimlnatrecht  Hr.  Prof.  Mereau  n.  Koch.    Die  ror» 
nehmßen  Streitigkeiten  d.  Criminalrechts  erklärt  Hr.  G 
J.'  R.  Walch  iji  öfTeatlichen  Vorlefungen. 

De«  yogenannten  kleinen  Struv  erklärt  Hr.  D.  ^^^rtÄ^-. 

Einleitung  in  die  praktifche  Rechtsgelahrtheit  fnitpraku    • 
üebungen  giebt  Hr.  Prof.  Mereau  xj.  feine«  Handb. 

T)i>  I>lire  von  den  gerichtliche  Klagen  und  Einreden 
lehrt  Hr.  D.'  MTerther  n.  Böhmer* ' . 

Die  Theorie  des  genteinen  Proeejfes  tragt  Hr#  G;  J.  R* 
W^a/u*  na^h  Danz  u.  Hr.  HR.  ».  ^rft«//u/^*in.KHerr  vor.  . 

*Mit  praktifchen. üebungen  verbunden  trägt  Hr.  Oou- 
filt  Alferr.  D.  y^ölker  den  gemeinen  u.  *ßchfifchen  Froceb 
n.  Dana  vor.  Den  gemeinen  ^roirefa  aber  Hr.  D.  v.  HeÄ- 
feld  n.  Oelze  und  Hr.  D.  v.  Eckardt  nach  Schaumburg. 

Den  Reichsprocejs  lehrt  Hr.  H.  R.  Schsmubert  tu  i^^^ 
tar  Und  Hr.  HR.  v.  Sch^lwitz  öffentlich. 

Allleitung  zur  Referirknnfl  giebt  Hr.  G.  J.  Rr  Watch^^ 
Hr.  HR.  V.  ScheUwitz  «nd  Hr.  D.  Volker  n.  UommeL 

Ein  Difputalorium  hält  Hr.  G.  J.  R.  ^a/d^ 
^  »  ■' 

IV.    Arzkeycelahathcit.^ 

>  Uterargejchichte  d,  jirznetfwiffcnfchaft  trügt  Hr.GHR. 
Grüner  nach  Ackermann  u.. Metzger  vor. 

Jnthropohgie  mit  der  geKichtlichen  Jbrzneykunde  lehrt 
.Hr.  HR.  Loder  ir.  f.  Handb. 

Anatomie,  Ebenderjeibe  n.  f.  Handb. 
-Ojleohgie,  Hr.  D.  Schenke,  D.  Bretfchneider  und'D« 
Schleusner,  alle  drey  n.  Loders  Handb. 
Phiffiologie  Hr.  HR.  JLo<}er  n.  L  Haudb« 


\ 
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Pathelogie  Hr.  HR.  Mfo/al«    Hr.  GHR.  Grüner  tu 

Hr»  D.  Sncfow  tu  Gaubtuf • 

^€mioHk,  Hr.  6.  H.  R.  Gnwer  n.  f.  Handb. 

Jimleitung  zur  pndittfcheu  jitzneykunfi  wiU  Hr.  I^in* 
mMtK.  9.  HeUfeld  gtben. 

.     Mgtmeine  Therapie^  Hr. HE.  NicoUü,  Hr.HR.<^f«i« 
und  Hr.  D.  Snccow. 

Einige  Lehren  der  DiämUt  Hr.  GHR.  Cruner  in  öf- 
amtlichen  Vorlefungen. 

jirznegnütteÜehre  crf  gt  är.  HR.  Nicolai »  Hr.  K.  R.  v. 
betifeld,  Hr.  D.  BiretfchMeider»  Kr.  D.  «Sirarft  und  Hr. 
D.  fSueeow  in  Verbindung  mit  der  Receptirkunft  vor« 
Ueber  die  Gefundbrunnen  lieft  Hr.  D.  F;(cftx. 

Phwrmacie  Hr.  D.  Furftf •  ^ 

Die  JpecUUe  Therapte  Hr.  HR.  Huf^nd. 

üeier  die  Ht/fierie  ».  Hypochondrie  hält  Hr.  K.  R. 
«,  HeUfeld  öffentliche  Vorlerungen. 

,       Die  Gefdüehte  ».  HeUart  der  wenerifchen  Krankheiten 
Iriigt  Hr.,  D.  Hretfchneider  vor. 

Okwr^te»  Hr.,  Dl  i^tari^.  Anweifung  s.  chirurgifcken 
Ve^^hmid  giebt  Hr.  D;  Schieusner. 

GebuHshiüfe  lehrt  Hr.  HR.  «^»urft  n.  |loederer»  Hr. 
IX  Schleusner  h.  Stein. 

Populäre  Arzneykunfi  Hr.  D.  Bretfchneider* 

Gerichtliche  ArznezwiiTenfcheft  Hr.  GHR.  Grüner  vu 
Mr.  Prof.  Fncht  n.  Metzger. 

Bat  eine  ilinifche  Inßitut  feut  Hr.  HR.  Lader  und 
Hr.  HR.  Hufehnd^  vu  das  andre  Hr.  HR.  Stärk  u.  Hr.  D. 
ifar*  fort. 

Bey  den  üehungen  in  der  GehurtihUfe  in  dem  Kran- 
kenhaiife  wird  Hr.  HR.  Loder  ferner  die  Aufficht  filh- 
reo.  Zu/prakt.  Anweifungen  iu  der  Geburtshülfe  erbie* 
Cet  (Ich  auch  Hr.  D.  Schleusner.  «,    , 

Difputatoria  halten  Hr.  Prof.  Tuehs  u.  Hr.  D.  «^leri^. 

V.    Philosophie. 

Enctfktopudie  der  PhUoJvphie  lehrt  Hr.  D.  Heußnger* 

Pfijffenfchaftslebre  Hr.  Prof.  Fichte. 

Kantifche  PhUofophie  Hr.  HR.  Ulrich. 

Die  Kritik  der  reinen  Vernunft  erklart  Hr.  Adj.  XdZTffea 

£mpirifche  Pfifchdogie  Hr.  Prof.  Schmid  n.  f.  Handb. 

Logik  Hr.  Prof.  Schmid  n.  f.  Handb. 
•     Logik  u.  Metapkyftk  Hr.  HR.  Hennings^  Hr.  HR.  Ul- 
rich nach  ihren  Haadb.  Hr.  ProA  J^icAtt  n.  Platner»  Hr. 
Ad).  Köllner. 
"'   IVlhüphyfik  allein  Hr.  Prof.  Schmid. 

Mgemeine  praktifche  PhUofophie  Hr.  HR.  Ulrich  in 
öffentlichen  Vorlefimgen. 

Moral  Hr.  Prof.  Ftchte  nach  DicUt.  Hr.  Prof.  Schmid 
Br.  A^|.  Xötfuer  nach  Schmid. 

i^Krr^rlie  n.  Höpfner,  Hr.  HR.  Hennings,  iu  feinen 
Handb.  Hr.  HB.  Ulrich.  Hr.  Prof.  Schmid. 
'     Religionsphilofoptäe   Hr.  Prof.  Schmid  n.  f.  Handb. 
Kritik  der  Dogmen  der  natürlichen  Religion  Hr.  ProL 
Jtfieihamtner. 

jüfihetik  Hr.  HR.  Schütz  u.  Hr.  HR.  SchSler^^ 

Grfchiehu  der  PhUofophie  Hr.  HR.  Ulrich  nach  feint 
Ititfeden ,  Hr,  Prof.  llgen  n.  Gurlitt. »  Hr.  Adj.  KoUner 
jiacfo  Dictat.  Spikozd^  Dogmatismus  tind  Hitme*s  Skepti^ 
eimui  will  Hr.  Ad].  Kirßen  erläutern.    Ein?  Einleitung 
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in  die  Gefchlclite  der 'PhOofopbte  gitbt.Hr.  HR.  Vlrkk 
in  den  Ferien. 

Pädagogik  lehrt  Hr.  D.  Heufinger  o.  f.  Htodb. 

Ein  Connerfatorium  hält  Hr.  Prof.  Fichte. 

VI.  OIatbematxk. 

AWMe  Hfathemaiik  lehn  llr.  Prof.  Fbigft  n.  Kfbier, 
Hr.  Prof.  Fifcher  n.  f.  ^iidb. ,  Hr.  D.  5tiiW  n.  MMCtnmg 
u.  eign.  Handb.  - 

Bnchßfibenreeknung  und  Algebra  j  wie  auch  dum  Dtfl^ 
remial^  u.  Integralrechnung  wird  Hr.  D.  «SlaM.  rortragca* 

Die  Algebra  lehrt  auch  Hr.  Prof.  Fifckeri 

Angewandte  Math^ntatiM  Hr.  Prot  Fifcher  ri.  T.Haitdb. 

Aflronomie  in  öffentlichen  Yorlefungeit  Hr.  Prof.  Kmgt^ 
Das  TVeHfyßem  eililän  Hr.-  Geh;  KammerR.  Sucewm  ta 
öffend.  Torlcfungen. 

Zu  Vorlefungen  über  elnzdne  TheÜe  der  angewamdtem 
oder  höheru  MathematUt  erbietet  fich  Hr.  Pro£  Folgt,  fi» 
wie  Hr.  ProL  Fifcher  üb.  d.  höhere  Geometrie. 

'  Zur  praktifdien  Geometrie  und  z.  Topographie,  wie 
auch  zur  Civil'  u.  Kriegsbaukunfl  gtebc  Hr.  D.  r.  Gerßtn^ 
hergck  Anweifung. 

yil.     NATUnWlSSESSCILAYTSH. 

•  < 

Die  KennzeicIiM  d.  Mineralien  erkHirf  Hr.Pro££a(/Hk 
n.  f.  Handb.  u.  Hr.  Prof.  Lenz  i^.öffentl.  VorleTongen. 

Mineralogie  lehrt  Hr.  Prof.  Lent  tu  L  Handb. 

Zoouomie  Hr.  Prof.  Schmid. 

Experimentalpkyfik  Hr.  GJUl.  Succwv  u.  C  Handb.  ii. 
Hr.  Prof.  Folgt  ni  JErxkbcii. 

Chemie  Hr.  Prof.  Göttling,  u.  Hr.  D.  Scherer  n.Grett 
u.  t  eigtu  Lehrb.  Gefchichte  der  Chemie  eraähk  Hr. 
Prof.  Fuchs.  £iu  chemifches  Conrerfatorium,  hak  Hr.  D. 
Scherer. 

^     yJlL     OutOKOUltCHB  ]V^IS$EKSGBAFr£H. 

Camerciuiiffenfchaft  llr.  GKR:  Snecow. 
,   Forfiwijfenfchajt  Hr.  G&R.  Succouu 
Techmologie  Hr.  Prof.  Qöttling. 
Oekonomifche  und  technifche  Chemie  Hr.  Prof.  Fadk. 

IX.    HjsromsoHX  Wissen scHArrui»  . 

Gefammte  Geographie  lehrt  Hr.  Prof.  Grfpari* 

Staüßik  Hr.  Prof^  Gafpari. 

Gefchichte  des  deutfchen  Reichs  -  n.  Pütteir  Hr.  HR. 
Heinrich  u.  Hr.  Prof.  ^oltmann.  Der  erjflere  wind  audi 
die  Reicbagrundgefetze  hiftorifch  in  Öffen^l.  Vorlefungeo 

erläutern. 

»  -  , 

Statengefchichte  Hr,  HR.  Heinrich  n.  NTeufel. 

Kirchengefchichte  ]Hr«  Profi  Pf  oltmann  nach  Spittler 
und  pictaten. 

Diflomatik  Hr.  Prof.  Mereau  n.  Gauerer  u.  Hr.  FroL 
Lenx» 

Heraldik  Hr.  Prof.  Lhtz. 

Römifche  Jlterthümer  Hr.  D.  JofohL 

-  X      PHItOX.00». 

Einleitung  in  die  gefammte  PhS^giq,  lehrt  Hr.  D.  Kt^ 
ter  n.  Dict. 

Hebrtüfche  Gremmattk  HK  Adj.  floffer  d.  SidirSter»  Hr. 
p4  Joc^i  «f  ra^^r  beide  o«  Dicu 


^yrifeke  Grammatik  Hr,  Ad],  HaSei  n.  Michaeli«. 

jirahifche  Grammatik  Hr.  Prof.  ligen  u.  Hr.  Adj.  Haf- 
ier,  beide  iwch  Psmlus.^ 

Hr.  D.  Fater  erklört  Demofihenis  Äedc  gegen  Midii«. 

llr.  Prof.  ii^ai  Cicero  äe,  natura  Daorum. 

Zum  Privatimterricht  Im  Grfechifchen  v-  Laceinrfcliet» 
erbieten  fich  Hr.  Ad}.  Haller,  Hr.Adj.  MMs  u.  Hr.  D, 

Joeobi. 

XT.    Neükiüt  Sprachen.    . 
Im  Fntnzößfehen  giebt"Hr.  Lector  PifrrwTr  Hri  (HmnC 
H.  Hr.  Henrtf  Unterricht. 


Wa 


% 


MJ* 


f  m  tngUfchen  Hr.  Lector  Uicholfau., 

Im  MieHifchen-Hr.  de  Vdenü  u.  Hr.  Laetor  JR^fHM 

Im  AeiVen  untetriclitet  Hr.  StalljBeifter  SMier, 
im  )Pechten  Hr.  'Hauptr!.  »,  BrMeji  u.  Ih*  Aoidfc 
.  In  d#r  Mußk  Hr.  C«£:.Umeift«r  ^omiCS  uad  die.lfli 
Schiek»   Eckardt  u,  Bichter. 

Im  2L$itknw  Hr.  Zeicheameifttr  0«/mia 
Im  Taoxen  Hr.  Tanzmeifter  ifi//. 


LITERARISCHE    A  N  Z  E  I  G  E  H. 


%  Nene  periodifAe  Schriften. 

Hufelamdt  Jaumat  der  practijchen.  .Arzme^kunde  und 
If^undarzneykunfl  ,  ar. Band  4te«  Stück,  Inbalt:  I.  Ver- 
(uch-über  ein  neue«  Prinzip  «ur  Aufiipdung  der  Heitkräf- 
t«  dtr  Arxneyfttbftanzen  nebft  «ini^ei»  Blicken  «nf  die 
bLsherfgeH,  von  Hn.  D.  Nahnemann.  IL  Heilung  eines 
•onrulGvifdie^  Aufftofeens.,  von  Hrn.  Hofr.  Järdens  in 
Hof.  HJ.  Wirkungen  det  Tinetura  ColocynthU^  in  Läh- 
«ungen ,  von  Un.  Profi  Köipin  in  Stettin.  IV.  Gefchicb- 
te  eines  merkwürdigen  (Wurm?)  Fiebers  mit  der  Lei- 
chcnöfnung  von  Hn.  Hofr.  UUdebrand.  Y.  Kurze  Nacb- 
ricbten  und  mcdizinifciie  Neuigkeiten,  l)  Nachrichten 
vom  ÖefundheitßzUftande  in  Schießen  und  Cleve.  2)  Ver- 
mifchte  mediiinifcb-chirurgüche  Bemerkungen  aus  Kop-' 
penbagen.  3)  Noch  ein  Wort  über  die  Behandlung  der 
Bubonen.  4)  Heilung  eijies  chrönifchen  BJulbrechens. 
5)  Von  einem  Stein  unter  der^^ige^  6)  Gefurhtsfchmer« 
durch  Metaüafc  gehcik.  7)  üeber  medizinifche  Beob- 
achtung der  Vyitterung  und  Atmosphäre.  %}  An^ig« 
jituer  meteorelogfefcber  Inftrumeiue. 

Von  der  Zeiefchrift r  Ewmanix^\  i&  das.Jlr  Snick  ef^ 
fehienen,  und  enthält  dafielber  I.  Metapolitifche  Ideen 
^on  HeinHch  Zfehekke  (Befchlufs).  Ilr  Nausfte  Brieft 
ib^  die  fsanzöfifcben  Staatsangel^enbehen  vom  3ite» 
Jlai  1793  J>is  zum  loten  Thermidorr  vo»  Heleaa  Mari^ 
Waiiams^  Aus  der  englifchen  HandfthriA  überfctzt  voa 
L.  F.  Ifti^er.  Achter  Brief.  Beilageh:  i>  Rechtfertigimgr 
Cüjiinet  desjgr.  r^  i^m  firibü  ^cbr.  a.  4^  GefangnilTc 
ron  Laforce»  tm  tl^cbh  1793.  ^)  üeber  lü>Urat.  Aua 
BrißoU  Memoiren.  III.  Ueber  Sieyes  ge&mmeke  Schrif- 
len.  IV.  Nachricht  von  dem  «m  ipteii  Floreal,  nacH 
dei^üebergang  über  den  P<y  gefallenen  Geneiral  Ijokarpe, 
y.  Tovfchläge  zu  Kalenderkupf^rii.  VK  l>euefchJ«ind» 
Ktütur  oder  Briefe  emes  franzöfiCcheo  Officierr  wii^end 
/einer  Kriegsgefiän^nkhaft  ztrAf^  — ^^  Ans  der  Handfchc^ 
überleut. ..  VII*  Drei  Ake^^nftuckr  die  H euttfaütäs^  gemei' 
jier  3  Bünde  betrefiTend»  vom  Jiili  179^.'  l^LLr  Oeber^ 
Camot.  IX.  'Patriotifche  Hymn«  der  itaViänifchea  AcpMCV 
im  J.  iT9i'  gedichtet.  X  BrueUtüok»  a«i  Ij^rm^  Q^ 
dicht  über  die  Natur. 

IL   Ankündigtmgc^  neuer -Bibc;^^. ... 

Xa  Wica  hey  Johann-  Ott9( »  fri^«-  ixaJü^aäl^^  iü 


mir  Michtelts  *  Meflc  erfchitnea  imd  ia  Leipzig  bey  |o*^ 
bann  Gottl.  Feind  zu  haben; 

Geagraphifch'ßatiflijchw  TabtUeu  äet  gejammien  Oefi' 

'reichfclien  Erlfßaaten.      Erße  Jhtheihnf»  M  deuif 

-Jehen  Staaten;  gr.  Fol».  Schreibpapier.  Wien  i79d- 

Soften  45  kr.  Xaifer-G^  öder  1%  gr. 

'    Diefe'Tabellen  enthalten  iwetü  eine  «Ilgemeiiie  üeber- 

ficht   der   gefammten   öftretchifchen    Staate»    ttümliGb« 

Graaztn,  Gröfise,  Bevölkerung«  Laodtseinthciking ,  phy* 

fikalifehf  Befchaffenheit »  Naturproducce »  Kunftprqducte» 

Handel,  Staiatskrälte»  Laudesverwaltung,  Holfta^t»  Ei^ 

Itgron ,  Geiiteskulcur  und  hiftorifche  Ueberficht  d^  Hau* 

ics  #eftreich ;  dftim  folgen  die  einzelnen  deutfcheu  Pro* 

vinzen  geographifch  -  ftatÜtifch  b«arbeite| ,   toimlich  Oeft« 

reich  ober  und  upier  der  Enaa,  Steyerftark,  Kämthen, 

Krain »  IV^^  ^^^  Vorarlberg »  Friaul  und  das  deatfch« 

Litonde,  V^rdevöftreich «  Böhmen,  Mahrto  u.  Schlefie^» 

6eographcrc}T»h9ton(clie  Nachrichteir  von  .WaftgaÜziea* 
oder  der  neuerlangtexi  Öftreichifche»  pohlnifehen  Pro« 
rinzen  mit  einer  Karte  von  ^PeÜen  uml  Lkthauen»  auf 
welcher  ^aÜe  d^y  Tbeihmgin  die(ei  grofeen  Heiches 
von  r)7a.  1793.  und  t7|tf*  durdh  eine  genaue  lUuminw 
ttng  «Hterfchiedco  nud  ganx  Oft«  und  Weftgalizm  la 

*  lehea  ift.    Wi^a  Vls$^  —  %  fi.  oder  i6'Br» 


'  Veue  V^ags-  und  Comm^fSoni -Artik^  rßu  Gerkarß, 
'       Jlfei/cliißir  dem  jungem,  in  Leipzig«    Michaelia  «BAA, 

■     *7S^-       ••   .  X...  .  .    .. 

Albonita,  J.  H.  *  niltzlidie  Femerkungenfur  Oartea-  aodl 

Bhimenfreunäe ;  4»  Heft,  f.  -^  tf  gr. ' 
Andachten  undiGebete  zum  Gebraodr  b«y  der  öflenillcWs 
'  nnd  hi&iiilidieR  GoMesverehrung,  fr.  V  -^  ^  gr» 
jiirübe»,  efne  Geißhichte  au»  daa>  Zaitaitar  dar  Griachia^ 

ar^und,  letftar  Theü,  8» 
6ttn.  iS»  gäHicismes  parl^L^^BSeaadan^  TSnarime^  fk 
Betrachtungen  über  die  Kriegaktinfr»  über  die  FartfehAir 

6e,  ihre  Widarfjprdcha- and  äu»  ZuverlaAigk^itr  Aiieh 
"  §ir  I«ajfaa^rerftiuid2icir,'W€n»  üa  aut  Gafichiahca.wUE^ 

fea>-  %* 

Penlfwi|rdigkeiten  y  ftttrarftcba,   oder  Kachrfchten  VO0 

"^  *]ieuen%ic1liern*  nnä'jileiiien  Schrift^  •  vorzüglich  dar 

,  ;  Ch^rpii;l^.  Univerfitacetv  und  Lande»  Jahrgang  ^%9^ 

^  Tis  3»  Quartal ,  fc  — ,  i  rthlr.  l-gs»  . 


»     • 


W.  Sibken ,  ^'.  W. ;  Oedachtni&blätter^  emHakend  Nach- 
^ichum  von  dem  Leben  un^Karakter  vcrdiemer  Acrste 
und  Wundärxie  *  irBand,  xn.  Kypt 'S«  —  Xrtliln.  igr. 

jStzler«  C*  F.j  Büiträg«  ztuf  Oi^U  4es  SchuiimterrkhcSj 

^izl«r^  C.  F'#  Lefe-Maitexialicn  zum  <5ebxau<^' filr  Scliu- 

leuj.Jts.Bändchvi^  8.  -r  tagr.     ^  .     ' 

J^  Höuv^elio  HBloiff ,  oU  i^cres  ie  d^U3t  aman9»  ^r  J j  J. 
,.'  HouiTeauj  4  Tomes,  fiouv.  c'dit'  av«r]e  ^«rtr.  de  Tau- 

tcur,  gr.  I?,  —  anhl^-'Sgr. 
Der  kleine  Jakob  und  die  grofse  Marie^  eine  Ger(diic)ice» 

2  Theile  thk  i  Kupf.  \.  - 
j:.aivj.^^*iards ,  F.  <?. ,  rorztiten  Uagiflen^er  Philef^pkte, 

nachher  Soldaten  unter  den  freuffen.  ujid  jetzt  Lehrers 
"  der  altern  und  nieuern  Sprache«  Ai  Hafii  ',*  Leb^  und 

ScbickCale,  ron  ihm  TelbA  b^fcMeben.  .^r  Th«il«  mit 

Bildnifle  des  VerfallJers»  |« 

.  .     «  r  <  Auch  unter  dam  Tiiel :    . 
LauckhardS,  F.  C.  Begebci>hei<«^  während  das  Feld^ 
,  2ttgs  ^^<n  die  N/Bufra^ikeiv.  ir  Theil  vom^n/angf  dos 
'Feldzugs  bis  xujd^  Emfacz  \r^n  Landau,  j;.  « 

Lauckha/d,  F..C*,  Anleitung  aur  üebung  19  dtr  fraszS« 

fifcben  Sprache»  nach^  tinem  abgekilmen  all^epeine]^ 

Umfange  alles  Wii&"swürdlgen  bearbeitet,   mi«  einexsk 

Wottregifter^  g-  . 
Men&henfreuden ^  neue,  vom  Terfafler  der  altera  ;und 
'  von  Hallo*s  glUdpichem  Abend,  2  Theile,  8*  • 
Meulel',  J.  G.,  neue  Mifcellaneen  aVtillifchen  Inhalt^fur 

•  ]Kufiiiler  und  Euuftliebhaher   ( FMrtfecxa»«  des  ^euan, 
'  Äli^Xcv«^)  ^6  Stück,  gt,  %,  —  u  gr. 

Ro'bert  upd  £}.ire*oder  die  Freuden  der  hohem  Liebe» 
.  Vom  Verfaffer  von  Halle V  glückliclwm  Abend ,  2r  und 

letztei:  Theil,  8- '—  1  r$hlr, 
Baeombe,  det  Arzt  als  Gcburtdielfer,  «.  d.  Fnanz.mit, 

Anmerkungen  von  Chr..SnMBp«  |.  —  Jrthlr.  logr. 
7tplip  FferdeaT99fKikim&i  «a.  d.  £iick  ub^rfetaptu^id  mit 
"  >  AtuBirk.  ron  J^r*  S.  llAkiiemaas ,  \  «TbeUe« .  g« . 

Mufikaliem, 
Klemm,  6.  L*»  2w61f  neue  Tanz»,  baftehend.  ia  l  Qua- 
drille, I  Dauie,   I  ittze  und^  Angloifen^.fammllich 
Bit  WiflzarB.  *  Alit  7ÜiaiViigftr  jWüfik  ron  C.  F.  Heyn. 
^  gebunden  in  einem  Futteral  l  rthlr.  4.  gn  ^ 

uijgebunden  1.  nhliv     ,,  /  ,, 

{{ozart»  2  Clayierfonaten  mii^  einer  obHgaCi^aVioliu«  und 
Schello  -  Begleitung.     Herausgegeben  von   C.  ^.  Leh- 

.  joaanii^  4*     •     —  •  ,  '       :  : 

'  Wuuig»  A.,  Lieder  ßirs.  Klavifir.t  ^  --  tx  gu 

Ji^  u  11  ft  f-a  c.h  e.n./.  .i 

Malerifcbe  Anücbten.  Böhmifch#r.  und.  fiättUIUch^i  Gegl^n* 

*  den,  uacb  dec^atiir  gezeichnet,  «eäac  uOd  .k^Oirin 
von  C.  G.  F.  Müller^  6  Blatt«». .— .  3  ):thlr*: 

Plair  der  fielitg^cuing  von  Fott^ouis»  im  Jahr  i7p3.  von 
F.  v^  Varubüler.  .-T-  irthlr^      >  )  '  '.   r       /  ..i 

Florian ,  geftochen  to»  JVIan©^^  r-  8  gr,  w . 
F.  C.  Lauckbard  na^h  Senff  v^  .^midt  inprßade«.  8  ««"• 
J.  J.  RouITeau  von  AAangot.  —  8  %^f  .     « 


«•e 


«11^ 


m*  Erklärting,  ' 

Die  vor  kurzem  allhier  herausgekoromefle  SchrtFt 
^^^      'Friacipia  juris  univerü  hodierni  tabulis  fynopticitf 

exhibiia.  Lipf.  i7P6-  fumt.  Leupold. 
ifl  miif  •  weg€iK  des  unter  der  Vorrede  .befindliches  An» 
faiigst^hÜab^us  meines  ^anu^ien-Namens  zugelclirlebea 
worden ,   wie  ich  erfahre.    Nun  bin  ich  —  meine  Inau- 
guralfchrift  vom  Jahr  177^  aufgenommen  —  nie  Sphrift- 
fieller   gewef^,    werde,  es  ffch  , nie  werden»    folglich 
könnte  es  mir  gleichgültig  feyn ,  ob  idi  für  den  Verfaf- 
fer  einer  au  üch  niib^deutenden  Schrift  gehalten  würde 
^er -nicht,  weim-^a»  Werkgen  nicht  fo  -gar  ^AetA-'wna^ 
.und  die  UnwiiTenheit  des  YerfaiTcrs  in  den  ge&eiiißen 
rechd.  Kennttnileh  ^krht  gan<  auC&er  Zweifel  fetzte.    Aus 
diefem  Grunde  erklare  ich  hiermit  voj  dem  PM^bÜkCuo« 
.  tc  s   ich  weder  V^rf^er  noch  entferiiter  Thallnehmer 
diefer  8chrifi  bm.  / 

Leipzig  amaii  Sefptember  179^« 

Oi  Karl  Wilhelm  Winklet 
Oberhofgerichts-  ü.  ConfiftoriaKAdvocät: 

'      Einige  Belege  zu  obigem  Urtheil  übe«  diefe  Schrift 
find: 

I)  p«  3>  pMifcita  f.  leges  ab  ipfo^populo  comitiis  tributitf 

cupiatif  vel  ceniuriat'u  latae.  ^ 

a)  p.  2T.-ruftict  quodammodo  ferri  funi  tatiöne  openrnioi 

quas  dominis  ipraeftsre  tenentur. 

3)  p.  22.  haeretici  in  Saxon.  £1.  fuut  qui  Auguftanat  con- 

'feflloni  haud  addicti. 

4)  p«  30.  Die  WeglaiFung  der  vom  (^onififtorio  zu  fappli- 

tenden  elterl.  Einwilligung  in  die  Heyrath  der  Kinder. 

5)  p.  34*  amifiio  dotis,  donationis  proprer  nuptias  et  bo» 

norum -^araph.  jure  Saxon  El.  incenditur  ad  divor* 

tium  ab  in6d:  vitae  et  malit.  defert. 
fi)  p-  35.  dominium  (alfo  nicht  eur'blofes  Condominium}- 

dotis  ad  maritum  transfeirlur. 
7)  p.  iSo.  4i»i%ti  per  emanc^Mieionem  jura  fiMBÜiae  uait» 

8) 'p-  81*  S^ure  Saigon.  .Bl«  iinmaaius  « .tributis  tcq^irituc 
#    'praefcrjpjtione  100  annor.  ^  , 

>hp*  9>  ^eraft  ruflicor»  vi  jurisdictiouis  p^trimon.  i« 
1:.  .  Saxon.  Eiv-ft^iguntut, 

|o)  p.  119.  kgrtivia  e/t  jure  civili  (iquati^Qir  aut  pawcioref 

.liberi  adficr(>.tri^96,,  fi  plure«  i2><<*f|4  eu:.'      '  .* 

11)' p.  i4S*.iut<e  SaiQoUs  pecunia  /^pudiiner^a^ores.  depofita 

•depofiium.  irreguläre  e|t.  \  . 

12)  p.  tsu  obligatio  debitari*  fub  poena  carccria« .  Ange» 

lÖbniCs  h^y  Qrefängnifs^  eft  aifme  fideiuiUonis» 

13)'  P»*  X(Ö  ^63»  Die  .Verwe^hsJung .  |iet  ^Coutracms  man- 

;.  ,  ;-dÄti  mit  der  Vollmacht.  •• .  *!« :.       />..•  i 

H)  9'  l?o.  liiterae  camb*  foeminai-.  d^fiita^na  .qparentir 

.      giata  füllt  «^^^igscidttem  li^v^i  1  f^pplicem  prp- 

duQunn        .:.•..     ^  '  * 

'    15}  pwL^S4«  vfurae  j^re  -Rom«  antiquo  —  libe^  rep.  -* 
'«  -  ai»».id  peff(um  modum  defixiitae  eraut*    caetr      *  » 


:t. 


t»  »^ 


M 


■^f 


"  "       '  'II.  ,     .  J      •     - 

Jeita,    druckt  6*7  ^0».  CMfi/^öftfir,  ^öpjerdi 


:i 


(  *i 


^4'«.t.  J. 


\    '4     ii  Jl  1  c 


^     «. 


Mo  n  a  t  s  r  e.g  i  ft  e  r 


T  a  tn 


September     1796. 


L  Verzeichnifs  der  im  September  der  A.  L.  Z.  1796  recenfirten  Sclirlfteiu 

jimm»    Die  «sfte  Ziffer  zeigt  die  Nummer,  die  sweyte  die  Seite  la« 

jt  Briefe.  tt«tiftrcch-p6irtlfcke  üb. Deutichland, r.  e. 

A                ,  ausgewandecten  Franzofen.  Ans  d^m  Franz. 

xxbentheuer  d.  Jakebkenbruders  Rapkael  Pfati  1.3  pand           ,                                            3^,  ^^j. 

I,  a  B.                                                             2SI*  ^^  Briefifteller,  Lief-Efth-  q.  Kurland,  f.  juDge Kauf- 

Jiams  geometr,  u.  geographifche  Verfuche  a.  d.    '  *  leute  ate  Aufl,     -              -                               2715,  59© 

Engl.  V.  Gei/tler                                               ap3«  7^'  — — .  neuefter  öfterreichifchcr  2  Aiiit                 ajf,  6gg 

ddwQodi  Gefch.  d.  Inf.  Dominica  a.  d.  EngL  r.  BriWs  Abb.  üb.  e.  gä'nzi.  Zerfchmetcer.  d.  recht. 

Benecke  ^  2^%  613  Schien-  u.  Wadenbeins  29$,  66$ 
Almanach  royal  de  PrulTe  pour  Ta.  179^  25>5,  7i2  Brun»  Friderik^  Gedichte  h*er.  r.  Mafthiffon  275,  57g 
Altenbürger,  die,  eine  GeiRergeicfaichte  289»  694  '  Bhxno  e.  deutfche  Originalgeich.  i,  2  B.  279,  61 4, 
Ammann* s  geograph.  Ortsbieflimnimigen  in  ÖÄli-  Brnns  Verföch  e.  fyflem.  ^dbefchreib.  d.  ent- 
chen Schwaben  2f3,  713  fernteft.  Weluheile.  Afrika  3  Th.  '  293,  64I 
Analekten  a.   d.  IlinterlaHenfchafl  d.  Küfters  ir.  Buhle* s  Lehrbuch  d.  Gefchichte  d.  Philofophie 

Ugenthal  l  Bdch.                                               278.  606  ir  Theil                              "*                            282,  635 

Anhang  zu  Adams  geometr.  u.  geogr.  Verfuchen  29Z,  7^1  BiirdeU  Regata  »u  Venedig  e.  Opet                        293,  727 

Anmerkungen  tu  d.  Riigen  an  d.  blirgerl.  Ver-  vemiifchte  Gedichte  2  Aixfl,  305,  824'         \ 

faffung  —  Churfachfens                                   2p5.  74^  v.  Bufchen' s  WieUnds  Oberen  als  Dekorattons* 

Annalen  d.  MärkiCtl*.  ökon.  Gefellfchaft  zu  Pots^  (tiicW  bearbeitet                                                290»  704* 

dam  1  B.  I  -  3  Heft                                         275.  577  ButenJ^iiöns  Petrarca  l  K                                     2g0^  61  j 
Antihypochondriakus,  der  junge,  1  Port.             277,  Spf 
J^weiümg  d.  chrilU.  Glaubenslehre  —  gractifch 

zu'  behandeln                                                      294,  735  t?. 

^  Arülen  e.  Gefchichte  «.^  d.  Zeualter  d.  Griechen  Carolinens  BlumeiTkranz  z.  BUdung  d.  Herzen«    275.  B%t 

irBand                                    .  ,     -m.  -i        ^^^  ^^'  Concordienbuch,  chrüUiches.    Nebü  d.  fachüf. 

Aufklärungen,  ftatiftifche.  üb.  wicht.  Thetleu.    .  Vifitationsartikelo                                             27a    ijti 

Gegenft.  d.  öftreich   Monarchie  ,  K             279.  6U  ^^^^^.^  ^^.^^^  ^   Cemmunionbuch  3  Aufl.        il  iL 

.  jMhland^s  Anmerk.  üb.  d.  fcheinb.  ümftande  d.  .^^^  ^  NeAahmung  Jefu  4  Aufl.  ios!  tll 


Kriegs  a.  d.  Engl  2^2,  719 


B. 


*  2X 


De  Tetat  reel  de  la  France  \  la  fin  de  Tan^  1795« 

Behr  üb.  d.'  altdeutfche  Wort  Fron                       302,  8o«  Vol.  I,  II.        2g6,  665.  287>  673-  HZ,  68x.  289»  ^t9 

Bemerkungen,  eiuige,  üb.  Kants  philofoph,  Re-               >  Defpeciebus  plethorae  dtv^erfis                         .     29^,751 

ligionslehre                                                ^       282,  533  Dejean's  ErläuLerungeit  üb.  Gaubs  Anfangsgr.  d.       ^ 

fiefchreH>img ,  geegraph.  d.  Landirogtey  Ortenau  383;  64$  ^      medicfiv  Krankbeitslehre  t.  d.  Latein,  von 

Betrachtungen  ein.  Chriften  in  d*  Morgen-  und  Grüner  2  Tb»                                                   307«  |3f 

Abendftunden                                                188«  688  Do?«  katechetifche  Unterredung»  übu  religiÖfbGe- 

Bete's  einfge  Predigt,  durch  gegenwärt.  Zeit-  -     genüandea  SammL                                        28?«  Sl§ 

iunftande  veranlafet      .      ^        .  291^  7®7 

— •»'—  zur  Aufidärung  d.  Volksreligion  3  Beytr.  29ir  707  £, 
Bibliothek,  compeadiöfe,  TU  Abth«  d.  Arzi  1  Hfu  303,  8o5 

Bijouterien ,  romantifche                                        28a>  622  EieUioltz  neue  wterland.  Blomtnlefe  f.  DeutfchL 

Botheke^s  Beytrag  z.  Lehre,    Wie  man  •^  alle  Mufenföhne            ^                                        275,  58t - 

Landgebaude /wohlfeil  dauerhaft  und  feuer-  Erfalirungen»    gemeinnutz.    Skonom.   z.  prakt« 

feil'  bauen  kann                                              282,  639  Gebrauch  f«  d«  Bürger  u.  Lindmasm  2  Aufl.  278,  (f^ 


Brandfs  forgfakiger  Land-  imd  Bäu«rndoctor     3«7,  83l 


X  JF. 


Fifcher's  Gefcb.  d,  Leiden  u-  d.  Tode»  Jefu  ch*. 

rakter.  dargeüellt  stgtf,  6jl 

Flintherg  Anmtrknijigar  til  Swexiges  Riket  Rjo- 

xTiirer  ^  d,  Freund  in  d.  Noth  od.  d.  ft  Scbwe- 

ßem  2  »3,  7a 5 

--> — ►  Eiferfiicht  u.  Rache  293!  725 

•« Eheüeud^enen  793,  -^^tf 

Folgen,  die;  einer  mmderjährigcn  Verlobung  e. 

Franzofen,  die,  in  Saarbrücken  u.  f.  w.  in  Brie» 

fen  V-.  e,  Augenzeugen  |  ßdch,  306,  jig 

Friedrichs  H  apokryphifche  Schritten  a,d.  Franz. 

überfetzt  2^6]  590 

Ftobing  uh.  ein.  d.  gewobnlichflen  Sprachfehler 

d.  Niederiachiea  ag^,  ^54 

« 

Camha  Oflerv^zioni  (\i  la  edizfone  della  Geogr. 

dl  Tül^meo  ßolo^i  a  MCCCCLXIL  25«,  743 

©emälde,  dramatifche  r.  V'ert;  d.  Sceneu  «•  Faufts 

Leben  n.  A.  28^,  572 

Gefchichte  d.  Reformation  ap^,  74^ 

.    — Elias  Üreakopfe  l,  2  Th.  29h  76^ 

*— — -r    eines  Kraft-  Lichts-  u.  Dranggenies 

^'  2  Theil  -  2p8,  758 

Girfanner's  ünterfuchungcn  üb.  Cardans  u.  Bom- 

belli  Regeln  2^,  759 

Göpfert's  ältere  u.  neuere  Gefchichte  d.  Pleifsen- 

grundcs  297,  753 

Qiiniher^s  prakt.  Bemerkung,  üb.  Pacht-  «.  Kaiif- 

aiifchläge  mit  Anmerk«  v.  JLtoTihardi  2g5,  657 


Handbuch  d.  allgemein.  Weltgefchidite  f.  ünge*  . 

lehrte         v  1^2,  71^ 

Hausfekretär,  d.  praktifche  neue'A«  275,  590 

Heame's  Journcy  fr,  Prince  of  Wales  Fort  —  to      ' 

the  north efn  Ocean  278»  601 

.  Htrrmmnn*s  kurzer  Unterricht  f.  d.  praku  Land- 

wirth  neue  Fifchteiche  anzulegeii  *      275,  577 

V.  Hefs  Durchflüge  d.  Deutfchland  etc.  a  Aufl. 

1.3  Band  173,  ^og 

Beydekkert  Befchreib.  d.  Gefundbrunnens  u.  Ba- 
des zu  Freyenwaide  305,  gai 
Hit/natz  Handbuch  gXh.  «llgem.  Weltgefch.  aus- 

gefert.  r.  Schutue  2  Aufl.  2p2,  71p 

Monig^s  Xtbinciftücke  la  Bdch.  agp,  (jy5 

— — -^  Grigri  e^  Arabeske  28p,  63S 

Eühner*s  Befchreib.   d.  Stadt  Salzburg  u.  ihrer 

Gegenden  i.  2  B.  175,  sgs.    277.  593 

— —  Aussug  der  Befchreibuog  d.  St.Salzbwg  n6»  $%$ 

^  r 

Ja'gtrU  Gefch.  Carls  d.riihnenHe«.  r,Burgünd  »^,  ^^57 


Janfchm't  hinterlaffent  roHflabd.  tAn  r.  d.  Bie- 
nenzucht Ä74,  593 
Tdeler's  Gartenfreund  e.  Aus»,  a.  Krünitt  Enqr-      * 

^^P*  ^  ^'  «74,  57A 

Juliane  v.  Allern  e.  Luft^.  285,  tJdr 

Julius  von  Saflen  e.  Trauerfp.>.  Vf.  d.  AbäUino  Zol  %2f 
Jünger^  Wühelmine  e*  Geichichte  i  Th.  agi,  ^^ 


J^mp/tfV  homiletisches  Handbuch    I  Bg  3  Th. 

I,  2  Heft  295,  ^^47 

Kapps  Erftlinge  meiner  Mufe  ~  280!  620 

Karl  Rofen  u.  Wilhelmine  Wagner  i.  2  Th. '  277,  5^ 
Knöufchker  y.  Verdammung  d.  Miffethäter  zur 

Bergarbeit  30^82^ 

Koch's  Auffatzo  z.  UeberCeuen-ins  Lateütifche 

^,^'^"^-    .  305.  82> 

«.  houebue  ArmutJ^  u.  EdeKnn  e.  Luftfp.  2g i,  629 

Kraufe's  mediciniCcher  Landpfarrer  2  Aufl.  2^^  ^^ 

Kru^  üb.  d.  Eiiiflufs  d.  Philofophie  —  auf  Sitt« 

lichkeitetc,  -  «81,  fti 

•r^    üb.  d.  wefentlicben  Kärakter  d.  pr«kt.^hi- 

^^^^^  agi,  631 


Leiie»r  Notice  des  objets  de  fciüptuÄ  et  archi- 

tect.  reunis  au  iepot  provifoire  national         289,  69$ 
Liebe,  die,  e.  Brieffammlung  l,  2  Bdch.  379,  ^14 

LinJemann's  Gefch.  d.  Meynung.  v.  Gdtt,  Reli- 

gion  u.  Prieflerthum  6,  7  Th.  27^  ^ 

— —  d.  Moral  älterer  kultivirter  «.   neuerer 

wilder  Volker  279*"  6" 

Locke  über  Duldu^ig  a.  d,  Engl  307,  83f 

Lettens  Tagebuch  a.  d,  Franzöf.  -  •    281,  63g 

de  Luca  Confpectus  üatiüicus  ß^tu^  AuRriaci     504,  gi^ 


Magazin  f.  Religionsphilofeplye  Exegefe  ü.  Kir- 
cheAgefch.  her.  v. Htnke  x,  2,  3B.  25S,  7(Ji. 

.    ,  2P9,  769.    300,  77f 

— "*■""  f«  d.  patholog.  AnÄomie  u.  Phyfiologie 

her.  V.  Hecker  I  Heft  303,  goi 

JWarcflriV  Beytrag  z.  Biographie  d.  HR.  ft.  Rit- 
ters Zimmermann  ^S,  66^ 
Materialien  2.  Kenninifs  d.  ruflifch.  Reichs  hcn 

V.  Stort^  I  B.  2n»  64t 

—'"*'"   f;  Prediger  l  B.  -    *  291,  711 

-^-^—  z."  c.  Gefchichte  d.  Buchhtndels  3oo^*  782 

if#    Mi^an    Oeuvres    philofoplu   et  ficeraires 

Vol.  I,  n.  29^,  749 

— ^^  vermifchte  Werke  a.  d.  Franz.  i,  2  1.     29^  74j> 
Memoria  üorica   intome  alla  Rep.  di)  V^nej^ 

fcritta  da  Morofini  e  Cornaro  ^97,  75g  - 

Monumentf  Veneziani  di  raria  letteiatara  *''a97>  ^767 

P.MoUr,  f  VÄrfi.  PtOifiWte.Wihrheiw  i»2Bd<&.  301,  Tftj 


>* 


V' 


1/. 


^ 


Kkfck  d.  Theologe  d«  Neuem 


a'r4r57l 


o. 


Obrift  T,  SteinJU  e,  bausl.  Luftipiel  t^  702 

Ohms  4enkwürd.  Handlungen  u.  flclnckfale  dei 


MenCchen  ^  detufch  u.  franz. 


Sammlung  r«  Gebeten  u.  Fortsu^aren  £•  gottfi« 

diendl.  Handlung,  her.  v.  Mi;f2^^cclitfr         ;i9r,  ^I^ 
Sch-ferli  Differtat«  iiiau^ral.  de  Cataracta  3o5,  $33 

Schikaneder^s  d.  Spiegel  v,  Ark^^^en  e.  Oper        2^,  793 
SMUer  d.  I.  g  erre  de  $0  ans  trad«  de  TAile- 

mand  T;  I,  H.  197,  754 

^rliie2  Job.  Ad.  Sci.merlerN  T  ebensgefchichte      i^p,  615 
Schlofs,  das,  d. Graten Rojerich  — nach  d»£ng1.  agi,  62t 


Onkel,  der,  «.  Amfterdam  e«  kom*  Oper  nach 

d.  Italien.  280^  623 

Ofiander*s  Denkwürdigkeiten  f,  d.  Heilkunde  tu 

Gebortshülfe  u  2  B.  294,  729.  apS»  73? 


217.  680     «ScÄmidV  Abrifi  d.  Gefch.  d.  «hriftl.  Religioa  u. 


F. 


• . 


Palmas  Verbreche«  a,  Unfchold  e.  landL  Sltten- 

geipälde  275»  583 

— —    Fürftenglück,  e.  Familicngemäld©  275,  583 

l^apiere ;  gerottete  a.  d.  Ruinen  d.  SchloITes  Ul* 

menhaufen  275,  58o 

Pappelbaum  Eacamen  Cod.  Ms  N.  T.  graed  Ra- 

uiani  274*  SS9 

Piuoresken  aus  Norden  l,  2  Tli«  2?7»  598 


Kirche  296,  745 

— —    Anleitung  r.   populären   Kamel  vortrage 

I,  2  Th.  2  Aufl.  302,  798 

Schutze^  Lehrb.  d.  Religion  2  Ausg.  274.  576 

gcupults  Auweifung  üb.  d.  Art  u*  Weife  zu  kam» 

pfenefc.  294.734 

—- "—    Krankcnbefuch  294,  734 

Seerecht,  fchwedifches,  mit  Anmerkung,  y.  FUnt- 

herg  a.  d.  Schwed.  v.  Hagemeifier  v_  290,  6p7 
Skizie  e.  ftatift.  Landeskunde  Böhmens  x  -3  Hfe.  285,  660 
Soden  Reichsg^af  Aurore  od.  d.  Kind  d.  Hölle  285,  66i 
^krates  Sohn  d.  Sophroaiskiis  tm  dramat.  Gemal« 

de  I,  2  B.  296,  741 

Sommerring  üb«  d.  Organ  d.  Seele  304«  8^9«  3o5^  gt? 
ßephie  \VaUer  279,  614 


PlencVt  Phyfiologie  v-  Pathologie  d.  Pflani^        284.  ^49  -  ^P**'  *^^°'-  P^*^**  ^"^^^^  ^'  l^meralifiifch.  Rech 


Politz  pragmat«  Geber  Gebt  d.  Theelogle  d.  fpä- 

tern  Juden  302,  793 

de  Praffe  Ufus  JLogarithmoru»  liiflnitinomii  in 

theoria  aequationum  293,  725 

Problema  de  defcribendo  circtilo»   qui  datos  3 

,  alios  eztrinfecus  occurrendo  upgat  300^  783 


haäefetd  üb«  d.  fpeciF.  ünterrchled  d.  Chriftit« 

nismus  v.  Naturalismus  278»  6Ö7 

fiai^e'x  Beobachtungen  u.  Schlüge  a«d«  praküfch« 

Arzneyw.  -  305,  8I9 

Eegentfchaft •  die«  e«  Tifp.  nach  d.  Engl.  d.  Vf. 

d.  Dya  ffa-Sore  277,  600 

Reife  v.  Maiuz  nach  Kölln  im  Frühjahr  1794.      28o,  623 
^eligious»  u.  Sittenlehre  n.  d.  Vtrnunft  u.  Offen- 
bar, f.  d.  Kandidaten  d.  Phtlofophie  397,  839 
Richter,  die,  Schaufp.                                          ^290,  701 
PLbmer^t  chirurgifche  Arzneimittellehre   2  Klaffe 
V.  d.  verän4ernden  Mitteln  Fortfetz.  d.  er- 
fien  Abtheil«  295,  739 
Boofe^s  phyfiologiCche  ünterfuchungen   '               2^3,  647 
Rofen kränz,  der,   ein  tragikom.  Gedicht  v.  X. 

W.  2^  284»  ^55 

Rügen  an  d«  bürgerl.  YerfaiTung  ti.  4.  jetz.  Zu« 

lUnde  Churfachfefls  ^95»  74I 

BMUmaHn^9  Anweifung  zu  e«  erbaulich«  u«  popu- 

lär.  KanzelY0i;U»>8:  •        '  So3»  808 

Sammlung  geprüfter  Erfahnuig,  a.  d.  Haus«  un2 

,  LaodwirthfdiaÄ  r-3  Th«  '     275.  577 


nungsfyltems  285.  559 

ipieft  die  12  fchlofenden  Jungfrauen  c  Th.  289,  694 

Spion ,  der ,  nach  d,  Frajizof.  i,  2  Th«  293»  $±s 

SuatsaRAeigeu ,  neueüe  i  B.  i  Sc  301,  791 

Stroh  Obfenrat.  medic«  de  murbo  cum  Fetechiis 

Bdu.  nor.  291,  712 

Subftitut,  der»  d«  Behemoth  l  Th«  281,  53o 

Sydenham^t  fammtl.  Werke  a«  d«  Latein«  in  ein« 

▲uuug  y.'Spierimg  2^  74© 


r. 

Tafdienbuch  f«  Freunde  d«  GeCmgs  1796.  x,  2s 

Bandchen  281»  625 

~—  f.  angehende  prakt.  Aerzte  i,  2  Th.         303,  503 

Terlinden'f  Verfuch  e.  prakt.  Anweif.  z.  Dekra- 
tiren  u.  Expediren  in  tm(U>eitigen  Rechtsge- 
fchaften  290,  69$ 

Tkeden's  neue  Bemerkungen  u.  Erfahrungen  z. 

Bereicherung  d«  Wundarzneykunft  3  Th«      307,  833 

Ueber  d.  erden  Feldzug  d.  rufs.  Krregsheer^  geg. 

d.  Preufsen  im  J.  1.757.  her.  r.  üup^  291,  705 

— —  d.  Seminarien  u.  Seminariften  298»  7^7 

Ungarns  neue  BeytrHge  z.  alten  Gefch.  d.  Buch- 

druckerk.  in  Böhmen  jot»  791 

Unger^s  Zweifel  u.  Erinnerungen  geg.  Kants  fhU 

lofoph.  Religionslehre  282»  633 

Univerfalfr<und  v    d. ,   llußfp.  nach  d«  Engl.  d. 

Goldfmith  V.  Rebmanm  290^  703 

Vnzer*f  medicinifches  Handbach  r«  neuem  ans» 

gearbeitet  i -3  Th.  ^07,  g35. 


)(• 


r.  • 


*. 


IhAsnecimi»  tlieologifches  i  Porz,  "    a77^  5^9' 

tTmp^  d.  Propheten  erklart  u.  gröfsientiMils  neu 

äberfetzt  Alt.  Tefiam.  4  Th.  3o3,  75»^ 

V^rhältnks*  wihres,    d.  Kant.  Philofophie  xur 

chridl.  Religion  v.  Verf.  d.  Antikams  282,  ^33 

Verfuch  über  d.  Dichtkunft  288>  6%Z 

Verwriefenen ,  die,  e.  ruffifche  Gefch.  275,  58t 

Kiuonti  le  puture  dl  un  antico  vofo  —  espofle.     27^^  S9i^ 

WaXcKs  Grundßtze  d.  Kirchengefch«  d.  N.  T. 

3  Ausg.  verb.  v.  Sch^dz  2  f  b.  I.  2  Abfchn.  274,  572; 
fjTagner's  Specialregeln  um  d.  Berechnung  der 

Carolinen  u.  Laubthaler  auf  e.  bequeme  Art 

XU  rerrichten  2  Aufl.  *      28^,.  6^2 

J^eber's  Beytr.  zu  d.  Lehre  v.  gerichtL  Klagen. 

«..Einreden  2  Ausg,  1  8u.  XJ^,  576, 


TVeßekmä  aucE  e.  tilkht  Qadk  d,  B^erolutionen  375,  583 
— ^«— -    Abh.  7.  d.  *Kenntnif8  t%.  Kar.  d.  Kranke. 

heir.  d.  erften-  Wege  a.  d«,  JLtcein^  303«  8of 

/jPei/jreV  Anlekung  z.  Gefchichte  d.  fichfifchen 

Suaten "  306»  825 

Wilhelm«  v^  Grumbach ,  Landfiriedanbrccher  >.  e» 

9e(Hi.  tu  d.  1$.  Jahrh.  25^2,  7lf 

Winter  f,  die*  Ohfichtb^mi  r,.  2.  Tb.  275»  581 


Ximeneii,    Don«  Francisko,.  v.VerE^  d*  OHtrier.     ^ 
Gromwell  3o^*  83? 


Z. 

Zeitttbelle  d..  Jahr«  Monate  u.  Tage  als  t.  A* 

l6oi  -2000.  307»  83f 


hil  Summt'  dtr  angezeigten.  Schriften  iß  'i8^ 


Sh 


i    . 


ii 


mt^iä 


« 


»-      '• 


IL  Veneicliails  der  Bucfahaiidlungen^  ans  deren  TerkgeScHiiftetiaiigeMigt'vrord^' 


;^J 


Jnnu    Die  Ziffem  teilen  die  ^Tummer  des  Stlic^cs  an;  die* ^n geklammerter^'  ZithlM'ibtrrll^#Viii)(^ 

$chrifte9/^dreU>eaYeriegermJn.defflrelbeni  Stücke  vorkommet;  • 


-i 


*    y 


Ahl  in  Coburg,  r^s. 
Albrecht  u.  C.  in  Prag.  2^, 

AnonymfTche  Verleger.    275.    TfJ  M»   i8l  (2X  2^r  290. 
29a.  2^5  (3).  29^.  2p8'  391  (2).  302. 


••  *  '  , 

Bachmann  ti.  GunderQiaim  in  Hafliburg.  27S  (2). 

Barth  in  Leipzig.  286.  303  (2). 

Binz  in  Wi*;n.  28g. 

BÖdner  in  Schwerin.  274.  ; 

Böhme  in  Leipzig.  37p. 

Bohn  in  Kiel.  282.  ^  ^ 

Born wa (Ter  in  Reral  277.    .' 

BreickopLu.  C  in  Leipzig.  235* 


2^^ 


y 


Claft  in  Heilbronn.  307. 

Grönland  in  Steckholm.  2^.  • 

Crufius  in  Leipzig.  274.  291  (2).  3^3  (2\ 

Cunoifche  Buckh.  in  Jena»  sa2« 


GÖfchen  in  Leipzig/  3ö(J.- 

Gro£s(che  Erben  in  Ualber(kdt«  -2||^^ 


Jli^Uer  in  Bern*  297.« 
Hammer  in  Kölln.  280;- 
Han.manii  in  Berlin.  285. 
Hr.rrknoch  in  Riga.  283.  2^1^ 
Ileinfius  in  Gera.  307.« 
liertel  in  Leipzig.  29^« 
Ileyer  in  Giffsen.  274.J  ,1 

iHimburtj  iti  Herliit.  274,*2g5-" 
Höfer  in  Zuifkau.  297»  "J. 

HoiTmann  in  Ci:cmnitz.'285«    ■-  . 
— — —  in  Hamburg.  285.  29^(2).- 
•—  in  Weimar.  2S> 
Höpfnerfche  Druckerey  in  Copenha^^n/ 
Horvath  in  Potsdam.  275«  291. 
Huber  in  Su  Gallen.  297.  •    -*«> 


*^* 


3öi»?* 


-    ,  f^ 


/. 


Intelligcnzcomptoir  in  Leipzig..  374* « 
Jülicher  in  Lingen.  296. 
Jtuifermann  in  Paderborn.  307.  •,  . 


V 


/ 


Defenne  in  Paris.  289. 
Dietrich  in  Oöttingen.  279. 
DoU  In  Wien.  28C 
Dyk  in  Leipzig.  27p« 


ECsliagerin  Frankfurt  a.  üfL  29^« 


r. 


Favdie  in  Htabucg.  2%6^  ■ 
Feind'  in  Leipzig.  3«o.  302.  307/ 
Felifcfa  ia  Berlin.  385. 
Fleckeiren  in  Heknfiadt.  27^  2^. . 
Fleifcber  in  Frankf.  a.  M.  283. 

— :  i«  Leipzig.  292.  299. 

Fiiek  in  Bafel.  2y>,  ' 

Franz  u.-Gro(«e  in  Stendal.  279  (3X 
FroBUMJui  .in  ZüUidiau.  377, 


Gebauer  m  Halle.  So3. 
Gehr  u.  Comp,  in  Breslau.  a8^ 
Gerlach  in  Dresaeii.  so.-}  (3)» 
Gerald  in  >Vien.  276. 
Göpf^rdt  io  Jena.  3<?;^^ 

0 


JCaren  in.Altona.  295.- 
Keyfer'in  Erfurt.  274. 
'  Köhler  rir  Leipzig.  "2 85. 
Korn  in  Breslau.  2^0. 
— — r  d.  Aeltere  m  Breslau.  305*« 
Kummer  in  Leipzig.  279»  28X« 
Kurzbeck  in  Wien.  9^4.  • 


JDagAfde  in  Berlin.  281« 
Leo  in  Leipzig.  289* 
Löfflet'  in  Maonhetm.  2gd* 


M. 


•  • 


y 


Maklot  in  -Garlsruh'e.'  283.  291« 
Martini  in  Leipz.  306. 
Maurer  in  Berlin.  3o5- 
Meiuhold  in  Dresden.  293  (3)«  • 
Meyer  in  Leipzig.  281.-^ 
Michaelis  u.  (j.  in  Halle.  275« 
^Monath  u.  Kufsler  in  Nürnberg.  397; 
Müller  in  Riga.  276.  280.  288*  290. 
— ~-  in  Leipzig.  275. 
— •—  in  LipplUdu  285« 
A  3 


i 


Ä 


Nieoki  m  Berlfn.  iofr. 


Ortll»  Geijoer,  Fiifsli;  o.  C  in  Bern  2^S,  301«  jotf. 


P. 

Pa^irarinirche  Drucker^y  in  Rom,  ifld, 

Palefe  in  Venedig.  ^^(2).    , 

Pauli  in  Berlin.  274. 

Pech-  u.  SchulzUche  Buchh.  in  NürnlKrg.  27f. 

Plattroet  in  Münfter.  305« 

Pott  kl  Leipzig.  3«7, 


llM>enhorft  in  Leipzig«  29^« 
Rawifche  Buchluin  Nürnberg.  2^ 
Reinicke  in  Lsipzig.  281« 
Rengerfche  Buchh.  in  Halle.  275.  2^ 
Richter  in  Altenburg.  295. 
Röfe  in  Greifsweid.  apo. 
Ro&nt^  in  Dillingeo,  2f  2* 
Rothe  in  Gera,  302« 
Ruff  10  Halle.  2Slt* 


Schmidbsuer  in  Wien;  304» 
Schöps  in  Zicuu«  27^ 
Sch>R^ickert  in  Leipzig,  sg^. 
Severin  in  WeifTenfels«  :2S#4 
Siegert  in  Leipzig.  306.  - 
Späth  in  Augfourg.  278« 


Stalling  in  pldenSfirg.  291. 
Stern  m  Nürnberg.  303.  • 

Steiiikopf  in  ^luttgard.  igi, 
Strahan  u.  Cadell  iti  L>iiddn.  2«. 
Supprian  in  Leipzig.  2*7. 

> 

Theiffing  in  Münfter.  204  (2). 
SlionMU  in  Bramüchiv^ig.  2U« 


Olr 


Uager  in  Berlin.  3^ 


r. 


Vandenhoek  In  G3ttiijg#n.  279.  282, 
Vandenhöck  «.Ruprecht  in  Göttiiigen.  2tt«. 
Varrentrappu.  Wenner  in  Frankf.  «.  M.  2Ä 
Verlagsgcfellfchaft  in  Aliont.  >or.  ^^ 

'   Voigt  in  Jena.  281  (2), 
Vofs  in  Berlin,  27^.  307, 
— «-  in  Leipzig.  287. 


Wapplcr  in  Wien.  284. 
Weirer  in  Berlin.  292. 
Widtmann  in  Leipzig.  285. 
Wilmamifi  in  Bremen.  284.  288. 
Wolfifche  Buchhandl.  in  Leipzig.  2«^ 
Wucherer  in  Wien.  285.      '^   •  ^ 


Z. 


in  Mincbeit.  282* 
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^M»W»-^»w  I    — 


Ut    Im  September  des  InteÜigenzblattei»^ 


Ankündigungen.  .^ 

Akademifcfae  Buchh.  in  Jena  n.  Vefrla^sb. 
•  AndFeäifche  BuchhaedL  in  Frankf.  a.  M.  n« 

Verlagsb. 
Anual«ii  d.  Preufs.  Kirchen*  o.  Schul wefena. 

2  Su  1796. 
Archir,  JSerlin.  d.  '^it.  September.  X7ptf. 
— " f.  d.  neuefteKirchengefeh.  her«  v.H#«* 

ike.  3  B.  3,  f  6t. 
^rifl^tt  les  Bihik  mit  Anmerk.  r.  Jenifeh. 
Becker^!  Tsitchenhuch  f.  Garten^eunde  £  17P7. 
Bi^^liothek  der  neueften  Lefebücher« 
Bilderbuch  f.  Kindt*r.  2ü,  3*Hfc. 
Blumengarten,  f  eöfFneter,  herausg.  v.  Batjcfu 

Nr.  Vlil. 
Bo^atzk^'*$  Schatzkafijeln  f.  Verliebte  u.  Ehe- 

lultige. 
Brief,  17  u.  letzter,  üb.  d«  Fcrfectibilität  d. 

geoffenbarteu  Rj^lig. 
,  Bücher,  neue. 
Cahiers  jiou\ .  de  Lecture.  N.  IX. 
Lhr'ifiiani  Nachtrag  z.    f.  Unterricht  f.   d.'  z. 

Kaufteuten  beftimmte  JiiTiglinge. 
Cleemanns  Oden  u.  Lieder  f.  d.  Clävier. 
ConradVt  Handbuch  d.  patholog.  Anacomie* 
Curtfche  Buchh.  in  Halle  n.  Verlagsb. 
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